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# Koblenz, 3. März. In den gebildeten Eirfeln unje- 
rer Stadt drebt fih das allgemeine Tagesgefpräh um eine 
kürzlich im Drud an bie Landtagsmitglieder vertheilte von 
Berlin bierber gefandte Denkſchrift betreffend den Antrag 
des Landtags um Neinerbaltung unferer rheinifhen Geſetz— 
gebung von den derfelben fremdartigen Einſchiebſeln, indem 
in jener Denffchrift ganz unummunden zu erfennen gegeben 
wird, daß man ber Einführung des neuen Strafgefegbudes 
an der Stelle des Code penal bald entgegenfeben könne. — 

n Folge der neuen Gewerbeordnung va unfer Stabtrath 
in der vorgeitern abgebaltenen Sigung den Beihluß gefaßt, 
die feitherige Brod- und Fleiſchtare gänzlich aufzubeben und 
bie Preife jämmtlicher Bietualien der freien Goncurrenz zu 
überlaffen. Unſere Bäder find damit nichts weniger als 
here ‚ da unter ibnen fein Einverſtändniß berrfcht. 

uch werden fi diefer Tage unfere Gewerfe verſammeln, 
um nad ber Gewerbeorbnung bie —— von Innungen 
neuerdings ins Leben zu rufen, welche bekanntlich hier in 
Folge der Fremdherrſchaft aufgehört haben zu ſeyn. Der 
hieſige Gewerbeverein bat bei dem Vorbaben die obige Lei— 
tung übernommen. — Durch dad raihe Thaumwetter haben 
unfere Ströme bereits eine außerordentliche Höbe erreicht. 

n Ebrenbreitftein und bier in Koblenz flieht das Wajler 

Kon in dem zunä an den Alüffen gelegenen. Stabtitra- 
fen umd die Leute find eifrigft mit Flüchten ihrer Habjfeligfei- 
ten beichäftigt, da die Fluth fortwährend fleigt und allem Anr 
fcheine nach bei dem aus Südweſten wehenden Sturme zu 
einer bebeutenden Höbe heranwachſen wirt. An ein Auffabren 
unferer Rheinbräde ift daher jegt nicht zu denfen und wegen 
bed beftigen Windes it Seitend der Gommandantur das 
leberfabren mit Nahen über den Rhein gänzlich eingeftellt, 
wodurch bie Communication fo zu fügen ſtockt. Bei dem 
Waflerftande, wie derfelbe no jet if, fönnte bie Verbin— 
dung Aa den beiden Rheinufern durch Einſtellung einer 
gehörigen Anzahl gebörig bemannter Nahen obhne alle Ge— 
fahr unterhalten werden, aber ber jegige Ingenieur vom 

Hate ſcheint fih von einem fürs Publitum und den ganzen 

erfebr höchſt nachtheiligen Sparfpfteme leiten zu. laffen und 
die Klagen unter dem Publifum find deßhalb gegen dieſen 
Offizier fo laut und fo allgemein, daß man glauben follte, 
ed würde endlich Abhilfe fommen, da namentlih auch Sei- 
tend der übrigen Militärbehörden biefe Klagen getheilt wer: 
ben follen, aber der Mann ſcheint mit einer befondern Hart⸗ 
nädigfeit bei feinen Anfichten beharren zu wollen, obſchon 
ibm das Verfahren feiner im beiten Andenken noch bier fie 
benden Borgänger eine andere Handlungsweiſe anratben 
dürfte. — Das geſtrige Veihenbegängnig des Notare und 
Stadtraths Simon war das glänzgendfte, deſſen man fi 

ier erinnern lann. Die Leiche ward von. mit bem Kreuze 

Ehrenlegion geſchmückten Veteranen ber ‚großen Armee 
getragen und der aus Kriegern, bie theilweiſe an den Pyras 
mibden, an der Mosfwa und Berszina geftritten hatten, bes 
ftehende Beteranenverein folgte neh einem unabfebbaren Zuge 
von Beamten aller Klaffen und Bürgern dem Berftorbenen, 
feinem Präftbenten, zur legten Rubeltätte, wo, ein Mitglied 
der Veteranen bie Trauerrede bielt. r 
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Koblenz, 9. März (Rh u. M.3.) Der Rhein und 
bie Mofel find noch rg im Steigen und beute Mor» 
gen und um 10 Uhr ftebt das Waffer fhon einen Fuß böber, 
als der hoͤchſte Wafferitand bei der legten Fluth im vorigen 
Grübjahr betragen hat. Unſere Einwohner in dem niebern 
Straßen find in der größten Beſorgniß, da man bei ber 
gegenwärtigen Witterung nur ein fortwäbrendes Wachſen 
der Fluth erwartet. Die Kölniihen Dampfboote fegen ihren 
Dienſt unausgefegt fort und laffen Paſſagiere und Güter 
mittelft einer an die grenellirte Mauer — Brüde 
über diefe Mauer in die Statt fhaffen. Das Waffer bat 
die Hohe bie an bie — der erwähnten Mauer 
erreicht und fteht in der Rheinſtraße eberhalb dem Gaſthofe 
zum Rieſen. Die Rheinhöhe betrug heute Morgen 27 Fuß. — 
Am gefirigen Morgen gegen 9 Upr ereignete fih auf Ebren« 
breitem ein Borfall, der ein furdtbares Unglüd hätte bers 
beifübren fönnen. Während nemlich um diefe Beit fänmtliche 
in einem cafemattirten Werke auf dem Kort Helfenftein fier 
genden Truppen ihre Stuben verlaffen batten, löfte fi eine 
ungeheure Felsmaſſe von dem barüber befindlihen Felſen 
des Ehrenbreitfteing ab, ftürzte auf diefes Werk und befchär 
digte dafjelbe bedeutend, während fie aud die meiſten ber 
darin benndlihen Mobilien zerträmmerte, Gleichzeitig ftürzte 
fih ein großer Theil davon durch den daneben befindlichen 
Thorweg, fperrie denfelben vollfändig, fo daß bie ganze 
Paſſage geiperrt il. Durch den Sturz iſt eine auf biefen 
Felspartien aufgeführte Mauerwand eines Feftungewerkes 
tbeilweife ibrer Unterlage beraubt und man glaubt daß biefe 

Rauer jo wie noch eine fernere Felopartie nachſtürzen wür— 
ben. Der Schaden ift ſehr bedeutend. : 

Kölu, 27, März, Man ſchmeichelt fih immer noch mit 
der Hoffnung, daß Se. Maj. der König im Frühling die 
Rheinprovinz mit einem Beſuche erfreuen werde, m ber 
beutigen Sisung des Dombauvereindyorftandes theilte ber 
Vräfdent folgenden gnädigften Beſcheid Sr. Maj. mit: „Je 
lebbafter ih mich für den Dombau intereffire, deſto größer 
ift auch meine Theilnabme an dem Vereine, auf beffen Thä- 
tigfeit die Fräftige und gedeihliche Förderung des großen 
vaterländifhen Werkes vorzugsweife berubt. Es würde mir 
baber eine herzliche Freude feyn, wenn ich mit der Königin, 
meiner Gemahlin, der vorbereiteten Feier feines dreijährigen 
Beſtehens beiwohnen fönnte! Leider! vermag ich über meine 
Ze im Voraus fo wenig mit Sicherheit zu verfügen, baß 
ich auf die, von dem Borftande bes Vereind unter dem 17, 
v. M. an mich ergangene freundliche Cinladung eine bes 
ftimmte Zufage zu ertbeilen außer Stande bin, und daher 18 





die Wahl der Tage für das Felt dem Borftande ledigli 
überlajfen muß. Berlin, 7. März 1845. Friedrid Wi 
beim. An ben Borftand bes Centralbombauvereind zu Köln,” 
Das Stiftungsfeſt des Dommbauvereind if in der Unter» 
felung, daß Se. Majeſtät Ende Mai bier anwefend feyn 
werden, auf den 27. und 23. Mai feftgefegt worden. 
Düffeidorf, 233. März. (D.3.) So eben geht die Nach— 
richt bier ein, daß unfere Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft gegen 
die niederländifhe den Givilentihädigungsprozeß, welchen 
legtere wegen des im Februar 1540 erfolgten Zufammen« 
ſtoßens des „Cometen“ mit der „Stab: Köln“ gegen erſtere, 
anfangs bei dem Tribunal in Rotterdam, dann bei dem 
Rheinzollgeriht in Arnbeim, erhoben hatte, nun ebenfalls 
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Dandelönahrichten. 

‚Köln, 28, März. Rüböl koſtet Heute pro comp. 30h & 4, 
pro Mai 30 und pro Det. 31 Thir, 

Damburg,. 2% Mär... Seit den 23. d. M. Hat fi endlich 
Thauwetier eingeftellt; die Schiffahrt ferwärts wird daher in ben 
erften Tagen wieder beginnen und auch vie Verladungen elbaufwärts 
werben dann wieder ihren Anfang nehmen Im Karfeemarkt 
haben die Umfäge in den letzten acht Tagen nur circa 1300 ©. 
Brafil-Raffee zu. 23 A 3} Sch. beitragen, Man ficht nun den 
neuen Jufupren verlangend entgegen und erwartet dann ein fehr 
lebhaftes Gefhäft, da ſich Erreits ein vielſeitiger Bebarf zu erkennen 
gibt und viele Drbres bis zu jemer Periode zurüdgehalten worden 


"fine, Die, Auswahl if gegenwärtig ganz ungewöhnlich _ befhräntt, 


Da die Schifffahrt noch immer geſchloſſen ift und feine Partei rohen 
Zuders an den Markt gebracht werben, fo haben wir feine nennens- 
Hiefiger raffinirter 


* Zuder bleibt gefragt, auch find einige Pöhe Amfterbamer. Melis und 
" Bumpen zu fehlen Breiten auf Lieferung begeben, Carolina-Reiß ift 


nun auch -in zweiter Hand fafl ganz geräumt; bie Preife haben in 
den fegten acht Tagen wiederum einen Aufſchwung von 8 5 12 Sc. 


erfahren, und bezahlte man für gut erhaltene jährige Waare bis 


13 Marf, Zufuhren find unter den obwaltenden Umſtänden höcft 
wũnſchenswerth, da täglich ‚nicht unbebeutende Orbres eingeben, die 


- Anbei wegen Mangel an Baare nicht auszuführen And. In Rebens 


forte iſt nidts von Belang umgegangen, doch behaupten fi vie 
Preife volltontuien. Tabak.) Berfauft-in- Auction: -35 Sur. Do- 


° mingd« zu⸗ —* * Sqh. — Durchſchuitt 745 Sch. Pfeffer 
wenig gelauft, weil 
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: mehr gefragt. Für Nelten zeigt ſich mehr Kaufluft, 


den Hufträge zu firenge limitirt find. 
Piment sauf ang sehalten; ver Umfag «it jedoch ohne Belang. 
Eaffia Lignea, vorzüglih feine Dualität in Heinen Bündeln, 
Auch nah 
Musrarnüffen mm Maris finden Anfragen fatt, die -zu baldigen 
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geb, Oftind. Kuphäute 5 a 74 ©. geb oflind. a 3; 4 ©. geb, 
Für braune. orten je al | 
öffneter Schifffahrt darin ein leb En —* mit blan 
Thran bleibt es mod Mil, Im Süpfee if Mehreres umgegang 
die Borräthe ſind wenig bebeutend. Nüböl hatte hatte ſich bei 
ſteigenden Richtung anderer Märkte wieder fehr gehoben; durch 
engetretene gelindere Wetter perantafte- Berfäufe-baben- 

wieder etwas ermäßigt, und es fand demnach bei den fortdauernden 
Aufträgen ein recht Tebbaften Geihäft ſtatt, vorzüglih auf Herbft 
zu 22 Mr. 8 Sb, A 22 Mit. 4 Sch,, aud wurde pr. Mai wie- 
der 21- Dil. 8 Sch. bewilligt. und ſcheint für England ferner dar- 
auf reflectirt „zu, werben. Leinol bat fih ziemlich geräumt, doch 
bleibt auf Lieferung zu 17 Met. 12 Sb. ohne, 18 Met.) Bäf- 
fer angeboten. Hanfötl iſt bei dem Meinen Borrath auf le Mrt. 
jept gehalten, und dürfte diefer Preis auf Yieferung, Julie 

zu machen ſcyn es zeigen, ſich jedoch vafür feine Anftellu 
Palmaı fr vie Arage . allgemein und Di. 35 
befindliche dadung/ bei nalität, * 


Heine Duontiten wa it de ——* 
bleibt hy Er in Ima —* angeboten, Talg 
iſt feſter im fe doch find Preiſen Auf- 
träge borhandı Rurfiher Yien Licht» Mit 
Pottafche if’ fr} zwar no fill, Anne * und find die Vorraͤthe, 
ſowohl von merilan als Bon 
Baltfifdbarten finb die al ag bedeute — Rd 


LER 


Börfenberidte. 
Amfterdam, 26; Mär, 44 Uhr. 24p&t. Intregr.. 641, — 
pCt, Shum 784. —  4EL DOftind. 991. — Alpkt Sm. -. 
— 3fpEimitte —. — dandelm 1505. — mE: Ar. 25. — 


ditto under. Stücke 24%,. — IpCt, 42. — ditto inländ,a 6000 f. 


die Preife für ven ———— 


344. — Emm. 298. Pal. Shub-—. — Diff, Sauid — 
Rranzöf, ausgeföft. Kanfen —. — Spt Portug. 673. — Rufl. 
ArCt bei Pape —. — ditte bei Ri fe 


Stieglig 

> upr, zum Int, 64} Ay. — Panvelm. 150) ad. — 
25 r 
ei — Fonds war wenig Geſchãft und faft Feine = 
rung, Span, lieferten cbenfowenig etwas von Belang. Danbel und 
Bariation darin waren unbebeutend, Blos in Arvoinscoupons war 
ju notirten Courſen viel Handel. Im Portug. zeigte der Imfag 
tinige vermehrte Vebhaftigfeit. Rachdem ſolche bereits zu } pCt. Höher 
verhandelt waren, blich der Cours beinahe wie geſtern. 

Mubısten, 27. März 44 Uhr. 24pEt. Int. 64!. — pet. 


Stu 781. —: 4rCt. Din. 99. — dindt. Sm. —. — 
Iipet. —. — Panpelın. 1513. — Spt. Art. 257%. — bitto unbe. 
Stüde 24.. — IpEt. —. — "pitte inländ, IpEt. A 6000 f. 34}. 
— Eoup. 29. — af. —. — Diff. Sch. —. — Framif. au 
geftellte Sana —. — 3pEt. Port, 67}. — Rufl. 4pCt. bei Hope 
— — u ei Ei, 


5pCct. —— 1114. — — Lern⸗ um 5 Uhr: — Int, 
64!, —— 1503. — Ard. 

Hol: Fonds lieferten heute — *. von Belang. Bei 3 
Geibäfte biieben die Courfe ungefähr wie  geftern. In Panbelm. 
traten zu, Etwas erhöhten Courfen veridiebene Käufer auf. Span. 
waren im Allgemeinen gut preishaltenn; bloß Ardoinscoupons bei 
lebhaften Handel begehrter. Pordug, ſtellten ſich, auf den ermigbria- 
item Londoner Cours, auch Hier niedriger, 
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oe .. ’ 836 . | | 
> . Taunus Giſenbahn. 
j Abfahrtitunden vom 1. April bis 15. Mai 1845. 


Vormittags. Nachmittags. 
v. Wiesbaden] von Biebrich. | 





ton arte 
(Mainz) 


Aranffurt 
nad 
Wiesbaden 


Ubr] Ubr [Uhr 
64] 64| 64] 64 64] 8 
104/104 104 1031108 12] 
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— 

Er 
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Zäatis a — Rabrten * noch fol — — ſtatt: 
ãglich von Ga ainz) nab Biebrich und ieöbaden ı } ; 
- r Birdrieh nab Wiesbaden * te a A 2 Uhr Nachmittags, 


Frankfurt a.M., den 24. März 1845. 
In Auftrag des Verwaltungsraths der Taunus - Eifenbahn - Gefellfdyaft, 
Der Director: Beil. 


Avis an Die Herren Meß— Ganzen oder tbeilweife zu verfaufen in 





[463] fremden. "til. J. Nr. 169 pr. 2, GE. Beder. 
Der Unterzeichnete beehrt fi bier-) BF) 107. Franffurter Stadt: 
mit, die Herren Meffremden darauf Lotterie. 


aufmerkſam zu machen, daß ihnen bei Hauptziebung vom 5.—26. April 1845. 


. & ; Gewinne: fl. 211000, 24100000 
ihrem  Dierfegn Gelegenpeit geboten! 30000 25000, 20000. 3410000, 


ift, ſich mit vorzüglihen Hochbeimet ; ; 5000, 6 A 2000, 78 & 1000 x. 

mouffirenden Weinen zu verfehen, und| Banıe Orininallofe a fl. 90, 4 fl. 45, 
— — zwar ſteht ihnen 4 a f.22. 30 fr. und da fl. 1ĩ. 15 Er. 

Hochheimer grand mousseux ä 1fl. 30 fr. pr. Flaſche gegen Einfendung u etrags — 

zu Dienften, — moufſſ. Mbeinwein 1 fl. 15 fr. pr. Flaſche; beide in Jacob Doctor, 





—— — 





ganzen Körben billiger. Hauptfollefteur in Branffurt a.M., B.63. 
Das verehrlice hieſige Publikum bitte id um ferigefegt geneigten [469] Wir erſuchen biermit unferen Rei— 
Zufprud. Frankfurt, im März 1845, jenden, Herrn Earl Feyler von Marburg, 


chmölder auf vem Markt. jofort bierber zurüdzufommen und er« 
- Jeſerb Schm Muscle min klären biermit zugleih feine Vollmacht 
[1517 Eine ſehr große und reihe Samm- | lihen Gegenftänden ter Kunft von der) für erloſchen. 
ung Delgemälde von den berübmteften | älteften bis auf Die neuere Zeit, dabei 5 €. Natayzi & Co. 
Metern, befiebend in allen nur erdenk⸗ auch ganz große Gallerie-Bilder, ift im! Frankfurt a. M. im März 1845. , 


— — 


Berlag: Fürſil Thurn und Taxis'ſche Zeltung6+Erpebition., — Berantworil. Redacteur: €, P. Berly. — Drud von U. Ofterrietp. 


Wechsel-Cours. 
Den 31. März. |.Puor. Grid. 


| Cours der Staats-Papiere, I) 
| Den 31. Marz, Schluss der Börse 1 Uhr. | 


pet.) Papr. | Geld. 









| Amsterdam x.s. 08%, 








ptt.| Papr. | Weld. 


















Oestreich [Metatlig. Obligat, 15 — 1141, TR FERNE ee. 188 — az, dito EM.) Is, — 

Pr ditto ditto 4 _ 103%, * Atto ‚13 ji Bi 951° N Augsburg K.S. 119, — 

* ditte ditto 3 _ 0% m Taunusbahnartien . 334'/,| 354 *2 1051 se >= 

„. >]Bank-Actien. . . 2009 12007 * Eisenbahn-Obligat. [31/,] Im, | — |p Berlin .. x.8. 051, — 

= 11.250 Loose b. Roth. 135°, 1355/,] Basen Obligationen v. 1842 31/7.) 97'/,) 975% duo SM. am! _ 

» 1.500  „ ditto — 153 „+50 Loose v. 1840. ER ra | Bremen . . k.8.| 977/,| — 

w ._ |Bethmann. Obtigat. !% — 11023 „Inarmstadt 2.50 Looe .... NEE ee — 

2. ditto dit A, — 037,» fans alte... 331/,| 33 5 Yamburg . K.8.| S7®/,) — 
Preussen |Staatsschäldscheine 13'741 — 100:,, — obligativnen... . 3!) — — dito  2M. * J | 
r Prämienschein® „. _ 9157, u *— 1 — — Leipzig + ks tos— m | 
Baiern . Obligationen 4... 324 — 101,4] Nassau . [OBligat. db. Rothsch.|31/,| — 99 do. in d.Dense .. 104°/, 

” Ludwigs-Kanal-A st. * A. 25 Loose... . 291/,| 293,, ß London + KB8. en, > 

ine. d.v. 2. . — 781/,] Spanten , |Aetivsch. inel.8Cp. |5 293/,| 29%, die BU. + hl = 

Holland |Integrale . 2...» . 21/,1.639”/,5' 685%, 4] Portugal |Consots Lat. à N. 12.13 66, |) — Lyon ...k.8.| 94 == 

m  [Byndiestn. cu. Wa — 98';,|Poten . |#.300 L.ott. Loos Ath. 96, — dite 2M.| — 51 
“ ditte 23m. 3", 92 5 ditto Al. 500 . 97 Er a —— 101°/ 

Cours der Geld-Sorten, den 31. März 18%5. | Paris... K.8. es _ 

I Gold 38 kr. Sitber. | hr. tittoe aM. 93 => 
Neue Loulsd'or Gold al Marco |377 — || 5 Frankenthaer! 2/20 ee re > In 









111 & dit sm.|1213 
Friedrichad'or n 48 Laubth., ganze | 2]33'/,) Hochhaltig Sii.|2} 2 ' 
Holl.don.Stäcke| 9155 ains| 11 |5 Preuss, Thaier | 1144°/4) Geringu.mitteih. 124 


Nach der Börse: 5pÜt. u 1-F3 ditto inländ. 334: Taunusbahn-Actien (pr. 
Ludwigsh.-Bexbach 1121; F.-W.-Nordbahn 10% Geld. 
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Engi.Souverains Disconto + +» » 21, — 
m ——,—— — — 


| A. Sulzbach, herlil. Makler. 
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RM. — Dienſtag — 


Die Dberpeflamtd-Zrireng erſcheint an jebem 
Tage Morgens. und Mbenns; mit dem Abendblatt wird 
ienesmal a3 Ronserlationtblatt ausagrgeben 
bonnementpreis:ganmläbrigßi., Balbiährig 4 & 
im 2er Quartal eines jeder Gemefters auch wiertel® 
züprig a 2 4. 
j Berellungen meymen ale Yorämier des Ju⸗ 
and Au⸗ landes an i \ 





Srankrei dh. 
“+ Maris, 33. März. Stand der Rente: Spt. 117. 80. — 


IpCt. 85.45. — Neues 3pCt. Anlehn 86. 30. — 6pCt. Neap. 
192, — Rothſchild'ſche Recepiffe 103. 50, — 5p0Ct. Span, 
— Neue 3pCt. di. — 


Paſſive 73. — Spk. Portug. 
674. — üctien der Dank von Franfteih 3195. — Si 
Germain-Eifenbahn 1205. — Berfailles, rechtes Ufer 650. 
— Linted Ufer 402, 50. — Paris-Drleand 1325. — Paris 
Rouen 1155. — Drlsand-Borbeaur 750. — Drleand Vierzon 
915. — Rouen-Havre 977. 50. — Marfeille-Avignon 1125. 
— Straßburg-Bajel 341. 25. — Gerüdte von einem Mi- 
nifterwechfel, verbunden mit der Mißſtimmung über bie For⸗ 
berung von 174 Mill, Fr. zur Anfhaffung von Artillerie 
für die Hortificationen von Paris, haben bie Notirung 
etwas gebrüdt. 

— Zelegraphifhe Depeſche. Perpignan, 2. 
Mm 9 Uhr Abends, Bivouac bei Sidi⸗Bel⸗Abbes, 
20. März. Generallieutenant Yamoriciere an den Kriegsminiſter. 
Die Uebereinfunft (Convention) 7 Beſtimmung der Grenzen 
(dölimitation des frontieres) zwiſchen Algerien und Marocco 
ift vorgeftern unterzeichnet worden. Alle vom General de la 
Rue geftellten Bedingungen find von dem maroccamijdhen 
Commiſſarius angenommen worden. Die Zufammenkunft 
fand mit großer Keierlichfeit ftatt. Die zabireiche Escorte 
des Sidi⸗Hamida hat bie freundfchaftlichfte Stimmung zu 
erkennen gegeben. Die Kunde von dieſer glüdlichen Loſung 
verbreitet ſich ſchon im Lande und bringt eine gute Wirkung 
hervor. Sidi Hamida hat angelündigt, daß er, einem Ber 
fehle des Kaiſers Folge leiftend, auf den Emir Abdel Kader 
loömarjcdhiren werde und daß fein Borrüden combinirt fey mit 
der Bewegung eines Truppencorps, bas vom Rif ber fomme. 

— Nad einem unverbürgten Gerücht bat die Regierung 
nad ber telegrapbiiben Depeihe aus Marocco noch einen 
zweiten Bericht erhalten, befagend, Abdel Kader habe nuns 
mebr endlich ganz offen die Fahne der Emporung gegen ben 
Sultan Abderrabman aufgepflanzt; er bat, wie cs heißt, 
einen Aufruf an alle unzjufriedenen Maroccaner erlaffen; 
feine Abfiht wäre, den Sultan zu enttbronen und fi feiof 
zum Hereider in Marocco aufjumerfen. 

— Leber die Miſſion des Herren Roffi nah Rom werben 
verihiedene Angaben verbreitet. Einmal heißt es, der Papft 
habe ben Abgejandten Ludwig Philipps nicht empfangen 
wollen; man erinnert fi, dag Herr Roſſi zu den Univerfis 
taͤtsprofeſſoren zählte, die wegen ihrer philofophiihen Doctri- 
nen bei'm beiligen Stuhl in ubelm Rufe ſtehen; andererſeits 
wird erzähle, Herr Rofii babe den fpeciellen Auftrag, Gre⸗ 
gor XVI. zu jondiren, ob er ji nicht verſtehen werde zu 
einer Zufammenfunft mit dem Könige der Franzoſen; bes 
jabenven Falld würden fih die beiden Souveräne nächſten 
Sommer zu = treffen. Der Zwed der feltnen —— 
wäre, bie große a Fe e, die feit einem Jahr fo har 
in Bewegung if, zu jchlichten und einen Anhang zum Gon« 
cordat, Behufs der endlichen Regulirung der gallicanijhen 
— zu verabreden. 

— Die Pairslammer hat die allgemeine Discuſſion über 
den Vorſchlag des Grafen Daru, die Agiotage mit Eifen- 
bahnactien betreffend, gefchlejlen; heute kommen die einzelnen 
Elaufeln der propenirten Berorbnung zur Erörterung. Dan 





— den 1. Apri — 1885. 


Anzeigen aller Art werben anfgerommm. Die 
Önferatgesähren beiragen für bie Helle Petit“ 
Sörift 4 f., der Schrift des polit. Kerted Sfr, Briefe 
unb andere Einfenpungen für bie pelit, Zeitung 
und has Rounerforionublart erſacht man am bie 
„Rebaction per Dberpoflamtd- Zeitung” gu atreffieem. 


Frankfurter Oberpoflamts - Zeitung 





verſ ſich im Ganzen nur ſehr geringen Erfolg von der 
Maßregel. Das Börfefpiel nlıdrenuites - gan Leis 
benfchaft geworben und man weiß recht gut, baß es durch 
Beſti gen, wie die vom Grafen Daru vor en, 
weber unmöglah noch unſchaͤdlich gemacht werben kann, 
* In = — — 5*— das Busse 
8 zum en er Bera N ⸗ 
delte ka —— erſt ſeit kurzem in den — —— 
menen Waare, dem Seſamſamen (graines de sesame), 
aus welchem Del gepreßt wird. Ein Amenbement des Herrn 
b’Arbiay, wornach der Eingangszoli auf Sefamfamen zu 
Gunſten der Aderban treibenden D ementd von 5 auf 
35 pCt. erhöht wird, was einer gänzlichen Probibition gleich 
fommt, wurde mit großer Majoruät angenommen, 
— Graf Pontois, Botſchafter in der Schweiz, ift bier 
eingetroffen; man wundert fih, daß er in biefem Augen⸗ 
blick, wo bie Dinge in ber Schweiz fo gefahrdrohend fhei- 
nen, feinen Poſten verlaffen durfte. Es beißt übrigens, er 
ep nur gelommen, um mit Herrn Guizot ju conferiren und 
werbe unverzüglidp wieder abreifen. 
— Der Umwille über die Forderung des Kriegsminifterd 
zur Bewaffnung der „Baitillen” ift noch fiarf im Zunehmen. 
Einige zwanzig Deputirte — morunter mehrere, bie 1341 
für Die Befetigung der Hauptſtadt votirt haben, nun aber, 
wo Kanonen, Bomben und Mörfer zur Bewaffnung ber 
Forts angefhafft werden follen, Reue empfinden und ſich 
gerne Ablaß verdienen würden; — find geitern zufammens 
eiveten, um ſich zu verländigen, was nun thun fep. 
Pan fpricht von einem ©egenproject der Oppoſition, wor: 
nad ber Regierung unterfagt werben follte, die Umzinge— 
lungswerfe (lenceinse continue), fo lange Frankreich im 
Frieden mit feinen Nachbarn ſey, mit Artillerie zu verjehen; 
die zur Ausrüftung der Forts erforderlichen Geſchütze mögen 
immerhin in Vorrath angeſchafft werden; zu ihrer Verwah⸗ 
rung aber fey ein Arfenal in der Entfernung von 50 Lieues 
von ber Haupmtadbt einzurichten. 

— Marſchal Bugeaud if am 24. März zu Diarfeille 
angelommen und hat fib dort am 26. an Bord bed „Came⸗ 
leon“ nah Algier eingeidifft. 

— Der ältefie der Dunberrjährigen (Centenaires) in nn 
rei, Herr Noel de Duerfonnieres, ih vorgeftern in feinem 
iliten Jahr zu Neuilly geftorben. _ 

— Dan hat neue Nachrichten von der franzöflichen Dlij- 
fion in Ghina. Herr von Yagrenee war am 9. Derember auf 
ber Fregatie „Gleopatre” mit Heren von Harcourt und dem 
Herzog von Tarent nah Manila abgejegelt. Das übrige 

— der Legation ſollte ihm an Bord des „Archimede“ 

en. Die ganze Gejandtichaft bleibt einen Monat zu Mar 
nila. Im Monat Mai wird die Rüdfahrt nad. Macao ans 

eten. Bis dahin erfolgt auch bie Auswechslung der Rati- 
—— bed Vertrags vom 24. Detober. Hert von Lagrenee 
wird ſpaͤter bie nordlichen dem Handel geöffneten Häfen be⸗ 
ſuchen. Die vier Delegirten des franzoͤſiſchen Handelsftan« 
des, welde die Miffion nab China begleitet haben, waren 
noch zu Canton; fie gedachten im Drärz nah Manilla abzugeben. 

— Aus Madrid vom 22, März wird nichts von Be— 
deutung gemeldet; die Notirung an der Börfe war: 3pCt. 
geaen aar 345 — auf zwei Monat 35. — 5plt. 35} a 
rg: — In den Provinzen wie in der Dauptftabt herrſchte 


e . Die, Eorted. werden mit ihren Ark 


en Ende ; bis dabin wird alfo T: 
— Das neue Sapigeep Rebe in Zerapußg, DS 

— J te: J . 
3 le —* 3pGt. Anlehn. 86. ‘ 


riß-Orleans 1321.25. — Paris-Rouen 1150. — Oxleand- 
Orleans Bierzon 910. — Rouen-Havre 







nd — en. Der mobificitte Antrag 
idjal haben. 

tirtenfammer bat ihre Bureaus erneuert: das 
Reſultat iſt — allen für die confervative Par⸗ 






eun: enten acht erlangt; aud des 
ion iſt nur Herr Billauft 
(im vierten Burcaw mit, 23 Stimmencgegen 8) zum Präſi⸗ 
( — * — ſey ent» 

— ern u 
y bei der it nom —— abzus 


6Großbri —5 —— er | 
*London, 27. März’ Die 3pCt.Stode find in Folge der 
en Vereinten Staaten merklich gefallen; 
Koh - 994 abgegeben, blieben aber 
bei Börfefchluß 995. Man dar die Borfhaft des Prä- 
fidenten Poll erhalten; ihr Inhalt no große Senfation. 
— €8 find zafch nad einander zwei Steamer (die „Ins 
biana” und der‘, A aus Neuporf angefommen. 
Mit dem erften traf die Nahridt ein, daf der Senat am 
28. Februar die Refolutionen zur Anneration der Res 
publif Teras, fomit jur Incorporation des terianifhen 
Gebiets in die U der nordainerifanifhen Staaten, nad 
Tebhaften Debatten 'mirinur zwei Stimmen Mebrbeit 
(27 gegen 25) angenommen bat; durd dieſes Votum 
wird UAnnerarion von’ Teras zu einer vollendeten 
That fache (was man beute in der diplomatifhen Sprade 
„fait accompli” nennt); zu Washington mar große Areude 
über den Befchluß; das Bolf har dem abgebenden Präſidenten 
Tyler und dem angehenden Präfidenten Pott Serenaden 
—— tauſendſtimmige Vivats —— die Yuftz auch 
albonn’s Hotel wurde nicht vergeffen; vom Gapitolbugel 
aus verfündeten 27 Kanonenfhüfe die Annerarion von 
Teras. Das hindert deu „Neuyorf-Erpreß” nicht, bei its 
tbeilung der Nachricht zu jagen: „Die Eonftitution it auf's 
teichtfertigfte und mutbwilligfte (most wantonly) durd einen 
Act ded Senats verlegt worden; bie Rirfung des von diefer 
Staatsgewalt gegebenen böfen Beifpield Fan der Union 
mehr dauernden ur rer bringen, als die Ermwerbung aller 
fremden Gebiete auf unferm Gontinent ibr jemals gen 
ewähren dürfte.” Der Senat hat 100,000 Dellard bewil⸗ 
igt zu den Miffionen und Unterhandlungen, welde zur 
een: Herftellung der Anneration erforderlich ſeyn werden. 
Die Unnerationsbilt it fo gefaßt, daß die Zuſtimmung 
des terianifhen Volkes (das Nadfuhen um die im 
voraus zugefagte Aufnabıne im die Union) längſtens bis 
zum 1. Jamar 1846 dem Präſidenten der Vereinten Staa— 
ten zufommen muß. Es bätie nicht viel gefeblt, fo wäre auch 
bie Dregonfrage unmittelbar nad dem Beſchluß über 
die Teras-Anneration im Senar entfhieden worden; 
am 3. März ftellte Herr Allen eine Motion zur Annabme 
der Dregonbill; 33 Stimmen gegen 21 entfchieben aber, 
daß die Debatte tiber den Gegenftand zu versagen fey. Der 
merifanifhe Gefandte zu Washington, Senbor Almonte, 
foll feine Päͤſſe verlangt baben ; es ift nur ſchlimm für ibn, 
daß Santa Anna, der ihn bei dem Präfidentender Vereinten 
Staaten arrrebitirt bat, gegenwärtig als Staatsgefangener 
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uahburg- Yajel 3: Annera 
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Perote weil ;_Merito iſt Anarchie ſo unmãchtig 

daß ed bie —2* von Teras ohne an 
iderſtand, als der etwa in Proteſtationen beſteben 
g, wird muͤſſen gefheben laſſen. Der neue Präſident der 
reinen Staaten, James Poif, iſt am.d. März nad 
mmlihen Gebraud unter eiten« zu 


* ingten inftallirt wer Seine Jmaugural- 


capol. — 108. 60. — Sp@t. Span. 407 > 
Neue t. 41. —*— t. Dort. 66 De 4 i * Bank —* 
von 3200. E Germain⸗Eiſenbahn 1210. 6 
rechtes Ufer 640. m Linkes u ‘ 50. ejap ; 


den Eongreß ift im würbigften 

name 
u erasfrage i 

in ber Borfgaf Abgehanbelt. Polk ſieht — der 
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hat unzweifelhaft das t, über einen 

in bie unſere 

in ours).” Daß 


bes Dregongebiets ift 
2 deu⸗ 


tihaft an n ab⸗ 








"SH zder da © zu 
Souveränetät, ald die eines befondern Staats, 
5 — en (to-merge her sovereignty 


auh für die Einverleibu 
fann man aus einer andern le ber 
erfennen, (Die ® zur Anneration von’ Terad iſt 
no” von dem Präfidenten Tyler unterzeichnet worden: 
ed wär dieß ber letzte Act, den er im feiner Kunction 
voltzog.) Am 3. 3 beftätigte der Senat das Botum 
des Repräfentantenbaufes, die Zulaſſung von Jomwa und 
lorida in die Union betreffend. Damit‘ find zmei neue 
taaten, jeder mit zwei Stimmen, als iutegrirende 
Theile in die Unien aufgenommen. (Bisher beftand die 
Union aus 26. Sinaten; Klosiva und Jowa hießen nur 
Gebiete; Florida bat 54,000 und Jowa 43, Einwoh⸗ 
ner; bünne Bevollerung, aber welche Ausſichten! Jowa 
altelm enthält nicht weniger als 9420 Quadratmeilen.) Man 
at folgende noch unverbürgte Namenlite des neuen Ca 
inessozu Wasdhingtomn zTeras triumpbirt; Calboun 
ieht fi zurüd nah Sud-Garolina, Baumwolle und Pbilo- 
opbie re (to cultivate cotton and philosophy); er 
fein Werf vollendet, d. b. er hat die Zerasfrage zur 
djung gebracht und die Dvegonfrage gut eingeleitet; über 
das neuer Cabinet  circuliren unofficielle Angaben; die Fae⸗ 
tionen und Cliquen jind nichts weniger als zufrieden damit; 
Ban Buren’s und Calboun's Kreunde zeigen ſich gleih uns 
geberdig (equully savage); die Lifte lautet fo: James 
Buhanan, Stantsferrerär; Robert Walter, Schap- 
feeretär, William Marcy ‚: Serretär fürdas Kriegsde⸗ 
partement, George Bancroft, Marinefecrerär; Cave 
Johnſon, Generalpoftmeitter. — Der Rondsmarft war 
am 5. März zu Neuporf ſehr belebt; die Notirungen batten 
angezogen. — 
ch weiz. 


S 

Zürich, Folgendes iſt die Antwort, welche der Buns 
bespräfident auf die Depeſche des Hrn. Guizot an den Gra—⸗ 
8 von Ponteis unferm Geſchaͤftsträger in Paris, Hrn. von 

fhann, zur Mittheilung an den franzöfifhen Minifter des 
Auswärtigen übermacht bat. Zürib, den 17T. März 1845. 
Mein Herr! In einer befondern Audienz, welde der Hr. 
Graf von Pontois, Borhafter Sr. Maieftät des Konins 
ber Sranzojen, begebrte, bat mir Se. Ercellenz eine vom 3. 
biefes ‘Monats datirte Depeiche des Hrn. Gutzot, Minifter 
der auswärtigen Angelegenbeiten, die er fo eben erhalten 

tte, vorgelefen und mir eine Abichrift davon zurüdgelafs 
en. Indem fih der Hr. Borfchafter diefer feiner Miſſion 
entledigte, Y te er die Erflärung bei, daß es keineswegs 
in den Ab übten des Gouvernementde Sr. Maieſtät liege, 
ſich in die Innern Angelegenheiten der Eidgenofjenichaft ein⸗ 
zumifchen, und daß auch der gegenwärtige Schritt deſſelben 
einzig und allein von der alten Freumdfaft Franfreihs für 
die weiz und von einem aufrictigen Intereſſe für ibre 
Unabbängigfeit und ihr Glüd geboten worden fey. Ich babe 
dem Hrn. Grafen von Pontois meinen Danf für diefe Er— 


Härung ausgebrüdt, indem ich beifügte, daß ich auch in 
diefem Shine die Mitibeilung St. Ercellenz — 
Immerhin, mein Herr, bin ich es meiner Stellung als 


Präfident der Tagfagung fchuldig, Ihnen einige Bemerkun- 
gen zu übermitteln, auf die ich Ihre ganze Aufmerkfamfeit 
zu richten bitte, Als die Depefhe des Hrn. Minifters ber 
auswärtigen Angelegenheiten gefchrieben wurde, fonnten bie 


engen Sg der * über. die Freiſchaareufrage als 


— behandelt, ſo wie die 
reſſen der Schweiz anger 
Botſchafter ‚befannt 

enele gerade in. dem 
ri 


nalempfind rei we daß dieſes geihab, war um 
fo natürlicher als einige Auspcäde, ‚beten 7 ‘ Exrcellenz 
—— bedient * er F —— — ji - 
J * veranlaſſen Leer — — 
Sarg alt: geil annehme * mie der Hr, 
— * An bat, x. Miniſter 


da 
ıöwärtigen nic daran 4 hat, Die ® üble ke 


reih dieſe Gefühl A Er o bobem ‚Stans begt und biejelben 
zweifelsohne au dern Bölkern Achter. Wenn die Un— 
ruben, bie bie ‚Snei; ir ln © Sprüst baben, auch 


die Aufmerkfamf a konnten, jo ik 
es doch billig, 7 spe ——— pe 
iehun den niten eiban baden. 
Ki Eig * ul den Rr Kr i —— wird fo II 
faltig, * ——— — com 
— — ihr Bes, unabs 
hangiger ug —** bft zu ordnen, 
nicht dem geringſten Zweifel ae te... Ich 
ermädptigte „Sie, Ken wm Ei dem Hrn. Minifir des Aus- 


rbert a 
denen Freiſchaaren — 2 daß — ange⸗ 
werde, die auf ſeinem Gebiete vorhandenen Luzerner 
Finehtlinge von den Örenzgemeinden: zu entfernen, in das 
Innere des Kantons zu it und & e vollitändig zu ent⸗ 
waffnen 3) daß der Stand Aargau für die Koften, welde 
durch die in Kolge des Freiſchaarenunweſeus auf feinem 
Gebiete dLuzerniſcher Seite wiederholt getroffenen Ziliariſchen 
und polizeilichen Sicherheitsmaßnahmen dem Stande Aus 
zern verurfacht worden jind, demfelben vollen Erſatz zu Tei- 
ne babe, Das Schreiben fließt mit, den Worten: „Wir 
n Angeſichts der ganzen Eidgenoſſenſchaft die feierliche 
Grtlärung ab, daß, wenn von Seite ber Regierung des hoben 
Standes Aargau ben Begehren * genugende Rechnung 
geitagen oder. von Seiten der hohen vorörtlihen Behörde 
nicht Abhülfe geident, wenn. diefer. Zuſtand feindlicher De- 
drohung des Kantons Yuzern. und ber ‚Umlagerung. durch 
bewaffnete Banden von ber Regierung von Aargau ferner 
geduldet und — werden ſollte, der Stand Luzern 
enoöthiget ſeyn w der erſten Pflicht, welche auf jedem 
Srante ruht, derjenigen der Selbfterbaltung, unbedingt zu 

kr en und alle andern ihr nachzuſetzen.“ 
‚März. Die neuliche nädhtlihe Bewegung 
Da ee ſich dahin aufgeklärt, daß die eine Partei im Wahn 
Gegnerſchaft wolle die Gefangenen befreien, und 
pe Anbae —* hingegen glaubte, man wolle die Gefan- 
ch Schwyz transportiren. Als beide Theile fahen, 

[5% Ar säufen, trat ei eich wieder Ruhe ein. 

mwurbe folgende Proclamas 
tion — —* * Landammann —* reg 
des Kantons“ Aothurn hiermit Der —* Vor⸗ 
üri uns —* 21. d. M. den 
luß der Tagfı vom 20: d. M. mit, welcher u. 0. 
dahin Taufet —* dung ee; Rreicorps (Frei 
wie jedes — ſolcher Corps ohne Zuſtim⸗ 

er Mi Kantonsregi 


erun iſt, nach 
ben Bien und 3% Ye ‚Yundesver ale 
Wir finden "uns 


* Anni — —— 
Thell des? zu} 
Beachiung-öffenitih zu machen.“ 


— * 


dient 


dere Die,! 


Nach Kantonen Bern, Solothurn ıc, 
lauten. ziemlich — Man will A und ba ⸗ 
nete in. Heiner — ; allein dieſe 
Ausäge $ hne —— und zu einer Zeit, 
da die Weiſ dee auer.. - gegen bie Frei⸗ 
—— ” nicht belannt war eh ‚fol man 
De An u * es * —— en Je 

n 
Me "Berfaum ung Fi 4 .b. 38 * gr — aller 
T —*— . a Fre — F 


7 ar ine ſich zu. 

daß ed an — — — — 
—— Ba jey. ungen F 
3 ne Dale 
gend, wo fi bie 
en — Die a —— beſtimmte Befehle 


* unmontiri * —53 Puntien in unſern 

ton eingeruct und die Bewaffneten aus dieſem Kanton je 
gen bis jest 1000,überfteigen. (7) Eine —— Luzer⸗ 
ner Schügen marſchitte voͤrgeſtern von Reinach nah Suhr; 
gleihaeitia ward eine ga N — * Aa nad) 

Iten verlegt, naddem d en bie Eins 

varsirung derſelben ——— ge 8, Auftrag, der 

gierung wurden geftern die ſammtli Sn Gemeine 4 aus 
den 5 reformirten Bezirfen auf bie rämter berufen, um 
zu erfahren, ob es Koch möglich ſep, bie Freiſchaaren zurüd- 
Bere was verneinend erwiedert worden, indem es jeßt zu x 
ey. Ob man ſich hierdurch einen gewiſſen a 
verihaffen wollte oder ob der Berſuch in —— — 
wurde, bleibt dabin geſtellt. Wir wollen * © tere hoffen, 
Die Milizpflichtigen jedoch erbalten bu: emeindams 
männer beftinmte Weiſung, ſich ben Breit Bu nicht anzu⸗ 
fliehen, Indem mit beim. Nugrüden der Ge bie Kane 
liche Militärmadt au ne werde, — Die heutige Zuſam⸗ 
menberufung tes Großen Rathes, * wie es ſcheint, im 
friedlicher Abſicht ae icht, wird an Refultat bleiben; ber 
Einfall darf ganz beftimmt auf Wontag ober Dienfta 
Ausſicht geitellt werden, wenn er nicht Mon Sonnta Hate 
findet. — Die dor einiger” Zeit aus jr us im 
Aarau entwendeten Sanonen baben 66 icher Weiſe 
noch nicht vorgefunden. Unter den Frei a ae gibt ed ebren- 
bafte Ausnabmen, dagegen beſteht bie Rah aus ber 
witerften Hefe — und der Himmel wolle fih derjenigen er- 
barmen, bie unter ihre Hände fallen. — Bei der befinmmten 
Ausſicht des Gefammtimilitäraufgebstes wird Hr. Oberft 
Rorhpleg das Dbercommando der Freifhaaren nicht über- 
nebmen; vielmebr jollen dafür zwei Oberften aus bem Kau⸗ 
ton Bern beſtimmt jepn, die mit den dortigen weißen Jä— 
gern einrüden werben, — Aus der "Stadt Bafel erwartet 
man ebenfalls Zuzüger, deren Waffen fich bereits in ver 
Landichaft befinden. 

Aargau, 30, Mätz. (Eorr, Eidg.) Man macht fi feinen 
Begriff davon, meld’ "ein Wirrwarr an der Grenze herrſcht. 
Diten und Narburg find vollgepfropft und ie fommen 
immer neue Abtheilungen von Freiſchaͤrlern an. Vielfach hört 
man den Ruf: Zuerft_ bie „Derren” ‚in Aargau ausgeiagt 
und. dann nach Luzern. 

— Nach ‚Berichten, die geftern Mittag in Aarau einge- 
troffen, joll die Regierung von Luzern 1 Bataillon Infan— 
terie (400 Mann) nady Heiden und Umgegend vo rgejchoben 
baben, um bie fortdauernde Auswanderung von Yuzernern 
möglichft zu verbindern. (f) (Schw. 8.) 

— Ein Bulletin der „Staatszeitung“ theilt folgendes merf- 
würbdige Actenftüf mit: „Marau, 26. März 1845. Tit.! 
Hinderniffe, deren jofortige, Befeitigung den Uitereigiten 
Unmöglicpfeit geworben, ſo wie ‚die bierdurd eingetretenen 
Umfiände, wodurd ein längeres Fortwirlen abjeiten des 
Militärcomited der guten Sache nur bindernd in den Weg 
treten würde, veranlaffen baffelbe, feine bisherigen Functionen 
biermit — Indem wir Ihnen biewvon Kenntniß 
geben, bebalten wir uns vor, diefen unfern Schritt demnächft 

zu-vehtferiigen und zweifeln Leinen Augenblid, auch Sie 


eugba 


| hoesden fih dann überzeugen, dag uns nichts Anderes zu 


890 


den und die U eöncen we 
—ã— — die Ber- 
e 
erung u —* BE — 
erſt *— mitter, Commandant. ei er, ajor. 
Billo, Major, wie Hr. Häfelin. 8. Haf er, Major, 
le wine im — — 
fa . n 
Breiihaaren zwei Haubigen aus Kein Kspae Neo 


den en 
ten und ın einem Schopf 
auf Ve "hin En —* — 


— 


— 


Sufetagen. Die 3a 


Gannpar et 3 de Bin a 
” (S. b) 7 ar (über beifen 
Ba im. jen en Dlatte berichtet inte) am 


—*— 
ia engere 

. die am 29. März 
abe (an ten ihr Nacht⸗ 
—6 chwankt zwiſchen 


on d Stand- 
iſt v —R 35 an 


Ma 3) Die Bermutbungen, dag 
dem im neinen abgelaufenen Eisgange ein 
Uebertreten des — a toüzde, haben fih leider be» 
ui feit —— der Rhein ſo ———— 
Mu dag ſammt traßen des 84 gelegenen * 
tb fer eben und bie Bemwobner derſelben in 
— Noth Kö; Ki Die Ueberſchwemmung ift 


— * Bi a * dürfte ſich bie Kataſtrophe von 
ern. Die Umgegend von Mainz befindet fih in 

a ms — — Lage, und wie wir bören, haben die 
den ine Bir Ma — brreitd große Ber⸗ 

— en Waller des Nbeins und Main 
ilden an ee I meitbin find alle Straßen —— * 
fo dag die Communication nur durch Umwege möglich ift. — 
Das Garnevalcomite bat geitern Abend een, an bie 
bieligen, durch die. Waſſersnoib —3 Armen aus den 


punfte 11’ 9°, 
geitern um 8 Zoll 


Erjparniffen eter Yabren 400 Gulden zu vertbeilen, 
was in. diefem Augenblit (4 Upr Nachmittags) durch Ausruf 
befannt cht wırd. Das verehrlihe Comite bat bier zuerft 
einen Schritt getan, der wohl Nahahmung verdient. 

‚1. April. Seit geftern Abend ift das Waſſer 
ftarf im alfen. Heute Morgen um zehn Uhr bat der 
Main 19 Fuß Br Maß (174 Bu einig. 


Borſenbericht 
= Frankfurt, 31. März. Da in Folge der —— 
vie meiften Poſten fehlen, fo beſchränkte ſich der heutige Umſatz le⸗ 


[342] Hupteiehung 6ter Klasse 


99. Aurf.Deflifcher Lotterie. 
Gewinne Thaler preuf. Ert. 30000, 
25000, 15000, 10000, 
* — —* 500, — 
uſammen ewinne und Pramien 
Unter nur 7500 Coofen. ee 
Ziebungs »Anfanz am 7. April 1845. 
Ganze Kaufloofe zu fl. 40, balbe 
fl. %, viertel zu fl. 10, und bei — 
auf Gewinne unter Rtbir. 100 ganze zu 
fl. 24, balbe zu fl.12 und viertel zu fl. 6 
Ib a5 gegen Einfendung des Betrags zu 
haben b 





. 


Yorenz aus 


». ©. Sonneberg, 
—— in — a. M. 








und wenn das Waſſer fo 


1433) Große Gafleler 2otterie. 
Ziehung 6r und Bauptflaffe T. April. 
Haupttreffer: f.8%, 
13,500, #70, 350», 10 ü 19589, 14 
5000, 4 875 :. Zu biefem — Spiel etn · 
pfeble ih Ganze Looſe af. af. 20, 
af, 10, fowie mit Bihler * Sm; nne 


Ganze af. 24, Jäfl. ı2, 


" Fulius Stiebel junior, 
Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. 


[451} Der ——— Herr 
Erfurt, hat zur dankens⸗ 
werihen Bequemlichkeit feiner zahlreichen 
Freunde im biefiger Gegend eine Nie 
derlage der vorzüglicften Blumenſame⸗ 
rei dem Pfeifenhandler Herrn Müller 
aus Erfurt, welcher Li der Meffe 






diglich auf den Bedarf der heutigen Abrechnung und fo Waren Sat. 
etwas Hauer, hg 63}, beim Schiuffe würde jedoch zu 637 
um 


Medreres an. Behäuptelen ihren’ frühern Gtanbhunft, 
SoCt. 29%, IpEt. Kern hap 33, ä 8 In Defter. war far fein 
Handel. Port. 66). Auch kurh Loofe 32 0m, 4 8. Bapiiäe 


4. Verb. Eifend. Yerien 112%. Norbb. Actien, wo⸗ 
Bieles wegjufenden if, waren 
Hr. „+ pEt, tieferung und find pr. Eompt. 
1044 bejaptt und Geld geblieben, während 'pr. ultimo April nicht 
1037 zu erhalten war" und fie zu siefm Courſe angeboten biieben. 
Taunus-Eifenbapn-Nctien wichen in Folge des durch das Waſſer ers 
fittenen Schadens der Bahn bis auf 382, blieben jedoch am Schluſſe 
334 Geld, Dividende auf Taunus-Eifenbapn-Het. pro 1945 wurden 
zu 14 fl. verfauft. Das Geld war heute eimas feltener, 





Benadridtigungen. 


Befanntmacbung- 


Wegen noch immer beftehenver gänzliher Hemmung 
der Dafage zwifhen bier und Hanau, können vorerft 
noch Feine Eilwagen nah Leipzig und Würzburg 

abgeienvet werden, was bierdurd mit dem Anfügen zur 

öffentliben Kenntnif gebracht wird, daß die erforders 
lihen Schritte gefheben find, um die Wiederberftels 
lung der Paſſage —* als thunlich zu ermöglichen, 

Brankfart, ven 1 "goes 815. 

berPoſt⸗Amt. 


1454) Ruſſiſch⸗ er ah a —* Obligationen 
(bev: Ru 

Die am 1. April 1945 fälligen —— von vorſtehend 
benannten Obligationen, ſowie die gezogenen am 1. April 
1835 zurüdzablbaren Obligationen deſſelben Anlehens, deren 
Berzeichniß bei den Unterzeichneten einzufeben it, werden im 
Auftrag der Bank von Polen in Warihau vom den Unter⸗ 
zeihneten zu fl. 1854 biejige Währung für 100 Silber-Rubel 


eingelöft werden. 
Gebrüder Bethmann. 


[422] MWeinverfteinerung. 

Montag ven 21. April 1. I, Vormittags 10 Uhr, Taffen 
die Unter ſeichneten in ter Bebaufung bed Erfigenannten nach⸗ 
fiehende Weine öffentlich verfteigern, als: 

12 Stüd Eltviller 1842r, 
10 Stück Rauentbaler 1842r, 

8, Stück Eltviller und Rauenthaler 1844r, 
worunter fih mehrere Auslefen befinten. Die Proben find 
während 8 Tagen vor der DVerjteigerung zu empfangen, am 
Tage derfelben aber fünnen am den Faſſern feine verabfoigt 


werden, 
Eitville, im März 1845. . A. Baus. 
@. Detber. 


in Franffurt feinen Stand auf dem Roß⸗ 
marft, der Heuwage gegenüber, bat, über« 
000, 26,509;,| geben. Bei diefem ſind aud bie aud- 
führlicen Kataloge zu haben und nimmt 
derfelde Beftellungen auf die bödit aus» 
gezeichnete Nelfenfammlung des Herın 
Yorenz an. Die Reellität ded uns allen 
— io rühmtichft befannten Herrn 
Lorenz anerfennend, mögen bie biefigen 
Biumenliebhaber nur Yorenz + Yevfoyen, 
Aftern, Balfaminen, Ritteriporn :c. haben. 
Jeder weitern Empfehlung mid entbals 
tend, bemerfe nur no, daf die Viätters 
harte der jebr ſelinen Nelfen beı Herrn 
Müller fowobl, wie bei mir verliehen wird, 
Mainz im März 1845, 
Martin Leopold, Handelspärtner. 


Tag von 4. Oferriens, 








Deriy. — 3 





39. Mittwoch 


Die Dberpohfamtd- Zeitung erideirt an jerem 
Zage Morgens und Abende; mir dem Wienbbla:t tel 
ledeewal das Ronpderfationdhlatt autgrgrben. 
Ubonnementpreid: ganıläbrig Af., balbjährisäf.; 
km Dem Duartal eines jenen Ermeiters auch viertel» 
jöhrts 2 N. 

Behellunaen mehmen ale Pokömter des Jr 
und Yuslanıd an 





— den 2. April 


UAngeigem aller Art werben auigenommen. 
Die Zuferatgebühren Heiragen Mir vie 
Ieiie Petit · Sorift 4 fr., der Shrift ves pelit, 
re Einlen 
dungen dar die polit. Zeitang una dad 
\\ Ronveriarioneblarr erfuhr mim an Me 
a ‚Medaction der DberpotamissFrmung? ja 


apreifiren, 





Frankfurter Oberpoſtamts - Beitung. 





‚.,Sranffurt, 31. März. 

Seine föniglihe Hoheit der Kurfürft von Heſſen baben 
hoben Senat diejer freien Stadt durch höchſtes Notincationd« 
ſchreiben vom 15. d. M. von dem am 24. v, M, erfolgten 
Ableben Seiner Durchlaucht des Landgrafen Friedrich von 
Heffen benachrichtigt. 

Deutſchland. 

Wien, 26. März. (S. M.) Bei uns iſt der Eisgang 
auf der Donau ohne allen weiteren Schaden vorüberge- 
gangen, ald daß ein Jod der Nord-Eifenbabnbrüde wegge— 
riffen wurde, was den Nachtheil zur Folge bat, daß bis 
an BWiederberitellung die Erpedition für Paſſagiere und 
Waaren jenfeitd des Stromes in Fleinsdorf geiheben muß 
Die Dampfſchifffahrt dürfte jedoch exit in der fommenden 
Woche wieder in Ausübung fommen, indem der Wafferftand 
bier und in Peſth tief gefallen und die Donau abwärts noch 
nit vom Eije befreit it. Dieß ift namentli in Prebburg 
der Fall; auch bei Waigen, vor Peſth, wird nod über die 
gefrorene Stromdede gegangen, und in Dfen ift bas Treibs 
eis fo bedeutend, daf die Dampfſchiffe nicht aus ihrer Win- 
terftation gebradt werden fonnten. Inzwifchen iſt Er 
Früblingswärme —— und in wenigen Tagen bürf- 
teu alle Hinderniffe bejeitigt feyn. — Man trägt ſich bier 
wieder mit Gerüchten von Beränderungen von Perſonen 
und Wirkungstreifen in boben Berwaltungszweigen, worun⸗ 
ter bie von der „Allg. Pr. Zeitung” angeregte Ausficht, die 
Genfur würde von der Polizeibofftelle getrennt und der Stu⸗ 
dienbofcommijfion übergeben werben, das allgemeinfte Auf: 
feben erregt. Wirb in diefer Beziehung, was bei unferem 
De allmäfigen, aber ficheren Foriſchreiten nicht unwahr⸗ 

einlich bleibt, wirffich etwas gefheben, fe ift die genannte 

eije wenigftens wohl mehr als zweifelhaft, da die Stu: 


———— bloß eine außerordentliche und proviſoriſche 
Stellu 


ng bat, jedenfalls aber allein den wiſſenſchaftlichen 
Zwed und Werth der Yiteratur zu prüfen, berufen wäre. 
Die Beſchwerde der biefigen Yiteraten über die Cenſurver⸗ 
bäftniffe ift übrigens bereits erfolgt und von einem hoben 
Staatsmanne, wie es beißt, wohlmwollend entgegen genom: 
men worden. — Schon wieder fand eine biutige Rauferei 
bes Militärs bier, und zwar in berfelben —— einer 
Vorſtadt ſtatt, wo viele um Taglohn arbeiteme Weibsper⸗ 
ſonen aus Böhmen ihren Aufenthalt haben. Ein General- 
befehl bedroht nun jeden Soldaten mit 30 Stoditreichen, 
der ſich im dieſer Gaſſe auch nur biiden läßt. 
$ Berlin, 28. er Ihre Majeftäten beabfihtigen, im 
Monat Mai ſchon die Rheinprovinz zu beſuchen und ſich da⸗ 
felbft nur bis Mitte Juni aufzuhalten, da man dann mebs 
tere bobe Gäfte hier erwartet, denen von Seiten des Hofes 
viele Feitlichkeiten jowohl in Berlin, ald auch in Potsdam 
gegeben werben follen. — Bor einigen Tagen find bier un- 
ter fiherer Begleitung die Häupter der in Schlefien jegt 
entbeckten communiftifhen Berbindungen angelommen und 
bem Hausvegteigeriht abgeliefert worden, da das hiefige 
Kammergericht beauftragt it, dieſelben wegen — 
in Anklageſtand zu verſetzen. Dem Vernehmen nach ſoll 
das Verbrechen derſelben ſchwerer Art ſeyn, welches bei 
der mildeſten Geſinnung doch eine harte Strafe verdient. — 
Perfonen, die fonft wohl unterridtet find, wollen mit einer 


gewiſſen Beſtimmtheit wiffen, daß man ſich hoöhern Orts 


1 





bereits entfchloffen babe, die Deutichfatbolifen in eben ber 
Weife, wie die Altlutheraner zu dulden, und ihnen es 
mäß die freie Ausübung ihres Qultus zu geſtatten. (Das- 
felbe meldet die Rhein u. Mofelzeitung.) — Biel Aufieben 
erregt bier das geftern bei uns bis auf weiteres amtlich ers 
faffene ftrenge Berbot der „Sächſiſchen VBaterlandsblätter”, 
welche des —8 wegen in Berlin beſonders einen fehr 
großen Leſerkreis hatten. Keiner weiß fi bier bis jegt zu 
enträtbfeln, weßhalb dies Journal fo plöglih verboten wor⸗ 
den ift. Die in neuefter Zeit darin abgedrudten Auffäge find 
fogar, im Vergleich 8 den frühern, febr zahm & nennen. — 
Bon dem hieſigen Dbercenfurgeriht üt der Geh. Finanz- 
rath von Obfifelder ald Mitglied jegt ausgefchieden, ftatt 
defien aber find der Geb. Ainanzratb Goftenoble und der 
a Juſtizrath von Robr als neue Mitglieder in Tas Ober- 
cenfurgericht getreten. — Wlerander von Humboldt, der in - 
Paris ſich nur ſechs Wochen verweilen wollte, ift bereits drei 
Monate von uns abmwefend. Derfelbe wird bier von feinen 
gelehrten Freunden und hoben Verehrern nädhftens zurück⸗ 
erwartet, — Auf Bermittelung des evangeliihen Biſchofs 
Dr. Roß (erfter Generaljuperintendent der Rheinprovinz 
und der Provinz Weitpbalen) wird nächſtens der Dom- 
chor unter Yeitung des Mufifdirestors Neitbard zum Beiten 
der hieſigen Wadzeds-Waijenanftalt, deren hohe Protectorin 
pre Maj. die Königin if, ein großes Bocalconcert mit 

gelbegleitung in der Hofdomfirde geben. Cine ähnliche 
Muftfaufübrung bat . noch nie in gedachter Kirche ftatt- 
gefunden. Die erften fangstalente der f. Dper werden 
den barin auch mitwirfen. — Die Sängerin Dem. Sopbie 
Lowe erhält hier jegt für jede Gaftrolle 60 Friedrichsd'or. 
Die Künftlerin it nur zu 10 Rollen engagirt und wird 
nad Beendigung derfelben bier nicht mehr auftreten, da ihr 
Succes den Erwartungen nicht entſprach. 

Aachen, 29. März. (Aachn. 3.) Außer den von unſern 
Blättern genannten induftriellen Notabeln der Rheinprovinz, 
welche vom Handelsamte nah Berlin berufen find, um an 
den vom 29.d. M. bis zum 5. en Monates flattinden- 
den Berathungen wegen des fünftigen onen Theil zu 
nehmen, hat au der ‘Präfident der hieſigen Handelöfam- 
mer, Hr. Hanfemann, eine Einladung dabin erhalten. Hr. 
Hanfemann hat jedoch diesen Ruf abgelehnt, um den Land⸗ 
tag nicht vor deffen Schluß verlajfen zu müffen. 

Würzburg, 30. März. (N. ®. 3.) Seit geftern bie 
beute Morgens um A Uhr wuchs der angefhwollene Strom 
und erreichte eine Höbe, die der von 1784 nur um etwas 
mebr als 3 Fuß, jener von 1692 um 14 Fuß nachſteht. Un- 
fere hart am Maine im Thalkeffel gelegene Stadt ward 
demnad arg von dem entfeffelten Elemente heimgeſucht. Bon 
Morgens 4 bid 7 Uhr zeigte fi weder Zus noch Abnahme, 
von da an Zurüdgeben des Waflers. Jetzt (12 Uhr Mittags) 
mag es etwa 1 Schub gefallen ſeyn. Bon dem Unbeil, das 
die Fluth in der Umgegend angerichtet, vernimmt man wegen 
überall —* ommunication nur Weniges und zwar 
unzuverläflige Gerüchte. Gewiß ift, daß in Zell zwei Men- 
fhen ertranfen. Die ganze niedere Umgebung it vom Waffer 
bededt; Himmeläpforten von demfelben umgeben. Heute ift 
nur die Por von Fulda und die —* von Frankfurt, welche 
geſtern Morgen hätte eintreffen follen, angefommen. Bon 
Kigingen iſt die Nachricht eingetroffen, daß daſelbſt «' 
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Tommunication unterbrochen fey; ebenfo von Schwein⸗ 


ehr zu paſſiren und mußten Paſſagiere und eten 

Nahen in die Stadt gebradht werden; der Frank— 

‚furter Wagen mußte bier im Mainviertel bis Morgens 

A umwarten, und wurden beute die Paſſagiere und 

»Briefpoft per Nachen übergeſetzt. Die Angft der Bewohner 
Biden. der heutigen Nacht — man vermißre Die fonft bei 
d 








— 5 Sonft fehlen alle Nachrichten. Bei Aſchaffenburg war 
a 


ichen Unfällen gebräuchlichen Pechpfannen — läßt ſich 

enken. In manchen Häufern war Mangel an Lebensmit⸗ 
„sein, in andern bot der geringe Raum, den das Clement 
ben Bewohnern ‚gelaffen, andere Scenen der Bedrängniß 
dar. Der £ aben läßt ſich jegt, mo wir nod fortwährend 

in d ſſernoth leben, begreiflicherweife noch nicht 
beſtimmen. Menſchenleben ging. fo viel wir wiſſen, Gott 
ſey Danf, feines bier zu Grunte. Welche ängfilihe Sens 
fation unter diefen Verbältniften der Schredensruf „Heuer,“ 
der dieſen Vormittag bier ertönte, uberall hervorbrachte, 
läßt ſich nicht ſchildern. Glücklicherweiſe wurde man bes 
Feuers, das in dem ruſſiſchen Kamin eines Haufes in ber 
——— ausgebrechen war, bald Meiiter. 
mberg, 29. März. Wr. 89 tes „Eorrefpondenten 
v. u. f. Deutfchland“ fonnte beute nicht erfcheinen, weil 
durd das ylöglich eingetretene Hochwaſſer der Zuiritt zu ber 
Offizin dieſes Blattes gefperrt war. 

Ulm, 38. März. (5. M.) Heute Abend überſchritt bie 
Donau ihre Ufer. Noch dauert das Regenmwetter an und 
noch if nicht die Hälfte der Schneemaſſen verſchwunden. 
In unjerer Näbe gebt noch der Schlitten, mäbrend ın der 
Stadt durch viele hundert thätige Hände die Schnee- und 
Eismaffen verfchmwinden. Wir haben Sorge für die nächften 

Tage, da aud die Blau und bie Aller ibre Ufer überjchritten 
* haben. — Bom 29 März, Die Ueberfhwemmung mehrt 
ch nah allen Seiten bin, die Donau bat beute eine Höhe 
erreicht, wie fie feit 1824 feine mehr erreichte. Die Blau 
ift, weil fie dur die Donau zurüdgejtaut wird, fo anger 
fhmwollen, daß wir dur fie in einen großen Theile der 
Stadt eine Ueberſchwemmung fürdten. 

Karlsruhe, 29. März. (K. 3.) Wie zu befürdten war, 
bat das Schmelzen der ungebeuern Schneemaiten, verbunden 
mit dem biefer Kage reichlich gefallenen Regen, die Gewäſſer 
aller Bäche und Klüffe dermaßen angerchmwellt, daß fie über 
die Ufer getreten find und bier und da die Umgebungen bis 
u 7 Schube unter Waſſer gefent haben, dad, befürchten wir, 
ei dem 2 Schube tief gefrorenen Boden sich nicht fo bald 
verlieren dürfte. Auf den Eiſenbahnverkehr zwiihen bier und 
Mannbeim bat diejer Umftand ſehr nachtheilig eingewirkt, 
indem in ber Niederung zwiſchen Bruchſal und Wiesloch 
eftern das Waller 2 Schube über dem Babnförper ftand, 
* daß die Züge nur febr langſam fabren konnten und daher 
eine Verſpätung von 1} bis? Stunden im Dienſie entſtand; 
ed gingen deßhalb in der Nacht noch von bier aus Ingenieure 
und- Arbeiter zur bedrobten Stelle ab, um den Abfluß des 
Waffers zu erleichtern, was in fo fern gelungen if, als es 
beute den Babndamm nur noch um 3 Zolle überragt. Man 
befürchtet, e8 möchte der Babndamm Scaben gelitten baben, 
mwenigftend großer Ausbefferungen bedürfen. — Wie wir fo 
eben hören, bat den Marfifleten Stein, im Amte Bretten, 
geftern ein großes Unglüd betroffen. Der Ort liegt in einem 
engen Thale und iſt deßhalb fon üftere von Waſſersnoth 
beimgefuht werben; diegmal geiellte ji aber zu den Bächen 
geichmolzenen Schnees no ein von Hagel begleiteter Wol- 
kenbruch, der im Yaufe weniger Minuten die Bäche zu Strö- 
men ummandelte, vie Häufer bid zum zweiten Stedwerfe 
unter Waſſer ſetzte und bei der Schnelligfeit, womit das 
Zerftörungswerf geihab, 15 Menfhen und (00 Stüden Bieh 
das Leben geranbt haben fell. Einen umftändlideren Bericht 
werten wir nachträglich bringen. 

Karlsrube, 30, März. (Karler. 3.) Seine Fönigliche 
Hoheit ber Erbgroßberzog und Se. großherzogliche Hoheit 
der Prinz Friedrich find, nadı Beendigung ihrer Stubien in 
Heibelberg, vor einigen Tagen bierber zurüdgefebrt. Der 
Erbaroßberzog wird nun bemnädit eine längere Reife ins 
Ausland antreten und der Prinz Friedrich fi in dem bier 
garnifonirenden Dragonerregimen: Großherzog dem praftifchen 
Militärdienft wibmen, ; 





Seidelberg, 29. März. (Karlör. 3.) Der warıne Regen, 
den wir fürzlıd, befonders am W., hatten, befchleunigte das 
Schmelzen des Schnees dergeftalt, daß fhon den Tag bar« 
auf der Redar bedeutend angefhwollen war. Geftern erreichte 
der Waflerftand ſchon eine beunrubigende Höhe, Die letzte 
Naht wurde von vielen Menſchen durchwächt, Pechpfannen 
beleuchteten die Grenzen ber Ueberſchwemmung und man 
war befhäftigt, die bedrohten Wohnungen und Seller zu 
räumen. Statt des erwarteten Sinfens dauerte auch des 
Nachts das Steigen fort, und auch jegt (3 Ubr) bat baffelbe 
noch nidt ganz aufgehört. Die nach dem Nedar eg Ein 
den Straßen im umern (nörblihen) Theile der Stadt fteben 
mehr oder weniger weit unter Waſſer und es gemäbrt einen 
wunbderfihen Anblid, den Berfebe unter den Bewobnern in 
Nahen bewerfftelligen zu feben. Am weiteften dringt bie 
Fluth in der Schiffgaffe Cam badifchen Hofe) vor, wo man 
En in dem befannten Wirthshauſe zum. Schiff mit großen 
Nacden dur das Haudtbor fährt. Die niedrigften, längs 
bes Stromes binziebenden Straßen, wie die Stedarfirage 
und Frofhau, find body überſchwemmt und die Erdgeſchoſſe 
ber Häufer dem Waſſer preisgegeben, Die Sihifffeute find 
in forhwährender Thätigfeit, um die Verbindungen mit Na- 
hen zu erhalten. Selbit bie Steingaffe, zwifhen der Geift- 
firche und der Brüde, wird in ihrer mittlern tiefften Stelle 
init einem Kahne eg weil fie burch einen mit bem 
Kluffe in Berbindung ſtehenden unterirbiihen Abzug über- 
fluthet wurde. Die Yandftrafen nad Ziegelbaufen und Nes 
dargemünd find wegen des ausgetretenen Waſſers unfahr⸗ 
bar und der Poftenlauf nah Würzburg ſtockt. Erblidt man 
bie ungebeure Waflermaffe, die mit beben, ſchäumenden Wo— 

en und bonnerndem Geräuſch durch die Bogen der Brüde 

Kram, fo follte man nicht glauben, daß dieſer bobe Stand 
nun ſchon über einen Tag gedauert hat; dieß erflärt ſich 
aber aus dem allmäligen Schmelzen des Scnees in den 
böberen Berggegenden, während die vom Negen berrühren- 
ben Uberſchwemmungen rajher zu erfcheinen und wieder 
aufjubören pflegen. 

Tr Gießen, 1. April. Die Borlefungen des Profeſſor 
Hillebrand find im Allgemeinen ausgezeichnet durch den vors 
urtbeilsfreien Geift, mit welchem derſelbe fih eine eigen- 
thümliche Stellung neben ben jeitberigen Hauprrichtungen 
der \ erst erworben bat und Die Stubirenden zu eige⸗ 
nem Nachdenken anregt; feines feiner Gollegien ift aber 
zahlreicher und eifriger befucht werden, als das über bie 
neue deutſche Nationalliteratur. Seit einigen Jabren -ift 
Hillebrand mit der Herausgabe diefer Vorträge beichäfti 
und vor furzem it der erite Band erihienen, der bauptfäds 
lich Klopſtock, Wieland, Yeffing umd Herder bebandelt. Es 
ug bier zum eritenmal, daß eine ganze Periode deut= 
der Literaturgeſchichte von äſthetiſchem Gefihtspunfte aus 
dur einen philoſophiſch gebildeten Mann dargeftellt wird 
und dieh fann nicht verfehlen, dem Bud gegenüber ber 
pietiftiihen Befangenbeit Gelzer's wie neben dem biftorifchen 
Pr. ven Gervinus eine ebrenvolle Stelle zu er⸗ 
werben. Die ſprachliche Abfaſſung ift für ben Kreis ber 
Gebildeten beredinet , die fib an ven Geiſtesproducten ber 
claſſiſchen Dichter erbauen und erfreuen; die Urtbeile zeugen 
durchweg von feinem Gefhmad, Gerechtigfeitäliebe und edlem 
Kreifinn. Als Hörer der Vorleſungen fann ich die Ebarafte- 
riftif Goethe's, mit der ber zweite Band beginnen wird, für 
den Glanzpunft des Ganzen erflären; möge Hillebrand dann 
fett im Gedaͤchtniß balten, daß dieſer Sciller'n einen wun= 
derbar großen Menſchen genannt bat, und möge er demzu— 
folge das Urtheil der Nation über diefen mehr aufjzuflären 
und fiher zu ftelfen, als ibm durch eine allgufcharfe Kritif fich 
zu twiderfegen ſuchen! Aud hoffen wir, Daß das Verf im 
Drud gleihmäßig vollendet und nicht, wie es wohl in Vor— 
lefungen gebt, die neuefte Zeit zu furz behandelt werde; grabe 
bier können wir ihm eine bedeutfame Wirffamfeit verſprechen. 

Zuremburg, 24. März). (Köln. und Mainz. 3.) Bor 
einigen | find der Major St... v. H und der 
Lieutenant Bi... E..... von bem großberzogl. Bundes⸗ 
contingent zu Echternach mittelft allerböchiten fonigl. greß=- 
berzoglichen Beſchluſſes plöglih ibrer reipectiven Dienftitele 
lungen entboben worden, Tan hält diefes Ereignif für ein 
Ergebniß der Ermittelungen, welde von dem großherzogl. 
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Regierungscollegäum hierſelbſt unlängſt über die Sireitigfeiten 
veranlaft worden find, welde ſeit Jahr und Tag zwiſchen 
den Dffisieren des Bundescontingents zu Echternach ſtatt⸗ 
finden und dadurch berbeigeführe worden fepn follen, daß 
der Maior St... v. 9..... ın feiner Eigenſchaft ald Com— 
mandant bed Jägerbataillond des Contingents bie ibm unters 
ebenen Offiziere, worunter fih unter »Quremburgern aud 
olländer und Naffauer befinden, aufmerkſam gemacht bat, 
als Offiziere eines beutihen Staates ſowohl in ihrem Bor: 
lehre unter einander ald mit den Bundeseinwohnern baupt- 
fächlih der deutfchen, mit Ausſchluß der franzofiihen und 
et Sprache fi zu bedienen. In Folge deſſen fell 
ih demnächſt das Dffiziercorps in zwei einander feindlich 
gegenüberftebeude Parteien, die deutſche und bie bolländiſche 
gem, getheilt haben. Man darf daher die Entlaffung des 
Majors St... 2. D...:. als einen neuen, von ber herrs 
ſchenden Partei errungenen Vortheil zur Unterbrüdung ber 
deutfhen Sprache und Geſinnung in unterm Lande anfeben, — 
und dieß muß um fo mehr bekannt werben, als die Bevolke⸗ 
zung bes Sroßberzogibums eine echt deutſche iſt. Leider tra: 
gen aber auch Tiejenigen unter und von einer höheren Bil⸗ 
Dung und bürgerlichen Stellung zu dem Gelingen ber Pläne 
jener Pariei mit bei, die vermöge ihres Einfuffes auch bei 
dem großen Haufen es ſich follten angelegen ſeyn laſſen, 
den anndeutihen Beftrebungen der gedachten Partei ents 
egen zu wirken. Anitatt deſſen arbeiten fie denſelben in bie 
—* indem fie, pariſeriſch abgerichtet und auswendig zus 
geſtutzt, ſich nicht entſchließen fünnen, von dein gegenwärti⸗ 
en Gebrauche der franzoſiſchen Sprache bei der geſellſchaft⸗ 
ichen Converſation abzuzehen und mit Deutſchen nur deutſch 
zu ſprechen. Das von denſelben zu gebende Beiſpiel würde 
weſentlich dazu beitragen, in unſerm Lande die deutſche 
Sprache ſehr bald wieder in ihr altes Recht einzuſetzen. 
Dänemark, 
Kopenhagen, 24. März Durch den „Volkofreund“ it 


ed befannt geworden, daß man auf Seeland damit umgebt, 


einen Nctienverein unter den Bauern zu gründen, um große 
Landbeſitzungen anzufaufen und zu zerftüdeln. 

Die „Berl. Itg.“ bat ein ſcherzhaftes Schreiben, „Sie: 
lunda” unterzeichnet, mitgetbeilt, weldes an Balgerda ven 
Herregaard gerichtet it, bie befannılih von einem von 
„Hacdrelander” mitgetheilten Sendihreiben an den alten 
Arndt biefen wegen jeiner Aeußerungen uber die däniſche 
Nation zur Rede geitellt. Sislunda perfifflire in ſpottiſch bes 
mwunderndem und beipflidtendem Tone den mit weiblicher 
Zartbeir gepaarten Heldenmutb der Valgerda, die ſich von 
ihrem Herregaard in Seeland mit einem alten Freihbeits— 
fämpfer, Diaper und Geſchichtsſchreiber in beutiher Sprade 
in Kampf einfaffe. „Da liegt nun“, beißt eö ferner in biefem 
Schreiben, „die ganze Roestilder Ständeverfammlung nieberges 
ftredt durch die fede Schußwaffe eines einzigen jungen Maͤd⸗ 
hend. (Balgerda hat nemlich in dem Schreiben an den alten Arndt 
erflärt, daß das Dänische Bolf laut und deutlich jeine Mißbilligung 
über den Ufing’shen Antrag wegen ber Be ausgeſpro⸗ 
chen babe.) Freilich wart Ihr Alle (in der Staͤndeverſamm⸗ 
fung) mit Ausnabme zweier gräflichen Edeln ber, Meinung, 
es jey von der äußerſten MWichtigfeit, daß die ganze däniſche 
Monardie nah den Beſtimmungen des Konigsgeleges über 
die Erbfolge in ungetbeiltem Erbe übergebe, Hreilid waren 
es nicht bloß Ariftofraten und Beamte, die bierfür ſtimmten, 
fondern diefer Wunſch warb eben fo ſehr von allen Mitgliedern 
‚der Verſammlung getheilt, von den füniglihen Deputirten 
und den erwähnten Mitgliedern, von Guiebeſitzern und 
Bauern, von Deputirten Kopenhagen's und der Provinzſtädte 
‘folgen die Namen), freilich ward vom Präfidenten ber Ber- 
fammlung, Profeffor Clauſen, dem ich übrigens fonft bie 
tiefſte Hochachtung zolle, beim Schluſſe der Verhandlungen 
von Seiten der Verſammlung deren zuverfihtlihe Ueberzeu⸗ 
‚gung ausgeiproden, daß ber Konig bei der Entſcheidung 
dieſer Sache Rüdfiht nehmen werde, nicht bloß auf die Wir: 
‚fung derfelben an ſich feldft, fondern auch auf die Wirkung, 
welche fie auf das ganze dänische Voll hervorbringen werde, 
wenn biefes nicht bie Beruhigung über die Zufunft bes Van- 
des erbielte, deren es bedürt: und weldes für jedes Volk 
das Erſte und Wichtigſte ſeyn müſſe. Aber nichtsdeſtoweniger 
haſt bu gewiß Necht, gelirbte Balgerda u. ſ. w.“ Nach dieſer 
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Tirade wird des von Valgerda hervorgebobenen ſchäblichen 
Einfluſſes einer ſolchen koniglichen Erklärung auf die ſlandi— 
naviſchen Verhältmiſſe gedacht und dabei auf die Zukunft hin⸗ 
gewieſen, die Ploug im fernen calmarſchen Reden fo ſchon 
ausgemaft habe. In einer Nachſchrift wird Valgerda gebeten, 
ben Brief nicht ibrem maliciojen Bruder zu zeigen, der ein 
Freund von Goldſchmidt jey und Beiträge zum „Korfaren” 
liefere, in welchem Sislunda nicht aufzutreten wuünſcht. In 
einer zweiten Nachſchrift wird Valgerda um Aufiäge über 
Wehrpflicht und Fäfteverbältniffe erfucht. 
Shweden und Wormwegen. 

Stockholm, 21. März; (CH. 3.) Es foll beichloffen 
fepn, im Sommer zwei Uebungslager zufammenzuzieben, 
eines auf dem Yadugardsgarbe, das andere bei Sodertelje. 
Feldmansvers und Scheingefechte würden tabei bauptfächlich 
audgefübre werden, infonderbeit in der Gegend von Grips— 
beim. — Das coloſſale Erzftanbbild des Konige Karl XIV. 
Jebann, das die Stadt Norrköping erridten zu laffen. be: 
ſchloſſen, wird von dem berühmten Bildhauer Schwanthaler 
in Münden modellirt werden, der deßhalb von Norrköping 
aus angegangen worden. — Im Abdeleſtand ift von Herrn 
Wilb, Rorbdenanfar ein Antrag gemacht worden, von dem 
Banfgewinn 2,45,000 Rible. Bes. auf Lehne zu vertheilen 
für offentlide Unternebmungen im Abfeben auf Producte 
und Förderungen von Bewerben, Landes: und Waflercom- 
municationen, Dafenanlagen und Berbeflerungen, größere 
Urbarmachungen, Waſſerablaſſungen, Eindeihungen u. ſ. w. 
Prüfungscommes in den Yebnen follen Deputirte erſehen, 
um Borfcläge zur Anwendung folder Mittel zu entwers 
fen, die Yandespauptleute ſich darüber ausfpreden, und 
dann bätte die Regierung bie Vorſchläge zu prüfen. 
Die Beläufe der Beiträge für jedes Lehn wären nad ber 
Bevolkerung abzumeifen, ob zwar mit einigen Abweichungen 
von dem Principe im Einzelnen. Das Ganze eine Erneuerung 
eined ſchon v. Hartmansdorf am vorigen Neihstage gemad: 
ten, damals verworfenen Vorſchlags. 

Ehriftiania, 21. März. (9. Dh.) Hr. A. Mund, Re— 
bacteur der bis babin (beionders im Auslande) als confers 
variv in feiner Richtung gegoltenen biefigen Zeitung: den 
Con-titationelle, war, wie früher gemeldet, von feiner Stelle 
als Copiſt in einem Regierungsdepartement abgetreten, weil 
ibm nicht vergennt werden wollen, die ibm in folder Stel 
fung zur Kunde gefommenen Nachrichten in feinem Blatte 
mirzutbeilen. Unterm 12. d. M. ift num bderjelbe auch vom 
biefigen Stabtgerichte wegen injurirender Artifel in jenem 
Blatte weiter die Silberbergwerks— (eigentlih die Münz-) 
Direction in Kongöberg (deren Berfafler er nicht angeben 
wollte) zu 25 Spe. Geldftrafe an die Staatsfaffe und ben 
Proceßloͤſten, die W Sps. ng je verurtbeilt worden. Er 
bebaupter aber noch, das ihm Unrecht geſchehen, er aber, 
da ibm fein Advocatgefagt, daß es ibm nichts helfen mwürbe, 
nit appelliren wolle. — Man füngt bei uns an, ſich eine 
gegründete Hoffnung, ſowohl auf unjern gerechten König, 
als auf dad — verſammelte Stortbing zu machen, 
daß eine böchſtnothwendige und fhnelltmöglihe Reform ber 
Repräjentation unſeres Landes im Ausland werde vorgenom- 
men werden, da man fi überzeugt hält, daß bei dem Aus» 
länder unjer Baterland nie für einen freien und ſelbſtſtändi— 
gen Staat erlannt werden wird, fo lange es fortwährend 
durch ſchwediſche Männer repräfentirt wird. 

Böorſenberichte. 

Berlin, 27. März. Potedam -Magdeburg 123} B., 1223 G. — 
Berlin · Hamb. 1151 B., 1173 G. — Pamb.Berged. 104 B. 
103 G. — Köln-Mindener 1114 B. 1105 G. — Rein. Stamm« 
Prier. 1105 B. 1093 G. — Kaffel-Nordbahn 104 B., 103 ©. 
— Sädfit-Baper. 1034 B., 1924 G. — Ludwigshafen · Berbacher 
1135 B. 1124 ©. — Altona-Kiel 124 B. — Ferdinandé · Nord⸗ 
bahn — G. — Gloggniß 1574 B. 1563 — Mailanp-Benrvig 
134 9. — tivomo 1294 8. — Zarsloie-Selo 764 8., 75, 6. 

Berlin, 29. Mär; Die Umfäge waren heute im Ganzen fehr 
beträchtlich und vie Eourfe Aellten ſich nach einigen Schwankungen 
wie gefiern, Staatsſchuldſcheine 1004 B., 994 ©. Prämien« 
feine 94} B. — Berlin-Porsv. 204 ©, — Magd.«Leipz. Eiſenb. 
156 8, Berl.Anbalt 153 B. — Düf.-@lberf. 108 B. 107 
G. — Rem. Eifend, 103 9, 102 G. — ditto vom Staat garant. 
964 8, — Berlin-Jrant. 159 6, — Bonn-Kölner 141 B. 
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Benachrichtigungen. 474). Lotterie: Ziebunq. 
Nächſten Samſtag den 5. April, 


on Schwarze Seidenftoffe 


ganz befonders billig und für deren Dauer garantirt wird, bei Lotterie in dem Lotterie» Jiehungss 

Saale auf dem ehemaligen Holzgra- 

3 €. €. zur ie Copenhagen Bau ipecn Nine len : es bar 

— — U — — ſſelben beizuwohnen wüͤnſcht, beliebe 

184) Ganze und getbeilte Original-Looſe fi daſelbſt einzufinden. 

u den —— Dauptziepungen ei u —— — — find zul Frankfurt a. M., den 31. März 1845. 
en laufenden Preiſen direet aus unſerer Haupt⸗CFolleete zu beziehen. ion. 

J. N. Trier & Cie. auf der Zeil im Türkenſchuß. _ GtedtsFotterie,Direetion, 

[386] Erfie Lieferung eben erfhienen und verfendet! Hauptziebung 107. biefiger 

z i er er [405] tadt -2otterie. 
opographiſch⸗ ſtatiſtiſch⸗ hiftoriiches Zitdungsanfang den 5., Ende ben 26. April, 


Serikon von Deutſchland, Ss 


; Eh fl. 11. 15 empfiehlt 
eine vollftändige deutſche Jullu Stiebel junior, 


Zandes;, Volks: und Stantskunde Haupteollecteur in Frankfurt a. M. 


Bon [475] P. J. Staedel, G. de Vries, J. 
Dr. Eugen Huhn, Steenhofl und D. Frees, Mäkler, geden- 
mehrerer gelehrten und literariſchen Geſellſchaften umd Vereine Mitglied. ken am Freitag den 11. April 1845, 
, — — Abends 6 Uhr, in Amsterdam zu ver- 
Mit Anfihten, Städteplänen und Karten. kaufen 


circa 800 Fässer, 400,000 N.Pf. Palmöl, 
* Dicsca bedeutende, allda direct angeführt von Afrika mit 
für alle Stande berechnete Werk |sen Schifen Eimins, Aera und By. 
erfcheint in fech® Bänden lieferungsweife, jede Lieferung von etma 5064 Seiten Drud,| Pas Nähere bei Notiz. 
mit artiflifhen Beilagen: Karten und Etadteplänen, Anfichten merkwürdiger Orte 








und Naturfcenen ıc, ıc. [473] In Folge des hoben Wafferftan- 
Der Preis ift 24 Kreuzer rhein. ober 7 Sübergr. Pr. Gt, für die Lieferung * —— —— —— = 
i i omptoir m Dau 
und es follen jeven Monat drei Hefte pünktlich verſendet werben. des — Ro08, Bucga He , &d ber 
Unentbebrlich if dies Wert Münrgaffe, verlegt. Der Eingang if 
jedem Gefchäftsmann, Neifenden, Voftbeamten, ven Volizeibebörten und Mas nur durh das Thor in der Münıgaffe, 
giftraten, den Zritungsleferm und überhaupt Irdem, der ih über die Berhäleuifie im I 8. Strund. 





deuffchen Baterlande die gemaneften und grüäntlichiten Kenntniffe verfhaffen wid, 


0] Wegen des hohe a 
1 Ber die Güte hat, bei feinen Belannten ib ber Enbferiptionsfammlung auf 5* 23 ii BDeflerfandes 
dieſes nüglihe Werk zu unterziehen, muß von jeder Buchhandlung auf je ſeche Eremplare . — 
ein ſtebentes frei, oder einen verhältnißmäßigen Mabatt am Preis erhalten. D. Ulmenn K Cie. aus Fürth 


Hisbnrgbonfen, März 1845. , unter die Reue Kräme K.104, der Börfe 
Das Bibliograpbische Institut, gegenüber, verlegt. 
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Berlag: Fürſtl. Thum und Taxis'ſche Zeitungs -Erpedition. — Verantwortl. Redacteur: €. P. Berly. — Drud von U. Oſterrieth. 








Cours der Staats-Papiere, | Wechsel-Üoars. 
— MT —— —— ——— — —— — TE — — — Ah FE 
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Die ODserpotawird- Jeitang rrideinsan jenem 
Zaze Merzeus und Mberrs; mit dem Adentblaet mir 
ienedmal des Kearerſattongblatt ausgegeben. 
Wbonnemzntpreis:ganziäbrigäfl. dotbiadeig4 Am 
im Bea Oxartal eined jeden Semeſtera auch Piertel» 
agrig a2. 

Behellungen nemer ofe Polämter bes Joe 
am» Wutlanded an. 


Mittwoch 
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Frankfurter Obe 
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Frankfurt, 2. April. 


Prafident Polk's Inauguraladreſſe. 

Der am 4, März auf vier Jahre in's Amt getretene Prä— 
fident der Vereinten Staaten, — jest 3 an ver Zahl mit 
einer Bevölkerung von 20 Million Seelen — James Volt, 
eröffnete feine im Capitol zu Washington vor einer zahl⸗ 
Lofen Zubörerichaft abgefefene Antrittörede mit der Bemer- 
fung, er habe die bebe Stelle, wozu man ibn berufen, wicht 
geſucht; er verbanfe fie der freien Wahl feiner ee 
in jüngeren Jahren, als alle feine Vorgänger, mit der Prä— 
fiventenwürbe beffeidet, müfle er wobt feinen Kräften um jo 
mebr mißtrauen, als jet das Gebiet der Union ſich von 
Drean zu Ocean erfirede und in Bezug auf bie Principien 
der Verwaltung und das zu befolgende politiihe Spſtem 
mehr als je Berfhiedenbeit der Anfichten vorberrihe. „Wohl 
mag auch der Kühnſte Furcht begen und der Weiſeſte zit- 
tern, wenn ihm angemuthet wird, eine Berantwortlichleit zu 
übernebmen, von mwelder des Yandes ng und Srieden, ja 
bie Hoffnungen und das Glück ganzer Bölferfamilien ab- 
bängen.” In diefem Gefühl der eigenen Unzulänglicpfeit 
zuft James Polk ten Beiftand des allmächtigen Weltregie⸗ 
rers an. linter dem Schug der Borfebung wird es ihm ges 
lingen, feinem Borfag, nidt abjuweichen von dem Pfade 
der Pflicht, getreu zu bleiben. Gr übernimmt die Berbind- 
lichkeit, nach beitem Vermögen bie Eonftitution der Vereinten 
Staaten zu erbalten und zu vertbeidigen. Dieje Erklärung 
führt ibm zu einer Apotbeoje eben der Verfaſſung, die zu 
bewahren dad Ziel feines Strebens ſeyn ſoll. Die Anprei- 
fung ter Gonftitution von 1787 if ein obligater Theil prä- 
fidentieller Botſchaften. James Poll ift nicht zurüdgeblicben 
in wortreiher Ausführung des gegebenen Thema’s. (Wir 
werben unten fagen, wie fih die „Limes“ über die ameri« 
kaniſche Eigenliebe, bie ſich in Lebertreibungen gefällt, auss 
laffen.) Es fann aber nicht feblen, daß dabei bundertinaf 
abgebandelte Borzüge demofrarifch-Federalitiiher Staatsein- 
richtungen, gleichſam als. jey Belehrung darüber nötbig, 
Stoff zu vbetoriichen Phrafen geben müflen. Dem neuen 
Präftdenten gilt die Eonftitution der Vereinten Staaten als 
das bewundernswertheſte und weiſeſte Syſtem mwohlgeorbneter 
Selbitregierung, woranf jemals der menſchliche Geift ver- 
erg iſt; bewährt bat fie ſich in mebr als 5Ofähriger Wirkiam- 
eit. „Damit die Segnungen ber freiheit, welche unjere Ber« 
faſſung ſichert, gleicherweite von Majoritäten und Minoritäten 
genejien werden mögen, ift bie ausübende Gewalt mit einem 
qualificirten Beto über bie Acte der Yegislatur befleider worden; 
es iſt dieß eine negative Befugniß von coniervativem Charatter. 
Sie bemmt für eine Zeitlang bajtige, unbedachte, conſtitu— 
tionswidrige Beſchlüſſe, fordert auf zw erneuter Erwägung, 
verweift zweifelbafte Fragen vor das Tribunal bes Belfes. 
Das Veto ift, wie alle Öewalten, dem Mißbrauch ausge- 
fest; wenn es aber verrünftig angervendet. wird, mag c# 
bie Gonftitution vor Verlegung ſichern und die Rechte aller 
Staatsbürger ungefränft erhalten. Ueber den unfhäsbaren 
Wertb unjerer Federalunion it nur eine Stimme. Diefes 
Spftem macht es möglich, daß unfere werten wi 
eollectiv wie individuell, ihr Glück auf ihrem eigenen Wege 
fuchen fönnen. Seit Entftebung der Unien find aus ben ur- 
fprünglichen 13 Staaten 23 geworden; unjere Bevölkerung 





— den 2. April 1845, 


Angeiger aler Art werden aufgensiemer. Die 
Anferatgehbäiiren Srtragen für Die Zeile Petite 
Säarit 4 %, ser Sariſt des pelit, Tertee a fr. Briefe 
und anbı-e Liniembungen für »le pefit, Zeitung 
und dad Mouyerfariomdbriart erfucht man ca bie 
„Reascetisr der Ohursoflamtd- Jelieug” gu abreifisen. 


yorkamts - Zeitung. 


IE. 








it (in einem balben Jahrhundert) von drei auf zwanzig 
Million angewahbien; neue Gemeinwefen und ganze Staa= 
ten fuchen Sour unter unferer Aegis; ee Einwan- 
berer zieben aus der alten Welt berüber nad unfern Küften, 
Theil zu nebmen an dem friedlihen Wohlftand unferer rei- 
hen Gefilde; frei von ben Laſten und Bebrängniifen bes 
Kriegs bat fich unfer Handel über die bewohnte Erde ver- 
breitet; der Menſchengeiſt, nidt länger angehalten, auf Mit- 
tel zu denken zu ebrfüchtiger ‘Plane Förderung, wendet ſich 
auf feine wahren Intereſſen, entwidelt Rabigfeiten und 
Kräfte, und lebrt die Natur, dem Kunftflei dienen; das 
Genie mag feine Erfindungen ungebindert anfündigen; der 
Hand ftebt frei, auszuführen, was ber Kopf erbadt bat; 
alte Unterſchiede der Geburt und des Ranges find aufge— 
beben; alle Bürger, eingeboren oder aus der fremde zu 
uns gefommen, erfreuen fich gleicher Rechte, gleihen Schupes ; 
ed beftebt fein Band zwiſchen Staat und Kirche (der Staat 
miſcht ſich nicht in das Kirchenweſen); allen Secten, allen 
Glaubensparteien, ift volllommene Meinungsfreiheit verbürgt. 
Dieß find einige der Güter, welde die Federalunion unferm 
glüdlihen Yande fihert. Damit fie nie aufhören, zu befteben, 
ut es uns heilige Pflicht, über ihre Erbaltung zu wachen. 
Wer mag den Bollbringungen freier Geifter und ungebun- 
dener Hände unter dem Schug unferer glorreichen Union 
Schranken jegen? Es wäre beifpiellofer Berratb am Dien- 
ſchengeſchlecht, wollte Einer die Hanb erheben, fie zu zer— 
foren; der edelſte Bau, ben menſchliche Weisheit erdacht 
bit, würde unter ben Streichen des Frevlers einbrechen“ 
In diefem Ditbyrambenten gebt ed noch eine qute Weile 
fort, James ‘Volt kennt nichts Höberes, nichts Menfchenbe- 
glüdenderes, als die amerifaniihe Gonftitution von 1737; 
was Wunder, daß er in feinem patriotifchen Eifer auch die 
Terianer zum Mitgenuß an bie überſchwenglich reich befeste 
Tafel einlädt? Die auf diefen Punkt ſich besiebende Stelle 
ber —— lautet, wie folgt: „Die Republik Teras 
bat ibr Verlangen fund gegeben, in unfere Union aufgenoms 
men zu werben und Die Segnungen ber reibeit, melde in 
unferer Verfaſſung garamtirt find, mit und zu tbeilen. Teras, 
früäber zu unjerm Yande gebörig, unflugerweife an eine 
fremde Macht abgetreten, iſt jetzt umabbängig und befiet ein 
unzweifelbaftes Recht, über. einen Theil oder über das Ganze 
feines Gebiets zu verfügen und feine Souveränetät, als bes 
fonderer Etaat, in die unfere zu verſchmelzen. Ib wünfce 
meinem Yande Gluͤck, daß durch einen Act bes leuten Gons 
greſſes der Vereinten Staaten die Einwilligung unferer Re: 
gierung zu der gedachten Wiebervereinigung ertheilt worden 
it; es bleibt nun den beiden Yändern nur noch übrig, fid 
über die Bedingungen zur Bollbringung ber fo wichtigen 
Uebereinkunft zu verftändigen. ch betrachte die Frage von 
der Anneration als eine ausſchließlich zwiſchen den Vereinten 
Staaten und Terad zu regulirende. Die Union und die Re- 
publik find unabbängtge Mächte, vollkommen befugt, zu con⸗ 
trabiren; fremde Maͤchte baben fein Recht, fih in ihre An: 
elegenbeiten zu miſchen oder Einwendungen gegen ibre 
erbindung zu erbeben (to take exceptions to iheir re- 
union). Es ſcheint, als wenn bie fremden Mächte den wah- 
ren: Eharafter unjerer Regierung nicht gehörig würbiaten ; 
unfere Union if ein Bund unabhängiger Staaten, deren 
Politik auf Frieden unter einander und mit ber ganzen Welt 
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oſterreichiſche und bie franzoſiſche. Es iſt die Rede von „les 
garanties et des droits, qui Mappartiennent qu’a l’ordre 
legal, et que Vanarchie en se substituant A lui, ne peut 
s’attribuer & son tour;“ das faijerl. Gabinet babe die Ber- 
ARME „te ne pas laisser ignorer la r&probation, dont 
il doit frapper ces abus untisociaux, onntre lesquels la 
diete extraurdinaire semblo n’avoir prononce que diim- 
puissantes formules.” ıc, 

— Nah den neueſten Berichten ift beute Nacht um 12 
Ubr der Freifhaarenzug von Zofingen aufgebrochen. Ein 
Feuer auf einem Berge bei Triengen galt ald Signal zum 
Aufbruch, Gegen 2 Ubr war ber Vortrab, aus etwa 2— 300 
Luzerner Flüchtlingen beitebend, bereits bis Dammetfellen 
vorgerüdt. Die Haupttolonne der Zuzilger mit ſchwerem 
Geſchütz bewegte ſich allmälig nach. Bauern, die von Attis— 
bofen ber (4 Stunde jeitwärts Dammerfellen) auf die Frei— 
ihaaren fchoffen, ſollen durch Umzinglung bes Dorfs und 
Finftedung des Gemeindammannd bald zum Schweigen ge: 
bradıt worden fern. In Eurfee, beißt ed, werben bie 
Regierungstruppen,, denen fih in der Nacht Landſturmmän— 
ner bei * den erſten Widerſtand leiſten. 

— Ber geftern Abend von bier abgegangene Baslerwagen 
wurde in Dammerfellen von Freiſchaaren feftgebalten. Unter 
obmwaltenden Umſtänden kann die Ankunft des Tagwagens 
von Yuzern beute Abend nicht erwartet werden. 


Luzern. Der Dbercommandant ber Truppen des Kantond 
Luzern bat an das wiebereinberufene Militär folgenden Ta« 
geäbefehl erlaffen: , 

Hauptquartier Yuzern, den 27. März. Offiziere und Soldaten! Die 
Feinde der geichlichen Ordnung im Schweizerlande haben neuerdings 
ihr Daupt. erhoben und droben in wilden Schaaren uniere Selbfiftän- 
digkeit zu vernichten. Darum hat die Regierung des Kantons Yuzern 
Euch wieder unter die Waffen gerufen. Dem Rufe ſeyd Apr gefolgt, 
ahlreih und mit bereinvilliger Eilſertigleit. Damit habt Ihr in der 

bat diejenigen der Lüge überführt, welche feine Scheu trugen, Euere 
Soldatenehre anzugreifen — Weborfam und Treue find echte Sol- 
datentugenden ; darin habt Ihr Euch bewährt. Dafür danke ih Euch 
im Namen der hoben Negierung; dafür dankt Euch jeder gute Bür- 

er. — Die Ereigniffe vom 3. Chrifimonat haben unfer gemeinfames 
chweizeriſches Baterland in den Augen der cioilifirten Welt tief er- 
niedriget: baräber trauern bie Guten im Yande und alle, bie ihm von 
Herzen zugethan find. — Der Schmerz jenes verhäugnisvollen Tages 
wird indefen gemildert durch den wohlthuenden Cindrud, welden bie 
Daltung des Luzernervoltes bewirkt, das wie Ein Mann für Berfais 
fung und Regierung am Zage der Gefahr fih erbob. — Bis heute 
habt Ihr dafür Zeugnig gegeben, daß der Sinn für Arieden und Nube 
tief im Gemütbe des Luzernervolles wutzelt. Ihr babt den Beweis 
eleiftet, daß die Künite ber Berfüprung, Lüge und Verleumdung 
uern Muth, Euern Geborfam und Euere Treue nicht zu breden 
vermögen. Das it Stärfe des Charafterd und erinnert an bie Tage 
einer beffern Eidgenoſſenſchaft. — Euer Beruf, ih weiß es, ift ſchwer. 
Seit 4 Monaten gleicht unfer fonft fo friedliches Land einem großen 
Kriegelager. Wiederholt habt Iht zu den Waffen gegriffen; aber der 
Sturm legte fi, fobald der Feind Euch gerüfter fad. — Uniere Drän- 
er wollen keinen offenen ebrlihen Kampf; fie machen bie Nacht zur 
Gefäprtin ihrer böſen That. Sie ſchicken keinen Abfagebrief; die 
Stunde, wo man fie nicht vermutbet, gibt ihnen das ZJeihen zum 
Aufbend. — Wir haben und nicht zum Angriff, fondern zur Abwehr 
erüftet, weßbalb unfere Bewegungen nad denjenigen des Feindes 

& richten mußten. Daher die öftern Aufgebote. Der Gegner meinte 
war, und dadurch zu erinüben ; allein die Wehrmänner des Kantons 

uzern wiſſen, für welche Güter fie einfteben. Ihre Perion, ihr Eigen- 

thum Aehen unter dem Schuge einer volfsthämlichen Berfaflung; die- 
felbe fichert das foflbare Erbe der Böter — den uralten Glauben und 
die uralte Areibeit. Dpne viefe Güter hat das Vaterland feinen Reiz: 
darum unfere Rüftung und unfer Kampf. — Mit der gefeglihen Drd- 
nung fällt jede Schranfe und namenlofes Unglüd bricht herein, wenn 
Anarchie und rohe Gewalt ihren Einzug halten. — Brave Soldaten, 
wie Ihr ſeyd, ermüben nicht durch öftere Aufgebote; zumal fie im 
rechten Augenblide geihaben und nie Hager dauern, als die Gefahr 
felber. Die Regierung wacht mit väterliher Sorge über das Yand 
und feine Söhne; fie wird Eu des Dienftes wieder entlaffen, fobald 
die Sicherheit und die Epre des Kantons es geftatten. Bis dahin 
werdet Ihr Euch zeigen als Männer, die Zucht und Ordnung lieben 
Rur der ift frei, welcher feinen eigenen Willen dem Gefege unterorb- 
net und in Allem auf das Wohl vet Ganzen fieht. Zeigt dem Feinde, 
daß pr frei und ver Freiheit würdig ſeyd. — Sollte uns, welde 
Schmach Gott verbüte, ein neuer Ueberfall bereitei ſeyn, fo vertraut 
auf Bott und die gerehie Sage! Der Dbercommandant: Ludwig 
v. Sonenberg. 


. Zürich, 29. März. (N. 3. 3.) Der Regierungsrath hat 
in feiner heutigen Sigung von der Zufhrift, welche bie 
HH. Eutych Kopp umd Peyer von Seiten der Luzernerre⸗ 
gierung überbrachten und deren weientlihen Inhalt wir 


mitgetbeilt baben, Renntnig genommen, Es wurde befchlofs 
jen, diefe Zufchrift der Regierung von Aargau mitzutheilen 
und als Antwort an die Yuzernerregierung dieſer legten die 
Ertbeilung einer Amneitie zu empfehlen. Die Luzerner Abs 
geordneten find wieder abgereift. 

Aus Aarau, 29. März, berichtet die Neue Züricher Itg.: 
Die heutige Sigung des Ör. Raths war eine der lebhäf— 
teten feit lange. Nachdem die Regierung ihren Beridt und 
Antrag ſowie die Gorrefpondenz mit dem Borort vorgelegt 
und die Geſandtſchaft mündlich beridytet hatte, entipann ſich 
eine jebr beftige Discuffion über die einfache Kormfrage, 
ob eine Commiſſion über die geftellten Anträge niedergefegt 
werben folle oder nidt. Hr. Steigmeier ng diejelbe 
veranlaßt, indem er wänfchte, daß die Commiſſion auch An— 
träge betreffend vie Freiſchaaren binterbringe, von denen 
vo alles Unheil berfomme. Ihm erwiederte voll jugendlichen 
Eiferd Hr. AR. Siegfrid, der das Schredensregiment in 
Luzern fhilderte und darauf binmwies, daß aud für den ei— 
genen Kanton große Gefahr entfteben fönne, wenn die Zahl 
der Flüchtigen und mit ihr die Aufregung wachſe. So fey 
beute Morgen die ganze männliche Bevölferung des Dorfes 
Reiden nah Zofingen geflohen, mweil die Regierung etwa 
400 Mann Befagung (Morgen wird biefelbe ohne Ameifel 
zu den Flüchtlingen übergeben) geſchickt babe, Hr. Fürſprech 
Fabrländer befhuldigte bierauf die Regierung der Theil- 
nabme und Begünitigung ber Freifhaarenbewegung, wurbe 
aber von den HH. Yandammann Wieland, Frei-Herofe, 
Tanner u. a, zurDrdnung gemwiefen. Einige Redner mad» 
ten auch darauf aufmerffam, daß fi wieder Trennungdger 
Lüfte zeigen, denen aber die Regierung ehörig zu begegnen 
wiifen werde. An bäufigen De. und Beifa öbezeugungen, 
fowobl von Seite des Or. Rathes ald der Tribüne, E 
es nicht. — Am Schluſſe der eigentlich ärgerlichen ra⸗ 
thung erklärte ſich die große Mehrheit für eine Commiſſion, 
die bis Morgen 11 Uhr ihre Anträge zu hinterbringen habe. 
Mit 124 gegen 55 Stimmen wurde ſodann beſchloſſen, derſel⸗ 
ben den von Hrn. Steigmeier vorgeſchlagenen Auftrag nicht 
zu ertheilen, da die Regierung demnächſt einen Gelegent- 
wurf binterbringen werde, 


Deutfdland. 

Berlin, 29. März. (9. 9. 3.) Des Könige —— 
haben vorgeſtern Mittag im hieſigen Schloſſe dem konigl. 
portugieſiſchen Geſandten, Baron von Renduffe, eine Privat- 
aubdienz zu ertbeilen und aus deffen Händen die Inſignien 
ber allerböcftdenfelben von Ihrer Majeftät der Königin 
von Penmgal überjendeten vereinigten brei fönigl. portugies 
fiihen Miltärorden, des Eprift, von St. Jago da Espoda 
und Sao Bento d’Aviz entgegenzunehmen geruht. 

Berlin, 29. März. Das neueſte Stüd der Gefenfamm- 
lung enthält ein Gejeg über die Verpflichtung des Fiskus 
zur Zablung von Zögerungszinfen. Daffelbe beftimmt: Der 
Fiskus ſoll fortan auch in Anfchung der Verbindlichkeit, 
Zögerungszinfen zu zahlen, in Briedengzeiten ben Privatpers 
fonen vollig gleichgeſtelt fepn. Dagegen foll derfelde wäh» 
rend ber Dauer eines Krieges von ben bie zu deſſen Aus- 
brud gegen ibn noch nicht rechtskräftig fefgeftellten oder 
während des Krieges rag werdenden Korderungen Zöges 
rungezinfen erft von dem Tage an zu entrichten verbunden 
ſeyn, an welchem das Erfenniniß über bie Forderung redire- 
kräftig wir. 

Berlin, 29. März. Das heutige „Militär Wochenblatt” 
enthält folgende amtlihe Mitttheilung des fönigl. Kriegsmi⸗ 
niſteriums: „Als ein erneuerter Beweis, wie Gebr bie vater⸗ 
ländifhen Bertbeidigungsanftalten von dem Geifte des Volt 
gepfiegt werden, it die immer größer werdende Zahl von 

ereinen zu betrachten, welche Mr in ber Landwehr bilden 
und zur Unterftägung bürftiger Kameraden oder deren Fa— 
milien, fo wie für den Fall eines Krieges zur Unterftügung 
ber Wittwen und Waifen gebliebener Wehrmänner, beftimmt 
find. So baben fih vor furzem unter Mitwirkung ber 
fönigl. Landräthe der Kreiſe Ziegenrüd, Querfurt, Nord⸗ 
hauſen, Sangerhauſen, Delitzſch, ee Merfeburg, Wit 
tenberg, Schweinig und Liebenwerba, und zwar bei der 2ten, 
ten, 10ten, 11ten und 12ten Compagnie des 31ſten Land» 
wehrregiments und bei der iften, 2ten, ten, Aten, Sten, 
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6ten, Ten und Sten Compagnie des 32ften Landwehrregi— 
ments dergleichen Vereine gebildet, und zu Anklam, Demmin, 
Grimmen, Siolp, Neu:Stettin, Dramburg, Deutjch «Krone, 
Schlochau, Konig und Chodzieſen find deren ähnliche entſtanden. 

Düffeldorf, 9. März, Morgens 9 Uhr. Die Rheinböbe 
beträgt fon 23° 6”. — Das Waſſer iſt fortwährend ım 
Steigen und ſtehen ſchon die Rhein⸗, Zoll⸗, Flinger- und 
theilweife die Müblen-, Liefer-, Neubrüd- und Hundsrüden- 

raße unter Waffer. 

ürnberg, 29. März. (Karlsr. 3.) Im diefen Augen- 
blide gebt vie Nachricht ein, daß Profejior Harleß von 
feiner Stelle als Profejfor der Theologie zu Erlangen abs 
berufen. und als Conſiſtorialrath nad Faircutp verjeßt wor⸗ 
den fey. Deftätigt fich diefe Nachricht, dann darf dieſe Ber: 
fegung als ein großer Verluſt für die Univerfirät ange: 
feben werden. 

Nürnberg, 30. März. Unfere Stadt ift geftern mit einem 
Wafferftande heimgeſucht worden, wie man ſich eines ähn— 
lichen feit vielen Jahren nicht mebr zu erinnern weiß. Schon 
vorgeftern Abend und in der Nacht war die Pegnig an mebs 
reren Stellen über ibre Ufer getreten; gejiern Morgen war 
ein großer Theil der Stadt dergeftalt unter Wafler gejept, 
daß die Verbindung nur mit Kähnen und auch da nicht als 
lenthalben obne Schwierigkeiten zu bewirfen war. Die Um— 
gebungen ter Statt glihen tbeilweije einem großen See. 
Geſtern gegen Abend traten bie Gewäfler in der Stadı al- 
Lenthalben wieder zurüd, während die Umgegend nod ıbeils 
weiſe das Bild einer großen Ueberſchwemmung bot. Auch die 
Stadt Bamberg wurde tbeilweile unter Waſſer gejegt und 
wir dürfen uns leider in den nächſten Tagen auf viele Uns 
glüdsberichte gefaßt maden. An dem Ludwigkanal ſollen 
au mehreren Stellen die Dämme durchbrochen ſeyn. Die 
Eiſenbahnfahrten fonnten, obfhon dem Vernehmen nad bei 
Korchbeim eine Brüde durch einen Waſſerriß bedrobt war, 
ungebinbert Rattfinden, 

Bkescheim, Ein großer Unglüdefall bat ſich am Feu— 
denheimer Fahrt zugerragen. Es waren fünf Mädchen, zwei 
Frauen, wovon die eine Mutter von 6, die andere von 4 
Kindern, — und ein lediger Burſche, welche, um nad ibrer 
Heimath überzufegen, einen leichten Fiſchernachen beftiegen 
und durch das Umichlagen bes Heinen Fahrzeugs noch im 
der Näbe des Ufers ibren Tod fanden. „wei weitere 
Perſonen, die in dem Naden feinen Plag mehr fanden, 
blieben zurüd und gerettet; ja lie bätten jogar bei ver ges 
ringen Entfernung vom Ufer, in welder der Nahen ums 
fhlug, den Berunglüdten Hülfe leiſten fonnen, wenn fie eine 
Stange oder fontigee Gerathe von nur 6 Fuß Yänge zur 
Hanb gebabt hätten. 

Mainz, 3i. März CM. 3.) Die Befürchtungen, welde 
die Waſſersnoth bervorgerufen, find in traurige Erfüllung 
gegangen. Der Rhein war während der verfloſſenen Racht 
wieder fo geſtiegen, daß nur ned, einige Fuß an der Hobe 
febiten, welche bie Ueberſchwemmung von 1754 erreicht batte. 
Seit einigen Stunden ut jedoch eine Abnabime der Fluth 
eingetreten und fo wollen wir boffen, daß das ohnehin ſchon 
große Unglüd nicht noch großer werde. An Die außerordent- 
liben Berlufte, welche die Ueberſchwemmung in der Stadt 
wie in dem angrenzenden Öartenfelde berbeigefübrt, Lüßt ſich 
gegenwärtig um fo weniger beufen, da die Noth vieler Fa— 
milien in diefem Augenblide fo groß it, daß Alles aufgebo- 
ten werden muß, um diejer zu fteuern. In Folge eines of 
fentlihen Aufrufs it man heute jofort den Bewobnern bes 
Gartenfelves zu Hülfe geeilt, um fie und ihre Dabjeligfeiten 
zu retten. Das bobe Bundesgouvernement erbot ſich zur 
Stellung einer Anzabl von Wagen, doch war von den Bur- 
gern ‚der Stadt bereits eine jo große Anzahl hinausgeſchidt 
worden, daß diejes zuworfommende Anerbieten abgelehnt 
werben fonnte. Dagegen ift eine andere Gabe des boben 
Bundesgouvernements, beftebeud in 1300 Laib Brod, dank— 
bar angenommen worden, wie auch rine nambafte Geld— 
fumme, bie vom bedhloblihen Difiziercorps zufammengebract 
ward, Das verehrlihe Carnevalcomite, Das geitern bereits 
eine Geldbülfe von 400 A. bergab, hat beute abermals 








700 A. für die Notbleidenden beigefteuert; auch bat ſich 
beute jofort ein Comite gebildet, dejien werd in. der unſe⸗ 
rem beutigen Blatte beigegebenen Beilage näber angedeutet 
it. Diefem Comite find in wenigen Stunden, ebe noch die 
Liſten in Umlauf gefegt waren, gegen 300 fl. eingeiendet 


worden. 

Bremen, 25. März. be VP. 3.) Dem bier refidirenden 
fönigl. bayeriſchen Minifterrefidenten bei den Hanſeſtädten, 
Sreiberrn von Hormayr⸗Hordenburg, wurbe vor einiger Zeit 
dad an der Thür feiner Wohnung befeitigte Wappenfchild 
eraubt; die Thäter find jetzt entdedt und es bat fich erge- 
en, daß fein Motiv befonderer Art, fondern reiner Mutb- 
wilfe bei dem Arevel im Spiele aewefen. 

Franffurt, 2. April, Morgens 10 Uhr. Stand ded Main: 
wafjers: 144 Fuß Frankfurter Mag (134 Fuß rheiniſch). 


Böorjenberidhte. 
3 Aranffurt, 1. April, Bes ſehr geringem Umfag behaupteten 
fih ſämmtliche Fondo auf ihrem geftrigen Stande, mit Ausnahme 
von Portug., die auf 66 und neue badiſche 35 fl. Looſe, vie auf 
404 zurädgingen, da ein bei ver Emiſſion befonders Berückſichtigter 
feinen Gewinn realifirte. 
Berlin, 28. Mär, Porstam- Magdeburg 12348, — Berlin 
Damb, 1174 B., 1165 G. — Samb.Berged. 105 B. — Köln 
Mindener 111} B. 110) ©. Rhein. Stamm-Prior. 110 8, 
109 G. — Kaſſel-Rordbahn 104 B. 103 G. — Sädfiib-Baper. 
103 8., 192 G. — Lupwigspafen-Berbaber 1134 3, 1121 G. — 
Altona-Kiel 123} B. — Ferdinands ·Nordbahn 203 G. — Glogg⸗ 
nig 158 B, 157 6. — Mailand-Benedig 1341 B, 193108 — 
Livorno 129 8. — Zarsloje Selo 76} B., 7546. 
Antwerpen, 23. Mär. Mrd. 245. 
Antwerpen, 29, Mär, Ard. 247, — Alte diff. Schuld 5}. 
tondon, 28. März. IpCt. Stode 991. — Snlt. Span. 30}. 
Reue 36. 405. — 5pCt. Port 664, pr. 15. Aprit 661. — 2:p6t. 


Brfonntmachung. 
Nachdem nunmehr tie Chauffee von hier nah Ha— 
nau auch zur Machtzeit miever befahren werden fann, 
fo wird von heute anfangend ver Cilmagen von bier 
rad Leipzig wieder regelmäßig um 44 Uhr Abends 
abaefertigt. 

Wegen der noch gebemmten Baffage über die Main: 
Brüde zu Afhaffenburg, wird aud ter Abende um 8 
Uhr von hier nab Würzburg abgebende Eilwagen, 
ftatt über Eeligenftadt, bis auf Weiteres über Hanau 
geleitet, auf welchem Wege vorerfi auch die Eilwagen 
von Würzburg täglich zweimal dahier eintreffen werden. 

Wegen ver noch beftehenten, ren Weitertransport 
erſchwerenden Hinderniffe, mird die Voſt nab Rbein— 
bayern und Rheinpreußen »e., für welde vie Aufgabe- 
zeit bisher auf 44 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt war, 
beute frübzeitiger von bier abgefertigt, und müſſen da— 
ber die für diefe Boft beftimmten Briefe und Fahrpoſt— 
Sendungen bis 3 Uhr heute Nachmittag dahier auf: 
gegeben werten. 

Frankfurt, ven 2, April 1845. 

Ober-Poſt-⸗Amt. 
133) Ruſſiſch⸗Polniſche 4pCt. Schatz-Obligationen 
in Silber-Rubel. 

Die am 1. April 1845 fälligen Coupons von vorſtebend 
benannten Obligationen, ſowie die gezogenen om 1. April 
1845 zurücdzablbaren Obligationen d.ffeiten Anlcheng, deren 
Verzeichniß bei den Unterzeichneten einzufefen ift, werden in 
Auftrag der Yanf von Polen in Warſchau von den Unter- 
zeichneten zu fl. 1854 biefige Währung für 100 Silber-Rubel 
eingelöft werden, 
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Deutſchland. 


Stattgart. (S. M.) Hr. Major v. Prittwitz in Ulm 
bat dem ihm geworbenen Auftrag, ein Gutachten über ben 
bisherigen und fünftigen mürtembergifchen Eiſenbahnbau 
auszuarbeiten, in ſehr furzer Zeit gemügt und feine Arbeit 
bereits übergeben. So viel wir bis jegt von feinen Anſich— 
ten fagen fönnen, find fie vollfommen für eine directe Bahn 
von Stuttgart nah Ulm und machen für den ferneren Bau 
fehr praftiide Vorſchlaͤge. 


Rußland. 


St. Petersburg, 21. März. (A. P. 3.) Unterm 21. 
Sanuar it von Sr. Majeftät ein, im Unterridtsminifterium 
entworfenes und im Reichsrathe durchgeſehenes Neglement 
über die VPenftonirung und Unteritügung der Klementarlebrer 
beflätigt worden. Es follen danach den im activen Dienfte 
ftebenden Lehrern der Pfarr, Stadt, Elementar: und Yans 
eafterfhen Schulen, der vorbereitenden Klaſſen bei Gymna— 
fien, der Kreisſchulen und überbaupt aller vom Unterrichts— 
minifterium reffortirenden, im Range den Pfarrſchulen gleiche 
ſtehenden Lehranftalten, fo wie ibren Familien, aus dem 
dazu im Minijterium gebildeten befonderen Penſionofonds 
und den bazufließenden Gebaltsabzügen dieſer Lehrer bes 
ſtimmte Penjionen und unter Umftanden auch einmalige 
Unterftügungen ertbeilt werden. Nur obrigfeitlich atteitirter 
tadellofer Dienft gibt Auſpruch darauf, Dieſer Anſpruch 
erſtrecht fib auch auf Religienslebrer geiftlihen Standes 
und deren Familien, abgefeben vor der Verſorgung, welde 
dieſelben vom geiftlihen Reſſort erbalten; jedoch werden an 
Letztere folge Penfionen und Unterſtützungen nur mit Geneb« 
migung ibrer geiſtlichen Obrigkeit bewilligt. Etwaige Dienit- 
jabre in andern Verwaltungszweigen oder im Militär wers 
den beim Cintritte in dad Lebrfach nah einer Vergleichung 
der in beiden Reſſorts zur Erlangung voller Penſionen be: 
flimmten Termine angerechnet. Diejer Termin beträgt im 
Lebrfahb 25 Jahre; von Jahren, vie in Givil- oder 
Mititärdienft, wo der Penftonirungstermin 35 Jahre iſt, zus 

ebradht find, fellen nun 7 ale 5 im Lehrfach zählen. Kine 
Pole Berechnung findet aber nur dann jtatt, wenn der 
Dienf in lesterem Fach wenigitens 10 Jahre gedauert bat; 
fonft geſchiebt diefelbe getrennt nach ben in den verſchiedenen 
Dienfizweigen geltenden Vorſchriften. 


Zaunus:Gifenbahn. 
Im Monat März I. J. wurden auf der Taunus-Eiſen— 
bahn 28,916 —— befördert. Die Geld-Einnabme 





während biefer Zeit betrug 17,337 fl. 55 fr. 
Sranffurt a. M., den 1. April 1845. 
Im Auftrag des Verwaltungsratbe, 
Der Director der Taunus-Eiſenbahn: 
Beil. 





Bekanntmachung. 
Da eingezogener Erkundigung zufolge, die Paſſage 
zwiichen hier und Sanau bis Morgen früh wieder 
bergefiellt feyn wird, fo weiden zum Transporte ders 


jenigen Reiſenden, melde zur Reife nad Leipzig auf 
den 30, u. 31. v. M. eingefchrieben waren, 
Morgen, den 2,0. M., früh 6 Uhr Ertra- 

Eilwagen von hier nad Leipzig 
abgefertigt. 

Diejenigen Reifenden, deren Billetd zur Fahrt mit 
dem Eilwagen von hier nach Leipzig auf ven I. d. Di. 
lauten, erhalten Morgen ven 2. dv. M. gleichzeitig ihre 
Beförderung mit denjenigen, welche auf Morgen den 
2. 08. Abends zur Eilmagenfahrt nach Leipzig eingeſchrie— 
ben find. Ob indeſſen dieſe letztere Gilmagenfabrt 
Morgen Abend wie gewöhnlich um 94 Upr flatıfins 
ten fann, oder ob es die Wegesbefhaffenheit north: 
wendig macht, den Abgang des Wagens ſchon um 5% 
Uhr Abends gefhehen zu laffen, darüber wird bejon- 
dere Bekanntmachung erfolgen. 

Nah Würzburg wird Morgen den 2. d. um 11 
Uhr Vormittags ein Cilmagen über Hanau abgefertigt. 

Frankfurt, den 1. April 1845. 

Ober: Poft:-Amt. 


[400) Auzeige 
der Vorleſungen auf der Geoßherzogl. Heſſiſchen Lan— 
des⸗Univerſitaͤt zu Gießen im Sommerhalbjahre 1845, 
welche am 7. April ihren Anfang nehmen werden. 
beolovogie, 
A Evangeliſche. 

Ordentliche Profefforen: Dr. Fretzſche: Erklärung des Evan— 
geliums Mathauo; Erklärung des Briefes an die Hebränr; 
chriſtliche Dogmatik. Dr. Eredner: Erflärung der Briefe an 
die Galater, Epbefer und Theſſalonicher, mit Darflelung des 
Paulinifpen Lebrbegriffe; Kircher geſchichte, dritter Tdeiſ. Dr. 
Knodel; Grammatiſche Erklärung des Abſchnitis: 1 Könige 17 
ff.; Erklärung des Buches Hiob; chriſtliche Sittenlehre. Dr. 
Heſſe: theologiſche Encyclopaͤdie und Methodologie; Kateche⸗ 
if, mit prakuſchen Uebungen; Pädagogik und Didaktik. 

Repetent Dr. Baur: Leber die Aufgabe des chriſtlichen 
Theologen, mit Beziehung auf die wiſſenſchaftlichen, kirchli— 
hen und jecialen Bewegungen der Gegenwart, unenigeltlich; 
biftorifch « Frisfhe Einleitung in das alte Teftament; Erklä— 
zung ber Geneſis; Homilenif; Eraminatorinm über die ver- 
ſchiedenen theologischen Discipfinen. 

B. Katholiſche. 

Ordemliche Profeffoien: Dr. Löbnis: Einleitung in bie 
Büder des alten Teftaments; Erklärung tes Buches der 
Richter, mit befonderer Berüdfichtigung der bebrätfchen Gram- 
matif, unentgeltlich; Erllärung der Weiſſagungen des Yes 
faja; Erklärung des Briefs an die Hebräer; Examinatorium. 
Dr. Schmid: Erfter Theil der Dogmatik; Symbolik der 

qriſtlichen Gonfefgoren; Craminatoriom,. Dr. Flud: Erfte 
Hälfte der Moral; Katechetif, verbunden mit practifchen 
Uebungen; Homiletif, verbunden mit practifden Uebungen; 
Geſchichte des lirchlichen Lehramts. Dr. Scharpff: erfte Halfte 
der Kirchengeſchichte; Patrologie, Dr. Lutterbeck; Die Lehr— 
begriffe bes neuen Teftimente; Erklärung des Evangeliums 
von Marius; Eraminatorium. Außerordentlicher Profeffor 
Dr, Harmagel: Theelogiſche Eneyrlopädie; Padagegik. 
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F. Philologie Ereurfionen über bie Eigenthümlichkeit der franzoͤſijchen 
a. Altelaffife Sprade. 
Ordentlicher Profefjor Dr. Dfann: Griechiſche Literaturge« Philologifhes Seminar, 
fhichte, Cicero de re publica. Die ſchriftlichen Arbeiten leiter Profeſſor Dr. Dfann, Di« 


Außerordentlicher Profeflor Dr. Dito: Römische Alterthür ; . 
mr 
bie des —— Studiums = »öilofogifen Gymna« Profeilor Dr. Dito, Eollaborater des Scminarg, erflären. — 
ſialunterrichts; die Adelphi des Teren;; Uebungen im Var ’ 
teinfprechen und Disputiren, : [476] Au jeige um d Bitte. 

Privatdocent Dr. Fritzſche: Geſchichte der Griechiſchen und Es iſt bekannt, daß viele Bewodner unferer geliedten Baterflabt 
Romiſchen Beredtiamfeit; nikomachiſche Ethik des Ariftoteles; | und insbefondere Sach ſendauſens durch den ungemötnlih hohen Waffer- 


; : : ini fland in recht große Roth geraten find. Durh die anerfennunge- 
die Froͤſche des Ariftophanes, in lateinifher Sprage, unent- werihe —* der — Spendeſectlon und des wohllobl —* 


geltlich; auserwählte Oden des Horaz, unentgeltlich; Uebun- | Ymofentaftene, fowie durb Gaben qrifiiher Denfchcateunde find 
gen im Lateinisch « Schreiben und Spreden. die Unterzeichneten in den Stand gefept worden, der augenblidliden 
b. Orientalifche. Noth der Sahfenhäufer Armen dürch Darrrihung von Yebensmitteln 


; - o ; und Holz Die aceignete Abhülfe zu verſchaffen. Die vorausſichtlichen 
Ordentliber Profeſſor Dr. Bullers: vergleichende Gram« | MM 4 Allen Geiger ver VIeblätzigen — — 


marif der Hebräiihen, Aramäliben und Mrabiihen Sprade; | perm jedoch außersemöhnlihe Hülfe.. Es find nit allein die durch 
wiſſenſchaftliche Darftellung des Hebräiihen Sprachbaues, das Waffer befihäpigten Wohnungen herfurichten, fondern e6 find dor 
verbunden mit praftijhen Lebungen; Grammatif der Perfie | zunsweife auch die arbe:tfamen Gärtner zu berüdfihtigen, welhe nad 
ſchen Eprade, nad feinen Instructianes linguae Persicae | —— ee —— * —— ———— ai 
R h ; 54 ind. rge 
* Sanscrita et Zendica lingua an a — Erflär | —— und Mittheilen nie ermütenden ae Mitbürger 
rung ber Narrationes Persicae von Roſen; Ind ſche alter» ‘ die chen fo dringende ats freundliche Bitte, den Untergeichneten Baben 
tbümer; Erflärung der Sakuntala, eince Indiſchen Drama’d &rihliher Liebe zur nemwiffenbaften Vertheilung an die durch ben un« 
von Kälidäsa, und der Antholog:a sanscritica von Laſſen, j gewöhnlih hoben Waſſerſtand beihärigten Bewohner Sadfenhaufens 


i i 1 i encigteſt überfenden zu wollen. 
Re A a als Foriſetzung des fanseritiihen | 8 Gelkabaufn am tı. Bonl 1045. 
c Reuere. ug — 25* lobl. 13. Quartiers. 
Ordentlicher Profeſſor Dr. Adrian: Etklaͤrung ausgewaͤhl⸗ 3. R. Zb. ‚Frefenius, Pfarrer. 
ter Gefänge der Divina comedia ded Dante, mit Ercurs Be ee a BEE En EEE 
fionen über die Jtalieniihe Grammarif; Erklärung des Ham» 9. 3. Mumbler, Borfeyer ver Armen-Tommuffon. 
let von Shafiveare, Erflärung des Cid von Gorneille, mit HM. Wehner, Marrer. 


.. - 
NHeifende und Auswanderer UPS 
nad Nordamerika — 
finden fortwährend durch unſere Vermittlung ſorgfältige Beförderung unter den vortheilhafteſten Bedingungen, worüber wir 
auf dad Bereitwilligfte nähere Auskunft ertbeilen. 

Unfere Berbindungen in Rotterdam ſetzen und in den Etand, denjenigen Perfonen, welde uns ihr Bertrnuen zu⸗ 
wenden, gleich wie in frübern Jabren —— und billige Gelegenbeiten zur Ueberfahrt nah New:Morkt, Balti— 
more, Philadelphia, Nem-Dricans ꝛc. mittelft folider gefupferter, preimaftiger Paquerfhiffe zu verfhaffen. 

Zur Bermeidung unnötbiger und foftfpieligen Aufenthalts it den Auswanderern anzuratben, daß fie ſchon einige Zeit 
vor ihrer Abreife Schiffs- Verträge mit uns abſchließen. J [442] 

Mainz, im Frühjahr 1845. Gebrüder Staedel, Bauhofftraße Lit, E. Nr. 12, 


wo Düffeldorf-Elberfelder Eiſeubahn. Di segemvärtigem poen Yafer- 











n 5 

In Gemäßheit des $. 9 des Status und des unter dem 19. Au- fergaffe durch *5 —3— 
guſt v. J. Allerhöchſten Orts genehmigten Nachtrags zu demſelben, Benjamin Krebs 
- ——— — Düffeldorf-Elserfelder ifenbahn zu ber - ii 
je orbentlihen General + Berfammlung } PART 
— auf den 7. Mai d. I., Vormittags 10 Ubr, Gerichtliche Bekanntmachungen. 
im Gaftbofe „zum Prinzen von Preußen” am Babndofe hierdurch eingeladen. Nah [49]  Evictallarıng 
$. 12 des Status müffen die Actionäre und Bevollmächtigten in dem zwei Tagen] der Gläubiger des Raifbrenners Georg Müle 
vor der Beneralverjammlung fi auf dem Bureau der Direction legitimiren, wo den⸗ 1er und deffen verflorbener Ehefrau Marga- 
felben Eintrittefarten mit dem Vermerk der Stimmenzahl eingebändigt werden. rethe geb. Klees und defien jepiger Epefran 








Vollmachten dürfen nicht älter feyn. als das Datum diefer Einladung; auch omife geb. Eitmalz zu Shunbaw. 

müffen in denfelben die Nummern ber vertretenen Actien angegeben feyn. A 
Düffeldorf, den 25. März 1845. Müller und deffen verfiorbener Ehefrau Mar- 
Der Berwaltungsrath, gereide geb. a. 7a x” —8 5 

= R ouiſe geb. mal; zu upba oncu 
a u a RE EI zum in, f A En. a biefe 

e A ‚wer h 
1) London. Edinburgh. Dublin. Dasem, aufgefornen, — 


. Donnerftag den 24. April 1545, 
£ebensverfiherungs- Geſellſchaft in London. „Morgens 8 Uhr, 
J dahier zu liquiviren und ſich über das Inven- 
Diefe Geſellſchaft - rt Bortheile, welche noch feine andere geboten hat, indem nicht, tar, vie Maffeverwaltung, fomie bie Wapl des 
alein vie Prämien viel billiger gefleüt And, feine Nachzahlung zu leiten ih und dem Ber) Maffecurators zu erflären, bei Bermeidung bes 
‚ Äperten die Wapi läßt, mit oder opne Antheil an dem Gewinne der Gefellfhaft ſich zu de⸗ Nehtsmachideild des ohne weiteres Decret ein. 
—X dauptfaͤchlich aber dadurch, daß fie ſich vexbindlich macht, dennoch ohne allen Anftand| tretenden Ausichlufes von ter vorhandenen 
bie Zahlung für die verfiherte Summe zu leiten, im Ralle, daß au unabſichtliche Irrtpümer) Make, 
in der zu ih vorfinden würden — mas allein nur dieſe Gefellfhaft in iprem Profpeetus| unfel, den 17. März 1845. 
ausprädiich zufihert. Ale nähere Auskunft eribeilt Derz. Rafl. u. Fürkt, Wied. Amt. 
der Agent J. E. Neiffenjtein, Bodenheimer Thor E VL Bogler. 


6) Epietallapung. 

m der biefige Bürger und Dandels« 
mann Johann Arieprib Ludwig Mäller 
mit einem Moratoriengefuse eingefommen if, 
fo werben alle Dieieniaew, welche aus irgeud 
einem Rechtogrunde einen Anſpruch an denſel ⸗ 
ben zu. machen haben, ediclaliter andurch vor» 
geladen, um in dem anmli auf 

Donnerkan ben 10, 8pril 1845, 
Bormittans 9 Nr, 
vorberaumten Termine entweder perfönlich oder 
durch legale Anwaltkhaft ihre Forperungen da- 
bier zu liquidiren, über das angebrachte Mo- 
ratoriengefuch ſich zu erflären, aud für ven 
Fall eines entfiehenden Concurſes ihre etwaigen 
Borzugorechte auszuführen, bei Bermeidung, 
daß alle im Termin nicht erfheinenden Gläu⸗ 
un entweder für eimwilligend in dad nad» 
geſuchte Moratorium eradıtet werden, oder, im 
Ball des eniftebenden - Conrurfes, mit ibren 
Forderungen, wie andurd eventuell geſchiedt, 
von der Maffe ausgeſchloſſen ſeyn folen, auch 
feine weitere Ladung ald an der Amteéthüre 
erfölgen wird, 

Zugleih werden die etwaigen Schultner bes 
ea eh rt ee ZJobann Kriedrid 
udwig Müller bierdurb angewieſen, vie 
ſchuldigen Beträge bei Vermeidung nochmaliger 
Zahlung nur am den verpflichtelen Curator, 

Herrn Dr. juris G. Des, 1 guten. 

Branffurt a. M., den 5. März 1845. 

Stadt» Amt. 


Benfard. 
Dr. G. Jäger, Act. 


[326] Deeret, 
das Schulvenwaien des Chrifiam 
Döring von Erbach und deifen 
Sohnes Ludwig Doring betr. 
Da das auf Anbringen mebrerer Gläubiger 
eingeleitete gerihilibe Berfahren ergeben bat, 
daß das gurüdgelafiene WBermögen dee umber 
lannt wo abweſenden Chriftian Döring von 
Erbach und feines jpäter nach Wiesbaten über» 
gezogenen großjährinen Sobnes Ludwig Di« 
ring, weiches in 9 in Kriepriber Gemarlung 
elegenen zu 1452 fl. 55 fr. nefhäßten Grund⸗ 
üden befiebt, überſchuldet it. fo werben bie 
benannten Chrifian und Ludwig Döring bier- 
mit aufgefordert, um fo gewiſſer bie 
Dienflar den 29. April 1. J., 
Morgens 9 Uhr, 
ihre Zablumgefätinteit dahier nachzuweiſen, als 
fonft der Eoncureproceh über fie erfannt wer» 
den würte. 
Es ee dieß zugleih den Gläubigern zur 


achricht. 
Eltville, den 26. Februar 1845. 
Herz. Raſſ. Amt. 
Naht. 





[365) Decret 

Das zu einer Blechwalze, einem Puddel⸗ 
bammer. und äbnlihen Werken eingerichtete, 
noch nicht ganz vollendete, feinerne Gebaude, 
nebft einem in der Lahn befindlichen Wehr, dem 
Ludwig Böllel gehörig, in der Nade von 
Beplar bei Altenbera an ter Yabn belegen, 
und mit dem Grund und Boden zu 11700 Rtbir 
neuerdings tarirt, fol im Wege des Zwange⸗ 
verfahreng, 

Sanıstar den 26. April c., 
Morgens 9 Ubr, 

am Ort ver Grbäude ſelbſt, einem äffentlichen 
Berkaufe ausgefegt werden. 

Etwaige Kaufliebbaber werden bierzu ein« 
eladen, und fünnen 8 Tage vor dem Termine, 

are und Bedingungen in birfiger Amtäre- 
giftratsr einfehen. Gleichzeitig wird ber Lud⸗ 
ig Volkel, deſſen gesenmärtizer Aufent- 
baltsort unbefannt if, von dem beabſichtigten 
Berfaufe in Kenntnis geſetzt, und hiermit auf« 
nefordert, feinen jepigen Aufentbaltdort biers 
ſelbſt anzumelden, und Jemanden zur Em— 
pfangnabme, der in biefer Sache zu erlaffenden 








898 


Deeretg zu beftellen, als diefe fonft durch An« 
'deften an der Amtethüre für publicirt erachtet 
merben follen. 
Braunfels, 10. März 1945. 
Fürfl. Solmf. Zuftiz-Amt. 
Dahn, 


[232] Edictalladung, 

den Nachlaß des Anton Müller 

von Urdorf betr, 

Der unbelannt wo? abmweiende Eprifiian 
Müller von Höhn-lirvorf, Bruder ded am 4. 
Rebr. 1.9. verftorbenen Anton Müller dafelbit, 
wird bierdurch aufgefordert, fi über die An« 
tretung oder Ausfhlayung der ihm burd ben 
Tod dieſes feines befagten Bruders anerfalle- 
nen, jevob nur im fl. 27. 10 fr. befichenden, 

Erbſchaft fo gewiß innerhalb 
| drei Monaten 
| dahier vor Amt zu erklären, ale fonft derſelbe 
‚an ben ih darum 
dus von Neuftadt, wager bes Berftorbenen, 
‚ andarliefert werden wird. 
Dartenberg, den 11, Februar 1545. 

Der. 24 Amt, 


* 


13361 Evpietalladungn. 


uam über das Vermögen bes Schubmacer« 


meiſters Andreas Hoffmann und deſſen Che! 


‚frau Brinitte geb. Mapé von Yimburg, jept 
zu Debrn wohnhaft, ver Concursproceh erfannt 
| worden ift, fo werben nunmehr alle, welde 


[Pinglime oder perfönlide Anſprüche an der, 


vorbandenen Maſſe zu haben vermeinen, bier« 
| mit aufgefordert, ſolche 
Breitage 13. April l. J. 
Morgens 9 Upr, 
unter ben Rechtsnactheilen des von ſelbſt ein« 
tretenden Audfchlufies geltend zu maden. 
timburg, ven 3. März 1835. 
Herz. Naif. Amt. 
v.c.Dammer. 


[401] Decret, 
die Ueberſhuldung des Bermögens' 


der Wittwe des Udam Neben! 


Nachdem tur rebisträftines Urtheil hieſigen 
Amts vom 26. 9. Mis. das Concuroverfadren 
über das Vermogen der Adam Nebgen Witwe 
zu Weinähr erfannt worten if, fo wird nun» 
mebr Termin zur Liquidation dinglicher mie 
perfönliger Anſprüche an die Concurdmafle bei 
Vermeidung des ohne weitere Deeretur erfol« 
genden Ausfhiuffes von verfelben auf 

Samflag den 12. April 1. J., 
Morgens 9 Ur, 


t 


anberaumt. 
Naſſau, den 4. März 1845. 
Herz. Naß. Amt. 
v. Sachs. 





[G13]) Edptcetalladung, 
das Sauldenweſen des Bernhard, 
BWehenbergervondofbeimbetr. 
Nachdem über den Nachlaß des Bernhard 
Weſtenberger von Dofbeim durch Urtheil vom 
13. d. M. ver Goncursprocch erfannt worden 
if, fo werben Alle, melde an dem Wermönen 


betbe geb. Kaßler und seiner binterlaffenen 
Wittwe Margaretbe geb. Noll dingliche oder 
perfönlibe Anſpruche zu machen haben, aufze⸗ 
ı fordert folde - 
Donnerſtag den 17, 
trüb 8 


1 


— — ——— 
— — — — — — — 


April d. J., 

br, 

dabier acltend gu machen, bei Vermeidung bed 
Poͤchſt, den 14. März Ibis. 


Herz. Naß. Amt, 
Magdeburg. 





— 
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emeldet habenven Joſt Bate| Moor if 


achdem durch redtetraftiges Urteil vom! 


F 


zu Weinätr betr. | 


des Berndbard Weftenberger und feiner am 28. 
Rov. 1535 verfiorbenen erften Epeiran Eirjar| 





Ausfhluffes don der vorbandenen Maſſe. | 





(06) Ueber dad Bermögen des Nicolaus 
Trapp zu Nüdesteim und feiner verfiorbenen 
Ehefrau Anna nebornen Bogt ift beute der 
Goncursproceh erfannt und bas Frfenntniß durch 
Berziht auf die Appellation rechtökräftig ge» 
mworben, 

Anfprübe an der vorhandenen Mafle find 
bei Vermeidung des Ausſchluſſes von derfeiben 
Mittwoch den 16. April I. J., Bor 
mittags 8 lipr, 

dabier anzumelden, 
Nupesheim, den 17. März 1545. 
den. Naf. Amt. 
angsdorff. 


u Ueber das Bermögen des Wittwers 
odann Corders von Eibingen ift der Com 
curdprocch erfannt und das Ürtdeil nunmehr 
recbtöfräftig geworden. Zur Anmeldung von 
Anfpräden an das Vermögen veflelben fo wie 
feiner verlebien Eheſtau Katharina geborne 
Termin auf 
Sreitag den 11. April Bor- 
mittags 8 Ubr, 

anberaumt bei Vermeidung des Ausfchluffes 
von der vorhandenen Maſſe. 

Rüdesheim, den 7. März 1845. 


Herz. Rat, Amt, 
Lautz. 








[360] Edictalladung. 

Ueber das Vermögen des Racob Sturm zu 
Jaſtadt iſt rehtsträftig der Goncursproreh ers 
tannt worden, 

Anfprüde an demſelben find bei Vermeidung 
des von felbfi eintretenden Ausichluffes von der 
vorhanpenen Maſſe 

Freitag den 11. April, des 
Worgene 3 Ubr, 
dahier zu liauibiren, 

Hochheim, ven 8. März 1845. 

Herz. Nof. Amt. 
üfing. 


Oeffentliche Ladung. 

In den Hppothekendüchern der Gemeinde 
Niedermweifel fleden vie in unferer bereits ver- 
öffentliten Ladung vom 4, Bebruar d. 9. fper 
tiell aufgeführten Einträge noch offen, odgleich 
diefeiben bei ver vorgenommenen Revifion als 
erloihen bezeichnet worden find. 

Auf Antrag Der Vetbeiligten werden baber 
die dort genannten Öläubiger, teren Erben 
und fonflige Redlenacfolger bierburh aufge 
fordert, ihre Anfprübe am die Unterpfänter 
durch Borlegung der Schu dverſchreibungen fo 
gewiß innerhalb 

ſeds Woden 
bei der unterzeichneten Beborde zu begründen, 
als font die Einträge werben geloidt und tie 
Gläubiger ih außervem ven Anſpruchen Drit« 
ter auf Erfag des venielben durch vie Nicht⸗ 
befolgung dieler Auflage zugebenden Schadens 
ausiegen werben. 

Bubbach, ten 26. März 1345. 

Gr. He. Fürftl. Soimt. Yandgeriht daf. 
Kays. Galmbern. 
[402] Decret 
in Sachen des Abrabanı Rofenbaum von Könige 
ftein, Permiffiorift zu Aranffurt a. M. Klägers, 


gegen 
eier Samuel,modn Steinfeld zu Eronberg, 
Bellagten, 
wegen Forderung. 
Da der Kläger im beutigen zur Adleiſſung 
des ibm im Urtheile vom 4. December 1444 
auferlegten Eides durch Decret vom 11. Januar 
1845 inf, am 21. Januar d. 9, anberaumien 
Termine nicht erſchienen if und den ibm aufe 
erlegten Eid mit abgeltiñet hat. fo wird ger 
dadies Mrtbeil für purificirt erklärt, und in 
Gemaͤßbeit veffelben die Klage abgewieſen un- 
ter Ferurtheilung des Klägers in vie Koflen, 
Königkein, den 13. Marz 1545. 
Herz. Nat. Amt. 
Rott. 


— — ———— — — — — — — — ru] 


MR 92. Donnerſtag 


Du Oberpofliamtd- Zeitung erfqeint an jedem 
Kup Morgens und Miranda; mit dem Mienbhlatt faire 
ieheimal bad Ronnper fationshlart ausgegeben. 
Ubonnementpreid: ganglährig Af., Haibiäprigä ft; 
tm rn Duartal eines jeben Gemehers and nirrtels 
föhrig a2 M. 

Befrllungen mwehmm alle Paflämter res Ins’ 
und Huslandes an 





Deutſchland. 


Berlin, 25. März. (K. 3.) Der Broſchürxe des Herrn 
v. Henning ift eine zweite auf dem Fuße gefolgt, die den 
Titel De: „Das königliche Wort Frievrihd Wilbelm’s II. 
Eine Dentihrift an gewiffe Staatsweiſe“ (Berlin, bei 5.4. 
Nofe). Ju der neuen Brofchüre heißt ed gegen das Ende: 
„Man kann bie unerhörte Naivität haben, einem Kürten 
uzurufen: „„daß fein eigener Vortheil ihn zu einer Con— 
Hirn immen müffe, felbft wenn fein Gemuth dem Ges 

ote der Sittlichteit verfhloffen fey.”" — Hier zu ſchweigen, 
iR das Würdigre. Was fann man aber noch mebr? „„Man 
kann die Provinzialftände bes Landes an ibre Pflicht erin- 
nern, auf's neue Darauf anzutragen, daß das föniglide Wort 
Friedrich Wulhelms ILL. dem —— en Bolfe erfüllt werde.“ 
Zudem man auf ein fönigliches Wort fi rast, mißachtet 
man ein anderes. Wir treten dem tiefen Gemuthe, der 
Wahrpeitsliebe, der Vaterlandsliebe der Siaatsweiſen immer 
näber. Bas fann man aber noch mehr? Ein Dr. Jobann 
Jacobi fann ſolche Staatsweisheit fhreiben und darf Dinge 
jagen, die er nichi verantworten fann. Dieje Dinge läßt er 
in Paris druden bei Paul Renouard. Erreicht er damit in 
ben nichts, fo erreicht er, daß die deutſchen Arbeiter in 
is für ibn fhwärmen, ihn als Märtyrer verebren und 
terland gram werden. Er bat dieh erreicht, wir 
es verſichern. Es lebe die Gonftinution!. &g lebe 
das Nordliht und bie Yaterne!”“ Die Broſchüre ſucht in 
ihrer eigentbümlicdyen Weile befonders folgenden Sag zu vers 
Ben: n Rechtsanſpruch, ale Urtheil eines unbe 
annten Gottes aus ben Procefacten von 18310 1323, Reich 6» 
fände zu verlangen, erſcheint uns nit bloß unflug und 
unſchicklich, fondern gradezu Unrecht!“ (5. 14.) An 
einer andern Stelle heißt es (S. 13), nah Anführung des 
allerhochſten Landtagsabſchiedes an die Provinz Pofen, fol- 
gendbermaßen: „An diefen Worten ift nicht nöthig zu deuten; 
fie find Mar uno drüden ſämmtlich den Say aus, daß ein 
König von Preußen weder zu feinem Bolfe, noch zu feinen 
Ständen in einein Contractverhältnife ftebt; daß er das Recht 
der freien Entſchließung, ‚als das pon feinen Borfabren er- 
erbte Recht, obne Nadıpeif für fein Reich nit aufgeben 
darf; daß die herrſchenden Begriffe von allgemeiner Volls— 
— ih gar nmicht mit Preußens Zukunft ver 
tragen.” 
Demie, 21. Mär, (Dany. 3.) Landtag der Provinz Preußen. 


brem 
können 


Eine ion macht bemerklich, daß die Provinzialignoden nad den 
beta rdenen Ergebniffen derfelben, ihre Tpätigleit gewiß nicht 
auf die lichen Lebens beichränfen, fonvern ſelbſt eine 


bung des fi 
9 unferer 


nie Die evangel alien 


den Synoden entwideln . 
b lange die Zuftimmung des Laudes fehle, er ſey gewiflermaßen eine 
r 


er eine —— Se. Mai. richte. Die Wichtigkeit dieſes, die 





Frankfurter Oberyotamts - Beitung, 


— den 3. April 


Uazeigen aller Urt werben aulgensnmen, 
Die rirrotaebübren Heimen für pie 
Ale Berit- Sdriit fr. der Sarift das palit. 
Tertes 6 Briefe mb antire Binten 





DungemTitwiepotit. Beitung nah vas 
N Sonperfatiane bfser erfsdtman de Dir ve 
* „Reraction Der Oberwolamtäsäurung: zu ‚Wi. 


ME  ebteifien, 





überwadhe; 3) durch Geieh den Jeſulten den Eintritt im den preufi- 
(den Staaten zu unterfagen ; 4) eine Kirchenverfaffung ind Leben zu 
rufen, wonach für die Folge bei allen Verhandlungen in Lirben- und 
Blaubensfahen Gemeindemitglieder, von den Gemeinden durch freie 
Wapl hierzu beitimmt, zugejogen werden müflen; veranlaffen den 
Landtag zu nahftependen Beihlußmahmen: Der Yanbiag hält die 
Beröffentlihung der Berhandlungen ver Provinzialipnovden für’genü- 
gend, indem in denſelden die auge Harn Gegenftände, melde in den 
Kreidfpnoden verhandelt worden, bereits enthalten find. Die Ber- 
fhärfung der Genfur in irgend welcher Weiſe u beantragen, hält 
der Landtag nicht für angemeilen, obſchon nicht verlannt werden fann, 
dad die edangeliſche Kirdenzgeitung ansnahmsmweiie von der 
Cenſut gany befreit zu ſeyn iheine, Sie entbält fo ſtarke Invectionen 
gegen Prerionen,, die eine ‚ihr mißliebige Richtung verfolgen, bas 
offenbar die Ceuſurvorſchriften von ihr mehrfach überihrilten worden 
find, Die Jefuitencolfegien find in ven preußiihen Staaten aufgehe: 
ben. Da der Yandtag die Beiorgnig einer Reftauration derfelben m 
für begründet hält, ſo glaubt ‚er auf dem betreffennen Antrag nicht 
eingeben zu dürfen, Der vierte Antrag fand im dem obigen Beichinfie 
einer Denfiärift an Se, Mai. feine Erledigung Mebrere Petitionen 
en der Yandtag wollt an Se. Majeftät Die Bitte rihten, das 
die Bejoldungsmweifeder Geifllihen durch Aeridentien, 
alödem neunjehnten Jahrhundert nit mehr ange 
meifen, aufgehoben werde und an ihre Stelle eine Airisung 
treten moge. Bei der Erwägung der verſchiedenen Gründe glaubte 
der Yandtag, daf die fehr münfdenswertbe Erievigung vieler ganzen 
Angelegenheit fih am beften für die aus Geitlichen mb Gemeinde · 
misgliedern zu bilbenden Synoden eignen möchte indem ohne den 
Beiratd von Geiftlichen ſich nicht fügkih über dieſelden Enticheiden 
affe. Auf dieiem Wege dürfte auch der Antrag wegen Abibaftung 
des Ali 3 eibeutels angemeſſene Berüdfihtigung den. 

- 22. März Mit der heutigen dien Plenarfigung. wurde der 
neunte Provinziallandtag des Königreihse Preußen geihloffen; 
die Geſchaͤfte deſſelben find bebeutend und umfangreich geweien, denn 
es haben 15 Befepentwürfe und 450, Petitionen zur Berathung wor« 
gelegen und find jämmtlidh erledigt. 

443 Köln, 39, März. Kaum baben wir gehofft, die Roth 
unferer Armen, bie fo febr durch bed Winters Dauer und 
Strenge gelitten baben, gelindert zu ſehen, fo überrafht das 
Wafler den ganzen öſtlichen Theil der Stadt. Geftern fand 
der Rhein ſchon über 27 Fuß bo, je daß alle an ber 
Rheinſeite gelegenen Straßen überſchwemmt find und bie 
g” nlihe Communication abgefhnitten if. Es ſteht das 
Wajfer in den nieder gelegenen Häufern über 3 Fuß hoc 
und ift fortwährend im Wachen. Unglüdlicherweije trifft 
diefe Waſſernoth grade im füdlichften und nordlichſten Theile 
der Stadt meiſt arme, unbemittelte Yeute, denen eben da= 
durch die Ausficht genommen if, etwas zu verdienen, indem 
fie meift am Rheine beſchäftigt find. Bon allen Seiten lau- 
fen die betrübendflen Nachrichten ein über die Vermutungen, 
welde die Ueberſchwemmungen der Fleineren Nebenjlüjfe und. 
Zuflüffe in unferer Nachbarſchaft antichten. Ganze Dorf: 
fhaften und Geböfte Reben unter Waſſer, welches viele fo 
ſchnell überraſcht bat, daß Futtervorraͤthe und dergleichen 
nicht mehr zu retten waren. Sehr nagtheilig iR dieſe neue 
Störung auf die Beitellung der Weder. — Unjer Schau⸗ 
ſpieldirector, ber das Gerücht verbreitet batte, ald wolle er 
dad Gefchäft niederfegen, weil er nicht beitehen könne und im⸗ 
mer zulegen müffe, ift wieder um bie Gonceffion auf 6 reſp. 
10 Jahre eingelommen, wie wir aus zuverläffiger Duelle 
willen, obgleich feine Conceſſion erſt nad Jabresfriſt abge: 
faufen il. Ob er die neue Gonceilion erhalten wird, ftebt 
noch dahin. Es muß doch noch in Köln etwas zu verdienen 
ſeyn, fonft würde er ſich nicht aufs neue, nachdem er fo 
fo Mägli famentirt bat, um bie Gonceffion bewerben, denn 
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von Preußen waren bei den vericiedenen „Sunctionen, der] poreili n; vielmehr ſteht zu erwarten, daß beide 
fondere Tribunen errichtet. — Der König und di A J "mit einander verbunden werden und daß der Raifer 
fo wie die Königin: Mütter! und Ser Graf A him mer die Kur'in ed gebrauchen wird, nachdem 
‚Bemahlin . haben ihren Beſuch dem heiligen ‚Vater sabzes | ‚er im Süden des Reihe den Geſchaͤften des Heeres und ber 
“Rlättet, ‚von welchein fie mit allen Ehren und aufs wohl: | Adminiftration die nöthige Richtung gegeben hat, 

"Wollendfte empfangen wurden. - Jim Palaft' Farneſe, Eigen: Sandelönehricte 

thum des Könige von Neapel, wird diefer den Gegenbeſuh er A > BOB er OR n 
Des Papftes entgegennehmen. « Derfelbe behält: übrigens fein Brankfurt, 2. .Yprü. CAweiter ‚Meßberigt.) Unfere 

! : . r Meffe it bereits ald völlig beendet zu betrachten, indem die Einfän- 

Incognito ftrenge bei, überall eriheint er unter dem Namen * 
eines Grafen di-Colli, — Es heißt, ſeit einigen. Tagen, ber fer fomopt als der größte Jeit der Yabritanien, foweit, fie nit 
“ Großberz 08 von Tosehnd mit Gemahlin werde hier hoc dur die Ueberſchwemmung daran verbindert waren, abgereift flnv., 
vor Dftern erfceinen. Die Römer, diefes als gewiß betradp» | I" Mer erfien Mefmwoner hatten fih yiemlid) viele Heine Eintãu- 
tend, verbinden damit die"Heffnung, daß ihre Fieblingsider, fer eingefunden , bie zwar feine bedrutenden Partien, dor aber noch 
„die Eiſenbahn ‚einerfeits nach Meat 1, anbererfeits nad) Tod« immer mebr, ald man fi bei der überaus ſchlechten Witterung er⸗ 
‚ana, dann. mit der Regierung, ‚feftgeftellt werde, In Betreff * * — — rg bien ** — gr nn 
! 4 u x 56 theil gebracht, indem es manche Handelsleute an ber Hierherreiſe 
des Grafen v. Trapani hören wir aus zuverläffiger Duelle, binderte. Die erwarteten Zufubren von Sohlleder aus Luremburg 


8 re in 84. en Ben ren und Malmedy waren anfangs diefer (zweiten) Meßwoche noch 
A ; 4 nicht ſämmtlich eingetroffen und mehrere hundert Eentner *) waren 
nad) Paris und London rerjen zu laffen, erflärt habe. Die : , 

; ; durch das Waffer, welches die Chauffeen überfluthete, zurüdgehalten 
naͤchſte Zukunft wird lehren, ob ber Prinz fo bald, ald man | „rn Di end auten Paste Sarken. Habt: Baltr Ian 
angenommen, nad), Spanien geben wird. — Ja dem Bes | De Zug r et u nn 
finden des Monf. Capaccini iR feit geftern eine bedeutende | Der vorigen Mefe; nur geringe, niht trodene Waare mar fau. 

. , h } In Wollen- und Baummollenwaaren trat feine Veränderung 
Beſſerung — fo daß die Aerzte wieder die Hoff: | © d der Abfas dm Großen Klich befhränkt 
nung feiner Wiedergenefnng begen. Ge er ruee vecran 
om; 20. März. (A. 3.) Die Menge der renden, Börſenberichte. 
welche ſich zur Feier der Oftern einjanden, überfteigt die | Wien, 26. März. 5pCt. Metall, 1125. — 4pEt. 102}. — Iplt. 
— — Es 84 für — gr ern 784. — Bantactien 1640. — 250 fl. Looſe 1324.— 500 A. Looſe 1554. 
N! ein beiheidenes ab zu Anden. — Se, kath Berlin, 29, März, Im Taufe diefer Woche brachte der bevgr- 
BHoh der Großherzog von Toscana traf mit feiner Gemahlin | Achende Monateſchluß manche nicht unbeveutende Fluctuationen in 
und aahizeihen eg von Ar — pr Eourfen der Eifenbapn-Efferten zu Wege. Das Geſchäft blieb übri- 
‚ein, — Seit, diefem Morgen ‚befindet jih bier der franzdr | gens beveutend und die Meinung günftig, da fih zu den gemihenen 
ſiſche Gefandte bei der Worte, Graf Bourqueney. Er wird Courſen fortwährend Käufer fanden. Seit längerer Zeit waren bie 
unmittelbar nach Oſtern ſeine Weiterreiſe nach Konftantinos | Negutirungen in vollen Actien nicht fo beträchtlich als heute, doch 
pel —— — Der —— —— von un. ſcheint damit auch die Liquidalion beendet zu ſeyn. Die Eourfe 
ier angefommen. — Der Hiftorifer Coppi, rühmli es | fchlofen meiftentheils höher als Anfangs der Börſe, und die Tende 
annt als Fortfeger von Muratori’d Annalen, —* fort, | neigte ſich zum — Steigen. + Geld machte fich — 
uns durch Memoiren über. italieniſche Cultuczuſtaͤnde der | und die Reports auf ſpätere Sichten waren hoch. Wir geben nad- 
Gegenwart zu orientiren. Ein eben von ihm erfhienener Dis- ! fiepend die Schwankungen der Eourfe. Düffeldorfer und rbeiniſche 
— Det memsiibeuitate Wepinung: min Bienfera kes Eyier | sinus Rune Teck Mena ae 206 KU ZOLL 
g - u entegen, aner Kerdinande-Korbbahn, bon is pet, - 
ten neu bevölferten Infeln Yampedufa und Linoſa intereffante —— wurden heute a 206 pdt, bit In Bien» Glogoni 
—* Se HE, ee . > g ie war das Geſchäft unbeträchtlich, ſolche ſchloſſen 157 p&t. bezahlt 
er paäpftlichen Regierung ſeyn, Dur en Ankauf der bers | und Geld. Kiel-Altona gingen von 124 bis 1224 zurüd. Bon 
zoglich Leuchtenbergiſchen Güter ihr Gebiet Außerlih durch unferen Duittungsbogen fand das meifte Geſchäft —35 
einen Strich Landes abränden zu wollen. 8 war Dieß | ftatt, die fo beliebt waren, daß felbft der Ultimo auf den Cours Feinen 
vielmehr nur ein beiläufiges Intereffe gegenüber ber Haupts | befonders nachtheiligen Einfluß ausüben konnte; es wurbe zwar mehreres 
ſache — durch biefen Ländereierwerb die verwidelten Nor« | a 110} vEt. verkauft und auch heute Anfangs der Börfetonnte man A 110% 
men der Berwaltung in ber Anconitanifchen Mark gleichfor⸗ | Et. anfommen ; fpäter aber fliegen fie und blieben zulegt 111 pCt .®. 
en zu machen. Eine Gardinalcongregation bat bereits bie | Friedrich ⸗Wilbelm Nordbahn gingen von 1045 bis 1034 pCt. zu · 
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äuferung der Ländereien an Heinere Eigemthümer | rüd, ſchloſſen 1033 pEt. Geld, Potedam - Magdeburger wichen von 
beſchloſſen, wobei jedod die niedere und obere Gerihtäbar- | 1234 bis 121 pCt., wozu Brief und Geld blieb, Sächfifh-Baperifge 
feit den Staatstribunafen in Zufunft vorbehalten bfeidt. | wurden heute A 1024 pCt. bezapli. In rheiniſchen Preferenzialartien 
‚Die Regierung will vorzüglih ben Bürften Piombino, der | ging einiges à 110 plt. um, Peſthet wichen von 119 bis 1174 
jenen Gegenden viele Beflgungen hat, unter ben Kaufs | pEt., zu weldem Cours heute einiges umging; das Geſchäft darin 
ftigen berädfiti en. Es leidet feinen Zweifel, daß ber | war die ganze Woche über ſehr beträchtlich. Mailänder pielten ſich 
iederverfauf diejer Güter der apoſtoliſchen Kammer aud | 134 pCt. Geld; Livorno von 130 bis 128 pCt. gewichen. — In 
ſehr bedeutende materielle Bortheile bringen wird. preußiſchen Effecten war das Geſchäft ohne Bebeutung; preußiſche 
= Yiederlande Prämienicheine von 944 à } pCt. gewiden, in ben übrigen feine 
R P R : P i Uenderung. Der Umfaß in fremden Fonds war bei unveränderten 
— Suse 26. März. Die Eentralfection der zweiten Ram | Gourfen jehr geringfügig. 
er ber Öeneralftaaten hat ihren proviforiihen Bericht über den Berlin, 29. März. prämienſcheine HA! B. — 34pCt. Staais- 
. ro * — * j# 2 * * 
orxſchlag, welger eine Nevifion des Grundgeſetzes bezwedt, | ſqhuldſcheine 100 8. — Magdeb.-Leipziger Eifendahn 1855 B.— 
eenbigt. ‚52 Mitglieder haben Theil an ber proviforiichen Berlin-Porsdam 2044, Berlin-Anpalt 1534. — WMagdeb.-Feinzig 


rüfung defjelben in den Sectionen genommen, 32 Mitglieder | (851 8. — Magveb.-Dalbertadt I1t! ®. — Däffeld. - Eiberf. 
enigftens haben ſich als Gegner jeder Verbeſſerang gezeigt, 100° — Rein. rg —— 1408. — ne 
o daß man vor jegt an ben Entwurf zur Reform der Bers 1102. — Sähf.-Bayer. 102,. — Pamb. Bergedorf 1034. — 
aſſung als befeitige betrachten fann. 2iel⸗Alionaer 122. — -Rorob: 206. — Gloggn. 157. = Mail. 

— Bußland und Polen. Bener. 1344. — Pirorno-Flor. 128. — Unger. C.S. 117}. — 


Warfchau, 19. März. (Rh. B.) Se. Majeſtät der Berbader 118. — Thüringer 1131. — Ariedr.-Bild.-Norbbapn 
aiſer wird unſere Stadt mit einem 5— LÜtägigen Aufent- | 1133. — Porsr.-Magdeb. 121. — Waim-Larmwigep. 109 8. 

It deebren: Derfelbe hängt mit großen Inſpectionsreiſen - 

r. Maj. während des Krübiahre zufammen. Bon bier wird *) Bericht igung. In umferm vorigen Meiberidi, O.P.A.3. 
ich der Kaiſer über Yublin nah Wladimir und wahridein« | Nr, 84, 2. Abthig, S. 536, Sp. %, 3. 21 v. w.ifflatt: „über 
id) auch nad Kiew und weiter in die füblihen Provinzen 1 100 Ein? — „mehrere hundert Cir,” zu lefen. 
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Frankfurter © 





Franffurt, 2. April. 

Se. fönigl. Hob. der Kurprinz:Regent von Helfen haben 
durch böchites Notificationsfhreiben vom 20. v. M. Hoben 
Senat biefiger freien Stadt von dem am 24, Februar d. J. 
erfolgten Ableben Sr. Durchl. des Landgrafen Friedrich von 
Heſſen benachrichtigt, 


Frankfurt, 3. April. 


Franzöſiſches Kirchenrecht.' 
(Portalis über die orgamiihen Artikel.) 

Die Streitfrage über Staatdgemalt in Kirchenſachen hat 
in diejen Tagen erneute Theilnabme erregt burd die von 
bem boben Klerus in ranfreid mit wahrem Aeuereifer 
unterhaltene Polemif gegen Dupin’s Handbuch des canoni- 
fhen Rechts. Obne auf die erften Gründe der Spaltung 
zwifchen Thron und Altar zurüdzugeben, wozu bier ber Drt 
nicht if, wollen wir nur, als Vorwort zu der neuften Wen» 
dung des fpeciellen Zermwürfniffes im Schooße der gallicaniſchen 
ſtirche, — wir meinen Dupin’s Bericht an die Afabemie 
der Wilfenfhaften (Section für Moral und Politik) über 
die Arbeiten des Eultminifters Portalis, namentlih in Bezug 
auf die organifchen Artifel von 1802; — einen retrofpectiven 
Bli werfen auf einen Zeitmoment, in weldem bie befondere 
Frage zur allgemeinen ſich gefteigert hatte und der Macht 
des römischen Stubles jene Schranfen gefegt werben follten, 
deren Durchbrechung fo viel beigetragen bat zu der hundert 
—* fpäter eingetretenen Steheemansunbewegung. Zwei 

noden oder allgemeine Kirhenverfammlungen find aus 
dem fünfzebnten Jahrhundert vor andern biftorifch merfwür- 
dig: die zu Conſtanz und bie zu Bafel; nr beiden wurde 
verfuht, das Papfitbum und was damit zufammenbing zu 
reformiren; beide haben fich nichts weniger als nachgiebig 
egen bie Qurie gezeigt; beide gingen zu Ende, obne ihre 

were irgend vollitändig erreicht zu baben. Es hatte ſich 
unter den großen Päpften Gregor VII, und Inno— 

cenz Ill. eine Rectötheorie gebildet, nad welcher die Kirche 
nicht nur unabhängig vom Staat, fondern der Staat ab- 
bängig von der Kirche werden follte; auch fam es nicht nur 
u der Ausbildung, fondern felbft zu der ——— Aner« 
REN und in manden Fällen fogar zu der Ausübung 
biefer Theorie, welche die oberſte Staatdgewalt der höchſten 
tirchlichen fuborbinirte; aber ehe fih die neue Theofratie 
befeftigen fonnte, entftand unmerflih in den meiften Reichen 
von Europa eine neue Verfaſſung, welde der weltlihen 
Macht von andern Seiten ber und in andern alle am 
zu einem entſchiedenen Uebergemwicht über die geiſtliche ver- 
alf und allmälig die neue Ordnung der Dinge berbeifübrte, 
n welcher bie Stirche in der Wirflicpfeit fo vielfach abhängig von 
dem Staate wurde. Bis zu welchem Orade aber ſchon zur Zeit des 
Eoneiliums zu Bafel (1431—1443) der Schimmer ſelbſt der 
rg Dbergewalt von dem Haupte ber Kirche gewichen var, 
ft fih unverfennbar abnehmen aus dem erften Handlungen 
der verfammelten Bäter gegenüber ben Papft Eugen IV.— Seine 
Heiligfeit bätte das Eoneil gerne in Italien und zwar zu Bologna 
gebabt. Es wurde woirttich der Verſach gemacht, das zu Dafel 


eröffnete -fofort wieder aufzuheben, Allein die Synode, nach⸗ 





— den 3. Mori — 1845. 
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dem fie dem Papſt das Widerrechtliche und Unbefugte, fo 
wie das Aergerliche und Verderbliche, feines Verfahrens vor⸗ 
geſtellt und ihn ermahnt batte, feine im dieſer Beziehung 
erlaſſene Bulle zu widerrufen, ſetzte ihm förmlich einen Ter— 
min von drei Monaten, innerhalb deren er entweder in Per- 
fon oder durch zureichend bevollmächtigte Abgeordnete zu 
Baſel erfcheinen müßte, um an den Verfügungen des Con— 
ciliums ben ihm gebübrenden Antheil zu nehmen. Man er- 
klärte zugleih voraus, daß aud in dem Fall feines Ausblei— 
bens die Synode in Thätigfeit bebarren und — 
wie es ihr der heilige Geiſt eingeben möchte, für dad Beſte 
der Kirche forgen werde; den Garbinälen aber kündigte man 
auf den Fall des Nichterfcheinens alle die Strafen voraus 
an, die in göttlihen und menſchlichen Rechten auf den Un— 
eborfam gegen bie Befehle einer böbern Behörde gefegt 
Wenn fi zur Zeit des Concils zu Bafel bie ai 
pr en den Papft eine ſolche Sprade erlauben burften, ſo 
ii fih daraus ein Di sieben auf die fchmwierige Yage, 
in welche die römifhe Gurie um jo mehr nad der Refors 
mation zu der weltlihen Macht fommen mußte, ald ein 
großer Theil der Katholicität fih von Nom losgefagt batte 
und bie der alten Glaubenslehre treu gebliebenen Fürften 
und Bölfer um fo größere Rüdfichten anſprechen durften. 
Hieraus erklärt fih denn auch die auf Bonaparte's Befehl 
durch die organifhen Artifel von 1802 vorgenommene eigens 
mächtige Auslegung des Eoncordats von 1801. Der Staats- 
rath Portalid war des erfien Conſuls vornebmiter Ratbgeber 
in Angelegenbeiten der Kirche. Seine Reden, Berichte und 
fonftige unedirte Arbeiten find fo eben, in einen Band ger 
fammelt, zu Paris erſchienen. Man erhält damit überrafhend 
neue und genügende Aufſchlüſſe über viele das Concorbat 
und die organiihen Artifel betreffende Fragen vom öffent» 
lichen Recht, der Freiheit der Eulte, dem ibnen gebübrenden 
Schutz, ihrem PVerbältnif zum Staat und ihrer äußern Ein— 
— Dieſe Mittheilungen find von der äußerſten Wich— 
tigkeit. Portalis war beauftragt, die Grundlagen zum Con— 
cordat mit Nom vorzubereiten und die organiſchen Artifel 
abzufaffen, nah welchen ſich die neuen Beyiehungen zwiſchen 
dem Staat und der Kirche reguliren ſollten. Als Cultminiſter 
batte er dabei auch die firdlichen Angelegenheiten in einem dem 
Grift der Geſetzgebung entſprechenden Gang zu erbalten. Dur 
Gelehrſamkeit und Charakter gleich ausgezeichnet, bet er der 
Kirhe wie dem Staat die wünſchenswertheſte Bürgſchaft. 
Der Kirde war er in Rechtgläubigkeit, dem Staat in Bas 
terlandsliebe zugerban, Als bedeutender Redner mußte er feine 
Borfhläge au parlamentarifch zu vertbeidigen. Kurz, man 
darf jagen, daß fih noch felten ein politifches Genie mehr 
mit feinen Werfen identifieirt bat, ald es Portalis bei Allem 
geiban was die juridifhe Seite des Concordats betrifft. 
Dennoch und trog der unermeßlihen Woblthat, welde dem 
Yande durch ——— des Religionscultus zu Theil 
geworben war, erhoben ſich, unmittelbar nach Promulgation 
des Gefeged vom 13. Germinal X. (weldes die organiſchen 
Artifel zum Concordat enthält), große Befhwerden bei den 
italienifchen Theologen. Das Gefeg follte ein neues Kirchen— 
recht einführen und die Befugniffe ded römiihen Stubles 
auf's empfindlichfte ‚hmälern. Der beitige Bater muß wobl 
diefe Anficht getbeilt haben, denn er bebielt ſich in der Allo- 
eution zur Befanntmabung des Concorbats vor, bem erften 
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rung wieder hergeſtellt. Die leptere hat 24 Bataillon In— 
fanterie nebſt den nötbigen Specialwaffen aufgeboten und 
die Kantone Bafelland, Zürid und Thurgau zu eidgenöſſi— 
ſchem Auffehen ermabnt. Die Aargauer Sufände, mag ge: 
ſchehen was da will, mödten auch ſelbſt die liberalen Luzer⸗ 
ner unterliegen, bleiben unangetafter. — Die Dörfer Neiden, 
Dagmerfellen, Altisbofen: auf der Yuzernergrenze find von 
ben zurücfebrenden Yuzernern bejegt,. die Hauptmacht aus 
Zofingen wird diefe Naht aufbreden. Das Comile der 
Yuzerner bat Proclamationen erlaffen; die größte Mannbzucht 
berifcht und die Befehle der Yeiter werden pünktlich vollzes 
gen. — In Langenthal wollten die HH. RR. von Tavel 
und Steinhauer Entwarnung vernehmen, bei der Stimmung 
des Bolfes gelang es ihnen jedoch nidit und fie mußten uns 
verrichteter Dinge wieder abreifen. Auch in Langenthal find 
mebrere Kanonen zur Dispofition ber Luzerner. 

Hargau, 31. März. (N. 3. 3.) Bor ums fiegen Privat: 
berichte aus Zofingen, welde bis geitern Nachmittags 4 Ubr 
reihen. Nach diejen bätten fit daſelbſt zu jener Stunde 
circa 4000 Dann Yuzerner, Aargauer und Baſellandſchafter 
unter den Waffen befunden. Sie verfügten über 4 Haubigen 
und 4 Kanonen, wovon 2 Adipfünder, 2 Zwolfofünder. 
Die Bafellandihafter, 700 Mann ftarf, wären nad dieſem 
Briefe kurz vorber einmarſchirt. Die ſämmtliche Mannſchaft 
fey vom beften Geifte beſeelt, ernſt, ftill entſchloſſen. Män- 
ner mit grauen Haaren, den Stuger im Arm, febe man 
bäufig unter denſelben. Es hieß in Zofingen, ein Theil der 
Mannſchaft werde noch an demfelben Abend bis Dagmer: 
fellen vorrüden, der Hauptangriff follte erit am Morgen 
fattfinden. Die Dispofitionen gab man dort ———— 
an: Im Ganzen ſeyen an 3000 waffenfähige Luzerner, 
die jungſte, kräftigſte Mannſchaft außer ven Grenzen des 
Kantons, entichloffen, in tenfelben zurüdzufebren. Diefe 
Rückkehr follte in mehreren Colonnen geſchehen, wovon bie 
erfte von Zofingen, die zweite von Hurtwyl, die dritte von 
Langentbal, die vierte von Neinah und Menzifon aus. Wir 
geben dieſe Nadridten, ohne biejelben verbürgen zu fönnen. 

Hargau, 31. März. (Basl. 3.) Heute früb von 1 bis 4 
Uhr ift die Colonne Rreiihaaren von Zofingen ausgerüdt. 
Ihre Stärke mag ungefäbr 4000 Mann betragen. An ber 
Spige derfelben Reben die Herren Dberft Rotbpleß, Oberſilt. 
Berner, eidgenoͤſſiſcher Artilleriemajor Fiſcher, vorjähriger 
Sroßrarbspralident mit a. m; jodann die Herrn Barman 
und Joris aus Wallis. Die Mannſchaft ſey kampfbegierig 
und vom beften Geift befeelt. Die Colonne von Huttwyl wird 
fi wahrſcheinlich zu Geggnand oder Ettiswyl mit derjenigen 
von Zofingen vereinigen und, um die Emmenbrücke und den 
dortigen Engpaß zu vermeiden, über Willisau und Malters 
nach Luzern vorruͤcken. Bei dem ſogenannten Gütſch wird 
es dann wahrſcheinlich zu einem ernſthaften Treffen foms 
men. — Die Luzerner, duͤrch oͤftern blinden Freiſchaarenlärm 
or Beten gebalten, hatten die Landwehr entlaffen und es 

lieben nur circa 4 Bataillone Elite in Activitat. Geftern 
Abend trafen daher wieder die Drores zum Cinrüden 
aller milizpflichtigen Mannſchaft ein, welde aud freus 
dig den Marſch mach der Hauptfiadt angetreten babe. Zu 
verschiedenen Stunden der Naht bemerfte man in ver— 
ſchiedenen Richtungen den Horizont gerötbet; man fagt 
beute, daß diefes Signalfeuer gewejen feyen. Alle a 
geftellten Truppen baben fih nad Yuzern zurüdgezogen 
und man jagt heute in Tremaen, daß dort eine Mili— 
tärmadıt von wenigftens 10, Mann (7) vereinigt 
fey. Außerdem fep Oberſt Abyberg mit Freiwilligen aus den 
Heinen Rantonen in Yuzern eingezogen. Bei und ift bie 
ſaͤmmtliche Militärmacht aufgeboten, und 2 Batterien bereits 
audgerüdt, welche anſtatt an die Grenze bei Venzburg und 
Brugg aufgeftellt werden follen. Die Abmahnungen der HH. 
NR. Tavel und Steinhauer als Abgeordnete der Regie: 
tung Bern's waren nicht flarf genug, um bie Berner 
Freiſchaaren abzuhalten. ° Als Chef aller Kreifhaaren ward 
Herr Ochfenbein aus dem Kanton Bern bezeihnek, 

Laut Privarmittbeilung hat bei Libaufen zwiſchen Huttwyl 
und Willisau, ein Treffen ftattgefunden. Mehrere Berwuns 
beie. VOR ben Freiſchaaren find nah Huttwyl zurüdgebradt 
worden, 

Geſtern Abend. ging hier das Gerücht, Surfee ſey einge: 


—— ——— — — — — — — — — — — — —— — — 


nommen. Da die Poſt weder geſtern Abend noch heute 
Morgen eintraf, ſo ſind wir ohne directe Nachrichten. 

Zufolge eines unverbürgten Gerüchtes ſoll eine zweite 
franzoſiſche Note angelangt ſeyn. 

Zürich, 1. April. (M. 3. 3.) Wir baben Berichte aus 
dem K. Yuzern über Yarau. Gier war um 11 Uhr Abends 
noch nichts Entjcheidendes befannt. Die Invafionstruppen, 
fo beridytete ein Erprejfer in Marau um balb 10 Abende, 
feven bis 12 Uhr Mittags noch nirgends aufgehalten worden. 
Die Regierung von Yuzern erwartete nemlich die Flüchtlinge 
vor Surjee und ließ baber die Truppen, welde daſelbſt 
lagen, nachdem ſie diefelben zuerjt nad Yuzern beordert hatte, 
wieder nad Surjee zurüdfchren, wo fie Nadhmittags halb 
4 Uhr eintrafen, nemlich 4 Comp. Infanterie nebit einer 
Batterie (4 Kanonen), die in Surfee felbit blieben, 1 Com⸗ 
pagnie, die nad Beuenfee, 4 Compagnie, die nah Kaltbach, 
! Kompagnie, die nad Erhard und Knutwyl verlegt wur⸗ 
den. Allein die Negierung von Yuzern war getäuſcht. Die 
beiden Golonnen der Klüdtlinge, von Huttwpl und Zofin—⸗ 

en ber, vereinigten jih in Ettiswyl, feitwärts von Sur—⸗ 
ee, um über Großwangen und Rußwyl an die Emme vors 
zudringen uud Yuzern von Littau ber zu bebroben, Diefe 
Bereinigung iſt dann aud erfolgt und die Colonne von 30« 
fingen, tvurh 2000 Wohlbewaffnete, welche von Huttwyl 
famen, verftärft, rüdte, wie eben ſchon gejagt, bis Mittags 
ungeftort jenfeiss Ettiowpl vor. 

Nachſtehender zweiter Bericht foll von einem Augenzeugen 
direct vom Scauplag ber Dinge eritattet feyn: Meufers 
fter rechter Klügel. Doppelcolonne von Huttwyl und von 
Zofingen ber eingerüdt, jede mit 4 Haubigen und 4 Kano— 
nen und genug — —* die Hälfte der Mannſchaft 
beſteht aus Scharfihügen. — Sonntag Abende rüdten 1200 
Yuzerner Flüchtlinge von Zofingen ber über Neiden nad 
Damgerjellen ohne Wiverftand und bieten dort Nachtlager. 
Eine Compagnie Scharfihügen rüdte bei Altisbofen vor, 
wo jie angegriffen wurden; obne zu ſchießen, rückten 
fie mit gefalttem Bajonett vor, nahmen das Dörfchen ein 
und arretirten 2 Beamte. Montag Morgens 3 Uhr rüd- 
ten bie Freiſchaaren nah und langten ohne Wider: 
ftand in Ettiswyl an, dort ſchloß fidh die von Huttwyl ber- 
gefommene Golonne an; vereinigt zog man über Wangen 
nah Rußwyl (Surfee umgehend). Gegen 2000 Dann 
bortigen Yandflurms führte der Pfarrer von Wangen an. 
Sie zogen fi auf die Anhöhe und rüdwärts d. b. Luzern zu. 
Nah rubigem Durchzug durch Rußwyl beſchloß der Ges 
meinderamp eine Aborpnung mit Aufforderung zur Rückkehr 
an den Landſturm, nur tbeilweife wurde entfprocdhen, der 
Parrer feuerte fie auf's neue an. Außerhalb Rußwyl fand 
ein Kleines Gefecht ftatt, dad auf jeder Seite einen Dann 
foftete. Nach einigen Erfriihungen zog die Colonne weiter 
gegen bie Emmenbrüde,. Es war ven um 5 Uhr Abende. 
Bei ter Colonne von Huttwyl ber fiel Procurator Schmidli 
in der Gegend von Rufwyl; I! Stunde vorber, ebe bie 
Flüchtlinge einrücten, ging ein Haus in Flammen auf, 
wahrſcheinlich ein Allacınzeicen. 

SDuttiwypl, 31. März, Auch bier wimmelte ed geftern von 
Bewarfneten und Zuſchauern. Heute Morgen um halb 2 Uhr 
zogen ſie, wenigftens etwa 3000 Mann jtarf und mit vier 
—* grobem Geſchütz verſehen, ohne Widerſtand über die 

renzen. 

Lachen (Schwyz), 31. März. Heute wurden die Batail- 
lone des Bundesauszuges auf den Ruf ber Luzerner Res 
gierung aufgeboten. Die Mannihaft des Bezirks Mar fol 
ch heute Abend 4 Uhr verfammeln. 

Zürich, 1. April. Yegte Nachrichten. } vor 9 Uhr. Die 
Luzernerpoft, die diefen Morgen um fünf Uhr hätte anfom- 
men follen, it ausgeblieben. Alle mündlichen Berichte, die 
wir bis zur Stunde haben, ſtimmen darin überein, daß gejtern 
. die Flüchtlinge und Freifhaaren vor Luzern geftan- 
den jeyen. 

Der eidgen, Kriegsrath hat den eidgen. Oberftlieutenant 
Denzler von Züri zum Commandanten ber Artillerie bes 
aufgebotenen Truppencorps ernannt; ferner die acht Batte- 
rien in zwei Brigaben geiheilt, von denen bie eine durch 
Oberſtl. Sinner von Bern, die andere durch Major Stier— 
lin ven St. Gallen commandirt wird. Zum Parkdirectot 
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it Major Wurftenberger von Bern bezeichnet. — Dem Ar- 
tilleriecommandanten ft Major Pourtales von Neuenburg 
als erfter Adjutant beigegeben. 

Allerneuefted. Die Yuzernerflüdhtlinge find bereits geftern 
Abends bis Littau vorgedrungen, woſelbſt ein Kampf Toll 
Rattgefunden haben; der Luzerniſche Landfturm foll nad we⸗ 
nigen Kanonenihüffen aus einander gefprengt worden ſeyn. 


Deutſchland. 


Berlin, W. März. (Rh. B.) Einem Gerücht zufolge, 
das ich zwar nicht ——— fann, aber gern für begründet 
et wird der General von Pfuel als Minifter obne 

ortefeuilfe in ver Nähe feiner Majeftät bleiben. Der tapfere 
Pfuel, der neben Gneifenau und Grolmann fo oft mit Rubın 
enannt worden, ift nicht bioß einer unferer ausgezeichnet⸗ 

en Offiziere, fondern überhaupt ein Mann von entfdhiedes 
nem Charakter, fharfem Berftande und vielfeitiger Bildung. 
Heinrih v. Kleiſt gebörte, wenn ich nicht irre, zu feinen 
innigften Freunden. 

Karlörube, 1. April. (Rarlär. 3.) Geftern ift bier einem 
beflagenswertben Vorurtbeil, dem Zweifampfe, ein neues 
Opfer gefallen. Der Sobn des rübmlic befannten Majors 
H, Adjutant €. H., gerieth verfloffenen Samftag mit dem 
Rechtscandidaten ©. "von bier in einen Wortwechſel, in deifen 
Folge fi die beiden jungen Yeute geftern in der Näbe bes 
Schloßgartens auf Piſtolen duellirten, wobei Adjutant H. 
mitten in die Stirne geſchoſſen wurde. Der junge Mann 
lebt noch, doc ift leider wenig Hoffnung zu feiner Rettung 
vorhanden. 

— 30. März Die „Oberrheiniſche Itg.“ vom 

d. M. entbält nachſtehendes Schreiben des geiftlidhen 
En und Profeifors an der biefigen Hochſchule Dr. Hein- 
rihb Schreiber an den Erzbifcher dabier: „Ew. Grcellenz! 
babe ich die Ehre, meinen Anſchluß an bie deutjch-Fatbolifche 
Kirche biermit gehorſamſt anzuzeigen. Won jeber flag Ihnen 
meine Vebre und mein Yeben offen vor Augen; Sie willen, 
dag ed mir ftetd beilig war, in Beidem ber erfannten Wabr⸗ 
beit Zeugniß zu geben. Dazu babe ih mich nicht nur ale 
Menih und — überbaupt, ſondern als Univerfitätelchrer 
insbejondere für .berechtig: und verpflichtet gebalten. Ich 
darf alſo wohl hoffen, daß Em. Excellenz aud in diefem 
Schritte das Ergebnig jchwerer Prüfungen und reiner reli— 


‚giössfittlicher Ueberzeugung nicht verfennen werben. Ofter 
tag, 1845. Dr. Schreiber.” 
Handelsnachrichten. 


A Frankfurt, 2. April. Heute wurde viel Weizen von Händ— 
lern und fogar von Producenten angeboten, fo daß man a 7fl. 45 
kaufen fonnte, Ueberhaupt ſtellt es ſich immermebt heraus, Das die 
Saat durch die ſeither ſtrenge Witterung keinen Scaden gelitten, 
vielmehr blos einiger Sonnentage bedarf, um ſchöner ald je da zu 
fleben. Branntwein 12 fl. angeboten. Rübst flauer; effect. 40 
Zhlr., pr. Mai 39 A 374. 

Börjenberidte 

28. März, 4; pr. — Intregt. 64° 
3pCt. Schuld 781. 40Ct. Offind. 993. — 41Ct. Send. 
— Z4pEt. Bitte —. — Partelm 151}. — SCH Ard. 254. 
ditto unbefl Stücke 243. — IpCt, 425. — bitte inläne. A 6000 R. 
343. — Eoup. 29,3.— Paſſ. Shufd 74. — Diff. Shut —. — 
Framzöf. audgeft. Kanſen 83. — Int, Portug, 68.. — Ruf. 
4pCt bei Hope —. — Bitte” bei Stieglig 92%. — Spätefte Courie, 
5 Upr. 24p6t. Int. 64%. — Handelm. 118, — Ar, 25; 
Unfere ielän. Fonde se trägem Geſchäft preishaftend Sämmnilice 
fpan. Fonds zu böhern Courien anzubringen. In Ard. Coup, war 
der Handel wicder sehr Ichbaft. Port. ebenfalls bei einigem Dandel 
arluchter. 

Amfterdam, 29. März 44 Udr. 24pCt. Int, 64,9%. — IpEr. 
Schuld 7813. — Indt. Oſtind. 995. — Pandelm. 151. — Srßt, 
Ard. 257. — ditto undeft, Stüde 2411. — pet. 42). — vitto infänd., 
3nCt. a 6000 fl. 343. — Coup. 30. — Pal. 77%, — Ipät. 
Port. 6643. — Ruf a4pCt. bei Hope 934. — Ent. 76; 3. — 
2!pCt. Metati. 637, 64. — Spätefte Eourfe um 5 Ihr: "inet. 
Int, 64,5%. — Handelm 1515. — Ar. 251. 

Soll. ons bri einigem Gerät etwas feter. 


Amſterdam, 


Sban. bei ſehr 


wenig Gefhäft unverändert, Port. waren, auf niedrigere Notirung 
von London, febr flau und fielen frit = etwa um 1 pt, 
Antwerpen, 29. Mär. Ard. 24,1. — Alte diff. Sch 83 ®. 


— 
[487] Befanntinachung. 


In Folge der einftweilgen Cinftellung der Fahrten 
auf ver Tauns-Eiſenbahn werden folgende Perfonen- 
Driefs und Päckerei-Poſtverbindungen hergeftellt: 

Aus Frankfurt nad Mainz: 
täglich 64 früh zur Influenz nah Forbach, Saar« 
fouis und Homburg, 
10 Vormittags, 
44 Abends, zur Influenz nach Coblenz xc., 
64 jur Influenz nah Worms und 
Landau, 


" 


[23 
„ 


Bl u 
aus Mainz; nah Frankfurt: 
täglih 6 früh, 
" 9 Morgens, 
3—4 Nachmittags nah Ankunft der For 
bacher Mallepoft, 


„» 7T— Abends, 
» 12—1 Nachts nah Ankunft der Poſt von 
Coblenz, 


aus Frankfurt nah Wiesbaden: 
tigfih 61 früh zur Influenz nah Eme und Co— 
blenz ıc., 

34 Abends, 
aus Wiesbaden nah Frankfurt: 
täglich 6 früh, 

„ 3—4 Abends nah Ankunft ver Poft von 

Eoblenz, Ems x. 
aus Mainz nah Wiesbapden: 
täglich 64 früb mit Influenz in Biebrich nad dem 
Rheingau, 
9 früh, 
64 Abends mit Influenz in Biebrih nad 
dem Rheingau, 
aus Wiesbaden nah Mainz: 
täglich 9 früb, 
" 14 Nachmittags, 
„ 4 Abends. 
- Die Morgens. und Mittags aus Nüpesheim 1. zu 
a eintreffenven Poſten influiren auf Die 1. und 

2. Por von Wiesbaden nah Mainz. 

Diefe regelmäßigen Fahrten beginnen am 3. April 
und zwar mit denjenigen von Franffurt nah Mainz 
um 4, Uhr Abends, 

von Mainz nah Aranffurt um 3—4 Nachmittags, 

von Wiesbaden nah Mainz um 4 Uhr Abends, 

und von Mainz nah Wiesbaden um 64 Abends, 

An Terfonengeld werden erhoben: 

zwiſchen Frankfurt und Wain l. 45 kr 

und Frankfurt und Wiesbaren|" l. 40 kt. 

zwifchen Wiesbaden und Mainz 30 fr. 

Das Freigepäd beträgt 40 Pfd. 

Sranffurt a. M., ven 3. April 1845. 

General:Poft:Direction. 
Freiherr von Dörnberg. 


" 
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vdt. Jahn, 
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Neueſte Machrichten. 


Paris, 31. März. Stand der Rente. 5pCt. 117. M. — 
3pCt. 85. 60, — Neues 3pCt. Anlehn 86. 50. — Spät. Neap. 
102. — 5pCt. Spar. 40. — Neue 3pCt. 44. — Paſſive 
74. — St. Germain-Eifenbabn 1215. — Verſailles, rechtes 
Ufer 655 — Linkes Ufer 405. — Paris-Orleans 1328. 75. 
— Paris⸗-Rouen 1160. — Orleans⸗Bordeaur 750. — Orleans⸗ 
Vierzon 930, — Rouen⸗-Havre 975. — Marſeille⸗Avignon 
1135. — Strafburg-Bajel 342,50, 

— Es wird verſichert, der Herzog von Broglie babe auf 
ben ibm gemachten Vorfchlag, ſich an die Spige eined neuen 
Eabinets zu fliellen, entfhieden abſchlãgig geantwortet. 

— Der „Conſtitutionnel“ ſchweigt bis jetzt zu dem Geſetz⸗ 
vorſchlag, die Forderung von 17, Mill. Fr. für Artillerie: 
material betreffend; man fchließt daraus, daß Herr Thiers 
noch nicht mit fich einig iſt, ob er das Begehren der Minis 
ſter unterftügen oder befämpfen foll. 

— Marſchall So ult ift unwohl; der „Globe“ mill wiſſen, 
er leide nur an einem Schnupfen; andere Blätter bebaupten 
aber, der Kranke babe ein ftarfes Fieber. 

— Geſtern war großes Cabinetsconſeil in ben Tuilerien ; 
ed dauerte bis 10 1ihr Abends, 

— Der Prinz von Joinville wird im Monat Juni das 
Commando über eine Evolutionsescadre im Mittelländiſchen 
Mecr erhalten. 

— Nah einem Schreiben aud Algier vom 20. März ift 
Abdel Kader wieder in voller Bewegung ; er foll neuerdings 
den heiligen Krieg gegen die Kranzofen erflärt haben. — 





Deutfdland, 


8 Berlin, 30. März. Nach der bereits erſchienenen Liſte 
von dem biekiäbrigen großen Avancement in der preußi— 
fchen Arntee find auch 7 Generallieutenants und 11 General: 
majerd ernannt worden, Unter lestern befinden fih auch: 
Adolph Prinz zu Hobenlobe » Ingelfingen, Heinrich LXVII 
Prinz zu Reuß⸗Schleitz und der Erbgroßberzog von Medien: 
burg⸗ Strelig zur Suite der Armee dejignirt. Außerdem find 
30 zu Oberſten, 26 zu Oberſtlieutenants und noch viele an- 
dere Offiziere zu Majors, Capitäus ic. befördert worden. — 
Die Zeitungsente Des Fürſten Pückler ſchwimmt nieder in 
Berlin umber: Die Herrſchaft Musfau bat der Fürſt Pucler 
nun doch verfauft, aber nicht an ben Baron v. Rothſchild, 
fondern an den Generafadjutanten Grafen v. Noſtiz umd 
beiten beide Schwäger, an den Fürften und Grafen v. Haß: 
feld. Den Kauf it bier bereits vorgeftern abgeſchloſſen 
worden. Der Fürſt Püdler erbält für feine Herrſchaft 
1 Mill. 700,000 Thaler, -Die Käufer felfen bereits ge— 
fonnen fern, gedachte Herrſchaft mit 100,090 Thalern 
Avance wieder ım andere Hände übergeben zu, laflen. — 
In mehreren Zeitungen iſt neulich die bier ſtattgefundene 
Verhaftung eines Weinhändlers Fähnrich wegen unebrer- 
bietiger ſchriftlicher Ausdrücke gegen Se. Mai. den König 
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richtung der ſtaͤdtiſchen Hypotheken⸗Bank erheben ſich num 
fhon immer mehr Stimmen, da ter Werth bed Geldes 
dur ein ſolches Inſtitut nur finfen muß und es gar nicht 
berechnet werben fann, welher Nadıtbeil überhaupt dadurch 
dem Bejigftande, befonders zur Zeit des Krieges, erwachſen 
dürfte. Trog der vielen Auffäge, welche jegt zu Gunften 
der Begründung einer folhen Hypothekenbank verfaßt wer: 
den, jcheint bier doch der Werth der Grundftüde cher zu 
finfen, als fih zu beben, da die meiſten fubhaftirten Häufer 
no unter dem Feuerfaffenwertb weggeben. — Der hiefige 
fönigf. Gallerieinſpector Hofratb Ternite, in ber Kunſtwelt 
binlänglih befannt, bat fih nun von boben Kunftgönnern 
ermuntern laffen, fein Prachtwerk, worin er bie antifen 
Wandgemälde von Herfulanum und Vompeji mit religiöfer 
Treue zu copiren ſich bemühte, fortzufegen. Die Debication 
biefes Werfes bat Ihre Maj. die Königin anzunehmen aerubt. 
Daffelbe ftebt in gar feinem Vergleide mit dein Zahn'ſchen 
Werke, welches fih meiſt auf Ornamente und Darftellungen 
ganzer Winde befchränft und nur wenige Gemälde in ber 
Driginalgröße aus den neueften Nufgrabungen in Pompeji 
wiedergibt. Der berühmte Prof: Welder zu Bonn hat für 
das Hunftwerk des Hrn Ternite die Erläuterungen übernommen. 

9 Soblenz, 31. März. Das Spridwort: „Die Frtreme 
berühren fih”, bat fihb auf eine ſehr traurige Weiſe in 
dem ablaufenden Monat März wieder bewährt. In dieſem 
jegt verfloffenen Monat war der Wafferftand hier der nie« 
drigſte geweſen feit langen Jahren und eben fo war er auch 
feit dem Jahre 1784 nicht wieder fo abnorm hoch gewejen 
ald gegenwärtig. Nur 3 Schuhe fehlten noch, dann hatte das 
Waſſer geftern früb bier die furchtbare Höbe wie in dem 
erwähnten Jabre erreicht. Der Anblid der Gewäſſer bier iſt 
wirklich Graufen erregend. Die Mofel bat ſich einen zweiten 
Weg tur ibr früberes, längit in fruchtbare Felder verwan- 
deltes Bett im Rauentbale gebrochen und unfere Yanditrafen 
ind faſt nach allen Geiten bin überfhwemmt. Der Drt 
Neuendorf in unferer Nähe und die Stadt Neuwied fteben 
änzlid tief im Waſſer und eben fo die beiden biefigen gros 
gen Rbeininfeln Ober: und Niederwortb. Das Ganze gleicht 
einem weiten See. Die Poſten bleiben fat ſämmtlich aus 
und nur dem Rheine entlang werden fie durch die Kölniſchen 
Dampfboote befördert, die allein gegenwärtig bier fahren 
und jo den Verkehr unterbaften; obſchon es die Geſellſchaft 
bedeutende Opfer foftet.. Die Franffurter Volt fehlt ſchon 
ſeit zwei Tagen und die von Gießen fam erft geftern Mit- 
tag ſtatt vorgeftern Abend bier an, weil fie bei Limburg 
nicht die Yabnbrüde paſſiren fonnte, Alle Anzeichen deuten 
auf bedeutende Verheerungen turd die Fluthen, wiewebl 
uns noch alle Nachrichten von ausmärts fehlen. Geſtern län- 
dete man in biefiger Gegend eine Anzahl tedter Schweine 
und Kälber und ein ganzee Holzfloß, das die Strömung les- 
aeriften baben müßte, ſahen wir geftern Morgen, fowie allerlei 
Geraͤthſchaſten als Thüren, Laden sc im Rheine bier vor: 
beitreiben. In Salzig, einem mebrere Stunden. von bier, am 
Rheine gelegenen Orte, find ? Häufer von den MWogen zu⸗ 


mimetbeilt und babei auch erwähnt worden, daß fich in der | fammenzerijfen werten. Das Generalcommando 


983. Freitag 


Die DderpoftamtsrZettung erſchtint an jedem « 
Lage Morzene nad Abende; mit dem Mhenbbiar: mir> 
iesesmal das Romvrerfationahlatt autgrgeben. 
Ubozunementpreis: gamplährig SA., harbjährigä fl; 
im Min Dmartal eines jeden Gemefters auch viertel⸗ | 
jöhrig a2 A. , 

Beteltungen mesmer ale Pofimter des In , /L 
un) Audlandes ar 


Frankfurter Ober 





Deutfdland. 


Wien, 27. März. (A. 3.) Wie man.vernimmt, ſollen 
von Seite der Staatsverwaltung zwei wichtige Maßregeln 
beſchloſſen worden fepn. Die erite und wichtigſte betrifft die 
ng nie In den Eriminafproceffen bildeten nemlich 
die Patrimonial- und Herrſchaftsgerichte, fowie bie ag 
firate Feiner Städte eine Gerichtsbarkeit erjter Inſtanz, bei 
der die —— ſtattfanden und von welcher das 
gefällte Urtheil zu dem Appellatoren ſeinen Zug nahm. Ob 
nun wohl diefe ſämmtlichen Patrimonial- und Herrſchafts- 

erichte mit Beamten beftellt ſeyn mußten, bie eine Art Prüs 

ng über —— ſchwerer Polizeiverbrechen überflanden 
tten, fo fanden ſich die Appellalionsgerichte doch nicht ſelten 
in der Lage, die Urtbeile erſter Inſtanz Bali zu refor⸗ 
miren und die Mängel der Vorunterſuchung jo wie die Un— 
ulänglichfeit des ganzen Verfahrens machten fich alle Augen- 

lid füplbar. Nachdem die Reform diefer erften Inſtanzen 
lang in der Schwebe gehalten wurde, ift nun, wie mit Ges 
wißheit verfihert wird, die gänzliche —— derſelben be⸗ 
ſchloſſen worden und bie ſämmtlichen Criminalproceſſe werden 
künftig ſchon in erſter a an kaiſerliche, 
direct vom Staate ausgehende Öerichtoftellen verwiefen wers 
den, wie dieß bei allen andern Proceſſen ohnehin der Fall 
if. Hiermit it wieder ein bedeutender Schritt vorwärts ges 
ſchehen! Die zmeite Maßregel betrifft die Einführung einer 
prdentlihen Gendarmerie auf dem Lande und zwar für's 
erite in ben vier Kreifen von Nieberöflerreich, die binnen 
Jahr und Tag in Thärigfeit ſeyn foll — ein Inſtitut, das 
ſich überall, wo es eriflirt, vom größten Rugen erwiejen hat 
und beffen gr gleichfalls ur nd füblbarer wurde. 

Wien, 27. März. (9. 3.). Berichten aus Venedig zus 
folge iſt bafelbR der frübere Obercommandant der FE. f, Ma- 
ine, Amilfar Marchefe von Paulucci delle Roncole, Vice— 
abmiral in Penfion, geſtorben. — An die Stelle des an 


die Schweizergrenge verfegten Generalmajord Grafen von. 


Lichnowely ift der Generalmajor und Brigadier in Gras, 
Graf Nobili, in gleicher Eigenigaft bierber verfegt worden. 
— Das Infanterieregiment r.56 „Sehr. v. Fürftenwärther“ 
bat Weifung erhalten, von Teſchen nah Olmütz zu marſchi⸗ 
ten, um das von biejer Feſtung nad ®rag beorberte Infans 
teriere, iment Nr. 16 — Friedrich“ zu erſetzen. Letz⸗ 
teres Regiment wird, in zwei Äbtheilungen auf der Eiſen— 
bahn befördert, morgen und übermorgen bier eintreffen. — 
Ein neuer Soldatenerceß, welder am: legten Sonntag in 
demjelben Gaflhaus am Rennweg fattfand, weldes den 
Schauplag des vor kurzem befprochenen blutigen Auftritte 
bildete, —8* Veranlaſſung gegeben, daß dieſer Tage ein Ge— 
neralsbefebl erjcpien, worin verordnet wird, daß Patrouillen 
fünftig beim gesinahen Widerſtand von ihren fcharf gela- 
denen Gewebren Gebrauh machen follen. — Unſer werther 
Gaft, Dr. Friedr. Liſt, ift im Begriffe, nah mehrmonatlihem 
Aufenthalte dahier Wien wieder zu verlaffen, um nad Auge» 
burg zurüdzufehren. — Man bezeichnet nun mit Beftimmt- 
heit den gegenwärtigen päpftlihen Nuntius in Münden, 
Migr. M. Biale:-Prela, ald Nachfolger des hiefigen Reprä— 
fentanten bes päpftliben Stuhles, Türken Altieri, welcher 
mit dem Purpur bekleidet und befanntlih binnen kurzem 
verlaffen wird. 





den 4. April 


— 


Ungeigen aller Art werben aulgenommten, 
Die Inieratgedbübren betragen für bie 
Zeile Yerit-Söärift Ite, ar Soritt des pofit. 
Tertes 6 Bririe un andere Einlen« 
dengen fir bie polit, Zeitumg wnn das 
Konveriationabları rind: man ar die 
Be „Redaction ver DberpolsmisrJeitung* zu 

= asreffiren. 
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oftamts - Beitung. 





O Bom bein, 29. März. Die Verhandlungen unferes 
Landtags nehmen, wie in ber ganzen Monarchie, fo befon= 
ders in unferer Provinz fortwäbrend die allgemeinfte Aufs 
merffamfeit in Anſpruch. Um dem verjpäteten Erfcheinen 
der Landtagsberichte einigermaßen abzubelfen, ift (fiebe 
unfere geftrige Nummer, Abtbeilung I.) jest die Ein 
richtung getroffen worden, daß biefelben in Köln befondere 
gedrudt und den bedeuteuditen Zeitungen der Provinz, na= 
mentlih der Kölnifhen und Aachener, zu gleiher Zeit beis 
gelegt werden. Die Koiten diejer Einrichtung baben jedoch 
die Zeitungen felbit zu tragen. Uebrigens hat fih, wenn 
jemals, in den legten Wochen in auffallender Weife gezeigt, 
wie man unferm Publikum durch bemmende Maßregein nichts 
mehr vorenthalten fann. Das Rejultat der Yandtagsdebatten, 
die Namen der Redner, die hauptſächlichſten Momente ihrer 
Reden, die Namen der Botanten für und wider verbreiten 
ih ftets mit reißender Schnelligfeit durch die ganze Pros 
vinz; ja über die wichtigite Berbandlung ber Stände, wor- 
über man dem officiellen Protocoll erit in einigen Tagen 
entgegenjiebt, circulirt bereits feit mehreren Wochen ein ges 
dructer Bericht in Taufenden von Eremplaren, der nament⸗ 
lid mit größter Genauigkeit die verfhiedenen Abftimmungen 
detaillirt und nicht verfehlt hat, die lebhafteften Sym⸗ und 
Antipatbien für einzelne Abgeordnete bervorzurufen. Sollte 
derjelbe lingenauigfeiten, ja Gehäſſigkeit verbreiten, fo muß 
man bieß eben pr Rechnung der verfpäteten und dann für 
vheinifche Begriffe noch nit binreihend vollſtändigen offis 
ciellen Publikation fchreiben. — Die neuefte Nachricht if 
jest, daß eine amtlihe Denkſchrift in Erwiederung auf einen 
Antrag ded H. Hanjemann, „Siherftellung der Unabhän— 
gigfeit des NRichteramtes und der perjönliden Freiheit bes 
treffend“, erſchienen ift. Diefelbe erregt großes Aufiehen, 
befonders weil in berielben auf das baldige Erfheinen 
eines neuen allgemeinen Strafgejegbudes bins 
gewiefen ſeyn foll. — Die deutſch⸗katholiſche Bewegung findet 
in den Städten des linfen Rheinufers fortwährend geringen 
Anklang. Neben andern Urfahen it dieß aud darin zu 
ſuchen, daß der aufgeffärte Theil unjerer Bevölferung, ber 
eben allein derartigen CEinflüffen zugänglich ſeyn fönnte, ſich 
vorzugsmeife mit Yolitit, mit dem Staate und feinen Inſti 
tutionen und bem Streben nad Bu vage Fortfchritt 
fchäftigt, dagegen fi um den Glauben feiner Mübürger 
weniger befümmert, während dagegen ber Theil unferer 
Monardie, wo man politiſch weniger angeregt ift, bie Pros 
vinz Sachen, fein Augenmerk vorzugsweije auf Religiond- 
angelegenbeiten gewo zu baben dein 

ünchen, 29. März. (M. P. 3.) Die fönigl. Afademie 
ber Wiffenfhaften hielt geftern DBormittag zur eier 
des ſechsundachtzigſten Jahrestages ihrer Stiftung die ber 
fömmliche öffentlihe Sigung. Sie murbe von dem Vorſtand 
ber Akademie, Herrn Staatsrath Freiherrn v. Frepberg, 
mit einem einleitenden Borworte eröffnet, dad ſich über die 
ethiſche Behandlung der Geſchichtſchreibung insbeſondere und 
der Wiffenfhaften im Allgemeinen verbreitete, worauf ber 
Hofrath v. Martius eine Rebe zum ehrenden Ge iß 
des im vergangenen Jahre verfiorbenen Mitgliedes ber Afa- 
bemie, bes f. würtembergiihen (1765 zu Debenhaufen bei 
Tübingen gebornen) Staats raths Karl Friedrich v. Kiel- 
meyer vortrug. v. Kielmeyer muß, obwohl er niemals als 
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ertheilt worden iſt, folgende: Maßregeln: 4) Ein Truppen⸗ 
aufgebot in (een Umfange: Ef we‘ r 
Kantone. Infant. Bat. Batt.Art. C. Cavall. E.Schatffh.i| zu retten; 
— 6 3 2 2 
ern 8 4 3 4 
St. Gallen 2 1 1 -- 
en au N i — = 1 
afbaufen — — — 
Appenzell A.Rh. — — — 1 
Glarus — - — 1 
Total: 17 8 7 9 
Dazu noch. eine Compagnie VPontoniere von Zürih, 1 Comp, 


Sappeurs von Bern, 1 Parkfcompagnie von Bern, I Parf- 
compagnie von St. Ballen. Diefe Truppen bilden zwei Di: 
viſionen von je 2 Brigaben. Die Truppen der 5 legtern 
Kantone bilden eine eigne Brigade. 2) Zum Commandan- 
ten dieſer Truppen wird bezeichnet: Dberft Donats von 
Chur; Chef tes Generalftabs: Dberft Burkhard von Bajel. 
3) Zwei eidgenöffifhe: Commilfarien werden abgeordnet 
und zu foldhen bezeichnet Yandammann Näff von St. Gal- 
len und Landrichter Bieli von Graubünden. 4) Auch die- 
jenigen Truppen, welche von den Kantonen aufgebo:en wor: 
den, find unter das eidgenöffiiche Commando geteilt. 5) Die 
Tagfasung ift fofort einzuberufen. 6) In einem Kreis: 
fhreiben werben bie ſämmtlichen Stände von Diefen Maß: 
regeln in Kenntniß gefekt und ald Zweck derfelben bezeich— 
. net: Schug bes Yandfrieveng, Unterdrüdung des Bürgerkriegs 
und Rüdweifung und Sr 9 der verlammelten reis 
ſchaaren, wobei alles weitere den Befchlüffen der Tagſatzung 
vorbehalten bleibe. 

Luzern, 31. März, Morgens B Uhr. (N. 3. 3.) In der 
Stadt ıft ed rubig. Es liegen in berfelben bloß drei Com: 
pagnien Landwehr. Die übrigen Truppen finden fi vorge- 
fchoben. In ber Gegend von Surfee (vier Stunden von 
Luzern) dürfte beute ein Treffen ftattfinden und das Loos 
des Tages entidieden werden. — Zweifelsohne finden ſich 
die Hülfötruppen der Urfantone aufpeboten und werden im 
Laufe ded Tages einrüden. Die Voften von Baſel und 
Bern, die in der Frühe bärten eintreffen jollen, find ausge» 
blieben. — Zweite GCorrefpondenz 8 Uhr Mor 
—* Die Flüchtlinge ſind von der Bernergrenze ſchon bis 
Willisau vorgerückt. Ein Vorpoſten derſelben, 500 Dann 
ſtark, iſt von der Aargauergrenze ebenfalls ſchon über Dag— 
merſellen hinaus geſchritten. Man vernahm ſchon heute 
Morgen um 44 Uhr Kanonendonger aus der Ferne — So 
eben fommt Bericht, daß die Flüchtlinge und Areifdaaren 
bei-Dagmerfellen fih hatten fählagen müffen, wobei es auf 
beiden Seiten Todte gegeben. — In der Hauptftadt berrfcht 
bei anfheinender —* Verwirrung; bie vorräthigen Trups 
pen zieben nach ber Landſchaft aus. Die Ländler find noch 
nicht eingettoffen, man erwartet ſie beute. 

Zug, 31. März, 10 Uhr Morgens, Hier herrfcht 
große Bewegung. Diefe Naht kamen drei Depeſchen an. 
Präfident Boſſard fuhr eiligft nah Luzern. Auf 10 Ubr 
ſollte ſchon der ganze Auszug verfammelt ſeyn, was indeß 
nicht geicheben # Unfere Mannſchaft foll nah Yuzern in 
die Stadt; doch iſt noch zweifelhaft, ob fie die Grenze über- 
fchreiten werden. Hier heit ed, aud Surſee fey von ben 
Flüchtlingen beſetzt. 


Bafel, 1. April. (Basl. 3.) Geſtern hat der Kleine Rath 
„in Berüdfihtigung der gegenwärtigen unrubigen Cage bes 
Baterlandes” eine Berorbnung über Aufftellung einer 
Bürgergarbe erlaflen, die Fer an ben Straßeneden an⸗ 
gr und in bie Häufer vertbeilt wird, Die Beſtimmung ber 
Bürgergarde ift Handhabung der Ruhe, Ordnung und Sicher: 

eit in der Stadt und Bertheidigung derſelben Zum Eintritt 
n biefelbe find verpflichtet, alle ehr» und wehrfähigen Bür- 
ger und Einfaffen, vom zurüdgelegten 48; bis gum-surüd- 
gele ten 55. Altersjahre, welche nicht beim Gontingent ober 
ei der Landwehr eingetheilt find. Auch andere chr» und 
wehrfaͤhige Einwohner gleichen Alters, fo wie Bürger und 
Einwohner böbern Alters können, wenn fie ſich dazu melden, 
aufgenommen werden.  : — 
echs Uhr gerieth die proviſoriſche 


— Heute früh halb 


ben nieber, 


MAhmn wegen 


die Gefabr iſt für 


aſſermanget ei rette 
Binnen, eüg, Stunde, ram EA Dr 


Arnheim, 27. Märf. Das Waffer wachſt feif ein’ paar 


Tagen febr bedeutend und bat fihon die fer bertreten 


” 2. März. Das Waſſer ift feit den legten 
Tagen bier. ſehr gewachſen Im Pannerdenfchen Kanal und 
* Hulhuizen bat ſich ein Eisdamm gebildet, wodurch ſich die 

ismaſſen bedeutend aufhäuften. Zu Gent war das Waſſer 
zu einer Höhe von mehr als 7 Ellen geſtiegen und das Eis 
ſchiebt ſich auf und über die Ränder des Teichs. Heute 
Morgen vernimmt man, baf der Damm in dem Pannerden⸗ 
fhen Kanal durchbrochen iſt, der zu Hulhuizen aber noch 
feſtſitzt. Alles von oben fommende Waller oder Eis wird 
nach dem Rhein abgeftaut und es iſt zu fürdten, daß bie 
Nheindämme dem gewaltigen Andrange nicht werden wider: 
fteben fönnen, fo daß man bier mit Beforgnifi neueren Nach⸗ 
richten ent egenficht, — Auf der Waal geräth das Eis’auf 
einzelnen Plänen wohl mitunter in Bewegung, aber es feat 
fih feiner bedeutenden Dide "wegen bald wieder feſt und 
wenn der Damm bei Hulbuizen figen bleibt, fo werden bem 
Anfchein nad noch einige Tage vergeben, bis das Eis los— 
bricht. Es ift deßhalb begreiflih, daß der Damm zu Huls 
buizen für die Waal jehr günftig ift, für den, Rhein aber 
die Gefahr vermehrt, 

Wageningen, 3. März. Das Waffer beginnt zu fallen, 
den Augenblid vorbei. 

Grave, % März. Obzleid man fagt, daf die Maas 
überalf fahrbar ift, fo fleht das Waſſer am Pegel dod 16 
Fuß 2 D. und wählt noch. 

Italien. 

Mom, 25. März. (9. 3.) Ob Hr. Roffi die von ihm 
in der franzöfifchen. Pairskammer befleivete Stelle mit dem 
biefigen franzofiichen Geſandtſchaftspoſten bald mwechfeln wird 
oder nicht, if für den Augenblid wenigſtens febr fraglich 

eworden. Es beißt, daß von bier aus an den König der 
——— der Wunſch gelangt fey, ſtatt feiner einen andern 
diplomatischen Nepräfentanten Frankreichs zu wählen. Wird 
ber Koͤnig die. politifch-firchlihen Gefinnungen des Hrn. 
Roffi desavouiren oder nit? — Der König und die Köni« 
in von Neapel, aud der Graf und die Grafin v. Aquila 
owie der Graf v. Zrapani werben morgen in der Frühe 
unfere Stadt wieder verlaffen, um ſich auf dem Landweg 
über Terracina nah Neapel zurüdzubegeben. Die Königin- 
Mutter will, wie man vernimmt, noch längere Zeit bier 
verweilen. 

Börfenberidte, 

Berlin, 31, März, Die Liquidation befhäftigte die Börfe bis 
zum Schluß, fo daß wenig gemadt wurde, Einige Effecten wn« 
ren flauer, doch find Anbalter feit vorigen Pofltag bedeutend ge- 
Riegen. Staatsfhuldfheine 1004 B. — Prämienigeine 944 B. 
— BerlinPotsv. 204 ©. — Magd.-Leipı. Eifend. 195 B,, 184 G. 
— Berl:Anpalt 1544 G. — Düf-Elderf. 1094 8. — Rhchn, 
Eifend, 102 G. — ditto vom Staat garant. 96} B. 964 ©. — 
Berlin-Franff. 159 ©. — Bonn-Kölner 140 2. 

r Paag, 29. März. Der Finanzminider veröffentlicht folgenbes 
Refultat der don den Inhabern pCt, Amortifattonsfpndicats, von 
welden letztern ein Capital von 6,000,000 fl. am 5. d. M. flait- 
gehabt, (Vergl. O. P.A.3. Nr, TO, IL Abthlg.) abgegebenen Ertlä- 
rungen, wornach zur Rüdzablumg angemelnet wurde, ein Capi- 
taf von . ee ———— 31,300 fl. 
zur Eonverfion gegen 4plt. Obligationen wurbe 
beftimmt ein Capital von, »’2 2'200. +, 9918,700. 0 

Summa. . 6,000,000 fl. 
nommen un nme ann} 
ww) Befanntmachung. 

Das Verbot Des — von Wildpret nach 
Frankreich während des Schluſſes der Jagdzeit 
betreffend.« 

Da nad einer in Frankreich beſtehenden geießlichen 


Station unſeres Bahnhofes aus unbefannser Urſache in Slam: I Beftimmung während des Schluffes der. Jagdzeit (vom 


M 93. Freitag — 


DieDterpohamtd- Friteng erihrinten jvem 
Zaat Morgen# und Abendez melr dem Abendblett wird 
ieneamal rad Ronseriationtblatt audgegeben, 
Asonnementpreid:ganlährigäf., balbiährigä A, 
im Ben Duartal rine® jeden. Semefters auch »iertele 
ade a 7. 

BDefrlinngen nehmen ale Pofämter des Ja⸗ 
und YuAlınbes an. 





frankreid. 


** Maris, 1. April. Die Berathung über den Handelsver- 
trag mit Sardinien hat in ber geftrigen Sigung der Depu⸗ 
tirtenfammer dem Herrn Guizot Anlaß gegeben, ſich zu er« 
Hären, warum er bie baber, trog ber ſchwachen und ſchwan⸗ 
fenden Majorität und den täglihen Aufforderungen ber 
DOppofitionsorgane, doch enblih abzugeben, am Ruder ger 
blieben ift, und bis zu weldem Punkt er feine Standhaf: 
tigfeit zu bebaupten gebenfe, Nur in diefer Beziehung it 
die Guzzot'ſche Rede wichtig; der Gegenftand der Debatte 
an fi war von untergeorbnetem Intereffe. Ein Douanen⸗ 
gefeg gebört zu den Aufgaben, die ſich am wenigften von 
einer zablreihen Verſammlung mit Erfolg löjen laſſen. Man 

at aber, um der Didcuflion eine höhere Bedeutung zu ges 
en, eine politiſche Frage eingeflochten. Die Regierung batte 
der Kammer zwei Berträge vorzulegen, den mit Belgien 
und den mit Sarbinien. Der eine wird allgemein gemißbils 
ligt, nicht an fih, fondern aus Nebenurfaden; er entging 
entfchiedener —— nur durch den Umſtand, daß er 
dem Ablaufen pe if; die Kammer verlangt, die Regierung 
folle ibn micht auf diefelben Bedingungen erneuern; — ber 
andere wurde mit aroßem Mißtrauen aufgenommen; bie Re— 
ierung ließ ſich Modificationen gefallen; aber nach einem 
endement des Deputirten Maurat-Ballange wäre der 
Bertrag ganz in die Brüche gefallen. Die Oppofition mochte 
die Gelegenbeit benußen, ihre Stärke zu prüfen und aber- 
mals einen Verſuch zu mahen, ob nicht das Cabinet zu 
ftürzen fev. Guizot provorirte den Angriff, aber die Oppo— 
fition verftummte und will nun binten nad glauben madıen, 
es fey ihr grade an dem Tage hit darum zu tbun ge» 
weien, den bingeworfenen Handſchu a men. ie 
dem fep, immerhin jcheint ed angemeflen, in Betracht der 
fünftigen Chancen, welche ber Vortefeuilleitreit haben dürfte, 
Guizot’s neueſtes Glaubensbefenntnif nicht unbemerkt zu 
laffen. Da fih die Gerüchte, das Gabinet vom 29. Detober 
werbe fi auflöjen, beftändig erneuern, jo wird man gern 
aus Guizot's Munde bören, daf, obſchon die Kriſis forts 


dauert, doch die Kataftropbe noch nicht fo nahe if, als 


Mande glauben, Die treffenden Stellen aus dem Bor 
trag bed Minifterd lauten, wie folgt: „Seit einigen Tagen 
babe id oft die Aeußerung gebört, die —— gebe hier 


Sache, für ibre Politik; fie erheiſcht aber im ganz gleichem 
Grabe, auf Trandactipnen einzugehen, Mittelwege einzuſchla⸗ 





1843. 


den 4. April 


Anseinen ader Urt werben aufgerommen. Die 
Anferstgebäbren betragen für bie Zeile Petite 
Särit 4 in, ber Ehrift des polit, Tertes 6fr. Briefe 
und andere Einfenpungen für bie polit, Zeitung 
uns maß Ronneriatiemsblart erſacht man an bie 
„Redartion ber Dberpoftamtdr Zeitung“ zu abreiflren, 





en, Spielraum zu geben (d’atermoyer), Abkommen zu tref⸗ 
* wenn damit ihre Sache, ihre Politik, gewinnen mag. 
Ih für meine Perion, werde nie abweichen von dieſer Re— 
el.“ — — „Es fommt uns viel darauf an, freundfchaftliche 
bältniffe mit. den italienifhen Staaten zu unterhalten; 
wir müffen trachten , gerne gefeben zu werben und gut ans 
gefchrieben zu fepn (d’ötre bien accröditös) in einem Lande, 
das von jeber eine große Rolle in den europäifchen Angele- 
genpeiten gefpielt bat. Trägt das gute Einvernehmen mit 
den italienifhen Staaten micht bei zu der Geltung, die wir 
im Gleichgewicht Europa's haben müffen? Unverfennbar iſt 
es jo: wir mülfen barauf feben, in ein gutes Einverftändniß 
mit Jtalien zu fommen, was beute nicht Teicht ift. Dan ver« 
gönne mir einige Bemerkungen über die befondere Natur 
der Relationen zwiichen Frankreich und Italien. Wir finden 
dort nicht, wie in Belgien, eine Regierung, politifch organi« 
ſirt wie die umfere und faft gleichen Urſprungs, unjerer 
Sache in Europa fo zw fagen matürlich verbunden. So 
it es nicht im Stalien, enn ih fage: Die italieni- 
jhen Regierungen find gewohnt, mit etwas Mißtrauen 
und Beuntubigung auf uns zu feben, fo will ich ihmen 
damit feinen - Borw en; ich conftatire nur eine 
Thatſache; fie fennen ung feit lange nicht anders, ald un- 
ter dem Gefihtspunft der Ummälzung und Croberung; 
es ift ganz natürlich, daß fie und nicht trauen. Wir wollen 
un® feineswegs in Italien des Einflufes berauben, den ung 
unfere Ideen, in Bezug auf Bedurfniſſe und Neigungen der 
mobernen Gefellfhaften geben, ‚ven uns das Schaufpiel un- 
jerer freien, die Rechte und den Wohlftand des Landes fiherns 
den Inſtitutionen nothwendig gewähren muß. Der Himmel 
verbüte, daß wir jemals auf biefe Mittel des Einfluffes 
jenjeitö der Alpen und amderwärts Verzicht leiften follten. 
(Alfo eine moralifhe Propagande? Die italienifhen 
Regierungen. werben immer beiorgen, fie werde den Aran« 
zofen unter den Händen umfchlagen zur politifchen; bod 
Herr Guizot formnt ja: dem Einwurf felbit zuvor!) Wir 
wollen .unjern Einfluß legitimiren, indem wir im vor- 
aus. entjagen auf ‚jeden revolutionären Verſuch, auf jede 
Verbreitung von Grundfägen, die den italienischen Regie 
rungen bedrohlich erjcheinen könnten, Wir fuchen wohlwol⸗ 
lende Verhaͤliniſſe mit den italieniſchen Regierungen, wie 
mit den italienischen Bölfern, zu umterbalten. Das ift die 
gute, die wahre Politik Frankreich's; auf dieſe Bebingun- 
gen, durch dieſe Mittel, fann Frankreich die ibm zufom- 
mende Stellung in Italien wiedererlangen. Nach folder 
Regel war das Verfahren des Minifteriums in den legten 
vier Jahren berechnet. Gewiß, wer nicht fremd ift in den 
Geſchaͤften, weiß, daß nur der Ungeſchickte bier auf diefer 
Zribune von den Fortfchritten reden wird, die er u. t; 
von dem Boden, den er gewonnen bat; man fegt den Er- 
folg auf's Spiel im Augenblid, wo man fi rühmt, un ers 
reicht zu haben. . Ich werde mich darum büten, auf Einzel: 
beiten einzugeben. Aber durchgebet nur in Gedanfen Italien 
vom Norden zum Süden und fraget euch dann, ob nicht die 
Stellung Franfreih's in den vier Jahren dort getvonnen bat, 
ob wir nicht in Anſehn und Wirffamfeit auf eine Stufe ge— 
fommen find, von welder wir vor vier Jabren noch fern waren. 
(General Subervic: „Es gibt Fein Jtalien mebr; es gibt 
dort nur ein Defterrei ; verſucht's einmal, in Jtalien Fuß 
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zw fafen!) Das ift nicht nöthig, um zu urtheifen ; man barf 
nur binfehen, um fih zu überzeugen von ber Wahrheit mei« 
ner Ausfage. Nun denn, wenn ed uns alfo gelungen ift 
mit nnferm Streben, wenn wir zu fernerem Gelingen auf 
gutem Wege find, fo ift es nur fo gefommen, weil wir fort: 
während ein gutes Einvernehmen mit ben italienifhen Res 
ieruugen unterhalten baben ; weil wir nicht eine elegen- 
Beit verfäumt haben, freundfchaftliche Berbindungen mit ibnen 
anzufnüpfen. Der Bertrag mit Sarbinien ift nur ein 
Theil diefer Politif. Sollen wir nun den gewonnenen Bo- 
den wieder aufgeben? Sollten wir zu Sardinien hagen: 
Suget 2* anderwärts Verhältniſſe huge an andern Dr- 
”F und 1 > S je weiß, ohne uns, 
ih in ſolchen Fall zu wenden bat; es it wohl 
zur Stunde ſchon im commerciellen m mit 
andern Regierungen; "wenn ihr felbft die Bande zerreißet, 
bie iht gefnüpft hattet, wie mögt ea verlangen, daß bie 
Politif eures Landes fortfahre, 2 ge zu gewinnen? (Un- 
terbrechung zur Linken.) Ich erſuche die ehrenwerthen Mit- 
lieder, bie 1 unterbreden, nad mir biefe Tribume zu 
efteigen und ihre Einwendungen vorzubringen; ich werde 
bereit feyn zu antworten. Was jollte Sie, meine Herren, 
bewegen, ſich gegen ben Fortſchritt in. unferer nationalen 
Politit zu erflären? Warum jollten Sie abgeneigt fepn, 
einen Berfuch auf vier Jahre zu machen in einer Frage von 
fpeciellem Interefjet Wir fönnen uns auf eine folhe Pos 
iitik nicht einlaffen. Ich habe bei ähnlichen Borfällen gezeigt, 
daß ich nicht unbedingt auf meiner Anficht beitehe (je ne 
me suis pas montr& absolu en pareille matiere); als es 
fih ven dem Vertrag von 1841 über das Durch uchunge · 
recht handelte, waren wir, dieweil derſelbe noch nicht ratifi⸗ 
eirt war, in unferm Recht; wie ſchwierig fih aud bie Lage 
damals geftaltete, ich — dennoch nicht, ſie im Intereſſe 
unſerer allgemeinen p itil anzunehmen; wir waren, ich 
wiederhole es, in unferm Recht, und umfere allgemeine Pos 
Titit war nicht compromittirt; ein Deweis davon Liegt in 
dem Ergebnig: unfer Einvernehmen mit England ift durch 
die Verweigerung der Ratification nicht unterbrodhen wor⸗ 
den. Bor drei Tagen erft find wir bem Amendement beige 
treten, bad in ng auf den Bertrag mit Belgien in An- 
tra yeen wurde. Warum haben wir und dazu bereit finden 
Iaffen Weil die Rechte der Krone, bie Beſtimmungen des 
Bertrags, die auswärtigen Berbältniffe unferes Yandes, nicht 
dabei compromittirt waren. Das Wefentliche blieb beibehalten; 
wir fonnten im Unweſentlichen nachgeben. Mit dem Antrag bes 
Herrn Maurat-Ballange iſt ed ganz anders: fein Amendement 
annullirt ben ganzen Vertrag ; wird es angenommen, fo ift ber 
Bertrag jo gut wie aufgehoben ; bevor er noch zur Ausführung 
fommen fonnte, wäre er in ſich zerfallen und damit zugleich Die Pos 
litik unferes Landes jenjeits der Alpen compromittirt. Dazu 
werben wir nie eimmwilligen. Als wir vor zwei Monaten, 
auf den Rath und nad dem Berlangen unferer politiihen 
— die Laſt ber Staatsgewalt auf unſern Schultern 
ebielten, machten wir uns gefaßt auf viele Kämpfe und 
Schwierigkeiten. Ich verachte den falihen Schein und das 
leere —2 Warum haben wir ein jo mühevolled Tage⸗ 
wert (une si rude täche) angenommen? Um unfere Politik 
zu an um fie unter ſchweren Prüfungen zum Giege 
zu führen. Aber Kämpfe beitehen, um zulegt unfere Politif 
efährbet oder ganz verunglüdt zu ſehen — das kann nicht 
epn, dazu werden wir uns nicht verſtehen! In dem Plmen- 
dement, das in diefem Augenbld der Kammer vorliegt, fiu- 
det fi unfere ganze Politif in Frage geftellt; wir werben 
diefe Politik mit Feitigfeit und bis zum Ende, inmitten von 
Kämpfen jeder Art, vertheibigen, Soll fie aber geändert 
und zerbroden werben, fo wird dieß nimmermebr 
unter meinem Namen und durch meine Hände 
gefhehen.” — 

— Der Didter Nlerander Soumet, Mitglied ber 
—— Afademie, ift vorgeſtern geſtorben. 

— Es heißt, die Regierung werde einen Credit von 2 
Mill. Franlen ar vollftändigen Reftauration der Parifer 
Katbedrale bei der Kammer anfpreden. 

— Aus Madrid vom 26. Märı wird — Heute 
wurden 27 Individuen verhaftet; man will wiſſen, fie ſeyen 
in eine esparteriftiihe Verſchwoͤrung verwidelt; unter den 


Arretirten it der Notar Lopez Pontabo, ber fi zur Wehr 
feste und einen Polizeiagenten verwundet bat. (Die Fonde- 
notirung an der Madrider Börfe war am 26. März: 3pCt. 
34% a 34}. — 5pCt. 254 à 2515. — Unverz. Schuld 8.) 


Großbritannien. 


** Sonden, 31. März, Daniel O' Connel if bier 
angefoımmen. 

— Die Königin befindet ſich feit zwei Tagen mit bem 
Prinzen Albert = der Inſel Right, wo fie unlängft Eigen- 
thifmerin von Dsbornebaus und mehreren andern Grunds 
fiüden geworden ift. Sir Robert Perl hat der Königin auf 
der Sniel einen Beſuch gemacht. 

— Die Königin Ifabella bat ber Königin Victoria’ 
ein ſehr fhönes andalufifches Pferd zum Geſchenke überjenbet. 

— Das Eifenbahndepartement bed Handelebureaus bat 
dem Parlament abermals 15 neue Eifenbabnpläne zur 
Genehmigung "empfohlen. 

— Die Direction der London » Birmingham Cıfenbahn- 
— bat beſchloſſen, daß künftig die Fahrt zwiſchen ben 

eiden Städten (die 1123 engliſche Meilen oder 45 Stunden 

von einander entfernt find) in 3! Stunden gemadt werben 
fol ; bis jent braudte man 4! Stunden dazu; es foll aud 
uoch überdem ein tägliher Schnellzug bie ganze Strede 
in drei Stunden zurüdfegen. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 3. Mär. (9. B. H.) Der Berfebr mit 
Schweden über Eis währt auch beute noch fort, es find 
jedoch auch ſchon einige Perfonen dabei verunglüdt. Bei 
Helfingdr ift der Sund plögfic geöffnet und fon zwei 
Schiffe dort angekommen, nachdem 10 Minuten vorher no 
zwei leute von Schweden über Eis angelangt waren, 


Miederlande 


‚Utrecht, 29. März. Die aus Vreeswyk fommenden Nahe 
richten über den Waſſerſtand des Led find fehr berubigender 
Art, Geftern Morgen um 11 Uhr hatte das Waſſer dafelbft 
den böchſten Punkt erreicht und zeigte 1 E. 10 D. unter 
dem Rothpegel; von diefemAugenblid it ed wieder langſam 
gefallen, fo daß ed beute Morgen 8 Ubr, mit einem Fall 
von 44 D., 1 € 54 D. unter genanntem Pegel zeigt. — 
Auf einigen Plägen ift noch wenig, auf ben meiften fein 
Eis mehr im Leck und das Waffer im allen, fo baß man 
glauben fann, die dringendſte Gefahr fey vorüber. 


* Belgien. 

Lüttich, 1. April. Geſtern Mittag brad in dem biefigen 
Regierungsgebäude Feuer aus, durch welches bis zum Abend 
das ganze große Gebäude in Afche gelegt wurde. Es fehlen 
nod nähere Nachrichten, man verfihert jedoch, daß alle 
darin befindlichen Papiere mit verbrannt ſeyen. 


Shwei;. 

Zürich. Die „N. 3. 3.” enthält folgenden Bericht eines 
Augenzeugen über den Kreifhaarenzug: Bon Rußwpl rüdte 
bie Golonne nah der Emme vor und überſchritt dieſelbe 
während eines ziemlich pefrigen Scheingefechtes an der Em⸗ 
enbrüde bei Littau. Der Gütſch war bald genommen (die 
Senne ging grade unter) und mit Schügen befegt, allein 


ſchweres Geihüg wurde, man weiß nicht aus welchem Grunde, 


nicht aufgepflanzt. Die Hauptmaſſe flellte ſich in einem Defile, 
das nad) Yuzern mündet, auf und erwartete, trog des 14ſtün⸗ 
digen Marſches, von er aus den Sturm gegen die Stadt 
beginnen zu fönnen. Zwei Stunden vergingen fo, man fagt, 
weil Luzern zu capituliren —— habe. Inzwiſchen war 
die Nacht eingebrochen. Plöglih wird ein Kleingewehrfeuer 
auf das Defile gerichtet; es entſtand einige Verwirrung, man 
fragte nad ben Oberanführern ; fie waren nicht zu finden. 
Best allgemeine Verwirrung. Die Schügen auf dem Gütſch 
follen auf ihre ig Leute geſchoſſen haben, da fie glaub» 
ten, Rotbe vor fi zu feben. Aus diefem Umftande, der 
Mattigkeit der Truppen, am meiften bem beprimirenben Ge- 
bie, das and dem Mangel an Führern entftand, fann der 
uͤchzug, ber mehr einer Flucht gli, erlärt werden, 
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Einzelne Compagnien bielten ſich noch bie Morgend 5 
Uhr, andere flohen fhon um 10 Uhr, Eine Schaar Berner, 
Bafellandfhäftler und Aargauer fanden ſich zuſammen umd 
rüdten über Hellbübl und Rußwyl zurüd, wo ſie eine Zeit 
fang campirten. Bei Bürtisholz ſtieß ſie auf das Bataillon 
Scobiger, dem fie durd die zwei Kanonen ziemlichen Scha- 
den zufügte. Bon Buͤttisholz bis an die Hargauergrenze 
wurde diefe Colonne nur nod vom Yandfturme verfolgt, der 
zwar heftig feuerte, aber wenig Schaden antichtete, Bon 
der baupriächlih aus Narauern, Zofingern ‚und Baſelland⸗ 
fhaftern beftebenten Eolonne: weiß man nichts Beftimmtes, 
nad) den Einen wären fie eingeihloffen, nah den Andern 
bärten fie ſich über Willisau nad Huttwyl busäeihlagen. 

Diefe legtern Nachrichten vernabm der Berichterftatter 
ziemlich übereinftimmend aus dem de von — 

Zur ich, 2. April. (N, 3. 3.) Geſtern Abende, f. April, 
find Berichte in Züri eingegangen, bie eine gänzliche Auf« 
löfung und ng we des Areifhaarenfampfs anfünden. 
Ueber bie blutigen Borgänge find zur Stunde, feine andern 
Berichte als ein Kriegsbülletin der „Staatszjtg.” und zuge: 
fommen ;' wir entheben bemfelben folgendes: N 

Dei anbredender Nacht vom 31. März auf den 1. April 
wurbe das Gefecht beibfeitig eingeftellt, um daffelbe auf den 
bie. Stadt umgebenden Höhen beute Morgen fortzufegen. 

Diefen Morgen ift der Feind in diefer Gegend gänzlich 
erfprengt worden; circa 600 Freiſchärler bezabiten ibren 
—* mit dem Leben; viele Fuͤhrer und Gemeine wurden 
efangen und werben mit großerBeute an Waffen, Pferden, 
en und Wagen — Augenblick eingebracht. 

Die von Ob⸗ und Nidwalden, geſtern Nachmittags einge⸗ 
rüdten Contingente, ungefaͤhr 900 Mann leiſteten an der 
Emmenbrüde Wunder der Tapferfeit, würdig der Thaten 
ihrer tapfern Boreltern. Diefe lühnen aaren betraten 
die Stadt, marfdirten fogleih gegen ben Feind, ber auch 
fofort in biutigem Kampf überwunden wurde. 

Abends 9 Uhr rüdten ein Bataillon und eine Scharf- 
fhügencompagnie ven Zug ein, die aud fogleih mit dem 
männlihiten Muth an den Gefechten in ben Geniigen Fruͤh⸗ 
ſtunden Theil nahmen. 

Morgens 2 Uhr bradte ein Dampffhiff ein Bataillon 
und 2 Scharfihügencompagnien von Uri. Auch dieſe wollten 
die Lorbeeren des Sieges tbeilen, die jie fih durch Zernid- 
tung des legten Reftes ber Freiſchaaren auf dem Sonnen« 
berg reihlid erwarben. 

Dan fennt auf der Seite der Sieger bie zur Stunde 
nur drei einzige Todte, wohl aber mehrere leicht Benvun- 
dete; bingegen zäblt die Compagnie Zelger von Stans, 
die von der Emmenbrüde abgefhnitten fih nah allen Seis 
ten momentan zerfirente, mehrere Bermißte, 


Zürich, 2. April, (N. 3.3.) Geſtern Abend fpät it ein 
Erprefjer von der Regierung von Aargau angekommen, 
mit der Nachricht, daß der Aufftand im Kreiamt im 


Ausbruch begriffen ſey und mit dem wg um bewaff- 
neten Zuzug. Sogleich verſammelte fih der Regierungsrath. 
Er beſchloß, fernere 6 Bat. Infanterie, 2 Eompagnien Scharf: 
fhüsen und 1 Comp. Cavallerie aufzubieten. Zurid, Bajels 

abt, Graubünden, St. Gallen, Se Neuenburg wird 
Bus ein Bataillon — ürıh außerdem 1 Com- 
pagnie Scharfihügen (Nr. 3), Graubünden I Compagnie 
Sharfihügen und Thurgau I Gompagnie Eavallerie zu 
ftellen baben. 


Deutfhland. 


@ilberfeld, 30. März. Die Redaction der „Elb. Itg.“ ift 
wie der „Rb. Beobachter”, Pa unzufrieden mit dem Be: 
ſchluſſe des Yandtage, daß Hr, Du Mont in Köln die Land» 
t * en drucken * den ——— * — 
rheini ern gegen ag der Koften für Papier 
und ck mittbeilen ſoll. ie ſpricht ihren Unwillen 
über dieſe Einrichtung in einem längern Artikel aus und 
fchließt mit folgender Erklärung: 1) Die „Elb. Ztg.“ wird 

cht in das_gewünfchte —— zur „Kölner Zeitung” 
treten. Ehe fie es zugibt, daß die Deffentlichfeit einer der 
wichtigften Angelegenbeit der Rheinprovinzen monopolifirt 
wird, befämpft fie lieber den Hrn, Du Mont und den Fand: 


tag. Diegrift ihr Grundſatz und won ihm wird fie nicht 


weichen, Sie ift üb t, daß der freidenfende Theil" der 
Rbeinprovinz Br been Beifall ſchenken werde. 2) 
Sie wird die Verhandlungen aus der „Rölner Zeitung” ab⸗ 


deuden, ſo oft es ihr befiebt " Da fie eben fo große, wenn 
nicht größere Kabrifationsfräfte befiet, als die „Rolm. Itg.“, 
o wird der Zeitunterſchied in der — laum 8 Stun- 
agen: 3) Sie ift gicht abgeneigt, die Verhandlun⸗ 
en bes * zu kritiſiren, das iſt ihr Recht, es gibt 
m Geſetz, welches dieß ihr verbietet. In dem Falle fie 
alſo nicht geſonnen iſt, die ganzen Protocolle mitzutheilen, 
wird ſie ihren’ Leſern das Wichtigere in Form einer Beur⸗ 
8 * —* — Biere * hen Der 
© ndtag will die Pre it, wohl, er fo wenig⸗ 
— — — 
daß unſer Entſchluß bei din andern Redactionen der rhei— 
niſchen Blätter Aufnahme finden werde, Einſtimmigkeit allei 
kann bier dem Hrn. D. ein unüberſteigliches Sinderni 


Erwirfung jened Monopols in den Weg werfen. Sicher 
—** Sentige Meinung der Nbeinprovinz ung bei dier 
em Kampfe 


gegen das Monopol unterftügen. "Auf jeden 
Fall wollen wir den Kampf verſüchen. 

Düffeldorf, 31. März. (EIb. 3.) Dem Bern nach 
bat ſich Director Schadow auf die betrübenden Nachrichten, 
welche von dem Mäler Breslauer aus Warſchau durch bie 
„Kölner Zeitung“ verbreitet worden, (Breslauer foll wegen 
einiger unvorſichtigen Acuferungen nah Sibirien transpor- 
tirt worden ſeyn) gradezu an "einen bochftebenden ruffifchen 
Staatdmann, mit welchem er befreundet, gewandt, um durch 
diefen ſowohl den völlig tadellofen früheren Lebenswandel 
des Malers in Düffeldorf der ruffifchen —** zu vor 
gen, als ſich für ihn zu verwenden, im e er durch Miß⸗ 
verftändniffe oder Umvorfichtigfeit wirflih in die ſchlimme 
Vage verwideltworden,. Da ow in füngfter Zeit fo vielfach. 
und fo bitter angefeindet wurde, fo gereicht es und zu großer 
Freude, den Meifter von diefer Seite zeigen zu können, wie 
er mit Liebe feine gefammte Schule umfapt und ſich feiner 
ehemaligen Zöglinge Schidfal zu Herzen nimmt, wenn fie 
auch durch bie Salbe Welt von ihm geſchieden find, 


Dandelsnahrichten. 


e Die Atalienifbens@ifenbahnen. Nachdem emblich die 
in Oberitallen vorhanden geweienen Hinderniſſe überwunden worden 
wo die volfreihfien und bemittelten Städte dur bie größte grad ⸗ 
lienige Eiſendahn zum Theil in Verbindung mit einander gebracht 
find, fo können in Betreff der unermeßlichen Vortheile, die der ita- 
lienifchen Halbinfel dadurch bevorſtehen, bereits die beſtimmteſten 
Thatſachen geliefert werdem, die wir den neuften Ausweiſen ber Annali 
di ftatiffica eninchmen: Es muß jzum Lobe des Oberingenicurs der 
Lombard. Bene. Kaif. Ferdinandebahn erwähnt werben, wie ſchon 
beim Entwurfe des Plans jur Eifenbahn von Benedig nad Mai- 
land, auf der Grundlage einer Parallel-Berepnung zwiſchen der Be- 
völferung und dem Pandel von Liverpool, Mandefter und zwiſchen 
jener von Benebig und Mailand er die jährlide Bewegung von 
Reifenden zwiſchen den zwei leßtgenannten Pauptftäpten allein 
auf 325,300 angefhlagen Hatte. Allein vie officiellen Berichte 
weifen nun aus, wie auf der fehr kurzen Strecke milden 
Venedig und Padua im Jahre 1843 bereits 306,476, und im 
Jahre 1844 fogar 335,988 Neifende befördert wurden, woraus 
bervorgebt, welde großartige Vortheile aus der fhon im laufenden 
und im mächften Jahre flatifindenden Eröffnung ver verfhiebenen 
Stredten dem Lande zugehen werden, Die beftändig zunehmende An- 
jap! von Paffagieren auf der Bahn von Mailand nah Monza be— 
weit unumfößlih den immer wachſenden Wohlfiand und das fiti- 
gende Bedürfnis nach aufpeiternven Ansflügen von Selten der Be- 
völferung, ba eine fo furge Fahrt wohl feinem andern Zwede zuge 
ſchrieben werden fanı, Die Bewegung von Livorno nah Piſa hat 
etwas Staunensweriged und es dürfte die Erklärung hiervon in bem 
äußerft billigen Anfape der Fahrpreiſe gefucht werben, indem für bie 
eingegangene Summe von 489,869 Lire 52 Cent. 582,932 Pafia- 
giere transportirt worden find. Gleich überraſchend find die Ergeb- 
niffe der Bewegung auf den Bahnen zwilhen Neapel, Gaftellamare 
und Nocera, daun zwiſchen Neapel, Caſerta und: Eapun im Laufe 
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Neueſte Radhridtenm. 

Paris, 1. April. Stand der Rente. 5pCt. in Liquidation 
117. 70, pr. Ultimo 118. — 3pCt. in Tiquidation 85. 90, pr. 
Ultimo 85. 95. — Neues 3pCt. Anlehn 86.50. — Reap. Recepiſſe 
103. 70. — 5pCt. Span. 404. — Neue 3pCt. 414. — Paſſive 
74. — Actien der Banf von Frankreich 3210. — St. Germain- 
Eifenbabn 1202. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 650. — 
Lintes Ufer 402. 50. — Paris-Drleans 1310. — Varids 
Rouen 1160. — Drleand:Bordeaur 760, — Drleans-Bierzon 
935. — RouensHavre 977. 50. — Marfeille-Avignon 1132. 
50. — Strafburg-Bafel 341. 25. — Die Liquidation ift 
obne Schwierigfeit vorübergegangen; bie Notirung der 3pCi. 
Nente hat etwas angezogen. 

— Die Deputirtenfammer bat geftern bei der fortgefegten 
Debatte über das Douanengejeg ein Amendement bes Herrn 
Maurat-Ballange, berechnet den Handelstractat mit Sardi— 
nien, der fhon ratificirt ift, zu annulliren, ohne Abftimmung 
verworfen. Guizot hatte bei bdiefem Anlaß abermals die 
Gabinetsfrage geftellt; die Oppofitien weigerte, fi eins 
zulaffen; der Steg blieb auf Seite der Minifter, 

— Die Pairsfammer bat geftern ihr Gefes zur Unter: 
fagumn der Agiotage mit Eifenbehnactien-Dromeffen noch durch 
neue Glaufeln geihärft; um fo gewiffer hält man fich über- 
zeugt, daß ed nicht auszuführen iſt und die Sperylanten 
bundert Mittel finden werten, es zu umgeben. 

— Am24.März ift zu Berga er —— 
eine carliſtiſche Imfurrection ausgebrochen. 
Briefe aus Bayonne vom 2. März beſtätigen das 
Pronunciamento von Berga und fügen zu, Trife- 
ni's Bande verftärfe fi fo, daß General Concha in Per- 
fon aus Barcelona abgezogen üt, fie aufzufuchen. 


Ungarn 
‚Beth. (A. 3.) Im bier garnifonirenden Infanteriere- 
ga Rudelfa it unter der Mannfhaft eine gefährliche 
Ophthalmie ausgebrochen, die reißend um fi greift und 
den Hofkriegsrath veränlaßt bat, den Profeffor an der Jo— 
fepbinifhen Akademie Dr. Jäger bierber zu beordern, um 
die nöthigen Borfehrungen an Drt und Stelle zu veranlaffen, 


Deutſchland. 

München, 28. * (A. 3.) Durch allerhöchſte Ent- 
ſchließung vom 25. d. M. wurde die eriedigte Stelle des 
exſten geiſtlichen Conſiſtorialrathes bei dem proteftantifchen 
Conſiſtorium in Bayreuth dem dermaligen zweiten geiſtlichen 
Conſiſtorialrath bei dem proteſtantiſchen Conſiſtorium in And« 
bad, Dr. Kapp, verliehen und ae zugleich u 
tion des Hauptpredigers in Bayreutb in widerruflicher Eigen- 
ſchaft übertragen, auf die Stelle des zweiten geiftlihen Con— 
fiftortalratbs im Ansbach der dermalige zweite geiſtliche 
Conſiſtorialrath bei dem Conſiſtorium in Bayreuth, Dr. 
Ranfe, verfegt und demſelben die Function des zweiten 
Hauptpredigerd an der St. Gumbertuskirche in Ansbad in 
widerrufliher Eigenſchaft übertragen, und die Stelle bes 
Bon geiftlihen Conſiſtorialraths bei dem Conſiſtorium in 

ayreutb dem bermaligen ordentlichen Profeflor ber Theo— 
logie an der. Univerjität Erlangen, Dr. Harlef, in provifos 
tifher Eigenſchaft verlieben. 

Dresden, 29. März. (D. A. 3.) Geftern Nachmittags 
fand die öffentliche Verfammlung ftatt, in welder der ge- 


Freitag, den 4. April 1845. 





je Berathung vorgelegt werben jollte. Die Erlaubniß: der 
etreffenden Behörde zur Abhaltung derielben war bereitwil- 
fig ertbeilt worden und die Stabtverordneten hatten mit 
danfenswertb anzuerkennender iberalität für dieſen Zweck 
ihren Sigungsfaal zur Benugung bewilligt. Es hatten fi 
ungefähr 200 Perjonen aus verſchiedenen Ständen, unter 
* eine Dame, eingefunden, welche ein ſehr lebhaftes 

ntereſſe an ben Serbandlungen nahmen, und über bie 
Notbwendigfeit der Einführung einer repräfentatiden Kirchen: 
verfaffung, alfo auch über die unabweislihe Nothwendigfeit 
einerin dieſem Sinne abzufaffenten Petition burchaus einveritan- 
ben waren. Nurüberdie Art und Weiſe diefer Verfaſſung zeigten 
ſich verfchiedene Anfichten, wie das nidyt wohl anders zu erwarten 
ftand. Die Faſſung des Antrags der Petition wurbe mit einer uns 
bedeutenden Minorität dahin normirt: „daß ed dem fönigl. 
Minifterium tes Cultus und Öffentlichen Unterrichts und den 
in Evongelicis beauftragten Staatöminiftern gefallen wolle, 
die Ausarbeitung eines der nächſten Ständeverfammlung 
vorzulegenden Gefegentwurfs wegen einer freien repräfens 
tativen Berfaffung der evangelischen Landesfirhe, durch Her⸗ 
ftellung von Presbyterien und gemifchten, aus Geiftlichen 
und Yaien zufammengefegten Synoden, bei der hohen Staats⸗ 
regierung zu beantragen.” 

Leipzig, 31. März. (L. 3.) Der biefen Vormittag 11 Uhr 
von Altenburg abgegangene Dampfwagenzug hob ji I & Stun» 
den von bort, zwiſchen Kieritzſch und Altenburg, bei Gerſten 
berg aud den Schienen. Nachdem der Zug ſich noch über 
AO Fuß in Bewegung erhielt, ftürzten zur linfen Seite der 
Bahn außer dem Poft- noch ein voll befegter Perfonenwagen 
12 Ellen tief in einen Wiefengrund und zur rechten Seite 
fiel ebenfalls ein befegter Perfonenwagen auf der Bahn- 
flädhe um, jo daß zwei davon jehr bedeutend zerbroden und 
die darin befindlichen Perſonen mehr oder minder beichä- 
digt worden jind. (Der ganze Zug mochte aus 15 Wagen 
und circa 300 Werfonen befteben.) Bedenflich verlegt wur- 
den leider Herr K. und rau, bejahrte Leute aus Ermftthal, 
eine junge Tyroferin und ein Gonbucteur, wie auch Herr 


5. aus mölln den Arm gebrochen bat, welche Perfonen 
durhb Hülfe von Bauernwagen in das Kränfenhaus nad 


Altenburg gefhafft wurden. em die Bernadläffigung bes 
fonders zuzuſchreiben ift, das wird die Direction pflichtge— 
mäß genau unterfuhen und dem Locomotivenführer zugleich 
aufgeben, bei fo naffem Wetter Fünftig auf den wenigen, 
aber hoben Dämmen etwas a zu fahren, 

Franffurt, 3. April, Heute Abend gegen 6 Uhr flürzte 
plöglich der Strebepfeiler an der Mainbrüde zufammen, welcher 
jih vor einigen Tagen bei der hoben Fluth ſchon * 
Zoll breit von der Brücke losgelöft hatte. Die Brüste felbft 
ift nicht im Geringften beichädigt. Der Wafferftand iſt nur 
nod 10 Fuß 8 Zoll Frankf. Maf. 

Börfenberidte 

= $rantfurt, 3. April. Span, 5pCt. 295, inländ. 3pCt. mit 
334 a J bez. und G. Im bolländ, und öfter, Fonds faft fein Um« 
fag. Kurbel. Xoofe 434 B. 434 ©, Sarbin. Yoofe 404 B. Bad. 
35 Al. Looſe 404 ©, 405 B. mit dem Anfchein bevorfiehender 
weiterer Befferung, indem bie meiften Geringbetheiligten nunmehr 
isre Looſe verkauft haben und ber Cours darauf eine fefte Daltung 
angenommen, Arankfurter Aeuxerverfigerungsactien 109 G. Berb, 
Eifenbahnactien 1134 ad ber. JWeNordb. 104% per Ultimo, B. 

London, 31. März. 3p0Ct. Stods 995. — 5pCt. Span. I0, 


drudt vorliegende Entwurf einer Petition um Verleihung | Neue 30t. 404, pr. 15. Aprit 403. — 5rÄt. Port. 66. — 
einer freien repräfentativen Kirhenverfaffung | Heil. 63}, pr. 15. April 63}. 


918 
Benahrihtigungen [483] 


[357] 


Die 
Nordfee - Mittelmeerbabn 


Moin: Werra: Elbe: ten Dividende auf 


Branffurt a. M., 


Mit einer Eifrubahn: und Kanalkarte von Deutſchland. 
Preis: 36 fr. rhein. 


Drud und Berlag 
bed Bibliographiſchen Inſtituts in Hilbburghaufen. 
1845 


Niederländifche Dampfſchifffahrt. 
Der direrte Dienft bie Rotterdam beginnt mit 
tem 5. April. 


Das Nähere bei dem Agenten 
E. Louis Benfchlag in Frankfurt a. M. 


22092 34709 34 





34619 34767. 





[480] 


) Garze und getbeilte Driginal:Loofe 


[434 
u den bevorftehenden Hauptziebungen der 107. Franffurter Stadt» Votterie find zu 
be laufenden Preiien direct aus unferer Haup 

J. M. Trier & Cie. au 


t⸗Colleete zu beiieben. 
f der Zeil im Türkenſchuß. 









[342] Hauptziehung 6ter Klasse 


99. Aurf.Heflifcher Lotterie. 
Gewinne Thaler preuß. Ert. 30000, 
25000, 15000, 10000, 5000, 


am Rhein ſich nicht mehr in unferen 
Dienften befindet, zeigen wir biermit an. 
G. Siljan & Ev. 


— —— —— Bb————— 


10mal 1000, 14mal 500, Amal 200, 
zufammen 2530 Gewinne und 2 Yrämien Gerichtliche Bekanntmachungen. 
unter nur 7500 Looſen. —— — 


äsu » Anfang am 7. April 1845. 
ne Kaufloofe zu fl. 40, halbe zu 
fi. 20, viertel zu fl. 10, und bei Berzicht 
auf. Gewinne unter Rthir. 1U0 ganze zu 
24, balbe zu fl.12 und viertel zu fl. 6 
gegen Einfenbung des Beträgs zu 


haben bei 
8. ©. Sonneberg, 

Hauptcollecteur in Hanau a, M. 
[473] In Folge des boben Wafferftan- 
des habe ih mein Gejdäftsiofal und 
Comptoir in meine Wohnung im Haufe 
des Heren Roos, Buchgaſſe, Ed der 
Münsgaffe * 2 Eingang in 

d or in ber 

—* J. B. Strund, 


[4 Bei Guſtav Debler in Frontfurt a. 
M. en fo eben und ift durch alle 
Be Lac in 1 en 


Ellen Middleton. 
Gine Erzählung 


von 
Lady Georgiana Fullerton. 
Aus dem Engliſchen von 


Dr. N. Schufter. 
2 Theile in einem Bande, Glen. geh. 
1 Ribr, — 1 1.48 fr. rh. 


[262] Rachdem zu ben Vermögen 
Robert Bindere, Bürgers und Buchbänd⸗ 

lers allpier, 
beegleihen 
Emilien Möbring, 

macerin allbier, 
auf befchebene Anzeige ihrer Infolvenz Concurs 
eröffnet worden it, fo werden alle Gläubiger 
der gedachten zwei Gemeinfhulbner, rein. bei 
Berluß der Wiedereinfegung in den vorigen 
Stand geladen, dafı fie 

den Bier und Zwanzigften Juli 1845, 
Vormittags 11 Upr, auf biefigem Rathhaufe in 
der Richterfiube in Perfon oder durch Bevoll» 
mächtigte, welche zum Bergleiche berechtiget und 
von Ausländern mit gerichtliher Vollmacht ver» 
feben ſeyn müflen, erfcheinen, mit ven curato- 
ribus litis oder den verpflichteten Anwälten ber 
Gemeinfhuloner die Güte pflegen und, mo 
möglid, einen Accord ireffen, im deſſen Ent 
Aebung binnen 6 Zagen, vom Termine an gt 
rechnet, ihre Rorberungen mit Beibringung des 
erforberlihen Bewelies, Beibringung der bar» 
auf Bezug habenden Urkunden in der Urſchrift, 
auch Deduction der Priorität, liquidiren, mil 
den curatoribus ltis oder den verpflichteten An» 
mwällen der Gremeinfhulbner, melde binnen 
andermeiten 6 Tagen auf ihr Vorbringen bei 
Strafe des Eingefländnifies und der lieberfüh- 
rung ſich einzulaffen und zu antworten, au 
die producirten Urfunden bei Strafe des Ans 
erfenniniffes * recognoseiren haben, fowie ber 
Priorität halber unter fi, von_6 zu 6 Zagen 
rerbifih verfahren, mit der Duadruplit. ber 
beſchließen und 

den Achtzehnten September 1845 


Bürgerin und Pup« 








[491] Daß Herr Mar Esleles aus Bonn; 


„ Alliance, 
Feuer - Berficyerungs - Gefellfchaft. 
SOrundeapital: 60 Millionen Gulden. 


In Bezug auf die früheren Annoncen in dieſen Blättern 
werden die Inhaber der mis unten verzeichneten Nummern 
verſebenen Policen abermals aufgefordert, die für fie beftimm- 


dem. Bureau der Agentur, Langeſtraße 


B. XXI, in den Morgenftunden von 9—11, um fo gewiſſer 
in Empfang zu nebmen, da mit Ende diefes Monate bie zur 
Bertheilung derfelben feitgefegte Zeit abgelaufen ift. 


den 1. April 1845. 
Agentur der Alliance. 
2. Spener: Elliffen. 


769 50954 51030 51086 51152 51203 
22113 34712 34788 50992 51037 51092 51175 51214 
22120 34723 34849 51006 51051 51108 51197 51217 
22122 34749 50925 51018 51054 51113 51200 51219 


der Inrotulation der Arten, ſowie 

den Zweiten October 1845 
der Publication eines Praͤcluſivbeſcheide gewär- 
\tig-fepn ſollen. 

Diejenigen, melde in dem erſigedachten Zer- 
mine nicht erfchienen, oder nicht gehörig liqui · 
diren, follen pro praclusis, diejenigen aber, fo 
— erſchienen, jedoch, ob ſie den vorſependen 

traltich annehmen wollen oder nicht, ſich 
deutlich nicht erklären, pro consentientibus ge» 
balten werten, nicht minder foll vie Publica- 
tion des Prächufivbeiheide in dem betreffenden 


Termine Mittass 12 Uhr in conlumaciam der 
Nichterſchienenen erfolgen. 


Endlich haben —— 
Behuf der Annahme fünftiger Zufertigungen 
einen Anwalt unter ber Öerihtebarleit der Stadt 
Leipzig bei 5 Rtblr. Strafe zu beftellen, 

Leipzig, ven 7. Kebruar 1845. 

geiniie, 
S CVB.O. 


Das Stadtgericht zu 
Llemm, GSchrbr. 


e Piauidanten zum 


Dr. Winter, Stabir., R.d.8 


[455] Epictalladung. 

Rächdem durch redisfräftiges Uriheil vom 
1. d. Mie. über das Bermögen des Wilhelm 
Kunfter und feiner Ehefrau Elifabetde geb. 
Yimburger zu Bliffenbah der Eoncurdprocek 
erfannt if, werden Alle, melde an biefe Con» 
eurdmafe dinglihe oder perfönlihe Anfprüde 
baben, aufgefordert, folde 

Montag ten 28. k. Mts, (April), 
Morgens 9 Uhr, 

dabier zu liauidiren, bei Vermeidung des Rechss · 
nachtibeild des ohne weiteres Decret eintreten» 
den Ausfchlufes won ber rerbandenen Mafle. 


Runfel, den 17. März 1845. 
Herz. Rafl. u. gan Wied. Amt, 





[444] Decret, 

das Schuldenweſen bes Jobann 
bilipp Eifert umd befien Ede» 
au Eliſabethe geborne Müller zu 

Merzhaufen betr. 

Nachdem durch Urtheil Derjoglihen Amts, 
dabier dom beuigen der Concure über das 
Vermögen des Jobann Ppilipp Eifert und deſ⸗ 
fen Ehefrau Elifabetbe geb. Müller- zu Merz« 
baufen erfannt und dieſes Erfenninif durch 
Verzicht auf das Rechtemittel ter Appellation 
rechtafräftig geworben if, To wird zur Liqui · 
detion dinglicher und perfönliher Anſprüche an 
die Concursmaſſe Termin auf 

uahangg den 28. April 1845, 
orgens 9 Uhr, 
unter dem Rechtonachtheile des Ausſchluſſes 
von der Maffe anberaumt. 

Ufingen, den 18. März 1845. 

Herz. Nafl. Amt, 
Spieh. 





MI. - Sun 


— Dit Dberpodamte- Zeitung erfärintian febem 
age Dierzens und Abends; mit bem Mörnbklart wird 
bremal dat Ronserfariontblart ansargeben. 
Kboanementprrid: ganpiährig Sf-, hatbfäbria äd.; / 
im ten Dwarial eines jeren Semeiers aub wicriele 

1öhri A 7 A. A 


— j 


Behellungen mehmen alle Pofämter bee In» re 
‚ ans Nudlanıee au R 


—— 





Deutſchland. 


Berlin, 1. April (Magd. 3.) Vorgeſtern Vormittag rind 
in dem vorläufig dazu bemilligten Hörjaale des Berliniſchen 
Gymnaſiums der von ben Seelforgern Ronge und Czerski 
abgehaltene dritte Öffentliche Goitesdienſt, eigentlich aber die 
a Feier” der biefigen Deutſch-Katho⸗ 
sten ſtatt. 

Berlin. Der bisherige Privatdocent bei ber —7— 
Univerſitaͤt, Kammergerichts · Aſſeſſor Dr. Gneiſt, (eifriger 
Vertheidiger des oöffentlichen Gerichtsverfahrens und ber 
Geſchwornengerichte) iſt zum außerordentlichen Profeſſor in 
der juriftiihen Facultät der gedachten Univerfität ernannt, 

Düffeldorf, 31, März. (D. 3.) Bir find ſchon feit dem 
23. d. M. von einer zum Glück nur felten vorfommenden 
Waſſersnoth heimgeſucht: wohl zwei Drittheile unferer Stadt 
teben unter Waffer, und zwar der Art, daß bie Communi- 
cation nur durch stähne unterhalten und man feine Haus⸗ 
baltungsbedürfniffe fi nur per Waifer DELL DORER kann. 
Die ganze Gegend jenſeits des Rheins gleicht einem See 
und auch bieffeitd des Rheins find Gegenden überſchwemmt, 
zu welchen nur felten des Waſſers verheerende Kraft dringt. 
Die von unferer ärmeren Volksklaſſe, denen ber heurige 
Binter leider lange im Gedächtniffe bleiben wird, bewohn- 
ten, großentbeild unfern des Rheins gelegenen Straßen, fo 
wie die am Rhein gelegenen Ortſchaften leiden unausſprech⸗ 
ih; die Einwohner derjelben find zum Theil geflüchtet, faum 
dag ihnen fo viel Zeit blieb, ihre wenige eg u retten, 
Bis zur Stunde, wo wir dieß fhreiben, haben wir erft von 
Einem Unglüdsfalle gehört; es ſoll nemlich unfern des Dor- 
fe8 Hamm eine Dienitmagd, die fid, da die Wohnung ihrer 
Herrfchaft von dem Wafler unverjebend überfallen wurde, 
auf einem Kahne retten wollte, durch das Umſchlagen bei: 
felben —— Möchten wir nicht ſpäter über an- 
dere Unglüdställe zu berichten haben! — Bom 1. April. 
Das Waſſer war bis heute Bormittag 11 Uhr etwa 2 Zell 
gefallen. Rheinhöhe 27 Fuß. 

N rg war am 31. März die Donau fo hoch 
geftiegen, daß fie die Pfeiler der fleinernen Donaubrüde 
und ter Dberwörtber Brüde anfpülte. In Stadbtambof war 
ein Haus theilweife eingeflürzt. Aus ben Donau abwärts 
—— Ortſchaften batıe man ſchon Nachts vorher Signals 
ſchaͤſſe und Sturmläuten gehört. Nachmittags ging eine fat. 
Regierungseommiffion auf dem Dampfboot —* dahin 
ab, um Hulfe zu bringen. Am Abend kam dieſelbe mit 32 

erfonen, meift Kindern und gebredhliden Frauen, aus dem 

m. ber drohenden Gefahr entzogen wor⸗ 
den, zurüd, Noth iſt im den untern Oriſchaften febr 
groß und befonderd der Mangel an Lebensmitteln empfind- 
ih. Der Magiftrat von Negendturg hat deßhalb an bie 
Einwohner einen Aufruf um müde Beiträge erlaffen. 

Dreöden, 31. März (1. 3.) Das Waffer der Elbe hat 
tie Höhe von Anno 1 erreicht. Es gleicht einem braufen- 
den Meere. Geſtern wurde dennoch im Theater Vorftellung 
gegeben. Heute bat das f. Hoftheater feine enge ai 
— Das Woſſer ſteht in den Souterrains deſſel 
7 Ellen hoch, wie wan ſagt. Vor dem Thore des Schloſſes 
in der Schloßgaſſe bie an bie Brüde, m. sftraße, Pas 
laisplatz, am Zwinger, biefer felbft, die Allee: Allee 
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* 


ein See! So eben, 110 Uhr, ** der hintere Theil des 
rohen Pfeilers, auf dem ſich das Crucifix befand, mit die⸗ 
Eu und dem Schilderhaus in die Fluthen. Bon den Hun- 
berten, die fi auf der Brüde befanden, verunglüdte fein 
Menſch. Merkwürdig ift, daß der Pfeiler nicht vorn (mo er 
noch flebt), wo er den ganzen eg 3 der Fluthen . 
balten hatte, jondern hinten verfanf! Daß von den Behörs 
den Alles geſchieht, um Hüffe g bringen, wo fie am nöthig« 
fien, verſteht fih! Die ganze Bevölferung der Stadt ift auf 
den Füßen; die Beflürzung ——— ich. Das Waſſer 
it einige Zoll gefallen; man berft, ed werde bis zum Abend 
nicht unbedeutend finfen. 
Manubeim, 3. April. CM. J.) Unfere Flüſſe kehren 
wieder raſch in die Flußbetten zurüd, weßwegen von dem 
ge und ba ng jeigenden Duellwafler wenig Schaden zu 
efürdten if, Der Nedar hat auf den überfhwenmten Fel- 
bern eine dicke Schicht Schlamm zurüdgelaffen, woburd den⸗ 
— ein befruchtendes ren angeführt it. Der Rhein 
eht heute 5° 7’ über Mittel, der 5° 4“ über Mittel. Das 
von der „Sarldruber Zeitung“ verkündete große Unglüch, 
weldes den Ort Stein im Bezirksamt Bretten betroffen ha= 
ben fol, berupt zum Glück auf einem Irrthum. Bon einem 
ſolchen großen Unglück wurde allerdings Stein durch einen 
Wolkenbruch beimgefucht, allein biefed war im Mai 1827,, 
feineswegs aber im März 1845_der Fall. 
Freiburg, 1. April, Die hieſige Zeitung enthält Folgen . 
bes: Der Profeſſor der hiſtöriſchen Hülfewiffenfhaften an 
der hiefigen Univerfnät, Hr. Dr. Schreiber, hat in Nr. 90 
der „oberrheinifchen Zeitung” vom 30. v. M. dad Schreis 
ben abdruden lajjen, womit er feinem Erzbifhof jeinen Ans 
ſchluß an die fo ſich nennende deutſch-katholiſche Kirche als 
das Ergebniß jhwerer Prüfungen 2* Wir haben bis · 
er nicht gewußt, daß tiefe ernſte Gemüther ſolche ſchwere 
Ve und ihre — leicht auf ben Markt der 
effentlichfeit brachten. ie haben jolde in der Stille des 
Gemürhes geborgen. Wer fo fein Innerliches der Oeffent⸗ 
licpfeit zum. Beiten gibt, der dar 19 nicht verlegt finden, 
wenn auf die für die Dffentlihfeit berechnete Anzeige des 
Abfalls auch die Antwort ded hochwürdigſten Herrn Erjbis 
ihofs an Herrn Schreiber —— wird. Sie lautet in 
würdiger Kürze: „Euer Wohlgeboren! Als Antwort auf 
Ihre Erklärung, datirt: Oftertag, aber erſt geſtern empfan= 
en, fann ih nur mein Mitleiden ausdrüden, daß Sie zu 
Sera eigenen — zu der völlig principienloſen neu ent⸗ 
ftebenden Secte übergerreten, mit dem Wunſche, ber barm⸗— 
ern e Gott wolle Ihnen Gnade jhenfen, dag Sie zu befferer 
—9 — für Ihr Seelenheil gelangen. Weiteres vorbehaltend 
——— 31. März 1845. Hermann, Erzbiſchof.“ 
4 inz, 3. April. Geſtern iſt hier die erfte Äbtheilung 
ber PMäge des neuen Stadtviertels zur Berfleigerung ges 
fommen. Dan fann annehmen, daß ed im Ganzen 2 Mor- 
en waren und für biejes Grundſtück it nicht weniger als 
Piebensigtaufend Gulden erlöft worden! Im Durch⸗ 
ſchnitt betrug eh obngefähr 45 Kreuzer. So 
überrafchend günftig biefes Reiultat für den Unternehmer if, 
ift es doc ſehr erflärlih, denn es * bier total an Bau⸗ 
plägen und Wohnungen, die Miethe feige unerhört und die 
Bevölkerung nimmt mit jedem Tag zu. Es iſt ein 


Gluck, dag die Eigenthümer auf bie Jder gelommen find, _ 


befrachtet, und bedauerlichen Bolgen, 
ee fr A ren Kenny na An — An t$- 


lien D u | a ze Rätbe ‚vie mit den Gr · 
— dertſchen ſollen, 

Ihrem Lande bie Oberhand gereiritfem, vor den Bchörden und Parteien 
der Schweiz eutſchieden damit eine peinliche 


— 
icht, aber ind rd ie fie mir vorgefchrieben haben, liegt 
ug andere Bond une Se 3 leſtãt re 
—— Souveräns, ale mit Wohlwollen die Echwein auf die Gr 
ahren aufmerkſam zu machen vie für läuft, und fie mo möglich noch 
vor denfelben zu bewahren. er . (Ge) Krudener. 
tabien. ven 9% 

Nom, 25. Mär. (9. 3) Am Ofterfonntage celebrirte 
der h Vater das Sochamt in ter St. Peterskirche in Per⸗ 
fon, nad beffen Beendigung Er von der Voggia diefes Tem⸗ 
pels feinen apoſtoliſchen Segen ertheilte. Weithin fonnte 
man auf dem großen Plag, der nıit Menſchen angefüllt war, 
bie fräftige Stinime des Vontifer über die in biefem_ feier- 
lihen Augenblid lautfofe Dienge vernehmen. Die & Fa⸗ 
milie von Neapel wohnte auf errichteten Ehrenplägen ſowohl 
dem Gottesbienft als vem Segen bei, Der König ließ fpä- 
ter die päpfllihen Truppen auf dem Plag vor ver Kirche 
vor fich befiliren und ſoll mit der Haltung derfelben fehr 
zufrieden gewejen feyn Die Beleuchtung der Kuppel und 
dad Feuerwerf der Engelsburg am geitrigen Abend wurden 
fo wie das ganze Diterfeft durch das ſchönſte Werter begän- 
Rigt. Der Prinz Ludwig Karl, Graf v. Aquila, mit Gemah⸗ 
lin ift heute in der Frühe und die Königin-Mutter Nachmits 
tags nad Neapel zurüdgefebrt. Die Reife des Königs dahin 
ſcheint fih noch um einige Tage zu verzögern. Det König 
fol die Anlegung einer Eiſenbahn, wodurd Mom und 
Neapel verbunden würden, eifrig angeratben, bürfte aber 
ſchwerlich die bier dagegen herrſchende Abneigung übermun- 
den haben. Was vie Verlobung des Grafen v. Trapani mit 
der Königin von Spanien betrifft, fo Fam dieſe natürlich 
F zur Sprache; ſchon die gleichzeitige Anmwefenbeit des 
paniſchen Borfhafters in Neapel, Herzogs v. Rivas, wies 
darauf bin; doch jollen nod keineswegs alle Schwierigfeiten 
fo geebnet Icon, als einige Blätter glauben machen wollen *). 
— Der h. Vater, durch alle Functionen der h. Woche und 
des Dfterfeftes wicht im Ogringiten ange riffen, affiftirrebeute 
früh dem Gottesdienft zum Feſt Darid-Berfündigung in der 
Kirhe S. Maria fopra Minerva, wobei er emer Anzahl 
junger Mädchen die fchriftlihen Zuſagen zu einer Hochzeits— 
ayßiteuer eigenhäntig austheilte. — Was ih Ihnen früber 
als Gerücht mittbeilte, daß der vielgeachtete Nuncius in 
Münden, Monf. Biale Prefa, in gleiher Eigenſchaft nad 
Wien geben, werde, ift nun feit einigen Tagen officiell. Unter 
mebreren Prälaten, welche man für die Nunciatur in Müns 
den nennt, befindet ſich beſonders der durd fein Werf Degl 
istituti di pubbiica oaritä e d’istruzione primaria in Roma 
rũuhmlichſt befannte Monſ. Morichini. Diefer Prälat ift erft 
von einer Reife durch Frankreich und England zurüdgefehrt. 
— Das nächſte Eonfiftorium ift auf den 21. April anberaumt; 
ed werben darin, wie ich bereits gemeldet, die Moni. Zacdhia, 
Asquini und Altieri den Purpur erbalten. — Der rüſſiſche 
General dv. Kiel ift heute früh hier eingetroffen. 

' Dandelönahridten. 
‚Antwerpen, 28. März. Kaffe ohne Preisveränderung,. Der 
Umfhlag beftand in 2800 B., nemiih 350 B. ord. Java zu 251 
bis J Cents, 150.3, dito weißlih zu 26 bis 264, 150 8, Do- 
mingo orb, zu 211, 200 dito gut ord, zu 21 bie 22, 1650 8. 
Brafil zu 18 bis 23 C. An Zufuhr erhielten. wir 19,453 Ballen, 
nemlih 6475 B. Bon Port-Repubkicain, 5872 8. von Jacmel, 
6826 B. von Rio-Janeiro, 25 B, von London. Zuder, rohe 
ohne Beränderung. Die Zufuht dieſer Woche betrug 2050 8. von 
Davana, 2155 8. von Matanzas und 2786 ©. von London. 
Raffinaden. 60,000 Pfe. Melid wurden zum Preiſe von 161 bis 
172 81. ver 100 Antwerpener, Pfund im Entrepot begeben. Reif 
iſt ſeht lebhaft gefragt und wird fehr feſt gehalten. Piment 120 
D, von Jamaica wurden zu unbeflannten Preiſen begeben. Süd- 
frachte. Die Käufe dieſer Woche befanden in 1100 8. Orangen 
und 300 8, Citrenen von Meſſina. Bon Korinthen wurben 5 bis 
600 7. zu den Tagespreifen genommen, Un Zufuhr erhielten wir 
2360 &. Drangen, 1083 K. Gittonen, 20 B. une 8. F. Manteln 





+) Die minifieriele franzöfiihe Eorreiponden; aus Madrid erflärt 
das ganze Gerucht für ungegrändek. 
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von Meffiak, 105 8 — * Warſeillef un 38 Uto von Gibral · 


tar, Baummolle Der Preis-inalten- Sorten i bie 
Rötirung um 1 €, —————— "ver Pa 


‚tauf in dieſer Woche auf 120.9. Reiv-Driand und 150 8, ofin- 


diige. Barbwaaren, ‚Imbige opne Geihäft; auch in Zarbholz if 
nichts umgegangen. Sapan fehlt gänzlich. Bon Laguna erhielten teir 
300,000 Kit. Campeche, welche auf Fieferung verfauftfind; ferner erpielten 
wir 12,000 Kil. von Port-Republicain und 12,000 Kil. von Jared. 
Eurcuma if Aationär; von London kamen 200 B. Einige Looſe 
ferläud, Krapp von der Ernte $843 wurden zu unbelannten Frei» 
fen abgeſetzt; neue Krappe find fehr gefuct, wiewohl ver Umfchlag 
datin von fehr geringem Belange, va tie Probucenien -mit dem 
Berkaufe ſehr zähe find und vorab ven Einfluß des flarken Froftes 
auf die junge Plane abwarten wollen. Bon Avignoner Krappen 
find einige zwanzig Bäffer angelommen, wovon einige Loofe von ber 
Eenfunttion zu unbefannten Preifen gleich genommen wurden. Fett- 
waaren. Diiven-Kabriföte ohne Beränderung; der Umſchlag beſtand 
in 300 Hectol. Sevilla, fell. und Gallipofi zu den Tagesnotirungen ; 
in allen andern Sorten ging nidts um. Bon Bergen find 93 Ton- 
nen Leberthran angelommen. Wallfiſchthran ift etwas gewichen, ohne 
daß rin Geſchaft von Belang gemacht worden. Metalle Zinn ift 
feit unſerm letzten Bericht 1 A. geſtiegen. Der Abfap beſtand in 80 
Dlöden fhönen Barca, Blei ohne Beihäft. Die Zufüpr beſtand in 
1650 Bl. von Nem-Eaflle und 440 Bl. von London. Zabaf gan 
ſtillz zugeführt find in biefer Woche 104 B. von Havanna, 20 8. 
von Darre und 60 B. von London. Häute. Das Gefhäft ft in 
ben Iegten 8 Tagen lebhafter geworben, obgleich bie Preiſe gebfie» 
ben find. Der Abſatz beſtand in 3900 Stud trock Buenos Apres, 
300 St. gef. ditto und 1000 &t. trock Rio ju diverſen Preifen 
nah Dual. Die Zufuhr dieſer Woche war anſchnlich und belief fi 
auf 56,704 GStüd, nemlich 50,643 St. trod. und 2000 St, geſ. 
von Buenos Apres, 862 fr. und 11,276 gef. vom Liverpool, 100 
gef. und 100 tr. von Gibraltar, 100 tr. von Havre, 176 ir, von 
Bordeaur und 1466 St. gef, von London. 

e Livorno, 21, März, Dele. Die Deipreife erlitten feine Ber- 
Anderung, Jedoch neue Werichte aus Genua und Marſeille laſſen 
einige Berminderung des Preifes, cher als: einem Aufihlag voraus · 
ſehen. Man Reht aber noch an, wohlfeiler zu verlaufen. 

b- Genua, 22., Mär, «Woenverlaufs im hiefigen Freihafen: 
45d Sad Eatas Maragnone a5. B Se. 15 Pt; 500 M. neues pol- 
neſches Korn von 19 a 20 8%, 600 M. vitto Mittelforte a 161 
bis 17 L., von der Donau 14% 8. bis 168 2., 700 M. hartes 
von Zaganrog 8, 22 bis 22, 1200 M. grobes von ver Donau 
8, 108 bie 11. 

Böorfenberidhte. 

Berlin, 31, Mär. Potsvam-Magbeburg 122 B. — Berlin« 
Hamb, 118 B., 117 ©, — Hamb.-Bergev. 1044 B. — Köln 
Mindener 111} B. 1105 G. — Rein, Stamm-Prior. 1104 8. 
— Rafel-Rorobahn 104 B., 103 ©. — Sähfiih-Baper. 103 B. 
1028. — Lupmigspafen-Berbader 1134 B. 1124 G. — Altona- 
Kiel 1231 D.,-1224 ©. — ZFerdinands · Nordbbahn 202 ©. 
Pefiher 117 G. — Mailand-Venedig 185 B., 134 ©. — Livorno 
129 8. — Zarsfoje-Srio 76} B., 754. 

Berlin, 1. April. Staateſchutdſchtine 1004 B. — Prämien- 
feine 945 B. — BerlinPots®. 205 B. 204 ©. — Magd.-Leipz. 
Eifenb, 1935 B., 184 ©. — Berl-Unbalt 156 B., 156 — 
Düf.-Eiberf. 1054 B. — Rhein. Eifenb, 103 G., 1024 à 102} 
Sem. — bitte vom Staat garant. 963 B., 961 &. — Berlin« 
Brantf. 159 G. — Bonn-Rölner 1364 B., 135[ ©. 

1 Daag, 30. Mär Das Gefegesbulletim enthält im feiner 
neueften Nummer ein k. Decret vom 27. d. M., welches, auf den 
Bericht des Finanzminifterd von gleihen Datum, eine abermalige 
Ziehung Alp. Amortifationsfpnpdilats, refp. deren Rüd- 
sahlung ober Eonperfion in 4 pt. auf Montag ben 31. 
März, 10 Uhr Morgens, unter ven ſchon befannten Kormafitäten, 
anordnet. Die Obligationen, deren Rummern in ben 70 berauston- 
menden Serien enthalten find, und deren Kapital ſich höchſtens auf 
14 Mil. ſſ. belaufen wird, follen am 15. April baar zurückgezahlt 
werden und tragen von biefem Zage an feine Zinfen mehr. Die 
Inhaber rädzapfbarer Obligationen Kommen vom 15. April an gegen 
Uebergabe der Obligationen und Eoupons vom 1. Det. 1845 an 
die Ruckzahlung bei ver Agentur des Finanzminiſteriums erhalten, 
Das Refultat ver Zichung wird officiell befannt gemacht. Was die 
Serien ver noch übrigen Obligationen beitifft, fo wird ver „Staats · 
sourant” bie Zeit iprer Ruchahlung und bie zu dieſer beftimmten 
Sprienummern -veröffentlihen und den Rüdzaplungstag feftfepen. 
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Frankfurt, 5. April. 


Hiſtoriſche Aetenſtücke aus der Confulatözeit. 


Herr Thiers läßt im „Eonftitutionnel“ officiele Documente 
abdrusten, bie ihm bei —— ſeines Werts über Con⸗ 
ſulat und Kaiſerreich unter die Augen gekommen ſind und 
die er nicht aufnehmen konnte, weil fonft aus der Geſchichte, 
die er geben wollte, nur Material zur Gefchichte geworden 
wäre. inter den Documenten, welde auf biefe Art aus 
dem Staub der Ardive an das Licht des Tages fommen, 
findet ıman einige, die fih auf bie Unterbandlung bejieben, 
welche 1802 zwiſchen beim erften Conſul und dem Dey von Algier 
ftattfand. Der Frieden zwifchen Frankreich und Ber Regen; hielt 
über ein Jahrhundert, ald er 1798 in Folge der Erpebdition nach 
Aegypten und nach ben Befehlen der Pforte geftört wurde. 
Inzwifchen kam ed jhon 1801 wieder zu einem Abkommen, 
durch welches die früheren Stipulationen erneuert und bie 
Sreipeit der Schifffa und Handelsbeziehungen ausdrüd« 
icher als zuvor ausbebungen war, Es geihab aber, daß 
bald darauf algier'ſche Eorfaren im Mittelländifhen Meere 

efeben wurben; ber Dep jcheute ſich nicht, den kaum abger 
hloffenen Trartat auf's frechſte zu verlegen. Biele franzö« 
be zur Storallenfiiherei ausgelaufene Fahrzeuge wurden 
auf Befehl des Gouverneurs von Bone zurüdgemwiejen. Bon 
verſchiedenen Seiten ber famen Klagen nad Paris über 
algier'ihe Seeräuberei. Zulegt mußte man noch hören, daß 
150 Seeleute von einem Schiffe, das an ber algier'ſchen 
Küfte geftrander war, theild umgebracht worden waren, theils 
gefangen zurüdgebalten wurden. Der frangöfifhe Geſchaͤfts— 
träger, Bürger Thainville, forderte Genugthuung, worauf 
ber Dey antworten ließ, er ſey bereit, fie zu gewähren — 
gegen 300,000 Piafter! Auf diefe Berhältniffe begieben fich 
die folgenden Actenftüde: 1. Bonaparte an den Minifter 
ber auswärtigen Angelegenheiten. Paris 29. Meſſidor X 
(18. Juli 1802). Ib theile Ihnen das Schreiben mit, das 
ih durch den Palaftadjutanten Hullin an ben Dey abfertige. 
Sie werden fofort einen Courier nad Toulon erpediren. Der 
Bürger Hullın ſoll fi ah eg en. Es ift mein 
Wille, dag eine Escadre im Mittelländiihen Meere jegelfertig 
gebalten werde; wenn ſich der Dey nicht ordentlich benimmt, 
werde ih an jeigen, mit wem er ed zu ge bat. 
Segen Sie Thainville von meinem Entſchluß in Kenntniß, 
bamit er fein Berbalten darnach einrichte. Den Bürger 
Hullin_baben Sie dahin zu injtruiren, dag er dem Dep 
mein Schreiben in außerorbentliher Audienz zu übergeben 


bat. Er joll ihm fagen: „Ich wünſchte auf Fuß mit 
ihm zu leben; ich bätte aber nie mit der Ehre capitulirt ; 
alls er nicht auf der Stelle Befehl gebe, daß man meine 


lagge refpertire, wäre ich im Stande, felbft nad Algier 
u fommen.” ch babe die Mamluden vernichtet, weil fie 
Ki weigerten, den Franzoſen Genugt zung zu geben. Wehe 
dem, der fi mutbwilligerweife zu Arankreih’s Feind auf- 
wirft — Sollte der Dey gewaltfam handeln — man barf 
von einem Barbaren Alles erwarten! — fo foll der Bürger 
Tbainville, wenn er feinen Poſten verläßt, den Admiral, 
ber die Drbre bat, Algier zu bloficen, von dem Borgefalle- 
nen unterrichten. Bonaparte. 2, Der erfte Conſul an den 


Bürger Duyand, Chef der erſten politiſchen Abtheilung 
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Frankfurter Oberpofiamts - Beitung. 





im Miniflerium der auswärtigen ge or Paris, 
8. Thermidor X. (27. Juli 1802). Ich erſuche Sie, einen 
Ihrer Dragomane zu dem Botſchafter der Pforte zu ſchicken 
und denfelben in Kenntniß fegen zu laffen von ben Bes 
ſchwerden, welche ich gegen den Dey von Algier habe. Sie 
beziehen ſich auf mehrere Gewalthandlungen gegen unfere 
Schiffe, auf die Unterfagung ber Korallenfiſcherei, auf bie 
Unverjchämtheit, 300,000 Piaſter zu iin leih als jey 
ich eine der Heinen Mächte und müßte um feine Freund» 
(oft marften. Sagen Sie dem Botfchafter, ich fenbete einen 

djutanten ‚mit einem Schreiben an ven Dey ab, bielte es ‘ 
aber bei den neuerdings mit der Pforte wieder angefnüpften 
Berhältniffen für angemeffen, ihn — ben Borfhafter — 
von Allem vorher in Kenntniß zu jegen, bevor ich 30,000 
Mann marſchiren ließe. Eroͤffnen Sie ihm ferner, wie ih 
es für nüglih halte, daß er einen ber Secretäre feiner 
Miſſion Cden ich foftenfrei zu Toulon einfhiffen zu laffen 
bereit bin) mit einem Schreiben nad Algier erpedire und 
den Dep vor allem Unheil warne, das er fi zuzieben würde, 
indem ich, wenn er mir nicht vollftändige Genugthuung in Allem 
ibt, in Algier feinen Stein auf dem andern laffe, ja mich 
Kb ber ganzen Kürtenftrede von Algerien bemächtigen werde. 
Stellen Sie ibm aud 60,000 Fr. zu; es iſt nicht nötbig, 
dag er darüber einen Wechſel gebe; er mag nach Haus ber 
richten und der Pforte überlafen, die Gelder an den Bür— 
ger Ruffin ausbändigen zu laſſen. Alles vorſtehend Ange: 
orbnete muß noch beute vor Sonnenuntergang beforgt wer- 
den, damit der türfiiche Agent morgen abgeben fünne. Ich 
werbe beinfelben einen Dffizier zur Begleitung geben, der 
unterwegs für Alles zu forgen hat. Bonaparıe. 3. Der 
erfte Conful an den Dey von Algier. Paris, 8 Thermidor 
X. Großer und berrliher Dep! Ein Ndjutant meines Pa- 
lafted wird vor Euch erjhienen ſeyn, meine Beſchwerden 
—— und Genugthuung zu fordern für die verſchie— 
denen Beleidigungen, welde meiner Blogge widerfabren 
find. Heute jende ic noch einen zweiten Offizier ab, ber 
Euch diefe Zeilen einbändigen wird. Bevor ih mit Euch 
breche, will ih Euch in den Stand fegen, reiflich zu über: 
legen, was Ihr zu tbun habt. ch verlange eclatante Ges 
nugthuung für alle Unbill, worüber ich mich in meinem letz⸗ 
ten Schreiben beflagt habe; ich fordere weiter Satisfaction 
für das Verfahren des Gouverneurs von Done, der ſich 
berausgenommen bat, ein Fahrzeug anzubalten, das mit 
Päflen von mir verfeben war, und die Korallenfifcherei zu 
unterfagen, die doch nach den befichenden Verträgen und 
einem von umvorbenfliher Zeit in Uebung gewejenen Ge- 
brauch frei ſeyn fol. Ih laſſe Euch zugleih in Kenniniß 
fegen von meiner Indignation über das VBerfabren Eurer 
Minifter, die begebrt haben, ich folle 300,000 Piafter erles 
gen. Ich babe nie etwas um Geld erfauft (je n’ai jamais 
rien pay& & personne); ih babe, dem Himmel ſey es ge- 
dankt, all’ meinen Feinden Gefege vorgefchrieben ; ich Dip 
das Reich der Mamluden zerftört, weil fie, nah Berböb- 
nung der franzöfiihen Feldzeichen, es gewagt hatten, mir 
für die ſchuldige Genuztbuung Geld abzuverlangen. Fürchtet 
daffelbe Schickſal! Wenn nit die Gottheit Euer Auge mit 
Blindheit geſchlagen de: um Eud in's Berberben zu ftür- 
zen, möger Ihr nachdenken, wer ih bin und was ich ver> 
mag. Bevor ih eine Armee gegen Euch marfhiren laſſe und 
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meine Flotte ausiende, babe ih den Botidyafter der hoben 
Pforte, mit welcher ih den alten Bund erneuert habe, von 
meinen Abſichten unterrichtet. Ich babe Euch ſchon gejagt 
und wicberbofe ed: ih will in Frieden und Freundſchaft 
mit Euch leben; ich hege fene ehrſüchtigen Plane; ich be— 
darf ber algier’shen Länder nicht, um zu den Mächten eriten 
Range zu gehören; wenn Ihr Euch aber weigert, mir Ge— 
nugthuung zu geben; — wenn Ihr nicht die Anmaßung 
Eurer Minifter zügelt, die meine Agenten zu infultiren was 
gen; — wenn Ihr nicht hindert, daß meine Flagge von 
Euren Schiffäcapitinen verlegt werde; — jo werde ih 30,000 
Mann an's Land fegen und die Negenz zerftoren. Nie werde 
ich zugeben, daß Ihr meine Flagge bebandelt wie die Flagge 
der fleinen norbifhen und italienifhen Mächte. Möge Ihr 
und Euer Eonfeil wohl nachdenken über den Inhalt biejes 
Schreibens; mein Entſchluß if unwandelbar. Ib wünſche 
aber, daß die Gottheit und Euer guter Genius Euch erleuchten 
und Ihr wieder Gefinnungen faſſet, wie fie fo lange zwiſchen 
Frankreich und Algier geberrfht haben. Bonaparte. — 
Die Antwort des Deys werden wir nadhbringen. 


** Paris, 2. April. Stand der Rente. 5pCt. 117.95. — 
3nCt. 85. W. — Neues 3pCt. Anlehn 86. 55. — Neap, 
Recepiffe 104. — 5pCt. Span. 404. — Neue 3pCt. A. — 
Paflive 7}. — Actien der Banf von Frankreich 3210. — St. 
Germain-Eifenbahn 1197. 50. — Verſailles, rechtes Ufer 
640. — Lintes Ufer 400. — Paris⸗Orleans 1300. — Paris⸗ 
Rouen 1160. — Drleans-Bordeaur 770. — Drleand-Bierzon 
937. 50. — NRouen-Havre 972. 50. — Marjeille-Avignon 
1125. — Strafburg-Bafel 340. — Die Rentenotirung if 
um 5 Gentimes gewiden; man erfährt, daß der Bericht 
über die Converfion diefer Tage an die Kammer gelangen 
werde; Eifenbabnactien waren. eher ausgeboten als begehrt; 
die Verwerfung des amendirten Daru'ſchen Vorſchlags — 
die Agiotage in Promeſſen betreffend — gibt Anlaß, daß bie 
Speculation ſich nun befonders auf „Aetieneventualitäten‘ wirft. 

— Die Pairsfammer 8 geſtern ihr eigenes Werf wieder 
2 Nachdem fie in Folge weit ausgeſponnener und lebs 
“ er Debatten über bie Borjchläge ihrer Commiſſion, welche 
an die Stelle der Propofition Daru gefommen waren, ein 
anzes Syfiem von Präventivmapregeln gegen das 
Börfeipiet in Gifenbabnactien votirt batte und nun zur end« 
er Abſtimmung über das vielfach amendirte Gefegprojert 
ejchritten werben mußte, ergab fih eine Maforität von 35 
Stimmen (86 gegen 51) für die Vermwerfung. Es bleibt 
fomit vorerft mit der Agiotage bei'm Herfommen, Alle 
Verſuche ter Gefeggebung, diefem Uebel zu fteuern, müffen 
verunglüden, weil der Speculationsgeift und die Sucht, ſchnell 
reich zu werben, ſich nicht obne gewaltfame Eingriffe in den 
Mechanismus des Gefhäftslebens hemmen lalfen. Die Her: 
ren Pairs find nah achttägigen —— Debatten zu 
der Üeberzeugung gelangt, daß, wenn fie überhaupt Eiſen— 
bahnen baben wollen, das Borfefpiel mit Promeffen nicht 
gehindert werben darf. \ s 

— Die „Debats” geben heute ausführlihe Einzelheiten 
über den am 18. März zum Abſchluß gediebenen Bertrag 
zur Beftimmung der Grenzen zwiſchen Algerien und Ma: 
roeco. Diefer Vertrag wurde bei dem Lager von Yalla Mas 
renia unterzeichnet far Frankreich: von dem General de la 

ue, Bevollmächtigten des Königs der Franzoſen; und für 
Maroceo: von den Bevollmächtigten des Sultans Abder- 
rabman, dem Pafaftoffizier Sivi-Damed-Ben-Selaoui, und 
dem Gouverneur von Ouchda, Sidi Hamida. 

— Die Bureaur der Deputirtenfammer haben bie Commiſſion 

erwählt zur Prüfung des Geſetzvorſchlags, betreffend bie 
ewilligung ven 174 Million zur Anſchaffung von Artillerie 
für die Fe ngswerfe um Parts ber. Bon den neun Mit 
gliedern diefer Commiſſion gehören nur zwei zur Oppofition.. 

— Die Vrinzeffin von Canino, Witwe Lucian Bona— 
parte's, reclamirt gegen die Art und Weiſe, wie Thiers 
den Bruder Napoleon’s in feine Geſchichte bes Conſulats 
gebracht bat; fie will in einer befonderen Brofhüre an die 
Gerechtigkeit der Zeitgenoffen appelliren. 

— Die faum geöffneten Lehreurſe der Rechtsſchule 

zu (onfe mußten am 20. März wieder geſchloſſen 
| I die Studenten in Auflehbnung gegen die Pros 


feiforen find. Es follen ernfte Mafregeln ergriffen werden, 
Ordnung und Disciplin ———— Man meint wohl, die 
Studenten feyen im Unreht? Man irrt fih. Die raticale 
„Emancipation” fagt über den Borgang: „Wenn man ficht, 
wie die Univerfitätspafhas unferer Akademie verfabs 
ven, muß man ſich voll Schreden fragen, wo die Blindheit 
aufbören wird, von welder fie fi) forttreiben Iaflen. Ihre 
ganze Haltung ift aber im höchſten Grade beflagenswertb. 
Soll der Doctormantel fo viele Verirrungen deden? Wäre 
die Derwegenbeit ein Freibrief der Unfehlbarkeit (l’audace 
serait-elle un brevet d’infaillibilite)? Der Kampf bat-nun 
begonnen; es ift zu fürdten, daß die Studenten, ſolidariſch 
unter fi verbunden, was Die Energie ihrer auf bag 
Recht gekügten Manifeſtationen verzehnfacht, nicht 
länger die Eonceffionen bewilligen werben, welche tbör 
richter Stolz verfhmäht hat.” — Und was haben wohl die 
—— Entſetzliches verlangt? Daß zur Erhaltung der 
rdnung und Stille die Hörfäle 10 Minuten nah dem Be— 
ginn der Vorleſung geſchloſſen werden follten! 

** Madrid, 27. März. Es verlautet, der Plan der ver- 
bafteten Gonjpiratoren ſey geweſen, die Miniſter zu ermor- 
den; ja es fol fogar auf dad Leben der Königin abgefehen 
gewefen ſeyn. — Umlaufenden Gerüchten zufolge wäre man 
noch einem zweiten Gomplot, und zwar einem carliftifchen, 
auf die Spur gekommen; es follen mehrere Arreitationen 
ftattgefunden haben. 

— Bon Bayonne aus wirb unter'm 30. März ber 
Nachricht von dem vorgeblihen carliſtiſchen Pronun— 
ciamento zu Berga auf's beftimmtefte widerſprochen. — 


Schweiz. 


Zürich, 3. April. Es iſt mit der „Staatszeitung“ aus 
Yuzern vom 2. April das dritte Kriegsbülletin ausgegeben 
worden, dem wir folgende Angaben entnebmen : 

Man fann nun nicht mehr zweifeln, daß die Zabl der ein- 
rüdenden Sreifhaaren auf —* geſtiegen iſt. Ihr Plan war, 
mit unaufhaltſamer Schnelligkeit auf Luzern zuzumarſchiren, 
die Stadt einzunehmen und die —— zu ſtürzen. Deß⸗ 
wegen 8. die Haupteolonne von Reiden nach Altisbefen, 
von da, Willisau und Surſee auf beiden Seiten ausweichend, 
über Ettiswyl, Buttisholz, Ruswyl, Hellbüel, dann einerſeits 
auf das Emmenfeld, anderſeits auf Yittau. Ueberall wichen 
die Freiſchaaren den Truppen, von deren Stellung ſie ſichere 
Kunde hatten, aus, fo daß fie, fo viel biäber bekannt, mit 
ziemlich beiler Haut auf das Emmenfeld famen. Hier nun 
war Abends, den 31. März, das erite bedeutende Gefecht. 
Luzern und das faum angefommene Obwalden ftanden da. 
Die Batterie beim Zollhaufe an der Emmenbrüde unterbielt 
ein vertilgendes Feuer: der erfte Schuß firedte den Fahnen- 
träger der Kreifhaaren tobt nieder, die Artillerie der Feinde 
wurde zum Schweigen gebracht und obwohl das Bataillon 
Obwalden zurüdgeichlagen wurde, trat die Freiſchaarenartil⸗ 
lerie mit großer Begleitung den Rüdzug nad Malters an. 
Dagegen drang bie Eolonne Freiſchaaren, nachdem unfere 
Truppen in die Stadt zurüdgefebrt waren, über Pittau bis 
in’s Yädeli vor und übernachtete daſelbſt, weil General von 
Sonnenberg beren —— auf kommenden Morgen verfparte. 

Die Freiſchaarenartillerie fam mit großer Begleitung Nachts 
12 Uhr nach Malters, um fich zu verftärfen und dann ver— 
mutbtich wieder vorzurüden. In Malterd waren die Com— 
pagnien Meier und Masjola, in Schaden die Landwehreom- 
pagnie Zemp. Bon 12 Uhr bis Morgens 5 Uhr ftanden 
biete Compagnien, ſpäter durch etwas Landſturm gebedt, im 
Gefecht. Adjutant Plazid Segeifer leitete das Ganze. Die 
Artillerie wehrte fi verzweifelt, Sie war mit Munition 
reihlih ausgeftattet, allein fie wurbe gefhlagen; ihr wurden 
folgende Wiecen abgenommen ; 2 {2pfünder Haubigen von 
Aargau; 2 12pfünder Haubigen von Bafelland; 1 Apfünder 
Kanone von Bern; 2 Apfünder Kanonen von Aargau; 2 
Haubigencaiffons von Bafelland; 1 12pfünder Haubißeaiſſon 
von Aargau; 1 bpfd. Eailfon von Aargau; I Wagen zu 
congrevifhen Rafeten; eine Menge yon kleinern und größern 
Bagagewagen. 
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&o eben vernimmt man, daß auch in Schaden 1 Kanone 
abgenommen worden fey. 


Sulzer, Fierz und Wieland ftatt vier Confervativen in den 
Neg. Rath gewählt und nur Mouſſon am Plas gelaffen. 


orgens den 4. April halb 5 Uhr wurde der Angriff | Ravdicale Mehrheit im Reg. Rath 8, Confervative nur 5.) 


auf das Lädeli mit 3 Kanonenihüffen vom Möllithor ber 
mit dem Pandwehrbataillen Koft, mit den Truppen hr 
Unterwalden (eb und nid ben Wald) und Zug gemchht. 
Der Gütſch war fhon in der Nadt von —— und 
Fuüſiliers beſetzt worden. Die Freiſchaaren leiſteten auf dem 

ückzuge Widerſtand: er wurde über die Höhen von Littau 
angetreten. Sie wurden geſchlagen und verloren ſehr Viele. 
Man verfolgte fie, fo lange man fie erreichen fonnte, Ge: 
neral von Sonnenberg fann den Truppen nicht genug Yob 
fpenden. 

Der Freifbaarenrüdzug ging über Buttisholz. Dort fließen 
fie auf das Yandwehrbataillen Goldlin älter und die Artil: 
leriecompagnie Maszola. Die Freifhaaren drangen zwar 
durch, aber nicht ohne Verluſt. Ueberall hatten fie Gefechte 
und Angriffe zu befteben, vorzüglid war der Landſturm 
überall thärig. 

Die Luzerner Notabilitäten find gefallen, Bühler von 
Büron liegt auf dem Emmenfelde, nemlid in Emmenſcha— 
hen, NRatböberr Kaufmann fell im Gütfchwalde liegen, 
Eduard Schnpder, Fürſprech, auf dem Felde vor Buttisholz. 
Das PMerd von Dr. Steiger if bierber gebracht, er joll ver: 
wunbet feyn. So weit die Berichte Tauten, müffen mehrere 
hundert Rreifchärler umgefommen feyn. Die Zahl der Ges 
fangenen fteigt auf Taujende. Unter ihnen befinden fid eine 
Menge reichgekleideter Herren. Oberſt Retbpleg ift in Sur- 
fee gefangen. Die eroberte Beute ift fehr groß. In Malters 
und Schaden wurden 30 Pferde genommen (28 Pferde lie: 

en tobt), unter Yubeln famen die Züge von Waffen, von 

unition,, von Pferden nah Luzern. Uecberall, wie man 
bört, befchränft man ſich darauf, gr egenftände zu 
nebmen. Anbered läßt man liegen. m htkhmwalde liegt 
ein Herr mit einer goldenen Kette, die Soldaten haben fid 
das Wort gegeben, nn ibm nicht abzunehmen. 

Alt Regierungsratb Baumann befindet fih auch unter den 
Tobten. Die Gerüchte, ald habe man Gefangene erfchoflen, 
find alle erlogen, obwohl bad Gefeg Jedermann erlaubt, 
Freifhärfer auf der Stelle zu vertilgen, obne fie gefangen 
zu nehmen. 

Gegenwärtig find acht Luzerner Bataillene und bann bie 
PBataillone von Uri, Unterwalden und Zug auf den Beir 
nen. Geftern Nachts rüdten auch die beiden Schwpzer 
Bataillone ein. 


Bern. Die Regierung von Nargau bat in dieſer Nacht 
Truppen von Bern verlangt und beute werben bie Bataillone 
6 und Sf nedit Artillerie und Scharfihügen dorthin aufs 
brechen. (Berf. Fr.) 


Zuzern, 2, April Abende. (N. 3. 3.) Gemecinderaths⸗ 
präfident Widmer von Ebifon, ber unter ben Regierungs« 
iruppen diente, it beim Lädeli, ald er patrouillirte, von den 
Freifhaaren erfhoffen worden. Gefangen wurden einge 
bradt Oberſt Rothpleg von Aarau und Dr. Knobel, 
geweſener Franzisfaner, Mit ziemliher Beftimmtheit kann 
ebenfalld angenommen werden, daß Dr. Steiger bart an 
ber Grenze angebaften wurde, Zwar ift er noch nicht ein— 
gebracht, aber feit Stunden barrt das Volk an der Straße, 
auf ver er fommen muß. Die Zabl der Gefangenen beläuft 
fih auf einige hundert. Die Truppen der feinen Kantone 
ſcheinen fih nicht unter das eidgenöffifhe Commando bege- 
ben zu wollen, wenigftens wurten beute biefelben von Hrn. 
Sonnenberg infpieirt, und Ab-Aberg commandirt als Bris 
gadechef, was auf eidgendffiibem Fuße nicht geiheben fann. 
Neue Truppen rüden noch immer beran und biefes erzeugt 
die Bermuthung, daß offenftv gegen das Aargau eingefchrits 
ten werden fol. Die eidgenoflifhen Commiffarien werden 
wenig Gebör finden, wenn jie nicht mit Nachdruck auftreten 
und Pre mit erforberlihen Vollmachten ausgeftattet find. 
— So eben Abends 6 Uhr wird Dr. Steiger unter dem 
Gejauchze des Poͤbels eingebraht. Er ſcheint verwundet. 

Neueftes. Zürich, 3. April, LO Ubr Bormittags. (N. 3. 3.) 
Die Herren Dr. Bluntfhli und Bürgermeifter Mouffon 
baben fo eben dem Gr. Rathe ihre Entlaffung aus dem Re: 
gierungsrathe eingegeben. Am 2, April wurden Nägeli, 


Yargau, 2. April. (Basl. 3.) Abends halb 6 Uhr. 
Seit geftern Abends find unfere Straßen mit heimziehenden 
Freifhaaren angefüllt. Fine Abtheilung von circa 2000 M. 
unter Commando der Hrn. Major Schmitter, Billot, Berte 
finger zug ſich geftern noch bis Zofingen zurüd, nachdem 
fie mehrere Angriffe der Yandfturınmänner zurückſchlug. Seit 
gefern um 9 Ubr bis Abends ſpät hörte man öftere Kano— 
naden, Heute batte ſich dieſes wiederbolt und ſchon Mor: 
gend früh hörte man von mehreren Seiten die Sturmgloden. 

Schon geftern Morgens war die Yage der Zurüdgebliebee 
nen fürdterlih; 4 Conpagnien Scharfihügen braten bie 
Naht auf Dem Gütſch zu, ohne Speiie und Tranf; gegen 
10 Uhr wurden fie von regelmäßigen Truppen aud ben 
Heinen Kantonen ongegriffen, die dieſe Poſition wieder 
nabmen. 

Gleichzeitig ſah man den Hrn. Oberſt Rothpletz mit etwa 
25 Mann auf der Emmenbrücke entmuthigt und niederges 
ſchlagen. Dr. Steiger ift gefallen; mit ihm war eine gran 
lung Schüsen von 140 M., wovon nur neh 4 übrig 
blieben. Andere Abtheilungen haben äbnfihe Niederlagen 
erlitten. 

Ein fo eben bier turdreifender Vieftaler mit drei Wun- 
ben jagt aud, daß die yämmtlichen Schüren und Artilferiften 
aus Bafellandfchaft getöbtet feven; feinen Vater und feinen 
Bruder fab er an feiner Seite fallen. Mehrere äbnliche 
Scenen werden berichtet; über die Schne aus den Häufern 
Senn von Zofingen, Großmann von Marburg, Hüft von 
Safenwyl noch feine Berichte. Eine Menge Samilien find 
in der größten Befümmerniß und Trauer und bas ganze 
Land ift beitürzt. Für die Zurüdgebliebenen bat man feine 
Hoffnung. 

Die Regierung hatte bis beute Vormittags nod feine 
Berichte; der Poftenlauf ift gehemmt. Die aufgebotene Mili— 
tärmacht, Elite und Landwehr, mit Ausnahme einzelner 
Abtbeilungen, die im Freiamt und bei Lenzburg ſtehen, iſt 
nah Zofingen concentrirt. Die Schuppen fallen von beu 
Augen und enttäuſcht ift die große Menge. 


Bajel, 3. April. Der Kl. Rath bat in feiner beutigen 
Sigung beſchloſſen, das Jnfanteriecontingent auf Morgen 
einzuberufen, in Folge einer vom 1, April Nachts batirten 
Aufforderung. 


©® Baſel, 3. April. Seit drei Tagen waren feine Doften 
von Luzern angefommen und ınan börte nur dürftige Nach— 
richten über Zürih; aud in Bafellandfchaft, weldes einen 
Stafeitendienft mit den Freifhaaren bergeftellt hatte, war 
man ganz ohne Nachricht, denn alle Communication war 
abgefhnitten. Das längere Ausbleiben aller Nachricht ließ 
J ſchon vermuthen, daß die Freiſchaaren einen uner— 
warteten Empfang gefunden hätten und tie geſtern Abend zum 
erften Male wieder angelangte Por bradte die Gewißheit, 
daß een barter Gegenwehr die Freildaaren eine gänz« 
liche Niederlage erlitten baben, aus einander geiprengt 
find und auf dem Nüdzuge verfolgt werden. Es find nun« 
mehr vielerlei Gerüchte in uUmlaut, unter andern auch, daß 
bie Freiſchaaren bereits in Luzern in die Baslervorftabt eins 
gerüdt waren, eine Colonne Fuperner verfolgend, daß ihnen 
aber aus dem offenen Thore die Feuerſchlünde mit Kar- 
tätichen entgegentraten und allgemeine Verwirrung bradten, 
worauf lebhafte Berfolgung fattfand. In Bafellandichaft ift 
Defolation; viele, febr viele Kamilienväter werden vermißt. 
Inzwifchen bat die Regierung von Aargau von allen Seiten 
der ofliciellen Hülfe nöthig, um nicht geſtürzt zu werden, und 
nachdem großentbeild zu ihrem Schug eine fehr beträchtliche 
Truppenmacht aufgeboten worden, it nad einer in biefer 
Naht angefommenen Depeſche ein weiteres noch größeres 
Aufgebot erfolgt. Auch das hieſige Bataillon muß ſich marſchfer⸗ 
SB balten. Derneue Luzerner Wagen hat feine wejentlich neuefte 

achrichten gebracht, hingegen erzäblt man fih, daß die elfäf- 
fiihe Eifenbabn vom franzofiihen Gouvernement in Beſchlag 
enommen worden fey, um mit berfelben Truppen von Straß: 
urg, namentlih Artillerie an die Sweizergrenge zu bringen. 
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Deutfdhlanvd. 
Wien, 25. März. (9 9. 3.) Dan fcheint nun bei ung 
wirklich der Anfiht, bem Nothſtande der Bewohner der Ries 
fengebirgsgegenden durch Weberjiedelungen abbeifen zu fons 
nen, Die Hoffanzlei hat bierüber bereits Erbebungen einge 
Teitet, und zwar für die Unterbringung eines Theiles jener 
Unglücklichen auf den Staatsgütern in den Erblanden, oder 
in Ungarn und Siebenbürgen. Auch find ‚die Provinzialregie- 
rungen angemwiefen worden, bie Unterbringung derfelben auf 
Privarberrihaften zu vermitteln. Es foll zu diefem Behufe 
von ben Herrfhaftäbeligern die Erklärung gefordert werden, 
ob, wie viel und unter welchen Bedingungen, von ben ers 
werbslofen Riejengebirge-Bewohnern in die dortige Juris— 
Dietion aufgenommen werben wollen. und können, ob und 
viel obrigkeitliche und ſtaͤdtiſche Gemeindegründe und unter 
welchen Betingungen überlaffer werben fonnen, oder ob fie 
auch ohne Grundbefis ibren notbwendigen Yebensunterhalt 
in Fabriken, Bergwerfen, Hohfällen, oder durch andere 
Handarbeiten, ald Spinnen, Beben, Spitzenkloppeln u. 
opt. gefihert finden würden. In den Erblanden dürfte biefe 
ufforderung ſchwerlich Erfolg Daten, weil gewiß nur we⸗ 
nig 7 dee geneigt ſeyn möchten, die Anzabl ihrer 
erwerbslojen Unterthanen -zu verme 
Siebenbürgen dürfte eber eine Nufnabme zu erwarten 
feyn ; 0b aber die dahin überfievelnden Rieſengebirgs— 
bewohner ihr Loos verbeffern würden, muß bei demsjegigen 
lage der Dinge febr be . werben. Eee: 
rieft, 24. März. (M. 3.) Lord Seaton bat zu Unfang 
März das‘ Parlament der Joniſchen Inſeln eröffne. Man 
erfieht aus feiner Rede, bak die im vorigen Jahre in. ber 
———— — eingeführten Reformen mit öffentlicher 
Gerichtsbarkeit bereits die beſten Früchte gerragen haben, Weitere 
Berbefferungen in diefer Beziehung fo wie Geſetze über. Be⸗ 
ſteuerung, den öffentlichen Unterricht u. f. w. werben ange 
fündigte — Die lepten Nachrichten aus Konftantinopel mel- 
ben, daf neue Veränderungen in der Verwaͤltung bevor- 
ſtehen. Albanien ſind wieder Unruhen ausgebrochen; ber 
in Konftantinopel verweilende Reſchid Paſcha, Obergeneral 
ber Armee in Albanien, iſt deßhaib eiligſt dahin zurüchge⸗ 
kehrt. Auch in Macedonien berrfgt wieber eine große Gäbrung. 
, Koblenz, 2. April. (Rh. u. M. 3.) Das Waller weit 
immer und zwar, jeit beute Morgen ſehr raſch bier purüch, 
woburd die Beſorgniſſe unferer Einwohner nad und nad 
fih etwas mindern, Der Schaden, den die Fluih angerih- 
tet, if bier und im der Umgegend in Feldern und: Drten 
fehr bedeutend. In Hirzenagch flürjten durch die Fluth <2 
ohnungen ein und allenspalben treffen Nachrichten über 
bedeutende Beſchaͤdigungen von Gebäulichkeiten ein; man 
b_geftern und ‚vorgeftern viele große entwurzelte Baums 
mme bier vorbeitreiben, woraus ſich allein ſchon auf die 
ſchaͤdigung fließen läßt, welche die Gewäſſer in den Flu— 
ten ee haben, Namentlich find in unjerer Nähe, auf 
der Infel Oberwerth, eine ziemliche Anzahl fchwerer Bäume vom 
Waſſer ausgeriffen und fortgefhwenmt werben. Auch beffagen 
wir im unferer Nähe den Berluf eines Menſchenlebens, 
indem bei Neuendorf ein dortiger junger Mann, der feinen 
bebrängten Mitbewohnern warmes Eſſen in einem Nachen 
unermübdet zufübrte, dadurch in den Fluthen feinen Tod 
fand, daß der Nahen im Strome auf einen Strauch trich 
und umgemwerfen murbe. Den Köfniihen Dampfbooten foll 
feit geftern das Verbot zugegangen fepn, ihre Fahrten von 


m. In Ungarn und 


I bier aus nah Mainz vorläufig, fo * 
e 


die große Fluth 
llenſchlag die am 
Rbeine zunächft gelegenen und tief unter Waſſer jtebenden 
Localien angeblid bedeutend Schaden erlitten. — Aud bie 
„Rhein: und Mofelzeitung” proteflirt gegen die Neuerung 
in der Veröffentlichung der Landtageverhandlungen. 

Leipzig, l, April. (L. 3.) Die ugs nad Dresden 
ift bereits feit diefem Morgen wieder fahrbar. So eben 
(5 Uhr) mit dem aus Dresden um Heli abgegangenen 
Eifenbahnzuge angefommene Nachrichten bejagen, daß bie 
Elbfluth um 2 Ellen gefallen und die beiderfeitigen Zu * 
jur Brüde, ſowie viele andere überſchwemmte Stabttbeile, 
t. a. die Schloßyaffe und der Pag vor dem Blockhaus, vom 
Waffer wieder frei waren; auch war die Paffage über bie 
Brüde für Fußgänger wieder geflattet, doch nun auf dem 
öflichen Trottoir und fo, daß Die Fußgänger abwechſelnd eine 
Biertelftunde von der Altſtadt nad der Neuſtadt und umges 
febrt geben durften, aus dem Grunde, weil durd den Ein« 
ur; der Wefticite des Hauptpfeifers auch das daneben be- 
ntlihe Stüd des weftlihen Trottoirs und ein Theil des 
Fahrwegs mit eingefürzt waren, Die Elbe war fortwährend 
im Sinfen. 


anbalte, einzuftellen, indem durch den 


Handelsnachrichten. 
g Mailanp, 29. März. Nadhrichten aus London dom 20. d. M. 
melden die Aufbebung des Zolls auf gearbeitete und. vom Ausland 
eingeführte Rohſcide. Deſſenungtachtet geht⸗ es auf dem Markte im · 
mer ſfill und ruhig ber, in Erwartung ber. nächſten Verſteigerung 
der chiueſiſben Seide. — Lyon bot nah Briefen vom 21. d. M. 
weniger Lauheit in Geſchäften dieſes Artifels bar, und es war eine 
Belebung des BVerlehrs aus, dem Umſtande voraudfichtlich, daß bie 
Fabritanten ih fammtlih ohne Borräthe befinden, indem fie, in ber 
Soffnung eines fernern Abſchlags, feit lange keine bedeutende Ein- 
fäufe machten. In Rüdfiht auf folhe auswärtige Coniuncturen regte 
fih auf hiefigen Plage bis iept keine weitere Vebpaftigkeit und bie 
Preife notiren fi wie folgt: Seide organzini. .Da..D. 18,20 
25. 40 à 25. 85 &. 20,22 .23. 95 à 24. 35. 22.24.23. 75 
a 24. 15. 22,26 22. 70 a 23. 15. 24 28 22. 50 à 22. 70. 
26,30 21. 85 a 22. 30. 28 32, 20. 85 & 21..30/34 30. 25 
a 20. 60, Frame, Da. D. 22,24 23. 15 à 23. 55 8, 22,26 
22. 70 à 22... 24,28 22. 10 a 22. 50., 26,30 21.65 A 
22. 10. 28,32 20. 85 a 21. 25. 30/34 20, 25 à 20. 40. 
32/36 19. 75 #20. 25. 36,40 19. 55 A 20. 40/45 19. 35 
a. 19. 75. 45,50 19. 15.& 19.35. 50,60 18..35.& 18. 75. 
‚St. Petersburg, 18. Mär. Das Binau;miniferium - hat tem 
im Havannazuckerhandel betpeiligten Pandelspäufern die Mittheilung 
gemacht, aß die Regierung, im Fall die Eente in Havanna wirklich 
fehr gering. ausfallen werke, beſondere Mafregeln tiefen pperde, 
durch Zulaſſung des Zuckers von antern Drien, um eine übermäßige 
Erhöhung der Prrife zu vermeiden, 

Börfenberidte. 

z Frankfurt, 4. April. Bedeutende Verkäufe, muthmadlich in 
Folge meuefter Nachrichten von Mabriv, beiwirkten heute ein beveus 
tendes Sinlen ver ſpan. Papiere. 5pCt. wurden zu 291, IpEt. inf. 
zu-d3; verfauft, zu welchem Courſe (Geld) fie inbefien blie- 
ben. Integrale bei geringem Umfage etwas niebriger: 63} & 1%. 
In allen übrigen Fondegattungen wenig Veränderung. Bon Giien- 
bapnactien waren Berb. 113 B. 1125 ©.; Nordb. 1045 A FB; 
Taunuseifenb, 388, ohme Umſah. Bon Poofengattungen waren pol« 
niſche 500 AM. Looſe 91 bey,; bad. 35 fl. Coole 40} Gr 8; 
turheſſ. Looſe 434 ©, 43] B.; Sard. Looſe 401 G., 401 B. 
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Benahridtigungem 


[468] Avertissement. 

Durb den Tod umjrer Mutter veranlaßt, find wir Willens, 
den uns gebörenden im Jahr 1809 zur Aufnabme der Rei— 
fenden aus den böbern Ständen etablirten, jehr bejuchten und 
wohl allgemein befannten Gaftbof 

zum Deutfchen Saufe 
bier, mit und ohne Wirthſchafts⸗Inventarium, freiwillig zu 
verfaufen. 

Dazu haben wir einen Termin auf 

den 28. Maiae 10 Uhr 
in unfrer IE angejegt und wollen Kaufluftige ſich we- 
gen etwaiger Auskunft und ber Bedingungen des Verkaufs 
in portofreien Briefen an den Secretär Rudolph bier wenden. 

Seitigenabe, ben 25. März 1845. 

Die Töchter erfter Ehe der verftorbenen Wittwe lähder: 
Marie Hua. 
Karoline Hug. 


Berpacbtung 
einer bedeutenden Reftauration. 

Auf dem Pabndofe zu Braunſchweig wird jekt auf Staatd- 
foften ein bedeutendes Neftaurationsgebäude in unmittelbarer 
Verbindung mit der Einfteigeballe errichtet, aus welcher die 
im fhwingbafteften Betriebe ftebenden ge ei nach 
Magdeburg, Hannover und Harzburg 5 er Betrieb 
ber HReläuration in diefem, Gebäude fol einem geeigneten 
Reftaurateur in Zeitpacht gegeben werden und ift Termin zur 
Abgabe ber a auf den 

15. Maid. J. Morgens 10 Uhr, 
im Gonferen Bear der unferzeichneten Behörde angefest, in 
— uſtige, welche ſich über ihr Vermögen und ihre 
ſonſtige Befäßigung audweiien fönnen, zu erſcheinen einge 
laden werben, Die Pachtbedingungen find vom 15. April 
d. 3. am auf dem Bureau der unterzeichneten Behörde ein- 


[458] 


zufeben, fönnen auch gegen Erftattung der Copialien mitge⸗ 
teilt werben. . 
Braunfchweiz, den 25. März 1845. 
Herzogl. Braunſchw. Yüncb. Eijenbahn » Gommiifton. 
Eißfeldt. 


[476] Unzeige. und Bitte. 

Es if bekannt, daß viele Bewohner unferer geliebten Baterfiadt 
und insbefondere Sach ſenhauſens durch dem unaewörnlih hoben Waſſer ⸗ 
fand in recht große Roth qerafben find. Durch die anerfennunge- 
werthe Kürforge der wohllöbl. Spendeſertion und des wohllöbl luth. 
Almofentaftens, fowie durch Gaben chriſtlicher Menfchenfreunde find 
die Unterzeichneten in den Stand gefept worden, der augenblidlichen 
Notb der Sadfenbäufer Armen durd Darreiheng von Yebensmitteln 
und Holz die neeignete Abpülfe zu verſchaffen. Die vorausfihtlicen 
nacdtheiligen Folgen der biefjährinen nroßen Ueberſchwemmung erfor- 
dern jedoch außergewöhnlihe Hälfte. Es ſind nit allein die durch 
das Waſſer beipädigten Bohnungen herzurichten, Tondern «4 find vor⸗ 
zugeweiſe aud die arbeitfamen Gärtner zu. berüdfichtigen, welde nach 
dem fang andauernden Winter durch die Berbeerungen dee Waſſers 
um eine ganze Ernte nelomimen find. Es ergeht daher am unfere im 
Wohltbun und Mittpeilen nie ermüdenden bocdvercehrien Mitbürger 
die eben fo dringende als freundliche Bitte, dem Unserzeihneien Gaben 
der Menfchenliebe zur newiflenhaften Bertheilung an die durch ben un⸗ 
newöhntih boden Waſſerſand befhäbigten Betwopner Sachſenhauſens 
nenrigtet überfenden zu mollen. 

(Außer den ergebenf Unterzeihneten, wird auch Here Joh. Phil. 
SharffrBöding, depuis größerer Erleichterung der Einfendung 
für die verehrlihen Bewohner Aranlfurte, Spenden für den ber 
rg ak Zwed danktbarlipfi entgegenzunehmen. die Grwogen- 

eit haben. 

Saͤchſendauſen, am 1. April 1845. 

Grras, Major und Borfieber Töbl. 13. Quartiere. 

1. 8: En. —* Marrer. 

Dberleprer Jefel, Vorfieher der Armen-Eommilkon. 

Motler, Major und Borftand Iöbl, 14; Quartiere. 
9%. B. Nüumbler, Rorficher ber Armen ⸗· Commiſſſon. 
Wehner, Parrer. 


Auch die Redaction ber Oberpoſtamtezeitung erklärt ſich bereit, 
Spenden zur Uebermittlung an bie vorfichend unterzeichneten Derren 
anzunehmen, Das Bürtau ber Redaction befindet, ih im Pinterhaus 
des ehemaligen Weidenhofes D. 34. 





146] Die Miederrbeinifcbe Güteraffeenranz- Gefellfebaft| 37% 107. Frankfurter Stadt- 


in Wefel, mit einem Grund- Capital von 


einer Million Thaler 


2otterie. 
Sechſte und Hauptflaffe, 
Ziehung vom 5; bis 26, April a.c., 


und einem erheblichen Nefervefond, nebft eignem Rüdverfiherungss Verein,jenthält die Kapital-Treffer und Prämien 


fondirt mit Rıhlr. 300,000, 


übernimmt fortwährend die Berfiherung von Waaren nah allen MWeltgegenden 
Flüffen, Canälen und für den Pandtransport zu 


See, fowi 
Biligf feharfepien Prämien, 


Defondere Bortbeile räumt ſolche bei directen Berfiherungen von und nach 
den Englifchen Säfen ein, indem 3. B. bei niebrigern Prämien die theuren 
Police-Roften, die man bei folgen Berficherungen in England zu zahlen hat, bier] - 
eripart werben; noch größere Erleichterungen gewäbrt die Uebernabme von 
Zabres: Pplicen, woran alle Berfiherungen zur See, auf Flüffen, Canäfen und 


zu Lande participiren fünnen. 


Landtransport-Berficherungen werden zu außergewöhnlich billigen Sägen 


übernommen, 


Der unterzeichnete Haupt» Agent und deffen Hüffdagenten, die Herren: 

P. Neiter in Ochſenfurt, 

G. €. Kreglinger in Marfibreit, 
Carl Schilling in Schweinfurt, 
Conrad Körner in 
Leonhard Gebhard in Nürnberg 


B. Dieffenbach in Biebrid, 

3. U. Derold in Hanau, 

F €. Banfewein in Miltenberg, 
. &, Weimar in Wertheim, 
regor Debninger in Würzburg, 

Ph. Dros in Kigingen, 


werben beantragte Verſicherungen fofort vollziehen und geben 
rife und Antrogsformulare gratis bei ihnen ent 


H D. Dresler. 
Im Türkenſchuß auf der Zeil 


Erlänterung, ſowie Prämien, 
gegen genommen werden können. 


Sranffurt a, M., im April 1845. 


[4] 
ift ein großer Yaden gleicher Erde, fovann find 2 


Stod, melde fih für ein Gefhäftss Local eignen, und 3 Feine Zimmer 


im Gntrefol zu vermiethen 


von fl. 211,000, mal 100,000, 
50,000, 25,000; 20,000, 3mal 
0,000, Amal 5080, Gmal 2000, 
73mal 1000 u. |. w. 

Hierzu find ganze Original» Loofe & 
fl. 90, 4 a fl. 45, 4 a 1.90, Ha. 22. 
30,4 a fu. 11. 15 gegen gefällige Eins 
jendung des Betrags zu bezieben bei 

Gebrüder Stiebel, 
Hauptfollefteurs in Frankfurt a, M. 





333]  Epietalladung, 
‚ras Gonrureverfahren über bas 
Vermögen des Johann Battes 
und feiner 2ten Edeirau Anna geb. 
Schneider u Marientachdorf beir. 
Auf rechtöträftiges Erkenninis des heriogl. 
u. fürfil. Amtes Sclterd vom 30. Januar 1845 
wird Über das Bermögen des Johann Baltes 
und feiner Aen Ehefrau Anna neb. Schneider 
au Marienrahdorf das Eoncursverfahren ein« 
neleitet. 'Ee wird demnach Zermin yur Liqui⸗ 
dation aller Anfprüde an die vorhandene Con⸗ 
curomaſſe auf 
Donnerflag den 17. April 1845, 
Bormiitaps 9 Upr, 
anberaumt, und für den Unterlafunngfall der 
ohne weiteres eintretende Rechtenachtheil bes 


amberg, 


erne jebe nähere 


große Zimmer im erften! Ausichlufes angebrodt. 


Selters, den 8 Aebruar 1845. 
Herz. Nail, u Fürſil. Wied. Amt. 
l Preußer. 


LI U} 
Berlag: Fürſtl. Thum und Taris'ſche Zeitungs -Erpebition. — Berantwortl, Redacteur: €. 9. Berly. — Drud von A. DOfterrieth- 





1] 


RB: — Sonntag } * | 


Die Obrrpofhamtd.z eifung erfhrin an ichem 
Zage Morztad und Workbs; mit den Wörnpbratt win 
nitwal bat Rönverfationdnhlatt awägrgeben. 
Wbonnementpreid: gangiäbrig/ärl., Harläntia Ai; 
tm Xen Quartat einta jeden Sezitſterq amd diertel · 
2 R. - 

Brehriiungen nehmen ale Yorimter deu Yus 
und Auslardes au i i 
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Demt Falle mi. 


-$ Berlin, 2. April. Vorgeftern gaben IJ. MM. infelten 
benugten Staatszimmern bes Fönigl, Schloffes eine große 
Soiree, worin bie hoben Gäfte auch durch die Auffüßrung 
von den beiben einactigen comödies-vaudevilles: „simple 
histoire* und „la seconde annee*, welche Stüde die Damen 
und Herren der Gefellfhaft und der Geſandtſchaft darftellten, 
an Pape unterhalten wurden. — Kurz vor feiner Abreije 
ma eburg, Leipzig, Dresden ır. hatte Dee noch eine 
fange Aubienz bei unferm Qultusminifter Eichhorn. — Der 
Jagdzeugmeilter und Dberförfter zu dem 1} Meilen von 
bier gelegenen Föniglichen — Grunewald, Schroͤder, 
feiert in dieſen Tagen fein 50jaͤhriges Dienſtjubiläum. Ders 
felbe bat ſich der Gunſt des Könige und ber, Prinzen in 
einem jo hohen Grad. zu erfreuen, daf Se. Maj. an diefem 
Jubiläumstage mit den Prinzen in Grunewald. zubringen 
und bafelbft zu Ehren des altem noch fehr rüftigen Ober: 
förfterd eine große Jagd abhalten wollen. — Die meiften Stabs⸗ 
offiziere, welche bei dem — großen Avancement in 
der Armee befördert worben ‚treffen bier jest ein, um dem 
Könige, den Prinzen und dem Seriegeminifter perfönlich ihren 
Danf für dieje Gnade abzuftatten. — Am 13. März, an welchem 
Tage bie Boͤrſeabrechnungen des gedachten Monatögerade flatt- 
fanden, war hier vor der Börfenzeit allgemein bas®erücht verbreis 
tet, baß eine —— Depeſche die Nachricht von einem les 
bensgefaͤbrlichen Erkranken Louis Pbilipp's uͤberbracht hätte. 
am nur die Börjenmänner, ſondern auch die Aieigen@: hr 
geriethen deßhalb in große Angſt. ‚Jene wollten anfänglich 
ger feine Papiere abnehmen und dieſe zum Darlehn von 

eldern ſich auf Feine Weiſe einlaffen. An der Börje jedoch 


erwies ſich dieſe betrübende Nachricht völlig grundlos, wor⸗ 
auf die Gefhäfte im Ganzen fehr gut wieder abgewidelt 
mwurben. — Nachmittag wurde bier ein achtzehn⸗ 


jähriger Menih fofort_verbaftet, weil er mit einem fpigen 
Stein aus einem gewiſſen egefühl ein Fenfter im loͤnig⸗ 
lichen Scloffe zerichmetterte. Der Thäter ift ein aus ber 
Strafanftalt zu Strausberg. erſt jüngft entlaffener Verbrecher, 
der nad dem Poſen'ſchen, wo feine Heimath if, jetzt geſchict 
werden ſollte. 

A Koblenz, 3. April. Die Sigungen bes achten rbeinis 
hen Landtagẽ find bereits mit dem geftrigen Tage geſchloſ⸗ 
fen worden und fait fämmtliche Abgeordnete haben Ni uns 
jere Stadt verlajjen. Eine Abſchiedsfeierlichleit ſeitens unfe- 
ter Bürgerſchaft, wie. ſolche früher heſchloſſen war, iſt unter- 
blieben und ‚zwar l prlählih in Folge der ‚großen 
Ueberſchwem en, womit wir heimgeſucht und durch melde 
unfere wohlhabenderen Einwohner fo vielfeitig in Anfpruc 


—— worben; auch würde eine ſolche Feſtlichkeit den 


ertretern unſerer Provinz im Angeſichte eines fo Häglichen 
Elends wenig zugefagt haben. Am geilrigen Abende nun 
verfammelten fih die Landtagsdeputirien Aa fämmtlih in 
dem. zu ibrer Dispofition gran großen Gafinofaale, wor: 
auf eine Deputation derjelben eine Danfadreffe im Namen 
der Staͤnde der Caſinodirection überreichte. Bald darauf nun 
jogen bie Gajinomitglieder, an beren Spige unfer Ober⸗ 
ürgermeiter Mäbhler, mit einem Mufitchor zu den im er 
wähnten Saale verfammelten Abgeordneten, wofelbft der 
Appocatanwalt Juſtizrath Werner als Mitglied der Caſino⸗ 





Anzeigen aller Mrt werde anigedommen, 
Die Infieratnebäßren Heiragem für, Die 
Hrile detit · Sorift Afe,, der Särift des: palit. 
Zerren ö tr Brhbefe md anbrre ‚hinten 
dungen für Bieheorit. Feltung Ar» dan 
Ronpderfarionebiatt erfaht mar du vie Bi 
“Rebartion ver Oberpokamtsrgchtung” zu 
adreffircn, 1 





direction in einer ſehr treffenden Rede von ben Deputirten 


Abſchied nahm und dabei. befondere deren rühmliche Thätig-, 


feit im. Geifte der Provinz erwähnte. Dieſe Rede murde 
von dem Landtagsmarſchall v. Grote im Namen der Gefell- 
fhaft in berzlicher Weife erwibert, worauf nad rheiniſcher 
Weife die Gefellihaft noch einige frohe Stunden zufammen zus 
brachte. Heute Nachmittag gegen 3 Uhr reiften die niederrbeinis 
fen Abgeortneten mit dem Kolniſchen Dampfboote: „Königin 
von Preußen" von hier nad) ihrer Heimath ab. Die Gaſibofe am 


Rtbein, fämmtliche im Hafen liegenden Schiffe und die Landbrücke 


der Dampfboote waren feſtlich befinggt und vom Balton bes 
Gaſthofs zum Rieſen fpielte ein Muſilchor Abjchievsbpymnen. 
Eine zablreihe Bolfsmafie war am Rheinufer — 
und rief den ſcheidenden Biedermännern ein Lebewobl nad. 
Unter dem Donner der Kanonen und einem taufenditimmis 
en „Doc“ lichtete das Boot die Anker, von wo. aus ein 
Übeidender Landtagsabgeordbnete, van der Heydt aus Elber⸗ 
feld, der Stadt Koblenz noch ein Hoc ausbrachte. Möchten 
diefe Ehremmänner für ihre vielen Mühen für das Wohl 
der Provinz dur den Fanfrigen Abſchied ebenjo erfreut wer⸗ 
den, wie durch den herrlichen Abfcpied, den ihnen unfere Be— 
wohner braten. — Prof. Gildemeifter aus r 
ſelbſt mit dem bekannten Pfarrer Licht aus Leiwen an ber 
Mofel eine Zufammenkunft. Beide find beute zujammen von 
bier abgereiſi. — 

A Königsberg, 27. März. Auch bei uns hat bie ans 
eblihe Inbaltsanzeige des jüngiten minifteriellen Anſchrei⸗ 


ens an bie Univerfitäten über die. U tung bed Inſti⸗ 
tuts der Privatbocenten gerechtes Erſtaunen erregt. Die 


richten, welde bie „Rölner«, „Deutſche meine » und 
„MWejer-Zeitung“ im Correſpondenzen aus Berlin braten, 
verankaßten in Kreifen, in welchen man über die Sachlage 
nicht unterrichtet war, vielfahes Bedenken. Und wer hätte 
das nicht theilen follen, wäre ed möglich geweien, jene An- 
ih zu finden. Borweg war es aber nit wahr: 


a ni 





Frankfurter Eberpoamts - Beitung. 


on batte bier⸗ 


aben gla 
(ect, dag der Staat einen, Stand, aus dem er bie, 


ihen der. ordentlichen Lehrer ſeiner Hochſchulen ergänjt, 
Beihränfungen unterwerfen würde, welche nicht einmal für 
bie Schüler unferer Gpmnafien. eriftiren. 
baft, daß jeder Privatdocent aus der Zahl ber Peafehouee 
einen. Mentor erhalten ſollie, welcher fowohl über Lehre als 


Es war zu fabels.. 


Leben, über Deffentlihes ald Privatliches des ihm zugemwie- , 


jenen Individumms die Auſſicht üben, daffelbe in den Hör- 
faal und in die Kirche begleiten und einen Specialbericht 
erflatten folle, ob der betreffende Privatbocent gegen bie 
Spmbole und das monarchiſche Princip geſprochen unb wie 


vielmal derfelbe die Kirche befucht habe oder nicht? Diefe 


und andere Neuigkeiten, auf melde ich fpäter zurüdfommen 
werde, braten uns jene Correſpondenzen, deren eine recht 
ſpaßhaft noch das naive Geſtändniß enthielt, dag der Stand 
ber Privatdocenten in feiner jegigen Stellung allerdings 
zablreihe Anhänger des Rabicalismus zähle. Man möchte 
von biefem Befenntnig aus faft fchließen, ein böfes Gewiſſen 
fey der Bater obiger fügen gewelen. Denn aud nicht bas 
Geringfte von jenen Angaben if in dem bejprodenen Mis 
nifterialeireular zu finden. Daſſelbe beabfihtigt allerdings 
eine Umgeflaftnng bes Jnftituts der Privotbocenten, aber auf 
eine Weile, welche bie Einficht bes Eultusminiftere von neuem 


x 


beibätigt und einen abermaligen Beweis gibt, wie fehr es 


gef mititärifhen Maßregein an: — Hr. Bürgermel« 
er ouffen | 


g 
ügt dem Bericht des . . Yand den Rüd fl d babe i 
Koch einige Bemerfaggen bei. ——— 
gegan en, dab m nm * Aufſtand x: nafeumef ar en haben. Banden er Scharf- 
au ift ganzes Bine n 


vom 31.anfıbenit. Ängeräcdt. Man erzäpft fi, den Freiſchaa⸗ 


befgugen’fep, ° 
die Regierung "von ei | Mi» Er: ſchuͤtze a o jagt man, 13 und 20 wurden 9 en genom« 
und die Landwehr aufgeböten: und Die Tantone Zürich; Bern: — fol, wenigſtens im ſpaͤtern Lauf des Gefechts, 
und Baſelland, jeden um eidgenoͤſſiſchen Zuzug von 2 Bar | auf hoͤhern Befebl*3 feiner mehr gegeben worden ſeyn und 


taillonen erfucht habe, Die r en von Luzern ein« 
gegangenen Berichte betätigen, daß Die‘ Buzernerflüchtlinge 
und ihre, Supdger äunlig 6 jerfireut und von 
den dortigen Regiegingstruppen.und -hren Zuzügern.B Ka- 
nonen . und- eins Apparat von congreviſchen Raketen erbeu⸗ 
tet worden feven. Bon dieſen Kanonen find 4 aus bem 
Yargau und je 2 aus'den Kantonen Bern und Bafelland. 
St. Ballen, Thargan und Zug baben auf das vorörtliche 
Aufgebot erwiedert,, daß fie demſelben Folge leiiten werben. 
Die Inftruction, welche der Vorort ben eidg. Commiſſarien 
und den eidg. Befehlobabern eribeilt, beftebe aus 3 Haupt 
punften, Der erſte bezeichne als ihre Hauptaufgabe Die 
nchabang des Yandfrievens und bie Unterdrüdung des 
ürgerfrieges, zu welchem Zweck die Freiſchaaren entwäffnet 
und in ibre Heimath gewieſen werden follen; .ber zweite, 
baß jeder Zuſammenſtoß der Parteien verbindert und zu 
biefem Ende die Grenzen ber“ Kantone gebörig . gewahrt 
werben; der britte, daß die Abgeordneten des Vorortes ſich 
mit den betreffenden Kantönsregierungen ins Einverſtändniß 
fegen und für unporhergeſehene Fälle. dom Vorort weitere 
Weifungen cinbolen. Kin beute angelangter Bericht der 
Aargauerregierung, bemerkt ſchließlich Hr, Bürgermeifter 
Mouffen, entbalte durchaus feine Angabe, dag cin Hufltand 
wirklich ausgebrochen ſey; folder beſchränke fib auf die 
Mittheilung, 8 feyen viele Bürger aus dem Areienamt ben 
Inzernifchen Negterinigstruppen zugezogen und ein Tbeil der 
in jenem Landestheil aufgebotenen Truppen: babe ſich noch 
ni —2 
afel. Balletin vom 3. April, Auf die Nachricht von 
dem blutigen Ausgange der Unternehmung der Freiſchaaren 
hat: die biefige Regierung einige Aetzte und Wundärzte auf- 
geforbert, den Berwundeten beiqufpringen, und bereits ſind 
biefen Morgen die Hrn. Dr. Styedeifen, Dr. Imhoff und Dr. 
Scherb Luzern abgereiſt. " 

Privartmittbeilung aus Zärih, vom 2. April 
Abende. Die totale Niederlage der Freiſchaaren beftätigt 
fich ; * viele ſollen noch auf dem Ruckzuge umgekommen 
ſeyn. Der reformirte Pfarrer von Luzern, ber die Berwun: 
beten von ben Kreifhaaren beſuchte, ſchreibt hierher, biefe 
Unglüdlihen fagen, fie feyen verführt worden; man babe 
ihnen vorgefplegelt, daß fie überall mit offenen Armen mürs 
den empfangen werben. Immer rüdt hier noch Militär ein, 
bas ſchnell ausgerüſtet und an feine Beftimmung gewiefen 
wird. Ye nad Umftänden werden einige Bataillone in den 
Kanton Aargau einrüden; andere haben die Bejtimmung, 
in die aargauiihen und bernifhen Grenzorte, von benen 
der Yandfriebensbrud ausgegangen, v zu werben. In 
einem eben af; Basen. reiben meldet die Regierung 
von Bern, daß te über das vorörtlihe Aufgebot der Bers 
Nertruppen ftoh jeyen, daß diefe aber faum aufer den Gren⸗ 
en bes Kantons. zu. verwenden, fondern im Innern beffels 
en nötbig ſeyn werben. i 
’ Ausjug aus einem’ Brief von Luzern vom |. 

pril Abends. Am 31. März Morgens bolte ein Dampf: 

iff- die Unterwaldner Truppen; diejenigen von Uri und 

chwyz wurden ebenfalld durch ein Dampfſchiff geholt und 
tüdten vor Abend ein, alles meiſtens Scharfſchuͤtzen, welche 
febr fanatifirt waren; Schon am jenem Tage wurde hart 
ginn und Verwundete wurben in bie Stabt gebracht. 
Die Freiſchaaren feinen die. Yuzerner Truppen jum Theil 
umgangen oder abgeichnitten ‚zu baben; in der Statt befan- 
den ſich nur bie Laͤndler. Die Anhöben-um- bie Stadt herum 
wurden ' gegen Abend von den Kreiihaaren in fehr großer 
geht befest. In der Frühe vom 1. April rüdten die Urfan- 

ne vor, griffen an und fihlugen die Freifchaaren zurüd. 
Bon dem Augenblid-an wußte man in der Stadt vom wei— 
tern Berlauf des Gofechtes nichts mehr, als daß ſchon des 
Morgens um 9 Uhr der Sieg der Regierungsiruppen voll- 
Rändig war, Die Zuger waren erft um 2 Upr in der Nacht 


ed gab Unterwaldner, die ſich rühmten, Verwundete mit 
dem Kolben tobtgefhlagen zu haben... Gefangen waren bie 
Abends 7 Uhr bereits mehrere. Hundert eingebradpt, worunter 
geokfies Herzog von Bern und andere befannte Männer, 

Regierungsrath Baumann war —— Man ſpra 
von 600 Todten. Den Sieg ſey bie tealerung hauptſaͤchli 
den Zuzügern aus den Urfantonen ſchulbig. 

Haran, ?. April. Die Ereigniſſe im Kanton Luzern haben 
ein trauriges Ende genommen. Dr. Steiger if gefangen, 
eben fo Kürivred Billiger und unfer Oberſt Berner; er- 
ſchoſſen find Negt. Billiger von Hißlirch, Fütſprech Schnei⸗ 
der, Dr. Räber, Geſchäftsagent Pfenninger, faſt ſämmiliche 
Artilleriſten ven Baſelland und viele der Unſrigen. Das 
benachbarte Solothurniſche bat ſich erhoben (7) und iſt bes 
waffnet, wollte heute auf Aarburg, wo aber die Brücke 
abgedeckt wurde; jetzt heißt es, fie ziehen auf Aarau. 

Uufland. 

Bon der ruffiihen Grenje, Mitte März. (9. €.) 
Sicherem Bernebmen nad bat der Großfürſt Eonflantin den 
Wunſch geäußert, an dem biefjährigen kaulaſiſchen Feldzuge, 
zu dem die enormiten Vorbereitungen getroffen werben und 
von dein man bie günftigften Mefultate erwartet, Theil zu 
nebmen, jedoch iſt ihm dieſer Wunfch abgefchlagen. Derfelbe 
wird nun bei Beginn der guten Jahreszeit eine Reife länge 
den Küſten des fhwarzen Meeres machen und fogar, wie 
behauptet wird, KRonftantinopel befuhen. Wenn Toon ‚bie 
Hoftichfeirsnifiten des Könige der Kranzofen und der Köni- 

in Victoria reihen Stoff zu Hppotheſen und Gonjecturen _ 
oten, jo möchte diefer Beſuch ein noch meitered Feld dazu 
eröffnen. Ein ruſſiſcher Großfürf in Konftantinopel! welch' 
ein Thema für alle Ruffopboben! 

5 Handelsnachrichten. 

Köln, 2, April. Ruböl koſtet heute pro compt. 304, à 30 
Mai 293 und pro Det. 305 A 1 Zpir, 

Neuf, 1. April. Weiten 59 Ser. pr, Scheffel, Roggen (alter 
und neuer) 46 Sgr., Gerfte CWinter-) 41 Sgr., ditto (Sommer-) 
38 Ser, Buchweizen 42 Sar., Hafer 26 Sgr., Erbien 65 Sgr., 
Kartoffeln 10 Sar., Rappfaamen 3 Thlr. 25 Sgr., Raböl Copne 
ah) 33 Thlr. 15 Ser. pr. 282 Pe. pr. Mai 32 Thlr. 15 Sgr., 
pr. Det. 33 Thir., gereinigt 35 Ihm. 7! Sgr., Ruübkuchen, Stampf-, 
pr. 1000 &t. 40 Thlr., Pref-, pr. 2000 Yfo. 34 Thlr., Brannt- 
wein, (grad, pr. Ohm, 9 Thlt. 5 Ser. 

Börjfeuberidte — 

Amſterdam, 2. April, 44 Uhr. 245Ct. Int. 641. — 3p6t. 
Sul 78%. — 4p0l. Dfind. 9944. — 4,pCt. Spnd. 100. — 
alect. Dirt —. — dandelm. 1514. — Spät: Aw. 25,%,. — bitte 
unbeſt. Stüde 245. — Ip. 42}. — titte inländ, A 6000 fl, 
34%. — Com. 293.— Pal. 7i. — Dil. Shut —. — Frank 
audgeft, Kanten 8. — Int. Port. 671. — Ruſſ. 4pEt. bei Hope 
937%. — ditto bei Stieglig 92}. — Inier. 754. — 24pEt. Metall. 
64. — Späleſte Eourie um 5 Uhr: 2jpEt. Imt. 64J. — Pam 
beim, 1514.— Ard. 251 à 2%. — dm Allgemeinen war bie Hals 
fung unferer inländ. Fonds riwas feſter. In Integr. und dpEt, war 
der Umſatz recht beiebt. Span, waren bei unbedeutendem Umſatz zu 
den geftrigen Preifen angeboten, In Port. berichte ziemliche Lebhaf 
tigteit. Es -traten darin vielfache Käufer auf, die den Cours um un. 
gefähr 1 pCt. gegen geftern im die Höhe trieben. 

Berlin, 1. April. Potsvam-DMagdeburg 122 8, 121 G. — 
Berlin-Bamb. 1155 B., 1174 G. — Hamb-Berged. 1044 B. 
1034 ©. — Röfn-Deindener 1115 8. 1104 G. — Rhein, Stamm 
Prior. 1103 B. 1097 ©. — Kaffel-Rorvbahn 104/ 8. 103] ©. 
— GSähfiih-Bayer. 103 B., 102 G. — Ludwigshafen-Berbacher 


113 B., 112 G. — Ultona-Kiel 1225 B. — Zerdinands. 
Rordbahn 203 G. — Pefiper 1183 B., 1173 G. — Mailand 
Venedig 135 B, 134 6. — Livorno 1285 8, 1275.08 — 


JZars koje ⸗Selo 76 8. 
*) Ohne Zweifel in Anwendung des brannten Freiſchaareugeſehte. 


— — 


Das einzig ächte und vielfach erprobte en in 
"8. Willer’fche 


Schweizer- — Oen F 


zur VBerfhönerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haare, 4 


Einen meuen entiheidenden Beweis der -vortrefflichen Eigenfchaften dieſes Achten Pa ag de —— liefert wach ſtehende Abſchrift des 
Schreibens von Herrn Mirani, Eonducteur der Artillerie ifter Klaſſe vom Delft, d. d. 4. December 1 


an Herm J. J. Bagner, Materialif dajelbf. 
Mein P 


Da id für * —E—— meiner Kopfhaare von dem Schweizeriſchen Kräuteröl des Herrn K. Willer in Zurzach, von welchem Sit 
= —* en —— eine Niederlage errichtet, und bereits feit 6 — erg Gebrauch gemacht, und en die Wirfu u. 
eriprochen habe, * re nit geheim halten will, fo habe ih das Bergnügen, Idnen zu daß auch ber vie 
—— —— ſ Dels mich zu erſreuen Urſache habe, indem Gon iegt nad dem Gebrauche des aweiten Flaſchchen⸗ von En 
fem Dele auf den kahlen Ste An meined Kop es junge Daare ſich zen und fihibar zum Vorſchein kommen. Auch muß id die wun 
* Ar ni 1* fo mehr dochſchähen und anpreifen, als ich durch deſſen Sehraug von meinen früheren Kopfſchmerzen nur noch fe 
e Spuren empfin 
Indem ih Ihnen dieſes als Thatſache verfichere, überlaffe ih es Ihrem Butbünten, jeden beflebigen Gebrauch hiervon gu machen, wenn 
ſolches zu * Empfedlung des Willer'ſchen Kraͤuterols, ſowie zur —— des Abſatzes deſſelden dienen kann. 


eichne mit aller Achtung Ihr Diener vꝛ 
elft, den 4. December 1844. Mirani, Eonducteur der Artillerie = Kaffe. 
Bon diefem ächten Schweiger» Kräuter-Del if bie einzige Niederlage für Arankfurt a. M. bei Herren NR. E. Wild feel. Erben 
— F. 195, bei welchen das ganze Zläſchchen für fl, 2, das halbe für fl. 1 (nebſt 8 fr. für Pofteinſchteibgeld und Emballage) 
u haben i 
e Zur Bequemlichleit des Bezugs find vom dem —— noch im nachbenannten Städten Niederlagen errichtet, woſelbft biefes 


Kräuter» Del nur bei den benannten Adreſſen ächt 3* 
Darmfladt, bei Madame L. Leitbäuſere Wittwe, Gera, bei Madame Job. Tun Bönerts feel. Wine,, 
——— x De Carl 9 rajamin Gehres, Worms, bei Heren I. €. Earle, 
Mainı, b m. amozzi Wiesbaden, bei Herren 3. 2. Selber in der langen Gaſſe, 
— Ir den ren Eberhardt & Eomp., Areuznach, bei Herten Carl Chr. Kehr, 
g. bei Bern 3. 3. Lindau, Strasburg, bei Herrm BWeidlinger, grand rue Rr. 109. 
eßen, u Madame I. D. Felfings BWittwe, I 
Zurzach in der Schweiz, den 24. Februar 1845, R. W iller. 





[377] So eben if in G. F. Heyer's Berlan in Gießen erfchienen und durch ale Buch [155] Staats: und Standesherrlihe Obli« 
bandlungen zu beziehen: ationen, Staate » Yotterie » Effecten, Ei⸗ 


Die WMysteres des grünen Tisches —— & Ch 


oder Zeil, im Türfenfhuß, 
der Eurepäiſche Bohou Upas — — — — 
(Giftbaum, bildlich ausgedrüdt) Derfteigerung von Linden: 
beftebend in Beobachtungen und Bemerfungen, während der legten 0 Jahre an [500] ſtämmen. 


den Hazardſpielbankeu in Deutſchland — nebſt einem Anhange berzzerrei/ Montaa den 14. dieſes M 
Bender Unglücksfälle. Mit 2 — „Siegen broigirt. 8. Preis Rıbir. 1. mittag 9 br, en in — 


a De —— lichen Schloßgarten zu Biebrich 50 Stüd 
Das vorfichende Werlkchen if jedem na befonders zu empfehlen. Lindenſtämme, 10 bis 12 Fuß bod und 
2 bis 4 Fuß Umfang, fowie mehrere Haus 
[473] In Folge des hohen Wafferftan- | Münzgaffe, verlegt. Der Eingang if] fen Meines Gchöl; meiftbietend gegen gleich 
des babe ich mein Geſchaͤftslolal und nur durch das Thor in der Muͤnzgaſſe. baare Zablung verſteigert. 
Eomptoir in. meine Wohnung im Haufe 3. B. Strund. Miesbaden, den 1. April 1845. 
des Herrn Roos, Buchgaſſe, Ed der Herzogl. Naſſauiſcher Hofmarſchallſtaab. 


— 


Berlag: Fürft. © Thurn und Taxio'ſche Zeitungs» Erpedition. — Berantworil. Redacteur; €, P. Berlp. — Drud von U. Dfierrieth. 
Sours der Staats-Papiere. Wechsel-Cours. 


en 5. April, Schluss der Bö e Den >. April. | Papr. 
pet.| Popr. | Geld. \pCt.| Papr. Weld. Amsterdam * 083,5 
Oestreich 'Metallig. Onligat. 5 | — 1187 „| Frankfurt Obligationen . . » - 317,| * MER 
ditto  difte [‘ — 103'/, dito, 2..413 — Anarburg x. x #1 Is 
ditto ditto 3 _ F0N Faunusbahnactien . 388, dito BM d * 
Vank-Actien. . .. 2010 12008 u Eisenbahn-Obligat. |31/,| 100%/, . J Berlin .. k.S. be 
a. 250 Loose b. Roth. 135"/,| 135%/,| Baden  \Ovtigationen v. 1na2 |3t/,) 981, © ee 
2.500 ,„  diite — 1583 — ja. 50 Loose v. 1840, _ 6 u Baumes... 
Bethmann. Obligat, ı4 _ Darınstadt|1.50 Loome .. . . 7" /e 54 ditto 
ditto aitto IAr/, 1.95 die =... 331/,| - Hamaurg . 
Stautsschuldscheins la 1 Obligätionen . . . . 3, — h ditto 
Prämienscheins .. dito 2... 4 — ar Leipuig . . 
» [Obligationen » . . . |3%/, N . [optigat. d. Rothseh.[3t/,| — era zei 
Ladwigs-Kanal-Act. u fl. 25 Loone... . 29'/, pr London . . 
Activsch, incl. 8Cp. 5 293 | 2 sine 
Portugal Consols Lat. a f. 12.|3 — 66 —— 
Polen |1.800 Lett. Loos Rth. 9% /, * 


Aullund.. 
. dittoe A N. 500 . dltte 


5. April 1845. | Paris . 
—— —  mrgene ditto 9317, 
{ ll. . ber. il. . 
Sibher (Elbe Bilder. Wien 30Kr.k.8.| — 
\ "Gold al Mareo 1377 — || 5 Frankenthaler| 2/20 dito au. 1211 
| 20 rrantaex⸗ 929 Laubth., gunze 243. Mochbaltig silb.|24 145 a a u J 


l Engl.Souverains| 1157 _Preuns. Thaler fi LAN | Geringu.mittelh, 24 ı2 Disconto 
der Börse: 30 5pCt. Span. 29,; ditto inland. 33}; Taunusbahn- Actien (pr. UTtimo) 3251; 


__Rudwigsh. „Bei xbach 113; F. -W. '„Nordbahn 104) Geld, A. Sulzbach, beeid. Makler | 














RE 





wi — Sonntag — 


fi Die Dberpoftamrs- Zeitung erfbeintanierem 
xa zt Morgens und Abenda mis bem Abeaddlatt mir 
imeamat ad Ronnerfationäblar: urdgegehem. 

— ibonnementnreid:ganglätrghn., baldtährg I 
im Der Duartal eines jeden Bemehers auch viertele 
ddetz a2. 

= Betrilangea nehmen ale Yalimter bes Zu» 

 umb Hutlarbes an. 


Frankfurter 





frankreid. 


** Maris, 3. April. Die I ber A 
2 —— 


des 
erie⸗ 


zu bleiben gedenkt. Er iſt zwar, um es nicht allzu offen 
mit der — zu verderben, aus ſein 
blieben, hat aber ſeinen Freund Remuſat fuͤr die —— 


ber Vortrag des Herrn von Lamartine angerühmt, der end» 
lich fein langes Schweigen — bat. Hier bad Weſent⸗ 
iche des anti⸗miniſteriellen ſſes: ſehe in dem 


aber gegenwaͤrtig fü 
vollendete Thatfache — fich damit erflärend für Refignation, 


und gefäbrlicher zu machen — dieſe Deputirte Ri ich, 


elbſt 
von ihrer ee — eine * 


Minorität zu ge 
angebt, fo wiederhole 
ee: Niemals! Die Befefti- 







ß ; 


—— 


erpoiamts - Beitung. 


— ven 6. Ar — 188. 


Wasrigen aler Urt werben aufgenommen. Die 
Inferargebädren betragen fhr die Zerte Petit» 
Sarift 4 I, ver Schrift es polit. Tertes GM. Briefe 
und anbere Ginfenbungen für bie volit. Zeitung 
und das Aonneriatisnshblurt erfahrt man on bie » 
„Revactica ber Dbrrpolamid-Jeitung* ja abritkren. 





au sieele et & la eivilisation), denn fie führt zuräd in jene 
Zeiten der Barbarei des Kriegs, ald man fih nur binter 
den Mauern der Städte flug und eine ganze Bölterihaft 
fi$ mit ihren Greifen, Frauen, Sindern und Reichthü— 
mem in eine wohlverwahrte Hauptſtadt zurädjog, und 
wo, wenn die Stabt genommen war, Alles mit euer 
und Schwert verbeert und vernichtet wurde. Sie ftebt 
im Widerſpruch mit der Givilifation, deun fe bringt die 
Kriegögefege, die beute fo viel milder find, zurüd bie zu 
jener Epoche, we dem wilden Krieger nichts heilig, nichts 
unverleglih war, wo ber Sieg gleich pw Megelei wurde. 
Sie (die Befeſtigung von —5* iſt aber auch im Wider⸗ 
ſpruch mit dem Kriege ſelbſt, denn das franzöffche . 
princip, der Grundfag des modernen Kriege, ebt in ber 
Beweglichkeit der Streitfräfte, in der Strategie, die im Vor⸗ 
rüden Schlachten liefert, — unb das Princip der Fortifica- 
Honen von Paris if bie Unbemweglihhaltung der nationalen 
Streitfräfte, zufammengebäuft und concentrirt auf einem ein- 
igen Punkt, den man Paris nennt. 32 babe vor wenigen 
agen von einem großen militaͤriſchen Schriftſteller unferer 
Zeit, von einem General, ber mit Recht für ben erſten Kri— 
tifer der Kriegskunſt paſſirt, gebört, daß er mit 100,000 
ranzofen, frei im ihren Bewegungen und belebt von jenem 
er bed Patriotismus, das 1792 in den Seelen glühre 
und durch das bei Leipzig und Waterloo vergoffene Blut 
nicht audgelöfht worden tft, fib mit hundert Köpfen, wenn 
er fie bätte, verbindlih machen wollte, Franfreih zu retten, 
während er mit 200,000 Mann, genötbigt, alle ihre Be— 
wegungen fo F berechnen, daß ber eine Punft Paris 
ftets — eibe, es nicht wagen wurde, weder ſeine 
Mandver noch für feinen Sieg zu ſtehen. Endlich fo ſteht 
auch bie Befeftigung im entſchiedenen Widerſpruch mit ber 
Ben fie iſt eine beänbige Drohung gegen biefelbe Die 
ortifieationen bilden nicht nur Mauern und Wälle, fondern 
eine wahrbafte militärifbe Inſtitution, aufgerictet 
im Angefibt und über allen Inſtitutionen eines unter 
repräfentativen Berfaffungsformen flebenden Volkes. Die 
Shartr bat euch gelagt: „Der König commandirt die 
Armee”; bat euh etwa bie Eharte auch gefagt: ber 
König fol außer dem Dberbefehl über die Truppen noch 
ben Schlüffel haben zu den Wällen, Baflionen, Thoren, be- 
feftigten Gafernen, ausgerüßtet mit 2400 Gefhügen, um eine 
Hauptitadt ber, bie an Größe dem alten Babylon gleicht; 
und bie Repräfentanten der Nation werben in ſchickſalſchwan—⸗ 
geren Tagen im Angefiht und unter dem Feuer ber Kano— 
nen ihre Sisungen halten und mit voller Freiheit gegen ben 
—— eine Vorſchläge (Drdonnanzen) zu Ratb geben. 
Ihr t mid an, ich zeigte Mißtrauen in meinen Wor- 
ten. Laßt und darüber in’s Klare fommen. Ihr gebt vor, ich 
mißtraute ber Loyalität der Regierung. Und wenn ed nun 
fo wäre? ZA nicht das Mißtrauen die erſte Tugend 
ber Freiheit? Iſt es nicht die erſte Pfliht des 
Staatdmannes? Doch ih hege fein Mißtrauen. Jh er- 
warte, ich beforge feine Staatäftreihe, in einer Zeit, 
wo wir faum ef erlebten, melche ſchreckliche Lehren Staats⸗ 
ſtreiche den Thronen gegeben haben. ch vertraue der Weis 
eit, ber Klugheit, der Redlichkeit derer, bie uns regieren. 
ch werde fletd Vertrauen bewahren auf ein Haupt, gereift 
unter ben Jahren, dur Nachdenken, durch Unglüd, ja felbit 


Erfabrung der e. Wißt ibr aber, w 
834 der De nen Lid 


1 maden, De Bruch ni 

. ü ruben n 
—— ſie Behrhen and Oenrrationen 
alle unter denſelben Umftänden in bie 


nicht alle gleicher Lehren theilbaftig werden. Wer’ 






ben, eine Prärogative, die im Berbältniß und im —2 
wicht. iſt mit den Praͤrogativen der berathenden Nation. (de 
la nation naar an dem Tage aber, wo ibr. ihm noch 








weiter die furchtbare Praͤ würdet verlieben haben, 
bie — et vr Er Feſtung a yet dem 
euer von, zweitaufend Kanonen, „wozu bie Lunte in ber 





and der Regierung ii, discutiren en, — t ihr 
euch nennen , wie — eine rs Merle * 
Belager ha ierung; aber das made ich euch freitig, 


daß ihr. eine. repräjentative Regierung 
[epe.. Die mit Geſchaten verjebenen Fortificatignen find die 
orrede zu irgend einem Despotismus. (la preiace diun 
despotisme quelconque); zu. dem Despotismus eines Königs, 
oder zu dem Despotismus.einer action, die ſich eines, 
es ber Kanonen bemädrigen wird, oder. zu dem blutigen, 
hmachvollen, dauernden Despotiomus fremder Mächte, jollte 
antreich jemals beftimmt.iepn, ein 1815 wieder zu erleben.— 
enn diejenigen, die bieß nicht einjeben, die Ausräßtung. ber 
Forts_votiren, fo babe, ih dazu nichts zu jagen, als. etwa 
nur, daß fie blind find. Die Andern aber, Die mit mir darchdrungen 
find ven der Meinung, daß die Folgen, fo bald fie im Keime vor⸗ 
banden find, man mag fie noch jo lange verftedt halten, jo gewiß 
ausbrechen, als cine geladene Kanone, wenn man. den. brens 
nenden Yunten an's Zandloch hält, losgebt, — fünnen nicht 
in Imeifel ſeyn, was ibnen gu thun obliegt. Ich würbe mich 
des Berraibs an der Freihen, an dem Bolfe, an der Eivilis 
fation unjered Landes und unferer Zeit, ſchuldig glauben, 
wollte ih. nicht die. Commiffarien,. welde wir zu ernennen 
haben, bejhwören, ber Regierung, bie. unterbrüdende. und 
antisconftisutionelle Waffe zu mweigern, welde fie in der Aus: 
REN Bortificationen von Paris von uns begehrt.” — 
— Das von. dem Rriegsminifter Soult für bie Fortifi⸗ 
cationen von Paris vorgeſchlagene Bewaffnunge ſpftein beſieht 
in einer Siherbeitsbewaffnung für alle Baſtionen und 
in einer Defenfivbewaffnung für bie Fronten, welde 
den Angriffen des Feindes am meıften ausgejegt ſeyn fönnen. 
Bei der Wictigfeit ber. Forts und der Rolle, weiche fie bei 
einftiger — der Hauptſtadt zu ſpielen berufen 
find, bat I; der Minifter Gonjeilpräfident bewogen gefune 
den, die Anihaffung eines vollftändigen Materials zu 
* Bewaffnung vorzuſchlagen. Die conſervatide Majoritäthat 
ih — wie die „Debats” rühmen — nict erfhättern und irre 
führen laſſen durch jene „fünftlibe Agitation” und „dimäs 
rifche — 252 eines Bombardenents“, womit ‚man 
die offentliche Meinung aufzuregen ſucht. (Der „Natio⸗ 
nal” „und, viele andere Oppofttionsorgane geben Liſten 
von Offizieren ber Nationalgarde, ‚die Petitionen gegen 
bie Bewaffnung ber Feſtungswerle unterzeichnet baben.) 
Paris, wird nicht zu. einem Kriegerlag conſtituitt. Jeder⸗ 
mann weiß, daß es nur buch ein befonderes Geſetz in 
Delagerungeftand erflärt werben könnte. Uebrigens ifi jet 
nob gar nidt von Ausdrüftumg (de larmement) ber 
Forts die Rede, fondern nur von. der Bereitung des 
Materials dazuz Marfhall Soult hat ausdrücklich ange⸗ 
geben, bie für die Kortificationen von Paris beftimmten Ges 
jhüge würden vorerft zu Bourges bleiben. Mehrere Depus 
tirte, die 1841 gegen die Korte — hatten, haben ſich 
nun für die Bewilligung der 18 Mill. ausgeſprochen, mit 
der Demerfung, es jey ganz ſinnlos, Fortincationen errich⸗ 
ten und fie nicht mit. Kanonen verfeben zu wollen. - Die 


T quent: fie haben nichts einzumenben gegen 
5 wollen aber den in —E 
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ar in dem anglosindiihen Reihe nichts von Bepeutun 
Sorgefatter- eis 











Mitglieder vom _ linfen, „Ge zeigten ſich Bei T 
Berathung in ben But m dobem Grabe 8 

ten Geſetz⸗ 
der Bewilligung der 16 
„liegenden Beweis von Vertrauen nur dem gegenwär- 
ifterium nicht gewaͤbren. Als wenn die Gabinette 
andelbar wären! wenn nicht die mit Kanonen aus⸗ 
feten Forts, einem Minifterium von der Linken bewil⸗ 
fpäteröyon einem ulträsconfervativen und reactionären 
j „su Sweden ber Unterbrüdung gebraudt werden 









5000 Mann brittiiher Truppen und 2000 Scindiern aus: 
gezogen, um bie Freibeuter aus den Grenzdiftricten zu vers 
treiben; er fand zulegt noch jenfeits der Wüſte am Ruß ber 
Gebirge; der Feind bat ſich nur ſelten feben dafien. Sir 
Eharles Napier wird mit dem - Scharmügeifrieg nicht 
viel ausritens Mangel an. Waffen und Proviant bärfte 
ihn. nothigen, unverrichteter Dinge zurüczukehren. Im 
zus berricht : fortwäbrend  linrube und Gefegfofigfeits 
iſt jedoch von Feiner Intervention die Rede. Sir 
Henry Hardin 
dens. Das 


cultivirt zu Talcutta die Künfte des Frie⸗ 
Regiment Hochlaͤnder, das. in Scinde tams 
pirte, iſt duch Krankheiten auf die Hälfte zuſammenge⸗ 
ſchmolzen; der Ueberreft war auf dem Mari vor Rural 
nach Bombay. In dem :Bezirfe von Kolapore ift das 
Martialgeieg verfindet worden; 600 Gefangene: erwarten 
ihr Urtbeil; den Infurgentenbäuptling Yall Gbeer Gofain ift 
gehenkt worden. — 
Großbritannien. 


** Spndon, 2, April. Bericiedene Verſuche der Dppo- 
fition, dem Minifterium Verl Berlegenbeiten. zu- meden, ſind 
neuerdings —— In der —— Sitzung dee 
Unterhauſes bickt Lord Palmerſton bei der Debatte über die 
Bewilligungen für die Marine eine heftige Rede gegen die 
Politilk der Regierung, namentlich in Bezug auf ‚das Nach⸗ 
geben in der Durchſuchungsfrage und. bie, zu London eroff⸗ 
neten Conferenzen. Peel, in. feiner ſtark gewürzten Antwort; 
erinnerte den. Er⸗ Wbigminifter, daß. er ‚allein, Durch den 
Tractat, vom. 15. Juli: 1840, die Schuld trage, daß die of⸗ 
fentlihe Meinung in Kranfreih ſich ſo entſchieden gegen das, 
Durd eds aufgelchnt babe. — In ter gefrigen 
Sitzung brachte Herr Sheil die Brieferbrebunges 
frage wieder zur Sprade und zwar mit jpecieller Brpee 
bung auf den italienischen Flüchtling Mazzini. Der Mi 
nifter des Innern, Sir James Grabam, vertbeibigte ſich in 
ausführlicher Rede. Sbeil's Antrag auf ein Geniurnetum 
wurde mit 52 Stimmen gegen. 38 verworfen. — 


Schweiz. 

Ein. Bulletin des baſellandſchaftlichen Wochenblattes ent» 
bält folgendes: Yieftal 3. April. So eben langt die Nach 
richt ‚bierber, daß Lie Hauptrolonne der. Freiſchaaren ſich 
durch das Dorf Malters, wo fie bedeutenden Berluft erlite 
ten babe, hindurchgeſchlagen und das Entlibuch binauf ſich 
auf Berner Boden gereiter babe. Darunter jollen beionders 
die Landſchäftler ſeyn, die wir bis dabin noch vermiffen. 
Dieſe Nachricht erbält durch den Umſtand alle Wabrſchein⸗ 
lichkeit, daß anzunebmen iſt, unſere braven Scharfſchützen 
werben ſich wohl eine Lücke zu babnen und ibre Feinde zu 
treffen gewußt haben. Auch landſchäftliche Kanoniere ſollen 
bei. dieſer Colonne fern. 

In Lieftal kamen geſtern Nachmittag bie 3 Ubr vereinzelte 
Flüdtlinge an. Bon 125 aus Lieftal Ausgezogenen fehlen 
nun noch 75, worunter 23 Familienväter. 

HYargau; 3. April. (Basl. 3.) Das Freiſchaarendrama 
bat für diefesmal fürdterli geendet; außer mebreren Dffis 
zieren, darunter Herr Oberft Berner, Bezirfscommandan, ' 
von ‚Kulm, welche auf dem Kampfplag geblieben fepen, wer 
den. no eine Menge vermißt und es tt beinabe feine Ka” 
milie in unjerer Gegend, welche nicht entweder ſchon ge, 


941 


bliebene oder - vermißte lieber zu beirauern bat. Herr 
Oberft Rot wurde am 2, d. M DB s 10 Uhr 
bei ber üde gefangen; ein Auszüger aus biefiger 
end bat es geieben, wie er aller feiner milinärifhen 
en beraubt, gebunden nah Luzern geführt wurde. Alle 

Parteien betrauern biejes große und euere Unglüd 
und man ift in ber geipannteften Erwartung über bas, mas 
künftigbin geicheben: wird. Die Luzerner Regierungssruppen 
mit. den Zuzugern aus den Heinen Kantonen find, wie man 
fagt, bis an unfere Grenze vorgerüdt: und in bie Grenzge— 
meinden Triengen, Reiden und Münfter verlegt. 
— ivatbriefe widerſprechen der Nachricht, als hätte 
einer ber Bruüder des Hauſes Großmann in Aarau an dem 
er Theil damen 

Aarau, 3. April. Geſtern Nacht if der eidgen. Commiſ⸗ 
m Herr Landammann Näff von St Gallen bier eingetrof: 
en; er hat heute eine. Defpredung mit dem Kleinen Ratbe 
—— o viel wir von derſelben wiſſen, hat der Letztere 

onders darauf gedrungen, daß das eidgenöſſiſche Commiſ 
eins feinen ganzen Einfluß babin verwende, daß bie Ge— 
angenen milde bebanbelt und jedes Bluturtheil vermieden 
werde. Das if unter Umſtaͤnden Das Einzige und Drin- 
genpfte, was gejdheben Tann. 

Im Freienamte berricht große Aufregung; bie eintreffenden 
—— werden mißbandelt, aufgegriffen und über bie 

renze zuräd dem Qujerner Yanditurın in die Hände gelie— 
fert. Man ſpricht dort ungeſcheut von ber einzufegenden 
proviſoriſchen Regierung in. Baden, von einem Zuge ber 
Heinen ‚Rantone ın Verbindung mit Yuzern nach dem freien: 
amte, von Ausjagen u. |. m., gibt den verfaflungstreuen 
Beamteten nur noch einige Tage Zeit zu leben. Die begna⸗ 
digten und amneftirten Kübrer und Tbeilnebmer am Aufs 
ruhre von 1541 ſpielen dabei wieder Die Hauptrolle. Ucherall 
iſt große Nübrigleit. Während der erftien Tage dieſer Woche 


find mebtere hundert aus den Gemeinden des Bezirks Muri | 


dem Landſturm zugerilt und noch geſtern, nachdem ‚Alles 
ſchon beendigt war, zogen Andere nad. (Schw. 2.) 
Muri, 3. April. 11 the. (Basl. 3.) So eben rüden 4 
Bataillone nebft Artillerie und Gavallerie aus dem Kanton 
Zurich bier ein, um gegen 3 Ubr weiter an bie Luzerner 
Örenze zu rüden, wahrſcheinlich nah Menzingen, Zofingen, 
Fabrwangen. Auch im Areicnamte werben einige Truppen 
bleiben, was eine gute Wirfung bervorbringen wird, da bie 
Gemuͤther nachgerade anfingen, fich zu erhigen. 
Die „Eidg. aͤßt I aus Luzern von einem am 
2 Aprıl Abends daſelbſt ‚gehaltenen Triumphzug“ berichten 
und beichreibt benfelben, wie folgt: Borab der etwas bieflirte 
Dr. Steiger in einem Wägelein unter Infanteries und Ca— 
vallerieescorte. Dann folgte unter Infantericescorte ein Trupp 
gefangener Freifhärler, wohl 200. Nun bie erbeuteten Ka: 
nenen, 8 nad einander mit allen dazu gehörigen Wagen, 
$ berrlihe Süd; 4 wurden ſchon in ber Nacht gebradt. 
Ale Wagen mit einer geborigen Anzahl Pferde beipannt. 
Bor dem erften Wagen ſaß mit einer erbeuteren Kabne ein 
junger Held auf einem ſchönen erbeuteten Roß. Auf einem 
Wagen in Mitte des ganzen Zuged ein ſchlichter Bauers- 
mann mit der bochroth flatternden baſellandſchafter Kantond- 
fahne. Am Ende des Kanonenwagenzuges wieder ein junger 
Held auf einem eroberten Roß, mit einer zweiten weißen 
Fahne Dann ritten auf lauter erbeuteten Roſſen wieder 
junge Helden beran,: fortwährend unter lautem Jubel ber 
verfammelten Bolfsmenge und Soltaten. Eine Menge Bar 
— aller Axt mit erbeuteten Waffen und Proviant 
eladen, raſſelten hintendrein. Selgten dann wieder unter 
nfanterieescorte ein 400-120 Mann ftarfer Trupp Ge: 
fangener; dann noch ein Heinerer Trupp, welcher ben Zug 
fchloh. Das Defiliren paflirte vor dem Regierungsgebäude 
vorbei und dauerte wohl eine halbe Stunde. Der Zug batte 
beinahe eine Viertefftunde. in continuirlicher Längendimenſion 
Bafel, 4. April, Die beiten Tagfagungsgefandten, Bürs 
ermeilter Frey und err 9. Merian, find beute nad 
Süric abgereift. — In der Abrei.e des Oberſt Burck⸗ 
bardt nad Zürid, ale ie des Generaltabs des aufgeftell- 
ten Armeecorps iſt Oberfllieutenant W. Geigy zum Plage 


commandanten-in Bafel-ernannt worden. 3 
— Laut Anzeige. des h. Vorxocts vom 3. d. M. find bie 


am 1. April ergangenen na 
dem Maße zurädgezogen, dieſe Truppen (worunter Bas 
felftabt) nun bi ar bas Pifer gurädigelegt werben. 

— Eine von: tieftal brachte geftern, in Antwort 
auf eine amtliche Anfrage : ob man bieroris mite wu 
licher Hülfe der Landſchaft beifpringen Ffönne? die Nach 
daß bis Abends noch feine Verwundete in Lieſtal ei 
fen ſeyen. Hingegen foller, fo verlauter es, in Malters jahl⸗ 
reiche bafellandihaftliche Angehörige verwundet liegen, welche 
fi mit andern Freifchaaren durchs Entlibuch haben durch⸗ 
ſchlagen wollen. Br i 

— Geſtern verbreitete fh das Geruͤcht, es ſeyen ſaͤmmt⸗ 
liche Locomotiven und Transportwagen der Elſaher Eiſen⸗ 
bahn nach Straßburg beſtellt, um Truppen von da an unſere 
Grenze zu befördern. Man bört nun, daß nur ein nah Als 
gier beftimmter Ponton transportirt werben foll, 

2nzern, 3. April. Abends. Der Große Rarh verfammelte 
fi beute, Demfelben wurde vorgelegt ein kurzer Bericht Aber 
die jüngften Ereigniffe und ſodann ein Ammeftiedecrer über 
ben Borfall vom 8. December. Dieſes Decret it von ga 
befonderer Natur; es ftellt nemlich fo viele Ausnahmen a 

obne 


ver⸗ 


daß ald ammeftirr nur diejenigen erſcheinen, bie, auch 
Amnefie, fosgefprochen würden. Die Welt wird fü 
wundern, wenn fie diefen Borfchlag unverändert zu 
befommt. Es murde Alles an eine Gommiffion gewieſen, die 
morgen Bericht erſtatiet. lieber das Schidjal einzelner Pers 
fonen fann weiter folgende beitimmte Auskunft ertbeilt werben. 
Fürſprech Eduard Schnpder liegt leicht verwundet im Spital 
zu Luzern. Küripreb Anton Schnpder, Altfehultheiß Ludwig 
Schnyder und Altappellationsridter Joſeph Büeler haben 
fi mit einer Schaar von circa 1200 über Ettiswyl durch⸗ 
geihlagen. Das Geihid von Alt⸗Staatsrath Lorenz Baus 
mann iſt noch unbefannt. Die Gefangenen werben gegen» 
mwärtig in ber Francisfaner- und Jeſuitenkirche aufbewahrt. 
Darunter befinden fih viele von Zofingen, auch ein Heer 
Fiſcher von Reinach. Oberſt Rothpletz und Dr, R. Steiger 
iigen im firengften Griminalgefängnig. Das — 
blikum zeigt für die Gefangenen große Theilnahme; allein 
von morgen an barf man legtern nichts mehr zukommen 
laſſen. Die Sieger haben beträchtliche Beute gemacht. Sehr 
ausfübrlihe Pläne uber den Zug fielen chenfalls in ihre 
Hände. Diejelben jollen ausgezeichnet fegn. Ueberhaupt wird 
von Militärs das Manöver, weldes die Rreifhaaren aus. 
führten, vermittelft welchem fie mit reißender Schnelle in die 
nächſte Näbe der Stadt erg gerühmt. 

— Nach dem vierten Bulletin der „Staatszeitung“ find 
bie jegt folgende Gefangene eingebracht worden: 
———— Aarau; Capalleriebauptmann Rohr, von Lenz- 
bnrg; ichtsſcreiber Berner, von Kulm; Geridtspräfident 
Keller, von Brugg; Profeflor Hagnauer, von Aarau; Pros 
fefior Herzog, von Bern; Erfranzisfaner Knobel, von Bern ; 
en gie Bugger, von Soforburn, Geftern wurde im 

riumph unter lautem Fabel des Bolfs die Kriegsbeute 
eingebracht, nemlih: 1) Eine Batterie Haubigen; 5 eine 
DBaiterie Kanonen; 3) 22 Munitions- und Bagagewagen; 
4) gegen achtzig Pferde; 5) die Freiſchaarenfahne won Lieſtal; 
6) die Fahne der Quzerner Flüchtlinge, nebft zwei fleinern 
Standarsen; die Kriegskaſſe mit vielen taufend Franken an 
Geld» und Silberftüden. — Im biefigen Bürgerfpitale liegen 
mebrere vermundere Luzerner Flüchtlinge und eine namhafte 
Anzahl verwundeter Freiihärler aus verfhiebenen Kantonen 
in ben gleihen Kranfenjälen und neben ben verwunbeten 
Scldaten aus dem Kanton Luzern und den Urfantonen, Auf 
Anordnung der b. Regierung werden Alle von den barm⸗ 
berzigen Schweitern —— verpflegt und von dem Spi⸗ 
talarjt bebandelt. 

Zuͤrich, 3. April. Hr. Dr. Furrer iſt an der Stelle bes 
Hrn. Mouffon zum erfien Bürgermeiiter und Tagfagungs- 
präfidenten gewählt worden. Diefe Wahl ift eine Folge ber 
neuen Wablen in ben Regierungsrath, welde in liberalem 
Sinne ausgefallen find, 


Deutſchland. 


München, 2. April. (A. 3.) Die Berichte über die bier 
ftattgehabte Mänzronferenz —— wir dabin berichtigen zu 
fünnen, aß die Haupibeſchlüſſe der Confetenz ſich auf die 


u 


——Ertrabeilage 
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Frankfurter Oberpoftamts - Beitung. 


Sonntag, den 6. April 1845. 





Neueſte Machrichten. 


Varis, 3. April, Stand der Rente. 5pCt. 117. 80. — 
3pCt. 85. 80. — Neues 3pCt. Anlchn 86. 55. — Neap. 
102. — Recepiſſe 104. — 5pCt. Span. 404. — Neue 3pCt. 
414. — Paflive 73. — 5p@t. Portug. 665. — Actien der 
Bank von Franfreih 3230. — St. Germain-Eifenbabn 1202. 
50. — Berfailles, rechtes Ufer 642. 50 — lintes Ufer 402, 
50. ee 1302. 50. — Parid-Rouen 1160. — Or⸗ 
leans⸗Bordeauxr 785.— Drieand-Bierzon 945.—RouensHavre 
975. — Marfeille:Avignon 1130. — Strafburg-Bafel 340, 

— Nach den Abftimmungen in ben Durenus Hub 177 De: 
putirte für das Geſetz zur Bewaffnung der Feſtungswerke um 
Paris ber und 145 dagegen; biernadh würde fid vorläufig 
eine Mehrheit von 32 für das minifterielle Project ergeben. 
Herr Thiers war abweſend. 

— Das Douanengefep ift geftern in der Deputirten- 
fammer als ein Ganzes mit 206 Stimmen gegen 32 au— 
genommen worden. 

— Zu Madrid war am 238. März alles rubig. 





Deutſchland. 


Königsberg, 29. März. (A. K. 3.) Der Profeſſor Dr 
Schutert zeigt in der heutigen Zeitung an, daß er die Re— 
bastion ber „Königäberger Allgemeinen Zeitung” niederlege, 
weil ber Brand im (Februar d. 3. ihm dem faft vollendeten 
6. Theil feiner Staatskunde und vieljährige bandihriftliche 
Arbeiten vernichtet babe und er ſich nun genärhigt febe, feine 
ibm übrig bleibende Muße ältern literariſchen Berprlichtuns 
gen vorzugeweife zu witmen, Der Dr. Megel, feit 9 Mor 
naten ®chülfe der Redaction, wird vom 1. April an diefelbe 
interimiftifch übernehmen. 

Bofen, 31. März. (Pof. 3.) Der zweite Ausſchuß des Landtages 
berichtet über vier Vetitionen wegen Wahrung der Unabhännig- 
Teit der Richter Im diefen Wetitionen mirb angetragen: Ron 
einem fädtifchen Abgeorpneten, aut Aufhebung der Verorbnung vom 
29. Mär 1834, fo weit fie ſich anf die Richter beziebtz von einem 
ritterichafttichen Abgeordneten, die Berorbnung vom 29. März 1944 
ven Ständen zur Berathung vorlegen zu laffen; von einem zeiten 
ritterſchaftlichen Abgeordneten, auf MWirderherfiellung des früheren 
Mechtejuftandes in dieſer Beziehung; noch von einem ritterihaftliden 
Abgeorbneten, Se. M, zu bitten: #) das Geſttz vom 29. März 1844 
nicht auf richterliche Beamte zur Anwendung bringen zu Taffen, b) das 
Princip der Ancienmität bei Beförderung ju Oberrichtern fireng auf- 
zecht zu erhalten und Bevorgugungen wegen bevorſtehender Berdienke 
oder ganz befonderer Befähigung nur auf allerhöchften Special« 
befehl erfolgen zu Taffen, Der Aueſchuß, von der Wichtigleit 
tes Gegenflandes burhdrungen, befürwortet eine Petition an Se. 
M. eintunmig und um fo mehr, als die allgemeine Meinung 
Fb entſchitden gegen einjelne, in dem genannten Geſthe ent 
baltene Beftimmungen audgeivroden hat. Er hat eine Petition an 
Sr. Maojehät entworfen, welde ſich weientlih an den Inhalt der bee 
zuleßt bezeichneten Abgeordneten hält und verlefen wurde. Der ſtäd- 
tiihe Abgeorpnete, welcher um feine Anſicht ald Rechtsverſtändiger 
erfucht war, hält nicht dafür, daß die Abficht vorgewaltet habe, durch 
bie Gefege vom 29. März 1844 die Unabhängigkeit ber Richter zu 
becinträdtigen. (Es wäre gut gewefen, wenn die Gelege vor ihrem 
Ericheinen alle Stadien durchlauſen hätten, weil dann alle Bedenken 
hätten erwogen werden können. Was die burch dieſe Geſetze hervor- 

erufenen Beränderungen in der bieherigen Geſetzgebung betreffe, fo 
babe bisher ald Regel gegolten, daß ein Richter nur_ durch Erkennt 
niß des orbentlicen Richters dabe abgelegt werben lönnen. Nur in 
beftimmten Fällen fey dieß Recht dem hier 3 vorbehalten geweſen. 
Penn dich Recht gegenwärtig auf den Minifler übergegangen fey, fo 
liege darin eine erhebliche Abänberung, Das größte Bedenfen rufe 
die Beftimmung hervor, wonach ein iger im Wege des Dissipli- 
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narverfahren wegen eines bie Religion oder Sittlichkeit verleßenden 
Betragens abgefept werben Fönne. Diefe Beftimmung fep gefahrdrohend. 
Frahffurt, 5. April. Bei der heute fattgehabten 1. Zie⸗ 


bung der 6. Klaſſe biefiger 107. Stabtlotterie gewannen die 
87 17378. 520. 15146 jede 1000 fl. und Nr. 21423 


Börſenberichte. 


Berlin, 2. April. Das Geſchaͤft am heutiger Börſe war von 
feiner Bedeutung und die Courſe erfuhren feit geſſern keine weient- 
lihen Veränderungen. Am meiften begehrt waren Berlin-Anpalter 
Uctien, worin Mehreres umging. 

: London, 1. April, 3pCt. Stods 994 — Spt. Span. 30}. 
Reue 3pCt. 40}. — Spät. Port. 66. — 2!plt. Hol, 63}. 

ı Haag, 2. April. Der Finangminifter macht das Refultat der 
in Gemäppeit Königlichen Decrets vom 27. v. M. (O.P.A.3. Ar. 94, 
I. Abthl.) am 31. ftattgepabten Ziehung von 70 Serien 41p6t. 
Amortifationsfondicats befannt, vie fomit am 15 d. M, rüdjapibar 
und nicht mehr verzindlih find. Aebe Serie umfaßt ein Capital von 
200,000 fl, Die Inhaber der berausgelommenen Nummern haben, 
gegen Nüdgabe Der Obligationen und ber vom 1. October d. 9. 
an fälligen Eoupons bei der Agentur bes Finangminiſteriume zu 
Amfterdam die Nüdzablung des Capitals, nebſt Zinsvergütung von 
einem halben Monat in Empfang zu nehinen. Der Termin der Ge- 
neralziebung wirb vorher befannt gemacht werben, Folgendes 
find die Rummern der gezogenen 70 Serien: 


Serien, Nummern, | Serien, Nummern. 
356 112,164 a 112,472 934 29,188 à 29,464 
214 67,261 & 67,593 | 178 56,027 à 56,363 
133 41.956 a 42,356 46 14,353 & 14,659 
146 45,966 A 46,264 | 233 73,418 à 73,720 
333 105,247 à 105,513 11 3,233 4 3,524 
272 87,458 à 87,943 2 331 & 731 
87 27,253 & 27,554 | 176 55,358 & 55,666 
270 85,194 A 85,517 | 242 76,297 à 76,617 
127 40,056 a 40,359 | 213 66,982 à 67,260 
250 78,935 à 79,213 | 131 41,327 a 41,645 
75 23,696 4 23,947 | 144 45,357 à 45,674 
261 82,391 a 82,675 ı 135 42,666 à 42,941 
169 53,002 a 63,318 , 118 37,148 à 37,474 
6 1,651 a 1,993 | 22 6,768 a 7,065 
301 95,243 A 95,529 | 203 63,945 à 64,240 
62 19,512 a 19,840 | 126 39,734 & 40,055 
269 84,890 à 85,193 | #5 14,006 & 14,352 
107 33,833 à 34,119 | 287 90,783 & 91,152 
166 52,075 à 52,390 , 128 40,360 & 40,707 
305 96,507 A 96,824 , 223 70,137 a 70,444 
768 52,653 a 53,001 211 66,430 à 66,712 
337 106,404 a 106.701 . 165 51,733 a 52,074 
18 2,912 à 3,232 331 104,647 à 104,982 
345 108,940 a 109,199 123 38,781 à 39,080 
8 2,500 a 2,636 | 161 50,457 à 50,708 
352 110,963 a 111,253 65 20,437 & 20,735 
190 59,858 à 60,191 | 205 64,580 à 64,893 
252 79,560 à 79,882 | 323 112,235 à 112,537 
110 34,787 a 35,089 | 28 8663 & 8,933 
16 4,759 a 5,140 ! 209 65,828 a 66,149 
174 54,681 a 55,019 | 330 104,336 & 104,646 
230 712,445 a 72,738 | 300 94,893 & 95,242 
268 91,153-a 91,440 | 317 100,310 a 100,614 
261 113,670 à 113,974 | 265 83,582 à 83,915 
246 77,826: 77,972 1253 79,883 a 80,172 


Benachrichtigungen 


[48] Friedrich -Wilbelms-Mordbabn. 
Nacftebend verzeichnete Nummern ber Actiencertificate 
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zweiten Einzahlungs « Termine d. d. Eaffel den 1. December 


1844, newlich die Nummern 59851 bie mit 59875. find bie 
Umtauſche nicht abgeliefert 8 es 


zum: 2. Br gen 


iſt auch, darauf bie Termindrate 


ben: Die Inhaber diefer Certificate werden baber 
aufgefordert, dieſelben mit der rüdftändigen britten 
rate und zwei Thalern Eonventialftrafe für jedes Stück in« 
nerhalb vier Wochen jo gewiß an bie Geſellſchaftskaſſe porto- 
Certificate dritten Termins 
dem $. 24 des Statutd gemäß bie 
Eertificate für erlofchen erflärt 
Einyablungen b —S Ä —— — 
gemachten Einzablungen ber saſſe verfallen. 
Din 1845 


frei einzufendben, um dagegen 
—— 
wird und bie auf viefelken 


neue 


Gaffel, den 10, 


ad 


unferfchriebenen fönigl, Rotar rege. 
bei ſolchen Berfteigerungen am Haardigebirge übI 
des | dingungen verfleigern, als: 


8200 Fiters Ungdeiner 
1150 Derdes heimer 


hallene Weine, der Theilung 
unter 
ichen Be⸗ 


Weiße Beine, 








# 
wor! 3180 % Mußbader | IAr 
ierdurch 000 „ dorſter ' 
ermind« 1050  ,„  Deibesbeimer 1840r, 
2100 „ Wufbader 1&1r, 
740 „  ®immeldinger 
6600 „u Mußbacher 1842r, 
1050 „ Deibesheimer 
470 „. Bimmelbinger: 1843r, 
1050 „ Gimmelbinger 1844r, 
2600 Ungfteiner 1844r, 


47550 Liters. 


Die Direetion der Friedrid- Wilhelms: Morbbahn. 


Dr. Hupfelb. 
1501) 


Donnerfta 


verlebten frübern —— Herrn Balentin M in 
ußbach die nachbezeichneten in deſſen 


ihrem Landhauſe zu 


Weinverfteinerung 

zu Nußbach in der bayriihen Pfalz; am Haarbigebirge, 
g den 24, April diefes Jahres, des Morgens 
um 10 Uhr, faffen die Witwe und Erben des in Mannheim 


1140 Liters Kallſtadter 


1140 ° „ U 


49830 viters. 


ir. 
eibesheim, ben 


Die Proben können 2 Tage vor dem Verfteigerungstage 
genommen werben, auch werden fie am Tage der 334 
aufgeſtellt und verabreicht. 


Rothe Beine. 
! 4842. 


ngfleiner | 
F 


1. April 1845. 
Schuler, königl. Notar. 





00 Dampf- 
für den Nieder- 


Düsseldorfer Ges 





Schiffahrt 
» md Mittelrhein 


ellschaft 





Die Boote fahren jetzt wieder 


Täglich 


Von Malnx nıch Coblenz, Bonn, Cöln und Düsseldorf 
im Anschluss an den Eisenbahnzug von Cölre nach 


Yon Mainz nıch Mannheim 


. 8 Th 


im Anschluss an den 1. Nachmiltagszug von Mammheins nach Hehl (Strasburg) 
und vorläufig Dreimal wöchentlich 


nämlich Jeden Montag, Donnerstag und Samstag 


um #} Uhr Morgens 


De 


nach Ankunft des 7TUhr-Kisenbahnzuges von Frankfurt 


nach Coblenz, Cöln, Düsseldorf, Arnheim a) direct bis Rotterdam. v)| (355) 


a) Zu Arnheim in Correnpondenz mit der Eisenbahn nach Amsterdam 


und mit den Dampfboolen von 


erdam nıch Hassburg. 


») Montags und Donnerstags im Anschloss an die englischen Beate 
London, 


von 


Frankfurt a. M., 4. April 1845. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
[80], Tpricetalladung. 


Die Hiefigen Kaufleute Gebrüder Georg 
Beinri und Deere Bolenius, als 


Inhaber ver Handlung 3. MR. Bolenius, haben 
am heutigen Tage die gerichtliche Anzeige ger 
macht, daß fie bei dem Zuſammen man« 


nigfacher witriger Umftaͤnde fh außer Stande 
befänden, allen ihren Zadlungsverpflichlungen 
augendblidlih zu entſprechen, weßhalb fie ſich 
genötbigt fähen, Ihre aegenwärtige Aufoldenz 
anıumelden und um Borlabung aller ihrer 
Gläubiger zu bitten. Es it demnach Liquida« 
tionstermin auf 
Dienflag den 3. Juni diefes Jahres 

angeistt, und alle Gläubiger der genannten 
Gebrüder Bolenius, fowie der gedachien Hand- 
lung erben hierdurch vorgeladen, in biefem 
Termine Morgens 10 Uhr auf biefigem Rath 








nach 


Der Agent: @eorg Hirebs 


baufe perfönlih oder durch infiruirie und Tegie 
Hmirte Mandatare ſich einzufinnen, um ibre 
Unſprũche unter Borlegung der etwa darüber 
ausgefertigten Urlunden gu Tiquibiren, auch * 
juſtificiren. Da nun dieſer Termin zugleich 
zum Berſuche eines gütlichen Arrangements be 
nugt werben ſoll, fo wird die Vorladung mit 
bem boppelten Zee verbunden, daß es für 
ven Fall des Abſchluſſes eines Arrangements 
ruckſichtlich der nicht Erfheinenden oder nit 
ne;örig Bertreienen fo angefeben werben folle, 
als fepen fie dem Beihlufe der Mehrheit der 
Erfipeinenden beigeireien, während gegen bie 
felben im entgegengefegten Falle Ausfhluß von 
dlefer Maffe erlannt werben wird. 

Den Gebrüdern Bolenius if bei Strafe ber 
Nichtiglelt und des Betrugs jede Veräußerung 
—— erhppothechrung ihres Bermögens un⸗ 
erfagt, 

Zu Güternerwaltern find interimiftiſch bie 
biefigen Kaufleute Georg Händler und Friedrich 
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Juſtus Franke befiellt und am heutigem € 
eidlich verpflichtet, Es haben demnach —* 
biger in dem Liquldationotermine ſich auch bar- 
über zu erklären, ob und welche andere Guter ⸗ 
verwalter fie beftellen wollen, wibrigenfalle bie 
vorbemeiften proviforifhen Gfterveriwalter bes 
Anitio beftäti,,t werden follen. 

Allen Shulbnern der Gebrüder Bolenius 
und der gedachten Handlung wird bei Gtrafe 
doppelter Zahlung feve Zahlung au andere 
Perfonen, als bie beftellten Güterverwalter oder 
deren Bevollmäctigte, insbefondere jede Zah - 
lung an die Gemelnſchuldner unterfagt. 

Die fernern öffentlichen Belauntmachumgen 
werden nur durch Anſchlag, ſowie wurd In- 
ertion in das ge Intelligenzblatt un» die 
nzeigen publicirt merben, 
Decretum Münden, ven 27. Aebruar 1845. 


Das Stadigeriht der Stadt Münden, 
Beurmann. 





Deeret. 
Das zu einer ——— einem Yubbel« 
bammer und ähnlichen Werten eingerichtete, 
no nicht ganz vollenbete, fleinerne Bebäude, 
nebft einem in ver Lahn befindlichen Wehr, dem 
Ludwig Böltel gehörig, in der Nähe ven 
BWeplar bri Uitenberg an ver Lahn belegen, 
und mit bem Grund und Boden zu 11700 Rihlr. 
neuerdings tarirt, foll im Wege des Zwange ⸗ 
verfaßreng, 
Samstag den 236. April c., 
Morgens 9 Upr, 

am Ort ber Gebäude ſelbſt, einem öffentlichen 
Berkaufe ausgefegt werben. 

Etwaige Kaufliebbaber werten hierzu eine 
eladen, und fönnen 8 Tage vor dem Termine, 

are und Bebingungen in dieſiger Amtsre- 
gifltalur einfehen. Gleichzellig wirb der Lud⸗ 
wiß Bölkel, deffen genemmwärtiger Aufente 
* ſort unbelannt iſt, don dem beabſichtigten 

erkaufe in Kenntniß aeſeßt, und hiermit auf⸗ 
naefordert, feinen jetzigen Aufenthaltsort bier⸗ 
feibft anzumelden, und Itmanden zur Em« 
prangnahme, der In dieſer Sacht zu erlaffenden 
Derrete zu befellen, als biefe fonft durch An« 
deften an der Amtsthüre für publicirt erachtet 
werden ſollen. 

Braunfels, 10. März 1845. 
Bürfl. Solmf. Zaftiz« Amt. 

Hahn. 
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Frankfurter 


Deutfdland. 


1: I Wien, 27. März. Der unlingit erſchienene Ausweis 
über bie Frequenz a er k. k. privilegivien Ferdinands—⸗ 
Nordbahn lieferte hoöͤchſt intereſſante Reſultate. Während im 
Jahr 1549 die Perſonenfrequenz nur 225,000 Betrag, ftei- 
erte ſich dieſelbe im Jahr 1841 bereits auf 303,00, im 
ahr 1842 auf 622,000, im Jabr 1543 auf 661,000 und 
in dem legten Ausweife, für 1344, auf 659,000 Perſonen, 
welche eine Einnahme don 871,060 A. C. M. veranfaßten. 
Ebenfo vermehrte fi der Waarentrandport, der im Jahr 
1340 534,000 Centner betrug, im darauf folgenden Jabre 
bereits auf das Doppelte, in Jahr 1542 auf das Dreirache, 
im Jahr 1943 aber auf 1,800,000 Etnr. und in Folge bee 
leuten Ausweifes für 1844 auf 2,027,000 Etur, welde 
793,000 1. C. DM. eintrugen, wozu noch 344,000 Cinr. Mir 
terialien zu rechnen find, welche in eigener Negie ohne Ent 
richtung einer Gebühr trandportirt wurden. Die Bruttoein— 
nahme betrug im Ganzen 1,690,0089 1. C. M.; das Netto— 
revenue aber 826,898 fl., wovon jedoh 111,774 4. C. M. 
zur Zablung der Zinfen der beiten Bahnanleben verwendet 
worden find. Gemäß ber Ueberſicht ter Frachtobjecte was 
ren an Getreide 247,000 Ginr. ; an Holz 164,00 Chr; an 
Metall 186,000 Gras; an Eßwaaren 72,000 Emr.; an 
Spezereien 159,009 Einr. und an Manufactur- und Schnitt 
mwaaren 215,000 Einr transportirt wurden. — Im Jahr 
1844 fanden im Ganzen 8404 Fahrten ſtatt, wobei 90,241 
Meilen zurüdgelegt wurden, mit einem Conſumo von 24,600 
Klfir. Holz, 8780 Em. Kohlen und 1000 Eine. Oelkuchen. 
Die Anzahl der Maſchinen betrug 46, größtentheils bei 
Stefenfen, Turner und Cokerill angefertigt. Bon dieſen 46 Mas 
fchinen baben jedoch nur drei mehr als 4000 Meilen per Stüd 
quchdgelegt. Die Reparaturfoften der ſaäͤnmtlichen Maſchinen 
etrugen 61.000 fl. EM. Der neu ernannte türkiſche Boiſchaf⸗ 
ter am E, f. Hofe, welder bereits die Ehre batte, 3. Mas 
jeftäten. vorgeflellt zu werden, empfängt beute jo wie an 
den barauf —J—— zwei Tagen bie Beſuche des beben 
Areld und des diplomatiſchen Corpo. — Man erwartet bie 
Ankunft Sr. k. Hobeit des Herrn Kronprinzen von Wuͤr— 
temberg, welder in dem Gafthofe jur Kaiferin von Defter: 
reih abfteigen wird, Es wird biefem Prinzen cn fi k. 
Kämmerer zugetbeilt werden, fo wie auch tie kaiſerlichen 
Equipagen zur Verfügung Sr. k. Hoh. geftellt werten foilen. 
Man fpriht von-einem ——— und einigen Militärpe: 
raben, welche zu Ebren des hoben Gaſtes ftattfinden dürften. 
Der penfionirte f. f. Admiral Hamilfar Marquis Panlueci 
ift zu Venedig mit Tode abgegangen. General Graf No: 
bili wurde an der Stelle des nah Tyrol beorderten Grafen 
Lichnowsky zum Brigadier in Wien ernannt, — Die beiden 
Schmäbartifel, welde wider die Beſchlüſſe der ungariſchen 
Gentralbapnverfammlung in ter „Augsburger allgemeinen 
Zeitung“ erſchienen, haben dem Bernehmen nah ben Dr. 
Liſt zum Verfaſſer, welcher bier offenbar im Intereſſe der 
Baron Sina’jben Partei auftrat, Die an dem Wohlgedeihen 
ber Gentralbabnunternebmung fein abſonderliches Wohlger 
fallen findet. Eine Widerlegung beider Artifel wird bald’gft 
un befagten Blatte zu lefen ſeyn. Jener Berfaffer bat alfers 
diags Urfache, fih zu wundern, daß die neu zu emittirenden 
Achen nicht den Inhabern der älteren Papiere zu gleichen 
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Theilen überlaffen werden; es it jedoch fehr zu bezweifeln, 
dan Letztere mit einer ſolchen günzlichen Ueberlaſſung der 
Mebrzahl nach einoerftanden geweien wären, mie frübere 
Erfahrung dieß zur Genüge bewies. 

Prag, 31. März. (N. E) Am 29, d. M. brach das Eis 
der Moldau durch die Gewalt des hochaufſchwellenden, mild 
einberfirämenden Stromes, der fih mit den zerftörenden Eis— 
ſchollen in die Straßen und Plätze ergo. SKarolinenthal 
wurde in einen See verwandelt, Häufer ftürzten ein, und 
dabei follen mebrere Menſchen umgefommen feyn. In 
mehreren Straßen mußten die Yeute aud dem erſten Stod 
in die Käbne fleigen, um fih zu retten. Die Peute aber, 
welche nabe am Waſſer wohnen, ferien vor Hunger (denn 
man fonnte ibnem feine Lebensmittel zuführen), vor Jammer 
über den Untergang ibrer Habe, und vor Todedangit! Die 
Berwirrung und ber Tumult wuchſen von Stunde zu Stunde. 
Der Strom führte Trümmer aller Art mit ih, Mühlen, 
Wagen, Bäume, Baubolz, Hütten, Bieb und leiter au 
Verben ertrunfener Menſchen. Die Verwüſtung, welche das 
Waſſer auf den Prager Inſeln angerichtet, läßt ſich nicht 
beihreisen. Das Pflaſter if in den Strafen au geriffen, 


Schlamm und Eis überall hingeſchwemmt, wie man text 


fiebe, wo ſich die Fluthen nur einige Elfen geienft baben. 
Auch das Magazin ver faiferlihen Pontens ſtand unter ' 
Waſſer und man fonnte die Pontons nicht berandbofen. 
Ueberall im Lande find Fluſſe und Teiche ausgerreten ut» 
der Poftenlauf ift vielfach unterbrochen. 

44 Köln, 4. Noril. Unſer Yandtag ift gefchleifen. Die 
Abgeordneten nad treu erfüllter Miſſion im Die Heimath zus 
rüdgefebrt, baben fi meift den Dank der ganıen Provinz 
verdient. Bedeutungsvoll für unfere Provinz wie hir ben 

anzen Staat waren Die Verbandlungen über Reicheſtaͤnde, 
Freifreipeit und die Emancipation der Juden, die alle mit 
offener Freimuthigkeit geführt wurden und in manden Ber 
ziebungen allen ſtändiſchen Verſammlungen zum Vorbilde 
dienen konnten, wie fie uͤberhaupt ein wichtiges Blatt in den 
rbeiniſchen Geſchichtebüchern fullen und keinenfalls auch 


‚für die naäͤchſte Zukunft ohne Folgen feyn werten. Die Na— 


men Gampbaufen, Hanjemann , v. Bederatb, Merkens wer⸗ 


"den bier mit einem wahren Enthuſiasmus genannt, denn 


wenn und auch die Proroeolle über den Gang der Debat- 
ten in febr befchnittener Korn zufommen, fo batte man doc 
Mittel gefunden, die wichtigeren Debatten den Publifum 
ganz ungeſchmälert mitzurbeilen. Höhern Orts find bie Ber: 
handlungen felbit mit einem außerordentlichen Intereſſe aufe 
genommen worden. — Der neue Flügel unſers Arreitbaufes, 
nah dem venfolvaniihen Syſteme eingerichtet, wird, wie 
man vernimmt, noch ſobald nicht benutzt werden fünnen, ba 
unfer Strafgeſetz, ſoll das Zellenfpftem in Anwendung fommen, 
natürlich ganz umgeäindert werden muß, indem bie Straftes 


‚dingungen des Code ſich auf baffelbe nicht anwenden laſſen. 


Dr. Julius it noch immer bier zur Feſiſtellung des Regler 
ift die ſſersnoth in unjerer Gegend 
nicht fo ſchrecklich geweſen wie in biefem Jabre, denn das 
Jabr 1734 darf nicht angeführt werden. Das Elend in 

öln und den unterhalb der Stadt liegenden Dorfſchaften 
auf beiden Ufer des Stromes übertrifft jede Vorftellung, 
da einzelne Drtihaften halb zerflört wurden und bei der un: 


gebeueren Warferffurb viele der Bernobner fih und ihr Bich 
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brei größere Gebäude waren. Dei mehreren andern befürd- 
tet man noch den Einſturz. Die Gerüchte üder verlorne 
Menſchenleben beflätigem ſich Leider, dahin, daß eine Frau 
mit drei Kindern und zwei Männer den Tod in ben Wellen 
fanden. Die beiven Tegteren waren vermurblid Fremde. Das 
egen gelang die bafbige Rettung ber zahlreichen vom Wafſer 

edrobien bei, der. rubigen Witterung ber folgenden‘ Tage 
auf die erfreulichite Reit, Eine große Zahl derfeiben it in 
ber alten Eaierne, ein anderer Tbeil in den Wirthsbäuſern 
der Neuſtadt untergebracht; Schiffe mit Vebenemitteln find 
nach affen Richtungen ausgefandt, um die durch die Ueber— 
ſchwemmung iſolixien Oriſchaften und Höfe vor Mangel 


zu ſchuͤtzen. 
Schſweiz. 

Schultheiß und Regierungsratb des Kantons Luzern haben 
unterm 2. April d. J. folgendes Kreieſchreiben an jümmt: 
liche eidgenöffifche Stände erlaſſen: Getreue liebe Eid— 

enoffen! Der h. eidgenöſſiſche Vorort bat mit Kreis— 
chreiben vom 31. März die vertagte außerordentliche Tag: 
fagung auf den 5..April einberufen, Wir finden und dadurch 
veranlaft, auf die forderungen, welche wir in unferem Schrei- 
ben vom 27. März, das wir Euch ebenfalls zur Kenntniß 

ebracht hatten, an den b. Vorort fiellten , zurüdzufommen. 

ir verlangten in diefem Schreiben fofortige Aufloſung der 
Breifhaaren in dem Kanton Yargau, Entwaffnung der Yus 
jerner Alüchtlinge und ihre Entfernung von den Kaniond« 
grenzen und endlich volle Entſchädigung für alle Koften, 
weiche dem biefigen Stande in Folge des Freiſchaarenunwe⸗ 
ſens dur die dadurch notbwendig gewordenen militärifchen 
und polizeilihen Sicerbeitdmaßnabmen verurfaht morden 
find, Wir bringen dieß Begehren nun unmittelbar an Eud, 
mit der weitern Ausdehnung, daß 1) durch bie b. Tagiagung 
die — der Freiſchaaten in den verſchiedenen Kanto— 
nen, wo ſolche fi gebildet haben, nicht bloß beſchloſſen, 
fondern daß auch für Bollsiebung biefes Beſchluſſes die er- 
ferberfichen Maßregeln ergriffen werben. 2) Daß nit nur 
der Kanton Aargau, fondern audy andere Kantone, welche 
den Freifhaarenunfug gebuldet haben, namentlich Bajelland, 
für die fämmtlichen dur den Areifhaarenunfug feit dem 8. 
December und verurfachten Militär: nnd Polizeifoften baft- 
bar erflärt und zur Bezablung angebalten werden. Wir for 
dern nur, was nah Bundespflicht und im Intereſſe der fe 
fentlihen Nube und Ordnung im Baterlande bie, eibgen. 
Stände und zu gewähren fhuldig find, Wir fordern es 
aber beſtimmt und entichloffen, und wiederholen noch— 
mals Angefihts der ganzen Eidgenoſſenſchaft 
unb ber Witwelt, vor beren Rihterhubt wir freu: 
Dig mit unſern Feinden treten, daß, wenn und 
nicht Genugthuung wird und ber Zuftand feind— 
liher Bedrohung desKantons Yuzern und deſſen 
Umlagerung burd bewaffnete Banden no 
ner gebuldet werbenfollte, wir der erſten Pflicht, 
welde auf jedem Stande rubt,. derjenigen ber 
Gelbfterbaltung, unbedingt rolgen und alle an 
bern ibr nachſeßen werden. — Bir erneuern übri- 
gend u. f. w. 


Italien 
Rom, 27. März. (A. 3.) Geflern Nachmittags reiften 
II MM, der König und die Königin beider Sicilien von 
bier nah Neapel zurück, nachdem fie dem beiligen Bater 
ihren Abfchiebebefi abgeftattet hatten. Der Bruder 
des Könige, Prinz; Franz de Paula, Graf v. Trapani, wel: 


der in dem Tollegio dei Nobili bier feine Studien unter - 


leitung der Jeſuiten vollendet bat, reifte in Geſellſchaft des 
Königepaares gleichfalls nah Neapel ab. Man meint, der 
* a feiner Zeit von Neapel dirert nah Spanien 
eben, obne 
Bier fi” aufhaltenden neapolitanifhen Rünftlern ‚beachtend- 
werthe Beftelungen zurädgeläffen. — Der Graf Roffi, Pair 
von Franfreib, von welchem man bier beſtimmt bebauptete, 
er werde auf Verlangen der biefigen Regierung nicht nad 
Rom fommen, wird nun dennoch erſcheinen. 
Abend ift alles zu feinem Empfang in Beretrfchaft gefegt. — 
—— verninnnt, wird ber im Neapel beglaubigte ſpaniſche 


fer 


Frankreich zu berühren. Der König bat bei den 


Seit geftern | 


um vereint mit dem Gap. Caſtillo Ahenſa bie obſchwebenden 
Berbandlungen mit dem beiligen Stuhl zu betreiben. 
hweden und Worwegen. 

Sto@boim, 3. Mär, Aus Chrifianftad ſchrieb man 
am 13. März, daß bie Kälte auf 25 Grad, einen dort im 
füdlihen Schonen ganz unerhörten Grad, geftiegen- jey. — 
Der König und bie foniglien Prinzen batten in Ebriftiania - 
vor, bas heilige Abendmahl am Gründonnerftage in der 
Kirhe öffentlih mit der ganzen Gemeinde zu empfangen, 
wie fie es jonft auch bier, abweichend von den Gebraͤuchen 
voriger Zeit, gerban. (Nah Bericht aus Ehriftiania hat ſol⸗ 
des dort auch ftattgefunden). 

Gotbenburg, 26. Mär. Dean fieht mit ber beutigen 
Poft aus Norwegen Nachrichten entgegen, an welchem Tage 
ber Konig auf der Rüdreife durch Uddewalla zu fommen 
edenft und es ift bier hen zur Frage gefommen, ©r. 

ajeftät burd eine Deputation aufsumarten. Von ziemlich 
verläffiger Hand will man miffen, daß die koönigliche Familie 
feineswegs in Norwegen zurüdbleiben,, fondern ben Rönig 
nah Stockbolm begleiten werde (die Chriſtianier Bläner 
melden zwar, daß der Kronprinz fortwährend an Unpäßlich⸗ 
feiten leide), von wo Se. Majeftät allein zurüdfehren wär- 
ben, um das Storthing aufzulöfen. Bon einer Krönung des 
Königs und der Königin dürfte alfo für dieſes Mal nicht 
bie Rede fepn fünnen. 

Uuflan». 

‚St. VWeteröburg, 16. März. (9. 3.) Es beißt, die Res 
gierung beabfichtige die Aufbebung der bei Capitalverbrechen 
tatı der Tobesitrafe no angewandten Knute, jener fürdter- 
lichen Leibesſtrafe, welde noch die Barbarei früherer Jahr: 
underte auf ung vererbt bat. Statt ihrer foll die in den 

ſtſeeprovinzen bei 'Eriminafvergeben übliche, aus ber alten 
Schwedenepoche dahin gefommene, öffentliche Kirchenfühne 
mit Ruthenzuchtigung eingeführt werben. 





Neueſte Machrichten. 

Paris, 4. April, Stand der Rente. 5pCt. 117. 70. — 
3pCt. 85. 70. — Neues IpCt. Anlehn 86. 50. — Neap. 
Rothſchild'ſche Recepiſſe 104. 25. — 5pCt. Span. 401. — 
Neue —— — Paſſive 73}. — Spt. Port. 664. — 
St. Germain-Eifenbabn 1200. — Verſailles, rechtes Ufer 
645. — Fintes Ufer 400. — Parie-Drleand 1300. — Paris⸗ 
Rouen 1150. — Dricand-Borbeaur 805. — Drleans-Bierzon 
942. 50. — Rouen⸗-Havre 973, 75. — Marſeille⸗Avignon 
1130. — Straßburg: Bafıl 335. 

— Die Pairdlammer hat geftern die Debatte eröffnet über 
ben Gefegvorichlag, das Eolonialregime, d. b. bie ſuc⸗ 
ceffive ——— der Eflaverei auf den franzoͤſiſchen Colo⸗ 


nien betreffend. 


— Nah Briefen aus Tanger vom 13. März herrſcht 
Anardie in Marocco; mehrere Provinzen. haben FR gegen 
ben Sultan empört, 

— Zu Murcia (Spanien) it am 26. März ein pe: 
magazin ın bie Luft geiprungen; bie Zahl der dabei umge- 
fommenen Perfonen wird verfehteden angegeben, - 

London, 2. April. 3pCt. Stods 994. — 8pCt. Span. 0. — 
Spät. Port. 664. — 2jp@t. Holl. 63}. 


Börfenberidte 

Berlin, 2. April. Potedam · Wagdeburg 1221 B., 1211 — 
Berlin-Bamb, 1183 B. 1174 ©. — Pamb.-Bergen. 1044 8. 
Köin-Trindener 1115 B. 1105 G. — Rpein, Stamm-Prior. 110} 
1094-0. — Kafel-Rorbbapn 1044-8, 1094-8. — Eäkfit- 
Bayer, 103 B., 192 ©, — Lunmigshafen-Berbader 1197 B. 
1124 G. — Alona-Kiel 123 B. — Perbinande-Rorebafn 203 
G. — Peſiher 1164 ©. — Wailaud -Venedig 1344 G. — kLworno 
128 G. — ZarslojeSelo 764 B., 75) G. 

Berlin, 3. April, Die Umfäge an heutiger Börſe waren fehr 
beſchtänkt und tie Eourfe ver meiften Actien etwas matter. Die feb- 





lenden auswärtigen Poften tragen viel zu dem matten Befdhäfte bei, 


Staatsſchuld ſcheine 1008 8., 99 ©, — Prämtenfcheine 94} B. 
— Berlinfotsr. 205 B., 204 ©. —  Magd.-Leirs. Eiſenb. 194 
©, 15379, —  BerliAnpalt 1555 ©. — Düf.-Eiberf, 108 
B. — Rhein. Eiienb, 103 B. — ditto vom Staat garant. 964 


otſchafter ver Herzog von Rivas, einſtweilen hier breiten, 1°&. = Bertimgrantt. 4598. = Vonn ⸗ Kötner 1364 B., 135} ®. 
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LBsähr. Alliance, 


Feuer - Perficherungs - Gefellfaft. - 

»»®rundeapital: 60 Millionen Gulden. 

In Bezug auf die früheren Annoncen in dieſen Blättern 
werben die Inhaber der mit unten verzeichneten Nummern 
verjebenen Policen abermals aufgefordert, die für fie beftimm- 
ten Dividende auf dem Bureau der Agentur, Vangeftraße 
B. XXI, in den Morgenftunden von 9—11, um jo gewiller 
in Empfang zu nehmen, da mit Ende diejes Monats die zur 
Bertbeilung derfelben ſeſtgeſetzte Zeit abgelaufen ift. 

Sranffurt a. M., den 1. April 1845. 

Ber Agentur der Altance 

—— 2. Speyer-⸗Elliſſen. 

22092 34709 34769 50954 51030 51086 51152 51203 

22113 34742 34785 50092 51037 51092 51175 51214 

22120 34723 34549 51006 51051 51103 51197 51217 

22122 34749 50925 51018 51054 51113 51200 51219 

34619 34767. 


Magazin für Pädagogik. 


Katholiſche Vierteljahrsſchrift 


für 
Volkserziehung und Volksunterricht. 
Neunter Jahrgang. 
1845. 

Die Unterzeihnete bat diefe Zeitſchrift. die im den legten zwar Jad⸗ 
zen bei Paui Ne in Etuttzart in Commiſſien erſchien, nunmehr der 
3. P. Seger'fden Buchhandlung in Verlag fbergeben. Wäbrend 
der acht Yabre ihres BSeftedens bat die Redachon fortwährend vie 
amfännlide Behimmung des Grünvders „für die Jugenpbildners jeden 


4 bad 


chrinlichen Belenntaiifes" feſtgebalten. Wa 
agazin war ja bie einzige pädagoglſche Zeifhrit Würten- 
berg! ift 28 heut zu Tage, mo die Protrflanfen des Landes mun fos 
gar drti eigene pidag. Blätter ausfhTliehtic“ Tefen und aus 
fhlieflib in protetantiibem Sinne bearbeiten, nicht mehr, 
Darum wird denn aud das Magazin von Neujahr ab zwar in une, 
veränderter Gehalt, aber mit veränberter Tendenz ericheinzu und 
fortan ausfhliehlih dem Fatholifchen Shul- und Erzies 
dungeweſen gewidmet feyn. Es follen fernersin in demielben 
die (Hezenhände der Schule nnd Kirche im poſitiv⸗katboliſchen Sinne 
beſprochen, mamentlih auch bie darin befinnliben Mecenfionen von 
demielben Standpunkte aus abatfaht werden, Obgleich ſich zu Diefem 
Besufe bereits eine ziemliche Anzabl katbofifcher Geiſtlicher und Ebul» 
männer old Mitarbeiter und anſchloſſen bat, fo erfurhen wir dennoch 
die HD. Schulmänner unferer Kirche, fo wie die Socwürdtgen SH. 
Geiflihen und insbeiontere die Pohmw. Hd. Shulinfpretören, un« 


damals nöthig war — 


ferm Unternehmen ihr ntereife, zumwenden und daflelbe auf jede 
Weiſe angelegentlihft zu unterflügen, 

Das Magazin wird wie bieder Abbandlungen, Recenſtonen, päba · 
gogiſche Mitbeilungen verfbiedener Art, Schulnachticten, ‚die zur 
offentlichen Kenntniß geeigneten: Verordnungen der Oberihulbehorde, 
Manniafaltiges und Perſonalnachrichten enthalten. 

Die Büder oder andern Yebrmittel, welte die HD. Verleger orer 
Verfaſſer der Revartion — auf dem Wege des Suchbandels! — ein« 
ienben, werben, infofern ſit ſich zur Beſprechung im Magazin rigen, 
flets in einem der nähften Hefte anırzeist werden. Jedem Betheilig⸗ 
ten ein Recenſionsbeleg mitzutbeilen, überfteigt bie Kräfte ber Redaction. 

Rottweil, ‚Die Rebaction: 

Alois Knoll, 8. Kür. Gymnanallchrer. 

Indem wir biermit Vorſtehendes beftätigen, fügen wir bei, daß 
wir, wie bisher, jährlih 4 Hefte auf ſchönem Velinvavier erfcheinen 
laffen werden, wovon das 1. Ende Januar zur Berfendung fommt, 
Der Preis if A. 3. 12 fr. oder 2 .Rthir. neito für den Jahrgang und 
nimmt jede Buchhandlung darauf an. — Um die Anihafung auch 
con frübern Yabrgängen zu erleichtern, baden wir den Jabrgang 
1341 bis 44 incl, welde ebenfalls in unſern Verlag übergezangen 


| find, auf fl. 4. oder Ripfr. 2. 10 Sar. berabgefept. 


Notiweil, FD. Zrrer’ihe Buchhandlung. 


In Frankfurt a, M. durch die Joh. Chr. Hermann'ihe But 
handlung zu beziehen, [423] 





Frankfurter Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


29) 
Grundcapital: 


Beſtätigt durch Beſchluß Hohen Senats der freien Stabi Frankfurt. 


Drei Millionen Gulden. 


Die von Hohem Senate beftätigte Frankfurter Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft verficert 
Eapitalien und febenslänglihe Nenten, welche nad vem Ableben des Berjiderten an.feine Erben over 
an jede andere von ihm bezeichnete Verfon over an den Inhaber ver Police bezahlt werden; 

gewährt Berfiherungen, deren Beträge nab einer beffimmten Reihe von Jahren an den Ver: 


ſicherten felbft over an feine Erben bezahlt werben; 


conftituirt Feibrenten, fo daß man, je nach Verſchiedenheit des Alters, 10- bis 17 vom Hundert jährliche 


Zinfen erlangen kann. 


Der Wirkungskreis ver Gefellfhaft umfaßt alle Geſchäfte, vie in anderen Formen durch Ausftattungs-" 


Anftalten, Wittwen- und Spar-Cajien vollzogen werden. 


Die auf Lebenszeit Verfüherten find an dem 


Gewinne ver Geſellſchaft betheifigt, chne daß fie von ten möglichen Berluften betroffen over zu Nadzaplungen 


angehalten werden fönnen. 


Profpertus und Tarife, forwie jede weitere Auskunft können in Frankfurt -im Bureau ver Geſellſchaft, im 
erſten Stod des neuen Börſengebäudes, und auswärts bei ihren Agenten empfängen werden. 

(Die’e Gefellihaft hat mit der. euer: Verfiherungs » Gefellfhaft, deren Bureaur fih in vemfelben Locale 
befinden, durchaus feine ſolidariſche Gemeinſchaft; — jede diefer beiden Anftalten befigt ihren vollfommen ge: 
trennten Sicherheitsſonds und befiebt Fraft befonderer Statuten.) e 


Frankfurt a M, im März 1845. 


In Auftrag Des Verwaltungsrarhes, 


Der Director. ver. Frankfurter Lebens» Verjicherungs » Geiellichaft : 


co Papier - Capeten 
ans den befien frahzöfifchen Fabriken, bis 
zu ben orbinäriten Sorten, find zu ben 
anferft billigſten Preijen in größter YUud- 
wabl vorräthig bei 
Alerander Joſeph Nindskopf, 
Wollgraben A. XVI (16). 


29: Fürſtl. Turm und Tarls'ſche Zeitungs» Erpedition. — Berantworil. Rebarteur: €, P, Berly. — Drud von U. Oflerrierb. 


Julius Löwengard. 


1499] Da durch Erlöſchung des bishe-| lie Familie, oder zu jeder andern groß« 
rigen Miethlontraftse Waderbartbss, artigen Unternebmung. 
ruhe wieber frei geworden, fo wüniche 
ich es ſofort wieder 
liegt in der ſchönſten 
auf der Eijenbabn nur 10 Minuten von) [510] Cine junge Franzoͤſin wird als 
Dredden entfernt, vereinigt alle nur mög«| Bonne bei Kindern geſucht. Die Erpedir 
lihen Annehmlichleiten, und eignet ſich tion dieſes Deatted ertheilt bierüber nä« 
ganz zur Wohnung für eine reihe fürſt- bere Auskunft. 


Waderbartberube, den 31. März 1845, 
u vermietben. Es : Graf v, Waderbarth. 


egend Sachſens, 
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JE 96. Montag 

Die Dberpoltamtss Zeitung erſcheint an Iren 
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Frankfurt, 7. April, 


Siſtoriſche Artenſtücke aus der Eonfulatözeit. 
(Shluf.) 


Die Unterhandfung, welde der erfte Conſul, Napoleon 
Bonaparte, im Juli 1502 auf jo eigne Weile er 
hatte, fand ihre rafche Erledigung durch das nachſtehende 


von dem Dey von Algier erlaſſene Schreiben: „Jm Namen 


des einzigen Gottes; im Namen deſſen, den der einzige Gott, 
aller Menfhen Gebieter, eingefegt hat; im Namen des er- 
lauchten Muftapba-Pafha, der Dep ift von Algier, deſſen 
Rubm ewig bleiben wird: Unſerm Freund Bonaparte, eritem 
Sonful der franzofiihen Nepublif, — der italieni⸗ 
ſchen Republik, 34 grüße dich. Der Friede Öottes fep mit dir. 
Deine Zuſchrift vom 20. Meſſidor babe ich erbalten. Ich 
babe fir yelefen. Sie ift mir durch den Adjutanten Deines 
Palaftes und durch deinen Abgefandten Dubois- Thainville 
— worden; ich beantworte fie Artikel für Artikel. Du 
eklagſt dich über den Neid Ali Tatar. Obgleich derfelbe 
einer meiner beiten Capitäne if, babe ich ihn doch zur Haft 
bringen und zum Tode verurtbeilen laſſen. Im Augenblid, 
wo die Hinrichtung vor fih geben follte, bat bein Abgeord⸗ 
neter in deinem —** um Gnade für ihn gebeten: ich 
babe ibn um beinetwillen das Yeben geihenft. Du ver— 
langt die Auslicferung einer neapelitanifhen Polarre, bie, 
wie du jagt, unter den franzölliihen Kanonen weggenommen 
worden if, Was dir darüber von einzelnen Angaben zu Obren 
efommen, berubt micht ganz in Wabrbeit; doch, um beinen 
unſch zu erfüllen, babe ich achtzebn Ebriften, die Manne 
fchaft der befagten Polacre, auf freien Fuß jegen laſſen. 
Du verlangft ferner ein neapolitanifhes Schiff, das’ mit 
franzöfifhen Depefhen von Corfu aus abgegangen ſeyn fol; 
man bat feine Papiere gefunden; um dich zufrieden zu ftellen, 
babe ich die Mannfchaft deinem Abgeordneten übergeben. Du 
forderit, ber Schiffscapitän, der zwei Schiffe der franzöfifchen 
Republif aufgebracht und bierber geführt bat, foll beitrant werden. 
ch babe ibn, deinem Begebren zu entiprechen, jeines Dien- 


ftes —— aber ich muß bir doch babei bemerklich machen,“ 
a 


Daß meine Capitäne die europäiſche Schrift nicht leſen kön— 
nen; fie wiffen nur von den herfömmlichen Kreibriefen; es 
wird barım rätblic fern, daß bie Kriegsfahrzeuge der frane 
zöſiſchen Republik ein noch zu verabrebendes Signal geben, 
woran meine Corſaren fie erfennen mögen. Du verlangft, es 
follen bir 150 Mann ausgeliefert werten, die in meinen 
Staaten gelangen zurüdgebalten würden. Es war nicht einer 
von den 150 auszufinden, Gott hat gewollt, daß bieje Yeute 
fich verlieren fellten, was mir fehr lrid thut. Du ſagſt, es 
feyen Männer um mic ber, die mir ſchlimmen Rath — 
um und in Feindſchaft gegen einander zu bringen. Unſere 
Freundſchaft ift fett und dauert ſchon lange; Alle, die baranf 
ausgeben, und zu entzweien, werben ihre Mübe verlieren. 
Du begehrſt, ich folle auch mit der italienifhen Republif 
Frieden und Freundſchaft halten. Ich werde, nach deinem 
Wunſch, die Flagge dieſer Republik reſpectiren laſſen Hätte 
mir ein anderer als du dieſes anni, ich würde nicht 
um eine Million Piafter auf den Vorſchlag eingegangen ſeyn. 
Du millt mir bie 300,000 Piafter nicht zufommen laffen, 
Die ih als Schadenerfag verlangt habe, Ih fage bir: Du 










— den 7. April — 1845. 


Rnzeigen aller Art werben aufgenommen, Die 
Inferatagbähren betragen für bie Zeile Petit« 
Säarift 4 fr, ber Sqhriſt bes polit, Tertee Gr. Briefe 
und andere Eilnfenpungen für bie petit. Jeitung 
na mad Bonserfationablert rfuht mar am bie 
„Rebacrtien der Oberpoilamtd-Jritung” za abreifiren. 





magft mir fie geben oder nicht nn twir bleiben doch gute 


Freunde. Ich babe mit deinem Agenten, Dubois-Thainville, 
die Angelegenbeiten von Galle befeitigt. Der Korallenfifcperei 
fol fein Hinderniß in den Weg gelegt werden, Die Compagnie 
für den Handel mit Afrika foll der früheren Privilegien und Prä- 
zogativen genießen ; ich habe den Bei von Gonfantine ange⸗ 
wieſen, br allen erbenfliben Echus zu gewähren, Somit 
babe ich dir nun alles zu Willen getban, was bu begebrt 
baf; du wirft nicht unterlaffen, mir durch das Gleiche Bar 
geltung zu leiten. Darum bitte ih dich, Befehle zu geben, 
damit nicht Schiffe der Nationen, mit denen ich in Feind— 
ſchaft bin, unter franzöfifher oder italienischer Flagge fah— 
ten; damit wäre weiterem Streit und Unfrieden vorgebeugt. 
Ih habe meinen Schiffscapitänen den Befehl zugeben laſſen, 
bie frangöfifche Flagge auf der See zu reipectiren; ber erfte, 
der gegen mein Berbot ein franzöffches Kabrzeug in den Hafen 
von Algier bringen wird, foll der Beftrafung nicht entgeben. 
Soliten in Zufunft Streitpunfte zwiſchen und auftauchen, 
fo ſchreibe mir nur Direct; er wird fich Alles auf's freundſchaft⸗ 
lichfte in Drbaung bringen laſſen. Empfange meinen Gruß. 
Gott möge bir gewähren, daß du beines Ruhmes fort und 
fort rer Algier, am 13. Tag des Monats Nabiat- 
wel, im Jahre 1217.“ — — Noch mögen bier zwei Pris 
varbillets des eriten Eonfuld Raum finden; das eine an 
Yaplace, ber ibm feine „Mecanique célesto“ zugeeignet 
batte, bas andere an den Leibarzt Corviſart. 1. An den 
Bürger Senator Taplare. Saint:Cloud, 5. Frimaire XI (26. 
November 102) Alles was ih in Ihrem Werk geleien 
babe, it mir fo vollfommen far erfhienen, dag ih mid 
nah einigen Wochen Muße fehne, fie dem Studium bes 
Ganzen zu widmen. Ich beflage nur, daß ich ſchwerlich Die 
Zeit werde finden fönnen, Dieter Aufgabe meine volle Auf: 
merffamfeit zuzuwenden. Bei biefer Gelegenheit betrübe ich 
mich aufs neue, daß die Gewalt der Imflände mich in eine 
Yaufbapn geworfen bat, wo ich mich fo ferne finde von dem 
Sebiete der Wiſſenſchaft. Ich danke Ihnen für die Zueig— 
nung, bie ich mit dem größten Vergnügen annebme, und 
mwünfche, daß einftige Generationen, wenn fie Ihr Werk 
lefen, nicht vergejien mögen der hochachtungsvollen Freund: 
ſchaft, die ih für den Autor unterhalten babe. Ich grüße 
Eie. Bonaparte — 2. An ben Bürger Corviſart. 
Baint- Cloud, 3. Frimaire XI. (24. November 1802). Ich 
erfuhe Sie, mein lieber Gorvifart, ih zu dem Grofis 
richter (Juſtizminiſter Regnier) und zum Bürger Lacepebe 
zu bemühen ; der eine ift feit act Tagen franf, was 
mich beforgen läßt, er dürfte irgend einem unwiffenten Arzt 
in die Hände fallen (ce qui me fait eraindre qu'il ne tombe 
entre les mains de quelque maurais medeein); dem andern 
ift feine Fram feit lange ſchon fehr umwohl; geben fie ihm 
einen guten Rath, wie ihr zu sn ſeyn mag. Sie werben 
fih dadurh um einen braven Mann verdient maceu, beim 
ich fehr zugerban bin. Bonaparte — us ben bis daber 
ungebrudt gebliebenen Derumenten aus den Archiven des 
Gon,ulate, die Herr Thiers der Publicität hingibt, er- 
fiebt man auch, daß fih Bonaparte nah dem Tüneviller 
Frieden (9. Februar 1801) viel beſchäftigt bat mit Bildung 
der (ephemeren) Gonftitutionen in den Schmwefterrepublifen, 
bie Franfreih zur Seite fiehen follten (Cisalpinien, Ligurien, 
Helvetien, Batavien); fein politiiher Scharfblid bewährte 


950 


19 dabei in ben Meinften Scattirungen, wie man recht 
tlich aus einer Note ſieht, die er am 2. Juli 1801 an 
den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten richtete, Man 
batte ihm nemlih von Genua aus den Entwurf zur neuen 
Berfaffung überfhidt; Bonaparte fhrieb feine Bemerfungen 
bazu ; wenn auch der „Gonftitutionnel” etwas zu weit gebt, 
indem er verfihert, jede Zeile der ziemlih ausführlichen 
Note refumire einen originellen oder ti:fen Gedanken, fo 
muß man doch zugeben, daß darin ein merkwürdiger Taft 
neben einem fichern Auffaffen der Verhaͤltniſſe, zu erkennen 
if. Ueberall leuchtet dur, daß der erſte Conſul fühlte, 
auch in Republifen fey der ausübenden Gewalt eine ſtarke 
Autorität unentbehrlich. — Wie ed jugebt, wo dieſe fehlt, 
fiebt man beute in der Schweiz. — 


** Maris, 4, Npril. Die Pairsfammer bat acht Tage 
lang erfolglos biscutirt über bie Mittel, dem Börfefpiel mit 
Promeſſen Einhalt zu thun. Wird fie glüdlicher ſepn beider 
neuen, weit wichtigeren Debatte, bie geitern begann? Es 
bantelt fih von Emancipation der Regerfflaven 
auf ten franzöfifhen Colonien, namentid auf Martinique 
und Öuadeloupe. Der Gejegvorjchlag, der zur Berathung 

efommen ift, wurde jhon am 14. Mai 1844 an bie Pairss 
ammer gebracht. Eine Commiffien bat darüber berichtet. Jetzt 
ſoll endlich ein Beichluß gefaßt werben in einer Angelegenheit, 
bie feit zwölf Jahren vor der Legislatur ſchwebt. Der Ma» 
rineminiiter Madau eröffnete bie Debatte mit Darlegung 
der Gründe, welche die Regierung hindern, fi ben einzelnen 
Beflimmungen, die ber Bericht der Commiſſion ‚in den Ge- 
fesvorfhlag gebradt bat, anzuſchließen. Dann bielt Herr 
Charles Dupin, ber Delegirte der Colonien, eine lange 
Rede voll ftariftiiher Notizen und moralifher Reflexionen ; er 
mag in manchen Stüden nicht Unrecht haben, aber er ſchwimmt 
gen den Strom; bie öffentliche Meinung ift entſchieden für bie 
ancipati.n; man will von feiner Bertheidigung des Sflaven» 
thums mehr hören und überläßt dem Präfidenten Polk, es als 
eine „bäuslihe Inſtitution“ anzufeben, die nicht gejtört werden 
bürfe. Die Rede des Herrn Dupin * ein Wunder bewirkt: 
„Debats“ und „National“ ſind auf einen Tag einig ge— 
worden; das conſervative Organ befämpft den Verfechter 


der Sklaverei mit ben Waffen der Ironie; das radicale | nur. 
für ihr Veben 20,000 Fr, von ihrem Bermögen verſprachen, 


Blatt behandelt den Gegenftand mit indignirtem Ernft; beide 
aber find der Meinung, Dupin bätte beifer gethan, zu ſchwei⸗ 
gen. Doch tas würden ihm die Pilanzer auf den Antillen, 
beren Intereffen feiner Suada anvertraut find, nimmermehr 
verziehen haben. Es ift nicht zu überjehen, taß die Coloni⸗ 
* nun feit 27 Jahren, ſeit Augujt 1818, gewarnt find; 
o fange her ift es, daß fie titten fonnen, es werde Die 

Stunde zur Herftellung der Gleichheit unter den Menſchen⸗ 
racen bald ſchlagen. Ueberdem hatten fie jeit 1834 das Bei- 
fpiel der Emancipation auf den englifden Golonien unter 
den Augen; fie mochten fi nicht verbergen, daß das Skla— 
venthum auch auf den franzöjshen Antillen bald aufhören 
werde. Haben fie etwa ın der langen Zeit Anftalten für den 
unausbleiblihen Fall getroffen? Nein! Sie haben nichts ger 
than, die große Umwandlung vorzubereiten. Und was haben 
bie Delegirten ber Colonien geleiftet? Zu Paris, mitten 
unter den Jdeen der GCivilifation, mitten in der Bewegung 
der Geifter, konnten fie ſich feine Juufionen maden, mußten 
fie wohl einfehen, daß ſich die franzöſiſche Nation unwider - 
ruflich für Freilaffung der Neger enjhieden bat. Dennoch 
haben fie, ftatt ben Goloniften von unnügem Widerftand ab- 
zuratben, fie vielmehr darin nur noch beftärft, Der „Na— 
tional” jagt darüber: „Die Pflanzer auf den Eolonien find 
(von ihren Delegirten) auf's unwurdigſte berathen worden; 
man bat fie über die wahren Gefinnungen ber Metropole 
etäufcht; aber auch die Metropole ift über die wahren Ges 

Knungen ber Coloniften im Dunfel gehalten worden; es 
ft Zeit, daß dieſes gegenfeitige Mißverfeben aufböre, denn 

rage ihre Löfung finden. Was gehört 

dazu? Einmal, fo müſſen fi die —“ feſt überzeugt 
halten, daß jeder Widerſtand gegen die Emancipation 5 
eitel und fruchtlos als unfinnig iſt? Frankreich will jie; feine 
Ehre ift tabei im Spiel; die Nähe fo vieler freien Neger 
würde zu Kata⸗ 

etropole ſtets vor 


nur fo fann bie 


ordert fie gebieterifch; längere Weigerun 
> “a johren; andererfeitd muß die 


nr 


Augen haben, daß die Eolonien eine Bedingung ihrer See: 
macht und und es nothwendig ift, die Pflanzer jelbft als die 
ſicherſten Werkzeuge zur Beförderung der Emancipation zu 
verwenden.” — 


Schweiz. 

Luzern. Der Gr. Rath verſammelte ſich heute (3.d M.) 
in außerordentlicher Sizung. Es wurden zu Geſandten auf 
die ausgeſchriebene außerordentliche Tagſatzung ernannt: die 
HH. Siegwart Müller, Stadeſchreiber Meier und Oberrich— 
ter Attenhofer. Eine aus 7 Mitgliedern beftebende Commif- 
fon wird morgen früh 6 Uhr über die Ynftructionsvor- 
ſchlaͤge des Regierungsrathes Bericht erftatten und Gutachten 
binterbringen. 

‚Buzern, 3. April Abends. Es ift leider nur zu wahr, daß 
viele ——— bie ſeit dem 1. April eingebracht werden, 
auf ihrem Transport die unmenſchlichſte Behandlung zu ers 
dulden hatten. Unter den noch nidyt genannten Gefangenen 
bemerft man die Herren: Dr. Scheidegger von Huttwyl, Gas 
—————— Hünermwadel und Dr. Ditifer von Lenz⸗ 
burg, Zraugott Rupp (Sohn der Frau Dr. Rupp) von 
Sarmensdorf, Wolf von Zürip (Stadtbaumeiſter von Zo— 
fingen), Milizinfpector felin und Major Bufer aus Bafel- 
land, Stud. Dolvder, Lieutenant Weber von Beronmünfter, 
Bezirksarzt Schnebeli, Freund und Diebeld von Baden. 
Fürſprech Billiger von Higfird murde in Moojen an der 
Aargauer Grenze gefangen, nachdem er einen feiner Verfols 
ger erſchoſſen hatte, Bon den 4000 Dann, welche Die Flücht— 
linge und Freiſchaaren zählten, baben ſich, nad) einem blu— 
tigen Gefecht in Buttisholz, etwa 1200 Mann mit 2 Stüd 
grobem Seihüg nad Zofingen durdgeichlagen. Sie gebören 
der fog. Huttwyler Golonne an. Eine aus 300 Mann be— 
ftebende Abtheilung der Zofinger Eolonne, die den Gütſch 
mit Scharfihügen befegt hatte, konnte fih nah Melchnau in 
den Kanton Bern zurüdzieben. Fürſprech Eduard Schnyder 
erhielt vor Butrisholz einen Schuß in die Seite und ıft num 
nad Yuzerm gebracht, nachdem er auf feinem Sranfenlager 
in Buttisholz allen Berhöhnungen feiner Feinde preisger 
geben war. Daſelbſt wurden eine Menge Gefangene auf 
der Stelle und ohne Erbarmen erfhoffen. Es wurde ihnen 
nur Zeit gegeben zu einem furzen Geber. Selbft ſolche, welde 


fanden feine Gnade. Andern dagegen, die man bei'm Yeben 
lich, wurden ihre Koftbarfeiten abgenommen und von den 
Dffigieren theilweife den Soltaten abgetreten. Am 2, April wurde 
in Yuzern mit den Öefangenen, Berwundeten und der Beute ein 
Triumphzug vor bem Negierungsgebäudegebalten ; wenn man bie 
Zahl der in der Stadt und auf dem Lande befindlichen Gefan- 
genen und VBerwundeten auf 600 ſchätzt, was ber Wahrbeit 
am näditen fteben dürfte, jo muß man nad den bicherigen 
Berichten über die Geretteten annebmen, daß die Zabl der 
—— eben ſo groß iſt. Unter dieſen ſcheinen die 
meiſten im Kartätſchenfeuer zwiſchen Emmenfeld und ber 
Baslervorftabt gefallen zu ſeyn. Bor Luzern fchoffen ſowohl 
die Artillerie als die Infanterie der Flüchtlinge und Frei- 
fhaaren zu hoch, felbft ihre Schügen auf dem Gütſch, die 
übrigens nicht binreihend mit Munition verfeben waren, 
begingen benjelben Febler, während die unten ftebenden Un— 
terwaldner vortrefflich zielten, Auch gebrach es jenen im ent⸗ 
ſcheidenden Augenblide an eingreifender Oberleitung fo wie 
an genügender Einrichtung bei Bertbeilung ber Vebensmittel 
auf den Marfche. Auch Ermattung läbmte bier in der Nacht 
vom 31. März auf den 1. April ihre Kampffäbigfeit wefent- 
lid, während ihre Gegner nur kurze Märfche und auch diefe 
mit geböriger Abwechslung von Erfriihung und Ruhe ge— 
macht batien. Zudem waren ihnen die Negierungstruppen 
mit den Berbündeten an Zabl überlegen, wenn auch bie 
Schwyzer in Folge der Weigerung ihrer liberalen erft nad) 
beendigtem Kampfe angefommen find. Kundige Militärs 
fegen am Selpyuge ber Yuzerner Flüchtlinge und Freiſchaaren 
bejonders die Unvorfichtigfeit aus, womit die Operationsbaſis 
bed Rüdzuges und alffeitiger Verbindung beim Einmarfch vers 
nahläfligt wurbe. Etwa 200 Mann aus Bafelland, die den 
Ihrigen am 1. April zu Hülfe zogen, waren bereits bie 
Reiden vorgerüdt, als fie durch einen nachgeſandten Abge— 
orbneten ihrer Negierung zurüdgerufen wurden, 
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R 4. April. Abende 8 Uhr. (Corr.) Wie ich nun 
uverläffige Nachrichten über die Zahl der Gefallenen- und 
ren erhalten habe, fo beläuft ſich die ber erflern 
auf 300 und die der Sefangenen auf 1730. — Am 2. 
April wurde Hauptmann Ulm ale Gefangener in Surfee 
eingebracht. ‚Der Dbercommandant der Flüchtlinge und reis 
ſchaaren, Hr, Fürſprech Ochſenbein von Nidau, fowie auch 
die Commandanten der beiden Colonnen, Hr. Major Billot 
und Oberſt Schmitter von Aarau haben ſich gerettet. 

Aargau. Am 3. April, 11 Uhr Vormittags bat die Di- 
vifion Gmür ihren Uebergang über Die Reuß auf einer 
Dontonbrüde bei Ottenbach bewerfitelligt. Widerftand fand 
feiner ftart, im Freienamt war alles ruhig, Sofort wurde 
dad obere und untere Freienamt befegt, am 3. war dad 
Hauptquartier in Sarmenftorf, am 4. follte es ins Kulmers 
tbal (reformirter Landestbeil) verlegt werden. Da in Zofin- 
gen bereit Bernertrappen liegen, fo wird es ohne Zweifel 
dafelbft bleiben. Die Truppen boffen zwar immer noch, ne 

en Yuzern verwendet zu werden, halten aber tod gute 
Mannszucht. — Hr. Dr, Näff, ter eine der eidgenöjfifchen 
— befand ſich im Laufe des 3. in Aarau, wo er 
mit dem SU. Rathe eine Conferenz bielt.. Nachmittags ſuch⸗ 
ten und erhielten die trauernden Mütter und Gattinnen ber 
vermißten Aarauer, deren Japl auf 60 ſich belaufen foll, 
bei ihm Zutritt, um feine, Fürſprache für die Gefangenen in 
Yuzern zu erfieben. Er verſprach fie gerne und reifte in ber 
Nacht nah Yuzern ab, — Nicht blos die Bernerbataillone 
find ins Nargau am 3. auf Begehren der Nargauerregierung eins 
marfchirt und haben die Gegenden von Zofingen und Harburg, fo 
wiedie Dörfer gegen Yarau hin befegt, fondern auch Bafellant- 
ihaftertruppen fteben ebenfalls von der Nargauerregierung ges 
mahnt, in diefer Gegend. Die Nargauerbataillone dagegen haben 
fih gegen Aarau zurüdgezogen, wo fie, wie es heißt, entlaffen 
werden follen. — Es beftärigt fih, daß auf die Hunde von 
der verunglüdten Erpebition nach Yuzern neue Schaaren aus 
Bafellant ſchaft aufgebrochen feyen, um ihren Landoleuten zu 
Hülfe zu eilen. Sie famen bis Reiden und Dagmerfellen, 
fehrten aber auf den Befehl des Militärcommandos in Zo— 
fingen wieder zurüd. Am 3, waren dagegen dieſe Gemein— 
ben bereits von den Truppen ber kleinen Kantone beſetzt; 
Oberſt Abyberg befand ſich bei ibnen. — Dean hat viel von 
dem im folotburnifhen f. g. Gäu ergangenen Yandfturm 
geſprochen; es fheint etwas an der Sache geweſen zu feyn, 
doch ſcheint es nit die Bedeutung gehabt zu haben, melde 
man ihm zuerft beigemeffen bat. Nah dem „Sotothurner- 
blatt” wäre er von Leuten ausgegangen, welche zum Schuß 
des Klofters Et. Urban gebungen gewejen feyen. Wie dem 
auch feyn mag, in berfelben Nacht, in welder bier Alların 
entitand, nemlich in derjenigen vom 1. auf den 2. April, ift 
auh im Dberaargau und in Bafelland gerade um dieſes 
Grundes willen ebenfalld der Sturm ergangen, alles jedoch 
ohne weitere Folgen. 

— Eine Eorrejpondenz der „Freib. Zeitung” von Aarau, 
d. d. Donnerftag Abende 8 Uhr, meldet, Dr. Robert Steiger 
fey in Luzern friegögerichtlih verurtbeilt und erfchofien 
mworben. 

Bern. Der Regierungsrath hat eine Publication erlaffen, 
in welcher ber Areiihaarenzug als eine „unüberlegte Hands 
lung” von „Berireten” gelinde getadelt und dann das Er— 
eigniß erzäblt wird. 

— Am Dienftag war Morig Barmann aus dem Wallis 
und Dr. Hug von Lieftal bier in Bern. Der legtere, von 
Zofingen herkommend, war mit einer Miffion an die hieſige 
Regierung in Bezug auf den unglüdliden Ausgang bes 
Freifchaarenzuges beauftragt. Er joll mit dem von unfern 
Würdeträgern erhaltenen Beſcheid eben nicht befonders zus 
frieden geweſen ſeyn. 

Der Regierungsrath hat, mit Ausnahme zweier Ba— 
taillone aus dem Jura, ſämmtliche Auszügerbataillone, alſo 
im Ganzen 10, mit den bazu dienenden Specialwaffen, auf: 
geboten, 
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DSirſchberg, 26. März. ( Rh. B.) Ans guter Quelle lann 


ih Ihnen über die Vorfälle in Hirſhhberg und der Umgegend 
Solgendes mittheilen: Seit dem Beginn d. J. beſtand in 
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Hirſchberg ein „Verein fuͤr gewerbliche und gemeinnügige 
Zwede”, deſſen Richtung jebodh bald in Politif ausartete, 
weßbalb feine Berfammlungen auch von mehreren, denen 


dieſe Aenderung nicht paſſend erſchien, gemieden wurden. 


Jedoch wuchs die Zahl der Theilnehmer allmälig auf —500, 
welche den Reden des Papierfabrikanten Schloͤffel zu Eich— 
berg und des Lehrers Wander zu Hirſchberg größtentheile 
Beifall ſchenkten. Die Regierung war von dieſen Verſamm 
lungen unterrichtet. Am 13. März erfdien der Kammerges 
richtsreferendar Stebner aus Berlin und ließ nach Borzei- 
gung fehr umfangreiher Miniſterialvollmachten etwa 10 
Leute bier und in der Umgegend verbaften. Dieß Schidjal 
traf aud ben bier febenten Wander und ben gerade in 
Breslau anwefenden Schlöffel; beider Wohnungen wurden 
durchſucht und ihre Papiere in Beichlag genommen. Zugleich 
wurden die Berjammfungen fireng unterfagt. Es bat ſich 
indeffen dur die Erklärungen, welche ber Negierungsprä« 
fidvent v. Wigleben aus Liegnitz der Bürgerbeputation er- 
theilte, herausgeitellt, daß die ee auf den Dörfern 
mit dem Berfabren gegen Schlöffel und Wander nicht in 
unmittelbarem Zuſammenhange ftehen; dagegen foll eine fo= 
enannte communiftiiche Verſchwörung entdedt worden feyn. 

aß ſolche Anläſſe mebr als hinreichend find, ganze Maſſen 
abenteuerliher Gerüchte in Umlauf zu bringen, begreift Je« 
ber leicht; bie Anſchuldigungen gegen Schloffel und Wander 
find aber gewiß nicht fehr bedeutend, da beide alsbald wie: 
ber in Freiheit gefegt worden find. Gegen die noch in Haft 
Geblichenen, welche zu Hirſchberg und Hermevorff unterm 
Kynaft aufbewahrt werben, inquirirt der gedachte Neferen- 
dar Stebner fort und feit dem 21. März aud der aus Ber: 
lin eingetroffene Kammergerichtsaffeffor Gropius, —* iſt 
als ein durchaus rechtlicher, nur das Gute wollender Mann 
bekannt; zur Laſt ſcheint ihm nur eine große Unvorſichtigkeit 
zu fallen, die ihn alle Rudſichten außer Augen ſetzen läßt, 
aber auch die richtige Erkenntniß deffen trübt, mas noth 
thut und was helfen fann. Wander wird allgemein bedau= 
ert; feine gute — verdient gewiß milde Beurtheilung, 
bie auch wohl das Ergebniß der noch ſchwebenden Unterfus 
chung jepn wird. Weber oder Spinner find zu allgemeiner 
Freude in dieſe Verhältniſſe nicht verflochten. Diefe armen, 
an Drud gewohnten Leute leben fill und ergeben, in der 
Hoffnung, daß Gott die Herzen der Mimenſchen Ienfen 
werde zu thätiger, burchgreifender Abhülfe des grenzenlofen 
Elends, das in Ddiefem Winter zu einer auferordentliden 
Hohe geitiegen it (Nach neueren Mittheilungen ift Schlöf: 
fel verhafter und nach Berlin abgeführt.) 

Dufjeldorf, 5. März. Die Rbeinböhe ift beute Morgen 
20 Fuß 7 Zoll und das Waſſer bereits aus allen Straßen 
gewichen, auf denen es eine Menge Schlamm und Sand 
zurüdgelaffen bat. Das jenfeitige Ufer ift bereits zum großen 
heil wieder frei. 

Stuttgart, 4. April. (Karlsr. 3.) Unfere num glüdlich 
vorübergegangenen Ueberſchwemmungen baben bei weiten 
den Schaden nit angerichtet, den ınan anfangs befürd- 
tete: die Saatfelder haben faft gar nirgends Noth gelitten 
und fieben vorzüglich ſchon, und unfere Eifenbahnbauten, 
von benen man bejonders glaubte, daß fie hart beſchädigt 
worden jeyen, find, trogdem daß fie an einigen Orten faſt 
ganz unter Waſſer ftanden, fo leicht weggefommen, daß fie 
nur geringer Ausbefjerungen bedürfen. — Geftern Abend 
war zu Ehren Sr. f. Hoheit des Kronprinzen großer Feit- 
ball bei der Prinzefjin Maria, wozu gegen 150 Perfonen 
geladen waren. Morgen wird Se. fönigl. Hoheit die Reife 
nad Wien u f. w. antreten und wenigftens zwei Monate 
ausbleiben. Der Pallaftbau für denfelden fol demnächſt be— 

innen, wie auch der Bau feiner Billa auf dem Berge bei 

aisburg, fat dem rothen Berge gegenüber, bereits begon- 
nen hat, und die dann wohl in Zufunft befjen Sommertefi= 
den; bilden dürfte. 

Stuttgart (20. Sigung der Kammer der Abgeordneten 
vom 5. April.) Borläufiger Bericht. In der beutigen Sigung 
wurde die in —— auf den Zinsfuß der Staatsſchuld 
geftellte Frage; Will die Kammer ein Recht der Staate- 
gläubiger, -Iip&t, Eapitalien mit der Wirkung zu fündiacn 
daß zu deren Ablöfung nöthigenfalls Anlehen Die auf 4* 
Zins aufzunehmen ſeyen, anertennen ? — durch Zu: 
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Breslau, 31. März. (Schl. 3.) Die am geftrigen Tage 
in den fatholifhen Kirchen gegen Herrn Kerbler veröffent- 
lihe Ercommunicationsjentenz, welde in der ganzen Diöcefe 
der „Gläubigen“ nad der Amtöpredigt vorgelefen werden 
foll, lautet wie folgt: 


„Der zeitherige kathol. Prieſter ıc. Karl Kerbler hat ohne Willen 
feiner geiftlihen Obrigkeit feine Station ald Kaplan zu Yindenau um« 
chotſam verlaffen. In feiner erften nachträglich hierüber gemachten 
Unpeige bat er zugleich erklärt: er ſage fih los von der romifchen 
Hierarchie und geböre von jetzt an „ver katholiſchen chriſtlichen Kirche“ 
an. Durch vieles fein Bekenntniß it er, wie auch wiederholt und un« 
umfößlich fein ſpãteres Verbalten dartbut, abgefallen von ber einen 
heiligen fatboliidben aboſtoliſchen chriſtlichen Kirche, feiner bisherigen 
geiftliben Mutter, die ihn wiebergeboren in der heif. Tanfe, die ibn 
als Mitiireiter für das Himmelreich dingeſtellt im ver heiligen fir- 
mung, bie ihıt aus einem Gliede der Wemeinde der Gläubigen zum 
Prieker und Nachfolger Chriſti und ver Apofiel erhoben durch bie 
beit. Priefterweipe, die ihm endlich im Liebe genährt bat durch bie 
eucharifiihe Seelenipeife in dem mahren Leine und Blute unferes 
—— und Heilandes Jeſu Chrifti. Nicht achtend den Eid des Öchor- 
ams und der Treue, den er ige bei ver heiligen Weihung geihwo- 
ren, bat er dieſe feine geiſtliche Mutter verlafen, und fib bingemwen- 
det zu einer Secte, der er mißbräuchlich ven Namen der „latholiſchen · 
riftlichen Kirche” beigelegt. Auch nachdem in Folge diefed für fein 
Serlenheil beflagensweriven, den Glaubigen aber Aergerniß ge 
benden Nbfalle den qcriftlichen Borfäriften gemäd die Strafe der 
Suspenfion vom geiftlichen Amte und ber ndübung aller 
feiner Drpines ibn getroffen und gegen ihn ausgeſprochen 
worden, if er bei feinem abtrünnigen Berbaften, a 
der erfolgten Berwarnung und verftatteten Jeit zur Müdtepr 
von feinem Jrrwege, bartnädig verharrt. In feiner legten Erklärung 
bat er zugleich die göttliche Stiftung der in ver fatpoliihen Kirche im 
Unterſchiede von der Gemeinde oder den Laien, aus Biſchöfen, Pric« 
ftern und Dienern beſtehenden Dierardie verworfen, indem er fich zu 
der Ze: befannt, ale rube Die Kirhe im Volle, während doch 
Epriftus, unfer göttlicher Erlöſer, nicht der ganzen Gemeinde feiner 
Jünger, fondern nur den von ihm dazu auserwählten zwölf Apoſteln 
und dur fie ihren rechtmäßigen Nadfoigern die priefterlichen Ge- 
malten übertragen und bemgemäß unfere vom b. Weifte geleitete Mut- 
terfirche in Uebereinſtimmung mit der b. Schrift ledrt, Daß alle dirje- 
nigen welche nur vom Bolfe berufen und eingefegt, zu den priefter- 
lihen Berribtungen auffleigen, und Die ans eigener Berwegenpeit 
diefelben ih anmafen, nit für Diener der Kirde, jondern für folde, 
die nicht durch bie rechte Thür eingegangen find, zu halten feven 
(Cone. Trident, Sess. XXI. de sacr. ord. Can. 6 md e. 4.) Es 
if ferner erwielen und fteht notoriſch fehl, daß ber genannte ıc. Kerb- 
ler dem ercommunicirten und begradirten Sectirer ıc. JZobannes Ronge 
am 9. März 1845 bei deſſen eigenmächtiger Neligionsfeier öffentlich 
beigeftanpen oberafläirt:daßerferner am 16. deſſelben M. bebufs einer 
dergleichen Feier vor der Secte, die ich um befagten sc. Johannes Ronge 
verfammelt, gepredigt und folglich als ein thatiges Mitglied, ja felbit 
als ein Lehrer diefer Secte Henne aufgetzeten und fi zu ibrer 
Lehre bekannt hat. Diele Lehre in ausgeſprochen in einem von ber 
Seete erfundenen. angenommenen und veröffentlihten Blaubensipm- 
bolum, worin der wahre, von Gott geoffenbarie Glaube, der auf 
Ehrifius und vie Apoftel ſich ſtützt und in unferer non Chriſto gefif- 
teten heiligen apoſtoliſchen Mutterlirche unfebibar bewahrt wird, auf 
eine gottlofe Art verfümmelt und verfätfht it. Die zur Seligkeit des 
Epriften nothwendigſten Glaubendartifel find offen oder verfiedt dem 
Unglauben geopfert und als zu I wit nothwendig, ausgeſchieden 
und verleugnet. An die Gottheit unferes Herren und Peilandes Jeſu 
Edrifti wird im biefer Lehre nicht mehr geglaubt. Der vom Himmel 
nelommene und zu unfer aller Erlöfu enſch gewordene eingeborne 
Sohn Gottes des Baterd, der in Jeſu Epriflo als Gottmenfh auf 
Erden gewandelt, gelehrt und gewirft hat, der empfangen ih vom 
beiligen Geifte, geboren aus Maria der Jungfrau, gelitten, geflorben, 
begraben, abgefliegen zu der Vorhölle, wiederum auferftanden von 
den Todien, aufgefahren gen Himmel, ſſhend zur Rechten Gottes 
des Baters , von bannen er lommen -wird zu die Lebendir 
gen und die, Tobten, — biefer Menſch gewordene Goltesfopn if, 


ald die zweite Perfon in ber Gottheit in jeuem Glaubendbelennge 
niffe aus geſtrichen und verworfen, da Er doch felbfi gefagt bat: 
„3 und ber Bater find Eins“; „Riemand kommt aum Vater als 
dur mid,” Den heiligen Geiſt, der als die britte Verfon in der 
Gottheit von den Vater und dem Sopne ausgeht, dem mit dem Baier 
und dem Sohne gleide —— und Verhertlichung gebührt und 
durch den allem idus feine ine beilige katdoliſche apoſtollſche 
Kirche gefiftet bat, - delennt jenes Symbolum nit mehr. Statt des 
Glaubend an ibn if ein newer Ausorud erfunden, hinter welchem der 
Unglaube fih verbirgt, und fibon ‚melden auch öffentlihe Blätter, daß 
bon benannten ıc. Kerbler Die gotteeläflerlite Lehre öffentlich ver- 
kündigt worden ift: der rechte Zeitgeift fep der heilige Geh. Dem 
Glaubenebetenntnid dieſer Serte, das auf gleiche Werte auch die Ge 
meinfcbaft ver Heiligen und die *2* dee Fleiſches verworfen 
bat, fehlt daber Die Alles beringenve hriftlibe Grundlehre von dem 
dreieinigen. Gott, der außer. und über ber Welt als deren Schöpfer 
in ewiger Derrlichteir thront; ihte Lehre if nicht mehr Ehritt Lebre; 
ibre nad ihrem Deicantuiite vollgogene Tauft ik nicht mebr die von 
Eprifto eingefegte im Namen des wahren dreieinigen Gottes -sje« 
fpenvete hriätihe Tanie: ihr fehlen alle beiligen Sacramente; 
das heilige Abendmahl unferer Mutterlirche, vdiefe unendliche Gna- 
benquelle, worin die facramentalifhe Serlenfpeife zum ewigen Yes 
ben und gereicht wird, ih für alle, bie ſich durch die Secte täur 
ſcheu und zu ihr fih binüber ziehen laſſen, nicht mehr vorhaben, 
Mit dem tiefſten Schmerze forede ih es aus, ber oben genannte ıc, 
Kerbler if zu einer Serte übergegangen, die feine drifiide Secte 
mehr iſt, fondern ein in unferen Tagen bervorgetrerener Menſchenver · 
ein, der zur Berführung der Gläubigen fi fälſchlich den Ramen 
„rifttrtbolifche Kirche” beigelegt und anmaht, unb mit offener Ber- 
lcuguung der Grundlebren des Chriftentdume unter falſchem Namen 
und mit einer falfhen Zaufe ein neues Deiventpum zu gründen be= 
gennen. Nach reifliber Erwägung alles deſſen ercommumicire und des 
tadire ich, unter Anrufüng des Beiſtandes des allmaͤchtigen Gottes 
raft meiner geifflichen Jartsviction ale Kapitular-Picar der Diöceie 
nad ven Canones unferer.beiligen Kirche ven zeitberigen Priefter und 
ehemaligen Kaplan zu Lindenau ıc. Kerbler, als einen ummvürbigen, 
ungehorfamen Prieſter der Kirche im Namen Gottes des Baters, des 
Sohnes und des en Geiſtes, Amen, ſchließe ihn aus von der 
Gemeinſchaft der Gläubigen unſerer —— Kirche, erklaͤre ibu anf 
immer für unfähig zu irgend einem geiſtlichen Amte, zu jeder Aus- 
übung der ibm durch die beiligen Weiben ertbeilten Orbinee, zu. jeder 
Aeußerung umd Ausübung irgend eines der Nechte und Beiwgniiie bes 
priefterliden Standes und Namens. Breslau, den 25. März 1845. 
Beihbifhof und Eapitular-Bicar des Bistpums, Daniel tatuffel” 
‚Regensburg, 3. April, (Reg. 3.) Der erwählte Fürft- . 
bifhof von Breslau, v. Diependrod, hat vor feinem Ab— 
fhiede ung noch mit einem ſehr wertbvollen literariſchen 
Andenfen beſchenkt, das unter dem Titel: „Flaͤmiſches GStill- 
leben in drei feinen Erzäblurigen von Heinrich Gonscioncon, 
aus dem Flämiihen überfegt von Melchior Diepenbreck“ — 
biefer Tage bei Friedrich Gufr dahier erſchienen iſt. Der 
Verfaſſer bat feinen edlen Charakter neuerdings auch wieder 
dadurd bewährt, daf er den Erlös aus dem Werfe den 
Armen beftimmte. Wie wir vernehmen, begleitet ber bieberige 
biihöfliche Secretär dabier, Hr. Lipf, den neuen Fürſtbiſchof 
vorläufig auf 6 Jahre nah Breslau, — Das Waſſer der‘ 
Donau ift au in der vergangenen Nat merklich gefallen 
und dürfte nun, wenn nicht befondere Ereigniſſe eintreten, 
in wenigen Tagen wieber in feine Ufer zurüdfebren. Das 
Dampfboot bat geftern abermals eine Fabrt in die unteren 
Gegenden gemadt, um die überihwenmten Dorfidaften mit 
Lebensmitteln zu verfehen. Diefmal waren aud Aerzte an 
Bord; die der Geſundheit nachtheilige Yage fo vieler, in 
vom Maffer angefüllten Häufern lebenden ! enſchen macht 
ed allerdings noihwendig, mediciniſche Borfebrungen zu treffen. 
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Benachrichtigungen. 


1503] Herzoglich Enccaiſches Anlehen von fl. 1,120,000 
im fl. 20 Fuß, d.d. 20. December 1843. 
In der beute ftatt gebabten Verloofung ded obgenannten 
Anlebens find folgende Partial » Obligationen, als: 
it. A, Nr. 124. 164. 234. 269. 383. 393. 453. 486. 508. 

568. 660. 661. 682. 722. 779. a fl. 1000. 
Lit. B. Nr. 89. 110. 135. 202. 236. 250. 295. 

326. 333. 597.. » = 2... Af. 500. 
zur Rüdzablung am 1. Juli 1845 gezogen worden, und hört 
von dieſem Tage jede Berzinfung auf diejelben auf. 

Frankfurt a. M., den 1. April 1845. 
M. a. v. Nothſchild & Söhne. 


— — — — — — — —— 


[509] Herzoglich Euccaiſches Anlehen von fl. 1,050,000 
im 24 fl. Buß, d.d. 4. October 1836. 
In der beute flatt gebabten Verlooſung bes obigen Anle- 
hens find folgende en ale: 
Pit. A. Nr. 540. 560 . & fl. 1000. 
vw B. „ 226. 366. 418 „ 500. 
zur Nüdzablung am 1. Juli 1845 gezogen worden, bis zu 
welchem Tage biefelben auch mur verzinft werden. 
Frankfurt a. M, den 2. April 1845. 
M. A. v. Notbihild & Söhne. 


1505] Hochfürſtlih Soyn: Wittaenftein: Berle:- 
burgiſches Anlehen von fl. 300,000 im 24 fl. Fuß, 
d. d. 15. Mai 1834. 

In der heute ſtatt gehabten erften Verloofung bed vorſte⸗ 
benden Aniebens find folgende Partial-Obligationen an den 

beigefegten Terminen, als: 

Nr. 51. 125. 230. 365. 369. 497. 543,578 pr. 1. Juli 1845, 
„ 43. 83. 217. 358. 385. 419. 442. 531 pr. 1. Juli 1846, 
uw 57. 145. 325. 388. 420. 426. 596. 598 pr.1. Zuli1847, 

zur Rüdzablung beftimmt worden, bie zu welden dieſelben 

auch nur verzinſt werden. 

Frantfurt a. M., den 2. April 1845. 

M. a. v. Notbichild & Söbne. 

[511] 


a a ——— 
Pferdemarkt zu Gernsbeim. 
Der dieß jährige Pferdemarkt zu Gernsheim wird 
Mittwoch den 30. April 
(5 Tage vor dem Mannheimer Martte) abgehalten. 

Der gute Berlauf ded vorfährigen Marktes für Käufer 
und Berfäufer, fo wie bie bereits vorliegenden zahlreichen 
Anmeldungen zum Beſuche des dießjährigen, ftellen eine recht 
zahlreiche Theilnahme in Aus ſicht. 

Indem man hierzu noch beſonders einladet, fügt man die 
Bemerkung bei, daß zur Förderung ber Zwede der Marfts 
bejucher von Seiten der Stadt alles Mögliche aufgeboten, 
daß weder Stall: noch Pflafergeld zu bezahlen ift, und daß, 
auf vorherige Beſtellung bei dem Großh. Bürgermeifter, hin« 
länglihe Stallräume werden bereit gehalten werben. 








[489] Mufeuf zu Unterftügung für Die Durch 
: Waflerönotb Wedrängten. 

Die ungewöhntid hohen Waſſerfluthen haben nicht nur in hiefiger 
Stadt, fondern befonders auch in Sachſenhauſen und einigen umlie- 
genden Ortfhaiten große Roth berporgerufen. 

Danf dem Fräftigen Einfpreiten unferer Behörden und edler Wopl« 
thäter if dem eriien dringendften Bedürfniffe genügt worden, und bes 
fonders in Sachſenhauſen hat das dafelbit gebildeie Comitoͤ ſchon ber 
allergrößten Noth zu ſteuern gewußt. 

&s bieibt aber noch Bieles zu thun übrig, ſollen nicht ſehr, ſehr 
viele brave Familien in ihrer ganzen Gritten; gefährdet und in ihren 
durchnänten Wohnungen wohl auch Krankpeiten preisgegeben werden! 

Die Hülfe Einzelner, ja felbf die thätige Unterftügung des Staats 
reicht dabei nicht aus, und bie Untergeichneten wenden fs daber zur 
trauensvoll an die bewährte Milvipätigkeit ihrer Mitbürger und der 
biefigen Einwohnerihaft, mit der Bitte, fie durch reichliche uud 
fhnelfle Gaben in den Stand zu feßen, die Noth ter buch die 
Waſſerfluth in Schaden Grlommenen zu lindern. 

Sie betrachten es als die nächſte und wichtige Aufgabe, den Bes 
dürfniffen ver Stadt und Sadfenhaufens, ſowie der hieſigen Orts 
ſchaften zu Dülfe zu fommen; dech follen die benachbarten Örenzorte, 
fomeit ed ein befonderer Rothfiand erfordert, von biefer Pülfeleitung 
nicht ausgeſchloſſen bleiben. 

Damit aber die Spenden, die dem Unterzeichneten zu dieſen Zwecktn 
übergeben werben, au zwedmäßig verwendet und im Einklang mit 
demjenigen gebracht werben, was die betreffenden Behörden zur Lin- 
derung der Noth tbun, fo haben fie ih nicht nur mit diefem, fon- 
dern auch mit den einzelnen Bohltpätigleitsanftalten in Berbindung 
nefegt, und werden nit mur für die gemiffenhaftefte Vertheilung der 
ihmen für die Bebrängten zufommenden Geſchente forgen, ſondern auf 
feiner Zeit darüber öffentlich Rechenſchaft ablegen. 

Außer dem Eomite in Sachſendauſen, welges nur für bie bortigen 
Bebrängten Beiträge annimmt, fönnen Spenden, welcher Art fie auch 
feyen, abgegeben werben bei: 

Herrn M. v. Beibmann, großer Kornmarkt J. 121, 

30. Sigmund Boch, am Neuenthor C. 65, 
Geiftlihen Rath Bohn, Borngaffe L. 51 u. 161, 
3. €. 3. Einbigler, Bodenheimergafie E. 112, 
Hermann Blerspeim, Fiſcherfeldſiraße A. 74 röm., 
Morig Geh, am Allerbeiligentpor B. XIII. 
2. v. Guaita-Mumm, Zeil D. 5 u. 6, 
®. Heyder v. St. George, Kornmarit K. 162, 

d. Zac. Kalb, Reugafle L. 122, 

. de Reufpille-$umfer, M. Hirfhgraben F. 80, 
3. D. Sıäffer, Rrievbergerfiraße C. 211, 

Pfarrer Schrader, Barfüpergafle K. 75, 
. Pfarrer Steig, Hochſtraße E. II e. 

Veberzeugt, daß die Armen und Bedrängten, für tie wir die hiefine 
Bürger» und Einwohnerfbaft anrufen, reichlich bedacht werben, flat- 
ten wir allen edlen Wohlthätern ſchon im Boraus den wärmfien Dant 
für ihre Unterflügungen ab. 

Sranffurt a. DR, den 2. April 1845. 


zz yy san 


8. Bernus du Ray, ald Borfipender. 

Lv Quaita-Wumm, als Eaffirer. 
Dr. B. Andrei; 9. Aundreä-Shmidt; Dr. Appia; M, v. 
Betbmann; E, v. Bethmannz Geifliber Raih Dr. Bohn; 
. ©. Boch; Dr. 2. Brentano; Y. €. 3. Einbigler; 8. 
led; Derm. Flersdeim; M. er €, Grunelius; ©. 
Daud-Gogel; ©. Hepder v. St. George; Dr. Jeanre 
naud; Oberlehrer Jedel; C. W. Jof-Hoffmann; Ph. J. 
Kalbz Dr. H. Meyer; 3. de Neufpille-Dumfer; W. von 
Rotbfpild; 3. D. Syäffer; Dr. mer, A. Schmidt; Pfar- 

zer Schrader; Pfarrer Steig; Parrer Wehner. 


Auch die Redaction der Dbrrpofiamtszeitung erflärt ſich bereit, 


Spenden zur Hebermittlung an die vorfiebend unterzeichneten Derren 
anzunehmen. Das Bürtau der Redaction befindet ſich im Pinterhaus 
| des ehemaligen Weidenhofes D. 34. 


Gernsheim, den 3. April 1845. 
Der Stabtvorfland. 


32777 Am und Verkauf. 
von allen Staatöpapieren, Staais⸗Lotte⸗ 
rie⸗Anlehens⸗Looſen, fo wie von ſtaudes⸗ 
herrlichen Dbligationen, mit hypotheka⸗ 
riſcher Sicherheit, bei 
Raphael Er er, beeidigter Senfal 
in Franffurt a. M., Zeit, Weidenhof. 


m 


eine Shaw von Cröpe de Chine, früher! das Vermögen des Jakob Ehmann und defr 

braun, jegt ſchwarz gefärbt, und fen Ehefrau Katharina geb. Auer von Fimburg 

eine feidene Shawl der Koncurdproceh erfannt worden if, und bie 
vorgefunnden worden. Da ſich dieſelbe über) erivariihen Eheleute auf dad Rechtsmittel der 
deren rechtmäßigen Erwerb mit ausweifen| Appelatiom verzichtet haben, fo werben mun« 
fann und zu wermuthen ficht, daß jene Gegen-‘ mebr alle Diejenigen, welche dinglibe oder 
Aände entwendet worden find, fo werben alle! perfönlice Anſprüche an der vorhandenen Maffe 
Diejenigen, melde Eigenthamsanſprüche am bier) zu haben vermeinen, hiermit aufgefordert, ſolche 
feiben zu machen haben oder über beren Eigene Montag den 28. April l. J 
thämer Austunft geben tönnen, hiermit aufge Morgens 8 Uhr = 
fordert, fid bei unterzeichnetem Gerichte bal- { 


diaft anzumelden, bei Vermeidung des von felbft eintretenden 





Gerichtliche Bekanntmachungen. anffurt, ven 29. März 1A45. Ausfbluffes von ber Maffe dahier geltend zu 

— Polizei» Gericht. machen. 

Kin) * = we ” —“ Fe Untet- en er * Limburg, den 15. März 1845. 

uchung be en on eta adung. Raf. Amt, 
eine. gewirkte wollene Shpaml, I Nachdem durch Urtpeil vom . über . Be 
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39, Dienftag 


Dw Obersofhamtdu ler ttungrriden ati 5 
Taze Morgens um) Biespt, mu m Biesyhla wur) 
wdetmat bat Ronderfariondbiar: audirgchm, ' 
Hbozkemertpreid: zangiäirz OA, Satdi3dr iR 
it dm Dimtal eines fedea Semriters aud Birmule - 
Jörn 2. ‘ 

Beftetinraen wohnen ale Porimier med Jar 
un> Badianıed an , 





Beutfhland. 


Prag, 9. Mär. (D. A. 3.) Das Waifer iſt bie zur 
Kronapotbefe am Ring ausgetreten; alle Gaſſen find unfabr- 
bar, das Pflafter aufzeriffen, die Laden ber Jeſuitengaſſe 
find mit mo efüllt und geſchloſſen, viele Häuſer einge- 
Maut, ganz Karolinenthal, worin 8000 Menſchen⸗ wohnen, 
iſt bis zur Eiſenbahn am Fuße des Zisfaberges unter dem 
Waſſer, mebrere Berunglücte find in der Altſtadt, Juden⸗ 
ftadt und im Agnesffofter gefunten worden, ein Theil der 
Kaferne am Fräntiſchek ift eingeftürzt. Prag und viele Tau- 
fende find in einem beflagenswürdigen Aukande, ba bie 
ganze Judenftadt und drei Synagogen elienbodh , fo auch 
das Krankenbaus der barmberzigen Brüder mit Wafler ge— 
füllt find. Der Erzberzog Stepban bat felbft mit Vebend- 

efabr aller Drten zu belfen geiuct, ärztliche wie. leibliche 

ülfe Allen und felbft den Zuchtlingen mit tbränenden Aus 
gen zu bringen getradhtet; mebrere Kirchen und Schulen find 
wegen der Ueberſchwemmung geſchloſſen. Das Hochwaſſer 
drang bis an bie lange Gaſſe und bededte den Ziegenplag. 
Die North und das (Flend ift allgemein. Gin ungebeuser 
Borrarb Mehl iR zu Grunde gegangen, die Bäder: baben 
fein Brod, mer noch etwas bat, magt es ſelbſt zu den enorm⸗ 
fen Preifen nicht zu verfaufen. Biele Müblen find zeritört 
und wir fehen ber nächſten Zeit mit Schrecken entgegen. 
Die Berbindung mit Sachſen ih auf ter Kaiſerſttaße durch 
Hinwegreißung von drei Brüden in Böhmen mehrere Taze 
unterbrochen gewefeu. 

8 Berlin, 4. April. Ungeachtet der in Dresden jetzt ſtatt⸗ 
findenden großen Ueberſchwemmung beabiichtigt Zbre Mai, 
die Königin fih beute doch dabin zu begeben, um ibrer er 
lauchten Schwefter, der Prinzeffin Jobann, welche. erft fürz- 
lich entbunden worden ifl, auf einige Tage einen Beſuch ab- 

nflatten. Da die Anbalt'ſche Eiſendahn wegen bes boben 

afferftande® der Elbe, welche beiRoslau ſogar eine Eifen- 
bahnbrücke fortgeriffen haben ſoll/ jetzt nur ftredemmeije bes 
' fahren werben ann, fo wird die Königin bie‘ Jüterbogt die 
Eiſenbahn bemugen und von dort den Weg nad Dresden 
über Riefa mit Pferden zurüdlegen. — Gefñern farb bier 
nah kurzem Krankenlager einer der reichſten Banquiers 
Berlin's, Herr Bernsdorf, ein Schwager des feir einer 
Reihe von Jahren ſchon in Parid lebenden Geb) Medieima 
raths Koreff, welder früher in mannichfacher Beziehung di 
Aufmerffamfeit auf ſich zu fenfen mußte. Der Verftorbene 
atte fi im Leben die Aufgabe geſtellt, viel Geld anzubäur 
n, das ibm aud a dt ift, indem er über eine Million 
afer binterlaffen fol, welches reihe Bermögen nun feine 
rau und feine einzige Toter erben. — Votgeſtern hat ſich 
ein Berein jüdifher Männer eonfiitwirt , welche da 
edürfnig einer zeitgemäßen VBerbefferung der firchlichen un 
‘ religiöfen Berbältmiffe im Judenthum in's Werfiizu fegen 
ernftlich beabjichtigen. Sie werden demnachſt eine Erflärung 
Öffentlich abgeben, daß fie an- dein reinen und gefänterten 
bentbume I Juni wollen, daß fie —— et 
atzungen und Gerempni d it ihrem Herzendbebür 
niffe no mit iprer Oıkerg und Peiaten Stellung in Eins 
lang u bringen vermochten, weßbalb fie dem dusbrüdlih 
u entſagen entſchlofſen jeven, was doch längſt als’ abgeſtor⸗ 
en nicht mehr beachtet umd befolgt werde. & 





Frankfurter Eberpoiamts - Beitung. 


fe ſelbſt wollen ' 


den 8. April 


Anırigen ader Wit werden aufgefotimen. 
Die Aelerargendägren bersanem file Die 
Arte ꝓeru · Sariit Ir, dr Samt deo polit. 
Kama Et Beieie van ansıte Bıalın 
Sazzenfir me porie Zritınz name 
Ronyrrizrionediar: rat man au die 





BMeyaction ver Dberaokimis- Feitanyt. ja 
auzefirea, 





indeffen nicht entiheiden, was etwa in Betreff pofitiver Bes 
ftimmungen zu verwerfen eder beizubehalten ſey, ſondern 
foldes einer zufammenzuberufenden Synode überlaffen. Mäns 
ner, wie Ludwig Leſſer, Karl Heymann, Dr. Stern, N. Re: 
benftein ꝛc. baben bereits die Erflärung abgefaßt und unter- 
zeihnet. — Ergötzlich klingt eine Berliner Mittbeilung in 
den Zeitungen, daß der dritte Sobn des biejigen engliſchen 
Gejandsen, Grafen von Wefimoreland, um die Hand der 
ſchwediſchen Sängerin Jenny Lind angehalten bat. Genann- 
ter Hochtory bat aber nur? Söbne, von denen der jüngere, 
erſt 17 Jahre alt, faum den Knabenjahren entwachſen it. 
Jenny Yind foll ſchon 35 Jahre zäblen. Entweder it der 
Berichterftatter diejer fonderbaren Romangefchichte myitificitt, 
oder ed will. derfelbe myſtificiren. 

Breslau, 1. April., Abends. (B. N.) Der legte Nacht⸗ 
froſt bat nur fo viel bewirkt, daß das Waſſer mwenigiiens 
‚etwas gefallen if. Jedoch it man immer nod nicht außer 
Furcht, daß die Gebirgswaſſer, welche zu großen reißenden 
Strömen angewahfen find, eigentfih noch nadhfommen und 
‚bit Oder noch weit größer machen werben. Leider find 
einige Menfhen um das Leben gefommen und auch noch 
einige Häufer unweit des ebemals Kroll'ſchen Wintergarteng, 
an der Hellhorngaſſe, eingeftürzt. Aus der Näbe und Ferne 
drängen fich die. Nachrichten von Durchbrüchen, Unglücks— 
füllen u. f. w. fo, dab es in der That Zeitverihmwendung 
wäre, Cinzelbeiten anführen zu wollen. Die Verwüſtung 
wird entfealich und der Berluf der Gommunen ſowohl als 

rivatleute unermeßlih feyn. Ganze Dörfer fieben fo unter 

after, daß man nur die Giebel der Häufer bemerkt. Bon 
einer Gommunicatien it unter dieſen Umftänden faum tie 
Rede. 

Kariörube, 5. Avril. Das großh. „Staatd- und Regie⸗ 
rungsblatt” vom Heutigen, Nr. I, enthält folgende: „Uns 
mittelbare allerhochſte Entfhliefung Sr. f. Hob. des Groß⸗ 
berzogs. (Die fubjertive Drganifatien des Staatsraths be» 
treffend.) .Veopold, von Gottes Gmaden, Großherzog von 
Baden, Deriog von Zäbringen. Zum — unjerer lans 
deaberrliben Verordnung vom 23. December v. J., die 
‚Drzanifation eines. Staatsratbes betreffend, ernennen wir 
zu außerordentlihen Mitgliedern des Staatsrathes: den 
Staats rath Wolff, dem w:r zugleich den Borfig in der ent: 


ſcheidenden Abtheilung bes Stanrsratbs übertragen, den Ge— 
hbeimenrath Dal 


n, ben Präfiventen ber Oberrechnungs⸗ 
fammer Schippel, den Vicelanzler des Sberbefogerichts 
Belt, den Geheimenrath Bogel, Miüglied des Striegamini- 
ſteriums, den Zollnirecter Goßweiler; zu außerordentlichen 
Mitgliedern: den Ho töpräfidenten- Obfirher, den ge- 
eimen Vegariondratb, F von Marſchall, den Ober: 
ofgerichtsrath Trefurt, ben Hofgerichtsdirector Pitfchgi. Ger 
—— zu Karlsruhe in unſerem Staatsminiſterium, den 31. 

73 1845. Leopold. von Böckh. Auf allerhöchſten Be⸗ 
fehl Seiner. loniglichen Hoheit ‚des Großherzogs Büdler. 

w Aus Schleswig · ein, .i. April. Zn der „Augsb. 
Ay. Zeitung”, die vor einiger, Zeit auch den verftorbenen 
Landgrafen Friedrich von —— staffel ju einem Landgrafen 
vor Hejien-Homburg machte, leſen wir eben folgende läder« 
liche Perfonenverwehslung : „Kiel, 20, März „Danevicke” 
enthäfe die Nachricht, daß Dr. Lorenzen am 17. d. M. am 
Lungenfihlage geftorbem ſey. Gleichzeitig iſt die neueſte Schrift 


‘955 


er, def Brbperiög won Def, die Oroßfürftinnen Helene, 
"Diga und Mari 
ı treten. - Der hohe Neugeborne wird von ber Staatdbame 
‚Gräfin Neſſelrode getragen : werben und zu Si 
werden der Fürft von Warfchau und der Bicefanzler Graf 
Neſſelxode gehen. ’ 

—Türkeli. BD 


Konfantinopel, 19.- März. (Augb. Allg. Dig.) Die 
Aufmerkſamkeit der Pforte ift in dieſem Augenblit auf 


ihren jüngften. Nadhbarftaat gerichtet und die legte Num- 
‚mer bes „Journal de Conſtantinople“ berichtet, Daß eine 
Werathung Schefib Effendi's mit den. Repräfentanten 
bei. drei Schugmädte Hattgefunden, habe. So viel mir be- 
‚fan geworten, hätte bie. Pforte wegen ‚neuerlihen Bor: 
fommens propaganpiftifcher Umtriebe in ihren Grenzprovin: 
zen, wo, namentlid im Rumelten, Emifläre aufgefangen 
„wurden, in deren Kleidern Aufruhr und den Kreuzzug nad 
Konftantinopel predigende Zeitungen der griechifhen Bewe⸗ 
arten ſich eingenäbt vorfanden, mehr aber noch wegen 

der 
öffentlichen und gebeimen Grenzerweiterunasgefellfhaften und 
wegen ber Beftimmtbeit, mit. ber dieſe letztern durch ihre 
Agenten einen Einfall in Rumelien als nabe, ja’ noch diejen 
Sommer bevorftebend verkünbigen, den: Entichluß gefaßt, 
für ———— Gebiets und zum Schutz der oͤffentlichen 
Ruhe einige Regimenter regelmäßiger Truppen an der Öreng 
zufammenzuzieben. Schekib Effendi bärte, um allen Mißdeu⸗ 
tungen vorzubauen, den drei Repräjentanten die durchaus 
friedlichen und nur auf Erhaltung der Dronung im eigenen 
ande gerichteten Abfichten der Pforte in eindringlicher Rede 
barzeftellt und hätte nicht nur den englifchen Borfcafter, 
von dem man wohl vorausieken kürfte, daß er feine befon- 


dere Himeigung zum Minifterium Kolettis bege, fonderu, | 


aud Hrn. v. Titow-von der Nüglichkeit und Zwedmäßigfeit 
der beſchloſſenen Schugvorfebrungen an der Grenze ohne-wiele 
Mühe überzeugte. Wenn es nun auch der Pforte gelungen 


» -fepn- mag, durch ihre Beredtfamfeit ‚pro domo sua die Pe 


3 geh! ber Stimmen in ber erwähnten Beratbung auf ibre 
Seite zu bringen, fo ſollte ihr doch die von den Grofmäd« 
gen verbürgte Unverlegbarfeit ibres Gebietes fo viel mora- 
Aſchen Halt geben, die Eroberungdluft bellenifher Geſell— 
ssfehaften und daher ihren Grenzprovinzen drohende Gefahr 
ruhiger in’d Auge zu faſſen, wm nicht aus übertriebener Ber 
hutſamleit — zu treffen, die gu Abwendung eider 
Gefahr, wenn folhe wirffid vorhanden, wicht‘ zureichen wür- 
den, fonft aber fie früher, oder fpäter herbeizuführen ganz 
geeignet. wären. Der Divan bat in einer Note den 
der Mächte eine Entihli des Sultans mitgetheilt, 
der zufolge die Mukatadſchis und Welile in ben Egg 
pr” ter im Libanon „nicht. unmittelbar dem 
Paſcha von Saida, fondbern ihren refpectiven Kaimafamen 
© unterfiehen follen, die dann ibrerfeits in Faͤllen, die fich nicht 
‚anders entſcheiden Laffen, "wie bisher an den-genannten- 
Würbenträger appelliven werden. Demnach wird in Zufunft 
die ganze chriſtliche Bevölferung des Berges unter unmmittels 
barer chriſtlicher Gerihtöbarfeit ſtehen. — Im neuen Unter: 
richtsrathe, ber feine Sigungen bereits begonnen, wirb über 
‚bie Errihtung einer Vorbereitungsſchule (Hafirkif Mektebi) 
berathen, bie ber ärztlichen und den militärifhen Bildungs ; 
auſtalten vorzrarbeiten beftimmt ſeyn würde. — Die Dudr 
; *rantäne für alles, was von Syrien fommt, ift Bier, feitbem 
ch auf einem Llopoboote, welches Pilger von. Beyrut nad 
myrna brachte, ‚ein Peftfall ergeben hatte, auf 15 Tage 
feſtgeſetzt. — Dr. Wolff predigte legten Sonntag in ber 
anglicanifhen Kapelle über bas dub eih und 
n 


” 


bes Heilands Wiederfunft auf Erden. — Ein Hr. Blad füns 
‘ digt dem Publifum an, daß er kraft eined Fermans Sr. 
beit —— ſey, eine Jeilung unter dem Namen Cour⸗ 
Commerciel de Conſtantinople erſcheinen zu laſſen. 
frankreid. 


"er Waris, 5. April, Stand der Rente. 8pCt. 117. 75. — 
3* 85. 80. — Neues 3pCt. Anlehn- 86.65. — Mean. 


* a. Pa, * on nr — Mrs 
i Ä — ive 73. — 5pCt. Port. 664. — Actien 
— der Banf von Frautteich 3230. — St. Germaln-Eifenbahn 


e die Erbgroßherzogin von Heſſen ver⸗ 





altung der griechiſchen Regierung gegenüber den-vieten- 


fandten |. 








u , 
Aleans 1282, 2 Rouen: 1135. — 


.—, Rouen» 


Impoſt befegt, Kaum war die Nachricht von-der-Annabme 
des Amendements Darblay nach Marſeille gelangt, als plötz⸗ 
lich alle Geſchäfte an der Börfe in's Stocken ethen; man 
unterhielt ſich nur von den höchſt —— Folgen, welche 
das Votum der Kammer für eine der bebeutendſten Indu— 
ſtrien — die Oelbereitung und Seifenfabrikation — haben 
müſſe; nach der Borſe Faßten ſaͤmmtliche betheiligte Fabri⸗ 
kanten den Beſchluß, die Delmüblen zu ſchließen, alle Ar— 
beiter zu entlajfen, und ih ohne Ausnahme nah Paris 
zu begeben, um von ber Deputirtenfammer an bie 
Pairsfammer zu appelliren. 

— Herr von Pontois ift eilig abgereift, fih an feinen 


Poſten, als Botſchafter in der Schweiz, zu begeben. Die 


eripte aus Luzern machen bier ungemeinen Eindruck. Die 
„Debats” laſſen ih von ihrem „radicalen” Gorrefpondenten 
aus Aartau ſchreiben, Alles. ſey verloren. 
— Admiral Dupetit-Thouars if zu Saumur angekommen. 
— Die Akademie zu Lyon bat den ‚berühmten Kanzelredner, 
Pater Lacordbaire einktimmig zu ihrem Mitgliede gewählt. 
* S pan ieen. .nton 
Madrid, 30. März Morgen wird der Senat mit der 
Beratbung über das Geſetzproject zur Zurüditelluug der noch 
unverfauften geiftlihen ®üter anfangen. Der Bericht über 
dad Budget dit fertig; die — — der Miniſter ſind 
meiſt alle genehmigt, owohl was’ das Budget ſelbſt, als 
was die Ermächtigung zur Reguliruug der Staatsfhuld an- 
eht. Die „Baceta” publicirt ein neues Abfommen mit der 
& Ferdinands-Bank, wornad fich diefe verbindet, der 
Rent inen Credit von 180 Mill. Reale für ben Dienft der 
Monate April, Mai und Juni 1845 zu eröffnen ; die Banf wird 
bafür > burdy- Eiferten nad dem ; theils 
durch Anweiſungen auf den Queckſilberpacht, gedeckt. — In 
—* e der entdeckten Verſchwörung haben noch mehrere 
rrbäftungeh Rattgefunden; nad dem Heraldo wäre ſelbſt 
ein Infruchionsrichter unter den Genjpiratoren. — Die Re— 
gierung bat günftige Nachrichten aus Rom erhalten; ' ber 
Abflug des Concordats foll nahe ſeyn. 
Börſenberichte. 
London, 3. April. IpC. Stods 994 — pCt. Span. 29]. 
Reue IpCt, 401. — 5pGt. Port. 66, — 21vCt. Boll, 633. 
Berlin, 3, April. Porsdam- Magdeburg 1231 8, 1221 — 
Berli-Pamb. 1181 B., 1171 G. — . Damb.-Berged. 104 8. 
Köln-Dindener 1114 B. 1105. — Wpein, Stamm-Prior, 111 
110 ©. — Kaſſel-Rordbahn 1045 B., 1083 G. — Gädfiih- 
Bayet. 103 B., 192 G. — Lurmigspafen-Berbader 119 8., 
112 G. — Allona-Kiel 123 B. 122 G. — Ferbinande-Rorbbahn 
203 G. — Pkefiper 119 B., 118 G. — Meiland-Benebig 1354 
8., 1344 G. — Livorno 1284 G. — Zaretoje-Sclo 76 8. 
Berlin, 4. April. Die Umfäge in Gifenbahneffeeten waren au 
heute ſehr unberrächtlih und deren Eourfe find wiederum etwas ge- 
wichen. Es fehlen die meiſten Poften, daher auch alle auswärtigen 
Ordres audbleiben, Staatsfihulofheine 1007 B. 997 ©. — | Prä- 
mienfheine 94} B. — BerlinPotev. 205 B., 204 G. — Magp.- 
Lelpg. Eiſenb. 1944 B., 1831 ©. — Berl«Mnpalt 1554 @. — 
Düf.-Eiberf. 1074 B. — Rhein. Eiſenb. 1024 B. — ditto vom 


Staat garant, 964 6. — Berlin-Franff. 159 &.— Bonn-Kölner 135} ©. 
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Frankfurter Obe ofamts - Beitung. 





Franffurt, 5, Aprif. 


Se. Mai. der König von Sadfen baben Hebem Senat 
biefer freien Stadt die am 15.9. M. erfolgte glückliche Ent- 
bindung Ibrer f. Hoh. der Prinzeſſin Amalie Augufte, Ger 
mablin Sr. k. Hob. des Prinzen Johann, Herzogs von 
Sachſen, von einer Prinzeffin, melde in der b. Taufe ben 
Namen Sophie erbalten joll, mittelft allerböchſten Schreibens 
von demfelben Tage notificirt. 


Frankreich. 


2* Paris, 5. April, Die Debatten in der Pairskammer 
gewinnen an —— Die große Frage von der Sklaven⸗ 
emancipation fordert dringend eine Loſung; aber dieſe Lö⸗— 
fung ift ſchwer zu finden und bie Pairsfammer wird, wie 
ed ge, vergebens darnach ausfehen. Angenommen, ber 
Gejegvorichlag, wie ihn die Commiſſion modificirt bat, werde 
Durchgeben, was noch febr ungewig if, fo muß er bann bie 
Feuerprobe in der Deputirtenlammer befteben, und fcheitert 
wohl zulept an dem Widerſtand der Pilanzer auf den Colo⸗ 
nien. In der geftrigen Sigung beenbigte Bengnot einen Tags 
zuvor ———— Vortrag. Der Schluß, auf welchen er 
gefommen, war vorzuſehen; derſelbe ich nicht logiſch und 
eben fo wenig verftändig, (wie bie „Preſſe“ angibt, Die, als 
Dupin’s Bundesgenoffin, gegem die vorgeſchlagenen Eman- 
sipationsmaßregeln it!) leuctete aber aus ber ganzen Ars 
gumentation fo flarf hervor, daß man ibn nit verfennen 
mochte. Beugnot meint, man babe fhon fo vielen Samen 
zur Unordnung auf ben Golonien audgefireut, daß es nun 
zu fpät fep, vor einem entfchiedenen Act zurüdzutreten; das 
Gebäude iſt fo Hark erſchüttert, daß nichts übrig bleibt, als 
es einzureifen. Ueberdem ſieht Beugnot Gefahren, bie von 
außen droben; er beutet auf die Vereine in ben englifchen 
Kolonien, die Darauf bedacht find, bie nech nicht emancipirten 
Neger zum Aufruhr zu verleiten; ew glaubt, das Beifpiel 
von St. Domingo werde frühe oder ſpät die franzöfiichen 
Antillen anfteden. Unter folhen Umfländen wird er wohl 
Borfiht empfehlen in Ergreifung weiterer ri Nichts 
weniger. Man foll um fo raſcher vorangehen mit der Eman- 
eipatton, Die Pflanzer befinden ſich unwohl: bad einzige 
Mittel, fie zu heilen, befände, nah Herren Beugnot, in Bes 
förderung ihres völligen Ruins. Die befte Nebe, welche geftern 
— wurde, war bie des Herzogs von Harcourt. 

it geben fie, ald den Gegenfland refumirend, im Auszug: 
„Zwei Dairs haben auf ** Tribune bie Sache ber Skla—⸗ 
verei vertheidigt: ber eine geradezu, ber andere auf Umwegen; 
der eime ift unfer gelebrier Gollege Herr Baron Dupin, 
der andere ber rubmgefrönte Cilluftre) General Enbieres. 
Ih bedaure, daß beide ihr Talent einer folhen Sade ge- 
lieben baben. Was Herrn Dupin betrifft, fo laſſe ich mich 
nicht darauf ein, einen Kampf mit ibm zu befteben in Bezug 
auf bie fpecielle Kenntnif ‘ver bier in Frage fommenden Ber- 
baͤltniſſe; ih weiß, daß ich ihm barin nicht gewachſen bin. 
Aber ih glaube, unfer_gelebrier College ift (als — — 
der Colonien) in der Emancipationsſache Partei und Richter 
in einer Perſon; er iſt par Befeggeber und Bertreter 
Be Privatinterefien. Rri balte ihn nicht für vollfommen 

ei in feinem Urtheil und erlaube mir barum, feine Autori- 





tät zu recufiren. Dan ift darüber einig, daß die Sklaverei 
etwas Unwürdiges, der Menſchenhandel etwas Berbrecderi- 
ſches if. Hütet euch aber, weiter an biefed beilige &ebeim- 
niß zu rühren, denn wenn ſchon die Sklaverei im Princip 
nicht vertbeidigt werden mag, fo bat fie doch — wie ibre 
Verfechter beweiien — ihre praktiſchen Borzüge. Die Neger: 
fHaven auf den Antillen find wohl genährt, gut gefleider, 
milde behandelt. Herr Dupin bat uns weitläunge flatiftiide 
Nachweiſungen gegeben von Allem, was in materieller Des 
iebung für die Sklaven geihiebt, Man fühlt fih faft ver: 
*8* zu bedauern, daß es nicht auch bei und in Frankreich 
Sflaven gebe. So viel ift gewiß, man ſcheint es darauf ab⸗ 
gefeben zu baben, uns Luſt zu machen zum Sklaventhum 
durch Aufitellung einer rübrenden Parallele zwifchen der lage 
unferer Arbeiter und ber Yage ber Schwarzen auf den Gos 
lonien: die Bergleichung ift ganz zu Gunſten der legtern 
ausgefallen. Ich erkenne bie eingeführten Aenderungen zum 
Beflern; ich bin ber Erjte, mir dazu Glück zu wünſchen; aber 
was haben biefe Reformen mit der Freiheit zu fchaffen? 
Sie find nur bie —* des — Fortſchritts im 
allen Dingen; ſie haben ihren Grund im Intereſſe der 
—— Und nicht etwa nur die Menſchen allein haben 

beit an biefer Berbefferungstendenz: man bat aud ben 
Landbau und bie Zucht der Hausthiere auf eine böbere Stufe 
gebracht. Diefe Art Philantbropie fann doch wohl nicht 
angeführt werben ald Beweis der Borzüge des Sflaven- 
werend? Warum aber — fo fragt unfer College — wollen 
wir fo eilen? Laßt doch nur bie Sflaveneigner gewähren; 
fie find ja fo menſchlich gefinnt! fo barmberzig! — fie geben 
euch nichts nah in Philantbropie; fie find bereit, in bie 
Yaufbahn ber Freiheit einzutreten; febt nur, wie viele SHa- 
ven fie ſchon freigelaffen haben; Herr Dupin gibt die Zahl 
u 40,000 an; und wenn ed auch nur halb fo viele wären! 

enn nicht mehr Eu fo ift dieß nur kluge Umſicht, 
ım Intereife der Sklaven felbft; es genügt ja nicht, fie frei 
zu geben; fie mülfen zum Genuß dder Freiheit vorbereitet 
werben; wir laſſen ihnen Lehren der Moral, ber Tugend, 
ber Religion ertheilen; gebt ihr ihnen nicht dieß Alles vor 
ber Kreibeit, fo made ihr ibmen mit ber Freiheit ein ums 
beifvolles Geſchenk. — Jedermann weiß, wie geſchickt das 
Privatintereffe if, fib in alle Farben zu Heiden. Was 
mich angeht, fo geftebe ich, Fein Vertrauen zu baben in feine 
Großmuih; fie iſt nicht in der Natur der Dinge. Man bat 
viel von Freilaffungen gefprocen ; aber man weiß, wie es 
damit ift: Kranke, Greiſe, Schwache, werben freigelaflen — auch 
wohl bie eignen Kinder, die der Pflanzer errötben müßte in der 
Sflaverei aufwachſen zu laſſen; — zuweilen entfchliefit ſich ber 
Sklaveneigner in der Todesftunde, feine Neger freizulaffen: nach⸗ 
dem er in die fem Leben ſo ungerecht, fotprannifch, fo unmenfch« 
lich gewefen ift, will er etwas gut machen, ehe er übergeht in 
jenes. Aufrichtige, uneigennügige Freilaffungen fommen nur 
feiten vor. Was Moral und Religion angeht, fobin ih gewiß 
meit entfernt, mich entgegenzuiegen, wenn man bem Herzen 
bed Sklaven bie erſten Keime der fittlichen und geiftigen 
Bildung einpflanzen will. Aber ich bin dabei aud überzeugt, 
daß, wenn es etwas gibt, feiner Natur nad geeignet, Sitten« 
loſigkeit und ———— zu verewigen, es bie Skla⸗ 
verei iſt. Moral und Sklaverei ſcheinen ſich auszuſchließen; 
die eine muß ber andern weichen. Die Moral zielt auf 
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Wiedereinfegung des Sklaven in bad Menſchenthum (auf 
Rehabilitation), das Intereſſe des Sflaveneigners auf Ber: 
dummung und Herabwürdigung (abrutissement); bie Moral 
will den Raum ausfüllen zwifhen dem Sklaven und feinem 
Herrn; das wird dieſer nie gerne gefcheben laffen. Die Res 
ligion lehrt dem Sflaven, bag er gleiher Natur ijt mit dem 
Herrn; wie ift es möglih, daß eine folde Lehre ſich mit 
ber Sklaverei vertrage? Man bat alle Gründe hervor: 
gefuht, die gegen die Emancipation aufzufinden find; es 
iſt ganz natürlich, daß man dabei bad Hauptargument — 
England — nit vergeffen bat; in dem Wort jchlummert 
eine zarte Saite; man bat nicht verfehlt, fie anzufchlagen 
und vibriren zu laifen. Ich für meine Perſon bin kein Anglos 
mane; ich glaube jelbft, ed beitebe zwifchen den beiden Nas 
tionen ein wirfficher, vielleicht notbwendiger, Antagonismug; 
aber ih wünſche, es möge diefer Antagonismus ſich geftalten 
als ein Streben, fih einander zu übertreffen, nicht ſich uns 
ter einander zu verwänfcen; wir follten mit England wett: 
eifern in Rubm, Muth, Einfluf, Macht, Kunſtifleiß, nicht 
aber darauf ausgeben, ung mit nieberm, neidifchen, unfrucht: 
barem Haffe zu verfolgen und dieſe elende Leidenſchaft auch 
dadurch fund zu geben, daß wir in Allem das Gegentbeil 
von dem thun, was unfere Nachbarn gethan haben. Dan 
fagt alfo: „England betreibt bie Abſchaffupg der Sklaverei 
aus raffinirter Habſucht; wenn wir ın dieſe Bahn eintre- 
ten, find wir bie Getäufchten; wir bienen dann nur dem 
englifhen Intereſſe.“ In der That eine ganz eigne Habfucht, 
die damit anfängt, 500 Million Fr. zu verfobenfen; (das 
engliihe Parlament bat ben Sfaveneignern auf ben Colo⸗ 
nien für die Emancipation eine Entſchädigung von 20 Mill. 
Pfd. Sterl. votirt;) ich glaube faum, dag wir die Habfucht 
jo weit treiben werden; ja ich glaube, wenn nicht die Frage 
von der Schabloähaltung fo enge verfnüpft wäre mit ber 
ga e von der Öflaverei, würde bie legtere bald gelöft ſeyn. 
och ich Fann noch begreifen, obgleich es mir fchwer angebt, 
daß England 500 Million opfert, unfere Gofonien zu rui« 
niren; daß es aber eine jo große Summe opfern follte, 
feine eignen Golonien zu verderben, bas wird ſich 
ſchwer beweiſen laffen. — — Wir baben fo viele reelle Ur— 
ſachen, mit England in Eolliiton zu fommen, daß man feine 
eingebildeten aufſuchen follte. Ich finde es ganz einfach, daß 
man nicht verlicht jepn fol in England, daß man fi ent» 
alten fol, der englifhen Regierung Conceſſionen zu maden; 
ich war einer ber Eriten, der fih gegen das Durdfuhungss 
recht ausgeiprochen bat; ich glaube, eine Nation, die ſich 
achtet, darf ein ſolches Recht nicht zugeben; ed mag böd)- 
ftend da gelten, wo fi die contrahirenden Theile ganz gleich 
find, nicht aber in Berührung mit einer Macht, die fi der 
Herrihaft zur Sce gerübmt und biefen Aniprud wohl 
noch nicht für immer aufgegeben bat. Laßt ung aber darum 
die Wabrbeit nicht verbunfeln, nicht verleugnen; laßt und 
ebrendafte Maßregeln nicht verihmäben, einzig darum, weil 
unjere Nachbarn und damit vorangegangen find.“ — 


Großbritannien. 


** Sonden, 4. April. In der geftrigen Sigung der Ge: 
meinen bradte Sir Robert Peel Bine Vorſchlag zur 
Bermebrung der Dotation für die katholiſche Unterrichts— 
Anftalt zu Maynooth in Irland (ein Seminar zur Bildung 
katholiſcher Priefter) an das Haus. Dieſes Borbaben der 
Regierung, aus Staatsmitteln beizutragen zu größerem Flor 
einer latholiſchen Schule, (den Beitrag von 9000 Pfd. Sterl. 
auf 26,360 Pfe. zu erboben,) bat in England und Irland 
gleihb große Bewegung bervorgebradt. Der „No popery 
Schrei” läßt fih wieder einmal recht laut bören; überall 
werben Mectings gehalten, WVeritionen zn beſchließen gegen 
die antisproteftantifhe Maßregel. In Irland jelbft 
ift man nicht einig über die Frage, ob man die Bewilligung 
für fatbolifhe Zwede aus den Händen der verbaßten pro» 
teftantiihen Minifter annehmen jolle, Peel bat feinen Plan 
in ausführliher Nede motivirt; er zeigte zuerft, wie unzu— 
länglid die bisberige Bewilligung geweſen ſey und erflärte dann, 
eö ſey die Abficht der Regierung, den Gegenftand in liberalem 
und woblwoliendem Sinn zu erledigen, ohne Dabei im mindeften 
in die Lehre und das Erziebungsfpitem einzuareifen, 
Unter den Rednern, welche ſich gegen jede Bewilligung 
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zu katholiſchen Unterrichtszwecken erklärten, zeichnete ſich vor 
allen Sir Richard Inglis aus, der Abgeordnete der 
ortbodoren Univerſität Orford. Inzwiſchen bewährte 
jih auch diegmal, dag Peel auf eine compacte Majorität 
rechnen fann. Seine Motion: „ed möge ibm erlaubt ſeyn, 
eine Dill einzubringen zur Menderung früherer, das Colle— 
gium zu Maynooth betreffender, Parlamentsacten” wurde nad 
lebbafter Debatte mit 216 Stimmen gegen 114 angenommen. 
Minifterielle Majorität 10%. — Merfwürbdig ift ed, 
daß jebr viele Anhänger des Minifters in derſelben Sigung, 
in welcher fie für feinen Antrag flimmten, Petitionen ibrer 
Gommittenten gegen bie Maßregel einbrachten. Die „Times“ 
ziehen daraus den Schluß: „Sir Robert Peel meiftert bie 
Körper feiner Anbänger, nicht ibre Seelen; fein Negiment 
ift ein Negiment des Schreckens (his is a reign of terror ).” 
Mit der ſchon lange angefündigten Reife der Königin 
nah, Irland wird es Ernft; die „Morningpofi“ verfichert, 
Bictoria werde Anfangs Juli nah Dublin aufbreden; da 
tie Minifter fie begleiten follen, fo wird man fuchen , bis 
dahin mit ben Arbeiten im Parlament fertig zu werden. 


Schweiz. 

Zürich, 5. April. Bürgermeiſter Dr. Furrer eröffnet 
bie feit dem 20. März vertagte außerordentlihe Tagjagung 
mit folgender Rede: „Tit. Bor wenigen Wochen baben Sie 
diefen Saal verlaffen, zwar nidt befriedigt mit ben Refuls 
taten Ihrer Beratbungen und nicht mit den beften Ahnun— 
gen für die nächſte Zufunfs erfüllt. Dennoch bleiben diefel- 

en weit zurüd binter den traurigen Ereigniffen dieſer Tage. 
— Neuerdings find bewaffnete Schaaren in das Gebiet 
eined eidgenofifhen Standes eingefallen, baben die beite- 
bende Ordnung der Dinge mit Gewalt zu flürzen geiucht 
und bag Leben vieler Bundesbrüder bedroht. Ein furchtbares 
Gericht bat die Verblendeten ereilt; Hunderte von ihnen 
find im Kampfe gefallen, und vielleicht mehr noch ſchmach⸗ 
ten im Kerker. Groß it der Jammer nicht nur bei dieſen, 
fondern bei den taufenb Unſchuldigen, den Wittwen, Kindern 
und übrigen Verwandten berjelben; groß ift auf beiden Sei- 
ten die Aufregung und Erbitterung, und eine Bundesarmee 
befindet fth im Felde, um neue Angriffe zu verbindern, um 
Ordnung und Sicherbeit zurüudzufübren. Erlaffen Sie mir, 
Tit., die weitere ‚Schilderung dieſes Zuſtandes; es wird 
obnebin nicht zu vermeiden ſeyn, daß im Laufe der Bera— 
tbungen büftere Bilder vor Ihnen aufgerollt werden, die das 
Herz jedes Eidgenoffen nur mit Webmutb erfüllen können. 
Die Hoffnung des Baterlandes berubt jegt auf der Burns 
beöbebörde, an welder zwar ſchon mande Hoffnung geſchei— 
tert if. — Aber wenn es wahr it, daß das Unglück die 
Veidenichaften befhwichtigt und getrennte Gemütber zufamz 
menführt, jo wird — id boffe es zu Gott — diefe Bebörte 
die bobe Wichtigkeit diefer Stunden ins Auge fallen, wird 
nicht einen nuglofen, einen verderblichen Kampf führen über 
die Urſachen des Geichebenen und Inabänderfichen, fie wird 
vielmebr mit Ernft und Würde erwägen, was vor allem 
Noth thue, um den Ärieden des Waterlanded wieder herzu⸗ 
ftellen und fein Anjeben nad augen zu befeitigen. Da unfere 
Augenblicke gezählt find, jo will ih Sie nicht mit langer Rebe 
binbalten. Doch glaube id Ihnen ſchließlich noch eröffnen zu 
follen, daß in Folge gefeglicher Ernenerungswablen eine bedeu— 
tende Veränderung tm Perfonalbeitand der vorörtlihen Re— 
gierung eingetreten ift, daß Ihr biöheriger Präfivent, Bür— 
germeitter Mouffon, feine Entlaffung genommen hat und 
daß die Wabl zu dieſer Stelle auf mich gefallen if. — 
Diefe Veränderung bat indeß Feinerlei Einfluß auf die In— 
firuetionen des Standes Zürich. — Ih bitte- Sie, Tit., 
meine Gejhäftsführung mit Nachſicht und Wohlwollen zu 
beurtbeilen und mir mit demjenigen Vertrauen entgegenzu— 
fommen, das ich Ihnen zu erwiedern fo gerne bereit bin.” 
Der Vorort eritattet ber Tagſatzung über bie feit der legten 
Sigung ftattgefundenen Ereigniſſe und feine baberigen Ver— 
fügungen einen fchriftlihen Bericht, Die darin erwähnten 
Anordnungen des Borortes find in den öffentlihen Blättern 
bereits mitgetbeilt, mit Ausnahme folgender Punfte. Yuzern 
verlangt durch Zufchrift vom 2, April, daß die Freiſchaaren 
von der Tagfagung aufgelöſt und nicht nur Aargau, ſondern 
auch andere Stände, die bei dem Freifchaarenzuge betheiligt 


961 


feyen, namentlih Bafellanbichaft, für die dem Stande Yu- 
zern dadurch verurfadhten Koften haftbar erflärt werde. Mar: 
gau hingegen dringt durch eine andere Zuſchrift darauf, baf 
bie Yefuitenfrage ald Grundurfahe des Unbeils im Bater: 
lande von ber Re aufgenommen und er- 
ledigt und Luzern zur Beichwichtigung der gegenwärtigen 
Aufregung die Ertbeilung einer allgemeinen und unbeding⸗ 
ten Amnejtie oder Begnadigung auferlegt werde. Der Bor« 
ort verlangt am Schluß feined Berichtes die Eröffnung des 
nötbigen Eredites zur Beftreitung der angeordneten Verfü— 
gungen. Bern (Hr. NR. Weber) trägt darauf an, daß Lu— 
jern eingeladen werde, den bei den dortigen Ereigniffen von 
1844 und 1845 beteiligten Gefangenen Amneftie oder Be— 
gnadigung zu ertbeilen, damit die beirſchende Aufregung 
und Erbitterung befhwictigt und Ruhe und Friede zurüd- 
geführt werde Zu biefem Awed ſchlägt Bern zuvörderſt eine 
Commiſſion vor. Luzern (Hr. Siegwart- Müller) bat gegen 
die Anordnungen bes Vorortes nichts einzuwenden als die 
Berwahrung gegen irgend welche Einmiſchung von Seite der 
Eidgenoſſenſchaft in Yuzerns Angelegenbeiten.. Der Geſandte 
jodann eine Schilderung des legten Einfall in den 

anton Luzern, ergebt ih im Lobeserbebungen über die 
Treue, die Tapferkeit und die Menfchlichfeit des Luzerner: 
volfes, der im Kampf geftandenen Truppen aus den 
Urfantonen; nennt die Gefangenen und Gefallenen Opfer 
verbiendeter und treulofer Regierungen; man fünne ſich durch 
den Anblid der 2000 Gefangenen in Yuzern jelbft überzeus 

en, daß dieſe mit wenigen Ausnabmen eine Horde von 
Banbiten, der Abſchaum der Menſchheit, jeyen. (Auf den 
Yärm des Unwillens auf der Zubörerbübne droht der Prä- 
fivent mit Räumung derjelben.) Der Geſandte verlangt ſchließ— 
lid, dag die Stänte Aargau, Bern, Solothurn und Bajels 
fand angebalten werden, die Freiſchaaren auf ihrem Gebiet 
zu entwaffnen und zu beitrafen und Luzern Genugthuung 
zu geben. Zur Beibwidtigung läßt ber Präjident ein ihm 
eben zugekommenes Schreiben verlefen folgenden Inhalts: 
Tit.! Den Zwed meiner Reife nad Yuzern babe ich geftern 
bem boben Vororte angezeigt. Ich beforgte, daß durch ſchnelle 
Vollziebung ſtrenger und rückſichtsloſer Urtheile, vielleicht 
durch Kriegsgerichte ausgeſprochen, neuer Stoff zu Störung 
ber öffentlichen Ordnung gegeben werden fönnte und hoffte, 
durch meine Gegenwart zur Mäßigung mitwirfen zu fonnen. 
Der Große Rath des Kantond Luzern bat nun aber durch 
feinen beutigen Beſchluß einige Berubigung gegeben, daß 
Milde eintreten werde und daß jedenfalls fo ſchnell feine 
Unrube wegen der Erecution ftattfinden werde. Nach erhal: 
tenen Berichten beihlog nemlidh der Große Nah: junge 
Veute unter dem Alter von 20 Jahren fewie Ausländer 
ſchnell zu entlaffen, mit dem Vorbehalt, daß für fegtere die 
Gerichte Verbannung aus der Eidgenoſſenſchaft erfennen. 
Ueber eine zweite Klaffe fol die Regierung Vorſchläge für 
den nächſten Großen Ratb, der in acht Tagen ſtattfinden joll, 
vorlegen, unter welchen Bedingungen eine Entlafung eins 
treten fonne. Ueber eine dritte Klaſſe, die Chefs, Roetten- 
fübrer und Beamtete foll unverzüglich der Proceß begonnen 
und die Urtheile durch bie ordentlihen Gerichte gefällt wer: 
ben. Ich jege voraus, daß für diefe Urtheile die Begnadi— 

ung bei nächſtem Großen Ratbe offen fiebe. Um den vielen 
Berbeiligten einige Berubigung binfichtlih der Behandlungs— 
weile ber Gefangenen geben zu fünnen, worüber die über- 
triebenften Gerüchte verbreitet wurden, erfundigte ich mid) 
nad dem Zuftande ‚der Verwundeten und Gefangenen und 
babe mich überzeugt, daß die Berwundeten jehr gut verpflegt 
werben und daß auc für die Gefangenen gethan wird, was 
die Menfchlichkeit fordert und was unter waltenden Berbält: 
niſſen bei der großen Zahl billiger Weife verlangt werden 
kann. Yuzern, ben 4. April 1545 Abende. (sig) Näff, 
eidgenöſſiſcher Commiffarius.“ Weiteres aus der Sigung 
werten wir jpäter berichten. Bei der Abitimmung fprachen 
ſich für Niederfegung einer Commiſſion mit allgmeinen Aufs 
trägen fümmtlihe anweſende 20 Stände aus. Der Antrag 
Graubündens ‚ diefe Commiſſion aus fieben Mitgliedern zus 
fammenzufegen, wird ebenfalls einftimmig angenommen. In 
bie. Gommijjion. wurden... gewählt; Bräfident Dr. Furrer, 
RR. Weber, Schmid, Kenn; Staatsrath Calame 
andammann Blumer, Präſident Müller Die nächſte 


Sitzung wird nach den Berathungen der Commiſſion beſon— 
ders angezeigt werden. 


Deutſchland 


Wien, 31. März. (S. M) Heute war große Mufterung 
bes durdhziehenden Jnfanterieregiments Gollner auf beim 
Glacis vor dem Gommandirenden, Erzberjog Albrecht, und 
einer zablreihen Generalität. Das Regiment war von Ollmütz 
auf der Nordeiienbabn — und wird den Weg auf 
ber Südbahn in feinen Beſtimmungsort Gratz in ÖSteper: 
marf nehmen. Die an 30 Meilen lange Strede von Ollmütz 
wurde in 7 Stunden zurüdgelegt, wozu auf dem gemöhn- 
lihen Marie, ohne die Raſſtage, nad der Marfchroute 
12 Tage erforderlich geweien feyn würden. Diefe Schnellig- 
feit der Bewegung auf Kijenbabnen jo wie der Umitand, 
daft die Transportfoften ih pr Mann und Meile nur auf 
6 fr. EM. belaufen baben, gibt einen Kingerzeig der Wich— 
tigkeit Dieies neuen Communicationsmittels in Kriegsver⸗ 
baltniffen, fo wie der wohlthätigen Cinflüffe im Frieden 
jelbft, da die Mannſchaft und das Material geihont, dem 
Aerar Eriparniffe bereitet und die Einwohnerichaft von der 
läfligen Naturaleinquartirung möglichit befreit wird. — Bon 
allen Seiten laufen aus den Provinzen Berichte über den 
boben Waſſerſtand und tbeilweife Ueberſchwemmun— 
gen ein. Die Donau if bier in Wien fo bebeutend an— 
geſchwollen, daß bei einer nur geringen Steigung ein Theil 
unferer anliegenden Borftäbte unter Waſſer gejegt ſeyn wird. 
Zwei Tage lang fehlte die Anfunft ber Reichspoſt, ba bie 
Gegend zwiihen Palfau und Scerding unter Waffer gefegt 
it. In Mähren ift.die Thaya und Schwarzawa auöge- 
treten und bat an den Dämmen ber Nordbahn bei Yunden- 
burg fo vielen Schaden angerichtet, daß die Verbindungen 
tbeilweife vorübergebend gebemmt find. (Für die Perfonens 
traind find fie nad neueren Berichten ſchon wieder. her— 
geitellt.) 

Bonn, 31. März. (Rh. B.) Es ift in Tester Zeit fo 
viel über Differenzialzölle und Handelsverträge mit trans— 
atlantifchen Staaten geichrieben worden, daß man glauben 
möchte, wir fländen an dem Vorabende des Abichluffes 
eines ſolchen Bertrages und der Annahme bes Differenzial- 
zollſpſtems. Der einzige Differenzialzoll, den bisber der 
Zollverein angenommen, if der zu Gunſten bes belgiihen 
Eiſens; es war Die Bewilligung deifelben notbwendig, um 
den günftigen Vertrag vom 1. Sept. abzuſchließen, doch es 
fragt fich jehr, ob man auf diefem Wege fortzufchreiten ſich 
entichliegen wird. Zwar lagen auch dem Bertrage mit Nord— 
amerifa Unterfhieds;ölfe zum Grunde, aber dennoch: glauben 
wir, daß tie Venfer des Zollvereins dem Differenzialzollſy⸗ 
fiem durchaus feindlich find; daß fie fürdten durch Annahme 
deſſelben zu Guniten eines transatlantiihen Staates, 3. D. 
Brafiliens, Retorfionsmaßregeln von Seiten anderer. Staas 
ten, an welche wir jegt beutiche Erzeugniſſe abjegen, ber- 
vorzurufen und dadurch allmälig in ein folhes Gewebe 
einer monopolütiih kleinligen Handelspolitik zu geratben, 
welches dem Aufihwunge Deutſchlands durchaus nicht vors 
theilhaft ſeyn fonnte. Die Bertheidiger bed Differenzialzoll« 
ſyſtems und ber darauf zu bafirenden Handeldverträge ſchei— 
nen die Wabhrbeit diejer —— nicht genug zu bes 
rüdfichtigen; fie fheuen in ihrem lobenswertben Eifer für 
ein einiges Deutſchland aud die ſchärfſten Mittel nicht ; doch 
fie fheinen daber zu überieben, daß ed das Rind mit dem 
Bade ausihütten beißt, wenn fie, um die Hanſeſtädte und 
Hannover zu zwingen, fi dem Zollverbande anzuſchließen, 
ein Differenzialzolliyitem, durch welches die hanſeatiſche Rhe— 
derei ganz zu Grunde geben müßte, und Handelöverträge 
vorfhlagen, durd welde die deutſchen Exportgeſchäfte in 
den erften Jahren wenigſiens febr leiden würden. Wirb es 
doch vieler Jahre bedürfen, bie fib ein. deutſcher Erport— 
bandel über Antwerpen organifiren fann; follen wir unter— 
defien den ſicheren Verſchleiß der deutfhen Manufacturmaar 
ren durch die Hanfeftädte verlieren? Der Anſchluß ber 
Nordfeeftaaten an den „Zollverein, die Verhinderung des 
englifch⸗ braſiliſchen Zwiſchenhandels und der Leberfluthung 
bolländifcher._ Kolonialerzeuguijfe, vor Allem_aber,_ die Ber- 
mebrung deutſcher Exportgeſchäfte, — das find bie Ends 
zwecke, auf deren. Erreichung. der Jollverein mit ganzer 
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Scankfurter Oberpoftamts - Beitung. 


Dienftag, den 8. April 1885. 





Deutſchland. 


Merſeburg, 13. März. Landtag (Mopb. 3.) Die Borñeher 
und Bertreterder StadtSchönebed bitten um allgemeine Preßfreibeit, und 
die Stabtverorbneten ber Stadt Magdeburg beantragen a) Aufhebung 
der präpgntiven Eenfur und Erfaß eines —— ſo lange dieſes 
aber noch nicht erſchienen, b) officielle Sammlung und Publicirung 
afler vom DObercenfurgericht erlaffenen Erfenntniffe, c) Ertheilung der 
Eigenfbaft von authentiſchen Deelarationen an diefe Erkenntniffe, und 
d) Beröffentlihung aller den Eenforen zugehenden Berfügungen, fo- 
weit diefelben Declarationen der Cenſurgeſetze ober — über 
bie Praris ber Genjurverwaltung, enthalten. Nachdem die mit ebhaf- 
tigfeit geführte Debatte fih erſchöpft hatte, ging man auf das Gut- 
* des Ausſchuſſes behufs der Abſtimmung zurück. Der Ausſchuß 
bat den Antrag in der Petition der Vorfleber und Bertreter der Stadt 
Schöntbeck, welcher mit vem Antrage in der Petition der Stabiver- 
orbneten zu Magdeburg sub. a. zufammenfällt, als durch ein bringen- 
des Bedürfniß nit begründet, den deutſchen Verdältniſſen nicht ange» 
meffen und der Stellung Preußens zu den deutſchen Bundesftaaten 
nicht entſprechend erachtet, und Sen Pettionopungt enflnmi zurüd» 
gewiefen. Bei der gegenwärtigen Abftimmung in Pleno erflärt fi 
die Majorität für dad Ausihußgutadhten und zwar, 52 Stimmen 
gegen und 17 Stimmen für die Aufhebung der vräventiven Cen- 
fur. Im Betreff des eventuellen Antrags in der Petition der Gtabt- 
verorbneten zu Magveburg sub: b. hat die Minorität von 3 Stim. 
men im Aueſchuſſe eine Zufammenftellung und Beröffentlidung 
ver Erkenninſſe des Der» Cenfurgerihis zur Nachachtung der 
Betheiligten, ieboch ohne ihr einen autpentifhen Charakter zu erthei 
len, als wünfdenswerth anerfannt, die Majorität aber ih um deß ⸗ 
willen gegen den Antrag ausfprehen zu müſſen geglaubt, weil ſchon 
jegt die Erfenniniffe des Oder⸗Cenſurgerichts im der Regel durch bie 
Zeitungen publicirt würden und eine Jufammenftellung derjelben aub 
obne weitern Untrag fein Hinderniß wohl finden bürfte. Bei der Ab» 
fimmung in Pleno trat man mit Ausnahme einer Stimme der Ma« 
jorität des Ausfhuffes bei. Ebenſo ift auch der Antrag ad c) im 
Ausſchuſſe einfkimmig mit der Bemerkung abgelehnt worden, daß, 
wie juverläffig derlaute, es im der Abfiht des konial. Yuftiz-DMinie 
ſterit liege, die Erkenniniffe dee königl. Ober-Tribunals ferner nicht 
mehr publiciren zu laffen, daß es daber bedenklich erſcheine, jet eine 
dergleihen Maßregel bei den auf weniger pofitiven Nestsgrundfägen 
beruhenden Ertenntniffen des Dber-Eenfurgerichts einzufuhren und 
diefen demnach ven Charalter authentiſcher Derlarationen zu verlti⸗ 
den. Auch diefer Anficht trat das Plenum mit Audnabme einer Simme 
bei. Enblih tat ad d) die Majorität des Ausſchuſſes es für unzu- 
läffig gebalten, Inftructionen und Berfügungen an tie Eenforen, 
melde nothwendig nah den äffentliben Zufänden und den augen» 
bitdlichen ofitifcen Eonjuncturen fi$ modificiren mößten, unbebingt 
immer ver Deffenilichkeit Preis zu geben und baber für Zurädwei- 
fung des Antrages fih erklärt; während die Minorität fih für den 
Antrag aum Bortpeil und zur Nachachtung der Berheilisten ausge⸗ 
ſprochen hat. Bei der Abftimmung in‘ Pleno erklärte ſich bie Ber 
fammlung mit Ausnahme von 15 Stimmen ebenfalls für Zurüdwei« 
funa diefes Petitionspunktes, 

Danzig, 22. März. (Dans. 3.) Zahlreiche Petitionen dm Pres- 
freiheit liegen dem Yandtage zur Beraldung vor. Es fepen, wird 
bemerft, nah Erlaß des neuen Tenfurgefeges und der Einfegung des 
Obercenfurgerichts bereits zwei Jahre verfloffen und eine reiche Ex⸗ 
fahrung babe berausgeſtellt, daß ber bei bieten Einrichtungen beab- 
fihtigte Zweck fehler und für jeden Wohltentenden erkennbarer Ror 
men und Prineipien, deſſen 'wohlmollemde Richtung dankbar erfannt 
fep. nicht erreicht fepn bürfte, Die Eerforen richten fib nad den 
Entfheivangen des Dbercenfurgerichtd gewöhnlich nur für Die fpeciellen 
Fälle, in venen jene erfolgt find, und weichen in gang ähnlichen wie- 
derum entſchleden davon ab. Zu den Umffänden und Einrichtungen, 
welche dad Obercenfurzeriht nicht zu befeiti.jen vermag — wurbe bon 
mehreren Seiten angeführt — gebören diejenigen Iuftructionen, welche 
der Minifter des Innern von Zeit zu Zeit an die Cenforen ergehen 
läßt und welche man mit Recht geheime nennen dürſe, da fie weder 
veröffentlicht werden, noch felbf ben Cenſoren gefiattet iR, fib auf 
diefelbe zu berufen, während die Erfolge derfelben für den Unbe · 
fangenen und nicht Eingeweihten fih auf feine Weife mit den geieg- 
lien Anordnungen in Einklang bringen laſſen. Daß dergleigen In« 
Aructionen, welche die Eenforen wiederum zu Bollzjiehern geheimer 
pofigeiliber Maßregeln machen, eridiren, ſey allgemein befannt 
und noch kürzlich babe eine ſoiche die Beröffentlihung einer jeden 
Mittpeitung über die Beratung und Beſchließung Nändifcher Per 
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titionen für ven Landtag unterfagt, auch wenn gegen; deren, Ger 
fegtichteit am ſich ſelbſt dicht das mindeſte Bedenken obwalten follte. 
Es ift der Fall vorgelommen, daß ein Eenfor, durch das Oberrenfur- 
gericht beauftragt, einen von ihm zurüdagewieienen Zeitungsartifel_ im 
die Zeitung des Befchiwerveführers aufnehmen u laſſen, nicht aefat- 
tete, daß berfeibe auch in andere Blätter derfelben Stadt eingerüdt 
werde. Nachtheiliger ale Källe diefer Art ſeibſt ſep der dadurch ers 
zeugte Zuftand, im welchem Niemand mit Beſtimmtheit weiß, ob und 
wie weit er fich in feinem Rechte befindet. Die Zahl der verbotenen 
Büher dagegen Häufe fih mit jedem Jahre, während doch fein Ber» 
bot und feine Polizeimaßregel im Stande ift, venfelben ven Eingang zu 
vermehren. Rab einer von dieſen Wahrnehmungen ausgehenden 
und den Gegenſtand von den verihiebenartigken Seiten beleuchtenden 
Bibatte pflihtet man ganz übereinfiimmenb ber Anſicht bei, daß bie 
mohlibätige Abſicht Sr. Majehät des Könige dur die beflehenden 
Einrichtungen nicht erreicht fep, und befhlieft der Landtag beinahe 
eintimmig, eine Denffhrift an Se. Maj. ven König zu rimten, mit 
der Bitte, geeignete Masregeln treffen zu laffen, daß ben bezeichneten 
Uebeltänden weninftens in foweit abgeholfen werbr, als die Berbält- 
niffe zum deutſchen Bunde es geflatten ; Ta aber die unerfchüt« 
terlihe Hoffnung m daß Er. Maj. ver König neruben 
werbe, nad erwirkter Uebereinſimmung mit den hohen deutihen Dune 
desſtaaten dem Lande Prepfreibeit, geregelt durch ein Preßſtrafgeſetz, 
allergnädiaft zu gewähren. — Im einigen der Petitionen um ‘Preps 
freipeit ift auch darauf aufmerffam gemacht, wie jeht die Rede» 
freiheit beihräntt werde, und wird um beren vo ine Wiederher⸗ 
fiellung gebeten. Einer Miniſterialverfügung vom 25. Detober v. J. 
gemaͤñ fol Niemand eine öffentliche Vorleſung halten, ohne zu« 
vor der Polizeibehörde das Manufcript! zur Prüfung eingereicht 
zu haben. Selbit den Univerfitätsichrern ſoll es mer. dann geflattet 
epn, vor einem gemilchten Dubfitum Vorfefung zu halten, wenn fie 
eine Beiheinigung des Negierungsbevollmäctigten beibringen, daß 
gegen ihr Borhaben fein Berenfen obwaltet. an konnte fih nicht 
verhehlen, daß es fih um eine überaus wichtige Sache handelt, indem 
die erwähnte Maßregel bisher nicht beſtandene Beihränfungen einge» 
führt zu haben und daher wopl geeigner zu fepn ſcheint, Unzufrieden- 
beit zu erweden. Auf der andern Seite liegen jedoch nicht hinreichende 
Materialien vor, um ein gründfiches lirtheil in dieſer Angelegenbeit 
—— da die angeführten Thatſachen iſolirt und nicht fo begründet 
bafteben, daß fie einen genägenden Anhalt gewähren, und_man zudem 
überzeugtift, daß eine neue Beſchraͤnkung nicht in dem Willen Sr. Maj. des 
Könige liege. — In zwei Petitionen auf Derftellung der Yehrfrei« 
beit als des einzimen Vallaviums der Gewiſſenofreideit wird audzu- 
führen gefuchh, daß die Beſorgniß vor Gefährdung der Lehrfreiheit ge— 
genmwärtig nit mehr durch vereinzelte Erfheinungen, ſondern durch 
eine Reibenfolge von Thatſachen erregt werte. In dem referirendau 
Ausſchuſſe hatte fi die Meinung geltend gemacht, daß vie angeführ- 
ten Thatſachen no zu neu find, um fie nebft den daraus entftehenden 
Folgen einer unpartetiigen Prüfung unterwerfen zu können und das 
die Befürchtung einer beabfichtigien Untergrabung ver Lehrfreiheit 
noch feineswegs im Volle fo verbreitet fev, um eine beffallfige Bitte 
an Se. Majeftät zu rechtfertigen. Mit übermiegender Majorität 
wurde deſchloſſen, den beiden Anträgen feine weitere Folge zu geben. 

Frankfurt, 7, April. Bei der heute ftattgebabten 2, Zie⸗ 
bung ber 6. Klaſſe bieftger 107. Stabtlotterie gervannen bie 
Nummern 17614. 10,000 fl. Rr 21211. 3171 jede 5000 fi. 
Nr. 23354. 15518. 18440. 16198.6552. 24579 jede 1000fl. und 
Nr. 2239. 19762. 14573. 4859. 924. 3620. 1701 jede 300 fl. 

Böorjenberidte. 

Berlin, 3. April, Marktpreife von Getreide Zu Lande: 
Weizen 1 Bihler, 21 Sgr. 7 Pf., auch 1 Rthlr. 11 Sgr. 5 Pf.; 
Roggen 1 Rthlr. 9 Sgr., auch 1 Rthlr. 6 Sgr.; große Gerſte 
1 Rihlrt. 4 Ser. 10 M.; Hafer 27 Ser., auch 21 Sgr. 7 WM. 
Eingegangen find 62 Wifpel 12 Scheffel. Zu Waſſer: Weizen (wei- 
Fer) 1 Rihlt. 27 Sgr. 7 Pf., auch 1 Rthlr. 22 Sgr. 10 Pf. 
und 1 Rthlr. 18 Syr.; Roggen 1 Riblr. 8 Sgr. 5 Pr, aub 1 
Niplr. 6 Sar.; Hafer 24 Sgr. 3 Pf. Mittwoch, ven 2, April. Das 
Schock Stroh I Rıtfr, 20 Sgr., auch 7 Nhlr, 25 Ser. Der Eent« 
ner Deu 1 Rthlt. 5 Sgr., auh 20 Sgr. Kartoffelpreife Der 
Scheffel 15° Sar., auh 12 Sgr. 6 M. Branntweinpreife. Die 
Preife von Kartoffelfpiritus waren am 29. März 13 Rihlr., am 
1. Aprit 13-134 Rthlt. find am 3, April 132 Rihle. 


Benachrichtigungen 
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In Folge Requiſition loͤniglicher Baumſpection Aſchaffen⸗ 
a a nd ug Bela 
M n Main en neuen n⸗ 
baues entbehrlihe Holz⸗ und Gfenmaterial in fdidlichen 
Abtheilungen an die Meiftbieienden unter den bei bem Ber- 
firihe befannt gemacht werbenden Bedingungen 

gung Bei dieſes Monates, früh 9 Upr, 

zunähf am Bauplage — verſteigert. 

Die zum Verſtriche beftimmten Gegenſtände beſtehen 
L an Holzmaterial: 

a. In cirea 17,000 1. Schuh Eiden-, Kerns und Schnitte 

holz von verſchiedener Yänge 6, 12 bis 15 Zoll ftarf, 

b. in eirca 17,000 1. Schub eichene Bohlen von verſchie⸗ 
dener Länge 12 bis 16 Zoll Breite 14 bis 3 Zoll ſtark, 

e. in circa 7500 I. Schub Fichtenbauholz von verjchiedener 
Länge 6 bis 12 Zoll ftarf. 

IL Eifenwerf: 

In eirca 28,808 Pfo. eiferne Schrauben, Schienen und 
Eifenbleden. 

Il. Zn einer bebeutenden Anzahl verfhiebener Werkzeuge 

und Baurequifite, nämlich : 

a. circa 3787 Pfb. Steinhaurrwerkzeuge von allen Gat- 

tungen, 

b. Scmiingeidire, worunier mehre große Ambofe, Blas⸗ 

bälze x. 
©. —— Zimmermannsgeſchirre, namentlich 24 große 

ägen, 

d. — Heine Fahrzeuge, Anlereiſen ıc. 

e. verſchiedene Maſchinen, Maſchinengeräthe, —— na⸗ 
mentlich fünf große Heb» und Berfeg- Maſchinen, zwei 
dergleihen Heinere Waflerbeförberungs » Bafıhinen ver- 
ſchiedener Art, drei doppelte Waſſerſchnecken, Pumpen, 
Schlagwerfe, eine große Anzahl gewöhnlicher Winden, 
16 Transportwägen, 4 Rollwägen, 15 eiferne Gloden 
zum Steinveriegen, mehrere Klafchenzüge, 19 verſchie⸗ 
- eiferne Ketten, 23} Gentner Seile von verfhiedener 

änge ıc., 

f. Eine große Anzahl gewöhnliber Handwerksgeſchirre, als 
Schanzholjtransport: und Kaftenfarren, Schaufeln, Wafs 
ferfiiefel, Waſſereimer x. 

Bemerkt wird, daß dieſe Grgenftände fi noch zum großen 
Theile in verwendbarem Zuftande befinden, unb folde auf 
Verlangen täglih im Baumagazine zu Marktheidenfeld ein« 
geleben werben fünnen. 

Schließlich werden Strihsliebhaber , weile tem Rentamte 
unbefannt find, darauf aufmerffam gemacht, daß fie ſich, 


Bon NHotterdam: 
am 20, April nah Baltimore, 
Newyork, 
Philadelphia. 


* 8. „ ” 


30. f73 ” 
&. Louis Beyſchlan, 


bei, dem Striche eo. zu werden, über ibre Zablunge- 
ale 


fäbigfeit durch le € audzuweljen, ober einen an- 
nebmbaren — * gerichtlich zu ſtellen haben. 
Lengfurt a. M., den 4. April 1845 


Königlich Bayeriiches Rentamt Homburg a. M. 
Schäffer „ fünigl. Rentbir. 


— — — — — — — — — — — — 
Mecklenburgs Thierſchan u.Pferderennen. 
1435] Mennubabn Güftrow, 1845. 

Die Thierſchau und Pferberennen zu Guſtrow werden in 
biefem, Jahre vom 13, bis 17. Mai inclujive ftatt finden, 
und bejagen bie Berliner und Roftoder Zeitungen, die Schwer 
ziner und ÖStreliger Anzeigen, fowie bie Hyppologiſchen Blät- 
ter darüber das Näbere, 

Charlottentbal und Lenſchow, den 15. März 1845, 

Haupt-Directorium des Medlenb. patriotifhen 

Bereins für Aderbau, Induftrie ıc. 
Engel. v. Maltjahn. 


[476) Anzeige und Bitte. 
* Es if bekannt, daß viele Bewohner unferer gelichten Waterflabt 
und insbefondere Sachſenhauſens duch den ungewöhnlich hoben Wafler« 
and in recht große Roth geratpen find. Durch die anırlennungs- 
werthe Kürforge der mohllöbl. Spendefection und des wohllöhl futh. 
Almofentaftene, ſowie durch Gaben Hriftliher Menfhenfreunde find 
bie Unterzeichneten in den Stand gefept worden, der augendlidlichen 
Roth der Sahfenhäufer Armen durch Darreihung von Lebensmitteln 
und pol bie geeiguete Abpülfe zu verſchaffen Die voraus ſichtlichen 
nachtheiligen Folgen ver dießiädrigen großen Ueberſchwemmung erfor— 
dern jedoch aufergemöhnlihe Hülfe, Es find nicht allein die durch 
das Waſſer beichäpigten ne rn herzurichten, fondern es find vor 
zugeweife auch die arbeitfamen Gärtner zu berädfichtigen, weiche nad 
bem lang andauernden Winter dur die Berheerungen des Waflere 
um eine ganze Ernte gelommen find. Es ergeht daher an unfere im 
Wodlthun und Mittbeilen nie ermüdenden dochverehrlen Mitbürger 
die eben fo dringende als freumbliche Bitte, den Unterzeichneten Gaben 
der Menfgenliebe zur gemiffenpaften Bertheilung an bie dur ben um« 
gewoͤhnlich hoben Waſſerſtand beſchaͤdigten Bewohner Sach ſendauſens 
geneigteſt überſenden zu wollen. 
(Außer dem ergebenft Unterzeichneten, wird auch Herr Joh. Phil. 
Sharff-Böding, behufs größerer Erleichterung der Einfendung 
für bie verehrlihen Bewohner Aranlfurts, Spenden für den bes 
erg —— Zweck danlbarlichſt entgegenzunehmen bie Gewogen- 
€ en. 
Sacfenhaufen, am 1. April 1845. 

Erras, Major und Borfeher lobl. 13. Onartiere, 

3. F. Eh. Erefentus, Parrer. 

Oberleprer Jekel, Borfteher der Armen-Commiifion. 

Roller, Major und Vorſtand löbl. 14. Onartiers, 

J. B. Runmbler, Borfleher ver Armen-Commiffion. 

A. Wehner, Pfarrer, 


Auch die Medaction der Oberpoflamtszeitung erklärt ſich bereit, 
Spenden zur Urbermittiung an die vorſtedend unterzeichneten Derren 
anzunehmen. Dad Bürcan der Redaction befindet fd im PHinterhaus 


um ! des ehemaligen Weitenhofes D. 34. 


152) Geordnete Neife-Gelegenheit nach Amerika, 
Bon Havre 
mit Poftihiffen 
am 16., 24, 30. April nah Newport 
re und mehreremal nah New: Drleang.| eingeleitete geritlide Berfahren ergeben bat, 
Reiſe-⸗-Karten von bier aus zu feften Preifen und nähere Auskunft bei 


[326] Decret, 

das Schuldenweſen des Ehrifian 
Döring von Erbach und deſſen 
Sohnes Yupwig Döring betr, 


Da das auf Anbringen mehrerer Gläubiger 
daß das zurüdgelaffene Vermögen des unbe» 


;fannt wo abmeienden Ehrifian Döring ven 
Erbach und ſeinto fpäter nad Wiesbaden über+ 


Agent der Niederländifchen Dampfſchifffabrts-Geſellſchaft in Franffurt a. M. | gciogenm großjäprigen Sobnes euomig Di 
ne ——— welches in 9 in Kriedri t 
Zanbbeit, Sarthörigkeit und Wi IGTÄNE. gem Du 1452. — 


516], Alle Blätter Haben die Entoedung des Dr. Moriz Mene ans Parié über bie Hei» 
ung der Zaubpeit, Harthörigfeit und Migräne (nit aber der Taubbeit von Geburt) ange» 
fündint. — is außerordentiihe Peilungen, welche durch ihm in Deutfchland volljogen worden, 
betrachtet man: bie an dem Achen. v. Windel, Oberwaldinfpeftor zu Roßbach, feit fangen 
—— an Taudheit Teivend; Hrn. Baron von Niesbe zu Berlin; dem Hrn 
wenigſtens fünfzehn Jahren faft volltommen taub; Hrn. Müller zu Reval; 

= Ramer Fr Bert; Erden. Derpen, Edelmann und Kammerherr des Großferjond von 
edlenburg-Strelig, feit achtzehn Jahren in Folge eines Rothlaufs fah ganz taub; der Fürftin 
in Sr. Ercellenz des Deren vom Miateff, Kanzler und Minifter des 


amburg, feit 


von Miatieff, Gemah 
Ralfers von Rufland u. a, m. — Der 


eine Entdeckun 
andren fih entpällt findet. Das Werkchen, mit Kupferſtich, foflet A. 1. 24 fr. Es findet 
ſich vor in Franffurt a. M. bei S. Wlamuberger, große Sandaafie, kit 8. No. 68, Um 


frantirte Briefe werben nicht angenommen. — In Paris bei dem 
es 


Dr. Moriz Wlene hat die vierte gang umgearbeitete‘ 
Ausgabe (160 Seiten) feines Werkchens in franzöhiher Sprade herausgegeben, in welchem 
über die Gelvfibeilung vermitteiſt einer einfachen am Ohre vorzumebmenven; Eltville, den 26. Februar 1845. 


erfaffer, ruo Jacob 6. 


üden befiebt, überfchuldet if, fo werten bie 
benannten Eprifian und Ludwig Döring hier» 
mit aufgeforbert, um fo gewiſſer bie 

Dienfan ben 29. April 1. J., 
Morgens 9 Uhr, 

ihre Zahlungsfähigkeit dahier nachzuweiſen, als 
fonft der Eoncursproceh über fie erfannt wer« 
den würde, 


Es —— dieß zugleich den Gläubigern zur 


oftdirellor zu 





Herz. Raff. Amt, 
Raht. 
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Deutfdland. 


Wien, 2. April. (A. 3.) Morgen gedenft der fonigl, 

franzöſiſche Botſchafter —— Wien zu verlaſſen, um 
nad Paris zurüdzufehren. 
Urlaub gebt, jo beißt ed doc, daß er nicht wieder zurüdfom- 
men werte, da ibm in der füniglihen Familie eine Wurde 
(die eines Gouverneurs des Grafen von Paris) zugedacht 
ſeyn fol, — Man fiebt einer Nenderung in dem VPenſions— 
ſpſtem des Kaiferftaats entgegen, welches dermalen eine un« 
gebeure Staatslaft bildet, und darum Modifcationen erjab- 
ren joll. Namentlich beigt ed, die Wirtwenpenhonen jollen 
aufbören, und Beamten nur gegen Cautionsſtellung, wie 
beim Militär, Heiratbsbewilligung ertbeilt werden. — Der 
Wafferfiand der Donau ift no immer fo bob, daß man 
ein Nustreten befürchtet. 

[:] Wien, 3. April. Um die Vortbeife der abgefürzten 
Dienftleiftung in der k. k. activen Armee nicht nur auf die 
künftigen Nefrutenftellungen, fondern auch auf jene Nann- 
ſchaft auszutehnen, weiche nad den früber beftandenen Ans 
orbnungen ber k. £ Arınce einverleibt worden it, baben 
Se. Majeſtät nunmebr allerguädigft zu bewilligen gerubt, 
daß fchon im biefem Jahre die in 1332 und 1833 Geſtellten 
entlaſſen und Die übrigen noch auf vierzebn Jahre geſiell⸗ 
ten Capitulanten in die Entlaffungen von 1546 und 1847 
eingereiht werben. Das neue Nekrutenabrichtuugsreglemeut 
iſt unlängft im Drude erfhicnen. Jenes uber die Ererzizien 
wird binnen trei Wochen gewärtigt, Die k. k. Moniurscoms 
miſſion beihäftigt fih mit Prüfung der verſchiedenen Vor— 
fchläge über die Einführung des Waffenrockes, welde nad 
Ablauf der dermaligen Montursdauer flattfinden bürfte. 
Es it im Antrag, Die neue Uniforimirung probweife bei 
bem f. k. Infanterieregimente Hoch- und Deutſchmeiſter zu 
verfuchen. — Der Aufenspalt Er. f 9. tes Kronprinzen 
von Würtemberg in Wien wird dem Vernebmea nach drei 
Wochen dauern; man vermutbei, Se. k. H. werde eine fleine 
Reife Ben Ungarn unternebimen und ſodann dem f. preußiſchen 
Hofe Beſuch abſtatzen. — Nachdem ter erfte Erzguß des anzu⸗ 
fertigenden Standbildes weiland ©. Maj. des Kaijers Franz, 
welches von dem Qavalier Marcheſi zu Mailand ausgeführt 
wird, durch einen Zufall verunglüdte,, fo dürfte dieſes Mes 
nument faum vor Ende Üctober d. J. vollendet werden. 
Die Aufftellung deijelben in Wien joll mit möglichiter Feier 
lichkeit ftattfinden. Zum Andenken an dieſe Begebenheit wird, 
einem ‚unverbürgten Gerüchte zufolge, bie Beistpung der 
t. k. Staatsbeamten mit den Penjiondbezügen derjelben in 
einen günftigeren Einflang geitellt werben, wobei die ſoge— 
nannten Duartiergelder größtentbeils in fixen Gebalt vers 
wandelt und die vier juridiſch-politiſchen Stubienfabre bei 
Berechnung der vollen Penfionszeit von, vierzig Jahren. mit 
einbezogen, werden. follen. — Cine fernere bochſt wichtige 
Veränderung ſcheint der hieſigen Criminaljuſtiz bevorzuitchen, 
da die Patrimoniallandgerichtsbarkeiten in Niederofterreih 
nah aller Wahrſcheinlichkeit dem Staate übergeben werden 
bürften, wie bieß bereits im Tyrol und andern Propinzen 
ber Fall iſt. Die Wehlthat und Erleihterung, welde bier- 
buch den Privatdeminien zu Theil werden, vermögen nur 
diejenigen zu würdigen, die das Zeitraubende und Koſtſpie— 
kge jener Landgerichte erfahren haben. Es ſcheint wahr: 





Frankfurter Ober 
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voftanıts - Zeitung, 


ſcheinlich, daß biefe Mafregel allmälig werde auf ſämmtliche 
Provinzen ausgedehnt werden und mit Errichtung einer 
Yandgendarmerie ın Verbindung ſtehe, wodurch allein der 
Ausführung der landgerichtlichen Verfügungen Kraft und 
Anjeben verlieben zu werden vermag, während gegenwärtig 
die meiften Dominien nicht in der Yage find, bie in folchen 
Faällen nötbige Autorität genügend zu betbätigen. 

34 Köln, 6. April. Bor einiger Zeit meldete ich, daß 
Karl Heinzen ebenfalls nah der Schweiz geben würde, zu 
welchem Entſchluſſe Freiligrath und Marr demſelben beis 
ſtimmten. Er it wirklich bin, jedoch ohne Reiſepaß, da-das 
belgiſche Gouvernement ihm keinen ausſtellen wollte. Unter 
dem Titel „Der Stedbrief“ hat er in Bruſſel ein neues 
Buch herausgegeben, welches ih aber noch nicht gefeben 
babe, — Diejenigen, welche an der Spige des neu zu bil- 
denten Hülfs» und Bildungsvereines fteben, ſchieben die 
Beratbungen des Staruts von einem Sonntag zum andern, 
fo daß es nah der Art, wie man das Statut beipricht, noch 
lange, lange dauern kann, bis fih ein Reſultat herausſtellt — 
und dann wird man, wer weiß, auch vielleicht die Zabel von 
bein freifenden Berge anwenten fonnen. Allen Anſchein dazu 
bat es. Die Berfammlungen an und für ſich find als yarlar 
mentariſche Vorbildungsſchulen nicht ohne Bedeutung, wenn 
auch in denjelben viel leeres Strob gedrejhen wird. — In 
Folge der ungebeuren Lieberfhwemmung bat unjere ganze 
Gegend viel Unglück und Noch zur bellagen und beſonders 
bart it unſer Yandfreis heimgeſucht, den es doppelt ſchwer 
trifft, weil Die Uferdörfer alle ven armen oder doch uns 
bemittelten Leuten bewobnt werden, bie als Fiſcher, Flößer, 
Raglobner ihr Veben fümmerlih friiten und feit länger denn 
vier Monaten rein obne alles Verdienſt waren. Auf drei big 
vier Stunden in der Ausdehnung batte der Rhein unterhalb 
Köln einen großen Yandjee gebildet und noch bat ji das 
Walter nicht gänzlih verlaufen Die Mindner Bahn bat bei 
ihrer Ausmündung in Deug bis nah Mülbeim die Probe 
beftanden, fie blieb ganz frei vom Wajjer und ein jo bober Wafs 
ſerſtand, wie der diepjäbrige, gebort zu den jelteuften, if ſeit 
einem Jahrhunderte nicht erlebt worden. Zur Unterftügung der 
Unglüdligen geſchieht bier ‚außerordentlich viel umd zeich- 
net ſich dabei unfer fernsüchtiger Mittelitand rühmlichſt aus, 
der bei jeder Gelegenbeit ‚einen wahrbaft jeltenen und edlen 
Wohlthaͤtigleitsſinn Fund gibt. Wir find darauf gefpannt, was 
yon Seiten der Negierung, die bis jegt noch nichts gethan 
bat, obgleih die Noth jo jehr dringend war, geicheben wird. 
— Die Varteiungen in unjerer muſikaliſchen Welt treten 
immer fhroffer gegen einander auf und wenn weder bie eine 
noch die andere von Stlingeleien freizuſprechen iſt, wenn befeis 
bigte Eitelfeiten, überihagender Duͤnkel die Haupttriebfedern 
find, fo kann man den Zuftand nur beklagen, da unjere mufifas 
lichen Kräfte, Die nicht unbedeutend, ganz zerjplittert werben. 
Die mis dem jegigen Regimente, das ſich jeit einer Reibe 
von Jahren in den Handen bevorzugter Muſikariſtokraten 
bejand, Unzufriedenen baben eine neue philharmoniſche Ges 
fellihaft für Inftirumentals und Boralmujif gedildet, welche 
einen ganz ungewöhnlichen Anklang findet.— Ju der allges 
meinen Garnevalsgejellihaft herrſcht auch Uneinig— 
keit, weil dieſelbe ihren Verpflichtungen * einer Ein⸗ 
nahme von mehr als 6000 Thalern nicht nad ommen kann. 
Die große Carnevalegeſellſchaft bat der Stadt 2012 





: 965 
bann darfte in ber bevorſtehenden Woche die Beuripeitung ! Wir haben noch immer ſehr veraͤnderliches, hin und wieder 
durch das Griminalgeriht erfter Inftanz und in der zweiten | fehr raubes Weiter, dagegen melbet.man aus Bari, Man- 
Woche die Beurtheilung durch das Obergericht erfolgen, Ein | frebonia und andern apuliſchen Städten, ebenfo auch aus 
Kriegdgericht fonnte —8* aufgeftellt werden. | Sicilien große Wärme und Mangel an Regen. In Bari 
Yargan, 5. April. heute Abend werben fämmiliche —5* zu Anfang dieſes Monats eine Hitze, wie man fie 
aargauiſche Truppen entlaffen jeyn. Schon am 3, wurbedie | jonft nur im Sommer bort empfindet. 
Landwehr und —— ein großer Theil bed Auszuges ent» frankreid. 
laſſen. Ebenfalls geſtern traten das Bataillon umb bie ** Barid, 6 April. Die Pairsfammer hat geftern die 
Shügencompagnie von Bajelland, welche nicht vom Vorort Debatte über den Gefegvorfchlag, das Golonialregime 
aufgeboten waren, ben Rüdmarjh durch das Frickthal an. | hetreffend, fortgefegt. Ben von der Modfoma hat zwei 
Die beiden Bernerbataillone Yäng und Schwab, welde das | Stunden gefprohen, um abjurathen von den profectirten 
Aargau beireten haben, jo wie überhaupt jämmtlihe aufge | Emancipationsmaßregeln. Dann wurde die Diecuffion auf 
fiellien Bernertruppen traten geſtern in den eibgenöfliihen | den 7, April vertagt. — Der Commiffionobericht über die 
Dienft, fo daß nun die militäriiden Anorbnungen bes Borr | Propofition Muret de Bort, die Nenteummandlung be- 
orte auf aargauifhem Gebiete volltäntig velljogen find. | treffend, wurde geitern in der Deputirtenfammer verlefen. 
— An 4. d. M. begaben fid, im Cinverftändnig und | Die 5pCt. Rente foll in 4OſpCt. Rente convertirt werden, 
nad Wunſch des Gemeinderathes von Aarau die HH. Dber- | mit Garantie auf fieben Jahre gegen weitere 
richter Hürner und Stadtammann Feer nah Yuzern, um | Reduction. — So bat es die Eoinmilfion gewollt, Der 
bort theils über das Schidjal jo vieler Vermißten fih zu | urfprünglide Borfhlag war für zehn Jahre, 
erfundigen, fo wie aud das Loos ber —— Gefange ⸗Nach einem Schreiben aus Macao, 15. Januar, i 
nen aus Yarau nah Moͤglichteit zu lindern. Bald nachher | in der Nähe der Philippinen ein Offizier von der franzöfi- 
erfuhr man, daß weitaus die Mehrzahl der Bermißten ges (gen Eorvette „Sabine“, Herr v. Menars, hinterliftiger 
fangen ſey und bloß etwa 6—-10 todt oder verwundet. Aehn- | Weifevon den Eingebornen getödtet worden. Admiral Cecille, 
lie Anoronungen haben Zofingen und andere Drtidaften | der am 15. December v. 3. an Bord der Fregatie „leo 
getroffen. Es ftellt fh ganz im Allgemeinen heraus, daß | patre” auf der Nhede von Manilla anfam, war wieber 
die Befürchtungen des eriten Schredens in Mandem über: | ausgelaufen, die Unthat zu räden, 2 
trieben waren. Briefe von —— an ihre Familien | — Marfhall Bugeaud ift am 27. März in der Nacht 
melden, daß nunmehr Speife und Zranf erträglich feyen. | zu Algier angefommen; er gedachte ſich am 1. April nad 
Auch ergibt fih, daß entgegen den anfänglichen Bermuthuns | —84 einzuſchiffen. 
rn das Verhaltniß ber Todten zu den Öefangenen unge | — Der Escadrondchef, Herzog von Montpenfier, 
ähr 1: 5, mithin fein fehr großes ſey. iſt zum Oberſtlieutenant ernannt worden. 
talien. Großbritannien. 
Neavpel, 77. März, (A. 3.) Der König und alle Mit | * London, 4. April. Lord Elarendon bat heute im Ober: 
glieder der -föniglihen Familie, melde in Rom waren, febr- haus den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten in Bes 
ten geftern und heut im beiten Woblſeyn in die Reſidenz zug auf die Orcgonfrage Fnterpeiint. Lord ‚Aberdeen 
zurüd. Der König wird fih nad Portici begeben und dort - verfegte: Die Regierung ſey ganz bereit, alle Details über 
mehrere Wochen verweilen. Der Graf v. Trapani fam eden- | dieje Angelegenheiten mitzutheilen, dürfe es aber in biefem 
als mit aus Rom — Bon dem Abſchluß feiner | Augenblick mit tbun, weil ber öffentlihe Dienſt daburch 
erbindung mit der Königin von Spanien weiß man bier | compromittirt werben Fönnte. — Im Unterhaus bat Sir 
noch nichts Beſtimmtes. — Der Herzog v. Serra⸗Capriola ‚ Robert Peel die Erflärung abgegeben, die Regierung ſey 
reifte geftern mit feiner Familie auf dem Ereolane nad Mars ' entfcploffen,. in Gemeinfhaft mu Frankreich Alles aufzubie- 
feille ab, um fi wieder auf feinen Geſandtſchaftspoſten in sem, um dem Kriegsjuftand am La Plata ein Ende zu maden. 
Paris zu begeben. Somit hat das Gerede von der Sendung - Börfenberidte, 
Filangieri's ein Ende. — Ein franzöſiſches Kriegsdampf- | Maprid, 31. März IpCt. per Caffa 34}, auf zwei Monat 
ſchiff liege in unferm Hafen, um Hrn. v. Bourquenep nah 347. — 5pEt. 26 à 26). — Unven. Sul Bj. 
Konſtantinopel zu führen. — Der Maler Verfloet hat ein!) Wien, 3. April, Spt. Metati. 112}. — 4pEt. 102}. — IrCt. 
neues trefflihes Bild für 12,000 Fr. dem König, ber bereits 784. — Banfart. 1642. — 250 fl. kooſt 1324. — 500 fl. Loofe 1554. 
18 Gemälde von dieſem Künftler befigt, verfauft. Es flellt — — 
das Innere der Sacriſtei der Kloſterkirche von St. Martino Frankfurt, 8. April. Bei der heute Rattgehabten 3. Zie⸗ 
auf St. Elmo bar und if das gelungenfte feiner Werfe. — hung der 6. Klaſſe biefiger 107. Stadtlotterie gewannen bie 
Innerhalb acht Tagen famen bei ung zwei Ermorbungen | Nummern 2258. 2739. 1103 jede 1000 fi. Nr. 5800. 7158. 
auf öffentlicher Straße vor, beide in ber Hige des Streits. — ! 5501 jede 300 fl. 



















[529] Ertiarung. 

In Nr. 74 der Augsburger Allgemeinen Zeitung vom 15. März hat ein Ungenannter in einem Berichte aus Wien 
die am 8. .. in Prehbur Are dritte General- Berfammlumg der ungarıjhen Central» Eifenbahn auf die unver⸗ 
antwortlichfte Weiſe —* ſich erlaubt. 

Wenn irgend eine Ungewißheit über die Identität bes Verfaſſers noch obwalten fonnte, fo muß bie Fortſetzung dieſes 
Libells in Nr. 79 derfelben Zeitihrift unfere gegründete Bermuhung fait bis zur Gewißbeit fleigern. Die alle Shranten 
der Mäßigung überſchreitenden Ausfälle und die hierbei fund gegebene leidenſchaftliche Partbeilichkeit bezeichnen und deutlich 
jenes rg Drgan, beifen käufliche Feder von der Dirertion der Gentral » Eijenbahn verſchmäht und deſſen Drohungen 
auf gebührende Weiſe zurüdgewieien worden find, 

Die Direction würde ẽs unter ihrer Ehre und Würde balten, diefer Schmähſchrift auch nur mit einem Worte weiter 
zu begegnen, wenn fie es nicht für ihre Pflicht hielte, dur eine Aufflärung Jene vor Schaden zu bewahren, welde buch 
unwahre und böswillige Darftellung der Sadlage getäuſcht werben ſollen. 

Der wahre Hergang der Dinge ift folgender: Das Actien-Eapital wurbe in der General · Verſammlung vom 29, Juni 
1844 aus dem Grunde auf 18 Millionen erhöht, um dem ausgeſprochenen Wunfche der hoben ung. Reicheftände nachzukom⸗ 
men, bie urfprünglich beabfidhtigte Pferdebahn für den Betrieb mit Locomotiven zu umftalten, 

Die Beſchluͤſſe diefer fiatutenmäßigen gg dein Berner den betreffenden Behörben unterbreitet und gelang« 
ten von denfelben ohne Bemerkungen gegen die oben erwähnte Mobification für die Beröffentlihung zurüd, ’ 

Dur benfelben Beſchluß wurde die Berausgabung von 7 Millionen des vermehrten Actien » Capitals der nächſten 
—— anheim geſtellt, welche letztere dieſelbe auf Grundlage der Beſchlüſſe der früheren General-Beriamm« 
ung durchgeführt hat. 

Es ift daher eine Füge, daß die erwähnte Gapitald-Bermehrung plötzlich und in Folge einer unlauteren Finam-Ope- 
ration von ber Direction beſchloſſen worden ſey. 
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Die Dberpelamts, Jettung erideintan jerem 
Tage Morgens und Mbends; mit dem Abendblatt wird 
ieeämal das Romvnerlationablatt audztzebem. 
Ubonnementdreid:ganähtigän., bafsiährigd Au; 
im 2ten Duortal eines jeden Semeftere and viertel 
sährig a 2 4. 

DBehellungen nehmen ale Polämter des Ins 
und Aunandes an. 


Frankfurter 


Sranffurt, 9. April. 
Nobert Peel’s neueite Mebe. 
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Einfluß ftreng proteitantifcher —— — — 


wärtigen Umftänden nicht min 
ſtreich unter ſeinen patlamentariſchen Thaten hervorzuheben. 
Daß er mit dem Antrag ſeine Partei — in ſo fern ſie meiſt 
aus Hochtories und eifrigen Anglicanen beſteht — verlegen 
mürbe, bat er vorausgeſehen und, feiner Majorität gewiß, 
nicht geachtet. Es fragt fi mur, mie er der fi aufdrins 
genden Demerfung: „es fey fait mwiderfinnig gu nennen, 
wenn eine Regierung für das Seminar forpe, fih aber 
nicht darum fümmere, was aus den darin gebildeten Prie— 
ftern werde“ anägen wird begegnen fönnen. Soll zulegt 
auch der Fatbolifche Klerus in Sram von Staatdwegen bes 
foldet werben? Es wäre nicht mehr als billig; aber bie 
proteftantishe Einrichtung für die eine Million Seelen 
Lei fo foftfpielig und bie Seelforger ber fieben 
illion Katholiten verfhmäben bie mit der Salarirung 
verbundene Abhängigfeit vom Staat. Hier alſo gibt es 
viel Stoff zu Reformen und Neuerungen, den Peel fünf: 
tig noch ausbeuten mag. Hören wir inzwifchen, wie er jein 
efuh für Mapnooth motivirt: „In ber vorfährigen Parla- 
——— ich die Erkläͤrung abgegeben, es ſey bie 
Abſicht der —— während der Zeit bis zum Wieder⸗ 
beginn ber legislarorifhen Arbeiten Notizen zu —2 über 
den Stand ber afademifchen Erziehung in Jrland. Ich be— 
leitete damals diefe Eröffnung mit einer beitimmten Hin« 
eutung, daß mir bie Lage des fatholiihen Collegiums zu 
Mapnoorb in einem wohlwollenden Sinn (in a friendly 
spirit) in Erwägung ziehen würden. Ich war gefaßt darauf, 
daß diefe Erflärung gewiſſe Demonftrationen (die Abhaltung 
von Meetings und Einrerhung von WVetitionen) zur Folge 
haben werde. lm fo mehr war die Regierung bedacht, idr 
Borbaben in Zeiten und ohne allen Rüdbalt befannt werden 
zu laffen. Wir nahmen den Zuftand bes Collegiums in De: 
tradhtung, gaben und Rechenſchaft von den Berbindlichkeiten, 
welche nad unferer Anſicht, in weht ne früberer 
Parlamentsarte, von Ehre und gutem Glauben in Bezu 
auf die Anſtalt geboten find, umd übergeben nun diefem Haufe 
bad Refultat unferer ar Be bem Antrag, welden id 
mir erlaube zu entwideln. ſtehen und in Betreff bes 
Eollegiums zu Mapnooth drei u 
gen 


Wir mögen das 
beftehende Syftem mit dem gegenw 
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den 9. April — 


unzeigen aller Urt werben aufgenommen, Die 
Iunferargebüdbren betragen für Die Zeile Petit“ 
So rift A ex. ver Schrift des pollt, Tertes br. Briefe 
und andere Finfendungen für Die poll. Zeitung 
ans dee Ronseriarionshlart erludt man an bie 
„Redaction der Dberpoftamtd- Jeitung“ zu abreiflrer. 
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dert in Kraft laffen; es ift und auch unbenommen, bad Vo⸗ 
tum (der 9000 Pfo. jährlich) nicht zu erneuen und alle Ver⸗ 
bindung mit der Lehranſtalt abzubrechen; ber dritte Weg ift, 
in liberalem Geift für eim Inſtitut zu forgen, das zur Er⸗ 
ziebung roͤmiſch⸗katholiſcher Seminariften beftimmt if, die 
parlamentarifhe Berilligung zu den Koften zu erböben, und 
en | diefe Weife den Verſuch zu machen, ob nicht, obne Ein- 
miſchung im die Lehre oder Disciplin der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche, Ton und Charakter der Anfalt zu geiteigerter Be⸗ 
beutumg gebracht werden können. Wir halten den erften biejer 
Wege — die —— des Statusquo — für nicht ohne 
ben größten Nachtheil zu begehen. Es foll ja nah einem 
nationalen Syſtem für Erziehung und Unterridt der Indi— 
viduen geforgt werben, die vielen Millionen Jrländern geiſt⸗ 
lie Belehrung und religiöfen Troſt zu geben beitimmt find. 
Indem wir 9000 Pf. im Jahr ausdfegen, bewilligen wir 
eben genug, um von freiwilligen —— u demſelben Zweck 
abzuhalten. Dan nehme die ganze Bewilligung zurüd und 
man wird finden, daß die Irlaͤnder felbft bereit jeyn werben, 
Biinige Geldopfer für Begründung eines Seminars zur 

ildung katholiſcher Priefter zu bringen. Was follen wir 
nun tbun? _ n bie Sorge für eine Anftalt zur Heran⸗ 
bildung katholiſcher Priefter eine Verlegung unſeres (prote⸗ 
ſtantiſchen) Princins if, fo baben wir und biefer Verlegung 
längit ſchuldig gemadt, Eine Bewilligung von 9000 Pfd. 
Sterl. im Jahr, zugeftandenermaßen beitimmt zu fatbolifhen 
Unterrichtd5weden, würde in dieſem Fall eine wenigſtens 
eben fo ftarfe Verlegung unferer Principien ſeyn, ale irgend 
eine, bie ich vorfchlagen dürfte, von welchem Belauf fie audy 
ſey. (Folgen einzelne Angaben über die bisherige Berwen- 
bung der 3000 Pan jährlichen Beitrags; drei Profefforen 
find mit einem Gehalt von nur 120 Pf. in dem Collegium an⸗ 
geſtellt; Peel fragt: ob man für eine fo geringe Befoldung Män- 
ner von Verdienit und Wilfen finden fönne; es find dermalen 
440 Seminariften in der Anftalt, worunter 130 Penfionäre und 
310 Freiihäfer.) Sollte nicht jeder andere Weg diefem vorzuzie⸗ 
ben ſeyn? Wir verletzen unſere Grundſätze — wenn die Bewilli⸗ 
gu überhaupt eine ſolche Berlegung it — um einer angebenden 

rieterihaft Yehren geben zu laffen, von denen wir abmwei- 
3% weifen aber zum Unterhalt ber Individuen, für deren 

jiebung wir und verantwortlihd machen, durchaus unzu- 
reihende Mittel an. Würe ed weiſe gebandelt, wenn wir zu 
den Romiſch⸗Katholiſchen in Irland jagen würden: „Es if 
wahr, wir find durch einen uns läftigen Bertrag, eingegan- 
gen von unſern Boreltern, gebunden; wir wollen ibn « ten, 
dieſen Bertrag; wir wollen unter Durren und Grämen 
(in a surly spirit) fortfahren, euch 900) Pfo. im Jahr zu 
bewilligen; aber wir denfen nicht daran, eure Gebäulichfei- 
ten berfellen zu laffen, euren fefforen Gebaltszulagen 
audzufegen; wir bleiben bei dem Wortinhalt beftebender Pars 
lamentsacte ; indem wir euch die 900) Pfd. gewähren, vers 
legen wir obnebin fhon eine Gewiſſenspflicht; indeffen fön- 
nen wir barüber nicht hinaus; es liegt ein Contract vor, 
dem wir leider nicht —— im Stande ſind.“ — Ich 
behaupte, jeder andere Ausweg wäre die ſem vorzuziehen ; 
— die Zurücknahme der bisherigen Bewilligung und bie 
Losfagung von aller Verbindung mit Maynooth erſcheinen 
weniger bedenklich.“ Der Rebner erzählt mum in. großer Aus« 
führlichfeit, unter welchen Umftänden der Beitrag für das 
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Seninar zu Maynooth 1795 vom Parlament votist wurde; 
eö war der Vordlieutenant Camden, der ben erften Stein zu 
dem Seminargebiude legte; Peel hebt mit Einphafe bervor: 
das fer gefcheben unter Georg It, und William Pitt; er 
fragt, ob es fich zieme, daß man jegt fage: „Wir waren ein 
balbes Jahrhundert über im Irrthum befangen ; - wir Le 
jetzt erft ein, daß wir die ganze fange Zeit ber einen Ge— 
wiffensferupel unbeadhtet gelaffen haben; es it nie zu feät, 
ſich zu beffern; wir fündigen barum ben Romiſch-Katholiſchen 
in Irland an, daß wir jeder Verbindung mit der Lehranſtalt 
zu Mapneoth feierlich entſagen;“ — ein weitered Motiv, 
nit zu achten auf die vorgebliche Gewiſſenepflicht, welche 
bindern fol, zur Unterhaltung einer katholiſchen Lebranftalt 
beisutragen, findet Peel in den Berbältniffen des Staats zu 
den Belennern ber römifchen Lehre in ben auswärtigen Be— 
figungen ber engliihen Krone. „In welche Beziebungen 
fommen wir mit unfern Golonien, wenn wir annehmen, jede 
Borforge für katholiſche Unterrichtszwecke laufe gegen unfere 
Gewiſſenspflicht? Wie follen wir ed mit den rl ap 
liſchen auf Malta, zu Gibraltar, in Canada, ja in Oft- und 
Weltindien, halten? Au all’ diefen Drten haben wir ed un- 
möglibh gefunden, das Princip zu beachten, wornach wir 
jede Berbindung mit fatholifhen Yehranftalten vermeiden 
müßten.” Aus diejen verjchiedenen Gründen zieht Peel den 
Schluß, daß von den bargelegten Auswegen mur ber britte, 
—— Erböbung ber jahrlichen Bewilligung für das 
Collegium zu Maynootb, einzufhlagen jey. Darauf ift denn 
auch fein Antrag gerichtet. Einfchließlich einer mäßigen Summe 
zur Unterhaltung der Gebäulichfeiten wird ber vom Parla- 
ment auszufegende Betrag 30,000 Pfd. Sterl. erreichen; 
bamit jind die Mittel gegeben, 500 Seminariften aufzuneb- 
men unb ben Profefforen anftandbige Gehalte zu fihern; zu 
legterem Behuf follen jährlich 6000 Pf, oder 72,000 fl. 
verwendet werden. — 


— 


** London, 5. April. Die miniſteriellen Erklä— 
rungen in Bezug auf die Dregonfrage find geſtern 
Abend in beiden Parlamentohaͤuſern erfilgt. Der Steamer 
„Galedonia“, ber heute ausläuft, wird ſie nah Neuyork 
bringen. Wenn Polk nicht einbeugt, jo feınmt es wohl zum 
Krieg zwiſchen England und ten Bereinten Siaaıen, denn 
feiner Behauptung in der Jnauguraladreffe: „Die Union 
babe ein unbeitreitbares Redt auf dad Oregongebiet” wird 
von. der engliſchen Regierung auf's entſchiedenſte und bes 
ftimmtefte widerſprochen; auch ſcheuen fid) Aberdeen und Peel 
feinedwegs, bie Moglichkeit, daß tie Frage nur mit Warfen- 
gewalt werde zu lojen fepn, unummunten anzuerkennen und 
mutbig in’s Auge zu faſſen. Im Dberbaus bradte Lord 
Clarendon, bei den Gemeinen Lord John Ruſſel, den 
Gegenfiand in Anregung. Beide wollen wirien, weldes Ber: 
balten bie Minifter bei der eingetretenen Gonjunctur zu beob⸗ 
achten gebädhten. Lord Aberdeen bemerkte: „er fey ganz 
bereit, dem Haufe alle Einzelheiten der Unterbandlungen über 
das Dregongebiet vorzulegen und ſich, zu feiner vollen Recht⸗ 
fertigung, im Angefiht Europa’s darauf zu berufen; doch 
würde Be obſchon fünftig vielleiht noöthig, für den Augens 
blid gewiß unpolitiſch ſeyn; Präfident Tpler babe noch in 
feiner Botfhaft vom 19. Februar den Wunfh nad freund« 
Ihaftliher Yojung der Dregonfrage zu erfennen gegeben; 
freilich fey 14 Tage fpäter Fräfivent Polf in feiner Inaugu⸗ 
raladreffe mit der Behauptung, als bätten bie Berein- 
ten Staaten ein unbefrittenes Recht auf das 

anze Dregongebiet, hervorgetreien; man mäjle indef> 
Een bedenken, daß dieſe Adreſſe in Bezug auf fremde Mächte 
feineswegs als ein offici lles Document anzufeben fey; zur 
Zeit, wo fie erlaffen worden, wäre weder ein Minifterium zu 
Washington conftiruirt, no ber Eongreß in Seffion verſam⸗ 
melt gewejen; England fep nun in derjelben lage wie vor dem 
Bertrag vom Jahre 1827, ber in Folge ausbebungener Beftim- 
mung nad einjähriger Auffündigung außer Kraft trete; bie 
Auffündigung fönne nnr in Solge eined Botums des Congreſſes 
geſchehen; der —A aber fomme erſt im December d. J. 
zufammen; man habe fomit noch geraume Zeit & Unterhand⸗ 
lungen; Niemand wünſche mebr, ale er, die Erhaltung des 
Friedens; aud hoffe und glaube er noch, die wichtige Brage 


werde eine befriedigende Loſung auf dem Wege freunbfchaft 
lihen Abfommens finden; follte es anders werben, fo fünne 
er nur fagen, baf England, nah der Ueberzeugung ber 
Minifter, Mare und unzweifelbafte Rechte habe; das Cabinet 
ſey volllommen vorbereitet, diefe Rechte unter Gottes Hälfe 
und ınit der Unterfügung bes Parlaments aufrecht zu bal- 
ten — should it be otherwise I can only say that we 
pussess rights, which, in our opinion, are elrar and un- 
questionable, and, by the blessing of God, and with your 
support, those rights we are fully prepared lo maintain.” — 
Ganz im derſelben Weiſe ließ ih Sir Robert Peel im 
Unterhaus vernehmen. Nahtem ex ſehr bedauert, daß ber 
Präfdent Polk die Dregonfrage, während noch ſchwebender 
Unterbandlungen, in fo ungeeigneter Weiſe in feiner Inau— 
gurafadreffe berührt babe, ſchließt er, wie folgt: „Ich fübte, 
dafı ed für mid gebieteriihe Pflicht ift, von Seiten Ihrer 
Majeftät Regierung in der gemäßigtften aber entſchiedenſten 
Sprache zu erflären: daß wir der Meinung find, in Bezug 
auf das Dregongebiet klare und ungweifelbafte Rechte 
haben; — daß wir vertrauen, es werde et moglich 
epn, ein freundſchaftliches Abfommen in Betreff unjerer 
Anfprüde zu Stande zu bringen; — daß wir wünfchen, ein 
ſolches Abfommen bewirken zu konnen; — daß wir aber, 
wenn alle Bemühungen, dazu zu gelangen, erſchöpft ſeyn 
und unfere Rechte verlegt werden follten, entichloffen und 
vorbereitet find, fie zu behaupten — that, having exhausted 
every efort to effect that arrangement, if our rights are 
invaded, we are resolved, and are prepared, to mainlain 
them” Stürmifher Beifallruf (immense cheering) von beiden 
Seiten bed Hauſes nahın dieſe Erflärung des Miniſters auf, — 


Shuweiy 

Aus der Schweiz, 5. April, (5 M.) Es ift nun fei« 
nem Zweifel mehr unterworfen, daß vorläufig wenigſtens 
den kriegeriſchen Bolfsbewezungen eine Grenze gefegt if 
und feine weiteren Verwidelungen aus bem Luzerner Ereig- 
niß fi ergeben werten. Zwar hat Abpberg mit 1400 Schwpy- 
zern nebſt dem Zuger Contingent gegen bas Aargau bin tie 
Luzerner Örenzen befegt, es bat aber dieſer Schritt durch⸗ 
aus feine effenfive Abſicht und er iſt einzig deßbalb gethän 
worden, um bie eiwaize Wiederholung eined Angriffes auf 
Luzern abzuhalten. Die enſchiebene Stellung, welde bie 
Berner Regierung jegt gegenüber der fogenannten Bolfe- 
partei einnimmt und welde, wenn eine Woche früher ger 
nommen, ſicherlich das — Blutbad verhindert bätte, 
muß die beruhigendſten Gefühle einflößen. In einer am 
geftrigen Tage in ihrem Kanton befannt gemachten Procla— 
mation erlklaͤrt fie ſich entſchieden gegen jede ungejegliche 
Bewaffnung und —— alle ihre Kräfte aufbieten zu 
wollen, um bem deine en Verſuch, bie gejeplihe Ordnung 
auf irgend eine Weiſe zu flören, Fräftigit zu begegnen. Am 
allerbedeutendften muß unter den bermaligen Umitänden die 
Mafregel eriheinen, welde ber Berner Negierungsrarh 
gegen bie Tagesprefie genommen. Aus den Kantonen Yars 
m und Solothurn lauten fortwährend die Nachrichten fo 
erubigend, daß für jegt die Gefahr eines Aufitandes voll 
fommen a zu ſeyn ſcheint. 

Luzern. ie katholiſche „Staatszeitung“ ſchreibt: Den 
4. April trafen die eidgenöſſiſchen Commiſſarien 
unbemerkt bier ein, wo ſie unbemerkt bleiben ober wieder 
abreifen mögen, ba Yuzern feine Einmiſchung — fo 
oder auders — wünfcht, nachdem e3 ben Draden ohne 
eidgenöffiihe Vermittlung überwunden hat. 

— laut Privarberihten ber „Basler Zeitung” find Re; 
gierungsrath Baumann und Appellationsrichter Bi ler noch 
nicht aufgefunden. Die Munition ber Freifhaaren foll tbeil- 
weile Maieht beihaffen gemwefen jeyn; die Patronen waren 
über 3 Zoll fang. Unter den Yugerner Truppen fchoffen bie 
Scharfſchützen von Unterwalden am beften; jeder Schuß traf 
feinen Dann. 

Genf. (Basl. 3.) Eine zuverläffige Correſpondenz aus 
Genf bringt die Nachricht, daß am festen —X ach⸗ 
mittag eine Anzahl von etwa 300 Radicalen ſich in einem 
Wirtböbaus vor der Stadt (aux Paquis) verfammelt und 


einen Handitreih auf das Rathhaus fo wie die Einfegung 
einer proviforiichen Regierung in ſtürmiſcher Debatte beratuen 
haben. So wie fi diefe Nachricht in die Stabt verbreitete, 
eilten Hunderte von Freiwilligen zum Schug des Ratbbaufes 
berbei und zwei Eompagnien Miliz rüdten in bie Gaferne. 
Die Spannung -vermebrte ſich durch bie Nachricht, daß meh⸗ 
rere waastländer Emilfarien in der radicalen Beriammlung 
fih befänden, namentlich Yerefhe (Secretär ber provifori« 
ihen Regierung), Kehrwand, einer der Beillon und andere 
weniger befannte Perfonen. Allein als diejenigen ſich ers 
Härten follten, welche ſofort gegen das Natbhaus ziehen wolls 
ten, fanden fih nur etliche und dreißig und jo mußte ſich 
bie Verſammlung auflöfen und die Theilnebmer gingen ver: 
einzelt nah Haufe. Briefe vom Samſiag Bormittag melden 
und, daß die Nacht fih ruhig verlaufen babe, 


Deutſchland. 


Wien, 3. April. (S. M.) Das Verſammlungslocal der 
bieiigen Ständemitglieder im Landbauſe iſt wieder geöffnet, 
doch Toll ihnen von Seite des Landmarſchalls bedeutet wors 
ben feyn, ibre Zufammenfünfte nicht in der Art zu pflegen, 
daß fie gewilfermaßen als eine in ibren Befugniffen nicht 
liegende Fortſetzung der flänbifhen Berathungen auch zwi« 
ſchen den Landiagen erſcheinen. — Die Donau wähst hier 
fortwährend (der Wafferftand ift nabe an 13 Fuß über dem 

ewöhnlichen), und ein Theil des Praterö fo wie der an—⸗ 
iegenden Borftädte ift überfhwemmt. in wahres Glüch, 
vab bie großen Waffermaffen nicht fchon zur Zeu bes Eis— 
ftandes eintrafen; es wäre vielleicht —— Unheil als 
im Jahr 1830 trog ber getroffenen guten Anſtalten eingetreten. 

Vofen, 11. März. (Pol. 3.) In ver 19. Sipung des Landtags 
fam der Untrag zweier ſtändiſchen Abzeorbarten um Abfbaffung der 
Staatsle:terie zur Beratbung. Der Audfhuß erffärt ib für ben Un- 
trag und bie Berfammlung beſchlleftt eine Petition im Sinne des An« 
trags an Se Ma. den König. Ein ritterfchaftlicher Abgesreneter bat 
den Antrag geſtellt, Ce. Majeäit zu bitten, daß allerböchfiviefelben 
geruben mödten: 1) bie uralten Berhältnüfe in dem Stande der 
bieffeitigen Ritlerſchaft, dutch an die Erfizeburt geinfipfte Vorrechte 
nicht Ändern und 2) nehatten zu wollen, daß in Jutunft die Stände 
verfammlung Candiraten für bad Amt des Marfhalle in Vorſchlag 
brinzen, event. aber der Marſchall aus ver Mitte der Übgeordnelen 
mit Ausſchluß des Girllvertreters des dem Yande fremden Fürfen 
wätlen dürfte. Der Bericht des Ausihuffes warb verliefen. Die über 
mwirgende Mehrheit pefielten hat fih gegen die Anträge bes Pelenten 
erklärt, jebob_rüdfihtlih des erfien mit folgendem Juſatze: Sollte 
es Er. Majrflät belieben, im Ritterflande noch Birtifimmen zu crt« 
iren, fo möchten Sie gleichzeitig geruden, einer entſprechenden Anzapl 
von Stätten dergleichen Stimmen zu verleihen, damit das Gleichze- 
wicht zwiſchen dem Stande der Ritterfbaft und den Ständen ſowodl 
der Städte als der Landgemeinden erbalten werde. Nah längerer 
Detatte einiate fh die Verſammlung binfidilih des erfien in ter 
Petition enthaltenen Antrages über folgende 2 Fragen: 1) foll Se. 
Maiehät darum gebeten werden, daß bie Errichtung newer Majorate 
oder Ordinationen unterſagt werbe 7 2) Soll Ge, Majefät varum 
gebeten werben, daß eventualiter diefen Majoraten keine Birilftimme 
verliehen werde ? Die erfle Arage wurde mit einer Mehrheit won 37 
egen 8, bie zweite mit 45 Stimmen gegen 1 bejahend entſchieden. 
— ſchritt man zur Biseufion über die Frage: ſoll Se. Maje- 
flät gebeten werben, dem verfammelten Landtage zu gehalten, bie 
Wahl von Candidaten aus allen Mitglichern der Ständeverfammlung, 
aus benen der König den Marfhall zu ernennen hätte? Der Petent 
nabm nach flattgefunrener Debatte feinen Autrag yerüd: Die Petition 
eines r.tterfchaftliden Abgeordneten, betreffend die Aufhebung ber Ern- 
für derjenigen polniſchen Bücher, melde bereits der öfterreihifben 
oder ruſſiſchen Eenfur unterworfen geweſen, wurde in Uebereinſtim · 
mung mit dem Gutachten des Audihuffes von ber —— an 

enommen und die beffallfige an Se. Majeität gerichtete Schrift mit 
Finzefägug bed auf den Freiſtaat Kralau besügliben Antrages ale 
zwedmãhig genehmigt. Die Petition zweier flädtiſchen Abgeordneten 
und die Petition eines ritterfbaftfichen Abgeordneten, bie Preßfreibeit 
betreffend, wurden in Beratbung genommen. Der Ausſchuß ſpricht 
ib für fie ans. Gegen die Petition trat Niemand auf umd fo wurde 
fie eindrllig genehmigt. Die Petition von 16 Abgeordneten aus dem 
Stande ber Städte und Yandgemeinden, um Sr. Majekät ben allici« 
. tigen Wunſch vorgutragen, daß die jetzigen ſtändiſchen Inftitutionen 
erweitert werben möchten, daß namtenilich eine Bertretung ver Ge⸗ 
fammtheit des Bolts einaeführt werde, wurde verlefen, worauf ber 
weite Ausihuß Ab einftimmig für diefelden erltärte. Der Marſchall 
erachtet es für moibig, daß folgende Fragen entfdieben werben: 1) 
ob die Bitte an Ce. Majehät im Sinne des Antrags der Petenten 
abiufaffen fep? 2) ob bie Berfammlung den ihr vorgelefenen Entwurf 
aux Petition nenchmine ? Debatte (dritt ıman jur Ab» 
ftimmung über die erfie Brage. 42 Stimmen nenen 3 erflärten ſich 
bejahend. Die zweite Arage, in Betreff der Kaffıng ber Petition, 
wurde mit 32 gegen 8 Stimmen angenommen, 


ne — — — — — nn — — 


Münden, 3. April. (Augsb. Abbzig.) Ze. Mai. der 
König haben ſich allergnädigſt bewogen Feſunden, die Eröff— 
nung der Landrathsoerſammlung für 18:5 gemäß $ 25. bes 
Geieges vom 15. Auguft 1828, die Einführung der Land» 
rätbe betreffend, auf Freitag den 2. Maid J. feftzufegen. 
— Im k. Minifterium des Inuern ift man thätigft mit den 
Vorarbeiten zu den bevorftebenben Yandtagswahlen beſchäf— 
tigt. Diejelben werben faft gleichzeitig mit ben Gemeindes 
wahlen in einigen Monaten flattfinden. Auch an den an 
ben nädften Landtag zu bringenden Borfagen wird in ben 
verſchiedenen Minifterien thaͤtig gearbeitet. 

München, 5. April. NMürnb. 8.) Dem Bernebmen nad 
wird Se. Mıj. der König am 1. Mai von bier abreifen, 
um ih nad Aſchaffenburg Ru begeben; 3. M. bie Königin 
wird bis Ende Mai, IJ. f. HH. der Kronprin;, dieKrons 
prinzeffin, Prinz Luitpold und höchſtdeſſen Gemahlin werden 
ben ganzen Sommer bier verweilen. 

Dresden, 4. April. (N. C.) So eben, fur; vor 7 Uhr 
Abends, ift die Königin von Preußen im Scloffe eingefabs 
zen; Ihre Majeſtät flattet der Prinzeflin Johann einen 
Wochenbefuh ab. Es beißt, der König werde nachlommen. — 
Unjere Elbbrüde ift jest auch dem leichten Fuhrwerk wieder 
freigegeben worten, doch faun daffelbe nur abwechfelnd von 
Alte und Neuſtadt abgeben und muß im Schritt fahren. 
Die Paffage für die Außgänger it auf der einen Seite gänz« 
lich frei. Der eingeftürzte Meier foll in Monatsfrift berge- 
ſtellt ſeyn. — Nad den Bekanntmachungen verfhiebener 
PBebörden it die durch die Ueberſchwemmung verurfadhte 
Noth und Verwüſtung zwar groß, doch nicht fo groß, ale 
man befürdtet batte, und ed ä bis jetzt aus dem Dredde- 
ner reife noch feine Nachricht gefommen, daß Menſchen⸗ 
leben verloren gegangen feyen. Die für die Bedrängten ver- 
anftalteten Sammlungen haben ben beflen Fortgang. — Das 
Dampfihiff Bobemia bat feine Fahrten von Sras bierber 
begonnen und iſt geftern zum erftenmal angelommen. — 
Hürft Püdfer ift feit vorgeftern hier. 

Kaffel, 7. April Die in der Ziehung 6 Klaſſe der 9. 
Kaffeler Lotterie berausgefommenen böbern Gewinne find: 
1000 Thlr., welche auf Nr. 7600; 200 Thlr., welche auf 
Nr. 4622 und 200 Tolr., die auf Nr. 1346 gefallen find. 

Darmitadt, 8. April. (Gr. Heſſ. 3.) Die beutige 36, 
Sigung der 2. Kammer ber Stände eröffnete ber Präfident, 
Geb. Staatsrath Schenf mit einigen das Andenken bed 
eftern Abend babier verftorbenen Abgeordneten ber Stabt 

riedberg, Bürgermeifterds Fritz, ehrenden Worten, 
welchen die Kammer beiftinmte. Die Leiche des Berftorbenen 
wird dem Wunſche feiner VBaterftadt und ber Seinigen ge 
mäß beute Abend zur Beerdigung nach Ariebberg gebracht 
werben. 

Mainz, 7. April, (M.3.) Unfere Stadt und bie Diöcefe 
bat abermals einen fchmerzlihen Verluſt zu betrauern. — 
Domcapitular Dr. Fidelis Jädck iſt nicht mebr. — Schon feit 
einigen Wochen mit ſchweren Körperleiden heimgeſucht, ent 
ſchlief er heute Nachmittag um halb 2 Ubr, verfeben mit 
ten h. Sterbfacramenten , ft und ergeben in den Willen 
feines Erloſers. 

Kötben, 31. März. (W.-3.) Se. Hob. der älteftregierende 
Herzog von Anbalt-Rötben hat die Aufftellung eines ehernen 
Denfmals Habnemann’s in den Anlagen nabe an ben 
Bahnhöfen buldreichft — und eine Subſeriptionsſamm⸗ 
lung zu dieſem Zmwede in feinem Lande erlaubt. Diefer 
Eniſchluß iſt in dieien Tagen dem Comite mitgetheilt wor« 
den. Bei bdiefer find bereits ſchon mehrere taufend Thaler 
zum beregten Zwede eingegangen. 

Bon der Werra, 2. April. (U. 3.) Ih beeile mid, 
Ihnen die wichtige und zuverläffige Nachricht mitzutheilen, 
daß die von Meyer fchon 1837 fo lebhaft angeregte und feit 
Jahren ſchwebend gehaltene Frage wegen Verbindung ber 
nord⸗ und fübbeutfeen Eifenbahnnege — der Norbjee-Mit« 
telmeerbabn, wie Schaubach fie genannt — re ihre Los 
fung empfängt. Ueber die Führung der WerrasEijenbahn ift 
nemlich dieſer Tage zwifchen Koburg und Meiningen ein 
Staatsvertrag abgejhloffen und ausgewechſelt worden , wel« 
her aile Differenzpunfte auf das_glüdlihfte erledigt. Dem- 
infolge wird nun bie Werra »Eifenbapn von Gerftungen, 
rem Anſchlußpunkt an bie Thüringer und bie Friedrich: 
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Mittwoch, den 


9. April 1845. 





Deutfdhland. 


München, 5. April. (A. Abdz.) Wenn die fhöne Wittes 
rung morgen noch anhält, fo wird Nadhmittags um 2 br 
der erfte Gorfo in der Ludwigsſtraße ftattfinden. Im f. Mi- 
nifterium des Innern ift man thätigft mit ben Vorarbeiten zu 
den bevorfiebenden Landtagswahlen beihäftigt. Diejelben wer: 
den faft gleichzeitig mit den Gemeindewablen in einigen Monaten 
ftattfinden. Auch an den an den nächſten Yandtag zu brin- 
genden Vorlagen wird in den verſchiedenen Minitterien tbü- 
* gearbeitet. — Der Oberauditor Bruͤchner, welcher ſich in 
einem Krankheitsanfalle vorgeſtern entleibte, wurde heute 
Nachmittags unter allgemeinem Bedauern begraben. Er war, 
ivie man bört, Referent in Sachen des Doppelraubmörders 
Eppfleiner, deffen Urtbeil man feit Wochen täglich erwartet. 
— Auf der heutigen Schranne find bie Getreidepreife bedeu⸗ 
tend gefallen, Korn um 1 fl. 15 fr. — 

Speyer, 5. April. (Mannh. J.) Heute iſt die Nachricht 
aus Münden dabier eingetroffen, daß der Bau der Yauters 
burger Eiſenbahn von Sr. Maj. dem Könige allergnäbigft 
genehmigt worden ift. Bon ber früber gejtellten Bedingung, 
daß die Actiengefellichaft an der franzöfiihen Grenze vis & 
vis Lauterburg ein Fort zu bauen und zu unterhalten babe, 
it gaͤnzlich Umgang genommen worden. Bon einer Zinjen« 
garantie feitend des Staates ift feine Erwähnung gethan; 
eben fo wenig von dem Anfangspunfte der Bahn, ob fie 
nemlid von Speyer oder von Ludwigsbafen auslaufen werde. 
Würde nachträglich legterer Ort dazu beitimmt werden, jo 
laͤßt fi erwarten, daß im Bau ter Berbader Eijenbabn 
der projectirte Knotenpunft in Schifferſtadt aufgegeben und 
diefe Pinie direct entweder nad Ludwigshafen oder nad 
Speyer geführt werde. Der Umweg von Speyer über Schif- 
ferftatt nad Lubwigsbafen würde nah Jahren, wenn ſich 
die große Eiſenbahnlinie von Baſel längs des Rheines bie 
Köln erftreden wird, immerbin eine auf ebenem Terrain 
Terrain unbegreiflihe Curve bilden. j , 

Dresden, 2. April. (N. W. 3.) Die außerordentliden 
Deputationen unſeres Landtags find in Steg Thätigfeit. 
Eine berfelben beſchäftigt fih mit Berathung einer neuen 
Pandeserbnung, deren Entwurf nicht weniger ald 200 Pas 
ragrapben enthält. Bei der hoben Wichtigkeit der Landtags⸗ 
ordnung für die Verfaſſung felbft und das freie Wirfen der 
Stände boffen wir, daß es der Deputation, welde aus den 
tüdhtigften und gewandteften Kammermitgliedern, den befann- 
ten: Kodı, Eifenitud, Braun, Haafe, von Mayer, v. Thilau 
ufammengeiegt ift, gelingen werde, einige weſentliche Ver— 
Gekerunsen barin durdzufegen. Als Präfidenten ber erſten 
Kammer für der nächften Yandtag bezeichnet man mit ziems 
fiher Wabrfheinlichfeit den bisherigen Bicepräfidenten v. 
Garlowig, ter dann aufhören würde, Bevollmächtigter der 
Schoͤnburger Grafen zu ſeyn. — Bon der böhmiſchen Grenze 
eben betrübende Nachrichten ein. Wie Areiberg, it auch 
Altenberg vom Bergbau ganz unterhöhlt. Jetzt bat fid im 
Berge ein Riß 3 Ellen breit gefaltet und droht noch grö— 
fier zu werben. Schon find zwanzig Häufer von ben Be: 
wohnern verlaffen und an 200 Bergleute ohne Berdienft 
bei dem langen Winter. 


Italien. 

Bon der italienifchen Grenze, 30. März. (A. 3.) In 
Ravenna berrfht große Unruhe und PBeftürzung über bie 
fortdauernden Berhaftungen in diefer Stadt, die nun fehon 
über hundert Köpfe betragen, welche großentbeils guten Fa⸗ | 
milien angehören. Die meiſten ber Berhafteten find, da man 


| 


fie in Ravenna nicht fiher glaubte, nad andern Plägen und 
Seftungen abgeführt werden. Dieß ſcheint die öffentliche Stim- 
mung nod mehr gereizt zu baben, wovon ſich manderlei 
Spuren fundgeben, An öffentlihen Orten fand man revolu⸗ 
tionäre Proclamationeu angefhlagen, worin der Magiftrat 
Ravenna's aufgefordert wird, dieſe „tyranniſchen Schritte” 
der Regierung nicht zu dulden, und wirklich foll der Ma- 
giftrat, in der gerechten Beforgnig vor einem Ausbruch ber 
Unzufriedenbeit, VBorftellungen an bie päpſtliche Regierung 
gerichtet haben, jedoch zurüdgewiefen worden fepn. — Aus 
Rom ſchreibt man, daß Cardinal Capaccini zwar dem augen- 
blicklichen Tode entriſſen worden, fi jedoch eines organi— 
ſchen Feblers im Herzen wegen in einem hoffnungsloſen 
Zuſtande befinde, 
Handelsnachrichten. 

Die „Liverpool Times“ melden: In Folge der Aufhebung des 
Glaszolles haben die Flaſchenfabrikanten beſchloſſen, den Preis von 
42 Sc. das Groß von 12 Dev. auf 26 Sch. herabjufegen, Dieß 
wire die Alafben billig genug machen und ohne Zweifel einigen 
Einfluß auf den Preis ver billigeren Sorten Getränfe Haben, vie im 
Flaſchen verfanft werden, als: Ale, Porter, Cyder, Sodawaſſer ıc.; 
au ift es nicht ummabrfcheinlich, daß dieß zu einer weſentlichen Ber- 
mehrung der Fabrilation führen wirt, Warrington ift der Hauptort 
in Yancafbire, wo viele Branche des Glashandels betrieben wire, und 
namentlib vort wird man durch die Abſchaffung dieſer Steuer eine 
Vermehrung der Arbeit und Erhöhung des Arbeitelopnes auf sehr 
wodlthuende Weiſe empfinden. Auch St. Helens, gleichfalls in Yan- 
caſhire, der Hauptort, wo man Gladgeihirr, das deutſche Schriben- 
glas und Kronglas fabriciet, wird bedeutenden Nupen davon haben, 
Das Hasgeihirr jener Gegend, weldes das befte in der Welt feyn 
vürfte, wird billiger werden, als jeft, obgleich vielleicht weniger, ale 
man im Allgemeinen erwartet, ba die zur Kabrifation erforderlichen 
Mafchinerien und das Schleifen febr koſtſpielig find, 

Samburg, 4. April, Nach einer 4monatlihen Unterbrechung der 
Schifffahrt find am 2. d. M, einige Dampfböte an die Stadt ge- 
fommen und werden num auch die in Curhaven überwinternden und 
die in ver letzten Zeit daſelbſt angelangten Shife mit Waaren aus 
allen Weltgegenden balbigt du unferm Hafen eintreffen. Der Umfag 
im Kaffeemartt if viele Woche auf ca, 1200 S. Brafiltaffee zu 
2} a 35 Sch. befchränft geblieben. Zufuhr bis zum 31. März ca. 
4 Mil. Po. gegen HI Mill. Pfd. in verfelben Zeit von 1844, 
Borratd am 31. März ca. 141 Mil. Pfv., gegen 151 Mit. Pre, 
vor einem Jahr. Bon robem Juder bat au in den legten at 
Tagen noch kein nennenswertber Umjag fattgefunden. Zür Ladungen 
auf Cieferung find hohe Preiie ausgeihlagen. Raffinirter Zuder aller 
Gattungen fehr gefragt und ; Pr. höher bezahlt. Zufuhr bis zum 
31. März ca, 71 Mid, Dfo., gegen ca, 84 Mill. Pfd. in verfelben 
Zeit von 1844. Vorrath am 31. März 12 Miu. Po, gegen 20 
Mill, Pie, vor einem Jahr. Das Geihäft in Reit war auf in 
den legten 8 Tagen, da die Zufuhr noch immer nidt an tie Stabt 
gefommen if, nur unbedeutend, indeß ift bald ein recht reger Ber- 
fehr in dem Urtifel zu erwarten, da vie Meinung demſelben nad 
wie vor günftig bfeibt. Im Entgegenfehung der in Curhaven einge 
troffenen Zufuhr von Piment ift wenig Umfag in dem Artitel, Bon 
Pfeffer find einzelne Partien begeben, Da Eaffia Lignea auf 
andern Pläpen höher notirt wird, fo macht man auch bier, insbeſon · 
dere für die beffern Sorten, höhere Forderungen, was den Umſatz 
erihwert. Flo rese werben auch fehr feft auf die Rotirung gehalten, 
Nelten mit weniger Kaufluſt, aber doch micht billiger zu haben. 
Mit Muslatnäfien und Macis if es unverändert, Walabar- 
Cardamom behauptet fi auf dem geſteigerten Preife. Süse fie. 
und Berberei-Mandeln etwas mehr gefragt, jedoch ohne Preisver- 
änterung ; bittre behaupten fih auf Notirung. 
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noch Bieled zu thun übrig, follen micht fehr, fehr 
viele brave Familien in ihrer ganzen Eriften; gefährdet und im ihren 
durdhnäßten Wohnungen wohl auch Krankheiten preisgegeben werden! 

Die Hülfe Einzelner, ja felbft die thätige Interflüpung des Staats 
reicht dabei nicht aud, und die Unterzeichneten menden ſich daber zur 
trauendvoll am die bewährte Milvihätigkeit ihrer Mitbürger und der 
biefigen Einmwohnerfhaft, mit der Bitte, fie durch reichliche uud 
fhnefle Gaben in ven Stand zu feßen, die Noth ver durch bie 
Waſſerſluth in Schaden Gekommenen zu lindern. 

Sie beraten es als die vächſte und wichtigſte Aufgabe, den Be- 
dürfniffen der Stabt und Bacfenhaufens, ſowie der hiefigen Ort ⸗ 
ſchafien zu Hülfe zu fommen; doch follen die benachbarten Grenzorte, 
foweit ed ein — Nothſtand erfordert, von dieſer Hülfeleiſtung 
nicht ausgeſchloſſen en. 

—— die Spenden, die dem Unterzeichneten zu diefen Zwecken 


übergeben werben, aud zwedmäßig verwendet und in Einflang mit | 


demjenigen gebracht werben, was die betreffenden Behörden zur Lin ⸗ 
derung der Noih thun, fo haben fie ſich nicht mur mit diefem, fon« 
dern auch mit dem einzelnen Woplihätigleitsanftalten in Berbindung 
gefept, und werben nicht nur für die gewiſſenhafteſte Bertheilung der 
ihnen für die Bedrängten zufommenden Befchente forgen, fondern auch 
feiner Zeit darüber Ö ch Rechenſchaft ablegen. 


Außer dem Comité in Sachſenbauſen, welches nur für die dortigen | 


Berrängten Beiträge annimmt, können Spenden, welcher Art fie auch 
fepen, abgegeben werben bei: 


Bonn Rölner Eifenbabn:Gefellfchaft. 


Einladung zur General-Berfammlung. 


In Gemäßbeit des $. 19 des Statuts wird hiermit eine 


Generalverfammlung der Serren Netionaire auf Donnerjtag den 


17. April, Morgens 84 Uhr, 
dahier einberufen. ’ 


Wir beebren und unter Bezugnahme auf die $$. 23 und 24 bes Statuts an- 
uzeigen, daß die Fegitimation über den Actien-Befig und bie Verab— 
olgung der Eintrittsfarten in Köln den 12, und 14. April im Stationd- 
In unferes dortigen Bahnbofes, in Bonn den 15. April im Directionslofale 
Morgens von 9 bis 1 und Nachmittags von 4 bis 7 Uhr 


Statt finden wird. j 
Die Legitimation geſchieht 


entweder durch Vorzeigung der Actien oder für auswärtige Ackionäre vers 
mittelft einer amtlichen Beſcheinigung über den Befig der betreffenden Num— 


mern der Actien. 


Bir bitten die Herren Actionaire, bei Empfangnahme ber Eintrittöfarten, ge⸗ 
fälligft einen Zettel, entbaltend ihren Bor- und Zunamen, Wohnort, die Zahl und 
Nummer ihrer Actien ſowohl für fih als für Actionaire, deren Stimmredt fie fraft' 


| für ihre Unterflügungen «a 


6 





Herrn M. v. Betpmann 
8. Sigmund am Weuenthor C. 65, 
ichen Rath Bohn, Borngaffe L. 51 m. 161, 

. &. 3. Einbigler, Bodendeimeraaffe E. 112, 
ermann Rlerspeim, Rifcherfelmfiraße A. 74 röm., 
Morig GeH, am Allerheiligenipor B. XIL 
!. », Guaita-Mumm, Ze D.S u. 4 
G. Hepder v. St. George, Kornmarlt K. 162, 
& Jar. Kalb, Neugafle L. 


Kornmarkt J. 121, 
Be Ma 


122, 

de Reufville-Dumfer, H. Hirfharaben F. 80, 

D. Schäffer, Krienbergerfirafe C. 211, 

arıer Schrader, Barfüßergafle K. 78, 

arrer Steitz, Hodfirafe E. II e. 

Meberzeugt, daß bie Armen und Bedrängten, für die wir bie diefige 
Bürger» und Einwohnerihaft anrufen, reihlih bedacht werben, flate 
ten wir allen edlen Wohlthätern fon im Boraus den wärmften Danf 


b, 
2, April 1845. 
. Bernus du Fap, als Borfipender. 

$ v. — —— als Caſſirer. 
Dr. B. Andrei; 9. Undreä-Shmidt; Di. Appia; M. v. 
Betdmann; E..v. Berhmann; Geiftliber Raid Dr. Bohn; 
. 6. Bob; Dr 8 Brentano; 3. €, 3. Einbigler; & 
Fledz Herm. Blersheim; M. ya €. Örunelius; ©, 
Daud-Gogel; ®. Depder v St. Georas; Dr. Jeanre⸗ 


Frankfurt a. M,, ben 





naud; DOberlehrer Jedel; €. WB, Jok-Hoffmann; Ph. 9. 
Kald; Dr.H. Meyer; 3. de Neufpilie-Humfer; ©. von 
Rotbfhild; 3. D. Syäffer; Dr. med. A, Schmidt; Pfar- 


rer Schrader; Pfarrer Steig; Pfarrer Wehner. 


Auch die Redaction der DOberpoftamtszeitung erklärt ſich bereit, 
Spenden zur Uebermittfung am die vorftebend unterzeichneten Herren 
anzunehmen. Das Bürcau der Redaction befindet fih im Pinterhaus 
des ehemaligen Weidenhofes D, 34, 


[492] Die neu erfdienenen 


K.Sardinifchen Fr. 36 Loofe 
find yı erhalten bei 
. N. Trier & Cie, 


[502] Daß Herr Mar Eskeles aus Bonn 
am bein fi nicht mebr in unferen 
Dienften befindet, zeigen wir hiermit an. 
©. Kilian & Go. 


[4453] Epdpictalladung 
der Gläubiger des Georg Reymann 1. und 
deffen Ehefrau Juliane geb. Geffert von Runtel, 
Nachdem durch redhisfräftiges Uriheil vom 
3. März 1845 über das Bermögen des Georg 
Reymann I. und deſſen Ehefrau Juliane geb. 
Geffert zu Runfel Eoncure erfannt if, fo were 
den Alle, welche an dieſe Eoncurdmaffe dina« 
liche oder perfönlihe Anfprüde haben, aufge- 
fordert folge 
Montan den 28. April 1845, 
Morgens 8 Uhr, 


Vollmacht ausüben, zur Rectification der Actienregifter und zur Beſchleunigung der, dahier zu Iquidiren und ſich über das Inven- 


Gontrole abgeben zu wollen. 
Bonn, den 4, April 1845. 


Die Direction der Bonn: Kölner Eifenbabn : Gefellfchaft. 


123 Geordnete Neife-Gelegenheit nach Amerika. 
Don Bavre 
mit Poſtſchiffen 
ie — — er A Be — dur redisffäftig gewordenes 





Bon Motterdam: 
am 20. April nah Baltimore, 
„BB. „oe Nemyork, 
[2 . " " Philadelphia. 
Reife» Karten von 


E. Louis Beyſchlaa, 


Agent der Niederländifhen Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 


dur mit dem Beilage . 
wird: baß demjenigen eine Ögen der 
von 50 fl. hiermit zugeficgert wird, wels| verfiorbenen Epefram des Gemeinfuloners auf 
er innerhalb der nähflen 90 Tage dieſe 
Looſe entdeden könne. 

Desfallſige Nachricht beſorgt, unter ber| aunbe 





[533] Aufforderung und Be: 
lobnung. 
Nachftebende zwölf Stück Oro og 
lich Heflifde 25 fl.-Kabinets- Schul 
Scheine Nr. 5489 bis 5500 incl. find 


dem rechtmäßigen Eigenthümer abhanden | Bezeichnung : F.A.F. Nr. 3 
gefommen, deren Anfauf daher an- 


bier aus zu feften Preifen und näbere Ausfunft bei 


furt a. M. die Erpebition diefes Blattes, 


tar, die Maffeverwaltung, fowte bie Wahl des 
Maflecurators zu erklären, bei Bermeidung 
des Rechtenachtheils des ohne weiteres Decret 
eintretenden Ausſchlaſſes von der vorhandenen 


affe. 
Runfel, den 18. März 1845. 
Derz. Nafl. u. Fürfll. Wied. Amt, 
Bogler. 





Edictalladpung. 





[472] 


enninig vom 20. Bebruar I. 3. der Eon- 
cursproceh über das Bermögen des Conrad 
Seibert, Wittwer zu dalaer, erfannt worden 
if, fo wird unter dem Redtsnactheile des 
ohne weitere Decretur erfolgenden Ausſchluſſes 
don der Maſſe Termin jur Anmeldung dinge 
gewarnt fider und perfönliher Anfprüde, fowie au 
elohnung; ewaiger Borderungen an dem Bermö 


Mittwod den 30. April d. J., 
orgens um 9 Upr, 


raumt. 
Dillenburg, den 17. März 1845. 
Herz. Raff. Amt. 
Halbey. 
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Zaze Maigens und Wendt, mir Dem Asendolatt wird 
wberwol daa Rauner fattonshlatt arezegtder. 
Wbsenenenipreis: ganyiäbrig DR. beibfährigitt; 
im Ber Drama) eraes mern Een ach vierte 
tähra a at. 
Bredrlluspen ahnen ade Beririnm des Ir 
am Turm ar 





Deutſchland. 


Berlin, 4. April. (Rb. B.) Mit Gewißbeit gen ich 
Ihnen verfibern zu fonnen, daß General v. Pfuel noch im 
Yaufe d. M. nad Neufchatel abreifen wird, wo befonders 
bei dem jenigen Stande der Dinge in der Schweiz bie An— 
wefenheit dieſes umfichtigen und entſchloſſenen Mannes drin⸗ 
gend nothwendig erſcheint. Schen bört man einen talent- 
vollen Offizier, Adjutanten Wahlert, vom 23. Infanterie 
regiment aus Köln, als feinen Adjutanten und. Begleiter 
bezeichnen, 

$ Perlin, 6. April. Se. Maj. der König 5 ſich be⸗ 
reits —— nach Potsdam begeben, wo böchſtdieſelben 
bis zur Rüdfunft der Königin aus Dresden zu weilen ber 
abſichtigen. — In der jüngften Zeit haben ſich Viele zu ber 
weifen bemuht, wie es ey fey, das Porsbamer Mi: 
litarwaiſenbaus aufjuheben und bie biöber darin zur Erzie⸗ 
bung aufgenommenen Knaben gegen Koſtgeld auf dem Lande 
unterzubringen. Abgefeben von dem vielfahen Nugen folder 
Inftinne ſcheint man bei jenem Vorſchlag aber ganz ver» 
geilen zu haben, daß der hobe Stifter. (Friedrich Wilyelm-L.) 
bes Potsdamer Militärwaifenbaufes in den dazu ſtiputirten 


Starten einen Fluch gegen diejenigen. ausgeſprochen bat, : 


welche diefe Anflalt antaften und in ibren (infünften ver: 
fürzen ſolllen. Die Borliebe für biefes Inſtitut ging fogar 


bei deiien bobem Begründer ſo weit, daß ‚derielbe in ter. 


dazu abgefaßten Lrfunde, im Fall was Baterland in Feindes⸗ 
bände fallen follte, die Eroberer bittet, das Poredamer Mir 
litarwaiſenhaus nad; wie vor fortbefteben zu laffen, — Neu: 
lid ward bier ein dem Hefe nabeftebender Rittergutöbefiger 
durch zwei zu neunmonatlicher Gefangnißſtrafe 
verurtheilt, weil er ſich im feiner Zurisdiction herausnahm, 
einen Mann wegen eines Vergehens ſehr hart zu zuͤchtigen. 
Der Rittergutobeſitzer nahm noch die Gnade des Königs zur 
Milderung der Strafe in Anſpruch, welche ibm aber verfagt 
wurde. a ber Berurtbeilte wegen feiner jonftigen edlen 
Eigenfichaften in —— Achtung ſteht und jene Miß⸗ 
wur wabrſcheinlich nur durch einen unglücklichen Zu⸗ 
U berbeigefübrt worden war, fo wollen bie bier jet 
noch verfammelten Mitglieder des Provinziallandtags von 
Brandenburg gemeinfam eine Petition um Brgnadigung bes 
Er be sbejigers bei Sr. Mai. dem Könige einreichen. — 
Die biefige polytechniſche Geſellſchaft, welche immer mebr 
Tbeilnabme findet, will nun auf Actien ein eigned Gebäude 
aufführen, worin fie ihre Berfammlungen baften und fünf: 
# auch Ausftellungen veranfalten fann. Zu biefem Debuf 
ben böberen Orts bereits eine ſehr umfangreiche 
Banftelle anf dem Ererzierplage ver dem Brandenburger 
33 geſchenkt worden. — Heute bat ber biefige Berein 
judiſcher Männer zur zeitgemäßeren Geſtaltung des Juden⸗ 
thums einen Aufruf an bie Juden in Deutſchland erlaffen, 
welcher mit den Worten fließt: Und fe ergeht dann unfer 
Aufruf an Eu, deutſche Glaubensbrũder nab und fern, daß 
Ihr mit Namen Euch zu uns gefellet, und mit Wort und 
That uns Beiſtand und Hälfe zuſichert, damit wir in großer 
Zahl gemeinfam eine Synode berufen, die das Judenthum 
in derjenigen form erneuere und feitiege, in welder es in 
uns und umfern Kindern fortzufeben fäbig unb würdig iſt 
Umerſchrieben find: Ludwig Leſſer. Karl Heymann. Dr. ©. 
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Stern. M. Simion. Dr. Fr. 5. Bebrend. Adolph Meyer, 
J. N. Friebländer. Dr. Pooner. A. Rebenftein. Dr. Brefler, 
B. Wolffenſtein. B. Arons. Dr. Bergion. J. Vomwenber. 
Dr. Walded jen ©. W. Wolters. W. Wolffenitein. 
Dr. Schnitzer. W. Nathan. Jeſepb Bebrend. Dr. Kornfeld. 
©. Liſſauer. Dr, Mankiewitz. M. S. Boswitz. Dr. Loͤwen⸗ 
* S. Heinersdorff Louis Liepmann. Morig Meyer. 
U Benda. Dr. Oeſtreich. Dr. H. W. Berend. M. 
Balentin. 

Koblenz, 5. April. (XAb. u. M. 3.) Kaum bat uns ber 
Winter verlaffen umd fi die gelindere rüblingszeit einge 
fteilt, fo bemerkt man ſchon gleih, daß mit dem erſten An— 
bruch derfelben ſich ebenfalls wieder leute aus unferem beut- 


ſchen Baterlande zur leberfiedelung nah Amerifa auf den 


eg nn. Geftern reiten wobl gegen 100 Perfonen, 
Männer, Arauen und Kinder in einem befonderen Fahrzeuge 
rbeinabwärtd bier vorbei, um die große Reiſe nah dem 
Land der goldenen Berge anzutreten. Dem Anſcheine nad 
waren fie aus den Main- oder Nedargegenden. 

# Koblenz, 7. April. Aus dem Herzogtbume Naſſau er⸗ 
fabren wir durch befondere Gelegenheit nachfolgende Mit: 
tbeilung, bie, wie fie ber hochherzigen Gefinnung bes jungen 
Fürften zur größten Ehre gereicht, auf der andern Seile 
auch wobl veröffentlicht zu werben verdient. Nachdem jept 
vor 9 Tagen die Ueberſchwemmung, Die der Rhein verur- 
ſacht batte, etwas nadzulaffen begann und Se. Hob. ber 
Herzog von Naffau Kunde erbielt, welche Verheerung durch 

ben theilweiſe verurſacht werden, fo daß viele feiner 
Untertbanen Mangel litten, reiſte derielbe fofort in Srrfen 
durch das Rheingau und indem er daſelbſt Ort um Ort bie 
Rüdesbeim befuchte, ſich perſonlich nad Allem erkundigte 
und von der lage der Dinge überzeugte, theilte er mit eig- 
zer Hand überall die reichlihften baaren Spenden aus unb 
ſchied mit der troftreiben Berfiherung von feinen treuen 
Untertbanen, daß er es fich werde angelegen fepn laffen, wo 
möglich Erfag des erlittenen Schadens ibnen zn verihaffen. 
Gleichzeitig. hatten auch, wie uns verfibert wird, Se. Hob,, 
weil er vernommen, daß in mehreren Orten Wohnungen zu- 
fammengeftürgt fepen, mit bedeutenden Geldoorrätben ſich 
verjeben, um fogleih zum Wiederaufbau die nöthigen Mittel 
den Armen reichen zu fönnen. Fürwahr eine That fo wahr- 
baft würdig eines Sprofen eines alten deutſchen Fürften- 
baujes. — Wie einft die Burgen der Ritter bei der immermebr 
um fi greifenden Civiliſation zufammenftürzten, fo ſcheint 
iegt gegenwärtig die täglich mächtiger werdende Induſtrie ſich 
auch in den Städten im Die alten Stammfise der adeligen Ge⸗ 
ſchlechter einzubrängen. Schen viele der bier befindlichen früheren 
Stammfise alt-furtrieriicher adeliger Familien find in moderne 
Etablifements verwandelt und fo feben wir denn gegemmwär- 
tig abermals wieder, daß das großartige Haus, dem Grafen 
von Elz gehörig, in ein modernes Berfaufslocal umgewan⸗ 
deit wird, da die Gigentbümer ſolches zu dieſem Jwede ver⸗ 
mieibet haben, in Folge wovon jegt in dem unterflen Ge— 
fchoffe ber ganzen Länge nad große Parifer Ladenfenſter 
ebrochen werben. — Am geftrigen Nachmittage ward in großer 
Peierlicher Proceffion, der mebrere taufend Andächtige bei— 
wohnten, das Sanctiſſimum aus der Jeſuitenkirche nah der 
St. Caſtorkirche, da felhe nunmehr vom Waffer ganz befreit 
und zum Gottesbienite wieder eingerichtet iſt, zurüdgebract. 
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felben ſchon früher <erflärt haben. Da bie niederländiſche 
Regierung gewilligt ift, aud bie fee Abgabe (droit fixe) 
zu vermindern, jo hofft man, bag nun Preußen nicht 
länger mehr anftehen werde, ebenfalls feine Zuftimmung zu 
einer Mafregel zu ertbeilen, die im Intereſſe des Rhein— 
handels unungänglid notbwendig ericheint. 

Türkei. 

Nachrichten aus Ronftantinopel vom 19. März zufolge 
hatte das türfifhe Dampfboor „Eſſeri Dſchedid“ von Beirut 
unter einer Zabl von nabe an 300 Pilgern einen Peflfran- 
fen in die Quarantäne von Smyrna gebradt. Es wurden 
fogleih die nöthigen Vorſichtsmaßregeln getroffen, jo daß 
man allen Grund bat, auf fchleunige Erftidung bed Uebels 
u boffen. In Folge diefes Vorfalles und P Bericht des 
— cuserbeies zu Smyrna bat der Sanitätsrath in 
der Hauptftadt für alle ſpriſchen Provenienzen obne Aus- 
nahme eine Duarantäne von 15 Tagen angeorbnet. — Das 
„Journal de Conftantinopfe” vom 16. März meldet: „Wenn 
wir gut unterrichtet find, fo haben die im legtverfloffener 
Woche zwifchen der heben Pforte und den Repräfentanten 
der fünt großen verbündeten Mächte ftattgefundenen Mit- 
ıheilungen endlih die frage von den gemifchten Diftrieten 
im Libanon einer definitiven Löſung entgegengeführt, bie 
eben jo befriedigend für die Pforte als für die fünf Mächte 
und den Wünſchen ber Ebriften entfprechend iſt. Es iſt übri« 
gend befannt, daß in Folge des leuten Memorandums der 
boben Pforte diefe wichtige Frage gewillermaßen gelöft war 
und daß man fih nur noch über einige Einzelnheiten zu ver: 
fändigen hatte, welche nunmehr auf die angemeffenfte Weife 
ausgegliben zu ſeyn feinen. Es werden demzufolge von 
der Regierung bie entipredhenden Weifungen an ihre Agen— 
ten in Sprien erlaffen werden ” 

KRonitantinopel, 19. März. (D. A. 3.) Ein neuefter 
Borfall in Bruffa bat Sir Stratforb Canning aber: 
mals berwogen, zum Bellen eines Chriſten zu interveniren. 
Der Sohn eines armenifshen Bankiers war, des Mordes 
eines Arabers verdächtig, von dem moslemitiſchen Pöbel vor 
die Tribunale geſchleppi worden. Obgleich gegen ibn einzig 
und allein nur vorlag, daß man ibn in der Straße, wo der 
Mord vorgefallen, gefeben batte, und feine Zeugen vorban- 
den waren, fo wurde er doch von den Richtern für fchulbig 
erflärt und zum Tode verurtbeilt. Der junge Mann bat in 
Brufa einen febr fchlechten Yeumund und hatte fih ſchon 
im vergangenen Jahre die Rachſucht der moslemitiihen 
Bevölkerung durch die Verführung einer türfifhen Jungfrau 
zugezogen, der er vorfpiegelte, daß er zum Jslamismugübertreten 
und te beiratben würde. Der mutbentflammte Pöbel befteht auf 
der Vollziebung des Urtels. Der Vater des Armeniers hatte 
ſich nun —* an den engliſchen Conſul gewendet und dieſer 
deßhalb hierher an Sir Stratford — berichtet. Der 
engliſche Geſandte ließ die Pforte auf das gr dies 
fes Verfahrens aufmerfiam madhen und fie bitten, dieſen 
Borfall genau zu unterfuhen, um dann nah den Grund— 
fägen der Gerechtigkeit zu verfahren. — In Kerbella hat 
Kb ein ähnlicher Borfall ereignet, weldher abermals Feinb- 
feligfeiten zwiſchen Perfien und ber Türfei herbeiführen 
fönnte. Ein perſiſcher Derwifh war von Schiras nad 
Kerbella gefommen und batte ſich dort für den zwölften 
Imam ausgegeben, weldher nah dem Glauben einer pers 
ſiſchen Secte erwartet wird, um die Befehrung der Welt zu voll 
enden. Er fuchte feine göttlihe Sendung dur einen ver- 
fälihten Koran zu beweifen. Die Anhänger diefer Secte er: 
kannten ibn an, fielen über bie Anbersgläubigen ber und 
richteten ein großes Blutbad an. Nedihib:Pafha, Gouver- 
neur von Bagdad, ließ den Derwifch einfangen, nad Bag 
dab bringen und vor ein Gericht, von ibm aus türfiihen 
und perſiſchen Ulemas zufammengefegt, ftellen. Sein Koran 
wurde ald verfüljiht anerfannt und er ber Gottedläfterung 
ſchuldig befunden, weßbalb ibn der fanatifche Nedſchib⸗Paſchä 
fogleih mit dem Tode betrafen wollte. Die perfifchen Ulemas 
proteftirten dagegen auf's energiſchſte und berichteten ſo⸗ 
gleih nad Konftantinopel, um die Hinrichtung des Derwiſch 
zu verhindern. Nedſchib-Paſcha ift derfelbe Gouverneur von 
Bagdad, welcher durch die blutige Erftürmung der den Per- 
fern heilgen Stadt Kerbella vor einigen Jahren die Haupt: 


veranlafung zu der Differenz zwiſchen ber Pforte und Per- 
fien, welche nod nicht ganz. ausgeglichen ift, gegeben hatte. 
Nachſchrift. Bor drei Tagen fam ein gewiſſer — 
von Paris bier an, welcher, mit großem Pomp auftretend, 
erflärte, daß er in Paris von ber Pforte mit einem Mos 
natögebalte von LO,000 Piaftern und dem Titel eines Bey für 
sehn Jahre zum Director der medicinifchen Schule von Galata⸗ 
Serai ernannt worden ſey. Dan bieft ipn anfangs für den be- 
rühmten ProfefforPelletan von der Parijer mediciniſchen Facultät, 
was fich jedoch bald als falſch berausftellte. Die Pforte erflärte 
heute offıciell, „daß fie einen ſolchen Contract nicht einge- 
gargen babe und dieſen Menfhen gar nicht fenne.” Sonder- 
are Mpftincation! — Es werden 4 frunzöifhe Unteroffi- 
iere und 1 Dffizier, beftimmt für die Ausbildung des türfi- 
Im Geniecorps, in kurzem bier erwartet. 





Handelsnachrichten. 


e Triefi, 1. März, (Plapberitt.) Gummi erlitt einen neuen 
beveutenden Aufihlag, welder mwopl noch ferner ſteigen dürfte, ba 
wir fortwährend völlig von dieſem Artitel entblößt find, und fo nam- 
bafte Veftellungen eingegangen, daß man fih jedes Pöhdhen à tout 
prix als ben Händen reiät. Kreuzgbeeren befinden fi im berfel» 
ben günftigen Lage, man zaplte bereits 15 A. und if fein Pfund 
zu haben. Gallus iſt noch fehr billig zu haben, aber feit Kurzem 
viel Berwenvung und pürfte ebenfalls einer Befferung entgegengeben. 
Safflor, wir befiken davon ben fchönften perfifhen A 54 fl. am 
Markte, dagegen fehlt prima; ägppt. würde 44 fl. gelten; gute 
Baare gilt 38 fl., mittel 25—34 AM, or. 16-20 fl. Baum 
wolle: Im abgelaufenen Monat hatten wir einen ziemlich lebhaf⸗ 
ten Berfehr dieſes Artifele, welcher unſere Eigner veranlafte ihre 
Forderungen für ſchöne Amerifawolle um 1 fl. zu erhöhen; allein 
in Rolge der neueſten Nachrichten aus Liverpool und Hapre ließ fi 
diefer Aufſchlag nicht realifiten, Unfer Export im März belief fi 
auf 8831 8, Mafo (movon 3000 nad England), 3392 Amerita, 
etwas Levante und Burat, total 12,352 B,, wogegen bie Zufuhren 
aus 14164 8. Mako, 5167 B. Amerifa, 232 B. Levante, 509. Surat, 16 
B. Malta betanden, uf. 6979B. Demnach befteht unfer Borrath heute aus : 
33629 B. Wato 25 A 271 nah Dualität, wovon 4200 außer 
Markt. 12503 3. Amerita 19 à 24 nad Onalität, wovon 3800 
außer Markt. 1393 B. Subuge 21 & 22, 316 B. Kafagıy 21 & 
22. 86 B. geſchl. ditto 25 & 26. 425 B. Acco und Eypern 19 
a 20. 2208 B. Macevonifhe 19 & 21. 1082 8. Brafilianifhe 
außer Marti, 90 Ballen Surat außer Markt. 51732 Ballen. 
Mato fcheint immer mehr wieber in Aufnahme zu fommen, und 
man fängt auch bier an, nad Berfchiebenpeit der Dualität Unterſchiede 
von 2 a 3 fl..im Preife zu machen. Die Engländer haupftſächlich 
wählen tie feinfte Waare und zahlen gern 271 fl. vafür, während 
Defterreich mehr ven billigften Preis achtet. Bon Amerika erwarten wir an« 
ſehnliche Zufuhren und veöpalb if Ju vermuthen, daß vie heutigen Preife 
von 24 fl. für 1a, 22—23 fl. für 2a, mm 20—21 fi. für terza 
ſich nicht behaupten werden. Wenn fih aber rine Reduction des Preis 
fes von 1 A. wird erweden laffen, fo ift es für die Spinnereien 
fehr rathſam, ſich wieder je eher je lieber zu verforgen, benn der Eon- 
fum von Baumwolle vermehrt ih auf eine erflaunlihe Weife und 
fhon mehr als rinmal wurde in diefen Blättern richtig prognofticirt 
und wenn der Rath befolgt würbe, gewiß nicht fruchtloe für vie 
Speculanten. 





Börſenberichte. 


Berlin, 5. April. Das Geſchäft an unſerer Börſe war in ber 
abgelaufenen Woche äuferft geringfügig und die Courfe der Eiſen- 
bapneffecten erlitten durchgängig eine Heine Reaction, Durch den he- 
ben Waſſerſtand ift ver Poflverkehr fehr gehemmt und wir enfbehr- 
tem baber auch aller auswärtigen Ordres, wodurch allein unfere 
Börfe in Bewegung gehalten werden kann, da unfere Speculanten 
ſehr wenig unternehmen. und daher dem Geſchäft keinen Zmpuld zu 
geben vermögen, 


Frankfurt, 9. April. Bei der heute flattgebabten 4. Zies 
bung der 6. Klaffe biefiger 107. Stabtlotterie gewann Nr. 
12275 10,000 fl.. Nr. 6765. 20357. und 1599. jede 1000 fl., 
Nr. 2421 300 fl. 


#99. — Donnerftag 


Dir Dbrrrofamid» Jeitang eriärintan item 
Taze Horgene nad KAsendaz it dem Ehenteatr wich 
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im Lten Duertal einen jeren Semeſtera auch vrertel⸗ 
sährin a 2 4. 
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** Waris, 7. April. Die „Debats“ liefern beute eine 
neue und verbefierte Auflage ihrer „Schugichrift für die 
Rentiers.” Die Converfion, d. b. Zinsberabfegung, ſchwebt 
nun ſchon in's zwanzigſte Jahr wie ein Damollesſchwert 
über den Inhabern franzoͤſiſcher ae Inferiptionen, 
Wozu Billele den Anftoß gegeben und was Chateaubriaud 
aus tem Cabinet gedrängt bat, das foll unter Guizot ber 
Regierung abgetrogt werden. Die Proseftation des conjer- 
vativen Organs, das allein in der ganzen Preffe den Muth 
hat, gegen den Strom zu jhwümmen, verdient in dem Au« 
—— wo ſich die Debatte über die Propeſition Muret de 

ort verbereiter, in ernfte Betrachtung gran ju werden. 
Sie lautet im Wefentlichen, wie folgt: „Die Commiſſion der 
Deputirtenfammer, beauftragt mit Alnterfuhung bes Bors 
fhlags zur Renteconverfion, hat beitm Eingehen auf den 
Pan einer Umwandlung der fünfprocentigen Nente in pier- 
einbalöprorentige die Garantie gegen weitere Zindverfürzung, 
die für zehn Jahr bewilligt werden follte, auf fieben Jahr 
beſchränkt und zur raſchen Bolziebung der Maßregel febr 
fummarifche Operationen empfoblen. Die öffeniliche Die— 
euffion des Projects fann nicht lange mehr ausbleiben; wel» 
bes Ergebniß wird fie baben? Die Kammer ift unverfenn- 
bar günftig geſtimmt für die Gonverfion. Aber die Kammer 
kann fih irren; wir haben micht gebört, daß fie das Bor- 
recht der Inirüglichteit anfpredie. Wie auch die Wablfammer 
eniſcheiden mag, wir bleiben bei unferer Anſicht: wir 
De die Gonverfion für einen Gewaltmiäbraud. Das 

eifpiel der fremden Negierungen, bie ben Zins ibrer 
Staatsſchuld heruntergefegt haben, kann bier nichts beweiſen. 
Die fremden Regierungen baben ibren Gläubigern Feine 
verperuelle Nente verkauft; fie baben ihren Fonds 
nicht, nad einer Reduction ter uriprünglihen Schuld 
auf ein Drittel ded Nominalwertbd, mit dem Namen: 
Gonfolidirtes Drittel belegt. Das fommt — werdet 
LE jagen — daher, daß bie franzöſiſche Regierung, nachdem 
ie Banfrot gemacht batie, das Bedurfniß fühlte, dem Pu— 
biifum bei Gontrabirung neuer Anleihen Mutb_einzuflößen, 
oder den Berfuch machen wollte, ihren zerftörten Eredit wieder 
zu heben. Ganz recht; aber es ift ja grade dieſer Umſtand, 
der unierer fünfprocentige Rente ibren eigentbüämfichen Cha— 
rafter gibt. Fa, die franzsfiihe Regierung, ihres Credito ver⸗ 
luſtig, mußte die Gapitalien durch Verſprechungen anloden, 
deren ſich andere Regierungen füglich enthalten fonnten, Die 
Rentiers haben ben Zufagen ber franzöſiſchen Regierung 
Glauben geſchenkt, fie haben in gutem Glauben ihre Erfpars 
niffe in dem fünfprecentigen Fonds placirt, überzeugt, daß 
fie fih perpetuelle Nenten anfbaiften. Die einfältigen 
Leute meinten, was eine Regierung jage, darauf ſey fi zu 
verlaſſen. Soll nun heute ihre Yeichtgläubigfeit ber Spolia⸗ 
tion, die ihnen eh zur Entſchuldigung Tienen? Bom Ges 
fihispunft des Rechts und der Billigleit aus zeigt fi bie 
Eonverfion verwerflih nnd hartem Tadel ausgrregt. Ein. 
Schuldner mißbraucht feine Gewalt, um fein Wort nicht 
ea zu müfen. Finanziell betrachtet und in ber Form, wie 

ie Converſion in einem aus der indivibiteffen Initiative 
bervorgegangenen Project zur Beratbung fommt, wird fie 
eine ſehr mangelhafte Operation ſeyn, weil fie den franzö⸗ 
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fiihen Fonds * durch die Drohung ber Converſion zu⸗ 
rüdgebaftene, Elaſtieitãt nicht wiedergibt. In Bezug auf Zeit: 
emäßbeit (Dpportunität) wird die Gonverfion die im Werke 
ehenden großen Etaatsbauten eber hemmen als befördern, 
Sie wird der Agiotage neue Nabrung geben und eine Pertur- 
bation in's Geldweſen bringen. Man erinnert ſich noch, welche 
wabnfinnige Unternebmungen auftaucten, als Villele feinen 
Gonverfionsplan zur Berbandlung an bie Hammer brachte. 
Heute wird fih dad Speeulationdfieber auf Die Eifenbabnen 
werfen; ber ganze Unterſchied von 1825 wird barin befteben, 
daß der Paroricmus 1843 im noch weit ftärferen Sympto— 
men kundbar werben dürfte. Unparteiiiche Perfonen follten 
den beionderen Umſtand beachten, daß vie Gonverfionspro- 
jecte ſtets in Begleitung febr verwerflicher Gefinnungen aufs 
Tapet fommen. Man fucht nemlib Samen ber A wietrait 
unter die verſchiedenen Bürgerfiaffen zu freuen und den un⸗ 
lucklichen Rentier als einen Bamppr binzuitellen, der bem 
Belte die beite Subftanz audfauge. Gebt nur — beißt es 
dann — ber Capitaliſt zieht 5 pEt. von feinem Geld, wäh- 
rend der Grundbeliger im ben Departements ſich glücklich 
fhrigt, wenn er 3; oder auch mır IpGt. machen fann. Un—⸗ 
ter der Rente denkt man fib Warid, tie Provinz ausbeu- 
tend, und den Ackerbau, ber Gapitalien beraubt, deren er fo 
nothig bebarf; man convertite nur und die Gapitalien wers 
ben ſich ber Sandiwirtbicaft yumenden; man cenvertire nur 
and nichts wird feichter jeyn, als die Abgaben, die auf dem 
Aderbau laften, zu vermindern. Auch und würde ed ange 
nehm jepn, wenn die Gapitalien dem Yandbau zuflöffen und 
die Agriculturiſten Anleiben zu billigen Bedingungen finden. 
Wie mag man fih aber ſchmeicheln, tie Eonverfion künne 
etwas dazu shun?! Wenn der Wucher gegenwärtig an bem 
Grundbeſfitz auf dem Lande nagt, jo it die Urſache diefer 
traurigen Ericheinung nicht darin zu fuchen, daß der Nentier zu 
Parid 5 pt. von feinem Capital bezieht. Ueberdem ift das Ver - 
tere auch nur der jeltmere Hall, denn mer erft nenerlich fein Ver⸗ 
mögen in ber fünfprocentigen Rente nach dem Tagedcourd anger 
legt bat, genie;t nur 4 pet; der fimfprecentige Fonds würde, 
wenn man ibn unruckzahlbar »rflärte, bald fo fteigen, daß er nur 
3% und zulegt nur 3 Procent geben dürfte. Der mißliche 
Zuftand der Agriculturintereſſen in Bezug auf ben Grebit 
der Grundbefiger bat feinen Grund barın, daß unfere Hp 
potbefenordnung ſich durchaus nicht mit der Ausdehnung des 
Grebitd verträgt: Jedermann weiß das ; ſelbſt die Regierung 
geſteht es zu, denn fie bringt ia felbit Die Gppotbefarreform 
in Anregung. Wollt ibr dem Eigenthümer des Bodens Cre— 


‚bit verſchaffen, fo glaubt doch nicht, das konne geftheben 


durch den Ruin der Mensierd; denkt vielmebr darauf, In⸗ 
kitutionen in Frankreich einzufübren, wie fie im Norden von 
Europa, in Preußen und im Polen, mit fo erfprießlichem 
Erfolge befieben. Es wäre freilich zu wünſchen, daß man 
den Grumdbefia von einem Theil ber ibn drüdenden Ab- 
abenlaſt befreien fünnte; man würde fi dadurch eine 
— bewahren für bie glücklicherweiſe noch in weiter 

Ferne liegende Zeit, wo Anardie und Krieg den Ertrag ber 
indirecten Abgaben mindern werden. Aber welhen Steuer: 
nachlaß bofft man durch die Converſion möglich zu machen # 
Dur tie Umwandlung ber 5p@t. Rente in 4lp0t. würden 
zebn bis zwölf Million an Zinfen erfpart werben, Darf man 
annehmen, daß ein fo geringer Steuernachlaß wefentlih auf 


den Stand ber Gredbitverhäftniffe der Grundbejiger einwirken 
werde? Der Nachlaß madt nur drei Procent von dem Ge: 
fammtbetrag ber birecten Abgaben, nur fünf Procent auf 
die Grunbditeuer in's befonbere. Der größte Dienſt, welchen 
die Regierung dem Aderbau leiften fönnte, wäre, wenn fie 
beiträge, die Productionsfraft bes Bodens durch wohlverſtan⸗ 
bene —— in der landwirthſchaftlichen Cultur zu erhö- 
ben. — — Man beneidet heute den Rentier, weil er mit Sicher⸗ 
beit auf fein Einfommen zählen fann und dieſes Einfommen 
nominal 5 Procent von feinem Capital beträgt. Es iſt wahr, 
in unſern Tagen bat der Rentier nicht zn bejorgen, daß ibm 
fein Zins ausbläibe. Der Staat ift ber pünftlihfte Schuldner. 
Dad wird ſo fortgehen ſo lange die Politik der Ordnung 
und des Friebend — die der Juliregierung in ben Augen 
der Nachkommen unfterblihe Ehre machen wird — bie Ober- 
band behält Kommt aber diefe liberale und confervative Po- 
litif, dieſe Politik, welche die Probuctionsthätigfeit im Innern 
unb das gute Bernehmen mit den Mächten nah außen 
pflegt, fommt fie nur allein dem Rentier zu gut? Die Rente 
if jeit 1830 geitiegen; iſt fie benn das einzige Eigenthum, 
das an Werth gewonnen bat? Wir glauben verjihern zu 
bürfen, daß der: Orundbefig in noch ſtaͤrkerem Berbältniß im 
Berfaufswertb geftiegen it. Auf mehr ald einem Punkt un- 
feres Landes. hat diefe Steigerung 50 ja 100 Procent er- 
reiht, Ordnung und Arieden find eben jo wobl aud den 
Fabrifanten zu gut gelommen. Man bört nicht von großen 
Vermögen, die feit- 1830 in der Rentierflaffe entitanden 
wären; man bört dagegen viel von großen Vermögen, die 
in Folge der Politik der Ordnung und bes Friedens in 
unſern Manufacturftädten aufgefommen find. Sollen aud 
diefe jegt becimirt werden? Sollten die ſchlimmen Tage 
wieberfebren — follten die turbulenten Leidenſchaften oder 
bie. abenteuerlihe Politik, welche zu Anfang 1831 und 
Mitte 1840 eine fo dültere Zufuatt ——— ließen, 
von neuem obſiegen, fo würde freilich der Grundbeſitz er: 
fhwerte Steuerlaft zu tragen baben, der Nentier aber noch 
weit ſchlimmer daran jeyn. Grund und Boden fönnen nicht 
weggetragen werden; die Rente dagegen dürfte jo in Mip- 
credit geratben, daß eine Inſeription eben nur ein wertblofed 
Papier wäre. Ohne auf die ftürmifhen Epochen der Revo— 
lution zurüdzumeifen, erinnern wir nur an den Stand ber 
Rente vor dem 13. März 1831 und an das Fallen im Soms 
mer 1840. Und doch war man bamald erft bei ben Präli- 
minarien der Anardie und bed Kriege. Eine entſchieden 
anarcifche Regierung würde die Rente confidciren; eine 
friegführende Regierung wäre nicht im Stande, den Zind- 
bedarf aufzubringen. Es fann feine Rivalität befteben zwi⸗ 
fhen dem Grundbefig und dem Rentebeſitz: Agriculturiften 
und Rentierd haben nur cin Intereſſe: — die Erbaltun 

ber verföbnliden und vermittelnden Politik, die ſich feit 
fünfzehn Jahren fo fruchtbar erwiefen bat für Frankreich; 
die Renteconverlion aber tft in offenbarem Widerfpruch mit 
biefer Politik.“ — 

— Man if fehr gefpannt auf den Proceß Affenaer, 
der in diefen Tagen vor den Aſſiſen ber Seine verbanbelt 
werben fol. Der Anflageact ift befannt geworden; er 
conftatirt folgende Tatſachen: Johann Baptifta Affenaer, Ex⸗ 
Jeſuitencaſſier, von Geburt ein Belgier, ift 35 Jahr alt; 
fein Mitichuldiger, Johann Albert Palmaert, belgischer Er> 
Dberfter, bat fih der gerichtlichen Unterfuhung durch bie 
Flucht entzogen, Affenaer fam 1840 nad) Franfreid ; er hatte 
furz zuvor das Trappiftenhaus zu Melleraye verlaflen; feine 
Dbern gaben ihm eine Empfehlung mit an den Jefuiten: 
verein, der zu Paris in der Poſtſtraße Nummer 9 fein 
Domicil bat; namentlih war er dem Gefchättsführer oder 
Procurator diefer Communität, Herrn Moirez, ganz befon- 
ders recommanbdirt, Affenaer, ber darauf bin eine kleine Ans 
ftellung mit nur 600 Ar. Gehalt erhielt, wußte ſich bei fei- 
nen Vorgefegten (dur erbeuchelte Religiofität unb andere 
Mittel, wie fie nur einem abgefeimten Tartufe zu Gebot 
fteben), fo zu infinuiren, daß er fehr bald böber flieg und 
mit 1800 fr. Gehalt Eaffier wurde. Daß man ibm großes 
und wie es ſcheint unbefihränftes Vertrauen zeigte, ift wenis 
ger auffallend, ald daß bdiefes Vertrauen fortdauerte, ale 
Afenaer fid) den größten Ausfhweifungen bingab und enor- 
men Aufwand machte. Schon im Januar 1943 foll er, nad 
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dein Anflageact, damit angefangen haben. Unter dem ange, 
nommenen Namen Lambert miethete er mehrere Wohnun— 
gen zu Paris und vor der Stadt, unterhielt einige Actricen "(zu 
100) Franken per Monat!) gab Feten, wobei der glänzendfle 
Lurus herrſchte. Nicht zufrieden mit einem falfhen Namen, 
gab er fih ald Jean de Neder für einen Neffen des be— 
rübmten Minifters aus und verfiherte, er babe 45,000 Fr. 
Rente. So ging es fort, bis im Mai 1844, wo ein fonder» 
barer- Yneidentpunft die Kataftropbe berbeiführte., Affenaer 
war nemlid am 16. December 1841 in Belgien als flüch—⸗ 
tig geworbener Fälfher und betrügerifher Banferotteur in 
contumaciam zu zwolf Jahr Zwangsarbeit verurtheilt worden. 
Dieſer bedenkliche Umftand war dem Fefuitenverein unbe 
kannt geblieben. Affenaer batte das größte Intereſſe, ihn 
nicht ausfommen zu laffen. Inzwiſchen waren einige jeiner 
Bekannten babinter gekommen, wie es mit feinen frübern 
Berbältniffen ſtehe; fie bauten darauf bin den Plan, ibm 
eine Summe Geldes abzunehmen, indem fie ihn glauben 
machten, es ſey ein Verbaftbefebl gegen ihn erlaſſen; wenn 
er 10,000 Ar. opfern wolle, werde man mit Bollstebung des 
Defebls fo fange warten, bis er fih dur die Flucht in 
Sicherheit geſetzt hätte. Affenaer ging in die Kalle, fchidte 
bie 10,000 Fr., und madte Anftalten zur Abreife. Am 24, 
Mai verlieh er Paris, fih nad Havre zu begeben und dort 
nad England einzufhiffen. Am 26. Mai wurde feine Ent: 
fernung ruchtbar; der efuitenverein gerietb in Unrube; 
bald zeigte es ſich, daf der ungetreue Gaffier viele Staater 
papiere mit fortgenommen batte; es fehlten 37 öſterreichiſche 
Metalliques, 9 Wiener Bankactien, 22 Actien der belgiſchen 
Bank, 36 neapolitaniſche Obligationen, kurz ein Werth von 
240,000 Fr. — Affenaer mar mit feiner Zubälterin, einer 
ewiffen Reel, zu London angekommen; diefe Weibsperion 
at ibn, man erfährt nit warum, bald verlaffen; er reifte 
ihr nah, war am 21. Juni wieder zu Paris und fiel fchon 
am 24. Juni der Yuftiz in die Hände, Man fand bei ibm 
25) Ar. in Münze, 12,500 Fr. in Noten der Banf von 
Krasfreih, 359 Pfd. Sterl. in engliſchen Banfnoten ; fpä- 
ter wurden noch bie 22 belgiihe Banfactien in feiner Wob- 
nung faifirt. Affenaer geftebt zu, daß er bei feiner Entfer- 
nung von Paris zwar nicht bie ganze eingeflagte Summe, 
aber doch 100,000 Ar. mit fortgenommen habe, bebauptet 
jedoch, die Jeſuiten hätten ihm diefe Papiere zugeftellt, um 
jeine Flucht zu erleichtern und dadurch dem Aergerniß aus- 
zuweichen, bad ohne Zweifel aus dem öffentlich zu verban- 
beinden Proceß entfteben würde. — 


Unßland. 


St. Petersburg, 29. März. (H. Bb.) Der Vicekanzler 
Graf Neſſelrode iſt zum Kanzler des Reichs ernannt 
worden, eine Würde (wie Referent glaubt, ſeit ſehr langer Zeit 
unbeſetzt) die mit dem Feldmarſchall rangirt. Se. Erc. Ht. v. 
Wrontſchenko, bisheriger Dirigirender des Finanzmini— 
ſteriums, iſt nunmebr voller Finanzminiſter geworden. 


Belgien. 


Brüffel, 7. April. Aus Rom ift die Nachricht eingegan- 
gen, daß Se. Heiligfeit der Papit den Biihof von Yurtich 
zur doppelten Würde eines biſchöflichen Affiitenten beim h. 
Stuhle und eined Hausprälaten erboben bat. Der b. Vater, 
um bdiefer Standeserböbung mehr Glanz zu verleiben, hat 
übrigens dem Herren van Bommel diefe Würden bei verfams 
meltem Garbinalcollegio verlieben und benjelben am zweiten 
Ditertage während der feierlihen Meffe durch ben Ober— 
Geremonienmeilter auf den ihm beftimmten Plag führen laffen. 


Shuweiyz. 


Bern, 5. April. (Eidg. 3.) Die Stadt ift voll Militär. 
Geſtern fanden zwei Infubordinationgfälle ſtatt. Beim Appell 
follte ein Soldat in Arreft fi begeben. Er und die Com— 
pagnie widerfegten fih. Man ließ die Zeugbauswache fammt 
dem Dffizier berbeibolen; fie wurde ausgehöhnt, ausgepfiffen 
und unverrichteter Sache vom ganzen Bataillon babin ge— 
ſchickt, we fie bergefommen war. Diefes gefhab am bellen 
Mittag auf dem großen Waifenbaus- oder Zeugbausplag 
vor mehreren hundert Zuſchauern. — Nadhmittage auf der 
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Schutzenmatte follte auf Befehl des Hauptmanns ein Soldat 


in Arreft abgeführt werben; er meigerte fi und die ganze 
Compagnie ftand ihm bei. Der commandirende Stäaheo zier 
fam binzu und haranguirte die Leute. Dieß wirkte fo viel, 
baf der Soldat heraustrat und fagte: Er wolle zwar freis 
willig fih in Arreft begeben, aber ihm (dem Stabsoffizier) 
wolle er es feiner Zeit vergelten. 

Bern. (B. Berff.) Hauptmann Ulrih Ochſenbein bat ſich 
nad unfäglihen Gefahren glücklich gerettet und iſt am 3. 
Nachts in Nidau angelangt. Sein Bruder rag da⸗ 
gegen gefallen. Auch Hauptmann Steiner von Wangen, 
welchen man todt geglaubt hat, iſt gerettet. — Die ſogen. 
Berner⸗Kanone, welche die Luzerner den Freiſchaaren ab e⸗ 
nommen haben, iſt keine der Regierung zuſtehende. — 
wurde von einem Privatmanne in Wangen ſchon vor län— 
gerer Zeit angefauft. Die in Nidau gewaltſam weggenem⸗ 
menen Kanonen ſind gerettet worden. 

Genf. Die „Eidg. 3.” berichtet die Ereigniſſe in Genf 
alfo: Leuten Mittwoch Abende harrten gegen 300 Per: 
fonen auf Die Ankunft ber Luzernerpoſt, um den Ausgang 
des Freiichaarenzuges zu vernebmen. Der Conducteur berich- 
tete, Yugern fen genommen. Diefe Nachricht ging mie ein 
Laäuffeuer von Mund zu Mund und Herumftebende, bie zus 
verläfftg den wahren Sadhverbalt fennen mußten, gaben id 
feinedwegs Mühe, das Gerücht zu berichtigen, vielmehr be— 
trieben einige eben angefommene (!) bochgeftelfte Herren 
von Lauſanne unverzüglich die Bildung von Freifhaaren, 
braten auch in ber That eine ordentliche Zahl von Unter⸗ 
fchriften zufammen und veranftalteten auf Donnerftag mor— 
—— eine Verſammlung aux Päquis, die aber aus ſehr wenig 

enfern, dagegen aus ſaͤmmtlichen ——— des Gruͤtliver⸗ 
eins, aus vielen Waadtländern, Neuenburgern und namentlich 
Deutſchen beſtand, wobei die Wahl eines Freiſchaarenfübrers 
ſtattfand. Aus dieſer Maſſe nun hörte man bald den Ruf: 
„Nieder mit der Regierung! Aufs Stabihaus los!” worauf 
dieſes unverzüglih von der a (Embrigabes) be⸗ 
fegt warb. Bald darauf verfammelte ſich eine wilde Maffe 
um das Hotel de Ville, fowie man aber brobte, Berhaftun- 
gen vorzunehmen, wollte Niemand den aufrübrerifchen Ruf 
erhoben baben und bald zerfireuten ih Alle. In der Nacht 
ward nun dad Stadthaus von 5—600 Embrigades bewacht 
und es rirculirten zablreihe Patrouillen. Jetzt aber bat bie 
Regierung, einig unter ſich ſelbſt und des S uses aller Eh⸗ 
enbaften gewiß, nur 2 Grenabiercompagnien in die Stabt 
berufen. — Man fagt, es ſeyen 200 Freiſchärler wirklich 
abmarſchirt, obne daß es die Regierung hätte bindern kön— 
nen. Wohin ? ift unbekannt. (Ohne Zweifel ging wenigftens 
die Abfiht gegen Wallis, welches ſchon von Waadt aus 
bedroht wird.) 


Deutfdland 


Berlin, 4. April. (8. 3.) Das Gerücht, nah welchem 
ber Kammergerichtöpräfvent v. Grolmann um feinen Ab- 
ſchied gebeten, beftätigt fih leider und erwedt das allge: 
meinfte Bedauern. Hr. v. Grolmann zieht fi feiner wan— 
fenden Geſundheit wegen aus dem Staatsdienſte zurüd und 
in ihm ſcheidet einer ber ausgezeidhnetften praftiichen Juriſten 
Preußens, ein Mann, defien feſter und unabhängiger Sinn 
eben fo befannt ik, wie feine ſtreuge Redlichkeit und Pflicht⸗ 
eg Man bofft bier noch, dag Se. Majeftät, vielleicht 
burch Ertheilung eines längern Urlaubs, das gänzliche Aus- 
fheiden des Herm von Örolmann aus dem Dienfte bed 
Yandes behindern werde, im amdern Falle wünſchen wir, 
daß dieſer ſchwer zw erſetzende Verluſt beſter Weiſe ver⸗ 
mittelt werde. — Die Sachverſtändigen, welche das Han— 
delsamt hier verſammelt hat, — ihre Sitzungen begons 
nen, um über die wichtigen ragen, welden Schug bie 
Leinen⸗ und Baummolleninduftrie mörbig babe, ihr Urtheil 
abzugeben. Im Allgemeinen ſcheint die Majorität dem Spftem 
ber Schutzzölle zugetban zu fepn, und wi läßt ſich vermus 
tben, daß dieß trog manden wibderfirebenden Bemühungen 
auh Eingang erhalten werde. — Ein trauriges Beifpiel 
ur chichte der Zeit lieferte vor —— Tagen die 

erhaftung eines Mannes, der, früher im Woh 


berabgefoinmen war umd fi mehrerer Betrügereien ſchuldig 

— hatte. In feiner Wohnung fand man feine unglück⸗ 
ihe, von einer ſchändlichen Krankheit entitellte Frau; bie 
durch feine Schuld fe weit gelangt, dem Tode nabe war. 
Menihenfreundlihe Nachbarn hatten fih der Unglüdlichen 
—— und jelbft für Arzneien geſorgt; in der Beforg- 
niß jedoch, die Arau könne wirklich dadurch bergeftellt wer- 
ben, hatte der Böſewicht der Kranfen die Arzneien fortges 
nommen und vernichtet, fobald fie gebradht wurden. Mar 
verdammt gewöhnlich bie fürdhterlichen Schilderungen des 
Elends und ber Verworfenbeit als Erfindungen, wenn 
Bücher fie erzäblen; aber das Leben ift oft in der Wirklich— 
feit weit entfeslicher, ald was die Phantaſie ber Dichter ers 
finnen fann. Beifpiele wie dieß geben ein trauriges Zeug« 
niß bafür. 

Bon der Spree, 4. April. (K. 3.) Bon Bremen bes 
finden ſich jegt Abgeorbnete bier, bie für bas bortneu entwor⸗ 
fene Unternehmen, Dampfbootlinien nad England und Ame— 
rifa einzurihten, Theilnahme zu erregen wünfhen. Wan 
fann ibnen feinen glüdlihen Erfolg propbezeien, denn die 
Actienfpeculationen überftärzen ſich und namentlih find es 
Eijenbabnfpeculationen , die wieder in jo großer Zabl auf- 
tauchen, daß in legter Woche allein 4 neue Unternehmungen 
biefer Art am die Börfe gebradt wurden, wo ber Schwindel 
fie fofort in die Höhe treibt. Ein Opfer diefes Schwindels 
bat vorgeftern fein Leben durch Erſtickung mittels Koblens 
dampf geendet. R., ein junger Speculant, erft 24 Jahr alt, 
hatte durch — und gewagte Geſchäfte ſchnell ein be— 
deutendes Vermögen von 100,00 Thlrn. erworben, das 
jedoch eben fo ſchnell wieder verloren ging. In dem vergeb- 
lichen Bemühen, das Glück von neuem zu feſſeln, konnte 
er jest feine Verbindlichkeiten nicht mehr erfüllen und zog 
ed vor, eber vom Leben ald von ber Börſe zu ſcheiden. 
Solder Fälle ind hier mehrere vorgefommen, ohne irgend 
u warnen. Auf dem großen Börfenjaale trägt ein gewilfer 

beil des Raumes den Namen Kahlau und bie, melde 
dort haufen, werben Kablauer genannt, ein bitterer Spott= 
name, weil fie fabl gemadt wurden und num fi unter eins 
ander noch immer bie legten Pfennige abrupfen. Zur Cha— 
rafteriftif Berlins und mander biefigen Berbältniffe ift dieß 
außerordentlich bezeihnend. Nie iſt die Gier nah Reihthum 
und Genuß größer geweſen ald jegt. 

Erlangen. Am b. März ftarb der ebemalige Yanbrichter 
Puchta, ein Mann, deſſen wiffenichaftlihe wie weltbürger-- 
lihe Borzüge ihn hochſtellen, obgleich er vorzog, in einem 
engen Kreiſe wohlthätig zu wirfen. (Nürnb. Gorrefp.) 

Dannover, 7. April. (Hann. 3.) Des Könige Maieſtät 
—— gerubet, an ben Paſtor Bodeker hierſelbſt in Bezie— 

ung auf deſſen erfolgreiche Thätigkeit behuf Förderung ber 
Errichtung einer Volksſchullehrerwittwenkaſſe für den Bezirf 
bed Pe föniglihen Conſiſtorii das nachſtehende huld- 
reichſie Reſcript zu erlaffen: „Ernit Auguft, von Gottes 
Gnaden König von Hannover, fönigliher Prinz von Großbris 
tannien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu 
Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. sc. Unfern gnädigften Willen 
zuvor, Würtig-Wohlgelahrter ! Wir haben über die neuerlich 
erheblich weiter geförderte Angelegenbeit wegen Errichtung 
einer Volksſchullebrerwittwenkaſſe Fir den Bezirk unſers hie⸗ 
figen Gonfiftorii wiederum ung Vortrag erflatten und babei 
mit Wohlgefallen unfere Aufmerffamfeit auf die erfolgreichen 
Beitrebungen zurüdführen laſſen, durch melde Ihr für das 
eigene des gedachten wohltbätigen Inititutes we— 
— Dienſte geleiſtet habt. Je lebhafter das landesväter⸗ 
liche Intereſſe ift, mit welchem wir ſchon längſt ben fragli— 
hen Plan begleitet und befördert haben, deſto weniger ha— 
ben wir Anftand nehmen mögen, Eurer befifallfigen eifrigen 
Thätigfeit unfere Anerfennung hiermit ausdrüdlich zu bezeus 
gen. Wir zweifeln nicht, daß die bevorftebende wirflihe Er- 
richtung der Anftalt zu einer wohlthuenden Belohnung Eurer 
Bemühungen Euch gereichen werde und find Euch mit * 
Willen beigethan. Hannover, den 4. April 1845. nf 
Auguf. v. Falcke.“ 
tuttgart. (Kammer der Abgeordneten.) Am Schluſſe 
der Sitzung vom 7. April entwickelt Schübler feine Motion 


Ifande ein | über Einführung bes öffentlihen und mündlichen Verfah— 


bürgerlihes Gewerbe treibend, durch Büderlichfeit upıp Trumf | rens in Givilgerihtsfachen, Auf Fetzer's Antrag wird der 


Ertrabeilage 


zu 9 98 tr 


Frankfurter Oberpoftants - Beitung. 


Donnerftag, den 10. April 1845, 





; nicht unbebeutende Sammlungen gemadt. Bei bem großen 
Srankreid, Elende aber bfeibt nichts übelg, als einen Aufruf im ganzen 
* Paris, 7. April. Stand der Rente. 5pCt. 117. 60. — | Yande ergeben zu laſſen. Dem zufolge wurde a alle Zur 
3pEt. 85. 95. — Neues 3pEt. Anlehn 85. 60. — Neap. vrisdictionen die Diste um milde Beiſteuer gerichtet. 
102, — Recepiſſe 104. 25. — 5pGt. Epan. 404. — Neue sh — 
IpCt. dl}. — Waffive 7I. — 5pCt. Portug. 66. — St. weden. 


Sermain-Eifenbabn 1195. — Verſailles, rechtes Ufer 625. Stodbolm, 3. Mär. (CH. Ph) Biſchof Butſch in 


— Linkes Ufer 382. 50. — Paris Orleans 1771. 25. -— | Stara, welcher ben drei älteften Prinzen vor ibrer Confir⸗ 
Paris:Rouen 1130, — Orleans: Bordeaur 795. — Orleans: | mation den Unterricht im Ehriftentbum ertbeilt, ift zur Mitte 
Bierzen 930. — Rouen» Havre 967. 50. — Marſeille- des Aprils hierher zu gleichem Zwecke für die Eönigliche 


Avignon 1105. — Straßburg Bafel 377. 50. — Die 5pCt. 
Rente war audgebeten und ging ehvas zurüd im Cours; 
der Commiftionsbericht über die Converfion wirfte nachtbeilig 
auf diefen Fonds, in Eiſenbabnactien zeigte ſich merkliche 
Flauheit; die meiften Gattungen dieſer Papiere waren billi⸗ 
ger als geftern zu baben. 

— Der Converſionsplan wird böchſt wabrſcheinlich in der 
Deputirtenfammer durchgehen; man veriihert aber, der KR: 
je babe ih in einem Gabinersconfeil emfſchieden dahin aud- 
geiprocden, er werde der Mafregel nie feine Sanction geben; 
die Minifter dürften ſich daher wohl bei der bevorftehenten 
Debatte neutral balten; die Pairsfammer mag dann, wenn 
der Geſetzvorſchlag an fie gelangt, wie früher, ihr indirectes 
Veto einlegen. 

— Die Deputirtenfammer bat beute far einftimmig be- 
ſchloſſen, den Autrag der Herren Yasnier und Boiſſy d'An— 
glas, die bei Contracten mit der Regierung betbeiligten De— 
putirsen betreffend, in Betrachtung zu zieben. 

— Morgen Soll der Preceß des Caſſiers der Jeſuiten, 
I. D. Affenair, vor dem Aſſiſenbof der Seine zur Ber- 
banbiung fommen. 


Prinzeſſin berufen, fo daß es flar ıft, daß auch dieſe im [ur 
therithen Glauben erzogen wird, — Die fo eben angefom- 
mene finnländifhe Poſt bringt die Nachricht, daß ber Kaifer, 
um zur Verbreitung der Bildung unter Kinnlande Einwob- 
nern beisutragen, aufAnfuchen bes finniſchen Senats unterm 
12. d. M. verordnet bat, daß alle ſchwediſchen Bücher in 
Finnland gegen 20 p&t. Zoll vom Berfaufspreife eingeführt 
werden dürfen. Unfererfeit3 baden die Stände Fürzlih den 
Einfubrzol von allen ſchwediſchen in Finnland gedrudten 
Buchera aufgebeben. 


| 
Borfenberihte. 

3 Zrankfurt, 9, April. Die werten Effecten biieben bei we— 
wem Dansel beute unverändert, wit Ausnahme der ſpaniſchen, 
melde in Aofge niedrigerer Notirung am ber Londoner Berje auch 
bier um 4 por, faufen, Diefige Zeursverfiherungsachen wurden bie 
111 bezahle. 

tondon, 5. April 3pCt. Stoda 99 
— Rıre „pCt. 40, — pet. Port. 65 


— Spt. Span. 295. 
— 24H. poll. 63]. 


ı 

a. 
1 
4 





Spanien. 


** Madrid, 1. April. 3vCt. auf 2 Monat 34}. — 
Spät. 25,7%. — Unverz. Schuld 84. 

— Der Senat har den Geſetzvorſchlag, die Zurüdftellung 
der noch unverfauften geiſtlichen Güter betreffend, faſt ein 
ſtimmig angenommen 

— Der Jutendant von Madrid, Dartinez Delgado, der 
aus Jrrtbum ald Tbeilbaber an der entdedten Conſpira— 
tion verbaftet worden war, iſt wieder auf freien Fuß ge- 
feat werden. 


Berihtigumg. Im der TI. Mbipl. unseres geſtrigen Blattes, 
S. 972, Sp. 2, 5. 14, flatt: „79 lies: „IT“. 





Benedhridgtigunge m 


[453] Alliance, 
Feuer - Berficherungs - Gefellfchaft: 
Grundeapital: 60 Miflionen Gulden. 


In Bezug auf die frügeren Anroncer in dieſen Blättern 
werden die Inhaber der mit unten verzeichneten Nummern 
verfebenen Policen abermals aufaeiordert, bie für fie beftimm- 


Ungarn. 


Aus Ungarn, vom März. (Dr. Pefib. J.) Wie im Ar— 
varer Comitat bei deifen Lebervölferung jo iſt auch im 
Zipfer Gomitat eine Hungersmorb ausgebroden. Yaut 
amtlichen Bericht hat die Nerb in vem an der Grenze Ga— 
ti x S % ir J yes, 
— *— —— en ten Dividende auf dem Bureau ber „aertur, Langeftraße 
532 Familien wegen Mißwachſes im verfloffenen Jahre und B 5 = ben ——————— — — —— 
Mangels an dem mörbigen Erwerb eine fo hobe Stufe er: 8 —— * hm len ER efeate Beit ab efaufen iR i 
reiht, daß fie, Falls nicht ſchleunige Hülfe geleiſtet wird, 0 *8 rit 1845 6 " 
dem Dungertode preiögegeben find. Auch von andern Bezir- granure Sen HM. ee Ali e 
fen des Comitats geben Äbnjibe Rachrichten von dem bafe!bft Agentur der ® —— 
berrſchenden Elend ein; viele Familien find trog der ungüns 2. Spever :Gilifien. 
fiigen Jahreszeit und der rauhen Witterung bereits nament« 220692 34709 34769 50954 51030 51086 51152 51203 
lich nad Slawonien ausgewandert, mebrere find im Begriffe 22113 34712 34738 50992 51097 51092 51175 51214 

22120 34723 34849 51006 51051 51108 51197 51217 


dalielbe zu tbun. Unter diefen Umſtänden bielten es - die 510 
Stande des Gomitars für heilige Micht, Verfügungen zu 22122 re 50935 51018 51054 51113 61200 51219 
34619 34767, 


einiger Linderung der Noth zu treffen, und es wurden bereits 
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Frankfurter Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


1291] 


Drei Millionen 


Behätigt dur Beſchluß Hohen Senats der freien Stadt Franffurt. 
Grundcapital: 


Die von Hohem Senate beftätigte Frankfurter Lebens: Verfiherungs-Gefellfhaft verfihert 
Capitalien und lebenslänglihe Renten, melde nah dem Ableben des Berfiherten an feine Erben oder 
an jede andere von ihm bezeichnete Perſon oder an den Inhaber der Police bezahlt merven ; 

gewährt Verfiherungen, deren Beträge nah einer beftiimmten Reihe von Jahren an den Ver- 
fiherten felbft oder an feine Erben bezahlt werben; 

conftituire Leibrenten, fo daß man, je nad Verfchievenheit des Alters, 10 bis 17 vom Hundert jährliche 


Zinſen erlangen fann. 


Der Wirfungsfreis der Gefellfchaft umfaßt alle Geſchäfte, die in anderen Formen buch Ausftattungss- 


Anftalten, Wittwen- und Spar»Caffen vollzogen werden. 


Die auf Lebenszeit Berfiherten find an dem 


Gewinne der Gefellfhait betheiligt, opne daß fie von ven möglichen Verluften betroffen oder zu Nachzahlungen 


angehalten werden fönnen. 


Profpertus und Tarife, ſowie jede weitere Ausfunft fönnen in Frankfurt im Bureau der Geſellſchaft, im 
erfien Stock des neuen Börfengebäudes, und auswärts bei ihren Agenten empfangen werben. 

(Diele Gefellfhaft hat mit der Feuer» Verfiherungs s» Gefellfchaft, deren Bureaur fi in demfelben Locale 
befinden, durchaus feine folidarifhe Gemeinfhaft; — jede diefer beiden Anftalten befigt ihren vollfommen ges 
trennten Sicerheitsfonds und befteht Fraft befonderer Statuten.) 

Franffurt a M., im Mär; 1845. 


In Auftrag des Verwaltungsrathes, 
Der Director der Frankfurter Reben» Verfiherungs » Gefellfhaft : 
Julius Löwengard. 








Heifende und Auswanderer 
nach Nordamerika 





finden fortwährend durch unjere Vermittlung jorgfältige Beförderung unter den vortheilhafteſten Bedingungen, worüber mir 


auf dad Bereitwilligite näpıre Auskunft ertheilen. 
Unfere Berbindungen in Rotterdam fe 
bern Jahren — 


wenden, aleich wie in 


en uns in den Stand, denjenigen Perſonen, welche ung ihr Bertrnuen zus 
ige und billige Gelegenheiten zur Ueberfaprt nah News Yorf, Balti— 


more, Philadelphia, New-DOrleang :c. mittelft folider gefupferter, breimaftiger Paquetſchiffe zu verichaffen. 


Zur Bermeidung unnötrhiger und koſtſpieligen Aufent 
vor ihrer Abreife Schiffs · Verträge mit uns abſchließen. 


Mainz, im Frühjahr 1845. 
1524} 


Befauntmachung 


Febensverfiherungs:-Gefellfhaft zu Leipzig. 


Das unterzeichnete Dirertorium bat bie He 
ecember 1 


nungejahr vom 1. Januar bie 31. 


4 verfaffungsmäßig abgelegt; es 


iR dieſelbe nach der, Seiten des Deputirten des Raths der Stadt Leipzig, des Ges 


jellichafrd-Ausihuifes und des verpflichteten Reviford vorgenommenen 
Juftification, den Agenten zugefertigt worden und fann bei ihnen in 


nommen werben. 


2 und 
mpfang ge⸗ 


Das Directorium der Lebensverſicherungs-Geſellſchaft. 


Zur Bermittelung von Verſicherungs-Anträgen empfiehlt ſich 
Seinrich Verhuven, Agent in Frankfurt a M. 


1514) Wein:Verſteigerung. 


Samſtag den 19. April Nachmittags 3 
Uhr werden nachverzeichnete Meine. ale: 


83 r. hinter der fchönen Ausſicht, öffent: 
lid an den Meiftbietenden verfteigert. 
Den Tag vor ber Berfteigerung wer- 
ben die Proben an ben Fäſſern verab- 
reicht; follte Jemand dieſe Weine früher 


Br reiste: on. 18, zu probirem wünfden, jo belicbe man ſich 
= Deidesbeimer 1843r deßhalb an Herrn Küfermeifter Falck hin- 
4 „  Dürfheimer 41841r, |ter der fhönen Ausfiht zu menden. 

3 , Deibesbeimer . . . z ‚ €. Belfchner, Ausrufer. 
I . Dürfbeimer . . . 184%; 

3 „ Deibesbeimer . . e [499] Da durch Erilö ung bed bishe⸗ 
5 Ungfleiner . . .. r rigen Miethfontrafte aderbarthe- 
4 „ Deidesbeimer Traminer 18427, ru he wieder frei geworben, fo wünf 
bo. Riedlingu. Tram, „ ji es fofort wieder vermiethen, 

1 0. Rieslin liegt in der [hönften 


” d [2 
in bem Seller der Behaufung Lit. A. No. 


balts iſt den Auswanderern anzurathen, daß fie ſchon — ie 
Gebrüder Staedel, Bauhofftraße Lit. E. Nr. 12. 


Dresden entfernt, vereinigt alle nur mög- 
lichen Annehmlichkeiten, und eignet ſich 
ganz zur Wohnung für eine reiche fürfl- 


—— für das vierzehnte Rech⸗ſiche Familie, oder zu jeder andern groß⸗ 


* —— 
aderbartbörube, den 31. März 1845. 
Graf u. Wackerbarth. 


0 Papier - Tapeten 
aus den beſten framzöfijchen Kabrifen, bie 
zu den orbinärften Eo:ten, ſind zu ben 
aͤußerſt bi Breifen in größter Aus⸗ 
wabl vorrätbig bei 
Alegander Joſeph Nindskopf, 
Wollgraben A. XVI (16). 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


l152311 Edtetalladung. 
Ale, welche aus irgend einem Rechtag 
an den Nachlaß ber binterbliebenen 
weiland Hiefigen 
Chriſtian Friedrich —2* Maria Ann 
Schiofler, Erb» ober iv 4 
aben vermeinen, werben durch 
den, ſolche binnen 
zwei Momaten 


u 
Öegend Sachſens, pei unterzeichnelem Gericht fo gewiß anzuzri- 


aur der Eiſenbahn nur 10 Minuten von| gen, als anfonften diefer Radlaf an die auf- 


geireiene auswärtige Zeflamenid · Erbin ohne 
tinige Caution verabfolgt werden wird. 
Sranffurt, den 4. April 1845. 
.. „ Stadt » Beridt. 
Schöff Dr. Müller, Director. 
Dr. Boigt, Secr. 





[2025] Der am 19. Mai 1761 geborne Io» 
dann Michael Hergert, Sohn bes abgeleb» 
ten Yobannes Pergert zu Dörnbach und deſſen 
erfter Ehefrau Katharina geb. Quinkler, bat 
ih bereits feit längerer Zeit von feiner Dei- 
math entfeent und in 8. 8. Deſtt. Militair- 
dienfte begeben. 

Da ed nun an allen weitern Nachrichten über 
beiten Leben und Aufenthalt gebricht, und meh⸗ 
tere feiner nächſten Berwandien auf Eröffnung 
des Berfihollenheite-Berfahrens gebeten haben, 
fo werben bie genannten Job. Michael Hergert 
oder deſſen Yeibed- Teflamente- oder Bertrage- 
Erben hiermit aufgefordert, in dem auf den 

9. Mai t. J. Morgens 10 Uhr, 
anberaumten Termin um fo gemifler vor dem 
unterzeihnelen Gerichte au ericheinen, ihre An- 
frühe gehörig zu bearünden, und bezüglich 
das unter Quratel geftellte nab der lepien 
Rebnung 121 Rtkl. 16 ar. 6 WM. beira- 
gm Bermögen in Empfang zu nehmen, ale 

e im Ungeborfamsfalle zu gewärtigen haben, 
daß er, ber Abmefende, für verfhollen erflärt, 
und das Bermögen feinen ſich nehörig legiti⸗ 


mirenden näcfien Verwandten erb» und eigen- | 9 


thũmlich zugeſprochen werben wird. 
Fulda, am 9. November 1844. 
Kurfürfif. 8 Landgericht. 


Scheu. 
vi. Wille 





Decret, 
das Schuldenweſen des Gottfried 
Schlichtig und ferner Ehefrau 
Anna Elifabetbe gebornen Eor- 
cilius von Mogendorf betr. 

Da von dem Asvoraten Schufter dahier 
wegen 81 fl. mit Zinfen vom 18, Juni 1844 
und wegen 63 fl. 27 fr. mit Zinfen vom 25, 
Juni 1844 und 17 fl. 21 fr. Koflen die Pfän⸗ 
dung gegen Gottfried Schlihtig erwirkt wor 
den, mnab tem einjegangenen Schultheißen⸗ 
Bericht aber das Vermögen deſſelben nur 660 fl. 
beträgt, mährend die befannten Schulden ſich 
auf 1206 fl. belaufen, daßhalb jene Pfändung 
nit hat vollzogen werden können, fo wirb 
dem Gottfried Schlichtig und feiner Ehefrau 
aufgegeben binnen 

90 Tagen 
von der erſten Publicatiom tiefes Decrels ger 
rechner, ihre Zablungsfähigkeit dahier volltan« 
dig nachzuweiſen, wibrigenfalld über ihr Ber- 
mögen ber Concurs erfinnt werben wird. 

Alle weiteren Berfürungen in vielem Ber- 
fahren werben ben Gottfried Schlichtig'e 
Ebeleuten, wenn fie nicht zur Empfangnabme 
derfelben Jemand im biefigen Amte beftellen, 
nur durch Anbeften vor ter Gerichtstdüre be- 
fannt gemadt werben. 

Geltere, den 27, Rebruar 1845. 

Herz. Naſſ. u. Fürſtl. Wied. Amt, 
Bendenbad. 


[320] 





[401] . Dercret, j 

die leberfchuloung des Bermögens 
ber Wittwe des Adam Nebgen 
zu Beinäbr betr. 

Nachdem durch rechisfräftines Urkheil biefigen 
Amts vom 26. » Mies. das Eoncursverfahren 
über das Bermögen der Adam Nebgen Wittwe 
zu Beinähr erfannt worden ift, fo wird nun« 
mebr Zermin zur Plauivation dinglicher wie 
—— Anſprũche an die Coucursmaſſe bei 

ermeibung bed ohne weitere Decretur erfol- 
genden Ausſchluſſes von derfelben auf 

Samflag den 12, April 1. J., 
Morgens 9 Uhr, 
anberaumt. 


Raffau, den 4. März 1845. 
Herz. Nafi. Amt, 
v. Sachs. 
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Ba] Ebictalladung, 
mögen bes verledteu Johann Ges 
org Schufler und deſſen Wintwe 
Anne Margaretda geb. Jung von 
urg betr. 
Nachdem duch Urtheil des unterzeichneten 
Gerihts vom 24. Januar I. 3. über das Ber 


mögen der Hubrieaten der Goncureproceh er» 


faunt und bie Dagegen erhobene Appellation durch 
Decret 9. Pof⸗ und Appelations-Gerihts in 
Dillenburg vom 3. v. M. 
abgeichlagen worden if; fo wird nunmesr zum 


Berbringen bingliher und perfonlier Anſpruͤche 
an der vorbandenen Maſſe dahier Termin auf 


Montag den 14, April 1845. 
VBormittagg um 8 Uhr 
anberaumt, bei Bermeidung des von felbfi 

eintretenden Ausſchluſſes von derielben. 
Kenneroo, den 6 März 1845. 
Herz. Raff. u. Er. Lein. W. Jufiz- Amt 
Enmerid. 





G13] Epvictalladpung, 
das Sqculdenweſen des Bernhard 
Weſtenbderger vonpofhrimtetr. 


Nahtem über den Nadlaf des Bernhart 


Weftenberger von Dofdeim durch Urtheil vom! 


13. d. M. der Eoncursproceh erfannt worden 
if, fo werben Alle, weiche an dem Bermögen 
des Bernhard Weflenberger und feiner am Zu, 
ov. 1835 verfiorbenen erften Ehelrau Elifa- 
betpe geb. Kaßler und feiner binterlaffenen 


perfönlihe Aniprüdhe zu machen haben, aufjt- 
fordert, folde 
Donnerftag den 17. April d. J., 
früb 8 Uhr, 
dabier geltend zu machen, bei Bermeidung bei 
Ausfluffes von der vorhandenen Maſſe. 
Sof, den 14, März 1845. 
— Naff. Amt. 
Ragdeburg. 
[(401 Edictalladung, 
den Concuroproceß über das Ver⸗ 
mögen des Chriſfian Jung und 
defien Ehefrau, Barbare geb. 
Schmitt in Jrmtraut betr. 
Nachdem durch Urtheil vom Deutigen, wel 
ches durch Berzicht auf dag Rechtsmittel ber 
Appellation fofort rechtefräitig geworden, über 
bay Vermögen der Kubricaten der Eeoncurs- 
progeß erfannt worden if; fo werben nun« 
mehr alle Diejenigen, welche binglide over 
perfönlige Anfprüte an der vorhandenen Maffe 
geltend machen wollen, aufgeforbert, ſolche 
Samflag den 3. Mai 1845, 
Vormittags um 8 Uhr, 
dahier anzumelden, bei Bermeioung bed von 
ſelbſt eintretenden Ausfhlufles von der Maſſe. 
Rennerod, den 26. März 1845. 
Herz. Raff. Amt, 
Emmerid. 


[81] Evictalladpung, 
den —— se Ber- 
mögen ber Wittwe des Johannes 
Mad, Anne Maria geb. Wufl 
in Reunerop beir. 
Durch Urtheil vom Feutigen, welches durch 
Berziht auf das Rechtsmittel der Appellation 


fofort redtefräftin geworden, ift uber bas| in, 


den Concursproceh über das Ber 


ald unbegründet 


las⸗ 


507) Edictalladun 
Nachdem durch rechtskräftiges Urtheil vem 
2. d. M. über das Vermögen des Johann 
Saal I, und feiner Ehefrau Margaretha geb, 
Höpler von Willmar den Gonrursproceh er 
fannt if, werden Ale, welche an diefe Eon« 
eurdmafle dinglige oder perionlide Anfprüde 
haben, — ſolche 
— ben 5. Mat, J. 

orgend 9 Uhr, 
babier zu liquidiren, bei Bermeidung des Rechter 
nachtdeils des ohme weiteres Decket eintreten« 
den Ausſchluſſes von der vorhandenen Mafe. 
Runkel, ten 28. Märi 1845. 

Herz. Naf. u. Fürfl. Wien. Amt. 
Süß vc. 








[457] Edictallapung, 
ben Goncuseproceh über bad Ber- 
mögen de3 Friedrich Kredei 
und deffen Ehefrau, Karoline geb. 
Wolf in Gemünden betr. 
Nachdem durh nunmehr rehisträftig gemor- 
bened Urtheil vom 13. 1. M. über das Ber 
mögen der Rubricaten der Goncursproreh er- 
tannt worden if; fo werben anmit alle Dir» 
jenigen, melde dingliche ober perfönlihe Ans 
(prüde an der vorhandenen Maſſe bilden wol» 
ten, aufgeforvert, ſolche 
Mittwoh den T. Mai 1845, 
Bormittage um 8 Uhr, 


tahier vorzubringen, kei ermeidund des don 
felbft eintretenpen Ausſchluſſes von der vor⸗ 


Wittwe Margarethe geb. NoU dingliche oder, PAndenen Malte. 


Rennrrod, den 25. März 1845. 
Herz. Raf. Bräfl. Keining. Web, Jußiz-Rınt, 
Emmerid, 





Decret, 
dad Ableben der Magdelena Dieg 
in spec. deren Nachlaſſen ſchaft betz. 
Magdalena Dieg ledig zu Weißfirden ih 
am 46. Mär; 1845 mit Dinterlafung von 
Bermögen geftorben. Der nähfte AInteftaterbe 
derfelben Johann Dieg von Beiblirqen ift feit 
1806 unbrlanat mo abweſend, es wird derſelbe 
daher dierdurch öffent:ih aufgefordert, ſich fo 
gewiß innerhalb einer Frift von 
30 Tagen 
vom Tag nah dem Erſchtinen dieſes in of⸗ 
fentlihen Blättern an über den Antritt diefer 
Erbfpaft zu erfläxen, als fonflen über diefelbe 
anderweit verfügt werben wird. 
Königfein, am 28. März 1845. 
Ders. Naff. Amt. 
Roth v.c. 





64] Deiret 
auf Die ar des Philipp Kettenbach von 
redenheim, Klägers, 


gegen 
deinrich Muth —— N. beim in Kurheſſen, 


agten, 
detteffend: Jablung von 54 fl. 
10 fr. als erficd am 1. März bie 
fes Jahres fälliged Ziel der Bälfte 
des Kaͤufpreiſes von 325 fl. für 
ein mit Katyarina Kettenbach bon 
Bredenteim gemeinfhaftlih zu 
700 A. erfaufics dortſelbſt Achen- 
des Wohnhaus und Ajpki, ver⸗ 
ſprogente Ziuſen von 325 fl, vom 
1. März ſ814 an, 
Dem Beklagten, der unbefannt wo abweſend 
wird aufgegeben, ben Kläger zu befriedigen, 


Vermögen der Rubricatım der Concursprezehl oper ji binnen 


erfannt worden, 

Es werden daher alle Diejenigen, melde 
Anfprübe irgend einer Art an ver vorhande- 
nen Mafle bilden wollen, hiermit 
diefelben 

Montag den 5. Mai 1. J., 
Bormittags um 8 Uhr, 
babier vorzubringen, bei Bermeidung des von 
felbft eintretenden Ausichluffes von ver Mafle. 

Rennerod, den 26. März 1885. 

Fer. Rafl. Amt, 
Emmerid. 


90 Zagen 
som Tage ded Erſcheinens dieſes in öffentlichen 


aufgefordert,| Blättern an gerechnet, auf bie —*— unter 


dem Rechtsnachtheile des Eingeflänpniffes des 
Alaggrundes und Berlufes der Einreden zu 
erflären. 

Zugleich wird bemerkt, daß weitere Deere 
turen nur an der Gerihisipüre angeihlagen 
heim, den 22. Wänı 1845 

sim, * 17} 5. 
Herz. Raff. Amt, 
Grüfing. 
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Behrllungen mehmem alle Paftimirr des Im 
un Muslandes an 





Deutſchland. 


Wien, 5. April. (A. 3.) Laufe dieſer Woche iſt der 
zu außerordentlicher Dienftleiftung ber Staatsfanzlei zuge⸗ 
tbeifte f. k. Hofrath Frhr. v. Pflügl_mit einer auberorbent- 
lihen Sendung, welche die endblihe Regulirung ber böhmijch- 
ſächſiſchen Grenzdifferenjen zum Gegenftand * von hier 
nach Dreoden abgegangen. — Wie ih böre, hat Se. Maj. 
der Kaifer durch ein eignes Handbillet verboten, daß in biers 
ländifhen Zeitungen und Drudfchriften ben neuerlich in Deutfch- 
land gebildeten Separatiftenvereinen ber Name „beutjch-fa- 
tholiſche Kirche” beigelegt werde, — Die biefige proteftanti- 
fhe Gemeinde, deren im Innern ber Stadt gehöriges Bet- 
eg für die Zahl ihrer Bekenner lange fhon zu Hein if, 
at von der Regierung die Bewilligung zum Bau eines 
zweiten meuen Betbaufed außer der Stabt erbalten, zu wel⸗ 
em einer der wurdigſten Borfteber biefer Gemeinde in ber 

orftabt Gumpendorf vor Jahren ſchon ben Grund ange: 
fauft hat. — Wieder ift ein Veteran ber f. f. Armee, nem: 
ih der Feldzeugmeifter in Penfion Pauſch v. Werthland ıc., 
ren nbaber des Infanterieregiments Nr. 16 zu Verona 

orben. 

! Der „Prager Zeitung” ufolae find in der Periode vom 
16. bis zum 23. März d. J. unter den Rindern gar feine 
zu mehr in Böhmen vorgefommen, überhaupt feine 

puren irgend einer bedenklichen Hornviehfrankbeit wahr» 
enommen worden. — Mit Grund fann man ſich baber der 

offnung bingeben, daß die Rinderpeſt nunmehr gänzlich im 
Lande erlofhen fey. 

Berlin, 7. April. (B. N.) Eine ara ber preußi⸗ 
fhen Preffe it vor Kurzem durd) das biefige Dbercenfurgeriht 
entſchieden worden. Seit etwa ſechs Monaten ſchwebte, wie 
mebrere Zeitungen bereits gemeldet, vor dem genannten Gericht 
ein Proceß, den der Herausgeber des bier erfheinenden „Geſell⸗ 
ſchafter“, Profeſſor Gubig, gegen den Genfor führte, wels 
Ger die Defugniß des Erfteren zur Aufnahme politiicher Arti- 
fel in feine Zeitſchrift nicht anerfennen wollte und daber jeten 
Artifel der Art fuspendirte. Der Befchwerbeführer wird nad, 
baf der „Befellfchafter” einer Conceſſion mit fpecificirender 
Angabe feines Inhalts nicht nöthig babe, da das Blatt be: 
reits im Jahre 1817, zwei Jahre vor dem regulirenden Edict 
von 1819, das jene Angabe in der Gonceffion zum erftenmal 
verlangt, entftanden fey. Er wies ferner nad, daß er wäb- 
rend voller fiebenundzwanzig Jahre thatſächlich und unange- 
ochten fi im Befig der plönlich beftrittenen Befugniß be: 

nden babe und das Dbercenfurgericht entfchied unter'm 
23.0. M., namentlich fußend auf jenen erflen der prenfi- 
* —— entnommenen Grund, zu Gunſten des 

ro 


vor 1819 in’s Yeben traten, ihr Befigreht obne befimmte 
Eoneeffionirung wahrend. it der einfache Rechtsgrund» 
ſatz, daß Gefege niemals rüdwirfende Kraft befigen dürfen, 
. den Ausfchlag gb. 

iin, 8. April. fürftlihe Zeitungsente ift num, 
autbentifher Nachricht zufolge, am Ziele angefommen! 
Im Feuilleton der „Al. Preuß. Ztg” lief man: Die Stan» 
Me ai Musdfau mit Pertinenzien, Inventarien und Bor: 
täthen ift in den Befig des Hrn. Grafen Edmund v. Hatfelbt- 
Weisweiler übergegangen und der gerichtliche Kauf barüber 





®ubig, jo zugleih allen den Zeitſchriften, welche 


den 11. April 


Anzeigen aller Urt werben aufgerommen. 
Die Inferatarbühren beiranem für die 
Zeile Petit · Sqriſt Afe., der Sarift des polit. 
Tertee 6 fr. Briefe und andere Einiens 

5 bungen für die poltt. Zeitung un» dat -| 
N Konverfationeblatt erfcht man an die A 

5 Medactten der Dberpokamts-Feitumg" zu 
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u. bem Preife von 1,708,150 Rıhlr. am 22,,27. März in 
anffurt a. d. D. und Berlin vollzogen werden. 
Königöberg, 2. April. (8. 3.) Die Nachricht, daß die 

polnifche Grenze für Ausfuhr des @etreides nah Preußen 

geiperrt worden fey, wird durch officielle Berichte über die 
in diefen Tagen aus Polen eintreffenden, für die Kreiſe Lyck 
und Diegko beitimmten Getreibetrandporte widerlegt. 

Eyck, 25. März. (8.4. 3.) Nachrichten aus dem benach⸗ 
barten Polen lauten von Angft und Schreden, welche ſich 
unter den Örenzbeamten und Juden verbreitet haben. Der 
id eng na foll nemlich, wie es heißt, einer lange bes 

andenen, zwifchen Juden und Grenzbeamten complottirten 

Staatöbetrügerei, den Grenzverfehr berreffend, näher auf die 

Spur gekommen ſeyn und bat befhalb unter feiner un— 

mittelbaren Aufſicht eine sonen anbefoblen. 

Auch fol die depfallige Commiffion unter Yeitung eines 

Staatsraths ſchon auf großartige Thatſachen gelommen 

ſeyn. — Durch Bermittelung des Hauptvorſtebers ber 

landwirthſchaftlichen Geſellſchafi für Lithauen, Gr. Keyſer⸗ 
ling, werben Ankäufe von Kartoffeln, Saatgetreide, Wickenꝛc. 
in Stettin und Küftrin gemacht werben. — Bor einigen Ta⸗ 
gen, meldet man aus Jnflerburg, flagten etwa 30 Dann, 
daß fie nichts zu eſſen hätten. Es wurde ihmen von dem 


‚ Yandratbsamte Arbeit geboten, fie follten den Schnee von 


der Ehauffee ſchaufeln. Auf ihre Einwendung, fiehätten noch 

ichts Fey. u —— 
man jedoch fpäter nachſah, eb ſie arbeiteten, fand es fid, 
daß etwa 5 Mann bei ber Arbeit waren. bie Lebrigeu wä— 
ren nicht ba, fondern gi mit ben 2 Sgr. ihrer Wege. 

Düffeldorf, 7, A Elb. 3.) Der Deputirte unferer 
Stadt am Landtage, Commercienrath Baum, ift bereits am 
Breitag wieder zurüdgelebet Mebrere Bürger haben fid 
vereinigt, den biefigen Herm Deputirten, Grafen von Nefs 
felrode, und dem oben Genannten ein Diner zu geben, das 
morgen im Breidenbader Hof ftattfinden joll. Zur Bermeis 
bung alles Aufſehens oder etwaiger Weitläufigfeiten werben 
die Einlabungen zu dieſem Diner von dem Hotelbefiger an 
die Theilnebinenden erfolgen. 

..u ‚6. April. Sowohl hier wie in andern Stäb- 
ten unferer Provinz war man übereingefommen, bie Rüd- 
fehr der einzelnen Lanttagsabgeorbneten in ihre Heimath 
burch öffentliche Feierlihfeiten zu ehren. Indeſſen wurden 
Fackelzüge, wo ſolche projectirt woıben, unterjagt und ſo⸗ 
wohl der Abgeorbnete von Köln als unfer Deputirter, Hr. 
D. Hanfemann, lehnten die ihnen angebotenen Feſidiners 
aus dem ebrenwertben Motive, jeden Anlaf zur Aufregung 
u vermeiden, auf das beitimmteite ab. Defungeachtet bes 
log man dennoch, Hrn. Hanfemann einen Beweis ber 
völligen Uebereinftimmung der Bewohner unferer Stadt mit 
feinen und unferes Landtags Beftrebungen durch eine feier- 
lihe Einbolung zu geben. Nachdem nemlid mehrere unferer 
angefebenften Bürger ihm nad Köln, andere in bedeutend 
ftärferer Anzahl nad Düren entgegengefahren waren, batte 
fih geftern Abend die Elite unferer Bürgerfhaft, mit Aus—⸗ 
une ber Beamten, auf dem Bahnhofe der rheinischen 
Eifenbahn zu feiner Begrüßung eingefunden. Einer berz« 
lichen Anrede und einem bargebradten Lebehoch dankte Sr, 
Hanfemann mit tiefer Rübrung in einigen bezeichnenden Wor⸗ 
ten, worin er befonders darauf hinwies, daß er biefen Ems 
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pfang nicht jowoht als eine Anerkennung für jih, wie als 
einen Beweis ber allgemeinen Uebereinfimmun 4— 
Wirken des Rheiniſchen Landtags anfehe, daf mit Zuverſicht 
auf einen Erfolg beifelben bei St. Majeftät zu bo , 
und mit einem Lebeboch für die Stadt Aachen ſchloß. Nad- 
dem Hr. Hanfemann darauf einen bereit ftebenden Wagen 
beftiegen, begleitete ihn ein großer Theil der Berfammelten 
in beinabe vierzig Privatequipagen wie in einem Feſtzuge 
nad jeiner Wobnung, von mo aus man fih in bad daneben 
liegende Nuellene’ice Hotel begab, um den Abend gemein- 
ſchaftlich zuzubringen. Als bald darauf Hr. Hanfemann felbit 
erihien, begrüßte ihn lauter Jubelruf, Dem in einerrbejon- 
dern Anrede ein Toaft auf fein Wobl folgte, worauf ber 
Gefeierte Anlaß nabm, in einem längeren Bortrage mit 
energifher Klarbeit feinen Gommittenten gleichſam einen 
Rechenſchaftsbericht über die Wirkfamfeit des Landtags abzu- 
ftatten. Er berübrte befonters deiten Botum für Preßfreibeit, 
Deffentlichfeit der VBerbandlungen, Emancipation der Juden, 
Unabbängigfeit des Richterſtandes, Wiederherſtellung der rbeis 
niihen Geſetzgebung in ibrer Integrität, Herftellung der cons 
feifionellen Gleichheit bei Kindern gemiſchter Eben (beide 
legteren Anträge von Herrn Hanlemann felbit ausgegan- 
gen) und endlich für Reichsſtände, wobei er das fihere ⸗ 
trauen auf Erfolg der deßfallſigen Beſtrebungen bei Sr. 
Majfeftit ausſprach. Auch dem ebenfalls anmejenden Abges 
ordneten mehrerer Städte unſeres Negierungsbezirfs, Herrn 
Flemming von Geifenfirhen, wurde ein entbufiaftifhes Lebe⸗ 
body ausgebracht, worauf derfelbe dantend Hrn. Hanſemann 
nohmals die Anerfennung der ganzen Provinz mit feinen 
Beitrebungen ausiprad und befonders darauf hinwies, daß ders 
felbe jegt wiederum durd feinen Antrag auf Herftellung der 
rheiniſchen Gefebe und die darauf erfolgte Antwort Anlaß 
gegeben, daß der Landtag fi von Neuem gegen Einführung 
des Strafgeſezbuches verwahrt babe. Erft jpät trennten fi 
die Berfammelten, nachdem nod die Aachener Liedertafel er- 
fchienen und mebrere Lieder, namentlid „Mas ift des Deutſchen 
Baterland“ mit ihrer befannten Birtuefität vorgetragen batte. 
Koblenz, 7. April. (Preuß. Bl.) Der ıbeinifde Provin- 
zialfandtag bat am 10. v. M. die Frage vom Bollzug ber 
Berorbnung des 22. Mai 1815, die Bildung einer Bolfo- 
repräfentation betreffent, abermals in Beratbung gezogen 
und 1) den Antrag, „zu erflären, daß Stände die Entwide- 
lung der ftändifhen Verhältniſſe zu einem einheitlichen Mit- 
telpunfte als bdringendes Erforderniß anerfennen, aber in 
Betracht des leuten Landtagsabihiedes dieſe Entwidelung von 
dem Entſchluſſe Sr. Mai. tes Konigs erwarten und dehpalb 
das Geſuch des vorigen Yandtags nicht erneuern wollen.” 
— mit 48 gegen 30 verworfen; — 2) den Antrag der Ma— 
jorität des Ausichufles, „in Beziebung auf diefen Gegenſtand 
für jet feine Bitte an Se. Majeftät zu ftellen“,, — mir 42 
gegen 36 Stimmen ebenfalls verworfen und 3) den Antrag 
eines ftädtifchen Abgeordneten: „auf einen unmittelbaren Aus: 
druck der betreffenden Wünfche zu verzichten, aber des Land» 
tagsmarſchalls Durchlaucht zu bitten, bei dem Könige der 
Dolmetfher ihrer von dem allgemeinen Verlangen ber Rhein- 
provinz getragenen Ueberzeugungen ſeyn zu wollen, baß eine 
reicheftändifche Verfaſſung, geeignet, die Wün,dye aller Klaſſen 
der Bevölferung in richtigem Berbältniffe zu vertreten, von ben 
Rheinlandern als ein für das Wohl der Provinz unabweisli⸗ 
ches Bebürfni erfannt und von den getreuen Ständen erfehnt 
werde” — mit 55 gegen 16 angenommen. Der Landtagsmarſchall 
enthielt fi der Abftimmung, erflärte aber feine Bereitwillig⸗ 
feit und ed wurde ibm der Danf der Verſammlung votirt. 
In Bezug auf die Frage der Emancipation der Juden ftellte 
in der Sitzung vom 12. Märg nah ftattgebabter Berathung 
der Referent die folgenden beiden Kragen: 1) Sell Se. 
Maieftät gebeten werden, das napeleoniiche Decret vom 11. 
März 1803 auf der finfen Rheinſeite vollftändig aufzubeben ? 
welche Frage durch Aufiteben mit großer Mebrheit bejaht 
wurde. 2) Soll Se. Majeftät gebeten werden, den Juden 
gleiche politifihe und bürgerlide Rechte mit allen übrigen 
Untertbanen zu bemwilligen ? welche Frage mit 56 gegen 16 
Stimmen bejabt wurde. In der 20. Sigung wurde das Res 
ferat des erften Ausichuffes über die Anträge um Aufbebun 
reſp. Abänderung des das gerichtliche und Disciplinaritrafs 
verfahren gegen Beamte und das bei Penfionirungen der 


Beamten zu beobadptende Verfahren bemreffenden Geſetzes 


om 29. März 1844 beraiben und mit Stimmenmehrheit 


von mehr als zwei Drittel beihloffen, Se. Maj. den König 
zu bitten, das ohne ———— Beirath der Stände 
erfaffene Gefeg aufzuheben Cinftimmig, mit Nusnabme von 
wei Stimmen, wurden nod folgende Subfidiaranträge bes 
Ausfhuffes angenommen: „Se. Maj. den Konig zu Bien: 
1) in Bezug auf das Gejeg vom 29. März 1844, betref- 
fend das 2 und Disciplinarverfahren gegen Be— 
amte, folgende Abänderungen allergnädigſt eintreten zu laſſen: 
a. eine Aufbebung der bezüglich des formellen Dieciplinar— 
verfahrend im $. 41 des gedachten Geſetzes binfichte ber 
Friedenerichter gemachten Ausnahmen; b. bezüglich des ma⸗ 
teriellen Disciplinarftrafverfahrens eine Abänderung bes im 
$ 43 enthaltenen Wortes „Urbnungsftrafe” in das Wort 
„Disciplinarftrafe”, und e. eine Aurbebung ber im 8. 20 
entbaltenen Beitimmung, nad welcder der Nichter willfürs 
(ich verſetzbar ſey. 2) In Bezug auf die Berorbnung vom 
29. März 1844, beireffend das bei Venfionirung ber Bes 
amten zu beobadıtende Berfabren allergnädigſt auszufprechen, 
daß dieſelbe, in jo weit fie eine unfreiwillige Penfionirung 
der Riditer auch außer dem Kalle einer phpſiſchen oder gei— 
ftigen Dienitunfäbigfeit für zuläffig eradte, als aufgeboben 
zu betradten fen.” 

Mrünchen, 7. April. (A. 3.) Ihre kaiſerliche Hoheit bie 
Grofberzogin von Toscana tritt nächſten Douneritag, den 10,, 
ihre Rüdreife an; tagegen ſoll am 20. April Se. füni ik 
Hebeit der Prinz Johann von Sadien zum Beſuch For s 
gen Hofe eintreffen. Dieſen jeinen durchlauchtigſten Dbeim 

eleitend, begibt jih dann ber junge Herzog Ludwig, Sobn 

Sr. fönigliben Hobeit des Herzogs Mar in Bayern, nad 
Dresden, um dafelbft, wie bereits gemeldet, mit ben königlich) 
fähfifhen Prinzen feine Erziebung und Ausbildung zu volls 
enden. — Der föniglih franzdfifhe Borfcharter am E f. Hofe 
zu Wien, Graf Klabaut, befindet fi jeit geftern bier und 
wird morgen feine Reife nadı Paris fortjegen. — Fräulein 
Charlotte v. Hagn ift diefen Morgen bier aus Berlin ange 
fommen und beginnt morgen ben Cyklus ibrer Gaftrollen 
in der Rolle der Julia Capulet. 

Würzburg, 8. April. (Würzb. Abdbl.) Geitern Bormit- 
tags ward won Seite mehrerer biejigen Adeligen in ber 
fonigl. Reitihule zum Beiten der durch Brand verunglüd- 
ten Königshöfer ein Karouffel-Rennen in mittelalterlichem 
Eoftüme abgebalten. Daſſelbe zählte 8 Theilnehmer, welde 
in dieſem ritterlihen Spiele eben fo viel Anftand ald Ge— 
wandtbeit an den Tag legten. — Unſere Maindampfichiffz 
fabrt ift num wieder im regelmäßigen Gang. Heute bat be— 
reits das vierte Boot unfere Rhede verlaifen, ſowie geftern 
und zwar fehr frühzeitig, das erftabgegangene Dampfboot, 
fowobl Paſſagiere als nit unbeträchliche Güter mit ſich 
führend, bier eintraf. 

Weberlingen, 5. April. (Karlör. Itg.) Heute Mor— 
gen wurden wir jeltfam überraſcht: bei der berrliditen Früh— 
Iingsfonne war ber Bodenſee, jo weit das Auge reichte, mit 
einer flarfen Eisdede überzogen, fo daß die Schiffe Muhe 
hatten, fih Bahn hindurch zu brechen. Noch in dem Augen 
bfide, wo wir dieſe Zeilen zur Poit geben — Vormittags 
11 Uhr — liegt die Dede im vollen Stanz der Sonne wie 
ein ungebeurer Spiegel über bem See. t 


Schweiz. 

Baſel. (Basl. 3.) Der Gefälligkeit der nad Luzern ges 
reiften Aerzte verbanfen wir folgende Mittheilung: „In ber 
Annabme, daß ed dem tbeiinebmenden Publifum erwünſcht 
ſey, über die im Kampfe von Luzern Verwundeten genauere 
Aufſchlüſſe zu erhalten, theilen wir bier das Haupiſachlichſte 
darüber mit. Die Zabl der Verwundeten der Freiſchaaren, 
in einem ziemlich geräumigen Gebäude bei Mariahilf an 
der Wäggisftraße in Luzern aufgenommen, beläuft fih auf.‘ 
44, Die meiften Betten find zwar unmittelbar auf ebener 
Erde angebracht, beftehen iedoh aus Strobfad, Matrage, 
zwei Leintüchern, wollener Dede und einem oder zwei Kiffen: 
einige find auch mit Bettitellen verjeben. Die Verwundeten 
find von einem Divifionsarzte und fünf Militäräriten und 
ihren Gehilfen bedient; von feinem fann man Verſchlimme— 
rung feines Zuſtandes erwarten, jo weit dieß von der Beſor⸗ 
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ung abhängt; aud in diatetiſcher Beziehung wird nichts an 
* verſaäumt; im Allgemeinen find es ungefährlihe Schuß⸗ 
wunden, von denen die Verletzten getroffen find; nur zwei 
Fälle laſſen Gefahr, ia felbit den Tod befürdten; ein Todes- 
ie trat nach kurzer Zeit bei einem mit zerichmettertem 
Stirnknochen aufgenommenen Manne ein. Nody ſind etwa 
fechs leicht Verwundete unter deu Gefangenen, welche im 
Juchthauſe feſtgehalten werben. Ein in Ungern conſtituirter 
Frauenverein —**— Die nichtmediciniihen Bedurfniſſe der 
Kranfen auf's Eifrigfte. Was die Verwundeten der —— 
rungstruppen betrifft, jo find dieſe im Stabiſpitale aufge 
nommen, trefflich beforgt von den barmberzigen Schweltern 
und einigen Nranfenmwärtern, ‚Die den Herrn Zpitalargt Dr. 
Haas, ter bie Operationen, tie Verbände u. Dal. mit ges 
übter Hand vornimmt, auf's, Tbätigfte unteritügen. Es find 
17 Berwundete; die Wunden ſind nicht alle leichter Art; 
einem Manne drobt ein töbtliher Ausgang, rinem andern 
wird ein Arm abgenommen werden müſſen. Nah der Er: 
Härung des und zugegeben geweſenen Divifionsarztes Dr. 
Fischer find die in unferm Berichte Erwähnten alle Vers 
wundeten, welche Luzern fennt, Dieb beſcheinen in Folge 
eigener Anſchauung. Bajel den 6. April 1545. Dr. Im— 
böff. Dr. Scherb.“ 
Zürich, 5. April. Ergänzung des mitgetheiſten Berichtes 
über die heutige Sigung ber Tagſatzung: Naddem noch die 
„andern verichiedenen Gejandtichaften ibre Meinungen abac: 
geben, und die Mebrzabl die Empfehlung - einer Amneſtie 
unterttügt hatte, iprah Zürich (Bürgermeifter Furrer): 
Es muß, wenn der Vacificationszwed erreicht werben foll, 
in einer doppelten Richtung gewirkt werden. Noch it nicht 
alle Gefahr befeirigt, die Aufregung noch groß. Die Berrid: 
tungen des Vorories in der Hauptſache hören nun auf, uns 
terdeſſen zeben bie Ereigniſſe ihren Gang. Daber iſt vor 
Allem nörhig, eine Commiſſion niederzujegen. Die alıfälli 
noch vorbandenen Beflandtheile ber Freiſchaaren follen aufgeld 
werben. Was die Tagſatzung durch einen nur nad einer Seite 
binziefenden Beichluß gewirkt bat, bemeiit die jüngfte Bergan- 
genbeit. Wo fich fo bedeutende Kräfte in ber Nufregung gegen- 
uber Reben, fan man nur durch Amneftie Beruhigung verfhafs 
fen und zu einem Ziele gelangen. Man bört fogar, daß neue 
Flüchtlinge den Kanton Yuzern verlaffen baben. — Nach 
dem Schluß der allgemeinen Umfrage ftellt Unzern (Herr 
Siegwart) den Antrag, daß der Commiſſion, welche aufge 
ftellt werden will, folgende Gegenitände zugewiefen werden: 
1) der Bericht des Vorortes, 2) Beratbung der gegen bie 
Freiſchaaren zu ergreifenden Maßnabmen, 3) die Begehren 
Luzerne. Sollte ihr auch die Amneftiefrage zugewieſen wer: 
den wollen, fo wird ſich Yuzern enthalten, an der Nieder 
fegung oder Wahl einer folhen Commifffen Theil zu neh» 
men. Jeweniger Jumuthungen die Tagiagung Luzern macht, 
deſto großmürbiger wird diefes handeln. Steht die Tagſasgung 
Luzern gegenüber von der Amneftiefrage ab, fo wirb Luzern, 
wie ich glaube, verfihern zu dürfen, Schonung, Begnabi- 
ung und Milde üben; wenigitens ich werde alsdann hier— 
ür wirfen. Bern beftebt auf dem Antrag, daß die Amneftie- 
frage von einer Commiſſion vorberatben werde und wird 
bierin in Berüdjichtigung des Umftandes, daß zwei Stände noch 
nicht vertreten ſeyen, von Schaffbaufen und Glarus unterftügt. — 
Baſelſtadt wunſcht, daß die der Commiſſion zu ertbeifenten Auf- 
träge nicht fyecifteirt werden. Thurgau trägt Darauf an, baf der 
Commiſſion der Bericht des Vorortes nebit darauf bezugli- 
hen Actenftüden zur Hinterbringung geeigneter Anträge zus 
uweiien jey. — St. Gallen erflärt * in dieſem Sinne 
—* Niederſetzung einer Commiſſion, wünſcht aber jedenfalls, 
daß dabei von der Jeſuitenfrage ganz —— werde, — 
ae Fehl bat hen mehr als Milde geübt; erflärt 
ch aus dieſem Grund mit Yuzern binſichtlich ber Niederje: 
gung einer Commiſſion einverftanden. In äbnlibem Sinn 
wie St. Gallen spricht fih Zug aus, Urt wie Baſelſtadt, 
ebenſo Aargau, Glarus verlangt, daß alle außerordentlichen 
Truppen, die nicht unter eidgenoöſſiſchem Commando@fteben, 
den Buntesbeitinmangen gemäß entlaffen werben. — Luzern 
beftreitet die Gültigkeit dieſer Beftimmung im gegemvärtigen 
all, wo Yuzern dur die Freiſchaaren genötbigt geweſen 
9, seine eigenen Truppen anfjubieten, und vermöge bed 
undesvertrags auch berechtigt geweſen ſey, Truppen aus 


andern Kantonen zu Hülfe zu rufen. — Das Ergebniß ber 
Abftimmung im Sinne Thurgau’s ift bereitd gemeldet. 
Wirvertiauwne mol, 

1 Auffterdam, 7. April. Der Proteſtation von 77 deut⸗ 
ſchen und ungariſchen Rabbinern gegen die Competenz und 
tie Beſchlüſſe der Braunſchweiger Rabbinerverfammlung'“ 
(O.P.A.3. Mr. 80, I. Abthlg.) find nunmehr auch d 
Rabbinate Hollande fürmlidh beigetreten, denen ſich 
wiederum mehrere deutſche Rabbiner neuerdings ange: 
ſchloſſen haben. Ihre reiv. Berwabrungen find in einer Reihe 
mitunter febr eifriger Sendfchreiben in bebräiiher Sprade 
niedergelegt unb felfamerweife an zwei biefige jüdiihe Han- 
delsleute gerichtet, die fih mit der Beröffentlihung dieſer 
Actenitüde in monatliden Heften befaffen. de wird 
feitend der proteftirenden Rabbiner die Behauptung geltend 
gemadt, daß die Braunſchweiger Nabbinerverfammflung ins 
competent, weil blos eigenmädtig und ohne Wahl und Mans 
dat zufammengetreten, durch ibre Debatten und Beſchlüſſe 
nicht bloß dem Talmud, fondern auch dem bibliihen Juben- 
tbum wie der pofitiven Baſis der Religion überbaupt offen« 
fiv entgegengetreten, fomit jede Tbeilnabme an deren fünf: 
tizen Beratbungen und jede Anerkennung ibrer anmaßlichen 
Autorität einem Abfalle von der iraelitiihen Religion gleich 
zu achten jey. Die proteflirenden Rabbiner fielen bie Be— 
bauptung auf, daß Niemand in der Welt die Befuanif 
babe, auch nur den geringfügigften im Judentbhum üblich 
gewordenen Gebrauch (Minhäg) irgend abzuändern, vielwe⸗ 
niger abzuſchaffen ıc. 33 |} 

WUufland. 

'&t. eg © 1. April. (A. 9. 3.) Die Vollziebung 
der Taufe des Großfürſten Alerander Alexandrowitſch, 
welde am Sonnabend, den 29. März, in der dur bad 
Irogramm vorgeſchriebenen Weile ftattfand, wurte den 

ewohnern ber Reſidenz durch 301 Kanonenſchuſſe von 
der Feſtung Petropawlowok verfünde. Nah der Taufe 
war ;roßes Diner bei Hofe und Abends Jllumination in ber 
Stadt. — Durch einen von demſelben Tage datirten, an 
den dirigirenden Senat gerichteten Ukas har Se. Maieſtät 
der Kailer ben bisherigen Birefanzler Grafen von Neſſel⸗ 
rode zur Mürde eines Reichskanzlers für die ausmär- 
tigen Angelegenbeiten erhoben, Auch find durch einen 
faiferliben Tageobefebl von bemfelben Datum cine Reibe 
von Beforderungen in der Armee vorgenommen. Die General⸗ 
lieutenants Drieien, Bjelogradsty, Chatoff 1, Roſen IL. und 
Schubert wurden zußieneralen ber Infanterie, Bencrallieutenant 
Repninsfy zum General der Gavallerie und Generallieute- 
nant Rofen zum General der Artillerie, 21 Generafmajore zu 
Öbenerallieutenantd und SO>berften zu Oeneralmajoren ernannt. 
Ein anderer Tagesbefehl von gleichem Datum entbält die Er- 
nennung des Generals der Infanterie, Militärgeunerneurs 
von Riga und Generafgouverneurd von Yielland, Eftpland 
und Kurland, Baron von Pablen, zum Mitglieve des 
Reichsraths. 


Börſenberichte. 

Berlin, 5. Abril. Berlin-Hamb. 118 B., 117 G. — Hamtb. 
Berger. 1051 B., 1041) ©, — Kölm-Mintener 111 8, 110 G. — 
Kaffel ⸗· Rordbahn 1043 B. 1031 ©. — Sädfiib-Baper. 103 B. 
192 G. — Ludwigehafen -Bexbacher 113 B., 112 G. — Altona · 
Kiel 123,8, 12248, — Jerdinands · Norbbahn 202 G. — Peſther 
118 B. — Mailand-Ventdig 1344 B. 1331 G. — Livorno 129 B. 
— Zarokoje⸗Selo 764 B. 

Berlin, 7. April, Das Geſchäft in dem meiſten vollen Actien 
war heute umfangreiher als in voriger Woche und find beſenders 
Anhalter, Oberihlefiibe B und Stettiner bei reger Kaufluft geftiegen. 
Staatefhulviheine 1001 B. 995 ©. — Prämienfheine 991 G. — 
BerlinPotsv. 205 B, 204 G. — Magbd.-Teipy. Eifend, 1344 8. 
18318. — Berl»Unkalt 157 G. — Düfl.-Eiberf. 1074 8., 106 
G. — Rhein. Eiienb,. 1014 B. — bitte vom Staat garant.. 96} 
G. — Berlin-franff. 161 B., 160 G. — Bonn-Kölner 135} ©. 





Frankfurt, 10. April. Bei der heute ſtatigehabten 5. Jie⸗ 
bung ber 6. Kaffe biefiger 107. Stabtlotterie gewann Nr. 
3467. 8263. 15148, 18260. 16262. 17031. und a 
1000 fl., Nr. 22114. 25173, 21818, und 20307 jede fl. 


M 100. — Freitag — 


Die Oberpoſtamte⸗-Jeitura' erſcheint an ichem 
Tage Morgens und Mbendd; mit dem Abentdlatt wird 
senedmol bad Ronverlationdblart audgegeben. 
Üboanementpreid:gamährigdf., hafbiädrigd a., 
im 2ten Duartal eimes jeden Gemeiers auch viertele 
yabria 2 N. 

Befellungen nehmen ale PoRämter bed Im» 
uns Hurlanıes am. 





Srankreid. 


** MWaris, 8. April. Die Pairsfammer bat geftern die 
emeine Berarbung über das Colonialregime geichloffen. 
Min kann den Gegenftand der Debatte für vollffändig er- 
ſchoͤpft anfehen. Und doch if die Kammer nad vier Sitzun— 
gen nur mit den Präliminarien fertig geworden. Die Dele: 
girten ber yes werben bie einzelnen Beitimmungen bed 
vorliegenden Geſetzvorſchlags * Amendements zu befim- 
pfen und zu entfräften ſuchen; aber au fie haben ihr Ar⸗ 
fenal audgeleert; man fennt ihre Argumente; man bat fie 
a im voraus widerlegt. Niemand erwartet heute noch 
ebrung über die Bortheile der Zwangsarbeit auf den Antillen 
oder über die Gefahren ber Negeremancipation. Das Beifpiel 
der englifhen Eolonien darf nur nod in fo weit angeführt 
zu werden, als es warnen mag vor Fehlern, die vermieden 
werden müffen Es ift nicht länger die frage, ob die Ska: 
verei auf den Eolonien fortbauern ober ören fol. Der 
Statusquo iR nicht zu halten. Die Schwarzen auf Marti- 
nique und Guadeleupe wilfen recht qut, bag die Sklaverei 
auf den englifhen Antillen abgeſchafft ift. So oft die Sonne 
aufgeht, erbliden fie am fernen Horizont St. Yucia, Dominica, 
wa, wo bie Freiheit ſcht, nad der fie ſich fehnen. 

So lange der Drean dieſe Inſeln nicht verfchlungen bat, 
fo lange das Bild der Freiheit vor ber Seele der noch Un— 
freien ſchwebt, werben fie hoffen und warten; ed wäre un- 
Hug, den Augenblid fommen zu laffen, wo Ermübung in 
Aufftand übergeben könnte. Zwar ift auch behauptet worden, 
die Neger auf den Eolonien v:rlangten gar nicht, freigegeben 
u werden; Herr Dupin bat-eiwas der Art fallen laffen; 
oldyerlei Reten find nur Ausflüchte; man weiß, daß im 
Gegentbeil ſehr viefe SHaven bei der erften Gelegenheit 
entlaufen; bie Gerihtöhöfe auf den Inſeln haben viel zu 
xbun mit Fällen der Art; ein Sklave, der bie Flucht ver: 
ſucht, macht fi eines Verbrechens ſchuldig und entgebt, 
wenn er wieber eingefangen wird, ber förperlihen Züchtis 
gung niht. Die Pflanzer auf den Antillen find auch nichts 
weniger ald in ihrem Zuftand gefihert; man war noch 
—— genöthigt, die Garniſonen auf's Doppelte zu 
verſtärken; früher ſtanden 5000 Mann auf. den Inſeln, 
ietzt baben 10,000 Mann dort den Dienſt zu verſehen. 
Die Küftenbewahung if fo Foffpielig, dag Guadeloupe den 
neunten Tbeil feiner Gommunaleinnabme darauf verwendet, 
Die Gefabren des —— ſpringen noch mehr in die 
Augen, wenn man an bie Eventualitäͤt eines Seekrieges mit 
England denkt. Es ift gewiß, daß beim Eintreten eines fol 
hen Ereigniffes die franzöfiihen Golonien einen Angriff ers 
fahren würden; fielen he dann den Dritten in die Hände, 
fo würde fiber obne Berzug die Emancipation proclamirt 
werden; angenommen, bie Gofoniflen vertheibigten fi, fe 
fönnte dieß doch nur unter fofortiger eigner Freilaffung ber 
Sflaven geidheben, denn der Doppelfampf im Innern und 
nah Außen wäre nicht zu befichen. In beiden Fällen würde 
die Emancipation ohne Vorbereitung und ohne Entfhädigung 
erfolgen. Es ift offenbar, der Statusquo conftituirt eine ger 
fahrenvolle, unerträglihe Lage; die gewöhnlichite Klugbeit 
rärb an, fo raſch als nur möglich aus berfelben heraus zu 
treten; das ift fo wahr, daß felbft die Verfechter bes Status» 
quo laut vorgeben, der natürliche Lauf der Dinge werde den 
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die das Beſetz befämpft haben, das den Gr 
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den 11. April 


Unseigen afer Urt merken aufgenommen. “Die 
Anferatgebäbreä berragen für Die Arile Petit“ 
Schrift 4 fr, der Schrift bes Holit. Tertes 6 fr. Briefg 
unb andere Ginfenpungen für bie-polit, Jeltung 
und bad Ronseriarionablare eriudı man an bie 
„Hebartion der Dberpoflamtdagritung“ j= abreifren. 





gegenwärtigen Zuftand ber Antillen wirffamer verbeifern, als 
ed das neue Gefeg je vermödte. Sie verſchmaͤhen die Ber 
immungen ded von ber Regierung in Antr taten 

rojectd unter dem Borwand, der Jwed berfelben, bie end: 
lihe Emancipation inbegriffen, werde fiherer erreicht, wenn 
man fi ganz auf die Golonialconfeild, auf die beftekenden 
Vorſchriften und auf die Großmuih der Pflanzer verließe. 
Was if von einer ſolchen Anſicht zu balten? Die Erfahrung 
hat gelehrt, daß nichts davon zu erwarten ift. Die Eoloniften 
verlangen, man folle ihnen die Beranftaltungen: zur Verbeſ⸗ 
ferung des Loofes der Schwarzen undzur allmäligen Eman- 
cipation anheim geben. Die Coloniſten müffen. ſich alfo wohl 
fehr geändert haben? Waren fie es micht, bie fih mit allen 
Kräften der Abihaffung des abfheulihen Menſchenhandels wi- 
berfesten? Waren fie ed nicht, die vor furzem nod in ihren 
Eolonialverfammlungen ihren Willen proclamirten, das Skla⸗ 
venthum mit allen ihnen zu Gebot ſtehenden Mitteln zu vertheidi- 

n? Waren fie ed nicht, die den Sag aufftellten, die Knecht» 
haft conflituire den allervolltommeniten Socialzufand, der 
jih überhaupt denfen Laffe? Es find ja biefelben Goloniften, 
eolen auf ben 
Antillen bürgerliche Gleichheit gewährte, diefed Gefeg, ohne 
welches die farbigen Leute längft Infurrectionshäupter ges 
worden wären; es find diejelben Coloniſten, die feit Jahren 
allen bie. Emancipation vorbereitenden Maßregeln blinden 
und bartnädigen Widerftand enigegengefegt haben. Man 
bört wobl aud den Einwurf: Das der Emaneipation 
gebe in den Golonien ohne Einmiihung der Metropole un- 
audgefegt vor ſich; man zäble jeit 1530 über 40,000 Frei⸗ 
laſſungen. Ueber dieſen Punft Lüge fih das Wahre ohne 
Mühe ermitteln. Bor 1830 gab es 22,00 factiſch Freige⸗ 
laffene, die aber ihr Freilaffungspatent, das 1800 Ar. Foftete, 
nicht löfen fonnten; 1830 wnrden diefe 22,000 plöglih de 
jure frei, wie fie es zuvor de farto geweſen waren; feit 
1340 nimmt die Zahl der Freilaffungen mit jebem Jahre 
ab; in dieſem gen waren es noch 1800, 1843 nur 1449. — 
Ungegründet ift auch die Angabe, da fih die Familie unter 
den Sflaven raſch organifire. Hier die Zahlen: im Japr 
1842 famen 134 Ehen vor unter einer Bevölkerung von 
250,000 SHaven. Es wird den Pflanzern auch bei dem 
beften Willen nicht gelingen, dauernde Familieneinrihtungen 
unter ben Sklaven zu begründen. Man rühmt den Wohl: 
ftand, dad Gedeihen, die Annehmlichkeiten des Lebens, welche 
feit einer gewiffen Zahl Jahre den Sklaven von der Milde 
ihrer Herren gefihert würden. Es gibt ein guted Mittel, 
deu Gehalt diefer Angaben zu prüfen. Das unfehlbarite 
Zeichen fleigenden Wohlbefindens findet fi in der Zunahme 
der Bevöllerung. Die Negerpopulation ift aber, feit ber 
Stlavenhandel aufgehört bat, auf den Colonien in raſchem Ab» 
nehmen: es werden jährlich 7000 Schwarze geboren und 8000 
erben. Man glaube nicht, daf die Entvölferung ihre Urſache 
in dem Klima babe. Die Bevölferung von Sanct Domingo 
(Hayti) hat fi feit breißig Jahren verboppelt; vor ber 
Ummwälzung, welde biefe Königin der Antillen verbrerte, 
gar ed dort 420,00U Schwarze; heute zählt man beren über 
00,000. — Alled zufammen genommen erſcheint ber Status: 
quo als eine Thorheit; man muß fi beeilen, aus ihm ber- 
auszufommen und die vollftändige Emancipation vorzuberei⸗ 
ten. Nur die Regierung , unterftüägt von den Localbehörden, 
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lann dieſes Borbereitungswerf leiten und die Schwarzeng 
nien der Rreibeit zuführen. Diejen Schiuß 
eftern Pafiy und Montalembert. aus ber ganzen 
Berhältnifle gezogen. Montalembert'd Rede Dr ei c 
tiefen Eindrud. Er begann feinen Bortrag, wie folgt: 
übl, das mid bebherrſcht, ſeit ich dieſer Berat 
wohne, ift das des Staunene. ch ftaune, daß w 
franzoͤſiſchen Kammer Noch 
bie 5 ne unjers Yandı 


| f 








baltbar ae man muß ibnen beweifen, daß die Frage 


Planzer ; — Zerfplitterung und Vergeudung der vom Par- 
lament bewilligten 20 Mill. Pro. Sterl. —— De 
rbeit; 


gelegen) dieſe vier Urfachen bes Mißlin- 
gend der Emancipation auf ben brittiſchen Antillen laſſen fid 
auf den franzöfiihen Niederlaffungen wenigftens zum Theil 
vermeiden, wenn nur der gute Mille der langer mit ber 
Weisheit der Regierung zufammenftimmt. Unter dem moras 
lichen und focialen Geſichtspunkt betrachtet ift die Emanci- 
pation auf den englifhen Colonien volltändig gelungen, 
80,000 Sklaven findban einem gegebenen Tag (1. Auguſt 1834) 


| unermeßlihe Refültat ıft one 
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ber bä K ihaf iheit üb ; 
vonder pärteften Knechiſchaft ae ee ie 


efoımmen. Drei Punfte von der bödften Wichtigkeit 
olge der Emancipation conftatirt werben: Man bat 
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| ——— lic) ift, die Stlaven direct und vollftändig frei: 
zug 


obne daß eine Reaction der Freigelaffenen gegen. ihre 
de Herren zu beſorgen wäre; — ih überzeugt, daß 
eger nicht in Barbarei zurücſinken, ſondern 






e emancipirten 


ih zeigen für alle Rechte und Genüſſe der Cipili⸗ 


" 22 Kae bat die Erfahrung gemacht, daß die ſchwarze Race, 


die nach dem Vorgeben den Pflanzer nur dur firenge Be— 
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‚banbdt ng und die em as d Funken 
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diefe Eefrenlihen Ergebniffe vornehmlich zuzuſchreiben 
ontalembert, der — —— — unpartelifch, yufü- 
gefteben, daß ſich die proteftantifhen Miffionäre (meiſt Mes 
tbodiften) im hoͤchſten Grad dabei verdient gemacht baben. 
Im Segenfag zu der woblthätigen Wirkung der Miffionäre 
auf den brittiichen Colonien ſchildert Montafembert ‘die 
änzlihe Vernachläſſigung des ——— bei den 
chwarzen auf ten franzöfiihen Antillen ;. er entwidelt, 
wie der fatbolifhe Klerus, die Regierung und. die Pilan+ 
zer zu er Theilen die Schuld dieſer Berjäunniß 
tragen. Am Schluſſe feiner Rede kommt Montelembert auf 
ben banalen Einwand: England ſey es, das die Emancipa— 
tion betreibe; wenn die Regierung fie auf den franzöſiſchen 
Colonien vorbereiten wolle, fo geichebe dieß nur, um ſich dem Lon⸗ 
boner Gabinet gefällig zu bezeigen; der Gefegvorichlag zur Reform 
bes Golonialregime’s ſey eine Conceffion, die man England 
made,bie Franfreid demäütbige. Dazu bemerkt Montaiembert: 
„Die. toabre Demütbigung Frankreich's würde darin beſte⸗ 
ben, wenn es nicht wagen wollte, Die Emancipation vorzus 
nehmen; Rranfreih würde gedemü-higt erſcheinen vor Europa; 
vor. der Gefhichte, vor der Nachwelt, wenn England auf« 
treten- fönnte, zu jagen: „Da febt die liberale, revolutionäre 
Nation, die ſich herausgenommen, die Welt befreien zu wol⸗ 
fen, da febt fie! Nicht nur bin ih ihr zuvorgelommen im 
der Emaneipation der Schwarzen, ſondern ſie hat jelbit nicht 
gewagt, mir nadzufolgen, meine * vermeidend und von 
meinen Lebhren Nutzen ziehend.“ Eine ſolche Sprache wäre 
die. wahre, Die eigentliche Demütbigung Frankreichs. Laßt 
und, ich beihwöre euch, nicht Race ſuchen für wirkliches 
oder eingebildetes Unredbt, das uns. England gethan baben 
fol, durch ein Zurüdbleiben binter. England auf der Babn 
ber Menſchlichkeit, ter Cipiliſation, des Chriſtenthume,“ — 





Uorwegem 


Chriftiania, 3. März. (H. €.) Das Befinden St. £ 
3 des Kronprinzen, der cine Zeit lang in Folge einer 
ältung barnieberlag, bat fi ſeit vorigem Dienſtag wes 
fentlih gebeffert; Schlaf und Appetit find vollfommen ber- 
eftellt und der bobe Patient wird daber wohl in einigen 
agen das Bett verlaffen fünnen. — Belauntlih bat das 
Stortbing ein Sperialcomite niedergefegt, um Bericht über 
eine Antwortsadreffe auf die Tbronrede abzuftatten. Diefer 
Bericht war dahin ausgefallen, daß es beifer ſep, ſich einer 
ſolchen Adreſſe zu enthalten, und das Stortbing genchmigte 
benjeiben in feiner Sieung am 25. d. M. einftimmig, obne 
alle Dieeuffion, in Folge einer ſtillſchweigenden Lebereinfunft 
zwifchen den einzelnen Mitgliedern, über welde im voraus 
nichts verlautete, Diefes Refultat darf um fo befriedigender 
angefeben werben, da felbiges Tediglih dem — 
Wunſche ſammilicher —— DEN zuzuſchreiben, ſich 
einer Diecuffion zu enthalten, welche höchſten Ortes, wie 
man zu glauben Grund hatte, nicht erwünſcht ſeyn möchte, 
und zeugt daber von bem parlamentarifhen Tacte unferer 
Reichs verſammlung. 
Schweiz. 


Tagſatzung. Die Conuniſſion hatte vorgeſtern und ge— 
bet Sigungen und wird vermutblih morgen der *2 
ericht und Anträge hinterbringen. Wie man vernimmt, i 
berfelben die Verminderung der eidgenöffiihen Armee, wor- 
auf binzuwirfen namentlich die Zürder Geſandiſchaft von 
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unferer Regierüng eingelaben worden ifl, zur Sprache 
‚gefommen. Ferner ſey die Wunſchbarkeit, däß bie innere 
Epıwei, ihre Truppen, was bieber noch nicht geicheben, 
unter eidgenöſſiſches Gommando ftelle, befproden worden, 
wozu fid Die in der Gommiffion anweſenden Repräfentanten 
derjeiben, fo ſehr es finanziell in ihrem Intereſſe liegt, mit 
v. lem Recht nur unter der Bedingung bereit erklärten, 
wenn feine Disloration der Truppen in ber Weiſe ftartfinden 
bürfe, daß tie Truppen Luzern's und der innern Schweiz aus 
einander gerijien und etwa Berner oder Zürder Truppen zur 
Beſetzung des Kantons Luzern verwendet werden. Ends 
li handelte es fih um bie (von Aargau angeregte!!) 
Amneftiefrage und. wie es fein, wollen die Raricalen ihre 
bundeswibrige Bahn fortfegen. Sp wenig nemlih tie Tags 
fagung nad dem Bunde berechtigt ift, gegen Yuzern in ber 
Jefuitenfrage einen zwingenden Beſchluß zu faflen, fo wenig 
int fie bereihtigt, bemfelben eine Amnehie irgendwie zu bes 
febten. Das Eine mie das Andere wäre durchaus bundes- 
widrig Nah dem Bunde iſt die Tagfagung im einen wie 
im andern alle auf das Ausfpredhen bloßer Wünfce und 
freundeidgenöflifcher Einladung beihränft. Allein Damit ſcheint 
bie sabirale Hälfte der Gommilfion wieder (wie in der Yes 
fuitenfrage) nicht zufrieden zu jeyn und foll, an ibrer Spige 
Herr Kern, darauf bringen, daß bie Tagſatzung beſchließe, 
Yuzern ſey anzuhalten, ſich fo lange jeder ang Sand 

efangenen Landfriedensbrecher zu entbalten, bis bie Tags 
— über bie Amneſtiefrage einen Beſchluß gefaßt babe. 
Ein folder Beihluß wäre durchaus bundeswidrig. (So weit 
bie „Eidgen. 319.” vom 8. April.) 

Das eidg. Gemmiffariat (Näff und Hößli) bat mieberum 
untern 9. April von Yarau aus an den b. Vorort berichtet, 
Der Bericht enthält in Kürze zufammengebrängt Folgendes: 
Die —— beobachteten, daß ſie ——— mit Miß⸗ 
trauen geſehen wurben und daß man in jedem ibrer Schritte 
den An ng einer eidg. Intervention zu entdeden glaubte, 
Um diefe Beforgniffe zu unierbrüden und um die Regierung 
von den aufritigen Gefinnungen bed Vorerts und ber 
Commiſſarien felb gi verfihern, verlangten fie den Zufam- 
mensritt mit einer Regierungecommiſſion. Sie_fand Sams 
ftag Mittags ſtatt. Ald Folge davon ſtebt zu hoffen, daß das 
eidg. Commando fo lange- wenigſtens anerfannt werden wird, 
als man dem Kanton Yuzern diejenigen Truppen nicht ents 
iebt, auf deren Gefinnungen derjelbe am meiften Vertrauen 
fegen muß und feine Sicherheit fügt. — Die Abfendung 
der —— an bie Grenze von Aargau „zu offen: 
fivem Zwed“ zählt der Bericht zu den Ungereimtbeiten bes 
Tages. Vertheifung der Einquariierungstaft und Beftrafung 
einiger beim ——— beſonders betheilizter Gemein⸗ 
den iſt haupſächlich mit ein Grund dieſer Verlegung. Auf dem 
Ruͤckweg über Zofingen überzeugten ſich die C —— aus ein⸗ 
—* Erlundigungen, daß gegenwaärtig feine Spur mehr von 

ewaffneten Kreifhaaren ift. Auch die Luzerner Flüchtlinge 
follen auf Anordnung ber Yargauer Regierung von ber 
Grenze ind Innere ded Kantons oder in andere Kantone 
verwiefen werden. — Eine Entwaffnung wenigftens eines 
Theils der aufgebotenen Truppen ſcheint ten Commiffarien 
aus verjbiedenen Gründen ver der Hand nicht raıbjam, fie 
wollen die ſelben noch für ‚einige Tage in ihren 
gegenwärtigen Ötellungen belaffen. Die Zulärligfeit einer 
änzlihen Entlaffung ber — Mannſchaft machen 
te weſentlich von dem Beſchluſſen ber Tagſatzung und von 
dem Verfahren bes Kantons Luzern in der Amueſtie- und 
Begnadigungsfrage abhängig; fie geben dabei Luzern zu beden⸗ 
fen, daß „die Anwendung der änßerften, wenn auch noch fo gefeg- 
lichen Strenge gegen politifhe Verbrecher nur zu häufig gerade 
das Gegentheil von bemjenigen bewirkt bat, was man durch bie 
Strenge bewirfen wollte und daß das Yeben von fo vielen 
Hunderten binreichen follte, um bad Gefchebene zu — 
Ein glücklicher Erfolg allfalliger Zumutbungen ber Tagſatzung 
an den Kanton Luzern hinſichtlich ber — — und der 
Begnadigung iſt jedoch, näch der Anſicht ber Connniſſarien, wer 
fentlih durch punktlichen und ernſten Vollzug bed Taſatzungs⸗ 
conclufums über die Freiſchaaren und durch eine „wenigſtens 
theilweije” Entſchaͤdigung fuͤr die dem Kanten Luzern und den 
ibm befreundeten Ständen ſeit dem 8. Dezember v. J. abs 
genoͤthigten Opfer weſentlich bedingt. 


Bafet, 9. April. Graf von Ponteis in ‚geftern Abend 
bier angekommen und fofert nah Züri abgereift 
Luzern, Wie es beißt, ſoll fih das diplomaliſche Corps 
für Mitde gegen tie Gefangenen verwendet haben 
— So viel bis jest befannt, baten tie Yuzerner Truppen 
nur Mann verloren, nemlich 7 Bemeine und einen Offigier 
(Lieutenant Leon; Widmer, Gemeindspräfident ven Ebifon, 
der beim Päreli meuchlings erihoffen wurde); Unterwalden, 
Uri und Aug beirauern jetes nur einen Todten. Bon ten 
wenigen Berwunteten leiten einige febr, doch hat man Hoffe 
mr daß alfe gerettet werden. (ÖStaaie;.) 
allis. Sitten, 209. März Der Staatsrath hat ſich 
mit der bieitgen Pürgerfchaft für Aufnabme der Marien: 
brüder abgefunten. Diefer affiliitte Jeſuitenorden wirb 
dem Bertrag zufolge ſieben Monate im Yabr tie Primars 
ſchule in Sitten übersehmen und von den übrigen ee 
naten drei fur Die Normalfhule verwenden, melde vom 
Staate ald Vebrerbildungsanftaft des Kantons in Eitten 
errichtet und ihrer Leitung anvertraut wird. ne. 
Hargan. Bezirf Kulm, 8. April. Heute follen bie 
unter 20 Jabren alten Gefangenen an unfere Grenze eocor⸗ 
tirt werden; man bat zu deren Empfang 2 Gompagnien 
Infanterie an die Grenze geſchickt und in Reina wartet 
ihrer ein Mittageffen, es fell eine anfebnlihe Anzahl ſeyn. 


Deutſchland. 


Köln, 10 April. Der „Rbein. Beob.“ läßt ſich von 
Berlin Folendes ſchreiben: Die preußiſche Verfaſſun gs— 
frage” bat ſeit dem dießſährigen Zufammentreten ber Pros 
vinziafflände fo zahlreiche Gerüchte und Zeitungscorreipon- 
denzen bervergerufen, wobei faft Jeder aus ganz zuverläſſi— 
ger Duelle geihöpft zu baben vorgab, daß gewiß Viele zu 
erfahren wünfchten und wohl noch wünjdhen, was das 
Wahre der Sadıe ſey. Diejenigen, die eine Conſtitution in 
Ausfiht ftellten, waren, wie bei der überwiegenden Mehr⸗ 
eg ber Zeitungscorrefpontenten nicht anders zu erwarten, 

ei weitem bie zahlreichern; es fcheint aber immer mehr zur 
Gewißbeit zu werden, daß fie ſich -_ in dieſem Punfte, 
wie in fo mandem andern, täufhten. Zu verwundern war 
nur, daß nicht zablreihere Stimmen das Unphaltbare ber 
Gründe beleuchteten, auf welde bie Hoffnungen und Wuͤnſche 
ih flügten. Erſt wenerbings fefen wir, daß Die unter dem 
Titel: „Das F Wort Friedrich Wilhelms II. Eine den 
preußifchen Ständen überreichte Denkſchrift“ — im Ausland 
veröffentlichte Broſchüre des Dr. Jaceby, die in fehr zahl: 
reihen Exemplaren in allen Provinzen verbreitet wurde, 
zwei umfaſſendere Entgegnungen bervorrief, deren eine von 
Dr. L. v. Henning (zur Verſtaͤndigung über die preußiſche 
Verfoffungsfrage) bier bei Beffer erihien , während bie an- 
dere unter bem Zeichen cines = fleifigern Correſpon⸗ 
denten in die „Augsb. Allg. Ztg.“ aufgenommen wurde. Beide 
Verfaſſer ftinmen darin überein, daß fie die behauptete Ver⸗ 
pfli tung des preußiſchen Monarchen, eine Conſtitution zu 
geben, in Abrede ſtellen und das Unftatthafte der Forderung 
—— Wie früher mit vier Kragen, fo trat Jacoby 
in feiner Denffchrift mit vier Sägen auf, folgenden In— 
ges: 1) Friedrich Wilhelm HL. bat den Preußen eine auf 
3olfsvertretung begründete Berfafjung verſprochen. 2) Fried» 
rich Wilhelm TIL. bat das feinem Bolfe gegebene Berfpres 
den in den darauf folgenden 25 rn feiner Regierung 
nicht erfüllt. 3) Das von Friedrich Wilhelm IIL gegebene, 
von ihm aber nicht erfüllte Verſprechen ift für feinen Nach— 
folger Friedrich Wilhelm IV. geſehlich und moraliſch verbind- 
lid. 4) Den Provinzialſtänden bed Landes liegt die Pflicht 
ob, Darauf anzutragen, daß das k. Wort Friedrich Wilhelms ILL. 
dem preußifhen Bolfe erfüllt werde. Es iR nicht ſchwer, dieſe 

ange Beweisführung umzuftoßen. Die Verordnung vom 22. 

at 1815, deren $. 1 beftimmt, daß eine Nepräfentatien bes 
Volls gebildet werden fol, erklärt im $. 2. dieß näher durch bie 
Borte: Zu diefem Zwede find die Provinziälſtände, da 
wo fie mit mehr oder weniger Wirffamfeit noch vorbanden 
find, dem Bebürfnig der Zeit gemäß einzurichten, und mo 
gegenwärtig feine Provinzialftände vorhanden find, en fie 
anzuordnen. Weiter heißt es: aus den Provinzialtänden 
wird bie Berfaunmfung der Landesrepräfentanten gewählt, 


Ertrabeilage 


zu A 100 ve 


Frankfurter Oberpoſtamts - Beitung. 


Freitag, den 11. April 1845. 





FStrankreid. 


’* Baris, 9. Aprü. Stand- der Rente. 5pCt. 117. 05. — 
IpCt. 85. 30. — Neues 3pCt. Anlehn Su. 45. — Neap. 
Reeepiife 104. 40 5pCt. Span. 40}. — Neue 3pCt. 
44. — Baflive 75. — 5pCt. Portug. 66. — Actien ber 
Banf von Aranfreid 3200. St. Germain-Eijenbabn 
1175. — BVBerfailles, redires Ufer 6.0. — Yinfes fer 375. 
— %arid - Drieans-1250. -— Varid-Rouen 1117. 50. — 
Orleans · Bordeaus 775. — Drfeand:Vierzon 900, — Rouen» 
Havre 962. 50. — Marieille-Avignen 1070. — Straß— 
burg⸗Baſel 317. 50. — Die Rentenorirung bat ih an beu— 
tiger Börſe ziemlich feſt behauptet; dagegen find fammtliche 
Eiſenbahnactien ſtark gewichen; es ſchien ſich der Inhaber 
dieſer Gattung, von Efecten ein paniſcher Schrecken bemäch— 
tigt zu baben. 

— Die. Deputirtenfammer bat geftern mit. 179. Stimmen 
gegen 151 berhloifen, die Propoſiiion Gremieur, die Ad: 
jumwetion ber Qapacitäten betreffend, jen nicht in 
Erwägung zu ziehen. 

— Die Vairdfammer bat geſtern die Herren Montas 
lembert und Paſſy gebort und dann die allgemeine Dis— 
cuflion. über ben Gejegvorihlag, die Sklapenemancipation 
betreffend, geſchloſſen. 

— Der Proceß Affenaer bat beute vor dem Aſſiſenge— 
richt ber Seine begonnen ; es follen über 40 Zsugen ver 
nommen werben. 

— Die Commifion zur Prüfung bes Gefchprojecis zur 
Anfegung der Nordbahn bat die vorgeichlagene Concej- 
jiondzeit von J5.auf-33 Jahre beruntergeieat; die Kam— 
mer wird ſchwerlich mehr als 30 Jahre bewilligen. — 

2. oe Spanien. 

rn Mabrib, 2. April. 3pCt. 343 a 34}. 50t. 
277, — Inden. "Schuld 81. — Im Congreß wurde beute 
der Gommiffionsberiht über das Ausgabebudgert vorge: 
fegt; die Commiſſion fhlägt vor, bie von,der Negierung 
begehrten 1400 Mill. Reale auf 1100 Mill. zu reduciren. — 


Denuntfhlan 


Dausie, 22. März. (Danz. 3.) In ver Iſten Sisung des vreuß, 
Landtags beantragte ein Abgeordneter Die Befeitiqung der Uebelflände, 
welche aus ver ullerböchhten Berordnung vom 25. Juni 1344, beisch, 
fend das Verfahren in Eheſcheiduugsſachen, bernorgeben. Der Land⸗ 
tan erachtet den durch bie vorliegende Vererdnung berbeigefübrten 
R nd for mißfih und erfenntin der allerdchſten tönigl, Vers 
beifung. wonach eine Veränderung der verfönlihen und Eigentbund- 
techte.obne. i Beizarh nicht Mattpaben ſolle. ein jo überaus 
tbeures Pfand Tönigl. Pufo, daß er einftinmin beſchließt, mittell be» 
fonderer Dentisrift Sr. Majehät dem Könire edrfurchtsv oll die Bitte 
vorzutragen, dag die Zuspenfion ver 58. 1. 13. 41, umd TO. der Bere 
ordnung: vom: 38. Juni 1844, wreihe nab tem Dafürbalten tes 
Lendtags au ben im Gelege vom 5. Juni 1823 bezeichneten gehört, 
bulereichſt ſprochen werden möge — In der. is, Dip wird 
im fepr zablreihen Petifienen wer Antrag: auf völlige politiide und 
bürgerlide Gfeihhelling der Jupen mit ven Epriften geftelt. Eius 
fimmig wird beſchloſſen, mitlein befonderer Denkiorift Se. Maieftät 
uw bitten: 1) das Geſetz vom 11. März 1812 auf alle im preußiichen 
Stzate geborene Juden aus zudehnen, mit Ausnahme berienigen im ben 
weitlichen Provinzen des Staats, melde fid bereitd in dem. Gemufie 
arößerer Rechte befinden. 2) Diefem Gefese gemäß: ihre Apmiktirung 
zu atademifchen Lehr» und Schulamtern zu geſtatten, va vie gleid- 
zeitige —— herr &ten 
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bes firhlihen Auftandes und Berbeiterung bes Unterrichte der Juden 
($. 39) zu erlafen. Eben fo wichtig wie eine Beſtimmung über die 
Aemter, weiche die Juden befleiven dürfen, erfcheint es dem Landtage, 
das der Staat vie firdliden und Schulantalten der Juden, deren 
Gemeinen gegenmwärtir muır als erlaubte Wrivatgefelfhaften behandelt 
mersen, unter feine Aufſicht und feinen Schug ſtellt, indem nur 
auf dieſem Were Drpnung in diefe Ankaiten dommen und dem 
Aupen eine angemefiene Erziehung nebft gehörigem Unterrichte in ihrer 
Religion gefihert werden kann. 3) Fan ım vie Juden roͤckſichtlich der 
Glaunbwürdigteit in allen Crimingliachen und ver Verpflichtung zum 
Cidſchwur den Chriten glei zu ftellen. Ein Antrag auf Geftattung 
gemiſchter Ehen zwiſchen Juden und Ebriften fegt vor. Da die preu⸗ 
ziihen Geſetzbücher cin Berbot raen bergleigen Ehen nicht enthal- 
ten, so glaubt der Landtag aud feine Veranlaſſung ın haben, auf 
Grund obigen Aniraaes eine Deutſchrift an Se. Majertät zu richten. 
— Ja der SYiten Sipung fam unter anderu zum Berrag eine Veti- 
tion wegen gewaltſamer — — ——— and unbefugter Tinmiſchung 
in die Verbältniſſe gemiſchter Eden. Jr Bezug bierauf wird dem 
Landtage von dem referirenden Ausſchus eine ausführliche Zuſammen- 
ſtellung der vorbandenen Geſetze über Proſelptenmacherei, über ge 
miſchte Een und Kindererziebung in derſelben vorgelegt, woraus die 
Ueberzeugung gewonnen wird, Das bie Gefesgebung über die in 
Herde Hependen Materien nach der jehigen tage der Dinge vollſtändig 
ift, das aber in den meiften fällen Verbäftniffen von fo zarter Ratur 
dur vie Gelege ſower beizufommen it. Run if awar durch glaub- 
wurdige Zeugnife bekannt, das feit einiger Zrit die beſtehenden Ge⸗ 
ſebe ſelbft ſoͤwodl gegen Proſelptenmacherei als auch gegen Berträge 
über Kindererziehung von den Polizeibebheͤrden in einigen Fällen gar 
nicht audgefüsrt worden find; allein artenmäßig liegen dieſe wicht 
ver und ed fehlt daber das Aımbament, un eine Denticriit an Se. 
Mai. bieranf gründen zu fonner,' 

Breslau, 27. März. (Brest, u. Schleſ. 3.) Yu der 54, Sitzung 
des ſchlefiſchen Yanstard wurde zum Bortrage des Referats bed Eems 
tralausſchuſſes über die Petition der Obervorfiehercolleiiums dieſiger 
irarlittider Hemeine des Indalis neichritten: Allerdöochſten Orts zu 
hüten, Daß nicht nur Die im Ericte vom 11. März 1512 den jurifben 
Bewohnern der alten Provinzen zeeribeilten un) durch die deutſche 
Bundes acte nemäbrfeifteten Rechte vollton men wieder bergeftellt, fon« 
dern auch im Allgemeinen den Juden der preußifhen Monardie polls 
tommmene bürgerlide Gleichſtellung mit den rifllihen Unterthanen 
bulvvollk zugehanden werde. Der Landiag beihloß: 4) Die Petition 
ihrem ganzen Umfang nad nicht zu befürworten. Gbenfo wurde das 
vom Ausfhus zerellte Amendement: 2) Soll auf Emancipation der 
Juden unter der Bedingung angetranen werden, daß fie auf die von 
rer Religion gebotenen Gebraͤuche Bericht Leiten, infofern diefe ge» 
gen vie von Chriſten gebotenen Gebräude verdoßen ? überwiegend 
abgelehnt; dagt gen tie Arane: Ir Allerdochten Outée zu bitten, daß 
die in tem Ediete vom Il. Marz 1512 den Juden ertbeilten Rechte 
wiederdergeſtellt werden, durch 57 beiadende gegen 25 verneinende 
Stimmen jur Vetilion erhoben. — Eine Petition der Areisverfammlung 
in Leobſchutz it auf Anfbehung wer aeheimen Conbritenliften gerichtet. 
Der referitende Ausſchuß bat in Müdfiht des Bedenklichen  biefer 
Einrichtung befiimmie Borfchläge zur Adfiellung der daraus möglier« 
were ſich entwidelnden Mipfände für trſorderlich eradtel, Die beß⸗ 
bald nefellten Rragen: 1) Soll beantragt werden, daß die Eombul- 
tentiften nie von einem einzeinen Morgefesten, fontern nur vom einer 
urter deſſen Borfig zu bildenden Gommiffion ausgefertigt werben ? 
2) Sell nachgeſucht merden, daß den betreffenden Beamten bie Ein- 
fibt in Die Tonduitenliten auf ibr Auſuchen gefaltet werde? murben 
nah einer lebbaften Debatte, in welcher ſich die Abneigung genen bie 
acheimen Conpuitenliten überwierend ausſprach, erflere mit 41 _ gegen 
31 Stimmen bejapt, atfo wegen fehlender Mafortsät nit genehmigt; 
die zweite aber nur gegen 5 bifientirende Stimmen angerommen. 


Börfenberidte. 

3 frankfurt, 10, April, - Ungeachtet der niedrigen Cotirung 
an ver Amſterdamer Börfe gewannen vie Fonds brute rine etwas 
feftere Haltung. 24pCt. Jutegr. 63}; Defterr. Banfactien 2012 bez. ; 
pCt. Ard. 294; inläne, IpCt, 34} bei anfehnlihem Umſatze. In 


Roofen war lein Geſchäft Berb 1123 a 4. J.W.Rordb. 103%. 


Mainz · Ludwigshafen 1075 angeboten. 





980 
j 411434410. 3140. 3246. 3272. 33%. 3416. 3438. 3509. 3697. 
Benachrichtigungen. 3722. 374% 3790. 3833. 
—* we dieß zur öffentlihen Kenntnig mit dem Bes 
5 ‚ | merfen, 
N: Bekanntmachung. 1) die gegogenen Nummern der Staatsfchulbbriefe vom 1. 
= * an een reg —— ch an, auf Prärentation, * fe auf den 
zo — ber ellt.ober whᷣo ſie auf den Romen eines befon- 
briefe find nachverzeichnete, der beaumeren Ueberſicht halber deren Staatentäubi erdinferifie worden d, gegen er 
in die Zablenfolge gebrachten Nummern gezogen werben: > | tung deffelben auf-dem Gtaardfd , & der hier 
dit. F. & 1000 fl. No. 71. 95. 130. 146. 179. 184. 242. figen Staatsfhuldentilgungsfaffe ausbezahlt werden; 
448. 497. 526. 673. 775. 956. 1056. 1083, 1155. 1169... 2) daß zugleich mit dem Stgatsſchuldbriefe die ſaͤmmtlichen 
1346. 1351. 1454. 1413. 1521. 1605. 1775, no nicht fälligen Zinsabjchnitte und die Zindleifte ab- 
Lit. G. à 500 fl, No. AT. 148. 180. 1%. 280. 282. 452. |. gegeben werben müllen, wibrigenfalld beren Betrag 
467. 5239, 544. 566. 578. 626. 650. 784. 847. 940. 977. zurödbehalten wird, und " 
1039. 1126. 1263. 1341. 1430. 1474. 1505. 1545. 1666. 3) daß die audgelooften Staatsſchuldbriefe mit dem 1. Dr 
1820. 1841. 1890. 1968. 2053. 2068. 2212. 2272. 2372, tober, — ein tauſend acht hundert: brei und fünfzig — 
2433. 2488. 2503. 2592. 23615. 23654. 2774. 2827. 2989. verjähren und der Eigenthümer, rücſichtlich Inhaber 
3270. 3386. 3512. 3565. 3832. 3869. 3878, 3937. berjelben nad dem 1. October 1853 feine Anfprüde 
&it. H. & 200 fl. No. 16. 67. 157. 204. 233. 274. 329, mehr an bie Staatsfaife darauf begründen kann, 
388 408. 611. 62%0. 634. 688. 737. 740, 768. 886. 923, Meiningen, am 1. April 1845. 


933. 1038. 1046. 1140. 1171. 1432. 2009. 2226. 2236. | Die Herzog. Staatsfhuldentilgungs-Eommiffien. 





2241. 2291. 2362. 2427. 2471. 2502. 25233. 2768. 2771. Blomeyer. V. Trinde 
3 —9J 445 D t, 
¶IBeremte Weter-Dampfichifffahtt |" — 
son Hannov. Münden nah Bremen, ee ae 
Is A 8. Der unbefannt mot abweſende Philipp Con⸗ 


Der Dienfi für das lauſende Jahr hat bereits begonnen und wird durch bie 4 Dampf. radi von Oberurſel wird bierdürch aufgeför« 
ibife: „Dermann", „Bermania’, „Wittefind" und Blücher“ verfehen. Die Abfahrten finden] dert, fih fo gewiß innerhalb 
folgenrermaßen fait: 90 Tagen 


Ju Ebal: Moraend.| üper die Annahme der. ihm aus bem Radilaffe 
Ron dannov. Münden nah Hameln Dienfiags und Freitags: . . B Mel yes verkorbenen Adam Rupp von Pfaffenmies- 





Donnerflags und Sonntage 5 rfallenen Erbisaftsan 
„ Bameln nab Minden und Bremen .. . Nittwogs und. Sonntage . I —*— N a a te ee he 
„ Minden nad Bremen nee. Freitags und Montage = |tretenen Erben audaeliefert werben wird, 
3u Berg: _ Uſingen, ven 19. März 1845. 
Bon Bremen nad Minden een. Mittwochs und Sonnabend 5 „ Herz. Raff. u Grafl. Baſſſenbeimiſches Amt, 
Montags und Donnerflans . 7 . Spiek. 
» Minden nab Hameln. . » » 2 — —** 3 Sonntage I „ 
ienſtags und Äreitand . „. T 5 14 ; 
„ Sameln nah PFannov. Münden. . » -» . Mittmods u. Sonnabenpsdon.) „ [900] Bortifcatlon eimet "Arfaube ** 
Montage und Freitäags 4 od. 5 Der dem Heinrih Später von Altenkirchen 


Der Preis für die ganze 50 Meilen fange Strede if für dem Iten Pag Ribir. 6, auf Unterm m. 1839 über 254 Rusen an ber 
dem Zten Riblr. 3. 10 gar. mit- bedeutender Ermäßigung für ganze kamilien, für Yuswande- Eifenftein-Srube Yina in der Gemarkung Phi⸗ 
rer, Dandmwerfögelellen und andere auf Aelvarbeit mandernde Derionen. Kinder unter 12 Jap-| iprflein ausgefertigie Gewährfchein iff dem- 


u nz Ri — ſelben angeblich verloren argangen. 

zen zablen die. Hälfte. Geräd bis 40 Pfo. für den Pag frei. 
für die Beförderung der Reifenden nad den beveutendern Orten, in der Nähe der Lau— = „Derfeibe feinen ——— nunmehr 
dungepläge, il durch aut eingerichtete und bediente Omnibus geſorgt. verfauft hat, und dem Käufer vor Mortihfa- 


tion jenes älteren ein neuer Gewährſchein nicht 


— — indiat werben fann, . 
15261 Im Rheingau if ein mittelgroßes | jauifcpen Morgen, für 8000 fl. zu verelfordunn ven nun 


Haus, in der Ihönften lage mit der Aus: | faufen oder auch billig zu vermietben.| tober 1526 alle, melde aus icmem Öetwährfchein 
ſicht auf den Rhein, ganz aus Stein ge: | Näheres bei Job, Kriedr. Schmelz, Rechte anfpreden wollen, aufgeiordert, folde 
baut, alle Zimmer neu taprziert, fo daß | Roßmarkt E. 228, fo gewiß innerhalb 

eine Herrſchaft dieſes Haus fogleih be: | 7 = —— 4 Boden 

wohnen kann; ferner ein gepflafierter 59) Die Anmeldungen zum som Tage des erſſen Erſcheinens in diefen 
Hof, Stall, Remiſe, baranfiogender Gar- | Turnen Blättern an dahier anzumelden, widrigenfalls 
ten, in zwei Teraffen beftehend, mit den | für das Sommerhalbiahr wollen bald- Perfeibe montihcirt werden wird. 








beften Sorten Obſtbäumen bepflanzt umd | gefälligft bei Unterzeichnetem bewirft wer: | re Kan En N Ami; 
gut angelegtem Weinberge son zwei nafs | ben, A. Navenftein, | "Mesler. 
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Barometerbei®R. | Thermometer R. 


9 Ühr, | 3 Uhr. | 10 Upr. 2 ‚ Max. |} i “ F. 19 Uhr. | 3 pr, (1ONHr.| 9 Uhr, 3 Uhr, 
3375 | 3370 | 3365 ' h* * 1wsv SW, sw, t, w, 
3ayT | 3314 | 33068 y: i X 2 y i t. # 
3383 | 3383 | 338%5 # No. . w. w. 
3378 | 337-0 | 336%6 38 4 1% — IN 17 }, ht hi. ht. 
3358 | Zaata | 3337 5 u 35 20 v >, \ N, ht. bt. ht, M. 
3331 | 3331 | 33u3 je f 37 J . . — ht. bt. | ht, ht. 
33 3341 3345 i ; | - ⸗ iO. > hr. ht. | ht. hi. 
3360 | 3355 


En 2. n. 3, Reit, 








—— — F 3 15] 13° 3° | Regenböpe im Mary — 1530. 
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Die ODderpofdamtdrd ritungmiheint an jevem 
Kaze Morgens und Abende; mit dem Abentblatt wird 
isermal das Romperfationsblatt ausgegeben, 
Vborzementpreid: ganzjährig BA., darläprisäf.; 
im Den Quartal eines leden Gemeflers auch viertel» 
Höbrg a2 9. 

Behrllungen nehmen ale Petimter des Ins 
an Auslandes an 





Deutſchland. 


Wien. Se. f. f. Majeſtät haben auf den eingelangten 
Bericht über die verheerende Ueberſchwemmung in Prag 
und den Umgegenben zur Unterflägung ber dadurch hart be⸗ 
drängten ärmeren Klaffe der Einwohner die Summe von 
vierzigtaufend Gulden C. M. all uni bewilligt 
und dieleibe unverzüglich zur Dispofition Sr. faiferl. Hoheit 
bes Herrn Erzherzogs Stephan, Landeschef von Böhmen, 
gumitteln zu laſſen gerubt. i 

Eilbing, 5, April. (DB. 3.) Borgeftern ift bier eine Pris 
vatmittheilung aus Thorn eingegangen, mit der Nachricht, 
daß am 1. d. M. bei Thorn das Eis der Weichſel losge⸗ 
rüdt ift und bei einem Wafferftande von 11’ 1” die bortige 
Brüde zum größten Theil zerjtört und mitgenommen bat. 
Abends Hand das Eis bei einem Waflerftande von 11’ 3” 
wieder feſt. — In der Nogat find bie geflern noch feine 
Bewegungen wahrgenommen worden, vorgeftern wurbe bie- 
ſelbe — von beladenen vierfpännigen Frachtfuhren mit 
Sicherheit: befahren 

Munchen, 3. April. Unter —— auf die jüngfte 
Ausschreibung vom 3, November v. BJ über den unerlaubten 
Biehhandel it von Seite ter f, Regierung von Ober: 
bayern (Polizeianzeiger vom 6 d. M.) den Bejirkspolizei⸗ 
bebörden, fo wie ven unmittelbaren Magiftraten folgende 
weitere Weifung in Betreff des Biebhbandels durch Ju— 
ben unterm 6. v. M. ertbeilt worden: 1) Den Juden ift 
gemäß $$. 19 und 20 bes Edicted vom 10. Juni 1813-in 
der Regel fein anderer Handelsbetrieb, ald ber ordentliche 
Weciel-, Große und Detailbandel mit ordentlicher Bud: 
fehrung in deutfcher Sprache geflattet und jeder ungeregelte 
Handelsbetrieb, wenn fie nicht ſchon vor jenem Zeitpunfte 
darauf anfällig geworden waren und babei fih nicht auf 
andere Weife zu ernähren vermögen, gänzlich unierfagt. Da 
nun zu dieſem ungeregelten Handel au der Viehhandel ge- 
bört, fo weit er ſich micht bei jüdischen Metzgern, Dekono⸗ 
men u. ſ. w. auf den durch den eigenen Gewerbs- oder 
Defonomiebebarf veranlaften Kauf und Berfauf von Bieh 
beichränft, gerechnet werben muß, fo iſt mit Strenge bar» 
über zu wachen, baß alle Juden, welche nicht in den eben 
-erwäßnten Ausnabmöfällen eine —— zum Viehban⸗ 
del beſitzen, oder als Stellvertreter der erechtigten amtlich 
beglaubigt find, vom Viehhandel und namentlih auch von 
allen Unterbandelsgefihäften bei folben gänzlich entfernt und 
im: Balle des Betretens zur Unterfuhung und Strafe ge: 
zogen werben. 2) Ungeachtet des in den meiſten Marktord- 
nungen ausdrücklich enthaltenen Berbotes geſchieht es doc 
richt ſelten, daß Bieb, welches zum Verkaufe auf Maͤrkten 
beſtimmt iſt, ſchon auf dem Wege dahin von Händlern aufs 
gefauft wird, ferner, daß Unterhändler (Schmußer) ſich auf 
den Märkften —— ben Käufern oder Verfäufern 
auforingen, und endlich, daß während einer nos obſchweben⸗ 
den Kaufsverhandlung diefe durch höhere Angebote neu hin: 
- zufommender Käufer unterbroden wird. Selder Unfug ift 
in feiner Weife zu bulden, und gegen die Zumiderhandeln- 
ben iſt geeignet einzufchreiten. . i 

4weiz; 

Baſel. Zur Berichtigung vieler Unmahrheiten, bie durch 
bie fhweizerifche Preſſe verbreitet werden, und zur Beruhi⸗ 
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den 12. April 


UBuzeigen aller Urt werben angenommen, 
Die Inleratgebühbren beiraaem für bie 
Jeile Yetit- Schrift Afr., ber Bärift des polit. 
Tertes SG fe., Briefe mb andere Binfen» 

- bungen für die polit. Zeitung kn> dal 
KRonvderfationeblatt erſast man ar bir 9 
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gung mander betheiligten Familie glauben wir Kolgendes 
als den Thatbeitand über die Behandlung der —— 
Freiſchaaren veroͤffentlichen zu ſollen. Nach den übereinftim- 
menden Ausfagen glaubmwürdiger Augenzeugen wurden bie 
Gefangenen bei ihrem Ginbringen in bie Stabt Luzern 
von zieren und bürgerlichen Behörden auf's nachdrück⸗ 
lichſte gegen tharfähliche Beleidigungen geſchützt, fo daß, 
als felbft der führer Dr. Steiger, Oberſt Rorbpleg und 
andere, gegen die ald Anitirter jo vielen Unbeils eine su 
Erbitterung herxrſchte, eingebraht wurden, der Unwille ſich 
nicht anders ald in Worten ergießen fonnte. Bon den Taus= 
fenben, die fi dort in Gefangenſchaft befinden, waren auch 
nur Einzelne, die fih über erlittene thatfächliche Beleidigun⸗ 
en im Augenblid ihrer Gefangennehmung durd den land» 
rm beflagten. Allerdings wurden bie erften gebunden in 
die Stadt gebracht, die große Mehrzahl Fam aber bios unter 
Escorte von Soldaten, zwijchen denen fie frei einhergingen. 
Die erfien wurden in der Strafanftalt in großen Sälen 
untergebracht und fo wie dieſe Räume fih füllten, benugte 
man zu ihrer Aufbewahrung bie noch freien Säle des Colle- 
iums; allein auch dieſes Gebäude genügte nit für bie 
mmer wachſende Zahl. Die Franziscanerfirde und dann bie 
Jeſuitenkirche mußte für fie eingerichtet werden, bis dieß ges 
ſchehen war, mußte eine Anzahl nd einiger Stunden 
auf der Brüde verweilen. In den folgenden Tagen wurben 
zwedmäßigere Anordnungen für ihre Berforgung durch gleiche 
mäßigere Vertheilung getroffen. Die Verpflegung der Ge- 
fangenen wurde durch das Platzeommando beftimmt und ber 
Sorge wohlmellender und menfhenfreundticer Männer ans 
vertraut, denen ein Berein von pa gr Frauen mit 
großer Tpätigfeit und Aufopferung zur Seite fieht. Dreimal 
täglich erhalten fie warme Speife in binreihender Menge; 
dazu Mittags ein binreihendes Quantum ſchmackbaftes Brod, 
fo daß wir bei Tıfh manche Stüde beffelben noch berum« 
liegen faben. Die Gefangenen haben die Erlaubniß, Deden, 
Kleider, Leibwäſche, Schuhe :c. zu erbaften und der wohl- 
thätige Frauenverein wird aud darin durch zahlreiche Steuern 
unterftügt. Die Rube und Mäßigfeit, die in der Stim⸗ 
mung der ganzen Bevölferung kundgibt, zeigt Ah auch auf 
wohlthätige Weife in dem Benehmen ber Auffihtsbebörden 
und Aerzte gegen die Gefangenen und Bermundeten. So 
Br wir 3. B. im Spitale, wo bie verwundeten reis 
&haarenmänner liegen, wie in den Gefangenfdaftsräumen 
von Behörden und abmwartenden Perfonen auch nicht ein 
einziges Wort, das die Gefangenen fränfend daran bätte 
erinnern fönnen, unter welchen Umſtänden fie diefen Kanton 
betreten und ‚gefangen genommen worden waren. Ueberall 
Rene eine Rube und Mäfigung, eine humane Schonung, 
n deren rühmender Anerkennung auch die Männer der. ent- 
gegen efenten Parteien übereinftimmten. Dr. Stredeifen. 

r. $ Sfelin. Dr. G. Scherb. 

Luzern, 8, April. Das Dffiziercorps des in Luzern bes 
findlihen Bataillons von Zug hat an bie dafize Regierung 
Inigene Adreſſe erlaffen. 

xcellenz Herr Suitseld! Hochgeachtele, Hochgeehrie Herren! Die 
Mannſchafi des Kantons Zug if den treuen Bundesbrüdern von Lu— 
zern zu Dülfe geeilt, um die bebrobie gefeplihe Ordnung derſelben 
ju vertheidigen und aufrecht zu halten. Wır haben zum glüdiih er 
rungenn Siege nach Kräften mitgewirkt und bamit unfere erſte Paicht 
erfüllt, Eine zweite glauben wir durch gegenwärtige Bitte erfull’r 


5—— Gattin des Chefs ſeiner Milizen, des. Spaſar 
bita, su Heiratben 6 ‚ was dem n ſehr ſcha⸗ 
det in ber offentlichen Meinung, die ohnehin durch die Ein» 
ſtellung der Generalverſammlung noch ziemlich auf: J iſt. 
Man muß bi —** fo mehr bedauern, als der x Jan: 
bererfeitd alfed ’ ee am bie Neigung bed. Volls 
zu gewinnen. Belon ift er beforgt für den Geſundheits— 
zuſtand und bie zweckdienliche Verſchönerung der Hauptftadt 
durch Anlegung von öffentlihen Gärten, nit allen Zierden 
verfeben, zu welchem Ende er ben franzöftihen Ingenieur 
Marfillan kommen ließ. Naͤchſtens ſoll auch ein Theater ges 
baut werben; feine Söhne lieh er dem walachiſchen Miluär 
einreiben, für die Reiterei führte er neue, eben fo zweck⸗ 
mäßige als elegante Uniformen-ein u. j. w, Die walachiſche 

ſcheint die Hauptihuld der tbeilweijen Unzüfrie⸗ 
denbeit mid Widerfeglichfeit der Anmwejenbeit vieler Bulga⸗ 
ren, 55 Serben in Buchareſt zuzuſchreiben, weiche 
ſchon häu ber dem Verſuche, auf die öffentliche Stim— 
mung‘ ipeitizuwirfen, ertappt worden ſind. 

€ ürkei. ' 

Der „Oſſervatore Trieflino“ enthält nahftebende Nadırid= 
ten aus Scutari, in Albanien, vom 9. März, melde 
ibın mit dem der Geſellſchaft des öſterreichiſchen Yioyd gehö— 
rigen Dampfbsote zugefommen waren: „In ben leuten Tas 

en des verflofenen Monats: iſt in den Verbältniffen der 
tbofifhen Gonfularbebörden zu den ottomannifchen Dbrig- 
feiten ein wichtiges Factum vorgefallen. Zum erſtenmale 
nemlich iſt ed geſcheben, daß, Dank dem von dem öſterreichi— 
ſchen Conſul hlerorts über den farboliihen Cultus aus geüb⸗ 
ten Schutze, es einem fremden Repraͤſentanten gelungen iſt, 
aus den Händen der ottomanniſchen Regierung einen Rene 
aten firaflo® zu befreien, welder, Neue füblend, zum Ehri« 
enthume wieder zjurüdfebren wolle, Der nad türkiſchen 
Gejegen volljäbrige- Sobn Anton des Peter Sclafu 
aus Srutari begab ſich im Folge von häuslichen Zwiftig- 
feiten am 26. M: im die Feſtung von Scutari, wo 
der Pafcha refidirt, und erflärte dafelbit, zum mohamedani« 
[hen Glauben übertreten zu wollen. Mit Jubel aufgenom« 
men, wurde er dem. Imam der. Truppen, Hafiz Emin 
Beratti übergeben, der ibn den Uebertrittsritus vollbrin« 
K lieg und ihm den Nainen Ach med Efendi beilegte. 
Vater, welcher ſchleunig nach der Feſtung gegangen 

war, um den pflichtvergeſſenen Sobn zu reclamiren, wurde 
mißhandelt und zurudgewieſen. Als aber Die Sache zur 
Kenntnig des öfterreihifchen Biceconſuls gelangte, der bie 
Gelegenbeit wahrnebmen wollte, den reumütbigen Renegaten 
die Rüdkebr zum urſprünglichen Glauben wieder zu en, 
ohne dafür mit dem Tode beſtraft zu werben, zögerte er 
nicht, fi zu den ottomannijhen Autoritäten zu verfügen, 
um über die Rüdtehr des Yünalings zum Glauben feiner 
Bäter zu unterhandeln. Nachdem der Viceconſul dem Jüngs 
linge in altanifher Eprade den Schmerz der Seinigen ob 
feines unüberlegten Schritted vorgeftellt, antwortete legterer 
gerührt, daß er bereit fep, durch Bir des Conſuls zum 
atholiſchen Glauben wieder zurüdzufebren Allein biefer 
Vorſchiag wurde abgeiviefen, da nad ber Behauptung der 
— Behörden es ſich um ein freiwillig zum Jelam 
etretenes Individuum, handelte, welches ff zum Hohne 

bes JIslams denfelben nun abſchwören wollte. Die nemlichen 
Einwendungen wurden dem Geſuche des Biceconfuld_ ges 
macht, als diefer ib an Se, Ercellenz den Paſcha von Scu⸗ 
Hari, Osman Malfar Paſcha wendere. Nad langen Erorte- 
zungen wurde aber zulent der Jüngling dennod abgetreten 
und er hierauf mad) dem öfterreihifhen Gonfulatsgebäude 
gebradt, wo er zur großen Freude feiner Aeltern und feiner 
Glaubensgenoffen zur fatholiſchen Kirche wieder übertrat. 
Es iſt zu boffen, daß ſch die es Faetums für alle jene ähn- 


ichen Fälle, Die fh in der Folge ergeben fönnten, ale Grund⸗ 


wird _bebient werden fünnen,” 


3 


e und trefflide Präce 
(Other Beob.)‘ — 
> 2% * 1 83 oh Ei \ 
I, - | Sandelsnabricten. 

‚Mailand, 4, April. Aus Briefen von Sonden vom 26. März 
erfahrt man, daß auf jenen Marfte die Yiritationgverfäufe der chine- 
fiſchen Seide circa 3500 Ballen betragen. Am befagten Tage begann 
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tie Berfieigerung mit 700 ®., wovon 400 fogleih Abnahme fan- 
den, den Ref: übernafmen hernach die Eigner Feibfi. Die Preife find, 
= en — * den früheren gleich geblieben und man 
bofft, daß das niß gu on werde. Diefe 700 B., welche 
bie jegb zur 8 —8 rden ſiad lauter Sengaliſche 
Seiden. In den darauf folgenden Tagen wird alsdaun bie Hinefiſ 

zum Aufſtreiche gebracht werden. Zu Lyon nahmen vie Beta ne 
ver einigen Aufihwung. Am 31. März wurden 78 8, theils rop, 
theilg verarbeitet abgefegt. Bei uns fheint der Abſchlag keine 
ferneren Fortſchritte zu machen und in ver allgemeinen 
Windſtille fehlt es dennoh nicht an Rachfragen um 
feine und Mufterfeide, befonbers ba dieſe in Heinen 
Duantitäten auf biefigem Plage vorhanden find, Dre 
ganzini. Da D. 18:20 25. 85 a 26 %, 20 22 25 A 25. 40 © 
22 24 24. 15 & 24. 35 ©. 22,26 23. 35 & 23. 758. 2428 
22. W à 23. 35 £. 26 30 22. 50 & 22. 908. 2832 20. 85 
a 21. 65 2. 3034 20. 60 A 20. 85 8. 32/36 20, 25 & 
20. 60 8. 36 40 20 à 20. 40 8% 4045 19.754 20.25 £, 
Trame. Da D. 2224 233. 35 & 22 26 22, 50 a 22. 90 8 
24.28 22. 10 A.22. 50 8. 26 30 21. 65 & 22, 10 8. 28,32 
21. 25 a 21, 65 8. 30,34 20. 85 & 21. 25%. 32796 20. 40 
a 21.2758 3640 20. 25 a 20. 85 &. 4045 19. 75 4 20. 
40 Y. 4550 18.75 a 19. 55 &. 50,60 18. 15 & 18.7578. 
60 70 17. 90 A 18. 35 &. 70 80 17. 50 A 17.90 8, Doppio. 
Greggio Ima Dual. 7. 90 2., 2a 6. 25 @., Ya 5. 40 E Eile 
Dualität pr, Mund 2. 25 à 2,33 8%. — 5pCt. Metal. 112 

g Neapel, 29. März Oele. Die Dele erleiden einiges Stufen 
der Preise: Gallipoli gegen baar D. 21. 15; gegen fl. C. D. 
21.25; Bari gegen baar D. 21. 70, gegen fl. C. D. 21. 80; 
Monopoli gegen baar D, 24. 15, gegen A. €. D. 21. 25; 
Gaga gegen baar D. 55. 25, gegen fl. €, D. 55. 60. 
> @Palermo, 28. Mär. Oele. Die Dele behaupten fi hier 
m O. 4. 10 der Cantar; in Zefalu zu D. 4. 6; Et. Stefano 
D. 4. 6 für den Eantar, erfie Koften, 

e Braila, 20. Mär). Cerealien. Im Allgemeinen perrfdt 
Stille im Handel. In grobem Korn wurben einige Contracte auf 
Lieferungszeit Mai a 71-73 pr. Kilo gefchloffen, Unfere Korn- 
preife find. nominal folgende. 1. Qualität a 120— 124; -2. Dual. 
a 105— 115; niebrigfte Sorte a 80— 100. Gerſte a 52—555 
jedoch alles viefes ohne Käufer. Wolle. In den verfloffenen Tagen 
erfolgte ein Abjag von cm, 10000 D. Zigapmolle mit 10 pt; 
Stegoe A 3, dm Courſe von Butareſt. * 

Berlin, Te Apr. Marktpreiſe von Getreide. Zu Rande: 
Weizen 1 Replr. 21 Sgr. 7 Pf., auch 1 Rthlr. 18 Gar. 7 M.; 
Noggen 1 Rihlr. 7 Sgr. 6 Pf., auch 1 Rtplr. 6 Gar.; große 
Gerfie 1 Riplr. 6 Sgr., auch I Rthir. 4 Sgr. 10 PM.; Hafer 
26 Sgr. 5 M., auch 22 Sgr. 10 Pf. Linfen 2 Rtihlr. 16 Sar. 
10 Pf. Zu Baifer: Weizen (weißer) 1 Rihlt. 27 Ser. 7 M., 
auh 1 Riblr. 22 Sgr. 10 Pf. umb 1 Rihlt. 18 Sar.; Roggen 
1 Rihlt. 8 Ser, 5 M., auch 1 Rthlr, 6 Sgr.; Sonnabend, ven 
5. April, Das Schod Stroh 10 Riplr. auh 8 Rihlr. Der Centner 
Heu 1 Rthlr. 5 Sgr., auch 20 Ser. 

Börfenberidte. 

Berlin, 7. April. Potsd.-Magdeb. 121 B. — Berlin-Hamb, 
118 8, H7-8, — Pamb.-Bergev. 1074 G. — Köln · Mindener 
110% B. 1095 G. — Rhein. Stamm-Prior. 109} bez. — Thür 
ringer 1123 8. 111} ©. — Raffel-Rorpbabn 1043 B. 1035 
G. — Gädfiid-Bayer. 1034 8. 1027 G. — 

Berbader 1124 B. — Altona-Kiel 1238., 1226. — 

Nordbahn 203 ©. — Bien-Gloggnig 1575 8. — Pefiper 1174 
G. — Mailand-Benerig 135 B., 134 G. — Livorno 128 8, 127 
G. — Zareteie-Selo 76} 8, 758 ©. 

Berlin, 8. April. Mit vollen Actien und befonvers Berlins 
Anhalter und Stettiner ging es heute beffer; dagegen waren bie 
meiften Duittungebogen flauer als geſtern. Das Gefhäft im Al 
gemeinen fehr beſchtänlt. Staatefhuftfheine 1005 B., 995 G. — 
Prämienfheine 944 G. — Berlin-Potsr. 205 B. 204 ©. 
Magd.-Leipz. Eiſenb. 1944 B., 18318, — Berl-Anpalt 159 8, 
158 G. — Düf.-Elberf, 1074 8., 106, ©. Rpein, Eiſenb. 
1004 8., 994 G. — vitte vom Staat garamt. 961®. — - Berlin- 
Sranff, 161 B., 160 G. — Bonn-Kölner 1374 ©. 


Frankfurt, 11. April Bei der heute ftatigehabten 6. Jie⸗ 
bung der 6. Klaſſe biefiger 107. Stadtlotterie gewann Nr. 
1035 5000f., Nr. 25183 1000 fl., Nr. 23250 1801 19518 
und 8779 jede 300 fl. 
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4186) Die Miederrbeinifche Güterafleenranz: Gefellfchaft| | 


in Wefel, mit einem Grund» Capital von 


einer Million Thaler 


und einem erheblichen Nefervefond, nebft eignem Rückverſicherungs Verein, 
fondirt. mit Rihfr. 300,000, 

übernimmt fortwährend. die Verfiberung von Waaren. nah allen Weltzegenden 

zur See, jowie auf Flüffen, Ganalen und für den Sandtransport zu 

billigft fehaefeßien Pramien, 

BDefondere Vortheile räumt ſolche bei birecten Berfiherungen von und nach 
den Englifchen Säfen ein, indem z. B. bei niedrigern Prämien die tbeuren 
Police-KRoften, die man bei jolden Berfiherungen in Enzland zu zahlen bat, bier 
e werben; nod größere Erleichterungen gewährt die WMebernabme von 

:Policen, woran alle Verſicherungen zur See, auf Klüffen, Canälen und 


zu Sande pasticipiren fönnen. 

Sandtransport:Berficherungen werden zu außergewöhnlich billigen Sägen 
übernommen, 

Der unterzeichnete, Haupt» Agent und deſſen Hülfsagenten, die Herren: 


ch in Diebrid, 

Ms ae in Hanau, 

, E. Bauſewein in. Miltenberg, 
G. Weimar in ka 
egor Debninger in 

Pb. Dros in Kıgingen, 


„ Meiter in Ochſenfurt, 

. E. Sireglinger in Mirtibreit, 
Carl Schilling im Schweinfurt, 
Conrad Körner in Bamberz, 

ürzburg, | Leonhard Gebbard in Nürnberg 
werden beantragte Berſicheru 


ngen fo 
- Erläuterung, forie Prämien, Farife 
gegen genomm-n werden fünnen. 


fort vollziehen und geben gerne jede mäbere 
und Antragöformulare grand bei ihnen ent; 


Frankfurt a. M., im April 1845. 5. D. Dresler. 


(32) Großes Lager 

von Tangen und vieredigen Shawls in Seide, Wollen und Cachemir Terneaux, 
das Neuefte, was erſchienen ift, zu allen Preifen bei 

Roh. Ehr. Earl Knoblauch 
zur Stadt Copenhagen Lit, G. No. 11 in Frankfurt a. M. 
Sul Im Verlage don Guftav Debler in Frankfurt a. M. erihien und If durd alle 
uhbandlungen zu bezieben: 
Ueber ven 


Unterſuchungsprozeß 
gegen Pfarrer Weidig. 
Eine Streitſchrift wider den Großberzogle Heſſiſchen Hofgerichterath 
Dr. juris Friedrich Möllner in Gießen 
Von 


Auguft Boden, 
234 Bozen. 8. geb. IH. — 1 Rthlr. WO Ser. 


a) Wefanntmachung. 
Unterzeihnete beforgen die Aribaffung 
ne * en ‚ber — 
t. Integrale igen Bedingungen, 
n Gebrü er — 


Fiſcherfeldſtraße, U. 72, 


[496] In rubiger Lage vor dem Boden- 
beimer Thor find vier ſehr jhön möblinte 
Zimmer mit der herrlichſten Ausſicht zu 
vermietben. Zu erfragen bei der Erper 
bition dieſes Blattes. 








wi Bei E. F: Winter, afabemifhe Berr 
aasbandlung in Heidelberg, iſt ſo eben er- 
fienen und zu beziehen durch die Schmerber- 
fhe Buchhandlung in Brankfurt a, M.: 


Gefchbichte des Pfluges 
von 
Dr. 8. ©. Mau, 
Geh. Hofrath und Profeſſor in Deitelberg. 
Mit Holzfchnitten. 

gr. 1%— 16 gar. (20 fgr.) oder fl. 1.12 fr. rhein. 

Wir empfetlen viefes Büchlein allen denlen⸗ 
den Landwirthem, es in Intereffant und. febr 
belehren». 





[49] E»ricetallabung 
der Gläubiger des Kalfbrennerse Georg Müls 
ler und deſſen verfiorbener Ehefrau Margar 
reihe eb. Alees und deſſen jehiger Ehefrau 
Lonife geb. Schmalz zu upbad. 

Nadvem durch rebiäfräftiges Urtbell vom 
77. Rebr. 1845 über tas Vermögen des Georg 
Müler und deſſen verfiorbener Ebefrau Mars 
garethe geb, Klees und deſſen jehiner Edefrau 
Louiſe geb. Schmalz zu Schuphach Concurs 
erfannt ih, fo werden Alle, welche am dieſt 
Eoncurdmaffe vingliche over persönliche Anfprüche 
haben, aufgefordert, ſoſche 

Donnerftag den 24. April 1345, 
Morgens 8 Uhr, 

dabier zu liquidiren und ſich über das Inven- 
tar, die Mafleverwaltung, ſowie ‚die Wahl: des 
Maffeeurators zu erflären, bei Bermeitung des 
Nebtsnactbeild des obne weitered Decret ein» 
tretenden Audichlufes bon der vorhandenen 


Maſſe. 
Aunfel, den 17. März 1845. 
Herz. Nail. u. Fürſti. Wied. Amt. 
Vogler. 
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Dir Oderpsftamti.FJeitung rriärimtam irren 
are Mergent und Abends: mit dem Rbertbatt wird 
enamit das Ronvnerfattiondblatt causgesrim. 
Sbonnimentpreit: aangiägrigd n., Yalbjitrigd a. 
im Zen Dusstal einen jenen Semeſters au viertel⸗ 
zadris a2 M. ' 

Betrllumgen neymen ale Yollämter bes Im“ 
und Yudlınes am. 





Srankreid, 


** Paris, 9. April. Die Verhandlung bes Proceffed 
Affenaer vor dem Affifenhof der Seine macht nicht geringes 
Aufieben. Das Jeſuitenbaus in diefer Hauptſtadt if zwar 
nur als Magende Partei und ald Dpfer eines freben Des 
trugs in der Sade betbeiligt; man war aber doch jehr ges 
fpannt auf die Ausfagen bes treulofen Excaſſiers, weil ers 
martet wurde, er werde in der Wahl der Mittel zu feiner 
Bertheidigung oder doch Entſchuldigung nicht eben ſehr ge 
wiſſenbaft feyn und fein grobes Bergeben durch mancherlei 
Aufdedungen über die Gejhäftsoperationen feiner Patrone 
mebr oder weniger zu mädfiren ſuchen. Wirflih hat die 
Vernebmung, fewohl ded Angeflagten, ald der Zeugen, Stoff 
zu manderlei Betradhtungen gegeben. Die Procedur wurde 
von dem Präfidenten Grandet geleitet. Unter den Gerichte: 
perjonen, welde ald Zubörer zugegen waren, bemerftie man 
den Öeneralprocurator Hebert. Cinundvierzig Zeugen waren 
vorgeladen; fie nahmen rund umher die ihnen angewiefenen 
Sige ein; vierundzwanzig derfelben batte der Staatsanwalt 
eitiren laffen; umter ihnen figurirten: aid Moirez und 
Pater Bigot, zwei Geihäftsführer (Dekonomen oder Ber 
walter) der Jeluitencommunität,. und Pater Guedee, Sur 
perior des Drdend. Bon ten übrigen Zeugen werben ge 
nannt: die Jeſuiten Loriquet, Boulanger, Rodriquez, Albertine 
Neel, des ee ar er Goncudine, die Actricen Clara Plugue, 
Louife Duval, Marie Freneix; eine vierte Schöne vom 
Theater, Florentine Gollet, die auch mit Affenaer befreundet 
war, ift mwäbrend der Inftruction des Proceſſes geftorben. 
Aus dem Anklageact — der bereits nach feinem weſentlichen 
at mitgerheilt worden ift — müffen zum beſſeren Vers 

ändniß noch einige Umſtände nachträglich angeführt werden. 
Affenaer, der urfprünglih mit nur 600 Fr., fpäter mit 
1800 Ar. Gehalt in dem Geihäftöbureau der Jejuiten an— 

eftellt, mithin ficher nicht im Stande war, aus feinen 
itteln Aufwand zu machen, nimmt, da er weder feine vers 
fhwenderiihe Lebensart wegleugnen, noch ſich über ben rechtmä⸗ 
Bigen Beſitz der Staatspapiere, Die er an verſchiedenen Orten 
verfauft hat, ausweifen kann, feine Zuflucht zu zwei plumpen lüs 
en. Seine Verſchwendung will er als ganz unfhuldig erfiheinen 
affen, indem er vorgibt, feine Principale hätten ihm einen Ge— 
winnantbeil bewilligt, der fih auf 25 bid 40,000 Ar im Jahr bes 
laufen mochte; die 110,000 Fr. aber, die er bei der Flucht nad) 
England mitgenommen, will er von den Jefuiten ſelbſt erhalten 
baben ; er verfihert nemlich, fie hätten ihm Die werthvollen Pas 
piere überlaffen, um dem Nergerniffe eines Rechtsbandels zu ent- 
geben, der zu mißlichen Auffchlüffen über die Verbältniffe 
ded Ordens führen fonnte. Es verfiebt ih, dag die Bor 
fteber des Jefuitenverrins zu Paris beide Angaben für rein 
erbishtet erfliren. Der Angeklagte it überführt, am 23. Juli 
1343 eine neapolitanifhe Obligation um 2282 Fr., am 2. 
und 12, October acht folder Schuldverſchreibungen, im Nos 
vember 1343, Januar und Februar 1844 fiebenunddreigig 
öfterreihiihe Metalliques für 106,777 Fr. verfauft und dem 
Erlös in feinem Nugen verwendet zu haben. it den 37 
Metalliques hat ed eine ganz eigene Bewandtniß: im Jahr 
1340 hatte der Jefuitenverein Gelder nötbig zur Gründung 
eines Ordenshauſes in Colmar; er überließ baber 25 diefer 


Metalliques dem Haufe Rothſchild unter Vorbehalt des Wies 





den 12. April 1835. 


Unzeigen-afer Mrt merden aufgenommen. Die 
Inferararhübren. Brträgen für die Arlfe Wetits 
Sarift 4 fi, ver Särift des polit. Textee 6, Briefe 
und ambıre Einfendungen fir bie nel. Zeitung 
uns a9 Ron»erlätisnadlatit fd man an bir 
„Rebacrion ber Dirrpollamtsr Zeitung“ zw abreifiten. 


— 


Frankfurter Oberpofiamts - Beitung. 





derlaufrechts; der Rüdkauf fand wirklich flatt; die Papiere 
waren wieder in das Portefenille ber Jejuiten gefommen; 
in ber Zeit biefer Operation war ber Geſchäftsführer Moirez 
verreiftz ein anderes Mitglied des Drdend, Vater Bigot, 
fam an feine Stelle; Affenaer benugte die Unbekanntſchaft 
des interimiflijchen Berwalters mit ben Details‘ der Papiers 
geihäfte, um die Obligationen auf die Seite zu bringen und 
die Bücher zu verfülfpen; mit den 12 weiteren Metalliques 
faßte er fih noch fürzer; er brachte fie unterm 31. Januar 
1813 als verfauft um 31,750 Fr. auf die Bucher. Nicht nur 
war biefe Notiz fingirt — denn es wurde ermittelt, daß an 
dem bejagten Tage fein Berfauf flattgefunden hatte, ſondern 
es fand Is auch in den Scripturen des Haufes Rothſchild, 
daß Affenaer die ganzen 37 Metalliqued vor dem 31. Januar 
1843 realiſirt — Aus dem Ertrag. der entwendeten Effec⸗ 
ten betritt er jeine tollen Ausgaben, Aller Wahrſcheinlich⸗ 
feit nad wurde die Deraubung der Jeſuiten, ſowohl bie 
vor ber Flucht nah England, als die bei berielben, durch 
nachgemachte Schlüffel bewirkt. Bewieſen it, der Anklage 
acte zufolge, das Affenaer am 24. Mai 1344, ebe er ſich 
nad England auf den Weg machte, neun Wiener Bank⸗ 
actien um 31,956 fr. 75 Gent, an das Haus Rothſchild 
verfaufte. Aus dem Verhoͤr des Angeflagten follen nun einige 


dragen und Antworten folgen. Prüfident: „Dit welchem 


ebalt wurden Sie in Dienft genommen?” Wffenaer: 
„Es war nichts Beftimmted ausgemacht. Später fegte man 
mir ein Procent aus von allen Geſchäften, die durch mid 
gebucht werden würden; man glaubte anfangs nicht, daß 
mir durch dieſes Zugeltändniß eine übergroge Einnahme 
ufliefen werde, denn der Geſchäftsumlauf des Jeſuiten⸗ 
aujes war bamald, ald man mich jo fiellte, nicht über zwei 
oder brittbalb Million; die Operationen nahmen aber zu 
und erreichten bald den Belauf von fünfthalb Million; m 
Gewinnantheil flieg im Mai 1843 auf 32,000 fr: Nun 
wollten die Jefuiten mich auf ein halbes Procent Tantieme 
rebuciren; ich proteſtirte aber gegen jeden Abzug und bielt 
mich an die Uebereinkunft.“ Krage. „Haben Sie nicht Pas 
piere unterfchlagen und verfauft?” Antwort. „Ich war 
beauftragt vom Pater Bigot, fie zu realijiren.” Fr. „Warum 
it der Erlös aus diefen Papieren nit auf die Dücder ger 
bracht?“ Antw. „Weil die Jefuiten außer ber offe— 
nen nod Fran Deren: GComptabilität haben, die 
fie nur nah Rom mittheilen; der Ertrag ber durch 
mich verfauften Papiere eriheint in ben gebeimen Scrip- 
turen.“ Fr. „Siernach bätte aljo wohl Vater Bigot Die 
Effecten an fih gebracht und den Erlös verwendet? Antw, 
Allerdings! Der Pater Digot bat Nechenfchaft abzulegen ; ich 
verlange, daß die gebeime Gorreipondenz mit Rom beigebracht 
era "Di wird darin Aufichluß finden über die 25 Metalliqueg, 
welche im Jabr 1840 bei dein Haufe Rethſchild deponirt waren; 
nad meiner Verhaftung find mebrere Blätter aus dem Jours 
nal, das ich führte, verſchwunden; ich behaupte, daß die 
Jefuiten daran ſchuld find; fie haben aber nicht bedacht, daß 
die Operation auh im Häuptbuch vorkommt; ich danke der 
Vorſehung, daß es fo gefommen if, denn grgde bazin Liegt 
ber —* Beweis meiner Unſchuld.“ Fr. „Bei den Acten 
liegt ein Nuszug aud den Bädern des Hauſes Rothſchild, 
woraus erhellt, ba die deponirten Metalliqued gegen Rück— 
zablung des darauf gefeitteten Vorſchuſſes wieder aunsgebänz 
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biat worden find;. waren Sie es micht, der bie a 
Blätter aud dem vom ihmen geführten Journal geriſſe 


um die Entwendung der 25 Metalliques zu eden ? 


Antw. „Nein! Ich glaube vielmehr, die Jeſuiten waren es, 


die das Herausreißen der Blätter veranlaft haben, um ihrer 
Anklage mehr Gewicht zu geben.” — Dieſes Ausfluchts⸗ 
foßem befolgt der Angeklagte in allen übrigen Punkien; 
wenn er gefragt wird, warum dieſe ober jene Poſten nicht 
gr worden fepen, beruft er fi immer auf Die geheime 
omptabilität mit Rom; wenn biefe beigefhafft werbe, 
werbe feine Unſchuld hell leuchten. Doch bie auffallendfte 
t zeigt ee mit wahrhaft eiferner Stirne 

joßten auf die Kragen, welche fih auf fein 

nach England und die dorthin mitgenommenen 

apiere beziehen. Er erzählt nemlich vor Geriht: „Einer 
meiner freunde fegte mich in Kenntniß, bie belgiſche Polizei 
babe meine Auslieferung erlangt; man babe vor, mich mit 
roßem Eclat artetiren zu laffen, um den Jefuiten zu 
Fanzen: inzwiſchen eröffnete mir berfelbe Freund, wenn 
ih 10,009 Er. b n wollte, einen franzöftfchen Polisei- 
damit zu hen, fönnte ich Zeit gewinnen, mid 

über die Grenze * flüchten. Unmittelbar darauf, nachdem 
mir dieſe Minhellung geworden war, verfügte ih mich auf 
das Bureau in der Behfrafe: Pater Bigot bemerkte meinen 
aufger Zuftand; ih fagte ihm, was ich erfahren hatte; 
ich machte ibm begreiflih, man wolle in meiner Perfon 
den Sefuitenerben compromittiren; ich erflärte, es fey 
meine Abficht , mich nach Belgien zu verfügen und dert um 
Resifion meines Proceſſes nachzuſuchen; Pater Diget ſchien 
A; er bat mich dringend, von meinem Vorhaben abzu- 
Reben; ich follte doch der Welt fein ſolches Aergerniß geben 
in einem Augenblick, wo bie —— Meinung gegen die 
Geſellſchaft Jeſu eingenommen ſey; er rathe mir, nad Eng⸗ 
land zu entweichen; ich verſetzte: um Zeit zu gewinnen, 
brauchte ich vor Allem 10,000 Fr., um einen Polizeiagenten 
zu beſtechen; Pater Bigot ſtellte mir hierauf Staatspapiere 
im Werth von 110,000 Fr. zu; bamit verfeben madte ich 
auf den Weg nah England.” Auf die Inſtanz des 

n: „Sie haben ſich alfo für die Jefniten 
aufgeopfert, indem Sie die 110,000 Franken 
mitnahmen?“ antwortete Affenaer: „„Diefe Summe war, 
nad meiner Anſicht, nicht einmal eine zureihende Com— 
enfation meiner Flucht nad London;“ und ald der Prä- 
ent weiter fragte: „Welches Intereſſe hatten die Yefuiten, 
Sie zu hindern, nah Belgien abzugeben und ihren Proceß 
wieder aufzunehmen ?” erwiederte der Angeflagte mit bedeu⸗ 
tungsvollem Accent: „Man muß unterftellen, daß die Bäter 
Jeſuiten in biefer Angelegenbeit eine ganz andere Mei— 
nung unterbielten, ald Sie, Herr Präfident.” — Aus ber 
Bernebmlaffung ded Zeugen Moirez ift nur anzufühs 
ven, daß er im Allgemeinen die Angaben Affenaer’s für 
unwabr erflärt, im Befondern aber bie EN eime Comp— 
tabilität auf's beftimmtefte in Abrebe ftellt. „Wir haben” — 
äußert er — „nie andere Rechnungsbücher geführt, ale bie, 
welche ſich in ben Händen der Gerichte befinden; es find bieß 
die von Affenaer felbft geführten Bücher, in welchen ſich unfere 
geringften Gefchäfte eingezeichnet finden.” — Neben biefer 
ernften Procebur bilden vie Ausſagen ber verſchiedenen als 
Zeugen vorgeforderten Frauensperſonen einen fonberbaren 
Gontraft ; fie ſtimmen alle darin überein, daß Affenaer in 
feinen Berhältniffen zu ihnen fih fie ein reiher Mann ber 
nommen babe, dem nichts zu theuer ift; feine Verſchwen⸗ 
dung fannte feine Grenzen; dad war den „Artistes dra- 
matiques” vom Palais Royal ebem recht. Unbegreiflich bleibt 
nur, wie Affenaer, der Commis mit 1800 Fr. Gehalt, jeln 
Weſen mehrere Jahre forttreiben konnte, ohne daß feine 
Borgefepten Argwohn regen. Ueber diefen Punkt 
erlangt man aud aus dem Verhoͤr vor dem Affifenhof kei⸗ 


nen Aufſchluß. 
Großbritannien. 


** London, 7. April. Die Duartalüberfiht ber 
Staatseinnahme bietet ein fehr günftiges Refultat. Das 
am 5. Aprif zu Ende gebenbe Kinanziabr zeigt im Vergleich 
mit dem vorangegangenen, das an fih fhen eines ber ein- 
träglichften war, eine Mebreinnahme von 1,410,726 Pfb. 


Sterl.; gegen das correfpondirende Quartal‘ von 1843/44 
ehalten, ergibt fih ein Plus von 572,165 Pfd., was um 
o mehr zu verwundern if, ald fih die Zolleinnahme in 

(ge der ermäßigten Anfäge in dem einen Quartal um 

1,941 Pfo. Sterl. vermindert bat. 

— Dr. Rolf, der zu Bodhara war, ift auf Malta 
angefommen; er wird in einigen Tagen bier eintreffen; ber 
englifhe Botihafter zu Konitantinopel, Sir Stratforb Gans 
ning, bat ihm ganz freie Fabrt nad England ausgewirkt. — 

— Nah einem Ir zart eingefleideten Artikel der „Mor: 
ningpoſt“ befindet fih die Königin Victoria wieber in ber 

nung. „Es maht und großes Bergnügen, 2* zu 
tönnen, daß Ihrer Majeſtät und des Prinzen Albert Beſuch 
auf der Schwefterinfel beftimmt im Yaufe des bevorftebenden 
Sommers ftattfinden wird. Die —— bat ſchon ſeit län⸗ 
erer Zeit ſehnlich gewünſcht, dieſen Theil ihres Reichs zu 
—— Umſtände, auf die ed unnoͤthig wäre mehr als nur 
anbeutend einzugeben, ſcheinen bie baldige Ausführung des 
Vorhabens räthlih zu machen.“ 

— Aus Buenos Apres vom 25. Januar ift Nachricht 
eingegangen, daß der Dictator Rofas die gefeggebende Ber- 
fammfung ber Argentinifhen Repubfif eröfnet at. In ber 
bei diefem Anlaß gebaltenen Rede beſchwert ſich Roſas über 
den englifhen Admiral Purvis, ale der fih in ber Montes 
videoangelegenbeit feindfelig gegen Buenos Apres bezeigt 
babe; auch mit dem Gommandanten der franzoͤſiſchen Stas 
tion im Ya Data ift Rofas nicht zufrieden, und ſelbſt mit 
den Bereinten Staaten bat er fid überworfen. Der innere 
Zuftand bed Landes wird als blühend gefchildert. 

— In der geftrigen Sigung bed Oberhaufes hielt Lord 
Brougham eine re gegen das Eifenbahnfieber. 
Um der Sade auf den Grund zu geben, flellte er den An— 
trag auf Vorlegung —— Notizen: Zahl der in ben letz⸗ 
ten yenn Parlamentsfeffionen durchgegangenen Eiſenbahnbills; 
Zahl der in dieſem Augenblick noch ſchwebenden Bills; Zahl 
der Eiſenbahnplane, welche von der Commiſſion des Hans 
delsbureaus zur Beachtung empfohlen ſind; Belauf der auf 
bereits concedirte Bahnen eingezahlten Actienbeträge. „Ich 
gehöre” — ſagte der Er⸗Lordkanzler — „zu denen, die nur mit 
der größten Beforgnig und Unrube die Speculationsmwuth 
feben, welde Alle ergriffen bat, fowohl bie, welche Capital 
und Erevit befigen, ald die, welche weder mit dem einen 
noch mit dem andern verfeben, aber von der Luft, in Eifens 
bahnactien zu fpielen, befallen find. Ich fürchte, die Wirfung 
diefed wilden Treibend wird fehr nadtheilig für den Credit 
und bie Hülfäquellen unferes Landes ausfallen. In den 
— 1825 und 1826, als ſich eine ähnliche Speculations⸗ 
raſerei verbreitet hatte, trat Lord Liverpool, damals 
an der Spitze der Regierung, im Parlament auf, ſeine 
warnende Stimme zu erheben. Sollte es nicht an der 
Zeit ſeyn, auch jegt zu erflären, wie Lord Liverpool gethan, 
daß die Speculanten, wenn ihre Unternehmungen ſcheiter⸗ 
ten, nie und unter feinen Umftänden Beiftand von ber Res 
gierung zu erwarten hätten ? Als 1826 die Kataſtrophe ein- 
trat, bemerkte Lord Liverpool im Parlament, bie Krifis in 
ben Hantelöverhältniffen ſey gar nicht 9 verwundern, die⸗ 
weil ja durch die Operationen der Actiencompagnien 17 
Mitt Pfd. St. dem Mercantilumlauf entzogen worden ſeyen. 
Nah einer mir zugegangenen autbentijchen Mittbeilung 
werben aber, wenn auch nur einige der neuen Eifenbahnen 
Eonceffion erlangen, nicht fiebenzebn, fondern hundert⸗ 
dreißig Million Pfund Sterl. im Yauf mehrerer 
Jahre auf diefe Speculationen verwendet werben müffen.“ 


Dänemark. 


Kopenhagen, 5. April. (A. M.) Bei rue] hläger’s 
Anwefenheit in Paris warb er vor feiner Abreife durch ein 
Feft der dort anwefenden Sfandinavier überrafht, die fi 
beeiferten, ihn in gebundener und ungebundener Rebe zu bes 
rüßen, und biefe Gelegenheit nicht vorübergeben ließen, ihres 
Baterlandes in vielfahen Toaften zu gedenken; Debleniclä- 
gerfelbft machte ben Anfang mit einem Toaft für die Schwer 
den, mit Bezug auf ihre Heldenthaten im IOjährigen Kriege. 
Darauf ward der Fräftigen Söhne Norwegens gedacht und 
mit Jubel auf die Einigkeit des Nordens u ge an 
deſſen Bereinigung man nicht zweifeln könne, Dan brüdte 
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dabei die Hoffnung aus, ed werde mit den norbifhen Völfern 
geben, wie oft mit Brüdern einer Familie, die fih im Kna— 
benalter jfchlagen, um im Mannesalter defto ehrlicher und 
treuer zufammen zu balten, 

Hadersleben. „Dannevirfe” hat nun den „Proteſt von 
Seiten des ſchleswig'ſchen Vereins gegen die fogenannte 
Berwahrungsacte der bolfteinifhen Ständeverfammlung vom 
20. December und gegen die Einmifhung deutſcher Stände: 
verfammlungen in bie ſchleswig'ſchen u ———— mit- 
getheilt. Es wird hinzugefügt, daß _berfelbe in der General- 
verjammlung vom 10. März einftimmig angenommen und 
die Beröffentfihung deffelben ſowohl in der Driginalfprade 
als auch in einer deutſchen Leberfegung beſchloſſen fey. Leg: 
tere finder fid in der „Flensb. Zeitung”. 


Shwei;. 

Die von der Tagfagung niedergeſetzte Gommilfion bat 
fih dahin vereinigt, Hr einmal in der auf beute einberufe- 
nen Sigung nur diejenigen Anträge vorzulegen, welche als 
befonbers dringend erfcheinen. Es jind folgende 5 Vorfchläge. 

I. (Einftimmiger Antrag.) Die eidgenöffiihe Tagfagung : 
% der Abſicht, diejenigen up zu treffen, welche in 

olge ber neueften Ereigniffe im Kanton Luzern für Hanbd- 
habung und Sicherung des Landfriedens im Hinblid auf die 
in einem großen Theil der Bevölferung herrſchende Aufre- 

ung ald notbwendig und zwedmäßig erfdeinen, nah Prü- 
ung bes Berichts der eidgenöffiihen Commiſſarien und ber 
Anträge der am 5. April a. c. niedergefegten Commiffion, — 
beſchließt: 1) Die eidgenöffifhen Kommiffarien werden da— 
rauf binwirfen, daß im Sinn bed von ber Taglagung ge: 
faßten Befchluffes, betreffend die Freifhaaren (d. d. 20. März 
a. c.) unverzüglich noch notbwendige Verfügungen 
getroffen werben, um ben Yandfrieden gegen jede neue Stö- 
rung zu fihern. Sie werben namentlih darauf bringen, 
daß politifhen Flüchtlingen aus dem Kanton Luzern bis auf 
eine angem-fjene Entfernung von den Grenzen jenes Kan: 
tond Fein Aufenthalt geftattet werde. Zwei eidgenöſſiſche 
Gommiffarien werben dafür forgen, baß ber vorftebende 
Auftrag fofort feine Vollziehung findet. 2) Der Borort ift 
beauftragt, darüber zu wachen nnd nöthigenfalls darauf bin- 
uwirfen, daß ber erwähnte Beihluß in Beziehung auf die 
Sreifchanten in allen Kantonen genaue Bolljiebung finde. 
Er wirb hierüber der bevorftebenden ordentlihen Tagfagung 
Bericht erftatten. 

II. Antrag von 4 Mitgliedern: (Bürgermeifter Dr. Fur: 
rer, RR. Weber, Präftdent Dr. Kern und Landammann 
Blumer,) Die eidgenöffige Zogfagung, erwägend, baf ed in 
ber Pfliht der Tagfagung liegt, vor Allem babin zu wirken, 
daß die in einem En Theil der fhweizeriihen Bevöllke⸗ 
rung hetrſchende Aufregung nicht noch mehr gefteigert wird; 
erwägend ferner, daß durch firenge Ausübung des Strafs 
rechts gegen die bei den neueften Greigniffen im Kanton Lu⸗ 
ern hibeiti ten der Frieden im Innern ber Eidgenofien- 
Haft neuerdings gefährdet werben fönnte, nad Prüfung des 
Berichts der eidgenöffiihen Gommiffarien und bes Antrags 
der am 5. April a. e. niedergefegten Commiſſion — beſchließt: 
1) Der hohe Stand Yugern wird dringend eingeladen, in 
Degiehung auf die Greiguile vom December 1844 und vom 
März und April 1845 Amneftie oder gen u ers 
theifen und, infofern Tobesurtbeile gefällt werden jollten, 
denfelben jedenfalls feine Bollziebung zu geben. 2) Zwei 
eibgenöfliihe Commiffarien werden biefen Beſchluß ben Be- 
börden des Kantons Luzern mittbeilen und benfelben per- 
ſönlich nachdruckſam unterftügen. Eine Minorität (Präfident 
Müller) bringt einen befondern Borihlag, worin Ertheilun 
von Amneftie, foweit ed immer tbunlich fey, freundeidgenöf- 
fifh empfohlen wird. Die zwei andern Mitglieder (Land⸗ 
ammann Schmid und Staatsratb Calame) fimmen weder 
für den einen noch ben andern Antrag. 

111. (Einftimmiger Antrag.) Die eidgenöffiihe Tagfasung, 
nah Prüfung des Berichts und Antrags der am 5. April 
niedergefegten Commiſſion — beſchließt? 1) Zu Beitreitung 
ber Koften für bie in eidgenöffifshem Dienft ftehenden Trup⸗ 
pen ift dem eidgenöffifhen Kriegörath einftweilen ein Eredit 
von 250,000 Frk. auf den eibgenöffiihen Kriegsfonds ie 
wiefen; wobei fpäter allfällig nothwendig werdende Berfü- 





gungen der Tagiagung vorbehalten bleiben. 2) ber Borort 
iſt mit der Vollziehung dieſes Beſchluſſes beauftragt. 
VY. Einſtimmiger Antrag.) Die eidgenöſſiſche Tägſatzung: 
Nah Anhörung des Berichts und Antrags der am 5. April 
| niedergefegten Commiſſion — beſchließt: 1) Die in Folge 
des vom Vorort verfügten Truppenaufgebots getroffenen 
Wahlen ber eidgenöſſiſchen Commiffarien des Oberbefebld> 
baberd und bes Chefs des Generalſtabs nah Inhalt des 
vorörtlihen Berihts vom 4. April 19845 werden von der 
Zagfagung beftätigt. 2) Der eidgenöffiihe Kriegsrath wird 
beauftragt, von ben Truppen ber beiden Divifionen Zimmerli 
und Gmür einen Dritebeil zu entlaffen, fo bald das Trups 
pencorps, weldes die Brigade Zelger zu bilden beftimmt iſt, 
entlaffen wird, Bei theilweifer Entlaffung bes legtern ſoll 
fofort eine verbältnißmäßige Reduction der erften eintreten. 
3) Die zwei eidgenoͤſſiſchen Commiffarien werden unverzüg- 
lich nad den Gantonnements ber cidgenöffiihen Truppen 
abreifen und bis anfangs der nädhftfünftigen Woche in Be- 
zug auf weitere Reduction der Truppen ber Tagfagung Be- 


richt eritatten. 

V. Antrag von 4 Mitgliedern (HH. Furrer, Weber, 
Kern und Blumer.) Die eidgenöfiihe Tagfagung: Nach 
Anbörung des Berichts und — der am April 
a. e niedergeſetzten Commiſſion — beſchließt: 1) Die b. 
Stände Margau, Teffin und Wallis werden dringend einge: 
faden, in Beziehung auf die politifchen Ereigniſſe, die in 
den legten Jahren in dieſen Kantonen fattgefunden bäs 
ben, Amneftie oder Begnabigung zu eribeilen. 25 Der eid⸗ 
en. Borbrt ift beauftragt, dieſen Beſchluß den betreffenden 
. Ständen zu Beau zu bringen, 


Deutfdland, 


Berlin, 6. Aprif. (N. E.) Diefer Tage fam ein Burfche 
aus Straußberg bier an, ber vor kurzem aus bem biefigen 
Gefängniß entlaffen war, flellte fih im Schloßbof auf und 
warf mit Steinen nah den Fenftern. Die polizeiliche Unters 
fuhung bat —* daß lediglich die Abſicht, wieder in das 
Gefängniß zu fommen, den jungen Menſchen zu jener That 
vermochte. Die Sade drang fr entftellt in das Publikum; 
man fprah von einem neuen Attentat; wir glauben aber 
verfihern zu fönnen, daß jene Angelegenheit ſich fo verbält, 
wie wir eben erzählt. — Hr. Schlöffel_befindet fi in dem 
biefigen Hauspogteigefängniß, wo eine Griminalnnterfuchun 
über ihn verhängt if. ter ben Anflagepunften fell fi 
auch das Moment befinden, daß er Unterthanen überrebet, 
dem Staate die Abgaben zu verweigern. Sonft befindet 
fih weder aus Schlejien noch aus irgend einer andern Pro— 
vinz hier ein wegen politifher Urfachen ann Ge⸗ 
—— Matthis iſt in Schleſien vollauf beſchäftigt. Die 

einung wohlunterrichteter Perſonen geht babin, daß es 
fi bei jenen Angelegenbeiten mehr um bie Erledigung ein« 
gegangener Denunciationen handle, ald um einen wirflid 
vorhandenen Thatbeſtand. 

erlin, 6. April. (S. M.) Zur Verbreitung guter 
Bolfefhriften unter ben üntern Klaffen wird nun auch 
bei und Einiges getban, wenn glei es nur ein ſchwacher 
Anfang if. Es if in der That unglaublih, welche Mafle 
ven entfittlichenden Flugſchriften und Rlugblättern,, von bes 
nen oft nicht zu erratben ift, welche Winfelpreffe fie gedruckt 
babe, beim Bolfe angetroffen werben. Gegen biefe Uebelſtände 
würde ſich ein Theil der Thätigfeit bed Vereins für die arbei- 
tenden Klaffen mit Eifer zu richten haben, fobald ihm dieſe 
nur zu entwideln geftattet ſeyn wirb, alfein bis jegt ift dazu. 
noch immer geringe Ausfiht; ja nah dem, was von dem 
Berbot eines jolden Bereind von der Saar gemeldet wird, 
verſtärkt jih nur die Beforgnig, daß aud dem unferigen 
nichts Beſſeres bevorfteht. — Es ift nun wirklich hier unter 
Genehmigung ber Polizei ein Burean errichtet zur unent« 
eltlihen Ratbeertbeilung und Anfertigung von Schriften: 
fir die Armen ber Arbeiterffaffe.e — Bon ber Leipziger 
Meſſe melden unfere Kaufleute, daß fie unter ben befle- 
— Verhältniſſen im Ganzen ſich gut anlaſſe. Die Käu— 
er ſind in ziemlicher Anzahl da, — will man einen wei⸗ 
tern Aufſchwung der Zollvereinsinduſtrie und ein theilweiſes 
Verdrängen der fremden wahrnehmen. 


Ertrabeilage 
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Samftag, den 12. April 18%. 





Frankreid, 

** Paris, 9, April. Stand der Rente. 5pCt. 117. 60. — 
3pC1. 85. 99. — 5pCt. Span. 40. — Neue 3pCt. 414.— 
Paflive 74. — 5pCt. Portug. 66. — Xetien der Banf von 
Kranfreih 3215. — St. Germain-Cifenbabn 1140. — Ber: 
failfes, rechtes Ufer 555. — Yinfes Ufer 309, — Warid-Drr 
leans 1225. -— ParisrNouen 1112. 509. — Orleans⸗Bor⸗ 
deaur 730. — Orleans-Vierzon 895. — Nouen-bavre 940. 
— Marfeille-Aviguen 1060. — StraßsburgsBafel ILL. 25. 
Die Rentenstirung bat fich beute feit gebalten; in Eiſenbahn 
actien dauerte der panifche Schreden fort; die meiſten Gattun— 
gen-diefer Effecten find unverfäufiich ‚die Courſe blieben nominal. 

— Die Verbandlüngen in dem Proceß Affenaer wur 
ben heute vor Dein Nififengerict beendigt; der Spruch der 
Geſchwornen wird erſt ſpat Abends befannt werden, 

— Die Pairsfammer bat geftern bie Beratbung uber das 
Colonialregime forsgefegt. 

— Der Herzog von Montpenfier iſt nad Algerien abgereift. 

— Der türkifhe Botschafter gibt am 19. April cin großes 
Feſt, Den Geburtstag feines Souveräns, des Großiultand 
Abdul Medſchid, der in fein 23. Zabr tritt, zu feiern. 

— Es find vier neue Pairs ernannt worden: Vice 
Admiral Grivel, Pedre Yacaze, Generaflieutenant 
Marbot und der Herzog von Choifeul-Praslin. 

— Man erfährt, daß in Folge der Gonferenzen zu Lon— 
bon die englifhe und die franzöfifhe Regierung übereinge: 
kommen find, Das Durdfuhbungsredt vorläufig auf 
zwei Jabre zu fuspendiren. 


Deutfhland 


* * Derlis, 7. April. Schon feit dem Anfang der vorigen 
Woche gewährt unjere Hauptitadt wieder cin ſehr erfreüli— 
ches, febentiges Bild der Thätigfeit, Wir feben vielfache 
Berfhönerungen unferer Hauptftadt wieder beginnen, und Neu« 
bauten, die der Winter unterbrochen batte, fortiegen. Das 
neue Opernhaus ſchon vollendet und benust, wird, wie wir 
bören, erſt im Herbft noch in feinem Innern einige als 
notbwendig befundene Veränderungen erbalten, wahrend 
man vorber und zwar in ben näditen Monaten dergleichen 
im königl. Schahfpielbaufe verzunebmen gedenft und baber zu 
biefem Jwed daſſelbe auf einige Zeit lang ſchließen muß. Das 
neue Muſeum gebt jeiner Bollendung mit raſchen Schritten ent» 
gegen. Der große neue Juftigpalait, das Füniylide Stadtge— 
richt, ebenfalls ſchon weit in der Auffübrung vorgeſchritten, ſoll 
im Jahre 1846 vollftändig beender ſeyn. Die Terraifen anı 
fönial. Schloffe, geſchmückt an ihren Zugängen durch die 
colojfalen Figuren ber Pferdebändiger, welde der Kaiſer von 
Rußland feinem erbabenen Schwager zum Geſchenk jandte, 
werden ſchon im biefem Frühjahr mit ver dazu beſtimmten 
foitbaren Orangerie befegt werden. Der Wilbelmoplatz, bis 
jest nur geſchmückt durch die Bildſäulen der Helden aus den 
Zeiten Friedrid’d des Großen, ift in eine große Gartenans 
lage verwandelt, die jest fhon in ibren Außeren Formen 
ſehr angenebm bervortritt. Das Striegsminifterium, früber 
ber Palaft eines Kürften von Neunk, ſchon eines der anjebn- 
lichften Wohngebäude der Hauptſiadt, erbält durch einen 

"Neubau und die Auffegung einer Etage eine bedeutende 
Vergrößerung, Erweiterung und Berfhönerung, und wird zu 
einem Haupiſchmuck ber Peipziger Straße, Die jest einen der 
Haupteingänge zur Refidenz bildet. Somit verjüngt und 
chmuͤgt ſich die Stadt Berfin immer mebr, nur die Aufttellung 
er Biltfäulen ibrer Berfünger und Verſchönerer, der 
Könige Friedrich U. und Friedrich Wilhelm EIT.; verzögert 


ih neh immer. — In Beziepung auf bie confeffionelfen 
Bewegungen unferer Zeit bat ſich bis diefen Augenblick 
in ber Art und Weife, wie fie von chen herab betrach⸗ 
tet werden, noch Nichts geändert. Man ſcheint von Sei— 
ten ber Staatsbebörde jeden mit vollkommener Gewiſſens— 
und Gfaubensfreibeit gewähren zu laffen,, ohne für jetzt 
unmittelbare Notiz davon zu nepmen. Die Gommuumnale 
behörten feinen Dagegen überall fehr bereitwillig, da büffs 
reich und erleichternd beisufpringen, wo ihre Vermittelung 
oder Mitwirkung von den neuen Gemeinden in Anfprud 
enemmen wird, Kine neue nicht unerwartete Erſcheinun 
sit bie Reaction unter den biejigen Jeracliten, angefacht dur 
Herrn Stern, der für den Kreis feiner Verehrer für das 
gilt, was Ronge bei den Deutſch⸗Katholiſchen und den febr zabl« 
reihen Epangeliſchen ift, welde mit großem Eifer für diefe 
Sache auftreten, obne in confeffteneller Beziehung dabei bes 
tbeiligt zu feyn. Die Zahl der neuen israclitiihen Reformer 
it bier zwar ned ſehr Hein, aber jie hat, wie man bört, 
auch auswärts viele Anhänger gefunden. — Gleich nad) 
ter Beendigung eines jeden ber Yandtage erivartet man 
bier den beireffenden königl. Commiſſarius und den Lands 
agsmarſchall. Der Yanbtagsmarfhall der Provinz Sachfen, 
Graf von Zeh, verweilt fen feit einigen Tagen hier. — 
Die mercantiliihen Conferenzen werten bier fleifiz fortges 
jegt und twir feben nah und nad) immer mebr angejchene 
Induftrielle bier eintreffen, um in den verfdhtedenen IZweis 
en der Handels- und Fabrikthätigkeit, an den Berathungen 
beit zu nehmen, — Bon ber rutfifchen Grenze ber wurbe 
fen vor einigen Tagen dem Gerüdt widerfprocen, daß ein 
Berbet der Örtreideausfuhr im Königreih Velen ergangen 
ſey, und heute erwäbnen unfere Zeitungen, wie es ſcheim in . 
officiellem Wege, die Grundloſigkeit jenes Gerüchtes. Dar 
gegen beftätigen jih die Angaben, welche fi aufeinige Ber- 
febroerleichterungen auf dem langen Grenzjuje be;ieben. 
Wenn durch jene Bereinigung der Indufiriellen un) durd 
die Anweſenheit einer großen Anzapl von Bevellmäcrigten 
für die Fortſetzung ber mercantiliſch-politiſchen Unterbandluns 
gen, aud durch die Anweſenheit der Abgeordneten der Land⸗ 
jtände, der laufende Monat eine stehe Anzahl audgezeich- 
neter Fremden bier vereinigt, fo wird fih die Anzahl der: 
jelben noch um ein bedeutendes am Aufange des nächſten 
Monats vermebren, wo für Die Mitglieder des landwirth- 
ſchaftlichen Vereins und für die dazu einzelabenen Sife 
eine Mafje von Duartieren in Beihlag genommen worden 
jund. Das prachtvolle Kroll'ſche Vocal üt für Die Berfammlungen 
des Vereins und zwar in ben Tagen vom 15. bis 17, Mai 
gemiethet. Es dürfte fih wohl in wenig Hauptftädten ein 
jo paſſendes Local wie dieſes zu ſolchem Zwede finden. Die 
weiten Riume vor dem Grablieiment, in welchen, im Gans 
zen mit wenig Olüd, die fg. iralienifhen Nächte gefeiert 
wurden, werden wie man bört zur Ausſtellung von Äcker— 
geräthen und zu der Thierſchau benutzt fepn. 
Börjeuberidte, 

= Rranffurt, 11. April. Die Öterr, Aclien ſind heute in Rolge 
böberer Wiener Courſe auch bier etwas geitiegen und wurden bie 
2015 N. bezahlt. Doll. Integrale waren ebenfalls etwas beliebter 
und bis 63,%, bezahlt. Die übrigen Fonds behaupteten ihren Stand 
punkt. Bon Eijendabnartien waren Nordbahn zu 103) & bei vie- 
lem Umſatz und blieben Solche 103} Br.; Berb, 112.5; Maim-Lud- 
wigepafen 1074.3 Kurbeſſ. Leoſe wurden bis 422 berabgerrüdt, zu 
welchem Courſe ſie Geld blieben. Bar. Loofe 401 B., — 10 G. 
Sardin. Looſe 40 B. 

Madrid, 3. April, 


IpFt. 352, — Sp 25%. 


Benachrichtigungen. 


(512) VBefanntmachung. 


Bei der beute —— zwölften Verlooſung der Her⸗ 
zoglich Sachſen⸗Meiningenſchen 34 procentigen Staatsſchuld⸗ 

€ nachverzeichnete, der bequemeren Ueberſicht halber 
in die Zahlenfolge gebrachten Nummern gezogen worden: 

Lit. F. à 1000 fl. No. 71. 95. 130. 146. 179. 184. 242. 
448. 497. 526. 673. 775. 956. 1056. 1083. 1155. 1169. 
1346. 1351. 1454. 1413. 1521. 1605. 1775, 

Lit. G. & 500 fl. No. AT. 148. 180. 190. 280. 282. 452, 
467. 529. 544. 566. 578. 626. 650. 784. 847. 940. 977. 
1039. 1126. 1263. 1341. 1430. 1474. 1505. 1545. 1666, 
182%0. 1841. 1830. 1968. 2053. 2068. 2212. 2272. 2372. 
2433. 2488, 2503. 2592. 23615. 2654. 2774. 2827. 2989, 
3270. 3386. 3512. 3565. 3832. 3869. 3878. 3937. 

it, U. a 200 fl. Ne. 16. 67. 157. 204. 233. 274. 329. 
388 408. 611. 6%. 634. 688. 737. 740. 768. 886. 923. 
933. 1038. 1046. 1140. 1171. 1432. 2009. 2226. 2236. 
2241. 2291. 2362. 2427. 2471. 2502. 2523. 2768. 2771. 
3110. 3140. 3246. 3272. 3326. 3416. 3438. 3509. 3697. 
3722 3748. 3790. 3833. 

Wir bringen dieß zur Öffentlichen Kenntniß mit dem Ber 
merfen, daß 

1) die gezogenen Nummern der Staatefhuldbriefe vom 1. 

Detober 1845 an, auf Präientation, wenn fie auf den 
Inhaber ausgefellt, oder wo fie auf den Namen eines beſon⸗ 
deren Staategläubigers infcribirt worden find, gegen Duits 
tung bejfelben auf dem Staatefhuldbrieie, bei der hie⸗ 
figen Staatdfchuldentilgungsfafie ausbezahlt werden; 

2) daß zugleih mit dem Staatsihuldbriefe die fämmtlichen 

noch nicht fälligen Zinsabfchnitte und bie Zindleifte ab» 
gegeben werben müffen, widrigenfalld deren Beirag 
zutüdbehalten wird, und 

3) baß die ausgelooften Staatsjchulbbriefe mit dem 1. Des 

tober, — ein taufend acht bundert drei und fünfzig — 
verjähren und der Eigentbümer, rüdjihtlid Inhaber 
berjelben nach dem 1. Detober 1853 feine Anſprüche 
mehr an bie Staatdfaffe darauf begründen kann. 

Meiningen, am 1. April 1845. = 
Die Herzogl. Staatsfhuldentilgungs-Eommiffion. 

Blomeyer. DB. Trinde. 


Anzeige und Bitte. 





(476) 


Aland in recht große Noth geraten find. Dur die anerfennunges 
werthe Bürforge der wohllöbl. Spendeſection und wohllöbl. Zuth. 
Almofentaftens, fowie durh Gaben theilnehmender Menfchenfreunde 
find die Unterzeichneten in den Staud gefeßt worben, der augenblid- 


.| Gen Roth der Sacfenhäufer Armen durch Darreihung von Lebens ⸗ 


mitteln und Holz die geeignete Abhülfe zu verſchaffen. Die voraus- 
ſichtlichen nachtheiligen Folgen der a großen Ueberſchwem · 
mung erſordern jedoch "a Öhntihe Hülfe. Es find nit allein 
die durch das Wafler befihädigten Wohnungen herzurichten, ſondern 
es find vorzugeweiſe auch die arbeitiamen Gärtner zu berüdfchtigen, 
melde nad dem lang andauernden Winter durch die Berheerungen 
bes Waſſers um- eine ganze Ernte nelommen find, Es ergebi daber 
an unfere im Wohlthun und Mittheilen nie ermüdenden hodverchrten 
Mitbürger die eben fo dringende als freundlide Bitte, ven Unter 
zeichneten Gaben ber Menfhenliche de gewiſſendaften Berthellung an 
bie durch ben ungewöbnlich hoben Waſſerſtand beſchädigten Bewohner 
Sachſenhauſens geneigteh überfenden zu wollen. 


(Außer ben ergebenf Unterzeichneten, wird aud Perr Joh. Phil. 
Sharff-Böding, behufs größerer Erleichterung ber Einfendung 
für die verebrlihen Bewohner Aranffurte, Spenden für den ber 


eye — Zwed dankbarlichſt entgegenzumehmen die Gewogen · 
t en. 
Sachſenhauſen, am 1. April 1845. 
Erras, Major und Borfieher löbl. 13. Duartiers. 
. 8. Th. Brefenius, PMarser. 
erlehrer Jeckel, Borfieher der Armen-Tommiffion. 
Roller, Major und Borftand löbl. 14. Quartiere. 
3. B. Rumbler, Borfleder der Armen+ Eommiffion. 
8. Wehner, Pfarrer. 


Auch vie, Rebaction der Oberpoftamiszeitung erklärt ſich bereit, 
Spenden zur Uebermittlung an die vorfichend unterzeichneten Derren 
anzunehmen. Das Büreau ber Redartiom befindet fid im Hinterhaus 
des ehemaligen Weidenhofes D. 34. 


[495] Bei Fr. Wilh. Grunow in Leipzig if fo eben erſchlenen 
und in ber Hermann ſchen Buchhandlung in Frankfurt (Zeil Kit. H. 
Kr, 6 dem römifhen Kaifer gegenüber) ju haben: 


Aus der Kaferne. 


Mempiren 
# j eines 
öflerreihifhen Militairs. 
Herausgegeben 
von 
Stephan Thurm. 
2 Theile, elegant geh. 33* Tplr. — 5 Bl. Eonp,» Dije, 


Diefe Memolren, aus der Feder eines genialen Soldaten, der Wahr- 
beitdliebe mit Humor und die fhärffte Satpre mit riner Raivetät ä 
la Boccaccio vereinigt, find ald Roman rben fo originell und anzie- 
bend, wie von Wichtigleit in politifher Beziehung. Kleine Brudfiude 


Es if befannt, baf viele Bewohner unferer geliebten Baterflabt ! daraus, in den „Brengboten 1844” mitgeipeilt, haben allgemeines 
und indbefondere Sachfenpaufens durch dem ungewöhnlich hohen Wafler- | Auffepen erregt. n 


[441] 


im Entrefol zu vermiethen. 


1527] Wegen BVerfaufs des Ritter 
gutes Rommersdorf aus der Hand 
findet die auf den 6. Mai d. 3. 
angefündigte öffentliche Berfleigerung 
vefielben nunmehr wicht Statt. 

Rommerdvorf am Rhein, ven 3. 
Aprif 1815. 





Kaatzen Album. 








[534] 
ben) n Aachen find erſchlenen und in ber 

ndreäifhen Buhhanblung in Branffurt a. 
DM. zu haben: 


Nachdem 
Apoſtoliſche Sirtenftimmen, Nr. 2 


Im Türkenfchuß auf der Zeil 
ift ein großer Laden gleiher Erde, fodann find 2 große Zimmer im erflen 
Stod, welche ſich für ein Geſchaͤfts⸗Local eignen, und 3 Meine Zimmer 


bigften Herren Biſchofs von Mainz f. 
d. 3. 1845. 2 ſgr. Tr 

18, 26, 36 Heft mebft 
Beilagen für Leben, Kunft und Wiſ⸗ 
fen, mit Bildern und Mufifalien. Der 
Jahrgang von 12 


2. — fl. 3. 36 fr 





Edictallabung, 
ben Eoncursproceh über das Ber-| aleihartiger Pofen. 
mögen bes Wittwers Franz Doll weife eingetretenen Aufloſung der Körpermaffe 
in Poltum betr. 
1 Urthell vom heutigen über es Jahr im. 
das Vermögen des Rubrieaten der Toncurs⸗ 


fige befindlichen Vermögen feiner verftorbenen 
Ehefrau, Anne Marie geborne Pering, bilden 
wollen, aufgefordert, folde 
Montag den 19. Mai 1845, Bor 
mittags um 7 Uhr, 
babier vorzubringen, bei Bermeibung bes von 
ſelbſt eintrelenden Rechtenachthelles des Hus« 
ſchluſſes von der vorhandenen Mafle. 
Renntrod, ben 2, April 1845, 
Der. Rafl. Amt. 
mmerid. 





De] Unterm Gefirigen wurbe bei Ehrenthal, 
leſlgen Amtes, eine unbefannte männliche Leiche, 
5 Schuh 7 300 groß, geländet. Die Küße 
waren befleivet mit ledernen Riemenfguben 
ohne Nägel, und grauen wollenen Soden, rotb 
nezeibnet mit F. L. 6. Um ben Leib hingen 
die Fehen eines ſchwarztuchenen Rods und 
Nah der bereits theil ⸗ 


Heften koſtet Rihlr. 


die Beige ein halbes bis 
affer gelegen dabın. 
an erlucht, etwaige autanft über bie Per · 


zu ſchließen, m 


irtenbrief des hochwürdigſten Herrm pet erlannt worden if umd biefer auf das fon bes BVerunglüdten gefälhgr hierher mitzu- 


iſchoſs von Trier f. d. 3. 1845 
2 ſgr. TE 


t. * 
Ne. 3 Pirtenbricf des hochwär⸗ ehe 
— — 
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echtsmittel der Appellation verzichtet hat, fol theilen. 

"I werben nunmehr alle = * welche per · St. Goarshaufen, ben 4. April 1845." 
n 

und bem in beffen 


an bem Ber- ar Fe Feng 





102. — Soms 


Die Oberoo amtea⸗-Zetung eriqeint an ledem 
Haze Morzena umb Abende; mit dem Abentbblatt wird 
ledeewal dae Tenrerſattonablatt aursgegeben. 


Bbeonnemenrpreid+ gamgiährig 8A., haibjährig äf.s — —— 

im Aea Dnartal rines jeten Semeſters auch viertel» 2 va 

gisrlı h 2 M. d 
Behrliunsenm nehmen ale Perämtir des Im- 7 


uns Ausianbes an 


Frankfurter Ober 





Deutfdland. 


Bien. (Defr.B.) Ihre Maj. die Kaiferin-Mutter baben 
an das Gomite, welches fih in Folge der in Böhmen flatts 
gebabten Ueberſchwemmung zur Unterlügung der Rothleiden⸗ 
den in Prag gebildet hat, einen — von fünftauſend 
Gulden C. M. allergnädigſt zuſtellen zu laſſen geruht, wel⸗ 
cher ungefäumt ſeiner Defimmung zugeführt worden iſt. — 
Ei der großmütbigen Unterſtützung, welche allerböhft Se. 
Majeftät den tur die neueften Wafferverheerungen Beruns 

lüdten im Sönigreih Bohmen zujumenden geruhten, traten 
Ihre f. k. Hobeiten der durdlaudtigite Er herzog Franz 
Karl und die — Sophie an bie Spitze der Wohl⸗ 
tbäter, indem ber durch audpigfte Erzherzog den Detrag von 
viertaufend Gulden C. M., die Frau Erzberzogin aber jenen 
von eintaufend Gulden C. M. diefem milden Iwecke zu wid⸗ 
men und au Se kaiſerl. Hobeit den durchlauchtigſten Yanbes« 
chef Böhmens gelangen zu laffen gerubten, Unautgeforbert 
und bei der erften Stunde des Unglücks der Uferbemohner 
in Böhmen übergaben die Gefhäftsführer des Großhand⸗ 
lungshauſes S. M. Rothſchild, in Abwefenpeit bes Chefs, 
die Öroßbandlungsbäufer S. ©. Sina, Arnflein und 
Esfeles, dann Herrmann Todesch, jedes zehntaufend Gul ⸗ 
den C. M., dem Staatd- und Gonferengminifter Grafen 
v. Kolowrat und ed wurde die anfebnlihe Summe von 
vierzigtaufend Gufden_ungefäumt zur Verfügung des hoben 
bohmiſchen Yantespräfidiumd geftellt, 

Berlin, 9. April, Dem Vernehmen nad baben die hiefi- 
gen Sommunalbehörben beſchloſſen, die von Mitgliedern der 
über die Waifenangelegenbeit erwählten Deputation 
verfaßten Gutachten, gemäß $. 14 der Inftruction zur Städte: 
ordnung, vermittelt Abtrud zur Kenntniß des Publikums 
zu bringen und erft nachdem bie öffentliche Stimme fi hier 
über wird ausgefproden haben, über dieſe das Publifum fo 
ſehr interefjirende Angelegenheit definitiven Beſchluß zu faffen. 
Wie der bierdburh an den Tag gelegte Foriſchritt nur er 
freuen fann, fo Dürfen wir mit Zuverfiht erwarten, daß 
jener alfo berbeigeführte Beſchluß fegensreih auf mehr als 
3000 Waifen einwirken werde, deren Verpflegung ber hieſi⸗ 
gen Commune obliegt. , 

Berlin, 10, April, (B. N.) Geftern Bormittag um 10} 
Upr fand die erfte een | der Mitglieder der Kauf 
mannjchaftäcorporation zu ber $ ne des das Handels⸗ 
fhiedegericht betreffenden Entwurfs ftatt. Zu dem Verſamm⸗ 
lungsorte war ber untere nur eiwa 200 Perfonen faflende 
Börfenfaal beftimnt, während bie Zahl terjenigen, welche 
ihren Beitritt zu dem Gerichte bereits erklärt haben, 590 
beträgt. Es waren der Mangel an Raum, jo wie auch an 
gehörigen Sigen Urbelftände, welche von vorn herein flörend 
einroirkten und auch die ferneren Beratbungen verhinderten. 
Der Syndicug der Corporation, Juſtizrath Marchand, er 
öffnete die Berhanblung mit einen längern Vortrage, 
worin er die Punfte, worauf ed anfam, far entwidelte 
unb die Berathungen damit vorbereitete. Die erſte Debatte 
entfpann fih über die Frage, ob von dem Schiedsgericht 
noch eine Appellation ftatfinden folle oder nicht? wobei ber 
Raufmann Fe namentlich die Anfiht, daß jede Appel 
Iation ausgefchlofien bleiben ſolle, verfocht. Der Syndicus 





a rer 
= 


den 13. April 


Anzeigen aller Ari merken auigenamemen, 
Die Iufleratgebäßren- seragen für ‚bir 
Zetle Peret · Schriſi Ir, der Barıft Des polit. 
Erstes Et Briefe u ante Binde 
dearngen fir Die potit. Zeitung wu nad 
Ronveriartonabiarr rind: man an vie 
3 „‚Medartion ber Dberpoilsiurss Zeitung" gu 
etreiflren, 





—————— 


— 


oflamts - Beitung, 


und ber BVorfigende der Kaufmannsälteften befämpften bier 
felbe und es wurbe im weitern Berlaufe, namentlich bei der 
Enge und dem Umftande, daß fih bie einzelnen Redner 
nit verftändigen fonnten, der Wunfch allgemein und laut, 
die Berfammlung zu vertagen und in einem andern Locale, 
wo jeber feinen Platz bätte, fo bald wie möglid wieder 
aufzunehmen. Diefem Antrage mußte dann up Ari see 
werden und es wird mun Zeit und Ort ber Verſammlung 
öffentlich befannt gemadt werben. 

Bredlau, 31. März. (Schleſ. und Bresl, 3.) Im ber 
heutigen 3öften Sigung wurde die auf Anlaf mehrerer Pe- 
titionen geftellte Frage: Soll allerhöhften Oris um Erlaf 
eines Feefez⸗ und Geſtattung der Preßfreiheit gebeten 
werben? Mit 55 gegen 24 Stimmen zur Petition erhoben. 
Ein Deputirter der Ritterfchaft erklärte, * für eg 
Brage nur in der Hoffnung geflimmt, ein Amendement in 

etreff der Abfchaffung der fpigen Monopole der periobi- 
hen Preffe zur Abftimmung und Annahme zu bringen. Es 

ehe diefe Maßregel in nothwendigem Zufammenhange mit 
ber Preffreipeit und fey jene nicht ohne dieſe zu denken. 
Das nad kurzer Discufjion zur —— gebrachte Amen⸗ 
dement: in einer beſondern Adreſſe allerböchſten Orts zu 
bitten, reg N von bem Erlaß ber Preßgefese ſchon 
gegenwärtig alle Monopofe für bie manch refle aufzu⸗ 





heben, wurde mit überwiegender Stimmenmehrheit angenom⸗ 
men. Eine zweite und legte Frage des Ausſchuſſes: ob allerhoͤch _ 
ſten Orts um Anorbnungen gebeten werben fell, melde 
die Redartionen jeder Jeitſchrift verpflichten, die Ver— 
faffer aller Artifel über Thatſachen, Zuftinde oder Per— 
fonen bei Abdruck des Artikels jederzeit namhaft zu 
mahen? fand lebhaften ——— indem angeführt wurde, 
daß bie Berantmwortlichfeit der Retactoren als nambafter ver- 
tretungsfähiger Männer mebr werth fey, als bie eines oft 
obdfeuren Berfaffere, legterer bleibe ohnedieß Coinculpat, for 
bald der Revacteur ihn nenne. Diefer Antrag fey ber ge: 
fährlichfte, welcher gegen die Preffe gemacht werden fönne, 
Abgeieben von der Politik würden die a pie Mißbräuche 
— bleiben, weil die perfönlihen Berhältniffe dem 
Schrelber oft unüberfteiglihe Hinderniffe in den Weg legen 
würden. Der Redacteur würde nöthigenfalls feinen Namen 
nnter alle Artikel Kimi diefer Antrag würde im Preßgeſttz 
feine Erledigung finden, folle er aber 2 reifen „ohne 
Preßfreibeit, fo würden wir bald gar feine Preife mehr ha— 
ben. Gegen diefe Argumentation erhoben ſich jedoch zabl- 
reihe Stimmen. Wer von der einen Seite gi 9 vers 
fange, müffe fie auch von der andern zugefteben.. Nicht auf 
bie Strafe fommt es an, fondern ouf den Richterſtuhl der 
öffentliben Meinung, die den Verleumder treffen und den 
ruhigen Bürger fhügen werde, Wer den Muth bat, anzu⸗ 
fagen, muß auch den * haben, ſich zu nennen. Jedes 
—** fann umgangen werben, dagegen hat bie Geſetzgebung 
vorzubenfen, dieß zu verbindern. Nach diefer Debatte wurde 
die obige Frage mit 56 gegen 23 Stimmen angenemmen. 
Poſen, 7. April. her. 3.) In_der 22. Sigung beſchloß 
der Yandtag: dem Antrage auf Deffentlichfeit des Civil und 
Eriminafperfahrens feine Folge zu geben, gr mit AU 
ga 3 Stimmen, eine Petition wegen Geflattung ber 
effentlihfeit der Stadtversrdbnetenverfanms- 


lungen in ben Stäbten, wo dieß gewünfgt wird, an Se. 


1007 


Shwei;z. 


Der Rorort bringt mit Kreisichreiben vom 8. d. M. ben 
fämmtlihen Ständen eine Depeihe zur Kenntmif, welde 
am 25. März durch Hrn. Guizot an den Grafen v. Pon— 
toid geridtet und von dem k. franzöfifchen Geichäftsträger 
in der Schweiz Graf Reinhart unterm. 7, April in einer 
Privataubienz dem bermaligen Tagfagungspräfidenten Dr. 
Surrer in Abjchrift überreicht werden iſt. Dieſe Depeſche 
entbält diejenigen Aeußerungen, zu welden fih Hr. Guizot 
in Felge der ihm mitgetheilten Depeihen des Bürgermei- 
ſters Mouſſon an den eidgenöffifhen Geſchaͤftsträger in Pas 
ris, v. Tihann, vom 17. März, veranlaßt gefeben bat, Sie 
lautet, wie folgt: 

Hextn Graf ven Pontois! Paris, 25. März 1815. 

Herr Graf, id babe tie Depefche erbaltın, welche Sie mir bis zu 
Mr. 54 und bie zum 21. d.M. zu ſchreiben die Epre erwielen haben, 

& tin volllommen einverflanden mit ver Art und Weiſe, in der Sie 
ich ver Mittheilung an den Pr. Tagſa ungopraſidenten erledigt bar 
ben, womit ih Sie bezüglich der Freiſchaaren beauftragte, und ich 
babe nur zufrieden feyn können mit ver mündlichen Autwort, welche 
derfelbe Jonen ert*eilt hat. Es würde mir auch wirklich ctwas fhmer 
fallen, mir einen Brief zu erflären, welchen er an den Drn. eingenoi- 
fifhen Geibäfteträger ın Paris mit dem Auftrage geichr.eben bat, 
mir deufeiben vorzuleſen und mir eine Abfpriit deſſelben zuſtellen zu 
laffen, wenn ich nicht arnehme, daß er unter dem Eindrucke ber 
Aerherungen nat.ona'er Empfindlichkeit (des mimılestations des sus- 
ceptibilite nalionate) ariwrieben fep, welche meine Depeſche vom 3. 
d M., aber wahrlih ſehr mit Unrecht, gemedt bat, Ib fende Ihnen, 
Herr Graf, beitlesend eine Abſchrift dieſes immerhin ſehr angemefie- 
nen Söreibens deo Hrn. Prafpınien des Borories und will Ihnen 
r aleiher Zeit von der mündlichen Antwort Renntnif geben, welche 
ch Drn. v Tibann eribeitt. Ich babe ibm gleich Eingangs geſan, 
daf Sie bei dem EI pen bes Bororied ter gerreue Ausleger 
der unverbrüdhhdten Gefinnungen ver f, Regierung gemeien fepen, 
inden Sie vie feierlide Berfiterung ihrer Areunpihait für bie 
Sa weiz und ihrer tiefen Adtung vor dir Umabhänzigfeit ver Eidge · 
noſſenſchaft abargeben haben. Die Öriinnun en, jo babe ich deigeiägt, 
können nicht mißfannt werden, denn von ihnen find ſehr oft Bemeife 
tleiftet worden, und inedefondere fett 1830 bat de Regierung des 
önigs untır Umftänden, welde für die Schweiz entihervend war 
ren, all vie Theilnahme höchlich bezeugt, welde fie an der ängit« 
lichen Danppabung der Unatpäng’gkeit verfeiben nimmt. Weit cnt« 
fernt, durch ven Schritt, welden ich urterm 3. d. M. dem Wir» 
fandten des Könige vorgeſchrieben habe, diefer Unadhängigtet im 
mindeten Abbruch thun zu wollen, war es vielmehr unfere Abdficht, 
dadurch ver Schweiz ein neuts Zeihen ter freundfhaf.lihen Bes 
forgniffe (sollicitude amicale), melde fie uns einflöht, gu geben. 
Mas konnte am meiflen die äußere Yane der Schweiz; fomopl als 
Ihre innere Roplfaprt gefährden ? Unfeblbar der Auebtuch tes Bur- 
gerfrieged und der Anardie in ıhrem Innern Nun moblan, mar tad 
unbefugte Auftreten ungefeglih bewaffnete und ausgebobrner Sgaa- 
zen, we.che im Kanton Yuzern verſucht haben, durch Wewalt ipren 
eigenen Willen der gefeglihen Regierung aufjudrängen, ein gefunder 
und regeimäsiger Zufland der Ding: ? Bar die im Kanton Waadt 
durh den Auffland und tie matcrielle Gewalt durchgeſübhrte Revo'u- 
tion ein geſander und regeimäßiger Zutand ber Tinge ? Mußten 
nicht tie Kreunde ver Schweiz in derartien Thatſachen eine drodende 
Gefabr nit allein für den Frieden und die Sicherheit dieſes Landes, 
ſondern felbft für ven Fortbeſtand ver Eidgenoflenftaft feben, indem 
diefe auf fo unglüd.ige Weife in der linveriegbarteit des Bundes» 
Bertrags und in ver Unabrängizleit der Kantonalfouneränelät anje= 
taftet (atteinte) war? So lange bie Jefuitenfrage innert den Schran- 
fen einer unter den Kantonen regelmaßig und friedlich zu erörternden 
Ungelegenbeit hielt, hat bie Regierang des Königs, dem Grundſatzen, 
welche dieſelbe immer geleitet haben, getreu, ſich jeder Kundgebung 
entta'ien, Als aber der Ent der Sadlage ſich dur‘ Unorbnungen 
enthüllte, über weile gan; Europa in Bewegung gerieth, da erad- 
tete fie es für ihre heilige Pflit, die ernflefte Aufınerffamfeit ver 
Zagfagung auf Sefahren zu tenten, welche eben fo einleuchtenn als 
4 waren und fie bat dieſelbe in freundſchaftiicher Weiſe deſchwo⸗ 
ten, ſchnelle und wirkſame Maßreſzeln zu treffen, um das level zu 
eilen, um neuen folgen deſſelden juperzutommen, um au gleicher 
it die Schweiz und Turopa zu bernpigen. Das find de wohlmel« 
enden und untigermäßigen Bewezqründe, melde allein vie Regie 
zung des Königs geleitet haben; nur bierin und nicht in Boraus- 
fegungen, die aller Wahrfceinfichleit entbehren, darf man die natür« 
liche Erlärung des Echrittes ſuchen, womit ber Geſandte des Könige 
gegrmiber dem OHrn. Tagfagungspräfiveuter beauftragt worden if, 
und deſſen er fih auf die uniern Abſichten enifprechendfle Weiſe ent» 
ledigt bat. Das ih im Wefentlihen die Antwort, welde ih dem Hrn. 
tidgenäfhifchen Gefhäftsträger gegeben habe, und in dem nemlichen 
inne werden Sie fih gegenäber dem Zagfapungspräfidenten aus ⸗ 
brüden. —— Sie ır. Gsign.) Buizot, 
3 ga 8. April. (Basl. 3.) Heute ober morgen werben 
eine bedeutende Zahl Gefangener fortgefchidt, — es find 
dieſes nemlich Leute unter zwanzig Jahren. Bon diefen 
werben. mehrere nach Bern und Aarau reifen, um ba ihren 


Stubienumsieberspbzuliegen, ‚Außer ber übrigen Beute find 
Auch ſchrifliche Documente in die Hände Spr&iegen gefallen, 
ie über bie Ausdehnung ber großen Verſchwoͤrung, bie nun 


Gott zu, den ge Hat, merfoätdige Au fe 
ben. Die Faden dieler Verf rung find Allereinye und 
id Margau, Bern, Solothurn und Baſelland zu, fünhen 


allein nicht nur hier; gerade jene Documente” zeigen, daß 
fie viel weiter ging und an Drte, wo man es gar nicht 
denfen follte. So liegen in den Händen dev, Behörden Briefe 
des St. Galliſchen Negierungsrathes Curti, die beweifen, 
bag bderfeibe zu den Hauptanftiftern des Freifhaarenzuges 
gehörte. Er iſt aber nur einer unter vielen, wenn auch einer 
der compromittirteſten. Auch «fanden ſich zwei Schreiben; tas 
eine, an Dr. R. Steiger, unterzeichnet von Amtsſtatthalter 
Weibel in Muri, enthaltend die Bitte, doch fa nicht zu ver: 
geflen, nad ter Einnahme Yuzerns ſogieich "na ftehende 
(mit Namen genannte) Perfonen aufhängen’ zw Täffen; das 
andere fey die Aufforderung eines aargauifhen Gemeindam⸗ 
mannsd an alle Gemeindeangebörizen, 9 an dem und dem 
Tage da und da einjufinden, „um an dem Freiſchaarenzuge 
Theil zu nehmen.“ 

m Ganzen find in ber Stadt Luzern 1602 Befangene 
und auf dem Yante circa 300. Die Zahl ter vermundeten 
Zuzüger beläuft ſich auf circa 150. Todte wurden begraben: 
in Walters 30, ın Littau 10, in Luzern 8—9, mehrere ſol— 
len in der Emme ertrunfen feyn. Unter den Gefangenen 
find 180 Berner, 674 Aargauer, bierauf am meiften Wuzer- 
ner, Bafelland, Solothurn, Zurcher, Appenzeller, cinzelne 
aus verjhiedenen, felbit aus den Fleinen Kantonen. Die Zu« 
gertruppen und ihre Dffisiere haben fi febr human benom- 
men. Die Letztern petitioniren bei der Regierung von Luzern 
für vollftändige Amneftie, 

Genf. Dberit Rilliet erklärt in. mehreren Blättern, er 
babe niemals das Freiihaarencommande übernommen. Sein 
Schreiben fließt: Als ih fab, daß Regierungen fih nicht 
ofen zu einer Bewegung befennen durften, welche fie im 
Geheimen zu begünitigen ſchienen, bärte ich mich nie dazu 
verfteben fönnen, das eben meiner Mitbürger und die Rube 
meines Baterlandes in einer Unternehmung auf das Spiel 
—I in welcher ih alle Anzeichen einer fürchterlichen 

äuſchung erblidte. 

Uiederlande, 

+ Saag, 9. April. Die Nachrichten, die wir aus verſchie⸗ 
denen Theilen des Landes über den Zuftand. der Flüſſe er- 
balten, jind jebr befriedigend. Es wirb an der Ausbeflerung 
des an den Dämmen dur den hohen Wafferftand geſchehe— 
nen Schadens umabläjfig gearbeitet, die Gewäfler fallen fort- 
während und man darf fih der Hoffnung bingeben, daß bie 
Gefahr, von welcher wir beirebt geweſen, gänzlich ver- 
ſchwunden ift. 


Böorjenberidte 

Berlin, 8, April. Potedam · Magdeburg 1214 B. — Berlin 
Hamburg 118 8. 117 G. — Hamburg-Bergerorf 108 8. — 
Kölu-Minden 110! 8. 1094 G. — Rhein. Stammprioritäte, 110 
8 — Thüringer 113 B. 112 G. — Sächfiſch Baperiſche 10318. 
1021 ©. — Berbach-Ludwigshafen 113 B. — Yitona-kiel 123 
8. 122 © — Kaiſer Ferd.Rordb. 203. — Wien-Bloggnig 
158 B. — Abgeftemp, Peſther 1151 8. 1141 G. — Mailand- 
Venedig 135 B. — Zarskoje-Selo 764 B. 75} ©, 

Berlin, 9. April. Potsd. Magpeb. 1204 B., 1194 ©, — 
Berlin-Pamb,. 1174 8., 116} ©. — Pamb.-Berger. 106} G. — 
Köln-Mindener 109} B. 1083 G. — Rhein, Stamm«Prior. 109} 
2. 1084 ©. — Thüringer 1125 ®. — Kaflel-Rorcbapa 103} 
8. 102? G. — GSädfifh-Baper. 103 8B., 192 G. — Ludwigeé 
bafen-Berbacper 1124 8., 11146. — Altona-Kiel 1224 8., 1214 
G. — Ferdinands · Rordbahn 203 G. — Wien-Gloggniß 157, 8, 
1564 ©. — Peſther 115 B. 114 G. — Malland -Venedig 1344 
8, — G. — Livorme 1274 8, 1261 ©, — Zaroloje -Selo 
761 B. 75, @. 

Berlin, 9. April, Heute erlitten vie meiſten Quitiungsbogen 
einen weiteren Rüdgang, doch ſtellten ſich zu ven gewichenen Cour - 
fen mehrſeitige Käufer ein, In vollen Actien war wenig verändert, 
Nur Stettiner höher als geftern bezahlt. Das Geſchäft war zjiem« 
lich belebt. 
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1523] Dampf- Schiffahrt fecten, Coupons ıc. 
für den Wieder- Ems, und Mittelrhein in der welpen Oplange. 


Düsseldorfer Gesellschaft gerne a6 8oofe 


find coursmäßig zu erhalten bei 








Die Boote fahren jetzt wieder J. N. Trier & Eie. 
Täglich —— — 
e Anmeldungen zum 
Von Mainz um G Uhr Morgens | Von Biebrich um @'), Uhr More. Zurnen 8 3 
nach Coblenz, Bonn, Cölin und allen Zwischenorien bis Düsseldorf iu 2 Tag für das Sommerhalbjahr wollen bald- 
von Cölse nach Pe ugs  Dasseidenf‘ vach Elberfeld gefällig bei Unterzeichnetem bewirkt wer: 
und ausserdem vorläufig jeden Monlag, Donnersiag und Samstag ben, M. Navenftein. 


Von Mainz um 8'/, Uhr Morgens | Von Biebrich um %'/, Uhr Morg. R 
unmittelbar nach Ankunft ns Uhr-) Eisenbahnzuges von Frankfurt, [553] In der erften Deilage bes Frank⸗ 


nach Cüln, Düsseldorf, Arnheim a) direct bis Rotterdam »n) in * Tagen, a Pre —— ar 
a) in Correspondenz mit der Eisenbahn nach Amssferdam und mit den Dampfbooten Naffeuifgen): „Aud) im Bade Schwals 


von Amsterdam nach M: 


b Monta s und Donnerslags im Anschluss an die englischen Dampfboote bad folfen, bem Bernehmen nad, an 40 

, — ——————— Ratholifen ſeyn, die hinfort nicht mehr 

Von Mainz nach Mannheim . . . . .. 22.0. Aglich um & Uhr Morgens S den Roms» Gläubigen gehören wollen. 

im Anschluss an den 1. Nachmittagszag von Mannheim nach Hehl (Strasburg) 8 Scheint ihnen nur an einem geeigneten 
Frankfurt a. M., 4 April 1845. Nepräjentanten zu fehlen,” 

Der Agent: @eorg Hirebs. — — en — —* — 

EEE a EEE EZ EEE — ort ‚ vielmehr Die Fatbolı in⸗ 

(275) Reguläre Padet: (Poft:) Schiffe wohnerfhaft von Schwalbach frrh dar⸗ 


von Hamburg nah Newyork. f über meiſt fehr entrüftet ausgelprocen 
Die fo rübmlift bekannten, ſchnellſegelnden Paget. (Pol) Schiffe des Unter:| part; fo glaubte man dies und um fo 





ichneten werben folgendermaßen von bier abgeben: mebr zur Deffentlichfeit bringen zu müfs 
ewton Eapt. Wienpoig groß 320 Raften am 15. Febr, 5. Juli, 15. Nov, —* aid * —* Beleg beit, was 
Howard „ Paulien „ 30 u 15. Märs, 25. Juli, 9. Dec. man fortan von dergleichen Artifein des 
Miles „ Er » 30 „m 5. April, 15. Auguſt, 15. Die. [Frankfurter Journals zu halten hat. 
Franflin „ zes Pr = — —— ar Sept. 
Washington ruger a " vr 4 y al, . Sept. 499] Da durd Erlöfchung des bis he⸗ 
Stephani „RVRolufs „ 30 5. Juni, 15. Deibr. ad Miethfontrafte a Beer 
Brarend „» Blor „ MM uw 25. Juni, 5. Nov, rube wieder frei geworben, fo wünſche 
Nah New-Orleans ich es fofort wieder zu vermietben. Es 
am 1. September, 25. September und 15. October, liegt in ber jhönften Gegend Sachſens, 


Die eleganten, biquemen Gojüten, die hoben, geräumigen Zwijhendede, und) aur der Eifenbabn nur 10 Minuten von 
vie zwedmäfize zum Schnelliegeln deſtimmte Bauart dieſer Schiffe gewähren Be Dredden entfernt, vereinigt alle nur mög⸗ 
gen und Auswanderern bie größte Sicherheit einer ſchnellen und glüdlihen Re:je;| lien Annebmiichfeiten, und eignet ſich 

ei den billigften Preifen fönnen ſich ferner dieſe ‚der beften Koft und Bebandlung| ganz zur Wohnurg für eine reiche fürſt— 


verfichert halten, und bürgt dafür der lang anerfannte Ruf diefer Schiffe. lihe Familie, oder zu jeder andern großs 
Nähere Nachrichten ertheilen die Herren Agenten bes Unterzeichneten oder auf! artigen Unternehmung. 

portofreie Briefe Nob. M. Eloman, derbarthärube, den 31.März 1245, 
Hamburg, den 2. Januar 1845. Eigenthümer der Pacht-Schiffe. Graf v. Waderbartb. 





Berlag: Farm. Turn und Zarie’fche Zeitungs - Erpebition. — Berantwortl. Nebacteur: C. P. Berly. — Drud von 4, Dfterrieth. 
| ————Cours der Staats-Papiere. Wechsel-Cours. 


































Den 12. Aprıl, Schluss der Börse 1 r. } en 12. Aprıl. | Papr. Geld. 

ee Papr. | Geld, | pCt. Papr. | Geld. || Amsterdam Fr 28/4] 92°, 
Oestreich |Metallig. Onligat. 15 — | 1197 4y|rransfurt oBiigatiönen . . . . 1317| —. | 10287, | dite BM.| — | 98 
= itto  ditte * — 1 1037;, = ao 2. 9 — * i Augmurg 88.1199.) — 


ditto ditto 3 2 Oi iS Taunusbahnaetien . 3891/,| 38) | die 2M.| - - 









































































ra -Ablien. 2... 2017 12015 »  |Eisenbahn-Obligat. (31/7, 100%,,| — ip Berlin „Ks. — 1047/, 
” 1.250 Loose b. Ro:h. 1357/,| 135° g| Huden. |Onligationen v. 18442 ı3r/,| 98%] E87, IE dite 2M.| - SR kn 
„. 44500 „dito 1537, — "+ 30 Loose v. 1830, = 0 men. PEN 
„ Beihmann. Obligat. ;} - 1023 ‚Jnarmstadtid.50 Loose... . ar, 78%, | dito 2M.| — *7 
2 ditte dito oar . — * 0.33 33 327, jj Hamburg . k.8.| — 8 He 
Preussen Stiwataschultscheina 13%/,1 -- rar, * Obligationen . . . + [31/2] — 97°, dito 3M.| — Bit, 
a Prämienscheine . . — 97, 7 dito . . = Er 103 Leipzig . . k.S. ee Hz 
Baiern . Obligationen oft > 1015 „| Nassau (Oplixat. d. Muthsch.!3t/,)| — 3s1/, | do. in d. Mense — — 
Lodwigs-Kanal-Aet. * A. 25 Loose... . 293,1 29°, London » » * F 
in. dv. 2 . —ñ— 78: ‚| Spanien . | Astivsch. incl.8Cp. 5 297/,,| 293/, ditto 4208, — 
Holland |Intezrale . 2...» .» 2t/,] 637/14] 63°’, 6] Portugal |\Consals Lat. a fl. 12.13 6087, 66%, | Ly > . = 9 — 
»  (Syadiemts...... Mi — 9',,| Poten |4.300 Late. Loos Ath. dh — | Zi 
n BR: Sach 3124 — 92/. ditto à N. 500 . | ar . —* = 1013/, 
Cours der Geld-Sorten, den 12. April 1845. Hl Paris... x.8.| 04 | 93%/, 
Neue Lonlsd’or {11 Rand-Ducaten | 5/35 Gold ai Marco 1377 — || 5 Frankenthaler|) 220 | — "Bm. 11/7) — * 
Friedrichud'or 9148 20 Francsstücke| 2/29 Laubth,, ganze Hochhaltig 8i1n.|24118 | s 
Hoil.10f.Stücke| 955 || Engl.Sonverains]| 11157 Preuss. Thaler | Gerinzu.mitter.|24] 12 — 2%, 
— — — ——_ ne» — 4 


Vach der Börse: 5pCt. Span. 2% Mi; ditto inländ. 3%) -1; Taunusbahn-Actien (pr. Ultmo) 3*9; | 
Ludwigsh.-Bexbach 111}; F.-W.-Nordbahn 102} Geld. | 







A. Sulzbach, beeid. Makler. 





Die DBerpoſtamtea-Jeitanqg eriheintan jetem 
Zagt Morgens und Mbends; mit dem Abentblatt mir 
esdmal das Renperlationtblatt ausgegeben. 
Bbonntmrntpreidtgandährigd ik, betbiährig ä . 
im Der Quartal eines jeden Gemeiind auch viertel» 
gähria a 2 fl. 

Befellungen nehmen ale Pohimter bed Ins az" de 

Aralande⸗ 


—— I 


m. — 
et 


pofamts - Beitung. 





Frankfurter Obe 


Strankreid, 


** Maris, 10. April. Die Schlußverbandlung vor dem 
ericht im Proceß Affenaer ergab noch einige markante 
zelheiten. Der Angeflagte hatte erzählt, er habe mebrere 
dem Yefuitenhaus in ber Son aße zugehörige Bücher durch 
einen feiner Leute zurüdgeihidt. Diefen ſcheinbar nihte- 
fagenden Umftand faßte einer der Gefhwornen auf, indem 
er ben Präfiventen erjuchte, bem Angeklagten beftimmtere Aus- 
ft darüber abzuverlangen. Affenaer erflärte: „Ich bleibe 
dabei, daß ih dem Pater Bigot das Werk, betitelt: „Maria 
Stella” habe zuflellen laſſen; man hatte es mir aufjubeben 
gegeben, weil ed den Jefuitenorben compromittiren fonnte,” — 
Präfident ſtellte an den ald Zeuge anweſenden Erbiblio« 
thefar der Jeſuiten, Pater Pourcelet, die Frage: „IR Affe 
naer’d Angabe genau?” Antwort: „Ih beforgte, mit oder 
ohne Grund, barüber getabelt zu werben, daß ich bas Werk: 
„Maria Stella” in meinem Des hatte: ich fiellte ed darum 
im April ober Mai v. 3. dem Herrn Affenaer Fin) er * 
es vor feiner Abreiſe nah England zurückzeſchickt; ih lich 

ed wieder in bie Bibliothel bringen, wo ed fih n 
nden muß.” — Frage: „Aber wie fonnien Sie ein 
uch bewahren ? es nicht gegen bie königliche 

— Antwort: 






Buch iſt ge 
„Das Bud, betitelt: „Maria a”, konnte feinen Nupen 
baben für biſtoriſche Studien: es mar nicht gerignet, von 
hnen aufbewahrt zu werben; es hätte aus der Bibliorhef 
verſchwinden follen; weihalb baben fie es in den Händen 
des Angeflagten gelaffen 7” Untw. „Ich fürdtete, man fönnte 
ed auslegen, wenn das Buch fich in unferm Haug fünde ” 
x. „Iſt dad Bud nod in der Biblioſhek?“ Antw. „ 
be wohl, bin aber beſſen nicht gewiß; ich bin ſchon 
einiger Zeit >. mehr als Bibliothekar angeſtellt.“ Präfi- 
dent: „Das Bub, ganz und gar am unrechten Play in 
ren Händen, ſoll heute nodjerfört werden; —— 
Sir 2 —— gr — — Auf _ an 
ater Di fe Brage des Pr ten: „baren 
‚außer ben von Ihnen ald entwendet bezeichneten Staatspa- 
pieren noch andere in dem 5* Schrank? Etwa 
auch Iprocentige Renteinfi verfegte Diefer: „Nein! 
Bei genauem Nach ih noch Obligationen vom 
roͤmiſchen —38 eine fransöffge entecoupond.” 
Diefe Ausfage berichtigend, fiel Affenaer ein: „DO es müffen 
noch viele andere Pa in dem Schrank geweſen feyn; 
Die Herren haben auch Eifenbahnactien, Actien ber Bank von 
rag und fünfprocentige Renteinferiptionen ” Pater 
oirez: „Ich muß mir eine Bemerkung erlauben: Wir 
haben allerdings Dividenden bei der Bank von Frankreich 
erheben laffen, aber für Effecten, die und nicht angehörs 
ten; wir beforgten bie Einziefung nur, um einer Com⸗ 
munität von frauen einen Dienf zu erjeigen.” Der Prä- 
fivent überließ ber Jury, die Declarationen ber Kläger 
und bie Ableugnu des Angellagten im Bezug auf 
diefe Staatöpapiere nach ihrem Gehalt zu erwägen. Der 





‚äußern; man.würbe fagen, bi 


den 13. Aprii — 1845. 


Anzeigen afer Art werben aufgenommen. Die 
JIuferatgebühren betragen für bie Zelle Petit- 
Särift & Ir, ber Schrift bes polit, Textes Or, Briefe 
und anbere Einfenpungen für die selit. Zeitung 

x uns das Ronperfationsblait erfugt man am bie 
„Rebaction ber Obrrpoflamtd- Zeitung u arreifiren, 





Generalabvocat Thoriguy, indem er fein Reaquifitorium 
ſtellte und die —— aftigleit der Angaben bes Angeflag- 


unter Anberm: „I 
4 verdedt. Zu Paris, mitten in ber Poflftraße, im 
Mittelpunft der Univerfitätsanftalten, in einem großen ger 


räumigen Hotel, beſteht ein geiſtliches Haus. 8 iſt das 

für ein Haus? Wir haben viele Zeugen gebört; ed waren 

feine tperfonen; man bat ganz ungewöhnliche und doc 

tlannte Bezeichnungen vernommen: Provinzial, Procurator, 
iirter Genoſſe. i 


Rein Zweifel — wir haben es bier mit 
einer Commmmität der Jefuiten zu thun, mit einem nicht 
vom Staat autorifirten Berein will mich, e —* 
inge gingen nichts 
an. Nun denn, dieſes Hotel if Herd und Sig wichti 
Auf den Büchern ber ehrwürdigen Bäter fin- 
ben ſich Sperulationen aller Urt eingetragen. Das Ganıe 
wird fo ziemlich beirieben, wie in einem Handelshaus. Die 
Jury Hat bei den Gerichtödebatten von neapolitaniihen Dbli- 
—— oͤſterreichiſchen Meralliques, Bankactien und Eiſen⸗ 
abmpromeflen gehört; man bat und mit allen Gattungen von 
Stantseffecten befannt gemacht. — — ft ed zu glauben, daß bie 
Jeſuiten nichts follten gewußt haben von Affenaer's Verurthei⸗ 
lung in zu! Gibt es nicht auch in Belgien Zefuiten ? Laͤßt 
fih unterſtellen, daß diefe ihre Parifer Freunde nicht von den 
Antecedentien des Individuuns, bad zu einem Bertrauenspoften 
gelangte, würden in Kenntniß geſetzt haben Wenn ⸗ 
naer die Jeſuiten beſtohlen hat, ſo muß man ſagen, die Je 
ſuiten find Die unbeſonnenſten und unklugſten aller Menſchen. 
Die Tee 5 - ut m mu. und —— ja 
t nben haben, Dan konnte bie tigen 
I er Ar von Stunde zu Stunde, — 
fie wußten von nichts. Welche Uneigennützigkeit! Wie ſebr 
muß fie nicht verwundern, bei Leuten, von denen ter Papft, 
der ihren Orden aufbob, geſagt bat, fie fepen den irdiſchen 
Gütern allzuſehr zugertban! — Um die Beruntrenungen, bie 
Affenaer begangen haben ſoll, möglich zu halten, müßte man 
annehmen, die Jeſuiten befäßen in der That unermeßliche 
Schäge und es könne ihnen eine Million entwendet werden, 
obne “7 fie es merkten. Wie ſteht es mit ber Scene vom 
24. Mai? Hatten wohl die Jeſuiten ein Intereffe, Affenaer’s 
Berbaftung zu binbern? Ich will mich innerhalb ben Schran« 
fen mer 8. Borficht halten, muß aber doch meinen ganzen 
Gedanfen herausfagen, Die Jefuiten baben fein’ legales Be⸗ 
fliehen in Frankreich; das hat der königlihe Gerichtshof von 
Paris proclamirt; ſie find außer dem Gefeg; ihre Rage if 
eine ——— zweideutige Lagen erzeugen befremdliche 
Entflüffe. Die Lage des Ordens war am 24. Mai 1844 ganı 
beſonders ſchwierig; ed war damals der Moment bes beife- 
fien Kampfes über den Univerfitätsunterricht; die Leiden: 
ſchaften waren in der färfften Gäprung; eine erbitterte Dı 
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lemif war in die Tagespreffe und auf die parlamentarische 
Revmerbübne übergegangen; die Gejellihaft Jeſu regte 
In dem Augenblif nun fell ein Affiliirter des Drbend 


zur Haft gebradyt werden — ein Mann der des Ordens in- 


nere Organifation und Berinögensverbältniife genau fennt; 
feine Feſtnehmung bewies zum wenisften, daß es in Franf- 
reih Jeſuiten gebe — eine Tbatjache, die zu jener Zeit noch 
geleugnet wurde. Wer kann zweifeln, daß es den Patronen 
Affenatrs darum zu thun war, ihn entfernt zu ſehen?“ — 
Die Schugrede des Defenſors bat wehl tie „mildernden 
Umftände” in das Berdiet der Jury gebradt. — 

— Der Örenzvertrag, welden General de Ta Nue 
am 18. März mis_den Bevollmächtigten des Kaiſers von 
Marocco abgeſchloſſen bat, iR nad Paris gelangt; Herr 
Rode, der bei der Unterhandlung als Dolmetider diente 
und von dem General beauftragt wurde, bad Driginal ber 
Bertragsurfunde zu überbringen, fam geftern bier an und 
wurde gleich bei dem Köniz vorgeftellt. — General be fa 
Rue ift in —5 — zurück. Unterwegs von Dran begegnete er 
dem Marſchall Bugeaud, der ſich eben dabin begab, Der 
Marſchall und der General hatten eine Conferenz zufammen. — 


Großbritannien. 


** London, 9. April. Mit dem Paderfhiff „Montezuma” 
find Nadrichten aus Neuyorf vom 18. März eingegangen. 
Die officielle Liſte des Verfonald der neuen ausübenden 
Gewalt (des Polf’fhen Cabinets) ift noch nicht publicirt; doch 

ibt fic den „National Intelligencer” im voraus. (Die Lifte 
nei in ben Hauptuamen ganz überein mit ber fon in 
unjerer Aummer vom 1. April unter Yondon, 27. März vor: 
läufig mitgetbeilten.) Hier die vollftändige Zufammenfegung : 
Ernennungen, audgegangen von dem Präfidenten, mit Beis 
rath und Zuftimmung bed Senats. James Buchanan, aus 
Denfvlvanien, —— Robert Walker, aus Miſſiſſippi, 
Schatzſecretär; William Marcy, aus Neuvork, Kriegsſecretaͤr; 
Georg Bancrofft, aus Maſſachuſetts, Marinefecretär; Cave 
Jopnten, aus Zenefjee, Generalpoftmeifter; John Waffen, 
aus Pirginia, Staatsanmalt. Es find aud bereits mehrere 
diplomatiſche Ernennungen bekannt geworden, nemlih: Ale: 
xander Everett, aus Maſſachuſetts, Commiffarius in Ebina ; 
Benjamin Shields, aus Mabama, Defaapstohge: in Bene- 
zuela; William Volk, aus Tenneſſee, Gefhäfisträger zu 
Neapel; Albert Jewett, aus Maine, Geſchäftsträger in Penn; 
Kobert Armſtrong, aus Teneſſee, Conſul zu Liverpool. — 
Der (nichrratificirte) Handelsvertrag mit dem deutſchen Zoll 
verein iſt, nadhdem er dem Senat zur Erwägung vorgelegen, 
bis zum December binausgejeat worden. General Almonte, 
der merifanifhe Minifter zu Wasbingten, bat eine fiarfe 
Proteftation gegen die Einverfeibung von Terad — bie er 
als unerhörte Gemwalttbätigfeit (unparalleled outrage) be- 
zeichnet — eingelegt. In der Erwieberung uf feine Note 
it man über die beftigen Phraſen weggegangen; bie ge 
rechte Empfindlichfeit wird gejchont und Lie Hand zur Nuss 
föbnung gebeten (the reply has sought to smonth Ihe way). 
Die fremden Diplomaten geben ſich Mühe, dem Brud mit 
Merifo vorzubeugen; bejondere Thätigfeit entfaltet dabei ber 
englifhe Gefandte, Herr Pakenham. In einem Cabinets⸗ 
conjeil der neuen Verwaltung iſt befcdhlofien worden: Falls 
General Almonte feine Functionen ald merifaniiher Minis 
fier zu Washington nieberlege, fo folle das nicht angefeben 
werden ald ein Grund zur Unterbrechung ber freundfchaft- 
lichen Verhaͤltniſſe zwifchen den Bereinten Staaten und ber 
merifaniihen ——— — Man will einen Geſandten nach 
Merito abſchicken; Oberſt Butler aus Kentudy iſt dazu 
auserjeben. — Der Senat bat den Praͤſidenten aufgefordert, 
Mittbeilungen zu machen über den Stand der Berbältmiffe 
mit Merifo. Allem Anfchein nad wirb es über bie Terad- 
anneration zu feinem Krieg fommen. Mexilo ift zu unmädh- 
tig, im Ernft daran zu denfen. Nach Berichten aus Beracru; 
vom 1. März war dort alles ruhig. Der Nationafcon H 
in der Hauptitabt Merifo biscutirte über die neue Con x 
fitution; fie wird nad der bewährten Berfafjung der Ber- 
einten Staaten zugejchnitten. Alle Decrete ber früheren 
Staatdgewalt , Anleihen und Auflagen bebufs des Kriege 
mit Teras betreffend, find aufgehoben worden. Santa Anna 
noch als Gefangener im Caſtell von Perote; man glaubte 


allgemein, er werbe weder zum Tode gebracht noch aus bem 
Yande verbannt werden, fondern lebenslänglid feiner Frei- 
beit beraubt bleiben. Die Generale Baſſedre und Ganalizo, 
Santa Anna’s vornebmfte Yieblinge (principal minions), 
find nach der Feftung Chapultepes gebracht worden. " 

— Ein nohmaliger Verſuch des Herrn Dunmore, eine 
Bil zur Siderung des get cimndiiet einzu: 
bringen, wurbe im Unterhaus mit 161 Stimmen gegen 78 
zurüdgewiefen. Dagegen wurde eine Motion Duncombe’s 
bie Berfegung ber Begräbnißplätze außerhalb der fiarf be— 
völferten Städte betreffend, obihon ſich ihr ber Miniſter 
Sir James Graham widerfente, mit 66 Stimmen -gegen 
49 angenommen, Der Gegenftand ir Antrags "wird ger 
gemwärtig in den Wlärtern täglich befürskhen, indem fıd) 

ie großen Nachtheile der innerhalb der flädtifchen Bezirke 
majlenweis aufgehäuften Leichen in ſehr auffallenden Bei- 
fpielen fundgegeben baben. 

Shweden. 

Stockholin, 1. April. CH. Bh.) Wegen no nicht vols 
lendeter Ausbefferung der Droniheimer Domlirche wird bie 
Krönung ZI. MM. in Norwegen für diefes Jahr noch un—⸗ 
terbleiben. Die Zeit der k. Abreife von Ehriftiania foll weis 
ter binausgefegt fepn und wären 35. MM. erfi den 22, 
bier zu erwarten. — Der norwegiſche Constitutionelle hatte 
fälſchlich berichtet, die verwittwete — ——— die Mittel, 
welche der unter ihrem Schutze beſtehenden Handarbeitsſchule 
in Chriſtiania jährlich angemwicfen waren, eingezogen, Es 
war ber verftorbene König felbit, der dieſen Jatresbeitrag 
aus feiner Handfaffe im Namen feiner Gemahlin leiſtete — 
Man vernimmt, daß ter Landmarſchall Sr. Maj. ſchriftlich 
angezeigt, daß nad einer eh in ber Sprecderconfes 
renz bie Reihstagsgefhichte unmöglih cher als bis Mitte 
Maid beendigt ſeyn könnte. — Die wieter aufgefundenen 
Refte  Ingelman’s murden am 233. März mit rührenden 
Beierfichkeiten zur Erde beftattet. — Man jchägt Rydberg's 
Nachlaß auf eine Million Rthlr. Banco und vernimmt, daß 
er ſchon 1834 davon an Einzelne 200,000 Rihlr., den Reft 
zur Hälfte für eine bier zu erridhtende Navigationsfchufe 
und zur andern Häffte 2 ein zu bauendes Stadthaus bes 
flimmt babe — Drei Lappen mit zwei Weibern find bier 
angefommen, um bem Könige‘ 23 Renntbiere zum Gefchenf 
zu überbringen, 

Biederlande 

ı Daag, 9. April. Das „Regierungsblatt” enthält fol— 
gende f, Verfügung: „Wir Wilhelm IL ıc. Auf den Bericht 
unferes Oeneralgeuverneurs in Weftindien d. d. Paramas 
ribo, 17. Yan. d. J., die Ausführung unferer Verfügungen 
vom 6. Nov, 1844 betr.; in Erwägung bes in biejem Der 
richte den 6 von ibm zu ben Functionen von Heemraden 
(Auffebern) in der Eolonie von Surinam ernannten Einwoh⸗ 
nern ertbeilten ebrenvollen Zeugniffes, haben wir, auf Be— 
richt unſeres Minifters ber Golonien vom 3. April, Nr. 123, 
verorbnet und verorbnen: Art. 1. Die in Gemäßbeit unferer 
obenerwähnten Berfügung betreffd der Zufammenfegung eines 
Eolonienratbs zuSurinam angeordneten auferordentlihen Maß⸗ 
regeln werben baldmoͤglichſt m. Wirffamfeit gefegt were 
ben. Art. 2. Wir ernennen die bereits durch ben General- 
ouverneur mit dem Amte von Heemraden befleibeten 

9. 3. de a 8. ©. Hentel, 9. Kamerling, 
A. Berrier, M. U. Thurfow und H. Bylaart zu 
Mitgliedern des Golonienratbs. Unfer Minifter der Colonien 
it mit dem Bollzug gegenwärtiger Verfügung EL 

O⸗ 


aag, 6. April 1845. Wilhelm. Der Miniſter der Co 
nien. 2, €. Baud. 
Bliffingen, 7. April. Diefer Tage baben fi bier über 


170 Köpfe, meift Zimmerleute, Schreiner und Maurer, alle 
in der Provinz anfälfig, le um fih über ihren 
reger mac zu berathen. Sie werden fih nemlich 
nädftens in Rotterdam nah den Vereinigten Staaten _ein- 
fhiffen, um dafelbft eine Colonie zu gründen, da ſich meh— 
rere Bemittelte unter ihnen befinden. 
Belgien 

Brüffel, 9. April, (8. 3.) Die Kammer der Volksver— 
treter iſt mit der öffentlihen Beratbung über das Geſetz 
wegen befinitiver Organifation der Armee befchäftigt, Bis— 
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her nemlich galt alles dahin Einfhlagende nur für proviſo— 
riſch, bis der Fr oſchiuß mit Holland, die Regulirung 
ber finanziellen Verhaͤliniſſe und die Erledigung anderer 
wichtiger innerer Fragen erlauben würde, diefen Gegenſtand 
endlich auf definitiver Grundlage zu orbnen. Nah dem Vor⸗ 
ſchlage der Regierung, mit dem fih in ber Hauptjache bie 
"Gentralfection der Kammer ceinverftanden erflärt bat, fell bie 
Armee auf dem Kriegsfuhße BO,000 Mann zäblen, von des 
nen etwa 30,000 "für die‘ Feitungen nötbig wären. Es ift 
diefes, nach der Erklärung des Kriegöminiſters, der geringite 
Satz, zu dem man berabgehen dürfe, wenn man nicht dem 
Lande diejenige Bedeutung, deren es felbit zur Geltendma⸗ 
bung feiner Neutralität in militärifcher Hinficht bedarf, neb- 
men und es gan; dem Zufalle ber Ereigniſſe preisgeben 
will. @in Glied der äußerſten Yinfen warf nun gleich zu 
Anfang der Berarhungen die Frage auf, wie bie Regierung 
"es mit ben feflungen zu halten gebenfe, die nad der Yon 
doner Lebereinfunft vom 14 Dec. 1831 geſchlift werben 
follen ; fo lange diefer Punkt nicht erledigt ſey, koͤnne von feis 
ner definitiven Drganifation der Armee die Rede ſeyn. Der 
Kriegsminifter bemühte ſich bingegen barzurhun, daß bie 
Frage von der Erhaltung oder Schleifung diefer Feſtungen 
feinen Einfluß auf die vom Eontingente und ber Drganifation 
der Armee haben dürfe, Er verwies dabei auf Frankreich, 
wo die Regierung mehr als zweibundert Baftionen um Pa- 
ris erbaue und auch andere Städte befeftige, obne daß fie 
defihalb in der Drganifation der Armee etwas ändere. Der 
Minifter des Innern lehnte ed durchaus ab, in bie Frage 
von Schleifung der Feitungen einzugeben; es ſey diefes eine 
internationale Frage, in welde die Kammer ſich nicht ein- 
zulaſſen babe; auch ging dieſe mit großer Stimmenmehr- 
beit über den Antrag jened Oppoſitionsgliedes zur Ta— 
gesorbnung über. War es ber Dppolition dur ee 
diefer Brage darum zu tbun, die Demolition der Feſtun— 
en ‚berbeizuführen,, fo bat fie die Gejinnungen bes 
ndes nie weniger ausgeſprochen, als biefes Mal; viel 
wahrer bemerkte ein Glied der Majorität, Hr. d'Huart, der 
Gouverneur ber Provinz Namur, dagegen, es würde in dies 
fer Schleifung eine Demürbigung für Belgien liegen. Und 
allerdings, wenn man ohnehin ſchon die Bemerfung gemadt 
bat, dafı der militäriihe Geift, der doc fo wejentli zur 
Begrundung einer nationalen Eriftenz beiträgt und nothig 
if, in Belgien abninmt, fo würde tiefes noch vielmehr ver 
Fall ſeyn, drädhe mar jene Feftungen ab, welde die Nation 
als Schutzmauern und Bertheivigungsmittel gegen eine fran- 
zöfifhe Invafion anzufeben gewohnt iſt. Wen würde eine 
folhe Schwächung des militärischen. und mithin bes matios 
nalen Geiftes nugen? Keinem andern ald Franfreih! Die 
Meinung, dag Belgien überhaupt, feiner bedeutenden Armee 
bedürfe, weil es burd feine Neutralität hinreihend geſchützt 
fey, tauchte auch dießmal wieder auf, jedoch nidt jo var 
laut, als diefes früber bei ähnlichen Anläffen ber Fall war. 
Dagegen ſprach ſich ſchon ber erichterſtatter der Central⸗ 
fection, der Fürſt von Chimap, eutſchieden dahin aus, daß 
bie Neutralität nur ein leeres Wort ſeyn würbe, wenu fie 
fa nicht auf ‚eine hinlänglie Militaͤrmacht fügte. Ganz 
eſonders aber ging der göminifter hierauf ein. Man 
behaupte, bemenlte er, im Falle eines Krieges würbe Bel- 
ien Verbündete haben, die ihm zu Hülfe eilten. Dieſe 
erbündeten würden aber auch ibrerfeits wieber von Bel- 
gien erwarten, daß es ihnen mit Geld und Mannfgajten 
eiftebe, Könne es feine Geitungen nicht. vertheidigen, affe 
es ſich vom erſten beiten Angreifer einnehmen, fo könne es 
ja für die Zufunft fein Vertrauen mehr einflößen; fo würde 
man eine Neutralität, die fo wenig den Erwartungen ent- 
ſprochen habe, ferner nicht mehr haben wollen und 7 nad 
einer andern Eombination umfeben, die ſich ſi a mit 
der Unabhängigfeit Belgiens vertragen dürfte, Diefe Anfid- 
ten werben von der Mehrheit ber Kammer durchaus ge 
theilt, daher fie auch wahrſcheinlich die Erfparniffe, welche 
die Gentralfection nod) vorgeſchlagen bat, nur-in fo fern 
genebeigen wird, als ſie der ah —— eines guten 
eiſtes in der Armee nicht nacibeilig find, wohin nament- 
a; die Abſchaffung mehrerer Dffizieriellen und eine damit 
amm ende veränderte Einiheilung der Bataillone in 
der Infanterie gehören. f 


Lüttich, 10. April. Im „Journal de Liege” Tieft man: 
Seit dem Monat Juli 1844 verwülter das Rieber die Eos 
fenie Santo Thomas, melde jegt aus 3 Ricderfaffungen : 
Santo-Thomas, St..-Maria und St.-Marcelin beftebt ; diefe 
legte liegt Santo-Thomas gegenüber an ber andern Seite 
der Bat. In der Mitte Decembers belief fih die Zahl der 
Sterbefälle in Santo-Thomas felbit auf 147, und auf 80 
an dem Fluſſe Montagua, wo eine gewille Anzabl ader- 
bauender Coloniſten fi niedergelaflen batte, um ibre Looſe— 
fänderei urbar zu machen. Auf dieſe Weife war ungefähr 
ber vierte Theil aller in der Colonie angelommenen Euro- 
pier in Zeit von 5 Monaten dem Fieber erlegen, Die Epi- 
demie war allgemein. Im December begann fie an Heftig- 
feit zu verlieren. Viele Eoloniften waren im Genefüngs- 
zuftande, aber feiner berjelben war vollkommen gebeilt. 


Italien 


Nom, 1. April. (A. 3.) Dem Monf. Moridini ward 
heute durch den Gardinafftaatöferetär angezeigt, der beilige 
Bater habe ibn zu feinem Nuntius am fonigl. Hof in Mün« 
dien ernannt und als folder werde er im nächſten Conſiſto— 
rium zum Erzbiſchof in part. erhoben. — Heute früh reifte 
die Prinzeffin Albrecht von Preußen mit Gefolge nah Nea- 

el ab. — Seit einigen Wochen haben wir mwolfenlofen dun— 
elblauen Hinmel und bei einer Wärme von 16—18 Grad 
Reaum. fproßt und blüht die Pilanzenwelt in dem ſchönſten 
Frühlingsglanz. " 


Türkei. 


KArnitantinopel, 26. März. (Deiterr. B.) Der Harbie 
Nafiri (Miniſter für den Kriegsbedarf) und älteſte Müſchir, 
Ali Nedſchib Paſcha, if am 21. d. M. geftorben, Die 
durch feinen Tod erledigte Stelle iſt dem ehemaligen Pe 
denten des oberiten Reichsraths und Schwager Sr. Hoheit 
des Sultans, Abmed Fethi Paſcha, verliehen worden, 
— Der Gefandte des Chans von Buchara bat im Yaufe 
diefer Woche den Miniftern der Pforte feine officiellen Bes 
fudye abgeftatter. Um 23. d. M. überbradte Hamibd 
Bei, einer der Sceretäre des Serails, dem Großweilic ein 
großberrfiches Handſchreiben, worin Se. Hob. den Müſchir 
von Topbana, Mehemed Ai Paſcha, der Prinzeffin Adile 
Sultan (füngften Schwefter des regierenden Sultans) zum 
Gemabl beflimmt. Die Feier der Vermäblung foll in ein 
paar Monaten ftattfinden. Die Feier der Geburt bes 
Propheten bat am 12, Rebinlsemwel (20. März) in der vom 
verftorbenen Sultan Mahmud erbauten wege von To: 
pbana (Nusretie) mit großem Gepränge ftattgefunden. Der 
Sultan begab fi zu diefem Ende, begleitet vom oberflen 
Hofmarſchall Riza Pafıya und allen serie des 
Reihe, von feinen Sommerpalafte Tſchiragan zu Yande in 
feftlihem Zuge nah Torbana und fehrte nah Verrichtung 
des Gebetes zu Wafler nad) feinem Sommerpalafte zurück — 
Die aus allen Provinzen einlaufenden Sanitätsberichte find 
vollfommen befriedigend und der jünaftbin in ber Duaran- 
täne von Smyrna vorgefommene Peftfall hatte feine weiter 
ren Folgen. — Hr. Blaque, Sohn bes ehemaligen Redacs 
teurd des „Moniteur Ditoman”, hat von ber ya Re: 
— die Bewilligun —— eine Zeitſchrift unter dem 

amen „Courrier de Conſtantinople et Moniteur du Com— 
merce“ herauszugeben. 

Schweiz. 

Bern, 8. März. Laut einer Mittheilung des eibgenöflis 
fhen Commiſſarius befinden ſich gegenwärtig in einem Spital 
45 Dann der im Kampfe Verwundeten (Luzerner Fluüͤcht⸗ 
linge, Berner, Bajelländler und Aargauer) bei einander und 
überdieg nod 12 bis 16 in dem Ktranfenbaufe der barm- 
herzigen Schweftern. 

jern, 10. April. In der Stabt Yuzern wurden Ge— 
töbtete 13 begraben, in Kriens 2, in Littau 9, in Malters 
27, in Neuentirh (1. Nimmt man nım an, ed jepen an 
andern verfdriedenen Orten zufammen noch einmal fo viel 
umgefommen (die Annahme # aber zu flarf, va ed an ben 
obbezeichneten Orten am biutigften berging), To * die 
Zahl der Todten auf etwas über 100. Gefangene bat es 
dann allerdings gegen 2000. Es befinden fih nemlid in 
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‚Frankfurter Oberpoſtamts - Beitung. 


Sonntag, den 13. April 1845. 





frankreid. 


** Maris, 10. April, Stand der Rente. 5pEt. 117. 50. — 
3pCt. 85. 75. — Neap. 102. — Rercepiffe 104. 40. — 
5pßt. Span. 40 ———— Neue Ip, 41}. mn Paſſive 74. — 
5pCt. Portug. 66. — Actien der Bank von Frankreich 3915. 
— St. Germain-Eifenbahn 1100. — Berfailles, rechtes Ufer 
555. — Yinfes Ufer 357. 50. — Parie-Drleans 1207. 50. 
— Yarid-Rouen 1102. 50. — Drleand-Bordeaur 760. — 
Orleand:Biergon 875. — Rouen-Havre 920. — Marſeille⸗ 
Avignon 1050. — Straßburg-Bafel 300. — Das Gefhäft 
in franzöfifher Rente war heute nicht bedeutend; die Eiiens 
bahnactien find no immer ausgeboten, obne Nehmer; viele 
Verkaufsordres aus der Provinz fonnten nicht vollgogen werben. 

— Der Proceß Affenaer ging geftern zu Enbe; die 

fand den Angelagten ber Kälfhung und Unter» 
hlagung ſchuldig, hieß aber mildernbe Umflände 
au; ber Gerichtshof verurtheilte den Excaffier der Jejuiten 
zu fünf Jahr Einfperrung, zehn Jahr poligeiliher Leber» 
wachung und in bie Koften. , 

— Die fpanifche Regierung foll in bem legten Tagen wid- 
tige Nachrichten erhalten haben ; es heißt nemlih, Defter: 
reih und Preußen u eneigt, die Rönigin Jfabella 
anzuerfennen und die Ilnterbandlung mit bem Papfte zum 
Abſchluß eines Eoncordats ftehe auf dem Punkt, glüdli ber 
endigt & werben. 

— Man hat zu Havre Nachrichten aus Neuyorf vom 
12. April erhalten. Präfident Polf hatte fein Cabinet befegt; 
bie mit den Briefen vom 8. April eingelaufene Lifte war 
richtig; die Mitglieder der neuen Verwaltung gehören alle 
zur gemäßigt-bemofratifhen Partei; — alfo wird es wohl 
nicht zum Krieg mit England fommen. — Der merifanifhe Ger 
fandte, General Almonte, batte & en bie Anneration von Terad 
en proteftirt und-feine P fe gefordert. — Auf Hapti 

chi nach Berichten vom 11. Februar vollfändige Anardie. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. April. (A. P. 3.) Aus Oſtindien eingegangene 
neuere briefliche Mittbeilungen, die bis zum 31. Januar ce. 
reichen, melden, daß Se. konigl. Hoheit der Prinz Waldemar 
von Preußen am 24. befielben Monats in Patna wohlbehal⸗ 
ten —— iſt. Bon Barakpur aus mußten (im Palanfin) 

nähft öde Gegenden durchzogen werben, welde zuerft bei 
Dayah (dad am 22. erreiht warb) ſich anpiger Natur: 
fhönheit umgefalten. Bon allen Seiten & biefe Stabt durch 
große, ſchroffe Granitfelfen eingefdhloffen, ein reizendes Thal 

ildend, wo Opiumfelder fih an Reisterraffen anſchliehen. 
- Die - orierralifch ⸗indiſche Eigenthumlichkeit jener Stadt 
tritt befonderd durch mannigfahe Thürmchen und weiße 
Moſcheenkuppeln hervor. Friſche Waſſerbaſſins, nicht felten 
mit babenden Eiephanten, beleben bie Anſicht. Die in 
Galcutta übliche Landestradht, ein um Schultern, Bruft 
und Schenfel vielfah geſchlungenes weißes Tuch, weicht 
hier dem bimmeldlauen Kaihmir, dem bunfelgelben Dans 
tel, ober der golbgeftidten, reichen Tunica. Dieier Kleidung 
fügen bie Frahien Männergeftalten den Schmuck der Waffen 
inzu, wogegen bie niederen Frauen die Arme, Hände, Kühe 
und Nafe im Uebermaß mit Ringen zieren. In den ftaus 
*8 aber belebten Straßen wechſeln zahlreiche Fußgänger 
Valantinen, Chaiſen, Gigge fo wie jenen a 
lichen Heinen Wagen mit. Baldachin verieben, Gayah, wel- 


des ſich burd äpvige Begetation auszeichnet, iſt bie Hei 


math der Fräftigen Schirmpalme, fo wie der Tamarinde mit 
dem weichen, duftigen Yaube der Alazien. Die Stabt iſt 
von Tamarindenreiben durchzogen, welche außerhalb ber 
erfteren, im Berein mit pradtvollen —2* anzungen, 
eine Art von Allee von 5 bie 6 Linien bilden. Dieſe führt bis zu 
dem { deutfche Meile entlegenen Bogayap, merkwürdig durch 
feine buddhiſtiſchen Tempel. Dorthin unternahm der Pri 
feine Begleiter zuerft einen Spazierritt auf Elepbanten. Dieß bis⸗ 
er nicht befannte Vergnügen wurde durch den Umſtand noch er⸗ 
oͤht, daß ein zum Gefolge gehöriger Dffigier — von Calcutta aus 
imPalanfin nachgeeilt — dem Bringen bei dieſer Gelegenheit 
begegnend, Briefe aus der Heimath überreichte. — Fufofge 
einer Trabition foll Bubdha — in Bogayah unter einem 
neben thurmartigem Tempel lebenden Bobaume das Licht 
der Welt erblidt haben. Das land zu Gayah wird — 
als die. Wiege der buddhiſtiſchen Religion angefehen. Au 
der dortige berühmte Tempel des Viſchnujad, einer ber größe 
ten Tempel Indiens, wurde von dem hoben Reifenden 
Augenfbein genommen. Umfangreih, ebenfalls thurmars 
tig aus glängendem Geftein erbaut, birgt derſelbe bas en 
ligthum „den Fußftapfen“. In der am Eingange befindlichen, 
boppelten Säufenhalle und in den Borböfen halten ſich 
fromme Pilger zu ganzen Schaaren auf. aut Maßgabe 
ihres Bermögens nahen fie fih in flattlihen Au [hy en, mit 
Pferden und Wagen, jeder das Beſte jeined eichuma 
bringend, —* opfern ſie der Gottheit, und die Prieſtet — 
deren gegen mit ihren Familien von dieſen Spenden 
leben — find oft nicht zufrieden, jenen Pilgern Alles. bis 
auf das Gewand abzunehmen. Dfrmals verlangen fie viel- 
mebr von den Woblbabenderen für die Vergebung ber Sün- 
den noch eine Geldipende, fo daß diefe Bußenden gemeins 
bin ale Bettler beimfehren. Für die dargereihten Gaben 
werben dem Pilger die Füße gewafchen, mit Del gefalbt und 
eine Zasminblume auf jeden ap gelegt, wogegen aud ber 
Erftere den Priefter an Stirn, Bruft und Armen einfalbt 
und ihm Blumen über ven Kopf und die gefalteten Hände 
fireut. — In anderthalb Tagen wurbe Patna erreicht. Stür- 
mifhe, fühle Witterung — am Morgen bisweilen nur 
+ 5° R. — war eingetreten. Hier in facher, faft — 
Gegend befinden 19 die berühmten ausgedehnten R 
— welche der maͤchtige Ganges bewäflert. Die Opium⸗ 
abrifen find beinahe das einzige Sehenswerthe in dieſer voll⸗ 
reihen Stadt (380,000 Einwohner). Die Opiumbereitung fol 
bis nahe an 13 Millionen Pfund jährlich liefern, wovon 
größere Theil nah Ehina ausgeführt wird, Einen merfwür- 
digen Anblid gewährt die von ber Altftabt bis zum Ganges 
(brende ununterbrochene Bazarfirafe, fait zwei * e 
eifen lang. Am 28. Januar befuchte der Prinz das na 
gelegene Dinapore, wo Se. fünigl. Hobeit von dem Offi⸗ 
yiercorps des 3Men Regiments empfangen, die — * 
Rafernen, fo wie die Regimenter der Eingebornen beſich⸗ 
tigte. Demnähft nahm der Prinz Theil an einem in ber 
Meffe der englifhen Dffiziere veranftalteten Dejeuner fo 
wie des Abends an einem glänzenden Balle. Der Tag der 
Abreife von Patna, wo der Prinz von dem Mr. Ravenihaw 
gaflih empfangen worden, war auf den 31. Januar anbes 
ranınt. Die weiteren Reifepläne find zunächft auf Benares, 
Katmanduh im fhönen Nepauf gerichtet. Die heiße Jahres— 
zeit ſoll am Himalajah, in den Bergen von Dſchemla zuge 
bracht werben. 
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Paſſau, 7. April (Paſſavia) —5— 
9 Uhr, als ber konigl. penfionirie Regierungodirector H. don 
bier von der Rich nah Haufe geben wollte, wurde derſelbe 
auf der Strafe bei Freudenbain von einem ihm unbekannten 
Menſchen firaßenräuberifch angefallen, unter der Forderung, 


ki en arfhaft; a r ai Pen Tode 
1, mit einem, gel.n | en | n und am 
*6 * ——— —— fih auf 


e mit einem Stilet, rief einigemal um Hülfe, 
woburd es ihm möglich wurde, biefen Menſchen mit Verluft 
feines Hutes von fih zu bringen. Der finigl. Genbarmerie 
gelang es, den Thäter zu arretiren. 

; 9. April. (N. € ) Wir freuen und, aus zu⸗ 
verläfliger Quelle berichten zu fünnen, daß die Beihädigun- 
gen, welde der Ludwigskanal dur bie jüngften Hodwafler 
erlitten bat, nicht von fo großem Belang find, als man beidem 
erften Anblid derielben und wãhrend des hohen Rafferftandes zu 
befürchten Urſache hatte. Die k. Ranalbauinipection bat bereits 
Mittel: den, die baldige ——6 ber Schifffahrt 
in. der Strede zwiſchen ** und Nürn 3 zu ſichern. 
Durch ein öffentliches Ausſchreiben vom 7. d. M, wurde das 
betheiligte Publifum in ſtenntniß geſetzt, daß dieſelbe in einem 
Zeitraum von d Wochen ftattfinden werde, was aud bei dem 
energiſchen Betrieb der umverzüglih angeordneten Arbeiten 
mit Sicherheit zu erwarten iſt. 





Börfenberidhte, 

Z Kranftfurt, 12. Mpril, Die Heutige Börfe war im Allge- 
meinen Hau, Spanifhe 5pEt, 293, inländifhe Shum 344 a we⸗ 
niges gemabi, in Sollänt, und Deſterr. faft kein Umſatz. Kurheſſi- 
ſche Loofe 121 mehteres bezahlt und blieben J Ger, 7 Papier. 
Sadiſche Loofe bei Erſcheinen vieler zu 40 bezahlt und Geld, Sardin. 
405 Papier, 404 Gets. ‚Eifenbapnäctien waren in Folge ber deß- 
fallfigen unginfigeh Berichte aus London, Patis und Berlin — 
auch hier fehr Mau, Verb, a 111}, Norkbahn 1024 fehr angeboten, 
am Ende ciniges zu 1025 bezablt und Papier. 

Madrid, 4. April, Ipkı. 35). — Hpdt. 254. — Unvee;, 
Schuld 8}. 





Benachrichtigungen. 


[512] Eauntınach ; 
Bei ber a ee — der Her⸗ 


in die Zahlen ebrachten Nummern gezogen worden; 
Gt FE. ; 00 © No. Ti. 95.130. 4 979. 184. 212. 
41346; 1351. 1454. 1413, 1521. 1605, 1775, 
tin 63,50, Ag, 
467. 529. 544. 566. 
1039, 11%6, 1263, 1341. 
i ” 1841. 1 


3234748. 3730.: 3833. 
Bir bringen dieß zur Affentlichen Kenninig mit dem Bes 
merfen, daß 
1) die ‚gezogenen Nummern der, Staatsſchuldbriefe vom 1. 
Detober 1845 an, auf Präsentation, wenn fie auf ten 
Inhaber ausgefellt, oder wo fie auf den Namen eines befon- 
deren Staatsgläudigers inferibirt worden find, gegen Duit⸗ 
tung deffelben auf dem Staatefguldbricje, bei der hie⸗ 
fügen rg ausbezahlt werten; 
2) daß zugleich mit dem Staatsſchuldbriefe die ſämmtlichtn 
noch nicht fölligen Zinsabſchnitte und bie Zinsleifte ab» 


Abende um Halb f 


J 


gegeben werben müſſen, widrigenfalls deren Betrag 
zurüdbehalten wird, und 

3) daß bie auszelooften Staatsſchuldbriefe mit dem 1. De⸗ 
tober, — ein taujend acht hundert brei und fünfzig — 
verjähren und der Eigenthümer, rückſichtlich Inhaber 
—58 nad dem 1. Drtober 1853 feine Anſprüche 
mehr an die — begründen laan. 

Meiningen, am 1. April 1845 





Die Herſogl. Staatsfhuldentilgungs-Commiifien. 
Blomeyer. B. Trinde, 
[422] MWeinverfteigerung. 


Montag ben 21. April 1. J., Vormittags 10 Uhr, Taffen 
die Unterzeichneien in der Behaufung bes Erfigenannten nach ⸗ 
fichende Weine öffentlich igern, 

12 Stüd Eitviler 1842r, 

10 Stüd Rauenthaler 1842r, 

8, Stüd Eitoiller und Rauenthaler 1844r, 
worunter ſich mebrere Auslefen befinden. Die Proben find 
während 8 Tagen vor der Berfteigerung zu empfangen, am 
Tage berfelben aber fönnen an den Fäffern feine verabfoigt 
werben. 





Eltville, im März 1845. 2, 4. Baus. 
E. Serber. 
(525) VBreidermäfigung 


von Dobromesfy’s Slavin. 


Botſchaft aus Böhmen an alle Slaviſchen Bölfer oder Beis 
träge u ihrer Eharafteriftif, zur Kenninig, Myihologie, 
ibrer Geſchichte und Alterthümer, ihrer Literatur und 
ibrer Sprachkunde nah allen Mundarten. 

Mit einem Anbange: Der böhmiſche Gate, vollſtändige Aus- 
gabe in vier Büchern. 

Ae verbeiferte berichtigte u. vermehrte Auflage von Sanfa. 
Mit ſechs zum Theil kolorirten Rupfertafeln, drei facsiniile und 
vier Tabellen, ar.8. 500 Seiten ftarf. Prag 1834. fl.1.12 fr. 

Borfichendes Bert, wovon der Ladenpreis fl. 3. 36 fr. if, erlaflen 
wir, fo * unfer geringer Vorrath reicht, für fl. 1. 12 kr. 

Zur Empiehlung brauden wir faum etwas beizufügen, ba die Na- 
ınen Dobrowsly und Danta binlänglihe Empfebiung find, : 

—38 * ale hen Sagt x Wohl lie *** 

u haben in allen fo anblungen, vorr erm 

N. Friefe in Leipzig. 


1552] Befanntmachung. 


Nednungs-Ablage ; 
über die im December 1844 flattgehabte Botterle jum Anlauf ven 


Brennholz für biefige Arme. 
Die Einnahme beftand: 





a) in Erlös von verkauften Lsofen . oo 2460 fl. — fr. 
b) in Geſchenlen an baarem Bed . x v0. 6 104 fi. 12 kr. 
2564 fl. 12 fr. 
Die Ausgabe befiand in Folgendem: 
#) 213 Ramilien einen Steden Eigenpolz fammi 
Juprioin und Mebaeiv a 5 fl. 32 fr. . +. HBM.36 kr. 
b) Bamilien ; Steden Erhenholz fammt Tuhr⸗ 
lohn und Mifem a2 fl. fr... 2 2 0. 1352 fl. 54 fr. 
ec) fonftige Auelagen . . 31 4. 26 he 
Ba — iA. 16h 
2564 f. 12 fr. 


it dieſer Rechnungs + Ablage verbinden wir den ſchuldigſten Dant 
Allen, melde dieſes wohlthätipe Unternehmen theils burb Anfauf und 
Verbreitung der Loofe, theils dutch Beichente unterhügten, ſowie wir 
aub danfbar trwähnen, daß bie Geſellſchaft zur Beförberung a 
fie: Künfte ıc. das Yocal unentgeltlich überlich und mehrere Mit- 

tieder derfelben ihätige Hülfe leifttten, dab bie Herren Arche und 
Deinem die Koofe unentgeltlich drudten. baß die Redartionen fämmt« 
fiber dadier erfheinenden Öffentlihen Biätter alle Bekanntmachungen 
unentgeltlich aufnabmen und entlih Derr Heller die Liſten der gezo⸗ 
genen Looſe unentgeltlich druden ließ. Hierdurch mar es mözlid, fo 
viele Hülfebedürftine zu unterflügen, Möge das verehrliche Publikum 
ferner das biöherige Woplwollen fehenken. 

Schlielich demerlen wir, daß noch einige Gewinnfte nicht abgeholt 
worden find, welde gegen Abgabe der Loofe in Lit. D. Nr.165, große 
Efichenbeimergaffe, täglich in den Bormittagsfianden von 9 bis 10 Nbr 
abgeholt werden fnnen, während die nit abgepolten in bie nädhfte 
Berloofung werden geneben werben. 


Verlag: Fürft, Thurn und Tarie'ihe Zeitungs -Erpebition, — Berantworil. Redacteur: €. 9. Berly. — Drud von A. Dfterrieth' 
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Die Dderpoflamtsrgeitungeribeint an jedem 
Lage Morjend und Mbentd; mit dem Abendblatt wird 
mim dae Ronnerfationdblatt audargeben. 
Ubonnementpreid: gamlährig Bf., halbiätrigä Hr 


Montag — 


im Bien Dsartal eines jeben Grmeters mb viertel» 
däpria a2. 

BDetellungen wehmen ale Yoflimir des In« 
end Budiandes an 





Deutſchland. 

Muünchen, 9. April. (R. W. 3.) Einer Entſchließung 
bes k. Kriegsminifteriums zufolge haben Se. Majeftät der 
König’ gerubt, das Inſtitut der ärztlihen Praftifanten in 
der bayeriichen Armee aufzuheben und an deffen Stelle Unter: 


ärzte zweiter Klaſſe treten zu laffen. Als ſolche follen von 
nun an nur Mebdiciner, bie die Schlußprüfung nad ber 
Berordnung vom 30. Mai 1843 beftanden haben, angeftellt 
werben. Den Unterärzten zweiter Klaſſe ift glei den ſchon 
beftebenden Unterärzten, welche von nun an die Bezeichnung 
als Unterärzte 1. Hlaffe anzunehmen haben, die Gleichach- 
tung mit den Unterlieutenants und die Uniform fo wie auch 
ber Rang nad Klaſſe VI der allerböchften Berorbnung vom 
31. Mai 1840, dann die Gage und die feſtgeſetzten Gebüh- 
ren der ga ärztlichen Sraftifanten, deren Dienftfunc- 
—— fie zunaͤchſt zu ũbernehmen haben, unüberſchreitbar 
igt. 

Zeipzig, 9. April. (S. M.) Allgemein war man bei der 
ungewöhnlichen Strenge und Länge des Winters und ben 
darauf gefolgten Ueberſchwemmungen auf eine fchlechte 
Meffe vorbereitet, und man bat fih darin aud nicht ge: 
täufcht Die deutfche Kundſchaft ift fehr unthätig. In feide- 
nen, baummolleuen und wollenen Waaren find nur erft 
äuferft geringe Gefchäfte gemacht worden. Leder ift noch gar 
niht am Plage. Bon Tuchen ift nur die Hälfte des 24 
lichen Vorraths zur Stelle und trotz dem gebt der Tudh- 
Ser fehr fchlecht. Die wenigen Käufer bieten Y geringe 

eife, daß die Kabrifanten jedenfalls ſchwere Verlufte erleiden 
müffen. Walachen und Moldauer find bis jegı nur noch wenige 
eingetroffen, wie denn überhaupt die Heberfhwernmungen eine 
gr Zabl von Käufern bis jegt zurückgehalten baben. Unter 
diefen Umſtänden muß bie veraltete Einrichtung, ten An- 
fang unferer Frajahrsmeſſe nah Dftern zu beftimmen, als 
febr unzweckmäßig anerkannt werben und es it auch ſchon 
mebrfad der Wunfh ausgefprechen worden, fie an einem 
feftgefegten Tage beginnen zu laffen. - Die Nothwendigkeit 
einer ſolchen Veränderung if noch nie fo fühlbar geworden, 
als diefes Jahr, denn der Winter verhinderte nicht nur 
viele Fabrifanten, welche mit Wafferfraft arbeiten, hinläng- 
liche und gute Waare zu liefern, fondern es fonnten auch die 
englifhen Waaren wegen gehbemmter Schifffahrt nicht zur 
ebörigen Zeit zur Meſſe fommen. Auch erfchwerten die 

eberihwemmungen den Yandtransport febr. 

* Kaflel, 7. April. Belanntlih war der Debit der 
„Hildburgbaufer Dorfjeitung“ und des „Plauderſtübchens“ 
wegen eines Artifels über die Eifenbabnactien zu Anfang 
dieſes Jahres in Kurheſſen unterfagt worden. Durd einen 
Erlaß des kurfürſtlichen Minifteriums ift diefes Verbot wieder 
aufgehoben worden und wir freuen und, die alte wohlbe⸗ 
kannte, immer gerne geſehene Nachbarin wieder bei uns be- 
grüßen zu fönnen. 

Frankfurt, 11. April. Die Senfenbergifhe Geſellſchaft 
dabier bat in ihren Sigungen vom 5. und 7. d. M. ben 


Sömmeringfhen Preis, beftebend in einer fülbernen Preis— 


denfmünze und 300 fl. dem Vrofeffor der Anatomie und 
byfiologie, Dr. Theodor Bifhoff zu Gießen, wegen feiner 
eiftungen im Gebiete der Entwicklungsgeſchichte, zuerfannt 
und denfelben zugleih zu ihrem eortulbeutirenden Mitgliede 
ernannt. u 





Frankfurter Oberportamts - Beitung. 


— den 14. April — 


Ungeiaen aller Art me*en aulgenommen. 
Die Inferatgebübren betragen für bie 
Zeile Yetit-Shrife-4 te, dor Särift des polit; 
Tertes 6 le , Dricie ab andere Einlem 
bungen für bie poftt, Jeitung mad das 
Ronverfation@blart erfuhr min amdit 
2 „Reraction ber Dberpolamnd- Zeitung gu 
abreifiren, 








Schweiz. 

‚Züri, 10. April. Fünfzebnte Sigung ber auferorbent- 
lihen Tagfagung. Der Bericht der Commiffion wird von 
Dr. Kern, m Berichterflatter, verlefen, nebft den damit 
begleiteten Anträgen, wie fie in unferer igen Nummer 
mitgetbeilt find. Die Commiſſion behält 4 vor, .über an: 
dere weniger dringende Gegenftände fpäter ihre _. zu 
ftellen. Die Berathung über die erften Anträge ber Com» 
miffion wirb eröffnet. (Wir tbeilen nur bie hauptſaãchlichſten 
Boten fo wie die Reſultate der Abſtimmung mit.) Bern (Hr. 
Weber) fließt das über das Freiſchaarenconcluſum offen bebal- 
tene Protocol mit der Erflärung, daß Bern bemfelben bei- 
trete. Luzern (Hr. Siegwart-Müller): Einzig die Kraft des 
Kantons Luzern und bie Treue feiner Bundesgenofien bat 
die durch das Freiſchaarenunweſen, die durch Anarchie bes 
waffneter Horben gefährdete Ehre der Eidgenoſſenſchaft ge 
rettet. Die Eidgenoffenfchaft bat den Kanton Luzern ver- 
laffen, der Borort bat ſich ohnmächtig gereigt. Luzern er⸗ 
wartet auch in Zukunft wenig von ber Eidgenoſſenſchaft, 
fondern Alles von Gott. Dennoch liegt Luzern bad EINE 
ber Eibgenoffenfchaft immer noch am Denen und Luzern if 
bereit, zu allem mitzuwirken, was ber Eid enoffenfaft Ruhe 
und Friede bringen kann. Luzern ftellt aber dabei ben An= 
trag: 1) Daß die Freifhaaren, wo fie fi finden mögen, 
u entwaffnen feven. Ed werden von ihnen wieder feind- 
elige Unternehmungen vorbereitet 2) Daß die Kantone, 
welche Areiihaaren gebulder, für bie daherigen Koften ver- 
antwortlic erflärt werden. Es geziemt fih für die Tag- 
fagung, dem Volke zu fagen, um was es fih handle; es 
handelt fih um Handbabung des Landfriedens und braucht 
daher von feiner Aufregung die Rebe zu ſeyn. Luzern 
ſchlägt fatt der dem Untrag der Gommilfion voraus- 
ebenden Einleitung folgende vor: „Die eidgenöffiihe Tag- 
—8 in der Abſicht, zur Handhabung des Landfriedens 
und zur Vollziehung des a eg pe über bie 
Freifhaaren wirffame Maßregeln zu treffen, ıc.” Aargau 
( GHerr Wieland). Aargau it in einer audnahmsweifen 
Stellung. Aus dem Aargau zogen Angehörige in beide 
Lager als Freiwillige nad Yuzern und zwar in das Lager 
der Regierungstruppen Yuzerns mehr, als in das enigegen= 
gefegte, nemlich etwa 2000 Die aargauifche —** hat 
die Anordnung getroffen, daß die Luzernerflüchtlinge wenig- 
ftend zwei Stunden von der Quzernergrenze entfernt in ben 
Kanton verfegt werben. Ueber bie, gegen die Freiſchaaren 
u treffenden Maßnahmen gewärtigt der Große Rath näch— 

ns die vom Kleinen Math bei der Yuftigeommiffion vor— 
bereiteten Anträge, die dem Tayfagungsbefchluffe entſprechen 
werden. Nah aargauischen ®efegen bebalten bie Milizpflich- 
tigen ihre Waffen. Thurgau (Herr Kern), Die im gen 
ſtehenden ——— Truppen koſten die are aft 
jeden Tag 20,000 Fr. Daher ift eine beförderlihde Schluß 
nahme Gebr wünfdhbar. Zudem verfammelt fi der Große 
Rarh in Luzern bereitd morgen. Daber dringt der Commiſ⸗ 
fiondbericht darauf, daß die Zahl der eidgenöfliichen Eom- 
miffarien um zwei vermehrt und zwei dertelben fih unver: 
züglic wegen der Amneftiefrage nad Luzern begeben. Zürich 
(Dr. Aurrer). Es ift nun das Mögliche —1— wenn 
man den Beſchluß der Tagſatzung gegen die Freiſchaaren 
ind Auge faßt und für die erforderlichen Vollziehungsmaß— 


1017 j 


wird Ber Gr, Rath eine Ausfheidung der Gefangenen vor 
nehmen, nicht um dieſe zu verurtheilen, jondern um ſolche 
zu entlafien. Die Regierung bat in einer jüngft erlaſſenen 
Proclamation die Soldaten und Bürger zur Milde gegen 
die Gefangenen ermabnt. Jede Einmiſchung in die Angeles 
genheit Yuzern’s ift, in welder Form fie auch verſucht werden 
will, bundbeswidrig, wenn die Einmiſchung nice von Yuzern 
felbit verlangt wird. Einzelne Stände u Milde empfeblen, 
wenn jie dieß für nethwendig finden, keineswegs aber bie 
Tagjagung. Yuzern wird ſich mit allen ibm zu Gebote freben- 
den Mitteln der Vellzichung jedes von der Tagſatzung aud- 
gebenden Amneſtiebeſchluſſes wideriegen. Abſtimmung. Für 
den Antrag, daß im die luzerniſche Amneſtiefrage gar nicht 
eingetreten werde: Uri, Unterwalten, Wallis, Neuenburg, 
Appenzell X. Rb., Baſelſtadt, Freiburg, Schwyz, Luzern und 
Zug (9 St.). Kür den Antrag, daß der Gegenſtand an die 
Eenmmifion: zurüdgewiefen werde: Appenzell A, Rh. Bei 
den fernern Abftimmungen ergab fih nur dafür eine Mebr: 
beit, daß ftatt von zwei eidgenoöſſiſchen Gemmifjarien, von 
eidgenöfliiben Gommiffarien im Allgemeinen die Rede ſeyn 
und ter Mebrbeitsantrag ver dem Minderbeitsantrag zur 
Abſtimmung fommen fell. Diefem fegtern traten, als es ſich 
um tas Ganze -bandelte, nur St. Gallen und Genf, dem 
eritern bingegen trat eine zabfreichere Minderheit bei. Zulegt 
fcheiterte auch noch der vn Thurgau vorgeſchlagene Berjum, 
durch Bereinigung der Motive des Minderbeitsantrages der 
Commiſſion mit ten 2 Artifeln des Mebrbeitsantrages eine 
Mebrbeit zu erzielen, indem einem ſolchen Ausweg nur Bern, 
Solothurn, Waadt, Thurgau, Graubünden, Appenzell A. Ro., 
Glarus und Zürich (74 Sr.) beipflichteten, während ſich 
Aargau, Teſſin und Genf das Protocoll offen behielten. Der 
Antrag Neuenburgs, die Sißung, die bereits von Morgens 
9 Ubr bis Nachmittags 4 Uhr gedauert, fortzufesen, blieb 
mit vier Stimmen (Schaffbanjen, Neuenburg, Freiburg und 
Wallis) in der Minderheit. Am 11. d. M. werden die zwei 
übrigen Anträge der Commiſſion bebandelt. 


Italien 


Zurin, 3. April. (A 3.) Die Anertennnug ber Königin 
Iſabella von Spanien durch den päpftlihen Stuhl wırd 
laut Nachrichten aus Rom binnen furzem erfolgen; cs iſt 
wohl nicht zu zweifeln, daß, jebald dieß geidieben, tie con: 
ferwativen Mächte dem Beiſpiel des beil. Vaters folgen und 
dafı letzterer, falls ſich Schwicrigfeiten in dieſer Hinſicht ers 
geben joilten (was ubrigens nice weht zu vermutben it), 
als Vermittler auftreten wird. Leber den Grafen v. Tra— 
pani find ſcheinbar widerfpredende Berichte eingegangen: 
der Graf fell ſich nemlich gegen feine von verfdiedenen 
Seiten beabiih.igte Verbindung mir der Kenizin Afabella 
mit Entihievenbeit auegeſprechen baben ; andererſeus ‘bat 
derſelbe, wie es beißt. die Einladung zu einem längern Aus 
fentbalt in Paris angenommen, was obne jene Verbintung 
freilich ein ziemlich unbereutendes Greigniß wäre. — Die 
von Sardinien an ben Schweizer Vorort erlaffene Note 
über den Areiihaarenunfug war in einem jebr gemäßigten 
Tone abgefaßt. 

Hom, I. April. CA. 3.) Der längere Aufentbalt des 
Hrn. v. Bourauenep in Nom dürfte für die Intereſſen der 
Chriſten in der Türfei, befonders im Libanon, von Folgen 
ſeyn. — Der bier anmefende Bifhof von Yüttih, Hr. van 
Bommel, wird fonderlich durch Uebertragung von feierlichen 
Kicchenfunctionen ausgezeichnet. Geftern hatte er die Ebre, 
in der Kirche Zan Andrea della Balle, wo die frommen 
Brüder und Schweitern der befunnten febr mittelreichen 
Woplthätigkeitsgeſellſchaft des San Vincenzo di Paoli ihren 
Berein verſammelten, dad Hochamt zu Bi Den Sta: 
suten des Vereins nad ſammein, wie auch geſtern geſchab, 
Damen die Almoſen für feine Zwede bei folder Gelegens 
beit cin. Man bemerkte in ihrer Zabl unter andern bie 
Marauifin Gapranica, die Gräfin van der Steen, die Mar: 
quifin Ehastellur, die Vicomteſſe Bibraye, Lady Plunfert u. 
f. wm. — Die Zahl der nah Rom zur Priefterweibe gekom— 
menen Geiftlihen war um biefe Ditern fo außerordentlich 

xoß, daß nad den in Nr. 60 der „Allg. Zeitung“ anges 
übrten, am 8, und 22, v. M. durch bei Generalvicar Gar- 
dinal Patrizi noch zwei große Drdinationen tn der Bafılifa 
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des Laterans rg rg werben mußten. Es wurben babei _ 
nicht weniger als 214 Individuen zu ben verſchiedenen geiſt⸗ 
ligen Ordines promovirt. 

Nom, 3. April. (A. 3.) Wonſ. Capaccini's Herſtel⸗ 
lung ſtebt in Ausſicht und der Papft bat ihm geſtern die 
Anzeige zufommen laffen, er werde ihn im nätiten Conf- 
jtorium mit beim Purpur befleiven. Der heil, Bater wollte 
ibn perſonlich mir einen Beſuch beebren und ibm felbit dieſe 
Standeserhöbung mittheilen, was jedoeh auf Anrathen ber 
Aerzte unterblieb, da fie eine ſolche ergreifende Scene für 
den Reconvalescenten gefährlich erflärten. — Borgeftern 
traf Graf Roſſi in der Eigenſchaft als bevollmächtigter fran- 
zoͤſiſcher Gefandter in außerordentliher Miffion hier ein. 
Daß er nicht allein mit der Streitfrage des Clerus und der 
Univerfität beauftragt üft, Scheint gewiß. Geflern hatte Hr. 
Rofft eine Conferen; mit dem franzöftfhen Botſchafter in 
Konftantinopel, v. Bourqueney, welder morgen ſich von 
bier auf jeinen Poſten begibt. Hr. Roſſi fellte beute bei dem 
Cardinal Staassjerreär eingeführt werden. — Die fpanifche 
Angelegenbeit ift in eine neue Pbafe getreten, intem man num 
daran denkt, einen Prälaten nad Madrid zu fenden, der an 
Or und Stelle als apoſtoliſcher Internuncius mit der bor- 
t;jen Regierung bie kirchlichen Verhälmiſſe regelt. Der ſpa 
niſche Agent Don Caſtillo » Apenſa joll ſodann als Minifter 
oder Geſandter für die geiſtlichen Angelegenheiten (eine 
neue diplomatifhe Charge) bier anerkannt werden. 


Griecedhenlan». 


Ancona, 3. April. (A. 3.) Die Poft aus Athen (vom 
26. März) bringe Nachricht von der großer Aufregung, 
welde im Departement Des Aeußern herrſchte, über die F 
regeln, welche die Pforte zu Sicherung, ihrer Grenzrrovinzen 
im Süden zu ergreifen beabfichtigte. Es haben zwiſchen den 
fremden Repräjcntanten und rn. Kofettis tebpafie Mit: 
ıheilungen über diefen Gegenſtand flaitgefunden,, welche kei— 
nem Zweifel Raum laſſen, daß der Aların in Konſtantino⸗ 
pel über vorgeblich dringende Gefahren, welche bie türfifchen 
Grenzprovinzen von Griechenland aus bedrohen follen, ber: 
vergerufen warb durch eine ſchändliche Intrigue, anzezettelt 
von Griechen, die, nahdem alle ibre Runftgriffe im Innern 
an der fovalen Haltung des Minifteriums geſcheitert waren, 
ſich nicht jcheuten, zur Erreichung ihrer Zwede das Ausland 
aufzuwühlen und ihre Künfte an einem Hof zu verſuchen, 
ber ſchon durch Die wechſelſeitige Stellung der beiden Ränder 
und Durd die noch frifhen Erinnerungen an den griedifchen 
Befreiungsfampf nur zu ſehr geneigt ſeyn muß, jedem Arg- 
wohn gegen Griechenland Gchor zu ſchenken. Depeſchen, bir 
Hr. Perſiani aus Konftantinopel erhielt, brachten juerft Die 
Kunde von der über die Sicherung der türfifhen Grenze 
zwiſchen Schefib Effendi und den Sefandten der Örofmädhte 
geprflogenen Gonferenz, ſowie von dem Nefultat derjelben; 
nun it aber gewiß, daß bie Borausfegungen, die dabei ge: 
macht wurden, volltändig falſch find. In ganz Griechenland 
ift nicht Ein Anzeichen von dem Beſtehen irgend eines bie 
Pforte bedrohenden Planes vorbanten, bie ganze Aufmerf- 
famfeit der — Nation it auf die inneren Zuftände 
und beren Verbeſſerung KT, jo daß man fich erftaunt 
fragt, wie es denn möglih war, auf bloße Gerüchte und 
eitle VBorausfegungen bin ben jeat beftehenden Frieden und 
das gute Vernehmen der beiden Mächte in Frage zu flellen. 
Sollte Die Türfei ihre Befagungen an ter Grenze bedeutend 
verflärfen, fo bat das griechiſche Cabinet feine andere Wahl 
als feinerjeitd entſprechende Truppenfendbungen nah dem 
Norden anzuordnen; die Gefahr eines Zuſammenſtoßes an 
jener Grenze fönnte dann allerdings den Befürchtungen mit 
einenmal einen Grund verihaffen, beffen fie bie jeat glüd- 
licherweife entbebrten. 


Börfenberidte 

Berlin, 10. April. Staatoſchuldſcheine 1004 B., 995 G. — 
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Srankreid, 


** Maris, 11. April. Der Sieg der Luzerner und ihrer 
Bundesgenoſſen über die Freifhaaren aus verſchiedenen Kan⸗ 
tonen bat in den biefigen Blättern eine ungemein beftige 
Holemif angeregt. Der Conſtitutionnel, gab dazu ben eriten 
Anſtoß: er madie befannt, der Dfarrer der Kirche Notre: 
Dame (des Vietvires) babe vor einer zablreihen Verfamm: 
lung der fatholiichen Religion Glück gewünfht zu den Er- 
folgen der Unzerner, ja er ſey fo weit gegangen, ein Te 
- Deum feiern u lajjen für den Triumph der Jeſuiten. Zu 

diejer kurzen Notiz lieferte ter „Siecle” den Gommentar, 
etwa in folgenden Worten: „Wir möchten wohl, zur Ehre 
des fansfigen Klerus, die Angabe tes „Conſtitutionnel“ 
widerlegt jeben. Wenn der Pfarrer der Notre⸗Dame⸗Kirche 
wirklich jo gehandelt bat, wie man ihn befhuldigt, jo muß 
man ihn erinnern, daß wir nicht mebr in den Zeiten ber 
Bartbolomäusnaht oder der Dragonnaden leben und daß 
die Öffentlich fundgegebene Freude über die traurigen Ergeb: 
niffe eines Bürgerkriegs, als eine grobe gehe ein des tor 
Teranten Geiſtes vorgerüdter Giviliation, die Gemütber bes 
teüben muß. Abgeſeben von der unmoraliihen Färbung ber 
befagten Demonftration haben die von dem Pfarrer von 
Notre-Dame angeordneten Freubenbezeugungen an beiliger 
Stätte noch einen weitern tabelbaften Charakter. Bis daber 

tte der katholiſche Klerus feine Streitfucht und zänfifche 
Laune nur durch Angriffe auf die Univerfirät und die Ma— 
giftratur an den Tag gelegt. Jet beginnt er, feine Waffen 
aber die Grenze binaus zu tragen. und den Feldzug (gegen 
die liberalen Ideen) auf ein anderes Gebiet zu verlegen, intem 
er Theil nimmt an den innern Zerwürfniſſen unferer Nadbarn 
und fich zu allen Kreuzzügen bereit zeigt, welde der ultras 
montane Gedanke zu predigen für gut finden mug. Die reis 

eit der Eulte iſt nur möglich, wenn das Gebiet der Por 

itif Rrenge gefhieden bleibt von dem Gebiete der Religion, 

Wo die Schranfe, weldye dieie beiden Gebiete trennt, durch: 
brochen wird und die Priefter der verjchiedenen Confeſſionen 
au dem Streit der Warteien Theil nehmen, ift ed aus mit 
Drdnung und Rube. Wenn der Pfarrer der Notres Dame: 
Kirche das Recht bat, ein Te Deum fingen zu laſſen für die 
fliegenden Luzerner, fo mag fi der Paſtor einer reformirten 
Kirche ermädtigt halten, für die zurüdgefchlagenen Frei— 
fdaaren zu beten, Was man heute thur.bei Anlaß eines 
Eonflicts in der Schweiz, wird man vielleicht morgen thun, 
wenn bei und irgend ein Aufitand ausbricht. Zwiſchen dem 
Tedeum von 1845 in der Notre-Damesfirche und der Aus— 
ſtellung aufrübreriiher Embleme 1931 in der Kirde Saints 
Germainsl’Aurerrois ift fein Unteridied ald ber von Zeit 
und Drt. Der itlerus, der feine Freude fund gibt über bie 
Niederlage der Proteftanten in der Schweiz, würbe fider 
auch jeine Gchete den ee Bauern widmen, wenn 
es in unfern weftlihen Departements zu einer Inſurrection 
kommen follte. Doch wir wollen lieber glauben, daß bie An« 

abe im „Gonftitutiennel” ungenau if, und daf ver alte 

auerteig des kleritaliſchen Fanatismus nicht wieder ans 
fängt, unter und zu gähren.“ — Diefen Artifel fonnte der 
„Univers“, ald Organ nicht nur der Ulftramontanen, fon= 
dern aud der Majorität des franzöfiihen boben Klerug, 
nicht unbeantwortet laſſen. Wirklich Tieft man in der Num— 





den 14. April 1845. 


Anzeigen aler Att werden aufgenemmen. Die 
Inferasgepühren derazen far vie Arie Yesıte 
Särift A fi der Sährift pen potit. Tertes Sfr. Bricie 
wur aber Binfenpungem für die pol, Zeicung 
wm a4 Ronverfationdablart eriuht man an bir 
„Resaction ver Dberpoflamid- Zeitung” 5m atrelfren, 





mer vom 10. April nachſtehende Erwiederung: „Die That 
ſachen, auf welche „Eonftitutionnel” und „Siecle” ihre An« 
gaben flügen, find eben fo durchaus erfunden, ale die Ber 
tradtungen, bie fie darüber anftellen, gebäffig und albern 
erſcheinen. Es ift unwahr, daß ein Tedeum in der Kirche 
Notre » Dame (des Vietnires) gefungen worden wäre; ed 
i ‚ daß der fromme Abbe Desgenettes ſich gefreut 
babe über das vor Yuzern vergoffene Blut. Allerdings bat 
man in der befagten Kirche, wie in vielen andern, feit lange 
ſchon für die Luzerner Karbolifen, die in dem bedroht find, 
was dem Menſchen, dem Chriſten, dem Bürger, das Theuerfte 
7 Bebete gebalten. Man bat den Höchſten angefleht, ihnen 
icherheit und Ruhe wiederzuſchenken. Als der Ausgang 
der gegen fie verfuchten Gemwaltjamfeiten befannt wurde, 
bat man in umfern Kirchen Gott gedanft, nicht für das 
vergoffene Blut, fondern —8 den errungenen Sieg. Diejeni⸗ 
gen, welche in chriftliher Demuth die Niederlage würden ans 
genommen baben, freuten fi der glorreichen Erfolge. Sollten 
wir für die Tapfern errötben, weil man fie verleumbdet? Aber un⸗ 
ge Dankjagung war fein Hohn über die Bejiegten. Hier bie 
orte ded würdigen Pfarrers, wie fie uns von 20 Zeugen — 
und es waren zieeitaujend in der Kirche! — mitgerheilt wor⸗ 
den find: „Die unfern Brüdern zu — feinblien Plane 
find vereitelt worden; doch muß ich Euch dabei fagen, daß 
Blut gefloffen iſt. Laßt ums beten für die Sieger, daß Gott 
in feiner Gnade fie bebüte vor Mißbrauch des Sieges; laßt 
uns beten für die Befiegten, damit ihnen die Tröftungen des 
iedens zu Theil werden mögen.” Man vergleiche nun diefe 
orte mit dem Artikel im „Siecle“ und urtbeile dann ” — 
Die „Debats”, als confervatives und minifterielleds Organ, 
mifchen fih in die Polemik zwifchen dem kiberalismus und 
dem Ultramontanidmus, indem fie den Artifeln des „Siecle” 
und bes „Univers“ folgende Bemerfungen beifügen: „Die 
Toleranz bat ihre Herrſchaft unter uns allzu feft begründet, 
als u 4 ein franzöfifcher katholiſcher Priefter, der Pfarrer 
einer Kirche ber Stadt Parid, in vergoffenem Blute den 
Anlap zu freudigem Triumph finden dürfte, felbit wenn 
„unfere Brüder“ zu Yuzern die Sieger find. Doch wir neh— 
men die Worte des Abbe Desgenetied, wie fie im „Univers” 
fteben, und geben gerne zu, daß fie ein Gefühl von Mäßis 
gung und Menſchlichkeit athmen. Aber wir mülfen bem Herrn 
Pfarrer dennoch jagen, daß er über feine Befugnig binausd« 
egangen if. Die Kanzel ift feine Tribune. Wenn der 
Prefer bie Kanzel befteigt, jo gefhieht es, um Moral und 
cgma zu prebigen, und nicht, um öffentliche Ereigniſſe an- 
fündigen und Betrachtungen darüber anzujtellen. Der Staat, 
indem er die Uebung des Eultus und tes Predigtamtes erlaubt, 
bat damit gewiß nit einräumen wollen, daß bie Kirchen zu po⸗ 
iitiſchen VBerfammfungsorten werben dürften und der Pfarrer, 
ftatt zu der Gemeine der Gläubigen, zu einem Efub ſprechen 
fönne. Die Form des Vortrags fann nichts ändern an dem 
Weſen der Dinge, Es iſt evident: der Herr Pfarrer der Kirche 
Notre⸗Dame (des Victoires) hat auf der Kanzel Politik ges 
trieben (a fait de la politique en chaire), Wir zweifeln 
nicht an der vollfommenen Reinheit feiner Abfichten. Aber 
der Borfall verdient darum nicht minder Beachtung: man 
muß fih der Ujurpation im Princip entgegenftemmen. 
Außerdem dürfte ed bald dahin lommen, daß von der fans 
zel berab Wahlpredigten gehört würden; die Pfarrer nähmen 
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dann wohl in ihren Gebeten Vartei für dieſen ober 
Gandidaten; von ®ebeten zu Gebelen fiele na 
die ganze Politif in das Gebiet ber Diener bes 
Religionsvorwänben würde es mie fehlen. lnier 
Borkhügungen teißt die Kirche, wenn man nicht auf feiner 
Hut if, Alles an fih. ‚Aus diefem Grund wollten wir das 
in ‚feinen Folgen foerderblihe Beifpiel, weldhes ber Herr 
Pfarrer von Rotre-Dame, ohne Zweifel ganz unſchuldiger⸗ 
weife, gegeben hat, nicht obne bagegen zu proteftiren vor« 
übergehen laſſen.“ — In einem Schreiben aus Vevay 
(Waadt) vom 8. April, das in den „ Debats ” mitgetheilt 
wird, fommt bie Behauptung vor,. unter den Gefangenen 
u Luzern befänden ſich — zur Ehre des Schweisernamens 
bey es gefagt! — nabe an 1000 Deutsche (pres de 
mille Allemands qui ne sont pas Suisses!) und es wirb 
babei die Hoffnung ausgeſprochen, man werde biefe Fremd⸗ 
linge für immer aus dem Lande verbannen. 

— Nah einer im „Moniteur” publicinten Ueberſicht ber 
Griminafgerihtsverwaltung find im Jahr 1843 5394 An« 
Hagen vorgefommen; die Zahl der Angeflagten war 7226; 
von biefen hatten 3719 Calfo über die Hälfte) gar feinen 
Unterricht genoffen, d. b. fie fonnten weder Iefen noch ſchrei⸗ 
ben; Todesurtheile wurden im Jahre 1843 fünfzig ge 
ſprochen; 34 Verbrecher find hingerichtet worden; bei 16 
trat eine Strafänderung ein. 


Großbritannien. 


** Spndon, 9. April. Mit dem Steamer „Teviot” iſt 
die Pot aus Weftindien und Mexiko angefommen ; bie Daten 
find: Beracruz 3. März, Havanna 12. März, Bermuda 
23. März. An Bord des „Teviot” befanden fih 28 Pafla- 

iere. An barem Geld waren 1,557,017 Dollars auf dem 
teamer verladen, mworunter nur 15,000 für merifanifche 
Dividenden ; dennoch find bie merifanishen Papiere um 
ein Procent geftiegen, weil man Ausficht hat, daß mit ber 
nächſten Poft eine weit größere Summe zur Zindgahlung 
eintreffen werde. Zum 15. März erwartete man zu Beracrus 
eine Conducta mit anderthalb Million Dollars. 
Man bat mit den neuften Briefen aus Mexiko noch feine 
beftimmte Nachricht über Santa Anna’d Scidfal erhalten. 
Die Provinzen waren rubig, verlangten aber mit Ungeflüm 
nach des Erpräfiventen Kopt. Es wird inzwifchen verſichert, 
ein Proceß folle gar nicht ftatifinden; man werde ſich bes 
gnügen, dem gefallenen Dictator feine auf ſchlechten Wegen 
eroberten Reichthümer abzunehmen und ihm fo gerupft aus 
dem Lande zu weiſen. — a weftindifhe Inſeln leis 
den dur Dürre; auf Cuba foll es nicht zum beiten aus—⸗ 
fehen mit ber Zuderernte; im Hafen von 
viele Schiffe, die nicht Fracht finden fünnen. 

— m Unterhaus regnete es geftern wieder nn 

egen die erhöhte Bewilligung für Mapnooth-College. Herr 

errand zeigte an, er werde am Donnerftag eine von 
2000 Mitgliedern des proteftantiichen Handwerfervereind in 
Dublin unterzeichnete Petition einreihen; ber Zwed biefer 
Petition fey, dad Haus zu bitten, ed möge Sir Robert 
Er um grober Berbrechen willen in Anklageſtand ver- 
egen; bie Anzeige wurde von beiden Seiten bes Haufes 
mit großem Gelächter aufgenommen, 

— Das in Galvefton erfheinende „Nationalregifter”, 
das balbofficielle Drgan des Präfidenten Jones, enthält einen 
Artifel, der fih entihieden gegen den Anſchluß an bie 
norbamerifanifche Union ausjpriht; ed werden darin bie 
ſchmeichelhaften Unerbietungen England’s und Frankreich's 
erwähnt und bie Bortbeile geihien, welche aud der Freund 
ſchaft diefer Mächte für Texas erwachſen würden; fie — 
diefe Mächte — befäßen auch weit mehr Madıt und Neigung, 
als die Bersinten Staaten, Texas Alles zu gewähren, was 
ed nur verlangen könne; bann wird mit ftarfem Nachdruck 
auf die Beihränfungen —— ir bem terianifchen 
Handel aus dem norbamerifanifhen Tarif erwachſen müßten, 
und zufegt folgt die Berficherung, zwiihen England und 
—— eich herrſche das herzlichſte Einvernehmen — auch in 

zug auf Texas. — 

— Das Dampfihif „Ealedonia” ift am5. April nad 
Halifar und Bolton ausgelaufen; es bringt 60,000 Zeitungs⸗ 


avanna liegen 






nummern und wohl eben fo viele Briefe nah Nemperf; 
it ein Staatsbote an Bord mit Depefchen für Herrn 


1 Palenham, enthaltend die Erflärung unferer Regierang in 


der Dregonfade. . N: 
— Die „Times“ ſtimmen Lord Brougham bei im feiner 
berebten Warnung vor den unausbleiblihen Felgen der 
Eifenbahbnmanie; fie meinen, die Reaction könme nicht 
ausbleiben und ſey wohl näber, ald Mander glaube. 


VBorwegen. 


Ebhriftiania, 29. März. Der König hat dem Storthing 
das Budget für das nächte Triennium vorlegen laffen. In 
der baffelbe begleitenden Einleitung heißt es: „Se. Mai. 
hätten gewünfcht, die Beantragung ber Staatdausgaben auf 
die für ben unaudgefegten Gang der Staatsmafhine noth- 
wendig erforderlichen befchränfen zu können, doch haben Se. 
Majeftät, in Ihrer doppelten Eigenfchaft ald König von 
Norwegen und als Unionskönig, fi für verpflichtet gehalten 
in Erwägung zu ziehen, mas Norwegen feiner Stellung in 
der Union hicht weniger als feiner eigenen Ehre und Sicher» 

eit ſchuldig it. Bon beiden Gefihtspunften ausgehend, muß 

orwegen bie unbedingte Nothwendigkeit anerfennen, daß 
fein Vertheidigungsmwefen auf eine entfprechende Weiſe ge⸗ 
ordnet werde. Eine den Hülfsquellen bes Landes entfpre= 
ende Entwidelung der Streitkräfte des Reihe iſt nothwen⸗ 
big, um die Stellung zu vertbeidigen, die Norwegen in der 
Reibe felbfiftändiger Staaten einnimmt u. ſ. w“ Die Aus⸗ 
abefumme in dem vorgelegten Budget —— 2,784,000 
hie das Budget von 1842 war zu 2,618,21% Spec. ver⸗ 
anſchlagt. 


Dänemark. 


Kopenbagen, 8. April. Es if eine Schrift erichienen z 
„Der Däne auf ben Faröern, Seitenftüd zu dem Deutſchen 
in Schleswig, von 5. Freberiffen, Mitglied der ſtandinavi— 
ſchen Geſellſchaft“, hervorgerufen durch das proviforifhe Res 
glement für die Gemeindefhulen auf den Faröern, weldes 
den Roeslildſchen Ständen vorgelegt wurde. Die Paraliele 
zwiſchen faröifhen und ſchleswigſchen (mag man legtere Des 
ziebung nun däniſch ober deutſch nehmen) Volls⸗ und zur 
rechten hinft natürlich ſtark, da der faröifhe Bauerndialeft, 
zwifchen bänifch und isländiſch ftebend, nicht einmal eine Li= 
teratur hat. — Die Adreffe der Kopenbagener Bürgerreprä= 
fentanten in Betreff der fchleswig-boliteinifhen Frage bat, 
wie man bört, noch nicht zu feiner Majeftät dem König ge» 
langen fönnen, weil ber Magiftrat fi den Bärgerrepräjen« 
tanten nicht angeſchloſſen und biefe allein, dem Kopenbagexer 
Eommunalgejege zufolge, erft eine Audienz zur Ueberreichung 
der Adreffe nachſuchen müffen, wozu bie Erlaubniß noch nicht 
erfolgt ift; doch hat man fie bem Cabinetöfecretär augeheit 
und zweifelt nicht an der Permiffion des Könige. ſoll 
fogar ſchon die Rede davon geweſen ſeyn, daß die Zünfte 
die Deputation der Bürgerrepräſentanten in Proceſſion und 
mit Fahnen nach der Amalienburg bringen wollen; auch ſoll 
man wegen dieſer Adreſſe, die noch Niemanden bekannt iſt, 
ſchon von einer an die Bürgerrepräſentanten zu richtenden 
Adreſſe geſprochen haben. an ſieht daraus, wie lebhaft 
das Infereſſe für dieſe Sache bier if. 


YHiederlande 


Amjterdam, 16. April. (Rh. B.) Nachdem bad Capital 
ber erften Eijenbahn von bier nah Rotterdam und fpäter 
das ber Mheineifenbapn nur mit vieler Mühe und nicht 
obne auswärtige Hülfe berbeigefhafft worden war, bilden 
fih jegt newe Eiſenbahnpläne und finden bereitwillige Tbeil- 
nahme. Kaum baben bie HH. Bilhofsheim und Salomons 
I bie Gonceffion zu einer Eifenbabn nad der hannöve— 
riſchen Grenze erhalten, die fih an die Rheinbahn anjchlie- 
fen wird, fo wird, wie man hört, ein neuer Plan entwor⸗ 
fen, um auf Privarfoften eine Eifenbabn anzulegen, welche 
dur die Provinz Drentbe geben, fih an bie Geldern-Dver- 
ee Bahn anſchließen und fid über Gröningen und 

riedland erftreden fol, Wenn biefe Entwürfe einmal zur 
Ausführung gefommen find, dann bejigt Holland 3 Trans 
portmittel, beren fih faum ein anderes Land rühmen fann. 
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— Nah Berihten aus Rußland bat der Finanzminiſter be 
fannt gemacht, daß die R . 
des Eubazuders die Einfuhr bed Yumpenzüders aus Eng- 
fand gegen einen Zoll von 380 Kopefen für bad Pub auf 
ein Jahr erlaubt hat; jebod unter. ber Bedingung, daß bie 
Einfuhr zur Verarbeitung in den inlänbifhen Zuderraffine- 
rien geichebe. Diefer Bekhluf, fagt die „Rotterbamer Zig.“, 
ift für uns böchſt nadhtheilig, ba er ein Monopol zum Vor—⸗ 
theil England’s darftellt. Unfere Diplomatie ſcheint von den 
Unterhandfungen darüber gar nichts gewußt zu baben.: So 
tbätig find alfo unfere theuer bezahlten Diplomaten; fo laſ⸗ 
fen fie unfern Handel ausſchließen, ohne daß fie ſich die 
Mühe geben, es zu verbüten, ja obne daß fie von den Un— 
terbanblungen, bie zu unferm Nachtheile gepflogen werden, 
etwas willen. Sind unfere Minifter, Gefandten, Refidenten ıc. 
nur dazu ba, in fremden Ländern Glanz zu zeigen, fid mit 
Titeln und Orden zu fhmüden? Geht das Intereſſe Nies 
derland’s ihnen nicht zu Herzen? Wie man bört, hat dieſer 
Beſchluß der ruſſiſchen Regierung das auswärtige Miniftes 
rium im Haag ebenfo überrafcht, als den Handelsftand. Wer: 
ben bie Kammern den DMinifter nicht fragen, was man ges 
than bat, um bei dem befreundeten Nachbar dem Nieder» 
lande gleihe Rechte auszumwirken ? 

Aotterdam, 19. April. (Rh. DB) Dean verfihert aus 
guter Duelle, daß die Regierung mehr als je ernftlih daran 
benfe, den langbeiprohenen Handelövertrag mit Preußen 
und dem Zollvereine wieter anzufnüpfen, und daß ber zur 
fünftige Generalgouverneur von Dftindien, Hr. Rochuſſen, 
bei feiner Anwejenbeit im Haag an den Berathſchlagungen 
über diefen wichtigen Gegenſtand Theil genommen und ji 
fehr entſchieden für den rafchen Beginn ber Unterbandlungen 
ausgeſprochen babe. 


Belgien. 


Brüffel, if. April. Der Augsb. „Allg. Itg.“ iR aus 
Antwerpen gefchrieben worden, daß das beigifhe Gouver⸗ 
nement mit den Vereinigten Staaten bereits über die Haupt⸗ 
punfte eines Handels⸗ und Schifffabrtsvertrages einverſtan⸗ 
den ſey, welcher demnächſt ohne Zweifel zu Stande fommen 
werde. Wir baben noch feinerlei Kunde über dieſen Gegen» 
ftand und willen nicht, woher der Eorrefpondent jenes Blat- 
tes die Nachricht erbalten haben mag. 


Schweiz. 


Ueber die verſchiedenen auf dem Gütſch und Sonnenberg, 
bei Littau, der Einmenbrücke, Malters und Bürtisholz ftatt- 
gefundenen Gefechte wird gegenwärtig vom Generalſtab ein 
ausführlicher, ins Einzelne gehender Bericht abgefaßt. Die 
Kriegsgefangenen geben. anderjeitö die intereffanteften Aufs 
ſchlüſſe über die Combinatiou ihres Heerhaufens. Derjelbe 
beftand nad übereinftimmenden Ausfagen aus 138 Compag- 
nien a 80 Mann, alfo zufammen aus 11,040 Mann, Die 
von Zofingen abmarichirte Colonne war in 2 Brigaden von je 
2 Bataillonen getbeilt, zu welchem Haufen bie Bernerfee- 
länder- und Solotburnercolonne von Hutwyl her ungefähr 
4000 Mann ftark fih bie Ettiswyl vereinigte. Das Heer 
zählte 1200 Scarfidügen, von denen Jeder fid rühmte, auf 
600 Schritte unfeblbar fein Ziel zu treffen. (Staats;.) 

Baſellandſchaft. (Basl. 3.) Der Negierungsrath von 
Bafelland wendet ſich durch Kreisſchreiben vom 6. April an 
fämmtlihe Stände, um fi gegen die Anklagen Yuzern’s zu 
rechtfertigen: ale ob in Bafelland die Regierung in ber Ges 
walt der Anarchiſten oder mit denfelben einverftanden fey, 
und um das Entihädigungsbegehren Yuzern’s zurückzuweiſen. 
Es beißt darin: „Wir enthalten ung dermalen jeden Aus: 
drudes der gerechten Indignation, welche biefe im Berfehr 
unter Eidgenofien wohl unerhörte Sprade in und hervorge⸗ 
rufen hat, und wenn wir mit Öegenwärtigem auf die Widers 
[gung ber unferm Stande infonderheit gemachten im böd- 
ften Grabe empörenden Zulagen eintreten, fo geſchieht dieß 
lediglih aus fhuldiger Rüdficht für diejenigen unbefangen 
urtheilenden Mitftände, an deren Achtung ung von jeher geles 

en war.” — Die fehr umftändliche ag geht er 
abe von Allem nichtd — bis am 29. Mär; früh „von 
allen Seiten Berichte einliefen, daß bewaffnete Bürger aus ben 


wegen der theuern Preife ; 


— — — — — — —— — — — ——— — — — — — — 


verſchiedenen Bezirken des Kantons, theils vereinzelt, theils 
truppweiſe gegen Lieſtal im Anzuge ſeyen;“ bald nachbher: 
„daß eine ſtarke bewaffnete Truppe von #0 Mann auf dem 
Eafernenplage ſich militärifh organifire, um fib einem Kreis 
ſchaarencorps anzuſchließen.“ Der Regierungsrath ließ diefe 
Zruppe durch den erfien Landſchreiber abmabnen, erfuhr aber 
bald, daß diefelbe fih unmittelbar nachher in Marſch gefert 
babe, worauf in alle Bezirke Verbote gegen den „bödit uns 
—— Zuzug” erlaſſen wurden, welche natürlich zu fpät 
amen. Bei vermehrten Gerüchten von baldiger Ausfuͤhrung 
bes Zuges wurde dann Oberſtlirutenant Sulzberger der 
Truppe nachgeſandt, „um fie unter nochmaligen erniten Er- 
mahnungen jammt den heimlich und zwar, wie wir feither 
vernabmen, in ftiller Mitternahtsftunde (durch 
Geiferband?) aus dem Zeugbaufe entwendeten Kriegs— 
material zur Rüdfehr zu bewegen.” Auch wurde eine 
Anzeige an ben Borort gemacht, ein allgemeines Militärauf- 
gebot erlaſſen, der Landrath ‚einberufen und eine firenge 
Unterfuhung betreffd der Entwendung von Sriegematerial 
decretirt. Geſtuͤtzt auf bie fogenannte BWiderlegung glaubt 
der Regierungsratb von Bafelland, er könne es „dem ger 
faramten eidgenöffiihen Publifum rubig überlaffen, felbft zu 
—— in welch hohem Maße die von der Regierung 
von Luzern in ihrem Kreisſchreiben vom 1. April enthalte⸗ 
nen gegen unjern Stand gerichteten gröblihen Anfhuldis 
gungen aller Wahrheit Dia ſprechen einerfeitd, und wie 
anderfeitd dem bamit verfnüpften, höchſt anmaßlichen Anfın- 
nen nicht einmal ein Schein von Begrändtheit zur Seite 
ſteht. Auch wir treten freubig mit unfern Feinden vor ben 
Richterftubl der ganzen Eidgenoffenihaft und ber Mitwelt.” 
Welche Begriffe muß wohl eine Regierung von den Pflich- 
ten gegen ihr eigenes Bolf haben, wenn fie ſich nicht ſcheut, 
auf ſolche Weife der offenfundigften u. Angeficht 
zu ſchlagen ? weldes Beiſpiel tiefgehender Demoralifation ! 

Aus der Schweiz, 10. April. (S. M.) Ed 
man bie Ereigniffe fennen lernt, welche vorige Woche in 
Luzern ftattgefunden, befto mehr vermindern * die Anga⸗ 
ben über die Zahl der auf Seite der Freiſchaaren Gebliebe⸗ 
nen, Leute, bie vor einigen Tagen aus Quzern famen, ver: 
fiherten, daß dieſelbe hochſtens auf neunzig fi belaufe, und 
beute erfährt man aus amtlichen Berichten, daß bis jegt 
vierzig und etliche in ben verfhiedenen Luzerner Dörfern 
beerdigt worden find. Man bürfte daher der Wahrheit ziem⸗ 
lich nahe fommen, wenn man die Gefammtzahl der ara 
nen Freiſchaͤrler auf fedzig, die der Luzerner und ihrer Bun⸗ 
desgenoſſen auf fünfzehn r te. Aus einem eben veröffent- 
lichten Bericht des Oberbefehlshabers des Freifchaarenzugs, 
Ochſenbein, gebt bervor, daß dieſer auf das Kläglichfte or- 
anifirt, von einem Zufammenwirfen feiner verſchiedenen 
beile feine Rede, für die Bebürfniffe der Theilnebmer auf 
das ſchlechteſte geforgt, furz Alles fo übel beftellt war, daß 
es ein Wunder gewejen feyn würde, wenn das Ergebniß 
des Unternehmens anders als in der Wirklichkeit ausgefal- 
len. — Bor einigen Tagen erfdien von Siſſach in Bafel- 
landſchaft aus eine gebrudte Aufforderung zur Bildung neuer 
Kreifhaaren, zur Wiederholung eined Kreuzzuges gegen 
Yuzern. Da unter den bermaligen Umfländen fein Menſch 
an einen jo unfinnigen Schritt denfen fann und Baſelland⸗ 
ſchaft die Luft am Freiſchätlen am meiften gebüßt bat, fo 
muß man faft vermutben, baß ber fragliche Aufruf eber eine 
Myſtification als ernftlih gemeint ſey. — Im Kanton Waadt 
regt fib nah und nad gegen bie jepige Regierung eine 
Dppofition und man fängt an, namentlid die vielen Abs 
fegungen tüctiger Beamten ziemlih ftreng zu tadeln, was 
man vor einigen Wochen noch nicht zu thun gewagt hatte. 


Deutfdlanv. 


Wien. (Defir. B.) Bei Einlangung der erften Nachricht 
von der in Böhmen eingetretenen Ueberſchwemmung baben 
Se. faiferl. Hobeit der Erzherzog Carl und höchſtdeſſen 
durchlauchtigſte Familie zur Unterfiügung der Notbleidenden 
einen Geldbeitrag von 1500 fl. C. M. an bad zu dieſem 
Zwede in Prag beftellte Gomite auszahlen laffen. — Se. - 
Durdlaudht Franz Fürſt von Dierrihftein Prosfau-teslie 
baben zur Unterftügung ber dur bie legte Ueberſchwem— 
mung in Prag Berunglüdten den Betrag von Eintaufenb 
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Frankfurter GOberpoſtamts - Zeitung. 


Montag, den 14. April 158. 





Frankreich. 


** Yaris, II. April. Stand der Rente. 5pCt. 117. 35. — 
IpCt. 85. 990. — Neap. 102. — Recepiſſe 104. 40. — 
5pEr. Span. 404. — Rene 3pCEt. 414. — Paſſive TI. — 
Spt. Portug. 66. — Actien ber Banf von Frankreich 3215. 
— St. Germain-Eiſenbahn 1070. — Berfailles, rechtes Ufer 
517. 50. — Yinfes Ufer 350, — Yaris-Drfeans 1205. — 
Br 1105. — Orleans-Bordeaur 755. — Drleands 

ierzon 869. — Rouen⸗ Havre 392. 50, — Marfeille-Avignon 
10%. — Straßburg⸗Baſel 303. 75. — Ju der Rentenoti— 
rung war nur geringe Aenderung; Gijenbabnactien fahren 
fort zu fallen; man beſorgt, Die Yıquidation für Mitte des 
Monats werde viele Berlegenheiten zum Ausbruch bringen. 

— Die Pairskammer beſchäftigt fih noch immer mit der 
Beratbung über die einzeinen Beſtimmungen des Geſetzvor⸗ 
fchlags zur Organiſation des Colonialregime's, namentlich 
mit ben vorbereitenden Mafiregeln zur Emancipation ber 
Sklaven auf den franzöſiſchen Antillen. 

— Die Deputirtenfammer bat geftern , feit Tanger Zeit 
zum erftenmal, einen einkimmigen Befhluß gefaht; 
es wurde nemlich der Geſetzvorſchlag zur Unterfagug bes 
Nachdrucks von Werken, die im Königreich Sartinien er- 
feinen, von 237 Botanten, als fo viele überbaupt zugegen 
waren, angenommen. 

— Der Herzog von Montpenfier ift geftern nah Mar: 
feifle abgereiit, wo er ſich nad Algier einſchiffen wird. 

— Die europäifbe Bevölkerung in Algerien war am 1. 
Januar 1845 auf 75,354 Individuen angewadfen. 

— Graf Flahault, franzöfiicher Botſchafter am Wiener 
Hofe, bat einen Urlaub auf unbeitimmte Zeit erhalten; man 
vermutbet, es werde ihm die obere Leitung der Erziebung 
bed Grafen von Paris anvertraut werben, 


Deutfdland. 


Stuttgart. (24. Sigung der Kammer der Abge: 
ordbneten vom 10. April) Geb. Rath ». Priefer ſegt 
einen Gejegentwurf vor, betreffend das Verfahren bei den 
böberen Givilgerichten, fobann einen Geſetzeseniwurf in Be: 
treff der gerichtlichen Beftrafung derjenigen, welche den Trand- 
vert auf den Cifenbabnen gefährden. Ainanzminifter v 
Gärtiner einen deßgleichen über die Eiſenbahnpolizei. Für 
die beiden letzteren Entwürfe wird die Wahl einer eigenen 
Commiſſion aus 7 Mitgliedern befchloffen, der erftgenannte 
an die Hypothekeneommiſſion verwieſen. Sodann ferigefepte 
Deratbung des Ainanzetats, und zwar: Nr. 9 Etaatejecre- 
tariat. Berichterſtatter Matthes. Diefer Etatspoſten zerfüllt 
wieder in zwei Theile: a) für das Staatsfecretariat felber, 
b) Fonds für gebeime Andgaben. Bei n. beläuft ſich die 
Erigenz der Regierung jährlich auf 16,020 9. für Dejol: 
dungen und 1369 fl. für Stanzleifoften, zufanımen 17,889 fl., 
jäbrlih 1350 fl. weniger, als für die Jahre 1842 bie 1845. 
Die Commiſſion träge auf Bewilligung an. Der Antrag 
Römer’d, für das Staatöfecrerariat auf die zwei legten Jahre 
der Etatöperiobe jäbrlih 7479 A weniger als die Erigen; 
zu verwilligen, wird mit 59 gegen 28 Stimmen verworfen, 
und jo die Exigenz und der Commiffionsantrag angenommen. 
Bei b. Fonds für geheime Ausgaben, wofür jährlich 
10,000 fl. angejonnen werben, were wert NRettenmair 
das Princip vollfänbiger Deffentlichleit im Stantshauchaltegel- 


tend und fragt darnach, wozu die gebeimen Gelder verwendet 
werden. Rowmer: Die geheimen Konde fepen früber als Euriers 
und Eftafettenkoſten bezeichnet geweſen, haben aber au als 
folhe fon im J. 1833 Anſtand gefunden; jeven fie noͤthi 
jo verwillige ev fie gern, aber gegen den $ 110 der Bers 
faſſungsurkunde, wonad eine genaue Nachweiſung über bie 
Notbwendigfeit und Nüpligpfeit der zu macenden Nusgaben 
dem Anjinnen einer Steuerverwilligung iededinal vorangehen 
mäffe, fönne er für feine geheimen Fonds ftimmen und bitte 
daber den Finanzminiſter um Wufflärung. Minifter v. 
Gürttner: Kine beraillirte Nachweiſung fönne natärkic) 
bier nicht gegeben werben, eben weil cd acheime Fonde feyen, 
wozu fie aber verwendet werden, fen im Allgemeinen im 
Commiſſionsberichte angegeben, nemlich um die Reiſckoſten 
der Guriere und bie GEitafertenfohen, fo wie bie Koſten für 
andere Berfendungen und Staate zwecke bei dein Cabinet zu 
beitreiten. Römer: Aus biefen Fonds ſeven, fo viel er 
wife, aud Zeitungsichreider besakle worden. MWinifter v. 
Bärttner bezweifelt dieß, er wiſſe nichts davon; übrigens 
ſtehe ihm als Finanzminiſter nicht zu, darnach zu fragen. 
Nömer fann fich bei biefer Erklärung nicht beruhigen und 
trägt daher Darauf an, Die exigirie Stimme nicht zu verwilligen. 
v. Smelin: In allen conftirutionellen Staaten werben ges 
beime Sonde verwilligt, es jey allertinge ein Vertrauensvotum 
für bie Regierung dazu nöthig ; wie aber aufallen Yandtagen ſeü 
dem Beftehen der Berfaffung, ſollten fie aud) jezt verwilligt wer⸗ 
den. Nachdem noch verſchiedene Redner für uno gegen bie Bers 
willigung geſprochen, erläutert der Praäſideunt, bie zum 
Jahre 1835 ſey von ber Regierung eine Sumine von 11 
bis 12,000 fl. für Curier- und Kftaffettenfoften verlange 
werden, aber mit der Bemerfung, daß ſie nicht ſchuldig fey, 
über die Verwendung Nahweifung zu geben; dieſe Summe 
fep auf bem Landtage von 1893 anf 10,000 fi. Bug 
und auf dem von 1836 zum erftenmal unter dem Titel: 
Fonds zu geheimen Musgaben, erigirt und dagegen von ben 
Stänten nichts erinnert worden. Hierauf wird bie Frage 
zur Abſtimmung gebradt: foll der Commiffiondantrag auf 
Berwilligung der yür 1945 —45 erigirten jährlihen Summe 
von 10,000 fl. als Fonds für geheime Ausgaben angenom= 
men werden? und mis 44 Stimmen gegen 43 verneint, 
Nach diefer Abftimmung erflärt der Finanzminiſter, daß 
er ſich von Seite ber Regierung bezüglich der Dedung 
der fo eben in Frage geitandenen Ausgaben das Weir 
tere vorbehalte. Am Schluſſe der —— wird die Mit⸗ 
theilung der Befhlüffe über ben Hauptfinanzetat an bie Ram⸗ 
mer der Standesherren vom Präſidium zur Sprade ge— 
bracht und in dieſer Beziehung befi loſſen, diefelbe zur Be⸗ 
fhleuniguag der Befcyähe ganz auf. diefelbe Weife, wie auf 
dein vorigen Yandtage zu balten, ohne dabei ber Kammer 
der Standesherren ein Recht zur Nenderung einzelner Ber 
fhlüffe einzuräumen. (8. M.) 





Börjenberidte 


Madrid, 5. April, 3pät, 35). — Spät 25). — Une, 
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Benachrichtigungen. 


146) Friedrich- Wilbelms⸗Nordbahn. 


Nachftebend verzeichnete Nummern der Actiencertiiicate bed 
zweiten Einzahlungs⸗Termins d. d. Caſſel den 1. December 
1844, nemlich die Nummern-59851 bis mit 59875, find bie 
zum 2. Februar 1.3. zum Umtauſche nicht abgeliefert und es 
iſt au darauf die brflte Terminsrate nicht eingezahlt wor— 
den. Die Inhaber diefer Certificate werden baber bierdurd 
aufgefordert, dieſelben mit der rüdftändigen dritten Terminds 
rate und zwei Thalern Gonventialftrafe für jedes Stück in- 
nerbalb vier Moden jo gewiß an bie Geiellfhaftsfaffe porto— 
frei einzuſenden, um bagrgen neue Certificate dritten Termin 

- zu empfangen, als fonft dem $. 24 des Statuts gemäfi bie 
Büttigfeit Der oben befagten Certificate für erlofhen erflärt 
wirb und- bie auf dieſelben mit 15 Rihlrn. für jedes Stüd 
gemachten Einzablungen der Geſellſchafiskaſſe verfallen. 

Coffel, den 10. März 1845. 

Die Direction der Friedrih: Wilhelms: Rordbahn. 

Dr. Hupfeld. 


1559) Gräflid Ludwig Karoly'ſches Anlehen vom 
1. Rov.. 1842 von fl. 1,200,000 in 20r a 44 pCt. 
Die am 1. Mai 1845 verfallenden Zinscoupons - werden 
in Auftrag der Herten M. Y. Biedermann & Comp. in 
Wien von den linterzeihreten zu dem an ihrer Gafla ange: 
gebenen Cours eingelöit werden, 
Gebrüder Betbmann. 
Frankfurt a. M., 12. April 1845. 





—— den 19. Mai 1845, 
achmittags 3 Uhr, 
im Locale der Eintrabt dabier abgehalten, 

Vormittags von 9-12 Uhr fünnen die einſchlägigen Par 
piere eingefeben werden, und Nachmittags 3 Uhr beginnt die 
Verſammlung ſelbſt. 

Nah $ Ad der Statuten‘ haben diejenigen Actionaire, welche 
nicht auf ihren Namen eingeichriebene Actien Sig ſowohl 
bei perſönlichem Erſcheinen ais bei Uebertragung des Stimm⸗ 
rechts entweder durch Vorlage der Original-Ac— 
tien oder durch eine, von der Generalverſamm— 
lung au prüfende, vollbeweiſende Urkunde ale de— 
ten wirflie und no& gegenwärtige Befiger ſich zu legirimiren. 

Die erfheinenden Herren Actionaire werden demnach er- 
fubt, vor der Eröffnung der Generalverfammfung ſich bes 
bufs der Aufnahme in die Liſte der anmefenden Ictionaire 
unter Borlage ihrer Driginal-Actien oder Urs 
funden bei ter von der Direction hiezu aufgeffellten Com: 
miffion anzumelden. 

Karlsruhe, den 6. April 1845. 

Direction der Gefellichaft für Spinnerei und We: 
berei in Ettlingen. 
Der Präfident: Freiherr E. von Böler. 


[546] Dur die Jäger'ſche Buch-, Papier- und 
ee le. in Frankfurt a. M. ift ſtets zu 
een: 


Neurs DOrgel-Journal. 


Auswahl von Compofitionen aller Art für die Orgel älterer 
und neuerer Zeit zur allfeitigen Ausbildung, zum Concerts 
vortrag und Gebrauch beim öffentl, Gottesdienſte. Herauss 





— 





1556) Bekaunntmachung. 

Die unler zeichnete Brunnenverwaltun 
bringt hiermit zur Anzeige, daß der Debit 
der der Gemeinde Soren zuſtehenden Di» 
neralbruntien ven derfelben der Sodener 
Actien » Gehelifhaft mit Gonfens hoher 
Herzogfih Naſſauiſcher Landes Regierung 
von heute an Übertragen worden ıft, und 
bitter Beftellingen fortan en fie zu rid- 
sen. Die Breije für die drei zum Ber: 
fandt geeigneten Quellen: Wilhelmsbrun⸗ 
nen oder Nr.6, Wieſenbrunnen oder Wr, 
18, Chämpagneräuelle oder Nr. 19 biei- 
ben wie bisher diejelben ; es foften nämlich: 

100. ganze Krüge A. 12, 

100 halbe Krüge fl. 9, 

100. alte Arüge fl. 5, 
und fonnen/ was bie, alten Krüge anbe: 
langt, mim: foldye zum ‚Füllen zugrlaflen 
werben, welde das Wappen und die Num⸗ 
mer des beireffinden Brunnens tragen. 
Außer dem Wappen und der Nummer 
baben »alleı von jest an auszugebenden 
Krügesan dem unsern Stopjen das Brand» 


zeichen 
SA. 
| SODEN 





und auf der Verkappung daſſelbe Wap⸗ 
ven wie auf dem Krug, 


Soden, den 1. Januar 1845, 
Die Brunnenverwaltung 
der Sodener Actien-Gefellichaft. 
Georg. 


dd 


eratverfantmiumg. der Geſellſchaft für 
und Yeberei in Ettlingen wirb 


531) Sur 100. Aurb. Lotterie 
fönnen , bei zeitlich eingehenden Aufträr 
gen, noch mehrere Gollecteurs Yoofe zum 
Debit aus meiner Haupteoflecte erbalten. 
‘Plane werden gratis abgegeben. 
D. ©. Sonneberg, 
Hauptcollecteur in Hanau a, M. 


561] Edictallapung. 


In der Nachlaßſache des verfiorbenen biefi- 
gen Bürgers und Sattlermeſtere Eprifian 
Auquf S:56, in zur Feſiſtelung ver Ber, 
mögendver altniſſe deſſelben, tomie derjenigen 
feiner Eoefrau Marie ECbriſtine Poilip- 
gint: neb. Shell, die Kenniniß des Palin: 

andes der nedadten Stoß'chen Eheleute notb» 
wendig. Wer dader an diefelben aus irgend 
einem Grunde Anfprud oder Forderung erhe- 
ben zu tönnen glaubt, wird hiermit aufgefor» 
dert, ſolches 


Donnerftag den 5. Juni. 3, 
Bormittans 9 pr, 


bei unterzeihnetem Amte zu tdun, indem fonft 
bei der Nablafverhandlung keine Rüdiiht auf 
die nicht angemeldeten Gläubiger genommen 
und fie im Kalle einer ſich ernebenden Leber- 
fhulbuna, wie hiermit eventuelk geſchieht, von] 
der Maſſe ausgeſchloſſen werben follen. 
Sranffurt a. M.,ıden It. April 1845. 
Stadt » Amt. 
Dentard, 
Dr. ©, Jäger, ct, 





w 
[542] Unterm Geſtrigen wurde bei Ehrenthal, fprüce und 


biefigen Amtes, eine unbefannte männliche Leiche, 
5 Schud 7 Zoll groß, geländet.: Die Rüße: 
waren befleidet mit ledernen Riemenfhuben 
ohne Rägel, und grauen mwollenen Soden, roth, 
gezeichnet mit F. L.6. Um den Leib hingen 
die Fenen eines ihmwarztuhenen Rocks und 
gleihartiger Hofen. Nah der bereits tbeil-| 





gegeben von G. W. Körner. Der 1. Band, in 4 Heften, 
enthält 40 Tonftüde und fofter nur fl. 1. 48 fr. 


weile eingeiretenen Auflöfung der Körpermaffe 
zu ſchließen, mag die Leiche cin halbes bie 
ganzes Jahr im Waffer gelegen haben. 

Dan erfucht, etwaige Anstunft über vie Per- 
fon des Berunglüdten gefällig hierher mitzu · 
iheilen, 

St. Goarshaufen, den 4. April 1545. 

Derz. Naſſ. Amt. 
Schellenberg. 





[2181 Das Untergericht der freien Sanſeſtadt 

Bremen madt dierdurch bekannt: 
daß auf die von Heinrich Nicolai Wittwe, 
Jodannette Sophie Louiſe acb.Tıof, Dein- 
rich Theodor Nicolai, Lonife Nicolai und 
Delene Nicolai gemachte Anzeige, daß fie 
die Erbſchaft ihres am 3. Januar 1945 
verfiorbenen reip. Sohnes und Brudere 
Gottfried Wilhelm Ricolat definitiv 
aue ſchlagen, vom Obergerichte rine Cura⸗ 
tel über den Rachlaß des Letztern ‚anae- 
orbnet, der Öbergeribtdanwalt Dr. Ste 
phan Auguſt Yürmann zum Turatör'beftellt, 
im Uebrigen aber die Sache un das Um 
tergericht verwieſen if. 

Zugleich werden ſämmtliche befammte: um 
undelannte Berheiligte, welche als Blänbiner 
oder Erben oder aus fonftigem Grunde Uns 
ſprüche an den Nachlaß des gedachten Gotte 
fried Wilhelm Nicolai maden, tiermit 
aufgefordert, in dem auf 

Montag den 28, April 1845, 

Nahmittagd 3 pr, 

angefegten Termine, welder im der Unterge 

richteſube auf biefigem Rathhauſe Rattfinden 

ird, reip. 5* Erbrechto- oder fonfligen An⸗ 
orderungen anzugeben. 

Die ie Yadung bat, obne 

weitere gerichtliche Verfügung, den gefegtich 

von felbft eintretenden Berluf der betreffenden 

Rechte jur Folge. 

Bremen, aus der Canzlei des Untergerichie, 
am BR BErTEE 1845. 

t. J. G. W. Drofte, Seeretarius. 
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Deutfdland. 


Berlin, 11. Aprit. (9. 9. 3.) Am 3. d. M., dem Tage 
vor der Abreife Ihrer Maieftät der Königin nah Dresden, 
* ber hieſige koͤnigl. portugieſiſche Geſandte, Baron von 

enbuffe, die Ehre, von Ihrer Majeſtät auf dem fönig- 
lichen Schloſſe bierfelbft im befonderer Audienz empfangen 
zu werden und allerböchfberfelben im Auftrage feiner Dos 
narchin die Infignien des Drdend der heiligen Elifa- 
beth zu überreiben. — Se. Exc. der General der Infanterie 
und commanbdirende General des 7. Armeecorpe, von Pfuel, 
if nah Neuchatel abgereiſt. 

++ Bofen, 10. April. Die Furcht vor dem plöglichen 
Ausbrud einer improvijirten Emeute, die uns Wochen lang 
in Shah gehalten, iſt für den Augenblid der näher drohen» 
den Elementargefabr gewichen. Das Waſſer der Warthe war 
in der verfloffenen Woche bis auf 15 Fuß 10 Zoll geftiegen 
und hatte das ganze breite Warthethal umd bie niedrig ger 
legenen Borftädte Pofend inundirt, auch von dem großen 
pain eirca 1000 after Brennholz; weggefpült, wovon 

o gut wie gar nichts geborgen werben fonnte, da fenfte fih 
der Strom plögfid und wir glaubten alle Gefahr bereits 
vorüber. Aber in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
ins dad Waffer aufs neue zu fleigen an und erreichte am 

ontag die furdtbare Höhe von nahe an 18 Fuß, alfo um- 
ähr 13 Fuß über dem gewöhnlichen Waſſerſtande. Drei 

age hielt es fich in diefer Höhe und noch jetzt er ed 15 
Fuß 9 Zell. Alle niedrig — Theile der Stadt fan» 
den mehrere Fuß hoch unter Waſſer und das Element drang 
überall in die Zimmer des Erdgeſchoſſes ein. Auf der Eich⸗ 
walbftraße, die freilich ſehr niedrig liegt, Hand das verhee⸗ 
zende Element wohl am 16 Fuß bob, da es im kleineren 
Häufern bis an dem erften Stod reichte, Die überſchwemmten 
Stadttbeile enthalten meiftend hölzerne, ber geringern ur 

ugebörige Häufer, weßhalb das Unglück und der Verluſt für dieſe 

exie ungebeuer iſt. Menſchenleben ſind —— nicht ver⸗ 
lores gegangen, indem es ber muſterhaften Aufmerkjamfeit und 
Zange Polizeigelang, nit allein derartiges Unglüd 
ir verhüten, fondern biebereits in Lebensgefahr befindlichen In⸗ 

ividaen ſaͤmmtlich zu retten. Ueberall wo die Gefahr am 
grö war, fab man unfern Polizeipräfidenten v. Minutofi 

erjömlich thätig, der mit Fiſcherſtiefeln angetban bie an den 
Se im Maler fand und die Rettungsmaßregeln leitete, 

etzt iſt alle Gefahr vorüber, doch num treffen bie Nach— 
tichten von der Oberwarthe ein, bie von entjeglihen Ber: 
wüftungen Kunde bringen. Ben der Weichſel feblten und 
bis schern alle Nachrichten aus Polen und mir begten mit 
Recht nit geringe Beſorgniß, daß dieſer tüdifchte aller 
Ströme aud dießmal die ganze furdtbare Kraft des Ele 
ments entwickeln werbe. is jege haben wir freilich nur 
unbeflimmte Nachrichten, doch biefe berichten bereits von ges 
waltigen Berwüftungen durch den Eisgang. Auf einem Punft 
ollen nad) Angabe des Poftconductenrs 50 Perfonen ertrunfen 

on. Bei den enormen Schneemaffen, die befanntlih im März 
in den Karpatben 20 Fuß hoch gelegen, läßt ſich eine Ueber⸗ 
en der Weichfel beforgen, wie wir fie noch nicht ges 
ehen haben. — In Warfhau wird zu Anfang Mai das er: 
laute Kaiferpaar erwartet. Se. Majeſtät wird mehrere 

Wochen in Polen weilen und fi dann über Odeſſa nach dem 
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Kriegsſchauplatz begeben, von wo zurüdgefehrt er noch eine 
Reife nah Deutſchland antreten dürfte. So befagen wenig⸗ 
ſtens Privarbriefe aus Polen. — Die Getreidefperre wird E 
biefem Königreich gegenwärtig fehr ftrenge gehandhabt und 
nur Weizen barf ausgeführt werden, Diele afregel dürfte 
aud wohl nothwendig erfheinen, da ohne fie unfehlbar bald 
Mangel eintreten würde. Das Refultat der fegten Ernte 
war ſehr mittelmäßig und für bie naͤchſte ift alles zu fürd: 
ten. — Bon unfern Revolutionärd hört man in dieſem 
Augendlide nichts; doch haben, was wir nur billigen fönnen, 
die — — unferer Behörden noch nicht nachge⸗ 
laffen. Der Proceh gegen die Inbaftirten geht feinen Gang 
und bie Strafe, die fie ald Landesverräther mit Recht trifft, 
dürfte nicht gering feyn. Die Gebrüder Rymakiewicz feinen 
wirklich entfommen zu feyn, da man bisfang ihre Spur nicht 
aufgefunden hat. — Nachdem unfer Yandtag am Sonnabenb 
bier Schlußfigung — — iſt derſelbe am Sonntage nad 
einem feierlichen otteödienfte von unferm Oberprähbenten 
als föniglihem Commiſſarius in herfümmliher Weife ges 
gu en worden, — Geit bem erflen April bat Herr von 
rzplusfi die fämmtlihen Functionen des Erzbiſchofs bereite 
übernommen, wiewohl er noch nicht geweiht worden if. 
Köln, 5. April. (A. 3.) Die von dem eben geſchloſſenen 
—— Provinziallandtage zurüdfehrenden katholiſchen 
eputirten rühmen aufs freudigſte das Benehmen der pros 
teftantifchen Deputirten in allen beim Landtage zur Sprache 
gebrachten confeffionellen Fragen. — Wir hatten früher ges 
meldet, daß das Minifterium die Statuten des Karl-Borro- 
mäus-Bereing genehmigt babe. Indeß waren bie diefer Ger 
nehmigung beigefügten Glaufeln ber Art, daß dadurch die 
Wirkfamfeit des Bereins gänzlih paralpfirt worden wäre, 
Jetzt iſt und die erfreulihde Mittheilung zugefommen , daß 
die unbefchränfte Genehmigung des Karl-Borromäus-Bereing 
ertheilt worden if. Auch ift durch eine Gabinetsverorbnung 
dem Bifhof ven Trier bie Einführung des Ordens ber 
Schulſchweſtern geflattet worden. : 
@iberfeld, 12. April. (Eid. 3.) Geftern gab eine große 
Anzahl von Notabeln unjerer Stabt im „Hotel Herming- 
haufen” dem Landtagsdeputirten von Elberfeld, Commercien« 
rath Ritter Auguf von der Heybt, ein Kefleffen, auf dem 
ch von allen Seiten das Gefühl der Anerfennung aus» 
ch, wie würdig und fräftig nicht allein Elberfeld und die 
heinprovinz, fondern auch die höhern Intereffen des ganzen 
beutihen Baterlandd auf dem Landtage vertreten worden 
feyen. Ein Toaft auf unjern edlen König, ber allen freifin- 
nigen Beftrebungen, jebald fie auf das Wohl des Ganzen 
berechnet find, dold, und auf fein hohes Haus begann das 
Gaftmabhl, während beffen mehrere andere Toafte auf ben 
Landtagsdeputirten, auf Deutſchland, den Fortſchritt ıc. aus⸗ 
gebracht wurden, bie alle den lebhafteſten Anklang fanden. 
Heidelberg, 8. April. (A 3.) Prof. Pfeufer hat eine 
Berufung nah Tübingen erhalten; wir dürfen aber hoffen, 
dap wir ihm nicht verlieren. Die Nachricht, da Prof. Ger: 
vinus nad Berlin berufen ſey, beruht auf einem thum. 
Wahrſcheinlich entſprang fie daraus, daß man eine Anfrage, 
bie ſeinethalb vor einigen Wochen von einer andern Univer— 
ität gefheben ift, mit feiner ebenfalls ganz vor furzem er⸗ 
(gten Ernennung zum Mitglied der Berliner Afademie der 
ienfchaften zu einem Ganzen verfhmolz. Die Beſorgniß, 


(mit Beziebung auf fein Votum), Thurgau, Graubünden, 
Appenzell A. Rh., Glarus (mit Beziehung auf fein Botum) 
und Züri gt St., Teffin behält fih das Protocol offen 
und wird ohne Zweifel, morgen feine Zuſtimmung geben). 
Zur Verhandlung Fömmt nun ber II. Gommiffionalanırag, 
betreffend den dem eidgenoſſiſchen Kriegsrath 
den Grebit von 250,000 Ar. Nah furzer Beratyung mird 
der * 356 angenommen. Es fällt nun 
derjenige Theil des IV. Commiſſionalantrages in Berathung, 
der nide an die Gommilfion zurüdgewiefen wurde, nemlich 
die Genehmigung der vom. Borort erfolgten Ernennung 
eibaenöffiiher Gommiffarien, des Oberbefebles 
babere und bes Generalſtabes Die bieffälligen Ver— 
fügungen werden nad furzer Verhandlung einftimmig ange: 
nommen, mit Ausnahme, Yuzcrn’d, das fih das Protocolf 
offen kebätt. Eine längere Discuffion veranlaft der V. Comes 
millionalantrag, der für-die politijch Verfolgten der Kantone 
Aargau, Teſſin und Wallis in Form einer an dieſe Kantone 
zu richtenden Be ber Zagfasung Anınejtie oder Begnadi⸗ 
gung vertalign. BernlHerBeber) jtimmt zum Antrag. Yus 
zern (Herr Siegwart Müller) will nicht in den Gegenſtand eins 
treten, von dem G:ımdfag aue zebend, was du nicht willft, thue 
auch feinem andern. Uri lehnt jedes Eintreten in den Gegenſtand 
ab, Unterwalden, Zug, Freiburg und Solothurn er: 
Hären, fie ſeyen ohne etion. Glarus ſtimmt zum Aus 
trag. Bafelftadt erflärt, der — ehoͤre lediglich in das 
Gebiet der Kantonalſouveränetät. Balelland enthält ſich 
einſtweilen, eine Meinung daruber abzugeben. Appenzell 
A. Rh., — St. Gallen und Graubün— 
den unterftügen den Antrag. Aargau (Hr. Wieland) ift 
obne Jnitruction, Margau if bereit, eine volltändigere Am— 
neftie zu ertheifen, ſobald ſich andere Stände ebenfalls dazu 
verfteben. Aargau iſt binfichtlih der Behandlung der in Lu— 
zern Sefanzenen zufrieten, wenn dieſe jo behandelt werben, 
wie Aargau bie feinigen feiner Zeit behandelt hat Tejfin 
Hr. Yupini) glaubt alle Pflihten der Milde bereits erfüllt 
zu haben, weit daher ven Antrag, in fo weit er Teflin be— 
trifft, zurüd und wird bierin von Waadt unterftüet. Wal: 
lis (Hr. Eourten)-fann-nicht- glauben, daß der Antrag 
einer Einladung in Wallis ernſtlich gemeint jeyn Die Zung 
fhweizer, wie. Man unſere FIreiſchaaren nennt, find unver: 
beiferlihe Yeute und von ganz Europa gebranpmarfe, Es ift 
ihnen ſchon im Jabr 1843 cine Amneftie bei ihrem Anzuge 
egen Sitten eriheilt worden. Und dennoch baben- fie. im 
ai 1844 rinen neuen Angriff gegen die Hauptſtadt gemacht. 
Wer will beute für diefe Leute Amneſtie verlangen ?_ Die 
jenigen, die der Regierung von Wallis gegen die Jüng- 
fchweizer den eidgenoͤſſiſchen Beiſtand verweigert baben; bie, 
jenigen, denen es Leid if, dag die Jungſchweizer geftürzt 
find, — Neuenburg anuerkennt fein Recht zu Gunſten der 
Tagſatzung, in die Amneftiefrage einzutreten, da dieſes Sache 
ber Rantonälfoigeränetät Fey. — Genf unterſtutzt den An- 
trag, cbenſo Zuͤrich. Bern bemerfi bei der allgemeinen Um— 
age, daß biefer Stand allen in dem Berihwörungsproceh 
erurtbeilten M ertheilt habe, die darum einge⸗ 
fommen ſeyen. Ab ſtimmung. Für den Antrag, in den Ge- 
genſtand nicht einzutreteit; Uri, Unterwalden, Wallis, Neus 
enburg, Appenzell 3. Rh., Bafelftadt, Schwyz und Yuzern. 
(Zug und Freiburg ohne Inſtruction, Solothurn bezieht ſich 
auf fein Votum.) — Der Antrag. der Commiffion fommt, 
nicht zur Abftimmung, weil die. Stände, welde demſelben 
eneigt waren, mit Abänterungen einverftanden find. — 
Für den Antrag, ſtatt einer dringenden Einladung eine 
ARE ng Empfeblung zu beißtießen: Schaffdauſen, 
St. Gallen, Genf, Thurgau, Graubünden, Appenzell A. Rh. 
Glarus, Zürid und Bern (85 St, Waadt behält ſich das 
Protocol offen.) — Kür den Antrag, Teflin aus dem Bor: 
fhlag wegzulaſſen: Schaffhaufen, Genf und Züri. Hr. 
eidgenöffiiher Gommiffarius Dr. jur. Näf wünſcht, daß das 
Commiffariat vermebrt werde, indem von Seite bed Hrn. 
Hößli, der anfangs nächſter Woche wegen anderweitiger 
Geſchaͤfte nah Ehur zurüdfebren wolle, ein Entlaſſungsbe— 
gehren zu gewärtigen fey. Es folgte von St. Gallen an 
die Umfrage. In derſelben erflärte der Berichterftatter ber 
Commiffion, Hr. Dr. Kern, die Commiffion babe zwar auch 
auf Vermehrung angetragen, aber wejentlih zu dem Zweck 


zu bewilligen- 
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tamit vor dem auf heute einberufenen Gr. Rath von Lu— 
ern bie Amneftie empfohlen werde, wobei man von der An⸗ 
cht —— fey, daß. die Vorſtellungen ſolcher eidge- 
nöfiift epräfentanten, gewählt aus den dem Kanton 
ß adeten Magifiraten, die mit Vertrauen aufge 
nommen würden, nicht ohne Erfolg feyn follten. Da nun 
aber ter Antrag auf Amneſtieempfehlung noch keine Mehrheit 
ne und beute ſchon der Cr. Rath in Luzern verfammelt 
ey, jo jey fein Grund mehr vorhanden, das Kommifjariat: 
7 vermehren. Der Gefandte von freiburg fügte bei, es 
heine unter dieſen Umftänden um fo weniger nöthig,; das 
Commiſſariat zu verftärfen, ald der eine der Co arien 
gefern und beute bier in der Sigung ſey. Es wird mit 21 
timmen beſchloſſen, einftweilen feine neuen Commiſſarien 
zu ernennen. Schaffhauſen behielt fih bei der Abftimmung 
das Protocol ‚offen. 
Aegypten 

Alerandria, 19. März. (A. 3.) Wir leben hier fort« 
während in ber größten Stille, der Handel ftedt gänzlich 
und leider ift wenig Ausfiht vorbanden, daß, ſowie bie 
Berhältniffe diefed Yanded gegenwärtig find, fobald eine 
günftige Wendung eintrete. — Das Poulainſche Project 
ructſichtlich des Niloammes ift. neuerdings aufgetaucht. Die: 
fer ſoll von einem der erften Ingenieure in Paris den Auf: 
trag erbalten haben, mit dem Bicefönig einen Contract ab» 
zufpließen, daß er den Bau in 15 Menaten zu beendigen 
ji verpflichte; Hr. Mongel wurde vor —— Tagen 
nad Kairo berufen, von wo er geſtern zurüdgefehrt if. 
Mit dem morgigen Dämpfer gebt er nah Marieille, wohin 
ihm Hr. Poulain nächſtens folgen joll. In Paris werben 
beide F Plane einer competenten Commiſſion vorlegen, 
und dieſe ſoll entſcheiden, welcher von den beiden der zwed⸗ 
mäßigfte ſey. — Die Shiffe, fo von Syrien anlangen, wer: 
den nun einer Quarantäne unterworfen, da in jener Gegend 
unter den von Mecca zurüdfehrenden Pilgrimen eine an— 
ftedende Krankheit ausgebroden fey. Die legten Briefe aus 
Sprien bringen nichts bemerfenswertbei. — Die Auswan- 
derungen ter Fellahs dauern fort. Die Gouverneurs der . 

rovinzen fuhen mit aller Strenge die Flüchtlinge in ihre 

örfer zurüdzubringen; aus der Provinz Monoufie ſollen in 
einem Monat über 11,000 Fellahs Ah flüchtig gemacht 
baben, und man babe faum die Hälfte zurüdbringen Fön: 
nen. — Die Ninderpeſt foll gänzlich verfhwunden ſeyn. 
— Er, Moj. der König von Preußen bat dem Vicefönig 
einen prachtvollen Gandelaber als Anerkennung der gafllichen 
Aufnahme des Prinzen Waldemar zum Geſchenk geſandt. — 
Dan meldet aus Kairo, daß ein Dampfboot nah Unter— 
äyppten abgegangen fey mit Dr. Clot Bey an Bord, um 
Ibrahim Paſcha abzuholen, der erfranft if. Man befürchtete 
die Nüdfebr des jehr bedenllichen Uebels, an bem er voriges J 
fo gefährlich darniederlag. — Während in Europa der Rreagl £ 
Winter berrfeht, hatten wir bier ſtete das gelindefte Wet: 
ter und beinahe gar feinen Regen; die Hige fängt bereits 
an fih einzuftellen. — Das leute Dampfboot von Galcutta 
bradıte über 10) Paffagiere. 

Börſenberichte. 

Berlin, 10. April. Potsdam Magdeburg 121 Br. — G. Berlin 
Hamburg 118 Br. 117 W. Hamburg-Bergetorf 107} Br. 106} ©. 
Köin-Minden 110 Br. 109 G. Nhein. StimmPrioritäts 109, Br. 
1031 ®. Züringer 113 Br. — ®. Ariesrig-Biipelme-NRorbbapn 
104 ®r. 103 ©. Säyffd-Bayerifde 103 Br. — G Sexrbach⸗kud⸗ 
wigehafen 1f2ı Br. 1114 ©. Atona-Siel 122) Br. 121] G. Kate 
fer Ferd.Nordbahn — Br. 209 ©. Wirn-BDioganig 158} Br. 1571 
G. Peſteer 115 Br. 114 G. Wailand-Benerig — Br. 134; ©. 
Livorao 128 Br. 127 @. Barefoj-Srlo 76 Br. 75 G. 

Berlin, 11. April. Staateſchuldſcheine 100) B., Wi G. Prü 
mienfheine 94 B., — ©. Berlin-Potep. Eifenb. 205 B., 204 @. 
Magdeb.⸗Leipziger Eifenb. 184! B., — G. Berlin.Anhalter Eifenb. 
158, B., — G. Düffeid.»Eiberf, Eifens,. 107 8, — ©. Rhein. 
Eifenb. 100 B. 99 ©. vo, vom Staat garantırt 96) ©. Berlin« 
Srankfurter — B., 160) ©. Bonn-Kölner Eifend, 1391 B., 138, G 
Die geſtrige günfiige Stimmung für Eifenbahnactien hat ſich aud 
beute erbalten, und find deren Courfe abermals geftiegen. Der Um- 
fag war im Ganzen fehr beträchtlich. Am Schluß der Börfe trafen 
bie Leipziger Nauen Derichte ein, welche jedoch ganz opme Einfluß blieben, 
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Großbritannien. 


** Opudon, 11. April. Geſtern wurde im Haus der 
Gemeinen ein Antrag auf Reform der Univerfitäten Orford 
und Cambridge mit 143 Stimmen gegen 32 verworfen. Man 
ift in England in allem, was die Verfaſſung, die Kirche 
und die Hochſchulen angeht, ftandbaft conſervativ. Es gift 
dabei ber erprobte Sag: Das Beſſere ift oft der Feind des 
Guten. Die Debatte über bie LUniverfitäten war inbeffen 
anziehend genug und ba fie zufammenfällt mit der lebhaften 
Azitation gegen Peel's Plan, dem Fatholifhen Seminar 
zu Maynooth jährlih 30,000 Pfd. Sterl. aus Staatsmitteln 
uzumenden, fo feheint ed angemeijen, fie in einiger Auss 
fübrlichfeit mitzutheilen Herr Chriftie ſtellte die Motion: 
„Das Haus möge eine Adreſſe an die Königin richten, fie 
zu bitten um Niederſetzung einer Commiſſion, welder auf ⸗ 
Iugeben fey, bie Privilegien und Einfünfte ber Umiverfitäten 

ford und Cambridge, fo wie den Zuftand ber Erziehung 
und des Unterrichts in den Gollegien genau zu prüfen, um 
bemnädhit darüber berichten zu fünnen.” Diejen Antrag zu 
begründen, wies Herr Chriſtie zuerſt auf die großen und zablreis 
chen Bortbeile, welche den beiden Univerfttäten aus ihrer Verbin⸗ 
bung mit bein Staare erwachſen, ſowohl in pecuniärer Beziehung, 
ald durch dus Vorrecht, alademiſche Grabe an Aerzte, erden 
und Tbeclogen E ertheilen; nach dem Geſetze ber Gegenſeitig⸗ 
feitfiebe dem Staat für bie Privilegien, die er einräume, bie 
Befugniß zu bie auf ben beiden Hochſchulen beitebenden 
Einrichtungen zu überwachen und zu controliven; ihm, dem 
Antragſteller, ſcheine die Zeit gefommen zu feyn, wo es dem 
Staate obliege, zu unterſuchen, ob die Statuten und Gebräuche 
der zwei Iniverfitäten weife und dem Gemeinweſen zuträglich 
feyen; die Statuten feyen uralt, zum Theil gar nicht mehr 
anwendbar, zum Theil nur noch befolgt aus Privatinterefie; 
fie bezögen fih auf Verhältniſſe der Geſellſchäft, ie längſi 
verihiwunden feyen; fie legten ſcholaſtiſche Prüfungen auf, 
bie außer Uebung gekommen, weil Niemand mebr darauf achte; 
die Folge fey, daß viele Profeiforen Feine Borlefungen mehr 
bielten; daß zu manden Gurfen ſich nicht 20 Zuborer ein- 
fänden; daß die Studirenden den Unterricht nicht von den 
angehellten Lehrern, fondern von Hofmeiftern (tutors) em⸗ 
pingen. Diefe Mängel zu beweilen, verlag Herr Chriſtie 
Zeugniffe mehrerer Ürforder Profefforen, nmamentlid von 
denen ber Chemie, Anatomie, Erperimentalphilofophie und 
Geologie. Juriſtiſche und medicinifche Doctorgrade, von einer 
der beiden Univerſitäten verliehen, geben ausſchließende 
Rechte: die einen zur Anmwaltihaft bei den geiſtlichen Ges 
richten, die andern zur ärztlihen Praris im ganzen Lande. 
Dergelten wohl die Univerfitäten dieſe Vorrechte durch Foör— 
derung des Studiums der Jurispruden; und der Heilkunde ? 
Zu Orford bält weder der Profeffor des Civilrechts, noch 
ber Prefeſſor der Arzneifunde, Vorleſungen, während zu 
Gambridge die Profefforen dieſer Wiffenfchaften zwar dociren, 
aber die Studenten, welde bei ihnen bören, obne Eramen 
entlaffen. Der Biſchof von Durham bat öffentiich erflärt, 
Fein Stubiengegenftand werde ju Cambridge ‚mit minderer 
Adtfamteit getrieben, als die Theologie. Gleiche Ausfprüche 
wurden jhon vor zehm Jahren aud von andern Prälaten 
der Hochlirche gefällt. Doctor Pufey * geſagt, in vierzehn 
Tage koͤnne man ſich fo viel theologiſches . anſchaffen, 
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als zu Orford von einem Aspiranten zum Doctorgrab ver- 
langt werde. Bei diefer Stelle feines Vortrags fam Herr 
Ehriftie auf die in den legten Jabren eingetretene theologische 
Reaction, welche Drfsrd aus apathiſchem Schlummer aufger 
wert und die Nichtigkeit Cfutility) der erjwungenen Unter: 
—— der 39 Ariikel in's hellſte Licht geſtellt habe. Des 

rgebniß dieſer Aufrezung war, daß die Wiſſenſchaft ſich aus 
den Banden befreite, in welchen man fie lange gebalten batte, 
und bie anglicanifibe Kirche in ibrer Grundfeſte —u wurde. 
Zuerſt organiſirte Dr. Puſey das Stegergerict und ercludirte den 
Dr. Hampden. Dann wantten fi) die Waffen, die er gebraucht, 
geoen ibn ſelbſt; Dr. Puſey durfte zwei Jahre über die Kanzel 
n der Kirche des Collegiums Chriſtchurch“, wezu er ger 
hörte, nicht befteigen, wohl aber modte er anderwärts, wo 
ed ihm gutdünfte, dad Wort verfünden. Dr. Hampden feis 
nerjeitd überfübrte den Dr. M'Mullen der Yrrgläubigfeit, 


konnte ihn jedoch nicht hindern, ein heterodoxes Mitglied 


eines ortbodoren Collegiums zu bleiben. Oxford bat ohne 
längſt erft den Dr. Ward feines Grads beraubt, weil er ers 
Härte, er babe die 39 Artikel in einem befonderen (nicht 
wörtfiben) Sinn unterzeihnet, vermochte aber nicht, ihn der 
Function eines Klerikers der anglicanifchen Kirche zu ent- 
Heiden. Was foll man dazu jagen, daß im Jahr 1841 nicht 
weniger als drei und zwanzig Mitglieder ber Univerfität 
Oxford zur römischen Kirche übergegangen find ? Ebriitie 
will feinen biefer Abtrünnigen feiner akademiſchen Wurden 
beraubt wilfen, verlangt aber, daß Lie Univerfitäten forıbin 
auch die pueteftaniifchen Diffenterd zu ben fo fange aus— 
ſchließlich uſurpirten Rechten zulaffen Iotten. Die Stiftungen 
für das Studium der Theologie waren in ben verſchiedenen 
Gollegien urfprünglih für Unvermögende beftimmt ; beute 
find ſe meift in den Händen reicher Familien; tas Studium 
der Gottesgelabrtbeit wird vernachläſſigt, aber man weiß 
fih darum nicht minder theologiſche Grade zu verſchaffen. 
Nochmald kommt der Antragiteller auf bie Diſſenters zurüd, 
die bis beute noch von den beiten Univerfitäten ausgefchlofs 
fen find; er verlangt ihre Gleichſtellung mit den Episcopas 
len und beruft ji Dabei auf die Meinung des Lorbfanzlers 
Lyndhurſt, der im Oberhaus das erleuctete Deifpiel_ ber 
preußiſchen Univerfitäten, als die auch den Juden afabes 
miſche Grade verleiben, lobend angeführt habe, Am Schluß 
feines Vortrags wiederholt Herr Epriftie die Behauptung, 
die beiden Univerfitäten hätten ihre Pflicht, die Wiffenfchaften 
zu fördern, nicht erfüllt und feit lange unterlaffen, voranzu- 
geben auf dem Wege, der in unferer Zeit zu großen Verbeſſe⸗ 
rungen in dev moralifchen und phyſiſchen Welt geführt habe. 
Er vertraut, das Haus werde auf feine Motion eingehen, 
bieweil eine Commiſſion, wie er fie vorfchlage, das Erzie⸗ 
hungs- und Unterrichtsſyſtem auf beiden Univerfitäten vers 
beffern und den wilfenihaftlihen Studien ein fröhlichered 
Gedeihen fihern werbe. — Herr Ewart unterllügte ben An— 
trag, indem er eine Bergleihung anfellte zwiſchen ben eng= 
liſchen und den deutſchen Univerfitäten, und den legtern ben Vor⸗ 
ug in Allem einräumte, was bie Förderung tiefer wiffen- 
dahin Studien angebe. Hierauf nahm Herr Inglis, 

arlamentsmitglied für Oxford, dag Wort, die Diotion zu 
befimpfen. Er ſtellt nicht in Abrede, daß die Regierung be- 
fugt fey, eine Commiſſion zur Unterfuhung des Zufandes 
ber beiden Univerſitäten niederzuſetzen, kann aber nicht fins 
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ben, daß Herr Chriſtie tie Nothwendigkeit einer beraztigen 
Maßnahme nachgewieſen babe; es fey den Hochſchulen 
Mißbrauch in den Stiftungen und Vorrechten, die fie von 
den Borfabren überfommen, vorzumerfen; er fönne nicht zu⸗ 
eben, dag Wiffenfhaft und Literatur zu Oxford und Cam— 
ridge gegenwärtig binfällig darniederlägen, fürchte vielmehr 
feine ——— ber an dieſen Mufenfigen erlangten und 
zu erlangenden Fähigfeiten und Kenniniffen mit denen, 
welche irgend fonftwo erworben werben möchten; unter ben 
roßen Männern, die in England’s Geſchichte glänzten, ſey 
aum einer, ausgezeichnet in philoſophiſchem oder theologi« 
fhem Wiffen, der nicht feine Studien an einer ber beiden 
Univerfitäten gemacht habe; die lirchlichen Streitpunfte, des 
en Herr Chriſtie gedacht, wolle er unberührt laffen; ob 
man denn glaube, eine Commiſſion fönne darüber entfcheiden 
und ben theologiſchen Frieden berfiellen? Die Frage von 
der Orthoboxie der Herren Hampden, Puſey und Ward müffe 
wohl unerörtert bleiben; fie gehöre nicht vor das Haus ber 
Gemeinen. Aus diefen Gründen erklärte ſich Herr Inglis 
auf's entichiedenfte gegen den Antrag, indem er nod bes 
merkte, die vorgefhlagene Bifitation der beiden Unis 
verfitäten werde den freunden biejer Inftitute Verdruß 
machen, den Feinden Anlaß zu übermäthigem Frobloden ges 
ben, und im legten Ergebniß nichts Gutes bewirken. Der 
Kanzler der Schapfammer, Herr Goulburn, äußerte fid, wie 
jr „Als Mitglied der Univerſität —— würde ich 
iegen ie u dem Antrag des Herrn Ghrifiie, denn 
is abe in jeiner Rede nichts vernommen, was irgend eine 
nflage gegen tie Berwaltung diefer Hochſchule conſtituirte; 
ich würbe dem Haufe überlaflen haben, zu beurtheilen, ob 
ed angemeffen fey, die gerichtige Maſchinerie (the ponderous 
machinery) einer Commiffion in Bewegung zu fegen gegen 
eine Corporation, bie fi feiner Verlegung ie bliegen» 
eiten fhuldig gemadt hat. Aber als Minifter ber Krone 
age ih mir, daß Gommiffionen Werkzeuge find, bie das 
Haus der Gemeinen nur bei dem Borbandenfeyn großer 
Uebel und Miffände HR: und feinedwegs, um indis 
viduelle Neugierde zu befriedigen ober befondere Meinungen 
zu begünftigen. Schon bie einfache Thatſache, eine öffentliche 
gelebrte) Körperihaft zur Unterfuhung zu ziehen, unter 
ellt eine Bermuthung, daß fie Tadel verdiene (implies cen- 
sure), und aus ber präfumirten Mangelbaftigkeit wird dann 
unter'm Einfluß tädifher Feindfeligfeit (malignity) gar leicht 
R ft verberblihes Vorurtheil. Jh werde darum einer Unter- 
ng, bie nicht den geringiten Nugen bringen, bie Stus 
dien Yin, und ungerechten Verdacht gegen bie beiden Uni— 
verfitäten erzeugen würde, nicht im entfernteflen Vorſchub 
leiften. Ih fann nit zugeben, ” unfere Hochſchulen 
veraltet und unwirffam feyen. Man ſehe nur, welde Er⸗ 
folge die Erziehung zu Gambridge allein in ber Magi- 
ftratur aufzuweifen ade Folgt die Anführung einer Reihe 
von Namen, deren Träger * hohe gerichiliche Stellen 
einnehmen — wie Lyndhürſt, Langdale, Tindal, Pollock, 
Maule, Alderſon, Parke, Coltman, — und alle ihre Stus 
dien zu Cambridge zemacht haben; auch werben Notabilitä- 
ten aus andern Wiſſenſchaften genannt, bie am beften be- 
weifen, daß Drford und Cambridge aud heute ng 55 
alten Ruhm bewahren; ſo Hallam und ——— erſchel 
und Airey, Sedgwick und Buckland, Gaisford und Donald« 
fon. Das übertriebene Lob der deutſchen Univerjitäten weift 
Herr Goufborn (hierin wohl nicht ganz competent) mit der 
Frage yurüd, ob wohl ein deutſcher Gelehrter ein Werf her⸗ 
—— habe, gleich hochſtehend wie die „Geſchichte der 
Fit ofophie und der inductiven Wiffenfchaften” von Dr. 
bemwelt, Profeffor zu Cambridge. — Nachdem bierauf 
Lord Palmerfton noch für ben Antrag geſprochen Eur 
murde berfelbe, wie-oben bemerft, mit 6L Stimmen Mehr: 
beit verworfen. — 


frankreid. 


** Waris, 12. April. Ein Theil ber Tagespreffe, nament⸗ 
lich die radicale Fraction, bat in ber legten Zeit aufgefor- 
dert zu Petitionen gegen die Bewaffnung der Feſtungswerke 
um die Hauptftabt ber. Unter den Perfonen, welde der: 
artige Petitionen an die Deputirtenfammer unterzeichnet ba+ 
ber Keen ſich viele Dffiziere dee Parifer Nationalgarde, 


Die Regierung hat für angemeſſen erachtet, e 
Schritte gegen diefes Treiben anzuordnen; 35 Offiziere, bie 
Petitionen gegen die Bewaffnung der Forts nicht nur felbft 
unterzeichnet, ſondern auch öffentlich haben anzeigen laffen, 
daß man bei ihnen unterzeichnen fünne, find vor ben Prä- 
fecturrath gefordert worden; ed fand eine förmliche Procedur 
ftatt; Ledru⸗Rollin, der befannte radicale Deputirte, machte 
ben Defenfor. Geftern erfolgte das Disciplinarurtheil: von 
ben 35 Dffizieren werden 30 auf zwei Monat von den Func⸗ 
tionen ihres Grades fuspenbdirt; die fünf übrigen gaben be 
friebigende Erflärungen ab und wurden losgeſprochen. Aus 
biefer Sentenz fönnen neue Berlegenheiten für die Regie 
rung erwachſen; die Zabl ber Dffiiiere von der National: 
garde, welche Petitionen gegen bie Bewaffnung unterzeichnen, 
fteigt mit jedem Tage; es find deren heute [don 204. Wird 
ber Präfecturratb weitere Gitationen erlaffen? Und wenn 
nun bie juspenbirten Offiziere ihre Demiffion geben, fi neuen 
Wahlen unterwerfen, und von ihren Kameraden wiederge⸗ 
wäblt werben? Wird eine fo weit verzweigte Oppofition in ben 
Reihen der Bürgergarbe ohne nachtheilige Folgen bleiben ? 
— Der aus Merifo eingelaufene, am 24. Kebruar in 
öffentliher Sigung verlefene, Beridt ber Gommiffionen 
beider Kammern, welde ſich ald „Groß-Jury“ conftituirt 
tten, um in Saden bes Erpräfidenten, Generald Santa 
ana, einen Beihluß zu faffen, zerfällt in zwei Abtheilungen; 
die erſte Section, überfchrieben „Attentate von Dueretaro”, 
handelt von ben Eonftitutiondverlegungen, welche Santa 
Anna durch Auflöfung der Departementalverfammlung zu 
Queretare, Verhaftung ihrer Mitglieder und Abfegung des 
Gouverneurs verfhuldet bat; in der zweiten Section wird 
ihm feine jüngſte Erpebition vorgeworfen und feine Revolte 
gegen bie in ter Republif Mexiko wieder eingeführte confi- 
tutionelle Regierung zum Berbrechen gen; der Bericht 
fepließt mit folgender „Cenclufion“: „&s it Grund vorban- 
ben zur Anklage gegen Se. Ercellen; ben General Santa 
Anna, Präfident der Republif, dieweil derſelbe das auf 
bie organifhen Grundbeftimmungen gebaute Regierungsfys 
ſtem angetaftet und fi) mit bewaffneter Hand gegen die in 
ber Republif bergeftellte conftitutionelle Regierung aufgelebnt 
bat.” Die Signatur ift: „Bureau ber Eommiffionen der Depus 
tirtenfammer. Merifo ‚24. Kebruar 1845. MontesdeDca; 
Pebraza;E@scoto;Anaya:Rofa;RodriguesPuecbla; 
— Hiero und Garza Flores, Secretäre.” Die Bolfsmenge, 
melde die Zribunen füllte, gab mehrmals laute Zeichen 
ihres Beifalld. Man erklärt fih die erbitterte Stimmung 
— Santa Anna aus dem Unwillen über den inſolenten 
on, der in einem Schreiben vorberrfht, das der Gefan- 
u * dem Caſtell von Perote an den Kriegsminiſter ge⸗ 
richtet hat. 
— Es heißt für beſtimmt, die Königin Bictoria werde 
im Lauf des Sommers nad Paris kommen. — 


Italien 


Kom, 5. April. Der Cavaliere Don Caſtillo y Ayenfa 
pat geftern dem Earbinalftaatsfecretär fambruschini die Beglau⸗ 
igungs ſchreiben feiner Regierung übergeben, woburd er als 
außerorventliher ſpaniſcher Miniſter Ar bie kirchlichen Ans 
gelegenbeiten beim h. Stubl_auftritt. (S. d. Art. Mabrid 
in ber beut. Ertrabeilage.) Daß nun, wenn bie Unterhand⸗ 
lungen mit Spanien erft einen gewilfen Punft erreicht haben, 
aud bie weltliche Regierung Spanien’s vom h. Stuhl bald aner⸗ 
faunt werde, ift wobl nicht zu zweifeln. Wie Wohlunterrichtete 
behaupte, warten die nordiſchen Mächte nur dieſen Zeitpunft 
ab, bis wohin bie gegenwärtige Regierung in Spanien ſich 
aud mehr befeftigt haben wird, um gleichfalld den “Thron 
der Königin Jfabelld I. als einen legitimen anzuerfennen. 
— Hr. Roſſi hat bereits mit dem Staatsferretär Unterres 
dungen gehabt, aber feine Beglaubigungsihreiben hat er noch 
nicht abgegeben. Wie man vernimmt, hat der franzöfifhe Bot- 
ſchafter feinen Abſchied von diefem Poſten nicht erhalten, 
fondern Graf Yatour-Maubourg reift in Urlaub auf mehrere 
Monate mit vollem Gehalt nah dem füblichen freich 
und wenn ihm das vaterländiihe Klima eine Befferun 
feiner Geſundheit bringt, kehrt er hierher zurüd. — Mit 
Monf. Capaccini's Befinden geht es täglich beffer. Die Ge- 
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*— neue Promotionen, Platzveraͤnderungen ꝛc. ſind 

ohne Zahl. 

Zurin, 7. April. So eben iſt bie Nachricht eingegangen, 

daß Hrn. Caſtillo von Seite der ‚päpfllihen Regierung das 

en für bie Königin Yfabella von Spanien 

anı 23, v. M. eingehänbigt worden ift. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 8. April. Die geftrige „Berl. Zig.“ theilt 
einen Bericht des geheimen Legationsſecretärs Garftenfen 
aus Tanger vom 6. März mit, welder Details über bie 
am 2. flattgefundene Leichenfeier des am 28. Februar ver- 
ftorbenen englifhen Generalconfuls in Tanger, Hrn. Drum- 
mond Hap, enthält. Die Leihe warb am 1. Nacdmittage 
unter der Begleitung fämmtliher fremden Conſuln an Bord 
bes engliihen Dampfihiffes „Ihe Flamer“ gebradht, wäh- 
renb fowohl dieſes ald die auf der Rhede — bänis 
fhen und ſchwediſch⸗norwegiſchen Kriegsoſchiffe Dinutenfchüffe 
löfeten. Am 2. Morgend folgte der „Defla” mit allen Gon- 
fuln, Biceconfuln und den maurifchen Soldaten des Gon- 
ſulats. Bei ihrer Anfunft in Gibraltar wurden fie vom 
Gouverneur, Sir R. Wilfon, und feinem Generalftabe 
empfangen und am nemlihen Tage Bormittags fand die 
Beerdigung ftatt. Diefed feierliche —— ſoll 
einen tirfen Eindruck auf die Mauren gemacht haben, bie 
felbiges nicht nur als einen Beweis des hohen Werthes bes 
Berftorbenen, fondern auch ber zwifhen allen chriſtlichen 
Nationen ftattfindenden einigen und berzlihen Berbältniffe 
anfeben. In der Borahnung feines baldigen Tores hatte 
Hr. Drummond Hay — zunor von Lord Aberdeen eine 
Ermächtigung für feinen Sohn zur Uebernahme bes politi- 
ſchen Theils der Eonfulargefchäfte erhalten und ſchon am 
Tage nad der Begräbnißfeier lieg Hr. John D. Hay die 
bänifchen und jhwedifch-norwegifchen Bevollmächtigten unter- 
richten, baß er bereit ſey, fofort am allen Gonferenzen über 
bie gemeinfhaftliden Angelegenheiten Dänemarks und Schwe⸗ 
dens Theil zu nehmen. Da bie angefündigte Reife des 
Paſchas nad Sans: verjögert worden war, fo hatten bie 
norbiichen Bevollmächtigten beſchloſſen, fih mit den Herren 
Hay und Maubouffin am 20. März auf den Weg nah 
Larache zu machen, wo fie bie Angelegenheit mit bem Paſcha 
in wenigen Tagen zu erledigen * — Der Konig von 
Preußen, welcher Ion im vorigen Herbfte unferem Hofe 
einen Beſuch abzuftatten gedachte, fol in biefem oder im 
Anfange des nähften Monats in Kopenhagen erwartet werben, 


Shuweiı & : 
Zürich, 12. April, Siebengehnte Sigung der außerorbent« 
lichen Tagfagung. Bei ber Protocollverlefung bringt Herr 


Siegwrrt: Müller berichtigungsweife an, daß im Kanton Lu⸗ 
zern befchloffen worden jey, bie Truppen zu entlaffen und 
Diefe behufs Bollziebung der Entlaffung in ihre Standquar- 
tiere zurüdgefehrt feyen. — Waadt Potiept bas beim Be⸗ 
ſchluß gegen die Freifgaaren offen bebaltene Protocoll 
mit einer beiftimmenden Erklärung. — Teffin, das fig 
geftern bei der Abſtimmung über die Iugerneriihe Amneſtie 
oder Begnadigung das Vrotocoll offen behielt, tritt dem dieß⸗ 
fälligen Antrage St. end bei, wodurch berfelbe mit einer 
Mehrheit von 125 St. zum Beſchluß rg if. Er lautet 
wörtlich wie folgt: Die eidgenöffiihe Tagfagung: 
In der Abfiht, alle bundbesgemäß zuläffigen Mittel zu er⸗ 
reifen, welde zur Berubigung des Baterlandes und Ber- 
Pütun neuer Störungen beitragen können; in Betracht, daß 
zu biefem Zwecke von wohlthätigem Einfluffe feyn wird, wenn 
der höhe Stand Luzern nad den wirken Opfern, die ohnehin 
dem legten Landfriedensbruch erlegen find, von bem ihm zus 
ſte henden Straftechte ſchonenden Gebrauch macht, nach Anhörung 
bed Berichts und Antrags ber niedergeſetzten Tagſatzungs⸗ 
eommiffion — befchließt: 1) dem Boben Stande Yuzern 
wird dringend empfohlen, in Beziehung auf die Ereigniffe 
vom December 1 und vom Mär; und April 1845 Amneflie 
oder Begnadig zu ertbeilen und infefern Todesurtheile 
gefällt werden follten, denfelben jedenfalls feine Bollziehung 
u geben. 2) Die eidgenöffifhen Commiffarien werden biefen 
— ben Bebörven des Kantons Luzern mittheilen und 
denſelben perfönlih nachdruckſam unterftügen. Luzern bebäft 
fih vor, dagegen eine Erffärung zu Protocol zu geben, 


Deutſchlaud. 


Köln, 14. April. Der „Rhein. Beob.“ bringt folgenden 
Artikel: Berlin, 9. April. Eine gewiffe Partei ift befannt- 
lich feit Jahren bemüht, bie Welt glauben zu maden, daß 
die preugifhe Regierung nichts Geringeres beabſichtige, als 
bie freie Forſchung zu unterbrüden und unter bem Bolfe 
pietiftiihen Stabilismus herrſchend zu mahen. Wer über 
ſchwachſinnige Gefpenfterfeherei hinaus ift und feinen Blick 
frei bat, wird aber dieſen Verleumbungen gegenüber ben 
wahren Stand der Dinge leicht erfennen und Pflichten und 
Handlungsweife unferer Regierung ju würdigen wilfen. 
Dem preußiihen Staat ift vor allen andern die Aufgabe 
geftellt, bie Erwerbungen bed deutſchen Geifted, die Summe 
deutfher Bildung fi, tem gemeinfamen Vaterland und ber 
Welt zu erhalten. Der Grund biefer Bildung ift aber fac- 
tifch das Chriſtenthum, mit dem alles, was wir auf focialem, 
artiftifhem und wiſſenſchaftlichem Gebiete errungen baben, 
in inniger, lebendiger Beziehung ſteht. Wird nun bie Res 
gierung zufeben dürfen, wenn biefer Grund fol untergraben, 
wenn bie Gemütbher von den erprobten Lehren des Ghrifen: 
thums follen abwendig und dagegen für Doctrinen empfäng- 
lid gemadt werben, bie für den Befland unferer geiftigen 
und fittlihen Erwerbungen Kon feine Garantie bieten? 
Gewiß nicht! Ihre ungweifelbafte Pflicht ift vielmehr, dieſe 
Ermwerbungen ſicher zu ftellen und das Ausftreuen antischrift- 
liher, auf Verführung der Menge berechneter Lehren zu 
verhindern. Hiermit ift aber allerdings zugleich eine andere, 
sben fo unzweifelbafte Pflicht der Regierung angedeutet, die 
nemlih: ber ernſten wiffenfchaftlihen Ferſchung Raum zu 

eben und zwar auch da Raum zu geben, wo fie gegen bie 
ſtehende Form des Chriſtenthums —— iſt, die ja, nach frei⸗ 
ſinnig proteſtantiſcher Anficht, noch feinedwegs für bie letzie und 
poste angejeben werben lann. Die Regierung muß aus bemfel- 
en Grund, aus welchem fie der beſchwatzenden, an bie niebern 
Leidenfhaften ber Menfchen ſich wendenben Scpriftftellerei enige- 
gentritt, die wiffenfhaftlihe, auf Ueberzeugung gerich⸗ 
tete ee fördern und unterflügen: beides, um das 
ädte Gold überlieferter chriſtlicher Bildung zu bewahren, 
welches eben am beſten dadurch bewahrt wird, daß ber 
wiffenihaftlihe Geiſt ed als foldes erkennt und beflätigt. 
Wer wird nun aber zu entſcheiden haben, melde literari- 
ſchen Heußerungen zu der einen und welde ber andern 
Art gehören? Diele ferner aufguwerfende * wird in 
Wenigem zu beantworten ſeyn. Nach unſerm Urtheil iſt 
jene Entſcheidung in der Regel ſo nahe gelegt daß die Re⸗ 
gerung felbR fie ohne Weiteres vornehmen fann. Bei Wer- 
en dagegen, bie der Grenzlinie fich zuneigen, wird fie am 
beten tbun, bie Urtheile bewährter wiſſenſchaftlicher DMän- 
ner einzuholen. Iſt aber hier allerdings der Punkt, wo bie 
Pflihterfüllung fhwierig und Irren möglih if, fo lann 
die Regierung bei dem Gedanken fi beruhigen, daß das 
wahrba Bellere doch fiegen muß, die wirklih zeitgemäßen 
Ideen in jedem Fall ihre Verwirklichung finden werben. 
Dem Neuen fann aber auch zugemuihet werben, daß es 
fi darftelle in einer Form, welde vor allem bie ernften 
Geifter ju gewinnen und zu überzeugen vermag. — Wer 
dieß erwägt und von biefem Gefihtspunft aus betrachtet, 
was bie preußiihe Regierung pe in Hemmung und Foͤr⸗ 
berung literarifher Tendenzen gethan hat, ber wirb re 
müflen, daß fie nur ihrer Pflicht nachgefommen ik. Wir 
baben Urſache * zlauben, daß keine Regierung das Beſſere, 
das ſich als ſolches legitimiren kaun, freubiger aufnehmen 
wärbe, als eben bie unfre, muſſen aber wunſchen, daß 
weniger über wiſſenſchaftlichen Foriſchritt geſchwatzt und 
mebr wirffih dafür geihan werde. — Den Vorwurf in 
jug auf den Pietiemus wollen wir in einer folgenden Be- 
tragtung beantworten. j 
tuttgart, 11. April. a. 3.) Unter den Gäften, 
welche die erfte Kammer in unjere Mauern geführt hat, bes 
findet fih au wiederum ber befannte hohe Reiſende, Her- 
zog Paul Wilhelm von Würtemberg, bed zen 
Cousin germain. Dem Bernehmen nad) ift derfelbe beſchaͤf⸗ 
tigt, an die Rebaction feines Reiſetagebuchs die legte Hand 
u legen, Diefes dürfte, fobald es dürch ben Drud veröf- 
Fentficht worden, ein ſehr lehrreiches und anziehended Sei— 


& rtrabeilage 
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Stankfurier Oberpoſtamts - Zeitung. 


Dienftag, den 15. April 184. 





Srankreid. 

** Maris, 12. April, Stand der Rente. 5pCt. 117. 30. — 
3pCt. 85. 80. — Neap. Recepiffe 104. 40. — 5pCt. Span. 
40. — Neue 3pCt. 414. — Paſſive 7}. — Neue Differes 
173. — 5pCt. Portug. 664. — Actien der Banf von Frank⸗ 
reih 3215. — Si. Gerrmain-Eifenbahn 1090. — Berfailles, 
rechtes Ufer 550. — Yinfed Ufer 365. — Paris Orleans 
1235. — Paris⸗Rouen 1122.50. — DrleandsBordeaur 760. 
— Drleans-Bierzon 865. — Rouen-Havre 910. — Marſeille⸗ 
Anignon 1052. 50. — Straßburg-Baiel 316. 25. — In 
den Notirungen ber Rente war heute nur geringe Aenderung; 
die Speculation wendet ſich fait auoſchließlich auf die Eifen- 
bahnactien, deren Preife wieder merklich anzogen. 

— Die Deputirtenfammer befchäftigte fih beute mit Pe: 
titionen, bie meift dur Die Tagesordnung befeitigt wur— 
den. — Die Pairdfammer bidcutirt noch immer über das 
neue Colonialgeſetz. 

— General Flabault, franzöfiiher Botſchafter am Wie⸗ 
ner Hofe, ift bier angefommen. 

— Man bat Nadridten aus Merifo vom 2. Mär:. 
Das „Diario del Gobernio” publicirt den Bericht der beiden 
Kammern, vereinigt als Große Jury, den General 
Santa Anna zu richten; biefer Bericht wurde am 24. Febr. 
in öffentliher Sitzung verlefen; er conclubirt: es ſey Grund 
vorhanden zur Anflage gegen den Präfibenten der Republik, 
General Santa Anna. 

— Der Finanzminifter Yarave-taplagne if ſehr unmohl; 
man bejorgt, er werde der Berathung über das neue Sypar- 
faffengefeg und über das Gonverfionsproject nicht beiwoh- 
nen fünnen. ; 

— Herr Thiers war geftern in den Tuilerien ; er hatte 
eine fange Conferen; mit dem König 

— Mehrere Notabilitäten baben weite Reifen vor: La— 
martine nah Amerifa, Eugen Sue nah talien, 
Victor Hugonah St. Veteröburg und Mosfau, Georges 
Sand nah Konitantinopel, Arago nah Berlin. 

— Herr Roffi, der mit einer Miſſion nah Rom abgeſchickt 
worden war, ift bereits wieder von da zurüd bier angefoımmen. 
Marauid Kerrieres, der die Ratihcation des Han- 
delsvertrags mit China nad Macao bringt, ift geftern ab- 
gereift; er Schiffe fih zu Marfeille nad Alerandria ein. 

Spanien. 

** Madrid, 6. April. Die,‚Baceta” zeigt beutean: „Den 
Joſe del Eaftillo » Ayenfa melde durch Depeſche aus Rom 
vom 28. März, daß er eine Note vom Gardinal» Staate- 
fecretär erhalten babe, befagend, er ſey officiell von Sr. 
Heiligkeit ermächtigt, ibn, den Herrn Gaftillo, ale bevoll- 
mädtigten Minifter Ihrer katholiſchen Majeftät, der Königin 
Iſabella II, anzuerfennen. Die Unterhandlungen zur Res 
gufirung der firdliden Angelegenheiten Spanien’s werden 
nunmehr fofort beginnen.“ — Der „Heraldo” fügt bei, 
ber Papft babe auch erflärt, bie Käufer geiftliher Güter 
follten auf feine Weife in deren Beſitz geftört werden, 


Deutſchland. 

— 11. April. Man fieht am hieſigen Hofe einem 
baldigen Beſuch des Kronprinzen von Würtemberg entgegen. 
— Dor einigen Tagen jind Herr Robbins als großbritan- 
niſcher Gabinetsfecretär aus London und Herr Eaftwid ale 
Gefandtfchaftscomrier der Vereinten Staaten aus Washing« 
ten bier eingetroffen. en ng Depeſchen follen ri 

auptfähli auf Handelsverbindungen beziehen. — Die erfte 
erſammlung wegen Errichtung eines biefigen faufmännifchen 


Schiedsgerichts hat noch zu feinem Rejultat geführt, weil 
man — eine ſo große gerry wie fih ſolche dabei 
fund gab, nicht gerechnet batte und die Räume befhalb bie 
nee Anweſenden nidt fallen fonnten. Da übrigens der 
eriteParagrapb ſchon die verſchiedenartigſten Anſichten bervorrief, 
fo wurde gar nicht weiter discutirt, fondern beſchloſſen, in der 
nädften Woche dieſe —* —— in einem geräumi- 
gen Yocale mit größerer Ausdauer ju befpreden. Der Ger 
genftand ift an ſich von größter —— und man nimmt 
dabei mit Freude wahr, wie bie deutſche Nation endlih ans 
fängt, ihr Phlegma abaulegen und unjerer complicirten, 
pi — und ſchwerfälligen Geſetzgebung vorzu⸗ 
arbeiten. Der Regierung lann es nur angenehm ſeyn, aus 
dem Volke ſelbſt eine jo wichtige, praktiſche und koſtenfreie 
Afiftenz zu erhalten. Unjer Juſtizminiſter Uhden, einen 
folhen Beiftand nah Verdienſt würbigend, bat aud bes 
reits in dem bier erfcheinenden neueiten „Juſtizminiſte— 
rialblatt” die Zuziebung von Sadverftändigen bei ber 
Inſtruction und Entſcheidung von WPreceffen überhaupt 
und insbefondere über faufmänniihe Gegenflände ver- 
fügt. — Die „Dberpoftamtszeitung‘” enthielt jüngft eine 
Mittbeilung aus Königsberg, welde fih das Anfchen gibt, 
als jey ihr allein die Wahrbeit offenbar in Bezug . es, 
was das jüngſte Reſcript des Miniſters Eichhorn über die 
Privatdocenten und die einzurichtenden Examinatorien betrifft. 
Der Einfender mag für Königsberg Recht haben, für Berlin 
ſcheint er aber falſch unterrigter zu feyn, indem er meint, 
ber Eultusminifter wolle den Privatdocenten nach vierjäbri« 
ge Thätigkeit nur über bie Kortdauer ihrer Laufbahn einen 
ath geben, ben fie befolgen und nicht befolgen könn—⸗ 
ten. Kür Berlin ift dieß nicht ber Fall und wir erwar 
ten bierauf aus Berlin eine Widerlegung, wenn das, 
was wir bier anführen, ungegründer if. Der Minifter 
Eichhorn hat nemlid bier ber Univerfität befoblen, Pri— 
vardocenten fünftig nur auf eine gewilfe Zeit zu 
conceflioniren und ibm Mittbeilungen über bie 
Dauer der GConceffion zu machen. Inſofern dieß bei 
andern Univerfitäten nicht gefheben ift, müßte bierbei für 
Berlin eine befondere — obwalten. Das Separatvo⸗ 
tum, welches der Profeſſor Zumpt in dieſer Angelegenheit 
gegen 24 feiner Collegen abgegeben, bat bei feinen Freun⸗ 
den gerade feine Billigung erhalten. — Aleranderv. Humboldt’s 
Aufenthalt in Paris dürfte ſich, nad neuer von biefem 
Gelehrten bier eingegangenen Briefen, nun doch noch bie 
zum Auguft binzieben, da wiſſenſchaftliche Beſchaͤftigungen 
ihn auf's Neue dort feſſeln. — Die unfre Hauptftabt um- 
fpüfente, fonft febr beiheidene Spree’ hat bereits auch einen 
chen Waſſerſtand erreicht und pie 6 Umgegend theil⸗ 
weiſe überſchwemmt, fo daß man ſelbige doch nicht mehr, 
wie man fid) über dieſen Reſidenzfluß fatyrifh auszubrüden 
plegt, auf Flaſchen füllen fann. 

‚arlörube. Seine föniglihe Hobeit der Großberzog 
haben fih allergnädigft bewogen gefunden, ben Profefloren 
Dr. Pfeufer und Dr. Henle in Heidelberg ben Hofratbe- 
charakter und der durch die Wabl des erzbiſchöfliſchen Domcapi- 
teld zu Freiburg geſchehenen Ernennung des Directors des 
eollegii theologici, Fidel Haiz in Freiburg, zum Domcapi- 
tular bei der dortigen Metropolitanfiche die alferhöchftlan- 
besberrliche er zu ertbeilen, 

Frankfurt, 14. April Bei der heute ſtattgehabten 8, Zie⸗ 
Jung ver 6. Kaffe biefiger -107. Stadtlouerie gewannen 
tr. 4202 8601 6482 24133 20170 17389 16733 A097 und 
13040 jede 1000-f1:,-12730-25363 und 22662-jebe > 7 
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Benachrichtigungen. 


[501] Weinverfleigerung 

zu Mußbac in der bayrifchen Pfalz am Haardigebirge. 

Donnerſtag den 24, April dieſes Jahres, des Morgens 
um 10 Uhr, laffen die Witwe und Erben des in Mannheim 
verlebten frübern Burgermeifterd Herrn Balentin Möhl in 
ihrem Landhauſe zu Mußbach bie nachbezeichneten in beifen 
Keller lagernde reingehaltene Weine, ber Tbeilung wegen 
durch ben unterjchriebenen fönigl. Notar freiwillig unter den 
bei ſolchen Berfteigerungen am Haarbigebirge üblichen Be— 
dingungen verfteigern, ale: 

Weiße Weine. 








Sen Liters Dean 

! re eides heimer 

3180 „ Mußbader 183Ar, 
9000 " Korfter ’ 

1050 ,„  Deibesheimer 1840r, 
2100 „ WMRußbader 1841r, 
7400 „  ®immelbinger 

6600 u Mußbacher 1842r, 
1050 „ Deidesheimer j 
4170 „ ®immelbinger 1843r, 
1050 ,„  ®immelvinger YBddr, 
2600 „ Ungfteiner 1844r, 


47550 Liters. 


— site Beine. 

11 uers Kalltatter 1 

1140 ,„ Ungfleiner | 1842, 
49830 Yiters, 


Die Proben fünnen 2 Tage vor dem Berfleigerungstage 
genommen werben, auch werben fie am Tage ber Berfleige- 
er aufgeftellt und verabreicht. 

eidesheim, ben 1. April 1845. 
Schuler, fünigl. Notar. 


[562) EXPOSITION NATIONALE 


DES BEAUX-ARTS, 
A BRUXELLES. 


La Commission directrice appelle l’attention des Artistes 
sur quelgues-unes des disposition de sen reglements: 

L'Exposition prochaine s’ouyrira le 15 Aoüt 1845, et se 
fermera le premier lundi d’Octobre. 

Tout objet destine à l'’Exposition doit &tre adresse, franc 
de port, a la Commission directrice de l’Erposilion des 
Beauz-Arts, à Bruxelles, et &tre accompagnö d'une lettre 
indiquant exactement le prix demande, le nom et le do- 
micile de l’artiste, ainsi que l'explication à inserer au Ca- 
talogue. 

Nul objet n'est regu apr&s le 31 Juillet à minuit. Au- 
eune exception, pour quelque raison et sous quelque pre- 
texte que ce soit, ne peut &tre admise., 

Le Jury d’amission ne regoit que des tableaux, statues, 
bas-reliefs, dessins, gravures, ciselures et lithographies. 


Il n’aceepte. ancune copie, aueun tableau, dessin ou li- 
thographie sans cadre, ni aucen objet ayant dejä paru dans 
une. Exposition publigue à Bruxelles. 

Les gravures et les lithographies ne sont admises que 
lorsqu’elles sont envoy&es directement par les auteurs 
eux-mömes. 

Les autres objets n’apparienant plus à leurs autenrs ne 
sont regus qu'autant quil soit produit au Jury une auto- 
risation &crite de l’Artiste. 

Nul objet ne peut &@tre retirö de l'Expositien avant le 
jour de la clöture 

Les Artistes doivent reprendre leurs ouvrages dens le 
delai d'un mois, 5 partir du jour de la clöture, 

l's peuvent däsigner leurs mandataires on les voies de 
transport par lesquelles ils desirent que les objets leur 
soient renvoy6&s. 

La Commission directrioe rappelle que, independamment 
des acquisitions que fera le Gouvernement et des distine- 
tinns speciales qu'il pourra accorder, il sera döcerne aux 
artistes des mödailles de deux elasses: la mödaille ordi- 
naire est en vermeil; la mödaille de premiöre classe est 
en or et duue valeur intıinsöque de 500 francs, 

Le President de la Commission Direcitrice, 
(Signe) Cnevarıen WYNS. 
Le Secretaire, 
(Signe) C. MATERNE, 


Befauntmachung. 
Rednungs-Ablage 
über bie im December 1844 fMattgehabte Lotterie zum Antauf von 
Brennholz für biefige Arme. 
Die Einnahme beftand: 


[555] 


a) in Erlös von verkauften Yoofen . 2 2 2.“ 2460 A. — fr. 
b) in Geſchenken an baarem Geb . . 2... 104 A, 12 fr. 
2564 fi. 12 fr. 
Die Ausgabe befand in Folgendem: 
a) 213 Familien einen Steden Eichendolz fammt 
Fuhrlohn und Meßgeld a5 fl. 32 m. .... NEN. 36 kr 
b) 489 Familien j Steden Eichenholz fammt Fuhr ⸗ 
fon und Meßgeld a2R. di... 2 2. . 2 fl. 54 fr. 
c) fonfiige Auslagen ee Ha er ee alt ii 31 A. 26 ir. 
U RER Nahen 1 f. 16h 


2564 fl, 12 fr. 

Mit viefer Rechnungs » Ablage verbinden wir den ſchuldigften Dant 
Allen, melde dieſes mohlthätine Unternehmen theild durh Anfauf und 
Verbreitung der Looſe, theils durch Geſchenke unterfüßten, fomie wir 
auch dankbar erwähnen, daß bie Geſellſchaft zur Berörberung —* 
lichet Künlle ıc. das Local unentgeltlich überlieh und mehrere Mit 
—— derfelben thätige Hülfe Ieileten, daß bie Herren Rrebs und 

aumann bie Looſe unentgeltlich prudten. daß die Redartionen fämmt- 
licher babier erfheinenden Üffentlihen Blälter alle Belanntmachungen 
unentgeltlich aufnahmen und entlih Herr Heller die Liften ber geio« 
genen Foofe unentgeltlich druden Lied, Hierdurch mar es mönlid, fo 
viele Hülfsbenürftine * unterflügen. Moge das verchrliche Publikum 
ferner bas bieherige Bohlmollen fhenten. 

Schllelich bemerfen wir, daß noch einige Bemwinnfie nicht abgeholt 
worden find, welche gegen Abgabe der Looſe in Lit. D. Nr. 165, große 
Eſchenheimergaſſe, täglich in den Bormittagefunden von 9 bis 10 Uhr 
abgebolt werben fünnen, mwäbrend bie mit abgeholten in bie nädfte 
Berloofung werden gegeben werben. 





1563] Ein gebildetes Krauenzimmer von 


Es werben deshalb Johann Abam Sippel| [455] 


Evictalladbung. 


guter Kamilie, welches feine Arbeit, ſo⸗ 
mie: auch etwas Pus verfieht, wunſcht 
als Jungfer eine Stele, 


— — — ——— — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[174] Johann Andreas Sippel, eig aus 
den Thiergarten, Sohn des ehemaligen Fürfl. 
Fuldaiſchen Zärers Johannes Sippel und deſ⸗ 
fen Ehefrau. Eva Elifabeib, geb. Sirlenbach 
geboren am 3. Januar 1767, hat ſich vorlängft 
in bie Fremde und zwar angeblih in 8. 8. 
Defterreihifhe Militairvienfie begeben, obne 
daß bis heute Nachrichten über fein Leben ober 
feinen Aufenthalt eingegangen find, 


oder deſſen Leibes ⸗· Tefiamente- und Beriragd- 
erben vorgelaben, Innerbalb einer Friſt von 
feeds Monaten 

um fo gewiffer bahier zu ericheinen, und dad 
bisher curatorifch verwaltete Bermögen, wel« 
ches nach Iepter Rechnung 56 Rtbir. 9 Bar. 
2 Hlr. beitrug, in Empfang zu nehmen, ale 
wiprigenfalls der Abweſende als verſchollen er- 
Härt, und biefes Bermögen entweder ben fi 
legitimixenden nädhften Berwanbten oder even- 
tuell dem Fiecus ohne alle Fautiondleiftun 
erb» und eigenthämlich überwiefen werben fol, 


Fulda, am B, Februar 1845. 
Kurfärht. Heff. Landgericht. 
Goͤßmann 


vi. Bile. 


Nachdem durch rehtöträftiges Urtheil vom 
1. d. Mis. über das Bermögen des Wilhelm 
Kunkler und feiner Ehefrau Elifabetbe geb. 
Limburger zu Blefſenbach der Concurgproceß 
ertannt if, werden Alle, weilte an biefe Eon» 
eurdmaffe dingliche oder perfönliche Anfprüge 
haben, aufgefordert, ſolche 

Montag den 28, k. Mie. (April), 
Morgens 9 Uhr, 


dabier zu liquidiren, bei Bermeibung bes Rechtd« 

nachthelle des ohne weiteres Decret eintreten- 

ben Ausfhlufles von der vorhandenen Waffe, 
Runkel, den 17. März 1845. 


Herz. Rafl. u. Kürfl. Wied. Amt, 
Guͤll. 


Berlag: darſti. Thum und Taris'ſche Zeitungs · Erpedition. — Berantworil. Rebacteur: €. P. Berly. — Drud von A. Oſterrieth 
————— on — —— —— —— — — — 


M 105. Mittwoch — 


Die Dderpodamtds Jeitumgeribetat ar ledem 
Tage Morgens um Abendäa; mit Dem Lerndblatt wird 
Mebetmal bat Montder fationsblart amtargeben. 
Bronnementpreist ganglätrig AM. boibiährigd #.; 
- int Bm Quartal eines jenen an viertel» 
jädrts 42 1. 

Bettellungen urhwrrn ale Poſtärter des ms 

und Mudiarbes on 





Dentfhten». 


Wien, 9. April. (A, 3.) Der/fon. ſächſiſche Legations⸗ 
rath v. Öriefinger iſt in verwichener Nacht bier geftorben, 
— Der Kronprinz von Würtemberg wird im Laufe bee 
* Tages erwartet. 

ien, 11. April, Für die durch bie Ueberſchwemmung 
in Böhmen Berunglüdten wurde von dem Großhändler 
2. ©. Goldſtein der anfehnlihe Betrag von fünftaufend 
Gulden Eonv. Münze dem Staats» und Gonferenzminifter 
Grafen von Kolomwrat übergeben, und von dieſem fogleich 
an. Se. kaiſerl. Hoheit den durchlauchtigſten Herrn Erzber- 
309 Stepban, Landeschef in Böhmen, überjendet. — Das 
biefige Großbandlungsbaus M. L. Diedermann bat zur 
Unterftügung der dur bie dießiährige Ueberſchwemmung 
verunglüdten Uferbewohner Bohmens einen er: von 
eintaufend Gulden Conv. Münze gewidmet, der auch bereits 
feiner Beſtimmung zugeführt worden iſt. 

Berlin, 5. April. (A. 3.) Wohlverbientes Auffeben macht 
bie fo eben angelommene Fortſetzung der Betrahiungen über 
Berfaffungen vom —— badiſchen Miniſſer v. Türk⸗ 
beim, Der zweite Band iſt ſpecieller und intereſſanter als 
der erſte und verdient eine gründliche Beleuchtung, die ibm 
in Ihrem Blatte unzweifelbaft zu Theil werden wird. Er 
ift reich an ben —7 Gedanken. Die Capitel: 
„Deutſchland nach der Aufloſung des Rbeinbundes““ und 
„uber die politiſche Zulunft der deutſchen Nation” find mit 
großem Freimuth geichrieben. j j 

: Berlin, 13. April. Aus ber Provinz Preußen wird 
geichrieben: Dan bofft, die im. Juni d. 3. in Konigsberg 
u eröffnende Provinzialgewerbenusftellung werde ſehr reich⸗ 
baitig ausfallen und glaubt daher, das zum Ausſiellungs- 
local beftimmte Ererzierbaus auf Königsgarten werde nicht 
Raun genug darbieten. — In der Nogat ift bad Eis von 
Montauerfpige bis gegen Jubenberg gerüdt und es ſteht 
bort auf eine | nung von unsetär einer halben Meile 
eine Eisftopfung, tbeilweile hauehoch aufgetbürmt. Anderer: 
ſeite war am 7. April Abends bei Montaueripige aud bie 
Weichſel dur eine Stopfung ‚ganz verfegt. Eine Folge beis 
ber Gisftopfungen ift geweien, daß das von oben lommende 
Waller ven Damm: von Rubnermweide zum Theil durchbrochen 


und die, marienwerderſche Niederung von Montanerfpige bis, 


wahrſcheinlich oberhalb Kurzebrah gänzlich überſchwemmt und 
mit Eisſchollen bevedt hat. Unterbafb Marienburg bio zum 
Haff lag am 8 April die Cisdecde noch unverändert feft. 
In der Gegend von Rothekrug ift das Waſſer über die Deiche 
ebrungen , die Gefahr jedoch durch fchnell aufgeftellte Miſt⸗ 
after beſeitigt werden, Die. Strömung war — ſtarl 
und Die Weichſel bildete an einer Stelle hohe Wellen, wie 
mitten auf dem türmifchen Meere, — Der Memeler Hafen war 
am 7. April noch von unabfebbaren Eismafjen geſperrt und man 
fürtete, daß fie vor Ende d. M. nit ſchwinden würden. 
9 Koblenz, 13, April. Wie mir von Wohlunterrichteten 
verfihert werben iſt, fo, dürfte die Ankunft II MM. des 
Königs und ber Konigin babier am 5. Mai oder vielleicht 
auch durze Zeit nachher erwartet werben, indem bie Befeble 
eingetroften feven, bis zu dieſem Tage das biefige Reſidenz⸗ 
fhloß und das Schloß Stolgenfels Aufnabme bes fönig- 
lichen Paares bereit. zu. halten. „Kelge davon bemerft 






Frankfurter Eberpoflamts - Beitung. 


den 16. April 


Anjeigen aller Wet werben aufgenommen. 
Die Inferaraebähren beiragen für bie 
Atite Breit Grit IN., der Sorift des polit. 
Tertes 6. Briefe im) andere Saſea of 
Dungen fir bie paltt. Zeitung uns dad, 
Ronseriariomeblart efuht man an bir WE 
A „Medartion ver Oberpaksmts-Zntuny” ga 
ansefflren. 










” 
en Mr 





man denn au, daß man im Innern bed biefigen Schloffes 
auf dad thätigſte bie —2— Anſtalten trifft. Ueberhaupt 
errſcht jegt, wo die Wa aße wieder belebt if, an bie: 
igem Drte ein äußert lebhafter Verlehr. Die Schifffahrt 
bat vollauf zu thun, im unjerm Dafen gewahrt man ein 
überaug reges, tbätiges Leben, fo daß unfere Werfte hier 
mit Waaren aller Art überfüllt erfheinen und ir trafen 
an einem Tage nicht weniger ald 30 große mit Steinfoplen 
befracptete Schiffe aus der Saar bier an. Im Allgemeinen 
nehmen die Berbältmiffe unferer Stadt von Jahr zu Jahr 
einen günftigern Auffhwung und berechtigen zu den fchön- 
ften Hoffnungen. In dieſer Hinſicht erfi man benn, daß 
jest, nachdem ber bisherige Chef des Generalftabes bes 8. 
Armeecorps und Schloßhauptmann von Stolzenfels, Obrift 
von Wuflow, zum Gommandeur ber 16. Infanteriebrigade, 
wovon der Stab gegenwärtig noch in Trier liegt, ernannt 
worben if, man damit umgehe, den Stab biefer Brigade 
ierher zu verlegen; wie man fid denn aud der Hoffnung 
ingibt, daß eine von ben meu zu gründenden Ackerbau— 
chulen in der Rheinprovinz, für deren Errichtung innerhalb 
der ganzen Monarchie befanntlid ſchon vor einiger Zeit vom 
Staate die Summe von 100,000 Reblen. bewilligt worden 
it, in unſerer Stadt ihren Sig werde angewielen erhal⸗ 
ten. — Der Zug ber Auswanderer, namentlich aus dem 
Dberlande nach Amerifa ift augenblidlihb außerordentlich 
flarl. Faſt an jedem Tage feben wir größere ober Fleinere 
Partien folher Europamüden bier vorbeifahren und geftern 
teiften über 300 Perſonen mit dem niederländischen Dampf⸗ 
boote Nr. 22 bier dur, um fih in Rotterdam nad Amerika 
einzuſchiiffen. Diefe Leute waren aus der Gegend von Bruchſal 
und theils Aderbauer, tbeild Gewerbtreibende; bejabrte. 
Greiſe und unmündige Kinder, Mütter mit —— und 
junge Leute in der beſten Kraft und Fülle bes Lebens, fie 
alle boffen jenſeits des Oceans eine glädlichere Zukunft zu 
finden. — Die gegenwärtig in Deutfchland herrſchende kirch⸗ 
lihe Aufregung bat bei den Katbolifen hier ſchon alles In— 
tereife verloren, man fümmert fib gar nicht darum und 
fpricht faum davon. Hieraus läßt jih denn auch am beften 
entnebmen, wie ungegründet in manden auswärtigen Blät- 
tern die Mistbeilungen find, daß man | in Koblenz 
an bie Gründung einer fogenannten neukatholiſchen Gemeinde 
ernſtlich denke. j 
Breslau, 10. April, Die „Schleſiſche Zeitung“ enthält 
eine Erflärung, batirt Neumarft und Perihug GKreis 
Trebnige) vom 9, April, wornach zwei Geifilihe der evans- 
elifb-unirten Kirche, ber Rector und Hülfsprebiger 
— —— und der Candidat Vogtherr zur Chriſt⸗ 
katholiſchen“ Gemeinde übertreten. 
44 Köln, 12, April. Aller Augen warten bier auf die 
aeg bed —— zn. af ae bei wel⸗ 
em ed in manden Eipungen recht ftürmifch bergegangen ; 
fepn fol, — Dan fpridt bier viel davon, daß die Sehen : 
zölfe ganz aufgehoben werben follen und Holland unferm 
Handelsverfehr auch bedentende Gonceffionen machen werde, 
um der Concurrenz Belgien's die Spige bieten zu konnen, 
denn der Rhein wird feine Debeutung als Waarenftrafe,. 
trop aller Eiſenbahnen, nie verlieren, wie dieß das raſche 
Autblüben der Dampfichleppſchifffahrt beweift, die ihre Mittel 
bedeutend vermehren. muß, will fie ben Anforderungen genũ⸗ 
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um bie Robheit und Uncultur zu bezwingen und alfe zur 
Menſchenwürde heranzuziehen. Er fagt unter Anderm: 
„Deutfhe Arbeiter, euch ziemt ein böberes Streben ald das 
nad gleihem Güterbeſitz. Erftrebet zuvor, daß eine gleiche, 
tugendbafte, unmwanbelbare Gefinnung alle Glieder der 
Menſchheit vereine, daß bie dee der unvergänglichen Bru— 
berlicbe Alle an einander fette, dann wird das ftolze Laſter, 
vom Sonnenglanz der Wahrheit geblendet, von felbft ver- 
fhwinden und die Gerechtigkeit wird ohne Blutvergießen 
eucdy werben. Aus euren leiden bauet einen Tempel, darin 
bie zur Rache geballte Fauft fih zur Verſöhnung öffne, darin 
bie Verzweiflung boffen lerne und darin aud bie —F— 
der Wuchergeiſt, die Heuchelei, die Unterdrückung in Zer- 

vergehe vor dem Geift der Menfchenliebe,” — 
Diejer Sinn it wahrlich edler ald das Plünderungsgelüſte, 
welches das Borwärts in ben Arbeitern gern anregen wollte; 
wer an cine fociale Revolution denkt, bat ganz und gar 
vergeifen, daß man zur „barmonifchen Gefellibaft” vor 
allen Dingen. barmonifhe Menſchen nötbig bat und daß 
befiwegen: nichts anderes als die Selbſtemancipation der In⸗ 
dividuen von fittliher Robbeit und vorurtbeilsvoller Ins 
wiffenbeit «fie zu- böberer ‚freiheit fübren fann. Kür den 
wahren Socialismus wirfen unfere Regierungen weit mebr 
durch gute Vollsſchulen als Weitling und Gonferten durch 
communiſtiſche Umtriebe. 

Bremen, 11. April. (Br. 3.) Die Bürgerſchaft bat in 
dem beüteMadmittag abgebaltenen Bürgercomvente ibre Bes 
rarbungen über das Burger beentigt und ſowohl biefes, wie 
auch die Vorichläge des fürzlich erftatteten Berichts über bie 
Einführung eines Handelsgerihtes im Weſentlichen, 
jrdoch mit einigen Modificationen angenommen, aud ben 
Wunſch ausgetrüdt, daß das Handelsgeriht nad Ablauf der 
biegjäbrigen Sommerferien, alſo zu Anfang Septemberg, 
feine Thatigkeit beginnen möge. 

Frankfurt, 15. Aprit Bei der heute ftattgebabten 9, Zies 
dung ter 6. Klaſſe biefiger 107. Stabtlotterie gewannen 
Rr. 1281 100, fl. Nr. 24993 1007 und 6081 jede 2000 fl. 
Nr. 14219 und 4575 jede 1000 fl., Nr, 9468 und 8635 
(Rieten). jebe 1000 fl. Prämie, Nr. 22295 21486 5423 901 
und 21503 jede 300 fl. 


Shuweden. 


ECtodho’m, 4. April, Wider den berüchtigten Erif Jan: 
fon in Norrland ik nun vom Juftijfanzler Anklage wegen 
Berbreitung von Jerlehre von dem Swea⸗Hofgericht beſchloſ⸗ 
fen. Ein in Upfala erſcheinendes Blatt, „Thorgny“, hatte 
ed als unwabrſcheinlich angegeben, daß die Studenten dieſes 
Jahr die im vorigen aufgegebene Fabrt nach Kopenbagen 
machen würden. Der dortige Correſpondent verſichert hinge— 
gen, daß alle Vorbereitungen dazu getroffen ſeyen. 


Dänemark 


Kopenhagen, 9. April, Diefer Tage wurde eine Nummer 
des Folkeblads“ unterbrüdt, die eine Entwidelung darüber 
erübielt, wie ein Schledwigbolfteiner, wenn ein folder Mi— 
nifter ber auswärtigen Angelegenbeiten in Dänemarf wäre, 
9 in der „ſchleswigſchen Sache“ benommen haben würde. 

e Beantwortung dieſer Frage hat die Kanzlei als eine, 
jenem Blatte verbotene Mittheilung „politiſcher Neuigleiten 
und Nachrichten“ erklart und wu eine‘ Mafregel begrüns 
det, wider welche fein Rechtsmittel zu ergreifen jeyn dürfte. 


1. Wieverlande 


Saag, 12. April. Das, ‚Regierungsblatt“ veröffentlicht 
in f. Derret vom 9. d. M., welches verorbnet: 1) dag 
das Generalgouvernement des niederländifhen Weitindien 
unterbrüdt ift und die Colonie Surinam fünftig durch einen 
Gpuverneur verwaltet werden foll; 2) daß — nebit 
den bazu gehörigen Infeln unter die direcie Adminiftration 
des Minifteriums ber Golonien geftellt ift und 3) daß bie 
Adminiftration des Directors von Quracao fih auch auf den 
nieverlänbiihen Theil der Inſeln St. Euſtache, Saba und 


Pr 


Rußland. 

St. Veteröburg, 5. April. Am 1. d. M. if die Groß⸗ 
fürfin Maria Nifolafemna, Gemahlin des Herzogs 
von Leuchtenberg, glüdlih von einer Tochter enıbunden 
worden, welde ben Namen&ugenie, und, wie ein Ukas des 
Kaifers dem dirigirenden Senat kundthut, von Sr. Majefät 
ben Titel: faiferlihe Hobeit, erbalten bat. — Dem ir 
Peter von Didenburg und feiner Gemahlin ift fo da 
auch der Titel: kaiſerliche Hoheit verlichen worden, was 
durch folgenden Ukas Sr. Diajeftät des Kaifers dem birigi- 
renden Senate eröffnet wird: „Zur Bezeigung unieres be- 
fonderen Woblwollens für unferen geliebten Neffen, den Prinzen 
Peter von Divenburg, ber feine ganze Zeit und Thätigfeit 
unſerem Dienſte widmet und gleihermaßen ald Anerfennu 
diefer feiner Thäfigfeit und Berdienfte, haben wir befhlof, 
fen, ibm für jeine Perfon, jo wie feiner Gemahlin, der 

rinzeffin Therefia, den Titel Faiferlihe Hoheit nad den⸗ 
elben Beitiimmungen zu verleihen, wie folder feinem Bater, 
dem ‘Prinzen Georg, von dem in Gott rubenden Kaifer 
Alerander I. verlichen war. Wir befeblen bierdurd dem 
birigirenden Senat, das biefem neuen Titel entfprechende 
Wappen und Diplom zu entwerfen und uns zur Beflättgung 
vorgulegen.” — Um den Handeftreibenden die Mittel zur 
Niederlegung und Aufbewahrung ihrer Waaren zu erleichtern, 
ift, zur Ergänzung ber betreffenden‘ Artifel der Handelsges 
fege, durch Faiferlichen Ilfas genebmigt worden, daß die Ge— 
woͤlbe aud getrennt von ben Buden oder Läden, d. h. in 
anderen Häuſern, gebalten werden fonnen. — An Birtuoien- 
Gonzerten if in dieſem Augenblick dem biefigen Publifum 
eine reihe Auswahl gem; es find gleidyzeitig die Ger 
brüver Müller aus Braunfchweig, der Pianift Dobler, ver 
Biolinift Riefitahl und der Violoncelliſt Piatti bier ampefend, 

ürkei. 

Konftantinopel, 26. März. (A. 3.) Die Feſtlichkeiten 
des Mewlud (der Geburt des Propberen) wurden am 20. 
db. M. mit großem Pomp begangen. Der Sultan begab ſich 
zu Lande in feierlichen Zuge mit allen Großen und Wär: 
benträgern, Garden, Artillerie unter klingendem Spiele von 
Zihiragan nah der Mofchee von Topdana, um dann zu 
Waſſer wieder zurüdzufebren. Länge des ganzen Weges war 
dichter Bolfszubrang, ein Meer von rotben Mügen und 
meißen Kopftuͤchern, alfe damit beſchäftigt fich einen Pla 
u erringen, um ihren gnäbigen Herrn (Schewketlü Eifendi 
* gut als moͤglich zu Ehen, Ein alter Dann mit grünem 
Kopfbund harte fi meben mir eine riefige Brille zurecht 

feuert, ward aber ganz verbrofien, als der Zug vorbei 
am, weil der Sultan ein fehr Feines Pferd ritt und bie 
boben Federbüſche der Garde ihn völlig verftedten. Die 
Berebrung der Türfen für ihren Herrfher bat einen ganz 
eigenen Charakter. Sie iſt eine Miſchung findlid gutmü— 
thiger Hingebung und zitternder Eorfurdt. Reſchid Paſcha, 
gewiß ein febr veritändiger und ter Nevlichkeit feiner eige- 
nen Abfiht vollfommen bewußter Mann, ſpricht mit feinem 
Sultan beinabe nur mir bebender Stimine, und fo ſchlägt auch 
ber gemeine Türfe, mitten unter den Ausbrüchen herzlicher 
Ergebenbeit für feinen Padifhab, wenn ihn deſſen Blick 
trifft, die Augen mit bemüthiger Haft zu Boden nieder, eine 
Erſcheinung, die id) oft und mit Intereſſe beobachtet babe, 
weil fie eine —— iſt, in welchen das theokratiſche Ele⸗ 
ment der türfifchen Verfaſſung anſchaulich hervortritt. 





Handelsnachrichten. 

Berlin, 10. April. Marttpreife vom Getreide. Zu Laude: 
Weizen 1 Rthlr. 20 Sgr. 5 Pf., auch Rihlr. 19 Szt. 2 Pf., 
chlechte Sorte) 1 Rthlr. 9 Sgr. 7 Pf.; Roggen I Rıbir. 8 Ser. 
5 MM. ; große Gerfe 1 Rihlt. 5 Sgr. 5 Pf., auch 1 Rihlr. 3 Ser. 
T Pf. ; Meine Gerfte 1 Rihlr., auh 235 Bar. 10 M.; Hafer 27 Sgr., 
auch 21 Sgr. 7 Pf. Eingegangen find 43 Wiſp. 12 Scheffel Zu Wafler: 
Weizen (weißer) 1 Ribir. 27 Sar. 7 M, auch 1 Hihlr. 22 Ser. 
10 Pf. und 1 Riblr. 18 Sgr.; Roggen I Rihir. 8 Bar. 5 Pi., auch 
1 Ripir. 6 Sgr. Mittwoch, 9. April. Dis Schod Stroh 9 Riffe, 
10 Sgr., au 8 Rıffr. 5 Sgr. Der Eir. Heu 1 Riblt. 8 Ser, 
auch 20 Sgr. Kartoffelpreife. Der Schefftl 15 Sgr., auch 
10 Ser: 


M 105. 


Die Oberpoftaratdr Zeitung eriheintan jenem 
Zaze Morgens und Abends; weht Sem Abendblatt wird 
sebesmal bad Ronperfationdblatt auszegeden. 
Nbonnementpreid:ganglährigdfl., hatbiäprig4 A. 
im Ben Duwartal eines jeden Srmeflers auch viertele 
Jäyeig a2. 

z DeRellungen nehmen ale Poftämter des Ins 
wnb Muaklanbes on. , 


Mittwoch 





Sranffurt, 16. Aprit. 


Slavenemancipation in Weitindien. 


Die Pairsfammer zu Paris bat am 12. April ein Gefeg, 
beffen Beſtimmungen bie fünftige Freilaffung der ſchwarzen 
SHaven u den franzoͤſiſchen Kolonien vorbereiten follen, 
mit .103 Stimmen gegen 59 angenommen. Eine fo ftarfe 
Minorität bei einem Bumsutilieseium erklärt ſich nur, 
wenn man annimmt, das Gefeg leide an weientlihen Dän- 
geln. Daß es fo jey, wirb auch gar mit bezweifelt. In« 
deffen fuchen die „Debats“ die Unzufriedenen zu beſchwich⸗ 
tigen. Sie fagen: „Das Geſetz wird nicht Allen genügen; 
ed gewährt feine allgemeine und definitive Emancipation ; 
es ıf aber doch ein flarfer Schritt zur Freilaſſung der 
Schwarzen. Alles, was bis daher in Franfreich im Intereffe 
der Negerfflaven auf den Golonien verfucht worden ift, ließ 
immer dad Princip der Knechtſchaft unberührt; ber 
Berichterftatter der Pairsfammercommilfion konnte mit vollem 
Recht jagen: „Wir können micht zugeben, daf eine Verpflich⸗ 
tung in Bezug auf.die Sklaverei auf den Antillen e 
gangen wäre und nur noch über Art und Weile, wie der 

egenftanb zu erledigen, —— anzuſtellen ſey.“ Von 
jetzt an aber iſt dieſes Princip tödlich getroffen. Hier Liegt 
der wefentlihe Punft. Die Gegner bes ——— 
haben ſich auch nicht über deſſen — geräuf e 
fi faut: „Die Kammer bidsutirt ein neipationgs» 

etz.“ Wir find damit einverfianden. Ja, die Kammer 

t ein Emancipationdgefeg votirt, d. b. fie hat einen 
großen Act der Gerechtigleit und der Menſchlichkeit voll» 
zogen.” — In Erwartung, nädftend zu erfahren, ob bas 
votirte „Emanripationdgefeg” Cdas dieſe Bezeichnung noch 
bei weitem nicht verdient) in ber Deputirtenfammer eine willige 

finden und wie ed auf ben Golonien betrachtet wer- 
den wird, wollen wir, zur ——— raſcher Entſchlüſſe mit 
angßlichem Auftreten, einen Rüdblid werfen auf die Behandlung 
ber venfrage in mn. Faſt dreihundert Jahre hatte der 
Menſchenhandel mit all’ feinen unfäglichen Gräueln gedauert, 
als von London aus die erften Schritte geichahen, ibn abzu⸗ 

a und zu verpönen. Welche Anftrengungen und melde 

red foftete, die dazu führenden Mafregeln durchzu⸗ 
ſetzen, it aus den Annalen bes brittiſchen 


Spige der Berwaltung, —— in der Nacht auf den 3. 


das Verdammungsurtheil geſprochen, daß die Sente 
ſiegelt iſt; der Fluch, der durch dieſen Handel auf ber 





IN. 
Menſchheit or if wegzenommen; das tiefſte Branbmal, 


— den 16. Apr — 1845. 


Anzeigen aller Art merben aufgenommen, Die 
Inferatgebädbren berragen für die Zeile Petit“ 
Schrift 4 fi, der Shrift des polit. Tertet 6 fr. Betefe 
und andere Einfenbungen für bie polid. Zeitung 
und bad Ronperiationsblart erfuht man an bie 
„Medarction ber Dbrrpoflomts- Zeitung” zu abreffiren. 





dad je den Übarakter einer Nation bejledte, wird ver- 
fhwinden.” Drei und Fünfaig Jahre find feit jener Nacht 
—— in's Meer der Ewigkeit und zur Ehre Groß⸗ 
ritannien’d muß gejagt werben, baß in biefer langen ver- 
—— Zeit nicht Eine Seſſion des Parlaments 
voraberging ohne ernfllihe Beranftaltungen zur endlichen 
Erreihung des erftrebten Zield. Nachdem der Sklavenhandel 
ſelbſt, ſobald die bewilligten Termine abgelaufen, gefeglich 
verboten worden war und man bie Erfahrung gemacht hatte, 
wie die ſchwarze Bevölkerung der Eolonien ſich aus ſich fetoft 
— önne, ward an Emancipation ber Sklaven gedacht. 
biefer große Act nationaler Gerechtigkeit im reformirten 
Parlament (1 unter dem Wbigcabinet Grey) befchloffen 
worden und die Nation zur Entihädigung der Planzer eine 
Ausgabe von 20 Million Pfund Sterling nicht gefcheut babe, 
if in noch fri Erinnerung. Die humane Fraptegel bes 
gann am 1. Auguft 1534 in ihrer Ausführung und heute, 
nachdem das Beiſpiel jchon über zehn Jahre lang vorges 
leuchtet, ift man auf den franzöfifcgen Antillen noch gar nicht 
willene, es ungejwungen zu ring Die Beforgniffe, welche 
biefer e in ber Pairdfammer laut wurden, unterhielt man 
1834 auch zu London; eduldig wurde Nachricht erwartet 
von der Art und Beife die bie theils fofort 
geftellte, Freiheit benupen 


gemähnte, * in nape Uus ſi 
würben. Ma eit ein merhwürbiges Docu- 


n bat aus jener 
ment, — eine Ermabnungsrede bed Gouverneurs von 
Jamaica, Marquis Sligo, Anfangs Juli 1834 an die Neger 
eslaffen; in biefem Actenſtück, das in feiner patriarchaliichen 
Simplicität eben fo bewundernswerth, als durch feinen Anlaß 
einzig in der Gedichte ift, heißt es: „Deine Freunde! Unſer 
guter König (Wilhelm IV.), der felbft vor langer Zeit einmal 
auf Jamaica war, benft nod an biefe Infel und ſpricht viel von 
ihr. Er * mich berüber geſchickt, um für euch zu ſorgen und 
eure Rechte zu fhügen; aber er hat mir auch befohlen, darauf 
zu fehen, daß den Eignern des Bodens fein Schaden geſchehe 
und die unter euch, welche fehlen, geftraft werben. Hört meinen 
Rath, denn ich bin euer Freund; — ſeyd nüchtern und 
mäßig, ehrlich und arbeitfam, wenn ihr nun eure Lehrzeit 
antreret; denn wenn ihr euch ſchlecht aufführt und nicht ar- 
beiten wollt, weil ihr aufhört, Sflaven zu fepn, fo fest ibr 
euch zuverläffiger Abndung aus. Das Boll in England if 
euch wohlgeſinnt; es fieht in euh Mituntertbanen des Kö— 
nige; es bat euch feinen guten Willen bewiejen, indem es 
eine Bill angenommen hat, die euch alle frei madt. Auch 
eure Herren find euch freundlich zugetban; fie haben es be- 
währt, da fie die Dil ohne Widerfland gutgeheißen haben. 
Wollt ihr nun zeigen, daß ihr fo vieler Güte würdig, fo 
müßt ihr während eurer Lehrzeit fleißig arbeiten. Vom 1. 
Auguft (1834) an feyd ihr nicht länger Sklaven. Bon dem 
Tage an tretet ihr bei euren bisherigen Eignern als Lehr« 
linge ein und zwar nur für wenige Jahre, in ber einzigen 
t, euch für die Freibeit empfänglih zu madhen. Es 
wirb von euch und eurem Benehmen abhängen, ob bie Lehr- 
zeit lang oder kurz ſeyn foll; — denn entlauft ihr euren 
Herren, fo werbet ihr eingefangen und zurüdgebradht und 
habt daun länger im Lehrlingsftand zu verbleiben, als eure 
Kameraden, bie fih gut halten. Ihr follt nur vier Tage und 
einen halben in ber e für eure Derren arbeiten; bie 


er Tage gehören euch; ibr mögt fie zu zZ 


ugen verwenden. Bedenft flets, daß jeder Menſch arbe: 
foll: ber eine mit bem Kopf, der andere mit ben den; 
niemand fann in Ehren und im Anjeben leben, ohne etwas 
zu arbeiten; euer Loos ift fo gefallen, daß x mit ben Hän« 
ben arbeiten müßt; ich bitte euch berzlih, tbut mit Freuden, 
was euch obliegt, denn wenn ibr nadhläffig ſeyd, man 
euch vor das Öericht fiellen, weldes,der König eingefegt 
bat, und euch wirb werben, was ihr verdient babt. Hört 
nit auf das Einblaſen fhlimmer Leute; das Gefeg ſpricht, 
- —* F ihm 2 —* be bitter — 8* 
e ni eit, ganzen Inſe eifen, bie 
b und euch db es fel fagen. 
er — ——— Luiz drucken 


uſchlãgen Gehör gebet. Ich —* 8 7 
teribanen unſer n 
—— ſo daß derſelbe nie Urſache belommt, ſi 


des 
Noch adnunge 


den Sflaven feeaune bei den Pflanzern — 
an 


eipatio 
Gofoniallegislaturen gebührt der Ruhm —— gewäbrt 
‚ was das Parlament nur mit eiden von dem 

* Ablommen anordnen konnte. Am 5. Jumi 1838 
ete Sir Lionel Smith, Gouverneur von Jamaica, die 
Sigung der Eolonialverfammlung mit einer Borfhaft, der 
wir einige Stellen entnehmen. „Ih babe Sie zu ungewöbn« 
licher Jahreszeit einberufen, den 3 dieſer Inſel unter 
dem Lehrlingsg die Arbeiterbevölferung in Ueber 
legung zu sieben. Nicht bedarf ih, hinzuweiſen auf die Be— 
wegung, welde biefes Berbältnig im ganzen brittiſchen Reiche 
hervorgebracht hat und unterhält. Es iſt befamnt, welche An⸗ 
träge im Parlament zur Discuffion gefommen find und wie die 
Bemühungen der Minifter (des Eabinets Melbourne) faum er« 
langen fonnten, daf die bauernde Gültigfeit der beftebenben ge- 
fi en Berfügung (wornach die Prädialfflaven oder Lehrlinge 
1840 frei werben ſollten) aufrecht erhalten wurde. Ich be 
forge, die allgemeine Aufregung wird nicht nachlaffen ; das Parla⸗ 
mentwird auch a Uber werden, einzufchreiten. Unter 
den Sklavenfchrlingen läßt fib eine diefen Umftänden ent- 
forechende Spannung nicht verfennen; doch ift ihnen nad» 
äufagen, daß fie gelaffen und rubig der Hoffnung ſich hin⸗ 
geben, es werbe ihnen eine Gabe, die ihren Brüdern auf 
andern Pflanzungen zu Theil geworden, wicht verfagt wer- 
den. In diefer Yage der Dinge ift es meine Pflicht, * 
meine Geſinnung obne Rüdbalt zu eröffnen. Ich empfeble 
ya nemlich die baldige und ganz gleiche 866 der 
ehrlingſchaft bei allen Klaſſen der 5* Bevoͤllerung · 
thue dieß in dem feſten Vertrauen, daß die Vebrlinge 
zeigen werden, wie ſie die Freibeit verdient haben, und mit 
der Ueberzeugnng, die Maßregel, als auch dem Vortheil der 
lanzer die zuträglichfte, werde fo doppelt beilfam wirlen. 
Die Minifter haben mir inzwiſchen aufgegeben, Sie zu be» 
nadrichtigen, wie von einer weitern Schadlosbaltung (außer 
den zwanzig Million Pfund Sterl., melde das Parlament 
für die Emancipation bewilligt und die Nation bezablt bat;) 
nicht die Rede fepn könne. Sollten e Anſichten in der 
Hauptſache von den meinen abweichen, jo beſchwore ich Sie, 
in ernfte Betrachtung zu zieben, wie unthunlich es ſeyn 
würde, fortwährend auf erzwungener Arbeit zu befteben. 
Stets ſchwierig, dürfte nun ein foldes Verhaͤliniß in bie 
Länge faum mehr durchzuführen feyn, weil Gefahr vorhan⸗ 
ben, ber Arbeiter werde van me yon im anftellen mit bem 
Stand der Dinge auf den andern Eolonien, ja unter feinen 
Augen auf einzelnen Pflanzungen, beven Eigner, ohne ein 
Geſetz abzuwarten, ihre Lehrlinge frei gelaffen. Jamaica iſt 
in Jhren Händen; es bedarf der Nube, die nur zu erreichen 
ftebt dur Aufhebung einer Vorſchrift, die gleiherweife ben 
Arbeiter und den Pilanzer geplagt und getäufht hat, — 
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licher Knechtſchaft hält.” In Folge diefer Anregung ward 
beichloffen: Die Lebrlingihaft der ſchwarzen Präpdialfflas 
ven auf Jamaica babe mit dem 1. Auguft 1838 aufzuhös 
ren. (Schluß folgt.) 


* Waris, 13. April, Aus Mascara vom 30, März 
wird — Am 21. März erbielt die mobile Colonne 
von Mascara plöglih Drbre, — * man verficherte, 
Abrel Kader babe fi in der Umgegend von Saida * 
laſſen; ja es feyen die Stämme, welche zwi die ſem 
—— und DOuigert campiren, von ibm angegriffen worden. 
ft Gery machte fein Geheimniß daraus, wie ihn amt⸗ 
lihe Berichte zugefommen, der Emir ſey wieber im Felde; 
er ziebe ibm entgegen. Zwei Tage über war Mascara in 
—— es wurden bie firengiten Vorſichtsmaßregeln er⸗ 
griffen; man erwartete mit Aengſtlichkeit Nachrichten von ber 
ausgezogenen Golonne; da geihab es, * am 22. März 
Abends bei'm- abiheulihiten Wetter die Truppen zurück⸗ 
famen. Oberſt Gery batte zu Ouizert Gewißheit erlangt, 
daf er im Irrthum geführte worden war und die Araber 
ſelbſt, welde die Warnungsanzeige gemacht hatten, ſich 
batten täufchen laffen, indem fie in dem Erſcheinen eines 
unabjebliben Shwarme Stribheufdhreden (d'une 
immense caravane de sauterelles voyageuses) Abdel 
Kader's Reiter zu —— — (Eine dichteriſche Be⸗ 
—— eines ſolchen Heuſchredenbheeres findet man in 
Leopold Schefer's Novelle: „Der Gefreuzigte”; dad Ge: 
räuſch beim Herannaben des Schwarms wird befchrieben: 
als weten taufend unſichtbare Schnitter droben am Him- 
mel ungebeure Senfen an riejenbaften Schleiffteinen oder 
ald wären die Wolfen große eberne Flügel geworben, bie 
fih an einander rieben, Hirrend und fhwirtend; — „ee 
elite in dem Rauſchen wie Sauien des Sturms an ſcharfen 
den ber Felſen und Thürme; und der erfhredende Hall 
war wie ein Schlachtruf won einer Million fih anſchreien⸗ 
der Streiter, ein gewaltiges Drobnen, wie ver einem Erbbeben.”) 


Großbritannien. 


London, (1. April. Die Königin hielt geftern zum erſten 
Male in diefer Saifon großen Empfang im St. Jamespa- 
lafte. Nädfter Tage wird der Hof nad Elaremont abgehen, 
bort furze Zeit verweilen und dann nad ber Juſel igbt 
abreifen, wo der Aufenthalt ebenfalls auf wenige * ⸗ 
fhränft ſeyn wird. Die Summe, um welche die Königi 
ibre fünftige dortige Seereſidenz Dobornehoufe angefauft 
bat, beträgt 26,000 Pf. St. 

— Diejer Tage find dem Parlament Nachweiſe über das 
Einfommen vorgelegt worden, weldes der Prinz von Wales 
im vorigen Jabre aus feinen beiden Herzogtbümern Eorn« 
wall und lancafter bezogen bat. Datt belief fih im 
Ganzen auf 82,947 Pf. St, wovon jedoch ein anfehnlicher 
Tpeil für die Gebalte der bei Eintreibung und Berwaltung 
biefer Einkünfte angeitellten Beamten abgeht. 

— Dr. Bolff ift zu Soutbampton angelangt und hat 
bereits ein Schreiben veröffentlicht, worin er über die Er- 
Aare und Gefabren feiner Reife nab Buchara Bericht 
erftättet. 

— Der „Globe“ berichtet aus Dublin vom 9. April: 
In einer beutigen Berſammlung der Corporation von Du- 
bfin brachte Alderman D’Eonnell den zu erwartenden fönigs 
lien Befuh zur Sprade. „Da es jegt — fagte er — 
amtlich befannt ift, daß die Königin im Yaufe des Sommers 
nach Irland zu fommen beabfichtigt, fo tbut es Noth, daß 
wir Borfehrungen treffen, um fie beitmöglihft zu angen. 
Wo es ſich um Loyalität gegen die Rönigin handelt, gibt 
es unter und feine Parteien ; denn wir find alle gleich wil- 
lig und — ihr jede Achtung und Ehrfurcht zu beweiſen. 
Dagegen müflen wir überlegen, wie dieß am beſten in einer 
mit den Geldfräften der Corporation lihen Weife 
geſchehen fann. Hierin liegt die Hauptfchwierigfeit. Befäßen 
wir jo viel Eigentbum, wie die frühere Corporation, fo 
ſollte gewiß feine Körperſchaft im brittiſchen Reiche und in 


1043 


feſtlicher Aufnahme der Königin voranftehen; befanntlich 
fönnen wir aber bloß durch Auflegung einer örtlihen Steuer 
Geldmittel aufbringen und dabei dürften wir auf Widerſpruch 
fließen. Es fragt RN ‚alfo, wie wir am beften unfere Lopali⸗ 
tät befunden können, ohne die Corporation in Ausgaben zu 
verwideln, die fie nicht beifhaffen fann. Ich beantrage da⸗ 
ber eine Berfammlung für nähften Samftag, in welder bie 
angemeffenfte Weife, der Königin unfere Ehrfurdt zu bezeu⸗ 
gen, beratben werden foll.” Alderman Kinaham unterftägte 
den Antrag, ber mit lautem Beifalle genehmigt ward, 


Schweiz. 


Luzern, 13. April. (NR 3.3.) Inder geſtrigen Sitzung bes 
Or. Raths wurbe vorab eine Bittfchrift des Hrn. Müller von 
Byl,R. St. Gallen, alt Großratliöpräfident und zweiter Geſand⸗ 
ter, zu Gunften ſeines Schwagers, bes ‚efan enen Fürſprech 
Eduard Schnpder verlefen. Hierauf berichtete bie nieder- 
gefeste Commiſſion und auf ihren Antrag wurde beſchloſſen: 
1) Der Regierungsrat ſoll Anordnung treffen, daß bie Auss 
länder, welche an bein freifchaarenzug Theil nahmen (9 an 
ber Zahl), durch ſtrafrichterliches rtbeil aus ber Eidgenoſ⸗ 
fenihaft verbannt werden. 2) Die jungen Leute unter 20 
Jahren (gegen 200) follen gegen angemeffene Bergütung 
der Berpflegungs« und Beforgungsfoften entlaffen werben 
Umfonft wurde von verfhiedenen Seiten vorgeftellt, der Gr. 
Rath habe legte Woche die Loslaſſung dieſer Jünglinge uns 
bedingt befhloffen, und es zieme ſich nit, daß er in feis 
nen Worten zurüdgebe. Mit übergroßer Mebrheit wurde er- 
fannt; fie müffen bezablen. Sie dürfen recht frob ſepn, 
daf die Amneftie binfichelich ihrer nit ganz zurüdgezogen 
wurbe. Wendel Koft wenigftens meinte, es wäre fein Schabe, 
wenn man fie alle fammt und fonbers erſchießen würde. 
Ganz unrichtig ıft aljo, was bie öffentlihen Blätter melde: 
ten, daß nemlich jene jungen Veute ſchon entlaffen feyen. 
3) Ueber die Loslaffung der gefangenen Richtkantonsbür— 
ger — mit Ausnahme der Chefs, Haupt und Rottenfüh- 
rer (Eompagniecommandanten) — follen mit ben betreffen- 
den Regierungen auf Anregen berjelben Unterbandlungen ge: 

flogen werben, wobei Garantie für die Zufunft und voll 
Rünbige Tilgung ber erlaufenen Koſten im Auge gehalten 
werben follen. Der Regierungsrath wirb ermädtigt, gegen- 
wärtig ſchon eine Anzahl der Gefangenen auszuliefern, im« 
merhin aber fo viele zurüd zu bebalten, baß bie Unterband« 
lungen gefihert bleiben. Den Entlaffenen wirb das Betreten 
bes Kantons Luzern unterjagt, 4) Die Kantensbürger, welche 
an dem Freifbaarenzuge Theil genommen haben — mit 
Ausnahme der Chefs, Haupt: und Rottenführer (Compagnie⸗ 
eommandanten), welche nah dem Freiſchaarengeſetß zu be- 
handeln find — follen nad den gemöbnlichen Eriminal« oder 
Kriegögejegen von bem —— Richter beurtheilt wer⸗ 
den, wobei ber ®r. bon jest die Geneigtheit aus⸗ 

richt, eine große Zahl, wenn bierfür dad Anſuchen ger 

ellt wird, zu begnabigen. Gegen biejen Artikel fiellte Dr. 

afimir Pfoffer vor, daß er unausführbar ſey, indem ſich 
ein Proceh gegen eine Maffe nicht inftruiren laffe. Ein ſol⸗ 
cher Proceß werbe noch riefenmäßiger werben als derjenige 
über ben Borfall vom 8. December und doch zeige die Er- 
fahrung, daß zwei Berbörämter biefen letztern Proceß nicht 
bemeiftern fünnen. Wenn man betreffend die Vollziehung 
der zu fällenden Urtbeile jest ſchon fühle und ausipredhe, 
man werde eine große Zahl begnadigen, 2 fep es gewiß 
angemeffener, eine Ammneftie zu ertbeilen. Dabei werbe wer 
nigftene gewonnen, daß bezüglih der Amneftirten feine Un⸗ 
terfuhung flattfinden müfle und der Proceh vereinfacht 
werde. Allein diefe Borfiellungen fanden feinen Eingang. 
Am Ende der Sigung faßte der Gr. Rath noch den Beſchluß, 
daß von den erbeuteten Kanonen den zu Hülfe geisaenen 
Ständen jedem ein Stüd gefchenft werben fol, e Zahl 
ber Gefangenen fann nun genau angegeben werben. Die 
Totalfumme eig 1836 ñemlich: Bafelland 190, Solo- 
tburn 68, Bern 204, Yargau 758, Luzern 544, Zürich 28, 
verfchiedene Kantone 38, Ausländer 9, Summa 1836. No 
immer iſt nicht mit Gewißheit anzunehmen, daß biejenigen, 
welche nicht unter den Gefangenen ober bei Haufe ober an 
andern befannten Orten fih befinden, tobt feyen, denn man 


vernimmt bier und ba, daß ein Vermißter fi wieder vorges 
funden. o verließ Hr. Hauptmann Eöleftin Pfyffer non 
Altiehofen, über deſſen Schichſal man feine Kunde hatte, erſt 
am legten Donnerftag den Kanton und fam in Sicherheit. 
Eben fo geſchah es mit Altregierungsrath Baumann zwei 


über. 

ern, 13. April. Am legten Sountag diefes Monats 
wird das allgemeine Danffeft für die glüdlihe Rettung des 
Kantons ftattfinden. — In bankbarer Anerfennung ber 
ſchnellen, fräftigen und fruchtbarften Hülfeleiftung von Seite 
der lieben Freunde und Bundesgenoffen von Unterwalden 
ob und nid dem Wald, Zug, Ur und Schwy;, bat ber Gr. 
Rath beinahe mit Einmutb beſchloſſen: Jedem biefer fünf 
bopen Stände ein Geſchütz aus der eroberten feindlichen 
Artillerie als Zeichen bierfeitigen Dankes und zugleih ale 
jenfeitiges Denfmaf rübmlih bewiefenen Mutbed und Treue 
bei Rüdfehr der Truppen zu ihrem heimathlichen Herde zu 
übergeben, 


Deutfdtand. 


Wien, 11. April. Geftern Abend ift Se. k. Hob. der 
Kronprinz von Würtemberg (von ber lebten Station 
mit taiſerlichen Hoftwagen) bier eingetroffen. Se. f. Hob. 
wurde von bem biefigen würtembergifhen Gefandten, Frhu. 
». Linden, und dem ihm zugetbeilten f. f. Kämmerer, Obris 
—— Zichp, en F in —— 
owie Hofequipagen eich zu feiner Verfügung geftellt. 

Munchen, FE — Der Adjutant &r. taltert, Hoheit 
bes Herzogs von Leuchtenberg, Frhr. v. Zoller, ift als Cou⸗ 
vier aus St. Petersburg bier angelommen, um bie erfreus 
lihe Rachricht von ber am 1. d. Mm. erfolgten Entbindung 
Ihrer kaiſ. Hoh. der Herjogin von einer Frinzeffin Toter 
zu überbringen, 

*rr Berlin, 12. April. Die amtlihen in biefen Tagen 
zur Publicität gelangten Lien der preußifhen Schiffahrt 
im Jahr 1844 ergeben im Ganzen einen geringeren KR 
in unfern Häfen, als er im vorigen gr noch ſtattfand. 
Man jap nemlich in dem Jahr 1844 faſt 300 Schiffe weni⸗ 
ger aus⸗ und eingeben, als es im Jahr 1843 der Fall war; 
doch würde man ſich irren, wenn man daraus überhaupt 
auf eine Abnahme bes Handelsverkehrs mit dem Auslande 
fepließen wollte. Theils hat berfelbe andere Straßen und 
andere Richtungen in jenem Zeitraume mehr als ſonſt be- 
nupt, theils iſt auch der Umftand in die Wagichaale zu legen 
bag im Ganzen bie Zahl der Seeſchiffe id nidt m 
vermehrt, fondern eher abgenommen bat, ohne daß bab 
der Waarentrandport geringer geworben wäre, indem man 
fowohl auf ben —* wie auf den ———— S 
werften ſchon ſeit einigen Jahren viel weniger Heine Fahr⸗ 
zeuge ald folde, die mehr Laſten zu tragen im Stande find, 
erbaut. Diefe Bemerfung konnte man ſchon bei den amtlich 
veröffentlichten Liſten der preußiichen Rhederei machen. Hier 
pet bie Zahl der Schiffe abgenommen, aber die Zahl ber 
!aften, bie fie zufammen tragen, ift größer geworben. Der 

afen von Swinemünde, welder der fürforge und Muni- 
cenz Friebrih Wilhelm IM. feine Bergrößerung und Ber- 
befferung verbanft, gebt in jener neuften amtlichen Lifte, in 
Beziehung auf den Verkehr durch bie größere Anzabl ber 
ein» und auslaufenden Fahrzeuge , allen Mn igen preußifchen 

äfen voran. Ihm folgt unmittelbar der erfte Seeplap ber 

rovinz Preußen, Danzig. Diefe beiden Häfen laſſen alle 
übrigen weit hinter ſich. Silrau, als der Eingang zu Rönige- 
berg, nimmt in jenem Verzeichniß ben britten, Shemel den 
vierten und Stralfund ben fünften Rang ein. Der Berkehr 
aller übrigen Häfen der Provinz Pommern zufammen ges 
nommen erreicht noch nicht die Hälfte von dem, deſſen 7 
Swinemünde jegt erfreut. Uebrigens vertheilt fi der Ber- 
fehr in Pommern auf fieben Häfen, aber in der Provinz 
Reg nur auf brei, Unter der gegenwärtigen Regierung 

aben ſich alle auf die Schifffahrt bezüglichen Anftalten, bie 
Hafenpolizei, das Rootfenwelen und die Erleuchtungsanftals 
ten ſehr verbeffert. Das —— — ſich bei verſchiede⸗ 
nen Gelegenheiten als vortrefflich bewaͤhrt und von Arcona, 
ber noͤrdlichſten Spitze Deutſchland's, bis nah Memel find 
viele neue Seeleuchten, zum Theil koſtſpielige, friſch erbaute 
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Frankfurter Oberpoſtamts - Beitung. 


Mittwoch, den 16. April 1845. 





frankreid. 


** Maris, 13. April. Die Pairdfammer bat geftern ten 
(ſehr modificirten) Gefegvorfdhlag, das Golonialregime 
-oder tie BVorbereitungsmaßregeln zur Emanripation ber 
Negerftlaven betreffend, mit 103 Stimmen gegen 59 
angenommen. 

— Man hat über Havre Nadridten aud Neupork 
vom 24. März. General Almonte, der merifanifche Ge— 
fantte, war von Washington zu Neuyorf angefommen; er 
batte feine Päſſe verlangt und erhalten. Aud ber merifa- 
nifhe Conſul zu Neu-Orleans bat fein Bureau gefchloffen 
und wirb bie Bereinten Staaten Ende März verlaflen: Den» 
noch bleibt man dabei, daß ed wegen ber Annerafion von 
Terad nicht zum Krieg mit Merifo fommen werde, 

— Man fhreibt aus Algier: Abdel Kader ift noch im- 
mer auf maroccanifhem Gebiet, bei dem Stamın ber Gue— 
laja, an den Grenzen des Rif, unfern der Malouja, Die 
Volkerſchaften diefer Gegend (fo unwiſſend als fanatifch!) 
hätten ihn längft zum Sultan proclamirt — denn fie feben 
nur in ihm den „Bertheidiger bed Glaubens” — wenn nicht der 
Emir felbft Bedenken trüge, fih an die Spige der Rebellen 
zu ftellen. Nicht alle Häupter des Gebirgs find für ihn; er 
weiß auch, daß er-im Fall des. Mißlingend das erfle Opfer 
feiner eigenen leute werben würde, Die „conjervative Partei” 
(Auh in Algerien werben die Mobeworte des Tages ge- 
braudt!) Hagt den Emir an, ale der ihr einen unbefiegbaren 
Feind entgegengeftellt babe, und beſchuldigt ihn, Anlaß gege⸗ 
ben zu haben zu ber Schmad der Niederlage der maroecas 
nifchen Truppen. ——— bilden ſich jetzt drei Armeecorps, 
Abdel Kader in feinem letzten Aſph, ben Gebirgen des Rif, 
einzufchließen. Wirklich bat er auch, ben Ausbruch des 
Sturmes fürchtend, ſeinen Bruder Sidi Said nach Fez 
zum Sultan abgeſchickt, um Unterhandlungen anzufnäpfen. 


Polen. 

Warfhau, 1. April. (Elb. 3.) Statt in den April zu 
ſchicken, liegt mir die Berpflihtung ob, das Publifum aus 
der Aprilſchickung zu reißen und zwar durch bie verbürgte 
Nachricht, daß der bier lebende, früher in Düffeldorf woh⸗ 
nende Maler Breslauer weder nach Sibirien geſendet, 
noch ſonſt von der Polizei angefochten wurde, ſondern daß 


dieſe Nachricht lediglich eine Myſtification der „Köln. Ztg.” | in 


geweien. Dem Bernehmen nad wird der Maler im Yaufe 
bes Sommers wieder an den Rhein jurüdreifen und eigen- 
münbig bafelbft die Wahrheit diefer Angabe beftätigen fönnen, 


Matrit, 7. April. IpEt. 35} a 35}. — Unverz. Schald 81 5 Rı. 








[570] Danffagung und Bitte. 
In Folge ded am 2, April v. I. an biefige Bürger» und Einwoh- 
a ergangenen öffentlihen 
ufeufe zur Unterffügung ver durch bie Waſſersnoth bebrängien 
Bewohner Aranlfurts, Sachſenhauſens und der Umgegend 
find bereits zatlreihe und fehr beveutende Gaben edler Menſchen⸗ 
freunde bei und eingegangen. 

Indem wir, ber Zufage des Aufrufe entipredend, bad Berzeichniß 
ber uns bis jeßt — Geſchenke nachſtehend zur allgemeinen 
Kenntniß bringen, fühlen wir und gebrumgen, allem biefinen wie aud- 
wärtigen Bohlihätern der fo ſchwer beimgefuchten Ueberfhwenmten 
den wärmfien Danf für bie Bebrängten hiermit wiederholt öffentlich 
aus zuſprechen. 


Die anſehulichen zu unferer Berfügung geſtellten Mittel ſetzen ung in 
den Stand, in Gemeinfhaft mit dem für Sayfenpaufen beflependen 
—— viele Noth zu lindern, vielen verderblichen Folgen ber 

—— auf das Schichſal braver Familien hoffentlich vor- 
zubeugen. 

Doch Uderffeigt ver Schaden, welcher den Häufern und Wohnungen 
Unvdemittelter dur bie Warferflutpen zugefügt worben if, noch bei 
weitem alle uns und dem Eomite für Sach ſenhauſen bierfür zu Gebote 
fichenvden Hülismittel. 

Wir hoffen debhald auf weitere recht zah'reihe Beiträge; wir bit« 
ten wiederpoit vet dringend um fernere milde Gaben, damit es uns 
möglid werde, in einer bem Umfanze und der Größe der Roth ente 
ſprechenden Beife, und zum Wodl möglich vieler Beprängten zu wirten, 

Die Herren M. v. Bethmann, großer Kornmarkt J. 121, 

3. S. Boch am Reuentdor, Ü. 65, 
Weiftliher Katy Bodn, Borngafle L. 51. 161, 
I. €, 3. Einbigler, Bodenpeimergaffe E. 112, 
Hermann Fleredeim, Fiſcherfeldſtrase A. 74 röm,, 
Moritz Greg am Alerheiligentsor B. XII, 
Yo Suatta-Mumm, JelD 5m 6, 
©. Deppder-v. St. George, Kornmarlı K. 162, 
. J. Kalb, Reugaffe I. 122, 
. de Neufdille-Humfer, HM. Pirfharaben F. 80, 
. D. Schäffer, Friedbergergaſſe C. 21t, 
Pfarrer Schrader, Barfüßergafie K. 78, 
Pfarrer Steig, Dochſtrabe E. II e, 
werben wie bisher jeden auch den Heinften Beitrag zur Linderung ſolch 
ungewödnliden Wothflindes dankbar in Empfang nedmen. 

Ein weiteres Bergeihniß der uns ferner für die Ueberſchwemmten 
zugemwendeten Gefdenfe werben wir feiner Zeit veroffent!ichen. 

Frantfurt a. M., den 14, April 1845. 

#. Bernus-du Ray, ald Vorſitzender. 
Y.». Guaita-Mumm, als Eaffıier. 
Dr. B. Andres; U. Unpred-Shmidt; Dr. Appia; M v 
Betbmann; E. v. Betbmannz Geifliber Rath Dr. Bohn; 
J. ©. Bod; Dr. 8. Brentano; 3. C. J. Einbigler; X. 
led; Herm. Blersheim; M. Gep; C. Grunellus; ©, 
aud-Gogel; ®. Heyder- ». St. George; Dr. Jcanre- 
naud; Oberlehter Jedel; €. W. Jof-DBoffmann; Ph. 2. 
Kalb; Dr. 9. Meyer; 3. d. Neufpillecdumfer, W. od. 
Rotpfaild; 3 D SYäffer; Dr.me. 9. Schmidt; Mar 
ser Schrader; Pfarrer Steig; Pfarrer Wehner. 


Ber 3 eihniß 
ber bis zum 13. April 1845 incl. bei dem Pülfgromite 
„ ‚tingegangenen Gaben. 

Bon Seiner Königligen Kotbeit dem Kurfürfien von Heffen 
und Ihrer Dohmwohlgeboren der frau Baronin vom Bergen 
50 Be er 

n: 


G. Barrentrapp 27 fl., Hrn. 9. Brunelius 400 fi., + M. Brune 
lius 300 A, Hrn. €. Gruntlius 300 fl, Pra. X tano 200 fl., 
. Rath Shloffer 500 M., Hm. Bernus du Fay 200 fM., Den. 3 

. bu Rap 100 fl, Drn. 8. Bernus 100 fl, d. R. 9. 50 fl., Rrau 
d. * J ER —— —— 52 —— Baron Antlm 
v. Rothſchild grau und Herr er ? v. 
Berbmann 400 fl., Hrn G Paud 25 1. Hrn. R. Wi —5— fl. 
30 fr., Frau Yurteroty 200 fl. C. S. K. 00.3.0. 31.%0 fr, 


M. v. Rothieil® 1000 A., Hrn. ©. Hrinemann 2 fl. 42 tr., Drn. D. 
Auerdah 2A 42, M. und €. ©. 5 fl. 24 fr, U.29. 2f. ddr, 
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Dr. Spieb 20 fl... D 
Gebr, Reif 200 fl., Frau Bertha Reif 100 A., Frau Witwe Stiebel 
5 fl. 24 f., Hrn. & ö 


Bonn 100 fi., Drn. D. Bo fl.9. 2.2 
Yehmann 5 fl. 15 r., OHrn. Rotb 3 fl, 12 fl 

bern des 2. 8. 10 M, Dv. 50, IL.DA5LANEOR 1 
Ducatın, 2. ©. G. 1fl.,9. D. i fl, Hm. Beßir@ontarb 67 A. 30 
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tr, den. — dO ſi., ED. Oppenbeim u. 49 2 2 Ir., a: 8108.85, 8 10 A. Be, dem Heinen Georg 
HH. W. Mumm u. Co. 100 fl.. Frau Gontard d'Orvi „Br . 40 A, Rrau ® Ellifen an fl, der Imperia! Contipen- 
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— Gutöbefiger zahlreich eingefunden hatten. 
i ſich wohl 


Deutſchland. 


Wien, 12. April. Se. Durchlaucht der Haus-, Hof- und 
Staatskanzler Fürſt von Metternich hat zur Unterſtützung 
der durch die Ueberſchwemmung in Boͤhmen Verunglückten 
einen Beitrag von eintauſend Gulden C. M. gewidmet und 
diefe Summe durch Vermittlung bes Diefigen Großhandlungs⸗ 
hauſes Simon Edlen von Lämmel Sr. kaiſerl. Hoheit dem 
durchlauchtigſten Erzherzog Stephan, Landeschef in Boͤhmen, 
zur Verfügung ſtellen laſſen. 

Bom Abein, 14. April. (Köln. 3.) Die Verhandlungen 
unferes rbeinifhen Yandtages über die Preßfreiheit Tiegen 
der Provinz vor und wir dürfen mit Beſtimmtheit bebaup- 
ten, daß fie nicht nur in dieſer, fondern im gefammten Deutich- 
land den verdienten Anklang finden. Unſere Abgeorbneten 
haben ganz befonders aud in der vorliegenden Debatte fi 
als Bertreter der Geſinnung unferer intelligenten Bevölle— 
rung gezeigt und eine politiiche Bildung betbätigt, deren wir 
und in jeder Beziebung freuen dürfen. Mit Ausnahme von 
wenigen Stimmen erfannten fie den Segen der Preßfreibeit 
ar, fe fprachen es laut aus, daß wir eın Recht auf bie freie 
eg und bie Veröffentlichung unferer Ideen 
durch den Drud bejigen; fie hoben die nachtheiligen Seiten 
des Preßzwanges und ber Genjur bervor und wie auch fonit 
die politiihen Grundſätze der einzelnen Mitglieder von ein- 
ander abweichen mögen, darin famen alle überein, daß bie 
Eenfur den Zweck nicht erfülle, den Einzelne von ihr erwar: 
ten, daß fie ſich nicht vertheidigen laſſe und nichts weniger 
ald Berubigung in aufgeregte Gemütber bringe, wo beren 
vorbanden find. Ganz richtig wurde hervorgehoben, daß vie 
Preßfreibeit ein Gegenftand ſey, über ben bie öffentliche 
Meinung aller nicht unter dem Drude feufzenden Bölfer 
durchaus einverftanden wäre, und daß aud in Deutfchland 
über die Unzulänglichfeit der Cenſur und über deren Uebel— 
fände ſchon feit geraumer Zeit gar fein Zweifel mehr berrice. 
So mußten fie zu dem Schluffe fommen, daß ed endfich wobl- 
gerathen erfcheine, eine Einrichtung abzuſchaffen, die den For—⸗ 
derungen und ben Bedürfniffen der Zeit entgegen trete, viele 
bebenflihe Nachtheile in ihrem Gefolge habe und mit ber 

ntelligen; und dem politischen Bewußtfepn der Rheinländer 
ih nicht vereinigen laſſe. Die Debatte war Fräftig, lichtvoll, 
Har, umfaffend; fie war, mir wiederholen ed, völlig im 
Sinne des Landed und da fie ein Ausdruck ber Ueberzeu— 

ungen bes Rheinlandes ift, fo dürfen wir auch wohl boffen, 
te werbe diejenigen wohltbätigen Folgen haben, bie der 
Pandtag und mit ihm die Provinz von dem geftellten An— 


- trage erwarten. 


born, 9. April. (B. N.) Nachdem in einer Berfamm- 
fung am 25. v. M. einige 50 Perfonen ihren Austritt aus 
ber römifh-Fatholifhen Kirche erflärt und ſich zu einer apo« 
ſtoliſch⸗ katboliſchen Gemeinde unter Annahme ded Schneide: 
mübler Glaubensbefenntniffes conflituirt hatten, traf am 7. 
d. M. Abends der Pfarrer Ezersfi bier ein, um der neuen 
Gemeinde, die unterdeffen = beinabe 200 Perfonen ange: 
wachſen war, die Weihe zu ertheilen. Bereitwillig war ihr 
bie evangelifhe Dreifaltigfeitsfirhe eingeräumt 
worden, in welcher am 8. d. M. der erſte Gotteödienft ſtatt⸗ 
fand. Früb um 8 Uhr war die große Kirche bereits gedrängt 
voll, da fih aud viele Landbewohner und namentlich auch 
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Das 
bitorium mochte bi auf 2000 Perfonen belaufen. 
Der Gotteödienft befiand aus Meile, Predigt und Abend- 
mahl. Ejersti’s Predigt und Rede bei dem h. Mahle war 
Har, allgemein verftändlih, durch Gemüthlichkeit und Herzlich⸗ 
feit ergreifend und, wo das Verhaͤltniß zur römifhen Kirche 
berührt wurde, im böcften Örate gemäßigt und echt chriſtlich. 
Sihrlihen Eindrud machte ein Abſchnitt der Altarrede, 
welche Ezeröfi in ſehr gewandter polnischer Sprache bielt, 
um fi denjenigen Gemeindemitgliedern verftändlicher zu 
machen, welche des Deutſchen nicht nun mächtig find. 
Nah der firdlihen Feier fand die erfte Taufe — Nach 
einem Diner in einem engeren Kreiſe ſetzte Hr. Czerski feine 
Reife über Bromberg nad Danzig fort. — So viel befannt, 
ift unfere Stadt ſonach die erſte im öflihen Theile des 
Staated, in welcher eine evangeliſche Kirche dem Gottes⸗ 
bienite der „Apoſtoliſch-Katholiſchen“ eingeräumt wurde. 

Landeshut, 9. April. — Nachdem in der am 2, Diter- 
feiertage abgebaltenen zweiten Berfammlung der biefigen 
„Shrifteftarboliten“ unter andern beiclofien worden war, 
eine Deputation an die Breslauer Gemeinde Bebufs ber 
Anfhliefung der biefigen an jene abzujenden, wurde in ber 
dritten Berfammlung am 30. März das Refultat dieſer 
Sendung den verfammelten Mitgliedern von dem Borfigen- 
den mitgetheilt. Derfelbe berichtete über feinen wahrbaft 
berzlihen Empfang bei der Breslauer Gemeinde, lad das 
Antwortichreiben derfelben an die biefige Gemeinde vor und 
machte diefer damit die mit bober Freude aufgenommene 
Eröffnung, das fie von der Breslauer Gemeinde als Filials 
gemeinde in = Verband aufgenommen worden fep, und 
dag Pfarrer Ronge vor Ablauf der nähften 3 Wochen den 
eriten chriſt⸗ katholiſchen Gottesdienſt hierfelbft abhalten werde. 
Dieſer Goͤttesdienſt wird in der hieſigen evangeliſchen 
Gnadenkirche ſtattfinden, Die. von den evangelifchen 
Geiſtlichen und der jungen Gemeinde für dieſen Zweck auf 
das bereitwilligfte geöffnet worben iſt. 

Leipzig, 14. April. Ein Gorrefpondent der „Deutſchen 
Allg. Zeitung“ ſchreibt aus Pofen, vom 9, April: „Ich 
muß noch einmal auf dad communiftifhde Complot in 
unferer Stadt und Provinz zurüdfommen und berichten, daß, 
wenn aud der März ohne Emeute vorübergegangen, bad= / 
felbe doch noch feineswegs als völlig unterdrudt angeſehen 
werben darf, weßhalb aud die ergriffenen Repreflivmaß- 
regeln noch in voller Kraft befteben. Es will feinen, daß 
ed wiederum die nie rubende polnische Propaganda im Aus- 
land it, welche einen Brand bei uns anzufhüren bemüht 
ift und zwar dießmal mit Hülfe der geringern Bolfsflaffe, 
da die höhere wahrſcheinlich nichtmehr geneigt if, Gut und 
Blut an ein leeres Phantom zu fegen. Aber um bie niedern 
Stände in Flammen zu fegen, bedarf ed anderer Mittel als 
pomphafter Declamationen, darum ift ed der Köder commu- 
niftiicher Lehren, den man ausgeworfen und mit dem man 
die Iinverftändigen zum Anbeißen verlodt. Zwar: darf man 
annehmen, daß unfere Plebejer Feine Borftellung vom Wefen 
bed Communismus haben, aber man bringt das ganze Sy- 
fiem in einen allverftändlichen Paragraphen, der fo lautet: 
„Allen die etwas haben, wird ihr Beſitzthum genommen 
und das wird — unter Alle vertheilt.“ Welche 
Lodung! Nicht mehr arbeiten zu dürfen uͤnd doch immer 








ſam unter die Vormuadſchaft der reformirten und paritäti:® 
fchen Stände zu feßen fih bemühte: wie man in der Ange: 
legenheit der Klöfter die Rantonalfouveränetät Aargau's felbft 
gegen die unzmweideutigfien Bundesovorſchriften und Bundes⸗ 
pfliten in Schug nahm, in Bezug auf katholiſche Stände 
eben diefe Kantonalfouveränetät durch einen bundesmwidrigen 
Machtſpruch einer Tagfanımgsmehrbeit zu zerſtören yı es 
reit zeigte: wie man auf bie Gruntlage wenn nicht ſelbſt⸗ 
bervorgerufener, doch wenigſtens auf eine unverzeihlide 
Weiſe geduldeter und theilweife ſogar geförderter anarz 
gige Bewegungen gegen ein Amtkitut der Fathelifchen 
irhe, unter dem Vorwande geräbrdeter innerer Ruhe 
und Siderbeit auftrat und deſſen Zerftörung forderte: 
wie man entiih an ber eidgenöffiihen Tagſatzung felbft 
den bundesummwälzenden Grundſatz aufitellte und verthei— 
digte, daß eine Mehrheit von zwölf ‚Ständen, unter der 
Borgabe der Gefährdung der innen Rube und Gider- 
beit, eine unbedingte Gewalt über die Stänte und über die 
Gonfeffionen auszuüben befugt ſey. So fdhreiter Das Un: 
recht, wie die katboliſchen Stänte in dem Manifeite andeu⸗ 
teten, unaufbalfaın auf feiner Bahn vorwärts. ‚Die darin 
bezeichnete Einheiteregierung, in der Form von zwoͤlf Stän⸗ 
den, ift an ber legten a. o Taafagung bereits chne Scheu 
von mehreren Stänten proclamirt werden, Wenn unter der 
Zabl ber zwölf Stände ber eine ober der antere ſich nicht 
gefügig genug zeigt für die Plane der .Unterbrüdung ſouve⸗ 
räner farboliiher Mitftände, fo wid mit allen Mitteln auf 
ibn einzedrungen, es wird.fogar bad Mittel der Revelution 
nicht gefürdhtet, wenn es nur zum Zwecke führt. Wir reden, 
G. L. F. von Thetſachen, welde weltfundig find, von That: 
ſachen, welche wir berübren müffen, nidt um Euch wehe zu 
tbun, jendern um den Abgrund zu zeigen, zu welchem ber 
Bundesbruch ded Kantons Aargau in rafher Eile geführt. 
Jene Tbatſachen, Folgen biefes Bunt eobruches, haben bes 
reits die Blicke des Anslandes auf tie Zuftände der Schweiz 
gezogen. Was die katholiſchen Stände in ihrem Manifefte 
ald die VBorbeten des berannabenten Zuſammenſturzes ber 
mehr als fünfbundertijäbrigen Eidgenoſſenſchaft anzudeuten 
ſich verpflichtet füblten, bezeichnen uns befreundere Mächte, 
nach den Thatjachen, welche in jüngiter Zeit vorliegen, als 
anarchiſche Zuftände, welche nicht nur die Rube, fondern 
aud den Fortbeftand der ſchweizeri chen Eidgenoſſenſchaft ge- 
fäbrden. Schmerzlich iſt es für ale eidgenoſſiſchen Erände, 
folche Vorwürfe des Auslandes hören zu müſſen, obne ibnen 
allfeitig und durchweg das Bewußtſeyn von der Grundio- 
figfeit Derfelben entgegenjegen u fönnen. Shen die treue 
Sorge für die Freihtit und. Unabhängigkeit der Schweiz, 
für welche alle Eidgenoffen eiferfüchtig ud, ſoll Euch drin— 
nd mahnen, je cher je-lieber-und um jeden Preis ten 
undesgemäßen Zufand- auch in der Angelegenheit der aars 
gauiſchen Kioſter wieder herzuftellen. G. X. E., wir befchwo⸗ 
ven Euch nochmal, kehrt zurück auf tie Made ter Gerechtig— 
feit, ſühnt das vom Kant, Margau an der katholiſchen Con— 
feſſion und am Bunde verübte Unrecht. Richt nur um un— 
ferer willen, ſondern eben fo um Eurer Willen, im Intereſſe 
für den Frieden und felbft für die Unabbängigkeit unires 
Baterlandes, faffen wir nicht ab, werten wir nie ablaflen, 
Euch an die Bundespflidt zu erinnern. 
Bern. Dem Bernehmen nach fol der Regierungsrath 
von den ſämmtlichen Negierungs- Stattbaltern Bericht einge: 
fordert haben, welche Beamten an dem Zuge nad Luzern 
Theil genommen. — An dieß Bernehmen knurft der „Verff.“ 
bie fonperbare Betrachtung, „Lak die Regierung gewiß feinen 
näbern Weg bätte, ibren Boten zu verlieren, als daß fie 


freifinnige Maͤnner, denen jegt mehr als je die Spnpatlie | 
des Volles entgegenfomme, zn Märtstern ibrer Freiſinnig⸗ Aus den am weißen Meere, an der 
Wir warnen ‚dringend im Namen bes | 
Baterlanded vor jedem übereilten Schritt in die er Angeles | 


feit machen würbe. 


genbeit, der leicht wichtige Folgen baben fennte,” 

\ talien 

Florenz, 8. April. (9. 3) Geftern Abend verſchied bier 
zunächſt in Folge eines Schlagfluſſes, bodbeiabrt, Joſeph 
Bonaparte’s hinterlaffene Wittme, Grafin Survilliere, 
zum Leidweſen ihrer zahlreich ‚bier anmwefenden Berwandten. 
Der Sefundbeitszuftand der Berfterbenen war ſchon jeit län» 
gerer Zeit rin leidender. 
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Großbritannien‘ 

** Sondon, 12. April. In der geftrigen Sikung des 
Unterbaufes ftellte Sir Robert Peel — Antrag u; pn a 
Berlejung feiner Maynoorhbill. Vorher wurde eine wahre 
Fluth von Petitionen gegen die Vermehrung bed dem 
fatholifhen Seminar zu Maynooth bewilligten Beitrags aus 
Staatsmitreln eingegeben; ein einziges Mitglied, Herr Hind- 
ley, überreichte 350 Petitionen und Lord Sandon eine mit 
58400 Unterjdriften.. Die Debatte war lebhaft und wurbe 
zulegt auf den 14. April vertagt. 


Uußland. 


St. Vetersburg, 5. April. Zu den Gnadenbezeigungen, 
weiche Se. Mag. ber Kaiſetr am 29, März bei Gelexenbei 
der Taufe des Großfürften Aierander Alerandremitich zu 
verleihen gerubte (S.D.P.A.Z. vom 11. April), gebört nod, 
daß der Fürſt Wolchoneky, Minifter des fatjerl. Haufes, 
eine außerordentlihe Gratification ven 1,50 ‚000 Bance- 
rubeln erhielt und dem Fürſten Waſſiltſchikow, Präfie 
denten des Reichsraths, rine Krondemaine mit einem Jahres⸗ 
einfommen von 20,000 Silberrubel zugetbeilt wurde, 





Handelsnachrichten. 


Hamburg, 9. April, Wir hatten in der letzten More einen an 
fepnlihen Verkauf von öflerreihifchen Bliehen zu DO a 21; Scilling. 
Bon ofterreihiihen Pell» Wollen find einige Kirininterten verkauft 
worver. In merlenburgiihen Bließen if nichto Erhebliches umargangen. 

Marieille, 4. Apit. (DO. f. 9. u. ©) Diivdenfupdritöl. 9a 
bisponitier Waare mwur.en gablreihe Geihäfe nemast, Die erfien 
Dvafitäten nrapel. wurden mit 107 Ar. BO €, per Pertol. bejahlt. 
Seit zwei Tagen iR es roch friller, weil dedeutende Zufuhren aus 
ben Prorustionelandern angefommen find. Aucd in Yieferunnsgeichäf« 
ten berrichte große Tbatigkeit, weil die Ertöhung der Zölle auf den 
Saamen vie Sperolation in ® iwegung gefept bat. Deillette Die 
Preife fdmantten und das Diepenibie ſtieg von 82 Fr. auf 84,37 
per Hectel., fpöter aing ſolches wieder auf 52 Fr, zurüd. Sefamöt. 
Das Amendemett Darblap in Betreff der Zolerhopung auf dir Ein« 
führung der Deifoiner tat einen döchſt nachtheiligen Eindruck an un» 
ferm Vage gemacht. An dem Tape, als tie Abfliemung der Kammer 
bier betanat wurde, ſtieg dad Disponible auf 49 Ar. per 50 Mil, 
ging jedoch Später wieder auf 47 Ar. 20 C. herunter, Auf Lieferung wur« 
den feine Gefhälte armadı. Leimöl fährt fort in die Pöhe zu ge- 
ben. Dieponibriee , welded am verfloffenen Samſtag auf 36 Fr. 75 
€. vie 50 Kil. ſtand, if jegt auf. 38 aefiegen und Romeliſches auf 
36,25. Speifrötr folerven, weil es am Mufträgen fehlt. Einige 
Käfer funerfeines tootanifches Tel echielten 156 Ar. 25 E. per Drr- 
tol. und neapelitanifibes Mr. 1 wurde mit 148° 5r. 45 €. bezahlt. 
Gelfärte Dele. Die Preife von corfifhem waren fehr veraͤnderlich 


_ Einige Partien wurden dei dem Ausfgifien auf ven Quai mit 110 $r. 


v5 &. rer Hectol. bezapit; fpätere Räufe, fowohl auf dem Dual als 
auf vom Magazin erhielten 412 bis 114 Br., dagegen wurde henie 
bei dem Aueſchiffen wieder zu 110,95 begeben. 

Zolltarif für Oelſaameu. Bon der franzöſiſchen Depntirten- 


tamırer am W. und 27. Mär; angenemmen. 
Seſam -Mohn u. Leinf. 


faamen. Rappſ. u. a 

Aue dem Franzöf. Oſtindlen d 100 Kilog. dr. 4,— 0 AI 

Aus andern gfiind. Dofen - Pr » „ Am 2,50 1.50 
Aus den frangof. Befigungen in Amerika 

u. an der Weälüſte v. Afritad. 1008. „ T.— 350 3,- 
x Dffte 
om ſchwarzen und am mittelländ. Meere 
jenfeite der Boraebirge Hafat und Ma- 

tapan beiegenen Häfen d. 100 Kilozr. 10, u— Ar- 

Anderswo der . » . - * — „ 12.50 750 6,50 

In fremden Schiffen zugeführt „ “ „ 14 Ye — 
Zu Yande aus angrenzenden Yändern, wo 
die nöibigen Madtegein, ſich vom Ur- 
fprung ded Saamene zu überjeugen, ge» 

iroffen werden follen, pie 100 Kilbgr „ 12,30 7,50 50 

} 14,— 9 &— 


Anderewo ber . x + . “ “ " 


A 106. Donnerſtag 


Die Oberdetante-Jeitang' erſcheint an jevem 
Zage Morgens und Mbenba; mit dem Abendblatt wire 
ienesmal das Ronperfationähblart ausgegeben. 
Kbonnementpreis:gangjährisdft., hafbjährigä A 
im Ber Quartal eines jeden Semtſters aud viertel 
yäbrig AD A. 

Befellungen nehmen ale Pohämter des In 
unb Uunhlanbes an. 





Sranffurt, 17. April. 


Sflavenemancipation in Weſtindien. 
(Schluß.) 


Der 1. Auguft 1838 warb auf den englifchen Antillen als 
ber Tag wiedergewonnener Menichenrechte fegnend begrüßt. 
Damals fragte man fih: Wie lange mag es noch dauern, 
bis Martinique und Guadeloupe, Quba und Louifiana, ihren 
—— Leibeigenen Freilaſſung gewähren? Bis heute aber 
iſt weder auf den franzöſiſchen und ſpaniſchen Colonien, noch 
in ben ſüdlichen Staaten ber Union, dad Sklaventhum abs 
geſchafft. Der Aufbewahrung und ſiets erneutem Andenfen 
wertb if, was Brougham zur Zeit als bie Nachricht von 
ber get sein der Goloniallegislaturen, die beißen 
Wünfhe der Abolitioniften zu erfüllen, nah England fam, 
im Oberhaus fagte: „Zum legtenmal, wie ich feit vertraue 
und zuverſichtlich hoffe, zum legtenmal im Parlament oder 
vor irgend einer andern Berfammlung, bringe ich heute bie 
Sflavenemancipation zur Sprache. Yange, redlich, unermübdet, 
in guten und böfen Tagen, babe ich für diefe große Sache 
im Felde geftanden. Selbſt wenn die Ausſicht dunkelte und 
die Umftänbe ſchwierig wurden, habe ich feinen Augenblid 
an bem endlichen Erfolg verzweifelt. Stets bat mir in biefer 
Angelegenheit die Meinung der Nation zur Seite geftanden; 
ftets ift fie frei geblieben von jeder Parteifäure; jeder poli« 
tifche Zwiſt mußte weichen, wo es der Sache der Menſchlich⸗ 
keit galt. Das war es, was mich aufrecht hielt, felbft in der 
Zeit, wo ich peinlich empfinden mußte, daß die Abolitioniften 
fein Gebör fanden bei den Stellvertretern der Nation. Heute 
Cam 16. Juli 1838) ftehe ich in ganz anderer Gemütbe- 
ſtimmung bier. Ich komme, um euren Lorbichaften zu ver- 
fünden, daß nicht Sänger abzufchlagen ih, was noch fehlt 
zur Bervollländigung der Emancipatien und was zu geben 
nur in der Macht der Krone liegt. (Micht alle Eolonien 
baben ſelbſtſtandige Legidlaturen; es gibt deren, die ganz 
von der Regierung im Mutterlande abhängen; ber Unter: 
ſchied iſt: Chartered-Colonies und Crown-Colonies.) Ich muß 
dad Haus erinnern an bad, was bereits in Weftinbien ger 
ſchehen if. Emwigen Rubm dem Bolfe auf Antigua! Es ift 
vorangegangen mit einem glänzenden Beifpiel. Zwei Jahre 
war es voraus, vor allen andern Pflanzern, in der weifen, 
—— kühnen Politik, feinen Sklaven die Kreiheit zu geben 

folgten dem Borbild die Eolonien auf Bermuda, Mont: 
ferrat, Nevis, Barbadoes. Jamaika war noch zurüd und Gott 
fey ewig Danf heute ift die glorreihe Kunde gefommen, daß 
auch auf: Jamaifa am 1. Auguft Die Neger aufhören, gezwungene 
Knechte zu fern. Dad Lehrlingsſyftem iſt forthin nur noch 
auf den Colonien ohne unabhängige gefeßgebende Körper: 
fohaften, auf den Eolonien der Krone, in Uebung. Diefe Eo- 
lonien — Guyana, Trinidad, St. Lucia, Mauritius, — 
können ihre Sflaven nicht freilaffen ohne Dazwifchenfunft 
ber Krone. Iſt etwa bad Loos ber Sklaven in ben glühenden 
Savannen von Surinam oder auf dem Dronofo-Delta, wo 
der angefhwenmte Boden gleich fruchtbar an Ernten und 
Seuchen it, fo glüdlih, daß es uns nicht obliegt, einzu= 
fhreiten?” Brougham verftärfte noch den Eindrud aller 
früher von ihm vorgebrachten Argumente gegen bad Lehr— 
lingsſyſtem dur Berufung auf die Botſchaft des Gouver- 





— den 17. April 1845. 


Angeigen aller Urt werben aufgenommen, Die 
Inferatgebühren betragen für die Felle Petit» 
Särift 4 fr., der Sqchrift des polit, Tertes Gr. Briefe 
und anbere Einfendumgenm für die pollt, Jeitung 
uns bad RKönpnerfationsblatt erſucht man am bie 
„Resaction ber Dbrrproflamts-Zeitung* zu atreifiten. 





neurd von Jamaifa, fich rühmenb mit vollem Recht, wie er, 
gleihfam bivinatorifch, in fo weiter Ferne erfannt und aus: 
gefprochen babe, was nun an Drt und Stelle von den Plans 
jern felbft als das allein Wahre zugegeben werde. Niemand 
zweifele länger, daß die Neger als freie Arbeiter der Colo— 
nie mehr nügen werben, als in dem Lehrlingsſtand. Der 
Golonialminifter, Lord Glenelg, antwortete, die befondern 
—“ der Kroncolonien hinderten die Localbehörden 
nicht, an Faſſung geeigneter Beſchlüſſe zur Negerfreilaſſung, 
bie dann der Regierung unterlegt und von dieſer beftätigt 
mwürben; bie un? Maßregeln ſeyen überall in ber Bor: 
bereitung; Lord Öfenelg gab die Ueberzeugung zu erfennen, 
bei Eröffnung der nächtien Parlamentsfeffton werde man im 
Stande jeyn, dem Haus bie vollfändige Emancipation auf 
allen Eolonien anzufündigen. — Wirklih fagte die Königin 
Bictoria in ihrer Rede bei Eröffnung des Garlaments am 
5. Februar 1839: „Es gereicht mir zu großer Zufrieden- 
beit, daß ich im Stande bin, Sie, Lords und Gentlemen, in 
Kenntniß zu fegen , wie in allen meinen weftindiichen Be— 
figungen bie legal beftimmte Periode zur endlichen und 
völligen Emancipation der Neger durd Acte der Colo⸗ 
rag mann (um zwei Jahre) verfrüht worden ift und 
ber Uebergang von dem zeitweiligen Syſtem ber Lehr⸗ 
lingſchaft zu voller Freiheit ohne irgend eine Störung 
der öffentlihen Ordnung und Rube flattgefunden bat.” Wäh- 
rend dieß in dem protefiantifhen England geihab, blühte 
nit nur Sklaventhum, fondern auch Sflavenbandel, fort 
auf ben Golonien des fatbolifchen Spanien’s und im Kaifer- 
reih Brafilien. Den allgemeinen Unwillen darüber ſprach Se. 
Heiligkeit, Papft Gregor XVL, durch ein apoftofiiches Schreiben 
aus, das am 5. Dezember 1839 zu Rom an den gene 
lien Orten angeſchlagen war. Die Oläubigen von dem un- 
menfchlihen Negerhandel abzufenfen, wird ihnen in Erinne- 
rung gebracht, wie mehrere römifche Dberbirten das Ber- 
fahren der Leute, die aus Sucht nad Gewinn fein Beden- 
fen trügen, Indianer und Neger im Sklaverei zu bringen, 
ale dem geiftliben Heile fhädlih und für den driftlichen 
Namen fhimpflih, fireng zu tadeln fi bewogen gefunden, 
da fie ale Folge davon vorausfaben, wie die ungläubigen 
Bölfer dadurch in dem Haffe gegen bie wahre Religion bes 
lärft werden würden. Daß übrigens die geifllihen Abmabs 
nungen von Rom aus obne Erfolg geblieben waren, erbellt 
fhon aus ihrer öfteren Wiederholung. Paul IT. und Urban 
VII. batten fhon am 29. Mai 1537 und 22. April 1539 
apoſtoliſche Schreiben erlaffen, in weldhen Diejenigen auf's 
ſchaͤrfſte zurechtgewiejen werben, „weldye ſich unterfangen oder 
erausnehmen follten, Die weftlichen oder bie füdlichen Indianer 
in die Sklaverei zu bringen, zu verkaufen, zu faufen, zu 
vertaufchen oder zu verichenfen, fie von ihren Frauen und 
Kindern zu trennen, fie an andere Orte zu fübren eder zu 
verfchiden, oder auf was immer für eine Art der Freibeit 
zu berauben.” Diefe Verordnungen bat Benebiet XIV. durch 
ein apoftolifhes Schreiben vom 20. December 1741, an bie 
Bifhöfe von Brafilien erlaffen, beftätigt und erneuert. „Und 
aud in unfern Zeiten” — fo lautet es weiter — „bat Pius 
VU., von demfelben Geifte der Religion und Liebe, wie 
feine Vorgänger, geleitet, feine Verwendung bei mächtigen 
Männern (auf dem Congreß von Berona) angelegentlich 
eintreten laſſen, bamit endlich der Negerbandel bei den Eh: 
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ften gänzlich aufhören möge. Diefe Anorbnungen und Be: 
mühungen haben unter Gottes Beiftand nit wenig dazu 
beigetragen, die Indianer und Neger gegen bie Granjamfeit 
der Eroberer oder gegen bie Habtucht der chriſtlichen Kauf: 
leute zu ſchützen; jedoch nicht fo, daß ſich dieſer heilige Stuhl 
bes vollen Erfolges feiner Bemübungen erfreuen fonnte, in⸗ 
dem ja der Negerhandel, obaleih einigermaßen vermindert, 
dennoh von mehreren Chriſten betrieben wird. Deßhalb, 
von dem Wunſche befeelt, eine jo große Schmach von allen 
riftlihen Ländern abzuwenden, ermabnen und beſchwören 
wir alle Ehriftgläubigen, weh Standes fie fepn mögen, daß 
feiner es wage, fernerbin Indianer, Neger, oder font Men- 
ſchen tiefer Art ungerecht zu quälen, over fie in Sklaverei 
zu bringen, ober andern, welche ſolches gegen fie verüben, 
Hülfe oder Begünftigung augebeiben zu laſſen.“ Daf 
man zu London bie von Nom ausgegangene nterbiction 
bes Sflavenbandels nicht für wirkſam bäft, beweiit bad Bes 
fteben der engliſchen Regierung auf dem Durchſuchungsrecht, 
bemweifen die eben jetzt fchmebenden Unterbanblungen über 
die Mittel, durch welde dieſes ftörende Clement aus ben 
franzöftfh-engliiben Verhältniſſen entfernt werden mag. — 








Großbritannien. 


2ondon, 9. April. (Gr. H. 3.) Geftern wurde unferem 
Yandsmanne Prof. Dr. Yiehig aus Sießen eine Huldigung 
zu Theil, welde in ber Geſchichte deutſcher Drofefforen wohl 
zu den Seltenbeiten gebört, Er beſuchte mir Dr. Budland 
das Dberhaus und fam gegen Sllbr Abends von da in bie 
Sitzung des Haufes der Gemeinen, wo er durch Lord Yeb- 
burton einen trefflihen Mag erbielt. Kaum batte Viebig ſich 
niebergelaffen, als ein großer ftarfer Mann fih von der 
Minifterbanf erbob und quer durch den ganzen Saal auf 
ibm zuſchriit. Es war der mächtige Miniſter des großen 
Reiches, Sir Robert Peel, der ibm fagte, daß er ibn 
fogleih erfannt babe und ſich glücklich fchage, ihn wieder 
bier willfommen zu beißen und ihm die Hand zu. fchüiteln. 
Er erflärte felbft dem Lerübinten deutichen Profeifor die Ein- 
rihtung des Haufe. Sir Robert Deel fühlt, daß in der 
egerwärtigen fehlimmen Yage des Yandbaues ber einzige 
Bundesgennffe, um fie zu mildern, die Wiſſenſchaft iſt. 

London, 12. April. 
nen über die von Eir Nobert Peel vorgeſchlagene Bewil- 
ligung für bad Mapnootbcolleg wird mit ber größ— 
ten Spannung verfolgt, man bäft für möglid, daß die Dii- 
nifter in dieſer Frage die Majorität verlieren; wenigitend 
wird ſie ihnen nur bleiben durch die Beibülfe ihrer politi- 
fen Untagoniften, der Wbigs. Die Berathung wurde geftern 
ausgeſetzt; Peel batte noch nicht geipreden, wohl aber 
Sladitone, der Exrpräfident des Handelobureaus, der aus 
dem Gabinet getreten iſt, weil er ſich nicht zu Conceſſionen 
für Irland, die jeinem Gewiſſen zuwider, verfteben wollte, 
Dennoch bat er ih für die Mapnootbbill erklärt, Er glaubt, die 
Minorität, welde gegen das Einbringen und die erfte Yefung der 
Bill votir habe, drüde die Geſinnung einer großen Majo— 
rität der Bevolferung von England und Schottland and. 
Demohnerachtet — fo lauter feinebemerfenöwertbe Neußerung — 


Die Debatte im Haus der Gemei— 


ſey er nad) näberer Prüfung des Gegenitandes bereit, im 
Widerſpruch mit diefer vorherrſchenden Meinung, und feinen 
eigenen innigften Vieblingsanfihten, der vorliegenden Maß: 
regel feine wehlüberdachle Unterftüsung zuzuwenden. Indem 
er dieſes erfläre, müſſe er geſtehen, daß fünmtliche bis jegt 
zur Berrbeidigung der Bill vorgebradıten Gründe ibm uns 
balıbar erfchienen. Sir Robert Peel babe gefagt, did Maß— 
regel bezwede nichts weiter als Die Herftellung einer billigen 
Sleihftellung zwiiden dem Verhältniß Großbritanniens und 
Irlands. Diefe Lehre würde allerdings feine Zuftimmung 
gewonnen haben; er könne aber die Mafiregel nicht als 
die Erfüllung irgend eined Vertrages betradten. (Einer 
zur Bevorwortung der Maßregel aufgeltellten Bebauptun 
— nemlich, die zur Unterftägung dieſes katholiſchen Colle— 
giums zu bewilligende Summe ſey als eine Ruͤckerſtattung 
zu Gunſten der römiſch-katholiſchen Kirche Irlands zu be- 
irachten, müſſe er im Namen bes Geſetzes, der Conſitution 


und der vaterländifhen Geſchichte widerfprechen. Sollte bie: 
fes Geld als eine Rüderftattung betrashtet werben, fo wäre 
ed eine Schande; denn das Anerbieten eines Scillinge für 
ein Pfund Sterling — bie Dotirung belaufe fi — nicht 
mehr im Berhältniß zu den ehemals ber römiſch-katholiſchen 
Kirche von Irland gehörigen Gütern — könne von Seiten 
eines Schuldners feinen Gläubigern gegenüber nur als eine 
erbärmlihe Gabe betrachtet werden, Er bevorworte die Maß» 
regel aus bem Grunde, weil, was nur immer die Erleichte⸗ 
rung und Bequemlichkeit der Profefforen in Maynootb ver- 
mehren, auch bazu — möchte, den Ton bes Collegi— 
ums felbit zu mildern. Er fände Beweismittel zu Gunften 
der Maßregel in der großen Anzahl und der Armutb ber 
römifchsfatholifhen Bevolkerung Irlands — in der Schwie- 
rigkeit, fi die nöthigiten Lebensbedürfniſſe zu verichaffen — 
und in ber noch größern Schwierigfeit, Prediger ihres eige— 
nen Glaubens und die Mittel zu deren Unterbaft zu finden, 
Es böten fih ibm noch andere Unterftügungsgründe in dem 
von jämmtlihen großen Staatämännern auf beiden Seiten 
des Haufes ausgeſprochenen Willen und in der Thatfache, 
bag diejenigen, welde zu ben Steuern bed Staates ihren 
Antbeil beitragen, das Recht baben müffen, Theil an den 
Wobltbaten feiner Einrichtungen zu nebmen; nichts aber 
überzeuge ibn mehr von der Richtigfeit der zur Unterftügung 
ker Mafregel aufgeftellten Gründe, als die Dürftigfeit und 
bie Schwäde derjenigen, welde von den Opponenten vor— 
gebracht worden. Schließlich bemerkte Gladſtone, wie bie 
Menge der gegen bie Bill vorgelegten Bittfchriften ihm den 
Beweis lieferten, daß im Innern ein neues Feld zur Agi— 
tation im Gegenfage zu der irfändiichen bereitet werde. Er 
verabſcheue indeffen alle Agitation und hoffe, daf ein meiles 
ver Siun ji beider Parteien bemädtigen und ibre verein« 
ten Kräfte zur Erlangung des Einverftändniffes umb des 
Friedens verwenden möge, Er balte die Mafiregel der Ge— 
rechtigfeit angemeifen, und da er feinen Grund finden fönne, 
um ſich berjelben zu witerfegen, fo boffe er, daß fie zum 
Geſetz erhoben, und wo nicht die Gutheißung, bennod die 
Genehmigung des engliſchen Bolfes davon tragen werde, 


Italien 


Hom, 5. April. (A 3.) Nicht von Wien nur, fondern 
aud von Paris aus gefbaben hier Schritte, den gegen bie 
Geſellſchaft Jefu in der Schweiz losgebrochenen Sturm zu 
beſchwichtigen. Denn Hr. Roift fam im vergangenen Herbite 
Br Betreibung ganz anterer Interefien von Paris nach 

om, als, wie berumgefproden ward, um fid über ben 
Stand des öffentlihen Unterrichts im Kirchenſtaate befebren 
zu laſſen. Das geſchah auch, doch nur nebenbei, da er ſich 
während feines ganzen Hierſeyns Doch nur mittelft eines 
gar gewandten Unterbändlerse mit dem Jefuitengeneral 
Roothaan zu thun machte. Er ſuchte ihm auf jede Weife zu 
beitünmen, den Drden nicht nach Yugern zu fchiden. Die 
felbfttändigere Ordensverfaſſung ter Jefuiten und die abſo— 
lute Vollmacht ihres Generals in ihren Angelegenbeiten 
liegen Hrn. Roſſi boffen, feinen Vorftellungen Gebör zu vers 
ſchaffen. Der General aber verfiherte Hrn. Roſſi, er babe 
fih des Am zuftebenden Rechts der Enticheivung diefer An— 
elegenbeit durchaus begeben, indem er fih in allem bem 
Ausſpruche des Papftes unierzieben werde, Pater Roothaan 
bat biefelbe Erklärung jeitdem wiederholt. Es iit daber un— 
paſſend, wenn viele Blätter noch immer jagen, die Jeſuiten 
felbit würden dieß und das in der frage tbun oder micht 
tbun. Durd die Stimmenabgabe von dem Dapit bat das 
Parsieularintereffe des Drdens eine ufiverjele Bedeutung 
für die fatboliihe Kirche befommen, Sie liegt nun in ibren 
Ausgangs: und Endpunften der oberiten Inſtanz ber Kirche 
zur Eulſcheidung ver. 


Schweiz. 


Zürich, 14. April. Tagſatzung. Präſidium macht Mits 
theilung von dem Antrag Luzern's, daß die Stabsoffiziere, 
welche am Freiſchaarenzug Theil genommen, aus dem eid— 
genöfiifgen Dienft entlaffen werben. Luzern entläßt feine 
Hülfstruppen morgen. Die von ber Commiſſion vorges 
legten Anträge, binfihtlih der Truppenverminderung, wer: 
den einflimmig angenommen, Die Geſandtſchaſt von Lu— 
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jeri gibt die Erklärung zu Protocoll, daß fie im Amneflie- 
efhluß der Tagfagung, wenn auch nicht einen offenen An— 
{ ; body eine unbill’ge Zu— 


griff auf die Kantonaljouveränetät, 





muthung erblide und fucht dieß tbeils durch die Stellung 


Luzern's, theils durch eine Bergleihung des Verfahrens ans 
derer Stände in ähnlichen Fällen nachzuweiſen. Mebrere 
Stände, bie biebei berührt wurten, Bern, Margau und Tef: 
fin, fowie auch Zürih, Graubünden, Thurgau und Waadt 
bebaften ſich vor, ſpäter auf diefe Erflärung zurüdzufommen, 
Endlich wird vom Prafidium als Gegenftand der Tagesort- 
nung für die nächſte Situng, die am 16 d. M. Vormittags 
9 Uhr beginnt, der Antrag Augern’e für Entſchädigung und 
derjenige Hargau’s fürWiederaufnabme ber Jefuiten- 
angelegenbeit feſtgeſetzt. 

In Folge des heutigen Tagfagungstefchluffes, daß 
nemlich die Hälfte der eidgenöffifhen Truppen zurüdgezjogen 
werben jollen, werden dem Vernehmen nach folgende Corps 
vom zürderifhen Contingente zurüdberufen werden: Die 
Artilleriecompagnie Webrli (oder Nüſcheler), die Cavallerie- 
compagnie Fenner, die Scharffhiigencompagnie Zeller und 
die Infanteriebataillone Marfwalder, Dänifer und Nägeli. 
Sodann werden ohne Zweifel von den betreffenden Bebör— 
ben die nötbigen Schritte geicheben, daß unter obwaltenden 
Zeitumftänden die. eidgenöſſiſche Anipection für die gefammte 
Gavallerie und die Infanterie und Scharfidügen des zwei: 
ten Auszuges biefes Jahr umnterbleibt und Beſchlüſſe für 
Einftelung der Hauptübungen für ſämmtliche im eidgenoffi« 
fhen Dienfte lebende Corps gefaßt werben, was für das 
Antereife des Staated wie der bdienftleiftenden Mannſchaft 
gleih wichtig feyn müßte und gewiß überall volle Anerfen 
nung finden würde, Kür ein aufgeftelltes eidgenöſſiſches 
Kriegsgeriht if Dr. Kaſimir Pfyffer als Großrichter 
bezeichnet worden, 

— Aus fiherer Duelle erfährt man, dag Se. Maj. der 
König von Preußen, als Fürft eines der verbünbdeten 
Schweizerfantone, Beranlaffıng gefunden hat, ber unglück— 
lichen Gemeinde Felsberg im Kanten Graubünden bie 
huldreiche Bewilligung einer Unterftügung von zehntau— 
fend Schweizerfranfen durch Vermittlung ber biefigen 
föniglihen Geſandtſchaft zufommen zu laſſen. 

Vallis. Auf Sonntag ben 13. April, gleichzeitig mit 
dem Danffeft im Kanton Luzern, bat aub der Biſchof 
von Sitten ein Tedeum in allen Kirchen des Stantons Wallis 
angeordnet für den Sieg, weldyen die SKatbolifen von Lu— 
gern über bie Feinde der fatholifchen Reigion davongetra— 
gen haben. 


Deutfdlend. 


Wien, 13. April. Dem biefigen Großbandlungsbaufe 
Simon Ebdlen ven Yämmel it von Sr. Ercellenz tem f. 
f. Staateminifter und Bırndespräfidialgefandten, Hrn, Gra- 
fen v. Münd = Bellingbaufen, für die durd Leber: 
ſchwemmung in Böhmen verunglüdten Familien der Betrag 
von 1000 fl. Gone. Münze zur Uebermittlung nah Prag 
und mit dem ausdrücklichen Wunfbe übergeben worden, daß 
500 fl. für die Hülfoberürftigen in Prag und 500 fl. für 
die Berunglüdten in Leitmerig verwendet werden möchten. 

Zriejt, 9. April. Der Berwaltungsrath des öſterreichiſchen 
Lloyd bat fo eben Die neue ih ein für die Dampf: 
ſchifffahrt zwiſchen Trieft, Griechenland, der Türkei und 
Aegypten veröffentlicht. Derfelben zufolge gebt vom 1. Juli 
I. 3. an jeden Dienftag Nachmittags um A Uhr ein Dampf: 
boot von Trieft ab und zwar abwechfelnd: einmal über An- 
eona, Corfu, Patras, Voͤſtizza, Yurrafi, Calamafi und Pi- 
räeus nad Syra, von wo dann die Reife über Salonich 
nad) Konftantinopel fortgefeet wird; das anderemal über 
Eorfu, Syra und Saryına nad Konftantinopel, mit welcher 
directen linie buch einen im Pirdeus fintionirenden Däm— 
pfer die Verbindung von Spra, Athen und Naupfia und 
durch ein drittes Dampfboet von Syra und Alerandria un- 
terhalten wird, fo daf die von dem letztern Hafen fommen- 
ben Reifenden wöchentlich Gelegenheit haben, nad Beenbis 

ung der Gontumaz in Syra nad allen Richtungen mit den 

Jampfbooten weiter zu reifen. Bon Sonftantinopel gehen 
bie Dampfboote über Salonih nah Syra in Verbindung 
mit den eriien Yinien jeden zweiten Montag und über 
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Smyrna, Syra und Corfu nach Trieſt jeden zweiten Don— 
nerftag ab. Außerden werben von Konſtantinopel aus mit- 
telft der Dampfboote des Lloyd noch folgende Linien befab- 
ren: jeden zweiten Donnerftag über Smyrna, Rhodus und 
Eypern nad Beyrut; jeden zweiten Sonnabend über Si— 
nope und Samſun nah Trapezunt; "jeden Dienftag über 
Barna, Tultſcha nah Galacz und Ibraila in Verbindung 
mit ben Fahrten auf der Donau zwiſchen Wien und Galacz 
und endlih jeden Dienftag über Gallipoli, Darbanellen, 
Cap Baba, Tenedes und Metelin nah Smyrna und ebenfo 
zurüd nah Konftantinopel. 

Berlin, 11. April, Wie man bört, wird der auf Urlaub 
* anweſende Baron Schoulz von Aſcheraden bald auf 
einen Gefantifcaftspoften nah Kopenhagen zurückkehren, 
vielleiht um von Neuem einige Unterbandlungen über die 
Sundzollangelegenbeit zu betreiben. Daß die tänifhe Re— 
gierung, bie fid gegen die offene Darlegung dieſer Angeles 
genbeit von Zeiten Preußens fo empfindlich gezeigt hat, fich 
jegt williger erweiſen follte, billigen Vorſchlägen zur Aufbes 
bung bes ſchwer bebrüsfenden Zolles ihr Ohr zu leiben, darf 
gewiß nicht angenommen werden; es ſteht jedoch feft, daß, 
abgeſehen von diejer Frage, eine Neibe von gänzlich uns 
fartbaften Mißbräuchen bei ber Zollerbebung felbft fortbe- 
fteben und für febr viele Handelsartifel eine weit höhere 
Stener erhoben wird, als fe.bft die däniſche Regierung nad 
ibren eigenen Erklärungen zu erbeben fich berechtigt glaubt. 
Es käme darauf an, vorfäufig den Zoll in bie Grenzen zus 
tüdzumeifen, welde er beanſpruchen fonnte. Doch felbft diefe 
Aufgabe wird auf viele Wertliungfeiten ftoßen und vielleicht 
eben fo unfruchtbar bleiben, ale wenn man feſt auf einer 
gänzliben Abſchaffung beftünde Nichts als biefes kann auch 
dem beutfhen Handel in der Dftice wahrbaft beffen. Heut 
zu Tage kommt eö bei dem Raufmanne darauf an, ob er 
eine Waare vielleicht per Pfund einen Heinen Pfennigbrucd- 
tbeil billiger liefern fann, ald fie anderswo zu baben ift, 
und wenn die geringfte Steuer mehr auf einen Handelsplas 
drüdt als auf den andern, fo ift dadurch der Nadıtbeil für 
jenen enticheidend. Stettin bat Alles zu fürchten, fobald Ham— 
burgs Eiſenbabn fertig iR und, ſey es durch günftigen Ber- 
trag oder Beitritt zum Zollvereine, ibm wefentlihe Vor— 
theile erwachſen. Der Sundzoll muß fallen, daß if 
ein allgemeiner Ruf, der durch ganz Deutfchland geht, und 
wir find nicht jo ganz ohne Mittel, dieß zu erwirken. 

Köln, 16. April, Der „Rheiniſche Beobachter“ begleitet 
einen Gorrefpondenzartifel: „Aus dem conftitutionelfen Suͤd⸗ 
deutſchland“, die nabe Verwirklichung der Verfaffungsträume 
in Preußen betreffend, mit folgender Note: „Wenn man 
über die gan; eigentbümlichen, wir möchten fagen erceptio- 
nellen Berbältniffe ver preußiſchen Monarcie, deren ge— 
naue Kenntnif übrigens nur Wenigen zuſtehen mödte, 
reiflich nachdeult und auf die Wege zurüdblidt, auf denen 
Preufen zu feiner jetigen Höbe emporgeftiegen it; wenn 
man ferner ſich ehrlich fragt, durch welche Mittel Preußen 
aus den Kämpfen, die nicht ausbleiben werden, fiegreich ber: 
vorgeben und feine Beſtimmung erfüllen fönne, fo wird 
man durch das laute Hindrängen zur baldigen Yöfung der 
Berfafungsfrage zum mindeiten an das Wort des Dichters 
erinnert: Du ſprichſt ein großes Wort gelaffen 
aus! Dieß bindert ung jede nicht, die folgenden, nicht 
vom gewöhnlichen Standpunfte aud genommenen Anfichten 
eined Suddnutſchen in unfer Blatt aufzunebinen, obzleich wir 
im Allgemeinen der Meinung find, daß die Gründe für 
eine preußifche Conſtitution fo zieinlich erſchöpft ſeyn dürften.” 

Bonn, 14. April. (8 3.) Siherm Vernehmen nad bat 
das Gomite für Veetboven’s Monument nunmehr die beſtimmte 
Nachricht erhalten, daß das Ganze der Vollendung nahe und 
vie dazu gehörigen Theile fpäteitens binnen zwei Monaten 
bier eintreffen werden. Der Guß foll ganz ausgezeichnet ge» 
lungen fepn, wie dieß von Burgſchmiet, dem Gießer der 
Albrecht Dürer- Statue, nicht anders zu erwarten war, Die 
Inaugurationsfeier ift fonah von dem Comite auf Ente 
Juli d. 3. feftgeftellt und es wird damit ein großes mebrs 
tägiges Mufiffeit, wozu die vornebmiten muftfalifhen Nota- 
bilitäten eingeladen werden, nebft andern Feftlichfeiten, zu 
welchen unfere herrliche Gegend fo reiden ron Befen, vers 
bunden werden. Der Ruhm bes gefeierten Meifters 
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** Maris, 14. April. Stand der Rente. 5p@t. 117. 15. — 
3pCt. 85, 80. — Neap. Recepiffe 104. 30. — 5pCt. Span. 
4b. — Neue 3pCt. dr. — Waflive 74. — 5pCu. Port. 
66. — Actien der Banf von Frankreich 3215. — St. Ger: 
main · Eiſenbahn 1120. — Berfailles, rechtes Ufer 572 50. — 
Yinfes Ufer 350. — Paris-Orleans 1247. 50. — Paris⸗ 
Rouen 1140. Drleand-Bordeaur 777. 50. — Drleans- 
Bierzon 875. — RouenHavre 947. 50. — Marfeille-Aoignon 
1087. 50. — Straßburg-Bafel 325 Die 3pCt. Rente 
war etwas audgeboten und die 5pCt. Nente weichend im 
Cours; dagegen baben bie Eifenbabnactien aller Gattungen 
mieber angezogen; ed wurde Biel darin zu fleigenden Prei- 
fen getban. 

— Beftern Abend war Gabinetdconfeil in den Tuilerien, 
bag bie jpät in die Nadıt dauerte. 

— Die Deputirtenfammer beichäftigte fi beute mit dem 
Geſetzvorſchlag über die Sparkaſſen. 

— Bictor Hugo und Bertin de Beaur follen Paird 
von Frankreich werben. 

— Die Mabrider Notirung vom 8. April war: 
IpCt. 354 pr. Caſſa, 35} auf zwei Monat; 5pCt. 26. — 
Unperzindl. Schuld 8}. — Die „Baceta” publicirt das Ges 
feg zur Zurüdftellung der noch nicht verfauften geiſtlichen 
Güter an den Klerus. Narvaeı bat im Congreß die Drbon: 
nanz vom 12. Detober 1844 verlefen, durch welche bie Ber- 
mählung der Königin Ebrikine mit dem Herzog von 
Rianzares (Munoz) autorifirt wird. Der Congreß bat die 
Giviliften der Königin Iſabella und ihrer Schweiter ber 
Infantin Louiſe votirt und dann aud (mit 116 Stimmen 
gegen 9) die Allocation für die Königin- Mutter. 


Amerika, 


Bort:au: Prince, 1. März Wenn man die Zuflände 
in Weftindien aufmerkffam beobachtet, fo kommt man immer 
mebr zu der Lleberzeugung, daß auch bier an vielen Drten 
weſentliche, vielleiht gewaltfame Beränderungen fid all» 
mälig, aber unauöbleiblih vorbereiten. Namentlic ift dieſes 
mit Haiti der Aal. Das Land iſt zwar fceinbar ruhig, 
aber dennoch leben wir bier auf einem Vullan, ber jeden 
Augenblid feine glühende Lava auswerfen fann. Der Haß 
zwischen Schwarzen und Mulatten nimmt eine immer gefäbr« 
lihere Rihtung an und bürfte nad bem Tode bes jegigen 


Präfidenten, General Gnerrier, der ſchwarz und beinabe 
80 Jahre aft if, Teiche in offenen Bürgerfrieg ausarten. 
Die Fremden haben zwar perſonlich nichts zu belärhten und 


— alle mögliche Vorſichtsmaßregeln, um ibr Eigenthum 
auf den ſchlimmſten Hall zu fichern, indeß konnen aud fie 
nur mit großer Beforgnig der Zufunft dieſes Landes entger 
genieben, indem wenigſtens eine nachtheilige Rüdwirfung 
auf bie Handelsverhältniffe mit Europa nicht ausbleiben fann. 


Börfenberidte 


z Frankfurt, 16. April. Bei lebhaften Umſatze blieben fpanifche 
Zonde eiwas ſchwaͤcher als geſtern; bie übrigen Bonds waren faft 


ohne Beränberung. Aub in. Batnen-Actien und Looſen war. ‚viel 


Berkehr und feine Preisveränderung. Taunus · Eiſendahn⸗ Actien jedoch 
blieben 388; ſeht angeboten. 


Berlin, 12. April. Potsdam Magdeburg 121 Br. — ©. Berlin. 
Hamburg 118 Br. 117 ®. Hamburg » Bergetorf 107, Br. 106! G. 
Köln-Minden 110 Br. 109 ® Rhein. Stamm. Prioritäts 1095 Br. 
1095 ©. Thüringer 112} Br. 1114 ©. Arieprid-Wilheime-Rorbbahn 
103; Br. 1025 G. Saͤc ſiſch ⸗ Baperiſche 101} Br. 1005 G. Bexbach ⸗ Lud · 
wigdhafen 1125 Br. 1115 G. Altona -Kiel 121} Br. 1204 G. Kai- 
fer Ferd.NRordbahn 204 Br. — ©. Birn-Wloganig 159 Br. 158 
®. Pefider 1154 Br. 1144 G. Moailand-Benedig — Br. 135; ©, 
tiverno 129 Br. 18 ©. Zarefoje-Selo 76, Br. 75, ®. 





Erfurt, 11 April 1845, 


Da die Erfurter Propaganda bed neuen Lichtes fih im 
alten benahbarten potinfchen Blättern abmähır, den feften 
äatfatholiiben Sinn der Erfurter Bürger zu bearbeiten und 
es dabei an Entflelungen und Schmähungen aller Urt nicht 
feblen läßt, fo babem ſich mehrere katholiſche Erfurter ent« 
fayloffen, das dabei vorlemmende Unmwahre zu —— und 
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wenigſtens befannt zu maden, daß die Erfurter in ihrer Re- 
ligion fo feft fliehen ald die ter Mode nicht unterworfenen 
ndfäge ihrer Ghriftuslehre, und Daß die Dinge in Erfurt 
durdans nicht fo firben, ald min ſich bemäbt, dor& bie 
ſchaͤndlichſten LUgen und ehrenrührigften Verleumdungen ber 
achtungsmärdigften Prirſter das große deutſche Publikum zu 
täujhen und bie zur Empörung aufjureigen. Bir wollen 
ald Laien die alte katholiſche Kirche nicht vertbeidigen, denn 
dieſes ſcheint und überflüfig, indem fie fih durch ıbr feſiſte⸗ 
hendes beiliges Weſen vertheidigt. Aber offrnbare Für 
gen (das jetzt ſo ſehr in Mode gekommene ſchlechte Mutel zu 
den wictigſten Zwecen) zu Schande zu michen, dies iſt 
unfer vorgeftchtes Ziel. In dem in Nr. 16 ber Sonders» 
häufer Zeitung entyaltenen von Erfurt aus eingefandten 
Artikel, der mit dem wichtigen Wahlſpruche beginnt: Bor- 
wärts rufen alle Proteflanten, — vorwärts rufen alle fa- 
tholiſchen Lihtfreunde! — wogegen wir als ruhige, frieb- 
liebende und tolerante Ehriften und Bürger aus dem Brunde 
unfere® au’ridptigen Hırzens laut freien, — Rüdwärts zu 
ber guten Zeit, wo jeder Er’urter feinen Unterfchied der Rer 
—— fannte, wo beide Confeſſionen friedlich neben einander 
lebten, — Rüdwärıs zu jener ſchön⸗n Zeus, wo mehr rifts 
liche Toleranz in ge-elligen Cirkeln ale gegenwärtig in Erfurt 
errſchte; — in dieſem Butifel wird bebaupies, Daß in Ers 
.t drei fatholifche Geiſtliche bereut wären, meineibig zu wer- 
den und zu bem modermfirten neuen Rongefden Lichte über: 
atreten. — Zur Ehre unjerer braven katho iſchen en 
Treuen mir uns biefe Behauptung ale die fchändlichfte Lüge 
veröffenttichen zu fünnen; obwobl ee leider wahr ifl, daß ſich 
ein biejiger Emiffair, ein Beurer, erdreiftere, den jüngften 
der biefigen katholiſchen Geifflichen aufzuordern, zu einer fi 
bier bildenden neuen katholi chen Gemeinde überzumreten. — 
Die hierauf erhaltene Adtwort fann fi jeder leicht felbft den- 
ten oder von dem Emiffair erfahren. — Ferner ift Herr 
Ronge weder von einem Katholiken zu einem Beſuche auf: 
eforbert worden, nod wird fich derfelbe aus jehr bewegenden 
ründen beifommen laffen, und feine und ganz entbehrliche 
Unterflägung aufzudringen, wie das ranffurter Journal im 
Nr. 61 ſchon Tügenhaft von Weimar aus berichtete. — Wer 
feine Religion verlaffen will, bedarf-nicht dieſes loſtſpitligen 
Ummeges, um durch die deuiſch⸗katholiſche Gemeinde zur evan- 
gelijchen zu gelangen, indem er ohne Antrittögelb und fonftige 
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Koften in ber letzttrn aufsenom Rügende Beitrãge für e neuen kathol ſchen Landeleute 
lügenbaften Verleumdung des bieflhe "Beinen? 8 4 J a Fi A 8 a rebmen, a. von beiten Gone 
men Äreundes des früber bier anweieed geweſenen Michaeſts — mißbillige wo:den it!! 

Wir fennen dieſen braven eifrigen, aber feine he 5* 

uberſchreueaden Herrn Parrer Cron an der biceſi — — 
firche. — jeu von Haus zu Deus der Kurbolifen man- ' 

dern „un i Öe A or 


mein, be ie PR Bu 
— LE el ” ei — — IR 


fehr leicht. Einmal, weil ſolch s bei dem anten Seit: » Der | der 
Erfurter Katholiken eine ganz überflüflige —A wäre — St. Petersburg - Süberker 
= nee em — su page —— RR: — Dampffchifffahrt 

mmei erfilbe Soll Hay und Zwictradt in gemifchten | 
— SR ER Air ein rag von IT Gronßebiunb-Eraveminde 
{ inben In * —T 2 af Vom Fall zur, Kenutmiß | Die zwei privilegirten ſchönen und großen Dampfſchiffe 
bemäpt, Diefem twärtigen. ter Et. —— — Damofſchiff ahrt · Geſeilſchaft: 
Sa et a8 nad: uredın, und as Wlerandra, Gap. 9.9. Schütt, und Naäslednik, Capt. 
gran el — b 2. au dem vormaligen E. N. Seitmann, werden in dieſem Jahre eine fige 
a febr gelobt werde, diefes finteran Gommmmication zwiſchen Cronftadt und Travemünde un- 
Hd den höchiten Tadel, wegen biefer | teibaften, ; 
erleumtung des Heren ı7. "&ton iſt abri⸗ Bon Travemünde geht das erſte Dampfſchiff am 10. Mai, 
urienstiage ben dem biefigen K. od u. | Das Ichte am 1. November, und am 8, November noch ’ 
Em. — ——— die deren Berbreiter empfinds nach Reval. 
ſam täfen en. — in einem andern Mrtifel des Four | Im den Monaten Mai, Juni, Juli amd Auguſt gebt — 
nals und der Berliner Spenerſchen Sn BEL tafft —— Be | Sonnabend ein Dmpfihiff von jiden ver beiden Präge ab, 























nie ge For memene prriewärdige Ein im September am 4 16. und 27, 
—— Schweſtern, die ſich des Beifolts im Ditober u 8, 14. En 2 
enfhen und dir bicfigen böchften Wetörde ers im November 5 und 8 * 


ge ous ——— — undjisd | Abfahrt von Travemünde um 3 Uhr Nahmittage. 

m "öfonemifden Berwa und ei —* Die Preiſe der Paſſage find für bie eiſte Cajute auf 54 

——— 75 —— —— N Nuhir, Pr. Gi, für De zweite. auf 35 Nıbir. Pr. — 
abermals verleumberiig und eufreisend | für die pritte auf 22 Nıbir. Dr. Gt. berabgejsgt. 


—— —— —— En —— 3 ein Anmeldungen gefcheben im 

wird, Ve. endlich die wirfungeiojmn Aufforbes Eonptoir der Dempfihiffiahrt: Geſeuſchatt 

ns nat fränfenden Vetleumdungen j& weigen, damit der : 
nicht ferner unterdalten werte! ! und mödr Lübed, im April 1845. 

tem noch am gemirdten Vehranftalten augeſtellie evan | [7 In der Erpebirion diefer Zeitung find — des 

——— in der Erfurter Zeitung uns Preſpecus zu haben. 6] ' 


. Neifeube ud Auswanderer 
nad Nordamerika 


nen fortwährend durch ** — forgfältige Beförderung unter den vortheilhafteſten Bedingungen, worüber wir 
auf das Berritwilligte nähıre Auskunft eribeilen. 

Unfere Verbindungen in Rotterdam ſetzen und in ben Stand, denjenigen Perſonen, welde und ihr Vertenuen zu⸗ 
wenden, aleich wie in frühern Jabren — * e und billige Öelegenbeiten zur Meberfobrt nah New: Morf, Baltis 
more, Philartelphia, New: Drieand x. mittetf folider gefupferter, dreimaſtiger Waquetigiffe zu verigaffen. 

Zur Dermeidung unnöbiger und fofijpieligen Aufenthalts if ten Auswanderern anzuratpen, daß ſie ſchon u Zeit 
vor ihrer Abreife Schifs- Verträge mit uns abic ließen. 442] 

Mainz, im Frühjahr 1845. Gebrüder Staedel, Baupofftrafe Lit. E. Nr. . 
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Deutſchland. 


Berlin, 13. April. (D. A. 3.) Der —— welchen 
ber eben bier anweſende ſüddeutſche Schriftſteller Berthold 
Auerbach am 10. April im biefigen Gefellenvereine 
gehalten, ji uns einmal wieber recht deutlich den Beweis 
iefert, daß die geiftigen Elemente Süddeutſchland's und 
Korpdeurfchland’s nod keineswegs jene Gleichheit und jenes 
gegenfeitige Verſtaͤndniß erlangt haben, welches man wohl 
zuweilen behauptet. Der Bortrag Auerbach's, welcher ſich 
anz befonders mit dem Genuffe und der Würde ber Arbeit 
Defdäftigte, blieb fo ziemlich ohne alle Wirkung und wurde 
fchlieplih durd Fragen, welche aus dem Kreife der Geſellen 
an ben Bortragenden geflelt wurben — wie bad eine fehr 
Löblihe Einrichtung im Gefellenvereine ift —, gradewegs 
paralpfirt und — Dem ſuddeutſchen Wohlwollen und 
der ſuͤddeutſchen Gemuͤthlichkeit, wie fie ſich in Auerbach gel⸗ 
tend machte, ſtellte ſich die norddeutſche ſis grade gegen» 
über, fie fand an liebendwürbigen ntaftereien und An⸗ 
ihauungen fein Behagen, fondern nahm bie Dinge wie 
fie find und rejultirte daraus. Mit fhmwarzwälder Bauern 
und überhaupt mit den in fi hlofienen Schwaben 
mag man reden müjlen, wie Auerbach rebete, und au da⸗ 
dusch wirken fönnen, aber in einer Berliner Berfammlung 
von Männern und Jünglingen, die zwar eine untergeord- 
nete Lebensſtellung einnehmen, aber doch auch darin dem 
norddeutſchen Verſtandesnerv nit verleugnen, genügt ein 
folder Idealismus mit allen feinen Traumbildern nidt. 
Auerbach hatte auf das Gemäth wirken wollen; er batte 


vergeffen, daß das Gemüth bier Feine Berechtigung findet 
iger tee — ch —— praktiſche Zwecke die 
onen, ſondern 


norddeuiſche Welt —— daß keine Ill 
Zuſtände unſere Aufmerkſamkeit auf ng gezogen haben. — 
Mit großem Jntereffe erwartet man bier jept die Land⸗ 
tagsabfchiede. Es werden alle Borbereitungen zu ben« 
felben en und man glaubt durch den Charaklter ber 
felben am ficherften — u lönnen, ob jene Berfaffungs- 
gerüchte, welde vor einiger Aeie eine wunderbare Ausdeh- 
nung und Beſtimmtheit erlangt hatten, nicht ganz ungegrün- 
bet, oder durchaus illuforifih genannt werden müffen, Am 
meiften ift man natürlich A, den rheinifhen Landtagsab⸗ 
fhied gejpannt. Wie man fi im neuejter Zeit mit dem 
burchaus unmwahren und laͤcherlichen Gerüchte von einer Ber 
fefigung Berlins, der Parifer ähnlich, ——— ſo hat 
man auch ſehr beftimmt verſichert, daß Rußland damit ums 
ehe, an der preußiſchen Grenze neue Genen zu bauen. 
enn wir nun auch nicht im Stande find, bie Intentionen 
des Prteröburger Gabinets zu bezeichnen und augeben, daß 
in neueſter Zeit ſich manche Beni peter erlin und 
Petersburg gang anders —— baben, fo iſ eine ſolche Behaup⸗ 
tung doch bis jetzt vollfommen ungegrändet und Rußland hat 
nad der preußiichen Seite hin noch keine andere Feſte als die Fer 
flung Neugeorgiewöf. —5— wir im Stande zu —— 
daß die Grenjverhandlungen zwiſchen Preußen und Ruß⸗ 
Land einen ſehr eifrigen Fortgang baben und daß zur ſchnellern 
Betreibung derſelben in neueſter Seit von den beiben betreffenden 
Regierungen conftante Grenzeommiflare ernannt worben find, 
Nah ihren Inftrustionen find fie mit der Prüfung aller Ber 
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hwerden beauftragt, bie fih auf ben Grenzverlehr beziehen, 
e baben die Ausl för ber Verbrecher zu betreiben und 
ei vorfommenden ebietöverlegungen bie gehörigen Mafs 
regeln zu treffen Für bad polnische Gouvernement Auguftowo 
ift der Oberfilieutenant v. Wogala Commiffar und ben 


ie Biefige Zeitung ver 
bercenfurgerihtd: „Auf 


Mayer am 


Mär 
die feitend bes Gent 


ors 


tra 
q „„Leipzig, 18. Februar” und „Bannover, 11. Fer 


31. Jan. 1843. Dagegen verlegt dev Artikel „Breslau, 16. 
Be bie Borfchrift Artifel IV. Mr. 1 der gedachten Gens 
urinftruction, da er geeignet ift, zur Unzufriedenheit mit ber 
befiebenben Berfaffung des preußifchen Staates aufjureizen, 
wenn gleich diefe Tendenz hinter Anführung von Gerüchten 
verftedt if. Diefer Artikel war daher vom Drud auszu⸗ 
fließen, mithin überall wie geſchehen, zu erkennen. Berlin, 
1. { 1845. Das föniglihe Obercenſurgericht. Bode.” 
Der Artifel Leipzig, 18. Februar, beziebt ſich auf Nuge’s 
Berhältmiß zu Paris, feine Rückkehr nah Deutfchland und 
bie Hemer eines Theild ber Preſſe bei der Arage: mie 
der Heimfehrende im Baterlande zu empfangen ? ob man 
ibm als einem reuig zur Mutter zurüdeilenden Sohn ver- 
zeiben folle ober fönne? — Der Artifel aus Hannover, 
11. Februar, lautet fo: „Die lebhafte Bewegung, welde ſich 
in allen bedeutenden Städten — — bei der Eröffnung 
der Provinziallandtage zeigt, findet auch bei affen Hanno— 
veranern die lebendigfte Theilnahme. Befonders find es die 
Petitionen derjenigen Bürger, . um Erweiterung ber 
Verfaſſung petitioniren, die unfere Aufmerffamkeit erregen, 
als zunächft. das Wichtigſte für das übrige Deutfchland, 
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einfangen geholfen haben, fo fönnen wir dennoch verfihern, 
daß ſich diefes demalfo verbalte. Ein Haufen von 60 Per—⸗ 
fonen verfolgte den Hrn. Steiger und feine Gefährten. Der- 
felbe beitand aus 40 Männern von Mofen und Aeſch (fu: 
zernerijche Grenzbörfer) und 20 Freiämtlern. 


£rankreid. 


Paris, 11. April. (A. 3.) Es find feine 14 Tage ver: 
angen, fo lad man alle Morgen im „Gonftitutionnel” bes 
onders und im „Rational“ volltommene Bulletins der Ope— 
rationen alfer fhweizerifchen Freiſchaaren in ibrem beabfich- 
tisten Andrange auf Luzern. Da bieh es auf das beſtimm⸗ 
tefte: an dem und dem Tage wird ber Angriff auf den Kan— 
ton Luzern gefheben, mit biefen und jenen Mitteln wird 
angegriffen werben. Man mußte nicht zuverſichtlich genug 
u.reden über den Triumph, man meldete die zablreichiten 
bfälle in der Miliz des Kantons Luzern; man ſprach von 

der überlegenen Zahl, von der vortreffliden Ausrüftung, 
von der bedeutenden Artillerie bed Invaſionscorpoz; umd 
fiebe da! alled war, wie jene Blätter gemeldet harten. Tag, 
Stunde, Maffe, Angriffepunfte, alles traf buchſtäblich zu, 
alles offenbarte, daß ganz insbefondere der „onftitutionnel” 
das Drgan der Freifhaaren im Muslande war. Aber das 
Blatt bat fi gewendet. Kaum mar die Nachricht des miß- 
glüdten Unternehmens eingetroffen, fo wandelten bieje Zei— 
tungen ihre Sprade. Da bieß cd dann, die Freiſchaaren 
hätten den Angriff getban in geringer Zabl, fie jeyen- durch 
bie Maffen erprüdft, ja der „National” behauptete jogar, 
Hr. Guizot ſey Schuld an der Niederlage, das fey die Folge 
des Einfluffes des Hrn, Guizot, wo er eine Revolution u 
vereiteln helfen und eine Folge feiner wider die Freiſchaa— 
ren eingegebenen Rote, Herdiſch, bieß es, haben bie Frei— 
fhaaren gefodten; die Soldaten der Freifchaaren ſeyen Ws 
wen, die Yuzerner und ihre Bundesgenoffen Wölfeund Geier; 
die einen hätten Kreibeit bringen wollen durd Krieg, De: 
tlaration einer untbeilbaren Schmweizerrepublif unter Berus 
Borfig ; die andern hätten Knechtſchaft bringen wollen durch — 
Bertbeidigung ihrer religioien Ueberzeugungen und der Selbft: 
ftändigfeit ihrer Kantone. Endlich riefen „Eonftitutionnel* und 
„National“ wie aus einem Munde die Grundmaxime bes 
—*—* Nationalconvents und des Napoleoniſchen Kai— 
erthums: nur bie Mebrzabl bat ein Recht, die Min: 
derbeit feines; die feinen Kantone find weder reich noch 
an DVolfszapl überwiegend mie der Kanton Bern, darum 
follen bie Meinen Kantene ihre Freibeit einbüßen, Bern 
berrfchen. Zwanzig find allerdings mebr wie zehne, zwanzig 
fhlagen leichter zehne tobt, denn zehne zwanzig todtſchlagen, 
das Recht ift bei den ftärfern. Dieie Tyrannei nennt man 
Freiheit ; diefer offenbare Marchiavellismus wird das öffent: 
liche Recht genannt. Nur Schurfen ever Dummföpfe denfen, 
reden und handeln micht wie „Eonftitutionnel” und „Natio- 
nal.” Mag feyn, daß die Gefinnung, deren Organe biefe, 
Blätter find, einmal in Europa bie berrfchende werden wird, 
denn man kann für nichts einfteben; aber Taufende und 
Taufende von Menidhen werden dann flieben nah Aſien 
und Amerifa, um Schug zu finden für ihren Glauben; milis 
tärifche Staaten werben fi bilden aus der Demagogie ber: 
aus und feine Maus wird aus einem andern Loche pfeifen 
ald dem des abfoluteften Deſpotismus. Unfere Zeit it fo 
materialiftifch gefinnt durch und dur, daß ihr in der folge 
gar wohl gefheben fann, durch ſolche Spiefrutben Taufen zu 
müjfen, gefuchtelt von neuen Gonventemännern und von 
Trabanten neuer Cäfaren; alles ift möglih in der Welt; 
aber dann auch rede man nicht mebr von Denffreibeit, 
Glaubengfreibeit, Schriftfreibeit, Aſſociationsfreiheit. Wenn 
es wahr if, daß die Yeiuiten alle Welt unter eine Haube 
bringen und für alle Geifter eine Uniform anfertigen wollen, 
fo jind die Jefuiten große Stämper in Vergleih mit „ons 
fitutionnel” und „Rational“; bei ihnen follten fie in die 
Vehre geben, nirgendswo anders. 


Spanien. 


‚Madrid, 3. April. gr Aa behauptete ein eſparteri⸗ 
fifhes Blatt, der Papft babe, durch das Wiener Cabinet 
veranlaßt, der b’effeitigen Regierung angeratben, die Königin 
Iſabella mit bem Erbprinzgen von Lucca und bie Infantin 


Luiſa Fernanda mit bem Grafen von Trapani zu vermähs 
len. Der „Globo“, ein von ber Regierung abbängiges Blatt, 
ſtellt dieß heute in Abrebe, mit der Erflärung, N; bis jegt 
weder das ſpaniſche, no irgend cin anderes Cabinet fü 
mit einem Bermäblungsprojerte beichäftigt habe und ve 
Frage erft zur gelegenen Zeit erörtert werden bürfe. Es 
unterliegt jedoch feinem Zweifel, daß ein gewiſſes Vermäp- 
fungsprojeet niht nur in Eu erörtert, fondern auch bier felbft 
in Anregung gebradt und von einer hoben Perfon unters 
fügt wurde, Man erzählt, die junge Königin fühle fi 
zwar durch die mannicfaltigen ihr zugebachten Bemerbum:- 
en gefchmeichelt, babe aber bob vor furzem bei beiterer 
eäußert, für jest würde nur der berühmte Potentat 
Tom Thumb an ihrem Hof eine gnädige Aufnahme fin 
den. Die Art und Weife, auf welde die Bermäblung ber 
Königin Epriftine endlih von den Miniftern felbft zur Sprache 
ebracht worden ift, bat das größte Aufichen erregt und 
Bet zu der gewiß irrigen Vorausſetzung, daß die Minifter 
die Mutter der Königin in den Augen der Nation herab» 
zufegen ſuchen, Beranlafjung 55 Warum, fo hört 
man fragen, verſchweigen bie Miniſter biefe Bermäblun 
bisher und bringen fie nun, grade um cine Geldbewilli- 
ung zu verlangen, zur Eprade? Sollte die erbabene 
briftine fi von den dankbaren Gefinnungen der Spanier 
nicht auf andere Weife überzeugen können, als durch Ent⸗ 
gegennabme einer Gcldfumme? War es nicht zweckmaͤßiger, 
von biejer Forderung abzufteben und dadurch der Prefle die 
Gelegenheit zu entziehen, Berhältniffe zarter Natur zum 
Gegenftande höchſt verlegender Grorterungen zu —— 
Die Konigin Chriſtine denkt wohl um ſo weniger an Geld— 
angelegenbeiten, als fie gegenwärtig mit der Errichtung einer 
frommen Brüderjdaft beſchäftigt it, welde, dem ausführ- 
lihen Programme zufolge, in die „Erzbrüderſchaft von 
Nomes-Dame des Bictoires in Paris” aufgenommen werden 
fol, um die von dem Papfte durd ein apoftolifches Breve 
vom 24. Aprif 1838 den Berbrüberten bewilligten Indul— 
enzen zu gewinnen. Die Königin bat demnach in der Pfarr⸗ 
irche des Palaſtes eine feierlihe neuntägige Andachtsübung 
‚zu dem allerheifigiten und unbefledien Bern ber licden 
> vom Siege, zur Befehrung der Sünder” veranftaltet. 
Jeden Nadmittag wohnt bie königliche Familie und bie des 
Infanten Don Francisco diefer Andachtsubung bei, In Ge— 
genwart ber höcften Perfonen wirb jeden Abend über cin 
aufdie Berfündigung Mariens bezügliches Myfterium geprebigt. 


Griedhdenland. 


Aus München, 9. April, wird der „Allg. Preuß. Zig.“ 
geihrieben: „Nadträgli verdient bervorgehoben zu werden, 
daß man in engeren Kreiſen zu Athen einer energiſche Note 
des engliſchen Gefandten oder felbit Lord Aberdeen’s entger 
genjeben zu müffen fürdtete, und zwar wegen ber Unfähig— 
feit der Regierung oder vielnchr wegen der abjoluten Un— 
möglichkeit für diejelbe, theils den Nedereien der Preife ges 
gen tie Türfei ein Ziel zu fteden, tbeild aber auch den Um— 
trieben völlig vorzubeugen, die nit durch eigentlihe Emifs 
färe, wohl aber durd jolde in Rumelien anfaflige Griechen, 
deren Berwandte im freien Griechenland leben, in biefer 
türfifchen Provinz von Zeit zu Zeit angezettelt werben. Man 
wird fich des Zuges erinnern, den Oberſt Balenzas vor eis 
nigen Jabren auf eigene Kauft hin und nur an ber Spige 
weniger Valifaren nah Rumelien unternahm und ber da— 
mals fo großes Aufjeben machte, obſchon er ohne alle polis 
tifhe Bedeutung war und von dem wagbaljigen Gapitano 
lediglich in der Abfiht begonnen wurde, einige um- feiner 

Serjon willen bebrobte Verwandte den vorausſichtlichen Ver» 
olgungen durch deren Rettung nad Griechenland zu ent- 
lieben, Aehnliches foll neuerdings wieder geſchehen oder be- 
abfichtigt worden ſeyn und dieß, in Verbindung mit ben nie 
anz rubenben Beitrebungen ber Byzanzftürmer, ſcheint benn 

eranlaffung zu den befannten Beſchwerden ber boben 
Pforte bei den Gefandten ter brei griechiſchen Schugmädte 
gegeben fo wie die oben berübsten Befürdtungen wegen 
einer engliihen Note bervorgerufen zu haben. 


J 
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Frankreich. 


** Paris, 15. April. Geſtern war in der Pairskammer 
bie große Frage des Tages, der ſtampf vn“ Staatd- 
ft und Kirchengewalt, Gegenftand Iebhafter Debatten. 
Univerfität wurbe in ihren Lehrern angegriffen, aber 
Couſin 23 den Sturm ab, indem er das Schredbild 
bes Jeſuitismus heraufbeſchwor. Die Verhandlung bot durch⸗ 
— vielſeitiges Intereſſe. Graf Taſcher erftattete Bericht. 
cunundacht zig Wähler der Stadt Marfeille haben eine Pe- 
tition an bie Kammer gerichtet. Sie erheben fih gegen das 
Aergerniß, welches per von Profeſſoren des Tollege de 
France, Sie fü Beſchwerde über Michelen's vielbeipros 
chenes Werl: „Bom Priefter, der Frau und der Familie,” 
In diefem Buche wird ber Katholicismus gefchildert ale 
ein Werkzeug zur Verknechtung und —— Die 89 
fordern von ber Pairskammer eine energiſche Cenſur der 
illofen Lehren, verfündigt von Profefforen der Univerſität. 
ie Charte — fo fagen die Geſuchſteller — proclamirt die 
Freiheit der Culte; fie verfpricht, Jeden zu ſchützen bei feis 
sem Glauben, wie fommt es, daß vom Staat —— Lehrer 
einen Unterricht ertheilen, der offenbar der katholiſchen Re- 
igion feindlih iR? Die Regierung, fo aufmerkfam auf die 
orte der Kleriler, fo eifrig, ihre Schriften gu unterfuchen, 
um fie unter leicht gefundenem Borwand vor Gericht zu 
ben, bleibt müßig und gleichgültig - bei Verletzungen ber 
harte durch verwegene Profefloren ; bie heilige Unmandel- 
Harkeit des fatholifhen Dogma's wird unter Michelet's Fe— 
der zu tobter Erflarrung; dad Anfehen der Kirche zum un— 
erträglihen Joche; der treue Rath bes Priefters da Ze 
wöärfni bringen in die Familie; die Bittfteller enthalten fi 
weiterer Anführungen; fie behaupten, nichts gleihe an Ber: 
morfenbeit den Läfterungen, welche von gewiſſen Lehrſtühlen 
im College de France berab umter der Jugend verbreitet 
wöärben, Die Katholiken werben (in Michelet's und Duis 
net's Schriften) der Eharte zum Zrog als elende Rajas, 
als Heloten,, die außer dem Geſetz, dargefeflt. Der Pairs- 
fammer liegt ob, bie Freiheit der Gulte aufrecht zu bal- 
ten unb ben Katholilen bie ihnen durch bie Charte zuge⸗ 
an Rechte zu bewahren. Werben diefe Rechte verfannt, 
o bleibt nichts übrig, als die Berufung an die materielle 
Gewalt. Die Petitionäre vertrauen auf die Weisheit ber 
Kammer. Die Paird von Frankreich werden das denuncirte 
Aergerniß nicht länger dulden. Nach biefer Analpſe der 
Petition fügt der Berichterftatter hinzu: „Es ift nit mehr 
als billig, anzuerfennen, dag wenn ſchon Mandes gegen bie 
Lebreurfe der genannten Profefforen am College de France 
zu jagen iſt, fie doch micht in dem Grabe getadelt zu werben 
verdienen, wie bas ha „Bom Priefter, von der Frau, 
von ber Familie”. Wir haben biefes Buch gelefen und dabei 
gefunden, daß es im 19ien Fabrhundert ein Anachronismus 
aus dem 18ten (ber Zeit Voltaire ſcher Religionsfpöttereien!) 
iſt. Unfere Pflicht gebietet, zu erklaͤren, daß alle Vorwürfe, 
welche die Petition bem Werke macht, gegründet find, daß 
das Werk das Verwerfungsurtheil verdient, welches ihm bie 
Petitionäre zuertennen. Die Achtung vor heiligen Dingen, 
die Würde, ich möchte fagen die Scham, biefer Tribune, er: 
Tauben nicht, die firenge Meinung, welche wir über das ge- 
dachte Buch ausgeſprochen haben, durch Citate zu rechtferti⸗ 


* 





gen. Um uns nicht auf die Controverſen des Tages einlaſſen 
zu müſſen, wollen wir nichts berühren, was ſich auf bie 
Schrift über die Jeſuiten und auf die vom Wltramontanis- 
mus von benfelben Berfaffern bezieht Die Bittfteller glauben 
an bie Bedeutung ihrer Beihwerde und an die gerechte 
Einfiht der Paird. Warum drüden fie fih, obſchon fie 
ihrer guten Sache gewib ſeyn Fönnen, mit fo ungemeiner 
ervaltfamfeit aus? Warum fteigern fie die Klage zur Belei- 
digung, den Unwillen zur Drohung, die Bitte zum Befehl? 
Ste dürfen nicht erwarten, die Pairdfammer werde, unter 
Annahme einer gerechten Beihwerve, Berwaltungsmaßregeln 
von ber Regierung erbeifchen, deren Angemeſſenheit Doc 
nur biefer felbft, weil fie verantwortlich iſt, zu beurtheilen 
überlaffen bleiben muß. Die Petition, der Sache nah wohl- 
begründet, in ber Form_allzu gewaltfam, bat einige Mei- 
nungsverſchiedenheit im Schooße der Commiſſion veranlaft. 
Die Minorität, fi an die Thatfahe haltend, hat es für 
inconfequent erachtet, eine Beſchwerde als gerecht anzuer- 
fennen und fie doch durch Uebergehen zur Tagesordnung 
S—— ſie neigte darum jur Verweiſung an den 
ultminiſter; die Maforität aber war der Anſicht, eine in 
fo beftigem, ja m abgefaßte Petition, fo gerecht 
i SGegenfan fr dürfe nicht durch Berweifung an 

die Staatsgewalt zur Befchwerbe der Pairsfammer poten- 
ziert werben. Dean bat fih zulegt dahin verſtändigt, nad 
öffentlicher Anerkennung, die Befchwerbe ſey wohlbe- 
gründet, könne die Bermeifung an ten Cultminiſter ohne 
Nachteil unterbleiben. Der Dericht ſelbſt, abgefehen von 
der Debatte, bie er anregen mag, reicht fchon bin, die Re- 
gierung aufmerffam zu machen und fie zu geeigneten Maf-. 
nahmen zu vermögen. Aus biefen Gründen und weil bie 
Form der Marfeiler Petition gegen den Anftand verftößt, 
—— die Commiſſion der Kammer vor, zur Tagesordnung 
überzugehen.” — Nachdem hierauf Montalembert in 
ausführlicher Rede (deren Analyfe verbebalten bleibt) bie 
Sache des Katholicismus ober wenn man will bed Ulira- 
montanis mus geführt, dabei aber die Discuſſion auf ein 
anderes Feld gebracht hatte, — indem er fi für das Ueber⸗ 
eben zur Tagesordnung erflärte, nicht, weil die Form ber 
Serition verlegend erfcheine, fondern aus bem tiefer Tiegen- 
ben Motiv, weil er auch bei den Profeſſoren Michelet und 
QDuinet die Freiheit der Lehre, die er für fih anſpreche, gel- 
ten zu laſſen fih gebrungen- fühlt, und weil 2 lem, wad 
man fih gegen bie Kirche erlaubt bat, das Gefährlichſte für 
fie feyn würde, wenn man ber Staatöbehörde bie Sorge 
überlaffen wollte, ihre Rechte zu vwertheidigen; (non tali 
auxilio eget, non his defensaribus!) — nahm Salvandy 
das Wort, Er beflagt bie ſchwierige Yage des Cabinets, das 
etabelt werde, ed möge fich flellen, wie eö wolle: heute bes 
—* e man ed, zu viel zu thun, morgen werde ihm vor- 
geworfen, ed thue bei weiten zu wenig. Der Minifter gibt 
dann Beriht von ber Eintihtung des College de France, 
das von der Univerfität unabbängig fey (was nicht hindert, 
daß die Lehren, welhe am College de France verfünbet wer: 
den, ald ausgehend von den Principien der Univerfität paf- 
firen!) und erzäpft, wie fi einige Profefforen in der lehten 
Zeit erlaubt hätten, den Charakter ihres Yehrrurfus wejent- 
lih zu ändern; fo habe man den Curſus für ee Lite⸗ 
ratur bezeichnet als „Vorleſungen über bie officielle Kirche 
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und ben Meffianisnus” , und ben Gurfus für die ſudliche 
als „Vorleiungen über den Ehriftianismus 
die franzöfifhe Nevolution.” Salvandy gibt zu, ” 
norbnung ſey; die nr bar auch 
Nothwendigleit, dagegen einzuſchreiten, woh lg * 
darum der dem Polen 


Salvandy tie el auch ſus⸗ 
—— bleiben. Es ift —— verfennen, die Minis 
angſtlich ſcheuten, 93 chelet und Quinet fo zu ver⸗ 
fahren, wie fie gegen Midiewiz gethan. Salvandp bat fi 
auf „vertrauliche u beſchrankt; mit andern Worten, 
er nicht gewagt, die Eure der beiben 
m. Damit war für Coufin, den f n Apo 
niverfität, bas —5 einer Rede gegeben. Er dankt 
dem Minifter faft ironijch für die Erklärung, daß den Pros 
fefforen nichts zu Leid gefheben folle, gebt aber dann gleich 
* zur N ber von Mentalembert aufgeftelten 
Säge: „Herr von Montalembert bat in biefer Discuffion 
eine geſchidie Stellung eingenommen; er hat fh zum —*— 
und einer Mode gewordenen Neaction und zul 
35 revolutionarer Grundſatze aufgeworfen. Doch, 
er muß wahlen: eine poige Stellung it nur haltbar, wenn 
niemand fie angreift; ih aber werde jie heute und immer 
angreifen. Ich weiß nicht, was im College de france vor: 
t; aber ganz nabe bei dem College de France hat, wie 
e Welt weiß, eine berühmte Gongregation ibre 
Werkſtätte aufgeihlagen. (Eine Stimme: da baben 
wir's — nous y voilä!) Ya, babin mollte ic Fommen; 
& bafte nicht binter'm Berge; ih ſpreche mich offen und 
ne Rüdbalt aus. Man flagt den Miniiter an, er bulde 
en gewilfen lg; am Gollege de BR; ih aber 
rage: Was thut er für die Zefuiten Ja, Frankreich 
6 es, Europa weiß es: vier in Kraft fiebenden Gefegen 
ra Ttog werden bie Jeſuiten in Frankreich geduldet. Ich 
in wicht der Feind ihrer Perſonen; id bin nur der Feind 
es end; ich fignalifire ihr verbotenes Be— 
eben: ed mag mir baraus erwadjen, was dba wolle (je 
signale leur existenee prohibee; m'en arrivera ce qui 
pourra). Warum follte für die Einen fe viel nachſichtige 
Gefälligfeit in Anfpruh genommen und geacn die Andern 
mit fo großer Strenge verfahren werben ?_ An dem Tage, 
wo irgend eine ſtrafende Verfügung das College de France 
treffen wird, muß man in bie Bohktafe fhiden und fragen 
laſſen nad einer Eongregation, die einen Obern, einen Pros 
eurator, einen Advocat bat und eine Bibliotbef, in welder 
fih gewiſſe Bücher vorfinden. (Montalembert: Ich babe 
nicht verlangt, das College de France folle gerichtlich vers 
folgt werden.) Das weis ich wohl und eben darum wun- 
dere ich mich über das Widerſprechende in Jhren Arußerun- 
en. Es zeugt von ber größten Schwäde, daß man bie 
ofefforen angreift: fo lange id nicht erfahre, J der 
err Siegelbewahrer die Congregation in ber Poſt— 
rafe bat fuspendiren laffen, fo lange balte ich mic über- 
zeugt, ber Herr Minifter des öffentlichen Unterrichts wird 
nichis thun gegen bie Profefforen.” Montalembert. 
geſtehe, nicht verftanden zu haben, was Here Couſin 
eigentlich will; ih weiß nit, eb er Die im College be 
France —75 Lehren billigt oder verwirft; alles, was 
ih von feiner Rede Marl: abe, ift, daß er eine gewiſſe, 
in feinen Augen ſehr getäbrlihe, Gongregation als feine 
Feindin bezeichnet; er fürdter ihre geheimen Madinationen ; 
er bat auch eine Schüterung von mir entworfen; er findet, 
daß ich ein furdtbarer Gegner bin; er rübmt mein Talent; 
für das Alles danfe ich ihm. ber er bat mid aud zum 
Organ einer Reaction nah der Mode gemadt und das 
fann ich nicht zugeben. Ich bin Organ und Werkzeug der 
Ulebereinftimmung unferer Inftitutioneu mit allen moralifhen 
Ideen. Herr Geufmn bat mich ferner ald Revolutionär geflempelt, 
Ih erfläre dagegen, daß ich nie Theil genommen babe an 
5— einerRcvolution; ich will nur gleiche Freiheit für 
Alle” Goufin bat nochmals um's Wort; ber Präfident 
gab es ihm, mit der Bemerkung: er möge jih furz_faffen. 
Ich halte” — fagte er dann — „ganz unbeihränfte Freibeit 
unvereinbar mit ben Rechten der Orbnung; ich bin feit übers 
zeugt, dag es unmöglich ift, zugleich der Sache und ber Partei 
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zu bienen , bie Herr von Montalembert vertrut und) 
großen, nationalen Sade von 1789. Nie wird nd e 
——— Dinge, wie wahre Freiheit und eine gewifle 
Herrschaft verfhmelzen fönnen.” (Coufin ſpricht von einer 
„eerkaine domination”; er mag damit die des 

Klerus im Allgemeinen oder die befondere der Jejuiten mei- 


nen.) Nad fo directen cationen fonnte der Siegelbe- 
twabrer, Cult» und Juftizminifter Martin, nicht ſchweigen. 
Wirklich gab er auch eine wichtige Erffärung ab, deren Sub- 


ift, daß man vor dem Einfhreiten gegen die Jeſullen 

den wahren Stand der öffentlihen Meinung in Bezug auf 

en in iner gegenwärtig igen Ka n wi 

| in — Der nur e Au ‘ tt — 

wird ed nun aud in Frankrei ehr ah titios 

die Mapynooth⸗ 

bil, Die ede lauten übrigene, 

wie folgt: „Wiederholte Aufforderungen find an mic on 

war 

; bald 
’ 


i . So wi i — 


auf wel 
e Anwendung ber Geiege bes Candes —2 


ü 
unterrichte, welchen Eindrud wohl diefer oder 
jener Regierungsact bervorbringen würde; man 
müßte zum Beifpiel vermeiden, bei Er fung gewsifer Maß⸗ 
regeln einem Theil des Klerus Anlaß zu geben, ſich, wenn 
auch ganz mit Unrecht, dadurch verlegt zu achten. Kurz, die 
öffentlihe Meinung muß ſich in ſolchen Fällen aufflären, 
wad nur durch Erfahrung und Sadfenutnig geſchehen kann.’ 

Viederlande, 

 Saag, 13. April. Der Staatdininifter Markus de 
Ko iſt geftern mit Tode abzegangen. Der König verliert 
in ibm einen treuen und ergebenen Diener, das Baterland 
einen ausgezeithneten Bürger, 


Dänemark 

Kopenhagen, 11. April. Die Protefte der Stänbener- 
ſammlungen der Herzogtbümer, infonderbeit Holfteins wiber 
das dieſſeits bebauptete unbedingte und allfällige pn 
recht in ben deutſchen Theilen der Monarchie haben eine 
Gegenadreſſe der hiejigen Bürgerrepräfentanten an Se. Maj. 
veranlaft, die in ihren Einleitungsworten fi in ben erften 
Zeilen ſchon auf den „weientlihen Antheil” beruft, ben bie 
ie aa ürgerichaft „an der —— der 
Erbregierung an das lonigl. Geſchlecht Sr. Majefät ge⸗ 
babt” und dann in ihrem ganzen Inhalt die vielbefannten 
Gründe ausführt, welde man bier jenem bänifchen Erbfol- 
gerecht aud in beiden deutſchen Herzogtbümern unterlegen 
u dürfen glaubt. Da Se. Majeftit auf deßhalb an fie de 
Ben Borfrage nicht wünfcten, bie ſämmtlichen hu 
der der Repräfentanten zu empfangen und beren in den Pri 
vilegien der Stadt verordnete Deputation, beſtehend aus 2 
der Nepräjentanten und 2 Magiftratsmitgliedern, u 
Stande gebracht werden konnte, da ber Magiftrat fi wei— 
gerte, der Adreffe, wie fie beſchloſſen und abgefaßt war, 
eizutteten, jo wurde biefelbe gejtern Mittag 124 Uhr won 
dem Bormanne der Nepräfentation, Etatsrath Hvidt, im 
Borgemade Sr. Majeftät eingeliefert, wo der Cabinetsfes 
eretar fie entgegennabm, Da am Morgen das Gerüdt ger 
laufen, Bürger und Studenten bätten vor, dem Etatsraib 
eine Huldigung barzubringen, wenn er dieſes Geſchäft ver« 
richtet, jo war bie Amaltenburg reichlich mit: Wachen und 
Polizeidienern. verfeben, welche ben: Pag abſperrten. Ein 
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großer Theil wohlgefleideter MRenſchen verſammelte ſich dar⸗ 
auf in ber Breitengaffe, 6 au der Amaliengaffe, und 
als der Etatsrath burd bie erſtere lain, warb er mit entblößten 
Häuptern und einfahem Hurrah begrüßt, worauf bie Menge 
nach dem Befehl der Polizei fi fortbegab. Ein Theil der 
Berfammelten ging, ba fie erfahren, daß der Etatsrath von 
der Amalienburg nad der Banf gegangen, auf die Borfe 
hinab, fandte von dba eine Deputation zu ihm hinein und 
er begab ſich fogleih auf den Borfenfaal und empfing bort 
wieder diefelbe Hulbigung, wofür er dankte, äußernd, daß 
er wohl erfenne, wie biefelbe nicht ihın als Perfon, fondern 
ber Corporation gelte, bie er zu repräfentiren bie Ehre habe. 
— Die „Berling’fhe Zeitung” - die oben gebadıte 
Adreffe aufgenommen. In derfelben wird nit nur auf 
die angebliche Kränfung ber bänifhen Sprade und Ernie- 
brigung ber bänifchen Nationalität in — 325* ondern 34 
auf die Unruhe und Bekümmerniß, die im Bolfe garage 
der Erbfolge fattfinde, hingewieſen und mit großer Bejorg- 
niß der Verwahrung ge ad welche die hoffteinifche Stände: 
verfammlung gegen die Gültigkeit ber bänifihen Erbfolge 
nicht nur in Holftein, fondern auch in I ar eingelegt 
babe. Gegen die Bewegungen, die dieß auch in Deutſchland 
zur Folge gehabt umd die mit einer bisher ungefannten Stärfe 
und geſchloſſenen Einbeit der deutſchen Kräfte in Ausführung 
gebracht würden, fönne fein Däne nreipgultig bleiben. Das 
dänifche Volk müffe unter ie mftänden eine ganz be- 
fondere Aufforderung finden, fih eng um den Thron bed 
Könige zufchaaren, und fo fehr fih der Kopenhagener Bür: 
—— auch darauf verlaſſe, daß die Aufrechterhaltung des 
taates Niemandem mehr am Herzen liegen könne als dem 
Könige, und daß der ganze europäiſche Staatszuftand zu feft 
begründet fey, ald daß ein —— Bruch des geſetzlich be⸗ 
ſtehenden Zuſtandes der Dinge leicht zu befürchten wäre, 
könnten die Bittſteller doch nicht unterlaſſen, vor Sr, Maj. 
es auszuſprechen, daß, fo erwartungsvoll wie das eg 
Bolf den Mafregeln entgegenfehe, welche das Unglück ab: 
wehren und ber Gefahr vorbauen fünnten, eben jo bereit 
baffelbe auch ſeyn werde, durch alle Mittel, welche die Um— 
fände erfordern dürften, Se. Maj. bei der Wahrung der 
Ehre der Nation und ber Unverleglichfeit des Staates zu 
unterfügen. Unterzeichner iſt die Adreſſe von 34 Bürger: 
repräfentanten, allen, mit Ausnahme des Groſſirers Borgen 
unb bes —— Hg Te Man fpridt davon, daß überall 
aus dem Königreiche Adreſſen ähnlichen Inhalts nachfolgen 
folfen, wie aud in der Adreffe ver Bürgerrepräfentanten an—⸗ 
ebeutet ift. — Kammerberr Bardenfleth, Stiftsamtmann von 
übnen, ift von Odenſe bierher gereift, um jih Anfang näch⸗ 
ften Monats nad Joland einzufhiffen und dort feinen Poften 
als Föniglider * beim isländiſchen Althing 
zu übernehmen, ber dieſes Jahr zum erſten Dal zufammen- 
tritt — Heute foll eine Probefahrt mit dem Dampficiffe 
„Iris“ angeftellt werben. Morgen follte es zum erfien Mal 
nad Aarbuus — indeſſen iſt dieſe Reiſe noch ausge⸗ 
ſetzt worden, weil man Nachricht hat, daß der Kattegat noch 
voll Treibeis iſt. 


Schweiz. 

Seuf, 10. April. Heute mußten in Folge ber jüngfien 
Auftritte etwa 40 Mitglieder bes Zuge Bildungsvereins, 
Schweizer und Deutihe, auf dem Dampffchiffe, auf welchem 
man aus Staatömitteln Pläge für fie —— hatte, zur 
Stadt hinaus. Vierzig andere haben Abzugsordre erhalten. 
Binnen 23 Stunden muß das Gebiet des Kantons geräumt 
ſeyn. Auch ein Dugend Mitglieder des Grütlivereins mußten 
auf zen Befebl bereitd von bannen gehen. Die Päfle 
und Wanderbüder tragen die Infchrift: „Bun pour retourner 
dans le pays du porteur.“ 

Bug, 15. April. Heute Nachmittags rüdte unfer Bataillon 
Moos wieder von Luzern bier ein. Morgens wird in ber 
St. Dowaldfirde ein Danfgottesdienft gehalten, daß unfere 
Mannihaft, en wieder zurüdfehrte, und alebann wird 
bie ſämmtliche Mannſchaft abgedanft, Wir braden ale 
Tro Ha von Luzern hierher die Kanone von ber Schügen- 
geſellſchaft von Yängendorf bei gs. und das Kähnlein 
der Lugernerflüchtlinge, dad unfern Truppen auf dem Sons 
nenberg in die Hände gefallen. 


— 


Deutſchland. 


Köln, 17. April. Der Oberpräſident der Rheinprovinz 
hat nachſtehende Erklärung ergeben laſſen: „In den durch 
bie „Koͤln. Itg.“ veröffentlichten Verhandlungen des achten 
rheinijchen ic erg vom 15. v. M., die Freiheit 
ber Preife betr., findet fi bie rn ‚daß bei Hand⸗ 
zen der Genfur die Parität zum Nachtheile der fatholis 
hen Confeſſion verlegt wurde. Soll viefe Beihuldigung 
araen die in der Nheinprovinz geübte Genfur gerichtet fe, 
o trifft fie zunädft mid, da das Geſetz die obere Leitung 
des Genfurwefens in bie Hand des Oberpräfidenten legt. 
Es wird daher wohl Niemand meinen Beruf bezweifeln, ber 
obigen Behauptung entgegen zu treten, die nur aus einer 
unvollftändigen Renntnik der Thatſachen oder aus einer ein» 
feitigen Auf ung bderjelben hervorgegangen feyn kann. Seit 
des Königs Majeftät die Gnade gehabt haben, mir die obere 
Berwaltung der Rheinprovinz anzuvertrauen, if bievollftän- 
dige Beadptung der Parität jwiſchen den verſchiedenen Con⸗ 
feflionen in allen Berhältniffen unausgefegt das Ziel meines 
Strebens gewefen und id bin mir aud nicht eines Falles 
bewußt, wo ic dieſes Ziel aus dem Auge verloren hätte, 
Wenn irgend Jemand Beweife vom Gegentheile beigubrin- 
gen vermag, fo bitte ich ihm dringend, offen bamit hervor zu 
treten. Der Grundfag volftändigfter Parität hat aber auch 
bei Leitung der Eenfurverwaltung um fo mehr maßgebend 
fepn müffen, als den Cenfurgefegen jeder confeifionelle Un- 
terſchied ganz fremd ift. In diefem Sinne find tie Cenſoren 
inftruirt und in Diefer Richtung haben fie fich, fo viel mir aus einer 
jergfältigen Beobadtung ihrer —— erſichtlich gewor⸗ 
den, bewegt. Daß hier und da, gegen meine Änſicht, Artikel zum 
Drudeverftastetfind, die bei einer ftrengeren Anwendung der Be⸗ 
ſtimmungen im Artikel IL der Genfurinfiruction vom 31. 
Januar 1833 nicht hätten zugelaffen werden fellen, und 
deren Zulaffung meine Mifbilligung nad 19 gesngen hat, 
fann zwar nicht in Abrede geftellt werden. Allein bie recht⸗ 
fertigt no erg bie Bebauptung ber ee ber 
Pariät. Eine folhe Behauptung würde nur dann begründet 
ſeyn, wenn berfelbe Eenfor, welcher Angriffe auf die fathos 
liſche ade zugelaffen, ähnlichen Angriffen auf bie evanges 
liſche Kirche die Druderlaubnig verfagt hätte. Beſchwerden 
in diefem Sinne find bie jegt nicht zu meiner Kenntniß ge- 
foınmen und ich würde es dankbar erfennen, wenn Jemand 
mir derartige Fälle nachweiſen wollte, damit ich gegen ein 
foldes ungeſetzliches Verfahren mit Strenge enfipreiten 
könnte. An ungehörigen gehäffigen Angriffen der Tagesblät- 
ter auf die katholiſche Kirche bat cd zwar zu meinem Bes 
bauern in neuerer Zeit nicht gefeblt; aber eben fo wenig an 
ungeeigneten, verlegenden ._.. gegen bie evangelifche 
Kirche, und tie von beiden Theilen —— a 
Ungeborigfeiten bürften fih wohl die Wage halten. Sollte 
die Wage fi aber aud auf die eine oder die andere Seite 
neigen, 5 würbe ber Grund davon bed nicht in ber Hand⸗ 
habung der Eenfur, fondern in den Tendenzen der ende 
redactionen zu fuchen ſeyn. Koblenz, ben 14. April 1845. 
Der Oberpräſident der Rheinproving, Schaper.” 

Münden, 15. April. Der hochwürdigſte Biſchof Anton 
von Würzburg verweilt feit einigen Tagen in unferer Stadt. 
Derſelbe hat legten Sonnabend Ihren ra äten feine Auf- 
mwartung gemadt und ift nad dem gnädigften Empfang den 
folgenden Tag zur föniglihen Tafel gezogen werden. Der 
boamwürbigfe Biſchof ift bei dem apojtelifhen Nuncius ab« 
geftiegen und wird morgen wieder bie Rüdreife nad Wärz- 
burg antreten. 

Leipzig, 11. April. (U. 3.) Welche bedeutende Kräfte 
der Siterariiche Verkehr Leipzig’s in Thätigfeit feat, barüber 
gab uns die Mittheilung bes Oberälteften der biefgen Bud 
bruderinnung in ber am 26. März gebaltenen balbjährlihen 
Generalverfammlung neuen Aufſchlüß. Nach derfelben befin« 
den a ierfelbft 23 Buchdrudereien mit 761 Gehülfen, die 
23 Mafhinen (darunter mehrere ziyeis und vierfache) und 
146 Hanbpreffen befhäftigen. Still fanden eine Maſchine 
und 63 Handpreffen, während doch die Zahl der Gehülfen 
die oben genannte Höhe bisher uoch nicht erreicht hatte. Es 
fönnte demnach noch weit mehr geleiſtet werden, als bis jetzt 
geſchehen iſt. Einftweilen tröftet die Wahrnehmung, daß der 
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Frankfurter Oberpoflants - Beitung. 


Freitag, den 18. April 1845. 





Frankreich. 


**WParis, 15. April. Stand der Rente. 5pCt. 117. 15. — 
3yCt. 85. 50, — Neues 3pCt. Anlehn 86. 35. — Neap. 
102. — Recepiffe 104. 30. — 5pCt. Span. 40}. — Neue 
3pCt. 41}. — Waflive 74. — 5pCt. Port. 66. — St. Ger: 
main-Eifenbabn 1140. — Berfailles, rechtes Ufer 572. 50, — 
Yinfes Ufer 377. 50, — WVaris-Drleans 1250. — Warid- 
Rouen 1135. — DOrleand:Bordeaur 780. — Drleans» Bier: 
en 875. — Rouen-Havre 950. — Marjeille-Avignon LU. — 
Straßburg Bafel 327. 5, — Das Gejhäft an der Borſe 
war heute ganz unbelebt; die Notirung der Rente variitte 
faft gar nit, Die Lage des engliſchen Tabineis füngt an, 
den Speculanten einige Beſorgniß einzuflößen, Eiſenbahn— 
actien bieften ſich begehrt. 

— In ber Depstirtenfammer wurde beute bas neue 
Sparfajjengefeg weiter biscutirt. Die Pairokammer er« 
ledigte eine Vetition aus Marfeille, gegen ben Lehrcurſus 
im Gollege de France und namentlich gegen die Profeſſoren 
Michelet und Duines geridter, turd Uebergeben zur 
Tagesordnung; Salvandp und Couſin hielten bei diefem 
Anlaß bemerfenswertbe Reben. 

— Die Fürfin Conſtanze von Salm-Dyf if vor 
geftern, 75 Jahr alt, ınit Tod abgegangen; fie war ale 
geiſtreiche Schriftftellerin befannt. 

— Alles, was noch übrig ift von Ninive, kommt näch— 
ſtens nach Paris und wird im Louvre ausgeſtellt. 

— Dan bat Nachrichten aus dem Golf von Merifo (bag 
Datum wird nicht angegeben), wornach Santa Unna faul: 
dig befunden und zur cwigen Verbannung verurtheilt worden 
it; feine ſämmtlichen Güter [ind für confiecirt erklärt. 


Spanien. 


** Madrid, 9. April. 3pCt. 35 4 355. — 5pCt. 2351 
a 261. — Under. Schuld 8}. — Der Gongreß bat heute 
das Budget des Minifter& der andwärtigen Angelegenbeiten 
yotirt und die Anftehung eines Genfuld zu Singapore 
genehmigt. 


Deutfgland. 


Stuttgart, 15. Apiil. (S. M.) Der Berein für 
vaterländiihe Naturfunde, erſt feit wenigen Mona- 
ten in’s Leben getreten unter dem Präſſdium bes Grafen 
Wilden von Mürtemberg und bereits einer ausgebreiteten 
Theilnadme im ganzen Lande und vorzugsweife in hieſiger 
Reſidenz ſich erfreuend, bat es ſich neden ſeinen andern 
Zwecken zur Aufgabe geſteilt, durch muündliche, dem Gediet 
ber Naturlunde eninewunene Vorträge in ſeinem Kreiſe be 
lebrend und anregend zu wirken, wad bericibe auch ſchon 
zu wiederbstren Malen im Berfaufe dieſes Wintere unter 
iebbafter Theilnahme feiner hiefigen Mitglieder zur Musfib: 
runug brachte. Um nun genannten York verſuchs weiſe auch 


auf ein größeres Vublifum auszudehnen, Fam der Verein 


der hiefigen Muſeumsgeſellſchaft mit dem Anerbieten ent 
gegen, zu Vorträgen über einzelne naturhiſtoriſche Gegen 
fände von alfnemeinerem Intereſſe und atfgemeinerer Faß⸗ 
lichkeit ſaämmtlichen Mitgliedern der legteren ben Zutritt zu 
eröffnen, und es bat im Kolge deſſen das Muſeum feine 
Mitstieder anf den 13. EM. te Theilnahme an ven bes 
zeichneten Vorträgen eingelaren, Wir möſſen dieſe Inter: 


| 





— 


nehmung mit um ſo größerem Danke begrüßen und derſelben 
um jo mehr eine zahlreiche Theilnahme wünfchen, als wir 
darin den eriten Verſuch erfennen, in unferer Stadt wilfen- 
ſchaftliche Gegenftände in öffentlihen Vorträgen vor ein ge: 
miſchtes gebilvetes Publikum zu bringen, — ein Wunſch, der 
unter den Gebilderen Stuttgart’s fen längſt vielfach im 
Stillen genährt wurde, obne daß wir uns bis jegt nad ben 
Vorgängen anderer Städte einer Realiſirung deffelben zu 
erfreuen gehabt hätten. Möge der rübmlihe Vorgang des 
naturhiftoriihen Vereins auch auf andere Zweige des Wif- 
jens in dieſer Richtung anregend und erınutbigend wirken! 
Gewiß bedarf es nur eines berartigen Verſuches, um 
den Beweis zu liefern, daß ed den Bewohnern unferer Re— 
ſidenz weder an Intereſſe für ein foldes Inſtitut, noch an 
Männern mangelt, die ihrer Wiffenihaft die weitere Zierde 
einer würdigen Popularität zu geben verfteben. 

Kiel, 11. April. CH. C.) Magiſtrat und Pürgercollegien 
unferer Stadt haben am 8. d. M. in einer gemeinſchaftlichen 
Sitzung auf den Antrag des ſtiel-Eutin-Lübecker Eiſenbahn— 
comites einftimmig beichloffen, fih bei Sr. Maf. dem Könige 
babin zu verwenden, Daß ben gemannten Gomites bie Er— 
laubniß zum Slivellement einer Kifenbabnlinie zwiſchen Kiel, 
Eutin und Yübe auf dem holſteiniſchen Gebiete allergnädigſt 
ertbeilt werte. Zugleih wurde befchloffen, eine Deputation 
nad Kopenhagen zu ſenden, um dieſe Bitte, Fräftigft zu 
unterſtũtzen. 

Lubeck, 11. April. CH. EI Aus ſcherer Quelle konnen 
wir bie Nachricht mittheilen, daß ſewobl die großberzl. meck— 
lenburg⸗ſchwerinſche als ſtrelitzſche Regierung nunmehr defi⸗ 
nitiv die Erlaubniß ertheilt haben, auf ihren Territorien ein 
vorläufiges "iivellement zur Beſtimmung ber geeigneten Bahn-. 
linien für einen demnächſtigen Anfchiup Lübecks an bie med» 
lenburgiſchen Eifenbahnen vorzunehinen. In Folge deren gebt 
man bereits bier damit um, die erforderlihen Beamten für 
den unverzüglihen Beginn des Nivellemente zu beitimmen. 
Es ift diefe Nachricht um fo erfreulicher, als dadurch ciners 
ſeits Lübeck der fo lange vergeblich erftrebte Anſchluß an 
dad große deutſche Eiſenbahnnetz geſichert wird, andererſeits 
aber die medlenburgiſchen Regierungen abermals einen 
ſprechenden Beweis einer eben fo aufgellärten ale ächt 
deutſchen Gefinnung abgelegt baden, indem fie ihrerfeitd ber 
inniaceren Berbindung einer deutschen Stabt mit dein ger 
meinfamen Baterlande keinerlei Hinderniffe, wie fie nur 
durch unlautere Nebenrüchſichten motivirt werden fünnten, in 
den Weg gelegt haben, 


Berlin, 1% Prã⸗ 
mienſcheint 84 meinte Cicenb. 205 BS., 0 G. 
Waqdeb.Leipziger Eiſenb. 184, B., — ©. BerlimAntalter Eiſenb. 
1573 8., 1553 G. Doſſe!d.Eiberf. Eiſend. 1001 B., — OG. Rhein, 
Eiſenb. 101 B. 100 ©. ve. vom Staat garantirt 801 G. Berlin« 
Frantfurtet — B. 1045 ©. Bonn⸗Kölner Tifend. — B. — ©. 

> Frankfurt, 17. April. Bei trägem Danbel waren tie meiſten 
Fondopretſe unnerändert. Spaniſche eiwas feier. Sylt. inlaͤndiſche 
Schub 34: A 2 Gel. 8p6t. 202. Holländ. Miegt. 63. Nord bahn 
103 8 1091. Berdech 1103 a 112 Brio, Kurdeft. Loefe dd. Sam 
dinifhe 35 fl, Looſe 302 A ®. 
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Benachrichtigungen. 


[559] Graͤflich Zudwig Karoly ſches Anlehen vom 
1. Nov. 1842 von fl. 1,200,000 in 20r a 44 pCt. 
Die am 1. Mai 1845 verfallenden Zindcoupond werben 
in Auftrag der Herren M. L. Biedermann & Eomp. in 
Wien von den Unterzeichneten zu dem an ihrer Caſſa ange 
gebenen Cours eingelöft werben, 
ebrüder Bethmann. 


Franffurt a. M., 12. April 1845. 


1517) Hochfürſtlich Seiningiſches Anlehen de fl. 250,000 
im fl. 24 Fuß a 34 pCt., d.d. Amorbad, den 1. Jan. 1837. 

Dei der beute obligationsmäßi g vorgenommenen zweiten 
Berloofung für fünf Termine, jeden & fl. 18,000, find nad: 
lebende Partial: Dbligationen bes genannten Anlebens zur 
Rüdzahlung beftimmt worden, nemlich: 


6te Ablage pr. 1. Juli 1845 & fl. 18000: 


Lit. A. Nr. 60. 69. 88. 99. 128. 131. 146. 147. 
„» 154. 174. 185. 12... . - &fl. 1000, 
Lit. B. Ar. 4, 43, 58. 91. 95. 96 * * * fl. 500, 


tar: Im Berlage von Ernft Heinemann in Offenbach if erſchienen und durch alle 


uchhandlungen zu haben: 


Tte Ablage pr. 1. Juli 1846 & fl. 18,000. 
Lit. A. Rr. 4. 10, 41. 50. &6. 81. 86. 105. 139. 

* 144. 18. 197 “ J . * “ “ a fl. 1000, 
it, B. Rr. 6. 20. 38. 53. 87.88. . . . . afl 500. 
ae ee 1. Juli 1847 à fl. 18,000. 

47. 55. 123. 130. 136. 151. 
160. 170. 19%. 18. * “ * * * E00 
dit, B. Nr. 10. 28. 73. 75.81.92 .. 500. 


ge . e pr. 1. Juli 1848 a E 18 
2 3 46. 65 3000 


Bit. A. Ar. 7 . 67. 76. 93. 
167. 191. 0 . . in 92. 1.100. 
fit. B. Nr. 34. 47. 56. 70. 78.9 . F afl. 500. 


10te Ablage pr. 1. Juli 1849 a fl. 18,000. 
dit, A. Nr. 21. 28. 29. 40. 44. 56, 101. 103. 

„ 116. 132. 133. 158. . . » » . &fl. 1000. 
it. B. Nr. 13. 23. 54. 64. 67.94 . . a fl. 500. 
wovon die Inhaber mit dem Bemerfen hierdurch in Kennt« 
niß gejegt werden, daß von dem bezeichneten Terminen an 
jede weitere Berzinfung aufhört. 

Franffurt a. M., den 2. April 1845. 


Philipp Nicolaus Schmidt. 


Rechtsnachtheils des ohne weiteres Deeret ein- 
tretenden Ausſchluſſes von ber vorhandenen 





Bericht über Die Dffenbacher Deputation in Mainz, u A 17. März 184 


verbürgt von den Rebactionen des „Katholifen« und der „Katholiichen 
Mit einem Anhange. 


Eonferenz des bochwürdigften Bifchofs Dr. P. 2. Kaifer| [5] 
zu Mainz mit den Abaeordneten der Patbolifch:chrift: 
ichen Gemeinde zu Dffenbach. Nah den Mittheilungen ver 


Sonntagsblätter» in Mainz. 


Letzteren. Preis: 9 fr. 
Beide Schriften b 
88 Parteien —* ſich Hier ungw 
beiden. Der „Anban we Shr 
liſche Zuſtaͤnde Aue Großher zogthum Peffen. 


[551] Zur 100. KRurb. Lotterie 
fönnen, bei zeitlid eingehenden Aufträ« 
gen, noch mehrere Collecteurs Poofe zum 
Debit aus meiner Hauptcollecte erhalten. 
Plane werben gratid abgegeben. 
. Sonneberg, 
Haupteolleeteur in Hanau a. M. 


541) Ludwigäbrunnen Mine- 
ralwaſſer. 

Die Verwaltung des Ludwigsbrunnen 

macht biermit befannt, daß bie diesjaͤhri⸗ 


&hiedener —* und von 


obne Nägel, und 
nezeihnet mit F. 


Hoſen. 


nleihartiger 9 


ganzes 


en 
Keintichteit und Aufmerffamfeit beobadhe 
tet wird, bereits ihren Anfang genommen 
aben, und erſucht deshalb ihre resp. 
bnehmer, bie ihr zugedachten Beftellun- 
gen baldigft rg um möglichen 
beugen ei deren Yusführung | Pr 


eu 
e Getennungsjeigen der Aechtheit 
befchen, wie früber, in dem befannten 
—* dem Brandzeichen der ung 2. 
und dem Siegel auf der Berpichung. | Mü 
ie und Gelder beliebe — * 


vor 


ebr. 1845 über 


en eine und biefeibe, gewiß hochwichtige und folgenreihe, That ⸗ 
völlig entgenengefebten Stand 
ausgefprocden; der unpartelifhe Leſer richte zwiſcen 
ft en! alt fehr "intereffante Mittheilungen über fatho» 


Gerichtliche Betanntmachungen. 


[542] Unterm Geftrigen wurde bei Ehrenthal, 
dieſigen Amtes, eine unbelannte männliche Leiche, 
5 Schub 7 Zoll groß, geländet. Die Büße 
waren beBleidet mit ledernen Riemenfhubhen 
rauen wollenen Soden, rotb 
6. Um den Leib hingen 
die Fetzen eines (Awarztuhenen Node und 
Rab der bereits theil- 
weife eingetretenen Auflöfung der —— 
zu ſchließen, Bu I Leiche 
ſſer geleg 


an An etwaige Auskunft über bie 


Füllungen, wobei ſiets bie größte —* des Berunglädten gefallign dierder 
Gt. Goarshauſen, den ek | 1845. 


e geb. Schmalz zu 
Nachdem durch rehidfräftige 
das V 
und deſſen verfiorbener 


Raff, u. 4 Wied. Amt. 
Bogler. 








Preis: 12 Er. 
Edbictalladbung, 
bad Toncursperfahren über das 
Bermögen der Johann Adam 
George Bb. von Hefferstir- 
en betr, 


uf rechtäträftiges Erkenntniß des Derzo 
—— Amts Selters vom 20. Jebruar 18 
wire über das Bermögen der Johann Adam 
Georges Wb. von Helferstirchen das Concure- 
verfahren eingeleitet. Es wirb demnach Zer- 
min jur Yabipation aller Anſprüche an bie 
vorhandene Eoncursmafle auf 
Samflag den 10. Mat 1845, 
Bormittags 9 Upr, 
anberaumt und für ben linterlaffungsfall ber 
obne weiteres einiretende Rechtenachtheil des 
Ausfhluffes angebroht. 
Selters, den 4. April 1845. 


Derz. Raff. u. Fürftl. Wied. Amt, 
Preußer. 


unften ans, 


[385] Decret 
in Saden tes Chriſtian Schneider von Belr 
BEN Bormund FR a Baldus daf., 


’ 
en 


ein halbes bie 
en haben. 


Ins Delsper yon en, bermalen uns 
befannt wo? abweiend, Bell., 
wegen Porberung von fl. 100. 
Darlehn vom 9. Febr. 1841 und 
—— —— Zinſen zu 5pCt. vom 
9. Febr. 1843 am. 

Auf die heute vom Kläger zu Protocol ge- 
gebene und in der Regiftratur ein chende Klage 
wird ber unbefannt wo? abwefente Bella 
hierdurch öffentlich aufgefordert, fih innerhalb 

brei Monaten 
vom Tage bes erfien Erſcheinens dieſes in ben 
Öffentlichen Blättern darauf zu erflären, bei 
Vermeidung *2t8 des Klaggrundes 
Verluſtcẽ der Einre 


Rafi, Amt. 
ellenberg. 


# Urtheil vom 
en des Georg 
defrau Mar- 


die Verwaltung des Ludwigsbrunnen bei|Touife geb. Schmalz zu Eyupdag Concurs| uns des ben. 
‚u nt if, fo werden Alle, welde am birfe o 
Branffurt a, ER.” zu abreihzen. Gencerömete Nagline ebeveinide Bntprhe ed har Im nk enee 
’ — en werde nur 
ee Vin or Tab ine u ee den 24. Mprif 1845, (olan an ver —— beit 
— fat m orgens 8 Uhr, werben wird, 


—— Ei — 
dition Deine Blattes. 


Berlag: Fürftt. Thura und Zaris'ihe Zeitungs- Erpebition. — 


* 


tar, die Ma 


ederwallung, fowie die Wahl des 
Maffecurators zu erflären, bei Bermeidung bes 


dabier zu — ume fi über das Inven- Narienderg, ben 28. Bebruar 1845. 


Derz. Raſſ. Amt, 
Brunner, 





Berantworti. Rebatieur: T. P. Berly. — Drud von A. DOflerrietp. 


2.108, — — 


Samſtag 


Dir Oberpedamts-Zeitungerideint an irhem 
Hase Morams wer Abtndaz mit dem Nbenkhfatt wirb 
„.mbrömal bat Ronperiationdhlatt audgrgeben. 
Bbonzementpreid; ganplährig 9A., dalbjäbrigä.; 
Am Ben Quartal eines irden Bemeilers and wiertel» 
Kähris hd, 
Beßellunaen nehmen ale Paflimter es Iu- 
und Huslanbts am, 





ten 19. April — 1845, 


Ungeigen aler Art werben aufgensmmen. 
Die Inferataebähren betragen für bie 
Beite Pertit · Schrift I fe,, ber Schrift bes pallt. 
Tertesa Sfr. Briefe man andere Einfens 
bangen für bie polit. Zeitung wub bad 
Ronverlatiomndblarr eriad: mın ax bie 
A „Resactton ber Dierpailamiss- Zeitung” gu 
abrelfirem. 





IN 





Frankfurter Oberpoſtamts - Beitung. 





Dentſchland. 


‚@erlin, 12. April, (Rh. u. Mz.) Nach dem Borgange Kö⸗ 
—— werben auch bie Vertreter der Berliner Commune 
auf dem märkifdeg Landtage veranlaßt werden, vor ber 
— ————— einen Bericht über ihre auf 
dem Landtage geübte Thätigfeit abzuftatten. Es wird dieß 
bad erfiemal feyn, daß dergleichen bei und geſchieht, und kann 
eben fo ſehr Zeugniß geben von dem politifchen Fortſchritte 
unferer Stabtverorbnieten, ald der in dieſen — durchge⸗ 

allene Antrag auf Gleichſtellung jüdiſcher und chriſtlicher 

erzte bei ihrer Beforderung zu Armenärzten von religiöfer 
Defangenbeit umd refp. auch von einem Rüdfhritte zeugt, 
ba früher in dieſer Beziehung eine tolerantere Praris obs 
gewalter hatte. — Die Bemühungen einiger biefigen Kauf⸗ 
leute zur Errichtung eines Handelsichiedsgerichtes find vor⸗ 
läufig gefcheitert, da eine bieferhalb abgehaftene General- 
verſamm̃lung nah äußerſt ſtürmiſchem Verlaufe unverrichte⸗ 
ter Sache wieder auseinanderging. Es iſt beſonders das 
Prineip ber Appellation oder Nichtappellation an ein ordent⸗ 
liches Gericht von den Entſcheibungen des Schiedsgerichts 
und die Deffentlichkeit in dem Verfähren bes letztern, wel⸗ 
ches von der einen Scite geforbert, von der andern befti 
zurüdgewiefen wurde. Die ganze Angelegenheit fcheint 2* 
nicht reif und erſt der forigeſetzien 9* ichen Discuſſion zu 
en, damit bie Meinungen ſich abklären und ausglei⸗ 
chen fönnen. — Die Berathimgen der Deputirten ber In— 
duftrie haben ihren ungeftörien Fortgang. Was man bie 
est darüber erfährt, jcheint außer Zweifel zu fegen, daß 
Spitem der Schugzolle ſiegen und daß ſich die Erhöhung 
der Schuezölle nit allein auf Eifen und Baumwollemwaa⸗ 
ten befchränfen, fondern auch auf andere Fabrikationszweige 
erfiteden werde. a 
8 Berlin, 14. April. Derlandtag für die Provinz Bran- 
benburg und Nieberfaufig wird bier in diefer Woche geſchloſ⸗ 

u werben. Unter ben Petitionen, welche demfelben ned zur 

eratbung vorliegen, erregt bie in Dans auf Emancipation 
der Juden gefpannte Aufmerffamfeit. enn die Majorität 
der Tandtagsdeputirten aud nicht für völlige Gleichſtellung 
ber Juden mit den chriſtlichen —— ſtimmen 
dürfte, fo hegt man doch von ber aufgeflärten Geſinnung, 
welche ſich biegmal auf dem biefigen Landtage gan befonders 
manifeftirte, das vollfte Vertrauen, daß Hr bie jüdifchen 
Olaubensgenoffen jegt die Einräumung von mehr bürgerlichen 
Rechten, als bisher, beantragt werden wird. Bemerfenswerth 
it es, daß bie meilten brandenburgifchen Ständemitglieder 
Die, ja oft bie höchſten Stantöftellen einnehmen umd wegen 
ihrer fehr reihen Beſitzungen nur Abgeorbnete zum Landtage 
find. Der Landtagsmarſchall von Rochow war während bes 
diehjährigen Landtags fait ununterbrochen frank, weßbalb jein 
Stellvertreter ber Öraf zu Solms -Barutb die Berbanbluns 
gen größtentbeifs Teitete. — Unferer Armee ſoll wieder eine 
neue Drganifirung bevorfiehen, bei welcher auch wahrſchein⸗ 
lich auf einen zeitgemäßen Fortfchritt befondere Rüdficht ge: 
nommen werden wird. — Auf der Stettiner Eijenbabn fand 
ehern eine Frau einen gräßlicen Tod, ben diefelbe wohl 

n der größten Verzweiflung abſichtlich herbeigeführt bat. Als 
der Abendeifenbabnzug von Stettin nad Berlin nemlich eine 
Meile zurüdgelegt hatte, warf fi) diefe Frau kaum 20 Schritte 


vor ber Pocomotive quer über bie Bahn, fo daß ber Loro- 
motivführer bei ber größten Vorſicht und Geſchickichkeit nicht 
im Stande mar, die Locomotive zurüdzubalten und burd 
bas Ueberfahren den Kopf vom Rumpfe biefer Unglücklichen 


„trennen mußte. Das Nähere darüber if bis jegt noch un 


befannt. — In der Nacht vom 12. zum 13. d. M. wurden 
wir bier durch Feuerlärm fünfmal aus dem Schlaf aufge 
—— Bei den bier beftebenden vortrefflichen Löſchanſtalten 
ft man jedoch bes an verfchiedenen Orten ausgebrodenen 
erg lüdliherweife in kurzer Zeit Meifter geworden, — 

as — iſt bier wieder. einmal in’s Stocken 
geratben, ba megen ber bevorfiebenden Einzablungstermine 
der Keipziger Mefle und ber nun bald eintretenden Woll⸗ 
märfte das baare Geld bier grade nicht im Ueberfluſſe jetzt 
vorhanden if. Ed wäre überbaupt ein Unglüd für die Eiſen⸗ 
babnactienfpeculanten, wenn bie Gourfe der Eifenbabnactien 
fortwährend ſich hoch bielten, indem dann an diefem Geſchäft 
wenig zu verdienen, bingrgen febr viel zu verlieren märe. 
— Ge Maj. der König wollte fih beute nach der feierlichen 
Orundfteinlegung zu einer neuen Kirche bei Sansfouei, wel» 
des hiſtoriſch merlwurdige föniglihe Luſtſchloß grade vor 
bundert Jahren von Friedrih dem Großen begründet worden 
ıft, nad Dresden begeben und von dort mit feiner erlauchten 
Gemahlin am Ende biefer Woche nah Berlin zurüdfehren. 
Unjer Königspaar will Dann nur noch wenige Tage in un: 
ferer Mitte weilen und die Reſidenz in Potsdam und Sans— 
ſouci aufihlagen. — Der aus Paris an unferer Hofbühne 
aftirende erfte Solotänzer Hoguet:Veftris, ein Sohn unferes 
önigf, Balletmeiſters Hognet, macht Furore und wird ver: 
muthlich für unfer Ballet gewonnen werten. Derfelbe tanzt 
mit vieler Gragie, Kraft und Sicherheit. 

Königöberg, 9. April. (D. A. 3.) Die Sade bes Dr. 
Rupp bat in diefem Augenblid alle übrigen Tagesfragen 
in den Hintergrumd geſtellt. Was vorauszufeben war, ift 
wirklich — Dr. Rupp bat den vom Conſiſtorium 
verlangten Widerruf feiner lieberzeugung von der Unchriſt⸗ 
lichfeit des Athanaſiſchen Glaubensbefenniniffes nicht geleiftetz 
dagegen bat er zur Berichtigung einer irrthümlichen Auffafs 


fung feiner Predigt über diefed Spmbol ein tabin gebörlges 
Flugblatt HBom rechten chriſtlichen Glauben” — verthei⸗ 
len laſſen; worin er in ſechs Theſen feine Änſicht deutlich 


genug ausſpricht. Mit biefen, zu Taufenben audgerbeiften 
Thefen, glaubt man übrigend, wird fih das Conſiſtörium, 
—— dieſelben nur eine nähere und zwar entſchiedenere 
Erklärung über das Athanaſiſche Glaubensbekenntniß enthal- 
ten, einfiweilen zufrieden geben Uebrigens haben an taufend 
Mitglieder unferer Stadt, darunter Kaufleute, Geletrie, 
Geiftlihe und Bramte, einen Proteſt an das Conſiſtorium 
unterfhrieben,, worin fie ibre entſchiedene Abneigung gegen 
jeden Symbolzwang aufs Harfie an ben Tag legen und 
um Abftand vom verlangten Widerrufe des Dr. Rupp nad 
ſuchen. Auch, beißt ed, wollen fi eine Anzahl proteftan« 
tifcher Freunde vereinigen, um auf legalem Weg eine größere 
Breibeit, als bisher geftattet wurde, für ihre Kirche zu 
erlangen, was fie um fo leichter glauben bewerfüeligen 
zu können, als felbit ber geiftigen Bewegung auf katholiſchem 
Gebiete von Staats wegen fein Hinderniß im ben Weg ge— 
legt wird. — Das Pregeleis ſteht noch feſt, und aufvielen 
Stellen deffelben fährt man noch mit Laſtwagen. Nach mehrtäs 


| 


et, febr-bald die zu große Irritabilität des ungebildetere 
Fable ke r en A, Sirbeieten die Anonymität au 
——— zu 


find, und deren Belt 
ſucht werben 
: Daß wegen der religiöfen und politifden don Deu 
der gänzlihen Aufhebung der Cenfur, namentlich 

e, erheblihe Dinderniffe entgegenfieben und daß 
ein einzelner Staat, obne die andern zu gefährden, in der 

der Prefie nicht — vorangehen darf. Würde ann 
Ständeverfammlung befhlichen, an Se. Maj. den König 

ffe zu richten und ihm zu bitten, bei fämmtlihen Bunderre- 
die Aufdebung der Eerfur zu bewirten, ſo würde biefer 
vorausſichtlich von. feinem Erfolge ſcyn. Als ih diefe Worte 
n , war mir der Bericht des Ausſchuſſes noch nicht befannt. 
be eleſen und er bat mich im meiner Anfiht beflärlt, Es 
wird barin nicht gebeten, wie dieß auch von mehreren conftitntionellen 
Staaten: Deutfhlande geſcheden If, bei dem Bunde: die Aufhebung 
bes Eenfur — Nein, 345 ſtellt bei Kg“ * eſtai 
Antraı ung ber und ened Vr 19:17 3 
unter Beiratd und Begutachtung der Stände. Es * BR ie f u 


eine 
eine, 


die andern Bundesftaaten ſogleich dem Beifpiele Preußens folnen 
werden ——— fieben wir auf einem ganz andern Felde; wir haben 
dem deuffhen Bunde den Krieg erflärt. Handelte es fih darum, ei ⸗ 
nem Yande mit wohlabgerundeten politiihen Grenzen, einem Yande, 
deffen Bepölferung auf ein und derſelben Bildunndfufe Acht, en 

chat eben, fo würbe ib dem Antrag beiftimmen. Allein 

onen Cie. Hindber über jene Berge, die unfern engen Geſichte- 
kreis umſchliegen, — €. unfer deutſches Vaterland 
in allen Richtungen, und Sie werden fi 


wenn Dre Defircih 
Landes, fi feindfelig nehenüber ſtehen ? Ich habe zu viel Hochachtung 


dor dieſer 
wiffen wohl, wie ſehr fih unfere Nachbarn im Wehen über ſolche 
Ereigniffe en würden. Werfen Cie mir nit vor, daß bierin eng« 


werden; denm wenn mödte es einfallen, dem Menſchen die 


des Gedantens, die Freiheit des Audprudes feiner Gedanten 


Bort und zu befireiten. ? Sie bilden einen Theil feiner 
endfreiheit, bie Wahl zwifhen Gut und Bös, zmifchen 
und Unrecht nefattet, die ihn zum Gbenbilde Gottes mad. 


den 
nA e, um die es ſich heute wie immer handelt Wenn der 
fagt, daß durd den Art. 18 der Bundesacte vom Jahr 1815 





ſchlands nicht 

Das größte Genie, der mächtigfſe 
vieler Jahrhunderte aufzuweiſen 

als eine Macht bezeihnet und da er feine 


* in ve . 8 er fie * * ——— 
en echtſcha n n, na u 
A er ee 


de Beforgnifie r A Macht unbeihränft walt 
laffen, ie fange ——— hatten, —— während. in 


— 2 4 


ſeitigen und dennoch der Brundfag fezuhalten fep, fi 
aufbeben und deibalb nicht dbar Rachd wenn im einem. 

man vie Däthenfen ve Ken Sch —8* Sud —E —* * 

eitigung bei den ein; \ 

iR, eraibt fih als Refultat der früher geftellten > 
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Beratpung über die ſchwierige Aufgabe, wie biefe Bedenfen au bes 
Erſcheinungen 
ztigten, welche die Ruhe Deutichlande mehr oder weniger bedrohten ; 


ber meines Erachtens nicht erforderlich 
wärtigen Vrefzuftände ale folde zu 

z Mainz, 17. April. Die Freunde öffentlicher. Proce- 
duren finden diefe Woche in dem Yuftizpalafte viel Gelegen⸗ 
beit, ihrem Hang zu genügen. Die Afjifenfigungen, welde 
gegenwärtig flattfinden, bieten verſchiedene pifante Gaufen, 
bie in das Gebiet der Berrügereien und der Xnduftrieritte> 
reien ftreifen. ine diefer Proceduren, betreffend den Miß⸗ 
hrauch mit fingirten Wechſeln, hat vorgeſtern trog der zun⸗ 
ſtigen Ausſagen ber Zeugen gegen den Angeklagten mit der 
ge | zu vierjähriger Gorrectionshausftrafe geendet. 
Eine andere Induſtrierittergeſchichte, in welder ein Mann aus 
Bingen als Held figurirte, endete mit der Berurtbeilung zu fünfs 
jähriger Zuchthausſtrafe. Ein anderer äbnliher Contumaz- 
fall, wo die Handelnden abweſend find, fommt beute vor. 
Daf die Menſchheit im Fortfchreiten begriffen ift, fiebt man 
aud an den Affifenproceduren. In frübern Jabren verging 
faft feine Sigung obne einen graven Fall von Mord oder 
Vergiftung, jegt find die Betrügereien und Fälſchungen an 
ber Tagesordnung und vielleiht wird die nädfte Zeit fo 
tugendyaft, daß es den Affiienböfen an Spigbuben fehlt! — Bor 
dem Zuchtpolizeigericht wurde aud geftern ein wichtiger Fall 
verhandelt, die Duellgeſchichte 5 einem hieſigen jungen 
Mann und einem preußiſchen Offizier, der — in die⸗ 
ſein vor einigen Monaten ftattgebabten Duell erfchoffen wurbe. 
Der Sieger, wenn man diefes Wort bei einer jo dur und 
dur unmoraliſchen und unnatürlichen Handlung gebrauchen 
barf, wurde geftern zu einer —* Feſtungsſtrafe vers 
urtheilt. Ich liebe die Milde in der Geſegebung im Allge- 
meinen, denn der Schuldige iſt immer ein Ungtüdlicer: ale: 
die *—— würde ih mit ſurchtbaren Strafen belegen, 
wäre ich Gefeggeber. 

Franffurt, 18. April, Die Generalverfammlung 
ber Actionäre der Taunuseifenbabn, welche geftern 
unter dem Borfig des räfidenten des Vermaltungsratbes, 
Herten Bernus, zu Mainz ftatt gefunden, bat den Be— 
ſchluß gefaßt: die Dividende für jede Actie ſey auf 15 fl. 
feftzufegen. Dem Director der Taunuseifenbabr, Herrn 
Hofrath Beil, wurde als Tantieme 1500 fl. zuerfannt, 

Shweiz. 

Luzern, 15. April. Luzern bat bezüglich der Vorfälle vom 
31. März mb 1. April jegliche Ammneitie, befonders der 
eigenen Angehörigen, verweigert. Solcher Angebörigen find 
5600 verbaftet und biefen allen foll der Proceß gemacht 
werden. Die Geſchichte hat wohl Fein ähnliches Beiſpiel auf- 
zuweiſen. Es beißt Siegwart und Leu follen für eine Ams 
neitie — oeefen ſeyn, der Staatsfhreiber Bernhard 
Meyer und Wendel Koft hingegen durchaus nicht. — Geftern 
wurde bie fämmtlihe Landwehr fo wie das Bataillon von 
Zug entlaffen. — Borgeftern in der Nacht entiprang Dr. 
Muller von Zofingen dem Spital zu Maria Hilf; bis jept 
wurbe er nicht aufgegriffen, und ſſcheint alfo glüdlih ent- 
fommen zu fepn, 
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ı uub indlanped an. 


Frankfurter Oberpo 





Franffurt, 18. April. 

Se. Majefät der Kaiſer von Rußland haben mittel Al⸗ 
lerhochſten Schreibens vom 3. v. M. hohem m Base 
freien Stadt bie am 26. Februar d. 3. erfol üdlıde 
Entbindung Ihrer faiferl. Hoheit, der dr Hlaugtigfen Frau 
Eäfarerona und Großfürfin Maria Alerandrowna, Gemahlin 
Sr. faiferl. Hoheit des Thronfolgers Gäfarewitfchen und 
Großfürften Alerander Nicolaewitſch von einem Prinzen, 
welcher ben Namen Alerander erhalten hat, notificirt. 





. Srankreid. 

* Maris, 16. April. Rede bed Grafen Montalembert 
in ber ——e—— vom 14. April „Ich trete nicht 
auf, ben Antrag der Commiſſion zu befämpfen, fondern gegen 
—— Verhalſen der Bitileller und die Rechte der 2 

oren zu vertheidigen. Die Gommijfion bat zwei Dinge 
mit Tadel belegt: fie hat unter Anerkennung, bas Verlangen 
ber Petitionäre fey gerecht, den Ton ber Eingabe —** 
ligt; ſie hat die Befugniß der Profeſſoren, Grundſätze zu 
verbreiten, gegen welche nun Beſchwerde erhoben wird, in 
Abrede * Meine Aufgabe iſt, die Bitiſteller in ihrem 

e- in 


B v bie ihrer heit, zu verthei⸗ 
digen. Indem ich mich dazu anſchicke, bleibe ich treu den 
Ueber; en meines Lebens. Ich werde bie Dortrinen 
ber beisen Profeſſoren als im hoͤchſten Grad verberblich, 
ſcharfer Kritif unterwerfen; follte mir aber dabei aud nur 
ein Wort entfallen, was als Angriff auf ihre Freiheit, ale 
ein Wunfh nad Beſchraͤnkung, ausgelegt werben fönnte, fo 
erkläre ich mich im voraus bereit, ed zurüdzunehmen. Ich 
habe die Form der Petition nicht zu rechtfertigen; es liegt 
mir nicht ob, Styl und Einfleidung des Geſuchs zu prüfen. 
Man fieht, die Bittſteller fühlten ſich inbignirt; fie haben 
ipre Empfindung burchbliden laſſen; fie hatten feinen Preis 
in der Rhetorif zu erfireben; verlegt in ihren religiöfen Ges 
aben fie die Ausdräde ihres Unwillens nicht fo 
genau abgewogen. Sie haben Tadel verdient, aber gewiß 
nicht in dem Maß, wie die Commiſſion unterfiellt. Dan 
fih nur an die Stelle reblicher Hamilienväter, die ihre 
e zur ——— hr Ken 5 voten nun 
erfahren, n einer öffentlichen Lehranſtalt efloren, 
die vom Staate bezahlt werden, Grundfäge in bie jungen 
Gemüther pflanzen, wie folhe in ben Drudfchritten ber Her- 
ven Michelet und Duinet offen geprebigt werden. Die 
Jefuiten und der Ultramontanismus find bie von 
ben ee oren in Borlefungen und pe behandel⸗ 
ten Gegenſtaͤnde. Welchen Schmerz muß ein Vater empfin⸗ 
ben, wenn er in dieſen Schriften behaupten ſieht: die römi- 
ſche Kirche ſtehe im Fr A mit bem Staat, mit ber 
Geſchichte, mit der Wiffenichaft, mit dem Redt, mit ber 
Philofophie, ja mit allen Bölfern und ber allgemeinen Kirche. 
ch will die Kammer nicht ermüden mit Qitaten; ich ger 
denfe nur wenige, und zwar ganz ohne Animofität, zu geben, 
damit man urtheilen fönne über den Geift bes Unterrichts am 
—— te or Michelet fagt in feinem Eurfus von 
der römifchsfatholifchen * e ſey laͤngſt erſtorben; was 
dafür gelte, ſey eine Maſchine, die Religion ſpiele und 
ng nahmadhe (une machine qui joue la religion, 

qui oonirefait ladoration), wie im Orient bie Froͤmm 





1845. 


Die ı 


den 19 April 


Unseiaen aller rt werben 
YIuferatgebähren betragen für die Zeile 
Särit 4 fr., der Sqrift des polit, Tertee Sfr. Briefe 
und anbere Einfenpungen fr bie poll. Zeitung 
uns mi Ronveriationublart erfuht man am bie 

Ddrrpefls mis. 





Inftrumente haben, bie an ihrer Statt beten. Aus ber Ent» 
räftung über folde den erflärt fih der fhroffe und eral- 
tiste Ton des an bie Pairsfammer gelangten Geſuchs. Doch 
table id weit weniger bie heftige grade, ald übe 
den Zwed der Petition. Hätten mir die Bittfteller die Ehre 
erzeigt, mich um meinen Rath zu fragen, id würde zu ihnen 
gejagt haben: „Hütet eu, das zu fordern, was eure Peti⸗ 
tion der Kammer anfinnt; ihr erſchwert Damit nur ten ohne» 
—— joe auf dem öffentlihen Unterricht laſtenden Drud. 
Ihr wollt, die Regierung fol fi eniſchließen, Re- 
preffivmaßregeln gegen die beiden Profelloren zu ergreifen, 
während doch das Kinzige, was ihr dur bie Kammer bei 
ber Regierung nachſuchen laffen folltet, in der Freiheit 
beſteht — Freiheit nemlich für die Wahrheit neben dem Irr⸗ 
un Freiheit, Gegengift zu brauden, um die Wirkung bes 
iftes zu hindern. Ihr follt nit von der Regierung, die 
ben Unterriht ber Wahrheit erflidt, gleihfam als 
unzureichende und hohniſche Bergeltung begehren, daß fie 
auch den Irrthum erſticke, der fih als euern Feind zeigt,” 
Der Unterricht, von dem 4* ſpreche, wird im Namen des 
Staats er und ift ein Abglanz deſſen, den die Univer- 
ſitaͤt gibt. Die beiden Profeſſoren haben dieß formell erklärt. 
Herr Duinet fagt in feinem Eurfus: „Ich halte öffentlich 
BVorlefungen im Namen des Staats.” Herr Midelet rühmt 
fi ‚; er gehöre — der Univerfität an durch feinen 
philoſophiſch⸗ hiſtoriſchen Eurfus; und an einem andern Ort: 
„Ran fennt mid aus meinen Schriften, fo wie durch mei⸗ 


nen Unterricht an ber Normalſchule — einen Unterricht, 
ben meine üler. über gan; Frankreich verbreiten. „Die 
Petition ber Marfeiller Bürger berührt zwei Snter- 
effen, bie wir nicht aus ben Augen verlieren Follten: das 


Intereffe des Staats und das Intereſſe der Fr . Man 
hat. und ohmlängf im. „Moniteur” aus einem Bericht an 
ben Staatsrath bie Lehre zur Kenniniß gebracht, der Staat 
übertrage dem Klerus einen Theil der öffentlihen Gewalt. 
2 diefer Doctrin liegt eine dreifache Härefie — gegen das 
ogma, bie Gonftitution und den gefunden Berfland. Was 
aber irtthämlih vom Prieftertpum ausgefagt wirb, bas gilt 
in der That vom Unterricht, wie er a France 
ertbeilt wird; nicht vom Unterricht im Allgemeinen, fondern 
vom Unterri den der Staat durch beſoldete Profefloren 
geben he ei biefem drängt fi die Frage auf: Kann 
ober barf bei einem im Namen und im nterefle bed Staats 
ge Hr —* Fu -— — anerlannten und 
von der Conſtitution geſchũtzten nen angegriffen wer⸗ 
den? Ein nicht vom Staat befolbeter Drofefler —8 wie 
ich glaube, ohne aus feinem Recht herauszuireten, bie 
riftlichen Religion beftreiten. Gilt daſſelbe auch 
von Profe , die ihre Gehalte aus ber Staatslaffe, > 
en ber Steuerpflichtigen, beziehen? Ich 


haus ſt 
es zufrieden, wenn in irgend ein 
frei bliebe von dem verhaßten Monopol, das ihn ſonſt über» 
all bebrüdt. Es follte mir leid thun, wenn man aus meiner 
Erklärung zu Gunften der Sreipeit und des Rechts der beis 
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Bolföthbum der Väter. Der Rebner ward am Schluſſe mit 
lautem Zuruf begrüßt. Als der Bormann eine Adhäſions-⸗ 
abreffe an die Bürgerrepräfentanten —— verleſen 
und angezeigt hatte, dab biefelbe zur Unterzeichnung borges 
legt werden würde, warb biefen ein neunmal wiederholtes 
—— gebracht. Auch beim Mahle brachte Magiſter Monrad 
einen Trinkſpruch für die 34 Bürgerrepräfentanten (welche 
bie Adreffe an den König unterzeichnet haben) aus, für wel⸗ 
hen Groſſirer Meinert mit der Heußerung dankte, daß er 
boffe, bas von den Repräfentanten der eriten Commune bes 
Landes gegebene Beifpiel werde bald von mehreren befolgt 
werben. Auch dem Andenken lorengen’s ward ein Trinfjpruch 
gewibmet. 


Türkei 


Konftautinopel, 2. April. (Deiterr. Beob.) Se. Hoheit 
ber Sultan verfügte fih am 29. v. M. mit den erfien Wür- 
benträgern des Reichs in die Kaſerne von Scuturi, um dort 
ber jährfichen Abdanfung jener Soldaten, welche ihre nad 
ben legten Militärzeglement auf fünf Jahre feftgefegte 
Dienftzeit vollendet haben, feierlich beizumohnen. Eine gleiche 
Geremonie hat am darauf folgenden Montag in Gegenwart 
diefes Monarhen im Seriasferiate von Kenftantinopel, 
tann in ber Artilleriefaferne von Tophana wie aud in je 
ner am großen Rriebbofe bei Vera fattgefunden. — Der 
engliſche Botſchafter, Sir Stratford Canning, hatte geftern 
eine Audienz beim Sultan, um die Antwort Ihrer Majeſtät 
der Königin Bictoria auf das Notificationsfchreiben über die 
Geburt bes Prinzen Mebmed Reſchad zu überreihen. — Die 
Statthalterfhaft von Saida ift dem vormaligen Mäfbir von 
Aleppo, Wedſchihi Paſcha, verlichen worden. Sein Borgän- 

er, Eßad Paſcha, wird in ber Hauptftadt erwartet. — Der 

iviffionär beim Urmeecorps in Numelien, Dmer Paſcha 
Chekanntlih ein Renegat), ift in Penſionsſtand verfegt. — 
Der Geſundheitszuſtand in diefer Hauptftadt und ibrer Um: 
gegend ift vollfommen befriedigend. Die legten aus Adana 
eingelaufenen Sanitätöberichte melden die gemaltfame Leber: 
fhreitung ter dort zu haltenden BVorfichtsquarantäne durch 
eine von Mecca zurüdfehrende Pilgercaravane. Die biefige 
Regierung läßt eiligft tie nöthigen Daßregeln ergreifen, um 
einer möglichen Gefahr vorzubeugen. 


Shwei;. 


Züri, 16. April. In der Tagfasung wurbe beute eine 
Zuſchrift der eidg. Gommiffarien vom 15. d. M. verfefen. 
Diefelben berichten aus Yuzern, wohin fie ih am 13. ver- 
fügt hatten, daß fie ben ge. binfichtli der 
Iuzernerifhen Amneflie oder Begnadigung bei der Regierung 
in Luzern nah Kräften unterftügt, fi aus den Mittheilun« 
gen ber Regierungen jener Kantone, aus denen Freiſchaaren 
ausgezogen, überzeugt haben, daß äunliche Züge nicht mehr 

bejorgen und die Flüchtlinge von der Luzernergrenze ent« 
ernt —— 72 minderjaͤhrige Theilnehmer des Freiſchaaren⸗ 
zugs feyen jüngft in Yuzern entlaſſen und an ber Grenze 
ben eibgenöffifhen Truppen zur iterbeförderung in ihre 
Heimath übergeben worden. Naͤchſtens werde ein zweiter 
Transport biefer amneftirten Abtbeilung folgen, ber aus 
etwa 120 Mann beftebe. Gleichzeitig werde auch biejenige 
Klaffe von Gefangenen entlaffen, weiche am Freiſchaarenzug 
feinen Theil genommen, aber bei dieſem Anlaß aufgegriffen 
worben feyen. 

Bern. Der Reg. Rath bat in Folge dreier Sigungen 
unterm 11. April befhloffen, gegen die obern Beamten, 
welde an dem Freiſchaarenzuge Theil genommen bar 
ben, einzufhreiten und zwar auf die Weife, daß er beim 
Gr. Rathe auf Abberufung des Oberrichter Im Oberfteg 
anträgt, während Reg. Statthalter Schneider Yon Nybau, 
Gerichtspräfident Steiner, Unterſuchungsrichter pp, 
Amtsſchreiber Inder- Mühle, die Amtsgerichtaſchreiber 9. 
Hübler und Ammonn, Wepermann Pfarrer, Ritſchard Pofte 
halter in Erlach, Stempfli Suppleant ber Juftigfection, Nig- 

eler Mitglied des Notariatscollegiums, in ihren amtlichen 
Benciasen eingefellt und. ihnen 8 Tage Zeit zur Berant- 
wortung gegeben morben if, 


Deutfdland. 


Wien, 14. April. (9. 3.) Se. f. Hoheit ber Kronprinz von 
Würtemberg wurde geftern von Sr. Maj. dem Kaifer aufs 
arten empfangen. Geſtern fpeif’te er an ber faiferlichen 

amilientafel. Die zwei legten Abende brachte der Prinz im 
Salon Sr. Durdl. des Staatsfunzlers Fürften v. Metter- 
nic zu, wo er namentlid in der geftern ftattgehabten glän- 
genden Spirce der Gegenſtand ſchmeichelhafteſter Auszeich- 
nung war unb ſich ſehr zu gefallen ſchien. Heute empfing 
ber Grinz die Generalität und bie erften Hofwürben;. ber 
morgende Tag, an weldem Kürft Metternih dem bopen 
Gaſt zu Ehren ein Diner gibt, ift zum Empfang des Diplos 
matifchen Corps beftimmt, 


Wien, 15. Aprit Se, kaiferl. Hoheit der durchlauchtigſte 
Herr Erzherzog Johann haben zur Unterfiügung der durch 
die Ueberſchwemmung in Böhmen Berunglüdten zweitauifend 
Gulden E. M gnädigkt angewiefen, welder Betrag unver: 
zügli feiner Beftimmung zugeführt murbe. 


München, 15. April Wie verlautet, wird bie Königin 
ihren Gemabl nah Afchaffenburg begleiten und fih von 
bort aus direct über Regensburg per Dampfichiff nah Wien 
begeben; Se. Majeftät wird fodann nad Bad Brüdenau 
geben. Der Kronprinz und die Kronprinzeffin fo wie Prinz 
Yuitpold und Gemahlin dürften ibren Aufenthalt in Nym— 
phenburg nebmen, Yestere aber im Sommer fih nad Berch⸗ 
tesgaden begeben. Prinzeffin Wilhelm von Preußen, bie 
Mutter der Kronprinzeffin, wird vemnädit bier erwartet. — 
Der ſtädtiſche Bieraufihlag, welden der Magifirat den 
Bräuern dieſes Jahr erläßt, damit jene dad Bier um 6 fr. 
per Maß ohne Schaden zu verfhpenfen vermögen, foll über 
130,000 fl. betragen und durch eine neue fädtifhe Auflage 
für jede einen Schlagbuum paſſirende Equipage erfegt 
werden. 


München , 16. April. (A. 3.) Die königl. Regierung von 
Dberbavern veröffentlicht in ver heute —— Nummer 
ihres Intelligenzblattes felgende „den definitiven Satz 
für das Sommerbier in dem Subjahr 1845 beirefs 
fende” Beflimmung: „Kür die Haupt» und ra 
Münden, wo ſich der Ganterpreis tarifgemäß auf 5 fr. 3 Pf., 
fonad mit Zurechnung des bajelbft beftchenden Localaufſchlags 
auf 6 fr. 1. Pf. per Maß berechnet, ift in Derüdiichtigung 
ber vielen von dem anhaltend firengen Winter ſchwer bes 
troffenen unbemittelten Einwohner durch die landesväterliche 
Fürforge Sr. Mai, des Könige, welder die beiben Ge— 
meinbeförper durch Vereinbarung mit den Bräuern über eine 
Averfalentfhädigung mit allerböchft anerfannter Bereitwillig« 
feit entge — der Schenkpreis (einſchlüſſig des Yo- 
calmalzanfihlags) durchgängig auf 6 fr. per Maß feſtgeſetzt. 
Hierbei haben Se. Maj. ber König —— zu bewilli⸗ 
gen gerubt, daß bie Gemeindekaſſe der Siadt Münden vor- 
derhand für den Zeitraum von 12 Jauren von der Rüdver- 
gütung bes Localmalzaufſchlags an die Bräuer für das aus— 
eführte Bier befreit, dagegen aber geftattet werde, das 
Müncener Bier in den übrigen Theilen von Oberbayern, 
dann in ben an Oberbayern angrenzenden Regierungäbesitfen, 
um den durch den Xocalmalzaufihlag erhöhten Mündner 
Sag während der Dauer ber erwähnten 12 Jahre bei ge- 
r er Nachweiſung des Urfprungs auszufhenfen.” — Ehar: 
otte v. Hagn erfreut fih bier in ihrer Geburtsftabt ber 
günftigften —* me, Geſtern trat die Kuͤnſtlerin zum drit⸗ 
tenmal auf und fand außerorbentlihen Beifall. — Einen feit 
Paganini nicht mehr erhörten Enthuſiasmus rief bad vor⸗ 
geftrige Concert feines Schülers Bazzini aus Mailand hervor. 
Shuttgart, 18. April, (Pferdemarkt am 14. und 15. 
April.) Nah dem gefammelten Notizen find beim Umritt 
522 Pferde gemwefen, 139 blieben auf beim Marftplage und 
114 in ben GStallungen ſtehen. Bon biefen 775 —* 
wurden 473 verfauft, aus welchen die Summe von 117,8324 fl. 
44 Tr. erlöft wurde, Die Preije ber Pferde waren böber 
als ſonſt. Daß weniger Pferde zu Markt gebradht worden 
find als früher, mag dem ſchnell eingetretenen Feldbau zu⸗ 
zuſchreiben ſeyn. Im Allgemeinen wurde der Markt für gut 
gehalten, 
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Stankreid, 

** Maris, 16. April. Stand der Rente, 5pCt. 117. 35. — 
3pCt. 85. 85. — Neues 3pCt. Anlehn 8. 50. — Neap. 
102. — Rerepiffe 104, 10. — 5pCt. Span. 404. — Neue 
3pCt. 42. — ve 73. — 5pCt. Port. 66. — Actien 
ber Banf von Frankreich 3220. — St. Germain - Eifen- 
bahn 1117. 50 Verfailles, rechtes Ufer 560. 
Yinfes Ufer 365. — Paris-Orleans 12335. — Yarid- 
Rouen 1125. — Drleand-Bordeaur 780. — Drleand-Biers 
on 875.— Rouen⸗Havre 942.50.— Marfeille- Avignon 1065.— 

traßburg-Bafel 317. 50, — Das Gefdäft in franzöflfcher 
Rente bleibt fortwährend fehr unbelebt; doch waren die Gourfe 
beute etwas feier, weil die engliihen Conſols höber lamen; 
Eifenbabnactien waren eber ausgeboten, ale begehrt. 

Zea Bermubdez, Ereonfeilpräfident eines fruhern 
Madriber Cabineis, ift bier angefommen. 

— Man bat zu London mit dem Dampfboot Cambria 
Nachrichten aus Neuporf vom 31. März erhalten. Es 
wird wieder zweifelhaft, ob die Anneration von Teras zu 
Stande kommen bürfte, 

— Der „Standard“ vom 14.April erffärt beftimmt, falle 
bad Haus der Gemeinen die Bewilligung für Mapnooth 
verfagen werde, ſey Eir Robert Peel entichloffen, vom 
Ruder abzutreten. 

— Aus Algerien hört man, daß am 1. April in ber 
Frübe alle Truppen, die zu Tlemecen in Garnifon lagen, 
unverſehens aufbrechen mußten nad dem Tell; Abdel 
Kader hatte ſich fehen laffen. 


Spanien. 
** Madrid, 10. April. 3pCt. 355. — 5pCt. 24. — 
a 26. — U Schu 8; a 9. — Der Eongref bat 
das Budget des Minifteriumd der auswärtigen Angelegen- 
beiten ganz nad dem Willen der Minikter votirt. 


Dentfhland. 

‚mobilen. Nachdem am 17. März der Landtagsmarſchall 
bie 26fte Sigung des rheiniſchen Provinziallardtags eröff- 
net batte,berief derſelbe ben Referenten des fünften Ausſchuſ⸗ 
fed, einen Abgeordneten der Städte, zum Bortrag des Be- 
richts über mehrere. bei dem früberen Yandtage bereits und 
egenmwärtig vorgefommene Petitionen um Auf- 
bebung ber Klaffenlotterie in den preußiſchen 

taatenunb ber&pielbanfen, nicht alleinzu las 
ben, Sondern’ in dem ganzem Gebiete ber 
Bundesftantien. Nah einer forgfältigen Erörterung 
diejed wichtigen andes flellte der Ausihuß feinen 
Antrag dahin: „Sr. Mai. dem König ben tiefgefühlten Danf 
für die Borforge auszufprechen, weldhe fi in den mit dem 
—— Bunde wegen Aufhebung der Spielbanken in. allen 
beuticpen Gauen bereits angefnäpften Unterhandlungen fund 
geihan und mit. diefem Danfe die unterthänigſte Bitte zu 
verbinden: IL ——— der Hazardſpiele mit ben Regierun⸗ 
gen von. Belgien und Holland Verhandlungen anfnüpfen zu 

fin, bamit das Hayarbfpiel in Spaa chenfalls aufhore 
und in Holland eine Gomeeifion dafür nicht-eribeilt werden 
möge; TI. hinſichtlich der Stadtsfotterie zum Webfe der eige⸗ 
nen Bölfer und ganz Deutfchlande bei dem hoben. beutichen 
Bunde die Aufhebung aller Lotterien im Bundesbereiche aller: 
633 bewirken; bis dahin aber, daß dieſe ſegensreiche 

aßregel ins Leben treten werde, für die Staaislotterie, 


um fie den unbemittelten Klaſſen unzugaͤnglich zu machen, 
die Anordnung befehlen zu wollen: 1) daß fünftig die Yans 
deslotterie * eine einzige Klaſſe befchränft werde; daß 
feine Unterabtbeilungen ber Looſe geflattet, vielmehr nur ims 
mer ganze Looſe genommen werben fünnen, und 3) das 
Gollectiren durchaus verboten und das Haufiren mit Üotterie- 
Looſen ſchwer verpönt, dagegen in ber Hauptitabt eines 
jeden Regierungsbezirfs nur ein Rotteriecomptoir geduldet 
werde, wohin Die Bermögenden fi denn wenden fönnten, 
um ihre Loofe zu beziehen. Hinfihte ber vorgebadten Bitte 
sub. I. wegen Aufhebung der Hazardſpiele fügte ber bericht- 
lihe Antrag binzu, daß das Schamgefühl des Nbeinlandes, 
in der alten SKaiferftabt Naben — an bie fo viele 
fromme Erinnerungen fih fmüpfen — bis beute noch 
eine privilegirte Spielbanf beſtehen zu feben, durch bie 
Betrachtung merklich gemildert werde, daß die Intraden 
biefed Spield nicht gierigen Speculanten, fondern wohl⸗ 
tbätigen Zmweden zugemwenbet würden und daß, wenn 
nicht ein allgemeines Berbot die Hazarbfpiele in allen Bun« 
beöftaaten zugleih aufbebe, die Abſchaffung des Aachener 
Spieles jenen (der Speculanten) die Bortbeile wieder zus 
wenden würbe, inbem bereits ein Bund umter benfelben ges 
fchloffen worden, um bei der Aufhebung der Aachener Spiel- 
banf fofort in der benachbarten, zum deuiſchen Bund gehörigen 
Provinz Limburg Cin dem Städten Vaels) eine neue Bank zu 
errichten, die dann vielverborgener und gewiß um fo verberblicher 
ſeyn würde. Die hierauf gefolgte Bemerkung eines Abgeordne ⸗ 
ten ded nemlihen Standes , daß zur öffentlichen Ueberſicht des 
großen Mißverhältniffes zwiihen Bewinnnummern und Nieten 
die gleidzeitige Belanntmahung beider den Collecteuren 
aufzugeben ſey, — mwurbe von bem Landtagsmarſchall als 
in dem weiter gehenden Antrage bes Ausſchuſſes erledigt an« 
geſehen. Nachdem noch ein Abg. des Ritterflandes auf ben 
neben ber Lotterie beſtehenden Schwindelbandel mit Staats⸗ 
papieren, Prämieniheinen, Eifenbabnactien, als fortbauernde 
Nabrung für die Spiele und Gewinnſucht aufmerkſam ge= 
macht und ſich jedenfalld für bie vorerſt befchränfenden 
Anträge des Ausſchuſſes wegen ber Lotterie aus ben fon 
erörterten Gründen erflärt hatte, — nachdem ferner über bie 
erregen ber frage biscutirt worden, wurbe biefe auf ben 
Vorſchlag des verlegten Redners aus dem Stande der Städte 
von dem Herrn Landtagsmarſchall dabingeftellt und zur Abs 
flimmung gebradt: Se. Majeftät zu bitten, bie ofortige 
Aufhebung der Staard-Lotterie allergnädigft zu befeblen; im 
fo fern aber biefem für den Augenblid noch wefentlihe Hin⸗ 
bernijle entgegenfteben mödten, aldbann diejenigen Modifi⸗ 
cationen darin eintreten zu laffen, welche in bem Referate 
enthalten feyen. Diefe Arage wurde mit mehr ald zwei 
Dritteln der Stimmen bejaht. Der zweite ftäbtiihe Redner 
beantragte bierauf die Abftimmung feines Vorfchlages, nem⸗ 
fih wegen fofortiger Aufbebung der Spielbanf zu Aachen. 
Nah einigen entiprehenden Bemerkungen von. Seiten des 
Referenten und eines Mitgliedes des Kürftenftandes erflärte 
ber Landtagsmarſchall den Antrag des Ausſchuſſes, bei Mans 
gel einer er er durch die Berfammlung angenommen. 

Freauffurt, 18. April Bei der heute ftattgebabten 12, Jie⸗ 
bung der 6. Kaffe biefiger 107. Stabdtfotterie *— 
Nr. 5873 2940 19843 20009 593 22463 und 6904 jede 
1000 fl., Nr. 10358 19769 11022 24009 13231 9634 und 
24378 jede 300 fl. 


. 


1070 


Börfenberidte 
Berlin, 15. April. Staateſchuldſcheine — B., 9 ©; Prü- 
mienfheine — B., #4 G. BerlimPotsd. Elſenb. — B., — ®. 
Magveb.-Feipziger Eifend. 154 B., — ®. Berlin-Unhalter Eifenb. 
157 8. — G. Duſſeſd.⸗Elberf. Eiſenb. 106 B., — ®. Rhein. 
Eifend. — S., 9: ©. de. vom Staat garantirt — ©. Berlin 


Bexrbach⸗ Ludwig ohafen 


Magdeburg 120 Br. — ©. Berlin-Pamburg — Br, — G. Pamburg- 
- Bergedorf — Br. — ©. 
Prioritäts 108; Br. — ©. Zhüringer — Br. 1114 ®. Frievrig-Bi!- 
helms · Rordbahn — Br. 1023 ©. Saͤqchfiſch · Bayeriſche — Br. 100] @. 


Köln-Pinden — Br. 109; ©. Rhein. Stammes 


112 Br. — ©. Alona-⸗Kiel — Br. 119 @. 


Kaifer Berd.-Rorobaha 203 Br. — ©. Wirn-Gloggnig — Br. 159, ©. 





Benadhridtigungen 
23 Wereinte Weſer-Dampfſchifffahrt 


Rah 
Germania und Hermann folgendermaßen: 
1, von Bremen nah Pr. Minden an jedem Montage, Mittwod, 
und Sonnabend; Abfahrt Morgens 5 Uhr. iſte Fahrt am Mittwo 
2. von Pr. Minden nah Hameln an jedem Sonntage, Dienftage, 
und Breitage; Abfahrt am Sonn 
und Freilage Morgens 7 Uhr. 
3. von Hameln na 
Sonnabenb; 


e und Donnerflage Morgens5 Uhr, am Dienflage 
Me Fahrt am Donnerflaae ven 10. b. M, 
Da, Münden an jedem Montage. Mitimod, Ada | unb 
bfaprt im Monat April Morgend 4 Uhr; fpater Morgens 5 Uhr 

ifte Fahrt am Montage den 7. d. M. 

4, von Da. Münden nah Hameln an jedem Dienfane und Areitage; Abfahrt 
Morgens 7 Uhr. fe Fahrt am Areitage den 11. d. M. 

5, von Ha. Münden nah Pr. Minden an jedem Sonntage und Donnerftage; Ab 
fahrt von Münden Morgens 5 Uhr, von Hameln Racmittags eine Etunde nah An« 
kunft des Dampffhiffese Hermann. iſte Fahrt am Donnerflage den 10. d. M. 

6. von Hameln nah Bremen au jedem Mitiwoh und Sonnabend; Abfahrt Mor, 
gend 5 Uhr. ife Aahrt am Sonnabend ben 12, d. M. 

7. von Pr. Minden nah Bremen an jevem Montage und Freitage; Abfahrt Mor- 
gend 7 Uhr. ife Fahrt am Freitage den 11. d. M 

Das Nähere ergeben bie in den Dampffiffen, auf den Agenturen und Rahnflationen an» 
geſchlagenen allgemeinen Reglemenie, Tarife, Nachweiſung über bie zu benupenden Berfchrd- 
gelegenheiten und ber Babrplan vom heutigen Zage, welcher Letztere auch vielfach verfandt if; 
augleich liegen anf ben Dampffbiffen und Agenturen Heberfihten über das Eingreifen ber Eil- 
und Berfonen«Poflen zur Einfiht aus, 

ie unter 2., 5., 6., 7. befiimmie Aenderung auf denſelben Streden if deßhalb getroffen, 
um mit bem einen Zuge den Reifenden Gelegenheit zu geben, fchnell von Ba. Münden oder 
den oberhalb Hameln belegenen Orten nah Pr. Minden und andern Tags früh nah Bre- 
men, don ba mit Po oder Omnibus nah Harburg und Hamburg zu fommen, worauf 
befonders die von Coln kommenden Reifenden aufmertfam gemacht werben, um bagegen mil 
dem zweilen Zuge bie von Hannover, bon Hameln und Umgegend, namenilid von den 
vielen Gefunbbrunnen Abreifenden in einem Tage von Hameln nah Bremen zu befördern. 

Aus dem Perfonentarife wird in Erinnerung gebracht, daß für die ganze, obnaefähr 
50 Meilen lange Sirede von Ha. Münden nah Bremen und umgelehrt auf Iftem Plake 
6 Zhlr., auf Aem Plaße 3 r. 10 Ggr. zu entrichten find, Kinder unter 12 Jahren die 
Hälfte; daß von und nad den Zmwifchenflationen nah Berbältniß laut Tarife zu zahlen if; 
daß — Perſon 40 Pf. Gepaͤd frei hat; * Auswanderer in Geſellſchaflien von 10 und mehr 

erfonen auf ber ganzen Strede von Ha. Münden nah Bremen nur 2 Zpir. für bie Per- 
on entrichten, ——— und Ziegelbrenner in gleichen Geſellſchaften ähnlihe Ermäßi- 
gungen zwifchen Rinteln und Stolgenau bis Bremen und umgefebrt, laut Tarife. 

Außerdem ergibt der Fahrplan vom heutigen Tage einige neue Ermäßigungen für Famir 
lien vom 3 und mehr Perfomen, melde beim Neberfieigen des Sapes von 1 Zhlr. 8 Gar. für 
1. Plad und von 20 Gar. für 2. Plag_} weniger bezahlen, fo wie Ermäßigungen auf 2. Plage 
für Hanbwertögefellen und Sofvaten (Gemeine). 

Rah den obigen Abfahrisgeiten werben die Schife frübefiene anfommen: 

a, auf der Thalfahrt, je nachdem die Abfahrt in Ha. Münden um 5 oder 8 Uhr Statt 
findet: in Earishafen um 7 oder 10 Uhr Morgens, in Hörter um 8 oder Il More 
gend, n Esijminees um 9 Uhr Morgens ober 12 Uhr Mittags, in Hameln um 
12 Uhr Mittags oder 3 Upr Nahmittaae, in Rinteln um 3 Uhr Nam. oder 7 Uhr 
Morgens, in Pr. Minden um 5 Uhr Nachmittags oder 9 Uhr Morgens, in Stol. 
Bu um 9, Uhr Morgens oder wegen Yufentvalts_in Minden um 12 Uhr Mittags, 
n Rienburg um 11 Uhr Morgens oder 1} Uhr Nachmittags, In Bremen um 4 
ober 65 Uhr Nachmittlags. 

d. auf der Berafahrt, in Nienburg um 1 Uhr, in Stolzenau um 4llbr, in Pr. Min- 
den um 7 Uhr, fämmilih Nachminags; dann, je nachdem von Pr. Minden um 5 Uhr 
oder 7 Uhr Morgens abgefabren wird, in Rinteln um 9 Uhr oder 11 pr Morgens, 
in Hameln um 12 Uhr Mittags oder 2 Uhr a ferner in Holgminden 
um 11 Uhr Morgens, in Dörter um 12} Uhr NRahmittags, in Carlohafen um 
3 Uhr Rahmittags, in Ha. Münden um 7; Uhr Abende, an lehteren vier Stationen 
iedoch im April eine Stunde früher. 

Hameln, den 2. April 1845. Der Director 

„ Dr. G. Wermuth. 


a Im Türkenfchuß auf ver Zeil 

ift ein großer Laden gleicher Erde, fodann find 2 große Zimmer im eiften 
Stod, welche fih für ein Geſchaäͤſts-Local eignen, und 3 Heine Zimmer 
im Gntrefol zu vermiethen, 








[526] Im Rheingau ift ein mittelgroßes | baut, alle Zimmer neu tapeziert, fo ba 


Haus, in der ihönften Yage mit ber Aus- | eine Herrichaft dieſes Haus ſogleich be- 
ſicht auf den Rhein, ganz aus Stein ge: |wohnen fann; ferner ein gepflafterter 


dem 9 Badrplane fahren die vier Dampfſchiſſt Wittekind, Blücher,] ſauiſchen 
Donnerfi as - 
ben 9. d. M. R 
onnerfiagel”+° 


Hof, Stall, Remiie, daran 
ten, in zwei Teraffen beft mit den 
beften orten Obfibäumen bepflanzt und 
gut angelegtem Weinberge von zwei naſ⸗ 

orgen, für 8000 fl. zu ver- 
ufen oder aud billig zu vermiethen. 
ered bei Joh, Friedr. Schmelz, 

arfı E. 228, 


enber 





[535] 
Der bem 


Mortification einer Urkunde beir, 
Deinrih Später von A 


"unterm 27. Juli 1839 über 254 Kuren an ber 


Eifenftein-@rube Lina in der Gemarkung Phi- 


4 Bochen 
vom Tage des erſten Erſcheinens in dicſen 
Blättern an bapier anzumelden, widrigenfalls 
derfelbe mortificirt werben wird. 

Beilburg, den 26. März 1845. 
3. Raſſ. Amt, 
Mesler. 





[50] Edietaflladbung, 
den Eoncursproceh über das Ber · 


mö 


mitt in Irmtt 
Nachdem durch Urtheil vom tigen , welr 
ches durch Berziht auf das Hechiämitiel ber 
Appellation- fofort töfräftig geworben, über 
das Bermögen der Rubricaten der Eoncurs- 
progeß erfammt worben if: fo werben nun« 
mebr alle Diejenigen, welche binglide ober 
perfönlihe Anfprüde an ber vorhandenen Maffe 
geltend machen wollen, aufgeforbert, ſolche 
Samflag den 3. Mai 1845, 
Bormittags um 8 Uhr, 
dahier animmelben, bei Bermeivung bes von 
ſelbſt eintretenden Ausihluffes von der Maſſe. 
Rennerob, den 26. a . 
1 Ber Ami. 
merich. 





(48) Ebdtctalladans, 
—5 — 3 
mi T t 
Mad, Anne Maria geb. Wü 
in Reuntrod betr. 
Durd ürtdeil vom PHeutigen, welches durch 
Verzicht auf das Rechtsmittel der Appellation 
fofort rehtetraftia geworben, if über das 
Bermögen ber Nubriratin der Eoncursprojch 
erfannt worben, 

Es werben baher alle Diejenigen, welde 
Unfprühr irgend einer Art an ver, Borbande 
nen Moffe bilden wollen, hiermit aufgefordert, 
diefelben 

Montag den 5. Mail. 3. 
Bormittage um B Uhr, 
babier v ngen,, bri Bermeibung des von 
felbht eintretenden Auoſchluſſes von ber. Mafle. 
Rennerod, den 26. März 1845, 
ben. Raff. Amt. 
Emmerich. 
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2109, — Sonntag 
’ 
Die Dderpodlamtd-Zrltumgeridelnt an irtem 
Taat Moruens nad Abends; mit bem Abentblatt wird 
uretmal das Ronverfationdblatt eudangeben. 
Abonnementpreid: gangjährig Of., halbiädrigäh.r 
im %rm Dwvartal eines jeden SrmeÄns au Diertele 
ähria a 2 A. 
Behellungen nehmen alle Pefkmtrr des Yas 
und Wuslanded an, 





Türkei 

Konftantinppel, 2, April. (9. 3.) Omer Pafcha, der Held 
bes vorigjährigen Feldzugs gegen bie Albanefen, ein nod junger 
und fehr rüftiger Mann, ift der Behandlung, der fein Res 
negat unter den Türfen ig endlih müde geworden, 
Nachdem er fih überzeugt, daß ihm feiner fauern Arbeit 
füger Lohn immer von andern minder begabten oder echten 
Türfen weggefhnappt werden bürfte, bat er feine Penfion 
beim Sultan angeſucht und erhalten und foll mit nächſtem 
Saloniher Dampfboot bier eintreffen. Die Arnauten ſchei— 
nen bierüber höchlich vergnügt. Kaum war ihnen Omer 
Paſcha vom Halfe, als ſich ihrer mehr als taufend zufam- 
menrotteten und zu würdiger Feier des fröhlichen Ereignilfes 
das Klofter des heil. Arſenius überfielen und rein ausplüns 
derten. Ein ähnliches Schidjal hatte aud ein anderes Klo— 
fier, nur daß da noch drei Mönde, die nicht eilig genug 
entfliehen konnten, als biutige Opfer des reg ord⸗ 
geſindels fielen. Die Dinge ſollen in jenem Theile Alba— 
niend wieder grade jo ſtehen wie im vorigen Frübjahr vor 
Eröffnung des Feldzugs. So werden fie dort und in andern 
Provinzen der Türkei auch noch im fommenden und viel 
leicht vielen fornmenden Frühlingen ſtehen, bis dem osma⸗ 
nifhen Reihe unverhofft aus irgend einer Wunderquelle 
ine verjüngende Kraft zufließt oder bis das unerbitt 
ihe Schickſal das morfhe Gebäude zu feinem gänzli« 
hen Falle bring. — Der 29. und 30. März wurden 
in den Pfortenbureaus als Feiertage betrachtet, weil an den= 
felben alle höheren Beamten dem Großherrn nad Scutari in 
die Kaferne Sultan Selim’s, ferner in jene am Seriasfer- 
plage und in die Artilleriefafernen von Topchana und auf 
dem großen Friedhofe bei Pera folgten, wo unter ber Aufs 
fiht des Großmarſchalls im Ganzen genommen nahe an 
3000 Mann die ihre (nach Rija’d Reform fünfjährige) mis 
litärifche Dienftzeit vollendet haben, volltändigen Sold und 
die Erlaubniß zur Nüdfehr in ihre Heimath erhielten. Zwei: 
hundert diefer ausgedienten Soldaten wurden in Topdana 
entlaffen, von wo ihr Nuf „Bin Jafcha” Ctaufend Jahr dem 
Sultan) dießmal fräftiger, Harer und freudigheller als jes 
mals nachtönte. Wo werden fie hingehen, die armen Leute? 
Die Einen nah Haufe, nah Dibra vielleicht, um Mönde 
zu megeln und ſich erjchießen zu laffen; die Andern nad 
allen Gegenden der Windrofe, um ihrer Väter Feld zu bauen 
und von ber zu zwölf Procent Geld vorftredenden Ader: 
baupbilantrophie der Neuzeit verfchlungen zu werben. Mans 
chem von ihnen mags wohl nimmer fo gut ergehen, als bier 
"unter des verbaften Günftlingd firenger Dobut, wo er im 
warmen Pelz; Wache ftand, reichlihde Nahrung befam und 
wenn er nur feine Exceffe beging, menfhlihe Behandlung 
erfuhr. — Die Friedensunterhandlungen zwiſchen der Türfei 
und Perfien Fr und ſchleppen fih ſchon mehr als zwei 
Jahre ohne Refultat. Obriſt Dainefi, ruffifher Bevollmäd: 
tigter, und Colonel Williams haben in Erzerum das erquid- 
liche Scaufpiel zweier orientalischen —5 Mirſa 
Dſchafer's und Enferi-Effendi’s, die ſich gegenſeitig überliſten 

moͤchten, ohne es zu können. 

Italien. 

Palermo, 19. März. Mit dem Schluffe ded Winters 
haben wir eine Sommerbige verfpürt. Vom 16,.—18, 





Frankfurter Oberpotamts - Beitun 


— den WO. April 


Unzelgen aller Art werben aufge zcumen, 
Die Inferatgebüdren betragen für bie 
Aeite Parit-Gärift IN, der Eärift des pollt. 
Ieries Gr Briefe ma» andere Finfens 
dungen für die polit. Zeitung und bas 
Korveriationtbla:t erfaht man am die 
en „Redaction der Dberyolamis-Zeiting* zu 
==  etrefficen, 






— 





d. M. wehie ein fo heißer Sciroccowind, wie man ihn nuk 
bisweilen im Menat Auguft zu erleben pfleat. Den 18. um 
2 Uhr Nachmittags flieg der Neaumurfhe Thermometer im 
Schatten auf + 26,6° und felbft um 10 Uhr Abends beu- 
tete er auf 22,40. Den 19. ſchlug die Windrichtung na 
Diten hin und der Thermometer zeigte noch immer be wi 
talfend warme Temperatur von + 22°, Mittlerweile haben 
viele Feldfruchte und namentlich bie eben zum Einfammeln 
reifen Bohnen, dadurd viel gelitten. 


F Dänemark. 
openbagen, 8. April. Es ift nunmehr außer Zweifel, 
baf der König und die Königin beabfihtigen, auch in dies 
fein Soinmer einen längeren Aufenthalt in den Herzogthümern 
zu nehmen und bie Seebäder zu Wyk 1 Föhr zu gebrau- 
n. Ueber die Route, welche 33. MM. nehmen werben, 
o wie über die Zeit der Abreife läßt fih zur Zeit nichts 
Näheres angeben. Indeſſen dürfte es ausgemacht ſeyn, baß 
Se. Maj. die Kiel-Altonaer Eifenbahn bereifen und bie Stadt 
Altona mit einem mehrtägigen Beſuche beebren werben. 
Gegen Ausgang Mai wird Bier ber Bejuh Sr. Maj. des 
ir von Preußen erwartet und bürfte gleichzeitig bie 
Nüdfehr der Kronprinzeſſin ftattfinden, welde feit einem 
Japre an dem großberzogl. Hofe zu Strelig verweilt. 
openbagen, 11. April. Folgendes if der Wortlaut der am 10, 
eingereichten alleruntertpänigften Adreſſe der 34 Bürgerrepräfentanten 
Kopenhagens an De. Rai den König: „Alergnädinker Renig! enn 
wir, Ewe. Majeflät geireue Unteribanen, die gewählt find, die Bür- 
gerſchaft der Hauptftadt zu reprafentiren, weiche nicht allein einen 
weientlihen Antheil an der leberantwortung der Erbregierung an 
das f. Gefpleht Ewr. Majeflät gehabt, fondern auch mit unerfhüt- 
terliher Treue an dem gewählten Konigshauſe feſtgehalten und ſich 
immer zu jedem Dpfer und jeder Anftrengung, weide die Edre und 
dad Wopi des Barerlandes erbeifchte, bereit gezeigt hat, ſich im viefe 
ernflen YAugenblide ven Throne Ewr. Majehät mit tiefer Ehrfurcht 
nähern, geſchieht ed in der feiten Hoffnung, dad Em. Majettät die be» 
fondere Aufforverung für dänifge Bürger zu einem folden Scritt 
unter den jepigen Berhäliniffen nicht vertennen fönnen und eben fo 
wenig die Sefinnung, die Liebe zum Baterlande und die Ergedendeit 
für ven König, welge ſich darin ausſprechen, verfennen werben. Schon 
lange hatte vas daniſche Bolt mit flcıs Aeigenter Belümmernif geſe⸗ 
ben, wie die dänifhe Sprade und die däniſche Nationalität im Her« 
— Schleswig zurüdgedrängt wurde, und es mußte mit Schmerz 
ertennen, daß der Gtund dazu nicht fo fehr in dem Einflug zu fusen 
war, ben die Nationalität des größern deutfhen Nah.arvo'fs der 
Natur der Berpältniffe nah immer auf die Nationalitat des Keineren 
dänifhen Bolls ausuben muß, als in vem Mangel der Beranitaltuge 
gen, ofne die eine Sprade und Nationalität nicht aufredt gesal« 
ten und ihnen ein würdiges Daſeyn geſichert werden ann. Es muste 
ferner — nad ver genıuen un» natürlichen Verbindung zwiſchen ben 
nationalen umd politiihen Jutereſſen — dem Bolfe Mar werden, im 
welchem Grabe dieſe Kanfung ve: dänifchen Sprache uns Erniedri— 
nuna der däniſchen Rationalttät dazu beitrug, das Band zu er⸗ 
ſchlaffen, weldes das Halo daniſche Derzoarhum noch mit dem dä» 
nischen Königreibe vereinte, Auch Gm. Majerät ſchienen bei’ dem 
Antritt Ihrer Regierung von der Weberzeugung der Notbrorndige 
keit, diefed Band feäjupalten, Durhdrungen zu fepn, dod haben 
die Beranflaltungen, weige Ew. Majehät In ıprer Weidheit gu tref- 
fen für zwedmäßig zefinden, nur Unwillen und Widerſtand bei deren 
gefunzen, wilde fie unierfügen follten, und es iR voranszufehen, daß 
dieier Widerſtand fih au ferner zeigen und rd vermögen wird, eine 
jede Berbaltungsregel im Jntereitt des Dünentbums illuforifh zu 
maden, fo lange alle Beranflaltungen fehlen, durch weiche die bänie 
ſchen Diſtricte in Schleswig erwarten lönnen, mit daniſch ſprechenden 
und daniſch gefinnten Beamten verſehen zu werden. Nicht weniger 
mäffen wir es belagen, daß eine proniforiihe Beflimmung, welde 
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bauvereine ſchon hervorgeht. — Seit geftern weilt der 
Pianift —2 hier, um ſich von feinen Kunftftrapagen 
des Winters zu erholen. Holland fpendete dem Künftler in 
ge Fülle Lorbeeren und — Ducaten. 

zeöden, 15. April. Se. Maj. der König von Preu- 
Ren find von Potsdam heute Abend nad 6 lihr hier an- 
gefommen und haben die im fönigl. Schloffe in Bereitſchaft 
gehaltenen Zimmer bezogen. 
*Aus Schleöwig-Polftein, 12. April. Der fogenannte 
fchleswigfche Verein, richtiger aber der däniſche Verein, auf 
ber Nordgrenze Schleswig’s ift doch mit einem „Proteft ger 
gen bie |. g. Verwahrungsacte der bolfteinifchen Stände: 
verjammlung vom 29. December und gegen die Einmiſchung 
deutſcher Ständeverfammlungen in bie Ühleswigfejen Ange: 
——8 zu Stande gekommen und bat ſolche in ben 
bänifhen Journalen veröffentlicht. Sie enthält des Selt- 
famen Bieles. Dieß rührt aber nicht ſowohl daher, weil ber 
Proteft von Bauern herrührt, denn fo weit der Verein aus 
Schleswigern beftebt, beftebt er au nur aud Bauern, ſon⸗ 
bern weil er von Dänen und in Kopenhagen abgefaßt wor: 
ben ift. So wird gefagt: „Der ſchleswigſche Verein, welder 
als der matürlichfte und felbitftändigfte Nepräfentant der 
Bollsanfıht und des Volfswillense im Herzogtbum Schles— 
wig anzufeben, halte ſich bierzu hoerpflichtet. NDas ıft gar lãcher⸗ 
fi, wenn man weiß, daß dieſer Verein nur in einem Theil 
eines fchledwigfhen Amtes, des Grenzamtes, beftebt und 
und faum ben zehnten Theil aller Befigenden zu feinen Mit⸗ 

Liedern zähft, wenn man ferner bevenft, daß die ſchleswig— 
fe Ständeverfammlung mit Einfluß der Abgeordneten 
aus den nördfihen Diftricten ganz entgegengefegte Refolu« 
tionen ee bat. Wenn dann in drei ——— geſagt 
wird, Schleswig geböre zu Dänemark, Schleswig wolle bei 
Dänemarf bleiben, Schleswig balte es für ein Unglüd, dem 
deutfhen Bunde einverleibt zu werden, fo find dad nur Be- 
bauptungen biefer wenigen Bauern, ihnen von Kopenhagen 
aus in den Mund gelegt. Damit barmonirend ift aber eine 
Schrift des Freiherrn Gonftant Dirdind -Holmfeld , eines 
Bruders des Commandeurs des preußifchen Kriegsſchiffes 
„Amazone”, bie er unter dem Titel „Sendfchreiben an bie 
braunſchweigiſche Ständeverfammlung über bie fchlesiwig« 
holſteiniſche Frage” herausgegeben bat. Hat man ein Stüd 
maffiver Polemik gelefen, fo iſt es bier; die deutſchen Pubfi=- 
eiften in Schleswig - Holftein und die jegige holſteiniſche 
Ständeverfammlung werden grabezu als Yügner bingeflellt ; 
der braunfdhweigifhen und andern deutichen Stänbeverfamm- 
lungen aber wird gefagt, daf fie aus unwiſſenden Leuten zu: 
fammengefegt ſeyen und baf fie gar fein Intereſſe hätten, fich 
um die biefigen Angelegenbeiten zu kümmern. Man achtet 
übrigens * dieſe 5 Bogen ſiarke Schrift hier natürlich we: 
nig und felb die Regierung, welche den Berfaffer anfangs 
in ihrem Intereffe verwenden zu wollen ſchien, ihn dann 
aber, wie er felbft zu verſtehen gibt, wegen feiner unflu- 
gen Art dedavouirte, wird ihn nun wohl vollftändig des— 
avouiren. Zu verwundern ift indeß, daß fo etwas gegen 
bie Schleswig-Holfteiner gebrudt werben darf, während ih⸗ 
nen die Gegenrede faft gänzlich gehemmt wird. So ift bie 
Eenfur des „Rendsburger Wocenblatts” noch weiter ge 
fchärft, indem fie dem Stabtpräfidenten, einem bejahrten 
angefebenen Beamten, genommen, und dem jungen Amtmann 
bed Amtes, einem ald ziemlich unfähig befannten Adligen, 
wieder übertragen if. Die däniſchen —— find damit 
aber nod nicht zufrieden, fie tabeln die Regierung, daß ſie 
nicht die Conceſſion des Blattes gänzlich caflırt habe. Und 
bie ſolches verlangen, wollen zu den liberalen Journalen 
gezäblt ſeyn! 

Haubelsnachrichten. 

1 Motterdam, 15. April. Kaffee. In dem Ablauf der beiden 
Auctionen ſpiegelte fih der ſeitherige Bang des Geſchäftes. Ord. 
und gut orb., bleihe und blaßgränlihe Sorten find bei den großen 
Borräthen nicht begehrt und beffere zu felten, um fie zu mäßigeren 
Preifen erlangen zu Finnen. In voriger Woche wurden 2400 Ballen 
ord. bfeiber Sumatra a 15 Eid. und mehrere Poflen ord. bis gut 
ord. blaffer Domingo a 17j—18 Eis. E. größtentheils für inländ, 
Bedarf abgemadt. Bon neuem Brafil iſt eine Ladung eingetroffen, 
welde erfier Tage an den Markt fommt; wir notiren: ord. 17 Eis., 


gut orb. 17j-—-18 Eis, fhön ord. 18-19 Eid. Bon Havana Raffee 
ift in diefem Jahre wenig ober nis zu erwarten, ba die Ernte durch 
den befannten Orkan und frühere ungünftige Witterung nur fehr ger 
ring audfirl. Auch von Rio Janeiro wird gemeldet, daß durch heftige 
Regengüffe und Ueberfirömungen ein Theil ber legten Ernte, fo wie 
auq viele Plantagen gelitten haben. Zuder. Die auf den 8. Mat 
angelünbigte Maatſchappy⸗Auction von 46,222 Granj. hat, da folde 
viel größer erwartet war, in Berbindung mit bem fleigenden Bang 
anderer Märkte au bei uns eine merklich höhere Stimmung hervor 
gebracht. welche ſich jedoch im Ermangelung anderer Gattungen haupt · 
ſaͤchlic erfi in Surinam bethätigte, wovon in voriger Woche mehrere 
hundert Fäffer ord, braun bis heübraun a 264 f. umgefeßt wurden, 
mas feit Anfang März einen Aufſchlag von 1—14f. zeigt, heute aber 
1 f. unter dem Markt if. Die Eigner fommen nur träge in den Markt, 
weil fie ih von ber jept ſehr aufgerezten Stimmung unferer Raffina« 
deurs noch höhere Preife verfpreden. Braune bis gelte Zava-Zuder 
würden heute 11-2; f., grane 14—2 f. Avanz auf letzte Auction be 
dingen, weiße find fo felten, daß man davon mit Bewilligung eines 
gleihen Auffhlags nichts finden würde, Es werden im Augenblid 
ca, 800 Eanaffers Java, fo wie noch einige andere Meinere Partien 
gelandet und noch zwei Fabungen bei Privaten erwartet. Die Mufte- 
rung der Maatfhappyp-Huchion gebt nur langſam vor fid. Die Preife 
roper Zuder find jeßt bei ung nur ca. 444 f., von raffınirten aber 
6a. 73-8 f. im Entrepot und 12 f. in Eonfumo höher, als gleichzeitig 
in 1844. Gemwürze. Rah Maris zeigt ſich fortwährend Begehr und 
man bezahlt für E 160-162 Eis, item D 165-168 Eis., jedoch 
wird meiflens noch höher gebalten. Muscatnäffe Iima. 183-155 Eis. 
Amboina Nelten 56-57 Eis. Epina-Zimmt in Kiſtchen 381 —39 Eis. 
Jamaica-Piment 22:—23 f. Batavin- Pfeffer, wovon bei der Maat- 
ſchappp einige Taufend Ballen vorrätpig, vie wir bald im Marft er- 
warten, 17} Et3 nominal, Früchte. Neue Zante Eorintpen 22: f., 
alte do. 215-f. Smirna-Rofinen 174-18 f.; Malaga, melde alge- 
mein begehrt werden und 18— 18; f. bedingen würden, fehlen gänzlich 
und bei der dorgerüdten Jahreszeit if es ſelbſt unficher, ob noch Zu« 
fuhren eintreffen werden. Reis. In voriger Woche wurden abgemacht 
6600 B. blank Batavia à 8 f. und 300 F. ord. bis guter neuer Garo- 
lina a 12j—13 f. Die Eigner bleiben fehr zuruchaltend, gut bis ſchon 
geſchãlter Java 9-9} fl. Bon fhönem neuem Tafelreis if noch im⸗ 
mer nichts angelommen; alte Baare 10 f.; do. gefhält, aber nicht 
fhön, 1I—1ljf. Jadigo ohne Umſatz, da die Aufmerffamteit völlig 
dur die Yuctionen am 21. und 24. April, mit deren Schau man 
arf befchäftigt if, in Anfpruh genommen wird. Wie in Amfterbam, 
fo war au hier die Stimmung in der Auction flau und beihränfte 
Ab die Kaufluft auf beffere Sorten, melde, im Berhältniß zu dem 
geringen Borrath davon, dennoch mäßig abgegangen find. So eben 
wird von Seiten der Maatfhappp die Zuderauction per Mai wie 
folgt vergrößert, 23,922 Grani. in Rotterdam, 29,530 ®-anj. in 
Amſtetdam, 2707 Granj. in Middelburg, 2525 Granj. in Dordrecht. 
Zufammen 61,784 Grani. 
Börſenberichte. 

1 Haag, 16. April. Das Geſctzbulletin enthält in feiner neuellen 
Nummer ein f, Decret vom 13. d. M., weldes fünf Millionen 
Gulden zur Tilgung derdip@t. Amortifationsfpnditats 
beftimmt. Die in den mweitern 25 Serien enthaltenen Rummern biefer 
Obligationen werden am 1. Mai d. 3. zurüdbejahlt und tragen von 
biefem Tage an feine Zinfen mehr. Die Rüdzaplung gefhieht vom 1. 
Mai an im Bureau der Agentur des Finangminiferiums zu Amfter- 
dam mittelä Anweiſung auf die niederlänpifhe Banf und mit einmor 
natliher Zinsvergütung. Nummern in ben 25 am 1. Mai rüdzapl« 
barın Serien enthaltenen 4jpCt. Amortifationgfpndicats : 


147 46,265-— 46,543 | 164 31,357 - 51,12 
198 62,483 62,800 } 24 75,960— 76 296 
50 15,573- 15837 | 36 11,162— 11511 
343 108,270— 108,597 | 194 61,185 — 61,567 
299 94,539— 94,892 | 276 87,139— 87,457 
15 aa 4758| 9 29,465— 29,855 
7 21 220- 447 | 47 14,660— 14,940 
22 69,411— 69,784 | 66 20,736 21,040 
236 74,432— 74,735 | 183 57,679— 58,020 
71 22,215— 22,579 | 319 100,926— 101,435 
B4 26,278— 26,591 | 97 30,489-—— 30,768 
259 81,781— 82,119 | 96 30,194— 30,488 
192 60,620— 60,875 
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Branffurt, 20. April, 
Macaulay'd ueuefe Mede, 


Unter den Parlamentsrednern der Tebenden Oeneration 
nimmt ber Schotte Ma caula y eine ausgezeichnete Stelle 
ein. - Seine: gebaltwollen Borträge erinnern an bie vrateri- 
ſchen ei der Pitt und For, der Burke und Speridan, 
der Windpam und Grattan. Maraulap war Kriegsfefretair 
im. Eabinet Melbourne, gehört fomit gegenwärtig zur Oppo⸗ 
ftion. Es hat aber die im diefem Mugenblid ganz England 
nbe von der Bewilligung für das Fatholifche 
Seminar zu Mapnooih das Eigene, daß Peel die . 
‚ fende Bill nur-mir'Beihütfe feiner politiſchen Antayoniften 
»urhbringen fan, indem die Mitglieder des‘ Hauies ber 
Gemeinen, welde die minifterielle Majorität bilden, Durch 
die laut rbene Stimme des Proteflantismus (die fih in 
—2 etitionen fund gegeben) genötbigt find, in dem 
iellen Hall ihren Führer zu verlaffen, mäbrend bie Wbigs, 
buldigend, das jede Conteſſton —* 
Irland zit fordern ſucht ihre Stimmen dem Staatsmann, 
von a weggebrän |. reiten 

| r * er 
vom 14. April fein Votum Mmotipirte, eine 
zu Iöfen: er mußte darlegen, warum er 
die: Bewirligung für. Mabnooth gutbeiße, dabei aber auch 
nachweiſen, wie die Inconfequen; Sir Nobert Peel’d, der, 
am der Gewalt, eine Maßregel vorfchlage, die er, feinen 
Grundſã tzen in der ſition belampft haben würde, 
einen ftarfen auf den politifhen Charakter des 
tigen Miniſters werfe. Es ift vornehmlich die meifter: 
bafte ng des zweiten Theis diefes Thema’s, bie 
und veranfaßt, vom dem vielen Parlamentarifchen Reden, 
welde am 14: 44. und 15. Wprif über die Mapuoothfrage 
gehalten wurden, die bes Herrn Diacaulay vorzugsweife 
einer Analpfe zu unterziehen. „ Die Einwendungen egen 
bie Bill laffen fü unter diei Rubriken bringen, 5 le 
u Nee Te 
ung, ıe big er ft fünfzig Jahren!) ftatt- 
—* bat; fie wollen nur Fine — der ausge: 
esten Summe hugeben. Die zweite Kiaſſe der Gegner 
der Dill beftebt ans ſolchen, die gegen jede ewilligung find 
umd zwar weil fie fü weder ald Individuen, noch als Par: 
lamentsglieder, befugt halten, beizutragen zur Förderung ber 
Zwede eines nad Meinun auf Ierefum beruhenden 
igionsglaubens. (Die katholiſche dehre ift ihnen eine Irr⸗ 
lehre ; ihr Gewiſſen verbietet ihnen, eine nflalt zu unters 
fügen, die beftimmt 1 fatholifche Priefter zu bilden.) Am 
die britte Klajfe der Gegner gebören die Freunde des „frei- 
e 4 Pr j (the * of 1_ „voluntary prin- 
eiple‘‘; em Prineip bat jede Religio einde ihre 
i unterhalten, obne Anfprud auf tation ab» 
feiten des ) Hört’ man diefe, fo erfcheim jede De: 
für M ne fs ob die fathor 
* ber 


oren und Studenten zu Mapnooth verweilen, fo befällt 
mid Scham über die tiefe Gerabronrbigung, au ber wir In⸗ 
dielduen gehracht haben, die mur verichulden, daß fie anderen 
Slaubens als wir. Ronnten wir, ohne das Religionsprincip 
äu verlegen, 9000 Ab: jugeileben, fo 3 ich nicht ein, 
warum eine Beriwilligung von 26, e 
bedenklich erfcheinen je. Doch es fommen fi die 
Gegner der jiveiten Kategorie auf den Kampfplan.. Diefe 
bleiben dabei: bie fatbolifse Kirche lehre Jerthümer und das 
Parlament nicht zu entfhuldigen, wenn es die Mittel 
fiefere zur Verbreitung von Srtlebren. Darauf jage ich: | 
unterhaltet bie englifche Epidcopalfirhe und die forti 
vesdpterialfirche, Diefe beiden Kirchen find verfieden in 
Haubensfägen; eine davon muß alio notbivendig im Jrr⸗ 
; .bennody find. beide vom . 
Jaglis (Parlamentöglied für Orford) it ein 
grober tberer neuer Rirchenbauten (is a strong advocate 
ehurch-extension); er möchte gerne taufend Kirchen er⸗ 
tihten; wer flieht ihm aber dafür, ba nicht Pujepiten zu 
—5* berufen werden, in weichem fall, nad feiner An: 
&t, die vem Staat ausgejegten Gehalte an Irrlehrer ent⸗ 
riplet würden. Der Grundjag, nad welchem das 
su bandeln hat, if ber: wo Wahrheit fo großen Werth hat, 
baß fie gelehrt werben muß, darf man mic fheuen, fie zu 
verbreiten, jelbft wenn einiger Irrthum damit verſchmo 
> biefen Grund fußend, hat das Parlament entfie- 
ben, es jep beſſer, daß die rländer roͤmiſch⸗ katholiſch als 
an ohne Religion ſeyen; die Maſſe des Gmen 
atboliſchen Glauben iR jo unendlich. größer, ald irgend 
Rahtdeil, der aus den beikteitbaren — entſtehen mag, 
daß man. bei weitem vorzieben muß, den irifhen Yandbauer 
in diefem Glauben unterrichten zu laffen, als ibm im Leben 
den RR und Zügel der Religion und auf dem Sterbelager 
den lepten Troft zu eutjieben. Was nun die Freunde des 
— Principe” angeht, die ihre Argumente gegen bie 
ill Dam aus dem Sag, jede Gemeinde babe Fir den 
Gehalt ihrer Kirchendiener zu forgen, fo iR. ihnen zu ent 
genen, daß der Fall mit dem Mapnootbeofleg eine Aus 
nahme conftituirt. Es gibt in Irland zmölf anglicaniſch⸗ 
proteftantifche Biſchofe, die zufammen fiebenzigtaufend Pfund 
Sterling im Jahr einzunehmen baben; auch der presbpieria« 
niſche Klerus ift vom Staat bofirt; vier Fünftbeile aber aller 
Eimwopner bes Pandes, zugleich die unvermögenditen und 
bie, Yon deren Borführen das Sirhengut, woraus Episco- 
aliften und Presbpterianer unterbalten werben, erfommt, 
nb ganz ohne Dotation für ihre te Gerechtigleit for« 
dert, etwas gefchebe zur Abbülfe jo fchreiender Unbil.” 
— Sp weit gefommen in feiner Argumentation, wenbet (ich 
ber Redner zu dem juerft von b’Fsraeli (einem Haupte E 
„lungen England’s”) aufgebrachten Einwand: ‚man fi 
Die Bit nist annehmen, weil Peel fie borſchlage ber. an’d 
Ruder gekommen durch Widerſtand gegen Maßregeln, die er 
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im >: zugeſtanden haben, g eine Bermebrung find. 
„Di i 8000 26000 Pfd.: Bi 
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empfehle. Darüber nun äußerte ſich Macaulı Au 
A ne an 
hiücht auf das Gemeinwohl und dem Char ter-unferer 
Staatdmänner, will id einige Umftände berübren 
—* dem Gegenſtand, der das Haus beſchaͤ * au 
een ſtehen. Ohne Zweifel 
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‚dienen mögen in ber O 
gg Es ift von der höhften Wichtigfen 
nicht der Welt vorlommen fönne, eine Aenderung n der 
d Staatömanns erzeuge zugleich im ih 
zu 6 aß eine ſp 
—* och, Sa mar * 
in * — Be entf den nachthei⸗ 
* Lichte erfcheinen. m ritt ein ſolcher Fall 66 
flar, was wir zu aben. Wir müflen u 
iſchen der Maßregel je dem, ber fie vorft aa? 


egel a wenn * € und gerecht und den 
d fcheint, haben wir zu — 
— "muß une Zabel — u An. 
m e Helden Ye 
Suche — if, in Ab hen Ausb 


ii re en des Ka ze 
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Wesel: ME HE 
——— der öffentliden An elegenbeiten bes Landes. 
Er iſt reih an er Wiffen und ich zweifle aud 
nit an feinem aufrichtigen King die gnıeen der Na⸗ 
tion zu befördern ib aber der it. bas 


4 geben, indem ich zu — daß die Pa Melk 
xX — ung iu jum — 8, vum i weitenmal’ getraut 
ht ** erechtigt mit 


gebahnt hat, a ber auch zum —* 
— n 
zu überhäu Ich lann mi 4 4* * 
bemerlen, wie ber ehr — e 
Ir gewöhnt hat, in der Dppofition Huber 
fhaften, für welde er nicht die geringe Sym ee 
empfindet, und von Boruribeilen, die er 7* 
Berachtung betrachtet. So wie er aber an's Ru 


tritt eine große Metamorphofe ein — Fine dem —— febr 
zuträgliche” Metamorphofe. Die Werkjeuge werben dann vo 


hi 


ia > 8* 


n; bie Leiter, auf welcher er emporflimmte, fo 

er dann mit dem Fuße zuruck Diejed Berbalten des ſe 
werthen Baroneis iſt nicht etwa nur abzunehmen von 
einzelnen iſolirten Fall (this is not & solitary ia- 
— ich bin vielmehr überzeugt, daß es aus einem wohl« 
aberdachten Syſtem freier Handelsweife zu erflären if, Ich will 
yon 1827 und 1829 nicht mehr fagen, ale — daß ein folder 
Wechſel vollfommen genug war für einen Mann. (Peel war 
1827 noch entfhiedener Gegner re und 
brachte 1829 ſelbſt die Bill dazu in’s 35 —* Bald darauf 
(nahbem Grey mit ber Refo It gelom⸗ 
men war) fehen wir ben fehr e uch Weder 
in der ige tion; er und die Seinen fehren zurüd ju ber 
alten erprobten Takıit; ich will nicht die Geſchichte der Kunft- 
fin burchgeben , die den Sturz des Wpigcabinets berbei- 


—5 


rien. will nur fragen, ob unter den verfhiedenen 

Klaffen von Individuen, die fh damals um den fehr ehren- 
wertben Baronet fhaarten, aud nur eime if, die ſich nicht 
an auf's bitterfte beflagt, ihm an bie Gewalt geholfen zu haben, 

er vermag zu leugnen, bafes ber „No Po rei” war, 
der dem Minifterium Melbourne am meiften geſchadet hat? 
IM irgend Jemand in biefem Haus, ber ba glaubt, wenn 
mein Ober ennd (Lord John Ruffel) vor vier Jahren 
eine Mapnoorhbill, wie die gegenwärtig in Berathung fle- 
bende, eingebradt hätte, würde die Partei, welde damals 
in ber Oppofition war, dazu eingeftimmt baben? Hat nicht 
eben biefe Partei auf die Regiftrirungsbill (Befchränfung der 
Wäplerzabl) für Irland gedrungen, jo lange ſie in der, Mi- 
norität war? Und wie änderte ſich nicht Alles, als bie Par- 
tei num and Ruder fam! Der jehr ehrenwertbe Baronet if 












etzgeber ent- 
eftreitbares u für die | bä 


feit * konnte 
Sega 3 —— laſſen. — iR —2 
worden ? & bat fie weit weggefhleuben (fu au); % 


früher vorgaben; fie aßlich, behau 

— fük Dob Weisen Hi (ca 
> De; * uͤrfe, fie an = 

Regiftrirun was * uns 

— Hat man — ſolche 7 — 

Eid ever person witness Bi: 

echt dem ehrlichen heißbluti PR — It. Si *3 
"Ruder *8 eine e Dill, Wabhl— 


* 12 . 
pen N f * d 01: 2 L ae 

4 Hunt wen 4J 7 “ 1.7 4 M F ei 

: —— Mes einer tömi ch — ber ' 2 


ft der allgemeine © Shrei im Sande 
nicht fehr erflärlih ? Darf man ſtaunen über die Petitio 
bie wie ein Schneefturm bie Tafel dieſes Haufes überflutben 







En an wen wedt 


Bergeltung if gefommen; ihr 
Animoftät eraufbefpworen und wißt ibm num nicht 
nbigen; möget nun Buße tbun für die Un 
mini or Dre Dan Jahre. Iſt dem nicht ſo, ſo "tretet 
ich. vor dieſes Haus, vor das Land, und reiniget euch; 
dret euren Ruf als politiihe Partei; befennet et eu) 
Mens zu ungeheuchelten Grumbfägen im der iriſchen Beate; 
zeigt und, wie ihr es 1841. redlich meinen fonntet, wenn 
x e6 1845 redlich meint; erflärt uns, wie es fommt, daß 
ihr in ber won ition Irland. bis: zum Wahnfınn ur 
um euch in England. beliebt zu machen, und an der Gewalt 
Enden in Flammen fegt, um: bie‘ öffentlihe Meinung in 
Irland für euch zu gewinnen, So ift meine Meinung von 
ben ‚Miniftern. Beide ih darum gegen die Bill ftinmmen? 
Nein! 34 glaube zwar, daf das eiafar der —— und das 
Scidfal der Minifter in_unferer (der Dppofision) Hand iſt; 
aber ich glaube aub, daß das Schaufpiel der — 
der Regierung an ſchon ſchlimm genug wirfen wird und 
das Uebel nur vergrößert. werben würde, wenn auch wir 
unfern Grundſaͤtzen untreu werben und gegen bie Bewilli⸗ 
votiren mollten; eine. Coalition der —* mit den 
ories zur Verwerfung der Mapnoothbill würde anzuſehen 
ſeyn, als ein totaler Schiffbruch der politiſchen me 
unferes Yanbes. Ich werde für die Bill votiten, auf die 
Gefahr bin, meinen Sig in dieſem Haufe zu verlieren.“ — 


glieder, welchefrüber ; gegen jede Betwilligung ir Mapnooth vo- 

| ink enmerseronnch ne (iger Berge 

das gedachte Seminar zu ſtimmen ? genug b h 

— 59 —* — fie fih gegen —— * er 

au * m “ { J 
Bi babe. ben Dänen: 





Deutfdhland. 
*18 Berlin, 17. April. Die Servisbeputation bes Mas 
giſtrats 5 Baupifabt bat heute eine intereſſante li 
atap irte Meberfiht der Verwaltung ihres —* a 
mit Ungaben über die. gegenwärtigen 
über ben Riethewerth und die ——— —— 
ſters Berlin's an bie Behörden vertheilt. Wenn er 
die — * dieſer Verhaͤliniſſe eine danlbare 
fennung verdient, jo iſt es grade in dieſem Augenblich von 
— —— wo die der allgemeinen Wohlfahrt 
fe "Red ende Hy —— bie Stadt und 
ihre entanten —— Die projectirte von zwei 
os * vorgeſchlagene ——— ſcheint durch⸗ 
aus nicht den Beifall des Publikums erwerben zu können 
und man fömmt baber immer darauf. zurüd, ein foldes Sur 
fitut unter gemeinfhaftliher ober gegenjeitiger Garantie * 
der Mitte der fädtiihen Behörden ſelbſt — 
— An Muſteranſtalten dazu fehlt es nicht, ſeitdem Ko 
Friedrich der Zweite burd den Großfanzler von armer 
folde Inſtitute mit Weisbeit, Umſicht und richtiger Erfennt» 
niß der Berbäftniffe in vielen — des Staats einrich⸗ 
ten ließ, wie ‚fie noch heute beſtehen, ohne daß die Stürme 
der Kriegsiahre felbit bei dem unerläßlichen- damaligen Sin- 


—⸗ 


"ten ihrer Papiere Im Stande waren ‚fie wieder zu werbrängen. 

SE Dan Menke —— 
* ge die‘ Toftfpi e Ein- 
— — | 

















‚der notbwendigen ien , 
mfdung der Gommniffäre "und aner 
der. aten und 


ad. bie i flegen, das Zeiwid den Im u . 

Berbältnffe Berlins. in Beylebune uf Yanc krmakägen —— — 
88 fähig. un die 
Zabre a 8593 ». Die Zahl. der. einzelnen darin Zalmudiften eben ſo wenig, als bie foätern Rabbinen waren 
—* berien. Hopnunam oder — — 8 au a? an dem —* an nen mu, > 
AI si 102 ha ne Wen | 1 a Mk ehr ea Oi 

‚10,331 | en note rımu ert e 
—— bie leeren O e betrifft, fo befin- | der ——— —— —— ya en For en 


anerſchafft, die es in verjüngter Geftalt zur Erſcheinung 


nter ine. A { [ ‚ bie 
dem fich unter ihnen eine ae nzahl von folden, die von dringen. Bon diefer Iegtern Grundanfigt il 


efündigt oder leer gelaffen 
wurden, weil Veränderungen, Neubauten u. ſ. w. im Werfe 


waren. '; find and die Angaben, welche fi auf | des vori; derts herab, das Recht des Neformirens 
Den: tee a bezieben. Es zebt daraus vindieirt und in der Weife ausgeübt, daß fie . 
1 * — Er 2 ‘ 8* und Gebräude bes genen ende oder 


- bervor unter den iedenen ägen der 
50 in —2 abi ı ee e, 
iſchen 500 und 1000 * ieibe Jablen, ind 1030, 
jebien, nd nur 265 
er befannt find nur 


orbanden, Nicht befonders re 
— t an “ 
a o 8 J 


We, ihrer Ablöfun d bereite ſeit längerer 
Zeit Unterhanklungen epflogen ur Paare Be⸗ 
as hington bier 
chiedene neue Inſtructionen 
und Nachrichten über Veränderungen und Einrichtungen ge- 
bracht bat, weiche der neue Präfident der Vereinten Staa- 
ten tbeils im den Berbäfmiffen, die fih auf die auswärtigen 
— indbefondere, theile rn ———— 
im. Allgeme: bezieben, gebracht bat. gleicher Zeit fol: 
len aud einige Refultate der ars Weihnachten v 
nommenen neuen gen ımd Be * des Hand 
vertraged mit den deutſchen Zollvereinsftaaten a 
Courier mitgetheift worden feyn, von denen jedod) bie diefen 
Augenblid noch nichts Näheres zur öffentlichen Kenmniß ge 
langt iſt. — Die Eonferenzen des Handelsamtes mit den 
dazu einberufenen Technifern werden ununterbrochen fortge- 
ſetzt und feit dem Anfang diefer Woche wohnen denfelben 
aud mehrere Provinzialfteiierbirechoren bei Die Tagesprefle 


Einfluffes auf jübiihe Mel en wg beraubt; im 
andern Falle wird die öffentliche einung, wie ins 
nerbalb der jüdifhen Gemeinden ven der Mebrzjabl der 


ſtiſche Tendenz öffentlich zu erfennen ge eben hat. Diefes 
ri * deutſchen ⸗ 


ſchon der Schritt, den eine arofie Anzahl der int 

und angejebenften unferer Gemeindeglieder zugleid mit der 
Veröffentlihung der erwähnten Gegenerflärung unternommen 
bat, indem fie fi vertrauensvoll an den —— 
mit] ber Ditte wandte: berfelbe wolle ben gegenwärtigen, 
jeder rg eneigten Rabbinen mit vollem@ebalte 
venfisniren und einen Mann an deſſen Stelle fegen, ber, mit 
ber überwiegenden Mebrbeit der Gemeinde jur Er⸗ 
fenntniß gefommen, daß der dermalige Zuftand unferer religiöfen 
BVerbältniffe eine Umgeftaftung dringend notbiwendig made, 
wenn nit alle Religiofirät und mit ihr die Moral in gänz«- 
lichen Berfall geratben foll, einen Mann, der mit den er» 
forderlichen — en die Willens ⸗ und Thatkraft verbin- 
det, um das ſchwere Werk der religiöfen Reform mit Aus⸗ 
dauer und Umficht zu vollbringen, Man weifelt nicht daran,. 
daf ber Spnagogenratb dielem Verlangen die ‚gebübrende 
Beachtung fhenfen und wo möglih willfabren werde, da- 
ſchon eine ebrenbafte Gefinnung, wie die Bittfteller daburch 
befunden, daß fie ihren religiöfen Ueberzeugungen bedeutende 
Opfer bereitwillig weiben wollen, ‚gerechten Anſpruch auf 
Anerfennung und Berüdfichtigung haben muß. 

tt Fulda, 18. April. Ein empörender, geftern Abend zwifchen 
9 und 10 br vorgefallener Mord fegt die Bewohner biefiger 
Stadt in bie größte Aufregung. Der Hergang der Sache ift 
folgender. Aut dem } Stunde von der Stadt liegenden Fels 


erfannt, um fo rafcher gefördert werben. Davon ke au 


ebracht. Sehr erfchöpft und ermübder ſchlummerte 
ſie ein ke der brennende Bahe ock entzündete ihre Kieider 
und bad Bert des Kranken. Ehe man dem umnalüdliden 
Mädchen zu Hülfe fommen fonnte, wurde fie fo fürdterlich 
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Frankfurter Oberpoflamts - Zeitung. 


Sonntag, den W. April 1845. 





frankreid. 

** Paris, 16. April, Stand der Rente, SnCt. 117. 55. — 
3pCt. 85. 85. — Neues 3pCt. Anlehn 86. 45. — Neap. 
101. 75. — Recepiffe 104. — 5pCt. Span. 404. — Neue 
3pEt. 42. — Paſſive 74. — 5pCt. Port. 66}. — Actien 
der Banf von Franfreih 3230, — St. Germain - Eifens 
babn 1100 Verſailles, rechtes Ufer 542. 50. — 
Linkes Ufer 350. — Paris-Orleans 1207. 50. — Paris⸗ 
Rouen 1100. — Drleand-Bordeaur 755. — Drlcand:BViers 
zon815.— Rouen⸗Havre 922.50.— Marjeille-Avignon 1042. 
50. — StraßburgeBafel 310. — Die Rentenotirung bielt 
ſich heute feftz Eiſenbahnactien waren wieder zu weichenden 
Eourfen zu haben. 

— Neue Pairdpromotion. Durd föniglihe Ordon— 
nanzen find jchs Paire von Frankreich ernannt wor: 
den, nemlih: Dertin de Baur, Martel, Herjog von 
Trevifo, Graf Mornay, Baron Achard, Vicomte 
Bictor Hugo, 

— Der Herzog von Broglie wird nächſten Montag von 
London bier eintreffen; man vernimmt, er wolle nad) furgem 
Berweilen wieder nad der engliihen Hauptflabt zurüdfebren. 

— Graf Latour⸗-Maubourg, franzofifher Botſchafter zu 
Rem, ift am 12, Avril zu Marfeiile angekommen. 

— Die Deputirtenfammer ift fortwährend mit dem Geſetz 
über die Sparfaffen beſchäftigt. 

— Madriter Cours vom Al. April; 3pCt. 351. per 
Gaffa, 35? auf zwei Monat. — 5pCt. 255. — Unverzinet. 
Schuld 49 - 

— Londoner Cours vom 15. April, 3pCt. Stods 903. 
— 5pCt. Span. Active 30%. — 5pCt. Port. 65). — pCt. 
Hol. 634. — Die Debatte über Peel's Mapnoothbill 
wurde am 14. April im Unterhaus fortgejest, aber nicht zu 
Ende gebraiyt; man nahm die Debatte am 15. Aprif wieder 
auf; bis zu Abgang der Poft batte Peel nod nicht ge 
ſprochen. In der City war eine große Berfammlung gebaf: 
ten worden; bie, Beſchlüſſe lauteten: man wolle Petitionen 
einreichen gegen die Bewilligung für das Maynvotbeolley. 


Deutfhland 

Kafjel, 17. April. Bei der beute fortgefegten Ziehung 
ſechſter Klaſſe 99. Lotterie gewannen die Nrn. 7659 u, 3623 
jede 500 Thlr., 398, 7023 u. 9619 jede 200 Tbir. 

Franffurt, 19. April Bei der beute ftattgehabten 13. Jie⸗ 
bung ber 6. Klaſſe biefiger 107. Stadtlotterie gewannen 
Nr. 23731 50,000 fl., Nr. 7893 5000 fl. und bie Prämie 
von 100,000 fl., Nr. 6786 11565 12507 13809 und 5097 
jede 1000 fl., Nr. 9021 10973 14058 2200 2603 und 
9639 jede 300 fl., Nr. 24196 und 19778 (Nieten) jede 
30, fl. Prämie, 


. Amerika m... 

Nach Berichten aus Meunsrf vom 31. März hatte bie 
tort amgelangte Runde von Peel's neuem Tarife bem Dans 
bei großen uffhwung gegeben und ben Preis von Baum: 
wolle und andern Artifeln, bie ag zollfrei in England 
eingeben fönnen, bedeutend in bie Höhe getrieben. Die 
Reuporfer Blätter fehen die Urſache dieſer englifhen Zoll 
aufbebungen, in fo mweit fie amerifanifhe Erzeugniſſe treffen, 
in ber Furt der brittifchen Regierung, die norbamerifanijchen 
Freiftaaten zu beleidigen, und fprechen dieß in jehr naiver 
Weiſe aus, Eines der Blätter äußert, es fey ganz Har, 
daß Calhoun's weiſe und unabhängige Politik John Bull 
zur Befinnung gebracht habe. In einem andern Blatte beißt 
ed: „Wir hatten einen völligen Losbruch bes bristifchen Ge⸗ 


übls gegen die Politik unferer- Regierung bezüglich ber 

erasfrage erwartet; zu. unſerem Erftaunen zeigt Großbris 
tannien ganz im Gegentheile die freundſchaftlichſſe und ver- 
ſöhnlichſte Stimmung; felbft im Parlament ift fein Wort gegen 
Calhoun's Schreiten und gegen feine Politif aut geworden.“ 
(Der Londoner „Globe“ meint, die amerifanifche Preife werde 
ihre Sprache gewaltig ändern, wenn fie Peel's Erflärung 
bezüglich der Dregonfrage leie.) — Was bie terapifhe An- 
ſchlußfrage betrifft, fo war fie nebft den damit in Beziebung 
ftebenden Mafregeln no fortwäbrend rin Hauptgegenftand 
der öffentlichen Wrörterung ; bie dem Anfchluffe entſchieden 
unyünftigen Nadrichten aus Teras felbit batten jedoch die 
Begeifterung für den Plan bedeutend berabgeftimmt und 
bie Neuyorfer Blätter fogar ſcheinen jest einzufeben, bag 
zu dem Anſchluſſe neh etwas mebr erforderlich ſey, als bie 
Beſchlußfaſſung des Congreſſes; denn ſie melden, daß un« 
verszüglidh Seitens der Vereinigten Staaten Commiſſäre ab» 
aejchidr werben follten, um mit Gommiffäten von Teras zu- 
armmenzutreten und über einen Vertrag zu unterbandeln, 
der nachher, um gültig zu werben, von zwei Dritteln ber 
Mitzlieder des amerifanifhen Senats ratificirt werben muß. 
(Der „Olobe“ urtbeilt, daß gar nicht daran zu denken 2* 
den Auſchlußvertrag im Senate zu Washington mit einer 
ſolchen Majoretät durchzubringen und daß baber, abgeſehen 
ven der abgeneigten Stimmung in Teras, aud amerifanis 
ſcher Seits eine definitive Genehmigung bes Anſchluſſes nicht 
beiorgt werben dürfe, Die wirflibe Ausführung des Planes 
alſo noch in weitem Felde ftehe.) Ob inzwiſchen bie jeitberigen 
Schritte der Inionregierung zu Gunſten bes Anſchluſſes nicht 
einen Brud mit Merifo herbeiführen werden, it eine an- 
dere Frage. Die Neuyorfer Blätter veröffentlichen bie Pro—⸗ 
teftation, welde der merifaniihe Geſandie zu Wasbingten, 
General Almente, am 26. März gegen den Anſchluß erlafe 
jen und an Hrn. Galhoun als Bertreter der volfzichenben 
Gewalt abreffirt bat; ſie ift in jehr energiſcher Sprade abs 

efaft und der Gerandte erklärt am Schluſſe, daß er feine 
Miffion als beendigt anfebe und daher den Staatsjecretär 
erjuche, ihm feine Päſſe zu fenben, da er Willens jey, jo- 
bald ald möglich feine Heimreife über Neuyorf anzutreten, 
Dei Abgang der jesigen Beridte war jedoeh Almonte noch 
in Neuyorf und es hieß, daß er dort neue Berhaltungsbe- 
fehle von ber nenen Regierung in Merifo abwarten wolle; 
er ſprach übrigens unverhohlen die Anfiht aus, daß ein Krieg 
die Folge ber jegigen Verwickelungen ſeyn werde. Dem 
„Neuyork Herald“ zufolge break * Almonte, durch die 
Preſſe dem amerilaniſchen Bolfe nicht bloß feine unlängft 
mit der amerifanifhen Regierung gepflogene Gorreipondenz 
mitzutbeilen , fondern aud alle Beweisgründe vollftändig zu 
entwideln, die nad feiner Behauptung unwiderleglich dar—⸗ 
tbun jollen, daß die neulichen Beſchluſſe des amerifanifhen 
Gongreffes in der Anſchlußfache unpolitifh, ungerecht und 
gejegwidrig feyen. 

Bödrjenberidte, 

Berlin, 15 April, Stantsfbuldiheine 100) B., 99 G. Pr 
mienfheine 91 B., — ©. Berlin-Potsd. Eifenb. 205 B., 204 6. 
Magdeb.⸗Leipzſaer Eifenb. 1844 B., — ©. Bexlin ⸗Anhalter Eiſcub. 
15718. — G. Düffeir.»Eiberf, Eifend. 106) B. — 6. N 
Eifenb. 1008., 99. vo. vom Etaat narantırt 96, ®. Berlin-Frant« 
furter 1613 8,1607 G. Bonn-Kölner Fifend. — B., — & Potddanı 
Mandeb. 1205 Br. 1 91 G. Berlin-Bamburg 117, Br. — ®. Hamb.- 
Berged 106 Br. — G. Köin-Plinden 109} Br. 103) 9. Rhein. Stamm 

oritäts 109, Br. 109,0. Xbäringer 112} Br. — ©. Arievrig-BWil- 

elme · Nordhahn 103, Br. 102, G. Sädf.-Bayırifde 101} Br. — ©. 
Berbah-?udiwigehafen 112: Br. 1111 ® Altona-Kiel 120 Br. 119 @. 
Kaifer Ferd.⸗Nordbahn 203 Br, — G. Wim-@ioganig — Br. 159 ®, 


1080 


Benachricht igungen. 


587] Unterzeichneter bea t, auf ber wegen ihres Ge 
üte befannien Rurfürflid Di en Domaine Beberbed, 5 


bem 1, eine Yehranfalt für angehende 
Jesonomen z eröffnen. Als nd des Umerrichts 
sird Die Praxis angefehen, worin bie ſpeciell anges 


iefen und geübt werben; doch wirb aud die ganze Theorie 
er Landwirihſchaft in einem 2jährigen Eurfus vorgetragen, 
Yerzu find täglih 2 Stunden und außerdem Zrit zum Rad: 
ubium beflimmt,. Die Zahl der Eleven iR vorläufg auf 10 
eichränft. Mit Hülfe eines Lehrers der Landwirthſchaft, der 
qh zu biefem Geſchaͤft, außer der Praris, 5 Jahre in Ho 
enheim und andern Acabemien vorbereitete, wirt Unierzeich- 
wier der Anftalt vorſtehen. Das jährliche Honorar iſt, bei 
aft völlig freier Station, auf 30 Friedrichod'or feſtgeſetzi. 
De ben 12, April 1845. 

B. Ulrichs, Domainen-Pädter. 


600] Bei herammapenbem Fruͤhlinge empfehlen die unterzeichneten 
Juhbandlungen na ende neue, vortreffliche, babri fchöne und 
An — 
Echmiblin, Ed., die bürgerlihe Gartenkunſt oder praftifdhe 
Anleitung zur zweckmaßigſten Anlage, Eintheilung und 
Deftellung ber Haus⸗ und Wirthſchafts Gärten, nebft 
einer umfaffenden Zufammenftellung ber biew tauglich: 
fien Bäume, Gträuder und anderer Zierpflangen, mit 
Angabe ihrer Höhe, der Art ihres Wuchſes und ihrer 
Belaubung. Ein Handbuch für Gartenbefiger jeden 
Standes und Gewerbed. 42 Bogen mit 24 Tafeln. 
Preis, ſolid br., 3 fl. 36 fr. 





378[ In der Andreäiſchen Suchhandlung in Frankfurt a. M. if zu haben: 

Der neue Kometfiern mit feinen: Schweif oder Johan: 
nes Nonge und feine Briefträger, abgezeihnet vom Ber 
faffer des Kalenders für Zeit und Emigfeit. Ate Aufl. 

Amulet gegen Die jungfatbolifche Zucht, zujammengejegt vom 
Verfaffer des Kalenders für Zeit und Emigfeit. Preis 3 fr. 


380] Bei J. Hölfcher in Eobienz ii erfhienen und in allen ſoliden Buchhandlungen zu haben: 
Die allgemein:chriftliche Gemeinde over der Mevolutiond: 
geift im Meiche Gottes. Cine Stimme in der Wüſte, erklun—⸗ 
gen dem teutfchen Bolfe in Hauzt und Gliedern von I. 8. Berques 


ray. geb. gr. 8%; Preis 21 fr. 


>97) Auf Erſuchen des Stadt⸗Rathe von 

Jüri wird nachſtehende Anzeige zur 

ffentlichen Kennmiß gebracht. 

Franffurt a. M., den 18. April 1845. 
Stadttanzlen. 


Anzeige an Bebörden. 
Da ber unterzeichneten Behörbe wie 
erholt der Kal vorgefommen, daß Zu- 
Hriften des biefigen Geſchäftsagenien J. 
sohbalb alt Polizeijelretair ale 
miliche Zufchriften von auswärtigen 
Zehörden aufzenommen und an bießjeis 
ige Polizeiftelle beantwortet worten, fo 
oird zur Ausweichung von weiteren Miß 
verftändniffen biefer Art hiermit erklärt, 
aß bus Prübifat „alt“, weldes befagter 
Herr Holzbalb vor feinem — en 
Imtstitel führt, mac bierfeitiger Auf⸗ 
afung nidyt einen wirllichen in höherem 
Range flebenden, fondern einen quie o⸗ 
irten Beamten bezeichnet; fomit Zus | 1594} 
chriften, welche von biefer Danb ausge: 
vn, feinen amtlichen Ebarafter tragen. 


Züri, den 11. ——* 1845. 
Bor Stadtrathe 


(539) 


Nr. 25. 


591) Golländifche 2] pEt. 
Intea rale. 
=. — + zu benfelben 
werden 
en MR. Trier & Eie, 


Zu vermietben: 

Eine aus 6 Zimmern, Barberobe, Küche 
und Speifefammer ıc., fowie Keller und 
Manfarden : Kammern beſtehende Woh: 
nung im dien Stodwerfe, Zeil Bit. D, 
Nr. 31-3, zu welcher auf Berlangen 
ein Gärtchen am Haufe mis in ‘Mietbe 
gegeben werben fann. 


nft- gibt der Porner Zeil D. 








Gerichtliche  Befauntmachungen: 


Evictalladpunm 
Rahbdem durch rechtokr 
vom 25. Mär; 1845 über bas 
Kun Deinrih Pauly unb beffen Ehefrau 

fabeihe, geborene Hardt vom Pirfhhaufen 
der Contcurs erkannt worben if, fo werben 


Hanzenbuch, ober allgemeine unb befondere Ratu 
u rn ber —EX und wichtigſten —— — 
phanerogamiſchen und fryptogamifgen Biftgewädfe. Mit 
treuen (colorirten) Abbildungen fämmtliger inlän- 
diſchen und »ieler ausländifhen Gattungen. Bon Fr. 
zug und Dr. B. 9. Riede. Bollkänbig in 12 Lief. 
4. Subſe.Preis 10 8. 48 ir. 
II Hann auch in einzeinen Blefesungen ä 54 fr. bezogen werben. 


Schwmetterlingäbuch, oder allgemeine und befondere Naturs 
ichte der Schmetterlinge. Nebft Amweifung, fie zu 

Inge, zu erziehen, quzubereiten und aufzubewahren, 

n 


5. Berge. Mit 1100 color. Abbild. 4. Preid, 
geb., 10 fl. 48 Er. 
Käferbuch, oder allgemeine und fpecielle Naturgeichichte ber 


Käfer, mit worzügliher Rücſſiicht auf bie europäiſchen 
Gattungen. Nesft der Anweifung, fie zu fammeln, zu- 
zubereiten und aufzubewahren. Bon F. Berge. gie 
1315 color. Abbildungen. 4 Preis 9 fl. 

I Kann aub in 10 einzelnen Lirf, a 54 ir, bezogen werben. 


Kraufe, Wilhelm, allgemeine und fpecielle Hybrotberapie, 
oder die Grundfäge des Prießnig’ihen Deilverfahrens 
im Allgemeinen wie in's Beiondere bei Behandlung der 
einzelnen Krankheiten; zum praktiſchen Oebrauch bearbeis 

tet. Dresden 1842, Preis 1 fl. 24 fr. 
auz Barentrapp’d Zprtimentd-Buchbandlung (D- 
& Kepler), in Kranffurt a. M., Buchgaſſe Lit. J. Nr. Mr. 
Ar. Rönıg in Danau. B. von Zabern in Main €. 
Heinemann in Offenbach. Th. Pergay in Aſchaffenburg 


| G. Jonghaus in Darmſtadt. 













alle Diejenigen, welche dinglicht oder perſonliche 
Anſpruche an die Maſſe haben, auigefordert, 
ſolche 

Breitag, ben 23. Mail 3. 
Preis 3 ir. orgene 8 Upr 

bahier zu liquidiren, bei Bermeidung bes Aus⸗ 
fhluffes von der vorhandenen Maffe. 
Beildburg den 11. April 1845, 
Derz. Nafl. Amt. 
Schent. 


(03) Eptietalladpung. 
Das Eoncuröverfahren über bas 


Bermögen der Baltdafar Schro⸗ 


Bermögen des Balthaſar Schröder und 
beffen $ efrau von Oberheid das Eoncurdver- 
fahren eingeleitet. Es wird demnach Termin 
ur Yiquivation aller Anſprüche an bie vor⸗ 
Pandene Goncursmafle auf 
Mittwoch den 14. Mai 1845, 
Bormittags 8 Uhr 
anberaumt und für den Unterlafunasfall ber 
ohne weiteres eintretende Rechtsnachtheil bed 
Ausſchluſſes anardrobt. 
Selters. ben 7. April 1845. 
Derz. Nof. u. Kür. Wied. Amt. 
Preuber. 





605) Durch Erfennmiß des Uimtsgerihie vom 
eutigen it Franz Carl Korb zu Nöteru nach 
verhanpeltem Abmelenheitöproceffe für abweſenð 
erffärt; im Bolge_beifen die aufgetretenen Präs 
fumtio-Erben beffelben in ben proviferi 
Beſitz des vom dem Abweſenden jurüdgelaile- 
nen Bermögens, nach vorſchriftemäßiger Tay- 
tlonsTeitung, eingetwicfen werben follen. 
Soldrsd wird nad Borferift des Art. 118 


1) 9 getenntn 


rmögen des li Runde gebracht 


offelden, den 5. April 1845. 
Srofperzogkih Oldenburtgiſches Amtsgericht. 
Barleben. 





R110. — Montag — 


Die Dberpohamts+- Zeitung rribriat an jeem 
Rage Dorame und Mben>e; mitt dem Abendblen wird 
düpesmal dae Ronperfarionsblatt amsgrgebm. 
Mtonnementpreid: ganplährle 84., baibiährig ML; 
im Ken Dsertal eines jeden Gemehers au viertel» 
Yin a2 0. 4 

Benellanaen mehmen alle Pentämter des Im» 
wnb Wuslandes an, 


Frankfurter Ober 





Deutfdhland. 
TE] Wien, 10. April, Am geftzigen Bormittage fanden 


ün dem geräumigen Hofe bes f. f, Stallgebäubes von Seite 
«ine "Dblanenpiafgenens verſchiedene Gavallerieübungen 
fatt, hen Se. k k. Hobeit, der ältefle Sohn des Erzber- 


ogs Kranz Karl, in der Uniform eines gemeinen Uhlanen 
ie anſchloß. Es ſcheint die Abfiht Sr. Majeſtät zu feyn, 
Den jungen Prinzen mit dem Dienfle dieſer Waffengattung 
vorerft vertraut zu machen und denfelben fodann zum In— 
aber eines Uhlanenregimentes zu ernennen. — Im naͤchſten 
onate wird eine Parade der gefammten Wiener Garnifon 
erfolgen; man vermutbet, Se. f. Hobeit Prinz Karl von 
Bayern werde zu dieſer feltenen militäriſchen Feierlichleit 
Hierorts eintreffen. — Die zufolge höherer Anorbnung in 
terimiftifh geichloffenen Lefezimmer im Palafte der nieder: 
öfterreihifchen Stände find nunmehr auf die Dauer bes Bor: 
mittags wieder eröffnet worden; jedoch mit ber Befchränfung, 
daß die Abhaltung förmliher Berfammlungen fo wie ange- 
fagter Borlefungen daſelbſt obne vorläufige Berftändigung 
des niederöfterreichiichen Landmarſchalls nicht fattfinden ſol⸗ 
fen. — Belanntlih baben mehrere der biefigen Literaten den 
Berfuh gemacht, mittelft gemeinfamen Anfuchens eine Mil 
———— Cenſurvorſchriften „in ihrem Sinne” zu erzielen. 
Dem Bernebmen nah bat ber u biefer —— 
DOppyſition bei Gelegenheit des mündlichen Vortrages feiner 
Bitten ſich Aeußerungen erlaubt, welche wenig geeignet ſind, 
den Erfolg jener Sache zu ſichern. — In den die igen Kreijen 
erzätft man fi, daß jener fremde Stantsölonome, — bem 
im Samuar db. $. ein feltener Empfang in Wien ward, — 
fich veranlaßt finde, noch vor Ablauf jener Friſt, welde er 
feinem biefigen Aufenthalte zu widmen gewünfdt, den Be: 
zeich ber f. f. Staaten zu verlaffen.. — Die Berlobung bed 
Fürften Sullowsky auf Bilig mit der einzigen Tochter bes 
unzarifhen Magnaten Baron Ditrih bat unlängit flattge- 
funden. — Zu den fhaudererregenden Scenen, welde ber 
andauernde Winter in Böhmen veranlaßte, dürfte aud der 
unerbörte Fall zu zählen fepn, daf 25 Schulfinder, in ihr 
entfernted Dorf vom Unterrichte zurüdfebrend und ben Weg 
verfeblend, auf offenem Felde erfroren. Nah vielem Nach» 
fuchen fand man diefe armen Gefhöpfe, leblos zufammens 
efauert, fo wie in einiger Entfernung bie Leichen zweier 
enfchen, welche ihnen entgegengeeilt und gleichfalls durch 
den Froſt umgefommen waren, 

Brag, 12. April. (9. P. 3.) Auf das von ben Stän- 
den, zufolge des im Juli v. 3. gefaßten Beihluffes, wie 
erholt geftellte Anfuchen: die Poftulatentage nicht, wie in 
ber letzten Zeit, im Herbfte, fındern im Frübjahre abhalten 
zu laffen, wo eine größere Anzahl der Mitglieder bier an- 
woſend, ift dieſes geltattet worden. Es wird daher für bie 
ſes Zahr der Poftulatenlandtag anflatt im Detober ſchon 
am dd. d. M. abgehalten werden. Da übrigens häufige 
Klagen vorgefommen, daß den auf bem Tante wohnenden 
Mändiigen Mitglietern die burd die Kreisämter ergebenden 
‚Einberwfungen zu Landtagen und ftändifchen Berfammlungen 
fehr fpät und mandmal fogar erft nad verfloffener Friſt 
äugeftellt werden, fo iR zwar ben Sreisämtern bereits vor 
mehreren Monaten bie Üpleunigfte Beförderung —— 
Einberufungen enpfohlen worden; für den jetzigen Poſtula— 





— — 


den 21. April 


Aazeinen aler Art werben aufgenommen. 
Die Inferatgebühren derranem für bie 
Brite Petit · Sqariſt Ar, ber Sarift bes polit. 
Tertes tr Brieie map ander Binien 
bumgen für Die polit. Zeitung uns bat 
Ronverfariontblart eriuht man an bie 
© „Medaction der Dbersolamid-Jritung“ zu 
ebreffiren, 






* 
oſtamts - Zeitung. 


tenlandtag bürfte aber dieſer Weiſung faum mehr entſprochen 
werben fönnen, weil ber Abdruck der herabgelangten aller: 
höchſten Poftulate des übermorgen abzuhaltenden Landtags 
erſt vorgeflern von dem biejigen Oubernium ben Kreisämtern 
jugefertigt wurbe, es biefen baber bei dem beften Willen 
rein unmöglich feyn wird, biefelben allen in ihren Streifen 
fih aufhaltenden Ständegliedern noch zur rechten Zeit zu- 
fommen zu laffen. 

9 Koblenz, 18. April. Die Luſt nah Amerika auszu⸗ 

wandern ſcheint in der That wahrhaft * Epidemie gewor⸗ 
den zu ſeyn. Täglich ſehen wir ganze Maſſen von Auswan- 
bererm bier vorbeizieben. Kaum find vorgeflern mehrere Hun- 
berte aus dem Badiſchen mit dem Dampfboote Prinz Join 
ville auf der Reife nad dem holländiſchen Hafen hier ange- 
fommen, die fogar mit Flingendem Spiele dem erlande 
Adieu fagten, fo war bad heute zu Thal hier anfommende 
Kölnische Dampfihleppboot „Graf von Paris” abermals von 
Auswanderern vom Hundrüden fo überfüllt, daß deren Ge— 
päf in einem in’d Tau genommenen Schlepplahne mußte 
nachgefahren werden. Allgemein flaunt man bier über diefe 
Erfcheinung und mübt fi ab, die Grunde berfelben aufzu- 
finden. — Geflern erſchien in ben biejigen Buchladen ein 
oberer Polizeibeamte, um Ronge's Brief an die fatholifchen 
Scullehrer, fowie Heinzen's neueftes Werk: „Der Sted» 
brief” in Beſchlag zu nehmen Die erſtere Schrift, die bes 
reits vor mehreren Monaten erfhienen, fol wegen der darin 
enthaltenen Aufreizung ber Lehrer gegen die Schulinfpectoren 
als deren geiſtliche Vorgeſetzien dem Berbote verfallen ſeyn, 
was aber jegt nad Ber * ſo vieler Monate ſeit dem & 
feinen der Brofhüre fhwerlih ein anderes Refultat haben 
möchte, als das Publifum grade auf dieſe Schrift aufmerf: 
fam zu maden. — Die legten Stürme baben in unferer 
Gegend mebrfahen Schaden verurfaht und auf der Mofel 
gingen in Beige bavon bei Godem und Rhbeindport trei 
roße mit Koblen befradtete Schiffe, die der Sturm auf 
Felſen geichleudert hatte, unter. — Die Bohrverſuche nad 
Mineralquellen in Ebrenbreitfiein fönnen jegt wieder unges 
ftört fortgefegt werden, indem ed nad beinahe trei Wochen 
lang mit größter —— fortgefegten mancherlei Mühen 
und Verſuchen endlich gelungen fi ben abgebrochenen Boh⸗ 
ver wieder an's Tageslicht zu fördern. — Dem Unterneb⸗ 
mungsgeiſte bes hieſigen Gaſtwirths Hoche in ter Bellevue 
verbanfen wir jetzt Die Errichtung einer Faſanerie in unſerer 
Nähe. Es ift dieſes die erfte Fafanerie am Rbeine und bie 
Faſanen = ließ Herr Hohe aus Weimar fommen. Wie 
wenig ber Mann dabei Ausgaben ſcheut, geht Daraus hervor, 
daß auf fein Erſuchen ber dortige Förfter zur Einrichtung 
ber biefigen Fafanerie mit bierhin reifte. 

Mainz, 19. April. Heute wurbe die Geburtsfeier Gr. 
Maj. des rein von Deſterreich feitens der biefigen öfter: 
reibifhen Belagung feierlihft begangen. 

Schleswig, 13. April. (H. €.) &s wird mit Befimmt- 
beit verfihert, baf eine Unterfuhung wider die Unterzeich- 
ner der Wandsbeder an bie bolfteiniiche Ständeverfammlung 
in Anleitung der Algreen⸗Usſingſchen Staatseinbeitspropofition 
eingefandten Adreſſe verfügt worden if, Was biefe Verfü- 
gung veranlaßt hat, läßt fi nicht webl mit Beitimmtbeit 
angeben, indeſſen ift es nicht unmwahriheinlich, daß die in 
der gedachten Adreſſe zugleih enthaltene Bitte um Realifi« 
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rufen glaubten, ihm Empfehlungen zur Amneftie und Bes 
gnabigung zufommen zu laffen. Züri, 14. April 1845. 
(Kolgen bie Unterfäpriften der Geſandtſchaft des b. Stan- 
bes Luzern.) 


Griechenland. 

Der Fürft Michael Obrenowitſch bat, Berichten aus Athen 
zufolge, biefe Stadt fhnell und, wie man meint, unzufrie- 
ben verlaffen. Die Beranlafjung bierzu war, baf er dem 
König von Griechenland vorgeftellt zu werden wünjcdhte, 
wozu König Dito fih aud bereit erflärte, jedoch mit dem 
Beinerken, daß die Borftellung durch ben Repräfentanten 
derjenigen Macht, unter welcher Serbien ftebe, d. h. durch 
ben türfiihen Geſandten, gefcheben follte, um jedmöglichem 
Verdacht binſichtlich des Zweds des Beſuches bes Aürften 
zu begegnen. Fürſt Michael ſchien ſich hierin nicht fügen zu 
wollen, indem er ald Privatmann diefer Form enibehren zu 
fönnen glaubte, und reifte plöglih ab, Wie gerecht bie 
Beiergnif König Otto's war, gebt übrigens deutlich ans 
einem Memorandum bervor, welches die Pforte jo eben 
den europäifchen Großmächten mitgerbeilt bat und worin 
fie Die Notbwendigfeit zu beweiſen ſucht, Theſſalien militä- 
rifch zu befegen, da fo vieles in Griedenland geſchehe, vn die 
Yüfterabeit nah den türfifhen Provinzen zu unterhalten, 
wobei zuletzt auch die Anweſenheit des Sarfıen Michael als 
ein Beſchwerdegrund aufgeführt wird. Dan bofft indeſſen, 
Daß es ben vereinten Bemübungen der europäiſchen Repräs 
fentanten in Konftautinopel gelingen werde, bie Pforte ven 
ertremen Dr abzuhalten und fie ven den aufrictig 
friedlichen Geſinnungen der griechischen Regierung zu überzeugen. 


YViederlande 

Haag, 16. April. Das Geſetzbulletin Nr. 15 enthält 
eine fönigl. Verfügung vom 12. d. M., welche zur Nuss» 
—— bes Geſetzes vom 18. März d. J. verordnet, daß, 
ſobald die badiſche Regierung, ihrem Verſprechen ge— 
mäß, in allen ihren Rheinbäfen den Schiffzoll zurüdvergür 
ten und folange bieje Rüdvergätung fernerbin fatttıns 
den wird, alle von den Niederlanden direct nach Mann— 
beim verlatenen Güter der durch dad Decret vom 
9. März d. J. den für die baperiſchen Häfen beitimmten 
Waaren zugefiberten Bortbeile tbeilbaftig ſeyn follen. Der 
2. Artikel des un... fön. Decretd, welches die von 
ben Schiffsleuten zur Erlangung des Anrechts auf die ger 
dachte Freiheit zu erfüllenden Berbintlihkeiten feſtſetzt, if 
gleichermaßen auf badiſche Schiffeleure anwendbar. 


Däncmark 

Kopenhagen, 14. April. (6. B. 9.) Auf reine Einla- 
bung bes DOberpräfidenten der Hauptſtadt begab ſich am 12. 
d. M. der Bormann der Bürgerrepräfentation zu demielben, 
der ihm anzeigte, baß er Toged zuvor zu bem Könige ges 
rufen gewefen, der ibm müntlih befoblen babe, Folgendes, 
php müntlih, dem Vormanne mitzutbeilen: „Se. 
Maj. bätten die von dem Vormanne der Bürgerrepräfen- 
tanten bem geb. Gabineisfecretär eingelieferte Adrefje empfan« 

en und babe es ibren Beifall, was ber Gabineisfecretär 
im Schreiben vom 1. d. M. dem VBormanne mitgetbeitt, 
daß nemlih Sc. Maj. der Adreſſe allergnädigfte Aufmerfs 
faınfeit ſchenken würden, ald einer Aeußerung individueller 
Anfthten der Bürgerrepräfentanten von den darin verban- 
beiten Verbälmiſſen, und obſchen die Eingabe der Adreſſe 
er nicht vonnötben gewefen, um bie Aufmerkſamkeit Er. 

aj. auf Verbältniſſe zu leiten, die längſt Gegenitand ihres 
landesväterliden Bedachtes geweſen, fo erfennten Se. Mai. 
dennoch die Baterlandsliebe und das Vertrauen, welche felde 
hervorgerufen“ — Geitern, in einer außererdentiden Ber: 
jammfung ber Bürgerrepräjentanten, ftattete nun der Bor- 
mann bierüber Beriht ab und es ward einftimmig mit 31 
Stimmen beſchloſſen, dem Protocol hinzuzufügen, daß fie 
weber im ber f. Mitibeilung, noch in der Weije, wie ſolche 
geſchehen, etwas Hinderliches für die Nepräjentanten fän— 
den, in Zufunft, wann die Umitände ed gebieten würden, 
ald Organ für den Kopenbagener Bürgerftand aufzutreten, 
wozu fie ſowohl dur die Wahl, womit fie von ihren Mit: 
bürgern geehrt worden, als tur ihre Stellung im Gemeins 
weſen pri als berufen anfäben. Der Birevormanı erklärte 


nun, burg —— Beſchluß der Verſammlung er: 
mächtigt zu ſeyn, dem Bormann ben Dank der Repräfen- 
tanten zu fagen für fein ganzes Benehmen unter ber.Bes 
band ber Adreßſache und namentlich, weil er unter den 
eignen Umfländen die flattgefunten, die Würde und Selbſt⸗ 
ftändigfeit der Bürgerrepräjentanten zu wahren und ber 
Adreſſe dadurch die Bedeutung zu geben gewußt, welde fie 
in biejelbe zu legen gewünjdt. Der Bormann fprad feine 
Gegenerkenntlichleit aus. — Unterm 26. d. M. ift eine k. 
Berordnung für das Königreid wegen Heilighaltung ber 
Senn: und Fefitage ergangen. 


Handelsnachrichten. 

r Mainz, 19. April. Im Lauſe dieſer Woche haben ſich Früchte 
neboben, beſonders Kern, wovon wenig auf Yirferung und wenig 
effect. hier zu greifen war; man bewilligte nerme bie 6) A., doch we⸗ 
der aus Aranfen noch aus unferer Umgegend Fonnte viel aufgetrieben 
inersen, dagegen find aus Rheinbapern namhafte Poſten bierber vers 
fauft worden. Beljen if auch befier und ih effert. 8 fl. 25, pr. Mai 
8 fl. 35 ter Preie. Im Gerfie fehr wenig umgegangen, die Preife 
find fl. 54, 1. Reps und Del waren bis am gefirigen Marlt immer 
freigene und it Mei bis 40, Det. bie 41 bezablt geweſen, auch wur- 
den einige Partien geringer Franken ⸗Reps, die font ganz unbeachtet 
neblieden wären, bis :65 fl. bezuplt, allein am geftiigen Marft trat 
ein: Reaction ein, theils durch günfligere Witterung, Ibeile dur Rüd- 
gang an andern Märkten und ed wurde Mai a 39, Det. a 40) me 
fentboh umgeicpt, der weitere Gang hängt vom weitern Weiter und 
den wrtern Berichten von Außen ab, Die Kaffeeauctionen in Colland 
find für sie Maatihoppy ſehr ungünfiig ausgefallen. Es fehlte fah völ- 
lig an Drdres von Außen, muß baber fehr vieles eingezogen wer» 
den, unp bas verfaufte ruht auch wohl noch großen Theile in Holland 
und wartet auf Abnehmer; birfes GColcnialmaarengefhäft macht ſich 
von Tag zu Tag fhlimmer. Mainz Yupiwigstafener Aciien blieben 
diefe Bode 1063 & 107 und gebet nicht fehr viel um. Die Generals 
derfammlung der Zaunusactienäre fand in biefer Wocht hier fiatt. . 
Es wurden biedmal wieder IS fl Dividende repartirt, allein e8 ſchrint 
Jeder überzeugt zu fepn, daß dieſes in biefem Jahr nicht gut der fall 
fepa fann, bater Dividende für das Johr 1945 bereits zu 14 fl am 
gebeten und fo gehandelt worden find; zu 14, fl. find ſolche auch 
beste noch zu boben. Der Umfiand, daß vorerft feine Eiſendahn von 
Bonn nıb Kobleny und ron da nah Bingen gebaut werten barf, 
mus nefpwendiz auch auf tie Dampiitiffatrtsactien günfig einwit · 
fen; nur no deſſeree Einderſtandniß und bie Yctionärs wurden ihr 
Geld rigt in Dampf aufjehen ſchen. Am keutigen Jrudimarkt mas 
ren aufzeflellt 391 Mir. Weizen ef. 15 fe., 135 M. Korn fl. 43 kr., 
1:6 M. Gerfte 5. 10k—tbh 130 M. Hafer Afl.ife. Wenn uniere Märkte 
jept Lener werten, fo darf diefes gar nicht beiremden, wern man 
betentt, wıs ter Yandmann an Feldarbeiten nachzubolen dat — wir 
baben dagegen ſolcht bei (päterem guten Wetter deño befier beficlt 
zu erwarten. 1 Malter Spez 2f.40fr., Weißwehl Tfl.dOfr., Reggen⸗ 
mebl 6 fl. Wir. 

Köln, 18, April, Rüböl koflet: deute pro romptant 30}, Mai 30] 
uud pro October 31} Thaler. 


Börfjenberidte. 

> Frankfurt, 19. April, Die heutige Börfe bot wenige Reuig · 
feiten dar, und die Bonds behaupteten fh meiſtens auf geirigem 
Stande, mit Ausnahme von IpCt. Spaniſche inländifhe Sauld, welche 
bis 345 bezahlt und Geid Mich. In Pahnenartien keine Course 
veränderung. Die Yoofegattungen waren heute fehr gefacht und wurbe 
39: am Schiuffe für Badiſche Yoofe auf nah Erideinen oder Licfes 
sung vergebens geboten und waren fe'bft zu 39, feine Berfäufer da, 
Aurkeffiihe Looie marem ebenfalls geſuchtet und zu 42} anzubringen, 
auf Yieferung wurde Einiges zu 42} gemacht. Sardiniſche Looſe 404 
angeboten, 404 für Beine Poiten Geld. 

Berlin, 16. April. Die Börfe war.beute für alle Eifenbahnen 
flau gefiimmt und erlitten folge bei geringem Umfap einen allgemei- 
nen Rüdganz. 

Berlin, 17. April. Etaatsfchulofheine 1005 B., Mi ©. Pr 
mieniheine 95 B., — G. Berlin-Potsp, Eifend. 205 B., 204 ®. 
Magteb.»Leipgiger Eifend. 1: B., — G. Berlin-Anhalter Eifenb. 
8. — 156} G. Daffeld.⸗Eiberf. Eiſenb. ®,, — 105) G. Mpein. 
Eiſtub. 99} B., 95; ©. de. vom Gtaat garantirt 96) ©. Berlin 
Franffarter 162: ®., 1615 G. BenmsKötner Eifenb. — B., — ®. 
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Dir Oterpekamts-ZIritang erſcheint an jebem 
age Morgend und Abendan mit dem Abentblatt wird 
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Behellungen nehmen alle Pointer des Iue 

AuAlanpıd an. 


—— 


Frankfurter 


Großbritannien. 


** Sonbon, 17. April. Die Mapnoothbilf if ber 
ausſchließliche Gegenſtand allgemeinfier Theilnahme und größ- 
ter Spanau ie Debatte darüber bat bereits vier Sisun- 
gen des Haules ber Gemeinen ausgefüllt und ift legte Nacht 
noch nicht zu Ende gekommen; Peel hat noch nicht geiprochen ; 
bis. daher war Macaulap's Rede von den vielen, die ger 
halten wurben, bei weitem bie bebeutenbfte. Aus der S 
vom 45. April ift das Botum des Earl Lincoln, eines Soh⸗ 

nes des Herzogs. von Newcaſtle, beſonders anguführen, weil 
es ben feltnen Hall einer entichiedenen, Öffentlich dargelegten, 
Meinungsdipergenz zwiſchen Bater und Sohn conftatirt, 
Man lieſt nemlid in den Blättern folgenden Aufruf bes 
Herzogs von Neweaflle an feine Landsleute: Gebt Peti- 
tionen ein! Verfahret dabei mit Eifer, aber in Frieden und 
Dronung. Bebarret fe bei eurem Recht und laßt euch von 
feiner feit abbalten. Wetitionirt, wie es euch euer 
Religiondgefübl, verbunden mit patriotifher Gefinnung, ein⸗ 
ibt. Bolgt ihr meinem Ratb, jo mögt ihr unfer tbeures 

and reiten.von dem Zorn Gottes und der Treulofi 

feit der Menſchen. Sehet ihr aber rubig zu, fo wird daffefke 
Herrfchergebot, das breute eure Kirche revolutioniren will, 
morgen eure gen verurtbeilen, unangebaut I» tiegen, und 
euer ganzes Fergggplsdgeen ll ia uin weihen.“ 
An demjelben Lage, wo biefer Aufruf in den Journalen 
erichien, fagte der Earl von Lincoln im Unterhaus: „Ich 
wünfse jo verfianden zu werben, ald gäbe ich ber Maynoothbill, 
nicht eisva nur eine zweifelbafte ober ſchwankende Interftägung, 
ſondern eine Beiſtimmung, die vorausfegen läßt, daß ich mic 
bei dem unmittelbaren und vollftänbigen Erfolg der Maßregel 
hoöchlich intereffirt halte. Ich bin überzeugt, daß bie Bill weiie, 
gerecht, nethwendig ift; es will mir auch nicht einleuchten, daß 
man fi berfelben aus religiöfen Gründen miderfegen müßte. 
Diejenigen, welche bie —— für Mapnootb verwer⸗ 
fen, unter dem Bergeben, ihr Gewiſſen erfaube ihnen nicht, 
dazu en, mäflen auch ben urfprünglichen, dem fa- 
tholiſchen Seminar zugeftandenen Beitrag weigern; ja fie 
müffen dann jede Vermilligung zu Gunften nidt= anglicani- 
fer Kircheneiurichtungen auf ben Golonien verfagen. Die 
Agitation in Irland bat rt; dem Geſetz ift die Obers 
band geblieben; um jo mehr it ed an ber Zeit, die May« 
noothbill als eine verfühnende Babe binzureichen, die das 
irifhe Bolt mit Dank annehmen wird. Sollte die Bill ver- 
worfen werben, fo bürften bie Angelegenheiten zn. 
fo leicht nicht wieder in bie Lage, in welcher fie ſich ber- 
malen befinden, zurüdgebract werden fönnen. Das Haus 
bat den Römiihfarboliihen in Irland Hoffnungen gemedt; 
möge es ſich enthalten, dieſe Hoffnungen im (Entfteben zu 
vereiteln; große und ſchwere Berantwortlicleit würde die 
Gegner der Bil, falls es ihnen gelingen follte, fie verwer: 
fen zu laſſen, obnfeblbar erreichen. Ich gebe zu, daß ich dieſe 
Erklärung für die Maßregel nicht obne ein veinlihes ®er- 
fühl vor dem Haufe ausſprechen kann; fie lebt im Wider⸗ 
ſpruch mit den Anfühten vieler meiner Conftituenten, beren 
teligiöfe Scrupel ich ebre; — und ic ftelle mich dadurch 
wi eich in Gegenfag zu den Wünfchen eines mir ganz nabe 
ebenden Mannes, den ich bier nicht näber bezeichnen darf. 
(Die reſpeetvolle Anfpielung auf die abweichende Anficht des 
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Snzsrigen aler Urt werben aufgenommen. Die 
Yuterargebähren berrögen für die Zeile Verit⸗ 
Bari U, der Schruft ud polit. Krrirs.5 fr, Briefe 
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N und sad Rannerlartionäblart wfuhr man an bir 
» „Arbartion der Obrrpeflomts- Zeitung“ zu abreiffeen. 


voflamts - Beitung. 





Baterd wurde ſehr gut enommen.) &o peinlich mir nun 
unter ſolchen Umftänden mein Votum ſeyn muß, fo würde 
vi lauben, Verrath zu üben an meinem Baube, wenn mi 
di Sud 


ichi —* end ma ſollte auf der Bahn, die ich 
eingeſchlagen und zu verfolgen entſchloſſen bin. Ich glaube, 
die Maynoothbill wird in ihren Folgen beitragen zur ö- 
hung des Wohlftandes in Irland und nm politi 
und kirchlichen Frieden im ganzen Reiche befeitigen. Aus 
biefem Grunde werde ich de die Annahme fi — 
Unter den Sprechern, welche am 16. April ihre Meinung 
in ausfuhrlicher Darlegung motivirten, waren Lord Ashley ' 


und Herr Goulburn die bedeutendften, ber eine gegen, 
ber andere für die Bill, Yord Ashley jagte: „Ach bin über: 
jeugt von ber ungemeinen Wichtigkeit, welche biefe Maß: 
regel im Guten oder im Schlimmen für Irland haben wird. 
? halte vie Mapnoothbill für wichtiger, als es felbft bie 

mancipationsbill (vom 13. April 1529) war, Diefe Bill 
hob vie politischen Beihränfungen (the dissbilities and 
restraints) auf, unter wel bie Romiſchkatholiſchen fo 
lange (300 Jahre über!) geftanden hatten. Die Maynooth ⸗ 
Bent get nod weiters he öffnet der freien Wirkung, 


en rang en 1 2 teurbe, 
ein neues Feld zur Entfaltung frifher Thatkraft. Wenn : 
bie neue Mafregel gedeihlich wirkt für Irland, fo wird fie 
allerdings die Berföhnung vieler freitenden Inlereſſen mög- 
lih maden; ich behaupte aber, fie wird nachtheilig wirfen, 
nemlich zur Zerftörung der proteſtantiſchen Kirche in Irland; 
es werben uns aus dieſer Bill weit größere Uebel erwach⸗ 
fen, als die find, welche uns dermalen droben. Dein erfter 
Einwand gegen bie Bill if, daß fie eine dauernde Dotation 
für Mayndoibeolleg durch Parlamentsacte fanctionirt. Diefer 
Umfand if beunrupigender für das engliſche Bolt, als bie 
breifache Vergrößerung der jährlihen Bewilligung, indem 
damit eine perperuelle Anerkennung der yömithtatbolifhen 
Kirche in Irland, ale einer Inftiturion des Landes, 
ausgeſprochen if: Mein zweiter Eimmand folgt aus bem 
eriten: ich ſehe nicht ein, wie das Haus, wenn es bie May- 
noothbill annimmt, fpäter eine weitere Maßregel zur Dota» 
tion des römifchfatbolifhen Klerus in Irland wird abſchla⸗ 
gen können. Lord John Ruffel und Herr Sheil haben beide 


aus Sir Robert Peel’d Rede bei Einbringung ber Bill den Schluß 


gesogen, ber Minifter gedenfe dem roͤmiſchlatholiſchen Klerus 
in Itland Gehalte aus Staatsmitteln zu verfhaffen ; eine Bi 
dieſem Zwed würde mur ein Corrolar zu der Maynoorbbill 
ep: wer biefe annimmt, ift in Ehre und Grundſatz gebunden, 
weiter zu geben und der latholiſchen Geiſtlichkeit in Irland 
eine ausreichende Berforgung zu gewähren. Vieleicht geftebt Sir 
Robert Peel zu, daß dieß allerdings in feinem Plane liege. 
Alfein ih warne ihm, wohl zu überlegen, daß er durch eine 
folde Erflärung einen zebnmal furdibareren Oppofitiond« 
fturm, als der ih, weldhem er beute begegnet, hervorrufen 


' würde. Sollte er aber das weitere Verfolgen feiner dee 


(eine noch weitergebende Conceſſion für Irland) in Abrede 
ſtellen, fo frage ih, was ihn bewogen haben fann, die Dil 
einzubringen, wenn er entfchloffen iſt, ibr feine Folge u 
geben. Angenommen, ber fathofiiche Klerus in Irland folle 
dotirt werden, was foll dann aus ber proteſtantiſchen Kir 
cheneinrichtung (the protestant establishment — biefem 
mächtigen Stein des Anftoßes, an dem alle Verſuche, Irland 
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fu ftellen, bie daber geſcheitert find!) werben?’ 


2 Peel wird wohl fagen, er ſey entſchieden, ‚fe 


bis zum Aeußerften zu verteidigen, Wir aber mü 
dann antworten: er ſcheine zu vergeffen, daß er nad) einem 
vorfhreitenden Örundfag (on a progressive ‚prin- 
eiple)ı bandele, den Gegnern ber proteſtantiſchen Kirche die 
Macht, fie zu zerſtoͤren, verlieben und ibren Freunden bie 
Miet, Fir’ M fämpfen, entzogen habe. Es wird dann 
wei gleihmäßig berechtigte Kirchen in Irland geben (mie 
rd ling in Deutſchland!), verſchieden an der Zahl ihrer 
Belenner, noch verſchiedener an den Cinfünften ihres Ser 
rus Fi 
ie offenen Feindfeligkeiten führen, deren Ausgang 
ni Mc Beh — Der tanler ver Ehae 
fammet, Herr Goulburn, nahm unmittelbar nad Lord 
q Ahn ju widerlegen Nachdem er beffagt, 
daß die Miniſter in dem vorliegenden Fall gegen die Wuͤnſche 
fo vieler ihrer Freunde zu handeln ſich vermuͤßigt fäben, 
führte er zunächſt an, wie; die Gegner der Bil im Haufe 
dee: Gemeimen sticht einig. fepen mit den Bittſteilern, deren 
Petitionen -fb mafienhaft eingingen. Die Geſuche lauteten 
meift auf gänzfihe Aufbebung des Mapneethcol« 
lege, ie won den Mitgliedern: des Haufes Faum zwei 
für eine ſo ——— Mafregel zu ſtimmen ſich geueigt 
gezeigt hättenz ſollte jedoch die Bill gegen Erwarten ver⸗ 
worfen werben, fo werbe man allerdings weiter geben und 
der katholiſchen Lehranftalt zu Maynooch aud bie jährlichen 
9000.Pfo. Sterl. entziehen müflen. (Man ficht, die beiden 
Parteien treiben: fi mit denfelben Gründen in die (Enge: 
die Annahme der Dill foll zur Folge haben, daß man nicht 
wird einhalten: können auf dem eingeichlagenen abhängigen 
Wege, am beffen;äußerftem Ende der Ruin der proteflanti- 
fchen Küche diegt; die Berwerfung der Bil würde dagegen 
zu bem Schluſſe führen, dag man feit 50 Jahren fehr uns 
recht getban, das: Seminar. zu Mapnootb zu unterſtützen ; 
mit ganz denfelben Argumentationen hieße ſich auch die Eman⸗ 
eipattonsbill von 1829 angreifen, während umgefehrt bie 
Kuheliten in Irland, nah D’Eonnell’s Spilem, in jeber 
neuen Bewilligung nur eine Abfchlagszablung anf das Rechts⸗ 
capital fehen und mit Moore's Gapitain Rod ausrufen : 
As long as millions shall kusel down 
To ask of thousands for theır own; — 
50 long as (housands luro away, 
And to ihe millions answer any; — 
So long ıhe merry reign sball be 
Of Captain Rock and his family $ 
(d. h. Solange Millionen, was ihnen gehört, fnieend von 
Taufenden erbitten; fo lange die Taufende fi abwenden 
und den Millionen mit Nein! antworten ; — folange wird bie 
fuftige Wirthſchaft Kapitän Nod’s und der Seinen fortbauern.) 
An die Gefahr für die proteflantiihe Kirche in Irland will 
err Goulburn nicht glauben; ermeint vielmehr, die erhöhte 
ewilligung für das Seminar zu Maynooth werbe dem 
römifhfatholifhen Alerus günftig fimmen und wohlthätig 
wirfen zur feſen Begrüntung des bürgerlichen Friedens in 
Irland; an eine Dotation der. katholiſchen Kirche werde nicht 
gebadıt; eben fo wenig an eine Abweidung von dem Princip 
der Imantaibarfeit. des proteftantifchen Kirchenguts. Auf 
Maraufap's Bemerkung: die Bill jey gut, nur hätte Peei 
e nicht einbringen follen, hinweifend, fragte Goulburn: wer 
e denn ſonſt habe einbringen. follen: „Die Whigs waren 
ebn Jahre an der Gewalt und baden nichts gethan, um die 
Vehramnatı zu Mapnooth zu beben; jede Berbefferung würde 
Widerſtand gefunden baben bei ihren Anhängern, die für das 
„freiwillige Princip“ waren; fie haben ben bringlichen Ge—⸗ 
enitand unerlebigt gelaffen, weil fie nicht wagten, ihn zu 
Ueräpeee: die gegenwärtigen Minitter baben das Wagitüd 
nicht geſcheut und nun fagen bie Whigs: „br ſeyd nicht 
befugt, euch im diefe Dinge zu miſchen!“ Bon weicher Partei 
foll denn Irland in der Stunde der Noth Unterftügung er- 
warten, wenn bie Einen, bie beifen fonnten, nicht wagten, 
zu beifen, und die andern, bie Hülfe zu bringen fich bereit 
zeigen, ſtigmatiſirt werden, als eine Partei, bie etwas unter- 
nehme, was ihr nicht zulomme?” — 
‚. Die „Times“ * täglid Artikel über die Maynooth⸗ 
bill in enrigieden feindlihem Sinn gegen Peel, den fie 
mit ber Sarcasmen überfhütten. So befoben fie 


Rebenbublerei one nit. ausbfeiben ; , 


n heute, als einen Staatsmann, der das Gefeg ver Spar⸗ 


famfeit anzuwenden trefflich verftebe, indem er mit bem mins 


deften Aufwand von Mitteln (mit einer Forderung von nur 
17000.Pfv. St.) die größtmöglihfteAufregung erzeugt habe; 
mit einem Kügelchen Papiömus babe er, der geididie Do- 
möopatb, die ganze Nation in ein Fieber gebracht; noch mie 
fep dem Sefüht eines Volls woblfeileren Kaufes Trow ge⸗ 
boten morden; wobl möge Peel lächeln über Gapitän 
Warner’e Erbieten, um 300,000 Pfd. eine Fregatte in 
die Puft zu. fprengen, bieweil er mit dem zehnten Theil bie= 
fer Summe ganz England in Aufrubrgefegt babe (with a tirhe of 
that sum-he haus sent allEnglond a »pinning) 5 für alle nft 
ſey ihm nun eim Platz gelihert neben Congrev e und Sfr ae 
pmel und den andern glüdlihen Erfindern wenig itliger 
nach demſelben Verhältniß werde es nur einer DL 
ion bebürken, um das ganze Geſchlecht der Menfhen in Angft und 
Verzweiflung zu dringen. „Peel bat fein Mittel, um es 
wirffam zu machen, concentrirt; er reicht. ed ald Duinteffenz ! 
Er zwingt der Nation nicht Liberalismus, fondern Romanis« 
mus auf; nicht eine Pebranfalt, in welder Romaniſten (Rim- 
finge) gebilvet werden mögen, fondern ein Colleg, aus wel⸗ 
diem teftanten erclubirt find; nicht eine Lehranſtalt für 
Roͤmiſchkatholiſche im Allgemeinen, fondern ein Seminar für 
römiſchkatholiſche Priefter; er beförtert nicht etwa nur den 
Papisınus — der doch unpopulär genug iſt in fand, bes 
fonders als iriiher Papismus, — ſondern er forat für 
Maynooth, das ald Name und Sade mehr als Alles im 
England verhaßt if.” Im biefem Tone gebt es noch lange 
fort, Kurz, die „Times“ bufdigen den antikatholiſchen Bor- 
urtbeilen in einem Umfange, ben man fauın mehr im 19tem 
Jahrhundert für möglich balten fellte. 4 


Sriedenland. 

Nah Briefen aus Atben vom 6. April Abents waren 
bort bie Gemüther unruhig bewegt, es durchkteuzten ſich die 
auffallendſten Gerüchte — von ber einen Seite: Maurefor- 
dates wolle einen Aufftand, von ber andern: Kolettis wolle 
eine Eontrerevolution herbeiführen. Die Garnifon war ver+ 
färkt worden, auch ſonſt bemerkte man außerorbentfiche Bor⸗ 
fihtömaßregeln. Der Gouverneur von Attifa, Pappaleropus 
los und der Polizeibirector der Hauptſtadt Petrokolmos, 
waren plöglich entjegt und ihre Stelle durch Droſos Mans 
folas (Kolettit) und Stamphos (Metarift) wieder. befegt 
worben. Eine Proclamation' des neuen Gouverneurs fordert 
die Athener auf, zur —— der Ruhe das ihrige 
beizutragen. Uebrigens ſah man Kolettis rubig und heiter 
obne militärifche Begleitung durch die Straßen geben und 
der König und die Königin waren eben am Tage bed. Ab⸗ 
gange biefer Poſt, dem 44 der wies: he gricchiſchen 

evolution, mit allen Zeichen herzlicher Ergebenheit vom 
Bolk empfangen werben. (A. 3.) 


Shweden und Morwegen . 
Stodbolm, il April. Reichstag. Im Adelsſtande 
veranlaßten am 9. d. M. unter Anderm Motionen, beiref- 


fend tbeild Einziehung von Biſchofsſtellen, theils Regelung 


der jegigen Gebaltsvorrehte von Bifchöfen u. ſ. w., eine 
lange Discuffion. Die Ausfcpüffe waren dafür. geweſen, daß 
mit Ausnahme eines Biſchofes in Ilpjala und eines in Lund, 
bie übrigen Bifchofsftellen bei entfiebenden Erfedigungen ein⸗ 
eben jollten. Diejed wurde durch Abſtimmung verworfen. 
m Bürgerftande find Motionen auf Abſchaffung aller Ein- 
fubr» und Ausfuhrverbote an die fpeciellen Ausjchüffe dieſes 
Standes überwiejen worden. Deffelben Standes Einladung 
an bie andern um Befiimmung bes Abſchluſſes bed Reichs— 
tages zum 17. Mai ift vom Bauernftande verworfen werben. 

Ehriftiania, 11. April. Es iſt nun befimmt, daß bes 
Königs Abreiie nah Stosholm Dienftag, den 15. d. M;, 
vor fih geben wird. So weit die Zeit es erlauben möchte, 
joll es Sr. Majeſtät Abficht feyn, zum Herbſte wieder bier» 
ber zu kommen, wo dann dad Stortbing geſchloſſen wurde: 
(In Stodbolm wollte man wiffen, daß Prinz Guftav den 
König nach Stodholm begleiten, die Königin, der Kronprinz 
umd die Prinzeſſin erft den 20. die Reife autreten würden. — 
An 8, d. M. Abends wurde im königl. Palais ein Ball für 
3600 Perfonen gegeben, 
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nn) 
Deutfdland. 

Berlin, 15. April. (Br. 3.) Die Angelegenbeit der Ber: 
eine für das Wohl der arbeitenden Klaſſen if in ein neues 
bemerkenswerthes Statium getreten. ie befannt, bilvete 
ſich durch Aufruf vom 7. October v. %. der biefige Eentral- 
verein für das fittlibe und wirthſchaftliche Wohl der arbeir 
tenden Klaffen. Er fand gleich damals großen Anflang, co 
ward ein Statut beratben, in zwei Daupiverfammlungen 
angenommen, ein Borftand von 9 und ein Ausfhuß von 36 
Mitgliedern auf Grund jened Statuts, von ter Verſamm— 
fung der Mitzlieder auf 3 Jahre gewählt (unter dem Bor« 
ftande befinden ſich 2 Minifterialbirectoren, nemlih der Dir 
rector im Minifterium des Innern, Frhr. v. Patow, und 
der im Minifterium der Juſiz, Dr. Bornemann, vormalige 
Präfident des Obercenfürzerigts). Durch k. Gabinetsordre 
vom 25, October v. J. wurbe ber Verein gleidfam beflä- 
tigt, indem die Minifterien des Innern und der Finanzen 
durch Verfügung vom 7. Nov. die Ermäctigung zur Ber: 
ö ng bes k. Schreibens ertbeilten, welches alſo ſchließt: 
„Ich werde mich darum jeber Bergröferung und Stärkun 
des Bereind auf das innigfte erfreuen und lebe ber Der 
nung, daß er bald durch dem Hinzutritt aller wahrhaft edlen 
Männer unter dem Gewerböftande zu einem Baum erwach⸗ 
fen wird, der feine Zweige über das ganze Vaterland breir 
tet. Nah dem Maß feiner eigenen Kräftigung wird auch 
meine fortbauernde tbätige Tbeilnahme demfelben nie ent» 
fieben 10.” Gleichzeitig als das Gomite biefe Cabinetsordre 
(durd die. „Allg. Preuß. Ztg.” vom 13. Nov. 1844) vers 
öffentlichen ließ, machten feine Mitglieder (darunter bie HH. 
v. Patow, Bornemann und v. Viebahn) in einer Nach⸗ 
fi befannt, daß der Aufgabe des Vereins „die aller- 
boͤch —3— Billigung zu Theil 


eworden, ... 
das Befſehen des Vereins durch die Gnade Sr. Maj. des 
Könige ert“ fey. Diefe kurze Geſchichtserzaͤhlung mußte 


vorausge werben, um eben zur Beſprechung des neuen 
Stadiumd zu gelangen. Am 27. October v. J. wurben bie 

tkuten dem Minifterium des Innern zur Beſtaͤtigung 
eing ft Zu Ende März d. J. alfe nah 5 Monaten, 
war noch fein Beſcheid erfolgt. — hatte ſich der 
iefige Localverein gebiſdet und die Ergebniſſe feiner Beras 
thüngen find ja bekannt.) Da wandte fih ber Borftand 
nochmals an das Minifterium und erhielt am 9. d. M. 
eine tinterm 4. erfaffene Minifterialverfügung, welde eine 
wefentlihe Neform des Statuts verlangt. So follen u 
a. die Staats» und Communalbehörden die ganze Anger 
fegenheit leiten und zuvörberft mit einigen-wenigen ber 
in vorzäglicher Achtung ftebenden Mitbuͤrger bas Gruntge- 
feg berathen und dann die Uebrigen zu weiterer Beratbung 
einladen, fowie die thätigen Miglieder mur aus ben gebil: 
beten Klaffen genommen werden. Die in dem Gtatut bes 
Gentralvereins ($. 2) in Ausfiht geftellten Provinzial- und 
Berirfövereine werben verworfen und lediglich Voralvereine, 
diefe aber aud nur dann zugelaffen, wenn fie fi unbe 
binat dein Gentralverein anfhliefen, ſich über ibre künftige 
Thätigfeit beftimmt auöfpregen und nicht eber zur Anwen- 
dung eines zweiten Verſuchs dabei übergehen, bie fi der 
erſte als unausfüßrbar gezeigt, Die Bor tanbemitglieder bes 
Gentralvereins follen auf länger als 3 Jahre gewählt und 
vom Etaate genehmigt, auch die Anzahl der Auefhußmit- 
lieder (36) der bes Vorfländes (9) gleich gemacht werden, 
die Aniweienbeit ber Mitglieder bei den Berathungen 
($. 22) des Vorftandes und Ausſchuſſes darf nicht ftattfin- 
den und in der Generalverlammlung nur ein Rechenſchafts⸗ 
bericht mitzerbeilf, fein fonftiger Vertrag gebalten werben. 
Jede Abänderung des Gtatutd bedarf der Staatsgenehmi- 
gung und den Berathungen des Vorftandes wird ein Fönigt. 
Gommiffer beiwohnen. Das einige Abfchnitte der Verfügung, 
welche bad von der Generalverſammlung angenommene 
Statut weſentlich Atibert und! natürlich Tofort eine Berathung 
des Borſtandes veranlaffen mußte, Die dann auh am 12. 
in der Wohnung des Minifterialdirestord Freiherrn von 
Patow flatifand und welcher die zu ben Berathungen bes 
Handeldamtes gerade bier anmejenden Müglieder aus ber 
Rheinprovinzg beiwohnten. In einer von, 6„bis 11 Uhr 
Abends währenden Gonferen; fam man mit der Erwägung 





des Minifteriafreferiptd noch nicht zu Ente, fo bag über- 
morgen eine zweite anſteht. — An dem großen Mutterhaufe 
für den Shwanenorden wird jegt eifrig gearbeitet, die 
Erdarbeiten find in Angriff genommen, und man befft bald 
den Grundftein legen zu fönnen. Es war dieß ein Stranfen- 
baus mit 350 Betten, großen Gebäuden für Beamte und 
Aerzte. Die Diaconiffinnen werden die SKranfenpflege mit 
übernehmen. 

% Verlin, (7. April. Der Rüdfehr bed Königs und der 
Königin aus Dresden fiebt man hier heute entgegen. Bon 
einem bevorftebenden Beſuch erlauchter Perfonen in unferm 
Hoflager verlautet noch gar nichts. Borbereitungen dazu 
werben bier bis jegt noch nicht getroffen. — Die Aufprüde, 
welche die fürftlid Radziwill'ſche Familie an ben fehr reis 
den Nachlaß des vor einigen Jahren babingefchiedenen Prin- 
zen Auguft von Preußen 8 macht, iſt doch nicht fo uner- 
beblich, wie einige Blätter darüber berichteten. Im Fall bie 
Radziwill'ſche Familie ten bereits gegen die neun Eıben bes 
vereiwigten Prinzen eingeleiteren Proceß gewinnt, wozu große 
Ausfiht ſeyn fol, bürfte ter Familie Radziwill ein Ber» 
mögen von 800,000 Thalern er jufallen, wovon dem 
hochſeligen Prinzen Auguft nur bei Lebzeiten ber Niefbraud, 
über gebadhtes bedeutendes Capital jede Feine freie Die: 
pofitien zugeitanden haben foll, Die Mutter der bier Ieben- 
den Familie Rabziwill war eine Schweſter des en Aus 
—* — Geftiern, an dem von Friedrich dem Großen einges 
egten beiligen Buß: und Bertage, trat bier Herr Kranz 
Kaver Kalb, früber in Münden als katholiſcher Priefter 
und Edulinfpector hochgeachtet, bei feiner Rüdfehr aus 
Rom Öffentlich zur evangelifhen Kirche über, nachdem er 
Tags zuvor in der Dreifaltigfeitsfiche, wo Schleiermacher 
als großer Kanzelredner fungirt hatte, an den Beichtvorber 
reitungen Theil genommen. Diefer Uebertritt macht bier um 
fo mebr Aufjchen, da vorher davon nichts unter dem Pu 
biifum verfautet war. — Das weibliche Wefen, welches ſich 
vor einigen Tagen auf der Stettiner Eifenbabn von der 
Focemotive zermalmen oder rädern ließ, fol ein Dienft- 
maͤdchen gewefen feyn und biefen gräßlihen Tod im ber 
Berzweiflung gewählt haben, weil e6 von der Dienſtherr⸗ 
har eine —2 Behaͤndlung erfuhr. Ein Hirt, welcher 
in der Näbe ber Eiſenbahn is Schafherde hütete, bes 
merfte an diefem Tage die Unglückliche Rumdenlang auf ben 
ee warten und will aus ver Unterhaftung, welche 
er mit kerfelben gehabt, obige Motive zu biefem ſchrecklichen 
Selbftmorbe herleiten. Das Nähere darüber wirb nun erft 
gerichtlich ermittelt werben. — Maj. der König haben 
das wichtige und ber darin enthaltenen Beifpiele halber 
für Componiften uncnbehrlihe Wert von Hector Berliog: 
„Die moderne Inftrumentation und Orcheſtration“, wert 
fih Yuszäge aus den Partituren von Auber, Beetboven, 
Berlioz, Gluck, Haydn, Menvelsjohn, Meyerberr, Mozart, 
Roffini, Sachini, Spontini, Weber ıc. befinden, huldreihft 
entgegenzunchmen geruht. — Der in ber fatholiigen Ehri- 
ſtenheit alibefannte Herr Ronge wird morgen hier erwartet. 
Derſelbe beabfichtigt für die latholiſchen Diffenterd nädhften 
Sonntag den Gpottesdienft ap abzuhalten. Der biefige 
Juſtizraih Straf bat für diefe neue Gemeinde Kirchenlieder 
bereits gedichtet. — Ein eigenthümliches Anerbieten befindet 
ſich heute in unjerm Intelligenzblatt. Es wird nemlich bariu 
für ein Heines Minifterium ein anflänbiges gut ge» 
bautes Mittelhaus in einer freundlichen Straße ber Frie⸗ 
bribeftabt zum Verkauf angeboten. — Der Generalpoft- 
meiner von Ragler leitet mit der an ihm gewohnten Energie 
und Ausdauer wicber unfere ——— Poſtverwaltung 
und dürfte unter den gegenwärtigen Berbäftniffen nicht for 
bald feine Staatsſtelle nieverlegen. Alle Gerüchte über feine 
Amtsausiheidung find für jetzt völlig ungegrünbet, 

Merſeburg, 19. März. (8. 3.) Im der heutigem Stpung des 
fähfifhen Drovinziallanptages famen folgende Petitionen 
in Bortrag: 1) Petition der Stadiverorbneten von Hälberftadt megen 
Ermeiterung Des Infituts der ſtändiſchen Ausigälle; 
2) Yetition mehrerer Abneortneter der Städte und Yanbgemeinden 
bie regelmäpige Einberufung der ſtändiſchen Aud« 
f&hüffe beir. Der Antrag ber Petition ver Stabtoerorbneien zu 
Saiberflabt if dahin gerichtet, daß die durch bie Berormung vom 
21. Juni 1842 begründeten tmändifchen Ausfhäffe in regelmäßigen 
Zeitabfhnitten zufammenberufen und benfelben wit * das Recht 
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frankreid, 

** Paris, 18. April. Stand der Rente, 5pCt. 117. 60. — 
pCt. 35. 85. — Neues ApCt. Anlchn 86. 50. — Neap. 
1*1. 75.— Recepiſſe 103. W. —5pCt. Span. 40°. — Neue 
3pCt. 417. — Paflive 7}. — Neue Differes 174. — 5pCt. 
Port. 664. — Artien der Banf von Aranfreih 3240. — St. 
Germain-Eifenbahn 1105 — Berfailles, rechtes Ufer 540. — 
Linkes Ufer 360. — Paris « Orleans 1215. — Parie-Rouen 
1110. — Orlcans:Borbeaur 765. — Orleans-Vierzon 835. — 
Rouen-Havre 925 — Marfeille-Avignon 1045. — Strafe 
burgsBafel 313. 75. An der Borſe ging beute wenig 
um; die Rotirung blieb faft unverändert; Eiſenbahnactien 
waren etwas beliebter. 

— Die Deputirtenfammer discutirt fortwährend an dem 
Sparfafiengeieg; geitern wurde entſchieden, fein Ein— 
leger fonne fein Guthaben über 1500 Fr. anwadien lafjen; 
doch dürfte diefe Summe durch Zinszurechnung auf 2000 Fr. 
fteigen. — Heute famen zwei neue Geſetzprojecte an die 
Kainmer: eins über die Eiſenbahn von Tours nad 
Nantes; das zweite in Bezug auf die Eiſenbahn von 
Paris nad Straßburg. 

— Die Bank von Frankreich läßt eine Kilial-Banfanftalt 
zu Algier mit zehn Million Garital einrichten, 

— Man erfährt aus Bourges, daß die Brinzeffin 
von Beira, Gemahlin des Infanten (Prätendenien) Don 
Garlos, gefährlich erkrankt iſt; mehrere Aerzte find ven 
Paris nad Bourges beſchieden werden und bereits abgereift, 

— Madrider Notirung vem 12. April: 3pCt. 35}l. 
— 5961.25). — Unxerzinsl. Schuld 9, 

taliem 

Mom, 8. April. (A. 3.) Der franzöſiſche Botſchafiet 
beim beiligen Stuble, Graf Sertime Fay de Vatour Mau— 
bourg, bat uns beute Mittag mit feiner Familie verlajfen. 
Hr. Rofſi wird vermutblid morgen dem beiligen Bater 
veorgeftellt, dem er jodann feine Greditive überreiden wird. 
Die Mittheilung aus Madrid über die Nüderftarung 
der unveräußerten geiftliben Güter an den Klerus bat, wie 
man fi denfen fann, einen äußerft güuftigen Eindrud bier 


bervergebrant. 
Shwei;. 


Suzern, 17. April, (N. 3. 3.) Ausgenommen das Bar 
taillon ven Zug und bie luzerneriſche Landwebt find weiter 
feine Truppen entlaffen worten; man bat vielmehr geftern 
den Unterwaldaern neue Duartierbillete ausgetheilt. — Die 


Deffentli 
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Moutay, den 21. April 1845. 





i Beurtheilung des Hauptmanns Ulmi durch das Kriegsge— 
richt hat num jtattgefunden. Der amtliche Anfläger trug auf 
anderthalb Jahre Zuchthausſtrafe an, das Gericht aber ver⸗ 
urtbeilte ibn zu zehnjähriger Rettenfirafe. Diefe Strafe be 
ſchlägt bloß die Defertion, was ben Äreifhaarenzug betrifft, 
fo kann Ulmi gemwärtigen, durch bie ordentlichen Gerichte 
anno überbin zum Tode verurtbeilt zu werben. Der 
Tod tes alt Reyierungsflattbalterd Seiler von Yaupen, 
wohnhaft zu Thun, ift nun beftimmt ausgemittelt. Er fiel 
in vem Trefien bei Maltere. — Geitern hatte die jährliche 
Verfammlung des Rußwylervereins ſtatt; diefelbe war nicht 
yablreih, es jollen ſich etwa 1000 Werfonen eingefunden ' 
baben. — Mit der Anklage gegen Dr. Steiger ift nun alt 
Appellasionerichter Andreas Weber, Rebacteur des „Erzäh— 
lero”, als Viceſtaatsanwalt beauftragt worden. 

Bern. Nach dem „Berfaffungsfreund“ tritt ber Gr. Rath 
des Kantons im Yaufe der fünfsigen Woche zu einer außer: 
ordentlichen Seſſion zuſammen. 


Denutſchland. 

+ Niederlabnitein, im Herzogthum Naſſau, 12. April. 
Der firenge Winter dieſes Jahres, der den Arbeitsverdienft 
auf dem Rhein und der Lahn abſchnitt, dann die darauf fols 
genden Ueberſchwemmungen baten aud bier unter der är- 
mern Boltöflaife Die betrübendften Erſcheinungen bervorges 
rufen. Um jo erfreuliher war ce, daß der chriſtliche Sinn 
unferer Mitmenſchen, unferer braven Nachbarn zu Eme, zu 
Dberlabnitein, in Braubach, Nievern und in mehreren Land⸗ 
gemeinden des Amts Braubach mannihfahe Hülfe uns 
brachte, wefur wir öffentlich zu banfen und gedrungen füh— 
len. Insbeſondere j&liehen wir bier in unjern Danf ein 
einen deutſchen Eurenmann, den k. preuß. Generallieutenant 
v. Müffling von Horchheim, der uns mit feiner Hülfe reich⸗ 
lich beſchenſte. Bor allem aber war erbebend die Hülfe, die 
und von unjerm gnädigften Vandesberrn, Sr. Hob.dem Her- 
zoge, zu Theil ward, höchſtwelcher durch eigne von ihm ent: 
jandte Commiſſarien den bier und in veridiebenen Wemein« 
ben des biefigen Amts berridenden Nothſtand unterſuchen 
und ſogleich die erforderlichen ping pernan —— 
ließ, gleihwie dieß auch in noch andern Aemtern bes Lan— 
des, in denen mitunter Se. Hoh. der Herzog in eigener 
Perſon das Unterftügungsgejhäft leitete, der Fall war. 
Dieie Beweiſe landesväterliher Fürforge wurden im ganzen 
Lance mit dem chrfurdtsvollften Danf und liebevoller Des 
geifterung aufgenommen. 


— — —— — 
be Ladunug,. 


In ten Hypotdelenbüchtrn der Gemeinde Hochweiſel fiehen annch die nagfolgenven Einträge offen, obgleid dieſtlben bei der vorge · 


nommenen Resifion ale erfofden bezeichnet worden find: 
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SE| Dre | Umtd- | Jahr un Datum des | Kapital 

= E | bupetbe- | dpnoiben | Samen ver Schuldner: | Nemen und Wotrort der Bldubiger. 

2 =| fenbuc. | fenbum. | Fintragt. betrag. 

ör | 
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er. Erın.jer Erle] 7 

11. —141 i | Mär; 1671, | Jacob Mäler, Rugelbans zu Bupbab,  — 
2 | 5 5 | 4. März 1749, | Unna Warg. Schild, Konrad Dei zu Bußbach, | 0 — 
3 6) 6), 14. Zipril 1738, Job. Miher Winter, rcht zu Oſtheim, Il} — 
1 7 71. Mai 1751, | Job. Peter Aniide, Slaufenfonds zu Hodweifel, 0 — 
ä 9 9.) 9. Eept, 1702, | Engelbert Dämon älter, Kirde zu Hodiweifel, 27 — 
6 ü 9 | 13. Mai 1763, Philipp Dämen, Konrad Hrh zu Badbach, 1100 — 
7— 10 10.) 17, Rov. 1753, Konrad Bant, Bernhard Grüninger daf., Wu — 
R ft 11 720,7 Dee7 1763, Joh Kont. Wotföeimer, Hospital zu Bupbadı, 1130 - 
% 12 ı2 | 91, Noe. 1761, | Neb. Dhilinn Stredfup, Siege zu Howetiel, Eu 
10 14 14.1.12, Sept. 1764, | Wostpäus Diehl, | Diefelbr, I 44 — 
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eu ori 
4ul1. 4 | 14 
ı2| 2» 
13 16 16 
14 47 17 
15 19 19 
18 21 21 
19 22 22 
20 25 25 
21 25 |, 25 
22 zı 27 
23 27 27 
24 37 37 
25 38 38 
26 40 40 
27 4 4 
2* 4 45 
2 46 46 
30 47 47 
3 49 49 
32 52 52 
33 54 54 
34 60 60 
35 60 60 
36 6 61 
37 62 62 
38 64 64 
39 64 64 
40 67 
4 67 67 
42 69 69 
43 69 69 
44 71 71 
45 71 71 
46 12 72 
47 72 12 
48 73 73 
49 74 74 
50 75 75 
51 75 75 
52 76 76 
53 77 77 
54 71 77 
55 82 8 
56 8 85 
57 84 86 
58 9 22 
59 300 400 
60 100 101 
61 104 104 
62 106 107 
63 116 117 
64 126 127 
65 131 131 
66 133 134 
67 146 149 
68 150 151 
69 119 — 
70 120 123 
71 150 1 
72 162 162 
73 163 164 
74 163 177 
715 1933| 20 
76 194} 1% 
7 197; 210 
78 214 232 
9.2 m 4 
80 13 |. 27 
bie 
bei 
auf 


Bupbad, den A. 


15. Det. 17 
11. Row 1 

11, Sept, 1765, 
2.4 


8, Yan, 1761, 


8. April 1770, 
8. Upril 1770, 
2. Aug. 1771, 
2. März 1772, 
15. April 1774, 
10. April 1774, 
8. März 1775, 
23. Mär 1775, 
23. Der. 1775, 


N. ebr. 1782, 
16, März 1782, 


10. April 1782, 
12. April 1782, 


21. Yult 1788, 
27. Der. 170, 
14. Mär; 1700, 
2 Mai f 


* a 1819, 
Sept. 1826, 
6. Nov. 18277. 
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der unterzeichneten Behörde zu begründen, ale fonfl die Einträge werben 
eu. des benfelben a = > hibefolgung diefer Auflage jugehenden 
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ren Binters Bitt. 
d Rollaf, 


n Dit älter, 
ke Michel, 


Binf, 
ru Sorge Em 7 


ob. * Dörr 
ob. Deinrib 2aßterähänfer, 
ob. ab Dämon 9r, 


Anton Nog 
hrikin 3 Zorn * Jod. Hein- 
rid Müllers rau, 
Konrad Diehl jun, 
d. Philipp Dieyl ör ie, 
obs. MWäherepäufer ledig, 
do. Wäntershäufer, 
erfelbe, 
d. Konrad Schmitt, 
ob. Peter Midel, 
d. Nidel Sgqaſfer Ir., 
Matidäus Bint, 
8 Deiurich vn 
2 Bee Petry, 
Yon. arad an ledig, 
Jod. Heinrid Birkenflod, 
Wenzel Adami 
Joh. Adam Dörr, 
Mattbäus Diebi, 
Konrad Koblae, 
Jod. Konrad Dämon Engel» 
beris Sohn, 
der eg 
o ipp Streng, 
4 Ludwig, 
I Winters Witt. 
Joh. Konrad Schneider jun. 
Wartdäus Schmidt, 


dlipp Sommer, 

9. 33 Waͤchterohauſer 
os. Aontad Kodlas, 

Nicolaus Schäfer III, 


erfelbe, 
Konrad Anſchide Jun., 
Konrad Micel, 
Joh. Konrad Schild, 
Andreas Dörr, 
ohe Kümmel, 
d. Peter Bernhard, 
314 ©trehn, 
ob. Konrad Koblas, 
ob. Konr. Ludwig sen., 
errmann Peirp, 
nion Wähtersbäuier Witt. 
Job. 5 Weigand Witt. 
* Dor 
— Sqaſer IL. 
. Er 
pilipp Sıeppier 1. 
ob. Deter Pi ae, 
nna Marg. Born zu Feuerbach 
ud Eifig u. Marder, 
errmann Peirp, 
de. Schneider, | 
erfelbe, 
Konrad Dörr, 
‚ Satharina Sultbeiß, 
| Matthäus Mittel, 


3 Strauß, 
obannes Schneider, 
‘ Konrap Siäfer 1. | 


feed Boden 


Namen und Wohnort der Bläubiger. 


—— 


Epriftian 


Nicolaus rd U. zu neite, 


Derfelbe, 
—— Die, 
Konrad = Bit > 
Rieol. Säfer I. zu Hogmeifel, 
farrei Hodmeifel, 
irche zu Dochmeifel, 
Elaufenfonde zu Hochweiſel, 


Derfelb t, 
en rn Schäfer zu Hohmeifel, 


Bernhard era m zu Budbach, 
Kirche zu Hodhmel 
get zu Butzbach, 
iftiopb Brise daf. 
ıbrifant Banf daf. 
pual dafs, 
Engelbert Dämon zu Hochweiſel, 
Nidel Schäfer sen. daf., 
Kirde dal., 
Diefelbe, 
Nidel Schäfer taf. 
Job. er Schmidts Witt. daf, 
Schule da 
Jodannes Saepplet daf. 
Kirche dal, 


Eaution, 


8 


ch. Rild. Heinemann » Hodmeifel, 


räufein von Grün zu Bußbach, 
fra ja Hodweifel, 
Diefelbe, 
Dieielbe, 
Bee 
Diefelbe, 
Kirde zu Hodmrifel, 
Sıule zu Hodmelfel, 
Dielelbe, 
Kirche zu Hodmeiiel, 
Räulein ven Grün “ Bupbad, 
Amtsadvocat Heß baf. 
Senken rn Geberteber, 
mimann Rlippfiein zu Bu * 
ateche zu Poqhweiſel, — 
Diefelbe, 
Elaufenfond baf. 
Nidel Schäfer sen. daf., 
Beinhard Grüninger zu Bugbag, 
Clauſenfend zu Hochweiſtl, 
Jungfer Heß zu Bußbach, 
aution, 
Gabriel Hard zu Bupbab, 
Nidel Schäfer sen. au Begmeie, 
Gabriel Harp zu Bupba 
Heinrih Diehl, 
Kirche zu Hobmeifel, 


* Seipiſche Goncursmafle daf , 


Schmul zu Rauerbad l, 
Tmofenfonbe zu Bupba, 
Jod. Mi 


el Steinpäufer Ritt. daf. 
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up Kaufmann Mendels Bormunpfdaft baf.|150 
aution wegen Mollenbedifben Butspadie, | 


1. Supıwig Kolters Kinder zu Dfiteim 


Eaution wegen tes Teuensedifgen Guis · * 


vadis, 
Gaution Gr. Rentam 


Jofſt Ppilipp — Witt. zu Hogmeifel, 20 


&taufenfond dafelbk. 
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Schweiz. 


Das in ber Tagſatzung vom 16. April verbandelte Mehr⸗ 
beitögutadten ber Tagfagungscommiffion über das De- 
gebren Luzerns, daß die Kantone, welche die Freiſchaaren⸗ 
güge ebulder, namentlih die Stände Aargau und Baſel⸗ 

— für die ſeit dem 8. Dezember ihm verurſachten 
Militaͤr⸗ und Polizeikoſten verantwortlich und haftbar erklärt 
werden, lautet folgendermaßen: „Was das zweite Begehren 
von Luzern betrifft, fo glaubte die Gommiffion in ihrer Mehr⸗ 
beit (Furrer, Weber, Kern, Blumer, Müller) ** ba · 
von, daß das dießfällige Begehren ohne eine laͤßliche Be— 
—— zu allgemein, fogar ohne vollſtändig und mit Bes 

mmtbeit bie Kantone u bezeichnen, gegen welche es gerich⸗ 
tet wird, hierbei vor Allem berückſichtigen zu ſollen, daß ſchon 
über die Frage der Erſatzpflicht in ihrem Grundſatz, obgleich 
Luzern ſchon mit Kreisichreiben vom Dezember I und 

ber Borort in feinem Sireisichreiben vom 20. Januar 
bierauf bezüglihe Anträge an bie Stände gebradt 
bat, bei wieberbolten Arge der Tagfagung alle ſolche 
Anträge in der Minderheit geblieben find; daß ferner die 
Inftrustiondeehörden faſt aller Kantone über die uun von 
Luzern in Folge der legten Vorfälle gegen einzelne Kantone 
gerichteten Entſchadigungebegehren —JJ gar nicht im Fall 
waren, ihren Geſandiſchaften Inſtructionen ertheilen zu fün« 
nen; daß endlich bei derartigen Anträgen, pi welden fo 
ihtige Forderungen an einzelne Kantone geftellt werben 
ber befannten Regel: audistur et altera pars vor Als 
lem auch die Beantwortung derjenigen Stände abgewartet 
werben müffe, gegen melde fie gerichtet werben ehe auf ir 
gend eine Weile in Behandlung diefer Fragen eingetreten. 
wird. Unter ſolchen Umftänden finder fi die Commiſſion 
nicht bewogen, irgend welchen Antrag zu bringen, um diefe 
Frage bei der fear Tagfagung zum Gegenfland ein- 
läßlicher Beratbung und einer Entfpeidung zu machen ; webei 
es natürlih dem Stand Yuzern überlaffen bleibt, feine An- 
träge und Degebren auf dem Wege beionderer Kreisichrei- 
ben an ſaͤmmtliche Stände zum Gegenftand der Inftructions- 
—— für die bevorſtehende ordentliche Tagſatzung zu 
en. 


Durch Kreisſchreiben vom 17. April theilt der Vorort 
ſammilichen Ständen eine an dieſem Tage dem Bunbesprä- 
hibenten von dem preußifhen Gefandten Graf Wylich und 
Lottum übergebene Note der preußiſchen Regierung mit. Sie 


lautet wie folgt: - 
erlin, fi. April 1845. 
Herr Graf! ; * 
Sie fenmen das Uripeil des Königlichen Cabinets über bie 
Greigniffe, weiße feit einigen Monaten die Ruhe der Schweiz fo lief 
erfgustert haben. Diefes Urtpeil fimmt ganz überein mit dem der 
andern Mächte, die wie wir, auf die Gefahren aufmerfam find, 
wilden die iraurige Wendung ber Geldäfte der Eingenoflenfhaft 
mehr und mehr ſowodl die innere Yage als die in onalen Ber- 
bälinifle des heivetiihen Staalenbundes audzufchen feheint. Haben 
wir und beifen ungeachtet enthalten, und bur& einen förmlichen 
gar den Heußerungen anzufhließen, welche die Höfe von Fondon, 
aris, Wien und St Peteraburg mad einander in Bezug auf biefen 
Wegenfiand an den Borort gelangen lichen, fo gefhab rs nur aus 
dem Grunde, weil wir einerfeitd überzeugt waren, daß Ihr Bench: 
men und Ihre Sprade, Herr Graf, feinen Zweifel über vie Anfi« 
ten unferes Pofes zulafien fünnten, und weil wir anberrrfeits hoffen 


wichtigen 
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zu bürfen glaubten, bie eidgenöſſiſche Taglahung werde ein für alle 
Mal eine erfien Quellen unferer Beſorgniſſe zu heben willen, 
nemli einen mit aller reg 5 Drpnung unverträg» 
lichen, und die Eingenofienfhaft fets fort mit Anarchie und Auflöfung 
bedropenven Misbraub, Aber dirfe Doffnung wurde getäufht, der 
Beihluß der Zanfagung über die Freiſchäuren blieb ein kobier 
Buhflabe. Trop ver im dieſem luſſe Ungeſetzlich 
feit und unter ven Augen ber Behörden ſelbſt, fußren dewaffnene 
den fort ſich zu organiſiren und haben es gewagt, ein neues und ge⸗ 
bäffiged Atentat auszuführen, mit dem eingehanbenen Zwecke des 
Umflurges siner rehtmäßinen Regierung eines bundesgenöffifhen Staa- 
tee, welchem doch der Bunbesverband zum Güde iger Anariffe 
bätte dienen follen, melde die Öffentlihe Meinung Europas längk 
mit energifcher und einfiimmiger Bermerfung gebranpmarit bat. Die 
den Yınem über diefe beflasendwerthen a an und erflatieten 
Berichte haben und aufs Zirffie betrübt Pat auch die Borfehung 
nicht geflattet, daß ein fo frevelhaftes Unternehmen mit Erfol 
frönt werden, fo if deffenungeamtet die Krife, in welche bie 
noſſenſchaft im Foige biefer beftigen Erſchalnerung — worden, 
unglüdlicherweife mur zu fehr geeignet, mehr als ie vollen mahren 
Brranden der Schweiz die ernfichen Geſorgniſſe über die Zufunft 
diefed Bandes einzufl Bei fo ſchweren und traurigen Berwid. 
lungen if die_außerorbentlihen Tagſazung aufs Neue nah Züri 
geladen, wo fie bernfen ſeyn wird, ſich über Die wirlfamfen Mittel 
zur Perflellung bes innern Friedens und ver gefehlihen Ortmung in 
der Schweiz auf feite Grundlagen zu beraiben. t wollen hoffen, 
bie Berfammlung werde, burdbrungen non bem Gefühle ber unge- 
beuern ihr oblienenben Kerantwortli feit, ihre dode und ſchwierige 
Aufgabe mit Feſtigleit und im verſehnendem und wahrhaft ridge · 
nöfifhem Sinne zu erfüllen wiſſen. Bon ihr wird cs abbangen, 
ber Schweig und Europa zu beweiſen, daß der Bunbesverband 
noch vicht factiſch zerſtort in und daß ver Bundröveriras bon 
1815 mod aufrecht ſteht immitten fo vieler Geſahren umd Erfgütter 
*7 Durch dieſen Bundesvertrag find vie 22 fouveränen uno uns 
abhängigen Kantone der Schweiz vereinigt zu einem politifhen Körper, 
weicher von Europa als intearirender Theil des Glaatenfpfiems an« 
erfannt if und welchem allein die Wohlthaten ber Unverletzlichten 
und immenwährenten Mewtralität durch bie Mächte garantırt fine, 
Somit, Herr Braf, tft #4 unmöglich vie traurigen, und unbereenbas 
ren Bolzen zu verlennen, welde die Bernidtung diefed Bundeoder⸗ 
trage mibt mur In den innern, ſondern auch in ten imternationafen 
Verpältnifien der Schweiz nach fi ziehen müßte. Indem Die Regir- 
tung dieſer Folgen ber ernflchen Huf 
mertfamkeit ver Eid,,emofienfchaft in einem vieleicht für Deren Gc:d« 
fal entfheivenden Momente ehlt, ift viefeibe weit entfernt, ich in 
die innern Berbältniffe der weis einzumifhen ober ihre Uns 
abHänginteit zu werfennen, bie fie pielmehr adtet und immer atachtet 
bat. an; tinverflanden mit ben andern Mächten erfült damit pie 
—* Regierung bloß eine Pflicht, die ihr auferlegt if eimerfeits 
bie und uneigennüßige Frrundſchait welche der Rönig, un« 
fer —— Derr, für die nl dent und ven aufrichtigen Antzeif 
den Seine Mai. am Wohle vieles Yanpes nimmt, andererfeits durch 
die Mitwirkung Preußens bei den Staatoverhandlungen von 1815, 
welde die von ber Eidgenofſenſchaft im europälfgen Staatenfphem 
einzunehmende Stellung beflimmt und fefigelept haben. IH erfshe 
Sie, Hert Graf, gegenwärtige Depeſche dem Hrım Tagfabnnge. 
präfidenten —— und feiner Errelleny Abſchrift davon zu laffen 
Empfangen Sie ır. Biälom. 
Bern. Dienftag den 15. April haben ſich in unſerer ſonſt 
friedlichen Stadt mehrere bedauerlihe Vorfälle militariſcher 
——— ereignet. Ein in ber Nähe des Käfichtbhurms 
ationirter luzerniſcher Regenfbirmbändler wurde von einer 
Truppe der in biefiger Stadt einquartirten Soldaten miß 
bandelt, fein Kramladen verwüſtet u. f. w. Als der Plab⸗ 
commandant, Oberfilieutenant Kobler von VBüren, dem ln: 
fug webren wollte, wurde er von den Soldaten ausgelacht 
und war frob, mit beiler Haut abzuzieben. Ein paar Luzer⸗ 
ner Schmweinhändler mußten von der Mannſchaft der Haupt: 
wache vor Mißhandlung geihügt werden. (9, Schw. 3.) 
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stand. gen baher ned mehr verlängert, währenb anbere 
-Bandtage- er dadurch befangen en. unb abgehalten werden 
würben, ihre Anficten frei und ofen auszufpreden; — weil fein we · 
ſentlichet Rugen und Bortpeii davon abgeſthen werden Könne, dieſer 
wenigflens durch die vielen Nachtheile bei Weinem aufgewogen wer⸗ 
«ben würde; — weil ja jrdem Abgrordneten zwei volfäntige Ab- 
drüde ber Protocolle, weide er feinen Committenten mittpeifen lönnte, 
2* und die Landtagsvtrdantlungen, ſowtit fir das größere 
:Yublitum Intereffiren, fen ausfüsrlib in den Provinziolbfättern bes 
anni gemadt mirden; — meil bie fädfifchen Provinztalkände aus 
edieien Gründen fon Anträge abgewieſen bätten. — Eine Petition 
ner Mäptischen Behörde zu Magbehurg beantragt die bürgerliche 
GBleihfellung der Juden mit den Ehrifien unb event. 
Reviiion der Brfepaebung über tie Juben, wie fie bister in 
2 verſchie denen Provinzen. verſchieden Aottgefunnen kat, und mög« 
ebereinfimmung bdiefer Geſet gebung in allen Provinzen. Der 

Sanbtag erflärte ſich, mit 
Antraͤge, weil die Juden ihrer Rellaton noch zu den meiften Staats- 
ömtern nit qualificirt wärm, inbem fie feine Eide annehmen fünn- 


Ausnahme von 4 Stimmen, gegen beide 


iem.ıe. — weil in praltifder Pinfibt die ersebliäften Bedenken ent⸗ 


ffanden, was fon dadurch bewitſen werbe,.daß fi biejenigen 
! n, worin fi bie Quben nicht miederlaffen: pürften, in Biker 
inſicht weit beſſer befinden, als bie anderen, wo biefe Befhränfuug 
ve und daher nichts weniger als eine Öleihfiellung ver 

rar mit ber hriklichen Bevölferung wuͤnſchten; — weil man, fotarge 
ſich Die Juden der hriftiihen Bevölferung gegenüber vermöge ihrer Ein⸗ 
richtungen fo abfchlöffen twie bieher und Hleidfam einen Staat im Staate 
blideten, ſich fett aus Sumanitaͤtsrudſſcaten nicht dürft verleiten laffen, 
ihnen metrere Zuxeflängriffe zu machen, und weil eine ſolche Mahregel, 
die gewiß nicht wunſchenowerihe Mcherfierelung der Juden aus den 
benachbarten , mit bemfelben üserfüllten Auslande zur Rolge haben 
würde, — weil be Örmährung bes zweiten Antrags rine mehr oder 
mindere Gitichftellang der Juden mit ver riftiiden PBerölterung 
herbeiführen möchte — Petirion einiger ſtädtiſchen Lehrer in Dalle, 
bie Ernennung von Sdhulinfpectoren aue dem Shul— 
Rande beir, — Der Landtag war einfimmig der Meinung, bie Der 
tition zurädgumweifen, denn es erfcheine nigts weniger ald münfhene- 
werih, bie ullehrer der Aufſicht der GciAlihen zu entzieden, mad 
mit biefer Petition banpt'ächlib bezwedt were und anflait derfelben, 
«ine neue ‚emiferntere Behörde auf Koften der Schulgemeinden zu 
ſ afftn. Die lichen wirkten ja ihrer Stellung und ihrem Berufe 
iR berfelben Rihtung, wie Me Stullehrer auf Reiigiofität und 
Boltsbildung, fie fepen aber ihrer einenen doͤhern Bildung wegen bie 
vatürlihen-Borgefegten der Schullehrer. Ee fey im Begentbeif fehr 
p wünfken, daß vie Beiflihen wie ihnen ſehr jerdmäßig qufehent: 
ufficht über das Volleſchulweſen und bie Volte ſchullehrer öfters ned 
Älrenger und eifriger führen möchten, als dich bis jeßt arfhrben — 
Dieran fnöpftie man von mehreren Seiten bie Bemerfung: daß Selbft« 
ägung und in beren Folge Nebertebung und Inzufriedenbeit 

mit bem ihnen beſchledenen Looſe jeßt leider ofter im Staude ber ler 
mentarfhullchrer gefunden werde und daß biefe Erfdeinung mit ihrer 
Zusbiteung in Berbinpung und Zufammerhang fichen möchte, indem 
es nemmlih ven Anfhein gewinnen wolle, old wenn fie dabei neben 
einer nicht zu verfennenden und ſehr zweckentſprech enden Audbiloung 
ga tehrfache, in den Elementarwifnfhaften mit einer leicht zur 
tberfhäßung und in deren Rolge zur Unzufriedenheit führenden Halb- 
bileung ausgehatiet wärnen. Der Lanttag thrilte Diele Anfiht und 


befhioß, fir im 

100 n, 18. April. Geitern reifie der Biſchof 
von Würzburg, Anton Stahl, welcher — Tage bier 
verweilte und beim papſtlichen Nuntius abgeftiegen war, 
von bier ab. Derfelbe baıte eine Mudienz bei Sr. 
ajeftät, welder, wie man vermutbet, Verhaltungsmaß- 
regeln feiner Seits gegen bie auffeimende beutfch-fatboliihe 
Gemeinde in feiner Diöcefe zum Zwede lagen. — Ihre lf. 
bh. bie Prinzefiin Augufte, Gemablin Sr. f. Hob. des 
inzen Luitpold, befindet fi abermals in erfreulihen Ilm» 
den. Der Entbindung Ibrer k. Hob. ter Kronprinzeffin 
bt man bie Ende nächſten Monats entgegen. — An den auf 
nähften Pandtag zu bringenden Vorlagen, welcher fchon im 
November d. J. zufaınmentreten wird, wird thätigft in ben Mi⸗ 
nifterien gearbeitet. Eine der bauptſächlichſten Verhandlungen 
wird wohl über bag theilweiſe beendigte neue Strafgeſetzbuch 
werben. Belanntlih bat bie Gefeggebungsremmifion, bie 
Forderung berneit erwägend und einfebend, in ber Erintis 
naljuſtiz ſich das öffentliche und mündliche Verfahren zum 
iel gefegt. Welchen allgemeinen Anklang biefes Verfahren 
ei uns im Publikum findet, zeigt und der häufige Beſuch 
ber Berhandlungen der Caſſativnsgeſuche, welche durch bas 
Dberappelintionögericht tes Konigteichs dabier, als Caſſa⸗ 

tiond» und ——— für bie Datz gepflogen werben. 
Kaffe, 15. April, (&. 1, und@r. 9.3.) Borigen Sonntag 
wurde von ber Polizei bie fernere Verſend ang und Musgabe ber 
Wejerzeitung, der Mannheimer Abendzeitung und der Aache⸗ 
ner Zeitung unterfagt. Kurz vorher war den Buchhändlern 
auch ber Bertrieb ber Örenzboten von Kuranda verboten 


colle nieder zu leaen. 


worben. Dagegen iſt nunmehr eine Wiederaufnahme des 
im verfloffenen Jahre eingetretenen Verbote der ilbburg: 
baufer Dorfjeitung, wie man hört in Folge einer Verwen: 
dung ber _ Regierung, erfolgt, und aud die Wieder: 
— *— ber Deutſchen Allgemeinen Zeitung fol zu eriwar- 


ten ſeyn. Sämmtlichen biefigen Buchhand n war von 
ber Polizeidirection am Nabresfhluffe aufgegeben. werben, 
ein vollftändiges Berzeichniß der bei ibnen * auslän- 


bifhen Journale und Zeitfhriften nebſt Angabe der an⸗ 
ur einzureihen. Da fie Bis Verfügum als mit der lie: 
en ihres Geihäfts unverträglih dargeftelt hatten, fo ift von 
der Polizeibehörde ihnen ef worben, baf fie vorerft von 
einer Namhaftmachung der Abonnenten der Zeitfehriften ab: 
ftrahiren wolle, wenn die Buchhaͤndler ro verbindlich machen 
würden, fänmtlice Exemplare einer vorfommenden Falls in 
Beſchlag zu nehmenden Zeitfchrift alsbald an bie Polizeibe: 
börde abzitfiefern und blos bei bereits geſchehener Ausgabe 
einzelner Exeniplare. deren Empfänger nambaft zu N, 
um die Polizei in den Stand zu jegen, fie von dieſen zu 
verfangen. Die biefigen Buchhandlungen baben hierauf ges 
vr erklärt, daß fie ſich verpflichten wollen, vorfommen- 
ben Falls fämmtlihe in Kaffel angelangte Erempfare ber 

olizeibebörte zu verfhaffen und bie bereitd ausgegebenen 

emplare von den Empfängern zurädzuforbern. € ſpra⸗ 
chen jedoch die Erwartung aus, daß in ſolchen Fällen ihnen 
vergönnt werbe, biejenigen Hefte oder Blätter einer auf 
ibrem Yager bennblien Zeitihrift, welche ein poligeiliches 
Verbot oder eine Beidhlagnabme treffen follte, unter ben 
Augen eined Polizeibeamten alsbald an die auswärtigen 
Berleger wieder zurüdjufenden oder doch für diefe von Sei⸗ 
ten ber Dotiseibebörde eine Empfangsquittu die in 
Beihlag genommenen Hefte oder Blätter zu ihrer Yegitima- 
Hon bei der Abrechnung ausgefertigt zu Iten. Seit diefer 
Erklärung 1 weiter Feine polizeiliche Mittheilung an fie er⸗ 
folgt. Der Vertrieb der unter dem Titel: „Würtemberg im 
Jahre 1844“, erſchienenen Schrift ift in Kurheſſen den eins 
beimifchen Buchhäntlern bei einer Strafe von 0 Thalern 
unterfagt worben. 

Mannsbacdh, bei Fulda, 17. April. Zu dem Beridte 
ber D.P.A.3. über den Schwärmer Job. Gies bemerkt der 
evanzeliihe Pfarrer Ehringhaus in ber „Hanauer Itg.“ 
Folgendes: Der Artikel hat im Ganzen ſeine Richtigkeit; 
Einiges jſedoch bedarf ber Erläuterung. Johannes Giesé 
wurde vor etwa zwei Jahren von einem Halsuͤbel befallen, 
bad er für eine Strafe Gottes mr Die brachte ihn zu 
religiöfen Forſchungen, welche jedod nicht zum rechten let 
führten, weil fein natürlicher Stolz bald die fire Fee ihm 
einflößte: er jey ein auserwähltes Rüftzeug Gottes, auf das 
bie Propheten und Chriſtus ausdrücklich bingewiefen; bier- 
auf glaubte-er mit bem Herrn in unmittelbarem ehr zu 
fteben. Id babe ihn darum mehrmals beſucht und burd Be: 
lehrung und enticdyiedene gefunde chriſtliche Schriften auf ibn 
zu wirken mid bemüpt, allein vergebens. Jh gab ihm end⸗ 
lid; Lisco's Neues Teftament, um ibn fo mit einer befiern 
Eregeie vertraut zu machen, allein er verfiherte mir bei 
Rüdgabe des Bude: er wiſſe dad Alles beffer, der Herr 
babe ibm das andere geoffenbart ꝛe.“ Hieraus geht nun 
bervor, daß bei folhen hren been alle weitere Belchrung 
vergebene war, aber au, daß nicht „eifriges Bibelforſchen 
obne Feitung und nötige Vorbildung ihn auf Abwege” 
gebradt babe, en bad, daß berfelbe in ber b. Schrift 
nur fein Ich geſucht und daher audı nad jeiner dee ges 

den und fo nothwendig auf Abwege geratben weile: 
Fleißiges Bibelleſen, auch „obne Leitung”, hat nod Niemand 
irre geführt, denn die Bibel if Gottes Wort, Der h. Geift, 
der in ihr waltet, fentt ſich in jebes treulich forfchende 
Gemüth und führt den rechten Weg. Uebrigens gilt von ihr, 
was Simeon von Chriſtus fagt: „fe if geſeßt zu einem 
Fall und Auferftehen Vieler.“ (Mark. 2, 34.) So Ich man 
aud wieber anfängt, von einer gewiſſen Scite bad Bibelle- 
fen zu verbädtigen, fo wollen wir ung biefes heilige Recht 
unferer evangeliſchen Kirche nicht rauben laffen. Das Büds 
lein des ꝛc. Gies iſt anfangs hier natürlich ‚viel gelefen 
worden, doch meift aus Neugierde. Da jedod die Leute hier 
Gottes Wort von Unfinn zu unterfpeiden wiſſen, fo ertanns 
ten fie bald ten in jenem Büchlein waltenden ei. 
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** Maris, 19. April, Die vor einigen Tagen in ber 
Pairsfammer gefallene Aeußerung des Juftizs und Cult 
minifters Martin, das Geſetz gegen unauterifixte Bereine 
könne — in Bezug auf die Seen — nicht fo ohne wei» 
ters in Anwendung gebracht werben; man müſſe zuvor er 
wägen, welchen Eindrud wohl eine in biefem Sinn zu irefs 
fende Regierungsmaßregel bervorbringen werbe; — Diele 
Aeußerung, fagen wir, hat großes Auffeben gemadt. Die 
Dppofitien will den Gegenſtand nicht einichlajen laſſen. Der 
„Sonititutionnel” fragt: ob es Geſetze gebe zum Ausführen 
und Gefege zum Nichtausführen, — alles nach Belieben und 
Gonvenienz der Minifter; er will aud willen, man wundere 
fih über die Toleranz, deren fich die im beiten Foriſchreiten 
begriffenen jefuitifchen Practifen zu erfreuen baben. Der 
Patriarch des Liberalismus, jegt Organ des Erminifterd vom 
1. März (von deſſen Bericht über den Secundärunterricht 
es ganz file it), ſcheint die Bulletins feiner Feldzüge gegen 
Monde und Mifjionäre, Trappiiten und Jgnorantiner, nadıs 
geihlagen zu baben und auf neue Thaten zu finnen. Er 
zeigt an, man babe nnterfucht, ob cd nicht nothwendig ge— 
worden fev, den Siegelbewabrer zu interpeliiren und ihm 
eine beutlichere Antwort, als bie bei ben Pairs gegebene, 
abzupreffen. „Wir glauben” — fügt er, offenbar in die ge: 
beimen Partetrarbfchläge eingeweibt, binzu — „zu willen, 
daß man ſich über diefen Punft reg bat und eine 
Interpellation bereits würte ftattaefunden baben, wenn nicht 
die in acht oder zehn Tagen vorkommende Discuffion über 
bie Ergänzungserebite eine natürliche Gelegenheit böte, den 
Gegenitand zur Sprache u bringen. Die Nation. wird for 
mit- bald erfahren, ob bie Regierung entſchloſſen iſt, ſtets und 
in allen Stüden gu weichen, und ob die Anmaßungen der Ultra— 
montanen bei ibr fo große Shwäde finden werden, als bie 
der- fremden Mädpte gefunden haben, Die Nation wird fer: 
ner: auch erfahren, ob das Geſetz noch etwas gift in Frank: 
reih oder ob wir zur Willfürregierung zurüdgefebrt find. 
Wir boffen, die Kammer wird dem Gabinet bie ihm fehlende 
Stärke zum Handeln aufnöthigen. Aus ber Furcht, feine 
Majerität zu gefährden, wird dem Minifterium irgend ein 
guter Entſchluß erwachſen.“ Nachdem in folder Weife ber 
„Gonititmionnel“ das Loſungswort gegeben bat zu einem 
Angriff auf die Jefuiten ımb auch die „Debats“, bierin mit 
der Oppofition einverftanden, auf NAustreibung ber verbaß— 
ten und gefürdteten Ordensbrüder dringen, verbient nach— 
fiebender Artifel des minifteriellen „Olobe“ doppelte Beach— 
tung: „br verlangt, bie Regierung foll die Jeſuiten aus- 
werfen. Wir wünfchen von Herzen, es liche ih thun. Aber, 
wir bitten euch, erzeiget und doch einen Kreundestienft und 
fagt und, wie eo, bei regelrechtem Berfabren, möglich ift, 
euer Verlangen zu —— Laßt und einen Augenblick uns 
terftellen, Herr Couſin wäre Siegelbewahrer ; wir forbern 
ibn auf, die Jefuiten auszuftoßen; wie wird er es anfan— 

en, und Genüge zu feiften? Senft, u den Zeiten der Par: 
amente, ald man die Jefuiten durch Drbonnanzen. aus dem 
Lande wies, war nichts leichter, als die Bollziebung der an» 

eoröneten Mafregel. Dan inftruirte die Polizeigewalt und 
lies war gethan. Sind wir aber noch in denjelben Zeiten? 
Berbannt, exilirt man in unfern Tagen noch bie Leute? 





Gibt es ein einziges Geſetz, das die Negierung — ben 
Deportationdfall ausgenommen — berechtigte, einen franzö— 
fiihen Bürger vom Boden Frankreich's wegzuweifen? Es 
fann Jemand anf offenem Markt ausrufen, er jey ein Je— 
ſuit; er fann es fchreiben; er kann es mit Namensunter- 
ſchrift bezeugen: Die Regierung bat fein Gefes, bas ſie be- 
rechtigte, den Jeluiten auezumeijen. Wenn Einer bad thun 
fann, fo mögen zwei, drei, hundert, taufend, es gleicherweiſe 
thun; nichts iſt klarer. Wie foll eö alfo die Regierung an- 
fangen, um Franzoſen, die fih als Jeſuiten befennen, aus 
dem Lande zu ſchaffen? Man zeige und, wie ed zu 
maden ift, und wir find es zufrieden, daß ed geſchebe. Wir 
begreifen, was bis baber gegen die Wäter von ber Ger 
ſellſchaft Jeſu gethan werden tft: man bat ibnen als Gor- 
poration und individuell den Unterricht der Jugend uns 
terfagt; das war zur Noth durchzuführen; man bat ihnen 
unterfagt, gemeinfames Eigenthum zu befigen, aud Darauf 
lich ſich mehr oder weniger balten. Aber fie einzeln aus dem 
Lande treiben — ift das meglih? Beſteht ein Geſetz, das 
die Regierung dazu ermächtigt? Iſt dieß der Fall, jo nenne 
man es und; wir willen keins! — Dan kann ſomit den 


Individnen, die ſich Jeſniten nennen, den Aufenthalt in 


Frankteich nicht verbieten; man kann fie nicht hindern, zu 
zehn, fünfzehn, zwanzig zuſammen zu wohnen. Es ſcheint 
ung ein ſolches Verbot durchaus unvereinbar mit den gegen- 
wärtig in Kraft ſtehenden Oefegen, mit dem allen Bürgern 
gemeinfamen Recht. Iſt nun cine Vertreibung unmöglich, 
wie fell die Regiernug die auf Die Jeſuiten bezügliden Or— 
bommanzen zur Musführung bringen? Täuſchen wir uns über 
die Unwirkſamkeit der Geſetze, jo enttäujdhe man und; wir 
verfangen ed nicht beſſer. Vorerft aber erflären wir nad 
gewilfenbafter Weberzeugung (rn äme et vonscienee), daß 
wir nicht willen, wie es jelbit Herr Couſin, wäre er Sie- 
gelbewahrer, anfangen fönnte, die Jejuiten aus Frankreich 
zu verjagen.“ — Und nun der Gommientar des „Univers“! 
Kin proteftantifches Journal, der „Semeur“ (Ausſäer), gibt 
ber Sefellihaft Jeun den Natb, fie folle, um dem fie verfol- 
genden, vertienten oder unverdienten, Volkshaß aus dem 
Wege zu geben, ih nach Paläftina verpflanzen; bie „orien- 
taliſche Frage werde unfeblbar in der nächſten Zukunft zur Lö⸗ 
fung reifen; es werde dann ein großer Ruhm für die Jeſuiten 
feon , wenn fle in den Tagen der Teilung des Osmanenreiches in 
blühendem Zuſtand an den heiligen Drien gefunden würden. 
Zu diefem ironiſchen Vorſchlag bemerfi das Organ ber ul« 
tramentanen Yartei, der „Moniteur“ der franzöſiſchen Bir 
fhöfe: „Dem Himmel fey Danf, die Geſellſchaft Jeſu iſt 
heute blübend gemig, um ben Feinden der Stiche zu glei— 
der Zeit in Europa, in Amerifa, in Vorderaſien, ja in 
allen Welttheilen Widerſtand zu leiten. Sie fann ſomit den 
frommen MWünfhen des „Semeurs“ entſprechen, obne Eu— 
ropa '% verlaffen. Der „Ichredbare Haß”, von weldem das 
proteftantifhe Blatt ſpricht, kann in den Augen der Diener 
Chriſti fein sureichender Grund fepn, die Völker aufzugeben, 
die ihrer Yeitung um fo dringender bedürfen, als fte ſich 
. verirren auf den Wegen des Irrthums und der Sünde, 
Uebrigens bringt ter „ſchreckbare Haß” ganz befonbere Wir— 
fungen bervor; um mur von einer bdiefer Wirkungen zu 
reden, fünnen wir dem „Semeur” die ibm gewiß erfreuliche 
Berjiherung geben, daß Die Zabl der Jeſuiten in Europa 


und vornehmlich in Frankreich feit einem Jahr bedeutend zus 
genommen hat. Wir willen aus zuverläffiger Duelle, daß 
es im legten März taufend und einige Yefuiten 
mehr in der Gefellihaft gegeben bat, ale voriges Jahr 
in demfelben Monat (qu’au mois de Mars dernier il y 
avait dans la Compagnie Mille et quelques Jesuites de 
plus que l’an pass& A pareille &poque); es ift ſehr wahr- 
fheinlih, daß viele diefer neuen Söhne bes heiligen Ig— 
natius das Evangelium in Afien und Amerifa predigen 
werben. Der „Semeur” wird baber gefteben, daß die Gejells 
fchaft Jeſu, um an den „heiligen Orten“ zu blühen, nichts 
Befleres thun fann, ald in Europa zu bleiben ” — 


Sroßfbritannien. 


** Sondon, 18. April. Die Debatte über die May— 
noothbill it auch legte Nacht noch nicht zum Schluße 
— Schon hat das Haus der Gemeinen dieſer Le— 

ensefrage fünf Sitzungen gewidmet, ohne daß ber Strom 
der Reden für und wider die Dotation des Seminars zu 
Maynootb, oder vielmehr für und wider das proteſtantiſche 

rincip: „nicht beizutragen zur Verbreitung der römifch« 
atholiſchen Glaubenslehre“ nächgelaſſen hätte. Doch ift von 
ben zahlreichen Vorträgen, welche geftern gehalten wurden, 
nur einer als bedeutend auszuzeichnen. Der Staatsſecretär 
des Innern, Sir zen: Grabam, bat nemlih ein 
reumütbiged Bekeuntniß abgelegt und zugleich ber 
irifchen Nation weit größere Goncelfionen, als die in ber 
Mapnoorhbill enthaltene, in Ausſicht geftellt. Im Eingang 
feiner Rede bemerfte er: die ſich binauszicehende Debatte 
babe ihr Gutes; nachgrade fiege die Berufung an bie Ber- 
nunft und verfhwänden bie Borfpie elungen und Blend» 
werfe der Froͤmmler; er wolle nicht bebaupten, die May: 
noothbill, die keinenfalls länger aufzufchieben gewefen wäre, 
werbe allen Beſchwerden Irland's — aber ſo viel 
erſcheine ihm als gewiß, daß ſie, als ein Anfang zu einem 
beſſern Zuſtand, ſich boͤchſt wiriſam zeigen werde, Ueber— 
ehend dann auf feine „politiſche Conſiſtenz“ (das feſte Be⸗ 
—* bei einmal angenommenen und — Grund⸗ 
ägen) erinnert er zuvörderſt an fein Mitwirken bei früheren zu 
Irland's Bunften getroffenen Anordnungen unb gibt zu erwägen, 
wie ernie gegen eine Dotation des römifchfatholifhen Klerus 
aus Staatsmitteln, fondern nur gegen die Verwendung prote- 
ftantifhen Kirchenguts zu einer derartigen Berforgung fi 
erflärt babe; allerdings müfle er gefteben, daß ihm 1843 in 
ber Hige der Debatte der Ausdrud entfallen ſey, „bie Zur 
Ahr für Irland bätten ihre äußerfie 

renze erreicht;“ er ſcheue fih aber nicht, ohne Zögern 
zu befennen, es reue ibn, daß folhe Worte feinen Lippen 
entichlüpft feyen; CI will not only admit that expression, but 
I will avow also my regret at having used it;) biefe offene 
Erflärung widerbolte der Minifter noch einigemal in andern 
Wendungen, gleihfam als wolle er fi auf jede Weife den 
Stein, der ihn brüdte, von der Seele wegihaffen. In dem 
Gefühl, dag man bie daher unrecht gehandelt habe gegen 
Irland, fährt er dann fort: „England’s 5 
niß * Irland war höchſt grauſam; zuerſt verſuchten wir, 
bie Katholiken auszurotten, und da und das nicht gelang, 
dachten wir barauf, fie zu befehren; auch das ift fehlge— 
fhlagen ; Irland zählt beute fieben Millionen Katbolifen; 
biefe find bereit, bie Bewilligung für das Maynoothcolleg 
anzunehmen, als einen Beitrag zu den Koften des Unterrichts 
ihrer Priefter; die Frage if, Fönnt ihr klugerweiſe die ges 
ringfügige Summe weigern? Weigert ibr fie aus Princip 
Das fann nicht ſeyn, deun das Princip wurde vor 50 Jah— 
ren ſchon befeitigt, ald zum erftenmal 9000 Pfd. für May: 
nooth bewilligt wurben; ich babe die feite Ueberzeugung, 
wenn wir fortfahren, dem irifhen Volke Vertrauen zu 
fhenfen, fo wird diefe Mafregel die Union befefligen und 
Tage bes Friedens und Gluͤcks vorbereiten; die Vermwerfung 
ber Bill würde dagegen in Irland als der Sieg confeſſio— 
neller Antipatbien angefeben werden und bie Gemüther mit 
Berzweiflung erfüllen.” — 


Griechenland». 


Athen, 6. April. (U. 3.) Die Beforgniffe, daß bei Ge- 
legenheit der beute zum Andenfen bed am 6. April 1826 


olitit im Verhaͤlt⸗ 


ausgebrochenen Freiheitskrieges feinblihe Demonſtrationen 
von Seite der Oppofitionspartei vorfommen werden, haben 
fih als nichtig gereigt, JJ. MM. der König und die Köni« 
gin wohnten einem Gottesdienfte in der Kathedrale bei und 
wurden vom Volke mit unverfennbarer Herzlichfeit und viel- 
fahem Jubel empfangen. — Ein von Syra fommendes nad) 
Preveſa beitimmtes Schiff, mweldes des ſchlechten Wetters 
wegen in Hydra einfaufen mußte, wurbe auf einen gewiffen 
Verdacht hin vom Hafencapitän unterfucht, welcher eine große 
Anzahl Fäpchen Pulver an Bord vorfand, über die der Schiffs— 
capitän feine Rechenſchaft geben fonnte oder wollte. Das 
Pulver ward in’s Lazareth gebradt. Andere Pulvernieder- 
lagen wurden in Patrad und Miffolungbi entdedt. Das Mi— 
nifterium ift aber zu ſehr auf feiner Hut, um nicht all den 
wahnfinnigen Unternehmungen der ihm feindlih geſinnten 
Partei ruhig zufeben zu koͤnnen. 


Italien. 


Nom, 12. April. (A. 3.) Geftern Börmittag fubr Graf 
Roſſi, Pair von Franfreih, in großem Galazug nad dem 
Batican, wo er von Sr. Heiligfeit dem Papft in einer förme 
lihen Audienz empfangen wurde, um bie Erebitive zu über- 
reichen, durch welche er bei dem b. Stubl als außerordent⸗ 
liher Gefandter und bevollmädhtigter Minifter von Franf- 
reih, während der Abweſenheit des Botichaftere, ernannt 
it. Wie man hört, ift er vom Papft mit beffen befannter 
Leurfeligfeit empfangen worben. — Die Anjihten der Kirche 
in Betreff des Handbuhs des Hrn. Dupin flimmen mit je— 
nen des Cardinals Bonald und mehrerer anderer franzöfi- 
fhen Biſchöfe überein: das Buch warb von der Inquiſition 
ald verbammungswürbig in den Inder verurtbeilt. — P. v. 
Cornelius wird heute bier erwartet; mehrere feiner Freunde 
und Berebrer find im entgegengezogen, um ibn feftlich zu 


empfangen. 
Shwei;. 


Bom Jura, 15. April. (Rh B.) Da Zſchokke's Name 
in ganz Deutſchland geachtet if, fo bemerfe ih Ihnen, daß 
feiner von feinen Söhnen an dem unfinnigen Freifhaaren- 
zuge Theil genommen, am wenigjten der in ben Zeitungen 
mehrmals genannte Julius Zichoffe, der fhon vor Weihnachten 
erfranfte und, wie ich böre, noch jet den größten Theil des 
Tages im Bette zubringen muß. Uebrigens baben die Zeis- 
tungen fo fürchterlih gelogen, daß ich mich nicht wundern 
würde, wenn fie au den Bater Iſchokke als kriegsgefan—⸗ 
genen Äreifchaarencorporal mit aufgeführt hätten. 


Ungarn. 


Verb, 14. April. (M. C.) Mit dem Beginne biefer Woche 
ift in unfere polisiihe Welt wieder einiges Leben gefommen. 
Die magyarifche Partei, erfchredt dur den bem Kabrifbe- 
gründungsverein drohenden Umſturz, ber natürlich auch den 
bed Schugvereind nach fi ziehen müßte, fuchte ihre legten 
Kräfte zu —— um ihre momentane Lieblingsidee auf- 
recht zu erhalten. Es wurde alfo befchloffen, in Peſth noch 
eine bebeutungsvolle Sigung zu halten und babei bie ein— 
Außreihften Häupter biefer Partei agiren zu laffen. Es fan⸗ 
ben fi zu ber Gigung, bie geftern, am 13. d. M., im bies 
figen Comitatsbausfaale öffentlich ftattfand, ſehr viele Theil» 
nehmer ein und die Gallerie war von einer fehr großen Zu— 
börerfhaft aus allen Klaffen der Gefellichaft, darunter viele 
Damen, befegt. Schon die Nacht vorber hatte man die Ge— 
mütber durch eine Demonftration für die gute Sade zu 
Rimmen geſucht. Man veranftaltete nemlich vor dem Hotel 
„sur Königin von * wo die beiden gerri 
Deaf und Klauzal abgefiegen, eine pompöje Serenade, 
woran die ganze „Jugend“ und fonftige „Honi-Notabeln’ 
Theil nahmen. Gar verſchiedene patriotifhe Neden wurden 
bier gebalten, die, obwohl fie fang waren und man wenig 
davon verftand, mit bonnernden Eliens! begleitet wurden. 
Dan erzählte fi, daß der päpftliche Nuncins in Wien, Mon 
—— Altieri, der grade hier anweſend iſt und in demſelben 

aftbofe wohnt, lange Zeit die Serenade auf fich bezogen babe 
und ſich wunderte, daß man bier zu Yande Ebrenbezeiguns 
gen durch lärmen und Brüffen ausdrüde. Um wieder auf die 
Sigung zu fommen, fo ging es auch bier, wie gewöhnlich 
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in Ungarn, fehr heftig ber. Deat, Koſſuth, Klauzal und 
viele Andere hielten lange Neben, verfteht fi zu Gunſten 
des Vereins, diejenigen, die man für Gegner beffelben 
DR fieß man als Baterlandöverrärher nicht zu Worte 
ommen, wie ed denn auch bem befannten confervativen 
Redacteur ded Hirado, Grafen Emil Deffewifp, erging. 
Wie es voraudjufeben war, endigte daher aud die Eigung, 
man befchloß, den Verein aufrecht zu erbalten, wenn man 
Teich die Illuſſonen, die man no vor einem Monat davon 
rd ſehr bedeutend berabitimmte. Statt des Grafen Stephan 
Szechenvi, der fih zurüdzog, wurde Graf Kafımir Battbya- 
nyi zum Bicepräffbenten erwählt. Auch vier neue Ausihuß- 
mitglieder, die HH. Pejaſevies, Valero, Bezeredy, Hainik, 
wurden ernannt. Zum Schluſſe wurde noch bekannt gemacht, 
daß für die Actien dieſes Vereins bereits 251,980 fl. €. M. 
gezeichnet, daß aber von den ausgegebenen 360 Subferip- 
tionsbogen erft 47 eingelaufen find. — Ein zweites politi- 
ſches Ereigniß werben die Wablen der Beamten des Peſther 
Eomitats Gilven (am 6. Mai). Eine folhe Beamtenerneuer: 
ung gefbieht in der Regel alle drei Jahre, bei welder 
Gelegenheit fih befanntlih die Parteien ſchroff gegenüber- 
fteben und es ſehr bigig, oft nicht obne Blutvergießen zur 
gebt. Dan fucht diefmal wo möglich bie fogenannten Kortes 
(Bauernadel) vom Schauplag fern zu halten, glaubt aber 
nicht, daß man bierzu Stärfe und Energie genug befigen 
werde. Auch will 34 das erſte Beiſpiel geben, einen Nicht⸗ 
adeligen, wenn auch nur als untergeorbneten Beamten, au— 
zuftellen. — Der Fürſt-Primas ſoll die Cardinalwürde ers 
—— und mar ſetzt die Reife bes päpftlichen Nuncius nad 
ngarn damit in Verbindung. 


YMiederlande 


ı Saag, 18. April. In der geftrigen Sigung ber zwei— 
ten Kammer ber Generalftaaten 6* die Centralcommiſ⸗ 
fion über den Gefegentwurf, der noch einige Particularge⸗ 
fege im Herzogtbum Limburg in Kraft erhalten will, ibren 
Beridt ab. Aus diefem Bericht gebt hervor, dafı bie Kam 
mer die Nothwendigfeit zu erkennen gibt, dem proviſoriſchen 
Zuftand, in weldem ſich dieſe Provinz befindet, ein Ende 
zu machen. 


Deutſchland. 


Aus Berlin, 10. April, enthält der „Rh. Beob.“ folgenden 
Artikel: Die biefige Publicifif und Brofdürenliteratur 
fheint für das Erfte von den focialen Fragen, zu welden 
der gemeine Berein für das Wohl der arbeitenden Klafs 
fen ——— gegeben hatte, Abſchied genommen zu ba» 
ben, um fi neben den chriſtkatholiſchen Angelegenheiten und 
einigen andern, minder bervorragenden Gegenftänden, 3. B. 
den Handelsgeridten, vornehmlich mit der Berfaflungsfrage 
u thun zu maden. Es fcheint uns, ald wenn in feiner die⸗ 
ber Beziehungen etwas geleiftet worden wäre, was bie 
Sade vorwärts bringen fönnte oder werth wäre, längere 
Zeit in der Erinnerung aufbewahrt zu werden, Die ganze 
literatur bat den Anſtrich, ald wenn man barauf ausgegan⸗ 
gen wäre, fih und Andern eine Unterhaltung zu gewähren, 
anftatt in den vollen Ernft der Sade ensugeben; überhaupt 
ift die Sudt nad Unterhaltung und das Gefallen an ihrem 
mannihfagen Stoff jegt die Weife, in mwelder ſich die 
BWeltereigniffe in vielen gebildeten Kreifen unferer Stadt 
reflectiren und in welder fie befonderd von unfern Tages- 
fhriftftellern reprodueirt werden. Darum verdrängt auch 
eine frage obne Mühe die andere, mag bie frühere nun 
allfeitig erörtert ſeyn oder nicht, fie macht dem Neueften 
und daher Intereffanteren Plag, und es ift am Ende gleich» 
gültig, wie viel durch bie Grörterungen gewonnen wird, 
wenn wur überhaupt die Frage in Cours geſetzt worben ift. 
Es wäre vergebens, wenn man dem tiefen Ernit, dad innige 
Intereffe an ter Sache, mit der vor einigen Tagen bie 
Gonftitutionsfrage von den Rheiniſchen Landſtänden ift ver- 
handelt worden, in unferer Brofdürenliteratur ſuchen wollte 
oder in den von Berlin aus barirten unzähligen Zeitungs» 
artifeln, die feit dem Auftauchen der Gerüchte in den Zours 
nalen Pag gefunden haben. Wie viel Künftlihes und Ge- 
fuchtes, wie viel abfihtlihes Für und Witer, wie viel Uns 
natürfihes wird man da überall bemerken! Es wäre fhlimm, 


wenn nicht über bie verſchiedenen parteilfhen Beantwortuns 
en ber Frage unfere politiſchen Zuftände und die in ihnen 
iegenden Keime einer gefunden Entwidlung, fo wie bie 
über die nächte Gegenwart’in weitere Ferne binausfehen- 
ben Abfichten unferes wobhlmollenten und weifen Könige er- 
haben wären. In gleiher Weife aber ergebt es auch mit 
der deutſch-katholiſchen Angelegenheit. Ybr fonnte in der 
That nichts Schlimmeres begegnen, als daß die blaffe Lite: 
raturconleur in Berlin fi derjelben annahm, ber das In« 
terefje an der Religion fo fern liegt als irgend eines, bie 
aber auf das eifrigite Alles, was einige entfernte Berwandt« 
fchaft bat, in ihren boblen, aufgefpreizten Liberalismus bin 
einzuzieben fucht. Sie intereffirt ſich ſcheinbar für Alles, 
was vorgeht, fie intereffirt fi für Synoden, für die Ber 
theiligung der Yaien an kirchlichen Angelegenheiten, für den 
glüdlihen Fortgang der im Innern des Katholicidmus auf: 
getretenen — u. dgl., aber nur weil ſie waͤhnt, es 
werde auf dieſem Wege in kurzem ihr eignes blaſirtes We— 
fen zur Herrſchaft kommen; fie hat und verſteht bie Bedürf⸗ 
niffe nit, die in jenen Bewegungen fib einen Ausdrud 
eben, fie ift Tängft barüber binaus und bemitleidet im 

tilen die Veute, daß fie noch nicht das eigentlihe und 
rechte Ziel im Auge haben und fi überhaupt noch um ber 
Religion willen zu thun maden, aber fie hilft ibnen auf, 
weil fie bo in den Synoden einen Anflug von Republifa- 
niomus, in der deutich-fatholifchen Angelegenheit eine Los⸗ 
fagung von manden phantaſtiſchen Elementen ber Reli: 
gion erblidt. 

44 Köln. 20. April, Durch den Woblthätigfeitefinn der 
Stabt Köln und der Umgegend, welder ſich in diefem Jahre 
wieder auf's herrlichſte bewährte, find die erſten Folgen der 
Ueberſchwemmung, die unfere Niederung fo —— 
hart getroffen bat, zwar glücklich beſeitigt, aber die mei 
armen Dorfichaften werben die Nachwehen bed Unglücks 
fo bald nicht verfchmerzt haben Umterbalb Köln, im Regie 
rungsbezirfe Köln und Düffeldorf, find alle Schu ämme 
durchbrochen und da, wo ber Durchbruch von der Rbeinfeite 
geihah, Aeder und Wiefen gany verfandet, ein Unglüd, 
welches in ben eriten Jahren nicht befeitigt werden fann und 
den Werth des Aderlandes um mehr denn 100 Procente 
herunterbrachte. Hierzu kommt nun noch eine für bie durch⸗ 

ehends fehr armen Fiſcher und Ta —— uners 
— * Laſt, nemlich die Wiederherſtellung der Dämme, 
welches, gemäß Cabinetsordre vom Jabre 1839, von ben 
Gemeinden ſelbſt geſchehen muß. Wir finden in Betracht 
der Diftricte, welche ſolche Unglüdsfälle immer treffen, dieſe 
Laſt gar zu drüdend, da die Gemeinden ſehr arm find und 
.B. nad einer ——— Abſchaͤtzung die Gemeinde 
Deems en allein einen Edaben von 20, alern zu 
tragen bätte. Wie fönnen die armen Gemeinden folde Sum- 
men aufbringen? Gewiß wird ihre Noth, ihre troftlofe Tage von 
Oben berüdfichtigt werben, mie fie es verdient. — Für viele unfes 
rer Kaufleute it ein Schredenstag im Herannaben, nemlich für 
bie Delfpeculanten, indem am l. Mai die im vorigen Herbfte ab⸗ 
geſchloſſenen Verkäufe abgeliefert werben müffen und burd) 
des Winters Strenge die Repsfaat ganz verborben if. Es 
wirb an Delfleden, wie man bie Berlufte an diefem Schwin- 
befgefhäfte nennt, und zwar an recht nachdrücklichen, durch⸗ 
aus fein Mangel ſeyn, da Er bedeutende — auf den 
1. Mai abgeſchloſſen ſeyn ſollen. eg dürften jeden⸗ 
falls wieder in Ausfiht fteben. — Beſſere Gefhäfte machen 
noch immer unfere Baufpeculanten, denn es iſt faum zu be⸗ 
reifen‘, wie der Werth des Grundes noch mit jedem Tage 
Ki t und mie viel Einzelne an dieſem Geſchäfte in kurzer 
Ei ſchon gewonnen haben. In feiner Stadt Deutſchland's 
it der Werth des Grundeigentbums jetzt fo bob, wie eben 
bier, und ſcheint auch fobald noch nicht fteben ober finfen 
zu wollen, wenn diefe Speculationen aud ihren Höbepunft ſchon 
längft erreicht haben follten. Das Ende muß bier natbwendig 
bie Laſt tragen, denn über fur; oder fang muß der Grund« 
flüdhandel doch eine Wendung nebmen. — Die belländiihe 
Eifenbabn bis zur preußifhen Grenze in Verbindung mit 
der Mindner ift genehmigt. Die Bahn von der beigifhen 
Grenze nah Paris joll im Spätherbite oder böchftens fünf- 
tiges Grübjahr eröffnet werben, wie denn in diefem Herbite 
aud die Babn von Antwerpen nad Gent auf dem linfen 


Ertrabeilage 
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Srankreid,. 

** Maris, 19. April. Stand ber Rente, 5pCt. 117. 65. — 
3pEt. 85; 85. — Neues 3pCt. Anlehn 86. 50. — Neap. 
Recepiffe 104. — 5pCt. Span. 401. — Neue IpCt. 42. — 
Paffive 73. — 5pCt. Port. 67. — Actien der Banf von Franf: 
rei 3255. — St. Germain-Eifenbapn 1105. — Berjailles, 
rechtes Ufer 550. — Linkes Ufer 355. — Paris-Orleans 
1230. — Paris-Rouen 1110. — DrleanssBorbeaur 770. — 
Orleans⸗Vierzon 840. — Rouen-Havre 935 — Marfeille- 
Avignon 1042, 50. — Straß⸗burg⸗Baſel 315. 

— Die Deputirtenfammer bat beute dad neue Spar— 
faffengefeg mit 207 Stimmen gegen 35 angenommen. 

— In der Pairsfammer wurbe geftern von dem Grafen 
Philipp Segur bie Trauerrede auf den am 17. März 
verforbenen General Dejean verlefen. 

— Das legte überlebeude Mitglied des ehemaligen Par- 
laments von Parid, Ehevalir von Mouchy, if, 
85 Jahre alt, am 15. April zu Gompiegne mit Tod ab- 
gegangen. 

— Der Herjog von Broglie und der Doctor Lu— 
fhbington find einig geworben über eine @onvention zur 
Unterdrüdung des Negerhandels (mit Befeitigung bes Durch: 
ſuchungsrechts); im Frincip iſt entichieden, baf England und 
Frankreich eine Escadre an der afrifanifhen Küfte unter- 
balten follen; bie Zahl der engliſchen und der franzöfifchen 
Schiffe wird glei feyn; die franzöſiſche Station wirb nie 
ſchwaͤcher 35 als eine Fregatte und fuͤnf leichte Fahrzeuge; 
Herr von Broglie wird den Entwurf zu dieſer Convention 
nah Paris bringen; die Ratification foll nod vor dem 
Schluß der Kammerfeflion erfolgen. 

— Graf Flahaut bleibt uur einige Tage bier, befucht 
feine Familie in England und kehrt dann an feinen Poſten 
nah Wien zurüd. 

— Es follen zu den un in ber legten Zeit ernannten 
Fra nädftens noch fünfunddreigig fommen; bis jetzt 
ind unter dem Deinifterium vom 29. October 36 Pairs 
creirt worden. 

— Der König if vom Schloffe Eu zurüd geflern in den 
Tuilerien angefommen. 

— Die Madrider Nachrichten vom 13. April find ganz 
ohne Intereſſe. 

— Man bat neuere Nachrichten aus Bombay; fie mel- 
ben, daß die Erpebition Sir Charles Napier’s (der in 
Scinde ceommandirt) gegen die weftlihen Stämme der Be- 
loodier mißlungen if. 

Deutſchland. 

Emmerich, 18. April. (8. 3.) Diefen Morgen früb um 
balb ſechs Uhr, entdeckte ber Schiffer Diſch, if: „Nur 
nicht — !», mit 4826 Etr. von Amſterdam nad Manns 
eim beladen, im Raume feines Schiffes gi Es wurden 
ofort alle Anftalten getroffen, um Schiff und Ladung zu 
retten, doch vergeblih. Nur ein Theil ber als Oberlaft ge: 
labenen Baumwolle wurbe über Borb geworfen und dann 
an's Land gebradt; von ben andern Gütern fonnte ebenfalls 
nur ein Heiner Theil gerettet werden und biefer noch in 
einem ſehr —— Zuftanbe, Ueber die Urſache bes Bran⸗ 
bes iR man in Ungewißheit; Schiffer ſchreiben es der Selbſt⸗ 
en von Baumwolle und Tabak zu. 

zube, 20. April. Se. könial, Hoh. der Großhorzog 
haben den Dberhofgerichtöratb Trefurt zum Bigefanzler bes 


Oberhofgerichts mit dem Rang eines Hofrichters ernannt, 
ben Hofgerichtsdirektor Thilo in Raſtait in Ruheſtand vers 
fegt und deſſen Stelle dem Oberhofgerichtsrath Kieffer über- 
tragen, bie Hofgerichtöräthe Bohm und Neftler zu Oberhof: 
gerichtsräthen befördert, und dem Oberamtmann Yeiblein 
— * den Charalter eines geheimen Raths dritter Klaffe 
erlieben. 
Aus Holſtein, 15. April. (K. 3.) Ueber die Borfälle in Kos 
penhagen beilleberreihungder Adreffe der Bürgerrepräfentanten 
an ben König verbreiten Privatbriefe hier mannigfad vers 
größerte Gerüchte. Es folen Unruhen vorgefallen und das 
Belf mit Grwalt auseinander —— ſeyn; da indeß die 
nichtcenſirten Kopenhagener Blätter irgend etwas derartiges 
aud nit im Geringiten andeuten, fo fann man biefen ©: 
rüchten wohl nur grundlofe Uebertreibungen anfehen. Nur 
in fo fern iſt denfelden indeß wohl eine Bedeutung beizus 
legen, als man in ihnen die allgemeine Anficht über ben 
Stand * ER — indem das Gerücht das, was 
man als möglich, als nicht unwahrſcheinlich betrachtet, fo- 
fort als wirklich ſetzt und das ſo —— mit Emſigkeit 
umberträgt, Denn daß derartige Ereigniſſe nicht außer ben 
Grenzen der Wahrſcheinlichkeit liegen, muß in der That 
anerfannt werben. ie nationale Bewegung bat nemlich 
in Dänemark eine große Kraft erlangt und concentrirt ſich 
namentlich in der Hauptſtadt, die, wenn auch nicht im ber 
entſchiedenen Weiſe, wie Paris, fo doch viel flärfer, als 
wir dieß in Deutſchland fennen, das übrige Land beherrſcht. 
Eine Reihe von Elementen find aber in derfelben zufam- 
mengedrängt, bie großer Aufregung fähig und zu gewaliſa— 
mer That leicht zu bewegen find. Junaͤchſt if > erfelben 
eine Bürgerjhaft, die fid buch mande große Erinnerungen 
noch immer gehoben fühlt, die die befannte Revolution von 
1660 gemacht und mehrere Male mit großer Tapferkeit die 
Stadt vertheibigt hat, deßhalb auch mit ei ie rächen Privilegien 
begnabet ift. Dann eine Daffe von mehr alstaufend Studenten, 
ebenfalld der Zeiten gedenfend, wo die Studentenſchaft mit 
den Waffen in der Hand rühmlih an ber Bertheidigung 
der Stadt Theil nahm, von früher noch immer zu einem 
militäriihen Corps vereinigt und in den Waffen geübt, jegt 
namentlich von nationalsffandinavifchen Ideen begeifiert. End- 
ie. die Matrofen der Marine in einem eigenen Quartier 
zufammenwobnend, fol; auf den alten dänifhen Namen und 
däniſchen Seerubm, nur den tüchtigen Seemann und Be: 
fhüger der Marine achtend, friſch und raſch zur That. Leber 
biefen ftebt die in Kopenhagen zufammenftromende Intelli— 
gem vatbend und leitend. Dazu fommt nun nod die ben 
änen überhaupt eigentbümliche große Rafchbeit und Beweg- 
lichfeit, die Leicht zur That drängt. Seit Jahren gährt nun fon 
ber zurüdgepreßte Unwille getäufchter Erwartung. Dan boffte 
von dem Könige, der Norwegen feine freie Berfafung ge geben 
hatte, conftiturionelle Einrichtungen, weſentliche Reformen nad 
allen Seiten bin; aber es erfolgte faſt nichts. Nur im Nachgeben 
gegen ben Drang ber Umftände war a tulung es 
gründet, und ba in Dänemarf feine ähnlichen Verhältniffe vorla- 
en, ſo blieb bei dem Thronwechſel Alles fo ziemlich beim Alten. 
u dem Drängen nad Freiheit ift num uoch bie nationale 
Aufregung binzugetreten. Der Gebanfe eines großartigen, 
—— Staatslebens iſt den Dänen aufgegangen und ob» 
fhon Dänemark in feiner jegigen Iſolirtheit biefen ins Les 
ben zu führen außer Stande ıft, jo verlangen fie doch deſſen 
Berwirflihung und mit um fo größerer Heftigfeit, je weni- 


er bie freibeitlihe Seite des Staatslebens ausgebildet und 
Bier den Anforderungen bes Geifted genügt wird. Bon dem 
Könige fordert man nun, dag er den Anfprüdhen Genüge 
feifte. Ueberdieß fennt man das Schwanfen, das Nachgeben 
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nad jener Seite, wenn von hieraus gedrängt wird, und das 


Ausweichen bierber, wenn von bortber geftoßen wird. Dan 
bofft daher leicht dur Demonftrationen, durch dieſe ober 
jene Bewegung, fein Ziel zu erreihen. Es ift gar nicht un— 
möglich, daß einmal, wenn auch nicht gerade jetzt, Verſuche 
gemacht werben, wie bad Gerüdt fie andeutet, und daß biefe 


auch Erfolg haben. 


Kaſſel, 19. April. Im der heutigen Lotterieziehung fielen 
1000 Thlr. Gewinn auf Nr. 7983, 1000 Thlr. auf Nr. 
7024, 500 Thlr. auf die Nrn. 3201 u. 1230, 200 Thlr. 


auf die Nrn. 5821 u. 6813 


Frankfurt, 21. April Bei der heute ftattgehabten 14. Jie- 
bung der 6. Klaſſe biefiger 107. GStabtlotterie gewannen 
Nr. 16876 1000 fl., Nr. 15299 8791 u. 

Dänemark. 


Kopenhagen, 10. April. (H. €.) Se. Maj. der Kön 
baben am 8. d. M. das Unglüd gehabt, bei einem Spazier« 


18723 jede 300 fl. 


der Kronprinz, nad einer faft einjährigen Abwefenheit, zum 
Beſuche an dem koͤnigl. Hoflager erwartet und wird Se. f. 
Hoh. die Refidenz in dem Ehriftiansburger Schloffe nehmen. 
(Se. k. Hoh. find am 11. d. M. in Kopenhagen eingetroffen.) 


Börfenberidte 

Berlin, 13. April, 
mienfheine 9, B., — ©. Berlin-Potsd. Eifenb. 205 B., 204 ©, 
Magdeb.⸗Leipziger Eifenb. 1844 B., — ©. Berlin-Anhalter Eifenb. 
157 B. 156 ©. Düffeld.-Eiberf. Eifenb. 1065 B., 1055 ©, Rhein. 
Eifenb. 99 B., WB} ©. do. vom Staat garantirt 964 ©. Berlin. 
Branffurter 163 B., 162 G. Bonn- Kölner Eifenb, — B., — G Potsdam. 
Magdeb. 180; Br. — ©. Berlin-Pamburg 116Br. — G. Hamb.- 
Berged. 106 Br. — G. Köln-Minden 109 Br. 1034 G. Rpein. Stamm ⸗ 
Prioritäts 109 Br. 109 ©. Thüringer 112 Br. 111®. Friedrig-Wile 
helms-Nordbahn 103; Br. 102 ©. Sädhf.-Baperifhe 1004 Br. — G. 
Berbach ⸗Ludwigshafen 112 Br. — G. Altona-Kiel 10 Br. 119 G. 
Kaiſer Ferd.⸗Nordbahn 202 Br. — G. Wien⸗Gloggnitz — Br. 158 G. 


Staatsſchuldſcheine 100 B., M} G. Prä⸗ 


Peſtber 1154 Br. 1141 G. Wailand-Benedig 1364 Br. 1354 G. 


gange auf der langen Linie zu fallen und fih am Knie zu | 


verlegen. Nachdem fofort Blutegel angewandt find, befinden | 


ſich Se. Majeftät den Umftänden nad 


feine Bülletins ausgegeben Diefer Tage wird Se. EL. Hoh. R 





Benachrichtigungen. 


[611] 11,500 Gewinne unter 


19,500 Looſen 
bietet die 19te Braunfhmelger Fotterie, deren 
erfte Ziehung den 13. u, 14. Mai faftfindet; 
Daupttreffer find: fl. 8500, 500m, 
35008, 17500, 8710, 7000, 2 a 
5300, 2 4 4400, 3 4 35008, 4a 
2800 x. 
Zu viefem böchſt vortseilbaften Spiel erlaife 
anze toofe für die geringe Ginlage von 
f 3.15 fe, } af. 2.38 Be, (af. 1.10 8r. 
Die belichten Nummern 1 bis 100 ud noch 
vorräthig. , 
Julius Silebei junior, 
Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. 





Verfteigerung von Pferden. 

Mitſwoch, den 30. April d. J., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, werben in dem Gajernen- 
bofe zu Biebrid aus dem Herzoglichen 
Marftalle mebrere national englijche Reit- 
pferde, Zuchtſtuten, MWagenpferde und 
Poblen gegen Baarzahlung öffentlich vers 


fteigert. 
SBiedbaden, den 18, April 1845. 
Ser; Naſſ. Oberftallmeijterftaab. 


—m.i.n 








— —— * 
Meteorologiſche 









Barometer bei R. 














Beobachtungen des phyſikaliſchen 


Thermometer R. 





ig Livorno 1281 Br. 127; G. Zarstoje-Selo 75; Br. — ©. 


Berichtigung. In der O.P.A.J3. vom 21. April Il. iñ bei ten 


wohl und werden | Sonponer Gourfen vom 17. April die 5 pCt. Spanifde Hctiv 





551] Zur 100. Kurb. Lotterie 
fünnen, bei zeitlich eingehenden Aufträ- 
gen, noch mehrere Collecteurs Loofe zum 
Debit aus meiner Hauptcollecte erhalten, 
Plane werden gratid abgegeben. 

SD. ©. Souneberg, 


ente zu 30} angegeben; es folf heißen 31}. 








die zuftändige, richterliche Be— 
börbe, 
Hadamar, ben 18. April 1845. 


zefenb Braun, 
Herz. Naſſ. Pädagogial-Rector, 





Hauptcolleeteur in Hanau a, M. [576] Zur Beforgung neuer Eoupond- 


— — — 


[612] Erklärung. 

Der Unterzeichnete iR weder der Derf. 
des Büchleins „die Wallfahrt nad 
Trier. Eine Stimme aus Naj- 
ſau,“ noch bat derjelbe jemals aud nur 
eine Zeile in der „Elberfelder Zei— 
tung“ geichrieben, ober überhaupt an 
dem kirchlihen Treiben unjerer Tage auf 
irgend eine Weije Antheil genommen. 
Dieje kurze Erflärung auf einen Wrtifel 
von „Dadamar, den 5. April” in den 
„katholiſchen Sonntagsblättern“ 
Nr. 15, vom 13. April, S. 122 u. f., 
deifen Schreiber biermit — und ſtecke er 
auch in einem Priefierrode — für einen 
ſchamloſen Lügner und boshaften 
Berläumder erklärt wird, Dieſes das 
erfte und das legte Wort auf diefen und 


äbnlihe Angriffe! Das Uebrige durch 


— ———————————————————————— ———— —————— — 
erlag: Fürſtl. Thurn und Tarls'ſche Zeitungs - Erbedition. — Verantwortl. Rebacteur: C. P. Berly. — Drud von N. Oſterrieth. 
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Am 14. NRahmittand Regen, Bow und Nahmittags 





mebrimald. Strührenen, 


Vereins zu Kranffurt 18545. 


— — 


zum — ſtark mit Hagel untermiſcht, abwechſelud mit 


ogen der hollaͤndiſchen 21pCt. Integra⸗ 
len zu billigen —— empfieblt ſich 
Eduard ofes Kann, 
Langeftraße B. Nr. 9. 


[BB Epvictallapung, 

Nachdem durch Uripeit vom heutigen über 
das Bermögen des Jakob Ebmann und def 
fen Epefrau Katharina geb. Auer von Limburg 
der Eoncursproceh erfannt worden if, und die 
eridarifchen Eheleute auf das Rechtomittel der 
Appelation verzichtet baben, fo werden nun« 
mebr alle Diejenigen, welche dingliche ober 
rerfonlihe Aufprüde an der vorhandenen Maffe 
zu haben vermeinen, hiermit aufgefordert, ſolche 

m. den 28. April l. 9, 
orgene B Uhr, 

bei Vermeidung des von ſelbſt eintretenden 
Ausivluffes von der Maffe dahier geltend zu 
maden. 

Limburg, den 15. März 1845, 

Herz. Naf. Ant. 
r.c. Hammer. 











„ 


Wind. 















deittremm Dimmel, halb 5 Ufer Nachmiltage Gewitter; am 16. Vormilternachts und während des ganzen Tags Sturm; am 17, ſtürmiſch. 
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Die Oberpaflamts»rZeitungerideint an jedem 
Tage Morgens und Abendez mit em Mbenbblatt wird 
mbetmal das Ronnerfationsblatt ausgrpeben. 
Ahonnementpreid: ganglährig d A. balbjährig äh; 
im Bm Duartal eines jeren Gemefers auch vierte 
dährla a2 R. 

Behellungen mehmen alle Yoämier des Zus 
und Husiaudet an, 


Frankfurter 


“ 


Mittwoch 





Stankreid, 

** Baris, 20. April. Auch die „Debats“ zeigen heute 
an, daß bie Je —— nächſtens, d. h. bei der Die- 
cuſſion über die Ergaͤnzungscredite, vor die Deputirtenkam⸗ 
mer fommen werde; fie bemerfen dazu, die Regierung ſey 
ohne Zweifel bereit, (auf Interpellationen) zu antworten, 

— Das von der Pairdfammer angenommene Gefeg über 
das Eolonialregime, d. 5. die vorbereitenden Maß 
zegein zur Emancipation der Sklaven auf den franzoſiſchen 
Pflanzungen, ift geftern von: Marineminifter an bie Depu- 
tirtenfammer gebracht worden. 

— Herr Guizot befindet fich feit geftern anwehl; er leidet 


an der Leber; nach den „Debats“ wäre bie Sache nicht von 
Dedeutung; der Schmerz in der Gegend der Leber ſey mad 
Anwendung einiger gelindef Mittel gewicen. bat ber 
Krante heute noch Niemand’ empfangen; aus den Tuilerien 


wird von Stunde zu Stunde geihidt, nad dem Befinden 

bed Herrn ap fragen zu laifen. Heute um die Mit— 

tagsflunde ging es ſchon viel beffer. 

avi = König batte heute eine Gonferenz mit Herm 
ers. 

— Rah Berichten aus Yondon vom 18. April war. am 
Abend biefes Tages, kurz vor Abgang ber Poll, Herr 
—— im Unterhaus aufgetreten gegen Sir Robert 

Jeel; man vermuthete, ed werde in einer jpäten Stunde 
der Nacht zum Abftimmung über die Mapnoothbill fommen; 
es if zu erwarten, daß die Minifter "die Majorität für fi 
haben werben. (3p@t. Stods 99}). 

— Die Madrider Pof if nicht angefommen. 

Aus Straßburg wird vom 15. April gefchrieben: Seit 
18 Monaten beftand in Straßburg ein kalholiſcher literaris 
fher Zirkel, der fih unter Gutheißung der Bebörde gebildet 
hatte umd fih im Hotel Luckner verfammelte; es gehörten 
ungefähr 150 Perfonen dazu. Durch Entſcheidung des Mint 
ſters des Innern vom 4. April ift bereits der katholiſche 
Zirkel geſchloſſen worden. Der deßfallſige Beſchluß des Prä- 
feeten lautet alfo: Wir Präfeet des Niederrheins, nah Ans 

dt der Statuten einer in Straßburg unter bem Namen 
iterarifcher Zirkel etablirten Berfammlung, welche im Art. 
28 verfügen: „Jede politifhe Discufjion ift ſtreng unterfagt,“ 
nad Ankdt der eg Ai von dem Minifter 
des Innern am 25. Januar 1844, um biefen Zirkel zu bil- 
den, unter der Bedingung gegeben worden if, daß man ſich 
darin nicht mit Politik abgeben wird, nad Anſicht einer 
Depeſche deſſelben Deinifterd vom 4. d. M., durch melde 
er befieblt, daß der befagte Zirkel geſchloſſen werben fol, 
weil man fi täglich darin mit Politif befhäftigt und meh⸗ 
rere Mitglieder, woraus derfelbe beftebt, aus biefem Grunde 
aus demſelben —— find? — beſchließen: die in Straß— 
burg unter dem Namen literariſcher Zirkel etablirte Geſellſchaft 
ſoll unverzüglich ihre Verſammlungen einſtellen. (Aſchaff. 3.) 


Shweiz. 


Zürich, 19. April. Zwanzigfte Sitzung der außerorbent- 
lihen Tagfagung. Es wird ein von Yuzern eingelommener 
Bericht des eidgenöffifhen Commiſſarius vom 18,, fo wie ein 
Bericht des Oberbefehlshabers ter eidgemöffiihen Truppen, 
batirt Dauptquartier Züri, den 18, April miigetheilt. Aus 





— den 23. April 


UBnzeigen aller Urt werben suigenommen, 
Die Inieratarbühremmseiragen für. bie 
Zeile Petit · Schrijt Alk, ver Schrift des pelit. 
Ersten 6 fr, Briefe mn andere Binien« 
dungen für vie polic Felfaag eund da⸗ 
Ronderlationsbiatt erfuht nun am bie 
2 „Repaction der Oberpollamts- Jeitung“ gu 
abreffiren. 
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beiden Berichten geht hervor, daß in den, bei ben legten 
Ereigniffen am meiften betheiligten Kantonen noch Reibungen 
unter einzelnen Angehörigen, namentlid gegen Luzerner vor- 
fommen, daß jedoch die betreffenden Regierungen polizeilich 
und nöthigenfalls ſelbſt militärifh dagegen einfreiten. Der 
eidgenöffiihe Commiſſarius Näff berihtet aus Yuzern, daß 
bie Rriegögefangenen in fo fern über ihre Behandlung nicht 
Hr en haben, ale fie als Verbrecher angefehen werben. 
babe bewirft, daß nächſten Dienftag ein Ausfchuß ber 
Lujernerr ng über Auslieferung der Kriegsgefangenen in 
Unterhanblung trete. An diefer Gonteren; können die betbeis 
ligten Regierungen durch —— oder durch Privatper⸗ 
ze die ſich vorzüglih für bie Gefangenen interefliren, 
heil nehmen. Inzwiſchen werbe er fih nad Aarau begeben 
und fo ſich durch fortgefegte Reifen in die aufgeregteren Kan⸗ 
tone vom Stande der Dinge überzeugen. Geftern, am 18. 
d. M., fepen die Unterwalßner Hülfstruppen von Luzern 
entlaffen werben, in den nädhften Tagen werben auch bie 
Ursier entlaffen und bie Schwyzer bald folgen. Die Flücht- 
linge ſeyen von ber Quzernergrenze entfernt und von einer 
— der Freiſchaaren lönne keine Rede mehr ſeyn, 
da dießfalls nichts mehr zu thun übrig bleibe. Eben ſo ſey 
nach den von den beireffenden Kantonen ertheilten Zuſiche⸗ 
rungen feine Wiederholung von Freiſchaarenzugen zu befor- 
gen; jedoch bürfte die Aufregung bedeutend zunebmen, wenn 
ber gegenwärtige Zufand ber Gefangenen noch lange fort- 
baure. Das eidgendjliiche Commiffariat ie darauf an, daf 
der dritte Viertheil der eidgenöffifhen Truppen entlaffen 
werde. Nach dem Berichte des Dberbefehläbabers fteben noch 
6734 Mann im eidgenöfftifhen Dienft. Derfelbe berichtet, daß 
Luzern feine Truppen nicht mehr fo nahe an ber Grenze 
gegen Aargau und Bern halte. Viele Unrube verurfache bei 
der Grenzbevölferung von Langenthal das feindfelige Be— 
nehmen des Grofratb Gut, Zöllner bei St. Urban. Der vom 
Kriegsrath —— Credit von 150,000 Frkn. wird einſtimmig 
bewilligt. Luzern behält ſich jedoch dabei vor, fpäter Anträge zu 
ftellen, ob derjenige Theil der Truppen, melde von einzelnen 
Kantonen begehrt worden, nicht von diefen Kantonen felbft zu 
—— ſey. Die Commiſſion erſtattet über die von Aargau 
durch Kreisſchreiben vom 30. März wieder angeregte Jefuis 
tenfrage folgenden Bericht: „Was nun endlich die Begehren 
bed h. Standes Aargau betrifft, welche mit Kreisfchreiben diefes 
Standes vom 30. März fänmtlihen Kantonen mitgetbeilt 
wurden, fo bezieht ſich das eine berfelben auf die Frage der 
Amneftie, jo daß die Commiſſion dießfalls fediglih auf die- 
jenige Schlußnahme fich bezieht, welche von der hoben Tag- 
fagung damals gefaßt wurde. Was aber den zmeiten An« 
trag des Standes Aargau betrifft, daß nemlich die Berathuns 
gen über die umerlebigt gebliebene Jefuitenfrage wieder aufs 
genommen werbe, fo gebt die Commiſſion von der Ueber⸗ 
eugung aus, daß — da die Inſtructionen ſämmtlicher Ge— 
andtſchaften über biefe Frage zur Zeit ganz die gleichen find, 
welche fhon bei der erften Abiheilung der gegenwärtigen 
Tagiagung vorhanden waren und bie von allen Seiten ſchon 
damals ſebr einläßlich entwidelt wurden — bei diefem Stand 
ber verfhiedenen nftructionen eine Wiederaufnahme‘ ber 
af bezüglihen Verhandlungen abermals zu feinem Re- 
ultate führen würde, Ueberdieß wird und muß die Frage 
ſchon nad beftebenden veglementarifhen Vorſchriften, weil 
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Stirn bieten, ben Leidenſchaften Einbalt thun, und jo das 
öffentlihe YVeben in ſchönere und ſchönere Babnen leiten, 
fo daß wir dieſe Mapregel vollen Ernites als die Borbut 
aller Reformen betrachten, bie bei uns im Werke find; fommt 
feine Drbnung in unfere Eemitatsverwaltung, durchdringt fie 
nie der Sinn fürd Rechte und die Scheu vor dem vandalılden 
Parteigeifte, fo gebe man nurdie Hoffnung auf, das ſhone Ungarn 
ur Macht und Blütbe emporgeboben zu feben, wie es leicht ge: 
eben fönnte. Nürcten wir übrigens nichts für unfere f. g. 
Municivalredte! Die Regierung will einmal nah dem Ge: 
fege vorgeben und den Verſuch madhen, uns auf diefem 
Wege weiter zu führen; fie wird baber jede Veranfaffung, 
ihr Gefegwidrigfeit vorzuwerfen, befeitigen, tenbalb auch 
unfere Mumicipafrechte unangetaftet laſſen, fo daß feine 
Störungen in ber Entwidelung eintreten werden, fo lange 
wir und jelbit auf dem gefeglihen Wege balten. Hüten wir 
ung aber wohl, denfelben zu verlaffen und das Gebiet der 
Leidenschaften zu betreten, denn das ift dann die befte Ver: 
anlaſſung, uns fräftig zur Ordnung zu weifen, worin man 
aud ganz Recht tbun würde, denn nod nie it aus ber 
Leidenſchaft etwas Gutes aufgetaucht! Befolgen wir nur den 
5öiten Art. vom Jahre 1723, welcher vorfchreibt, daß in 
' den Gomitaten emnia negotia palam, publice et Jdebita 
cum moderatione verhandelt werden. 


Deutſchland. 


Berlin, 19. April. Die beute ausgegebene Nummer 9 
ber Geſetzſammlung enthält die nacitebende alferböchfte 
Gapinersordre vom 14. Märı 1845, betreffend die Declara-* 
tion der 88. 8 und 11 Nr. 2 der Berorbuung vom 23, Fer 
bruar 1843: 

„Aus Beranlafung des heute von mir nenehmigten Verbotes der 
„Sachſiſchen Voterfandablätter” find, wie Idr Wericht vom Idten 
db. M. ergiebt, vie Imeiiel uber die Auslegung berzenigen Beftimmuns 
gen jur Sprache gelommen, melde bie Rerordaung vom 23. Febr 1843 
rüdihtlih der Eompeten zum Erlaß von Debitsnerboten gegeu 
politifhe Zeitſchriften enthält, die auserdalb der preußiihen aber 
innerhalb der Staaten des deutfchen Bundes erfcheinen. Id eröffne 
Ionen zur Bereitigung dieſer Zweifel, daß es beim Krlaß ber Comm 
petenzbefiimmungen im & 8 und $ Ih Mr. 2 rer Berorsnung vom 
23. Februar 1813 mein Wille geweſen it, die Dediteverbote gezen 
alle außerhalb meiner, aber innerbaib der Staaten bed dentichen 
Bundes eriheinense Zeitſchrüten Ceinfblichlih der Monatefgrif: 
ten), mögen fie den Cdaralter der Unterhaltungsblätter tragen 
oder als politiſche Zeitungen ſich anlandigen, foren fie Geger 
fände der Pelitik aufnehmen eder auch nur gekegentlig in das 
Gebiet ver Poliul übergreiten, nicht dem Obercenfargerichte, fontern 
unter meiner Berebmigung dem Dinifl.r des Innern gu übertragen. 
In diefem Sinne find daher mie bisher fo auch Tünitin die obgedad⸗ 
ten Beftimmungen zur Anwendung zu bringen. Sie haben dieſe Declara- 
tion zurb die Befesfamminng öffentli befannt gu madhen. Ber 
Tin, ben 14. März 1515. Friedrich Wilhelm An bie Staats 
riniter Or ifen von Arnim und Udden.“ 

Aus München, 18. April, fhreibt man ter Augob. 
Poſtztg.“: Kaum hat uns vorigen Dienſtag der Biſchof ven 
Würzburg verlaſſen und fon trifft heute der Biſvof von 
Eichſtädt bier ein. Was follen diefe Reifen der Biſchoöͤfe? 
Gar nichts. Der Biihof von Würzburg kam, vom Nuncius 
Abſchied zu nebmen, der uns feider verläßt und mich erjegt 
werben kann; benn wenn und Nom au ben beften jeiner 
Prälaten jender (der für bier beftimmte fol ſehr aus⸗ 
gezeichnet ſeyn), ſo bringt derſelbe doch nicht die Ver— 
trautheit mit der deutſchen Sprache und den deutſchen 
Zuftänden mit, wodurch des liebenswürdigen Mouf. Viale 
periönlihe Wirffamfeit fo ſehr cerböbt wınte. Der Bir 
Ihof von Eichſtädt fommt zum Georzi-Ritterfefte und über: 
dieß, um mit jeinem Dbeim, dem Grafen Reifad in Inne: 
brud, eine Infammenkunft zu pflegen. Wer bätte übrigens 
im Jahre 1815 geahnt, dag im Jabre 1845 Die Reifen der 
Biſchofe fo, wie es jegt der Fall if, die öffentliche Aufmerk- 
famfeit erregen würden! — Unter den Fremden, die bier 
weilen, it Bluntſchli von Zürich bemerkbar. Ihn ſoll bloß 
feine Freundſchaft zu Friedrih Robmer bierber gezogen ba= 
ben. Es ift indeſſen ſchwer zu glauben, daß er nicht wenig: 
ftend feine Anwefenbeit dabier benüten werde, um bei unies 
rer Regierung und durch die biefigen Nepräfentanten der 
freinden Mächte bei den verichiebenen betheiligten Gabiner: 
sen jeine und feiner Partei Anfichten über die uzerner An 
gelegenbeit geltend zu machen. Es gehört freilich, Sollte man 
wenigſtens meinen, eine gewiſſe Stirne dazu, um nad dem 
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Häglihen Ausgange ber von Zürich unter der Peitun biefer 
Partei befolgten Politif damit nod ferner —— — 
wollen. Es iſt ja doch allzudeutlich geworben, wie dieſe ſo— 
genannte eonſervative Partei durchaus nichts zu conſerviren 
im Stande iſt. Allein die Befangenheit der Parteimänner ift 
in der Regel fo groß und der Robmer-Bluntfichliihe philoſo⸗ 
phiſch⸗politiſche Glaube überdieß von ſo eigentbümlidyer Art, daß 
man id) Darüber nit wundern darf. Zudem war von diefer Par⸗ 
tei oͤffentlich vorausgeſagt und verfündet worden, die Regierung 
in Yuzern werde zu Örunde geben, wenn fie von der Berufung 
der Jefuiten nicht abftünde; und welder Prophet fegt nicht 
gern Alles daran, um feine Meiffagungen in Erfüllun 
geben zu feben? Bluntſchli, der, wie er neulich öffentli 
erflärt bat, lieber die Schweiz allen Gräueln der Anardie 
preiögegeben, als das Recht durd fremde Dazwiihenfuntt 
Negen fäbe, würde nur confequent bandeln, wenn er jegt 
durch fremde Einmi hung den Yuzernern bie Früchte ibres 
Sieges zu entwinden ſuchte; denn nichts Fönnte die rabicafe 
Partei Fräftiger ermuntern, fortwährend der fremden Maͤchte 
ſo gut wie des Rechtes zu ſpotten, als wenn ihr biejer 
jüngfte Shmäblihe Treubruüch ungeftraft binginge. 

Stuttgart, 17. April. (Rb. B.) Nachdem einmal eine 
indiscrete Feder vor beiläufig einem halben Jabre den plög- 
lich ausgebrodhenen Wabnfinn des Grafen Venederti (früber 
italienifher Spradlebrer der föniglidhen Kinder) durd die 
Zeitungen zur öffentliben Kenntniß gebracht bat, wird zur 
Berubigung feiner zabfreiden auswärtigen Freunde bie wei— 
tere Nachricht nicht ohne Intereife ſeyn, daß derfelbe auds 
gelitten bat und vor einigen Tagen, immer no mit der 
nren Idee bebaftet, er fey König von Stalien, in der Anz 
ſtalt zu Winnenden verfhieden if. — Mit Buchhändler 
Frandb, der ſich ebenfalls bier befinder, gebt es immer noch 
nicht beffer; dagegen freue ich mic, in Bezug auf Lenau 
mittbeilen zu fönnen, daß bderfelbe im Yaufe dieſer Woche 
wieder jein erjtes zuiammenbängendes Gedicht niedergefchrie« 
ben bat, weldes ich Ihnen in einigen Tagen mitzutheifen 
boffe. -— Seit einigen Tagen taucht das Gerücht von bem 
Project einer neuen Zeitung wieder fehr Tebbaft auf.- So 
eben gibt bie thätige Hallbergerſche Berlagsbandlung den 
neuen vierbänd'gen Noman E. Spindler’s, „Fridolin Schwert: 
berger” aus; er jcheint fih im ben Kreifen der neuen Bolfd« 
poeſie zu bewegen. G. Schwab, beißt cd, ſey in den 
Studienrath eingetreten, 

77 Fulda, 20. April. Heute wurde bie Peiche des er— 
mordeten Dbergerichtöreferendar Mehler zur Erde beftat- 
tet. Die Tbeilnabme an dem Unglück des durch Vorzüge des 
Geiſtes und Gemütbes ausgezeichneten Mannes zeigte ſich 
in einem ungemwöbnlid zahlreichen Leichengefolge, der Schäz« 
zung nah an 5000 Perjonen, worunter jämmtlihe Staate- 
biener jo wie wohl faft alle Offiziere der Garnifon, welche 
durch ihre Anwefenbrit, ebmwobl durch das Verbrechen eines 
wenn gleich längft mißliebigen Kameraden böchſt empfindtich 
berührt, die richtige Würdigung der Sade auf die rübm- 
lihfte und ebrenbaftefte Weife beurfundeten. Ein Freund des 
Geſchiedenen hielt eine ergreifende, eindringliche Leichenrede. 
Die Section des Leichnams hat ergeben, baf der geführte 
Stoß eines der größten Blurgefähe des Unterleibes verle 
bat und daß die Spiee des auf's fhärffte geſchlif— 
enen Degens bie in die Nüdenwirbel gedrungen ift. 
Frauffurt, 22, April Bei der heute fattgehabten 15. Zie- 
bung ber 6. Klaſſe biefiger 107. Stabtlouterie gewannen 
Nr. 17594 7718 328 7122 und 6591 jede 1000 A., Ar. 
6308 9245 jede 300 fl, 


Handelsnachrichten. 
Danzig, 15. April. In ber vorigen Bode war es bei und im 
Dandel ferr Rille, «6 find weder Verläufe vom Speicher no auf 
Vieferung geſchloſſen worden und Getreidezufuht am Landmarkle fehlte 
gänzlid. 


Börjenberidte 
Prien, 18. April. Spt. Metall. 113%. — rät. 102). — IpEt. 
78. — Bantart. 1650. — 250 fi. Yoofe 1325. — 500 Hl. Yoofe 1555. 
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Die Oberpolemts-Zeitung eriheintan jebem 
Tage Morgens und Abends; mit dem Abenbhlatt wird 
eeesmal rad Ronverlationäblatt audgrnrben. 
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Frankfurter Ober 





Frankreich. 


** Maris, 20, April. Die „Debats“ enthalten nach⸗ 
ſtebenden ig ar pro : „Alle Journale ber Oppofition 
fünbdigen an, bei Gelegenbeit des Gefegvorfhlags, die Sup- 
plementarbewilligungen betreffend, mwürben ber Regierun 
Erplicationen abverlangt werben über das Verhalten, wel- 
ches fie eintreten zu laſſen gebenfe in Hinſicht auf die Ge— 
ſellſchaft der Jefuiten, deren Defleben in Frankreich gegen: 
wärtig eine gerichtlich conftatirte Thatiahe iſt. Wir find 
überzeugt, bie Regierung wird bereit feyn, über diefen Punkt 
Auskunft zu geben. Die Frage ift reif und die Beratbung 
barüber zeitgemäß. Es fcheint überbem, als fühlten fi die 
Zefuitenfreunde, denn fie thun alles Mögliche, die Debatte 
zu provoriren und bazu — Der „Univers“ bes 
richtet heute, bie Geſellſchaft ſey in Xabresfrift um taufend 
Mitglieder angewachfen und befinde fih dermalen in einem 
fo blübenden 34 dafı fie den Feinden der Kirche in 
Europa, Mfien und Amerika, ja in allen Theilen der be- 
wohnten Erbe, die Spige bieten fünne. Es liegt in biefem 
Verbaͤltniß ein Grund mehr, die Frage, infoweit der 
geſetzliche Punft dabei zu erwägen ift, ein für affemal 
abzubun. Ge lange bie Jeſuiten ihren Namen verftedt 
—— und ſich ganz einfach als „Huülfsprieſter“ gezeigt 

aben, fonnte man die Augen fliehen. Der Geiſt freier 
Regierungen ift vor allem ein Geift ber 5 und ber 
sumwartenden Nachſicht. Heute aber, wo bie Geſellſchaft 

efu, faum noch fo demüthig, ſtolz auftritt, ihre Kräfte zu 
muftern, und Kranfreih zu den Provinzen des Drdeng 
zählt, muß das Land menigitend erfahren, an welchem Tage 
es gefewlich erobert worden if. — Dan wird und das Jeug- 
niß geben, daß wir Feinde aller Plackereien und Berprüdun: 
gen find. Beſonders in den anf den Klerus bezüglichen 
Kragen baben wir nie bie Dffenfive ergriffen, Wir baben 
zu gar manden Reben und Handlungen geihwiegen, 
ebe wir und entfchloffen, auf eine Polemi u bie 
und nicht für unfere Zeit zu palfen ſchien. Noch beute 
fhmäbt und yroverirt man uns tagtäglich; wir antworten 
nicht. Wer dachte vor drei Jahren an bie efuiten ? Sie 
ſelbſt baben den Lärm angeboben; fie mollen Strieg. Ihr beil« 
Iofer Einfluß bat zugenommen inmitten der unerwartet wie- 
der ausgebrochenen firdlichen Gontroverfen, durch den hef— 
tigen Sturm auf die Umiverfität, dur die Spaltung, bie 
ein Theil des Klerus mit dem Staat bervorzurufen fucht. 
So wurden wir gezwungen, ungerechte Angriffe abzumebren, 
Wir verlangen nichts, ale die Bollziebung ber Geſetze. 
Iſt es wahr, daß die Charte, indem fie die Kreibeit 
der Eulte proclamirte, alle alten Geſetze gegen die Jeſui— 
ten, alle neuen Geſetze, welde den gerftlihen Orden unter: 
fagen, fih in Frankreich zu etabliren, ja felbit das Geſe 
gegen die Vereine, das fpäter it als die Eharte und sl: 
der Julirevelution erlaffen wurde, virtuell abgeſchafft und 
aufgehoben bat? Daß es fo fer, bebaupten die Freunde 
der efuiten. Es lohnt der Mübe, die Frage zu discutiren. 
Die Kammern find competent, fie zu enticheiden. Die Res 
gierung wird zuverläffig fein Bedenken tragen, auf den Ge— 
enftand einzugeben.” — Der „National“ belobt die Oppo— 
ition über ihr Vorbaben, die Yefuitenfrage an die Kammer 
zu bringen, tabelt aber den Aufihub; er meint, man fünne 





ven 23. April 1845. 


Urgeigen aller Att werben anfacnommen. Die 
Iuferatgebfdren betragen für bie Zeile Petite 
Särift & fr., der Särift des polit, Tertes Ar. Briefe 
end andere Binfenbungen für bie poltt, Zeitung 
uns mat Ronserfatiswäblart erfaßt man am bie 
„Rebartion ber Dberpoilamis-Zrisung“ u atreifiren, 


damts - Zeitung. 


nicht zeitig genug erfabren, ob das Geſetz gegen bie Vereine 
(Affoeiationen) außer Kraft gelommen fey; wenn biefes Ges 
fen nicht gegen Alle in Ausübung gebradt werde, fo feyen 
feine Freunde entihloffen, von der Goncefiion Gebrauch zu 
maden zur ae me ihrer Ideen. „Wir mwünfhen” — 





fagt er — „nichts mehr, ald zu willen, weran wir find; 
ed würde ung unendlich freuen, wieder in Befit eines Rechts 
zu fommen, das man und in ben Tagen der Reaction ent- 
zogen bat. Die Jefuiten rühmen fih der Bortheile, die ihnen 
aus der Dufdung erwachſen; wir beneiden fie nicht darum, 
wollen aber auch unfererfeits nicht gehindert feyn in Aus— 
breitung unferer Grundſätze.“ Hört man ben „Rational“, 
fo werden fib naͤchſtens Jefuitismus und Radicalismus in 
Aranfreich tbeilen. Der „Courrier Francais“ weiß aud 
don, daß Guizot Partei nehmen wird für bie Geſell— 
fhaft Zefu. Aus welhem Grunde wohl? Weil ibn Peel's 
Lorbeern micht fchlafen laſſen; fo wie diefer, der öffentlichen 
Meinung in England Trog bietend, auf der Mapnoorbbill 
beftebt, fo wird, wenn der „Courrier rangais” genau uns 
terrichtet Äft, der Proteflant Ouizot, dem laut ausgeiprocenen 
Willen der Nation entgegentretend, die Jefuiten unter feine 
Alügel nebmen, — 

— Aus der Darlegung der Motive zu tem Geſetzvorſchlag, 
die Eifenbabnen Tours«-Nanted und Paris-Straßburg 
betreffend, ergeben fich folgende Notizen: Die beiden Bahnen, 
verbunden mit denen von Toure nad Orleans und von 
Orleans nad Paris, bilden die große Arterie vomOſten 
nah dem Welten. Die Eifenftraße von Tours nah Dr- 
leans ift beinabe fertig. Auf der Section von Tours nad 
Nantes haben die Erdarbeiten nah einem großen Maßftab 
begonnen. Kür bie Babn von Paris nah Straßburg find 
bereits hundert Million Ar. angewielen; aud auf biefer 
Strede find die Arbeiten im beiten Zug. Es wird baber 
nötbig, daß man fi jetzt befchäftige mit Gonftitwirung in- 
duſtrieller Gompagnien zur Uebernahme des Ansbaus und 
des Peiriebs der bie daber noch nicht conceffionirten Babn- 
ftreden unterwegs von Tours nah Nantes und von Paris 
nah Straßburg. In befonderer Beziebung auf die Eifenbabn 
von Tours nah Nantes ift zu bemerfen: Bon der Station 
u Tours aus folgt der Weg dem linken Yoireufer bis zur 

ommune Ging Mars; bier gebt er über bie Loire und bann 
am rechten Ufer dee Huffes bis Nanted, Die Bahn berübrt 
Saumur, Angerd und Ancenis; zu Angers gebt die Eifen- 
ftraße mitten durch die Stadt. Schen find auf diefer Strede 
115 Kilometer in Arbeit, — die ganze Babn nur auf 
192 Kilometer berechnet ift. Der Staat wird für die Strede 
30 Mill, Fr. beitragen und die Compagnie, melde bie 
Schienen legen läßt und das Betriebsmaterial anſchafft, 
muß 27 Mil. dazu aufbringen. Die Bahn von Tours 
nah Nantes wird fonah 57 Mill. Foften. Tritt eine 
Actiencompagnie zufammen, fie ganz zu übernehmen, fo 
müßte diefelbe, da der Bau vier Jahre dauern wird und 
man ben Actionären glei vier Procent vom —— 
gewähren will, ein Geſellſchaftscapital von 62 Mill. zuſam— 
menbringen. Die Conceſſion für die Bahn ven Tours nach 
Nantes Fl auf 35 Jabre gegeben werden. — Angebend 
die Bahn von Paris nah Straßburg, fo wird, in Gemäß: 
beit des Geſetzes vom 2. Auguft 154, die Weglnie dem 
Thal der Marne zwifchen Paris und Vitry folgen, bei Eprr- 
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nay und Chalons vorbeilommen, von Bitry nah Toul und 
Nancy geben und von da über Lüneville Straßburg errei- 
hen. Die ganze Länge der Paris-Strafburger Babn (die 
Zweigbabnen nah Rbeims und Mey inbegriffen) beträgt 
5856 Blsmeter: die Koften, in fo weit fie nach dem Gefeg 
von 1842 vom Staate zu tragen find, berechnen ſich auf 
hundert Mill., — die Schienen und das Betriebsmate— 
trial erfordern weitere 82 Mill., jo daß die Bahn im Gans 
en 182 Mill. zu fteben fommen wird; mit den Arbeiten 
Hoffe man fpäteitend im ſechs Jahren fertig zu werben. Ans 
genommen, eine Actiencompagnie übernäbme bie ganze Babn 
und zahlte den Theilnehmern während drei Jabren 4 pCt. 
Zinien von ihren Einlagen, was circa 22 Mill. madt, jo 
würde dad Actiencapital auf 204 Mill. feitzufegen feyn (per 
Kilometer 348,123 Fr.). Da inzwiſchen, den angeftellten 
Berechnungen zufolge, der Ertrag diefer Bahn nit im Ver— 
hältnig zu diefem Capital fieben würde, jo fdhlägt die Res 
gierung vor, die Beftimmungen des Gefeges vom 11. Juni 
1842 eintreten zu laſſen, d. b. die Terrainacquifitionen und 
den Unterbau für Rechnung des Staats zu übernehmen und 
von der ſich bildenden Actiencompagnie nur die Legung ber 
Schienen und die Anihafung des Betriebsmateriald zu ver- 
langen. Fur dieſe Leiſtungen wären dann nur — einſchließ— 
lich des Aufwands für die Zweigbahnen nad Rheims und 
Meg, jo wie von Meg nad) der Grenze bei Saarbrüden — 
125 Mill. erforderlich, die fih zu etwa 7 pCt. verinterefli- 
ren würden; (6 pCt. Dividende und 1 pCt. Amortifation); 
die Conceſſion müßte in biefem Fall auf 45 Jahre gegeben 
werden. Huf dieſen Grundbeſtimmungen rubt der an bie 
Kammer gebrachte Geſetzvorſchlag. — 


Großbritannien. 


** S2ondon, 19. April. Die Maynootbbill if durch— 
egangen. Die zweite Leſung der Bill wurde vergangene 
at um 3 Uhr mit 323 Stunmen gegen 176 zugeitanden. 
Minifterielle Majorität 147. Seit lange war fein 
fo hartnädiger parlamentariiher Kampf vorgefommen; ſechs 
Sigungen hat das Haus der Gemeinen der Erörterung der 
politifch = tbeofogiihen Frage gewidmet: Db aus Staatsmits 
teln Gelder zur Verbreitung vömijchfatholifher Glaubens— 
lehren zu verwilligen feyen? Zablloſe Bittfteller baben aus 
Gewiffensgründen gegen die neue Gonceffion für Irland 
proteftirt. Peel ließ ſich nicht irren, ſelbſt als viele feiner 
—— Anhaͤnger von ihm abfielen. Der Ausgang hat 
ewieſen, daß er, ſeiner Sache gewiß, die Bolkoſtimme 
(die nicht immer Gottesſtimme!) überhören mochte. Bei 
der Schlußdebatte letzte Nacht wurden —— mehrere nam⸗ 
—* Sprecher gehört — Muntz, Cobden, Ferrand, Sheil, 
!ord John Ruſſell, Inglis, und zuletzt Robert Peel ſelbſt, 
der mit hinreißender Beredſamkeit das Haus beſchwor, die 
Bill anzunehmen. (Wir müſſen uns vorbehalten, über die 
Sitzung vom 18. April näher zu berichten. Peel's Vortrag 
war geeignet, den tiefiten Eindruck zu machen; er gab ſich 
ſelbſt preis, um die Bill zu retten, d. h. er erflärte: man 
möge immerhin glauben, der Antrag zu erweiterter Dewil- 
ligung für Mayndothcollege hätte follen von den urfprüng: 
lichen Freunden der Katbolifenemancipation (zu 
denen er nicht gehört!) angebradıt werden; feine Partei 
möge ihn, weil er die Bill vorfchlage, ihres Vertrauen 
unwertb balten; ater das Haus jolle doch, wenn es bie 
Minifter zu verwerfen und zu firafen gebenfe, nicht 
die Sade darunter leiden laffen; [withdraw from us 
your corfidence — punish the men, but do not disregard 
the consequences of rejecting this measure after it has 
been introdueed;} es ſey nicht zu glauben, daß die Minifter 
ih würden der Gefahr ausgefegt haben, das Bertrauen der 
großen confervativen Partei, ihre Exiſtenz als Gabinet, ja 
ihre Sige im Haufe der Gemeinen, zu verlieren, wenn nicht 
das unabweisbare Gefühl einer dem Gemeinweſen ſchuldi— 
gen Pflicht fie bewogen hätte, die Mafregel in Vorfchlag zu 
ringen; den confeflionellen Grund zur Nichtgewährung einer 
Dotation für die katholiſche Lehranſtalt wies Peel mit der 
Bemerfung zuräd: „Er vermöge nicht einzufehen, wie es in 
den Augen des Höchſten ein Unrecht jepn Fönne, beizutragen 
zur Unterftügung einer Religion, von deren Dogmen man 
abweihe;” das Hauptargument für die Annahme der Bill 
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fparte Peel bis ganz zum Schluß feiner Rede auf: Irland 
muß berubigt und zufrieden geftellt werben, weil bei fortbaus 
ernder Spannung die Gejammtmadht des Reides 
feiden würde, was um fo mebr eben jept zu vermeiden iſt, 
wo aus den Differenzen mit ben zn Staaten in 
Nordamerika gar leicht ein Krieg entiteben fann.) 

— Die „Times” äußern fih über das Botum der legten 
Nacht wie folgt: „Es macht und mwahrbaft Kummer, finden 
zu müffen, daß die öffentlihe Meinung fo wenig repräfen: 
tirt it in ben Debatten des Hauſes und in der Volitif der 
Minifter. Wenn die Mafregel wirklich fo beilfam, fo vor: 
trefflich, jo notbwendig ift, ald man fagt, To iſt ſehr zu ber 
Hagen, daß Sir Robert Peel unterlaffen bat, fi der Sym- 
patbie und Zuftimmung der Nation im Boraus zu ver: 
fihern. Wie die Sabe nun liegt, iſt die Majorität mini— 
fteriell, nicht populär. Hat Peel Recht, fo bat tie Nation 
Unrecht. Wenn er noch eine Reibe äbnliher Mafiregeln 
(Irland zu gewinnen) im Sinn bat, fo ift es ſchmerzlich, 
zu bedenken, wie ſich Mißtrauen und Unwillen beim Bolfe 
fteigern werden. Wenn Peel auf der einen Seite ſteht und 
die Nation auf der andern, ſchämen wir ung nicht, zu 
geiteben, auf welcher Seite unfere Symparbien find. Faſt 
will es uns in dieſem all genügen, ibm das Monopol 
in Beisheit und Tugend, das er fo gut zu würdigen 
verfteht, zu überlaffen und die Tröftungen der Gefelligfeit 
bei der uneingeweibten, das Staateleben nit erfaffenden 
Menge zu fuchen.” 

— Einem durch die „Morningpoft” verbreiteten Gerücht, 
als jey der Herzog von Wellington plöglich erfranft, 
bat diefer felbit in einem an den Herausgeber bes bejagten 
Journals gerichteten Schreiben als ganz ungegründet wi— 
derfprodhen. — 


Schweiz. 


Zürich, 21. April. Die Tagſatzungscommiſſion hat ſo 
eben ter verſammelten Tagſatzung einſtimmig folgende 
Beſchlüſſe angetragen: $. I. Der Vorort iſt bevollmächtigt, 
die noch im eidgenöffiihen Dienft flebenden Truppen nad 
forgfältiger Würdigung der Verhältniſſe tbeilweife oder ganz 
zu entlaffen, oder nothigenfalls auch Ablöſung derfelben an: 
zuordnen, $. 2. Er ıft ferner beauftragt, in Beziebung auf 
eidgenöfjiihe Repräfentanten dur Entlafjung oder Durch neue 
Wahlen nah Umjländen das Erforderlide zu verfügen. $. 3. 
Fur den Fall, daß der Yandfriede neuerdings durch geieß- 
widrige Ausbrüche ernftlich bedroht werden follte, wird ber 
Borort für Handhabung deſſelben alle zunächſt dringend er- 
ferderlihen Maßregeln, ſey es durch Verwendung der im 
eidgenöſſiſchen Dienft ftehenden Truppen oder durch neue 
ZTruppenaufgebote von fih aus treffen. Wenn neue Truppen 
aufgeboten werden oder überbaupt bei fortdauernder Gefahr 
oder bei wirkliher Störung des Yandfriedend wird der Borort 
unverzüglich die Tagfagung wieder einberufen. $. 4. Zu 
Dedung der Mititärkoften it der Vorort ermächtigt, die er- 
forderlihen Anweifungen auf die eidgenöffiihen Kriegsfonde 
zu ertbeilen. $. 5. Die gegenwärtige außerordentlihe Tag— 
fagung iſt auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 

St. Gallen Der Barometer ficht auf Sturm; ob man 
damit die fogenannten „Nebel“ zerftreut, ift eine andere 
Frage. In biefiger Stadt nimmt eine Stimmung überband, 
bie weder ber Ehre der Bevölkerung noch der guten Drb- 
nung zuträglich ift. Nicht genug, 3 dem Decan Greith zu 
wiederholtenmalen in die Fenſter geworfen worden; der 
gleiche Unfug und in weit erhöhtem Maße iſt nun auch ge— 
gen Präfident Leonhard Gmür verübt worden. Es war in 
der Nacht vom 13, auf den Id. April, circa halb 12 Uhr, 
daß fein Schlafgemah mit einem völligen Bombarbement 
von Steinen heimgefucht wurde; ein Nachtlicht, für Kinder— 
pflege beftimmt, diente ben aufgeflärten Buben ald Weg: 
weiſer; ungefähr fehs Scheiben wurden eingeworfen; ber 
verbrecheriſch Angefallene ift im Befig von einem Sad voll 
Steinen, mit denen der Arevel verübt wurde; Kinder und 
Gattin ſchwebten in der größten Gefahr jchwerer Verlegung 
und die gewaltfam aufgefchredte Frau fiel ob dem Geklirr 
und Gepolter in Obnmacht. Wir unterlaffen die weitere Aus— 
malung einer Scene, bie ein Mann fhon für ſich allein ſich 
verbitten muß, die aber vollends zu den frevelbafteften ges 
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hoͤrt, wenn man bedenkt, wie Ruhe und Leben von Dritten 
gefährdet war, denen aud nicht der leiſeſte Antbeil an ber 
Potitif beigemeffen werden konnte. (Fr. W.) — Laut dem 
„Wabrptöfrd.” wurde aud an dem Haufe des AR. Baum- 
gartner Mutbwille verfchiedener Art geübt, !die Thüre bes 
fhmiert, der Glockenzug abgeriſſen ıc. 

Waadt. Der Ausihuß der Berfalfungscommiffion bat 
legten Samftag feine Arbeit beendigt. Der Entwurf wandert 
nun zu ben Mitgliedern der Commiſſion, die am Dennerftag 
benfelben definitiv feitiegen fellten, dann an den Staatsrath 
und zulest an den Gr. Raths. 

— Die Berlegungen des Hausrechts geben noch immer 
fort. Sonntage, den 6. d. M., wurde das Haus eines Bür: 
gers von Glion ob Montreur, indem eine Berfammlung 
von 10 Perfonen ftattfand, mit Steinwürfen angegriffen und 
am gleichen Tage ſchoß ein Milizsfoldat, der vom Trüll 
plag beimfehrte, zweimal in ein Zimmer unten im glei— 
den Haus und flug mit dem Gewehrkolben ein Feuſter 
ein, Was gefhab? wurden die frechen Thäter beftraft? Gott 
bewahre! Zwei Tage darauf erhielt der Bürger vom Bes 
zirkoſtatthalter den Befehl, „die religiöien Jujammenfünfte, 
die, wie man fage, Scandal verurſachten, einzufiellen.” 


Viederlande. 

» Daag, 19. April. Der beutige „Staatscourant”, bringt 
zwei fön. Decrete vom 11. d. M., wovon dad eine die 
ebrenvolle Zurüdberufung des Staatsminifters J J. Ro— 
bufien von feinem Bollen als auferordentliher Geſandter 
und bevollmäcbhtigter Minifter am beigiihen Hofe, mit dank— 
barer Anerkennung feiner in dieſer Eigenfhaft geleiteten 
zabfreihen Dienfte, das andere die ebrenvolle Abberufung 
des Miniiterrejitenten bei den Höfen Badens und Würtem— 
bergs, Baron A. A. Bentind, von diefem Poſten und Ers 
nennung deifelben zum außerordentlichen Geſandten und be- 
vollmäcdhtigten Miniſter am befgiihen Hofe verfügt. — In 
ber beutigen Sigung der weiten Kammer der Generalftaas 
ten wurde der (in der IE. Abthl. unfres geftrigen Blattes 
erwähnte) Geſetzentwurf, welcher einige Pariiculargeſetze 
für Yimbura in Kraft erbält, angenommen. Die Kammer 
fente die Berbandlung über den Gejenentwurf in Betreff 
der Deckung der directen Eontributionen auf den 22. d. M. feſt. 


Deutfdhlanvd. 

Köln, 22. April. Ed wird nicht unintereifant ſeyn, auch 
einmal den Berliner Gorrefpondenten des „Rhein. Beob * 
über die Beftrebungen der jüdiſchen Neformer zu verneh- 
men. Er fpricht fih folgendermaßen aus: Die Borlefungen 
des Dr. Stern, die auch eine Zeit lang bier in die Mode 
gekommen waren, baben in einigen Köpfen bierfelbft den 
Gedanken einer Reform des Judentbums zu Wege gebracht. 
Man bat fich feit einiger Zeit an vie Einbildung gewöhnt, 
daß alle großen Geifteöbewegungen, die Löſung aller wichti— 
gen Fragen nur von Berlin ausgeben könnten. Alſo muß 
auch von Berlin die Reform des Judenthums ausgeben. 
Einige zwanzig Namen ſind einem Aufrufe unterfchrieben, 
der die fämmtlihen (Haubensbrüder in Deutfchland zur 
Bollbringung des Werfes und ebenfalls zur Abhaltung einer 
Synode auffordert. Borgeblib will man fib nur des alten 
rabbiniihen, talmudiſtiſchen Judentbums entledigen,, deſſen 
erſtarrte Lehre nicht mehr mit dem Leben im Einklang ſtebe; 
zur Schrift will man zurüdfebren, aber zu der geiſtig vers 
ftandenen, und will feitbalten an der Ueberzeugung, daß die 
Sottesichre des Judenthums die ewig wahre ſey, und an 
ber Berbeifung, daß dieſe Gotteserfenntniß dereinft zum 
Eigentbum der gefammten Menſchbeit werde; man will der 
Hoffnung eines irdiihen Mefftasreiches entfagen, „das und 
aus dem VBaterlande, dem wir mit allen Banden der Liebe 
———— wie aus einer Fremde bineinführen ſoll in un— 
ſerer Urväter Heimathland.“ Wir müſſen geftehen, wir haben 
zu dieſer Reform kein Zutrauen. Die einzig denkbare Re— 
form des Judenthums iſt das Chriſtenthum, und ſeine 
Gedanken ſind es daber, welche dieſe Reformbeſtrebungen in— 
mitten des Judenthums einzubürgern ſuchen. Wober ſtamm 
anders der Univerſalismus, den dieſe Reform geltend machen 
will, woher die Vergeiſtigung des Meſſiasglaubens, woher 
die Ahnung des Geütes binter dem Buchſtaben, woher die 
Anhänglihfeit an den beftimmten Staat und an das Va— 


terland, obne doch darüber die Menſchheit zu vergeflen, ala 
aus dem Chriftentbum? Das find lauter chriſtliche Ge: 
banfen, die aber ohne das Fundament des Chriſtenthums 
gar feine Bafis haben, und wird dieſes nicht init aufgenom— 
men, geradezu in der Yuft fichen. Werden diefe fremden 
Elemente ins Judenthum aufgenommen, fo fönnen fie nur 
zu jeiner Auflöfung, zur Verflüchtigung feiner bifterifchen 
Grundlagen dienen, und führen dann bei dem Mangel des 
Fundaments zu demfelben Indifferentismus, gegen welchen 
man jegt cin religiöfes oder eigentlich nur ein äftbetifches 
Intereſſe aufzubieren fucht. In dem Plane der Reform liegt 
etwas Unmögliches, Es läßt fih das alte Teftament nicht 
mebr für das veligiöfe Bewußtſeyn  reftituiren; denn 
das alte Teftament iſt ein —— Proceß des relis 
giofen Bewußtſeyns des bebräifben Bolfes in aufwärts: 
Heigenden Stufen; die jüdiſche Religion bat immer eine 
Zufunft vor fih gebabt, die fie in ihren Schranfen nicht 
erreichte. Die heutigen Juden fünnen ibr Bewußtſeyn nicht 
erfüllen mit einer Religion, die ihren Abfchluß, ihre Befries 
digung nicht im fich felbit trägt. Die Unvollfommenbeit und 
Unabgeihloffenbeit der altteſtamentlichen Religion bat ſich 
in den Nabbinen zu allen Zeiten füblbar gemacht, fie ſuch— 
ten erſt Einheit in bie veligiöfen Borftellungen des Alter: 
thums zu bringen, fie gaben dem Judenthum erft eine Dogs 
matif, welche ſie dur die fünftlichhten Wortflaubereien aus 
den Schriften des alten Bundes berauslafen, fie füllten 
auch die Yüden des Qultus aus und gaben ibın cine ängft 
lihe Einheit und Bollftändigfeit. Wirft man nun dieſe 
Bemühungen der jüdifchen Theologen geradebin fort, fo 
betrachtet man die innern Fortſchritte des Judenthums, feine Be: 
mübungen, ſich Einheit und Abrundung zu geben, ald gar 
nicht dageweien wad verfällt nun wieder von Neuem in 
die Schwierigfeit, an einem in fib Unvollſtändigen Ge— 
nüge finden zu müſſen. Man wird dur die Bildungs- 
elemente einer andern Zeit gerade fo wie früber die Rabbi— 
nen die Yüden ausfüllen a man wird einen Eflecticid- 
mus berbeifübren, der nah dem Geſchmack unjerer Zeit pbi- 
lofopbifch-äftbetificher Art fepn wird. Aber man wird etwas 
ganz Anderes erbalten ald die altteſtamentliche Religion; bie 
neuere Bildung in ihren mannicfaltigen, zufammenbangse 
ofen und wandelbaren Elementen wird allmälig die Stelle 
ber Religion vertreten, die von jeglicher Bafıs ſich ablöft. 
Anderswehin fann die Reform, wie fie bier beabfichtigt wird, 
nicht führen und es nicht wahrſcheinlich, daß das von bier 
ausgegangene Project in Deutſchland großen Anklang finden 
werde. Das Project bat fih faum in bieliger Stadt zur Be: 
beutung bringen oder einen tiefen Öegenfag bervorrufen fönnen. 

Kaffel, 21. April. Im der beutigen Ziebung biefiger 
Lotterie fielen 1000 Thlr. Gewinn auf Nr. 5644; 500 Thir. 
auf die Nm. 6133; 3597 und 1605; 200 Thlr. auf die 
Nrn. 3675 und 364) 

+ Mainz, 21. April. Der Umſtand, daß bie beifiiche 
Kammer eine jäbrlihe Summe von 2000 jl. der Yandeo- 
waijenanftalt bewilligte, um auch in Zufunft jüdifhe Wai- 
fen aufzunehmen, was allerdings ein Act der Geredtigfeit 
gegen die heſſiſchen Bürger israelitiſcher onfeflion genannt 
werden kann, diejer Umitand bat bei der biefigen israeliti- 
ihen Gemeinde eine äbnlihe princiviche Frage, die früber 
ſchon oft aufgetaucht war, wieder in Anregung gebracht; fie 
wird demnächſt wohl von dem großberzogliben Staatsinini 
fterium entſchieden werben, wenn jie nicht von der ftäbtijchen 
Behörde durd ein freimilliges Zugeſtändniß befeitigt wird, 
wozu indeilen Hoffnung vorbanden it. Befanntlih erbalten 
bie jüdifhen Armen bier nichts von der Armenpflege, bie 
doch einen Theil ibrer Mittel aus der ſtädtiſchen Kaffe zieht, 
zu welcher vie Juden wie die Chriſten contribuiren, und 
einen andern Theil aus ben vielen einzelnen Schenfungen, 
Die das ganze Jahr ber Arınenpflege gewiß nicht mit der 
Beftimmung übermacht werden, daß die jüdiichen Armen 
nicdt daran betheiligt werden follen. Angenommen aber, bie 
Juden bätten von den regelmäßigen Jabresbeitrigen nichts 
anzuſprechen, weil man die Juden nicht bei den Samm— 
lungen in Anfpruch nimmt, wäbrend fie doch fo gerne 
beizutragen bereit wären, fo leuchten dagegen bie gerechten 
Anſprüche der Juden bei ben genannten andern Kevenuen 
ber Armenpflege Mar hervor und man hat ſüdiſcherſeits auch 


Frankfurter, Oberpoftamts - Beitung. 


Mittwoch, den 23. April 1845. 





BEKANNTMACHUNG. 


AUF AKTIEN. 
Mit hüchsten landesherrlichen Privilegien. 


Deutsde 
EISENBAHNSCHIENEN- 
COMPAGNIE. 
CAPITAL: & Millionen Thaler Pr. Ch, oder 3,500,00® Gulden Rhein. 
Fünf Prasent.- Versnebturterttieidendes Sieben 


ERTRAG : Jährliche feste Verzinsung ; E 
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nen Brennstoff kaufen. Schon dadurch : 


dere thüringer Werke h Fabrikationskosten : Tebertrag . A. 1,193,000 
erwachsen der Gesellschaft ansehnliche positive Vortheile. Hierzu ' Puddlerlöhne & 100 Pfund Rohschienen +. A ® hr. 

tritt einerseits der Umstand, dass ein zweites gleich grosses  Walz- und Zänglühne pr. ditto . nn) 

Unternehmen für Schienenerzeugung auf dem Thüringer Wald gar | Sehweisseriohn a 100 Pfd. geschweisstes Eisen „5 „ en 

nicht wohl entstehen kann, weil für ein zweites der ungeheure | Walzlöhne - . . pr. ditte ee Cu sine 
Bedarf an Rohstoffen nicht mehr beschafft werden könnte, *andrer- | Facketiren. Schweissen w. Walzen der Bahn- pi = En Er 
seits aber, dass die Compagnie aus jeder günstigen Gonjanktur alle schienen ä 120 Pfund Schienen = - + Ay Et 

Vortheile der Steigerung der Schieuenpreise wird ziehen können, | Appretur der Schienen (Fertigmachen). » I. men 

ohne fürchten zu müssen, dass die Rohstoffe ebenfalls aufschlagen | Handlangerlöine . «+ k 


und sıch dadurch ihre Schienenerzeugung veriheuere. 
$. 15. Da durch die Bestimmungen des vorhergehenden Para- 
rayhen die Herstellungskosten der Schienen für den ersten 
etriebszeilraum von 50 Jahren festgestellt sind, so lässt sich für 
den Abwurf des Unternehmens während dieser Zeit eben- 
falls eine Berechnung machen. Um solcher die gıösstmögliche 
Zuverlässigkeit Zu geben, so ist dabei für den Schienen-Verkauf 
weniger als der allerniedrigste Preis angenommen wor- 
den, zu welchem Eisenbahnschienen nuch Centraldeutschland jemals 
geliefert worden sind: nämlich 7 0.-524 Kr. für den Zollceniner, 
oder &, Thir. Pr. Cr., — ein Preis, bei dem kein anderes Werk, 
weder im Auslande noch in der Nühe, conkurriren kann und zu 
welchem jede Kisenbahnunternehmung im Innern Deutschlands be- 
reitwillig Lieferungs-Kontrakte mit der deutschen Eisen- 
bahnschienen-Compagnie abschliessen würde. Englische und 
belgische Schienen, die meist von geringerer Qualität sind, als 
sie unsere Compagnie ans den vortrelllichen Rohstoffen herstel- 
len kann und wird, kommen jelzt, einschliesslich des Zoils, über 
5) Thir. (über 94 R rhen.) per Cir. zu stehen. Aus dieser 
Thatsache lässt sıch schon abnehmen, welch grosse Extra - 
Vortbeile die Deutsche Schienen-Gompagnie aus dem Verkaufspreise 
Ihres Fabrikais ziehen wird, wenn, wie es mindestens zu erwarten 
steht, der jetzige Schienenpreis sich behauptet, oder wenn, was 
wahrscheinlicher ist, die Werthsteigerung des Eisens und nament- 
lich der Schienen am englischen und belgischen Markte fortwäclhst. 
Es ist unter den jetzigen Gonjunkınren vorauszuschen, dass die 
Compagnie um Öü Prozent Ihewerer wird verkaufen können, als 
—* nachstehend, zur Ermittlung der Dividenden-Schätzung , be- 
rechueten. 


ERTRAGS - BERECHNUNG 


’ von 
Jährlich zu fabricirenden 300,000 Ctr.Eisenbahnschienen. 


A. Erzeugungskosten des Rohelsens. 
1) Schmelze bei Neuhaus auf dem Meyer'schen Kohlenfelde. 
Production: 300,000 Cır. 
LeichtAüssige Beschickung von 40 5 Metallgehalt, 


200,000 Cie, Könitzer Späatheisenstein a Shr. 2... 10,000. — hr. 
Fracht von denselben a 26 kr. pr. Ci . ,„. 66,666, 30, 
500,000 „ Scehmiedefelder,Gräfenthäler, Saalfchler, Gränz- 
revierer Braunerze 4 is hr 2 2000 62,500. „ 
Fracht von denselben zur Hütte a 12 kr. pr. Cie. „ 100,000, — ,, 
100,000 „ reicher Lohensteiner Sputhrisenslein und Ri- 
senberger Magneteisenstein a 24 hr. pr. Cir. „ 40,000. — „ 
Fracht v. denselb. bis Neuhnus a 20 kr, pr. tr. „ 33,333. 20 .„, 
660,000 ,, Steinkohlen zum Verkoaken aus den Neuhänser 
und Stochbeimer Gruben a 2% kr. pr. Cir. „ 263,000. — 
(100 Kohle— 60 Koak; 130 Koak — 100 
Hoheisen } 
Verkoaken a 5 hr. pr. Cir. Koak + 3,000, „ 
15,000 ,„ Maschinenkoble zum zeitweiligen Heitzen der 
Geblisemaschinen ä 12 kr. pr. Cir. „3000. — „ 
Transportd. Kohlen bis zur Hütte a | hr. pr. Cie. „ 400. — „. 
Aufbereitung und Schmelzeriöhne a 5 hr, 
pr. Ctr, Roheisen .. 0 0 BR. 
Administralionskosten, Gebalte . 4 4000. — „ 
Bemosle . =» 4: 2 2... 3,000, — u 


en 


300,000 Cir. Rohrisen kusten: 0 639,500. — hr. 


also: ein Ceniner 2 Gulden 8 Kr. rhn. 


NB. Zur Kesselheizung für die Gebläsemaschinen, zur Erwärmung des Windes 
und zum Rösten der Spatheisensteine werden (die Gichtengase der Hoch- 
öfen benutzt. j 
2) Schmelze bei den Könitzer Eisengruben. 
Production: 120,000 Ctr 
Sehr leichtiüssige Beschiekung von 42 $. 
150,000 Car. Spatheisenstein ä 9 kr. pr. Cır. . - 8. 22,500 
150,000 Braunerze a 19 kr pr, Ür » » 2204 45,000 
Transport von 300,000 Cte. Erzen zur Hütte „ 4000 
Nenhänser Kohlen + Vorknaken u Hi hr ne Wir aan 
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NB. Vorstehende Ansätze begründen sich auf die Betriebsresultate 
und Einriebtungen mehrer Schlenenwalzwerke in Belgien, na- 
mentlich zu Cowiller, wo die Arbeiter zut bezahlt werden. In 
Seraing sind die Fabrikationskosten noch etwas niedriger. Es 
ist nicht zu bezweifeln, dass, weil der Handiobn bei Neuhaus 
überhaupt um die Hälfte wohlfeiter ist, als um Lättich und 
Charleroi, auch wir an den Fabrikationskosten nach kehr he- 
deutende Ersparnisse werden machen können, sobald die Ar- 
heiter eingeübt sind. Um das Kaleül nicht zu gefährden, 
wollte man jedoch diese Wahrscheinlichkeit nicht mit in Rech- 
nung nehmen. 


Adıninistrations- und Bureaukosten in Neuhaus © + 0... 0.8 8000 
Direction in Hildburghausen ea 2 8 2 8 2 2 re 900 
Faktorei am Hochstädter Eisenbahnhof » + +... + » 5,000 
Remonte für die Nenhänser Werke : 2 = 0 200“ „ 30,000 
2 Prozent Abschrift vom Anlagekapital von 1 Million Thaler „ 95,000 
> Prozent Zins vom Aktienkapital von 2 Millionen Thaler „ 975,000 
Bau und Besserung an Gebänden, Wegen ete. #te. .. „ 15,000 
Reserve für unvorhergeschene Ausgaben und zur Deckung von Aus- 

fällen auf allen Werken der Compagnie 0... „ 63,000 


Gesammtkosten von 300.000 Cte. fertigen Eisenbahnschienen 8. 1,763,000 rhn. 


oder für einen Centner: 5 Gulden 52) Kr. rhein. 

(Ca. 3} Thir, Pr. Ct.) 

NB. Die ahgehenden Gase der Puddlingröten werden zur Feuerung der 

Dampikessel für die Erzeugung der Triebkraft zu den Walz- und Zäng- 
werken eiet benutzt, 


€ Verkaufsresultat. 
Jährliches Verkaufs-Quantum: 300,000 Ctr. Schienen 
Verkauf von 
300,000 Ctr. Schienen a7 fl, 52] kr. oder 4 Rthir. pr. Cir. 
franeo auf die Eisenbahn (Hochstädter Bahnhof) gelirfert 8 2,362.500 
Duven ab: 
Produktionskosten nach obiger Berechnung Summa 9. 1,763,000 
Fracht von den Werken bie zum Hachstädter 
Bahnhof 9 kr. pr. Cie. . + . „ 435,000 „ 1,508,000 


bleiht als Jahr-Gewion: M, 554,500 
Hiervon ab: 
zu den Fonds für die zu gründendenllülfs- Versorgungs- u.Schul- 


anstalten zu Gunsten der Arbeiter aller Compagnie-Werke .. 14,500 
bleibt Netto-Gewinn fi. 
Davon halber Antheil der Aklionairs . +0. 270,000 





oder: 154,286 Thaler Pr. Ci. 


Verwendung des Erträgnisses. 
Antheil der Aktionairs am Nettogewinn... 222.2... 270,000 9. 
welche, als hividende vertheilt, auf jede Aktie von 3501. 
—— oder 200 Thit. Pr. Gt. einen Antheil von 27 fl. rhein. fallen 
assen, 
folglich eine Dividende von circa 7} Proceut 
exclusive 5 Prozent festen Jahrzius ergeben, 


— —⸗ 


$. 16. Zur allmähligen Tilgung, resp. Heimzahlung des Aktien- 
kapttals bestimmt der unterzeichnete Inhaber und Begründer der 
deutschen Eisenbahnschienen-Compagnie, anfangend mit dem vierten 
Betriebsjahre, jäbrlich eine Summe weiche mindestens 
20,009 Thir. Pr. Gt. betragen soll (folglich zur Einziehung voh 
mindestens 100 Aktien ausreicht) und deren Mehr von se nem 
Ermessen abhängt, ein Recht, das ungeschmälert auf seine KEıben 
und Rechtsnachfolger übergehen soll. Das Loos entscheidet, welche 
Aktien heimzuzahlen sind. Die vom Loos getroffenen Nummern 
werden in den $. 13 genannten Blättern bekannt gemacht und ihre 
Präsentation innerhalb drei Monaten, unter dem Präjudız des Zins- 
und Dividondenverlusts, gefordert. Bei Vorzeigung und gegen Zu- 
rückgabe der Aktıe wird das Kapital derselben (200 Thir. Pr. Ct. 
oder 350 fl. im 24 fl. Fuss) von Uuterzeichnelem baar bezahlt un- 
ter Zugabe von fünf Zusicherungsscheinen * 
zum Fortbezug der betreffenden Dividende anf 
on der Heimzahllung nächstfolgenden fünf 
ante, 
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Die Oberpofam'k+ ZJeirumgeriheint an jebem 
Ta e Meorgend und Abendeaz mit dem MientBlatt mir 
tebeiwel das Romverfationdhlatt ausgegeben, 
Abonnementpreid: gangläbrig Bf., Halbjährigä fl.; 
im tem Duartal eines jeden Gemefers and viertel» 
jädrig ä 20. 

Bedellungen mebmen ale Yolllmier des Im- 
und Aztlanme ar, 


Frankfurter Oberp 





Deutfdhland. 

Wien, 17. April. (A. 3.) Unfere geftrige Börfe war in 
einer fold außerordentlihen Bewegung, wie wir dieß lange 
nicht erlebt haben. Die Rüdwirkung des Schredend, welder 
die Speculanten auf Eifenbahneffecten feit kurzem an ber 
Parifer Börfe ergriffen, ſchien auf einmal auch bier ſich 
Geltung ſchaffen und eine neue bedeutende Kriſis bereiten zu 
wollen. Alle Gattungen Eifenbahnactien wurden audgeboten 
und ver Preis fümmelidyer dadurh um d—5 p@t gedrüdt, 
welche Erſcheinung beute früb noch weitere Folgen bejorgen 
ließ, an der Börje jedoch ſich tbeilweije wieder ausglid, in: 
"dem fich alle Eifenbabnpapiere heute wieder um 2—3 pEi. 
befferten. Indeſſen bat die wenn au nur momentane Cours: 
differenz mande Berlufte erzeugt und immerhin bürfte bieje 
Erfabrung als eine Warnung gelten, wie bei dem herrſchen— 
den Schwindel auch ohne befondern Anlaß täglid eine ınan« 
es Vermögen bedrobende Krifis eintreten kann. — Der f. 
dänifche Selandte, Baron v. Yöwenftern, bat Wien in Ur— 
taub verlaffen, um fih für einige Zeit nad Kopenhagen zu: 


— ie ; 
— Wie unterm 8. April d 3. angezeigt worden ift, haben bie 
Sefhäftsfübrer des — Groͤßhandlungshauſes S. M. 
— von Rothſchild einen Berrag von zehntauſend 
den Gonventions-Münze für bie dur die Ueberſchwem— 
mung verunglüdten Böhmen bargebracht. Nebit diefer Summe 
wurden über Anordnung des in Paris abmweienden Chefo 
diefes Haufes no weitere zehntauſend Gulden Conventions⸗ 
Münze, mit der Beftimmung dem Staats: und Gonferenz: 
minifter, Grafen Kolowrat, übergeben, daß dieſer legtere 
Betrag einzig und allein zur Unterftügung ber durch das 
Hochwaſſer am meiften bedrängten Bewohner des flachen 
Yandes verwendet werde. Diefe wobltbätige und großmüthige 
abe wurde unverweilt an Se. kaiſerl. Hobeit den burd- 
lauchtigſten Herrn Erzherzog Stepban, Yandeschef in Bob: 
men, übermittelt und bodftvemjelben die Abjicht des men- 
ſchenſchenfreundlichen Gebers eröffnet. (Defterr. Beob.) 
Berlin, 19. April. (D. 9. 3.) Der Rüdıritt des Chef: 
präfidenten des Kammergerihts und des Dberappellations- 
fenats in «pecie Hrn. v. Grolman beftätigt fi, wie man 
bört. Als feinen a ge man den Präfidenten des 
— — v. Bülow, während der Präſident des 
riminalfenats v. Kleift an deſſen Stelle rüden würde. Den 
Letztern zu erfegen, ſey der Graf Kaumig-Rietberg, bisheri- 
ger Bicepräfident des Dberlandesgerichts in Breslau, beftimmt. 
8 Verlin, 20. April. Die neueften bier a ngten Nach⸗ 
rihten aus Petersburg melden nun mit Beſtimmibeit, daß 
der Kaifer und die KRaiferin von Rußland in diefem Früb— 
jabr unferer königlichen Kamilie feinen Beſuch abftatten mer- 
den. Yndeflen wird darin bie Hoffnung gegeben, das ruſſiſche 
KRaiferpaar im Sommer oder im Herbft am biefigen Hof: 
lager doch noch weilen zu feben, — Im Publikum ſowobl 
als auch bei den Bebörden wird gegenwärtig bie Emiffion 
von neuem Papiergeld lebhaft biscunrt. Bei dem gleichzeitig 
unternommenen zahlreichen neuen Eifenbabnen und bei ben 
vielen audern Projecten, welche, wenn fie aud alle vortreff- 
lich wären, doch jedenfalls viel Geld erfordern, it man nicht 
nur über Notbwendigfeit der Vermehrung de iemli 
einig, ſondern auch darüber, daß ſoiches durch die rün« 
dung einer Nationalbank, welde eine Zettelbanf dann wer- 
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— den 24. April 


Unselgen aller Art werdesn aufgenommen, 
Die, Interne tachliheen derregen für. Die 
Zelle Petit -Eörift Ir... der Bärif: deu polis. 
Tertes Afr, Urirfe man ande Eialene 
bangen für die gotit. Zrttung uns dar 
Ronperlattondbtart eriudt mar an di 
Mu MErartian der Oberwollimtträritung® ju 
aberfiren, 





oſtamts - Zeitung. 


den müßte, am beiten geſcheben könnte. Einflußreiche Finan- 
ciers wollten ſchon dieſe Banf gern in Privarhände fpielen, 
jedoch dürfte fi der Staat nicht je leicht diefen bedeutenden 
Vortheil aus den Händen geben laffen, da es feinem Zwei- 
fel unterliegt, daß die Actien dieſer Banf in kurzem auch 
alterum tontum an ber Börfe gelten würden. In der jepi- 
gen Zeit, wo man ben zufünftigen Vortheilen bie gegen- 
wärtigen ohne großes Bedenken opfert, —9— Letzteres gar 
bald eintreten. — Eine Deputation des hieſigen Magiſtrats 
bat ſich geſtern zum Cultusminiſter, Herrn Eichhorn, begeben, 
um demſelben ehrfurchtovoll anzuzeigen, daß die ſtädtiſche Be⸗ 
borde bereit ſey, ben Deutſchkatholiſchen eine unterm ftädtifchen 
Parronate Rebende evangeliſche Kirche zum Gottesdienfte einzus 
räumen. Der Culiusminiſter gab dazu nicht feine Einwilligung, 
weil diefe Gemeinde 3 nicht hohern Orts beſtätigt ift und 
auch noch feinen Geiſtlichen beſitzt. — Der franzoſiſche Ma- 
rinemaler Gudin hält —34 noch immer auf und frequen⸗ 
tirt nur bie böbere Geſellſchaft, wo ibm die ſchmeichelhafteſte 
pr ang zu Theil wird. Neulich bat viefer Künftler 
zum Belten des biefigen Bereins für verarmte Künftfer und 
deren Witwen und Waifen ein Bild — und zum 
Gegenſtande dieſes Gemäldes eine Bettlerfamilie gewählt, 
was grade feine große Zartheit verrät. — Endlich —* 
wir geſtern Abend wieder einmal ein neues Ballet, welcher 
Genuß den Berlinern ſeit einem Jahre etwa nicht zu Theil 
geworden ſeyn mag. Dajfelbe führt den Namen „Der Schup- 
geiſt“ und it von Paul Taglioni vortrefflih arrangirt. Sel- 
ten möchte bier ein Baller mit fo großem Entbufiasmus auf- 
gms worben ſeyn, ald das genannte. Die Tänze und 
ecorationen find mit feinem Geſchm̃ack, überrafhender Pracht 
und bewunderungswertber Zartbeit geordnet. Selbft das Sujet 
dazu iſt anſprechend, was man in einem Ballet gar felten 
findet. Madame Taglieni führe darin die Hauptrolle unter 
dem fauteften Beifall des febr zahlreich verfammelten Publi- 
fums aus. Ihre Yeiftungen Tießen nichts zu wünfchen übrig. 
Königsberg, 18. April. (8. u. 8. 4. 3.) Der Ober- 
präfidvent Dr. Botticher iſt zur Abhülfe des durch den Aus— 
tritt des Memelftroms entftandenen neuen Notbftandes nach 
Tilſit abgegangen, Die Memel bat am 15. Abends J Meile 
unter Tiljüt dem weſtlichen Deich durdbroden. Das Wa 
Rand dabei 22° 4” hoch, das ift 6” höher als 1829, Die 
Ragniter Kaufleute haben bei dem Eisgang für 10— 12,000 
Thir. Holz eingebüßt. Die Dörfer Krakoniſchlen ıc. batten 
Rothflaggen ausgeftedt, indeß war ihnen nicht zu Hülfe zu 
fommen, denn in Tilfit jelbft war die Verbindung mit dem 
Schloſſe und der Freiheit wurd Wafler gebeumt , das meh⸗ 
* uf bob im * Straßen arg = en 
verloren gegangen find und wie groß Die Ueberſchwemmung 
überhaupt, weiß man noch nicht, — Der Pregel ift obne 





egangen. 

17. April. CB, N.) Die Elbe ſteht noch 

immer ſehr be, jo daß die Chauſſee zwiſchen dem beiden 
von einander entfernten Dörfern Protau und Eugfi 

4 bo überfhwenmt ift. 

Münden, 20. April. (A. 3.) In diefen Tagen befand 
ſich Aluſtaatsrath Bluntſchli aus Zürich bier, in dem ınan 
einen der ausgezeichnetficn Staatsmänner der Schwei In 
en ewöhnt iſt, wenn gleich die legten Ereigniffe — ſt 
ſe —* zum Sturze brachten, in dem Augenblich, als 
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die Unvereinbared vereinen wollte, durch be 
ihrem confervativen Princip nad, wie ed n/ 
werben ſollen. Die Art, wie dieſer Sieg in den 
iftorifch-politifchen Blättern“ und jenes Staatsman- 
nes Stellung und Anwefenbeit in der „Augsb. Poſtztg.“ bes 
urtheilt wird, ſcheint wenig in Einflang mit der Annahme 
radicaleer Schweizer Blätter, daß Bluntſchli's Partei im 
freundihaftlihitem Cinvernehmen mit den beutichen Bor: 
Fämpfern des Katholicismus ftebe. 
Speyer, 2. April (M. 3.) Gleich nad der officiellen 


ber föniglichen ießung ‚über. die Ge: 
n bung auterburger Ba Ei Mit 
lieber yaltungsratbes räfyifet enbabn 
nad Paris, um die Foriſetzung der Lauterburger Bahn nad 
Straßburg zu bewirfen. Die Deputation fand die günfligfte 
Aufnabme und nad den geitern bier eingetroffenen Nadı 
richten bat das franzoſiſche Minifterium ſehr bereitwillig die 
Eonceflion zur Straßburg » Yauterburger Bahn zugefagt und 
es fteht demnach der Ausfühb.ung dieſer Bahnſtrecke fein 
Hinderniß mehr entgegen. Die Gebrüder Kochlin in Mühl— 
hauſen follen ſich fogar bereitwillig erklätt baben, die Aus— 
führung der Yauterburger: Speyerer Babnitrede zu übernebimen; 
ob der Verwaltungsrarh aber geneigt iſt, auf diefes Offert 
einzugeben, davon iſt noch nichts Näberes befannt geworden. 
Zufolge zuverfäffigen aus Münden eingetroffenen Nadırid- 
ten bat Se, Maj., unfer gnädigfter König, die Babnftrede 
‚von Yudwigchafen big zur heſſiſchen Grenze ebenfalls geneh— 
migt. Diefe für die Rbeinpfalz fo wichtigen Nachrichten ba- 
ben allgemeine Rreude erregt und es ift damit ber Phantafte ein 
reiches Feld eröffnet, die Zufunft der Pfalz nah Belieben 
auszumalen. Daß ih Munde dabei in Yllufionen verſtei— 
en, liegt in der Natur der Bade, aber ſelbſt die bedenf 
ichſten Gemüther fünnen nicht umbin, eine bevoritebende 
Umwandlung aller materiellen Berbhältniffe in der Pfalz als 
nuebar und vortheilhaft zuzugeftehen. Die Schattenvartie ber 
Eiſenbahnunternehmungen, die Aziotage, zeigte ſich alsbald 
in ihrem ganzen Umfange, Mit dem größten Eifer wurden 
Ein und Verfäufe der Actien abgeſchloſſen und unmittelbar 
nad den befannt gewordenen Gonceffionen fliegen die Yau- 
terburger Actien auf 109, die Mainzer: Yudtwigsbafer ſogar 
auf 110. Diefe Actienmanie fcheint fih auch wir eine Evpi— 
demie in unferer Gegend auszubreiten und Der unberbeiligte 
zubige Zuſchauer denft mit Schreden an die Zeit, wenn die 
Periode der Conſolidirung eintritt. Wie Viele werben als 
dann ihr unerfättlihes Haſchen nad Actien bereuen, wozu 
Sie ih meiftens aus Unfenntnig dur täufdıende Vorſpie— 
gelung eines hoben Gewinnes bethören lichen. 

Dresden, 19. Avril, Nachm. 5 Uhr. (®, 3.) Unſere 
Elbbrücke bat nun leider den zu ihrem Halte erforderlichen 
Schluß verloren. Heute Morgen gegen 94 Uhr bat fich der 
7. Bogen von der Altftädter Seite von jeinem Widerlager 
des 8. Pfeilers auf eine gefährliche Weife getrennt und 
zeigt eine Spalte von en 12 Zoll auf der Seite au Berg 
"und von 34 Zoll auf der Seite zu Thal, Einer der 
Schluffteine ift gewichen und. viele Steinfdichten darüber 
baben ibre Lage geändert, der 8. Pfeiler ſenkte ſich mutb- 
'maßlic um ; Elle in der Richtung nad Neuftadt und auch 
der 8. Bogen zeigt eine Beihädigung. Die Beobachtung 
der Sadverftändignen bat eine fortwährende Bewegung im 
Dfeiler ergeben und es wird der Einſturz erwartet. Die 
Vaſſage über die Elbe dur die Brüde ift völlig aufgehoben 
und finder für Verfonen durch Käbne ſowie durch bad 
Dampfboot ftatt, für die Fuhrwerke iſt die fliegende Fahre 
don Pillnitz entboten. Der Gang ber Poſten und der Ber- 
ladungen bat bie auf Fleine Verzögerungen ber lestern ba 
ber nicht zu leiden. Der Elbitrom it body umd circa 5 Ellen 
über dem Normalpunft und fällt und fteigt abwechfelnd, iſt 
mithin für Erbaltung der Brüde fortwährend ungünftig. 
X. April, Vormittags 10 Uber In der Beſchaf— 
fenbeit des Bogens Nr. 7 der Eibbrüde ift ſeit geftern feine 
Veränderung eingetreten, auch ift der Waſſerſtand nod jo 
groß, daß fich über die tiefern Steinlagen fein Urtbeil fäl- 
len läßt. Seitvem find aber zur Communication für beide 
Elbufer alle vorbandenen Mittel in Bewegung gelegt. Die 
Vontonbrüde wird bis heute Mittag vom Baver in Neu— 
ftabt aus bie in die Gegend der Eibziegelfhheune vollendet 
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fepn und vom Elbberge gebt unausgefegt ein Dampfſchiff 
zum Berfebr unentgeltlich binüber und berüber, eben fo 
auch, eine Fähre vom Padhofplag aus. Zahlreihe Eibfähne 
fegen überall auf. allen Vunften über. Freilich ift der mor« 
gen fattfindende Neuſtädter Jahrmarkt dadurch nicht. wenig 
eeinträchtigt. 

Aus Thüringen, IS. April. (D. A. 3.) Wie groß bie 
Summen find, welde auf Eiſenbahnen und andere große 
Induftrieamlagen jest in Deutfhland verwendet werden, 
gebt aus der aller Orten wachjenden Nachfrage nah Capi— 
talien hervor. Die nothwendige Folge davon ift eine Stei- 
4) 8 allgemeinen Yinstußee Wie vor einer Neibe 
von Jahren, ſo find aub jest auf bie beſten Hypothelen 
Gelder nit unter 4 bis 44 Procent zu erlangen. Die Ca— 
pitafitten und Greditsereine nehmen diefe Gelegenheit wahr, 
um den bisher etwas gebrüdten Ertrag ihrer Fonds zu vers 
baffern. So hat z. B. die Altenburger Pandesbanf, welde 
auf Güter im Königreihe Sachſen und in den ſächſiſchen 
Herzogtbämern mandes bedeutende Capital dargeliehen bat, 
ihren Schuldnern eine Erhöhung des Jinefußes angefonnen 
und biefelbe fait obne Ausnahme zugeitanden erhalten, Um 
gegen. folhe Chancen geſichert zu ſeyn, regt. ſich unter. den 
Schuldnern mebr und mehr das Berlangen nah Gründung 
von Aflociationen jur Beieitigung der Kundigungsgefabr und 
Kirirung des Zinsfußes auf einen gewilfen billigen Sag. 
Der Hinblick auf die gunitige Yage derartiger Vereine, bie 
für die Nittergutsbefiger in den meiiten Provinzen bes preu- 
filhen Staats unter Dem Namen von Yandichaften ſchon 
feit den Zeiten Äriedrich's des Großen beiteben, ſpäter mit 
gleihem. Erfolge in Hannover, Würtemberg, Kurheſſen ‘und 
neuerdings ım Konigreiche Sachſen gegründet wurden, macht 
jenes Verlangen aud. in unjerer Gegend immer dringender. 
Der Berwirflihung. veifelben ftellt ſich aber in ber Berrbei- 
lung der Territorien ein fait unüberſteigliches Hinderniß ent- 
gegen, Nur wenn ed möglich wäre, unter den thüringifchen 
Staaten eine Vereinigung zu Stande zu bringen, ähnlich 
derjenigen, welche für die Zollverhältniſſe ftattfindet, Efönnte 
ein Pam obiger Art mit einiger Ausfiht auf Erfolg gefaßt 
werden. Ob ein ſolcher Verſuch gemadt werben wird, muß 
dabingeftelle bleiben. Kur jest bleibt für die Gutsbefiger 
nichts Anderes übrig, als fi im dem höheren Zinsfuß, wie 
ihn die Zeitverhältniſſe geftalter baben, zu fügen, 

Karlsruhe, 18. April. (A. 3.) Bei der legten Submifs 
ion für Schienenlieferung zu unſerer Eifenbabn bat fich die 
englifhe Bewerbung, wie man. erfährt, nicht febr beeifert, 
indem ſie fih weit minder zablreich als fonft und mit bedeus 
tend höbern Ansprüchen einftellte. Jum Glück war eine deutiche 
Mirbewerbung vorbanben, ſo daß man nicht in der Abbän« 
gigfeit von dem Fremdlande blieb, weldes in neuerer Jeit 
jo nabe daran war, die Yieferung ber Schienen zu den beut- 
ſchen Eiienbabnen als ein engliſches Monopol in Beſchlag 
= nehmen. Es heißt fogar, da& Die Preiie zweier deutichen 

irmen um ein anſehnliches billiger geftellt feven als bie der 
Engländer -— Urfade genug, ſich Ölud zu ‚wünjchen, daß 
noch eine Mitbeiwerbung der deutichen Eijeninduitrie übrig 
gelaffen und moglich geblieben ift. (In dem vorliegenden Kalle 
bandelt es ich um 164,0U0 Er. Schienen und ein Unterichied von 
einem oder zwei Gulden in dem Preiſe bed Centners läuft, alfe 
fhen in bie Hunderttauiende.) — Nach Handelsbriefen aus 
Holland iſt aus Anlaß einer ruſſiſchen Bergunitigung für. Die 
Einfuhr engliſcher Lomps ein Steigen der Zuderpreife zu 
erwarten. Die engliiden Yompenzuder vollen nemlich für 
ruffiiche Raffinerien fünftig zu dem Jolle des Robzuderd zu— 
gelaffen werden. In Holland ſchmeichelt man ſich, wegen 
ſonſtiger „Befreundung“ mit Rußland dieſe Gunſt wohl auch 
anf holländiſche Lomps ausgedehnt zu ſeben; von einer et⸗ 
waigen gleichen Vergunſtigung für Preußen ſcheint man da— 
ſelbſt nichts zu fürchten. 

Karlsruhe, 21. April. (Mannh. J.) Der Adiutamt Holz, 
welcher von dem Rechtscandidaten Günther in bie Stirne 
geſchoſſen wurde , befindet ſich dermalen wunderbarer Weile 
auf dem Wege der Genefung. Die Kugel bat ſich in bem 
Kopfe geſenkt und fonnte nicht herausgenommen werden. 
Rechtscandidat Günther, bingegen ſoll gefährlich krank ſeyn. 

Karlsruhe, 22. April. Das neueſte „Staate- und Re— 
gierungsblatt” enthält das Strafgefegbud nebft dem Eins 


30 gegen 13 ©t. beiabt. 


‚ben Griminalverfabrens in den 
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Fr a at u Ze - 
fühtungetict; die weitere Eruennung außer ordentlicher 
Mitglieder des „Staaͤtsraths“, nemlich des Geb, Raths 
Klüber und des Generalmajore Freiberrn v. Fiſcher, eine 
Uebereinkunft der Staaten bed füddeutichen Münzvereins — 
Baden, Bayern, Würtemberg, Gr, Heſſen, Sachſen ⸗Meinin⸗ 
en, Naſſau, Schwarzburg Rudolſtadt (für die fürſtliche Dber 
errſchaft) und Frankfurt — die Ausprägung von vier Mil— 
lionen Gulden für jebes ber Jabre 1845/46/47 in ganzen 
und halben Gufdenftüden betreffend. 

Darmftadt, 21. April. (Gr. Heff. 3.) Die zweite Kam- 
mer der Stände fimmte beutt in gebeimer Situng über 
folgende Segenftände ab: J. Ueber den Antrag der Abgg. 


‚v. Dornberg, Arand (9. G. R.), Hardy und Zeller, die 


Errichtung von Arbeitchäufern betr. 1) bie Frage: „Erklärt 
fih die Kammer im Allgemeinen für die Grridtung ven 
Arbeitshäufern „in welchen arbeitäfäbige aber arbeitsſcheue, 
die öffentlihe Woblthätigkeit aniprechende Individuen gegen 
ihren Willen gebraht und zur Arbeit angebalten werden 
konnen?“ wird mit 32 gegen 11 Stimmen bejaht. — 7) „If 
die Kammer der Anfıht, daß die Koſten folder Arbeits: 
häuſer von den einzelnen oder von den mehreren Gemeinden, 
ivelche diefelben zu haben wünihen, zu tragen ſeyen?“ — 
mit 26 gegen 17 Stinmen verneint, — 3) „Iſt Die Kam⸗ 
mer der Anſicht, daß die Koften, welde die vorerwäbnten 
Arbeitsbäufer verurfachen, von dem Staat zu 75 ſeyen?“ 
mit 24 gegen 19 Zt. bejaht, — 4) „IR die Hammer der 
Anficht, daß über die Verbringung der bezeichneten Indi— 
viduen in ein Arbeitebaus und über die‘ Dauer ihrer Feſt— 
baltung die Polizeigerichte zu erkennen baben ſollen?“ mit 
5) „Will die Kammer bie 
Stoatsregierung um Borlage eines Oefegentwurfs nad 
Maßgabe diefer Abftimmungen erſuchen?“ — mit 28 gegen 
15 &. befabt. — (Der Abg. Peerrot enthält fih, als nicht 
anweſend bei der Beratbung, bei diefen und allen folgenden 
Abftinmungen feiner Stimme, . Der Abg. Ramſpeck bar fich 
enifernt). — MH. Ueber dem Antrag des Abg. Arand von 
Neddigbaufen, wegen Kinführung des in Rheinheſſen gelten- 

—— Starkenburg und 
Oberbeſſen. — Die Frage: „Tritt die Kammer dem Vor— 
ſchlage des 2. Ausſchuſſes, den Antrag auf ſich beruben zu 
laſſen, bei?“ — wird mit allen Stimmen beſabt. — HE 
Ueber die Mittheilung bes großberzoglichen Kriegominiſte- 
riums, die den Ebrenlegionärd bewilligten Penſionen nad 
ihrem Heimfalle zu Venfionen für bielenigen Befiger bes 
großherzogl. Ludwigsordens zn verwenden, welche benjelben 
wegen mitgemacter Keldzüge erhalten haben. — (Der Ab. 
von Nabenau, Dberft, embält fih bei ber Abftimmung 
Über dieſen und der Abg Krug über biefen und den folgen 
den Gegenftand wegen Abweienheit bei der Berathung fei 


ner Same). — 1) Die Arage: „Nimmt die Kammer den 


Vorſchlag der Staatsregierung folgenden Inhalts: „„Die 
nad dem $ 32 des Yandtagsabihieds vom 11. Jan. 1841 


den Ebrenlegionären bewilligten Penſionen jollen_nad dem 


Aufboren diefer Peftimmung zu Venfionen für Diejenigen 
Beliner ded Gr. Ludewigsordens verwendet werden, welde 


‘im Gr. Truppencorps Selling: mitgemacht baben und 
i 


nicht etwa bereits in ihrer Eigenſchaͤft ale Beſitzer des 
Ordens der Ehrenlegion im Genuſſe der Penſion für dieſen 
Orden ſteben. — Die Heimfälle ſollen vorerſt für diejenigen 
verwendet werben, welchen in Folge mitgemachter Feldzüge 


‚ das Nitterfreug 1. oder 2. Klaſſe des Ludwigsordens ver: 
. lieben worden iſt,““ ſowie die Beitimmungen, welde bei den 


> 


Heimfällen zur Anwendung fommen jollen, an?“ — wird 
mit allen Stimmen verneint. — 2) „Nimmt bie Nammer 
den in .der vorigen Frage erwäbnten Vorſchlag nebft Des 


ſtimmungen bann an, wenn derfelbe nad Maßgabe der Mit- 


‚ freu; 1. und 


‚ dem Abg. Mo nid 
„Ritter 1. El. ſondern daß die 2. Ci. ar in Bezug ber 


theilung des betreffenden Gr. Regierungscommiffärs an ben 
1. Ausihuß anf diejenigen Befiner des Ludwigsordens bes 
fpränft wird, weldhe innerhalb der Kriegöperiode von 1807 
(bem ya deffelben) bis 1815 mit dem Ritter: 

. Klaffe decorirt worden find?” — mit allen 
Stimmen verneint. — 3) „Nimmt die Kammer ten mobifi: 
eirten Vorſchlag (Frage 2) nebit Beftimmungen in ber von 

if beantragten Weile (d. b. mit daß bie 


Penfionen treten jollen) an?” — mit 37 gegen 4 Stimmen 


' #, » & 94 (42 Dig ER [7 er 
verneint. -— I Mirkkie Aropofition des Ok. JE 
nifteriums, bie, * ber Garde du Corps täglih um 5 
und refp. 3 fr. zu erböben. — Die Arage: „Nimmt bie 
Kammer den. Borfehlag der Etnateregierung an, wonach 
bie tägliche. Yöbnung ter Gprporale der Garde du Corps 


„um 5 fx. und die der Vaufer und Trompeter diefed Corps, 


fowie der Garde du Corpo um 3 fr. erböht werden fell, 
und bewilligt fie die dazu jährlich erforderlihen 1034 fl.9” 
wird mit 25 gegen 17 Stimmen bejabt. 
Frankfurt, 23. April Bei der _beute frattgebabten 16. Zier 
bung der 6. Klaſſe biejiger 107. Stabtlotterie gewannen 
Nr. 15115 31046 11705 18104 und 11435 jede 1000 fl., 
Nr. 15201 18152 7357 86511580 und 419 jede 300 fl. 


Srankreid. fh 


++ Maris, 21. April, Stand der Rente. 5pEt: 118. 5 
pCt. 85. 90. — Neues IpGr. Anlehn 6. 50. — Neap. 
Recepiſſe 104. — 5pCt. Span. 404. — Reue IpGr. 42. — 
Paſſive 74. — 5pCt. Port, —. — Aetien der Bank von Frank— 
reih 3275. — St. Oermain-Eifenbabn 1105 — Berfailles, 
rechtes Ufer 555. — Linkes Ufer 355. — WVaris - Orleans 
1225. — Paris Rouen 1110. -— DrleandsBorbraur 760. — 
Drleand-Biergon 352.50. — Rouen-Hapre 935. — Marſeille⸗ 
Avignon 1033. 75. — Straßburg Bafel 311 235. 

— Die Deputirtenfammer bat beute die Berathung üder 
das Nenteconverfionsproject angefangen. (An der 
Börſe fheint man an eine nabe Gonverfien refp. Reduction 
der Spt. Rente nicht zu glauben; der Fonds ging etwas 
böber.) Bei Abgang ter Poft war Yamartime auf der 
Rednerbühne. 

— Der Präfeeturrab läßt die Offiziere der National 
garbe, welche Petitionen gegen bie Bewaffnung der Feſtungs⸗ 
werfe um Waris ber unterzeichnen, nidt mebr vorfordern; 
die Zahl diefer Dffiziere nimmt febr zu und es bleibe darum 
nichts übrig, ald das begonnene Berfabren einzufellen. 

— Herr Guizot iſt bergeftellt; er fuhr geitern aus 
und bat sich beute bereitd wieder mit ben Arbeiten feines 
Departements befchäftigt. 

— Die mit der Ueberlandpoſt aus Calcutta eingelanfe- 
nen Beridhte find vom 7. Märzz fie enthalten nichts Neues 
von Bedenrung, wohl abet Details über die jüngften Um— 
mwälzungen im Puniab. 

Mabrider Notiruna vom 13. Moril, ApCt. ver 
Caſſa 35%, auf ? Monat 35% — Unverz. Schuld 87. 


Borfenberidhte, 

Wien, 30. ar ir Wera; 11317 = pt. 102: pet. 
TR. Banfart. 1651. — 250 in. Looſe 1323. — 500 I. Looſe 1555. 

Berlin, 19. April, Poſedam⸗ Nagreß TIET Br, = or Berlin- 
Damkurz 11% Br., 113 @. Damb.-Berger, 1051 Br., 104 G. 
Köln. Minden 103, Pr, 1074.® Rhein. Stamm Prioritäts 106 Br., 
105 G. Zhäringer 110: Br, — G. Friedrich⸗Wi'belms ⸗Nordbahn 
10%; Br.,1101} G. Sachſ.Bapveriſche 99 Br. — G Berbadh-tur« 
wigebafen 110 Br., 1091 @. Atenarkiel 1181 Br. 1171 G. Kalter 
gern. -Norpbahn „200 Be, — ©. Wim + Bloganig, 159 Br. — G. 
Peſtdet 110 Br. — G. Mailand ;Ventdig 134 Br., G. Livorno 
127 Br, #. Zarokoſe ⸗ Selo 176 Br. — & 

Berlim, 19. April. Die Blaubeit in Eifenbabnefiecten bauerte 
auch im biefer Woche fort umd gingen deren Courfe täglid mehr zü- 
räd, fo daß hie heute meit unter unferer vorwöchentlichen Notiz ſchloſ⸗ 
fen. Es trafen bebeutende BVerkaufsortres für auswärtige Rechnung 
ein, während unfere früheren Grerufanten a la hausse allen Muth 
verloren zu baben feinen und fih von größeren Unternehmungen 
fern halten, Die flarfen Einzablungen auf diverfe Eifenbapnunterneh- 
mungen in biefem Monat nöthigen manden Inhaber zum Berfauf 
und haben die erſte Beranlaffung zur Reaction gegeben. Bon preu⸗ 
giſchen Fonds find mamentfih Prämieniheine gewichen, preußiſche 
Staateſchuldſcheine hielten fich feſt, dagegen Pfandbriefe flau. Bon 
ausländifhen Fonde find ruſſiſche APEt Pope und Stieglip geftiegen, 
hingegen polniſche 500 A. Leoſe gewichen. In Sardinien iſt etwas a 
10; pCt. gemagt, 10; p&t. blieb Br. und @.; Aurbeſſen wurden 
heute a 42: Rihlr pr. Stüd verkauft. Das Geſchäft darin war äus 
fert beſchränkt. 


MR 113. - — Donnerſtag — 


Dir Oberpefamtd«Frltung erſcheint an jebem 
Hage Dorgene und Mbends; mit dem Abendblatt wire 
demamel das Rumnerlationsblart ausgegeben. 
Mbonurmentpreidsganäfrigd fi. halbjährigd &m 
dm Iten Quartal eines jeben Gemeflerd auch viertel⸗ 
währe 2 4. 

—  Behellungen nehmen olle Peoſtämter bes Ime 
wab Hurlanbes an. 


Frankfurter ©berp 





&rofbritannienm. 


** London, 19. April, Interhausfigung vom 18. April. 
Schluß der Debatte über die Maynoorhbil. Mung. „Wun« 
werlihe Dinge find mir ſchon oft in diefem Haufe vorge- 
tommen; aber wunderbarer habe ich noch nichtg darin erfahren, 
als ben af ge Meinungswechfel vieler ehrenwerthen 
Mitglieder. ie erflärt fi ihr rafcher Uebergang von den 
minifteriellen Bänfen in bie Reiben der Dppofition? Das 
berühmte Votum, durch weldes dad Haus der Gemeinen 
«am 3. Juni 1841 mit 312 Stimmen gegen 311 und wie 
verbolt am 28. Auguft 1841 früh um ZUhr mit 360 Stim- 
men gegen 269) ausgefprohen, es babe nicht länger Ber- 
trauen zu dem Cabinet Melbourne» Ruffell, war veranlaft 
durch eine Irland zugebachte Conceſſion; dennoch tritt heute 
ver 1841 and Ruber gelangte Minifter in die Schranfen, 
eine weit ftärfere Conceſſion für bie Romiſchlatholiſchen zu 
begebren, als bie Wpigverwaltung jemals gewagt hat in 
Antrag zu bringen. 34 werde gegen bie Maynoothbill 
flimmen, weil id nit beitragen will zur Berbreitung von 
Glaubenslehren, die iq als irrig erfannt habe, Die Maß—⸗ 
zegel beruht auch = einem baltbaren Princip; fie ift michte 
mebr, ald ein armfeliged Ausfunftmittel (there is no prin- 

eiple in it, but mere paltry expedieney). Die Bewilligung 
an fih if bettelhaft, unmwertb, von uns gegeben, von dem 
katholifhen Klerus angenommen zu werden. Bebürfet ihr 
. Gelder zu Erziehungsjweden, fo fordert eine angemeifene 
Summe zur Begründung allgemeiner Schuleinrichtungen; 
+ fagt aber nicht, das ſey Erziehung und Unterricht, wenn ihr 
nur für ein Seminar zur Bildung katholiſcher Priefter forgt. 
Wann haben katholiſche Priefter ihre Schüler und Gemeinde: 
glieder gelehrt, für ſich felbft zu denfen? Ueberdem wird 
man bie Mapnoothbill in Irland nur ale ein Handgeld an- 
feben; weitere Conceſſionen müſſen folgen; fo bat es ung 
D’Eonnell grade berausgefagt. Bis daher habe ich flets 
erHärt, mir ſey es gleihgültig, ob Sir Robert Peel oder 
Lord John Ruſſell Miniſter ſey; jest aber erkenne ich, 
Daß Lord John weit vorzuzieben wäre; ibm wenigiiens ift 
nit, wie feinem großen Rivalen, vorzumerfen, daß er 
auf abſichtliche Taͤuſchu —— fey. Ich für meinen 
Theil febe in ber vorgeichlagenen Maßregel einen Act aro- 
ben Betrugs (an act of gruss deception) von Seiten Sir 
Robert Peel's und zugleih eine jhwere Beleidigung ber 
Nation. Darum kann u auch nie mehr Bertrauen auf Sir 
Robert fegen. Lord Stanley bat einmal gejagt, Sir 
Robert habe ein ganz befonderes Talent, eine Sache plaus 
ſibel zu machen (at making up acase); es fey mir erlaubt, 
beizufügen, er verftebt ed auch meifterlich, eine Falle zu ſtel 
fen und dur Köder anzuloden (at baiting a trap); Sir 
Robert bat viele meiner Freunde bewogen, für die Einfom: 
menftener zu flünmen, indem er fir mit dem Verſprechen 
freien Handels köderte. In dem gegenwärtigen Fall Bell er 
Erziebungszwede in Ausſicht und mit diefer Lockſpeiſe bringt 
er viele Wbige auf feine Seite.” Cobden. „Nad der länge 
der Debatte zu urtbeilen, ſollte man glauben, es bandle ſich 
von einer Dotation für ben gefammten römiſchkatholiſchen 
Klerus in Irland, während doch nur eine Bewilligung für 
eine Lehranſtalt in Frage ſteht. Wenn Sir Nobert Peel dem 
Ratbe Lord John Ruflell’s folgen und anf Dotation bes 





- fentlihen ° 


— den 4. Aprii — 1845. 


anzeigen aler Mrt werben asfgenemmien. Die 
Inleratgebübren beivagen für bie Helle Pete + 
Sarift & fr., ber Schrift tes polit, Terite Hl Briefe 
und andere Einferbungen für bie poll, Zeitung 
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römiſchkatholiſchen Klerus antragen wollte, fo ift nah Lage 
der Umſtände vorauszuſehen, daß feine Parteiensoalition im 
Stande wäre, eine ſoiche Maßregel durchzuſetzen. Was würde 
die Folge fepn, falls das Haus die Bill verwürfe? Anges 
nommen, Sir Robert Peel. müßte abtreten — in dem für 
ker ganz neuen Charakter ein 5 Märtprerd für die Sache 
rland’s! — und die Königin ſchickte nah Herrn Inglis 
CParlamentsglied für Orford), ihm die Amtsſiegel zu über- 
tragen, — würde nicht der neue Dinifter diefem Haus bie 
alte Bewilligung (von 9000 Pfd. Sterl.) für Maynooth 
abverlangen? Damit wäre denn klar, daß wir und nur um bie 
eat von 17,000 Pfo. geftritten hätten, Das würde 
allgemein als eine kleinliche Verfolgung angefeben werden. 
Möchte doch das Haud mebr Logif und weniger Theologie 
in feinen Debatten vorberrfchen laffen! Gewiß würde es 
dann nichts einzuwenden baben gegen eine Daßregel zur 
Förderung von Erziehungsjweden, bie unfehlbar höchſt vor- 
tbeilhaft auf Irland wirfen wird.” Ferrand. „Ich bin für 
die Grundfäage, welche fo mandes Jahr auch von den Mi— 
niftern anerfannt waren, als fie die Verwaltung ihrer Vor⸗ 

nger unterminirten. Ich will das Haus in den Stand 

en, die confervative Partei nach ihren eigenen Ausfagen 
m beurtheilen. Möge dad Bolt Großbritannien’d und Ir— 
and's fich erheben und von der Königin die Auflöfung des 
——— Parlaments begehren, damit der wahren öf- 
any Niger werbe, ſich geltend zu machen, 
(Hier verlas der Rebner Declarationen der Minifter,, wie 
foldhe bei den legten Wahlen im Jahr 1841 bäufg vorge 
fommen find; allerdings rühmten ſich damals die conferva- 
tiven Gandidaten, fie bätten bie anglifanifhe Kirche von 
offenen und geheimen Feinden erreitet, während nun im 
ganzen Yande der Schrei fih erhebt, fie ſelbſt verriethen bie 
Kirche, deren eifrige und treue Wächter zu fepn fie doch ver- 
ſprochen bätten.) Sir Robert Peel bat fi, um an die Gewalt 
zu fommen, zu Örundfägen befannt, die denen ber geftürzten 
Partei fhnurftrads entgegen fanden. Darauf hin mochte es ihm 
elingen, mit einer Mebrbeit von nabe an hundert Stimmen im 
Bartament aufzutreten. Das modte jo kommen, weiler verfpros 
ben hatte, „im Licht der brittifchen Conftitution zu wandeln,” 
Die Maynoothbill aber bat er gebraut, nicht im Licht, wohl 
aber im Dunfel der brittifchen Conftitution. Sieht man zu— 
rüd auf das Jahr 1829, fo findet man, daß Sir Robert 
bei Einbringung der Emancipationsbill feierlich zugefagt bat, 
er wolle nie eine andere als bie mit dem Staat verförperte 
Canglitanifch-proteitantifhe) Kirhe durch Begünftigung fanc- 
tioniren. Der großen Torppartei iſt baburd, daß ihre Häup- 
ter an bie Gewalt gelangten, fein Vortheil zugewachſen, 
vielmehr ift fie feit biefer Zeit unausgefegt von ihnen ver: 
ratben und betrogen worden, Dan fann von den Zorymini- 
ftern genau daſſelbe fagen, was Lord Stanley von ibren 
Borgängern im Amt geäußert bat: „Sie gaben beute Maß: 
regeln zu, bie fie geftern noch für verberblich erflärten, und 
enifremdeten fi dadurch ibre Partei in dem Grad, daß fie - 
uletzt aus Schwäche gemstbigt waren, fib Yeuten in bie 
—5* zu werfen, deren Anſichten fie in feiner Weiſe theil— 
ten.“ Hat Sir Nobert Peel feine Politik geändert, fo er— 
beiicht die Ehre von ibm, daß er ohne Zögern zu Lord John 
Ruſſell übergebe und micht Länger feine Partei burd bie 
Goſſe der Abrrünnigfeit (ihrough the kennel of apostacy) 
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Der befannte Bärenwirth Karlen treibt fi feit ein paar 
Tagen in Sachen ber Freifhaaren auf bem Lande herum. 
Natürlich ift Die hohe Regierung auch dieſem neuen Begin- 
nen fremb und wäfdht, der. Unfug mag bis zum bödhiten 
Verbrechen gefteigert werben, ihre Hände in Unſchuld! — 
Wenn es wahr hy daß Hr. alt Schultheiß Tavel eine Reife 
nah Mailand beabfichtiget, fo wünfchen wir, es möge hoch⸗ 
denjelben der ganze Regierungsrath in corpore dahin begleiten! 

— Andere Privatnachrichten behaupten, daß auf den 29. 
dv. M., als einen Wocenmarftstag, von radicaler Eeite 
eine Volfsverfammlung nah Bern angeordnet ſey. 

— Im Jura ift einige Dewegung bemerkbar, befon- 
dere unter einigen katholiſchen Geiftlihen. Die Gemeinde: 
faffe von Prumtrut zeigt ein Defcit von 8, 21,000, berrübs: 
rend von einem an bie Rebaction ber Union gemadten 
Geldvorfhufe. (Thuner-Blatt.) 


Deutfdhland. 


Wien, 18. April. (S.M.) Der Aufenthalt Sr. £.Hob. 
des Kronprinzen von Würtemberg, ber von Seiten unferes 
allerhöchſten Hofes ſehr ausgezeihnet wird, bürfte mebrere 
Wochen währen. Geftern war zu Ehren des Kronprinzen 
Kammerball bei Hofe; beute — fo wie früher der Fürſt⸗ 
Staatdfanzler, der ruſſiſche Geſandte, Graf Medem, ein 
glänzendes Diner. Ge. f. H. wird auch Web und Dfen 
mit feiner Gegenwart beebren, namentlih einen Befud bei 
: H. der Gemablin des Erzherzogs Palatinus, feiner 
Tante, abftatten, Wie es beißt, gebenft der Prinz auch bie 
malerifhen Alpengegenden der Steiermark bis zur Haupt« 
ſtadt Grau zu beſichtigen. — Ein angeblibes Handſchreiben 
des Kaiferd zur Reorganifirung unjeres Cenſurweſens 
begreift, wie man hört, die zwei Punkte, daß die Erledigung 
ber Drudfrage wegen eined vorgelegten Buches binnen ei— 
ner beftimmten Zeitfrit zu geſchehen habe, und daß ben 
Schriftftellern ein Recursweg gegen bie Nidtzulaffung zum 
Drud eröffnet fey. 

44 Köln, 22, April. Die Baufpeculationen überbieten 
in dieſem Augenblid alle übrigen Intereffen der Stadt, denn 
ed artet diefelbe in eine wahre Manie aus. Jeder will über 
Nacht reich werden, die gewöhnliche Weife zu verdienen ge- 
nügt nicht mehr. Man fann fi einen Begriff von ber bier 
berrfhenden Bautbätigfeit machen, wenn man nur bebenft, 
- in dieſem Augenblide noch achtzehnhundert Bau- 
geſuche bei dem Stabtbauamte vorliegen. Noch if nit vor: 
audzufehen, welde Wendung biefe auf die hochſte Spige ge- 
triebene Angelegenheit nehmen wird, denn dieſer Bauſchwin⸗ 
bel überfteigt hier alle Grenzen und fünnte leicht die Folgen 
baben, welde in andern größeren Städten Deutichland’s 
fchon erlebt worden find. Bankbrüche in allen Dimenfionen 
fönnen gar leicht das Ende vom Liebe fepn. — Man ver 
fihert bier allgemein, Karl Heinen laffe It in ber Schweiz 
ben zweiten Theil feiner Büreaufratie druden. — Der Prinz 
von Preußen bat 10,000 Thaler zur Verſchönerung bes füd- 
lihen Domportal® angewiefen. Solcher Geſchenke fann ber 
Dombau no recht viele — denn je weiter das 
Werk fortſchreitet, um ſo klarer wird es, welche Mittel es 
noch erheiſcht. Hier zweifelt übrigens Niemand mehr an ber 
Bollendung bed Werkes, fo außerordentlich raſch fehreitet der 
Bau vorwärts. Verfhiedene unferer Altertbumsfreunde find 
von ber berühmten franzöfifben Geſellſchaft zur Erbaltung 
und Beſchreibung der bifterifhen . Monumente zu dem am 
3. Juni in Ville zu eröffnenden archäologifc » biftorifchen 
Gongreffe eingeladen worden und werden verſchiedene unfrer 
Gelehrten binübergeben. Die zur Berbandblung kommenden 
Gegenftände , fowobl hiſtoriſche als rein archäologifhe , mit 
vorzüglicher Berüdjichtigung der Arditeftur, find äußerft ins 
tereffant und geben der Berfammlung an und für fich ſchon 
Bedeutung. — Zu dem in biefem Jahre in Würzburg ftatt- 
findenden Sängerfefte wird ſich auch ein Theil unferes 
Männergefangvereing — deſſen Leiſtungen immer aus⸗ 
gezeichneter werden. — Man verſichert hier, das Kloſter und 
die Inſel Nonnen⸗- oder Rolandswerth, in der Näbe des 
Siebengebirges , fey von einem rheiniihen Edlen angefauft 
und unjern Urfulinerinnen geſchenklt worden, um auf dem 
reizenden Eilande eine weiblihe Erziehungsanftalt zu grün. 
ben. Eine anmuthigere Lage fann zu einem folden Zwecke 


nit gewählt werden. Die Nonnen felbft genießen bier des 
beiten Rufes ale Vebhrerinnen und Erzieberinnen und ftehen 
bier einem bedeutenden Penfionate vor. Es würde dieß eine 
Rivalität bilden gegen ein ähnliches, ebenfalls von Urfuline- 
rinnen geleiteted, einige Stunden meit vom Rbein an ber 
Apr gelegenes Inſtitut — Man hat zwar in manden Blät- 
tern ne allerlei über bie bier aufgetretene_neufatboliiche 
Kirche zu fagen Aare Die Wahrheit der Sade ift aber, 
daß verfäsiedene Verſuche, bier Profelyten zu machen, ge: 
fheitert find, und daß man bie u: aud noch nicht Die ger 
ringften Spuren einer ähnlihen Bewegung bier gefunden 
bat, wie viele Mübe fih auch bie Stimmführer derfelben 
geben, bier eine ſolche zu entdeden. Merlwürdig ift es übri« 
gens, zu leſen, was ſich die Blätter, welche entſchieden Par- 
tei für biefe Bewegung genommen baben, nicht Alles auf: 
binden laffen. Was man ir bört, glaubt man leicht. 
Stuttgart. (Schw. M.) Sipunapder Aammer ber Abge- 
ordaeten vom 21. April. Die Ainanzcomm fion (Beribterftatter 
Arber. v. Berlidingen) fommt am Edluffe ihres Berichts über 
das Departement der auswärtigen Angelegenheiten auf die Genfur- 
fofilen. &e find nemlich bierfür aus dem allaemeinen Refervefonde, 
wie bei vielen Etatsperioten, jährliib 1500 fl. veraudgabt worden. 
Die Kammer hat in ihrer legten Eigung beſchloſſen, das ein Bericht 
in ſtaats rechtlicher Beziedung über vie Senfur nit weiter erforber« 
lich fep und es fam baber ber für vielen Fall neftellte Antrag ber 
Rinanzcommiflion, über die in der Ichien Etatöperiode verausgabten 
Eenfurfoften zur Tanesorbnung überzugeden, jurfofortigen 
Beratbung. Die Rinanzeommiflion . einzig den finanziellen Geiihte- 
punkt berudfihtigend, bemerkte bierüber, daß die Cenſur vermöge ber 
befannten Bundesbefhlüffe in allen Wunbeoflaaten befiebe und daß 
Würtembera diefe Veſchläſſe, fo Lange ſolche nicht abgeändert oter 
aufgebeben feven, zu handhaben gehalten ſey. Es feyen baber beſon- 
dere Beamte für diefes Geſchäft aufzufellen oder daſſelbe bereiis an- 
a Dienern ald Rebenamt zu übertranen und ihnen bierfür 
ratificationen zu eriheilen. Die Diener, welche mit diefem böchn 
unbanlbaren und zeitraubenten Geſchäfte beihmwert ſeyen und e# im 
Auftrage der Regierung vollgieben müflen, fönne man acwiß tafür 
nit firafen, wenn man auch das Infitut für verwerflich halte. Diefe 
Gefihtspuntte hätten obne Zweifel aud die früheren Kammern gelei» 
tet, wenn fie über dieſe Ausgabe ſtete zur — überga eyen. 
Der gleibe Antrag ſchließe eine Ber igung der Eenfurfoflen fo 
wenig in fi. als eine Anerfenntnif der Yusgabe für biefelben, viel- 
mehr fpreche die Kammer gerade baburd aus, daß fie fih auf eine 
nähere Erörterung des Gegenflandes nicht einlaffen wolle. Reiten. 
mair nahm zuerſt das Wort. Er ſey eim Feind der Eenfur, weil 
dur diefelbe das verfaffungsmäßige Recht auf Preßfreipeit beihränft 
werde. Mifbräude der Preſſe vom Einzelnen loönnen fein Recht 
neben, daß das ganze Bolf folde büfen follte. Der Mißbrauch Fönne 
durch gefeplihe Befimmungen in Schranten gehalten werden. Kürz- 
lid habe man vom Schmweiafpfliem in den Strafanftalten geſprochen 
und ſolches mißbilligt, die Eenfur fey aber nom mehr zu verwerfen. 
Durch Keffelang der Preſſe werde der Willlür Thür und Thor geöff- 
net ꝛc. er fimme gegen bie Eenfurloften. Decan v. Strobel: 
Benn glei, fo lange die Buntesbeihlüffe beſtehen, jenes Bort ge- 
gen bie Cenfor vergebens fep, fo ſey es doch erlaubt, über die Zwmed« 
mäßigteit ober Ungwedmäßigfeit derfeiben ſich aussuforeen, in wel« 
Ser Pinfiht er einen befondern Punkt berüßren müfle. Die Eenfur- 
behörde ſcheine die religiöfen und kirchlichen Berbältnife w e 
in neucfter Zeit völlig der freieſen Beſprechung überlaffen ju baben. 
Aber mit welcher Frechheit, mit melden Spott unb Hohn negen die 
latdoliſche Kirche werde viefe Beſprechung geführt nnd bürfe, aud 
der befiehenpen Cenſur ungeachtet, geführt werden! Er babe bier 
nicht einmal die ausländifihen Blätter, wie Leipziger, DMannrrimer, 
Frankfurter u f. mw. im Auge, er weile bloß auf inläsdifhe Blätter, 
die Ulmer Schnelpof, vie Bolksblätter, welche in Stuttgart rebigirt 
werden, beſonders auf das neue Tagblatt hin. Kein Katholit Tonne 
diefe Blätter in die Hand nehmen, obne kb auf das Tieffte verlegt 
zu fühlen, ohne das angetaflet, emtflellt, aefhmäpt zu fehen, was ibm 
ehrwürdig und heilig ſey. Man leſt wie Blätter vom Kebruar d. J, 
wo bie Katholiten aufgefordert werben, fih von Rom, wo nichte als 
Lug und Trug, Finſterniß und Irrthum berriche, lodjureißen. (Der 
Repner trägt hieraus Eingelnes vor.) Mam lefe ferner die Nummern 
50, 65, 67, TU, Ti, wo wie fatbolifche Kirche gehöhnt und gefchmäht, 
die Geifiliden als Heuchler, unduldiam, gefährlih dargeftellt, wo bie 
Protelanten aufgeforkert werben, ben neuen Secten und Blaubens- 
betenntniffen alle Hülfe zu leiten, damit fe wadien und gebeiben, 
wo dieſe Blätter alles gelhan haben, was in ihrer Macht war, um 
die Rongefhe Drandfadel mit fanatifher Intoleranz unter die aufge- 
häuften Brennftoffe zu ſchleudern. Daß es nicht recht brennen mwolle, 
fey nicht ihre Schuld, fie haben ſich an dem fehlen Sinn und Glau- 
ben der Katholiten verrechnet und weiter nichts gemonnen, als baf 
ein paar lüberlihe Geifklide und ein paar Hundert dem Glauben 
fhon verber enifrembete Katholllen die Zahl der Radicalen des Um 
laubend und des jungen Deutſchlande vermehren halfen x. Ind das 
Ace unter den Augen der Genfurbehörbe. Er frage nun, ob das 
Toleranz ob das Kriflliche Liebe fep, mit der man fo viel Aufheben 
made, ob das ber rechte Weg fep, Friede und Einigleit unter den 
Religionsparteien zu pflegen und zu erhalten? Müffen auf diefe 
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Beife nit am Ende Die Derzen der Ratholiten ihren neben ihnen | mengefeßt fepn: ‚Graf Rechteren, Gouverneur von Dberpffel als 
—— —— —— a em. var fe9 | Präfivent, die HP. Hopp, Wittwael van Gtretwegen, Sa— 
weit eniternt, zu auben, daß bie Aegierun er irgendwie ringe» f x j 

el habe, ehr 3 alle User ; Wer orte iefen Glauben zu de, | lomonfon, Bifgoffepeim, Willint um Hreufft van 
nehmen. — Dan nedme ihm biefe Beußerungen mict übel, er halte | Belſen als Eommiffäre. Das. Eapital des Unternepmens if auf 10 
fib dazu um fo mehr für berechtigt, als er ſich bemußt ſey und feinen | Mill. feſtgeſetzt, kann jedoch bei Anlegung von Geitenbapnen bis auf 


ne ra a ee he nern 12 DAL. vergrößert werden. Die Arbeiten werben unter der Leitung 
volle ahre weder im öffentlichen Borträgen, no im gewöhnlichen Ä : 
deben auf mur ein Wert fi je erlaubt, worurdh MAndersglaubende eines von ber Regierung zu begeidnenden Ingenieure des Water 


fi verlept fühlen fonnten. Daffelbe könne er von den @eifllihen fei- | Maats betrieben. Außer der Hauptverwaltung in Zwolle wird in 
nes Decanats, dem er 31 Jahre vorfiehe, und yon denen ber benach | Amſterdam, wo auch bie Generalverfammlungen ſtatthaben werben, 
barten Decanate, ja von allen latholiſchen Geiftlichen des Landes, mit | eine Agentur errichtet werben. 


vielleicht Meiner Ausnahme, fagen. Gollten die Katbolitennicht diefelbe | u = . 
Behandlung erwarten Yürfen # Er glaube alfo, ſich im Sinne nit Köln, 21. April. Rüböl koftete heute pro comptant 31, Mai 31 


nur der fatholifhen Geifllihen, fondern aud des ganzen fatholifchen | und pro Dctober 32 Thaler. 

Bolted und ſelbſt aller ede ldenlenden Droteftanten auszufpreshen, wenn 

er die Schmähungen der zügellofen Tagespreſſe mit Entrüfung zu ⸗ Börfenberidte 

rüdmweife. Freilich fonnen bie Ratholilen ſich nit vertheidigen, da Amfterkam, 21. April, 4} Uhr. 2jnEt. Inter. 641. — 300t. 
Schuld 78,1. — pCt. Dfind. 100). — Hpet. Eym. —. — Sir. 


ihnen fein conceflionirtes katholiſches Blatt zu Gebote Acbe und fie 
font fein Organ haben, in dem fie ſich auszuſprechen die falſchen An- 

gaben aufjudeden und fi zu dertheidigen vermönen. Aber eben barum ditto 944. — Pandelm. 1525. — Spät. Ard. 25,,. — ditto unbefl. 
*754 Bon wundern, pr nun au. ben Katboliten — Stüde 24,4. — 3pCt. 41}. — Bitte inländ. 34. — Tonp. 281. — 
na teßfreibeit laut merben laſſen; fie en barin, da ihnen bie ı A " 

Genfur keinen Schuß gemähre, das einziae Mittel zu ihrer Bertheini» | Pal. Scuid T;. — Diff. Schuld —. — Branzöf. ausgeſt. Kanſen 





quna. Er werde fib au unter diefen Umfländen denen anfıhliegen, | —. — 3pEt. Port. 675. — Ruf. 4pCt. bei Hope —. — ditto bei 
melde auf Abftellung ver berührten Webelflände irgendwie Anträge | Stieglig 93,14. — Inter. — — Ent. — — 5pCt. Met. 1124. — 
fellın werben. (Schluß folgt.) 2;pEt. dito 645, 1. — Oberpfſelſche Ciſenbahn 1054, 1064. — Spä- 
nn tefle Courſe, 5 Uhr. 21pCt. Int. 645 dl. — Danbelm. 152: à J. — 
Hanbelsnachrichten. Ard. 24, a 25. 


4 Amſterdam, 20. April. Dur Decret vom 12. d. M. kat der | In bolländ. Fonts war wenig Handel und Beränderung. Panbelm. 

König jur Erbauung und Nutznichung der Oberpffelfchen Eifenbatn | befferten ſich feit vorigem Samflag um ; pi. Im Epan. war bie 
eine Eonceflion auf 50 Jahre erihe:it. Bringt die Regierung bei Ab- | Stimmung etwas minder günftig; was Geſchaͤft darin verrietb wenig 
lauf diefes Zeitraums die Bahn nit als Eigenthum an ſich, fo iſt Leben. Auch Portug. minder fe. . 
bie Conceſſion fillfhweigen» auf weitere 25 Jahre prolongirt. Die Antwerpen, 12. April. Ard. 24) G. 
Eifenbapn wird von Arnpeim über Deventer, Raalte und Zwolle bis 5 Frauffurt, 3. April, Mit Ausnahme der Spanifchen, die in 
Rampen und von Raalte über Almelo bis an einen Punkt ber preußi- | Bolge niedrigerer Courſe aus London au bier eimas zurüdgingen 
fen Grenze geführt werben, wo fie am tiunlichften mit der Kölner ; Cöp@t. 29,, Ip@t. infändifhe Schul 344), war in den Fonds keine 
Eifenbapn in Berbindumg gebracht werben fann. Der in Zwolle feinen | merkliche Beränverung. Auch die Eifenbahnactien und Loofe bebaup- 
Sig babende Berwaltungsratb wird aus folgenden Perfonen zufam- ! teten fih auf ihrem geftrigen Standpunkt. 






bier nah Darmftadt abgefertigt wird, um 2) Uhr 


Bena ri 61 igu ngen. 
— Nachmittags abgehen, was andurh zur öffentlichen 


[62°] Befanntmachung. Kenntniß gebracht wird. 
Die frühere Abfertigung des zweiten Briefpoſt— Frankfurt, den 22. April 1845. 
Couriers von Frantfust nah Darmftadt betr. General:Boft:Direction. 
Dom 23. d. Mts. anfangend mird der Briefpoft: Freiherr von Dörnberg. 
Courier, welcher zur Zeit um 3 Uhr Nachmittags von | vdt. Jahn. 
- äbnlie Angriffe! Das Uebrige dur 
(579) ALLIANCE, die ———— sihterliße dr 


Feuer- und Schensverfiherungs - Geſellſchalt in London Ps mar, den 18. Mprif 1845. 


Grundeapital 60 Million Gulden. Jofepb Braun, 


Dieie Geſellſchaft verfihert fortwährend zu den billigften Prämien, wobei nie eine Nach» Sn DE Fe PEN. 


aablung zu ieigen if, eher — ein Antheil am Gewinne refer-] [521] Bekanntmachung. 
dirt und in beflimmten Perioden vertheilt wird, u. 
Häufer und Gebäude, mit befonderer Berüdſichtigung der Hpypothefar-Bläu- Von dem durch uns negoziirten 


— — ————— aller Art. hochgräflichen Wartenberg-Rotbi« 
rend Anträge zu : 
Lebeng-Berfiderungen an, — raͤmien moͤglichſt billig geſtellt And, wobei ſchen Anlehen ſind anheute bei der 

— Kesıntiung zu ne i * ” den Dar tigerten Treigehehk wird, vor Notar und Zeugen vorgenom⸗ 
ben für fie reſervirten Antheil am Gewinne entweder zur Berminderung s zu, 
ber jäbrlihen Prämie oder zur Bermehrung bes VBerfiherungscapitald EDER Verloofung die fieben Partial- 
A grse Er öh . n 4 * u — —* —* zu verwenden. x Obligationen a fl. 1000 jeve: 
de gewünſchte Auskunft kann jederzeit auf dem, Bureau ver Agentur, Yangeftra r 
Lit. 6. XXI eingeholt werden, ’ — Nr. m ge 175, 199, 225, 
"„ ’ — 


[812] Erklärung. Diefe kurze Erflärung auf einen Artikel UT Rüdzahlung beſtimmt worden, 
Der Unterzeihnete if weder der Berf.|von „Dadamar, den 5. April“ in den| deren Betrag nad) Eingang und nad 

bes Bücleins „die Wallfabre nad | „Fatboliigen Sonntagsblättern«| rechtsgehöriger Legitimation der Obli- 

Trier. Eine Stimme aus Naf-|Rr. 15, vom 13. April, S. 122 u. f., ationensInhaber am nädhften 1. Juli 

fau,” noch bat berfelbe jemals aud nur |deffen Schreiber hiermit — und flede er * ung in Empfang genommen mwers 

eine Zeile in der „Elberfelder Zei au in einem Priefterrote — für einen t piang 8 

tung“ geichrieben, oder überbaupt an|ibamfofen Yügner und bosbaften| den Fann. 

dem kirchlichen Treiben unferer Tage auf! Berläumbder erflärt wird. Diefed das Frankfurt a. M., den 1. April 1845. 

irgend eine Weiſe Antbeil genommen. |erfte und das legte Wort auf diefen und Gebrüder Bethmann. 

ED —___—_—_ N ——— —— — — — ——— — — 
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zu 9 131 der 


Frankfurter Oberpoftamts - Beitung. 


Mittwoch, den 14. Mai 1845. 





Türkei. 


Konſtautinopel. 23. April. (A. 3.)„Der Frühling iſt 
da“ ſagen bie Franken. „Wir haben den Frühling gefunden“ 
fagen die Türfen, und der allen Menjhenfindern inwoh— 
nende Trieb, wenn's draußen frifh aufgrünt, knoſpt, fprießt 
und feimt, fih daran aud ein wenig mit zu vergnügen und 
mit zu verjüngen, verfammelte am legten reita im Thale 
der füßen Waller Europa’s eine ziemliche Anzahl Beſucher 
aus allen Ständen und Nationen. Einen ſchönen Anblid 
gewährt dieß Thal in jetziger Jahreszeit mit feinen grad» 
reichen blumigen Matten. ind auch bie Hügel rechtd und 
links unbepflanzt und öde, fo concentrirt fi doch bad leben 
bier wie im recht eigentlichen Orient um ‚fo intenfiver in 
der unmittelbaren Nähe der Flußufer. In der Mitte, da wo 
fih das Thal verengt, ift ein großberrlihes Kiosf, an das 
fih eine Moſchee mit zierlihem Minaret anſchließt. Her: 
wärts und jenfeits der Thalenge ftredt ſich weiter Wieſen⸗ 
plan u dem Waſſer und bier figt ſich's trefflih. Das 
it eine Wahrheit, von der “jedermann überzeugt fcheint; 
bier ein Kreis perfifher Kaufleute mit ſchwarzen und boben 
Spigmügen und beinahe eben fo langen ſchwatzen Baͤrten, 
die ihren. Thee und ihr Hofa mit gleiher Bebaglicfeit 
fhlürfen und ben fremden, der fie in ibrer Zunge grüßt, 
mit einem Anftrich weltmännifcher Höflichkeit zur Tbeilnabme 
einladen; dort ein buntes Gemenge von türfifhen rauen, 
Kindern, Ravaffen, Garbereitern, Schiffern, Pferdefnedhten. 
Einer der legtern liegt im Grafe auf dem Rüden. Seine 
Hand hält den empor gehobenen fpielweife fhnellenden Bor- 
derfuß eines Pferdes. Er kennt die Gutmütbigfeit des ibm 
anvertrauten rei aufgezäumten Tbiers fo A daß er nicht 
für nöthig hält, es auf die gemöhnlihe Weife anzubinten. 
Unter den Platanen, wo ber Knäul bichter wird, baben 
Zuderbäder ihre tragbaren runden Tifche aufgeichlagen. Kin—⸗ 
der umringen fie oder beftürmen ganz nahe ihre Mütter 
um Geld. Zigeunerinnen, den Säugling am Arm, bieten 
Bergigmeinniht und weiße Glödchen zum Berfauf. Rings- 
—— iſt eine get; von ausgefpannten Mrabad und 

aalifas und allem möglichen levantiner Fuhrwerk aufge: 
ſtellt und bie an's Land berangezogenen Kaife derjenigen, 
die zu Waſſer berfommen, fireden die langen fpigigen, oft 
vergoldeten Schnäbel neugierig unter das allmälig grünende 
Laubdah der ehrwürdigen alten Bäume. Vom jenfeiti- 

en Ufer tönen die bitterfüßen Weifen einiger griechiſchen 
Lautenfätäge und Sänger und vermäbfen ſich mit bem 
naben Gebrumme einer Sadpfeife, die von einem Bul- 
aren gebrüdt und geliebfoft wird, indeß fein Gefährte 
eine lederne Müge mit Geräufh zu Boden wirft und 
nad Production jeined Nationaltanzes von mildthätigen 
Zufgauern eine Heine Gabe einfammelt, Doc ich bemerfe, daß 
ich von meinem Gegenftande immer weiter abfomme. Ich 
mollte jagen, daß wir bier die Woche über ſchönes Wetter 
batten, weldes vom Sultan benugt wurde, feine Tuchfabrifen 
in Nikomedien zu beſuchen. Er verließ am Sonnabend Mor: 
gend das goldene Horn und war Montag Abende mieder 
zurüdgefebrt. Der Ausflug wurde auf zwei Dampfbooten 
der Regierung unternommen. Daß ibn tabei der Grofmar- 
ſchall und der Finanzminifter begleiteten und daß bie biefigen 
balben und ganzen Regierungszeitungen verfibern: das in 
Nikomedien erzeugte Tuch fen beffer ale engliſches, bedarf 
wohl feiner Erwäbnung. Weberbieß waren auch Mehemed 
Ali, Paſcha von Topchanag und der Reicheratböpräftdent 


Suleiman Paſcha im Gefolge bes Sultans, ber zwei Tage 
früher feine jüngfte Prinzeffin, Samie Sultan, verloren und 
im Samiliengrabe bei Jeni dſchami beigefegt hatte. Als wei⸗ 
tere Entwidelung der plöglihen Befümmernig, die jener 
damals und jegt noch unergründliche Hattifcheriff den hieſigen 
Machthabern für das Wohl ber Uintertbanen einflößte, if 
bie vor wenigen Tagen ftattgebabte Ernennung von eigenen 
Unterfuhungscommiflionen zu betradhten. Gie werben näds 
ftend an ihre Beitimmung abgeben und fämmtliche Reife:, 
Wohnungs: und Verfoftigungsauslagen werden nebft den 
ihnen zugewiejenen Gebalten von ber Regierung getragen. 
Die Angaben, die die Gommiffionen aus ben Provinzen ein- 
liefern werben, follen dann, zufammengebalten mit den bier 
durch bie Provincialdelegirten erreihbaren Aufflärungen und 
Erhebungen, die Pforte in den Stand fegen, ihre lobene- 
wertben Plane zu verwirkliden. Hier drängt ſich jedem na⸗ 
tuͤrlich bie Br auf: —* beſoldet die Pforte in ihren 
Provinzen fo viele Statthalter, Vice » Statthalter, Richter, 
Vice-Richter und Militärobrigfeiten, wenn ihr deren amtliche 
Berichte in die Provinzialzuftände fo wenig Einfiht geben, 
bag es ber Aufitellung höchſt Foftfpieliger Commiſſionen be» 
darf, um bie Audjagen ber Provinzialdelegirten zu contros 
liren? Doch ber Divan weiß bierauf fiher am beften Antwort 
zu geben und ſcheint überhaupt inne zu werben, daß es nicht 
überfläjfig wäre, in einer ber verſchiedenen Vehranftalten, 
die jegt dem Lande gefchenft werben follen, der Ehrlichkeit 
eine eigene Lehrkanzel zu wibmen und alle Diener des Staats 
oder wenigftens ihre große Mehrzahl dort einen nadträg- 
lihen Eurs hören zu laffen. — Leber die griedifche Ange: 
legenbeit berifcht tiefe Stille. Man weiß zwar, daß bie 
Ponte einige Geſandtſchaften angegangen bat, zur Verbin: 
derung des Einlaufes ber von ihr mit Berdot belegten 
griehijhen Zeitungen bie Hand zu bieten, body möcht’ ich 
und zwar fo zu fagen inftinetmäßig verfidern, daß unfer 
politiiher Barometer wieder etwas im Steigen begriffen if. 
— Im Gefellihaftsleben herrſcht große übrige. Sir 
Stratforb Ganning gab legte Woche einigen Diplomaten ein 
glänzendes Feſtmahl. Graf Stürmers gaftfreumdlihe Säle 
vereinigten Sonnabend eine ausgewählte Gefellfchaft, bie 
dort den, wie man verjichert recht artigen, Veiftungen eines 
deutfhen Liebhabertheaters ungetbeilten Beifall fpendete. 


Deutfdtand. 


Nendsburg, 4. Mai. (U. M.) Bon ber aufgelöften 4. 
Edcadron des 2. Dragonerregiments find 21 Mann zu ben 
drei bier garnifonirenden Jnfanteriebataillonen * und 
in Folge koͤnigl. Reſolution mit eined 2jäbrigen 
activen Dienfted und Erleidung einer Gefängnißftrafe von 
refp. 20 bis 30 Tagen bei Waller und Brod ı, begnabdigt 
worden. Bon Seiten mehrerer Mitglieder des biefigen Sing- 
vereind wurde nun bie Beranftaltung getroffen, dieſen Leuten 
in den Intervallen ihrer Strafzeit täglich ein guted warmes 
Mittagdeffen unentgeltlih zu verabreihen, um ibnen auf 
diefe Weije ihre Strafe erträglicher zu maden. In unferm 
Wocenblatte haben diefe Leute ſich jegt gesen ihre Gönner 
und Wohltbäter öffentlich bafür bedankt. CDer in ben 
„SchleswigsHolfteinifhen Anzeigen” und nad ihnen in ans 
bern Blättern neuerdings mitgetheilte Auszug aus den Un— 
terfuhungsacten hat dieſe traurige Angelegenbeit wieder zur 
Sprade gebracht und wird hoffentlich dazu beitragen, bie 
mandherlei Mifverbältniffe in umferm Militärweſen zu be 
feitigen.) 
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1741) Bekanntmachung. 

Bei der heute ſtatt —— Ziehung der am 15. Auguſt 
dieſes Jahrs einzulöfenden Partialobligalionen des Landgräflich 
Heſſiſchen conſolidirien Anlehens von urfprünglich (500,000 fi. 
und 675,000 fl.) 1,175,000 fl. d.d. 1, en 1829, deren 
Betrag um 3000 fl. über die im Tilgungeplane angenommene 
Summe erböbt worden ift, find durch das Loos zur Rüd- 
zablung beftimmt worden: . 

1) vom Anlehn ad 500,000 fl. 
fit. A. Nr. 61. 76. 111. 126. 166. 219. 
» B. „ 79. 80. 97. 98. 197. 198. 
„€ „ 7.72. 73. 74 75. 76. 77, 78. 79. 80. 
2) vom Anlehn ad 675,000 fl. 

Lit, A. Nr, 23, 38. 44. 64. 203. 276. 390. 452. 

„B. „ 69. 70. 81. 82. 93. 94. 101. 102, 227. 28, 
243 u. 244. 

Die Beſitzer diefer Obligationen werben hiermit eingeladen, 
die refpectiven Gapital-Beträge nebft fälligen Zinfen entweder 
bei der Yandgräflihen Schulden- Tilgungs » Kaffe babier oder 
bei dem Banquierbaufe der Kreiberren M. 9. von Rothſchild 
u; Söhne zu Frankfurt a. M. vom 1. bis 15. Auguft dieſes 
Jahres in Empfang zu nebmen, ba vom feßteren Tage an 
die Verzinſung aufbört. 

Homburg, den 6. Mai 1845. 

Landgräfl. HSeſſiſche ———— 
Henrich. 
vdt. C. Lommel. 


[743] Rheiniſche Eiſenbahn: Geſellſchaft. 


Nachdem der Inbaber der Rheiniſchen Eiſenbabn-Actien 
Rr. 2380 und 7280 die Anzeige gemacht, daß ihm bie unterm 
15. November 1844 von uns ausgefertigten Dividendenfcheine 
jener Actien für die Jadre 1844 bis 1848 einſchließlich ab« 


Apotbefe: und Material: 





banben Damen feven und demnach auf die Mortification 
diefer Dividendenſcheine bei uns angetragen bat, fo fordern 
wir in Gemaͤßheit bed $. 22 des Gefellihafts - Statut den 
gegenwärtigen Beſitzer der vorgedadhten Dividendenſcheine bier- 
dur auf, binnen längftend 10 Monaten von beute ab, die: 
felben an uns einzuliefern, oder feine etwaigen Rechte an dies 
felben geltend zu machen. 

Nach Ablauf der in dem allegirten $. 22 feftgeiegten Friſt 
werden biefe Dofumente, falls Re nicht eingeliefert oder bie 
Rechte nicht geltend gemacht werben, öffentlich für nichtig oder 
verſchollen erflärt und an deren Stelle dem Inhaber ber obis 
gen Actien andere Dividendenſcheine audgefertigt werben. 

Eöln, den 6. Mai 1845. Die Direction. 


[770] Befanntmachung, 
den Wollmarkt in Caffel betreffenv. 

Der Wollmarft zu Eaffel wird unter Beibehaltung der bis⸗ 
berigen Einrichtungen in biefem Jabre am 30. Juni und 
1. Juli abgehalten, welches hierdurch zur öffentlichen Kennt- 
niß gebradt wird. 

Eaffel, am 2. Mai 1845. 

Der leitende Ausſchuß des Murfürftlich Heſſiſchen 
Dandelö: und Gewerbö:Bereins. 
Fulda. Pfeiffer. Schmebes. 
vdt. v. Wille. 





[771 Die 
Kaltwafler : Heilanftalt zu Elgersburg 
in Thüringen 
ift fortwährend, wie bisber im Sommer und Winter, jur 

Aufnahme von Kranfen geöffnet. 
Jede tarauf bezügliche gewünſchte Auskunft ertbeilt 
Dr. Piutti, Herzogl. Bade» Director. 
Elgersburg im Herzogtbum Gotha, am 9. Mai 1845. 


v. Hagen in Nürnberg, Ar. Gerbelſ nannten Ebeleuten zu — baben, aufgefor⸗ 


dert, ſolche in dem au 


1655) handlung⸗ Verkauf. 


Die unterzeichneten Eigenthümer ber 
feit 22 Jahren babier unter der Firma 
Hering & Wechsler betriebenen Apo- 
sbefe und DrogurriesHandlung baben ſich, 
veranlaßt durch den Tod eines Affocie, 
entichloifen, benanntes Doppel » Geihäft 
aus freier Hand und unter Vorbehalt ci- 
ned einmaligen Aufſtrichs am 

Donnerftag den 29. Mai d. 7. 
auf biefigem Natbhaus zu verfaufen. 

Das in der Färberftraße liegende mit 
Nr. A bezeichnete Haus entbält, außer 
dem gemölbten Keller und der geräumigen 
Gelaſſe im Parterre für die Apotbefe und 
Handlung, im ten nnd ten Stod je 
8 beisbare Zimmer mit Rüde urb im 
Zwerdbaus drei Zimmer, überdieß febr 
geräumigen Kräuterboden u. f. w. » In 
dem einen Hintergebäude befindet fich das 
feuerfefte gewölbte Yaboratorium, ein Stall 
zu zwei Pferden, über Diefem eine große 

üche und Kammer, nebit Platz zu Dei. 

In dem zweiten Hintergebäude eine 
Waſchlüche, Schopf und Holzlage, Im 
Hofe iſt ein laufender Brunnen. 

Die Apotheke mit Realgerechtigkeit er: 
freut fid) einer bedeutenden Kundſchaft und 
gebört zu den frequenteften der Stadt. 

Das Droguerier&efhäft beſteht feit 45 
Jahren; die Berbindung beffelben mit 
einer Apotbefe gewährt demſelben rigens 
tbümlihe Bortbeile. 

Hierauf Neflectirende fünnen die Be: 
dingungen des Berfaufs entweder bei den 
Unterzeichneten oder bei den Herren G. 











— 


in Frankfurt und Pland & Zöller in 
Augsburg erfahren. 

Stuttgart, 22. Aprit 1849. 
Dering & Wechsler. 


[695] Epdpietallapdpung 
Zur Ritinftellung ded Inventars über ben 
Nachlaß des Ortsbürgers Jobannes Klebm jun, 
zu Enzheim werden Alle, denen Anſprüche an 
denfelben zufteben, aufgefordert, ſolche 
Montag ben 2. Juni d. J. 
Vormittags 9 Uhr, 
fo gewiß bahier anzuzeigen, ale ſonſt bei ver 
Diepofition über ven Nachlaß Feine Rüdjicht 
barauf genommen werden würde. 
Drienberg, ven 25. April 1645. 
Großh. Het. Landgericht dal. 
Modter. Schaum. 





(705) Oeffentliche Aufforderung. 
Die dem unterzeichneten Gericht noch nicht 
belannten Forderungen und Anſprüche aller 
Art am den jetzt ſchon bedeutend überichuldeten 
Nachlaß der Wittwe des Johannes Küchler ven 
Mörfeiden müſſen bei Vermeidung der Nicht 
berüdfichtigung 
Montag den 2, Qunid. J. 
Sormittags 9 Uhr, 
babier angezeigt und rechtlich begründet werben. 
Fangen, den 28. April 1545. 
Gr Heſſ. Landaericht daf. 
Schulz. Dr. Bod. 


[Ht6] Epicetallabuna. 
Das Schuldenweſen bed Rermö: 
gend der Peter Kilbe Eheleute 
von Bechtheim betr. 
Nochdem über das Vermögen bes Peter Kilb 
von Bechtheim und feiner Ehefrau Doroidea, 





geb. Schepp der Concursproceß rechtekräftig 
erkannt worden iſt, werben alle, welche bing«! 
lihe over perfönlihe Forderungen an ben ges 





Mittwoch, den 21. Mai 1315, 
Morgens 8 Uhr, 
anberaumten Termin vor dem unterzeichneten 
Amte zu liquidiren, bei Vermeidung bes von 
felb eintretenden Rechtanahiheild des Aus- 
fchluffes von ber vorhandenen Maſſe. 
Wehen, den 14. April 1545. 
Herz. Raſſ. Amt. 
Scend, 





(655] Epdpictalladpung, 
das Schuldenweſen des Wilbelm 
Weber und deſſen Ehefrau Car 
tbarine geborene Klapper zufügen 
dorf beir, 

lleber das Bermögen ver genannten Eheleute 
if der Concursproceh erkannt worden. For— 
derungen an biefeiben find 

Donnerflar den 22. Mai db. 3, 
Morgens 8 Uhr, 
badier bei Vermeidung des Ausfchlufee von 
der vorhandenen Maſſe zu liquidiren. 

Weilburg, den 17. April 1845. 

Herz. Naf. Amt. 
v. Holbach. 
550, Epicetalladung. 

Raächdem durch rechtelräftiges Erkenntniß 
vom 25. März 18453 über das Bermögen dee 
Philipp Heintich Vaulp und deſſen Ehefrau 
Glifabeihe, geborene Hardt von Hirſchhauſen 
der Eoncurs erkannt worden if, fo werben 
alle diejenigen, welche dingliche ober perfönlihe 
Anfprühe an tie Maſſe haben, aufgefordert, 


foldhe 
Breitag. den 23. Mail. 9. 
Morgens 8 Uhr 
babier zu liquiviren, bei Vermeidung des Aus⸗ 
fehluffes von der vorbandenen Maffe, 
Weilburg den 11. April 1815. 
Herz. Nafl. Amt. 
Schenk. 





riy. — Drud von U. Ofterrietp. 


2 114. 


Die Obrrpoflaemterg eltung erieint an jebem 
Krar Merzene un Abende; mit dem Abendblatt wirb 
eretmal das Ronper fationsblatt audgrgeben, 
Abonnementprrid: gamgjäbrig Aft., halbiährigäl.; 
dr Ben Osorral eines jeden Semeflers auch wiertele 
Häbria a af. 

Befeliungen webmen ade Polämter des In 
wer Auslanbes an, . 


Freitag 





Deutſchland. 


T:] Wien, 19. April. Die k k. Landesregierung im Erz 
2 ogthum Defterreih u. d. E. macht folgende von dem FE. 
. Hoffriegsratbe im Einvernehmen mit der k. k. vereinten 
Hoffanzlei getroffene nähere Befimmungen, das neue 
Gapitulationspatent betr., befannt: 

1) „Allen vor der Kundmachung des erwähnten Patented aud den 
“emilitärifchsconferibirten Provinzen auf Rehnung der heurigen 
Mecrutirung mit einer viergehnjäbrigen Gapitulation freiwillig ein- 
netretenen und ex oflicio geftellien Individuen wird die achtiäbrige 
Zapitulation geftatiet. 2) Am derfelben Bequnftigung einer achtjährigen 
Gapitulation haben auch jene Zheil zu nehmen, weiche feit dem 1. 
Januar d. 3. zur Tilgung der in dem verfloffenen Jarren verbilebe- 
nen Rerrutenrödkände mit vierzehnjähriger Gapitularion geſchloſſen 
worben find oder werten. 3) Blüctlınge, weicht id mar frühe 
zen Stellungen enijogen haben, jedoch auf pr des beurigen 
Eontingentes gefellt werden find, oder welche nad Kundmachung des 
erwähnten Patentes aufgegriffen worden, find auf 13 Jahre zu aflen- 
tiren. 4) Bei Offertenttaffungen von Soldaten der früheren Stellun- 
gen Hat der Stellvertreter eine achtjährige Kapitulation einzugeben. 
5) Jene bis Ende December 1833 geflellten oder freimillig eingetre» 
- tenen vierzehmjähriaen Capitulantea, denen laut der pen ber hoben 
2. #, vereiniatem Doftonzlei unter'm 24 März d. 3, 3 10244 --592, 
betanmt gemachten beiliegenden Beroronung des ff. Dofttiegsrathes 
sem 20. März d. J., K- 1307, 6. 2. unter der gegebenen Brbingon, 
die Entlafung mit Ende October 1845 zugeſichett wurde, lönnen 


» fon dermal ald Stellvertreter, wenn fie fonft die hierzu erforderlichen 


Eigenfhaften befigen, mit einer Biährigen Eapitulationgzeit reengagirt 
werben. Die neue Dienfjrit derielben ift vom 1. Nov. 1545 an zu zahlen. 
5) Auch Unteroffizgiere und Gefreite und viefen letztern nleihfommenve 
Chargen von vorzüglicher Braubarteit, deren vierzetniäbrige Capi- 
tulation erit bis Ende December 1545 und bid Ende December 1549 
- volliredt ſcyn würde, loönnen ſchon dermal ale Stellvertreter rrengar 

girt werden. Ihre neue Dienfizeit hat jedoch erft am 1. November 
4846 zu beginnen, i 

Eine Hoftriegsrätblide Berorbnung an fänmt- 
liche General-Gommandos, das Marine: Ober «Commando 
und Feſtungs Commando zu Mainz, de dato 20. März 
1315, lautet: 

„Mit Beziehung auf den drüten 6. bed mit dem Tireularrrferipte, 
K. 9823, vom 15. Februar 1845 kundgemachten Patentes, werden in 
Zolge der allerböchttien Genehmigung Or. Majıftät nachſtehende Beftim- 
mungen erfaflen: 1) Die im November und December 1831, dann in 
dem Solarjahre 1832 und 1533 aus der Bevölkerung der militärifch- 
<onferibirten Provinzen imperative oder ex officio auf eine IHjährige 
Gapitulation aefellten, fo wie bie in ber erfigedadten Periode fiei- 
willig ober vertragsmaͤßig mit einer 14jährigen Eapitklahbn einge» 
dretenen Soldaten find, in fo fern diefeiben es wünſchen, ſogleich und 
gwar in der Art auflirfaub zu ſehen, wie dieß bezüglich ber im Jahre 
181 aefellten und im Jahre 1545 ausdienenden Capitulanten mil 
»er birfährigen Rerrutirumgsbirpofition vom 17. Jan, 1845, K. 330, 
angeordnet worden if. 2. Alle im vorhergedenden Punlte bezeichneten 
Gapitulanten, weiche weder flillſchweigend fertoienen, noch ſich reen« 
gagiren laffen wollen, werden, wenn anders einiretende Umfaände fol» 
bes nicht etwa unthunlid machen, mit Ende October d. J ihrer Die 
litarpflicht, mit Vorbehalt ver in Gemäßheit ver dieffalls noch beftr- 
Henden Behimmunagen ihrer obliegenden Landwehrverpflichtung, ent 
hoben werden. 3. Die Reengagirung, deren fürzefte Dauer bieher auf 
. 6 Jahre beichränft war, wird von mun an auf 4 Jahre geflattet. 
Die neue Dienfigelt der im $ 1 erwähnten und nach 62 fi reenga- 
r —— Gapitulanten iſt vom 1. November 1845 on zu rechnen. 

- Ausgenommen von ter im Punfte 2 rer Brgünkinung 
imd: a) Jene vom 1. November 1831 bis fetten December 1833 
gehellten und überhaupt affentirten viergehnjährigen Eapitulanten, 
weiche fih bie zur Wirffamteit gegenmwärtiger Berordnung bereits 
auf eine weitere Dienfizeii reengagiren liefen. b) Recrutirungsflüd- 
ige. c) Deferteurs und d) Selbfiverftümmlier. Weber vie Beband« 





Frankfurter ©berpofiamts - Beitun | 


— den 35. April 


Angetgen aler Ari werben aufgmommen, 
Die Inferaraebäbren Eriragem für bie 
Arte pent · Sortft Itr,, ver Bacıfr per Heil. 
Terres Str Briefe wib ande Blatter 
dengem für nie pofin Akttung land bp 
Ronveriationdblant trinkt man an vie 
4 „Redactioz ber Dberparhamit+Zeining* ya 
ebzeiffren, 








fung der unter b, c und d bemerkten Individuen werben feiner Zeit 
nähere Befimmungen nadfolgen. 

Zrieft, 17, April. (A. 3.) Geſtern find der Herzog v. 
Borbeaur und die Herzogin v. Angouleme bier eingetroffen. 
Letztere fepte ihre Reife mit dem Dampfboot nad Ancona 
fort, von wo fie fih nad Yoretto begeben wird. Ungefähr 
in der Mitte künftigen Monats verläßt der ganze franzoft- 
fhe Hof, wie es beißt für immer, Goͤrz. 

‚Berlin, 17. April. (Rh. B.) Die Berstfungen ber 
bierber einberufenen Bertreterdber Induftrie mit 
dem Handelsamt find vor einigen Tagen gefchloffen worden. 
Dreißig an der Zahl waren fie aus den fünf preußiſchen Pros 
vinzen zufammengefommen, die ein bauptfäcdliches Intereſſe 
an der Hebung bed Gewerbfleißes haben. Man ift bisher 
vielfach der ee Br umd bat entſchiedneren Maß- 
regeln, bie auf den Schuß der inländifhen Induſtrie aus— 
gingen, befonders ben Geſichtspunkt entgegengebalten, daß 
der Bortbeil der Weber ein anderer fep als der der Spin- 
ner und der Bortbeil der Händler wieder ein anderer als 
ber jener beiden Erwerbszweige, man bat aber bei. Diefen 
Berathungen wahrgenommen, Daß diefe getbeilten Arbeits 
zweige ihre Blürbe nur in der Verfolgung eines gemeinfa- 
men Zieles ſich verfprehen und zu einem glädlichen Getei- 
ben nur in ſo fern ſich Ausfiht machen, wenn fie als ſich 
ergänzende Theile deſſelben Organismus in gleihmäßiger 
Weije entwidelt werden. Die Maßregel erhöhter Schurzolle 
(und in Folge deſſen von Rüchzollen auf die Fabrifate) 
auf Veinen-,, Baumwollen- und Rammwollengarn fo mie 
angemejjener Tarifirung der Gewebe u. f. f. ift von ihnen Allen 
einſtimmig beantragt worden; mit überzeugenden Gründen 
haben fie vargetban, daß nur auf diefem Wege der Ueber: 
macht des Muelandes begegnet und Deutfhlund vor dem 
Erliegen feiner Induſtrie und den daraus entfpringenden 
Mißſtänden gefihert werden könne, Sie haben feine anderen 
Zölle beantragt, als bie fo eben binreiben, um der natio— 
nalen Jaduſtrie Die Arbeit zu fibern, die bieber das Aus- 
land für uns übernommen bat. Bis auf die Soda, wo 
Einige gegen die Erhohung des Zolled von 1 auf 2 Thlr. 
ſich erflärten, bat in allen Anträgen Einftimmigfeit ge An 
Man verfihert, daß unfere Regierung geneigt fep, ts die⸗ 
fen Spitem zur Erhebung der inländifchen Induftrie, auf 
defien Ausführung die fürlihen Staaten bes Zollvereind 
ſchon fange gedrumgen baben, hinzugeben, ebmohl noch im⸗ 
mer einige bedeutende Stimmen dawiter find. 

Potsdam, 21. April, Se. Maj. der König find mad 
Wittenberg gereift. 

9 Koblenz, 22. April. Unſere Gaftwirtbe find eben 
anz bejonders tbätig mit der Verfchönerung ihrer Hotels 
eihäftigt und man bemerkt ſchon daraus, daß man bier in 
der Kürze einem hoben Beſuche und demzufolge dem Ein- 
treffen vieler fremden von Auszeichnung entgegenfiebt; doc 
erfährt man jept auch, daß unfer erlauchtes Koͤnigspaar erft 
gegen Ende fünftigen Monats bier anfommen werde, Wenn 
fürslih noch bie Zeit der Ankunft als früher bevorkebend 
u, jo will man willen, daß biefes von ge- 
wiren Seiten um befwillen zu geſchehen pflege, damit Die 
erforderlichen Arbeiten und Inſtandſetzungen zeitig genug 
vollendet würden. — Bei den jest bier flattfindenden Aſſ 


-fennerhanblungen ereignete fi vor wenigen Tagen folgenver 
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fage, was zu eimem heftigen Worwechſtl zwiſchen Hm. v. Schlayer 
und Hrn. d. Barnbühler führte, indem ver Minifter in diefem Anfın 
nen ein Mißtrauen. erfennen zu bürfen glaubte. Rö vermittelte die 
Streitmten. — Am Schluſſe ver Sigung murbe noch ein von Dora» 
flein Aefellter Antrag, die Regierung folle künftighin die Derauszabe 
eines politifchen Blattes lediglich von dem Leumund abhängig riaden, 
mit 46 Stimmen gegen 40 Stimmen verworfen. Duvernop hatte 
den Antrag geflellt: „Die Ausgabe für Eenfurtoßen ald ar 
rechtferfigt nicht anguerfennen”, wogegen Arhr. v. Berli« 
&bingen vor dem Schluffe ver Debatte beantragte, „zur motivirten 
Tagesordnung überzugehen, nemlich zu befchlirßen, daß man zur Zar 
reg: übergebr, dabei aber das befiimmte Erwarten 
negen die Regierung ausprüde, daß die Cenfurfoften 
für die Zutunft nicht mehr in dem Etat erfheinen.“Nab- 
bem der Commiſſionsantrag durch Zuruf befeitigt war, wurde über 
den Antrag bed Arbrn. dv. Berligingen abgeflimmt und derielbe 
mit 59 gegen 28 Stimmen verworfen. — Diernad if der Antrag des 
“bg. Duvernos angenommen. 


Shwei;. 


Zurich, 21. April. Bon dem geftern mitgetbeilten Be: 
fchlüffen der Tagfagungscommiffion erhielten in der heuti- 
gen Sigung bie Art. 1, 2, 4 und 5 bei der Umfrage die 
unbedingte Gutbeifung jämmtlicher Stände; bei Art. 3 aber 
hätte bie Geſandtſchaft von Yuzern eine andere Rebaction 
gewuͤnſcht und befonders die Einfhaltung eines Zuſatzes des 
Art. 4 des Bundesvertrages gern geliehen, und wurde darin 
von mehreren Gefandtihaften unterftügt. Auf die Erflärung 
bed b. Präſidiums aber, daß lange an ter Faffung bes 
dritten Artifels berumgefeilt worden, bis die Commiſſion ſich 
babe verftändigen fönnen, — und daß es Jurichs redliches 
Beftreben ſey, das Jutrauen feiner Mirftände durch gewiſ⸗— 
ienbafte Erfüllung feiner eidgenöfliihen und vorörtlichen 
Pflibten zu verdienen, bat Luzerns Gefandtihaft ihren An- 
trag auf einen Zufag zurüdgenommen, was dann zur Kolge 
—— daß von 20 Ständen die ſämmtlichen fünf Anträge 
ogleih unverändert, — von Bafelftadt unter Natificatione: 
vorbehalt, und von Yuzern und Areiburg unter Protocolld« 
offenbehaltung angenommen wurden, 

Graubünden. In JIlanz ift es über den Freiichaarenzug 
nad Yuzern zwiſchen Katbeliten und Proteftanten zu einer 
allgemeinen Rauferei gefommen; bie „Bündn. 3.” erzählt: 
„Die Proteftanten bebielten die Dberband und ſchickten meb: 
rere Katholiken mit biutenden Köpfen beim.“ 

Hargau. Der Borftand ber —— Männerhöre 
macht im Ginverfländniß mit dem dießiährigen Keftcomite 
befannt, daß bad, auf den 1. Mai anberaumt geweſene große 
aargauiihe Sängerfeft mit Rüdfiht auf bie traurigen Zeit— 
verbältniffe für unbeftimmte Zeit binausgefegt worden fev. 

Waadt. Der Staaterath hat ein Schreiben an ben Re- 
gierungsftattbalter von Yavaur gerichtet, worin ihm befohlen 
wird, die Methodiften aufzuforbern, ihre Berfammlungen, 
„die nun einmal ber großen Mebrbeit des Volkes zuwider 
feyen”, einzuftellen, zumal ber Staat nicht verpflichtet ſep, 
folhe Berfammlungen zu fchügen und nod weniger Präven- 
tiomaßregeln zu ihren Gunften zu treffen, da die Staate- 
firhe von der Berfaflung allein garantirt fep! Der „Eourr. 
Suiffe” fragt aber mit Recht: Ind die perfönliche Freiheit“ 
Und das Hausrecht? und nennt die in dieſem Erlaß ents 
baltenen Doctrinen des neuen radicalen Regiments nur mit 
ju guten Gründen geradezu unbegreiflid ( des doctrines 
inconcevables). 


Yiederlande. 


‚Notterdbam, 18 April, Wr finden uns veranlaft, über 
bie im verfloffenen Jabre ftattgefundene außerordentliche Sen- 
dung nah Japan Folgendes aus einer ächten Quelle mitzu: 
teilen. Das mit diefer Sendung beauftragte Kriegsſchiff ift 
nicht allein mit ungewöhnlicher Theilnabme empfangen wor: 
ben, fondern auch jeitens ber japanifchen Behörden unferer 
Flagge ein großer Vorzug dadurch erwiefen, daß von dem 
alten Gebrauch, wonach fein Schiff, das bei Decima vor 
Anfer ging, fein Gefhüg und Munition an Bord behalten 
durfte, abgewichen wurde. Diefe Ausnahme ward nicht allein 
mit weniger Mühe wohlmollend bewilligt, fondern uͤberdieß 
den ſich and Ufer begebenden Offizieren aud erlaubt, ihr 
Seitengewebhr zu tragen; eine Auszeihnung gegen fremde 
Staaten, die in ber Gerichte jenes Yandes ohne Beiſpiel 


if. Das Schreiben Sr. Maj. des Königs an den Kaifer 
von Japatr," durch beſagtes Kriegsſchiff überbracht, ward mit 
ben größten Ehrerbietungsbeweifen tmpfangen und mit einem 
fo zahlreichen Gefolge nach Jeddo gefandt, daß ber 

einige Stunden lang war; dieſer bedurfte einer geraumen 
Zeit zur Erreihung der Hauptftadt, weil die Regierung bes 
foblen, alle Uebergänge über breite Ströme und Flüffe zu 
vermeiden, damit jedem möglichen Unfalle vorgebeugt werde. 
— Ferner waren alle großen Lehnoleute und Fürften des 
iapanijhen Reiche aufgefordert, in der Hauptitabt zu erfcheis 
nen, um bei Empfang und Eröffnung des Schreibens gegen- 
wärtig zu fepn und fo bie Feierlichfeit glängenber zu machen. 
— Erſt zu Anfang dieſes Jahres warb der Antwort bes 
Kaiferd entgegen geſehen. Aus allem können wir bie gegräns 
bete Hoffnung begen, daß bie freundichaftlihen und commer- 
ciellen Berhaftnife mit biefem alten Freunde und Bundes— 
genoffen inniger gefnüpft und unferem Hanbel fpäter ein 
weiteres Feld eröffnet werden wird, als in jüngfter Zeit ber 
Ball geweien. Bielleiht wird hierdurch dem niederländifcdhen 
Bolfe in der Rolge die Ehre, im Intereſſe der Cultur und 
bes Weltverfehrs dem firengen japanifhen Monopol und Ab: 
fhliegungsfpftem allmälig ein Ende gemadt zu haben. 


Srankreid, 


** Marie, 22. April, Stand der Rente. Spt. 118. 25. — 
3pCt. 85. 80. — Neues 3pCt. Anlehn 86. 50. — Neap. 
Rothſchild ſche Recepiffe 104. 25. — 5p@t. Span. 401. — 
Neue 3pCt. 42. — Paflive 73. — Actien ber Banf von 
Frankreich 3272. 50 — St. Germain-Eifenbabn 1105 — 
BVerfailled, rechtes Ufer 555. — Linkes Ufer 350. — Paris: 
Orleans 1220. — Paris:Rouen 1112. 50. -— Drleand- Bor: 
beaur 765. — Drleans-Bierson 860. — Rouen-Havre 930. 
— Marfeille-Avignon 1035. — Straßburg. Bafel 296. 25. — 
Die 5pCt. Rente war heute wieder gefucht; die Notirum 
zog etwas an; in Eifenbahmactien ging viel um; bie Preife 
bielten ſich feit. 

— Durch föniglihe Orbonnan; werben fünf Pairs creirt 
nemlich Generallieutenant Yatour- Maubourg, Graf 
Tilly, Baron Boie-le-Comte, Herr Kerbertin, 
und Herjog von Valencay. 

— Zu touvierd bat fih Herr Erelmand, Sohn bee 
Generald Erelmans, Pairs von Frankreich, erſchoſſen. 

— Graf Yatour-Maubourg, franzöfiiher Botſchafter 
bei dem beiligen Stuhl, ift am 19. April zu Marjeille, wo 
er vor einigen Tagen angelommen war, mit Tob abgegangen. 

— Die Deputirtenfammer bat geftern die allgemeine Be— 
rathung über das Renteconverfiongproject geſchloſſen; 
ſie discutirt heute die einzelnen Artikel dieſes Projects und 
die verſchiedenen dazu angebrachten Amendements. 

— Rach der „Preſſe“ wäre die Regierung entſchloſſen, 
die franzöfifchen Beligungen in Dreanien aufzugeben. 

— Madrider Notirung vom 16. April, 3pCt. gegen 
baar 351.— auf zwei Monat 353. — SpCt. 251 3 25],. — 
Unverzindl. Schuld 8. — Die Königin Yfabella wird auf 
ibrer bevorftehenden Reife Balencia, Barcelona, Saragoffa, 
Tudela, Pampeluna, St. Sebaftian, Bilbao, PVittoria und 
Burgos befuchen ; zwei Minifter: Narvaez und Martinez 
be la Roia, werden die Konigin begleiten. 


Böorfenberidte 


Berlin, 21. 9pril. Im Bolge mehrerer ausgeführten Rauf- 
ordres waren fat fämmilihe Gifenbatnactien und Duittungsbogen 
zu höheren Eourfen und bei ziemlich Iebhaftem Geſchäft gut zu laffen. 
— Staatsihuldfhrine — B., 994 G. Prämienfgeine HI B., — 
G. Berlin-Potsv, Eifend. 205 B., — G. Magdeb.⸗Leipziger Eifen- 
dahn 19 8, — ©. Derlin-indalter Eifend. 1563 8., 1551 @. 
Düffed.»Eiberf. Eifend. 1064 B., 1054 G. Rhein. Eifend. 99 B., 
98 ©. to. vom Staat garantirt 96) G. Berlin-Branffurter 163 
8., 162 ®. BonnKöiner Eiſenb. — B., — ©. 





1124 
Benadridtigungen 

562] Im Berlage von G. J. Many in Renendburg iR erfhienen und durch alle Bachhand⸗ 

lungen, durh Gebhard & Mörber in Franffurt, zu begieben: 

Gjersfa, Anna, offenes Sendfchreiben an ihren Sohn, ven 
fuspendirten Prieſter Johaun Ezersfi zu Schneide: 
mübl. gr. 8. geb. 9 fr. od. 2 gr. 

Sonft, 2., der Priefter-Apoftat Johann Gzerski und die apofto- 
lifhe Duodezfirche zu Zchneid: mübl vor dem Ridterftuhle 
ver heiligen Schrift, der kirchlichen Geſchichtsüberlieferung und des ge: 
junden Wienfchenverftandes ; zugleih eine Vertheidigung u. Redtferti: 
gung der Fatholifchen Kirche. gr. 8. geh. 20 fr. ov. 5 gr. 


Strzybny, ©t., die Kapläne der Breslauer Diözefe und ihr ' 


ehemaliger Amtögenoffe. 
gr. 8. geb. 15 fr. od. 4 gr. 


Ein Wort zur nähern Verſtändigung. 





541] Ludwigsbrunnen- Mine: 
ralwaffer. 

Die Berwaltung des Ludwigobrunnen 
macht biermit befannt, Daß die diesjähris 
gen Füllungen , wobei flets die größte 
Reinlichfeit und Aufmerkſamkeit beobach⸗ 
tet wird, bereits ihren Anfang genommen 
baben, und erjudt deshalb ihre reöp, 
Abnehmer, die ihr zugedachten Beſtellun— 

en baldigſt aufzugeben, um möglichen 
Verzögerungen bei deren Ausführung 
ri. 

Die Erfennungdzeihen der Aechtheit 
beiteben, wie früber, in dem befannten 
Krugftempel, dem Brandzeichen der Stop- 
fen, und dem Siegel auf der Berpichung. 

Briefe und Gelder brliebe man „An 
bie Verwaltung des Yubwigebrunnen bei 
Frankfurt a. M.“ zu adrefliren. 


56 Bad Eilfen. 

Die biefige Badeanſtalt wird am 1. 
Juni d. J. eröffnet und am 31. Auguft 
geichloffen werben. 

Wegen Beftellungen von Schwefelwaf- 
fer und auf Logis wolle man ſich unter 
beftimmter Angabe des Tages der Ankunft 
an dad Brunnen-Gommiffariat, in ä st 
liber Beziebung an Herrn Hofrath Dr. 
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t. Span. 29}; 
Lu wigeh.-Dexbach 


C. von Möller in Minden, oder Herrn 
Dr. Weiß in Büdeburg wenden, 

Wie ſchon feit zwei Jahren, jo werden 
aud diesmal frische Ziegen-Molfen, nad 
Art der Kreutber, vom Seren Apotheker 
Dr. Höder bereitet werden. 

Das Brunnen-Commifjariat: 
Rath Zifchbein. 


— — nn — 


551] Zur 100. Rurb. Lotterie 
fönnen, bei zeitlih eingebenden Aufırä« 
gen, noch mebrere Gollecteurs Looſe zum 
Debit aus meiner Hauptcollecte erbalten. 
Plane werden gratis abgegeben. 
>. &. Sonneberg, 
Hauptcollecteur in Hanau a. M. 


[618] Merfteigerung von 
Pferden. 

Freitag, ben 9. Mai db. J., Vor— 
mittags Y libr, werden in dem Gajernen- 
bofe zu Biebrich aus dem Herzoglichen 
Marjtalle mebrere national engliiche Reit- 
pferde, Zuctituten, Wagenpferte und 
Fobten gegen Baarzahlung Öffentlich ver- 
fteigert. 

Wiesbaden, den 21. April 1815. 

Herz. Naſſ. Oberjtallmeifterjtanb. 





Berfag: Kürftt, Thurn und Zaris'iche Zeitungs- Erpebition. — Berantwortl. Nevactenr: €. P. Berlp. 










































änd. 3%;-4: Taun 
111}; F.-W.-Nordbahn 1024 Geld. 

















591] Holländifcbe 21 pE@t. 
Intearale. 
Neue Coupons » Bogen zu. benfelben 
werden bejorgt durch 
IN. Zrier & Cie. 


[617] Daguerriiche Lichtbilder auf Par 
pier, wie auf Eilberplatten, Apparate in 
verschiedenen Größen, nebfi aller zum 
Gebrauche nöthigen Gegenitände, werden 
gefertigt bei Brechtel & Urmesger, 

Dagurrreotypiften und Medanifer 
in Mainz. 











Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


[531 Edictalladung. 

Ale, welche aus irgend einem Nedhtsgrunde 
an den Rachlaß der hinterbliebenen Witte des 
meiland biefigen Bürgers und Bürtlermeifters 
Ehrifian Friedrich —— Maria Anna, geb. 
Schlofſer, Erb+ ober fonflige Anſptüche zu 
baben vermeinen, werden hierdurch vorgela- 
den, ſolche binnen 

wei Monaten 
bei unterzeichnetem Gericht fo gewiß anzuzei⸗ 
gen, als anfonften dieſer Nachlaß am bie auf- 
getreiene auswärtige Tellamentd- Erbin opne 
einige Caution verabfolgt werden wird. 

Srantfurt, den 4. April 1845. 

„_ . Stadt Gericht. 
Schöff Dr. Müller, Director. 
Dr. Boigt, Serr. 


Edictalladung, 
das Concursverfahren über das 
Bermogen der Johann Adam 
Georas Bb. von Helfersfir- 
chen beir. 

Auf rechtotraftiges Fılenntmi des Derzogl. 
u. Fürftl. Amts Sellers vom 0. Februar 1845 
wird über das Vermögen der Johann Aram 
George Wb. von Helierotirchen das Eoncurs- 
verfahren eingeleitet. Ed wird demnach Ter- 
min zur Yiquibaton aller Anfprühe an bie 
vorhandene Goncurdmaffe auf 

Samftag den 10, Mai 1845, 
Vormittans 9 Uhr, 
anberaumt umd für ven Interlaflungsfall der 
obne meiteres eintretende Rechtenachtheil des 
Auoſchluſſes angedrodt. 

Selters, den 4 April 1535. 

Herz. Nafl. u. Fürfil. Wied. Amt. 
Preußer. 


[5%] 











F Drud von A. Dflerriet). 















































































































A. Sulzbach, beeid. Makler. | 





3 114. Freitag 


Dir Oberpoflamt#rFritung erfhrintan foren 
age Morgens und Mbenbs; mit bem Mbenbblatt wird 
Iebeämal das Ronverlationdblatt ausgegeben. 
Sbonnementpreid:ganglährigd A., balbjährig ä f., 
im Bez Dvartal eines jehen Gemellers aud viertel» 
tädria h 2 M. 

Derrllungen mehmen alle Polämter des Ins 
anb Audlandet an. 





fSrankreid. 


** Maris, 22. April. Die Deputirtenfammer fcheint fi 
nicht lange mit der Berathung über die Nenteconverfion auf« 
balten zu wollen. Billele erfebt noch, daß die Mafiregel, 
melde er vor zwanzig Jahren zuerft in Anregung bracte, 
bie man ihm fo erſchwerte, daß er fie fallen taffen mußte, im 
Sturmfdritt durch die Yegislatur gebt; auh Chateaubriand, 
ber am 6. Juni 1824 fein Portefeuille, als Miniſter der 
der auswärtigen Angelegenheiten, verlor, weil er Abneigung 
vor ber Gonverfion zeigte, erfäbrt noch, wie fih Yamartine 
vergebens dagegen erklärt. Leber bie Hauptfrage von dem 
Recht des Staats, die fünfprecentige Nente unterm Erbieten 
des Gapitalabtragd auf einen geringeren Zinsfuß zu retur 
ciren, follte im Grunde fein Streit ns Der Staat bat 
dieſes Recht genau befeben nicht, und zwar aus dem ein« 
fachen Grund, weil er nicht Capital geborgt, fondern Rente 
verfauft bat. Die Commiffion der Kammer feat ſich über 
biefe Bedenklichkeit weg und bie Kammer felbit hat gegen 
die leichtfertige Art, ernfte Zweifel auf fi beruben zu fallen, 
nichts einzumenden. Auch wehflagen die „Debats” über bie 
geänderten Zeiten. „Wir erinnern uns" — fo rufen fie 
aus — „der befebten Debatten, der ftürmifhen Sigungen, 
in jenen zu als die Kammer begriff, welchen folgen: 
ſchwangern Beſchluß zu fallen fie berufen war; damals ver- 
gaß fie nicht, daß fie über das Loos von bunderttaufend Fa— 
milien, die im ſchweren Conjuncturen dem Staat Vertrauen 
gezeigt batten, entſcheiden fellte; es befeelte fie die Ueber 
zeugung, daß Frankreich's Ehre bei ber Egg unge 
maßregel mit im Spiele fep; fie täufchte fih nicht über die 
finanziellen Berwidelungen, welche aus der er ten Dperation 
bervorgeben mochten; ſie erfannte das * der auf ihr 
laſtenden Berantwortlichfeit. Leider bietet die Kammer heute ein 

e anderes Schaufpiel dar; falt und zerftreut, läͤßt fie die 
Hi fen Angriffe auf das Princip der Gonverfion unbeachtet; 
ſelbſt Yamartine erbebt ſich erfolglos gegen bie Ungerechtig⸗ 
feit bed Projects; die Kammer bleibt gleihgültig und beeilt 
fi, die allgemeine Discuſſion zu ſchließen. Vielleicht findet 
fie, bie Br fep veraltet und abgenust; fie verdiene nicht 
länger das Interefle, das ihr früher lets gefichert war. Ver 
ben nicht heute noch Taufende von Familien von den mäßi— 
gen Einfünften, die ibnen ihre fünfprocentigen Inferiptionen 

ewähren? Hat bie Spoliation ihren Charakter gewechſelt? 

f fie weniger gebäffig und ungeredt, als font? Die Kam- 
mer benft gar nicht daran, daß es zwei Meinungen gibt über 
dad, mas fie Yegalität der Gonverfion nennt; der Bericht 
erfatter der Gommiffion äußert grabezu, die abweichende 
Anſicht — nemlich die, daß der Staät nicht befugt if, un- 
ter'm Anbieten des Gapitalabtrage, eine Zinsreduction ein- 
treten zu laffen — werde gen von Niemanden mehr unter: 
balten. Die Behauptung it mindeftend gewagt. Wenn auch 
nur die Pairsfammer ber entge engejegten Anſicht wäre, fo 
würde das doch ſchon für eine Pemun zählen. Aber nein! 
Die Wahlfammer gibt nicht zu, “ auf diefem Terrain noch 
eine Discuffion möglich fey; in ihren Augen if tie Frage 
abgethan. „Discutirt immerhin” — ſchien fie beute zu den 
Rednern * ſagen, die gegen die Converſion ſprachen; — 
„wir müflen euch wohl, da es bie parlamentariſche Lebensart 
fo fordert, anhören; aber macht's doch ja kurz, denn die 





— den 3. April 1845. 


Unseigen aller Urt werben aufgenommen. Die 
Iuftrataehäbren beiragm für vie Aeile Petit⸗ 
Bari A Ir, der Shrift bes polit, Zerted 6, Brlefe 
und andere Einfenpungem für bie polit, Jeltung 
uns mi KRonperiariomshlart erfuhr man an bie 
„Repartion der Dberpoftamis- Zeitung” yu atreffiren. 


Frankfurter Oberpofamts - Zeitung. 





Kammer bat fih ihre Leberzeugung fchon gebildet; ihr feht, es 
if nichts zu thun, als die allgemeine Discuffion zu fließen und 
an die Berathung über die einzelnen Artikel zu geben.” Nun, 
ed ſey! wir wollen die ſchon fo oft unterfuchte Frage von der 
Gerechtiglkeit und Legalität ber eo vorerft ruben lafs 
fen ;_ die Majorität der Kammer it darüber mit fich felbft 
im Stlaren; unfere Meinung fteht eben fo feit; wir behalten 
und vor, fie aufs neue geltend zu machen, wenn ber Öegen- 
fand an die Pairsfammer kommt, wo wir Richter finden, 
die weniger im voraus eingenommen find. Was wir aber 
— ſchon behaupten, iſt, daß die Rentereduction 
eine verderbliche Maßregel iſt, die dem Credit ſchaden und 
in den davon erwarteten Ergebniſſen ſich täufhend erweiſen 
wird. Wäre fie noch fo gerecht, man müßte fie für durchaus 
unzeitgemäß erfennen. Fran eich bat fih mit großem Eifer 
auf bie —5* der großen öffentlichen Bauten geworfen; um 
fo Vai ge e Unternehmungen — ausführen zu fönnen, 
betarf es der Sicherheit, daß Nichts feinen Credit und bie 
finanzielle Lage des Yandes ſtören fönne. Diefe Doppelfeber 
if dermalen übermäßig geipannt; einen folhen Augenblid 
wäblen, um fie zu erſchuttern, ericheint dem gefunden Men» 
fhenverfiand fo unklug, als ehe No eine andere 


etrachtung dringt fi auf: man —*— ridt mit Recht über 
die wonballt e Richtung der franzöfiihen Gapitalien; man 
giotage und bad Börfes 


* vorireffliche Reden über bie 
piel; man gebt noch weiter und entwirft Geſetzvorſchläge 
gegen diefen wunden led, diefen Ausfag, biefe — * 

ankheit ber modernen Zeiten; — und erfinnt ein unfehl⸗ 
bares Mittel, dem Uebel reihe Nahrung zu geben. Aller 
dings überredet fi der Berichterflatter der Gommifjion, bie 
gegenwärtig aufgefommene Speculation in Eifenbahnactien 
werde ewig fortbauern, woraus zu fließen, die Zeitge- 
mäßbeit (Opportunität) der Gonverfion werde fünftig nicht 
größer feyn, als fie es eben jegt iſt. Theilt etwa die Kammer 
auh dieſe Anfihte von dem Stand ber Agiotage? 
Doch die Mafregel iſt ja, felbft von finanziellem Standpunkt 
aus betrachtet, nichts weniger ald vortbeilbaft ; fie wird ben 
franzöfiihen Staatsfonds die Elafticität nicht wiedergeben, 
die einzig aus einer Gonverfion in Rente unter Pari entftes 
ben mochte. Unfere Lage wird fih in diefer Beziehung nicht 
ändern: wir werben, was dem öffentlichen Credit angeht, 
binter England — Diefelbe Urſache, welche unfere 
fünfprocentige Rente drüdt und fie hindert, den Cours zu 
erreichen, den ihr der Neichtbum des Landes fihern follte, 
wird au den A,procentigen Fonds iu feinem Aufſchwung 
jurüdbalten. Der neue Fonds joll nach acht oder zehn Jah— 
ren eine weitere Zinsreduction erfabren und aud) dann nur 
eine Zeitlang unabtragbar feyn; fo dürften wir und nad 
anzig Jahren eingebemmt jinden mit einem Fonds über 
ari, ber jedoch, ſtets von ber Auffündigung bedroht, die Spe⸗ 
culation nicht anziehen fönnte. Das Gefegproject age und 
in eine lage ohne Ausgang; es ift nichts weiter ald eine 
Verminderung der Rente, welche ber Staatsfhag den In⸗ 
babern ber Snfrriptionen zahltz — eine Zinsherabfegung 
ohne die Compenfation, bie aus ber Gapitalvermebrung er: 
wachſen fönnte, wenn den Rentierd ein Fonds, der unter 
Part fteht, angeboten würde; mit einem Wort — bie Rente 
converfion ift eine Beraubung der Staatdgläubiger. Die 
ganze Fantasmagorie der magifhen Refultate, mit denen 
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genswerthen V e 1* 
Bay vi Gefeg gegen die 









nen bie 
Deintirafen e ein für allemal abzuthun. Der Artifel ift 


‚als er di Itu et, 
da ne Kern u meh Se u — 
1 


. Er mag darum ie nen weſentlichen Inhalt 


ru icationen abverlangt werben über das Verhalten, 
wel ehe eintreten laſſen wolle, in Bezug auf die Gefell- 
in Kranfreid) eetpin 


| t Bemerku 
er bie Sefuiten nice Ei 


t:er wird nicht rehabilitirt, = aber gerädht 
machen ung feine Illufionen über die Debatte, welche 
fih vorbereitet. Die Häupter der Univerfität, die Koryphäen 
des Liberalismus, begrüßen fie mit gr Hoffnungen; wir 
fauben, daß je recht baben. Das Streben nad geiftigem 
Hesyorkamne'bei den Einen, die Giet nah geiftiger Knecht: 
fhaft bei den Andern, werden in gleihem Grade Befriedi- 
gung finden. Die „Debats” verlangen, man folle die Geſetze 
—— laſſen; gleichviel welche, denn alle ——— 
find Waſſer auf ihre Mühle; der „Nationgl“ ruft noch lau- 
ter eben die Geſetze an, bie in arınen Vartei dad Lebens⸗ 
licht ausgeblafen —— wei 


nicht gewußt 


f Feinde M machen, findet er auch Flaren Vortbeil in Als 
em, was bie Entwidelung religiöfer Ideen hemmt; bie Re: 


d fi 
Bu ſch 


die den Einen zu erg ig, den Andern zu orbnungsfie 
fi ö diefe Empfin- 


weniger erwarten wir mit Ruhe das Ergebniß der 
Sollte daffelbe fo gemwaltfam ausfallen, ald unfere Gegner 
wünfhen und propbezeiben, wir würden uns darüber beirüs 
ben, obne zur verzweifeln und ohne den Muth zu verlieren 
(nous en serions desoles, non pas desespörds, ni d&ecoura- 
es). Man will die Schließung der Häufer, weldhe die Ge— 
ellſchaft Jeſu in Frankreich hat, erlangen. Die Yinfe, ge- 
demütbigt, daß fie fo lange nen von den fatholifhen Des 
putirten, deren Beiftand fie bedurfte, um bad Gabiner zu 


feiner vadicalen Freunde die 


——— die Regierung werde antworten; 
was Fönnte fie abhalten? Die religiöfe Clirchliche und 
con e) 344 beſte nfreich 


gute Stimmun 


N 

bt in Fra unter ber 
Herrichaft einer revolutionären Legalität, die “Mittel 
an bie Hand gi, Alles zu erbrüden ; follte überdem felbft 


diefe Legalit bie 55 
reihei Gun Me ter: 


nehmungen zu bindern, wird ihr 

en en N Jefuiten in ey ads mern fol. Das 
Minifterum wird, vielleicht ungern und feufzend, Leiden: 
ſchaften aeborden, die es nicht gutpeißt, deren Gefahren es 
fennt, Auf das Alles müfjen wir ung — balten, Aber 
wie ſteht es mit den Kolgen? Hat bie Negierung fie bedacht 
und in’s Auge gefaßt eſehen von der Yegalität, bie bei 
der Debitte — werben mag, fo iſt gewiß, daß man unter 
dem Vorwand, bie Gejege zu vollziehen, die Eharte antaftet, 
Angenommen, der Plan gelinge: die Jeſuitenhäuſer werden 
geſchloſſen, die Noviziate aufgehoben; es wird den Jefuiten 
verboten, ſich auch nur zu zwei an bemjelben Herd, an dem⸗ 
felben Altar, zu demfelben Geber zu. verfammeln; die Ge: 
richtshoöfe fanctioniren die Verlegung ber refigiöfen Kreiheit. 
Damit feyd ihr BBETTRIGES eworden. Es iſt nicht 
enug, beuchleriich in den „Debats” auszupofaunen, ihr vers 
angtet nur die Vollziebung der Geſetze: diefe Gefese find 
Gelede der Verfolgung und ivenn ibr fie vollziebet, ar 
Verfolger. Auch die römi ba: Proconſuln volljogen die Geſetze; 
unter ber Schredens a aft des Nationalconvents ver Be 
man die Yeute in Kraft des —— über die Verd ‘ 
ließ man fie legal richten vom Revolutionstribunal. Ibr ſeyd 
auf eben dem Wege. Bir wiffen, wohin er führt, und 
warten rubig ab, was werden wird; ihr wißt ed aud; ber 
Weg gefällt euch nicht; ihr fürdtet, darauf zu wandeln; 
his beſchreitet ihr ibn. Ihr jagt: Es handelt — 

€ 
find Jeſu 







dtend erflärte, als es galt, 


von den Jefuiten und die Jejuiten find nicht bie 
Das iſt wahr für ung, nicht für euch. Euch find ! 
mus und Katboliciemus eins und. daffelbe. „Der. beitloje 
Einfluß der Iefuiten — fo rufen bie „Debats” — „bat 
ich Fundgegeben in dem unerwarteten Wiedererwaden ber 
we in dem Sturm auf bie Univerfität, in 
der Spaltung, welche ein Theil des Klerus zwiſchen Staat 
und Kirche bervorzubringen ſucht.“ Wenn ihr wollt, daß 
diefe Streitigfeiten aufbören follen, daß das Monopol ber 
Univerfität nicht Tänger. befämpft. werde, daß die 5* 
Charaktere, die höchſten Intelligenzen, des Klerus bie 
unter das Joch des Staates demütbigen, fo müßt ihr nicht 
die Jefuiten proferibiren, nicht den Klerus, fondern alle 
Katbolifen (ce ne sont pas les Jösuites qu'il ſaut pro— 
scrire, ce n'est pas le Clerge, cesont lous les Catholiques)."— 


Viederlande 


ı Amiterdam, 22. April. Das Bhiefige Comite der In 
baber fpanifcher Bonds bat am 19. d, M. den beiden 4 
tenforieräten folgendes, ihm von Seiten des panifhen Ge 
fandten am nieberländifchen Hofe zugegangene offi 

Schreiben mitgetbeilt: „Haag, 18. April 1845. Ich beeile 
mid, Ihnen auf Befehl meiner Negierung den Inhalt einer 
Depeſche mitzutbeilen, welche Se. Ere. der Herr Minifter 
der auswärtigen Angelezenbeiten mir. bat jugeben laffen : 
Se. Erc., den Stand des Vertrauens, weldes Europa auf 
die Redlichkeit der ſpaniſchen Regierung fest, wohl zu wür- 
digen wiffend, haben nicht gefäumt, die Prüfung diefer wich 
tigen Actenftüäde (der Denffchrift der niederländifchen In 
haber fpanifcher Fonds und einiger fonftigen betreffen 
den Nerlamationen) dem Finanzminifier, in deſſen Ge— 
fhäftöfreis der Gegenftand beſonders gebört,  anaur 
eımpfeblen. So lange die ernften Verhäliniſſe, in benen 
das Fand ſich befand, es geftatteten, beichäftigte ſich die Re- 
ierung ernftlih mit biefem wichtigen Gegenſtande, inbei 
fe jede Art von Aufklärung in der Einfiht fahverftändiger 
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Männer ja 
auf feinen Befehl zu erflären, dab er fortfab 


ea 


Aegypten. 


Der Semaphore“ ſchreibt aus Alerandria vom 8. 
rif: Am 15. März gerietb zu Damiette ein Kopte 
Namens Sidione r, 60 Jahre alt, ein rubiger, recht- 
chaffener Mann, in Streit mit einem Efelstreiber, der ibm 
eis geftoblen batte. Im laufe des Wortwechfels entfiel dem 
KRopten ein Schimpfwort über den Propbeten. Sofort führte 
der Ejelstreiber Klage bei dem Mufti, der die Sache vor 
den Statthalter Ali Bey brachte. Diefer ließ in Folge einer 
Berathung mit den Ulemas dem Kopten, als derielbe ſich 
weigerte, zum Jslam überzutreten, eine Baftonnade von 
500 Streihen geben. Der Mufti aber berubigte ſich nicht 
und verlangte, daß ber läfterer gefteinigt ober gebenft werde, 
worauf Ali Bey diefem am 17, März noch taufend Streide 
geben lich und zwar mit folder Strenge, daß ſich das Fleiſch 
von den Beinen losfhälte Dann wurden dem Unglüdliden 
die Bartbaare ausgeriffen, man Heidete ibn in Pumpen, 
band ihm um ben Sale Büffeldärme, an die Obren Fleiſch⸗ 
ftüde, an die Schultern zwei Haben, auf die Bruft und 
den Rüden ein Kreuz und ſetzte ibn fo auf einen Büffel, 
das Geſicht gegen den Schwanz des Thiers, unter welden 
man gleichfalls ein Kreuz band. Dann wurde er mebrere 
Stunden fang durd die ganze Stadt geführt, auch an den 
Eonfulatgebäuben vorüber. Der Pobel warf nah dem Un— 
glüdlihen und den Kreuzen Umtatb aller Art, bis endlich 
ein Kalfaterer fiedenden Theer über ihn ausſchüttete, wodurch 
feinen Leiden ein Ende gemacht wurde. Sein Leichnam 
wurde vor die Tbüre feines Haufes geworfen. Sidione war 
nicht das einzige Opfer. Ein Kaffeewirth und ein Amerifa- 
ner, welche fi tadelnd über das. Verfahren des Stattbal- 
terd ausgeſprochen, erbielten - gleihfalls die Baftonnade. 
Auch in den Confulatbäufern wurden alle Fenſter eingewor- 
fen. Als die Nahriht von dieſen Ereigniffen nad Kairo 
elangte, führten die Conſuln nahdrüdlih Klage bei dem 
Bicekön, welder anfangs nicht glauben wollte, daß etwas 
der Art noch in Aegypten vorfallen könne, aber fobald die 
Beftäti, —— ſtrenge Beſtrafung der Schuldigen ver⸗ 
fügte. Ai Bey und der erſte Ulema zu Damiette find abge: 
fear, Erfterer auch zu rgeiäpsiger efangenfhaft im Fort 
von Abufir und einer Eniſchädigung an die Familie des 
Kopten verurtbeilt ; der Großfiheith der Stadt ift nad Tantab 
verbannt. Auf beiondern Befehl wurde das Ereigniß und 
die geihebene Beftrafung öffentlich bekannt gemacht. 


Deutfhland. 


wi 
an 


geweiene Han- 
deisfeute größe N t geübt worden fey, während 

erbeung Dieter reife ————— 
bie geſetzlichen Vorſchriften ü reitende Strenge obwal⸗ 
tete. Zu gleicher Zeit ſprechen ſich —— aus Et, 
: und 


eiches vorgenommen haben, 
ablreihe Maßregeln zur Ergänzung des Ausfalles 
Üben, ja in mander Beziehung das enommene \iofi- 
run ofpRem arg erfchüttern. Unter ſolchen Umſtaͤnden 
motiviren ke die Nachrichten von der Annäherung, bie 
Rußland in der neueften Zeit zur Ausdehnung der mit 
—— geſchloſſenen Poſt⸗ und Schifffabrisverträge auf 
ifenbabnen und überhaupt auf gemilderte Maßrege ns 
ſichts des Verkehrs an der en ir Grenze gemadt 
Sehr merkwürdig iſt die Relation, die ein kürzlich aus 
Konftantinopel zurüdgefebrter fenntnißreicher er, der 
von feinem Standpunfte aus Gelegenheit batte, er in die 
gegenwärtigen Verhältniſſe des Orients einzubringen, über 
die biplomatifhen Zuftände in Pera gemacht bat. In diefem 
Memoire wird aud eines polniſchen Magnaten, ded Gr 
von M., erwähnt, der, obgfeih feine Güter mit Beſchlag 
belegt worben find, zu verihiedenen Malen mit reichen 
Gelömitteln verfeben nah Konftantinopel fam und bier mit 
fhönen, meift engliſchen Gewehren, Pulver und 
bürfniffen verfchiedener Art Schiffe befractete, bie er und 
einige feiner gleihgefinnten Yandsleute den im Kampfe mit 
Buhl befindlihen Derguölfern zuführte. Ueberhaupt follen 
diefelben auf vielfache Weife von auswärts — wer⸗ 
den, um ben blutigen le en. den ungen 
ei 


Rußland's zu einem neuen en denden — beſtehen 
zu konnen. Veranlaſſung genug, daß ſich die öffen iR Auf- 
merffamfeit von neuem in dieje Gegend richtet. — Was 


—— unferer Conferenzen im Handelsamte betrifft, 
fo bört man, daß im Mllgemeinen der bei weitem größere 
Theil der berufenen Tedhnifer für die Beromwortung der 
Schutzzoͤlle ſich lebhaft erffärt; aud bier tritt wieder bie im 
Allgemeinen ungünftige geographiſche Tage unfers Staates 
deutlich bervor, indem die Nepräfentanten der Dflfeeprovin- 
en bier fterd in Dppofltionen mit denen bes wefllidhen 
heiles und den mittlern Yandestheilen, die bei ber ver- 
fhiedenen Lage auch verſchiedene Handeldintereifen haben, 
treten. — Was die große Stille in den Angelegenheiten der 
Bereine zur Hülfe der arbeitenden Klaſſen — — ſo er⸗ 
klärt ſich dieſelbe jetzt durch den Umſtand, daß die Angaben, 
welche ſich auf die Nichtgenebmigung der entworfenen Sta- 
tuten von Seiten der hochſten Staatöbchörbe —— im⸗ 
mermehr Beftätigung erhalten. — Die von Herrn Matibis, 
welcher jüih immer noch in Berlin befindet, geleitete Unter- 
ſuchungs ſache gewinnt, trog dem, daß fie von gewiffen Blät- 
tern als ganz unbedeutend geſchildert wird, eine größere 
Ausdehnung und die Beförderung jenes föniglihen 
miffärs zum Wirffihen Geb. Oberregierungsrarb ſpricht 
lich die Zufriedenheit und die Anerkennung feines Wirfens 
in ber Sache aus. — Die Commiſſion der Lotterie der Ger 
werbeausftellung bat durch ihren zur Deffentlichfeit gebrach⸗ 
ten Rechnungsbericht nicht den Zwert erreicht, die zabfrei- 
hen Beihwerden und Rügen, die ihr in öffentlichen Blät- 
tern gemacht worden find, zu entfräften oder zu befeitigen. — 
Die große Anzahl der fremden Bühnen» und Tonfünftler, 
die jept bier verfammelt find, um Gaftrollen zu geben, ift 
die geftrige Ankunft des ſchon länger erwarteten Sän- 

gut Erf no vermehrt worden. Der fecundären Bühne ber 
önigsftabt verfcha nad wie vor die Vorftellungen der 
Poffe: „Der Weltumfegfer wider Willen“ ein volles Haus, 
während im Dpernhauſe der große Andrang nun anfängt, be 
deutenb nachzulaſſen. - 
Berlin, —9 April. (K. 3.) Geſtern wurden die Mit- 
glieder der ftändifhen Berfammlung der Marf Brandenburg, 
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Deutſchland. 


Leipzig, 21. April. CL. 3) Wir erfahren fo eben aus 
fiherer Duelle, daß die Verbindung zwiichen beiden Ufern 
der Elbe zu Dresden für Fußgänger jeit geftern (Sonn: 
tags) 11 Uhr Vormittags tur die mit ausgezeichneter Ge- 
fchiclichfeit und Thätigfeit in furzer Zeit von ben f. Pon- 
toniers gejchlagene Vontonsbrüde wieder bergeftellt worden 
ift. Daſſelbe ift der Fall Pi fhweres Fuhrwerk, feit beute 
Morgen, mittelft zwei Fähren, von denen die eine unterbalb 
der beſchädigten Brüde, vom Padbofe nad Neufladt, vie 
andere oberbalb des Elbbergs zwiſchen der Alt: und Neus 
ſtadt bin- und bergebt; aud befördert ſchon feit vorgeftern 
Mittag fortwährend ein Dampfihiff der biefigen Dampf: 
ſchifffahrtsgeſellſchaft die gegenfeitige Verbindung. 

Franffurt, 24. April Bei der heute frattgebabten 17. Zie— 
gung der 6. Klaſſe biefiger 107. Stadtlotterie gewannen 

r. 17432 3610 14856 19624 und 13060 jede 1000 fl., 
Nr. 12504 19334 4307 8922 5205 und W199 jede 300 fl. 


Schweiz. 

Zürich, 22 April. Heute wurde die außerordentliche Tag: 
fagung mit folgenden Worten von dem Borfigenden, Herrn 
Aurrer, geſchloſſen: 

Tit. Die außerordentiihe Tagſaßung hat für einmal ihre Geſchäfte 
beentigt, da fie die weitere Ausführung ihrer Seſchlüſſe, ſowie vie 
nädsfte Sorge für die Zukunft mit verbantendwertbem Vertrauen dem 
Borort übertragen hat. — Urter tem unmitieibaren Eindruck der 
tranrinen Ereigmiffe, bei der geipannteften Aufregung des Baterlandre 
ft die Zagfapung zufammenaelreten. um, unterſtühl von einer atte 
febn'ihen Zruppenmadt, den Tanpirieden zu gebieten. Mit welchem 
Rüdblid auf vie Bergangendeit, mit welcher Doffnung für die Zukunft 
dari fie ſcheiden ? Sie hat wenig getdan mad der Auſicht vieler, fehr 
vieler, melde in einer eseln Begeiierung uber jede Schranken des 
vorhandenen Rechto zuſtandes hinwegſpringend nurdent Zuge ihres Hergene 
folgen möchten und vie Tagſatzung als Individuum betrachten, dem ſie nicht 
nuribre Gefühle und Eympatbien, ſondern au gie Willenafreibeit zus 
fihreiben. Sie bat vieles gethan, wenn wan den wirklichen, nit erträum« 
ten Kreis iprer möglichen Thätigkeit ine Auge faßt und im guten Glauben 
voraudfept, daß fie Behorfam und Unterflübung da finten werde, wo 
fie es fordern darf, und ein frepnseingemöftfches Gehör da, wo fie im 
Intereffe vieler Ungtülliber und im Intereſſe der Berubigun: dee 
geſammten Baterlandes dringend fih verwendete. Noch ift der Dori« 
zont nit ganz frei von den Bolten, aus denen das Ungewitler ſich 
entladen, no geben die Wellen etwad boch in Aclge bed Drfans von 
Leidenſchaften, der dic Eidnemoffenihaft durchbrauſte. — Dog bat die 
heilende Kraft der Zeit im diefer Barzen Friſt fon manches zur Ber 
ruhinung gethan;z fie wird ferner wirken, wenn e6 der ernfte Wille 
der Bebörven un Priegten if, jedem gemalfamen Angriff auf 
den Hedtözuftend im Staste entſchieden entgegenzutreten, und wenn 
alle einnendFiiden Derien ih öffnen, um das beunzubliende Yoos fo 
vieler Unglüdliher nad beftien Kräften zu mildern. — Sollte, wie id 

laube, dieſe dode Berfammluna, beftchend aus einflußreiden Magi- 
aten aller Kantone, jene Ueberztugung Iheilen und mit dem Vor 
ſatze ſich trennen, tbatträftiı In jenem Sinn mitzuwirken, fo wage ib 
es zu boffen, daß die nefährlihfte Kriſis Überfiansen fep und Daß bei 
Eröffnung der orventiihen Zaglaßung wir etwas Heiterer im die Zus 
lunit bliden dürfen. — Indem ih Ahnen, Zit., das Zutrauen und 
die Nachſicht. mit ver fie meinem erftien Auftreten in dieſer ſchwietri⸗ 
en Yaufbahn entgegen famen, von ganzem Herzen verdanke, erfläre 
A * für geſchloſſen und die Tagſaßzung auf unbeſtimmte 
vertagt.” 

Der erſte Gefandte des b Standes Bern, Hr. Schul 
theiß Neuhaus, dankt im Namen ber übrigen Stände dem 
bh. Präfivium für die geſchickte und unparteiiiche ee 
leitung befjelben und fpricht die Zuverficht aus, der h. Borort 
werde nöthigenfalls von ben erbaftenen Vollmachten ange 
meſſenen vaterländifchen Gebrauch maden. 


frankreid. 

Meg, 13. April. (8. 3.) Der Kriegeminifter batte vor 
einiger Zeit eine Verordnung erlafen, welche dem Militär 
den Beitritt zum Freimaurerorden und den Beſuch der Logen 
unterfagt. Diefe Maßregel wird allgemein als ein bedeutens 
der Eingriff in die perfonliche Rreibeit betrachtet, zumal man 
weiß, dab alle Politif in den Freimaurerlogen verpönt ift. 
Es traf ih nun, daß mebrere bochgeitellte Offiziere, wor— 
unter fogar einer unjerer erften Gommandanten des Depar: 
tements, ganz eifrige Anhänger des Maurerthums waren, 
die es als eine Pflicht und Ehrenſache betrachteten, gegen 
jenes minifterielle Einſchreiten zu proteftiren. Den würdigen 
Borftellungen des Generals X. foll ed nun gelungen feyn, 
Marſchall Soult dabin zu vermögen, daft jene Verordnung 
nur auf Militäre der niedrigen Grade, keineswegs aber auf 
Dffiziere Anwendung finde. Der Grund, warum der greife 
Kriegeminifter, der felbit feiner Zeit dem „großen Orient” 
angebört haben foll, das Berbot erließ, berubt übrigens auf 
einem Mifverftändniffe, da eine fogenannte „Winfelloge” 
die Achtserflärung veranlaßte. — Ueber die vollftändige 
Befreiung der an der Mofel Tiegenden Städte von mehr: 
fachen febr beichränfenden Mautbformalitäten, die den Ver— 
febr auferordentlid bemmen und bie Schifffahrt ſehr läſtig 
machen, find von Seiten unferer Deputirten bem Minifte- 
rium Borktellungen gemacht worten, das aud Abbülfe ver 
fprechen bat, in jo fern dadurch die Zollgeſetze felbit 
nicht beeinträchtigt werden. 


Griechenland. 

Yucona, 13. April. (A 3.) Die leuten Berichte aus 
Athen find vom 6.d. M. Die Feier des Jahrestages der 
Revolution vom Jahr 1821 ward mit vielem Pomp began- 
gen, obne daß Unruben ausgebroden wären. Dean batte 
alles benügt, um die Erwartung einer berannabenden Volls— 
bewegung zu erweden. Daß dieje Gerüchte mit jenen, welde 
Schefib Effendi in Konſtantinopel zur Abhaltung einer Gon- 
ferenz mit den Geſandten der Großmächte bewogen, aus 
verjelben Quelle entiprungen ſeyn müffen, braucht laum bes 
merkt zu werben. Auch Lyons, wie früber Perſiani, bat aus 
Konſtantinopel Depeihen über die Ergebniſſe jener Confe 
ren; erbalten. Sen. Kolettis wird eo wobl nicht fdhwer 
fallen, die Beforgniffe der Pforte zu beſchwichtigen, wie wir 
denn boren, daß ſelbſt der türkiſche Geſandte zu Athen, Hr. 
Muflurus, in feinen Berichten an den Reis-Effendi den Un- 
arımd alter diefer Befürchtungen zu zeigen ſich beſtrebt. In 
den meiſten bedeutendern Hafenftäbten des griechiſchen feit- 
fandes befinde jib ein Conful ober ein Agent bieier ober 
jener euroväiihen Macht, jo daß nicht leicht in irgend einem 
Theile des Landes die mindefte Regung frattjinden fann, 
obne daß die Regierungen in Europa Kunde daven erbalten 
und dien * auf weit ſchnellerm und ſichereru Weg, als 

r 


es die turtiſche Regierung zu Konſtantinopel vermag. 





Vorläufige Erklärung 
egen 

Herrn Profeſſor pr in Heidelberg. 
Her Profeffor Zöpfl iſt durd die, von Herrn Profeſſor 
Vollgraff erfdienene rubige kritiſche Beleuchtung feiner Die 
Bentind’ihe Frage berührenden jüngften Schritt jo febr ge 
veizt worden, baf er in cinex bei Mohr in Heidelberg ver- 
auszelommenen Antifrinf allen Anftand bei Seite ſetzte. Wie 
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tonnie aber ein Dann, der unter fein Bildnig das vertrat, | 1b) ans ber 1B4ir Ernbie A Städ Zindwein, 


ensvolle Motto fhrieb: „Wo immer eine Macht iſt, „  Zehntwein, und 

da herrſcht fie, weil fie nicht anders fann als 2 und A Zulaft Wein eig- 
berrihen; die größte aller Mädte aber if die nen Wachsihums. 
Macht des Geiftes“ diefer hohen Mad fo fehr mißtrauen, IL 3u Wiesbaden, es ben 27, Mai, 

daß er fie mit Scheltworten ftügen und fräftigen zu müffen Bormittags 10 Uhr: 

glaubte? Auf den wenigen Blättern feiner Antifritit Lieft | a) aus der 1843r Erndte 2 Stüd Zehntwein, und 

man folgende, meiftentheild fogar in Doubletten vorfommende 4 u Neroberger Weingignen 
ſchöne Redensarten von fhmugigem Geifer, beifpiellofer Ans Wachsthums; 

maßung, völliger Begriffsverwirrung, Ignoranz, Arroganz, b) aus der 1844r Erndte 2 „ — und 
Albernheit, großartiger Unwiſſenheit, ſchamloſer Stirne, zu 5» Reroberger Wein eignen 
brandmarfenden Noten, frecher und ignoranter Unverſchämt⸗ Wachsthums. 

beit, Lüge, Fälſchung, unredlicher Kritik, Phantaſie eines 1. Zu Eltville, Mittwoch den 26. Mai, 
Tollpäuslers, — Rabuliſterei, Schafpelz politiſcher Vormittags 10 Uhr: 

Gleisnerei u. ſ. w. Herr 3. meint am Ende feiner Schrift, aus der 184dr Erndte 24 Stüd Zinswein. 


eben fo felbftzufrieden wie naiv, er babe mit diefen Ausbrüaden | IV. Zu Eberbach im Rheingau, Donnerftag den 


eine ftarfe! und ernfte! Sprade geführt. Diefe, einer 29. Mai, Bormittags 9 Uhr, 

eiftigen Größe wahrlih nit würdigen Hülfsteuppen der | a) aus ber 18437 Erndie 3 Stück Hattenheimer, 
Beidenfcaft, find meiftend gezen den Deren Profefjor Bolls 2 ,„  Marcodrunner, und 
raff, einige derjelben auch gegen die Verfaſſer der, feiner 20 „  Gteinberger. 

Eprift oppomirenden Zeitungsinferate gerichtet. Was hatie b) aus ber 1844r Erndte 5 Stüd 2 Zulaft Hattenheimer, 
aber Hr. Profeflor Bollgraff verfhulder? Nichts, ald daß 2 „A „ Marcobrunner, 


er, obne ſich eines einzigen unziemlihen Wortes und 36 „  Steinberger, 

zu bedienen, in rubiger, willenf@aftlider, würdiger Hal- | fodann noch 

tung der Z’fhen Abhandlung falſche Prämifen, Jrrthümer c) 4 halbe Stück Hattenheimer 1822 Eabinetöwein, alles 
und Widerfprüde nachwies, und darauf hindeutete, wie dies | diefed Weine eignen Wachsthums. 

felbe ſcheindar bloß im Intereffe der Wiſſenſchaft, in der That V. Zu Rüdesheim, Freitag den 30. Mai, 

aber nur, um einer Partei zu dienen, geidrieden fey. In Bormittags 10 Uhr: 

den Zeitunge-Inieraten bat man jih gleichfalls nichts weiter | 1) An weißen Weinen: 

zu Schulden fommen lajfen, als bie wohlverbiente Rüge, | a) aus ber 1843r Erndte 5 Stüd Aßmanns häuſer Zehntwein, 
daß fib in der erften Z’ihen Schrift der Sadwalter 1 u Pr (TZraminer), 
binter tie Maste eines, nur durch Baterlandsliebe und eignen Wachsthums und 
Pflichtgefühl getriebenen Publiciften geſtedt babe, und die 6 „ Rüdesheimer Wein, eben 
ſcherzhafte Eremplificirung einer der Z 'ſchen Behauptungen. falls eignen Wachsthums, 
Wie fonnte nun Herr 3., der ſchwerlich als Student in einem b) aus der 1844r Erndte 174 „ Zindwein, 

Streite mit Kommilitonen fid in äbnlıcher Weife, wie in feiner 4 „ Ußmannshäuſer Zehntwein, 
Antifritit gehen gelaſſen haben würde, ſich in feiner jegigen 3 „ Agulaft Rüdesheımer Wein, 
Stellung, zumal gegen einen Collegen, weniger an gute Sitte, eignen Wahethums, und 
in der er doch als afatemifcher Lehrer voranzulcuchten bat, 2 Zulaft Afmannshäufer Traminer, 
gebunden erachten? Seine Schrift fann wie jede fühn per ebenf. eignen Wachsthums. 
vortretende Behauptung Einen oder den Andern im erften 
Augenblid überrafden, eine nahhaltige Wirfung möchte 
fie aber ſchwerlich weder bei den hoben Regierungen noch bei 
dem unbefangenen Kenner der betreffenden Redteverhältniffe, 
wenigftend nicht zu feinen und feiner Manieren Gunften, 
äufern, Man würde fie taber aud unbeantwortet laffen, 
wenn nicht die berausfordernde Weile zu einer Antwort auf 
wiſſenſchaftlichem Gebiete nöthigte Es ift alfo eine Entgeg- 
nung zu erwarten, bei der jebocd der gute Tom bes Herrn J. 
eg nacdgeahmt — —— I ae 
da Herr 3. aud Gutzkow artüffe aud dad Gewiſſen citirt ; r : 
bat, feinem eigenen Gemilf n und dem urtheilsfähigen Yubli- F En —— —— —— und am folgen⸗ 
fum anheimgeitellt bleiben ſoll, in wie fern einige der oben⸗ , an bem Tane der © erſteigerung in 
angeführten Epitbeten auf ibn und fein Werk pafen, und ob II. zu Wiesbaden und/ u rühlunden * Dede 
es nicht noch eine größere Mabt gebe, als die des | Ul. zu Ecwille — Becklları ö 
Geiftee, nämlich die der Wabhrbeit. erg 


A - R IV. zu Eberbab am 17. und 24. Mai während bes gan- 
Die Nechtebeiftände der Neichögräflih Olden: | ..n Tags und am 28. Mai Nahmittage. (An dem Tage 


burg-Bentind’fchen Familie. der Verfleigerung werden die Proben nur im Verſteigerungs ⸗ 


Herz. Maſſ. Domanial:Beinverfteigerung. local gereicht.) * 
Aus der Erndte der Jabre 1822, 1843 und 1844 — V. zu Rüdesheim am 24. Mai während bes ganzen Tage 
dem Berkaufe im Wege öffentlicher Verfteigerung ausgefegt: und am Tage ber Berfteigerung in den Frübftunden vor dem 
1. Zu Hohbeim, Montags den %. Mai, — der Berfieigerung. 
Bormittags 10 Uhr: iedbaden, den 18. April 1845. 
a) aus der 1P43r Erndte 3 Stüd Zind: und Zebntweine, und ı Aus der Canzlei der —— ARILEN 
4 „ Wein eignen Wadsthums; | [613] Generals Domänen-Direction. 


Berichtliche Bekanntmachung, |proceh ertannt worden iR und biefer auf das Montag den 19. Mai 1845, Bor- 
— Rechtsmittel der Appelation verzichtet bat, fo mittags um 7 Uhr, 

[54] Epictallabung, werden nunmehr alle Diejenigen, welche ver-| dahier vorzubringen, bei Bermeidung bes von 
den Eoncursproceh über das Ber | fönlihe oder dingliche Anfprücde an dem Bere) felbi_ eintretenden Rechtonachtheiles bes Aus 
mögen des Wittwerd Franz Doll | mögen des Franz Voll und dem im deifen Be-| fpluffes vom der vorhandenen Mafle. 
in Pottum betr. fige befindlichen Bermögen feiner verfiorbenen) Wennerod, ben 2, April 1845. 

Nachdem durch Urtheil vom heutigen über | Ehefrau, Anne Marie geborne Hering, bilden Herz. Rafl. Amt, 
das Bermögen des Rubricaten der Concure- wollen, aufgeforbert, ſoiche Emmerid. 


2) An rotben Weinen: 
a) aus ber 1843r Erndte 4 Ohm Aßmanns haͤuſer Zehntwein, 
und 10 , Wmannshäufer Wein eig- 
nen Wachsthums; 

b) aud ber 1844r Erndte 6 Ohm Afmanndhäufer Wein eig- 

nen Wachsthums. 

Es wird dieſes mit dem Anfügen befannt gemacht, daß bie 
Proben diefer zum Berfauf beflimmten Weine an nachſtehend 
verzeichneten Zagen und Stunden an den Fäſſern genommen 
werben fünnen. 


— ge | — 
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Deutſchland. 


Wien, 20. April. (N. C.) Die Gewerbsausſtellung wird 
in den erften Tagen des Mai eröffnet werden. Man erwar: 
tet davon ganz Außerordentliches und hofft dem ausländiſchen 
Gewerbfleiß mit gutem Erfolg darthun zu können, daß ihm 
der öfterreichifche in dem meiſten Beziehungen an die Seite 
geſetzt zu werden verdient. Hierüber gewitfenbaften ründ⸗ 
lien Bericht zu erſtatten und namentlich eine belehrende 
Parallele zwiſchen der hieſigen und Berliner Ausftellung zu 
veranftalten, ift eine dankenswerthe Aufgabe. — Das „Four: 
nal des Lloyd”, das, beiläufig gejagt, an ſtaatswirthſchaft- 
licher Bedeutfamfeit täglich — und namentlich in letz⸗ 
terer Zeit mehrere tüdhtige Artikel enthielt, brachte vor kur⸗ 
zem ſchon die Ausweiſe ber die öſterreichiſche Handelobewe⸗ 
gung im Jahre 1843, woraus denn num auch wieder auf 
die ſchlagendſte Weife ſich ergibt, daß Defterreih nad ber 
Seite tes Zollvereind bin dem lebhafteften Yandverfebr un- 
terhäft und wie eben defbalb eine beiderfeitige Entfeffelung 
defielben wohlthätig wirken würde. Im Ganzen genommen 
war Deflerreihe Handel im Jahr 1843 fogenannt pafliv. 
Nur mit der Schweiz war derjelbe entſchieden activ, jo daß 
babin um 18 DL A. aus» und von bort nur um 2 Mill. 
fl. Waaren eingeführt wurden. Es läßt ſich hieraus unge: 
zwungen der Schluß ziehen, wie ſchwierig e8 gewejen wäre, 
gegen die Schweiz irgend eine politiihe Frege Hemer zu 
unternehmen, welche diefen lebhaften und für Deiterreich jo 
vortbeifbringenden Verkehr ohne Zweifel für längere Zeit 
unterbrochen baben würde. 3 

Berlin, 22. April. Die Allgem. Preuß. Ztig. berichtigt: 
Die in der geftrigen Nummer der Boffiihen Zeitung ent- 
baftene Angabe, daß Se. f. Hob. der Prinz von Preußen 
ſich bei der durch Ronge vollzogenen Taufe eines Kindes durch 
den Geheimenrath Borf hätten vertreten laffen, ift unrid- 
tig. Die Taufe fand in der Familie des Hoffourier Sr. 
f. Hob. ftatt. Der Geheimerath Borf war jelbft Taufpathe 
des Kindes und wohnte der Handlung nur in diefer Eigens 
ſchaft, nicht aber als Vertreter Sr. fünigl. Hobeit bei. 

— In Königsberg haben die Feftungsbauten mit dem 
beginnenden Frühling eine zrößere — g,  ci 
die Zahl der Arbeiter, die gegenwärtig etwa 1 eträgt, 
wirb ſich im Laufe des Sommers vielfeicht bis auf 5 bie 
6000 vermebren. Große Borräthe von gefprengten und be- 
bauenen Steinen, Ziegeln und Brennbolz liegen auf den 
Bauplägen und in den dort erbauten Magazinen bereit. 

8 Berlin, 22 April. Der König, hoͤchſtwelcher geftern 


Morgen . Wittenberg gereift ift, unr daſelbſt die umfang» 
reihen Elbüberfhwemmungen in Augenfhein zu nebmen, 


wird heute ſchon bier zurückerwartet. — Die Heinen Filial⸗ 
firchen, welche der hocjelige König Friedrich Wilbelm IIL. in 
den entfernten Stadttbeilen ohne Thürme bier hat erbauen 
faffen, follen nım auch Thürme erhalten, welche man, wie 
es in Ftalien häufig angetroffen wird, ganz iſolirt neben 
diefen Kirchen errichten will. — Der Profeflor Chrifteinife, 
welcher neulih in dem Saale des glänzend ausgeftatteten 
und von Fremden ftarf befuchten „Hotel du Nord” phyſila— 
liſche Erperimente vor ben jungen föniglihen Prinzen und 
Prinzeffinnen zu deren Belebrung mit großer Kunitfertigfeit 
ausführte, ift nun dafür von feinen erlauchten Zubörern und 





Frankfurter Oberpofamts - Beitung, 


den 26. April 


Anzeigen aller Art werden aufgenommen. " 
Die Inferatgebähren betragen für bie 
Zelle detit · Sarift Atk., der Sörift des polir. ME 
Zertes 6 fr. Briefe und andere Einfens m 
bumgen für bie polit. Zeitumg und das | 
Ronperfarlondblatt erſust man an bie 
9 „Redaction der Dberpoflamts-Zettung* zu | 

abreffren, 








Zufgauern mit einer ſehr Foftbaren Tuchnadel, der ein fehr 
ſchmeichelhaftes u a der Unterfchrift ſämmtlicher 
junger Prinzen und Prinzeffinnen Ent war, befchenft wor- 
ben.— Die errſchaft der Bonne, welche neulich in einem Anfall 
von Schwärmerei auf der Stettiner Eiſenbahn einen fo gräßlichen 
Tod fuchte und fand, lebt bier und ift ald menſchenfreundliche Fa- 
milie hochgeachtet, fo daß von berfelben gar feine harte Beband- 
fung ihrer — —— gedacht werden kann. Die Eltern 
dieſes verirrten Maͤdchens wohnen im Mecklenburg'ſchen und 
haben ſich auf die ſchreckliche Kunde fofort nah Steitin be- 
* um ihre Tochter noch einmal zu ſehen und beerdigeu 
zu laſſen. 
Memel, 16. April. In dem Memeler Wochenblatt ſteht 
folgende Warnungsanzeige. „Am 9. November 1843 
wurden bei Gelegenheit eines Grenzerceffes bie bieffeitigen 
Untertbanen Yosmann Martin Wallatis und Jobann ar 
fußeits unweit Dorbian in Rußland arretirt. Obgleih Beide 
behaupten, bei ihrer Berbaftung weder Waarenpäde no 
Waffen bei fih —* zu haben, ſo ſind dieſelben doch —9— 
beendigter Unterſuchung ſeitens der kaiſerlich ruffiihen 
Bebörde jetzt rechtskräftig verurtheilt worden: wegen Wiber⸗ 
ſetzlichteit gegen bie ruſſiſche Grenzwache einmal durch 500 
Mann Spießruthen zu laufen und demnächſt unter die Sol— 
baten geftedt zu werden. Sollten fie zum SKriegsdienft 
nicht tauglich feyn, jo follen fie an eine rreftantencompagnie 
abgegeben oder zur Anſiedlung nad Sibirien geſchickt wer- 
den. Außerdem jollen fie zufammen mit A bei derſelben Ge: 
legenheit arretirten Juden als Strafe für die eingeſchmug⸗ 
gelten Wagren 44,854 Rubel 83 Kopef. und 17 Rubel 49 
topef. Silber als Koften bezahlen. Der Wallatis Täft hier 
eine Frau und zwei Heine Kinder und der Jakußeüs eine 
Frau zurüd, von welhen fie durch ihre Unbedachtfamfeit 
nun für immer getrennt find. Möge dieſes traurige Ereig— 
niß einem Jeden zur Warnung bienen, die faiferl. ruſſiſche 
Grenze niemals ohne gebörige Vegitimation und nod weni— 
er in verbotener Abficht zu überſchreiten. Memel, den 7, 
pril 1845. Der Yandrath.” 
‚44 Köln, 23. April, Der allgemeine Ruf nad Deffent- 
lichkeit iſt auch bis zu unferm Stadtrath gedrungen und hat 
Erhörung gefunden. Nachdem der Stabteatb am Anfange 
dieſes Jahres die Lage des Stadthaushaltes mitgeteilt hatte 
und durd bie Erfahrung einfchen lernte, dag man auf folche 
Weiſe allen unberufenen Schwägern am beften den Mund 
Ropft, will_er auf balbem Wege nicht ſtehen bleiben und 
fortan alle feine Berhanblungen und Beſchlüſſe befannt ma- 
en. Der bieber nur für die Eingeweihien durchdringliche 
chleier wird alſo endlich fallen und der Stadtrath felbft in 
der Achtung und Meinung-jeiner Mitbürger —— Reigen. 
Man kann aber nicht umbin zu fragen: Weßhalb if dieß 
nicht ſchon früber gefheben, ebe man dem Regimente des 
Klüngeld von allen Seiten fo fcharf zugefegt bat? Wir fen- 
nen Teute, welche dieſe Frage auf's genaueite beantworten 
fönnten. Unſer Wallrafianum, in dem es bei der Perfon 
eines wohlbefolderen Inſpectors noch eben fo troſtlos aus⸗ 
fiebt, wie vordem, unjere Dibliothef, Kupferſtich- und Hands 
jeihnungencabinet werden dann doch auch enblih einmal 
dem Bürger zugänglich werden und nicht länger in Moder 
und Feuctigfeit dem Verderben preisgegeben feyn. Der 
freien Benugung unfers fo reichhaltigen ald wichtigen Archivs 
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acte vorbehalten, über bie Ben bie erforberlichen gfeihförmigen Vers 
fügungen zu geben. Der Beitritt Würtemberg’s zu vieler Acte ſey ber 
fanntlibs von älterem Datum al& die Rerfaffung und die Paridcenten 
—— — mußten die auf jener Acte berudende Ver ⸗ 
pflidtung als gegeben betrachten. Es ſey wohl vergeblich, auf die von 
dem Abgeoroneten Duvernop angeführten Beb zen weiter eine 
zugeben. Yerenfalld habe nur die Bundesverſammlung über dad, was 
and ber Bundesacte und andern Grundgeſetzen des Bundes folge, fe 
wie über die Nebtdgültigfeit (der darauf gebauten Seſchlaſſe ju er- 
fennen. Er ſehe die Erörterung biefer Kragen für überfläfig an und 
glaube, daß, felb wenn man cine entgenennefeßte Anſicht hätte, die 
übrigens die Staatsregierung nie gehabt habe ump auch nidht haben 
werde, eine Discuffion bierüber zu feinem, Ziete führen könne. Bon 
einer andern Seite her ſeyen beüte zum erfienmal nn geführt 
worden, daß von der Cenfur beieivinende Angriffe und Aeuß 
gegen bie fat*olifche Kirche paſſirt werden. Er könne den edeln Un 
en des Dreans v. Strobel bierüber nur rollfommen theilen und 
in bobem Grade mißibilligen, daß die Breffe im dieſer Weife mißbraucht 
werde. Eſs babe vefhalb auch vie Staatsregierung, fobald fie von 
einzefnien Fällen nähere Kenninit erbalten, Beranlafung nenommen, 
dagegen einzuſchreiten, und es könne ſonach nicht entfernt Davon 
die Rede ſeyn, ale ob die Reglerung bien die Hand in der Sace 
hätte. Die Negierumg ſey niht im Ralle, darüber erfi Vroben ge- 
ben zu müffem, indem ‚fie (bon in früheren Kammern Gelegenheit ges 
vabı "Kate, A autemeken, wie sehr ihr am confeffionellen Frieden 
gelegen ſey, und es follte, nachdem Jahre ang Me nröbften Mißbräuche 
von der andern: Brite oefheben Seven, nicht auffallen, wenm jest auf 
einmal in ver angeflanten Ridtung ſich Mißbräuche berausgentellt 
daben.I Es ſey ibm anffallınd, daß man bei Anbringung der Sache 
nit von älterem Datum, nicht von tem näbern praamalifhen Zur 
fammenbange derfelben auegegangen fey. Man kabe früber nur über 
die Recenfur getlant, Er ſey übrigens weit entfernt, durd rad, was 
früber gefbeben, de neueren Inariffe au nur einigermaßen ent 
fchuleinen zu wollen? er fünne niet die Anfitt baben, ein Unrecht 
mit einem Andern Unrecht redtfertigen zu wollen. Das Nett zur 
Eoneefiönerrtbeifung zu Deraustabe von Zeftungen ſey feineswenf, 
wie der Abg, Wieft beraupte, 1828 einaeführt worden. Diefed Recht 
behebe viel fänger, man dürfe fagen, man habe ed von Anfang an 
ald en Regierumgsret betrachtet. Durb das Preßgeſez von 1817 
fed bierin feine Aenderung eimgrireten, Imebr. nad deffen 
Erſcheinen aus Beronfaffing eines befonderen Kalle  überein« 
fiimmend von der bödflen Staatsbehörde ausgefproden worden, 
daf jenes Recht nicht aufnehöben worden fer, welches in äbn- 
licher Weiſe in andern Staaten beftebe.— Derfelbe Abgeordnete hate 
den Grund felbi. angeführt, aus welchem fein Geſuch abgewieſen 
worden fep. Er nfaube nicht, dab We die Inrichtigfeit dieſes Grun» 
ben nadzumelien im Stande fey. Er (ber Miniter) könnte ihm fo- 
aleich Thatſachen entaegenhalten , indem ihm z. B. bekannt. ſep, 
dafi. mehr. Konreffionen befiehen, ald aebraudt werden, melde, 
wenn man fo ſagen bürfe, brab tieren. zum »eutliden Be- 
mweife, daßſ das Yurtifum nicht undefriesint ſen fünne Zu einem 
Vorwürfe in einer andern Beziehung ſey ein Faciiher Grund nicht vor 
fanden. Man babe bei einem Conceſſſonsgefuche eines mürtember.ils 
ſcheu Staatebür nie ‚gefragt, welcher Confeſſion er angeböre und 
wenn nerenwärlig nur wenige Zeitungeronreflionen in den Händen 
von Käthrfiten feyen, fo babe dich feinen Grund durchaus nicht daiin, 
——— Nesterumg die Katdofifen in dieſer Hnficht zursdſetzen mollir. 
In Beziehung auf die Bebauptung,, day ſich mar feine Conceſſion in 
den Banden eined- befinde, bemerfe-er, daß er zwar im 
Augenblide feine a a — babe; * das wiſſe 
er daß in er » Blatt e und menu 
er nicht fedr irre, auch in Rottweil. (Teufel: Ja. wenn das Recht 
n eingejonen- worden wäre.) (Ebenio fev in Gmünd eine folde 
Zeltunaeronreflon ertbrilt worden Auch der Mebacteur der Ulmer 
Schnellpoft fep Katbotit und man habe zur Zeit ber Eonceffiondertbei- 
fung nit gewußt, das er abfallen werde; man babe aber auch nit 
aeivußt, vaf er latboliſch fep, dieß habe man erft nad feinem Nbfalle 
erfahren. (Rorti. font) 

D 19. April. Ueber die Erbauung einer fteben- 
den Schiffbrüde bei Worms fand in der 32, Sigung ber 
2. Kammer der Stände folgende Abftimmung ftatt: Es 
wurde die Frage: „Bewilligt die Kammer die in Bezug auf 
den Audgabepoften X OH — „für die Erbauung einer ſte— 
henden © bei Worms” — veranichlagten 168,042 71. 
mit jäb ; * 4 1.2” — mit 45 gegen 1 Stimme ver⸗ 
neint. — „Benilligt die Kammer fur die Erbauung einer 
Schiffbrucke bei Worms 140,000 fl. mit jährlich. 46,666 fl. 
40 fr?” — mit 26 gegen 20 St. verneint. — „Bill die 





Kammer | eventuellen A : des Abe. Schmitt: 

——— Be Ausfhuffes für die | tus 

Erbauung einer ftebenden. de bei Worms « 

t 140,000 fl. — en, —* bie projectirie 
———— vi Sandpernd, mit 20 

a Aegierung J 

8 23 Stimmen bejabt. <— „ die nach dem 


bei Worme die Schiffe don Entrichtung der jogenannten 
Durdlaßgebübren Kr befreien und die iffe obne alle Ab⸗ 
gabe durchzulaſſen — mit 37 gegen 9 Stimmen verneint. 
Will die Kammer, nach dem eventuellen Antrage des 
G. Schench, die Staatsregierung erjuhen, ehe und bevor mit 
dem der Brüde der Anfang gemacht wird, forgfältigft 
prüfen ae leflen, eb fämmtlidhe N anftändigen und bauer- 
baften Errihtung der gedachten Brüde nothigen Erforberniffe 
und Bauten mit der bewilligten Summe vom 140,000 
befritten. werben fönnen-und nur in beiabendem Falle den 
Bau beginnen zu laffen, gegentbeils aber wegen desienigen 
Betrags, welden die Brüde mehr als die 140,000f. keiten 
dürfte, mit der Stadt Worms in Unterbanbluug zu treten, 
um fie zur Uebernahme der Differenz zu veranfaffen 2“ eins 
ftimmig bejaht. (Gr. 9. 3.) i 

Lübe, 20. April. (H.. &) Die vom Senate in dem 
— vom 5. —* d. 3. —— und durch 
ie Verhältniſſe drin gebotene proviſoriſche Per 
der fir Rechtsgeleh en —E— ſo 
— einzelner in Verwandtſchaftsverhaltuiſſen begründeter 

2 dl Br F von der Buͤrgerſch al eicirn 
worden, fo unglaublich dieß auch namentlid aus dem Grunde 
erkbeinen muß, da bie von der Vürgerfhaft zur Berathun 
einer Berfaffungsrevifion —— Commiſſion ſelbſt fie 
(hidendeir fr Diefe Neem auegeitacen baie. Inter 
ſchie dieſe ausg en batte. s 
fanter ald das Factum an fi ift jedoch Die Art und Be, 
wie jener Antrag in der Bürgerfhaft aufgenommen und 
gebeutet ift, jo wie die Gefinnung, die ſich bei dieſer Gele- 
enbeit unumwunben audgefprochen bat und bieder Verfaſ⸗ 
En reform ein wahrlich nicht allzu günftiges Prognoftifon 
wenig geeignet die gegenwärtige dm 
ſchaft um wichtigen — eine unbefangene 
urtheilung zu ſichern. Bon 11 Collegien bat nur. ein einzi 
dem Senatsantrag feine Zuftimmung gegeben und zwar das 
Stockholmfahrer Collegium , aus deifen Mitte vor nunmehr 
2 Jahren der Antrag auf eine Berfaffungsreform hervor⸗ 
ging und das fhon bei manden Gelegenbeiten eine freie 
nfafungsweife an den Tag gelegt bat. Veider darf man 
ſich nicht verbeblen, daß auch diefesmal, wie ſolches ſchon 
öfter vorgefommen, den beantragten Reformen gerade von 
folder Seite indirect entgegengewirft ift, von denen man ſich 
am allerwenigiten eines folhen Berfahrens verfebenburfte. 
Aus allem eriiebt man übrigend, wie viel zu überwin« 
ben ift, ebe man ſich für eine vernünftigere Reform mit eini⸗ 
ger Sicherheit wird Erfolg verſprechen dürfen. 


Shuoweiy 

Fern. Inter den Gegenjtänden, welde der am 28. d, M, 
fi verfammelnde Or. Rath zu bebandeln haben wird, findet 
ſich neben vielen geſetzgeberiſchen Gegenſtänden bloß örtlichen 
gu ein Bericht des Regierungsrarbes über die letzten 

eigniffe im Kanton Yuzern und ihren Einfluß auf den po— 
litiſchen Zuftand des Kantons Bern, nebit allfälligen ſich 
darauf ftügenden Anträgen. Das bipfomatiihe Departement 
bringt einen Vortrag nebft Decretsentwurf über Ausfchliefung 
der Jeſuitenzoglinge vom berniihen Staatsdienſie. 

Bern, 21. April. (B. Berff.) Die von Luzern —— 
kehrten Herren NR. Aubry und Alt⸗Landammänn Vloſo⸗ ⸗ 
finden ſich hier. Ihr Bericht lautet, daß unter Vorſitz und 
Mitwirkung des eidgenöfliihen Commiffärs, Herrn Näff von 
St. Gallen, die betbeiligten Kantone, deren Mitbürger zu 
Luzern in gefängliher Haft fih befinden, diefer Tage zufam- 
mentreffen und Yuzern gegenüber zum Losfauf derjelben Un- 
terbandlungen einleiten werben. Gleichzeitig wird mit diefer 
Angelegenheit aud jene der auf flüchtigem Fuß befindlichen 

Ark verknüpft, wonach in Auͤsſicht ftebt, daß auch 
diefe Unglü ihr Vaterland wieder betreten dürfen. Es 
geſchieht — an nicht im Namen der Regierung 
von Bern, fonbern —** ber gefangenen Bernerbür« 
ger, wonad die Letztern einen zu Stande kommenden Ber- 
u genehmigen baben, bevor berfelbe in Kraft 
und Wirkfanfeit übergebt, — So, eben reiien die Herren 
Aubry und Bloͤſch — nad Luzern ab. 


ftellt, Jedenfalls bat dieſer —— —— ‚wie 
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Frankfurter Ob 


Strankreid, 


** Maris, 23. April. Man bat gem bier erfahren, 
daß die Eongregation des Index zu Rom am 5. April ein 
Decret erlaffen bat, durch welches unter mehreren Schriften 
auch das Handbuh des Herrn Dupin, ber Eurfus der Ges 
fehichte der Philofophie von Herrn Coufin, und das Werf 
des Herrn Michelet: „Vom Priefter, von der Frau, von der 
Familie” auf das Verzeichniß der verbotenen Bücher gefegt 
werden. Das Decret wurde am 7. April vom Papft Gre- 
gor XVI. betätigt und if am 10. April an mehreren Kir- 
henthüren zu Nom angefchlagen worden, Diefe Nachricht 
wird heute von allen Journalen weitläufig befproden und 
im Sinn der verfchiedenen Parteien commentirt; fie macht 
um fo mehr Aufieben, als gerade auch die dritte Ausgabe 
des Dupin'ſchen Handbuchs, mit einer wichtigen Borrede ver 
mebrt, and licht getreten if. Da die firdliche Polemif nun 
in ein ganz neucd Stadium einzutreten ſcheint, fo if eine 
conciſe Mufterung der treffenden Artikel hier ganz am Pla. 
Wir beginnen mit dem Organ bed Herrn Tbiers, dem in 
geiſtlichen Wortfämpfen eingeübten „Conſtitutionnel.“ Zu: 
rüdfommend auf die Meldung, daß die Jefuitenfrage 
naͤchſtens durch Jnterpellation in der Kammer angeregt wer 
den foll, bemerft er babei: ſchon die bloße Anfündigung babe 
Berwirrung in die Bureaus des Quftminifteriums gebracht; — 
der Siegelbewahrer fange an, feine Rechte und feine Prlich- 
ten unter einem andern Gefichtöpunft zu betrachten; — man 
böre, eö ſey bereits in einem Minifterconfeil nach den Mit: 
teln gefucht worden, wie man fi, der Kammer gegenüber, 
in die gehörige Verfaffung fegen fünne; — man gebenfe 
durch irgend eine Maßregel oder doch durch ein förmliches Ber- 
ſprechen dem Tadel auszuweichen, den man zu hören fürchtet, 
ober die Niederlage zu vermeiden, die gar leicht eintreten 
fönnte; ein ſolches Verhalten würde in volllommnem Einflang 
fteben mit der Haltung der Minifter während der legten drei 
Monate. Das Cabinet ift jedoch dabei in nicht geringer Ber- 
legenbeit; man höre, aus welcher Urfade. „Here Noffi 
murde obnlängft mit einer fpeciellen Miſſion nah Rom ab- 
geſchickt. (Ein diefer Tage in Umlauf gefommenes Gerüdt, 
als jey Herr Noffi bereits wieder nad Paris zurüdgefom- 
men, berubte auf einem Jrrtbum.) Sind wir gut unterrichtet, 
fo ift der vornebmfte Zwed der —— von der römifchen 
Eurie die Erlaubniß zu erlangen zur Ausführung der Ges 
fege gegen bie efuiten. Ferner foll Se. Heiligfeit gebeten 
werden, den Biihöfen, die fid bei Gelegenheit des Dupins 
fhen Handbuchs des geiftlihen Rechts gegen die Declaration 
von 1632 aufgelehnt haben, verjöhnende Rathſchläge zu ge 
ben. Herr Roffi ſollie am 10. April feine erite feierliche 
Audienz bei Sr. Heiligkeit haben; grade an biefein Tage 
aber lad man in allen Straßen Rom's das Decret der Eon- 
gregation des Ynder, das zu gleiher Zeit Dupin’s Handbuch 
und Couſin's Geſchichte der Philofopbie als verwerflih und 
den Gläubigen ——— condemnirt. Gewiß kann 
man im dieſem Decret und feiner auffallend geſuchten Veröf— 
fentlihung fein günſtiges Vorzeichen des glüdlihen Erfolgs 
der Miſſion des Herrn Rofli feben. Wie dem feyn mag, die 
Kammer wird nicht zugeben, daß die Gejege mißachtet und 
bie Rechte des Staats ultramontanen Anmaßungen zum Opfer 
gebracht werben. Sie wird auch nicht dulden, dag im fünfs 
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ehnten Jahr nach der Julirevolution es weniger möglich 
eyn follte, ale es unter der Reftauration war, bie Disciplin 
und ſelbſt das Dogma ber Kirche in voller Freiheit zu discu⸗ 
tiren. Die fih aus dieſem Berhältnig ergebende Frage if faſt 
bie wichtigſte von allen, die feit Eröffnung der Seffion vorge⸗ 
fommen find. Wir boffen, daß die Mitglieder der Kammer ſich 
zu rechter Zeit auf ihrem Poften einftellen werden.” — Unmit- 
telba: auf diefe Mahnung folgt eine Notiz, deren aufregende 
Natur nicht zu verfennen if. „Man theilt uns fo eben ein 
Schreiben aus Rom mit, woraus hervorgeht, daß Hr. Rofft 
beauftragt wäre, bei dem Papfte bie Secularifation ber 
Sefuiten ,. die ſich dermalen in Frankreich befinden, nachzu⸗ 
uchen. Obfhon man uns verfidert, ed verhalte ſich wirklich 
o, fönnen wir doch nicht an die Möglichkeit eines folden 
Schrittes glauben. Das biefe ja den efuiten ein Mittel 
an die Hand geben, den Gefegen Trog zu bieten und zu 
bleiben, was ſie find. Nicht bloß dur eine nterpellation 
müßte man in biefem Fall einen firafbaren Minifter errei- 
chen, fondern durch ee jeder Mitwirkung, 
wenn nicht durch eine Anklage. Hier ein Auszug aus bem römt- 
chen Schreiben, das von einem ernften, religiös gefinnten Mann 
an ein Mitglied der Deputirtenfammer gerichtet it: „Ehe 
Sie diefe Zeilen erhalten, werden Sie vielleicht hren 
haben, daß Dupin's Handbuch condemnirt worden iſt; ich 
will Sie in Kenntniß ſetzen von den Umſtänden, unter wel—⸗ 
chen dieß gefheben it. Am 10. April in der Frühe las 
man in allen Straßen Rom’s ein Decret der Congregation 
des Inder, erlaffen am 5. und von Sr. Heiligfeit gutgebei- 
fen am 7. April, wodurch Dupin’s * zugleich mit Fer 
neuften Parteifchrift Michelet's und der Geſchichte der Pbi- 
lofophie des Herrn Coufin condemnirt wird, War das Zu- 
fammentreffen der Condemnation mit der Audienz zufällig 
oder abfihtlih ? Für die letztere Anſicht fpricht die That- 
fade, daß Gregor XVI. ſchon früber in fehr beftimmten 
Ausprüden feine Mifbilligung des Berfabrens gegen ben 
Cardinal von Bonald zu erfennen gegeben hat, mit ber 
Aeuferung: Pius VI. und Pius VIL find jaaud in 
Sranfreih condemnirt worden. Wie man bört, hat 
die Sendung des Herrn Roffi unter andern Zweden auch 
den vom Geift der „rechten Mitte” erftrebten: bie Secula- 
rifation der Jeſuiten zu betreiben; damit würden bie ehr⸗ 
würdigen Bäter der Gefellfchaft Jefu zu Weltprieftern, die 
den Eid ablegen fünnten, feiner Möndscongregation anzus 
ebören; die Kolge wäre, daf man fie nicht bindern fönnte, 
Ünterriotsanfatten u begründen. Wir hätten dann Jefuiten 
unter einer andern Geftalt ” Man wird fagen: Was 
liegt den Herren Dupin und Coufin daran, daß ihre Bücher 
zu Rom auf ven Ynder gekommen find? Es ift wahr, die 
päpſtliche Cenſur erreicht weder ihren Charakter, noch ihre 
Werfe, noch ihren Ruf. Aber es handelt ſich bier gar nicht 
von Verfonen, fondern von dem Mißbrauch, der von ber 
geißligen Gewalt gemadt wird, im Namen der Religion 
uflebnung gegen die Gefege zu predigen, die Gewiſſen der 
Kathofifen in — zu beunruhigen, und dem Klerus 
die — und die Rolle einer Partei zu geben. Man 
fordert „unbejchränfte Freiheit”; was eben jest vorgeht, be= 
weiſt genugfam, wel’ lügenbafter Gebraud von dem Worte 
„Freiheit“ gemacht wird. Man verlangt in diefem Augen⸗ 
blick, unter Berufung auf die Eharte, für den Papft, einen 
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fremden Eouverän, für bie römifhen Cardinäle, für bie In— 
quifition, die nicht in Franfreih anerfannt iſt, die Freiheit. 
alles Beliebige mit den Gewiſſen der Katholiken vorzunehs 
men. Die — * d. b. die Verfechter ber unbe- 
fhränften Gewalt des Papites, felbft in gemifhten Dingen, 
wo die weltlihen Intereffen mit den geiftlihen zufammen« 
hängen, behaupten, die Eharte gebe dem Papft (indirect) 
das Recht, zur Verlegung unferer Gefege zu ermutbigen. 
Das ift widerfinnig. Staat und Kirche find zwei Gemwalten; 
wifchen fie, zwiſchen Rom und Paris, das Wort Freiheit 
Eon, ift ein Nonſens.“ — Aus der Borrede, welche Dupin 
der neuen Ausgabe ſeines Handbuchs des franzöfiihen Kir⸗ 
chenrechts zugegeben bat, erfieht man, daß die geihlipen Blige 
die Energie und Feftigfeit des berübmten Generalprocurators 
uicht vermindert haben. „Als Herr Dupin“ — fo bemerfen die 
„Debats“ — diefe Borrede niederſchrieb, glaubte er nur dem Erz- 
bifhof von Lyon, Eardinal von Bonald, und den franzöſiſchen 
Biſchöfen zu antworten; es findet fi aber nun, daß feine Ant⸗ 
wort viel weiter gebt und dem römischen Hofe jelbft gilt. Dad 
Handbuch ift auf den Inder zefommen; das officielle Jours 
nal der Partei (ber „Univers“) gibt heute das Verdam— 
mungsdecret.“ — Wir laffen nun einige Stellen aus ber 
Dupin’fhen Borrede folgen. „Das Mandement des Herrn 
Gardinald von Bonald gegen das „Handbuch“ hat feine an- 
dere Wirfung gehabt, als daß die noch übrigen Eremplare 
ber zweiten Auflage raſcher abgejegt wurden; eine dritte if 
nötbig geworden. Den fo heftigen ald unbedadhtfamen Ans 
griffen gegen mein Bud ſielle ich dieſes Buch ſelbſt entge- 
gen, fanmt den feierlien Acten unferer Geſetzgebung, die 
es enthält und bie ibm zur Begründung dienen. In einer 
Zeit, wo alle gefunden Princivien mißachtet oder verkannt 
fheinen, wollte ich fie von neuem an's Licht bringen. Um 
Allen, die unfere nationalen Rechte fennen zu lernen wün« 
ſchen, um fie zu ge die große Mühe der Nachfor⸗ 
ſchung in Schriften und Urkunden zu erfparen, babe ich in 
einem Handbuche geringen Umfangs die am meiften authen- 
tifhen und bis daher unbeftritten anerfannten Acte und Docu- 
mente des franzöfifchen Kirchenrechts gefammelt. Ich habe 
die Quellen angegeben, aus welchen dieſes Recht gefloffen 
ift, und war bemüht, nadzumeifen, wie es gegenwärtig das 
mit ftebt. Aus einem Ganzen von Gefenen, Autoritäten und 
—5—— Thatſachen habe ich ein Gegengift zuſammenge⸗ 
etzt, das alle Anmaßungen unſchädlich macht, welche neuer—⸗ 
dings im Namen einer unrecht verſtandenen Freibeit gegen 
die bürgerlihe Gewalt, die man gerne vernidyten möchte, aufs 
— werden. Ich kann es nicht oft genug ſagen: mein 

uch iſt keine theologiſche Abhandlung; es enthält auch keine 
— —— von theoretiſchen Sägen; es ift ein juridiſch⸗ 
Tegaled Buch (un livre de droit et de loi). Als Bürger, 
als Rechtsfundiger, als Magiftrat, babe ich in aller Weife 
das Recht gehabt, meinen Zeitgenoffen die geſetzlichen 
Schranken in Erinnerung gu bringen, welde franzöſiſche 
Rechtslehrer und. Zuftizbeamte den Strebungen der Ultras 
montanen entgegengejegt haben, Ich verlange nicht, daß alle 
Welt meiner Meinung feyn foll; * als jemals iſt in 
unfern Tagen unter dem Regime der freien Unterſuchung bie 
Gontroverfe erlaubt: — tradidit mundum disputationibus 
eorum; (oder wie Klinger es ausdrüdt: „Das vermwidelte 


Räthſel ift einmal hingeworfen, damit doch unjer Geiſt, bei: 


Muße in hoher Eultur, etwas zur Uebung vorfinde; je— 
ber zerrt daran nah Sinn und Kraft, wenn er bie Zeit 
dazu bat, fih um etwas Bergeblihes zu bemühen; nur 
die Philofopben thun ed aus Amtspfliht;) ich erfenne 
auch an, daß wenn bie Bifhöfe aufrichtig glauben, bie in 
einem Buche dargelegten Lehren fönnten den Angehörigen 
u Sprengeld gefährlich werden, fie befugt find, durch 

irtenbriefe Davor zu warnen, Solgt aber daraus, daß uns 
ter, einer Berfaffung, die von feinem geiftlihen Tribunale 
weiß, ein — wäre er auch Cardinal, heute, wie ſonſt, 
bei gefchloflenen Thüren einen Gerichtshof in feinem Palaft 
errichten und Berbammungsurtheile gegen Bücher und deren 
Berfaffer ſprechen dürfte? Die Frage verdient unterfucht zu 
werden, unb zwar um fo mehr, wenn unter dem Borwand, 
ein Buch zu condemniren, in der That nur die Gefege 
und Marimen bes Landes condbemnirt werben ſollen.“ 
(Schluß folgt.) 
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Türkei 

Konftantinopel, 9. April. (Defterr. B.) Der Sultan 
begab fih vor einigen Tagen, von ben vornebmften Würs 
denträgern ber Pforte begleitet, in die bei der Mofchee Sul- 
tan Ahmeds befindlibe Bildungsſchule für Kanzleibeamte, 
um dort, wie dieß alle Jahre zu geſchehen pflegt, den Prü— 
fungen der Zöglinge beizumobnen, Se. Hoheit gerubten, 
die Ausgezeichneten unter ben legteren reichlich zu beihenfen 
und beitimmten,, daß diejenigen berfelben, welde den Yehr- 
curs vollendet haben, fogleih in den verfhiedenen Kanzleien 
anzuftellen feyen. — Der Großmarfhall Riza Paſſcha er- 
hielt von dem Sultan bei Gelegenheit der jüngfthin erwähn⸗ 
ten Entlaffeng ausgedienter Soldaten einen prädtigen mit 
Briffanten reich verzierten Ebhrenfäbel, in Anerfennung der 
Verdienfte, die fi diefer Würdenträger um die ottomanifche 
Armee erworben bat. — Der ehemalige Chef des General: 
ſtabs der Gardetruppen, Muſtapha Paſcha, ift zum Mit- 
gliede des Kriegsraths ernannt worden. — Diefelbe Beför- 
derung wurde auch dem bisherigen Garbeoberften und Ad— 
jutanten des Seriasfers, Jfet Bei, zu Theil, und ihm zu⸗ 
glei der Rang eines Brigadiers verlieben. — Der Gejandte 
des Chans von Buchara hatte im Laufe diefer Wode die 
Ehre, dem Sultan in einer eigenen Audienz feine Aufwar— 
tung zu maden. _ 

Konftautinppel, 9. April. (A. 3.) So eben find aus 
Athen Nachrichten über eine von ber griehiihen Regierung 
entdedte Berfhwörung eingegangen, was die beforgten Ges 
mütber ber türfifchen Minifter in um fo größere Unrube 
verfegt, als man über die Zwecke der Verſchwornen nicht 
pas unterrichtet worden ift und badurd für die übertrie- 
enſten Borausfegungen von vermeintlihen Vergroͤßerungs⸗ 
planen der Griechen freien Spielraum erbält. Auch der bies 
figen fremden NRepräfentanten ſcheint fi Dedenfen und Arg- 
wohn bemädtigt zu haben. 


Sriedhenland. 


Athen, 10. April. (A. 3.I Am 5. April ift in der Kam— 
mer bie Weberreihung ber Gonftitution, der Zuſatzbeſchlüſſe 
und der Verhandlungen der Nationalverfammlung berathen 
worden, Der Präfivent der Kammer, General Deligiannis 
beantragte, daß der Jufagbefchlüffe in der Anrede Erwäh⸗ 
nung gefhebe. Hr. Kolettis aber bewirkte, daß die Redaction 
des Vıcepräfidenten Kaliphronas und der Secretäre Kor: 
pbiotefis und Phatos angenommen werde, wie folgt: „Sire! 
Die Nationalverfammlung, nachdem fie glücklich die politiiche 
Conſtitution Griechenlands vollendet, bat diefelbe in brei 
Urfunden abfaffen laffen, damit die eine bei Ew. Mai., 
die beiden andern bei jedem der beiden andern geſetzgeben— 
ben Körper aufbewahrt werden. Diefen Zweck der Nationale 
verfammlung ausführend und unter den Schug Em. Maies 
ftät dieſes beilige Document der gemeinfbaftlih von Em. 
Majeftät und der Ration genehmigten Verfaſſung fo wie der 
Berbandlungen ber erg ftellend, ergreift 
die Kammer diefe tbeure Gelegenheit, Ew. Maj durch die ehr» 
furdtsvoll Erfheinenden ihren Danf und ihre Hingebnng aus: 
zudrücken.“ — Der König antwortete ber großen Deputation: 
„Meine Herren! Diefes wichtige Actentüd, weldes den 
jwifhen mir und der Nation abgefchloffenen Vertrag 
(uvraikayua) entbält, entgegennebmend, danfe ich mit dem 
wiederholten Ausdruck meiner Wünfde für das Wohl Grie- 
chenlands. Ich werde Befehl geben daß der Kammer fowie 
dem Senat meine Zuftimmung zur Gonftitution, von meiner 
eigenen Hand unterfchrieben, übergeben werde.” — Die 
Zufagbeihlüffe enthalten befanntlih die Beftimmung über 
bie Religion des Thronfolgerd und die engberjige Aus— 
ſchließung der Heterohtbonen von den Staatsämtern, melde 
legtere trog ber herrlichen Rede Kolettid durdgegangen war. 
Man fann ſich vorftellen, welches Geſchrei Drtbodore, Nap⸗ 
piften. und Autochtbonen nunmepr erheben. — Am 8. April 
begann die Discuffion über den Geſetzvorſchlag in Betreff 
des Sanitätswefens im Senat. — Der frübere f. preußiſche 
Geſandte am biefigen Hofe, Graf Braffier de St. Simen 
it bier eingetroffen, um über feine Güter in Euböa zu ver- 
fügen. Er hatte die Ebre, dem König Dito die Infignien 
des Großfrenzes des ſchwarzen Adlerordend zu überbringen. 
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Zrieft, 18. April. (A.3.) Mit dem beute aus der Levante ein« 
etroffenen Dampfboot, deſſen Paflagiere größtentbeils aus 
ngländern beftanden, erbalten wir Briefe aus Athen bie 
zum 10.1. M., melden zufolge man einer Verſchwörung 
auf Die Spur gekommen ſey, bie am 6. hätte ausbredhen 
follen. Der Zwed derſelben ſey nicht nur der Umſturz dee 
jegigen Minifteriums, fondern fogw die Ermordung der 
Minifter und einzelner Männer ibrer Partei, ald Grivas, 
Delyannis, Makrvannis u. f.w. geweſen. Metaras ſoll nicht 
unter den Opfern ſich befunden ——— die man auserſehen 
hatte. An der Spitze der Verſchwoͤrung ſeyen Maurokorda⸗ 
ios, Kalergis, Church, Londos geſtanden, welche zugleich 
auch das neue Cabinet bilden ſollten. In den uns vorliegen⸗ 
den Journalen, als „Moniteur Gree“, „Courrier d'Orient“ 
u. a. finden wir nur geringe Andeutungen biefer wichtigen 
(wohl übertriebenen) Dinge. 


Dänemark. 


Nachdem der lauenburgiihen Ritter- und Landſchaft mit 
Rückſicht auf die von berfelben eingereichte Adreſſe in. Ge: 
mäßbeit einer allerböhften Berfügung durch bie lauenburgis 
ſche Regierung bei Ausbändigung der allerhöchſt vollzogenen 
Gonfirmationsurfunde über die Privilegien bes Herzogtbums 
Lauenburg Kolgendes eröffnet worden war: 

„Wir haben ung ollerböchft bewonen geſunden, bem alleruntertbä« 
nigften Anfuden unferer getreuen Ritter- und Landſchaft unferes Her- 
zoatbume Lauenburg, um Confirmation ihrer Privilegien, allergnädigſt 
Statt zu neben. Unſere getreue Ritter. und Landſchaft wird hierin 
mit dem gebührenden Dante einen neuen Veweis unferer landesrä- 
terliben Geſinnung erfennen, ven Rechten aller unferer getreuen Un— 
tertbanen denjenigen Schuß zu _verleiben, durch welden die Wobl- 
fahrt der Einzelnen wie der Gefammtheit gleihmähig ſicher geftellt 
wird. So mie übrigens fhon der Hinblick auf unfere bisherine Re- 
aierung, weicher bie Berfolaung dieſes Zieled zur unabweichlichen 
Richtſchnur gedient hat, umnfere getreue Ritter- und Landſchaft von 
der Grundloſigken der Befürchtungen hätte überzeugen wüſſen, melde 
fie in einer bei und eingereihten alleruntertyänighen Apreffe ausge» 
brüdt haben, fo begen wır aud M unferer getreuen Ritter- und Yand» 
ſchaft das Bertrauen, daß fie alle Zeit in der treuen Dingebung an 
und und unfere Erben zum bänifhen Throne die ficherfte Bürgſchaft 
für Die dauernde Wohlfahrt des Landes erfennen werben.” 
it von Ritter: und Landſchaft des Herzogthums Lauenburg 
nadfichenbe Danfadreffe eingereicht worden: _ 

„Allerdurchlauctigfter Großmaächtiaftet Könia! Allergnädigſter König, 
gern und Herr! „Die Ritter und Landſchaft des Herzogthums 

auenburg verehrt in ver und am 28. Februar d. 3. hbuldvoll ertbeif- 

ten allerboͤchſten Beftätiquna unferer Berfafungsurtunde, des Yandes- 
receffed, im Bereine mit allen treuen Untertvanen biefes Yandes. einen 
neuen Beweis derjenigen allerböchſten Gnade. welde und feit dem 
Reglerungsantritte Ew. Maieftät berfüdt hat. Genehmigen allerdönhft- 
dieielben den alleruntertbänigfien Dank aller Lauenburger für biefe 
dobe Gabe in bemegter Zeit, welche und das Erbtbeil von unfern 
Vätern fibert, ımd die Wohlfahrt, welche es in dieſen Bauen be» 
gründete. Eben deßdalb hängen wir mit Liebe an diefer Urkunde aud 
fernen Tagen, wenn fie glei mangelhaft ſeyn mag, wie immer bes 
Menfhen Berl. Wir bängen aber nit nur mit Danfbarleit an dem 
todten Buchſtaben, wir hängen auch mit ehrfurdisvoller Treue an dem 
hoben Herrſcherſtamme, der ihn aufrecht erhielt und böchſtſelbſt treu 
war in feiner Buld. Und fo baben wir denn aud niemals an Em, 
Maieftät gerechter unb Tardespäterliher Geſinnung gejweifelt, wie 
drodend ed aub zu uns binübertönte. und baben und nicht irre machen 
laſſen im felſenfeſſen allerunterthänigfien Vertrauen, Bir baben jept 
ein neues Band der Dankbarkeit und Treue, das und bem boben 
Königedaufe verpflittet, welches feit der Beſignahme dieſes Herzog⸗ 
thums bier gemwiffenbaft und milde herrſchte. Wir werben nicht der- 
neffen, was auch ung obliege, und Em, königl Majeftät und aller 
höchſt Ihren Nachfolgern in der Regierung lets mit derjenigen aller- 
untertbäniaften Treue und tiefften Ebrfurcht ergeben bleiben, in wel« 
her wir erflerben als Em. tönialihen Majehät allerunterthänigfte 
treugehorfamfte Ritter» und Landſchaft des Herzogthumse Yauenburg- 
Radeburg, den 22. März 1845.“ 


Belgien. 


Brüffel, 23. April. (Rh. B.) Der ehemalige polnische 
General Skrzynecki lebt jest bier ohne amtliche Thätigfeit 
und bezieht ein Jahrgehalt von 12,000 Ar. Nicht alle bie 
glorreihen Dpfer der legten polniihen Revolution find nad 
ihrer Pilgerfabrt dur‘ mande Mübfeligfeiten in einen fo 
ihern feinen Rubeort eingelaufen. Der General arbeitet 
an feinen Memoiren, die Wertbvolles enthalten müfen. — 
Ebenfo lebt jegt bier bie ſpaniſche zu. Donna Yfabella 
Kerbinanda, Tochter des Infanten Don Francesco be Paula, 
Couſine der Königin Yfabella, geboren am 18. Mai 1821 


und am 26. Juni 1841 in Dover mit dem Grafen Ignazius 
Gurowsky, Bruder des befannten Publiciften Adam Gu— 
romefp, vermäblt. Das junge Ehepaar lebt häuslich und 
von allen raufhenden Bergnügungen zurüdgezogen und 
zeigt in feiner ganzen Page eben fo viel Taft als Selbft- 
achtung. Eo verweigerte Die junge, nicht jchone, aber fehr 
intereffante Fürftin Here, bei der Königin um eine Apanage 
bittend einzufommen. Und während die Königin Chriſtine 
von Spanien inmitten eines Vermögens von Millionen 
ſchwelgt und felbft eine Inclinationsheirath ſchloß, läßt fie 
ihre eigene Nichte bier wenn aud nicht in dürftigen, doch 
beichränften Verbäftniffen. Die Art und Weife aber, wie 
fih die Gräfin Guroweky in diefer Hinfiht benimmt, muß 
Jeden mit Achtung für diefe haraftervolle Prinzeflin erfüllen. 
Der Bruder des jegt regierenden Königs von Neapel, Prinz 
von Capua, welcher eine Engländerin, Mi Penelope Smith, 
heirathete, wohnt auch feit einiger Zeit bier. Der obnedieß 
von Fehlern wimmelnte Gothaer Almanach, giebt auch dieſe 
Heirath nicht an, obgleidy fie nicht etwa morganatifh, fons 
dern in allen Regeln weltlih und kirchlich geichloffen wor- 
den. Der neapolitanifhe Hof verweigert der auffallend fchö- 
nen, jungen ®emablin den Titel Prinzeffin. Die Unters 
bandlungen, um eine Ausjöhnung zwifchen den Brüdern zu 
Stande zu bringen, dauern no immer fort. — König Led⸗ 
pold bat den deutſchen Künftlern Kaulbach, Peter Heß, 
Rottmann, Schwantbafer und Hrn. v. Gaertner das Dffi- 
zierkrenz des Veopolbordeng verlieben. Einige belgiſche Blätter 
finden - zu viel, indem felbit die erften beigtihen Maler, 
wie De Biefve, De Keyſer, Wappers, Gallait u. ſ. w. nur 
bad Nitterfreuz erhalten. Wenn aber ein Brüffeler Blatt 
naiv binzufegt: die obengenannten deutſchen Künftler mögen 
fehr achtbare Namen fepn, aber ung DBelgiern find fie ganz 
unbefannte Namen, jo giebt ed damit dem Sunftfinne der 
gebildeten Belgier fein günftiges Zeugnig. — Nachdem der 
aus Franfreih ausgewieſene — Hr. v. Bornſtedt, 
bereits ſeit mehreren Wochen hier anweſend war, iſt derſelbe 
vorgeſtern (d. 21. d. M.) vor die Administration de la 
süret& publique (Polizeiverwaltung) geladen worden, wo 
man bemfelben eröffnete, es ftänden dem Aufenthalte des 
Hrn. v. Bornſtedt in Brüffel feine Schwierigkeiten entgegen, 
„iedoch werde derfelbe biermit aufgefordert, fchriftlih und 
mit feiner Namensdunterfhrift den hieſigen Behörden zu 
erflären, daß er ſich verpflicdte, fih während feines 
Aufenthaltes in Belgien nicht mit Politik zu 
beihäftigen.” Hr. v. Bornftedt weigerte ſich, eine folde 
Aufforderung zu unterfchreiben und wünſchte zu wiffen, auf 
Anfınnen welcher fremden —— die belgiſche Behoͤrde 
ihm eine ſolche Bedingung ſtelle. 

— Die Repräfentantenfammer eröffnete geſtern die Dis— 
euffton des Gefegentwurfsd über die Organifation der Pfer- 
bepoft und den Transportdienſt außerhalb der Eiſenbahn. 
Der Minifter der öffentlichen Arbeiten willigte in bie Ver— 
tagung dee 2. Artifels ein, um bie Discuffon zu beſchleu⸗ 

igen, Nachdem einige Redner gebört worden, warb bie 
allgemeine Discuſſion geichloffen und jene der Artifel eröff: 
net. Die Kammer nahm nach einigen Debatten den 1. Artifel 
in folgender Abfaffung an: „Art. 1. Es foll zwiſchen Bel: 
ien und England ein Dampf» Paderboot= Dienft für den 
ransport ber Reifenden und der Depefchen eingeführt wer- 
den. Zu biefem Ende foil ber Regierung für den Anfauf 
von drei Padetbooten ein Credit von 1 Mill. Fr. eröffnet 
—* welcher durch eine Ausgabe von Schatzbons zu 
decken iſt.“ 


Deutſchland. 


+ Poſen, W. April. Seit einigen Tagen weilt ber 
Geh. Ratb Mathis aus Berlin in unferer Mitte, ebender- 
felbe, welcher fi längere Zeit in Schlefien zur Unterfuhung 
ber dortigen Arbeiterunruben aufgehalten. Ob bemfelben, 
mie man bin und wieder behaupten bört, für Pofen eine 
ähnlihe Miffion geworden, wage ich micht zu behaupten, in⸗ 
dem die Fama bier immer geneigt ift, in dem Befuche eines 
Mitgliedes des Minifteriums des Innern (und ber Polizei) 

anz befondere Tendenzen zu wittern. Uebrigens hört man 
in biefem Augenblide bei uns durchaus nichts mehr von 
Emeuteverſuchen; das abenteuerlihe Vorhaben ſcheint im 


®rtrabeilage 
au W IE der 


Srankfurter Eberpoſtamts - Beitung. 


Samſtag, den 26, April 1845. 





—— — 


frankreid. 

** Maris, 25. April. Stand der Rente. 5pCt. 118. 60. — 

IpCt. 85. 85. — Neues IrCı. Anlehn — — Neap. 
Rothſchild'ſche Necepiffe 104. H. — 5pCt. Span. 40}. — 
Reue 3pCt. 42. — Paſſive 74. — Actien der Banf von 
Aranfreid 3270. — St. Germain» Eifenbahbn 1105 
Berfailles, rechtes Ufer 537. 50. — Linkes Ufer 345.— Paris: 
Orleans 1220. — Paris-Rouen 1108. 75. -— DrleandsBor- 
beaur 750. — Drleand-Bierzon 850. — Rouen-Havre 920. 
— Marfeille » Avignon 1025. — Straßburg »Bafel 295. — 
Da bie enaliihen Gonfold um pCt. weichend famen, fo 
würde die Rentenotivung die Rürwirfung empfunden haben, 
wäre nicht die 5pCt. Nente noch immer begehrt und bätte 
man nicht erfabren, daß Guizot's Geſundheitsumſtände durch: 
aus befriedigend find; Eifenbahnactien waren ausgeboten ; 
tie Gourje derfelben find meiſt zurüdgegangen. 
Die Deputirtenfammer biscutirte beute noch über die 
einzelnen Artifel des Renteconverlionsprojectd; bei Abgang 
der Poſt war noch nichts entſchieden über das Ganze des 
Geſetzvorſchlags. 

— Man ſchreibt aus London vom 21. April: „Diefen 
Abend wird der Herzog von Broglie mit der Königin und 
dem Prinzen Albert im Budingbampalaft jpeifen; nächſten 
Samftag gibt Sir Nobert Peel eine große Soiree zu Ehren 
des Herzogs von Broglie. — Die Königin Birtoria wird 
gegen den 10. Juli die Neife nach Irland antreten.” 

— Der Herzog und die Herzogin von Nemourd werben 
näcdftens eine Reife nad Holland, Preußen und Defterreid) 
unternebmen. 

— Die Renteconverfiondfrage wird in ber Deputirtens 
fammer nur oberflächlich bebandelt, weil man gewiß ift, daß 
die Reduction in biefem Jahr nicht zu Stande fommt; die 
Pairsfammer ift gegen die Mafiregel und bie ſtrone würde 
ein ibr Veto einlegen; fo erflärt ji der Cours ber 5pCt. 

ente an der Warifer Börfe. (118. 60 für ein Papier, das 
auf 44 pCt. Zinfen gefegt werben foll.) 

— Die Prinzeffin von Beira war am 21. April noch 
febenögefährlich krank. 

— Madrider Notirung vom 17. April. 3pCt. 354. 
— 5pCt. 235,%. — Unverz. Schuld. 84. 


Amerika. 


Neuhork, 6. März (D. 4. 3.) Den Regierung 
wechſel bat man Faum bemerkt, ein Freund übergab dem 
andern das Ruder und man verfpricht fi) von Polf eine 
vernünftige Adminiſtration. Sämmtlide Männer, bie er zu 
Staatsferretären ernannt bat, gehören zur conjervativen 
Partei; nad jeiner Botſchaft muß man nicht urtbeilen; 
das Herfommen will einmal, daß der Präffdent, ehe er mit 
ben Negierungsangelegenbeiten befannt ift, eine Botſchaft 
erläßt und wer bie von jämmtlihen Präfidenten bei ihrem 
Antritt erlafienen Botſchafien mit ihren Maßregeln vergleicht, 
wird immer finden, daß die letztern viel gemäßigter find. 
Präfident ur wird mehrere Beränderungen in ben aud« 
wärtigen Geſandtſchaften und Gonfulaten vornehmen; um 
ihm darin nicht vorzugreifen, find eine Menge Stellen nicht 
wieder befegt worden, worunter von Deutichland die feit 
Entlaffung des Hrn. Mark vacant gewordenen Gonfulate 
für Bavern und für die preußiſchen Rheinprovinzen in El— 
berfeld find. Da ed Grundfag der amerifanijhen Regierung 
it, wenn es irgend möglich, nur Bürger der Vereinigten 


Staaten zu Eonfuln zu ernennen, fo ift ed, ba bei beiden 
Stellen das Einkommen ſehr geringe, nicht immer leicht, 
paffende Bürger dazu zu finden, namentlid war dieſes bei 
Bayern der all; es heißt jedoch, daß der befannte Dr. if, 
welder bereits amerikaniſcher Conſul für das Königreich Wür: 
temberg ift, mit Beibehaltung diefer Stelle zum Gonful für dag 
Königreich Bayern ernannt werben wird und für bie preufifche 
—— nennt man mehrere Candidaten, beabſichtigt 
jedoch den Wohnſitz von Elberfeld nah Köln zu verlegen, 
was man damit zufammenftellt, daß Hr. Gerding, welden 
man dafür beftimmt haben foll, bereits in Köln wohnt; man 
foriht au von Ernennung eines Generalconfuls, der in 
Franffurt a. M. fein Domicif haben und zugleid bei der 
beutfchen Bundesverfammlung accreditirt werden würde, ba 
unfer dortiger würdiger Bertreter Alterd halber in Ruhe— 
ftand verfegt werden ſoll; man nennt, ba dieſer Poſten mit 
Gehalt verbunden wird, einen Hrn. Dodge als beitimmten 


Ganbidaten. 
Deutfdland 

Berlin, 20. April, (D. A. 3.) Es find bier wahrhaft 

fhaudererregende Berichte über die Noth eingegangen, 
welde in Mafuren herrſchen foll, er daraus nur 
Rolgendes hervor: Die Bewohner der Dörfer Gollubien, 
Babfen sc. haben fi die Erlaubnif erbeten, Cadaver der 
efallenen Schafe ald Nahrungsmittel abbolen zu dürfen! 
En dem Kirchſpiele Wieligfen find 651 Haushaltungen mit 
2853 Verfonen nidt nur als unterftügungsbedürftig ans 
geführt, fondern fie müffen aud wirflih unterfläst wer: 
ben, jo daß im ganzen Kirchſpiele nur nod 600 Verfonen 
übrig bleiben, die vorläufig feinen Antheil an der Unter- 
flügung nehmen. Noch ſchlimmer foll es in dem Kirchſpiele 
Mirunsfen feyn, wähtend in Schwentainen, Scareifen, 
Czichen, Gonsken, Diegfo ziemlich daffelbe Berbältnif ftatt« 
findet und nur die größere Anzahl bedeutender Güter einen 
geringen Unterſchied bewirkt. Bis die Wege fahrbar werden, 
bofft man, daß die aus Polen angefommenen Getreibequans 
titäten ausreichen, um wenigftens dem höchften Uebel Schran- 
fen zu fegen; wäre es nicht der Fall, fo glaubt man auf 
Unterflügung von fern und nah rechnen zu können. Nach 
Friedland find von Berlin aus gegen Thlr. abgefen- 
bet worden. 

Frankfurt, 25. April. Bei der heute Rattgehabten 18. Zie⸗ 
bung der 6, Klaſſe biefiger 107. Stabtlotterie gewannen 
Nr. 19410 2000 fl., Nr. 11388 20857 u. 21840 jede 1000 fl. 
Nr. 10719 16172 8329 u. 7990 jede 300 fl. 


Börfenberidhte 

Berlin, 21. April. Staateſchuldſchelne — B., 994 G. Prämien. 
feine 945 B., — ©. Berlin-Potsd, Eifend. 205 B. — G. Magp.» 
Leipziger Eifenb, 183 B., — ©. Berlin-Anhalter Eifenb. 156] B.. 1551 
G. Düffeid.-Eiderf. Eifenb. 106; B., 1055 G. Rhein, Eifenb. 991 B., 
9%} ®. do. vom Staat garant. 96) ©. Berlin-Aranff. 163 8, 162 ©. 
Bonn-Kölner Eiſenb. — B. — & Poted.-Magdeb. 118} Br., 117} 
G. Berlin-damb. 115} Br., 114] ©. Damb.-Berged. 106} Br., 105} G. 
Köln-Minden 108] Br., 10748. Rhein. Stamm» Prioritäts 1074 Br., 
106: ©. Thüringer 111 Br., 110 G. Prieprih-Wilhelms-Nordbahn 
102} Br., 1015 G. Sächſ.Baperiſche 100 Br. — G Berbach⸗Lud⸗ 
wigshafen 111 Br., 110 ©. Altona-Riel 1183 Br. 1174 G. Kaifer 
Ferd.⸗Nordbahn — Br., 200 ©. Wien⸗Gloggniß — Pr. 157 ©. 
Peftder 115 Br., 114 G. Mailand-Benedig — Br., 132, G. Livorno 
— Br., 1%: ®. Zarokoje⸗Selo 76 Br. 75 ©. 
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Benachrichtigungen. 
Cõln⸗Minden⸗ Chüringer Verbindungsbahn. 


1629] In Gemäßheit des $. 5. der Bedingungen zur Actienzeichnung für bie 
Göln- Minden: Thüringer-Berbindungsbahn vom 26. März d. J., ladet das unter 
zeichnete proviioriiche Gomite biermit tie Herren Actionaire behufs Gonftituirung 
der Gefellihaft durch Vereinbarung des Geſellſchafts-Statuts und Wahl der Ger 
fellfitaftd-Vorfände zu einer Generalverfammlung ein, die in Waderborn und zwar 


im Locale des Rathhausſaales, am 


Donnerftag den 29. Mai c , Morgens 10 Ubr, 
und nötbigenfalls an den folgenden Tagen Statt finden wird, j 
Nah $. 6. der gedachten Bedingungen find nur ſolche Perjonen zur Theil- 
nabme an der Generalverlammlung beretigt, tie fid gegen das Gomits durch den 
Befia der Zufiherungsiceine oder durch eine notariclie Beglaubigung über denfelben 
Iegitimiren. Vertretung durch Bevollmädhtigte ift zuläflig, wenn die Bevollmädtigten 


felbft Actionäre find. 


Die Zufiherungsfceine oder reſp. die notariellen Beglaubigungen über den 
Befig derfelben dienen ald Einlaßfarte in die Berjammlung und find daher bei 


Eintritt in diefelbe ug 
Baderborn, den 17. April 1845, 


Das proviforif 
Freiherr von 


Freiherr von Brenfen. 


e Eomite. 
orh. Ebmeier. Köfling. 


Mienersberg. Paderſtein. Nintelen. Niffe. Graf von Bier- 
ftorpff. Graf von Stolberg. Graf von IBejtphalen- Wichmann. 





[604] — (Gelegenbeit zu 
einer Gefchäfte : Berbindung.) An 
einem ſehr Ihönen Nugen gewährenden 
BijouteriesGeihäft findet ein Mann Aufs 
nahme als Afforie, ber mindeſtens 15— 
20,000 fl. einzulegen vermag und Yu 
at, fi der Beforgung des merfantili- 
hen Tbeild deffelben zu unterziehen, 
Näbered auf 
Dibold’s öffentlihem Bureau; 
der Boritand 
KRammerrevifor Dibold. 


[638] Sruchtverfteigerung. 
Die auf den 29. d. M. angekündigte 
—————— dahier, von: 
0 Malter Korn 


330 u Weizen — 
307 Gerite Franffurter Maßes. 
325 „ Hafer E 


wird eingetretener Hinberniffe wegen 
Mittwodh den 14, Mail. J. 
Bormittags 10 Uhr 
abgebalten werben. 
Hoͤchſt, den 24. April 1845. 
Herz. Nail. Receptur. 
Schüler. 





598] Bel Friedr. Schultheß in Zürid iR 
o eben erſchſenen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu besichen: 

Baläftina. 

Bilder aus dem heil. Lande 
auieegiten durh Daniel Benelin aus 
St. Gallen während feines Aufenthaltes in 
Yerufalem, herausgegeben von D. Yeemann. 
2 — und 2 Plänen, 8. br. Preis 


In Frankfurt a. M. vorrätbig in Franz 
Barrentrapp’ 6 Sortiments + Buch- 
baudlung —8 J ˖ Kepler), Buchgaſſe 
Lit, I. Nr. 117. 


6097 Im Baftbaus jum weißen Shwan 
eine der erfien KellnersStellen zu be 
egen. 





— — 


1623] Meinen verehrten Geſchäftsfreun⸗ 
den mache ich biermit bie ergebene Ans 
zeige, daß bis zum lleberzug in meine 
neue Wohnung, Hühnermarft L. Nr. 124, 
alle Beftellungen für mih in dem Haufe 
Lit. G. Nr, 27, im zweiten Stod, abges 
geben werben fönnen. Ich verbinde hier: 
mit nor bie öffentlihe Darlegung meines 
innigen Danfes, zu dem id ... en 
die Kölniſche Feuerverfiherungs - el 
ſchaft „Eolonia” für die jo äußerft promte 
und Ioyale Regulirung meines Brand» 
verluſtes verpflichtet fühle. 

Branffurt a M,, ven 18, April 1845. 

Johann Matth. Andreae, 


—— — —ñ —— —— —ñ— m 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[36] Edictalladung. 

Ale, welche aus irgend einem Rechts grunde 
an den Nachiaß des tr Bürgers und Sri» 
benten Johannes Weigel Aniprüäde zu bar 
ben vermeinen, werben bierburdh vorgeladen, 
folhe binnen 

wei Monaten 
bei untergeihnetem Gericht fo gewiß angujeinen, 





als anfonften diefer Rachlaß an den aufgeiree| „m 


tenen auswärts wohnenden Inteftat-Erben ohne 
einige Caution verabfolgt werden wird. 
Rranffurt, den 7. März 1845. 
Stadt + Beridt. 
Schöff Dr. Müller, Director, 
Dr. Boigt, Secr. 


[607] Der im ehemaligen rer rintragg ve 
Gontingente als Gemeiner verabidiedete Jos 
dann Adam (Georg) Blinzier von Reim 
lüver, Sopn des Johann Blinzier und feiner 
Epefrau Kunigunde allva, geboren am 22. Juni 
1774, verheiratbete ſich im Jahre 1794 zu Fulda 
mit Maria Katharina geb. Krad, entfernte ih 
aber nah kaum einjäprigem Behande der Ehe 
von feiner Heimaih, ohne daß feit 1795 über 
fein Reben oder feinen Aufenthalt fihere Nach ⸗ 
richien eingegangen wären. 

Da nun beffen no lebende Ehefrau, welde 
mit ihrem Ehemanne feine Kinder erzeugt und 
in allgemeiner partikularrechtlicher Güterge- 
meinfhaft gelebt hat, auf Einleitung bes Ber» 
ſchollenheits verfahrens und bemnädflige Meber- 


weiſung bed aud einem verſchuldeten geringen 
Haäuschen in der Dinterburg beftchenden Ber- 
mögend angetragen bat, und biefem Geſuche 
durch Beſchluß vom heutigen flatt gegeben 
worden if, fo wird der Abweſende andurd 
vorgeladen, bis zu dem auf den 
23. Juli 1. J., Morgens 10 Uhr 
anberaumten Zermin um fo gewwiffer tabier zu 
erfcheinen oder doch ſich wegen feines Lebens 
und Aufenthaltes genügend audzurseifen, als er 
im Unterlaffungsfalle zu gewärtigen bat, daß 
er als verfchollen erklärt, und das Bermögen 
der genannten Ehefrau ohne weitere Belannt- 
madung der zu erlaffenden endlichen Verfügung 
erb» und eigen thümlich übermiefen werben wird. 
Fulda, am 17. April 1845. 
Kurfürſil. Def, Landgericht. 
oßmann. 





[534 Edictalladung. 

Ale Diejenigen, welche an ven Nachlaß bes 
am 8. d. M. dahier verfiorbenen Rürklih Thurn 
und Taxis ſchen Pohrehnungs-Revifors Ernſt 
Mey Erb- oder ſonſtige Anſprüche zu haben 
dermeinen, werben biermit aufgefordert, bie» 
felben binnen 

led Boden 
a dato bei der unterzeichneten Stelle um ſo 
gewiffer anzumelden und geltend zu madrm, 
als anfonft dieſer Nachlaß an vie hierzu fich 
legitimirenden, auswärts mwohnenden Inteflat- 
Erben ohne Cautlon verabfolgt werben wird, 
Sranffurt a. M., den 14. April 1845. 
ürflib Thurn und Zaris’fhe General- Poſt ⸗ 
Directiond» Gerichts » Commiffion. 
Schramm. Schaum, 
vdt. Kölle. 


= 





BOT) Epictalladung. 
Nachdem dur rechtskräftiges Urtheil vom 
12. d. M. über das Bermögen des Johann 
Saal I. und feiner Ehefrau Wargarctda geb. 
Höpter von Willmar den Concureproceß er- 
tannt iR, werden Alle, melde an dieſe Con⸗ 
curdmaffe binglihe oder perſoͤnliche Anfprüde 
baben, aufgefordert, ſolcht 
vr den 5. Mail. J., 
orgens 9 Uhr, 
dadier zu liquibiren, bei Bermeidung des Rechts · 
nachtheils des ohne weiteres Decret eintreten» 
ben Ausihluffes von ber vorhandenen Maffe, 
Runfel, ven 28. März 1845. 
Derz. Naf. u. Fürſti. Wien. Amt, 
Gull vc. 





[616] Edyicetalladpunmg. 
Das Schulvenweien des Vermö« 
gend der Peler Kilbs Epeleute 
von Bechtheim betr. 

Nachdem über das Bermögen des Peter Kilb 
von Bechtbeim und feiner Ehefrau Dorotdea, 
Schepp ber Goncursproerd rechtskräftig 
erfannt worden ift, werden alle, welche bing« 
liche oder perfönlige Forderungen an den ge⸗ 
nannten Epeleuten zu machen haben, aufgefor« 
dert, foldye in dem auf 

Mittwoch, den 21. Mai 1845, 
orgens 8 pr, 
anberaumten Termin vor bem unterzeichneten 
Amte zu liquiviren, bei Bermeidung des von 
elbſt einıretenden Rechtenachtheils des Aude 
chluſſes von der vorhandenen Maffe. 

Weben, den 14. April 1845. 

Herz. Raff. Amt. 
Scheuck. 


—— 





(622) Im dem KConcurſe des Georg Wich 
dahler wird das Prieritäte-Erkenmtniß Ratt der 
Berfündigung unterm heutigen durch Affigirung 
an's Gerichtebrett der öffentlichen Belannt- 
machung unterftellt. 
Bannad, am IE, April 1845. 
König. Yandgerit. 
Kaulbacher, Bor. 


— — — —— — 
Berlag: Rürfl. Thurn und Tarie'fhe Zeitungs · Expedition. — Verantwortl. Rebacteur: €. P. Berip. — Drud von A. Ofterrietp, 
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AZ 116. Somtaz 


Dir Oderpoflamtd+ Feltung erſcheint an jedem 
Hage Morgene und Abendez mit tem Wbenbblart wird 
ledetel bar Ronvyerfationdhlatt ansargrbm, 
Abonarmenrpreid: ganslährig BM., batbiährigäM.; 
im Im Duortal eines jeden Gemehers au vierte 
Hört ha M. 

Behellungen mehmm alle Pelämir des Im 
und Muslandes an, 





Deutſchland. 


Berlin, 22. April. Seine Maj. der König iſt von 
Wittenberg zur 

Wien, 21. April. (9. 3.) Se. Durdl. der Staatsfanzler 
Fürft von Metternich ift von feinem —— enefen und 
widmet fih ſchon beute wieder ben Staatsgefchäften mit ge: 
wohntem Eifer, Diefen Mittag hatte Se. faif. Hob. der Erz⸗ 
beris Palatinus einelängere Beſprechung mit Sr. Durdlaudt. 

tettin, 21. April. (B. N. d. D.) Geftern wurde bier 
Die Peiche des jungen Mädchens zur Erbe beftattet, welches 
vor fieben Tagen unfere Eifenbahn ald Mittel zur Selbfttöd- 
tung benugte, und zwar in Gegenwart ibres berbeigefomme- 
nen auf das Tieffte betrübten Baters. Es fnüpfen fi daran, 
wie man bört, folgende tragifche Umftände. Das erwähnte 
junge Mädchen ift die Tochter fehr ebrenwertber Eltern in 
Neu:Strelig Ahr Barer ift Mufiffebrer. Sie hatte eine 
für ibren Stand fehr gute Erziebung erhalten, einen durchaus 
unbefledten fehr guten Charakter und ein fehr intereffantes 
Aeußere, wie dieß auch ihre Leiche noch beftätigte, und war etwa 
20 Jahre alt. Die Verhälmiſſe ihrer Aeltern nöthigten fie, 
einen Dienft zu ſuchen, den fie zuerft bei einer gräflichen Fa— 
milie in Berlin fand. Hier ereignete ſich das Unglüd, daß 
ein noch junges Kind der letztern in einem Teiche ertranf. 
Der Schmerz der Gräfin hierüber war fo groß, daß fie gleich 
darauf ebenfalls verfchied und zwar in ben Armen der jun« 
en Perfon, von der bier die Rede ift, die von biefem zwie⸗ 
achen Ereigniß fo ergriffen wurde, daß fie, zu ihren Eitern 
zurüdgefehrt, längere Zeit beturfte, um den Eindrud davon 
nur einigermaßen zu verlieren. Bon ihren Eltern veranlaft, 
nabm fie eine zweite Stelle in Berlin an und zwar biegmal 
im Haufe eined achtbaren Weinhändlers, wo ſie aber bald 
darauf ein neucd Familienunglüd erleben mußte, indem auch 
bier ein Kind ftarb. Eine noch weitere Prüfung war ihr 
dadurch auferlegt worden, daß aud ihr Bräutigam farb 
und daß fie, die Stelle bei dem Weinbändler mit einer ans 
bern vertaufchend, hier abermals das Unglück erleben mußte, 
bag ein Kind farb. Mas hier nun weiter vorgefallen if 
und fie fo plöglih zu dem traurigen Entſchluſſe gebracht 
bat, ihrem Leben ein Ende zu ag ift bis jetzt micht ber 
fannt. Wie ſich vermutben läßt, liegen bier noch befondere 
Hmftände vor, welche die Zeit erft aufflären dürfte. In— 
zwifchen find ſchon die vorangegangenen Data fiherlih von 
der Art, um aufrichtige Theilnabme und Nachſicht gegen eine 
Handlung zu erweden, die an fich ſtets ald nicht verzeiblich 
erſcheint. Der Vater, von Berlin aus benachrichtigt, daß 
feine Tochter verſchwunden ſey, eilte fegleih dahin und er- 
langte die erſte Ahnung über fie durch die Zeitungsnachricht 
über die Sefbfttöbtung, melde eine weiblihe Perfon auf 
unferer Eifenbabn vorgenommen. Erfundigungen über ihr 
Meußeres, bie er auf dem Stettiner —— in Berlin 
wie auf den weiteren Stationen ber Bahn anſtellte, Reiger- 
ten feine Ahnung fat zur Gemißheit, die er, nad feiner 
Anfunft hier am legten Freitage, durch den traurigen An« 
Bid der Leiche leider vollftändig erbalten follte. 

Dalle, 23. April. (Mgd. 3.) Die Zmonatlide Doppel: 
verfammlung proteftantifher Freunde fand.geftern in 
gewobnter Weife bier ſtatt. Sie wird im flädtifchen Schieß⸗ 
graben gehalten und die Hunderte der Theilnehmer find be= 





Frankfurter ©berpopamts - Beitung. 


tung gebe es, mit welder 


den 27. April 


Unselgen aller Urt werben 
Dir Interaraebühren betragen für Diet 
Zelle Verit · Sarift Afr., der Särift des pellt. 
Tertes 6 Briefe mar andere Gıniene 
dungen für pır poltt. JZritung amp von Mi 

N Konderfationeblart erfuhr man an pie Me 
I „Revactiom der Oberpokamts- Zeitung" jur 
ebzeffiren, 





ſonders Studenten, Diefimal fprad Dr. Schwarz über bie 
Reformation, ob fie denn weiter nichts fep, ale eine Auf- 
ſtellung und Durdführung des Satzes, daß der Menſch al- 
lein dur den Glauben gerecht werde. Diefe gewaltige That 
ber deutſchen Kraft, getragen vom Geiſte ber deutſchen Na— 
tionalität, des deutſchen Bürgertpums, der deutſchen Wiffen- 
fhaft, der deutſchen Frömmigfeit, habe zwar jenen Sag, der 
firhlihen Werkbeiligkeit gegenüber, an die Spitze ber Dog: 
matif geftell, ſey aber wiel au grob, arbeite bis dieſen Tag 
viel zu fräftig an ihrer Entwidelung, als daß fie in einem 
ſolchen rg . fertig abgefchloffen liegen fönne, 
Dr. Iſchieſche gab eine —— Br Geiftes der Kirchen» 
Zeitung des Prof. Hengftenberg in Berlin, welcher, mildeftens 
ejagt, fein angenehmer Geift fer Mandes in diefer Dar⸗ 
ng vief allgemeine Heiterkeit hervor. P. Ublih gab 
feine Antwort auf eine Anfprade, welche eben jene Si 
tung an ihn gerichter hat. Sie F t ihn nemlich, warum 
er nit von Männern, welde fie Rabicale zu nennen bes 
liebt, ablaffe und zu den Männern desrechten Glaubens binüber- 

trete. Seine Antwort lautete dahin, daß er mit jeder Ri 
tung — an Bunde 83. vi bie Entmwide- 
ung bes iftentbums in Freiheit zur Aufgabe gefegt babe, 
Er glaube an die Macht der Wahrheit, weh ee 
Irrige in folder Entwidelung ftets wieder ausgleihe und 
in das allgemeine Befte verarbeiten werde. Aber eine Rich⸗ 
er nie in einen Bund, fonbern 
nur im offenen Kampf treten fönne, das fey die der Erb— 
feinde des Chriſtenthums, der Hobenpriefter, Pharifäer und 
Schriftgelehrien. — Es fam dann noch die Sache des Dr. 
Rupp und die der Bürgerverfammlungen zur Sprade. — 
Die Abendverfammlung, in welder das eigentlich Gelehrte 
fern bleibt, warb zum erftenmale im Saale des Bahnhofs 
gehalten ald dem größten, den man benugen fonnte, Es 
waren gegen 50V Männer zugeaen, und außer einigen Be⸗ 
richten ward die Zeit von 5 bis 8 —* durch zwei längere 
Vorträge ausgefüllt, des Paftor Hildebrand über Aufflärung, 
und des Paflor Dalger aus Deligfh über die freudige Zu: 
verfiht, dag die unaufhaltiam N ifärriende Wiſſenſchaft 
nimmermehr der Religion ſchaden fönne. Der erſtere Vor⸗ 
trag war durch genaueres Eingehen auf die Hexenproceſſe 
gewürzt, deren Einzelnheiten den Zuhörern das Herz erſtar⸗ 
ren machten; ber zweite nahm feine Belege aus den Fort- 
ſchritten der Himmeldfunde, welde ftets die Priefter in 
Schrecken gejegt, derwabren Religion aber ſtets gedientbätten. 
Driin ‚23. April. (9. 3 Se. £ Hoheit der Prinz 
Johann von Sachſen ift geflern Abend nah acht Uhr bier 
sort und im Hotel zum bayerifhen Hof abgeftiegen. 
Se, f. Hobeit werben, wie verlautet, 8 bis 10 Tage bier 
verweilen. — Morgen bat am königl. Hof das Ritterfeft des 
2. St. Georgenordens in ee Weiſe ftatt. Den 
itterſchlag erhalten: May Yof. Frhr. Pergler v. Perglas, 
fönigl, Kämmerer und Legationgfecretär in Berlin und Mar 
—— v. Riedheim auf Harthauſen, fönigl. Kämmerer und 
utsbeſitzer Ferner wird der bisherige Ehren Comthur Anton 
Telles de Silva et Meneges Marquis de Reſende (Oberſt⸗ 
ofmeifter Ihrer Maj. der verwittweten Kaiferin von Bra 
tlien, Herzogin von Braganza) zur Würde eines Ehren- 
Großcomthurs promovirt. — Heute ſtarb bier im * 
r. 


Mannesalter, von allen, die ihn fannten, betrauert, ber 
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ß, in horen ri 
ı Pe eil negen Wiſſen 
en geh an us r are jih daher 346 allen 


Sort —— 
der üp Jeitung” mit fl 


— fen, BI —— um " 
J orr,) Unter Ve 
— — gt 


1844 und n Sg MEHR ann kn beipetigten an? |.9 
und vom am en betheiligten Kan- 
—55 € burn, Bafelland und Aargau 
ein —— ————— der Gefangenen 
7 —— ni * a se 
en wird. € rdneten der betbeiligten 
* Rt n_sivar nur — 
der — am 33 unterhandelt und nicht Namens 
ihrer Kantone. Es er zu 
rungen von Bern ie argan ib ‚dafür verwenden werden, 
Be Be —— —— aus Staatsmitteln 
ft werben Solothurn wird die Beibringung 
RN Hoher Pb unterliegen: Bafelland- 
wicht - leicht zurudbleiben. 
- —— —— Vertrage eine Vergütun der Aufruhr⸗ 
Brfa.s Hiervon ſollen Bern anıähernd 
 Berhätig abl der Gefängenen 70,000 rim 
uk 20,090, 8* andſchaft 35,000, Aargau 205000 
und Ks übrigen Kantone, die nocd Angehörige unter den 
Gefangenen 5. 25000 Frfa. bezabten. ı Die, Contraben« 
ten hoffen alsdann noch, daß die Tanfagung in ihrer näch— 
fen ordentlichen Sigumg die Koſten der zugezogenen —* 
ven der geinabitten Kantone * Benage von, u 
1300004 Kefn. übernehmen werde, fo daß Yuzerm im a 
500,000: A8fn. erbalten würde. Luzern verheißt dagegen 
vollftändige Amneftie aller derjenigen KHantonöfremden, die 
2 oc — gniſſen vom 8. Derember 1844, vom 31. Mar, 
‚Theil genoinmen haben. Ruin die Yugerner 
Le IR im Bertrage Nichts enthalten. Nebenbei wird 
—— Amne ſtie oder Begnadigung in Ausſicht geſtellt. 
Luzern wirllich Milde zeigt, fo wird auch die Tagfagung 
* Anand mehr nehmen durch Uebernabme bejagter 130,000 
har en dem Friedenewerke die Krone aufzuſetzen. Bon dem 
roßen Rath des Kantons Yuzern darf hinwieder gewärtigt 
—— dag derſelhe bei dieſem Anlaß vollſtaͤndige Begna- 
und Nachlaß der Koften binſichtlich aller bei dem 
—* r vom Ihr; 1841 Berbeiligten gueſprechen werde, 
Nur dadurch wird die höchſt wünfhbare Berubigung in den 
Se Semüthern wieder eintreten und der Kanton Luzern 
ermumert werden, auch feinerfeits diejenigen Verfügungen 
58 der Ammeftie und vaegnabigung folder, die zum 
NE RE ten, zutreffen; * 
Wiederherſtellung der Ruhe im Eiern Kanton und zu a 
gemeiner —— — 
Bern. ( King) Der „Seeländer An eiger⸗ beftärigt, Bas 
auf fünftigen nn eine Vollsverſammlung nah B 
usgefhriehen fey. Nach Privarbriefen aus Bern — * 
man daſelbſt eine Umwälzung 4 la Waadt ſicher anzunebs 
men, * Regierung babe Truppen in die Stadt gezogen u. ſ. w. 
Worwegen. 
Goritianin, 15. April. CH. N. 3.) Unter andern wich⸗ 
* ————— welche unſerem Storthing vorgelegt 
d,-ift auch der Vorſchlag 1) zur Befeftigung des Sundes 
ad, Anlage eines Fafemattirien erts auf den 
*8 en Kal n, um daburch 5* Angriff auf Cyriſtia⸗ 
nia und ars ere von dem Meerbufen von Cbriftiania 
Ivon J ‚gewagt, um Fr zu —— 
‚zu machen; 2) zum ner Befeftigung für das Haupt- 
‚ etabfiffeinent der Marine auf Horten durd ein Kleines cafe: 
‚mattirted. Fort ober Turm auf Ryllingehoued; um 
n dem Hafen und Bauplase 








‚eine innere beibigung Po 

des Etablifements bervorzubringen und ſomit einigermaßen, 

oder zum mindeſten ‘gegen einen Coup de main, die ſchon 
bedeutenden Ga Reigenden Borrätbe und 


Bu aAiwer: 
Schiffe zu ſichern —E— 


— 


Alerandrien, 6. Se : n Damiette bat ſich 


fein Name ftand, —* 


bi ji Yande —325 


8 der Gefangenen und —* 


aan daß die Regie⸗ 
—— —* unter ihren Schu * nebmen ! 


Der 8. Luzern 


-I fen, 


am 21.9. Meine ſchauderbafte Geſchichte zugetragen, welde 
nur in ben En = ne: Ehriftenverfolgungen i 






res Glei ir Der Bericht * 
— ae Er F 
In en. Diefe fra ge ebenbeit bat u Kenn 


A re a En ——— Unterhandlung voifi * den — 
—— der Regierung des exLuzern RUN Abge⸗ 


Haube man ja | ann 
bie Einwohner von Damiette von jenem fanatischen A 
gegen bie Chriſten beſeelt ſeyen: die ganze Bevölferung 
Furcht vor 

der ja b nr a Die europälfhen Negierum- 
gen weld e fo viele zur Abfchaffung der Sklaverei 
er gebracht, jo SE Tractate —2* unfer ſich 
enſollten ſich der im Oriente in den oomaniſchen 
anden lebenden Chriſſen eriunern und fie der Unterdrückung 
und Wilikür der fanatiſchen Moslemin entziehen! Wie 
leicht wärees ihnen, wenn alle vereint bandelten, alle 


ewöhnlihen Abgaben bien, 
aber micht mehr, weil fie Ehriften von den 
barbariſchen und fanatifchen Türken auf das grauſamſte 
mißhandelt werden. Der engliſche Generalconſul — ber.öfter- 
reichiſche und der franzöſiſche Confulatsverwefer hatten beim 
‚Bicefönig  Vorftellungen gemacht und ‚erflärt, wie fie von 
feiner Gerechtigkeit erwarten, daß er bie Behoͤrden von Da- 
miette ftreng beftrafe. «Se. Hoheit hatte it bei ber 
erſten Nachricht, Die er über die ſchauerliche Geſchichte vom 
franzöfishen Conſul empfing, Achmet Paſcha nad Damiette 
beordert, um eine Unterfuhung einzufeiten ; obne jedoch dei: 
richt abzuwarten, verurtbeilte er ai ev, Gouver⸗ 
neur jener Stadt, auf fünf Jabre in die Feſtung von Abu- 
fir und zu einer augenblidlihen Geldbuße von 5000 P. 
(500 fl.) zu Ounften der Familie des unglüdlihen Opfers 
jenes ſcheußlichen Ranatismus, fowie zur —— einer 
Güter, aus denen eine lebenslängliche ra F ene zu 
sieben iſtz ‚die. ſchuldigen Schechs und. Ulem 
Tantah verhannt worden, was eine ——— een 
gar feine Beſtrafung if. — Mebemed Ali foll im Laufe 
diefer Wode von Saite nad Unterägypten abreifen und 
dann .bierber kommen. 


Sandelönachricdten. 

Berlin, 33. April: Die.neuchte Nummer der Befepfammlung ente 
hält folgende alferböhfte Cabinetsordre vom 14. April 1845: „Auf 
Ahren Antrag vom 29. März d. %. beflimme ib zur Bereinfahung 
bes Rechnungoweſense bei der Ban, daß eine Belegung von Eapita- 
fien in Friedriched'or bei derfelben fünftig nicht mehr ſtattfinden, 
fondern nad den folgenden Vorſchriften verfahren werden foll: 1) 
Die Want ſoll vom f. Mal’d. 3. ab mur gehalten fon, Epirant- 
Eapitalien jur Belegung anzunehmen. 2) Die nah. den beftehenden 
Gefeben zur Belegung bei der Banf beftimmten Capitalien in Brie 
driched'or find daher vor der Belegung entweder bei der Bank oder 
auf anterem Wege in Conrant umaufepen, Die Bank wird biefen 
Umfag durch Annahme der Friedriched'or nah dem Tagescours opme 
befondere Koflen bewirfen. 3) Die Bank ift ermächtigt, die bis jept 
bei ihr im Friedriched'or belegten Tapitalien zur Rüchzahlung mit 
fechemonatlicher Fri ju Fündigen und hat, wenn der Gläubiger den 
Umfag biefer Bapitalien in Courant verlangt, denfelben in der ad. 2 
bezeichneten Weife aufzuführen. Sie haben dieſe Ordre durch bie 
Gefepfummlung zur öffentlihen Kenntaiß zu bringen. ‚Potsdam, den 
11. Aprit 1845. Friedrich BWilbelm An die Staatsminifter 
Rother, Eichhorn, Graf v. Arnim und lihden.- 


Börfenberidte 

Berlin, 2. Apr. Potsdam Magdeburg 119} Br., 1184 ©. 
Berlin-Bamb. 116 Br,, 115. ®, Hamburg-Berged. 107 Br., 106 G. 
Köin- Minden 1094 Br., 108, ©. Rhein. Stamm-Prioritäts 1091 Br., 
107) ©. Thüringer 111? Br., 1103 ©. Friedrich⸗Wilhelms · Nordbahn 
103 Br., 102 ©. Sähf.-Baperifhe 100) Br. 99; G Berbad-Fub- 
wigdpafen N14j Br, 110} G-AltonaKiel 119) Br. 1184 G. Kaiſer 
‚Herd. »-Morobahn — Br, 200 ©. Wien» Bloganis — Br. 158 ©. 

efiber 115} Br., 1141 ©. Mailand Venedig 135 Br., 1346, Livorno 
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Die Dserpeftamtar Jeitumg erfärintan ſedem 
ZTaze Mörgent und Shenda; mit dem Abendblau wird 
Iepesmal das Ronperfationkblart ausararbm. 
Abounementpreid:gamgiädriad A., halblährig I fl. 
im Zen Quartal eines jeben Gemefers auch miertel» 
säyriz a2 N. 

Dettellungen nehmen ale Yonämter des Ine 
ent Aualandes an. 


Sonntag — 





Srankreid. 


** Maris, 24. April. Dupin’s Borrede zum Handbuche 
bes franzoͤſiſchen Kirchenrechts. (Schluß.) „Was Herr von 
Bonald in meinem Werke angreift, find nicht Lehren, tie 
ich erdacht hätte, Meinungen, die ich perſönlich unterbielte, 
Anfihten, die gar nit vorhanden wären, wenn ich unter- 
laffen, fie aufzuftellen. Was er angreift, find unfere Rechts— 
principien, unfere Gefege; es find die Freiheiten der galli— 
caniſchen Kirche, redigirt von Pithou, gewidmet Heinrid dem 
Vierten, von dem Kanzler d'Agueſſeau bezeihnet als Franf- 
reih’s Palladium; was er angreift, if die Declaration von 
1632, das Wert des franzöſiſchen Klerus, rebigirt von 
Boffuet, fanctionirt von Ludwig dem Bierzehnten, der Sor— 
bonne und allen Gerihtsbebörben bes Landes. Was er 
angreift, it das organiſche Gejeg vom Germinal X., wel: 
ches den katholiſchen Cultus unter ung wieder hergeftellt bat, 
diefen Cultus feit bald einem halben Jahrhundert regiert, 
obne welches Anardie in Kirhe und Staat walten würde. 
Diefe Punkte bat Herr von Donald angegriffen; dieje Punkte 
babe ich vertheidiat. Wenn Alles auf diefe Art Angegriffene 
wirflih verbammlih wäre, warum hat man nicht Damit an⸗ 
gefangen, das Gefegbulletin zu verwerfen? Warum hat man, 
die Gefegterte anzugreifen, abyewartet, bis fie in dem Hand» 
buche abgedrudt erfdienen, das ter Berichterftatter über bie 
Charte von 1830 berausgegeben? Wenn die Beröffentli- 
hung fo gefährlid war, warum hat man zur erfien Ausgabe 
geihwiegen? Warum hat man, wenn es galt, vor einem 
verberbliben Werte zu warnen, ein im November 1844 er: 
laffenes Mandement erft nad drei Monaten, im Februar 
1845, der Publicität überliefert? Es iR augenſcheinlich — 
man bat gefhwanft und gezöger. Man fonnte fi micht 
verbergen, dad Mandement jey ein Parteiftreih und werde 
gleich dafür erfannt werden; man war fi bewußt, einen 
Angriff auf die Gefege und Rechte des Staats zu führen; 
man fühlte, aus dem Vorhaben, Andern Berlegenbeiten zu 
bereiten, dürften wobl eigene entfteben. In der That, die 
Negierung konnte nit im Zweifel bleiben, was ihr zu thun 
obliege. Bei all’ der Nachſicht, die fie oft fehr weit treibt, 
mochte fie nicht gleichgültig dreinfeben. Zweimal traten die 
Minifter, über den Fall zu confultiren, zufammen. In Folge 
eined von ihnen gefaßten Beſchluſſes wurde das Mandement 
ded Herrn Erabifihofe von Lyon, unter der Korn einer Be- 
rufung von mißbraͤuchlich geübter Autorität, dem Staatsrat 
deferirt. Herr von Bonald ift von diefem Schritt officie 
unterrichtet worden; er mochte, falld es ihm beliebte, feine 
Rechtfertigung beibringen. Unterfuhung und Bericht wurden 
dem Präfidenten der Gefengebungsiection, Herrn Pivien, 
übertragen, einem Mann, ber früber Juſtiz- und Euftmi« 
nifter (im Gabinet Thiers) war; der Staatäratb erfannte 
und erklärte (mit 44 Stimmen gegen 3), der Earbinal Erz⸗ 
bifhof von Lyon babe: 1. ein Attentat begangen an den Frei⸗ 
beiten und Gewohnheiten der gallicanifhen Kirche, confacrirt 
dur Acte der Staategewalt; 2. gegen die Beftimmung bed 
erften Artifeld des Geſetzes vom 13. Germinal gefehlt, in- 
dem er der Bulle Auctorem fidei, die in Franfreit nidt ans 
— iſt, Autorität zugeſchrieben und deren Vollziehung 

egebrt; 3. ſich eine Gewaltüberſchreitung zu Schulden ge— 
bracht, indem er das organiſche Geſetz (von 1802) einem 








Anselgen aller Urt werben aufgenommen. Die 
Inferatarbüähren beiragen für De Belle Yetit- 
Särift 4 fr, der Schrift des polit. Tertre 6. Briefe 
und andere Einfendumgen für bie polit, Zeitung 
und as RKonverlatliomablart erluht man an bie 
„Reaction ber Dberpolamtss Beitung” zu adreifieen. 





Frankfurter Öberpofamts - Beitung. 


Tabel unterworfen , ber Krone das Recht flreitig gemacht, 
bie Acte des heiligen Stuhls vor ihrer Anerfennung und 
Zulaffung in Franfreich zu verificiren, auch im Staatsrarh 
über Berufungen gegen Mißbraud zu entſcheiden. In Folge 
biefer Erklärung wurde tad Mandement vom 24. November 
1844 durch Ordonnanz vom 9. März 1845 ald mißbräuch— 
lid unterdrüdt. Der Staatsrath, indem er ſich auf die milde 
Form einer Erklärung beihränfte, hat gewiß große Nachſicht 
bewiefen; er fonnte viel weiter geben. Wie iſt diefe Nach— 
figt erfannt worden? Durd neuen Trog gegen bie fonveräne 
Staatsgewalt. Die Partei, welche dad Mandement eingege- 
ben Cinfpirirt) hatte, bütete fih, das gefällte Urtheil anzu— 
erfennen; fie legte dem Präfaten die Worte in den Mund: 
„eine abgeurtheilte Sache ift noch feine beendigte Sache. Der 
Kampf wurde fortgejegt; die Biſchofe wurden gedrängt, ſich 
den in dem Mandement aufgeftellten Grundjägen anzu— 
fließen; fie alle — fo hieß es — Sollten ih um den Cars 
tinal-Primas ber gruppiren. Arhefionen, provocict von den 
Agenten des Ultramentanismus, wurden in dem Organ ber 
Partei öffentlib befannt gemadt. Doch begnügten fich einige 
eng das Leſen des Handbuchs ihren Pfarrern zu unter: 
agen, weil es fi für fie nit eigne. Das ift ganz wahr: 
Das Handbuch ift vornehmlich zum Gebrauch der Yaien beftimmt; 
die Rectöfundigen und überbanpt Alle, die durch ihre Func— 
tionen angewiejen find, tie Sade der weltlihen Regierung 
und die wahre und volle Oberberrlicfeit des Staats zu 
vertbeidigen gegen die im Namen der geiftliden Autorität 
verfuchten Anmaßungen, follen ibre Waffen daraus herneb- 
men. Ihnen it das Bud beſonders gewidmet. Andern ſteht 
frei, fih zu enthalten, es zu leſen, es ſey, daß ſie nicht 
wagen, bineinzubliden, oder daß man es ihnen verbietet, 
oder daß man für fie fürdtet, fie dürften fi gewinnen 
und überzeugen laffen durch die Logik der adhtngewertbe- 
fien Geſetze und durch den Einfluß der größten Thatſachen 
unjerer Geſchichte. Inmitten diejer wirren Bewegung, welche 
die Intrigue um die Bifchöfe ber erzeugt hat, mit der un- 
verfennbaren Abſicht, das ganze Episcopat bineinzuzieben, 
ift die Aufmerkjamfeit tes Landes gewedt worden und es 
wird nun mehr und mehr nötbig, dm Waffen zu geben zu 
feiner Bertbeidigung. Ja, zur Seite ded wahren Geiftes ber 
Religion, den zu unterhalten und zu begünftigen fo groben 
Bortheil bringt, beftebt ein Geiſt herrſchſüchtiger Ränke, der 
fi zu allen Zeiten eingefhlihen bat unter dem kirchlichen 
Mantel; ein Geift der Ehrſucht, dem der achtungswertheſte 
Vorwand nur zum Mittel dient zur Erlangung feiner Zwecke; 
der ſich mit treufofer Kunft der berrlihften Gaben der Re— 
figion bedient, um zu dem zu gelangen, was am weiteften 
von ihr abführt. Diefer Geift it nicht der, welcher in den 
beften Zeiten unferer Gefhichte die Kirche —— die 
gallicaniſche Kirche, ſo glän at; ſt ein 
dieſem ganz entgegengeſetzt iſt, der auf : erlsrung uns’ 
ferer Ülthergebraditen D 
antjfFanzöfiiher Lehren 
diefem Sy 
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Klerus, um national zu fepn, fi eines ſolchen Geiſtes er- 
wehren follte, fo ift es bocd grade ber, welchen ibm febr 
geſchaftige Agenten einzugeben ſuchen, um ibn umzubilden 
zu einem ultramontanen Klerus. Wird diefer Geiſt in Frank⸗ 
reich obfiegen? Werben wir zugeben, daß er fi bei un 
einpflanze, um fleten Krieg zu unterbalten mit dem natios 
nalen Geiſt und unfern conftitutionellen Injtitmtionen? Hier 
liegt die Frage und nirgends andere. Für Jeden, der auf 
den Grund der Dinge fieht und ſich nicht täuſchen läßt durch 
beuchlerifche Phrafen, it ed unverfennbar wahr, daß beute 
unter dem äußern Schein einer Freiheitsfrage in der Wirk: 
lichkeit eine Herrichaftsfrage in Anregung fommt — que 
sous une question de liberte s'agite en realite une question 
de domination. Es iſt Sade der öffentlihen Gewalten, hier 
zu wiberfteben ; es ift Sade ber Kammern, bie Regierung 
aufzuflären, ihr Beihülfe zu leiften, fie, wenn es noth thut, 
anzufpernen; man follte ihr Stärfe verleiben, um unter ber 
Herifalifhen Agitation, der die Relizion zum Borwand die— 
nen muß, wie in andern Krifen, die nationale Unabhängig« 
feit, die Würde ber Kirche, die Freibeit der Bürger, bie 
öffentliche Sicherheit, aufrebt zu balten. Es befteben Geſetze 
im Sande: warum werden fie nicht vollzogen? Sind fie uns 
zureichend, fo verlange man neue; fann man aber bie fon 
eriftirenden der Unmacht anflagen, fo fange nicht verfucht 
worden ift, welhe Wirkung fie baben dürften? Die Frage 
wird, wie ich ohnlängſt vorausgefagt babe, bald nidıt er 
weder ultramontan noch gallican feyn; fie wird nah allen 
Richtungen hin politiſch und conftitutionell werden. (Mit 
andern Worten, der Sturm von 1823 wird fih von neuem 
erheben!) Man brauche immerhin andere Bezeihnungen, man 
entferne noch fo forgfam die Erinnerung an frühere Bor: 
günge, im Grunde Handelt es fih ja doch von denſelben 
ingen; bie neuen Yocutionen werden bald in die Bulgar: 
fprahe übertragen werden und felbft den befangenften In— 
telligenzen einleuchten. Iſt diefer Kampf mit Gefahren vers 
bunden, fo ift auch Ehre zu ernten, wenn man ihn tapfer 
beitebt, beſonders wenn man fih, wie mein fletes Streben 
ift, darauf einlägt mit wahrer Viebe zur Religion, mit auf: 
richtiger Achtung vor der Hierardie in ibren verfhiedenen 
Abſtufungen, mit dem feiten Willen, allem entgegen zu wirken, 
was ben illegalen Charakter uſurpatoriſcher Mißbräuche trägt, 
ugleich aber mit dem unerfehütterlihen Borfag, ſich mie über die: 
96 Ziel hinaus fortreifen zu laffen. Paris, 15. April 1845. 
Dupin.” — Während die meiften Journale fih mit lebhaften 
Unwillen erbeben gegen bad neuefte Decret der Congregation des 
Inder, beurtheit der minifterielle „Globe“ den Gegenftand 
mit Mäßigung und aus tem rechten Geſichtspunkt; er fagt: 
„Es gibt nicht zwei Arten katholiſch zu feyn: man muß 'glau: 
ben, was bie Kirche lehrt, oder fih refigniren, von ihrer 
Gemeinſchaft audgefchloffen zu werten. Indem wir den Auss 
drud braucden: „von der Gemeinſchaft ausgefhloffen zu 
werben“, find wir vielleicht nicht genau genug. Die Kirche 
fchließt nicht aus von ihrer Gemeinthaft; fie conftatirt nur 
die Abweichung, welde fi irgend Einer erlaubt von dem, 
was Glauben der Kirche ift, und wendet dann auf eine der- 
artige Abweihung (Uebertretung) die in ihrer Disciplin vor: 
aefhriebenen Strafen an. Es iſt ſomit der Ercommunicirte 
felbft, der fih auefhließt, indem er fi auflehnt gegen den 
Glauben. Die Kirde zwingt Niemanden in ibren Schooß zu 
treten; fie cffnet denen, bie von ihr ſcheiden wollen, die 
Thüre; fie öffnet fieaber auch mit freute denen wieder, die 
das Bedürfniß füblen, in ibren Schooß zurüdzufehren. Man 
fann nit Philoſoph feyn, d. b. ontologiſche, pſychologiſche, 
moraliſche Syſteme erfinden, ohne Gefahr zu laufen, ſich in 
Widecpruch zu ſetzen mit Lehren der Kirche; will man 
- die BoMkeile des Ration 8 genießen, fo muß man ger 
* faßt Tepn, "auch die Nachth iier Denfungsart zinsragen. 
Epufin und Miheler mögen treffliche Phitofopbem fepn: 
aber die römiſche Curie erklärt Me für ſchlechte Katholiken 
und dieſe Erklärung ift nicht obne Gewicht, wenn man bes 
benft, daß bie Genannten an der Spige des öffentlichen Uns 
terrichts ſtehen und ihre Schriften in die Hänte der Jugend 
fommen. Wir geben nicht ein auf die Uebertreibungen ger 
wijfer Veute in der Polemif mit der Univerfität, beffagen 
aber darum nicht weniger, daß bie fatholifdye Jugend von 
Lehrern geleitet wird, deren Ölaubensprincipien tie Kirche 








als verwerflih erfannt bat. Wir achten die Männer, von 
benen bie Rede ift, zu fehr, um nicht ne zu feyn, daß 
fie felbt unter der Schwierigfeit ihrer Berhältniffe leiden. 
Herr Dupin mag nun einfehen, mit wie großer Zurüdbals 
tung man verfahren muß, wenn man fid in Dinge miſcht, 
wofür man nicht competent ifl, — wenn man ſich aus Lieb⸗ 
baberei zum Doctor ted canonifhen Rechts aufwirft. Wir 
— vernommen, man ſey erſtaunt, daß der Papſt, ein 

rankreich befreundeter Souverän, dergleichen Schritte gegen 
franzöfifhe Bürger bulde. Der Papſt ift aber nicht mehr 
verantwortlich für die Entſcheidungen der Congregation bes 
Inder, als der König Louis Philipp veranhvortlich ift für 
die Befchlüffe des Gerichtshofs von Parid. Die Congregation 
des Inder ift eingefegt, die Gläubigen zu fhügen vor den 
Gefahren ber Lehren, welche darch Bücher verbreitet werben 
fönnten; der Papft, als Haupt derflirdhe, würde feine Pflicht 
aus den Augen fegen, wollte er aus irgend einer Nüdjicht 
ſchismatiſche oder häretifhe Meinungen zulaflen.” — (Die 
Congregation des Inder, d. b. des Verzeichniſſes ver- 
botener Bücher, ftammt vom Goncilium zu Trident ber; das 
mals wurde gelebrten Theologen aufgetragen, die neuern 
Bücher zu unterfuhen und alles Anftößige und Falſche darin 
zu bemerfen; das erfte römiſche Verzeihniß verbote- 
ner Bücher machte 1557 Papft Paul IV. eigenmädtig, ein 
zweites 1564 Pius IV. nad) dem Sinn der Synote befannt; 
Pius V. ſetzte das erfte formlihe Bücdergeriht zu Nom 
ein und Sirtus V., der während feiner furzen Regierung — 
1585 bis 1590 — fünfzehn Congregationen creirte, gab auch 
der Gongregation vom Inder ihre noch beute beftehende Ein: 
rihtung; die Congregation des Inder prüft die neuen Schrifs 
ten und legt ihre Genfur darüber ber Congregation des beilt- 
gen Officiums, d. h. der Inquiſition, vor.) 


Grieſchenland. 


Aucona, 17. April. (A. 3.) Briefe aus Athen vom 
10. d. M. melden, daß die daſelbſt entvedte Verſchwörung, 
deren Ausbruch auf den 6. feftyefegt war umd an deren 
Spige Londos und Kalergis ftanden — Maurofordatos wird 
als Mitglied derfelben bezeidhnet — keineswegs die Ver— 
größerung Griechenlands zum Zweck batte, jondern lediglich 
auf den Umſturz des jegigen Minifteriums gerichtet war. 
Die Berfhwornen hatten bereits die Dffisiere der leichten 
Truppen in Athen gewonnen und beabfichtigten die Vernich— 
tung der Häupter der jegt herrſchenden Partei. Auf der aufs 
gefundenen Lifte der burd die Verfhwornen dem Tod Ge— 
weibten befinden fi die Namen Kolettis, Griſiotis, Tza— 
vellad, Riga Palamides ꝛc. Der Name Metarad fommt 
nit vor. Man behauptet, ed circulire in dieſem Augenblid 
viel engliihes Gold in Athen und bringe daber Hrn. Lyons 
aud in Berbindung mit der Verſchworung, was wohl obne 
Grund feyn dürfte. — Die leute Note, welde ber griechi- 
fen Regierung von der Pforte zugefommen, foll in ſehr 
beftiger und drobender Sprade abgefaßt ſeyn. — Hr. Braf- 
fier de S. Simon war in Athen angefommen und batte 
für Se. Maj. den König Dtto den rothen Adlerorden gebracht. 


Schweiz. 

Luzern. Folgendes iſt der Beriray, den bie Abgeordne— 
ten unſerer Regierung vorläufig mit den Beauftragten der 
zumeiſt betheiligten Kantone abgeſchloſſen haben: 

Zwiſchen den Zit. Herren Ren Rath Kor und Weg. Rath Vaper 
von Luzern ald Abgeordnete der Regierung dee Kantond Yuzern einer« 
feits und den Tit Derren Re. Ratb Yubrp und Yandımımann Bloſch 
aus dem Kanton Bern, Reg. Rath Ne.nert aus dem Stanton Eolo- 
tburn, Dr. 3. Gutzwpler aus vem Kanton Baſellandſchaft, Landratd, 
Karl Broobrd, Kabrılunt aus dem Hanten Baſellandſchaft, Oberrigter 
Pürner und Votilieb Jäger, Präfivent dr Großen Rathes, aus dem 
Kanton Aargau, Namens der UAngeborigen ibeer Kantone, die an 
den Ereigniffen vom 8. December 1844 ober an denjenigen vom 
31. März, 1. und 2. Aprii 1845 Theil genommen baben, — andere 
feits, in unter gefälliger Vermittlung dee Deren Yındammann Näff 
als eidgenöffifhen Nepräientanten und unter Vorbehalt der Gutheisung 
durch den Großen Nath des Kantons Yuzsın und unter Borbehalt ver 
Beibringung der ausbrrungenen Warantie nachſtehender Vertrag abge- 
fbtoflen worden: 1 Der Kanton Luzern ertbeilt fänmtlichen Angeborigen 
allerihweizeriihen Kantone, die nicht im Kantonkuzern das Bürgerrecht br» 
figen, wegen ibrer Theilnahme an den Ereignirfen vom 5. December 
1544 und 31. März, 1. und 2 April 1545 vollſtändige Ainneftie, ſo- 
wohl binfichtlih der Strafe als binfichtlich der Koftenvergütung. 2) 
Dagrgen foll für benannte Theilmehmer und insbejondere für die Ge- 
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nen eine Auslöfungsiumme von 350,000 Frf. an den Aanten 
Luzern bezablt werben, für melde darlına die Kontrahenten bie er- 
orberlibe Garantie auezuwirken fi bemühen werben. Obige 
umme iſt nach der Zabl der Gefangenen, wobei jedoch, um ven be= 
abfihtigten Zwed zu erreiden, auf die Aräfte der Rantonc billige 
Rüdfiht genommen werden mußte, in folgender Weiſe auf die Kan« 
tone veriheilt worden: 


Für die Angehörigen des Kant. Bern Schw. Frk. 70,000 
— — Solothurn 20,000 
24 Baſelland 35,000 
” - ” “ * Aargau 200,000 

Der übrigen Kantone r 25,000 


Eumma Schiv. Frl. 350,000 

4) Da für die Gefangenen der übrigen Kantone feine Nepräfentan- 
ten anmefend waren, jo übernahmen die anmefenden Gontrabenten die 
Berpflihtung , bei dem betreffenden Kantone für Beibringung der für 
Gefangenen ausgemittelten Summe ſich zu verwenden, fo daß fie für 
diefen Betrag, inſoweit er nicht beigebracht werben fonnte, nah Ber« 
hältniß der auf ihren Kanton felbft fallenden Summe garantiren. 5) 
Beivfeitige Eontrabenten werben fib bei ihren Kantonsregierungen 
dafür verwenden, daß die b. Tagiapung aus dem eidgenöſſiſchen 
Kriegsfond diejenigen Koften befreite, die der Kanten Lugern an die 
Truppen der aufgemahnten Kantone nad) dem eidgenöſſiſchen Befol« 
dungefuße hätte bezabfen müffen, die fih annähernd auf die Summe 
von Frin. 130 150,000 belaufen mögen. 6) Sollte gegen Erwarten 
bei der h. Tanfagung bie Bereitwilligfeit zur Ücbernahme vieler Ko- 
ften nicht gefunden werben, fo foll es Gegenſtand neuer Unterhband« 
lung werben, dieſe Koften auf ſämmtliche Kantone zu verlegen. 7) 
Eobald die Gutheißung dieſes Vorkommniſſes durch den Großen Ratb 
des Kantons Yuzern ertbeilt und für die Gefangenen eines Kantons 
die Zahlung oder genügende Garantie ber ausgemittelten Summe gt« 
leiftet- wird. follen die betreffenden Gefangenen ſogleich entlaffen und 
über tie Grenze geleitet werden. 8) Ron nun an foll aber tie Res 
gierung von Luzern Über Freilaſſung einzelner Gefangener argen Ber 
zabfung keine Berträge mebr abialießen und die Rreilafung über- 
baupt nur im Einverfländnib mit dem betreffenden Kanton oder Ga— 
ranten eintreten laſſen. 9) Die Abgeordneten der Regierung von Lu- 
zern übernehmen die Verpflichtung, die Zufiimmung ihrer Commit- 
tenten beförderlich einzubolen und den betreffenden Kantondregierungen 
davon Kenntniß zu geben, fomie hinwieder die übrigen Gontratenten 
ſich bemühen werden, aud von ihrer Seite vie Garantie für pünttiiche 
gg rg negenmwärtigen Vertrages beizubringen. Sollte bis zum 
1. Mai die Ratification tes Gr Nathes von Yuzern ſchen erfolnt 
fepn, die Zuſt mmung aber für die Gefangenen cined Kantons nob 
auebfeiben, fo iſt die Regierung von Yuzern ermädtigt, vom I. Wai 
an bis um Tare, an weldem Zahlung oder genüzente Warantie ger 
feiftet wird, für jeden Gefangenen ein Zangeld von I Frl. außer ber 
audgemittelten Auslöfungefumme in Anrerhnung zu bringen, um das 
durdo ihre länaern Bersaftungstoflen zu befirciten. Yuzern, den 23. 
April 18595. (Fotgen die Unterschriften.) 

Bern. Im Intelligenzblatt der Stadt Bern findet ſich 
folgender „Aufruf”: „Bon allen Seiten je verbreiten ſich 
beunrubigende Gerüchte, die befürdten laffen, daß in unſe— 
rer Stadt ſich nächſtens wichtige ii wa zutragen möch— 
ten, deren Folgen Niemand vorfeben fann als Gott allein. 
Es ergeht daher von einer Anzahl Familienväter und Be— 
wohner Berns die böflihe Bitte an den Einwohnergemeins 
beratb, unverzüglich dafür zu forgen, daß eine Bürgerwade 
organifirt werde zu Sicherheit der Verfonen und des Eigen: 
tbums. Die bobe Regierung wird dieſe Maßregel hoffent— 
lich nicht mifbilligen.” 


Deutfhland. 


44 Köln, 25. April. Was früher nur ald unverbürgtes 
Gerücht im Umlauf war, daß wir ſchon im Monate Mai 
ben König und die Königin am Rbein begrüßen würden, 
bat ſich jegt als zuverläſſig beitätigt und werden mit dieſem 
Beſuche unferes Monarchen allerlei Erwartungen in Ver— 
bindung gebracht; man ſpricht nemlih von ter Bewilligung 
der Reichsſtände. — Ganz beftimmt ift es, daß bier nody en 
— —— errichtet wird. Zweckdienlicher und den An- 
orderungen der Zeitverhältniſſe entſprechender wäre es, noch 
eine zweite Realſchule zu errichten, da die bier ſeit 1525 bes 
ftebende zu überfüllt ift, um bei ganz tüchtigen Yebrfräften 
fo nad) allen Richtungen ihrer Beftimmung zu wirfen, wie 
fie bei einer —— Schülerzahl wirken müßte und könnte. 
Für Koͤln ſelbſt in Berückſichtigung ſeiner materiellen In— 
tereffen iſt eine ſolche Anftalt, welche hauptſächlich eine wiſ— 
ſenſchaftliche Vorbildung des Kaufinanns⸗ und böbern Ges 
werbſtandes bezwedt, durchaus nothwendig und fann nicht 
genug für die Hebung berjelben geſcheben, denn die Früchte 
ibrer bisherigen Wirkjamfeit find zu entſchieden günftig, als 
daß fie nicht eine größere Beachtung von Seiten des Staates 
wie ber Stadt verdienen follte. - Dit dem Tnrnunterrichte 


will. es im Allgemeinen bei und nicht recht fort, es fehlt an 
einem tüchtigen Lebrer, der. auch den vidtigen pädagogiſchen 
Taft befigt, um auf die Schüler anvegend einzuwirfen, wie 
an einem —6 Turnplatze, da mit jedem Tage bie 
freien Näume im Innern des Mauerberinges feltner werben, 
denn wer nur irgend cinen Garten bat,. fpeculirt auch in 
Baunnternehmungen, Der bisher im Olacis ber Feſtung be: 
nugte Pag ift durchaus —— und hat ſelbſt den 
Schülern die Yuft an den Uebungen benommen, da feine 
Lage unfreunblic, in den Stunden des Turnumerrichts ftets 
ber Sonne ausgefegt und ber ganze Raum von einer. der 
Stadtficafen durchſchnitten ift, Die im Sommer einen mepbir 
tiihen Duft verbreitet. Der bisherige Turniebrer Euler. vers 
ftand es auch nicht, Knaben zu behandeln, er war zu barſch 
und betrieb die Sache zu unteroffiziers maßig, Bei Erwachſenen 
ging's beſſer. — Die biefigen ge » Sakrifanten Ed u. 
Comp. haben von dem Prinzen.von Preußen das Präbicat ald 
Hoflieferanten erbalten und zwar in Anerkennung ihrer audge- 
eichneten Arbeiten, denen von allen Seiten das größte Yob ges 
Ber wird, da jie es babin gebracht haben, ig: e jede Concur⸗ 
venz-mit dem Ausfande beiteben fönnen. öchte ber hei⸗ 
miſchen Induſtrie nur in allen ihren Zweigen die verdiente 
Anerfennung werben und fie wird ſich derfelben immer würdiger 
maden, wenn fie nur feſt auf den Lohn ihres Fleißes rech⸗ 
nen fann. — Erft geftern ift die Schrift von Karf Heinzen 
„Ein Stedbrief” in den. bieligen Buchhandlungen verboten 
werden. Das Berbot fam, wie es ſo häufig geſchieht, post 
Ba; die Buhbantlungen baben das Pamphlet gar nicht 
debitirt. 


Stuttgart. [30. Situng der Kammer berAbgeorbneten. 
Bortfepung ber Beratbungder Cenſurkoſten ı (Borfepung) 
v. Sheurlen: Er hate fi in diefem Saale wiederholt negen die 
Eenfur ausgelprowen; er halte fih verpflichtet, dieſe feine Meberzeu- 
nung auch deute auszufpreden. Näher einzugehen auf die Gründe 
feine ihm überflufig. Er beichränte ih auf die Anfiht der Gründer 
der Berfaffung, weiche durch den $. 25 ver Berfaflungsurfunde aner« 
fannt haben, daß Preßfreireit ein weſentliches Erſorderniß des confti» 
tutienellen Staatelebens fcy. Babe biöper, wegen äußerer Berhält- 
niſſe, ter $. 25 der Verfaſſungeurkunde nicht ind Leben treten können, 
fo enthebe dich die Voltsubgeorbneten ver Pflicht nit, die Anſprüche, 
die das Boif auf ten Grund der Berfaſſungeurkunde zu machen habe, 
immer wieder aufs Neue aeltend zu maden. Er fey der Anfiht, daß 
auch jept die Regieruug wiederholt gebeten werde, die im $. 23 zu» 
geliderte Preßireipcit zu vermirtlihen. Dan lönne fagen, eine folde 
Biüte ſey zwedlos; allein viefe Bitte enthalte ein wiederholtes Zeug- 
ni, eine wiederholte Proteftstion gegen vie Binderniffe, welche bem 
&. 25 ver Berfaſſungsurlunde entgegenfeben. Sey Hoffnung vorh an- 
den, daf dieſe befeitigt werden fonnen, fo glaube er, daß eine gerechte 
und wohlmeinende Regierung, wie bie mwürtembergifhe, das Ihrige 
dazu beitragen werde, daß die von außen gejegenen Schranken fal« 
len werben, damit das, was fie fe.bft in der Verfaſſung wollte, ver« 
wirkliot werde, Uebrigens könne er fein Bedauern darüber nicht un« 
tersrüden, doß die Genfur einen im Intereffe der beflebenden evange- 
liſchen Kirche geſcariebenen Artitil geftrihen haben. Arbr v. Horm- 
fein: Er hatıe gewänfcht, daß man bie vorliegenden Aragen ge · 
trennt häte- (Er frp Davon audg-gangen, daß man zuerfi über den 
Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung ſich ausipreden, dann über 
die Ceuſur übertaupt werdandeln und zulegt die etwaigen Klagen ar- 
gen dieſelbe und die Mittel zur Abhülfe vorbrin;en werde. Allein 
man babe Alles in einen Topf geworfen umd fo möge denn auch Al- 
les burdeinander geworfen bleiven. Er werde aber einige Ordnung 
beobachten und ſich zuerft über die Rrape von den Eenfurfoften äußern. 
Thne Zweifel befenne man fib durch Bewilligung oder Nichtbewilli- 
gung diefer Ausgabe auch zu dem Princıp, ob man überhaupt cinc 

enfur anertennen wolle oder nicht. Er lönne aber dasjenige, ma 
im Jahr 1633 und fpäter vorgelommen, nicht aus feinem Gedächtnifſe 
fireihen,, um fo weniger, weil er fi zu einer gewiſſen Frage befen- 
nen müfle. Die beutigen Erörterungen babe man auch damals ge— 
bört; man babe über organiſche Bundeebeſchlüſſe auf ung Anwentung 
finden muſſen Daß er diefe bedauere, werde man ibm gewiß glauben, 
denn er ſey fein Freund von ter Cenſur und glaube auch nicht, daß 
fie in Zufunft mehr werde geübt werden lönnen, fo mächtig fep die 
allgemeine Meinung gegen fie aufzetreten. Der Bund habe ung bie 
Genfur, fo wie eine fehr iheuere Militärorganifation gegeben und 
fperre ung in große Feftungen, die er um vieles Geld bauen laffe. Er möge 
aufviefen Porbeeren ruhen. Er gebe nun zu den Beſchwerden gegen bie Cen- 
fur über, mas ein fehr unangenehmeg und vielleichi undantbares Geſchäft 
fey sdenn einerfeits mäfe man Senenftände befprechen, die man nicht Immer 
nern höre, und andererfeitd müfe man eine Madt angreifen, die ſedr 
groß fev, die Macht der Preffe, durch die Cenfur gehalten ober nicht 
nebalten, ie nachdem es chen fomme. Was aber einmal geiproden 
werden müfe, bad mäüfe gefproden werben; er würde es fich ſelbft 
nie vergeben, müßte er einmal fagen, den verlorenen Augenblick 
bringt feine Ewigfeit zurüd. Es fey fein Borwurf, fondern nur ein 
guter Rath, wenn er ſage, daß die öffentlichen Blätter fig mehr am, 
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Frankfurter Oberpoſtamts - Beitung. 


Sonntag, den 27. April 1845. 





Frankreid. 

** Maris, 24, April. Stand ber Rente. 5pCt. 118, 70. — 
3pG&t. 85. 75. eues 3pCt. Anlehn 86. 45. — Neap. 
102, — Rothſchild'ſche Recepiſſe 104. 40. — 5pCt. Span. 
404. — Neue 3pCt. 42 Paſſive 74. — Alte Differes 
84. — Neue Differes 18. — Portug.-Migueliftiihe Schuldbriefe 
2. — Xcien der Banf von Franfreih 3265. — St. Ger— 
main · Eiſenbahn 1095. — Berfailles, rechtes Ufer 527. 50. — 
Linfes Ufer 340. — Paris⸗-Orleans 1210. — Parie-Rouen 
1098. 75. — Drleand-Bordeaur 747. 50, — Drleans-Bier- 
zon 845. — Rouen-Havre 915. — Marfeille - Avignon 1022. 
50. — Straßburg» Bafel 290. — Die 5pCt. Rente bält 
ſich fteigend, obſchon die Deputirtenfammer geftern die Re— 
duction rejp. Converſion dieſes Fonds votirt bat; alle Eifen- 
fenbabnactien find ſtark im Fallen; viele Promeſſen finden 
felbft zu den gefuntenen reifen feine Nebmer. 

— Die Deputirtenfammer bat geftern das Geſetz über 
die Gonverjion der 5pCt. Rente mit 202 Stimmen gegen 
86 angenommen. Nah dieſem Gefeg, das aber nod Die 
Feuerprobe der Discuflion in der Pairskammer zu befteben bat, 
fol die 5pCt. in AipGt. Rente umgewandelt werden; für die— 
fen neuen Fonds bleibt die Auffündigungebefugnig auf zehn 
Jahre fuspendirt; die Inhaber der 5pGt. Rente baben jich in- 
nerbalb zwanzig Tagen zu erflären, ob fie die Converſion 
refp. Zinsreduction annebmen, oder vorzieben, abgetragen zu 
werden mit 100 Fr. für 5 Fr. Nente. (Da die 4!p6t. Rente 
113.75 ftebt, fo wird jeder Inbaber die Converſion der Abzablung 
vorziehen.) Die Nentiers, welche fich nicht zum Abtrag meiden, 
werden angefeben, als wollten fie convertiren. Ausnabmen 
find nur ftatuirt für die 5pCt. Renten im Belis der Ebren- 
legion, der Invalidencaſſe und der Spitäler und Wohltbä- 
tigfeitsanftalten; diefen wird von Staatewegen erjegt, was 
fie durch die Zinsreducten an Einfommen verlieren. 

— Admiral Dupetit-Thouars ift beute vom König 
empfangen worten. — Herr Guizot ift beute ausgefab- 
ren. — Der „Meſſager“ verfichert, die in der pelytechniſchen 
Schule neuerlid wieder vorgefommenen Unordnungen feyen 
raſch unterdrüdt worden und wären nicht von erniter Bes 
deutung geweien. 

— In der heutigen Sigung ber Deputirten wurde ange: 
zeigt, daß der Regierung Interpellationen sollten geftelft 
werden in Bezug auf die Vollziebung der Gefere, die geift- 
lichen Communitäten betreffend; der Siegelbewahrer, 
Juſtiz- und Gultminifter Martin, batte nichts dagegen 
einzuwenden; Die nterpellationen werden am 2. Mai 
fattfinden. 

— Nah Berichten aus ben Sandwich-Inſeln haben die 
amerifaniihen Anfiedler auf dem Dregongebier ſich zu einem 
demofratifchen Gemeinweſen conftituirt. 

— Der „Ami de la Religion* widerſpricht der Angabe 
des „Univers,“ als habe die Zahl der Mitglieder des Je— 
fuitenordens feit März 1844 um 1000 zugenommen; er er- 
Härt ſich autorifirt, anzuzeigen, daß von 1835 bis 1845 
nicht über 500 Individuen in den Orden bes heiligen Loyola 

etreten wären, und zwar gelte dieß nicht etwa nur für 
ranfreich, fondern für alle GBeittbeite, — 

— Madrider Notirung vom 18. April. 3pCt. 353. 
nn Spt. 2558. —— Unverz. Schuld 8}. 

Deutifdland. 

Aus Berlin, 20. April, ſchreibt ein, wie es fiheint, 

Wohlunterrich teter dem Hamb. Eorrefpondenten: Die 


% 


„Wefer: Zeitung” brachte vor Kurzem einen au vom „Hamb. 
Eorrejpondenten” aufgenommenen Berliner Artifel, worin ber 
bauptet wird, der König wolle eineBertretung der Gewerbe 
und der Induſtrie anf den Landtagen eintreten laffen und 
babe zu dem Ende den Minifter des Innern mit Audar- 
beitung eines deffallfigen Gefegentwurfs beauftragt. Zu dies 
fer Bebauptung findet ib, wie wir vernehmen, gar fein 
anderer ald ein febr entfernter und freilich gänzlich mißver— 
ftandener Anlaß, nemlich die durch die Beſchwerde eines 
Individuums lin einem Specialfalle veranfaßte Erörterung 
über die Bertretung folder größerer Gewerbtreibenden, 
welche ibren Fabrikbetrieb auf das platte Land verlegt haben 
und obwohl fie mitunter bedeutendes Grundeigentbum be- 
fisen, doch perfönlic nicht wählbar find, weil fie den Städten 
nieht angebören, andererjeits aber auch die Landwirthſchaft 
nicht als Hauptgewerbe betreiben. Es läßt fi) nicht anneh- 
men, daß eine befondere gejeglihe Beſtimmung in Bezug 
auf ſolche Einzelfälle als ein wirflihes Bebürfnig empfun- 
ben werde, denn dieſelbe ift bisher von feinem der Landtage 
in Anregung gebradt worden. 

Didenburg, 20. April. (Br. 3.) Die Reſte des leuten 
ſchwediſchen Königs aus dem Haufe Waſa ruben gegenwär— 
tig in der großberzoglichen Begräbnißcapelle zu Dfdenburg. 
Sie find vor wenigen Wochen aus dem Oefterreichifchen 
(von einem Gute des Prinzen Wafa, wenn ich nicht irre) 
bier angelangt und in der Nacht in aller Stille beigefegt 
worden. 

Nadı dem „Rdsb. Wohbl.“ ifi in Rendsburg ein Schrei« 
ben des Novocaten Steinaller zu Holzminden, Präfidenten 
der leuten braunfdweigifchen Ständeverfammlung, einge: 
gangen, wonach der Danf der Bürger Nendsburgs als Aus- 
drud der Gemeinfchaftlichfeit in der Gefinnung als eine 
höchſt erfreuliche Erſcheinung bezeichnet wird. Am Schluffe 
ladet der Briefiteller die Abgeordneten der biefigen Lieder— 
tafeln ein, auf ibrem Wege nad Würzburg über Holzmins 
den zu geben. (A. M.) 

Bremen, 23. April. (W,-3.) Der am 14. April zu 
Nienburg erfolgte Vertragsabſchluß bannoverifcher und Bre— 
mifcher Bevollmächrigten, die Erbauung einer Eifenbahn 
zwiſchen Sannover und Bremen und bie Regelung einiger 
Berfebrsverbältnifie betreffend, ift in dem geftrigen Bürger: 
convente durch Natb: und Bürgerfchluß genebmigt worden. 

Franffart, 25. April Bei der heute ftattgehabten 19. Zie— 
bung der 6. Kaffe biefiger 107. Stabtlotterie gewannen 
Nr. 11979 (Miete) 10, fl. Prämie, Nr. 11436 100 fl. 
2000 1. Prämie, 24343 100 fl. 1000 fl. Prämie, Nr. 16006 
(Miere) 600 fl. Prämie, Nr. 5917 100 fl. 400 fl. Prämie, 
Nr. 16935 (Miete). 350 fl. Prämie Nr. 24794 (Miete) 
300 fl. Prämie, 

Börfenbericdhte. 

Berlin, 23. April. Das Gefhäft war nur von mäßigen Umfange; 
die Courfe der Actien erfuhren indeffen größtentheils eine fernere 
Steigerung. Poted.Magdeb. 10 B. — ©. Berlin-Hamb. 116 Br., 
115 & Pamt.-Berged. 1063 B., 1055 G. Köln-Minden 109, 9. 
105; ©. Rhein. StammsPrioritäts 109 B., 108 G. Thüringer 112 
8.111 ©. Friedrich ⸗Wilhelme-Nordbahn 103! B., 102: G. Sädf. 
Bayerifhe 101 B., 100 ©. Berbad-Furwigshafen 1113 B., 110} G. 
Altona-Kiel 119 B., 118 G. Kaifer Ferd.Nordbahn 203 B, — ©. 
Wien⸗Gloggni S. 1571 ©. Pefther 1155 B, tdi ©. Mailand⸗ 


Benedig 135} B., 1341 G. Livorno 128 Br., — ®. Barsfoje-Belo 
764 8., 754 ©. f 
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Benadri tiaunaen 1643) Mittwod den 38. Mai, Morgens 10 Uhr läßt die 
ch ichtis ß — ——— durch ei Denn "Stultbeißen Sanchır matı 
Weinverfteigerung zu Deftrich im ende gut und rein gehaltene Weine freiwillig verfteigern, ale: 
[642] PHbeingaon. 3 Stüd = 1 Oeſtricher, 
Endesunterzeichneter läßt Dienftag den 27. Mai des Vor— en u 184 1r ” 
mittagd um 10 Uhr, alfo vor der auf den 29. Mai ausge- wo. F 1849 2 
fhriebenen Eberbacher Herzogl. Domanial-Weinverfteigerung, ee gulaſt Ausiele 
in Auftrag durd den Herz, Schultheißen Schneider nachver⸗ T* —1* F 
zeichnete gut und rein gehaltene Weine freiwillig verſteigern, ale: a. — Er “ 
? Stüd und | Zulaft 1843r Hallgarter, — 1844r " 
2 » 7} * ” ” Mittelheimer, a * 1 Zulaft u Ausleſe 
nee " Er — z Stüd r v 2 ’ 
A — TER — ee Die Proben fünnen mehrere Tage vor der Berfteigerung 
14 LE 41842 Deftri ⸗ an ven Faſſern genommen werben. 
" "m " r Deftrider, . — 
Mu u um Mittelheimer, Deſtrich, im April 1845. R 
ER EEE : Böindier, 2. Gunjenheimer, jeel. Wittw. 
2 w —— 7} all arter, . . 
ñ RE * Grbader, (650) Weinverſteigerung zu Nüdesbeim. 
-— un 4, Stüd „ Winter, Freitag den 30, Mat I. J., Rahmittage 3 Uhr, nad ge 
— 24 „DOeſtricher, endigter Herzoglicher Weinverſteigerung, werben aus dem 
ur of” — m Batefe gen * sun folgende Weine verfteigert: 
u » [73 12 m [77 rbader us %, 1 T + . * t 3 
— — Sedbeimner 184. . . 5 Stüd, und 2 halbe Stucke Auslefe. 
2 —  ,„ 4184ir Erbader. Sodann rosber Aßmannsbäufer: 


Die Proben dieſer Weine fünnen mehrere Tage vor ber 18437. . . 3 Dbm, in 2 Ohm und I Ohm liegen, 
Berfleigerung an den Fäffern genommen werben und beliebe 184. . . 13 Ohm. 


man fi deßwegen an den Unterzeichneten zu wenden. Die Proben werden am Tage vor ber Berfteigerung und 
Deftrih, im April 1845. am Tage derjelben gegeben. 
Thomas Runz, Rüdesheim, den 25. April 1845. 
zur Rheinburg. j Wüftefeld. 


” . , ”. . 640) Bon den Großberzogli diſchen 

Cõln⸗Minden· Chüringer Verbindungsbahn. eone e dom Auen 
[629] In Gemäßbeit bed $. 5. der Bedingungen zur Actienzeichnung für die] 1840 wurden bie Looſe Nr. 3653. 3654. 
Eöln-Minden-Tbüringer-Berbindungsbabn vom 26. März d. J., ladet das unters] 9553. 9854. 19653. 71631 verloren. Auf 
zeichnete proviioriihe Gomits biermit bie Derren Actionaire behufs Gonftituirung| Anfuchen des —— und auf An⸗ 
der Geſellſchaft durch Vereinbarung des Gejellibafts-Starutd und Wahl der Ge⸗ ſicht des 8. 780. der Proz. Ordnung 
fellfbafte-Borftände zu einer Generalverfammlung ein, die in Paderborn und zwar| wird vor dem Erwerbe dieſer Urfunden 


im Xocale des Ratbhausfaales, am gewarnt. 
Donnerftag den 29. Mai e , Morgens 10 Uhr, Mannheim, den 21. April 1845. 
und nötbigenfalld an den folgenden Tagen Statt finden wird. Großherzogl. Stadtamt. 
Nah $. 6. der gedachten Bedingungen find nur ſolche Perfonen zur Theil v. Stengel. 


Be an * Generalverſammlung —— tie ſich gegen das Gomite nn en nn nn 
eſitz der Zuſicherungsſcheine ober durch eine notarielle Beglaubigung über denfelben ar: 
legitimiren. Bertretung durch Bevollmädptigte ift zuläffig, wenn he Bevollmächtigten Gerichtliche Bekanntmachung. 


ſelbſt Actionäre find. [320) Deeret, 

Die Zufiherungsicheine oder reſp. die notariellen Beglaubigungen über ben das Schuldenweſen des Gottfrieb 
Befig derfelben dienen als Einlaffarte in die Berfammlung und find daher bei Shlihtig und feiner Epefrau 
Eintritt in diefelbe vorzuzeigen. Anna Elifabetbe gebornen Eor« 

Paderborn, den 17. April 1845 eilius von Mogendorf beiz. 
⸗ a * FERN x F Oa von dem Advocaten Schuſter dahier 
Das proviſoriſche Comité. wegen 81 fl. mit Zinſen vom 18. Juni 1844 


Kreiberr von Brenfen. üreiberr von Bord. Ebmeier. Kölling. und wegen 63 fl. 27 fr. mit Zinien dom 25. 
Mieneröberg. Vaderftein. Hintelen. Riffe. Graf von Bier: Juni 1944 uud 17 1. 21 fr. Koflen bie Pfän« 


ftorpff. Graf von Stolberg. Graf von Weitphalen- Wichmann. vn re ae gap 


—* aber das —— ———— 
eträgt, während die b t d 

—* ALLIANCE, u 1 Gone, pa ia Dänen 
FSeuer- und Sebensverfiherungs - Gefelfhaft in Fondon. dem Gaufrien S@rieiig uns feiner Een 


Grundecapital 60 "illllon Gulden. aufgegeben binnen 


90 Tagen 

Diefe Geſellſchaft verfichert fortwährend zu den billigften Prämien, wobei nie eine Race, von der erfien Publication diefes Decreid ger 
sablung zu leiften ifl, den Berfigerten aber dennoch ein Antheil am Gewinne refer-| rechnet, ihre Zahlungsfähigkeit dahler volltän- 
Dirt und in beflimmten Perioden vertpeilt wirb, . dig nachzuweiſen, widrigenfalls über ibr Ber- 

Are und Gebäude, mit befonderer Berüdfihtigung der Pppothetar⸗Gläu— ar der Concurs erfannt werben wird. 
iger, Baaren und Gegenflände aller Art. meiteren Berfügungen in biefem Ber- 
Berner nimmt diefelbe fortwährend Anträge zu . fahren werden den Gottfried Schlidtig’s 
Lebens»Berfiderungen an, deren Prämien möglihft billigt geellt find, wobei, Epeleuten, wenn fie nicht zur Empfangnahme 
nie eine Wadzablung zu leiften if, und es den Berfigerten freigeftellt wird, derfeiben Jemand im biefigen Amte beftellen, 
ben für fie referpirten Antheil am Gewinne entweder zur Berminberunginur dur Anheften vor der Gerichtsthüre be- 

ber jährlihen Prämie oder zur Bermebrung des Berfiherungscapitals] fannt gemacht werden. 











ohne Erböhung ber zu zahlenden jährlichen Prämie zu verwenden. Selters, den 27. Kebruar 1845, 
Irde gewünſchte Auskunft dann jederzeit auf dem Burcau der Agentur, Yangefiraf Derz. Nafl. u. Fürſtl. Wied. Amt. 
it. B. XXII eingeholt werben, Wendenbach. 
Berlag: Bürfl, Thurn und Taxis'ſche Zeltungs -Erpebition, — Berantwortl. Rebacteur: €. 9. Berly. — Drud von A. Dfierrietp. 








MIT. — Montag 


Die Oberpollamts- Zritung ericrint an jebem 
Lage Moriens und Abenda; mit dem Adendblatt mirb 
kebriwmal das Ronmver fartionsblart ausgegeben. 
Abonnementpreis: ganpläbrig BH., hatbiädriadM.; 
im 2ten Oaarial eines jeden Gemeflers and viertel» 
jährig 2 A. 

Brärllungen mebmen alle Yollämter des Im» 
und Wuslanbed an, 





Deutfdhlan». 

Wien, 22. April. (A. 3.) Hr. v. Werther, ber neue 
—— Geſandte am Hofe von Athen, iſt auf ſeiner 

eiſe nach ae bier eingetroffen. — Borgeitern bat Se. 
Maj. der Kaijer den Kronprinzen von Würtemberg mit bem 
Großfreuz des Stephansorben beebrt. Der Prinz wirb am 
23.d. M. nad Ungarn abgeben und am Borabend des 1. 
Mai wieder zurüd bier eintreffen. ZI. ff. HH. der Erz⸗ 
berzog Palatin und der Erzherzog Stephan find feit_brei 
Tagen in unferer Mitte. — Der päpflihe Nuncius, Fürft 
Altieri ift von feinem Ausflug nah Peſth bereits zurüdge- 
febrt. — Se. Durdl. der Fürſt Staatöfanzler batte vor- 
geftern einen Meinen Fieberanfall, der aber Fr Gm 
ohne Folgen blieb. Se. Durchl. wird im nächſten Sommer 
Königswartb und fpäter Johannisberg befuchen. 

# Koblenz, 25. April, Die „Oberpoftamtgzeitung” er: 
hielt fürzlih von mir die Mittbeilung, dag nah einem Mi: 
nifterialerlaffe —— abermals die nachgeſuchte Conceſ⸗ 
fion für die Bonn-Koblenzer Eiſenbahn zurückgewieſen und 
nach dieſem Erlaſſe die Ausſichten zur ing De frag» 
lihen Conceſſion weit hinausgeihoben wären. anun ın 
ber heutigen Nummer der „KRolnifchen Zeitung” dieſe Nach— 
richt von Bonn aus als eine Fabel ausgegeben werden foll, 
& muß ich zur richtigen Beurtheilung des Sachverhältniſſes 

olgendes nachtragen. Es berubte allerdings auf einem Miß- 
ändniffe, wenn ich jagte, es ſey ein Minifterialrefeript 

in der angegebenen Weiſe F eingetroffen, vielmehr hatte 
‚ber Finangminifter dieſe Neußerung vor einiger Zeit in 
Berlin gegen eine hochſtehende Perjon aus Bonn gemadht, 
melde % bier bei ihrer kürzlichen Anweſenheit bierjelbft 
mehrfach erzählte. Wie ich beſtimmt weiß, ift dieſes legtere 
dem Einfender des Bonner Artifels in der „Kolniſchen Zeis 
tung” ebenwohl befannt, aber es galt bier das Publitum 
u erubigen, da die Bonner Eifenbabnactien nad VBeröffents 
‚hung obiger Nachricht fofort fanfen. Mit dieſer Abändes 
zung kann ich die betreffende —— daher als durch⸗ 
aus —— wiederhoͤlen. — Heute ſahen mir bier das 
größte Dampfboot, welches bis jegt den Rhein nod) befab- 
zen bat. Es ift diefes ein neuer coloffaler Schlepper von 
wohl 200 Pferbefraft und einer Breite von 56 Fuß in der 
Mitte. Daffelbe gebört einer Befellihaft an der Ruhr, welche 
ihre Kohlenſchiffe durch diefes Boot rheinaufwärts fünftig- 
in bugfiren läßt. So wird man denn bald dem Rhein ent» 
ang feine Schiffe mehr fehen, die durch Pferde gezogen 
werden und unjere Halfen werden fih nad einem andern 
GErwerbözweige umfeben müflen, wie dann aud nod viele 
andere Leute durch diefe —— ihren Veen 
Unterbalt verlieren. — Heute hat unfere Artillerie hier Ber- 
fuhe mit einer neuen Art, die Geſchütze abzufeuern, anges 
fteilt, die ein fehr günftiges Refultat ergeben haben follen. 
Statt der Yunten oder Zundlichter bedient man ſich nemlich 
zum Abfeuern Zündröhren, bie mit einer Friction, vermit- 
tet welder die Entzündung —— wird, verſehen 
find. — Die gehoffte allerhochſte Entſchließung, wonach die dieß⸗ 
jährigen Uebungen unferer Landwehr gänzlich unterbleiben 
wuͤrden, iſt bis heute noch immer nicht hier angelangt, ob- 
‚wohl bereits in drei Wochen ſchon die Zeit zur Uebung anfängt. 

Aus Sannover, 23. April. (K. 3.) Bor einiger Zeit 
brachte die „Rheins u. Mof. Zig.“ einen Artifel, dem zus 
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folge Se. Maj. der König zur Zeit des Hamburger Bran⸗ 
bes eine Unterftügungsfumme von 100,000 Thlrn. verfpros 
hen haben foll. Es wurde hinzugefügt, diefe Summe fey 
zwar angewiefen, aber nicht ausgezahlt worden. Darauf 
muß entgegnet werben, baß ein ſolches Verſprechen weder 
ertbeilt noch eine Summe angemwiejen worden ift, folglich 
aud eine Zahlung nicht gefcheben Fonnte. Wohl aber glaubs 
ten die damals verfammelten Stände ſich verpflicter, Sr. 
Majefät die obengenannte Summe aus den Mitteln ber 
Generalſteuerkaſſe für die ——— Abgebrannten zur Die- 
pofition zu flellen. Davon ift allerdings fein Gebrauch ge- 
macht worden. Solches hätte aud ohne Hervorrufung einer 
gefährlihen Confequenz für ähnliche Fälle im eigenen Lande 
nicht gejchehen konnen. Zudem mwalteten Gründe ob zu ber 
Annahme, daß der Ständeverfammlung mit nichten die Be- 
fagni zuftebe, über Mittel der Generaffteuerfaffe für aus— 
w * Zwecke zu verfügen, wie ſich denn ohne Zweifel 
aus biefer Urſache die Sfenitiche Meinung gegen eine ders 
artige Berwilligung aus allgemeinen Yandesmitteln erffärte, 
indem legtere ihre unabweichliche anderweite verfaffunge- 
mäßige Beftimmung haben. Befannt ift übrigens, daß aus 
ben Sammlungen im Bereihe des — chen Staates 
weit über 100,000 Thlr., einſchließlich einer Gabe Sr. Maj. 
bes Königs von 5000 Thlrn., damals erzielt wurbe, fomit 
das Yand einen ſchönen Beweis tbätiger Theilnahme am 
Unglüde feiner Nachbarn zu Tage legte, 

Tübingen, 24. April. (S. M.) Zu denjenigen Einrich⸗ 
tungen, bei welden Deffentlichkeit der Verhandlungen 
erwünſcht und zwedmäßig feyn bürfte, gebören unftreitig 
auch die Facultätsprüfungen. Bei den in gegenwärtis 
ger Zeit unausgefegt ftattfindenden Prüfungen bört man 
nicht jelten von auswärtigen Studirenden die Frage, ob ber 
Zutritt dazu offen ſtehe. Diefe Frage geht von der Voraue⸗ 
jegung aus, daß die in anderen Staaten, 3. B. Bayern, 
Sadfen und mehreren Kantonen der Schweiz beflebende 
Einrichtung der Deffentligfeit auch hier befteben werde. Bon 
—— Wirkungen dieſes Verfahrens iſt in den ge— 
nannten Staaten noch nichts befannt geworden, wohl de 
find entſchiedene Vortheile damit verbunden. Die gewoöhn⸗ 
liche Klage, die man von ſchlecht beitandenen oder durchge⸗ 
falleren Studenten bört, ift die, daß fie von dem oder * 
nem Profeſſor, deſſen m. fie nicht gebört baben, „ges 
brüdt” worden feyen. Sollte dieſe Befhuldigung wirklich 
artnet fepn, fo wäre bieß eine Schändlichkeit, auf deren 

uftedung und Ausrottung man nicht ftreng genug losgehen 
fönnte und es if als ein Schritt zu Abfhneidung von Pars 
teilicpfeiten biefer Art zu betrachten, daß ben ae 
ten, welche nicht zu eraminiren haben, wenigſtens der Zus 
tritt zu den Prüfungen offen ſteht, um fi von der Art der 
Behandlung mit eigenen Augen und Obren zu überzeugen. 
Wir glauben aber die höchſte Billigfeit, die der Eraminixte 
erwarten fann, zu erfüllen, wenn wir bei ſolchen Klagen 
die Schul theilen und behaupten, daß der Grund derfelben 
zum wenigften gleich oft in der Unwiffenbeit der Candida— 
ten liege. Wer foll aber über Grund oder Ungrund einer 
folden Klage entscheiden? Dem Gandidaten glauben feine 
Freunde und wohl auch die Eltern und Berwandten aus 
natürliher Sympathie am liebften; auf den Eraminator 
aber wird ein Borwurf gemälzt, von bem in der Regel die 


patprif lung ibereu.K u. wir, a nicht vo 

handen da br A ah —5 Befeiäfe berfeiben, 
ald einenmtähtig und in’jedem Betracht unailtig, ſowen ſolche uns 
betreffen können, unbedingt als null und nichtig anfeben und im feiner 
Weite geſonnen find die von der Berfammiung feltft ih beigelegten 
oder noch etwa deizule zenden Eigenſchaften irgenp anguertennen, ober 
end deren Ausfprüden je zu unterwerfen.“ - (Boigen vie Unterſchriften.) 


YHiederlande, 


1 Saag, 23. April. Durch Decret vom 21. d. M. bat 
ber König Herrn M. B. J. Elias die erbetene Entlaffung 
von feiner Stelle ald Gouverneur von Niederländiich-Weit- 
inbien ehrenvoll bewilligt und den. feitberigen Director von 
Curacao und den dazu gehörigen Infeln, Hrn. M. R. F. 
van Rabers, zum Gouverneur von Surinam ernannt. 

Groningen, 21. April. Am 17. d. M. baben die Moor» 
Arbeiter am Pe, man fagt 120—130 an ber Zahl, in Maſſe 
ibre Arbeiten eingeftellt und von ibren Herren böberen Yobn 
—— Die Böswilligen ſollen einige Beſſerdenkende durch 

robungen genoöthigt baben, ihrem Beiſpiele zu folgen, wo— 
durd ibre Anzabl fo groß iſt; die Herren baben ſich gewei— 

ert, fich ihren Korberungen zu unterwerfen, indem fie früber 
ür eine feftbeitimmte Summe zu der Arbeit angenommen 
waren. Die Arbeiten batten diefen Morgen ned) nicht wieder 
begonnen und die Juftiz beginnt ſich mit der Sache zu befaffen. 


Belgien. 


Aus Waton (Weitflandern) ſchreibt man vom 19. April 
dem Blatte „Vlaemſche Belgen“: Zwei Gensb’armen, zwei 
Feldwächter und ein Douanter, ſämmtlich im Dienfte Frank— 
reiche, haben das belgifche Gebiet verlegt, um darauf einen 
Schmuggler, Namens Bril, zu verfolgen. Einige Belgier, 
welde tem Brif zu Hülfe geeilt waren, find ſchwer mißban- 
beit worden und ein blutiger Streit bat fattgebabt. Die 
franzofiihpen Beamten baben ibren ®efangenen über bie 
Grenze geſchleppt. — Wenn dieſe Details richtig find, fügt 
die „Andependance” Dbigem hinzu, fo wird die Regierung 
kraftvolle Reclamationen in Betreff einer Gebietöverlegung 
an Frankreich zu richten haben. 

Türkei 

Konfiantinopel, 9. April. (A. 3.) Die Zufammenberu: 
fung ber Abgeordneten aus den Provinzen bat im Ganzen 
auf die Türfen einen nit günftigen Eindruck gemacht, tbeils 
weil fie die Bedeutung ciner ſolchen Nepräfentation nicht 
fennen, tbeils weil die Berufung fih auf die Rajah erftredt. 
Mit den Abgeordneten von Tbeflalien,, die von dem Pafcha 
von Pariffa feine Päſſe zu ibver Reife bierber erhalten fonn- 
ten und fi daher aenötbigt faben, beimfih das Land zu 
verlaffen und über Griechenland, wo Muſſurns ihnen bie 
verlangten Päfte gab, zu reifen, bat ſich das Mißverftändniß 
ergeben, daß die Regierung fie bei Ankunft ald Mitglieder 
der vorgeblichen griechiſchen Hetärie anfab und fie feſtneh— 
men lieg. Seitdem ſind nur zwei derielben im Freiheit geſetzt 
worden, die übrigen mülfen im Arreft den Zeitpunft abwar⸗ 
ten, wo, bie forte hinlängliche Aufklärung über fie erbalten 
baben wird. Jetzt iſt der Verdacht gegen fie vorzüglid def 
bald entitanden, weil fie ih in Lamia einige Zeit aufgebal- 
ten haben jollen und Yamia bier ald der vornebmite Sig 
ber griediihen Propaganda angefeben wird. — Die eng— 
liſche und die ruſſiſche Geſandtſchaft baben an ibre Agenten 
in Erzerum zum Bebuf der Betreibung der verfifch-türfifchen 
Unterbandlungen neue Berbattungsbefeble abgefertigt. 

Konftantinopel, 9. Avril. (9. 3.) Die vor kurzem von 
Adana eingelaufenen Beridte feken den bieſigen Quaran— 
täneratb in mebr ald gewöbnliche Thätigfeit. Cine auf der 
Rüdreife von Mekka begrifrene Pilgercaramwane wollte ſich in 
Adana der vorgefchriebenen Obferpationsquarantäne burdaud 
nicht. unterzieben. Die Pilger, deren Zabf über 1500 anger 
geben wird, ſchickten fü an, die Tuarantäne mit Gewalt zu 
überichreiten, und jesten ibr Borbaben mit leichter Mühe in's 
Werf, da der Paſcha von Arana, der, am Feuſter die fühlen 
blauen Wolfen aus murmelndem Nargile bebaglih in bie 
Luft blafend, dem Zreiben zuſah, allmalig dem Schaufpiele 
Geihmad abzugewinnen anfıng umd ihnen ganz woblgemutb 
Aapeisa japein“ (Madht- nur, macht!) binabriei. Man ver⸗ 
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auf Vorſtellung des Sanitätsraths die Abſetzung des Gou— 
te von Adana in, Antrag gebracht habe und daß fein 
—* naͤchſtens vom Sultan genehmigt werben dürfte. 
— Ein Witzbold bat ſich am 1. April den Spaß gemacht, 
das Gerucht von einem in einem Haufe Pera's ſtattgehabten 
Peſtfalle in Umlauf zu fegen, und mag nicht wenig ‚erfreut 
eweſen —6 die officiellen za feiner jämmerli luſtigen 
der nad) einigen Stunden in Geftalt einer jur IUnterfuhung 
tes Falls beauftragten "Deputation des Duarantänerathe vor 
dem bezeichneten Hauſe anrüden zu. ſehen. — Die griechiſche 
Grenzbefegungsfrage ſcheint ſich unter der Hand ein fein 
wenig zu vergiften, Die vom Divan an die Nepräfentanten 
ber drei Schußmächte Griechenlands gerichtete Note fol in 
Athen einen dem gewünfchten grade entgegengefekten Eindrud 
bervorgebracht haben, Dem Vernebmen nach find hierauf 
vom Minifterium Kolettis -Metaras Weifungen an ben biefi- 
gen griechiſchen Geihäfrsträger ergangen, welche die Stim- 
mung des Divans vollends gegen Öriehenland aufgereizt 
baben und deren Beſchwichtigung in dieſem Augenblid den 
—n* der drei Schutzmächte hinlängliche Beſchäfti 
gung gibt. 





Haudelsnachrichten. 

y Mainz, 25. April. Das Geſchäft der letzten Woche war doch 
Dicheitiger wie feitber, wir erlebten bob wiederum etwas Handel in 
Zuder, welder ih in den Serplägen um mebrere Gulden und in den 
Rafinerien gut um einen Thaler geboben und bei und mit einer Beſ⸗ 
ferung von } und 4 Thaler umgelept wurde. Früchte behaupteten ſich 
zwar, doch gefhah im Großen wenig, und fann Weizen zu 8 fl. 25 
a 30 kr., Rogaen zu 8 fl. 35 fr, anyenommen werben, fo wie Gerſte 
zu 5 fl. 3 fr. Die Marlipreife waren von 555 Malter Weizen 8 fl. 
31 k., 200 Walter Korn 6 fl. 51 fr, 160 Malter Gerſte 5fl. 14 fr. 
und 110 Malter Hafer 3 A. 25 fr. In Rübol geſchah Bieles und 
die Preiſe blieben fleigend, die Forderung war fhon für Mai bie 41, 
für Dctöber 42 Thaler, doch da zu den hoben Preifen oft die Käufer 
fehlen, fo faben wir heute am Markt wieder eimas mehr Nachniedig- 
feit, Mai zu 404, Det. zu 414 wurde gehandelt, gegen Abend auf 
die böbere Kölner Poft war wieder j-Tbaler höber zu löfen. In 
Feinöl wurde namhaſt umgefept, man hält diefen Artikel eher fpecu- 
lationdwertb und andererieits find doch große Poflen für hier einge» 
than, fo daß auch ziemlich viel auf Lieferung zu areifen if, vie bes 
zablten Preife auf die Sommermonate find 37} und wurbe zulept 38 
Thaler benebrt und 37} vergebens geboten. In Repé gefhab zu 17] 
bis 174 fl; Kuchen gelten 65 fl. Auch Eifenbatnactien, melde fah 14 
Zage flationär waren und worin nicht viel umgefegt wurbe, baben 
wieder zu Geſchäft Anlaß gegeben. Ten erften Impuls dazu gab ein 
ven außen gelommener freundfhaftliher Rath, fih der Aranfenthaler 
Actien zu entledigen, worauf farle Poften zu 104 begeben wurden, 
die aber auch eben fo raſch genommen wurden, als man ſich beeilte, 
folge zu realifiren. Natvem dieſte geſchehen, hob fi der Cours 
rafh auf 105 & } und ed kamen fehr günflige Berichte aus dem 
Rheintreis; mander wollte hierin ein Meines Börfenmanöver er 
bliden, welche gewöhnlich mit der Agiotage Hand in Hand geht, es 
lann aber aud oben ertyeilter Rath in befier Abficht gegeben worben 
ſeyn. In unſern Actien geſchah zu 106} in flrigender Richtung bis 
1073. Die Eourfe behaupteten ſich aber nur ſchwach, da ausmärtige 
Ordred fehlen und am Schluß des Tages war wieder Mandes zu 
107 offerirt. — Den 26. April, Del ſehr feſt, 41 Thaler pr. Mai, 
42 pr. Detober. Unſere Dandelswelt wurde heute angenehm überrafht 
mit der Narbricht, daß die Stände auch eine Garantie von ApÜt. pr. 
Anno für unfere bereitd beflebende Schleppoampfſchifffahrtsactien, als 
auch für veue 200,000f., welche zur Erweiterung bes Geſchaäfts nöthig 
find, berwilligen. Rechnet man dazu, daß jept die Schiffein einem fo guten 
Zufand find wie feine andern auf bem Rhein, fo fieht das Inter» 
nehmen einer beffern Zufumft entgegen. Obgleih aud die Gutheißung 
der Staatöregierung noch erforderlich if zu obigem Kammerbeigluf, 
fo berricht hierüber nicht ber. allergeringfie Zweifel, da die Staats - 
renierung allen materiellen Berbefferungen. unferer Hanbelsangelegen- 
heiten mit aller Bereitwilligkeit ertgegen tommt. Wetien find heute 
wieber matter und 107 Brief, 
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Grofibritannien” 


** Sonden, 24. April. Der Kampf um die Mapnootb- 
bill, verpflanzt auf einen newen Boden, ift nochmals auf's 
beftigfte entbrannt. Peel ſtellte gehern im Haufe der Ge- 
meinen bie Motion, man möge befhliehen, die Bewilligung 
für dad Seminar ſey auf den confolidirten Fonds anzu— 
weifen. Damit war der Anlaß gegeben zu einer lebhaften 
Debatte, die um 1 Uhr in der Nacht abgebrodhen wurde, 
um beute beendigt zu werden. Die Gelder find votirt; es 
fragt fi, wo fie bergenommen werben follen; die Regierung 
fagt : aus allgemeinen Staatsmitteln; dagegen erheben ſich viele 
Stimmen, die Anfiht auszuſprechen, man fünne die nötbige 
Summe aus dem irifch »proteftantifhen Kirchengut nehmen 
laffen. Sofort erhebt fih der Principienftreit; die oft— 
verbandelte Appropriationdclaufel fommt wieder zum Vor— 
fbein; man erfennt, daß auf die Dotation der Anftalt zur 
Bildung fatholiiher Priefter früber oder fpäter, aber uns 
feblbar, die Dotation des Klerus felbft folgen müſſe. Dieß 
war ber Stoff der geftrigen Discuffion. Bard entwickelte 
in ausführlichem Vortrag, wie die römiſch-katholiſche Kirche 
in Irland gan) daffelbe Recht auf Dotation ihrer Geiftlichen 
babe, wie die Epiokopalkirche in England, die Presbpterials 
firde in Schottland; würden die Minifter dieß grundſätzlich 
zugeben, fo babe er nichts dagegen, wenn vorläufig die De: 
willigung für Mavnootb anf den confolidirten Fonds über: 
nommen werde, Nachdem ibm Sir Tbomas Freemantle 
(Mitglied des Cabinets), die verlangte Eonceflion ablebnend, 

eantwortet batte, erbob fib der Erminifier Macaulay, 
eine zweite große Rede in der Maynoorbdebatte zu balten. 
Es drängt ibn, ſich zu erklären über die Episfopalfirhe in 
Irland; der Antrag des Herrn Ward öffnet die Frage: ob 
die proieſtantiſche Kirche in Irland eine Inſtitution ift, die 
man beibebalten foll, oder ob ed an ber Zeit, fie fallen zu 
laffen. „Meine entihiedene und woblüberdachte Meinung” 
— fo lauten die Worte, die ein Echo in Irland finden 
werden! — „gebt babin, daß die proteftantiihe Kirche 
in Irland eine ſehr ſchlechte Inftitution if. Dieſe Ans 
fiht bege ich ſchon längſt und ich glaube fie mit unwider— 
leglihen Gründen als richtig beweijen zu fünnen. Ich bin 
weit entfernt von oratorifher Uebertreibung; ich ſpreche nicht 
in erbitterter Aufregung ; ich will auch Niemanden Berdru 
maden; aber das ift meine woblüberdadhte Meinung, das 
von allen, gegenwärtig in der civilifirten Welt beftebenden 
Einrichtungen die der Epiokopallirche in Irland die ſinn— 
lofeite und am wenigften zu vertbeidigende ift.” Macaulay 
fübrt dann alle, zur Bindication der proteftantiichen Kir— 
cheneinrichtung in Jrland beigebradhten Argumente der Reibe 
nab auf und findet fie cbne Ausnabme ſchwach und unzu— 
reihend. „Ich babe nie eine Bertbeidigung der kirchlichen 
Inſtitutionen in England und Schottland geleien, die nicht an 
fib ſchon eine fharfe Satire auf die proteftantiihe Kirche 
in Irland geweſen wäre. Neilende aus allen Yändern der 
Welt, welhe nab Irland famen, baben erflärt, ein Miß— 
braud von fo rıefiger Größe ſey fonft nirgends zu finden. 
Nirgends, weder in Europa nod in Amerifa, genießt die 
Kirche der Minderzabl fo ausfchließende Vorrechte. In kirch— 
fiber Beziehung follte man nit mebr an fünf Reiche den: 
fen, ald an einen Armen; man follte fih umgefehrt mebr 
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um fünf Arme kümmern, ald um einen Reiben. Es fann 
aber in Irland ein Armer unter bem „freiwilligen Princip“ 
(der Berforgung der Geiftlihen aus den Mitteln der Ge— 
meinde, obne Zuthun bes Staats;) weder Religionsunterricht 
noch Refigionströftungen erlangen, dieweil ibm die Mittel 
feblen, dafür zu zablen; man fann aud bie Tree 
der Geiftlihen nit vom Wobltbätigfeitsfinn abbängen lal 
fen, weil darauf nicht mit einiger Feſtigkeit zu rechnen iſt; 
wohl aber hat auch der Dürftige die Befugniß, die Dotation 
feines Geiſtiichen zu verlangen, nicht als Gnade oder Gunſt, 
fondern als ein nicht zu verfagendes Recht. Die proteftan« 
tifche Kirche in Irland dreht die Worte der Schrift herum: 
fie gewährt dem Reichen bie Zülle aller guten Dinge und läßt 
den Hungrigen ungefättigt weggeben. Ich fann au nicht 
zugeben, daß die proteftantiihe Kirche in Irland Rüdjichten 
erbeifche, als eine profelvtengewinnende Kirche; fie bat viels 
mehr ihre GHlaubensfäge nit verbreiten fönnen, obſchon fie 
feit dreibundert Jabren durch Schupgefege und Penalftatuten 
begünftigt war. Wäre ih römiſchlkatholiſch, id würde mir 
fagen, der Himmel babe ſichtlich die Bekenner des alten 
Glaubens objiegen Taffen über ihre weltlihen Keinde.. Da 
ih num aber ein Proteftant bin, was foll ich fagen? Was 
fol ih balten von dem wunderbaren Strieg, in welchem 
Vernunft, unterftügt von Reichthum und Mächt, aus dem 
Felde geſchlagen worden ift durd Unwiſſenbeit und Aber: 
fauben, bedrängt von Armuth und bürgerlibem Druck? 

azu fommt, daß die Römiſchkatholiſchen in Irland nicht 
etwa nur dem Namen nah Katbolifen find; ihre Religion 
bat vielmehr einen feften Halt in ibren Herzen; die Jrlän 
der find ihrem Glauben inniger zugerban, als irgend eine 
andere Fatbolifhe Bevölferung in Europa. Die proteftan- 
tiihe Kirche dagegen lagerte in dem ibr feindlich gefinnten 
Yand, wo fie gar nicht daran benfen konnte, ihr Befchrungs 
werf mit Glück zu betreiben. Der Vroteftantismus bat in 
vielen fatbofifhen Gebieten erfolgreich gewirft durd Leber: 
ſetzung der Bibel in die Yandesfprade; in Irland aber be 
itand die proteitantifche Kirche 125 Jabre, ebe noch die Bibel 
in's Iriſche übertragen wurde; auch geiwab dieß nicht durch 
einen ber reich botirten proteſtantiſchen Prälaten, ſondern 
durch den großen und guten Robert Boyle. Die ganze Geſchichte 
des —— Klerus in Irland iſt wie aus einem 
Stüd; kaum der zehnte Theil aller Geiſtlichen der reich 
dotirten Episfopalfirche war im Yande ; man weiß aus der Yady 
Hamilton Briefen, wie bie Einfünfte eines iriihen Visthums 
in Italien vergeubet wurden, wäbrend der roömiſchkatholiſche 
Klerus die Kranfen beilte und die Sterbenden pflegte in den 
Hütten ber dem Hunger und dem Elend preisgegebenen 
irifhen Bauerfhaften. Das Gemütb der Irländer ift nicht 
abzubringen vom romiſchkatholiſchen Glauben durch die äußes 
ren Äormen des proteftantiichen Cultus; eben fo wenig bat 
der Proteftantismus Frieden und Eintracht zwifchen den 
verfhiedenen Ständen zu erzeugen vermodt. Wenn nun die 
proteftantiihe Kirche in Irland ihren Zwed in Feiner Weiſe 
erreicht bat; wenn fie weder ihre Lehre verbreiten noch die 
Ruhe der Gefellihaft fihern konnte; — was bat fie ſonſt 
gertban? br werdet mir nicht beweifen, daß bie proteitan- 
ttihe Kirche in Irland irgend einen wünfchenswertben Zwed 
gefördert hat; ich bin darum berechtigt, ibre Inftitution als 
verwerflich zu bezeichnen (you must suffer me to call your 
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Irish church a bad institution). Ich trete bem Antrag bes 
Heren Ward bei; es mag berfelbe für dießmal nicht durch— 
geben, aber gewiß wird ed nit lange mebr dauern, bis ein 
liberales Miniterium aus Princip, oder ein confervatives 
Minifterium aus Furcht, zugeben wird, daß die Bewilligung 
für Maynootb aus dem proteftantifchen Kirchengut in Ir— 
land zu beftreiten if. Sir Nobert Peel bat am legten reis 
tag dem irischen Volke eine wichtige Vebre gegeben — eine 
Lehre, die micht leicht von der Staatsgewalt ausgeben follte, 
weil das Volk nur zu geneigt ift, darauf zu hören. Er bat 
dem Bolf von Irland gefagt, Agitation ſey der einzige Weg, 
auf welchem es Jugeftändniffe von ibm erbaften könne, Das 
war freilih ſchon feit lange ber die Politif der engliſchen 
Minifter in dem VBerbältnig zu Irland; nad biefer Politik 
baben fie aud bei der Katbolifenemancipation gebandelt. 
Und heute ? fagt man und nit, O'Connell und Wolf 
machten ber Regierung Sorge; Darum wolle man den rs 
ändern Goncefltionen in Ausſicht ftellen. Wo wird eine Po- 
litif enden, die nichts aus Princip, Alles aus Kurt, nach— 
gibt? Ich will mir erlauben, den Minittern einen Rath zu 
eben: Was ihr bereit ſeyd, zuzugeſtehen, das faget frei 
— was ihr entſchloſſen ſeyd, vorzuenthalten, das wei— 
gert offen und entſchieden. Es wird nicht leicht feyn, ed euch 
zu entreißen; aber ed gibt eine Art, Conceffionen zu maden, 
die nur Veradtung wet und zu größeren Forderungen ans 
reist; wie bald werden nicht die Minifter gezwungen fepn, 
weit mebr zu gewäbren, ald bie ärmliche Dotation fir Maps 
nootb? Sollte eine Rebellion in Irland zu beforgen ſeyn oder 
ein Krieg mit den Vereinten Staaten von Nordamerifa aus- 
bredien, jo würde die gegenwärtige Regierung unbedenklich 
das proteftantifche Kirchengut in Irland —— Ich lege 
Verwahrung ein gegen eine Politik, die im Drang der North 
Conceſſionen macht, die fie in Tagen des Friedens zu ge— 
währen weigert. Wenn mit dem nädften Steamer aus Ames 
rifa Nachricht fommt, die Dregonfrage ſey dur Ueberein— 
funft beigelegt, fo_follte darum den Jrländern weder mebr 
noch weniger zugeftanden werden. Ich flimme für die Mo— 
tion des Herrn Ward. Sie wird angenommen werden, wenn 
es zu fpät ift, wenn fie nur beitragen kann, zur Agitation 
aufzumuntern, wenn fie in ber Meinung der Welt nicht als 
ein Act nationaler Größe, fondern als eine Folge nationaler 
Schwäde, erfcheinen mag.” — Sir James Grabam fuchte 
den Angriff auf die iriſch-proteſtantiſche Kirche abzuwehren; 
nicht mit neuen Gründen — wo wären fie aufzutreiben ? — 
fondern zumeift durd die Warnung: „Wenn ſich eine Ma- 
jorität finden follte für den Ward'ſchen Antrag, jo dürfte 
damit ein nie zu löfchender Brand angezündet werden‘; 
(such a flame will be lighted in these dominions, that 
time itself will not extinguish;) im Uebrigen befdränfte 
fib Grabam, wie er aud wohl nicht anders fonnte, follte 
die Debatte zu irgend einem Ausgang fommen, auf dDirecten 
MWiderfprud. „Die Frage zwilhen uns und dem Mit- 
liede für Edinburgb (Macaulay) ftellt fih ganz einfach: 
I die proteftantifhe Kirche in Irland eine ſchädliche In— 
ftitution (a nuisance), die aufgeboben werden muß? it fie in 
ſich ſchlecht, ſo, daß fie nicht länger geduldet werden mag? Ich 
glaube die Meinung meiner Gollegen auszuſprechen — id 
weiß, daß ich die meinige ausſpreche — wenn ich fage, daß 
wederlFurcht, nod die Wirfung irgend einer Argumentation, 
ung bewegen fann, zu glauben, dag bie iriſche Kirche ein 
Uebel ift, dad man zerftoren follte; ich bin im Gegentbeil 
überzeugt und erkläre, auf die Gefahr bin, für bigott und 
intoferant verfchrien zu werden, daß es bie licht der 
Regierung if, die proteftantifche Kircheneinricdtung in Ir— 
fand aufredt zu halten” — Grabam bob beionders ber» 
por, wie dieß das erftemal ſey, dab ein fürmlicher Antrag 
im Haufe der Gemeinen geftellt werbe, das proteitantiiche 
Kirhengut in Irland zur Unterhaltung ber römijchfatboli- 
fhen Kirche zu verwenden; man babe zwar oft geargwohnt, 
daß hinter der Appropriationdclaufel ein folder Plan ver: 
ftedt liege; es ſey aber immer behauptet worden, die Be— 
ſorgniß babe feinen Grund; jegt envlih werde dem Haus 
unummunden vorgefdlagen, bie proteftantifhe Kirche im 
Irland zu zerftören; er beſchwöre das Haus, biefen Gedanken 
der Spoliation nicht auffommen zu laſſen. — Nach Graham 
nabm Roebuck das Wort, um bie Pofitif der Regierung, 


Irland gegenüber, auf's bitterfte zu_tadeln. Der Inbegriff 
jeiner Rede ift: Peel har ih von O'Connell'n einſchüchtern 
laffen. „Die Minitter maden Gonceffionen aus Furcht; 
D’Gonnell ſoll fie nur noch etwas mehr ichreden, io werden 
fie zulegt auch das iriſch-proteſtantiſche Kirhengut aufgeben.“ 
Nun mußte Peel felbft auftreten, die grobe Anfchuldigung 
urädzuweifen: „Die Bill jey nicht in Folge ber D’Eonnell: 
Ihen Agitation eingebracht worden; — dieſe Agitation ſey 
auf geſetzlichem Wege verfolgt und unterbrüdt worden; — 
D’Gonnell babe nie um eine Dotation für das Mapnootb- 
colleg nachgeſucht; — die Maßregel jey von einer Anzahl 
fatboliiher Prälaten gewünfdt worden; — die Regierung 
fey entidhloffen gewefen, darauf einzugeben, lange zuvor, ehe 
noch von einem möglihen Nusbrud von Feindfeligfeiten mit 
Amerifa die Rede gewejen.” — Der legte Sprecher ver ber 
Bertagung der Debatte war Lord John Ruffel, der fi 
dabin erflärte, er werde für die Ward'ſche Motion ftimmen. 
Sie wird inzwifchen ſicher durchfallen, denn die Frage von 
der Verwendung des proteftantifchen Kirchenguts zu fatholis 
ſchen Zweden ift noch nicht reif zur Yöfung. — 

— Mit dem Steamer „Trent” ift die weftindifhe Poſt zu 
Southampton angefommen. Die Daten find: Jamatca 24. 
März, VPortorico 29., St. Thomas 31. März. Die Berichte 
aus Jamaica lauten fehr günftig; die JZuderernte ver- 
ſpricht, ungewöhnlich reich auszufallen: der „Trent“ bat viele 
Pajlagiere und 140,00 Dollars an Bord, 


Morwegen. 
Chrijtiania, 17. April. Heute Vormittag 10% Uhr ver- 
kündete Kanonendonner die Abreijfe des Konigs. 


Dänemark 
Avpenbagen, 21. April. (A M.) Wer da weiß, daß 
die geieglihe Vertretung der Stabt Kopenhagen durch ben 
Magiftrat und die Bürgerrepräfentanten geſchieht und nur 
beide Collegien vereint das Drgan ber Reſidenz bilden, wird 
fih gewiß nicht wundern, wenn Se. Majeftät die von ben 
Pürgerrepräfentanten auf eigne Hand obne Beiratb bes 
Magiftrats entworfene, aber nicht bloß im eignen, ſondern 
im Namen des Kopenbagener Bürgerftandes eingegebene 
Adreffe in der ſchleswig-holſteiniſchen Angelegenbeit nicht 
eine Mdreife der Commune nennt, fondern fie nur ald „eine 
Aeußerung der individuellen Anjidten der Bür- 
gerrepräfentanten” bezeichnet. Dagegen wird es ande: 
terjeits jebr auffallen, daß die Bürgerrepräfentanten, nad- 
dem ihnen bieje Foniglide Mittbeilung geworden und fie 
darin in den mildeiten Ausdrücken darauf aufmerfiam ge: 
macht find, daß bier nicht von der Kopenbagener Bürger: 
ſchaft, ſondern von einzelnen ibr angebörigen Individuen 
die Nede ſeyn fonne, deſſenungeachtet erflären: jie fänden 
in diejer foniglihen Mittbeilung fein Hinderniß, vorfom- 
menden als als Drgan für den Kopenbagene 
VBürgerftand aufzutreten. Verräth ſolches nicht eine Ber: 
fennung ihrer „Stellung in der bürgerlihen Geſellſchaft“ 
ber Reſidenz, oder wird dieſe Stellung vielleicht dadurch eine 
andere, daß fie diefelbe für eine andere ausgeben, als fie it? 
Wird ein Unbefugter dadurch das gefegliche Drgan für Ans 
dere, daß er ſagt: ich bin’s, wo das Geſetz ibm widerſpricht? 
Geht es beſſer mit der Proteftation des ſchleswig'ſchen Ver— 
eins, dieſem Geiftesproduct des befannten eigengemadhten 
—— von Südjütland, wie es neulich im „Itzehoer 
Wochenblatt” genannt ward? „Boll von bifterifhen Un— 
wabrbeiten und unbegründeten Behauptungen” foll das ſeyn, 
wogegen der Verein proteflirt; den Glauben wollen wir ibm 
lajien, daß er ihn andern beibringt, ftebt nicht zu fürchten, 
aber daß er erklärt, „diefer Berein könne als bie 
natürlichfte und jelbfitändigfte Repräſentation 
ber Bolfeftimmung und des Bolfswillens im 
Herzogtbum —— betrachtet werden, weil 
er hauptſächlich aus Mitgliedern des ſchleswig'⸗— 
chen Bauernſtandes beſtehe,“ das erſcheint, abgeſehen 
von dem Umſtande, daß höchſtens 50 ſchleswig'ſche Bauern 
zu dieſem Vereine gehören follen, als eine Verhohnung bes 
für das Herzogthum Schleswig in deffen Ständeverfamin- 
lung beitehenden gefeglihen Organs. Man fheint bier zu 
für ten, daß die Adreffe an die Bürgerrepräfentanten nicht 
Unterſchriften genug erbalten werde; denn nachdem die Adreiie 


1159 


cireulirt bat, wollen mehrere angejebene Bürger damit ums 
bergeben und Unterfhriften jammeln, und „Saebrelander” 
beſchwoört die Leute bei Allem, was ihnen lieb und tbeuer, 
su unterfchreiven, weil ſonſt daraus „unter biefen erniten 
und bemütbigenden Umitänden in den Augen des Auslandes 
ein nationaler Schandfleck entiteben werde.” 


Italien. 

Florenz, 19. April. (N. 3.) I. k. Hobeit die Frau Her: 
zogin von Berry, welche ibre Abreiſe bis zur Anfunft ber 
Frau Großherzogin Wittwe aufgefheben batte, verfügte sich, 
nach einem längern Aufentbalt an unjerm Hofe, geftern nebit 
Gemahl und Kamilie von bier nach Denedig. — Aus dem 
füdlichen Jtalien treffen jegt ungemein viel fremde bier ein. 
Das Krübjabr war bis jest immer noch ſehr unbeftändig 
und beftige Negengüffe waren Urſache, daß die in ter Regel 
während biefer Zeit in den großberzoglihen Gascinen ftatt- 
findenden Pferdewettrennen bis jest noch aufgeſchoben werden 
mußten. — Am 14. d. M. wurden die irdischen Leberreite 
ber Gräfin Survilliers neben denen ihres verftorbenen Ger 
mahls in der Kirche St. Croce beigelegt. Der Schwiegerſohn 
derſelben, Fürſt Canino, verließ mit Familie am 16. unfere 
Stadt, um in Zufunft, wie man jagt, feinen beitänbigen 
Wobnſitz in Rom aufzufchlagen. 

Shwei;. 

Luzern, 235. April. Rünftigen Montag den 25. d. M. 
wird Dr. Steiger vor das Criminalgericht geftellt werben. 
Als öffentlicher Ankläger wird der fonft das Amt des of: 
fentfihen Bertbeidigers befleidende Fürfprech Hegi auftreten. 
Der Antrag des Hrn. Hegi lauter auf Tod durd Erſchie— 
hen! — Die Schwpyzertruppen find nod bier und baben ge: 
ftern Ordre erbalten, auf weitere 8 Tage bier zu verweilen. 

Luzern. Es baben fih bier zwei Unterfiügungscomites 
ebifder. Das eine „für die gefallenen und verwunbeten 
Opfer eidgenöfliiber Treue und Pflicht” beitebt aus den 
Herren Schultheiß Rüttimann, General Sonnenberg, Stadt— 
pfarrer Rickenbach, Stadtratheprälident Hautt, Grofratb 
Mobr, Banquier Grivelli, Negotiant Ernfl-Göldlin, — das 
andere „für die Gefallenen, Gefangenen, Kranfen und Ber: 
mwundeten ohne Unterfchied der politiſchen Meinung oder 
der Confeſſion“ aus den Herren eidgenöfliicher Oberſt Schu» 
macher-Uttenberg, Friedensrichter Mayr, eidgenöſſiſcher 
Oberſtit. Balthaſar, Pfyffer-Leer, Banquier Knorr, Dr. 
Suidter, Oberrichter Kopp. 

Bern. (Eidg. 3.) Der Wind bat zum Theil umgeſchla— 

gen und unfere Hoffnungen ſtehen viel beifer. Die Putſch— 
efürdtungen find zurüdgetreten, da eine rabicale Volkover⸗ 
ſammlung nicht ſtattfinden wird, weil Oberſt Knechtenhofer 
erklärt, in dieſem Fall mit einigen tauſend Oberländern 
ebenfalls auf dem Plag erſcheinen zu wollen. Ja, es ſcheint 
fogar eine Mopification der Regierung ziemlich fiher. Neus 
baus wird fib, um nicht geftürzt zu werben, bedeutend an 
die Dppofition Bloſch anſchließen müſſen, und vielleicht dürfs 
ten aud einige Mitglieder des Negierungsratbes ihren Aus— 


tritt nebmen. 
Deutfdhland. 

Wien, 22 Aprit. (9. 3.) Se. faiferl. Hoh. ter Erzbers 
zog Palatinus von Ungarn ift beute früh wieder von bier 
nah fen abgereit. — Die dießiähr ge Conferivtion hat 
bereitd begonnen, und fordert, da befanntlid in diefem Jahre 
drei Stellungen entlaflen werden, die gegen frübere Jahre ver: 
hältnißmäßig bedeutende Jahl von 44,266 Refruten inten deutſch 
conſeribirten Provinzen. Hiervon fommen 17991 Mann auf 
Rechnung des diegjäbrigen durch Entlaſſung der im Jabre 1831 
uud 1539 geftellten Mannihaft entitehenden Ausfalles und 
zu jener Summe haben zu ftellen: das Königreid Galizien 
13956 Mann, Böhmen 12126 Mann, Mäbren und Schleſien 
6277 Mann, Dber- und Niederöfterreih 5595 Mann und Il— 
lyrien jammt Jnneröfterreib 6007 Dann. 

Wien, 23. April. (A. 3.) Heute früh it Se. f. Hob. 
der Kronpriuz ven Würtemberg mit den Donaudampfidiffen 
von hier nad Ofen abgereift, von wo zurüd er Ende diejes 
oder Anfang fünftigen Monats wieder bier erwartet wird. 
— Diefen Morgen flarb bier nad längerer Krankheit im 
nicht ganz vollendeten 88, Lebensjahr der ff. Oberfifämmerer 
Job. Rudolph Graf Gzernin zu Chudenitz ıc., Ritter bes 
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goldenen Bließes ꝛc., kk. wirklicher geh. Rath und Käm- 
merer, Erbmundſchenk in dem Koͤnigreich Boöhmen, oberſter 
Hoftheaterdirector ꝛc. — ein im mehrfacher Beziehung böchſt 
verdienter und ausgezeichneter Mann. Als Oberſtkämmerer 
waren ihm nebſt andern Aemtern und Anſtalten das Natu— 
raliencabinet mit allen übrigen Kunſtſammlungen, die Bil— 
dergallerie im Belvedere, die Hoftheater u. w. unterger 
ordnet. — Nachdem nunmehr die durd den Eisgang und 
das Hochwaſſer im vorigen und im Anfang diefes Mo: 
nats an den Dämmen und Brüden der Kaiſer-Ferdinands— 
Nordbahn verurfadten Beſchädigungen durchaus ausgeglichen 
ſind, ſo beginnen morgen wieder die regelmäßigen Fahrten 
nad allen Endpunkten der Bahn vom biefigen (dieſſeits der 
Donau gelegenen) Bababofe aus. 

Berlin, 23, April. (Düf. 3.) Ein Herr v. Puttfammer, 
welcder feine Ausbildung der bier vereinigten Artillerie» und 
Militärſchule zu verdanfen bat, beftand neulich fein Offizier: 
eramen auf die glänzendite Weile. Der Konig bat fih auf 
ben über dieſe Prüfung abgetatteten Bericht bewogen gefüblt, 
dem Herrn v. Puttkammer einen Degen mit Portesepee ale 
beionvere Anerfennung zum Geſchenk zu machen, welche bobe 
Auszeihnung bei einem ſolchen Fall wohl bis jegt noch einzig 
in der preußiſchen Armee bafteben möchte. 

Eiderfeld, 23. April. Heute fand in der Zuchtpolizei— 
Appellationdiisung des biefigen föniglihen Landgerichts eine 
Verhandlung ftatt, welche in vieler Beziebung es verdient, 
daß ihr eine großere Deffentlichkeit gegeben werde, als dieß 
durch tie öffentlihe Sigung geſchehen. — Ein junges Ehe— 
paar, der Meſſerreider Friedrich Wilhelm Everg zu Feld 
und jeine rau, waren auf Die Anzeige tes Gerichtsvoll— 
ziebers Bühler zu Solingen durd Urtheil der Zuchtpolizei- 
fammer eriter a vom 1. März d. J. überführt erflärt wor⸗ 
den: „einenTbeil der burdy Act des Gerichtsvollziehers Büchler 
vom 27. November 1844 in ihrer Wohnung gepfändeten Mobi- 
liargegenftände der Beſchlagnahme entzogen, beziebungsweife, 
daß dieß von Andern gefheben, geftattet zu baben,” und bef- 
balb unter Anwendung ber Gabinetdorbre vom 11. December 
1833 jedes von Beiden zu einer einmonatlichen Gefängniß— 
ftrafe, dem geſetzlichen Minimum verurtbeilt worden. Sie 
legten Berufung ein, und nachdem beute der Berichterftatter 
vorgetragen und beite Beſchuldigte tbeild durch ihr Geſtänd— 
niß, theils durd Die verleienen Ausfagen der früher ver: 
börten Zeugen vollfommen überführt waren, ergriff der fönigl. 
Oberprocurater das Wort und bemerkte: die Befchuldigten 
bätten zwar feinen VBertbeidiger, fie hätten ſich aber an ibn 
gewendet, und obwohl er jebr wünfde, daß diefe Vertbei- 
digung durch einen ausgezeichneten Mann und vor einem 
moͤglichſt großen Publifum geführt werde, jo wolle er doch 

erne dasjenige hervorheben, was für bie ——— 
ſpräche und dieß zwar um fo mehr, als vor dem Buchſtaben 
des Geſetzes fie ſtrafbar ſeyen. Die Pfändung vom 77. 
November v. J babe auf Betreiben des Kaufmanns Cbri- 
ftian Wilhelm Großmann in Solingen ftattgefunden. Evertz 
babe ibm, dem Oberprocurator, nun das Arbeitsbüchelchen 
vorgelegt, welches zwiihen ibm und Großmann geführt 
worten; bieraus ergebe ſich, — und dieß las er aus bem 
Bühelden vor — daß biefer fleifige Mann in einem 
ganzen Jahre für 156 Thlr. Arbeitslohn verdient babe, 
welde ibm Großmann bätte bezahlen müffen; ftatt deſſen 
ſchließt tas Büchelden mit einem Debet zu Laſten des 
Everg von 27 Tblr, MW Sar. 7 Pf.; dieß überraihende 
Refultat komme dadurd zum Borfdein, dag Everg im Yaufe 
des ganzen Jahres von feinem ganzen Verdienſt zu 156 
Thlr. feinen Pfennig in baarem Geld, ftatt deſſen aber 
MWollentud für ungefähr 15 Thfr. und für etwa WO Thlr. 
Leinwand in Stüden erhalten habe; die Summe, für welde 
der arme Everg feines Mobiliard und zwar in einem Aus 
enblid, wo jeine Frau in den Wochen gemweien, beraubt, — 

r welche er und feine Frau jedes einen Monat lang ins 
Gefängnig wandern follten, bilde auf den Pfennig ben 
Heberfhuß der motirten Tuchpreife über den Arbeitslohn ; 
dafür jeyen 6 Thlr. 24 Sgr. 3 Pf. Gerihte- und Bolk 
firedungsfoften dem Evers gemadt worden und trog bem, 
dag Everg laut einer vorliegenden Duittung von Großmann 
an diefen bald nah der Mändung feß die ganze Summe 
bezahlt, fey dennoch diefe beleben gelaffen werden; er beffe, 
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**Paris, 25. April, Stand der Rente. 5pCt. 119. 15. — 
3pCt. 85. 75. — Neap. 102. 25. — Recepiſſe 104. 40, — 
5pCt. Span. 40. — Neue 3pCt. 42. — Paſſive TI. — 
Neue Differes 18. — Actien der Banf von Frankreich 3260. 
— St. Germain-Eifenbabn 1090 — Berfailles, rechtes Ufer 
540. — tinfes Ufer 345. — Parid-Drleans 1230. — Paris⸗ 
Rouen 1105. — Drleans⸗-Bordeaux 740. — Orleans⸗Vier⸗ 
zon 855. — Rouen-Havre 915. — Marfeille» Avignon 1030. 
— Straßburg-Baſel 292. 50. 

— Die Anzeige, daß Interpellationen in Bezug auf 
bie Eongregationen, d. b. auf die Jefuiten, an die 
Minifter gerichtet werden follten, ift in der geftrigen Sigung 
der Deputirtenfammer von Herrn Thiers ausgegangen; 
man war febr erftaunt darüber, weil die Oppojitionsorgane 
felbjt bemerft hatten, man werde die Berathung über bie 
Supplementarcredite abwarten, um dann die Jefuiten- 
frage vor die Kammer zu bringen. Die Sadye muß ber 
Partei fehr dringend geſchienen haben, fonft würde gewiß 
Herr Thiers, der jo lange Minifter war, ohne die „Ges 
fege” gegen bie Eongregationen vollzieben zu laffen, nicht 
aufgetreten fepn, an dieſe „Pflicht“ der Staatsgewalt zu 
erinnern. 

— Die Prinzeffin von Beira (Gemahlin des Infanten 
Don Carlos) befindet ſich auf der Beflerung; die neuften 
Berichte aus Bourges lauten ganz berubigend. 

— Die Madriver Nachrichten vom 19. April find ganz 
ohne Jntereffe. — Die Cortes werden am 10. Mai proror 


girt werden. 
Deutfdlanv». 
Dresden, 21. April. (S. M.) Ein Theil der biefigen 
Kaufmannſchaft, durchdrungen von ber bedauerlichen aber 
a aeg Terre Erfahrung, daß für die tbeoretiihe und 
praftifche Ausbilcung der Lehrlinge von vielen Prinzipalen 
nod immer febr wenig getban werde, bat den Beſchluß ges 
faßt, bier eine Handelslebranftalt, zunächft für Yebrlinge 
piefiger Handelsbäufer, zu errichten. Es jind die erforber- 
ichen Einleitungen getroffen, und da bisber etwa 60 Schüler 
angemeldet find, fo joll diefe Anftalt mit dem 2. Mai in’s 
Veben treten. Das Näbere über dieſes obne Zweifel gute 
und zweckgemäße Juftitut behalten wir und noch vor. 
Kaffel, 25. April. Im der beute ftattgebabten leuten 
Ziebung der 6. Klaffe der 99. Kaifeler Lotterie kamen fol- 
ende Dover Gewinne heraus: auf Nr. 5454 fielen 2000 
bir. Gewinn und 15,000 Thlr. Prämie, auf Nr. 7177 
fielen 1000 Thlr., 268 Thlr. auf die Nummern 6035 und 
8940, auf Nr. 2655 fiel eine Prämie von 5000 Thirn. 
Seidelberg, 21. April. (A. 3.) Prof. Gervinus bat 
biefer Tage eine Berufung nah Jena an Ludens Stelle ber 
fommen; ob er ihr folgen werde, ift noch ungewiß. Ohne 
Zweifel wird jedoch das Guratorium das Seinige thun, um 
ihn unferer Hochſchule zu erhalten. Prof. Deuter bat feine 
Vocation nad Tübingen abgelehnt, da ihm eine Ermweiterun 
feiner Klinik zugeftanden wurde. Es könnte im Intereſſe 
ber Univerfität nicht genug beflagt werden, wenn der unbes 
deutende jährfihe Beitrag, den unfere Stadt zur Errichtung 
einer Turnanftalt durch einen ganz vorzüglichen Turnlebrer 
von ber Univerfitätöverwaltung in har di genommen bat, 
befinitiv verweigert wäre und baburd ‚die jeht. befonders 
günftige Gelegenheit, biefes Unternehmen ins Wert i 


ne) rich⸗ 
Denn daß es ſchwerlich ein krä 


igeres 


erlo 
— —— eines frifchen und gefunden Geiſtes 
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ber Jugend und insbefondere auch zur Befämpfung der Auds 
brüche — Rohheit in Duellen, dieß wird ſo ziem⸗ 
lich allerſeits anerlannt ſowohl von unferen ſtädtiſchen Be— 
hörden als von der Regierungsbehörde ſelbſt. Der Beftimm: 
grund ber et jenes Beitrags, den bie „Mann- 
beimer Abendzeitung“ berichtet: daf man an bdergleiden 
nicht eher denfen fönne, als bie es feine Profefforen mehr 
bei uns gebe, die man aus Mangel an Mitteln ohne Gebalt 
laſſen müffe — läßt ſich zwar hören, da diefer hier eingerifiene 
Mipftand allerdings vor allem Befeitigung zu fordern fcheint, 
indem er fid mit der Würde der Regierung kaum beffer 
vertragen möchte als mit einer ganz uneigennügigen Hinge⸗ 
bung der Docenten an ihre Wiffenihaft. Dod ift jener 
Grund ſchwerlich ausreichend. Unſers Bebünfens follte man 
das eine tbun und das andere nicht laſſen. 

Bom bein, 23. April. (Karler. 3.) Die Gewinnung 
neuer Abfagwege ift in dieſem Augenblide in allen Ländern, 
deren commercielle oder induftrielle Verhältniſſe nad einer 
vermehrten Ausfuhr bindrängen, Gegenftand ernfter Aufs 
merkſamkeit. Es ift diefe Frage gegenwärtig auch in Nieder 
land mehr als je an der Tagesordnung und die Nothwen— 
digfeit einer größeren Ausdehnung ber überfeeifchen Verbin— 
dungen bert vornebmlih durch den Verfall geboten, in 
welchen die Handelsmarine dieſes Reiches mehr und mehr 
zu geratben vrobt. Die — ſo zahlreiche Kauffahrteifloite 
Hollands, deren ſtolze Wimpel auf allen Meeren webten, 
iſt jetzt faſt ganz auf den eigene ai aus ben nies 
derländifhen ofl- und weftindifchen Befigungen befhränft, 
ja ihr Verkehr mit den oſtindiſchen Gofonien fat ausjchließe 
lich beihränft auf einen Productentransport gegen feſten 
Lohn für Rechnung der nieberländifhen Handelmaatihappif. 
Für eine möglichit wirffame Abbälfe einer folhen bedauerlis 
hen Yage find im fegterer Zeit verſchiedene Projecte in Anz 
regung gebracht worden und ein Vorſchlag, der erft jüngit 
zu demjelben Zwede dort auf die Bahn gefommen, fcheint 
auch für andere Yänder Beachtung zu verdienen, der Bor: 
ſchlag nemlih, daß die niederländiſche Handelmaarihappij 
die Herftellung möglihft ausgedebnter commercieller Bezieh⸗ 
ungen mit jenen amerifanifhen Staaten, die der Amazo- 
nenjtrom und deſſen herrliche Nebenflüffe durchfluthen, an- 
zubabnen bemübt ſeyn möge. Es bieten diefe Yänder, wie 
in der bießfälligen Ausführung bemerft it, dem Handel und 
der Induftrie höchſt belangreihe Bortbeile dar; dort befte- 
ben feine Propibitivgefege und feine fonftigen Bebinderun- 
gen gegen die Einfuhr fabricirter Waaren; die Abgaben, 
welche erhoben werden, find allein auf das Spftem begrün- 
bet, die Anfuhr der ausländifchen Induftrieerzengniffe zu er 
leihtern und zu beförbern; ſehr viele die Künfte und die 
Wilfenfhaften ‚owie den Yanbbau betreffende Gegenftände 
find bei ibrer Einfuhr fogar ganz abgabenfrei. Dem Ber: 
nebmen nah wäre die niederländiihe Handelmaatihappii 
nicht abgeneigt, verfuhsweife eine commerzielle Erpedition 
nad jenem Theile Amerikas zu unternehmen. 


Börfenberidte 


Berlin, 24. April. Die meiften Actien wurden anfangs der Börfe 
noch höber als geflern bezahlt. Am Ende verfelben wurde es jedoch zum 
Theil wieder matter, namentlich waren öfterr. Actien mehr zu haben. Das 
Gefhäft war reht bedeutend. Staaloſch uldſch. 100; B. — &. Praͤmienſch. 
948, 3— G. Berlin-Potsv. Eifenb 204 B., 209, G. Magb 
Leipziger Eifendb. 183 B. — ©. Berlin-Anbalter Eifenb. 157; ®., 1564 
‚Eiderf. Eifend. — B., 108} @. Rhein. Eifenb. 

991 ©. do. vom Staat garant. 96) ©. Berlin-Branff. 1638, — @. 
Bom-Kötner Eifnb. — B. — G. 
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[644) Befanntmachung. 

Die Wildbader Sommerpoftfurfe für 1845 fom- 
men mit dem 1.. Mts. in —— Weiſe zur Ausführung: 
1. Zwifhen Wildbad und Stuttgart 
aus Wildbav in Stuttgart 

täglich früh 6 Uhr, täglih Nachm. gegen 2 Uhr, 
aus Stuttgart in ®ilpbad 
täglich früh 6 Uhr. täglih Nachm. gegen 2 Upr. 
N. Zwifhen Wildbad und Pforzheim 
aus Wildbad * Re > Arad dan 
täglich Nachmittags 1 Uhr täglihb Nachmittags gegen 
——“ 4 Uhr, zur erg 
Carlsruhe x. 
in Wildbad 


aus Pforzheim 
Abends 104 Upr. 


Abends 74 Uhr, mit In— 
fluenz von Carleruhe sc. 

IH. Zwiſchen Wildbad und Freudenftadt 
aus Wildbad in Freudenftadt 


in Wildbad 
Dienftag, Samftag Abende 


nad 9 Uhr, 


aus Freudenſt adt 
Dienftag, Samftag Nachm. 
gegen 4 Uhr, mit Influenz 
von Schafihaufen, Donau⸗ 
eſchingen, Rottweil, Obern- 

dorf. 

Das Verfonengeld der bemerkten 3 
bei 40 Bio. Freigepäd, feitgefegt auf 
18 fr. pr. Meile für die Pläge im Innern ver regul. Wägen, 
iv ” „ Coupee » ” " 
30» 7) in Ertramägen. 

Es find auf den Kurfen Wägen eingeftellt, melde 
zur Beförderung der durchſchnitilich vorkommenden Zahl 
von Reifenden ausreichen. Wenn die Pläge der regu⸗ 
fären Wägen befegt find, und über deren Zahl noch 
Reifende mit denfelben Transporien befördert zu ers 
den wünfcen, fo werben, nad Erforverniß, von Sta⸗ 
tion zu Ötation Ertrawägen geftellt. 

Franffurt, den 26. April 1845. 


Poſikurſe wird, 


"un 


"» u " 


Sonntag, Mittwoch früh Sonntag, Mittwoch Bors 
5 Uhr, mittags 11 Uhr, zur In 
fluen; nah Obernvorf, 
Rottweil, Donauefhingen, 
Schaffhaufen ıc. 


1596] Befanntmachung. 


Zur Fortfegung des Eifenbahnbaues fol, in Gemäßheit ſtändiſcher Bewilligungen ud mit Genehmigung der Königlichen 
Regierung, auf den Grebit der Eijenbahn-Eaffe des Königreihs und unter Garantie der General:Steuer-Eaffe eine Anleihe 
gemacht werden; Wir machen daher für Diejenigen, welche bei biefer Anleihe fi zu betbeiligen wünſchen, das Kolaende befannt ; 

1. Nur ſolche Capitalien fönnen angenommen werben, welche entweder in vollwichtigen Viftolen & 5 Rthlr. oder in 
—— Gourant beſtehen und in volle Hundert Thaler einer dieſer Münzſorten aufgeben. 
ie Eapitalien werden mit alljährlich 34 pCt. in capitalmäßiger Münzierte verzinfet und zwar in balbjährigen 


General:Poft:Direction. 
Freiherr von Dörnberg. 
vdt. Zahn. 


2 
Naten, welche am 2. Januar und 1. Juli Kg Shin 

3. —* die Tilgung dieſer Anleihe enthalten die Geſetze vom 4. Mai 1843 und vom 20. Januar 1845 die nähern 

eftimmungen. 

4. Die — Capitalien find Seitens der Herleiher unkündbar, während dem Schatz -Collegio die Befugniß 
vorbehalten bleibt, ſolche Capitalien zu kündigen und ſechs Monate nad erfolgter Klindigung zurüdzablen zu 
laſſen. Wird von diefer Kündigungsbefugnig Gebrauch gemacht, fo foll bis dahin, daß dur geieglihe Beftim- 
mungen ein Anderes vorgeichrieben feyn wird, dabei daffelbe Berfabr nm beobachtet werden, welches in Beziehung 
auf die Kündigung und die Nüdzahlung der Landesſchulden vorgeſchrieben ift. 

5. Die über bie — Capitalien von Uns auszuſtellenden Schuldverbriefungen werden in ber Regel auf jeden 
Inhaber lauten. Auf den Wunſch der Darieihber können jedoch tie Sculdverbriefungen aub auf beftimmte 
Namen ausgeftellt, und die auf jeden Inbaber lautenden, fofort, ober aud) fpäter, auf beftimmte Namen einge» 
ſchrieben werden. Solche Einjhreibungen haben alsdann tiefeib n Wirkungen, welche den Einihreibungen der 
au porteur ausgeftellten Landesſchuldverbriefungen durd die $$. 6. und 7. der Befanntmadhnng des vormaligen 
Schag-Eollegii vom 10. September 1824 beigelegt find, 

6. Den auf jeden Inhaber lautenden Echuldverbriefungen, aud wenn fie fogleih oder fpäter auf Namen eingeichrie- 
ben werden, follen Zind-Coupons für die nädften zehn Hälligfeitstermine, ſowie auch Talons behuf Empfang- 
nahme fernerer Coupons und Talond, binzugefügt werben. 

Nur folhe Gapitalien einer Münziorte fönnen mittelft ein und deſſelben Documents verbrieft werden, die in 
100 Ridlr. aufgeben und 5000 Rihlr. nicht überfleigen. 

8. Die für die angeliebenen und verbrieften Gapitalien fällig gewordenen Zinfen fönnen nicht allein bei der Eiſen— 
babn-Haupt-Gaffe, fondern auch in Maße, wie dies für die Erbebung der auf Landesſchuldverſchreibungen 
fällig gewordenen Zinfen geitatter iſt. bei den Kreis-Gteuer: und den ZınfensZahl Eaffen erhoben werben. 

9. Diejenigen Zinfen, welde innerhalb dreier Jahre, nahdem fie fällig geworden, nicht erhoben find, fünnen nur 
auf eine bei Uns zu erwirkende befondere Anweifung bei der Eifenbahn-Titgunge-Caffe erboben meiden. 

10. Bei demnächſtiger Einlöfung der — ober zur Rüdzablung angebotenen Schuldverbriefungen find die daru 

Ei noch vorhandenen und nicht fällig gewordenen Zind-Coupons mit einzuliefern. Imjomweit dies nicht 

eichiebt, wird der entipredhende Betrag am Gapitale abgezogen werben. 

11. Die hieſigen — — 

ichel Berend, Leffmann & Abrabam Herz Cohen, 
Adolph Meyer und Ejechiel Simon 
nd von Uns beauftragt, unter den vorſtehenden Bedingungen für die Eifenbahn-Caffe dere Königreichs Capitalien 
in Empfang zu nehmen und dagegen bie entipredhenden Schufpperfihreibungen auszubändigen. 
Daher haben Diejenigen, welche bei dieſer Anleihe jih zu beibeiligen wünſchen, an einen der gedachten 
Banquiers nab Wahl des Darleihers ſich zu wenben. 


Hannover, ben 17. April 1845, 
Königli — Schatz-Collegium. 
v. Wangenheim. Eichhorn. v. RN > Beningfen. 
er 


Lang. 
„ Lebzen. Hartmann. 
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Die Kriegsflotte des Zolivereins, 


Bon einem buch Kenntniſſe, Einfiht und Patriotisnus 
ausgezeichneten Dianne wurde vor einiger Zeit in ber „Ober⸗ 
poftamiszeitung” der Vorſchlag des Dr. Lift bezüglid ber 
Gründung einer deutſchen Kriegsflotte durch den Zollverein 
einer Beleuchtung unterzogen und das Chimäriſche und Un— 
aus führbare des Liſt'ſchen Projectes: 

„ber Zollverein möge einen Zuſatz von 10 pPCi. zu 
ben gegenwärtigen Einfubrzöllen von Golonials und 
‚ Manufacturwaaren decretiren und biefen Zufag ſowie 
auch noch einen Theil alles künftigen Zuwachſes an 
Eingangszölfen der preußiihen Re — zum Behuf 
der Gründung einer fünftigen deutſchen Flotte (Kriego⸗ 
flotte) zur Dispofition ftellen” 
auf's Bündigite nachgewieſen. Es wurde bemerflich gemacht, 
daß zum Schug und zur Interfügung des Seebandels ber 
preußifben Oftfeepläge und der deutihen Norbfeebäfen eine 
eigentliche Kriegeflotte unter den heutigen Verhältniſſen 
nicht notbwenbig ſey. Der beite Beweis für bie Richtigkeit 
biefer Bemerkung liegt in der bisherigen Erfahrung, daß 
ber Handel jener Seepläge auch ohne Kriegaflotie zu bober 
Bedeutung gelangen konnte. Zu andern Zweden, ale zur 
Defhügung des Seebandels, —. zur Eroberung außer» 
europäifhber Yänder, könnten bie Zollvereinsftaaten eine 


Kriegsflotte nicht verwenden, theild weil ihnen ald Bundes⸗ 


gliedern die Berpflihtung obliege, ſich der rain auds 
wärtiger Staaten zu enthalten, tbeils weil hierdurch bri_ber 
unanebleiblichen Eiferſucht und dem Wideriprude ber Ser 
maͤchte die junge Alotte, wie jeder Berftändige einfehen wird, 
ihrem alsbaldigen Untergange entgegengeführt werben würde. 

Um mit einer Kriegsflotte heut zu Tage tmponiren zu fon: 
nen, bebürfe ed mehr als einer jührlihen Verwendung von 
etwa 4,000,000 fl,, welche Herr Pit und Conſorten für hin- 
reibend erflärten, Nur die Unterhaltungsfoiten für 
eine ber franzöfifchen ee: Flotte würden, nad 
dem Berhältniffe der Antheilsnabme an den Zollrevenüen 
auf die Zollvereinsſtaaten vertbeilt, bie Sinanzfräfte der Bins 
nenländer,, die noch bazu feinen unmittelbaren Nugen von 
ber Flotte haben würden, erfhörfen. Man denfe: Bayern 
bätte zur Unterbaltung einer folden Flotte 5,554,000 fl., 
Würtemberg 2,268,000, Baden 1,641,500, das Großherzog: 
thum Heilen 1,050,000 Al. jährlich beizutragen! Hierzu rechne 
man noch die ungebeuren Summen, bie zur Erridtung 
ber flotte beigetragen werden müßten ! 

Diefe und andere, gegen einen unpraktiihen Vorſchlag ge: 
richteten Bemerkungen baben den Unwillen eines Hambur« 
er Schifförbeders und der Redaction der „Kolniſchen 
eitung” (f. Beilage berfelben vom 4. April d. J.) erregt. 

Was num die Redaction der „Kölnifhen Zeitung“ betrifft, 
fo erinnert biejelbe dur ihre Rodomontaden umwillkürlich 
an jenen beißblütigen Michel, der in einem Anfalle von 
Gramallbegeifterung ausrief: „Bruder, hol's der Henfer! es 
muß anders werden!” und auf die erflaunte frage: „Ei, was 
denn?” ſehr weile erwieberte: „Ei — Allerhand!“ —* 
Redaction iſt überzeugt, daß eine Kriegsflotte zur Erhebung 
deutſcher Macht und Kraft beitragen werde, im patriotifchen 
Gefüble ruft fie deßhalb aus: „Scüttelt Die Trägbeit ab, 
fabrt nicht länger mit der Stange im Nebel berum, beraibet 
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nicht, wie weiland ber Regensburger reg fondern — 
a Wie foll denn gehandelt werben, bag iſt ja die 
tage, mit ber wir und befödfigen? Die Rebaction der 
„Kölnifben Zeitung” weiß Rath: „Es ms gehandelt 
werben!” Diver fie fagt, was mit diefer treffenden Antwort 
ungefähr gleihbedeutend if: „Laßt die Küftenfiaaten und 
Provinzen ein Bundescontingent an Seeleuten leiften und 
vermindert dagegen ihre Landcontingent. Und was fünnte ed 
dem Zollverein verfhlagen, wenn er bei den So wachſenden 
Jahreseinnahmen einige Procent für eine Flotte abgäbe.“ 
Der Redaction der „Kolnifhen Zeitung“ wird nachgewieſen, 
da „mit einigen Procenten“ der Einnahmen bed Zolls 
vereind feine Flotte bergeftellt werden fönne, barauf ant- 
wortet fie: „Ihr ſeyd Flachſenfinger! handelt!” Nun find wir 
freilih darüber vellfommen im Reinen, mie es möglich if 
und was dazu gehört, um bie deutiche Flotte berzurichten! 

Dem Hamburger Schiffsrbeder, der es unpatrio- 
tiih findet, daf man das Publikum warnt, wenn ihm un: 
verftändige Projectenmaher Sand in die Augen fireuen 
wollen, kann man es nicht verargen, wenn er unfern Mit« 
arbeiter ganz und gar mißverfianden hat. Einer Stadt an- 
gehörig, bie es bis jegt vorgezogen bat, dem Zollverein fremd 
zu bieiben, ſcheint aud er ih wenig um Natur und Cha— 
after diejes Bercins befümmert zu haben. Er könnte fonft 
unmöglid ben Zollvereinsftaaten die Berausgabung von 
Koften für Zwecke zumuthen, die ben Zollverein durchaus 
nichts angehen; er müßte willen, daß Deutſchland und der 
Zollverein ganz verfhiedene Dinge find; er würde endlich 
unferem Mitarbeiter, der nur über die Erridtung einer 
Kriegsflotte des Zollvereing, nit aber über eine 
deuiſche Bundesflotte feine Anfıhten in unferm Blatte 
niedergelezt bat, ey: verfianden baben. 

Der Zollverein ift ein Bund mehrerer deutfhen Staaten, 
welder die Beförderung der Freibeit des Berfehre im In— 
nern von Deutfhland und anderer —— ſtaatoͤwirihſchaft 
lichen und finanziellen Intereſſen bezwedt und ſich ſomit in— 
nerhalb ber Grenzen der Siaatswirthſchafts- und Finanz« 
gewalt ber Regierungen bewegt. 

Es ift alſo —** nicht Sache bes Zollvereins, zu 
unterſuchen, welche Einrichtungen zu treffen feven, um bie 
deutfchen Küften im Falle des Ausbruchs eines Krieges ge: 
en feindliche ——6 ber Seeſeite ber zu ſchützen. 

iefe Frage betrifft die Wehrverfafjung des deutſchen 
Bundes, der gewiß nicht unterlaffen wird, die Möglichfeit 
ſolcher Einfälle zu erwägen und bie nöthigen Sicherungs— 
anftalten auf Bundesfoften berzuftellen. 

Ebenſowenig iſt es Sade bes Zollvereins, ale fol- 
des, Kriegoſchiffe auszurüften, damit die Befagung berfelben 
ben Dienit lerne und eine für das Nationalwoht ſehr wid- 
tige Wiffenfhaft befordert und der Nationalgeift mehr ge- 
boben würde, als durch mande andere foftbare militäriſche 
oder wiflenihaftlihe Anftalien, zu deren Hebung bisher in 
Deutihland die Koſten nicht A worden feyen. 

Solche Zumutbungen an den Zollverein zu richten, be: 
weiſt die völlige Unbefanntfhaft des Schifforheders mit den 
Zwecken, für welde ber Zollverein ih gebildet bat. 

Auf die weitere Bemerkung bes Schifferbeders: „Sicher 
lich würde Deutſchland jegt wie vor 200 Jahren im Stande 


ſeyn, erforberlihen Falls aud zur See eine Achtung gebie: 


r 
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Breslau. (Shl 3.) Die kathofiih-theofogiihe Kacuftät 
der biefigen Univerfität bat, wie wir aus zuverläſſiger Duelle 
vernehmen, ben. zum. Kürftbifhof ‚von. Breslau erwählten 
Domdehanten M. v. Dievenbrod in Regensburg ſowie 
den Defiaen Domprediger, Canonicus Förrſter, zu Doctoren 
der Theologie honeris causa ernannt. 

Gumbinnen, 13. April. IH MM. der König und bie 
Königin baber ein Geſchenk von 5000 Thlr, für die füd- 
lichen Kreiſe des Negierungsbezirfes Gumbinnen zur Bil- 
dung eines Ärauenvereind ausgejegt, der es fih zur bejon- 
deren Aufgabe ftellen ſoll, alle Diejenigen, welde eines 
männlichen Ernäbrers, entbebren — als: rauen, fäugende 
Mütter, franfe und gebredlihe Verfonen und. ganz Heine 
Kinder — den Qualen des Hungers und der. Entbebrungen 
bis zur Ernte zu entziehen. Zwedmäßige, aber. aud gehörig 
bezabfte Arbeit foll die Grundlage des Ganzen werden. 

* Iena, 25. April. (Eingefandt.) Durch mebrere Blätter 
ift die Nachricht verbreitet worden, daß der Geb. Hofratb 
Luden und ter Geb. Hofratb Starf gefährlich erkrankt 
feven. Zur Berubigung derjenigen, welde dadurch in Ber 
forgniffe gefowmen And, wird hiermit befannt gemadt, daß 
der Gefundbeitszuftand der beiden allgemein verebrten Män- 
ner gegenwärtig fein nefäbrlicher it. Man darf jegt mit, Ge: 
wißbeit boffen., daß ihre jegensreihe Wirkfamfeit der hieſi— 
gen Umiverfität noch eine lange Jabrenreibe wird erhalten 
werben. Luden gebt ſchon wieder aus; Stark's Genejung 
wurde zum Bedauern feiner zabfreihen Freunde durch den 
ſchmerzlichen Verluft feiner älteften Tochter aufgebalten. 

Detmold, %4. April. (Hann 3.) So wie bei allen unfer 
bobes Fürftenbaus betreffenden Greigniffen die Yiebe und 
Anbänglichfeit der Unterthanen auf das Herzlihfte und In— 
nigfte ausipricht, fo war dieß ‚beionders gejtern der Fall, 
wo bie filterne Hochzeitsfeier unſeres durchlauchtigſten Für— 
ftenpaared wie ein großes Schönes Kamilienfet von allen 
Klaffen der Bevölferung unter der allgemeinften Theilnahme 
und. unter ben ireueften Segenswünihen freudig und feſtlich 
begangen wurde, — Zur Vorfeier wurde Tags zuvor, am 
22, April, in dem gedrängt vollen Scaufpielbaufe die mit 
neuen Derorationen und Anzügen reich ausgeflattete Dper 
„Dberon“ gegeben und am Schluſſe derfelben ein auf bie 
bevorftehende Feier Bezug nebmender Epilog geſprochen. — 
In der Frübe des feftlihen Tages ſelbſt begrüßte zuerſt die 
Detmolder Yiedertafel das bobe Fürſtenpaar durch einen 
feierlihen Morgengefang, worauf die fürftlihe Hofcapelle 
unter den Fenſtern des Reſidenzſchloſſes mebrere paſſende 
Mufiffrüde ausführte. Das Officiercorpo brachte dem boben 
Paare ein Tanaanbaltendes Yebebod dar, worin alle An— 
wefenden freudig und berzinnig mit einftimmten. Alle 
KHlaffen der Bewohner Detmolds batten ſich beeifert, ihre 
Anbänglichfeit an unfer bobes Furſtenbaus durch irgend ein 
es Zeichen an den Tag zu legen. Wie wir beute 
nehmen, ift auch in anderen Städten des Yandes ber 
e Tag durch angemeflene Keierlihfeiten ausgezeichnet 
orden. Ein nod größeres und allgemeineres Feſt ftebt uns 
af den 3, Juli bevor, wo wir das fünfundzwanzigjäbrige 
Regierungsjubiläum unſeres allgeliebten Fürſten feiern werden. 


Schweiz. 
# Marau, 25. April. Die geſtern mit der Nachricht von 
dem zu Luzern abgeſchloſſenen Bertrag über die Auslöfung 
—— Freiſchärler bier eingetroffene Nachricht bat 
leich auch Lie Einladung vom Präſidenten des Großen 
1b8 des Raniond Aargau, der ſich als Abgeordneter in 
befindet,- an die Mitglieder des hieſigen Örofen Raths 
n bt, auf Montag den 28. d, M. zu einer außer— 
orbentlihen Sikung in Aarau zu erfcheinen, um die Ratis 
fieatiom dieſes Vertrags aus zuſprechen. Ich zweifle nicht, daß 
elbe erfolgen werde, allein eine höchſt ſchwierige Aufgabe 
ird es ſeyn, zu beftiimmen, aus welden Mitteln die Aus— 
ungefumme, weide für Aargau 200,000 Ar. beträgt, be- 
itten werben foll, ob eine allgemeine Steuer. aufgelegt 
, zuder man nicht leicht greifen darf, oder ob die Staats— 
e diefes ie Opfer, wöbei die farbolifche Bevölferung 
wegs betbeiligt it, zu bringen bat. ebenfalls wird 
es einen harten Kampf abjeßen und die Regierung im bie 
veinigi Berlegenbeitgerntben. Der Zuftand Liefer Ne 
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gierungen, welche mehr oder weniger bei dem Freifhaaren- 
unmefen betbeiligt und ſchwer compromittirt find, iſt höchſt 
fritifh und eine gewalttbätige Kataftrophe ftebt zu befürchten, 
die dann die fremde Einmifhung ohne weiters herbeiführen 
wird. Auch febe ih nicht ein, wie anders Ruhe und Ord⸗ 
nung im Schweizerland herzuftellen ſeyn wird. 


frankreid. 


** Maris, 26. April. Stand ber Rente. 5pCt. 119. 2. — 
3pEt. 85. 50. — Neues IpEt. Anlehn 86. 30, — Neap. 
102. — Recepiffe 104. 40. — 5p@t. Span. 40. — Reue 
3pCt. 42. — Waflive 73. — Actien der Banf von Frank— 
reih 3260. — St. Germain-Eifenbahn 1090 — Berfailles, 
rechtes Ufer 547. 50. — Yinfes Ufer 347. 50. — Waris- 
Orleans 1237. 50. — Paris-Nouen 1100. — Orleans-Bor⸗ 
deaur 740. — Orleans⸗-Vierzon 845. — Rouen-Havre 917. 
50. — Marfeille-Avignon 1030. — Straßburg: Bafel 291. 25. 
Die Rentenotirung war in vollem Steigen, als fih plötzlich 
das Gerücht verbreitete, Herr Öuizot wäre neuerdings 
ſehr ernftbaft erfranft, fo daß man für fein Leben beforgt 
jey; darauf bin ging der Cours von 3 Uhr an merklich zu- 
rück; die Variation war etwa 30 Centimes. 

— In dem Augenblid, wo von einem neuen und bebenf- 
lihen Unwohljeyn des Herrn Guizot bie Rede ift, wird 
mit einiger Zuverfiht behauptet, biefer Staatsmann babe 
fih entſchieden mit Herrn Thiers verſohnt Bei dem gänz- 
lichen Mangel an intereffanten Nachrichten, legen ſich bie 
Journale auf Verbreitung vieler Salonsanekdoten; jo beißt 
es beute, dem Erzbiihof ven Paris ſey der Gardinalshut in 
Ausfiht geftellt, wenn er der Regierung feine Mitwirkung 
bei der Ausweifung ber Jefuiten aus Frankreich zufagen wolle. 

— Die Zahl der Actiencompagnien, welde fih um 
Eifenbabnconceffionen bewerben, ift dermalen für 

anfreih allein auf 32 angewahfen; — in England ift 
ihre Zahl Legion! 

— Bom Marineminifterium aus find Befeble ergangen, 
um zu Bafiora, am Jufammenfluß des Euphrats und des 
Tigrie, die Reſte des alten Ninive einfchiffen zu laſſen; 
Dick Monumente find beftimmt, im Louvre aufgeftellt zu werben, 
Die Deputirtenfammer bat geitern mit 243 GStim« 
men gegen 4 527,341 Fr. für Zinfen des griechiſchen An— 
lebens (das am 1. März 1845 fällige Semeſter) votirt. 

— Heute wurde der Bericht der Commiſſion verlefen, welde 
beauftragt war, den Gefegvorfchlag zur Bewaffnung der For- 
tificationen von Paris geeigneter Prüfung zu unterziehen. 

— Die Madrider Nahridten vom 20, April find 
ganz ohne Intereſſe; — es war durchaus nichts vorgefallen, 
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Wien, 24. April. 5pCt. Metall. 1134. — 40Cct. 102}. — IpEt. 
783. — Bantact. 1648. — 250 fl. Looſe 1324. — 500 fl. Looſe 1554.- 

Berlin, 24. April. Poted.⸗Magd. 120 B., 119 G. Berl.»Hamb. — 
Br., 1153 G. Famb.-Berged. 1065 B., 1051 G. Kölm-Minden 1095 B: 
108, ©. Rhein. Stamm» Prioritäts 109 B., 1084 G. Thüringer 1125 
8, 1114 ©, Briedrih-Wi:helmd-Norbbapn 1034 B., 102; G. Sidf. 
Bayerifbe 1005 B, 99} ©. Berbad-Lurmwigsbafen 112 B., 111 ©. 
Altona⸗Kiel 1184 B., 1174 G. Kaiſer Ferd.Nordbahn 203 B, — ©. 
Wien⸗Gloggnitz — B. 157 ©. Peſiher 1155 B., 1144 ©. Mailand 
Benzdig 135 B., — G. Livorno 127, Br., — ©. Zarsloje-Selo 
78,756. 

Berlin, 35. April. Staateſchuldſch. 100 B. 995 ©. Praͤmilenſch. 
48, 9 ©. Berlin-Porsd. Eifenb. 204, B., 2034 G. Magp.» 
Leipziger Eifend. 188 B., — ©. Berlin-Anhalter Eifenb. 157} B., 1564 
G. Düffeiv.-Eiberf. Eifend. 1065 B., — ©. Rhein. Eifenb. 1001 8., 
— G. do. vom Staat garant. 97} ©. Berlin-Branff. 163 B., 162 ©.- 
Bonn-Köfner Eiſenb. — B. — G. 

Berlin, 25. April. Die Umfäge waren heute nur beſchränkt und 
die Hetiencourfe größtentheils niedriger. Wilpelme-Bapn (Rofel-Dper« 
berger), Hamburger, Tpüringer, Görliger und Berbager erhielten 
fih im Preife. 

Condon, 24. April. pCt. Stode 9. — 5pEt. Span. 30). — 
Neue IpEt. 407. — 5pCt. Portug. 664. — 21pCi. Poll. 61). 


32. 118. 
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tm 2ten Dsortal eines jeden Sccaeſtere aud miertele 
1ähein auf. 

Befellungen nehmen ale Pollämter des Fir 
und Yurlantes am, 


Frankfurter 


Srankreid. 


** Maris, 26. April. Bei der gänzlihen Windftille in 
ber politifhen Region und dem ſichtlichen Zufammenfhmwinden 
irgend anregender Stoffe zur Yournalpolemif wendet bie 
Aufmerffamfeit des Publitums ſich faſt ausſchließlich auf die 
u zu der auf den 2. Mai angefündigten Des 
batte über die Jefuitenfrage. Dad Organ der klerikali— 
fen Partei, der „Univers”, entwidelt nicht geringes Talent 
im Verfechten einer Sade, die von ber 6 —** Mei⸗ 
nung, inſoweit ſolche aus den Blättern zu erkennen iſt, nicht 
beguͤnſtigt wird, in der Kammer einen —— Stand hat, 
und von den Miniſtern, dem Anſchein nad, ihrem Scidjal 
überfaffen bleibt. Da ſich in den Ausführungen des „Univers“ 
auch die Demonftrationen der Gegner citirt finden, fo kann 
man fih um fo fiherer aus der nachftebenden Analyfe des 
neuften, auf den jchwebenden Streitpunft bezüglihen, Ars 
tifel8, eine a Anficht bilden. „Die vom Herrn Thiers 
auf den 2. Mai angekündigten nterpellationen, in Betreff 
der Ausführung der Gefege über Drdenscongregationen, 
erregen unbändige Freude in der ganzen pfeudoliberalen und 
antichriſtlichen Preſſe. Wenn die Franzofen ihre Pflichten 
zig auffaffen, wenn fie einieben, in welchem Grade jie 
ihre bürgerlichen Rechte zum Schug der Religion und ber 
— — die von denſelben Feinden mit den gleichen Ge— 
ahren bedroht find — aufzubieten und zu benutzen haben, fo 
wird der unreine Strom bämifcher Anfeindungen nicht ver: 
— ſich vor ihren Augen ergoſſen haben. Wir ſtehen am 

orabend einer großen Prüfung; lange ſchon pe wir 

efühlt, daß fie unvermeidlich fen; nie Be wir fie gefcheut. 

ir hoffen, es wird mit diefer Prüfung werden, wie es 
mit fo vielen früberen geworden tft: die Kirche wird im 
Kampfe erftarfen und im Angeſicht der Gefahr Fräftiger ge- 
deiben. So ift unfer dur feinen Unfall zu erfchütternder 
Glaube. Unſere Bäter find oft befiegt worden; man bat 
ihnen Vermögen, Freiheit, Leben genommen, aber nie die 
Hoffnung, nie das Vertrauen, mit Ehren zu fallen unter der 
Fabne ibres Glaubens. Auch der reg des nun beginnen⸗ 
den Kampfes fann ung nicht beunrubigen ; ale Chriſten erfannten 
wir die Gefabren der Seelen; ald Bürger errötbeten wir, nicht 
frei zu ſeyn in der Uebung unferer Religion. Wir haben die 
Rechte reclamirt, die uns in der Schrift und in der Eharte zuge: 
fihert find. Als wir fo unfere Stimme erboben, find Menſchen 
obne religiöfe Ueberzeugung, obne politifche Netlichkeit, Yäfterer 
unb Abtrüännige, in Unwiſſenheit verfunfen oder von Stolz aufge⸗ 
bläbt, in Zorn geratben gegen eine Macht, die fie zu fürchten ver» 
lernt batten, aber zu baffen nie aufhören. Genblinge bes 
Despotismus oder der Unordnung, baben fie für eine Zeit 
lang aufgebört, fih unter einander zu verfolgen, um in eı= 
nen Bund zu treten gegen den gemeinſchaftlichen Feind, der 
die Herzen unter das Feldzeichen der wahren freiheit zu ru= 
fen gedachte. Die Schladt beginnt: wir verlangten fie zu 
liefern auf dem Boden des Rechts; Jene fördern ung ber: 
aus auf den der Gewalt; fie verbeblen nicht, daß ibre Ab— 
feht ift, und zu erbrüden. Werden fih die Karbolifen der 
großen Sade, die ibnen anvertraut ift, würtig zeigen % 
Werden fie als freie Bürger die Religion vertbeidigen, in 
deren Schooß man der Freibeit einen Todesſtreich verfegen 
will? Die Einen glauben es, die Andern begen Zweifel 
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daran, bie Dritten verzweifeln ganz. Wir gebören zu Des 
nen, bie glauben, daß das alte Frangöfifche Blut in den 
Adern, in welchen es noch fließt, nichts verloren hat von 
feiner urfprünglien Energie. Sollten wir enttäufcht werden, 
fo muß es bald gefheben. Franfreih wird dann die Ueber— 
jeugung erlangen, daß Stärfe und Zahl nicht nöthig find 
zur Ehre und zum Heil der Wahrheit. Inzwiſchen laßt und 
zufeben, welche Sprade die Erwartung des Siegs ben Fein- 
den der Kirche eingibt; man fann daraus ſchließen auf bie 
Art, wie fie ihren Triumpb feiern werden. Der „Eonftitus 
tionnel”, das Organ bes Herrn Thiers, fhreibt „neuen That⸗ 
fahen, die befannt geworden find”, d. b. den Beſchlüſſen 
ber Congregation des Inder, die nun ewäbhlte Interpella⸗ 
tionsweiſe zu. Er fagt: „Die Debatte ift eröffnet; wir bof- 
fen, fie geht bis auf den Grund der Dinge; es if gut, daf 
die Regierung ſich erfläre, ob es dabei bleibt, daß fie, wie 
der Juſtizminiſter geäußert hat, die Gefege nur vollziehen 
fäßt, wenn fie es für angemeffen hält; — ob fie eine ganze 
Klaffe von Bürgern vom Geborfam gegen die Gefege ent- 
binden will; — ob, wenn ein Biſchof, um einer tadelswer⸗ 
then Handlung willen, der Berufung vom Mißbrauch unter: 
jogen wird, dreißig andere Biſchöfe ungeftraft bleiben fols 
fen, obfhon fie denfelben Act gemeinihaftlih, gleihfam 
durch eine Coalition, begangen und erneuert haben; — ob 
die Jefuiten in officteller Weife wieder unter ung her— 
geftellt find; — ob Frankreich eine ihrer Provinzen iſt; — 
ob ihnen erlaubt ift, mit Umgehung des Gefeges Eigenthum 
zu erwerben und zu befigen; — ob das Minifterium in vier 
Jahren die alten Weberlieferungen unferer Geſchichte und 
eine von ber Revolution begründete oder verflärkte Geſetz— 
gebung, — die unferm Klerus das rechte Maß von Freiheit, 
der Staatsgewalt ihre Würde, dem Menfcdengeift feine Un- 
abhängigfeit zu bewahren beftimmt ift — zerflören konnte.“ 
— Wir find neugierig, zu bören, wie Herr Thiers das 
rechte Maß von Freibeit für den Klerus — la juste liberte 
du clerge — verftebt, er, der dem Priefler das Recht ab« 
fpricht, Die evangeliihen Vorſchriften praftiih anzuwenden; 
wir werden dann auch erfahren, wo die „Würde einer Ne- 
gierung” liegt, die fih von dem Geſchrei der Herren Sue 
und Micelet zwingen läßt zu Verfolgungen, bie ibr zus 
wider find, und was von der „Unabhängigkeit bed Menſchen— 
geiftes” zu halten it, dem man verbieten will, über Reli— 
gion und Geſchichte anders zu denfen, als der „Conftitution- 
nel”. Hat und Herr Thiers über dieſe drei Punfte belebt, 
fo bleibt ihm nur nod übeid, begreiflih zu machen, wie die 
ah der Meinungen dabei intereffirt feyn mag, daß die 

reibeit der Preife unterbrüdt werde. — Der „Siecle” fiebt 
mit Bedauern, daß man die Interpellationen auf den 2. Mai 
binausgefegt bat; man läßt ibn adt Tage warten! das ift 
ja eine balbe Emigfeit. Um ihr zu befänftigen bat man ihm 
erzählt, wie die Scene wird aufgeführt werden. „Herr Thiers 
wird bie Fragen mit Mäßigung und Präcifion ftellen; Odilon 
Barrot, Dupin, Yamartine, werden Theil nebmen an ber 
Debatte.” Dann fommt die heuchleriſche Klage über die Ges 
fahren der Gefellichaft, die von einer perfiden Staatsgemwalt 
den Jeſuiten bingegeben it und doch irgendwo Schug 
ſuchen muß. — Der „National“ fährt fort, den Prabibans 
und Eifenfreffer zu fpielen. Wir überwinden einen leicht be 
greifliben Widermillen, indem wir einige Stellen feines Ars 
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tifefs ge Wahrlich in diefer gebäffigen Komödie hat der 
4 (* die gehäſſigſte Rolle. Ertbut, als halte er ſich 
furchtbar, damit die Regierung fi ftellen mag, aldı 
fich ; erdrobt, ſich zurevoltiren, wenn die Drdenscongreg en 
frei bleiben; fobald man ibm aber den Gefallen thut, einigen 
zwanzig fatbolifchen Prieftern das Zufammenwobnen zu verbie: 
ten, wird fich der brave Demagoge tröften, wenn ihm unterfagt 
bleibt, jene fo beilfamen Bereine zu bilden , auf welde er 
doch gerechnet hatte bei feinem Plan, mit Flintenſchuſſen das 
Reich der Freiheit einzuführen. „Wir verlangen“ — fo lau« 
tet fein: Peritum — „diefelbe Befu ns wie Jene, benen 
man erlaubt, ſich frei ale eine Sek haft zu conftituiren, 
infhaftlich zu handeln, Subferiptionen zu ein, 
I: Schagmeifter zu baben, und. ihre Stellung 
offen. vor Gericht einzugefteben, obne daß der Ar a 
irgend eine Bemerkung darüber _ machen dürfte, Eine jo 
ſchreiende Ungleichheit, wie fih darin fund gibt, daß derfelbe 
Staatsanwalt, der auf Gefängnifftrafe gegen uns —F— 
wenn wir einen Verein für Wahlreform bilden, eine Yob: 
rede bält el eine bundertmal mehr von den Seife en ver⸗ 
botene “Pr ation, — werden wir nicht ertragen. Wollt ihr 
Jefuiten? Sagt ed grade heraus; öffnet ibmen bie Arme; 
aber ſeyd dann auch geredht: wenn ein contrerevolutionärer 
Berein erlaubt ift, b muß eine revolutionäre Affociation 
ebenfo erlaubt feyn, An der Kammer ift es nun, fih aus— 
zufprechen. Will fie die Geſetze — die Ordenseongrega- 
tionen) nicht vollzieben laffen, jo gebe fie uns die Waffen 
zurück, die fie (durch dad Selen egen Affociationen) in 
unfern Händen zerbrochen bat. W Are nur Gleichbeit 
in der Behandlung ; dann follt ihr in kurzem jeben, was 
aud ber Neactionspartei, die ſich fo ftarf bünft, werden 
wird.“ — Der „National“ weiß recht gut, was bie Regie: 
zung von feinen Drohungen bäft; es it wahr, fie ift nicht 
ftarf , diefe Regierung, aber fie iſt es dod noch genugſam, 
um das leute Brullen der Reſte einer mehr als beſiegten 
Partei N verachten (pour mepriser ces restes de rugisse- 
ments des restes d'un parti plus que vaineu). Doc ber 
„National” fagt ja aud, welchen Gebraud er von ber frei 
eit, Be man fie ibm geben wolle, maden werde, Man 
n t 
Herr ni er, wenn wir ein wenig bie Zähne zeigten, um 
ver Kammer bange zu machen ?* — „Ja wohl, Tiger!” 
Und der Tiger zeigt wirflid die Zähne. Nun denn, dieſe 
furdtbaren * ſchrecken ung nicht, baben uns nie ge— 
geichredt. Wir balten jehr wenig auf die a Fr Sinn 
ded „Natienal”, aber aus I für unfere freiheit 
verlangen wir, daß auch der „National“ frei jey: wir wer⸗ 
den darum nicht einen Wädyter mehr an den Thüren un: 
ſerer en aufſtellen. Die Reforme“ iſt weder verftändi- 
ger noch liberaler als ter „National“, aber fie beugt ſich 
weniger knechtiſch unter der heuchleriſchen Ruthe bes Herm 
Zn Sie ift dem großen Staatsmann ſehr aufſäßig; fie 
wirft ibm zweierlei vor: einmal, daß er nıdt immer bie 
Zefuiten verfolgt, und dann, dag er ſtet s die Freibeit ver- 
ratben BE Die „Reforme“ ſchildert mit ziemlicher Treue 
das politiihe Spiel, dem fih der Panegprift der Revolution 
und des Saiferreihs bingibt, und läßt ung das Geheimniß 
der „nierpellationen * erratben in der Bemerfung, Herr 
Thiers b fih vor, die Bewaffnung der Rortificationen 
von Paris zu votiren. Man ftrebt nad Popularität, um fi 
I die Baltilfen erklären zu fönnen. Der Artikel der „Ne: 
orme“ iſt übrigens merfwürbdig genug. Hier einige Stellen 
daraus: „Die Majeftät der Geſetze wird gerät werben! 
Fortan follen die Vorfchriften , welche fih auf Ordensdcon- 
gregationen bezieben, nicht mehr mit Küßen getreten werden 
unter Zulaffung eines Miniſteriums, das gewagt bat , eine 
jo ſchmähliche Miiſchuld in der Kammer einzugefteben! Das 
gemeine Recht ift auf dem Punkt, hergeſtellt zu werden! a" 
zweifelt wohl daran? Höret! Herr Thiers hat bei'm Be 
ginn der Sitzung das Wort begehrt, über die Tagesorbnun 
zu ſprechen. Seine Züge glänzten. Konnte es anders feyn 
Ich möchte wohl, fagte Thiers, die Regierung inter- 
pelliren über Art un fe, wie die * ausgeführt 
werden in Betreff der Sengrogationen: id ſchlage der Kam- 
mer vor, einen Tag der nachſten Woche zu beflimmen zu 
ben Interpellationen, die ih an den Minifter zu richten ge⸗ 


efälliger feyn! „Wäre es Ihnen nicht genehm, 


y 





benfe. Wirflih ift der Tag mis Einwilligung des Minifters 
Martin firirt worden: am 2:Mai, dem Page nach bes 
Königs Namensfeſt, werden wir dem angefündigten Schau- 
ipiel beimobnen. D ihr Athenienfer! ruft eine von den Per- 
fonen tes Ariftophancs , wie faffet ihr euch betrügen von 
ten Nedefünftlern , die fo viel an ſich und fo wenig an’s 
Baterland denfen! In der That, welche Komödie! Herr 
Thiers, die Minifter interpellirend wegen Nichtachtung der 
Gefege! Herr Thiers, der Bertbeidiger des — 
Rechis! Herr Thiers, eiferſüchtig auf die Unverbrüclichkeit 
legaler Anordnungen! Wer hätte das je erwartet? — 
Es ift das größte Unglad für ein Volk, wenn es feine Ge⸗ 
fege-der Laune und dem Zufall preisgegcben fiebt. Zum 
Theil zerftört durch fühne Weberttetungen, fehlt nur nad, 
um-jie ganz zu vernichten, daß fie niedriger —— und 
gierigen Interejien ald Werkzeuge dienen. Die "über 
die Gongregation, deren ſich des Herren Thiers juribifce 
Rechtglãubigkeit beute erinnert, befteben feit lange. Hat fie 
Herr Thiers, ald er an der Gewalt war, ausführen laffen ? 
Hat er nicht, eben fo wie feine Nachfolger, das Umſichgreifen 
der Congregationen, die er jegt mit dem legalen Anatbema be: 
drobt, geduldet? Es gibt Yeute, die (durd ihre frübere Han; 
delsweiſe) verurtbeilt find, zu Schweigen, wenn die Gefege 
unbeachtet bleiben; zu dieſen Yeuten gebört „Herr Thiere.” 
Folgt eine Schilderung der Theilnabme des Eonjeilpräfiden- 
ten vom 1. März an dem Plan, die Hauptſtadt mit: Baftillen 
zu umgeben, und dann der Trumpf: ;, Die Jeſuiten, gegen 
welche Ihr die Strenge unjerer Gefege anrufet, find die 
Seele. der alten. moraliſchen Verknechtung Europa's. Ihr 
babt nicht mehr das Recht, fie und ihre Mitſchuldigen anmzu⸗ 
Hagen, Ihr, die Ihr die Seele einer andern Berfnecdhtung 
geworden ſeyd und diefer Verknechtung die mächtigſte Waffe, 
die jemals in einer Menſchenhand gerubt bat, geliefert habt.” — 


Großbritannien. 


** London, 25. April. Die Motion des Herrn Ward: 
„bas Haus ber Gemeinen möge beftimmen, daß bie für 
Maypnootheolleg bewilligte Summe (von jährlich 26,000 Pf. 
Sterl.) aus den Mitteln beftritten werben jelle, welche ge- 
genwärtig ſchon in Irland zu kirchlichen Zweden verwendet 
werden”; (mit andern Worten: das Haus jey ber Meinung, 
daß die 26,000 Pfd. jährlih aus dem proteftantifhen 
Kirdengut in Arland aufzubringen —5 iſt letzte 
Naht um 1 Uhr nad ſebr lebhafter Debatte mit 322 Stim- 
men gegen 148 verworfen worden. Minifterielle 
Majorität 174. — 


Shweden und Worwegen, 


Stodbolm, 18. April. (H..N. 33. Das Gerücht will 
wiffen, daß zum Sommer, mebrere vornehme. Reifende zu 
erwarten find, welche bei der ſchwediſchen Konigsfamilie einen 
Beſuch abzuftatten gedenken. Man erwähnt ausdrücklich dar⸗ 
unter die herzoglich Leuchtenberg'ſche Familie; ed wird aber 
rglaußt, daß auch einigeandere fürftliche Perfonen zu erwarten 
ind. 


ſoll jegt befiimmt feyn, nad der Promotion ftattzufindem — 
Seit ein paar Tagen iſt eine müdere Temperatur eingeire- 
ten und bat die Gegenwart bes Frühlings vermerken laffen. 
Die Temperatur iſt um die Mittagszeit im Schatten bis zu 
10 Grad geitiegen und Eis und Schnee jchmelzen raſch. Die 
Oſiſee foll indefjen auf mehreren Stellen durch Eis gefperrt fepn. 
Ghriftiania, 16. April. Um 12 Ubr gingen die Stor- 
tbingsmitglieder in corpore den König, die Königin und Die 
fonigl. Familie vor ihrer Abreife zu becomplimentiren, wobei 
der Präfident eine Abfchiedsrede bielt, welde der König, be— 
antwortete und äußerte: Ich näbre mit Bergnügen. bie Bof- 
nung, daß die Umſtände mir erlauben ‚werden, ver Abſchluß 
der Storihingsverbandlungen Sie wieder zu ſehen. 


Dänemark 


Kopeubagen, 22. April. A. M.) Heute Morgen. find 
die Gefangenen in der Strafanftalt von Chriftiansbayn, 
Bruun und Jorgenfen, welde fih einen Mordverfud) gegen 
den Infpector derſelben hatten zu Schulden kommen afen 
in bem Hofe der Anftalt, wo fie die That begangen, binge- 


richtet worden, Sie gingen veuevoll dem Tode entgegen. Der 


— Die Kopenhagener Reife der Upfalaer Stubenten - 
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Hinrichtung wohnten nur die Gefangenen bei, welche bei 
dem Attentat zugegen gewefen waren, ohne zur Befreiung 
bed Inſpectors tbärig gewejen zu ſeyn, obwohl dieß ihnen 
nah den Berhältniffen möglih gewejen wäre. Nach der Hin- 
richtung fündigte die Direction diefen Gefangenen an, daß 
man fie, bis fie ſich durch gute Aufführung und Fleiß wür- 
big gemadht hätten, wieder ın die Anitalt zurüdzufehren, in 
den Sefangenenthurm der Eitadelle fegen werde, wohin fie 
denn auch fofort abgeführt wurden. Den beiden —— 
welche den Inſpector gerettet oder ſich doch wenigſtens thä— 
tig bei feiner Rettung gezeigt hatten, ward hierauf die Bes 
nadiqungsrefolution des Königs vorgelefen, worauf biefel: 
en, beide — ———— auf Lebenszeit, in Freiheit 
eſetzt wurden. Einer derſelben ward wieder für ehrlich er— 
lärt. Außerdem wurden mehrere andere Verbrecher in Folge 
f. Begnadigung theils nad dem Berbefferungshaufe, theils 
nad dem Juchtbaufe transportirt. 

Kopenhagen, 23. April. Es ift eine Ausgabe im Drud 
der eigenhändigen Briefe, Befeble und Staatsfhreiben un: 
fers berühmten Königs Chriſtian IV. angefündigt. — „Fädre— 
Iandet” will vernommen baben, daß Die Bürgerrepräfenta- 
tion der Kaufftadt Hilleröd nah einſtimmigem Beſchluß 
einer deßhalb zufammenberufenen Berfammlung ſämmtlicher 
Einwobner eine Danfadreffe an die Bürgerrepräfentanten 
Kopenhagens für ihr „Auftreten in der vaterländifchen Sache“ 
(nemlih durd die Adreffe an den Honig) gefandt babe, und 
meint, Daß Ähnliche Adrejien fiber von mehreren Kaufflädten 
zu erwarten feven. An ber erregteiten Anitation in dieſer 
Hinſicht iſt freifih auch wohl nice zu zweifeln, wobl aber 
daran, daß dieſe die Anmahung der 34 Unterzeichner ber 
Adreſſe an Se. Maj., das wahre geiegmäßige Organ der 
KRogenbagener Bürgerihaft für ſich allein zu ſeyn (was bie 
Bürgerrepräfentation nur in Vereinigung mit dem Magiltrat 
zu ſeyn vermag,) irgend fehler begränren fünae. Yarmen 
thut's nicht. — Die beabfihtigte Adreffe Kopenhagener Bür- 
ger an die Bürgerrepräfentanten liegt fortwährend zur Un: 
terzeihnung an öffentlihen Drten, die nicht ganz Den ge: 
träumten reißenden Fortgang hat. 


Belgien. 


Früffel, 26. April. In der geftrigen Sigung ber Re- 
präfentantenfammer bat Herr Malou, PBerichterftatter der 
Gentralfection, folgenden Gefegentwurf vorgelegt: „Leopold 
ꝛc. Einziger Artikel, Durch Aufhebung des Geſetzes vom 31. 
Juli 1834 wird der Einfubrzoll auf Weizen, wenn der 
Preis des Hectoliterd Ars. 22—01 & 24 if, auf 3 Are. pr. 
1000 Kilogr., wenn der Preis Fre. 20—UI A 22 beträgt, 
auf 12 Frs. 50 C. feftgeftelle. Zu den requlirenden Märf: 
ten find hinzugefügt: die Märfte von Moft, Eccloo, Fur 
nes, Huy, Voferen, Mecheln, Roulers, St. Nicolas, Tirle— 
mont, Tongern, Tournai und pern, Wenn die durch ge: 
genwärtiged Gefeg feitgeftellten Zölle auf den Weizen wer: 
den angewendet werden, fo fann die Regierung den Roggen 
zollfrei erflären.* 


Italien 


Bon der italienischen Grenze, 18. April. (8. 3.) 
Mebrere Emiffäre des italienischen Seheimbundes follen ders 
malen auf Gorfica in Thätigfeit feyn, um eine Anzahl Ban: 
biten zu einer neuen Expedition gegen ihr Baterland an: 
juwerben, 


Schweiz. 


Luzern. (Eidgen. 3.) Unſer Großer Rath hat geſtern, 
„um den thatſächlichen Beweis zu leiſten, daß Luzern bereit 
ſey, Möglichſtes zum allgemeinen Frieden der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft beizutragen“, ſeinerfeits die Uebereinkunft mit den Abs 
geordneten von Aargau, Bern, Solothurn und Bafelland 
ratifeirt. Der Beſchluß darüber entbält auch noch Folgen— 
des: 1) Der Regierungsrarb wird beauftragt, vor der Ent⸗ 
laſſung alle zu entlaffenden Freiſchärler fchriftlih einen Act 
unterzeichnen zu laffen, worin fie angeloben, in Zufunft als 
Air gg den Kanton Yuzern nicht mehr zu betreten, ans 
onft fie unnachſichtlich der Strenge des Freiſchaarengeſetzes 
anbeimfallen werden; 2) der Regierungsratb wird von den 
Ständen Bern, Margau, Solothurn und Bajelland, aus 


beren ®ebiet der Freiſchaareneinfall in den Kanton Qugern 
fattgefunden, die Zuſicherung verlangen, das ſolch' Unweſen 
nicht mehr gedulder werde. — Enplich follen entgegen dem 
Antrage des h. Regierungsratbes, der beim b. Großen Rathe 
auf Begnabigung bed Heren Darfner aus Bayern und des 
Herrn Paganini aus Sardinien, beide feßbaft im Kanton 
Solothurn , antrug, unter dem Ausprude „Angebörige aller 
ſchweizeriſchen Kantone“ nicht begriffen ſeyn, ſondern viel- 
mebr als Audländer betrachtet und gemäß dem Decrete des 
b. Großen Rathes vom 4. April 1545 bebandelt werben. 
Herr Reg. Ratb Aubry ift wieder bier und wie man jagt 
werden ſchon Montag fämmtliche Gefangene auf freien Ruß 
gefeut werden. Dagegen follen ſich Anftände mit der Aar— 
— Regierung ergeben haben, die es nicht wagen darf, 
ei ihrem Großen Rathe um Zablung der fie treffenden 
200,000 Fr. aus Staatömitteln einzufommen und baber bie 
Gefangenen zwingen mödıte, die Summe, wo nicht ganz doch 
großentbeils aus eigenen Mitteln aufzubringen 

Luzern, 24. April. (Nat.-Ztg.) Die Anmefenbeit der Ger 
fandtichaften fremter Mächte bat, wie ſogleich bei ihrer An— 
funft vermutbet ward, zum Zweck gebabt, bei der bieffeitigen 
Regierung die Bemühungen bes eidgenöſſiſchen Commiſſars 
in angelegentlihiter Weiſe zu unterſtützen. Mebrfeitig ift die 
Erlaffung einer allgemeinen Amneftie als dringend rätb» 
lih empfohlen worden. 

YHargau. Der Kl. Ratb bat ası 25. Mpril eine Proclamation 
erlaifen, worin von dem vorläufig abgefchloffenen Vertrage zur 
Auslöfung der Gefangenen Kenntniß gegeben und die Gemeinde: 
rätbe eingeladen werden, fofort auf geeignete Weife Unter« 
Schriften zu Gefpbeiträgen an die Auslofungsfumme zu ſam— 
mein, die auf den Fall der Bollziebung des —— ein⸗ 

ezogen würden und die unterſchriebenen Liſten in kürzeſter 
Kr jedenfall noch vor Ablauf diefed Monate, den Be— 
zirfsämtern zu übergeben. 

Bern. Das diplomatifche Departement foll bei'm ni 
rungsrathe einfimmig darauf angetragen baben: ber Gr. 
Rath des Kantons Bern möchte über den jüngiten Kreis 
fhaarenzug nah Luzern in Anfebung ber Einftellung meb- 
rerer dabei betbeiligten Beamten und des Borgefallenen 
überbaupt eine gänzliche Bergeffenbeit ausſprechen. — Der 
„Berfaffungsfreund” berichtet: Mit vieler Wahrſcheinlich— 
feit glauben wir die Nadricht ertbeilen zu dürfen, daß ge- 
tern, 25. April, der Antrag des biplomatifhen Departes 
ments in Hinſicht gänzliher Bergeffenbeit über bie Ange— 
legenbeit ber Freiſchaaren, über die Einftellungen der Ber 
amten u. dal. im Regierungsratbe angenommen worden fey 
und mit Empfeblung dem Großen Habe überreiht wers 
ben wird. 


Deutfdland. 


8 Berlin, 25, April. In unferm Staatsratbe wird jest 
lebhaft diecutirt, ob man die fogenannten Deutſchlatholiſchen 
öffentlich anerfennen, oder nur dulden, oder ob beides nicht 
ſtattfinden ſoll. Auf den Erfolg diefer wichtigen Debatten iſt 
man bier in bobem Grade schaun. In einer der nädhiten 
Staatsratbefigungen dürfte diefer bedeutungsvolle Gegen: 
fand wohl endlih feine Erledigung finden. — Bei dem 
bier nun geichloffenen Pandtag für tie Provinz Branden- 
burg und Niederlaufig ift die Petition, betreffend die Eman 
cipation der Juden, mit einer Majorität von 43 Stimmen: 
gegen 14, zur Beantragung bei Sr. Maj. bem König an- 
——— worden (was durch preußiſche Blätter bereits be— 
annt if). Das bobe und adtbare Ständemitglied Fürft 
Lynar bat ein ganz befonderes ntereife für die Juden— 
emancipation fund gegeben und ſich dadurch auf's neue eine 
allgemeine Anerfennung von den Männern des Fortſchritts 
erworben. Der Geb. Commerciearatb Mever, einer ber ans 
eſehenſten Seidenfabrifanten in Deutichland, gab ale Bor- 
andsmitglied der biefigen jüdiihen Gemeinde in Folge dieſes 
für feine Glaubensgenojien fo günftig ausgefallenen Reſul— 
tats neulid ein großes Fermabl, wozu außer dem jüdifcher 
Semeindevorftande auch die Sprecer, welde auf gebadtem 
Yandtage für Emancipation der Juden mit Wärme dad Wort 
genommen, geladen waren. Der Fürft Upnar verberrlihte 
dieſes Feftmabl ebenfalls dur feine Gegenwart und feine 
bei dieſer Gelegenheit wiederum gehaltene Rede, Zu bemer= 
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Frankfurter Oberpoftamts - Beitung. 


Dienftag, den 29. April 1845. 





Deutſchland. 


Königsberg, W. April. (D. A. 3.) Die beabſichtigte 
Proteftation zu Gunften des Dr. Rupp an das Gonfiftorium 
bat eine Dopvelgeftalt erbalten, deren eine, von etwa 500 
angeiebenen Männern der verfchiedenften Stände unterzeich- 
net ift. Diefe von lauter Nichtgeiftlichen unterfchriebene Prote— 
ftation lautet alfo: 

„Ein hochwürdiges Conkftorium bat auf die Öffentliche Erflärung des 
Dr. Dr. Rupp, daß er fib ron dem Sihanafınnıfhen Blaubensbe- 
tenntniffe losſagen maſſe, weil es die Selinfeit des Menſchen von der 
Annabme einzelner Wlaubenefäge abhängig made, nit nur gegen 
denfelben den Borwurf ansnefproden, daß er der Gemeinde dadürch 
ein Hergernifi gegeben babe. fondern ihn auch zum beflimmten Wider- 
ruf aufaciorbert, widrigenfalls hochdaſſelde ibn für einen unlirchlichen 
und undrifliden Priefter anfeben müfle. Genen diefes Berfahren ei» 
nes bohmwürbigen Gonfifteriums füblen die Unterzeichneten in ibrem 
Gewiſſen üb gebrungen, auf dad entſchiedenſte und feierlichſte au pro⸗ 
teftiren. Wir würden des Namens Troteftanten und der griltlichen 
Rreibeit unwertb ſeyn, melde die Neformatoren ter Cbriltenbeit er» 
ringen wollten, wenn wir nicht wie fie einft gegen die dierarchiſchen, 
den Bei und die Vernunft todtenden Anmaßungen ter Päpfte auf 
treten, gegen jede menfhlihe Autorität in Glaubensſachen und erbe⸗ 
ben, wenn wir ſelbſt ber äußern firdliden Beborde das Recht zuge» 
fteben wollten, uber den Glauben und darnach über bie Yehrfreibeit 
eines Predigerd allein abzuurtbeilen. Zwar wollen wir einem hob» 
würdigen Conſiſorium jugefieben, daß eine fo offene Yosfage nicht 
erfi nötbig geweſen wäre, da fein Geiſtlicher, felbR wenn er darauf 
verpflichtet worden, durch ein Bekeuntniß fih gebunden fühlen fann, 
das er bei feiner fortſchreitenden vernünftigen Bıldung verwerfen muß, 
und da das Gedachte der Gemeinde eigentlih unbelannt war, yon Allen 
aber, die es lennen lernten, als ein länaft antiquirtee angefchen werben 
mußte; allein wir adten bie Geſinnung um fo boper, die au den Schein 
einer Deuchelet nicht zu ertragen vermochte und die da ehrlich und unum« 
wunden ausaefproden bat, wa, wie wir's hoffen und wiſſen, noch viele 
Geiflliche im Herzen tragen. Run daben wir freilich feine äußere Berechtl · 
nung, und des bochverebrten Predigere Ruppgenen die wider ihn erhobenen 
Beſchuldigungen undforderungen anzunebmen, denn wir bilden nicht bie 
ibm äußerlich anvertraute®emeinve: aber Biele unter und nebören feiner 
neifigen Gemeinde an, die in feinen Predigten nit nur feinen Anſtoß, 
fomdern vielmehr durchweg Erbauung und Erhebung arfunden. Hußer- 
dem erfennen wir nur eine hriftlihe Kirche an, zu der fi alle zäh» 
len dürfen, die das Chriſtenthum mit vernünftigem Bemußifenn in fi 
angenommen haben. Was darım auch mur eine einzelne Gemeinde 
und ihren Seelforger in religiöfer Beziehung trifft, das berührt tief 
und Alle. Darum balten mwir fonar ſämmtlich für unfere be.lige 
Pflicht. nenen Anfichten und Beftrebungen zu protefliren, die nothwen · 
dig den größern Berfall der Kirche zur Folge haben müßten. Man 
Haat ſchon über den religiöfen Indirferentiämus der Gebildeten in 
unferer Zeit; wie fann ed aber anders ſeyn, wenn man ihre lleber- 
deugungen, ihren Glauben in irgend melde Tängit abaeftorbene Aor» 
men pwängen will! Mo man ibmen eine flebenbizere Waprbeit bietet, 
da feblt die innigfte Theilnabme einer ſich binbrängenden Schaar nicht, 
und fie würde mehr und mehr auch ein allgemeineres und tiefere 
Bepürfniß weden. Und fo bitten wir denn ein bodverorbnetes Eonfie 
Rorium um bed wahren firdlichen Friedens willen, den bochdaſſelbe 
za erbalten bat. von jedem, auch dem leiſeſten Glaubensimwange, von 
jeder Berpflittung eines Geiftlihen auf irgenn ein Spmbol, als un« 
verträglih mit unferer Zeit, abjufteben, ten Mann der Freimütbinteit 
und der Wabrbeit aber in Nude feine auf kiefen Forſchungen begrün« 
dete Ueberzeugung ausfprechen und vertbeidigen zu laffen, indem wir 
mit den Worten Gamaliet’s ſchließen: Und num ſage ih euch: laßt 
ab von diefen Menfben und laßt fie fahren. Iſt der Raıb oder das 
Wert aus den Meniden, fo wird es untergeben, ift ed aber aus 
Gott, fo fünnet ihr es nicht dämpfen, auf daß ihre micht erfunden twer« 
det ald vie wider Gott ftreiten wollen!“  * 


Viederlande. 


ı Saag, 24. April. Durh Derret vom 22, d, M. bat 
der König Hrn. R. H. Effer, Maier des 27. Bataillons 
der Golonialarmee, zum Director von Euragao und den dazu 
gehörigen Inſeln ernannt. 


— — — — 
— — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — 


Donaufärſtenthäüäümer. 

Bon der wallachiſchen Grenze, 25 März. (A. J.) Man 
bebauptet, der Hoſpodar ber Wallachei wolle die General; 
verfammlung wieder berufen. Cine Großmacht fell ibm 
Borftellungen gemadt haben, daß er dem großberrlihen Fer— 
man, welder ihm die Befugniß gab, jenen Zweig der 
Staatögewalt zu läbmen, zu budftä 9 nehme, da derſelbe 
nur die Einſchuͤchterung der Deputirten babe bezwecken wollen. 
Indeſſen hatten früber bie in den Fürſtenthümern refiviren« 
den diplomatifchen Agenten derfelben Großmacht die Meinung 
ausgeiproden, daf das Statut der Generalverfammlungen 
ih in der Moldau und Wallachei als jebr nachtheilig be- 
währt babe. Diefe Neußerungen berechtigten zu dem Glau— 
ben, daß man die Inſtitutionen der beiden Siterländer. ums: 
uformen beabfichtige, und man mutbmafite, daß der erwähnte 
german dieſe politiihe Metamorpbofe einleiten folle. Die 
Zufammenfunft der beiden Aürften (Bibesfo und Sturdza) 
in Folſchan ſchien denfelben Zwed gebabt zu haben. Sturdza 
batte indeffen feinen Grund, unzufrieden zu fepn mit der 
Generalverfammlung feines Landes, die feinen Wünfchen 
und Strebungen vortrefflid entfpricht: er ift der Mann nicht, 
das Sichere mit dem Unſichern zu vertaufhen. Rechnet man 
zu diefem Gegengewicht, das in Sturdza flag, noch daß die 
Inftitutionen, von denen es fi handelt, ven Wallachen und 
Molvauern ſchon in Betracht der Opfer, die fie ihnen ge— 
bracht baben, tbeuer geworden find, fo darf es Niemand 
Wunder nehmen, wenn diejenigen, die den Staatsftreich füb- 
ren wollten und bie nicht viel an Vopularität zu verlieren 
bätten, ibn wieder aufgaben. — Fürft Bibesto bar fih von 
der Staatsfaffe 110,00 1 Ducaten für die Koften, welde die 
Erlangung feiner Würde ihm verurfacte, entfhädigen laffen. 
Dem ältern Sohn des Fürften Sturdza ift vor einiger Zeit 
das Commando der moldauiſchen Miliz anvertraut worden 
und man lobt die Art und Weife, wie er feinen Beruf voll- 
bringt. Mebreren Mißbraͤuchen foll er Abbülfe gebracht 
Den Auch fein jüngerer Bruder foll höchſt ehrenwerthe 

endenzen an den Tag legen: er foll ber fih in feinem 
Baterland eingefhlichenen tſittlichung entgegen ftemmen 
wollen und man bat in der Moldau bereits angefangen, 
Hoffnungen auf die beiden Fürftenföbne zu gründen. Jit es 
ihr fefter Entſchluß, Mißbräude abzufhaffer, fo werden fie 
unter ber Regierung ihres Vaters binlänglih Gelegen- 


beit haben. 
Handelsnachrichten. 

Berlin, 24. April. Marktoreiſe vom Getreide Zu Lande: 
Beigen 1 Riblt. 22 Sgr. 10 Pf., auch 1 Rthlr. 18 Sar.; große 
Serfte 1 Rtbir. 5 Sor. 8 PM.; Hafer 23 Sar. 10 Pf; auch 24 Sur. 
11 Pf. Eingegangen find 61 Bifp. 12 Scheffel. Zu Waſſer: Weizen 
(weißer) 2Rtölr. 3Sar. T PM, auch 1 Rihlr. 24 Sar. und 1 Rihlr. 
18 Sar. 7 Pi; Roggen 1 Rihlr. 10 Sar. 10 Pf., auch 1 Nibir. 9 
Sar. ; große Serfie I Pihlr. 4 Sgr. 10 Bf; Hafer 24 Ser. 3 Pf., 
auh M Sgr. 2 Pf.; Erbſen (ihlehte Sorte) 1 Rtbir. 15 Ser. 7 
Pf, auch I Rihlt 14 Sar. 5 Pf. Eingegangen find 1257 Wifpel 
4 Scheffel. Mittwoh, 23. April, Das Schod Stroh 10 Rihlr, auch 
8 Rihir. 10 Sgr. Der Er. Heu I Riplr. 5 Ser, aub 22 Sar. 
6 PH. Rartoffelpreife. Der Scheffel 13 Sar. 9 Pf., auch 11 
Sgr. 3 M. Branntweinpreife. Die Preiie von Kartoffelfpiriius 
waren am 19. April 13;—1$ Rihlr., am 22. April 135— 131 Kiblr. 
und am 24, April d. J. 13413; Rihle. Chrei ind Haus geliefert) 
pr. 200 Quart a 54 "/, oder 10,800 %. nad Tralles. Kornipiritue 
ohne Gefdäft. 
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Benachrichtigungen. 
Donau-Dampfſchiffahrt 


wwiſchen 
Hegensburg und Linz. 


Drdbentlider Dienf. 
Abfahrt von Regensburg: Den 14. April und ſofort jeden geraden Tag. 
Abfahrt von Linz: Den 16. April und fofort jeden geraben Tag. 
Bom 1. Mai an täglic. 
[557] 


Die Directiom. 

(155) Staats» und Standes herrliche Oblis | aud nod zu verfchiedenen andern Zwek⸗ 
gationen, Staats » Votterie » Effecten, Eis | fen benugt zu werben, erwerben zu fünnen. 
fenbahn⸗Actien, Coupons, werden ger Iſt das bereits Vorhandene Ion zur 
und verfauft bei I. M. Trier & Co., Beſchaͤftigung und Ernährung zweier Män- 
Zeit, im Türfenfhuß. |mer geeignet, fo dürfte das um fo gewif- 

— — — fer der Fall ſeyn, wenn die edengenannte 
1603) Wein: Verfteinerung. !Waflerfraft für weitere Jwede verwendet 
An gräflid von Schönborn’fden werden wollte. Indem man nog binzu- 
Meinen werden verfteigert: fügt, daß die außerorbentlide Annehm- 
1. zu Hattenheim, Freitag, am 16. Mai lichkeit bes Aufentbaltsorts durch einige 
a? J. Vormittags 10 Ubr: ber diejen Gebäuden befindliche Obit- und 
a) vom Lager zu Hattenheim: 





















zu näherer Ausfunftsertbeilung 











2 GehE Dalgan fi Dibold's Hffentliches Bureau; zu laflen, 
4. Mittelbeimer Ser Baches: 
e nd Vers Kammerrevifor Dibold. 
. " 14 
1 Zulaftı [633] Cine elegant möblixte berrihaft- 
- —— 184r. The Wohnung, an dem ſchönſten Theil 
i ietben. 

ln te _ 
2 Süd Imarfobrunner = 
2 Zulaftı ü ichtli tmachungen. 
14 Obm Amannsbäufer, Gerichtliche Belannt chung worden. 
6) —— zu Geiſenheim: (632) 30 * a H u Du — 

PP} . t alnau 
— Geiſenheimer 184Ar. IE — ge — des 


3 Zulaſt 
ec) vom Lager zu Rüdesheim: 
= | Rüdesheimer 1844r. 
2. Zu Hochheim, Samftag, am 17. Mai 
». J. Vormittags 10 Uhr: 


Kafpar Leitſch von da, auf Dypothef vom 
12. Mai 1753 ein Kapital von 100 fi. für 
Hoflammerratb Gegendauer zu Fulda einge- 
tragen geweſen, weiche 100 fl. nebſt 8 fl. 23, tr. 
Zinfen zurüdbezahlt, und bei ver fönigl. Staats · 
Schuiden · Tigungs · Spezial · Kaſſe zu Würzburg 


legt ſind. 
5 Stüd | Hochheimer 1844r. — Kapitale behauptet die Amtmann 
2 Zulaſt Thereſta Lint Winwe, zu Bulda, daß ſolches 


Die Proben an den Fäſſern werden 
auf Verlangen bis zum 15. f. M. ba 
bier, — in Geiſenheim und in Nübdes- 
beim, — und bis zum 16. ejusd. in Hoch⸗ 
beim gegeben, am Tage ber Verſteige⸗ 
rung aber, nur bei der Verſteigerung. 

Hattenheim, am 17. April 1845. 
Gräfl. v. Schönborn’sches Nentamt. 

C. Bol;. 


im Erbwege an die Verwalter Wantel Wittwe 
dafelb, einer Tochter des erften Gläubigers, 
und von biefer auf fie übergenangen fep- 

Es haben aud mehrere Bermandte derfelben 
befcheinigt, daß fie Eigentpümerin des frag 
lihen Kapitals geworden fep, jedoch wurde dieſe 
Beſcheinigung nicht für genügend erachtet, weil 
der Nachweis fehlte, dab diefe Befrheinigung 
von allen Erben des verlebten Hoffamımerratbe 
—— anpgegenges, sn nicht einmal 
' namentlih angegeben werben fonnten. 
EN — Auf Antrag I —— Link —— wer · 

. av R den daher die Erben des verlebten Doffanmer« 
[641] Stuttgart. (Wichtiger Men: | zarpes Gegenbauer, welhe irgend einen An 
litätenverfauf.) Männern, welde mit | fpru an vem berüptten Depofitum zu machen 
den zu größern Unternehmungen im Ges | gebenten, aufgefordert, binnen 
werbeiwejen erforderlichen Fonds die zu drei Monaten, 
dem Betriebe unentbebrliche Einficht und | und längflens am 1. YAuauft 1.3. ſolche dabier 


Thätigfeit verbinden, bietet fi zur Zeit | anzumelden, und fih zu legitimiren, anfonft 
| folbes der Antragftellerin als alleinigen Eigen« 


im Herzen Würtembergs Gelegenheit bar, | 197 Inne 

um einen febr mäßigen Preis ein am ber a een 
frequenteften Hauptftraße gelegenes 3ftödi- " Königt. Bayeriides Landgericht. 
ges MWohngebäute, worin gegenwärtig Kunig, Yantr. 

ein Spezereifaden und 2 Magazine ein- 
gerichtet find; ferner ein Iftödiges Dels 
müblgebäube nebft mebreren andern zu 
Magazinen, Nemifen, Stallungen ıc. dies 





[631] Ausfbhreibem 
Im Maine bei Okriftel iſt Heute eine männ« 
liche Leiche von 5'5' Größe neländet worden, 


welche ſchon fo fehr in Fäulniß_ übergegangen 











leinenem Hemde, 
Beiden. 
Die betreffenden Polizeibebörben werben er- 


Gemüjegärten erhöht wird, erbieter ſich 


der Haart war als bunfelbraun und bie Zähne 
als gelun 
lieb ſich 
mit grauem, 
bofen von ale 


Knien reihenden Stiefeln, dunfelgrauen, gt 
webenen Soden mit weißem Rand und weiß 


d gu unterſcheiden. Auch das Alter 
nit beflimmen. Sie war bekleidet 
eflidtem Tuchwamms, Sommer 
er Rarbe, hoben bis zu den 


fämmtlige Klelder ohne 


ſucht, Mittheilungen, welche die Perfönlicteit 
der Leiche aufllären könnten, beldigſt hierher 
gelangen zu laflen. 
Pöchſt, den 14. April 1885. 
den, Naſſ. Amt. 
agveburg. 





[625] Gonctursfade. 

Rachdem der Weisbinder Valentin Hegel 
zu Hanau feine Bermögens-Infuffieienz dadier 
angezeigt hat, merben deſſen Gläubiger bier- 
dur aufgefordert, ihre Anfprühe in dem zur 
fummarifhen Schulden-!iquidatlon auf 

Freitag, ven 30. Maid. Y., 
Vormittags 10 Uhr, 
ander anberaumten Termine anzumelben. 

In diefem Termine foll zugleid die Güte 
zwiichen den Gläubigern verfudt werden, wed- 
halb an diefe die weitere Aufforderung ergebt, 
in Perſon zu erfcheinen, oder durch gehörig le⸗ 
aitimirte Special»Bevollmädtigte ſich vertreten 
widrigenfalls die befannten Gläubi« 
ner als dem Beſchluſſe der Mehrheit der Er⸗ 
ſcheinenden beitretend angenommen, bie unbe» 
kannten aber unberüdfichtiat bleiben werben. 

Hanau, den 21. April 145. 

Kurfürfilid Heſſiſches Landgericht. 
Giller. 





[615] Ueber das Vermögen des Michgel Rrap 
und deſſen Edefrau Agneſe, geb, Rothhaupt 
von Geiſenheim iſt ver Concureproceß erfannt 
Dingliche und perlönlihe Anfprüde 
an daſſelbe find 
Frettag, den 16. Mai, 
Bormitiags 8 Ubr, 
dabier angumelben, bei Bermeidun 
fluffes von der vorbandenen Mafle. 
Rüdesheim, den 15. April 1845. 
Herz. Raſſ. Amt. 
Lautz v.c. 


[620] Die dem Lorenz Knötel zu Epflein 
zugehörige, daſelbſt gelegene Grbleißmübte, 
tatitt. = 2 2 > een A. 2600. 
und circa 14 Morgen Feldgüter tarirt fl. 7026. 
werden, auf amtlibe Berfünung, 
Mittwoh, ven 28. Mat 1. J., 
Mittags 1 Uhr, 
auf dem dafigen Rathbaufe verfteigt. 
Königftein, ven 20. April 1845. 
Herz. Rafl. Landoberſchultheißerei. 
Langodorff. 


639] Wird nunmehr der Schmiedgeſelle Branz 

artdel Ott von Dornberg, da derſelbe ſich 
auf die Worlavung vom 14 Januar 1841, 
Nr. 506, zur Empfangnabme feines Bermogend 
nicht fiflirte, anmit für verfhollen erklärt, und 
deffen Vermögen feinen mulhmaßlichen Erben 
negen Sicherheitobefte lung in fürforglichen Befit 
geaeben. 

Walldürn, am 20, April 1545. 

Gr. Bad Fürfll. — Bezirtd- Amt. 
Todt. 


des Aus⸗ 





Edictalladung. 

Leber den Nachlaß des Andreas Schmidi 
von Marrbeim ift der Concureproceh erkannt 
worden. 

Anfprüde an benfelben find bei Bermeidung 
des Aueſchluſſes von der vorhandenen Maſſe 
Breitan den 23. k. Mie,, 

. Morgens 8 Uhr 
babier geltend zu machen. 

Dochheim, ven 23, April 1845 


[636] 


nenden Nebengebäuden, verjehen mit einer 
Wafferfraft, welche mächtig genug ift, um 








mar, daß deren Signalement näher nicht mehr 


erz. Rafl, Amt. 
aufgenommen werben fonnte, nur bie Farbe * 


Cuntz. 


— — —— — —— ————— nn nn nz 
Berlag: Fürſtl. Thurn und Taris'ſche Zeitungs · Erpedition. — Berantworil, Redacteur: C. P. Berly. — Drud von A. Oſterrieth. 
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Die Oberpoflamtd+ Zeitung erfhelnt an jebem 
Zoge Morgens und Abende; mit em Mienbblatt wirk 
Mbesmal das Ronperfarionablatt ausgegeben. 
Kbonnementpreidr ganplährig Of. harbjährigä hl; 
im Bien Quarial eines jeden Gemefterd au viertel» 
jährig a UM. 

Behellungen nehmm alle Yerämirr des Im» 
web Budlantes an, R 


Mittwoch 


pP = 





Deutſchland. 


Berlin, 24. April. (K. 3.) Was ich Ihnen neulich ſchon 
über die Veränderungen ſchrieb, die dem Centralverein und 
dem Localverein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen be 
vorfteben,, bat fih durch mehrere jegt befannt gewordene 
Referipte des DOberpräfidenten der Marf Brandenburg, v. 
Meding, beftätigt. Was den Centralverein anbelangt, jo 
fol derfelbe für den ganzen Staat unter Befeitigung ber 

rojectirten Provinzialvereine anerfannt werben, wenn feine 
nnere Organijation die nötbigen Umgeftaltungen 
erfabren bat, unter welchen die vornehmlichſten find, daß 
eine Staatscontrole durch einen k. Gommiffarius fattfindet, 
Staatöbeamte überhaupt in gröflerer Zahl im Borfland und 
Ausſchuß Platz nehmen und dur das Statut die wirffame 
Thaͤtigkeit des Vereins fi erhöht. Der Tocalverein bat 
Dagegen ein unterm 13. April erlaffenes Refeript erhalten, 
durch welches ihm ausführlich vorgehalten wird, daß nur 
unter febr veränderten Bedingungen fein Befteben gebilligt 
“werden könne. Gleihmäßige Statuten follen fir alle 
Bereine dieſer Art in bee Monardie befieben und ein fe 
ſtes Anſchließen an den Gentralverein und bie für denfelben 
aufgeftellten Grundfäge unerläßlich feyn. Es wird mit ent 
ſchiedenem Tadel belegt, daf die Statuten des Localvereind 
nur im Allgemeinen ein Anfchliefen an den Gentralverein 
auszebrüdt und daß fie fo wenig Rüdjiht auf die Vorſtel⸗ 
lungen genommen baben, welde dem Comite dieſerhalb ge 
macht wurden. Der Oberpräfident fordert nun, daß bie Sta- 
tuten geändert werden, alle Unbeftimmtbeit aus benjelben 
verſchwinde, dag man feit angebe, was man wolle, und fi 
auf Erreihbares befchränfe. Bor allen Dingen follen Spar- 
und Unterfüsungsfaffen bie Hauptaufgabe ſeyn und 
nicht eber zu etwas anderem übergegangen werden, ale bie 
das Begonnene feſt gefichert fey, um bei anfangs beichränf- 
ten Mitteln diefe nicht unfruchtbar zu zerfplittern. Was bie 
innere Drganifation und Thätigfeit des Bereins anbelangt, 
fo fev ed durchaus notbwendig, daß der Verein fih in ın« 
nigen sg mit den ftäbtifhen Bebörden 
fege, diefe in ihren bedeutendften Mitgliedern zur Mitwir- 
fung beranziebe und namentlih veranlaffe, daß der Dber- 
bürgermeifter an die Spige trete. Es ſey ferner gut und 
nüglich, wenn der gebildete Theil der Einwohner (die Bür⸗ 
erichaft) zahlreich binzutrete; man fönne jedoch nicht die 

efahren verfennen, welche aus einem zu flarfen Hinzus 
treten der ungebildeteren Klaffen erwachſe, wo— 
durch, wie es darin beift, überfpannte und maßloſe Hoff- 
nungen ber arbeitenden Klaſſe erwedt würden, welche eben 
defbalb umerfüllt bleiben müßten und in der Folge Unzufries 
denbeit, Enttäufung und Mifvergnügen erweden und von 
vorn berein das Bertrauen auf den Berein untergraben 
würden. Aus diefen Gründen wird auch auf das Unſtatt⸗ 
bafte der Bezirköverfammlungen bingebeutet und endlich dem 
proviforifhen Gomite aufgegeben, aus Hingebung für bie 
roße Sade fofert zu den Abänderungen in angegebener 

eife zu fchreiten, die ftäbtifchen Behörden und den Dber- 
bürgermeifter zur Beihülfe beranzuzieben und ein veränbder- 
tes Statut vorzulegen, weldes der Herr Oberpräfident bei- 
fimmend dem Seren Minifter des Innern zur Beſtätigung 
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den 30. April 


UAnyeigen aller Art werben auigenommen, 
Die Inferatgebühren beiranen für bie 
Aeile Petn · Sariit a tx. ver Sorift dee pollt. 
Tertee att. Briefe vad aadere Einen 
bangen far bie polit. Zeitung umb bad 
Ronveriationdblatt erſas: man an bie 
4 „Redbaction der Dberpolamts-Fritung* zu 

abreifiren, 
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Frankfurter Oberpoſtamts - Beitung. 





vorlegen fönne. Unter dem 23. April ift hierauf ein zweites 
Refcript erlaffen worden, welches bie Berufung jeder Ge— 
neralverfammlun; ** wenn dieſelbe nicht mit den 
ſtaͤdtiſchen ge en im Einflange gefordert und genehmigt 
morben ift; überdieß ift dem proviforifhen Comite aufgege⸗ 
ben, ſich aller nad außen gerichteten Thätigfeit zu enthals 
ten. Dieß if wefentlih die nad fünf Monaten erfolgte Ent» 
fheibung, in deren Eingange es befonders auch rügend er- 
wähnt ri ‚ daß das Eomite eine Inſtanz überfprungen unb 
ſich ſefort an den Hrn. Minifter ded Innern gewandt bat, 
während cd, dem üblichen Inftanzenzuge nah, das Ober- 
präfidium nicht überfpringen durfte. Die hoben Staatebe- 
börbden haben nun aber ihre Abſichten über die Drganifation 
der Arbeiterhülfövereine in der Monardie ſehr Mar und 
beitimmt ausgefprodhen. Den Gentralverein, unter Leitung 
eines königlihen Commiſſarius und mit Hülfe anderer hober 
Staatöbeamten, werben die dirigirenden Auffihtöbehörden bil- 
ben, bie Localvereine, ſich innig an jene und deren erflärte 
Grundfäge anſchließend, werben unter leitung der flädtis 
ſchen Behörden ſtehen und, wenigſtens für jegt, ihre = 
tigfeit gan auf Spar: und Hülfskaffen beſchraͤnken. 
arbeitenden Klaſſen, als der zu unterflügende Theil, werben 
nicht in die Bereine treten, die Generalverfammlungen mwers 
den, wie bei allen Woblthätigfeitövereinen, zur Rechnungs⸗ 
ablage und zu Vorſtandswahlen dienen, Bezirköverfammluns 
en :c. werben nicht flattfinden und fomit der Gedanke an 

ülfsvereine auf Gegenfeitigfeit und Theilnabme aller Mit 
glieder durch Selbfttandigfeit feinerlei Berechtigung empfan- 
en. In Folge der beiden Oberpräfidialreferipte hat der bis—⸗ 
Derige Borftand des Gomite’d, Geheimer Regierungsrarh 
und Bürgermeifter Naunyn, jeine Mitwirkung aufgegeben. 
Der Borihlag einer gänzlihen Auflöfung des Comite's if 
jedod damit nicht erfolgt. Das Comite hat eine Commiffion 
von ſechs Mitgliedern ernannt, welde über die Oberpräfl- 
—— Bericht erſtatten ſoll, um darauf feine abwei— 
Senden Anſichten zu begründen und, wo es nötbig erfcheint, 
das Beharren auf feinen Grundfägen zu rechtfertigen. Das 
Gentralcomite bat einen äbnlihen Weg eingefchlagen und 
obgleih bei ihm bie Kine Be Spar- und Hülfs- 
fallen durchaus ben geeigneten * findet, fo gibt 
ed doch viele Punfte, namentlih die Unterordnung unter 
einen h Eommifjarius, welchen man nicht ſich zu fügen ge- 
neigt iſt. 

44 Köln, ?7. April. Am 25. d. M. bat unfere Stabt- 
verwaltung ſchon ihre Verhandlungen der drei legten Mos 
nate Beröfentign und alfo bewieien, daß es nicht bei dem 
bloßen Beichluffe bleiben fol, wie wir dieß fonft in manden 
Dingen gewohnt find. An vielen Schritt, mit welchem der 
Stabtratb endlich feiner Schuldigfeit nahgefommen ift, fnüpfen 
fi viele Hoffnungen für unfer ganzes Gemeinwefen. Jetzt, 
dba man fih ber öffentlichen Kritif ausfegt, wird man in 
allen Beſchlüſſen ſchon reifliher überlegen und beburfamer 
feon und der Bürger fann doch auch ein Wort einreden, mo es 
das Wohl der Statt und ihres Vermögens gilt, wenn dieß auch 
nur durch Beleuchtungen und Beſprechungen der Verhand— 
lungen felbft geſcheben kann. Wir bätten nur gewünſcht, die 
Berbandlungen ausfübrliher mitgetbeilt zu feben und nicht 
bloß die Beichlüffe, denn es muß für die Bürger vom größ- 
ten Intereſſe feyn, zu feben, in welcher Weiſe die Angeles 





1173 


liche Gasbeleuchtung jener Statt nad den neuen Prineipien 
einrichten zu lajfen. 

Mannheim, 25. April. (Mannd. Abdz.) Die endlich 
eingetroffene legte Nummer ber „Babtfchen Yandtagszeitung” 
bemerft: „Die Motion des Abgeordneten Welder, bie 
Wiener Conferenzbeſchlüſſe betreffend und den verfprocdenen 
ausführlihen Bericht der Debatten darüber find wir mich 
im Stande unjern Leſern mitzurbeilen. Eben fo batte bie 
fange verzögerte Nacdhlieferung ber übrigen Berbandfung 
ihren Grund in Umitänden, welche weder der Redaction 
noch der Druderei zur Laft fallen und deren Befeitigung 
nicht in ihrer Macht ſtand.“ 

FDkainz, 23. April. Dan muß mit Freuden gefteben, daß 
die heſſiſche Ständeverfammlung im Berlauf der gegenwär: 
tigen Seflion ih jehr wacker der vor einiger Zeit noch fo 
betrübten Lage des Handels der Stadt Mainz angenommen 
bat und daß die Beſchlüſſe, welde fie erſt vor einigen Ta— 
gen faßte, verbunden mit dem Befchluffe, welcden fie länaft 
in Bezug auf die Mainz « Yudwigsbafener Eifenbabn gefaßt 
bat, ganz geeignet find, bie drohende Gefahr abzuwenden, 
indem fie die Bedingungen gewährt, unter welchen es dem 
Mainzer Handelsftand möglich ift, feine frühere Handels— 
blütbe wieder zu erftreben. Was that dem Mainzer Hanbel 
bei der neuften Conitellation der Dinge Noth? Die Stadt 
mußte vor allen Dingen mit einem großartigen Eifenbabn- 
foftem in unmittelbare Verbindung kommen und dieſes ift 
durch Die Goncejlion der Mainz-Ludwigshafener Eiſenbahn 
geiheben. Mainz mußte ferner eine jelbitttäudige volllommene 
und gutbafirte Dampfichleppicinfabrt baben, um es zugleich 
mit Köln, Mannheim und Biebrich aufzunebmen; auch dieſe 
wird uniere Stadt jest erhalten, wenigftens bat die Stände 
verſammlung beihloffen, die Regierung zu erfuchen, bebufs 
der Befeftigung und Erweiterung der ſchon beftehenden 
Dampfſchleppſchifffahrt eine Zinsgarantie der Actien zu über: 
neben. Um die Nachtheile zu neutralifiven,, weldye die be— 
voritebende Errichtung der Biebricher Schleppſchifffahrt dem 
Mainzer Berfehre mit dem Main bringen fönnte, mußte 
eine Mainzolfrädvergütung für Güter, die per Dampf von 
Mainz nach Kranffurt geben, bewilligt, auch dev Brüdenzoll 
aufgehoben werden für diejenigen Güter, welche per Taunus- 
eifenbabn von Maim nah Franffurt geben. Zu allem bies 
fem bat die heſſiſche Ständeverfammlung durch ihre neuften 
Beſchluüſſe ihre AJuftimmung gegeben und Mainz ift ihr mit 
enthuftaitiihem Danfe bafür verpfliitet, und wir baben nun 
falls die Regierung das Alles genebmigt, was wohl nicht 
bezweifelt werben darf, binfüro die Concurrenz feines nad: 
barlihen Handelsplatzes mebr zu firdten. 

Samburg, 23. April. (NR. W. 3.) Wie groß die Ach— 
tung if, weiche die Hamburger vor deutſchen Snfituten be: 
gen, beweiit unter andern das Geſetz, nah welden alle 
Zinfen von Gapitalien jowie die Mietbe für Grundſtücke 
und Wohnung in j.g „Grob⸗Courant“ gezabft werden muß. 
Dieie Münzſorte iſt nichts anderes als daniſches Geld, das 
noch Dazu Schwer zu baben ift. Die deutihen Hamburger fönnen 
ihre Miethe nicht andere bezablen als nit däniſchem Gelde. Dieß 
letztere wird eben um dieſe Beh gegen preußiſche Thaler, gegen. 

. Champayneribaler oder Zweithalerſtüce Bereinsmünze und 
onjtige Deutiche gäng und gebe Münziorten unter Verluſt von 
22 Scyillingen für 100 Mark (40 Rthlr. Pr. C.) eingewechſelt. 
Das deutſche Gepräge gilt alfo weniger als das däniſche. 
Im Volke herrſcht große Erbitterung gegen diefe Thatfache 
un? es ſteht zu erwarten, daß biefelbe über furz oder lang 
Anlaß zum Ausbrucd des Bolfsunmutbes geben wird, falls fd) 
die Regierung nicht bafd entichließen wird, dieſe Unſitte abzu— 
ſchaffen und Darin u. a. dem Nachbarſtaate Hannover folgen 
wird, welches das j g. Kaſſengeld längft bat eingeben laſſen. 
— Imn der auf morgen anberaumten Bürgerverfammlung 
wird der Rath u. a. die Prolongation der feit 1942 nad) 
bein Brande eingejegten Bürgerbeputation beantragen. Diefelbe 
ward nah der verhängnigvollen Maifataftropbe ernannt, 
um der Regierung zu beifen, den in Folge ded Brandes 
tief in ben Elbſtand eingelunfenen Staatefarren wieder in 
Das gewohnte Geleiſe zu bringen. Die Arbeiten, welde von 
ber erwähnten, aus praftiichen und meifteng gefinnungsvollen, 
der Refornt geneigten Männern beftebenden Bürgerdeputas 
tien übernommen waren, haben jih über die anfänglich für 


die Dauer des Beſtehens dieſer Deputation. feſtgeſetzte Frift 
binauserfiredt. Cine zweite Prolongation ihrer Facultäten 
ift ——— und darin liegt wohl der beſte Beweis 
für die Behauptung, daß in Hamburg viel zu reformiren 
ift. Abforbirt von materiellen Fragen, wie es die Hamburger 
find, berühren fie die politiihen und confeffionelen Fragen 
der Gegenwart fehr oberflächlich. 
talien. 

Nom, 19. April. (A. 3.) Monf. Brunelli, Secretär ber 
Propaganda fide, ift vom beil. Bater zum außerordentlichen 
apoftoliihen Abgefandten für Madrid ernannt, wohin er in 
Bälde abreifen wird. Man zweifelt bei dem milden ein- 
nebmenden Charakter biefes ausgezeichneten Mannes nicht 
an beim 5— Erfolge ſeines Auftrags, nach welchem 
ihm wohl die Carbinalswürbe winkt. — Das Conſiſtorium 
wird uum doch übermorgen gehalten werden, ba viele Bi- 
jhofsernennungen nicht länger hinausgefhoben werden kön— 
nen. Moni. Gapaceini wird das Barret und feine Ernen- 
nung nad Beendigung des Gonfiftoriums durch einen Vräs 
faten ins Haus gebracht erhalten. — Die Guidotine ift im 
Kirchenſtaat in häufiger Anwendung. Nachdem in lester 
Wohe mehrere Hinrichtungen in den Provinzen vorgenom- 
men waren, iſt beute ein 23 Jahre alter Mörder, dem bei 
einer früher verubten Mordthat die Todesftrafe wegen feiner 
Jugend erlaffen war, der aber im Gefängnig einen Wärter 
erfchlug , bingerichtet worden. Trog dieſen abſchreckenden 
Strafen fallen gerade jet bier mehr Mordibaten und Meſ— 
ferftiche vor als je zu einer andern Zeit. 

FSrankreid, 

** Waris, 27. April. Die Deputirtenfammer bat geftern 
mit großer Stimmenmehrbeit entſchieden, Die Propofition 
ter Seren Dozon und Taillandier, — ein befonbereg, 
gegen das Duell zu erlalfendes, Geſetz betreffend — ſey 
nicht im Betraditung zu zieben. — Der Commiffiondbericht, 
die Bewaffnung der Fortificationen betreffend, ift von dem 
Deputirten Allard abgefaßt; die Commiſſion hat mit 7 
Stimmen gegen 2 auf Annabme bes Geſetzvorſchlags 
angetragen. 

— Das Gerüdt von einer neuen Erfranfung des Herrn 
Guizot üt zum Glück unbeftätigt geblieven; der Minifter 
bat geftern mit dem König gearbeitet und wird morgen feis 
nen Plag in der Deputirtenfammer wieder einnebmen. ns 
wwiſchen wird Doch behauptet Cbejonders von denen, die es 
wünjden!), Here Guizot fey nad dem legten Kranfheits- 
anfall io ſchwach geblieben, daß er nicht Daran denken fönne, 
die Angelegenheiten jeined Departements zu leiten; Herr 
Ducdatel werde ibn im Minifterconfeil erfegen müſſen. 
Diefe Angaben mögen wahr oder aud nicht wahr ſeyn; 
man wird ja feben, ob Herr Guizot am 2. Mai bei den 
Antervellationen, die Herr Thiers angefündigt bat, aufzus 
treten für nörbig finden wird. 

— Zu Hapre find drei Commiffarien aus Hayti ange 
fommen; fie follen nachſuchen um Verlängerung des Termind 
zum Abtrag der ſchuldigen Entſchädigungsgelder. Auch Bus 
jtamente, Erpräfident der Republik Merifo, ift am 26. 
April zu Hasre eingetroffen, hat ſich aber gleich Darauf nad 
Southampton eingeſchifft. 


— Mäadrider Notirung vom 21. April. 3pCt. pr. 
Caſſa 35;%. — Spt. auf zwei Monat 25}. 
Sandeldönachrichten. 


Danzig, 22. April. In ber vorigen Woche if der Börfenmarkt 
jwar eröffnet worden, doch iſt an demfelben fehr wenig umgegangen. 
Bon Weizen waren einige Partien audzeftellt, fanden aber nicht Neh⸗ 
mer, Bon Roggen wurden 67 Yaft 120.121 Po. zu 217 fl. umge 
fegt. Am Yandmarkte war wieder nur eine geringe Zufuhr und wur« 
den folgende Preife gezahlt: für Weizen 45— 30 Sgr., Roggen 37--30 
Sgr., Erbſen 5— 5 Sgr., Gerſte, 2reih. 3% Sar., Areih. 24 Ser. 
Hafer 23-20 Sar. Spiritus 133 a 14 Tpir. 


Börſenberichte. 
Wien, 25. April, 5pCt. Metall. 1135. — 40t. 102}. — 3561. 
78. — Bantact, 16483. — 250 fl. Zoofe 1314. — 500 fl. Yoofe 155}. 
“onton, 25. April. IpEt. Stods 9. — 550t. Span. — — 
Reue 3pCt. 407. — 5pCt. Poriug. —. — AvCi. Poll. 631. 


JM 119. Mitrwoch — 

Die OberpshamtsrZeltung miärintan jerem 
Zagr Morgens und Mendes; mit dem Abenrblart mwirb 
kebesmal bad Ronperlatliondhblatt ausgegeben. 
Sbonzementpreit:ganlährigen., belbiährigd dm 
im 2er Duartal eines jeden Semeſtera auch Wiertel» 
tahria hd M. 
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— den 30. April — 


1845. 


Einzgeigen aßer Urt werben aufgenommen, Die 
Inferatgebühren betragen für die Zeile vern⸗ 
Särift & fr., ber Schrift des polit, Tertes Sfr. Beilefe 
und andere Einfenbungen für bie polit. Zeitung 

\ n un bus Ronnerlationeblatt erfuht man am bie 
* „Rebartion ber Dberpoftamtdr Zeitung“ zu aberlfiren. 





Frankfurter ©berpofamts - Beitung. 





Srankreid. 


** Baris, 27. April. Der Commiffionsbericht über die 
Dewaffnung (Ausrüftung) der Fortificationen um bie Haupt 
ftabt her ift ein Actenftüd von der höchſten Wichtigkeit. Es 
macht einen eigenen und tiefen Eindrud, wenn man im 
dreißigiten Jahr nah der legten Decupation von ER pi 
burh die Heere ber gegen Napoleon verbündeten Mächte 
und namentlih durch Blücher und Wellington, die von Wa- 
terloo famen, — im breißigften Jahr des feitdem ungeftört 
—— Friedens zwiſchen Frankreich und all' ſeinen 

achbarſtaaten, — von den riejenbaften Anſtalten hört, die 
mit ungebeurem Geldaufwand betrieben werben, um bie 
Weltſtadt an der Seine in Bertbeivigungsftand zu fegen, 
oder, nad dem Geſchrei der Oppofitionsjournafe, um fünf: 
tigen Barricaden durch eine Baitilfenumzingelung zuvorzu⸗ 
tommen. Der Berichterftatter, Herr Allard, beginnt mit 
einer Rechtfertigung der Minifter in Bezug auf den for 
mellen Theil des am die Kammer gebraten Geſetzproiects; 
er zeigt, daß man zwar den Kortificationen um bie Haupt⸗ 
ſtadt ber die größte Sorgfalt gewipmet, doch aber bie andern 
Kriegsplätze nicht ba: über verfäumt babe. Die Bedeutung der 

in Feftungswerfe und die Stelle, welde fie in dem 
ftem ber Bertbeibigung bes Yandes einnehmen, jhüldert er, 
wie folgt: „Laßt uns nicht vergeflen, zu welchem Zweck die 
orte um Parid ber beftimmt find und welchen Einfluß 

e auf die Reftungen an der Grenze und im Innern 

ben follen. Diefe Plaͤtze werden wieder fo wichtig, als fie 
es waren vor der Zeit der rafchen Bewegungen einbringen« 
der Heere. Der Feind fann fie künftig nicht unbeachtet lie 
gen laffen, um fäneller nad der Hauptflabt zu gelangen, 
meil er fih der Gefahr ausfegen würde, im Rüden genom« 
men zu werben und beim Mißlingen feiner Plane zwiſchen 
zwei Sour E eratben. Die Kahn Truppen werden 
Durch den Wiverkand, dem fie vor Parid begegnen, und 
die Nothwendigfeit, ein anfebnlihes Kriegsmaterial mitzu- 
führen, veranlaßt werden, ibre Dperationdlinie bis zur 
Grenze zu erfireden und ihre Berbindungen durch Truppen- 
eorps zu unterhaften; man wird unfere Feſtungen ale Stüg- 
punfte anfeben und fi bei ihrer Belagerung verweilen, 
Kurz, unfere Idee gebt dahin, den Krieg auf bie Grenze 

u werfen; er wirb bort mit methobifcher Befonnenbeit ge 

rt werden und den Charalter eines auf rafche Erfolge 
berechneten Ueberfalls verlieren. Diefen Zwed zu erreichen, 
bat man die Kortificationen ven Paris angelegt; dazu ges 
bört aber, daß die Werke felbft und ihre Berfehung mit 
Geſchützen als ein vollftändiges Ganzes behandelt werden. 
Bergebend würdet ihr bie andern Punfte des Gebiets in 
Bertbeivigungsftand fegen, wenn bie Hauptflabt von den 
Mitteln, ib gegen den Feind zu wehren, entblößt wäre ; fie 
bätte dann das Unglück von 1814 und 1815, das ung fo 
berbe Erinnerungen gelaffen hat, von neuem zu befürdten. 
Vom politiihen Geſichtspunkt aus betrachtet, bat bie Befe— 
ftigung und Bewaffnung von Paris eine nicht mindere Be⸗ 
deutung. Die Kammer hat mit Recht in den Werfen um 
Paris ber eine Aufgabe des Friedens in ber Gegenwart 
und in der Zukunft erfannt; ihr Charafter iſt bebrobend und 
vorbeugend (comminatoire et pröventif), Die fremden 
Mächte müflen die Befeftigung von Paris ſtets vor Augen 





aben; fie Taffen fi gewiß burd den Gedanken baran in 
ren Planen und Borhaben beftiimmen. Wollt ihr, daß 
bdiefem Zuftand ein feſter Boden werde, fo bürft ihr > 
sögern, dem großen Unternehmen buch Bollendung bie 
Krone aufjufegen. Die re ira der Nationen 
find —— für Niemanden ein Geheimniß; wäre es 
auch im Allgemeinen thunlich, Ungewißheit darüber walten 
zu laflen, jo könnte bies doch keineswegs unter ber repräfen- 
tativen Berfaffung geſchehen. Nah unfern Einrichtungen bei 
ber öffentlihen Berathung über die wichtigften Dinge, erfährt 
man in ber Fremde eben fo ſicher, wie zu Haug, bie Stärken und 
Schwähen unferer Zuflinde. Hätte man die Fortificationen ans 
gelegt, ohne auf die Bewaffnung Ruckſicht zu nehmen, fo würde 
man in Wahrheit nur eine tobte Maffe gefchaffen haben, 
obne Seele und zur Unmacht verdammt. Die Kammer wird 
nicht wollen, daß die intelligente frangöftfhe Nation fih eis 
ner fo fchreienden Inconfequenz ſchuldig made. Wer ein 
Freund feines Landes ift, wird nie zugeben, daß ed ſich 
ausjege, zum Geſpotte von Europa zu werben. Der Gebanfe 
an die Erhaltung des Friedens und die Sorge für unfere 
Binanzen laffen gleihfehr wünfdhen, man möge zu den un« 
abweistihen Boranftalten nicht die Zeit des unmittelbaren 
Dranges abwarten. Unter den ſchwierigen Umftänden, welche 
einer ———— gewoͤhnlich —— kann eine 
plöglihe Rüftung (mie 1840) nur als Dropung und Her- 
ausforderung — werden. In ſolchen Zeiten handelt 
man übereilt; die Bedürfniſſe werben bei größerem Auf⸗ 
wand in minderer Güte angeſchafft. Diefe abtungen 
führen zur Anerkennung des Bortpeifd und ber zeitgemä 
Eigenihaft des Gefegvorihlage. Der Nugen ergibt ſich 
ganz natürlih aus dem Berhältniß, daß die Werke nun ein- 
mal angelegt find und fomit auch mit Artillerie verfehen 
werben müflen: nur fo ift ibr Einfluß auf Bewabrung bes 
Friedens und Führung des Kriege zu fihern; bie Zeitge- 
mäßbeit aber ergibt fih bei Erwägung, wie weit ber Fe—⸗ 
ftungebau ſchon vergerüdt ift; mit dem Jahr 1845 geben 
die Arbeiten zu Ende; die Einbringung eined Gefegprojects 
x Bewaffnung der Forts erfheint nur als bie logiſche 
olge des Standes der Dinge und der Thatſachen. Der 
politiihe Horizont ift allerdings ganz wolkenlos; unſere Re⸗ 
gierung iR in freundſchaftlichein Einvernehmen mit ben frem⸗ 
ben Mächten; der Frieden ſcheint noch auf fange geſichert. 
ft dieß ein Grund, in ge binzufdlummtrn ? 
ollten ſich Ereignijfe, wie 1 fie gefeben,, in ten näch⸗ 
ften ſechs Monaten einftellen, fo würden biefelben Perfonen, 
welde yeute die Maßregel der Bewaffnung tadeln, die Res 
gierung, wenn nicht des Berratbs, doch gewiß eines firäf- 
ichen Mangels an Borfiht befhuldigen. Große Unternebs 
mungen berechnen ſich nicht nach der Dauer eines Cabinets; eine 
weite Zukunft wird babei in's Auge gefaßt; wir hegen das 
jene Vertrauen, unfere Rachfommen werden uns ein dan⸗ 
en für die Vollendung des edeliten Denkmals, das je der 
Unabhängigfeit einer großen Nation errichtet worben ifl. 
Was will unter folheu Umftänden irgend eine Eabinetöfrage 
bedeuten? Wozu würde eine Unterjuhung bienen über die 
mebr ober weniger frieblichen Tendenzen er geaemekztgen 
v 


Berwaltung? Menſchen vergeben; Ereigniffe folgen ſich raſch 
und täufhen im Entftehen wie im ger ie alte Ma- 
rime: Wenn du Frieden willft, fo bereite dich vor zum Krieg 


si vis pacem, para bellum) hat noch immer volle © 
Snfitntionen eined Volfes überleben alle Eve 
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des ae Unter den Aa [Bin aus * ‚Bands 
orgegangen find, man bie 
— Reis auszeichnen ; fein anderes ift fo any, 
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efgefchofte — Bomben und Granaten — 
Kilometer Pulver und zehn Million Patronen angeichafft.) 
Der Bericht verbreitet jih über die (durd Die Demonftra- 
tionen der Gegner ber Bewaffnung angeregte) politiſche 
Frage in Bezug auf die Bewahrung des Kriegsmateriale 
* (Damit Niemand glauben möge, bie Moͤrſer, 
anonen und Haubigen ſeyen beitimmt, die unruhige Stadt 


Paris im Zaum zu halten, foll der Zerftörungeapparat vors | 


erſt in einer gewilfen Entfernung von den Forts zuſammen 
gehäuft werden.) Allard vertheidigt mit Energie die Prä- 
rogative der Krone und beruft fid dabei auf den Artis 
tel der Charte, ber dem König den Oberbefehl über Heer 
und flotte zuerfeunt, ihm fonad au die Sorge überläßt, 
rg ei anzuordnen und Maßregeln zur ee 
des Landes zu treffen. Die bezüglihe Stelle des Berichte 
lautet, wie folgt: „Die Regierung fündigt in ber Darlegung 
der Motive zum Geſetzvorſchlag an, die zur Bewaffnun 
von Paris beftimmten Feuerſchluͤnde follten zu Bourges pi 
bewahrt werden. Die Gründe diefer Beſtimmung bat der 
Gonfeilpräfident Kriegsminifter im Schooge der Commiſſion 
erörtert, Obſchon die Kafematten ber Forts geräumig genug 
find, das ganze "Bewaffnungsmaterial ag Si Per ſo bat 
doch die Regierung — wie ber Herr Marſchall ſagt — 
ſelbſt die am meiften mißtrauiichen Gemütber beruhigen wol 
len, indem fie im voraus jeder Reizbarfeit begegnet; (le 
gouvernement a voulu rassurer les esprits les plus defians, 
en allant au devant de toutes les susceptibilitös;) wenn 
nur das Kriegsmaterial vorhanden und im entfcheidenden 
Augenblid disponibel ift, fo Fommt weniz barauf an, wo es 
aufbewahrt wird. Bourges ift bazu eine ganz paffende Cen⸗ 
tralflabt; ehe noch die fünf Jahre herum geben, welde 
zur Beſch des Materials zur Bewaffnung der Forts 
um Paris ber —— ſind, wird eine — die 
beiden Städte verbinden; zu Bourges liegt auch ein Artil- 
Terieregiment in Garnifon, das bei Bewahrung und Bes 
wachung der Gefhüge gute Dienfte leiften kann. Indem bie 
Regierung die moralifche Verpflichtung übernimmt, (die dro⸗ 
benden Feuerfhlünde nicht wie ein Damoklesſchwert über ber 
Hauptftadt hängen zu laffen!) unterftellt fie, daß bie Frei⸗ 
beit ihrer Bewegung auf feine Weife gehemmt werden wolle; 
jede dahin zielenve legislative Beftimmung würde I ent⸗ 
—* ablehnen. Die Commiſſion wuͤrdigt die verſtaͤndigen 
üdfichten, welche bie Be ben obwaltenden 
Berhältniffen eintreten läßt. So übertrieben auch bie er 
lichkeit ſeyn mag, welche gewiſſe Gemüther entweder wirklich 
empfinden oder zu empfinden vorgeben , fo ehren wir bob 
das Berhalten der Regierung und laſſen bie Schonung ber 
Borurtheile gelten, weil daraus, militärifh genommen, fein 
ernfllicher Nachtbeil entfteht. Der Krieg wirb uns nie jo un« 
erwartet überrafchen, daß wir nicht follten Zeit bebalten, 
die zur — von Paris noͤthigen Gefhüge von 
Bourged ber auf der Eifenbahn fommen zu laffen. Hat fomit 
das Enifernthalten bes befagten Kriegsmateriald eine Bedeu« 
tung, fo fann man fie bod nur vom moralifchen Geſichtspunkt 
aus faſſen; die Majorität der Commiſſion bat darum bie 
Erflärung ber Regierung, die fie derfelben nicht würde ab» 
verlangt haben, angenommen,” — Die Regierung behält 
fih freie Bewegung (liberts d’action) vor, d. h. fie wirb 
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bie Kanonen von Bourges nach Paris ſchaffen laſſen, wiun 
fie e6 für möthig hält. Da if num weiter die Frage aufge: 
worfen worden: ob nicht damit, in Bezug auf Parid, tem 

ig. der Centralſtaatsgewalten, eine „erorbitante Befugniß“ 
um werde, bie man befchränfen follte? — Die Eon: 
bemerkt barüber: „Das Gewidt der Berantwortlid- 


mi 
in "in folhem Fall Rärfer, als irgend eine legale Be: 


ung; übrigens aber betrachte fie auch alle Befürd- 

fommt Malen sn ben Forts um Paris her für bie —* 

von IT tem gefchöpft werben wollten, für rein chimaͤriſch 
un 


n 
jedes rundes entbehrend." Diefe Anſicht wird in dem 
bet, einmal materiell, burch N ifung, 
b ernung ber Forie Yon den verfchiedenen 
der Stadt P ein Bombardement (wie etwa 
zu Barcelona!) gar nicht möglih ſey, und dann politiſch— 
moralif duch bie Bemerfung, eine Revolution könne 
nimmermebr durch die Wirfung der Forts unterbrüdt mer» 
den, weil fih, menn eine Regierung den unglüdlichen Ge: 
danken begen follte, Paris zu verfaffen und hinter ben 
Mauern der Feflungsmwerfe Schus zu fuchen, fofort eine pro- 
viſoriſche Verwaltung bilden und jede gewaltfame Maßregel 
den Bruch zwiſchen der Nation und der Regierung (in ben 
Korte) unbeilbar machen würde. Ald Beweis, wie unbebenf« 
ih man die Bewaffnung der Kortificationen zugeben fönne, 
führt Herr Allard ſchließlich noch den Umftand an, daß feit 
1830 über 500 Kanonen zu Bincennes aufbewahrt wür- 
den; man gebe bertbin fpazieren, fehe täglich die vielen Ges 
füge, und doch ſey es bis jegt Niemanden eingefallen, Ge- 
fahren für Paris dahinter zu fugen, — 


Yiederlande 


Hang, 25. April. In der heutigen Sigung ber zweiten 
Kammer der Generalftaaten war an ber Tagesorbnung bie 
Beratbung einer Bittfhrift von Eigenthümern bei den Plan— 
tagen von Surinam, worin über Verlegung bes Grundge: 
feges und über willfürlihde Verwaltung auf Surinam, über 
— und unüberdachte Maßregeln, wodurch bie 
Colonie an den Rand des Verderbens gebracht ſey, geklagt 
wird. Hr. Telting beſtritt den Vorſchlag, eine beſondere Com⸗ 
miffion zu ernennen, um fih mit ber Unterfuhung ber An- 

elegenheiten von Surinam zu beicäftigen, welden bie 
erren van Goltftein, Wichers, Storen, van Dam var 
Ifelt, Thorbede, de Kempenaer und mehrere andere Mit- 
lieber fräftig vertheidigten. Bei der Abftimmung über bie 
—— ob auf Grund des Art 104 des Reglements eine 
beſondere Commiſſion ernannt werden ſolle, ward dieſelbe 
mit 47 gegen 7 Stimmen bejaht. Hierauf ſchritt die Kam— 
mer zur Beratbung des Gefegentwurfd, welder eine Berän- 
derung des Qapitald bes Staatsbudgets für 1844 in Betreff 
der Nationalſchuld bezwedt. Nachdem verfchiedene Mitglieder 
und der Zinanzminifter dad Wort genommen, warb der Ent⸗ 
wurf mit 45 gegen 4 Stimmen angenommen. 


Italien. 


Livorno, W. April. (Franz. BL.) Die Nachrichten aus 
Ravenna find fehr beiräbend, Die Militärcommilfion bat 
3 politifihe Befchuldigte, worunter einer nur 18 Jahre alt 
it, zum Tode und mehrere andere zu ben @aleeren verur- 
tbeilt. Dieſe Verurtbeilungen haben die ——— fo ers 
bittert, daß man ungeachtet der zahlreichen Streitfräfte, die 
fih zu Ravenna befinden, von einem Augenblick —— andern 
einen Ausbruch von Ruheſtörungen befürchtet. Briefe aus 
Rom melden, daß das politiſche Tribunal von ber Sacra— 
Eonfulta feinerfeits Verurtbeifungen ausgefproden bat. Hr. 
Galletti, Advocat von Bologna, ſoll zu lebenslänglicher Gas 
leerenfirafe und Hr. Serpieri von Rimini zu Wiähriger 
Zuchthausſtrafe verurtbeilt ſeyn. 


Deutſchland. 


Wien, 25. April. (A. 3.) Geſtern wurde Wiens Be— 
völferung durch ein Elementarereigniß aufgeſchreckt, das von 
faſt unerhoͤrten Folgen begleitet war. In den Nachmittags⸗ 
ftunden zwiſchen 3 und 5 Uhr war während eines heftigen Ge— 
witterd, deſſen ige mehrfach einfchlugen, jedoch nur ein- 
mal, obne großen Schaden anzurichten, zünbeten, auf ber 


Weſtſeite der Stadt ein Wollenbruch niebergegangen, ber 
die einen Theil der Umgebung Wiens und in übermölbten 
Kanälen auch einen Theil der niebergelegenen Borftädte 
fonft nur durchſchleichenden unbeveutenden Bäde, als den 
Alferbad, den Wäbringerbah und den Ottakrinerbach, aus 
enblidlic; in reißende Ströme verwandelte, bie fchnell ihre 
Bette um fait zwei Klafter überflutbend, in die ebener- 
bigen bnungen, in einigen Häufern der ausgeſetz⸗ 
ten Drtfchaften Dornbah, Herrenald :ıc. und der Bor- 
fädte Lichtenthal, Roffau ıc., felbft in die des erſten Stodes 
eindrangen, den Grund einzelner Häufer unterwühlten und eine 
Maffe Öegenftände, Balfen und Pfoften von fhwerftem Kaliber 
. mit fich fortriffen. Das große, foftbare, noch nicht ganz vollendete 
Werf der Einwölbung des Alſerbaches hat durch bie reißenden 
Fluthen, obgleich das Gewoͤlbe die furdhtbare Waſſermaſſe jo we- 
nig zu faflen vermochte, daß _felbe, jede Communication hem⸗ 
mend, klafterhoch auf dem offenen Raum darüber fortfirömte, 
glüdliher Weife feinen bedeutenden Schaden gelitten; das 
gegen muß ich leider hören, daß dieſes neh) re Ereig- 
nig nicht ohne Berluft von Menſchenleben, worüber ich mir 
jedoch genaue Nachweiſe für meinen nächſten Bericht vorbe- 
alten ınuß, * iſt. Die Behoͤrden wetteiferten aller 
ten in dem Bemüben zu belfen und zu retten und gewiß 
it es ihrem energifchen Einſchreiten zu danken, vo nament= 
lich der jedenfall geringe Berluft an Menfchenleben nicht 
größer if. Bor Einbrud der Nacht waren die Gewäſſer wie: 
der in ibr Bette zurüdgetreten. — Se. Maj. der Kaiſer hat 
diefen Bormittag zu dem neuen Kirdenban in Meidling den 
Srundftein gelegt. — Der an den Hof von Athen beitimmte 
fönigl, preußiihe Gejandte Frhr. v. Werther, welder feit 
a th bier aufbielt, hat beute Wien verlaffen, um bie 
Reife auf feinen neuen Poften über Trieit fortzufegen. — 
Man verſichert, der Herzog von Leuchtenberg, Eidam tes 
Kaiferd Nikolaus, beabfihtige in ten SKönigreichen Böhmen 
großartige Befigungen anzufaufen, zu weldem Zwed der 
lös aus feinen veräußerten frübern Befigungen im Römi- 
fhen verwendet werben foll. 

# Koblenz, 23. April, Als zuverläffig fann ih Ihnen 
melden, daß noch vor wenigen Tagen einer der hoͤchſten Mir 
litärchefs dabier, der nothwendigerweife Kenntniß davon har 
ben muß, ben 28. Mai als den Tag der Anfunft des Kö— 
nig und ber Königin bierfelbit angegeben bat, wie denn auch 
unter andern bie Einrichtungen auf Burg Stolyenfels, tie 
zur Aufnabme des Konigspaares gegenwärtig getroffen wer⸗ 
den, (ed it namentlich die fofortige Aufflellung der Betten 
angeorbnet) feinen Zweifel mebr an der Abjiht II. MM., 
in der Kürze die Reife bierbin zu unternebmen, übrig laffen. — 
Der biefige Hanbelsftand hat mit einer Geſellſchaft Frank— 
furter Banquierd, die fih zur Einrichtung einer Dampf» 
ſchleppſchifffahrt auf dem Rheine vereinigt haben, einen Ber« 
trag abgeihloffen, welcher für unfern Drt von den widtigften 
Kolgen fann, indem ſich diefe Gejellfhaft unter anderm 
verpflichtet bat, monatlich vier Schlepper aus den niederlän- 
diſchen Häfen direct bierbin abgeben zu laſſen. Die Dampf: 
boote, zu denen England die Maſchinen liefert, werden be— 
reits in Holland gebaut. Hierbei ift wieder zur Sprade ge- 
bradt worden, welder traurigen Zufunft unfer Schifferſtand 
dadurch entgegengebt, daß fih unjere Staatsregierung nicht 
bat dazu verfteben wollen, auf ibre Koften Dampfſchleppboote 
bauen zu laffen, woran fih die Schiffer betheiligen Fönnten, 
fo daß nunmehr bdergleihen Unternehmen lediglih in bie 
Hände einzelner, aus Kaufleuten beitebenden Geſellſchaften 
kommen. — Heute hatten wir bier einen wahrhaft impojanten 
Anblid. Auf dem Rheine w eine Heine Floͤttille von fünf 
großen, ſchwer befrachteten Rbeinſchiffen, geihleppt von einem 
abermals ganz neuen Schleppboote, den Herren Haniels in 
Ruhrort Beer in rafhem Gange ſtromaufwärts an ung 
vorüber. Das Boot hat 400 Pferdefraft und ift in Ruhrort 
in dem großartigen Etabliffement obiger Herren erbaut, alſo 
ein fchöned Erzeugniß deutſchen Gewerbfleißes; bie Köln 
führte daffelbe nicht weniger ale 8 Schiffe im Tau nad. — 
Dei dem großen Fremdenverkehr während des Sommers 
—* bat man beſchloſſen, eine Taxe für_bdie hieſigen 

obnfuticher fowohl für Fahrten innerhalb der Stadt als in 
die Umgegend zu entwerfen und ift eben mit Ausführun 
berfelben thätig befchäftigt. Die Fremden werben durch dieſe 
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eg Anordnung vieler PMadereien überhoben. — 
ollte man meinen, das ganze Oberland ſey auf ber Reife 
nad) dem transatlantifhen Welttheile begriffen. Täglich ziehen 
Scaaren von Auswanterern an unferer Stabt vorbei. 

44 Köln, 3, April. Unter dem 23. März d. 3. iſt bie 
fönigl. Genehmigung des Statuts des im Mai des voris 
gen Jahres in Bonn gebildeten Carolus-Borromeus— 

ereins erfolgte und wird derfelbe jegt bald in die Def- 
fentlichleit treten. Das Hauptmittel, wodurch der Berein 
feine Zwede zu erreichen gedenkt, ift bie Verbreitung latho⸗ 
lifher Bücher, alſo in biefer Beziebung flellt er ſich ale 
Gegenfüßler des ———— dar und wird über 
— Mittel zu verfügen haben. An ber Spitze 
bes Vereins, ber feinen Hauptfig in Bonn haben wird, ſteht 
nemlich die hohe Geiftlichfeit, der hohe Adel der Rheinpro- 
vinzen und Weftpbalen’s und hat er — in den bedeu⸗ 
tendſten Städten biefer. Provinzen, welche fein Wirfungs- 
freis einftweilen begreift, jegt ſchon die einflußreihften Rän- 
ner der fireng farbolifhen Partei gewonnen, fo daß er mit 
der Veröffentlihung des Statuts ſchon als eine entſchiedene 
Macht auftreten wird. Als Gegenwirfung ber kirchlichen Be- 
wegungen und des Buftav » Adolph =» Bereind wirb der Ca— 
rolus-Borromeus-Berein in furzer Frift eine große Ausdeh⸗ 
nung gewinnen, denn grade in unferer Proviny fonnte fein 
günftigerer Augenblid zu feiner Bildung gewählt werden, 
indem die große Menge leicht zu leiten iſt und fie glauben 
wird, durch die Bereinigung ihre Nechte beffer vertreten zu 
fönnen und ihren Anfihten und Glaubensmeinungen einen 
Schutz gegen die Neuerer zu fihern. Der jährlihe Beitrag 
wird 2 Thaler feyn, wofür jedes Mitglied Bücher erhält. 
Bei den außergewöhnligen Mitteln, welche dem Berein zu 
Gebote leben werden, wird fid bald eine außerordentlihe 
ſchriftſtelleriſche Thätigfeit zur Erreihung feines Endzweckes 
entroideln, Wir haben nun zu erwarten, was er und bieten 
wird und welche Richtung er verfolgt, fo viel iſt aber gewiß, 
daß das Unternehmen bei ber gejammten fatholifhen Be— 
völferung einen gewaltigen Anflang finden wird, denn im 
Leben haben fih die ſchroffſten Gegenfäge nod immer ein» 
ander bervorgerufen und neben einander befanden. Auch im 
neunzehnten Jahrhundert if noch nicht an eine ruhige ge- 
genfeitige Ausgleihung zu denfen, wo es religiöfe Anſichten 
und Berfdiedenbeit der Glaubensmeinungen betrifft. 

Dirfchberg, 12. April. (Berfpäter.) Die hier anwefende 
Unterfuhungscommiflion arbeitet thätig und ohne Unterlaß 
fort. —— it Schlöffel aus Eichberg, deſſen Freilaſſung 
anfänglich beſtimmt behauptet wurde, verhaftet nach Berlin 
abgefuͤhrt worden; er ſoll dort mit vieler Ruͤckſicht behan⸗ 
beit werben, aber, wie ein Brief von ihm meldete, noch nicht 
verhört worden feyn. Dieß legtere ift jedoch faum anzuneh⸗ 
men. Einige Berhaftungen finden aud gegenwärtig noch ſtatt; 
im Ganzen mögen wohl zwanzig Menfden aus ber Umge⸗ 
end ee und nah Berlin gebradt worben Br 

ie meiften Betbeiligten zeugen, wie es beißt, wider Schlöf- 
fel als Urheber des Comploits; doch foll fi etwas Beftimm- 
tes noch nicht ergeben Pa zumal da unter ben Papieren 
Schlöffel's wohl viele freifinnige Auffäge und Blätter, aber 
nichts von unmittelbarem Bezug auf bie fogenannten com⸗ 
muniftifchen Umtriebe gefunden jeyn fol. Das Ganze ſcheint 
eine Nahabmung des boöfen Beifpield, welches im vorigen 
Sommer die Reichenbacher Gegend im Eulengebirge ge 
ben bat, gewefen und durch einen Aufgenommenen, welder 
fein Gewiſſen durch die Eidesleiftung beſchwert fühlte, ent⸗ 
deckt worden zu ſeyn. Der Geiftlihe, welchem diefe Beäng- 
Rigung anvertraut wurde, foll bierbei ſich verpflichtet gefühlt 
baben, fofort den höchſten Behörden Anzeige von der Sade 
au machen. a bofft man noch immer, daß die Anges 
egenheit für Schlöffel und feine Genoffen ih endlich gün- 
ftiger geftalten werde, als es augenblidlidh ben Anfchein 
m — Es verdient wiederholt angeführt zu werben, baf 

ein einziger Hirfhberger und fein einziger We— 
ber eingezogen worden ift; denn diejenigen der verhafteten 
Handwerfer, welde im Winter ald Nebenbefhäftigung auch 
Leinen verfertigen, fünnen nicht als „Weber” gelten, deren 
einziger Broberwerb die Finnenfabrication if. (Rh. BI _ 

Leipzig, 24. April. (Rh. DB.) Unfere Polizei hat in 

voriger Woche die legte Spielfpelunfe, die aus früherer 
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Mittwoch, den 30. April 1845. 





Deutfhland. 


Breslau, 23. April. Durch allerhöchſte Gabinetsordre 
vom 4. co. bat Se. Maj. der Konig zur Anlage einer Eijen: 
bahn von Brieg über Grottkau nah Neiſſe zum unmittels 
baren Anſchluß an die Oberſchleſiſche Eifenbabn, die Conceſ⸗— 
fion ertbeilt. 

Stettin. Die biefigen „Borſenachrichten der Oſtſee“ 
enthalten Folgentes: „Wie man vernimmt, wollen die eng— 
liſche Aſſecuradeure auf Schiffe, die mit Eifenbahnfcdienen 
beladen find, gar nicht mebr oder nur zu einer fehr beben 
Prämie zeihnen, da man tie Erfahrung gemadt haben will, 
dag unter vier ſolchen Schiffen eins immer verunglüdt. Bon 
den Hamburger Aſſecuradeuren follen die meiften eine äbn- 
lihe Erklärung bereits abgegeben baben, wenad, wenn es 
fi beftätigen ‚follte, Tas Beziehen von Eifenbabnfcienen 
aus England aufs neue ſehr vertbeuert werden muß,“ 


Rußland». 


St. Veteröburg, 15. April. (B. N.) Se. Maj. der 
Kaiſer wird in einigen Wocen eine große Inſpections— 
reife in das Innere des Reichs antreten. Dieje dürfte ſich 
jedoch nur bis auf die neuruſſiſchen Provinzen und Odeſſa, 
nit aber bis auf den Kaufafus und Tifis, mie einige aus— 
wartige Jeirungen vor furzem verbreiteten, ausdebnen und 
Se. Majeftät bis Ende Juni von bier entfernt balten, Ihre 
Mai. die Kailerin und die faiferl. familie werden während 
der Abweſenheit des Kaiſers in den der Refidenz zunächſt 
gelegenen Luſtſchloſſern refidiren. Die Großfürſtin Michael 
mit ıbren beiten Töchtern, der Prinz Peter von Oldenburg 
mit feiner Gemablin, welche legtere den vergangenen Winter 
febr leidend verbrachte, jegt aber ziemlich wieder bergeftellt ift, 
werden fi in den nächſten Wochen nah Deutſchland bege— 
ben und dort den Sommer zubringen, Von einer auswärzi- 
gen Reife der übrigen Glieder des Kaiſerhauſes vernimmt 
man noch nichts. Nah ber Rüchlehr Sr. Maj. bes Kaiſers 
im Juli werden in der Näbe der Nefivenz große Truppen 
manöver ftattfinden. — Am Il. befuchte Se. af. der Kaiſer 
in Begleitung des Kriegs» und des Seeminiſters jo wie 
einiger Generale die Keftung Kronſtadt und beſichtigte bie in 
der neueſten Zeit dort aufgeführten äußeren Befeitigungsmwerfe, 
welde einen impofanten Anblick gewäbren ſollen. — Endlich 
ift bier feit dem 10. d. M. mit einer milderen Temperatur völli— 
ges Tbauwetter eingetreten; Die dadurch grundlos geworde— 
nen Wege verzögern die Anfunft der in- und auslandijchen 
Polen ungemein. — Seit dem Anfang des Januar ift die 
in der transfaufafifichen Provinz Saspien gelegene Stadt 
Schemacha der Schauplag beftiger Erderſchütterungen, bie 
nicht felten mebrere Male an einem Tage eintreten; babei 
berrichte die letzten Wochen über eine anbaltende ftrenge 
Kälte, täglih 3° R., in jener Provinz, die von Moskau 
gegen 2300 Werfte jüblid liegt, eine feltene Erſcheinung. 
Schemacha muß überbaupt, in Folge beftiger Erderſchüt— 
terungen im Laufe der Yabrbunderte vielen und bedeuten 
den Ummälzungen unterworfen worden fepn. Dieß erweiſt 
ſich noch jest bei dem Aufgraben der Erde zu Fundamenten 
für reunufzufährende Häufer im Schemada, wo man-auf 
die Trümmer gamer Häuferreiben ftößt, wie fie nur Die 
Städte Herkulanum und Pomvefi aufweifen konnen, — Im 
Juli v. 3. beging in Riga ein Matrofe eines im bortigen 
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Hafen gelegenen Schiſfſes, Andrew Donaldfon, an feinem 
Steuermann einen Raubmord. Er wurde, präfumptiv mit 
Genebmigung feiner Regierung, nad dort geltenden Crimi— 
nalgefegen, zu dreimaliger öffentlicher Rutbenftrafe am Schand⸗ 
yfabl, zur Stempelung und zur Berbannung in die fibiris 
ſchen Bergwerke verurtheilt, Es beißt, diefe für ſchwere 
Berbreden in Viefland übliche, noch aus der Schwedenepoche 
beritammende Griminalftrafe werde aud im übrigen Ruß— 
land eingefübrt und dagegen die weit graufamere Knuten-— 
jtrafe aufgeboben werben. 


Handelsnachrichten. 


London, 15. April. Eiſen. Selten haben wir im irgend einem 
Artifel von Wichtigkeit eine fo fhnelle und große Veränderung in 
dem Werthe gefehen, als die if, melde in Eifen feit 6 oder 8 Mo« 
raten flattgefunden hat. Sie ift nur au erllären durd die ertrapagans 
ten Ereigniffe in den Dandel oder vielmehr in dem Schwindel mit 
Eifenbabnackien, mit welchem fie in fo naher Berührung flebt. Es ift 
vollig richtig, daß im Jahr 1543 und in den eriien Monaten des 
Jahres 1844 Eifen einen nie vorber gefannten mwohlfeilen Werip er- 
reicht hatte, in Folge ſtarker Bermehrung in der Production, baupte 
ſaͤchlich in Schottland, wo Roheiſen (Pig-Iron) zu 1 8f. 15 ©. 
pr. Ton zu W Etr. und felbft woplieiler noch zu fauien war. Bor 
wenig mebr als 20 Jabren war bie Production von Eifen in biefem 
Lande nur ungefähr 400,000 Zone, flirg aber fuccefive fo flarl, daß 
fie ſchon in 1840 auf 1,396,400 Tons angewachſen war, die das 
mals einen Gelvwertö von zwiſchea zehn und eilf Millionen 2f. bat« 
ten, Seit der Zeit Hat durch Verbreiterung in den Schmelzöfen 
und den men geöffneten Gruben am Ufer der Clyde Die Produc- 
tion ib noch anſehnlich vermehrt und war vielleiht in 1342 und 
1543 zu flarf für den damaligen Verbrauch und Export. Der größere 
B:gebr aber in neuerer Zeit für alle nur ventbare Jede, für welche 
Eiſen angemantt werden kann, alfo auch für Eifenbahnen im In-und 
Yuslande, hat eine Sperulation in Eifen angefacht, welde nun einen 
fo gefährlichen Umfang erreicht und vie Preife des Artiteld auf eine 
fo ertranagante Hohe getrieben hat, das man fih ver Vermuthung 
nit erwehren kann, das eine beträchtliche Reaction in nicht gar 
weiter Ferne lient, und ſchon ift in den lezten Wochen ver Werth ge» 
brüct und die Imfäge haben ih vermindert. Der jepige Werth if im, 
Wales: Nobreifen 6 ?i. bis 6 ff. 10 S., in Stangen 10 Lſt. per 
Ton.; in Schottland, Rodeiſen 6 bie 6,5 per Ton. Wie ſtark in 
diefem Jabre die Produckion im ganzen Yande ſeyn wird, if un« 
möglich jetzt ſchon anzugeben, da eigentlich Feine geſetzliche Controle 
darüber exiſtirtz der enorme Vortheil aber, dem der jegige oder auch 
ein nambaft niedriger Werth den Örubenbefibern (Iron Masters) ab» 
wirft, laßt auf Aarfe Bermehrung deuten unb wir glauben, daß 
mebr noch ald 1,500,000 Tons zu 20 Ctr, hervorgebracht werben. 
Der Erport wird in 1845 auf 500,000 Tons angefhlagen, bob bat 
er dieſe Quantität noch in feinem der früheren Jahre erreiht. Daf 
in biefem Yande ver Bau von Eifenbabnen viel größere Duantitäten 
Eifen in Anſpruch nehmen wird wie früber, kann nicht bezweifelt 
werben, und jährlich werden mehr Schiffe aus Eifen gebaut; eben fo 
wenig aber darf gefürchtet werden, daß auf mehrere hundert Jahre 
hinaus der Propuctionsfabigkeit von Gifen in dieſem Yande cine’ 
Örenze bevorſtaͤnde. 


1176 
von Pit, A, bie Nummern 36. 39. 73. 200. 


Benachrichtigungen. 258. 267 a Rthlr. 1000.. . . Rthlr. 6000. 

— — u. von Lit. B. die Nummern 14. 51. 87. 202. 
[649] Bekanntmachung. 224. 262. 344. 370. a Riblr. 300. Rihlr. 4000. 
In Auftrag der Herzogl. Anhalt-Cöthen'ſchen Hochlöblichen mithin zuſammen Rtihlr. 10,000, 


Renttammer in Cöthen bringen wir bierdurd zur Kenntniß, gezogen worden find und erfuchen wir demgemäß bie Inha— 
dag am 15. April d. 3. die erfte Berlojung ber von ber | ber ber vorbezeichneten Dbligatioren, den Betrag Lerfelben 
Herz. Anhalt: Cörhen’ihen 3 pCt. Anleihe in diefem Jahre mit.| nebſt bis zum 1. Mai d. J. laufenden Zinien bei ung in 
10,000 Rihlr. zur Zahlung fommenden sub. Fit. A. u. B. | Empfang zu nehmen und dagegen die bezahlten Obligationen 
ausgeftellten Dbligationen unter gerichtlicher Autorität ſtattge- nebft dazu gehörigen Coupons zurüdzuliefern. 

funden bat, und daß nad Ausweis des darüber ausgefertig« Frankfurt a. M., den 25. April 1845. 

ten Berichtes Protocolls M. A. von Nothſchild & Zöhne. 


I Dampf- 
für den Wieder- Br: EN und Mittelrhein 8 beizbare Zimmer mit Küche und im 
Zwerchhaus drei Zimmer, überdieß fehr 


Düsseldorfer Gesellschaft. Sun a5, 3 


feuerfefte gewölbte Paboratorium, ein Stall 





dem gereölbten Keller und ber geräumigen 


Ss chiffahrt Gelaſſe im Varterre für die Apotheke und 
Handlung, im ten und 3ten Stock je 








Mai , : u zwei Pferden, über diefem eine große 
Im Monat Mai 1845 fahren die Boote üche und Kaınmer, nebft Plag zu Holz. 
Täglich — Ki, gehen Sintergebäube eine 
Von Mainz a) um & UhrMorg.|,.. B x aſchkũche. Schopf urd Holzlage, Im 
— — * nn nach Coblenz,Cöln, Düsseldorf, dofe ift ein faufender he 
on Mainz b) um ir Mitt) ‘ ‘ ie Apotheke mit Realgerechtigkeit er: 
„ Biebrichb), 1, „ juach Coblenz und Cöln freut ſich einer bebeutenden Kundfchaft und 
Von Mainz c) um I1UbrAbds. nach Mannheim. gebört zu den frequenteften der Stabt. 
Jeden Montag, Mittwoch, Donnerstag und Samstag — —— — Anger 
Von Mainz d) um @ Uhr Morg. |dirert Audi", : ’ : 
Biebrichöjund;. =" {nach Armheim® u. Rotterdam a 


a) im Anschluss an die Eisenbahnzuge von Culn nach Aachen und von Dusseldorf; Hierauf Reflectirende fönnen die Ber 
L 


nach Elberfeld; . * 
b) nach Ankunft dex zweiten (#1 Uhr) Zuges von Frankfurt a. M.; Dingungen des Verkaufs entweder bei den 
ce} nach Ankunft des letzten Ahenıd-Zuges von Frankfurt und im Anschinss an den ersten Unterzeichneten ober bei den Herren ®. 
Zug der badischen Eisenbahn von Mannheim bis Kehl-Strasburg u. Offenburg; D. Dagen in Nürnberg, Ar. Gerbel 
4) Montags und Donnerstags im Anschluss an die englischen Dampfboote von in Franffurt und Pland & 3öller in 


Rotterdam nach London; 
e) in Arnheim im Anschluss an die Morgenzüge der Eisenbahn nach Amsterdam una, Augeburg a. ril 1845 
an die von Amsterdam nach Hamburg fahrenden Bunte, Stuttgart, er & 5. 
— — — — Se Wechs er. 





IF” Auf allen Hauptstationen der Gesellschaft werden nach 
allen Hauptstationen dr grossherzuglich badischen Eisenbahnen 15911 Kolländifche 2) pEt. 
und umgekehrt auf allen Hauptstationen der grossherzoglich badi- N & —— denſelb 
schen Eisenbahnen nach allen Hauptstationen der Gesellschaft! yerpen ———— u air 
directe Einschreibungen geleistet. J. dt. Trier & Cie. 

Auch gewähren directe Kinschreibungen nach London und 
Hamburg viele Vortheile. [648] Epictalladung. 

en bes Philipp Beilftein 


F kfurt a, M., 29. April 1845. Ueber das Vermö 
——— * und deſſen Ehefrau Eva (Fitiabeihı aeb. Maus 


Der Agent: Georg Mirebs. iu Bogel ift ver Concursprozeß redieträftia 
erfann! worden. Anſprüche an der Maffe find 


[153] London. Edinburgh. Dublin. Montag den 19. f. Mit., 


. Vormittags 8 Uhr 
Cebensverſicherungs ·Geſellſchaft in Sonden. bei Bermelbung "es Rebtänastpeil des u 
Diefe Gefellfchaft gewährt Bortheile, welche noch feine andere geboten hat, indem nihtl Raftätten, am 12. April 1835. 
allein vie Prämien bie billiger geflellt And, feine Nachzablung zu leiften it und dem Ber Herz. Rafl, Ant. 
fiderten die Wahl läßt, mit oder ohne Antpeil an dem Gewinne der Geſellſchaft ſich zu bes Müller. 
theiligen, bauptfächlich aber dadurch, daß fie ſich verbindlich macht, dennoch obne allen Anftand 
die Zahlung für die verfiherte Summe zu feiften, im Falle, daß auch unabfihilihe Irrthümer [626] Deeret 
in ber Police ſich vorfinden würden — was allein nur dieſe Geſellſchaft in ihrem Proſpectus . en. 
auedrũdlich zufihert. Alle nähere Auskunft ertheilt . — a a rn Ara 
der Agent J. E. NHeiffenjtein, Dedenheimer Thor EVL fannt worden. 6 werben daher alle birjeni- 
Apotbete: und Material: entſchloſſen, benannte® Doppel + Geihäft u ee Me ee En 
(63) Handlung: Verkauf. aus freier Hand und unter Borbehalt eis| meivung des Auoſchiuſſes 
Die unterzeihneten Cigentpümer der N® einmaligen Aufftrihe am Breiten ben 23. Mail. J., 
feit 22 Jahren dabier unter der Firma Donnerftag den 29. Mai d. J. ———— orgene 8 fe 
Hering & Wechsler betriebenen Apo- | auf hiefigem Rathhaus zu verfaufen. u * "Aorit 1845 
thefe und Droguerie-Handlung haben ſich, Das in der Färberftraße liegende mit ü . ders. Naff. Amt. 
veranlagt durch den Tod eines Aſſocié,! Nr. 4 bezeichnete Haus enthält, außer Bietor, 
u 
Berlag: Fürff, Thurn und Taris’fce Zeitungs - Erpebition. — Berantwortl, Rebacteur: €. 9. Berip — Drud von 9. Dfterrieth. 





Bekanntmachung, 


den Poftenlauf zwiſchen Franukfurt und Leipzig, Halle-Berlin 
betreffend. 





Vom nächften Monat an fommen im Einverſtändniß mit den betheiligten Poftverwaltungen, anftatt 
der bisherigen Poftverbindingen, zwiſchen Frankfurt, Erfurt, Leipzig, Halle, Berlin folgende 
vermehrte und verbefierte Poftcourje zur Ausführung : 


A. Ein befchleunigter täglicher Eilwagen. 


Aus Frankfurt täglih Abends 8 Uhr, Aus Leipzi täglich Abends 7 Uhr 
durch (Fulda „ früh gegen 5 Ubr, | durd ER äpenteie ” ” Abends _ 10 Uhr, 
durch Eiſenach „MWitilaägs nad 12 Uhr, durch Weimar „ früb 4-5 Uhr, 
durh Gotha „ Nachmittags 3",, Uhr, durch Erfurt „ früb 7°/, Uhr, 
durch Erfurt „Abends gegen 6 Uhr, durd Gotha »  Bormiüttags 10'/, Ubr, 
durd Weimar „ Abends 8-9 Uhr, durch Ehienach „ Nachmittags gegen 1 Uhr, 
durd Weißenfels „ früb gegen 3 Ubr, | durd Fulda „ Abends 8-9 Uhr, 

In Leipzig „früd 6 — 7 Uhr. In Frankfurt „ früh 5—6 Uhr. 


Die Perfonenannahme bfeibt unbefhränft, und das Perſonengeld und Be von 40 Pfo. un- 
— Ueber 40 Pfd. ſchweres Reiſegepäck findet mit der täglichen Diligence (B) Voraus- oder Nachbe— 
örderung. 


B. Eine beſch leunigte tägliche Perſonen- und Güterpoſt (Diligence). 


Aus Frankfurt täglich Abends 6 Uhr, Aus Leipzig täglich Nachmittags 3 Ubr, 
durch Fulda „ füb 5—6 Uhr, durh Weißenfels „ Abende 7'/, Ubr, 
burg @ifenahb ,„ Nadmittage 2—3 Uhr, durch Weimar „ früh 3—4 Uhr, 
durch Gotha w Abends G—7 Uhr, durch Erfurt „ früh 7—8 Upr, 
durch Erfurt „ Abends gegen 10 Uhr, durch Gotba „  Bormittags gegen 11 Uhr, 
durd Weimar „ Nachts 12 — 1 Uhr, durch Eiſenach JRachmittags 2-3 Uhr, 
durch Weißenfels, Bormittoge 9"/, Uhr, durd Fulda »  Nadırs 12—1 Uhr, 

In Leipzig „ Nadmittags gegen 2 Ubr. Iu Frankfurt „  Bormittagse 11—12 Uhr. 


Bei unbefhränfter Berfonenannahme und Geftattung eines Freigewichts von 40 Pfd. zu diefen 
Diligencefahrten , beträgt das Perſonengeld: 


Bon Aranffurt nah Aulda . » 2» 2.2..H 5.57 
r . u SER: a RE 
5 Ri „ Bohn... 2: 200 m 115 „ 
— ME ae a ED 
” — » Beimar . . ..:..:.., 13 „u 
a; Re » Beißenfld . ..».. 2.3821 „ 

” w„ Mini. - 2.2: DI 


und für die Untermegsitationen nah Verhältniß. 


©. Eine tägliche Ommibuspoft 
zwifchen Frankfurt a. M., Fulda, Eifenach, Weimar und Leipzig. 


Aus Frankfurt tägtiih früh 7 Uhr, Aus Leipzig täglich früh 6 Uhr, 
in Fulda Abends 7'/, Uhr; — durch Naumburg „ Mittags gegen 1 lihr, 
aus Fulda „ Abende 8 Uhr, in Weimar „ Abende 7 Uhr; — 
in Eiſenach w er 5’/, Uhr; — aus Weimar „ früh 6 Uhr, 
aus Eiſenach " üb 6 Uhr, durch Gotha „ Mittags gegen 12'/, Uhr, 
durd Gotha „ früh 9'/, Upr, in Eiſenach „ Nachmittags 3—4 Uhr; — 
in Weimar „ Nachmittags 3 —4 Uhr, — aus Eiſenach » Abende 6 Uhr, 

aus Weimar „ trüb 6 Ubr, in (Fulda „  früb gegen 5 Uhr, — 
durch MRaumburg „ Mittags 12—12'/, Uhr, aus Fulda „ früh 6 Uhr, 

in Zeipzig „ Abende 7 Uhr. in Frankfurt „ Abends 7 Uhr. 


Die Perfonenannahme ift unbeſchränkt, das Perfonengelv beträgt bei einem Freigewicht von 40 Pfp.: 


In ver Berline oder in Ertrawagen Im Omnibusraum 
..: AL BEN... KR BL 


Bon Frankfurt nah Aulda . i 43 fr. 
[73 [73 „H Eiſenach . a a ha + [77 5: 58 [73 . * . [73 “ 38 [73 
" ” „ Gotha RER us ar Var — — Be 28 2:00 7. 40 m 
” n [73 Erfurt . . . . ” * * 10. 15 * * 8. 32 
v o- BB 0. 5 0 0 AB re BB 
7 > „ Naumburg -» +»: 2. 3. 20 u... nr 1.150 


ff) [77 7} Leipzig . D . . * . . " 15. 22 „ . ’ & " 13. 17 173 


JR 120. Domnerftag 


Die Oberpoflziut@riteitungerideint an teten 
LTaqe Mersme und Abrrtd; mir dem Abensblar wird 
Wbermal dar Ronnrrtiarisnablartt ausagehtn. 
Wbonnementpreiß: gearılährie #4, zalbläßriek @,; 
im ten Duertal eines leden Semefere ou& viertet⸗ 
dämis a 2 M. . 

DBeftellungen nebmrn ele Prflämtr de⸗ mr 
und Huslanrıee an. 
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Frankfurter Oberpoſtamts- Beitung. 





den 1. Mai 


Wxıeigen aller Art werben eitgenremmen. 

Die Inferataebübren beirasem fr De 

Zelte Henii-Barifı Afr., ber Särift des polit. 

Zeried 6 *r. Briele war antere Sınfens 

Dungenf.e mevolıt. Zeitung ans dad 

Rouverlariontblar: erfuhr man an dir 

d 6 Meractiom der Dberpstaiisr jcıtang* zu 
abreifren, 












Wegen der Feier des h. Himmelfahrtfeftes werden morgen die Cher- Poftamts- Zeitung und Das 


Konverfationsblatt wicht ausgegeben. 


Deutfhland 

Frankfurt, 30. April. Heute Morgen fand die feierliche 
Beerdigung des Fürftlid Thurn und Taxio'ſchen Generals 
poftbirectionsrathe Dr. ©. A. Rapp ftatt, welcher feiner 
verdienftlihen amtlihen Wirkſamkeit im Alter von 50 Jabren 
am 277. d. M., nad fangwieriger Krankheit, durch den Tod 
entrüdt worden. Dem Leichenconducte hatten ſich ſämmtliche 
Beamte der Generalpoftdirection und des biefigen Oberpoft- 
amtes angeſchloſſen. 

“rs Merlin, 27. April. Es beſtätigt ſich vollfommen, 
daß die wichtigen Verhandlungen, die bie jegt wegen Ber- 
einbarungen mit Braftlien, einerfeits dur den Vicomte von 
Abranted, andererfeits durch den preußifchen Miniſier der 
auswärtigen —— und einiger andern theils von 
der erde egierung, theils von — — ein⸗ 
zelner Vereinsſtaaten * worden ſind, nur vorbereitend 
waren. Es find Grundzüge für den in Rede ſtehenden Han— 
deldvertrag, die nun, dem Vernehmen nad. in Form eines 
Memoirs an alle bei der Sade interejiirten Regierungen 
gefandt find und von dieſen benugt werden bürften, um dar⸗ 
nad die Jnftructionen für die, zu dem eigentlichen Zollcons 
geh abgebenden Bevollmädtigten einzurichten. Ob jener 

ongreß in Karlörube, Berlin oder in einer dritten Stadt 

ebalten werden ſoll, darüber ſcheint noch nichts definitiv 
eftimmt. Wenigſtens ift von vielen Seiten, wie wir bören, 





beantragt worden, benfelben nicht in Karlsrube, fondern in | 


Berlin abhalten zu faffen, wo ſich in vielfadher Beziebung 
dazu die Mittel und Anlebnungspunfte in politiſcher und di— 
plomatiſcher Hinfiht mehr concentriren ald in Karlerube. 


vielfah behauptet wurde, in, den nächſten Tagen bier einen 








| mann ausgeiprocen ift und derſelbe vom 1. Juli diefes 


abres an aus feinen boben Functionen tritt, richtet 
ich natürlich die Aufmerkfamfeit febr auf dies dadurch 
‚ bei den verfchiedenen Präfidentenftellen des Kammırie: 
richts in Ausfiht ftebenden Veränderungen. Schon bei 


| früberen Gelegenheiten nannte man den Bicepräfidenten des 


Dberlandesgerichts zu Breslau, Grafen von Rittberg, als 
für eine Prafidentenftelle in Berlin beftimmt. Eine der legten 
Nummern der „Deutfhen allgemeinen Zeitung” machte diefen 
Grafen Rittberg zu einem Grafen von Kaunig-Rierberg und 
vermengte damit zwei durchaus nicht in Berwanbdtichaft 
ftebende Familien, von welchen die eine fürſtlichen Standes 
it und dem öfterrreihifchen Kaiferfiaate, die andere aber 
dem Königreih Preußen und namentlid der Provinz Weft- 
preußen angehört, Uebrigens find beim —— vier 
du identen und zwar ein Ebefpräfident, ein Präfident des 

upillencollegiums, einer bes Dberappellationsfenats und 
einer des Inſtructions- und Griminalfenats angeftellt. Bis 
pin Jahre 1748 war flets einer der Staatsminifter zugleich 

befpräfivent des Kammergerichts, Friedrich IL. aber gab 
nad dem Tode des Geheimen Staatd- und Juſtizminiſiers 
v. Brod diefem boben Gerichtshof einen befondern Präfiden- 
ten. — Unfere Hauptſtadt bietet in diefem Augenblid wie— 
ber ein ſehr lebendiges Bild der Tbätigfeit in Beziehung 
auf die Fortſetzung der großartigen fönigliben und Privatr 
bauten. Zu gleiher Zeit fcheint feit einigen Tagen die 
Schifffahrt auf unfern Strömen, begünftigt durch den immer 


| noch ziemlich hoben, wenn auch nicht mebr gefabrbringenden 
—— zu einem —— regen * gelangt zu 

i : i bern Kreifen | ſeyn, und es fommen eine febr große Anzabl von Schiffen 
Uebrigens erwartet man, wie geitern in den böbern Kreijen ent gr Giabt, weiße im its lebe lanae anferbalien wurr 


‚ den und deren Ladungen längft erwartet waren. Unter diefen 


iß S i i 3 Reichs⸗ — 
hohen ruſſiſchen Staatsbeamten, ein Mitglied des Reich | Umftänven verfiert fi) aud) die Stilfe, die fo lange auf dem 


raths und bes Finanzminiſteriums in widtigen Geſchäften, \ i 
Die von manden auf die Angelegenheiten der gemeinjcafilis | Getreidemarkt herrſchte, von Tag zu Tage immer mehr. 


eben Wiederanfnüpfung der diplomatiſchen Verbältnifie mit | Leipzig, 27. Aprıl. (8. 3.) Die erfte Berfammlung deut» 


Spanien, von andern auf die Bevollmächtigung zur Ermwei« ſcher Schriftiteller begann beute um 10 Uhr Bormittags in 
terung unferer vor Yabr und Tag mit Rußland abgefchloj- 
fenen Poſt- und Schifffabrtöverträge bezogen werden. — Aus 
Konftantinopel meldet man, daß Herrv. LiEſtocq, unfer daſi⸗ 

er Geſandter und bevollmächtigter Minifter, vorzugsweife 
in Anfehn beim Großberrn und bei den Mitgliedern des 
Divans ftebt und der junge Großfultan dem Minifter, wie 
allen Preußen, die in irgend eine Berührung mit ihm und 


feiner Regierung fommen, —— zu Theil werden Läßt, | 


wie denn auch der bier aus Konitantimopel zurüdgefebrte Ca⸗ 
pitän Ebrenfäbel und Decorationen für diejenigen Offiziere 
mitgebraht bat, bie längere oder fürzere Zeit in ber 


türfifhen Armee Dienfte geleiftet baben. Dem VBernehmen 


nad baben eine Anzabl jüngerer Dffiyiere unjerer Armee 
die Erlaubniß nachgeſucht, dem Feldzug in ber ruflifchen 
Armee gegen die Bergvölfer beisumobnen. Zwei andere 
Offiziere, die dem Gardecorps angebören, haben dagezen bie 
GErlaubniß erbalten, ein Jahr lang in Algier den Operatio— 
nen der franzsjiihen Armee zu folgen. Nachdem nun 
officiell von Seiten der Behörden die auf fein Anfuchen er: 
folgte Entlaffung des Kammergerichtspräſidenten von Grol— 


| den Räumen des Hotel de Pruſſe. Nah dem Präfenzproto- 
' coll waren 99 Autoren von nab und fern jufammengetreten, 
welche im Namen des von dem Leipziger Üiteratenverein proviſo⸗ 


rifch niedergeſetzten Comite's von deifen Borfigendem, Prof. Bie⸗ 
dermann, eben fo begrüßt wurden, als bie zahlreich fonft ver- 
fammelte Zubörerfhaft. Hierauf begann die Wabl eines Vor: 
figenden, welche ben Prof, Biedermann traf, während zum flell- 
vertretenden Borligenden Regierungsiecretär König aus Fulda 
‚ ernannt wurde. Dr. Heinrih Wutife leitete, nachdem bem 
abgetretenen Ausfhuß auf Antrag des Dr. Göfhhen ein Dank 
votirt worden war, fodann die Verhandlungen durch einen 
furzen aber fräftigen und geiftvollen Bortrag ein, welche bie 
Bortbeile der Annäherung der Schriftiteller auseinander ſetzte; 
Dann wurde, nachdem einige Borfragen in PBeziebung auf 
das Folgende erledigt werden waren, zur Beratbung der 
einzelnen $$ (65 in der Gefammt;ab!) eines von Dr. Ber⸗ 
ger verfaßten und von Dr. Schletter referirten Entwurfs 
Zu einem Gefes für das Konigreih Sadien, die Rechts- 
verbältniffe zwiſchen Schriftfteller und Verleger betr.” , ger 
fchritten, wobei fi) fhen bei den zwei erfien 98. verſchie— 
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dene Anfichten in Amendementd und Unteramendements ent: 
widelten. Alte diefe Berathungen , zu deren Aufnahme ein 
Stenograph angenommen worden it, werben zur Kenntniß 
der h. Staatsregierung gebracht werben, um, wo möglich, 
bei Borlenung eines derartigen Gefegentwurfs an tie Stände 
nicht unberädfichtigt zu bleiben. Die erfte Sigung wurde um 
1 Uhr gefchloifen und foll um 3 Uhr Nachmittags, jo wie 
an den folgenden Tagen fortgefegt werden. N liegt ein 
anderer Entwurf „Beltimmungen über den Nadhbrud in 
Zeitſchriften ıc.” zur Berathung vor. 

Stuttgart. (30. Sitzung der Kammer der Abgeorbneten. — Fort- 
fegung der Beratpung der Cenſurkoſten) Mat: Die Zufagen des 
Hın, Minifters habe er dankbar vernommen und fie werden auch im 

anzen Lande fo aufgenommen werben. Pinkarig drach liegender 
Koncelionen in den Hänten der Katbolifen müſſe er im Giane des 
Abgeorbneten Wie darauf aufmerlfam machen, daß es fib nidt 
Barum handle, daß Unternehmer Tatholifher Gonfeffion conceffionirt 
werben. Der Wunſch fep der, daß journaliftifchen Unternehmern, wenn 
fie den Gefinnungen, des Fatholifhen Boltes dienen und deſſen Be— 
dürfniffen entſprechen, nicht bebarrlih Pinderniffe in den Weg gelegt 
werben möchten, was nun aud, 2» Dant der Katholiken, zugeſichert 
worden fey. Fin Mann von Billigfeits- und Rechtsgefühl und volls · 
ihümlichen Erfabrungen, der aud nicht kdatholiſchet Confeſſion wäre, 
fönnte den Wünfchen genügen und in biefem Sinne fey er für Wieh's 
Antrag. (Nachdem der Redner noch von der Rubril „Unterhaltendeo“ 
in den Poral» und Wockenblältern, wo ſich im Schatten ber Amts⸗ 
Kanzleien wohl wenig Muße finden fönne, geſprochen hatte, fährt er 
fort:) Angefihts vom Proten, mie folhe beut vorgelegt morden, 
Tonne er nicht im Zweifel fepn, wie er fih bei der Frage über die 
Genfurfoften zu verhalten babe: er müfle gegen viefelben flimmen. 
Graf v. Degenfeld: Er bevaure, daß vie heutige Debafte auf das 
religiöfe Gebiet geführt habe. Er müfe aber gegen v. Strobel, 
Wiek und Arhrn. v. Hornfleim bemerken, daß die fatto.ifche Prefſe 
und namentlich ein bayerifches Blatt, bie „Sion *, Alles dad und 
noch viel mehr gegen die proteflantiihe Kirche und gegen Proteftans 
ten geichrieben habe, was heute aus der ZTagesprefie gegen die latho⸗ 
life Kirche hervorgehoben worden fep. Die proteftantiige Preſſe ſey 
hierdurch berausgefordert worden, fie habe den Streit nicht begonnen. 
Er babe die Schmähungen jener Preffe mißbilligt und mißbillige guch 
legtere. Fetzer: Im Jahre 1833 habe die Kammer mit großer Ma- 
jorität den Befchluß gefaßt, der Reglerung zu erflären, daß Genfurs 
often für die Zukunft nicht mehr anerfannt werben. Es ſepen 
mehrere Mitglieder der bamaligen Kammer bier anmwefend. Heute ſey 
der Zag, an dem ſich zeigen werbe, ob fie ihrem Wort Folge geben 
werben. Die Bitte um Serftellung der Vreßfreipeit ſey Ihon fo oft 
efellt worven und es babe ſolches fo wenig gefruchtet, doß Don einer 

iederholung fein Erfolg zu hoffen ſeyz die Kammer müſſe mit grö⸗ 
Serer Entfchiebenheit auftreten und bie Eenfurloften verweigern. Die 
edeiften Geifler des jezigen und vorigen Jahrhunderts haben fih mit 
Einftimmigfeit gegen die Cenfur ausgefproden. Auch Eommiffäre der Re« 

ierung feibft haben die Ungiwedmähigleit des Inftiturd heute anerfannt, 

ennoch halte ſich die Cenſur aufrecht mit der Berufung darauf, daß fie 
durch den veutfben Bund dazu gezwungen fep. Er fep nicht einverſtanden 
damıt. Der deutſche Bund habe einen für Würteımberg bindenven Befpluß, 
Eenfuran die Stelle ber bundesmäßig garantirten Preßfreipeit gu fegen, 
nit faffen fünnen. In der Bundesacte ſey der deutfchen Nation tie 
Prepfreibeit zugeſichert Die Bundesacte ſey aber zur Zeit der Ber 
bandlungen über den Paragraphen des Berfaffungevertrags, der Das 
Verhältnis zum deutihen Bund betreffe, das einzige undeegefeh 
gemwefen. Keiner Auslegung würde es gelingen, den Beweis zu füh- 
zen, daß die confituirende Berfammlung zum Boraus Beſchlüſſen 
des deutſchen Bundes die Zuflimmung erteilt habe, bie dem Geift 
und Buhflaben ver Bundesacte geradezu zumider feven ; denn Cenfur 
fep das birerte Grgentbeil, die Berneinung der Preßfreiheit. Frhr. v. 
Barnbüler: Er fünne ald Protefiant dem Grafen dv. Degenfeld 
nicht Recht geben, wenn er behaupte, die Katholifen hätten ben jepi- 
gen Kampf bervorgerufen. Er glaube, daß der Grund hiervon in 
einer Handlung liege, bie vom einer proteflantifhen Regierung aud« 
geganzen fey. In der Sache ſelbſt ſey er der Auſicht, daß die Bun 
desbefchlüffe au Recht befiehen und für Bürtemberg verbinplich feyen, 
siehe aber baraus vie Folgerung nicht, welche vie Regierung boraus 
dezogen babe, daß die Eenfur, mie fie jegt in Würtemberg beftehe, 
eine nefepliche ſey. Es folne zwar aus dem Bunbesbefhlufe, daß 
eine Cenſur flattfinden müfle, dagegen ſey aber über das Materielle 
der Cenfur in dem Bundesbeſchluſſe nichts aefagt; es beife in dem⸗ 
felben nicht, was verboten und nicht verboten fep, und er lege den 
Beſchluß von 1819 nur dabin aus, daß von bem Tage der Verlün— 
dung beffelben an das geſtrichen werben dürfe, was beflraft worden 
wäre, wenn die Ceuſur nicht beflanden hätte Wäre die Regierung 
anderer Anfıhtneweien, fo märe fie nad $..3 der Berfaffungsurfunde 
verpflichtet geweſen. eine Berabſchiedung mit ben Ständen einzuleiten. 
Daß die Cenfur vollfommen milfürfihd auf den Grund geheimer und 
ftetd veränderliher Inftructionen geübt werten dürfe, davon flebe in 
ionem Beldhlufe fein Wort, Er halte daber den Zufland für einen 
arfegtwiprigen und werde für ben Eommiffionsantrag nit Aimmen. 
Beiel: Deber das vorliegende Thema: Cenſur und Preſſe, fep heute 
fhon fo viel geſprochen worden, daß er für feine Perfon eimas 
Neues nicht vorzutragen mwühle; daß das, was er zu fagen beabfidı- 
tigt bake, nur eine Wiederholung von bereits Gelagiem wäre Er 


’n 


befhränte fib daher auf bie mwenigflen Worte. Er erkläre, daß 
er mit den Anfichten, welche der Hr. Abgeorbnete von Dehrin- 
gen vorgetragen, volllommen einverflanden fep; er erkläre, daß 
er durchaus gegen Eenfur und Genjurtoften feon werbe, und baß er 
wunſche, ed möchte derjenige Weg eingeihlagen werben, welder ber 
allein geeignete ſey, die verfaflungsmasßige, und fo lange entzogene 
——— mõglichſt bald ins Leben zu führen. — inifter von 
chlaper: Das, was Arhr. von Barnbüler gegen die Geſetzgebung 
über bie Preffe vorgebracht babe, fcheine in feiner Weile gegründet 
ju ſeyn. Derfelbe erfenne die Rechtsgültigkelt ver Bundesbeſchlüſſe 
an, bshaupte aber die Geſetzwidrigkeit ver Cenfur; von beiden fönne 
aber nur eines richtig feyn. Geyen die Beſchlüſſe rechtegültig, fo 
müffe auch die Folge hiervon — ſeyn; ed müſſe das, was zu 
Panppabung eines rechtsgültigen Beſchluſſes geichehen, ebenfalls rechte- 
gültig fepn. In den Artikeln 4 und 6 des Bundesbeſchluſſes fey Mar 
ausgefprocden, dap man bie Cenſur nicht blos darum molle, damit fie 
die Stelle des Richteramtes vertrete. So habe man bie Genfur noch 
nirgends aufgefaßt, vielmehr ſiebe überall ber freien Preffe die Genfur 
egenüber, als ein Inſtitut, mo gleihfam nur mit Bewilligung der 
€ ung gebrudt werde. Die Verabſchiedung eines zwedmäpigen 
Belegen ber die Art und Weife ver Ausübung der Cenfur, weile 
unter dem Cinfluffe wandelbarer Berpältnifie Äehe, wilde auch un⸗ 
möglih fepn, Er wiſſe zwar, daß ſchon andermwärts hie zu Verſuche 
emacht worden ſeyen, aber es ſey ihm nicht befaunt, daß jemals ein 
olches Geſetz zu Stande gelommen wäre. Ueberdieß würde durch 
ein ſolches Geſez den Beſchwerden, welche man heute gehört, nicht ab» 
geholfen, im Gegentheil diefelben als legal — möchte er fagen — no 
vermehrt werben. — Fror. v. Barnbüler fuchte hiegegen auszu⸗ 
führen, daß die Anfiht des Miniſters durch die angeführten, Beftim- 
mungen bes Bunbesbeichluffes nicht begründet werben könne. — 
gehe: von Finden: Es fep mit einigem WWiderfireben, daß er bad 
rt in diefer Angelegenheit über mande zu Gunſten der Preſſe gel- 
tend gemachte Gründe ergreife, weil er nur wünſche, der Sache der 
Prefie wahrhaft zu dienen; aber es feine ihm nötbig, Einiges auf 
feinen wahren Standpunkt zurädzuführen. Er unterſcheide genau brei 
Punkte, nämlih die Einführung, die Ausübung und bie Fortdauer 
der Genfun Was das Hecht der Einführung berreffe, fo babe man 
bewieſen, wie felbft redlich gefinnte Männer dur den lebhaften 
Wunſch, etwas ald gut Erfanutes u verrirflihen, in mande Ir 
rungen geführt worden ſeyen; fo ſey man früher fo weit gegangen, 
fogar den $. 14 des Vreßgefeges vom 30. Januar 1817 für aufgebo- 
ben zu erflären, welcher die Regierung ermächtige, unter gewilfen Bor« 
ausjegungen Cenfur einzuführen, weil die Berfaffung die Prehfreiheit 
im vollen Umfange verleihe, obgleich unter ausprädlicher Beflätigung 
ber gegen den Mißbrauch der Preſſe beftchendes Gefepe, worunter 
man lediglich nur das gedachte Preßgeſetz, als das einzige bamald 
beftebenve, habe verfichen fonnen; ald ob das Gefeg im Ganzen be- 
fleben, dagegen dieſer $. 11 ansgemerzt ſeyn fonne, als ob ferner 
eine Gefeprösbeftimmung, welde zu Verhütung des Mißbrauchs ber 
Preſſe gegeben fey, nicht auch ald gegen ven Mißbrauch der Preffe 
gerichtet bezeichnet werben mühe! Heute ſey dieſes nicht mehr geltend 
gemadt worben, und fo werde wohl mit der Zeit aud micht mebr 
beftritten werben, daß bie Bunbesverfammlung competent geweſen 
fey zu Erlaffung der vorliegenden Beftimmungen über vie Preffe. 
Unbezweifelt fey nun einmal die Ergreifung gemeinfamer Berfügungen 
über die Preßfreipeit der Bundesverfammlung in Art, IV. ver Bine 
desacte vorbehalten, und es liege biefes in der Natur der Sache, 
weil bei gang bivergirenden Spreßgeiegen eine Bereinigung vieler 
Staaten in einen Staatenbund nicht dentbar ſey. Wenn nun bie 
Bundesverfammlung im Jahre 1819 durch unglüdlihe Berhältniffe 
der Policit fich veranlaßt geichen habe, die Preßfreibeit nur für 
Schriften über 20 Bogen einzuräumen, fo Fönne man awar biermit 
ſich nie für einverftanden erflären wollen, aber formell unterliege 
der Befchluß gemiß feinem Anftand; und wenn ed auch nur darum 
tbum ſeyn follte, möglicft gleichiörmige Verfügungen über bie 
Prefeigc zu treffen, fo gehöre doch biezu ganz noihwendig bie 
rüfung und Feſtſezung dieſer Verfügungen ſelbſt, denn fonft könne 
man unmoglib eine Gleichförmigleit derſelben herbeiführen, was 
bei unbefangener Prüfung tar fey. Was aber die Ausübung der 
Genfur betreffe, fo fönne man bier allerdings erbebliche Bedenken 
baben. Denn einmal entſpreche einer böberen Auflafiung der Een- 
fur allerdings nur der Begriff, daß man verhüte, was, wenn ed voll · 
bracht worden, firafbar geweſen wäre, dab man alfo nah Maßgabe 
des Preßgeſezes dom Jahr 1817 verfahre. Alles Andere fonne 
zwar im Zuftand einer Art von Notbwehr bei außerorbentlihen Ber« 
bältniffen zugegeben werben, allein eine Aufgabe der politifden Civi⸗ 
Iifation fep dadurch nicht mebr zu loſen. Sodann laffe fih eine fehr 
verfhiedene Ausübung der Cenſur hinfichtlih der Behörden, welche 
bazu berufen werben und der Art und Weife der Ausübung denken 
und fo wäre es fehr angemejien geweſen, wenn die Nenierung nad 
$. 3 der Berfaflungsurkunde ſich über vie Mittel zur Vollziehung bes 
Bunbesbefchluffes mit ven Ständen verſtändigt baben würde. Er, ver 
Redner, made nur darum feinen Borwurf hierüber, weil die Kam⸗ 
mer niemals fih auf _ Frage eingelaffen, fondern nur immer bie 
reßfreiseit ſelbſt als Gegenfland ihres Beſtrebens behandelt habe. 
öge fih's aber hiermit wie immer verhalten, fo ſey es gleichwohl 
Aufgabe der Regierung, aus bem gegenwärtigen Zuftande bald mög« 
ih beransjutreten, da bad Grundgeſetz deutlich und beftimmt einen 
andern als den verlaffungemäßigen bezeichne und es lönnen die DOr- 
nane ber Renlerung nur dann als ihrer Aufgabe genünend fi be» 
traten, wenn fir Alles, was von ihnen abhängt, aufgebeten haben, 
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dergiiellen Ebenfo ſey ed gewiß 


um ben verfaſſunge Zufand 
auch ein Ziel, in * d. Bundesverfammlung vor Augen haben 
werde, nad forgfältiger und ernftex Prüfung der Zeitverbältniffe nun- 


mehr die Schritte zu thun, welche unter den jehigen den ber 
deutfhen Nation angemefien fepen. So leicht fep vieles zwar nit; 
ein Blid auf-andere Staaten jeige bie. Shw Khreiten, Diit Enzlanp 


d 
faffe Ad micht leiht ein anderes Yand — Dort fieben die 
— wie mit dandertährigen Wurzeln in den vaterländifhen 

oden —— und dieſe t e fi auf die Weniden 
über, e fer Reben im ihrem für gut erfannten Willen, was auch 
fie umbraufen möge. Anders ſey es in rn. in welch' grober 

nur fehr wenige 


feyen, die Yaft ver Negierung zu tra« 
, Yüns : 


rafter der Deutfhen möge auch 
döberen Stufe der Bildung fiehenden Volle gebühre, Die hope Bun · 
—— möge erwägen, was die Zeit erbeifhe, damit das 
deutſche Bolt n 
fondern in feinen 
und Wahrheit ungedindert geltenb machen zu fönnen. 
diefer Bemerkungen werde er binfichtlich der Ber angenheit und bin- 
fichtlich der Aufunft über die vorliegende Arage fimmen. — Wie: 
Seine Rede 9 nicht gegen einen Confeſſionotheil, ſondern gegen Die 
Bye rung ge tet. iejenigen, welde die von ihm begeichneien 
Blätter redigiren, feyen nur Scheintatholiten oder Angeborige der 
deutih-fatholifhen Secte. Der Herr Minifter habe demjenigen, was 
neuerlich gegen Katholifen geſchrieben worden, mit widerſprochen; 
ein Ueberjepen bei Yanphabung der Eenfur fönne nicht fattgefunden 
en weil 6 nöthig fey, aud den andern Theil zu hören, Dabe bie 
egierung aud vor dem Sabre 1817 das Conceſſionsrecht gehabt, 
was er nicht beftreiten wolle, fo ſey doch unleugbar, daß ſolches Durch 
das % und dur die Berfaflungsurtunde aufgehoben worden 
fey. Mit bradliegenden Koneeflionen fönnen die Kathölilen nichts an- 
ttmweiler Conceffion babe man nicht einmal in ihrer 
Brace gelaffen, fondern diefen Blättern die Eonceffion zu politiihen 
Artilein entzogen. Auf das Oberndorfer Blatt könne man fi nicht 
berufen , denn auch dieſes enthaite ſolche Artifel, worüber die Katho- 
liten fi eben fo fehr beihweren fönnen. Er mäile zwar befeunen, daß 
er in den Jahren 1832 und 1836 angegeben habe, die Tendenz des 
politiichen Blattes, vas er herausgeben möchte, ſey die Beipredung 
der Reudalverhältniffe; allein mer moge zweifeln, daß er ed nad er- 
altener Conceifion nicht au zu Wahrung der confeflionchen Rechte bätte 
ügen därfen. Im vorigen Derbft habe er fein Geſuch wieprrpolt, welches 
aus dem ſchon ——— Grunde zurüdgewiefen worden ſey, obgleich das 
Blatt: Zeitintererfen, damals fhon eingegangen geweſen fep Leider fep nut 
hir ine daf die Katyolifen in Würtemberg nicht ein einziges Organ 


fangen, bie 


ihre confeffionellen Antereffen baben; dieß ſey prüdender, als die 
nfar felbh. Die von ıhm angefüprten Artıkel hätten das latboliſche 
Bolt auf das Zieffte gefränft. & vertraue auf die Gerechtigkeit und 
Billigkeit der Kammer, er unterlüge aber gt den Antrag des Ab⸗ 
aeordneten Duvernop, denn alle ſruterigen Bitten fepen ohne Erfola 
geblieben. (Aorti. folgt.) 


Italien. 


Nom, 14. April. (D. A. 3.) Obgleich zwiſchen Peters» 
burg und dem Batican feit der Abreife des Staatsraths v. 
Struve ein Iebhafter Curierwechſel fortdauert, fo iſt doch 
für einen Fortgang der LUnterbandlungen über Beilegung 
der Differenzen nichts weiter geſchehen. Ohue Zweifel be- 
reitet man dießſeits und jenfeits wiederum gar Manderlei 
vor; das factiſche Nefultat daven dürfte indeffen erft ſpät 
zu Tage fommen. Doch ift in diefer Angelegenheit eine wich» 
tige Wendung eingetreten, beren * die Präcedengien 
auch ohne weitern Gommentar genugfam ſelbſt erklären. 
Der Vapft nemlich, über den Stand, in welden bie fatho- 
Kiiche Kirche in Rußland während der legten vier Jabre ge 
fommen, überaus entrüftet, bat Hrn. v. Butenieff mittels 
Noten dur den Gardinal Yarıbruschini. erflären lajfen, daß 
er ibn in Zukunft nicht mehr als einen Gefandten des Kai— 
lers von Rußland, fondern ale Repräjentanten des a 
von Polen in Amtsjahen empfangen fönne, Und wirft 
wirb der genannte Diplomat ei jener vor furzem abgege⸗ 
benen päpftlihen Erklärung in den Aubienzen auf dem 
Batican des Papfied als Minifter des Königs von Polen 
angemeldet und —— aft —* en. Es iſt dieß 
* ——— fi —* em a enn⸗ 

ie ein Nefultat der en mung und Spannun 
mit Rußland ift, ſo mag fie doc) auch noch andere wodurch sn 
laßt ſeyn. Gewiß if, daß dienad Rom fommenden Polen, von 


ch 


denen ſich eine Pe in die römifhen Collegien und 


Seminare für- euten, durch die ruſſiſche Ge» 

fandefchaft bis zur Ueberlaft beauffi werben. fann 

nicht feblen, daß der Chef einer diplomatischen on in 

ber e an die Untertbanen feines Herrn nad den Lan- 
esen oft Anfragen und Anſprache zu 


umbin fönnen, mit den hierarchiſchen eipien, in denen 
man bier lebt und webt, zu en; denn der Mehrzahl 
nad find jene Polen Männer, die im i ben, i 
Baterlande Balet zu fagen, um fi der Kirche als Mi 


nen befinden fi Er wes 
itifhen Verdachts flüchtig gewordene Männer 
ber Da die Kirche —— den Fehl in Rüdjicht 


Brafilien. 

Nio de Janeiro, 24, u (DB. N.) Geftern ift Ihre 
Majeftät die Kaiferin von Brafilien von einem Sobne und 
Kronprinzen glüdlid entbunden worden. Bei dem Ab» 
gange des Schiffes, welches die Nachricht überbradte, waren 
die Feſtlichteineu zur Feier des glüdlihen und für das Yand 
ſehr wichtigen Ereigniffes in. vollem Gange. 


ftrankreid. 


** Paris, 28. April. Stand der Rente. 5pCt. 119. 45. — 
Neap. 


Recepifie 104. 30. — 5pGt. Span. 40. — Neue IpEt. 

. — Vaffive 77. — Actien der Bank von Franlreich 
3260. — Si. ain · Eiſenbahn 1060 — Berfailles, rech⸗ 
tes Ufer 536. 25. — Lintes Ufer 340. — Paris Orleans 


1225. — Varis-Rouen 1097. 50. — Drleans-Borbeaur 
710. — DrleandBierzon 815. — NRouen-Havre 0. — 
Marfeille-Avignon 1012. 50. — Straßburg. Baſel 287. 50. — 
Die Nachricht von dem Urlaub, welchen Herr Guizot ges 
Be und in Be machte feinen Eindrud an der 
Börje; man glaubt, Guizot werde im Laufe der ges 
—S Seſſion der Kammer nicht mehr auftreten, die 

de der Regierung zu führen. — Ale Gattungen von 
Eifenbahnactien find ftarf gefallen; es herrſchte darin wieder 
einmal ein panifher Schreden. 

— Man lief im „Meffager: „Da Herr Ouizot, Minis 
fler Staatsfecretär im Departement der auswärtigen Anges 
fegenbeiten, für einige Zeit (temporsirement) der Ruhe bes 
darf zur völligen Herftellung feiner Geſundheit, jo bat ber 
König auf fein Verlangen durch Drdonnanz von beute das 

nterim des gedachten Departements dem Herrn Grafen 

uch atel, Minifter Staatefecretär des Innern, anvers 
traut.“ — Die Debats bemerken zu dieſer Anzeige: „Der 
Gefundpeitszuftand des Herrn Guizot babe nie ernſte Uns 
rube erregt; der Minifter bedürfe nur der Ruhe und zwar 
nur auf furze Zeit (ce repos sera court); ber Staates 
mann, der Debner, babe vom König einen Urlaub erbeten 
und erlangt, um (demnädft) mit all’ feinen Kräften wieder 
auf der Tribune zu erjheinen und ben jeit fünf Jahren mit 
fo großer Auszeihnung (delat) unterbaltenen Kampf fort 
ufegen; Guizot und Duchatel feyen perfönlidh und po=- 
itifch befreundet; der König babe durch die Mebertragung 
des Imterims an Herrn Dudatel beiden Miniftern 
einen gleihen Beweis von Vertrauen gegeben. 
5 Ber: Guizot wird ſich nad den Bädern von Bichy 

eben. 
— Die Generalconfuln von Schweden und Dänemarf im 
Reiche Marocco find zu Southampton angefommen ; 
überbringen die obnlängt abgeſchloſſene Convention. — 





Handelsnachrichten. 


Köln, 3. April. Rubol, effectio 91}, pro Mai It, October 324 
und pro Mai 1846 32 Thaler. 


M 120. Freitag 


Die Otrrpeoflarits-ZJeltung erideinton jevem 
Tage Morgens und Abends; mit dem Abenbblart wird 
kepeämel bat Ronnerlationsblatr audargeben. 
Kbonnementpreid:gamlährigd A., halbiägrigäi A. 
im ten Osartal eines jeden Grmeiters auch piertele 
sährig ah 2 fl. 

Beiellungen mehmem ale Poſtärter bes Ine 
and Yudlandes an. 





— 


Frankreich. 


++ Maris, 29. April. Stand der Rente. 5pCt. 118. 95. — 
Spt. 55. 50. — Neues 3pCt. Anlehn 86. 10, — Neap. 
Recepiffe 104. 25. — 5pCt. Span. 40. — Neue 3pCt. 
42. — Alte Differes 9,. — Neue Differes 18. — Actien 
ber Banf von Frankteich 3260. — St. Germain-Eifenbahn 
1045 — Berfailles, rechtes Ufer 529. — Yinfes Ufer 332. 


0. — —— 1195. — Paris-Rouen 1085. — 
Orleans⸗Bordeaux 630. — Orleans-Vierzon 810.— Rouen⸗ 
Havre — Marſeille-Avignon 1005. — Straßburg · 


Baſel 250. — Die Rentenvtirung ging beute zurück; Die 
5pCt. Rente um ein volles balbes Procent; die Ip@t. Rente 
nur um 15 Gentimes; man feheint zu fürdten, das Mini: 
nifterium werde ſich nicht halten können; in Eifenbabnactien 
war fortwährend bie Stimmung jebr ungünftig; Die meiſten 
diefer Papiere waren ohne Nehmer. 

— Herr Guizot bat feine Villa Beaufejour zu Paflo 
bezogen; über die näberen, nicht officiellen, Urſachen, welche 
ibn bewogen baben mögen, fib für einige Zeit Ruhe zw 
önnen, circuliren nur unbeftimmte und ſehr unverbürgte 

erüchte; die Oppofitionsorgane geben alle zu verfteben, 
ber proviforische Urlaub dürfte ſehr bald zur definitiven De— 
miffion werden; der „Gonflitutionnel” will wiſſen, Guizor 
habe ſich drei Kragen vorbehalten: die Durchfuhungsfrage, 
d. b. das Ergebniß der Verhandlungen des Herzogs von 
Broglie zu Vondon, bie Terasfrage, und die Ärage von ber 
Heiratb ter Königin von Spanien; in dieſen drei Punkten 
fol ih Herr Ducdatel während des Interims enthalten. 

— In der Deputirtenfammer wurde geftern ein Boripiel 
aufgeführt zu den für den 2. Mai angelündigten Juterpel: 
lationen, bie Jeiuitenfrage betreffend. An der Zageds 
ordnung war der Gefegvoridlag zur Bewilligung der Ers 
gänzungscredite für 1544 und 1845; da erhob jid der. Der 
putirte Ugenor von Gasparin, um dem Cultminiſter 
Bemerkungen zu maden in Bezug auf Petitionen für Reli— 
ionsfreibeit, Die ihm in der vorjührigen Seſſion durd ein 
Botum der Kammer überwiefen wurden, aber nad neuen 
Erfabrungen unberüdjichtigt geblieben find. Man muß, um 
die Bedeutung der aus diefer Mahnung entftandenen, im 
gegenwärtigen Augenblid befonders anziehenden, Debatte 
ın’d Auge faffen zu fonnen, einen Rüdblit werfen auf die 
Berbandlung, weldhe den Anlaß zu der wieder angeregten 
Beſchwerde gegeben bat. Am 20, April v. 3. wurde in der 
Kammer Bericht erjtattet über neunzig Petitionen, ein- 
— von Conſiſtorien reformirter Kirchen und einzelnen 
Mitgliedern, Pafleren und Notabeln proteſtantiſcher Ges 
meinden; dieſe ganze Maffe von Bittgeſuchen war motivirt 
durch Beſchlüſſe des Caſſationsbofs, wornach der freien 
Uebung des Gottesdienſtes in Anwendung — Artifel 
ded Strafgefegbuds und der Verordnung über Aſſociationen 
Schwierigfeiten in den Weg gelegt wurden. Der Bericht: 
erftatter Hauffonville ſprach die Anfiht der Petitionencom- 
miſſion babin aus: bie Verordnung über Affociationen (die 
beute als TB ffe gegen die Jefuitencongregation benugt wer⸗ 
den fol) dürfe niht angewendet werden auf Vereine zur 
Uebung eines religiöfen Cultus; folhen Neunionen möge 
man einräumen, daß fie obne vorausgegangene Autorifation 
der Staatsgewalt zufammentreten ; die Oberaufjicht der Bes 





— — 


Frankfurter Ober] 


den 2. Mai 1845. 


Yejeigen aler Urt werben auigenemmen. Die 
Inferatgebühren beiragem für bie Zeile Petit» 
Särift 4 fr, der Schrift des polit, Tertes 6 fr, Briefe 


und andere Einfendungen für bie delit. Jeitana 

—X und bad Konperietiondblartt rriuht man am Die 

EN  „Rrbaction ver Dberpoflamis-Zritung* zu atseifren, 
— — 


poſtamts- Beitung. 


hörden babe ſich dabei auf Polizeimaßregeln zur Erbaltung 
der Ordnung zu befhränfen ; wo gegen dieſe zefehlt werde, 
fey es Sache der Gerichte, einzufchreiten; wolle man vor- 
gängige Ermächtigung zur Beringung maden, fo würde 
damit das Präventinjpitem auf den Cultus zur Anwen: 
bung fommen; mit diefem Spftem aber gebe es feine reis 
beit der Religionsubung mehr. Auf diefe Anfichten geſtützt, 
meinte die Gommiflion, es ſey räthlich, daß man legislative 
Maßregeln treffe, die Lebung der Eultfreibeit auf 
eine fee und dauernde Art zu reguliren; um beffalliige 
Schritte vorzubereiten ſeyen ſammtliche Peritionen an ben 
Siegelbewahrer Juftizminifter zu verweiſen. Martin erflärte 
barauf rundweg: er werde die Berweifung an ihn nicht an» 
nehmen. Nachdem inzwiſchen ber Deputirte Yafarelle, 
ein Proteſtant, geäußert hatte, feine Glaubensgenoſſen in 
der Kammer könnten bei einer Debatte über Gegenflände, 
die fie fo nabe berübrten, nicht fchweigen; — fie hätten 
für in befunden, einen aus ihrer Mitte » wüblen, ber 





in ihrem Namen fprehen jolle, eine Aufgabe, bie ibm 

efallen ; nahdem dieſer Bertreter der proteftans 
59 Iniereſſen angefübrt, daß, obſchon bie Zabl der Geiſt⸗ 
lichen feiner Confeſſion ſeit 1815 von 464 auf TOO geſtiegen 
ſey, ed doch hundert elf Ortſchaften in Frankreich gebe, 
wo proteſtantiſche Gemeinden ihren Gottesdienſt unter freiem 
Himmel balten müßten, während bie Erlaubniß zur Errid- 
tung-zined Berhaufes bei dem Maire, dem Präfecten, oder 
den Qultminifter einzuholen ſey und in Källen, wo fih Pro- 
teftanten über biefes Erforderniß binausgefegt, Rechtoſtreite 
entftanden wären, die ber Caſſationshof gegen die Gemein- 
ben entichieden babe; naddem ferner der Deputirte 
Gasparin Lein eifriger proteftantiiher Separatift) jede 
bedingte Eonceffion verſchmähend, laut erflärt hatte: 
„Wer nit volltommene Freiheit der Gulte zugebe, ſey als 
Gegner der. Proteflanten anzufeben; die Gommillien vers 
lange nur, daß dem fünften Artikel der Charte gemäß ger 
bandelt werde; das Präventivſyſtem müſſe aufhören und 
Freibeit für alle Culte geſetzlich gefihert werden ;” — 
wurden bie neunzig Petitionen, trog aller Einwendungen 
ded Siegelbewahrers, mit 107 Stimmen egen 91 an ihn 
überwieſen. Die Debatte vom W. April 1544 bat ſich am 
23, Aprit 1845 erneuert, nur mit dem Unterſchied, daß 
einerjeits Yafarelle im Namen der Proteftanten ibre volle Zufries 
benbeit mit den Beranftaltungen der Stantsgewalt zu erfennen 
ab, anderntbeild Basparin, indem er perſonlich auf feiner Be— 
werde beitand, den Srreitpunft auf einen andern Boden vers 
fegte und mir Dupin in ein [harfes Wortgefedht über die Jeſui⸗ 
ten gerieth. Der Öeneralprocurater am Caſſationshof fand nems 
lich für gut, den banalen San, daß es feine unbegrenzte 
Freiheit ın der Gefellichaft geben fönne, in Beriebung anf 
die freiheit der Eulte auszuführen und ließ dabei die Phraſe 
fallen: „ber proteftantiiche Liberalismus findet fih in feinen 
Anfprüben unterftügt von dem Fatbolifchen Liberalismus; in 
einigen Tagen werden wir obne Zweifel feben, wie ber pro— 
teftantifche Liberalismus (zur. Vergeltung) dem vorgeblichen 
fatboliihen Liberalismus bülfreich zur Seite ſteht.“ Und als 
ſey es an biefer bandareiflihen Anfpielung nidt genug, 
fügte er noch binzu: „a, ich glaube, wir werben bie pro- 
teftantiihe Parter im Bunde feben mit denen, die eine Partei 
im Katbolicismus bilden: fie mögen immerbin fommen! wir 
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werden ben Einen wie ben Andern widerſtehen; es it nicht 
wahr, daß die Negierung die Hand hätte legen wollen auf 
die Religionen; fie hat nur gefordert, daß Moral und rubi- 
es Berbalten gepredigt werde; aber aud die Religionen 
olfen die Hand nicht auf den Staat legen. Ich will mit 
diefen Worten der Discuffion, die auf nächiten Freitag an— 
gefündigt it, nit vorgreifen, fondern nur im Voraus an« 
deuten, welchen Charakter fie baben wird.” Ddilon Barrot. 
„Laßt und feine Analogie aufftellen zwifchen der Frage, 
welche am Freitag discutirt werden foll, und derjenigen, bie 
uns eben jest beichäftigt. Was verftebt die Charte um: 
ter Religionsfreibet? Das Recht, einen Cultus zu befens 
nen, fih zum Gottesdienſt zu verfammeln und ſich dann 
wieder zu trennen, obne ein anderes Band gefnünft zu 
baben, ald das der gemeinfamen Weberzeugung. Wenn 
das nicht die von der Charte garantirte Freibeit if, fo 
finde ih in der Religionsfreibeit nur ein leeres Wort, 
ein täufchendes Trugbild. Da, wo die freibeit in Saden 
der Religion der vorgängigen Autorifation bedarf, kann dieſe 
auch unterfagt werben: fie hört dann auf, Kreibeit zu ſeyn, 
und wird zur Duldung. Nod einmal, laßt uns die beiden 
fragen nicht vermifchen. Die auf den 2. Mai angefündigte 
Discuſſion halte ih weder für unbebadıtfam noch für gefähr— 
lich, denn fie foll ja der Negierung Stärfe, der freibeit 
Buͤrgſchaften geben.” Bechard. „Man bat fo eben von ei— 
ner Uebereinſtimmung gefprocen, die ſich zwiſchen den pro— 
teftantifhen Yiberalen und ben fatholifhen Liberalen zeigen 
werde; ohne der angefündigten Debatte vorzugreifen, glaube 
ih erklären zu müflen, daß ich den Anlichten des Herrn 
Gasparin beitrete. Es fragt fih beute nur, ob die Kammer 
ihr Votum vom 20, April 1844 aufrecht balten will. Dan 
bat, obne das Wort zu nennen, zu verfteben gegeben, es 
feven aud unter uns Jeſuiten. Ich glaube, wenn man 
definirte, was mit der Bezeichnung gemeint ift, würden wir 
nichts dagegen baben, für Jeſuiten zu palliren. Ein Jeſuit, 
in dem Sinn, der bier angenommen werden muß, üt Jeder, 
der die Einfchreitung der weltlichen Autorität in geiſtliche 
Dinge nicht zulaffen will, — Jeder, der ſich firäubt, in 
Ludwig XIV und Napoleon bie Typen (lrbilder) bes heu— 
tigen Üiberafismus anzuerfennen. Here Dupin jagt une, wir 
feyen frei, unfern Cult zu üben, vorausgefegt, daß die Aus 
terifation dazu eingebolt wäre. Wollt ibr ung glauben mas 
den, das fey reibeit der Culte? Wie? Ihr fchließet dieje 
oder jene Glaubensform aus und wagt ed noch, von Freiheit 
zu ſprechen?“ — Gasparin: „Herr Dupin bat ſich eine An- 
fpielung erlaubt, die ich nicht unerörtert laſſen kann; er bat 
in deutlihen Worten auf die Jeſuiten angefpielt; er bat 
gefagt, es gäbe überall Jefuiten, katboliſche Jefuiten und 
proteitantiihe Jeſuiten; wenn Herr Dupin unter Jejuiten 
Leute verftebt, die nicht willens find, in geiftlichen Dingen 
die Mitwirfung ber weltlichen Macht zugulaffen, fo bin ih 
ein Yejuit. Meine Herren! Wir find Zeugen und Theilneb- 
mer eines großen Kampfes; zwei Schulen (Parteien) fteben 
fih einander gegenüber: die eine glaubt, religiofe Meinungen 
müßten vollfommen frei und unabhängig Fan; der Staat 
babe fid durchaus nicht dabei einzumiſchen; (dad Abftrac- 
tum „Staat” müfe ſich entbalten, zu interveniren in Sachen 
des Glaubens, des Gewiffens, ja des äußern Cultus!) 
die andere glaubt, dem Staat fomme es zu, eine prär 
ventive Leberwadung in firdlichen Dingen zu üben. 
Der Staat jagt: „Ihr follt Neligionsfreibeit baben, unter 
der Betingung, daß ich immer wiffen muß, was bei euch) 
vorgeht und nad Belieben einſchreiten fünne.” Wer cs ernit- 
lid mit ber Frage meint, der wird die religiöfe Freiheit 
wahrlich nicht Fo verfteben; die religiöfe Freibeit verträgt 
fi nimmermehr mit vorgängiger Autorijation — il ne 
peut y avoir de conciliation entre la liberte religieuse et 
Vautorisation pröalable“, (E83 veritebt fih, daß über 
diefes Vorſpiel zur Jefuitendebatte in allen Jour— 
nalen Betrachtungen angeftellt und Urtheile gefällt werben; 
die „Debats” widmen dem Glegenitand, ber mit jedem Tage 
intereffanter wird und bie politifche Polemik mehr in den 
Hintergrund drängt, einen lebhaften Artifel, den wir nad 
tragen werben.) 

— Nachrichten aus Dtabeiti. Der Wallfiſchfänger 
„Fanny“, ber am 2, Februar auf der Rhede. von Papeite 


angelegt batte, if am 27. April zu Havre eingelaufen, 
Admiral Hamelin war in den legten Tagen des Januar 
an Bord der Fregatte „VBirginie” auf Otabeiti angefommen. 
In dem Stand der Dinge batte fih (ſeit Detober 1844) 
nichts geändert. Die Infulaner bielten fih verfhanzt in 
ihrem Lager; die Königin Pomare weigerte bebarrlic, ſich 
mit ben franzöſiſchen Bebörden in irgend eine Unterband- 
fung einzulaffen; fie fell fogar eine ıbr von dem Admiral 
Hamelin gemadte Eröffnung zurüdgewiefen und ein eigen: 
bändiged Schreiben, vom König der Franzofen an fie ge: 
richtet, nit angenommen haben. 

— DreiRomanibreiber, Balzac, Alfred de Muffer 
und Frederic Soulie find zu Mitglievern bes Ebren- 
legionordens ernannt worden. 

— Bei Gelegenbeit des Namensfeits des Könige (1. Mai) 
findet eine Beförderung in der Armee ftatt; vier Öeneral- 
majore avanciren zu enerallieutenants, vierzehn Dberfte 
su Generalmajoren. 

— Aus Rom vom 19. April wird über die Berfteige- 
rung der vom Gardinal Feſch binterlaffenen Gemäldegalle— 
tie berichtet; gute Bilder geben zu boben Preifen weg; fo 
eine Yandfhaft von Hobbema für 44,520 Fr., Woumer: 
mann’s „Heimkehr von der Jagd“ für 69,727 Fr. (Die 
Perlen der Sammlung geben meift nah England ; Herr 
Paffavant erftand eine „Martha und Maria“ von Leſueur 
um 15,359 Fr.) 

— Madrider Notirung vom 23. April. 3pCt. auf 
zwei Monat 355. — 5pCt. 25%. — Unverz. Schuld 8}. 
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YHargau, 3. April, (3. 3.) Dbne weitere Erörterung 
bat der Gr. Ratb beute mit 160 Stimmen die Auslöfung 
der Gefangenen in Yuzern auf Staatsfoften, dann 
Nachlaß der Koſten für 1841 und allgemeine 
Berzeibung fürbiefe Zeitund fürjetztbeſchloſſen. 

Baſel. (Basl. 3.) Bafellandfhaftlibe Varticulare haben 
bier 35,000 Fr. zur Posfaufsfumme aufgenommen. 


Deutfdhland. 


Wien, 26. April. (A. 3.) Seit einigen Tagen geht bier 
das Gerücht von einem neuen Bermählungsprojecte der Kö— 
nigin Jfabella mit einem ebenfo dem portugiefiihen als dem 
engliſchen, franzöfifhen und befgifchen Königsbanfe verwand- 
ten Prinzen, das jedoch noch fo wenig —* iſt, daß ich 
feiner mebr nur der Eigenthümlichkeit wegen gedenke. 
Dem f. f. Dberft und Brigadier des Pioniercorps, v. Birago, 
Erfinder der neuen Kriegsbrüden, ift in Anerfennung feiner 
Bervienfte von Sr. Maj. dem Kaifer der eiferne Kronorden 
verlieben worden. 

Bien, 27. April. Bei den in meinem vorlenten Schreis 
ben beſprochenen Wafferverbeerungen durch einen Wolfen« 
bruch iſt, wie es ſich ſpäter erft erwies, glüdlichermeife fein 
Menfchhenleben zu Grunde gegangen. Dagegen beläuft ſich 
der an Häufern, Feldern ıc, angerichtete Schaden auf viel 
leicht bunderttaufend Gulden. 

Bon der Donan, 27. April. (A. 3.) Die Anerfennung 
der Königin Iſabella und als Folge davon, MWiederanfnüps 
fung diplomatifher Berbältniffe mit der f. fpanifchen Regie 
rung ift, wie ich aus fiherer Quelle böre, ın Wien fomohl 
als in Berlin Gabinetsbeichluf, deffen Ausführung und Ber: 
öffentlihung einzig noch durch freundnachbarliche Nüdfichtö- 
nahme auf das verbündete Gabinet von St. Petersburg, 
weldes man in’s Einvernebinen zu ziehen und zu gleichem 
Schritte zu beitimmen wänfcht, noch für furze Zeit vertagt 
bleiben dürfte, 

Koblenz, 30. April. (RB. u. M. 3.) Wir halten es für 
unfere Pflicht, die vielen unferer deutfchen Fandeleute, welche 
den Entſchluß, nad Amerifa auszuwandern, bereits gefaßt 
baben oder in Zukunft, fey ed aus eigenem Antriebe oder 
durch fremde Beranlaffung verleitet, ſich noch entichliehen 
follten, die Heimath der Väter mit dem gepriefenen Pand 
der goldenen Berge zu vertaufchen, darauf aufmerffam zu 
maden, daß fie bei Eingebung der Verträge wegen Heberz 
fabrt ꝛc. fich ja nicht irgend einem unbefannten, bier im 
Lande berumreifenden Menihen, der ſich für diefen oder 
jenen Ageuten ausgibt, anzuvertrauen, ſondern ſich dieſer— 
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bald an anerfannt folide, anfäflige Yente zu wenden. Wir 
ibeifen mit Rückſicht darauf nacftebenden Vorfall, der ſich 
vor wenigen Tagen. bier zutrug, Allen zur Nachachtung mit: 
Einige 50 Bewohner der Mofelzegend batten mit einem in 
dortiger Gegend berumreifenden Individuum, das ſich für 
einen Agenten des Kaiſerreichs Brafilien ausgab, während 
deſſen Paß ibn als einen aus Paris gebürtigen herumziehen— 
den Mufifanten bezeichnete, Verträge wegen ibrer Ueberſie— 
delung nad) Amerila abgeſchloſſen und ihm demgemäß aud 
ſchon die Ueberfahrtökoſten zum größten Theil eingehändigt. 
Derſelbe reiſte nun einige Tage vor ihnen hierher ab, um 
angeblich bier die nötbigen Anſtalten zu treffen, damit Die 
Leute ohne Aufentbalt fofert die Neife von bieraud antreten 
fönnten. Als nun die Auswanderer nad ibm bier anfamen, 
ftaunten fie febr, wie ibr Agent nirgends zu finden war 
und man auch an dem von ibm bezeichneten Orte nichts 
über ibn wußte. In der größten Angft barrten fie bier bes 
reitd 3 Tage lang und bielten ibr demielben amvertrautes 
Geld fhon für verloren, fo dag an die Reife nah Amerifa 
nicht mehr gedacht werden fönne und fie ftatt Derfelben im 
tie Heimath ärmer als zuvor zurüczufebren würden gend- 
tbigt ſeyn, als es unferer ‘Polizei aelang, den bezeichneten 
Mann bier in einem entlegenen Wirthshauſe aufzunnden 
und mit dem bereits zur Abfendung verpadten noch vorrä- 
tbigen Gelde zu arretiren. Die Veute erbielten zwar ibr dem 
Fremden anvertrautes Geld zurüd und wurden dann mit 
dem Kölnifhen Dampfboote nach einem niederländifhen Has 
fen befördert, indeſſen find fie jetzt ohne Führer, da derfelbe 
bier im Gefängniſſe zurückgebalten wird, und wiffen demnächſt, 
in Amerifa angelangt, nicht wobinaus und was anfangen! 

Meünchen, 25. April, (A. Poſtz.) Die tbeologifche Kacul- 
tät ber f. Yudwig-Marimiliang-Univerjirät bat einmütbig be 
fchloffen, dem erwählten Kürftbifchef von Breslau, Derm 
Melchior von Diepenbrod, ald einem Areund und Kürberer 
firhlider Wiſſenſchaft, den Doctorgrad zu ertheilen, um fo 
aud ibrerfeits dem Manne, welder eine jo bobe und wid- 
tige Miſſion in unferer Kirche von der Vorjebung erbalten 
bat, ihre Verehrung fund zu geben. 

Speyer, 29. April. (N. Sp. 3.) Deffentlihe Blätter 
entbalten fertwährend ungenaue Nachrichten über tie auf 
dem linken Nbeinufer anzulegenden Eijenbabnen, — welde 
Nachrichten, wenn auch in den Blättern, von denen fie zu— 
erft verbreitet wurden, theilweiſe felbit berichtigt, dennoch in 
andern Zeitungen immer auf's Neue aufgenommen werden. 
So leſen wir in bem legten Blatte der „Allgemeinen Itg.“ 
u. a. die beiden Angaben: Die Cifenbabnanlage von Lud— 
wigebafen nad der beffifchen Grenze ſey baveriſcherſeits ge: 
nebmigt, und: die Bafel- Straßburger Eiſenbabngeſellſchaft 
babe bereits Schritte geiban, um ihre Bahn bis Yauterburg 
fortzufegen. — Die erfte Angabe iſt voreilig, indem bie kgl. 
Enticheidung (allerdings mit dem zuverfichtvollften Vertrauen ) 
erſt erwartet wird; die andere ift vollig aus der Yuft ges 
ariffen, da (mie bereits geſtern gemeltet) die Straßburg> 
Bafeler Eifenbahngefellihaft nad ihren Statuten und übrı- 

en Berbältniffen eine Fortführung ihres Schienenweges in 
einer Richtung unternehmen fann; dagegen wird tie Ers 
bauung der Strafburg-Yauterburger —8 in anderer Weiſe 
ſtattfinden und zwar am Wahſcheinlichſten in der Art, daß 
die Sache gelegentlich des bereits vor die Kammern ge— 
brachten Geſetzentwurfs bezüglich der großen Paris-Straß— 
burger, Eifenbabn als Amendement erledigt werden bürfte, 
alfe noch in der dießmaligen Kammerfefli.n. Der franz. 
Miniter der öffentlichen Arbeiten bat ſich für die Anlage 
der Straßburg: Yauterburger Eiſenbahn wortlih folgender: 
mafen ausgeiproden: „Sobald eine Geſellſchaft fin prä— 
fentiren wird, werde ich ihr die Conceſſion ertbeilen.” An 
Zuftimmung der Kammern if ungeachtet einiger widerftres 
benden Yocalintereffen nicht zu zweifeln. 

Ztuttgart. (30. Sigung der Kammer ber Abgeord- 
neten. Fortfegung ber Beratbung der Genfurlos 
ften) Prälat v. Dafner: Ein geiftreiher deutſcher Schriitficher 
babe behauptet, der Deutiche liebe feine Zeit fo fehr, ale die Be 
denfeit. Run, er meine dieſe feine Lieblinge zeit babe er in Beziehung 
auf Lie Herficlung der Preßfreibeit ſeit 26 Jahren fatt befommen 
können, und wenn nicht alle Zeichen der Zeit trugen, habe er fie auch 
ihen fange berjlich fatt. Er erfübne ah aber, aub zu behaupten, 
daß die Aortfekung dieſer Bedenfzeit, daß die Cenſur ſchon tänaft 
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mit einer wahren und richtigen höheren Politik in Widerſpruch ſiebe. 
Gewiß ſey es de Aufgabe ver Politit, daß fie nicht, um ſich fo aus- 
zudrücken, nur von der Hand in den Mund lebe; fie ſolle nicht bloß 
die Gegenwart, fonvern in ter Gegeuwart und aus der Gegenwart 
beraus die Zukunft ine Auge fafen. Er wolle fein Unglückeprophet 
feyn; aber zu allen Zeiten und befonders im foichen Zeiten der Ruhe, 
mie die unſerigen, fep es geraibener, zu wachen, ald zu Schlafen, und 
wer da mandmal einen Wurnungdruf, Hinae er aub unangenehm, 
ergeben lafe, der diene gewiß ferner Zeit beffer, als die, welche fie 
einichläfern helfen. Werie er mun, geleitet von ber Hand ber Ge 
ſchidtt, einen Biid auf die öffentlihen Zuftände, fo werde es iom 
erlaubt ſeyn, es bier ausjufprechen, daß er die Ewigkeit des europäls 
chen Friedens bezweifle. Wenn nun der Tag fomme, wo bie ermien 
Yoofe fallen, und er komme, diefer Tag, früher oder fpäter, mo mwer- 
ben die Gewitter ſich zuerſt entladen? Weber Deutichtann! Und mo 
zulegt ? Wenn es gebe, wie feit Gabrbunderten, wieder über Deutich- 
land! Darum folle es nicht untergehen inden Etürmender Zufunft, fo müffe 
68 gerünet, einig und ſtark daſtehen, damit es dem Feinde oder den Feinden 
nicht unterliege. Wodurch lönne aber das allein nefbeten? Man werde 
ibn aufmerffam madhen auf unfere Srere — ja, er erienne ed an, er 
freue ſich, Daß fie trefflich beftelit feyon; man werde ton binmeifen 
auf unfere Äeftungen; ja, fie werden immer mebr vervellfommnet ; 
an Einem Nerv, einem ſeht wichtigen, würde es zur Zeit der Roth freilich 
fehlen, am Geld; doch — da konne man ſich jamit Schuldenmachen helfen. 
Aber das Allestonnte Deutſchland nicht retten ; es konnte nur gerettet wer» 
ben durch daſſelbe, wodurch ed vor 30 Jahren geretict wurte, durd bie 
Begeifterung bes Bolts Ader dieſe fomme nicht aus den materiellen Inte» 
reiten, auf welde wir dur tie Genfur, weil fie der geiftigen Ent 
wicke ung demmend entge,yentreie, binzepringt ſeyen; auch könne fie nicht 
in der Jeitper Gefadr über Nacht veeretirtiwerden. Ein rubiged, geborfas 
mes Bolt wurde der Feind an den Deuffben finden; fic werben auch 
wohl mutbig fämpfen, werden noch eirgelne Öhroftbaten verrichten, 
aber auf die Dauer würden fie obne Begeiſterung vicht Stand bal» 
ten. Ruhe und Gerorfam laſſen ſich anarwohnen, nötbigenfälle er» 
zwingen; aber die Beseifterung fey ein Erztugniß der Rreiheit; fie 
wp nur va moglich bei einem Bolte, wo ene große Idee lebendig 
fep in den Geiſtern und Derjen, fo daß die Dirnichen an dieſe und 
fur viefe ih bingeben. Nichts aber ſchwäche den Muth, pen Cparal« 
ter, die Ihatkraft, die Aufopfermaefühinfeit eines Bolfes in dem 
Grade, wie eine lange fortvauernde aeiftige Revormundung. (in 
Bolt, das unter einer folhen gehalten werde, gede feiner Auflöfung 
entgejen und werde entweder von feinen Ichlaueren und mädtigeren 
cidn ſirten Nachbarn endlich unterjoct, edet es werde die Beute fräfs 
tiger Barbaren, Die begeifternoe Idee fep im Mittelalter, ftp zur 
Zeit der Reformation und no ſpaäler bie religion geweſen; im me 
fern Tagen fep ed mehr das Ringen nad politifcher Freiheit. Diefem 
fiepe die Cenſur bevormundend und beengend im Ziege; darum bes 
baupte er, «9 fey nun zur Aufgabe ver wahren, bödern Politif ge 
worden, bie Genfur aufzuheben und die Preife, ed verſtebe ih, unter 
vernünftigen geſetzlichen — ———— negenibren Mißdrauch, frei zu ge 
ben, Man werde ihm die ſ. q. Schlechte Preſſe entgegenbalten, und er leugne 
nicht, fie ſey vorhanden, eine ſchlechte, oft unaus prechlch ſchlechte, eine ſitt · 
lich vergiſtende, entnervende, firtlid verderbende Preſſe. Aber ſey denn nicht 
ihr Daſeyn grade ein ſchlagender Beweis gegen die Cenſur? Ja, Die CTenſur 
ſey großentbele die Mutter diefer ſchlechten Dreffe, denn beider Gewalt, 
der Willlür der Genfur fommen die Schlechten oder doch die Mittel« 
mäßigen oben an und machen fi breit; die Guten, die edlen Geifter 
und Derzen sichen fich jurüd, ſchweigen und trauern und bulden Die 
ſchlechte Preſſe ſey ein Kind der Gentur; das bee. ſicherſte Mittel aber 
gegen vie Schlechte Preſſe ſey die Eribaffung einer guten; dieſe aber 
ſey nur moglich durch Areibeit werde nur dur Diele gewedit, gemäbrt 
und erftart durd fie, darum glaube er, die Zeit zur Areigebung der 
Preife fep da. Es jey allenthalben eine geiflige Regung, die erwarte 
und verlange, daß man fie achte und ihr entgegenfomme. Er ftelle 
feinen Antrag. Er möcte fib fo gerne der Hoffnung bingeben, ja er 
wolle ſich der fhönen Hoffnung bingeben, daß Diejenigen, in beren 
Hände die Lenkung der Geſchidde des deutſchen Bolfes gelegt fey, die 
Rotbwendigkeit der Yrehfreibeit erfennen werden, daß die hobe Bun— 
besverfammlung vielleicht ſchon, ebe wir in bieiem Zaale ung über 
die Aufbebung ver Cenſur ausgeſprochen baben, in Erwägung gezogen 
daben werde, daß es Zeit ſey, die bisberige lange Bedentzeit Über 
Prebfreipeit endlich ablaufen zu laffen und daß vie wahre, böbrre 
Politik jegt gebiete, ven immer lauter werdenden Wünfcen Deutſch⸗ 
lands in dieſer Beziehung zu entſprechen. Sollte aber feine Heffnung 
ihn saufen, nun dann fage er ungeſcheut, dann werde Die Politif nur 
einen neuen Beweis, an dem es ihr au ſonſt micht gefehlt babe, da» 
für liefern, das es wahr ſey, was ein deutſcher Schriftfteller jagt: 
die Erfahrungen der Geſchichte ſcheinen nur dazu da zu ſeyn, um ben 
Menſchen zu zeigen, daß fie nice fäbig feyen, die Lehren der Geſchichte 
zu nügen, Kuoff von Balingen: Der aba. won Debringen babe 
nad feiner Anficht das verfaffungswiorige Beſteben und reiben der 
Genfur in Wüurtemberg fo Har und unzweideutig eniwidelt, daß man 
es mit feiner Leberjeugung und mit feiner Pflicht unmöglich vereini- 
gen könnte, die Cenfurfoften ſowohl für die Vergangenheit als für 
die Zukunft anguerfennen und er erkiäre ſich daber nleihfalld gegen 
die Anerfennung berieben. Prälat v. Webring: Die Wände haben 
Obren, ſage man, und wenn die Mauern, zwiſchen denen wir und 
befinden, auch zu diefen Ohren noch ein Sedächtniß hätten, fo twürden 
fie gar Manderlei zu erzäblen wiſſen von dem, mas fie feit einer 
Reihe von Jahrım bier für die Preßfreipeitnevert haben Diele Wände 
haben nun fein Gedächtniß, aber die Abgeordneten feyen das Gedächt⸗ 
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Luzern. In Folge der beunrubigenden Gerüchte aus Bern 
werden die Befeftigungen an der Eimmenbrüde wieder bers 
eftellt. Herr Jaggi, Präfivent des Militärdepartements in 

ern, bat für die armen Familien und Verwandten ber vor 
Luzern gefallenen von Einwohnern Neuenburgs gegen 1200 
Franfen erhalten. Das dem Hülfscomite des Oberſt Schubr 
macher⸗ Uttenberg gegenübertretende, unmittelbar mit der Rer 
gierung im Verkehr ſtehende Hülfscomite „für die gefallenen 
und vermundeten te eidgenöffifcher Treue und Pflicht” 
aahtı ebenfalld 7 Mitglieder, nemlih bie HH. Schultheiß 

üttiman, General Sonneberg, Stadtpfarrer NRidenbady, 
Stadtrathöpräfitent Haut, Großtath Mohr, Banquier Erivelli 
und Negociant Ernft-Göldlin. Das — welches 
inappellabel abſpricht, bat vom 16. bie 22. d. M. bereits 
27 Kantonsbürger veruriheilt, die dem Truppenaufgebot ber 
Regierung in den Jeſuitenwirren feine Folge leifteten. Die 
Summe der über fie verbängten Strafen beläuft fih auf 
1154 Jahre Ketten⸗ Zuchthaus- oder Erin ng Noch 
find mehrere Hunderte, die fih des gleihen Bergebend, nem⸗ 
lich der Deſertion ſchuldig gemacht haben. —2 barrt 
ihrer als Theilnehmer am Freifhaarenzuge noch eine_bejon- 
dere Berurtbeilung von Seite des Criminal: und Dberge- 
richtes, Am 19. April wußte ein Kriegsgefangener aus Batelı 
landſchaft zu entweichen, indem er, während die Gefangenen 
auf der Kappelbrücke bewacht wurden, eine Lücke im Bret- 
terverichlag des Firſtes erfletterte, ſich daſelbſt bie Nachts 
10 Uhr verborgen bielt und alsdann die Stadt in andern 
Kleidern —* die er ſich bei einem Wirth verſchaffte. Es 
beftätigt fi, daß ein Knabe der den Gefangenen Cigarren 
— verbaftet und der am Gymnafium ſtudirende 13jüb- 
rige Sohn Dr. Steiger’d aus der Schule geftoßen wurde, 
weil er feinen Bater bei der Nüdfebr in die Heimatb bes 
gleitet hatte. 

Solothurn. In Solothurn bat fih zur Unterftükung 
der Befangenen in Luzern ein Hülfscomite gebildet, weldem 
reichlihe Beiträge zufloffen. Auch die Regierung bat fid 
derfelben angenommen und Zahlung der 20,000 Fr., welde 
die Regierung von —— fuͤr Entlaſſung der ſolothurniſchen 
Gefangenen —2— übernoinmen. Ebe od diefe Zablung 
übernommen wurde, verkangte die Regierung von dem Hülfs« 
comite eine Garantie von 100 Subferibenten, wovon jeder 
zur Zahlung von 200 Fr. fih verpflichten mußte. Nach zwei 
Stunden waren bei 150 Einwohnern der Stadt Solothurn 
J dieſem Zwecke unterzeichnet. Sogleich hat ſich Herr RR. 

einert mac) Luzern verfügt und man hofft, in wenigen Ta— 

en werben fämmtliche Gefangenen wieber in ihrer Heimath 
Fr befinden. 

YHargan. Die Regierung zeigt durch eine Proclamation 
den vorläufigen Abſchluß des Vertrags mit Luzern und daß 
200,000 Fr. auf die aargauiihen Gefangenen fallen, an. 
„Wahr ift ed — fo beißt es darin — fie * zu weit 
hingeriſſen von ihrer Theilnahme am Mißgeſchicke von Brüs 
dern, aus eigner Wahl ungejegliche, vor bem äußern Rechte 
nicht beftebende Wege beihritten. Wer ift aber unter ung, 
liebe Mitbürger! der in dieſen unruhigen Zeiten ganz ohne 
Fehl geblieben, fih jeder Theilnabme oder Begünftigung, 
jeder jo ober anders aufregenden Leidenſchaft frei wüßte 
wer unter und Allen — geböreer diefer oder jener Meinungan — 


wirb ben erfien Stein auf das Unglück von fo vielen bun- 
dert Mitbürgern und Kamilien werfen wollen ?! Unfere Ge: 
fangenen werben zunächſt felb für bie ihnen möglichen Lei— 


lungen an ihre Auslöfungsfumme angegangen. Es muß 
aber einleudhten, daß fie an bie ganze Summe nur einen 
ſeht unzureihenden Theil zufammenzubringen vermögen wers 
den. Die Gemeinderäthe werben baber eingeladen, 
fotort auf geeignete Weife Unterfhriften zu @eldbeiträgen 
an die Aus mem: zu fammeln, die auf den Fall der 
Vollziehung bes Vertrags eingezogen würden und die unters 
fhriebenen Piften in kürzeſter Friſt, jedenfalld noch vor 
Ablauf dieſes Monats, den Bezirföämtern zu übergeben. — 
Möge das Liebeswerk bald erfüllt werden, ınögen Freund 
und Keind ſich über demfelben die Hand reihen; wir achten 
feinen unferer Mitbürger zu Stadt und Yand unfähig der 
Theilnabme am Unglüf, wenn es auch Anderödenfende be— 
traf. Der Himmel wird das Scherflein der Wittwe, er wird 
die großmüthige Gabe des Reichen fegnen im miederfehren: 
den Güde der Familien, im Genuffe des Friedens, in ber 
wachfenden Eintracht und Wohlfahrt unfersd Kantons und 
bes geſammten Baterlandes.” 

Aargau. (Eidgen. 3.) Die Dinge ftehen bier fonderbar, 
Die Regierung bat allen Halt verloren. Die Maſſe aller 
ebrenwertben Proteftanten wollen, wie längft ſchon vie Ka— 
tbolifen einmütbig, nichts mehr von ihr willen, Die Frage 
it aber, ob dieſe beiden ſich werden verftindigen fönnen. In 
diefem Fall wäre das bisherige Regiment zu Ende und ein 
—— als Ausdruck aller Landestheile würde ſofort an 


eine Stelle treten. Die ultraradicale Partei bofft indeß auf 
einen gewaltſamen radicalen Umſchwung iu Bern. Dort bat 
die Regierung A Compagnien Pruntruter einberufen! Die 
Radicalen follen bie projectirte Bolföverfammlung wirklich 
fallen gelaffen, dagegen aber auf den Dienftag ihre Ber« 
trauten in Maffe nab Bern berufen baben. 

&t. Gallen. Bei Yerelien, oberhalb Ragatz, machte ſich 
am 22. April vom dortigen Steinbruch ein Felſenſtück von 
810,000 Fuder Inhalt, dicht an der Chureritraße, los, 
jerbrüdte Wagen und Gerätbicaften, tödtete 2 Pferde und 
warf durch den Luftdrusd einen Wagen mit 36 Süden Keb- 
len, auf welchem eine alte rau von Berſchiß faß, über den 
Straßenraxd. Einige Dußend Gemeinwerker rettete die Aufs 
merfjamfeit auf das vorangebende Rieſeln Heiner Steine. 

Waadt, Die Berfaffungscommiflion bat die zweite Be- 
ratbung des Berfaffungsentwurfes beendigt und darin bie 
sei re für Beurteilung der Straffälle und 
bürgerliben Rechtoſtreitigkeiten empfoblen. 


Denutſchland. 


Berlin, 25. April. (K, 3.) Unſer berübinter Dogmatifer, 
Prof. Philipp Marbeinefe, der, feit langer Zeit erfranft, in 
großer Vebensgefabr ſchwebte, befindet fih jegt auf Dem 

ege zur Herjiellung. Zwar wird er feine Eorichuusen noch 
im Sommerfemefter nicht wieder eröffnen, allein allen Ver— 
fiherungen nad für die Folgezeit fein Amt ald Univerfitätd- 
lehrer mit neuer Rüftigkeit ubernebmen können. Warbei: 
nefe's Verluſt erfchien jo gewiß, daß, mie man hört, jein 
Nachfolger fhon ernannt war, der Prof. Julius Müller in 
Halle nemlih, der in der gelebrten Welt dur fein Buch 
über die Sünde hinlänglich befaunt if. Wabrſcheinlich dürfte 
jedoch Hr. Müller jegt noch einige Zeit auf die Berufung 
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zu warten haben, — Ein eigentbümlic) hätte vor, 
einigen Tagen beinabe die Confi — PR 
gegebenen Heftes des amtlichen Bericht über die allgemeine 
deutfhe Gewerbeausftellung berbeigeführt, welcher bi 
der Buchhandlung von E. Neimarus erideint. 7 ⸗ 
ſtrieller Anzeiger”, welcher dem Hefte beigegeben iſt, wurde 


durch einen Irrthum der Buchdruderei nicht, c ſit; uasläg., 
RE —— 


m wurde nur baburch verhindert, daß die Buchhandlung 
ſchon alle Berfendbungen gemacht batte und. wenige Erem- 
plase noch befaß, bei denen man fih mit Audfchneiden des 
„Anzeigers” begnügte. In Folge der Cenfurumgebung ift 
der anbäng * en Strafurtheil jedoch 
—* — pn b —— —* Da er —* 
wird — er letzten Woche hat die Za aus 
Schleſien hierhergebrachten N in den Haus⸗ 
vogteigefiü niffen vermebrt, wo jegt ſechs Perſonen, außer 
Hrn. Schlöffel, verwahrt werben, bie größtentheild aus 

ührt wurden, Aus den verjchiebenartigen 

erfiebt man nicht, was das Wahre an der Sache 

it; daß jedoch von Planen, ſich einer Feftung zu bemäd- 
tioen u. dgl, die Rebe geweſen fey, wird von denen wiber- 
fproden,, bie ihrer Stellung nah Näheres wiſſen können. 
— Unter die Tagesgerüchte gebört es auch, daß Breslau 
befeftigt werben jolle; es ſcheint diefed jedoch durchaus leer 
zu ſeyn, ba wohl nirgends ein Grund vorliegt, die ſchon fo 
große Aabt der —— zu vermehren und einer Stadt 
von mehr als 100,000 Einwohner, die ihr fchnelles Wachs⸗ 
thum wohl zum guten Theile dem Umſtande verdanft, daf 

e aufbörte, ein eher Play zu ſeyn, von Neuem bie Feſſeln 
einer Ummwallung anzulegen. — Die Erfahrung ſcheint es 
zu betätigen, daß die Geſchäfte des Obercenfurgerid- 
te8 fortgefegt wachen, da, wie man hört, noch niemals jo 
viele Beſchwerden der Enticheidung vorliegen, wie jegt, und 
eine abermalige Vermehrung der Hülfsarbeiter dringend 
nöthig erfheint. — Was bie öfter angeregten Hoffnungen 
auf eine nahe Koribildung unferer Eenfurverbältniffe betrifft, 
fo fcheint die jüngft Blue Drdre über Debitöverbote jene 
Anficht doc fehr wankend gemacht und die Zahl der Zwei: 
fer wieder vermehrt zu baben. 

Kiel, 35. April. (H. N. 3) Gegen den Herausgeber 
der „Neuen Kieler Blätter”, Dr. 8, Lorenzen, ift wegen 
Fer Aeuferungen in. feiner Vorrede zu einem Abdrud der 
I einiſchen ꝛc. Adreffe in der Staats-Einbeitsfadhe der 

iefige Magiftrat mit einer gerichtlichen eig beauf: 

t. Welche Stellen jener Schrift incriminirt find, ift noch 
nit näber befannt. — Der Yandinfpector Tiedemann bat 
dem Vernehmen nah, nachdem er aud von dem Oberappel- 
fationsgerichte freigeſprochen und die konigl. Nentefammer 
die wider ibn verfügte Suspenfion wieder aufgehoben, bie 
Entlaffung aus dem Staatödienfte erbeten. — In dieſen Ta: 
en bat der rahmlichſt befaunte Hydrotect von Ronzelen aus 
remen in ———— Regierung gemeinſchaftlich mit 
dem bolſteiniſchen Deichinſpector Chriſtenſen und dem Ca— 
pitän von Secher den Glüdftädter Hafen beſichtigt. Die 
enannten Sadverftändigen werden in einem Berichte ihr 
Gutachten über die am zwedmäßigften vorzunehmenden Ber: 
befferungen des Hafens abitatten und bie vorliegenden all: 
‘gemeinen und jpeciellen Pläne einer —— unterziehen. 
hne Zweifel wird dann im Laufe dieſes Sommers mit 
denjenigen Arbeiten, wozu bereits das Geld bewilligt iſt, 
der Anfang gemacht werden. — In Itzehoe hat ſich ein ſog. 
„Befellenverein” gebildet. Der Zweck dieſes Vereins ih 
den dortigen efellen an ibren Feierabenden Gelegenbeit 
zu a Unterhaltung und nüglicder Beſchäftigung 
au geben. 





Dandelsnachrichten. 


Bergen, 10. April. Den geſtern aus Lofoben pr. Dampfihiff hier 
eingegangenen Nachrichten zufolge, iſt die Fiſcherei in Of-Eofoden, 
wo befamntlich die bedeutenpfien Bifherpläge liegen, äußerſt gering» 
fügig gem ats miplungen ju betrachten, während in Weñ- 
Lofoder fehr ergiebig gefiſcht wird und da die diſche eine 


dert, und faufle man vor Mürzem nordi. dr. Leber zu 13} Spe und 
"Sp zu 12] ©ps.; bi Pe Ai dürften bie Preite 


fette Leber haben, t man ſich dort eine recht gute Produe⸗ 
tion be A £ . Die Zeit zum Fiſchen ift nunmehr 
vorüber, zumal ba am ber nörbliden Küfte im Ichter Zeit viel für- 
miſches Wetter geberriht hat. Der Erirag ber Norbiandefifcherei, 
welcher Im Ganzen jedenfalls viel geringer, ald im vorigen Jahre, 
ausfallen wird, if vor der Ankunft der Steune im nächſten Monct 
nit zu ermitteln. Mit Tpram war es Hier feither ziem lich unperän- 


Leicht Höher geben, jedoch nlauben wir, daß vor Ankunft der neuen 
Zufupren wenig in dem Artifel umgehen wird. Der Vorrath von 
Rundfifh if, obgleih der Abzug feit dem Herbfi mur befhränft war, 
nicht fo bedeutend, als man früher vermuthete Für Barcelona if 
fürztih eine Meine Ladung zu 1 Sys. pr. Woog gefauft; ber fernere 
Preisgang, befonders der neuen Waare, wird inzwifhen von dem Be- 
gehr für Italien und die Niederlande abhängig ſeyn. Mit Baarhering 
ift ed noch Mille und der Preis ziemlih unverändert zu 2} Eye. an« 
zunehmen, Mangel an paffenden Schiffen, fowie ver lange angehal- 
tene Winter in ver Ofifee haben die Berladungen von Dering bis 
jeßt ſeht verzögert und find nur einige Ladungen Baar- und Peithe- 
ring nah Stettin und Königeberg expedirt worden; nah Miga be- 
finden fi einige Schiffe im Yaben und für Narva ıc. werten Schiffe 
geſucht. In Getreide bleiben die Umfähe fortwährend febr beihräntt 
und wird das Geſchäft darin erft nah Eintreffen neuer Zufuhren ei⸗ 
niges Leben erhalten. 
Böorfenberidte 

Berlin, 26. April. Potsd.»-Magd. 119 B,, —G. Berl.+Hamb, 116; 
Br, — G. Pamb.-Berged. 1064 DB, — G. Köln-Minden 1085 2. 
1073. G. Rhein. Stamm-Prioritäte 109 B, — G. Thüringer 112} 
8., 1114 ©. Briedrih-Wirhelme-Norbbahn 1024 B, 1014 G. Sähr. 
Bayerifhe 1004 B, — ©. Berbad-!udwigshafen 111} 8., 1105 ©. 
Atona-Kiel 120 B., 119 ©. Kalfer Ferd.Nordbahn 202 8, — ©. 
Wien⸗Gloggnitz 1574 B. — ®. Peſther 1143 8., 113) ©. Mailand» 
Benedig 134 B, — ©. Vivorno 127 Br., — G. Zarskoſe⸗Selo 
168, — G. 





[684] Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 
Geftrigen, die Frankfurt» Leipziger Poft» Einrichtungen 
betreffend, wird andurd noch weiter zur öffentlichen 
Kenntnifi gebracht, daß vom 1. fommenden Monats 
anfangend die Poſt⸗ Verbindungen zwiſchen Frankfurt 
und Hanau und refp. Düdingen folgendermaßen regu- 
lirt werben: 

Abgang aus Franffurt nah Hanau 
täglih 7 Uhr früh Leipziger Omnibus, 
„ MM u. Vormittags Würzburger Eilmagen, 


„ 1 „ Nachmittags Local - Poft, 

„ 4 Abends Büpinger Perſonenpoſt, 

6 „Leipziger Diligence, 

8 Leipziger Eilwagen. 

Abgang aus Hanau nah Frankfurt 
täglihd 4—5 Uhr früh Leipziger Eilwagen, 

" T Localpoſt, 

w 9 u m Büpinger Perfonenpoft, 

»  104-11, Bormittags Leipziger Diligence, 

„ 4114-12, . Mittags Würzburger Eilmagen, 


„ 5-54» Abenps Feipziger Omnibus. 
Die um 4 Uhr (ftatt 5 Uhr Abends) von hier ab- 
gehende Büdinger Perfonenpoft findet von Hanau ab 
unaufgehaltene Weiterbeförderung und wird daher auch 
1 Stunde früher. als bisher zu Büdingen eintreffen. 
Die. Berfonengelvbeträge ıc. bleiben vie feitherigen. 
Frankfurt a. M., ven 30. April 1845. 
General:Poft-Directiom 
Freiherr von Dörnberg. 
vdt, Laurich. 
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Frankfurter Lebens: VBerficherungs-Gefellfchaft. 


j291] Befätigt durch Beſchluß PHohen Srnals der freien Stadt Franlfurt, 
Grumndceapital: Drei Millivnen Gulden. 

Die von Hohem Senate beftätigte Frankfurter Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft verfühert 
Eapitalien und Tebenslänglihe Renten, welche nach dem Ableben des Verſicherten an feine Erben oder 
an jede andere vom ihm bezeichnete Verfon oder an den Inhaber ver Police bezahlt werden ; 

gewährt Verfiherungen, deren Beträge nad einer beftimmten Reihe von Jahren an den Ber: 
fiherten felbft oder an feine Erben bezahlt werden; 

conftitwire Leibrenten, fo daß man, je nad Verſchiedenheit des Alters, 10 bis 17 vom Hundert jährliche 
Zinfen erlangen fann. - z 

Der Wirkungskreis ver Gefelfchaft umfaßt alle Geſchäfte, die in anderen Formen durch Ausftattungs- 
AUnftalten, Wittwen- und Spar:Caffen vollzogen werden. Die auf Lebengjeit Verfierten find an dem 
Gewinne der Gefellfhaft betheilige, ohne daß fie von den möglichen Verluften betroffen over zu Nachzahlungen 
angehalten werben Fönnen. 

Profpectus und Tarife, ſowie jede weitere Auskunft können in Frankfurt im Bureau der Gefellfhaft, im 
erfien Stod des neuen Börfengebäuves, und auswärts bei ihren Agenten empfangen werden. 

(Diele Gefellfhaft hat mit der Feuer» Verfiherungs «Gefellfhaft, deren Bureaur ſich in bemfelben Locale 
befinden, durdaus feine folivarifhe Gemeinfhaft; — jede diefer beiden Anſtalten befigt ihren vollfommen ges 
trennten Sicherheitsfonds und befteht Fraft befonderer Statuten.) 


Sranffurt a M., im März 1845. 
In Auftrag des Berwaltungsrathes, 
Der Director der Frankfurter Lebens-Verſicherungs « Gefellfchaft : 


657) Cronthal. 
Unterzrichneter hat das am Fuße dis 
Taunus bei Kronberg in reigender Um— 
gebung gelegene Eurhaus Kronthal 
fäuflich erworben und bereits darin feine 
Wirthſchaft eröffne. So wie bie lage 
und Umgebung Kronthals mit feinen Dis 
nerals und Heilquellen eine eben fo fhöne 
als geſunde und durch die reine Bergluft 
ſtärkend ift, eben fo wird das verehrl. 
ublifum, ſey es bei längerem Aufentbalt 
und Gebrauch der dortigen Heilquellen, 
fey ed bei vorübergehenden Beſuchen, durch 
bie dafelbft in vorzügliher Qualität ver- 
abreicht werdenden Speijen und Getränfe, 
die aufmerfiamfte Bedienung und die neu 
und geihmadvoll hergerichteten Wobnun- 
gen und fonftigen Wirtbichaftslocalitäten 
vollfommen befriedigt werben. 
Ehriftian Zimmermann, 


551] Zur 100. Kurh. Lotterie 
fönnen , bei zeitlih eingebenden Aufıräs 
nen, noch mehrere Collecteurs Loofe zum 
Debit aus meiner Hauptcollecte erhalten. 
Plane werben gratis abgegeben. 
D. &. Sonneberg, 
Hauptcollecteur in Hanau a, M. 





[618] MWerfteigerung von 
Bferden. 

Breitag, den 9. Mai d. J., Bors 
mittags 9 Uhr, werden in dem Caſernen⸗ 
bofe zu Biebrich aus dem Herzoglidhen 
Marflalle mehrere national engliiche Reit- 
pferde, Zuchtſtuten, Wagenpferbe und 
Fohlen gegen Baarzahlung öffentlich ver⸗ 


fteigert. 
Miesbaben, den 21, April 1845. 
SDerz. Naff. Oberjtallmeijterftaab. 


54) Ludwigsbrunnen- Mine- 
ralwaffer. 

Die Verwaltung des Ludwigsbrunnen 

mat hiermit befannt, daß bie diesjähri- 





— — —— — — — — — — 


Julius Löwengard. 


gen 
Reinlichkeit und Aufmerkſamkeit beobach⸗ 
tet wird, bereits ihren Anfang genommen 
aben, und erſucht deshalb ibre resp. 


bnebmer, die ibr zugedachten Beftellun« 
en baldigft aufzugeben, um möglichen 
Berzögerungen bei deren Ausführung 


vorzubeugen. 
Die Erfennungszeihen der Wechtbei 


befleben, wie früber, in dem befannten 
Krugitemrel, dem Brandzeichen der Stop: 


und dem Siegel auf der Verpichung. 


fen 
Briefe und Gelder beliebe man „An 
die Verwaltung des Yubmwigsbrunnen bei 


Frankfurt a. M.” zu abdrefjiren. 


[151] Eine fehr große und reihe Samm- 


lung Delgemälvde von ben berühmteften 
Meınern, beftebend in allen nur erdent: 
lihen Gegenftänden der Kunft von ber 
älteften bis auf Die neuere Zeit, babei 
auch ganz große Ballerie-Bilder, ift im 
Ganzen oder tbeilweife zu verfaufen in 
Lit. J. Nr. 169 pr. 2, E. Beder. 


[262] Rachdem gu den Bermönen 

Robert Bludere, Bürgers und Buhhänd- 
lers allbier, 

desgleihen 

Emilien Möbring, Bürgerin und Pup- 


macherin allbier, 
auf beſchehene nr e ihrer Infolvenz Concurs 
eröffnet worden ifl, fo werden alle Yaubiger 
der gedachten zwei Gemeinſchuldner, reſp. bei 
Berluf der BWiebereinfegung in dem vorigen 
Stand geladen, daß fie 
den Bier und Zwanzigſten Juli 1845, 

Vormittags 11 hr, auf biefigem Ratbhaufe in 
der Richterſtube in Perfon oder durch Bevoll« 
mächtigte, weldhe zum Bergleihe berechtiget und 
von Ausländern mit gerichilichet Vollmacht ver» 
feden ſeyn müſſen, erfcheinen, mit den curato- 
rıbus litis oder ben verpflichteten Anwälten ber 
Gemeinſchuldner die Güte pflegen und, wo 
möglid, einen Accorb treffen, in deffen Ent- 
ſtehung binnen 6 Tagen, vom Termine an ge 
rechnet, ihre Forderungen mit Beibringung des 
erforderlihen Bewenes, Beibringung der bar» 
auf Bezug habenden Urkunden in der Urſchrift, 
auch Drvuction der Priorität, liquidiren, mil 


Füllungen , wobei ſteis die größte! 




















den curatoribus litis oder den verpflicteten An« 
mwälten ver Gemeinfhuldner, melde binnen 
anderweiten 6 Tagen auf ibr Borbringen bei 
Strafe des Eingeländniffes und der Meberfüh- 
rung fih einzulaffen und zu antworten, aud 
die producırien Urkunden bei Strafe des An« 
erfenninifes zu recoqnosriren haben, ſowie der 
Priorität dalder unter fi, von 6 zu 6 Zagen 
rechtlich verfahren, mit der Duadruplit be» 
beſchließen und 
den Achtzehnten September 1845 
der Inrotulation der Acten, ſowie 
den Zweiten Detober 1845 

ber Publication eines Prächufivbeiheids gewär- 
tig ſeyn follen. 

Diejenigen, welche in dem erſtgedachten Ter- 
mine nicht erſchienen, oder nicht gebörig Iiqui« 
diren, follen pro preclusıs, diejenigen aber, fo 
war erfcienen, jedoch, ob fie den vorfependen 
Beraleih annehmen wollen oder nicht, ſich 
deutlich nicht erflären, pro consentientibus ge» 
balten werden, nicht minder fol die Publica» 
tion des Vräclufivbefheids in dem betreffenden 
Termine Mittags 12 Uhr in contamaciam der 
Nichter ſchienenen erfolgen. 

ndlich haben auswärtige Liquidanten zum 
Behuf der Annahme künftiger Zufertigungen 
einen Anwalt unter ver Gerichtebarkeit der Stadt 
Leipzia bei 5 Rihlr. Strafe zu beflellen. 

Leipzig, ven 7. Februar 1945. 

Das Stadigericht zu Leipzig. 
Dr. Winter, Stadir., R.0.8.86.8.8.0D. 
Klemm, G.Schrbr. 





Evictalladpung, 
das Goncursverfabren über das 
Vermögen der Johann Adam 
George Wb. von Deifersfir- 
chen beir, 
Auf ———— — Erlenntniß des Berioal 
u. Fürftl. Amts Selters vom 20. Februar 1845 
wirb über das Bermögen der Johann Adam 
George Wb. von Peiferstirchen das Eoncurs- 
verfahren eingeleitet. Es wird demnach Ter- 
min zur Liquidation aller Anſprüche an die 
vorhandene Concursmaſſe auf 
Samfag den 10. Mai 1845, 
Bormittaas 9 Uhr, 
anberaumt und für den Unterlaffungsfall der 
obne weiteres eintretende Rechtsnachideil des 
Ausihlufes angedrobt. 
© ‚den 4. April 1845. 
Herz. Rail. u. Zürftl. Wied. Amt, 
 . . Preuße 
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| Bingen, Baharad, St. Opar, Boppard, Trier| 4 Rasmitt. 5 Abends 4-5 Mrogs.] 4 Abende 8 Mrgs, 
| nad Bingen aud| 7 Abende 
je 4 Radmitt. 6: Morgens | 4--5 Mros.| 4 Abende 8 Mrs. 
I [Eoblenz, Boom. . 2.2.2.0... N 7 Abende 5 Abends 4—5 Abos. | 7 Abende 
m 8 Abende + 
2 1 Rachmitt. 1. IV. Morgens | 4—5 Mrgs.|12 Mittage | 3 Ra 
3 1Cötn, Green, Gteoe, Düfetvorf, Däptgeim — 7 abe | vi. A pr. eimb. 1121 Dit, | eine Padete| "77 
“= Schwelm, Hagen, Sierlopn . . 8 Abends + Abende 45 Abos. | aud 4 Abns, 
» » 
“m Machen, Yüttih, Brüffel, ganz Belgien, var⸗ 7 Abends Morgens426 Mrgs.|i? Mittags 3 Rahm. 
E = — — — — . 8 Abende + vi m. pr-Ximb.12—1 Mitt, 
ze von Aaden und Münfter auch ....... 5 Abends | 4-5 Abos. 
2 
* m a 2 Rn. pr&imb.|12—1 Mitt. |12 Mittags. | 3 Rahm. 
® —* en ar —— — 7 wen 5 Abende 4-5 Mrgs Pie Pagurte 8 Mrs. 
= 8 3 . . u... auch 7 Ab. 
= T Abends 6! Morgens a 4 7 Abenps i 
12 Schwalbach, Naſſau, Ems m... 2. | H mpeme+ send | 4-5 Mine . 8 Pros 
= 9 Morgens | 1. 100, |10: Morgens |12:—1 Mitt] 9; Morgens | 8 Mros. 
* Ryeinguu.... 1; Mittage 2; Nadmitt. | T’Abenpe. | 1: Mittags | 5 Rahm. 
7 "Abends 
Limburg, Dieg, Siegburg . . .| 1 Rahmilt. 2 Nacmitt. |12—1 Mir. ſ12 Mittag | 3 Nam. 
| 6; Morgens Klei ete 
nad und von Limburg und Dies auch| 8 Abende + ve oe —— — 5* — 
Limburg u. Dieh 
BWeglar, Dillenburg, Siegen, Olpe, Pennep | 8 Abends 9 Abends 21-3 Nm. | 7 Abende 3-4 Nm. 
Dillenburg — 12 Mittags 
1 Rapmitt.. 1. v. dergen⸗ 4- 5 Droge. 12 Mittags | 3 Rahm. 
Eiberfed . u ee Vi. 29m pr. ximb. = Mir. KleineSendung 
8 Abenpe + > Abends —3 Nm.| auch 7 Ab. 





Yab.pr Dillenb. * 5 ab. 
IV. 5 Abende 


Ufingen, Weilburg. - 2 2 2 2 2 2.0 A; Abends 


12; Mitt. 3 Nahmitt 3 Rahm, 





Nidda, Schotten, Lauterbach (Drtenberg) . .| 9 Morgens 10 Borm. |5-6 Abdo. 8 Mrgs. 8 VUrgs. 


auterb.23eılb. Siegen: @lbers 
Cours. Cours. felder Coursé 


— — — 


» 


r 2 Radmitt. 7 Mr. pr.@itmg. 6—7T Mras.] 1! Nahm. 8 Vrgs. 
D » 5; Abenpd vw. Vi. 24 u. bäbenns |94 Wrgs. u.| 4 "Abenos 11 Borm. 
amfadt . 2 0 0000er. 74 Abenps pr. ocalwagen 15 Km. | 5 Abenps 3 Rabm. 

8 „ tt 8 Ab. pr. Ei.wg.| 3 Abos, 


105 Bormitt. | 7. 11. [7 Mrgs Omniv.|5.6 Mr. Eilw. 
12: Wittage 111. IV. Iii Bin, Eilw. 8; Mr.toralp. 






10 Morgens | 8 Mras. 
12 Mittags 10 Borm. 














N Dumm - 2 2 2 2 ra. . 0... 3iu 5: Abde ı Am, Local. 10% , * 3 u.5 abende 3 Rachnm. 

Tu. 8 hveme Ibn, „ 12 Mitt. Die] 7 Abende ” 

tr b [7 Diliz. Nm. Eitw. 

| 3 „ Milm. 7 Abbo Dmn. 

Büdingen (Ortenberg) . . . .. » 33 Rahm. 1m. 4 Abends 107 Bmitt. | 3 Rachm. 8 Mrgs. 
8 10 Bormitt.. 1. I.IV. bin. 10: Morg.| 8-9 Mrgs.| 9; Morgens | 8 Mras. 
“ Höhf, Mainz und Wiesbaden . . . . 2 u —— u. VL. [22,507 Abdo.\12:—4 Din] 15 Mittags |10 Borm. 
3 u Abends i Abends nur]4—5u.7 Abs] 4 Abends 3 Rachm. 
° { nach Mainz |4—5M enur| 7 Abends 
“4 | von Mainz 
R hr; Mras. 1. U. IV. u. 11 Mrgs.,| 9: Bmitt. J10 Bormitt. 8 Mros. 
ri omburg v. d 2 2 2 2 ee. Me 1,644. Mr u. VI. | 2; Rabmiet. 121 Mit. Jan. 7 Abende. | 3 Han. 
© 5, TutuNbps | 4, 6, 8; u 
3 | 105 Abende 






ie. I, I. I. Joon8 Mrs. bie! 'von 73 Morg. 


iu. 8 Morgens | 8 Mrae. 
| CORE = u: 5:00 u Fir ij u — + IV. VI. [10 Abends alle bis 93 Abendo e 
und 


10 Bormitt. It Borm. 


Stunden Jalle Stunden 2 u. 4 Nmitt 3 Nachm. 












Som .» 2 2 2 20er | Vachmitt. av. ! 
(FRm. pr. ‚Ditig. 12—1 Mitt [12 Mittags 3 Rachm. 
BEUOIEE a a Br I stm. u. 000, I A Pi 
12 Mitt. 54 8 Mros. 
u. 6 Abende & u. 7 Abbe. | u. 7 Abbe. | 3 Nadm. 


Unmerk: Unirantirte Briefe _Fönnen auch bie ER + kon, 
tt s. Het 6R 2 Uhr in die Boite am Poftbanfe griegt werten. 














| Bodenpeim und Rödelheim . . . aa 5; w A. IV. [65 Me. 123 Mit.'7: Dr. 19m. 
Gorreiponden, na® En land, 


- 2 butiomdy butione ditftomey bution« 
tägl.exel. Mittwoch Sonntag 7 UprAbps So. an —*8 und Sam- So Ni] Taglich 8 Uhr tägl. | Sonntag u, Mitt- mm 
T Abos. VI. [Rümwog,7 „ „ 2 ftag, 8 


hr Abends. VI. Abends, + excl. | wog, 8 Uhr Abds. 
Samfag, 7 u un DoVi. * 


Die Brieflaften in der Stadi werden geleert: 8 Uhr u. 11 U ormittags und 1, 3 u, 6 Upr Abends, 
Der Drieftaften in Sachienhaufen je eine — ———8 


8 | 
via Oſtende. | via Rotterdam. |Dii-F via Hamburg, | Bir, via Gafais, Dir via Gurbafen, | Dir. | 


1 | 


mr 


.-.— nn || nm. 
4 
* 
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Neberficht 


der bei dem Fürſtlich Churn und Taris'ſchen ©ber-Poftamte zu Frankfurt um. 
abgehenden und ankommenden Poften. 


Vom 1. Mai 1845 ——— 





Gaſſeler Cours. 


Lelpiger 
Cours. 


Banye reſch „Defterreichifber Eour3 


— — —* 





Schluß 


Benennung der Courſe. 
der Aufgabe. 


i 9 Morgens 


Friedberg, Butzbach, (ganz Oberbeffen) 3 Nbraos 
om D 

Gießen, Marburg, Eaffel } 8 Abende 
8 Abends* 

Göttingen, Hannover. 8 Abends* 


Gelle, Yüneburg, Braunfhtveig, Hambu ? 8, a 
Bremen, Lübed, Oldenburg, Medlenburg:; 8 Abends? 


Schwerin, (Dänemart, Schmeben, Norwegen) 
® Infranfirte Briefe können auch bis Morgens 7 Uhr in bir Beite, 
am Poſthauſe gelegt werten. 


Fuld, Eifenach, Gotha, Erfurt, Weimar, — 
burg, Leipzig, Halle, Berlin, Altenburg, 64 Abends 
Dresden, ganz Sachſen, Preußen Cor. en 
Polen, Medlenburg⸗ Strelitz, nörbl Rußland) 
Fufld, Eiſenach, Gotha, Erfurt, Weimar auch 8 Abds ** 
— Würzburg, Nürnberg, — 10 Bormitt. 


burg, Münden, Regensburg. . - . 7 Abends 
Miltenberg, Wertheim . ı ⁊ Abends 
Bamberg, Baprentb . 2» 2 2 2 2 0. A — 
Culmbach und Hof . ee 7 Abends 
Eger, Carlsbad, Prag . - —— io Vormitt. 


Mit. Bürgel, — Beifenbung, green Bormitt. 
Ingofftatt . 


othenburg, Dinfelshüht, Nördling, Donauwörth 7 Abends 
Wa. ee Abendo 
Salzburg. » : 2 2. = .| 7 Abende 


Wien überhaupt Defterreich, Krelau, 7 


Linz, 
füdlihes Rußland, Türkei . . . . \ we 
Heidelberg, Mannheim, Brucfal, — arterupe , 
| Pforzbeim, Offenburg . . - J eg 
Heilbronn, Stuttgart, Ulm m... . . .« \ 
Straßburg, füblihes Frankreich . 6} Abende 
nad Straßburg auch 8 Abends o· 
64 Abends 


Freiburg, Bajel. . . . 


8Abends. ** 
nad Freiburg aud| - 


Schaffbaufen, Winterthur u. Zürich «| 64 Abende. 


Bern, Yaufanne, Genf. . » 2 2... 
St. Ballen, ur ..... . 64 Abends 


Mailand, überhaupt Lombardey, Piemont, Sarı) 
dinien, Kircenfiat, — ZERO: Örie: er 6; Abende 
denland. . . 


‚Bregenz, Feldkirch, (Worarlberg, Tprol) . 16 Abends 


Alzey, Kirhbeimboland, Homburg, Zweibrüden,| 8 Abends + 
Worms, Dürkheim, Neuftadt, Yandau, Speyer! 6} Abends 

nad und von Worms aud 
Niederingelbeim, —— Kirn, Sn 8 Nbenns+ 


Saarlouis . . 
nad Creuznach auch | 4 Rasmit. 
Mes, Berbun, Chaͤlons s. M. Paris, das nörd- | 
liche Frankreich, Spanien, Portugal, Amerifal 8 Abende + 


Unfranfirte Briefe fönnen aub Bid Wergend *" 6, + Sta Uhr 
in Die Boiute am Poſtdauſe gelegt werben. 


| 8 Abende *+ 


er ne 












Fabrpoit-Zendunaen | 
Diftribu- Schluß Diftribu- 
tiongzeiten Ankunft | per Aufgabe. | tionszeiten. | 
I. IV. | 10 Bormitt. | 4—5 Mras | 8 Morgens | 3—4 Nm. 
9 Abende 13—2 Am. | 7 Abenos 
1. IV. VI] 10 Bormitt. | 4—5 Mrgs.| 8 Morgens | 8 Mrge. u. 
9 Abends | 11-2 Nm. | 7 Abends 3—4 
VI. 10 Bormitt. | 4-5 Mroe.] 8 Morgens | 3—4 Nm. | 
9 Abends | 15-2 Am. | 
VI. 9 Abends 4—5 Mras.| 8 Morgens | 3—4 Nm. 
tübel nur So. 
Mo. Mi. Ar. 
. I8 Ab. Eilw. 15-6 Mras. 
6 Mb. Ditig. [11-2 Wirt, d Abende | 3 Ram. 
T1Mo. Omnibus] 7 Abende | 
| 
‚IV. Fi®m.pr.tohr | 15 Nm 4 Abends 8 Morges | 
ab. pr. Eifelb.| A—5 Mrgs.]10 Bm. u. 7 Ab. | 
N, Paͤdet. 6.6 Pi. j 
1. 8 Abends 4-5 Mrge.] 4 Abenns 8 Morges 
iv. [11 —— — Wrgs. — 
8 Abende 11 Am. 4 Abends 
i 10 Bm. u. 7un.| 8 Morgs 
I, 8 Abends 4—5 Mrgs.\tt. Pädır. br6 Pi. 
IV. 11 Bm.p.Würzb] 15 Nm. 4 Abends 8 Morgs 
IV. Ast Bormit. | 13 Rm. Ära Bm. u. 4äb. 8 Morgs | 
N. PäderIbir 6 Pi. | 
1. 8 Abende 4—5 Wras. Aue. (7 Abe.| 8 Morges |) 
tt. Päder. b.6 Pf.) I 
I. 8 een 4—5 Mras.| 4 Abends 8 Morge 
11 itt. 
1. Rare 4-5 Mroge.| 4 Abende 8 Morgs | 
1. 13%. pr. Rürnb. 4—5 Mrge.] A Abends 8 Morgs | 
I. 7 Morgens. | 6-7 Mras. | 4 Abendo 5 Morge 
8 Abendo. Ss Abends 
1. 7 Morgend. | 6-7 Mras.| 4 Abende 8 Morges 
8 Abende. 8 Abende 
L T Morgens | 6-7 Mrgs. | Mo. Mi. Ar. | Mo. Wi.ftr. 
& Abende 5 Abends 4 Abende 8 Morgs 
ler vn —— i Do Sa.So. 8 Morgs 
4 Abends 
bia gu 12 Pfums 
I.  JBAb.pr. Carler.| 6-7 Mrgs.]| Mo. Mi. Ar. | 8 Morges 
BAb.pr. Stutig. , 4 Abends 
I. 7 Morgene | 8 Abends | Mo. Mi. Fr. |Mo Mi. Pr. 
4 Abends B Morges 
1. B Abendo 6-7 Mras.]| 4 Abends 8 Morges 
I. 5 Ab.pr.Stuttg.| 6—T Abende] 4 Abends 5 Morges 
5 Ab.pr Carler. 5 Abends 
L. Hab rer. Stutig.] 6-7 Mras.] 4 Abende 8 Morges 
v1. gu end | 4—5 Abende] 7 Abendo 8 Morges 
l. b,prRainy) 4-5 Vrgs.1 Mittags 3 Rahm. | 
IV. * —— 14 Nm. 
vi 16% Morgens | 4-5 Abendel 7 Abende 8 Morges 
1. 5 Abends 4-5 Mrgs. 4 Abends 8 Morges 
vi. 165M.pr.Malp.) 4—5 Abende] 7 Abende 8 Morges 
64M.pr.Perinp.| 4—5 Abends 
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Frankfurter Oberpoiamts - Zeitung. 





Deutfdhland. 


Aus Berlin, 26. April, ſchreibt man dem „Rhein. Beob.” 
Borgeftern hat Schelling feine Borlefungen über Phi— 
lofophie der Mythologie vor mehr ald 200 Zuhörern 
begonnen. Der erfte Bortrag war bem Andenten feines ver- 
ewigten Freundes Steffens gewidmet. Schelling fagte 
mit bewegter Stimme, daß vor Allen er fih aufgefordert 
fehen müſſe, über einen Mann zu reden, mit dem er ge 
forfcht und gelebt und auch in Teiblicher Trennung geiſtig 
immer auf's innigfte verbunden gewejen ſey. Aber nit 
durch unmännlihen Schmerz glaube er den Dahingefchiedenen 
würbig zu ehren, fondern dadurch, baf er an > Erorterun⸗ 
gen anknüpfe von allgemeinem Belang. — Er ging nun 
zurück auf die Naturpbilofophie, bei deren Gründung * 
Steffens der treueſte Mitarbeiter geweſen, bezeichnete bie 
Aufgabe, die Peiftung und den Mangel derfelben, um nad: 
zuweifen, daß für bad, was jene Philoſophie unerledigt ließ, 
eine neue, böbere Wiffenfchaft nötbig war, bie Philofophie, 
welche Mythologie und Dffenbarung zu erflären vermag, — 
und um babei zugleich deutlich zu machen, daß Steffens, in- 
dem er ben weiten Weg von ber Naturpbilofophie zum 
Chriſtenthum, auf welchem Viele erlegen feyen, auf feine 
Weiſe zurüdgelegt babe, den eigentlichften Forderungen ſei— 
ner Zeit nachgekommen und an bem Ziele angelangt ſey, 
wohin ber wahre —— Fortſchritt nothwendig 
fuhren müäffe. Wir verzichten darauf, dieſe Nachweiſung bier 
wiederzugeben, indem wir die Hoffnung begen, daß Schel⸗ 
ling ben Vortrag dem Drud übergeben werde. Einige all: 
gemein verftändlihe Bemerfungen wollen wir indeß nicht 
unterdrüden. Schelling fagte unter anderm: Wenn gegen: 
wärtig bie gebildeten oder fi für gebildet baltenden Stände 
vorzugsweiſe dem Pantbeismus fich zuneigen, fo ift diefi 
ein Beweis, daß dad jerige Bewußtienn bod weit genug 
fortgefhritten if, um ben fchalen Theiſsmus und feine 
Lehre, dad man von Gott überhaupt nichts wiffen könne, zu 
verfchmäben. Der Pantbeisınus if nur Durch den rechtbe— 
griffenen Monotheigmus, nur durch bie Lehre von dem 
alfeinigen Gott zu überwinden. — Ferner: Iſt einmal das 
Joch der Autorität abgeworfen, dann ift Die Bewegung uns 
beredenbar, D’Mlembert, vor deſſen wiſſenſchaftlicher 
Größe Jeder fih beugen wird, hat voraudgefagt, daß der 
vroteftantiihe Socinianiomus confequenterweife zu offenem 
Deismus fortgeben müſſe. Er bemerkt irgentmwo, daß er bad 
Bud eines Genfer Theologen geſehen, bas in erſter Aus— 
gabe einen Abfchnitt enthalten babe: über die Notbwen- 
digfeit der Offenbarung. In der zweiten Ausgabe babe 
ed gebeißen: über die Nüßtzlichkeit der Offenbarung. 
DA embert fügt nun binzu, dag es in ber dritten gewiß 
beißen würde: über die Bequemlichkeit ber Offenbarung. 
Er bätte noch weiter und eine vierte Aenderung vorausſa⸗ 

en fönnen: über die Unſchädlichkeit der Offenbarung. 
In der That ift dieß alles, was gewilfe Rationaliften heut 
zutage an dem Chriſtenthum — zu rühmen wiſſen. — 
me Wenn man fi vor —— über die beutigen 
Angriffe auf das Chriſtenthum büten will, fo darf man nur 
feben, was an bie Stelle der chriſtlichen Lehre geſetzt zu 
werden pflegt. Man wird dabei unmillfürlih an den König 
erinnert werben, von bem Sande Panfa erzählt, daß er 





— den 3. Mai 


Ungtigen ader Mr: werten astgenommen. 
Die Inttretachähren beragen für bie 
Aefle Yertt-Bärf Afe., der Sarift bes pafit. 
Terres 6 fr. Brici: ab andere Binfen 
bungen fir bie poltt. Zeitung uno Das 
Ayuperiacioadblars erraſt ınaı ar Die 
wi ‚Merartion vor Dberpoksmss-Fetrung* zu 
abreifitm, 








fein Königthum gegen eine Gänſebeerde ausgetauſcht babe, 
Ueber einen fo unfhuldigen Geſchmac fann man fi dod 
unmöglich erzürnen. Ja, mödte ed nur endlich dahin kom— 
men, daß dem Abfall vom Chriſtenthum fein äußeres Hin- 
derniß mebr im Wege flände! Dann würde —F ar werden, 
welche Kraft im Chriſtenthum liegt! — In Erwähnung der 
lebendigen Theilnahme des veremwigten Steffend auch an den 
politifden Entwidiungen der Zeit, beſchloß nun Scelling 
den Bortrag mit einer Charakteriſtik ter berrlihen Perſoͤn⸗ 
lichfeit feines Freundes: von dem man in Wahrheit fagen 
fönne, daß er, nachdem er alles Glück und Unglüd feiner 
Zeit mitgetragen, doch im Befin der friſcheſten probuctiven 
und empfangenden Kräfte — in feiner Jugend geſtorben 
ſey! — In der geflrigen zweiten Borlefung ging Schelling 
an bie Vorleſung der yihiogie felbft. 

8 PFerlin, 29, April, Nachdem von der polnifchen Bank 
u Warſchau der unbefannte Inhaber desjenigen polniſchen 
00-&uldeniheing, welhem in der vorjährigen Ziehung die⸗ 
fer Fonds das große Loos von einer Million polniſcher Guf- 
den aufiel, mehrmals aufgefordert worden war, feinen an- 
febnfichen Gewinn endlih abzuholen, bat ſich num bier vor 
einigen Tagen zufälliger Weife ergeben, daß der Befiger 
diefes Looſes in Berlin lebt und ein wohlhabenter Getreide— 
bändler ift, den betrübende Krankheitöfälle in feiner Ramilie 
bisher abgehalten haben, auf die Berloofung diefer Papiere 
zu adten. Der Glückliche beranert jegt nur, daß ibm vom 
vorigen Jahre bie Zinfen biefes ibm fo unerwartet zuge— 
fallenen bedeutenden Gapitald verloren geben, indem bie 
Warfchauer Bank den Bortbeil von diefer Eaumfeligfeit 
iebt. — Unter ben 14 verabredeten Artifein ded durch un— 
ere „Geſetzſammlung“ geftern publicirten Bertrages zwiſchen 
reußen, Diänemarf, Medlenburg » Schwerin unb ben 

enaten der freien Hanfeftätte Yübee und — die 
Feſtſtellung der Verhältniſſe der Damburg-Bergeborfer Eiſen⸗ 
bahn betreffend, beißt es auch im Artikel fünf: „Es ſoll 
ein wachſames Auge darauf gebalten werden, 
daß auf den Bahnhöfen oder in den Babnge— 
bäuden der Hamburg-Bergedorfer Bahn weder 
Hazardfpielbänfe angelegt noch überhaupt Ha- 
zardfpiele geduldet werden.” — Mit großem Juter⸗ 
effe unterhält man ſich bier jest in allen gebildeten Kreiſen 
über Alerander von Humbolor’d nmeuefted Werk, betitelt: 
„Kosmos“, welches dieſer weltberühmte Mann unferem er- 
babenen Monerchen gewidmet hat, Diefem mit Fugendfrifche 
und probe Anziebungsfraft Targeftellten glänzenten Welt: 
emälde ift mit — Kritik die Literatur aller Voͤlker in 
ihren verſchiedenſten Zweigen beigegeben. Die Leiſtungen des 
Alterthume bis zu denen ber neueſten Zeit erhalten darin 
auch ihre Würdigung. — Der Propſt Brinfmann zur bies 
figen fatholifhen St. Hedwigskirche und vie ihm unterges 
ordneien Kapläne vertbeilen bier jent gebrudte Exemplare 
der Mittheilung des Antwortſchreibens, meldes ber Biſchof 
Arnoldi zu Trier an obenerwähnten Propft als Ausdruck 
feiner danfbaren Gefinnung für die ibm von biefigen fehr 
achtbaren Katholiten auf die angeordnete Austellung des 
beifigen Rodes zur Verehrung ter Gläubigen zu Theil ges 
wordene Noreffe jüngft richtete, Herr DBrinfmann bat bie 
berzlihen Worte des Prälaten mit einer Anrede an vie Abs 
fender bevorwertet und felbige mit der Ermahnung des 


1194 
Apoſtels Jeichloifen, welde lautet: Gehorchet euern Vor⸗ &ere wurde auch des unwurdigen Treibens —— 
n eiſpiel anz 


fiebern und jeyd ihnen untertban: denn fie wachen fürchte 
En als jolde, die Rechenſchaft geben werden, Damit fie 
dieſes mit Freuden tbun und nicht mit Seufjen. Hebr. 18, 17,9 
Geftern kamen die Actionäre der Berlin-Anbalt’ihen Eifen- 
babı in Charlottenburg zu einer Beratbung zufammen, deren 
Nefultat dahin ausfiel, den Bau der Eifenbabn von Jüter- 
bogf nad Niefa_ zur fchmellern Verbinzung mit- Dresden 
nun endlich an ufangen. Bermittelft dieſer Bahn werben 
wir fünftig in Fünf Stunden von Berlin nad Dresden ger 
langen können. — Unfere Kabrifanten find bereits alle von 
der Ei er Meffe zurüdgelehrt. Nach deren Ausfage war 
der Erfolg die er Oſtermeſſe jebr trübe, Es foll dieſe Meffe 
die ſchlechteſte geweien feyn, ſeitdem Sachſen fid dem Zoll: 
vereim angeichloffen bat. 
Königsberg, 25. April. (Königeb. 3.) Hier hat ſich 
. vorgeftern eine Gefellihaft der Neligionsfreunde jedes Glau— 
bens gebildet, welde alle vierzebn Tage Berjammlungen 
halten will. 
++ Poſen, 2%7. April. Der bei dem gegenwärtig im 
Schooß der fatbolifchen Kirche herrſchenden Zwieſpalt bier 
vielfeitig und wiederbolt ausgeſprochene Wunſch, unjern 
neu. gewählten wrgbijer conjecrirt und mit den Zeichen 
feiner boben Würde beffeidet. zu jeben, um der Bewegung 
im Schooß der Kirche dur Fuge und angemeffene Maß— 
nabmen-entgegentreten zu können, ift bereits heute ganz uns 
erwartet in Erfüllung egangen. Heute früh um 6 Ubr hat 
der hochwürdigſte Erapiibof von Polen und Önejen, Ritter ıc. 
Dr. Yeo v. Propfusft unter Aſſiſtenz des Domdehanten von 
Pofen, Hrn. Gajerowicz, und des canonicus primarius an 
der Metropolitanfircche zu Gneſen, Dr. Grehfiewicz, bie 
Gonfecration empfangen. Die feierlibe Handlung vollzog der 
hochwürdige Biſchof von Hellenopolis in partibus infidelium 
und Weibbiſchof von Poſen, Hr. Jobannes Dombrowsft, 
welcher zugleich im Auftrage des beil. Vaters den Neuconfe- 
erirten mit dem Pallium bekleidete. Die chriſt⸗katholiſche Re- 
form ift nunmehr aud ung näber gerüdt ; zwar ſind bisfang 
alle Verſuche, auch bier eine ſchismatiſche Kirche zu gründen, 
eſcheitert und werden aud fernerbin ſcheitern, indeſſen bat 
ich ganz in unferer Näbe, in der nur 4 Meile von bier 
elegenen Stadt Schwerfenz, vor wenigen Tagen eine apo— 
Aote ch⸗tatholiſche Gemeinde conftituirt, Die bereits aus einer 
nicht unbeträchtlichen Anzahl von Mitgliedern befteben joll 
und die fhen eine Einladung an Pfarrer Gzersfi zu 
Schneidemühl bat ergehen laffen, welder denn aud vers 
fprocdhen bat, in den nächſten Woden nah Schwerjenz zu 
fommen, um der neuen Gemeinde den Troft der Sarra- 
mente zu ſpenden. 
Leipzig, 30. April. (D. A. 3.) Die am 27. April Bor: 
mittags begonnenen Berbandlungen der deutſchen Schrift» 
ftellerverfammlung wurden über den Entwurf zu einem Ge— 
fege für das Königreid Sachſen, die Rechtsverhältniſſe zwis 
fen Schriftfteller und Berleger betreffend, am Nadmittag 
und am folgenden Tage fortgefegt und in ng Boa biefen 
Entwurf beentigt. Gar nicht in befcließenden Betracht ges 
nommen wurden alle die Paragraphen, welche in Berbin« 
dung mit der Genfur fteben, da die Berfammlung nicht über 
ſich vermochte, deßhalb votiren. Für die forgfältige Re— 
daction biefer Verhandlungen, die dann gedrudt und ald 
Denkſchrift geeigneten Drts überreicht werden follen, wurde 
ein Redactionscomite erwäblt. Man vereinigte fih ferner 
darüber, daß im fünftigen Jahre, und zwar im Herbfte, bie 
weite deutfche ——— veranſtaltet werden 
olfe, und entſchied ſich zwiſchen den vorgeſchlagenen Orten 
Main; und Stuttgart für Stuttgart. In Hinſicht der mit 
den Einleitungen defibalb zu ge wurde auf Vor⸗ 
Schlag des BVicevorfisenden den HH. Biedermann, Laube und 
Kühne Bollmacht ertbeilt, ſich deßhalb mit Stuttgarter Schrift: 
fellern in Vernehmen zu jegen, Die Berbandlungen am 29. 
April betreffen die Frage der Schiedsgerichte und ihre Zu— 
fammenfegung, die durch efproden und zur Kormulirung an 
einen befondern Ausihuß verwiefen wurde, jowie die wich» 
tige allgemeine Angelegenheit der Yiteratur und Preſſe, ber 
fonders der Tagespreife, in ni ihrer Pflichten und ebrens 
haften Wirffamfeit, für deren Förderung nah allen Rich— 
tungen die Berfammlung fih energifh ausſprach. Insbefon- 


—— 





orreſpondenten ee bie gleich einem als 

eführten baffelbe mehr als fabrifmäßig betreiben. Allein be— 
3 bervorgeboben würde, daß bier bie Hauptſache an 
den Redactionen liege, die ihre erufle VBerantwortlichkeit..ge- 

enüber dem Publifum vor Allem. ebrenhaft zu erfüllen ver⸗ 

nden wären. Leber den der Berfammlung vorgelegten ge— 
drudten Entwurf von Beitimmungen über den Nahdrud in 
Zeirfihriften fowie über das Berbältnig der Mitarbeiter zu 
den Herausgebern einigte die Berfammlung ſich bei ber 

roßen Schwierigfeit der Sade, zu Einbolung noch um— 
—— Materials jenen ge ‚an "Die R 

er vr gi Zeitſchriften mit der Bitte zu ver R 
— darüber zu aäußern. Bon zwei Seiten liefen 
esten Tage nod Schreiben ein, die von erfreuender Theil- 
nabme an dem Beftreben der Berfam jeugten. Der 
Drud der —— am dritten Tag Abends in würdiger 
Weife geſchloſſenen Verhandlungen dieſer erſten beutfchen 
Schriftitellerverfammlung ift beichloffen und einem dazu er» 
nannten Redactionsausſchuſſe die Beſorgung übertragen wor⸗ 
ben, fo daß wir. wegen des Detail: im voraus darauf ver« 
weifen fönnen, Abends vereinigte eine feitlihe und frohe 
Zafelrunde die -Theilnebmer- der. Berfammlung und- viele 
Gäſte und bildete eine. ſchöne von -geiftreich ernten, berebten 
und gemüthlich beitern, durdgängig lebendig anregenden 
Teinffprücen wabrbaft reich — ——— 


Schweiz. 

Beru. Am. 28. d. M. trat der Große, Rath zuſam⸗ 
men, Ihm wurde ein ausführlicher. Bericht des Regierungs- 
rathes über die politiichen Vorfälle der jüngften Bergangen- 
beit und ſodann ber Bertrag vom 23, April vorgelegt. Leber 
legtern referitte Herr v. Tavel, ber es als Micht beö 
Staates bezeichnete, ſich für feine Bürger, wenn fie. Notb 
leiden, zu verwenden und aus biefem TR es recht⸗ 
fertigte, daß der Staat die Summe. von 70,000 Fr. als Bor- 
kur an die Gefangenen in Luzern verabfolgt babe, In ber 
Umfrage wurden feine Gründe gegen das Eintreten vorges 
bracht; dagegen verwendete fih Negierungsftattbalter Kohler 
für die 55. Prof. Herzog und Arzt Knobel, die ald Yuzer- 
nerbürger vom Yan ausgeihloffen feven. Herrn Jenner, 
ber wegen ber 150, Fr., welde bei der eidgenöfjifhen 
Kriegskaſſe — — werden ſollen, Bedenken äußerte, 
entgegnete Herr Bloͤſch, daß triftige Gründe vorhanden ſeyen, 
an ber Uebernahme dieſer Summe durch die Tagſatzung nicht 
zu zweifeln. Mit 172 Stimmen wurde ber —— Be ⸗ 
migt. Für dem abändernden Antrag des Herrn Kohler zw 
Bunften Prof. Herzogs ergaben jih nur 6 Stimmen. Der 
Antragfteller beabfihtigte, den Gegenftand am 29, nochmals 
ur Sprade zu bringen. Die zweite Sigung wurde dazu bes 
——— über die —— gegen die Theilnehmer am 
— Re verbandeln, 

Quzern, 29. April —— den 1. Mai, iſt die 
Integralerneuerung des Großen Rathes, welcher dann bie 
Integralerneuerung aller übrigen Behörden und Beamten 
obne Ausnahme folgt. Das Reſultat ift nicht zweifelhaft. Die 
6 freifinnigen Mitglieder, welche bisher die Minorität und 
eine Heine Oppofition bildeten, werden aus dem Großen 
Rathe verfhwinden und alle übrigen mit weniger Ausnahme 
wieder gewählt werben. Diejenigen, bei welchen dieſes nicht 
* iſt, werden in Gleichgeſinnten ihre Erſatzmänner finden. 

er politiſche Zuſtand des Kantons Luzern bleibt der gleiche 
wie ſeit 1841. — Morgen, 30. April, erfolgt nun bie Be— 
urtbeilung des Dr. Steiger in erfter Inſtanz. Dieſelbe 
mußte verfhoben werden, weil fein Bertheidiger, Dr. Kafimir 
Pfyffer, in Zürich abweiend war. Wie aber verlautet, wird 
Herr Steiger bie Daupenertpeinigung, [eISR führen. — Heute 
Mittags —* die Abgeordneſen von Aargau mit 200,000 Fr. 
baar Bier eingerüdt und ſchon werben die Gefangenen dieſes 
Kantons partieweife nah der Grenze fortgeführt Cüber 
Münfter). Das Gleihe erwartet man beute Abends ober 
Morgens betreffend die Kantone Bern und Solothurn. 

Bajelland. Hier ift die Angelegenbeit der Gefangenen 
lediglich von Privaten in’s Neine gebradt worden. Durch 
Bermittelung des Hrn, Merian» Refpinger von Bafel, dem 
fih noch zwei andere Basler Bürger anſchloſſen, wurden die 


35,000 Yin. von ber Baht in Bafer —*4 ein halbes Jahr 
zu 3, p&t. enthoben und A Bürger wen Lieſtal haben wies 
berum jenen’ enfreundfichen Bermittlern gegenüber bie 
Garantie für vollſtändige erg Br Seren Am 29 
April: wird Hr. Merian mit ber öfungsfumme in baar 
nad Yuzern abgereift jepn. 
YViederiande % ° 

Sana, B April. Die „Staatdeourant” veröffentlicht fol- 
genden Fönigl. Beſchluß: „Art. 1. Nachdem die Beiträge 
aus den oftindifhen Gelbmitteln an den Reichsſchatz wäh— 
rend 1844 eine Summe von 12,800,000 Gulden erreicht 
baben, fo foll der verfügbare Ueberfhuß der Colonialremeſſen 
während dieſes Jahres zur eilweiſen Einwechſelung des 
ſurinam'ſchen Bankpapiers beſſimmt werden. Art. 2, Wir 
behalten uns ver, näher zu beflimmen, wie diefe Einwechſe— 
lung ftattbaben fell.“ 

Itratien. 

Rom, 21. April. (A. U. 3.) Heute Vormittag bat Se. 
Heiligkeit ein gebeimes Conſiſtorium und nad einer furzen 
Anrede an die bobe Berfammlung folgende vier Garbindäle 
De die römiihe Kirhe ernannt: Zu Garbinalprieftern 1) 

onf. Luigi, aus der fürftlihen Familie Altieri, Erzbiihof 
von Epheſus, Runcius in Wien; 2) Monf. Fabio Asquini, 
Patriarh von Konftantinopel, Seeretär der Congregatione 
de Bescovi e Regolari; zu Garbinaldiaconen 3) Monf. Franz 
Gapaecini, Utedore Generale und 4) Monf. Anton Jachia, 
Governatore von Rom und Generalbirector der Polizei. 
Hierauf ernannte der h. Vater 12 Erzbifhöfe und Bifchofe, 
unter welchen fih der Biihof von Breslau, Monf. M. v. 
Diependbrod aus Münfter, Domdechant in ——— und 
der Biſchof von Paderborn, J. F. Drepper Dr. Th, befinden. 


Amerika. 

Der amerikaniſche Staatsmann Daniel Webſter äußerte ſich 
am 26. März beim Jabresfefte der beutfchen Gefellichaft zu Neus 
york in folgenter bemerfenswertben Weiſe über Deutfchland und 
den Zollverein: „Ich erkenne ed für ein feltenes Glück, 
zum erftenmale in meinem Leben mit Deutſchen von Cha— 
ralter und —— die ſich bei uns niedergelaſſen haben, 

uſammenzutreffen. Mir iſt nicht das Glück geworden, das 
* Ihrer Geburt oder Ihrer Väter durch eignen Beſuch 
fennen zu lernen, aber ich babe mich mit dem Handel, ber 
Literatur und dem focialen Charakter deffelben etwas befannt 
gemacht. Mir find die Namen, welche Ihr Yand zieren, 
nicht ganz fremd; freilich lenne ich no zu wenig von den 
Schiller, Schlegel und Ktlopftod — Namen, die nicht unter 
eben werden; aber ich erfenne, daß in Ihrer Literatur, 
bren Unternehmungen und in Ihrem forialen Verkehre 
Keine Nation in Europa folde wahrbafte Sympathie mit 
Allem, was amerilaniſch iR, an den Tag gelegt bat als bie 
deutſche. Fangen wir mit Columbus an und geben zurüd 
auf diejenigen, welde das Land vor feiner Entbedung be— 
wohnt haben — die deutſche titeratur hat ihre Sitten, 
Sprade und Gewohnheiten mehr ald alle andern Europäer, 
mehr ald wir ſelbſt ausgeforſcht. 38 glaube, daß es in 
Deutſchland vollſtändigere und zahlreichere Sammlungen von 
Werlen gibt, die ei Amerifa Bezug haben, als irgend 
ſonſtwo außerhalb unſers Landes. Aber, Herr Präfident, darf 
ich diefe Gelegenbeit benusen, um etwas zu erwähnen, was 
in dem Lande jegt a a von weldem „Sie abitammen 
oder in weldem Sie geboren find, und was für bie ganze 
Menihbeit von Intereſſe iſt? Wir baben gefeben, daß fi 
in Deutichland ein Syſtem entwidelt hat, weldes einen 
grögen. Einfluß auf das Schidjal der Chriſtenheit haben 
ch meine den beutichen Zollverein, der mir neue 

Wege des Verkehrs zwiſchen den Staaten zu eröffnen und 
newe Ausfihten für die Inkunft zu begründen ſcheint. Die 
Foertſchritte des freien Verkehrs unter den Nationen haben 
in meuerer Zeit überall mit reifender Schnelligkeit zugenom- 
mei, aber ſich nichtödefloweniger fruchtlos ermwiefen in Folge 
ber unter Regierungen, welche Colonien befigen, befannten 
fogenannten Colonialpolitik — einer Politif, welche fih auf 
bie Idee eined eingejchränften Handels und eines ausſchließ⸗ 
lichen Verkehrs zwiſchen der Golonie und dem Mutterlande 
runder, Inter folder Bedingung fann feine wahrbafte 
ecipro citãt befteben zwiſchen Nationen, welde Golonien 
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befigen, und: ſolchen, welche feine haben; deun Nationen mit 
Eolonien betra als Theile ihrer ſelbſt. Aber 
wir, bie wir Colonien befigen, haben einen Norden, 
einen Süden, einen Oſten und Weflen mit Klima, Erzeug« 
niffen und Intereſſen, die in vieler Hinfiht fo unter einan« 
ber verjhieden find als Eolonien und Mutterland Und doch 

> wir andern Nationen gegenüber, wie audp in ber That 

e Nätion, und wenn wir Verträge ſchließen, geben wir 
biefelben ein und verpflidten uns damit ale eine Nation. 
In Ihrem Lande, meine Herren, if eine äbnliche Bereini- 
gung bergeftellt worden. Ihr deutfcher Zollverein bietet ein 
aͤhnliches Schaufpiel dar und wenn Sie auf Gegenfeitig- 
feit bafirende Berträge in Borfhlag bringen, 7 bieten 
Sie wie wir einen Handel mit vielen Millionen, denn 
Ihr Verein fließt mehr ald W Millionen und deßhalb 
eine wahrhafte Reciprocität in ſich. Der beutfhe Han—⸗ 
beiöverein verfäbrt aber nah biefem Princip, baß bie 
Deutſchen, wenn fie in Sprade, jo zu fagen, eins find, 
wenn fie einen gemeinfamen Urſprung, gemeinfame Be- 
bürfniffe und Eine Yiteratur haben, auch einen gemeinfamen 
Handel und Eine Befimmung haben müffen. Niemand fann 
ſich mehr freuen als ich über diefe neue Hoffnung für die 
Bölfer, über diefe in ber That neue Nationalität ; und obne 
barauf vorbereitet zu fepn, zu fagen, was wir thun fönnen, 
bie wir belaftet find mit fogenanmten Gegenfeitigkeitöverträgen, 
deren Öegenjeitigfeit aber durchaus nur auf Einer Seite 
fiegt, möge man mir erlauben, auszuſprechen, daß in neuer 
Zeit nichts fi ereignet bat, was die Hoffnung auf erfolg« 
reihe Herflellung des Handelöverfehbrs der Nationen auf 
wabrbaft wiſſenſchaftlicher Grundlage fo anregt wie der 
deutiche Zollverein,‘ 

Strankreid, 

** Maris, 30. April, Stand der Rente: 5pCt. 119. 30. — 
3p&t. 85. 60. — Neues 3pCt Anlebn 86. 25. — Neapol. - 
Recepiſſe 104. 25. — 5pCi. Span. 40. — Neue 3pCt. 42. 
— Paſſive 74. — 5pCt. Portug. 67. — St. Germain 
Eifenbabn 1040. — Berfailles, rechtes Ufer 515. — Linfes 
Ufer 322. 50. — Varis-Vrleans 1190, — — ——— 
1060. — Orleans⸗Bordeaux 680. — Drleans-Bierzen 810. 
Rouen-Havre 850. — Warſeille⸗Avignon 996. 25. — Straß⸗ 
burg⸗Baſel 275. — Die Rentenotirung iſt etwas beſſer ge— 
gangen; dagegen hielt die ſinkende Tendenz in Eiſenbahn⸗ 
actien noch immer an. — Morgen, am 1. Mai, dem Na— 
menstag des Königs, bleibt die Börfe geſchloſſen. 

— Die Deputirtenfammer bat gejtern den größten Theil 
ber Supplementareredite votirt; bie Debatte war ohne In—⸗ 
tereffe; es bandelte fi von ber (aufgegebenen) Erpedition 
gegen die Kabylen. 

— Die Deputirtenfammer hat geftern ihre Bureaus 
erneuert. 

— Die Sefiion der portugiefiihen Cortes ift am 20. April 
von der Königin Maria da Gloria in Perfon geihloffen 
worben. 

— Aus Madrid vom 24, April wird gefihrieben: Ge— 
neral Prim Bi die Erlaubniß erhalten, jeinen Aufenthalt 
in der Hauptflabt zu nehmen. Die va Iſabella bat 
alle bei den Revolten von Alicante, Gartbagena und 
Murcia betbeiligt gewefenen Individuen —— Diefer 
Amneftieaet hat einen jehr günftigen Eindrud gemacht. Der 
franzöfiihe Botſchafter gibt am 1. Mai einen großen Ball. 
Im Congreß wurde am 24. April ein Antrag, den Miniftern 
bie begehrte Ermähtigung zur Regulirung ber 
Staatsjhuld abzuſchlagen, mit 73 Stimmen gegen 37 
verworfen. 


Handelsnachrichten. 


Neunk, 29, April. Weizen pr. Scheffel 6? Sgr., Roggen (alter 
und neuer) 52 Sgr., Gerfie (Winter) 44 Sar., (Sommer) 42 Sar., 
Buchweizen 45 Sar., Hafer 8 Sır., Erben 70 Sar., Kartoffeln 
10 Sar., Rappfamen 3 Thlr. %6 Spr., Rüböl (one Faß) pr. 282 Pf. 
33 Zhlr. 15 Sgr., pro Mei 33 Thlr., pro Drlober 34 Zhir., ger 
reinigt 35 Tplr. 75 Sgr., Rabkuchen, (Stampf-) pr. 1000 St. 40 Thlt., 
(Prei)- pr. 2000 Pf. 36 Thlr., Branntwein 18gradiger pr. Ofm 9 Thlr. 
10 Sar. ‚ 
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Die OberpohamtörZeltung erſcheint an jebem 
Tage Morgens und Mbendd; mit dem Mbenbblatt wind 
iereömal dad Ronveriatiomablatt urdgegeben. 
Ubonmementpreid:gamläbrigd A., balbiährigd 8. 
im ten Duartal eines jeden Gemeders auch viertele 
1öhria a2 M. 

Breähellungen nehmen ale Yolämter des Zus 
zub Au⸗lande⸗s an. 


Samitag 





Srankreid. 


** Maris, 30. April. Der Incidentpunft, welcher in ber 
vorgeftrigen Sigung ber Deputirtenfammer Anlaß gegeben 
bat zu einem Wortwechfel zwiſchen Gasparin und Dupin, 
wird in nachſtehendem Artifel der „Debars” auf eine Weife 
commentirt, bie mit einiger Sicherheit auf die Stimmung des Tas 
binets in Bezug “ir Jeſuitenfrage ſchließen läßt. Naͤchſten 
Freitag werben wir bie Interpellationen des Herrn Thiers, 
die Jeſuiten betreffend, zu —— befommen. Die Bertbeidiger 
der Gongregation werben bebaupten, bie Uebung des fatho- 
liſchen Culius fep nicht frei in Frankreich, wenn nicht den 
Mönden aller Orden und aller Karben erlaubt wäre, fi 
mitten unter uns feiljufegen, ihre Regeln zu befolgen, und 
ibre Lehren, wie fie aud mögen beichaffen ſeyn, zu befennen 
und zu nden; — wenn man ihnen, um es furz zu 
fagen, die Verpflichtung auflegen will, zu ibrem Auftreten 
und Wirfen die Ermädtigung des Staats einzuholen. Herr 
Agenor von Gasparin hat am 28, April in ber Deputirten- 
fammer Religionsfreiheit für die Proteftanten reclamirt. Alſo 
beffagen ſich die Proteftanten? Ihr Cultus it wehl unter 
drüudt? Berfteben wir und. Die Proteftanten, der großen 
Mehrheit nad, find fo weit entfernt, Beſchwerde zu führen, 
daß fie durch Herrn Rafarelle gegen ben Eifer des Herrn 
Gasparin protefliren und die woblwollenden @efinnungen 
ber Regierung laut anerkennen I, mülfen . Worü 
Flagt denn nun eigentlih Herr Oasparin? Nah dem gegen- 
wärtigen Stand ber @efengebung und des gerichtlichen 
Brauchs find die Culte ; bie öffentlihe Uebung aber 
eines jeden Eultus fann nur unter Bedingungen Rattfinden. 
Es fann nicht der Erfte Befte ein Berbaus öffnen, eine 
Heerde um fi ber verfammeln, predigen, bogmatifiren, eine 
Kirche, eine geiſtliche Affociation, bilden, — ohne fih zuvor 
vom Staat anerfennen und autorifiren zu laſſen. Na Herrn 
Gasparin's Anficht jedoch beftebt abfolute Unvereinbarkeit zwi: 
ſchen der Freiheit der Eulte und der Notbwendigfeit, biefe 
vergängige Autorifation zu erlangen. Man fiebt auf den erften 
Blid, daß die zwei Ran: die von ben efuiten und bie 
von der Freiheit der Qulten, in Herrn Gasparin’s Sinn, 
enge zufammenbängen. Es fann ſich in —— lein Ver⸗ 
ein bilden ohne Ermaͤchtigung ber Re ng. Nun fragt 
es ſich, ob die religiöfen (Hirdtien) ereine ober Afforia- 
tionen, es jeyen nun jüdiſche, proteftantifche, oder katholiſche, 
in Kraft des allgemeinen Principe ber Eultfreibeit von dies 
fem Geſetz entbunden find. Ihr verfammelt euch zu dreißi 
Perſonen in einem Salon, um von Politik, Viteratur, Pbi- 
tofopbie zu ſprechen und zwar vielleicht auf die unſchuldigſte 
Art von der Welt; die Polizei tritt dazwiſchen, das Geſetz 
über die Affociationen in der Hand. Ihr habt gegen eine 
Anordnung gefehlt ;_ die Gerichtshöͤfe verurtheilen euch; 
euer Berein wird aufgelöſt. Nehmen wir aber an, ibr er: 
Märt eure Affociation Sr eine Kirche; flatt einen Club zu 
öffnen, öffnet ihr einen Tempel; ibr prech von ber Kanzel 
ſtatt von der Tribume; haltet Predigten ftatt Reden; Heidet 
eure ———— — * die ge is — 
damit erreicht ihr euren Zwed; das eg trifft euch nicht; 
ibr bebürft feiner vorgängigen —— euer Verein 
wird heilig und unverfegbar ; ihr mögt um euch ber fo vice 
Zubörer verfammeln ald euch gut bünkt; Polizei und Staa’ + 
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den 3. Mai 1845. 


Yrseigen aller Urt werben arfgrmommen, Die 
Inierataebähren beiragen für bir Helle Petit- 
Gcriit 4 ir., der Schrift des polit. Zerted öfr. Briefe 
und andere Finfenpungen für be pelit, Jeitung 
N und bes Ronperfationdblart erfuht man am bie 
"Redartion ber Dherpolamit-Zritumg* zu abreiftren, 





PP» 


famts - Beitung. 


— —* euch gewähren laſſen; ihr übt einen Cult und 
ie Qulte find frei; auf euch lann das Geſetz egen die 
Affociationen feine Anwendung finden, Es fey jo! Das 
rincip einmal zugegeben, wird ed doc wohl wabrſcheinlich 
Ilen zu gut fommen? Was ift ein Eultus? Was ıfl eine 
Religion? Wo bört das gei ge Element auf? Wo fängt 
das weltliche an? Es ift febr bequem, wenn man fi, wie 
err Gasparin, auf einen rein logifpen Say fügt. Die 

rte fagt, jeder belenne ſich zu feinem Eultus mit_gleicher 
Freibeit. Ich bin nicht frei, wenn ich, um meinen Gult frei 
3 belennen, d. h. ihn oͤffentlich in Gemeinſchaft mit meinen 
laubensgenoſſen zu üben, genötbigt bin, von ber Regies 
rung eine Autorifation dazu zu begebren, bie mir mög« 
liherweife abgefchlagen wird. Die Regierung wird, * 
fie bie eg rmädtigung gewährt, nad meinen Glau⸗ 
bendartifeln fragen; fie wird 7 u. ‚ meine Dog⸗ 
men ju controliren und zu beurtbeilen; findet fie biefelben 
gefährlih für die Moral oder die öffentliche — ſo 
wird ſie die nachgeſuchte Autoriſation nicht gewähren. Kann 
man unter ſolchen Umſtänden ſagen, ich ſey frei, meinen 
Cultus zu üben? Logiſch genommen, iſt die Argumentation 
unmiderleglih. Man muß dem Herrn Gasparin mit einer 
leihartigen Argumentation antworten. a, alle Eulte find 
ei. Weg mit der vorgängigen Autorifation! Wir wollen 
nichts von ibr wiffen. Aber, nun ſeyd doch fo gut und befi- 
nirt uns einmal, was ein Qultus, was eine Religion eigent- 
lich if. Wir wiſſen von feiner politifhden Meinung, von 
feiner moralifhen oder immoralifden dee, die nicht in eine 
religiöfe Form gefleidet werben fonnte und auch ſchon ge= 
fleidet worden wäre. Sollte ed fo jchwer fallen, aus bem 
Eommunisdmus das Fundament einer Religion und eines 
Eultus zu machen? Gibt es nicht eine Religion, deren ſouve⸗ 
räne Oberpriefler fib Yahrbunderte über das Net zuges 
fprogen haben, Könige abzuſetzen, Kronen zu vergeben, 
Bölfer aufzuwiegeln? Sehen wir nicht noch heute, wie uns 
fere Ultramontanen fih mehr für Unierthanen des Papſtes 
anfeben, als für Bürger? Wir wollen dem Herrn Gasparin 
ea abfolutes Princip der Freiheit der Eulten zugeben, ſo⸗ 
ald er und zeigen wird, wo bie beflimmte, ſichere, unüber- 
ſteigliche Grenze zu finden, zwiſchen dem, was Cultus if, 
und dem, was nicht Eultus if. Zu welchem Zwed bedient 
fih die Regierung des Rechts, die Autorifation zur Uebung 
von Culten zu gewähren oder d verfagen? Reim nur, um 
fi zu verfibern, daß dieſe Culte auch wirflib Culte find 
und das Geſuch, das an — gerichtet wird, in gutem Glau⸗ 
ben (aufrictig) geſtellt iſt. So ſpricht ſich ein Circular⸗ 
ſchreiben des Herrn Siegelbewahrers über den Gegenſtand 
aus. So if bie Tyrannei beſchaffen, melde dem Herrn 
Gasparin jo bittere Klagen nen bat. Werben diejenigen, 
welche ber Meinung find, die Proteitanten hätten das Recht, 
Be überall, wo es ihnen gutbünft, zu öffnen, ben 





efuiten bad Recht weigerm, ſich zu vereinen und in einem 
aus zufammen zu leben?! Wird man fagen, gegen bie Je 
ſuiten beftünden alte Gefege? Gibt es nicht auch alte (ver 
jährte) Geſetze gegen die Proteftanten ? Will man das Ge— 
=} gegen die Altoriationen auf die Jeſuiten ammwenden ? 
enn das Princip der Freiheit der Eulte nicht erlaubt, 
diefes Geſet auf die Proteftanten anzuwenden, wie wäre 
es anwendbar auf die Jeſuiten? Wer find die Jefuiten? 
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Ein Möndsorben, d. b. eine geiftlihe Congregation, Wie? 
es follte erlaubt ſeyn, fi, ohne vorgängige Autorifation, 
zu jeder beliebigen Stunde in einer Kirche zu verfammeln | 
und es follte nicht erlaubt jeyn, zufammen in einem Haufe 
zu wohnen, um gemeinfam die nemlichen Uebungen zu bal- 
ten, unter derfelben Regel zu leben? Offenbar find die bei- 
den Fragen nur eine; vergebens hat fie Herr Barrot zu 
trennen geſucht; Herr Gasparin ift freimütbiger ; er ift nicht 
jurüdgewiden vor den Kolgen feiner Meinung; wir baben 
gefeben, wie der Ultraproteſtant in feiner Conſequenz aud) 
für die Jeſuiten und die ultramontanen Yebren Unverletzlich— 
feit und abfolute Freibeit verlangt bat. Wir dagegen begeb- 
ren für Niemanden abjolute Freipeit, fo wenig für die Pro: 
teftanten, als für die Katholifen. Wir wollen, baf ber 
Staat fein Recht behaupte über Alle; wir glauben, die 
Freiheit ber Qulte würde, wenn fie den individuellen Yaunen 
—X wäre, in unerträgliche Anarchie, in raſenden 

anatismus, ausarten. Die Charte garantirt auch die Preß— 
freiheit. Hat das gebindert, vorgängige Buͤrgſchaften von 
den Jeurnaliften zu fordern — Gautien, einen Oeranten, 
Rormalitäten aller Art? Der Herr Siegelbewahrer, indem 
er dem Herrn Gasparin antwortete, hat die Principien ber 
Srage und bie Rechte des Staats energiſch feitgebalten. 

inige lebhafte und vifante Worte bes Herr Dupin baben 
Deutlich gezeigt, daß unter der proteftantiichen Sorm, in dem 
Munde eines Proteftanten, der verbandelte Gegenftand fein 
anderer fep, als der, welden die Kammer am nächſten Frei— 
tag discutiren wird, Herr Tocqueville war ganz glüdfich, daß 
er jeine Rebe bei der proteftantiihen Discuffton anbrin- 
gen fonnte. Es muß nicht fo herausfommen, als veriheitige 
man die Jejuiten: wären beide ragen an einem Tage ın 
der Kammer verbandelt worden, Herr Torquesille würbe 
vielleicht feine Rede für fih bebalten baben. Wir wären bus 
durch um eine große umd wichtige Entdeckung gefommen. 
Herr Tocqueville bat nemlich berausgebract, daß es die Re: 
ierung it, bie böslidherweife die Philoſophie mit der Re— 
igion in Zerwürfniß gebracht bat. Die Univerſität und der 
Klerus febten in vollfommener Einträchtigfeit; die Ultra— 
montanen und bie Galficanen, Herr von Bonald und Herr 
Dupin, fraternifirten in rührender Weiſe; die Jefuiten prospe- 
rirten, ohne daß fih irgend Jemand darüber beunrubigte; 
alles wäre gut gegangen, bätte fih nur die Juliregierüng 
nicht einfallen laflen, eine Stüge in der Neligion zu fuchen. 
Herr von Tocqueville ift cin Mann von Geiſt und verfteht 
ſich ganz befonders darauf, die ſchwebenden Fragen von ber 
Heinliben Seite aufzufaſſen.“ 

— Der 1. Mai, als dad Feſt bed Könige, wird durch 
großen Empfang bei Hof gefeiert. Der Strom der Glück— 
munfchreden wird fih einmal wieder in den Tutilerien ers 
gießen. DBielleicht fallen auch einige politiſche Anfpielungen 
mitten in die eratoriſchen Maiblüthen. Der König einpfängt: 
am 30. April um 1 Uhr den Erzbifchof von Paris und fei- 
nen Klerus; um 49 Uhr Abends den Staatsratb; am 1. Mai 
um 11 Ubr Bormittags die Adjutanten und Drdonnanzof- 
fiziere; um 412 Ubr die Minifter und die Marſchälle; um 
die Miütagsftunde: Deputationen der Nammern, der Ge: 
richtshefe, des Inſtituts, den Präfecten der Seine, den Po— 
lizeipräfecten, dad Municipalcorps der Hauptitadt, das Con— 
filtorium der reformirten Kirche, das der Kirche Augsburgi- 
ſcher Confeſſion, das iiraelitiihe Gentrafconfitorium ; um 
23 Uhr die Offiziere der Nationalgarde und ter Garniſon 
von Paris; um 4Uhr das diplomatiſche Corps; um 49 Ubr 
Abends die Damen, — 


Großbritannien 


** Sonden, 29. April. Ein Tester Verſuch gegen die 
Maynoothbill mißglüdte legte Nacht im Haus der Ges 
meinen, Herr Law, Parlamentsglied für die Iniverfität 
Cambridge, ftellte aͤls Amendement zu der Bill) den 
Antrag: „Der Bericht über die Mapnootbbill möge vom 
28. April an gerechnet nah ſechs Monaten in weitere Be— 
trachtung gezogen werden“ (die berfümmfide Formel, eine 
Bill durchfallen zu laſſen); — es entſpann ſich über diefe 
Motion eine fehr lebhafte Debatte, wobei Sir Nobert 
Peel feine vierte Rede über den Gegenſtand bielt; das 
Endergebniß war, daß das Amendement des Herrn 


Law mit 232 Stimmen gegen 119 verworfen 
wurde Minifterielle Majorität 113. 
— Mit dem Packetſchiff „Intelligence“ find geftern früh 


zu Liverpool wichtige Nabridten aus Neuporf von 


7. April eingegangen. General Almonte, der merifanifche 
Geſandte bei den Bereinten Staaten, ift am 4. April von 
Neuyork aus an Bord der Barfe „Anabuac” nah Veracruz 
abgereift. Die Teragannerationsfrage it nad dem 
Eingeftändniß der meiften amerifaniichen Journale in große 
Berwirrung geratben; man bat Agenten nah Merifo und 
nach Teras abgeihidt, die Sache in irgend ein leidliches 
Geleiſe zu bringen, zweifelt aber an dem günftigen Erfolg; 
bie Frage fängt an ſehr unpopalär zu werden; Wolf wird 
Mübe baben, ſich herauszuwinden; ſchon beißt es, der Staater 
fecretär Buhanan (der an Galboun’s Stelle gefommen iüft ) 
werde nicht lange im Amt bleiben ; die ihn umsingenden Schwie: 
rigfeiten feyen fo groß, baßer verzweifle, fie bewältigen zu fönnen. 
Einige Blätter geben zu verfteben, Präſident Polk babe fich 
gegen die yolitifhe Bormundichaft des Erpräfidenten Jackſon 
aufgelebnt (has revultol against the authority of General 
Jackson). — Das Provinzialparfament von Canada ift am 
29. März von dem Generalgouverneur gefchloffen worden; 
es find 114 Bills in ber Scffion angenommen worden. — 


Shweden. 


Stodholm, 22. April, (9. E.) Heute Abend um 7 Ubr 
baben Se. Maj. der Koͤnig in Begleitung 33. kk. HH. bes 
Kronpringen und ber Prinzen Dscar und Auguſt ibren Ein: 
zug in die biefige Hauptſtadt gehalten. Allerhöchſtdieſelben 
wurden in weniger Entfernung von ber Barriere von einer 
Escorte der biefigen Bürgercavallerie und an derjelben von 
bem Dbergouverneur und den Aelteſten der Munieipalität 
empfangen. Ein großer Theil der Bevölferung war dem ge- 
lieben Fürften entgegengeeilt, um ibm feine Freude über 
die glüdlihe Rüdfebr zu erkennen zu geben. Gleich nad 
jeiner Ankunft bielt der König einen Cabinetsrath, in wel- 
dem Se. Maj. die Regentſchaft auflöften. In Kolge diefer 
Maßregel übernahm der Freiberr v. Ihre jogleih wieder 
die Leilung feines Departements. 


Deutſchland. 


Wien. (Defir. B.) Am 18. April ſtarb dahier der k. k. 
priv. Großhändler Simon Edler von Lämel indem hohen 
Alter von fait vollendeten 82 Jahren und wurde am 21. 
unter rührender Theilnahme eines zahlreichen Trauergefol- 

es von Verwandten und Freunden auf dem friedbofe der 
tsraelitiihen Gemeinde bei Währing zur Erde beſtattet. Im 
Jahre 1811 in Anerkennung der vielfältigen Verdienſte, die 
er ſich während der verbängnißivollen Kriegeszeiten um ben 
Staat erwerben, in den oͤſterreichiſchen Adelitand erheben 
und im Jahr 1819, nad feiner Ueberfiedlung von er 
bem k. f. priv. Großbändfer-Öremium in Wien einverleibt, 
bewährte er auf dem biefigen Handelsplage fortan die er- 
ſprießlichſte Gefhäftstbätigfeit in Beförderung des Produc- 
tenausfubrbandels und durch deſſen Rückwirkung auf Ber: 
edlung der Schafzucht, Hebung der Tuch» und Leinwandma— 
nufactur und Belebung ver vaterländiihen Induſtrie 
überbaupt. 

Wien, 33. April. (A. J.) An die Stelle des verftorbenen 
Grafen Gzernin v. Chudenißz ꝛc. iſt ber bisherige Oberſthof⸗ 
meiſter J. Maj. der Kaiſerin und Präfect der k. k. Hof— 
bibliotbek, Moriz Graf v. Dierichſtein, Vater des f. k. Bots 
ſchafters in Vonden, zum £ k. Oberſikämmerer (der zweit: 
bödhiten Würde des Kaiſerbofs) ernannt werden. — Bon 
dem neueften Schritt der biefigen Viteraten zum Zweck einer 
theilweiſen Umgeftaltung unferer Eenfurverbältniffe darf man 
mit Grund als Erfolg wenigſtens größere Schnekigfei in 
Erfedigung von Genfurgegenftänden erwarten. — In ber 
k. k. Armee baben fid neuerlichſt folgende Veränderungen 
ergeben: der Oeneralmajor und Vrigadier zu Debreczin, 
Marquis Sommariva, ift mit Feldmarfchalllieutenants⸗Eba— 
rafier und einer Verfonalzulage in den Rubeſtand verjest 
worden, Der Generalmajor und Brigadier, Arbr. v. Vaccaffy, 
wurde in gleicher Eigenſchaft von Peitb nad rag verliert 
und bagegen die Oberften Schr, v. Simbſchen (wird Bri 
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gadier zu Verona) und von Moulheland (wird Brigadier 
zu Peſth) zu Generalmajoren befördert. 

Von der Donau, 23. April. (N. 3.) Der geftrizen 
Meldung, daß die Anerkennung ber Königin Iſabella in Wien 
und Berlin bereits Cabinetsbeſchluß geworden, füge ich bei, 
daß dieß vorerft bloß eventualiter richtig ift, indem außer 
ber geftern erwähnten Rückſicht noch andere Punkte in Betrag 
fommen und namentlich die völlige Ausgleihung Spanien’s 
mis Nom, die weitere Entwicklung der Bermäblungsfrage 
Iſabellens u. ſ. w. abgewartet werden buürften. 

Berlin, 25. April. (Rhein. Beob.) Es ift nun gewiß, 
bak die Synodalverhandlungen im Drude erfcheinen werden. 
Wir freuen uns diefer Versffentiihung um jo mehr, ba bie 
Verbandlungen cin fehr ſchönes und beadhtendwertbes Zeug- 
niß ablegen von dem regen chriftlichen Geifle, der die ver: 
fammelten Mitglieder der proteſtantiſchen Kirche Preußens 
bejeelte. Die Mebrzabt zeigte fih den Örundfägen eines ge 
mäßigten, der freien wiffenfchaftlihen Forſchung durchaus 
nicht abgeneigten pofitiven Chriſtenthums zugethan. 

*4 zereslan, 27. April. Die Berlin-Breslauer „deutſch⸗ 
judiſche Kirche” bar in dem Rabbiner Dr. Geiger nureine 
Eroberung aemadt, um jebr bald ben —* über deſſen 
Abfall empfinden zu müſſen. Beide ſich entgegengeſetzte 
Schritte Geiger's batten raſch auf einander im Monat — 
April statt. Es war ein allgemeiner Triumph im Kreife 
der Deutſch-Juden, als zu Anfang Aprils die „Breslauer 
Zeitung” eine Erflärung des Nabbiners entbielt, der zus 
folge Diefer es „für feine Pflicht bielt, feine Anſicht über 
die wichtige Tbat (7) biefiger Gemeindeslieder recht bald 
auszufpreden, um von vorn berein jeder Anfrage zu begegs 
nen.“ Die Ausſprache der Heberzeugungen jenes „achtbaren 
Kreifes” fand Dr. Geiger — und nothwendig“ und 
in dem Confliete „wiſchen Leben und Ueberzeugung auf ber 
einen und dem Befenntnijie, deſſen Namen fie tragen, auf 
der andern Seite” binlänglicdh motivirt. Deſto lebbaftere 
Beſtürzung erregte es aber in dem nemlichen achtbaren Kreiſe, 
als man darin ım Erfabrung bradte, wie Geiger, auf des— 
fallüige Anfrage feitens des Dbervorftebereollegtums vom 8. 
April, unter'm 11. eine officielle weitere Erflärung abgeges 
ben, worin es unter Anderm beißt: „Weit entfernt, in 
meiner Erklärung in Wr. 79 der „Brest. 3“ eine Billi- 
gung zur Bildung einer „deutichsjüdifchen Gemeinde” aud- 

eſprochen zu baben, muß ich vielmehr dagegen auf das 
BefimmteRe proteftiren.” „Mit Bedauern“, fagt Bei: 
ger weiter, „eriebe ich freilidh aus Ihrer (des Dbervorfteber- 
collegiums) verehrlichen Zuſchrift, daß meine Erflärung miß- 
deutet worden.” Da er jedodh fürdten müſſe, „baß einer 
srveiten Erklärung daſſelbe Schidjal widerfahre,“ jo halte 
er es „für angemefiener, von einer weitern öffent 
fiden Erklärung abzufteben.“ Hierburd dürfte nun 
wie einit zu den Tagen Esra's, der Bau des neuen Jeru— 
ſalems unterbroden und auf eine günftigere Zeit verſchoben 
werben müjfen. 

Aachen, 30. April. (Nah. Ztg.) Der Yandtaz batte, dem 
Wunſche der Provinz entfprecend, die Bitte an den Kcnig 
gerichtet, ed möchten in Berüdfichtigung des fo fpäten Früh— 
jabres und der tbeilweien Ueberſchwemmungen die dießjäh— 
rigen Früblingsüubungen der Landwehr erlaften werden. Se. 
Mai. haben dein Geſuche in jo weit zu entſprechen gerubt, 
als die Gavalierie von den bevorftebenten Uebungen gänz 
Yih befreit werden und von der Infanterie nur zwei Drittel, 
nemlid 400 Mann vom Bataillon, einberufen werden ſollen. 
Rür Artillerie und Schützen bleibt es bei ben befiebenden 
Beltimmungen. 

München, 30. April. (A. 3.) Wie beute verlautet, wer: 
den Se. Maj. der Konig, falls nicht anders verfügt wird, 
am 31. nächftfeommenden Monats Mai die biefige Refidenz 
verlaffen, um fib nad Aſchaffenburg zu begeben. — Wie 
man vernimmt, baben Se. Maj. der König von Preußen 
dem Yandgeridisarzt in Starnberg, Dr. Haftreiter, in Ans 
betracht des ärztlichen Berbienites, das ſich derjelbe um bie 
Herfiellung Er. f Hob des Prinzen Karl von Bayern von 
einer gefährlichen Kranfbeit erworben, die Decoration des 
rohen Adlerordens dritter Klaſſe verlieben. — Dem Kano— 
nier Eppenfieiner wurde dieſen Morgen das Tedesurtheil 
vertundet, Das ber Berbrecher mit ziemlicher Faſſung anbörie. 


Die Hinrichtung erfolgt nächſten Samftag dur das Schwert, 
Die Schrerdensthat, befanntlih ein Doppelmord, verübt an 
der Hauptmannsgattin Gugenie Neumaper und an deren 
Mazd, geſchah am 15 Nov. v. J. — Wie allfährlib an 
diefem Tag hatte heute Nachmittag die Eröffnung des Bod 
fellers in gewohnter Weiſe ftatt: das Sommertbeater bat 
bereitd (dießmal in der Müflerftraße) feinen Anfang ge- 
nommen; auch einen Blumenmarft bringt und der erfle 
Mai, — Am 2%. April wurde von den Studirenden ber 
Theologie an der Univerfität Erlangen bem aus dem afade- 
mischen Lehramt jcheidenden Profeffor Dr. Harleh ein feiers 
licher Äbſchied mittelft eines großen Radelzugs dargebradt. 
(Nürnb. C.) 

+ Mainz, 1. Mai. Geſtern Abend wurde bier durch den 
Chemiker Bernageaud der Verſuch gemacht, die Ludwigs— 
frage mit Patentgas zu beleuchten. Cine ungebeure Men— 
ſchenmenge batte jih dort verfammelt und da es ohnehin ein 
ſehr trüber Abend war, fo erwartete man mit Spannung 
den Moment, wo es beißen werde: „es werde Licht!“ Die— 
fer Moment kam und in einem Nu erglänzte die ſchöne 
Straße in herrlichſter Beleuchtung, fo dab man alaubte, es 
wäre Tag. Die verfammelte Menge brad in Jubel über 
diefe freundliche Helle aus und wer unfere miferable Stra- 
Genbeleugtung fennt, wird dieſen Jubel ganz erflärlih fin- 
den. In Aachen, in Barmen, in Stuttgart, jogar in Trier 
it in der legten Zeit die Gasbeituchtung eingeführt worden; 
was dieſe Pläge vermögen, vermag auch Mainz und mehr 
als fie; — warum nun ſäumt man bier, auch dieſem Fort— 
ſchritt ſich anzuihliegen? Die bisberige biefige Straßenbe— 
leuchtung foll, wie id böre, gegen 5 bis 10,000 Fl. jährlich 
foften; wenn man 15,000 #. anwenden würde, wäre ſchon 
eine Gaobeleuchſung zu erzielen; — kann biefe Kleinigkeit 
die Behörde beftimmen, die bisherige ägyptiſche Finſterniß 
fortbefteben zu daffen * Hr. Bernageaud, der jeit vielen Jab- 
ren bier wohnt, bemüht ſich jest, in große Locale das por⸗ 
tative Gas einzufübren und man ift ihm von verfchiedenen 
Seiten bereits entgegen gefommen. Db er aud bie ftäbtifche 
Beleuchtung zu übernehmen tradhtet, weiß ich ich nicht; ge= 
wiß ik aber, daß ber Behörde von verfdiedenen auswärti: 
gen Unternehmern voribeilbafte Anerbietungen in diefer Be- 
ziebung gemadır worden jind. 

Brauufchweig, 26. April. CH. C.) Die Commilfarien 
von Hannover und dem Zollverein find nod immer bier 
verfammelt, um über gegenjeitige Verkehrserleichterungen zu 
unterhandeln, und foll in den Berbandlungen fiherem Ber: 
nebmen nah ein beiden Theilen Nugen briugender fried— 
licbender Ton vorberrihen. Was über die objhwebenden 
Unterbandlungen im Weſentlichen verlautet, ift etwa Fol: 

eudes: Arrondiffement der Grenzen durch Austauſch ver: 
ſchiedener Städte, Aleden und Dörfer, Miederberftellung 
des Zollcartels vom Jabre 1838, wodurd das demoralifie 
rende Schmuggeln nad beiden Zollvereinen durch gegenfeitige 
Beaufſichtigung in ſich zerfällt, Kerner jollen ben Uewerben 
Hannovers und den Meſſen Braunſchweigs, welde durch 
die Auflöfung des früberen Verhältniſſes mit Hannover am 
meriten leiden, jowohl von Seiten Hannovers und Braun— 
fhweigs als des Zollvereins nachfolgende Erleichterungen 
zugeftanden werben: Bon Seiten Braunfchweigs wird für 
ausländifhe Kabrifanten und Kaufleute zu Gunften der Mei- 
fen die Meßgewerbeſteuer aufgehoben ; ferner werben ver— 
ſchiedene bannoveride Manufacte, als gegerbted Yeder, 
Wolle und Wollenwaaren (von Denen Djterode und Göttin 
gen nicht unbedeutend fabriciren,) zur Zeit ber Braunſchwei⸗ 

er Meilen ohne allen Zoll, mitbin Keuerfrei in Braun: 
ſchweig eingeben, und was davon ind Hannoverſche verkauft 
oder auch nicht verkauft, wird fieuerfrei ins Hannoverſche 
jurüdgeben, jo daß fid jene hannoverſchen Aubrifanten für 
die Folge auf den Braunfhweiger Meifen ein bedeutende 
Geſchäft ſowohl nach dem Zollverein als ind Hannoverſche 
verſprechen Dürfen. Kür englifhe Danufacturwaaren wird, 
wenn ſolche zur Meile von der bannoverfhen Grenze ber 
eingeben und nach derfelben zu wieder ausgeben, aller Tran 
fitozell und Meßunkoſten aufgehoben. Dagegen errichtet Han 
nover zur Jeit der Meffen in Braunfdweig eine Steuer: 
hebeſtelle, wo biejenigen zollpflichtigen Waaren, welde auf 
der Braunſchweiger Meſſe gefauft und für den hannoverſchen 
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Shweiy;. 


Luzern. (Schw. Blttr.) Am 20. April bat der hochwür— 
digfte Biſchof von Bafel in Bezug auf das vom Großen 
Rath auf den 27. d. M. angeordnete kirchliche Danf- und 
Bittfeſt ein Rundſchreiben an die biefige Geiftlihfeit erlaſſen. 
Er macht in diefem Erlaffe auf den Schug des Alumädtigen 
während den Tagen vom 31. März und I. April ſowie auf 
die Nothwendigkeit aufmerkſam, ter von Gott eingefegten 
Obrigkeit Gehorfam zu leiſten; fpricht dabei fein Bedauern 
aus, daß die Miffennung dieſes Gebotes Brüberblut gefoftet 
babe, und ermabnt,die Geiftlichfeit, mit ibren Pfarrangeböri- 
gen zu beten, „damit der Allerhöchſte fi der Schulobelafte- 
ten gnädig erbarıne und diefelben, vom bittern Reuſchmerz 
durchdrungen, wahre Buße wirken.” Das bifböflide Rund⸗ 
fchreiben Sehfieft mit folgenden echt chriſtlichen Stellen: „Betet 
aber auch mit euern Prarrangeborigen, daß fie felber nicht 
weniger barmberzig frven als Gott, und alle Unbilden ver: 
zeiben und vergeifen, Groll, Haß und Feindſchaft ablegen, 
Gnade vor Recht gewähren und durd allgemeine Ausjäh- 
nung ein liebenbes, ganz einiges Volk im echten Geiſte Jeſu 
Chriſti bilden. Beter endlih, auf daß der Allmädhtige die 
boben Dbern mit ibren Yandedangebörigen und unfer ganzes 
Schmweizerland immerfort in feinen gottlihen Machtſchut 
nebme, uns alle vor dem Böfen bewabre, im Guten ftärfe 
und die beilige Religion allentbalben wirken laſſe. Gott der 
heilige Geift wird euerm Vortrag die nothwendige Salbung 
eben und das allgemeine Gebet der Kirde die biutende 
Bunde des Baterlandes heilen. In dieſer zuverſichtlichen 
Hoffnung gebarre ich ꝛc.“ — Die Mittbeilungen der Staats« 
jelrung über den Befuh von Seiten ber fremden Gefandten 
beſchraͤnken fih auf folgende Nachricht. „Dienftag und Mitt- 
woch ben 22. und 23. April madten die Geſandten von 
Franfreih, Defterreih, Preußen, Rufland, England, Car: 
dinien und Bayern dem Schultheißen Befuhe, um ihm zu 
Handea der Regierung Glück zu dem erfochtenen Siege über 
die Freifhaaren zu wuͤnſchen, wodurd aud die jchweizeriiche 
Unabhängigfeit gerettet wurde, indem die Mächte unter ſich 
einig find, ſolche bundeszerftörende revolutionäre Ausbrüche 
nicht weiter zu dulden. Die Herren Gejandten überzeugten 
fit) au von ber milden Behandlung der Gefangenen und 
beſichtigien die Wablftätten, auf melden am 31 März und 
1. April die gefeglihe Ordnung über die Anardie den Sieg 
errang.” 

— (Eidg. 3.) Die Stimmung im Kanton Bern it 
febr aufgeregt. Die Bolksbündler arbeiten eifrig an einem 
zweiten Vandfriedensbruh; doch fol dießmal dic Maffe der 
Einbredenden auf mindeitens 40,000 gefteigert werben. 
Waadt, heißt es, babe allein 20—25,000 Mann zu biefem 
bebren Zwede angeboten. Man warte nur noch das Ergeb: 
nig der Öroßrarböfigung ab. Würde wider Erwarten bie 
Regierung auf der Abberufung der gravirten Freiſchärler 
von ihren Acmtern und Stellen beharren, fo würde der „Bolfös 
bund“ diefen Beſchluß an ihr felbft vollziehen; follte fie 
aber, was angenommen wird, fih unter Wilhelm Snells 
Dictatur fügen, fo wäre fie wabricheinlih genöthigt, den 
Einband zu einer vermehrten Edition des Freiſchaarenzuges 
aus den ZJeugbäufern zu liefern. Cine dritte — und gewiß 
bie würbigfte — Möglichkeit läge in einer Allianz der Re— 
gierung mit ber conferpativen Partei, eine energiſche Säus 


berung des Kantons von feinen fremden Wüblern, eine 
fräftige Beftrafung feiner einbeimifhen Demagogen. Zwei 
Bolfsverfanmlungen find in Ausfiht geftellt: eine von 
Bolfsberern und eine von Friedensmännern. Wird die letz— 
tere Meifter, fo muß der ganze naffauifhe Troß zum Lande 
binaus, Im entgegengefegten Kalle wird die Freibeuterei eis 
nen nie erlebten Grad erreichen. Eine überſchwengliche Zahl 
Aufflärer aus den Kantonen Waadt, Bern, Solothurn und 
gewiffen antern Ständen, die ibnen näher liegen, werden 
dann mit Anfang Mai ibr blutiges Handwerk beginnen, 


Deutſchland. 


# Sioblenz, 30, April. Seit einigen — hat ſich hier 
ein „Verein katholiſcher Männer zur Unterſtützung fatholis 
ſcher Knaben” gebildet und die Statuten bereits veröffentli- 
det. Zweck des Vereins wäre hiernach, die bie biefigen 
Freiſchulen befuchenden armen Sinaben durch Gewährung ber 
nörbizen Kleider und Unterrichtsgegenftände,, ſofern bie 
Eltern dazu nicht im Stande find, zu unterftügen, um fo 
den regelmäßigen Beſuch der Schule und Kirche aufrecht zu 
erhalten, und dann nach Austritt der Knaben aus der Schule 
durch Bezahlung des Vehrgeldes oder Darreihung der Klei⸗ 
dungeftüde und Unterbringung berjelben in einem Gewerbe 
oder Dienfte deren ferneres Fortkommen zu fihern, aud 
ibnen, damit fie an einem Wochentage die Gemwerbfchule oder 
einen defbalb befonders für fie zu veranftaltenden Unter 
richt mit Nugen beſuchen fönnen, die zu dem Unterrichte 
erforberlihen Gegenftände zu reihen. — Wie ich aus ſiche⸗ 
rer Quelle vernehme, ift die dießiährige Uebung unferer 
Landwehrinfanterie nidt aufgehoben, ſondern vorerft die 
Zeit des Beginnens derfelben auf deu 4. Juni c, zurüdvers 
legt worden. — Die Barmer Zeitung meldete kürzlich von 
bier aus, daß in einer unferer belebteften Straßen an 
der Hauptwache einem Vorübergebenden durch die dortige 
Schildwache, welche das Gewehr nachläſſig getragen, eine 
Berlerung des Auges zugefügt worden ſey, welde den Ber- 
luft des legtern zur Folge gehabt. Der Bermwundete habe 
Anzeige davon bei der Militärbebörde gemadıt, fen jedo 
nicht weiter gehört, wielmebr mit tem Bedeuten, er babe fi 
bieje Verlegung felbft zuzufchreiben, weil er zu nahe an bie 
Wade berangegangen, obne weiters abgemwielen worden, Der 
Artifel brachte Dagegen einige Neflerionen und biefe müſſen 
feinesweges ungegründet gemefen ſeyn, denn faum hatte 
man bier Kenntniß von jener Gorrefpondenz; erbalten, fo 
ließ das Gouvernement den Schuldigen fofort vor ein Seriege- 
gericht ftellen, welches ibn aud wegen ter ibm zur Yaft 
fallenden Dienftwidrigfeit in 8 Tage Arreft condemnirte, 
— Es wird in neuerer Jeit foviel über das Unweſen ber 
Hazardipiele geichrieben und geſprochen und die Aufbebung 
ber offentlihen Spielbanfen als dringend bingeftellt, aber 
ich glaube, verderblicher als dieſe wirken noch folde beim« 
liche Spielclubs, welche von berumreifenden Spielern von 
Profeſſion jegt vielfach etablirt werben und bauptfächlich den 
Zwed baben, den woblbabenden Reiſenden ihre Baarſchaft 
abzunehmen. Auch bier follen ſich derartige aus dem Aus— 
lande eingefchlichene vornebme Glüdsritter berumtreiben und 
ihrem fhönen Gewerbe nachgeben, in Kolge wovon neulich 
ein Engländer mit einem fehr bedeutenden Berlufte von bier 
abzog. Sollte die Polizei hiervon noch feine Kunde oder 
vielleicht noch nicht paſſende Gelegenheit gehabt haben, tie 
Leutchen abzufangen? 
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Benachrichtigungen. 


Herz. Naff. Domanial:WBeinverfteigerung. 
Aus der Erndte der Jahre 1822, 1843 und 1844 werben 
dem Berfaufe im Wege öffentlicher Berfteigerung audgefegt: 
1 3u Hochheim, Montags den 26. Mai, 
Bormittags 10 Uhr: j 
a) aus ber 1843r Erndte 3 Stüd Zins⸗ und Zehntweine, und 
4 „ Wein eignen Wachsthums; 
b) aus ber 1844r Ernbte 2 Stüd Zindwein, 
2  ,„ Zehniwein, unb 
2 „ und 4 Zulaft Wein eig: 
nen Wachsthums. 
1. Zu Wiesbaden, Dienftag den 27, Mai, 
Bormittage 10 Uhr: 
a) aus der 1843r Erndte 2 Stüd Jehntwein, und 
4 „ Neroberger Wein eignen 
Wachsthums; 
b) aus ber 1844r Erndte 2 „ Zehntwein, und 
5 „ Reroberger Wein eignen 
Wachsthums. 
IU. Zu Eltville, Mittwoch den 28. Mai, 
Bormittags 10 Ubr: 
aus der 1844r Erndte 24 Städ Zinswein. 
IV. Zu Eberbad im Rheingau, Donnerftag den 
29. Mai, Bormittags 9 Uhr. 
a) aus ber 1R43r Erndte 3 Stüdf Hattenheimer, 
2 ,  Marcobrunner, und 





20 ,„  Steinberger. 
b) aus der 1844r Erndte 5 Stud 2 Zulaft Hattenbeimer, 
2 „ 1 u Marcobrunner, 
und 36 „ Steinberger, 


fobann noch 
ce) A halbe Stück Hattenbeimer 1822r Gabinetöwein, alles 
biefes Weine eignen Wahsthums. 
V. Zu Rüdesheim, Freitag den 30, Mai, 
Vormittags 10 Uhr: 
1) An weißen Weinen: . 
a) aus der 1843r Erndte 5 Stüd Aßmannshaͤuſer Zehniwein, 
” pr (Traminer), 
eignen Wachstbums und 
En 


Ruͤdesheimer Wein, eben- 
falle eignen Wachsthums, 
b) aud ber 184dr Erndte 17} „ Zinswein, j 
4 „ Abmannsbäufer Zehntwein, 
3 Ayulaft NRüdesheimer Wein, 
eignen Wachsthums, und 
2 Zulaft Aßmannshäuſer Traminer, 
ebenf, eignen Wachsthums. 
2) An rotben Weinen: 
a) aus der 18437 Erndte 4 Ohm Aßmannshäuſer Zehntwein, 
und 10 ,„ Abmanndhäufer Wein eig- 
nen Wachsthums; 
— 


b) aud ber 1844r Ernbie 6 Ohm Afmannshäufer Wein eigz⸗ 

nen Wachothums. 

Es wird biefes mit dem Anfügen befannt gemacht, daß die 
Proben diefer zum Verkauf beftimmten Weine an naditehend 
verzeichneten Tagen und Stunden an ben Räffern genommen 
werben fönnen. 

L. zu Hochheim den 25. Mai, Nachmittags und am folgen« 
den Tage vor dem Beginn ber Ber — 

II. zu Wiesbaden und/ M dem Tage ber Berfteigerung in 

II. zu Eitville : den Frühſtunden vor dem Beginn 

j \ der Berfteigerung. 

IV. zu Eberbach am 17. und 24. Mai während bed gans 
zen Tags und am 28. Mai Nachmittags. (An dem Tage 
* — werben bie Proben nur im Verſteigerungẽ⸗ 
ocal gereicht.) 

V. zu Rüdesheim am 24. Mai während des ganzen Tage 
und am Tage ber Berfleigerung in den Frühſtunden vor dem 
Beginn der Berfteigerung. 

Wiesbaden, den 18. April 1845. 


Aus der Ganzlei der Herz. Naffauifhen 
Generals Domänen» Direction. 


[613) 


Dampf: Vadetfahrt 
er 


St. Petersburg - Fübecher 
e R Dampfſchifffahrt 
zwiſchen Cronſtadt und Travemünde. 

Die zwei privilegirten ſchoͤnen und großen Dampfſchiffe 
der Et. Peteräburg » Fübeder ren aft: 
Alerandra, Capt. 5.9. Schütt, und Naslednik, Capt. 
C. N. Heitmann, werden in diefem Jahre eine regelmäßige 
Communication zwiſchen Cronſtadt und Traveminde un« 
terbalten. 

Bon Travemünde gebt das erite Dampfſchiff am 10, Dar, 


bad leute am 1. November, und am 8. November no eine 
nach Reval. 

In den Monaten Mai, Juni, Juli und Auguf geht jeben 
Sonnabend ein Dampfihiff von jedem ber beiden läge ab, 
im September am 9., 16. und 27, 

im Detober „ #4, 14. und 21., 
im November ,„ 1. und 8, 
Abfahrt von Travemünde um 3 Uhr Nachmittags. 

Die Preife der Paffage find für die erite Gajüte auf 54 
Rthlr. Pr. Ct., für die zweite auf 35 Rihlr. Pr, Er. und 
für die dritte auf 22 Rıblr. Pr. Gt. berabgefegt. 

Anmeldungen geſchehen im 

Gomptoir der Dampfichifffahrt: Geſellſchaft 


in Yubed, 
Tübed, im April 1845. 


65 In der Erpedition diefer Zeitung find Eremplare des 
Profpectus zu haben. [567] 
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Deutſchland. 


Bon der Oder, W. April. (D. A 3.) Der „Herold“ 
macht in einem Auffage: „Rußland’s berrfdaft in 
ber Dfifee” auf die Gefahren aufmerffam, welche bei 
der fleten Vermehrung der ruffifchen Flotte und der Gering- 
fügigfeit der dänifhen und fhmwedifhen im Fall eines Krie- 
* zwiſchen Preußen, oder Deutſchland überhaupt, und Ruß— 

nd der beutfchen Küfte drohen. Er fucht zu beweilen, baß 
bann eine bei der Küftenlänge von 100 Meilen leicht aus— 
führbare ruffifche Landung bie preußifhe an der Weichſel 
(wir wollen hoffen am Riemen) operirende Armee, Berlin, 
wenigftens die deutſchen Küftenflädte, bedrope. Wir glauben, 
daß die beßfallige Beforgniß eine übertriebene fep und zwar 
aus folgenden Gründen. Zuvörderft haben ſolche partielle 
Landungen mit Corps von 40,000 Mann, wie der „Herold“ 
annimmt, wenig Chancen des Belingens für ſich. Warum 
unternahm England in feinen legten Kriegen und bei feiner 
Seemadt gegen Franfreih deren fo wenig? Warum lief 
1809 die Erpebition von fo fruchtlos ab? Weil 
es der Ratur der Sache nach immer rlich bleibt, mit 
dem Meer im Rüden, ohne einen feſten Punkt an demfel: 
ben, mit einzelnen Corps tief in ein 8 land einzus 
bringen. Dieß finder auch auf die hier beſprochene * 
Anwendung. Dann iſt auch bie ba Macht nicht zahl- 
Find a TE = 3 ur .. ebeutenden —* pw 

eußen reſp. and, ————— 
deutende Detaſchirungen, 8 hier in * ehende, zu 
chwächen. Aus dieſem Grund unterließ * ußland im 
eldauge von 1812 eine folde Landung im Rüden ber fran- 
gro Armee, obgleih Napoleon feier fie vermuthete und 

e englifhe Seemacht fie unterftügt hätte. Aber die auf bem 

apier wohl ftarfe, effectiv aber nicht binlängliche else 

rmee genügte nit im der Front. Endlich if die preußiſche 
Küfe auch nicht fo entblößt von Bertheibigungsmitteln, wie 
der „Herold” anzunehmen ſcheint. Außer ben Feftungen 
Pilau, Danzig, Kolberg — ſelbſt Stettin fann man dazu 
rechnen — fönnen bie ehemaligen fehlen Pläge Memel 
und Stralſund leicht in vertheidigungsfähigen Stand. ge- 

t und an mehreren Küftenpunften nzte Lager und 

ftenbatterien errichtet werden. fommt, daß preußifche 
Feftungen nicht von Beſatzungen entblößt werben bürfen, 
m bie im Felde chenden vu zu —— * F 

andwehr zweiten Aufgebots liefert en Beſaz⸗ 
* ge —— —— — * 

et wird, wiſchen und aft im 

der in —— — — iſch⸗ Armee lan⸗ 
deten? Könnten fie pwiſchen Kol und Stettin hindurch 
ge ohne biefe in n bei ihren ftarfen 
fagungen bur& bedeutende Corps blockiren, wenigſtens 
beobachten zu laffen? Wie viele Truppen bfieben ihnen dann 


aber von ben enen 40,000 Mann zur Operation 
auf Berlin übrig? Wenn nun aber auf den bezüglichen Eifen- 
bahnen fih die Referven aus. dem zweiten ebot ber 
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geſetzt und mit den Feſtungsgarniſonen vereint, können dann 
den ruſſiſchen Yandungstruppen, beſonders wenn Stürme die 
Zransportflotte vertreiben oder die Wiedereinſchiffung gefähr- 
ben, leicht den Untergang bereiten. Woilen andere deutfche 
Dftfeeftädte ” gegen die beregte Yandung fichern, fo wird 
dieß am ficheriten durd Einführung des preußifhen Wehr: 
ſyſtems von Seiten ihrer Regierungen und durch den An: 
ſchluß an den deutſchen Zollverein geſchehen. 

München, 30. April. (NR. W. EN) Ich fomme eben aus 
dem Militärgefängniffe, wo dem Unterfanonier Eppenfteiner 
dem befannten Doppelraubmörber, das Urtheil verkündet 
wurde. Es geſchah in einem Zimmer, in weldem gegen 
dreißig Perfonen anwefend waren. Eppenfteiner erfhien in 
Begleitung zweier Geiftlihen und fcpritt ziemlich feſten 
Schrittes, die Anwefenden mit wehmütbigfreundlichen Ber: 
neigungen gräßend, zu dem ihm angewiejenen Seflel. Nach⸗ 
dem er feiner Feſſeln entledigt war und auf Befragen er- 
klaͤrt hatte, zur Anhörung feines Urtheils gefaßt zu fepn, 
erfolgte die Ablefung defielben dur den Auditor, der dann 
aud die Gründe zu dem Urtheile fowie den genauen Her» 
gang des ſchrecklichen Berbredhend jammt dem weg Armen 
nifle des Morders vortrug, unter bem fortwährenden Schluch- 
zen des Delinquenten, der die tieffte Reue zeigte. Er ift des 

emeinen Verbrechens des qualifcirten Mordes als ſchuldig 
befunden und demgemäß vom Kriegsgerichte zur Hinrichtung 

if dem Schwerte und halbflündiger Ausftellung an dem 
Pranger verurtbeilt worden. Der Bertheidiger des Ep iner 
atte wegen mehrerer Formfehler gegen dieſes Urtbeil eine 

ullitaͤts beſchwerde eingereicht, die aber ald unbegründet 
urüdgemwiejen wurde. Da feine rg van vor: 
agen, fo wurde basUlrtheil von Sr. Maj. dem König beflätigt, 
burd die Gnade des Monarchen dem Delinquenten aber das 
Ausftellen an dem Pranger erlaffen. Nachdem obiges vorüber 
war, ed hatte } Stunden gedauert, wurde Eppenfleiner, der mit 
feltener Faſſung fein fhredliches Loos anhörte, in fein Gefängniß 
zurüdgebracht. Zuvor hatte er noch die anwefenden Dffiziere uns 
ter fortwährendem Weinen um Berzeibung gebeten. Aus feinem 
Selbfigeftändnig gebt bervor: daß, nahdem er durch 
Spielen feinen ganzen Monatögehalt, 16 fl, — er war 
Bedienter feines Hauptmanns — verfpielt babe, er mehrere 
Kleidungsftüde feines Herrn im Pfandbaufe verfegte. Um 
biefe auf das wiederholte Berlangen feines Herrn wieder 
berbeigufhaffen, verlangte er von der Gemahlin feines Herrn 
eine Unterflügung, bie ihm nicht gereicht wurde. Er beſchloß 
hierauf feine ſchreckliche That, wie das Urtheil fagt, mit 
wohlbedachtem Borfas, warf =. feine Herrin auf das 
Bert und durchſchniti ihr dort den Hals mit einem Rafier- 
meffer, worauf er dann durch Erbrechung einer Kommode 
eine bedeutende Summe entwendete. Da er fürdtete, die 
mittlerweife vom Marfte nad Haufe gelommene Magd 
könnte ihn verrathen, ermordete er auch biefe, indem er ibr 
einen Schlag auf das Haupt verfegte und ihr dann eben: 
falls den Hals durchſchnitt, worauf er fih dann flüchtete 
und wie befannt in Paffau fi ommen wurde, Sowohl 
in ben ſummariſchen als allen |pätern Berbören hatte er 
feine That vollftändig geftanden und immer die tieffte Reue 
gezeigt, fowie denn aud das llrtbeil fagt, daß er von Jugend 
. ein-tabelfofed Leben führte, nur feitbem er Einftande- 
geld befommen babe, habe er fih einem zu großen Aufwande 
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man wörde nur einen uneinbringlichen Ausſtand erhalten, der am 
Ente in Abgang decretirt werden mühe. Hierauf Aüpte berfelbe fee 
nen angeführten Antrag, wograrn ſich Dusernop und Römer ere 
hoben, während Frhr. dv. Yinden ſich für den Antrag erflärie und Ocod 
ausfübrie, daß man zwiſchen den bereits auſgewendeten und fünftig 
zu perwendenden Genjurfojten unterfcheiden müſſe und eritere gerechte 
fertig: erftären löune. — Das Reſultat ver Abſtimmung hierüber 
haben wir bereits mit zetbeilt. Wieſt nahm fofort feinen Antrag zu⸗ 
ruc und irat, wie mebrere andere, dem Antrage des Arbr. v. Doru- 
Hein bei. Dieter Antrag wurde jedoch mit A5 gegen 40 Stimmen ab» 
gelehnt. Frör. v. Barnbuler glaubte nad Pirier Abſtimmung zur 
Berubigung des Abg. Wie und einiger Anderen (der Antragiteller 
felbfi erflärte fih für berubigtd noch beantragen zu ſollen, die Negie- 
rung um Auskunft über die vorgebradhten Beſchwerden zu bitten. — 
Miniter v. Schlaper erklärte jedoch, dab er in feiner amtlichen 
Stellung vom Miniſtertiſche aus wiederholt angeführt habe, daß dieſe 
Beihwerven nicht begründet ſeyen und ein volder Antrag wohl nur 
danu ſich rechtfertigen ließe, wenn ein Verdacht vorliege, worauf auch 
die Kammer zur Tagesordnung Überging. 


Shwei;. 


Hargau. Die am 23. April vom Gr. Rath gefaften 
wichtigen Beſchluſſe lauten ihrem vollftändigen Inbalte nad) 
wie folgt: $. 1. Der mit dem h. Stande von Yuzern zu 
Gunften der Tbeilnebmer an den a we von 3. De- 
cember 1844, 31. März, 1. und 2. April 1545 abgeichloffene 
Amneitievertrag vom 23. d. M. wirb biermit, injoweit er 
aargauiſche Bürger und Einwohner betrifft, unter die Ge- 
nebmigung und Gemwäbrleiltung des Staates genommen und 
es ſoll der darin für die Angehörigen von Aargau bedun— 
gene Antbeil an der Susi Tungöfumme der Gefangenen 
gänzlih uud obne Anrechnung der vom Kl. Rathe angeords 
neten Sammlung freiwilliger Beiträge aus der Staatefaffe 
beftritten werden. $. 2. Leber die mir den ebengedachten 
Ereigniffen im Kanton Luzern vertundenen und benfelben 
tbeild verbergegangenen, theild nachgefolgten ordnungswidri⸗ 

en Bewegungen und Bergeben im eigenen Kanton jewohl 
in bürgerliher als militärischer Beztehung wird andurd 
volltändige Amneftie und Berzeibung ausgefproden. $. 3. 
Ebenfo wird allen denjenigen Bürgern und Einwohnern bed 
Kantons, welche wegen ibrer Theilnahme an den Aufruhr 
ereignijfen vom Januar 1S41 nicht bereits im Amneftiedecret 
gleihen Jabres inbegriffen waren, andurd vollftändige De: 

nadigung und Verzeibung bezüglich ber richterlih ausge 
prochenen Strafen und Givilfolgen gewährt und bie Tras 
gung der biefffälligen Koften und Entſchädigungen als Ins 
egriff der Decuvanensfoften und in gleicher Weife wie dieſe 
vollends vom Staat übernommen. $.4. Der Kl. Rath ift mit 
fofortiger Bekanntmachung und Vollziehung diefes Decretes 
a — Nur 6 Mitglieder fimmten dieſen Beihlüffen 
nicht bei. 

Bern, 29. April. Der Tag ift ohne die geringfte Unrube 
vorüber gegangen. Der Regierungsranb, die entihiedene Volks— 
—— eine Maſſe Bittſchriften und die Lage der Schweiz 

erückſichtigend, bat angetragen: von jeder ferneren Beſtra— 
fung der beim Luzernerzuge Betheiligten zu abſtrahiren und 
———— Vergeffenbeit dießfalls walten zu laſſen. 

ah langer Disceuffion, wo Neuhaus mır Ruhe und po— 
pulär die Sade beleuchtete, beſchloß der Große Rath 
Abends 55 Uhr mit 159 Stimmen die Annabıne des 
Antrages und bie Fraction Volksfreund: Aunferngafle (Blöfh, 
Stettler, Schnell, Knechtenbofer, von May und bie Bis— 
thümlihen) mit ibren Anträgen: gegen die Beamteten eins 
zufchreiten, ja eine Commiſſion zu Unterfuhung des Beneb- 
mens des Regierungsrathes niederzufegen, erhielt mit Notb 
in die 30 Stimmen. Hingegen joll der Negierungsrarh einen 
Derretsentwurf gegen fünftiges Freiſchaatenweſen bringen. 
— Man erwartet die Erlöften auf Donnerftag Unter ibnen 
iſt der gewefene Francisfaner, Arzt Knobel aus Nidau, 
Bürger von Schwy;. 

Bajelland, Die Nachricht von den Bemühungen einiger 
Basler Bürger um den Yosfauf der Gefangenen in Yuzern 
war infomweit richtig, als dieſelben wirklich jtattfanden: in 
deifen it ihnen der am 29. d. M. verfammelte Yandratb zu⸗ 
—— Dieſer hat nad) langer und lebhafter Dis— 
cuſſion die vorſchußweiſe Verabfolgung der ausbetungenen 
*5, 900 Fr. aus den in der Staatskaſſe liegenden Baartonds 
beſchloſſen. Bon feiner Seite alfo wurde die Summe nad 


Luzern gefandt; 43 die Anerbietungen der Basler Parti— 
cularen ſprach ſich indeß allgemein der aufrichtigſte Danf aus, 


Srankreid, 


** Maris, 1. Mar Heute, am Himmelfahrtetag und 
Namensfeft des Koͤnige, bleibe die Borfe geſchloſſen. — Den 
ganzen Bormittag war zablreiher Empfang in den Tuile— 
rien; Perionen, welche dabei zugegen waren, erzäblen, Se. 
Mar. der König ſcheine der beiten Geſundheit zu genießen. 

— Die Pairekammer zeigt ſich entichieden abgeneigt, Die 
Renteconverjion durchgehen zu laſſen. Geſtern waren 
130 Pairs in den Bureaus verfanmelt; es fanden lebhafte 
Berathungen ſtatt über den von der Deputirtenfammer votir« 
ten Geſeßvorſchlag zur Gonverfion der 5pCt. Nente in 41pCt. 
Nente mit Ibjäbriger Garantie gegen weitere Zinsreduction. 
Zur Prüfung des Vorſchlags wurde eine Commiſſion ers 
nannı, deren ſämmtliche Mitglieder (Noy, Perſil, Barthe, 
Dbier, — Merilhou, Barante) gegen den Vorſchla 
ſind. Nach den einzelnen Abſtimmungen zu urtheilen, ſchei— 
nen über SO Pairs von 130 der Converſion abgeneigt. 

— Der Graf von Syracus (Bruder ded Könige von 
Neapel) if bier angefommen; es beißt er werde von bier 
aus nad Madrid geben. 

— Mabdrider Notirung vom 25. April. 3pCt. auf 
zwei Monat 35'4. — 5pCt. 25°. — Umerz. Schuld 8°. — 
Dan zweifelt zu Madrid nicht, das Goncordat mit Rom 
werde am 27. April, bem Geburtstag ber Königin Chriftine, 
unterzeichnet worden ſeyn. 


Böorfjenberidte 


4 Haag, 30. April. Das neufte Geſthbulletin enthält ein lonigl. 
Decret vom 27. April, welches das zur Abtragung ber no übrigen 
4vCt. Amortiſationoſpndicais — Die zur feftjufependen Zeit einge · 
löft werben — zebn Millionen Buiden beftimmt. Die zu den bei 
der allgemeinen Ziehung berandgrfommenen 50 Serien gebörenden 
Dibligationen find am 15. Mai rüdyapibar und von da an micht mehr 
verzindlih. Die Inhaber folder Obligationen fönnen fi vom 15. 
Mai an bei der Agentur des Finanzminiſteriums zu Amfterdam ein- 
finden, um gegen Ruͤczabe der Obligationen und der vom 1. Deto⸗ 
ber d. J. an fülligen Coupons ren Betrag des Capitals nebſt Zind- 
vergutung von 14 Momat in Amweifungen auf die niederländifde Bank 
in Empfang zu nehmen. — Folgendes find die Nummern der in dem 
jur Rüdjablung am 15. Mai beflimmten 50 Serien enthallenen 
Dbligationen ; 


Serien. Nummern, Serien, Nummern. 

96 307 115,452—115,769 | 121 157 49,308 3,578 
97 303 Si %,156 | 122 191 60,192— 60,619 
“ 35 80,451 — 30,744 | 123 350 110,48— 110,637 
9 2 7,370— 7,622 | 124 193 60,876— 61,184 
100 224 70.45— 70,7239 7 8,363— 8,662 
101 318 100,615--100,925 | 126 313 99,05— %,331 
102 56 17,462— 17,732 | 127 39 110,04 — 110,347 
103 58 18,156 — 15,490 | 198 355 111,860— 112,163 
10% 210 66,150— 66,429 | 129 63 19341— 20,116 
105 344 108,593-—108,939 | 130 222 69,785— 70,136 
106 72 22,550—- 22,92 F 131 18 5,516— 5,85 
107 365 116886115, 9 28,559 39,841 
108 238 39*⸗ 80,186 | 133 115 36,222— 36,540 
109 153 43,059 48,418 | 134 132 41,636— 41,995 
10 154 35,415— 48,693 | 135 334 105,514— 105,795 
111 18% 32,021— 58,318 | 136 204 64,31 — 64,579 
112 130 +1,015— 41,326 | 137 351 110,638-- 110,962 
113 309 97,30— 8,111 | 138 272 35,542— 86,137 
114 44 13,730— 14,005 | 139 217 68 192— 68,468 
115 136 ' 42,942— 43,550 | 110 29 93,316— 93,608 
116 34 96,157 — 96,506 | 141 41 12,706— 13,001 
17 8 30,769— 31,110 | 142 413 35,650- 35,946 
118 114 35,947— 36,221 | 133 353 111,254 111,567 
119 278 87,9 607 1 7 1,94— 2209 
120 8 21,041— 21,329 , 145 297 93,947— 94,246 
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Frankfurter Obe 


frankreid. 


** Paris, 1. Mai. In der geftrigen Sikung ber Depu⸗ 
tirtenfammer wurden die Minifter um Aufſchluſſe angegan- 
gen über Afrifa und Polonefiex, über den Gambiaftrom und 
die Inſel Diabeiti. Auf fo entlegenen Punkten ſucht bie 
DOppofition Stoff, ihre Kritif an bem Berfabren ber Regie 
rung zu üben und nebenbei der Antipatbie gegen England 
Nabrung zu geben. An dem füdliben Nachbarſtrom bes 
Senegal, am Gambia, fieben Meilen oberbalb feiner Mün- 
dung, baben die Franjoſen ein Handelscompteir, Albreda 

enannt; über ben Fluß ſelbſt aber behauptet England bie 
Herrfhaft nah Verträgen zu befigen. Aus biefer Grenz. 
berübrung in einem Stufenland bes mittleren Afrika find 
Complicationen entflanden, Die in der Deputirtenfammer zur 
Sprabe famen und den Minifter Duchatel, als den Ber: 
treter Guizot's, zu einer Darlegung veranlaßten, bie wir 
der Subftany na in Folgendem mittbeilen. „Das @ompteir 
Albreda if 1317 bergeftellt worben; um babin zu gelangen, 
muß man das engliihe Fort Bathurſt pafliren; da die Eng⸗ 
länder behaupten, der Gambia geböre ihnen, fo verlangen 
fie, bie franzöfiihen Schiffe follen ſich den Handelsregula⸗ 
tiven unterwerfen, welche fie -einzufübren für gut befunden 
baben; Frankreich dagegen beitebt auf freier Fabrt; Albreda 
iſt ein franzöfifhes Comptoir; es mürlen franzöſiſche Schifft 
ohne angehalten zu werden, obne Plackereien und Hemm- 
niſſen ausgeſetzt zu ſeyn, den Gambia binauf ſegeln fönnen. 
Die ſich aus dieſem Verbaͤltnißg, aus dieſem doppelten An—⸗ 
ſpruch, ergebende Frage bat ihre Schwierigkeiti. Es wird 
nun ber Regierung vorgeworfen, fie babe zuerſt ein von 
Franfreih befteittenes Recht anerfannt; das Gabinet vom 
29. Dctober babe in einer ber engliſchen Regierung com« 
mumicirten Depeiche die frübere Befugniß Frankreich's auf: 
egeben und eme unentſchiedene, ja conteftirte Oberberrlichs 
eit zugefanden. So wurde der Gegenftand von dem De- 
utirten Pafteprie in der Kammer beſchwerend angebracht. Fo 
ommt barauf an, ibn näber zu beleuchten. Engiand’s Recht 
auf den Sambia ih nicht beftritten worden; es wäre auch nicht 
leicht geweien, es zu beftreiten, denn es berubt auf demſelben 
Bertrag, ber Frankreich feine Befigungen am Senegal garantirt. 
Ulle foäteren Gonventionen über die Niederlaffungen an 
Ufrika's Weſtküſte bezieben ſich auf den Vertrag von 1733. 
Jin neunten Artikel dieſes Vertrags beißt es: „Der König 
von Großbritannien cedirt zum vollen Eigenthum und garan- 
tirt Dem König von Frankreich den Fluß Senegal und was 
dazu gebört, fammt den Forts Saint-tonis, Poder, Calam, 
Arguim, Portenbid; Se. britannifbe Majeſtät gibt die Inſel 
Goree an Aranfreib zurüd." Diefem neunten Artifel, der 
die franzöfiihe Sonveränetät über den Senegal ausipridt, 
folgt der zebnte, der England's Dberberrlicfeit über den 
Gambia ſtipulirt. Diefer Artikel bejagt wörtlich: „Der Aller- 
hriftlihfte König garantirt dem König von Großbritannien 
ven Befis des Forts James und des Gambiaſtreins.“ Aus 
dieſen Beſtimmungen ergibt fib, daß England’s Recht auf 
der Gambia nicht beftritten werben fann. Auch baben wir 
die brittiihe Souveränetät am Gambia mie conteftirt, wohl 
aber ſtets unſere gleichmäßige Dberberrlichfeit über das Comptoir 
von Albreda bebauptet. England will ven dem Eomptoir 
Tibreda gar nichts bören (l’Angleterre a conteste le comp- 
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toir d’Albreda); es fagt, in den Verträgen fomme nichts 
vor von einem folhen Comptoir; unter der Reftauration und 
feit 1830 bat die engliihe Regierung bebauptet, Frankreich 
babe feine zureidende Anſprüche auf Albreda. Wir umferer- 
feits find ſtandbaft dabei geblieben, Albreda tbeile die Pri- 
vilegien unferer früheren afrifanishen Beſitzungen am Se— 
negal und wir feren 1815, als der Weltfrieden bergeftellt 
worden, in Folge des Volkerrechts, volifommen befugt ge— 
wefen, unfer Handelscomptoir daſelbſt (nach der Ihiährigen 
Unterbrechung feit 1790) wieder einzurichten. Die Schwie- 
rigfeiten diefer Page fallen in die Augen: wir beftreiten der 
engliſchen Regierung nicht das Net auf den Gambia, wäb- 
rend wir unfer Recht auf Albreda feftbalten unb dabei ver- 
fangen, es dürfe uns nichts in den Weg gelegt werden 
bei unfern Maßregeln zur Sicherung des Dienites und 
der commterciellen Eriſtenz unferes Comptoirs. Wir be 
finden uns in der Lage eines Eigentbümers, der, um 
zu feinem Gut zu fommen, über bie Domäne eines Andern 
eben muß. Der Gambiaftrem ift für und Anlaß zu einer 
Serviint; wir fönnen über den Bertrag von 175 nicht 
binaus; dabei compfieiren fi aber zwei Souveräneräten, 
was natürlich zu Reibungen und Inconvenienzen führt. Sol: 
ten wir aber, um bie &perberrlichfeit England's über den 
Fauf des Gambia zu beftreiten, eim nenes Princip aufbrin« 
en und auf eigene Hand den Vertrag erſchüttern, der ums 
ere Niederlafungen am Senegal garantirt? Die Regierung 
bat nicht geglauft, daß eine gerechte und klnge Politif zu 
einer folben Mafregel ratbe. Wenn Bertrige far und be- 
ſtimmt fauten, muß man fie nad ihrem Mortinbalt brobach⸗ 
ten; da mun England, in Kraft eines Vertrags, im Belt 
vom Sambia ift, fo mürfen wobl bie Schiffe, welche am fort 
Batburft vorbeinaffiren, die Souveränetät der legirimen Be— 
figser anerfennen. Befände fib eine fremde Niederlaftung am 
Senegal, einige Dieilen sberbalb der Mündung des Stroms, 
fs würbe eben fe auch Frankreich das Recht baben, zu vers 
langen, daß die beim Fort Saint-Louis vorbeikommenden 
Schiffe unſere Souveränetät über den Senegal anerfennten. 
Was wir bereditigt wären, von andern zu fordern, müßen 
auch wir unter gleichen Umſtänden unbebenflih einräumen, 
In dem ganzen Verhältniß und in allen 1843 über ten 
Öegenftand mit der englifcben Regierung gewechfelten Noten 
baben wir uns firenge an das Böltersecht gehalten.” — Bei 
diejen Erplicationen bfeiht es wohl vorerſt, obſchon die Dppoſi⸗ 
tion weder in der Kammer noc in ber Prefie fich Damit zufrieden 
zeigt. — Bei ielegenbeir bes fur Die Befigungen in Dceanien be+ 
gebrten Grgänzungscrebits interpellirte der Deputirte Maleville 
den Marineininifter Madau über den Stand der Dinge auf 
Diabeiti; „die Journale bätten berichtet, die Million res 
Admirals Hamelm fey gleih im Beginn gefheitert ; er babe 
nicht zu der unerreidbbaren Königin gelangen fonnen (quil 
n’a pu rejoindre cette inswisissable reine); Pomre, ſich 
vor ibren „Brotectoren” fürdtend, wolle nur unter dem Schug 
eines engliihen Vinienichirfes von 80 Kanonen mit uns unter⸗ 
bandeln; die Regierung gebe damit ımm, den Commanbanten 
d Aubigny abzurufen.” Der Marineminifter verfente: „Die 
Regierung bat wirflih neuere Berichte and Drabeiti erbal- 
ten; Re tragen aber einen ganz; andern Charafter, als den 
von dem Depmtirten Maleville unterftellten. Die füngfte Des 
veiche, welche mir vom Contreadmiral Hamelin zugegangen 


1210 


iR, datirt vom 2. Jamtar 1845. Der Herr Contreadmiral 
bat (bei feiner Ankunft am 22. December) deu Schiffecapi⸗ 
tän Bruat und unfere Niederlaffung auf Draheiti in bem 
Zuftand gefunden, wie mir folden bald nah ber Abfahrt 
der letzten Erpebition vorausſehen fonnten. Ehe ih ber 
Kammer mittbeile, was bie neufte Gorrefpondenz aus jenen 
fernen Regionen enthält, will ih anfübren,, was wir bem 
Gonverneur Bruat, J nachdem Contreadmiral Hamelin 
(im Juli 1844 an Bord der Fregatte „Virginie“) abgeſegelt 
war, geſchrieben haben. Wir waren nemlich zur Zeit der 
—** gi Expedition 7 53 ve de he von * we 
en Bor: , die ſich in it auf Dta« 
vr eteignet Dede: As Hamelin ühging, mußte man wicht, 
ed zu Gefechten zwijchen unfern Truppen und den Ein: 
gelommen war; der Eontreabiniral war nur beauf- 
tragt, die Anorbnungen der Regierung zur Herfiellung bes 
SProtectorats, nah dem Juhalt der Gonvention vom 9, Sep⸗ 
tember 1842, in a jepen. Nah Einlan, un 
der Nachricht ven dem Ausbruch ber Feindfeligfeiten ® i 
ich am 20. Auguſt 1844 an ben Schiffecapitän Bruat: 
„enn: bei Emplang biefer Depeſche dae Protectorat noch 
ht wieder bergeftellt ſeyn ſollte, ſo fünnen bie inzwiſchen 
etretenen igniſſe Anlaß geben, bei dieſer Herſtellung 
einige neue Vorſthᷣte maßregeln eintreten zu laſſen. Iſt bie 
Königin Pomare abweſend, fo befindet fie ſich nothwendig 
entweber auf frembem Gebiet, ober, was auf eind heraus⸗ 
fommt, auf einem fremden Schiff. In diefem Fall und wenn 
fie nit unverzüglich zurüdfommen und landen wollte, obne 
vorher Bedingungen zu ftellen und einzig um wieder einge 
fegt werben in die Lage und Macht, welde ihr durch |den 
Bertrag vom 9. September 1842 zugefihert iſt, — fo haben 
Sie die Häupter der Infel zu en und ibnen zu ers 
flären, —J u bes Könige, in Gemäßheit bes 
befagıen trage, alle Rechte der äußern Souperänetät 
eibehält und auszuüben gedenft (maintient et entend exer- 
cer) und daß ihnen — ben Häuptern — in Abwejenbeit 
der Königin der ihr gehörende Theil von Autorität über- 
tragen werbe, jo daß & das land zu verwalten bätten und 
v brei aus ihrer Mitte auserſehen jollten. Dieſe brei 
Hduptlinge find nad den auf Diaheiti üblihen Formen zu 
wählen und werben dann Mitglieder des durch den Vertrag 
von 1842 eingefeaten Regierungsconfeild; mit ihnen ift ſich 
zu verftändigen über die Zurüdberufung der Königin Por 
mare und deren Wiebereinfegung, innerbalb der Beihrän: 
Zungen, wie jolde in dem Vertrag vom 9. September 1842 
ftipulirt find. Die in diefem Sinn zu erlaffende Declaration 
an die Häupter der Berfammlung if fofort zu veröffentlichen. 
Die vorftehenden Juftructionen unterftellen, baß, wenn folde 
an Sie gelangen, die Ruhe auf Draheiti bergeftellt if, ſey 
es durd; Wiedereinrihtung des Protectorats, fey ed burd 
Unterwerfung der Juſurgenten. Sollte ed fi anders vers 
halten und Sie bei Empfang diefer Depefhe noch gegen« 
über einer revoltirten oder brobenden Bolfsinaffe Reben, 
fo baben Sie fid mit dem Contreabmiral Hamelin zu 
verftändigen über ben gänfägen Augenblid zur Bollzie- 
bung der Ihnen eriheilten Berhaltungsbefehle.” — Zur 
Zeit als die Regierung diefe Jnftructienen an Heren Druat 
richtete, war berfelbe in einer Lage, wie wir folde jo 
u fagen bei deren Abfafjung vorausgefeben hatten. Er 
hreibt mir nemlih unterm 16. Juli 1844, er habe am II. 
Juli aus Balparaifo Nachricht erhalten von den Befehlen 
des Königs zur Herftellung des Protectorats und darauf bin 
auch ſchon veranlaft, daf die Häuptlinge der Inſel von dies 
fer Anordnung in Kenntniß gefegt würden. Gontreabmiral 
Hamelin, der am 22. December v. J. auf ber Rhede von 
Pa eingetroffen ift, berichtet unterm 2. Januar, er babe 
tabeiti vollfommen rubig gefunden. Seit dem 30. Juni 
v. J., ald an welchem Tag das legte Gefecht vergefallen, 
hätten alle Feindfeligfeiten aufgebört; die Eingebornen biel: 
ten zwar noch einige verfchanzte Tagerpläge beſetzt, das hin- 
dere aber gar nicht, daß fie oft mit Papeiti communicirten ; 
unfere Offiziere ftänden in gutem Bernehmen mit den Häupt⸗ 
lingen und alles laſſe vermutben, daß ſich bie friedlichen 
Berührungen zwiſchen unfern Truppen und ben Inſulanern 
ſehr bald vollfonımen herftellen würden. Gontreabmiral 
Hamelin ift mit dem Gouverneur Bruat babin übereinges 


fommen, daß er, Hamelin, die Unterhandlungen mit der Kö⸗ 
nigin are anfnüpfen folle. Pomare bat fih auf eine‘ 
Feine Inſel unfern Otaheiti zurädgezogen. Hamelin hat einen 
Offizier an fie abgeichidt und dieſem bie Weifung gegeben, 
das Schreiben, das er überbringen follte, nur in die Hände 
ber Königin abzugeben, auch mit Niemanden als ihr jelbft 
zu verhandeln. Der Dffizier fonnte jedoch nicht zu 
ber Königin gelangen; er fam an demfelben Tag nad 
Diabeiti zurüd, wo der Wallfifhfänger, der die Nachrichten 
mitgebracht, feine Rüdfahrt nad Europa angetreten hat.“ — 
Es war zw ewarten, daß bie Oppoſition dieſe Mittheilung 
des Minifters unzureidend finden oder doch daraus ben 
Schluß ziehen würde, daß ſich die Berhältniffe auf Otaheiti 
auf eine ſehr unerfreulihe Weile complieirt haben. Wirklich 
erhob fih Odilon Barrot und bemerkte ironifh: Als man 
in der Kammer über bie von bem Admiral Dupetit Thouars 
erariffene Maßregel bebattirt und babei unterfucht habe, eb Frank⸗ 
reich die vohftändige Souveränetät über Otaheiti behaupten 
ober ſich mit bem Protectorat begnügen follte, fey ein weh⸗ 
mütbiged Schreiben der Königin Pomare an ben gr. ber 
Frangofen vorgelegt worden, worin fie flebentlich gebeten, 
man möge ihr doch den Theil der Souveränetät zurüdigeben, 
ben fie unter bem Protectorat babe beiigen follen; — jest 
aber hätten fi) bie Rollen gan; und gar geändert; franzöſiſche 
Dffiziere ſeyen genötbigt, die Königin aufgufucen, fie zu 
bitten, ed möge ihr doch gefallen, ihre Souveränetät wirber 
zu nebmen; Famase aber wolle ſich nicht einlaffen. „Wir 
erfcheinen‘ — fo fuhr der Redner fort — — — 
als Supplicanten vor der Königin Pomare; glaubt ihr, daß 
ein jolher Zuftand in die Länge dauern könne, ehne unfere 
Nationalwürde zu beeinträchtigen ? wirb ein Vrotectorat, in 
welches wir durch Bermittlung einer fremden Macht wieder 
eingetreten feyn würden, Elemente der Stärfe haben?” — 
Der Marineminifter brüdte barauf feine Berwunderung aus, 
daß man der abgelejenen Depeſche an ben Gouverneur at 
eine fo irrige Deutung gebe: „Die Regierung bat ſich ger 
genüber der Königin Pomare in eine beflimmte und genau 
umfcpriebene Lage geſetzt. Dabei finde ih es aber gam 
natürlich, daß unfere Offiziere auf Dtabeiti ſtatt Gewalt zu 
braucden, die Königin wingen, und fie gegen ihren W 
len da abzubolen, wo ken aufbält, ihr einige Tage, einige 
Wochen, Bedenkzeit geben, um einen entichiedenen Entſchluß ga 
faffen. Ih glaube, es entipridt der Würde einer großen Na— 
tion, wenn man einer ſchwachen, unerfabrenen Frau Zeit und 
Mittel läßt, die Bedingungen in Erwägung re jieben, unter 
welchen fie ihre Regierung wieder antreten kann.“ Admiral 
Madan ſchließt mit ber derung, wenn ber Comman—⸗ 
dant d'Aubigny nah Europa zurüdfommen follte, jo mwürbe 
dieß nur in Folge feiner Gefunbbeitdumftände ber Fall ſeyn; 
die Regierung babe ihn nicht abgerufen. — 


Shuweden. 


Stodbolm, 23. April. (H. Bb.) Die f. fpanifhe Ge— 
fandıfchaft hierſelbſt bat —— Circular des ſpaniſchen 
erſten Staatsſecretaͤrs zur Nachricht ber ſpaniſchen Unter 
thanen in Schweden und Norwegen befannt gemacht: „Die 

önigin, unfere Gebieterin, welcher ich Bericht erflattet von 
einer Vorftellung ded D. Domingo Goicuria, Bevollmäd; 
tigten der f. Junta des Junern und der Bevölferung von 
Havana, um jede Glaffe geebrter Eoloniften, welche verlan- 
gen, ſich nad ber Infel Cuba zu begeben, anzuleiten, zu 
welchem Zmwede fie ihn ermächtigt, die Auswanderer nad 
gedachter Inſel binüberzufchaffen, welde einwilligen,, mit 
ihrer Arbeit zu dem Spflem der Anfiebelung von Weißen, 
weldes angenommen werben wird, mitzuwirfen: bat zu bes 
feblen aut gefunden, daß Ihre diplomatifhen und Conſular⸗ 
Agenten im Auslande foldhes loͤbliche Borbaben ſchutzen follen, 
wovon fie den Auswandernden Anzeige zu machen und ben 
Soldaten und Handwerfern, welde darum anſuchen, ben 
nothwendigen Paß zu ertbeilen baben, ausgenommen ſolchen, 
welde durch ihr vorberiges tabelhaftes Berbalten ober 
Uebertriebenbeit in politifhen Grundfägen der Rube jener 
Niederlaffung Nachtheil bringen könnten. Kraft königlichen 
Befehls zeige ich Ihnen dieſes zu Ihrer Kenntniß und in 
ber gedachten Abfiht an, wobei ih Sie überbem zu erinnern 
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babe, daß bei ber Jetett folder Auswandernden, bie ſich 
u tem angegebenen Zwede anzuſchreiben verlangen, in 

—— und völliger Uebereinſtimmung mit dem Anſie⸗ 
belungdbeauftragten zu verfahren {er ott behüte Sie 
viele Jahre. abrid, den Febr. 1845. Francisco 
Martinez de la Rofa.“ 

» Dänemark 

Kopenbagen, 39. April. (I. W.) Die preußifhe Re: 
gierung bat mit der unfrigen einen nicht unwichtigen Handel 
abgeihloffen, indem fie die ſaͤmmtlichen erzenen Kanonen, 
welde feit langer Zeit im biefigen Zeughauſe lagen, gefauft 
bat. Diefer Handel, der eine jehr betraͤchtliche Summe aus: 
machen fell, ift dur das Haus Gottfhalf u. Comp. abge: 
ſchloſſen. Für einen Theil des Geldes follen dem Verneh— 
men nach eiferne Kanonen in Schweden gegoffen werden. 


Shweiz. 

Vorort. (Eidg. 3.) Der eidgenöfliihe Commiffär, Herr 
Yandammann Ra, wird beute von Luzern bier eintreffen, 
um (nachdem vor Allem aue durd die weile Milde der Re— 
gierung von Luzern, dann durch Ehrenhaftigfeit der von ben 
beiheiligten Regierungen beauftragten nigt-rabicalen Abge- 
orbneten, endlich durch bie eben jo geſchidte als wohlmol- 
lende Leitung bes Herrn Commiſſärs, dieſe Angelegenheit 
glüdiih zu allfeitiger Befriedigung zu Ende gebracht und 
tämmtlihe Gefangene in ihre Heimath zurüdgefehrt jeyn 
werden) dem h. Vorort feinen Generalbericht vorzulegen. — 
Der Herr Gommilfär hat bereitd vor einigen Tagen beim 
h. Borort auf Entlaffung ſaͤmmtlicher eidgenoͤſſiſchen Truppen 
angetragen und dba die Kriſis in Bern vorerft beſchwichtigt 
ia fi un fo dürfte die Entlaffung demnädft in Aus- 
icht fteben. 

Lugern , 30. April. (Ein. 3.) Hente Morgens früh um 
5 Uhr find 250 er er fangene verreiſt, darunter bie 
„berühmten“ Dberft * erichtöpräfident Keller von 
Brugg, Oberſt Fiſcher von Rheinach. Es war flug, die be- 
fannten Männer ar a zu entlaffen, da die Straßen 
nod> leer waren. 10 Uhr Morgens zogen bie legten 
Aargauer ab. — Reg. Rath Aubry hat geftern die 70,000 Ar. 
von Bern in baar mitgebradht und ift bereits mit ber Ent: 
Iefluns feiner Leute befchäftigt. Dr. I. Gugimiler von 
Bafelland ift heute Morgens mit jeiner Auslöjungsjumme 
ebenfalls angelangt. Heute Mittag waren einzig noch fünf 
Ricdyilugerner (2 Zuger, 1 Zürder, 1 Thurgauer und 1 
Appenzeller) von ſaͤmmtlichen ey enen übrig. Da mor- 
en Feſttag iſt, jo fönnen fie erſt Freitags ſpedirt werben. 

lle —— 72 Angehörigen anderer Kantone find mit den— 
jenigen abgezogen, mit denen jie gefommen waren. Bald 
werben al die Kirchen wieber zu ihrem — Ge: 
brauch hergerichtet werben fönnen. — Hr. ir ift heute 
verreift, dr. Aubry wirb morgen und bie HH. Jäger und 
Schmiel übermorgen verreifen. - — Morgen finden bie Groß— 
rat hewahlen im ganzen Kanton ftatt. Der General Sonnens 
berg wird, wie es beißt, erft fünftigen Herbft für einige Mo- 
nate nad Dre zurüdfehren und dann für immer bier 
bleiben. Deßhalb ift er der erſte Gandidat der confervativen 
Partei. Der Ausgang der Wahlen im Ganzen fann nicht 
zweifelbaft ſeyn. 

Deuntſchland. 

Berlin, 27. April. (Magdeb. 3.) Der Landtag beſchaͤf⸗ 
ti fih in der 45. und 46. Plenarfigung mit —— 

egenſtaͤnden: Drei Geſuche, welche die Aufhebung der 
Cenſur und vollſtändige Preßfreiheit zum Gegenſtand haben, 
bat der Ausſchuß bei der Begutachtung zuſammengefaßt. 
Nah ber Discuflion darüber ward die Arage geftellt: Soll 
eine gänzlihe Abſchaffung der Cenſur, ſoll Preßfreibeit ſo— 
glei erbeten werden oder nit? und biefelbe faft einftim- 
mig verneint. Auch der Vorſchlag, die Bitte dahin zu richten, 
dad das Gouvernement wegen A — der Bundespreß⸗ 
geiege in Unterhandlungen trete, fand feinen genägenden 
An yo Eben jo warb das Amendement, wonach des Kö— 
nige Majeftät gebeten werben folle, die inländiſche Preſſe 
von allen den Hemmniffen zu befreien, welche nicht durch 
die Bundedgefeggebung bedingt find, durch bie Majorität 
verworfen. 

Berlin, 30. April. Die „Allgemeine Preußiſche Zeitung” 


enthält —— Die bisherigen Verhandlungen ber Com⸗ 
miffion, welde vom fönigl. Rammergerichte nach dem Hirichr 
berger Thale abgeorbnet war, haben es beftätigt, daß in jener Ge 
gend eine Berbindung entftanden war, beren Mitglieder barauf 
ausgingen, durch offene Empsrung und Mord, durch eine all: 
gemeine Ummälzung der geſellſchaftlichen und bürgerlichen 
Verhältniffe, einen Zuftand herbeizuführen; in Sen die 
beftehenden Unterſchiede in Vermögen und bürgerlihen Red: 
ten fo viel als möglih verihwänden. Ein in mehreren 
Eremplaren vorgefundenes Document bildete die Grundlage 
ber Verbindung und das Mittel der ** u derſel⸗ 
ben. Von den der Theilnahme an dem verbrecheriſchen Un— 
ternehmen Berbädtigen ſind bis jegt 9 nen, bie mit 
ſehr wenigen Ausnahmen der niedrigften Bolfsflaffe ange- 
bören, in geridtlicher Haft; ſechs unter ihnen find ihrer nä- 

ren oder entfernteren Theilnabme an dem Verbrechen ge: 
ändig. Die Ermittlung der näberen Umſtäude fo wie die 
Feſtſtellung der Schuld der nöch leugnenden Eugeklägien 
muß der weiteren gerichtlichen Unterſuchung überlaffen bleiben. 
Breslau, 28. April. Die „Schlef. 3.” meldet: Wie ſchon 
öfterd mitgetheilt worden ift, wird für Breslau und Schlejien 
überhaupt von einer gewiflen Seite her eine dritte politiihe 
Zeitung projectirt; die Gonceffion dazu foll mehr ale je in 
Ausfiht ſtehen. Sie wird befonders die ultramontanen und 
confervativen Jntereffen vertreten. Zum Redacteur bat man 
einen befannten Berliner Literaten beſtimmt, der jegt mehrere 
Zeitungen mit Correſpondenzen verſorgt und barin eine ge⸗ 
wiſſe Gewandiheit des Geiſtes documentirt. Im Intereſſe 
der beiden hieſigen Zeitungen wünſchen wir, daß das Unter⸗ 
nehmen bald ins Yeben treien möge. 

Elberfeld, 30. April. (Düff. 3.) In der heutigen Sigung 
ber Zudtpolizeiappellationsfammer wurde über Die Berufung 
verhandelt, welche Wild, Jellinghaus in Solingen gegen ein 
Ursbeil erſter Inſtanz ergriffen, was ihn der Beleidigung 
des fönigl. Fabrifengerihts und ber fönigl. Handelöfammer 
daſelbſt dur einen Auffag in der „Elberfelder Zeitung“, 
worin er gegen das in Solingen beftehende ſchändliche Trud- 
Iphem eifert, ſchuldig erflärt und ihn deßhalb zu 5 Thlrn. 

dbuße und in die Koften verurtbeilt hatte, - Nachdem 
durch mehrere Zeugen bewieſen, daß in Solingen jenes 
Trudfpftem wirtlid beftehe, und vom ur etwa 25 
Stüd über daffeibe Kunde gebende Arbeitsbühelhen vorge: 
legt, erließ der Hof ein Urteil, wodurch er annahm, daß 
in den angeſchuldigten Aeußerungen des Hrn. Jellinghaus 
weber eine Verleumdung noch ein Bergehen enthalten, und 
bephalb unter Aufhebung des Urtheild erfter Inſtanz den 
Appellanten nit überführt erflärte und denſelben von Strafe 
und Koſten freiiprad. 

Bamberg, 2. Mai. (äf. M.) Geftern Abende 4 10 Uhr 
farb dahier in Folge eines Bruftleidens ber Herr ** 
tionsgerichtspraͤſſdent Fürft Wrede. Die ſchmerzlichſte Theil⸗ 
nahme gibt ſich überall kund. 

Stuttgart, 3. Mai, Nach einer fo eben erſchienenen 
Befimmung werden nun auch bei der f. Reiterei die leichten 
Tſchakos eingeführt. Diefelben befteben, gleichwie diejenigen 
ber Infanterie, aud einer Unterlage von Filz und einem 
Ueberzuge, melde bei der Leibgarde von amaranthrothem 
und bei den Regimentern aus ponceaurothem Tud if. 
Aehnlich wie bei der Infanterie ift diefer leichte Tſchako 
bei der Reiterei mit einer gelben Borte eingefaßt, die bei 
den Dfficieren von Gold und bei den Stabsofficieren doppelt 
if. Im Uebrigen bleibt die Form diefer Tſchalos biejelbe 
wie bei der Infanterie, nur mit dem Unterſchiede, daß bie 
Reiterei ftatt der bisherigen Tſchakobüſche Roßichweife 
erhält, welde in vergofdeten Muſchein gefaßt find. — Bei 
der Garde joll dieſe neue Drbonnanz ſogleich, bei den Regi- 
mentern aber erſt fpäter eingeführt werben, jedod haben 
bie Dfficiere die Ertaubniß, dieſe Tſchalos jegt ſchon zum 
Waffenrod zu tragen. (B.) 

„Pamburg, 3. April. Die „Börfenhalle” leitet heute 
ihre Mittheilungen aus den Verhandlungen über die Frage 
wegen bee Anihluffes oder Nichtanfchluffes an den Zoll 
verein, welde in der vaterftädtiihen Section der biefigen. 
patriotifhen Gejellihaft vorgefommen find, mit folgender 
Bemerkung ein: „Man würde fid jehr irren, wenn man, 
wie ein rheiniſches Blatt es thut, in ber Aufnahme der Frage 
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Deutfdland. 


++ Fulda, 1. Mai. Die Beftrebungen jo mander an 
Intelligenz und fonftigen Mitteln reihen Stadt Deutich- 
land’s für das Wohl der Armen und zur Beſſerung und 
Hebung der niebern Klaſſen haben bisher fo wenige Erfolge 
geliefert, daß wir es fait wagen bürfen, bie beffallfigen Ein» 
richtungen in unferer verhältnißmäpig zwar Heinen Stabt 
von 10, Einwohnern ald rübmlıhe Muſter binzuftellen, 
Bor uns Liegt ein Bericht unfered um die Inſtüute ber 
Stadt wohlverdienten Oberbürgermeifterö in Betreff des feit 
12 Zabren bier mit vollem Segen wirkenden Inſtituts der 
barmberzigen Schweltern, welchem bie Pflege der Pfründner 
zweier Sospitäler (jowie auch des vom Staate verwalteten 
Landfranfenhaufes), der Waifen- und verwabrloiten Kinder 
noch lebender Eltern, fowie die Führung der Armenbeichäf- 
tigungsanftalt und des Zmwangsarbeitsinftituts für arbeits— 
ſcheue Gemeindeangebörige anvertraut it Die in biefem 
Berichte aufgezäblten Rejultate find wahrhaft ſtaunenswerth 
und um fo mebr, wenn man bebenft, mit welchen geringen 
Mitteln diefe einfachen Frauen ſowohl pbyfifche als moras 
liſche Pilege zu fpenden wiffen. Aber man verfenne nicht 
die Macht der Selbftverleugnung und Liebe, beſenders wo 
beide Tugenden durch Princip und Spitem geregelt werben! 
Es ift der Ort nicht, Audzüge aus diefem Berichte zu geben; 
nur um jener willen, welde vor Allem das Marerielle in’s 
Auge faſſen, fey bemerft, daß ſich die Koften der vollftän- 
digen Berpflegung und Kleidung eines Pfründners neben 
fteter Vergrößerung des Inventard auf etwas Aber act 
Kreuzer für den Tag berechnen. Was die Sorge für bie 
übrigen in vorgenannten Anftalten nicht untergebradten 
Armen betrifft, fo liegt bdiefelbe einer Armencommiſſion 
ob, welder überhaupt fümmtlihe Anftalten untergeord- 
net find und welcher eine mit ber fpeciellen Unterfuhung 
der Berbältniffe der Hülfsbedürftigen beauftragte Armen: 
deputation zur Seite ſteht. Ihr oberfter Grundſatz üt: 
feinem Arbeitsfäbigen Unterſtützung, jedem aber Arbeit 
zu gewäbren, womit ein entiprechender Yobn und zum aller: 
mindeiten Beföftigung verbunden wird. Unſer Armenweien, 
welches früber fehr im Argen lag, bat damit ein ganz an« 
dered Anfehen gewonnen und Die beilfamen Folgen diejes 
Principe werden täglich bemerfbarer, wenn gleich auch mict 
geleugnet werden foll, daß beim Uebergang vom alten Schlen— 
drian zur neuen Drdnung einige Härten mit untergelaufen 
ſeyn können, Wir nebmen bei diefer Gelegenbeit feinen An— 
Rand, des biefigen Kreisphyſikus Dr, Wiegand als des 
Grunders und eifrigften Beförderers dbiefer neuen Orbnung 
öffentlich und rühmlichſt zu gedenken. — Unſer nabes dur 
die Pegende vom h. Bonifacius berübmtes und von einhei— 
miſchen Dichtern oft befungened Dorfen Horas, mo, 
wenn fie wahr ift, der Apoftel der Deutſchen feine Horas 
zu beten pflegte und vom Durſie gepeinigt einft durch einen 
Schlag feines Stabes dem Kelien eine belebende heute noch 
fprudelnde Quelle entlodte, welcher frommer Glaube befon» 
dere Kräfte zuzufchreiben geneigt ift, ift beute das Ziel zabl- 
reiher Wahlfabrten, an welden die Belenner aller Gonfef- 
fionen Theil nebmen. Dortfelbfi wird von beute an einige 
Tage lang bei Hrn. F. Schmitt, einem aus Bayern gebürs 
tigen ausgezeichneten Braufünftfer ter echte und wabrbafte 
Mündner „Bock“ verzapft. Kein Wunder, daß dieſer dunlel⸗ 
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glübende Nektar mit feinen nie ausbleibenden Wundern ben 
Kroftall und die — Wunder bes Bonifaciusbrünns 


end rein in Bergefjenbeit bringt. 

y Aus Schleöwig:Holftein, 23. April. Der ſchon vori« 
en Sommer erwartete Beſuch des Könige von Preußen in 
openbagen wird nun und zwar im nächften Monat beftimmt 

ftattinden und wird bie preußiihe Majeſtät von dem bäni- 
fhen neuerbauten Dampfihiffe „Genfer“ aus einem Oſtſee⸗ 
bafen abgeholt werben, ob von Kiel oder Stettin fcheint 
noch richt ausgemacht zu ſeyn. Wie man allgemein annimmt 
und ed auch fehr wahrſcheinlich if, wird bei dieſer Gelegen- 
beit nicht bloß die Sundzollfrage, fondern auch die Rrage 
nah der Stellung der drei deutſchen Herzogthümer Schles— 
wig, Holftein und Lauenburg zu Dänemark, im Befonderen 
rüdjibtlih der Erbfolge, zur Sprade fommen. — Rolgen- 
der Borfall gab * eine laͤcherliche Beranlaſſung zur 
Aufregung in Kopenbagen, dient aber zugleich zum Beweis, 
wie empfänglih bie Gemüther dort find in Beziehung auf 
Schleswig - Holftein. Auf dem Arfenal wurden 3000 alte 
caffirte Gewehre verfauft und erftanden von einem Kieler 
Handlungsbaufe für fübame:ifanifhe Rechnung. Nun bieß 
es, bie Bersehre feven von den Schleöwig-Holfteinern ger 
fauft und man wolle nun im den Herzogthümern gegen 
Dänemark lesfhlagen, Natürlich wurde au bald wengelaf- 
fen, daß die Gewehre alt ſeyen, binzugejegt aber, fie jeyen 
auf den GStantsfabrifen bejtellt und eb eowig holſteiniſch ges 
finnte Staatsbeamte ſeyen mit im Spiel. Es gebörte ſchon 
etwas dazu, dad abfurde Gerücht durch Veröoffentlichung der 
wabren Thatſache zu befeitigen. — In füddeutihen Blättern 
iſt Davon die Rede gemweien, baf ber aus Dorpat weggezo- 
gene jegt in Wiesbaden lebende Prefeſſor Madai einen Kuf 
nach Stiel befommen babe. Seine Berufung ift nun allerdings 
auch an competenter Stelle zur Sprade gefommen, aber ein 
foͤrmlicher Ruf ift wohl noch nicht ergangen, fondern wirb 
fih bis jent Alles auf eine Vorfrage in Betreff der An- 
nahme und der Dedingungen reduciren. Sehr wird die Be— 
rufung des Brof. Dr. Harleß in Erlangen nad Kiel bier 
betrieben und würde dem auch wohl Folge aegeben werden, 
wenn grade eine orbentlihe Profeſſur in ber theologiſchen 
Facultät vacant wäre; jetzt wirb es wohl darauf anfoınmen, 
ob fih aus den neuen Fonds der Univerfität, welche die 
Stände derfelben erwirft haben, die anftändige Abfintung 
einer neuen Profeffur ermöglihen läßt. — Der Abgeordnete 
Yanbinfpector Tiedemann ift, nachdem dad Oberappellationg- 
gericht ibn von ber fiscalifchen Anflage freigeſprochen, von 
der Rentefammer wieder in fein Amt Ah worden, bat 
nun aber felbft feine Entlaffung eingegeben. 


Shweiz;. 

Luzern, 29, April, Heute brachte cin vierfpänniger Was 
gen die für die gefangenen Nargauer beftimmte Auslöfungs« 
ſumme von 200,000 fr. und bereits find einige Transporte 
der hierdurch in Freibeit Gefegten nad Haufe gefebrt. Biele 
derjelben wurden auch von ihren Freunden in Ebaifen und 
Wagen abgeholt und wieder Andere ſieht man freudenvoll 
in der Stadt berumfpazieren. Die Freilaffung diefer Mine 
nr bat eine etwas freudigere Stimmung unter unfern Yir 
beralen bervorgebradht, und Das beengende Gefübl, das ſich 
beim Unblick der unglücklichen Gefangenen aufträngte, wird 
fih nab und nab durch Freilaſſung derfelben großtentpeils 
beben, 
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verzeichnete gut und rein gehaltene Weine öffentlich verſtei⸗ Die Proben diefer Weine fönnen mehrere Tage vor ber 
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ZZ 13 Dbm. . „ Exbader Austefe, u. 07,0 Ausleſe. 
— — 3 une 8 en. do,, Mehrere Tage vor ber Berfteigerung können die Proben 
2 m. nn n . JBAlr Erbader, an den Fäffern genommen werben, 
je 8 aim Deftri, im April 1845. N. Serber. 
2 " - * * * 173 * F * + 
Die Proben diefer Weine fünnen mebrere Tage vor ber [639] Na beenbigter Berfleigesung des Hein R. Derber 


Berfteigerung an den Fäflern genommen werden und beliebe 
defwegen an ben Unterzeichneten zu wenden. 


man fü 


Deſtrich, im April 1845. 


Thomas Kunz zur Rheinburg. 





[687] Unmittelbar nad der Berfleigerung des Herrn Thomas 
ö den berzogl. Schultheis 
Schneider nachftehende felbft gezogene gut und rein gehaltene 


Kunz läßt die Unterzeichnete dur 
Weine öffentlich verfleigern, ale: 


1608) Wein⸗⸗Verſteigerung. 

An gräflid von Shönborn’fden 
Weinen werden verfteigert: 

1. zu Hattenheim, Freitag, am 16. Mai 
d. J. Bormittags 10 Uhr: 

a) vom Lager zu Hattenheim: 

2 Stüd Hallgarter | 
1 „ Mittelheimer 
3 Hattenheimer 
1 
1 ſLorcher, 

1 Stud Pfaffenberger, 
1 Stüd | 
1 zul — 

Stud is 
9 Zulanı Rartobrunner, 

14 Ohm Afınannshäufer, 

b) —— zu Geiſenheim: 

2 Stüd | ; ; 

3 Zutaf | Geifenheimer 1844r. 

) —— zu Rüdesheim: 
td | ec : 

3 Zulaft | Rüdesheimer 1844r. 

2. Zu Hochheim, Samflag, am 17. Mai 

— Vormittags 10 Uhr: 

tü ; 

2 ZutaR | Hochheimer 184Ar, 

Die Vroben an den Fälfern werben 
auf Verlangen bis zum 15. f. M. bar 
bier, — in Geifenheim und in Rübded- 
beim, — und bis zum 16. ejusd. in Hoch⸗ 


— 


184Ar, 


den berzogl. 


? 
ie 
einen Tag vor ber 


| nommen werben. 


Winkel, im April 1845. 
beim gegeben, am Tage ber Berfteiges| [658] 


rung aber, nur bei der Berfteigerung. 
Hattenbeim, am 17. April 1845. 
Gräfl. v. Schönborn’sches Rentamt. 
C. Bolz. 


Lienhardt. 





19. Braunſchweiger Lotterie. 
Ziehung Ir Klaſſe ven 13. u. 14. Mai a. c. 

Bauptgemwinne: f.67,500, 52,509, 
35,000, 17,500, 7000,5230, 4400, 
3500, 2600, 25 ä 173@ ıc Hierzu find 
ganze Yoofe a fl. 5. 15 fr, 1/, a fl.2. 37 fr. 
und 1/, a fl. 1. 18 fr. zu haben bei 


(275 Jacob Doctor 
Hauptfollefteur in frankfurt aM. 
— — — — nn 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[6653] Edpictalladbung. 

Durch rechtskräftig gewordenes Erkenntniß 
des biefigen Amis vom 28. Februar d. J. iſt 
über das Bermögen des Peter Maus 2r und 
feiner Ehefrau Catharina geb. Auler zu Mün- 
chenroth ber ——— exlannt worden. 

Perſönliche oder dingliche Anſprüche an ber 
Maſſe müflen ven 

26. Mai d. 3., Morgend $ libr, 
unter bem Rechtenachtheil des Ausſchlufſes von 
derfelben bahier angezeigt und begründet werben, 

Raftätten, ven 21. April 1945, 

Herz. Nafl, Amt. 
Müller. 


läßt der ge auf dem Rarbhaufe zu Oeſtrich durch 
chultheiſen Herrn Schneider nachverzeichnete 

Weine öffentlich verfteigern, als: 

| 1 Fuder Bacharacher 

bo. 


HRomen. 


Weine lagern in Rheindiebach und die Proben können 


Berfteigerung fowie am Berfteigerungs- 


tage bei Herrn Thomas Kunz zur Rheinburg in Oeſtrich ger 


mM. of. Serber. 


Evpicetalladung, 
das Schuldenweien bes Wilhelm 
Weber und deſſen Edefrau Ca» 
tbarine geborene Rlapper zufüßen« 
dorf betr. 

Leber das Bermögen der genannten Epeleute 
{ft der Koncursproceh erfannt worden. Bor- 
derungen an biefelben find 

Donnerfian den 22 Maid. J, 
Morgens 8 Upr, 
dahier bei Bermeidung des Ausfhluffes ton 
der vorhandenen Maffe zu liquipiren, 

Weilburg, den 17. April 1845. 

Herz. Raff. Amt, 

v. Holbad. 


— — — — — — 


(6677 ° Eptcetalladbung. 
Nachdem dur Uriheil vom heutigen über 
den Bermögens-Nahlaf des Simon Bär und 
das Bermögen beffen Wo. Anna neb. Troft 
von Werfhau der Concuroproceß erfannt wor⸗ 
den if und bie Iehtere auf das Rechtsmittel 
der Appellatiom dagegen verzichtet bat, fo wer⸗ 
den nunmehr alle Diejenigen, welche dingliche 
oder perfönliche Anfprüde an ber vorhandenen 
Maffe zu haben vermeinen, piermit aufgefor- 
dert, ſoiche in dem auf 
Sealıg bes 26. Mai I, J. 
orgene 9 Uhr, 
anberaumten Termine geltend zu machen, und 
zwar unter dem von felbf eintretenden Rechts- 
nachtbeile bes Berluftes ihrer Anfprüde. 
Limburg, den 19. April 1845. 
Herz. Naff. Amt, 
v.c. Dammer. 


* — — — — ——— — — ——— —— — —— — — 
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Deutfdhland. 


Stuttgart. (35. Sihung der Rammer ber Abgeorbneten 
vom 29, April. Beratbung über den Etat des Departe- 
ments deö Kirhen- und Shulmwefens. Am Miniſtertiſche die 
Minifter v. Slayer und v. Bärtner. —— — Hür das Dio- 
thum und Prießerfeminar warden, mit Einfhluß eines Mehr: 
bevarfs für das Priefterfeminar, bei dem beflebenden Bevürfnis an 
Klrchendienſte andſdaten, deren Zahl zu 50 angenoinmen werden muß, 
auf die ganze Periode erigirt (und am Schlüſſe der Debatte von ber 
Kammer genedinigt) 148,616 Al. 16 fr. Mrbr. v. Hornftein: Gr 
habe, fait einen Antrag in den katholiſchen Angelegenheiten zu ftellen, 
den mlideren Bey vorgezogen und wolle heute nur von der Angele- 
genheit fprehen, wie fie ſehe. Er glaube vorausfhiden gu vürfen, 
daß er, da noch Interbantlangen beftchen, die Ra und bad volle 
Bertrauen babe, die Staatsregierung werde alle Rüdfict auf Die An« 
nel eitem der Fatbolifhen Kirche nehmen, zumal fie durch mande 
Borkemmniffe und Erdrterungen andere Anſichten von dem katbolifchen 
—* und dem Geift der Katholiken gewonnen haben dürfte. Als 

dem legten Kandtage die Motion des hochwürdigſten Herrn Bi- 
fehofs vorgetragen und berathen worden und der Husgang ſchmerzlich 
für Mande geweſen, wenigflend für ihn, fo ſey man bo durch biele 
Nachricht einigermaneu getröftet worden, daß wirklich Unterbandlungen 
swifgen dem Minifterium und dem hohmwürbigfen Herrn Biſchof ge- 
pflogen werben; man fey mod mehr getröftet worden, als man hörte, 
daß Breven vom heiliaen Bater an der Biſchof gelommen fepen, die 
ihn im feinen Unterbandlungen unterflügen umd ihm auch manche Bor- 
ſchrift, wie te firdenmäßig fep, ertpeilen follten. Als aber befannt 
geworben, daß die Stautsrenierung in einer rift den Zußand 
der latholtichen Rirchenderhaltniſſe und die Diſſeuſe mit dem Biſchofe 
dem Obderhauple ver latholiſchen Kirche gegenüber dargelegt und die 

Bründe auseinander nefeht habe, warum es fo und nidt anders fıy, 
da babe man die beflimmte Hoffnung geſchöpft, daß das Ziel erreicht 

moerden umb für die höchſten Contrahenten eudlich ein berubigendes 

Refultat ſich darſtellen werte. Dies babe ihn veranlaßt, den Weg ein- 

zuſchlagen, den er num heute wähle, obwohl er mit Bebauern ſagen 

müffe, daß die Verhandlungen bis iegt ſchon eine längere Zeit danerien, 
als der Wiener Eongreb, der alle europäiihen Anzelegenpeiten ins 

Reine brachte. Wem die Schuld Lieran beizumeffen fey, wiſſe er nicht; er 

qebe aber zu, daß die Bertältniffe wichtig, sroßartig feyen. daß man 

vor Allen der Zcit bebürfe, und wenn er ich num fo eatſchloſſen habe, 
nur feine Wünfbe, feine Hoffnungen zu Bes nieberzuiegen „ fo 
fep cr aus dem fehonen Zraume, daß Die Doffnungen ſich bald reali» 
firen werben, durch cine Maßregel beraudgeriffen worden, bie er hier 
anfüpre, che dabei einen andern Iwed_zu haben, als den er angebe, 

Es ſey nemlih ein Decret des katholiſchen Kirchenraths unterm_6. 

Merz d. I. ergangen. Er miſche ſich nicht pin den Inhalt dieſes De. 

erets, in jo weit er bie Perfon deffen detteffe, von dem die Rebe fer, 

er nenne ihn nicht, er femme ihm mit, er nebe auch nicht auf bie cin« 
einen Berhältniffe ein, welche vielleicht die Beranlaffung zu dem 

KHritte gegeben haben, ſondern er bleibe nur auf dem Standpunft 
des canenifhen Rechtes ſteden und ſage, Daß ein ordinirter katdoti⸗ 
ſcher Geiliher, ohne Urtbeil und Recht feiner Stelle nicht entiegt 
werben könne. Die Befiimmungen jenes Decrete fegen noch nicht in 

Erfüllung arfegt und fo wage er es, am feinem früßeren Örundfage 

and jet noch feſtzuhalten; ferner glaube er, daß auch in dieſer An« 

gelegendeit Notienbury nicht ſchwelgen werde. Er babe geglaubt 

biefe Bemerkung machen zu müfen, nur um ben Rechteboden zu wah · 

ren, auf tem wir ſteden Er molle die Fäden des Geſchichs nicht aus - 

einander legen, an welche unſer Kirchenrecht gebunden fey. Gr für 
feine Perion hate eine andere Anſicht, deun er gefiche, daß er von 
einem Staatölirdenreht, wie man e8 in dir Theorie allgemein auf 
fehle, nit viel halte, ja er zweifle fogar, ob ein foldes Stanlefir 
chenrecht mit den Principien des Chriſtenidume vereinbar fep. Er gehe 
von der Anſicht aus, daß am Bude nur dann bie bementen Geifter 
zur Nube gebracht werden fönnen, wenn man dom allen dieſen Prin« 
cipfen abfeben und Alles frei made. Es ſey eine Zeit geweien, wo 
. alle Menſchen einerlei Ölaubens waren; jeht mülfe man alle verſchie⸗ 
deren Anfipien frei machen, dann werde auch wieder eine Anſicht ſich 
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bilden. Mad: Die Berathung des Stantsbebarfs für die latholiſche 
Kirche veranlaſſe ihn, das Augenmerk der Kammer auf pie Page 
des drilten Theiles unferes Bolten in kirchlicher Dinfiht Yinzuienfen, 
und er dürfe feinen Worten cine gerechte Würbigung um fo mehr 
verſprechen, weil fie feine theologiſche Erörterung, Feine klirchliche, Peine 
confeifionelle nn zur Sprade bringen, fondern lediglich ber 
Stimmung des fatbofiihen Bolfes ein Zeugniß geben follen, zu wel- 
chem er ſich, na feiner Abtunft, nah feiner Stellung und jeinen 
Pflichten, wohl einige Befähigung beimeffen dürfe. Die firclich-reli- 
HR Stimmung der wirtembergiihen Katboliten fey deto zunehmende 

Eh a pi und warhfender Kummer, alfo eine Art von Un- 
zufriebenbeit, welcbe zwar mit Unrecht pen genannt merdr, 
aber bad Magpenken einer weifen unb gerechten Regierung viel ernf» 
licher befhäftigen folle, ale jede Agitation. In dem geiflihen Noth- 
ftande, in weldem ſich das —— Bolf befinde, richte es den 
fucbenden Bid nad feinem kirchlichen Obern, verlangen nad einem 
Worte der Belehrung und Aufrictung Umſonn! Die Stimme des 
DOberhaupts der katholiſchen Kirche dringe nicht durch gu und, das 
Auge des Biihofs ſehe uns nicht. Wer 08 wiſſe welche Yebenabedin- 
m für den Kathplifen der Berkehr mit den leitenden Organen ber 
Kirche fep, wer nicht ſchon bei dem Namen Dierarchie mit Abneigung 
und Widerwillen erfüllt werde, begreife die Zrauer des kath. Bolfes Aber 
bie bei und obmwaltenden Hemmnite und Störungen. Man verweiſe auf 
die Thätigkeitämeier mitten firdlichen Angelegenheiten ver Katholiken be> 
Thäftigten ———— Die ſe Stellen ſeyen aber nah 15 Jahren noch nicht 
einmal übervie Grundlagen, Grenzen und Gegenſtaͤnde iprer®irkungstreife 
einiggeworden. Manhmalwerbe das ineinandergreifende Wirken deriel- 
ben und das Zufammentreffen ihrer Beichlüffe in geboppelten Schmeryen 
ernpfunten, Die Wiſſenſchaft fiche dei uns in hoher Ehre, lange habe ung 
bie Pound aufrecht erhalten, man werte dem Unfeben berfelben 
einen Einflub auf beifere Beftaltung der kirchlicen Berbältnifie micht 
dermwebren Fönnen und wollen. TZäufhung! Nicht den Anforderungen 
der Wiffenfhaft werde bei unfern gebregenvollen Zuftänden Rechnung 
getragen, fondern dieſe werben jener als Ideal und Richtſonur vor- 
nehalten. Die Wahrpeit folle ſich ſelder nad dem Thatbeftanve mo⸗ 
dein, um correct und goubernemental zu werden. Was die katholifhe 
totoloaiſche Facultat der Hochſchule unter folhen Marimen zu leiden 
babe, erfahre das fatholfihe Yand aus Schriften und Erzählungen, 
gen wir, höre man das Bolk fih äußern, bie aus dem lirchlichen 
Niffländen in das gene Bolt: und Staatoleben übergebenden Sto— 
rungen zur Kenntnis der Stänte, und bie erfie Abaeorbnetenwahl 
abe einen Mann getroffen, der ſolchem —— in ausgezeichnttein 

rade gewachſen war. Dieſer Mann ſey der erite, Der eimige geme- 
fen, der ſich gehindert geiehen habe, diefen Saal zu betreten. Ob bie 
von Gemeinde u Gemeinde aufgelellten Seelforger, die Pfarrer und 
Pülfopriefter, das Vertrauen, beffen fie genießen,  Berbienen, 
darüber zieme ihm, der ſich mit Stolz zu ihnen rechne, ein ür— 
theil nicht. Wohl aber dürfe er nicht verihmeigen, baß nad- 
grade Schulbeſuch und Kranfentröfungen zu leiven anfangen unter 
den tagelangen Berhören, welde ein Ortsgeifflichet um den andern 
beute bei dem Dberamte, morgen bei dem Griminafgerichte zu be» 
ſtehen habe; das die Geiſtlichen nicht fiher vor dem Strafgeiege ſeden, 
wo fie lediglich Evangelium und Kirhenfehre zu verkünden meinen; 
das ihre Zuhörer das unheimliche Gefühl, von Auflaurern und De- 
nuncianten ‚umgeben zu fepn, bis in das Gotteshaus verfolge, umd 
das das Schaufpiel der unter dem Wehklagen ibrer Gemeinden auf 
den — eng abzichenden Weiftlichen neuerbings fih zu wieder⸗ 
holen drobe. as Reglement für den äußeren ottesdienit febe im 
Vergleiche * den —— und volfothumlichen Parteien der bür- 
erliden Gemeindeordnung ſehr im Rachhtheil und von bem neuen 

ul — ſey der Zweifel, ob es, im Vergleicbhe zu dem alten, einen 
ortihritt oder einen Rüdichritt bilde. In Allem und durchaus die 
efeln, Schranken und Schrauben eines faatsfirhenrectlihen Sp- 
me, das anderwärts als undaltbar längf aufgegeben worden, auf ung 
aber mit dem ganzen prüdenden Gewichte einer beorie des Mißtrauens, 
des Argwobnd, der Bewabung und der ungereimteften Borwürfe lafte 
und in biefer —— nicht einmal ven ärmften aller Tröfte, nicht 
einmal den Troft, unfere Roth gebrudt he leſen — das fey im lim- 
riffe der. Zuſtand des dritten Theile ter Würteinberger, eines Bolls- 
theiis, der durch feine über jeven Verdacht erpabene Treue gegen 
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Dr. Leopold Schmid, fünf von ihm früher gehaltene Kanzel: 
vorträge aus Anlaß diefer Bewegungen jüngf herausgege⸗ 
ben und allerdings ift aus ihrem Inhalte, wie aus ihrer 
Form zu erfeben, was befonterö bermalen noth thut, — 
religiöfe Bertiefung und Bejonnenbeit. 

Franffurt, 4. Mai. Geftern it Se. Hoh. der Herzog 
von Sadfen-Meiningen mit Gefolge und Dienerſchaft aus 
Meiningen bier eingetroffen. 

Schweiz. 

Bern. In der Sitzung bed Großen Rathes vom 29. 
v. M. wurde nad in Debatte der Antrag der Regie: 
er, auf völlige Ammeitie für die beim Freiſchaarenzug be— 
tbeiligten Beamten mit 159 gegen 25 Stimmen angenommen, 
In Tegterm Sinne ſprachen die HH. Straub, Stettler, Snell, 
Kernen, Dlöfh u.a. Aus der Rede des legtgenannten beben 
wir gerne einige Worte aus: Wie — fragte er u.a. — if 
es möglich, daß ein Mitglied des Obergerichts an feiner 
Stelle belaffen werben könne, Dad an dem Freiſchaarenzug Theil 

enommen? Wie fann ein folder Richter, ber —* der 

erantwortung anbeimgefallen iſt, über Andere miturtheilen 
wollen?! Was foll ferner die Gemeinde Öfteig denfen, wenn 
fie ibren Pfarrer mit biutbefledien Händen wieder bie Kanzel 
befteigen fiebt? Sein Wirken in derfelben fann lein gejeg- 
netes mehr ſeyn und jollte ihn auch feine Strafe treffen, ” 
wirb ed zum minbeften geratben ſeyn, ihn in eine andere 
Gemeinde zu verfegen. Mag man aud —— über 
das Gef pepene ausiprechen, die Gemeinde Oſteig wirb ed 
nicht fo leicht vergeflen fönnen ıc. Das Gift, das die Krank⸗ 

it in unferm Yande erzeugt bat, ift die Hochſchule und bie 

veffe. Seit Jahren bat man Wind gefäet und jet erntet 
man Sturm. Der Große Rath habe ſich in feiner außerordent⸗ 
lihen Winterfigung beftimmt gegen das Freiſchaarenweſen 
—— man habe damals gefagt, man wolle über das 
am 8. December Borgefallene ein Auge ichließen und bann in 
Zufunft firenger verfahren. Db dieß etwa gefcheben jey? Nun 
wolle man wieder verzeiben und in ber Folge mit Kraft und Ener: 
gie auftreten ; edwerbe vielleicht nicht anders gehen ald bad erfte- 
mal. „Seit fanger Zeit erblide ih anarchiſche und revolutionäre 
Elemente, in unferm Yande; dieſe müflen fortgefchafft werben, 
wenn bauernder Friebe bei und einfehren jol; dafür aber 
muß die Regierung ſtark ſeyn; jetzt if fie frank, Ich wuͤnſche 
eine ftarfe Regierung, regiere dann, wer ba will, wenn nur 
gut regiert wird. Das nenne ih noch nicht regieren, wenn 
man etwa ein Schindeldah bewilligt oder ein Bataillon 
aufbietet, das ift bloß adminiftrirt. Aber über Ruhe und 
Sicherheit feines Volfes zu wachen und fie zu banbhaben, 
das heiße ih regieren. Es hat fih nun in legter Zeit 
noch eineandere Art von Regierung gebildet, welche ihre Sigun- 
gen in einem Wirthshauſe hält, das unter dem Publifum den Ras 
men „äußeres Standesraihshaus“ trägt; wie fann dergleichen 
geduldet werben? :c.” Die Mittwochsſitzung betraf nur ad⸗ 
minifirative Gegenftände. — Obgleich viele beforgte Gemuͤ⸗ 
ther auf Dienftag den 29. April unrubige Auftritte in bie- 
Kerr Stadt befürchtet haben, fo iſt dod gar nichts vorge: 
allen, bad und an eine bewegte Zeit hätte erinnern fonnen; 
fogar ber ſonſt fo_belebte of und Schweinmarft boten ein 
Bild des tiefften Äriedend. Wenn wirklich Aufregung vor- 
handen war, fo muß jie —— innerlich geweſen feyn. (A.Schw. 3.) 

talien. 

Kom, 24. April. (A. 3) Heute —— batte Se. 
Heiligkeit der Papft im Batican ein öffentliches Conſiſtorium 
verfammelt, um den Garbinälen Adquini und Zardhia ben 
Cardinalshut zu geben. Der Conſiſtorialadvocat De Domi- 
nicis Tofti hielt eine Anrede an den heil. Bater, in welcher 
er zum brittenmal auf den Proceß zur Seligfprehung Yud- 
wig Maria —— de Montfort, Stifters der Congre— 
gation der Miffionäre vom heil. Geiſt, antrug. Nach Been⸗ 
digung des öffentlichen Conſiſtoriums begaben ſich jämmtliche 
Sarbinäle in bie Kapelle, wo der ambrofianifhe Yobgefang 
angefimmt wurde. Das darauf folgende Gonfiftorium war 
ein gebeimes. Auch Biſchoͤſe wurden ald ernannt publicirt. 

Srankreid,. 

** Maris, 2. Mai. Stand der Rente. 5pCt. 120. 45. — 

spe, Span. 40. — Neue 3pCt. 42, — Paſſive 75. — 


Artien der Bank von Frankreich 3250. — St. Germain- 
Eifenbahn 1045. — Berfailles, rechtes Ufer 539. — Linkes 
Ufer 335. — Paris-Orleans 1200. — Paris:Rouen 1075. — 
Orleans Borbeaur 700. — Drleand-Bierzon 815. — Rouen: 
Havre 872. 50. — Marfeille-Avignon 1007. 50. — Straß- 
burg-Bafel 275, — Die entfhiedene Abneigung der Pairs- 
fammer vor dem Renteconverlionsplan bat Die 5pCt. Rente 
in Yiquibation auf 120. 45 und pr. IUltimo auf 120 70 
— bie 3pCt. Rente war dagegen etwas flau. Eifen- 
abmactien hielten fi begehrt; bie meiften Gattungen biefer 
Papiere wurden zu höheren Preifen bezahlt. 

— In der Deputirtenfammer wurde heute der Geſetzvor— 
eg über die Supplementarcredite mit 131 Stimmen ge 
gen 93 angenommen, und dann fortgefchritten zu den In— 
terpellationen in ber Jefuitenfrage;Herr Thiers 
hielt eine Rede, bie über zwei Stunden dauerte. ver⸗ 
langt, die Geſetze gegen die Congregationen ſollien 
—8 beſſer als zeüher ausgeführt werden. Bei Abgang 
ber Poſt dauerte die Debatte fort. 

— In ber Glüdwunfhrede des Erzbiſchofs von Paris 
an den König finder fih nicht die mindefte Anfpielung auf 
die gegenwärtigen ragen bed Tages. Der politiſche Anftand 
it diegmal vollfommen beobachtet worden. 

— Herr Guizot erhält die wichtigeren Depeſchen feines 
Departements alle zugefhidt und Herr Duchatel beſucht 
ihn zum öftern. 

— Der Namendtag bed Könige wurde geftern auf ber- 
lommliche Weife und in ber arößten Ordnung gefeiert. Um 
6 Uhr Abends war in den Tuilerien ein Banquet von bun- 
dert Gouvertd. Heute haben die Minifter in ihren verſchie⸗ 
denen Amtslocalen große Diners gegeben er Empfang 
bei Hof geſchah in der angekündigten Reihenfolge. Man bat 
fhon einige der bei diefem Anlaß vorgefommenen Anreden 
und Anworten. Dem Präfidenten ber “Deputirtenfammer bat 
ber König für den im Namen ber Kammer abgeftatteten 
Glückwunſch mit ganz befonders berzlihen Worten gedanft. 

— Der „Algier'ſche Moniteur” vom 24. April berichtet 
von einem infurrectionellen Berfuh mehrerer Kabplenfämme 
aus den Dafragebirgen. Der Brigadier Beatrir, ein 
Artillerieoffigier, it den Kabylen in die Hände gefallen. 

— Madrider Notirung vom 236. April. IpEt. auf 
zwei Monat 353. — 5pCt. 255. — Unverz. Schuld 87. — 


Sandelönachrichten. 


o. Frieft, 23. April. Seife, weiße Benetianer, pr. Ctt. 13) M, 
orbinär Benetianer 125 fl., marmorirte feine 14 fl., ordinär 13-12) 
fl., echt Canea 18)—18 fl., uſo Canea fein 17 fl., gemeine 15 fl. 
Schwefel in Stangen raffinirt 5 fl., in Stüden 4} fl., roher 3] fl. 

Mainz, 2. Rai. An unferm heutigen Zrudtmarft waren bie 
Mittelpreife folgenbe: 733 Walter Weizen &fl. 22 fr., 260 Malter Korn 
6 fl. 29 r., 170 Malter Gerfle 5A.9 kr, 106 Matter Hafer AM.4r he. 
Im Großhandel geſchad ziemlih viel, Korn wurde pr. Mai und Junt 
a6 fl. 45 fr. gehandelt, blieb zuleht dafür noch zu kaufen. Weizen 
pr. biefen Momat 8 fl. 25 fr., pr. Zuni zu 8 fl. 30 fr. kamen aud 
mehrere Voften zum Abſchluß. Bon Korn gebt fortwährend bier und 
am Dberrpein alles nad Köln und Umgegend und ſcheint und der 
Abfag dadin bis zur neuen Ernte gefihert, dagegen geht es mit Weir 
genverfendungen nad dem Oberrhein ſchwach. In Gerfie if fah aller 
Handel zu Ende, dagegen ift Hafer ein fehr begehrter Artiktl und in 
Partien bie 3 fl. 45 fr. bezahlt. Bon Klerfaamen If in den beffern 
Qualitäten unfer Plap fah völlig geräumt, die kurheſſiſchen Einfäufer, 
bie unfere Lager ſchon oft grlichtet, haben ih no einmal eingefunden. 
In Rüböl bleibt fortwährend lebhaftes Geſchäft. Effertiv Del zu 23 fl. 
pr. 50 Kilogr. wurde Diele Woche ziemlich viel genommen. Notizen 
pr. Mai waren im Folge nieberer Rotirung von Köln auch hier et- 
was gebrüdter und zu 40) war zu faufen, während pr. October 
flottweg 42 bemilligt wird und nicht einmal immer dafür zu haben 
if; der Ertrag der fahr nichts bedeutenden Repsernte verringert fi 
noch immer von Zag zu Tag. Bleibt der GBlanzläfer, der jetzt bie 
Pflanze beimſucht, dann if zu fürdten, daß mir damit auf Rull res 
ducirt werben, Schleppoampfſchiffabris actien find bis 82 pt. geftie- 
gen und hofft man, da dieſes num jedenfalls für 12 Jahre rin Apı. 
Körper gibt, daß ſolche noch weiter fü Heben. 





Die Oheryvarattodriıreg eher vo 
Tıjr Mergers um» Aurıhor em 
sereämai 918 E iztr asp I 
Ayyarementorri RTTITEHEIRE 5 PIE F WEIST EEE AR Yıy i 
tim Am Qratte! une seen Serra auh mel 
that? { 
Betellaryen redmın ale Painter ma I nnd ng 


arm Eillanıs ur. 


Frankfurter 


— 


eo 
er, 





frankreid. 


** Maris, 2. Mai, Geftern war das Feſt des Königs, 
ber Philippotag. Ganz Paris war in Bewegung. Ludwig 
Philipp reaiert nun bald fünfzehn Jahre. Die Nation er 
fennt, was fie feiner weifen Yenfung der öffentlichen Anger 
legenbeiten verdankt. Der König bat ver und nach feiner 
Selangung zur Krone ſchwere Prüfungen beftanden. Geehrt 
und geliebt mag er jeet die Früchte jeiner Friedenspolitik 

eniegen. Die Glückwünſche der Stantöbebörten und Die 
Antworten barauf werben morgen bie Spalten ber Journale 
füllen. Die politiſche Redefunft fonnte ih am 1. Mai zeigen, 
Im den Tuiferien war Öelegenbeit gegeben, Perioden ab: 
zurunden und die ragen des Tages in leifen Winfen zu 
berübren. Man bat ſich feit längerer Jeit ſchon daran gewohnt, 
aus den officiellen Vorträgen, welde an feſtlichen Tagen in 
der Hofumgebung gebort werden, den Stand bes politischen 
Barometers erkennen zu wollen. Bei feierliden Aubienzen 
und Gratulationen follen aber in der Negel unangenebme 
Dinge nicht einmal geftreift, viel weniger aufgegriffen und 
verbandelt werden. Was insbeiondere die ftaatliben Ber— 
wicklungen betrifft, fo it ja ein weites Feld aufgesban, fie 
u befereben. Die Kammern mögen discutiren; der Preſſe 
ebt frei, zu polemifiren. Der Moment einer ceremomieilen 
Begrüßung follte nie benugt werden, dem Staatsoberhaupt 
in veritedter Form Unerfreulicdes zu verfteben zu geben. 
Grade weil bier innere Bejinnung ſich verihfeiern muß und 
aus feinen Wendungen ein Sinn abgezogen wird, der fi 
in ernitien Dingen obne Rüfbatt ausipreben foll, enthält 
fih der aufrichtige Gegner des Beſtebenden myſtiſch-tadelnden 
Wortgeflingelds. Diefe billigen Rüdjibten, von der Natur 
der VBerbältmiffe geboten, aber ſchen oft bei den Prunfreden 
in den Tuiferien ımter'm Einfluß bes Partei oder Serten: 
geites außer Acht geblieben, ſcheinen dießmal allſeitig beob- 
achtet worden zu ſeyn. Wenigſtens findet man in dem bis 
ient befannt gewordenen Reden feine ver fo nabe liegenden 
Hindeutungen auf noch ungelöfte Streitpunfte, Der vom Präft- 
fdenten Sauzet im Namen der Deputirtenfammer an den 
König gerichtete Glückwunſch bielt ſich ſtrenge in den Gren— 
zen lopalſter Geſinnung. Er lautete, wie folgt: „Sire! In 
Mitten der Mübſeligkeiten einer arbeitvollen Seſſion unter: 
brechen die Abgeordneten des Yandes gerne ibre Beſchäfti— 
gungen, um das Feſt Des conftitutionellen Könige zu feiern. 
Bon gemeinfamem Gifer bejeelt, gruppiren fib alle parla— 
mentariichen Kräfte um Die große monarchiſche und nationale 
Einbeit ber (leur empressement unsnime vient grouper 
toutes les fore-s parlementaires autour de la grande unite 
monsrchique et nationale). Diefes Feſt, Sire, wird unter 
glücklichen Aufvicien begangen. Jeder Tag befefigt den Weit: 
Frieden und Frantreich's Prosperität. Das Yand, nad fo 
manchen Schickſalswechſeln rubig geworden, überläßt ſich mit 
vollem Bertrauen der geregelten Bewegung Ted conlitutios 
nellen Lebens, aleich entfernt von Acberbafter Aufregung, wie 
von gefäbrlider Gleichgſiltigkeit (Apathie). Die Zuverſicht 
auf die Zuknuft entwickelt alle Stärken der Arbeit, alle Neid): 
tbümer der Intelligenz, die ganze volle Thitzigkeit Des natio— 
nalen Genie's. Diefen glüdliben Aufſchwung durd Fuge und 
aufgeflärte Venfung zu befördern; — alle moraliſchen Kort- 
ſchritte zu begünftigen, alle Tezitimen Intereſſen in Schuß zu 







- * *4 +? 
en 





men Fir Sie paltt, Jettumg 
samaNhiatt erst mar an bie 
„Aryartıoa ver Ditmsohamts-Feltung” u amenlcer. 





Oberpoſtamts - Beitung. 


— IE. — - 





nebmen, — das iſt die bebe Aufgabe einer civififirenden 
Regierung. Indem wir uns diefer Miſſion ohnabläſſig wid» 
ınen, wird es für uns, Sire, ein füher Gebanfe, wenn wir 
uns überzeugt balten dürfen, daft uniere Anftrengungen den 
theuerſten Wünſchen eines Königs entſprechen, der während 
feines ganzen Lebens auf jo edle Weije reife Weisheit mit 
mutbiger Dingebung zu gatten gewußt bat. Derfelbe Geiſt. 
Sire, belebt auch alle Ihre Sobne; fie werden veriteben, 
ihn auf die junge Generation zu übertragen, bie beranwächſt 
zur Zierde und zur ſteten Dauer Ihres Thrones (qui s eleve 
pour Nornement et fa perpewite de votre tröne), Bor 
allem werden dieſe Beiſpiele in ihrer Wirfung herabſteigen 
auf das fönigliche Kind, das Ihren Namen trägt, Dem beute zu—⸗ 
gleih mi Ihnen, Sire, alle Sympathien Frankreich's feſtlich zu⸗ 
gewendet find. Möge ber junge Prinz wachſen unter der Obbut 
einer Mutter, in welcher die Nation den jeltnen und vollſtändi— 
gen Berein der zarteiten Gefühle und der höchſten Tugenden ber 
wundert; — in der Näbe jenerandern Mutter, deren fonigliches 
Herz ebenfalls grauſame Prüfungen anszufteben batte und Die 
jegt endlih Tage des Troftes, ein Geſchenk der gerechten 
Vorſehung, zu geniehen jcheint; — möge er fih ftüsen auf 
Ihre edlen Schne und zwar zunächſt auf den, welchen die 
elterliche Zärtlichfeit ibn mit jo rührendem Vertrauen als 
zweiten Vater binterlajfen bat; — möge er von dieſem erler« 
nen das tiefe Gefühl der Drlicht, ausgeübt mit jener mutbigs 
beicheidenen Fefligfeit, Die das Gute tbut und den Glanz 
verfhmähtz — möge er auch auf die zärtlihe Sorge ber 
Nation rechnen, Tie Durch theuerſte Bande der Bergangenr 
beit wie der Zukunft auf's innigfte mit feinem Geſchick ver: 
fnüpft iſt; — moze vor Allen der Anblid Ibrer Regierung, 
die fo groß iſt durch überwundene Schiwierigfeiten, fo frucht 

bar durch vollbrachte Fortichritte, noch lange feinen jungen 
Jahren Lehre und Mufter fern; — möge Ibre unermüd— 
liche und wahrbaft föniglihe Thätigkeit — würdige Krone 
eines edlen Lebeno! — alle Hoffnungen, die fie dem Bater« 
fande gibt, verwirflüben und ein ſolches Schaufviel noch 
lange die Freude Ibrer Familie, die Bewunderung Europa's, 
der Stolz Frankreich's bleiben.“ (Die leuten Warte des 
Präfidenten wurden mit dem wiederholten Rufe: Ca lebe 
der Köniz! aufgenommen.) Der König verferte: „Ich füble 
mich tief bewegt tur dieſen beredten Ausdruck Idrer Ge— 
finnungen. Glücklich, Sie fo zabfreich bei mir zu feben und 
aus tem Munde Ibres Präjidenten Worte zu vernehmen, die fo 
ganz fiimmen zu ven Empfindungen meines Herzens, moͤchte ich im 
Stande ſeyn, Jedem von Ihnen befonderd meinen Danf auszu 

ſprechen. Bon Neuem wird mir bente verbürgt, daß die Jufunft 
unferes Baterfandes allen unſern Wünſchen entſerechen wird 
und daß, unterfiitat von ber großartigen Mitwirkung, welche 
ib in kritiſchen Zeiten, wie in den Tagen der Rube und des 
Glücks, bei Ihnen Sefunden babe, mein Enfel und alle meine 
Söhne nah mir dieſelbe Bahn verfolgen und beitragen wer: 

den, Frankreich in dem gedeiblichen und fibern Zuſtand zu er 

halten, welhen es zu meiner Freude beute genieft, und ibm 
die Erbſchaft an Mubm zu bewahren, die feit fo vielen Jabr— 
bunderten angewachſen ii. (Hier wurde der Fonig durch 
erneute Acclamatien unterbrocden.) Ich danfe Zonen noch— 
mals fir die Geſinnungen, weldbe Sie mir ausdrüden, für 
die Königin, für meinen Enfel, für meinen zweiten Sohn, 
für offe meinte Kinder urd meine gelichte Shmiszcriorhter. 
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Alle werben ſich vereinigen, um das Bertrauen zu rechtfer⸗ 
tigen, das Sie in bie Zukunft meiner Kamilie zu erfennen 
geben, und um bie ſchmeichelhaften Hoffnungen zu verwirf: 
lichen, die fo treffend von Ihnen — 7 wurden und 
bie ih mit jo großer Befriedigung täglich mehr ſich ent« 
wideln ſehe.“ — Im Namen des dipfomatifhen Corps bielt 
der päpitlihe Nuncius (Moniignor Rafael Fornari, Erz 
biſchof von Nicda) die Glüdwunichanrede in folgender Weife: 
„Sire! An dieſem jchönen Feſttag beeifert jih das diploma— 
tiſche Corps ftetd mit der gleichen fügen Zufriedenbeit (avec 
le m&me doux contentement), Ihnen die heißeſten Wuͤnſche 
für das Glüch Ewr. Maieftät, Ihrer erlauchten Familie, 
und Aranfreid'd darzubringen. Ja, Sire, Ihre und der an: 
dern Souveräne beftändige Bemühungen zur Erhaltung der 
Ordnung und bes Friedens werben fortfabren, bie jegnende 
Gewährung des Himmels zu genießen. Ihre Familie, wach— 
fend an Zahl und an Tugenten, wird Ihrem väterlichen 
Herzen ftets bie theueriten Tröftungen verleiben. Ihre Ber 
friedigung ald König und Yhre Befriedigung als Zamilien⸗ 
vater (auf dem Thron und im häuslichen Kreis: la satis- 
faction royale et la satisfaction domestique;) werben in 
ſchönem Bereine Ihr dauerndes und vollftändiges Glück bil: 
ben. Das diplomatiſche Corps bitter Ew. Majeſtät, zugleich 
mit dem Ausdrud jeiner Gejinnungen aud die Huldigung 
feiner tiefften Ehrfurdt genchmigen zu wollen.” Der 
König antwortete: „Jh empfange mit lebhafter Freude die 
Wünjhe, die Sie mir im Namen des diplomatiſchen Corps 
darbringen, und fühle mid mit Ihnen glüdlih, daß meine 
Aandpaften Strebungen , die in fo vollem Cinflang ſtehen 
mit denen der andern Souveräne, zur Erhaltung des Welt- 
friedeng beigetragen haben. Gott wird fortfahren, fie zu 
fegnen. Ich bege das feite Vertrauen, daß wir beftimmt find, 
biejes für alle Nationen fo foftbare Gut noch Lange zu ger 
niegen. Ich bin febr gerührt ven den Glüdwünfdhen, deren 
Ausprud ich gerne durch Ihr Organ vernebine, und danfe 
Ihnen für die Gefinnungen, welche Sie mir für die Proe- 
perität Frankreich's und das Gluͤck meiner Kamilie zu ers 
fennen geben.” — 

— Die heutigen Blätter geben meift Artifel, die als Bor- 
bereitung auf ben Bericht über die Debatte in der Kammer 
— von der man fi mehr verſpricht, als lie vielleicht bal- 
ten wird — gelten fünnen ; fo baben die „Debats“ auf fünf 
Spalten eine Kritif des in dieſen Tagen erfichienenen Werks 
von Cretineau⸗Joly, einer „Geſchichte der Gefellichaft Jeſu, 
in kirchlicher, politiſcher und literarifher Beziehung, nad 
autbentifchen, bie daher noch nicht durch den Drud veröffent- 
lihten, Documenten;” — es ift diefes Werf eine Apologie 
des fo weltberühmten als verjchrienen Ordens; ber Kritiker 
in den „Debats” findet ausjufegen, daß ber Yobrebner den 
Stoff zu kalt aufgefaßt, zu mager bebandelt babe, und ſtellt 
in folgendem Yalıs den Rahmen auf, den nady feiner Ans 
fit Cretineau⸗Joly, wenn er bie ibm gewordene Aufgabe 
löfen wollte, notbwendig ausfüllen mußte, „Wir find, bie 
wir jind, biefelben feit dreibunder: Jahren. An dem Tage, 
als bie Bernunft fid emancipirte, fanden wir auf, ibr Recht 
und Erfolg flreitig zu maden; fo oft ſchon beiiegt, nieder: 
gebeugt, erbrüdt, a wir und heute wieder, ihr Recht 
und Erfolg abzujpreden ; wahnfinnig iſt, wer die Welt an: 
dere, ald am Gängelband führen zu fönnen meint; unfer 
Studium und unfer Streben gebt vor Allem dahin, ihr das 
unfere zu verbergen, bamit wir fie um fo jiherer daran halten 
mögen; das Leben bat nur Werth, wenn es jo viel als möglich 
dem Tode gleicht ; wir bemüben ung, es zu betäuben (de l'assour- 
dir); wir wollen nicht, daß der Menſch ſich geben höre; das Ger 
raufch feiner Schritte macht ihn zu übermüthig; das Sicherſte 
it, wenn er auf Wegen wandelt, die obne Echo find und 
ohne Horizont; eure Philofopben ftreiten unter einander, 
eure Geſetzgeber verwirren fi im eignen Nes, eure Refor- 
matoren tauchen nur auf, um wieder zu verfhwinden : biefe 
große Unruhe der Geifter benimmt euch allen Troft; fommt 
zu und; wir find ftetd ba; mir erwarten eud, wir rufen 
euch zu, wir werden Rube und Schweigen um euch ber 
walten laffen; bie Leiche beklagt ſich nicht unter dem Grab— 
ftein, der fie dedt; ſeyd wie die Veiche im Grabe; lernet bie 
Lehre bes Gehorſams; gehorchet in wichtigen Dingen, ge« 
horchet in Heinen Dingen, gebordet immer, gehorchet ung; 


es wird nicht eher Frieden in ber Welt, ald an dem Tage, 
wo fie, von und in ein Kloſter umgewandelt, und zu ihren 
Obern erwäblt haben wird.” Der Kritifer in den „Debats” 
(er beißt Alerander Thomas, alfo wie der, ter ben 
gordiichen Knoten zerhieb, und wie ber, ber nidt glauben 
wollte, er lege denn die Hand in die Nägelmale!) meint, 
ein fühner Schriftgelebrter, der die Selbftverleugnung (l’ab- 
negation) in fo ftolgem Tone predigen würde, bürfte wohl 
viele müde Seelen gewinnen. Gretineaus Jolly aber bat nicht 
ervagt, ſich fo offenberzig auszuſprechen, und wird darum 
Niemanden befebhren. 


Brafilien. 

Nach Berichten aus Nio de Janeiro war den Kammern 
der Borichlag gemacht worden, vom 1. Juli an neben ten 
ihon beftebenden Zölfen noh 20 Procent Aufſchlag auf 
brittifhe Fabricate zu legen und diejen Aufichlag jo lange 
fortbefteben zu laffen, bie der englifche Zoll auf braſilianiſchen 
Juder fo weit ermäßigt werde, daß lesterer dem Zuder 
anderer Länder gleichitebe. Dan erwartete, daß die Kammern 
diefen Borfchlag genehmigen würden. 


Rußland, 


Bon der ruffifchen Grenze, 21. April. (8. 3.) Unſere 
Nachrichten aus Transfaufafien reichen bis zum 25. Mär;. 
Obgleich. zu dieſer Zeit nod tiefer Winter in den Gebirgen 
lag, war doch bereits unter den Bölferfchaften eine unge: 
wöbnlihe Thätigfeit und Bewegung bemerflihd. Die Na: 
richten von den großen Rüftungen Rußlands, welde die 
Sage abſichtlich vergrößerte, hatten fie angefpornt, au ih⸗ 
rerjeits durch Verſicherung ihrer Bundesgenoffen Vorberei- 
tungen zu bem bevorftebenden Kampfe zu treffen. Schon im 
Herbfte und während des Winters wurden von Seiten ber 
Rufen mehrfache Verſuche gemacht, Schamyl und bie mit 
ibm verbundenen Stämme zur Unterwerfung oder doch zu 
einem „ewigen“ Frieden zu bewegen und zu dieſem Behufe 
weder Gold noch Verſprechungen gefpart; fie blieben aber 
in der Hauptfadhe ohne Erfolg und wurden faft überall mit 
Hohn zurückgewieſen. Nur einige in der Nähe ber Linie 
wohnenden Stämme, welde in ber Regel dem wechjelnben 
Kriegsglüde zu folgen pflegen, ließen ſich zu riedensbebin- 
gungen berbei, die fie aber wahrſcheinlich bei ber nächſten 
Gelegenheit wieder bredien werden. Dagegen beantworteten 
bie Tſchetſchenzen die ruſſiſchen Aufforderungen mit wieder 
bolten Kriegszügen gegen bie neutralen und Rußland erge- 
benen Stämme, fo wie mit mehrfachen Angriffen auf * 


ruſſiſche Forts, von denen im Spätherbſte und Winter ſechs 


oder acht von — und geringerem Umfange in ihre 
Hände fielen. ie gewöhnlich hatten ſie das Dunfel der 
Nacht und ruſſiſche Feſttage zu ıbren Leberfällen gewählt. 
Auf der andern Seite foll ih Schampl, um Unterftügun 
an Munition und Waffen zu erlangen, nad Stonflantinope 
gewendet haben. Wahrſcheinlich hat es die Pforte aus Furcht 
vor Rußland, das alle ihre Schritte überwacht, nicht gewagt, 
eine beftimmte Zufage zu machen. Daß jie aber defungead- 
tet ihre Möglichfted thun wird, ift gewiß. Die rufifchen 
Kriegsverftärfungen im Kaufafus werden nah einigen Ans 
gaben auf 30,000, nah andern auf 50,000 Mann und dar⸗ 
uber angeſchlagen. Der ‚größte Theil diefer Mannſchaft ift 
bereits auf dem Mari begriffen und wenigſtens die Hälfte 
davon muß jest ſchon am Drte ibrer Beflimmung eingetrof- 
fen feyn. Außerdem werden große Borrätbe an ffen, 
Munition und jonftigem Sriegebedarf zu Waller und zu 
Yande dahin geihafft. Nach allen diefen Vorbereitungen und 
dem beitimmt ausgefvrohenen Willen des Czaars zu ſchlie⸗ 
Ben, wird ed fünftigen Eommer im Kaufafus febr bei 
hergeben. 
Shweiz. 

Aargau. Der Kleine Rath bat am 30. April folgende 
Proclamation am das Volk erlaffen: Liebe Mitbürger ! 
Durd Decret vom 28. d. M. hat der Große Rath auf eine 
wahrhaft großberzige, landesvaͤterliche Weife nicht nur die Aus⸗ 
löfung der in Yugern gefaugenen Mitbürger auf Staate- 
foften und mit Bericht auf freiwillige Privatbeiträge übernom- 
men, fondern auch vollſtaͤndige Begnadigung und Berzeibung 


allen Vollstheilen —— laſſen, welche — ſey es durch 
Theilnahme an den Aufruhrereigniſſen vom Januar 1841, 
fey ed durch Betheiligung an ben jüngften Unruhen und 
den ihnen vor- und nadgegangenen Unorbnungen — fo 
oder anders gegen Gefeg und offentlihe Ordnung ſich ver: 
gangen hatten. Geſetz und Ordnung, diefe Grundjäulen 
des Staates, haben burh dieſe Handlung gegenjeitigen 
Bergebens und Vergeſſens gewiß bie edelfte Sühne und 
in den Herzen alles Volkes die fiherfte Gewähr für bie 
Zukunft unferes fhönen, nur durch Eintracht ftarfen und 
lücklichen Kantons gefunden. Yiebe Mitbürger! Für bie 
Üanbeöregierun ‚ bie gute und böfe Tage mit Euch getheilt 
und die mit Schmerz die Bande gegenfeitigen Vertrauens 
und brüderlihen Bertragens fih mehr und mehr lodern jab, 
weiche unfern Kanton ſchon ein halbes Spree durch 
Glück und Unglüd getragen, ja, für uns ift der Anlaß ein 
fang erfehnter , die Wiederfebr friedlicherer Verhältniſſe be: 
rüßen zu fönnen und zwiihen Bolf und Regierung den 
und gegenfeitizer Treue, gegenjeitiger Fräftiger Unterſtützung 
für Handhabung verfailtungsmäßiger Orbnung erneuert zu 
feben. — Die Dpfer, die unfer Gemeinwejen hierfür ge- 
bracht, fönnen uns nur Gewinn fepn, fie werden gewiß 
aud mit Vertrauen und Pr von unfern Miteidgenofien 
ewürbigt werben. Aber nicht bloß unter uns, liebe Mit- 
ürger, foll Friede und Rube neu gefeftet ſeyn. Es if 
unfere alferbeiligfte Pflicht, auch mit unjern Nachbarn Arie: 
ben zu halten unb in wabren Treuen bafür einzufteben, 
baß berjelbe, je viel an und, fürder nicht mebr durch 
ordnungsmwidrige Vorgänge beeinträchtigt und — uns und 
dem ganzen Baterland zum Berderben — geftört werde. 
Was geſchehen ift, jelbft Unbilden, die Einzelne zu erdulden 
batten, ſey nad dem ſchönen Beijpiel unferer oberiten Yans 
beöbehörbe der Bergefienge mitübergeben ; freier Männer 
unmwürdig, ja fchimpflid wäre ea fürwabr, an Ginzelnen, 
friedlich 5 Kr Pla aud dem Nahbarvolfe durch Beleidi— 
gungen irgend einer Art Rade zu nehmen. Wir warnen 
aufs Ernflihfte vor allen Be:fuchen jolher Art, vor jeder 
Handlung ftrafwürbiger Selbfibülfe und Gefährdung ber 
öffentlichen Rube und Sicerbeit. Wir find feſt eutſchloſſen 
und mahnen die Bebörben und Beamteien der Gemeinden 
und Bezirke an ihre Pflicht Fräftigfter Unterftägung, dergleichen 
Unorbnungen mit aller Strenge des Gefeges entgegenzutreten 
und ben friedlichen Grenzverkebr vor jeder Störung zu bewahren 
gleich wie andererjeitd erwarter werben darf, dag aud bie luzer⸗ 
nerifhen Bebörven die perfönlide Sicherheit unferer Bürger 
im bortigen Kanten auf alle Weife fiher flellen und bes 
gründeten Klagen durch unnachſichtliche Beftrafung der Schul⸗ 
digen Abhülfe ſchaffen Ohne tie unbedingte Herrſchaft des 
Geſetzes, ohne gegenfeitige Rechtsachtung, ift feine Freiheit 
möglıd. Wir värkem zuverfihtlih erwarten, daß alle guten 
Bürger dem entfchiebenen Willen der Bebörben, nad ınnen 
und außen Rube und Ordnung zu bandhaben, nah Kräf 
ten entgegenfommen, daß bie Ehre unferes Kantons und 
feine unantaftbare Stellung in der Eidgenoſſenſchaft durch 
ein ie u Berhalten feiner Bevölferung gewahrt und eben 
dadurch bie Entwidelung ber öffentlihen Angelegenbeiten 
auf dem durch Bund und Berfaffung vorgezeihneten Wege 
zur Wohlfahrt unferes engern und weitern Baterlandes ge: 
forbert werde. 


Deutfdland. 


Wien, 29. April, (S.M.) Heute wird Se. fönigl. Hoh. 
ber Kronprinz von Würtemberg von jeinem Ausfluge nad 
Dfen bier wicder zurüderwartet. Der heute Nacht in 
unferem neuen Riefenfaale Odeon gehaltene mastirte Ball 
zum Beiten der überſchwemmten Bewohner Böhmen’s, wozu 
der Eintrittöpreis 2 fl. C.M. galt, war von mehr als 
12,000 Verfonen, darunter des höchſten Adels, beſucht. Man 
fann ſich faum einen großartigeren Eindrud vorftellen, zus 
mal als bie Biepung der dem gleihen Zwecke gewibmeten, 
mitunter foftbaren Gewinnfte, die (bei 1300 an der Zahl) 
ierlich auggeftellt waren, um bie Mitternachtflunde ftatifand. 

er allerhödfte Hof war zur Befihtigung der ganzen Ans 
ordnung vor der Ballzeit im Saale —— — Unſere 
Nationalbank ftellt ſich, nad den neueften Vorſichtsmaßregeln 
bei ihren Operationen, auf einer immer kraͤftigeren Grund: 


lage beraus, wenn auch precäre, mitunter jelbft gefahrbrin- 
gende Erträgniffe dabei etwas beichränft worden find. Ge— 

enwärtig erhebt fi der Baarvorrath in den Kaffen ber 

anf bereits auf über MW Mill. A., während zur Erleichte- 
rung in ber Handelöwelt tie entiprebenden Banfuoten ums 
laufen und durch diefen Stand des Anftituts alle Sicherheit 
vollfommen gewäbrleiftet bleibt. Noch immer — 
unter der Beſatzung in Peſth eine Auzenepidemie in jo aus— 
gebreitetem Grade, daß nun die uniformirte Bürgerfhaft 
zum Theil die Wachtpoſten verjeben muß. 

Berlin, 30. April. (Düff. 3.) Zu der am 15. Mai in 
Wien beginnenden Jnduftrieausftellung öfterreihiiher Ers 
zeugnijfe wird von Seiten unferer Regierung Hr. v. Neben 
im nädften Monat als Abgeorbneter fi begeben. Außer 
demfelben wollen aber noch viele biefige Fabrifanten biefe 
Gewerbeausftellung beſuchen. 

*erlin, 30. April. (8. 3.) Der Hr. Zuftigminifter Ub- 
ten, welder dem vielen Schreibwerfe in der Rechtspflege 
überhaupt febr abbold zu ſeyn und auf möglichfte Berein- 
fahung bes Geihäftsganges zu feben fcheint, hat unterm 
16. dieſes Monates eine wichtige Verfü ung erlaſſen, in 
welder er wortlich vorſchreibt (f. „Zuftiz-Minifterial-Blatt” 
Nr. 15): „Die dem Juftigminifter einzureihenden Con— 
duitenliften brauden fünftig nur diejenigen Beam— 
ten zu enthalten, welde von des Königs Majefät oder 
vom Juftizminifter angeftellt worden find. Iſt über andere 
Beamte fpecieller Beriht an den Juftizminifter zu erftatten, 
jo muß diefer Bericht die Perſonalien derfelben jedesmal 
vollitändig angeben.” Es wird biermit alfo die Berfü- 
gung des Hrn. Miniters Mübler vom 20. Juni v. I. 
ausdrüdlich abgeändert, welche vorjchrieb, daß die Präfidens 
ten ber Obergeridyte alle drei Jahre eine vollftändige Con⸗ 
buitenlifte über die ſämmtlichen bei ihren Gollegien und 
den aus Staatsmitteln unterhaltenen Untergerichten ange⸗ 
ftellten etatsmäßigen Subalternen, Unterbeamten und Hülfe- 
arbeitern einzureihen hätten, „damit der Yuftizminifter von 
Zeit zu Zeit Kenntniß von ſaͤmmtlichen bei der Juftizvers 
waltung beidäftigten Arbeitern und deren Qualification und 
Dienfttübrung erlangt.” Der Hr. DMinifter Uhden ift, wie 
man ſieht und gewiß mit Recht, anderer Anſicht, ja, er 
fpriht geradezu in feiner vorgedadten Verfügung aud: „Da 
behufs der den Dbergerihten obliegenden Aufſicht über bie 
Untergerichte Tabellen und Berichte immer nur ein fehr un« 
volltemmenes Hülfomittel darbieten, die zwedmäßigite 
Controle und beite Gelegenheit, auf eine gründliche und 
rompte Juftijverwaltung einzuwirken, vielmehr bie öfteren 
Revilionen an Ort und Stelle gewähren“, fo werben biefe 
legteren den Dbergerichten vorzugsweife empfohlen, — Die 
Aclteften der Kaufmannſchaft hatten vorgeftern Abends in 
Derreff des Handelsjhiedsgeridtes eine Sigung, 
worin fie ſich mit 17 gegen 2 Stimmen vereinigten, das 
Stimmredt der Mitglieder der Kaufmannfhaft gelten zu 
laffen und geeigneten Ortes zu berüdfichtigen. Hr. Joſeph 
Mendelsjohn und Hr. Stadtratp Gärtner blieben, wie man 
bört, bei ihrer alten Meinung, das Stimmredt für eine 
leere Formlichkeit zu halten. Diefer Beſchluß der Aelteſten 
zeigt indeß am beiten, wie jehr man bemübt ift, das geſche— 
bene Unrecht wieder gut zu maden. Es wird aljo demnächſt 
eine neue Berfammlung angefegt werden, in welder bie 
Deffentlichfeit ohne Zweifel den Sieg davon tragen wirb 
Ueber die Zuläfligfeit der Berufung an die Landesgerichte 
find die Meinungen freilid gerbeilt, 

Königsberg, 25. April. (W. 3.) Borgeftern fand die 
zweite Verſammlung der protefttantifhen freunde im 
Locale der deutſchen Reffource ftatt, zu der ſelbſt aus den 
benachbarten Fleinen Städten Mebrere bergefommen waren, 
fo daß das fehr geräumige Vocal die zablreichen Anwefenden 
faum zu fallen vermodte, Oberlehrer Katihed tbeilte in eis 
nem furzen Berichte die Berhandlungen vom 9. d. M. mit 
und forderte diejenigen unter den Anwefenden, welche nod) 
nicht wirkliche Mitglieder der Gefellfhaft waren, auf, durch 
Unterzeihnung ihres Namens den proteftantiihen Freunden 
beizutreten, Mehr als 200 unterzeichneten fofort die ihnen vor- 
gelegte Erflärung, jo daß bierna die Gefellfchaft bereits 
iu ihrer zweiten Berfammlung über 390 Mitglieder zählte. 
Hierauf Biete Subreckor Wechsler einen Bortrag, in wel— 
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&ürkei 


Kou nopel, 2, April. .... Die Ereigniffe, deren 
Schauplag gegenwärtig bie Türfei if, ſtimmen auf's Ge— 
nauefte mit benen überein, welche ber griechiſchen Umwaͤl⸗ 
sung vorangingen. Die Fehler der jenigen Ratbgeber bed 
Sultans find nur eine Wiederholung derjenigen, durch welde 
2 Vorgänger das Land verloren, das nun unter Otto's 
Scepter das Königreich Griechenland bildet. Der Minifter, 
welder damals feinen Privatintereffen die Türkei opferte, 
war Halet Effendi, den der Sultan Mahmub, ale er deifen 
Käuflichkeit entdeckte, enthaupten ließ. Die Männer, die heute 
biefes Land dem GSturze entgegenführen, find Riza und Sa- 
feti Paſcha. Bor 25 Jahren war bie öffentliche Dieinung 
den Türfen ebenfo abhold wie im gegenwärtigen Augenblid; 
damals wie jegt enthielt bie Preffe in England, Franfreich 
und Deutichland unaufhörliche An sie egen bie Pforte 
und änderte ihren Ton nit, bie da et Endi fiel. Allein 
ed war zu fpät: die Unabhängkeit Griehenland’s mar in 
den Londoner Gonferenzen allbereitd entfchieden und Eng— 
Iand und Frankreich, von aufen gedrängt, gaben den Rath« 
ſchlägen Rußland's nah und unterzeichneten den Bertrag 
vom 6. Yuli — einen Vertrag, aus welchem leutere Macht 
allein Nugen zu zieben im Stande war, indem fie die Un— 
orbnungen, die in dem faum gefchaffenen Königreich audbras 
hen, zu ihrem Vortheil wandte. Diefelben Urfachen treten jegt 
wieder hervor; bie Türkei begeht biefelben Fehler. Rußland 
fheint untbätig, allein es findet Andere zur Ausführung fei- 
ner Abfichten. Es regt bie Raiahbevölferung in Sonftantis 
nopel auf; es beobachtet den Gang ber Ereigniffe mit wach⸗ 
famem Auge. Seine ganze Aufmerkſamkeit ift auf das jegige 
Miniſterium gerichtet, das ihm feinen fihtbaren Einfluß ger 
ftatten will und es mandmal, olme ein Wort der Erwiede⸗ 
rung, ziemlich rüdfigielos behandelt. Rußland weiß, daß die 
Holitif der andern Mächte ibm günftig ift; es if vollfom- 
nen vertraut mit ber * dieſes Reihe, das übertriebent 
Ausgaben und eine mit Rieſenſchritten wachſende Beſteuerung 
der AÄufloͤſung entgegenführen müſſen. Das Minifterium in 
*onitantinopel, wie im Athen, iſt im Intereſſe Rußlands: 
Kolertis ift nur eine Puppe, welde die Rolle Frankreichs 
fpielt, die wabre Macht liegt in den Händen Metaras'. 
Diejenigen Gabinette, welde wahre Freunde der Türfei find 
mwünfden, daß fie ein aderbautreibendes Land werde; bie 
aber würde dem füdlihen Provinzen Rußlands höchſt nad: 
weile werden, baber bat während ber leuten vier Jahre dieſe 

acht unaufbörfih daran gearbeitet, alle darauf — 
Beſtrebungen unwirkſam zu machen. Die Pforte, anſcheinend 
dem Rathe Englands und Frankreichs ſich fügend, erläͤßt Ber: 
ordnungen A an ber Bodenerzeugniffe des Reiche; 
aus dem Schidjal aber, welches diefe Actenftüde haben wer: 
den, wird man erfeben, daß das türfifche Minifterium unter 
der Hand im Webereinftimmung mit den Abſichten Rußlands 
handelt. Die Politik der Pforte fcheint darauf gerichtet zu 
fepn, bie verfhiedenen Boiſchafter im Schach zu halten da⸗ 
dur, daß es fie gegen einander in Oppofition bringt. Diefe 
Taktik muß die Intereffen Rußlands fördern, beiten Planen 
England und Fraukreich unbewußt in die Hände arbeiten. 

dt, wie vor 25 Jahren, find diefe beiden Mächte im Zwie⸗ 
palt über die Mittel — Rettung der Türlei. Lord Strang⸗ 
ford, damaliger brittiſcher Botſchafter in Konſtaminopel, ber 
faß ziemlich viel Einfluß, während Frankreich, unter dem 


älteren Zweige der Bourbonen, fih auf Rußland fügte. 

Gegenwärtig bat der Einfluß Frankreichs das Uebergewicht 

und Hr. v. Titoff bat nichts Eiligeres zu thun, ale ſich an 

Sir EG 6 Damit ſoll nicht geſagt 
4 14 


fepn, daß Sir Stratfor en Charafterfeftigfeit ſpruchwoͤrtlich 
if, diefe Unterftügung —— habe; der ruſſiſche Geſandte 
ftellte ſich vielmehr, um bie eluige bes verrärberifchen Beneh⸗ 
mens Hrn, Bourqueney’s zu bintertreiben, unaufgefordert und 
unwilltommen neben den brittifchen Borfchafter, in ber Hoffnung, 
er werde foldergeftalt den Bruch zwifchen Franfreid und Eng- 
land größer und dauernder machen Fönnen. So 8 fd v e 
Türkei geftellt zwifchen einen in Griechenland drohenden Auf 
fand und die übergreifenden Berechnungen Rußland's. Der 
Sultan, deſſen Abfihten befanntlih gut find, muß aufgeflärt 
werben über ben wahren Zuftand dietes unglüdliden Yanbes; 
er muß einfeben lernen, daß es gefährlich ift, einem jungen 
Gunſtling den Poften eines Oberfifammerberrn, eincd Ge⸗ 
nerals ber faiferlihen Leibwache und eines Oberbefehlsha⸗ 
bers aller Streitkräfte des Reichs anzuvertrauen. Wie zur 
Zeit Mahmud's follten die Vertreter der Großmächte freien 
Zutritt zum Sultan haben, denn nur bierburd fönnen ihm 
Mißbräuche bezeichnet und verborbene Miniſter angegeben 
werden. Wenn diejenigen Gabinette, welche wahre Freunde 
der Türfei find, fich nicht beeilen, diefem Lande ihre Unter⸗ 
ſtützung angebeiben zu laffen, fo werben fie von Ereigniffen 
überrafcht werden, gegen welche ed dann fein Heilmittel mebr 
gibt. (M. Chronicle.) 


Griedenland. 


Briefe aud Patras vom W., aus Heben vom 21. April 
melden: bad Land fey rubig, doch — ſich an mehreren 
Orten Räuberbanden und Piraten. Ein neuer Transport 
Pulver — wie es ſcheint, ebenfalls für die glücklich vereitel⸗ 
ten Unruhen beſtimmut — ſey weggenommen worden. — 
Mehrere taufend Mann von dem türfifhen Beobachtungs 
corps waren an der Grenze eingetroffen. 


Italien. 


Neapel, 25. April. (9. 3.) Geftern trat ber Prinz von 
Syracus feine Reife nah Paris, London u. f. w. an. Der 
Prinz und bie Prinzeffin von Galerno haben ihre Reife 
nah Wien und Paris aufgegeben. Der König wirb mit 
feiner volltändig armirten flotte — und einem Kleinen Theil 
ber Infanterie — am 25. oder 26. April nad Sicilien auf: 
brechen. In Palermo foll Heerſchau gehalten und bei Mef- 
fina ein Waffermanöver aufgeführt werben. Brindifi bat 
endlich den Namen eines Freihafens befommen; die Beftim- 
mungen und bie Tarife über ben Handelsverkehr bafelbft 
find jedoch der Art, daß ſchwerlich irgend ein Geſchaͤft ge- 
macht werben wird, Wir haben no immer fehr veränber- 
liches Wetter, faft mehr Regen als Sonnenſchein. Alles ift 
grün, aber es fehlt der warme Haud des Frühlings. 

Belgien. 

Brüffel, 27. April. Bor Kurzem meldeten einige Jour⸗ 
nale, Rn Dftende würben 600 beutfhe Auswanderer fich 
nad Brafilien einſchiffen; — bringt ein Brügger Blatt 
per die Nachricht, diefelben jeyen auf langen vierräberigen 

nah Dünfirchen gebradt werben, um von da nad 
Brafilien, wo fie die Ländereien des Prinzen von Joinville 
bearbeiten follen, eingefcbifft zu werben, 


Frankfurter 


Grundcapital: 
Die von Hohem Senate betätigte Fra 
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Drei Millionen 


Lebensd-Berficherungs:Gefellichaft. 


Beflätigt dur Beſchtuß Hohen Senats der freien Stadt Frankfurt. 


nffurter Lebens: Berfiherungs»Gefellfhaft verſichert 


Eapitalien und febenslängliche Renten, welche nah dem Ableben des Verfiherten an feine Erben oder 


an jede andere von ihm bezeichnete 


gewährt Verſicherungen, deren Beträge 


fiherten felbft oder an feine Erben bezahlt werben; 


conftituirt Leibrenten, fo daß man, je nad Verſchiedenheit des Alters, 


Zinſen erlangen kann. 


Der Wirkungskreis der Geſellſchaft umfaßt alle Geſchäͤfte, 
Anfalten, Wittwen- und Spar-Caſſen volljogen werden. 


Perfon oder an den Inhaber der Police bezahlt werven ; 
nad einer beftimmten Reihe von Jahren an ven Der- 


10 bis 17 vom Hundert jährliche 


die in anderen formen durh Ausftattungs- 
Die auf Lebenszeit Berfierten find an dem 


Gewinne der Gefellfhaft betheiligt, one daß fie von ven möglichen Derluften betroffen over zu Nachzahlungen 


angehalten werden können. 


Proſpectus und Tarife, ſowie jede weitere Auskunft können in Frankfurt im Bureau ver Gefellihaft, im 


erfien Stod des neuen Börfengebäudes, 
(Diefe Gefellfhaft hat mit ver Feuer» 
befinden, durchaus Feine folidarifhe Gemeinſchaft; 


trennten Sicherheitsfonds und befteht Fraft befomderer Statuten.) 
Franffurt a. M., im Mär; 1845. 


[163) Wenachrichtigung. 

Unterzeichneter macht hiermit die erge- 
benfte Ungeige, dag den Pfingfimontag, 
ald den 12. Mai 1.5., auf dem Nieder: 
wald im Rheingau eine gut befegte Tanz» 
muſil —— iſt. 

Ich lade hierzu dad verehrte Publifum 
böflihft ein und werbe mich bemüben, mit 
guten Speifen und vorzüglichen Weinen 
ihrer Erwartung zu entſprechen. 

Niederwald im Rheingau, ben 30. 
April 1845. 3. Arens. 





[700] Braunschweiger L,otterie. 
Ziehung erfier Klaffe am 13. und 14. Mai. 
Dauptaetwinne: fl. 99500, f.52300 ıc. 
Zu dieſer fehr zu empfehlenven Lotterie find 
goofe af. 54. 2a f.2. Br, af. 
19 fr. zu beyiehen bei 
Moriz J. Stiebel in Frankfurt a. M. 





[1155] Staats- und Standesherrliche Obli 
aationen, Staatd » Lotterie = Effecten, Eis 
ſenbahn⸗ Actien, Coupons, werben ges 
und verfauft bei I. N. Trier & Co., 
Zeil, im Türkenſchuß. 


57) Erontbhbal. 
Unterzeichneter hat das am Fuße dis 
Taunus bei Kronberg in reigender Um: 
_ gelegene Gurhaus Kronthal 
äuflih erworben und bereits barin feine 
Wirthſchaft eröffne. So wie die Lage 
und Umgebung Krontbald mit feinen Mi⸗ 
neral» und Heilquellen eine eben fo fchöne 
ald gefunde und durch die reine Bergluft 
färfend ift, eben fo wird das verehrl. 
Publitum, ſey es bei längerem Aufenthalt 
und Gebrauch der bortigen Heilquellen, 
ſey es bei voräbergebenden Beſuchen, durch 
die daſelbſt in vorzüglicher Dualität ver- 
abreisht werbenden Speijen und Grtränfe, 
die aufmerkfamfte Bedienung und die neu 





 Berlag: Fürft. und Zeitungs - Erpebition. — — E €. P. Berip. Drud von 4. Öfterrietp. 


und auswärts bei ihren Agenten empfangen werden. 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft, deren Bureaur ſich in demſelben Locale 
jede dieſer beiden Anſtalten beſitzt ihren volllommen ge— 


In Auftrag des Verwaltungsrathes, 
Der Director der Frankfurter Lebens - Verficherungs « Gefellfpaft : 
Julius Löwengard. 


und gefchmadvoll hergerichteten Wohnun⸗ 


vollfommen iebigt werben. 
Gbriftian Zimmermann, 





1641] Stuttgart. (Michtiger Heas, [685] 


fitätenverfauf.) Männern, welche mit 
den zu größern Unternehmungen im Ge: 
werbeweſen erforderlichen Fonds die zu 
dem Betriebe unentbebrliche Einſicht und 
Thätigfeit verbinden, bietet ſich zur Zeit 
im Herzen Würtembergd Gelegenheit dar, 
um einen febr mäßigen Preis ein an ber 
frequenteften Hauptfiraße gelegenes 3ftödi- 
ges Wohngebäude, worin gegenwärtig 
ein Spezereiladen und 2 Magazine ein- 
gerichtet find; ferner ein IRödiges Del⸗ 
müblgebäube nebft mebreren andern au 
Magazinen, Remifen, Stallungen ıc. dies 
nenden Nebengebäuden, verjeben mit einer 
Waſſerkraft, welche mächtig genug ift, um 
auch noch zu verſchiedenen andern Zwef: 
fen benußt zu werden, erwerben zu fünnen. 
Iſt das bereits Vorhandene fchon zur 
Beſchaͤftigung und Ernährung zu cier Män« 
ner geeignet, fo dürfte dad um fo gewiſ—⸗ 
fer der Fall ſeyn, wenn die ebengenannte 
Wafferfraft für weitere Zwede verwendet 
werben wollte. Indem man noc hinzu: 
fügt, daß die außerordentliche Annehm⸗ 
lichkeit des Aufentbaltsorts durch einige 
bei biefen Gebäuden befindliche Obfl- und 
Gemüfegärten erhöht wird, erbietet jich 

zu näberer Auskunftsertheilung 
Dibold's öffentliches Bureau; 

' ber Borftand: 

-Rammerrevifor Dibold. 


(70) Wücher : Huction. 
Den 26. Moi wird in Göttingen eine 


große Sammlung von Büchern, alle Theile, 


der Wiſſenſchaft umfaſſend, größtenteils 
aus Hugo's und Benedens Nachlaſſe 





D 
gen und er Wirtbfchaftslocalitäten' 


verfteigert werden. Der Catalog ift in 
alfen Buchhandlungen vorrätbig oder durch 
diefelben von ben Böttingifchen Buchhand⸗ 
(ungen zu beziehen. 





Da die nachverzeihneten am 1. 
April 1843 fällig geweſenen Jinsabfhnitte 
von den Schuldbriefen aus ber geechloſ⸗ 
fenen Anleihe der — allhier 

Lit, B. Nr. 12 

„ 6. Nr. 464. 

„ D. Re. 522. 

„ %. Nr. 40. 152 und 232 
bis zum 4. April d. 3. bei der Derzogl. 
Kammer» Hauptfaffe zur Zahlung nicht 
präfentirt worden find, jo werden dieſel⸗ 
ben in Gemäßbeit des Art. 11 der sub 
Nr. 170 der Gefegiammlung für das 
Herzozihum Gotha publicirten landes⸗ 
—5 Verordnung vom 11. Auguſt 
1837 biermit für erloſchen erflärt. 

Gotha, den 23. April 1845. 

Herzogl. Saͤchſiſche Kammer. 

Seebad. 





[69] Oeffentliche Belanntmadung. 
Der geweſene Schullehrer Johannes Koch 
zu Enzheim if für einen Berſchwender erflärt 
und in der Perfon bed Johannes Schmidt von 
da und des Georg Erispens Ul. aus Ludheim 
bevormunbet worden, weßbhalb Rechtogeſchäfte 


gel deſſelben nur dann. wenn die Curatoren bazu 


confentiren, ben Eingriff in das Bermögen zur 
Rolge haben Fönnen. Indem man bie öffent- 
lich befannt macht, fordert man zugfeih Alle, 
denen gegenwärtig bereits Anfprüde an bas 
Bermögen des Johannes Koch zuſtehen, hier 
dur auf, ſolche bapier 

al) — 26. Mai ®. 3, 

orm. 9 lipr, 
fo gewiß anzuzeigen unb gebörig zu begründen, 
als font fie bei ber Dispofition über das vor · 
banbene Bermögen nicht beachtet werben mürben. 
Drtenberg, am 19. April 1845. 
bie = Heſſ. Yandgericht daf. 
oder. um. 
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Deutſchland. 


Stuttgart, (35. Sibung der kammer de; Abgeordneten 
vom 29. April. Rortiekung der Beratbung Über ven 
Etat bed Departements des Kirchen- und Schulmelen®. 
Mad: Er fen mißverfanten worden: er babe die Mißſtande beyrich- 
net, wie fie vom Bolfe gefünlt werden, aber nicht bebaupiet, baß fie 
von der Regierung allein ausgegangen ſeyen, ſondern fie nur ange 
führt, woher fie and immer fommen mögen. Vorwürfe babe er Niec— 
mand gemacht, aber das, was er vorgebracht, könne er aud belegen. 
Wieft: Er trete ven von den Rebnern vor ibm geäuferten Anſichten 
bei umb beflätige, was der Abgeortnete von Riedlingen über bie 
——— tatholiſchen Volls in Oberſchwaben vorgetragen babe. 
Dir Hr, Nmiſter habe w zu Beweiſen aufgefordert; er weije ihn 
auf die Belege bin, wel®P im einer der letzten Ziaungen Über freche 
verbrecheriiche Preſſe vorgelegt worden ſeyen. Die aus ver mer 
Schnellpoſt und aus biefinen Blättern von ihm und von Hru. Decan 
v. Strobel —— Artilel haben wegen ibrer Angriffe auf bie 
latholiſche Ki und Religion das Ehr- und Nerisgerübl aufs 
Zieffte verlegt. Die Waffen-dagrgen, Orgaur, fehlen den Katbolifen; 
die — in Conceſſion polttiiher Ölätter beftebe. Aber er qrbe 
nun mäher auf den Glatsfap ein und erkläte ſich genen die Aorm, 
unter welder dem Biethum, liberbaupt ver katboliſchen Kirche die 
Subfihtenzmittel bargeboten werben: er erfläre, das felde auch viel 
zu gering fepen. Der innern Unabbängigkeit und Selbſtſtändigleit Ber 
römiſch⸗ latholiſchen Kirche muſſe auch eine äußere entivreiben. Aber 
ob von folder geſprotten werden Könner, wenn vie Unterhaltung des 
Bietdums, deo Prieferſeminars u. f te. von ver belichigen rigen; 
der Regierung, don der beliebigen Verwilligung ober Nchtverwilli⸗ 
gung der Stoube abbänge? Birs wireriprede den Kirchengeſegen, 
dem Keichedeputationsbauptichluß von 1505 und ber Berfaſſungeut · 
kunde, Durb jeuen ſeyen die reichen Stifter und Klöſter zwar auch 
zur Unterflügung der Finanzen der betreffenden Souperäne, aber zu ; 
nächſt zum Unterhalt des Gottesdienſes une Unterrichtt und bieiben- 
der Bisthumsdotation uberlaſſen. $ 52 ver Berfallung verorbre bie 
Ausſchtidung nnd Verwaltung eigener, dieſen Iweden ausſchlitstich 
gewidmeter Kirchenfonde. Schon auf dem Landtag von 1820 ſeven 
die Würtemberg zugefalienen Kirbennüter zu einem Ertrag von 
309,000 fl., und ber 1506 widertechtlich zum Staatsgut eingejogene 
vorberöfterreichifche Neligiondfongs zu 15,000 fi. angenemmenjworden, 
allein Beides habe fich um die Hälfte vermehrt, fo daß ver Ertrag mindeſtens 
anf 675,000 A. jährficher Eintimfte angenommen werten könne, Aber was 
werde nun anf die Bedurfniſſe der tatpolliheu Kircht vecwendet? Mode 
185,000 fl. jährlich. Und doch babe fie noch viele weientlide Bepürf- 
niffe. Es fehlen einene Vchrnütle für Geſchichte und Ppiloſopdie für 
die Zönlinge des Wilpelmaftifit; es feble ein Seminarium purrorum, 
weldes das Eoncit von Trient vorſchreide Doch alles das neböre in 
eine befondere Motion. Schmid von Mottendurg: Der Herr Abger 
ordnete vom Rieplingen babe von Nisdergefblanenkeit und Kummer 
des Fatholifchen Volkes geſprochen. Ed Fey wopt nicht zu bezweifeln, 
daß tie Thellnabnne an dem bedancıliden Ararkheitszufland unftres 
Herm Biſchofe, deſſen der Herr Abacorsmete hierbei erwähnt babe, 
aub beim Bott allıenein ſey. Im Uebrigen aber werde dasjenige, 
was der Derr Übgeorbnete von ver Stimmung dee katholiſchen Bol- 
tes geſagt babe, ſich auf die @rifilihen, ua» zwar auf einen Heineren 
Tbeil derfelben, beihränten. Er wolle, um viele Anſicht zu _beideinie 
gen, nur Eines anführen Ca fep old ein Grund jener Stimmung 
angeführt_worben, die Geift ichen fünden argenwärtig Tage lang 
vor den Dberämtern und Oberamtszerichten, um berbört zu iverden ; 
er fonne fih nichts anderes denken, aid daß damit diejenigen Beiit- 
ticben gemeint fepen, welde wesen Ausfällen gegen bie andere Con- 
feffion in ihren kirchlichen Vorträgen jur V:rantworkung gezogen 
werben. Wo nun ein folder Fall eintrete, va fey ed nicht die Ctaatks 
renirrung, nor die Dherauffühtsbehörde, welche dazu Beranlaflung 
gebe, fondern die Geiftlihen felbh. In ti Strafgefetz ehen gewiſſe 
Artifel; werde dagegen gefeblt umd finde fi dazu eim Kläger, fo 
haben Die Gerichte einzufhreiten; werben Beihinerten über Ratrgehabte 
Serlegungen ausrgesiibiitih erhoben, fo Llebe nichts üirig, als fie 
der Die zuftändige Behörde, die gemeinfchaftlihen Oberänter, unter: 
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"hen zu lafen. Und der Sert Abgeordnete felbit werte ihm vielleicht 
zugeben, 88 in dieſer Berievung von manchen Geiſtlichen feor ge’ehlt 
worden ſey. Das Alles beräbre aber das Bolt mist. Dir Areiberr v. 
Dornſtein dade bemerkt. daß die Bırbandiungen zwiſchen ver Strake- 
regierang und dem biſchöflichen Ordinariat über die Krlihen Tine 
renzen bereits Länger dauern, als ver Misner Consreh gedauert bebe; 
darauf mÄre er erwiedetn, daß vielleicht gerade ver Zuſand des 
Derrn Bifchofs, von weldem vothin die Rede geweſen, bierbei don 
Emfluß ſey. Im Uebrigen ſage er dem edern Freiberrn feinen Dank, 
daß es ihm dieümal gefallen hate, ven lathonſchen Kirchenralh in fo 
glimpf.icher Weiſe zubepandein. Zeit einipen Tagen beriene man ſich, br» 
ſonders von Beiten einer obscuren Preſſe, gearn lines Collegium cincd To: 
ned, ter in der That neu Sep; vertatpohiihr Kirgenrate indeſen ſey fo viel 
er wiſſt, der Meinung, daß er ſich auber ver Tragweite der von dieſer Seite 
tommenvden Anzriffe befinde; ver katboliſche Kirchenrath weite nichts zu 
bereuen und, nichts zu bedauern daben, ale wenn er jemals uufperen 
fonnte, in feiner Richtuug und in feinen Beſirtbungen der alte fatbo» 
ige Kirgenratd zu fon Mad: Er babe dus alte kied gehört, dab 
nit Das Voll, fondera einzelne Griſtliche traueta, allein er fäße 
nit in ver Kammer, wenn mc unter dem Volk dieſe Simmung 
berzichte und das erfle mic cas legte Wort fey: unfere Meligion, umd 
ber Itpt erhaltene Brief von einen Tchlichten Yandınana deſtälige dich, 
Er ſey ſich nicht bewußt, argen eine Ztaatzbehörte einen Vorwurf 
acmabt zu baben, aber eine Yleibe von Fällen beirge, daß Geiſtliche 
von Oberämteru und Oberamte gerichten ias Berbir “eronen werden, 
was erſt Fürziich einem allgemein geadtetsan Minne witsrtairen ftp. 
Schmid von Rottenburg: Es foren vie Falle, in welden Geiſtliche 
ind Birode gezogen oder verſezt worden ſtoen, nicht beuannt wore 
ben, weibalb er ſich auf Die Bemerkung beichränfen mnſe, das obne 
NUrtoen und Seht Reiner verſetzt oder geftrafi werde, Irdr. v Lin⸗ 
den: Was der katholiſche Kirbenratb verfüge, das deriübre den Red— 
ner in feiner Stellung ale Abgeordneter, wie er glaube, To wenig, 
daß, wenn es ibm nicht geficie, oder er ſich bier eines Beſſern über 
zeugen würde, er fich bie Frtiheit nehmen warde, ed ſelbſ zu tapeln. 
Er fonne aub nur winfsen, Daß alle denkbaren Webrechen an ben 
Tag konnnen und Jeder moge jene Summe fo laut ersehen, als er 
vermöge. Über geneben müre er doch, dan ſolch unmarige Klagen, 
wie fie beute vorgebracht worden ohne alle Beige une Einzelnheuer, 
ibn üͤberraſcht haben. Wie fränfend fen 16 former, von giroppelten 
Schmerzen und Schläsen als den Ledenscuscrungen der Kirelihen 
Oberbeborden reden zu boͤren, während er verſichern Monte, daß ſogar 
va, wo das Geſthh nothige, wehe zu nun, Alles aufacboten werde, 
um ſolches moglich? zu midem Wan fprebe von Berboren, wilde 
gauze Tage lang dansen; verzeſſe man denn, vos bie Gerichte c# 
ſeyen, welde dieſe Unerſachungen einleiten, wern ſeldde verlommen? 
Sollen virlleicht die Geſeße von den Berichten nicht vollzogen were 
ben? Sep es nicht rin vollommeneo Berfennen der Berbaltiniſſe. wenn 
man bierwegen den Mrmmiltratinbeporden einen Borwurf mache, 
melde nur auf Requiſilion der Gerichte handeln? Wie angemenen 
wire es doch, wenn jeder Geiñliche iruerhalb der Zrsare fib halten 
wolite, welche die Geſeht idm anmwelicn. Er Tönnte unendlich plet Gu⸗ 
tes ihun, fur jede feiner Rürforge anpe.trante Serie uncudlich Piel 
teiften und wäre gewiß nany volllommen serchifertigt, wenn er eine 
ſtens nad vollor actem Werte von isinem Pohen abirere. Deu Zuſtand des 
Hertu Biſchofs beklage mit jedem Angeberigen bar Kirche beſonders 
auch vie Regierung; aber ohne Zweifel ſevyen es Rucſickten auf den 
reifen Biſchof felbfl, werde die Daupturiahe daven Feen, daß dieſem 
lebelſtande noch nicht kräftiger begesnet worten ſey. Der einige for» 
eielle Rau, welchen man vorzabringen gewust babe, ſep der zen dent 
Ithru. v. Hornſtein berührte. Der Redner gebt mun, nachdem er durch 
wiederbolte Aragen ſich darüber vergewinert, welder Aal bier dm 
Auge zu halten Jey, auf die Erläuterungen über, welche er geben zu 
fünnen glaubt. Er zeigt, daß aus beachtenewertben Gründen, nemtich 
wegen der Gefährtimg confeffioneller PRerbältniffe, aber mit der 
größten Schonung gegen den betreffenden Geiftlichen, ein verfaftmas- 
mäßigee Net Des Konigs ausgeübt worden, indem demſelben, nach⸗ 
dem durch eigene Schuld des Geitlichen ſeine Steluug am Dem 
Orte feines Aufenebaltd nad dem Urthtil der Regierung unbaltbar 
geworden fer, Die Wahl zwiſchen mehreren andern Stellen gelaſen 
worden fen, deren fede iin Reng beber ſed, als "eine bioberige, end 


«ung erleiden: Doch au ietzt lächelte die Sonne bald wie- 
der und nun ging es zu den le Spielplägen, bie 
wir nur nad ihrem Namen Cein durch bie lüthogr. Kunſtan⸗ 
ftalt des Hrn. Meitenius dem Ketcomite gratis gelieferter 
und von dieſem vertbeilter Grundriß der Anlagen um bad 
über ihre Bertbeilung Nadhweis) anführen, 

da die näbere Beihreibung uns zu weit führen würde: 
Ma ern, Ringen, Springen, Garouffel, Ballſpiele, 
Schaukeln, Jakob wo bit du?, Armbrufts 


Spielpl 
tönte 


a Bi einer trefflihen Rede des Herrn Kork 
amtsrechners Wolff beichloffen wurde, Der Redner ftellte in 
furzen, aber woblgezeichneten Umriffen den Nugen Kl 
licher Jugend», Spiel» und Turnfeſte und ihre woblthätige 
Einwirkung auf Bildung und Leben des Bolfes dar, dankte 
Namens der Keftorbner für die bewiefene Tbeilnabme und 
verfündete, daß in: den nädften Tagen eine Berfammlung 
biefiger Jugendfreunde durch einige angeichene Mitbürger 
aufammenberufen werben würde, um einen Berein zu grünr 
den, deſſen Aufgabe, nächſt Beförderung ber forperlichen 
Ausbildung der Jugend, aud bie fernere —— 
ähnl er Sehe ſeyn ſolle. Er forderte alle, die es mit 


dem e des fommenden Geſchlechtes treu meinten, auf, 
—— ereine ihre eilnahme zuzuwenden. So ſchloß 
jen 


igöue ——— end⸗ und Srüblimgefeit, das erfte 
diefer Art, des wir in unferer Stadt ya faben. 
Aus alten Schulen, allen ‚Ständen und allen Confeſſionen 
ſich Theilnehmer angeihloffen, Alle befeelte der Geift 
Einigkeit und der Duldfamfeit, und wenn bie Jugend 
folden Geift in das fpätere Bürgerleben mit hinüber nimmt, 
dann wird unfer Gemeinweien, fo wie bisber, jo auch fer- 
ner in vielleicht ſturmb en Zeiten ein ftarfes und bfü- 
b ſeyn. — ug war ein wahrer Jubelzu 
und — * —— * He * Art, da 
man daran u ren fonnte, wie fie ſich ben ganzen 
Radmittag über Drum getummelt 1; “ der Krdde 
— oßer Jubel, worauf nach geſchehener Ver⸗ 
8 lies —— an —— Ausfiht der 
aufloſte. Alles ſo wohl tre üfte, ver⸗ 
banfen wir dem kräftigen Zuſammenwirken ——— 
die ſich der (was insbeſon⸗ 
—* er —* —— ꝛc. hen Forſthauſe der 
ter ung treu angenommen 

hatten. Möge bald ein folder re wiederfebren. . 
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welche die 
BWahifreife der Hauptftadt und 16 vom Lande. Die ietztern, 
welhr fi am 1. Mai vorgenommen wurden, fielen 
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mis Ausnahme einer einzigen zw Gunften der Jejuiten aus. 
Der Wahlfreid Triengen bat die Hersen Jakob Kopp, Ka— 
ſimir Pfpffer, Arnold und Bühler duch 3 Zefuitenfreunde 
und einen Jejuitengegner (Gemeindammann "Meyer von 
Büren) erjegt. Der Wahlfreis Münfter hat feine 4 Grof- 
rärhe mit Ausnahme eines einzigen, welcher, obſchon con: 
fervativ, gern die Jefuitenberufung geftimmt ‚be 
ſtatigt und dieſen leßztern mit einem Jeſuiten er⸗ 
est. In Surſee wurden alle 5 Stellvertreter wieder gewählt, 
unter ihnen Staatsjhreiber B. Meyer und Dberh ur. 
Goldlin. Hitzlirch wählte einen alten und zwei neue Jeuiten- 
freunde. Die drei a, welde die Eimvohnergemeinde 
von Luzern am 2. d. M. noch zu treffen hatte, fielen bin- 
ezen auf Jeſuitengegner, nemlich auf die HH. Verwalter 

01. Mazzola-Krauer (mit 715 von 1386 Stimmen), 

anbelömann 3. Martin Ronfa (mit 717 von 1336 
Stimmen) und Bezirfsrihter Ignaz Pfpffer (mit 706 
von 1302 Stimmen). Die Gandidaten der Sefuitenpartei, 
die rothe Wablzertei austbeilte, waren außer General Son- 
enge: und ln Nüttimann die HH. NN. Zünd, 
Jof. Mohr, Stadtrathspräfident Haut, NR. Zurgilgen und 
Obergerichtöpräfident 8 Hr. Altſchultheiß —* hat 
durch fein zweideutiges Benehmen das Zutrauen beider Par- 
teien verſcherzt. Wie gering nun nd bie freifinnige Dppo- 
fition ift, fo überfteigt fie an Zabl bereits die des früberen 
Großen Raths. Freudenſchũſſe verfündigten diefes glüdliche 
Wablergebniß, weldes wahrbaft erftaunenswertb genannt 
werben. darf, bejonders wenn man bedenkt, wie viele Bür- 
ger von Luzern in Folge des 3. Der. in ihrem Activbärger- 
recht ih eingeftellt finden. 

alien ufßlband. 

9, 23. April. CB, N) Im. September 
db. 3. * von der hieſigen Alademie ber Künfte eine öf> 
fentlibe KRunftausftellung flattfinden. Die Einjenbun- 
gen müſſen zwifhen dem 27. Auguft und 12. ber 

Igen. — In Kafan find im dieſen Tagen 
Iſraeliten, Zöglinge der dortigen Gantoniftenfchul 
griechiſchen Kirche übergetreten. 

Strtankreid, 

te 3. Mai, Stand der Rente. Spt. 120. 65. — 
Ip. 85. 75. — Neues 3pCt. Anlehn 86, 10, — Neap. 102, — 
5pCt. Span. 40}. — Neue 3pCt. 42. — Innere Schuld 35. 
— ‚Paflıve 73. — Alte Differes 8. — Uctien der Banf von 
Frankreich .— St. Germain-Eifenbabn 1045 — Berfailles, 
rechtes Ufer 520. — Linfes Ufer 332.50. — Paris-Drleans 
1200, — Paris-Rouen 1080, — Drleand-Bordeaur 705. — 
DrleandBiergon 817. 50. — Rouen-Havre 871. 3: — 
Marjeille-Avignon 1005. — Strafburg-Bafel 272. 50. — 
Die 5pCEt. Rente war heute Anfangs der Börfe wieder ge- 
ftiegen, ging aber zulegt um ein Weniges zuräd; Eiſenbahn⸗ 
actien (in welden liquidirt wurde) waren begehrt; man bat 
viel in dieſen Effecten umgefegt. 

— In der Deputirtenfammer wurde beute die Berathung, 
angeregt durch die Interpellationen über die Zefuitenfrage, 
fortgejest; geitern batten Thiers und Dupin gegen 
bie Jefuiten geſprochen; der Gultminifter Siegelbewabrer 
Martin gab zu, daß die Zeit gefommen- fep, die Ger 
jege gegen Gongregationen und Aljociationen in Anwen» 
dung zu bringen; beute bielt Berryer eine zweiftünbige 
Rede Gunften facultativer Neunionen zum ge: 
meinjamen Leben (wie in ben efuitenbäufern). Bei 
Abgang der Poſt war die Discuffion noch nicht beendet, 
Herr Beben antwortete dem Herrn Berrper. — (Die „De⸗ 
bats“ erflären ſich mit den Erklärungen des Siegelbewabrers 
Martin zufriedengeftelle.) 

— Der Herzog von Montebello, frangöfifher Bots 
fhafter zu Neapel, ift bier angefommen, 

— Das Journal „Algerie” fündigt an, der Marabut 
Sidi Said, älterer Bruder des Emir Abdel Kader, ſey 
anf Befehl des Kaiſers von Marocco zu Fez enthauptet werben, 
— Aus Madrid vom 27. April wird geihrieben, die 
Königin Iſabella und ihre Schwefter, die Infantin Louiſe, 
würden bie Reife nadı Barcelona zwijhen dem 10. u. 20, 
Mai antreten; es Be Don Kernando Munoz werde 
ben Titel Prinz von fa Alego erhalten und zum Gene: 
ralfirutenant ernannt werben, — 
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Die Obrrportamtsrgettung etſcheint an ledem 
Teaze Morgend und Abeabs; mit dem Abendblatt wire 
edeamat das Ronferfationablatt enegegtbta. 
Absantmentpreid:gandäbigän., balbjährig äa., 
im ten Quartal eines jeben Semeſtero ach viertet⸗ 
sähris a 2 fl. 

Behrllungen nepmm ale Poflämter bes Fee 
und Audfandel an. J 


Frankfurter 


Franffurt, 5. Mai. 
Thiers über den Jefuitenorden. 


Dem Bericht von ber Rede, welche Herr Thiers am 2. Mai 
in der Deputirtenfaimmer zu Paris gebaften hat, fchiden wir, 
da num einmal die Jefuitenfrage zur Frage ded Tages ge 
worden it, einige orientirende Kernworte Spittler's, der jie 
mit ſcharfem Seherblick durchſchaut bat, voraus, „Man bat 
in der Gefchichte der Jejuiten, bei der Prüfung der Ber: 
faffung des Ordens, bie unftreitig den widtigften und zus 
verläfigften Theil der Geſchichte felbit ausmacht, zwei Wege 
vor fich, die wohl am Ende zu einem und demjelben Ziele 
führen können, aber theils in Anfehung der Regionen, dur 
die fie geben, tbeils auch in Anſehung der Sicherheit und 
Kürze, jo verſchieden find, daß ed mobl einer reifen Leber: 
legung bedarf, ob man dieſen oder jenen zu betreten Luſt 
en Die meitten Forſcher baben den Weg eingeichlagen, 

er ber längere und ungewiſſere if. Sie baben Alles zu—⸗ 
fammengetragen, was fie zur Geſchichte und Verfaſſung bes 
Drdens fanden;- fie haben mit wahrer oder jheinbarer Un— 
parteilichfeit Freunde und Feinde verbort, um zu einem Res 
jultate zu gelangen, das felbft der rt, wie es 
nen wurde, ein reines hiſtoriſches Reſultat ſeyn follte. Uns 
hänger und Gegner ded Ordens mochten dieje Methode mit 
gleichem Erfolg benugen; jeder konnte fich Leicht fein Publikum 
machen; jeder fonnte leicht feinen Plan jo anlegen, daß er 
Lefer ohne auszebreitete Vorkenntuiſſe für feine Meinung 
beftimmte. Man wird übrigens auf dieſem Wege viel lernen 
and mit einem Reichthum bifterifcher und politifher Beute 

rüdfommen, die nicht blos dazu bienlich ift, um zu willen, 
in welhem Tone die Leichenrede des Ordens zu balten ey, 
Sondern auch um ähnliche Phänomene, wie die Geſchichte fie 
darbietet, mit einer Ruhe beurtbeilen zu lernen, bie mich 
erſchüttert, beſtochen oder getäufcht werden faun. Was aber 
für Männer vom Fache if, Das gilt niche für Dileitanten; es ift 
vielleicht in feinem andern Theile der Wiſſenſchaften fo noth⸗ 
wendig, als in der Geſchichte, den gewöhnlichen Leſer auf einem 
andern Wege zu führen, als dem des hiſtoriſchen Korfchere, denn 
er wird, auf letzierm geführt, nie zu einem felbitftändigen Ur⸗ 
tbeil fommen. Welche beliebigen Nefultate fann man nicht in der 
chichte der Jefuiten bei allem Scheine biftoriicher Grundlich⸗ 
feit, Unparteilichfeit und Bollftändigkeit am Ente doch heraus— 
bringen, wenn man auch nur mittelmäßig die Kunſt verftebt, Licht 
und Schatten zu vertheilen, bier planmäßig ansfährtic und 
dort planmäßig furz zu feyn, von feinem befannten Gegeu— 
ftande, der dazu gebört, ganz zu ſchweigen, aber mit fanfter 
Hand bloß zu berübren, was als jhmerzbafte Wunde nicht 
betaftet werden darf, auch bier und da fleine Warten ein 
wenig preiöjugeben, um deſto fiherer größere zu vetten und 
ben Argwobn der Menfchenfenner felbit durch kleine Auf— 
opferungen zum Vortheil des Ordens ins Intereffe zu zieben. 
Man wählt alfo für dieje Kaffe deö Publikums, wenn man 
fie redlich belehren will, eine ganz; andere Methode, und 
wäbft fte nicht, um durch Urteile ihr vorzugreifen, jondern 
um wahrhaft jelbittändige Urtheile ihr möglih zu machen. 
Man nimmt den fürzeren Weg, weil man ſelbſt wunſcht, daß 
die prüfende Aufinerkfamfeit der Yefer den ganzen Weg 
hindurch fich gleich bleiben möge, während auf jenem län— 
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er Wege, wo ſich kritiſche Zweifel in Maffe häufen, eine 
tetigfeit der Unterfuhung faum denfbar ift, Es berührt 
aber die Forſchung auf biefem fürzeren Wege drei Haupt: 
punkte: die E.nftitutionen des Zefuitenorbens; — bie Frage: 
Db eine gefhloifene Gefellichait mit folder Berfaffung dem 
Staate und der Kirche Gutes thun- könne, felbit wenn man 
fih das Perfonaf derfelben fo vortreffiih denkt, als es irgend 
nıd der gewöhnlichen Miſchung von Menſchen fern fannz 
— und die weitere compfere Arage: wie war bad Ordens⸗ 
perfonal hiſtoriſch beihaffen? und haben die Jeſuiten viels 
leicht gewiffe einzelne große Hauptthatſachen (politiſche Sun: 
ben) fih zu Schulden fommen laffen?” — Es muß dabin 
geftellt bfeiben, ob Herr Thiers vor Abfaffung feines Berichts 
über den Secundärinterriht und der am 2. Mai zur Be: 
ründung feiner Juterpellationen gebaltenen Rede die Ge— 
Hoichte bes Jeſuitenordens auf dem längeren oder fürzeren 
ber oben angedenteten Wege, oder überhaupt auf irgend einem, 
flubiet bat. Um die Aufgabe zu löfen, die er ſich felbft ger 
ftellt, mochte ex ji, wollte er nicht grade grüntlich verfahren; 
das Eindringen in den. Gegenſtand erfparen, inbem er ja 
nit die Gerechtigkeit der zur Unterdrückung bes Ordens zu 
verfhievenen Zeiten erlaffenen Verordnungen, fondern mur 
das zu unterfuchen hatte, ob dieſe Verordnungen noch in 
Kraft ſtünden, die Regierung gemahnt werben müſſe, fie in 
Ausführung zu bringen, und ihre ftrenge er. (fart 
ber bisherigen Toleranz und @onnivenz;) von den Umſtän⸗ 
finden geboten ſey. Beſchräuft auf diefe praftiide Ten» 
benz may bie neufte oratorifche Ampfification des Conſeil⸗ 
präfidenten vom 1. März als ein Meiſterſtück gelten. Cr 
verwahrt ih an der Schwelle des Vortrags gegen bie et⸗ 
waige Vermuthung, ald babe er es mit den Interpelfationen 
auf einen Streit mit dein Cabinet abgefeben. Dieß ift fo 
wenig ver Fall, dag er fih vielmehr überzeugt bäft, der 
Siegelbewabrer tbeile ganz feine Anfiht von ber ſchweben⸗ 
ben tage. Die Handlungen der Staatögewalt müffen jedoch 
mit ibreu Meinungen itbereinftinımen. Hieran bat es in ber 
Jeſuite nſache gefeblt. Thiers macht dem Juſtiz⸗ und Cult⸗ 
miniſter, unter Beobachtung ironifch » artiger Formen, den 
verlegenden Borwurf, er babe wohl gewußt, bafı bie Je— 
fuiteneongregasien nicht zu dulden fey, aber aus Schmwähe 
jugefeben und abgewartet, bid ihn die Kammer auffordern 
werde, einzufhre.ten. „Ich glaube, daß die Negierung der 
Stärke bedarf und mir verpflichtet find, fie ihr zu verleiben. 
Bei unjerer Staatseinrihtung gibt es Feine größere, ade 
tunggebietendere Stärfe, als die, welche aus einer ernſten 
und feierlihen Discuſſion in diefer Kammer entftebt. Diefe 
Etärke will ih von der Kammer erlangen, um fie der Res 
gierung zur Verfügung zu ftellen. Es bandelt fi alfo, wie 
min fieht, von feinem Kampfe, fondern von einer Pflicht. 
Ich babe es übernommen, diefer Pflicht zu genügen, zuerſt 
aus Ueberzeugung, und dann um dem 'einftimmigen Wunſche 
meiner Freunde zu entſprechen. Ich kenne die Schwierigkeit 
meines VBorbadens. Die Kammer wird mir bie Gerechtigkeit 
widerfabren laffen, zu glauben, daß ich diefe Schwierige 
feit nicht noch erhöhen und vermehren werbe durch meine 
Worte. Ich unterhalte für die erhabene Religion mei— 
nes Landes eine tief gefühlte Ehrfurcht, und gebe dieſer 
Empfindung Ausdruck, weil fie in meinem Gemütbe Tebt. 
Es iſt auf Erden feine Macht, fo hoch und ehrwürdig fie: 
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dene Anfichten in Amendementd und Unteramendements ent 
widelten. Alle diefe Berathungen , zu deren Aufnahme ein 
Stenograph angenommen worden ift, werben zur Kenntniß 
Staatsregierung gebracht werden, um, wo möglich, 
bei Vorlegung eined —— Geſetzentwurfs an die Stände 
m unberüdfichtigt zu bleiben. Die erfte Sigung wurde um 
1 Uhr geſchloſſen und ſoll um 3 Uhr ° —— ‚fo wie 
an den folgenden Tagen fortgefegt werden. Noch liegt ein 
anderer Entwurf „Beltimmungen über den Nahdrud in 
Zeitſchriften ıc.” zur Berathung vor. 

Stuttgart. (30. Sigung der Kammer ber Abgeorbneten. — Bort 
fegung ber Berathung der Cenfurtoflen) WMaf: Die Zufagen des 
Hrn. Minifters habe er dankbar vernommen und fie werben aud im 

anzen Lande fo aufgenommen werden. Hinfichtlich brad liegender 

Eonreionen in den Dänten der Katholifen müſſe er im Sinne des 
Abgeordneten Wieft darauf aufmerkſam mahen, daß es fib nit 
darum handle, daß Unternehmer Tatpolifher Eonfeffion concefionirt 
werben. Der Bunfh fep der, daß journaliſtiſchen Unternehmern, wenn 
fie den Geſinnungten. des Fatholifhen Botkes dienen und beiien Br 
dürfniffen entſprechen, nicht beharrlich Hinderniſſe in den Weg gelegt 
werben möchten, was nun aud, es Dant der Katholiken, jugelihert 
worden fey. Ein Mann von Billigfeitd- und Rechtögefühl und voile- 
tümlihen GErfabrungen, der aud nicht kdatholiſcher Gonfeflion wäre, 
ionnte den Wünfhen genügen und in dieſem Sinne ſey er für Wich's 
Antrag. (Nachdem der Redner noch von der Rubrik „Unterhaltenbeo“ 
in den Focal» und Mocwenblättern, wo fih im Schatten der Ymtd- 
fanzieien wohl wenig Muße finden könne, geſprochen hatte, fährt er 
fort:) Angefihts von Proten, mie folde deut vorgelegt worden, 
tönne er nicht im Zweifel ſeyn, wie er fi bei ber frage über die 
Genfurfoften zu verhalten babe: er müffe gegen dieſelben fiimmen, 
Graf ». Degenfelb: Er bedaure, daß vie heutige Debafte auf das 
religiöfe Gebiet geführt habe. Er müfe aber gegen v. Girobel, 
Wien und Arhrn. v. Hornflein demerken, daß bie katto.ifhe Prefie 
und namentlich ein bayrrifhes Blatt, bie „Sion“, Alles das und 
noch viel mehr gegen bie proteftantifche Kirde und gegen Proteſtan 
ten gefchrieben habe, was heute aus der Tageöpreiie u. vie fatho- 
life Kirhe hervorgehoben worden fep. Die proteftantiihe Preſſe fey 
bierpurch berausgeforbert worden, fie habe den Streit nit begonnen. 
Er babe vie Shmähungen jener Preffe mißbilligt und mißbillige auch 
Ieptere. Fetzer: Im Jabre 1833 habe die Kammer mit großer Ma- 
jorität den Befhiuß gefaßt, der Regierung zu erflären, dab Genfur- 
foften für die Zufunft nicht mehr anerlannt werben. Es fepen 
mehrere Mitglieder der damaligen Kammer bier anmwefend. Heute fcy 
der Zag, am dem fich zeigen werde, ob fie ihrem Wort gelae eben 
werden. Die Bitte um Derfiellung der Preßfreibeit fep ſchon fo oft 

eftellt worden und es babe ſolches fo wenig een bug don einer 

iederbolung fein Erfolg gu hoffen fep; die Kammer müſſe mit grö⸗ 
ferer Entfbiepenheit auftreten und bie Eenfurloften verweigern. Die 
edeiften Geifter bes jegigrn und vorigen Jahrhunderts haben fi mit 
Einfimmiateit gegen bie Cenfur ausgefproden. Auch Eommifläre der Re« 

ferung ſelbſt haben bie a ra a deo Inftiturd heute anerlannt, 

ennoch halte fh die Eenfur aufrecht mit der Berufung darauf, baf fie 
durch den deutſcen Bund da gem fep. Er fep nicht einverſtanden 
bamit. Der beutiche Bund habe einen für Bürtemberg bindenven Beſchluß, 
Eenfaran bie Stelle ber bundesmäßig garantirten Preßfreipeit gu fegen, 
nit ſaſſen fünnen. In der Bundesacte fep der deuiſchen Nation tie 
Ben parts. Die Bundesacte fey aber zur Zeit der Ber 

anblungen über den Paranraphen des Perfaflungevertrage, der das 

Verbältniß zum deutſchen Bund betreffe, das einzige Bundesgefeh 
gemwefen. Reiner —— würde es gelingen, ben Bemeis zu füh- 
zen, daß vie conflituirende Berfammlung zum Boraus Beſchlüſſen 
des deuifhen Bundes die Zufiimmung ertheilt babe, die dem Geif 
und Buchftaben ver Bundesacte geradezu zuwider ſepen; denn Genfur 
fep das directe Gegentbeil, die Berneinung der Prepfreibeit. Frhr. v. 
Barnbüler: Er könne als Proteftant dem Örafen v. Degenfeld 
nicht Recht geben, wenn er behaupte, die Ratholiten hätten dem jepi- 
gen Kampf bervorgerufen. Er nlaube, daß der Grund hiervon in 
einer Handlung liege, die von einer proteflantifchen Regierung aud« 
geganzen ſey. In der Sage felbfi fep er der Auſicht, daß die Bun 
desbefhlüffe zu Recht befleben und für Würtemberg verbindlich ſepen, 
ziehe aber daraus die Folgerung nicht, welde vie Regierung daraus 
Bezogen babe, baß vie Eenfur, mie fie jegt in Würtemberg befiehe, 
eine geſetzliche ſey. Es folne zwar aus dem Bundesbeſchlüſſe, daß 
eine Cenſur flaftfinden müſſe, dagegen ſey aber über das Materielle 
der Cenſur in dem Bundeebeſchluſſe nichts nefaat; ed heiße in dem⸗ 
felben nicht, was verboten und nicht verboten fey, und er lege ben 
Beſchluß von 1819 nur dabin aus, daß von dem Tage der Verlün« 
bung beffelben an das gefirihen werden bürfe, was beflraft worden 
wäre, wenn die Eenfur nicht beftanden hätte. Wäre die Regierung 
anderer Anſicht geweſen, fo wäre fie nach 8.-3 der Berfaflungsurfunde 
verpflichtet geweſen, eine Berabihiedung mit den Ständen einzuleiten. 
Daß vie Eenfur volllommen millfürlib auf den Grund geheimer und 
fiets veränderliher Inftructionen neübt werten dürfe, davon flebe in 
jenem Beſchluſſe fein Wort. Er halte baber ben Auftand für einen 
geſetzwidrigen und werde für den Eommiffiondantrag nit fimmen. 
Beiel: Ueber das vorliegende Thema: Cenſur und Preſſe, ſey heute 
fhon fo viel geſprochen worden, daß er für feine Perfon eimas 
Neues nicht vorzutragen wüßte; dab bad, was er zu fagen beabfidy- 
tigt bakte, nur eine Wiederholung von bereits Gelaglem wäre, Er 


beſchraͤnke ſich daher auf bie wenigfien Worte. Er erfläre, daß 
er mit den Anſichten, welche der Hr. Abgeorbnete von Dehrin- 
gen vorgetragen, volllommen einverftanden fep; er erkläre, baf 
er durchaus gegen Eenfur und Cenſurkoſſen ſeyn werde, und baf er 
wünftpe, es möchte derjenige Weg eingeihlagen werben, welder der 
allein geeignete HA die verfaffungsmäßige, und fo lange entjogene 
— ——— möglihft bald ins Leben zu führen. — Minifter von 

chlaper: Das, was Arhr. von Barnbüler gegen die Gefepgebung 
über die Preſſe vorgebracht habe, ſcheine in Feiner Weife gegründet 
ju fepn. Derfelbe ertenne die Rechtsgültigkeit der Bundesbefchläffe 
an, behaupte aber bie Geſetzwidrigleit der Genfur; von beiden fönne 
aber nur eines richtig fepn. Sepen die Beſchlüſſe rechtegültig, fo 
müffe au die Folge hiervon geienmähie fepn: es müſſe das, was zu 
Handhabung eines rehtsgültigen Beſchluſſes geſchehen, ebenfalle * 
gültig fepn. In den Artikeln 4 und 6 des Bundesbeſchluſſes ſey Har 
ausgefprocen, daß man die Cenſur nicht blos darum wolle, damit fie 
die Stelle des Richteramtes vertrete. So habe man vie Eenfur no 
nirgends aufgefaßt, vielmehr fiche überall der freien Preſſe die Cenſur 
egenüber, als ein Infitut, wo gleichſam nur mit Bewilligung der 
-— gebrudt werde. Die Berabidiedung eines jwedmäßigen 
Geſetzes Über die Art und Weiſe der Ausübung der Genfur, melde 
unter dem Einfluffe wandelbarer Berhältnifie Hehe, wirbe auch un« 
möglih fepn. Er wiſſe zwar, daß ſchon andermärts bieyu Srriuge 
emacht worben feyen, aber es ſey ihm nicht befannt, das jemals ein 
olches Geſetz zu Stande gelommen wäre. Ueberdieß würde durch 
ein ſolches wefeg den Beſchwerden, welche man heute gehört, nicht ab- 
geholfen, im Gegentheil biefelben als fegal — möchte er fagen — noch 
vermehrt werden. — Brhr. v. Barnbüler fucte biegegeu ausjur 
füpren, daß die Anfiht des Minifters durch die angeführten Beftim« 
mungen des Bundesdeſchluſſes nicht begründet werden lönne. — 
Sr von Linden: Es fep mit einigem Widerfireben, daß er das 

ort in diefer Angelegenheit über mande zu Gunſten der Preffe gele 
tend gemadte Gründe ergreife, weil er nur wünſche, der Sache der 
* wabrbaft zu dienen; aber es ſcheine ihm mötbig, Einiges auf 
einen wahren Standpunkt zurüdzuführen. Er unterſcheide genau drei 
Punkte, namlid die Einführung, die Ausübung und die Fortdauer 
der Eenfun Bas das Hecht der Einführung beirefte, fo babe man 
bemwiefen, wie ſelbſt redlih gefinnte Männer durch den Tebhaften 
Wunſch, etwas ald gut Erfanuted zu verwirklichen, in mande Ir— 
rungen geführt worden feyen; fo ſey man fıüher fo weit gegangen, 
fogar ven $. 11 des Preßgefeges vom 30. Januar 1817 für aufgebos 
ben zu erflären, welcher bie Regierung ermäctige, unter gewiſſen Bor- 
ausießungen Cenfur einzuführen, weil die Berfaflung die Prehfreiheit 
im vollen Umfange verleihe, obgleich unter austrädliher Beftätigung 
der gegen den Mißbrauch der Preſſe beſtehendes Geſeße, worunter 
man lediglih nur das gedachte Preßgeſetz, ale das einzige damals 
beſte hende, babe verfichen fonnen; als ob das Beleg im Ganzen be= 
ſtehen, dagegen biejer $. 11 anegemerzt feyn könne, als ob ferner 
eine Geſebtobeſtimmung, welche Verhütung des Mißb rauchs der 
Preſſe gegeben fep, nicht auch als gegen ven Mißbrauch der Preffe 
gerichtet bezeichnet werben müfle! Heute ſey dieſes nicht mehr geltend 
gemacht worden, und fo werde wohl mit ber Zeit aud nicht mebr 
beftritten werden, daß die Bundesverfammlung competent geweſen 
fep zu Erlaffung der vorliegenden Beftimmungen über die Wreffe, 
Unbezweifelt fep nun einmal die Ergreiftung gemeinfamer Verfügungen 
über die Preßfreipeit der Bundesveriammlung in Art, IV. der Bin- 
besarte vorbehalten, und es liege dieſes in der Natur der Bade, 
weil bei ganz bivergirenden Preögeſeßzen eine Bereinigung vieler 
Staaten in einen Staatenbund nit denkbar fev. Wenn num bie 
Bundesverfammlung im Jahre 1819 durch unglüdlice Berbältnifie 
der Politit ſich veranlaßt geichen habe, die Prehfteipeit nur für 
Schriften über 20 Bogen einzuräumen, fo könne man zwar biermit 
ih nicht für einverftanden erflären wollen, aber formell unterfiege 
der Befchluß gewiß feinem Anftand; und wenn es auch nur darum 
zu thun ſeyn follte, möglicft gleihformige Berfügungen über die 
—** zu treffen, fo gehöre doch hiezu ganz noihwendig bie 
tüfung und Aehfepung biefer Verfügungen ſelbſt, venn fonft fönne 
man unmöglib eine Gleichſörmigkeit derfelben herbeiführen, was 
bei unbefangener Prüfung tar fey. Was aber die Ausübung ber 
Eenfur betreffe, fo könne man hier allerdings erbeblihe Bedenken 
haben, Denn einmal entſpreche einer höheren Auffaflung der Een- 
fur ‚allerdings nur ber Begriff, daß man verhüte, was, wenn ee voll- 
bracht worden, ſtrafbar gemweien wäre, daß man alfo nah Maßgabe 
des Wreßgefehed dom Jahr 1817 verfahre. Alles Andere fonne 
swar im Zufland einer Art von Rothwehr bei außerorbentlihen Ber» 
hältniffen zugegeben werben, allein eine Aufgabe ber politiſchen Civi⸗ 
liſation fep dadurd nit mebr a löfen. Sodann laſſe fih eine fehr 
verfiedene Ausübung der Cenſur Linfihtlih der Behörden, welche 
dazu berufen werben und der Urt und Weife ber Ausübung denken 
und fo wäre ed fehr angemefien geweien, wenn die Regitrung nad 
$. 3 der Berfaffungsurtunde fih über die Mittel zur Bollziedung des 
Bundesbefhluffes mit den Ständen verfiändint baben würde, Er, der 
Redner, mache nur darum feinen Borwurf hierüber, well die Kam⸗ 
mer niemals ih auf diefe Frage eingelaffen,, fondern nur immer bie 
reßfeeiteit ſelbſt als Genenftand ihres Beftrebend behandelt habe. 

oge fih's aber hiermit wie immer verhalten, fo ſey es gleichwohl 
Aufgabe der Regierung, aus bem gegenwärtigen Zuflande bald mög« 
Hat derausjutreten, da das Grundgeſetz deutlih und befiimmt einen 
andern als den verfaflungsmäßigen bezeihne und es können die Or«- 
sane der Neglerung nur dann als ihrer Aufgabe nenügend ſich be» 
traten, wenn fie Aus, was von ihnen abhängt, aufgebeten haben, 
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beutihen W 
ein. Blid auf-andere Staaten jeige bie 
laffe ſich nicht leicht ein ande 
tionen wie mit hundert 
oden ein en umd biefe 
über, fe Aehen im ihrem für gut erfannten Willen, mas aud 
fie umbraufen möge. Anders fep es in —— 
mier Nation von mehr om en 
ner finden, die ſtart genug fepen, bie Laſt der Negierum 
Ob hieran nicht die 334 dlich mit ausnehmender eit 
erfehrenden Anfälle ver en nroben Antpeil haben, möge u 
dabingefiellt bleiben; jedenfi fep 0 eine ſchwere Anmuthung für 
einen Staatsmann auch das Gute, was er wolle, fetzubalten, 
wenn er fo fehr allen Leidenfbatten preisgegeben fey; und Zhat- 
fahe fen e6, daß die franzöfifbe Regierung auch zu vielem ur 
ten die Kraft nicht habe. Im Vertrauen aber auf dem lopalen Cha- 
rafter der Deutfdhen möge au ihnen werben, was jedem auf einer 
höheren Stufe der Bildung fiehenden Bolte gebühre. Die hohe Bun- 
desverfammlung möge wroigen. was die Zeit erbeifhe, damit. das 
deutiche Bolt nicht andern Bölfern fid) zurüdfichen fchen müſſe, 
fondern in feinen tionen binfänglihen Halt finde, um Recht 
und Wahrheit ungehindert geltend machen zu Fönnen. In dem Sinne 
diefer Bemerkungen werde er hinſichtlich der —— und hin· 
fihtlich der Zufunft über die vorliegende Frage 
Seine Rede fep nicht gegen einen Gonfeilionstpeil, fondern gegen die 
Bee tet. iejenigen, welche die von ihm bezeichneten 
Bi —— feyen nur Scheintatholiten oder Angehorige ber 
tichen Secte. Der Herr Minifter habe demjenigen, was 
neuerlich gegen Katholiten geſchrieben worden, nit wiberfproden ; 
ein Weberiehen bei Handhabung der Eenfur konne nicht fatigefunden 
wen weil ed nötbig fey, aud den andern Theil zu hören. Habe die 
gierung aud vor dem Jahre 1817 das Conceſſiongrecht gehabt, 
mad er nicht beftreiten wolle, fo fey doch unleugbar, daß ſolches Durch 
das dee und durch die Berſaſſungeuttunde aufgehoben worden 
8 it bradliegenden Gonceflionen lönnen die Kathorifen nichts an- 
angen, die Rottweiler Conceflion habe man nicht einmal in ihrer 
Brae gelaffen, fondern dieſen Blättern die Conceſſion zu * 
Im entzogen. Auf das Oberndorfer Blatt könne man ſich nicht 
fen, denn auch diefes enthalte ſolche Artitel, worüber die Katho⸗ 
titen fib eben fo ſeht beſchweren können, Er mäde zwar befennen, daß 
er in den Jahren 1832 und 1896 angegeben babe, die Tendenz) des 
politischen Blattes, vas er herausgeben möchte, ſey die Beſprechung 
der Reudalverhäftniffe; allein wer moge zweifeln, daß er es mad er- 
—— Gonceifion nicht auch zu Wahrung der confeſſionellen Rechte hätte 
enüßen dürfen. Im vorigen Herbft habe er fein Geſuch wiederholt, welches 
aus dem (don angeführten Grunde zurüdgewwieien worden jep, obgleich das 
Blatt: Zeitintereiten, damals fhon eingegangen geweſen ſey Leider ſey nur 
w wahr, daß bie Katdoliten in Würtemberg nit ein einziges Organ 
ür ihre eonfeffionellen Interefien haben; dieß fep prüdender, als die 
enfar felbh. Die von ihm angefüprien duntel hätten das latholiſche 
Volk auf das Zieffte gefränft. Er vertraue auf die Gerechtigkeit und 
Billigkeit der Kammer, er unterflüge aber aub den Antrag des Ab» 
neordneten Duvernop, denn alle feitferigen Bitten fepen opne Erfoln 
geblieben. (Rorif, folgt.) 


Italien. 


Nom, 14. April. (D. A. 3.) Obgleich zwifhen Peters» 
burg und dem Batican feit der Abreife des Staatsraths v. 
Struve ein lebhafter Curierwechſel fortdauert, fo ift doch 
je einen Fortgang ber Unterbandlungen über Beilegung 
er Differenzen nichts weiter geſchehen. Ohue Zweifel be 
reitet man dießſeits und jenfeits wiederum gar Manderlei 
vor; das factifhe Reſultat davon dürfte indeffen erft fpät 
zu Tage fommen. Doc ift in diefer ade Dip eine wich⸗ 


immen. — Biel: 


tige Wendung eingetreten, deren Urſache die Präcedenzien 
au ohne weitern Gommentar genugfam felbft erklären. 
Der Papft nemlich, über den Stand, in welchen die fatho- 
liſche Kirche in Rußland während der legten vier Jabre ge- 
fommen, überaus entrüftet, bat Hrn. v. Butenieff mittels 
Roten durch den Cardinal Lambruschini erflären lajfen, da 
er ibn in Zufunft nicht mehr als einen Gefandten des Kai- 
lers von Rußland, fondern als Nepräfentanten des Königs 
von Polen in Amtsfahen empfangen fönne. 
wird der genannte Diplomat feit jener vor furzem abgege- 
benen päpftlidhen ärung in den Aubienzen auf dem 
Batican des Papfied als Minifter des Könige von Polen 
angemeldet und nur infolder Eigenfchaft vor elaffen. Es ift dich 
eine ei die ich aus eklig er Quelle mittbeile, Wenn- 
gleich jie ein Refultat der biefigen Berftimmung und Spannung 
mit Rußland ift, jo mag fie doc) auch noch anders wodurch veran- 
laßt ſeyn. Gewiß ift, daß die nad) Romfommenden Polen, von 


Und wirklich 
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denen fi eine Anzahl in die römishen Eollegien und 
ER für. Seiktige —3*— Dur bie zu Er Ges 
—A aft —55— ik je l en —* 
art s * 4 a per den Lan- 
een oft Anfragen un r genöthigt 
if, Di —— serie 5 
gefeben werden müßten, in dem geiftli 
umbin fönnen, mit den — en Principien, in denen 
man hier lebt und webt, zu der Mehrzahl 
nad find jene Polen Männer, die im fieben, 
Baterlande Balet zu jagen, um fi der Kirche als Mi 
näre oder was immer für Organe zu unumfchränfter zufünftigen 
Diepofition zu ftellen. Unter ihnen befinden fi 


ch nicht we⸗ 
nige wegen politiſchen Verdachts flüchtig gewordene Männer 


b ; die Ki ibt de fin Rü 
Kr —* lag, in 4 5 Et ae 
Rom fügt fie aud als weltliher Staat; dagegen controlirt 


fie der rufſiſche Minifter als Feinde der Belege feines Lan⸗ 
des, das er ex oflicio in biefer Fremde vertritt. 


DBrafilien. 


Nio de Janeiro, 24, Febr. (B. N.) Geftern ift Ihre 
Majeftät die Kaiferin von Brafilien von einem Sobne und 
Kronprin u glüdticn entbunden worden. Bei dem Ab- 

ange des Schiffes, welches die Nachricht überbradhte, waren 
ie Keftlichfeiteu zur Feier des ng und für dad Land 
fehr wichtigen Ereigniffes in. vollem Gange. 


£rankreid. 


*Paris, ing Stand der Rente. 5p@t. 119. 45. — 
3p&t. 85. 65. — Neap 


710, — ——— — 
Marſeille⸗Avignon 1012. 50. — Strafburg-Bafel 237. 50. — 
Die Nachricht von dem Urlaub, welchen Herr Guizot ge- 
wünfdt und erhalten’ hat, machte feinen Eindrud an der 
Boͤrſe; man glaubt, Herr Guizot werde im Laufe der ger 
—— Seffion der Kammer nicht mehr auftreten, Die 

che der Regierung zu führen. — Alle Gattungen von 
Eifenbahnactien find ftarf gefallen; es herrſchte darin wieder 
einmal ein panifher Schreden. 

— Man lieſt im „Meflager: „Da Herr Guizot, Mini- 
fter Staatsfecretär im Departement der auswärtigen Anges 
fegenbeiten, für einige Zeit (temporsirement) der Ruhe be 
darf zur völligen Herftellung feiner Gefuntheit, jo bat ber 
König auf fein Verlangen durch Drdonnanz von beute das 
gene des gedachten Departements dem Herrn Grafen 

uch atel, Minifter Staatsfecretär des Innern, anvers 
traut,” — Die „Debats” bemerken zu dieſer Anzeige: „Der 
Gefundpeitszuftand des Herrn Guizet babe nie ernfte Un 
rube erregt; der Minifter bedürfe nur der Ruhe und zwar 
nur auf ae Zeit (ce repos sera court); der Staates 
mann, der Redner, habe vom König einen Urlaub erbeten 
und erlangt, um (demnädhft) mit all“ feinen Kräften wieber 
auf der Tribune zu erfheinen und dem jeit fünf Jahren mit 
fo großer Auszeihnung (eelat) unterhaltenen Kampf fort 
ufegen; Guizot und Dudatel fepen perfönlih und po= 
ititch befreundet; der König babe durch die Uebertragung 
des Interim an Herren Ducarel beiden Miniftern 
einen gleichen Beweis von Vertrauen gegeben. j 
- 2 5 Buizot wird fih nad den Bädern von Vichy 
ege 


en. 

— Die Generalconfuln von Schweden und Dänemark im 
Reiche Marocco find zu Southampton angefommen ; fie 
überbringen die obnlängtt abgeſchloſſene Convention. — 





Handelsnachrichten. 


Köln, 8. April. Rabol, effectio 91}, pro Mai 311, October 324 
und pro Mai 1846 32 Thaler. 
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Benachrichtigungen. (678) Phrenologiſche Vorle⸗ 


ſungen. 
Der Unterzeichnete wird einen Curſus 









Einladung 





X ’ von Borlefungen über Phrenologie oder 
— — u einer lee |naturwiffenfhaftlihe Sreenfehre bier in 
—— * 3 — Frankſurt zu geben die Ehre baben Die 


- > Y : Vorlefungen — zwölf an der Zabl — 
Vergnuͤgungs- oder Gefellichaftsreife nah Lomdon.| erden worimaı wosentih, Dicann ze 

Auf mebrfach ausariprogenen Wunſch, daß über die Phingf-Reiertane mit den Nieberlän-' und Freitagd Abends von 6—7 
bifgen Dampfbooten wicder eine Beranägungs-Reife über Eöin, Rotterdam nah Pondon| pr, im Saale des Hofs von Holland 
möglich gemacht werben könne, habe ih angrorbnet, daß für Diejenigen, melde fih zuvor bei Rast "finden und Dienftag den 6 M 
mir, dem unterzgeihneten Agenten, dafür einfhreiben laffen, der äußerft billige Preis von be Das 9 A .Dai 
25 Thaler ober fl. 43. 45 fr. r ; . exinnen. — Das Honorar für ben Cur⸗ 
mit Betten auf dem „Batavier“ |von bier nach London und zurück im großen Salon ig in fl. 5. 24 Fr. Yıften jur Unter- 
——— —— —— — —— 8* ru Bi a EA Art —* rg —* liegen in der Buchhandlung des 

e a ihr ren, auf A, 84. ober tr. feige ; : 

bei diefer Uebernahme auf der Din» und Heircife und und während eines Atägigen Aufenthalte Bar a ie EIN 2. 
in Pondon vorzügliche Reflauration — in Fruhſtück, Mittag» und Nachteſſen jedoch ohne Wein! * fr 8, pri er 
beſtehend — umd bonettes Logis verflanden . Sranffurt, den 2 pril 1845. 

Die Reife aefhieht von bier aus Samflag früb 7 Uhr pr. Eiſenbahn nah Biebrih, wo Dr. Scheve. 
das ſchoͤne und aufgezeichnet gute Nieberländiihe Dampfboot „Nr. 22° zur Aufnabme dieſer — ee ge 

afagitre bereit liegen, an biefem Tage nah Cöln und den zweiten Tag nach Rymmegen| [610] 19te Braunfchweiger 

ahren wird, um am Pingft-Montag Vormittags in Rotterdam einzutreffen. “andrs-Rotterie 

Der in Rottervam bereit liegende und für die Seefahrt fehr beliebte „Batavier“ mit nn je . 
120 Betten wird am Dienhag früb von Rotterdam mad Yondon abfahren, allda bis zuml Haupt-Gewinne: fl 87,500, 52,500, 
Sonntag früh liegen bleiben, um bie Paflaniere nad Rotterdam zurüdzjubringen, wo fie das 35,000, 17,500. 8730, 7009, 
obengenannte Boot „Rr, 22“ jur weitern Rüdreife wieder aufnehmen wird, mal 5250, 2mal 483753, 3mal3509 

Den Paflazieren, welde ſich viefer Geſellſchaft zu einer Bergnügungs Reife auf dem 4 mal 2625, 25 mal 1750, 5 mal 875, 








Rhein anfhliefen wollen, fielle ih den * Ms bie ab A —— u 25 mal 700 Gulden u f. w., zuſammen 
von hier nah Cötn und zurüd 6 Thaler od. A. 10. 30 fr. 3 Thaler od. fl. 5. 15 ir. 11500 Treffer! Ziehung Ite Glaffe den 
— — otterbamu.gurüdl?2 „ 2. — 641060. 30, 13. u. 14. Mai ac. Hiergu find aanze 
wobei bie Ruckreiſe nad Belieben auch fpäter geſchehen fonnte. Looſe af.5. 5, af. 2. 37 ir, 


E@. Louis Beyſchlag, 


If 1. 18 fr ben bei 
Agent der Riederländifsen Dampfihifftahrte« Befellfaft, 1 49 1. 18 Te. zu haben Dei 


Carl Höchberg, 














[661) Paradeplag, Ed der großen Eſchenheimer Straße in Frankfurt a. M. 

— ET Ya Haupt-Collecteur, 
— — Donau-Dampfſchiffahhrt — Frantfurt a. M. 
N; [1s6) Ein» und Berfauf von Staatspapieren 

a zwiſchen und Anlebenslotterieloofen bei 
— Negensburg und Linz. Julins Stiebel junior. 

Im Anſchluß mit den öftirreihiiden Schiffen, 16701 In Niederböhftadt am Fuße des 
Bom 1. Mai an tägliher Dienſt. Zaunusgebirgs ft bie herrſchaftliche Wob⸗ 
[558] Die Direction, rung in dem früber bem Herrn Profef 





Annan — — — — nn  __ _ —— for Bert von bier angebörigen Haufe 
(646) Gröffnung der Molfenbeilanitalt in Schlangenbad. |nebft dem zwei Morgen baltenden Haus— 

Die biefige Molfenbeitanftalt, welche im verfloffenen Sommer nad dem Borz- garten zu virmietben, Diefer Sommerfig 
bilde ähnlicher nflitute des —— eingerichtet wurde, wird für die bevor-' bietet noch die Bequemlichkeit, daß man 


ſtehende Saiſon am 15. Mai eröffner werden. ‚täglich Qmal mit dem Kronenburger ar 
Schlangenbad, am 1. Mai 1845. | milienwagen bin- und aurüdfabren kann. 
Die Babeverwaltung. Man beltebe ſich teshalb an die Herren 

Niebl. 13.0.6©. Friedberg babier gu wenden. 








Berlag: Fürfl. Thum und Zaris’fche Zeitungs- Erpebition. — Berantworit. Rebacteur: €. P. Berly. — Drud von %. Ofterrietb. 
Cours der Staats-Papiere., 


Wechsel-Cours. 






















































Den 30. April, Schluss der Borse 1 Uhr. Im: 30 April | Papr.| Geld. | 
\ pÜt.| Papr. | Geld. pCt, Papr. , Geld. | -Amsterdum k.8.| — a 
Oestreich Metaitig. Ontigat. |5 | — | 114% ‚| rranafurt|onligationen . .... 137,1 — ms, 53 * 
ie | ditte  ditte 4 — 108° a altto ... ir - 053. | Augsburg K.B.119° | — 
. ditte ditto 3 _ or, ri Tuunusbahnsetien . 354 33, 7 ——— * ern m 
»  |Bank-Actien . .. 2024 12022 |Kisenbahn-Obitgnt. 191/,] 40) —— Berlin · x3. 10 — 
* fl. 250 Loose d. Roth. 13575) 1355, ,] Baden lOpligationen v. 1842 |31/, Rs, 989, | dito 2M.| — 97: 
1.500 „ ditte | 1581,]| — n + 50 Bonse v. 1840, 6, — Bremen. . k.s. — ls 
„ ‚Bethmann. Obligat. ,& - 1023 ,Inarmstadt|f.50 Loase .. - . 78 8',, ditto EM.) — —0 
ditte ditto 81/2) 104 * ſaoas dito .... 320 ,| — "g memme nel — | 57, 
Preussen |Btaatsschuldscheine 13/1 10014] — . Obligationen . . . . — = | ditto 2M.| — In 
= Prämienscheins .. 9 — dittn 2222.18 = 10314, 7 Leipzig . » * 9817 — 
Baiern . Oblisationen - . . 3'/, — V — Nassau Obligat, d. Rothach.!3t/,) — 931, de, in 4. Manze | * u 
* Ludwigs-Kanal-Aet. - #. 23 Lose. ... aa, 208, London . - * 1203 ® 
ind d. v. 2 . — 781. ,| Spanien. |Activsch, Incl.8Cp. 5 23, 28%, ditto KB. 94 ' 
Holland |Integenle . „2... 21/,) 63°, 63%] Portugat |Consols Lat. a A. 19.3 — 66 Lyon . +. R = 
* Syndieata, v2 ++. 317, — 988,7, Polen 1.300 Latt. Loor Ath. 96 — ditte 2Mm.| — 5 
— ME une ‚at; =, = ditto Ah fl. 500 . 9 — — * — 110t 
Cours der Geld-Sorten, den 30. April 1845. Paris... Ks. 24 937, 
 "Gora. kr. © rg’ De hr Sııder Mk dito »m.| 3141 — 
- je BEE ER — BEIEIL a LARA IE Wien 30 Kr. x.8.11993%, 
Neue Louind’or HH] & Rand-Duraten | 5135 Gould al Marco (377 — || 5 Frankenthaler| 2:0 ditte 3m. 121%, 321 
Friedrichsd'or 4138 20 Franesstücke] 929'/,] Laubth,, ganze 243'/, Hochbaitig Sit.|24/13 i L | 
Hotl.104.8tücke| 9]55 Engt.Souverains| 11137 Preuss. Thaler | 1.4477.) Geringn.mitteih.| 24782 Disconto | BER 23, 





| Nach der Börse ı p st. Span. 25}: ditto ınland, 3%; -3; „Actien (pr. 
___Lmdwiesb-Bexbach 1103: F.-W.-Nordbahn 1015 Geld. _ 





E— = nn m U  — = U — U} 
| 4A. Swlzbach, beit. Makler. 





3 120. Freitag 


Die Dderpoftaratä» Zeitung erfheintan fevem 
Fıge Morgens und Abentd; mit dem Abendblatt wird 
dedeemeal das Ronnerfationahlatt audargeben. 
Udonnementpreid:gansiährigs J., dafbiäprig di ., 
im 2ten Quartal rines jeben Semenere auch Btertele 
zädrig a2 fl. 

Berellungen nehmen ale Pohämter des Ine RL 
uns Sudlandes um. - — 





Frankreich. 


** Paris, W. April. Stand der Rente. 5pCt. 118. 95. — 
3pGt. 85. 50. — Neues 3pCt. Anlehn 80. 10, — Neap. 
Necepiffe 104. 25. — 5pCt. Span. 40. — Neue 3pCt. 
42. — Alte Differes 33. — Neue Differes 18. — Nctien 
der Banf von Kranfreid 3260. — St. Germain-Eifenbahn 
1045 — Berfailles, rechtes Ufer 529. — Yinfes Ufer 332. 
50. — eg 1195. — | 1085. — 
DrleandBordeaur 630, — Drleand-Bierzon 810. — Rouen- 
Havre 830. — Marfeille-Avignon 1005. — Straßburg« 
Bafel 230. — Die Rentenotirung ging beute zuräd; bie 
5pCt. Rente um ein volles balbes — die 3pCt. Rente 
nur um 15 Centimes; man ſcheint zu fürdten, das Minis 
niſterium werde ſich nicht balten fönnen; in Eifenbabnactien 
war fortwährend die Stimmung jebr ungünftig; Die meiiten 
diefer Papiere waren ohne Nebmer. 

— Herr Guizot bat feine Villa Beaufejour zu Paſſy 
bezogen; über die näberen, nicht officiellen, Urſachen, weldye 
ibn bewogen baben mögen, fib für einige Zeit Nube zu 

önnen, cireuliren nur unbeitimmte und ſehr unverbürgte 
erüchte; die Dppofitionsorgane geben alle zu verfteben, 
der proviforifche Urlaub dürfte febr bald zur definitiven De— 
miſſion werden; ber „Gonftitutionnel” will wiflen, Guizot 
.. fih drei Fragen —_—_. die Durchfuhungsfrage, 
. b. das Ergebniß der Berbandlungen des Herzogs von 
Broglie zu Yondon, die Terasfrage, und die Frage von Der 
Heiratb ter Königin von Spanien; in diefen drei Punkten 
fol ih Herr Duch atel während bes Jnterims enthalten. 

— In der Deputirtenfammer wurde geitern ein Vorſpiel 
aufgeführt zu den für den 2, Mai angefündigten Juterpel- 
lationen, die Nefuitenfrage beireffend. An ber Tages 
ordnung war ber Geſetzvorſchlag zur Bewilligung der Er- 
gänzungscredite für 1544 und 1545; da erhob jid der. Des 
putirte Agenor von Gasparin, um dem Qultminifter 
Bemerkungen zu maden in Bezug auf Petitionen für Reli— 

iondfreibeit, Die ibm in der vorjährigen Seſſion dur‘ ein 
——— der Kammer überwieſen wurden, aber nad neuen 
Erfabrungen unberädjichtigt geblieben find. Man muß, um 
die Bedeutung der aus Diefer Mahnung entitandenen, im 
egenwärti en Augenblid bejonders anziebenden, Debatte 
in’s Auge faſſen zu fönnen, einen Rüdblid werfen auf die 
Verbandlung, welche den Anlaß zu der wieder angeregten 
Beichwerte gegeben bat. Am 20, Aprif v. 3. wurde in ber 
Kammer Bericht erftattet über neunzig Veritionen, eins 
ereiht von Gonfiftorien reformirter Kirchen und einzelnen 
Mitgliedern , Paftoren und Notabeln proteftantiiher Ger 
meinden; dieſe ganze Maife von Bittgeſuchen war motivirt 
durch Beſchlüſſe des Caſſationshofs, —* der freien 
Uebung des Gottesdienſtes in Anwendung mehrerer Artikel 
des —— und der Verordnung über Aſſociationen 
Schwierigfeiten in den Weg gelegt wurden. Der Bericht- 
erſtatter Hauffenville ſprach die Anfiht der Petitionencom- 
miſſion dahin aus: die Verordnung über Aijociatienen (die 
beute ald IB fe gegen die Jefuitencongregation benugt wers 
den foll) dürfe nicht angewendet werden auf Vereine zur 
Uebung eines religiöfen Cultus; folden Reunionen möge 
man einräumen, daß fie ohne vorausgegangene Autorijation 
ver Staatögewalt zufammentreten ; die Oberaufjicht der Be— 





— ven ?. Mai 1845. 


Anzeigen aller Art werben auisenemmen. Die 
Interatgebährem betragen für Die Zeile Petite 
Gärift 4 fr, ber Schrift des polit, Tertee 6 fr, Briefe 
und andere Binfendungen für bir vofit, Jeituma 
N) und nad Rouveriationdäblatt erſucht man am bie 
5 „Redbaction ber Dberpolamts-rirung* ju atreifiren. 


Frankfurter Oberyoamts - Beitung. 





börden habe fih dabei auf Polizeimaßregeln zur Erbaltung 
der Ordnung zu befchränfen ; wo gegen biefe zefehlt werde, 
ſey es Sache der Gerichte, einzufchreiten; wolle man vor« 
gängige Ermächtigung zur Bebingung machen, ſo wurde 
—4 das Präventivfſyſtem auf dem Cultus zur Anwen— 
bung fommen; mit diefem Spftem aber gebe es feine Areis 
beit der Religionsubung mebr. Auf diefe Anfichten geitüst, 
meinte die Gommiflion, es ſey räthlich, bag man legislative 
Maßregeln treffe, die Lebung der Eultfreibeit auf 
eine feſte und dauernde Art zu reguliren; um deßfallſige 
Schritte vorzubereiten fepen fämmtlihe Petitionen an den 
Siegelbewabrer Jufizminifter zu verweilen. Martin erflärte 
barauf rundweg: er werde die Berweilung an ihn nicht an« 
nehmen. Nachdem inzwiihen der Deputirte Yafarelle, 
ein Proteſtant, geäußert batte, feine Glaubensgenoſſen in 
der Kammer fünnten bei einer Debatte über Gegenftände, 
bie fie jo nahe berübrten, nicht fchweigen; — fie hätten 
für gut befunden, einen aus ihrer Mitte zu mäblen, der 
in Iren Namen ſprechen jolle, eine Aufgabe, die ibm 

Um; — nachdem biejer Bertreter ber protefians 
tiihen Intereffen angeführt, daß, obſchon die Zabl der Geiſt⸗ 
lichen feiner Confeſſion jeit 1815 von 464 auf TOO geftiegen 
jey, es bob bundert elf Drtihaften in Äranfreich gebe, 
wo proteftantiihe Gemeinden ihren Gottesbienit unter freiem 
Himmel balten müßten, während die Erlaubniß zur Errid- 
tung eines Berbaufes bei dem Maire, dem Präfecten, oder 
dem Gultminifter einzuholen ſey und in Källen, wo fi Pro— 
teflanten über diefes Erforderniß binausgefegt, Rechtoſfreite 
entftanden wären, bie der Caſſationohof gegen. die Gemeine 
den entichiedben babe; — nachdem ferner ber Deputirte 
Gasparin (ein eifriger proteftantifher Separatiſt) jede 
bedingte Eonceflion verihmäbend, laut erflärt hatte: 
„Wer nicht volllommene Freiheit der Gulte zugebe, fey ald 
Gegner der. Proteftanten anzufeben; die Commiſſion vers 
lange nur, daß dem fünften Artikel der Charte gemäß ger 
handelt werde; das WPräventivfoftem müſſe — und 
Freibeit für alle Eulte gefegfich geſichert werden“ — 
wurden bie neunzig Petitionen, trotz aller Einwendungen 
des Siegelbewahrers, mit 107 Stimmen aegen 9 an ihn 
überwieien. Die Debatte vom 20, Aprit 144 bat ih am 
23. April 1845 erneuert, nur mit dem Unterſchied, daß 
einerjeitö Yafarelle im Namen der Proteftanten ihre volle Zufrie⸗ 
denbeit mit den Beranftaltungen der Staatsgewalt zu erfennen 
ab, anderntbeild Gasparin, indem er periönlich auf feiner Be— 
ſchwerde beſtand, ben Streitpunft auf einen andern Boden vers 
fegte und mit Dupin in ein fharfes Wortgefecht über die Jeſui— 
ten gerieth. Der Öeneralprecurator am C affationshef fand nems 
li für gut, den banalen Sar, daß es feine unbegrenzte 
Kreibeit ın der Geſellſchaft geben könne, in Beriebung auf 
die Freiheit der Culte auszuführen und lief dabei tie Phrafe 
fallen: „der proteſtantiſche Liberalismus findet fih in feinen 
Anfprücen unterftügt von dem Fatbolifchen Liberalismus; in 
einigen Tagen werben wir ohne Zweifel ſehen, wie ber pro- 
teftantifche Yiberalismus (zur Vergeltung) dem vorgeblichen 
tatholiſchen Liberalismus bülfreih zur Seite febt.“ Und als 
fey es am biefer bandareiflihen Anfpielung nicht genug, 
fügte er noch binzu: „Ja, ich glaube, wir werben bie pros 
tetantifhe Partei im Bunde feben mit denen, die eine Partei 
im Katholicismus bilden: fie mögen immerbin fommen! wir 


1190 


werben den Einen wie den Andern widerſtehen; es ift nicht 
wahr, daß die Regierung die Hand bätte legen wollen auf 
die Religionen; fie hat nur gefordert, daß Moral und rubi- 
es Berbalten gepredigt werde; aber auch die Religionen 
—* die Hand nicht auf den Staat legen. Ich will mit 
dieſen Worten der Discuſſion, die auf nächſten Freitag ans 
gefündigt iſt, nicht vorgreifen, fendern nur im Voraus ans 
deuten, welchen Charafter fie baben wird,“ Ddilon Barrot. 
„Laßt und feine Analogie aufftellen zwiſchen der Frage, 
welhe am Freitag discutirt werden fol, und derjenigen, bie 
uns eben jetzt beſchäftigt. Was verftebt die Charte un» 
ter. Religionsfreibeit? Das Recht, einen Qultus zu befen- 
nen, fih zum Gottesdienſt zu verfammeln und ſich dann 
wieder zu trennen, obne cin anderes Band geknüpft zu 
baben, ald das der gemeinfamen Leberzeugung. Wenn 
das nicht die von der harte garantirte Freibeit if, ſo 
finde ih in der Religionsfreibreit nur ein leeres Wort, 
ein täufchendes Trugbild. Da, wo die Freibeit in Saden 
der Religion der vorgängigen Autorifation bedarf, fann biefe 
auch unterfagt werben: fie bört dann auf, Freibeit zu ſeyn, 
und wird zur Duldung. Nod einmal, laft uns die beiden 
Fragen nicht vermifhen. Die auf den 2, Mai angekündigte 
Discuffion halte ich weder für unbedadırfam noch für gefähr: 
lich, denn fie foll ja der Negierung Stärfe, der Freibeit 
Buͤrgſchaften geben.” Bechard. „Man bat jo eben von ei— 
ner llebereinitimmung geiproden, die fich zwiſchen den pro: 
teſtantiſchen Viberalen und den katholiſchen Yiberalen zeigen 
werde; obne der angefündigten Debatte vorjugreifen, alaube 
ich erflären zu müflen, daß ich ben Anfichten des Herrn 
Gasparin beitrete. Ed fragt fih beute nur, ob die Kammer 
ibr Votum vom 20. April 1844 aufrecht halten will, Man 
bat, obne das Wort zu nennen, zu verfteben gegeben, es 
feven auch unter ung Jeſuiten. Ich glaube, wenn man 
definirte, was mit ber Bezeichnung gemeint if, würden wir 
nichts dagegen baben, für Yefuiten zu paſſiren. Ein Jeſuit, 
in dem Sinn, der bier angenommen werden muß, ift Jeder, 
der bie Einichreitung der weltlihen Autorität im geiftliche 
Dinge nicht zufaffen will, — Jeder, der ſich ſträubt, in 
Yudwig XIV und Napoleon die Typen (lirbilder) des heu— 
tigen Uiberalismus anzuerfennen. Herr Dupin jagt une, wir 
feyen frei, unfern Cult zu üben, vorausgefegt, daß die Aus 
terifation dazu eingeholt wäre. Wollt ibr ung glauben ma— 
en, das fey Freibeit der Culte? Wie? Ihr ſchließet dieje 
oder jene Glaubensform aus und wagt es noch, von Freiheit 
zu ſprechen?“ — Gasparin: „Herr Dupin bat fi eine An- 
ſpielung erlaubt, die ich nicht unerörtert laffen fann; er bat 
in deutlihen Worten auf bie Jeſuiten angefpielt; er bat 
gefagt, es gäbe überall Jeſuiten, katholiſche Jeſuiten und 
proteitantifche Zefuiten; wenn Herr Dupin unter Yefuiten 
Leute verftebt, Die nicht willens find, im geiftlidhen Dingen 
die Mitwirfung der weltlichen Macht zuzulaffen, fo bin ich 
ein Yejuit. Meine Herren! Wir ind Zeugen und Theilneb- 
mer eines großen Kampfes; zwei Schulen (Parteien) ſtehen 
fih einander gegenüber: die eine glaubt, religioje Meinungen 
müßten vollfommen frei und unabhängig jeyn; der Staat 
babe fi durchaus nicht dabei einzumiſchen; (Das Abftrac- 
tum „Staat” müffe ſich entbalten, zu interveniren in Saden 
des Glaubens, des Gewilfens, ja des äußern Cultus!) 
bie andere glaubt, dem Staat fomme ed zu, eine präs 
ventive Leberwadhung in firdfichen Dingen zu üben. 
Der Staat jagt: „Ihr follt Religionsfreibeit baben, unter 
ber Betingung, daß ich immer wiffen muß, was bei euch 
vorgeht und nach Belieben einfchreiten könne.“ Wer cs ernit- 
lich mit der Frage meint, der wird die religiöfe Freibeit 
wahrlich nicht fo verftehen; die veligiofe Freibeit verträgt 
fih nimmermebr mit vorgängiger Autoriſation — il ne 
peut y avoir de conciliation entre la liberte religieuse et 
lautorisation pröalable”, (Es verftebt fib, daß über 
biefes Borfpiel zur Jefuitendebatte in allen Jour— 
nalen Betrahtungen angeftellt und Urtheile gefällt werden; 
die „Debats“ wiomen dem Gegenitand, der mit jedem Tage 
intereffanter wird und bie volitifhe Polemik mebr in ben 


angelegt batte, ift am 27. April zu Havre eingelaufen. 
Admiral Hamelin war in den legten Tagen bes Januar 
an Bord der Fregatte „Virginie” auf Diabeiti angelommen. 
In dem Stand der Dinge hatte fih (ſeit October 1944) 
nichts geändert. Die nfulaner bielten fih verfhanzt in 
ihrem Lager; die Königin Pomare weigerte bebarrlid, ſich 
mit den franzöftihen Behörden in irgend eine Unterhand⸗ 
fung einzulaffen; fie foll fogar eine ıbr von dem Admiral 
Hamelin geinachte Eröffnung zurüdgewiefen und ein eigen- 
bändiges Schreiben, vom König ber Franzofen an fie ges 
richtet, nicht angenommen baben. 

— Drei Romanichreiber, Balzac, Alfred de Muffer 
und Frederic Soulie find zu Mitgliedern des Ehren» 
leaionordend ernannt worden. 

— Bei Gelegenbeit des Namensfeſts des Könige (1. Mai) 
findet eine Beförderung in der Armee ftatt; vier General— 
majore avanciren zu Generallieutenants, vierzehn Dberfte 
zu Generalmaioren. 

— Aus Nom vom 19. April wirb über die PVerfteige- 
rung der vom Gardinal Feſch binterlaffenen Gemäldegake- 
vie berichtet; gute Bilder geben zu boben Preiſen weg; jo 
eine Yandfchaft von Hobbema für 44,520 Fr., Wouwer— 
mann’s „Heimfehr von der Jagd“ für 69,727 Ar. (Die 
Derlen der Sammlung geben meift nah England; Herr 
Paſſavant erftand eine „Martha und Maria“ von Yefueur 
um 15,359 Fr.) 

— Mabdrider Notirung vom 23. April. IpGt. auf 
zwei Monat 355. — 5pCt. 25%. — Unverz. Schuld 81. 

Sduwei;. 

YHargan, 23. April, (3. 3.) Obne weitere @rörterung 
bat ber Gr. Ratb beute mit 160 Stimmen die Auslöfung 
ber Gefangenen in Yuzern auf Staatsfoften, dann 
Nachlaß der Koften für 1841 und allgemeine 
Berzeibung für diefe Zeitund fürjestbeidlefien. 

Bajel. (Basl. 3.) Bafellandfchaftlibe Particulare haben 
bier 35,000 Fr. zur losfaufsfumme aufgenommen, 


Deutfdland. 


Wien, 26. April. (A. 3.) Seit einigen Tagen gebt bier 
das Gerücht von einem neuen Vermäblungsprojecte der Kö— 
nigin Jfabella mit einem ebenfo dem portugiejifchen als bem 
engliihen, franzöfiihen und befgifchen Königshauſe verwand- 
ten Prinzen, das jedoch noch fo wenig verbärat ift, daß ich 
feiner mebr nur der Eigentbümlichfeitt wegen gedenke. — 
Dem ff. Oberſt und Brigadier des Pioniercorps, v. Birago, 
Erfinder der neuen Striegsbrüden, ift in Anerfennung feiner 
Bervienfte von Sr. Maj. dem Kaifer der eiferne Kronorden 
verlieben worden. 

Bien, 27. April. Bei den in meinem vorlegten Schreis 
ben beſprochenen Wafferverbeerungen durch einen MWolfen« 
bruch iſt, wie es ſich jpäter erft erwies, glücklicherweiſe fein 
Menfchenleben zu Grunde gegangen. Dagegen beläuft ſich 
der an Häufern, Feldern ıc, angerichtete Schaden auf viel— 
leicht bunderttaufend Gulden. 

Bon der Donau, 27. Avril. (A. 3.) Die Anerfennung 
der Königin Iſabella und als Folge davon, Wiederanfnüp- 
fung diplomatiſcher Verbältniffe mit der f. fpanifchen Regie— 
rung ift, wie ih aus fiherer Quelle böre, in Wien ſowohl 
als in Berlin Gabinetsbefchluß, deffen Ausführung und Ber: 
öffentlichung einzig noch durch freundnachbarliche Rückſichts— 
nabme auf das verbündete Qabinet von St. Peteröburg, 
weldes man in's Einvernebmen zu zieben und zu gleichem 
Schritte zu beflimmen wünfdht, noch für furze Zeie vertagt 
bleiben dürfte, 

Koblenz, 30. April. (Rh. u. M. 3.) Wir halten es für 
unfere Pflicht, die vielen unferer deutfhen Landsleute, welche 
den Entſchluß, nah Amerifa auszuwandern, bereits gefaßt 
baben oder in Zukunft, fey ed aus eigenem Antriebe oder 
dur fremde Veranlaſſung verleitet, ſich noch entihlichen 
follten, die Heimatb der Väter mit dem gepriefenen Pand 
der goldenen Berge zu vertaufchen, darauf aufmerkſam zu 


Hintergrumd drängt, einen lebhaften Artikel, den wir nad | machen, daf fie bei Eingebung der Verträge wegen Heber- 


tragen werben.) 
— Nabridten aus Otaheiti. Der Wallüfd fänger 
„Fanny“, der am 2. Hebruar auf der Rhede von Papeite 


fabrt ic. fich ja nicht irgend einem unbefannten, bier im 
Lande berumreifenden Menſchen, der fidı für diefen oder 


jenen Ageuten ausgibt, anzuvertranen, ſondern ſich dieſer— 
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balb an anerfannt folide, anfäflige Leute zu wenden, Wir 
ibeifen mit Rüdfiht darauf nacftebenden Vorfall, der ſich 
vor wenigen Tagen. bier zutrug, Allen zur Nachachtung mit: 
Einige 50 Bewohner der Mofelgegend batten mit einem in 
dortiger Gegend berumreifenden Individuum, das ſich für 
einen Agenten. des Kaiferreihs Brafilien ausgab, während 
deſſen Paß ibn als einen aus Paris gebürtigen berumziebens 
den Mufifanten rigen Verträge wegen ibrer Ueberſie— 
delung nad Amerifa abgeihloffen und ihm deingemäß auch 
ſchon die Ueberfahrtekoſten zum größten Theil eingebändigt. 
Derſelbe reiſte nun einige Tage vor ibnen bierher ab, um 
angeblich bier die nöthigen Anflalten zu treffen, bamit Die 
Pente ohne Aufentbalt fofort Die Neife von bieraus antreten 
fünnten. Als nun die Auswanderer nad ibm bier anfamen, 
ftaunten fie febr, wie ibr Agent nirgends zu finden war 
und man auch an dem von ibm bezeichneten Orte nichts 
über ibn wußte. In der größten Angſt barrten fie bier be— 
reitd 3 Tage lang und bielten ibr demjelben anvertrauteo 
Geld fchon für verloren, fo daß an die Reife nach Amerifa 
nicht mehr gedacht werden könne und fie ſtatt derfelben in 
die Heimatb ärmer als zuvor zurüdzufebren würden genö 
tbigt ſeyn, ald es unferer ‘Polizei aclang, ben bezeichneten 
Mann bier in einem entlegenen Wirthshauſe aufzufinden 
und mit dem bereits zur Abfendung verpadten noch vorrä- 
tbigen Gelde zu arretiren. Die Yeute erbielten zwar ibr dem 
Fremden anvertrauteds Geld zurüd und wurden dann mit 
dem Kolniſchen Dampfboote nah einem niederländifchen Has 
fen befördert, indeifen find fie jegt obne Kübrer, ba derfelbe 
bier im Gefängniſſe zurädgebalten wird, und wiffen demnächſt, 
in Amerifa angelangt, nicht wobinaus und was anfangen! 

Drünchen, 23. April, (N. Poſtz.) Die tbeologifche Facul⸗ 
tät der k. Yudwig-Marimiliansellniverfirät bat einmüthig be: 
fhloffen, dem ermwäblten Kürfbifdief von Breslau, Herrn 
Melchior von Diepenbrod, als einem Areund und Förderer 
firhlier Wiflenfbaft, den Doctorgrad zu ertheilen, um fo 
auch ibrerfeits dem Manne, welcher eine fo bohe und wid: 
tige Miffion in unferer Kirche von der Borfebung erhalten 
bat, ihre Verebrung Fund zu geben. 

Speyer, 29. April. M. Sp. 3.) Deffentlihe Blätter 
entbalten fertwährend ungenaue Nadrichten über tie auf 
dem linfen Nbeinufer anzulegenden Eiſenbahnen, — welde 
Nachrichten, wenn aud in den Plättern, von denen fie jur 
erit verbreitet wurden, tbeilweife ſelbſt berichtigt, dennoch in 
andern Zeitungen immer auf's Neue aufgenommen werden, 
So leſen wir in dem legten Blatte der „Allgemeinen ZIig.“ 
u. a. die beiden Angaben: Die Eifenbabnanlage von Yud« 
wigobafen nad der beffifchen Grenze ſey bayeriſcherſeits ge— 
nehmigt, und: die Dafel- Straßburger Eiienbabngefellicaft 
babe bereits Schritte getban, um ihre Bahn bis Yauterburg 
fortzufegen, — Die erfte Angabe it voreilig, indem bie fol. 
Enticheidung (allerdings mit dem zuverſichtvollſten Vertrauen ) 
erft erwartet wird; die andere it vollig aus der Yuft ge— 
griffen, da (wie bereits geſtern gemeldet) die Straßburg: 
Bafeler Eifenbabngeiellihaft nad ibren Statuten und übrı- 

en — eine Fortführung ihres Schienenweges in 
einer Richtung unternehmen fann; dagegen wird die Er— 
bauung der Strafburg-Vauterburger Yıbr in anderer Weife 
ftattinden und zwar am Wabfchernlichften in der Art, daß 
die Sache gelegentlih des bereits vor die Kammern ges 
brachten Geſetzentwurfs bezüglich der großen Parid - Straf- 
burger Eifenbabn als Amendement erledigt werden bürfte, 
alfe noch in der dießmaligen ——— Der franz. 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten bat ſich für die Anlage 
der Straßburg: Yauterburger Eiſenbabn wortlih folgender: 
maßen auegefproden : „Sobald eine Gefellihaft fin prä— 
fentiren wird, werde ich ihr tie Conceflion ertbeilen.“ Un 
Zuftimmung ber Kammern ift ungeachtet einiger wideritre- 
benden Vocalintereffen nit zu zweifeln. 

Stuttgart. (30. Sipung der Kammer ber Abgeord— 
neten. Rortfeßung der Beratbung der Genfurlos 
ften.) Prälat v. Hafner: Ein geiftreiher deutſcher Schriftfteller 
babe behauptet, der Deutihe liebe feine Zeit fo fehr, als vie Br 
denfjeit. Nun, er meine diefe feine Ficblinzezcit babe er in Beziehung 
auf tie Herſtellung der Preßfreibeit feit 26 Jahren fatt befommen 
können, und wenn nicht alle Zeichen ber Zeit trugen, habe er fie auch 
ſchon fange herzlich fatt. Er erfühne ih aber, auch zu behaupten, 
das Die Zortſetzung dieſer Bedentzeit, daß die Cenſur ſchon tängit 


mit einer wahren und richtigen höheren Politik in Widerſpruch ftehe. 
Gewiß ſey es de Aufgabe der Politif, dab fie niht, um ſich fo aus- 
sudrüden, nur von der Hand in den Mund Tebe; fie folle nicht bloß 
die Gegenwart, ſondern in ter Öegenmwart und aus der Gegenwart 
beraus die Zukunft ins Auge fafen. Er wolle fein Inalüdspropdet 
ſeyn; aber zu allen Zeiten und befonders in ſolchen Zeiten der Nube, 
mie die unierigen, ſey es geraibener, zu wachen, als zu fihlafen, und 
wer da mandmal einen Warnungsruf, klinge er auch unangenehm, 
ergeben laffe, der diene gewiß feıner Zeit beffer, als die, welche fie 
einichläiern helfen. Werte er mun, geleitet von der Hand ver Ge- 
ſchite, eınen Biid auf die öffentlihen Zuſtände, fo werde ed iom 
erlaubt ſeyn, es bier auszuſprechen, daß er die Cwigkeit des europäl« 
ſchen Friedens bezweifle. Wenn num der Tag fomme, wo bie ermien 
toofe fallen, und er komme, diefer Tan, früher oder fpäter, mo mer- 
den die Gewitter fidp zuerit entladen? Leber Deutſchland! Und mo 
zulegt ? Wenn es gebe, wie feit Jahrhunderten, wieder über Deutich- 
land! Darum folle es nicht untergehen in den Ztürmender Zufunft, fo müffe 
6 gerüntet, einig uno farfvafiehen, vamit es dem Feinde oder den Feinden 
nicht unterliene. Wodurch lönne aber das allein geſchehen? Man werde 
ibn aufmerkſam maben auf unfere Deere — ja, er erlenne ed an, er 
freue ih, daß fie treiflich beftelit feyon; man werde ton binmeifen 
auf unfere Aeftungen; ja, fie werden immer mehr verbolltommmet; 
an Einem Nerv, einem ſeht wichtigen, wide ed zur Zeit der Roth freilich 
fehlen, am Geld; doch — dalonneman ſich jamit Schuldenmachen helfen. 
Aber das Allestonnte Deutfchland nicht retten ; ed fonnte nur gerettet wer« 
ben durch dafielbe, wodurch es vor 30 Jabren gerettet wurte, durch die 
Begeiftierung des Bolts Aber dieie Fomme nicht aus den materiellen Inte» 
reiten, auf welde wir durch bie Genfur, weil fie der geiftigen Ente 
widesung demmend entgejentrete, binnevräingt feyen; auch tönne fie nicht 
inder Jeitper Gefadr über Nacht veeretirtwerben. Ein ruhiges, geborfar 
mes Bolt wurde der Feind an den Deutſchen finden; fie werden auch 
wohl mutig fämpien, werten noch eirzelne Großihaten verrichten, 
aber auf Die Dauer würden fie obne Begeiſterung nicht Stand bal⸗ 
ten. Rude und Gehorſam falten fi angrwohnen, nöthigenfalls er» 
swingen; aber die Bereiiterung ſey ein Ergeugmß der Äreibeit; fie 
kp nur da möglich bei einem Bolle, wo e.ne große Idee lebendig 
fep in den Geiſtern und Derzen, fo daß die Dienichen am dieſe und 
fur dieſe ih bingeben. Nichts aber fhreäte den Muth, den Charal- 
ter, die Ihatkraft, die Aufopferimsefähinfeit eines Bolles in dem 
Grade, wie eine lange fortvauernde geiſtige Bevormundung. Gin 
Voll, das unter einer folhen gebalten werde, gebe feiner Aufldfung 
entgegen und werde entweder von feinen fdlaueren und mädtigeren 
eivil ſirten Nachbarn endlich unterjoct, eder es werde die Beute fräfe 
tiger Barbaren. Die begeiſternde Idee fep im Mittelalter, ftp zur 
Zeit der Reformation und noch ſpäler die religion nemwefen; in un« 
fern Tagen fep es mehr das Ringen nad politifcher Freiheit. Diefem 
lebe die Cenſur bevormundend und brengend im Wege; darum bes 
baupte er, es fey nun zur Aufgabe der wahren, höbern Politik ge— 
worden, die Genfur aufgubeben und bie Preſſe, ed verſtehe fich, unter 
vernünftigen gefegtihen Befimmungen aegen ihren Mifbrauch, frei zu ges 
ben. Man werde ipm die ſ. q. fhlechte Preſſe entgegenbalten, und er leugne 
nicht, fie fep vorhanden, eine ichlechte, oft unausipredlich ſchlechte, eine fitt« 
lich vergiftende, entnervende, fittlich verderbende Preſſe. Aber ſey denn nicht 
ihr Daſeyn grade ein ſchlagender Beweis gegen Die Cenſur? Ja, die Cenſur 
ſey großenthele die Mutter dieſer Fchlechten Preſſe, denn bei der Gewalt, 
der Willlür der Genfur fommen die Schlechten oder doch die Mittel 
wg oben am und machen fi breir, die Guten, die edlen Geiſter 
und Derzen ziehen ſich zjurüd, ſchweigen und trauern und dulden. Die 
ſchlechte ‘Preise ſey ein Kind der Gentur; vas befte, fiherfie Mittel aber 
gegen vie Schlechte Preſſe ſey vie Erſchaffung einer guten; dieſe aber 
tey nur moglich tur Areibeit werde nur durch dieſe geweckt, genährt 
und erftarft durd fie, darum glaube er, die Zeit zur Freigebung ber 
Preife ſey da. Es fen allenthalben eine geiſtige Requng, Die erwarte 
und verlange, dat man fie achte und ihr enintorntomnt. Er ftelle 
feinen Antrag. Er möchte fib fo gerne der Softnung bingeben, ja er 
wolle fib der fhönen Hoffnung bingeben, day Ddieienigen, in deren 
Hände die Lenkung der Geidide des veutiben Boltes gelegt fey, die 
Rorbwendigkeit der Yreffreibeit erfennen werden, daß bie hobe Bun— 
desverſammlung vielleicht fhen, ebe wir in dieſem Zaale ung über 
Die Aufhebung der Cenſur ausgeſprochen haben, in Erwägung gezogen 
baben werde, daß es Zeit ſey, die bisherige lange Bedentzeit Über 
Preßfreipeit endlich ablaufen zu lafen und daß vie wahre, höhere 
Polstit jetzt gebiete, den immer Jauter werdenten Wünfcen Deuiſch- 
lands im diejer Beziebung zu entiprecben. Sollte aber feine Ooffnung 
ibn täuſchen, nun dann jage er ungeſcheut, dann werbe vie Politif nur 
einen neuen Beweis, an dem es ihr auch ſonſt nicht gefeblt babe, Da- 
für liefern, das es wahr fen, was ein deutſcher Schriftſteller fagt: 
die Erfahrungen der Geſchichte fcheinen nur Dazu da zu ſeyn, um den 
Menſchen zu zeigen, daß fie nicht fähig fenen, die Yehren der Geſchichte 
zu nügen. Ruoff von Balingen: Der abg. won Dedringen babe 
nach feiner Anfıcht das verfaſſungewidrige Beſteben und Zreiben der 
Cenfur in Wüurtemberg fo Mar und unzweidentig eniwidelt, daß man 
es mit feiner Leberzeugung und mit feiner Pflicht untnöalich vereini« 
gen fönnie, die Eenfurloften ſowohl für die Vergangenheit als fur 
bie Zufunft angnerlennen und er erkläre ſich daber nleitfalle gegen 
die Anerkennung berfelben. Pralat v. Mebringa: Die Wände haben 
Obren, fage man, und wenn bie Mauern, zwiſchen denen wir und 
befinden, aud zu biefen Ohren noch ein Sedächtniß hätten, fo würden 
fie gar Manderlei zu erzählen wiſſen von dem, was fie feit einer 
Reihe von Jahren hier für vie Preßfreſbeit gedort haben Diele Wänte 
haben nun fein Gedächtniß, aber die Abgeordneten feyen das Gedächt- 
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Schhweiz. 


Luzern. Folge der beunruhigenden Gerüchte aus Bern 
werden die Befeſtigungen an der Einmenbrüde wieder her⸗ 
eftellt. Herr Jaggi, Praſident des Militärbepartements in 

ern, bat für die armen Familien und Verwandten ber vor 
Luzern gefallenen von Einwohnern Neuenburg gegen 1200 
Franfen erhalten. Das dem Hülfscomite des Oberſt Schub- 
macher-Ilttenberg gegenübertretende, unmittelbar mit der Rer 
gierung im Berfehr ftehende Hülfscomite „für die gefallenen 
und verwundeten Opfer eidgenöffifher Treue und Pflicht” 
En ebenfalls 7 Mitglieder, nemlih die HH. Schultheiß 

üttiman, General Sonneberg, Stabtpfarrer Rickenbach 
Stadtrathspräfitent Haut, Grofram Mohr, Banquier Erivelli 
und Negociant Ernſt Goͤldlin. Das Kriegsgericht, weldes 
inappellabel abfpricht, bat vom 16. bis 22. d. M. bereits 
27 Kantonsbürger veruriheilt, die dem Truppenaufgebot der 
Regierung in den Jefuitenwirren feine Folge leifteten. Die 
Summe der über fie verbängten Strafen beläuft fih auf 
1154 Jahre Kerten«, Zuchthaus- oder ee 3 
find mebrere Hunderte, die ſich bes gleichen Bergebeng, nem: 
lich der Defertion fhuldig gemacht baben. Auherdem barrt 
ihrer ald Theilnebmer am Freiſchaarenzuge noch eine befon- 
dere Verurtbeilung von Seite des Criminal» und Oberge— 
richtes. Am 19. April mußte ein Kriegsgefangener aus Baſel⸗ 
landſchaft zu entweichen, indem er, während die Gefangenen 
auf der Rappelbrüde bewacht wurden, eine lüde im Bret- 
terverichlag des Firftes erfletterte, ſich daſelbſt bie Nachts 
10 Uhr verborgen bielt und aladann bie Stadt in andern 
Kleidern verlieh, die er fi bei einem Wirth verfchaffte. Es 
— ſich, daß ein Knabe der den Gefangenen Cigarren 
zuwarf, verbaftet und der am Gymmafium ſtudirende 13jäh— 
tige Sohn Dr. Steiger’d aus der Schule geftoßen wurde, 
weil er feinen Bater bei der Nüdfebr in die Heimatb bes 
gleitet hatte. 

Splotburn, In Solothurn bat ſich zur Unterflügung 
der Gefangenen in Luzern ein Hülfsceomite gebildet, welchem 
reichlihe Beiträge zufloffen. Auch die Negierung bat fid 
derfelben angenommen und Zahlung der 20,000 Ar., welde 
die Regierung von . für Entlaffung der ſolothurniſchen 
Gefangenen —— übernoinmen. Ehe jedoch dieſe Zablung 
übernommen wurbe, verlangte die Regierung von dem Hilfe: 
comite eine Garantie von 100 Subferibenten, wovon jeder 
zur Zahlung von 200 fr. ſich verpflichten mußte. Nach zwei 
Stunden waren bei 150 Einwohnern der Stadt Golotburn 
* dieſem Zwecke unterzeichnet. Sogleich hat ſich Herr RR. 

einert nach Luzern verfügt und man bofft, in wenigen Ta— 

en werden fämmtliche Öefangenen wieder in ihrer Heimath 
in befinden. 

YHargan. Die Regierung zeigt durch eine Prockamation 
den vorläufigen Abſchluß des Vertrags mit Luzern und daß 
200,000 Fr. auf die aargauiihen Gefangenen fallen, an. 
„Wahr it ed — fo beißt es darin — fie hatten, zu weit 
bingeriffen von ihrer Theilnahme am Mißgefchicke von Brü- 
dern, aus einer Wahl ungejeglihe, vor dem äußern Rechte 
nicht beftebende Wege befcritten. Wer ift aber umter ung, 
liebe Mitbürger! der im dieſen unrubigen Zeiten ganz ohne 
Fehl geblieben, fih jeder Theilnahme oder Begünfti ng, 
jeder jo oder anders aufregenden Leidenſchaft frei wüßte 
wer unter und Allen — geböreer dieſer oder jener Meinungan — 


wird ben erſten Stein auf das Unglüd von fo vielen bun- 
dert Mitbürgern und Familien werten wollen ?! Unfere Ges 
fangenen werben zunächſt felbft für die ihnen möglichen Lei— 


ungen an ihre Auslöfungsfumme angegangen. Es muß 
aber einleudhten, daß fie an bie ganze Summe nur einen 
febr unzureihenden Theil zufammenzubringen vermögen wer: 
den. — — Die Gemeinderäthe werden daher eingeladen, 
fotort auf geeignete Weife Unterfchriften zu Geldbeiträgen 
an bie Auslöfungsfumme zu fammeln, die auf den Fall der 
Vollziebung des Bertrags eingezogen würden und bie unter« 
fhriebenen Liften in kürzeſter Fri, jedenfalld noch vor 
Ablauf diefed Monats, ben Bezirfsämtern zu übergeben. — 
Möge das Liebeswerk bald erfüllt werden, ınögen Freund 
und Feind ſich über demfelben die Hand reihen; wir achten 
feinen unferer Mitbürger zu Stadt und Yand unfähig der 
Theilnabme am Unglüf, wenn ed auch Anderädenfende ber 
traf. Der Himmel wird das Scherflein der Mittwe, er wird 
die großmütbige Gabe des Neihen fegnen im miederfebren- 
den Glücke der Familien, im Genuſſe des Friedens, in ber 
wacfenden Eintracht und Wohlfahrt unfers Kantons und 
bed sefammten Baterlandes.” 

Aargan. (Eidgen. 3.) Die Dinge fteben bier fonderbar, 
Die Regierung bat allen Halt verforen. Die Maife aller 
ebrenwertben ‘Proteftanten wollen, wie längſt fhen vie Ka— 
tbolifen einmütbig, nichtd mehr von ihr willen. Die Frage 
ift aber, ob biefe beiden fich werden veritändigen fönnen, In 
diefem Fall wäre das bisherige Regiment zu Ende und ein 

eınäßigted als Ausdrud aller Yandestheile würde fofort an 

Fine Stelle treten. Die ultrarabicale Partei bofft indeß auf 
einen gewaltſamen radicalen Umſchwung in Bern. Dort bat 
die Regierung 4 Compagnien Pruntruter einberufen! Die 
Radicalen follen die projectirte Volksverſammlung wirklich 
fallen gelaffen, dagegen aber auf den Dienftag ihre Ber- 
trauten in Maffe nad Bern berufen baben. 

St. Gallen. Bei Jerelien, oberhalb Ragap, machte ſich 
am 22, April vom dortigen Steinbrud ein Felſenſtück von 
S—10,000 Fuder nbalt, dicht an der Chureritraße, los, 
jervrüdte Wagen und Gerätbichaften, töbtete 2 Pferde und 
warf durch den Yuftdrusd einen Wagen mit 36 Säden Keb— 
Ten, auf welchem eine alte Frau von Berſchiß faß, über den 
Straßenrand. Einige Dusend Gemeinwerker rettete die Aufs 
merfjamfeit auf das verangebende Riefeln Feiner Steine. 

Waadt. Die Verfaffungscommiflion bat die zweite Be— 
ratbung bed Berfafungsentwurfes beendigt und darin bie 
Peiner hai rn für Beurtbeilung ber Straffälle und 
bürgerliben Rechtoſtreitigkeiten empfeblen. 


Deutfdhland. 


Berlin, 25. Aprit. (8, 3.) Unfer berübinter Dogmatifer, 
Prof. Poilipp DMarbeinefe, der, feit langer Zeit erfranft, in 
roßer Lebensgeſahr ſchwebte, befindet fih jegt auf dem 

ege zur Herliellung. Zwar wird er feine Borlefungen noch 
im Sommerfemeiter nicht wieder eröffnen, allein allen Ver— 
fiberungen nad für die Folgezeit fein Amt als Univerfitäts- 
lehrer mit neuer NRüftigfeit übernehmen fönnen. Warbei- 
neke's Berluft erfchien jo gewiß, daß, mie man bört, jein 
Nachfolger fhon ernannt war, der Prof. Julius Müller in 
Halle nemlih, der in der gelebrten Welt durch fein Buch 
über die Sünde hinfänglich befaunt ift. Wabrſcheinlich dürfte 
jedoch Hr. Müller jegt noch einige Zeit auf die Berufung 
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warten haben. — Ein eigentbämlicher Zufall hätte vor 
* en Tagen beinahe die Eon (über len * erſten aus⸗ 
— Heftes des amtlichen Bericht über die allgemeine 
deutſche Gewerbeausſtellung herbeigeführt, welcher bier. in 
der Buchhandlung von E. Reimarus erſcheint Ein Indu⸗ 
ſtrieller Anzeiger”, welcher dem Hefte beigegeben iſt, wurde 
* Pi Irrthum der Buchdruderei ui 
e 


ber det ſich ba hu Anſtoſ erte 
Se Denis ige eined Antiqu u Eonfisca- 

m wurde nur dadurch verhindert, daß die Buchhandlung 
fhon alle Berfendungen gemacht hatte und wenige Erems» 
plaze noch beſaß, bei denen man ſich mit Audfchneiben bed 
„Anzeigers” begnügte. In Folge der Genfurumgebung if 
der anbängig gemacht, deſſen Strafurtbeil jeded 
wohl nicht den Buchhändler, fondern den Druder treffen 
wird. — Im der legten Wode m fih die Zahl der aus 
Schleſien —5*— Gefangenen in den Haus— 
vogteigelängni en vermehrt, wo jegt jechs Perfonen,. außer 
Hrn. Schlöffel, verwahrt werden, bie größtentheils aus 
Hirfhberg abgefünrt wurden. Aus den verjchiebenartigen 
Gerüchten erfieht man nicht, was das Wahre an der Sade 
ift; daß jedoch von Planen, fi einer Feſtung zu bemäch— 
tiven u. dgl., die Rede geweien ſey, wird von benen mwibers 
ſprochen, die ihrer Stellung nah Näheres wiffen fönnen, 
— Inter die Tagesgerüchte gebört es au, daß Breslau 
befefligt werben jolle; es fcheint diefes jedoch durdaus leer 
zu ſeyn, dba wohl nirgenbs ein Grund vorliegt, die ſchon fo 
große Zahl der —— zu vermehren und einer Stadt 
von mehr als 100,000 Einwohner, die ihr fchnelles Wachs— 
pe wohl zum guten Theile dem Umſtande verdankt, daß 
ie aufbörte, ein feſter Platz zu feyn, von Neuem die Feſſeln 
einer Ummallung anzulegen. — Die Erfahrung ſcheint es 
zu betätigen, daß bie Gcihäfte des Obercenfurgerid: 
tes fortgefegt wachen, ba, wie man hört, nod niemals jo 
viele Beſchwerden der Enticheidung vorliegen, wie jegt, und 
eine abermalige DBermebrung ber Hülfsarbeiter bringend 
nötbig erſcheint. — Was bie öfter angeregten Hoffnungen 
auf eine nahe Kortbildung unferer Genfurverhältniffe betrifft, 
fo fcheint die jüngft are Be Drbre über Debitöverbote jene 
Anſicht doch fehr wanfend gemacht und bie Zahl der Zweif- 
ler wieder vermehrt zu baben. 

Kiel, 25. April. (H. N. 3.) Gegen ben Herausgeber 
ter „Neuen Kieler Blätter”, Dr. 8. Lorenzen, ift wegen 
einiger Aeußerungen in feiner Vorrede zu einem Abdrud ber 
ie einifhen ꝛc. Adreffe in der Staats-Einbeitsfadhe der 
iefige Magiftrat mit einer gerichtlichen Beginn beauf · 
tragt. Welche Stellen jener Schrift incriminirt find, iſt noch 
nicht näber befannt. — Der Landinſpector Tiebemann bat 
dem Bernehmen nach, nahdem er au von dem Oberappel⸗ 
lationsgerichte freigefproden und die fönigl. Rentefammer 
bie wider ibn verfügte Suspenfion wieder aufgehoben, die 
Entlaffung aud dem Staatödienfte erbeten, — In dieſen Ta- 
gen bat der rühmlihft befannte Hydrotect von Nonzelen aus 

remen in rg Serra Regierung gemeinſchaftlich mit 
dem holſteiniſchen Deichinſpector Ehriftenfen und bem Ca— 
pitän von Seder den Glückſtädter Hafen beſichtigt. Die 
—— Sachverſtändigen werden in einem Berichte ihr 

utachten über die am zweckmäßigſten vorzunehmenden Ver⸗ 
beſſerungen bes Hafens abſtatten und die vorliegenden all⸗ 
gan und fpeciellen Pläne einer Prüfung unterziehen. 

hne Zweifel wird dann im Laufe diefes Sommers mit 
denjenigen Arbeiten, wozu bereits das Gelb bewilligt if, 
ber Anfang gemacht werden. — In Itzehoe bat fi ein fog. 
„Befellenverein” gebilvet. Der Zwed biefed Vereins * 
den bortigen Sefellen an ihren Keierabenden Gelegenbeit 
zu ah Unterhaltung und nuͤtzlicher Beihäftigung 
zu geben. 





Sandelsnadhrichten. 


Bergen, 10. April. Den gefern aus Lofoben pr. Dampfihiff hier 
eingeganjenen Nachrichten zufolge, iſt die Fiſcherei in Oft-Bofoben, 
wo befanntlih die bebeutenpfien Fifherpläge liegen, äußerk gering- 
fügig gewefen und als mißlungen zu betrachten, während in Weft- 
Lofoden fortwährend fehr ergiebig aefifht wird und ba die Fiſche eine 


ei 
icht cenfirt;, unglüd=, 


fette Yeber haben, fo verſpricht man fi dort eine recht gute Probuc- 
tion vom Thran und Rundfiſch. Die Zeit zum Fiſchen if nunmehr 
vorüber, zumal ba am ber nörblihen Küfte im letzter Zeit viel Mür- 
mifches Wetter geberriht hat. Der Ertrag der Norbiandafifcherei, 
welcher im Ganzen jedenfalls viel geringer, ald im vorigen Jahre, 
audfallen wird, ift vor der Ankunft der Stevne im nächſten Monat 
nicht zu ermitteln. Mit 31 #6, hler ſlther ziem lich underan · 
‚dert, und faufle man vor Mar, wol, br. Reber zu 13} Spe. unb 
Sey zu 12] ©ps.; bi einfreiehder Nachfrage dürften die Preife 
Leicht Höher geben, jeboch glauben wir, daß vor Ankunft der neuen 
Zufußren wenig in dem Artikel umgehen wird, Der Borrath bon 
Rundfiſch ih, obgleich der Abzug feit dem Herbſt nur befpränft war, 
nit fo bedeutend, als man früher vermutheie Für Barcelona if 
fürzfich eine Heine Ladung zu I pe. pr. Woog gefauft; ber fernere 
Preisgang, befonders der neuen Waare, wird inzwifhen von dem Br- 
aehr für Italien und bie Niederlande abhängig feyn. Mit Baarhering 
if es noch Aille und der Preis ziemlich unverändert zu 21 Spo an- 
zunehmen. Mangel an paffenden Schiffen, ſowie der lange angebal- 
tene Winter in der Ofifee haben die Berlapungen von Hering bis 
jet fehr verzögert und find nur einige Pabungen Baar» und Betihe 
ting nad Stettin und Königsberg txpedirt worden; nah Riga be 
finden fih einige Schiffe im Faden und für Narva ıc. werben Schiffe 
geſucht. In Getreide bleiben die Umfäge fortwährend fehr beihränft 
und wird das Geſchäft darin erfi nah Eintreffen neuer Zufuhren ir 
niges Leben erhalten. 
Börfenberidhte 
Berlin, 26. April. Potsd.»-Magd. 119 B., — ®. Berl.-Damb, 116; 
Br, — G. Pamb.-Berged. 106) B., — G. Köln-Minden 108 8. 
1073 ©. Rhein. Stamm-Prioritäts 109 B, — G. Thüringer 112} 
8., 1114 G. Briedrih-Withelme-Norbbahn 102} B., 1014 G. Sächſ. 
Bayerifhe 1004 B, — ©. Berbad-Furwigehafen 111} B., 110} G. 
Atona-Kiel 120 B., 119 ©. Kaifer Berd.»-Rorbbahn 202 B, — ©. 
BWien-Blongnig 1575 B., — G. Pefider 1143 B., 113) ©. Mailand» 
Benedig 134 B., — ©. Livorno 127 Br., — ©. Zarskoje ⸗Selo 
76 B. — G. 





[684] Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf vie Belanntmahung vom 
Geftrigen, die Franffurt= Leipziger Poft > Einrichtungen 
betreffend, wird andurd noch weiter zur öffentlichen 
Kenntnif gebradt, daß vom 1. fommenden Monats 
anfangend die Poft- Verbindungen zwifhen Frankfurt 
und Hanau und refp. Düdingen folgendermaßen regu— 
lirt werden: 

Abgang aus Frankfurt nah Hanau 
täglih 7 Uhr früh Leipziger Omnibus, 

„ MM u Bormittage Würzburger Eilmagen, 

r 1 „ Nachmittags Local - Poft, 

D 4 „Abends Büdinger Perfonenpoft, 

” 6, » Leipziger Diligence, 

" 8 u » Leipziger Eilmagen. 

Abgang aus Hanau nah Franffurt 
täglid 4—5 Uhr früh Leipziger Eilwagen, 


" T Localpoſt, 

9 „Büdinger Perſonenpoſt, 
„104-11, Vormittags Leipziger Diligence, 
1Lı2 „ Mittags Würzburger Eilmagen, 


„ 5-54» Mbends Leipziger Omnibus. 
Die um 4 Uhr (ftatt 5 Uhr Abends) von hier ab» 
gehende Büdinger Perfonenpoft findet von Hanau ab 
unaufgehaltene Weiterbeförderung und wird daher au 
1 Stunde früher als bisher zu Büdingen eintreffen. 
Die Perfonengelobeträge sc. bleiben die feitherigen. 
Franffurt a. M., ven 30. April 1845. 
General:Poft:-Direction. 


Freiherr von Pörnberg. 
vdt. Laurich. 
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Frankfurter Lebens: Berficherungs-Gefellfchaft. 


1291 Beftätigt durch Beſchluß Hohen Senals der freien Sıadt Franlfurt, 
Grumdeapital:;: Drei Millivnen Gulden. 

Die von Hohem Senate beftätigte Frankfurter Lebens: Verfiherungs-Gefellfdaft verfidert 
Capitalien und Tebenslänglihe Nenten, welche nach dem Ableben des Verfiherten an feine Erben over 
an jede andere vom ihm bezeichnete Perfon oder am den Inhaber der Police bezahlt werven ; 

gewährt Verfiherungen, deren Beträge nah einer beftimmten Reihe von Jahren an den Ver: 
fiherten felbft oder an feine Erben bezahlt werden; 

conſtituirt Leibrenten, fo daß man, je nad Verſchiedenheit des Alters, 10 bis 17 vom Hundert jährlide 
Zinſen erlangen fann. - u 

Der Wirkungskreid der Gefellfchaft umfaßt alle Gefhäfte, die in anderen formen durh Ausftattungs- 
Anftalten, Wittwen- und Spar-Cafſen vollzogen werden. Die auf Lebengjeit Verfiherten find an dem 
Gewinne der Geſellſchaft betheiligt, ohne daß fie von den möglichen DVerluften betroffen oder zu Nachzahlungen 
angehalten werben Fönnen. 

Profpectus und Tarife, ſowie jede weitere Ausfunft können in Frankfurt im Bureau der Gefellfhaft, im 
erfien Stod des neuen Börfengebäuves, und auswärts bei ihren Agenten empfangen werden. 

(Diele Gefellfhaft hat mit der Feuer « Verfiherungs » Gefellfhaft, deren Bureaur fi in demfelben Locale 
befinden, durdaus Feine folidarifhe Gemeinſchaft; — jede diefer beiden Unftalten befigt ihren volllommen ges 
trennten Sicherheitsfonds und befteht Fraft befonverer Statuten.) 


Sranffurt a M., im März 1845. 
In Auftrag des Berwaltungsrathes, 
Der Director der Frankfurter Lebens-Verſicherungs » Gefellfchaft : 
Julius Löwengard. 





57) Erpontbal. 
Unterzrichneter hat das am Fuße bis 


gen Füllungen, wobei fleis die größte! den curatorıbus litis oder den verpflichteten An« 
Reinlichkeit und Aufınerfjamfeit beobad- _— —— ee et 2* ge 
Taunus bei Kronberg in reigender Umz | tet wird, bereits ihren Anfang genommen] Strafe ves Eingehändniffes und der Leberfühe 
gebung gelegene Curhaus Kronthal| haben, und erſucht deshalb ibre reop. rung ſich einzulaflen und zu antworten, auch 
fäuflih «rworben und bereits darin feine — — * I ge rer * — * —— — 
Wirthfchaft eröffne. So wie die Lage | gen baldigſt aufzugeben, um möglichen] erfenntnities zu recognagriren baden, 10 
und ——— | mit feinen Mir Serzögerungen bet deren Ausführung are 8 a —— 
neral⸗ und Heilquellen eine eben fo ſchöne vorzubeugen. befliefen und 
als gefunde und burd bie reine Bergluft ie GErfennungsgeihen ber Kechtheit den Achtzehnten September 1845 
tfend ift, eben fo wird das verehri.| beleben, wie früber, in dem befannten| „., Inrotulation der Neten, ſowie 
ublitum, fey es bei längerem Aufenthalt | Nrugitempel, dem Brandzeichen ber Stop- ven Zweiten October 1845 
und GBebraub der dortigen Heilquellen, | fen, und dem Siegel auf der Berpihung. der Publication eines Präclufinbefheids gewär- 
fey ed bei vorübergebenden Beſuchen, durch Brieie und Gelder beliebe man „In tig_feyn follen. 8 
die dafelbft in vorzüglicher Dualität ver | die Verwaltung des Lubmwigsbrunnen beil Diejenigen, welche in dem erſtgedachten Ter- 
abreicht werdenden Speijen und Getränfe, | Frankfurt a. M.“ zu adrefliren. —— * erſchienen, —— —* regt —* 
— — — | diren, follen pro preclusıs, diejenigen aber, fo 
lee nor rise Bay Furdkai [151] Eine fehr große und reihe Samm]| awar erfienen, jedoch, ob fie den vorfependen 
en und fonftigen Bertbfchaftslocalitäten lung Delgemälde von den berühmteiten Vergleich annehmen wollen ober nicht, ſich 
ia beiriebiat werben Meiſtern, beftebend in allen nur erdenk— 
Chriftian Zimmermann, |hen Gegenfländen der Kunft von ber 
: - Tälteften bis auf Die neuere Zeit, dabei 


deutlich nicht erflären, pro consentientibus ge» 
balten werben, nicht minder foll die Publica» 
tion des Präcluſivbeſchelde in dem betreffenden 
auch ganz große Gallerie-Bilder, ift im 
1551] Zur 100. Kurb. Lotterie | Ganzen der theilweiſe zu verfaufen in 
können, bei zeitlid eingebenden Aufıräs | gi, J. Nr. 169 pr. 2. ©. Beder. 


Termine Mittags 12 Upr in contumaciam der 
Nicpterfhienenen erfolgen, 

gen, noc mehrere Collecteurs Loofe zum| _—_ 

Debit aus meiner Haupteollecte erhalten. | [262] Nachdem zu den Bermönen 































— — — — — — mo — — — 


Endlich haben auswärtige Liquidanten zum 
Behuf der Annapme künftiger Zufertigungen 
einen Anwalt unter ver Gerichtsbarkeit der Stapt 
Leipzia bei 5 Rihlr. Strafe zu beftellen. 





: 2 Leipzig, ven 7. Rebruar 1945. 
Plane werben gratid abgegeben. Robert Binders, Bürgers und Buhhänd- Das Stadigeribt zu 8 , 
D. &. Sonneberg, iere aldier, Dr. Winter, Stable, 8.» zo l'e. D. 


Haupteollecteur in Hanau a, M. |?rtsleihen Klemm, G.-Scrbr. 


Emilien Möbring, Bürgerin und Yug«- 





macherin allbier, 
[618] MWerfteigerung von auf brihehene Anzeige ihrer Infolvenz Goncurs 58) € no N vos 
erden. eröffnet worden il, fo werben alle Gläubiger Bermögen ver Johan Spam 


Georges Wb. von Deifersfir- 


chen beir, 
Auf rechtotraftiges Erkenntniß des Herzogl. 
u. Bürftt. Amts Erlters vom 20. Februar 1815 
wird über das Bermögen der Johann Adam 
George Wb. von Helferstirhen das Eoncurs- 
verfahren eingeleitet. Es wird demnach Ter- 
min zur Ylauidation aller Anſprüche an die 
vorhandene Concuromaſſe auf 
Samflag den 10. Mai 1845, 
Bormittags 9 Uhr, 
anberaumt und für den Interlaffungsfall der 
obne weiteres eintretende Rechtsnachtpeil des 
Ausihluffes angebrobt. 
Selters, den 4. U 1885. 
Herz. Rafl. u. Zürftl, Wied. Amt. 
. ... Preußer, 


N ; „der gedachten zwei Gemeinſchuldner, refp. bei 
wat Ve wer ie — une Beriuß der iedereinfegung in ben vorigen 
dfe u Diebe aus dem Derygtiben| > rend an Abenden Ju 180 
Marfalle mehrere national engliſche Reit- Vormittags 11 Ubr, auf biefigem Rathhaufe in 
pferde, Zuchtſtuten, Wagenpferde und |per Ricterkube in Perfom * vurch Bevoll- 
Fohlen gegen Baarzahlung öffentlich ver= | mäctinte, weiche zum Bergleihe berechtigt und 
fteigert. von Ausländern mit gerichtliher Vollmacht ver · 
SBiedbaden, den 21. April 1845. feden ſeyn müſſen, erfhelnen, mit den curalo- 


ribus litis oder den verpflichteten Anwälten der 

Herz. Naff. Oberftallmeifteritanb. Gemeinfquloner, be Sie vfege un, 8* 
möglid, einen Accord treffen, in deſſen Ent- 
[541] Zudwigsbrunnen Mine: Rebung binnen 6 Tagen, vom Termine an ge 
ralwajffer. rechnet, ho — . Beibringung des 

Die Berwaltung des Yudwigsbrunnen | auf Beanp habraben Urkunden e ve Urin, 
ma ht hiermit befannt, dag die diesjähri- | au Drvurtion der Priorität, liquipizen, mi 









Briefe 


Bahrvoft-Brndungen 




















| enennung der Courſe Schluß | Diftribu- Soluß Difttidu · 
Ben 9 fi der Aufgabe. |tionszeiten der Aufgabe. | tionszeiten 
| Bingen, Baharad, St. Goar, Boppard, Trier| 4 Nachmitt. 4 Abends 8 Mras. 
ER 9 nach Bingen aud) 7 Abende 
—8 4 Rogali 6: „Deren 4-5 Diros. 4 — 8 Mrgs. 
blen mM ee 7 Abends Abends 4-5 Abos en 
® une, De — 1* 
i> j 1 Nadmitt. | 1. IV. Morgens .[12 Mittags | 3 Nadm. 
@  HCötn, Crefeld, Cleve, Dü üffeldorf, Müplheim a.) 7 —8* vi En —2 it. | Keine Padte 
2 Schwelm, Hagen, Heron . . . . 18 Abends + Abends 4—5 Abos. | au 4 Abps, 
» » 
an Igien, Barsı 7 Abends I 65 Morgens | 4-5 Mras.i? Mittags 3 Rahm 
—F * —— — * er 8 Abende + VI. | 2Rm. pr.Ximb, 12 Mitt. 
5 = von Aachen und Münfter auch — Iv. 5 Abends 45 Mbps. 
o ' 2Rm. pr Limb ist. [12 Mittag. Rab 
» Emmerih, Arnheim, Amfterdam, — 7 Abends L. .pr£imb.112—1 Mit 8 3 Rahm 
® ganz Doland .» . 2 2 2 2. 5 Abende 4-5 Mros . Penurte 8 Mrgs 
= Abends | vi. Morgens | 45 Apps. | 7 Abende 8 Urge 
Sawalbach, Naſſau, Ems ꝛc. Br Abends + ee > 
= — 9 52 L uI. Dramas 12:—1 Mitt] 9; — 5** 8 —* 6. 
inga Fer" RESTE Tel 1; Wittag achmitt. | 7 Abenps. 1; ittag Nachm. 
Rpeingau T Abende 
Limburg, Dieg, Siegburg . . .| 1 Rahmitt. IV. 2 Nabmitt. |12—1 Mit. |12 Mirage | 3 Ram 
6; Morgens { uete 
De nach und von Limburg und Diep aud| 8 Abends + Rn 1 — e eg ze : 
5 limburgu.Diep 
88 Weglar, Dillenburg, Siegen, Olpe, Lennep8 Abende IV. | 9 Abende 2,—3 Nm. | 7 Abends 3—4 Nm. 
en Dillenburg er % 12 Mittags 
» + 
En I Nahmitt. 1. IV. 6: Morgens 4-5 5 Mepe. 12 Mittags | 3 Nachm 
nF Elberfeld . een.) T Abende 2 %ın. pr. Ximb, 12—1 Min. [Kleine Sendung 
0 € 8 Abends + 5 Abends 2-3 Rm. auch 7 Ab. 
wen 9ab.pr Dillenb.| 4-5 Ab, j 
3 Ufingen, Weilburg © > 2 222002000.) Abends 5 Abende 12; Mit. | 3 Nahmitt | 3 Rachm 
=> 
58 
Nidda, Schotten, Lauterbah (Drienberg) . . 9 Morgens 10 Borm. |5-6 Abdo. 5 Mr. | 3 Mras 
38 7 Dr. zruws 6-7 Wrgs.| 1: Rahm. Vrye 
2j u. bäbenoe |gı 5* u.| 4 Abenoe 11 Borm 
Darmftabt pr. Localwagen 13 Km. | 5 Abende 3 Rahm 
3 Ab. pr. Ei.mg.| 3 Abos, 
TDrgs Omnid. 3.6 Mr. Eilw. io Morgens | 5 VUrgs. 
11 Bm. Eilw si Mr. Yoralp.]ı2 Mittags 10 Borm. 
Hanau . . i Nm. Yocalw. 3 u. 5 abends] 3 Nucdm 
amd. „ 12 Tin. Dir 
Gb. Dilig. | Nm, Eitw. 
BG u Cilw. Abde Omn. 
Büdingen (Ortenberg) 4 Abends 10} Bmitt. | 3 Nam. 8 Mıgs 
x zu. 1. ie Bis Inn au 8-9 Mrae.| 9; Morgens | 3 — 
“ 156 i iesbaden u.4;Rmitt, u. VL. 23, 5u.7: Abdo 123-1 Mir] 15 Mittags |10 Borm 
= [PooR, Mainz und Ziesha B Abende + 5; Abends murla5u.7 26] 4. Abende | 3 aam. 
2 nach Mainz /4—5Mgs nur] 7 bend⸗ 
2 von Mainz 
2 . 105 rn 1. 1. IV. 9 u. 11 Drgs.,| 9: Bmitt. JiO Bormitt, 8 Dirgs 
3 mburg v. d. H. .. 1,63 u. 906. u. VI. | 2; Rabmitt. iz; Mitt. Mu 7 Abends. | 3— Hasen, 
© 5, Tu 1uNbDs | 4, 6, 
° | 10; Abends 
u Bu 10; Firpe. I. IM, F vong Mrgs. bis von 7} Morg.| 8 Morgens | 8 Mras 
Offenbach .. iu * IV. VL [10 Abends alle hie 93 Mbenvs 10 Bormitt. |t1 Borm 
und 8 Stunden 3 Rahm 
Soden er IR — IV. | 
(29m pr. Dilig. 12—1 Mitt 3 Rahm 
Königitein Ru I. IV. F . 
12Mit, 5} w 11V. [65 Mr. 12: Mit. 7; Mr. 11m. 12 Mitt, 5, | 8 Mrgs 
Dodenpeim und Dübelpeim . . . . . . Dia, 31 = u. 6 Hbenbe | u. 7 Mbbs 7 Abos. | 3 Rad 
er Unfranfırte Briefe fünzen aus bid Morgend + Sur, | | 
6, trt6t 42 Uhr im Die Boıte am Peftbauie grirgt werden. | 
Gurreiponden, nam Gnglaas. 
‚via Dfienbe. [EHI via Rotterdam. |t.) via Hamburg Wei] an Gafaie Dit; via Gurpafen. |Bim, 
tägl. excl. Mittwoch i Sonntag 7 Uhräibpe - Mi 2* und Sam · So Taglich 8 Uhr tögl. | Sonntag u. Mitt- SoRi 
T Abos. VL [Mümwoy,7 „ „ * he Abende. VI Abends. + excl. | wog, 8 Uhr Abos, | Vi. 
Samfag, 7 u u 1. oVi 


Die Brieflaften in der Stadt werben geleert: 8 Uhr u. 11 
Der Brieftaften in Sadienhaufen je eine 


* 


rmittags und 1,3 u. 6 Upr Abende, 


ertelftunde früher. 
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Neberfict 


der bei dem Fürſtlich Thurn und Taris'ſchen ©ber-Poftamte zu Frankfurt «Mm. 
abgehenden und ankommenden Poften. 


Vom 1. Mai 1845 anfangend. 








Brie fe Verfonenpojten Kabryoit-Zendunaen 
Schluß i Schluß Diſtribu · 
der —X i i Abgang. Ankunft | yer Aufgabe. | tiongzeiten. | 
) . 
5 i 9 Morgens I. IV. J 10 Bormitt. | 4—5 Mrgs | 8 Morgens | 3—4 Nm. 
® Friedberg, Bupbadı, (ganz Oberheſſen) | 8 Abens 9 Abends | 11-2 Am. | 7 Abends | 
9 Morgens |1. IV. VI] 10 Bormitt. | 4—5 Mras.| 8 Morgens | 8 Mrae. u. | 
8 Gießen, Marburg, Eaffel . . .» . .- Br Abends 9 Abends 14-2 Nm. | 7 Abende 3—4 Gin ! 
8 1 8 Abenns* | 
z jGöttingen, Hannover. . .| 8 Abende* vi. | 10 Bormitt. | 4-5 Mrge.| 8 Morgens | 3—4 Nm. | 
= IGelle, lüneburg, Braunfchweig, Hamburg, 9 Abends | 15-2 Nm. 
127 Bremen, Fübed, Oldenburg, Medlenburg:) g Apenpe* v1 19 Abends 4-5 Mrgs.| 8 Morgens | 3-4 Am. | 
Schwerin, (Dänemart, Schweden, Norwegen) tübel nur So. | 
® tnfranfirte Briefe fünnen aud bla Wergens 7 Uhr in dir Beite Mo. Mi. Ar. | 
am Poitbaufe geieat werten. 
“5 Fuld, Eiſenach, Gotba, A rt —— 
25) burg, Leipzig, Halle, Berlin, Altenburg! 5, Abends . I Ab. Eilw. 1526 Mras. 
>53 Dresden, ganz Sachſen, Preußen cf. zei) * 6 Ab. 4 æwende 3 Rachm. 
yo Polen, Medienburg-ötrelig, nörbl Rußland) TMo.Omnibus] 7 Abends 


Sub, Eiſenach, Gotha, Erfurt, Weimar aud | 3 Abne 





= | Aichaffendurg, Würzburg, Nürnberg, Augest 40 Bormitt. | I. IV. [118 m.pr.gopr | 15 Am 4 Abends 8 Morges 
u burg, Münden, Regensburg. . -» » . | Abends Sb. pr. Eſſelb. 4—5 Mrge. 108m.u. 78. 
v Miltenberg, Wertheim . » 2...» | 7 Abends 1. 8 Abends = 5 Mrgs.| 4 Abents 8 Morges | 
8 110 Bormitt. | 1. IV, [tt Bormitt. —5 Moe. | 
8 foamberg, Baprentb . . 00 «7 Kpenbe 8 Abende 1 Pd WER 8 Bernd 
- 10 Bm. u.7 Ab. 9 Morg 
* Culmbach und Hof . .: 2.22 20. 7 Abende 1. 8 Abends 4—5 Mros.\tt. Päır, bie6 Pi. | 
} E Eger, Carlsbad, Prag — —— TEE to Bormitt. IV. 11 Bm.p.Bürzb| 15 Nm. 4 Abends 8 Morges 
| = Mit. — abehag Beifenbung, Cigpäeto Vormitt. | IV. ft Bormitt. 11 Rm. [10 Bm.u.4%b.) 8 Morgs | 
ö Ingolſtadt . . N. Bäder bie 6 Mi. 
* Notpenburg,Dinfefsbüht, Noidling. —— Abends |; 1. 8 Abends 4—5 Mrs. 4 a0. Ken 5 Morges 
Em. ee TE 1. 8 Abends 4—5 Mrgs.| 4 Abends 5 Morgs 
3 Salzburg. . - . » . ee.) 7 Abends 1. ji — 45 Migs. 4 Abends 8 Morgs 
| 9 \ein, Wien überhaupt Dehemeic, Krohn) — 1. 











füdlihes Rußland, Türkei 8 Ab. pr.Rürnb. 4—5 Mrgs.| 4 Abends B Morge 


| 

Heidelberg, Mannheim, *— Garterup, , 
Pforzheim, Offenburg . . a 
Heilbronn, Stuttgart, Ulm m... . . . A 


Straßburg, füblihes Franfreih . . 64 Abends 
u. nad Straßburg au a Abendo o⸗ 





7 Morgens. | 6-7 Mras.| 4 Abende 5 Morges 
B Abende. 5 Abends 


teens See Gour®, 


7 Morgend. | 6-7 Mrge.| 4 Abends 8 Morges 
8 Abends. 8 Abende 

T Morgens | 6—7 Mrgs. | Mo. Mi. Fr. | Mo. Mi.fr. 
& Abends 5 Abenne 4 Abends 8 Morges 


Areiburg D Bafel oo... +8 Abenbo *4 
Di.Do Sa. So. 8 Morges 


nach Freiburg aud| - 2... 
bia zu 12 Piund, 
BAb.pr. Earlar.| 6—7 Mras.]| Mo. Mi. Ar. | 8 Morges 


Ab.pr.Stuttg. 4 Abends 


Schaffhaufen, Winterthur u. Jürid . . . .| 64 Abende, 


Bern, Yaufanne, Genf. » 2 2 2 200. 8 Abends * 
St. Ballen, br . 2 2 2 2 20. . 64 Abends 


Mailand, überhaupt Lombarbep, Piemont, er 
dinien, Kirchenſtaat, — date "Sri! 6; Abende 
cenland . . 


‚Bregenz, Feldkirch, Worariberg, Tprol) . N Abends 


T Morgens | 8 Abenps | Mo. Mi. fr. 9 Mi. Fr. 
4 Abenda 8 Morgs 
B Abendo 6-7 Mrgs4 4 Abende 8 Morgs 


5 Ab.pr.Stuttg.| 6—T Abendel 4 Abende 8 Morges 
8 Ab.pr Garler.] 8 Abende 


SA. pr. Stuttg.]| 6-7 Mras.] 4 Abendo 8 Morges 


Alzey, Kirhbeimboland, Homburg, Zweibrüden,| 4 Abenve + 


6} Moraend | 4—5 Abendel 7 Abende 8 Morges 
Worms, Dürkheim, Neuftadt, Yandau, Speyer! 6} Abends 


TIRb.prMainz) 4—5 Mrge) 1 Mittags 3 Rahm. 


A ' nach und von Worms auch - +++ +++ Y4NmM.prDrmf| 1} Nm. 
—* 
ereingenheim, Ereuznach, Kirn, Birtenfeld,) Spass | vi. [63 Morgens4Ss abende, 7 Abende | 8 Worge 


nad Treuznach auch | a Rasmiit. 
Mes, Verdun, Chaͤlons s.M., Paris, das nörd⸗ k , 
liche Frankreich, Spanien, Portugal, Amerifal 8 Abende + v1. 


Unfrantirte Briefe fünnen auch bia Morgens ** 6, + 51/3 Uhr 
in bie Bone am Poflbaufe gelegt werden. 


Difributions- Zeiten: I Morg. 8, II, Borm. 10, HIT. Mitt. 12, IV, Rahm. 2, V. Abends 4 und VL. Abends 6-7 Uhr. 


5 Abends 4-5 Mros.] 4 Abends 8 Morgs 


63M. pr. Mallp. 4—5 Abendef 7 Abends 8 Morges 
HAM. pr.Perinp.| A—5 Abends 


Baırttjer 
Gourß, 





2% 121. Samftag 


Die Oderpoflamtid« Zeitung rrideint an Idee 
Zage Deorzens uns Mends, mit dem Miendblatt wird 
rail daR Ronperiasioushlatt arsırgeben, 
Ahonarmentprris: ganyjährig OA., harbjährigdl.; 
im Den Quartel eine Iren Secacera and virmtel« 
jänrie a 2 1. 

Bekellunaen ehem ade Poſtoͤmtrt des mr 
wos Hatlastes am. 





Deutfhland. 


Aus Berlin, 26. April, ſchreibt man dem „Rhein. Beob.” 
Borgeflern hat Schelling feine Borlefungen über Phi- 
Iofophie der Mythologie vor mehr als 200 Zuhörern 
begonnen. Der erfte Bortrag war bem Andenfen feines ver- 
ewigten Freundes Steffens gewidmet. Schelling fagte 
mit bewegter Stimme, dag vor Allen er fih aufgefordert 
fehen müſſe, über einen Mann zu reden, mit bem er ges 
forfcht und gelebt und aud in leiblicher Trennung geiftig 
immer auf’ innigfte verbunden gewejen fey. Aber nicht 
dur unmännlihen Schmerz glaube er den Dabingefchiedenen 
würbig zu ehren, fondern bdadurch, daß er an ibn Erörterun: 
gen anfnüpfe von allgemeinem Belang. — Er ging nun 

ud auf die Naturpbilofophie, bei deren Gründung ihm 

teffend der treuefte Mitarbeiter gewefen, begeichnete bie 
Aufgabe, die Feiftung und ben Mangel derfelben, um nach— 
zuweifen, "er für das, was jene Philoſophie unerledigt ließ, 
eine neue, böbere Wiffenfhaft nötbig war, bie Philofophir, 
welche Mptbologie und Offenbarung zu erflären vermag, — 
und um babei zugleich deutlich zu maden, daß Steffens, in 
dem er ben weiten Weg von der Naturphiloſophie zum 
Chriſtenthum, auf welchem Viele erlegen ſeyen, auf feine 
Weife zurüdgelegt babe, den eigentlichften Forderungen feis 
ner Zeit nabgefommen und an dem Ziele angelangt ſey, 
wohin der wahre wiſſenſchaftliche Fortſchritt nothwendig 
führen müffe. Wir verzichten barauf, diefe Nachweiſung bier 
wiederzugeben, indem wir die Hoffnung begen, daß Scel: 
ling den Bortrag dem Drum übergeben werde. Einige all- 


gemein verftändlide Bemerfungen wollen wir indeß nicht 
unterdrüden. Schelling fagte unter anterm: Wenn gegen 
wöärtig die gebildeten ober ſich für gebildet haltenden Stände 


vorzuadweile dem Bantbeismus ſich zuneigen, fo if dieß 
ein Beweis, daß das jepige Bewußiſeyn bo weit genug 
fortgeihpritten ift, um ben fchalen Theismus und feine 
Lehre, Dad man von Gott überhaupt nichts willen fönne, zu 
verfhmähen. Der Pantheisinus if nur durch den rechtbe⸗ 
griffenen Monotheismus, nur burd die Lehre von dem 
alfeinigen Gott zu überwinden. — Ferner: Iſt einmal das 
Joh der Autorität abgeworfen, dann ift Die Bewegung un: 
berechenbar. D’Alembert, vor deſſen wiſſenſchaftlicher 
Größe Jeder ſich beugen wird, hat vorausgefagt, daß ber 
vroteftantiihe Socinianismus ronfequenterweife zu offenem 
Deisinud fortgehen müffe. Er bemerkt irgentwo, daß er das 
Buch eines Genfer Theologen geſehen, das in erſter Aus- 
gabe einen Abſchnitt enthalten babe: über die Notbwen- 
bigfeit der Offenbarung. In der zweiten Ausgabe babe 
es gebeißien: über die Nützlichkeit ber Offenbarung. 
D’Alembert fügt nun binzu, daß es im der dritten gewiß 
beißen würde: über die Bequemlichkeit ber Offenbarung. 
Er hätte noch weiter und eine vierte Aenderung vorausfa- 
E fönnen: über ‚die Unfhädlichfeit der Offenbarung. 

n ber That if dieß alles, was gewiſſe Rationaliften heutz 
zutage an dem Gbriftentbum wo ju rühmen wilfen. — 
Ari. Wenn man fib vor Ereiferung über bie beutigen 
Angriffe auf Das Chriſtenthum büten will, fo darf man nur 
feben, was an bie Stelle der chriſtlichen Lehre geſetzt zu 
werden pflegt. Man wird babei unmillfürlih an ben König 
erinnert werben, von dem Sande Panfa erzählt, daß er 





Stankfurter Oberpoflamts- Beitung. 
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Aryrigen aler Art werten asigensnmen. 
Die Inftretmebühren berrayem Fir tie 
Irlle Part · Brit Afe,, Der Sarift des polik. 
Zero be. Briei: map ausene @infen 
bangen für die goltt. Zeitung uns bad 
Ryuseriasieadhlstt eradt mar ar die 
m ‚Merartion ver Obervoſtacuio·ZJeiana je 

aber. 






war 
ter 





fein Königthum gegen eine Gänſeheerde audgetaufht babe. 
Ueber einen fe unſchuldigen Gefhmad fann man fih doch 
unmöglich erzürnen. Ya, mödte ed nur endlich babin Foms 
men, dag bem Abfall vom Ebriftentbum fein äußeres Hin- 
derniß mehr im Wege fände! Dann würde offenbar werben, 
welche Kraft im Ehriftentbum liegt! — In Erwähnung ber 
lebendigen Theilnahme des veremwigten Steffens auch an ben 
politiſchen Entwidlungen der Zeit, befhlof nun Schelling 
ben Vortrag mit einer Charakteriſtik ter herrlichen Perſön— 
lichkeit feines Freundes: von dem man in Wahrheit fagen 
könne, daß er, nachdem er alled Glück und Unglüd feiner 
Zeit mitgetragen, doch im Befir der friſcheſten probuctiven 
und empfangenden Kräfte — in feiner Jugend geftorben 
ſey! — Im der geftrigen zweiten Borlefung ging Selling 
an bie Borlefung ber Mythologie felbft. 

8 Perlin, 29. April. Nachdem von der polnifchen Banf 
u Warfhau der unbekannte Inhaber besjenigen polniſchen 
0. Guldenſcheins, welchem in ber vorjährıgen Ziebung die- 
fer Fonds das große Loos von einer Million polnischer Gul⸗ 
den zufiel, mehtmals aufgeforbert morben war, feinen an- 
febnlihen Gewinn endlich abzuholen, bat fih nun bier vor 
einigen Tagen zufälliger Weife ergeben, daß der Befiger 
diefes Looſes in Berlin lebt und ein wohlhabender Getreige- 
bändter ift, den betrübende Hrankbeitöfälle in feiner Ramilie 
bisher abgehalten haben, auf die Berloofung dieſer Papiere 
zu achten. Der Glückliche betasert jegt mur, daß ibm vom 
vorigen Jahre bie Zinfen diefes ibm fo unerwartet zuge: 
allenen bedeutenben Capitals verloren peben, indem bie 

arfhauer Banf ben Bortbeil von dieſer Saumfeligfeit 
iebt. — Unter den 14 verabredeten Artifein bes durch uns 
* „Geſetzſammlung“ geſtern publicirten Vertrages zwiſchen 
Preußen, Danemark, Mecklenburg-Schwerin und ben 
Senaten ber freien Hanfeftätte Lübeck und —— die 
Feſtſtellung der Berhältniffe der age a iſen⸗ 
bahn betreffend, beißt es auch im Artifel fünf: „Es ſoll 
ein wahfames Auge darauf gebalten werten, 
daß auf den Bapnböfen oder in den Bahnge— 
bäuden der Hamburg-Bergeborfer Bahn weder 
Hazardfpielbänfe angelegt noch überbaupt Ha- 
zardfpiele geduldet werden.” — Mit großem Inter⸗ 
effe unterhält man ſich bier jetzt in allen gebildeten Kreiſen 
über Alerander von Humboldt's neueſtes Werf, betitelt: 
„Koomos“, welches diefer weltberühmte Mann unferem er- 
babenen Monorchen gewidmet hat. Diefem mit Jugendfrifche 
und großer Anziebungofraft targeftellten glänzenten Welt- 
emilbe ift mit ſcharfer Kritik die Literatur aller Völfer in 
ihren verfihiedenften Zroeigen beigegeben. Die Veiftungen dee 
Altertbums bis zu denen der neueften Zeit erhalten darin 
auch ihre Würdigung. — Der Preopit Drinfmann zur bie» 
figen katholiſchen St. Hedwigskirche und vie ihm unterges 
orbneten Stapläne vertbeilen bier jent gedrudte Exemplare 
ber Mittbeilung des Antwortfhreibens, welches der Biſchof 
Arnoldi zu Trier an obenerwähnten Propſt als Ausdruck 
ſeiner dankbaren Geſinnung für die ibm von biefigen ſehr 
achtbaren Katholifen auf die angeordnete Ausftellung bes 
beiligen Rockes zur Berebrung ter Gläubigen zu Tbeil ges 
wordene Adreſſe füngft richtete. Herr Brinkmann bat Die 
berzlihen Worte des Prülaten mit einer Anrede an die Abs 
fender bevorwertet und ſelbige mit ter Ermabnung bee 


Apoſtels Jeichloffen, welche Tautet: ——— euern Vo— 
—E und ſeyd ihnen unterthan: denn fie wachen für en 
Seelen als ſoiche, die Rechenſchaft geben werden, damu 
—* —28* thun und nicht mit Seufzen. Hebr. 18, 17.%—— 
eftern en die Actionäre der Berlin-Anbalt’ihen Eiſen⸗ 
babıi in Charlottenburg zu einer Beratbung zufammen, beren 
Refultat dahin ausfiel, den Bau der Eiſenbahn von Jüter⸗ 
bogt nad Rieſa zur fchnellern Berbinsung mit Dresden 
num emblid anzufangen. Bermittelft diefer Bahn werben 
wir fünftig in fünf Stunden von Berlin nah Dresden ges 
langen fönnen. — Unfere Kabrifanten find bereits alle von 
ber Lei 47 Meſſe zurückgelehrt. Nach deren Ausſage war 
der g dieſer Oſtermeſſe ſehr rübe. Es ſoll dieſe M 
die ſchlechteſte geweſen ſeyn, ſeitdem Sachſen ſich dem. Zoll⸗ 
verein angefchloffen bat. 
i Gr 25. April. (Koͤnigsb. 3.) Hier bat fi 
. vorgeftern eine Gefellihaft der Religiondfreunde jedes Glau— 
bend gebildet, welde alle vierzehn Tage Berjammlungen 
halten will. 
++ Poſen, 27. April. Der bei dem gegenwärtig im 
Schooß der katholiſchen Kirche berrichenden Zwiejpalt bier 
vielfeitig und wiederholt ausgeſprochene Wunſch, unſern 
neu gewählten Erzbifhof conjeerirt und mit den Zeichen 
feiner hoben Würde befleivet zu ſehen, um ter Bewegung 
im Schooß der Kirche durch kluge und angemeſſene Map, 
nahmen entgegentreten zu fönnen, ift bereits heute ganz un: 
erwartet in Erfüllung gegangen. Heute früh um 6 br hat 
der hochwürdigſte Erzbiſchof von Pofen und Önefen, Ritter ıc. 
Dr. Leo v. Przyluski unter Aſſiſtenz des Domdechanten von 
Poſen, Hrn. Gajerowicz, und bes canonicus primarius an 
der Metropolitanfirhe zu Gneſen, Dr. Grepfiewicz, bie 
Gonfecration empfangen. Die feierlihe Handlung vollzog der 
hochwürdige Biihof von Hellenopolis in partibus infidelium 
und Weibbifhof von Polen, Hr. Johannes Dombrowsfi, 
welcher zugleih im Auftrage des heil. Baterd den Neuconfe- 
erirten mit dem Pallium bekleidete. Die chriſt-katholiſche Re— 
form ift nunmehr aud uns näber gerüdt; zwar jind bislang 
alle Verſuche, aud bier eine ſchismatiſche Kirche zu gründen, 
eiheitert und werden auch fernerbin fcheitern, indeifen bat 
ih ganz in unferer Näbe, in der nur 1 Meile von bier 
elegenen Stadt Schwerfenz, vor wenigen Tagen eine apo—⸗ 
Atikh-tarbetifge Gemeinde conftituirt, bie bereits aus einer 
nit unbeträcdtlihen Anzahl von Mitgliedern befteben ſoll 
und die ſchon eine Einladung an Pfarrer Gzerefi zu 
Schneidemühl bat ergeben laſſen, welcher denn aud ver— 
fprochen bat, in den nächſten Woden nah Schwerfenz zu 
fommen, um der neuen Öemeinde den Troft der Sacra— 
mente zu fpenben. 

Leipzig, 30. April. (D. A. 3.) Die am 27. April Vor: 
mittags begonnenen Berbandlungen der beutfhen Schrift 
ftellerverfammlung wurden über den Entwurf zu einem Ge— 
fege für das Königreih Sachſen, die Rechtsverhältniſſe zwis 
ſchen Schriftfteller und Berleger betreffend, am Nadımittag 
und am folgenden Tage fortgefegt und in ——— dieſen 
Entwurf beendigt. Gar nicht in beſchließenden Betracht ge— 
nommen wurden alle die Paragraphen, welche in Verbin— 
dung mit der Cenſur ſtehen, da die Verſammlung nicht über 
fih vermodte, deßhalb votiren. Für die forgfältige Re— 
daction diefer Berbandlungen, die dann gedrudt und ald 
Denkſchrift geeigneten Orts überreicht werden follen, wurde 
ein Redactionscomite erwählt. Man vereinigte fi ferner 
darüber, daß im fünftigen Jabre, und zwar im Herbfte, bie 
weite deutſche Schriftftellerverfammlung veranftaltet werben 
Tolle, und entſchied fich zwiſchen den vorgefchlagenen Orten 
Mainz und Stuttgart für Stuttgart. In Hinfiht der mit 
den Einleitungen defbalb zu Beauftragenden wurde auf Vor— 
ſchlag des PVicevorfigenden den HH. Biedermann, Laube und 
Kühne Vollmacht ertbeilt, ſich deßhalb mit Stuttgarter Schrift: 
ftellern in Vernehmen zu fegen. Die Verhandlungen am 29. 
April betreffen die frage der Schiedögerichte und ihre Zur 
fammenfegung, bie durchgeſprochen und zur Kormulirung an 
einen befondern Ausfhus verwieſen wurde, ſowie bie wich— 
tige allgemeine Angelegenbeit der Literatur und Preſſe, ber 
fonderd ber Tagespreife, in wi | ihrer Pflichten und ehren⸗ 
haften Wirffamfeit, für deren Förderung nad allen Rich— 
tungen bie Verſammlung fih energifh ausſprach. Insbeſon— 


Were wurde aud bed unwärdigen Breibens-mander Jeilinäd , 


erefpondenten erwähnt, bie gleich einem als Beifpiel ans 


onbers bervorgehoben würde, daß bier die Hauptfade an 
en etionen liege, die ihre ernſte Verantwortlichkeit ge- 
—— dem Publikum vor Allem ehrenhaft zu erfüllen ver⸗ 
unden wären. Ueber den der Verſammlung vorgelegten ge⸗ 
drudten Entwurf von Beitimmungen über den Nachbruck in 
Zeitſchriften fowie über das Verhaͤltniß der Mitarbeiter zu 
ben Heraudgebern einigte bie Verſammlung fi bei ber 
roßen Schwierigfeit der Sade, zu Einbolung noch um⸗ 
Vinliem Maseriald jenen, Entwurf an die Redactivnen 
er deutihen Zeitſchriften mit der Witte ji verbeilen, ſich 
—— darüber zu aͤußern. Von zwei Aliefen am 
etzten Tage noch Schreiben ein, die von erfreuender Theil- 
nabme an dem Beftreben der Berfammlung- zeugten. Der 
Drud der ganzen am britten Tag Abends in würdiger 
Weiſe gefchloffenen Berhandlungen biefer-erften deutſchen 
Schriftitellerverfammlung iſt befchloffen und einem bazu er⸗ 
nannten Rebactionsausfcufle die Beforgung übertragen wor⸗ 
ben, fo daß wir. wegen bed Detail. im voraus -barauf ver« 
weifen fönnen. Abende vereinigte eine ;fefllihe und frobe 
Tafelrunde die Theilnebmer der Verſammlung und viele 
Gäſte und bildete eine ſchöne von geiſtreich ernften, beredten 
und gemüthlich heitern, durdgängig lebendig anregenden 
Trinffprücen wabrbaft reich ausgeitattete Schlußfeier. 


Schweiz. 


Bern. Am 238. d. M. trat der Große Rath zufams 
men, Ihm wurde ein ausführlider Bericht des Regierungs— 
rathes über die politiihen Vorfälle der jüngften Vergangen⸗ 
beit und fobann ber Bertrag vom 23. April vorgelegt. Ueber 
legtern referirte Herr v. Tavel, der es ald Plicht bes 
Staates bezeichnete, ſich für feine Bürger, wenn fie Noth 
leiden, zu verwenden und aus dieſem Gefihtspunft es recht⸗ 
fertigte, daß der Staat die Summe von 70,000 Fr. als Bors 
34 an die Gefangenen in Luzern verabfolgt habe. In der 
Umfrage wurden feine Gründe gegen das Eintreten vorge— 
bracht; dagegen verwendete ſich Regierungsſtatthalter Kohler 
für die HH. Prof. Herzog und Arzt Knobel, die als Yuzer- 
nerbürger vom Bertrag ausgeſchloſſen feven. Herrn Jenner, 
der wegen der 150, Fr., welche bei der eidgenöffifchen 
Kriegsfaffe nr werben follen, Bedenken äußerte, 
entgegnete Herr Bloͤſch, daß triftige Gründe vorhanden jeyen, 
an der Uebernabme diefer Summe durch die Tagfasung nicht 
zu zweifeln. Mit 172 Stimmen wurde der Vertrag geneb: 
migt. Für den abändernten Antrag des Herrn Kobler zw 
Gunſten Prof. Herzogs ergaben jih nur 6 Stimmen. Der 
Antragfteller beabfichtigte, den Gegenftand am 29. nochmals 
ur Sprade zu bringen. Die zweite Sigung wurde dazu bes 
mm, über bie Verfügungen gegen die Theilnebmer am 
Freifchaarenzuge zu verbandeln, 

2uzern, 29. April Webermorgen, den 1. Mai, ift bie 
Integralerneuerung ded Großen Ratbes, welcher dann bie 
Integralerneuerung aller übrigen Behörden und Beamten 
obne Ausnahme folgt. Das Refuftat it nicht zweifelhaft. Die 
6 freifinnigen Mitglieder, welche bisher die Minorität und 
eine Heine DOppofition bildeten, werben aus dem Großen 
Rathe verfhmwinden und alle übrigen mit weniger Ausnahme 
wieder gewählt werben. Diejenigen, bei welden dieſes nicht 
gel it, werben in Öleichgefinnten ihre Erfagmänner finden. 

er politifche Zuftand des Kantons Luzern bleibt ber gleiche 
wie feit 1841. — Morgen, 30. April, erfolgt nun bie Bes 
urtbeilung des Dr. Steiger in erfter Inſtanz. Diefelbe 
mußte verfhoben werden, weil fein Bertheidiger, Dr. Kafimir 
Pfpffer, in Züri abweſend war. Wie aber verlautet, wird 
Herr Steiger die rei gu Pam führen. — Heute 
Mittags find die Abgeordneten von Aargau mit 200,000 Fr. 
baar Bier eingerüdt und fhon werden bie Gefangenen dieſes 
Kantond partieweife nad der Grenze fortgeführt (über 
Münfter). Das Gleihe erwartet man beute Abends ober 
Morgens betreffend die Kantone Bern und Solothurn. 

Bafelland. Hier ift die Angelegenbeit der Gefangenen 
lediglich von Privaten in's Reine gebracht worden, Durch 
Bermittelung des Hrn, MeriansRefpinger von Bafel, dem 
fi noch zwei andere Basler Bürger anſchloſſen, wurden die 


— daſſelbe mehr als fabrifmäßig betreiben. Allein be- 
dv 
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35,000 gm. von der’ Bant in Baſel 4 ein halbes Jahr 
zu 3, p&t. enthoben und 24 Bürger ven Lieſtal haben wies 
derum jenen menfchenfreundfichen Bermittiern gegenüber die 
Garantie für volltändige Dedung übernommen. Am 29 
Aprit wird Hr. Merian mit der Auslöfungsfumme in baar 
nach Luzern abgereift jepn. 

Wiedertanve u, 

Dana, 38 April. Die „Staatscourant“ veröffentlicht fol- 
genden königl. Beſchluß: „rt. 1. Nachdem die Beiträge 
aus ben oftindifhen Geldmitteln an den Reihsfhag wäh- 
rend 1844 eine Summe von 12,300,000 Gulden erreicht 
haben, fo fell der verfügbare Ueberfhuß der Colonialremeſſen 
während biefes Jahres zur m. Einwechſelung des 
ſurinam'ſchen Banfpapiers beftimmt werben. rt. 2, Wir 
behalten uns vor, näher zu beftimmen, wie diefe Einwechſe⸗ 
lung fattbaben foll.“ 

talien. 

Nom, 21. April. (A. 9. 3.) Heute Vormittag hat Se. 
Heiligkeit ein gebeimes Eonfitorium und nad einer furzen 
Anrede an die bobe Berfammlung folgende vier Garbinäle 
die roͤmiſche Kirche ernannt: Zu Gardinafprieftern 1) 

onf. Luigi, aus der fürftlihen Familie Altieri, Erzbiſchof 
von Epheſus, Nuncius in Wien; 2) Monf. Fabio Asquini, 
Parriarh von Konflantinopel, Secretär der Congregatione 
de Bescovi e Regolari; zu Gardinaldiaconen 3) Monf. Kran 
Gapaecini, Utedore Generale und 4) Moni. Anton Zachia, 
Soyernatore von Rom und Generalbirector der Polizei. 
Hierauf ernannte der b. Bater 12 Erzbiſchöfe und Bilchöfe, 
unter welchen fib der Biſchof von Breslau, Mon. M. v. 
Diepenbrock aus Münfter, Domdechant in Regensburg, und 
ber Bifhofvon Paderborn, J. F. Drepper Dr. X, befinden. 

Amerika, 

Der amerifanifhe Staatsmann Daniel Webfter äußerte ſich 
am 26. März beim Jabresfefte der deutſchen Gefellichaft zu Neus 
york in folgenter bemerfensweriben Weiſe über Deutschland und 
den Zollverein: „Ich erfenne es für ein feltenes Glück, 
zum erftenmale in meinem Leben mit Deutſchen von Cha— 
tafter und —— die ſich bei uns niedergelaſſen haben, 
———————— Mir iſt nicht das Glück geworden, das 

and Ihrer Geburt oder Ihrer Bäter durch eignen Beſuch 
fennen zu lernen, aber ih babe mich mit dem Handel, ber 
Literatur und dem focialen Charakter deffelben etwas befannt 
gemadt. Mir find die Namen, melde Ihr Land zieren, 
nicht gang fremd; freilich lenne ich noch zu wenig von ben 
Schiller, Schlegel und Klopſtock — Namen, die nicht unter: 
eben werben; aber ich erfenne, daß in Ihrer Literatur, 
Spren Unternebmungen und in Ihrem focialen Verlehre 
feine Nation in Europa folhe wabrbafte Spmpatbie mit 
Allem, was amerilaniſch if, an den Tag gelegt bat als die 
beutfhe. Fangen wir mit Columbus an und geben zurüd 
auf diejenigen, welde das Yand vor feiner Entbedung be- 
wohnt haben — die beutfhe Yiteratur bat ihre Sitten, 
Sprade und Gewohnheiten mehr ald alle andern Europäer, 
mehr ale wir felbit ausgeforſcht. Ich glaube, daß es in 
Deutſchland volltändigere und zabfreihere Sammlungen von 
Werfen gibt, die pe Amerifa Bezug haben, als irgend 
fonftwo außerhalb unfers Landes. Aber, Herr Präfident, darf 
ich diefe Gelegenheit benugen, um etwas zu erwähnen, was 
in dem Lande jest vorgeht, von welchem ‚Sie abitammen 
oder in weldem Sie geboren find, und was für bie ganze 
Menihbeit von Intereſſe it? Wir baben gefeben, daß ſich 
in Deutichland ein Spſtem entwidelt bat, welches einen 
grogen Einfluß auf das Schidjal der Chriſtenheit haben 
m ch meine ben beutjchen Zollverein, der mir neue 
Wege des en jwifhen ben Staaten zu eröffnen und 
nene Ausfichten für die Inkunft zu begründen ſcheint. Die 
Fortſchritte des freien Verkehrs unter ben Nationen haben 
in meuerer Zeit überall mit reißender Schnelligkeit zugenom- 
men, aber ſich nichtsdeſtoweniger fruchtlod erwieſen in Folge 
ber unter Regierungen, welde Eolonien befigen, befannten 
fogenannten &oloniafpofitif — einer Politik, welche fih auf 
bie Idee eines eingeſchraͤnkten Handels und eines ausſchließ⸗ 
lichen Verkehrs zwiſchen der Colonie und bem Mutterlande 
ründet. Unter ſolcher Bedingung kann feine wahrhafte 
ecipro citut beſtehen zwiſchen Nationen, welche Colonien 


befigen, und ſolchen, welche feine haben; deun Nationen mit 
Colonien betra als Theile ihrer felbft. Aber 
wir, bie wir feine Eolönien befigen,, haben einen Norden, 
einen Süden, rinen Oſten und Weften mit Klima, Erzeug- 
niffen und ntereffen, die in vieler Hinfiht fo unter einan« 
ber verſchieden find als Colonien und Muiterland. Und doch 

> roit andern Nationen gegenüber, wie auch n der That 

e Nätion, und wenn wir Verträge fliehen, geben wir 
biejelben ein und verpflichten und damit als eine Nation. 
In Ihrem Lande, meine Herren, ift eine ähnliche Bereini- 
gung bergefteflt worden. Ibr deutfiher Zollverein bietet ein 

bnliges Schaufpiel dar und wenn Gie auf Gegenfeitig- 
feit bafirende Verträge in Vorſchlag bringen, jo bieten 
Sie wie wir einen Handel mit vielen Millionen, denn 
Ihr Berein flieht mebr als 23 Millionen und defhalb 
eine wahrhafte Reciprocität in fih. Der beutfhe Han 
belöverein verfährt aber nah dieſem Princip, daß bie 
Deutſchen, wenn fie in Sprade, fo zu fagen, eins find, 
wenn jie einen gemeinfamen Urſprung, gemeinfame Be- 
bürfnife und Eine Literatur baben, auch einen gemeinfamen 
Handel uad Eine Beſtimmung haben müffen. Niemand kann 
ſich mehr frenen als, ich über dieſe neue Hoffnung für die 
Bolfer, über diefe in der That neue Nationalität ; und ohne 
darauf vorbereitet zu ſeyn, zu fagen, wad wir thun fünnen, 
bie wir belafter find mit ſogenanuten Gegenfeitigfeitsverträgen, 
deren Gegenjeitigfeit aber durchaus mur auf Einer Seite 
liegt, möge man mir erlauben, aussufprechen, daß in neuer 
Zeit nichts fi ereignet bat, was die Hoffnung auf erfolg« 
reihe Herſteluung des Handeleverkehrs der Nationen auf 
wabrbaft wifienthaftlider Grundlage fo anregt wie ber 
deutſche Zollverein,“ 

Srankreid, 

** Paris, 30. April, Stand der Rente: 5pCt. 119. 30. — 
IpCt. 85. 60. — Neues 3pCt Anlehn 86. 25. — Neapol. - 
Recepiſſe 104. 25. — Spt. Span. 40, — Neue Et. 42. 
— Paffive 71. — 53pCt. Portug. 67. — St. Oermains 
Eifenbabn 1040. — Berfailles, rechtes Ufer 515. — Linkes 
Ufer 322. 50. — Paris-vrleans 1190. — Parie:Rouen 
1060, — Drleand-Borbeaur 630. — Orleans⸗Vierzon 810, 
Rouen-Havre 850. — Warſeille⸗Avignon 996. 25. — Straß 
burgeBafel 275. — Die Rentenotirung ift etwas beffer ge— 
gangen; dagegen bielt die finfende Tendenz in Eifenbabns 
actien noch Immer an. — Morgen, am 1. Mai, dem Na— 
aeg Ar Königs, bleibt die Boͤrſe geſchloſſen. 

— Die Deputirtenfammer bat geftern den größten Theil 
der Supplementarcredite votirt; die Debatte war ohne In—⸗ 
tereife; es bandelte fi von der Caufgegebenen) Expedition 
gegen die Kabylen. 

— Die Deputirtenfammer bat geflern ihre Bureaus 
erneuert. 

— Die Sefiion der portugiefiihen Cortes ift am 20. Aprif 
von ber Königin Maria da Bloria in Perfon geichloffen 
worben. 

— Aus Madrid vom 24. April wird gefhrieben: Ge— 
neraf Prim em die Erlaubnig erhalten, jeinen Aufenthalt 
in ber Hauptflabt zu nehmen. Die ze. Ifabella bat 
afe bei den Revolten von Alicante, Gartbagena und 
Murcia betbeiligt geweienen Individuen begnabigt. Diefer 
Amneftieaet bat einen jehr günftigen Eindrud gemacht. Der 
ag Botſchafter gibt am 1. Mai einen großen Ball. 
Im Congreß wurde am 24. Aprıl ein Antrag, den Miniftern 
die begebrte hend ei zur Regulirung ber 
ee abzuichlagen, mit 75 Stimmen gegen 37 
verworfen. 


Sanbdbelsuachrichten. 


Nenk, 39, April. Weizen pr. Sceffel 62 Sar., Roggen (alter 
und neuer) 52 Sgr., Gerſte (Winter-) 44 Sar., (Sommer) 42 Sar,, 
Buchweizen 48 Sgr., Hafer 3 Sır., Erben 70 Sar., Kartoffeln 
10 Sgt., Rappfamen 3 Thir. 26 Sar., Rüböl (ohne Faß) pr. 282 Pf. 
33 Zhle. 15 Sour, pro Mai 33 Thlr, pro Dclober 34 Zpir., ge 
reinigt 35 Thlr. 7} Sgr., Rabkuchen, (Stampf-) pr. 1000 &t. 40 Thir,, 
(Prei) pr. 2000 Pf. 36 Thir., Branntwein 18gradiger pr. Ohm 9 Thlr. 
19 Sgr. 
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Samjtag 


Dir Obderpofamts-Zeltuma erfhein: an iehem 
Zage Dorgend und Winde; mit dem Abendblatt mir 
kertmal dad Ronperiationtblatt ausgegeben. 
Abonnementpreld:gamgiährigd a., balbjährigd dm 
im Bien Duertal eines ſeden Gemeäre aud viertel» 
söhrie hd fl. 

Betellungen nehmen alle Poſtämter es Jan 
an» Au Mande⸗ an. 


JS . 





Srankreid. 


** Maris, 30. April. Der Incidentpunft, welcher in ber 
vorgefrigen Sigung ber Deputirtenfammer Anlaf gegeben 
bat zu einem Wortmechfel — Gasparin und Dupin, 
wird in nachſtehendem Artikel der „Debats“ auf eine Weiſe 
commentirt, bie mit einigerSicherbeit auf die Stimmung des Ca⸗ 
binets in Bezug auf die Jefuitenfrage ſchließen läßt. „Näcften 
Freitag werden wir bie Jnterpellationen bes * re, 
die Jefuiten betreffend, zu bören befommen. Die Bertbeibiger 
der Gongregation werden behaupten, die Uebung des latho⸗ 
liſchen Cultus fey nicht frei in Frankreich, wenn nicht den 
Mönchen aller Orden und aller Karben erlaubt wäre, fi 
mitten unter und feiljufegen, ibre Regeln zu befolgen, und 
ibre Lehren, wie fie and mögen beichaffen feyn, zu befennen 
und zu ünden; — wenn man ibnen, um ed furz zu 
fagen, die Verpflichtung auflegen will, zu ibrem Auftreten 
und Wirfen die Ermächtigung des Staats einzuholen. Herr 
Agenor von Gasparin hat am 28. April in ber Deputirten- 
fammer Religionsfreiheit für die Proteftanten reclamirt. Alfo 
beflagen fih die Proteftanten? Ihr Eultus iſt wohl unter 
drüudt? Berfteben wir und. Die Proteftanten, ber großen 
Mehrheit nach, find fo weit entfernt, Beſchwerde zu führen, 
daß fie durch Herrn Rafarelle gegen den Eifer des Herrn 
Gasparin protefliren und die wohlmwollenden Gefinnungen 
der Regierung laut anerkennen zu müffen glaubten. Worü 
—* denn num eigentlich Herr Gasparin? Nach dem gegen 
märtigen Stand ber Geſetzgebung und des gerichtlichen 
Brauche find die Culte frei; die öffentlide Uebung aber 
eines jeden Eultus fann nur unter Bedingungen Rattfinden. 
Es fann nit der Erſte Beſte ein Berbaus öffnen, eine 
Heerde um fi ber verfammeln, predigen, dogmatifiren, eine 
Kirche, eine geiſtliche Affociation, bilden, — obne ſich zuvor 
vom Staat anerfennen und autorifiren zu laſſen. Nach Deren 
Gasparin's Anficht jedoch beftebt abfolute Ilnvereinbarfeit zwi: 
ſchen der Freiheit der Eulte und der u; rg feit, dieſe 
vergängige Autorifation zu erlangen. Dan fiebt auf den erften 
Bid, ER bie zwei Fragen: die von ben Jefuiten und bie 
von der Freiheit der Qulten, in Heren Gasparin’d Sinn, 
enge —— Es kann ſich in Frankreich lein Ver⸗ 
ein bilden ohne ächtigung der Re ng. Nun fragt 
es fi, ob die religiöfen (kirhlichen) Vereine oder Affocias 
tionen, ed jeyen nun kann proteftantifche, oder Fatbolifche, 
in Kraft des allgemeinen Principe ber Eultfreiheit von bie 
ſem Gejeg entbunden find. Ihr verfammelt euch zu dreißig 
Perfonen in einem Salon, um von Politik, Yiteratur, Phi— 
tofopbie zu ſprechen und zwar vielleicht auf die unſchuldigſte 
Art von der Welt; die Polizei tritt dazwiſchen, das Geſetz 
über bie Affociationen in der Hand. Ihr habt gegen eine 
Anordnung gefehlt; die Gerichtsböfe verurteilen euch; 
euer Berein wird aufgelöf. Nebmen mir aber an, ihr ers 
klärt eure Affociation für eine Kirche; fatt einen Elub zu 
öffnen, öffnet ihr einen Tempel; ibr prech von ber Kanzel 
fatt von der Tribune; haftet Predigten ftatt Reden ; Meidet 
eure politiihsforialen Grundfäge in die Gebetform ein; — 
damit erreicht ihr euren Zweck; das Gefeg trifft euch nicht ; 
ibr bedbürft feiner vorgängigen Autorifation; euer Berein 
wird heilig und unverlegbar; ihr mögt um euch ber fo viele 
Zubörer verfammeln ald euch gut bünft; Polizei und Staate- 





ven 3. Mai 1845. 


unseigen aller Art merden aufgrnommm. Die 
Inieretgehäbren berragen für dir Heile Yerit- 
GSäriit 4 fr., der Schrift bes pollt. Tertes 6. Briefe 
und andere Einfendbungen für bie polit. Zeitung 
und bas Konveriationehblart erfuht man am bie 
Redartion ber Dbrrpoflamis- Zeitung” zu arreiftren, 





gewalt müffen euch gewähren laſſen; ihr übt einen Cult und 
die Qulte find frei; auf euch kann das Geſetz egen bie 
Afforiationen feine Anwendung finden. Es fey Bi Das 
rineip einmal zugegeben, wird es —* wohl wabhrſcheinlich 
Ilen zu gut fommen? Was ift ein Eultus? Was ıfl eine 
Religion? Wo bört bas reger Element auf? Wo fän 
das weltliche an? Es ift ſehr em, wenn man fich, mie 
err Gasparin, auf einen rein legifhen Sag ſtützt. Die 
rte fagt, jeder befenne fi zu feinem Cultus mit ion 
Freibeit. oh bin nicht frei, wenn ib, um meinen Quft frei 
u befennen, d. h. ibn öffentlich in Gemeinfhaft mit meinen 
faubensgenoffen zu üben, genötbigt bin, von ber Regies 
rung eine Autorifation dazu zu_begebren, die mir md 
liherweife abgefchlagen wird. Die Regierung wird, ebe 
fie bie verlangte ädhtigung gewährt, nah meinen Glau⸗ 
bendartifeln fragen; fie wird ſich ge meine Dog⸗ 
men ju controliren und F beurtbeilen; findet fie biefelben 
gefährlich für die Moral oder die öffentliche — ſo 
wird ſie die nachgeſuchte Autoriſation nicht gewähren. Kann 
man unter ſolchen Umſtänden ſagen, ich ſey frei, meinen 
und üben? Logiſch genommen, it die Argumentation 
unmiderleglid. Man muß dem Herrn Gasparin mit einer 
leihartigen Argumentation antworten. Ya, alle Culte find 
ei. Weg mit der vorgängigen Autorifation! Wir wollen 
nichts von ibr wiflen. Aber, nun ſeyd doch fo gut und befi- 
nirt ung einmal, was ein Qultus, was eine Religion eigent- 
lich if. Wir wiſſen von feiner politifhden Meinung, von 
feiner moralifdhen oder immoralifhen Idee, die nicht in eine 
religiöfe Form gekleidet werben fönnte und auch ſchon ge= 
fleidet worden wäre. Sollte ed fo ſchwer fallen, aud bem 
Eommunismus dad Fundament einer Religion und eines 
Eultus zu machen? Gibt es nicht eine Religion, deren fouve- 
räne Oberpriefter fib Jabrbunderte über das Recht zuge- 
fproden haben, Könige abjufegen, Kronen zu vergeben, 
Bölfer aufzuwiegeln? Sehen wir nidt nod b wie un⸗ 
fere Ultramontanen fih mehr für Unierthanen des Papftes 
anfeben, als für Bürger? Wir wollen dem Herrn Gasparin 
ein abfofutes Princip der Freiheit der Eulten zugeben, fo- 
ald er und zeigen wird, wo bie beflimmte, fihere, unüber- 
ſteigliche Grenze zu finden, zwifhen dem, mas Cultus if, 
und dem, was nicht Cultus it. Zu welchem Zwed bedient 
fi die Regierung des Rechts, die Autorifation zur Uebung 
von Qulten zu gewähren ober * verſagen? Rein nur, um 
ſich zu verſichern, daß dieſe Culte auch wirklich Culte ſind 
und das Geſuch, das an fe gerichtet wird, in gutem Glau⸗ 
ben (aufrichtig) geſtellt ih. So ſpricht fih ein Circular⸗ 
fhreiben des Herrn Siegelbewabrers über den Gegenftand 
aus, So ift die Tyrannei beichaffen, melde dem Herrn 
Gasparin jo bittere Klagen eingegeben bat. Werben diejenigen, 
welde ber Meinung find, bie Sretehanten bätten das Recht, 
te Kirchen überall, wo es ihnen gutbünft, zu öffnen, ben 
efuiten das Recht weigern, zu vereinen und in einem 
— uſammen zu leben? Wird man fagen, gegen bie Je 
juiten beftünden alte Gefege? Gibt es nicht auch alte (ver- 
jährte) Geſetze * en die Proteftanten ? Will man das Ge⸗ 
8 gegen die Allociationen auf die Jeſuiten anwenden ? 
enn das Princip ber Freiheit der Eulte nicht erlaubt, 
diefed Geſetz auf die Proteftanten anzuwenden, wie wäre 
es anwendbar auf die Jefuiten? Wer find die Jefuiten? 
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Ein Möndsorben, d. h. eine geiftlihe Conzregation, Wie? 
es follte erlaubt feyn, fi, ohne vorgängige Autorifation, 
zu jeder beliebigen Stunde in einer Kirhe zu verfammeln 
und es follte nicht erlaubt jepn, zufammen in einem Daufe 
zu wohnen, um gemeinfam die nemlichen Uebungen zu hal— 
ten, unter derfelben Regel zu leben? Offenbar find die bei- 
den Fragen nur eine; vergebens bat fie Herr Barrot zu 
trennen geſucht; Herr Sasparin ift freimüthiger; er ift nicht 
jurüdgewihen vor den Kolgen jeiner Meinung; wir haben 
gefeben, wie ber Ultraprotelant in feiner Gonjequenz auch 
für die Jeſuiten und die ultramontanen Lehren Inverleglic- 
feit und abfolute Freiheit verlangt bat. Wir dagegen begeb- 
ren für Niemanden abjolute Freipeit, fo wenig für bie Pro: 
teftanten, als für die Katholiken. Wir wollen, daß ber 
Staat fein Recht behaupte über Alle; wir glauben, die 
Freiheit ber Qulte würde, wenn fie den individuellen Yaunen 
bingegeben wäre, in unerträglihe Anarchie, in rafenben 
Fanatismus, ausarten. Die Charte garantirt aud die Preß— 
freiheit. Hat das gehindert, vorgängige Buͤrgſchaften von 
den Yournaliften zu fordern — Gaution, einen Oeranten, 
Formalitäten aller Art? Der Herr Siegelbewahrer, indem 
er dem Heren Gasparin antwortete, hat die Princivien ber 
Frage und die Rechte des Staats energiſch feſtgehalten. 
Einige lebhafte und vifante Worte bes Herr Dupın baben 
deutlich gezeigt, daß unter der proteftantiichen Form, in dem 
Munde eines Proteftanten, ber verbandelte Gegenftand fein 
anderer jey, als ber, welchen die Kammer am nächſten Frei— 
tag discutiren wird. Herr Tocqueville war ganz glücklich, daß 
er feine Rebe bei der proteitantifhen Diecuſſion anbrin— 
gen fonnte. Es muß nicht fo herauskommen, als veriheitige 
man die Jefuiten: wären beide Kragen an einem Tage ın 
der Kammer verhandelt worden, Herr Tocqueville würde 
vielleicht feine Nede für fich behalten baben. Wir wären bis 
durch um eine große und wichtige Entdeckung gefommen. 
Herr Tocqueville bat nemlich berausgebradıt, daß es die Re: 
ierung ift, die bösficherweife die Pbiloforbie mit der Re- 
igion in Zerwürfniß gebradıt bat. Die Univerfiät und der 
Klerus Tebten in vollfommener Ginträdhtigfeitz die Ultra— 
montanen und die Sallicanen, Herr von Bonald und Herr 
Dupin, fraternifirten in rührender Weife; die Jejuiten prospe- 
rirten, ohne daß ſich irgend ‘emand darüber beunrubigte; 
alles wäre gut gegangen, bätte ſich nur die Juliregierung 
nicht einfallen laften, eine Stüge in der Neligion zu fuchen. 
Herr von Torqueville ift cin Mann von Get und verfteht 
ſich ganz beionderd darauf, die ſchwebenden Fragen von ber 
Heinliben Seite aufzufaſſen.“ 

— Der 1. Mai, ale dad Feſt des Könige, wird durch 
großen Empfang bei Hof gefeiert. Der Sirem der Glück— 
wunſchreden wird fih einmal wieder in den Tuilerien er: 
gießen. Vielleicht fallen auch einige politiſche Anfpielungen 
mitten in bie eratoriihen Maiblüthen. Der König enpfängt: 
am 30. Aprif um 1 Uhr den Erzbiſchof von Paris und fei- 
nen Klerus; um 49 Ubr Abends den Staatsrat; am |. Mat 
um 11 Uhr Vormittags die Adjuranten und Urdonnanzof: 
Ajiere; um 312 Ubr die Minifter und die Marſchälle; um 
die Mitagsftende: Deputationen der Kammern, der Ge— 
richtshöfe, des Inſtituts, den Präferten der Seine, den Po— 
lizeipräfecten, das Dunicipalcorps der Hauptitadt, das Cons 
fültorium der reformirten Kirche, das der Kirche Augsburgi— 
fher Gonfeffion, das israelitiiche Gentrafconfiftorium; um 
23 Uhr die Dfiigiere der Nationalgarde und der Garnifon 
von Paris; um Uhr das bipfomatiihe Corps; um 49 1lbr 
Abends die Damen. — 

Großbritannien. 

** London, 29. April. in Tester Verſuch gegen die 
Maynoorbbill mißglüdte legte Nacht im Haus der Ges 
meinen. Herr Yaw, Varlamentsglied für die Univerfirät 
Cambridge, ftellte (als Amendement zu der Bill) den 
Antrag: „Der Bericht über die Mapnoorbbill möge vom 
25. April an gerechnet nad ſechs Monaten in weitere Be— 
trachtung gezogen werden“ (die herkömmliche Formel, eine 
Bill durchfallen zu laſſen); — es entfpann ſich über dieſe 
Motion eine fehr lebhafte Debatte, wobei Sir Nobert 
Dee feine vierte Nede über den Gegenſtand hielt; das 
Endergebnis war, daß das Amendement des Herrn 
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Law mit 232 Stimmen gegen 119 verworfen 
wurde. Minifterielle Majorität 113. 
— Mit dem Packetſchiff „Intelligence” find geflern früb 


zu Fiverpool wichtige Nachrichten aus Neuporf von 


7. April eingegangen. Beneral Almonte, der merifanifde 
Geſandte bei den Vereinten Staaten, it am 4, Aprif von 
Neuyork aus an Bord der Barfe „Anabuac” nad Veraeruz 
abgereit. Die Teradannerationsfrage it nad dem 
Eingeftändniß der meiften amerifanishen Journale in große 
Berwirrung geratben; man bat Agenten nad) Merifo und 
nach Teras abgeſchickt, die Sade in irgend ein leibliches 
Geteife zu bringen, zweifelt aber an vem günftigen Erfolg; 
die Frage fängt an ſehr unpopalär zu werden; Polf wird 
Mübe baben, ſich herauszuwinden; fihon beißt es, der Staare- 
fecretär Buchanan (der an Galboun’s Stelle gelommen it ) 
werde nicht lange im Amt bleiben ; die ihn umringenvden Schwie- 
tigfeiten feven fo groß, daß er verzweifle, fie bewältigen zu fönnen. 
Einige Blätter geben zu veriteben, Praͤſident Polk babe fich 
gegen bie politifipe Bormundichaft des Erpräfidenten Jadfon 
aufgelebnt (has revoltel against the authority of General 
Jackson). — Das Provinzialparlament von Canada ift am 
29. März von dem Generalgouverneur geſchloſſen worden ; 
es find 114 Bills in der Seſſion angenommen worden. — 


Shweden. 


Stockholm, 22. April. (9. €.) Heute Abend um 7 Ubr 
baben Se. Maj. der König in Begleitung 33. ff. HH. des 
Kronprinzen und der Prinzen Oscar und Auguſt ibren Ein: 
zug in die hiefige Hauptitadt gehalten. Allerhöchſtdieſelben 
wurden in weniger Entfernung von der Barriere von einer 
Escorte der biefigen Bürgercavallerie und an derfelben von 
dem Obergouverneur und den Aelteſten ber Municipalität 
empfangen. Ein großer Theil der Bevölferung war dem ge: 
liebten Fürſten entgegengeeilt, um ibm feine Freude über 
bie glückliche Rüdfebr zu erfennen zu geben. Gleich nad) 
jeiner Ankunft bielt ber König einen Gabinetsrath, in wel: 
dem Se. Maj. die Regentihaft auflöften. In Folge diefer 
Mafregel übernabm ber freiberr v. Ihre ſogleich wieder 
bie Yeitung feines Departements. 


Dentſchland. 


Wien. (Oeſir. B.) Am 18. April ſtarb dahier der k. k. 
priv. Großhändler Simon Edler von Lämel indem hohen 
Alter von fat vollendeten 82 Jabren und wurde am 21. 
unter rübrender Theilnabme eines zablreidhen Trauergefols 

es von Verwandten und Freunden auf dem Friedboſe der 
tsraelitifchen Gemeinde bei Währing zur Erde beftattet. Im 
Jahre 1811 in Anerfennung der vielfältigen Verdienſte, die 
er fih während der verbängnifvollen Kriegeszeiten um den 
Staat erworben, in den öjterreihiihen Adelitand erheben 
und im Jabr 1819, nad feiner Ueberfiedlung von Prag, 
dem £, k. priv. Großhändler-Gremium in Wien einverleibt, 
bewährte er auf dem biefigen Handelsplage fortan die er: 
ſprießlichſte Gefhäftstbätigfeit in Beförderung des Producs 
tenausfubrbandels und dur deſſen Nüdwirfung auf Ber- 
edlung der Schafzucht, Hebung der Tuch» und Leinwandma— 
nufactuv und Belebung ver vaterländifhen Induſtrie 
überbaupt. 

Wien, 33. April. (A. J.) An die Stelle des verftorbenen 
Grafen Gzernin v. Cbubenig ꝛc. iſt der bisherige Dberftbof: 
meilter 5. Maj. der Kaiſerin und Präfect der k. k. Hof: 
bibliotbek, Moriz Graf v. Dierrichſtein, Vater des k f. Bots 
ſchafters in London, zum £ f. Oberſtkämmerer (ber zweit⸗ 
höchſten Würde des Kaiſerbofs) ernannt worden, — Bon 
dem neueften Schritt der biefigen Yıteraten zum Zweck einer 
tbeifweiien Umgeftaltung unferer Eenfurverbältniffe darf man 
mit Grund als Erfolg wenigftens gröfere Schnelligkeit in 
Erledigung von Cenſurgegenſtänden erwarten. — In ber 
ff Armee baben fid neuerlichſt folgende Veränderungen 
ergeben: der Generalmajor und Brigadier zu Debrecjin, 
Marquis Sommariva, it mit Feldmarſchalllieutenants-Eba— 
raller und einer Perfonalzulage in den Nubeftand verjest 
worden. Der Generalmajor und Brigadier, Frbr. v. Paccafiy, 
wurde in gleicher Eigenjhaft von Peſth nad Gras veriert 
und dagegen die Oberfien Schr. v. Simbſchen (wird Bri- 
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gabier zu Berona) und von Moulbeland (wird Brigadier 
zu Peſth) zu Generalmajoren befördert. 

Bou der Donau, 23. April. (9. 3.) Der geſtrigen 
Meldung, daß die Anerkennung der Königin Iſabella in Wien 
und Berlin bereits Cabinetsbeſchluß geworden, füge ich bei, 
daß dieß vorerſt bloß eventualiter vichtig tft, indem außer 
der geitern erwähnten Rückſicht noch andere Punkte in Betracht 
fommen und namentlich die völlige Ausgleihung Spanien’s 
mit Nom, die weitere Entwidlung der Bermählungsfrage 
Iſabellens u. ſ. w. abgewartet werden bürften. 

Berlin, 25. April. (Rhein. Beob.) Es ift nun gewiß, 
daß die Synodalverbandlungen im Drude erfcheinen werben. 
Wir freuen uns diefer Veröffentlichung um fo mebr, ba bie 
Verbandlungen cin febr ſchoͤnes und beachtensweribes Zeug: 
nif ablegen von dem regen chriftlidden Geifte, ber die ver- 
fammelten Mitglieder ber proteftantifhen Kirche Preußens 
bejeelte. Die Mebrzabl zeinte ih den Grundfägen eines ge- 
mäßigten, der freien wiſſenſchaftlichen Forſchung durdaus 
nicht abgeneigten pofitiven Chriſtenthums zugetban. 

*+ zeredlan, 27. April. Die Perlin-Breslauer „deutſch⸗ 
judiſche Kirche“ bat in dem Rabbiner Dr. Geiger nur eine 
Eroberung gemadt, um ſehr bald ben Verdruß über deijen 
Abfall emprinden zu müffen. Beide ſich entgegengefegte 
Schritte Geiger's batten raſch auf einander im Monat — 
April ftatt. Es war ein allgemeiner Triumph im Kreife 
der Deutſch-Juden, als zu Anfang Aprils die „Breslauer 
Zeitung“ eine Erflärung Des Nabliners entbielt, der zu— 
folge Diefer es „für feine Pflicht bielt, feine Anſicht über 
die wichtige Tbat (7) biefiger Gemeindeglieder recht bald 
auszufpreden, um von vorn berein jeder Anfrage zu begeg— 
nen.” Die Ausfprade der — ——— jenes „achtbaren 
Kreiſes“ fand Dr. Geiger „ehrenhaft und nothwendig“ und 
in dem Confliete „wiſchen Leben und Ueberzeugung auf der 
einen und dem Befenntnijfe, deſſen Namen fie tragen, auf 
ber andern Seite” binlänglid motivirt. Deſto lebhaftere 
Beitürzung erregte eö aber in dem nemlichen achtbaren Kreiſe, 
als man darin ın Erfabrung brachte, wie Geiger, auf des- 
fallüge Anfrage feitens des Dbervorftebercollentumg vom 8. 
April, unter'm 11. eine officielle weitere Erklärung abgeges 
ben, werin es unter Anterm beißt: „Weit entfernt, in 
meiner Erklärung in Nr. 79 der „Breol. 314.” eine Billi- 
gung zur Bildung einer „Deutich:jübiichen Gemeinde” aus- 

eſprochen zu haben, muß ich vielmehr dagegen auf das 
Beine proteftiren.” „Mit Bedauern“, jagt Gei— 
ger weiter, „erſehe ich freilich aus Ihrer (des Obervorfteber- 
collegiums) verchrlihen Zuſchrift, daß meine Erflärung miß- 
deutet worben.“ Da er jedod fürchten müfle, „daß einer 
zweiten Erklärung daſſelbe Schidjal widerfahre,“ fo halte 
er ed „für angemejjener, von einer weitern öffent 
lien Erflärung abjußepen.“ Hierdburd dürfte nun 
wie einft zu den Tagen Esra's, der Bau des neuen Jeru— 
ſalems unterbroden und auf eine günftigere Zeit verſchoben 
werten mülfen. 

Aachen, 30. April. (Aach. Ztg.) Der Yandtag hatte, dem 
Wunjde der Provinz entiprechend, die Bitte an den Kinig 
gerichtet, ed möchten in Berückſichtigung des fo fpäten Früh— 
jahres und der tbeiiweifen Ueberſchwemmungen die dießjäh— 
rigen Früblinggübungen der Landwehr erfaften werden. Se, 
Maj. haben dem Geſuche in jo weit zu entiprechen gerußt, 
als die Gavallerie von den bevorftebenden Uebungen gänz: 
ih befreit worden und von der Infanterie nur zwei Drittel, 
nemlidh 400 Mann vom Bataillon, einberufen werden jollen. 
Kür Artillerie und Schüsen bleibt es bei ben befiebenden 
Beltimmungen. 

München, 30, April. (A. 3.) Wie beute verlauter, wer: 
den Se. Maj. der Konig, falls nicht anders verfügt wird, 
am 31. nächſtlommenden Monats Mai die biefige Reſidenz 
verlaffen, um ſich nad Aſchaffenburg zu begeben. — Wie 
man vernimmt, baben Se. Maj. der König von Preußen 
dem Landgerichtsarzt in Starnberg, Dr. Haftreiter, in An: 
betracht des Arztliken Berdienites, das ſich derfelbe um die 
Heritellung Er. £ Hob des Prinzen Karl von Bayern von 
einer gefährlichen Kranfbeit erworben, die Decoration tes 
rothen Adlererdens driner Klaſſe verlieben. — Dem Kano— 
nier Gppenfleiner wurde biefen Morgen das Tededurtheil 
verlandet, das der Verbrecher mis ziemlicher Faſſung anbörie. 


Die Hinrichtung erfolgt nächften Samftag dur das Schwert, 
Die Schredensthat, befanntlih ein Doppelmord, verübt an 
der Hauptmanndzattin Eugenie Neumayer und an deren 
Mazd, geſchah am 15. Nov. v. J. — Wie alljährlich an 
diefem Tag batte heute Nachmittag die Eröffnung des Bod 
fellerd in gewohnter Weife Hatt: das Sommertbeater hat 
bereits (diegmal in der Müllerftraße) feinen Anfang ge: 
nommen; auch einen Blumenmarft bringt und der erſte 
Mi. — Am %. April wurde von den Studirenden ber 
Theologie an ber Univerfität Erlangen dem aus dem akade— 
mischen Vebramt ſcheidenden Profeffor Dr. Harleh ein feier: 
licher Abſchied mittelſt eines großen Fackelzugo dargebradt. 
(Nürnb. €.) 

+ Mainz, 1. Mai. Seftern Abend wurde hier dur ben 
Chemiker Bernageaudb der Verſuch gemadıt, die Ludwigs— 
frage mit Patentgas zu beleuchten. Eine ungeheure Men— 
Ihenmenge batte jih Dort verfammelt und da ed ohnehin ein 
ſehr rüber Abend war, fo erwartete man mit Spannung 
den Moment, wo es beißen werde: „es werde Licht!” Dies 
fer Moment faın und in einem Nu eralänzte die fchöne 
Straße in herrlichſter Beleuchtung, fo dah man glaubte, cs 
wäre Tag. Die verfammelte Menge brad in Aubet über 
biefe freundliche Helle aus und wer unsere miferable Stra- 
ßenbeleuchtung fennt, wird diefen Jubel ganz erflärlich fin- 
den. In Aachen, in Barmen, in Stuttgart, jogar in Trier 
ift in ber legten Zeit die Gasbeleuchtung eingeführt worden; 
was dieſe Pläge vermögen, vermag auh Mainz; und mehr 
als fir; — warum nun ſäumt man bier, auch diefem Kort- 
ſchritt ſich anzuſchließen? Die bisberige bieiige Straßenbe— 
leuchtung ſoll, wie ich hore, gegen 8 bis 10,000 fl. jährlich 
foften; wenn man 15,000 fl. anwenden würde, wäre ſchon 
eine Gasbelcuchſung zu erzielen; — fann biefe Kleinigfeit 
die Behörde beftimmen, die bisherige ägyptiihe Finſterniß 
fortbefteben zu daffen ?* Hr. Bernageaub, der feit vielen Jab- 
ren bier wohnt, bemübt jih jest, im große Locale das por: 
tative Gas einzuführen und man ift ihm von verfchiedenen 
Seiten bereits entgegen gefommen. Db er auch bie fäbtifhe 
Beleuchtung zu übernebmen trachtet, weiß ih ich nicht; ger 
wiß ii aber, daß der Bebörde von verſchiedenen auswärti⸗ 
gen Unternehmern vortheilbafte Anerbietungen in diefer Bes 
ziebung gemadır worden jind. 

Brausfchweig, 26. April. CH. ©.) Die Commilfarien 
von Hannover und dem Zollverein find noch immer bier 
verfammelt, um über gegenjeitige Verfehrserleichterungen zu 
unterbandeln, und foll in den Berbandlungen fiherem Ber: 
nebmen nah ein beiden Theilen Nugen bringenber fried— 
licbender Ton vorberrfden. Was über die objhwebenden 
Unterbandlungen im Weſentlichen verlautet, ift etwa Fol 
endes: Arrondilfemen: der Grenzen durch Austauſch ver: 
ſchiedener Städte, Aleden und Dörfer, MWiederberftellung 
des Zollcartelse vom Jahre 1838, woburd das demoralifte 
rende Schmuggeln nach beiden Zollvereinen durch gegenfeitige 
Beaufſichtigung in fid zerfällt. Kerner jellen den eben 
Hanmovert und ben Meiien Braunfdhweigd, welde durch 
die Auflöfung des früheren Verhältniſſes mit Hannover am 
meiſten leiden, iowobl von Seiten Hannovers und Braun 
fhweigd als des Zollvereins nachfolgende Erfeihterungen 
zugeftanden werden: Bon Seiten Braunſchweigs wird für 
ausländıfde Kabrifanten und Kaufleute zu Gunften der Mei: 
fen die Dießgewerbefteuer aufgehoben ; ferner werden vers 
ſchiedene hannoverſche Manufacte, ald gegerbtes Leder, 
Wolle und Wollenwaaren (von denen Djterode und Vottin- 
gen nicht unbedeutend fabriciren,) zur Zeit ber Braunſchwei⸗ 
er Meilen ohne allen Zoll, mitbin Keuerfrei in Braun» 
ſchweig eingeben, und was bavon ins Hannoverſche verfauft 
ober auch nicht verkauft, wird fieuerfrei ins Hannoverſche 
zurüdgeben, jo daß fih jene bannoverihen Sabrifanten für 
die Folge auf den Braunfhweiger Meilen ein bedeutended 
Geſchäft jowobl nad dem Zollverein als ind Hannoverſche 
veripreiben Dürfen. Kür englifhe Manufacturwaaren wird, 
wenn ſolche zur Meife von der bannoverfhen Grenze bei 
eingeben und nad derfelben zu wieder ausgehen, aller Trans 
fitozell und Meßunkoſten aufgehoben. Dagegen errichtet Han 
nover zur Zeit der Meffen in Braunfdweig eine Steuer: 
hebeſtelle, wo diejenigen zollpflichtigen Waaren, welde auf 
der Braunſchweiger Meffe gefauft und für den hannoverſchen 
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Shwei;. 


Luzern. (Schw. Bitte.) Am 20. April hat der hochwür⸗ 
digfte Bifhof von Bafel in Bezug auf das vom Großen 
Rath auf den 27. d. M. angeordnete firhlihe Danf- und 
Bittfeſt ein Rundſchreiben an die hiefige Geiſtlichkeit erlaifen. 
Er macht in dieſem Erlaffe auf den Schug des Alumädtigen 
während ben Tagen vom 31. März und 1. April fowie auf 
die Notbwendigfeit aufmerfiam, ter von Gott eingefegten 
Obrigfeit Geborfam zu leiften; fpricht dabei fein Bedauern 
aus, daß die Miffennung diefed Gebotes Brüderblut gefoftet 
babe, und ermabnt,die Geiftlichfeit, mit ibren Pfarrangeböri- 
gen zu beten, „damit der Allerhöchſte ih der Schulcbelaiter 
ten gnäbig erbarıme und diefelben, vom bittern Reuſchmerz 
durchdrungen, wahre Buße wirken.” Das bifböflide Rund« 
ſchreiben Mien mit folgenden echt chriſtlichen Stellen: „Betet 
aber auch mit euern Pfarrangeborigen, daß fie ſelber nicht 
weniger barmberzig frven ald Gott, und alle Unbifden ver: 
zeiben und vergeifen, Grell, Haß und Feindſchaft ablegen, 
Gnade vor Recht gemäbren und durch allgemeine Auslöhr 
nung ein liebendes, ganz einiges Volk im echten Geifte Jeſu 
Chriſti bilden. Beter endlich, auf daß der Allmächtige die 
boben Dbern mit ihren Yandedangebörigen und unfer ganzes 
Schweizerland immerfort in feinen gottliden Machtſchutz 
nehme, und alle vor dem Böfen bewabre, im Guten ftärfe 
und die beilige Religion allenıbalben wirfen laſſe. Gott der 
beilige Geift wird euerm Vortrag die notbwendige Zalbung 
eben und das allgemeine Gebet der Kirche die blutende 

unde des Baterlandes heilen, In dieſer zuverſichtlichen 
Hoffnung gebarre ich 10.” — Die Mittbeilungen der Staats« 
zeitung über den Beſuch von Seiten der fremden Gefandten 
beihränfen fih auf folgente Nachricht. „Dienftag und Mitt- 
woch ben 22. und 23, April madıten die Geſandten von 
Frankreich, Defterreih, Preußen, Rußland, England, Ear- 
dinien und Bayern dem Schultheigen Befuhe, um ihm zu 
Handı ı der Regierung Glück zu dem erfochtenen Siege über 
die Freifhaaren zu wünjchen, woburd aud die ſchweijeriſche 
Unabhängigfeit gerettet wurde, indem bie Mächte unter ſich 
einig find, folde bundeszerftörende revolutionäre Ausbrüde 
nicht weiter zu bulden. Die Herren Gejandten überzeugten 
ſich auch von der milden Behandlung der Gefangenen und 
bejihtigten die Wahlſtätten, auf welden am 31 März und 
1. April die gefeglibe Ordnung über die Anarchie den Sieg 
errang.” 

Bern. (Eidg. 3.) Die Stimmung im Kanton Bern ift 
fehr aufgeregt. Die Volksbündler arbeiten eifrig an einem 
zweiten Yandfriedensbruch; doc foll dießmal Die Maffe der 
Einbrehenden auf mindeftend 40,000 geiteigert werben. 
Waadt, heißt es, babe allein 20— 25,000 Mann zu diefem 
hehren Zwede angeboten. Man warte nur nod das Ergeb» 
niß der Großrathoſitzung ab. Würde wider Erwarten bie 
Regierung auf der Abberufung der gravirten Freiſchärler 
von ihren Aemtern und Stellen bebarren, fo würbe der „Volks⸗ 
bund“ diefen Beſchluß an ihr felbft ug follte fie 
aber, was angenommen wird, fih unter Wilbelm Snells 
Dictatur fügen, fo wäre fie wabricheinlich genöthigt, den 
Einband zu einer vermehrten Edition bes Freiſchaarenzuges 
aus den Jeugbäufern zu liefern. ine dritte — und gewiß 
die würdigte — Möglichkeit läge in einer Allianz der Ne: 
gierung mit ber confervativen Partei, eine energiſche Säu— 


berung bed Kantons von feinen fremden Wühlern, eine 
fräftige Beftrafung feiner einbeimifhen Demagogen. Zwei 
Bolfsverfammlungen find in Aueſicht geflellt: eine von 
Bolfsbegern und eine von Friedensmaͤnnern. Wird die letz⸗ 
tere Meifter, fo muß der ganze naſſauiſche Troß zum Lande 


binaus. Im entgegengefegten Halle wird die Freibeuterei ei- 
nen nie erlebten Grad erreichen. Eine überſchwengliche Zabt 
Aufffärer aus den Kantonen Waadt, Bern, Solothurn und 
gewilfen antern Ständen, die ibnen näber liegen, werden 
dann mit Anfang Mai ihr blutiges Handwerk beginnen. 


Deutfdlanv. 


# Soblenz;, 30. April. Eeit einigen Tagen bat fih bier 
ein „Verein Fatholifher Männer zur Unterkügung fatholis 
[her Knaben” gebildet und vie Statuten bereits veröffentli- 
het. Zweck des Vereins wäre hiernach, die bie biefigen 
Freiſchulen beſuchenden armen Knaben durd Gewährung ber 
nörbizen Kleider und Unterrichtsgegenſtände, fofern bie 
Eltern dazu nice im Stande find, zu unterfiüsen, um fo 
den regelmäßigen Befud der Schule und Kirche aufrecht zu 
erhalten, und dann nach Austritt der Knaben aus der Schule 
durch Bezablung des Vehrgeldes oder Darreihung der Kleis 
dungsftüde und Unterbringung derjelben in einem: Gewerbe 
oder Dienfte deren fernered Fortkommen zu fihern, auch 
ibnen, damit fie an einem Wocentage die Gewerbſchule oder 
einen deßhalb befonders für fie zu veranftaltenden Unter⸗ 
ride mit Nugen beſuchen fonnen, bie zu dem Unterrichte 
erforderlihen Gegenftände zu reiben. — Wie ih aus ſiche⸗ 
rer Quelle vernebme, it Die Dießjäbrige Uebung unferer 
landwehrinfanterie nicht aufgehoben, jondern vorerft die 
Zeit des Beginnens derfelben auf deu 4. Juni c. zurüdver- 
legt worden. — Die Barmer Zeitung meldete kürzlich von 
bier aus, daß in einer unferer belebteften Strafen an 
der Hauptwache einem Vorübergebenden durd die dortige 
Schildwache, welche das Gewehr nachläfjig getragen, eine 
Verletzung des Auges zugefügt worden fey, welche den Bers 
fuft bes legtern zur Folge gehabt, Der Berwundete babe 
Anzeige davon bei der Milttärbebörbe gemacht, ſey jede 
nicht weiter gehört, wielmebr mit tem Bedeuten, er babe fi 
dieje Verlegung felbft zuzujchreiben, weil er zu nabe an die 
Wade berangegangen, obne weiters abgewiefen worden, Der 
Artifel brachte Dagegen einige Neflerionen und biefe müffen 
feinesweges ungegründet geweſen ſeyn, denn faum hatte 
man bier Kenutniß von jener Gorrefponden; erbalten, fo 
ließ das Gouvernement den Schuldigen fofort vor ein Kriege: 
gericht ftellen, welches ibn aud wegen ter ibm zur Laſt 
fallenden Dienftwidrigfeit in 8 Tage Arreft condemnirte. 
— (8 wird im neuerer geit foviel über das Unwefen ber 
Hazardfpiele geichrieben und geiproden und die Aufbebung 
der offentlihen Spielbanfen als dringend bingeftellt, aber 
id) glaube, verderblider als dieſe wirfen noch folde heim« 
lihe Spielchubs, welche ven berumreifenden Spielern von 
Profeſſion jegt vielfach etablirt werden und bauptfählih den 
Zwed baben, den woblbabenden Neifenden ihre Baarſchaft 
abzunebmen. Auch bier follen fid derartige aus dem Aus— 
lande eingefchlichene vornehme Glücksritter berumtreiben und 
ihrem ſchoͤnen Gewerbe nadgeben, in Beige wovon neulich 
ein Engländer mit einen fehr bedeutenden Berlufte von bier 
abzog. Sollte die Polizei biervon noch feine Kunde oder 
vielleicht noch nicht paſſende Gelegenheit gehabt haben, Die 
Leutchen abzufangen ? 


\ 
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Benachrichtigungen. 


Herz. Nofl. Domanial:Weinverfteinerung. 
Aud der Erndte der Jahre 1822, 1843 und 1844 werden 
dem Berfaufe im Wege öffentlicher Berfteigerung ausgefegt: 
1. Zu a Montags den %. Mai, 
ormittage 10 Uhr: 
a) aus ber 18437 Erndte 3 Stüd Zind- und Zebntweine, und 
„ Wein eignen Wachsthums; 
b) aus ber 1844r Erndte 2 Stüd Zinswein, 
2. Zebniwein, und 
2 und 4 Zulaft Wein eig- 
nen Wachsthums. 


1. Zu Wiesbaden, Dienftag den 27. Mai, 
Bormittage 10 Uhr: 
a) aus der 18437 Erndte 2 Stüd Jehntwein, und 
4 „ Neroberger Wein eignen 
Bahsıbums ; 
d) aus der 1844r Erndte 2 „ Zebmtwein, und 
5. Reroberger Wein rignen 
Wachsthums. 
IU. Zu Eltville, Mittwoch den 28. Mai, 
Bormittags 10 Ubr: 
aus der 1844r Erndte 24 Stüd Zinswein, 
IV. Zu Eberbad im Rheingau, Donnerftag den 
29. Mai, Bormittags 9 Uhr. 
a) aus ber 18437 Erndte 3 Stüd Hattenheimer, 
2  ,„ Marcobrunner, und 
20 „  Steinberger. 
d) aus ter 1844r Erndte 5 Stüd 2 Zulaft Hattenbeimer, 
—A—— „Marcobrunner, 
und 36 


Steinberger, 
ſodann noch 
c) A haibe Stüd Hattenbeimer 1822r Cabinetswein, alles 
diefes Weine eignen Wachsthums. 
V. Zu Rüdesbheim, Breiing den 30. Mai, 
Bormitiags 10 Uhr: 
1) An weißen Weinen: . j 
a) aus der 1843r Erndte 5 Stüd Afmanndbäufer Zehntwein, 
r (Traminer), 
eignen Wachstbums und 
6 „ Ruͤdesheimer Wein, eben⸗ 
falls eignen Mahstbumeg, 
d) aus ber 1844r Erndte 175. Jinswein, . 
4 u Abmannsbäufer Zehntwein, 
3 5 A gulaft Nüdespeimer Wein, 
eignen Wachsthums, und 
2 Zulaft Agmannshäufer Traminer, 
ebenf. eignen Wachsthums. 


„ 


2) An rotben Weinen: j 
a) aus ber 1843r Erndte 4 Ohm Akmannshäuier Zehntwein, 
und 10 „ Abmannshäufer Wein eig: 
nen Wachsthums; 
— — 
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b) aus ber 1844r Erndie 6 Ohm Aßmannshäuſer Wein eiz- 
nen Wachethums. 


Es wird biefed mit derr Anfügen befannt gemacht, daß bie 
Proben diefer zum Berfauf beftimmten Weine an nachſte hend 
verzeichneten Tagen und Stunden an ben Fäffern genommen 
werben fünnen. 

I. zu Hochheim den 25. Mai, Nachmittags und am folgen« 
den Tage vor dem Beginn der Ber 

IL. zu Wiesbaden und / am dem Tage ber erfteigerung in 

II. zu Ettville ‚ den Frühſtunden vor dem Beginn 

\ der Verfteigerung. 

IV. zu Eberbach am 17. und 24, Mai während des gan- 
zen Tage und am #8. Mai Nachmittags. (An dem Tage 
der Berfteigerung werben die Proben nur im Verſteigerungs⸗ 
local gereicht.) 

V. zu Rüdesheim am 24. Mai während des ganzen Tage 
und am Tage ber Berfteigerung in den Frübftunden vor dem 
Beginn der Berfteigerung. 

Wiesbaden, den 18. April 1845. 


Aus der Ganzlei der a — 


[613] General» Domänen-Direction, 





Dampf ‚Wadetfabrt 
er 


St. Petersburg - Fübecher 
— Dampfſchifffahrt 
zwiſchen Cronſtadt und Travemünde. 

Die zwei privilegirten ſchönen und großen Dampfiiffe 
der St. Weteröburg » lübeder Den. Seichga 
Alerandra, Capt. 8.9. Schütt, und Naslednik, Capt. 
E.R. Heitmann, werden in diefem Jahre eine regelmäßige 
Communication zwijhen Cronftadt und Travemünde un« 
terbalten. 

Bon Travemünde gebt das erfte Dampfſchiff am 10. Mai, 
das letzte am 1. November, und am 8. November no eins 
nad Reval, 


In den Monaten Mai, Juni, Juli und Auguft gebt jeden 
Sonnabend ein Dompfſchiff von jedem ber beiden Plätze ab, 
im September am 9,, 16. und 27, 

im Detober „ 4, 14. und 21., 
im Rovember „ 1. und 8. 
Abfahrt von Travemünde um 3 Uhr Nachmittags. 

Die Preife der Paffage find für die erfte Gajüte auf 54 
Rihlr. Pr. Et., für die zweite auf 35 Rihlr. Pr. Er. und 
für die dritte auf 22 Rıblr. Pr. Gt. berabgejegt. 

Anmeldungen geichehen im 

Gomptoir der Dampfichifffabrt : Gefellfchaft 


in Luͤbeck. 
Fübed, im April 1845. 


6 In der Erpedition diefer Zeitung find Eremplare des 
Proſpectus zu haben. [567] 
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Meteorologiſche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereius zu Frankfurt 1845. 
2,8 | 
Barometer bal®R. | Tbermometer R. Thermo⸗ u Wind. Wetter | 
graph. 3 * | 
een fee ——— 
9 Uhr. ı 3 Uhr, | 10 üpr. | 9 Uber. | 3 Ur. | 16 br. | Max. |Minim.| Rh. F. 1YUbr, | She. j1Ohr.] 9 Uhr. | 3 Upr. | Ohr. 
za a Fe | Fi + Br NO | NO. | NO. [muhe | ww. | htht. 
339.0 | 3390 | av + | Ha | + 85 3 107 | NO. | NO. | NO. Ihe ht | hi | hihi, 
3] 337707 | | HimE | +65 | + 95 Hi l+ To + | NO. | ©. | SW. I huht.) w. w. 
33207 | 33008 | 33107 | + 1203 | +68 | + 107 [Harol+ To 37 Te | So. | S50 ht.he, | ww. | ht. ht 
330g | 33003 I 3320 | + 126 | + iso | + ins IH + To > or 5 | W| — t. ht. w. 
s| 3334 | 3328 | 3333 | + 120 | +450 | + Wo lrisalt 85 3 1° | SW. |WSW[WSW.| w. w ht. 
5 33205 | 3315 | 3316 ; +10 | + 1 [Hr + Bol 2 9 | sw. |5sw.) SW. | hu ht t. R. 
+13) + IT] + 69] 3 





Am.22, Abends 6} Uhr Gewitter aus Norboh, 
NB. In unferer fegten Tabelle if hatt des darin am IR. um 10 Udr beobachttitn Barometerkandes 3122, — zu lefen: 
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M 122. Sonntag 


Dir Dberpoftamtd- Zeitung rriheint an jebem 
Zaar Morgens und Hhenbs; mit dem Wienbblatt wird 
iebesmal bad Romverfarionshblatt amsargeben. 
Abonnementpreid: ganyläbria Bf. habjährigät.,; 
vn Zen Dsortal eimes jeden Semeflersd an viertel» 
tar A 2 M. 

Behellungen mebhmen alle Yellämtrr des Zus 
und Auet⸗ndea an, 


Frankfurter Ober 





Deutſchland. 


Bon der Oder, 3. April. (D. A 3.) Der „Herold“ 
macht in einem Auffage: „Rußland’s Herrfhaft in 
der Dfifee” auf die Gefahren aufmerffam, welche bei 
der fleten Bermebrung der ruffifchen Flotte und der Gering« 
fügigfeit der dänifchen und ſchwediſchen im Fall eines Krie— 
pe jwifchen Preußen, oder Deutſchland überhaupt, und Ruß- 
and der beutfchen Küfte drohen. Er fucht zu beweiien, daß 
bann eine bei ber ir ie von 100 Meilen leicht aus⸗ 
führbare ruffifche Landung die preußifhe an ber Weichſel 
(wir wollen hoffen am Riemen) operirende Armee, Berlin, 
wenigftens die deutſchen Küftenflädte, bedrohe. Wir glauben, 
baf die deffallfige Beforgnig eine übertriebene fey und zwar 
aus folgenden den, vörderft haben ſolche partielle 
Landungen mit Corps von 40,000 Diann, wie ber „Herold“ 
annimmt, wenig Ehancen bes Gelingens für ſich. Warum 
unternahm England in feinen legten Kriegen und bei feiner 
Seemacht gegen Frankreich deren fo ? Warum lief 
1809 die Erpebition von fo tlos ab? Weil 


ed der Natur der Sache nach immer li bleibt, mit 
unft an demfel- 


e von 1812 > ſolche Ranbung im 
fen, Napokeor feibR 
ie englifhe Seemacht fie unterftügt 


Yıllau, Danıip, Kolberg — ſelbſt Stettin fann man bau 
anen 


—S liefert die yapfreicten Bef 
en Beſaz⸗ 
A wärbe nun gefcheben, wenn die Ruffen, * 
— wird, zwifchen Danzig und Wolgaft im Rüden 
— Fiamen Sr elihen Rutny un Gacuin Pabunb 
n Önnten i und in hin 
eben, ohne —— Omen Den bei ihren ftarfen 
gungen durd de Corps blodiren, wenigſtens 
beobachten zu Laffen? Wie viele Truppen blieben ihnen dann 
aber von ben en 40,000 Dann zur Operation 
auf Berlin übrig? Wenn nun aber auf den bad en Eifen- 
bahnen fih die Referven aus bem zweiten gebot ber 
Landwehr aus Sachſen, Brandenburg, Schleſien, 
blitzſchnell bei Berlin fammeln fönnen,, wo gibt es ba für 
die Metropole en's nur einen tten von Gefahr! 
Diefe Referven, auf Stettin mit der Eifenbahn in Marſch 





den 4. Mai 


Uayeigen aller Art werden aufgenommen, 
Die Inferatgebödren betragen für bie 
Zeile Perit-Gäriie Afr., der Shrift des polit. 
Zeres 6 fr. Briefe mas andere @infen 
bergen für biepolit. Zeitung und das 
VL Konveriationeblatt erfaht man an bie 
M ‚Medaction der Dbersolamtss-Feisang* zu 
anreirem. 





oſtamts - Beitung, 


gefent und mit den eftungsgarnifonen vereint, können bann 
ben ruffiichen Yandungstruppen, befonders wenn Etürme die 
Zransportflotte vertreiben oder die Wiedereinſchiffung gefähr- 
den, leicht den Untergang bereiten. Woilen andere deutſche 
Oftfeeftädte fich gegen die beregte Landung fihern, fo wird 
dieß am ficheriten durch Einführung des preußischen Wehr: 
foftems von Seiten ihrer Regierungen und durch den An: 
ſchluß an den deutfhen Zollverein geſchehen. 

München, 30. April. (NR. W. Ei) Ich fomme eben aus 
dem Militärgefängniffe, wo dem Unterfanonier Eppenfteiner 
dem befannten Doppelraubmörber, das Urtheil verkündet 
wurde. Es geſchah in einem Zimmer, in weldem gegen 
dreißig Perfonen anwefend waren. Eppenfteiner erfhien in 
Begleitung zweier Geiftlihen und fchritt ziemlich feften 
Schrittes, die Anwefenden mit webhmütbigfreundlichen Ber: 
neigungen grüßend, zu dem ihm angewiefenen Seflel. Nach⸗ 
dem er feiner Feſſeln entledigt war und auf Befragen er- 
klaͤrt batte, un Anhörung feines Urtheils gefaßt zu fern, 
erfolgte die Ablefung deſſelben durch den Auditor, der dann 
auch die Gründe zu dem Urtheile fowie ben genauen Hers 
gang des ſchredlichen Verbrechens ſammt dem ——— 
niffe des Morders vortrug, unter dem fortwährenden Schluch⸗ 
zen des Delinquenten, der die tieffte Reue zeigte. Er iſt des 

eıneinen Verbrechens des qualificirten Mordes als ſchuldig 
efunden und demgemäß vom Sriegögerichte zur Hinrichtung 
mit dem Schwerte und balbflündiger Ausftellung an dem 
Pranger verurtbeilt worden. Der Bertheidiger des Eppeniteiner 
atte wegen mehrerer formfehler gegen dieſes Urtheil eine 

ullitätsbefhwerde eingereicht, die aber ald unbegründet 
jurüdgewiefen wurde. Da feine erging, error vors 
lagen, fo wurde das Urtheil von Sr. Maj. dem König beftätigt, 
burch die Gnade des Monarchen dem Delinquenten aber das 
Ausftellen an dem Pranger erlaffen. Nachdem obiges vorüber 
war, ed hatte } Stunden gedauert, wurde Eppenfteiner, der mit 
feltener Faſſung fein fhredliches Loos anhörte, in fein Gefängniß 
zurückgebracht. Zuvor hatte er noch die anwefenden Offiziere un⸗ 
ter fortwährendbem Weinen um Berzeibung gebeten. Aus feinem 
———— gebt hervor: daß, nachdem er durch 
Spielen feinen ganzen Monatsgehalt, 16 fl., — er war 
Bedienter feines Hauptmannd — verjpielt babe, er mehrere 
Kleidungsftüde feines Herrn im Pfandbaufe verfegte. Um 
biefe auf das wiederholte Berlangen feines Herrn wieder 
berbeizufchaffen, verlangte er von ber Gemahlin feines Herrn 
eine Unterftügung, die ibm nicht gereicht wurde. Er beſchloß 
bierauf feine fhrediihe That, wie das Urteil fagt, mit 
woblbebachtem Borfag, warf nemlih feine Herrin auf das 
Bert und durchſchnitt ihr dort den Hals mit einem Rafier- 
meffer, worauf er dann durch Erbrehung einer Kommode 
eine bedentende Summe entwendete. Da er fürdtete, bie 
mittferweife vom Marfte nah Haufe gelommene Magd 
könnte ihn verratben, ermorbete er auch biefe, indem er ibt 
einen Schlag auf das Haupt verfegte und ihr dann eben- 
falls ven Hals durchſchnitt; worauf er ſich dann flüchtete 
und wie befannt in Paſſau fi ommen wurde. Somohl 
in ben ſummariſchen als allen |pätern Verhören batte er 
feine That volltändig geftanden umb immer bie tiefite Reue 
gezeigt, fowie denn auch das Urtheil fagt, daß er von Jugend 
=. ein iadelloſes Leben führte, nur jeitbem er Einftande- 
geld befommen babe, habe er fih einem zu großen Aufwande 
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man wärde nar einen umeinbringlichen AUndhann erhalten, der am 
Ente in Abgang decretirt werden müre, Sierauf fügte derſelbe ſei⸗ 
nen angeführten Antrag, wogegen fib Dusernop und Römer ere 
hoben, währene Irbr. v Yinden jich für den Antrag erklärte un? Deob 
andfübrie, daß man zwiſchen den bereits auſgewendeten und fünftig 
zu verwendenden Geniurfojten untericheiden mie und eritere geredite 
fertigt erliären Fönne. — Das Reſultat der Abſtimmung bieräber 
haben wir bereits mitzetdeilt, Wieſt nadm ſofort feinen Antrag jite 
ruc und trat, wie mehrere andere, dem Antrage des Arhr, v. Doras 
fein bei. Dieter Antrag wurde jedoch mit 46 gegen 40 Stimmen ab» 
gelchnt. Frhr. v. Barnbiüfer glaubte nach dirfer Abſtimmung zur 
Berupigung des Abg. Wie und einiger Anderen (der Antragteller 
ſelbu erflärte füh für berubigt) noch beantragen zu ſollen, vie Negie 
rung um Auskunft über die vorgebrahten Beihwerven zu bitten. — 
Minider ©. Schlaper erklärte jedech, daß er in feiner amılıden 
Stellung vom Minittertiihe aus wiederholt angeführt babe, daß viele 
Deſchwerden wicht begründet fepen und ein folder Antrag wohl nur 
danı ſich rechtfertigen ließe, wenn ein Verdacht vorkiege, worauf auch 
die Kammer zur Tagteordnung überging. 


Sdhwei;,. 


YHargau. Die am 23. April vom Gr. Nath gefahten 
wichtigen Befchlüffe lauten ihrem vollftändigen Inhalte nad) 
wie folgt: 8. 1. Der mit dein h. Stande von Yuzern zu 
Gunſten der Theilnehmer an den GEreignifen vom 5. Der 
cember 1844, 31. März, 1. und 2. April 1545 abgeichloflene 
Amneitievertrag vom 23. d. M. wird biermit, inſeweit er 
aargauiſche Bürger und Einwohner betrifft, unter bie Ge— 
nebmigung und Gewäbrleiſtung des Staates genommen und 
ed joll der darin für die Angehörigen von Aargau beduns 
gene Anıbeit an der Auslofungsfumme der Gefangenen 
gänzlich uud obne Anrechnung der vom Kl. Rathe angeord- 
neten Sammlung freimilliger Beiträge aus der Staatefaffe 
beftritten werden. $. 2. Leber die mit den ebengedadhten 
Ereigniffen im Kanton Yuzern vertundenen und benfelben 
tbeild vorbergegangenen, theils nachgefolgten ordnungswidri⸗ 
gen Bewegungen uͤnd Bergeben im eigenen Kanton jewohl 
in bürgerlicher als militärischer Beziehung wird andurd 
volltändige Amneftie und ——— ausgeſprochen. 8. 3. 
Ebenſo wird allen denjenigen Bürgern und Einwohnern des 
Kantond, welche wegen ibrer Theilnahme an den Aufrubr« 
ereigniffen vom Januar 1341 nicht bereitd im Amnefliedecret 
gleihen Jabres inbegriffen waren, andurd vollitändige De: 

nadigung und Verzeibung bezüglich der richterlich ausge 
prochenen Strafen und Eivilfolgen gewäbrt und bie Tra— 
gung der dießfälligen Koften und Entfhädigungen als Ins 

egriff der Dccupationstoften und in gleicher Weiſe wie dieſe 
vollends vom Staat übernommen. $.4. Der Kl. Rath ift mit 
fofortiger Bekanntmachung und Vollziebung diefes Decretes 
—ã — Nur 6 Mitglieder ſtimmien dieſen Beſchlüſſen 
nicht bei. 

Bern, 29. April. Der Tag iſt ohne die geringfte Unruhe 
vorüber gegangen. Der Regierungsramb,die entichiedene Volko— 
rn eine Maffe Biuſchriften und die Yage der Schweiz 

erückſichtigend, bat angetragen: von jeder ferneren Beitra- 
fung der beim Yuzernerzuge Betheiligten zu abftrabiren und 
—— Vergeffenbeit dießfalls walten zu laſſen. 

dach langer Discuffion, wo ee mi Ruhe und po— 

ulär die Sache beleuchtete, beſchloß der Große Rath 

bends 5% Ubr mit 159 Stimmen bie Annabme des 
Antrages und die Araction Bolfofreund- Junferngaife (Blöſch, 
Stettler, Schnell, Anechtenbofer, von May und die Bis— 
thümlichen) mit ibren Anträgen: gegen die Beaniteten ein- 
zufchreiten, ja eine Commiſſion zu Unterfuchung des Beneb- 
mens des Regierungsratbes niederzufegen, erbielt mit Notb 
in die 30 Stimmen. Hingegen joll der Regierungsrarh einen 
Decretsentwurf gegen fünftiges Freiſchaarenweſen bringen. 
— Man erwartet die Erlöften auf Dennerftag Unter ibnen 
iſt der geweiene Arancisfaner, Arzt Knobel aus Nidau, 
Bürger von Schwyz. 

Bajelland. Die Nachricht von den Bemühungen einiger 
Basler Bürger um den Loskauf der Gefangenen in Luzern 
war infomweit richtig, ald dieſelben wirfiih ſtattfanden: in- 
deifen iſt ibmen der am 29. d. M. verfammelte Landrath zu⸗ 
vor efoınmen, Diejer bat nah fanger und lebhafter Die: 
eufiton die vorſchußweiſe —— der ausbedungenen 
35,000 Fr. aus den in ber Staatsfaffe liegenden Baarfonds 
beſchloſſen. Bon feiner Seite alfo wurde die Summe nad 


Yuzern geſandt; ge bie Anerbierungen der Basler Varti- 
cularen Ipra ſich indeß allgemein der aufrichtigfte Danf aus. 


Srankreid, 


** Waris, I. Mar Heute, am Himmelfabristag und 
Ramenefeft des Koͤnigs, bleibe Die Börfe geſchloſſen. — Den 
ganzen Bormitiag war zablreiber Empfang in ten Tuile- 
rien, Perjonen, welche dabei zugegen waren, erzäblen, Se. 
Mar. der tönig ſcheine der Sehen Geſundheit zu genichen. 

— Die Pairsfammer zeigt ſich entſchieden abgeneigt, die 
Renteconveriion durdageben zu fallen. Geſtern waren 
130 Pairs in den Bureaus verſammelt; es fanden lebhafte 
Beratbungen ſtatt uber den von der Deputirtenfammer votir« 
ten Geſeßvorſchlag zur Gonverfion der 5pCt. Rente in 41pEt. 
Nenre mit LOjäbriger Garantie gegen weitere Zinireduction. 
Zur Prüfung des Borihlags wurde eine Commiſſion ers 
nannt, deren ſämmtliche Mitglieder (Nov, Perſil, Bartve, 
Dpier, Ferrier, Merilbou, Barante;) gegen den Vorſchla 
ſind. Nah ben einzelnen Abftimmungen zu urtbeilen, jcheis 
nen über 80 Pairs von 130 der Gonverfion abgeneigt. 

— Der Graf von Spyracus (Bruder des Könige von 
Neapel) iſt bier angefommen; es beißt er werde von bier 
aus nad Madrid geben. 

— Madrider Notirung vom 25. April. IpCt. auf 
zwei Monat 35'4. — 5pCt. 253. — Uwerz. Schuld 8%. — 
Man zweifelt zu Madrid nicht, das Concordat mit Nom 
werbe am 27. April, dem Öcburtetag der Königin Chriftine, 
unterzeichnet worben ſeyn. 


Böorfjeuberidte 


i Daag, 30. April. Des neufte Befepbulletin enthält ein Toninl. 
Deeret vom 27. April, welches das zur Abtragung der noch übrigen 
AvCt. Amortiſatlonoſpyndicats — die zur fefljnfegenden Zeit einge 
löft werben — zebn Millionen Gulden beftimmt. Die zu den bei 
der allgemeinen Ziehung beraudgelommenen 50 Serien gebörenten 
Obligationen find am 15. Mai rüdjapibar und von da am nicht mehr 
verzindlid. Die Inhaber folder Obligationen fönnen fib vom 15. 
Mai an bei der Agentur bes Ainanzminifleriums zu Amſterdam ein« 
finden, um gegen Nüdjabe der Obligationen und der vom 1. Dcios 
ber d. 3. an fülligen Coupons ren Betrag des Capitals nebft Zins 
vergätung von 14 Monat in Anweiſungen auf die nieberländifhe Bank 
in Empfang zu nehmen. — Folgendes find die Nummern der in den 
jur Nüdjahlung am 15. Mai beflimmten 50 Serien enthaltenen 


Obligationen: 

Serien, Nummern, Scrien. Nummern. 
96 307 115,452— 115,769 | 121 157 49,305 9,578 
97 303 3,1 96,156 | 122 191 60,192— 60,619 
“s 25 80,481 — 50,744 | 123 350 110,338— 110,637 
92% 7,370— 7,622 | 124 193 60,876— 61,184 
100 224 70.,445— 10,739 | 123 7 8,363— 8,062 
101 318 100,615 -100,925 | 126 313 99,045— W,331 
102 56 17,462— 17,732 | 127 349 110,041 — 110,347 
103 58 18,156 - 18,40 | 18 355 111,860 112,183 
10% 210 66,150— 66,429 | 129 63 1981— 230,116 
105 344 108,593--108,939 | 130 222 69,785— 70,136 
106 72 2250 - 22,902 3 131 18 5310 5,53 
107 365 118,5885— 115,154 | 132 91 298,559— 28,841 
108 281 89,580-— S0,186 | 133 115 36,222— 36,540 
109 133 43,059— 48,414 | 134 132 41,646— 41,99% 
10 154 43,415— 48,693 | 135 394 105,514 105,795 
11 18 53,021— 38,318 | 136 204 64,211— 64,579 
112 130 11,018— 41,326 | 137 351 110,638— 110,962 
113 309 97,310— 95,111 | 138 272 3,42 86,137 
114 4 13,730— 14,005 | 139 217 68 192— 68,168 
115 136 ' 42,912— 43.550 | 110 295 93,316— 93,608 
116 304 96,157— 6,506 | 141 4 12,706— 13,001 
17 8 30,769— 31,110 | 142 113 35,650 35,946 
118 1fä 35,947— 36,221 | 193 353 111,554 — 111,567 
119 278 87,944 8,07 144 7 1,993— 2209 
120 67 21,01— 21,329 , 145 2397 93,947— 94,246 
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Frankfurter Obe 


frankreid. 


** Maris, 1. Mai. In der geftrigen Gigung der Depu⸗ 
firtenfammer wurden die Minifter um Aufichlüffe angegan- 
gen über Afrifa und Polvnefien, über den Gambiaſtrom und 
Die Inſel Drabeiti. Auf fo entlegenen Punften ſucht bie 
Dppofition Stoff, ihre Kritif an dem Berfabren ber Regie 
rung zu üben und nebenbei der Antipatbie gegen England 
Nahrung zu geben. An dem füdlihen Nachbarſtrom dee 
Senegal, am Gambia, fieben Meilen oberbalb feiner DMün- 
bung, baben die Franzoſen ein Handelscomptoir, Albreda 

enannt; über den ink felbft aber behauptet England bie 
Herrigaht nach Verträgen zu befigen. Aus biefer Grenz 
berübrung in einem Stufenfand des mittleren Afrika find 
Gomplicationen entitanden, Die in ber Deputirtenfammer zur 
Sprabe kamen und den Minifter Ducatel, als den Ber- 
treter Guizot's, zu einer Darlegung veranlaßten, die wir 
der Subftan; 8. in Folgendem mittbeiten. „Das Comptoir 
Albreda ift 1317 bergeftellt worden; um babin zu gelangen, 
muß man das engliihe Fort Bathurſt paffiren; da die Eng ⸗ 
länder behaupten, der Gamtia geböre ihnen, fo verlangen 
fie, die franzöfiichen Schiffe follen ſich den Handelsregulas 
tiven unterwerfen, melde fic-einzufübren für gut befunden 
haben; Frankreich dagegen beftebt auf freier Fabrt; Albreda 
iſt ein franzöfifhes Comptoir; es müſſen franzoſiſche Schiffe 
obrre angehalten zu werben, obne Pindereien und Hemm:- 
niffen ausgefest zu feon, den Gambia binauf fegeln fönnen. 
Die fih aus diefem Verbälmig, aus dieſem doppelten Ans 
forub, ergebende frage bat ibre Schwierigkeit, Es wird 
nun der Regierung vorgeworfen, fie babe zuerit ein von 
Fraukreich beitrittenes Necht anerkannt; das Gabinet vom 
29. October babe in einer der englifhen Regierung coms 
municirten Depeiche die frübere Befugniß Franfreich's auf: 
geneben und ene umentihiedene, ja conteftirte Oberherrlich⸗ 
keit zugeftanden. So wurde der Gegenſtand von dem Des 
putirten Vafteprie in der Hammer beſchwerend angebracht. Es 
fommt darauf an, ibn mäber zu befeuchten. Engiand's Recht 
auf den Gambia iſt nicht beftritten worden; ed wäre auch nicht 
leicht geweien, es zu beftreiten, denn es berubt auf bemfelben 
Bertrag, der Frankreich jeine Beſitzungen am Senegal garantirt. 
Ale foäteren Gonventionen über die Miederlaffungen an 
Afrika's Werküfte beziehen ſich auf den Bertrag von 1733. 
Im neimten Artifel dieied Vertrags beißt es: „Der König 
vor Grofbritannien cedirt zum vollen Eigenthum und garan- 
tirt dem König von Franfreich den Fluß Senegal und was 
dazu gebört, fammt den Forts Saint-Vonis, Podor, Calam, 
Arguim, Portendid; Se. britannifhe Maieſtät gibt die Inſel 
Goree an Aranfreih zurück.“ Diefem neunten Artifel, der 
die franzöfifhe Seuveränetät über den Senegal ausiprict, 
foigt der zebnte, der England's Oberberrlichkeit über den 
Gambia ſtipulirt. Diefer Artikel beſagt wörtlib: „Der Aller 
chriſtlichſte Koͤnig garantirt dem König von Großbritannien 
den Beſitz des Forts James uud des Gambiaſtroins“ Aus 
dieſen Beftimmungen ergibt fib, dan England's Recht auf 
den Gambia nicht beftritten werden kann. Auch baben wir 
die brittiſche Souveränetät am Gambia nie conteſtirt, wohl 
aber ters unfere gleichmäßige Oberberrlichkeit über das Comptoir 
von Albreda bebauptet. England will ven dem Comptoir 
Ulbreda gar nichts bören (Angleterre a conteste le comp- 
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toir d’Albreda); es fagt, in ben Verträgen fomme nichts 
ver von einem folhen Comptoir; unter der Reſtauration und 
feit 1830 bat die engliihe Regierung bebanptet, Frantreich 
babe feine zureidende Anſprüche auf Albreda. Wir unferer 
feits find ſtandbaft dabei geblieben, Albreda tbeile die Pri- 
vilegien unferer früheren afrifanishen Befigungen am Sr 
negal und wir feren 1815, als der Weltfrieden bergeitellt 
worden, in folge des Bolferrechts, volifommen befugt ge- 
wefen, unfer Sandelscomptoir daſelbſt (nah der Miäbrigen 
Unterbrebung feit 1790) wieder einzuribten. Die Schmie- 
rigfeiten diefer Cage fallen in die Augen: wir beftreiten der 
englifhen Regierung nicht das Necht auf den Gambia, wäb- 
vend wir unfer Recht auf Nibreda fetbalten unb dabei ver 
fangen, es dürfe uno nichts in Dem Weg gelegt werden 
bei unfern Mafregein zur Sicherung des Dienſtes und 
der commercielien (Eriftenz unferes Comptoirs. Bir be 
finden und im ber Lage eines Eigentbümers, der, um 
zu feinem Gut zu kommen, über bie Domäne eines Andern 
eben muß. Der Gambiaftrem if für und Anlaß zu einer 
Servitul; wir fönnen über den Bertrag von 17% nicht 
binaus; dabei compficiren fi aber zwei Souveränetäten, 
mas natürlich zu Reibungen und Inconvenienzen führt. Soll⸗ 
ten wir aber, um die Oberberrlichfeit England's über den 
Lauf des Gambia zu beftreiten, ein neues Princiv aufbrins 
en und auf eigene Hand den Vertrag erfchüttern, der uns 
ere Niederlaffungen am Senegal garantirt? Die Regiening 
bat nicht geglauft, daß eine gerechte und Muge Politik zu 
einer folben Mafregel ratbe. Wenn Bertrige Har und be— 
fiimme lauten, muß man fie nad ibrem Mortinbait beobach⸗ 
ten; da num England, in Kraft eines Vertrags, im Beſitz 
vom Sambia it, fe můſſen wobl die Schiffe, welche am Fort 
Batburft vorbeivaffiren, die Souveränetät der legitimen Be— 
figer anerfennen. Pefände fib eine fremde Niederlaftung am 
Senegal, einige Meilen oberhalb der Mündung des Stroms, 
fs würde eben fe auch franfreih das Recht baben, zu vers 
langen, daß die beim fort Saint:louis verbeifommenden 
Schiffe unfere Eouseränetät über den Senegal anerfennten. 
Was wir berechtigt wären, von andern zu fordern, müllen 
auch wir unter aleihen Umftänden unbedenflib einräumen, 
In dem ganzen Berbältnifsund in allen 1845 über ten 
Gegenſtand mit der enalifhen Negierung gewechſelten Noten 
baben wir uns flrenge an das Voͤlkerrecht gehalten.“ — Bei 
dieſen Erplicationen bleibt es wobl worerft, obſchon die Dppoſi⸗ 
tion weder in der Kammer noch in Ber Preſſe ſich Damit zufrieden 
zeigt. — Bei Ghefegenbeir des für Die Befigungen in Dceanien be⸗ 
gebrten Ergänzungscredits interpellirte der Deputirte Mateviile 
den Marineminifter Madau über den Stand der Dinge auf 
Diabeiti; „die Journale bätten berichtet, die Miſſion ves 
Admirals Hamelin fey gleich im Beginn gefceitert ; er babe 
nicht zu der ımerreibbaren Koͤnigin gelangen können (quil 
na pu rejoindre cette inswisissable reine); Ponte, ſich 
vor ibren „Brotectoren” fürdtend, wolle nur unterbem Schug 
eines engliſchen Linienſchiffes von 80 Kanonen mit uns unter- 
bandeln; die Regierung gebe damit um, den Commanbanten 
d'Aubiquy abzurufen.“ er Marineminifter verſetzte: „Die 
Regierung bat wirklich neuere Berichte and Trabeiti erbal: 
ten; fe tragen aber einen ganz andern Cyarafter, als den 
von dem Deputirten Maferille unterftellten. Die füngfte Des 
peiche, melde mir vom Contreadmiral Hamelin zugegangen 
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if, datirt vom 2. Jamtar 1845. Der Herr Contreadmiral 
bat (bei jeiner Anfunft am 22. December) den Sciffecapi- 
tän Bruat und unfere Niederlaffung auf Draheiti in dem 
Zuftand gefunden, wie mir folden bald nah ber Abfahrt 
der legten Erpedition vorausſehen fonnten. Ehe ich ber 
Kammer mittbeile, was bie neufle Gorrefponden; aus jenen 
fernen Regionen enthält, will ih anfübren,, was wir bem 
Gouverneur Bruat, u nahdem Gontreadmiral Hamelin 
«im Juli 1844 an Bord ber Fregatte „Birginie”) abgefegelt 
war, geihrieben haben. Wir waren nemlich zur Zeit ber 
Abfahrt der Expedition noch nicht unterrichtet von den uner⸗ 
Borgängen, die fih_in der Zwiſchenzeit auf Dta« 
beitl' ereignet hatten. Als. Hamelin abging; wußte man wicht, 
es zu Gefechten zwiichen unfern Truppen und den Ein- 
en gefommen war; der &o miral war nur beauf- 
tragt, die Anorbnungen der Regierung zur Herfiellung bes 
Protectorats, nad dem Juhalt der Gonvention vom 9, Sep⸗ 
tember 1842, in 27 zu jegen. Nah Einlangun 
der Nachricht von dem Ausbruch ber Feindfeligkeiten ſchrie 
ih am 20. uſt 1844 an den Schiffscanitän Bruat: 
„Wenn bei Empfang dieſer Depeſche das Protestorat noch 
t wieder bergeftellt fm follte, fo fnnen bie inzwiſchen 
getretenen Ereigniffe Anlaß geben, bei biefer Herfiellung 
einige neue Borfiptswaßregeln eintreten zu laffen. Iſt die 
Königin Vomare abweſend, fo befindet fie ſich nothwendig 
entweber auf frembem Gebiet, ober, was auf eine game 
fommt, auf einem fremden Schiff. In diefem Ball und wenn 
fie nit unverzüglich zurüdfommen und landen wollte, obne 
vorber Bedingungen zu ſtellen und einzig um wieder einge 
jegt werben in die Tage und Madıt, welche ihr durch |den 
Bertrag vom 9, September 1842 zugefihert if, — fo haben 
Sie die Häupter der Inſel zu ———— und ihnen zu er⸗ 
klären, daß die eg | bes Königs, in Gemäßheit bes 
befagten Vertrags, alle Rechte der äußern Souveränetät 
beibehält und auszuüben gebenft (maintient et entend exer- 
cer) und baf ihnen — den Häuptern — in Abwefenheit 
der Königin der ihr gehörende Theil von Autorität über: 
tragen werde, jo baf fie das Land zu verwalten hätten und 
dazu drei aus ihrer Mitte auserjehen ſollten. Dieſe brei 
Häuptlinge find nad den auf Diaheiti üblichen Formen zu 
wählen und werben dann Mitglieder des dur ben Vertrag 
von 1842 eingefeaten Regierungsconjeild; mit ihnen if fi 
zu verfländigen über die Zurüdberufung der Königin Por 
mare und deren Wiedereinfegung, innerhalb der Beſchraͤn—⸗ 
fungen, wie jolde in dem Vertrag vom 9. September 1842 
ftipulirt find. Die in diefem Sinn zu erlaffende Declaration 
an die Häupter der Berfammlung iſt fofort zu veröffentlichen. 
Die vorftebenden Inſtructionen unterftellen, daß, wenn ſolche 
an Sie gelangen, die Rube auf Diaheiti bergeftellt ift, ſey 
es durch Wiedereinrichtung des Protectoratd, ſey es durch 
Unterwerfung der Juſurgenten. Sollte es ſich anders ver⸗ 
halten und Sie bei Empfang dieſer Depeſche noch gegen⸗ 
über einer revoltirten ober drohenden Vollsmaſſe fteben, 
fo baben Sie fih mit dem Gontreadmiral Hamelin zu 
verfländigen über ben ganfigen Augenblid zur Egg, 
bung ber Ihnen eriheilten Verhaltungsbefehle“ — Zur 
Zeit als die Regierung dieſe Jnftructienen an Herm Bruat 
richtete, war berjelbe in einer Lage, wie wir folde fo 
u jagen bei deren Abfaffung vorausgeſehen hatten. Er 
Ühreike mir nemlich unterm 16. Juli 1844, er habe am Il. 
Juli aus Balparamfo Nachricht erhalten von ben Befehlen 
des Könige zur Herftellung des Protectorats und darauf hin 
auch ſchon veranlaßt, daß die Häuptlinge der Inſel von dies 
fer Anordnung in Kenntniß gefegt wurden. Gontreadbmiral 
Hamelin, der am 22. December v. J. auf der Rhebe von 
—* eingetroffen iſt, berichtet unterm 2. Januar, er babe 
tabeiti vollfommen rubig gefunden. Seit dem 30. Juni 
v. J., ald an welchem Tag bad legte Gefecht vergefallen, 
bätten alle Feindfeligfeiten aufgebört; die Eingebornen biel- 
ten zwar noch einige werfchangte Lagerpläge bejegt, das hin⸗ 
dere aber gar nicht, daß fie oft mit Papeiti communicirten ; 
unfere Dffiziere ftänden in gutem Vernehmen mit den Häupts 
lingen und alles laffe vermutben, daß fih Die friedlichen 
Berübrungen zwiſchen unfern Truppen und ben Inſulanern 
ſehr bald volltommen herftellen würden. Gontreabmiral 
Hamelin ift mit bem Gouverneur Bruat dahin übereinges 


fommen, daß er, Hamelin, die Unterhandlungen mit der Kö— 
nigin erg anfnüpfen folle. Pomare bat fich auf eine‘ 
feine Inſel unfern Otabeiti zurüdgezogen. Hamel in hat einen 
Offizier an fie abgeihidt und diefem die Weifung gegeben, 
das Schreiben, das er überbringen follte, nur in die Hände 
ber Königin abzugeben, aud mit Niemanden als ihr jelbft 
zu verhandeln. Der Dffizier fonnte jedoch nicht zu 
ber Königin gelangen; er fam an bemfelben Tag nad 
Otaheiti zurüd, wo der Wallfifchfänger, der die Nachrichten 
mitgebracht, feine Rüdfahrt —— angetreten hat.“ — 
Es war zw eßwarten, daß bie Oppoſition dieſe Mittheilung 
bes Minifters unzureichend finden ober doch baraus ben 
Schluß ziehen würde, daß ſich die Berhäliniffe auf Drabeiti 
auf eine fehr unerfreulihe Weiſe complicirt haben. Wirklich 
erhob fib Odilon Barrot und bemerkte ironifh: Als man 
in der Kammer über die von dem Admiral Dupetit Thouare 
ergriffene Maßregel bebattirt und babei unterfucht habe, eb Frank⸗ 
reih die vohftändige Souveränetät über Diaheiti behaupten 
oder fih mit dem “Protectorat begnügen follte, fep ein weh⸗ 
müthiges Schreiben der Königin Pomare an ben König ber 
Frangofen vorgelegt worden, worin fie flebentlich ge ) 
man möge ihr doch ben Theil der Souveränetät zurüdgeben, 
ben fie unter dem Protectorat babe befigen follen; — jest 
aber hätten fid die Rollen ganz und gar geändert; franzöfiiche 
Dffiziere feyen genötbigt, die Königin aufzuſuchen, fie zu 
bitten, ed möge ihr doch gefallen, ihre Souveränetät wieber 
zu nehmen; Domare aber wolle fi nicht einlaſſen. „Wir 
erfcheinen” — jo fuhr der Redner fort — „gewiſſermaßen 
als Supplicanten vor ber Königin Pomare; aubt ihr, daß 
ein ſolcher Zuftand in bie Länge dauern könne, ehne unjere 
Nationalwürbe zu beeinträdtigen ? wirb ein Protectorat, in 
weiches wir durch Vermittlung einer fremden Macht wieder 
eingetreten fepn würden, Elemente der Stärke haben?“ — 
Der Marineminifer drüdte darauf feine ne 0 
daß man der abgelefenen Depeche an den Gouverneur at 
eine fo irrige Deutung gebe: „Die Regierung bat füch ger 
genüber der Königin Pomare in eine beflimmte und genau 
umfchriebene Rage geſetzt. Dabei finde ih es aber ganz 
natürlich, daß unfere Offiziere auf Otaheiti ſtatt Gewalt zu 
brauchen, die Königin wingen, und fie gegen ihren Wil⸗ 
len da — wo bene aufbält, ihr einige Tage, einige 
Wochen, Bedentzeit geben, um einen entichiedenen Entſchluß zu 
faffen. Ich glaube, es entipridt der Würde einer in Na: 
tion, wenn man einer ſchwachen, unerfabrenen Frau Zeit und 
Mittel läßt, die Bedingungen in Erwägung zu ziehen, umter 
weichen fie ihre Regierung wieder antreten fann.” Admiral 
Madau ſchließt mit der Berfiherung, wenn der Gomman: 
bant d'Aubigny nad Europa zurückkommen follte, jo wuͤrde 
dieß nur im Folge feiner Geſundheitsumſtaͤnde der Hall ſeyn; 
die Regierung babe ihn nicht abgerufen. — 


Schweden. 


Stodbolm, 23. April. (G. Bh.) Die f. ſpaniſche Ge⸗ 
fandefchaft bierfelbit hat folgendes Circular des fpanifchen 
erften Staatöjecretärd zur Nachricht ber ſpaniſchen Lnter- 
thanen in Schweden und Norwegen befannt gemadt: „Die 
Königin, unfere Gebieterin, welder ich Bericht erflattet von 
einer Vorfiellung des D. Domingo Goicuria, Bevollmäch⸗ 
tigten der £. Junta_des Junern und der Bewölferung von 
Havana, um jede Claſſe geehrter Eoloniften, welche verlan- 
gen, fi mad der Inſel Cuba zu begeben, anzuleiten, zu 
welchem Zwede fie ihn ermächtigt, die Auswanderer nad 
gebachter Inſel binüberzufchaffen, welde einwilligen, mit 
ihrer Arbeit zu dem Syſtem der Anſiedelung von Weißen, 
welches angenommen werben wird, mitzuwirken: bat zı be 
feblen aut gefunden, daß Ihre diplomatifhen und Conſular⸗ 
Agenten im Auslande ſoiches loͤbliche Borbaben fhügen-follen, 
wovon fie den Auswandernden Anzeige zu maden und ben 
Soldaten und Handwerfern, welde darum anfuchen, ben 
notbiwendigen Paß zu ertheilen baben, ausgenommen ſolchen, 
welche durch ihr vorberiges tadelbaftes Berbalten oder 
lebertriebenbeit in politiſchen Grundfägen ber Rube jener 
Niederlafung Nachtheil bringen könnten. Kraft föniglichen 
Befehls zeige ich Ihnen diejed zu Ihrer Kenntniß umd in 
ber gedachten Abſicht an, wobei ih Sie Überbem zu erinnern 
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babe, daß bei ber a ar Auswandernden, bie ſich 
u tem angegebenen Zw anzufpreiben verlangen, in 

reinigung und völliger Uebereinſtimmung mit bem na 
belungsbeauftragten zu verfabren ſey. ott bebäte Sie 
viele Jahre. Madrid, den 8. Febr. 1845. Arancisco 
Martinez de la Rofa.“ 

. Dänemark 

Kopenhagen, 29. April. (3. W.) Die preußifhe Re: 
gierung bat mit ber unfrigen einen nicht unwichtigen Handel 
abgeihloffen, indem fie die —— erzenen Kanonen, 
weiche ſeit langer Zeit im hieſigen Yale e lagen, gefauft 
bat. Diefer Handel, der eine jehr beträchtliche Summe aus: 
maden fell, ift dur das Haus Gottfhalf u. Comp. abge: 
ſchloſſen. Für einen Theil des Geldes follen dem Berneh- 
men nad eilerne Kanonen in Schweden gegoffen werben. 


Shmweiz. 

Borort. (Eidg. 3.) Der eidgenöffiihe Commiſſaͤr, Herr 
landammann Näff, wird heute von Luzern bier eintreffen, 
um (nachdem vor Allem aue durch die weile Milde ber Re— 
jerung von X ‚ dann durch Ehrenhaftigfeit der von ben 
etheifigten Regierungen beauftragten nidt-rabicalen Abge⸗ 
orbneien, endlich durch bie eben fo geſchicte als wohlwol- 
lende Leitung des Herrn Gommiflärd, dieſe Angelegenheit 
— zu allſeitiger Befriedigung zu Ende gebracht und 
ämmsliche u in ihre Heimath zurüdgefehrt feyn 
werden) bem b. Borort feinen Generalberigt vorzulegen. — 
Der Herr Gommilfär hat bereits vor einigen Tagen beim 
b. Borort auf Entlaffung ſämmtlicher eidgenoͤſſiſchen Truppen 
angetragen und da bie Kriſis in Bern vorerft beſchwichtigt 
ie — fo dürfte die Entlaſſung demnächſt in Aus— 

t 


tuzern , 30. April. —* 3.) Heute Morgens früb um 
5 Uhr find 250 —— fangene verreiſt, darunter bie 
„berühmten“ Oberſt —X erichts praͤſident Keller von 
Brugs, Oberſt Fiſcher von Rheinach. Es war flug, die bes 
fannten Männer — zu entlaſſen, da die Straßen 
—— leer — 3 — er re zogen - 5 — 
von Bern in van ni ebracht und ift bereits mit der Ent⸗ 
laſſung feiner Leute beichäftig.. Dr. I. Gugmiler von 
Bafelland if heute Morgens mit jeiner Auslöfungsfumme 
ebenfalls angelangt. Heute Mittag waren einzig noch fünf 
Nichtluzerner (2 Zuger, 1 Zürder, 1 Thurgauer und 1 
Appenzeller) von fämmtlihen Gefangenen übrig. Da mor- 
ga Feſttag iſt, jo können fie erfi Areitage fpedirt werben. 
lle —— 72 Angehörigen anderer Kantone find mit ben: 
jenigen abgezogen, mit denen fie gefommen waren. Bald 
werden alio die Kirchen wieber zu ihrem gewöhnen Ge: 
brauch hergerichtet werben können. — Hr. Gutzwiler ift heute 
verreift, Dr. Aubry wird morgen und die DH. Jäger und 
Schmiel übermorgen verreifen. - Morgen finden die Öroß- 
rathewahlen im ganzen Kanton ftatt. Der General Sonnen» 
berg wird, wie e8 beißt, erſt künftigen Herbſt für einige Mo: 
nate u 1 Neapel zurüdtehren und dann für immer — 
bleiben. Deßhalb iſt er der erſte Candidat der conſervativen 
Partei. Der Ausgang der Wahlen im Ganzen kann nicht 
zweifelbaft ſeyn. 
Dentfdhland. 
Berlin, 27. April. (Magdeb. 3.) Der Landiag beihäf- 
tigte fih in der 45. und 46. Penarfigung mit Folgenden 
genfänden: Drei Gefuche, welche die Aufbebung ber 
Genfur und vollftändige Preßfreibeit zum Gegenſtand baben, 
hat ber Ausſchuß bei ber Begutachtung zufammengefaßt. 
Rad Page rege — een ii eg 
eine g ng ber Geniur, jo eit fo: 
glei erbeten werben ee nit? und biefelbe einftim+ 
mig verneint. Auch der —— Bitte dahin zu richten, 
ke das Gouvernement wegen Abä —— ber Bundespreß⸗ 
F ee in Unterhandlungen trete, fand feinen genügenden 
n = Eben jo warb bad Amendement, wonach bed Ko: 
nige Majeftät gebeten werben jolle, die inländiihe Preſſe 
von allen den Femmaifen zu befreien, melde nicht durch 
die Bundesgefeggebung bedingt find, durch bie Majorität 
verworfen. 
Berlin, 30. April, Die „Algemeine Preußiſche Zeitung” 


ae Holgendes: Die bisherigen Verhandlungen ber Come 
miffion, welche vom fönigl. Rammergerihte nach dem Hirfche 
berger Thale abgeordnet war, haben es ann in jener Ge⸗ 
gend eine Berbindung entftanden war, beren Mitglieder barauf 
audgingen, durd offene Empörung und Morb, durch eine all: 
emeine Ummälzung ber geſellſchaftlichen und bürgerlichen 
erhältniffe, einen Zuftand berbeizufübren; in welchem bie 
beftebenden Unterſchiede in —— und buͤrgerlichen Red: 
ten fo viel als möglich verfhmwänden. Ein in mebreren 
Eremplaren vorgefundenes Document bildete die Grundlage 
ber Berbindung und das Mittel der Verführung zu berfel- 
ben. Bon ben der Theilnahme an dem verbrecheriſchen Un: 
ternehmen Berbädtigen fin® bis jegt 9 Perfonen, die mit 
fehr wenigen Ausnahmen ber niebrigften Bolfsflaffe ange» 
ören, in — Haft; ſechs unter ihnen ſind ihrer nä⸗ 
en oder entfernteren Theilnahme an dem Verbrechen ge: 
ändig. Die Ermittlung der näberen Umſtäude fo wie die 
efiftellung der Schuld der noch leugnenden Angeflagten 
muß der weiteren — Unterſuchung überlaffen bleiben. 
„Breslau, 28. April. Die „Schlef. 3.” meldet: Wie ſchon 
öfters mitgeiheilt worden ift, wird für Breslau und Schlejien 
überhaupt von einer gewiffen Seite her eine dritte politiſche 
Zeitung projectirt ; die Gonceffion dazu foll mehr als je in 
Ausfiht fteben. Sie wird befondere die ultramontanen und 
confervativen Jntereffen vertreten. Zum Rebacteur hat man 
einen befannten Berliner Literaten beitimme, der jegt mehrere 
Zeitungen mit Correſpondenzen verſorgt und barin eine ge⸗ 
wiſſe Gewandtheit des Geiſtes documentirt. Intereile 
ber beiden biefigen Zeitungen wünfden wir, daß bas Inter: 
nehmen bald ins Veben treien mnöge. 

Elberfeld, 30. April. CDüf. 3.) In der heutigen Sigung 
ber Zudhtpolizeiappellationsfammer wurde über die Berufung 
verhandelt, welche Wilh. Jellinghaus in Solingen gegen ein 
Uriheil erſter Inſtanz erariffen, was ihm der Beleidigung 
des fönigl. Fabrikengerichts und der fönigl. Handelslammer 
daſelbſt durch einen auffa in der „Eiberfelder Zeitung“, 
worin er gegen das in Solingen befiebende ſchändliche Trud- 
ee eifert, ſchuldig erflärt und ipn deßhalb zu 5 Thirn. 

ldbuße und in bie Koſten verurtheilt hatte, Nachdem 
durch mehrere Zeugen bewiefen, daß in Solingen jenes 
Trudipftem wirklich beftehe, und vom Appellanten etwa 25 
Stück über daffelbe Kunde gebende Arbeitsbühelgen vorge 
legt, erließ der Hof ein Urtbeil, wodurch er annahm, daß 
in den angeſchuldigten Aeuferungen des Hrn. Jellinghaus 
weber eine Verleumdung noch ein Vergehen enthalten, und 
deßhalb unter Aufhebung des Urtheils erfter Inſtanz ben 
Appellanten nicht überführt erflärte und denfelben von Strafe 
und Koften freiiprad. 

Bamberg, 2. Mai. (Ft. M.) Geftern Abende 4 10 hr 
ſtarb dahier in Folge eines Bruftleidens ber Herr Seit 
tionggerihtöpräfident Kürft Wrede. Die ſchmerzlichſte Theil 
nahme gibt fi überall Fund, 

Stuttgart, 3. Mai. Nah einer fo eben erfienenen 
Beftimmung werben nun auch bei der f. Reiterei die leichten 
Tſchalos eingeführt. Diefelben beleben, gleichwie diejenigen 
ber Infanterie, aus einer Unterlage von Filz und einem 
Ueberzuge, melde bei der Leibgarde von amarantbrothem 
und bei den NRegimentern aus ponceaurothem * iſt. 
Aehnlich wie bei der Infanterie iſt dieſer leichte Tſchalo 
bei der Reiterei mit einer gelben Borte eingefaßt, die bei 
den Officieren von Gold und bei den Stabso en boppelt 
if. Im Uebrigen bleibt die Form biefer Tſchalos diejelbe 
wie bei ber Infanterie, nur mit dem Unterſchiede, daß bie 
Reiterei ſtatt der bieherigen Tſchakobuſche Roßſchweife 
erhält, welche in vergoldeten Muſchein gefaßt find. — Bei 
der Garde ſoll diefe newe Drbonnanz ſogleich, bei den Regi— 
mentern aber erft fpäter u: werden, jedoch baben 
die Dfficiere die Erlaubniß, dieje Tſchakos jegt ſchon zum 
Waffenrock zu tragen. (®.) 

Bamburg, 3. April. Die „Börfenhalle” leiter heute 
ihre Mittheilungen aus ben Verhandlungen über bie Frage 
wegen des Anſchluſſes oder Nichtanſchluſſes an ben Zoll 
verein, welde in ber vaterftäbtiihen Section der biefigen 
patriotiſchen Geſellſchaft vorgefommen find, mit folgender 
Bemerkung ein: „Man mürde fi jehr irren, wenn man, 
wie ein rheiniſches Blatt es thut, in ber Aufnahme ber Frage 
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von Seiten der patriotifhen Geſellſchaft ben Beweis or- 
blicken wollte, daß die öffentlihe Meinung in Hamburg zır 
Gunften eines Anſchluſſes an den Zollverein umgeſtimmt ev. 
Sp große Verdienfte auch die patriotiſche Geſellſchaft durch 
Läuterung der Anfihten des Publikums und Leitung der- 
felben auf bem Wege ded Fortſchritts mäbrend ber langen 
Dauer ibred Beftebens fih ungmeifelbaft erworben bat, fo 
würde ed bedy eine große Unkenntniß ihrer Stellung ver- 
ratben, wenn man fie obne Weiteres als dad Organ der 
öffentlihen Meinung bezeichnen wollte. Ueberdieß bürfte in 
ber leuten Zeit wohl fein Moment vorgefommen fepn, ber 
weniger geeignet gewefen wäre, die Gegner bes Anfchluffes 
umzuftimmen, als der gegenwärtige, wo die fo eben befannt 
gewordenen Boten des fogenannten induftriellen Parlaments 
ın Berlin abermals directe Beichränfungen des Einfuhrhan— 
dels als ven nächſten Zived der Zollvereinspofitif fundgeben 
und wo bie Schnelligkeit und Bequemlichkeit, mit welcher die 
durch den Eidgang in Gurbaven — geweſenen 
Ladungen einer mehr als 250 Segel zäblenden Kauffabrtei— 
flotte nad ihrer Ankunft im bielizen Hafen zur Diopoſition 
der Empfänger gelangt find, ein unmiderleglihes argumen- 
tam ad hominem für die „Hanbelsfreibeit in unfern Ring» 
nauern” und gegen ben Zollzwang barbieten.” ' 








+ Mainz, 3. Mai. Bie tief die Reformmerfube im Judenthum 
bereits Wurzel geſchlagen baben, feben wir fo eben wieder au dem 
Shritte. den die ieraelitiihe Gemeinde in Bingen aetban dat. Sie 
bat idre Proteſtation gegen das duntle Wert der 70 deurſch⸗ungariſch- 
volniſchen Finflerlinge in ‚eine Arrefe an die zweite Rabdinerverſamm ⸗ 
fung eingelleivet und veröffentl'cht. Dieſe Adreſſe iſt von 60 Gemeinde⸗ 
gliedern iind dem geſammter Borfland, alfe deinade von der ganzen 
Gemeinye, unterzeichnet und fagt unter anderm Rolgendes: „In 
Idren Händen bochwürdige Derren, lirgt Das Yood und das fernere 
Schickſal unferer heiligen Relinion; ron Idnen wird es abyüngen, ob 
he fortan, verfümmert durch die aufzebürdete, ſchwere, talmwdififche 
Umbüllung, in diefem Schlamm fi fortwinven, oder ob fie, yon ben 
Fe verunftaltenben Schlafen gereinigt, in ihrer urfprängliden Dradt- 
farbe am Firmamente des Glaubend erglanjem wird. Mit rubigen 
Gemüthe und vertrauensvoll legen wir, ur» mit und viele Taufende 
5;traeliten,, die Entiteidung in Ibre Handee Sie werden die tähne 
Rab, die Sie betreten , die einziae, welchet zur Rettung führt. ver 
folgen, unbefümmert um Das Beziih des wilden Heers von deurſch- 
ftapifihen Rinfterfingen, das jeren wahren Judenireund entrüſtet un» 
mit Beratung erfüllt hat. Siegreid werden Sie die Jabne des Lichts 
und der Wahrheit in Zsrael aufpflangen, und willig und freudig mird 
ver aroßere und beifere Zeil unferer Blaubenebräser in Deutſchland 
Dieter Rabne duldigend und ihr Treue ſcaworend folgen. Die arımd» 
Lofen Anftindungen einiger unwiſſenden deutſchen Habbiner rrit idrem 
ungarifh»polnifsen Hüifscorps, deren Kraft nur in Schimpfrebem, 
aber nicht im Geiñfe, In der Siſſenſchäft, in der Bl.dung bifiest, 
werden ipurlos an Idnen abıleiten; denken Sir, dag nur Die fhönfte 
und befte Frucht vom Wurme benagt mird. Shruen Sie der auf die 
vielen Zaufende, die Sie jetzt ſchon ſegnen und preifen, toril fie wur 
von Ihnen Biuterung und Reiniaung des Blaubens ermarten” ıc. — 
Sier ın Dainz wird num bald eine eclatante Protehhation gegen dad 
Bert ver Rintierlinge nachfolgen, ja fe wire ion erfolgt, wenn 
rist die drei adıbaren und gebildeten Borfantomitglierer von den 
beiten Dyperorttororen im Borſtande in ihrer Tdaätigkeit gebemmt 
würden. Aber ein Schrirt mus jerenfalls getban werben, denn Die 
Gemeinde if vor Dem nebilneten jubentbum.in Deutfslaud compros 
mittirt, ba auch der diefige Rabbiner das Machwerft der dentſchunga · 
riſch⸗ polniſchen Sippſchaf unterzeichnet bat. Uedrigens if betannt, Daß 
tiefer dieſige Rabbiner ein ſchwacher, bdoddeadeter Greis it. Wie 
batle er fon im Asgeſichte einer Gemeinde, die faft burbaännia die 
begonnene Reform billigt und ſich ihr anfchließt, dieſes famıofe Acten- 
Nüd der TO undeutſchen Fanatiker unterzeihnen formen? 

+” Franffurt, 4. Mai, Wenn es auch allerdiags als ein Zeichen 
fortgeichrittener Auftlärung erfibeinen muß, Pay man brutzutage tr 
manden als ortbodor yerbäbtigen funzt, mie man vormals 
die Anklage ter Keperei gegen mißliebise Verionen urn Sacden in 
Anwendung bringen fab. fo mödte doc ein ſolches, dem alten ‚jana+ 
nemns abgelerntes Berfarren ſchwerlich des Prinzips des Korticrite 
tes würdig oder ihm forbeulih feon. Der Ginfender Des Arıiteid 
„Kranffart, 27. April" ın der Beilage zu Nr. 119 des Fraskfurter 
Journals hätte daher jerenfalls beifer artzan, vie wahrdeitowidrige 
Behauptung menzulaffen: in der in Ar. 117 d. Bl, mitzethriiten 
NMroteftation gegen die hierarchiſche Nutorität ohne 
Husnabme und ohne Aaſeben der Partei feyen vie mit 
Bannfrablen gegen die audern Rabbiner um Wh ſchleudernden Ber 
faTer ver „Torath ha-k'naöth" „als eine Anzabl böhfmweiier 
Rabbiner geprieſen“ worden, eine Huüldigung, Die weder im den 
Worten noch im Sinne der Verwabrung lient, melde lehtere viel⸗ 


mehr jeber aufftreben wollenden Anmaßang ihr Beto entargenraft 
und es feinediwend ald eine darfenswerihe Befrivendeit anfehen kann, 
menn bie in ihrem Auftreten ſchon factifh aamaßliche Braunfhmweis 
ger Berfammlung „nah furger Debatte” den — üdrigens unter fol 
ben Berhäftn:ffen offenbar nur eroteriihen — Beſchluß fuhte. daß 
bie Herren Rabbiner (Gottlob!) fib feine weitern Befugaiffe ans 
eignen wollen, als ibnen ber Staat einräumt, und pad N. B. 
in ben Yändern, mo die Brerhältniffe der Rabbiner noch nicht durch 
die Geſetze geregelt find, ſolche ledialich auf dem Hertom- 
men” beruhen! — Die Rabbiner, das if die Neberzeugung ber 
Proteftirenden, (vie ſich über geringe Anzahl gar niht zu befchiweren 
haben) die Rabbiner ſind beote nichte mehr, als fie in ber uralten 
Jeit waren, d. d. Gemiffendrätbe, dazu beftellt, um auf TE, 
über Re.iaionsaegenftände nad befiem Willen Auskunft zu ertheilen, 
welche Auskunft aber im Zudenthum au jeder gefehed: und fahfun« 
dige Rihtrabbiner, oder „Laie”, ertheilen kang und darf — wiewohl 
ſolcher zu den Berbandlungen der Rabbinerverfammlung, in Bemäfir 
heit —* N alle (S. 5 und 6), feinen Zutritt erlanms 
gen fann! 





Handelsnachrichten. 

o Wailand, 26. April. Die Selde erfreut ſich einer werfärfien 
Nachfrage auf hiefigem Pape, dieſes namentlih die Trame In bem 
Gattungen von 2%32 bis 40/50 wegen des ſtarken Confums ber 
Lvoner Fabriken, die ihren Bedarf umeffectuiren. Es trafen vom bors 
ten be dato 17. bis 20 dv. M. Beftellungen hier ein, im Belaufe von 
379 Ballen, welches auf eine beventende Tpätigfeit ber dortigen 
Marufacturen fplirben läßt. Die Berihte aus Frankreich, Eugland 
und Amerika find cher günfig Für unfern Artikel. Ungeachtet der 
neuerlichen Ankunft der Sride aus China auf Dem Londoner Marfte, 
welche deren Nachfrage elwas berminderten, if gegründete Hoffnung 
vorhanden, baß ber dort befindliche Ueberreſt noch diecret an Mann 
gebrant und feinerlei Sinken des Preifes erfolgen werde. 

eo Neapel, 19. April. Dier herrfht neuerdings Stile, mit einigem 
Abfchlage, weil die Berichte aus Marfeille nicht ermuthigend find. 
Gallipoli gegen baar D. 21. 50; detto geaen fein Courant 21. 60; 
Bari g. b. 21. 60; Detto f. C. 21. 70; Monopsli m b. 21. 20; 
geren f. E. 21. 30; Tarent a. b. 20 T5; gegen f. E. 20. 80; Rof- 
fano a. b. 20. 60; detfo gegen f. E. 20. 80; Goiang. b. 56; gegen 
f. €. 36. 3. 

„ Livorno, 20, April. Hanf. Der Handel in diefem Artikel war 
in diefer wie in ber verflofenen Woche unbelebt. In Abgang aller 
Aufträge beſchränkt ſich unſer Hbiag bloß auf den Loralbebarf. Aus 
tiefem Grunde wurden dieſe Woche nur 60 Ballen Bologneſer Waare 
zu Striden verſchiedener Qualität zu % 254, 27—2P dv. ir. umge 
fett. Unſer hieſiger Vorratd if natürlih bedeuten» aröfer ale bie 
Aue ſicht der Aäufer. 

a Marfeille, 20. April. Leder. Diefer Artifel ift im Allgemeinen 
Hau trog der mäßigen Einfuhren. Eine Partie Buenos Apres wurde 
ja Tı Ar, 30 Ballen ditto a 2 Ar. 10 bis 2 Ar, 15 abpefeßt. Seide. 
Die verflofene Woche war wenig nutzbringend, vie Preife ſchwach 
und disfes wird fo lange dauern, bid man cine Mare Auoſicht von 
Fürftiger Ernte erbatten wird. Berfäufe: 1 9. reale a 26 fr, 19, 
Biufa 2. G. 10 Fr, 4 Bäliten ditto 4 12 Ar. 25. Deie. Auch dir 
Diivenöteeihäfte für Fabriken waren fehr undichtig, werig Begedt 
und niedrige Preiſe. ‘ 

o Irisft, 24. April. Obgleih Die Jollermäßigung eine regere Leb⸗ 
baftigkeit bei ven Spinner in Baumwolle erregt dat, und dieſes na⸗ 
rieutlich in der Schweiz. wo feines Gefpinnft wegen bäufigem Umfaß 
nah ben öfterreihifchen Staaten ſich um 20 pCt. erhob (dieſes halle 
auch einen Yufihlag der Baummolartitel zur Ro!ge) und in Wien 
und Srag ſich ber Preis binnegen etwas Prüdie, fo batte dieſe Be- 
megung auf die rohe Baumwolle hiefigen Plazes keinen werklichen 
Einfluß. 

Börſeuberichte. 

Frau?furt, 3. Mai, Durch deſſere Courſe für fpan. Fonds in 
kondon und Amſterdam waren ſolche auch bier beute etwas beliebter. 
pCt. Span. incl. des anı 1. Mai fällig geweſenen Coupons Jitä?, 
Spät. inländ, Schuld 34}. In allen übrigen Bondsgattungen, Eifene 
babnactien und Looſen feine Veränderung. 

Wien, 30. April. Sylt. Metal. 113%. — Et, 10%. — IpEt. 
— Banfact. 1651. — 250 A. Yoofe 1313. — 500 A. Poofe 16851. 
Lonton, 30. April, IpEt. Etoda WM. — Spät. Spar. —, 
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Neue IpCt 41.. — 550t. Vorteg. 671. — VpCt. Holl. 63; & £. 
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Sonntag, den 4. Mai 1845, 





Deutfdland. 


++ Fulda, 1. Mai. Die Beftrebungen jo mander an 
Intelligenz; und fonftigen Mitteln reihen Stadt Deutich- 
land’s für das Wohl der Armen und zur Beſſerung und 
Hebung der niedern Klaſſen haben bisher fo wenige Erfolge 
geliefert, daß wir es faft wagen dürfen, die ag figen Ein» 
richtungen in unferer verbältnißmäßig zwar Heinen Stadt 
von 10,000 Einwehnern als rühmlihe Mufter binzuftellen. 
Bor und liegt ein Bericht unfereds um die Inftitute der 
Stabt wohlverdienten Oberbürgermeifters in Beireff des feit 
12 Zabren bier mit vollem Segen wirfenden Jnftituts ber 
barınberzigen Schweftern, welchem die Pflege der Pfründner 
zweier Hospitäler (fowie auch des vom Staate verwalteten 
Landfranfenhaufes), der Waifen- und verwabrlojten Kinder 
noch lebender Eltern, fowie die Führung der Armenbeſchäf— 
tigungsanftalt und des Zwangsarbeitsinſtituts für arbeite: 
* Gemeindeangehörige anvertraut iſt Die in dieſem 
Berichte aufgezäblten — ſind wahrhaft ſtaunenswerth 
und um ſo mehr, wenn man bedenkt, mit welchen geringen 
Mitteln dieſe einfachen Frauen fowohl pbyiifche als mora— 
liſche Pflege zu ſpenden wiſſen. Aber man verkenne nicht 
die Macht der Selbſtverleugnung und Liebe, beſonders wo 
beide Tugenden durch Princip und Spftem geregelt werden! 
Es ift derDrt nicht, Anzüge aus dieſem Berichte zu geben; 
nur um jener willen, welche vor Allen das Darerielle in's 
Auge faſſen, ſey bemerft, daß ſich die Koften der vollitäns 
digen Berpflegung und Kleidung eines Pfründners neben 
fteter Vergrößerung des Inventard auf etwas über acht 
Kreuzer für den Tag berechnen. Was die Sorge für bie 
übrigen in vorgenannten Anftalten nicht untergebradten 
Armen betrifft, fo liegt Ddiefelbe einer Armencommiſſien 
ob, welder überhaupt fämmtlihe Anftalten untergeotd- 
ner find und welder eine mit der fpeciellen Unterfuhung 
der Berbältniffe der Hülfsbedärftigen beauftragte Armen: 
Deputation zur Seite ſteht. Ibhr oberfter Grundſatz it: 
feinem Arbeitsfäbigen Unterflüsung, jedem aber Arbeit 
zu gewähren, womit ein entipredender Lobn und zum aller: 
mindeiten Belöftiqung verbunden wird. Unſer Armenweien, 
welches früber febr im Argen lag, bat damit ein ganz an— 
dered Anfeben gewonnen und die beilfamen Folgen biejes 
Princips werden täglich bemerfbarer, wenn glei auch nicht 
geleugnet werden foll, daß beim Uebergang vom alten Schlen— 
Ddrian zur neuen Drdnung einige Härten mit untergelaufen 
feyn können. Wir nebmen bei diefer Gelegenbeit feinen Ans 
Hand, des biefigen Kreisphyſikus Dr, Wiegand_als des 
Gründers und eifrigiten Beforderers diejer neuen Orbnun 
öffentlich und rübmlichft zu gedenken. — Unjer nabes * 
die Legende vom h. Bonifacius berühmtes und von einbeis 
miihen Didtern oft befungened Dorfhen Horas, mo, 
wenn fie wahr ift, der Apoftel der Deutichen feine Horas 
zu beten pflegte und vom Durſte gepeinigt einft durch einen 
Schlag feines Stabes dem Felſen eine belebende heute noch 
forudelnde Quelle entlodte, welcher frommer Glaube beſon⸗ 
dere Kräfte zuzufchreiben geneigt ift, ift beute das Ziel zabl- 
reiher Wahlfahrten, an welden die Belenner aller Gonfef- 
fionen Theil nebmen. Dortjelbft wird von beute an einige 
Tage lang bei Hrn. F. Schmitt, einem aus Bayern gebür« 
tigen — — Braufünftler ter echte und wabrbafte 
Mündner „Bock“ verzapft. Hein Wunder, daß diefer bunfel« 


glübende Nektar mit feinen nie ausbleibenden Wundern ben 
Kryſtall und die zweifel * Wunder des Bonifaciusbrunn⸗ 
chens rein in Bergeffenbeit bringt. 

w Aus Schleswig⸗Holſtein, 23. April. Der [don vori« 
en Sommer erwartete Bejuch des Königs von Preußen in 
openbagen wird nun und zwar im nächften Monat beftimmt 

ftattfinden und wird die preußiſche Majeftät von dem dänis 
fchen neuerbauten Dampfſchiffe „Geyſer“ aus einem Oſtſee— 
bafen abgeholt werden, ob von Kiel oder Stettin ſcheint 
noch nicht ausgemacht zu ſeyn. Wie man allgemein annimmt 
und ed auch febr wabhrſcheinlich if, wird bei biefer Gelegen— 
beit nicht bloß die Sundzollfrage, fondern auch die Frage 
nad der Stellung der drei deutſchen Herzogthümer Schles- 
wig, Holftein und Yauenburg zu Dänemark, im Befonderen 
rückſichtlich der —— zur Sprache lommen. — Folgen- 
der Dorfall gab neulih eine lächerlihe Beranlaffung zur 
Aufregung in Kopenbagen, dient aber zugleih zum Beweis, 
wie Empfänglich die Gemüther dert find in Beziehung auf 
Schleswig Holjtein, Auf dem Arfenal wurden 3000 alte 
caflırte Gewehre verfauft und erftanden von einem Kieler 
Handlungsbaufe für fübame:ifanifche Rechnung. Nun bieß 
eö, bie Bervebre feven von den Schleswig-Holfteinern ges 
fauft und man wolle nun in den Derzogtbümern gegen 
Dänemark lesfhlagen. Natürlid wurde au bald wengelaf- 
fen, daß die Gewehre alt feyen, binzugeiept aber , fie ſeyen 
auf den GStaatefabrifen beftellt und ſchleswig holſteiniſch ge- 
finnte Staatsbeamte feyen mit im Spiel. Cs gebörte ſchon 
etwas dazu, das abfurde Gerücht durch Veröffentlichung der 
wabren Thatſache zu befeitigen. — In fübdeutihen Blättern 
ift davon die Rede gemweien, daß ber aus Dorpat weggejos 
gene jest in Wiesbaden lebende Profefior Madai einen Kuf 
nad Stiel befommen babe. Seine Berufung iſt nun allerdings 
auch an competenter Stelle zur Sprache gefommen, aber ein 
förmliher Ruf ift wohl noch nicht ergangen, fonbern wird 
fih bis jetzt Alles auf cine Borfrage in Betreff der Ans 
nabme und der Bedingungen reduciren. Sehr wird die Ber 
rufung des Brof. Dr. Harle in Erlangen nah Kiel bier 
beirieben und würde dem au wobl Folge negeben werten, 
wenn grade eine ordentlihe Profeſſur in der theologiſchen 
Facultät vacant wäre; jet wirb cs wobl darauf anfeınmen, 
ob fih aus den neuen Fonds der Univerfität, welche die 
Stände berfelben erwirft haben, die anftändige Abfintung 
einer neuen Profeffur ermögliden läßt, — Der Abgeordnete 
Yandinfvecter Tiedemann if, nachdem dad Oberappellations⸗ 
gericht ihn von der fiscaliſchen Auklage freigeſprochen, von 
der Rentekammer wieder in ſein Amt eingeſetzt worden, hat 
nun aber ſelbſt ſeine Entlaſſung eingegeben. 


Schweiz. 

Luzern, 29. April, Heute brachte cin vierfpänniger Was 
en die für die gefangenen Aargauer beſtimmte Auslöfunge- 
fumme von 200,000 fr. und bereits find einige Transporte 
der hierdurch in Freibeit Gefegten nad Haufe gefebrt. Viele 
derjelben wurden auch von ihren Freunden in Chaiſen und 
Wagen abgeholt und mieder Andere ſieht man freudenvoll 
in der Stadt herumfpazieren. Die Freilaffung dieſer Min« 
nr bat eine etwas freudigere Stimmung unter unfern Li— 
beralen bervorgebradt, und das beengende Gefühl, das ſich 
beim Anblie der unglüdlichen Gefangenen aufträngte, wird 
fih nach und nah dur Freilaſſung bderfelben größtentpeils 
beben. 
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3 Stüd :- . . 186r Deftriher 
Benachrichtigungen. 1 u02.0.4839e ber on 
‚ 184ir bo, 
[686] Weinverfteigerungen De * 1842r b°. Eu 
zu Deftrich im Rheingau. Ta — au — — 
Endesunterzeihneter läßt Dienſtag den 27. Mai, des Bor- u 00. 3A de, 
mittaad um 10 Uhr, alfo vor der auf den 29. Mai ausge A u nr 0. 184 bo. 
fhriebenen Eberbacher herzogl. Domanial⸗Weinverſteigerung, — 1 Zufaft „ do. Auslefe, 


in Auftrag durch den berzoglihen Schultheifen Schneider nach⸗ do. do. 


1 
/. ” . * . „“ 
verzeichnete gut und rein gehaltene Meine öffentlich verſtei⸗ Die Proben diefer Weine fünnen mehrere Tage vor ber 


i 
gern, ale: Berfteigerung an den Fäffern genommen werben, 

1 Stüd und 1 Zulaft 1843r Hallgarter, Deftrid, im April 1845. 

2 u ee een Mittelheimer, 5. Gunfenbeimer feel. Wb. 

I u. «u  Yobannisberger, | 1688] Samflag den 31. Mai, unmittelbar nad der Berftei- 
In een —— gerung des Herrn Oberforſtmeiſters von Schwarzenau, laͤßt 
Re a Se BE übesheimer, der Unterzeichnete auf dem Ratbbauſe zu Deftrih durd den 
di u - . . 18427 Deftrider, herzogl. Schultheifen Herrn Schneider nahverzeichnete gut 
1 u een m Mittelheimer, | und rein gehaltene Weine eigenes Wahsthum öffentli ver⸗ 
2 u. . en Winkler, fleigern, als. 

2 wenn m Yallgarter, | AS... . 18188 Oeſtricher, 

2 u een um Kbader, 1 „ und 2 Zulaft 1849 „ 
Ha nee.“ “u Winkler, 2 ” „ 3 pri 1844r " 
„2 " 0,0 m—.® "„ Deftricer, 1 " 184 1 r [77 Ausleſe, 

Rome ur. „ Erbader, 122 Abe 
— — 11 Dhm. „Erbacher Ausleje, 2 = Auslefe. 
— — 3 une H ocdbeimer do., Mehrere Tage vor ber Verſteigerung fönnen bie Proben 
2 mn. +. 1841r Erbader, an den Fäffern genommen werben. 

“ Pa ur | > — Aueleſe Oeſtrich im April 1845. N. Serber. 

WESER x 1639] Nach beendigter Berfteigerung des Heirn R. Herber 
Die Proben diefer Weine fünnen mebrere Tage vor ber | |; f 

Berfteigerung an den Fäffern genommen werden und beliebe läßt ber —— auf dem Rarhpaufe zu Defrie burd 


man ſich defwegen an den Unterzeichneten 
Deftrich, im April 1845. 


Thomas Kunz zur Rheinburg. 





1687] Unmittelbar nad der Berfteigerung 
Kunz läßt die Unterzeichnete Han den 
Schneider nachſtehende felbft gezogene gut 
Weine öffentlich verfleigern, als: 


[608] Wein:Verfteigerung. 
An gräflid von Schönborn'fden 
Weinen werden verfteigert: 
1. zu Hattenheim, Freitag, am 16. Mai 
d. J. Vormittags 10 Uhr: 
a) vom Lager zu Hattenheim: 
2 Stüd Hallgarier 
„  Mittelheimer 
„  SHattenheimer 


i A Lorcher, 
Pfaffenberger, 
tiauſer, 


1 
3 
1 
1 Zul 
1 


* 184Ar, 
1 Stüd 
ı Zu 

Stüd ı 

5 Zulafı-orTobrunner, 
14 Ohm Afmannsbäufer, 

b) —— zu Geiſenheim: 

2 Stück Goeifenbei 

3 Zulaf | Geiſenheimer 1844r. 

e) —— zu Rüdesheim: 

1 Stüch« i 

3 Zutaft | Rüdesheimer 1844r. 
2. Zu Hochheim, Samftag, am 17. Mai 

5 —— Vormittags 10 Uhr: 

t 
2 Zul | Hochheimer 1844r. 

Die Proben an den Fäſſern werden 
auf Verlangen bis zum 15. f. M. das 
bier, — in Geifenheim und in Rübdes- 
beim, — und bie zum 16. ejusd. in Hoch⸗ 


zu wenden, den berzogl. 
1 Fuder Bad 
1 


? 


ie 
einen Tag vor der 





des Herrn Thomas 
berzogl. Schultheis 


und rein gehaltene , nommen werben. 


| 


beim gegeben, am Tage der Berfteiges) [658] 


rung aber, nur bei der BVerfteigerung. 
Gattenbeim, am 17. April 1845. 
Gräfl. v. Schönborn’fches Nentamt, 
C. Bolz. 
Lienhbardt. 





19. Braunſchweiger Lotterie. 
Ziehung Ir Klaſſe ven 13. u. 14. Mai a. c. 

Dauptgewinne: fl.67,500, 52,509, 
35,000, 17,500, 7000, 5230,4400, 
3500, 26U0, 25 d 473@ ıc Hierzu ind 
ganze Loofe a fl. 5. 15 fr., Y/, a fl.2. 37 fe. 
und 1/7, a fl. 1. 18 fr. zu haben bei 


7 Jacob Doctor 
Hauptfollefteur in Frankfurt a. M. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(6653) Edicetallapbung. 

Durch rechtokraͤftig gewordenes Erkenntniß 
des biefigen Amts vom 28. Februar d. 3. if 
über das Vermögen des Peter Maus 2r und 
feiner Ehefrau Catharina geb. Auler zu Mün⸗ 
chenroth ber —— — exkannt worden. 

Perſonliche oder dingliche Anfprüde an der 
Maffe müffen den 

26. Mai d. 3., Morgens 6 Uhr, 
unter bem Rechtenachtheil bed Ausſchluſſes von 
derfelben dahier angezeigt und begründet werben. 

Naftätten, ven 21. April 1845. 

Herz. Naff. Amt. 
Müller, 


" bo, 
Weine lagern in Rheindiebach und bie Proben Fünnen 


Winkel, im April 1845. 


chultheiſen Herrn Schneider nachverzeichnete 
Weine öffentlich verfteigern, als: 
aracher 1842r: 


18407) Rothen. 


Berfteigerung fowie am BVerfteigerungs- 


tage bei Herrn Thomas Kunz zur Rheinburg in Oeſtrich ge- 


mM. Joſ. Serber. 


Evpictalladpung, 
das Schuldenweſen des Wilhelm 
Weber und beffen Edefrau Ca» 
tharine geborene Klapper zufügen- 
borf betr. 

Ueber das Bermögen ber genannten Eheleute 
if der Eoncursproceh erfannt worden. Bor- 
berungen an biefelben find 

Donnerftan den 22 Maid. J., 
Morgens 8 Uhr, 
dabier bei Bermeldung des Ausfhluffes ron 
der vorhandenen Maffe zu liquidiren. 

Weilburg, den 17. April 1845. 
der. Raff. Amt, 

v. Holbach. 





(667) Edictalladung. 
Nachdem durch Urtheil vom heutigen über 
ben Bermoͤgene ⸗· Nachlaß des Simon Bär und 
das Nermögen deſſen Wo. Anna neb. Troft 
von Werfhau der Eoncursproceh erfannt wor⸗ 
den ift und die Ichtere auf das Rechtsmittel 
ber Appellation — ** verzichtet bat, fo wer⸗ 
den nunmehr alle Diejenigen, welche dingliche 
oder perfönliche Anfprüde an ber vorhandenen 
Maffe zu haben vermeinen, hiermit aufgefor- 
bert, ſoiche in vem auf 
u den 236. Mai 1, J. 
orgene 9 Uhr, 
anberaumten Termine geltend zu maden, und 
zwar unter bem vom felbf eintretenden Rehtd- 
nachtheile des Berlufes ihrer Auſprüche. 
timburg, den 19. April 1895, 
Herz. Nafl. Amt, 
v.c. Hammer. 


— — —— — — — — — — e — — — —— 
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Zu Dderpofiuto» A eifung erfhein: an Iedem 
Tage Mergers u) Bea; mit dem Abenddlatt vird 
tebesmal bed Ronder ſatlone bdlatt ausurgeben. 
Bbonuementprrid: pauıjährig SE. halbtäyria dk; 
ier ARen Dasria! eines leden Gemeders end viertes 
iäbra a2 0. 

Beprellunae: zetmm ele Yellimter es ie 
und Mutientet an. 


Montag 





Deutfdhland. 


S art. (35. Sibung der Kammer der Abgegrdneten 
vom 29, April. Beratbung über den Etat des Departe- 
ments des Kirhen- und Schulwefens Am Miniſtertiſche die 
Miniter v. Slayer und v. Gärtner. — — — Für das Did- 
thum und Prieferfeminar wurden , mit Einfluß eines Mehr: 
bevarfs fe das Vriefterfeminar, bei dem beſtehenden Bedürfailß an 
Kirhenbienficandidaten, deren Zahl zu 50 angenoinmen werben muß, 
auf die ganze Periode erigirt (und am Schlüſſe der Debatte von der 
Kammer genedinigt) 148,616 fl. 16 fr. Arbr. v. Hornflein: Er 
habe, flatt einen Antrıg im den latholiſchen Angelegenheiten zu ſtellen, 
den milberen Bey vorgezogen und wolle heute nur von ber Angele- 
genbeit fprechen, tie Re ehe. Er glaube vorausfhiden zu dürfen, 
daß er, da noch Interbandlungen beftchen, die Hoffnung und bad volle 
Berteauen babe, die Staatsregierung werde alle Rüditpt auf Pie An« 
— ber latholiſchen Kirche nehmen, zumal fie durch manche 
Borkemcaniſſe und Erdrterungen andere Anſichten von dem Fatholifi 
am und bem Greif der Ratholiten gewonnen haben dürfte. Als 
auf dem letzten Landiage die Motion des hochwürdigſten Derrm Bi- 
ſchoſs vorgetragen und berathen worden und der Ausgang ſchmerzlich 
für Mande gewelen, wenigſtens für ihn, fo ſey man doch durch dieſe 
Nachricht einigermapeu getröftet worden, daß wirklich Unterhandlungen 
Iwiſchen dern Minifterium und dem hohmwürdigfien Herrn Beſchoj ne 
pflogen werben; man fry nod mehr —— worden, als man hörte, 
daß Breven vom heiliaen Bater on der Biſchof gelommen ſeyen, die 
in in feinen Unterbandlungen unterflügen und ihm aud mande Bor 
rift, wie to firdenmäßig fep, eriheilen follten. Als aber befannt 
geworben, daß die Staatoregierung in einer Btaatefhriit den Zufand 
Der RKirenverbältniffe und die Diffenfe mit wem Biſchofe 
dem DOberhauple der katboliihen Kirche genenüber dargelegt und die 
Gruͤnde auseinander pefegt babe, warum es fo und nicht andere fıy, 
da babe man die beflimmte Hoffnung gefhöpft, daß das Ziel erreicht 
werden und für die höchſten Kontrahenten endlich ein berubigendes 
Nefultat ich barftellen werte. Dieß babe ihn veranlaßt, ben Weg ein« 
zuſchlagen, den er num beute wähle, obwohl er mit Bedauern ſagen 
müffe, * die Berhandlungen bis jegt ſchon eine längere Zeit dauerten, 
als der Wiener Congred, der alle europäifhen —— ins 
Reine brachte. Wem die Schuld bieran deizumeſſen fey, wiſſe er nicht; er 
gebe aber zu, daß die Vertältnifſe wirhtig, aroßartig ſeyen bo man 
dor Allem der Zeit bebüirfe, und wenn er ſich nun fo entichloifen babe, 
nur feine Wunſche, feine Hoffnungen zu Protocoll nicderzulegen, fo 
fen ır aus dem fihönen Zraume, dag die Doffnungen ſich bald reali» 
firen werben, durch eine Maßregel berausgeriffen worden, die er hier 
anfüpre, che dabei einen andern Zweck zu haben, als den er angebe. 
Es fep vemlib eim Deeret des katboliſchen Kirdbenrathe unterm 6. 
Mer d. I. ergangen. Er miſche ih nicht n den Anbalt dieies De- 
ereis, in jo weit er dic Perſon deſſen betsehe, von dem bie Rede fen, 
er nenne ihm nicht, er leune ihn nicht, er gebe auch nicht auf wie cin« 
einen Berbältniiie ein, melde viellticht die Beranlaffung zu dem 

chritte gegeben haben, fontern er bleibe nur auf dem Standpunft 
des canenifcen Rechtes ſteden und fagr, Daß rin ordinirter Katholi» 
ſcher Getliher, ohne Urtheil und Recht, feiner Stelle nicht entiegt 
werben könne. Die Beflimmungen jenes Decrets ſeyen noch nidt ın 
Erfüllung geſetzt und fo ware er es, an feinem früheren Grundfage 
and ir no feftzupalten; ferner glaube er, das aub in diefer An« 
gelegenbeit Nottenbury nicht fhiweizen werde. Er babe neglanbt 
viefe Bemerkung machen zu muſſen, nur um ben Nedieboden zu wah · 
ren, auf dem wir fliehen. Er wolle die Fäden des Geſchics nicht aus» 
einander legen, an welche unfer Kirchenrecht gebunden fey. Er für 
feine Perſen habe eine andere Anfiht, deun er geſtehe, daß er von 
einem Staatölirdenreht, wie man es in der Theorie allgemein aufs 
ſtelle, nit viel halte, ja er zweifle ſogar, ob ein foldes Staaidlir 
Genreht mit den Principien des Chriffenthume vereinbar fep. Er arbe 
son der Anficht and, daß am Fade nur dann bie bewenten Geier 
zur Rube gebracht werden können, wenn man bon allen dieien Prin- 
eipten abfeben und Alles frei made. Es fep eine Zeit neweien, wo 
alle Menſchen cineriei Blaubens waren; jeht mülfe man alle verſchie⸗ 
deren Anfihten frei maden, dann werde auch mieder eine Anſicht ſich 





m | 





— den 5. Mai 


Angreigen aber Mit merien anigırormen, 
Die Irierssgebübren berrasın fü: bie 
Irie Perit · Eↄxije Or, er Ehrih des polit. 
Im bt Belefe un az Ginfem 
bergen fir die pette. Ze’tıug aaa Hı8 

"Ronwer/si:ımtdlret ersdt mar ci die 
Me Rrbactııa mr Olerpritimitoieieg® go 
abrehrer, " 








bilden. Mad: Die Beratsung des Stantsbebarfs für die katholiſche 
Kirche weranlaffe ibn, das Augenmerk der Kammer auf die Lage 
des dritten Theiles unſeres Volles in kirchlicher Hinſicht binzulenten. 
und er dürfe feinen Worten cine gerechte Wärdigung um fo mehr 
verfprechen, weil fie feine tbeologiſche Erörterung, feine kirchliche, feine 
confeffionelle — zur Sprache bringen, fondern lediglich der 
Stimmung des fatboliihen Boltes ein Zeugniß geben follen, zu wel- 
chem er fich, nad feiner Abkunft, nah feiner tellung und feinen 
Pflichten, wohl einige —— beimeſſen dürfe. Die Nirchlicereli- 
gif Stimmung der würtembergiihen Katholiken ſey deto zunehmende 
tebergeihlagenpeit und wacfenper Kummer, alſo eine Art von ün— 
äufriedenbeit, welche zwar mit Unrecht Aufgereistpeit genannt werde, 
aber das Nachdenken einer weiſen und gerechten Rrgierung viel ernf= 
licher befhäftigen folle, als jede Agitation. In dem geiftlichen Noth- 
flande, in weldhem ſich das fatboltice Wolf befinpr, richte es den 
ſuchenden Bid nah feinem kirchlichen Obern, verlangene nad einem 
Worte der Belchrung und Auftichtung Umfont! Die Stimme des 
DOberhaupts der katholiſchen Kirche dringe nicht durch zu und, das 
Auge des Bifhofs ſehe uns nicht. Wer es wifſe welche Yebendbebin- 
mei für den Kathplifen der Verkehr mit den leitenden Organen ber 
irde ſey, wer nicht ſchon bei dem Namen Hierarcbie mit Abneigung 
und Widerwillen erfüllt werde, begreife die Trauer des fath. Volies Über 
bie bei und obmwaltenden Demmnitie und Störungen. Man verweife auf 
die Tpätigkeitzweier mitten lirchlichen Angelegenheiten ver Katholiken bes 
—— Kolirgien. Diefe Stellen ſeyen aber nad 15 Jahren no nicht 
einmal überdie Grundlagen, Grenjen und Gegenſtaͤnde ihrerBirkungstreiie 
einiggeworben. Mandmalwerbe das ineinandergreifende Wirken deriel- 
ben umd dad Zufammentreffen ihrer Beichlüffe in gevoppelten Schmerzen 
empfunten, Die Wiffenfchaft fiede dei uns in hoher Ehre, lange habe ung 
die Hoffnung aufrecht erhalten, man werke dem Unfeben berfelben 
einen Einfluß auf beifere Geſtaltung der firhlihen Berbältmiffe micht 
derwebren fönnen und mollen. Täufchung! Nicht den Anforderungen 
der Wiſſenſchaft werde bei unfern gedrechenvollen Zuftänden Rechnung 
getragen, fondern diefe werben jener als Ideal und Richtſonur vor⸗ 
nehalten. Die Wahrheit folle fü felber nad dem Thatbeftande mo» 
dein, um correct und goabernemental zu werden. Was die fatholifd- 
teeoloaiſche Facultaͤt der Hochſchule unter ſolchen Marimen zu leiden 
babe, erfahre das fatholifhe Land aus Schriften und Erzählungen. 
Bringen wir, höre man das Bolt fid äußern, bie aus dem tirglien 
Niffänden in das = Bollo⸗ und Staatsleben übergebenden Stö- 
rangen zur Kenntnig der Stände, und bie erfie Abneorbnetenwahl 
abe einen Mann getroffen, der folhem Yuftrage in audgezeichnetem 
abe gewachfen war. Dieier Mann ſey der erfte, Der einzige geme- 
fen, der ſich gehindert geiehem habe, dieſen Saal zu betreten. Ob bie 
von Gemeinde zu Gemeinde aufgeflellten Seelforger, die Pfarrer und 
Pülfspriefter, das Bertrauen, beffen fie genichen, verdienen, 
darüber zieme ibm, der fib mit Gtols zu ihnen rechne, ein Urs 
theil nicht. Wohl aber dürfe er mit verichweigen, daß made 
grade Schulbeſuch und Aranfentröfungen zu leiven anfangen unter 
den tagelangen Berhoren, weile ein Ortsgelilliber um den andern 
eute bei dem Dberamte, morgen bei dem Griminafgerihte zu be— 
ehen habe; daß die Geiftlichen nicht fiber vor dem Strafgefege fesen, 
wo fie Iediglih Evangelium und Kircenlehre zu verkünden meinen; 
daß ihre Zuhörer dad unheimlihe Gefühl, von Auflaurern und De- 
nuncianten umgeben zu fepn, bis im das Gotteshaus verfolge, und 
daß das Schaufpiel der unter dem Wehllagen ihrer Gemeinden auf 
den —— abziehenden eiftlichen neuerbings ſich zu wieber« 
dolen drode. Das Reglement für dem äußeren Golteodien lebe im 
Vergleiche zu den freifinnigen und volfsthümlihen Parteien der bür- 
ge meinbeorbnung fehr im Nactbeil und von dem neuen 
chulgeſehe fep der Zweifel, ob ed, im Vergleiche zu dem alten, einen 
ortſchritt oder einen Rüdihritt bilde, An Allem und durchaus bie 
eſſeln, Schranken und Schrauben eines flaatsfirbenrehtlihen Sp— 
ems, bad anderwärts als unhaltbar längf aufgegeben worden, auf uns 
aber mit beim ganzen brüdenben Gewichte einer Theorie des Mihtranens, 
des Argmwobnd, der Bewachung und ber ungereimteften Vorwürfe late 
und in biefer ——— nit einmal den ärmften aller Trofte, nicht 
einmal den Troft, unfere Roth gebrudt » leſtn — dad fep im Um⸗ 
riffe ver. Zuſtand des dritten Thellg ver Würteinberger, eincd Rolts- 
theils, der durch feine über jeven Verdacht erhabene Treue gegen 
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Dr. Leopold Schmid, fünf von ihm-früher gehaltene Kanzel⸗ 
vorträge aus Anlaß biefer Bewegungen jüngft herausgege⸗ 
ben und allerdings if aus ihrem Inhalte, wie aus ihrer 
Form Mu erfeben, was beſonders dermalen noth thut, — 
religidfe Vertiefung und Befonnenbeit. 

Frankfurt, 4. Mai. Geitern it Se. Hob. der Herzog 
von Sadhfen-Meiningen mit Gefolge und Dienerihaft aus 
Meiningen bier eingetroffen. 

Shwei;. 

Bern. In der Sigung bes Großen Rathes vom 29. 
v. M. wurde ang Ani erer Debatte der Antrag der Regie: 
rung auf völlige edle für die beim Freiſchaarenzug be: 
theiligten Beamten mit 159 gegen 25 Stimmen angenommen, 
An legterm Sinne fpraden die HH. Straub, Stetler, Snell, 
Kernen, Bloſch u.a. Aus der Rede bes leptgenannten heben 
wir gerne einige Worte aus: Wie — fragte er u.a. — if 
es möglich, daf ein Mitglied des Dbergerihts an feiner 
Stelle befaffen werben könne, das an dem Freiihaarenzug Theil 

enommen? Wie fann ein folcher Richter, ber — der 

erantwortung anbeimgefallen ift, über Andere miturtbeilen 
wollen?! Was ſoll ferner bie Gemeinde Gſteig denken, wenn 
fie ihren Pfarrer mir blurbefledien Händen wieder die Kanzel 
befteigen fieht? Sein Wirken in derfelben fann fein gefeg- 
neted mehr ſeyn umd jollte ibn aud feine Strafe treffen, % 
wird es zum minbeften geratben ſeyn, ihn in eine andere 
Gemeinde zu verfegen. May man auch Bergeffenheit über 
das Gefhebene ausſprechen, die Gemeinde Gſteig wirb es 
nicht fo leicht vergeilen konnen ıc. Das Gift, das die Krank⸗ 

eit in unferm Lande erzeugt bat, iſt bie Hochſchule und bie 

treffe. Seit Jahren bat man Wind geſäet und jegt erntet 
man Sturm. Der Große Ratb babe fi in feiner außerorbent- 
lichen Winterſitzung beitimmt gegen dad Freiſchaarenweſen 
By Ser man babe damals gefagt, man wolle über das 
amd. December Borgefallene ein Auge fließen und bann in 
Zufunft firenger verfahren. Ob dieß etwa geicheben jey? Nun 
wolle man wieder verzeiben und in ber folge mit Kraft und Ener- 
gie auftreten ; es werde vielleicht nicht anders geben als bad erſte⸗ 
mal. „Seit langer Zeit erblide ich anarchiſche und revolutionäre 
Elemente, in unferm Yande; biefe müflen fortgeſchafft werben, 
wenn bauernder Friede bei und einfehren foll; dafür aber 
muß die Regierung ftarf ſeyn; jegt if fie frank, Ich wände 
eine ſtarke Regierung, regiere dann, wer ba will, wenn nur 
gut regiert wird. 8 nenne ih noch nicht regieren, wenn 
man eiwa ein Scindeldah bewilligt oder ein Bataillon 
aufbieret, das ift bloß abminiftrirt. Aber über Ruhe und 
Sicherheit feines Bolfes zu wachen und fie zu banbhaben, 
bad beife ich regieren. Es bat fih nun in fegter Zeit 
noch eineandere Art von age gebildet, welche ihre Sigun- 
gen in einem Wirthshauſe hält, das unter dem Publifum ben Ra- 
men „äußeres Standesratbehaus” trägt; wie fann dergleichen 
geduldet werden? ꝛxxc.“ Die Mittwo figung betraf nur ab» 
miniftrative Gegenftände. — Obgleich viele beforgte Gemuͤ— 
tber auf Dienflag ben 29. April unruhige Auftritte in bie= 
iger Stabt befürchtet haben, fo ift doch gar nichts vorge: 
allen, das und an eine bewegte Zeit hätte erinnern können; 
fogar der fonft jo _belebte * und Schweinmarft boten ein 
Bild des tiefften Friedens. Wenn wirklich Aufregung vor- 
handen war, fo muß jie r innerlich gewefen feyn. (A. Schw. 3.) 

talien 

Rom, 24, April. (9. 3) Heute nn batte Se. 
Heiligfeit der Papft im Batican ein öffentliches Conſiſtorium 
verfammelt, um den Gardinälen Adquini und Zacchia ben 
Earbinalshut zu geben. Der Eonfiftorialadvocat De Domi⸗ 
nicis Tofti hielt eine Anrede an den beil. Bater, in welder 


er zum drittenmal auf den Proceß zur Seligſprech Lub- 
Maria Gri 8 be ntfort, Stifterd der Gongre: 
gation ber re vom beil. Geiſt, antrug. Nah Been- 


b 
digung bes Öffentlichen Conſiſtoriums begaben fi fämmtliche 
Garbinäle in bie & ‚wo ber —— — Sera 
angefimmt wurde. Das darauf folgende Gonfiftorium war 
ein gebeimes. Auch Bifchöfe wurden ale ernannt publicirt. 
Srankreid, 
**Maris, 2. Mai. Stand der Rente. 5pCt. 120. 45. a 
3p@ı 85. 55. — Neap. 102. — Reccpiſſe 104. 0. — 


Actien der Bank von Frankreich 3250. — St. Germain- 
Eifenbahn 1045. — ee rechtes Ufer 539. — Linkes 
Ufer 335. — Paris-Orleand 1200. — Paris:Rouen 1075. — 
Drleand-Bordeaur 700, -— Orleans⸗Vierzon 815. — Rouen- 
Havre 872. 50. — Marfeille-Avignon 1007. 50. — Straß- 
burg-Bafel 275, — Die entfchiedene Abneigung der Pairs— 
fammer vor dem Renteconverfionsplan bat Die 5pGt. Rente 
in Viquibation auf 120. 45 und pr. Ultimo auf 120 70 
— die 3pCt. Rente war dagegen etwas flau. Eifen- 
abnactien hielten ſich begehrt; die meiften Gattungen dieſer 
Papiere wurden zu höheren Preifen bezahlt. 

— In der Deputirtenfammer wurde heute ber Geſetzvor⸗ 
—J über die Supplementarcredite mit 131 Stimmen ge— 
gen 93 angenommen, und dann fortgefchritten zu den In— 
terpellationen in der Jefuitenfrage; Herr Thiers 
pe eine Rebe, bie über zwei Stunden dauerte. ver⸗ 
angt, die Geſetze gegen die Congregationen ade 
fünftig beffer als zeitber ausgeführt werden. Bei Abgang 
ber Poft dauerte die Debatte fort. 

— In der Glühwunfgrede des Erzbiihofs von Paris 
an den König finder fi nicht die mindefte Anfpielung auf 
die gegenwärtigen ragen des Tages. Der politische Anftand 
ift diegmal vollfommen beobachtet worden. 

— Herr Guizot erhält die wichtigeren Depeſchen feines 
Departements alle zugefhidt und Herr Ducatel beſucht 
ibn zum öftern. 

— Der Namenstag bed Könige wurde geftern auf ber: 
fömmlihe Weife und in ber —— Ordnung gefeiert. Um 
6 Uhr Abende war in den Zuilerien ein Banquet von hun— 
bert Gouvertd. Heute haben die Minifter in — verſchie⸗ 
denen Amtslocalen große Diners gegeben er Empfang 
bei Hof geſchah in ber angefündigten Reihenfolge. Man bat 
fhon einige der bei diefem Anlaß vorgefommenen Anreden 
und Anworten. Dem Präfidensen ber "Deputirtenfammer bat 
ber König für den im Namen der Kammer abgeflatteten 
Glüdwurfe mit ganz befonderd berzlihen Worten gedanft. 

— Der „Algierihe Moniteur” vom 24. April berichtet 
von einem infurrectionellen Berfud mehrerer Kabplenfämme 
aus den Dafragebirgen. Der Brigadier Beatrir, ein 
Artillerieoffizier, if den Kabylen in die Hände gefallen. 

— Mapdrider Notirung vom 26. April. 3pCt. auf 
zwei Monat 352. — 5pCt. 255. — Unverz. Schuld 85. — 


Sandelönacdhrichten. 


„. Zrieft, 23. April. Seife, weiße Benetianer, pr. Str. 13) 4, 
orbinär Benetianer 125 fU. marmorirte feine 14 f., orbinär 13--12; 
f., echt Canta 14—18 A., uſo Caneta fein IT A,, gemeine 15 M. 
Schwefel in Stangen raffinirt 5 fl., in Stüden 4, A., rober 35 fl. 

Mainz, 2 Mai. Un unferm beutigen Fruchtmarkt waren bie 
Mittelpreife folgende: 733 Malter Weizen fl. 22 fr., 260 Matter Korn 
6A. WW tr., 170 Malter Gerſte 5 fi. fr, 106 Malter Hafer AM. 42 Ir. 
Im Großhandel gefchah ziemlich viel, Korn wurde pr. Mai und Junt 
a6 fl. 45 fr. gebamdelt, blieb zulegt dafür noch zu kaufen. Weizen 
pr. diefen Monat 8 fl. 25 fr., pr. Juni zu 8 fi. 30 fr. famen au 
mehrere Pofen zum Abſchluß. Bon Korn geht forimährend hier und 
am Oberrhein alles nah Köln und Umgegenb und ſcheint und ber 
Abfag dahin bis zur neuen Ernte geſichert, dagegen gebt es mit Wei- 
jenverfendungen nah dem Oberrhein ſchwach. In Berfie iſt fat aller 
Dandel zu Ende, dagegen ih Dafer ein febr begebrier Artikel und in 
Partien bis 3 fl. 45 fr. bezahlt. Bon Klerfanmen- if in den beſſern 
Dualitäten unfer Plag fat völlig geräumt, die kurheſſiſchen Einkäufer, 
die unfere Lager ſchon oft gelichtet, haben ih noch einmal eingefunden. 
In Rüböl bleibt fortwährend Iebhaftes Geſchäͤft Effertio Del zu 23 fi. 
pr. 50 Kilogr. wurde dieſe Woche ziemlich viel genommen. Rottzen 
pr. Mei waren im Bolge nieberer Rotirung von Köln auch bier et- 
was gebrüdier und zu 40) war zu faufen, während pr. October 
Rottmeg 42 bemilligt wirb und nicht eimmal immer bafür zu haben 
if; der Ertrag der faft nichte bepeutenden Repsernte verringert ſich 
noch immer von Tag zu Zag. Bleibt der Glanzläfer, ber iept bie 
Pflanze heimfucht, dann iR zu fürdien, daß mir damit auf Rull re 
bucirt werben, Schieppdampfihiffahrisactien And bie 52 pCt. gefie- 
gen und hofft man, ba biefes nun jebenfalls für 12 Jahre ein 4301. 
Körper gibt, daß ſolche noch weiter ſich heben. 
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Frankreich. 


**Waris, 2. Mai. Geſtern war das Feſt des Königs, 
ber Philippotag. Ganz Paris war in Bewegung. Ludwig 
Philipp regiert num bald fünfzehn Jahre. Die Nation er- 
fennt, was fie feiner weifen Lenkung der öffentlichen Anger 
legenbeiten verdankt. Der König bat ver und nad feiner 
Gelangung jur Krone ſchwere —R beſtanden. Geehrt 
und geliebt mag er jetzt die Früchte ſeiner Friedenspolitik 

eniegen, Die Glückwünſche der Stantöbebörten umd bie 
Antworten darauf werden morgen bie Spalten der Journale 
füllen. Die politiſche Redefunft konnte ih am 1. Mai zeigen. 
In den Tuilerien war Gelegenheit gegeben, Perioden ab: 
zurunden und die ragen ded Tages in leiſen Winfen zu 
berübren. Man bat ſich Bei längerer Zeit ſchon daran gewöhnt, 
aus den officiellen Borträgen, welde an feitliben Tagen in 
der Hofumgebung gebort werden, den Stand bes politischen 
Barometerd erfennen zu wollen. Bei feierliden Aubienzen 
und Gratulationen ſollen aber in der Regel unangenebme 
Dinge nicht einmal geftreift, viel weniger aufgegriffen und 
verbandelt werden. Was indbefondere die ftantliben Ver— 
widlungen betrifft, fo it ja ein weites Feld aufgerban, jie 
zu befprecben. Die Kammern mögen discutiren; der Preſſe 
ftebt Frei, zu polemifiren. Der Moment einer ceremonieilen 
Begruͤßung follte nie benugt werden, dem Staatöoberbaupt 
in verftedter Form Unerfreuliches zu verfteben zu geben. 
Grade weil bier innere Geſinnung ſich verfchleiern muß und 
aus feinen Wendungen ein Sinn abgesogen wird, ber ſich 
in ernfien Dingen obne Rüdbait ausipredben fol, enthält 
fib der aufrichtige Gegner des Deitebenden myftiich-tadelnden 
Wortgeflingels. Diefe billigen Ruͤckſichten, von der Natür 
der Verbäliniſſe geboten, aber ſchon oft bei den Prunfreden 
in den Tuiferien ımter'm Einfluß des Partei- oder Secten: 
geiftes außer Acht geblieben, ſcheinen dießmal allſeitig beob- 
achtet worden zu fern. Wenigſtens finder man in den bis 
jent befannt gewordenen Reden feine der fo nabe liegenden 
Hindeutungen auf noch ungelöfte Streitpunfte, Der vom Pran- 
Adenten Samet im Namen ver Deputirtenfannner an den 
König gerichtete Glückwunſch bieft fh jtrenge in den Ören- 
zen lopaffter Geiinnung. Er lautete, wie folgt: „Sire! In 
Mitten der Mübjeligfeiten einer arbeitvollen Seffion unter: 
breiben die Abgeordneten des Yandes gerne ibre Beſchäfti— 
gungen, um das Feſt des conftitutionellen Koͤnigs zu feiern. 
Bon gemeinſamem Eifer beſeelt, gruppiren fid alle parla— 
mentariichen Kräfte um die große monarchiſche und nationale 
Einbeit ber (leur empressement unsnime vient grouper 
toutes les lorc»s parlementaires autnor de la grande unite 
monarchique et nationale). Diefes Reit, Sire, wird unter 

lücklichen Aufvicien began en. Jeder —— den Welt⸗ 
Frieden und Frankreich's SG reszerität. as Yand, nad fo 
manden Schickſalswechſeln rubig geworden, überläßt ſich mit 
vollem Berirauen der geregelten Bewegung tes conftitutio« 
nellen Lebens, aleich rollen von heberbafter Nufregung, wie 
von gefäbrlider Gleichgültigkeit (Aparbie). Die Zuverficht 
auf vie Zukunft entwickelt alle Stärken Der Arbeit, alle Reidy: 
tbümer der Intelligenz, die ganze volle Thäzigfeit des natios 
nalen Genie's. Diefen glücklichen Aufſchwung dur kluge und 
aufgeflärte Lenkung zu befördern; — alle moraliſchen frort- 
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nebmen, — das iſt die bobe Aufgabe einer civififivenden 
Regierung. Inden wir uns diefer Miſſion ohnabläſſig wid— 
men, wird eg für uns, Sire, ein füher Gedanke, wenn wir 
uns überzeugt balten dürfen, daft uniere Anftrengungen den 
theuerſten Wünſchen eines Königs entiprechen, der während 
feines ganzen Yebens auf jo edle Weile reife MWeisbeit mit 
mutbiger Dingebung zu gatten gewußt bat. Derfelbe Geift, 
Sire, belebt auch alle Ihre Söhne; fie werden veriteben, 
ihn auf die junze Generation zu übertragen, die beranmwächit 
zur Jierde und zur ſteten Dauer Ihres Throneo (qui selöve 
pour Vornement et a perpétuité de votre tröne). Bor 
allem werden dieie Beiſpiele in ibrer Wirfung berabfteigen 
auf das königliche Kind, das Ihren Namen trägt, dem beute zu⸗ 
gleich mir Ihnen, Zire, alle Sympathien Frankreich's feſtlich zu 
gewendet find. Möge der June Prinz wachfen unter ber Obbut 
einer Mutter, in welcher die Nation den feltnen und vollſtändi— 
gen Verein der zarteſten Gefüble und der höchſten Tugenden ber 
wundert; — in der Rähe jenerandern Mutter, deren fonigliches 
Herz ebenfalls graufame Prüfungen andzufteben batte und die 
jetzt endlih Tage des Troftes, ein Geſchenk der gerechten 
Vorſehung, zu genießen ſcheint; — möge er fih flüsen auf 
Ihre edlen Söhne und zwar zunächſt auf den, welchen die 
elterliche Zärtlichkeit ibm mit fo rübhrenden Vertrauen als 
zweiten Vater hinterlaſſen bat; — möge er von dieſem erler« 
nen das tiefe Gefühl der Prlicht, ausgeübt mit jener mutbig« 
beicheidenen Feftigfeit, die das Gurte thut und ben Glanz 
verjhmäht; — möge er auch auf die zärtlide Sorge ber 
Nation reinen, Tie durch theuerſte Bande der VBerganzen« 
beit wie der Zukunft auf's innigſte mit feinem Geſchick ver: 
fnüpft iſt; — moge vor Allem der Anblick Ibrer Regierung, 
die fo groß iſt durch überwundene Schwierigkeiten, fo frucht 
bar durch vollbrachte Fortſchritie, noch lange feinen jungen 
Jahren Lehre und Muſter fern; — möge Ihre unermüd— 
liche und wahrbaft königliche Thätigkeit — würdige Krone 
eines edlen Yebens! — alle Hoffnungen, die fie dem Vater— 
fande gibt, verwirklichen und ein ſolches Shaufpiel noch 
lange die Freude Ibrer Familie, die Bewunderung Europa's, 
der Stolz; Frankreich's beiden.” (Die letzten Worte des 
Präfidenten wurden mit dem wiederholten Rufe: Es lebe 
der König! aufgenommen.) Der König verferte: „Ich füble 
mich tief bewegt durch dieſen beredten Ausdruck Idrer Ge— 
ſinnungen. Glücklich, Sie ſo zablreich bei mir zu ſeben und 
aus tem Munde Ibres Präſidenten Worte zu vernehmen, bie fo 
anz ffimmen zu ven Empfindungen meines Herzens, moͤchte ich im 
Stande ſeyn, Jedem von Ihnen befonders meinen Danf auszu: 
iprechen. Bon Neuem wird mir bente verbürgt, daß die Zukunft 
unferes Baterlandes allen unfern Wünſchen entſerechen wird 
und daß, unterfinat von der großartigen Mitwirkung, welche. 
ich in kritiſchen Zeiten, wie in den Tagen der Rube und des 
Glüͤcke, bei Ihren Sefunden babe, mein Enfel und alle meine 
Sohne nah mir dieſelbe Bahn verfolgen und beitragen wer- 
den, Frankreich in dem gedeiblichen und fihern Zuſtand zu er- 
balten, welchen es zu meiner freude beute geniegt, und ibm 
die Erbfhaft an Nuhm zu bewahren, bie feit fo vielen Jabr— 
hunderten angewachſen it. (Hier wurde der Fönig durch 
erneute Acelamatien unterbroden.) Ich danfe Ibnen noch— 
mals für die Geſinnungen, welche Sie mir ausdruden, fur 
bie Koͤnigin, für meinen Enkel, für meinen zweiten Sobn, 
für olle meinte Kinder urd meine gelichte Shwiegertochter. 
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Alle werden ſich vereinigen, um bad Vertrauen zu rechtfer— 
tigen, dad Sie in bie Jufunft meiner Kamilie zu erfennen 
geben, und um bie ſchmeichelhaften Hoffnungen zu verwirfs 
lichen, die fo treffend von Nhnen. charafteriiirt wurden und 
die ih mit jo großer Befriedigung täglib mehr ſich ent— 
wideln ſehe.“ — Im Namen des diplomatiſchen Corps bielt 
der päpftlihe Nuncius (Monfignor Rafael Roman, Erz 
biſchof von Nicäa) die Glüdwunthanrebe in folgender Weiſe: 
„Sire! An diefem fchönen Feſttag beeifert jih das diploma: 
tifche Corps ſtets mit der gleihen jüßen Zufriedenbeit (avec 
le möme doux contentement), Ihnen die heißeſten Wunſche 
für das Glück Ewr. Majeitär, Ihrer erlaudten Familie, 
und Frankreich's darzubringen. Ja, Sire, Ihre und der an- 
dern Souveräne beftändige Bemühungen zur Erhaltung ber 
Ordnung und bed Friedens werben fortfahren, Die jegnende 
Gewährung ded Himmels zu genießen. Ihre Familie, wad- 
fend an Zabl und an Tugenten, wird Ihrem väterlichen 
Herzen ftets bie theueriten Troftungen verleiben. Ihre Bes 
friedigung ald König und Ihre Befriedigung ald Kamilien- 
vater (auf dem Thron und im häuslihen Kreis: la satis- 
faction royale et la satislaction domestique;) werden in 
ſchönem Bereine Ihr dauerndes und vollftändiges Glüd bil: 
den. Das diplomatiihe Corps bitter Em. Majejtät, zugleich 
mit dem Ausdrud feiner Gejinnungen aud die Huldigung 
feiner tiefſten Ehrfurcht genehmigen zu wollen.” Der 
König antwortete: „Jh empfange mit lebhafter Freude die 
Wünfdhe, die Sie mir im Namen des biplomatiihen Corps 
darbringen, und fühle mid mit Ihnen glücklich, daß meine 
Randhalsen Strebungen , die in fo vollem Einklang ſtehen 
mit denen der andern Souveräne, zur Erhaltung bes Welt- 
friedens beigetragen haben. Gott wird fortfahren, jie zu 
fegnen. Ich bege das feſte Vertrauen, daß wir bejtimmt find, 
dieſes für alle Nationen fo foftbare Gut noch lange zu ger 
nießen. Jh bin jebr gerührt ven den Glückwünſchen, deren 
Ausdrud ich gerne durch Ihr Organ vernebme, und banfe 
Ihnen für die Gefinnungen, welche Sie mir für die Pros: 
perität Frankreich's und das Glück meiner Kamilie zu er: 
fennen geben,” — 

— Die heutigen Blätter geben meift Artifel, die als Bor- 
bereitung auf ben Bericht über die Debatte in ber Kammer 
— von ber man ſich mehr verſpricht, als jie vielleicht —* 
ten wird — gelten fönnen ; fo haben die „Debats“ auf fünf 
Spalten eine Kritif des in dieſen Tagen erſchienenen Werks 
von Gretineau:Joly, einer „Geſchichte der Geſellſchaft Jeſu, 
in kirchlicher, politiſcher und literariſcher Beziehung, nad 
authentiſchen, bis daher noch nicht durch den Drud veroöffent⸗ 
lihten, Documenten;“ — es ift biefed Werk eine Apologie 
des jo weltberühmten als verfchrienen Ordens; der Kritiker 
in den „Debats“ findet auszufegen, daß ber Vobrebner den 
Stoff zu falt aufgefaßt, zu mager bebandelt babe, und ftellt 
in folgendem Yatıs ben Rahmen auf, den nad feiner An— 
ficht GretineausJoly, wenn er bie ihm gewordene Aufgabe 
löfen wollte, nothwendig ausfüllen mußte. „Wir find, die 
wir find, biefelben feit dreibundert Jahren, An dem Tage, 
als die Bernunft fih emancipirte, ftanden wir auf, ihr Recht 
und Erfolg flreitig zu machen; fo oft ſchon bejiegt, nieder- 
gebeugt, erbrüdt, —— wir uns heute wieder, ihr Recht 
und Erfolg abzuſprechen; wahnſinnig iſt, wer die Welt ans 
ders, als am Gängelband führen zu fönnen meint; unfer 
Studium und unfer Streben gebt vor Allem babin, ihr das 
unfere zu verbergen, damit wir fie um fo jicherer daran halten 
mögen; das Leben bat nur Werth, wenn es jo viel als möglich) 
bem Tode gleicht ; wir bemüben uns, es zu betäuben (de lassour- 
dir), wir wollen nicht, daf der Menſch ſich geben höre ;das Ge- 
raufch feiner Schritte macht ihn zu übermätbig; das Sicherſte 
it, wenn er auf Wegen wandelt, die obne Echo find und 
obne Horizont; eure Philoſophen ftreiten unter einander, 
eure Geſetzgeber verwirren ſich im eignen Neg, eure Refor- 
matoren tauchen nur auf, um wieder zu verſchwinden: biefe 
große Unruhe ber Geifler benimmt euch allen Troft; fommt 
zu und; wir find fletd ba; wir erwarten eud, wir rufen 
euch zu, wir werden Rube und Schweigen um euch ber 
walten laffen; die leide beffagt fi nidht unter dem Grab: 
ftein, ber fie bedt; jeyb wie die Veiche im Grabe; lernet bie 
Lehre bes Gehorſams; gehorchet in wichtigen Dingen, ges 
horchet in Meinen Dingen, gebordet immer, gehorchet ung; 


ed wird nicht eher Frieden in der Welt, als an dem Tage, 
wo fie, von und in ein Kloſter umgewandelt, ung zu ihren 
Dbern erwäblt haben wird.“ Der Kritifer in ben „Debats” 
cer heißt Alerander Thomas, alfo wie der, ter ben 
gordiſchen Knoten zerbieb, und wie der, der nicht glauben 
wollte, er lege denn bie Hand in die Nägelmale!) meint, 
ein fühner Schriftgelebrter, der die Selbftverleugnung (lab- 
negation) in fo ftolgem Tone predigen würde, dürfte wohl 
viele müde Seelen gewinnen. Gretineau«Jolly aber hat nicht 
ewagt, ſich fo offenberzig aussufprehen, und mwirb Darum 
— bekehren. 


Brafilien 


Nach Berichten aus Nio de Janeiro war den Kammern 
der Borihlag gemadt worden, vom 1. Juli an neben ten 
ihen beftebenden Zöllen noh 20 Procent Aufichlag auf 
brittiihe Fabricate zu legen und dieſen Aufihlag fo lange 
fortbefteben zu laffen, bis der engliſche Zoll au fBrafifianifchen 
Juder fo weit ermäßigt werde, daß leuterer dem Zuder 
anderer Yänder gleichſtehe. Man erwartete, daß die Kammern 
diefen Borichlag genehmigen würden. 


Rußland. 


Bon der ruffifchen Grenze, 21. April. (8. 3.) Uniere 
Nachrichten aus Transfaufafien reihen bis zum 25. Mär;. 
Obgleich. zu diefer Zeit nod tiefer Winter in den Gebirgen 
lag, war Doch bereits unter den Völkerſchaften eine unge: 
woͤhnliche Thätigfeit und Bewegung bemerflihd. Die Nach— 
richten von den großen Rüftungen Rußlands, welche bie 
Sage abſichtlich vergrößerte, hatten fie angefpornt, auüch ih- 
rerjeits durch Verſicherung ihrer Bundedgenoffen Vorberei- 
tungen zu bem bevorfiebenden Kampfe zu treffen. Schon im 
Herbfte und während des Winter wurden von Seiten ber 
Ruffen mehrfache Verſuche gemacht, Schamyl und bie mit 
ihm verbundenen Stämme zur Unterwerfung ober doch zu 
einem „ewigen“ Frieden zu bewegen und zu biefem Behufe 
weder Gold noch Beriprehungen gefpart; fie blieben aber 
in ber Hauptſache obne Erfolg und wurden faft überall mit 
Hohn zurüdgemwiejen. Nur einige in der Nähe ber Linie 
wobhnenden Stämme, welde in der Regel dem wechſelnden 
Kriegsglüde zu folgen pflegen, liegen jih zu Friedensbedin⸗ 
gungen —** die fie aber wahrſcheinlich bei der nächſten 
Gelegenheit wieder breden werden. Dagegen beantworteten 
die Tſchetſchenzen die ruſſiſchen Aufforderungen mit wieber- 
holten Kriegszügen gegen die neutralen und Rußland erge: 
benen Stämme, fo wie mit mehrfachen Angriffen auf in 


"ruffifhe Forts, von denen im Spätberbfte und Winter ſechs 


oder acht von open und geringerem Umfange in ihre 
Hände Nelen. ie gewöhnlih hatten fie das Dunfel der 
Nacht und ruffiihe Feſttage zu ihren Leberfällen gewählt. 
Auf der andern Seite ſoll ſich Schampl, um Unterftügung 
an Munition und Waffen zu erlangen, nad Konſtantinopel 
gewendet haben. Wahricheinfich hat es die Pforte aus Furcht 
vor Rußland, das alle ihre Schritte überwacht, nicht gewagt, 
eine beftimmte Zufage zu machen. Daß fie aber deßungeach⸗ 
tet ihr Möglichftied thun wird, ift gewiß. Die ruſſiſchen 
Kriegsverftärfungen im Kaufafus werden nah einigen Ans 
gaben auf 30,000, nah andern auf 50,000 Mann und bars 
uber angeſchlagen. Der größte Tbeil diefer Mannſchaft ift 
bereits auf dem Marich begriffen und wenigftens die Hälfte 
davon muß jest ſchon am Orie ibrer Beftimmung eingetrof- 
fen ſeyn. Außerdem werben große Borrätbe an Waffen, 
Munition und ſonſtigem Sriegebedarf zu Waller und zu 
Yande dahin geihafft. Nach allen diefen Vorbereitungen und 
dem beitimmt ausgeſprochenen Willen des Czaars zu ſchlie⸗ 
fen, wird es fünftigen Eommer im Kaufafus febr beiß 
hergeben. 
Sdhweiz. 

Yargan. Der Kleine Rath hat am 30. April folgende 
AA elihd an bad Volk erlaffen: Liebe Mitbürger! 

urd Decre: vom 28. d. M. bat der Große Rath auf eine 
wahrbaft großberzige, landesväterliche Weife nicht nur bie Aus» 
löfung der in Yuzerm gefangenen Mitbürger auf Staat 
foften und mit Verzicht auf freiwillige Privarbeiträge übernom- 
men, ſondern auch yollftändige Begnadigung und Berzeihung 
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allen Boltstheifen angebeiben laffen, welche — ſey es durch 
Theilnahme an den Aufrubrereigniffen vom Januar 1841, 
fev ed durch Berbeiligung an den jüngften Unruhen und 
den ihnen vor- und nadgegangenen Unorbnungen — jo 
oder anders gegen Gefeg und öffentlihe Ordnung ſich ver- 
gangen batten. Geſetz und Ordnung, dieſe Grundfäulen 
des Staates, baben durch dieſe Handlung gegenfeitigen 
Bergebens und Vergeſſens gewiß bie edelſte Sühne und 
in den Herzen alles Bolfes die fiherfte Gewähr für bie 
Zukunft unferes ſchönen, nur durch Eintracht flarfen und 
lüdlıhen Kantons gefunden. Yiebe Mitbürger! Für bie 
——— ‚ die gute und böfe Tage mit Euch getheilt 
und die mit Schmerz die Bande gegenfeirigen Bertrauens 
und brüderliden Bertragens fih mehr und mehr lodern jab, 
weiche unfern Stanton ſchon ein balbes en durch 
Gluͤck und Unglück getragen, ja, für und iſt der Anlaß ein 
lang erjebnter , die Wiederfebr friedlicherer Verhältniſſe be- 
rüben zu fonnen und zwiihen Volk und Regierung ben 
Bund gegenfeitiger Treue, gegenfeiriger kräftiger Unterftügung 
für Handhabung verfafiungsmäßiger Ordnung erneuert zu 
feben. — Die bie, die unfer Gemeinweſen bierfür ge— 
bracht, fönnen uns nur Gewinn fepn, fie werden gewiß 
auch mit Bertrauen und —— von unſern Miteidgenoſſen 
ewürdigt werden. Aber nicht bloß unter und, liebe Mit- 
ürger, foll Ariede und Rube neu gefeftet ſeyn. Es ift 
unfere allerbeiligfte Pflicht, auch mit unfern Nachbarn Frie— 
den zu balten und in wabren Treuen dafür einzufteben, 
daß berjelbe, io viel an uns, fürder nicht mebr durch 
—— Vorgänge beeinträchtigt und — uns und 
dem ganzen Vaterland zum Verderben — geſtört werde. 
Was geſchehen iſt, ſelbſt Unbilden, die Einzelne zu erdulden 
hatten, ſey nach dem ſchönen Beiſpiel unſerer oberſten Lan— 
desbehörde der Vergeſſenheit mitübergeben; freier Männer 
unwürdig, ja ſchimpflich wäre es fürwabr, an Einzelnen, 
friedlich —J aus dem Nachbarvolke durch Beleidi— 
gungen irgend einer Art Rabe zu nehmen. Wir warnen 
aufs Ernitlihfte vor allen Be,fuchen ſolcher Art, vor jeder 
Handlung firafwürdiger Selbfibülfe und Gefährdung der 
öffentlihen Rube und Sicherheit. Wir find feft eutſchloſſen 
und mabnen die Behörden und Beamteren der Gemeinden 
und Bezirke an ihre Pflicht fräftigfter Unterftügung, dergleichen 
Unorbnungen mit aller Strenge des Gefeges entgegenzutreten 
und den friedlichen Grenzverkehr vor jeder Störung zu bewahren 
gleich wie andererjeits erwartet werben barf, daß auch bie luzer⸗ 
nerifhen Behörden die perfönlide Sicherbeit unferer Bürger 
im dortigen Kanten auf alle Weife jiher ftellen und bes 
gründeten Klagen durch unnachſichtliche Beftrafung der Schul⸗ 
digen Abhülfe ſchaffen Übne tie unbedingte Herrſchaft des 
Geſetzes, ohne gegenfeitige Rechtsachtung, ift Feine Freiheit 
möglich. Wir dürfen zuverfihtlih erwarten, daß alle guten 
Bürger dem entfhiedenen Willen der Beborden, nad ınnen 
und außen Rube und Ordnung & handhaben, nah Kräf 
ten entgegenfommen, daß die Ehre unlered Kantons und 
feine unantaftbare Stellung in der Eidgenoſſenſchaft durch 
ein ruhiges Berbalten feiner Bevölferung gewahrt und eben 
dadurch die Entmwidelung ber öffentlihen Angelegenheiten 
auf dem burd Bund und Berfaffung vorgezeichneten Wege 
ur Wohlfahrt unferes engern und weitern Baterlandes ge» 
orbert werde. 


Deutfdlanmd. 


Wien, 29. April, (S.M.) Heute wird Se. fonigl. Hoh. 
der Kronprinz von Würtemberg von jeinem song nad 
Dfen bier wieder zurüderwartet. Der beute Nacht in 
unferem neuen Riefenfaale Odeon gehaltene mastirte Ball 
zum Beiten der überſchwemmten Bewohner Böhmen’s, wozu 
der Eintrittspreis 2 fl. C.M. galt, war von mehr als 
12,000 Perfonen, darunter des höchſten Adels, befuhr. Man 
fann ſich faum einen großartigeren Eindrud vorftellen, zus 
mal ald bie Ziehung der dem gleihen Zwede gewibmeten, 
mitunter foftbaren Gewinnfle, tie (bei 1300 an ver Zahl) 
— ausgeſtellt waren, um die Mitternachtſtunde ſtattfand. 

er allerhoͤchſte Hof war zur Beſichtigung der ganzen An» 
orbnung vor der Ballzeit im Saale erſchienen. — Unfere 
Nationalbank ftellt ih, nah den neueften Vorſichtsmaßregeln 
bei ihren Operationen, auf einer immer fräftigeren Grunt- 


lage beraud, wenn auch precäre, mitunter jelbit gefahrbrin- 
gende Erträgniffe dabei etwas beichränft worden jind. Ges 

enwärtig erbebt fi der Baarvorrath in den Kaffen ber 

anf bereits auf über 90 Mill. A., während zur Erleichtes 
rung in ber Handelswelt tie entiprebenden Banfnoten ums 
u A und durch biefen Stand des Anftituts alle Sicherheit 
vollfommen gemäbrleiftet bleibt. — Noch immer berricht 
unter der Bejagung in Peftb eine Auzenepidemie in jo aus— 
gebreitetem Grabe, = nun die uniformirte Bürgerſchaft 
zum Theil die Wachtpoſten verfeben muß. 

Berlin, 30. April CDüff. 3.) Zu der am 15. Mai in 
Wien beginnenden Induftrieausftellung öfterreihiiher Er— 
zeugniffe wird von Seiten unferer Regierung Hr. v. Neben 
im nädften Monat als Abgeordneter fih begeben. Außer 
bemfelben wollen aber noc viele hieſige Kabrifanten dieſe 
Gewerbeausfiellung beſuchen. 

*erlin, 30. April. (8. 3.) Der Hr. Juftigminifter Ub- 
den, welcher dem vielen Schreibwerte in der Rechtspflege 
überhaupt febr abbold zu ſeyn und auf möglichite Bereins 
fahung des Geihäftsganges zu feben ſcheint, hat unterm 
16. dieſes Momates eine wichtige Verfü ung erlajfen, in 
welcher er wörtlich vorſchreibt (f. „Zuntiz-Minifterial-Blatt“ 
Nr. 15): „Die dem Juftizminifter einzureihenden Eon- 
duitenliften brauden fünftig nur diejenigen Beam: 
ten zu enthalten, welhe von des Konige Majeflät ober 
vom Juftizminifter angeftellt worden find. Iſt über andere 
Beamte fpecieller Bericht an den Juftizminifter zu erftatten, 
jo muß dieſer Bericht die Perſonalien bderfeiben jedesmal 
vollftändig angeben.“ Es wird biermit alfo bie Berfü- 
gung des Hrn. Miniſters Mübler vom 20. Juni v. J. 
ausdrüdiih abgeändert, weld;e vorichrieb, daß die Präfiden- 
ten der Obergerichte alle drei Jahre eine volltändige Con- 
duitenlifte über die ſämmtlichen bei ihren Gollegien und 
den aus Staatsmitteln unterhaltenen Untergerichten anges 
ftellten etatsinäßigen Subalternen, Unterbeamten und Hülfe- 
arbeitern einzureichen bätten, „damit der Yuftizminifter von 
Zeit zu Zeit Kenntnißj von ſaͤmmtlichen bei der Juſtizver— 
waltung beihäftigien Arbeitern und deren Dualification und 
Dienftrubrung erlangt.” Der Hr. Minifter lhden iſt, wie 
man fiebt und gewiß mit Recht, anderer Anjicht, ja, er 
fprigt geradezu in feiner vorgedachten Berfügung aud: „Da 
bebufs der den Obergerichten obliegenden Aufficht über die 
Untergerichte Tabellen und Berichte immer nur ein ſehr un« 
volltommenes Hülfsmirel darbieten, die zwedmäßigite 
Eontrole und beſte Gelegenheit, auf eine gründliche und 
prompte Juftigverwaltung einzwwirfen, vielmehr bie öfteren 
Revifionen an Drt und Stelle gewähren“, jo werden biefe 
legteren den Übergerichten vorzugeweife empfohlen. — Die 
Aelteften der Kaufmannihaft batten vorgeitern Abende in 
Betreff des Handelsjhiedsgerihtes eine Sigung, 
worin fie ſich mit 17 gegen 2 Stimmen vereinigten, das 
Stimmredt der Mitglieder der Kaufmannſchaft gelten zu 
laffen und geeigneten Ortes zu berüdjihtigen. Hr. Joſeph 
Mendelsjohn und Hr. Stadtrath Gärtner blieben, wie man 
bort, bei ihrer alten Meinung, das Stimmredt für eine 
leere Formlichkeit zu halten. Diefer Beſchluß der Aelteſten 
zeigt indeß am beiten, wie ſehr man bemübt ift, das geſche⸗ 
hene Unrecht wieder gut zu machen. Es wird alſo demnächſt 
eine neue Verſammlung angeſetzt werden, in welcher bie 
Deffentlichleit ohne Zweifel den Sieg davon tragen wird 
Ueber die Zuläfligfeit der Berufung an die Landesgerichte 
find die Meinungen freilich getheilt. 

Königsberg, 25. April. (W. 3.) Borgeftern fand bie 
zweite Berfammlung der prosteitantifhen Freunde im 
Yocale der deutſchen Reffource ftatt, zu der ſelbſt aus ben 
benachbarten Heinen Städten Mehrere bergefommen waren, 
fo daß das ſehr geräumige Vocal die zablreichen Anwefenden 
faum zu faſſen vermochte, Oberlehrer Fatſcheck tbeilte in ei- 
nem furzen Berichte die Verhandlungen vom 9. d. M. mit 
und forderte diejenigen unter den Anweſenden, welde noch 
nicht wirkliche Mitglieder der Geſellſchaft waren, auf, durch 
Unterzeihnung ihres Namens den proteftantiihen Areunden 
beizutreten, Deebr ale 200 unterzeichneten ſofort bie ihnen vor- 
gelegte Erklärung, fe -. hiernach die Geſellſchaft bereits 
u ibrer zweiten Berfammlung über 300 Mitglieder zäblte. 
Hierauf Bielt Subreckor Wecholer einen Vortrag, in wel— 
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Cürkei 


Konftantinopel, 2, April...» . Die Ereigniffe, deren 
Schauplag gegenwärtig bie Türfei ift, ſtimmen auf's Ge— 
nauefte mit denen überein, welche ber griechiſchen Ummäl: 
aune vorangingen. Die Fehler der jenigen Rathgeber des 
Sultans find nur eine Wiederholung berienigen, durd welche 
2 Borgänger das Pand verloren, das nun unter Otto's 

cepter das Königreih Griechenland bildet. Der Minifter, 
welcher damals feinen Privatintereffen die Türfei opferte, 
war Halet Effendi, den der Sultan Mabmubd, ald er deffen 
Käuflichkeit entdedte, enthaupten ließ. Die Männer, bie heute 
diefes Land dem Sturze entgegenführen, find Riza und Sa- 
feti Paſcha. Bor 25 Jahren war bie öffentlihe Meinung 
den Türfen ebenfo abhold wie im gegenwärtigen Augenblid; 
damals wie jest enthielt die Preffe in England, Frankreich 
und Deutſchland unaufhörliche Angriffe gegen die Pforte 
und änderte ihren Ton nicht, bis Halet Effendi fiel. Allein 
ed war zu fpät: die Unabhängkeit Griechenland's war in 
den Londoner Gonferenzen allbereitd entſchieden und Eng— 
Tand und Frankreich, von aufen gebrängt, gaben den Rath- 
Schlägen Rußland's nah und unterzeichneten ben Bertrag 
vom 6. Juli — einen Vertrag, aus weldhem letztere Macht 
allein Nugen zu ziehen im Stande war, indem fie die Un— 
orbnungen, die in dem kaum gefchaffenen Rönigreih ausbra- 
hen, zu ibrem Bortbeil wandte. Diefelben Urſachen treten jest 
wieber bervor; bie Türfei begeht biefelben Fehler. Rußland 
ſcheint untbätig, allein es findet Andere zur Ausführung feis 
ner Abfihten. Es regt die Raiabbevölferung in Stonftantis 
nopel auf; es beobachtet den Gang ber Ereigniffe mit wach⸗ 
fanıem Auge. Seine ganze Aufmerlfamfeit ift auf das jegige 
Minifkterium gerichtet, das ihm feinen ſichtbaren Einfluß ger 
ftatten will und ed manchmal, ohne ein Wort der Erwiede⸗ 
rung, ziemlich rückſichtslos behandelt. —. weiß, daß die 
Politif der andern Maͤchte ihm günftig iſt; es ift vollfom- 
men vertraut mit der Yage dieſes Reihe, das übertriebene 
Ausgaben und eine mit Riefenichritten wachſende Beſteuerung 
der Auflöfung entgegenführen müſſen. Das Minifterium in 
Konftantinopel, wie im Heben, iſt im Spmterefie Rußlands: 
Kolettis it nur eine Puppe, welde die Rolle Frankreichs 
fpielt, die wabre Macht liegt in ben Händen Metaras’, 
Diejenigen Cabinette, welde wahre Freunde ber Türfei find, 
wünfden, daß fie ein aderbautreibendes Land werde; bieß 
aber würde den füdlichen Provinzen Rußlands höchſt nad: 
sheilig werden, baber bat während ber fenten vier Jahre dieſe 

acht unaufbörli daran gearbeitet, alle darauf abzielenben 
Befrebungen unwirkſam zu machen. Die Pforte, —— 
dem Rathe Englands und Frankreichs fi fügend, erläßt Ber- 
orbnungen zur —— der Bodenerzeugniſſe des Reichs; 
aus dem Schickſal aber, welches dieſe Actenſtücke haben wer⸗ 
den, wirb man erfeben, daß das türfifche Minifterium unter 
der Hand in Mebereinfimmung mit den Abfihten Rußlands 
handelt. Die Politik der Pforte ſcheint darauf gerichtet zu 
feyn, die verfhiedenen Botichafter im Schad zu halten da⸗ 
durch, daß es fie gegen einander in Oppoſition bringt. Diefe 
Taftif muß die Intereſſen Rußlands fördern, beifen Planen 
England und Frankreich unbewußt in bie Hände arbeiten. 
Yept, wie vor 25 Jahren, find diefe beiden Mächte im Zwie⸗ 
fpalt über die Mittel zur Rettung der Türfei. Lord Strang: 
ford, damaliger brittifher Borfchafter in Konftantinopel, be⸗ 
faß ziemlich viel Einfluß, während Frankreich, unter dem 


älteren Zweige ber Bourbonen, fih auf Rußland flügte. 
Gegenwärtig bat der Einfluß Frankreichs das Uebergewicht 
und Hr. v. Titoff bat nichts Eiligeres zu tbun, ale jih an 
Sir Stratford Canning amufchliegen. Damit foll nicht gefagt 
fepn, daß Sir Stratferd, deſſen Charafterfeftigkeit ſpruchwoͤrilich 
ift, diefe Unterftügung nachgeſucht habe; der ruffiiche Geſandte 
ftelfte fih vielmehr, um die feige des verrätberifchen Beneh- 
mens Hrn. Bourqueney’s zu bintertreiben, unaufgefordert und 
unwillfommen neben den brittiſchen Borfchafter, in ber Hoffnung, 
er werde foldergeftalt den Bruch zwiſchen Franfreid und Eng’ 
land größer und bauernder machen fünnen. So 8* ſich die 
Türkei geſtellt zwiſchen einen in Griechenland drohenden Auf: . 
ftand und die übergreifenden Berechnungen Rußland's. Der 
Sultan, deſſen Abfichten befanntlich gut find, muß aufgeflärt 
werden über ben wahren Zuftand biejes unglüdlichen Yandes; 
er muß einfeben lernen, daß ed gefährlich if, einem jungen 
Günfling den Pollen eines Oberfifammerbern, eines Ge— 
nerals der faiferliben Yeibwahe und eines Dberbefehlsha- 
bers aller Streitkräfte des Reihe anzuvertrauen. Wie zur 
Zeit Mahmud's follten die Bertreier der Großmächte freien 
Zutritt zum Sultan haben, denn nur hierdurch können ihm 
Mißbräuche bezeichnet und verborbene Minifter angegeben 
werden. Wenn biejenigen Cabinette, . wahre Freunde 
der Türfei find, fi nicht beeilen, diefem Lande ihre Inter- 
Rüsung angedeiben zu laſſen, fo werben fie von Ereignilfen 
überrafcht werben, gegen welde ed dann fein Heilmittel mebr 
gibt. (M. Ehronicle.) 


Griedenland, 


Briefe aus Patras vom W., aus Athen vom 21. April 
melden: das Land fey rubig, doch Dr fih an mehreren 
Drten Räuberbanden und Piraten. Ein meuer Transport 
Pulver — wie es ſcheint, ebenfalls für die glücklich vereitel- 
ten Unruben beflimmt — ſey weggenommen worden. — 
Mehrere taufend Mann von dem türkiihen Beobahtunge, 
corps waren an der Grenze eingetroffen. 


Italien. 


Neapel, 25. April. (9. 3.) Geſtern trat ber Prinz von 
Spracus feine Reife nah Paris, London u, f. w. an. Der 
Prinz und die Pringeffin von Salerno haben ihre Reife 
nah Wien und Paris aufgegeben. Der ... wirb mit 
feiner vollftändig armirten Flotte — und einem Heinen Theil 
ber Infanterie — am 25. oder 26. April nad Sicifien auf- 
brechen. In Palermo foll Heerſchau gehalten und bei Mef- 
jina ein Waflermanöver aufgeführt werben. Brindiſi hat 
endlich den Namen eines Freihafens befommen ; die Beftim- 
mungen unb bie Tarife über den Handelsverkehr bafelbft 
find jedoch der Art, daß ſchwerlich irgend ein Geſchaͤft ge- 
macht werben wird. Wir baben nocd immer febr veränder- 
lihes Wetter, faft mehr Regen ald Sonnenfdein, Alles if 
grün, aber es fehlt der warme Hauch bes Frühlings. 


Belgien. 


Brüffel, 27. April. Bor Kurzem meldeten einige Jour⸗ 
nale, zu Oſtende würden 600 beutfhe Auswanderer ſich 
nah Brafilien einfoifen: dagegen bringt ein Brügger Blatt 

ute die Nachricht, diefelben Tan auf langen vierräderigen 

agen nah Dünfirchen ven werben, um von da nad 
Brafifien, wo fie die Ländereien bed Prinzen von Joinville 
bearbeiten follen, eingefcbifft zu werben, 
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Frankfurter Lebens: VBerficherungs: Gefellfchaft. 


[291] BeRätigt durch Beſchluß Hohen Senats der freien Stadt Zranffurt. 
Grundcapital: Drei Millionen Gulden. 


Die von Hohem Senate beflätigte Frankfurter Febens-Verfiberungs:Befellihaft verfidert 
Gapitalien und febendlänglihe Renten, welhe nad vem Ableben des Berfiherten an feine Erben oder 
an jede andere von ihm bezeichnete Perſon oder an den Inhaber ver Police bezahlt werven ; 

gewährt Berfiherungen, deren Beträge nad einer beftimmten Reihe von Jahren an ven Der: 
fiherten felbft oder an feine Erben bezahlt werben; 

conftituirt Leibrenten, fo daß man, je nad Verſchiedenheit des Alters, 10 bis 17 vom Hundert jährliche 
Zinfen erlangen Fann. 

Der Wirkungskreis der Gefellfihaft umfaßt alle Gefchäfte, die in anderen Formen durch Ausftattungs- 
Anſtalten, Wittwen- und Spar-Caſſen vollzogen werden. Die auf Lebenszeit Verfiherten find an dem 
Gewinne der Geſellſchaft betheiligt, ohne daß fie von ven möglichen Verluften betroffen oder zu Nachzahlungen 
angehalten werden können. : 

Profpectus und Tarife, ſowie jede weitere Auskunft Fönnen in Frankfurt im Bureau der Gefellfchaft, im 
erfien Stock des neuen Börfengebäuves, und auswärts bei ihren Agenten empfangen werben. 

(Diefe Gefellihaft hat mit der Feuer » Verfiherungs »Gefellfchaft, deren Bureaur fih in demfelben Locale 
befinden, durchaus Feine folidarifche Gemeinſchaft; — jede diefer beiden Anftalten befigt ihren vollkommen ge- 
trennten Sicherheitsfonds und befteht kraft beſonderer Statuten.) 


Franffurt a. M., im März 1845. 
In Auftrag des Verwaltungsrathed, 
Der Director der Frankfurter Bcbens + Berfichrrungs - Gefellfepaft: 
Julius Löwengard. 


169) Wenachrichtigung. und gefhmadvoll bergerichteten Wohnun⸗ verfteigert werden. Der Catalog if in 

Unterzeichneter macht hiermit die erges | gen und a Birtbfdaftslocalitäten! allen Buchhandlungen vorräthig ober durch 
benfte Anzeige, daß den Pfingftmontag, volllommen befriedigt werben. diefelben von den Göttingiſchen Buchhand⸗ 
* gi 5 ne 1.5., auf — —*— CEhriſtian Zimmermann, | lungen zu beziehen. 

d u eine aut befegte Tangs — — 
mufif an utteffen ift. — 1641| Stuttgart. (Wichtiger Nea⸗ [685] Da die nachverzeichneten am 1. 

Ich Lade hierzu das verehrte Publikum |litätenverfauf,) Männern, welche mit| April 1843 fällig gewefenen Jinsabfchnitte 
böflihft ein und werde mich bemühen, mit |den zu größern Unternehmungen im Ge⸗ von den Schuldbriefen aus der gewlof- 
guten Speifen und vorzüglicen Weinen | Werbeiweien erforderlichen Fonds die zu fenen Anteipe a — Kammer allbier 








er Erwartung zu entipreden. dem Betriebe unentbehrliche Einfiht und it, B. Rr. 12 
—— — den 30.Thätigkeit verbinden, bietet ſich zur Zeit „ €. Nr. 464. 
April 1845. 3. Arens. im Herzen Würtembergs Gelegenheit dar, „ D. Rr 
um einen febr mäßigen Preis ein an ber „ E. Rr. 40, 152 und 232 





[700) ‚ei ; ie. frequenteften Dauptftraße gelegenes 3ftödi«| bie zum 1. April d. I. bei der Herzogl. 
———— Ans 24 Mai. |966 Wohngebäude, worin gegemmärtigl tammer » Daupttofie zur Zahlung nid 
Bauptaewinne: fl. 92500, f.a850@ ıc. ein Spezereiladen und 2 Magazine ein-| präjentirt worden find, fo werben biefels 
Zu dieler fehr zu empfeblenben Rotterie find | gerichtet find; ferner ein IRödiges Dels| ben in Gemäßheit des Art. 11 der sub 
Loofe a fl. 55. 3a f.2 38 kr., af. 1.|mühlgebäube mebft mebreren andern au, Nr. 170 der Geiegiammlung für base 


19 fr. zu beziehen bei i i e a = * 
—* * Stiebel in Frankfurt a. M. Magazinen, Remifen, Stallungen zc. die Deraapum Gotha publicirten landes 


1155) Staats» und Standeöperrliche Dbli« guch nod zu verihiedenen andern Zwei:| Gotha, den 23. April 1845. 

gationen Staats » Lotterie « Effecten, Eis | fen benußt zu werben, erwerben zu fönnen. "Herzogl. Säcfifhe Kammer. 

fenbahn »Actien, Coupons, werben ges IM das bereits Vorhandene ſchon zur Seebad 

und verfauft bei 3. MR. Trier & So./Beſchäfligung und Ernährung zu: -ier Mäns 
Zeil, im Turlenſchuß. |ner geeignet, fo bürfte das um fo gewif-]| [6965] Oeffentliche Bekanntmach ung— 


57) Erponmtbal. Wafferfraft für weitere Zwede verwendet) zu Enzbeim if für einen Berfgwender erflärt 

Unterzeihneter hat das am Fuße des werden wollte. Indem man nos hinzus) Und in der, Yerfon Bed Dohannee Bipnibl Pal 
Taunus bei Kronberg in reigender Um-|fügt, daß die außerordentliche Annehme| yepprmundet worsen, wehpalb Rechtsgeldäftt 
* gelegene Curhaus Kronthal lichfeit des Aufenthaltsorts durch einigel veffeiden nur dann. wenn die Curatoren dazu 
äuflih erworben und bereits darin feine | bei dieſen Gebäuden befindliche Obft- und| confentiren, den Eingriff in das Bermögen zur 
Wirthſchaft eröffne. So wie die Lage | Gemüfegärten erhöht wird, erbieter fich] Rolge haben lönnen. Indem man bie 4 
und Umgebung Kronthals mit feinen Di: | zu näberer Ausfunftsertbeilung lich befannt madt, fordert man zugleich 7 








nerals und Heifquellen eine eben fo fhöne Dibold’s öffentliches Bureau; en — 2 a ae 
als gefunde und durch die reine Bergluft der Borfland: burd auf, ſolche bapier 

färfend if, eben fo wirb das verehrl. Kammerrevifor Dibold. Montag den 26. Mai ». I, 
Publitum, jey es bei längerem Aufenthalt | — borm. 9 Apr, 

und Gebraud der dortigen Heilquellen, | [704] Bücher : Yuction. fe gewiß anzuzeigen und gebörig zu begründen, 


ſey ed bei vorübergehenden Befuchen, durch | Den 26. Mai wird in Göttingen eine ald fonfl fie bet der Dispofition über das vor- 
bie bafeibft in vorzüglicher Dualität ver- | große Sammlung von Büchern, alle Tpeite, Pandene Bermögen nit beachtet werben würden. 
abreicht werdenden Speilen und Getränke, | der Miflenfhaft umfafiend, größtentheile "9 Ghroßh. Heh. Lanbgerisht baf. 
die aufmerkfamfte Bedienung und die neulaus Hugo’sd und Benedens Nachlaſſe DRodler m. 
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Die Dberpofamtd+-Zeitungeriädtiatarieen 
Tage Morgens und Abends; mit dem Abendd!att wird 
keveimal das Romver fationdhlatt autameie. 
Rbornnementpreid: ganziäbrig ON. beibläjzisä tl; 
im Men Quartat eines leden Srmeders aus viertel» 
läbrg Auf. 

Behrlinnnen veiarn ale Yarimtır tra Io 
und Nusiantes an, 


Dieuſtag — 


Deutfhland., 


Stuttgart. (35. Sipung ber kammer de; Abgeordneten 
dom 29. April. Rortickung ter Beratbung Über den 
Etat ded Departements des Kirden- und Schuflmefene. 
Mad: Er fey mißverftanden worden; er babe die Mihftände begeich« 
net, wie fie vom Bolte gefüblt werden, aber nicht bebaupter, van fie 
von ber Regierung allein ausgegangen ſeyen, Sondern fie mir ange» 
führt, woher fie auch immer fommen mögen. Vorwürfe babe er Nic 
mand gemacht, aber bad, was er vorgebracht, könne er auch belegen. 
Wie: Er trete ven von den Rednern vor ibm geäufierten Anſichten 
bei und beftätige, was der Abgeorenete von Mieblingen über vie 
a fatboliihen Volls in Oberſchwaben vorgetragen babe 
Dir Hr. Minifler babe zu Beweiſen aufgefordert; er weile ihn 
auf die Belege bin, weii®® in einer ver feßten Sipungen über freche 
verbrederifche Preſſe vorgelegt worden ſeyen. Die aus der Ulmer 
Schnellpoſt und aus biefigen Blättern von ihm und von Dru, Decan 
v. Strobel vergelefenen Artitel baben wegen ibrer Angriffe auf die 
fatholiiche Kicde und Religion das Ebr- und Necisgefübl auf's 
Ziele verlcht. Die Waffen. dagegen, Organe, jeblen den Katboliten; 
die Ungleihrcit in Conceſſion politischer iätter beſtebe. Aber er gebe 
num näber auf den Gtatsfag ein und erkläre fich gegen die Förm, 
unter welder dem Bistbum, liberbaumt der katboliſchen Nirde die 
Subfiftenzmittel dargeboten werben: er erkläre, was folde auc viel 
au gering feven. Der innern Unabbängigkeit und Seibiftändigleit ber 
romiih-fatbolifhen Kirde mühe auch eine äußere entivrecben. Aber 
ob von ſolcher geiproden werben fonne, wenn die Wnterhaltung des 
Bietbums, des Vrießerfeminars u. ſ. w. von ver belichigen rigen; 
der Regierung, don ver beliebigen Berwilligung oder Nichtverwilli— 
gung der Staude abbänge? Rirs widerſpreche den Kirdenaciegen, 
dem Neichsdeputationebauptfehluß von 150 und ber Beriaflungsur- 
tunde. Durdı jenen feyen die reihen Stifter und Klöſſer zwar auch 
zur Unterflübung der Finanzen der betreffenden Zouveräne, aber z« 
nächſt zum Unterhalt des Gottecdienſtes und Unterrichts und bleiben» 
der Bisthumsdotation überlaffen. $ 52 ver Berfaffung verordne bie 
Ausiheivung nnd Verwaltung eigener, dieſen Iweden ausihliekic 
gewirmeter Kirchenfonde. Schon auf dem Yandtag von 1820 jeven 
die Würtemberg zugefalienen Kirbengüter zu einem Ertrag von 
300,000 fl., und ver 1806 widerrechtlich zum Staategut eingezogene 
verderöfterreichiiche Religiondfonve zu 15,000 R. angenemmenſworden, 
allein Beides babe fich um Die Hälfte vermehrt, fo daß der Ertragmindefteus 
auf 675,000 fl. jährliher Einkünfte angenommen werten könne. Aber was 
werde nun auf die Bevürfnifte der fatpollihen Kircbe verwender? Mod ıe 
145,000 Al. jährlich. Und doch babe fie noch viele weientlihe Bevürfs 
niffe. € fehlen eigene Yehräükfe für Geſctichte uud Ppiloſophie für 
die Zönlinge des Wilbelmeſtiftoz es feble ein Seminarium parrorum, 
mweldes das Eorcil von Trient vorſchreibe Doch alles das geböre im 
eine befondere Wotion. SC dmid von Rettenburg: Der Herr Abge- 
ordnete von Rieofingen babe von Virdergeſchlagenheit und Kummer 
des katholifhen Boikss geiprocden. Ed Fey wodl nicht zu bezweifern, 
daß tie Theilnahme an tem bedancıliden Ararkheitszuftend unfırza 
Herm Biſchofe, deſſen der Herr Abgeordnete bierbei erwähnt babe, 
auch beim Bott allsemein ſepy. Im üebrigen aber werde dasjenige, 
was ber Derr Übgeoronete von ver Stimmung des katholiſchen Bol- 
tes geſagt babe, ee auf die @eiftlichen, und zwar auf einen Heineren 
Theil derfeiben, beichränten. Er wolle, um tiefe Anficht zu beſcheini ⸗ 
gen, ner Einte anführen. Cs fep als ein Grund jener Stimmung 
angeführt worben, bie Geift ichen fünven argenwärtig Tage lang 
vor den Dberämtern und Oberamts;erichten, um verbört zu werden ; 
er konne fi nicts anderes denken, als daß damit biejenigen Geift« 
den gemeint feyen, welche we,en Ausfällen gegen die andere Con- 
feſſion in ihren kirchlichen Vorträgen jur Brrantwortung gejogen 
werden. Wo nun cin folder Mall eintrete, da fey ed mit Die Staats⸗ 
reaierung, noch die Oeraufiichtebebörde, welde dazu Beranlafung 
aebe, fondern die Geiſtlichen ſelbſt. In tem Strafgefetz ftihen gewiſſe 
Artikel; werte dagegen gefeblt umd finde ſich dazu ein Kläger, fo 
baben die Berichte rinyufhreiten; werben Beihimerven über Rutrjehabte 
Verletzungen außsegeristitch erhoben, fo Lieide rihts ülrig, als fie 
berch Die zuftändige Dehoͤrde, die gemeinſchaftlichen Oderänter, unter- 





— den 6b, Mai 


Anzeigen ader Ari werten Sugenommen, 
ze Inleratacsidren bersaer Ar *ie 
Arte Dei - Fir th der Eder d 





zB. Biete Dir are Winiene 
Dumzem ii Bir bolan Zertanag Ant vad 
Rozaerizsurnzetrr: "2 1. Sie 
“lesazr.35 3er Sherastumrro gesagt yi 
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uchen zu lafſen. Und ver Serr Abgeordnete felbit werte ihm vielleicht 
zugeben, dB in dieſer Bezieoung von manchen Geiſtlichen ſebr ge’chlt 
worden ſey. Dis Alles berübre aber das Bolt mitt. Dir Freibert v. 
Dornfein gabe bemerkt. daß die Verbandlangen zwiſchen ver Stratis 
regierung und dem bifhöflihen Ordinariat über Die Krobliben Tiffe 
renzen bereits länger dauern, ald ter Kiener Conzreß gedauert babe; 
darauf niiife er eriwicdern, daß viellticht gerade ver Zutand des 
Deren Biſchoſe, von weltdem vorhin die Rede geweſen, bierhei don 
Einfluſß fep. Im Uebrigen ſage er dem cdein Freiberrn feinen Dank, 
daß es ihm dießal gefallen date, ver Entholifhen Kichenra'b in fo 
arimpfiber Weiſe zu bedandeln. Seit einigen Tagen bedient man ſich, be= 
ſonders von Seiten einer obdcuren Preſſe, gear jicnes CoUeglum cines To⸗ 
ned, der in der That neu ſey; der katholiſche Kirgenratzinpertenfen fo viel 
er wiſſt, ver Meinung, daß er ſich auſer ser Tragweite der von dieſer Seite 
tommenven Angriffe befinde; ver Fatsofifche Kirchentath werde nichts zu 
bereuen und, nichts zu bedauern baben, als wen ex jemals aufderen 
fönnte, in feiner Richtäng und im ſeinen Defirebiumgen der alle fatbos 
liige Airchentath zu ſey Mad: Er dade Das alte Yird gebört, dab 
nit Das Boll, fondera einzelne Griſtliche trauern, alltin er füße 
nit in der Kammer, wenn mit unter dem Volk Diele Simmung 
bereite und das erſte wie ons legte Wort fey: unfere Mrekigion, und 
der legt erhaltene Vritf von cinem ſchlichten Landmang beflätige Pick. 
Er ſey ſich nicht bewußt, gegen cine Ztaatzbebörte einen Vorwurf 
gemacht za baben, aber sine Yieibe von Aällen beirge, daß Geiſtliche 
von Überämtern und Oberamtegerihtes ius Verbor setogen werben, 
was ref fürziich einem allgeme genttetin Minne widerfabrea fep. 
Schmid von Rottenburg: Es feyen vie Falle, in welchen Geiſtliche 
ins Berhöc gezogen oder verſegt werden ſtoen, nit bemanııt Würe 
be, werbaib er ſich auf die Bemetkung beichränfen ande, das obme 
Urtdeil und Recht Keiner versiät oder zeſtraft werte. grör. v Yim 
den: Was ver kadeliſche Küchearath veriüge, das beriibre den Med- 
ner In feiner Stellunz ale Abgeordneter, wie er glaube, To wenig, 
daß. weun es ibım nicht geficle, oder er ſich hier eines Beſſcra über 
zeugen wäre, er fih vie Freiheit nehmen warde, ee felbi zu tadeln. 
dr fonne auch nur mwünfven, daß alle denkbaren ebrechen an den 
Zag fommen und ‚jeder moge jene Stimme fo laut erschen, als er 
vermöge. Über geneben mune er doch, Das ſolch unnaßige Alagen, 
wie fie beute vorgebracht worden ohne alle Belege und Kinzelnbeiter, 
ibn uberrafht haben. Wie fränfend fen te ferner, von gitoppelten 
Schmerzen und Schlägen als den Pedensiugerungen ber kirg lichen 
Dberbeborden reden zu hör, während er verſichern Könne, daß ſogar 
ba, wo das Grittz nothige, wehe zu toun, Alles auigeboten merde, 
um ſolches moglichẽ zu mi dern. Wan ſpreche von Berboren, wilde 
gauze Tage laug dumern; verzeſſe man denn, vap Die Gerichte c# 
feyen, weiche dieſe Unterfogungen einleiten, wen ſelde verlommen? 
Sollen virlleicht die Geſeße von ven Gerichten mibt vollzogen were 
ben? Sey es nicht rin vollklommenes Verlennen der Verbaältniſe, wenn 
man bierwegen den Adunniſtrativdehorden einen Borwurf mache, 
weldie nur auf Requiſition der Gerihte bandein? Wie angemelen 
wire ed doch, wenn jeder Geiſtliche innerdalb_der Zrsäre hb halten 
mwolite, welche die Geſehe idm anmweilen. Er lönnte uncndlich viel Gu⸗ 
tes thun, für jede feiner Fürſerge ande traute Serie unendlich viel 
leiſten und wäre gewiß gang vollfemmen gerechtfertigt, wenn er ein⸗ 
ſtens rad volldratem Werte von feinem Pohen abirere. Den Zuſtaud des 
Herrn Biſchofs beklage mit jedem Angeborigen Ser Kirche befonders 
and die Regierung; aber ohne Zweifel feyen es Rücfichten auf den 
reifen Biſchof feißh, welche Die Raupturſacht daven seven, daß dieſem 
lebelſtande noch nicht kräftiger begegnet werten fe». Der einzige five» 
eielle Rau, welchen man vorzubringen gewust babe, ſey der von bem 
Irdru. v. Hornftein berührte. Der Redner gebt nun, nachdem er durch 
wiebersolte Fragen fih vorüber vergewiſſert, welder Aal bier im 
Auge zu halten Fey, auf die Erläuterungen über, weiche er geben zu 
fonnen glaubt, Er zeigt, daß aus beacdienswerthen Gränten, nemlich 
wegen ber Gerährtung confeffioneller Verhältniſſe, aber mit der 
großten Schonung gegen den betreffenden Geiſtlichen, cin verfaſfungs- 
mäßiget Recht Deo Konigs ausgeübt worden, indem demſelben, nad 
dem durch eigene Schuld vers Geinlihen ſeine Steuuug an dem 
Orte ſeines Aufenrbalts nad dem Urtbeil der Kegierung unbaltbar 
geworden fer, Die Wabl pyiften mehreren audern Stellen arlalım 
worden fen. sera jede ün Reug beber Try. ala feine bioberige, und 
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hung erleiden, Dod auch jest te-die Sonne bald wie- 
ber und num Do ed zu den ebenen —*— en, die 
wir nur m 3 Namen Cein durch bie lich nftans 
ftalt dee * Mettenius dem mite — 5 


und von dieſem vertheilter if ber Anlagen um bad 
Forſthaus gab über ihre Vertheilung Radıseis) 5 
da die eg ere Beſchreibung und W —* a. de: 
Maftlertern, ** —— — 
——— Schau > wo ih ne ſt⸗ 
fchleße erwerfen ieben, Wett: und Sadlaufen, 
zletzeipen, —Se ſchwatzer Mann und Ringſtechen. 
Stunde wurde auf ein gegebenes Signal — 
—* d * immer Neues die Jugend in andauernder 
tigfeit und frober Stimmung erhielt. Eine Luft war es, von 
Spielplag * kei zu — bald bier bald. dort er⸗ 
tönte Jubelgeſchrei; sr. und Ausihknpersreiign, berrichte 
überall. Sp ging es fort, egen Abend, wo dann, nad 
einem abermaligen ziemlich) KR seen Regenguffe,, der aber 
bie m 3 Theilnehmer unter Dach fand, das Feſt mit 
einem und einer trefflichen Rede des Herrn Forſt⸗ 
—2* — beſchloſſen wurde. Der Redner ſiellte in 
furzen, aber wohlgezeichneten Umriſſen den Nutzen 
licher Jugend», Fri und Turnfeſte und ibre wobltbäti 
Eimwirfung auf Bildung und Leben des Volles dar, dan : 
Namens der Feſtordner für die bewiefene Theilnahme und 
verfündete, daß in den nächſten Tagen eine Berfammlung 
biefiger Jugendfreunde durd einige angejebene Mitbürger 
aufammenberufen werben würde, um einen Verein zu grünr 
den, deſſen Aufgabe, nächſt Beförderung der korperlichen 


Ausbildung der Jugend, aud bie fernere Beranitaltung 
——— e ſeyn ſolle. Er forderte alle, die es mit 

—* des —— Geſchlechtes treu meinten, auf 
jenem Bin ihre Theilnabme zuzuwenden. So id toß | p 
jenes — gemeine Jugend⸗ und Srüblingefef, bag *— 
dieſer Art ed wir in unſerer Stadt beaehen faben. 
äus alten ahnen, * —*—* und allen Confeſſionen 


chloſſen, Alle befeelte der Geift 
Einigtei ae der Duls aa und wenn die Jugend 
—* Geiſt in das ſpätere Bürgerleben mit hinüber nimmt, 
bann wird unfer Gemeinwefen, jo wie bisher, fo auch fer- 
ner in vielleiht Murmbewegten Zeiten ein ftarfes und bfü- 
bendes jepn. — Der Heimzug war ein wahrer Jubelzu 
und bie Haltung der Knaben war babei von der Art, —331* 
man daran uicht gewahren fonnte, wie fie u ben gun 
Radmittag über —— getummelt n; au 
— großer Jubel, worauf fü nad gefihehener Ber: 
g ehe ee en —* pr der 
wobl und treffli vers 
wir dem fräftigen Zufammenwirfen ber Feſtordner, 
er, die der Sade (was insbeſon⸗ 
lung der Gerüfte x. am Forſthauſe der 
mit wahrer Hingebung treulihft angenommen 
ge bald ein folder Tag wiederfebren. 


Shwerz. 

1. Mai Abende. Es ſcheint, die Yiberalen in der 
im legten Momente fi entihloffen, ungeachtet 
ans Aufpicien he eine Wablſchlacht zu lies 
—— Oberſt Felix Balthaſar, 
1841 abgedankten Staatsräthe, zum Prä⸗ 
Wablverfam zu erheben. Es befanden ſich 
ae als 1450 y> er auweſend. Die nun folgen: 
Wahlen der Herren — — Balthaſar, 
gr Bay She p und on Kafimir Pfyffer erfolgten fämmts 
rfeaswerh ift, daß man 

, ti Hr. Sonuenteg, ber ben beiben erfen entgegen: 
Ken a he 5 Oase a 
mann g er zu ſeyn. Hr. er» Nttenberg, 
enöffisher Oberſt, i alls ein 1541 Yen 
banfıer Staatsrath und Altſchult ei Die Nacht war unter: 
deſſen eingebrochen. Während zehn Stunden janf die Wabl- 
ver —— nie unter 1400 hinab, währeud u andern 
Zeiten diefelbe oft au 300 zufammenfchmol;. — Bor den 100 
Wahlen, welche die ntegralerneuerung des Gr. Raths er- 
fordert, h ind ung bis jegt 23 befannt, nemlih 7 aus dem 
—9 si der Hauptftadt und 16 vom Lande. Dir f term, 
e fämmilih am 1. Mai vorgenommen wurden, 
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ie Aus einer einzi * * ran der Jeſuiten aus. 
* Wahlfreis Triengen bat die Herren Jalob Kopp, Ka— 
ſimir Ber, Arnold und Su ler ns 3 Jefuitenfreunde 


d a mmanı DM 
Eon) ar dr ohlfreis Dlünfer Jen : hat feine A @rop- 
rätbe mit —*2** eines einzigen, welcher a 2 — con⸗ 

die Jeſuitenberufung geſimint * 


rvativ 48 
ieſen lehtern mit einem 
————— wurden — wieder enäht, 
inne ihnen Staatsihreiber B. Meyer und Dberk 


Goͤldlin. Higfird wählte einen alten und wei hir Ief 
freunde. Die drei —* welche die Einwohner emeinde 
von Luzern am 2, d noch zu treffen batte, fielen hin⸗ 


Mazzola-Krauer (mit 715 von 1386 Stimmen), 
ömann 3. Martin Ronka (mit: 717 von 1336 
timmen) und ——— Ignaz Pfpffer (mit 706 
von-1302 Stimmen). Die Gandidaten der Sefuitenpartei, 
die rotbe Wahlzertel austbeilte, waren aufier General Son- 
vr; und —* 5 Nüttimann die HH. Sr Zünd, 
obr, Stabtratböpräfident Haut, MR. Zurgilgen = 
RN Schmid. Hr. Altſchultheiß Cini 
durch fein —— nehmen das Zutrauen b een 
teien verfcherzt. Wie gering nım —* bie freifinnige Dppo- 
fition ift, fo überfeigt fie an Zabl bereits die ded früheren 
Großen Raths. Freudenſchuſſe verfündigten dieſes glüdliche 
Wablergebnip, weldes wahrhaft erftaunenswertb genannt 
werben. darf, befonders wenn man bedenft, wie viele Bür- 
ger von Luzern in Folge des 3. Dec. in ihrem Activbürger- 
recht ſich eingeftellt —* 
ußhband. 
St. Petersburg, 23. April. CB, N.) Im, September 
db. 3. wird von ber biefigen Afademie der Künfte eine öf- 
fentli e Kunfausfellung ftattfinden, Die — 
* en zwiſchen dem 27. Auguſt und 12. September 
— In Kaſan ſind in dieſen Tagen 60 junge 
Seesen; Zöglinge der dortigen Gantoniftenfhule, zur 
griechiſchen e IE 
rankre id. 


—— en auf Jeſuiten egner, nemlid auf die 59. Verwalter 


3961. „75. — Neues 3yCct. Anlehn 86, 10, a . 102, — 
** ‚Emm: 401. — Neue IpEt. 42. — Innere buld 35. 


aflıve 7}: — Alte Differes 8. — Uctien der Banf von 
558 3210. — St. Germain-Eifenbabn 1045 — Berfailles, 
rechtes Ufer 520. — Yinkes Ufer 332. 50, — Paris⸗Orleans 
1200, — Paris-Rouen * — Drleand:Bordeaur 705. — 
Orleans⸗ n 817. — RMouen⸗Havre 871. = — 


mein 
Abgang der Poſt war die Diecaffion * nicht beendet. 
Bear Beben antwortete dem Herrn B 
— erflären ſich mit den Erklärungen des Siegelbewabrers 
Martin zufriedengeftellt.) 
von Montebello, franzoſiſcher Bote 
2. ge angefommen. 
urnal Algerie⸗ fündig an, der Marabut 
Sibi Said, J— Bruder des Emit Abdel Kader, ſey 
auf? Befehl ded Kaifers von Marocco zu Fez entbauptet worden. 
us Madrid vom 27. April wird geſchrieben, die 
Königin Jabella und ihre Schwefter, die Infantin Louife, 
würden die Reife nad) Barcelona zwiſchen dem 10. u. 20, 
Mai antreten; es hieß, Don Kernando Munoz werde 
den Titel Prinz von Viſta Alego erhalten und zum Gene: 
raffieutenant ernannt werben. — 


a 124. 


Die Dbrrportaratdrgettung erſcheint as ledem 
Te ze Morgend und Abeabs; mit dem Abendblatt wire 
irbeamal at Ronherfationablart auegegeden. 
Aboanementpreid:nanzläbrigdft. baſdiãdrig iM. 
im Sen Duartal eines jeten Semeſtera auch viertel» 
öde h 2 M. 

Berrliangen neymm ale Pohämier des Yes 
und Auslandes an. . S 


Dienftag 





Sranffurt, 5. Mai. 
Thiers über den Jeſuitenorden. 


Dem Bericht von der Rede, welche Herr Thiers am 2. Mai 
in der Deputirtenfammer zu Paris gehalten bat, fhiden wir, 
da num einmal die Jefuitenfrage zur frage des Tages ger 
worden it, einige orientirende Kernworte Spittler’s, dir jie 
‚mit fharfem Seberblid durchſchaut bat, voraus, „Man bat 
in der Geſchichte der Jejuiten, bei der Prüfung der Ber- 
faffung des Drdend, die unftreitig den widtigften und zu: 
verläfligiten Theil der Geſchichte ſelbſt ausmacht, zwei Wege 
vor fi, die wohl am Ende zu einem und demſelben Ziele 
führen fönnen, aber theils in Anſehung der Regionen, durch 
die fie geben, theils auch in Anfehung der Sicherheit und 
Kürze, % verjchieden find, daß ed mobl einer reifen Weber: 
fegung bedarf, ob man dieſen oder jenen zu betreten Luſt 
‚habe, Die meiften Forſcher baben den Weg eingefclagen, 

er der längere und ungewilfere it. Sie baben Alles zu: 
ſammengetragen, was fie zur Geſchichte und Verfaſſung des 
Ordens fanden ;- fie haben mit wahrer oder ſcheinbarer Un— 
parteilichfeit Freunde und Feinde verbort, um zu einem Res 
fultate zu gelangen, das felbft 3er Art, wie es gewon« 
nen wurde, ein reines hiſtoriſches Reiultat ſeyn follte. Ans 

hänger und Gegner des Ordens mochten diefe Methode mit 
Heiden Erfolg benugen; jeder fonnte ſich leicht ſein Publiſum 
machen; jeder fonnte leicht feinen Plan fo anlegen, daß er 
Lefer ohne auszebreitete Borkenntwiffe für feine Meinung 
beſtimmie. Man wird übrigens auf diefem Wege viel lernen 
and mit einem Reichthum hiſtoriſcher und politiſcher Beute 
zurüdfommen, die nicht blos dazu dienlich ift, um zu willen, 
in weldem Tone die Veichenrede des Ordens zu balten fen, 
fondern auch um ähnliche Phänomene, wie die Geſchichte fie 
darbietet, mit einer Ruhe beurtbeilen zu lernen, die nicht 
erſchüttert, beſtochen oder getäufcht werden faun, Was aber 
für Männer vom Fade ift, Tas gilt nicht für Dileitanten; es ift 
vielleicht in feinem andern Theile der Wiſſenſchaften fo noth⸗ 
wendig, als in der Geſchichte, ven gewöhnlichen Leſer auf einem 
andern Wege zu führen, ald dem des hiſtoriſchen Forſchers, denn 
er wird, auf lesterm geführt, nie zu einem ſelbſtſtändigen lir- 
tbeil fommen. Welche beliebigen Rejultate kann man micht in der 
chichte der Jeſuiten bei allem Scheine bikoriicher Grundlich⸗ 
feit, Unparteilichfeit und Bollftändigfeit am Ente doc heraus— 
bringen, wenn man auch nur mittelmäßig die Kunſt verftebt, Licht 
und Schatten zu vertheilen, bier planmäßig ausführlich und 
dort planmäßig furz zu feyn, von feinem befannten Gegeu⸗ 
Rande, der dazu gebört, ganz zu jchweigen, aber mit janfter 
and bloß zu berübren, was ald jchmerzbafte Wunde nicht 
etaftet werben darf, auch bier und da fleine Vartien ein 
wenig preisiugeben, um deito fiherer größere zu retten umb 
den Argwobn der Menſchenkenner ſelbſt durch Heine Auf: 
opferungen jum Vortheil des Ordens ins Intereffe zu zieben. 
Dan wähle alfo für dieje Kaffe des Publikums, wenn man 
fie redlich belehren will, eine ganz andere Methode, und 
wäblt fie nicht, um durch Urtheile ihr vorzugreifen, jondern 
um wahrhaft ſelbſiſtandige Urtbheile ihr möglih zu machen. 
Dan nimmt den fürzeren Weg, weil man jelbit wunſcht, daß 
die prüfende Aufmerkſamkeit der Yefer den ganzen Weg 
hindurch ſich gleich bleiben möge, während auf jenem län- 





ven 6, Mai 1845. 


Angelaen aller rt merben erfgeremmen. Die 
Seferartartlidren detragen für Me Arite Yetite 
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* Wege, wo ſich kritiſche Zweifel in Maſſe häufen, eine 
tetigfeit der Unterſuchung faum denkbar iſt. Es berührt 
aber die Forſchung auf dieſem fürzeren Wege drei Haupt: 
punkte: die E-nftitutionen des Jeſuiſenordens — bie Frage: 
Ob eine geſchloſſene Gefellichart mit folder Berfaffung bem 
Staate und der Kirche Gutes thun fönne, felbft wenn man 
fih das Perſonal derjelben fo vortreffiich denkt, als es irgend 
nad der gewöhnlichen Miſchung von Menſchen ſeyn fannz 
— und bie weitere complere frage: wie war bad Ordens⸗ 
perjonal hiſtoriſch befhaffen? und haben die Jeiniten viel 
leicht ragen einzelne große Hauptthatſachen (politiſche Sun: 
ben) fi zu Schulden fommen laſſen?“ — Es muß bu er 
geftellt bleiben, ob Herr Thiers vor ag | feines Berichts 
über. den Serundärunterricht und der am 2. Mai zur Be 
tündung feiner Jnterpellarionen gehaltenen Rede die Ges 
Fichte bed Jeſuitenordens auf dem längeren oder fürzeren 
ber oben angedeuteten Wege, oder überbaupt auf irgend einem, 
ftubirt hat. Um die Aufgabe zu löfen, die er ſich ſelbſt ger 
ſtellt, mochte er ſich, wollte er nicht grade grüntlich verfahren; 
das Eindringen in den Gegenfland erfparen, inbem er ja 
nicht die Gerechtigkeit der zur Unterdrückung des Drdens zu 
verfihiebenen Zeiten erlaffenen Verordnungen, ſondern mur 
zu den ‚ 0b diefe Bero ngen n im 
Kraft ſtünden, die Regierung gemabnt werden müſſe, fie in 
Ausführung zu bringen, und ibre firenge Belfziebung (hart 
ber bioherigen Toleranz und Gonnivenz) von den Umfän- 
fänden geboten ſey. Beſchräuft auf diefe praftiide Ten» 
denz mag bie neufte oratoriſche Amplification des Gonjeil- 
präfdenten vom 1. März als ein Meifterftitt gelten. Er 
verwahrt fih an der Schwelle des Vortrags gegen bie et⸗ 
waige Vermutbung, als babe er es mit den Interpeflationen 
auf einen Streit mit dein Gabiner abgefeben. Dieß ift fo 
wenig der Fall, daß er fih vielmehr überzeugt bäft, ber 
Siegelbewabrer tbeile ganz feine Anfiht von der ſchweben⸗ 
ben Frage. Die Handlungen der Staatsgewalt müſſen jedoch 
mit ibreu Meinungen ibereinitinimen. Hieran bat es in ber 
Jeſuite nſache gefebit. Thiers macht dem Juſtiz- und Cult⸗ 
miniſter, unter Beobachtung iromifch « artiner Formen, dert 
verlegenden Vorwurf, er babe wohl gewußt, daß bie Je— 
fuiteneongregasion nicht zu dulden fey, aber aus Schwaͤche 
zugefeben und abgewartet, bis ibn bie Kammer auffordern 
werde, einzufhre.ten. „Ich en. daß die Regierung ber 
Stärfe bedarf und wir verpflichtet find, fie ihr zu verleiben. 
Bei unjerer Staatseinrihtung gibt es Feine größere, ade 
tunggebietendere Stärke, als die, welche aus einer ernſten 
und feierlichen Discuſſion in diefer Kammer entftebt. Diefe 
Etärke will ih von ber Kammer erlangen, um fie der Res 
gierung zur Berfügung zu ftellen. Es bandelt ſich alfo, wie 
man fiebt, von feinem Kampfe, fondern von einer Pflicht. 
Ich babe es übernommen, dieſer Pflicht zum genügen, zuerſt 
aus Neberzeugung, und dann um dem einſtimmigen Wunſche 
meiner Freunde zu entfprechen. Ich kenne die Schtwierinfeit 
meines Borbadens. Die Kammer wird mir die Gerechtigkeit 
widerfabren laſſen, zu glauben, tafı ich diefe Schwierig- 
feit nicht noch erböben und vermehren werde durch meine 
Worte Ih unterhalte für die erhabene Religion mei» 
nes Yandes eine tief gefühlte Ehrfurcht, und gebe die 
Empfindung Ausdrud, weil fie in meinem Gemütbe lebt. 
Es ift auf Erden feine Macht, fo hoch und ehrwärdig fie- 
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ſey der ich bi ürde Gefallen 
gel e en ein." ri efa 


Ir Pr que jexprime, jo 
ar cn pre ift eine yo 


—— die — 
chte des — in unfi at 
—* der Sur Ge Geſellſchaft, die Nation, das Bater- 


land. Achtung vor unferer erbabenen Religion, Achtung vor 


den gebeiligten Rechten des Staats, — das it die doppelte 

Hal. „ID. ih in ‚ber vorliegenden. Frage 
werde.” Rad; diefem Vorwort erpom 

Gere Spies feiner Rede. Er will zuerft der That- 


— die ibn zu den Interpellationen veranlaßt 
—* Te 
e ’ 
Be Page a, de ya ma, SE | 
Y a anordne. ‚, 
ua &ie über! ine *F rn die Sie alle wiffen, wollte 
ich bier Die Schidjatew el —— welche die Congre⸗ 


mt en ge 
———— 


ſo allgemein war, daß der romiſche | 
des Drdens auszuſprechen ſich entſchließen 
‚einziger Monarch, der große Friedrich, feine 
batte, gefiel ſich nachdem er Europa im Felde 
es zu er allein gab den Jeſuiten ein 
Staaten, Inden er äußerte, nur unter feiner 
könne — e Nachtheil aufnehmen. (Un 
prince, le gra —8 ce prince singulier, qui, 
—— an se plaisait & se railler d’elle, 
— co prince seul leur donna asile dans ses &tats; il disait 
que —* ini senlement il n'y avait pas d’isconvenient ä 
5 di 


die; 
mußte. 


reoevoir.) * wiſſen Be die ar —* * 
—— ee 
* 10 (dardeos. den dem der * ſchul⸗ 


* Gongregation d uiten wieder s 
> = Der wahre Sa Ser Baribe — Bulle it 
n worden; man hat fie in verſchiedener Weiſe über: 
ai glaube indeffen, man trifft bas Wahre, wenn man 
— die Pen —— A Pas ation 
der ten der x e für bie Staa» 
ten und- — Ban ehe ellt, welche eine ſolche 


wunſchten. (Der 1773 von Clemens XIV 
‚ und ung in Preußen und Rußland zugelaf« 
war ſchon 1804 mit päpftlicher Bewilli ung, in 


Sicilien wieder aufgetreten und wurde am 7. Hug 1814 
von Pius VII. in feinem ganzen Umfang und mit allen 
* Einrichtungen wieder bergeftellt; nur die Könige von 
Spanien und ien und ber Kanton Freiburg baben 
damals bie Jeſuiten — 7 wieder — Doch 
es * dieſer —* auf fü 


die, kreich; fab fie zuerſt nur ale 
* — — act * nn ftreb» 
me ſich der Jugenderziebung 
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> ee en Ehnlaufalten fleinen Semi- 

Zeit der Beh auration ſprach f ch die öffentliche 
großer Sue ie aus. Montlofier verlangte bie 

der —E en; er 2 Schritte, diefen Zwed 
Auen ® bei dem nen Gerihtsbof von Paris und 


u 20 die ierung, nachgebend der lauten 
—— en 4 ben. Selulten bie Erzie ung. ber Ju⸗ 
ch bie Drbonnanzen von 1828; fie blieben in- 
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9 —* Ordenscongregation —— 
war die Zahl der Jeſuiten nur gering; fie beſtanden theils 
als — Ya in gemeinfamen, Häufern; die Re» 
gierung wußte, da fie erifitten; wie hätte fie es ignori⸗ 
ten. fönnen ? man trug aus zwei Urſachen Bedenken, bie 
Geſetze firen nd 88 gegen fie anzuwenden: einmal war ber juri- 
diſche Beweis nicht leicht zu führen, dieweil bie Eongrega- 
tionen nicht offen unter eingeftandenem Namen exiftirten, 





‚wird, und ibre { mit — 
gleich von dem ————— 


enaue Notizen dar: 
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um dande erlangen hir 4 u — Jeſu 


m 
bat. Was aber die Ausdehnung ber an — 
gebt, fo ſage ih, daß fie ſehr anſehnlich if, das ir 

tr früberen erreicht, und nun auch gerichtlich zu confta«- 
res ift. (Folgen Details über den Proceß Affenaer.) Bei 
fo bewandten Umftänden würde nit handeln, flill- 
ſchweigend zufeben, nicht länger audg werben lon⸗ 
nen als Toleranz und Auffhub der asabar 
befiebender Geſetzez nein! es würde fo viel 
man febe diefe Geſetze Ins eufgeyoben an. Wenn 
nad folden Tharfahen, na cuffionen, welche im 
ber Pairsfammer vorgefommen find, —* * die 
uns beute befchäftigt, das Geſetz ſtumm ſo habt —* 
mebr gethan, ale nur die ft g 
Ihr werdet dann alle gegen fie ergangenen Öeienr um e und 
Edicte für nicht länger gültig erflärt, ihr werbet im 
Jahr 1845 die Zurüdberufung der Jefuiten 
nah Franfreih ausgefproden haben. ©o if 
die Yage der Dinge und darum babe es für 
Pig gehalten, auf diefer Tribune das Wort zu ni 

und jeder Schwierigkeit, fo groß fie —* Trotz zu 

bieten. — Man wird mid nun webl fragen, w 
denn anzuwenden feyen. Ueber diefen Punfı find bie 
nungen verfhieden: die Einen fagen, die Gefege gegen 
Gongregationen. beftünden in voller Kraft; die Andern- 
baupten, dieſe Gefege ſeyen in zorniger Aufwallung 
ben, unter'm Einfluß des Zeitgeiftes erlofchen, mit der Ebarte 
nicht verträglich. Die Kammer möge mir erlauben, die Ger 
ſetze, auf deren Bollziebung ich dringe, einzeln na zum 
machen und zu zeigen, daß fie pofitiv find, in Kraft 
und bei vorfomnenden Fällen von den Tritunalen, rk 
wendung gebradt werden. Borerfi aber 
Diftinetton machen. Tritt ein Mitglied der Gef —— 
im Angeficht des Landes auf und ſagt: „Jh bin ein Jeſuit ⸗ 
habe ich mit Dem nichts zu ſchaffen; er fehlt gegen den Geiſt un⸗ 
jerer Geſetze, die nicht zugeben, daß man ſich in einen fremden 
Orden, in eine. unautorilirte Corporation An ange laſſe; 
er mag, was er gethan hat, mit ſeinem Gewiflen Pet. 2 
aber id fordere die Anwendung der Gefege auf die Jeſui⸗ 


ten, ſobald fie unter gem emeinfamer Ordensregel als C 
gation ar ; die GCongregationen wollte das 
treffen ; fie aufhören, darauf fommt eö dem Lande 


an.” Cost folgt.) 
Schweden und Mormwegen. 


Stockholm, 25. April. (G. B. H.) Der berühmte Gei⸗ 
jer bat drei Vorlefungen aus feinem im Herbit gebaltenen 
biftorifhen Curſe, der ungleihen Berichte halber, die dar⸗ 
über im —— verbreitet worden, im Drud erſcheinen 
laffen. Die erfte handelt von dem „Perfönlihfeiteprincip im 
Berbältniffe zur Entwidelung des gemeinen Weſens“; die 
zweite, am 22. Nov. in Gegenwart II. MM. gebaltene, 
von der „Rönigegewalt in Schweden”; bie beige ift ein 
Eaton zur —** der ihwedifen Stände.” 

Ebhriftiania, 25. April. Dem raue: gi liegt jetzt die 
fön. Propofition in vielen Paragraphen 2 etze, 
„betreffend die, welche ſich zur chriſtlichen Religion bekennen, 
obne Mitglieder der Staatslirche zu ſeyn,“ nebſt ber Re⸗ 
daction dieſes Entwurfs durch das Odelsthing, zur: Ber- 
handlung vor. — Die vom Staaterath angerathene Aus⸗ 
ſchreibung einer Landesſteuer, um bie Staatsmaſchine in ra⸗ 
ſchen Gang zu bringen, iſt vom König nicht gebilligt, ob⸗ 
gleich die allgemeine Stimmung nicht dagegen war, dagegen 


2 


dargeſtellt, das V geweſen unver⸗ 
in zu Stand zu fegen, und bat ſchon, um größere 
nheit in oberfte Leitung der Kriegsmacht zu bringen, 


einer unmittelbar unter dem König ftebenden Auto obs 
liegt: — Einem in Drammen auf dem Rathhauſe ange 
Berſuche zufolge ift die von Berzelius bevorwortete de, 


BDranntweinfäufer dadurch vollig von der Trunffucht zu heilen, 
dafı man a eine Zeitlang Sms Trank noch ehe: 
‚die nicht mit ein vermengt worden, voll 
fommen durch die Erfabrung bewährt gefunden. 
WUieverlande 


{ 
eben 
3a eingebender Rechte, zur Rheinfahrt mit niederfän- 
Sigen Vepeinpatenten zugelaflen werden follen. 
4, 30. April. In der beufigen Sigung der — 
rt, de Kempenger: 


ein Eigent 
über, 
das 


von Se 
en für denfelben ftattgebabt. 

Sabafoftem bat fchrediihe Mißbräuche zur olge 

das beigifhe Syftem bat gelebrt, welde änohe Opfer ge 


ter den bier beftebenden Umſtänden zu bilden. Diejes Spftem 
wird zur Folge haben, daß in veridiedenen Richtungen das 
Reich durch Eifenbabnen durchſchnitten werden wird, welche 
durch die Anlegung der noch fehlenden und bereits en: 
theils zu Uuternebmungen angebotenen Zweigbabnen — 
(id 25 Millionen Gulden koͤſten werden; daß von dieſer 
übergroßen Summe nichts dem Staate oder den Öteuer- 
gi tigen er Laſt fallen werde, und daß von der andern 
eite der Staat alle erforderlihen Bürgſchaften befigt für 
einen mäßigen Betrag der Frachtpreiſe, für die Sicherheit 
uud die Imereſſen der Perſonen, welche von den Cijenbab- 
nen Gebraud machen, und dafür, daß diefe Bahnen dem 
Jutereſſe des Handels und der Briefpoft dienitbar gemacht 
werden. Bon Seiten der ——— eine ſtete Aufſicht 
über dieſe Bahnen ausgeübt, ein Minimum von Zügen für 
deden Tag feftgefteltt werden ». Ich glaube auf diefe Weife 
ein großes und nügliches Werf zu Stande gebradt zu ba- 
ben: follte mir aber defbalb Verkennung zu Theil werben, 
#0 ſehe ich mit Rube den Klagen gegen mich entgegen.” 
frankreid. 


R ot. Mai. (8. 3.) Mißhelligfeiten aller Art 
wiederholen fortwährend im Elſaß wegen der Katbos 
lifen und Vroseftanten gemeinſchaftlich ee Gottes⸗ 
hauſer, Aluf dem Lande, wo nicht ſelten beide Culte nur eine 
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wenden. Die 


em Webelftande 
Bewilli⸗ 


der Ge⸗ 
meinden in den Stand zu ſetzen, die en er 
= jede einzelne Gtaubensgenoffenfchaft bauen zu laffen. Es 
ol in dem Minifterium bereits ein auf »diefe w 
gele beit Bezug babender Man ausgearbeitet ſeyn, der 
vielleicht nod während diefes Yandtages zur Ber fom- 
men dürfte. — Die heutige Feier des Königofeſtes in 
üblicher Weife begangen. Das Perderennen, welches dieſen 
Mittag ftattfand, war von vielen. Taufenden beſucht, die 
Preife waren anfebnliher als in früberen Jahren. Umer 
den in den Bürgers wie in ben it 


84 wurden 
welche von dem Befehlshaber der 5. Milit on vorge- 


Serbien. 

Aus Ungarn, 18. April. (S. M.) Die Grenznachrichten 
aus Serbien widerfpreden ſich. Einige fagen, “s ſey alles 
in befter Ordnung, andere aber meinen, man folle der ſchein 
baren Ruhe nicht trauen, weil diefelbe leicht und im midt 
gar langer Zeit neuen Ummwälzungen werde weichen müffen. 


Deutſchland. 


mebr, 
vorübergebende Affection auf unfere Börfe 
vergeffen ſeit der neueiten, gewaltigen 
unferen Theaterverhältniffen fattgefunden. 
Een Earl ift aus 5* en an Bee ne 
elbft er dur an re et umd zum ⸗ 
terung des de dadurch baf er die infipideften, 
carifirteften und zotigfien Schauftüde in ununterbrodener 

Ige auftischte, verbr worden. Garl war nemlich bloß 

di enes Theatere; das Ei recht geböfte einer 

erlaffenidaftsmaffe. Die ® erung war ent aus⸗ 
geſchrieben. Allein Carl war feines Sieges fo icher daß er 
e6 nit einmal der Mühe werth fand, bei der Yicitation 
— zu erſcheinen, und fi dem Glauben bingab, fein 

derer, als er, vermöge das Nuder diefes Theatergeſchäfts 
mit Ausfiht auf einigen lg zu ergreifen. Einftweilen 
war Hr. Polorny vom Joſepoͤſtadttheater erſchienen und 
fügte zu den vielen Striden, welde er bereits durch Carl's 
Rechnungen gemacht, einen Hauptquerftrich binzu. faufte 
nemlih das Theater an der Wien um den Betrag von 
199,000 #. Daß feine eigenen Fende nicht binreihen, ein 
fo großartiges Gefhäft abzuſchließen, verftebt ſich gewilfer- 
maßen von ſelbſt, wenn man erwägt, daß bie precären 
Berhältmiffe der Jofepbftädter Bühne die Anjammlung eines 
folden Capitals in feinem Kalle geftatten. Man nennt einen 
Millionär, den Freiberrn von Dittrih, der Hrn. Pokorny 
unter die Atıne gegriffen haben foll und ſich dadurch unftrei« 
tig ein jchägbares VBerdienft um das Wiener Publikum er» 
warb. Denn daß jedenfalls ein feineres Genre auf den 
Brettern des Theaters an der Wien in Schwung fommen, 
daß der Schmug weihen und die beffere, wenn aud nicht 
bie beite Sitte dort eingebürgert werden wird, möchten wir 
ſchon vorn binein verbürgen. Hr. Polorny hat niemals ge- 
wagt, dem Publikum zu bieten, was ibm Carl jo häufig 
bot, und nie bat er * die ſchlechten Neigungen der Maſſe 
ſo bewußtfepnsvoll fpeculirt. Die Erinnerungen, welche ſich 
an Carl's Namen beften, find nichts. weniger als erbebend. 
Er trieb das Theater ungefähr fo, wie man eine Kabrif be- 
treibt. Earl wird ſich nunmehr in die Leopoldſtadt zurüd- 
zieben. Er ift der Eigentbümer des dortigen Theaters, wel» 
des jedoch Hein, eng, ihmugig und unbequem ift, ihm aud) 
vor per ig Jahren eine ſehr bedeutende Summe foftete 
und deſſen Aufbau im großen, glänzenden Style ſich nicht 
rentiren dürfte, fo baf genaue Kenner und Beobachter der 
Earl’schen Theaterdiplomatie verfihern, er werde fi darauf 


Ertrabeilage 


zu 8° 198 der 


Stankfurter 


Oberpoſtamts - Beitung. 


Dienftag, den 6. Mai 1845, 





Deutſchland. 


Königsberg, 27. April. In der heute Nachmi 


in der 
Burgkirche 


bl zum Hofprediger⸗ Adjunctus 
und dereinſtig er in der Burglirche in Stelle des 
ſchwer erkrantten H * Rofenkranz iſt der Diviſions⸗ 
prediger Dr. Rupp mit 287 Stimmen von der Gemeinde 
burd Stimme it erwählt worden. — Die Emancipa⸗ 


tion der Frauen Haßenburs befhränft fib auf das ein: 
daß die Inhaberin zweier privaten Patronate 


2eiyzig, 2. Mai. (D. 9. 3.) Die fogenannte Buch— 
bändlermeffe bildet in dem großartigen Berfehre der 
iefigen Qubilates oder Oftermeffe feit einem balben Jahr⸗ 
undert einen Abfchnitt von zunehmender Bedeutung. Für 
Veipzig f fih an bie Hip biefer Buchbändlermeile 
eine große Menge dauernder Bortheile und in wichtigen 
Grade feine Hauptbedeutung für den Buchhandel fowohl, 
mie als Gig großartiger Ynflitute davon bewegter Kunſt⸗ 
‚und Gewerböjweige., Dahin gehören zumal bie Buchdrude: 
reien, riftgießereien, Runkanftatten, der Commiſſions⸗ 
und handel, ver Papierbandel. Die örtliche 
Blütbe derfelben, das läßt ſich nicht leugnen, wird von ber 
vermittelnden Gentralftefung für Norddeutſchland hauptſäch⸗ 
lih und theilweife für den gapaen deutſchen Buchbandel be: 
dingt, die Leipzig inne hat. ieſe aber berubt weſentlich auf 
feinem Commiſſions⸗ und Spebitionsbu — Er iſt es, 
der Leipzig für einen weiten Kreis gewiſſermaßen zu einem 
bevorzugten Berlags- und Drudort mat. Indeſſen läßt ſich 
eben jo wenig verbergen, baf ber Entwidelung bed beut- 
ſchen Buchbandeid und der damit in Verbindung ftebenden 
Künfte uud Gewerbe ———— Leipzig's frühere Bedeutung 
nicht ganz dieſelbe geblieben iſt. Man hat vor einigen Jahren 
ſchon berechnet, daß 1836 von Nl deuiſchen Buchhandlungen 
in Leipzig 106 oder der 8,87. Theil, 1840 von 1140 deutſchen 
Buchhandlungen in Leipzig aber 113 oder nur noch der 10,08. 
Theil fih befanden. Heute zählt ber Berein der Leipziger jr 
bänbler 121 Firmen. Buchdrudereien gab es 2U im Jahr 
1802; im Jahr 1835 beftanden 22, welde 545 ®ebülfen 
befhäftigten; gegenwärtig ge ed 25 mit mehr ald 760 Ge⸗ 
bülfen. Auch fir bat in Nord und Süd eine flarfe Miütbe- 
merbung fi erhoben. Schon 1841 beſchäftigten die Stutt- 
arter Buchdrudereien 603 Gehülfen und es iſt nicht zu ver- 
hweigen, daß milde Handhabung der Preßpolizei und fletige 
Plege des Commiffionsbuchhandels, von dem Leipzigs Eens 
talftelung zum deutihen Buchhandel und großentheils der 
Tor feiner Bucbrudereien abhängt, diefen no günftigen 
Berhältniffen allein eine og rin Dauer verbürgen können. 
Es find in diefer Beziebung ſchon öftere dringende Wünfche 
an Regierung und Stände gebradt worden und fie werben 
ik der nächſten Zeit wiederholt vorgebracht werben, wie bie 
Berbandlungen des B reins der deutfchen Buchhändler 
in der legten Meſſe darlegen. Es ift nemlich die während 
derſelben ene ige Generalverſammlung des 
ndler nach dem im Bör- 
nicht ohne Beſchlüͤſſe 

lit chen Rechts zuſtand 
deuiſchen Buchhandels 


von allgemeinem Moereſſe ben 
Deusfhland's und das “bes 


fo wie indbefonbere auch für ben wichtigen Antheil vorüber- 
gegangen, ben neiale daran als ein vermittelnder Central 
—— noch beſitzt. Wir zählen unter dieſe Geſichtspunkte den 
ntrag Hrn. Hirzels: „der Börfenverein wolle an den Ver⸗ 
ein ber Stuttgarter Buchhandler ſchriftlich die dringende Ein- 
ladung gelangen laſſen, baß berfelbe aufs neue und noch 
während bed jegt verfammelten Landtags alle diejenigen 
te thun * wodurch eine Uebereinſtimmung ver 
würtembergifchen Gefepgebung über ben Nachdruck mit dere 
jenigen von Preußen, Sachſen, Bayern ıc. herbeigeführt 
werben könne,” Diefer Antrag, fo wie der des Hrn. 9. 
Brochaus: „bei der königlich fächfifhen Staatsregierung 
ſchrifllich um Unterflügung der Anträge auf Reviſion der 
Dunbesgefepgebung vom 9. Nov. 1837 wiederboft einzufom- 
men und bie frühere biepfalifige Borftellung in Erinnerung 
u bringen“, wurben beide einflimmig angenommen. Hr. 
ieweg von Braunſchweig bradie die llebelftände zur Sprache, 
welche durd die „meuerlih gegen den Commiſſions⸗ und 
Spebitiondhandel in Sachſen ſchon ergriffenen ſowie ange: 
brobten und für deſſen Kortbeitand äuferft gefährlichen —* 
regeln” hervorgerufen würben. Es erbeiſche das die thatigſte 
und nachdruͤcklichſte Berwendung bes geſammten deutſchen 
Buchbandels für den Leipziger Speditiond» und Commiſſions⸗ 
bandel, da mit biefem auch jener gefährdet fer. Es wurde 
denn au in Folge deſſen beſchloſen, eine wein * 
ernennen, welche bie Leſtung der deßbalb bei der königlich 
ſächſiſchen Staatsregierung zu thuenden Schrine erhalten 
und Dabei befonders bervorheben folle, was eigentlich den 
Buchbandel brüde und wie durch Maßregeln der angeführ- 
ten Art nur biefer leide, ohne daß ihr Ford. die Unter- 
trüdung des Bertriebs verbotener Bücher, erreicht merbe. 
Nah dem vorgetragenen Geſchaͤftsberichte zählte der Bör- 
fenverein zu Ende der Dftermeffe vorigen Jahres 718 Mit- 
glieder und bat fib unter Berüdfihtigung der Abgegange- 
nen, Verflorbenen und Neuzugetretenen, welche Berbättmifie 
noch nicht genau zu überfeben waren, ungefähr auf demfel- 
ben Stande erhalten. Das baare Bermögen des Börfen- 
vereins beſtand nad dem vorgelegten Abſchluß in 6243 Thlr. 
In der ebenfalls alle Dftermeifen flattfindenden Generalver⸗ 
fammlung ber noch betbeiligten Actionäre der befannilih auf 
Actien (urfprünglih 350 & 100 Tplr. mit 3 pCt Berzin- 
fung) 1834—1536 erbauten teutfhen Burhhändierbörfe 
fonnte aus bem Ertrage der Nutzung des Borfengebäubes 
wieder die Einlöfung von zehn Actien zu Dftern 1846 be- 
ichloffen werben. ine wichtige Verabredung biefer Ofter- 
meffe enblih iſt aus einem von Hm NRemmelmann aus 
Wien uf n Plane * gemeinſamen Errichtung einer 
deutſchen eh als Gentraldepot deutſcher Luͤeratur 
in den Vereinten Staaten hervorgegangen. Es wurde nem: 
ih ein Ausſchuß von drei Leipziger Buchbändlern mit Lei- 
tung der für ein ſolches Unternehmen zu ergreifenden vor: 
läungen Maßregeln beauftragt und —— eine Subſcrip⸗ 
tion zur. Erlangung einer Summe von Thlrn. eröffnet, 
um bafür ——— an Ort und Stelle einen Bevoll⸗ 
m ten nach den Vereinten Staaten zu ſenden. Die Un—⸗ 
ung von 60 Handlungen wurbe babei zur Bebin- 


t 
gemapt und da 33 fofort ſchrieben, wird die Sache 
re zur Ausfübrung gelangen. ’ 
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franfirt_buabier *9 werden. Die Entſiegelung geſchieht 


Benahriätigungen olgenden Tags und wird dann zugleich ber Zuſchlag an ben 





[712] Befanntmochun mindefifordernden Submittenten erfolgen, wenn die Forderun⸗ 
f ** en überhaupt annehmbar gefunden werben. 
— erſten Fahrgeleis der Friedrich» Wilpeims -Nordbabn 97, 45 pt 30. Aprif Mr 
Die Dirertion der Friedrich Wilhelms: Nordbabn. 


Dr Hupfelr. 


1652) Graͤflich Guſtav Batthy ar y ſches Anleben 
vom 1. Aug. 1842, von C. M. fl. 1,450,000, a 4 pCt. 
Die am 21: April 1845 in Wien zur Nüdzablung ver- 
fooften 19 Stüd Obligationen a fl, 1000, in 20r diefer An- 
feibe, und zwar 
Nr. 4. 100. 193. 238. 3380. 293. 508 659. 696. 753. 810. 
867. 936, 959. 1074. 1154. 1210. 1222. 122%. 
werden am 1. Auguſt a. ce. bei Herrn M. U Bieder— 
mann & Go. in Wien, ſowie bei den’ Unterzeichneten, nebft 
den am 1. Aug fälligen Zins Coupons diefes Anlchend, zu 
| dem an ihrer Caſſe angegebenen Cours, eingelöh werden. 
Gebrüder Betbmann. 


n 

a) 384,000 Stüd eins Shienenftühle im Geſammt⸗ 
icht von 3,940,300 Kilogrammen (ober 78,310 Zoll: 
entner) und 

b) 768,000 Stud fdhmiebeeiferne Nägel, zur Befeftigung 

der Stühle, im Geſammigewicht von 192,000 Kilogr. 
(— 3840 30ll-Gentner) 
erforderlich. Die Lieferung dieſes auf die Jahre 1845, 1846 
und 1847 fi vertheilenden Bedarfs fol auf dem Wege der 
“allgemeinen ſchriftlichen Submilfion an den Wenigſtnehmenden 
vergeben werten. 

Bedingnißhefte und Zeichnungen können bei unterzeichneter 
Behörde auf perſonliches ober franfirtfcpriftlihes Verlangen 
in Empfang genommen werben. 

Die nad Borfchrift der Bedingnißhefte abzufaſſenden Sub- 
miffionen müffen fpäteftend Dienſtags den 27.Mai d. J. 


1584) Im Berlage von G. I. Manz in Rezensburg ih erfchienen und durch alle Buchhand«! oder Bersypotberirung ihres Vermögens une 

kungen, durch Gebhard & Nörber in rankfurt, zu begiepen: teren. EIERN 

Im Preife berabgefegted Tafchenbuch! Su rn wer nn “ N — A r 

Ebaritas. efgabe für 1841 u. 184 2, Ge ©. v. Schent. Sufns Zeane Seit um am pin Lane 

Für 1843 u. 1844. Kortgefept von E. Fernau. Mit Ctahl-jtirtio verpitiälet, IE baren bemnan bie Mlaur 

Ricpen. gr. 12, Geb. mit Golofgnitt. Früberer Preis der 4 Jabr-| über zu ertlären ob uns welde andere Ghler- 

gänge 12 fl. 24 Er. od. 74 Thlr. Zufammengenommen nur, derwalter fie befellen wollen, wiprigenfalis die 

4 fl. op. 2} Thir. Einzeln für 1841 u. 1842 atfl.or. 5 x*— vroviſoriſchen Büterverwalter de⸗ 
für 1843 u. 1844 a 1 fl. 12 fr. od. J Thlr. 


finitiv befätist werden follen. 
Allen Schuldnern ver Gebrüber Bolenius 
Diefe Preife gelten nur bis Ende d. 3. 1845. — Ausführliche Anzeigen können in jeder; 
Buchhandlung gratis abverlangt werden. 


und der gedachten Dandlung wird bei Strafe 
doppeiter Zahlung jede Zahlung an andere 
2* = rt —— ee Fe 
. deren Bevollmächtigte, indbefondere j . 
Apotbefe: und Material: fung an tie Gemelnſchuldner unterfagt. 
1655) handlung: Verkauf. Die fernern üffentlihen —— ragen 
Die unterzeichneten Cigenthümer ber ferien {u bag. biefge Inträigensbiatt und Die 
Ki 22 en u. —* —— — —— Anzeigen — —— ie 
ering & Wechsler betriebenen Apo- Decretum Münden, ven 27. Aebruar 1545. 
thefe ur Droge. Sanur a Kb, Das —— ver Giant Münden. 
veranlaft durch den Tod eines Affocie 2 j 
entichloffen, benanntes Doppel » Gefcäft 
aus freier Hand und unter Vorbehalt eis 
nes einmaligen Aufftrihe am 
Donnerftag den 29. Mai dv. J. 
auf biefigem Rathhaus zu verkaufen, 
Das in der Färberſtraße liegende mit 








in Kramffurt und Pland & Zöller in 
Augsburg erfabren. 
Stuttgart, 22. April 1845. 
Sering & Wechsler. 








165] Edictalladpung. 

Zur Richtigñellung des Anventars über den 
.. ded Ortsbürgers Zobauned Kledm jun. 
zu Enzbeim werden Ale, denen Auſprüche an 
benfelben zufleben, aufgefordert, jolhe 

Montag den 2. Juni d. 9., 


[90] Epdictalladung. 

Die birfinen Kaufleute Gebrüder Georg 
Seinrich und Georg Chriſtoph Bolenius, als 
Inbaber ver Sandlung J. M. Bolenius, baben 
am heutigen Zage die gerichtliche Anzeige ger 
macht, daß fie bei dem AZufammentreffen mans 


Nr, 4 bezeichnete Haus enthält, außer 
‚dem aemwölbten Keller und der geräumigen 
Gelaffe im Varterre für die Apotheke und 
Handlung, im 2ten nnd Iten Stod je 
8 heisbare Zimmer mit Küche und im 
Zwerchhaus drei Zimmer, überdieß frbr 
geräumigen Kräuterboden u. f. w. In 
dem einen Hintergebäude befindet ſich das 
feuerfefte gewölbte Paboratorium, ein Stall 
u zwei Pferden, über diefem eine grofe 

üde und Kammer, nebſt Plag zu Hol;. 

In dem zweiten Hintergebäude eine 
Waſchkũche. Schepf und Holzlage, Im 
Hofe iſt ein laufender Brunnen. 

Die Apotheke mit Realgerechtigleit er- 
freut ſich einer bedeutenden Kundſchaft und 
gehört zu den frequenteften der Stadt. 

Das DrogueriesGefchäft belebt feit 45 
Jahren; die Verbindung beffelben mit 
einer Apotbefe gewährt bemielben eigen- 
thümliche Bortheile. 

Hierauf Neflectirende fünnen bie Be; 
dingungen bes Berfaufs entweder bei den 
Unterzeichneten oder bei den Herten G. 
v. Dagen in Nürnberg, Fr. Gerbel 
— 





Berlag: Bürft. Thurn und Taris’iche Zeitungs» Erpebition. — Berantwortl. Revarteur; €. vP. Beriy. — Drud von 9. Oferrieth. 


nigfacher widriger Umftände fih außer Stande] 
befünden, allen ihren Zablungsverpflicdtungen 
augenblidlih zu entiprehen, weßhalb ſie ſich 
genötbigt fähen, ihre argenwärtige Inſolven; 
anzumelden und um Borlabung aller ihrer 
Ofäubiger zu bitten. Es ift demnach Yiauiva- 
tionsiermin auf 
Dientag den 3. Juni diefes Jahre 

angelegt, und alle Gläubiger der genannten 
Gebrüder Bolenius, ſowie der gedachten Dand- 
lung werben dierdurch vorgeladen, in dieſem 
Termine Morgens 10 Upr auf hiefigem Ratte 
baufe verföniie oder durch inftruirte und legi⸗ 
timirte Mandatare ſich einzufinden, um ibre 
Anfprüche unter VBorlegung der etwa darüber 
ausgefertigten Urkunden zu liquibiren, auch zu 
juffiheiren. Da num diefer Termin zugleich 
jum Berfuche eines gütlihen Arrangements be» 
nugt werben foll, fo wird die Borladung mit 
dem doppelten Präjudize verbunden, daß c# für 
den Fall des Abfchlufes eines Arrangements 
rudſichtlich der nicht Erſcheinenden oder nit 
gehörig Vertretenen fo ei werden folle, 
als feyen fie dem Beichluffe der Mehrheit dir 
Erſcheinenden beigetreten, während genen die, 
felben im entgenengnefehten Falle Nusfhluß von 
biefer Maſſe erfannt werden wird, 

Den Gebrübern Bolenius if bei Strafe der 


| igtigtei und des Beirugs jede Veräußerung! 











Vormittage v Ubr, 
fo gewiß dahier angnzeinen, als ſonſt bei ver 
Dispofition Über ven Nachlaß feine Rückſicht 
darauf genommen werden würde. 
DOrienberg, den 25. April 1-45. 
Großb. Seil. Landgericht dar. 
Moser. Schaum. 





Edictalladung, 
das Goncurdverfabren über das 
Bermögen des Chrifl. Meurer 
und deſſen Ebefran Anna Marla 
geb. Eh von Wirfheid betreffend, 
Auf rechtsfräftises Erkenniniß des biefigen 
Amis vom 21. März 1545 wird über dad Ber 
mögen dese Chriſt. Meurer und deſſen Gbefrau 
Anna Maria gebornen Ebl von Wirſcheid das 
Concureverfabreu eingeleitet. Es wird dem · 
nach Termin zur Liquidation aller Aniwrühe 
an die vorhandene Concursmaſſe auf 
Mittwoch den 25. Zuni 1945, 
Bormittage 8 Uhr, 
anberaumi und für den Unterlafungsfall der 
obne weiteres einiretende Rechtsnachtheil des 
Yusfbluffes angedroht. 
Selters, den 22. April 1845. 
Herz. Raff. u. Fürft. Wien. Ant, 
Preußer. 
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2. 125. 


Die Dberpoflamts» A eritung erſcheint am jedem 
Kage Morgens und Abends; mit bem Mbenbblatt wird 
iebetmal das TZoaderfationebtatt ausgegeben. 
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Deutſchland. 


Wien, I. Mai. Bei der heute bier ftattgebabten zehnten 
Gewinnziebung der f. k. öfterreichifchen 500 fl. Yeofe bes 
Anlehens von 1834 find auf folgende Nummern bie Haupts 
preife ‚gefallen: Nr. 3915 210,000 f., Nr. 33035 40,020 fl,, 
Nr. 35417 17,500 fl., Nr. 30161 12,000 fi, Nr. 3913 
10,000 fl., Nr. 16507 7500 f., Nr. 38316 6000 fl., Nr. 
3919, 6051, 18598 und 24462 jede 5000 fl., Nr. 12774, 
232977, 23936 und 40473 jede 3000 fl., Nr. 626, 4358, 
8513 und 48929 jede 2500 fl., Nr. 263, 633, 7338, 33039 
und 40,472 jede 2000 fl., Nr. 4357, 10,622, 10634, 18581, 
26183, 30170, 34590, 35685, 40474 und 48923 jede 1500 
fl., Nr. 2694, 6944, 20245, 24121, 25308, 25473, 30168, 
30177, 35401 und 45591 jede 1200 fl., Nr. 4234, 8512, 
9778, 12416, 16501, 25463, 23964, 35404, 35414, 35687, 
7911, 40476, 43358, 43763 und 49589 jede 1100 fi., 
Nr. 391, 41349, 4395, 8503, 21330, 21336, 21337, 22967, 
24469, 4474, 36,191, 236200, 3970, 30,232, 30233, 
30538, 32789, 33028, 40463 und 45941 jede 1000 fl. 

[:1 Wien, 2. Mai. Der von Sr. Majeftät zum Oberft: 
fämmerer ernannte Graf —8 Ditrichſtein, Ritter des 
eigenen Vließes, ward am 29, v. M. nad abyelegtem 
Eide durch dem k. f. Hofmarſchall, Grafen Goes, im großen 
Ritlerſaale den verfammelten f. f. KRämmerern und allen 
dem Oberfifämmereramte —— Hofbranchen vorge⸗ 
* Man vermuthet, Graf Ditrichſtein werde vorläufig 
eine gi Würde, als Oberſthofmeiſter Ihrer Mai. der 
Kaiferin, beibehalten. Mit jenem neuen Amie it bekanntlich 
die Oberleitung des k. f. Hofburgtbeaters verbunden , wel— 
des, wie man ze. allgemein überzeugt ift, der boben 
fiterarifhen Bildung des Grafen Ditrichftein einen nod bes 
deutenderen Aufihwung verdanken wird, als bisher der Fall 
war. — Bor wenig Tagen überbradpte ein römiſcher Garde: 
offisier dem Fürften Altieri, päpftliben Nuntius in Wien, 
den Cardinalshut, der nad berfömmlicher Meije von Sr. 
Mai. dem Kaifer dem Nuntius in der ———— am 
5. d. M. feierlichſt überreicht werden wird. Der Auditor der 
Nuntiatur, Monfignore Bedini, welder Sr. Durdlaudt dem 
Staatsfanzler die bezügliche officielle Anzeige zu maden hatte, 
erbielt zu dieſem Anlaffe von dem päpitlihen Hofe den 
Charakter eines Ablegaten. Nachdem das Amt eines romis 
fhen Nuntius bei dem Antritte der Gardinaldwürde aufs 
bört, Fürft Altieri jedoch die Weifung erbalten bat, bis zur 
Ankunft ſeines Nachfolgers, des dermaligen Nuntius zu 
Münden, in Wien zu verbleiben, jo wird der neuernannte 
Cardinal —— dieſes Proviſoriums den üblichen Cha— 
rafter eines Pronuntius führen, — Se. f. f. Hoh. Erzherzog 
Friedrich verweilt feit einigen Tagen in Wien; dem Bers 
nehmen nad wird Se. k. f. Hoheit zu Ende dieſes Monats 
mit einem Tbeile ber f. f, Escadre nad der Levante ab⸗ 
fegeln. — Ihre Maj. die Herzogin von Parma, höchſtwelche 
bierorts erwartet wirb, beabfichtigt, Die Bäder von Baden 
zu beſuchen und bierauf fih nad Iſchl zu begeben, woſelbſt 
man außer u oben Gäften aud ber Anfunft Ihrer 
f. Hob. der Groffüritin Helene von Rußland gemärtigt. 
Hinfihtlih des Sommeraufenthalts bes Faiferlihen Hofes 
it biober Fein Entſchluß befannt gemacht worden; einem noch 
wenig verbürgten Gerüchte zufolge beabfichtigen jedoch Ihre 
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Maj. die Kaiſerin eine Reife nach Italien zu unternehmen 
und einige Zeit in Nizza zu verweilen. — Bor wenigen Tagen 
fand die Trauung des regierenden Fürften Auersperg, Here 
3098 zu Gottſchec, mit der Älteften Tochter des Fürften Kols 
loredo ſtatt. — Am 25. v. M. beendigte der Gouverneur 
von Mähren und Schlefien, Graf Ugarte, fein verdienft- 
volles Veben in de e eines ſchweren Gichtleidens. Der 
Hof verlor an Graf Ugarte einen thätigen und treuen 
Staatödiener und zwei Provinzen einen hochgeſchätzten Lan— 
deschef. In den biefigen Kreifen bezeichnet man den k. k. 
Hoframb, Grafen Stadion, als präfumtiven Nachfolger auf 
jenem wichtigen Poften, eine VBermutbung, welde um fo 
mehr Wabrfcheinlichfeit bat, als Graf Stadion mit gründ⸗ 
fiher Kenntniß der mäbrifhen Landesverbälmiffe viel Hu— 
manität und lopalen Sinn verkindet.— Die zablreichen Bei— 
träge der Wohltbätigfeit, weldhe bermalen nad Böhmen ge- 
endet werben, baben durch das fürzlich abgebaltene Odeon- 
feſt einen 'nambaften Zuwachs erhalten; die Zahl der Gäſte 
befief fih auf 7000, die eine Summe von 17,500 fl. als 
Eintrittspreis besablten, wogegen bie freiwillig geſpendeten 
mitunter fehr foflbaren Gewinnfte, die an jenem Abende 
daſelbſt verlooft wurden und an ber Zabl 1300 betrugen, 
ein weit böberes Erträgnif boten, indem man beiläufig 
60,000. Yoofe bierbei abfegte und hierdurch einen Baarbetrag von 
30,000 fl. C.⸗M. jenem wohltbätigen Zwecke zufommen ließ. 

8 Berlin, 3. Mai. Im Yaufe diefer Woche üt Herr 
Sunleitber als öfterreihiiher Hof» und Gabinetscourier aus 
Wienund der Fürft Theophil Gagarin ingleicher Eigenſchaft aus 
Petersburg bier eingetroffen. Letzterer foll unferm Hof bie 
erfreulihe Nachricht überbradt baben, daß die Kaiferin von 
Rupland doch entichloffen fep, Ende Mai fhon bier anzu- 
fangen und nad kurzem Aufentbalt unter uns ſich in ein 
deutiches Bad zu begeben. Man ſchmeichelt ſich, daß ber 
Kaijer Nikolaus feine erfaudte Gemahlin nad Berlin bes 
— werde. — Die ſogenannten Deutſch-Katholiken er— 
angen bier nad Innen immer mehr eine feſtere Baſis, weß⸗ 
balb fie num zur Wahl eines wirklichen Vorſtandes ihrer 
Gemeinde fchreiten wollen. Bisber wurden deren Angelegen- 
beiten nur von einem proviforiichen Vorſtande geleitet, wobei 
jedoch mander Egoismus bervorgetreten jeyn joll, den man 
num gänzlich befeitigen will. Bor kurzem bat ſich von bier 
eine Deputasion nochmals nad Schlefien begeben, um bafelbft 
den gelebrten — Theiner zu bewegen, die Stelle 
eines Predigers bei den biefigen katholiſchen Diffenterd an: 
zunehmen. Man zweifelt jedod, daß derfelbe in dieſes Amt 
treten werde, wiewobl er ben religiojen Bewegungen als 
eifriger und aufgeflärter Anbänger bes . ieis mus im 
Allgemeinen das größte Intereife Mpentt. In Betreff der bei 
Dieher fatholijchen Secte bereits geichloffenen Ehen war man 
bisher immer beſorgt, daß ſolche, fo lange dieſe neue Ger 
meinde vom Staate noch nicht fanctionirt it, für die bürger- 
lichen BVerbälmiffe in Zukunft von übeln Folgen feyn fönnte. 
Aus — Quelle erfahren wir aber, daß dergleichen Ehen 
wie bisher vom Staate anerfannt werden, wenn fie von 
ordinirten Geiſtlichen, welche ihre theologiihen Studien ger 
macht und fich einer Prüfung unterworfen haben, eingeieguet 
worden find. — Bon einer Gonceffion für eine neue fathos 
life Zeitung in Breslau weiß man bier noch nichts, wie 
wobl die Blätter ſchon viel darüber berichten. den 


1235 


Ring, der ſehr ausgezeichnete IR Senator von Alabama, 
wird ganz gewiß in Paris bleiben. — Wer nad St. Veters- 
burg arfendet werden fell, ift noch zweifelhaft. — Die Dres 

onbill, welde im Senat nur mit einer Mebrheit von zwei 
Stimmen verworfen wurde, ift zum allgemeinen Gegenftand 
der öffentlichen Aufmerkiamfeit geworden, Hätten die zwei 
demofratiihen Senatoren von Süd:Garolina für die Bill 
gramı, fo müßte der Kriegsminifter fofort zur bewaffneten 

eſitznahme geichritten jeun, und es wäre bierdburd gewiß 
die Ausfibt auf Frieden wenigitens auf einige Zeit getrübt. 
Indeffen ift zu erwarten, daß eine äbnlihe Bill auf dem 
nächften Gongreß eingebradt werden und durchgehen wird. 
Für England bat Dregon feinen Wertb und es wird baber 
auch nicht fo leicht zum Krieg kommen, wenn Texas bereits 
in die Union aufgenommen üt; gelingt ed aber England, 
ben Anschluß von Teras bis dahin aufzuſchieben, fo fann 
die Befianabme von Dregon der Rechtsgrund, Teras aber 
die politifche Urfache eines Heirat werden. Deffenungeadtet 
acht die Audwanderung nad Oregon ihren — 

ang und die Regierung bat durch die Errichtung bes 
neuen Territoriums von Nebrasca, das weſtlich bis an bie 
Telfengebirge ſich erſteckt, wenigſtens den erften Schritt zur 
bewaffneten Befignabme getban — fie reiht den Audwan- 
berern bie bewaffnete Hand bie zum Gebirgspaß und legt 
Pulver- und Waffenmagazine an, von wo aus ſich die Bor- 
poften derfelben mit dem nothmendigen Kriegsmaterial für 
die Büffeliagd verfeben können. Kacifh fönnen mir jede 
englifhe Armee vertilgen, welde von Dregon Befig zu neh— 
men Luft bat, und es muß England, wenn es wirklich den 
Befig von’ Dregon uns ftreitig machen will, fid auf einen 
allgemeinen Krieg rüften. Wird es dieſes tbun ? Als Eurio« 
fum, bezeihnend für den Unternehmungsgeiſt und den Ernft 
unferer Weftländer, füge ich bier die Preclamation des Aus— 
wanderungd= refp. Reerwienfammfere T. M. Adams bei, bie 
derfelbe vor kurzem in bie öffentlichen Blätter einrüden 
Tieß. Sie ift von Fort Independence (Miffeuri) datirt und 
lautet wie folgt: 

„Die Emigrantengefellfaft, welche diefes Frühjahr nad Oregon zieht, 
wird zahlreicher fepn ald jede vorhergegangene, Die Augwanderer 
werben fi hier und in der Umgegend im April verfammeln, um ſich 
au organifiren und am 1. Mai den Zug zu beginnen. Den Yusiwan- 
derern iſt zu rathen, fein fchwereres als 2000 Pfund wiegendes Ge— 
päd mitzunehmen — feine Möbel — feine Betten, nur Wolldeden 
fein irdenes — — ſondern Blechwaaren. Mehl ſoll in Geſtalt 
von Schiffäzwicbad mitgenommen werben. Sollte Jemand mehr als 
nötbigen Bedarf von Kaffee, Thee oder Zuder mitnebmen, fo wird 
er den Ueberſchuß auf den verſchiedenen Anhaltspoften wohl zu gutem 
Dres los werden. Ochſen und Pferde müſſen ertra befhlagen werden, 
Biebhrerden laſſen ſich leicht treiben, denn der Zug gebt über guten 
Wirfengrumd. Große Haufen bewegen fib in der Regel langſam; 
aber wir fönnen doch. obne auf große Dinderniffe zu ſſoßen, in vier 
Donaten leicht den flillen Drean erreichen. Folgendes find die 179 
führen Diftanzen: von Independence nah Fort Larimie 750 Cengl.) 
Meiten, von Kort Yarimie nah Fort Hall 550 M., von Fort Dall 
nad Kort Wallawalla 450 M., von Kort Wallawalla nad Fort Ban- 
cover 230 M. Jeder Mann foll eine gute Bücfe führen, daneben 
6 Mund Pulver und 12 Pfund Blei. Die befte Drebung für Büchſen 

iR a0 für das Pfund. Mundvorrätbe follen auf vier Monate mitge- 
nommen, aber ein liberaler Anfhlag gemact werben, denn ein Prai- 
rienappetit {ft etwas gan anderes als ein civilifirter (since a prairie 
appetite differs much from a civilized one). Mehrere Perionen bil« 
den eine Schaar. Jede Schaar foll ihr Zelt und ihr Kücengeräthe 
—— Mauleſel find beifer als Pferde, aber mit Pferden jagt 
man beffer auf Buffalos. Jetzt noch ein Wort in Bezug auf Dregon 
ſelbſt. Das Klima ift dem der Carolinen ahnlich — die commercielle 
Lage gleicht der Neutnglands Boden und Wafler zum Treiben von 
Mafbinen find beifer als in Neuengland (Yankce states). Die Thä- 
fer find fo fruchtbar als die des Miſſiſſippiftroms. In großer Eile. 
(e.) I. M. Adams,“ 

Diefer Völkerwanderung wird felbit der Krieg fein Ziel 
fegen. Seltfame Erfcheinung! Während tie Auswanderung 
in Europa ——— unaufbaltfam ihren Gang geht, 
zeht eine zur Bevölferung von Amerika in wenigftens eben 
demfelben Berbältniß ftebende Zahl Amerifaner regelmäßig 


nad Weften. Sollte man da nicht an eine inwohnende ges 
heime Kraft glauben, melde bie re a zwingt, gleich der 
Sonne von Often nach Weften zieben 


Srankreid. 
** Maris, 4. Mai. Die Debatte über bie Jefuiten- 
frage wurde geftern in der Deputirtenfammer geichloffen. 
Auf Antrag tes Herrn Thiers if die Kammer mit großer 


Majoritit durch ein motivirted Botum zur Tagesdord> 
nung übergegangen, Der Beihluß — ter ale ein Ber- 
trauendvotum angeieben werden mag — lautet, wie 
folgt: „Die Kammer, fih verlaffend auf Die Regierung in 
Betreff der Sorge für die Bollgiebung ber Geſetze des Kö— 
nigreichs, geht zur Tagesordnung über.“ (La chambre, se 
reposunt sur le gouvernement du soin de faire exccuter 
les lois du royaume, passe Al’ordre da jour.) Die „De- 
bats“ beloben den Herrn Tbierd, daß er der Debatte diese 
Wendung negeben babe. „Der gefaßte Beſchluß conſtituirt 
fein Oppofitionsvotum, fein minifterielles Votum, er ift viel» 
mebr eine feierlihe und einftimmige Manifeftation ber 
Kammer zu Gunften der Principien der Revolution und 
der Charte.“ — Außer Berrver und Hebert haben geftern 
auch Barrot und Lamartine nod geſprochen. — Man 
glaubt, die motivirte Tagesordnung werde dem Herrn 

offi feine Unterbandfung mit der romiſchen Curie fehr 
erfeihtern. — Das „Univers” fagt über den Beſchluß der 
Kammer: „Die Religion, die Rreibeit und Franfreih haben ein 
unglüdlihes Datum mebr in ihre Geſchichte einzufchreiben “ 

— Zu yon find am 1. Mai Abende, ald bas Feuers 
werf ie Feier des Feſtes abgebrannt wurte, in dem großen 
Bedränge ber zuftrömenden Menge acht Perfonen um 
gefommen (vier Frauen, drei Kinder und ein junger Menſch 
von 20 Yabren). 

— Madrider Notirung vom 28. April. 3pCt. auf 
wei Monat 353. — 5pCt. 36,,. — Unver. Schuld gegen 
aar 83 — auf zwei Monat 91. — Der Miniiter Marti: 
ne; de la Rofa bat in der Gongreffigung vom 23, April 
auf eine nterpellation des Deputirten Pacheco erflärt: 
„Die ſpaniſche Regierung ſey nicht im Stande, ſich fo ber- 
abzuwurdigen, daß fie zu Rom ein Concordat aufidmäh- 
liche Bedingungen habe erbetteln wollen; zugleich bat auch 
der Minifter eine von dem ſpaniſchen Geichäftsträger zu 
Rom, Eaftillo Ayenfa, dort übergebene Note vollfommen 
gerechtfertigt. 





Haudelsnachrichten. 

e Frieft, 27. April. Baumwolle. Unfer Marlt bietet Trin be 
fonveres Intereffe für die in dem verflofenen 14 Tagen flige- 
fundenen Geſchäfte dar und nur 

420 Ballen Mako zu 26 und 27 fi. nah Berdienſi 

9 „ Mm, „ 230 u pr 

80 * Levant „20 ") 22 » * 
wurden für den Conſumo genommen. Die Preife blieben jedoch feſt, 
beſonders für Malo, deren Beſitzer, bei guter Dualität durchaus 
feine Facilltäten einräumen wollen, obgleich die letzten Berichte von 
Werandrien vom 5. April ameigen, daß 11,000 Eantars zu 71 ©. 
verkauft worben feyen, was 14 ©, niedriger ale vorher gemachte 
Preife wäre. Es wird fih nun bafd zeigen, ob vie Regierung bie 
neue Ernte zum Verlauf audfegen, ober an ein Paar Häufer, wie 
vorines Jahr, cebiren werde und mie viel dann für ben bicfigen 
Pla beſtimmt wird. Unfere jegigen Borräthe befichen in ca. 32,500 
8. Mako, 11,100 8. Amerifa, 4600 8. Revant, 1200 B. Braft in 
1. und 2. Hand. Kaffee. Obgleich der Umſaß in den verflofenen 
14 Tagen nur 4800 Säde beträgt und eine kLadung von St. Domingo 
mit 4500 8, ringebradt wurde, fo bleibt der Artikel in günfiger 
Meinung. DOrd, und fein-orb. bleiben felten. Dei.. Bleibt ſtatk für 
den Norden geſucht, weühalb bie Preife fih behaupten. ine Partie 
von ca. 300 Ornen alte Calabreſer wurde zugeführt, welche bale 
Käufer à 22: fl. finden dürfte. Safflor genießl giemlih Frage 
Kreugbeeren: ca. 300 Etr. wurben zu 140-150 fl. getauft, allein 
unfere Borräthe find Hein- und überfieigen midt 0 Er. Allisgeri 
(Krapp) unverändert. Bummi arabicum. Bir hatten mebrere 
Zufupren von Nierandrien, die jedoch Feinen Eindbrud auf bie-Preife 
machen konnten, ba viele Aufträge täglich einlaufen. Unfglitt: 
Dalmatiner Zalg in guter Dualität bleibt felten ungefucht. Dler- 
cantifwaare wird millig zu nmolirten Preifen bezahlt. Die Oue- 
lität des noch reflierenden ruſſiſchen Talg if gering. Seife. Mit 
Benefice von 1 fl. 30 fr. auf den Eingangszoll nm dem öfferreichiſchen 
Staaten 19; fl. gefucht. Mandeln: Es if Flaue eingetreten. Ro- 
finen: Umveränbert bei fehr Meinen Borrätten. Kanonenmetall. 
Unfere Borräthe find ſehr redueirt und die Preife fehr ſeſt. 
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Es wãre 


ve Wiederzu⸗ 
ch in dem weiten Arſenal der 


ſucht, nad der Urſache zu fragen, warum denn wohl die 
Staatdgewalt, da ihr das Beſtehen des unautoriſirten Vereins 
der Söhne Loyola’s nicht unbelannt geblieben, fo lange ge: 
zögern bat mit dem durch die Berbältniffe mehr, als gerecht⸗ 
ertigten —* Gebt man dieſem Serupel auf den 


Grund gibt ‚ch, daß ‚die Beſorgniß obwalıete, man 


’ bi ’ } ’ 
ya —* neue win geſteigerte, Jeſuitenſcheu 


3. Mai ibren iert und wohl auch, momentan wenigſtens, 
einen Rubepunft erlangt hat. Faßt mam den Genenftand in fol: 
cher Weile auf, jo verdient zume iſt in der Rede, Die une * 
*8 der . die Gollifion zwi- 
f Staa umd Kird Wirklich läßt 
Derr Thiers, nachdem er feine —*2* vollendet bat, die 
Jeſuitenfrage fallen, um auf bedenklichen Berbältniffe 


fommen, bie ebem er ip ere Nachſicht mit den 
ega nicht erla feibn nennt dieſe Partie 

des die zärtefte, am ſchwerſten zu bebantelnve, 
PR 7 — fjagt,er vorbeugemd. — „melde Bezeichnun⸗ 
gen man. bereit bat für die Männer, welche für die Doctri» 
nen die ih auf diefer Tribune darlege. Man nennt 
uns 0 ite, ori von dem Trieb, zu zerftören; 
Imperialiften, die aus der Religion ein ſtlaviſches Werfzeuz 
der Herrihaft maden wollen; Boltairianer, alled Kirchen⸗ 
faubend bar. Wenn mir die Parteien Namen beilegen, 
—* ich mich dadurch nicht für bezeichnet; nur nach meinen 
Handlungen, nach meinem ſtandhaften Verfahren, mag man 
mich beurtbeilen. Wenn unter der Bezeichnung „Revolutio- 
när“ verftanden werden fol, ich theilte aufrichtig die Grund» 
fäge jener Umwälzung, die nicht gewollt bat, taf der Kle— 
rus eine Macht im Staate bilde und Eigentbum erwerben 
fönne; — die gewollt bat, daß der Geiſtliche ein geachteter 
Angeftellter fey, behandelt, wie alle andern Angeftellten; — 
die gewollt bat, daß die Religion (das Kirdentbum) von 
dem Gefeg geachtet und befchügt werde, aber auch, daß fie 
das Gefeg anerfenne; — wenn man biefe Dinge unter den 
Grundfägen der Revolution verftebt, fo tbeile ich alle diefe 
Grmbdfäge, jo bin ‚ich ein Revolutionär. Wenn man unter 
einem „Smperialiften” Jemanden verftebt, der die Diener 
des Altard nah Bincennes oder Fontainebleau bringen läßt, 
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Bnieigen aller Art werdes aufgenommen. Die 
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fo bin ich fein Imperialiſt; wenn man mich aber deßhalb — 
rialiſt nennt, weil ich die Meinung des großen Mannes 
ber bie Altäre unter uns wieder aufrichten, die Kirche aber nur 
unter den bergebrachten gallicaniſchen he berftellen wollte, 
fo nehme ih den Namen gerne an. Wenn man unter einem 
„Boltairianer” Jemanden verftebt, der die Religion unferes 
Landes nicht achtet, wie dieß vor hundert Jahren mobl ger 
fhab, ſo weile ich die Bezeichnung er will man aber 
damit andeuten, daß ib bie Dien e, welde ein 
toger Geiſt der Menſchheit und der Eivilifation geleiſtet 
ku fo bin ich allerdings ein Voltairianer, Voltaire bat 
ebler begangen; er bat den Katholicismus nicht geachtet; 
man muß aber nicht vergeffen, daß während er ſich dich zu 
Schulden brachte, die mißverfiandene katholiſche Religion 
Labatte und Calas auf's Blutgeruſt brachte. Was mid ans 
gebt, wenn id von meinem Geſchmack reden follte, wenn ich 
glaubte, es Hünde einem Staatsmann wohl an, von feinen 
periönlichem Neigungen zu ſprechen, fo würde ich zwar der 
Geſellſchaft des achtzehnten Jahrhunderts und den Dienften, 
die fie geleiftet bat, echtigfeit widerfabren faffen, aber 
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* weniger ‚ us beroiiche, ’ 
— unter dudwi x die Er vr A en 
Pascal’s, Nacine's und Motliereis. — — Dod 


bier auf den Glauben eines Individuume unfern 
perſonlichen ** hat Niemand zu fragen; was der 
Kammer angebort, ſind unſere politiſchen Grundſatze. Die 
meinigen ſpreche id) dahin aus, dafı die Religion des Lan: 
des tzt werden muß; fie foll gedeihen und blüben; es muß 
für die Diener des Altars, es — mr ir chulen 
(Seminare) geſorgt werden. Aber dabel ſoll auch die Religion 
des Landes, wie Tee unserer Inſtitutionen, ibre Regel bar 
ben ; die Kirche muß wiffen, van auch für fie Geſetze befteben, 
die unbeugfam find.” — Der Nedner fommt nun auf bie 
Entftebung des Zerwürfniſſes zwiſchen dem Klerus und ber 
Iniverfität Dan bat über die Areibeit des Unterrichts ver- 
ſchiedene Meinungen aufgeftellt, wogegen nichts einzumenden 
it; man bat aberaud, um die var en der Geiftlichfeit 
zuzumenden, die Profefforen der Univerfirät verdächtigt umb 
berabgefegt. Die Eollifion zwiſchen Staat und Kirche ift wirf- 
lid eingetreten; Maßregein der Klugbeit vermögembier feine 
Abbülfe zu gewähren; firenge Vollsiebung der Geſetze iſt 
das Einzige, was noch fchlimmeren Uebeln vorbauen famn. 
Thiers it überzeugt, daß der franzoſiſche Mlerus der großen 
Mebrbeit nah von einem guten Geiſt beſeelt ift, Die Geſetze 
achtet und der Regierung anbängt; er weiß aber aud von 
eıner Fraction, die den Klerus eoihpromittiren will, die 
ihn ſchon in früheren Källen gegenüber der Regierung com— 
promittirt bat. „Zur Zeit, als das Goncordat abgeſchloſſen 
wurde, bat eine Rraction des Merus dieien Staatsact nicht 
anerfannt; unter der Reſtauration faben wir eine Araction 
die Regierung aufreizen und in's Verderben bringen; beute 
ift es offenbar, daß eine Kraction des Klerus ibn zu beberr- 
chen ſucht. Diefe Fraction — wo finden wir fie? Ih ſage 
es offen beraus, nach meiner Ueberzeugung ift der erſte Au⸗ 
ſtoß zu den Reindfeligfeiten mit ver Univerfität von der 
Eongregation ausgegangen, gegen welche ich beute bie 
Ausführung der Geſetze fordere. Ich will bier nicht Alles 
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wießerhofen, was man über den Jejaitenorden gefags hat 
(aud) nur der bundertfte Theil bavon würde bie i 

Redners, die Geduld der Zubörer erſchöpft baben!) ich bin bi 

benfenb: ich glaube nicht an Alles, was bie Leidenſchaft ber 
Menge gegen die berühmte Congregation aufgebracht bat. Seit 
zweibundert Jabren bat ſich die Welt febr geändert ; ber Jeſuiten⸗ 
orden müßte ganz befonders unglücklich ſeyn, wenn er allein ge— 
blieben wäre, was er früher war. Ich werbe ibn barum 
der Gebreden und Vergeben nit anflagen, die om fo 
lange vorgeworfen wurden; was ich aber behaupte, ift, daß 
er die Zufludt unruhiger Gemüther iſt, die in ihm die 
Stärfe der Affoeiation und damit. Einfluß , vielleiht auch 
Herrſchaft zu finden N In allen Zeiten, unter allen 
Parteien bat, es überivannte Geifter gegeben. Unter der Res 
ſtauration ſahen wir Royaliften, bie rovaliftifher waren, ale 
der König felbit; beute gibt es unter den Religiofen übers 
fpannte Geifter (des esprits exageres), bie feine vernünf- 
tige Regel gelten laſſen; dieſe ſuchen in der Geſellſchaft 
Jeſu die Kraft ber Affociation; fie find es, die den Klerus 
dominiren. Nun denn, ich glaube, daß ihr geraben Weges 
an bie Quelle des Uebels (der Eollifion zwifhen Staat und 
Kirche) kommt, wenn ihr darauf ausgehet, die Geſetze mit 
Maß, aber mit Feftigkeit, anwenden zu laffen gegen ben 
Orden, der aller Wabhrfcheinlichfeit nad die Agitation pro- 
vocirt bat, deren Zeugen wir find. Sollten eud) babei Schwies 
rigfeiten begegnen, fo werdet ihr, fie zu bewältigen, in ben 
Kammern die nöthige Unterftügung finden, Wir (von ber 
DOppofition) find feine treulofen Feinde, die euch etwa zus 
riefen: „Werft euch nur in die Schwierigfeiten, damit wir 
das Vergnügen baben,, eu darin zu jeben.“ Nein! Wer 
auch an dem Tage, wo ibr in Anwendung ber Gefege auf 
ernfte Hinderniffe ftoßen würdet, auf der Minifterbanf figen 
mag, wir werden ihm die Mittel gewähren, fie zu überwin: 
den.” — Diefe Idee, daß die Dppofltion nicht die Abſicht 
babe, das Gabinet in eine Falle zu loden und es dann in 
dem Streit mit dem Klerus feinem Schidjal zu überlaffen, 
furz, aus der efwitenfrage eine Waffe zu fchmieden zum 
Sturz des Minifteriums vom 29. Dectober, führt Herr Thiere 
nod weiter durch, um dann mit den Worten zu jchließen: 
„Ih erfläre für mich und im Namen meiner Areunde, daß 
wir euch nicht eine Schwierigfeit aufbürden, fonbern viel⸗ 
mebr beifteben wollen, eine Schwierigfeit zu loſen (ce n'est 
pas une difficult& que nous voulons meltro sur vos bras, 
c'est une difiicult& que nous voulons vous aider à resoudre ).* 
— Bir glauben in Borftichendem den Gedanfengang und 
die Hauptpunfte ber neuften Rede des Herrn« Thiers zur 
Genüge dargelegt zu baben. Doch * noch eine Stelle 
nadgetragen werden, bie nicht in unfern Rahmen paßte, aber 
zu merfwürbig ift, um nicht befonders angeführt zu werben. 


Die jüngften Ereigniffe in der Schweiz lagen zu nahe, um. 


nit von dem Ankläger der Jeſuiten benugt zu werden. 
Thiers mochte immerbin bie —— gegen Luzern der 
Berufung des Ordens zuſchreiben. aber einen ſtarken 
Schritt weiter gegangen. Hier der treffende Paflus: „Man 
fagt, die Jefuiten waren (in ber Luzerner Fehde) Sieger; 
in einer mehr vorgerüdten Geſellſchaft, wie etwa bei uns, 
würden bie Freiſchaaren gefiegt haben. Dod es fey jo. Je— 
denfalls ift ein Bürgerfrieg, es mag darin fiegen wer will, 
ein abſcheuerregendes Schaufpiel. Ich will mid nicht beffer 
machen für die Einen, nicht ſchlimmer für die Andern; ich 
gie mich für das, was id bin; da es nun doch einmal zum 

ürgerfrieg gefommen if, jo hätte ih für meine Perjon den 
Freiihaaren den Sieg gewünſcht; Lebertreibung für Weber: 
treibung ziebe ich bie Lebertreibung meiner Meinung ber 
Uebertreibung der mir feindlihen Meinung vor — exage- 
ration pour exageration, jaime mieux lexagcralion de 
mon opinion que celle de i'opinion ennemie,“ — Unter 
den Pariſer Jocınalen, die mit der motivirten Tages» 
ordnung unzufrieden find, zeichnet ſich die „Preſſe“ aus; 
fie fagt: „Entweder ift die motivirte Tagesordnung ein Ber: 
trauensvotum, worüber die Minifter Urſache haben zu tri— 
umpbiren, oder fie ift ein Unfinn (Nonſens); wir ſcheuen 
uns nicht zu fagen, daß ibr die legtere Bezeihnung von 
Allen gebubrt, die fib von den Thatſachen Rechenſchaft ges 
ben, ebe fie eine Meinung ausſprechen. Wir halten die 
„motivirie Tagesordnung ” für einen Unſinn und glauben, 
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gemeine feyn. Würbiger Schluß 
einer beflagendwertben Discuffion, bei welder wir —*— 

ieg, 
um einen Siegelbewahrer Cultminiſter aufzufordern, feierlich 
vor der Kammer, vor Frankreich, vor der katholiſchen Welt, 
vor ganz Europa zu erklären, daß, wenn die Unterbandlun« 
gen mit dem romifgen Hofe — um von bemjelben eine Maß: 
regel gegen die Jeſuiten zu erlangen — das erwartete Refultat 
nicht baben follten, die eng zwifchen ber 
päpftlichen und ber franzöfifchen Regierung die legtere nicht ab— 
balten würde, in ihren Schritten gegemben, 4er 
Heift man das eine — — verfolgen? Welche Ider 
wird bad aufmerkende Europa — das bdurch den treuen Ber 
ride im „Moniteur“ von ben traurigen Debatten in ber 
Kammer ıumterrichtet wird, von uns befommen? Wenn c8 
wabr ift, daß Unterbandlungen mit dem römifhen Hof an— 
gefnüpft find, warum hat ſich dann nicht der Eultminifter, 
als ihn Herr Thiers in Kenntniß fegte von feinem Borbaben, 
Interpellationen zu ſtellen, ganz einfach erboben, um zu be: 
merken, er ſey jest nicht in dem Fall, antworten zu fönnen, 
und verlange bie Hinausfegung der Interpellationen bis zum 
Ende ber Seflion oder auch bie zum Anfang ber nächiten ? 
Bei biefer Hinaudfegung würden Alle gewonnen baben — 
das Land, die Kammer, die Regierung, die Dpyofition und 
vornemlih Herr Thiers, denn er bätte dann beute nicht 
zu bereuen feine unkluge Berberrlihung der Emeute „(son 
impradente glorification de l’&meute), des Bürgerkriegs, der 
Freiſchaaren, — eine Berberrlihung, die alle Erinnerungen 
von 1840 wieder aufwedt, alles Miftrauen, welches das 
Minifterium vom 1. März unter feinen Schritten gegraben! 
hatte — toutes les defiances quo le ministere du ler Mars 
avait creusdes sous ses pas., — 
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Notterdbam, 2. Mai. Nachrichten aus Batavia zufolge 
war bafelbft der Bericht eingelaufen, daß in den obern Thei⸗ 
len von Padang Unruben ausgebrochen. Ein Privatſchreiben 
vom 20. Dec. v. J. tbeilt bierüber folgendes mit: Am 13. 
Dec. Abends 5 Uhr ward Kapitän Beyerman mit einer Ab- 
tbeilung feiner Compagnie nad) Socfie, auf dem Wege nad 
Paum liegend, detadirt. In der Nacht dort angefommen, 
ward er, ſowie der Relivent und ber Bezirfsrichter nebft 10 
Polizeidienern von den aufrübrerifchen Malaien angefallen; 
leider haben bei dieſem Weberfalle der Kapitän Bepermann, 
der Reſident, der Bezirfsrichter de Waal und 1 Sergeant 
nebft 10 Füfilieren das Leben verloren. Hierauf beabfichtigte 
ber Feind bad ag mir Loeva anzuzünden, was ibm 
jedoch mißlungen. Die Empörung griff indeß allgemein um 
fih und dba zu vermutben war, daß auch eine große Anzahl 
Eimwohner von Padang in biefen Aufruhr vermidelt feyen, 
wurde die Stadt am 14. Der. in Belagerungszuftand er— 
Härt, eine Maßregel, deren Anwendung in längerer Zeit 
nicht erfordert worden. Nicht nur alles Militär fondern über: 
bieß alle wehrhaften Männer wurden aufgeboten, um gegen 
den Feind zu rüden; dieß eier ben Erfolg, daß einige Dor- 
fer, wo die Empörer ſich ** hatten, niedergebrannt 
wurden. So iſt alſo die unmittelbare Gefahr für den Au— 
enblid verfhwunden, obſchon man beim Abgange dieſer 
Nachrichten noch bandgemein war, 

Shweij; 

Luzern, 3. Mai. Heute ftund Dr. Robert Steiger 
vor dem Striminalgerichte und wurbe zum Tode, mit— 
teift Erſchießens, verurtbeilt. 

St. Gallen Geftern fanden in biefem Kanton bie Er— 
neuerungswablen des Gr. Rathes durch die 15 Bezirksge— 
meinden ftatt, ein nicht nur für den Kanten St. Gallen, 
fondern für die ganze Schweiz höchſt wichtiger Vorgang, 
indem der Jeſuitismus, nad den fiheriten Anzeichen zu ur« 
tbeilen, fhon den einen Fuß in dieſen Kanton geſetzt bat. 

- Aus 10 Bezirfen jind die Wahlen befannt. Bon 92 
Wahlen, die auf diefelben fallen, find 43 liberale, 44 ultras 
montane Bon den noch ausſtehenden Bezirfen werden Um 
terrbeintbal und Werdenberg liberal, Wyl und Sargans 
höchſt wahrjcheintich im entgegengefegten Sinne wählen und 
Oberrheinthal entſcheiden. 
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Zrier, 3. Mai, Die biefige Zeitung bringt 9 einen 
aus führlichen Bericht über das Feſtmahl, welches M Bür- 
ger von Trier zu Ehren des Abgeordneten Mobr veranflals 
teten. Wir heben den Trinffprud des Dr. meo. Schleicher 
aus, in weldem es beißt: „Nicht bloß in Zeiten befundet 
fi der rheiniſche Bürgerſiun, auch Thaten bezeichnen ihn. 
So faben wir erfl vor furzem einen Act dev Judenemanci- 
pation auf glänzende Weife in unferer Stadt zur Ausfüh- 
zung fommen, Auch fann ich an die großartigen Beſtrebun— 
en der Kölniichen Brüder erinnern, bie Vereine zu bilden 
zweden, welche alle Klaſſen der Gefellihaft auf die Stufe 
beben jollen, die ihnen nad den Anforderungen der Zeit 
ufommt, Das unzweideutigſte Zeichen des bürgerlichen Fort⸗ 
{hrine in der Rheinprovinz iſt aber der achte rheiniſche 
aͤndiag jelbft, Wenn ein Bolf vermittelt eines fo. beſchrän— 
fenden Wabhlgefewes, wie das unfrige, eine Vertretung zu: 
fammen zw fegen vermag, welche alle wichtigen Tagesfragen 
im Sinne des Fortſchrittes mit einer Majorität, die an Ein- 
ftimmigfeit grenzt, enticpeidet, dem Bolfe, meine Herren, 
kann man die politische Reife nicht abfprehen. Der achte 
rheiniſche Landtag, meine Herren, wird Epoche machen in 
unferer Geſchichte. Daß derjelbe dem Throne unjere Wuͤnſche 
mit Freiſinn und Freimütbigkeit fund getban, das if nicht 
fein einziges Berdienft. Ein anderes yewiß al minder 
—— Verdienſt iſt eo, daß er auch aufund kräftig zurück⸗ 
ewirft bat. Das politiſche Bewußtſeyn, das ſich in allen 
einen Worten fund gegeben, das Licht, welches er über uns 
fere Zuftände verbreitet — fie baben in ung bie fefte, nim- 
mermebr zu erfchütternde Ueberzeugung hervorgerufen, daß 
nichts fernerbin uns wird abbalten fünnen, umfer Ziel zu 
erreichen. Es ift und zur Gewißheit geworden, daß bereinft 
Regierung und Bolfsvertretung auf dem einzig möglichen 
Wege, dem gemeinfchaftlihen, das Wohl des Bolfes zu bes 
gründen, fi) vereinigen werben. Das Alles, meine Herren, 
verdanfen wir dem ächten rheiniihen Landtage!“ 
Königsberg, 29. April, Die „Aachner Zeitung“ enthält 
über bie bereits gemeldete Auflöfung der Konigsberger Bür- 
gergefellihaft folgenden Beriht: Unſere Bürgergeſellſchaft 
eriftirt nicht mehr. Nachdem diefe Gefelichaft in kurzer Zeit 
den überrafchendften Auffhwung genommen und folbe Tbeil- 
nahme gefunden batte, daß man bereits mit allem Ernſt 
daran dachte, fich eine eigene — Bürgerhalle zu er— 
bauen, traf geſtern unerwartet der berbe Schlag. Die Ge— 
ſellſchaft horchte eben in zablreicher Verſammlung einem 
Vortrage des Hrn. Oberlehrer Witt, ald Herr Pelizeipräſi— 
dent Abeag fih anmelden ließ. Bon dem Borfteber der Ge— 
ſeilſchaft, Herrn Kaufmann und Landtagsdeputirten Heinrich 
eingeführt, nabm er unter Zeichen großer Bewegung, denn 
Herrn Abegg's bürgerfreundfliche Gejinnungen find befannt, 
bas Wort, nachdem er Hrn, Heinrih ein Schreiben uber 
reiht hatte und fagte: „Meine Herren! Sie erichen aus 
meinem Anzuge, (Abegg war in Uniform) daß ih in Er— 
füllung meiner Amtspflicht vor * erſcheine. Ich babe 
Ihnen eine ſchmerzliche Botſchaft zu überbringen, ich ſage 
ſchmerzlich, weil ich weiß, welche rege Theilnahme Koͤnigs— 
bergs Buͤrgerſchaft für dieſe Geſellſchaft gereigt hat, der ich 
leichfalls perfönlih meine ganze Achtung zolle. Der Be- 
ehl, welchen ‚ich zu überbringen habe, ift in bem jo eben 
Ihrem Borfteber überreihten Schreiben enthalten und id 
erſuche Sie, denfelben mit derjenigen ftrenageleslihen Hal: 
tung; innerhalb deren Scranfen Sie fih bisher gehalten 
baben, aufzunehmen.” Hr. Heinrich las jest dieſes Schreis 
ben vor, welches in Kolge eines Refcriptd des Minifters die 
fofortige Auflofung der Geſellſchaft auf Grund bes $. 3 
Tu. 6 76.1.9 L.R. und $. 2 des Vuhlifationspatents 
von 1832 befahl. Nah Verleſung deifelben, bei welder tie 
fes Schweigen herrſchte, bankte zuvörderft Herr Heinrich Dem 
Herrn Polizeipräfidenten für die freundlihe Theilnabme, 
welche dieſer bei einer jo traurigen Beranlaffung der Ges 
jellichaft an den Tag gelegt, erflärte, daß diefelbe ſofort in 
einer Immediateingabe Schug ſachen würde und bat ſchließ— 
lich, die Ausführung jener Verfügung bis nad Eingang der 
allerböhften Entſchliegung zu verſchieben. Dieſes legte Ge— 
ſuch jedoch erklärte Herr Abegg nicht erfüllen zu können, 
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da der Befebt beſimmt fey, worauf er fi aus der Ver⸗ 
ſammlung entfernte, welche fi, wegen der zu nebmenben 

Maßregeln befragt, fofort dahin entſchied, ohne Berzug eine , 
Adrefie an Se. Majeſtät aufufegen, fodbann aber eine De=. 
putation an ben Herrn Oberpräſidenten abzufenden und - 
diefen um Aufihub der Execution zu bitten. Zur Abfaffung ., 
der Adreife wurde fofert eine Commiſſion erwählt, welche 
jene in überraihend kurzer Zeit zu Stande brachte und zur 


Genehmigung reſp. Unterſchrift vorlegte, worauf eine De- 
putation an ben Herrn Öberpräfiventen abging. Diefelbe 
atte, wie wohl vorauszuſehen war, feinen Erfolg. Der Hr. 


Dberpräfident erflärte auf die dringenden Borit a ber» 
felben: daß gegen die Haltung ‚der Geſellſchaft im Allgemei- 
nen allerdings nichts einzuwenden gewejen, daß einzelne 
Borträge aber doch in die Politik übergefpielt hätten und 
bie Geſellſchaft, wenn aub für jetzt obne politiiche Tendenz, 
doh unter VBerbältniffen einmal zu politiiden Zwecken miß—⸗ 
braucht werben könne, Aus diefem hunde ſey die Aufhebung 
beftimmt worden und er wermöge ‚nicht dieſelbe zu verfdie- 
ben. Es blieb nunmehr der Verſammlung nichts weiter übrig, , 
als die Adreſſe zu unterſchreiben, welche per Eftaferte na 
Berlin gefandt werben fell und ſich aufzulöſen. ’ 
München, 4. Mai. (A, 3.) Se. Maj. der König ges, 
rubten folgende allerbechſte Ordre an den Kriegeminifter zu 
erlaflen: „Die in Beyiebung der nihtfatboliihen Con— 
feribirten erlaffene Verfügung vom 38. Auguſt 1844 
Cbinfichtlib Der Austudungen das Sanctifiimum betreffend), 
dehnen wir auf „alle Nichtlatboliſchen ber Linie” 
aus, Alsbald fol num den betreffenden Commandos von bem 
bier Boritehenden worsliche Eroffnung zugeben.” 
Bamberg, 5. Mai. (Fk. M. Geitern fand das Leichen⸗ 
begängniß ©r. Durchlaucht des Kürften v. Wrede, fönigf. 
Arpellatiensgerihtöpräfidenten, und beute der Tranergotted« 
dienft ftatt. Nur ein Mal, vor wenigen Jahren, erinnert 
man fi einer jo allgemeinen Tbeilnahme bei einem fo 
traurigen Ereigniß. MNebft dem zwei fürfllichen Brüdern bes 
Verewigten, Karl und Adolph, und unferm hochverehrten 
Ersbifhofe waren nit nur alle geiftlihen, Eivil- und Mi— 
litärbehörden, ſondern Einwohner aus allen Ständen und 
Klaſſen beeifert, dem Berewigten bie legte Ebre zu erweifen 
und ihre Gefühle für den großen Berluft, den ber Staat 
und Die Menichbeit exleiven, offen darzulegen; hundert Hände 
waren in Bewegung, um bie erſte Scholle Erbe auf ben, 
Sarg zu werfen, unter dem beißen Wunſch;: leicht fep ihm 
bie Erde, Deren Bürde er im Leben (mannichfacher Körper: 
leiden wegen) bitter geprüft haben ınag. Bon ibm fann man 
mit Recht fagen, er unterlag feinem grenzenlofen Triebe 
um tbätigen Wirfen und einer Herridhaft und Bemeiſterung 
feiner franfen Gefüble, von der in den Annalen der Menſch- 
bei nicht viele ähnliche Beiſpiele gefunden werben. 
Leipzig, 2, Mai. (S. M.) Aus den Verhandlungen der 
Generalverfammlung des Vereins der Buchhändler heben 
wir Kolgendes von allgemeinem Intereife aus: Es wurde 
ber Beſchluß gefaßt, der Börfenverein wolle an ben Berein 
Stuttgarter Buchhändler fchriftli die dringende Einladung 
gelangen laſſen, daß berfelbe aufs Neue und noch während 
des jegt verſammelten Landtags alle diejenigen Schritte thun 
möge, wodurch eine Lebereinftimmung der würtembergifhen 
Gejeggebung über den Nachdruck mit derjenigen von 
Preußen, Sachſen, Baden ıc. herbeigeführt werden fönne. 
In der vorfäbrigen Generalverſammlung war an die ſächſi— 
ihe Regierung eine Borftelung gerichtet worden um Ber- 
wendung bei der Birndesverfanmlung, daß die für das Jabr 
1342 verfprodhene Revijion des Berchluffes vom 9, Novem— 
ber 1837, die Siderftellung bes literarischen Eigenthums 
betreffend, baldigft ind Veben trete. Obgleich nun zu hoffen, 
daß dor dießfallſige Beſchluß des deutihen Bundes in näch— 
fter Zeit zur Befanntmachung gelangen werde, fo beſchloß 
man doch, wiederbolt bei der ſaͤchſiſhen Negierung um Un- 
terftügung ‚der Anträge auf Reviſion der Bundesgeieggebung 
vom 9. November 1537 einzufommen. Ein Mitglied berübrie 
bie gegenwärtig in Bezug auf den Veipziger Commiſſions— 
und Speditiond » Buchhandel vorgefommenen nachtheiligen 
Maßregeln der Behörde, hinſichtlich deren er um die nadı- 
drücklichſten Vorſtellungen an die ſächſiſche —* bat. 
Der Leipziger Speditions- und Commiſſionsbuchbandel, def- 
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Oberpoſtamts - Beitung. 


Mittwoch, den T. Mai 1845. 





Deutfdland. 

München, 3. Mai. (A. 3.) Se. k. Hoh. der Prinz or 
Bann von Sachſen ift diefen Morgen in Begleitung des 
silteften Sohns Sr. f. Hoh. bes Herzogs Mar in Bayern, 
Herzogs Ludwig nad Dresden, abgereift. — Der Kreids und 
GSerichtsaffeffor in Negensburg Frhr. v. Lupin ift zum Kreis— 
und Stadtgerihtsratb in Münden ernannt. — Bei ber ge 
ftern durch den Regierungspräfidenten Staatsratb v. Hör- 
mann eröffneten Sigung bed Yandratbd von Dberbayern 
wurde der Bürgermeilter v. Steinddorf zum Borftand und 
der Apotbefer Br. Zaubzer zum Seeretär erwäblt. — Dier 
ſen Nahmittag ward ben hiejigen Einwohnern das grauen» 
volle Schaufpiel einer öffentlihen Hinrichtung, ein Vorgang, 
der feit November 1836 bier nicht mehr ftattfand. Der Mille: 
tbäter, Kanonier Eppenfteiner, der den weiten Weg vom Mi: 
litärgefängniß bis zum Schaffot zu Fuß_zurüdlegte, bes 
währte bis zum legten Augenblid große Faſſung und ber 
aus Augsburg entbotene Scharfrichter führte ben Todes: 
ſtreich mit vielem Geſchick. Der Subrang des Bolfs war, 
wie zu erwarten, ungeheuer, und mit Widerfireben melde 
ich, daß vielleicht ein Viertbeil der Anwefenden aus Weibs- 
verjonen beitand. Nah dem blutigen Act bielt der Geiftliche 
von ber Richtitätte herab eine ergreifende Rede, welde ihre 
Wirkung anf bie Umſtehenden nicht verfehlte, fonft aber war 
in den Maſſen bes Volkes von einem tieferen Eindrud we— 


nig bemerkbar. 
Schweiz; 


Luzern, 2. Mai. Heute wurden die Wahlen des Großen 
Raths in der Stadt fortgejegt. Die liberale Partei ſiegte 
mit ihren Candidaten durchgaͤngig. Das Nefultat ift alſo, 
dag von allen biöberigen Reprüientanten des Wahlfreijes 
Yuzern fein einziger wieder gewählt wurde, Auf dem Yande 
mwablte man beinabe durchweg die Alten. Nah dem Geſammt⸗ 
ergebniß it das bieberige Spflem wieder auf vier Jahre 
geſichert. Was in der Stabt Luzern geſchab, ift nur ein 
Tropfen MWermutb, der in den Becher der Freude fällt. 

Bajellaud. Der in der Yosfaufsjahe gefaßte Landraths— 
beihlug emibält folgende Dispofitive: $. 1. Der Kanten 
Baſelland übernimmt die Garantie. bed mit der b. Regie— 
zung des Kantons Luzern zu Gunften der Theilnehmer an 
den Ereigniffen vom 8. December 1844, vom 31. März und 
1. und 2. April 1845 am 23. laufenden Monats April ab» 
geſchloſſenen Bertraged, in jo weit er bierfeitige Bürger und 
Einwohner betrifft, unter dem Vorbehalte, daß die betreffen: 
den Gefangenen nach der von ihnen unterzeichneten Ber: 
mihtung als gebalten erfannt bleiben, die Bezahlung ber 
für ihre Freilaſſung bedungenen Summe von 35,000 Schwei⸗ 
vrfranfen der biefigen Staatöfaffe zu leiften und zwar es 
ih zu diefem Ende gefallen zu laffen, daß Jeder von ihnen 
denjenigen Antbeil an die Summe ohne Widerrede zu be— 
jablen angebalten werde, der ibm mit Berückſichtigung der 
beſonderen Verhältniſſe wird auferlegt werden. $. 2. Mit 
Emwägung dieſer Berbäliniffe und der Ermittefung des Bers 
teilend der Schuldenlaft jo wie mit Erfüllung der von den 
Grfangenen eingegangenen Zablungspflictigfeit hat ſich das 
vom bierfeitigen bezüglihen Hülfsvereine aufgeſtellte Comite 
mit zwölf Ausfäffen der Gefangenen nah deren Rückkehr 
als Commiffion zu conſtituiren und in der Weiſe zu befaffen, 
dah fie die Theilbedingungen zur endlichen Beftätigung dem 
Rıgierungsratbe vorzulegen gehalten it und im diefem alle 


etwa über die Bebinaungen zwiſchen ben Betheiligten und 
der Commiſſion entitebende Streitigkeiten ebenfalls zur end» 
lihen Entſcheidung vorgelegt. $. 3. Der Regierungeraip 
wird beauftragt, die zu Bollsiebung diefes Beſchluſſes noͤthi— 
gen Vorkehrungen zu treffen. In Vollziehung dieſes Ber 
Ihluffes ift dem biefigen Hülfscomite ber —— ertbeilt 
worden, beſorgt zu ſeyn, daß die vorſchußweiſe bewilligte 
Summe innerbalb 15 Tagen an die Staatskaſſe wieder rein⸗ 
boufirt werde; follte zu dieſem Behufe das Capital aufge: 
nommen werben müſſen, fo babe folches unter der Garantie 
hieſigen Staates zu gefcheben. 


Italien. 


Hom, 26. April. (A. 3.) Schon vor einigen Tagen traf 
bier die Nachricht aus Marfeille ein, daß am 19. db. M. 
Graf Yatour- Maubourg auf der Durchreiſe in jener Stadt 
geftorben fev. Wenn man beider stranfbeit diefes Diplo- 
maten auch wenig Hoffnung auf Wiedergenefung begen durfte, 
fo baben doch wohl der fo unfreimillig erbaltene Irlaub und 
bie Reife fein Ende beichleunigt. Durch feinen Tod ift bie 
biefige franzoſiſche Botſchaft erledigt und es ſollte uns nicht 
ſehr wundern, wenn Hr. Guizot feinen Schügling, Hrn. 
Roifi, vom außerordentlichen Geſandten zum Borfchafter er- 
nennt, — Der geftern von der biefigen ruſſiſchen ®efandt- 
ſchaft nab St. Petersburg abgefandte Courier fol febr 
ernfte Borftellungen des beiligen Stubls wegen der Stel: 
lung des fatbeliihen Clerus im ruſſiſchen Reich mitgenom- 
men baben. — Die vormaligen Güter des Herzogs von 
Leuchtenberg find nun von den beiben Fürften Borgbefe und 
Rofpigliet und dem Bankier N. Feoli von der Regierung 
zu dem Anfauföpreis übernommen und werden von biefen 
drei parcellivt, fo daß fi, wenn biejes Geſchäft mit Umſicht 
betrieben wird, ein Bauernftand mit Grundbeſitz bilden kann. 
Fürſt Piombini batte weder mit dem Anfauf noch mit dem 
Berkauf diefer Güter etwas zu ſchaffen. — Der König von 
Preußen bat Hrn. Yeonard Mazzi in Ancona „zu Eier 
Conſul für diefen Hafen und die ganze adriatifche Hüfte des 
Kirchenitaats ernannt. 


© riedhenland. 


Patrad, 20. April. (A. A. 3.) Hier wie in der Haupt⸗ 
ſtadt ift es rubig. In Diefem Augenblick erbalt unfer Gou⸗ 
verneur von ber Bebörde zu Miſſolunghi die amtliche An- 
zeige, daß ein Piratenboot von 10 Rudern in ben Gewäffern 
zwifchen —— und Dragomeftre ſichtbar geworben iſt, wel: 
des die Schifffahrt beunrubige. Es wurden nun bier ſogleich 
zwei Stanonierboote beortert, auf den Piraten Jagd zu mas 
hen. Gleichzeitig erfabren wir, dag man in Milfelungbi 
und Rumelien einer fehr zablreihen Räuberbande auf die 
Spur gefommen, welbe um ben Anfauf eines Schiffes in 
Unterbandlung war, nicht nur um mit bemfelben auf See- 
raub auszugeben, ſondern auch Die eine oder die andere ber 
joniſchen Inſeln zu überfallen und die an der Küſte liegen- 
den Wobnungen, wie vor einigen Jabren in_Jtbafa, zu 
plündern. Wir boffen, daß es den energifhen Schritten ber 
Regierung ginn werde, den ſich feit einiger Zeit wieder 
zeigenden Krebsſchaden ber Schifffahrt auszuretten. Die 
langanbaltende Trodenbeit in Griechenland füngt jegt an 
* miffe wegen ber Ernten zw erregen; denn da num 
auch ſchon bad warme Wetter vorberrichend if, fo ſteben 
die Saaten mie verfengt auf den Feldern. 


Benachrichtigungen. 


(707) Hochfürſtlich Ferdinand zu Solms: Braun⸗ 
felsſches Anlehen de fl. 100,000 im fl. 24 Fuß & 
4pCt. d. d. Altenberg, ven 1. Auguſt 1840. 

In Folge Auftrags der Hochfürſtlich Solmsſchen Rentfam- 
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Rr. 1. 


Frankfurt a. M., 


mer in Solms d, d. 20. April d. 3. find bei heute vorge: 


nommener notariellen Berloofung von vorſtehendem Anlehberz 
die Partialobligationen 


6. 18 a fl. 5000. — jede 


zur Rüdiablung auf den 1. ug d, J. beftimmt worberr, 
wovon die Beſitzer bierdburd in 


enntniß gefegt werben. 
den 29, April 1845. 


Philipp Nicolaus Schmidt. 





1109) Bekanntmachung. 

Zum Behuf ver Eoftenfreien Bes 
forgung neuer Jinscoupon = Bogen zu 
den 8. K. Defterr. unterm 1. Mai 
und 1. Juli 1832 —— 1pCt., 
2pCt. und 5pCt. Metallique⸗Obli⸗ 
gationen und Verlooſungs⸗Staats⸗ 
ſchuldverſchreibungen, dann zu den 
unterm 1. Juli 1818 ausgeſtellten 
Goll und Oſy'ſchen Supplementar: 
Obligationen können die denſelben bei⸗ 
gg Zalons vom 2. Mai an 

i8 zum 1. Auguft 1845 jeden Mitt: 
woch und Samſtag in den VBormits 
tagsftunden zur Abſtempelung bei und 
vorgezeigt werben. 

Frankfurt a. M., 2. Mai 1845. 

Gebrüder Betbmann. 


108. Franffurter Xotterie. 

Gewinne: fl. 21,000, 2 k 100,000, 
50,000, 24 25,000, 24 20,000, 
15,000, 12,000, 4 310,008, 6000, 
533000, 3 53000, il  ?008, 53 
a4 1000 x. 

Biebuna 1. Klaſſe am 4., 3. u. ©. 
Juni 1814. 

Ganze Originalloofe a fl. 6., halbe a fl. 3., 
viertel A A. 1. 30 fr. und adtel a 45 fr., for 
wie ganze Looſe auf alle Klaſſen gültig al. 90, 


und getbeilte in verbältmismäßigem Preife, find | 8 


aus der Haupikollefte bes Unterzeichneten j 
bezieben. [710] 
Jacob Doctor, 
Dauptfolleteur in Frankfurt a. M. Yangeftr.B 63. 


19. Braunfchweiger Lotterie. 
Ziehung Ir Klafie den 13. u. 14. Mai a. c. 

Dauptgewinne: fl,67,500, 52,500, 
35,000, 17,500, 7000,5230, 4400, 
3500, 2640, 25 ä 173® ıc Hierzu find 
ganze Looſe A fl. 5. 15 Fr.. 1, A f.2. 37T ie. 
und /, af. 1, 18 fr. zu baben bei 


277) Jacob Doctor 
Hauptfollefteur in Franlfurt a. M. 


Braunſchweiger Lotterie. 
Ziehung Ir Klaſſe am 13. Mai. 
Haupt » Gewinne: fl. 87500, 32500, 
35000, 17509, 8750, 7009 ıc. 
Ganze Looſe äfl.5. 15, |, af.®. 37, 
af. 16 bei (721) 
3.%& 8. Friedberg, Daupteollectenrg, 
Bifcherfeloftraße A Nr. 73 in Kranffurt a. M. 











— — 


[705] Oeffentliche Auffoxderung. 

Die dem unterzeichneten Gericht mod nicht 
befannten Forberungen und Anfprühe aller 
Urt an den jetzt fhon bedeutend überfchulveten 
Nachlaß der Wittwe des Johannes Küchler von 
Mörfelden müſſen bei Bermeidung ver Nicht» 
berüdfichtigung 
— — 


Montag den 2. Junid. J. 
Bormittags 9 Upr, 
dabier angezeigt und rechtlich begründet werben. 
Yangen, den 25. April 1845. 
Gr Def. Landgericht daſ. 
Schul. Dr. Bod, 


(673) Epyictalladung, 
das Schuldenweſen des Anton 
Fiſchbach zu Langenbain betr. 
Nachdem durch rechtskräftiges Urtheil vom 
24. März dieſes Jahres über das Bermönen 
des Anion Fiſchbach zu Langenhain, dermalen 
zu Diez wohnhaft, der Eoncurdproceh erfannt 
worden if, werden alle Diejenigen, welche An- 
fprüde irgend einer Art an benfelben zu ba« 
ben vermeinen, aufgefordert, biefelben 
Dienſtag den 20, Mai dv. 3. 8 Uhr 
dahier zu fiquipiren, widrigenfalls fie obme! 
weiter ergebende Decreiur von der vorhande⸗ 
nen Maffe ausgeſchloſſen werben. 
Hochheim, den 21. April 1845. 


Herz. Nafl. Amt. 
F orüfing. 





[716] Decret 
auf den Bortrag der Clara Engelmann von 
Daphlpeim, Alägerin, 


gegen 

den Johann Michel zu Nodern, Bellagten. 

In den Monaten Juni und Juli 1839 babe 
der Bellagte mit ihr öfters den Beiſchlaf ge— 
pflogen und fie babe hiernach am Charfreitag 
1840 eine noch lebende unehelihe Tochter ger 
boren; fie bitte denselben zu in Qwartalraten 
zablbaren jährliben Alimenien von 22 fl. bie 
u tem @intritt diefes Kindes ins 15. Lebens- 
jahr oder früber erfolgtem Zope deſſelben und 
zu 5 fl. alsbald zu zablenven Kimdbettloften zu 
verurtpeilen. Fr 

Wird dem Bellagten, deſſen gegenwartiger 
Aufenthalt dabier unbefannt ift, jur Erflärung 
eine Friſt von 

930 Tagen 

unter den Rechtenachtheilen des Fingehänpnife 
ſes der Klage und des Berlufted von Einreden 
anberaumtt. 

Si. Boarsbaufen, den 25. April 1845 

Herz. Naf. Amt. 
v. Preuſchen. 
a. A. 


[I631 Evictalladpung, 
das Concursverfahren über das 
Vermögen der Johann Adam Heur 
Hemers Ebeleute von Seflen- 
haufen betreffend. 

Auf rechisträftiges Erlenntniß des Derzogl. 
u. Fürfl. Amts Selters vom 22. März 1845 
wird über dad Vermögen ded Johann Adam 
Heuchemer und deffen Ehefrau Eliſabetha neb. 
Deudemer von Seffenbaufen bad Concurs- 
verfahren eingeleitet. Es wirb demnach Zer- 
min zur Liquidation aller Anſprũche an vie vor- 
handene Goncursmafle auf 

Mittwoch den 21. Mai 1845, 
Bormittags 8 Uhr, 
anberaumt und für den Unterfafungsfall der; 
ohne weiteres eintretende Rechtenachtheil bes 
Auoſchluſſes angedrobt. 
Selters, ben 20. April 1845 


Herz. Raff. u. Fürftl, Wied. Amt. 
Preußer. 


[674] %o Edictallapung. 

Dur Grtenninif vom 38. v. M. ift nun« 
mebr rechisfräftig der Eoncurdproceh gegen 
Philipp Konrad Erbe von Winden eröffnet 
mworben. 

Es werben daher Alle, welcht an demſelben 
oder feiner Ehefrau Bermögensanſprüche zu 
maden baben, bierburd aufgefordert, biefelben 
bei Vermeidung des ohne meitere öffentliche 
Bekanntmachung eintretenden Ausſchluſſes von 
der vorhandenen Maſſe 

Mittwoch ven 4. Juni I. 3., 
Bormittags 8 Uhr, 
dahier zu liquibiren. 
Mfingen, ven 21. April 1845. 
derz. Raſſ. Amt. 
Burgeff. 





[66] Edictalladung. 
Nahbem über das Bermögen bed Georg 
Kaifer und defien Ehefrau Catharine geb. 
Berg von Herreffen rechtskräftig der Concürs⸗ 
proceh erkannt worden if, wird Termin zur 
Fiquidation von bingliden und perfönliden 
Forderungen unter dem Rechtsnadtbeile des 
obme befondere Decretur erfolgenden Ausſchluſ⸗ 
fes von der vorhandenen Maffe auf 
Donnerfiag den 29. Mai I. J., 
Morgens 3 Uhr, 
andurch beflimmt. 
Montabaur, ven WM. April 1845. 
Herz. Naf. Amt. 
v. Langen 





[615] Ueber das Bermögen bes Michael Kratz 
und deſſen Ebefrau Agnefe, geb. Rotbbaupt 
von Geiſenheim il der Concuréeproceh erkannt 
worden. Dingliche und perſönliche Anſprüche 
an daſſelbe ſind 

Freitag, den 16. Mai, 

Bormittagd 8 Uhr, 
dabier anzumelden, bei Bermeidung des Aus⸗ 
ſchluſſes von der vorhandenen Mafle. 
Küpesbeim, ven 15. April 1845. 


den, Raf. Amt, 
auß v.c. 


[662] In Saden die Todeserflärung des Jo⸗ 
bann Deinrih Jäger aus Effebof, welcher uns 
ter dem vormaligen weftphäliſchen vierten Linien- 
Reaimente mit nah Spanien marſchirt if, be» 
treffend, wird vom Herzoglichen Kreisgerichte 
—— damit für Recht erfannt: 
af, 
da der Johann Heinrich Jäger der Yabung 
vom 24. März 1540 ungeachtet vor Der- 
zoglichem Kreisgerihte nicht erſchlenen, 
und derſelbe daher dem geiehten Präjudize 
emäß für todt zu erflären, auch gegen 
iejenigen, welche ihre etwaigen Erb» oder 
fonftigen Anfprüde an dem Bermögen des 
Berfhollenen nicht angemeldet haben, die 
Präclufion aus zuſprechen if, 
der Johann Deinrih Jäger aus Efiebof bier 
mit für todt, erflärt werde, und Diejenigen, 
welde ihre etwaigen Aufprüde an deſſen Ber» 
mögen nicht angemeldet haben, mit folden bier- 
mit präcludirt tr 


Erlannt im Serjonligen Kreisgerichte Braun⸗ 
ſchweig, den 18. März 1845. 2 
». n 
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Deutſchland. 


Stuttqart. (35. Siguna ber Kammer der Abgeordneten 
vom I. April. Shlußder Beratbung über ven Etat bed 
Departements des Airhen- und Shulwelens.) Dompecan 
v. Jaumann; ds konne gewiß Riemand mehr ald vie Mitgliener 
des diſchöflichtu Ordinariats den Zuſtand unferes dochwürdigſten Bis 
fhofs berauerm. Daß dadurch notdwendigerweiſe mande Anflinde 
möcht ſowohl in Bryiebung auf bie kirchlicen Angelegenbellen über 
baupt, als befonders in Beziehung auf das bifhöffihe Ordinariat 
hervorgeeuien werben müfen, werde jeber einfehen, ver nur obenhin 
dirſen Juſtaud betrachte. Er fönne in dieſer Hinſicht natürlich wicht 
auf die von tem Hra. Abgeordneten von Hord fo ebeu derährie 
Araze eingehen, wie und wie bald in biefer Sadz könne geholfen 


werden: es ſey dieh ein Gegenftand ber Berbantlungen zwiſcen ber 


Megitruug und dem päpflichen Dofe unter Mitwirkung des Domlapi- 
tels, und er fönne a-fo bierüber nichts Näheres fanen, er fep aber 
der irren Acberzeugung. dad von Seiten der Regierung — Alles 
eſchehen werde und zum Theil ſchon geſcheden fey, was hierin gelei- 
werben könne. Wenn er zurüdbiide auf Alles, was uber die fa» 
tholiſche Mircherrangeleqembeil geiprohen woroen, fo müſſe auch er 
feine llchberzeunueg dahin ausſprechen, Daß das Gemälde, welches der 
Or. Abgeordneie von Riedlingen von dem Zuftande der fatbollfen 
Kirche und des fatpolifchen Bolle qrgeben habe, burchand zu düker 
und Anfiee Fey. Ci möge wohl Mandes ſeyn, worüber man gerechter 
Weite Hage, daß aber ein folder Zufand vorhanden fen, wie wean 
feine Kinbenbehörbe mehr in Würtemberg ertfitrte, müſſe er entſchit · 
den zugüdweifen. Er mülfe vielmehr den Hrn. Argeorpneten als 
farrer fragen, ob er je durch bie Kirch eubehörde getindert worden 
ey. in feinem Kreiſe religiöschrplib für das Fatboliihe Boll zu 
wirken, ob er nit von jeder won feiner Kirchenbehörde diejeniıen 
Anweifungen erbalten habe, die ihm notwendig fiyen, um bie gi» 
licht und Firdlihe Jurisdietion ausınäben über das latbdoliſche Bolt, 
Gr müffe jeden Geitlichen unferer Diocefe beransforbern, ob er je 
einmal in einer Sache von der Kirchen de verlaſſen worben fep, 
und ob ein folher Zuſſand in unferer Diöcele beftcbe, ald ob feine 
atpotifche Hirhenbehörse * wäre. Was die Berdandlungen be» 
t, welche zwiſchen dem biihöflisen Ortinariat und der Staats · 
regierung rüdfihtlid Der ven vuſerm hochwürdigſten Perrn Biſchofe 
in dieſer Kammer vorgetragtnen Motien gerflogen werden, fo könne 
er fi ſeht kary fallen. Es ſeyen vom Seite des biihöflihen Ordina 
riais an tie Btaaliregierung in Folge diefer Wotion gewiſſe Propo- 
fikonen gebracht worten, wodurch dad biſchöfliche Ordinariat alaubte, 
die Rebte der farboiifden Kirche in jener Dinfiht zu wahren und 
diejenigen Anftände ın brieltigen, weiche namentlich in ver Motion 
vorpebrabt werten ſeyen. Diefe Propofitionen ſeyen von der Staats · 
—* nad allen Seiten im Ueberltgung gezozen worden und 
Hei durch die böchſte Staatebehörde, durch den 8. Geheimenrath, 
gegangen, und hierauf —— auch die Entſchließungen, welche Sr. 
Eönigfiche Maj. zu genehmigen geruht babe, dem biſchöflichen Ordi- 
nariste mitarihellt worben, Daſſelbe babe ſich ſogleich angelegen fern 
laſſen, die Eniiblirfungen in genaue Meberlenung zu nedmen. “4 
fey alleroingse wahr, daß folhe Berbandiungen notbmenriger Weiſe 
iemlih viele Zeit erforbern; wenn aber ber Ärhr. v. Hornſtein ger 
agt babe, Tab der Wiener Eongreß viel fürzere Zeit gedauert habe, 
als diefe unfere Berbamdlungen, fo erwirdere er, daß er vielleicht auch 
längere Zeit nevauert hätte, wäre niet ein Napoleon arlommen; es 
wäre vielleicht gut, wenn auch bier ein Napoleon käme. Er berufe 
ſich auf Jeden, der von 7* fatheliihen Kirdentechte Einſicht dabe, 
wie fhwierig es ſey, fol — zu verhaudeln und einen 
ger ver Jahre lang aebauert habe, in einen anderen zu verſetzen. 
r aehebe alle. daß eigentlich wir von Seite dee Ordirariatd in 
mora ſeyen. Bon Belte ves Orbinariats ſey ober Alles abgeſchloſſen 
und ai at, auch bie Erwiederung an die Renierung ; bei dem Ab» 
fhluffe ſey ſedoch der traurige Zufland deg ſhochwürdigſten Hrn. Bifhofs 
einzeireten und man babe ihm bie jept micht dazu bewegen können, thritd 
Feine Unterſchrift beizufepen, ideils feine letzie Entichliehung zuneben. Dies 
fen der aenenmwärlige Stand ber Terbanpfungen. Niemand fonne mehr 
münfden als das biipöflihe Orbinariat, dab dieſe Verhandlungen zum 
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Anzeigen alır Mei werden aufgenommen, 
Die Irlerstarbühren beiragem für be 
Zeile Yerte-Brtit Ufr., der Edrift des polit. 
Ines Oh Briefe war andere Binfen 
danaea fir Mepelit. Deitang us> da9 
Ronuperiationtblatt erisht mar ar Bir 
a Nedactıon der Diberpollamrs-Zeizung" an 
abrelfren. 









oftamts - Beitung. 


Ziele gebeipenmögen Dassbiihöflihe Orbinariat habe geiwiß feine Rechte 
behauptet, es werde fie auch in Zulunft behaupten und, wenn es, wit 
vorhin geäußert worden au bier und da gefchwiegen babe, wo Ans 
dere glaubten, daß ed reden follte, fo babe es doch mie unterlaffen, 
da zu forecdhen, wo ed vied für feine Paicht aebalten. Self über 
den andern Gegenftand, ver vorhin in Anregung gebtacht worden 
feg, babe das biſchöfliche Ordinariat feine Anſicht neäußert; cd babe 
die Berihulsung richt für fo groß nebalıen, daß es wirllich auf eine 
Verfegung babe antragen können; übrigens bemerfe er, daß im biefer 
Sacht durchaus noch fein weiterer Schritt geſcheden und an das bi« 
ſq oſtiche Ordinariat nidie weiter arlommen ji Im Allsemeinen 
erlaube er ih nur noch ven Wunfh gegen die Regierung auszu ⸗ 
fpreden , daß fie dem bifhöfihen Drbinariat bei denjenigen Ankäne 
ben, welde etwa noch obmalten, freundlich enigegenfommen möge, 
Mad: Männer, wie er, ſtyen in einer ganz übeln Page; wenn fie 
Hagen, nehme man alsbald an, ale ob fir anllagen; wenn fe als 
übgeorenrte Hagen, halte man entgegen, ob ſie wir Borzitie der Bere 
waltung verfennen ; allein bier fey nicht der Ort, %ob anzubringen, 
fonbern nur die dedehenden Mängel zu bezeihnen. Er fep aufgefor- 
dert worden, zu faren, ob er je im pfarriichen Wirkungskreife achın« 
dert worden fey, Gutes zu wirken, allein er mödte entgegen fragen, 
ob er jemals etwas in feinem Wirkunystrelie gethan dadt, dad nicht 
allen Urchlichen Anforderungen enffproden babe? Dem Abatordneten 
von Wangen habe er ju erwiebern, daß er in feinem Berufe die 
Klagen vernommen habe, welde man nicht im den Wirt sehäufern und 
auf sem Marfte *—* und wenn ſich die Regierung bierwom 
ürerjenren melle, möge fie ed thun aber mit durch Pelizeiviener, 





"BWieft ſtellt wie Frage, ob das Minideriom nicht ansemchen finoe, 


bei dem YJuflanse des borhmärsinften Bifchofs Einleitung zur Aör« 
forge durch Ernennung eined Goadjutord ai treffen, worauf Mintter 
von Schlaper auf den $. 49 ver Berfanungdurlunde verweift, mel 
hen aber Wieſt und Arhr dv. Dornflein in dem beſprochenen Half 
für unanmenpbar erachten, wograen Minifter v. S hlaper ermiesert, 
daß, wenn ver im $, 49 den Kirchtndienern verliebene Schußz nicht 
beſtaͤnde, ſolche feinen hätten. Prielmaier, Wizigerreutter 
un» Gıgmann fimmen im Allgemeinen ben von dem Argeoroneten 
von Riebliugen geäußrten Klagen bei, jedoch will Eggmann der Fer 
gierang keine Schuld geben, melde allein Die frereltafte Preſſe trage; 
morauf Minifter m. Schlaver erinnert, daß viele afleroin 8 fehr zu 
beflagenden Fälle in neueler Zeit entftanden fepen, mährenn man früher 
von entgerengeiepter Seite fanae Ätnlihe Klagen vernommen babr. 
Teufel ſindet das Bild des Abgeorbneten von Richlingen-etmas zu 
rel und zu meit azdgeiponnen und flieht Ab im Lchrigen tem 
* v. Hornflein an, dab die Regierung gerechten Bitten und Be- 
werben abdelfen möge, Rettemmair: Wenn die Beſchwerden des 
dochwurdigſten Biſchofs noch nicht erledigt fenen, fo lönne er dich nicht 
billigen, da foldes in dem langen Zeitraum anf irgend eine Art dätte 
eiheden können Uebrigens ſeyen in tem Gemal’e bes gelehrten 
dern (Mad) die Karben zu grell aufgetragen und folder werde ben 

eweid der Thatfache zu führen nicht im Stande fepn. Er (der Rer 
ner) und mit ibm noc viele tauſend Katbolifen befürchten nicht, dad 
das Gewiſſen und der Glaube der Katholiten durch die Regierung 
werbe verfümmert werden. Idm ſeyen mebrere Jälle befanne, im 
welchen der latholiſche Kircheurath beifpiellofe Nachſict und Schonung 
gegen katholiſche Beifiiche babe eintreten Taffen, und er fey überzeugt, 
daß Staatsdiener bei gleicher Verſchuldung entlaffen worden wären. 
66 haben einyelne Proteflanten araen Katholiken und ebenfo Katöoli- 
fen genen Protefanten geibimpft; derjenige, welder fib an feiner 
Ehre gefräntt fühle, wife den Weg zum Richter. Graf v. Biftfin- 
gen: Auch er mülfe dem Arbrn v Dornfein und dem Deren bg. 
von Nienlingen feinen Danf ausfprehen, daß fit die Banſche ver 
KRatholiten angebradt haben. Ob das Bild, welches aufgeftellt worben, 
wahr fep, mülfe er dabingeflellt feyn Iaffen! eine Beribiebenbeit der 
Anfichten möge von fubfectiver ober objertiver Auffaſſung berrüdren. 
Uebrigens fühle er fih gedrungen, deu proteflantiihen Mitgliedern 
der Kammer dafür. daß ſie mit fo wiel Rude dieſe Wünihe angebort 
haben, feinen Danf auszubräden. Dolyinger: Er babe nicht beab- 
fichtigt, in —— das Wort zu nehmen, jumal von einer 
andern, Sehr gewihtigen Seite ber, von dem Freiherrn v. Sornflein, 
fein Bunſch bereite auogeſprochen worden ſey, nemlich dad Gertranen 


— 
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machte in der vorigen Woche ber gemeinihaftlihe Selbit- 
mord zweier Liebenden, bie mit einem großen Umſchlagetuch 
ich aneinander handen und in den Rümmelsburger See 
ſtürzten, viel Auffeben.. Der Vorfall erinnert an Heinri 
dv, Kleiſt, den talentvollen und tlg Dichter, der 
fih im JahrerfStt in einem Wäldchen zwiſchen bier und 
ku mit feiner Geliebten, der Frau eines koniglichen 
eamten, ebenfalls gemeinfchaftlih den Tod gab. — un 
biefem Augenblid iſt unfere Polizei nod damit beſchäftigt, 
dem Mörder der jübiihen Kaufmannswittiwe Blech nachſu 
fpüren, In der „Düffeldorfer Zeitung” wurde von bier aus 
gemeldet, ed babe fib ein preußifher Gardeoffizier mit Hin- 
terfaffung von 10,000 Thlr. Schulden nah Hamburg bege⸗ 
ben, um ſich in Amerifa einzuſchiffen. Etwas ift an der Sache 
wahr, aber’ die Darftellung derfelben it höchſt übertrieben. 
Der junge 22jäbrige Dfficter iſt bereits wieder bier. Was 
die Schulden betrifft, fo ift die Angabe febr et: indem 
der Berreffende ein fehr bedeutendes Vermögen befigt. 
Bon der Dder, I Mai. (D. X. 3.) ber Borauds 
ſicht, daß die neu fih bildende brift-fartbolifhe Kirde 
ibre Prieſſer von den römischen : Biihöfen weiben laſſen 
nod fie von biefen geweiht erhalten wird, bat man vorge 
ſchlagen, die Janfeniftiihen Bifhöfe darum anzugeben: Dieſe 
Idee ift jedoch uma "Denn wenn aud der Janſe⸗ 
niemus ein aufgellarter mehr chriſtlicher Katholicismus ifl 
fo iſt er doch ein vömifher, Denn wiewohl ibn der Pap 
als ſolchen nicht anerfannt, im Mine verdammt und 
ercommunicirt, fo Dängen die Janfeniftiihen ifafe den⸗ 
noch an Rom. Sie zeigen dem Papſte in tieffter Umerthä— 
nigfeit jedesmal ihre Ernennung an und enſſchuldigen ſich 
dann ſubmiſſeſt wegen des ſteis bierauf folgenden erneuten 
Banns. Ueber dieſen Standpunft iſt der deutſche Katboli— 
cismus Jänyft. hinaus. Er iſt ſchon viel weiter gegangen und 
bat mit dem Janſeniemus nur etwa das gemein, daß er wie 
diefer die Unfehlbarkeit des Papftes ebenfalls Teugnet. Allein 
es reicht lange noch micht bin, die Untrüglichteit des Papftes 
nicht anzuerfennen, um mit der deutſch⸗latholiſchen Gemein: 
haft verbunden zu fern, fondern wenn der Janſenismus 
—* —* will, muß er noch weit mehr romiſches We⸗ 
en 
Backen 3. Mat, (Magd. 3.) Endlich it man zu dem 
— efommen, einen Ueberbau über die beſchädigten 
Meiler unferer Brüde vorzunehmen und dieſelbe auf Diele 
Weife den Sußgän ern wieder zu eröffnen. Diefes Wert ſoll 
bis zum 7. d. M. bergeftellt werben. Es ift ferner die Hoff- 
nung gegeben , daß die Sciffbrüde bie zu den Pfingfifeier: 
tagen erbaut werde. Dagegen bat das Dampf feinen 
Ueberfahrtodieuſt einftellen müffen; man fagt, weil die Schiffer: 
innung dagegemeingefommen fev, da ihr dadurch ein Ber- 
bienft geraubt werde; es wäre im der That merfmwärdi 
wenn die“ e diefem Grunde nachgegeben, indem dadur 
eine neue g Unbeguemlichkeit im Verkehr berbeigefübrt 
werben» iſt. Die großen Strafen der Neuftadt find wie 
verodet. Es ift gar nicht anzugeben, wie fehr unfere Stadt 
duch die geitönte Verbindung zu leiden bat. 4 
Stuttgart, ?. Mai. (Rd. B.) Im Bezug auf meine 
eftrige neigt, die. Abreife des föniglih preußiihen Ge- 
andien v. Rodom nad Berlin beireffend, babe ich Ihnen 
bie weitere 55* Mittheilung zu machen, daß geſtern 
Abend eine Staffelte von dort bier eingetroffen iſt, welde 
ihm die Weifung gibt, unverzüglich nad Petersburg zu reifen, 
wo er ben Poften des Herrn Vicbermann übernehmen fol, 
ber um feinen Abſchied eingefommen if. Herr v. Rochow 
war befanntlih nah Münden an die Stelle des Herrn von 
Küfter beftiimmt, der num vorläufig dort bleiben wird. Diefe 
Beränderung dürfte bei den eigenthümlichen Beziebungen, in 
welchen die beiden — roßmädte ſtehen, nicht obne 
bedeutungsvollen Einfluß. bleiben. 


Sqhweinz. 


Buzern. Bei ber Entrichtung bes Pöjegeldes für bie 
Kriegegejangenen zeigte fih ein Ueberſchuß. Er wurde für 
Auslöfung derjenigen rg a nen verwendet, bie, zwar 
feine Luzerner, dennoch im Auslieferungsvertrag nicht indes 
griffen waren. Auf diefe Weife wurde e8 möglich, micht nur 


alle die nicht bern Bieten ‚Kanton —85 u 


fondern auch bie Ausländer. eien Fu Sa—⸗ 
durch find feptere, „17 an — ed ya Tann 
und. I Sardinier), der Auslieferung am ihre erungen 
entgangen; fie zogen fid unter dem ge der A ne: 
ten dom Nargau, von , Bafellandfhaft und. Splotburn 
in das Gebiet biefer Kantone zurüd. 

Solothurn Mai. Hier find, in e der gegen Lu⸗ 
zern berrſchenden Aufregung einige: Dienftboten von ihrer 
Herrſchaft entlaffen worden. Ein am legten Marft gegen 
einen als luzerni 


en —————— erfannten 
Schweinhandler entftandener Auflauf veranlafte ernſtes Ein- 
fhreiten ber Polizei. Nun aber, meldet das „Sol. BL“, dafı 
auh Unfhuldige hin und wieder, bloß: weil fie Luzerner 
feyen, angegriffen, ja, daß legten: Sonntag mitten der 
Stabi einer geworfen und gelclagen worden; baf ferner 
eine und andere Gemeinde mit dem Bebanfen umgeht, ihre 
Luzerner Niedergelaffene — mir nichte, dir nichts — über 


ihre Grenze ü, wie man's mit Heimatblofen macht. 
Das find A 834 weder he Wehörhr 
dulden darf, noch die Ehre bed Landes verträgt. 


Der Regierungsrat bat nemlich geftern beſchloſſen, @ircu- 
eramtın 


Iaflen * og Re Die Bertolaung der 
affen, mit dem Anſuchen, taf fie gegen die olgung: der 
f 3 * 44 Das Bandiägerssıpe 


ler fräftige Maßregeln ergrei 
her and, —* man vernimmt, bereits hierin ſchärfere Ordre 
erhalten n. 

— Die Regierungen von Bern und le Zuaster 
baben der reformirten Gemeinde in der Stadt Solothurn 
ibre ——— jäbrlihen Beiträge auf weitere zehn Jahre 

ejichert. 
” affbaufen. Die Dedung der aud den Kanton Schaff- 
baufen — an in dem Geldhandel mit Luzern 
* die Schaffhauſer Gefangenen ſollen zur Hälfte wei 

änner ab der Landſchaft (man. nennt die Kantonsrätbe 
Martin Grieshaber und Zah. Gyſel) aus eigenen Mitteln 
übernommen haben, 


Srankreid. 


++ Maris, 5. Mai, Stand der Rente. 5pCt. 120, 40. — 
pCt. 85. 70. — Neues IpEt. Anlehn 86. 10, — Neap, 103, — 
Recepiffe 104. — 5pEt. Span. 40). — Neue 3pCt. 42. — 
Innere Schuld 343. — Paffive 77. — Actien der Bank von 

anfreid 3240. — St. Germain-Eifenbahn 1040. — Berfailles, 
rechtes Ufer 520. — Yinfes Ufer 325. — Warid - Orleand 
1205, — Parid-Rouen 1075. — Drleand-Bordeaur 710. — 
Orleans » Bierzon. 812, 50. — Rouen » Havre 870. — 
Marfeille » Avignon 1005. — Straßburg.» Bafel 270..— 
Das Geſchaͤft war heute an der Börje- ziemlich. belebt; man 
batte aber wenig Variation. in den Courſen; Eienbabtaien 
waren meift ausgeboten, 

— Heute: begann in ber Deputirtenfammer bie Debatte 
über bie BENSUBENG ber Feſtungswerke um 
Paris ber. — General Ldeydet ſprach dagegen. 

— Godefroy Cavaignac, einer ber Aprilveruribeil: 
ten, ift legte Nacht geftorben. 

— General Jacqueminot bielt geftern Revue über eine 
Legion der Nanonalgarde der zunachft um Paris_gelegenen 
Orte. Es ließ ſich dabei aus den Reiben ber Ruf hören: 
„Keine Bewaffnung!” „Nieder mit den Baftillen!“ 

— Hente, am 24. Yahrestag des Todes des Kailers 
Napoleon, find in mehreren Kirhen der Hauptftadt, nament⸗ 
lich im Invalidendom, Seelenmeffen für ihn gelefen worden, 

— Aus London vom 3. Mai wird gefchrieben: ein er- 

reclliches Unglüd bat zu Narmoutb fiattgefunden; eine 

rüde ift eingeftürgt, hundert bis bunderkfünfzigMen- 
ſchen find dabei — 

— Madrider Rotirung vom 29. April. 3pCt. pr. 
comptant 35. — 5pCt. auf zwei Monat 2513. — Unverz. 
Schuld 83. 


Börfenberidhte 


Wien, 3. Mai. 5pCt. Metall. 1135. — 4Ct. 102}. — IpGl, 
784. — Banfact, 1652. — 350 fl. Looſe 1315. — 500 A. Loofe 1551. 


A 126. — Domerftag 

Die Dbersstam:d+ A rltıng erihein en teen 
Tage Morgens uny Abend; mit bem Abeedblati mird 
ieresmal md Ransrriattonablatr: ausgegeben, 
Kloanrmentsreid: zimgiährigä A., Balbiiyrig4 1, 
km Dtm Quartal eines ferer Semeſtera ud Simele 
sährig a2 A. 

Brelellungen neymen ale Poläntr mid Ins 
uns Au⸗alaade an. 


Franffurt, 8. Mai. 
Politik und Neligion. 


Politifche Aufregungen find gewöhnlih mit religiöfen Con⸗ 
troverfen verfnüpft. Die Parteien fuchen ihre Waffen meift 
auch in Regionen, wo allein der ewige Frieden zu finden if. 
Die beiligften Aſyle der Menfchbeit werden nicht gefchent, 
bie edelften Gedanken zu Werkzeugen ber Leidenſchaften 
berabgewürbigt, Wer weiß nicht, daß die Geſchichte Relis 

tonsfriege lennt und daß grade diefe am erbittertfien ge» 

übrt wurden? Abgeſehen von diefen betrübenden Eridei: 
nungen, war es von jeher eine von Gefengebern, Pbilefopben 
und GStaatsmännern um ihrer Wichtigfeit willen vielfady 
ertwogene Frage, welche Glaubensweiſe am meilten geeignet 
ſey, bürgerlide Wohlfahrt zu begründen, zu befördern, zu 
erbalten. Auf diefem @ebiet ift natürlich die größte Vorficht, 
die gartefte Schonung, erite Pflicht des Prüfenden. Montesquien 
trat gewiß fanft genug auf, ald er im „Geiſt der Geſetze“ 
die Beziebung der Religion zur Politif zu erforfchen fuchte, 
und entging Doc) der Verketzerung nicht. Hatte er denn nicht 
ein Wort gefunden, das ihm alle Ebriftgläubigen gewinnen 
mußte? Im Begriff, von Religionen zu reden, will er ſich 
gleich vor dem Tadel verfolgungsfüchtiger Sceinbeifigfeit 
verwabren. „Wie man unter den Finſterniſſen de am wer 
ei ame bihten und unter ben Abgründen die mindeft tiefen 
erfennen mag, fo fann man auch unter den falfchen Reli— 
gionen die fuchen, welche dem Wohl der Befellihaft am 
meiften entfprechen. Ih werde darum bie verſchiedenen Re— 
ligionen nur im Berbälmig zu ibrer Eimwirfung auf den 
Gtaat prüfen; ſey ed nun, daß ich von der Religion fprede, 
bie ibre Wurzel im Himmel bat, oder von den andern, bie 
aus der Erde gefommen find.” — Montesquieu's Beifpiel 
bat nicht gewirkt: der Streit über Religion entbrannte bald 
in ganz andern Kormen; die ſtolze Dbilofopbie des 1Sten 
Yabrbunderts bielt fih mächtig genug, dem Gbriftentbum, 
deſſen Geiſt ibr verborgen blieb, den Todesſtreich zu verſetzen. 
(Boltaire's Eitelfeit gefiel fihb in dem Gedanken, daß er 
ein Gebäude, welches zwölf Menfhen in der Welt aufge— 
richter bätten, allein im Stande fen, wieder einzureißen; 
aud trieb er das Werk der Zeritörung, als wäre es fein 
—— und der verdienſtvollfte Beruf, mit einem 
Eifer, der zületzt in Wahnſinn ausartete.) Sie iſt verſchollen 
und das Chriſtenthum lebt. Es batte ja weit ernſtere Stürme 
ſiegend beſtanden und war ſelbſt aus den Verirrungen ſei⸗ 
ner Pfleger mit unvergänglicher Schöne ſtets von neuem 
bervorgetreten. Jener Pbilofopbie ift auch vorgeworfen wor: 
den, fie babe die Revolution geberen: Boltaire und Rouffeau, 
bie Ungleichartigen, follten für Alles einfteben. Wer dieſe 
Anſicht wörtlich verfechten wollte, müßte ih die Sarcasmen 
—— laſſen, womit ſcharftreffender Wig fie gegeißelt bat. 

icherer it, daß, wenn man unter Religion das Kirchen» 
tbum verftebt, die Revolution der Religion viel geſchadet 
bat. Die conftituirende Nationalverfanimlung plünderte den 
Alerus; der Gonvent wechfelte zwifchen Atheiömus und Deis- 
mus, In Napoleon ſah die farboliihe Kirche ihren Conftan- 
ein. Die Neftauration brachte die Jeſuiten wieder in Flor. 
Karl X. mußte 1825 gegen feinen Willen dem aufftrebenden 
Drden Einbalt tbun. Sein Nachgeben konnte ibın bie Krone 












den 8. Mai 1845. 


Yazeigen aller Urt werben auigersmmer. Die 
Snferataesidren derragen für Die Arte Petite 
Schrift 4 I, ver Sörife des polit, Tertes Str. Berlefe 
und anbere Binferbungen für Sie dolu. Jettana« 
zum 4 Ronseriarionahblart erindht man an bie 
„Renaction er Obrepoflamts-Zrrrung* 15 abrefficen. 


nicht reiten. 
mochte dem Boffe der Barricaden Manches nachgeſehen wer: 
ben. Mit den Pilien follte auch der Einfluß der Geiſtlichkeit 
verſchwinden. Die Regierung war noch nicht Rarf genug, 
die Entweibung beiliger Orte zu bindern oder doch zu fira- 
fen. Erft im fecheten Jahre nah dem Ausbruch des revolu- 
tionären Bulfans zeigten fih zugleih Spuren politiider und 


In der eriten Zeit nad ber Julirevolution 


firbliber Reaction. Seitdem, nad Fieschi's Attentat, be— 
feftigte fih auf der einen Seite das „Syſtem“, d. b. der 
perfonlihe Einfluß des Könige auf die Politif der Regie— 
rung, auf der andern der äußere Cult bee confejlionellen 
Glaubens. Doch dauerte es noch acht Jahre, bevor dem 
Klerus die Flügel in dem Grade wuchſen, daß er ſich flarf 
genug fühlte, den Kampf mit der Umiverfirät zu befteben. 
Lange hatte die Staatsgewalt gezögert, das er 
der Charte — Freibeit des IUnterrihid — zu loſen. 
Billemain’s Gefegproiect wurde das Signal zur Anre- 
gung der großen Frage von dem Berbältnig zwifchen 

taat und Kirche. Inmitten ber darüber entſtandenen 
erg famen auch die Jeſuiten wieder zum Borfchein. 

biers bebauptet, die ſchlauen Väter bätten den Klerus auf: 
gebest; wenn man fie verbanne, werbe der Aufftand im Var 
ger des Episcopats ſich legen und die Rube wieberfebren. 

iefe Anſicht wird nit von allen Organen der öffentlihen 
Meinung getbeil. Sp fagt bie „Preſſe“: „Nicht durch 
Schließung ber Sefuitenbäuter, nit dur Auflöfung aller 
Bande der Gongregation, nicht einmal dur Profeription 
aller einzelnen Mitglieder der Gefellihaft Jeſu, wird man 
dabin gelangen, die ernften,und bedenflihen Fragen zu ent- 
fheiden, welche aus ben übertriebenen Anfprücen der Uni— 
verfität zwifchen dem Staat und der Kirche, zmifchen der 
Regierung und dem Episcopat, erwacfen find. Waren dieſe 
Fragen ernft umd fdhwierig vor dem Botum vom 3, Mai, 
fo werden fie beides nun in noch böberm Grade, Die Staats- 
gewalt war in großem Bortheil, ſchon dadurch, daß fie Dul- 
bung umd Yangmurb übte; Dielen entſcheidenden Vortheil zu 
bebaupten, mußte jie alles aufbieten; ftatt deſſen bat fie zu= 
egeben, daß man ihn ihr aus ben Händen gemunden bat. 
Ste bat dadurch, nach unferer Lleberzeugung, ——— Re⸗ 
preſſalien provocirt. Wir halten das für einen großen er: 
Herr Berryer bat eine febr bemerkenswerthe Rede ge ten, 
deren Eindrud das fchwerfällige Requiſitorium des Generals 
procurator Hebert nicht verwiichen fonnte ; Die Aammer war zus 
lent fo müde und erfchöpft, daß fie faum auf Lamartine's Vortrag 
achten fonnte. Und bob, welche Blitze fubren nicht aus dieſer 
Wolfe! Dagegen bat Herr Odilon Barrot das Dunfel, das zu 
erftreuen er das Wort nahm, nur noch finfterer gemacht.” — 

ie „Debats“ proteftiren gegen die Bermiihung der Sache 
der Jeſuiten mit der Sache der Kirche; ed wird ihnen je 
doch vorgeworfen, fie feyen nicht competent, biefes Thema 
auszuführen, dieweil fie fih der antiklerifalifchen Bewegung 
angeichloffen und in Herrn Thiers, mit dem fie ganz jer- 
falten waren, bei dem Feldzug gegen bie Jeſuiſen einen 
Bundesgenofien erfannt baben. Ob die Kirche fi in den 
Jefuiten getroffen fühle oder nicht, das muß aus ben Dr- 
genen dee Episcopats erfeben werben. In dieſen aber fin- 
det man bis jet feine Neigung , der Proferintion bes Dr- 
dens, als einem der Kirche gleichgüftigen Ereigniß, unbe 
fangen und tbeilnabmlos huuleben. Es wird indeſſen gut 


feyn, wenn wir, bie Boracten zur Inſtruction des großen 
Proceſſes, der noch mande Phaſen haben wird, zu vervoll: 
ftändigen, zujeben, was bie „Debats“ jagen zu ber Bemer- 
fung des „Univers“: das ganze und einzige Verbrechen ber 
Geſellſchaft Jeſu beftehe darin, daß fie drei Jahrhunderte 
durd von allen Arten bes Despotismus verfolgt worden 
ſey. „Ohne Zweifel bat Ludwig XIV. das Edicı von Nan— 
‚tes aufgeboben und die Dragonaden angeordnet, um die 
Jeſuiten zu fränfen; gewiß, nur um bie Jejuiten zu ver- 
folgen, bat eben dieſer Rönig Portropal der Erde gleich 
machen und den Pflug über die Ruinen führen laffen. Der 
Zorn bört auf feine Bernunftgründe; man muß fi ent 
balten, fie an ihm zu verſchwenden. Dod es if in bem 
Zorne des „AUnivers” noch etwas Anderes verftedt, das 
nicht unberührt bleiben darf: es liegt darin ein Syſtem, bas 
bartnädig dabei bleibt, die Jejuiten mi der Religion und 
ber Kirche zu vermengen. Darauf bin war von jeher die 
Tendenz des Drdens gerichtet. Die Jefuiren find Die Kirche, 
die ganze Kirche; wer nicht für fie if, er fey Laie, Priefter, 
Bilder, ja ſelbſt Papſt, — iſt gegen die Kirche, ift ein 
Keger, ein Ungläubiger, ein Atheiſt; trägt das Jeichen der 
Berwerfung an der Stirne; ift jener Sünde jduldig, die 
weder in diefem Yeben, noch jenfeits des Grabes verziehen 
wird. Jeder Jefuitenfreund dagegen ift ein Audermwählter, 
ein Heiliger; ibm ift Alles erlaubt, er darf ſich jedes Mit 
tels zum Zweck bedienen. So zielen die Jefuiten von jeher 
und noch beute, unter dem Vorwand, der Kirche zu dienen, 
darauf bin, fie in ihrem Schook zu abforbiren. Wir aber 
Kae: Glaubt man wirklich, daß die beiten und aufrichtig— 
en Freunde der Kirche diejenigen find, welde beharrlich 
daran arbeiten, ibre Sache zu verfhmelzen mit der Sade 
der Jeſuiten, d. h. mit der Sache eines Ordens, der vor 
dreibundert Jahren noch nicht eriftirte, aufhören fann, zu 
eriftiren, ſchon einmal von einem Papſte aufgelöjt worden 
ift, und in der ganzen Zeit feines Beitebens in der Kirche, 
wie im Staat, Anlaß gegeben bat zu Zwieipalt und Unords 
nung? Glaubt man, Frankreich würde jemald das Concordat 
angenommen baben, wenn das Goncordat den Jejuitenorden 
ergeftellt hätte? Glaubt man, die Kirche, der Klerus, die 
Religion bätten unter der Neftauration großen Bortheil ge: 
zogen aus der Verwirrung, welche in den Gemüthern ent« 
fanden war, die faum mehr unterfcheiden lieh zwiſchen 
einem Priefter und einem Jeſuiten? Iſt nicht anzunehmen, 
daß eine äbnlihe Verwirrung heute noch weit ſchlimmere Fol- 
en baben würde ? Wir bitten den Klerus, darüber nachzudenken. 
Man fucht durch einen abfheulihen Egoismus dem Klerus 
feinen Fatbolifhen, d. i. allgemeinen, Charakter zu neb- 
men, um ihm dafür den Charafter eines befonderen Ordens 
zu geben und damit Theil nebmen zu laſſen an den Jnters 
eifen, den Leidenſchaften, dem Ehidiat diefes Ordens. Der 
Katechismus jagt: „die katholiſche apoſtoliſche remifche Kirche“, 
er fagt nicht: „Die jefwitifhe Kirche”. Und dod weiß das 
Journal „Universe“ nicht Schmähungen genug aufzutreiben 
gegen Alle, die die Sache der Kirche und bes Klerus tren- 
nen wollen von der Sade der Jeſuiten. Diefes Blatt will 
lieber, daß die franzöſiſche Kirche mit den Ye 
fuiten falle, als daß die Jefuiten allein fallen. 
Diefer gehäflige Plan wird, wir bofflen es, ſcheitern; ber 
Karholicismus bet Gefhide, die, dem Himmel jey Danf, 
nicht den Jeſuiten verbeigen find; der Klerus wird ſich, trotz 
der Verblendung einiger feiner Glieder, erinnern, daß aus 
feiner eigenen Mitte die größten Gegner ber Jefuiten, ihrer 
Gafuiften, und ihrer ultramontanen Qurialiften, bervorgegan- 
gen find.” — Hier mag ih anſchließen, was die „Debats” 
über den Sinn des Vorums vom 3. Mai (dev motivirten 
Tagesordnung) und Berryer’s Rede beibringen. „Die Kam—⸗ 
mer hat anerfannt, daß die Belege über die Drdendcon- 
gregationen, fie mögen ven ber conflituirenden National- 
verſammlung berftammen, oder unter dem Kaiferreih, ber 
Reftauration und feit 1830 ergangen feyn, in ihrer ganzen 
und vollen Kraft befieben und vollzegen werden mülfen; 
fie bat anerfannt, day die. Charte, weit entfernt, dieſe 
Geſetze durh Einführung der Gewiſſensfreiheit aufgebos 
ben und abgeſchafft zu baben, ihmen vielmehr eine neue 
Sanction verlieben hat. Das it ed, was die Kammer 
durch ihr Bosum erffärt; anders bat jie nichts erflärt. Und 
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bie Kammer har Recht gehabt; ſie hat die Charte vernünftig 
ausgelegt, Ja, die Einfuͤhrung der Gewiffensfreibeit batirt 
bei uns aus derjelben Zeit, wie bie Aufhebung ber Mönde: 
orden. Als Yudwig XIV. das Edict von Nantes zurüdnahm, 
batte er einen Jeſuiten zum Beichtvater und Aranfreid war 
mir Klöftern bebedt; als Ludwig XVI ven Proteftanten 
Eivilrechte einräumte, war fo eben der Jeſuitenorden auf: 
gehoben worden; bie conftituirende Nationalverfammlung 
decretirte gleichzeitig die Freiheit der Culte und die Unter: 
fagung der ewigen Ordensgelübbe; Napoleon, nachdem er 
bie katholiſche Religion wieder bergeftellt batte, nit ale 
herrſchende Religion, jondern ald Religion der Mebrbeit 
der Franzofen, bielt ſtrenge auf Vollziehung ber Ge— 
feße gegen die Gongregationen ; im Goncorbat ift von Bis 
fhöfen, Parrern, Kapiteln die Rede, aber nicht von Moͤn— 
hen; die Charte von 1814 hatte ben Katholicismus wie— 
ber mit dem Namen der Staatsreligion belegt; bie Con— 
regationen tauchten von nerıem auf und in ihrem Geleite 
ab man Verſuche zur Berfolgung und Intoleranz; aber bie 
Charte von 1514 erfannte auch die Freibeit der Qulte; ber 
Kampf zwiſchen den zwei Principien Dauerte fünfzehn Jahre; 
1830 fiegte die Freiheit der Culte; dem Katholicismus wurde 
ber Name „Staatsreligion“ genommen; und doch berufen 
ih heute die Vertheidiger der Drdenscongregationen auf 
die Charte von 1831 und das Priucip der Freiheit ber 
Gulte, um zu bebaupten, die Gefege gegen bie Congrega— 
tionen bejtänden nicht mehr in Kraft. Doc die Kammer bat 
efprechen: ihr Botum vom 3. Mas ift ein formlider Be: 
tu (un arröt); was bat Herr Berryer gegen die Anſicht 

op pin Mehrheit der Kammer vorgebradt ? Sein gros 
hes Talent fonnte die Schwäche der Sade, Die er zu ver« 
ing übernommen batte, nicht verdecken. Man fann 
feine Ausführung auf den einen jonderbaren Sag reduci⸗ 
eiren: „Es gibt zwanzig Gefege gegen bie Gongregationen, 
alfo — gibt es gar feine. Die Gelege der conftituirenden 
Berfammlung? Sie haben die Congregationen u 
welche öffentlid anerfannt waren; fomit finden ſie feine 
Anwendung auf Gongregationen, die ſich mit einer gebeimen, 
myfteriofen Eriftenz begnügen. Die Gejege ber legislativen 
Berfammlung und des Gonvents? das find Geſetze aus der 
Schreckenszeit — wer wird jie heute noch für gültig balten ? 
Die Gefege aus der Zeit des Kaiſerreichs? das find Geſetze 
eined Despoten! — bie Gejege der Reftauration, ber Juli: 
revolution? Sie fteben im Widerfpruch mit der Charte; fie 
find null und nichtig an ih! So lautet die Bertbeidigung 
ber Zejuiten in Herrn Berryer's Munde: die Jefuiten tön- 
nen nun wenigfiend nicht fagen, sie ſeyen nicht vertbeidigt 
worden.” — 


der 





** Paris, 5. Mai. Zu dem Gefegvorichlag, die Bewaff- 
nung der Foris beireffend, baben die Deputirten Taillans 
dier, Preigne, und Yarochejaquelin Amendements in Antrag 
gebracht. Das Amendements Tail landier lautet: „Parie 
fann nur durd ein befonderes Gefeg in Kriegsſtand erflärt 
werden; die zur Bewaffnung der Forts beftimmten Geſchütze 
werden zu Bourges deponirt und bürfen nur dann nad 
Paris transportirt werben, wenn ber Kriegsſtand legal be 
elarirt it; Paris fann nur in Kraft eines Geſetzes in Be— 
lagerungsfiand erflärt werden; doch ſoll im Fall einer plög- 
(iden erennung (diun subit investissement)ber Hauptitabt 
durch fremde Truppen der Belagerungsftand durch Drbonnanz 
declarirt werden können.“ Nah dem Amendement Yarode: 
jaquelin follen die Feuerſchlüunde zur Bewaffnung ber 
Forts um Paris ber in den Arfenalen von Touloufe 
aufbewahrt und im Fall die Bewaffnung der Forts eintreten 
follte, die Kammern nach einer andern Stadt verlegt werben, 





Brafilien. 


Mio de Janeiro, 9. Febr. (K. 3.) Det Major Ludwi 
Friedrich Koöler vom Ingenieurcorps it, wie es ſcheint, au 
Berlangen des Kaifers, zeitweilig aus dem Heerbienfte ger 
treten, um feine Talente der Provinz Rio de Janeiro zus 


| — Die Veranlaſſung zu dieſem Schritte hat die nun 


eſchloſſene Erbauung der neuen Stadt „Petropolie” in der 


Serra da Eitrella gegeben, welde einen Theil des Drgals 
gebirged bilder. Der Punkt, auf welchem Petropolis errichtet 
werben foll, liegt in einer weiten Bergenge auf ber Höhe 
bed Gebirges, wo der Kaiſer das Yandgut bo Corrego Secco 
beſitzt, defen lage an ber Straße nah Minas, Goyaz und 
Matte Grofo in jeder Beziehung günſtig genaunt werben 
fann. In klimatiſcher Rückſicht beiige die Gegend alle Bor: 
theile einer ſehr gemäßigten Temperatur und ift reichlich 
und vortrefflid bewälfer, Der Weg dabin von Rio be 
Janeiro gebt zuerfi zu Waller nah dem Hufen von Eſtrella, 
2 legoas oberhalb der Mündung des Inbomerim, und von 
da zu Yande auf bie Höhe des Gebirges. Um den erften 
Theil der Reife defto ſchneller zurüdzulegen, bat ſich eine 
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft gebifter, welde die Neifenden 
in 2; Stunde von Rio nah Eftrella bringen wird. Bon 
dort führt der Weg auf guter Strafe durch eine 2 Legoas 
lange Sbene, bie man ın einer Stunde binter ſich läßt, 
worauf man 2 Stunden lang bergan zu fleigen bat, um Pe: 
tropolis zu erreiben. Die ganze Reife dabin wird baber 
hoͤchſteno 6 Stunden erfordern, da aub ber Gebirgdiweg 
vollfommen hergeſtellt wird, alle Brüden new erbaut find 
und bie Steigung nur l auf 16 betragen fol. Der Befehl 
zur Erbauung bes faiferlihen Sommerpalafles iſt bereits 
Vßeben und derſelbe wird ſogleich in Angriff genommen werden. 
ie dazu gehörigen Grundſtüche werben zum Theil vermeſ— 
fen und zur Anlage einer Stadt in Yooje vertbeift, welde 
auf ewize Zeit verbachtet werben jollen, Der vorgeſchlagene 
Pachtcontrac umfaßt drei Klaſſen von Grundſtuͤcken unter 
befondern Bedingungen. Die erfte Klaſſe enthält die an ber 
Heerſtraße liegenden Grundftüde, wovon jedes 5 Klafter 
breit und 100 Kiafter tief if. Ein ſolches Grundſtuͤd wird 
zum beftändigen Pachtzinſe von 2500 Reis vermieiber wer: 
den und es ift den Wachtinbabern erlaubt, 10 folde Par— 
cellen oder mehr in Anfpruch zu nehmen. Ueberſteigt jedoch 
dad Grundſtück 10 ſolche Parcellen, fo werben für bie Mehr— 
zahl andere Bedingungen gemacht. Die Pachtinhaber ber 
eriten Klaſſe find verpflichtet, ein Haus nebſt Garten an ber 
Straße zu erbauen. Bei der zweiten Klaffe find bie zu vers 
pachtenden Grundſtücke ebenfalls nur 5 Kiafter breit, wäb- 
rend bie Tiefe nad den vorbandenen Stabiviertein ſich rid- 
ten wird. Pachter von dieſer Klaſſe fonnen nur 2felche Parcellen 
vereinigen und bezablen ben jäbrlichen Mieibzius von 10 Reis 
(® Krır.) für jede Geviertflafter. Die Uebernabme dieſer 
rundfiäde verpflichter gur Erbauung eines Hauſes an ber 
Straße und bie Baupläne beider Klafen von Wohnungen 
müflen dem Major Kofler zur vorläufigen Durchſicht einge 
reiht werden. Die dritig Klaſſe der Pachtinhaber wird den 
entlegenern Theil des Lañdgutes bewohnen und {ft jeder ber 
flimmten Berbinblichfeit entboben, während bie ihnen zu 
überlaffende Grundfläche und der dafür zu entrichtende Pacht⸗ 
zins Gegenſtände bejonderer lebereinfunft bleiben. In Betr 
ber dafelbit anzufiebelnden Bevölferung finden verſchiedene 
Beſchränkungen flatt und namentlich iſt die Errichtung von 
Kneipen und Scenfen aus moraliſchen Rüdfihten verboten. 
Dagegen bat der Kaiſer den Wunſch ausgeſprochen, in und 
um Petropolig eine Auswahl deutſcher Goloniften aus dem 
aderbauenden und Hanbmwerferfande angefiebelt zu ſehen, 
welche, außer den Bebürfniffen der Umgegend, auch bie 
Haupiftadt mit den Erzeugniffen des an Ort und Stelle 
—— gemäßigten Klimas verſehen fönnten, ba bie 
emperatur auf dem Gebirge in ber Regel 25° Kabrenbeit 
niedriger ift, als in Rio de Janeiro. Dem Pachter bleiben 
bie auf feinen Grundfiüden flebenden ſchönen Holzarten mit 
Ausnahme weniger Stellen zum Berfaufe oter eigener Nug- 
nießun überlaffen und, wie ed jheint, hat Major Koler be> 
reits Verbindungen in Deutfhland zur Leberfieblung von 
Eoloniften angefnüpft, welde 5000 Duabdratflafter fand um 
ee Pachtfreiheit befommen_ follen. In Porto da 
Eitrella ıft bereits ein geräumiger Gaſthof eröffnet. 
Deutſchland— 

Wien, 3. Mai. (A. 3.) Eine erſchreckliche Neuigkeit 
durchlief geſtern mit Blitzesſchnelle unſere Stabt. Es hieß 
nemlich, es ſey Abends zuvor auf ber Wien-Gloggnitzet 
Eiſenbahn in der Nähe des Endpunfies bei Gloggnitz cin 
Train aus den Schienen geſchleudert worben und vieler 
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Menſchen Leben dabei zu Grunde gegangen. Ich habe oft 
die Erfahrung gemacht, daß die Ai erüchte über ſolche 
Ereigniſſe in der Regel übertrieben find und habe darum 
bis heute gewartet, um Ihnen Genaues melden zu fonnen. 
Folgendes iſt der Hergang bes immerbin traurigen Greig: 
niffes. In Kolge der etwas verfpäteten Ankunft des Grager 
Trains in Gloggnig fuhr der nahmittägige Gloggnitz-Wie⸗ 
ner Train 20 Minuten nad der Zeit ab. Er beitand aus der 
Öräberigen Vocomotive al aan, 2 Perfonenwagen 
(adträdrig) und fünf fehsrädrigen Equipagewagen. Lnter« 
balb der Station St. Egiden fprang bie Focomotive plötzlich 
aus dem Geleiſe, wich linko, der erfte Verfonrmwagen aber rechts 
ber Bahn ab, beide warfen um und bebedien die Babn— 
gräben des 3 und 4 Schub boben Dammes. Der erfte um: 
geworfene Wagen dritter Klaſſe war wenig befhädigt, mebr 
ber zweite Wagen mit Abtbeilungen erfter und zweiter sum 
indem biefer auf den umgeworfenen und quer über die Babn 
liegenden Tender auffiel, Die legten fünf Wagen erlitten 
gar Feine Beihäbigung. Der Oberconducteur Schön, ein 
äußert thätiger und allgemein beliebter Mann, wie ich böre 
Bater von jede Heinen Kindern, war dad einzige augen- 
blidfihe Opfer biefer fhredlihen Kataftropbe, indem er, wahr: 
ſcheinlich abſpringend, von dem umgeflürzten Wagen erdrüdt 
wurde. Der Kübrer und eın Conducteur wurden jo bebeutend ver: 
wunbet, daß fie in ber Nacht darauf farben; außerdem wurden 
jebr ſtark beſchädigt: der Heizer und zwei Paflagiere bes erften 
Wagensð, jedoch dieſe nicht lebensgefährlich und acht bis — 
ſonen erhielten leichtere Verletzungen. So viel bis jetzi befannt 
erhoben, lag die Schuld zunächſt in der furchtbaren Echnellig- 
feit, womit auf der dort jebr ftarf fallenden Bahn gefahr 
wurde, indem bad Nejultat der furzen Fahrt eine Geſchwin⸗ 
dDinfeit von neun bis zehn Meilen die Stunde ausweift. 
Wahrſcheinlich wollte der FZübrer_ die durch die verfpätete 
Abfahrt von Gloggnitz verlorene Zeit einbringen, wozu er 
aber leineswegs verpflichtet war, da vielmehr die Schnelligs 
keit mit der gefahren werben darf, genau vorgefchrieben ift, 
Dei diefer Gelegenheit haben übrigens bie achtraͤdrigen Per- 
fonenwagen abermals ihre Solidität und Sicherheit für die 
Paflagiere bewährt; mit vierrädrigen leihtern Wagen hätte 
das Unglüd ungleih größer feyn müffen. 

Berlin, 2. Mai. (K. 3.) Die Verſchwörung im Hirſch⸗ 
berger Thale bat durch die heute in ber "Allg, Preuß, tg.” 
gegebene amtliche Erflärung über den Stand der Unterju- 
dung jest auch für das ubltun fo viel Licht erhalten, 
dag über bie Natur bee obfchwebenden Proceffed feine Zwei- 
fel mehr walten fönnen. Die officielle Erffärung bat das 
Wort Gommunismus vermieden und dieſe Kategorie, die 
allerdings in fo vielen unbeſtimmten Zeitfarben ſchillert, durch 
feftere juriftifche Bezeichnungen, wie „allgemeine Ummwälzun 
ber bürgerliben und gejellipaftlichen Berbälmmiffe” und Auf: 


eff.) bebung ber „beftebenden Unterfchieve in Bermögen und bür- 


gerlihen Rechten“, worauf die in einer Urfunde ihrer Ver— 
einigung ausgeſprochenen Abfihten der Verſchwornen geri- 
tet geweien jern follen, umichrieben. Es ift dabei gewiß in 
fo fern ein richtiger Tact von ber Behörde bewieſen wor— 
ben, als biefer in ſich felbft zerfließende en bes Com⸗ 
munismus, an ben fi jo viel gute und ſchlechte Elemente 
aus allen möglichen Regionen der Zeit anbängen, burchaus 
feinen beftimmten Geſichtspunkt mehr zuläßt und im Grunde 
aufhören muf, zu einem fo trügerifhen Sciboletb für die 
Beurtheilung der Jeitbewegungen benugt zu werben. Nichte 
befto weniger haben wir bier Die erfte in Preußen angeftellte 
Unterfuhung vor und, welche fih ganz und gar auf com: 
muniftiihem Grund und Boten und im Gefeife berjenigen 
neuern Befürdtungen bewegt, bie in ber legten Zeit vor 
zugsweiſe auf jenen fogenannten Gommunimus in Bauſch 
und Bogen ſich gerichtet haben. Die geringe Anzahl ber zum 
Theil bereits geftändigen Theilnehmer Täßt inde eine bal: 
dige Beendigung bed eingeleiteten Proceffes erwarten und 
es wirb fih dann über das Wefen und den Umfang jener 
Verbindung, die, der officiellen Andeutung nad, auf „Mord 
und offene u. geftellt war, ein nach vielen Seiten 
* lehrreicher Aufſchiuß ergeben. — Für den noch immer 
n ber piefigen Hausvogtei befindlichen Papierfabrifanten 
Schlöffel aus Eichberg, deffen Schidfal bier eine fehr leb— 
hafte Theilnahme finder, ſcheint fi die auch auf ihn aue— 
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Deutfdlanvd. 

Berlin, 1. Mai. (Magd. Ztg.) Belanntlih bat ſich bei 
Gelegenheit des zu Anfang dieſes Jahres bier gefeierten 
Peſtalozzi⸗Feſtes als bas wirkliche Geburtsjahr des um das 
Vollsſchulweſen hochverbienten Mannes das Jahr 1746 feit- 
geſtellt, ſo daß die Säcularfeier des wirklichen Geburts⸗ 
jahres erft am 12, Januar 1846 zu begehen fepn wirb, wo⸗ 
zu man fih auch in ber That fchon aller Orten rüflet. In— 
defien hatte die Berliner Borfeier die ſchöne Frucht getragen, 
daß fi der Seminarbirector Diefterweg, Profeſſor Kaliſch 
und Profeffor Maßmann zur Stiftung einer zu Peſtalozzi's 
Gedächtniß in feinem Geifte und nah dem Bebürfniffe der 
Zeit zu errichtenden landwirtbihaftliden Armenanftalt — 
eined „Neuhofs“ — als Mufteranftalt für Waijenerziehung 
vereinigten. Wir haben jett die freude, berichten zu fünnen, 
daß die Angelegenheit feitbem nicht gerubt, fondern nachdem 
die Staatsbehörde die Erlaubniß dazu ertheilt hat, die ges 
nannten Männer einen Aufruf verfaßt haben, der das Pu—⸗ 
blifum mit ihren Abſichten befannt machen und zu thätiger 
Theilnahme, wie zu Gefdbeiträgen auffordern fol. Diefe 
Peſtalozziſche Stiftung bat die Beflimmung, Armenfindern 
und Waifen eine ihren Berbältniffen entfprechende Erziehung 
im Seiſte und nad ben eigentlihen Abſichten Peſtalozzi's 
zu geben. Darum 1) follen die biefelbe erftrebenden Anſtal⸗ 
ten auf dem Lande eingerichtet werben, wo nad ber ger 
nannten Männer Meberzeugung Waifenerziehung nur ges 
deiben fann; 2) bie eglinge follen neben der geiftigen, 
Kittlichen und refigiöfen Erziehung von Anfang an zu bäus- 
liher, landwirthſchaftlicher und gewerblicher Thätigfeit und 
Fertigkeit angeleitet werden; 3) die Hausväter und Haus— 
mütter, welchen bie Pfleglinge zur Familienerziehung über- 
geben werden, follen im Sinne der Peſtalozzi'ſchen Werke: 
„Lienbard und Gertrud“ und „Wie Gertrud ihre Kinder 
lehrt”, wirken und die Vorſteher und Yeiter der Unternebmung 
follen die Idee der „Elementarbildung” nicht nur zu verwirk⸗ 
fihen, fondern auh weiter auszubilden und fortzu— 
pflanzen fuden. „Durd die Aufftellung und Feftbaltung 
diefer Grundfäge,” beißt es im Aufruf, „glauben die Unterzeich— 
neten in einer, den großen Mann ebrenden Weife zu wirken 
und Anſtalten begründet zu feben, welche, fo Gott will, ald 
Muferanftalten für Waifenerziebung angefeben 
werben fönnen und badurd dem dringenden Zeitbebürfnif, 
welches fih überall im Baterlande in Betreff einer verän- 
derten Waiſen- und einer verebelten Volkserziehung heraus⸗ 
ftellt, entfprechen werden.” Nach der Abfiht der Stifter foll 
diefer Plan innerhalb der Grenzen Deutichland's in's Yeben 
treten, obne daß bis jegt entfchieden wäre, in welcher Ge: 
gend bed Baterlandes zuerft und zunächſt, da baifelbe von 
dem Ergebnig ter Bemühungen der Stifter und von ſich 
darbietenden Gelegenheiten abbängt; nur fol die Rückſicht 
auf den paſſendſten, gelegenften Drt, nicht Borurtbeil für bie 
engere Heimath, den rg geben und unter gleichen 
Umfländen wo möglih bie Mitte Deutihland’d gewählt 
werben. Alle nun, welche von der Erneuerung und Foribil— 
dung des Geiſtes — heilſame Folgen für die häus— 
lihe und Schuferziebung erwarten, find zur tbatkräftigen 
Unterftügung dieſes Unternehmens eingeladen; ein erſtes 
Stammcapital ift bereits aus dem Erlös der von Dieflerweg 
zu Anfang des Jabres berausgegebenen Heinen Bolfsfhrift: 
„Heinrich Peſtalozzi. Einige Worte über ihn und feine un« 
tterblihen Verdienſte für die Kinder und deren Eltern”, 
welche fo eben in dritter Auflage erſchienen if, gefammelt; 
einen weitern Beitrag wird eine fo eben erfchienene Schrift 
gewähren, melde die brei erwähnten Männer unter dein 


Titel: „Zum Gedächtniß Peftalozzi’d” und zum Beften ber 
Stiftung berausgegeben haben. Diefelbe enthält aufer ber 
Beichreibung der Cingangs dieſes erwähnten, Berliner 
Peftalozzi- Feier, die bei jener Gelegenheit gehaltenen Feſt⸗ 
reden Diefterweg's und Kaliſch's, worüber wir zu feiner Zeit 
berichtet haben und „einige Ausſprüche Peftalozzi's über die 
von ihm beabfichtigte Stiftung”. 

Ungarn. 
Peſth, 23 April. (D. 9. 3.) Der ungarifhe Sprad« 
proceß ſcheint in eine neue Entwidelungspbafe eintreten 
zu wollen. Die ftarfe Bewegung, die in der jüngften Zeit 
das ganze Nationalleben ergriffen, bat Die verſchiedenen Ele- 
mente tief aufgerübrt und in eine Gäbrung gebracht, die ſich 
zunächſt in ten ſprachlichen Verbältniſſen fund gibt. Die 
Deutfhen in Ungarn baben fange dem Treiben des Magya- 
rismus rubig zugefeben, fie baben dieß in ber Ueberzeugung 
etban, daß das Deutſchthum in Ungarn zu tief Wurzel ge- 
aßt, ald daß es der aufgeblafene Magvarismus verdrängen 
fönnte, daß dieſer felbit, jo fehr er aud gegen baffelbe an- 
kämpft, von ibm durchträult if, So überwiegend aud ber 
Einfluß ber deutichen Spracde und Literatur auf das ganze 
öffentliche Leben war, fo bat ſich doch das Deutſchthum in 
Ungarn nicht zu felbftitändigen Schöpfungen und Probuctios 
nen erboben und mußte nur von dem überfirömenden beut- 
fhen Mutterlande genäbrt und erbalten werden. Die zwei 
deutfchen Zeitungen in Peſth und Yreftuee find ganı vom 
magpyariihen Journalismus abbängia, fie liefern nur Leber: 
egungen der magyarifchen Verhandlungen und Auffäge, die 
übrigen wenigen deutſchen Blätter aber, wie das „Veſther 
Tageblatt”, „Der Spiegel“, „Der Ungar”, find faft nanz 
der Novelliftif gewitmet und ermangeln aud bier ber Ori— 
ginalität Dieß ift auch bei dem fo niedrigen Stande ber 
Bolfobildung und den andern obwaltenden Berbäftniffen 
nicht anders möglid. Die ungarifhe Nationalliteratur, in 
fo weit fie ſelbſtſſändig und nicht als bloße Nachbildung und 
Uebertragung fremder Literatunerzeugniffe auftritt, befhränft 
fid; überhaupt mehr auf das Politiſche, welches aber wieder 
in ben magyarifchen Zungen und Blättern feinen eigent« 
lichen Ausdrud finde. Da nun die Beziebungen Ungarn’s 
zu Deutfhland immer mebr durchſchnitten werden, je müßte 
allerdings das ungarifche Deutſchtbum, bei fortbauernder Un- 
fähigfeit zu eigner Production, früber oder fpäter aus Man- 
gel der —— Säfte verwelfen und vom übermüthigen 
Magyarismus zeriveten und zerfliebt werden. Die Regierung 
fheint es fih aber dur die jüngften Ereigniffe zur vollften 
Klarheit gebradt zu baben, daß fie nur in der Kräftigung 
und freiern Entwidelung der verſchiedenen nationalen Ele— 
mente, und namentlich des Deutſchthums und feines Trägers, 
bes Bürgerftandes, ein Gegengewicht ber zügellofen Adels: 
gewalt beranbilden fünne. Zu biefer Kräftigung und Ents 
widelung wird bie neue „Peſther Deutſche Zeitung” weſent⸗ 
lich beitragen, indem fie direct und indbirect dad Volksbe— 
wußtfepn zu größerer Reife bringen und zunächft bem Deutich« 
thum die lebendige Friſche und Bluthe erhalten wird. Gie 
wird aber auch den magyariihen Journalismus zu einer 
tiefern Erfaffung der Zeitfragen und zu einer wuͤrdigern, 
weniger leidenfhaftlihen Behandlung derfelben bindrängen, 
wenngleih es bie jent zu den patriotifhen Tugenden ges 
zäblt wird, feine deutichen Zeitungen zu lejen. So dürfte 
denn allerdings die Gründung dieſer Zeitung in Ungarn 
als ein Ereigniß betrachtet werden. Hingegen wird bad neue 
flavifhe Blatt in Preßburg mehr der Wabrung bes rein 
ſprachlichen Befistbums vor den magpariichen Lebergrif- 
fen dienen. 
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Trasıtfurter Lebend-Verficherungs-Gefellfchaft. 


aa) Beftätigt durch Beſchluß Hohen Senats ber freien Stabt Frankfurt. 
Grundcapital: Drei Millionen Gulden. 

Die von Hohem Senate beftätigte Frankfurter Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft verfihert 
Eapitalien und lebenslänglihe Renten, welche nah dem Ableben des Berfiherten an feine Erben over 
an jede andere von ihm bezeichnete Perfon oder an den Inhaber ver Police bezahlt werden ; 

gewährt Verfiherungen, deren Beträge nah einer beftlimmten Reihe von Jahren an den Ber: 
ſicherten felbft oder an feine Erben bezahlt werben; 

conftituirt Leibrenten, fo daß man, je nach Verſchiedenheit des Alters, 10 bis 17 vom Hundert jährliche 
Zinfen erlangen kann. 

Der Wirfungsfreis der Gefellfhaft umfaßt alle Geſchäfte, die in anderen Formen durch Ausſtattungs— 
Anfalten, Wittwen- und Spar-Caſſen vollzogen werben. Die auf Lebenszeit Verfiherten find an dem 
Gewinne der Geſellſchaft betheiligt, ohne daß fie von ven möglichen DVerluften betroffen oder zu Nadzahlungen 
angehalten werben fönnen. 

Profpertus und Tarife, fowie jede weitere Ausfunft fönnen in Franffurt im Bureau der Gefellfhaft, im 
erfien Stod des neuen Börfengebäudes, und auswärts bei ihren Agenten empfangen werden. 

(Diefe Geſellſchaft hat mit ver Feuer - Verfiherungs «Gefellfehaft, deren Bureaur fih in demfelben Locale 
befinden, durchaus feine ſolidariſche Gemeinfhaft; — jede dieſer beiden Unftalten befigt ihren vollfommen ge: 
trennten Sicerheitsfonds und befteht Fraft befonderer Statuten.) 


Franffurt a. M., im März 1845. 
In Auftrag des Verwaltungsrathes, 
Der Direstor der Frankfurter Lebens» Verficherungs » Gefellfchaft : 
Julius Zöwengerd. 





11) Weinverfteiaerun Sämmtlihe Weine find auf dem eige-| [658] Epictallaprung 
fteig R nen Gute des Hrn. Gamozzi gezogen, das Schuidenweien des Wilbelm 
zu Koſtheim bei Mainz. | us ven befien Yagen und vorzüglich gut Zuxbez. zum. belın Kirkeen os 
Donnerftag den 15. Mai 1345, Bor-| und reingehalten. Proben fünnen den a — 


mittags 9 Uhr, in dem Gemeindehauſe Tag vor der Verſteigerung und auf Ber-| Ueber das Bermögen der genannten Eheleute 
zu KRoftbeim, jollen auf Anfteben des langen aud früber an ten äffern im|if der Goncurdproceß erfannt worden. Bor- 
Herrn Camozzi, Gutsbefiger zu Mainz, | dem betreffenden Keller zu Koſtheim ge:| derungen an diefelben find 








deſſen in feinem Keller zu Koſtheim la⸗ nommen werden, in welchem legtern Kalle Donnerflag den 22. Mat d. 3, 
. gernde Weine öffentlich verfleigert werden. | man fih an Hrn. Camozzi zu wenden bat. Morgens 8 Uhr, 
Diefelben beftehen in: Mainz, den 14. April 1845. —— — — — 
1 Stüd Hochheimer Berg 18357, Gaßner, Notar, “Weilburg "den 17. —* — 
“ ditto 133 ind, —— — — — Herz. Rafſ. Amt, 
: ee bitte 183 bitte, | 720) Frankfurter Lotterie. v. Polbach. 
An ditto 1840, Ziehung erſter Klaſſe am 4. Juni 
5 u bitto 184 ir, Hauptgeroinne: l.213,000,22100,009,| (663) Epirtalladung. 
2 Zulaſt bitte „ Auslas,|se,009, =5,01et, 20,000, 15.001, 12,000,| Duͤrch rechtefräftig gewordenes Erfenntnif 
64 Stüd ditto 184?r, 10,000 u. f. w. Dieru find ganze Looſe a des biefinen Amis vom 23. Februar d. J. if 
5 Zul Bitto Auslaa, IN. 1a fl.3, 1a 30, ja 05 Fr.) über das Bermögen des Peter Maus 2r und 
Zulaft " ’ - a 
vorzügfidh, zu baben bei f feiner Ehefrau Catharina geb. Auler zu Mün« 
id Bi 1843, glich, 3.88. Friedberg in Frankfurt a. DR. chenroth ver Contutsprocehß erkannt worden. 
5 St no r, — — — — — — —erſoönlioe ober dingliche Anfprüde au ber 
5 KRoftbeimer " (700) Braunschweiger Lotterie.  ,Mafle müffen den 
4 u bitte 1844r, Ziehung erfler Klaſſe am 13, und td. Mai, 26. Mai d. J., Morgens 4 lipr, 
3 u HocbeimerBerg „ Sauptgewinne: fl. 92300, R.S230@ 1. unter dem Rectönachtheil des Ausſchluſſes von 
14 Obm bitte 1842r rotber Zu biefer fehr zu empfeblenden Lotterie find] verfelben dahier anneieigt und begründet werben. 


vorzüglich. | Looſe a fl. 3, sa f.2. 33, Jaf.ı. 
— — 19 fr. zu beziehen bei 
35 Stüd 8 Zufaft. Moriz J. Stiebel in Frankfurt a.M. 


Raftätten, den 21. April 1945, 
Herz. Rafl. Amt. 
Mäder. 
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Meteorologifhe Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt 1845. 
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Barometer bei R. Thermometer R. Wetter. 








— April u. Rai, 


3324 | 3332 ; 5° va #150 + 66 WSsW.| SW, f. — ! bt. hit. : 
338 | 332%:6 . a I+ 161 + 86 so. | ®o. > Tncht. | 
5 sw. | SW. B Er 
W, NW, - u ht. hi. | 
sw. |wsw. * 
W, Ww, Ww, 
wiswilsw| v 


azaıy | 334007 
335” 8 | 33601 
33,3 | 3339%8 
33371 | 3310 
3338 | 3337 


— — — — — — un | mn | nn — — — 


“| 330 7 5+ Ta 2 6° Aprıl = 17°55 


BEREITET TEEN 


Um 1. fehr Hürmiih. 


3 127. Freitag 


Dir Oberroflamtt >» BZ eltung erideint on ſedem 
Zaar Meorgene umb Abendaz mit bem Kbenbblait wird 
wermal das Ronverfarioneblartt ausargeben. 
Abonnementpreld: nanylähria ON. hatkährisä 4; 
im Den Duvartal eines jeden Semeſtrräa aub viertel» 
fäbrig ha N. 

BSehellungen nehmen alle Popimirr bes Zu» 
und Ausianbet an. 


Frankfurter Ober 





Deutfdhland. 


Berlin, 29. April. (A. 3.) Das Comite des Localvereind 
für das Wohl der arbeitenden Klaffen hat eine Commiffion 
von acht Mitgliedern zur Beantwortung des dem Berein zus 
gegangenen Depierungefgreibene binfihtlich feiner Anerfen- 
nung ernannt. Diefe Commiffion ift auch bereits über Form 
und Inhalt ihrer Erwiederung einig geworden umb ihre 
Antwort wird heute an bie hohe Staatöftelle eig mars 
Man bat fih im Wefentlihen dahin vereinigt, den Verein 
in feiner urfpränglihen Beftimmung fo lange als irgend 
möglich aufrecht zu erbalten und darum biefe legtere gegen 
die Bedingungen, welde in dem von ben Grafen Arnim 
und Herrn v. Meding unterzeihneten Schreiben aufgeftellt 
find, geltend zu maden. Zu bedauern if, daß der Bürger 
meifter, Geheimerath Naunyn, auf die in dem legtgenann: 
ten Schreiben enthaltene Bemerfung, daß fein angefehener 
Eommunalbeamter zum Gomite bed Vereins binzugezogen wor» 
ben ep, fofort feine Entlaffung aus dem Berein genommen 
bat. Die andere an das Comite ergangene Aufforderung, den 
Oberbürgermeifter Krausnid an dem Berein zu betbeiligen, 
ift babin beantwortet worden, baf der genannte Herr nicht 
Mitglied des Localvereind geweien und daß man ihn barum 
auch nicht in das Gomite babe wählen fönnen. Uebrigens 
fügt fih die Commiſſion in ihrem Beantwortungsichreiben 
an die Regierung vorzugsweije auf die allerhöchſte Cabinets⸗ 
orbre bed Königs, der das von ihm für diefe Bereinsbeitres 
bungen angemwiejene Geſchenk von 15,000 Thlrn. mit der 
Bedingung begleitet bat, daf der Berein feine ſchaffende 
Tbätigfeit nicht bloß auf die materiellen Mittel der Spar— 
und Prämienfaffen, fondern auch auf die geiftigen Berhält- 
niffe der arbeitenden Klaſſe binwende. Zugleich erklärt aber 
aub das Gomite, daß es feinerfeits nichts über den Berein 
enticheiden, fondern nur in die Generalverfammlung wieder 
jurüdtreten fönne, von der es feine Vollmachten empfangen. 

8 Berlin, 5. Mai. Das Project ded Solotänzers Tag- 
fioni, zwei große Straßen Berlins, nemlid die. franzöfifche 
mit der Jägerftraße durch eine mit Glasſcheiben bededte 
Paflage, wie dergleihen in Paris jchon viele find, zu ver- 
binden, fheint no nicht gänzlich aufgegeben zu ſeyn, ba 
fh bier gegenwärtig einer unjerer ausgezeichnetſten Archi— 
teften mit der Zeichnung zu einer folhen Paſſage beichäf- 
tigt, wozu berfelbe höhern Drts beauftragt worden feyn 
fol. Taglioni’s Abfiht, ein Theater und andere feine Be— 
luftigungspläge in biefer Paffage zu errichten, dürfte aber 
unter allen Umſtãnden nicht geflattet werben. — Der Mnemos 
technifer Dr. Dito findet bier von Jun und Alt zu feinen 
—— fortwährend ſtarken Zulauf. Mehrere feiner Zubö- 
ter ober Schüler haben es bereits durch feinen Unterricht in der 
Gedähtnißfunft fo weit gebracht, daf jie davon ſchon eben fo ecla⸗ 
tante Proben, wie Herr Otto, Öffentlich ablegen. Der ald Dichter 
und Pbilolog allgemein geachtete Dr. Loewenftein bat es 
bie jegt von Hexrn Dito’s Schülern am weiteiten in der 
Mnemotehnif gebracht. - Der Handel mit Eifenbahnactien 
ſcheint bier nun auch für die Damenwelteinen eigenen Reiz zu 
gewinnen. Gar oft bemerkt man nemlich jegt elegant gepugte 
Damen in große Gonditoreien fommen und den Gours- 
zettel fordern, um die Courfe der Eifenbabnactien nachzu— 
jeben. — Meyerbeer's großartige Dper, „die Hugenotten“, 
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den 9. Mai 


Anzeigen aler Art werben aufgenommen. 
Die Inierataebähren berragen für bie 
Jette Detit ·Eqriſt d tx., der Ehrif* bes polit. 
Zaits 6 Briefe map ansıere Einien 
dungen für me boli:. Jeitung uns das 
KRonvesiariondblart erfadı man ar bie 
4 „Mesaction der Oberroflamts- Zeitung” ge u 
abreiiren. 
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yftamts - Beitung, 


fam geftern bier zum erftenmal im neuen Opernhauſe zur 
Aufführung. Obgleih die Witterung milde und heiter war, 
fonnte man Tags zuvor doch Feine Billete mehr zu diefer 
Borftellung erlangen, fo drängte fih Alles, diefe herrliche 
und — Muſik wieder einmal zu boͤren. Der gefeierte 
Componiſt dirigirte felbftsfein mufifalifhes Kunftwerf und 
ward mehrmals ftürmifh gerufen. Fräulein Tuczek leiſtete 
darin wieder als Königin ausgezeihneted. Fräulein Dlarr 
als Balentine erwarb ir darin auch verbienten Beifall. 
Salle, 5. Mai. (D. N. 3.) Das Eolloquium in Wit- 
tenberg, von dem ich Ihnen neulich meldete, und das auf 
ben heutigen Tag feſtgeſetzt war, wird zunächſt nicht flatt- 
finden, indem Hr. Wislicenus dem Vernehmen nah ſowohl 
die Gompetenz der ernannten Commiſſion als überhaupt die 
Nothwendigfeit und Zwedmäßigfeit des ganzen Verfahrens 
in Frage geftellt bat. Namentlih was ben letztern Punft 
angebe, fo babe er feine Anfichten in der vielbefannten Bro- 
fhüre: „Ob Schrift, ob Geift ?“, binlänglih ausgeſprochen, 
und feine es mithin zur —— derſelben eines befon- 
dern Colloquiums gar nicht erfi zu bedürfen Wie die Be- 
hörde diefe Weigerung ded Hrm. Widlicenus aufnehmen 
wird, fteht dahin; das biefige Publifum nimmt an der gan- 
zen Angelegenbeit einen viel größern Antbeil, ale man aus- 
wärts glaubt; einen Antbeil, wie er wirflib nur im einer 
fo alttbeofngifben Stadt wie Halle möglich if. 
Hannovec, 3. Mai. Unſer Staat bat einen feiner aus— 
gezeichnetſten Beamten verloren, Man lieft in einer außer- 
ordentliben Beilage zur biefigen Morgenzeitung: „Carl 
Friedrich Alerander v. Arnswaldt, einziger Sohn des am 
14. Det. 1815 verftorbenen Gebeimenratbs und Gonfiftorial- 
präfidenten Chriſtian Ludw. Aug. v. Arnswaldt, wurde am 
11. Sept. 1768 zu Celle geboren, ftudirte 1785—88 in 
Göttingen, ward 1789 Kanzleiauditor zu Hannover, 1791 
Hof: und Kanzleirarb dafelbit, 1792 Kammerratb, 1803 ge- 
beimer Rammerratb. Als mit dem Ende des J. 1813 bas 
Königreih Weſtphalen aufgelöfet wurde und die bannoverfche 
Regierung wieder in Tbätigfeit trat, wurde er gleich am 
18. Jan. 1814 mit der Wiederberftellung des Curatoriums 
bei der Univerfität Göttingen feinem Bater zur Affıftenz N 
geftellt und nach deſſen Tode zum Minifter und zweiten Cu— 
rator, 1315 zum auswärtigen Mitgliede der Willenfchaften 
in Göttingen ernannt und erbielt 1316 das Großkreuz bes 
Guelpbenordend. Im Jahr 1829 legte er feine Stelle ale 
Minifter nieder; 1833 rg er au dem Quratorium der 
Univerfität. Am 27. April jtarb er nad längerem Yeiden.” 
Stuttgart. In der Sitzung der Kammer der Abgeoroneten vom 
30, Aprıl verlangte ber Abr. Römer barüber Austunft, ob ed wahr 
fep, daß der Profeffor der Aeſtbetik in Tübingen, Bilder, zwei Jadre 
lang keine Borlefungen halten dürfe, ob er indeffen feine Befoibung 
beziehe, und od er für die ibm entnebenden Collrgiengelder enıfhäpdigt 
werde. Ür ſey weit entfernt, fih auf das Ma’erielle der Sade ein. 
ulaffen, fo weit es nicht mit dem finanziellen Theil im Zuſammen⸗ 
ang flebe. Die Stände baben die Erribtung einer Profefur für 
Aehbetit nicht beanftancet, befiepe die Profeffur aber und werden den» 
noch Feine Borlefungen gehalten, fo würden die Stände eine Gelb- 
verwilligung ausſptechen, während dafür nichts geitehe. Sollte von 
dem DMinitertifh fein befiiedigender Aufſchluß ertheilt werden, fo be» 
halte er fib vor, einen Antrag gu machen. Aus der Debatte, welche 
diefer Bemerkung folgte, beben wir Folgendes aus: Minifter von 
Schlaver: Ueber die Nothwendigkeit oder doch die Imedmäßigfeit 
des Beftehend eines Yehrhubis der Aefipetif an der Univerfität ſev 
wohl der Here Abgeoronele und er nicht verfgiedener Anſicht. Es fep 
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2 Jahre fang keine Borlefungen halten fünne , fo werde die Staate- 
laſſe geſtraft und ver Zwed der Musgabe fey verfehlt, daher auch eine 
Bermeigerung der Erigenz begründet erſcheine, Die Maßregel der 
Regierung eriheine allerdings nicht ale Suspenfion nad dem Sinn 
des $. 48 der Berfaffungsurfunde und mit dem Schulgeſehe finde auch 
feine Analogie fatt, denn die Stellen der Geiſtlichen und Schullehrer 
müflen auf Koften ver Schuldigen fort verjeyen werden, die Borlefuns 
gen des Profeflor Viſcher liegen aber brad, daher die Berpältmiiie 
dier ganz andere fepen, als dort, Haßler bemerkt, er ftehe in keiner 
Beziehung zu Viſcher oder feiner Schule, e6 mögen allerdinge die 
Diatriben Bifhers nad Zeit, Ort und form ungeeignet geweien fepn, 
fo wie fein Benehmen gegenüber von ber alademiſchen Jugenp und 
die verfegenden Seitenblide auf das, was Taufenden das Heiligſte 
if; auch ftelle er das Recht zu ſtrafen der Regierung nicht in Abrede. 
Allein er habe, ungeachtet der fonft fer erfreu.ichen Acußerungen des 
‚Herrn Minifterd manderlei Bedenken rückſichtlich der ergriffenen Map- 
regel, einmal in Beziebung auf die Nüptichleit derjelben, jovdann auf 
die Gefährbung der Yehrfreipeit. Rühlich fey die Mafregel werer der 
Univerfität, denn dieſe entbehre jetzt ſehyr wichtiger Kader und eines 
geiftig fehr anregenden Docenten, noch der Regierung, denn die Mat 
regel habe alles Widerwärtige halber Mafregein, nod dem Weftraften, 
denn er habe durch das Eingehen in feine jehige Strafe ax öffentlicher 
Achtung wohl nigt gewonnen. Aber auch in Betracht der bedrohten 
Tehrfreibeit feine die Maßregel bevenflich, wohl nt Im gegenwär⸗ 
tigen Fall und nicht im gegenwärtigen Augenblid, aber wegen Der 
möglihen Folgen eines folhen Borgange. Er fage dieß im Intereſſe 
nicht bloß einer Partei, fondern Aller, namentlich aud der Gegner. 
Denn der Tag wechele Meinungen und Macht und wer heute Berfol« 
ger fey, könne morgen der Verfolgte ſeyn. Es wäre ihm erwünscht, 
von Seite des Herrn Minifters berubigendere Jufiherungen in Betreff 
ber folgen der ergriffenen Maßregel zu erhalten. Minift.v. Slayer: 
Die Beruhigung, welde der Redner verlange, liege bereite in jeinen eige= 
nen Xeußrrungen. Die Yebrfreipeit fep nicht angetaftet worden, indem Bir 
fher nach? Jahren feine Borlefungen wieder aufnehmen dürfe. Dem ver- 
legten öffentlichen Anftanp babe man aber eine Genugthuung verſchaffen 
müffen und deͤhalb ſey vie Regierung zur Einſchreitung genöthigt gewe⸗ 
fen. — Bon andern Rednern, befonderd von Seiten ber Prälaten wurden 
beftge Angriffe gegen Bifher erhoben, deſſen Philoſophie ven geheir 
ligten Do,men der Religion widerfpreche. Ueberdaupt war die Wehr» 
zabl der Stimmen negen Biſcher. Beſenders fharf ſprach ſich Pralat 
v.Medring aus: Der Pr. Minifter habe dem Prof. Biſcher reichliches 
Lob geipenzet. Er kenne ihn nur aus feinen Schriften und aus dem 
Ruf, den er fih zu erwerben gewußt habe, und PMit- und Nagmelt 
werben darüber urtbeilen, im wie icın er ſich durch Beides dieſes 
minifiriellen Yobes würdig gemadt habe. Aber er fonne nicht under 
“ merft laffen, daß, während der einen Partei Lob ertheilt werte, ber 
andern in mißbilligenden Yusprüden, wie 3. B. „Agitation”, Ermwähr 
nung geſchehe Er glaube nicht, daß ſich dieß redpifertigen laſſe. Wer 
fey der Angreifende aewefenY Doch wodl Prof. Bilder und wenn 
man für ven einen Theil das Recht ver freien Rede in Anfpruch nehme, 
fo müfle ed aub bem andern zugeflanden werben uno man burfe 
feine Bertpeivigung nicht Agitation nennen. Dean fage, die Wiffen- 
ſchaft fol frei fepn; eine dief gewurzelte Liebe zur Wiſſenſchaft habe 
ihm (ven Redner) längft eriennen lafien, daß e8 mur eine freie gebe 
oder gar feine. Aber man folle ihm erlauben, daß er nun dieſe 
Wiſſenſchaft auch ganz betone. Wenn man, begabt mit dem Zalenie 
des Wives, feine Zudorer reichlih mit deſſen Protucten unterhalte, 
wenn man im wSefige einiger mageren Kategorien — ſich auf den 
Yehrflubi niederlaffe und nun nidt etwa weiter ſuchen und forfden, 
fondern der Welt das Gefeg verlünten und im fepter Inftanz ent» 
ſcheiden wolle über dad, was gelten und nit geiten fol — wenn 
man dieß für Wiffenfbait audgebe, dann geflepe er, daß er einen 
andern Begriff von Wiffenfhaft habe, und man fep es ver Jugend 
ſchuldig, daß man bier an diefem Orte öffentlich ausſpreche, wie das 
Baterland, auf deſſen Dienft fie fih vorbereite, einen ernten Fleiß 
des in feinen Refultaten befcheidenen Forſchens, nicht aber ein an- 
maßendes Mbfprechen und frivolen Witz von ihnen erwarte. Er ents 
fdulvige den momentanen Enthufiagmus, in welden fie durch jene 
Ergiebungen des Witzes verfegt worden ſey; bei der jugendlichen Er- 
reabarleit fünme bieh leicht neicheben, aber er babe aud die Hoffnung, 
das längft Hare Befinnung zurüd;etehrt ſey. So viel über das Aor- 
melle. Jedes Boll habe feine Beiligtvümer; fie machen den geifligen 
' Kern feines Lebens aus, und wer mit frevelnder Hand dad Feuer 
auf dem Altare auslöfche, der greife das wahre Leben des Bolles 
an. Man fole auf vie Geſchichte zurüdbliden. Als Rom untergeben 
folte, ald das Zeitalter ber großen und edeln Ecipionen länaft vors 
über und der (echte Romer bereits in's Grab geſtiegen, da fepen die 
ſchmutzigen Dvide aufgetaucht und haben ihre Rolle gefpielt. Zwar um die 
bier angefochtene Sache fünne es ung nicht banze werden. Als im An- 
fang des Yahrdunderis die Fichte'ſche Philofophie in ihrer größten Bäb- 
zung geweſen, habe man damals auf der am meiften von der Erregung 
ergriffenen Univerfität Jena faut verfündigt, das Chriftenthum werde 
noch zehn Jahre dauern. Wie Aiche es um diefe Weillagung: Das Sp- 
ftem, in beiten Namen man dieh verlündigt und das obne allen Ber- 
gina mehr fittliben Gehalt gebabt habe, als das dermalen in Frage 
ebende, babe langft das Recht feiner Endlichkeit erfahren. Alſo 
Über die Sache keine Beforgniß. Aber wir feyen es der Zulunft uns 
feres Yandes, unferer Jugend, bem beforgten Eltern ſchuldig, das wir 
bier laut unfern tiefen Unmillen gegen dieſe frevelbaften Angriffe der 
Deiligthümer unſeres Volles ausivrehen Man ſchrete, als ob bie 
freie Wiſſenſchaft gefährbet fry. Ihm fey fein Fall bekannt, wo man 


irgend auf vem Gebiet der Wiffenichaft, ala ſolcher, ihrer freien Be- 
wegung, felbft durch die Preffe entgegen getreten wäre. Aber man 
ſolle doch den Unterjchied zwiſchen Akademie und Hochſchule nicht über- 
fehen. Wäre das fragliche Product in einer Aademie vorgelommen, 
fo ließe ſich wohl durchaus nichts gegen baffelbe einwenden — wie- 
wohl er feine Akademie der Welt wüßte, die nit Anftand nehmen 
dürfte, jenes Erzeugnis in ihre Jahrbücher einzutragen. Aber bier 
fey von einer Hochſchule die Rede, und diefe habe auch einen pädago- 
giichen Zweck. Nicht als ob cr fagen wolle, man jolle die Jugend 
von irgend einer Form der Wiſſenſchaft zurädpaften; nein, er felbk 
würbe tor zurufen: hindurch! in tühtiger Schwimmer dürfe ſich au 
vor dem breiteften Strome nicht fürdien. Aber Kührer bebürfe die 
Jugend; Führer, die ihre noch ungeübte Kraft leiten, damit fie nicht 
* anfangs in Untiefen gerathe. Darum könne auch leicht diefes 

actum unjerer Yandesunioerfität im Ganzen zu" großem Rachtheil 
gereihen, denn man fep nur zu ſeht geneigt, eine foldhe Erſcheinung 
als die Außerfte Blüthe des Geiſtes anzufehen, der auf einer Do 
ſchule überhaupt der gebietende fey. Die Regierung fep in der frag» 
lihen Sache eingeidritten; fie habe nad dem Bisherigen Grund, ja 
Verpflichtung dazu gehabt. Ueber die Art und Weiſe, wie fie einge» 
fhritten, über die Rüdjichten, welche fie dabei genommen babe, vermöge 
er nicht zu urtheilen. Aber was die Stänve zu thun baben, bamit 
das Nebel aufgehoben werve, das ſey um fo Harer, Die Organe ves 
Bolfs müflen bier offen ertlären, was fie von der Pandesuniverfität 
verlangen, was fie von ber Jugend, die fih den Wiffenfhaften wirme, 
wünſchen und boffen ; fie mülfen eine unummundene Manifeftation vef- 
fen geben, was fie als den ädten Geift des Volks erfennen, bad fie 
bier zu vertreten die Ehre haben. Minifter v. Schlaper erwiderte: 
Er babe nit von Verdienften Viſchers gefprocen, fondern nur von 
feinen reihen Geiſtesgaben, es handle fich bier auch nicht davon, ibn 
zu loben oder zu tadeln; daß Viſcher im feinem Auftreten als Dorent 
und Scriftteller gefeblt babe, fey allgemein zugeftanden, Er fen mit 
dem Hrn. Prälaten volllommen der Meinung, daß das Chriſtenthum 
das ſchon manchen Strauß ſiegreich beſtanden habe, auch ſiegreich aus 
dem Kampfe mit der Hegel'ſchen Philoſophie hervorgehen würde, und 
babe dießfalls nie eine Furcht gebabt. Fichte ſey im Anfange dee 
laufenden Jahrhunderts allerdings in Jena in gleicher Anfechtung geweſen 
wie jept Biſcher, aber bekanntlich ſey Fichte, obgleich er in Jena die 
von ihm provoeirte Entlafung erhalten batte, in -Erlangen ale Pro- 
feffor der Philoſophie angeftellt und fpäter bei Erridtung der Univer- 
fität Berlin auf diefe berufen worden und habe dort bis zu feinem 
Tode das großte Anfehen genoſſen. (Schluß folgt.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 25. April. Der mitunter weblunterridtete 
Kopenhagener Gorrefpondent der „Aarbuufer Stiftszeitung” 
berichtet Folgendes vom 26. d. M.: „Man fprict bier in 
ber Stadt davon, daß ſchon im nächſien Monat von Seiten 
der Regierung ein fehr wichtiger Schritt zur Ausgleihung (9) 
der jhleswig-bolfteinifhen Verwidelungen gefheben werde. 
Worin derfelbe beftehen werde, ift natürlich noch nicht geftattet 
zu fagen, aber fo viel darf angeführt werben, dab dieſer 
Schritt, wenn er wirklich ftattfinder, den gordifhen Knoten 
zerbauen (!) und bei Allen, welche für diefe wichtige Sade 
warm fühlen, Freude verbreiten wird.” (Much bier in Kiet 
will man bie Nachricht haben, daß nächftens eine fehr wich— 
tige Nefolution in. Beziehung auf die gedachte Angelegenheit 
zu erwarten fey.) 


Haudelsnachrichten. 

Noſtock, 1. Mai. Die Kornverſendungen dauern noch Immer fehr 
lebhaft fort, und find ſeit dem Beginn der Schifffahrt nahe an 6000: 
taft bereits verladen, Als damit beladen fin> abgegangen: nah eng«- 
liſchen Häfen mit Weizen 32 Schiffe; mit Gerfie nah do. 7, nach 
Frankreich 2; nah Bremen mit Roggen 1, nah Schievam 2, na 
Ehriſtianſund I und nah Antwerpen mit Oelkuchen 1. Die Schiffe- 
frachten Reben nur niedrig, und if 3 Sch mit 5 pCt. Caplaken pr. 
Dr. Weizen nah London gegeben worden. Da die Mehrzahl der hir» 
ſigen Schiffe bei den noch ziemlich anfehnlihen Kornvorräthen (gbung 
für ihre erfie Neife bier finden wird, fo merben nicht fo viele, wie 
gewöhnlich, in Ballaft nad der Dfifee hinaufirgeln, um Frachten zum 
ſuchen. Die Zufuhren von Getreide vom Lande find fehr unbedeutend. 
Gelreidepreife in Ni nah Bonität: pr. Scheffel Beizen 36-46 Sch, 
Roggen 0—33 Sch., Gerfie 22-38 Sch., Hafer 18—21 Sch., Erb» 
fen 30-38 Sch., Biden 32—38 St., keinſamen 40 Sch. bie 1 Ihr. 
9 Schill. 

Wismar, 30. April. Reisen 35—45 Sch., Roggen 4-34 SA. 
Grrfie 2-27 Sch., Hafer U—4 Sch., Erbfen 2-0 Sa. 


un 
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Berrellungen nehmen alle Poſtämter des Ine 
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frankreid. 


** Maris, 6. Mai. In dem zweitägigen Feldzug gegen 
bie Jefuiten baben ſich die Streitfräfte ber Deputirtenfammer 
erfhöpft. Die Debatte über die Bewaffnung der Feſtungs— 
werfe um Paris ber ſchleicht fait unbemerft pin. Thiers bat 
feinen Zweck erreicht: er bat feine Popularität aufgefrifcht 
und bilft nun dem „Syftem” die Ausrüftung der „Baftillen‘ 
durchſetzen. Petitionen mit 25,000 Unterfdriften protejtiren 

egen die ——— der Millionen zur Anſchaffung von 
——— zur Bewaffnung der Forts: man wird bar: 
über berichten, wenn das Geſetz votirt iſt. Der minifterielle 
„Globe“ bemerft: „Was wir vorausjagten, it eingetroffen ; die 
Beratbung über die Anfhaffung des Kriegsmaterials für die 
Forts um Parid ber hat in der Deputirtenfammer begonnen 
in Mitten einer beiſpielloſen Gleichgültigkeit. Die Mitglieder 
von der conjervativen Partei baben die Redner von ber 
Dppofition — reden laffen! Kaum dab Daru und Schauen- 
burg mit wenig Worten das Geſetzproject vertbeidigt haben. 
Die Frage ift für Jedermann abgetban; es ift ganz unmög— 
ich, fie mit einigem Erfolg auf's neue ald zweifelhaft dar- 
zufßtellen Es war eine Luſt zu ſehen, mit welder Schläfrig- 
keit man den Herren Leydet, Corne, Laſteyrie — die gegen 
die Bewaffnung ſprachen — zubörte; man wußte auswendig, 
was fie vorbringen würden; man bielt gar nicht für nö— 
tbig, auf ihre Einwendungen zu antworten; ber geſunde 
Verſtand batte die Frage längft entſchieden.“ Die „Ga— 
zette“ zürnt ſehr über bie leichtfertige Auffaſſung eines ſehr 
ernſten Gegenſtandes; fie bemüht ſich, die Nation zu warnen 
und die Kammer herabzuwürdigen: „Die Unaufmerffamfeit 
der Deputirten bei der Discuffion über die Bewaffnung ber 
Forts ſetzt die ganze Preffe in Erftaunen. Diefe falte In— 
differenz ber Legislatur bei einer Frage, die Frankreich be- 
wegt, iſt eine — der Logik der Thatſachen: es iſt 
ganz natürlich, daß die Kammer ſich ſelbſt vernichtet im An- 
geficht der fie umgebenden Baftilien; wo ſich die Kanonen 
eigen, verfhmwindet die Kammer; der Despotismus rüſtet 
ch, die Kammer dankt ab. Heißt das nicht abdanfen, wenn 
man fo große Gleichgültigkeit an den Tag legt bei einer 
Mafrregel, die eine Aenderung im Sorialverbältniß mit fi 
fübrt? — bie zwar noch für eine Zeitlang die äußern For— 
men unferer Ynftitutionen beiteben läßt, aber ihren Geiſt und 
ihr Leben zerſtört? Man bat und dad Truggebild der Con: 
trerevolution unter ber Geftalt eines Jeſuiten ſehen laffen: die 
wirkliche, bandgreiflihe Gontrerevolution erfcheint aber nun 
in der Form von Duaderfteinen zu den Baftill:n. Die Kam— 
mer, indem fie die Errichtung der Forts zugegeben, bat fid 
von Frankreich gefcieden; ſie bat mitgewirkt zu einer ber 
bebeutungsvollften Thatfachen der modernen Zeiten — zur 
Umwandlung eines Repräfentativfpfteme in ein Militärfpftem. 
Die Deputfiten, welde Zeugen biefer Ummanblung find 
und fi ihr anſchließen, haben ſich wohl dur ven Gedan- 
ten verführen laffen, daß ihr Monopol unter den Kanonen 
der Forts gefichert fep; ihre Borgänger, die Directoren, ald 
fie faben, daß ibnen fein Ausweg mehr bfieb, riefen ben 
General Bonaparte und ftellten ihre Ufurpation, ibre fucra- 
tiven Stellen, ihre mißlichen Antecedentien, unter den Schuß 
feines Degend. Napoleon’s Degen hatte Schwingen: er pro- 

vocirte eine allgemeine Reaction und den Bund der Mächte, 





Arseigen aller Art werben aufgensmme. Die 
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Frankfurter Gberpoſtamts - Beitung. 





Unfere heutigen urn für Hüger, indem 
e den Schug einer Macht ſuchen, die fih auf Quaderfteine 
ügt; diefe Macht wird feine Coalition gegen Frankreich 

weden; fie wird ſich nicht verloden laffen durch die Illuſio 

nen des Kriegsruhms; — die ibr geholfen haben, ſich zu 
befeitigen, mögen in friebficher Ruhe ber Bortheile > en, 
bie fie zum Schaden bed Gemeinweſens erlangt baben. Wir 
atten unfern 18. Prumaire an dem Tage, wo Herr Thiers 

im Angefiht der Parifer das Beil legte an das Gehölz von 
Boulogne, an dem Tage, wo er in ber Ebne von Sablons die 

Laufgräben eröffnete gegen die Hauptſtadt. Heute ift die Kammer 

Herrin von Franfreih und Die Militärgewalt Herrin der Ram- 

mer; die Nationalgarde ift nur noch eine Kiction ; bie Wähler find 

mehr oder minder abhängige Angeftellte; die Preſſe ift zum 

Theil der Legislatur verfchrieben und verknechtet; Proteftar 

tionen aus allen Theilen des Landes werden faum beachtet. 

Es ift Zeit, Die Tage in's Auge zu fafen, wie fie geworben 

it. Die Kammer — nicht mehr der Nation, ſie See 

der Regierung. (Und doch fonnte ed Buizot feit bald fünf 

Jahren zu feiner compacten Majorität bringen!) Die Kam 

mer bat ihren Stügpunft nicht mebr in ber öffentlichen Mei- 

nung, fondern in den Gitadellen. Es macht feinen Eindrud 
auf fie, wenn wir ihr fagen, fie werde fünftig unter ben 

Kanonen ber Forts biscutiren; fie denft bei fih: dieſe 

Kanonen vertheidigen mein Monopol. Wie mag man fih 

bei fo bewandten Umftänden wundern, daß die Kammer nicht 

bört auf die Neben der Mitglieder von der Dppofition. Ihr 
ſprecht von den Gefahren der Freibeit, von der Bebrüdung 
der Hauptſtadt, von der Möglichfeit, Paris auszuhungern 
oder durch ein Bombardement in Brand zu fteden; diefe 
Einſchüchterung ber großen Stadt, bie euch mit Recht beuns 
rubigt, ift arade bad, was ber confervativen Majorität Ber- 
trauen einfloßt. Muß aus diefem traurigen Scaufpiel ge— 
fihloflen werden, daß die Freiheit unwiderbringlich verloren 
und das ftellvertretende Syſtem rettungslos zerftört ſey? Nein! 
wir glauben vielmehr, dag die Confervativen in ber Kammer, 
wie alle materialiftifchen Politiker, fich töbliher Täuſchung bin- 

—— haben, dieweil der Geiſt, den ſie nicht beachten, die 
raft iſt, unter deren Streichen fie zuletzt erliegen müſſen. 

Der Tod erreicht die Mächtigen in ihren Burgen, wie bie 

Schwahensin ihren Hütten. Staatdgewalten, die des Lebens— 

principd ermangeln, löfen fih auf. Der Küraf bewahrt den 

Kriegemann nicht vor der Schwindfuct. Das Monopol wird 

umlommen inmitten feiner Baſtillen. Schon ift Herr Buizot, 

Seele und Arm des conferwativen Spftems, auf dem Kampfr 

plan gefallen; fhon bat Herr Thiers die Kammer und das 

Minitterium über die Schranfen der Charte hinaus fort- 
eriffen. Die Spaltungen, bie Ehrfücteleien, die zablloſen 

Fehler, und zulegt bie Naturgefege, welche die Parteien in 

ihren Häuptern und den Despotismus in feinen Werkzeugen 

erreichen, — werden alle Hoffnungen ber Leute vereiteln, 
die ihr Vertrauen fegen auf die materielle Stärfe. Das 

Monopol wird jterben und Framfreih, das unſterblich ift, 

auf feinem Grabe aufredit ſtehen.“ — Aus ber Debatte vom 

5. Mai ift zu bemerfen, daß Arago, indem er bie Kritik 

bes Geſetzvorſchlags machte, das Lächerliche bervorbob, das 

in der Angabe liegt, man brauche fünf Jabre um 2000 fa- 
nonen berzurichten; im den erften Jahren des Revolutions: 
frieges wurden W,000 Kanonen in einem Jahre gegoffen; 
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alfo 1500 im Monat, zu liefern. Dan bat ſich daher 
Anfhaffung des Kriegsmaterials um jo weniger zu en, 
als auch bie Wiftenthaft beftändig Fortſchritte macht und 
die Klugheit erbeiicht, den Moment abzuwarten, wo 'man 
von den Bortbeilen der neuen Metboven und (Erfindungen 
Nutzen ziehen fann, Wenn diefe Rüdjiht zur allgemeinen 
Richtſchnurt dienen follte, müßte man aud mit dem Bau 
ber Eilenbahnen zumwarten, weil gewiß künftig noch mande 
Berbeflferungen babei in’s Leben treten werben. 

— In bem Auszug der Rede, welche 23343 la 
Rofa am 28. April im Congreß zu Maprib — bat, 


722* F 
eine eingige Gießerei zu Paris iſt bereit, täglich Ihe ae 


n bat 
um dem Deputirten Padeco zu antworten, ber en Saba 


einer von dem ſpaniſchen Geihäftsträger zu Rom, Caſtillo 
Ayenfa, an den Cardinal Yambrusdini geri Note als 
„Ihmäblihe Conceſſion“ bezeichnet batte, — kommt folgende 
Stelle vor: „Um aus früberen biplomatiiden. Borgängen 
eine Rechtfertigung zu zieben, verlas der Minifter die Note 
vom 13. Juli 1817, welde der Herzog von Blacad, bar 
mals franzöfifcher Borihafter zu Rom, ‚dem. heiligen Stubl 
übergeben hat; in biefer Note beißt es: „Der König Lud⸗ 
wig XVIIL, indem er burd die Charie bie Freibeit ber 
Eulte einfübrte, bat damit in Feiner Weiſe die Dogmen und 
Gefege der fatholiihen Kirche angreifen wollen; ber auf die 
Charie geleiftere Eid bat einzig nur Bezug auf das Civil- 
verhältmiß; der König bar durchaus feine andere Berpflids 
tung übernommen.“ Indem der Minifter auf die Aehnlich⸗ 
feit zwifchen diefer Note und der von dem ſpaniſchen Agen- 
ten zu Rom übergebenen aufmerkſam macht, läßt er doch 
auch den Unterſchied nicht unberäbrt, daß in der franzöfiichen Note 
efagkwirb, es hätten ſich Bedenklichkeiten (Gewiſſensſerupel) 
im Gemüth bes beiligen Vaters erboben, Die man entfernen 
wolle, in ber ſpaniſchen aber nur von Bedenflichkeiten die 
Rebe ift, welche von Spaniern unterbalten. würden und 
Die zu zerfireuen die Regierung der Königin Iſabella dem 
Papft eine Declaration übergeben laſſe. — 

— Nachrichten aus Oftindien. Menatfummarum 
der „Bombay Times” vom I. April. Dem Leſer, ber aus 
Dftindien unter Sir Henry Hardinge's Verwaltung nad 
Neuigkeiten ausficht, müffen wir fagen: Es iſt nichis vor 
gefallen! Wir haben denen nichts Jutereſſantes zu melden, 
die von Krieg und Schlachten, politiihen Winfelzügen und 
ſchwuülſtigen J——— bören wollen. Wir ſind bes 
ſchränkt auf das eintönige Bekenniniß, dag wir uns glüd- 
lid fühlen und die friedlihe Haltung bes Generalgeuver- 
neurs nur beloben können. — Die Truppen, welde bis un— 
längſt im füblihen Marattenland fanden, find größtentbeils 
nad ihren Gantenirungen zurüdgefeprt. Oberſt Dutram ift 

Refibenten in Sattarab ernannt werden. In Scinde 
berriät ube... Die Heerabtbeilung, welde am 15. Januar 
auszog und nur etwa zwanzig Tage im Feld bleiben jellte, 
Rebt noch immer jenfeits der Wüfte; der Zwed ihres Bor: 
tüdend — die Beſiegung feindliher Stämme — ift nicht 
erreicht worden; man unterhält einige Beſorgniß, es dürfte 
den Truppen auf dem Rüdınarib an Yebensmitteln fehlen. 
Unſere legten Nadrichten aus dem Lager find vom 10, 
März; ſchon fieben Wochen waren auf eine Erpetition bins 

gangen, die manin 14 Tagen beendigen zu Tonnen glaubte. 
* Vuniab iſt es neuerdings unrubig geworben, Rajah 

oolaub Singh hatte ſich nach Abſchluß eines Vertrags mit 
dem Weſir nad Jumboo zurückgezogen; nad dieſer Stadt 
ſchickten die Truppen (die Praͤtorianer der Seilhs) Ab— 
geordnete, mit dem Najab zu unterbandeln über bad ih— 
nen für ihre Dienfte zufemmende Geſchent (donativum); 
die Rorderung war 150,000 Pf. Sterl.; man wurde einig 
über einfiweilige Abfindung mit 50,000 Pfd. — Die Abge- 
ordneten waren init dem Geld auf dein Heimweg, als Goolaub 
Singb, dem Reue gefommen war, fie durch jeine Söldner 
überfallen und berauben ließ; die Gelber wurden in feine 
Schatzkammer zurückgebracht; die erzürnten Truppen braden 
auf, Rache zu üben an dem Betrüger, wurden aber übel 
eınpfangen und mit nambaftem Berluft aus dem Felde ges 
ſchlagen; nah den legten ‚Berichten war Goolaub Singh 
wieder in feiner Bergfelte, ungewiß, ob er fih den ibn um- 
lagernden Feind mit dem Sawert ober durch Beſtechung 
som Hals ſchaffen folle. An eine brittiſche Einmiſchung in 


bie Wirren des Punjab wird vorerit noch nicht gedacht; bie 
Grenze aber ift ftarf beiegt. Doft Mobammed foll ſich 
su einem Angriff auf Peſchawur rüften; es ift ſehr wahr: 
fheinlich , daß die von Runjer Singh eroberten mobam- 
medanifchen Länder jenfeitö des Judus demnächſt wieder mit 
bein Afgbanenreih vereinigt werben. — Prinz Waldemar 
von Preußen war am Id. März zu Benares und ge- 
dachte von da am 18. nah Allababad abzugeben. — 
ürkei. 

Konjtantinopel, 23. April. (Deftr. B.) Die ion feit 
längerer Zeit beabfichtigte Reife des Sultans nad Ricome- 
dien bat im Yaufe ber legten acht Tage flattgefunden. Ge. 
Hoheit verliefen den hieſigen Hafen am 19. Morgens an 
Bord des Regierungsdampfboots „Tairi Babri“ und hatten 
in ihrem Gefolge den Großmarſchall Riza Pafcha, den Prälis 
benten des oberften Reichsraths Suleiman Paſcha, den Fi: 
nanzminifter Safweti Pafha und den Müfdir von Tophana 
Mehmed Ai Paſcha, zu deren Gebrauh noch ein zweites 
türfifhes Dampfboet „Mefferi Babri” ausgerüftet worden 
war. Nahdem Se. Hobeit die Aerarialtuhfabrifen in Nico- 
medien befichtigt batte, find böchſtdieſelben am 21. Abente 
mit dem Dampfboote nad diefer Hauptſtadt zurüdgefehrt. — 
Die Pforte bat zur Vervollſtändigung jener Mafregel, ver- 
möge welder big, Ant ae in dieſe Hauptitabt einbe: 
rufen werden, zehn Gommifftenen ernannt, deren jebe aus 
drei Mitgliedern und einem Secretär gebildet ift und jo 
zwar, daß eins diefer Mitglieder in jeder einzelnen Com— 
mifton dem Stande ber Ulemas, ein zweites dem Militär: 
und ein drittes dem adminiſtrativen Stande angebort. Diefe 
Gemmiffionen, deren fünf für Numelien und fünf für Ana 
tolien beftimmt find, werden ſich in die ihnen zugemwiefenen 
Ejalete begeben, baben dieielben im Auftrage der Regierung 
zu bereifen und dort alle jene Erbebungen zu pflegen und 
Daten einzufammeln, die dem Jwede der Pforte, die auf 
Hebung und Beförderung des Ackerbaues, bes Handels und 
ber Sewerbe, und Bründung gemeinnügiger Anftalten in ben 
Provinzen gerichtet ift, dienen, und zur Berihtigung oder Exgän- 
zung der von ben Provinziafdelegirien hierorte —— Aufklã⸗ 
rungen ſich eignen fünnen. — Die jüngſte Faum ſechs Wochen 
alte Tochter Sr, Hobeit, — Samie, iſt geſtorben und 
am 17. d. M. im Mauſoleum bei Jeni Dſchami beſtattet 
worden. — Der preußiſche Geſandte, Sr. von le Coq, hatte 
legten Freitag die Ehre, dem Sultan im einer beiondern 
Audienz ein Schreiben feines Monarchen zu überreiden, 
welches die Dankſagung fär die feiner Zeit Sr. fönigl. Hob. 
bem Prinzen Albert zu Theil "gewordenen Aufnahme ent— 
bielt. Bei diefer Gelegenbeit bat Hr. von Ye Cog einige 
für Se. Hobeit beſtimmte wertbvelle Geihenfe Sr. Mai. 
bes Königs von Preußen, aus Gegenftinden ber Induſtrie 
der Zollvereinsſtaaten beftebend, übergeben. — Die Statt: 
balter von Kenia und Angora haben, ald ihnen die Kunde 
von den neulih gemeldeten Berfällen von Adana zufam, 
dem bier jeitber gefaßten Entichluffe zuvorfommend, ben meus 
terifhen Pilgern Sanitätsbeamte unter binlänglicer militä- 
riſcher Bedeckung entgegengefentet und earth e Anftalten 
etroffen, in Folge deren alle jene Pilger einer vegelmäßigen 

biervatiensquarantäne unterzogen wurden. 


Italien 

Der Erzbiihof von Ferrara bar an das ärztliche Per— 
fonaf feiner Dioceje folgende Notification erlaffen: „Wir 
erinnern die HH. Aerzte und Wundärzte unferer Stadt und 
Diöcefe, daß fie in Gemäßheit der apoftolifhen Kenftitutio- 
nen gehalten find, ſolche Kranfe, deren Kiranfbeit gefährlich 
ift oder eö werden fann, bei ihrem erften Beſuche ın Kennt 
niß zu fegen, daß fie beichten muſſen, damit, nad einmal 
gebeilter Seele man mit um jo mehr Erfolg an bie Hei⸗ 
lung bes Leibes geben fonne. Hat der Kranfe beim zweiten 
Beſuch nicht gebeichtet, fo muß der Arzt diefen Rath mie: 
derbolen und ibm tabei drohen, ibn, wenn er ſich bemielben 
nicht fügt, aufzugeben. Wird endlih der Beichtzettel aud 
am dritten Zag nicht vorgewieien, jo muß ber Arzt 
feine Beiude einftellen und darf ſie erit Dann wieder 
beginnen, wenn ein Zeuguiß über die Beichte vorgele t wird. 
Nerzte und Wundärzte, welche ſich dieſer Vorſchrift nicht 
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fügen, verwirfen bie von den heil. Canones und apoſtoliſchen 
Genftitutienen vorgeſchriebenen Rügen und Bußen fowie 
fonftige willkürliche Strafen, die wir ihnen aufzulegen für 
gut finden werden.” (A. P. 3.) 


Deutfdhlanmd. 


141 Köln, 7. Mai. Seit einiger Zeit freuzen ſich bier 
die mwideriprechendften Gerüchte über Veränderungen, melde 
in unferm Minifterium ftattfinden follen. Den legten Berich⸗ 
ten zufolge foll Hr. v. Wedell, zeitheriger Oberprälident in 
Magdeburg, in’s Minifterium treten und unſer Dberpräftz 
dent, Hr. v. Schaper, feine Stelle einnehmen, die Rheins 
provinz aber Hrn. v. Auerswald zum Dberpräfidenten erhalten. 
Wir geben diefe Nachricht als bloßes Gerücht, da man in 
den legten Wochen tagtäglich ſolche Beränderungen und 
Wechſel auftiſcht — Mit der gefpannteften Erwartung fiebt 
man bier der Antwort bes Hrn. Danfemann entgegen, ber 
wegen einer Aeußerung über die Steuerverbältnilfe ber Oſt⸗ 
und Weftprovinzen unjeres Staates von dem Dberpräjiden« 
ten v. Schaper in der „Kolniſchen Zeitung” widerlegt wurde, 
— Vor einiger Zeit berichtete id, daß einer unferer Autos 
nomen bie Infei Nonnenwerth angefauft, um dajelbft ein 
Urjulinerinnen: Inſtitut zu errichten. Beſtimnueren Nachrich⸗ 
ten zufolge bat eine Gejellihaft den Man, das Klofter ans 
zufaufen, um, wenn der Staat tie Genebmigung ertheilt, 
dort ein Klofter für Elifabetberinnen, die fih dem ſchweren 
Amte der Kranfenpflege unterziehen, und ein Urjulinerinnen- 
Inſtitut zur Erziehung armer Mädchen zu gründen. Es jol- 
fen in unjerer Diöceie ebenfalld Knabenſeminare angelegt 
werden zur Heranbildung fatboliicher Priefter. Inſtitute, an 
deren Gründung fih ganz eigne Ideen fnüpfen. Das 
Statut des Bereind vom beil. Borromäus üft jegt veröffent: 
licht. Einftweilen fteben der Profeffor Dieringer, M. Arbr. 
v. Pos und Profeffor Walter in Bonn an der Spike def 
Geſchäftöführung. Der aus dreißig Mitgliedern beftebende 
Vorſtand foll nah $. 13 des Staruts für das erftemal von 
dem zeitigen Erzbiihof ven Köln ernannt werden. Später 
wird der Vorftand, von dem jährlich zehn Mitglieder aus— 
fheiden, durch Stimmzettel gewählt. Dem von dem Bor: 
flande veröffentlichten Aufrufe zur Theilnabme an dem Ber: 
eine ift folgendes Schreiben unferes Dberpräfiventen beiges 
fügt: „In Erwiderung auf Ew. erzbiihöflihen Hochwürden 
—E Schreiben vom 25. November v. J., deſſen An— 
lagen hierbei zurück erfolgen, genehmige ich hierdurch von 
Staatswegen Die angebefteten Sagungen bes Vereins vom 
b. Karl von Borromeo unter ber Bedingung, daß alle Ein— 
richtungen, welche der Verein aufer der in $$.3 und 4 er- 
wähnten Begünitigung und Verbreitung guter Schriften 
treffen wird, einer weiteren Staatdgenehmigung zu unter: 
werfen find. Ew. erzbiſchöfliche Hochwürden erſuche ich ganz 
ergebenſt, die Betheiligten biervon gefälligſt in Kenntniß zu 
ſetzen und das weiter Erforderliche zu veranlaſſen, nament⸗ 
lich auch wegen der nach $. 13 des Statuts von hochdenen— 
felben vorzunehmenden Wahl der Mitglieder des erften Bor; 
ftandes und wegen der mir mitzutbeilenden Abſchrift des 
Yabresberichtes. Koblenz, den 22. März 1845. (L. 8.) Der 
Oberpräfident der Nbeinprovinz, (gezeihne) Schaper. 
An des Erzbiihofs von Ikonium, Herrn Goabjutors J. 
von Geiffel, erzbiſchöfliche Hochwürden zu Köln. — 
Ein darafteriftifhes Merkmal umferer Zeit find bie Affocia- 
tionsbeftrebungen. Ein Jeder macht zu feinen Zweden von 
feinen Mitteln Gebrauch und dieß kann Niemandem verdacht 
werben. ‚Man twirb ſchon gegenjeitig auf der Hut jeyn. — 
Der Baujpeculationsihwindel nimmt bier täglih zu und 
täglich werden Berfäufe abgeſchloſſen, dig allen vernünftigen 
Sombinationen Hobn fpreden. Die alten Kolner fagen achſel⸗ 
zuckend: „Unten im. Sade findet ſich Alles”. Renn man 
dieſe Speculanten, die über Nacht reich werben wollen, zur 
Rede ftellt, fo troiten fie fih mit dem Pedeuten, daß in 
Rranffurt der Grundwerth noch böber ftände. An der Brübler 
Vantitraße wird jegt aud eine Vorſtadt angelegt, das Ter- 
rain wurde bier zu 15 Pfennigen der Quadraffuß verfauft 
und in einigen Tagen ift ein Raum von mehr denn fünfzig 
Morgen angebradt werden. — Cine ter legten Nummern 
ber „Neuyorfer Staatszeitung“, die herübergelbdmmen und 
ver mir liegt, bringt eine Ndreffe der Bürger von Wie— 


confin an die Rebaction, durch welche dieſelben dem Dichter 
Freiligrath einen freien Landſitz, eine jhöne Karm in ihrem 
| Gebiete, ald Eigenthum anbieten, wenn er überfiebeln wolle. — 
' Wir jehen täglich eine Menge Auswanderer an unfern Mauern 
vorüberzieben, oder die Eijenbahn nach Antwerpen benugen. — 
Das von Joeſt und Söhne ausgerüftete Schiff wirb, da es 
nationalifirt ift, in acht Tagen von Amfterdam aus nad 
der Havanna unter Segel geben und zwar geführt von 
einem Stettiner Capitän und Öftfee-Matrofen. 

Salle, 6. Mai. (D. A. 3.) In Folge der geftern von 
mir gemeldeten Weigerung bes Predigers Wislicenug, 
ſich zum Golloguium in — einzuſtellen, iſt dieſes 
—— nunmehr hoͤhern Orts ſelbſt aufgegeben worden. 

agegen iſt demſelben ein Befehl des Oberpräſidenten v. 
Wedell zugegangen, fih am 8. Mai vor dem Eonfiftorium 
in Magdeburg einzufinden, um über gewiſſe Punfte, betref: 
fend die praftifhen Verrichtungen feines Amts, ch zu 
geben. — Mit — Spannung ſieht man hieſigen 
Orts, wie wohl überhaupt in ber ganzen Provinz, ber fir 
den 15. Mai bevorftebenden Köthener Berfammlung der 
tichtfreunde entgegen. Um fo größere Cenfation erregt 
ein foeben erfchienenes Gircularfchreiben des Gonftftoriume 
zu Magdeburg, durch welches die Geiftlihen der Provinz 
von dem Beſuche der erwähnten Berfammlung aufs drin— 
gendfte abgemabnt werben. Eine frübere deffalfige Ermab- 
nung vom Juli v. J., welche den Befuh dem 1 5—— 
ſchen Gewiſſen“ der Einzelnen überlaffen wollte, war ohne 
Erfolg geblieben. Borläufig follen zu der Köthener Berfamm 
lung bereits über 500 Anmeldungen eingegangen ſeyn, dars 
unter namentlich viele aus Berlin. 

Würzburg, 8. Mai. (N. W. 3.) Heute Nacht verſchied 
babier der Medicinalratb Dr, D’Dutrepont, Ritter des 
Verdienſtordens der bayerifchen Krone. Sein Wirken als 
Schriftfteller und Geburtsarzt ſowie als Lehrer an der hie- 
figen Univerfität ift in Deuiſchland wie in den Nadhbarlän- 
dern fo befannt, dag man den Verluſt ermeffen fann, welchen 
Univerfität und Stadt durch diefen Trauerfall erleiden. 1776 
in Malmedy geboren, wurde er 1816 als Mebicinalratb, 
Profefior und Vorſtand der Hebammenſchule an die biefige 
Hochſchule berufen, nachdem er ſchon ſeit 1804 in ähnlicher 
Eigenfchaft fegensreihb in Salzburg gewirkt hatte. 1825 
wurde ihm aud die Kreismedicinalratböftelle an der f. Res 
gierung übertragen, die er mit Unterbrehung einiger Jahre, 
wäbrend welcher er auf eignes Anfuchen quiescirt worben 
war, bis 1836 verwaltete. Als Lehrer der biefigen Hoch— 
ſchule und als geſuchter Arzt war er bis zum legten Tage 
in beilbringenpder Tbätigfeit. 

Nürnberg, 3. Mai. (A. 3.) Es wurde neulich (Allg. 
Zig. 19 Febr.) ein Artifel aus Münden vom 17. Febr. 
d. J. mitgetbeilt, der eine Anzeige der in Münden. von 
einem „ungenannten aber befannten Verfaſſer“ (Profeſſor 
v. M. in Münden) eridienenen Schrift: „An den Ber: 
fajfer ber Schrift Zweites offenes Bedenfen, die Knie: 
beugungsfrage, insbefondere bie neuefte Cabinetsentſchließung 
vom 3. November 1544 betreffend. Dffenes Sendſchreiben 
von einem Katholifen“ — mit dem Bewerfen enthält, daß 
ein verſohnlicher Geift das Ganze durchdringe und weniger 
ben individuellen. als den katholiſchen Standpunft der Krage 
zu exrfennen gebe. Der„Berfaffer jenes Bedenkens ift nun 
unter Nennung feines Namens — es iſt der Graf Karl v. 
Sieh — mit einer Gegenſchrift aufgetreten, in welder er 
unter neuer Erörterung des Status causae et controversise 
ſich feinerfeits darüber rechtfertigen zu müffen glaubt, daß 
ihn nie perfönfice Rüdfichten geleitet baben, obwohl er der— 
felben befchuldigt wurde. Seine Schrift führt den Titel: 
„Antwort an den Berfaffer der Schrift: Sendſchreiben von 
einem Katholifen an den Verfaſſer des zweiten offenen Be— 
denfens u. ſ. w. Bon u. ſ. w. Nürnberg bei J. A. Stein, 
1845.” Sie möchte wefentlid dazu beitragen, die vorliegende 
Frage zu einem Scluffe zu führen. Auf welde Weile er 
—9 ſeine Wirkſamkeit in dieſer Sache aufgenommen zu 
ſehen wünſcht, gibt er am Schluß ſeiner Vorrede zu erken 
nen, welchen wir zu dieſem Zwecke hier mittheilen: „Es iſt 
feine Freude, an dieſen Känwpfen und Bewegungen Tbeii 
zu nehmen. Der Einzelne in der Zeit fann und barf aber 
dem nicht ferne heben, mas ibn umgibt, wenn er auch ſich 
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** Maris, 6. Mai. Stand ber Rente. 5pCt. 120. 95. — 
3pGt. 85. 75. — Neues 3pCt. Anlehn 86. 15. — Neap. 102. — 
Recepiſſe 104. 15. — 5pCt. Span. 404. — Neue 3pCt. 42. 
Inn. Schuld 35.— Paff.7;. — 5pCt.Port.674.— Actien der Bank 
von Frankreich 3245. — St. Germain-Eifenbahn 1045. — Ber- 
failfes, rechted Ufer 520. — Linkes Ufer 325. — Warie- 
Drleand 1205. — Paris:Rouen 1082. 50. — Drleand-Bor- 
deaur 705. — Drleang-Bierzon 815. — Rouen» Havre 
8367. 50. — Marfeille-Avignon 1010. — Straßburg-Bafel 
262. 50. — Die 5pCt. Rente ift um 50 Centimes geftiegen ; 
in 3pCt, Rente ging wenig um; doch bielt ſich der Cours 
ziemlich feht; Eitenbabnactien waren ausgeboten. 

— Es heißt, die Regierung babe Nachricht aus Rom er⸗ 
balten, Se. Heiligkeit der Papſt meigere ſich ftandbaft, auf 
die durch Herrn Roffi an ihn gebraten Vorſchläge ein- 
zugeben; Gregor XVIL foll fi entidieden für die Jeſuiten 
und das franzöfifche Episcopat, namentlich den Garbinal von 
Bonald, ausgefprohen baben. Ferner wird verfichert, der 
GEuftminifter Siegelbewahrer babe erflärt, er wolle lieber 
aus dem Gakinet treten, als ftrenge Maßregeln gegen bie 
Gongregationen ergreifen. 

— Morgen follen die Drbonnanzen zur Ernennung von 
fteben Pairs erfcheinen ; die Begünftigten find: Deffaudis 
(bevollmächtigter Minifter zu YBuenos-Ayres), Ouestier, 
Groufeilbes, Cbastelur, Girard (Maire zu Nimes), 
Lacofte (Präfert ded Departements ber Rhonemünbungen), 
Napoleon Duchatel (Präfeet der Dber-Garonne). 

— Die Ueberlandpoft aus Oftindien ift aus Marfeilles 
angefommen; fie bringt Berichte aud Bombay vom 1. April, 
aus Hong-Kong vom 7. Februar, aus Macao vom 4, 
Februar. — Man bat daraus im Ganzen nichts Neues von 
Bedeutung erfahren. Anglo-Indien ift ruhig unter der ver- 
ſtändigen Verwaltung Sir Henry Hardinge's. 

— Die Deputirtenfammer bat beute bie Beratbung über 
die Bewaffnung des Forts feitgefent; Yamartine ſprach 
dagegen. — , j 

— Aus Algier wirb gefchrieben, die Erpebition nad 
Kabolien fen entfchieden aufgegeben. — 

— Mapdrider Notirung vom 30, April. 3pCt. pr. 
comptant 345 — auf zwei Monat 357’; — 5pCt. auf zwei 
Monat 254. — Unverz Schuld 9,5. — Der franzöſiſche 
Botſchafter, Graf Breffon, der am 1. Mai ein großes 
Banquet zu Ebren des Namensfeites feines Königs gibt, 
bat dem Minifter Martinez de la Rofa im Namen Sr. 
Maj. des Könige Ludwig Philipp das Große Band bes 
Ehrenlegionordens übergeben. 


Dänemark 

Kopenhagen, 2. Mai. Der f. Generalconful in Tanger, 
geb. Legationsratb Carftenfen, kam geftern Bormittag mit 
dem Kriegadampfihiff Hefla auf unjerer Rhede an. Er 
überbringt zur allerb. Ratification bie zwifhen ihm und dem 
Bevollmächtigten des Kaijerd von Marocco unterm 5.9. M. 
unterzeichnete Yebereinfunft, wodurch die bisher jährlich er— 
legten Präfente für die Zufunft ganz abgeſchafft find, 
gegen Entridtung (Udredelse) fämmtliher bis zum gedachten 

age aufgelaufenen Reftanzien. 

ch weiz. 

St. Gallen. Der „Wahrheitsfreund“ erklärt in einem 
Bulletin, das fümmtlihe Wahlen bringt und die Gemäplten 
nach ihres politifhen Farbe (mit Nuancen) bezeichnet, das 


Refultat aller Wahlen im Kanton für einen Sieg und die 
Mebrbeit des Gr, Rathes unzweifelhaft confervativ. — Der 
„Wahrheitsfreund“ rechnet nur 51 entfchiedene Nadicale, 74 
entſchiedene und 8 weniger entſchiedene Confervative unter 
den Gewählten. 

— Der „Neuen Zürcher Zeitung” berichtet man: „Das 
Sefammtergebniß unferer Wahlen ift in mehrfacher Bezie— 
bung merfwürdig, denn in allen 15 Bezirfen wurbe plans 
mäßıg d. b. nah Borfchlagsliften gewählt und in allen Be» 
zirfen nur Männer, bie fih auf diefen Wablliften befanden 
und zwar nad) der planirten Reihenfolge. In allen Bezirken 
befeitigte die Majorität alle Dubiofen, fo dafi der Gr. Rath 
nur aus ganz confervativen und ganz liberalen Mitglie- 
dern zufammengefegt fepn wird. Schwanfende werben ſich 
nit darin vornnden; weder die eine noch die andere Partei 
fann fid einer entſchiedenen Majoritär im Gr. Rathe rüb- 
men; jede der beiden Karben glaubt auf 73—74 von 150 
jäblen zu fönnen. Die wichtigſten Fragen fönnen demnach 
nur wenige Stimmen in ber Majorität voraus haben.” 

Deutfhland 

Freiburg, 4. Mai. (Mannh. Abndzig.) Nachftebender 
Borfall beihäftigt die Aufmerffamfeit aller Kreife der bie- 
figen Einwohnerſchaft und if der faft ausfchließlihe Gegen- 
fand der Beiprehung. Profeſſor Dr. Schreiber hat nemlich 
die Eröffnung feines Collegiums am ſchwarzen Breite be- 
fannt gemacht, der dermalige Prorector, Profeſſor Schwörer, 
aber benfelben wieder abnehmen laffen und dem WProfeffor 
Schreiber zu erfennen gegeben, daß dba durch feinen Aus— 
tritt aus der katholiſchen Kirche fein Berbältniß zur Univer⸗ 
tät in Frage geſtellt ſey, er ſich veranlaßt gefunden, ihm 
bie Eröffnung der angefündigten Vorleſung fraft feines 
Amtes zu unterfagen. Dan ift im größter Spannung auf 
bie weitere Entwidlung diefes Ereigniſſes und insbefondere 
darüber, was die böhfte Staatsbebörbe auf die fiherem 
Bernebmen nad erbobene Befchwerde von Seite des Pro- 
feffor Schreiber befchließen werde. 


[712] Bekanntmachung. 
Zum erſten Fahrgeleis der Friedrich-Wilhelms-Nordbahn 
ſind noch 
a) 384,000 Stück gußeiſerne Shienenftüble im Gefammts 
gewicht von 3,940,800 Rilogrammen (oder 78,816 Zoll- 
Gentner) und 
b) 768,000 Stück fehmiebeeiferne Nägel, zur Befeftigung 
der Stühle, im Geſammtgewicht von 192,000 Kilogr. 
(= 3840 3Zoll-Gentner) 
erforberlid, Die Yieferung dieſes auf die Jahre 1845, 1846 
und 1347 fi vertbeilenden Bedarfs fol auf dem Wege der 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion an den Wenigſtnehmenden 
vergeben werten. 
ebingnikbefte und Zeichnungen fönnen bei unterzeichneter 





"Bebörde auf perfönlibes ober frankirtſchriftliches Verlangen 


in Empfang genommen werden, 

Die nad Borfchrift der Bebingnißbefte abzufaffenden Sub- 
milfionen müſſen fpäteftend Dienflags den 27.Mai d. J. 
franfirt dabier eingereicht werden. Die Entfiegelung geſchiedt 
folgenden Tags und wird dann zugleich der uſchlag an den 
mindeftfordernden Submittenten erfolgen, wenn die Forderun⸗ 
gen überhaupt annehmbar gefunden werben. 

Gaffel, am 30. April 1845. 

Die Direetion der Friedrich-Wilhelms-Nordbahn. 

Dr. Hupfeld. 


Benachrichtigungen 


007] Hochfürſtlich Fer dinoud zu Solms-Braun: | 
100,000 im fl. 24 Fuß a 
ven I. Auguft. 1840 


n Folge Auftrags der fürſtlich Solmsſchen Rentfam⸗ 
Sn 1 * R 3. ſind bei heute vorge: 


felsihes Anlehen de fl. 
4pGt. d. d. Altenberg, 


mer in Braunfels d.d. 20. April 





— 


Im Anſchluß 
[558], 


[810) 191 Braunfchweiger 
Kandes-Lotterie. 

Haupt⸗ Gewinne: fl. 87,500, 52,500, 
35,000, 17,500, 8750, 7000, 
Ymal 5250, Zmal 4375, 3mal3500, 
Amal 2625, 25 mal 1750, 5mal 875, 
25 mal 700 Gulden n f. w., sufammen 
11500 Treffer! Ziehung Ite Claſſe den 
13. u. 14. Mai a.c. Hierzu find ganze 
Loofe a fl. 5. 15 fr, af. 2. 37 k, 
4a fl. 1. 18 fr. zu baben bei» 


Carl Höchberg, 
Haupt-Gollecteur in Frankfurt a. M. 











[611] 11,500 Gewinne unter 


19,500 2oofen 
bietet die 19e Branufäweiget Lolterie, deren 
erfie Ziehung den 13. u. 14. Mai ſtatifindet; 
Haupttreffer find: fl. 7500, 53009, 
35606. 17500, 8750, 2000, 2 ä 
5300, 2 4 4400, 3 3 2508, 4 4 
28500 ꝛc. 
Zu diefem hohl vorteilhaften Spiel erlafle 
a ?oofe für die i 
5a 2. 
Die beliebten Nummern 1 


vorrättig. 
Julius Stiebel junior, 
Hauptcollecteur in Frankfurt 2. M. 








551] Zur 100. Kurb. Lotterie 
fünnen, bei zeitlih_eingebenden Aufträr 
en, noch mehrere Gollecteurs Looſe zum 
ebit aus meiner Hauptcollecte erhalten. 
Plane werben gratid abgegeben. 
. &. Sonneberg, 
Haupteollecteur in Hanau a. M. 


nn — 

(726) Die neuen Badifchen 
fl. 35 Loofe 

mit viermaligen Gewinnziehungen im 

Fahre ericheinen am 9. Mai zu den Tas 


gescourfen bei 
Raphael Erlanger, beeidigter Senfal 


in Franffurt a. M., Zeil, Weidenhof. 


— — — 
01] Ein» und Berfauf von Staate-Lotterie- 
ofen, Obligationen, Coupons :c. bei 

Moriz J. Stiebel in Frankfurt a.M. 


— — — — — —— 
Wofferbeil:Anftolt Marien: 
[135] berg, Boppard a. Rhein. 
Die — günftigen Refultate, welche 
feit den 6 Jahren des Beftehens biefiger 


— 
Berlag: Fürfl. Thurn und Tari 





zwiſch 
Negensburg und Linz. 
mit den öfterreihiichen Schiffen. 
Bom 1. Mei an täglicher Dienft. 











sche Zeitungs. Erpebition. — Berantwortf, Rebacteur: C. P. Berly. — Drud von 9. Dfierrietß. 
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nommener notarieller Berfoofung von vorſtehendem Anlehen 
bie Parkialobligationen 
Mr. 1. 6. 18 & fl. 5000. — jebe 
zur Rüdjablung auf den 1. Auguſt d. 3. beflimmt worden, 
movonbbie. Beſtter hierdurch in Kenntniß geſetzt werden. 
Frankfurt a. M., dem 29. April 1845. 
Philipp Nicolaus Schmidt. 


Donau-Dampfſchiffahrt Gerichtliche Betauutmachungen. 
iſchen ſsatz Edictaltadung. 


welcht aus irgend einem Rechtagrunde 
yinterbliebenen Wittwe bed 
und Gürtlermeifters 


Ale, 
an ben Rachlaß der 
meiland hiefigen Bürgers 
Ehrikian Friedrich Die * Maria Unna, geb. 
Schlofſer, Erb» ober onfige Anfprüde zu 
haben vermeinen, werden bierburd vorgela- 


Die Direetion. 
den, ſolche binnen 








Einribtung der Wohnungen , along, | einige Caution verabfolgt werden wird. 
Räder u. j. mw. entipridt nunmehr in 
möglichfter Vollendung, in Bezug auf 


Zwertmäßigfeit wie Eleganz, der Groß⸗ 





Kl — OP: en —— 
er im Monat Juli v.3. von hier en e 
fietem Zufluß das trefflihfte Vergwaffer vormals — Martin Wanbeim 
ei ums! wird anınit aufgefagpert , unnermeilt bierber 
surüdzufehren, um fi pie von feiner Fa- 
mifie beabfichtinte Aenderun‘ ihren häusli- 
Gen Berbältniffen zu erflären, prigenfalis 
die don dem für ihn aufgeftellten 
sentis Gemeindepfleger Yeuthuf ſchon 
benen und noch abaugebenden Erflä 
die feinigen angefehen, und er mit alle 
nen weiteren Einreven ausgeſchloſſen 


müßte. 
Den 5. April 1845. 
Gemeinderat 










liſcher, bollän- 
difher und ruſſiſcher —— DE Bunde 





(30) ETpietalladbung. 
Nachdem dur rerpisfräftig gewordenes Ut ⸗ 
theil vom 10.d. Mid. der Eoncureproreß über 
den Nachlaß des Wiltwers Jodann Baptift 
*|Baldner von bier erfannt worben if, wer: 
ven alle Diejenigen, welche dinglihe oder per- 
— Anſprüche daran haben, aufgeforbert, 





7 Rtbir. pr. Woche. 
ertheilt auf portofreie Anfrage bie Ber- 
mwaltung ber Anftalt, 


1123] Glück auf! 

Die auf den Duedfilberaruben am 
Fandes und Stahlberg bei Obermoſchel 
in der Bayer. Pfalz vom 1. Juni 1845 
bis dahin 1846 probucirt werdenden Dued-|[667) Evpicetalladumg. 
fülber follen auf dem —* der Soumiſ⸗ Nachdem durch Urtheil dom heutigen über 
fion vergeben werden. Die Production) den Bermogens · Rachlaß des Simon Bär und 
wirb fi circa auf 3500 Kilogramm das Bermönen deffen Wo. Anna geb. Troft 
oder 7000 Pfp. belaufen, wovon der ver Berfpau der Concursproceh erfannt wor- 
Höchftbietende gegen Ende eines jeden den ift und die fehtere auf das Rechtsmittel 
Monate ca. 30-300 Kilozramm auf —— dee = Aiße 
befagten Werften gegen baare Zahlung in| oder perfönfiche Anfpräge on der eh 
Empfang muß nehmen lafien. Maffe zu haben vermeinen, biermit aufgefor- 

Die Soumiffionen müflen verſchloſſen dert, Folbe in dem wei 
His zum 31. Mai I. I. des Morgens ia ee 


um 9 Uhr bei dem Unterzeichneten in orgens 9 pr, 
Biere gi ne —— 


fpäter, um 10 Uhr, eröffnet werben. re 
Obermofdel bei Kreuznach, den 3, —“ Een. ie 


Mai 1845. 
F. Hauſer, Bergverwalter. — —— 


t 
Donnerſtag den 5. Juni d. J., 
Morgens 8 Ubr, 

dabier zu liquidiren, bei Bermeibung bes And- 
fluffes von der vorhandenen Mafle. 

Eltville, den 29. April 1845. 

den Naf. Amt. 
efterburg. 









Bi 


"3 


are 


sy ynteamm 


M 128. Samftay 


Die Oberdoeſtante⸗Zettang erſcheint an jebem 
Zage Mergene und Wende mil dem Abenbblatt wird 
ubermal das Ronverfationdhlatt ausgrgeben. 
Kbonnemenmtpreis: ganziährtz Bfl., balbiätrigätl,; 
im Bten Dvartal einen jeben Semeders auch viertele 
iötrig h 2 fl. ' 

Behellungrn mehmen alle Yohimter des Im 
anb Aaalaades ar. 





Deutſchland. 


* Berlin, 6. April. Dem Antrag des Magiſtrats der 
Stadt Berlin, behufs Beſchaffung der Geldmittel für die 
neue Gaderleuhtungsanftalt außer den fhon früher ausge⸗ 
fertigten Stabtobligationen noch anderweitig ſolche auf den 
Inbaber fautende und mit Zinsfcheinen verfebene Obligationen 
zum Betrage von 1,500,000 Rihlr. ausftellen zu dürfen, it 
am 4, April bie rn... Genehmigung — worden. 
Das neueſte Stück der Geſetzſammlung enthaͤlt das aller 
öchfte Privilegium zur Ausfertigung ſolcher Obligationen. 
Für die Befriedigung der Inhaber der Obligationen wird 
von Seiten des Staats keinerlei Gewahrleiſtung übernommen. 

Königsberg, 2. Mai (R. 3.) Die große 50 Werftfrage 
ift für die Grenzjuden Rußland's no nicht entfchieden. 
Ihr Vertrauen ba das graße Herz ihres Herrſchers ift ihnen 
jo beilig, daß fie ed ald Verlegung der Ebrfurdt und Dank— 
barfeit gegen bie hohe Huld betrachten, deren fie ſich jo oft 
erfreuten, wenn fie nur einem anderen Gedanken als bem bes 
günftigen Erfolgs Raum — bätten. So eben ſoll ein Pri⸗ 
vatfchreiben eines nicht unbedeutenden Staatsbeamten die Nach» 
richt enthalten: der Ufas werde fih auf die Dörfer erftccden, 
wäbrend nur biejenigen Städte hier würden gemeint ſeyn, die, 
neu befegt, feine Privilegien von den Gutöbefigern baben. 
Freilich würde es immer noch übel für die fern, Die das 
barte Loos treffen follte, allein fie würden doch in ben 
übrigen Städten mehr Play finden, ald wenn bie ganze 
Mafle von 500,000 in den wenigen überbliebenen Gouver⸗ 
nements ihm hätte fuchen müffen. Nach ber Testen Volls— 
zäblung im Jahre 1835 belief ſich die Seelenzahl der 
Juden nur in dem einen Gouvernement Welbynien auf 
194,528, alfo noch einmal fo viel ald in ganz Bayern, 
Baden und Sachſen zufammengenommen. Und ded bätte 
die Berfegung 3. B. aus dieſen- drei Staaten mehr Aufs 
merffamfeit erregt, als die Berfegung aus einem Gou- 
vernement, wenn auch in doppelter Mehrzabl, es tbut. 
Sollte die gegen die Grenzjuden in Antrag gebradte Maß— 
regel tbatfählich gemiltert werben, dann . tie Hülfe nicht 
von außen, allein von innen gelommen: fein fremder Eins 
fluß bat bier gewirft, aber einzig und allein „bie echte 
Vaterliebe bes Kaiſers, die er gegen fo viele Millionen ſei— 
ner Kinder obne Unterlaß befundet; die echte ritterliche ruſ⸗ 
ſiſche Standbaftigfeit und bober Sinn derer, denen die Bolls 
firedung des allerhöchſten Willens anvertraut war; die Dies 
derfeit und Hochherzigfeit bes edlen Minifters v. Peromsfi, 
ber fih der Mübe unterzog, den wahren Stand der Sade, die 
Lage der Bebrängten, die Folgen, welche aus einer ſolchen Ueber⸗ 
ſiedelung enifpringen fünnen und werben, zu beleuchten, wie 
aud er dieſes Argument vom 8. Detober 1343 dem Sena:e 
vorlegte.” Und endlich abermals die Gerechtigkeit bes —* 
Monarchen, der, trog den Worten des primitiven Befehls: 
„zu erfüllen ohne Ausreden”, ſolche Vorſtellungen allergnä— 
digſt erlaubte und anzunebmen geruhte. Im ganzen Verfolg 
dieſer Angelegenbeit wurde es den Juden nicht unterfagt, 
frei und offen biefelbe in Geſuchen und Bitten zu beſprechen, 
bieien Gegenttand von jedem Standpunfte aus zu beleuchten, 
Leipzig, 4. Mai. (X. 3.) Die von Halbjahr zu Halb- 
japr erſcheinenden Vertionscataloge der Iniverfitäten find 
die rechten Pulsfühler dieſer höchſten Bildungsanftalten in 





in —— 


Frankfurter Oberp 


den 10, Mai 


— 
B 


Angeigen aller Urt werten anlgengmmen, 
Die Iaferatgebühren kerragen Fir Die 
Zeile Petit · Sqrift Alk, ber Sariſt bes polit. 
Tertes Gr Briefe vad aadert Einieme 
dnzgen für vie polit. Zeitung und val 
Rorverfariondblatt erſast man an pie 

a ‚Resacitton ber Dierpoflamtd-Zritung” gu 
— adre ſarea. 





oſtamts Zeitung. 


unferen Staaten, von benen man ſtillſchweigend annebmen 
fann oder auch foll, daß fie auf der Höbe der Zeit ftebeı. 
Für und it es immer von Intereſſe, ſolche Lections— 
fataloge turdzublättern, weil man aus ihnen fleis lernen 
fann, ich will nicht fügen, was der Zeit, dem Bolf und 
der Eultur des Geiſtes noth thut, aber doch ganz ſicher, 
von welchem Gefihtöpunfte aus bie Iniverfitäten das Yeben 
und MWeben von Zeit und Volk betrachten. Auch der neu 
erſchienene Pectionsfatalog der biefigen Univerfität für das 
Sommerbalbjabr gibt in diefer Beziehung beberzigenswertbe 
MWinfe. Blättern wir nur wenig darin und feben nad), was 
gelefen, was nicht gelefen wird! Da ftoßen wir gleich unter 
den ber Bhilofopbie gewidmeten Vorlefungen wenigitend auf 
eine Heine Abweihung vom althergebrachten, fi immer 
eg wieberholenden Sciendrian, indem Prof. Dr. 
Weite „Dbilofophie des Chriſtenthums mit bejonderer Rück⸗ 
fiht auf bie Streitfragen der Gegenwart” anfündigt. Eben 
to. glaubt Prof. Dr. Winer auf Die heuen Bewegungen 
NRüdiihe nehmen zu müflen, da berfelbe „Ueber Welen, 
Gründe und Tendenzen bed Proteftantismus unter Bezie— 
bung auf die gegenwärtigen kirchlichen Streitigkeiten und 
Spaltungen“ lieſt, Außer diefen beiden Vorleſungen bieten 
Theologie und Philoſophie nichts ald das immer Wieder— 
febrende. Ungemeinen Werth fcheint man auf Eregerif und 
eregetifhe Uebungen zu legen, denn ich zäble 14 eregetiihe 
Borräge und 9 Ankündigungen für eregetifhe Uebungen, 
was nach meinem Dafürbalten vollfommen genug feyn dürfte, 
um einige Meinungsverfhiedenbeiten in Bezug auf Schrift- 
audlegung Und Schriftverſtändniß gründlich auszugleichen. 
Sehr lebhaften Antheil nimmt ferner unjere Profefforenwelt 
an der altclaffiihen Bergangenbeit. Hier, wo Jrrungen nicht 
wohl denfbar find, wo ein neu auftauchender in einges 
wurzelte Vorurtheile nicht umflürzen und die ſüße Ruhe de— 
—— Lebens nicht mehr foren kann, bier ſchwelgt die 
philoſophiſche Welt formlih in Dieputirs und Sprehübuns 
gen, wie fie weilanb in Rom und Hellas nicht beifer gebal« 
ten worden fepn können. Ich zäble folder Uebungen bloß 
10. Da man in Deuiſchland und vorzugsweise auf deutſchen 
Univerfitäten bie ferne Welt, das unermeßlidhe, weite, ges 
beimnißvolle Ausland liebt und was von daber kommt, mit 
großer Freundlichfeit aufnimmt und warm bält, fo fann- 
narürlich das Allerfernfte auf ausgezeichnet forgfältige Pflege 
rechnen. Man läßt demnach conjequenter Weiſe dem Mor: 
genlante, weil es die Wirge aller Gultur genannt wird, 
durh 10 Vorleſungen über alle mönlihen morgenländiſchen 
Spraben und durch Snterpretationen feiner Dichter und 
Propheten das vollfte Net widerfahren. Da außerdem das 
befiebte Ruffifh wegen grenznachbarlicher Freundfchaft und 
in Anbetracht, daß von Often alles Licht ausgebt, nicht vers 
geilen werden darf, und Polnisch, Wentiſch, Reugriechiſch :c. 
doch auch einige Berückſichtigung verdienen, fo bleibt für die 
gemeine deutſche Mutterfprahe nicht Zeit übrig zu einem 
einzigen Bortrage, was bei ber großen Verbreitung biejer 
Sprade und bei dem Mißbraude, den man ſich neuerbinge 
mitteld Handhabung berfelben in fo vielen verrudten Zeis 
tungen erlaubt 2 auch wirklich hochſt firafsar wäre. Seit 





alle Welt politiſch bichtet und dichteriſch politiſirt, finde ich 
ed vernünftig, daß die deutſche Sprade auf Univerfitäten 
nicht für bof-, d. b. für vorfefungsfäbig gehalten wird! Zu 
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fdjränfsng der ven ber Ratbewahl ausſchließenden Ber: 
wandtſchafts⸗ und Schwägerfhaftsgrade betreffend, neben 
einer Separateingabe ber Kaufleutecompagnie, eine, mit 
Ausnahme der Stodholmer, von den neun übrigen bürger: 
lihen Collegien unterfchriebene Erflärung entgegen genoms 
men und daraus mit fhmerzlihem Bedauern. erfehen, daß 
die wichtigen, aus gänzlich veränderten Berhältniffen unferes 
Freiftaates, deſſen umfängliheren Beziehungen zum Auss 
lande und der Norhwendigfeit fortidreitender zeitgemäßer 
Entwidelung im Innern entnommenen, überdieß geſchichtlich 
gerechtfertiggen Gründe, wodurch cin hochedler Rath zu dem 
vorgedachten Antrage fih hat gebrungen finden müſſen, nicht 
nur unberüdfichtigt geblieben, jontern fogar jenem Antrage 
die Abficht des Senats’ bat untergelegt werden wollen, im 
befonderen Intereſſe des Raths, den obſchwebenden Berfal- 
ſungsreviſionsverhandlungen vorgreifend, die vorgeſchlagenen 
Aenderungen vorweg ſich auszubedingen, ungeachtet nach den 
ausdrücklichen Worten des Derretö dieſelben nur „provi—⸗ 
foriih , bis zu der im Gefolge jener Verhandlungen be- 
vorftebenden definitiven Beſchlüßnahme über bie künftige 
Drganifation des Senates Platz greifen follten.“” Unter 
ſolchen Umjtänden muß ein hochedler Rath auf die fo fehr 
und namentlich in der gegenwärtigen für unfer Gemeinwe— 
fen enticheidend wichtigen Zeit gewünfdte Vermehrung feiner 
Arbeitskräfte, wofür die von ber ebrliebenden Bürgerichaft 
angeregte Aushülre in feiner Weife Erfag zu gewähren ge- 
eignet iſt, für jegt verzichten und im Vertrauen auf den 
Beiftand des Höciten der Hoffnung ſich bingeben, daß ihm, 
ſelbſt bei vorausſichtlich fortdauernder Anhäufung umfang» 
reicher Geſchäfte, die Förderung des allgemeinen Wohle 
auch ohne die beantragte Beibülfe gelingen werde. Decretum 
in Senaru Lubecensi d. 38. April 1845. M. N. C. Wun— 
derlich, Seeretarius.” 
Uorwegen. 

Ehrijtiania. (H. N. 3.) Der Grundgefegvorfhlag, die 
Theilnabme der Staatsrärhe an den Verhandlungen des 
Storthings betreffend, iſt geftern wieber durchgefallen und 
das mit großer Majorität von 79 Stimmen gegen 38; alfo 
uneradtet alles deifen, was bie intelligenteften und patrioti- 
fen Männer des Yandes während Jahren für diefe Grund: 
gefegveränderung geredet, geſchrieben und gefämpft, uner- 
achtet felbft das höchſte Bericht fich jegt dafür erflärt und 
deren Nugen, ja beinabe Notbwendigfeit für bie freiere 
und vollftändigere Entwidelung unferer Berfaffung ſchon 
lange von allen vorurtbeilsfreien und aufgeflärten Bater- 
Iandöfreunden anerfannt ift, ift man doch mit Hinſicht zu 
deren Durchführung auf demfelben Punfte, ja ſogar ſchlim—⸗ 
mer daran als je. Die dichtgefchloffene Maffe von Trägbeit 
und rüdfichts- und geftaltlofer Dppofition, welche gegen- 
— im Thinge dominirt und ihr bloßes Nein gegen alle 
bie ü —— Gründe des Talentes, der Wiſſenſchaft 
und bes freieren Geiſtes fegen, dieſe paffive Majorität bat 
bier wieder einen ihrer betrübenden Triumphe gefeiert ; bed) 
geben wir die Hoffnung ned nicht auf. Das Wahre und Rechte 
bat immer eine unabweisbare, wenn aud langſam wirkende 
Kraft, welche aud am Ende wiffen wird, fih durchzubrechen. 


Frankreid. 

** Warisd, 7. Mai. Stand der Rente: 5pCt. 121. 45. — 
3pCt. 85. W. — Neues 3pCt Anlehn 86. 15. — Neapol. 
Neapol. 102. — Recepiife 104. 25. — 5pCt. Span. 40.— 
Neue 3pCt. 42. Innere Schuld 35. — Alte Differes 8. — 
Paſſive 8. — Actien der Banf von Aranfreid 3245. — 
St. Germain » Eifenbahn 1055. — Berfailles, rechtes Ufer 
565. — Linfes Ufer 360. — Parissvrleans 1211. 25. — 
Yarie-Rouen 1095. — Drieand-Bordeaur710. — Drileand: 
Bierzon 822. 50. — Rouen-Havre 867. 50. — Marfeilles 
Avignon 1025. — Straßburg-Bafel 270. — Das Geidhäft 
an der Börfe war belebt; die 5pCt. Rente ift abermals um 
50 Eentimes gefiegen; in Gifenbahnactien wurde viel zu 
beiferen En gemacht. 

— Die Deputirtenfammer hat geftern die allgemeine Bes 
rathbung über die Bewaffnung der Korte gefchloffen und ift 
heute zur Discuffion der einzelnen Artikel des Geſetzvor— 
ſchlags übergegangen. — Die geftrige Rede des Herrn 
Yamartine macht viel Aufiehen ; der Dichter = Politiker 


bat fih mit großer Energie gegen das feit 1830 befolgte 
Spitem der Regierung audgefproden. Man kann jagen, 
bag Yamartine die Monotonie der Debatte auf eine ben 
Miniftern ſehr empfindliche Weife unterbrochen bat. 

— Heute wurde Cavaignac, Rebacteur der „Reforme”, 
zu Grabe beftattet Biele Journatiften begleiteten den Leichenzug. 

— Graf Roy ift zum Berichterftatter der Commiffion ge- 
wählt worden, welde bad Converfionsproject zu prüfen 
hat, Graf Roy war von jeher ein entſchiedener Gegner der 
Gonverfion refp. Zindrebuction. 

— Herr Guizot hofft dad Budget feines Departements 
perfönlid in der Deputirtenfammer vertheibigen, d. b. fein 
Portefeuille nächſtens wieder übernehmen zu fünnen. 

— Aus Algier von 30. April find ungünftige Nachrich⸗ 
ten eingelaufen; eine Golonne ift zwiſchen Cherchell und 
Milianab von den Arabern überfallen worden; die Fran- 
zofen hatten 20 Todte und 60 Verwundete. Marihall Bu— 
geaub ift aus Atgier aufgebrochen, die empörten Stämme 
zu züdtigen. — Es beißt, die Erpebition gegen die Kabylen 
werde nun doch ftattfinden. 

— Die Marquife von Loule, Tante der Königin von 
age it zu London angelommen; fie will ihre Schwe— 
* Gemahlin des Infanten Don Carlos, zu Bourges 

eſuchen. 


Handelsnachrichten. 

Trieſt, 1. Mai. Platzverkaufe bis zum heutigen Dato (inner⸗ 
halb 8 Tagen). 1200 Säde Kaffee Rio pr. Eır. 15-20] fr. 40 ©. 
Davanna 24 Ar., 1600 Etr. Gelbholz 44—5 Ar., 500 Ctr. Kampefchen- 
holz biverfe Qualität 3/4) Ar... 600 Cir. Pfeffer 14—15 Ir. 180 
@äde Piment 18 Ar. 12 Faß Rum Babia, die Cal. 36 r. 372 8, 
225 Faß und 195 Säde Juder, weißen Pernambut, pr. Etr. I5t— 
16 Är., 120 Kiften weißen Bahia und 130 Kiften Maslabat zu unbe- 
fanuten Preifen, 300 Kiſtchen weißen Havanna 1% Ar., 46 Haß wei- 
Gen Melis 20 Fr., 795, 113 und 116 Faß und 180 Kiften geflampf- 
ten von verfhiebenen Sorten 19—21 Fr. 420 Ballen Baumwolle, 
Marco, 26—27 $r., 80 8. Levante 20-25 fr. 1200 Staar Getreide 
vom ſchwarzen Meere, pr. St. 3. 10 Fr., 1500 St. von der Donau 
3. 15—3, %0 $r., 900 St. abfallendes 2. 40 Ar., E00 St. hartes von 
Zoganrot 4. 30 #r., 1600 St. grob Korn von ber Donau 2. D— 
2. 45 Fr., 1100 St. Aypptifhe Bohnen 2. 30 Fr., 1350 St kein 
famen von Sicilia 5. 20-5. MW Er. 400 Kiſten Orangen, ficlianifhe 
pr. Kifte 63 Ar., 80 Faäßchen gedörrte von Sicilien, pr. Ctr. 26- 
26; Fr. 100 Gtr, Wachs von Trebifond 100-101 Är., 110 Etr. vou 
Bosnien 96 Är., 300 Ballen Hanf von Ferrara 9-11! Fr., 100 B. 
Bologna zu unbekannten Preifen. 600 Etr. Zeigen von Calamata, in 
Krängen, zu unbelannten Preifen. 130 Etr, perfifg Aorn 140-150 
Er. 100 Ctr. Gummi Gebda 63—75 Fr., 170 Ett. Embavi 65—72 
Ir., 120 Etr. gu Babriten 48-70 Fr., 110 Er. in ®ranis 12—58 
fr. 500 Kiften Limonen, ficilian., die Aifle 3j—3] Br. 100 Er. 
Mandeln, füße Pugliefer, pr. Eir. 8 Fr., 170 Etr. Sieilianer 26; 
fr. 1200 Drnen Del, Pugliefer, verfchievene Sorten in Fäffer, die 
Orue 18j—19 Är., 900 Drnen Balona, mie es gebt und ficht In 
Säffern 174 Br., 1150 DOrnen Dalmatiner und Ragufaner, helles und 
trübes, 191— 204 fr. 4 Kiflen Seide, rohe Iftrianer gemeine, pr. 
Pro. 94 Br, 5 Ballen Zinos g/m. 5 Fr., 2 B. Eandia g/m., 2 8. 
Samos o/g., 2 B. Zinos am und 10 B. Rumelim g/m. zu unbes 
fannten Preifen. 60 Faß inländifgen Spiritus, der Eimer 14} - 15} 
Fr. 360 Tonnen Rofinen, Heine Sirilianer, pr. Ctr. 12—13 Ar. 75 
Zonnen rothe von Eisme 12-12} Fr. 60 Zimbilli Beglerge 7 Br. 
230 Zante Sultaninen 21) —22 Fr., 1100, ſchwarze gemifchte fmpr« 
nifhe 4, Fr., 200, ditto 54—6! Ar., 200 £. Ballonca von Smyrma 
8-8} Br., 400 T. vom Golf 6 Ar. Deffentliche Berftrigerung auf 
der Börfe: 1004 Säde St. Domingo Kaffee, pr. Etr. 13. 17—14.9 Fr. 

Men, 6. Mai. Weizen pr, Scheffel 62 Sar., Roggen (alter 
und neuer) 53 Sgr., Gerfte (Winter-) 44 Sgr., (Sommer) 42 Sgor., 
Budweizm 48 Sgr., Hafer 28 Sgr., Erbfen 70 Sar., Kartoffeln 
10 Sgr., Rappfamen 3 Thlr. 26 Spr., Rüböl (ohne Faß) pr. 282 Pf. 
34 Thlr. — Sur... pro Mai 33 Thlr, pro Deiober 34 Zhir., ge» 
reinigt 35 Thlr. 224 Sgr., Rubkuchen, (Stampf-) pr. 1000 St. 40 Zplr., 
(Preb-) pr. 2000 Pf. 36 Thlr., Branntwein 18gradiger pr. Ohm 9 Zplr. 
10 Bor. 

Köln, 5. Mai. Raböl gilt heute comptant 313, pro Mai 31j, pro 
Dirt. 325 8 4 Ahle. 
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Die Dberpofemis-rritung erfheintan jedem 
Zage Morgens und Abende; mir Dem Abendblatt wvird 
seesmat das Konvyerfationablart" awsnegeben. 
Kbonnementbreid:aandährigs A., balblährigd T, 
im ten. Quartal ines jeden Semeſtrra auch vierml« 
nadtig h 2. 

Befellungen nehmen alle ‚Doflämter med Ine 
un> Aaalandes an. ‘ 


Samjtag 


Frankfurter Oberpoflamts- Beitung. 





Frankfurt, 10. Mai, 
2amartine's neueſte Mede. 


Der Dichter Yamartine bat mit dem Dichter Byron um 
den Lorbeer ngen und wurde befiegt. Byron’s Poelie 
ftebt um viele Grade höber als Lamartine's. Es war ein 
unglüdiiher Gedanke, Harold's Pilgerfabrt fortzujegen, und 
obſchon ihm Lamartine faßte, feiner Sprahe Meifter, zeigte 
er fih doch auch als ein verunglüdter, Byron's Proia in 
feinen Briefen und Tagebüchern ift eber auf gleichen Rang 
? fegen mit Pamartine’s Reiſeſkizzen aus dem Orient. Aber 
amartine befigt auch ein Talent, das Byron vergebens in 
fih ſuchte; er bat ald Redner dem Britten die Palme ab- 
ewonnen. Bpron’s Vorträge im Parlament find uns in 
einen Werfen aufbewahrt; fie beweiien nur, wie bad Genie 
feine Orenzen bat. Lamartine dagegen it nicht Mur ein guter 
Redner, fondern auch ein fühner Politifer. Obſchon lange 
unter der conferpativen Fahne, bat er fih doch den Sep 
tembergefenen. und der -Befeftigung von Paris entgegen: 
geftemmt. Seit einigen Jahren zur Oppofition übergegangen, 
aber im ihrem Rei 
er iſolirt umd zählt zu den Malcontenten. Seine neuefte Rede, 

ten in der Deputirtenfammer am 6. Mai, iſt eine wahre 
N ilippica gegen das Spitem der Yuliregierung. Daß die 

ie, die er führt, getroffen haben, zıerft man an dem 
Unwillen der minifteriellen Organe und. der Schadenfreude der 
Gegner des Cabineis vom 29, Detober. Es ift kaum zu erwarten, 
vo Lamartine's woblabgerundete Perioden etwas vermögen 
werden gegen dievorgefaßte Meinung der Majorität; aber jene 
Rede verdient darum nicht weniger, als die Stimme eines 
Predigers in der Wüfte, mad ihren Hauptzügen mitgerbeilt 
zu werden. (Er befcpeidet fi, im Eingang feines Vortrags, 
über die maferiellesund feientififche Seite der frage von der 
Berwaffnung der Forts nicht competent urtbeilen zu fönnen, 
meint aber, es handle ſich ja micht vom techniſchen Proce- 
buren, fondern von der Nothwendigfeit, —— und 
Dringlichkeit der in Vorſchlag gelommenen Maßregel. Er 
erflärt dann, dei Gegenſtand der Debatte vom politiſchen 
Standpunkt aus behandeln zu wollen. Doch foll man ibm 
vergönnen, aud ein Wort über bie firategiihe Frage beizu⸗ 
bringen. „Man kann zwei lnterftellungen annebmen: Ge: 
wäbren die mit Artillerie verfebenen Feitungswerfe von * 
Sicherbeit gegen einen fremden Einfall? Werden die bewaffneten 
Forts den Einwobnern Unruhe erregen und die Ynftitutionen 
des Landes mehr oder weniger in Gefahr bringen ? Auf die erfte 
Frage läßt fih kaum eine befriebigende Antwort geben, weil man 
nicht wiſſen fanın, mit wie zahlreichen Streitkräften der Feind her⸗ 
anrüden mag, welche Plane die Anführer verfolgen, welche 
Ergebniffe die erfien Angriffe baben werden; fommt es einft 
zu. einen Goalitionsfrieg — und fein anderer läßt ſich vor: 
ausjeben — fo wird. die franzöfiihe Revolution gegenüber 
Europa fteben, wie vor dreihundert Jahren die Keforme- 
tion, die 1517 anfing und erft 1648 zur feften Begründung 
famz bie franzöfifhe Revolution ift bis jegt noch nicht in das 
Stantenipftem aufgenommen (ia revolution francaise n'est pas 
elassee en Europe); fie wird es vielleicht noch in fün zig 
Jahren nicht ſeyn. In dieſer Lage wird jeder Principienkrieg 
zuın Goalitionsfrieg: Laßt uns nun bas Schlachtfeld betrachten ; 






feinen rechten Plag nicht findend, ſeht 


— den 10. Mi — 1845. 


- 


Aajelgen oder Urt werben aufgenommen, Die 
Inferargesädrem betragen für bie Asiie Wette 
‚Särift 4 in. der Sarift des pollt: Zertes 5, Briefe 
und andere Einfendunzen für bie polit, Jektung 
und. das Konneriationdblatt erfuhr man an bie 
„Redaction der Dberpolamid-Helmung* ju atrefficen. 





biefes Schlachtfeld. it Europa; (man fiebt, Lamartine bes 
ſchränkt feinem Geſichtslreis; als wenn die Kriege von 
1792 bis 1815, aus der Revolution von 1789 —*5— J 
ihre Geißel über die vier Welttheile verbreitet hätten! Io 
und die — Combattanten überfchlagen: auf der einem 
Seite Franfreih mit 32 Mill. Seelen, auf der andern ganz 
Europa, mit feinen zahlloſen Bölfern; dort eine Armee von 
hochſtens 609,008 Dann, bier, wie 1814 umb 1815, eine 
Million Streiter. Ich gebe zu, daß Franfreih durd den 
Mutb feiner Soldaten , durch ‚ben tigmug feiner von 
alien Seiten unter die Banner firömenden Söhne, im Stande 
ift, den fo ungleichen Kampf zu beiteben,, ja ibn. ſiegreich 
dur ren. Nun denn, in diefen Hypotbefe, der rinzigen, 
die in einem franzofifhen Herzen Raum finden wollt 
ihr 360. Gefchüge und 60,000 Wann zu Paris la Ber 
denfet doch nur, wie viele Schladten gewonnen ober ver⸗ 
(oren wurden durch das Eintreffen oder Ausbleiben einer 
weniger ftarfen Heerabtbeilung. Ih könnte Marengo und 
Waterloo citiren: die Schlacht bei Marenge wurde gewon- 
nen, weil ein Corpo von 10,000 Mann nod zur rechten 
Zeit auf dem Kampfplan erſchien; die Schlacht bei 

ging verloren, weil ein erwartetes Corps von 30,000 Mann 


aysblieb. Das erfte der Befeitigung von Paris ift 
einen Theil unferer Streitfräfte in der adt, während 
er auf dem Schlachtfeld den Sieg an unjere Fahnen feileln 
fönnte. Sollte der Feind vorbringen und es zu einer 
erung fommen, wie würden fi die Dinge geftalten ? Eure 
Kemer müßte fih auf Paris zurüdwenden;. die Gavallerie des 
Invafionsberrs würde fich zwiſchen eure verſchiedenen Corps 
eindrängen und fie von einander trennen Und wenn nun 
Paris dem Feinde die Thore Öffnen müßte, würde dann nicht 
das Wiederauffeben aller Kräfte des Landes eher möglich fepn, 
wenn: die pn Sage ſtatt befeſtigt zu ſeyn, fowäre, wie fie 
vor 1840 war? Drei Fälle find dann möglid: Entweder 
der Feind befegt Paris, und dann denft euch, mit welchem 
Grad von BVaterlandsliebe ganz. Franfreih ſich erheben 
würde, das Invaſionsheer zwiſchen unfere Armee und dem 
'antfturm zu drängen; ober der Feind würde den Vorwurf 
verdienen, den Napoleon einem General machte: „Jeder 
Feldherr, der eine Haupiſtadt hinter ſich läßt, deren Devöl« 
ferung er micht ſicher iſt, mag fih für verloren achten ;“ 
oder endlich das; Invaſionsheer lame in die lage, 
—— im Auge gr als. er zu. 2* —* * 
eneral ſagte: „Die Hauptſtaͤdte gewinn ver 
bundert Mailen. weit — entfernt;” — einen, die⸗ 
ſen drei Fällen würbe eintreten, wenn obne 
naswerke wäre, Es heißt fehlen gegen die Lehren der 
Erfahrung; wenn man, ftatt die Dperationebafis an ber 
Grenze zu nehmen, ſie in’d Herz des Landes verlegt. ( Folgt 
eine Dinweifung auf Stonftantinopel, das, nachdem man die 
Bafid am Eupbrat aufgegeben, julegt der osmanischen Macht 
erliegen mußte; — auf die. Geidhide des Mongolenreibes; — 
ja auf die „dinefifdhe Mauer”, die der Dynaſtie, welde fie 
batte errichten laffen, feinen Schug zu gewähren vermochte!) 
Ueberall, wo mir befeftligte Hauptitädte feben, find fie es 
nicht geworden dur ein befonnenes Streben bes Volles, 
fondern nad dem Willen eines Feldherrn, einer Herrſcher⸗ 
familie, die, bei der Abſicht, ihr Schickſal mit dem des Lan⸗ 


SER — —— E 
des ca zu verbinden, fein befferes Mittel, 
Zwed zu gelangen, fanden, als den Sig ber St 
mit Mauern zu umgeben.” — So weit bie Beha 
firategifchen Frage. Lamartine geht nun über auf die Er⸗ 
örterung des Scrupels: ob nit die Nation ganz in ibrem 
Recht fey, wenn fie bei der Bewaffnung der Forts Unruhe 
empfinde, und Gefahren beforge für die Inſtüutionen bes 
Landes. Hier befommt die Rede eine entſchiedene politiſche 
Färbung und zugleih den Eharafter eines maßlofen Angriffs 
auf die Tendenzen ber Yuliregierung. „Man flagt uns an, 
wir verleumdeten die Regierung und legten ihre Pin 
alih aus. Und wenn ed num ar * — fſunfzig 
ahren hat die Freiheit ſo viele Le exrhalten, ſo viele 
Anfehtungen erlitten, daß man ihr die Befugniß, argwöh— 
nisch zu feyn, nicht abfprechen darf. Ich gebe zu, dag man 
übertrieben unrubig im Yande ift, aber ich ‚bitte die Minifter, 
fi) doch felbft zu fragen, ob nicht Grund vorhanden, an ber 
vorgeblichen Dringlichleit ber Bewaffnung ber Forts zu 
zweifeln. Wenn id einen Blick werfe auf die Ereignifle, 
welde zufammenhängen mit ber Schöpfung diefer unermep- 
lichen —— wenn ic den Weg überjebe, 
den ihr durchlaufen babt bis zu bein Begehren, das wir 
ae discutiren, fo finde ih alle Befürchtungen nur zu fehr 
egründet. Es ſey mir vergönnt, mid auszuſprechen. ine 
Dynaftie herrfchte über Franfreih; in drei Tagen war fie 
verſchwunden. Frankreich bat damals, ich will nicht fagen 
geihwanft, aber doch oscillirt, zwifchen der Republik und 
der Monarchie. Bewegt jedoch durd die Größe der Inter— 
effen, die auf dem Spiele ftanden, und der repräfentativen 
Infitutionen, die inmitten der Revolution zu reiten waren, 
F Frankreich das Glück gehabt, einem Fürften zu begegnen, 
(utverwandt mit der gefallenen Dynaftie, aber frei von ber 
Laft ihrer Unvolksthümlichkeit. Diefer Fürft ift fo zu jagen 
in der Wiege der Revolution aufgenährt; die Revolution 
ſchien fo feft mit ihm verwachſen, daß man annehmen durfte, 
er werde fih nie von ihr zu trennen im Stante ſeyn. Die 
Baterlandelicbe glaubt in ibm alle Garantien zu finden, bie 
fie fordern muß; ſie gibt fih mit Vertrauen. hin; die Dy: 
naftie nimmt die ibr geftchten Bebingungen an; ber Ber: 
trag (das Pactum), ſtillſchweigend und laut geſchloſſen zwi— 
fhen diefer Dynaftie und dem Lande, fommt unter uner- 
hörten Umftänden zur Reife; die Geſchichte wird feine 
mehr haben, günftiger für den guten Glauben unb die Dauer 
ber übernommenen Berpflihtung, Bürger, von bier aus⸗ 
egangen, überbrachten das Geſchenk der Monardie dem 
— von Orleans und ſagten zu ihm (s un homme): 
„Nehmen Sie die Krone; wir haben in Ihnen ben größten 
Bürger erfannt, den, der durch Abfunft, Einfiht, Gelinnung 
uns die meiften Bürgichaften bietet.” Dod ſchon am Tage 
nad diefem Vorgang begann der Kampf zwiſchen ber Kor 
nigdgemalt und der Volkomacht; die Konigsgewalt arbeitete 
. gegen das repräfentative en bas in dem Gedan⸗ 
en der Revolution lag, das fie fchaffen wollte. Ein Dann 
war umgeben von der Achtung bes Volls; Yafayette com- 
manbirte die Nationalgarden des Königreichs; es mag ſeyn, 
daß das Königthum dieſem Manne nicht abgeneigt war; 
aber es liegt in den Inſtitutionen etwas, das ftärfer ift als 
Sympathie und Danfgefühl; die Natur wirft unbewußt: ber 
—— Trieb der Koͤnigsgewalt, ihre organiſche Richtung 
ad dem Abſolutismus, (eine Tendenz, bie auch der Demo: 
fratie einwohnt!) gab fih fund; Die Konigsgewalt gerieth 
in Unrube bei der dee, alle nationale Stärfe rube in den 
Händen ded einen Mannes; Yafayette wurde veranlaft, 
fein Commando niederzulegen; die Nationalgarden wurden, 
wie vor der Revolution, Municipalcorps, zerftüdelte Theile, 
unfähig, fi zu vereinigen; Lafayette refignirte; zwei Mo— 
nate fpäter ward auch Yaffitte, im dem fi ‚die Volke: 
aufregung perfonificirt hatte, von der Verwaltung entfernt. 
Nicht lange und das Aſſociationsrecht, eine der Eroberungen 
der Revolution, wird, nicht etwa nur geregelt, nein, jer- 
riffen, ausgelöfcht, um der Willfürgewalt eines Minifters 
(ag zu maden. Zu Lyon bricht eine Jufurrectien aus; in 
ihr feimt die erfte Idee zu den abgefonderten Forts. Man 
entwirft den Plan dazu; aber die vevolutionären Geifter 
waren noch nicht eingeihlummert; ber Gebanfe an bie Korte 
mußte fi verſtecken und auf fünftige Zeiten vertagen, Nach 





3 
m Attentat Fieschi's werben die Septembergeſetze gefördert und‘ 
erlangt, — nit erlangt von aufgeflärter Lleberzeugung ber 
Kammern und bed Landes, jondermerlangt von der Indignation 
über eine frevelbafte Untbat. Zn den Septembergefeuen wird 
bie Preife, das legte Paladinm politifcher Freiheiten, gefue- 
beit, und die Jury, die Garantie der individuellen Freiheit, 
in ihrem Weſen geändert, ja für gewiffe politiihe Fälle in 
die Pairsfammer verpflanzt. An dem Tag, wo dieſe Geſetze 
verfündet wurben, ift die Nation zwei ihrer ftärffien Waffen 
— worden. rare war es aber nod nicht — 
ie ſchlummernde Freiheits regung konnte wieder erwachen; 
es erhob ſich bie Fur 1,3 Teiche, Eben, eint 
der Staatsgewalten auf Unkoſten zu fkräftigen/ 
das Gleichgewicht der Gemwalten zu brechen, das ihre Große, 
ihre Stärfe, ihre Moralität ausmacht; dazu beburfte es einer 
neuen Inſtitution — unbeweglich, verfteint, bewaffnet gegen 
alle Gedanfen eined Landes, das voll ift von revolutionäs 
ren Erinnerungen, — einer Inftitution, concentrirt in ben 
—— um die Haupitſtadt herz — und dieſe 
Inſtitution wurde zum leitenden Gedanken der Regie— 
rung; (c'est alors qu'il fallue qu'une Institution wouvelle, 
immobilis6e, petrifide, armee contre toutes les pen- 
söes d'un pays qui est plein de suuvenirs de revolution, 
füt elevee, dressce autour de Paris, et cette institution 
devint la pensde du gouvernement;) man enthielt ſich jedoch 
Huger Weife, das Project zu den Forts ſelbſt an die Le— 
gislatur zu bringen; der verfländige Geift der Reaction ge 
dachte, wie ibm 1531 die erfte Idee zu den Korte verunglüde 
war; er fagte fih: „Das Land felbit muß dieſe Waffe vers 
*8 wir Alle erinnern uns, in welcher Conjunctur das 
geſchah.“ (Schluß folgt.) ö 
Großbritannien. 


** Sondon, 6. Mai. Geftern Nachmittag ift mit bem 
Steamer „Clyde“ die Weftindiihe Por zu Southampton 
angelommen. Die Daten find: Tampico,: 26. März, 
Beracruz, 2 April, Havanna, 10, April, Zamaica, 
8. April, Bermuda, 20. April. Der Steamer hat 72 
Paffagiere und 486,635 Dollars mitgebradgt. Santa Anna 
war noch im Gefängnig und fein Proceß im Gang. Der 
Kriegaminifter der abgefesten merifaniihen Regierung ift 
yon Gerichtshof zu LOjähriger Einfperrung verurtbeilt worben. 

talien 

Bon der italienischen Grenze, 8. April. (R. 3.) 
Seit einigen Tagen find wieder zablreihe Gerüchte von 
einer neuen Expedition ber italienifchen Klüctlinge im Um—⸗ 
laufe. Diefelbe foll nad) u. gegen Sicilien oder Neapel, 
nad Andern aber gegen den Kirchenftaat gerichtet ſeyn. Als 
Ausgangspunft —— man die griechiſch⸗ türliſchen Inſeln 
und fügt bei, daß griechiſche Piraten an derſelben Theil 
nehmen würden. Dieje Gerüchte feinen nidt ganz ohne 
Grund zu fepn, wenigftend weifen einzelne Vorbereitungen 
darauf bin, daß fie ſelbſt höheren Orts nicht unbeachtet ges 
blieben find. Aud wird in den ung zugefommenen Briefen 
erwähnt, daß bochgeftellte Perſonen Drobbriefe erhalten, daß 
man eine große Menge revolutionärer Klugfchriften wegge⸗ 
nommen u. f. w. Eine Thatſache ift es, bat bie Vollsſtim⸗ 
mung bießjeits und jenfeits des Karo eben fo wenig befrie- 
digend ift als in der Romagna, wenn aud einige Berichts 
— ſich fortwährend die unnütze Mühe geben, das Ge- 
gentbeil zu behaupten. Wäre dieß fo, wozu bedürfte es dann 
der Fortdauer außererdentliher Maßregeln zur Leberwadung, 
zur Aufrechthaltung der Rube und zur Beſtrafung ber 
— —— wozu dann bie fortwaͤhrenden Verhaf⸗ 
tungen? Es ift fein Zweifel, daß namentlih auf Sicilien 
das berrichende Elend jehr viel dazu beiträgt, den Geiſt der 
Unzufriedenheit zu nähren, aber es herrſchen auch Erinne- 
rungen aus früheren beifern Zeiten, aus den Zeiten politi- 
ſcher Freiheit unter dem Bolfe, die durch den Hinblid auf 
Spanien und Frankreich fortwährend neue Anregung erbals 
ten. Auch find die gebeimen Gefellihaften, welche die Regie: 
rung trog aller Strenge und trog ihrer zablreihen Spaͤher 
nie ganz wird ausrotten fönnen, hinlänglich dafür beforgt, 
jene Erinnerungen immer wieder aufzufrifhen. Wir wollen 
deßhalb Feineswegs behaupten, daß eine Schaar politijcher 
Abenteurer im gegenwärtigen Augenblid bei ihrer Unterneh: 
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mung gewonnenes Spiel haben würde; im Gezjentheil, wir 

find überzeugt, daß fie. nur die der 

in den Tegten Jahren ben politiihen Wirren in en ges 

fallen find, vermebren werden, aber es gibt eine Zukunft, 

es fünnen auswärts Ereignifie eintreten, welche wie ein 

electriiher Schlag auf, Italien rudwirken. 
"Dauemark. 

Kopenhagen, 2. Mai. Die gefttige Nummer des Fadre 
lands” ft mit Beidhlag belegt; die Redaction wei 
nice, aus welcher Urſache, enhält aber beute folgende Zeilen: 
„Da wir in Geloftrafe genommen worden, weil wir gejagt, 
dafı die oftindifhen Befigungen verfauft feyen, jo wollen wir 
ung wohl .büten, es zum aweitenmale zu & en,” — Hiermit 
hängt die Errichtung eines Eonfulats in Galcutta wahrſchein⸗ 
lih aud zufammen. 

Sopenbagen, 3. Mai. (A. M.) Aus Stodholm vom 
O0 April wird gemeldet: Die Kopenbagener Reife ver 
Upfalenjiihen Studenten twirdb Dagl. Alleh.“ zufolge am 
18. oder 20. Juni mit dem Dampfihiff Gottland“ ftarfin- 
den. Die höchſte — welche das Dampfſchiff 
aufnehmen fann; iſt 100 und faft alles Platz auf demſelben 
it von Studenten in Anſpruch genommen worden, Gedach— 
tes Blatt it daher der Meinung, daß es, um es mehreren 
Stockholmſchen Gelehrten und fonftigen gebildeten Perfonen 
möglich) zu machen, ebenfalls an diefer Yuftreife Theil neh⸗ 
men zu Finden, geeignet ſeyn würde, wenn einer der ſchwe⸗ 
diſchen Dampfſchiffsrbeder eine gleichzeitige Fahrt nad Ko— 
penpagen. veranftaltete, 

Borwegen. 

Chriftiania, 29. April. Die Abreife der Königin und 
ihrer Kinder wird noch durch die Unpäßlichfeit des Prinzen 

uftav, womit ed jedoch ſchon beffer gebt, aufgehalten, 

ch w.ev3. 

Luzern, 4. Mai. Geſtern find bie letzten Hülfstruppen, 
2 Schwyzerbataillone auf beiden. Dampf» und 5 Sclepp- 
fchiffen in ihre Heimath agieren Sowohl dieſe als die 
Zuger Truppen haben ſich durch. menſchenfreundliches Be: 
tragen gegen die Gefangenen ausgezeichnet. — Letzier Tage 
fandte die Regierung den Bauinjpector Oberft P mit 
den Bauplänen bes Priefterfeminars .ıc. zu den Sefuiten 
nad Freiburg, um die Genehmigung der ehrwürdigen Väter 
einzuholen. Es dürfte dieß ein fiheres Zeichen jeyn, daß 
man in feinem Fall freiwillig auf die Jeſuiten verzichte. 
Die Regierung bat den Schwyzern bie Yärmfanone von Bipp 
geichenft, welche die Berner Freiſchaaren zurüdgelaffen hatten. 

Deut/idland. 

Wien, 6. Mai. Die Adminiftration ter Donau-Dampf- 
a bringt in ben biefigen Zeitungen einen 
Unfall zur offentlichen Kenntniß, —*7— neu erbautes Dampf⸗ 
boot „Szechenyi“ bei ſeiner Thalfahrt von Preßburg nad 
Peſth am 4. d. M. in Gonyo betroffen hat, Als dieſes Boot 
nemlich um 12} Uhr Nachmittags in dieſer Station landete, 
um Paffagiere aus⸗ und einzufhiffen, erfolgte ein plotzliches 
Bus des Keffels, durch weldes der Mäſchiniſt und zwei 

eizer ſchwer verwundet wurden, Ein Theil der Paſſagiere, 
welcher der Mafhine am nächſten ftand, ſprang im Schreden 
über die Erplofion ins Wafler, wurde jedoch von der Schiffe- 
mannſchaft fogleih wieder in Sicerbeit gebradt, jo daß 
die Geſellſchaft in Beziebung auf die bei der Fahrt beibeis 
ligten Verfonen feinen weitern Unfall zu beflagen bat; eben 
fo bfieben die Waaren unbeihädigt. Der zerplagte Keſſel 
war, wie die Dbrige Mafchine, ganz neu und legtere noch 
unter der Leitung des Maſchiniſten der Fabrik, welche fie 
geliefert batte. 

Berlin, 3. Mai. Mebrere Blätter baben die unrichtige 
ze gebracht, daß die Unterfuhung wegen ber bodpverrä- 
theriihen Verbindung im Hirfhberger Thale von einem 

athe des Minifteriums des Innern geleitet worden fey. 
Schon in der zweiten Hälfte des Monats März, wenige 
Zage nad Berbaftung der Verdächtigen, ift der Eriminal- 
gerichtsratb Leonhard als Commiſſär des. fönigl. Kammer: 
ge in Sclefien angelangt und die Unterſuchung bat jeits 
em unaudgefegt unter Kan und feines Gerichtshofes Lei— 
tung geftanden. 

erlin, 7. Mai. (A. P. 3.) Se. Maj. der König haben 


, welche ' 


| 


— — —— — — —— ———— — — — A —— — — ———— T—— 


nifterrefidenten,, 


veränd, woburd ber bisherige 3roßberapgt, BERTO* 


von Wittgenftein- 


heute im ‚hiefigen Schloſſe dem gt 1. beflifhen Mi- 
—— eralmajor BE PLA von 
ivataubienz zu eribeilen und aus den 
wobl dasjenige reiben feines * 
er am ve 
Generallieutenant Prinz Auguf 
erleburg, von biefem dpoften ab⸗ 
berufen wird, als auch das für-ihn, den Freiherrn Schaeffer 
von Bernftein, in defien nunmehriger Eigenſchaft als aufer- 
—5 er ———— arena NE h inifter aaa 
ertigte Be ungsſchreiben entgegenzunebmen A 

"onigebera. 3 Sr (8. 3.) dus I ber Siekäen Wien: 
nonitengemeinde zeig In} eine Bewe ung: ae man 
die Unzwedmäßigfent und Bechmerfickeit eingefeben bat, 
den Xelteiten der Gemeinde auch fernerhin 9— das Lehr⸗ 
amt zu überfaffen, in neuerdings beſchloſſen worben, einen 
Mann zum Prediger der Mennönitengemeinde anzuftellen, 
der —— Studien — bat. 

Bom Rhein, 6. Mai. CR. 3.) ir baben in dieſen 
Tagen eine Anzahl deutfchsamerifanifher Blätter erhalten. 
Man ſieht aus diefen Zeitungen, deren die Deurfhen jetzt 
wohl an die hundert haben und zwar von Neuorleand und 
Charleston bis Buffalo am Eriefee, daß unfere 4 Millionen 
Landsleute ſich in jemem Lande bereits als eine Macht füh- 
len. Thatſache it, dag hauptſächlich ihre Stimmen bei der 
legten Präjidentenwahl den Ausihlag zw Gunften bes des 
mofratiihen Gandidaten Poll gegeben baben, Sie wohnen 
befanntlih vorzugoweije und in Maffen in ben mittleren 
und weftlihen. Staaten, denen eine große Zukunft beverfteht 
und welde den Kern der. Union bilden, namentlich in Penn: 
iplvanien, Neuyorf, Obie, game, Illinois und Miſſouri; 
dann aber auch füdlich in, Marpland und nördlich in Midi- 
gan. Auch weiter _weftli find fie vorgebrungen und bilden 
in dem eben als Staat aufgenommenen Jowa und in dem 
fernen Wisconfingebiete einen nicht unbeträchtlihen Theil 
der Vollsmenge. In der „Neupyorfer Staatszeitung” vom 
19. März d. 3. beſchwert jih nun ein deutiher Wisconfin- 
mann, daß man in den Blättern der Küftenftäpte jo wenig 
von der Haupıftadt Milwaufie lefe, während doch über 
Chicago und Detroit jo viel gefchrieben werde. 5— 


Bernftein, eine 
Händen deffelben 


eh ind 6 
—— 


lobt der Briefſteller das Kluͤna feiner Gegend und 
bervor, daf er am 27. Febr., wo man in Neuyorf 
und Schneeftärme habe, am Tage ſchon nicht mehr einzu 
zen braude, und weift darauf bin, wie rafch fein Milwaufie 
aufblübe und wie fchnell ganz Wisconfin angebaut werde, 
Dann bemerft er: „unferen Pandsleuten gebt es bier durch⸗ 
weg gut und fie haben es wabhrbaftig verdient,“ und ſchil— 
dert die Fährlichkeiten, welchen fie auf der Reiſe ausgejegt 
find, bevor fie and Ziel gelangen, Unterwegs rathe man 
ihnen ab, nad Wisconfin zu geben und überfchütte fie mit 
Yügen, um fie im Staate Neuyorf feitzubalten und dort 
die Anfiedlungen zu vermehren. Und bebarrien fie dann dech 
auf ibrem Entſchiuſſe, fo fpiegele man ihnen vor, in Wis: 
confin, das dod bereits Mehl und Weizen ausführe, ſey 
Mangel an Lebensmitteln, und überrede fie zum Ankauf von 
Efwaaren, Defen, Pflügen, Salz ır., die doch an Drt und 
Stelle weit billiger zu haben wären. Aus den obengenann- 
ten Staaten fimen allmonatlih eine Menge Anfiebler nad 
Milwaukie und der Umgegend, die ſich dort fehr gefielen. 
„Nun,“ fragt der Brieffteller, „mer follte ſich denn bier 
auch nicht wohl fühlen? Es ift bier für Körper und Geift 
gejorgt. Schwerlih wird in irgend einer Stadt des Weſtens 
eine jolde Anzahl gebilderer Deuticher gefunden. Die HH. 
Genil, Henri, Schmidt, Gundig, Rlägel und Kraufe nebmen 
ſich des Geiſtes einige deutfhe Aerzte und in deren Kunft 
giant Apotbefer des Körpers an, wenn es noth thut. 
ayerifhes Bier wird gebraut, Hafenbraten werben 
zur gehörigen Zeit verzehrt und deutfher Tabak jo wie 
lange Pfeifen werden zum Verkauf ausgeboten.“ Man 
fiebt, der Patriot von Milwaufie, der feine neue Heimatb 
anpreift, Ffennt die ſchwache Seite unferer Yandsleute; gut 
PR gut trinfen und eine Pfeife Tabak aus einer „Langen“ 
ind allerdings wichtige Dinge, auf die gebübrender Werth 
zu legen ift und bie ein Propagandift, wie er, wohl nicht 
vergeblih in Ausficht feilt. 


&rtrabeilage 


zu 0° 128 der 


Frankfurter Oberpoftamts - Beitung. 


Samftag, den 10. Mai 1845. 





Deutfdland. 


# Koblenz, 7. Mai. Sicherem Bernehmen zufolge dürfte 
diegmal der allerhöchſte Beſcheid Sr. Majeftät auf die von 
unjerm 8 rbeinifhen Landtage formirten Anträge nicht lange 
mebr ausbleiben, indem vielmehr, wie verlautet, Ausfichten 
‚bier vorhanden find, daß wobl fchon nad Ablauf von 1} 
Monaten mit dem Abdruck des Landtagsabſchiedes begonnen 
werden foll. Ob die deßfallſigen Wunſche, wie fie allgemein 
beim Bekanntwerden der Pandtagsverhandlungen in unferer 
Provinz von neuem aufgelebt find, durch den Yandtagsab- 
fchied ſaͤmmtlich —— werden, dürfte nach der Analogie 
der früheren Jahre zu behaupten fehr gewagt ſeyn. Genug 
aber, die Provinz bat ſchon eine —* Satisfaction in 
dem Bewuͤßtſeyn, da ihre Vertreter die Wünſche derſelben 
fo unumwunden und fräftig ausgeſprochen haben. Die Ge— 
ſchichte von den ſich hier ſeit mehreren Monaten herum— 
treibenden Spielern, welche neulich die O. P. A. 3. ent⸗ 
hielt, hat vielfach dahier Senſation erregt, indem man ſich 
freut, daß dadurch vielleicht Veranlaſſung gegeben ſey, un— 
fere Stadt und Provinz von ſolchen Individuen zu reinigen. 
Eine englifhe Familie, die bier wohnte, ift durch die bedeus 
tenden Berlufte, die deren Bater genen diefe Glüdsritter 
im Spiele erlitten bat, in bie ärgite Verlegenbeit gerathen 
und hat, wie ich böre, aud Anzeige davon bereits bei ber 
Staatöbehörde gemacht. Auch erfährt man jest, nachdem bie 
Sade erft einmal zur Publicität gelangt if, nod von man— 
den andern bedeutenden Verluſten, die Yeute bier gegen 
dieſe Spieler erlitten baben, wie denn auch, daß legtere 
häufig Ercurfionen rheinabwärts bis nad Düjfeldorf und 
Bonn unternommen bätten, in welder legteren Stadt ihnen 
fogar die Muttergroihen der Studenten nicht zu unbedeu— 
tend gefchienen. — Hinſichtlich der Bobrverfuhe nad Miner 
ralquellen in Ehrenbreititein bat man eine Generalverſamm⸗ 
fung der Actionäre gegen Ende dieſes Monats anberaumt, 
um, da jest die Fonds bereits abforbirt find, die Zeichnung 
neuer Beiträge zu erhalten. Man glaubt auch um jo mebr, 
daß die Mehrzahl der Actionäre fish hierzu geneigt finden 
laffen und die bereitd verwendeten bedeutenden Summen 
nicht fo ohne weiters aufgeben werde, als man vor weni— 
gen Tagen auf der erjunfenen Seolenteufe‘ von 63) bis 
033 Zub in bängender Formation eine Duelle von 13 Grab 
Reaumur erbobrt bat, bei beren chemiſcher Analyje ſich 
durchaus feine Eifentbeile, wohl aber eine Menge feiter 
alfalifher Stoffe vorgefunden haben. Da dieje Duelle empor- 
foringt, jo mußte ein Abzug derjelben an der Seite des 
Bohrhodes einftweilen durch einen Kanal eingeleitet wers 
den. Solche Refultate berechtigen bei dem jegt in einer 
Reibe von Jahren gemachten wichtigen praktiſchen Erfabrun: 
gen zu den fhönften Hoffnungen. 


Shuwedem 


Stodbolm, 29. April. CH. Bb.) Heute erbielten die 
Stände des Reihe PVortritt bei Sr. Majeflät, um ibre 
Gluckwünſche zu der Rüdfehr des Königs zur Hauptitadt 
darzubringen. Die .Anfprahe des Landmarſchalls wurde 
huldreich beantwertet. Wir beben nur folgende fün. Worte 
beraus: „Der woblwollende Empfang, der mir im Bruder: 
reihe geworden, hat meine Danfbarfeit bervorgerufen und 
in dem Bertrauen, dad zwei edle Bolfer mit ihrem gemein» 
ihaftlihen Könige vereint, ſehe id mit Freuden eine neue 
Burgſchaft der Stärfe einer Vereinigung, welde auf gegen: 
feitiger Achtung und nordifcher Treue berubt, Mit derſelben 


Freude erfahre ich bad Vertrauen, weldhes bie Stände bes 
Reiches zu der Reinheit meiner Abfihten begen. Meine Be- 
firebungen werben fo ernftlich ald ununterbrochen feyn, den 
bierauf gegründeten Hoffnungen zu entſprechen und mit ber 
That meine Dankbarkeit für die Liebe zu zeigen, womit id 
mid umgeben finde.” — Reichstag. Leber das wichtige 
Principbedenfen des Geſetzausſchuſſes in Betreff der Fönigl. 
Propofition, theild über die Annahme eines neuen Straf« 
rechts, theils eines Gejeges zur Bewerfftelligung der Ges 
fängnißftrafen, fanden vom 25. an in den Ständen die 
ausfübrlichiten Verhandlungen ftatt. Am allerihwerften fiel 
es dem Adelsſtande, zu einem Refultate zu fommen, und hat 
terfelbe feit dem 25. täglih und noch geftern den bartnädig= 
ten Kampf in diefer Materie geführt. Im Berlaufe der De- 
batten fam einmal Hr. v. Hartmansdorf, ale firenger Geg— 
ner der Ausfhußvorfchläge, auf Furze Zeit faft außer Faffung, 
ald Graf Andarfwärd unfers jegigen Königs eigne Autors 
fchaft über den Gegenftand (als Kronprinz) berichtete und 
es mehr als ſeltſam finden wollte, wenn ſich jegt noch Be— 
ame zeigten, bie ganz rückſichtslos fih den fonigl. Anfichten 
feindfelig erflärten. Inzwifchen fand fib v. Hartmansdorf 
doch endlich bewogen, feinen Antrag auf Ablehnung (mie 
fie vom Wriefterftande beſchloſſen) in den auf nodmalige 
Zurüdverweifung an den Ausfhuß zu verändern (womit er 
doch wenigftens boffen fonnte, daß es für diefen Reichstag 
ebenfalls zu feiner Entſcheidung fomme.) Es wurde geftern 
die Discnffiongzeit weit über die gewöhnlichen Bormittags— 
ftunden binaus verlängert, Endlih wurde der ermäbnte 
Sclußantrag v. Hartmanddorf’s mit 142 gegen 79 Stim— 
men verworfen, Im Priefterfiande widerfubr der ‚Materie 
die bei weitem gründlichfte Behandlung. Der Widerftand 
wider die Propofition war freili zum Epeil äußerft beftig, 
ein alter Bifchof erklärte namentlid das penſylvaniſche Sy— 
ftem für geradezu widerchriſtlich, wegen deffen Erörterung von 
anderer Seite großes Yob über Dr. Julius in Berlin ausgeipro- 
chen wurde. Der-Ausgang war ein Beſchluß in 6 Punkten (davon 
der dritte mit 25 gegen 24 Stimmen angenommen ward, was auf 
die große Schwierigfeit, zu einer Majorität zu gelangen, deuten 
mag), die bauptfächlic die Bewilligung des Hauptgegenftan- 
des noch auf diefem Neihstage wegen Unbinfänglichfeit der 
Zeit ablebnen und dann, was die Gefängnißfrage betrifft, 
auf einigen Berfuch mit den verichiedenen Spflemen während 
zwei Jahren antragen. Der Bauernftand nahm das Auss 
ſchußbedenken mit 50 Stimmen an gegen 34, bie für dert 
Beichluß des Priefterftandes waren (ungeachtet der „Lonfti- 
tutionelle” in einer vornebmlih an die Bauern gerichteten 
Diatribe ibnen zu Gemütbe zu führen verfudt hatte, daß, 
wer unter dem frübern Regime ein ſolches Project unterftügt 
bätte, für einen Yandesverrätber würde erflärt worden ſeyn). 
An den Adelitand wurde eine —— dem gefaßten Be 
ſchluſſe beizuſtimmen, beſchloſſen. Adel, Bürger und Bauern 
baben demnach den Vorſchlag angenommen und nur der 
Hrieſierfiand dawider befehloffen. So darf man wobl die 
fönigliche Sanction feiner Zeit erwarten. — Das „Afton- 
blad“ behauptet, die Discuffion, welche geftern im Adelsitande 
14 Stunden gedauert (von 9 Uhr Morgens bis 11 Uhr 
Abends) ſey das Tängfte Prüfungsplenum feit 20 Jahren 
gewefen und faft wären wobl nie fo lebhafte und ſachvolle 
Borträge gehalten worden. Die Gallerie beim Adel war mit 
Zubörern angefüllt, werunter aud Frauen, big zum Abend 
bin. Ungeadtet diefer angreifenden Berbandlung if ber 
Adelsftand doch beute wieder verfammelt und in Beratbung 
über Mebreres gewefen, 
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Benachrichtigungen. 


Herz Nafſſ. Domanial-Weinverſteigerung. 
Aus der Erndte der Jabre 1822, 1843 und 1844 werben 
dem Berfaufe im Wege öffentlicher Berfteigerung ausgeſetzt: 
L Zu Hochheim, Montags den %6. Mai, 
Bormittags 10 Uhr: 
a) aus der 1843r Erndte 3 Stüd Zins⸗ und Zehntweine, und 
4 „ Bein eignen Wachsthums; 
b) aus der 1844r Erndte 2 Stüd Zindwein, 
2 „ Zebntwein, und 
2 ,„ und 4 Zulaft Wein eig- 
nen Wachsthums. 
I. Zu Wiesbaden, Dienftag den 27. Mai, 
Bormittags 10 Uhr: 
a) aus der 18437 Erndte 2 Stüd Zebntwein, und 
4 „ Neroberger Wein eignen 
Wachsthums; 
b) aus der 1844r Erndte 2 „ Zebntmwein, und 
5. Neroberger Bein eignen 
. Wahstbums. 
UL Zu Eltville, Mittwoch den 28. Mai, 
Bormittags 10 Uhr: 
aus der 1844r Erndte 24 Stüd Zinswein. 
IV. Zu Eberbab im Rheingau, Donnerftag ben 
29. Mai, Bormittags 9 br. 
a) aus ber 1843r Erndte 3 Stüd Hattenheimer, 
2 ,„ Marrobrunner, und 





‚ _ Steinberger. 





V. Zu Rüdesheim, Sreitag den 30. Mai, 
Bormittagd 10 Uhr: 
1) An weißen Beinen: 
a) aus der 1843r Erndte 5 Stüd Afmanndhäufer —— 
ner), 


Fe) ” 5 
eignen Wachsthums und 
6 „ Rüdesheimer Wein, eben- 
falls eignen Wachsthums, 
b) aus ber 1844r Erndbte 174 „ Zinswein, 
4 „ Aßmannshäuſer Zebntwein, 
3 u Ayulaft Rüdesheimer Wein, 


eignen Wachsthums, und 
2 Zulaft Afmannshäufer Traminer, 
ebenf. eignen Wachsthums. 
2) An rotben Weinen: 
a) aus der 1843r Erndte 4 Ohm Aimannshäufer Zehntwein, 
und 10 ,„ Abmannshäufer Wein eig: 
nen Wachsthums; 

b) aus ber 1844r Erndte 6 Ohm Apmannshäufer Wein eig- 

nen Wachsthums. 

Es wird biefes mit dem Anfügen befannt gemacht, baf die 
Proben diefer zum Verkauf beftinnmten Weine an nachftebend 
verzeichneten Tagen und Stunden an den Fäffern genommen 
werben fünnen. 

1. zu Hochheim den 25. Mai, Nachmittags und am folgen« 
den Tage vor dem Beginn der Berfleigerung. 

U. zu Wiesbaden und) an dem Tage ber Berfteigerung in 

KIT. zu Eitvilfe : den Krübftunden vor dem Beginn 

\ der Verſteigerung. 

IV. zu Eberbach am 17. und 24. Mai während des gan— 
zen Tags und am 28. Mai Nachmittags. (An dem Tage 
der Berfteigerung werben Die Proben nur im Berfteigerungd« 
local gereicht.) 


V. zu Rüdesheim am 24. Mai während des ganzen Tags 


2 , 
b) aus der 1844r Erndte 5 Stüd 2 Zulaft Hattenbeimer, 
2 


und 36 
fodann noch 


c) 4 balbe Stück Hattenbeimer 1822r Gabinetswein, alles 


diefes Weine eignen Wachsthums. 


19. Braunfchweiger Lotterie. 
Ziehung Ir Klaſſe den 13. u. 14. Mala. c. 

Hauptgewinne: fl,67,5300, 532,50», 
35,000, 17,300,7000,5230,4400, 
3500, 2640, 25 ä 1750 ꝛc Sierju find 
ganze Looſe ä fl, 5. 15 fr., 1, a fl.2. 37 ir. 
und !/, a fl. 1. 18 fr. zu haben bei 


127) Jacob Doctor, 
Hauptfollefteur in Frankfurt a. M. 


Braunfchweiner Lotterie. 
Ziebung Ir Kaffe am 13. Mai. 
Haupt » Gewinne: fl. 873500, 32300, 
35000, 17500, 87590, 7000 x 
Ganze Loofe afl.5. 15, Jaf.®. 97, 
af. 06 bei (721) 
3.88. Friedherz, Haupfcollecteurs, 
Sifcherfeloftraße A Nr, 73 in Frankfurt a. M. 


[0%] Braunschweiger Lotterie. 
Ziehung erfier Klaffe am 13. und 14. Mai, 
Dauptgemwinne: A. 897300, fl.325080 ıc. 
Zu dieſer fehr zu empfeblenven Lotterie fin 
Loofe a fl. 51, 1a. Br, af. 1. 
19 fr. zu beziehen bei 
Moriz J. Stiebel in Frankfurt a. M. 


[541] Ludwigsbrunnen-Mine- 
ralwaſſer. 

Die Berwaltung des Ludwigsbrunnen 
macht hiermit befannt, dag die diesjähri- 
gen Füllungen, wobei fletd die größte 
Reinlichkeit und Aufmerfjamfeit beobad- 


tet wird, bereits ihren Anfang genommen | tenpdmahung dinglicher und perfonlicer Rechte 


Steinberger, 


„ Marcobrunner, 


[613] Ge 
baben, und erſucht besbalb ibre refp. 
Abnehmer, die ibr zugedachten Beſtellun⸗ 
gen baldigft aufzugeben, um möglichen 
Verzögerungen bei deren Ausführung 
vorzubeugen. 

Die Erfennungszeihen der Aechtheit 
beiteben, wie früber, in dem befannten 
Krugitemnel, dem Brandzeichen der Stop- 
fen, und dem Siegel auf der Verpichung. 


Briefe und Gelder beliche man „An [385] 


und am Tage der Berfteigerung in ben Frübftunden vor dem 
Beginn der Verfteigerung. - 
Wiesbaden, den 18. Aprit 1845. 
Aus der Ganzlei der Herz. Naffauifben 


neral-Domänen-Direction, 
| unter dem Rechtsnachtbeill des von Rechtawe⸗ 
gen eintretenden Ausſchluſſes von der vorhan⸗ 
denen Maſſe Termin auf 
Montag ben 19. Mai 1945, 
Morgens 8 Uhr, 
bierburb anberaumt, 
Derborn, den 11. April 1845. 
Herz. Rafſ. Amt. 
Rath. 


Decret 


bie Berwaltung des Yubwigebrunnen beilin Sachen des Eprifian Schneider don Bel- 


Kranffurt a. 


(670) In Niederhöchſtadt am Fuße des 
Taunusgebirgs iſt die berrſchaftliche Wob— 
nung in dem früher dem Herrn Profeſ— 
for Bercht von bier angebörigen Haufe 
nebft dem zwei Morgen baltenden Haud- 
garten zu vermietben, Diefer Sommerfig 
bietet noch die Bequemlichkeit, dag man 
täglich 2mal mit dem Kronenburger Fa— 
milienwagen bin» und zurüdfabren kann. 
Man beliebe fich deshalb an die Herren 
J. u. ©. Friedberg dabier zu wenden. 


“ zu abrefiiren. 





[564 Edicetalladunan. 


Nachdem über das Vermögen dee Wittwers ſchlag an der piefigen 


Joſt Heinrich Stahl I. von Mademädlen ver 
Eoncursproceh erkannt und das Erkenntuiß 
rechtotraͤftig geworden ift, fo wirb zur @el« 


lingen, Bormund der Eliſabethe Baldus daf,, 
Kläpers, 
egen 
Garob Heleper von Südhen, bermalen uns 
befannt wo? abweſend, Befl,, 

wegen Forderung von fl. 10. 
Darlehn vom 9. Febr. 1541 und 
verfprochenen Zinfen zu 5p&@t, vom 
9. Febr. 1843 an. 

Auf die heute vom Kläner zu Protocoll ge 
mebene und in ver Regiſtratur einzufebende Klage 
wird der unbefannt wo? abweſende Bellagte 
bierdurch öffentlih aufgefordert, ſich innerhalb 

brei Monaten 
vom Tage des erflen Erſcheinens diefes in ben 
öffentliben Blättern darauf zu erflären, bei 
Vermeidung Eingeſtändniſſes des Klaggrundes 
und bes Berluftes der Einreden. 

Demfelben wird zugleich eröffnet, daß bie 
Inſinuation der weiter gegen ihn in biefer Sate 
erlaffen werdenden Verfügungen nur burd An- 
Gerichtethure bewirkt 
werben wird. 

Marienberg, den 28. Bebruar 1845. 

Herz. Naff. Amt, 
Brunner, 
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Die Oberpofamts-AZeltungerichelnt an jenem ' 
Zage TRorgens und Whends; mit dem Mbenbblatt wird 
ledeewal das Ronperfationshlatt ausgegeben. 
Whonnememtpreid: ganzjährig Bf., yalbjähriaä @; 
Im Bien Dwartal eines jeben Gemefters au viertel» 
jäprig AU f. 

BeRellungen achmen ale Yehämter des Im 
und Yuslandes au, 


Sonntag 
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Frankfurter Oberpofiamts - Beitung, 


den 11. Mai — 


Unyeigen aller rt werben aufgenommen. 
Die Inferatgebähren beiragen für bie 
Belle Yetit-Särift Ifr., der Särlft des polit. 
Tertee fr Briefe mab andere Einfens 
dungen für bie polit. Zeitung mad das 
RKonverfation@blatt eriuht man an die RE e 
3 „Reraction der Dberpokamtss- Zeitung" zu u Fi! 
abreffiten, 4, 








Wegen der Feier des h. Pfingftfeftes werden morgem. die Ober: Poftamts- Zeitung und das 
Konverfationsblatt nicht audgegeben. 





Deutfdhlanvd. 


Berlin, 6. Mai. (D. A. 3.) Ein Gutachten, welches das 

Eultusminifterium wärtig von unferer biefigen medici⸗ 
nifhen Facultät einforbert, bat biefelbe in eine ziemlich 
große Bewegung gebracht. Diefes Gutachten befchäftigt ſich 
nemlih mit dem Koftenpunfte ber Promotionen und ber 
mebicinifhen Staatseramina und wunſcht die Mittel ange⸗ 
geben zu erhalten, worurd biefe Zahlungen aufgeboben oder 
„do bis auf fpätere Zeiten geftundet werben fönnten. Daf 
unfer Minifterium in biefer Angelegenheit von einem fehr 
liberalen Princip geleitet wird, möchte nicht leicht verfannt 
werben fönnen; jedoch ſcheint ed, als ob die mediciniſche 
Farultät durch eine folde Veränderung ibre befondern Ju— 
terefien ſehr gefährbet * 

8 Berlin, 7. Mai. ie man vernimmt, ift der fönigl. 
preußifche außerordentlihe Geſandte und bevollmächtigge Mi- 
nifter am Peteröburger Hofe, Herr von Liebermann, 
feſt entſchloſſen, fih von der diplomatifchen Laufbahn zurüd: 
auzieben. ieſer Rüdtrit foll durch politiihe Anſichten 
motivirt feyn. Die Geſandtſchaftsſtelle bei'm ruſſiſchen Ca— 
binet dürfte ſchwer wieder von einem ſolch' tüchtigen Mann, 
wie Hr. v. Viebermann ift, befest werden, da derjelbe in 
den ereignißvollften Zeiten Preußen am Petersburger Hofe, 
fo weit es die Verhaͤltniſſe nur geflatteten, würdig zu ver- 
treten wußte. Hr. v. Liebermann bat fich der befondern Hoch⸗ 
achtung und Berebrung von ber kaiſ. ruffiichen Familie zu 
erfreuen, was feinen biplomatiihen Poſten, welder wohl 
unter allen der fchwierigfte — ſeyn mag ſehr er: 
leiterte. — Der frühere Mitrebacteur der „Allgemeinen 
zen ge und Herausgeber des „Magazins des 

uslandes”’, 3. Lehmann, bat eine wiſſenſchaftliche Reife 
nah England angetreten. 

Danzig, 30. er Diefer Tage find ſchon einige junge 
Seeleute, welche die erfte Reife, der Kriegscorvette „Amazone” 
im vorigen Jahre mitgemacht haben, von Stettin und Berlin 
ier angefommen, um ihrer jungen Freundin einen Beweis 

r An — zu geben, indem ſie unter dem Oberte: 
fehle des Commandeurs der Gorvette, Barons v. Dirdind- 
Holmfeldt, auch bie bießjährige Lebungsreife mitmachen 
werben, Mit der Ausrü 
Anfang gemacht; fie foll dießmal die Ganarifhen Inſeln 
und die Antillen, die Hüften von Merifo und der Columbi— 
fen Repubflifen, einige brafilianifche Häfen u. f. w. befus 
Gen und in den erften Tagen des Juni auslaufen. Ob: 
glei das Schiff erft ein Jabr alt ift, bat man boch ſchon 
ein neues Ded für notbwendig erachtet, insbefondere ſcheinen 
auch unfere biefigen Sachlundigen Urfahe zur Unzufrieden— 
eit mit ber baulichen Einrichtung der Corvette gefunden 
aben. — Der Ausflug der Weichſel bei Neufähr — 

ſt bemerkbar täglich mehr durch den von dem Fluſſe herab⸗ 
geführten Sand, welcher vor der Mündung in dem nicht 
mehr ftrömenden Waſſer nieberfinft und dad Bette erhöbet. 
Bor einigen Tagen ift ein Oderkahn nur mit genauer Noth 
“der Strandung auf diefer Barre entgangen. 


ng der eg et it fon der | 


Paſſau. (Regensb. 3.) Siherem Vernehmen nad haben 

Se. königl. Hobeit der Prinz von Preußen der biefigen pro- 

| teftantifhen Gemeinte eine Schenfung von 100 Thalern 
juftellen laſſen. 

Leipzig. (Der Braun’ihe Rechenſchaftsbericht.) Im Sep- 
tember vorigen Jahres war Braun von ber Reife zurüd- 
gekehrt, zu ber er von ben Freunden bes öffentlichen und 
| mündlichen Verfahrens aufgefordert worden war: Er hatte 

biefe Reife im Juni angetreten, gemeinfhaftlid mit dem 
Fabrifbefiger Clauß in Chemnitz, „der ibm ſchon zwei Zabre 
vorber zu einem an gleihen Zwedes eingeladen batte,“ 
war zunähft nah Aranfreih und zwar nah Paris gegan- 
| gr. wo eben der Donon-Cadot'ſche Batermordsproceh im 
ange war, von Paris zurüd an den Rhein nah Mainz 
und Elberfeld, von it] nah Holland (Amfterdam, 
Leyden, Haag, Utrecht und Rotterdam), weiter nad Belgien 
(Antwerpen, Gent, Lüttich, Brüffel), zurück nah Köln und 
Trier, dann in das britte deutſche Yand, wo öffentliches Ber- 
| fahren beftebt, nad Rheinbayern (Zweibrüden), endlich über 
Würtemberg (Eflingen), über Würtemberg mit feinem öffent: 
—— re ante mit feiner „fogenannten Def: 
fentlichteit“, nah Sachſen zurüdgefehrt. Nicht bloß das Ver- 
| —— in Strafſachen, auch das in bürgerlichen (Givil-) 
echtsſtreitigleiten und die Einrichtung der Handelsgerichte 
hat Braun in ſeiner praktiſchen Anwendung verſchiedentlich 
dort lennen gelernt. Jetzt iſt der Bericht über feine Reiſe 
erſchienen. „Wie oft dachte ih in Mainz,” ruft Braun in 
dem Borwort aus, — „fpäter aud anderwärts an die Geg— 

I ner des öffentfih-mündlihen Verfahrens und an ihre Ein- 
| wendungen ! MWie viele ihrer vermeintlich ftärkiten Gründe 
ı fallen zufa ‚ wenn man jie ber Praxis gegenüber bes 
trachtet, und wie — treten dagegen die Lichtſeiten 
dieſes Verfahrens bervor!” hatte ſich gleihwobl der Er⸗ 
klärung ber in Mainz verfammelten Anwälte über das Ge— 
ſchwornengericht nicht, angefchloffen. „Das Gejebene und 
4* (in den Mainzer Aſſiſenſitzungen) befriedigte mich 
in bobem Grade. Trat ich der die gleiche Anſicht ausfpre- 











enden Erklärung der Anwälte nicht bei, fo war der Grund 
| hiervon fein anderer, als daß ich es der mir geſtellten Auf- 
ı gabe angemeffen eradhtete, vor einem Urtbeile über die praf« -» 
tifhe Seite des Inſtituts erſt noch weiter zu prüfen.” Eng» 
land bat Braun nicht berührt. „Bon Holland gedachte ich 
anfangs nah England zu geben. Mehrere Erfahrungen auf 
der Reife hatten mir indeß die rn verſchafft, daß, 
follte der Befuh eines binfihtlih der Verfaſſung feiner 
Rechtspflege von den Einrichtungen des Feitlandes außer- 
ordentlih abweichenden Landes mit der Maffe der bieje 
Rechtspflege umgebenden Formen und den Schwierigfeiten 
feiner Gerichtsſprache feloft nur von einigem Nutzen ſeyn, 
ein bei weitem längerer Aufenthalt bier nöthig fepn würde, 
als ihn bei der gegemmärtigen Reife zu nehmen meine Bers 
hältniffe geftatteten. Deßhalb vertagte ih meine Reife dahin 
bis auf eine andere Zeit.” Die Koften der Reife waren durch 
öffentlihe Sammlungen von dem Bolfe aufgebracht worben, 
Braun erffärt fih über diefen Punft fo: Damit mein Reden: 
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Rauffahrer davon unterrichtet feyn müffen. Da dieß aber 
bisher nicht geſchehen ift, fo barf man dad Dafeyn der Pi- 
taten ald ein Hirngeipinnft bed Marangolo betrachten und 
es ftebt zu erwarten, daß bie ficilianifhe Regierung, mitt 
lerweile von der Wahrheit überzeugt, bie tale: Sanitätds 
verorbnung zurüdnebmen werbe, um jo mehr, ala Piraten, 
wenn deren auch im adriatifchen Meere vorhanden wären, 
alfenfalis zur Ausfendung eines Kreuzers, aber keineswegs 
zur Berflärfung der Gontumaz Anlaß böten.. 
ürkei. 

Konftantinopel, 33. April. (A. 3.) Hr. Stratforb Gan- 
ning bat in den festen acht Tagen zwei Gonferenzen mit 
Schekib Effendi gepflogen, in Folge deren der Seriasfer 
Reſchid Paſcha von der Pforte den Befehl erhielt, fih un: 
verzüglih nah ben füdlichen Provinzen an ber —3 — 
Grenze zu begeben. Reſchid Paſcha hat bereits die Haupt⸗ 
ſtadt verlaſſen; feine Miſſion gebt, wie behauptet wird, ba= 

in, die Zufammenziebung eines beträdtlihen Corps in Al— 

nien und Theffalien zu bemwerfftelligen und das Commando 
über daffelbe zu übernehmen. Berföbnlichere Ausfunftsmittel, 
von andern auswärtigen Diplomaten in Vorſchlag gebracht, 
fheinen auf die geängftigte Pforte den erwarteten Gıns 
druck verfehlt zu haben; in den Anſichten des türfifhen 
Gouvernements fowie in jenen bes .brittifchen Botſchafters 
herrſcht der Gedanke vor, daß die Gefahr, welche von Gries 
henland her die Türfei bedrobe, trog der Vereitelung der 
propagandiftifchen Beitrebungen einer in Griechenland bereits 
entlarvten Partei, von Tag zu Tag fi vergroßere und 
nur noch durd die größte Energie fid beſchwören faffe. 
Sollte ed wahr feyn, wad wir babin geftellt feyn laſſen, 
was aber von vielen behauptet wird, daß die in Athen ents 
deckte Berjhwörung fit der Unteritügung des Hrn. Lyons 
u erfreuen hatte, A bat biefer ber unermätlichen Thätigfeit 

ir Stratford Cannings, welder der Pforte zur Leberwins 
dung biefer Gefahren zutraufid beifieht, ein weites Feld 
eöfner In größter Spannung harrt man ber Ankunft Hrn. 
v. Bourqueney’s; in Melos wird er mit Herrn Piscatory 
eine Zufammenfunft haben und dürfte wohl in der nächſten 
Zeit bier eintreffen. ; 

Konftantinoypel, 23. April. (A. 3.) Kürzlich berief die 
Dforte bie jest bier anmejenden Pandeedeputirten alle zus 
jammen, dann erflärte ihnen der Präfident bes Staatsrathe, 
Suleiman Paſcha, um fi zu überzeugen ob wirklich aud 
alle Abgeordneten über die Zuftände ihrer Provinzen einen 
wahrheitsgemäßen Bericht eritatteten, habe die Pforte beſchloſ⸗ 
fen, no eigene Commifiionen in tie Provinzen binauszus 
fenden, fünf nach Rumelien, fünf nad Anatolien, jede be- 
ſtehend aus einem Ulema, einem bohern Offizier, einem 
Pfortenbeamten und einem Secretär. Wozu alle diefe Spier 
gelfechtereit Wie es im Lande fteht, nemlich erbärmlic, 
weiß .man längft zur Genüge. Aber um nichts wirklich 
Erkleckliches thun zu müffen, gibt man fid wenigflend den 
Schein, dieß zu wollen, indem man unaufbörlid nad böf- 
licher orientaliiher Sitte das arme Yand fragt, wie es mit 
feinem Wohl jtebe, als wenn mit der frage ihm aud ſchon 
geholfen wäre, Der Großherr oder vielmehr — wie ein 
alter Türfe bemerkte — Riza Paſcha ift vorigen Samflag 
nad) Jsmid gereift und bat den Sultan mit fi genommen 
Der Großherr wollte die Mafchinerie der großen dortigen 
Tudfabrif fpielen ſehen. Leider war aber der nädite Tag 
Sonntag und fo erklärten die Arbeiter der Fabrif, faft lau: 
ter Engländer, fie arbeiten am Sonntag nit. Der Sultan 
refpectirte die und fam ben Tag tarauf unter lebhaftem 
Kanonendonner wieder in feine Nefidenz zurüd. Da glaubt 
man nun auch Wunder, wie viel man dur Errichtung eini- 
ger Fabrifen zur Blüthe des Yandes beitrage. Und doch be- 
zahlte man tbeures Geld nicht bloß für die Maſchinen und 
die ganze Einrichtung der Fabrifen, nein engliihe Hände 
find auch fortwährend bier unerläßlih, um das foftfpielige 
Betriebe im Gang zu erhalten, und daß man fo bie Arbeit 
drei⸗ und vierfach theurer befommt, als folhe in England 
felbft zu haben wäre, ift natürlich, ‚Wendete man doch vor 
allem feine Blide auf die weiten Streden Landes, dad un- 
bebaut in tranriger Dede liegt! Wie viel größerer Reid): 
thum fiegt in ihm ale in dem doch fters bald wieder ftoden- 
den Betriebe einiger Zabrifen! Und find der Hände zur 


Euftur des Landes im Lande felber zu wenig, warum ge- 
ftattet man nicht Fremden die Erwerbung von Eigenibum 
und fucht europäiſche Eoloniften berbeizuzieben? — Seriass 
fer Reſchid Paſcha iſt mit feiner Armee an die Örenze von 
Griechenland gerüdt. 

“Uußland. 

St. Petersburg, 25. April. (A. 3.) Berfolgt man auf: 
merffam die Angaben der Regierung über Rußlands jähr- 
lihen Handelsverfehr mit den verfchiedenen europäiſchen 
und aftatifhen Staaten und vergleicht fie im Berlauf meh⸗ 
rerer Jahre, fo ergibt fich dag erfreulihe Nefultat, daß der 
Abfag ruffiiher Naturs und Gewerberzeugniffe ind Ausland 
jährlich fteigt. So ift der Abſatz —— Tuches nach China 
im legten Jahrzehend um das Vierfache geſtiegen. Rußlande 
Tücher und andere Artifel würden einen nch viel höhern 
Abfag in Alten finden, würden unfere Fabrifanten folde 
mit größerer Betriebiamfeit, mit größerer Anbequemung an . 
die aftatifchen Neigungen bearbeiten; jo fange aber dieß uns 
fere Fabrifanten noch verabfäumen, werben die englifchen 
Waaren über bie ruffiihen immer die Oberhand behalten. 
Rußlands Handel mit Defterreih, England, Frankreich ges 
winnt jährlih an Bedeutfamfeit, an Gewinn für Rußland. 
Mit den normwegifchen Städten in Kinnmarfen ſteigt er gleich“ 
falle, mit Holland und Belgien fdeint er aber — einigen 
Jahren abzunehmen. 

Srankreid, 

** Paris, 8. Mai. Stand der Rente. 5pCt. 121. 30. — 
3pCt. 85. 95. — Neap. 102. — Rerepiffe 104. 25. — 5pCt. 
Span. 40, — Neue 3pCt. 42. — Inn. Schuld 35.— Val. 77. 
5pCt. Port.68. — Actien der Banf von Franfreih 3270. — 
St. Germain-Eifenbabn 1075. — Berfailles, rechtes Ufer 565. 
— tinfes Ufer 345. — Paris-Orleans 1212, 50. — Parie- 
Rouen 1090. — DrleandsBordeaur 707. 50. — Drleang: 
Bierzon 822. 50. — Rouen» Havre 877. 50. — Marfeilles 
Avignon 1032. 50. — Strafburg-Bafel 265. 

— Die Deputirtenfammer bat geftern den erften Artifel 
bed Geſetzvorſchlags, die Bewaffnung der Forte betreffend, 
mit 227 Stimmen .gegen 144 angenommen. Minifterielle 
Majoritär 83. Diefer Artikel — 14,130,000 Fr. 
zur Anſchaffung des Artillerie-Materials. Thiers hat, indem 
er ſich für den Artikel erklärte, auf Lamartine's vorgeſtrige 
Rede geantwortet. Odilon Varrot ſprach gegen den Artikel. 
(Thiers bediente fi in feiner Antwort fo gereister Ausbrüde, 
daß es faft wifchen ihm und Yamartine, ben er der Berleum- 
dung bezichtigte, zu einer Herausforderung gefommen 
wäre; der Präfident Sauzet ließ die beiden Deputirten nad 
der Sigung in fein Cabinet rufen und machte den Bermitt- 
ler; man erplicirte und verföhnte fih.) — Heute discutirte 
die Deputirtenfammer über tie Amendementd ber Herren 
larodejaquelin und Bethmont; bei Abgang der Poft war noch 
nicht darüber abgeftimmt; fie bürfien wohl verworfen werben. 

— Die franzöfifhe Akademie bat heute, an bie 
Stelle ihrer verftorbenen Mitglieder Etienne und Soumet, 
die Heren Alfred be Bigny und Bitet gewählt. — 

— Zu Madrid blieb am 2, Mai die Börfe ge zutu; 
biefer Tag wird gefeiert in Erinnerung an ben 2, Mai 
1808, wo ſich dad Volk der Hauptftadt gegen bie Franzoſen 
unter Murat erhob, — 

Böorfenberidhte 

London, 6. Mai. pCt. Siods 8}. — pCt, Span. 30). — 

Neue 3pEt 41). — SpEt. Portug. 67. — 2jpEt. poll. —. 


” Tannus- Eifenbahn. 
Sonntag und Montag den 11. und 12. Mai finden auf ber 
Taunus-Eifenbahn folgende Ertrafahrten flatt: 
Von Frankfurt nah Caftel, Biebrih und Wiesbaden 
Morgens 84 Uhr. , 

Bon Mainz : Caftel J— Franfjurt Morgens 93 Uhr. 
Bon Mainz: Cajtel nah Biebrich und Wiesbaden 
Morgens 9% lihr. 

Bon Biebrih nah Wiesbaden Morgens 9 Uhr. 
Sranffurt a. M., im Mai 1845. 
Im Auftrag des Berwaltungdrathe, 
Der Director: Beil, 
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Die Oberpotemnts-Fritumg erſcheint an ſedem 
age Morgens und Abeadez mit dem Abeadbdlett wird 
jebesmal bad Ronperfiationtblatt ausaraeden. 
Abonnementpreid:ganziährigdf., hafbläprigd A. 
im ?ten Duartal eines jeven Gemeflers aud viertel» 
töährig a2 R. 


Montag 


Behrliungen mebmen ale Pohämter des In —— — 


uns Auleandes an. 2 


Frankfurter ©berpo 





Franffurt, 12. Mai, 


2amartine’s neueſte Nede. 
(Schluß.) 


„Die Deputirtenkammer war damals (Ende 1838) in 
einem leidenſchaftlichen Zuftand; wir hatten eine parlamens 
tariſche Goalition; ihr Zwed war, ber Krone alle perfönlice 
Gewalt zu nehmen; (der Einfluß des Königs auf die öf- 
fentliben Angelegenheiten follte nicht länger überwiegend 
feyn;) die Krone unterlag in biefem Kampfe (fie mußte das 
Cabinet Mole entlaffen); aber ihre Reihe fam bald mieder; 
es wurden neue Wahlen angeorbnet und nad mehreren 
Feblverfuhen aud (am 12. Mai 1839) ein neues Miniftes 
rium gebildet, doch nicht aus dem Schooße der Yinfen, die 
zu jener Zeit 130 Mitglieder zählte. (Das Cabinet Soult 
dauerte vom 12. Mai 1839 bis 20. Februar 1840; es wurde 
gefprengt durdy Die Verwerfung der Dotation für den Hers 
zog von Nemourd; das Gabinet Thiers datirt vom 1. März 
1840; es lebte acht Monat, nemlich bis zum 29, October; 
feitvem beftebt das Gabinet Guizot.) Plöglih erfchallen 
Kriegsgerüchte: die orientalifhe Frage fommt an die Tages: 
ordnung; es war dieß (urſprunglich) feine europäiſche Frage; 
ed handelte jih nur um ein Mehr oder Weniger von Syrien 
für den Paſcha von Aegypten; zu einem ernfthaften Krieg 
lag fein Grund vor; auch nicht zu einer Goalition gegen 
Franfreih. Und body, in dem Augenblid, wo Brunei den 
Mächten eröffnete: Ihr ſollt nicht über einen gewiffen Punkt 
in Syrien binausgeben; wenn ihr es aber dennoch thut, 
fo feben wir darin nod feinen Kriegsfall (casum belli); — in 
dem Nugenblid, wo Frankreich dur die Abberufung feiner 
Flotte und die Note vom 8 Detober die ftärfften Garantien 
feiner Unbeweglichfeit gab; — in dem Augenblid, wo der 
Arieden augenſcheinlich gejihert war; — treten aus bem 
Gewölfe die Fortifcationen von Paris hervor. Man ſpricht 
davon, die Haupiftadt müſſe befeftigt werden; das aufgeregte 
Bolf greift den Gedanken mit patriotiicher Begeifterung auf; 
doch treten bald Beſorgniſſe an die Stelle des Zutrauend; 
fie find nur zu fehr gerechtfertigt, Forts um Paris ber, im 
ebnten Jahr nah einer für die Freiheit unternommenen 

evolution, im Angefiht der Baftillerrümmer und der Juli— 
fäule müfjen wohl bedenklich gefunden werden. Durch Ordon— 
nanz find die Fortificationen entſchieden worden, bie eine 
Umwälzung in unferm Militärfyftem berwirfen und eine Res 
volutiom in unfern Inftitutionen zur Folge haben können, 
dieweil dur fie das Gleichgewicht zwifhen den Staatöge- 
walten aufgeboben it. Was wir uæs geſehen haben, 
konnte es die Zweifel entfernen, bie in und mächtig gewor— 
ben find? Hat die —— eine liberalere Bahn eingeſchla⸗ 
gen? Nein! Wir haben ganz das Gegentheil erlebt. Nach 
dem Tode eines Prinzen, deffen Verluſt nicht feine Familie nur, 
fondern aud Frankreich ſchwer betroffen bat, brachte man und 
ein Befeg — etwa, um das Land aufjufordern, die Sorge 
für feine Zufunft in die Hand zu nehmen und zeitige Bors 
februng zu treffen für br ſchwierige Complicationen? — 
nein, um der Nation durch einen Beichluß über die Regent: 
fhaft auf immer das Recht zur Ausübung ihrer fouveränen 
Gewalt zu entzieben. (Mebrere Stimmen rufen: „Zur 
Ordnung!“ — ber Präfident Sauzet bemerkt dem Redner: 






den 12, Mai 18425. 


‘ Angeigen aller Art merden aufgenommen. Die 
Inferatgebähren betragen für bie Zeile Petit» 
Särift 4 fr, der Schrift bes polit, Textes 6 fr. Briefe 
und andıre Eimfendpungen für bie polit. Jritung 
und das Romnperiationdablart erfuhr man an bie 
„Redartion der Oberpoflamts- Zeitung“ ıu atreifiren. 





„Es heißt, von der Ordnung abweichen, wenn man vorgibt, 
durch ein conftitutienell votirtes Geſetz ſey das Bolf eines 
Rechts beraubt worden, das ed vielmehr in dem an eführten 
Fall mit voller Freiheit geübt hat.“) Ich bleibe dabei, man 
bat durch das Regentfhaftsgefeg die Entfagung auf ein uns 
veräußerlihes Recht der Nation begehrt. In Berüdfichtigun 

aller diefer Umftände habe ich mich oft gefragt, ob nicht, feit 
Paris von Feftungswerfen einnefaßt ift, mit rubigem Auge 
und befonnenem Gedanken in Lleberlegung zu zieben wäre, 
was wohl, wenn noch zehn Jahre abgelaufen find, aus dem 
eonftitutionellen und repräfentativen Gleichgewicht werben 
wird, für welches Frankreich feit einem halben Jahrhundert 
gefämpft hat. Auf der einen Seite eine Dpnaftie, daneben 
eine zweite Seitendynaftie (dynastie collaterale), wie Herr 
Odilon Barrot fie genannt bat — die Regentſchaft; dann 
die monardifche Erblichkeit, diefe ununterbrodene Nachfolge, 
(der König iſt tobt; es lebe der König!) dieſe Macht, die 
nie ftirbt, die einen Augenblid (wie in den drei glorreihen 
Tagen!) von dem Strom der Demofratie überflutbei werten 
fann, aber ftets den Sieg über ihn behält; — diefe Macht, 
die alle Grade in der Armee verleiht; (Gemurre; Yamartine 
beugt ein!) freilich in einer Armee, deren Bebarren bei den 
Grundfägen der Berfaflung, unter der Fahne der Nation, 
verbürgt werden fann; — biefe Macht, von welder alle di- 
plomatifhen Ernennungen abhängen, die alle Unterhandlun— 
gen mit dem Ausland zu leiten bat; — bie, furz gefagt, 
über alle Mittel ter Jupulſion und der Repreſſion gebietet, 
und zugleih einen unmwiderfieblihen Einfluß übt über hundert 
taufend Angeftellte, deren Beförderung in ihrer Hand liegt; 
— das ift ein noch unvollſtändiges Jnventarium ber Krähe 
welche eine der Staatsgewalten in ſich vereinigt und con« 
centrirt. (Barrot: Sie vergeflen bie Pairie.) Ja, ich habe 
fhon Vieles aufgezählt und babe dod noch verfäumt, der 
Pairie zu gedenken, deren Glieder in unbefhränfter Zahl 
von ber Krone ernannt werben; eine Prärogative, die der 
Königsgewalt die conflitutionelle Möglichkeit gewährt, fich 
im Fall eines Conflicts der Majorität zu verfihern, Gegen- 
über fo vielen Rechten ber Krone, was bleibt ung? Die 
Volkswahl, einmal in fünf Jahren, zu einer von der 
Regierung auserſehenen Zeit. Ich will nicht behaupten, daß 
alle Elemente des Wahlſyſteme corrumpirt find, ih fage 
nur, wir haben einzig und allein die Wahlen als Gegenges 
wicht zahlloſer Prärogativen. Mögen Andere fih der Zus 
fagen erfreuen, die eine folde Yage der Dinge für die Zus 
funft verfpricht; mögen Andere beim Blick auf die Fortifica— 
tionen audrufen: „Defto beffer! Nun baben wir doch feine 
Revolution mehr zu befürdten ; bie need um bie 
Hauptftadt ber bilden eine fo ftarfe Ergänzung ber Militär- 
madıt, daß fortan jede Ummwälzung im Keime erſtickt werden 
wird; vor einem fo furchtbaren Soangemitte verſchwindet 
die Möglicfeit fünftiger Revolutionen.” Wißt ihr, was 
das fagen will? Ich achte zu febr die Geſellſchaft; die Pros- 
perität meines Yandes liegt mir zu nabe am Herzen; bie 
höchſten Intereſſen der Menfchbeit find mir zu tbeuer; ale 
dag ich die Marime: „Die Ynfurreetion ift die beiligfte der 
Pflichten“ auf die Grundftügen unferer Verfaſſung einge: 
graben wiffen wollte. Aber fagen: Es wird feine Revolution 
mehr geben, beißt zugleich fagen: es wird fortbin feine ver- 
suchte Regierung * in der Welt geben, keine Tyrannei, 
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feine Verlegung beihworner Eonftitutionen, feinen Bruch 
übernommener Verpflichtungen. 


Wer unter und wird es bad Amendement 


— In ber ge a Signng ber Deputirtenfammer wurbe 


etbmont — wornach das Material zur 


wagen wollen, der Nation folderlei Verſprechen zu leiten | Bewaffnung der Forts nur in Kraft eines Geſetzes 
und ihre Erfüllung für die dunkle Zufunft zu verbürgen? von Bourges nad Paris gebracht werden dürfte, — nad 


Gewih Niemand! Mitder Marime: „Keine Revolution 
mehr!” erflärt ihr, daß eine Revolution, wie die von 1739 
war, forthin ins Gebiet der Unmöglichkeiten gehört, felbit 
wenn die Nation etwas wiederzuerobern hätte vom Adel 
oder vom Klerus. „Keine Revolution mehr!” Das 
will fagen, eine Yulirevofution ift unmöglich, wenn aud 
einft eine verirrte Regierung, von ftrafbaren Miniitern ges 
Ienft, die Rechte der Bürger antaften follte. Bon bem Gedanfen 
erfüllt, daß die Bewaffnung der Forts mit Gefahren 
drobt, verfage ich fie der Staatsgewalt; an den Befürdtungen, 
die fie verbreitet, an der Aufregung, die fie in ben Herzen ber 
rehtlihften Bürger wedt, erfenne ic, daß es ſich hier von einer 
ewigen Anklage in Stein und Bronze bandelt zwiſchen der Re— 
gierung und dem Lande (quily la une aceusation eternelle 
en pierre el en bronze entre le gouvernement et le pays); 
ich fühle, daß es fo it, und befbalb verwerfe ich aus in» 
nigfter Ueberzeugung und mit der ganzen Energie meines 

efens den —— * der uns die Bewilligung eines 
Credits zu ſo frevelhaften Ausgaben anmuthet.“ — Es war 
Lamartine's Rede, die den Herrn Thiers veranlaßte, am 
folgenden Tag (in der Sitzung vom 7. Mai) von ſeinem 
Pas aus das Wort zu nehmen. Er erflärte: „Wenn in 
den 15 Jahren feit 1830 er dem Yande irgend einen 
Dienft geleiftet babe, fo glaube er, dieß fey ber Fall 
geweien an dem Tage, wo er unter feiner Berant- 
mwortlichfeit den erften Schritt getban zur Befeftigung 
der Hauptitabt; er habe damit nur feine Pflicht erfüllt, er 
wünſche ſich zu feinem Entſchluß in feinem ganzen Yeben 
mehr Glück, ald grade zu biefem; neh müſſe er beifügen, 
daß er eben den Entſchluß nicht als eine mutbige Handlung 
anfehen würde, wenn ibn derjelbe nicht feitdem den unwür- 
digen Berleumbungen ausgefegt hätte; — er verachte dieſe 
Berleumdungen, — er veradhte fie ganz befonders in dem 
Ausdrud, der ihnen geftern gkarhen worden fey.” Mehrere 
Stimmen riefen darauf: Zur Ordnung! Arago fagte: „Solde 
Redensarten find nicht zu dulden;“ der Präſident Sauzet 
bemerkte: was Herr Thiers geäußert, könne fih nicht auf 
Perfonen beziehen; fie würden fonft nicht parlamentarifch 
feyn. Yamartine feinerjeitd erbob fih, zu antworten. Er 
wies durch Anführung von Stellen aus diplomatiſchen Noten 
nad, daß 1840 nie ernftlihe Gefahr eines Kriegsausbruchs 
vorhanden war, wiederholte, daß er bie Befeftigung von 
Paris, zu welcher Herr Thierd fih rübme ben erften Änſtoß 
gegeben zu baben, für eine höchſt verderblihe Mafregel halte 
und ſchloß dann, wie folgt: „Was bie legten Worte des 
Herren Thiers anbelangt, J geboͤrt die Erörterung barüber 
weder vor die Kammer, noch auf die Tribune; (ces paroles 
ne sont ni du ressort de la chumbre, ni du ressort de Ja 
tribune;) wenn Herr Thierd erflärt haben wird, auf wen 
er ein Wort angewendet bat, das ic mir nie babe gefallen 
laſſen (que je nai jamais subi), das ſich Niemand in dieſem 
Saal je gefallen laffen wird, fo werde ich milfen, melde 
Antwort ich ihm darauf zu geben babe.” Auf bdiefe Scene 
bezog fih die Vermittlung bes Präfidenten Sauzet, deren 
Erfolg — die friedliche Ausgleihung — wir bereits be- 
ridptet haben, 


** Maris, 9. Mai. Stand der Rente: 5pCt. 121. 25. — 
pCt. 85. 95. — Neues 3pCt Anlehn 86. 30. — Neapol. 
102. — Recepiſſe 104. 25. — 5pCt. Span. 40. — Neue 
3pCt. 42, — Innere Schuld 35. — Paſſive 8 — Neue 
Differes 18. — 5pCt. Port. 68. — Nctien der Banf von 
Zranfreih 3270. — St, Germain-Eifenbabn 1070. — Ber: 
ailles, rechtes Ufer 550. — Yinfes Ufer 347.50. — Paris: 

tleans 1212. 50. — Parie-Rouen 1095. — Orleans⸗ 
Borbeaur 710. — Drleang:Bierzon 825. — Rouen⸗Havre 
872. 50. — Mearfeille-Avignon 1030. — Straßburg-Bafel 
268. 75. — Die Notirung der Rente hielt ſich feft, obſchon 
die englifhen 3pCt. Stocks weichend famen, nemlich zu 985; 
in fremden Staatdeffecten wurde nur fehr wenig gemadt; 
Eifenbahnactien erholen fih nad und nah von ber Wirs 
fung ber legten Kriſis; doch gebt ed bamit fehr langſam. 


fanger Debatte mit 206 Stimmen gegen 178 verworfen. 
(Minifterielle Majorität 3.) Das Amendement Larodes 
jaquelin (dad Material zu Touloufe; die Kammern, menn 
bie Forts in Folge eines befonderen Gefeges bei einem Eon- 
tinentalfrieg bewaffnet würden, von Paris weg zu verlegen;) 
wurde gar nicht discutirt, da Niemand es unterftügte. Es 
bleibt aljo bei der von der Commiſſion vorgefchlagenen, von 
der Regierung genehmigten, Beftimmung des Gelenproiecte, 
daß die Feuerſchlünde zur Bewaffnung der Ferts zu Bourges 
aufbewahrt und nur im Hall eines Kriegs nah Paris 
transportirt werben follen. Der ganze Unterſchied zwiſchen 
biefer Beftimmung und dem Amendement Bethmont it, daß 
legteres ein bejonderes Geſetz erfordert, um den Transport 
der Artillerie von Bourges nad Paris zu autorifiren und 
erftere in dem Fall eines Kriegs zureihende Ermächti- 
us zu ber Mafregel erfennt; wenn periculum in mora 
it, wäre nicht thunlich, erjt die Kammern einzurufen. In 
der’ heutigen Sigung kam der Artifel des Geſetzvorſchlags, 
ber die eben gedachte Beſtimmung enthält, zur Berathung. 
Larochejaquelin erklärte, follten die Forts im Frieden be— 
waffnet werden, fo wolle er das Beifpiel der Abgaben: 
weigerung geben. Der Artikel wurde mit [hwader Ma- 
joritat angenommen. Die Kammer ging dann über zur Ab— 
Rimmung über das Ganze des Geſetzvorſchlags; bei Abgang 
der Poft war das Ergebniß des Scerutiniums noch nicht be— 
fannt; es unterliegt aber die Annabme feinem Zweifel. 

— Es find neuerdings mehrere Dffiziere der National: 
garde, welde Petitionen gegen die Bewaffnung der Forte 
unterzeichnet haben, vor den — gefordert worden. 

— Der Biſchof von Luçon ift am 5. Mai, 76 Jahr alt, 
geftorben. 

— Die Pairsfammer bat geftern den Geſetzvorſchlag zur 
Feftftellung der Attributionen des Gtaatsrathe 
— ein Gegenftand, der die Kammern fhon feit zwölf Jahren 
beſchaͤftigt — mit 96 Stimmen gegen 9 angenommen. 

— Durch DOrbonnan; vom 3. Mai wird das 
Municipalcorps von Angers aufgelöft; dieſe ſtäd— 
tifhe Behörde war feit längerer Zeit in offnen Streit mit 
ber —— gerathen. 

— Eine Srdonnanz in 425 Artileln (begleitet von 14 
Kupfertafeln) enthält die genaue Befhreibung der neuen 
Uniformen ber Be er der leichten Infanterie, 
der Fremdenlegion und der afrifaniihen Bataillone in 
Algerien. 

— Nah officielen Berichten aus Merifo vom 4, April 
er ber Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten, Don 
!uis Cuevas, dem Gefandten der Vereinigten Staaten, 
Herrn Wilfon-Shannon, durch eine amtliche Rote er= 
öffnet, daf, wegen bes Beſchluſſes in ber Terad-Anneras 
tiond- Frage, jede diplomatifche Beziehung zwifchen dem Gas 
binet zu Washington und der merifanifhen Regierung aufe 
gebört babe. Es ift auch ein Decret erlaffen worden, das 
den Schiffen der Vereinigten Staaten die merifanifhen 
Häfen fließt. 

** Spndon, 8. Mai. Mit dem Paderfhiff „Sea“, das 
geftern Abend in die Merſey eingelaufen ift, bat man Nah: 
richten aus Neuyorf vom 14. April erbalten; das Schiff 
brauchte ſonach 23 Tage zur Ueberfahrt; Die einzige Nach— 
richt von Bedeutung, die gemeldet wird, ift eine 5 traus 
rige. Am 11. April brach eine furdtbare Feueröbrunft aus in 
Pittsburgh, die zweiundzwanzig Stunden anbielt 
und zwanzig Straßen mit {0 bis 12,000 Häufern in 
Aſche legte; es find aud viele Menden dabei umgefommen ; 
ber Schaten wird auf zehn Million Dollars gefdhägt. 


Schweiz. 
2enzburg, 8. Mai. (Basl. 3.) In Lenzburg fanden ges 
fern Nachts ſehr tumultuarifche Auftritte ftatt. Es war Marft 
dafelbft; da erfcheint unter andern auch ein Luzerner Schwein- 
bändfer mit feinen Schweinen; ein Nargauer von Ruppers- 
wyl, der mit den fFreifhaaren zog, will biefen Quzerner 
als einen bei dem Landfturm gegen die Freifhaaren Mitge- 
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gogenen erfannt haben, ber ihm -und feinem Bruber bas 
eld und anderes mehr, was fie bei ſich gebabt hatten, zu 
Handen genommen bätte, und nimmt nun, um fi wieber 
bezahlt zu machen, dem Luzerner ai Schweine weg mit 
dem Bereuten, das fey für das ihm Abgeftoblene. — Der 
Luzerner ging auf’d Amt und verflagte den Aargauer, der 
dann fogleih auf Befehl der Behörden auf's Rathhaus ab- 
ebolt und bafelbft gefangen gefegt wurde. inige andere 
Kreifhärter, die dieſes faben, entrüftet darüber, daß man 
ihren Kameraden gefänglich eingezogen, bedienten fih gegen 
die Behörden ſehr unanftändiger Aeuferungen und wurden 
darüber ebenfalls eingeftedt. Auf diefes bin verjammelte ji 
vor dem Rathhaus, wojelbft der Rath beifammen war, eine 
Maſſe Menſchen, größtentbeild aus den umliegenden Ort⸗— 
ichaften und zwar aus Freifchärlern beftehend, die einen 
fürdterlihen Yarm und Skandal anfingen und durdaus die 
Inhaftirten wieder befreit wilfen wollten, wozu ſich jedoch 
der Dberamtmann nicht verfteben wollte. Nun wurde Sturm 
eläutet, Generalmarſch gefhlagen, die waffenfähige Mann- 
haft aufgefordert, fogleih unter die Waffenzu treten, allein 
es erfchienen nur Einzelne, die natürlich gegen eine folde 
Maffe von Menfhen nichts ausrichten fonnten. Der Sfan- 
dal und der Tumult und bas Gedränge wurden immer grö— 
fer. Da die Gefangenen nicht herausgegeben wurden, ſchmiſſen 
die Tumultuanten die Scheiben und ** des Rathhau⸗ 
ſes mit Steinen und was ihnen in die Finger gerieth, ein; 
Hr. Pfarrer Albrecht vontenzburg, der dieſe Roite zur Ruhe 
ermabnen wollte, ſoll von denfelben auf eine abſcheuliche 
Weife auf der Strafe berumgezerrt worden feyn. Kurz, das 
Toben und Würhen diefer Yeute nahm fo überhand, daß die 
Behörde für rathſam erachtete, die Gefangenen wieder frei 
u geben, worauf fi der Troß mit ben Freigegebenen unter 
urchterlichem Geſchrei entfernte. 


Denutſchland. 


Berlin, 6. Mai. (H. C.) Se. Maj. der —* hat ſei⸗ 
nem Dbeim, dem Prinzen Wilhelm, General der Cavallerie 
und Gouverneur ter Bundesfeitung Mainz, einen neuen 
Beweis von bober Adtung und MWertbihägung gegeben, 
indem böchfiverfelbe unter dem 2. d. M., alſo an bem 
Tage, wo vor 32 Jahren die blutige Schlacht von ben 
Preußen bei Groß⸗Goͤrſchen, von den Franzeſen bei Lügen 

enannt, vorfiel, eine Gabinetsordre erließ, in welder ber 
önig dem gedachten Prinzen die Uniform des Regiments 
Garde du Eorpe verlieben. In diefem ausgezeichneten Re 
imente hatte der Prinz Wilhelm die militaͤriſche Yaufbahn 
Be onnen und bis zum Gommandeur beffelben durchlaufen. 
GR Verlin, 8. Mai. In Beziehung auf die Reifen des 

Königs, für welche verfhiedene Blätter auch fehr verſchie— 
dene Richtungen angegeben hatten, find nun fefte Beftim- 
mungen ergangen. Se. Majeflät begeben fi am 19. oder 

‘20. d. M. von Potsdam nah Marienburg und werben, wie 
man bört, 8-10 Tage in der Provinz Öreußen verweilen. 
Bon einer Ausdehnung der Reife nah Stodbolm ober Ko— 
penhagen ift aber bis jegt durchaus nichts erwähnt. Zugleich 
bören wir, daß die Reife nad dem Rhein nicht, wie wir in 
einer fremden Zeitung lefen, aufgegeben, jondern in biefem 
Frühjahr gar nicht beſchloſſen gewefen feyn foll. Während 
die erwähnte Reife nach Preußen officiell ift, ſpricht man 
bier davon, daß eine Perſon aus den nächſten Umgebungen 
des Könige, vielleicht aud einer der königlichen Prinzen, ſich 
bald nad dem Fefte nah Warſchau begeben wird, wo am 
18. d. M. der Kaifer und zwar wie Briefe von ber pol- 
nifhen Grenze befagen, in —— ſeines Schwieger⸗ 
u. des Herzogs von Leuchtenberg, erwartet wird. — Mit 

nterefle verfolgt man die bis zu einem anpängig emachten 
Proceß gediehene Frage, ob die Geſellſchaften der een 
oder refp. ihre Directionen zu den ftädtifhen Abgaben gezogen 
werden fönnen oder nicht. Der Magiftrat und die Stadt: 
verorbneten zu Stettin haben bie Sache fehr ernflich zur 
Sprache gebraht und die richterlihe Entſcheidung wird in 
—— auf das Princip ſchon mit Bee Spannung er⸗ 
wartet. Eine biefige Bahn hat in Beziehung ihrer polizeilis 
hen Begleitungen, wie befannt, eine bedeutende Koftennote 
bei dem biefigen Polizeipräfidium eingereicht. In wie weit 
fie ihre Forderungen burchgefegt hat, iſt und nicht befannt. 


So viel aber wiffen wir, daß ſeitdem bie Begleitungen durch 
Polizeibeamte, wenn auch nicht gänzlich eingeftellt, doch jels 
tener ober nur in befonderen Källen vorfommen. — Durch eine 
balbofficielle Mittbeilung erbaften wir auch eine näbere Auf— 
Härung über den rätbfetbaften Mann, der in der Masfe 
eines vornehmen Mannes große Gaunerftreihe durch An- 
fertigung und Benugung faljcher Eretitbriefe unferer fönig- 
lihen Seerhandlung verübte und namhafte große Banquier- 
bäufer, wie die Herren Eskeles in Wien und ein anderes 
Banquierbaus in Amfterdam, um beträdhtlide Summen, 
das letztere um 40,000 fl., betrog Diefer raffinirte Gauner 
ift der jegt mit Stedbriefen verfolgte Privatfecretär Plabn, 
ber mit dem berüchtigten Wechfelverfälfher Frige lange Zeit 
bindurhd am Main und Rhein, saud in der Schweiz grofie 
Betrügerelen verübte. Darauf mußte er neun Jahre hindurch 
im Zuchthauſe büßen. Im Jabr 1841 wurde er nad Berlin 
entlaffen und feittem war er ſpurlos verfehwunden. Big die⸗ 
fen Augenblid bat ihn die Nemefis zum zweitenmal nod) 
nicht erreicht, allein man ift natürlich lebhaft damit befchäf- 
tigt, ihn wieder zwiſchen eine fihere Mauer zu bringen. — 
enn wir feit zwei Jahren bereits Gelegenheit hatten, durch 
die amtlihen Angaben vie Abnahme des Selbfimordes in. 
unjerer Hauptftabt durch die monatlichen Berichte beitätigt 
zu ſehen, fo bat der Monat April eine böfe Ausnahme ge- 
madt; denn während bie Zahl der Selbfimörder bisher in 
jedem Monat im Durdfchnitt nur die Zahl fechs erreichte, 
gaben ſich im legten Monat eg —— den Tod. 
Die meiſten von ibnen wählten das Waſſer, nur zwei nah— 
men Gift. Bemerkenswerth ift es, daß die beiden Liebenden, 
die fih gemeinihaftlid den Tod gaben, wie bereits mehrere 
öffentliche Blätter erwähnt haben, in einem fehr ungleichen 
Lebensalter fanden. Der unglüdlic Liebende war ein Jüng—⸗ 
ling im Anfang der zwanziger und feine Geliebte eine faf 
ergraute, im vierzigit n Lebensjahre ſtehende Perfon, bie 
länger als zwanzig Jahre öffentliche Dirne geweien. in 
Aufſchluß diefer tragifhen Geſchichte, welcher viele darüber 
ſehr ergriffene Gemüther merklich herabgeftimmt hat, bie 
Sache aber nur noch rätbfelbafter macht. — Der Sicher: 
beitebehörbe ift es auch gelungen, die Perfonen auszumit- 
teln, welde im vorigen Monat die biefige St. Johannis— 
firde zu Moabit erbroden und beraubt haben, Es find drei 
junge Menſchen von 15 bis 20 Jahren. 
egensburg. Der fürftl. taxis'ſche Hofratb und Hofmes 
bicus Dr. Yang dahier beging am 7. Mai fein SOjähriges 
Doctorjubiläum. Bon der Univerfität Erlangen erhielt er ein 
erneuerted Doctorbiplom, auch wurden ihm im Namen Sr. 
Durchl. des Fürften von Tarie, dann von dem Magiftrat, 
dem ärztlihen Collegium u. ſ. w. Glückwünſche gebracht 
und ihm zu Ehren ein Feſtmahl veranftaltet. 

Göttingen, 6. Mai. (Hann. 3.) Ein trauriges Ereigniß 
bat fi geitern auf dem biefigen Fechtboden zugetragen, we 
des wir nad amtlihen Quellen furz berichten, um —— 
Entſtellungen zu verhüten. Der Stubirende der Theologit, 
Bradmann, der ———7** Sohn eines würbigen Gafi- 
lihen im Hildesheimifhen, war geftern Nachmittag auf den 
une gegangen, um fih im Gontrafechten zu üben. 

er fonft immer anmwefende Univerfitätöfechtmeifter bat ſich 
auf einen Augenblid in ein anſtoßendes Zimmer , 
um bie Lifte zum Einzeichnen der Namen herbeisupolen. 
Indeß hatten der —— Studirende und ein naher Freund 
von ihm Fechthandſchuhe und Fechthüte, mit den jetzt ger 
wöhnlihen Dratpvifiren verfehen, angezogen, und ſich ange- 
fit, einen Gang zu madhen. Kaum waren einige Hiebe 
mit ben gewöhnlihen flumpfen Haurappieren er en, ale 
das eine Haurappier fih in dem Dratbgitter unglüd- 
lien jungen Mannes fing, ber eben einen Ausfall machte, 
und barauf I mit einem burdbringenden Schrei zu 
Boden flürzte. Auf den Schrei eilten die Umſtehenden bers 
bei; aud ber Fechtmeifter fam hinzu. Ein heftiger Blutfirom 
flürzte aus der Nafe hervor. an eilte zu Merzten; Pros 
feffor Trefurt, Profeflor Fuchs und DObermebirinalrath Yan- 
—— langten lurz nad einander an, fanden ben jungen 

ann aber ſchon verfchieden. Man erfannte eine Fleme 
Wunde unter dem rechten Auge neben der Nafe, welde in: 
in die Tiefe ging, und durch welde eine Sonde in bie 
Schäbelhöhle drang, fo daß eine tödtliche Berlegung des 
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Deutfdhland. 


Dreöbden, 5. Mai. (?. 3.) In der heutigen Nacht ftarb 
nah mehrwöchentlichen Yeiden an Herzerweiterung ber Frhr. 
Ernft Georg v. Brunnomw, der literariihen Welt durch meh: 
tere mit Beifall —— Werke (namentlich durch 
feine hiſtoriſche Erzählung „Ulrich von Hutten”) bekannt und 
von feinen zahlreichen Freunden wegen feiner vorzügliden 
geiftigen Guben, wie der woblwollenden und treu anbangen- 
den Milde feines Herzens und der Yauterfeit jtiner Gefin- 
nungen geliebt und geebrt. 

Damburg, 3. Mai. (K. 3.) Es war vor einiger Zeit 
in deutſchen Blättern die Rede davon, daß der Engländer 
Thomas Gray, welcher lange ald Erfinder der Eifenbabnen 
galt, diefe Ehre nicht ganz verdiene, indem das rafche Fort— 
fhaffen von Menfhen und Gegenftänden auf Eifenfdhienen 
urfprünglich vom Harze berftamme, wo zu biefem Zwecke 
das eigentbünlich conitruirte Fubrwerf, der „Hund“ genannt, 
benutzt wurde. Auch wir find gern bereit, tem deutſchen Er— 
—— der deutſchen Betriebſamkeit zuzuerkennen, 
was Rechtens, aber es iſt nicht minder billig, die Verdienſte 
Gray's bei dieſer für die Culturgeſchichte der Menſchheit ſo 
unbegrenzt wichtigen Sache im das rechte Licht zu ſiellen. 
Gewiß werben unfere Yefer mit und um fo mebr dieſer An- 
fiht feyn, wenn fie erfahren, daß der Begründer des Eifen- 
bahnſyſtems für England, daß der Dann, welcher Taufen- 
den feiner Landsleute ergiebige und fichere Erwerbsquellen 
öffnete, dag Thomas Gray, welder der Stolz feiner Lands— 
leute, ein befonderer Gegenftand der Hochachtung für bie 
gefammte Menfchheit feyn ſollte, daß Thomas Gray, fagen 
wir, in feinem eigenen Baterlande in bürftiger Zurüdgezo- 

enbeit, faft ungefannt und gänzlid ungewürdigt lebt. 

Deutichland mag vielleicht einen Troft darin nnden, daß ber 
ibm fo oft gemachte Borwurf, feine verdienftvollen Männer 
undanfbar zu behandeln, fegar das ibm in biefer Hinficht 
oft ald Mufter vorgebaltene Großbritannien treffen fann. 
Man böre nur: Für Thomas Gray, den Schöpfer des 
Eifenbabniyftems in England, ift jegt die öffentliche Wohl— 
tbätigfeit in Anfprub genommen worden. In London ers 
fhien und im englifhen Driginal ‚liegt uns eine Brofdüre 
vor: „The Railway System and its author Thomas Gray, 
now of Exeter. A Letter to the right hon. Sir Robert 
Peel, Bart. ete. By Thomas Wilson, Esq.* Wilfon ift einer 
der ausgezeichnerften —— unſerer Zeit. Er hat ſeinen 
Aufentbalt in Belgien, kam nad einer Abweſenbeit von 26 
Zabren wieder nad England, mo er erwartete, „jede Zunge 
würde mit dem Namen Tbomas Gray fo vertraut ſeyn, wie 
jedes Auge mit dem Anblide eines Dampfwagens.“ Dod 
u feinem Kummer und Befremden börte er unter allen 

amen, die fih mit vem Eifenbahnmwefen verfnüpfen, nie 
mals den feines Freundes, Gray und eben fo wenig ver- 
nahm er ibn im Kreiſe der Eifenbabndirectoren, ber Pros 
jectanten und Specufanten, bie auf den Schienenmwegen bie 
goldene Füllung ihrer Sädel finden. Wilſon felbt, welcher 
ber Erfie gewejen, bem Gray feine weltumfalfenden been 
mitgetheilt, bat deifen jetzigen Aufenthaltsort nicht ohne bie 
größte Mübe erforfcht und war eigens zu biefem Zwede 
wieder nah England gefommen. Und in welcher Beſchäfti— 
gung fand er den freund, der von einem fümmerlichen 

lashandel vergeffen in Ereter lebt? Er ſchrieb über Eijen- 
bahnen, lebte und mwebte nur in ber Idee ibrer Bervoll⸗ 
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fommnung. Ganz fo batte Wilſon den merkwürdigen 
Mann im Jahre 1815 zu Brüſſel gefannt, wo er fi 
Monate lang in feinem Zimmer gebeimnignol einfhloß, 
Tag und Nacht über fein Syſtem brütete und bier einmal, 
begraben unter Büchern, Papieren, Karten und ‘Manen, 
von Wilfon überrafcht wurde. „Noch ift es nicht Zeit, Dir 
mein Gebeimniß zu entbeden,” fagte Gray, nachdem feine 
erſte Beſtürzung vorüber war, „doch binnen zebn Ta— 
gen fann es geſchehen.“ Diefe Zeit verftrih und Gray legte 
in Wilfon’s Hände ein Manuferivt nieder, worin, wie ber 
Berfaffer andeutete, die Duelle einer neuen Girculation für 
die Welt vorbanden war. Der Titel lautete damals: „Ob- 
servations on a Railroad for the wbole of Europe.“ 
Natürlich mußte ein folches Niefenproject damals felbit dem 
Freunde und noch mehr den Belannten und Berwandten 
Gray's ald die Audgeburt eines pbantafirenden Gehirns, 
als unfinnig erfcheinen. Dod nad dem verbältnigmäßig fo 
furgen Zeitraume von 30 Zahren feben wir bereits die Ver— 
wirklichung in großartigem Maßftabe und fein Zweifel if, 
Gran’s Wan wird einft in feinem ganzen Umfange bie 
Ausführung erreihen. Gray blieb trog alles ungläubigen 
Lächelns und aller Berfpottung feiner Idee glühender En— 
thufiaft für Diefelbe, Seine Eingaben an das engliſche Staats⸗ 
minifterium, an die Chefs des Handels und der Agricultur 
blieben frudhtlod. Gray war auf Anratben feines Freundes 
felbft nah England zurückgekehrt; Mancheſter und Liverpeof, 
die reihen und induftriellen Handelsftädte, wollte er zunächſt 
für feine große Sade intereifiren, bei der er nichts weniger 
als feinen perfönlichen Bortbeil im Auge batte. Gein Ge— 
beimniß und die Frucht feiner dreijährigen mübfamen Stus 
bien gleichzeitig veröffentlichend, durchzog er voll Muth und 
Bertrauen England nad allen Richtungen. Fünf Auflagen 
erlebte feine Schrift: Ob:ervations on a general Iron ıail- 
way, or land steam-conveyance, to supersede the neces- 
sity of horses in all public vehicles; shewing its vast 
superiority, in every respect, over the present pitiful 
methods of conveyance by turnpike roads and canals “ 
Es ift bier in —— zu bringen, daß die Schienen⸗ 
wege bis dahin faſt ausfchlieflih nur bei Koblens und ans 
dern Bergwerfen zur Benugung gefommen waren und daß 
Gray's Scharfblid im meiteften Sinne die Wunder im 
Boraus erfannt batte, welche durch ihre Anwendung zum 
Menfhen- und Güterverkehr erzielt worden find. Man bat 
Gray’s bis in das Stleinfte ausgearbeitete Theorie ber Eifen- 
bahnen fpäterhin in England al emein benußt, feine Stu—⸗ 
dien, feine Schriften über das Eiſenbahnweſen führten zu 
lüdlihen und großartigen Refultaten. Gr felbft aber hatte 
einen Theil an bieier reichen Ernte. Nicht einmal eine 
Anftellung, die ihm bei einer der engliſchen Babnen feine 
Eriftenz gefihert bätte, erhielt er durch feine fortwährend 
eingereichten Gupplifen. Jetzt iſt auf Anregung feines 
Freundes Wilfon, der in feinem Briefe an Robert Peel ibn 
daran erinnert, daß Grap bei leuterem felbft ſchon vor ein- 
ober zweiundzwanzig Jahren petitiohirte, eine öffentliche 
Sammlung für den Begründer des englifhen Eifenbabn- 
fotems zu Stande gefommen. Rowland Hill, der die Penny 
oft ins leben —* wurde von der Nation reich belohnt, 
ohne deſſen zu bedürfen, denn er ſitzt als reicher Mann im 
Parlament. Thomas Gray wird vermutblic feinen Glas— 
banbel fortfegen müffen, denn wie wir vernehmen, bat bie 
Sammlung zu feinem Beften einen febr ſchlechten Fortgang. 
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[748] Danftfagung. Khrit 837 f. 5 I. € ©; 
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Seit unferer am 14. April db. 3. erlaffenen Dant find uns | ©. ». fi 
weiter die unten —— Gaben für die duch Wafferenoth Be- D. 8.2. 10 f 
drängten zugewendet worben Ungen. 1 fi., : 

ya sh allen edeln Gebern —6 ihre Geſchenle den innlgſten sch, 553* Prinzen Löwentein 19 fl 
Dant unferes Eomites ausbrüden, fügen wir vie Erklärung bei, daß | 15 F M.3.28.%0, EM. h 
wir über bie fpecielle Verwendung aller für die Waflerbeprängten bei 8 C Dennemann sen. 20 fl., 3. R. 8. 10 fi, €. J 
= Kin an ee Beträge baldmöglicf oͤffentliche Rechnung abie» | fenpaufen 2 fl. 42 fr., einer Wiltwe nad ihren 

Gabe für die Unglüdliden von Sachſenhauſen 2 f 

32 a. M., den 9. . 1535. für die Waferbefhädigten ter Umgenend 10 fl., R. 

$ Bernus-dbu Ray, ald Borfigender, 100 fi., Löbl. Katholifhem Stuben @emeinbe-Borkan 

v. Guaita-Mumm, als Eaffirer, Ruttmann 5 fl. er ra. 3. © : Bartasmm fl, pn en. Ju 

rt. B. Andrei; I. ‚Bayeel: Schmidt; Dr. Nnpia; mM. ». | van 4 A, € S. e 8 9.5, 

€. v. Bethmannz; —2 Au} r. Bohn; | 5 fl. M.R.2 En Br. Stil. 2 f. 36 Hrn. 94. Kehle 

©. Bob; Dr 8. Brentano; 3. Einbigler; ?. Drn. Earl Kehle 20 fl, Gehinde 2 f. 42 fr, €. de R. ir. 

ted; Herm. Bierepeim; M. 34 4 Grunelius; ©. | 8.9. in @. . Sr. 11 f., Brau Bictor Meuricoffer eb. 

Haud-Bogel; ð Bepder, * St. George; Dr. Jeanre» | Paris 50 fl, €. 9. 8 fl. 6 fr, Gebr. DD. in M. 10 8 et 

nand; Oberlehrer Jedel; €. Joft⸗ »doffmann; 3 3. | Bund 5 fl., '98. 2.6. u Gele 20 A., Dra. n 1 90 n 20 fl., 
Kalb; Dr. er d. Reufoitle-Bunfer; ® .d. . dr 5 fl. 24 

Roricitd; %D Silier; Dr.med. 9. Spmidi; Par | 42 fr, 8.9. 3 A, $ 5 
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rer Schrader; — Steig; Marrer Wehner. Brau Rath Lauer 5 fl., 
Berzeidniß mn —— J 

der bis zum 8. Mai 1845 * bei. dem dülfecomite ein- | Ki te: en 25 u 
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Bon D. S...r 1.45 fr., Hrn. F. S. Ballin 5 f., Gen ED te 
2f. 12 Mr, Bra, ©. Zunz 10 A, Dim. Ch. Pauli 1 A BR If, 
W. K. cf. 12,8 € 1, Bm. W. 1, Herrn und frau Ba- 
zon v. Thienen 0 fl., Hrn. Eonful Gontard in Leipzig 30 f., Hru. 
Dre Eifer in Neubof dur Bra. E BWippermann vabirt 3 fl. abt...6 2 fl. 2 [3 ‚ Dr. d, Spmanır 6A,D 

30 fr., Br. Beyer 1 fl. 45 fr, 99.53 Eattus u. 3. B. Monta | 9. 9. 111,9. B. 11, M. O tr., M. S.I ii. kr. 
nari 20 A, F. €. 10 fi. H. 10 fl. = Geſe Uſchaft im Strauß 2f. | durch Pf. D. 1 fl. 30 kr., Frau 4 Goethe 11 fl., Umg.i fl. 1 
20 fr., zwei Ungenannten dur Hrn. ©. 13 fl., 3. 24 fr, ®.9. @. | Bra. 9. ©. Borms 1 fi. 45 fr, * Gebr. Maas 10 A 99. 
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21.% fr., Hrn. ©. ©. Leeſer 5. 24 fr., Hrn. Leopold Solofhmidt u. £. Speyer» Elliffen 15 fl., Hrn. M. 3. Kulp 5 fl. 24 fr, drn, 
5 fl. 24 ir, verebrlichem Liederlranze, Ertrag des Gonceried am 7. | Ladenburg 10 fl., Ung. 1 fl. 30 fr. 


Frankfurter Lebens-Berficherungs-Gefellfchaft- 


‚ [291] Beſtätigt dur Beſchluß Hohen Senats der freien Stabt Frankfurt. 
Grundcapital: Drei Millionen Gulden. 


Die von Hohem Senate beftätigte Frankfurter Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft verfihert 
Capitalien und lebenslänglihe Renten, weldhe nah dem Ableben des Verſicherten an feine Erben oder 
an jede andere von ihm bezeichnete Perſon oder an den Inhaber der Police bezahlt werden ; 

gewährt Berfiherungen, deren Beträge nah einer beftimmten Reihe von Jahren an den Wer: 
fiherten felbft oder an feine Erben bezahlt werben; 

conftituirt Leibrenten, fo daß man, je nad Verſchiedenheit des Alters, 10 bis 17 vom Hundert jährliche 
Zinfen erlangen Fann. 

Der Wirkungskreid ver Gefellfhaft umfaßt alle Gefchäfte, bie in anderen Formen durch Ausftattungs: 
Anftalten, Wittwen- und Spar-Caſſen vollzogen werden. Die auf Lebenszeit Berfiherten find an vem 
Gewinne der Gefellfchaft betheiligt, chne daß fie von ven möglichen Verluſten betroffen oder zu Nachzahlungen 
angehalten werben Fönnen. 

Profpertus und Tarife, ſowie jede weitere Ausfunft fönnen in Frankfurt im Bureau der Gefellihaft, im 
erften Stod des neuen Börfengebäudes, und auswärts bei ihren Agenten empfangen werden. 

(Diefe Gefellihaft hat mit ver Feuer » Berfiherungs » Gefellfchaft, deren Bureaur fih in demfelben Lecale 
befinden, durchaus feine folidarifhe Gemeinfhaft; — jede diefer beiden Unftalten befigt ihren vollfommen ge: 
trennten Sicherheitsfonds und befteht Eraft befonderer Statuten.) 

Frankfurt a. M., im Mär; 1845. 
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In Auftrag des Verwaltungsrathes, 
Der Director ver Frankfurter Lebens» Verfiherungs « Gefellichaft : 
Julius Löwengard. 


und dem Rhein und an der Hauptchauſ⸗ Nähere Ausfunft über das vorftebende 
1142) fl. 1000 >... Ifee des Rheingaurs ift eben fo reizenb| Landgut ift bei ber Expedition biefer Blät- 
1 St. rn —— — es zeichnet ſich ferner| ter zu erbalten. 

r. durch ſeine neuen und in wodernem Style 0 7 Te 
ift abhanden gefommen, vor deren aufgeführten Gebäulichfeiten, fowie dur ra ar ee tonerie & 
Ankauf gewarnt wird. bie geſchmackvolle Anlage der Gärten aus. ⸗ M. A. Lehmann 
—_—_h [1 Endlich wirb nod auf einen wefentlichen in der weißen Schlange 
1672] Ein Landgut im Rheingau bei der | Borzug dieſes Beſitzthums aufmerffam NIRSEESEREREIE. „Bi... na mn 
Stadt Eltville und etwa eine Meile von — die vielſeitigen Communications⸗ [155] Staats und Standesherrliche Obli⸗ 
Biebrich, Main, Kaſtel, Wiesbaden, Gelegenheiten nemlich, welche Dampfboote, gationen, Staats-Lotterie-Effecten, Eis 
Schlangenbad, Rüdesheim und Bingen Eiſenbahnen und die in mehreren Rich-| ſenbahn-Actien, Coupons, werden ges 
belegen, ift aus freier Hand zu verfaufen. | tungen ſich Freugenden Ehauffeen dem Be⸗ und verfauft bei 3. M. Trier & Eo,, 
Die Lage deffelben zwifhen dem Taunus wohner barbieten. Zeil, im Türfenfhuß. 

 Berfag: Furſtl. Thurn und Taxis'ſche Zeitungs-Erpebition. — Berantworil. Rebacteur: €. P. Berly. — Drud von 9. Ofterrieth. 
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Dir Oberpoſſtemta-Zelttung erſcheint an jedern 
Zoge Dergend und Abends; mit dem Abeadblatt mi 
kebetmal das Romper fationshblatt aufgegeben. 
Wbonsementprels: ganzjährig BA. halsiäbrigäfl.; 
im Ber Duartal eines ſeden Semeflers amd viertel» 
döhria h 2 Ri. 

Behellungen mr ale Pohimter dee Ire 
und Audienbes en. 
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Afien. 


Mit Zuverläfligfeit fagt das „Amfterd. Handelsbl.“ kann 
man nad Berichten aus Padang vom 24. Yan. d. J. 
melden, daß die im Dec. v. J. dort und in ber Nähe ber 
Grenzen bed füblihen Theild von Sebjoendjong geftörte 
Rube alö mwiederbergeftellt betrachtet werben fann, ber Be— 
lagerungsitand von Padang am 26. Dec. aufgehoben wors 
den und alle fernere Militärbewegungen eingejtellt wor: 


den find, 
Türkei. 

Konſtantinopel, 16. April. (A. 3.) Am 10. d, M. bat 
bei der Pforte eine große Divansjigung ſtattgefunden, in 
Folge deren der Seriadfer von Rumelien fih nah Adria⸗ 
nopel verfügt bat, um mit dem Stab feiner Truppen den 
Plan zu Mobilifirung der unter feinem Commando ftehen; 
den Armee zu beſprechen und um bie mötbigen Anordnungen 
zu treffen, damit auf den eriten Wink von Konftantinopel 
aus die zwedmäßigfte Dispofition über alle türliſchen Streits 
fräfte getroffen werben könne, Sir Stratford Eanning ge 
nießt in biefem nblid den größten Einfluß ‚bei der Pforte; 
faum wagen es die Türfen, irgend. eine Mafregel zu ergreis 
fen, ohne der Billigung des brittiihen Botichafters von vornherein 
verfichert zu ſeyn. ift daher fein Zweifel, dab H. Can⸗ 
dieſe allarmirenden Bewegungen gutgeheißen babe, und 
ich kann nicht umbin, Sie auf das feltiame Schaufpiel auf- 
merkfam au machen, weldes im biefem Augenblid der bie- 
fige brittijche Botfchafter und der brittiiche Geſandte zu Athen 
aufführen; während nemli ber erftere den Paladın der Pforte 
fpielt, wird der zweite als das Haupt oder wenigfiens ale 
der Mitfhuldige der griechifhen gegen die Pforte gerichteten 
Propaganda dargeftelit, und um die Verwirrung zu vergrö- 
Bern, eifert der biefige franzöſiſche Repräfentant gegen bie 
Mafregeln der Pforte und entjchuldigt die. vorgebliden uns 
nur Bewegungen der wirflih oder nur in ber Einbilbung 
beitebenden Hetärie, während Hr. Piscatory in Verbindung 
mit Kolettis Alles in Athen aufbieten fol, um die Regungen 
berfelben Hetärie zu unterdrüden. Entſchieden wahr iſt an 
dem Öanzen nur der Antagonismus zwijchen ben franzöfifehen 
unb ——— Agenten, alles übrige iſt bis jetzt dunkel und 
fhwanfend und es ift fein Wunder, daß die Pforte die Ans 
funft des Hrn. Bourquenep mit Sebnſucht erwartet, um ſich 
in dem jesigen Chaos endlich zurecht zu finden und dieß um 
fo mehr, als mit Beflimmtbeit gemeldet wird, daß feine In- 
firuetionen mit gruen und Zufimmung bes engli⸗ 
fhen Eabinets zu Stande gefommen find. Auf jeden Fall 
iſt die Lage Griechenlands feit ber Entdedung ber Verſchwö— 
zung als eine günflige zu betrachten, denn durch biefe Ent 
dedung find in Griechenland die unrubigften Köpfe compros 
mittiet und dadurch ſchon halb unſchaͤdlich gemacht. Wenn 
es wahr iſt, bad die gebildetern und machtigern Klaſſen ber 
Halbinſel ohne Ausnahme für Erhaltung bes Friedens ger 
ſtimmt find, fo fann man unbedingt annehmen, daß die bem 
jetzigen griechiihen Minifterium feindfelige Partei fi durch 
den legten Berfuch ſelbſt geichadet, ja ſich vernichtet bat und 
barauf darf man wohl bie Hoffnung bauen, daß das fo bros 
bende Ungewitter ganz unſchadlich —— wird. — 
Die Communicationen mit Wien wegen ber ſerbiſchen An— 
gelegenbeiten. follen ein günftiges Reſultat erlangt haben, 





— den 13. Mai 


Angeigen aller Arı wersen aufgemonzen. 
Die Inferatgeböhren dirragen für die 
Zeile Petit · SOrift Ihe, ber Schrift yes polit. 
Ze: ate Briefe und andert Linfen⸗ 
dungen für die polit. Zeitung und das 
Ronneriartiontblart erusät mas 07 bie 
3 „Redbartion der Oberyolumid-gritung? zu 
sbreifiren. 








Die Pforte fheint endlich zur Ueberzeugung zu gelangen, 

baf die letzten Unruben in dieſem Lande aus einer andern 

als der vermeintlihen Duelle enifprungen waren. 
RAußland. 

St. Peteräburg, 1. Mai. (B.N) Se. Mai. der Kai- 
fer bat dem Generalabjutanten Grabbe, ber ſich ver eini- 
gen Jahren als Chef der gegen die Bergvölfer kämpfenden 

ruppen befonders auszeihnete, die im polniihen Gouver: 
nement rg liegenden Güter von Krafopol, welche 
einen jährlichen Reinertrag von 2250 ©.:R. gewähren, in 
erblichen Befig verlieben, und bem Director ber zweiten Ab⸗ 
tbeilung in der eignen Kanzlei des Kaiſers, Staatdfecretär 
Balugansfp, für den vieljährigen ausgezeichneten Dienfte 
eifer, den er bei der Rebaction des Reichscoder bewiefen, 
die briffantenen Infignien des St. Alerander-Rewely:-Drdeng, 
in Begleitung eines bulboollen Reſcripts, ertheilt. — Einem 
faif. Befeble zufolge foll der am niebrigften, mit bem Niveau 
ber Newa fat gleichgelegene bewohnte Stabttbeil St. Peters 
burg's, ber ——— welcher bei der mindeſten Ber: 
anlaffung er ger ir ausgefegt ift, gänzlich ein- 
geben und vefhalb weder Neubauten uoch Hauptreparaturen 
in. bemfelben vorgenommen werben. — Da fid in ben legten 
drei Jahren der Geſchäftskreis des Reichspomänenminiite- 
riume außerordentlich vergrößert bat, fo ift zu feinen drei 
bis jent beflandenen Departements noch die Errichtung 
eines vierten reger geworden. Die beiden eriten wer- 
den, wie bisher, bie Berwaltung über alle im Reiche be- 
findlihen Krongüter und bie auf ibnen angefiedelten Kron- 
bauern fortführen. Dem dritten Departement obliegt bie 
lanpwirtbfchaftliche Cultur derfelben und dem vierten ıft * 
Verwaltung des ganzen Reichs-Forſtweſens übertragen wor 
den. — Der. Privatdocent an der Berliner Univerfität Dr. 
Köhne ift in den ruſſiſchen Untertbanenverband getreten 
und mit dem Range eines Gollegienaflefford bei der kaiſ. 
Eremitage an eftellt worden. Bir —— in unſerer ge⸗ 
genwärtigen Oſterwoche das ſchlechteſte Wetter. Am Oſter⸗ 
montage und Dienftage fiel, bei beftigem Winde und 3° 
Kälte, fo viel Schnee, daß die Straßen über einen balben 
Fuß damit bededt wurben. Die Newa ift, noch fortmäbrend 
mit Cie . — Am 20. April erfolgte in Riga ber 
Eisgang der Düna und ging ziemlich glücklich vorüber. 

Italien. 

Turin, 24. April. (9. 3.) Nachrichten aus Rom zufolge 
beziehen fih die Unterhandlungen bes Hrn. v. Roſſi mit 
dem beil. Stuhl, nah dem was bisher dort vorgefommen zu 
urtheilen, auf die von der franzöfiiben Kirche in Anſpruch 
genommene „isreibeit des Unterrichts” und auf das Beneb- 
men mebrerer hochgeſtellten — in Frankreich der Staats⸗ 
gewalt gegenüber. Wir müſſen bezweifeln, ob die Prüceden- 
tien ded Hrn. v. Roſſi ibn zu diefen bäfligen Verhandlun—⸗ 
fungen als befonder® geeignet erfcheinen laſſen fönnen. 


Deutſchland. 

Wien. (Oeſtr. B.) Vorgeſtern, den 5. d. M., gerubten 
©e. f.f. Majeſtät dem zur Cardinalswürde gelangten apoſtol. 
Nuntius, Fürften Altieri, in der Hofburg-Pfarrfirbe das 
Tardinai Barret feierlich aufzufegen. Aderbowitdiefelben ber 
gaben fich zu diefem Ende in Begleitung des f. f. Hofftantes 
und unter Bortreiung des Kardinal Nuntius aus dem, von 
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Uhr ab bie Equipagen und Reiter einfanden. Biele gläns 
zende Gefpanne, unter denen bie Mehrzahl von den Herren 
jelbft geleitet wurden, und treffliche Neiter waren erfchienen. 
33. fi. HH. der Prinz und die Prinzefiin von Preußen, 
die Prinzen Karl und Albrecht hatten die Berfammlung mit 
ihrer Gegenwart beebrt. Auch viele Miüsglieder des biplos 
matifchen Gorps bemerkte man unter den Anwefenden. Die 
Umfahrten fanden unter dem Klange der Muſik ftatt. Lim 
74 Ubr kehrten die Equipagen und Reiter wieder zur Stadt 
jurüd. Das Wetter, bis zum Mittag trüb und unfreundlich, 
batte fh gegen Abend aufgebellt und die zahlreich Schauen- 
den fo wie die Theilnehmer felbft Cauch unfere Drofchfen 
batten Gontingente geftellt), hatten den Bortheil, nicht vom 
Staube beläftigt zu werden. Bei günftigem Wetter 
wird der Corſo am 10., 14 und 17. d. M. Nachmittags 
von 5} Uhr ab wiederholt werden und der Kloraplag bie 
auf weiteres wohl zum Verſammlungsorte bienen. — Das 
f, Polizeipräſidium befchäftigt fih, wie man bört, mit Be— 
ratbung und Vorbereitung derjenigen Maßregeln, welde 
fünftig zur Ueberwadhung der Proftitution in Berlin dienen 
ſollen; denn die wirkliche Schliefung der Bordelle mit Ab- 
lauf d. J. unterliegt jest feinem Zweifel mehr. 

Berlin, 9. Mai. (A. 9. 3.) Se. Maj. der König haben 
allergnädigft gerubt, allerhöchſtihren außerordentlihen Ge— 
ſandien und bevollmädtigten Minifter am f. würtembergifchen 
Hofe, Generalmajor von Rochow, zu einer anderweiten 
Beſtimmung von dort abzuberufen, zu feinem Nachfolger den 
bisherigen außerordentlihen Geſandien und bevollmächtigten 
Minifter am kurf. befl. Hofe, Generalmajor von Thun, zu 
ernennen und ftatt feiner an dem ebengedadten Hofe ben 
feitherigen außerorbentlihen Geſandten und bevollmädtigten 
Minitter am f. fhwediihen Hofe, Grafen von Galen, in 
gleiher Eigenſchaft zu beglaubigen. 

Karlörube, il. Mai. (K. 3.) Heute Morgen 6; Uhr 
mit dem eriten Babnzuge find unfere 4 Gefangvereine, un: 
ter Anſchluß jener von Naftatt, Durlah und Mübiburg, 
nachdem fie fih in dem Rathhausſaale gefammelt und ge» 
ordnet und von da mit webenden Kabnen und unter bem 
Scalle der Muſik auf den Bahnhof begeben hatten, ihre 
Directoren, bie Herren Baumann, Spohn, Jäckel und Martin 
an der Spige, zu dem zweiten babifhen Sängerfefle nad 
Mannheim —— Das herrlichſte Maiwetter begün— 
ſtigte ihre Fahrt. Den Berichten zufolge, welche uns aus 
Mannheim zugekommen, iſt ein ſolch' großartiges Feſt zu 
erwarten, wie vielleicht unſere liebe Schweſterſtadt noch fei« 
nes erlebt hat. Unſere Leſer werden ſich eines Iwei— 
kampfes entfinnen, der vor einiger Zeit hier ſtattgefunden 
unb wobei einer der Kämpfenden, Yieutenant H., einen wie 
es ſchien tödtlihen Schuß empfing. Heute Nacht nun, am 
Ende ber fechsten Wode, ift die Kugel, welde oberhalb 
des linken Auges durch die Stirne in den Schäbel gebrun- 
gen und trog aller Bemühungen nicht zu finden war, nadı= 
dem einige Tage lang eine bedeutende Eiterung im Auge 
fattgefunden batte, obne weitere Zufälle zu erregen durch 
den innern Winfel des Iinfen Auges abgegangen. Dan darf 
nun mit Gewißheit annehmen, daß bie Form bes Auges 
erhalten werden wird und auch für Wiebererlangung ber 
Sehfraft ift gegründete Hoffnung vorhanden. 

+ Mainz, Il. Mai. So eben trifft die Nachricht bier 
ein, daß im Ausichufle der Bericht des Deputirten Lotheiſen 
in Betreff der vom Deputirten Glaubredy beantragten Ab» 
fhaffung des jogenannten „Judens oder Moralitätspatentes“ 
(das ald Ausnabmegeieg noch aus der Zeit der Fremdherr⸗ 
ſchaft ſtammt) na Aufnahme fand. Der Berichter— 
ſtatter trägt auf Beiftimmung mit dem Antragfteller an und 
ber Ausfhuß adoptirte einftimmig die Meinung des Bericht- 
erflatters. Somit läßt fi erwarten, daß der Antrag auf 
Abfhaffung diefes, die Juden in Rheinheſſen beläftigenden, 
nuglofen und -entehrenden Moralitätspatents demnähft in 
ter Kammer mit großer Majorität angenommen werben wird. 
— Ferner fann Ri Ihnen mittheilen, daß dieſe Woche bier 
bie Regung zu Gunften der Sade ber Reform im Juden: 
thum begonnen bat. Eine große Anzahl biefiger achtbarer 
jübifhen Bürger hat fi vereinigt, um eine zuſtimmende 
Adreffe an die Rabbinenverfammlung zu erlaffen, um aud 
yon Mainz aus feierlihft gegen das finftere Actenſtück ber 


ıc. flavifhebeutfchen NRabbinen-Jefuiten zu protefiiren und 
die Beftrebungen ber jüdifchen Reformer zu unterftügen. 
Unfer Häufleın talmudifher Finfterlinge madt zu dieſer 
Demonftration ein trübieliges Gefiht und möchte fie gern 
durch gegenwirfende Verdächtigungen neutralifiren. Aber es 
gebt nicht, denn felbft die untere, unwiſſende Klaſſe der biefis 
den jüdifhen Bevölferung bat doch fo viel Einfidt, daß mit 
der Orthodorie zu gehn fein Heil bringt, weil diefe nicht nur 
das religiöje, ſondern aud das bürgerlichsfociale Judenthum 
zu Grunde richtet, denn in Judenthum mit ben Gelinnungen 
des Mittelalters fann der Staat wohl greßmüthig dulden, 
aber niemals ihm Rechte und Kreibeiten geben. Die Reform 
im Judenthum ift nicht mehr zurüdzubalten und das Werf, 
das die Nabbinenverfammlungen unternommen haben, muß 
auf jede mögliche Weife unterjtügt werden, foll überhaupt 
ein Yudentbum gerettet werden. 

w Aus Schledwig-Solitein, 6. Mai. Die dänifhe Re- 
ierung bat befanntlid bei der preußiſchen Beſchwerde ge: 
ührt wider den greifen Peofefier Ernft Morig Arndt in 
Bonn wegen eines von bemfelben in der „Allgemeinen Zei— 
tung” veröffentlichten Briefes eines holſteiniſchen Abgeord⸗ 
neten, den er felbit mit Anmerkungen verfeben rl in 
welden er den Dänen wegen ihres jegigen Kampfes gegen 
die Deutihen „fragenbafte Eitelkeit” zufchrieb. Die preußi« 
fhe Regierung fol au darauf eingegangen fepn und dem 
Profeffor Arndt eine Erklärung abgefordert haben, womit 
biefer denn nicht lange gezögert haben ſoll. Diefe nah Ko— 
penbagen gelangte Erklärung foll feineswege für den Ernft 
oder Die heiten der Dünen befriedigend ſeyn, indeh ver- 
nimmt man doch, daß bie bänifhe Regierung die Sache ba- 
bei bewenden laſſen will, da auch wohl nichts anderes zu 
maden wäre. Uebrigens verbreitet ih das Gerücht und 
dänifche Blätter deuten fhon cin Mebreres an, daß eine 
Erklärung der —— in Sachen der Staatseinheit oder 
Nichteinheit nahe bevorſtehe und ſagen die däniſchen Blätter 
gradezu, daß die Regierung den Knoten zerhauen werde im 
däniſchen Sinn. Wir wagen jedoch noch zu zweifeln, daß 
eine beterminirte Erklärung und zwar ganz zur Befriedigung 
ber Dänen erfolgen werde, da bie Regierung dann ausjpre: 
hen müßte, daß Schleswig zu Dänemark gehöre und bie 
Thronfolge in allen drei Herzogthümern bdiejelbe wie in 
Dänemark fey. Das aber würde einmal gegen bie Erflärung 
verftogen, welde der Koöuig-Herzog 1842 an die ſchleswig⸗ 
ſche Ständeverfammlung gab, „bie ſtaatosrechtliche Berbin- 
dung Scleswig’s mit Holjtein folle aufredt erhalten wer- 
den” und andererjeits würden nit allein jümmtlihe Agna- 
ten ernftlich proteſtiren, ſondern auch das Bolf und bie 
Stände der Herzogtbümer würden obne allen Zweifel tie 
ernſtlichſten Verwahrungen einlegen. Wir glauben überhaupt 
nicht, daß eine Nefolution der Regierung erfheinen werde, 
bevor ber König von Preußen in Kopenhagen geweſen. — 
Die Unterfuhung wegen politifcher Bergeben baben Fort⸗ 
gang erhalten. Die poligeilihen Bernebmungen in Renbe- 
burg wegen ber an bie braunfhweigifhe Ständeverfamm- 
lung gerichteten Danfabreffe haben zu einer geridtlihen und 
eriminellen Unterſuchung geführt, indeß baben die Borgefor- 
derten, zwei ANdvocaten, erklärt, fie wären ſich nicht bewußt, 
ein Gejeg übertreten zu haben und würden fih auf weitere 
Erflärungen gar nicht einlaffen; man- möge fie, falld man 
fie irgendwie ſchuldig halte, förmlich anflagen. Der Kieler 
Magiftrat bat feine Unterfuhung wider ben Dr. Karl Lo— 
rengen wegen beffen mit Cenſur gebrudter Aeußerungen, 
„Schleswig: Holftein werde durch alte Bande zu Deusfch- 
land bingezogen, durch feine zu Dänemarf” und „wenn 
der König » Herzog dem Begehren der Dänen hinſichtlich 
der Staatseinbeitserflärung willfahren , fönnten wir in ihm 
nit mehr unfern fouveränen Landesherrn verehren“ bes 
reits vollendet umb bie Acten an bad holfteinifhe Ober⸗ 
ericht gefandt. — Profeffor Madai ift nun endlich in bie 
uriſtiſche Facultät zu Kiel berufen; von ber Berufung bes 
Dr. Harleß ift es fill, man flreitet fh nemlich - vorerfi Darum, 
ob der Reſt der für die Univerfität auf Antrag ber Stände 
bewilligten Fondsverme hrung für eine Profeffur in der theo⸗ 
Ar oder in der philoſophiſchen Hacultät verwendet wer⸗ 
ben ſo 
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Die Oberpolamtin- Zeitung erfheintam jenem 
Zahr Morgens und EAbende mit dem Ahembblatt wird 
Yebesmal das Ronverfationablart 
Aboanementpreid:ganläbrighf., balbiährigä fir 
im Zen Duartel eines jeden Gemeflert and »tertele 
säpria 7 N. . 

Sehelluagen nehmen ale Ponämter des Ins 
and Audlanpes an. 


Frankfurter 


Sranffurt, 13. Mai. 


Ebriftianismus in Ebina, 


Das Chriſtenthum ift * ſchon Kr 5 nad China ge⸗ 
drangen. Die Spuren aber find unfenntlih geworben oder 
an; verloren. Erft bie Miffionen ber Jeſuiten betrieben bad 
efebrungswerf im Großen. Die Berpflanzung der chriſt⸗ 
lichen Kirche nach dem volfreichften Yande Afiens, das nod im 
Dunfel des —— ſchien von der reinen Theilnahme 
an dem Wohle der Menſchheit geboten. Es mar zugleich 
das Streben nah Verbreitung der beilbringenden Bebre bes 
Evangeliums in den Neigungen der Zeit begründet. Yub« 
woig XIV,, der die Calviniſten bei fih zu Hauſe nicht dulden 
wollte, fhidte 1684 einen Geſandten ab, den König von 
Siam zum römiſch-katholiſchen Glauben zu bereden. In 
ge aber war bad Mae den vornehmen Klaffen 
febr zuwider: wohl weil es alle Menſchen ald Brüder an: 
fieht und von ihnen (vergebend!) fordert, daß fie als ſolche 
unter einander leben follen. Den Mandarinen war ed gar 
nicht recht, er Pater Schall, ein Deutider, als Borfiger 
des matheniatiſchen Tribunals, freien Zutritt batte bei dem 
Kaifer Schuniſchi, dem eriten aus der Mantfhudynaflie. 
Als nad defien Tode (1664) die Hofgunit wegfiel, entitand 
au gleih eine Ebriftenverfolgung; die Mifftonäre, faum 
noch befugt, öffentlich zu_predigen, mußten das land räumen, 
wollten jte nicht ald Märtvrer umfommen. Dod bauerte 
die ſchwere Prüfung nit fange. Sp wie 1666 Kangbi an 
die Regierung fam, (der bis 1722 über China berrfchte, mie 
fein Zeitgenoffe und Nachbar, Czaar Peter Romanow, Re: 
formen liebte, und dabei einfab, wie unentbehrlich ibm Eu— 
ropäer waren, um teifere Wiſſenſchaft, als womit die Man: 
datinen dienen fonnten, unter fein Voll zu bringen;) wur- 
den die Audfihten wieder heller und begann eine Blüthen- 
eit für die Miffionen der Jefuiten. Das Ehriftentbum wurde 
— vom Thron berab für unſchädlich erflärt, auch allen 
Untertbanen die Annebmung beffelben freigeftellt. Die Söhne 
Loyola's firebten Allen Alles zu werden; Fe galten viel bei 
Hofe, dienten als Aerzte, Feldmeſſer, Maler, Uhrmacher, Stück⸗ 
ießer, und wußten ſich jo gut zu ſchicken, daß ihnen Kangbi zu⸗ 
est (im Jahr 1700) eine Kirche innerbalb feines Palaftes bauen 
ließ. Große Hoffnungen erwachten zu Rom; im Batican wurden 
weitausfebende Plane entrvorfen ; ein Rei, groß wie ein Welt- 
theil, follte in ben Areis des Katholicismus gezogen werben. Aber 
neben den Jefuiten waren au Dominifaner in China und dieſe 
»erbarben das Spiel. War es Brobneid oder —558 
Aigorismus, genug, die Bettelmönche fanden unzuläſſig, daß 
‚Die feineren ftleute, ‚die Defuiten, den neuen Ghrifen 
‚mache Gebräude ans der aufgegebenen Yandesreligion nad» 
faben Warum ſollten nicht die Belehrten den Borfahren 
Sehe, Opfer, Altärewipmen dürfen? Was ſchadete es, wenn 
man, ben Chineſen verftändlich zu werden, das höchſte Weſen 
Tien nannte, was nur Himmel bedeutet? Papſt Clemens XL, 
betrübt über die Uneinigfeit der Glaubensgenoffen, ſchickte 
(1701) den Patriarchen Tournon nad Peking, der aber das 
Nur ärger machte, -indem er, gegen die Religiongmen> 

gerei eifernd, verfolgt und am Ende zu Macao eingefperzt 
murbe, wo er 4710 ftarb. Der Papft, jeet nicht nur betrübt, 
fondern auch _erzisnt, und die Muge Eonnivenz der Jefuiten 
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Anzetaen aller Urt merden aufgenommen. Die 
AInfersrmebähren betragen für die Arile Petite 
Strift 4.t., der Sörift Des.pollt. Tertee Sr. Briefe 
und andere Finfenpungen für bie polit. Arttuma 
und yad Kornverfationahtlert erfuhr man on dir 
„Medartion der Dberpoflamtd- Jeitumg” yu abreifiren. 


Oberpoftamts - Beitung. 





nicht faſſend, ließ fi 


pP einem Schritt unpolitifcher Dear 
borie binreifen und ga e: 


1715 die ——— 
Ex illa_ die, wodurch er dem Faß den Boden ausſchlug. 
Man fand in Peking etwas zu ftarf, daß ber Biſchof von 
Rom, der nicht einmal in Holland zu befeblen hatte, in 
China den Herrn fpielen wollte. Mit der Belehrung bes 
„Reiches ber Mitte” (wie die Ehinefen ihr Land nennen) 
war es nun aus; untet Kanghi's Schn und Nachfolger, 
dem Kaifer Jongiſcheng, wurden alle chriſtlichen Kirchen, 
außer zu Peling, niedergeriffen oder in ©ößentempel ver- 
wandelt, die neuen Cbriften aber, deren { (wohl über: 
trieben) auf 300,000 angegeben wirb, verfolgt und unters 
drüdt. Auch unter BE, der nicht weniger ald 64 Jahr 
regierte (von 1735 bis 1799), Wiſſenſchaft und Kunſt liebte 
und alle chineſiſche Bildung erfaßt hatte, fonnte das Ebriften- 
tbum und mit 8 der Europäidınus nicht wieder auftom⸗ 
men. Kienlong bat auch Verſe gemacht; als Voltaire davon 
börte, ſchrieb er ibm (1771) eine artige Epiſtel, bie wohl 
nicht an ihre Adreije gelangt iſt. Sie fängt ganz traulid an: 
Regois mes complimens, «barmant roi de !a Chine; 
Ton tröne est donc place sur la double rolline! 

räth jedoch dem Kaifer, ja nicht nad Frankreich zu fommen, 
indem man fi da mehr noch aufdem Parnaf als in Berjailles, 
mebr in der Alademie ald am Hofe, baffe. — Bis auf die neuefte 
Zeit, wo der dinefifhe Stolz durd die engliſche, bis. Nanfing 
vorgerüdte Erpedition gebroden und Handelsverträge mit drei 
bedeutenden Seemädten abgeihloffen wurden, bereiten 
im Reih der Mitte die allergröbften umd zugleih infolente- 
ten Vorurtbeile. Die Ehinefen dunken ſich die Gentralnation 
der Erbe; um fie ber, nach den vier Weltregionen, wohnen 
bie Söhne der Dämonen, Barbarenftämme, einäugig ober 
blind, Wolfmenſchen, die nur durd Gewalt gebändigt wer- 
den fünnen. Ein Miffionär, Pater Premare, bat das cine» 
fiide Staatsrecht in Bezug auf die fremde, ober vielmehr 
die Anjiht des Chineſen vom Ausland, —* und treffend 
marlitt: „Die Barbaren. find jo wenig, als vernunftlofe 
Tbiere, auf gleiche Art, wie die Chinefen, zu regieren; 
wollte man jie nad den erbabenen Vorſchriften der Weid- 
beit unterrichten, es würde nur unendliche Verwirrung bar» 
aus fommen; die alten Herrſcher baben am beften verftan- 
dan, was dabei zu tbun; fie baben die Barbaren regiert 
burh Nibtregieren; und in der That, bei Barbaren 
mag biefe negative Methode die vorzüglichfte aller Regie- 
rungsarten ſeyn.“ — In einem Augenblid, wg man aus 
Paris, freilih no nicht ganz verbürgt, erfährt, die in China 
beftebenden Penaledicte gegen das Chriftentbum follten auf: 
geboben werden, ift es zeitgemäß, zurüdjumeifen auf bie 
neufte, in Europa befannt gewordene, noch den vollen Geift 
der Unbuldfamfeit atbınende Verordnung. Im fechzehnten 
au. bes (feit 1820 regierenden) Kaiſers Tao Huang, d. b. 

forie der Vernunft, wurde. zu Canton ein „Decret zur 
Unterdrüdung des Chriftentbums” befannt gemacht. Darin 
beißt ed: „Das Chriſtenthum ift ſtrenge zu unterfagen, das 
Herz ber Menſchen zu befjern, gute Ordnung aufrecht zu 
halten. Nach faiferlibem Auftrag ift dem Publikum zu er- 
öffnen, daß zu verſchiedenen Zeiten Europäer in das Innere 
bed Reihe gebrungen find, die Chriſtenlehre zu predigen, 
beimlih Bücher zu druden, Berfammlungen zu berufen, viele 
Vente zu betrügen. Da wurden denn wohl, mande Chine⸗ 


1290 


fenäuChriften und diefe legten ih ebenwohl auf's Predigen. 
Sobald jedoch Thatſachen dieier Art audfamen ‚ wurden bie 
vornehmften Glaubensboten hingerichtet; ihre Anhänger aber 
ind Gefängniß gebracht, um da ihr Uriheil zu empfangen; 
bie, welche nidyt widerrufen wollten, wurden in bie Ber» 
bannung geihidt oder ald Sflaven zur Knechtſchaft ver- 
dammt. Dur diefe Maßregeln wurde die chriſtliche Reli- 
gion glüdlid ausgereutet. Allein im legten Brüpling find 
einige englifhe Schiffe verftellt (in disguise) längs ber chi⸗ 
nefiihen Küfte bergefabren und baben europäiſche Bücher 
auszetbeilt. Da nun in biefen Drudigriften Ermahnungen 
enthalten find, Jeſum als den Stifter der Religion gu ver- 
ebren, jo ergibt es ſich daß diefe Er biefelbe iſt, wie 
‚Die Hritlihe,, deren Anhänger zu verfhiedenen Zeiten ver- 
olgt und aus bem Reihe weggewiefen worden find. Wir 
aben bereits einen Bericht deßhalb an den Kaifer gefendet, 
auch allen Beamten warnend bemerflih gemacht, daß wenn 
unter ihnen einer ſeyn follte, in. beifen Beſitz fi irgend 
chriſtliche Bücher. befinden, ein folder, wenn er nicht ergrif: 
werden will, fie innerbalb fehs Monaten abzuliefern 

abe. Hört er nicht auf diefe Warnung, jo wird ihn Rrenge 
trafe treffen. Die riftliche Religion ausbreiten, if " 
viel, als das Volk betrügen, denn diefe Religion ift in der 
That der Ruin der Moral und des menfhlihen Herzens; 
auch wurde fie aus diefem Grunde flets verboten; nad ben 
Lebren aber unferer Vorfahren it das Vergangene die Richt- 
fhnur des Zufünftigen. Ihr (Neopbyten) ſeyd noch nicht 
meit anf dem Wege des Irrthums. Wer fid freiwillig ftellt, 
Buße zu thun, wird gerne aufgenommen. Alfe nebmet euch 
ufammen, heute, da ed noch Zeit it. Wozu wollt ihr eitlen 
—* Glauben ſchenken, welche nur das Herz verderben? 
Bereuet, was ihr gethan und beſſert euch, ſonſt kommt die 
Stunde herbei, wo euch nicht mehr geholfen werden mag. 
Sollten wir zugeben, er ın biefen Tagen bes Glücks falſche 
Lehre um ſich greife? Ihr, die ibr euch des Friedens er- 
freuet, folltet die Wahrbeit befannt machen und ben Irrthum 
jerftören, Secten vermeiden, und in der Religion bebarren, 
welhe von den Königen unjerer Väter berfommt, damit 
Ruhe und Tugend blüben. Daß ibr in biefer gedeihlichen 
Zeit glückliche Unterthanen ſeyn möget, if, was wir innigſt 
wünfchen. Gegeben im i6ten Jahr am Lſten Tag des viers 
ten Monden der Regierung des Kaifere Taou Kuang.” 
Zum Berftändnif 8* ſonderbaren Documents * noch 
bemerkt werden, daß bie proteſtantiſchen Miſſionäre Gützlaff 
und Medhurſt im Frühjahr 1835 eine neue Ueberſetzung 
der heiligen Schrift in's Chineſiſche veranftalteten, weil bie 
alte zu wörtlich war ; im Auguſt 1835 madten Medhurſt und 
Stevens eine Reife an die Nordfüfte von China, in einem ameri⸗ 
fanifhen Schiffe, das, lediglik für Miffionszwede beſtimmt, 
außer etwas Reis nur Bücher an Bord batte; fie verbreiteten 
6000 Bibeln und 12000 Tractate ; überall fanden dieje bereitwil« 
lige Abnehmer; ja hin und wieder war der Andrang ber Menge 
b groß, daf die Miffionäre faft umgeworfen worden wären; 
rau Güslaff hatte zu Macao zwei Mädchenſchulen für etwa 
40 Kinder von verfchiedenen Nationen, und unter ihnen auch 
chineſiſche, angefangen, welde aber von ben Manbarinen 
eimal zerftreut wurden. — Borftebender Mittheilung mag 
ia ein Auszug bes in den „Debats” vom 10. Mai enthal- 
tenen Berichts anſchließen. „Wir erfahren aus Macao eine 
VRachricht, die, falls fie ſich beftätigt, lebhafte Senfation in 
Europa betvorbringen und der franzojiihen Miffion in China 
große Ehrd machen würde. Es foll nemlich von nichts Ge- 
ringerem bie Rede feyn, ald von Aufhebung ber ftrengen 
Evicte, welche den Ehinefen verbieten, zum Chriſtenthum 
—— Man weiß, daß dieſe Edicte, nachdem fie unter 
ber Regierung des Kaifers Kanghi außer Uebung gefommen, 
vor mehr als hundert Jahren wieder in Kraft gejegt worden 
find und bie in die newefte Zeit von den chineſiſchen Behör- 
den mit Strenge darauf gehalten wird. So begegnet bas 
Chriſtenthum bei feiner Einführung in dad Reich der Mitte 
einer boppelten Hemmung: einmal, weil Geſetze befteben, 
bie den Ausländern verbieten, in's Innere vorzubringen, wo— 
durch die Miffionäre gebindert find, ihre Zwede zu verfols 
gen, und dann, weil die Ehinefen, bie außertem geneigt jepn 
würden, fih zum Ebriftenglauben zu wenden, durh Strafs 
verfügungen davon zurüdgehalten werden, Um die Abichaf: 
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fung der Penalediete zu erlangen, fonnte bie franuzöſiſche 
Miſſion natürlich nicht divect an die Faiferlichen Commiſſarien 
geben; fie batte nur zu verjuhen, ihren Einfluß in biefer 
ichtung geltend zu maden. Auch find die erften Eröffnun- 
gen von den chineſiſchen Unterhändlern felbft gelommen, 
namentlich von Keying, dem Repräfentanten des Kaifers, 
und dem Schagmeifter Huang. Keying iſt ein Mann von 
freien philofopbifhem Geiſt; weit entfernt, Vorurtheile oder 
Abneigung, genen das Epriftentbum zu begen, wiederholt er 
oft, eine Religion, die das Boͤſe unterfage und das Gute 
anbefchle, könne feine falfhe Secte ſeyn; er fügt aud wohl 
binzu, da das Chriſtenthum die Religion des großen Kaiſers 
von Krankrei) und feines Volfes fey, ſo dürfte die Aufbe- 
bung der Strafgejege, melde den chriſtlichen Eultus in China 
verbieten, das befte Mittel ſeyn, den Freundſchaftobund zwiſchen 
den beiden Ländern zu befeftigen. Key ng bat, mit einem Wort, 
ſich erboten, bei dem Kaifer und dem Tribunal der Kirchenge⸗ 
bräuche auf Abfhaffung der das Chriſtenthum befeindenden Ber- 
orbnungen anzutragen, Herr von Lagrenee fteht in großem Ans 
eben bei dem faiferlihen Commiſſarius; die Ehinejen im All- 
ger faffen den uneigennügigen Gefinnungen, weldye fie 
ei allen Agenten —— gefunden haben, volle Gerechtig⸗ 
feit widerfahren. Noch ein anderer Umftand ift und zu gut 
gefemmen: bie fharfiinnigen Ehinefen haben bald eingejeben, 
daf wir feine Mercantilmation fepen, zwar den Hans 
deleintereffen billige Rückſicht gewährten, aber fie doch nicht 
ausfchliefend im Auge hätten Da nun die Chineſen felbft 
wenig Werth legen auf den Mercantilgeift — vermutb- 
fih weit fie an ibren eignen Lantsleuten abnehmen, wie 
derjelbe nicht eben die Moralität beförbere — io haben fie 
geglaubt, und zwar mit Recht, das ſchönſte Geſchenk, bag 
fie und machen fönnten, beftebe in der Aufbebung der Edicte, 
welche ihren Mitbürgern die Uebung unferer Religion unter: 
fügen,” — Die Sade hat freilih, wie die „Debate” 
geben, ihre großen Schwierigkeiten; doch fol Herr von 
renee auf dem beften Wege jepn, fe zu überwinden. Keying 
Ib hofft, feine Vermittlung werde von dem reichiten Erfolg 
begleitet feyn. „Wir werden vielleicht in biefen Tagen er: 
fahren, daß, Danf dem franzöfifhen Einfluß, China nicht 
länger dem Chriſtenthum und der europäiſchen Eivilifation 
verihloffen if. Das wäre ein großes und glorreihes Er— 
ebniß unferer Miffion. England und Amerifa baben nur 
andelsvortheile erlangt; wir haben uns dieſe Vortheile in 
leihem Maße gefihert; aber uns allein würde dann die 
Ehre angehören, dad Ehriftenthum und die Sittigung in 
China repräfentirt und durch unfer Bemühen die Aufbebung 
intoleranter und verfolgungsfüchtiger Edicte bewirft zu haben. 
Wem aud follte diefe Epre ehe gerechter Weife zukom⸗ 
men, als einer Nation, die von jeber den Ideen den eriten 
Rang vor den Intereffen eingeräumt und zuerft in ihrem 
Schooße die Freiheit der Eulte anerfannt hat? Wenn Andere 
China dem Handel a. haben, fo würden wir es 
dem Chriſtenthum und der Duldung geöffnet haben!" — 


uU: 
dar 


Dänemark 


Kopenbagen, 6. Moi. (D. Tb. Av.) Man erzählt bier, 
und wir baben Grund anzunehmen, baf es nicht ganz un- 
egrünbet ift, daß bie biplomatifhen Unterbanblungen, melde 
Bei längerer Zeit mit,den Mächten geführt find, die feiner 
Zeit bie Incorporation Schleswigs unter der däniſchen 
Krone garantirt haben, zu einem ſehr zufriedenftellenden 
Reſultat geführt haben follen, und daß alle bereit feyen, 
ihre Garantien zu erneuern, fo wie auc bie gemeinfcaft- 
liche Erbfolge für die ganze bänifhe Monardie zu garan- 
tiren. Man meint, dab der fo viel beſprochene Beſuch des 
Königs von Preußen hiermit in Verbindung ſtehe und daß 
nachher bie Erlaffung einer Declaration erwartet werden kann. 


Italien. 


Nom, 29. April. (Diar. d. R.) Geftern ftarb bier der 
Eardinal €. del Drago, in Rom 1776 aus einer patricifhen 
Familie entfproffen und 1832 zum Gardinal ernannt, — 
Se. Heiligfeit hat unterm 21. April_dem Monfignor Gia- 
como Antonelli, der das Finanzminifterium bisher provifor 
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riſch verwaltete, diefes Minifterium definitiv übertragen; 
en den Monfignore Pietro Marini, Uditore der römischen 

a, zum Gouverneur von Nom, Bicecamerlengo der heil. 
Kirdie und Generalpolizeidirertor ernannt. 


Sdhuwei;. 


Aus der Schweiz, vom 7. Mai. (Schw. M.) In bei» 
den Lagern find die Truppen entlaffen, aber dem Ärieden 
vermochten fie micht im die Gemüther zurädjuführen. Weber 
die Wirfung des Sieged von Yuzern geben die Wahlen der 
legten 7 Wochen mer vu 4 Aufichluffe. Ueberall, wo ſich 
die Kräfte im gefeglihen Rampfe zu mefjen Gelegenheit 
fanden, haben die Eonfervativen bei der reformirten Bevölfes 
—— Niederlage erlitten, ſo in Zurich, Bern, Appenzell 
A. R., Thurgau und Graubünden. Dieſe Erſcheinungen 
find die Frucht des Mißtrauens und der Erbitterung: Aehn⸗ 
liches tritt bei: der katholiſchen Bevölferung von St. Gal⸗ 
fen zu Tage, die allen Yiberafen den Rüden gefebrt bat. 
In diefem zu Aatholiſchen Kanton ftanden die Liberalen 
vorher in einem günftigern BVerhältnig. Sie haben nun die 
ſchwache Debrheit der frühern zwei Jahre am ihre: Gegner 
abtreten müſſen. Dieje find jedoch durch die größtentheils 
liberale Regierung, die noch zwei Jahre bleibt, einigermaßen 
gelähmt. 8 ift ihnen aber, wenn man von dem bereite 
gefiherten Bisthum abfiebt, mehr um negative Ergebniſſe 
* thun, jo fange die Macht der Radicalen noch nicht vol— 
ig gebrochen und die Bahn zu exfolgreichen Unternehmungen 
nicht geöffnet it. — Daß die Jeſuſtenfrage noch lange die 
Hauptfrage des Tages bleiben wird, darf faum bezweifelt 
werden, wenn man bie eurepäliche Bedeutung terjelben, 
den Geift unfers Jahrhunderts, die freie Richtung der meiften 
Kantonalverfaffungen, die Parität des Yandes, die nimmer 
raftende Thätigfeit des welterobernden Drtens und bie den⸗ 
felben begünftigenden Einflüffe der päpſtlichen Nuntiatur in 
Erwägung zieht. Wie fehr die materiellen und Iocalen Ans 
gelegenbeiten darunter leiden, beweift das Zurädtreten ber 
ewerblichen Beftrebungen und der Feleberger Angelegenheit. 

9 Mitleiden mit den durch die luzerniſchen Jejuitenwirren 
—5 nimmt Herz und Hand in Anſpruch. Die 
Wafferbefhädigten von Uri, Graubünden, Teſſin und Wal- 
fie erhielten im Jahr 1834 aus —— n 60,000 Fr. 
Allem Anfhein nah werden die Beifteuern für die durd 
bie Jeſuitenwirren VBerunglüdten jıne Summe weit über: 
fteigen ; fie. belaufen fi bereits 2, 58,000 Fr. und fließen 
noch immer reichlih. Hierzu trugen bie Liberalen in St. 
Gallen allein 18,000, die dortigen Gonjervariven 5000 Fr. 
bei. Die liberale Partei vernadläffigt den Jeſuiten gegen- 
über offenbar die he Wehre, die in Gründung guter 
Schulen für die fatholiide Priefterbildung liegt Das am 
26. März 1828 abgefchloffene Concordat der Diöcefanftände 
des Bisſschums Bafel (der Kantone Luzern, Solorburn, Zug, 
Bern, Bafel, Schaffbaufen, Thurgau und Aargau) mit dem 
heil. Stuhl beftimmt ausdrücklich, daß in Solothurn ein 
Seminar errichtet werden und bie Regierungen hierfür Stif- 
tungefonds und Gebäulichfeiten —— ſollen. Bis auf 
dieſen Augenblick haben die Dioceſanſtände des Bisthums 
Baſel obiger Bertragsbeftimmung feine Folge gegeben. So ift 
es gefommen, daß das größte Bisthum in der Schweiz noch 
fein Priefterfeminar befigt, während felbft das fleinfte, Sitten, 
mit einem foldyen audgeftartet it. Dasjenige, welches nun 
in Luzern errichtet wird, iſt eigentlich bloß für die angebende 
Geiſtlichkeit dieſes Kantons beftimmt und fonnte daher obne 
Einſprache der andern Didcefanitände den Jeſuiten übergeben 
werden Die gleiche Kurzfihtigfeit nimmt man bei ben Re— 
gierungen in ber 6 Schweiz wahr. Die Waadt 
zäblt 10, Genf 24, Neuenburg ebenfalls einige katholiſche 
Gemeinden. Diefen fchliegen ſich hinſichtlich der Sprache 
40,000 Katbolifen des Kantons Bern an. Deffen ungeachtet 
bat bis jegt fein einziger diefer Kantone an jeiner böbern 
Lehranſtalt der latholiſchen Theologie eine Freiftätte gewährt 
oder. Bereitwilligkeit gezeigt, zur Errichtung einer gemeins 
ſchaftlichen theologiſchen Racultät oder eines Priefterfeminard 
für fatholiſche Yürger mitzuwirken. So find denn die Prie⸗ 
ftercandibaten des Bisthums Bafel, wenn fie ibre Ausbils 
dung im eigenen Bisthum genießen wollen, zum Eintritt in 
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ſche Prieſterſeminar der Jeſuiten genoͤthigt und 
Theologie enden ifen der ſchen 
nr im Bereich ihres bisthumlichen Berbandes und 
ihres VBaterlandes he auf die Jefuitenanftalt zu Frei⸗ 
burg u Aus jolhen mangelhaften kirdlihen Zus 
ftänven Füße ſich bei dem unermeßlichen Einfluß der Prie- 
ſterſchaft in demofratifhen Freiftiaten manche Erſcheinung 
der neueren Zeit erklären. — Der in der Waadt zufammenge- 
iretene große Rath ift mit dem von feiner Commiffion vol- 
lendeten al beſchaͤftigt. Wenn ‚biefer in 
feiner weſentlichen Grundlage angenommen wird, jo vers 
ſchwindet die Waadt aus der Reihe der repräfentativen 
Demokratien und ſchließt fid der reinern Demokratie an, 
wie fie in Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden, Glarus, Zug, 
Appenzell, Bafellantidaft, St. Gallen, Graubünden und 
Wallis beitebt. Der Berfaffungsentwurf enthält eigentlich 
nicht das Veto, fondern Ctheilweife in der Form des Veto) 
ein umfaffendes Genehmigungs⸗ und ——— des 
Volkes in Bezug auf die Handlungen der tden,. Zu 
dieſem u. md nicht Landesgemeinden (die überhaupt 
nur in Heinern Gemeinwefen möglich find), ſondern kleinere 
Verſammlungen vorgeſchlagen, die aud ver wenig bemittelte 
Bürger ohne Benachtheiligung feines Hauswefens beſuchen 
fann. Dem Wechſel der damit verbundenen Zufälle entzieht 
der Entwurf die Grundfäge, welche aud den Minderheiten 
freie. Bewegung geftatten jollen: Rede⸗ und freibeit, 
Bereinigungs- und Petitiensrecht, Gewilfensfreibeit u. dal. 
Die Anerkennung diefer in einigen reinen Demo n theil⸗ 
weife febr beihränften NRechte dürfte in der Waadt weniger 
weifelhaft ſeyn als der damit verbundene Vorſchlag, das 

eihmwornengeridyt im irn a ai Das gleiche 
Imftitut für die ftrafrechtlihen Beurtbeilungen wird nad 
den in Genf gemachten Erfahrungen faum bedeutenden 
Widerfprud finden. Dem Entwurf der Berfaffungscommif- 
fion hat vie Laufanner Abtbeilung der fogenannten vaters 
ländiichen Gefellichaft in der Waadt einen andern Entwurf 
entgegengejegt, worin aud die Progreffivfteuer und die Mb: 
fdaffung der Todesftrafe empfohlen wird. 

Züri. In der „Neuen Zürder Ztg.“ lie man folgende 
Erflärung: Ein Artifel in der „Staatsjtg.” der katholiſchen 
Schweiz vom 3, Mai Nr. 35, welcher in andere Blätter 
aufgenommen wurde, fagt: — „bie am 1. Mai an ber 
Kreuzſtraße ftationirten eidgenöfliihen Truppen hätten ben 
aus der Kriegsgefangenihaft zurüdfehrenden und durchzie⸗ 
enden Freifhaaren militärifche Ehrenbezeugung erwieſen.“ 

er über den Tharbeftand dieſer Angabe —* angeordnete 
Unterſuch Ir dieſe Anfchuldigung als erdichtet berausgeftellt, 
indem es fi durchaus nicht erwies, daß bei dem Durdaug 
der Freiihaaren an der Kreuzſtraße ebenfowenig als in ben 
andern Standquartieren ber eippendfii@en Armee militäs 
rifhe Demonftrationen ftatt gehabt haben. Der Unterzeich- 
nete fiebt ſich veranlaft, einen Artifel, welcher die eidgenöf- 
ſiſche Armee in ihrer Mannszucht und militärischen Ordnung 

gr zu widerlegen und das um defto mehr, ba er im 
Kalt ift, dem Gehorſam, der Disciplin und dem guten Be- 
nehmen, der unter feinen Befeblen —— Truppen 
feine gaͤnzliche Anerlennung zu zollen. ———— 
der aufgeftellt geweſenen eidgenoͤſſiſchen Truppen: P. L. ». 
Donate, General. 

Vern. (Berffrd.) Der Regierungsrath hat heute den Hrn. 
Dr. Wilhelm Shell, Profeffor der Rechtswiſſenſchaft an 
biefiger Hochſchule, abberu fen. Da wirdie lagen gegen den 
Hrn. Profefior Snell und die Motive diefes Befchluffes ni 
fenmen, fo fönnen wir dem Publikum feine weitere Nachricht 
bieräber mittbeilen. 

Baſel. Vorgeftern fam ein Hufar der Garnifon von 
——— nad Kleinhüningen herüber, ging mit einer 
Weibsperfon vor dem Dorfe in die Felder binein und brachte 
dem Bannwart, der ihm nadhgegangen war, mit Fauſt und 
Meſſer einige Kopfwunden bei. Ein Yandjäger, der in ber 
Näbe war, verbaftete ibn mit Hülfe Anderer und brachte 
ihn in die Stadt. Die Garnifon von Hüningen gerietb bei 
diefer Kunde in bie 1** Aufregung. * des Regi⸗ 
ments ſuchten um Mittagszeit bei der hieſigen Behörde die 
Herausgabe des Gefangenen zu erwirfen, aber umfonft. Als 
fie mit diefer Nadrigt zurüdfamen, brachen 170 Mann auf 
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Dienftag, den 13. Mai 1845. 





Srankreid, 

** Maris, 0, Mai, Stand der Rente. 5pCt. 121. 10. — 
YpEt. 86. 15. — Neues 3pCt. Anlehn 86. 35. — Neapol. 
Recepiffe 104. — 5p@t. Span. 40. — Neue 3pCt. 42. — 
Inn. Schuld 345. — Paff. 8. — 5pCt. Port. 683. — Actien 
ver Banf von Frankreich 3278. 75. — St. Germain-Eifen- 
»ahn 1075. — Berfailles, rechtes Ufer 565. — Linkes Ufer 
347. 50. — Paris-Orleand 1215. — Paris-Rouen 10%. — 
Drieand-Bordeaur 710. — OrleandsBierzon 820. — Rouen 
Davre 877. 50. — Marfeille-Avignon 1030. — Straf 
surg«-Bafel 267. 50. 

— Der Gefegvorihlag zur Bewilligung der Gelder zur 
Anſchaffung des Artilleriematerials für die Forts um Paris 
yer wurde geftern von der Deputirtenfammer mit 227 Stims» 
nen ge ” 131 angenommen. Minifterielle Majo— 
rität 96, 

— Die „Debats“ berichten, nah Briefen aus Macao 
ey es der franzöfifhen Miffion in China gelungen, die Auf⸗ 
yebung ber Gelege zu erlangen, weldhe ben Bewohnern des 
‚Reiches der Mitte” unterfagen, fih zum Chriſtenthum zu 
efennen. 

— Die Herrn George und Elie, Abgeordnete der Re- 
publif Hapti, hatten gejtern eine Audienz bei dem König. — 


Sdumwei;. 

Aargau. In der jweiten Sigung des Großen Rathes 
am 6. Mai, unmittelbar nachdem das Protocoll der erften 
Sigung verlefen und genehmigt war, trat Herr Schleuniger 
auf und begründete in einer langen, ausführlich motivirten 
Rede feine Anjiht von der Schädlichkeit und Verwerflichkeit 
der bisherigen Regierungspolitif. Er bemerkte, daß er nicht 
auf eine Berfaffungsändberung abftelle, indem es nicht den 
in berfelben niedergelegten Grundſätzen zuzuſchreiben fey, 
wenn bisher fo viel Unheil und Unglück über dad Aargau 
und mittelbar über die Schweiz gefommen fey. Al den bes 
benflihen Folgen aub für die Zufunft könne —— 
werden, wenn die Männer, welche beſonders als Träger 
und Förderer diefer unfeligen Politif gelten und ald melde 
er nebft den Mitgliedern des Kleinen Rathes namentlich 
ben Seminardirector Keller bezeichnete, abtreten und ihre 
Stellen Männern von andern Gefinnungen und Orundfägen 
einräumen. Auch der Große Rath habe ſich einer ſchweren 
Mitſchuld tbeilbaftig gemacht, darum follte er auch fein Mans 
bat in die Hände des Bolfed nieberlegen. — So weit ber 
„Schw. B“. Die „Eidg. Itg.“ meldet: Tanner nannte mit 
einer ihm nicht eigenthümlichen Selbitbeberrfhung den Bor- 
trag einen würdigen und von dem Standpunft bed Rebnerd 
aus wahren. Keller, moralifh ertattert, erwiderte etwas 
Weniges; FreisHerofe wand fih aufs peinlichfte; Waller 
blieb ſtumm. — Der „Schw. B.“ aber fließt: Da ber 
lange Vortrag des Herrn Schleuniger mit feinem Antrage 
ſchloß, ſo ging das Präfidium unter Hinmweifung auf das 
Reglementsmidrige folder zeitraubenden Motionen zu 
den Gefhäften über. 

Deutfdlanpd. 

Um, 9. April. (S. M.) Herr Bignoled, der berühmte 
englifhe Eifenbabningenieur, der auch ın dem neueften Hefte 
in Betreff der würtembergifhen Eifenbahnen fortgeſetzt Pro— 
feffor genannt wird, um vielleicht dadurch feine praktiſche 
Befähigung in Zweifel zu ftellen, bat den ebrenvollen, das 
größte Bertrauen zeigenden Antrag von den Directoren ber 
ofindifhen Eompagnie erhalten, bie oberfle ‚Leitung der 


roßen Eifenbabnbauten « übernehmen, bie jest, wie fchon 
n öffentlihen Blättern berührt wurde, auch im brittiſchen 
DOftindien unternommen werben follen. 

Breifah, 8. Mai. Heute fand die Eröffnung unferer 
Rheindrüde Franzöfifcher wie badifher Geits mit angemeffe- 
ner Feierlichfeit ftatt. Die Brüde ift dießfeirs und jenfeits 
aus einer Anzabl befeftigter Schiffe gebildet, die in berMitte 
des Rheins auf eine furze Strede mittelft eines fliegenden 
Babrzeuge verbunden wird. 

armftadt, 8. Mai. (S. M.) Die Eifenbabnfchienen 
find nun vor unferem Rbeinthore quer über die nah Mainz 
— Chauſſee feit etwa acht Tagen gelegt, mehrere Pro« 
efahrten hatten auf der Eifenhahn in nörblier Richtung 
bereits ſtatt und jedenfalls wohl im Laufe dieſes Sommers 
möchten die Eiſenbahnfahrten von Darmftadt bis Langen 
(drei Stunden von —— und halbwegs Frankfurt a. M.) 
zu Stande fommen. Dagegen find die Hoffnungen, welde 
an baldige Fahrten von hier füdwärts und indbefondere bis 
Ladenburg denfen, allzu fanguinifh. Namhafte Schwierigkeiten 
macht nemlich hierbei ein bedeutender Erddurchſtich, etwa 
eine halbe Stunde füblih von unferer Stadt, welcher eine 
Biertelftunde oder mehr begreifen mag und wovon erft bie 
Hälfte vielleicht bewirkt wurde. Der Erddurchſtich iſt aber 
vielleiht 5 Stodwerfe hoch und obgleich das Erdreich als 
foldes feine Schwierigfeiten bietet und gegenwärtig beftän- 
sig viele Hände und Pferbefräfte, welde bie Wagen voll 
Erde auf Eiſenſchienen fortzieben, dort in Thätigfeit find, fo 
wird doch noch eine ziemliche Zeit bis zu feiner vollftändigen 
Defeitigung und Terraffirung der Nebenwände verfließen. 


[722] Bekanntmachung. 

Bewerber um bie in der Kürze in Erledigung kommende 
Pofthalterei zu Worms werden aufgefordert, ihre Geſuche 
unter Beibringung obrigkeitlicher Zeugniffe binfichtlih ihrer 
Dualification und Bermögensverhältniffe bei ter unterzeich- 
neten Behörde baldthunlichſt vorzubringen, 

Hinfihtlib der dienftlihen Verbältniffe biefer Stelle wird 
bemerkt, daß seither achtzehn Pferde zu unterhalten waren 
und, abgeieben von der Einnahme für Ertrapoft und Bei- 
fubrwerf, für die regelmäßigen Ritte und Fahrten aus 
der Poftfaffe quartaliter 1881 fl. 29 fr. vergütet wor« 
den find, 

Darmfltabt, den 5. Mai 1845. 

Großberjogl. Deffifches Ober Port: Amt. 


euning. 
vdt. Silz. 
[654] MWeinverfteigerung. 


Mittwoch den 28. Mai, Vormittags 10 Uhr läßt Herr 
Eugen Pfeifer in feiner Behaufung zu Erbab im Rheingau 


4 Stüd Wein vom Jahre 1841, 
164 u» er „ „ 1842, 
5 " 7) " 4 1843, 
63 1844 


" " ” " 7 
fämmtli eigenen Wachsthums, 
und weitere 11 Stüd Wein vem Jabre 1842 
Öffentlih an den Meiftbietenden verfteigern, 

Die Proben werden am 17. und 24. Mai an ben Fäffern, 
am Tage der Berfteigerung jedoch nur in dem Berfteigerungs- 
Lofale verabreicht. 

Erbah im Rheingau, am 25. April 1845. 

Pb. Gras, Schultpeiß, 


1686) 


Beinverfieigerungen 
zu Deftrich im Rbeingan. 


Enbesunterzeihneter läßt Dienflag den 27. Mai, des Bor- 
mittags um 10 Ubr, alfo vor der auf den 29. Mai ausge 
ſchriebenen Eberbacher berzogl. Domanial: Weinverfteigerung, 
in Auftrag durch den herzoglihen Schultheiſen Schneider Br 
verzeichnete gut und rein gehaltene Weine öffentlih verfteir 
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Die Proben biefer Weine fünnen mehrere Tage vor ber 
Berfteigerung an den fäffern genommen werben. 
Deſtrich, im April 1845. 
5. Gunfenbeimer feel. TBb. 


[688) Samftag den 31. Mai, unmittelbar nach der Verſtei— 
gerung bed Herrn Oberforfimeiftere von Schwarzenau, läßt 
der Ilnterzeichnete auf dem Ratbbaufe zu Deftrih dur ben 
berzogl. Schultheifen Herrn Schneider nachverzeichnete gut 


gem, ale: Pr rein gepaltene Weine eigened Wachsthum öffentlich ver⸗ 
ü : eigern, ale. 

2 Er — — —ã 1 Eid. . . . .1818r Oefſtricher, 
I u. » 2» Jobannisberger, 1 „ und 2 Zulaft 1 „ 
. „  Winfler, 2 v» "3 „ 1844 
5 u 220000. u NRäkeöheimer, 1 u ir m. Ansleic, 
14 u » . . 1842r Deftrier, 12 u 3 u 1842r " 
1 1 * . * Mittel beimer, 2 „ # E ” Ausleſe. 
2 ak aan Winfter, Mebrere Tage vor der Berfteigerung Fönnen bie Proben 
2 a . ... ei Hallgarter an den Häffern genommen werben, 
re Deftrih, im April 1845. "N. Serber. 
aa — „ Winter, 1699] Nach beendigter Berfteigerung bed Herrn R. Herber 
x. Be ie 2 DE DE „  Deftrier, läßt der ———— auf dem Ratbbaufe zu Deſtrich durch 
ES, „  Erbader, ben herzogl. Schultbeifen Herrn Schneider nachverzeichnete 
— — Ohm. . „ er Weine öffentlich — ———— 
en v* + .r d 
2 ” * “ - ” * 1841r Erbacher, eig — res Rotben. 
zu en a « . 18427 Deſtricher, ie Weine fagern in Rheindiebach und die Proben fönnen 
ER „ bitte Auoleſe. einen Tag vor der Berfleigerung ſowie am Verſieigerungs 


Die Proben diefer Weine fünnen mehrere Tage vor ber 
Berfteigerung an den Käffern genommen werben und beliebe 
man fi deßwegen an den Unterzeichneten zu wenden, 


Deftiidh, im April 1845. 


Thomas Kunz zur Rheinburg. 


1687] Unmittelbar nad der Berfteigerung bed Herrn Thomas 
den berzogl. Schultheis 
Schneider nabflebende ſelbſt gezogene gut und rein gebaltene 


Kunz läßt die Unterzeichnete dur 
Weine öffentlich gg A ele: 
3 SHE... 


tage bei Herrn Thomas Kunz zur Rheinburg in Oeſtrich ger 
nommen werben. 
M. Jof. Gerber. 


Winfel, im April 1845. 
149] Bekanntmachung. 

Bom 20, d. M. an werden zwifhen Gemünden und 
Kiftingen über Hammelburg während der Badezeit tägliche 
Eitmägen laufen, die in Gemünden mit dem Würzbur 
Eilmagen von und nah Frankfurt und Aſchaffenburg im Zus 
fammenbange firben, und demnad von Gemünden täglich 
um 9 Uhr Abends, von Kiffingen täglih um 10 Uhr Abends 


r Deitricher, abfahren. 

En . 18398. do. Die Unnabme der Reifenden zu dieſen Eilwägen ift unbe» 
4 „5 0... 18ir de, fhränft, die Perfonentar: beträgt 12 fr. für die Stunde bei 
10 u» 0. 0.1842 be. 40 Pfd. Freigepäck; mit demjelben werden Neifende, deren 
— 1 Zul do. Ausleſe, Gepäd, Briete und Zeitungen befördert, und zwar von Frank⸗ 
a Pe do, do. furt nach Kiſſingen binnen 15, von Kiſſingen nach Frankfart 

3 u 2.0. 18ldr de, binnen 15; Stunden. 

A u... 184dr de, Würzburg, den 6. Mai 1845, 

— 1 Zufaft „ to, Ausleſe, Könial. bayer. Ober-MPoſtamt. 
27 Fe Er bo. do. Freih. v. Berchem. 





108. Frankffurter Lotterie. 
Gewinne: fl. 2IE,0OD, 2 A 200,900, 


D0,00%, 24 23.0»0, 2420908; : 


13,900, 1E,DOR, AH ID Dr, GDOR, 
5i1000, 353008, I! A 20OnD, 8 
a 1008 :«. 

Biehuna 1, Klaffe am 4., 5. 
juni 1844. 

Banze Drigineſſooſe A fl. 6., halbe a fl. 3, 
viertel & fl. 1. 30 fe. und achtel a 45 fr., ſo⸗ 
wie aanze kooſe auf alte Klaſſen gültig &fl.90, 
aud getbeilte in verhaͤltnißmöhlgem Preife, find 
aud ber Dauptfollefte des lnterieichneten zu 
Beziehen. 1710) 


Jacob Doclor, 
Dauptlolletleur in Frankfurt a M. Fangeitr.B.63., 
1739) Dolländiihe Alylı. Spnudikats⸗ 
Dbligationen, deren Rüdzablung Rattfin 








det, werden umgetauicht oder eingelöft 
durch J. N. Trier & Cie. 
[723] Glück auf! 


Die auf den Tuedüilberaruben am 
Fandds und Stahlberg bei Obermofchel 
—— 





in der Bayer, Pfals vom 1. Juni_1845| deffen Ankauf gewarnt wird; das 
bis Dabin 1846 producirt weidenden Cucd-) Mipere bei ver Expedition diefer BI. 
filber jollen auf dem Wege der Eoumif- 
on vergeben werben. Die Production] 
wird jib circa auf 3500 Kilogramm! [334] 
oder 7000 Pd. belaufen, wovon der) 

Höchftbietende gegen Ende eines jeden! 

Monats ca. 2350-300 Kilo ramm auf 





Edictalladbung, 
ben Concureproctũ über bad Ber⸗ 
mögen des Wittwers dran; Doll 
in Pottum betr. 
Nachdem durch Urtdell vom heutigen über 
dad Vermögen bes Nubricaten der Soneure- 


befagten Werfen gegen baare Jablung in 
Einpfang muß nehmen laſſen. 

Die Soumtiftonen miüifen verſchloſſen 
bid zum 31. Mai I. J. des Morgens 
um 9 Ubr bei dem Unterzeichneten in 
Obermoſchel eingereicht, wo fie eine Stunde 
fpäter, um 30 Uhr, eröffnet werben, 

Obermoſchel bei Kteuznach, den 3. 
Mai 1845. 

F Sauter, Bergvermalter, 
3) Am 11. Mai ift ein Großh. 
Heffifches 25 fl. Loos Nr. 3866 vers 
foren gegangen, um beifen Rüdgabe 
gegen Belohnung gebeten, und vor 








procet erkannt morben if und biefer auf das 
Rechtsmittel der Aypellation verzichtet bat, fo 
werben nunmehr alle Diejenigen, melde per 
fönlige orer dingliche Aniprübe an dem Ber 
mögen ded Aranz Doll und dem in deſſen Br 
fiße befindfihen Vermögen feiner verſtorbenen 
Ebefrau, Anne Marie achorne Hering, bilden 


wollen, aufgefordert, ſoicht 


Montag den 19. Mai 1545, Bor⸗ 
mittags um 7 Ußr, 
babier borwubringen, bei Vermeidung bed von 
fetbh eintretenden Rechtsnachtdeiles des Ausı 
ſchluſſes von der vorhandenen Maſſe 
Rennerod, den 2. April 1845, 
Der. Naf. Amt. 
Emmerid. 


——_ nn LU 
Berlag: Fürff. Thurn und Tarie'ſche Zeitungs »Erpebition. — Berantwortl. Rebacteur: C. 9. Berly. — Drud von U. Dfterrietb. 
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3131. Mittwoch 


Die OyerpoaimtssZeitungeriseint un Jen 
Kaze Moramd und Abeada mit Dem Miendblart mtr» 
iretmal dan Ronner fatiousblatt ausgegeben, 
Rbonnementpreidr gauyiährig DA., darbiährigä 4; 
im Bier Duortal eines leden Semrflers aud wirrtel» 
iäpels 7 a. 


Behellünarn nehmer alle Pallimirr Des Im» * 4 = 6 — 


und Auel⸗adea ar. 





Deutfdliand. 


Wien, 3. Mai. (Harlsr. 3.) Hoftath Plappart, der ſchon feit 
längerer Zeit den Auftwag erhielt, einen neuen Studienplan für 
bie böbern Yehranftaften der Monarchie zu entwerfen, wird, wie 
man jagt, Die letztern nunmehr im ganzen öfterreidhifchen 
Staat bereifen, um über die an Denfelben fih findenden 
—5 und wunſchenswerthen Verbeſſerungen Bericht zu 
erflatten. 

Wien, 8. Mai. (U. 3.) Am 15. d. M. finder bier die 
feierlide Eröffnung der —— ſtatt, rn Dauer 
ift auf zwei Monate feitgefegt. — Das Blumenfeſt bei Hef 
ift beute auf die irren glänzende Weile abgebalten 
worden. — Beridten aus Brood zufolge iſt daſelbſt der 
dortige Keftungscommandant , Benailmalot Bienefeld von 
Lowenkron, geitorben. — Die öffentlihe Mildthaͤtigkeit wird 
bier bermalen in einem Grade in Anfpruch genommen, wie 
nicht leicht zu irgend einer —* Zeit, Da gibt es Uns 
— zu lindern, welche durch Ueberſchwemmungen in 
Böhmen und Galizien angerichtet wurden, Notb‘ und. Jam— 
mer zu ftilfen, welche mebrjäbriger Mißwachs in ben nörb: 
lichen Comitaten Ungarns veranlaßte, überdieß örtlichen 
Drangfalen, welche das legte Gewitter und der Wolkenbruch 
bier zur Folge hatten, zu fteuern. Glücklicherweiſe ermüdet 
der —— Deſierreicher nicht leicht, wo es gilt, Un⸗ 

füdlichen beizufteben, und mit ſchönem Beifpiel gebt in ber 

egel die Kaiferfamilie voran. So bat der Kaifer nun au 
der armen Bevölferung des Arvaer Comitats, außer den 
fhen früber aus dem Gameralärar bewilligten 1000 fl., 
einen weiteren Beitrag von 10,000 fl. von dem Kroͤnungs⸗ 
geihenfe des Jahres 1830 jugewendet und für die gleich— 
arme DBevölferung bes Zipfer Comitats ’einen Beitrag von 
3000 fl. aus dem Gameralärar bewilligt. 

Münjter, 3 Mai. (Weſtph. M.) Aus zuverläfiiger Duelle 
erfabren wir, daß Se. Maj. der König die für die Rhein— 
vrovin; ſchon befannt gewordene Beitimmung, wonad die 
Vandwebrcavallerie dieß Jahr gar nidt und die Landwehr: 
infanterie nur zu 400 Köpfen per Bataillon bie vierzebn- 
tägige Uebung abbalten fell, für die ganze Menardie 
zu —* geruht haben. 

44 Köln, 10. Mai. Heute bringt und die Beilage der 
„Kölnifhen Zeitung“ die Berbandlungen der 35. Sitzung 
des achten rheiniſchen Landtags vom 2. April, welche merf- 
würdig find wegen der Berbandlungen über die Preffreibeit 
und die Genfur, bei denen fih ein Mitglied des Rilterſtan— 
des durch Vertretung ber katholiſchen Partei ganz befon- 
berö auszeichnet. Der Redner läßt dabei einige Journale 
die Revue paffiren, welde jedenfalls Entgegnungen ber 
vorrufen wird. Wundern foll es ung febr, wie fi der Der- 
ausgeber der „Rölnifhen Zeitung” über teigeant Stelle, die 
wir wörtlich mittbeilen, vertreten wird. Es beißt nemlich: 
„Sierbei führe er (ber Redner) aus eigner Erfahrung 
ald Thatfahe an, daß der Herausgeber der bedeutend» 
fen rheiniſchen Zeitung auf feine (des Retners) wiederholte 
Aufforderung, dod auch der Vertbeidigung der katholiſchen 
—5 — feine Spalten zu öffnen, ihm bie Antwort ertheilt 

abe, daß er dich aus bem Grunde nicht wagen dürfe, weil 
die. Schule der Erfahrung ibn vielfah befebrt, wie grade 
ſolche Artikel es feyen, welche feine Stellung gegenüber der 





Frankfurter Oberpoflamts - Zeitung. 
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x 
— ben 14. Mai Er 
[1 
re 
Bnyeigen aler Art werten autgenommen, 
Die Yuferathebähren berrsaen für die 
Zelle Petit Schrift Shr., der Sartft des potlt. 
Zei) If Brief: ab andere Binfens 
Sungenfk Diesolit. Zeitung undbdas FR 
KRonverfariomabiart erfaht-man an die Men 
„Resartian der Öderasflämisezeitung® zu 
abreffitem. 





— 





Cenſur am meiſten erſchwerten, und wie er ſich durch Ber: 
ng | derfelben eine mildere Genfur binfichtlich der im 
Sinne des fogenannten Fortſchrittes geihriebenen politifchen 
Artikel ſichere“ Es kann bier doch bioß die „Kölnifche Zei- 
tung” gemeint ſeyn. Wie weit die Parteimandver geben, 
wird einem Far, wenn man bört, daß in verfchiedenen Blät⸗ 
tern das Gerücht verbreitet wird, bie ” Kölmifhe” und 
Aachner Zeitung” würden eingeben. u Gerüchte wer- 
den bloß deßhalb ausgeftreut, weil dieſe Blätter bis jetzt 
noch feine Partei in den firdlihen Bewegungen ergriffen 
baben, Auf diefe Weife wird man die Blätter nicht unter» 
drüsdfen, wie febr man ibnen aud zu ſchaden gedenft. — In 
unfernı Hafen berrfcht die rührigite Thätigfeit, wie aud am 
Abladeplag ter rbeinifhen Eifenbabn, es fluthet eine Un⸗ 
maſſe Gut von allen Geiten beran. Im verfloffenen Yabre 
famen zu Berg und Thal bier 6806 Schiffe mit 3,008,8% 
Er. Gut an und fuhren ab 3162 mir 1,627,143 Etr., von 
denen 223,939 Et. auf dem Rhein überladen wurden. Wie 
es den Anſchein bat, wird in biefem Jahre der Waarenzu- 
fluß und Umfchlag noch bei weitem bedeutender fepn, wie 
im verfloffenen. Handel und —51* nehmen hier mit jedem 
Tage zu und immer eulicher wird bie Ausſicht im bie 
Zu Ent der y“: Bee A Sarnen * —— ganzer 
lungsperioden ibrer te begriffen it. Das erfte Luſtrum 
der vierziger Fahre des — Yabrbumdert bildet für 
Köln in manderfei age eine böch una; Epode. — 
Eine junge Kölnerin, die Sängerin Sopbie Schloß, die 
fih im Parifer Gonfervatorium und unter der ſperiellen Leis 
tung von Dendelsfobn-Bartboldy ausgebildet, macht in Tiefer 
Saiſon das größte Auffeben in London; fie bat außer vielen 
andern rübmlihen Auszeihnungen von der Königin Bicroria 
eine pradtvolle Broſche zum Geſchenk erhalten. Deutfche 
Mufif ift jeet in England füshion und bat die italienische 
ganz verdrängt. Auf Einladung ter größten Städte Eng- 
land's wird Aräufein 714 in Begleitung des berühmten 
Sängers Staudigl eine Kunftreife unternebmen, um Gon- 
certe zu geben. — Geſtern gab bier ein Herr Yaurent eine 
Neibe von Erperimenten des Magnetismus mit reiner juns 
gen Clairvoyante, Demoifelle Prudence, und offen müffen 
wir gefteben, daß uns die unerflärlihen Erſcheinungen zu 
Bewunderung und Staunen binriffen, nachdem wir ung 
überzeugt, daß fein Betrug obwaltete. In feinem magnetis 
ſchen Zuſtande enthüllt das junge Mädchen die Grdanfen 
eines Jeden, der fih mit ibr in Gebanfenbeziebung fett, 
feven es nun einzelne Vorftellungen oder zufammenbängende 
Reiben von Vorftellungen, die man fih gebildet, oder Zur 
ftände, in welde man fie durch den Gedanken verſetzte. Die 
Anmwefenden faben einander ftaunend an über das, was 
vor ibren Sinnen vorging, und fuchten vergebens ſich das 
Wunderbare. der Erſcheinung zu. erflären. Ganz auöger 
zeichnet, man durfte jagen künftlerifch vollendet, waren bie 
Stellungen und. Bilder, welhe die Somnambule in ihrem 
Schlafe ausführte nad den Bildern und Vorſtellungen, die 
fih irgend Jemand mit ihr in Gedanfenverbindung itebend 
madte, ohne daß er in irgend einer förperlihen Bezie⸗ 
bung zu ihr geftinden. Wie von irgend einer gebeimen un- 
fihtbaren Macht getrieben, erbebt ſich die Elairvopante und 
nibt mit dem ergreifendfien Ausdrude die Stellungen- und 
Seelenftimmungen wieder, die man fi gedacht bat, Was 
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Den Schleswig⸗Holftein) dem jüngften Zeige feines Haus 
cd, der jegigen Großherzoglichen Linie, überließ, blieb ber 
Grumbtitel der älteren Yinie um fo mehr unverinbert, 
als fur den Ausgang jenes Mannsſtammes alle Erbfolge: 
rechte derieiben, alfo aud der eventuelle Rüdtritt in vie 
U Berbältniffe, vorkehalten blieben. Das fragliche 
rädifat erinnert baber nur an die Berfchiedenheit, welde 
wifchen den Herzogen von Echleswig-Holftein-Gottorp, Ruſ⸗ 
Älter Linie, und den Herzogen der Nebenlinie der König: 
lichen Hauptlinie in der gedachten Beziebung ſtattgefunden 
hat und dem Rechte nad möglicher Weije wieder eintreten 
fünnte,. So ift das Berhältnif auch im neueften Werfe über 
die Staatderbfolge der Herzogtbümer Schleswig Holſtein 
von Samwer, Hamburg, 1844, aufgefaßt worden. Der Ber: 
faffer bemerkt: „Unter Regierung ſchlechthin wird immer 
bie gemeinſchaftliche verftanden, daher die Herzoge ber 
Sottorpiichen und ber älteren Königlichen Linie fi regierende 
Herzoge nannten, eine Bezeihnung, die der ruſſiſche Kaifer 
noch heute in feinem Titel führe.” Aehnliches ift unter anas 
flogen Verhältniſſen aud in anderen fürjtfihen Häufern 
vorgefommen. 
Itzehve, 5. Mai. (H. N. 3.) In dem bier erfcheinenden 
obfcuren „Kirchen- und Schulblatt für bie Herzogthümer 
Schleswig-⸗Holſtein und Lauenburg“ lefen wir und zwar in 
Nr. 10 vom geftrigen Datum eine, „Aufferderung zu einer 
Erflärung über tie Lichtfreunde“. Die Erklärung foll ſo 
lauten: „Auch die unterzeichneten Diener des göttlichen 
Wortes in den Herzogtbümern ——— Holſtein und 
Lauenburg ſind mit teen Schmerz und lebhaften Unwillen 
darüber erfüllt, daß die ſ. g. Yichtfreunde, namentlih Wis— 
licenus in Halle, Uhlich in Pommelte und König in 
Anderbed, in ihren Berfammlungen und Schriften die wid: 
tigften und beiligſten Lehren des Evangeliums: von ber 
Dreieinigfeit, von der Sünde und der Rechiſertigung durch 
ben Glauben, von der Gottheit Ehrifti und feiner überna- 
türlihen Menſchwerdung geleugnet und dadurch micht bloß 
das Bekenntniß unferer evangelifchen Kirche, jondern das 
allen chriſtlichen Kirchen gemeinihaftlide apoftolifge Glau— 
bensbefenninig anzutaften gewagt baben. Wenn wir nun 
gleid im Vertrauen auf den Herın und auf den Feljen- 
rund, auf welchem feine Kirche ftebt, von dieſem neueften 
erfuch, den Unglauben in feiner traurigften Geftalt noch | 
einmal wieder auf die Bahn zu bringen, feine große Ge— 
fahr befürchten fönnen, da die Kirche mod in neuefler Zeit 
weit gefährlichere Angriffe glüdlid beftanden hat, wenn wir 
gleih, von: tiefer Seite die Sadye betrachtet, geneigt feyn 
würden, fie mit Stillfhweigen zu übergeben: jo haften wir 
ed doc, fhon um dem eitlen Wahn jener Feinde ded Evan- 
gelii, die ſich ihrer Menge rühmen und thun, als ob Derer, 
die an dem Glauben und dem Bekenntniß ber Kirche halten, 
nur einige Wenige wären, entgegenzutreten, mebr aber noch 
jur Stärfung unferer Mitarbeiter im Weinberge bes Herrn 
und aller unjerer chriftlihen Brüder in der Näbe und Ferne, 
und vornehmlich um tes Herrn willen, ber ba gebeut, daß 
bie Seinen ihn befennen und von ihm zeugen jollen, für 
pflichtmäßig und heilfam, daß von alfen Seiten, aus allen 
Theilen der evangelifchen Kirche, ſich ernfte und entjchiedene 
Stimmen wider fie erheben. Indem wir daher tas Gericht 
über ihr Thun und Treiben dem Herrn überlaffen, fie felbit 
aber in chriftlicher Liebe und Derutb ihm befeblen und 
nicht ablaffen, für fie zu beten und zu hoffen, daß Mande 
von ibnen nod zurüdfommen werben von dem retbum ih⸗ 
red Weges, erflären wir hiermit: daß wir bie Richtung ber 
Lichtfreunde für unkirchlich unbiblifh und undriflih, und 
— fofern auch Geiftliche fih unter ihnen befinden — für 
mit der Berwaltung des evangelifhen Predigtamtes fos 
wohl ald mit einer — 5 — reblihen, auf Treue und 
Glauben haltenden Gejinnung unvereinbar halten.” Auffor= 
derer und Goncipient ift der Paſtor Hanfen in Rellingen. 
Die Redbaction ded genannten „Kirchen- und Sculblatts” 
erklärt ſich damit einverftanden, fordert bie Geiftlihen der 
drei Herzogthümer auf, ihre Zuftimmung an fie einzufenden 
und verfpridt dann, die Gefammterflärung mit den Namen 
in der „Evangeliſchen * * abdrucken zu laſſen. 
Von der Gider, 3. Mai. (W. 3.) Einem allerhöcften 
Eriaß zufolge ſoll in der Artillerie der Anfang damit ges 


macht werben, das vertraulihe Du abzufhaffen. Weil die 
Artillerie ſich durch Bildung auszeichne, beißt es in dem 
Erlaß, follen „die Oberconftabel” von den Obern wie von 
den Gemeinen nur Sie genannt werben. , 


Sduwei;z. 


Waadt. Der Große Nath hat am 6. Mai beichloffen, 
den Anfang der Berfaffungsberatbung auf den 12. d. M. 


"zu verſchieben, da ein folder Aufſchub um verſchiedener Bor: 


bereitungen, namentlid um der Vorbereitung des gebrudten 
Entwurtz6 willen, nothig ſey. Man hofft nebenbei, daß der 
Prälivent des Staatsratbe, Hr. Druep, den wir neulich ir— 
rigerweife an den Verhandlungen des Gr. Raths haben 
Theil nebmen laſſen, bis E biefer Zeit vollfommen berge- 
ftellt feyn werde. Einige Wahlen, welde die Behörde vors 
zunehmen batte, zeugen von zurüdfehrender Parteiloſigkeit in 
folhen Dingen. Der Gr. Ratb vertagte ſich bierauf auf den 
12. Mai. 
Dänemark 

SDaderdleben, 7. Mai, „Dannevirfe” will yon einem 
bier umlaufenden Gerüchte gehört haben, nad weldem bie 
Regierung feſt beſchloſſen habe, in einigen En bie Zoll: 
grenze zwiſchen dem Königreihe und den Herzogthümern 


aufzuheben. 
Stankreid, 

** Paris, 11. Mai. In der geftrigen Sigung der Des 
putirtenfammer gab die Petition eines Franzoſen, der fi 
beihwert über Pladereien, die er in Belgien erfahren 
babe, Anlaf zu Debatten von einigem Intereſſe. Die Peti— 
tionencommijjion hatte auf Uebergeben zur Tagesordnung an- 

etragen; die Kammer aber a mit 54 Stimmen gegen 

I, die Perition fep an den Miniſter der auswärtigen An« 
gelegenheiten zu verweifen. 

— Herr Roffi wird zu Ende diefes Monats von Rom 
zurüd bier eintreffen. 

— Marfhall Soult bat ben General de la Rue als 
bevollmädhtigten Commiffarius an den Sultan von Marocco 
abgeihidt; Abderrahman foll aufgefordert werben, bie 
Bedingungen bed Bertrags von Tanger beffer, als bie 
baber geſchehen ift, in Bezug auf die Berfolgung bes Emirs 
Abdel Kader ausführen zu laffen. — 

— Buftav Drouineau, ein befannter Scriftfteller, 
ift wahnfinnig geworden; man bat ibn zu Ca Rochelle in’s 
Irrenhaus gebradt. 

— Morgen werben wegen bes Pfingfifeftes die meiſten 
Sournale nicht erfcheinen. 

— Madrider Notirung vom 5. Mai. 3pCt. pr. 
comptant 344. — auf zwei Monat 34}. — Spt. 2544. — 
Unverz. Schuld 8. — 





Saundelsnachrichten. 

op Neapel, 29. April. Dele. Bon neuem herrſcht Blaue, Sinten 
und wenn die Rachrichten aus Marfeille und England nit gänftiger 
lauten, fo if fein Steigen denkbar. Ealippole gegen Baar Denared 
21.51; 9. f. C. D. 20. 20; Buri g. B. D. 21. 35; f. €, 21. 40; 
Monopoli q. B. 21. 10; f. C. 21. 20.; Zaranto g. B. D. 20. 60; 
f. €. 20. 70. Roffano g. B. 20. 50; f. €. 20. 60; Gioga 9. 8. 55; 
f. C. 55. 23; €. Getreide Es berrfht gänzlih Winpflile. Zu 
Barletta bot man feines Korn der neuen Ernte zu 121—13 aus gegen 
baare Bezahlung und Lieferung im Juli. Pafer ohne Käufer zum 
G. 48 mit denfelben Bebdingniffen, 

ge Fivorne, 30. April. Blade. In Alerandriſchem Flachs wur- 
den Verträge von bedeutender Wichtigkeit geſchloſſen. Eine Ladung 
von 1570 Ballen von dorten halb geſchlagene und halb rohe, wurbe 
{m Lazaret verfauft a 35—36 8. pr. 100 Pf. und von einem englifden 
Haufe zu 8. 38 an ſich gebracht, ferner wurden 1598 rohen Bolafe 
zu unbefannten Preifen abgefegt. Unfer gegenwärtiger Borratp if In 
Rüdfiht auf die Jahreszeit beträchtlich zu nennen. 

Hamburg, 6. Mai. Bon medienburger und preußifhen Blirfen 
find in den höheren Batlungen verſchiedene Poſte u Han SE. 
im Laufe der Woche verfauft worden und if bavon nur ein fehr Hei» 
ner Vorrath. Nah öſterr. Pell- und Schweißwollen ift fehr wenig 
Brage und bie Vorräthe hiervon find nicht unbedeutend, 
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Die Oberpofamts-Zeltung eriheintan jevem 
Tage Morgens und Abende; mit dem Abenbblatt wird 
iebesmal bad Ronverfationäblatt ausgegeben. 
Uboanementpreis:ganlährighfl., balblährigä f., 
im 2ten Duartal eines jeden Semeſtere aud viertel» 


Mittwoch 


Ober poſtamts - Beitung. 


und Muflantes an. 


Frankfurter 


Sranffurt, 14. Mai. 


Nachrichten aus Nordamerika. 


Am 4. April erfolgten in beiden Parlamentshäufern zu 
London die minifteriellen Erflärungen in Bezug auf bie 
Dregonfrage, d. b. die das Dregongebiet betreffende Stelle 
in der Polf’ihen Jnauguraladrefie. (Vergl. unfere Nummer 
vom 9. April.) Mit dem Bericht von der Verhandlung im 
Parlament und darauf hinweifenden Inftructionen für den 
englifhen Gefandten zu Washington, Herrn Richard Pa: 
fenbam, ging am 5. April der ——— Caledonia“ nad 
Neupork ab. Die „Caledonia“ war am 21. April zu Boſton 
eingelaufen. it dem Steamer „Great Weftern”, der am 
8. Mai zu Liverpool — iſt, hat man Nachrichten 
aus Neuvork vom 24. April erhalten; es iſt ſomit jetzt be⸗ 
kannt, welchen Eindruck die durch den Steamer „Caledonia“ 
nach Amerika gelangten Meldungen zu Reuyork gemacht 
haben. Das Hauptergebniß der neuſten Nachrichten iſt ein 
friedliches: dafür zeugt der Umſtand, daß die engliſchen 
Stocks darauf hin um pCt. geſtiegen ſind. Der „Great 
Weſtern“ bat 140 Paſſagiere mitgebracht. Ueber bie polis 
gi Stimmung in der Union lieft man folgendes in dem 
„Nero Vorl Eourier”: „Die mit der „Ealedonia” eingegan- 
enen Berichte baben fein geringes ntereffe erregt. Die 
batte in den beiden Parlamentsbäufern und ber jebr 
entſchloſſene Ton der Erflärungen über die brittiichen Rechte 
und deren Behauptung werden Rarf beiprocden. Unſererſeits 
feben mir diefe offene Darlegung für fehr vortbeilhaft an, 
denn bei allen fireitigen Fragen iſt ed am beflen, wenn fi 
die Betheiligten fo frühe und fo Far ald möglich ausfprechen. 
Wir halten unfer Recht auf das Dregongebiet für unzwei⸗ 
felhaft; dabei geben wir aber doch zu, daß darüber noch 
unterbandelt werben kann, wodurch denn freilich das „Uns 
beftreitbare” unfered Rechts wieder ungewiß wird. Biel« 
leicht war bier zu Land die Meinung überwiegend, Eng- 
land lege fein abfonderlihed Gewicht auf feinen Anſpruch 
in Bezug auf das Dregongebiet; vielleicht veranlaßte ung 
eben bieje Unterftellung, unfer Hecht um fo viel beitimmter 
geltend zu maden (our claim has been pushed with in- 
creased hardihood). Heute find wir nun über diefen Punkt 
enttäufcht. Die gegenwärtigen englifhen Minifter jammt 
ihren Rivalen von der Dppofition umb allen Parlaments» 
liedern haben freudig (exultingly) Theil games an der 
rflärung: England babe einen wohlbegründeten Anſpruch 
und befige bie Mittel, ihn zu behaupten. Jetzt ift der Boden 
um Unterhandeln rein von aller und jeder Unficherbeit: es 
Handelt fih von Erörterung und Feſtſetzung eines von ben 
beiben Regierungen gleicherweife angefprodenen Rechts auf 
den —2*8 and. Eine derartige Unterhandlung, ſoll ſie 
überhaupt Erfolg haben, kann nur in gegenſeitigen Conceſ⸗ 
fionen ihren Ausgang finden; über dieſen Punkt aber mag 
nicht lange zweifelhaft bleiben, wie weit man im Nachgeben 
fi) fann, Die Stimmung in unferm Lande ift im Ganzen 





hr ben Frieden, obfhon in einigen unferer Staaten, beion- 
ers im Weften, ein Krieg als nugbringenb und volfsthüm- 
lih angefeben werben bürfte; wir ‚nehmen ohne Bedenken 
an, dag au England die Erhaltung des Friedens wünſcht; 
aus biefen miffen fließen wir: eö wird nicht zum Krieg 





— den 14. Mai 1845. 


Anzeigen aller Urt werben aufgenommen, Die 
Inferatgebäübren betragen für die Belle Petit» 
Eäritt 4 ie, der Schrift des polit, Tertes 6 fr, Briefe 
und andere Einfendungen für bie polit. Zeitung 
und bad Ronverflatlionablatt eriudt mar an bie 
„Redaction der Dberpoflamts-Zeitung“ zu arreffiren. 





fommer. Feindfeligfeiten zwifhen zwei flammverwanbien 
chriſtlichen Nationen, um eines unangebauten Landſtrichs 
willen, der auf Generationen binaus feiner von beiden von 
irgend namhaften Nugen feyn kann, wären gegen Sinn und 
Vernunft, — nichts zu fagen von moralifhen und religiöfen 
Verpflichtungen. Bei allem dem war bo die Wirfung der 
mit dem Steamer „Galedonia” gefommenen Nachrichten fo 
beihaffen, daß fie Bedenklichkeiten erregen mochte; man fab 
fih mit etwas beforgter Miene an (the effect was — to 
make man look 83 in den Preiſen der Producte und 
dem Stand der Staatsfonds trat zwar kein Weichen, aber 
doch eine Pauſe ein. Die jüngſten Meldungen aus Meriko 
und Texas nehmen einen großen Theil der öffentlichen Auf⸗ 
merkjamfeit in Anſpruch. Man glaubt nicht mehr an die 
Möglichkeit eines Kriegs mit Merifo um der Teras-Annera- 
tion willen; das Schlimmfle, was beforgt wird, iſt eine Un— 
terbrechung ber Handelöverhältniffe und der diplomatifchen 
Derührungen (a commercial and diplomstio non - inter- 
course). Texas ſcheint nicht recht zu willen, welchen Weg es 
einschlagen foll; man ift dort nicht fo haftig, wie Biele bei 
uns glaubten, nad der Anneration zu greifen. Der Berzug 
und die Abneigung werden englifhefranzöffhem Einmiſcheñ 
zugeſchrieben. Aus dieſen verfhiedenen Urſachen zufammens 
genommen erklärt fih rine gewiſſe Empfindiichleit (sensi- 
tivines») in der öffentlihen Meinung, worunter bie Ge⸗ 
fhäfte nothwendig leiden. Inzwiſchen fann man zu 6 pCt. 
Geld die Fülle haben; nad den vierteljährlihen Äbrechnun⸗ 
gen der Banfen wird ed noch billiger werden. Db Penfpl- 
vanien feine Zinfen für die Auguftrate zufammenbringen 
wird, ift noch ungewiß und wirb bezweifelt; inzwiſchen er⸗ 
folgt jedenfalls ein theilweifer Abtrag und wird damit bie 
Anerkennung der Sculdigfeit, fo wie der gute Wille, ihr 
nad Kräften Genüge zu thun, von neuem bewährt.” — 
Der „Börfeartifel” des Neuyorker „Expreß“ vom 24. April 
lautet, wie folgt: „Die Aufregung, welche geftern und vors 
gefern durch die Dregon:Debaiten im brittiihen Parlament 
entitanden war, bat rn wieder in etwas gelegt; die Dinge 
gewinnen ein rubigeres Anfeben (things are becoming more 
calm and settled). Der „Great Weitern” läuft heute nad 
England aus; bie Nachrichten, welche er mitnimmt, find bei 
ber gegenwärtigen Unficherbeit in dem Stand der politiſchen 
Berhältniffe von nicht geringer Bedeutung. Inzwiſchen zeigt 
fih bie jest bei dem Handelsſtand feine — Obſchon 
die Bemerkungen der engliſchen Miniſter im Parlament über 
die Dregonfrage bier merklichen Eindruck gemacht haben 
(exeited eonsiderable feeling), fo find doch die Notirungen 
am Fondsmarkt nit wefentlid dadurch gedrüdt worden. 
Unfere fütliben Staaten — das wilfen wir bier — wollen 
feinen Krieg um den Befig des Dregongebiets, England 
müßte benn raſch und ungerecht verfahren; ber Süden aber 
wird, bei dem bermaligen Stand ber Parteien, in biefer 
sage den Ausfchlag geben. Die radicale Preſſe macht gro- 
en Lärm; fie repräfentirt aber, feineswegs die öffentliche 
Meinung in der Union, weder in Bezug auf bie Oregon- 
frage noch bei andern allgemeinen Angelegenheiten. Ins 
ir hen fönnen wir doch nicht unbem laſſen, baß die 
eberzeugung, das Dregongebiet gehöre uns an und bürfe 
nicht * egeben werben, als eine allgemeine gelten kann. 
Die Subftanz der Nachrichten aus Teras if, daß das Bol 
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bie Anneration wunſcht, die Regierung ihr entgegenarbeitet ; 
ed wird daher mod gar mandes gejhehen müllen, bevor 
Teras in bie Union eintreten fann. Inzwiſchen denft man 
jegt bei ung viel an Californien, das früber oder ſpä— 
ter ein FW ENeR der Union werben wird. Die füblichen 
Staaten wollen durchaus das Gebiet, auf welchem Sklaven 
ebalten werben, ausdehnen. Das zu Neuorleand erfcheinende, 
ebr populäre, „Bulletin * gebt fo weit, zu fagen: „Sollte 
Texas, durch britiifche Intriguen bewogen, die Anneration 
weigern, fo bleibt unferer Megierung nur ein Schritt zu 
tbun übrig. Sie muß die Schwierigkeit löfen, indem ſie bas 
Landgebiet, welches der Gegenftand der Jntriguen ift, von 
einem Truppencorpe mititärth in Befig nehmen läßt.” An 
gebend den Krieg mit Merifo, fo glaubt man bei und 
nicht daran; dennoch aber ift bie öffentlihe Meinung aud) 
über diefen Punkt in einer peinlihen Spannung.” — Prär 
fivent Polf bat Herrn Stiles aus Georgia zum Geſchäfts— 
träger am öfterreichifchen Hofe und Herrn Davezacto zum 
Geihäfteträger im Haag ernannt. Die Meldungen aus 
Merifo und Teras find intereffant, aber wiberfpredend. 
General Almonte’s Depeſche, mit ber Nachricht, die Teras« 
annerationd-Bill jey durdhgegangen, bat in der Hauptftadt 
Merifo große Aufregung veranlaft. Am 22. März richtete 
Senor Cuevas, der Minifter der auswärtigen Angelegenbei- 
ten, ein Rundſchreiben an die Gouverneure in den verſchie⸗ 
denen Departements und an alle Bürger der Republik, fie 
aufforbernd,, jede Meinungsverſchiedenbeit und innere Zer⸗ 
mwürfniß zu vergeffen, zu dem Präfidenten zu balten, und 
en mit ibm zur Bertheidigung der Ehre und ber 

echte der Nation zu wirken. Als die officielle Mittheilung 
ber aus Washington eingegangenen Depefhen in ber Ver— 
fammlung der —— erfolgte, wurde die Sitzung 
außerſt furmiſch. Tuevas übergab das nachſtehende Decret, 
mit der Bemerkung, die Regierung fühle ſich ſtark genug, 
bie eingetretene Conjunctur auch ohne außerordentliche Voll⸗ 
machten zu bewältigen; der Beſchluß des Congreſſes der 
Vereinigten Staaten ſey in den Augen der Regierung keine 
Galamität, vielmehr eine —— dieweil ſich nun das 
ganze merifanifhe Volk vereinigen werde in Anfirengungen 
zur Aufrehtbaltung der nationalen Rechte und ber Gebicts- 
Integrität; die Präfidenten ber beiden Kammern bielten Res 
den im gleihen Sinn. Das Decret lautet: „I. In Betracht 
ziebend, daß die Vereinten Staaten von Norbamerifa dur 
die Anneration von Terad zu ihrem Gebiet die Kreundfchaft 
mit unferm Yande ganz offen verlegt haben, wird bierburd 
erklärt, daß von heute an tie Kreundfcafts«, Handels- und 
Schifffabrtöverträge, welche zwifchen den beiden Nationen 
im Jahr 1831 abgeſchloſſen und im Januar 1832 gegenfeitig 
ratifieirt worden find, ihr Ende erreicht baben (are at an 
end). 2. Die in befagten Berträgen in Bezug auf verfdhie- 
dene Gegenftände flipulicten Termine von ſechs und refp. 
12 Monaten, follen, von dem Tage der Publication dieſes 
Gefeges an gerechnet, ablaufen. 3. Die merifanifce Regie: 
rung erläßt Befeble zur Schliefung der Häfen des Landes 
für den Handel der Bereinigten Staaten und unterfagt den 
Berbraudy ihrer Fabrifate. 4. Es foll fein Vorſchlag zur 
Herftellung der freundſchaftlichen Berhältniffe mit den Ber: 
einigten Staaten angehört werden, es wäre denn barin, 
als Bafis jeder Unterhandlung anerfannt, daß der Plan 
* Anneration von Teras ganz und gar aufgegeben 
ey.” — Am 28. März bat Senor Curvas zwei diplomas 
tifhe Noten ausgeben laffen, die eine an den Gefantten 
ber Vereinigten Staaten, Herm Shannon — Abbrechung 
ber amtlichen Verhältniſſe — die andern an bie fremden 
Minifter zu Mexiko — Beſchwerde über das Verfahren der 
Union und Berwahrung bagegen. — Zu Galvefton fam 
am 24, März die brittiiche Kriegsfloop „Electra“, Gapitän 
Elliot, mit Depefhen für den franzöfifhen Gefandten in 
Terad von Jamaica an. Die Teras- Journale find nicht 
einig Über die Annerationdfrage: „National Regifter” und 
„Balveften Civilian“ find der Anjhliefung an die nord» 
amerifanifche Union entfdyieden entgegen, während „Houſton 
Telegraph” und „Galvefton News” ni in ftarfen Ausdrüden 
für die Annexation ausſprechen. Vräfident Jones und Ge: 
neral Houfton find Feinde der Anneration und der Vice— 
präfident der gejeggebenden Verſammlung bat den Borfig 


eführt in einem Meeting zu Gunften der Maßregel. — 
Praſident Jones ift nad Washington (Teras) zurüdgefom- 
men; der Gefandte der Vereinigten Staaten, Major Do— 
nelfon, wurde von ibm und feinem Gabinet fo herriſch (ca- 
valierly) behandelt, daß er davon fprad, fid vom Sig ber 
Regierung weg nad Galvefton zu begeben. — 


** London, 10. Mai. Geftern ._ Sir James 
GOraham Namens der Regierung, eine Bill zur afabe= 
miſchen Erziehung in Irland im Unterbaus zur Dies 
cuſſion. Es ſoll ein neuer und ftarfer Schritt gefhehen zur 
Entfernung der Nadıtbeile, welche aus der Einwirfung der 
Religionsverfhiedenbeit auf die öffentlichen Unterrichtsans 
ftalten entfteben. Nach Inhalt der Bill werden brei neue 
wiſſenſchaftliche Lehranſtalten (Eollegien) in Ir— 
land ind Leben treten, für den Süden zu Cork, für den 
Welten zu Galway oder Qimerid, für den Norden zu Derry 
oder Beifaſt. Die Zulaffung zu afademifhen Würden und 
Graben foll bei biefen neuen Gollegien nit, wie in ben 
Univerfitäten Oxford und Cambridge, an tie Unterzeichnung 
kirchlicher Teſte gebunden, fondern allen Jrländern ohne Un— 
terihied der Confeſſion erreichbar fepn. Zur Errichtung von 
Gebäulichkeiten für bie drei Yebranftalten wirb vorerft eine 
Summe von 100,000 Pd. St. in Anfprud genommen; der 
jährlihe Aufwand zur Befoldung von u und Be: 
willigung von Preijen wird auf 18,000 Pfr. — 6040 für 
jedes Collegium — angeſchlagen. Jedes der drei Collegien 
joll einen Director (Priocipal) mit 1000 Pfo. und 10 bie 
12 Profefforen mit 300 Yfd. St. Befoldung baben. Zu 
Belfaft und zu Cork fell eine Medicinalfpule mit dem Col: 
legium verbunden werben. Die Profefloren find von der Res 
jerung u ernennen. In biefen neuen Vebranftalten wird 
eine theologiſche Kacultät befteben. Freiwillige Stif- 
tungen für theologiſche Vorleiungen find erlaubt; aber fein 
Student ift gezwungen, benjelben beizuwohnen. Der Staat 
hält firenge an dem Princip, jeden Eingriff in die Gewif- 
jenöfreibeit zu vermeiben. (The fundamental principle was 
the avoidance of all interlerence, positive or negalive, 
in all matters affecting the freedom of conscience.) Sir 
James Graham wirft auch die Frage auf: „Sollen bie drei 
Gollegien in eine große Centraluniverfität für 
Irland conftituirt und ald Gefammtcorporation angefeben 
werden, oder foll bad Parlament jedem der brei Eollegien 
bie Befugniß, afademifhe Grade zu ertbeilen, zuer- 
fennen?” Dbne biefe Frage jetzt ſchon entſcheiden zu wollen, 
erflärt der Miniſter doc, er {en für die Gentraluniver- 
fität, die aber freilich tann ihren Sig in ber Hauptitabt 
Duklin (alſo neben der rein proteſtantiſchen AUniverfität 
Dublin — oder „Trinity College”, einer Stiftung der Kö— 
nigin Elifaberb aus dem Jahr 1591 —, die nad Grapam'6 
Zufage in ihren Rechten und Einkünften nicht geftört werben 
foll;) haben müßte. Die Bil wurde im Ganzen günftig auf- 
genommen; nur bemerkte Sir Robert Inglis, Parla— 
mentsglied für die Liniverfität Oxford, „ein riefenbafterer 
Pan zu einer gottlofen (den Religionsunterriht ausfchließen- 
den) Erziehung, fey no in feinem Lande in Vorfchlag ge— 
bracht worden” — a more gigantic scheme of godless 
educalion had never been pruoposed in any country than 
that which was now under consideration, — 


Wiederlande. 

Daag, 9. Mai. Auf einen Beihluß des Königs wird 
man in Surinam einen Coloniſationsverſuch maden, wozu 
man die Ufer des Suramaccafluffes als die geeignetfien 
aus erſehen bat. Demzufolge ift einer der fruchtbarften Erb: 
firiche der Eolonie angefauft und find Wohnungen für fünf- 
1% Familien errichtet worden. Hundert und fünfzig Eoloni- 

en haben fi bereits in Amfterdam nad Surinam einges 
ſchiffti. — Die „Middelb. Zeitung“ meldet, Se. Maj. ber 
König babe einen Plan zur Verlängerung bes Hafens von 
Middelburg und zur Verbindung deſſelben mit der Schelde 
bei Bliefjingen genehmigt. Diefer Kanal foll für Schiffe des 
größten Tiefganges fahrbar gemacht werden. Dan verfichert, 
dieſes Project reihe fih an ein großartiges Vorhaben des 
Hrn, Dronfers, die Anlage einer Eijenbahn dur Nordbra—⸗ 
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bant bis Mueftridht betreffend Mehrere Gefellihaften haben 
fi bereits gebildet und die erforderlichen Geldmittel ange— 
boten. Dem Bernehinen nah foll Hr. Dronfers bei Sr. 
Majeftät um die Conceflion zu diefen großen Arbeiten ein— 
gefommen feyn. 
Belgien 

Rrüffel, 10, Mai. Nah dem „Dbferpateur” foll fi ber 
Ergouverneur von Santo Thomas, Major Guillaumot, am 
23. Februar um Mitternacht nad Belgien eingefdifft haben. 
— Demfelben Blatte zufolge hätten ſich in ieh belgiſche 
Coloniſten von Santo Thomas nach der Havanna begeben, 
um ſich daſelbſt niederzulaſſen. Sie ſcheinen dort ihre Rech— 
nung gefunden zu haben, denn einer derſelben, ein gewiſſer 
Hr. Reniers aus Gent, ſchreibt aus Cuba an feine in Bel— 
gien zurüdgelaffene Familie, daß fie wohl thun würde, ſich 
mit * zu vereinigen. Ein anderer Genter, Hr. Dujardin, 
Gefährte des Hrn. Reniers, ſchreibt ſeiner Familie daſſelbe. 


Deutſchland. 


Berlin, 9. Mai. (Düffeld. Ztg.) Geſtern Abend hielten 
bier gegen 500 Mitglieder der jüdifhen Gemeinde die erite 
Generalverfammlung zur zeitgemäßen Retorm des Juden— 
thums und zur Wahl eines wirfliden Vorſtandes für diefe 
Reformbewegung, die bid jegt nur von einem- proviforifchen 
Comite geleitet worden ift. Dr. Stern, Hr. Karl Heymann 
und Hr. Be Leſſer ſprachen in dieſer Verſammlung in— 
haltsvolle und begeifterte Worte, welche auf die Anweſenden 
einen tiefen Eindrud machten. Hr. Ludwig Leſſer führte am 
Schluſſe feines Vortrags noch die Neußerungen bed Cultus— 
miniſters Eichhorn in Bezug auf die Neformbewegung im 
Judenthum an, welche ungefähr babin lauteten: „dah er 
(der Qultusminifter) diefer Sache, welde er vom Anfange 
an mit Aufmerkfamfeit verfolgt, nichts in den Weg legen 
werbe, und daß er ratbe, die geiftige Bewegung ſich recht 
ausfirömen zu laffen, damit man dann um fo reifer zum 
Ziele gelange. Den Kampf müßte man zwar nicht fuchen, 
aber auch nicht fcheuen, wenn bazu gedrängt würde.” Auf 
die geäußerte Beforgnif, daß man bie Neformer ale Secten- 
macer darftellen fonnte, bätte ber Guliusminifter erwibert: 
er ſey zu alt geworden, um nicht eine Beftrebung wie diefe, 
bie aus einem Beduͤrfniß der Zeit hervorgegangen, von der— 
leihen unterfcheiden zu fönnen, weßhalb er jih durch Feine 
——— irgend einer Art bie Ueberzeugung würde neh— 
men laſſen, die er einmal gewonnen, Die lebbaftefte Accla— 
mation erfolgte barauf OR ende für unfern Cultusminiſter. 
Auf den Gallerien bemerfte man auch mehrere Damen als 
aufmerffame Zubörerinnen. Nach dem Scluffe der Ber: 
ſammlung, welde übrigend noch zu feinem Rejultate führte, 
traten aufs neue 50 jüdifche Gemeindemitglieder diefer Re: 
formbewegung mit ibrer Unterſchrift bei, fo daß jegt bereits 
300 Mitglieder der biefigen jüdifhen Gemeinde der beab- 
fihtigten zeitgemäßen Reform im Judenthum angebören, 

Salle, 9. Mai. (D. 9. 3.) So eben verbreitet ſich bier 
die Nachricht, daß der Prediger Wislicenus in Folge der 

eftern ftargebabten Bernebmung vor dem Gonfiftorium zu 
Magdeburg veranlaßt worden ift, einen Awöchentlichen Urlaub 
u nehmen; für den Fall feiner Weigerung war bad Gonfi- 
nn —— ihn gleichfalls auf 4 Wochen vom Amte zu 
ſuspendiren. Bon Seiten der Wislicenus'ſchen Gemeinde 
wird dem Bernebmen nad eine Ymmebdiateingabe an den 
König zum Schug ihres Lehrers beabſichtigt; ebenjo von den 
Rotabeln der Stadt. Daß ſchon früher Magiftrat und Stadt⸗ 
verordnete fich diefer Angelegenheit in gleihem Sinne anges 
nommen, ift zu feiner Zeit aud in dieſen Blättern gemeldet 
worden. Die amtlihen Functionen, deren Wislicenusd ent« 
boben ift, find einftiweilen an ben biefigen Zuchthausprediger 
ag 

* Breslau, 10. Mai. In ber Beilage zu Mr. 125 bes 
„Kranffurter Journals” gibt fih Jemand die eben fo fauere 
als undanfbare Mühe, aus den beiden befannten, raih auf 
einander gefolgten Erflärungen des Rabbiners Dr. Geiger 
in Betreff ber biefigen anonymen Gefellihaft zur Gründung 
einer „deutſch⸗ juͤdiſchen Kirdie” den grellen Widerfprud hin— 
wegjubemonftriren und, fe genug, zu behaupten, es fey bei 
ber ganzen Gelegenbeit von einer „deutich-jüdifchen Kirche” 
„nirgends die Rede geweſen“ und folglich (9) fönne 


auch hier von einem Beitritt und Abfall Geigerd nicht ge» 
proben werden! — Hätte auch Geiger nicht, wie er übri— 


| gend alferdirgs gethan, mit aunsdrädligen Worten 


egen die Bildung einer „deutfch-jüdifhen Kirche” feinen 
Feierfichften Proteft Fundgegeben — was body mindeftend bes 
weifen möchte, daß von ber Sadhe „die Rede gewefen!“ 
— fo würde doch ſchon die notorifch beftebende Thatſache 
an und für fih bad Ableugnen derfelben fo fehr erſchweren, 
baß es ſelbſt der fharfjinnigften Sophiftif eines fo gewand⸗ 
ten Talmubiften, wie wir in dem Berfaffer bed gegen und 
erichteten Artifels erfennen, nicht wohl gelingen dürfte, das 
Bubtifum auch nur einen Augenblick über das völlig Dffen- 
fundige und Ungweifelbafte zu täufhen, wovon unfer Bes 
riht in Nr. 121 der „OP.A.3.“ Tediglih dad Factiſche 
obne alles Räfonnement geaeken bat. Fir baben übrigens 
bie Gefchiclichfeit nicht überfehen, mit welder G's. beide 
Erffärungen abgefaßt find, und wir verfagen ber wahrhaft 
Viplomatiihen Feinheit bes Rabbiners keineswegs unfere 
mwuürdigende Anerfennung. Gleihwobl mußte und follte 
doch wohl auch aus den in ber That meifterbaften, funftvol« 
len Actenftüden irgend ein eigentliher Sinn und Zwed 
vertändlih heroorleuchten und herausgefunden werben; denn 
bloß um zu verfihern, er werde, wie er doch aud bereite 
bisher getban, „bie Strömung der Wogen nah beiden 
Seiten hin aufmerffam beobachten” und alstann nad feinem 
Butbefinden handeln, Dazu bedurfie eö body wahrlich weder 
biefer befonbern Erflärungen, nod möchte es dazu überhaupt 
eines — Rabbiners bedürfen, indem man es auch ohne 
biefen im Beobachten und Abwarten ſchon längſt gewiß 
weit genug gebradyt hatte. Wenn die beiden Erflärungen 
G's. überbaupt einen Inhalt und eine Bedeutung ba- 
ben und nicht bloß für die liebe Langeweile geſchrieben feyn 
follten — und bad wird wohl fchwerlih Jemand behaupten 
mögen! — fo enthielt und bedeutete ganz augenſcheinlich, 
wie wir berichtet haben, die erfte eine motivirte Zuſtim— 
mung und bie zweite einen — gleihfalld motivirten — 
Abfall, in Folge deffen denn auch in der That das „Uns 
ternebmen” des „achtbaren Kreiſes“ gänzlih geſcheitert 
und ald aufgegeben zu betrachten if 

Darmijtadt, 13. Mai. (G. H. 3.) Nah vorheriger Be- 
fihtigung des Mufeums und ber übrigen Kunftinftitute im 
Großh. NRefidenzichloffe ıc. fand geftern die zweite Siz— 
jung ber Berfammlung füdbbeutfher Forſtwirthe 
im Saale der vereinigten Gefellfchaft Ratt. Herr Sberfoͤr— 
fter Graf von Uerfüll von Sulz a. N. eröffnete bie Dies 
euffion über Erfabrungen bezüglih des Holzanbaues 
mit einem Bortrage über Anbau der Bergbänge am Nedar, 
welche feit undenfliben Zeiten entwaldet und zur Schaf: 
weide dienten. Herr Dberforftmeifter Kifher von Karlds 
ruhe ſprach bierauf über Gultivirung der Kiedbänfe und 
Altwaffer im Rhein. Herr Oberförfter Biermanns aus 
Höfen, Reg. B. Aachen, zeigte 2jährige Weißtannenpflänz- 
linge und Sufturmwerfjeuge vor und erörterte in einem aud« 
führlihen Bortrage das von ihm feit längerer Zeit auf febr 
audgebehnten Flächen betriebene Qulturverfahren für Saat 
und Pflanzung an Buchen, Eichen und andern Holzarten, — 
Nachdem dieſe Borträge, welche mehr oder wenigerausführs 
liche Discuffionen veranlaßten,, beendigt waren, erflattete 
2) die Gommilfion für Wahl bes Dris ber — 
der ſüddeutſchen Forſtwirthe für 1846 beziehungsweiſe 184 
Bericht und ſchlug hierzu Aſchaffenburg vor als wegen 
ferner Anſtali, Sammlungen ꝛc. ıc. und der Nähe des Speſ⸗ 
ſarts befonders die Zwede der Verſammlung förbernd. Ein 
Antrag bes Herrn Dberforftmeiftere Karl von Gigmarin- 
gen die Zufammenfunft wegen ber im nächſten Jahr zu 

ratz flattfindenden Berfanmlung der beutfhen Land⸗ und 
Forſtwirthe auf 1847 zu verlegen, wurde durch Stimmen- 
mehrheit genehmigt, nicht fo der weitere Antrag, bie Ber: 
fammfung für 1846 ganz auszufegen. Die Commiſſion wurbe 
vielmehr durd Stimmenmehrheit erfudht, dafür nunmehr 
efnen andern Drt in der nächſten Sigung vorzuſchlagen. — 
3) Ercurfion den Nachmittag in einige Walbbdiftricte ber 
Reviere Beffungen, Roßdorf und Niederramfladt. Die Kabrt 
ging in einem Zuge von 14 Wagen, ein Muſikchor voran, 
über die Waldanlage Lubwigseihe nah dem Wemba- 
her Fichtengarten, wo man einige Stunden vafteie. 
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Wien, 7. Mai. (U. 3.) Geſtern Abends wurden bie ir- 
bifden Refte unferes Danbaufer ber Erbe übergeben. 
Es war dieß in voller Bedeutung eine Reichenfeier. Die 
Beweiſe von Achtung und Liebe, bier am Grabesrande bar: 

ebrabt, trugen das trene Gepräge der Wahrheit an fid. 

ie gefammte Kunſtwelt hatte gt im Trauerhaufe einge 
funden, auch fehlten Dichter und Schriftfteller nicht. Grill⸗ 
parzer hatte ein herrliches Trauergebicht verfaßt, deſſen Bors 
trag tiefen Eindrud zurüdlief, wie der Choral des Männer- 
gefangvereins bei ber Einfegnung in der Kirche. Am Grabe 
wurde ein Gerteit zefungen: einer der anwejenden Künſt⸗ 
ler — irre ih nicht, Alb. Deder — bielt eine Leichenrede 
and bei den Worten: „b’rum reicher ibm den Ehrenkranz“ 
legte Prof Steinfeld — Danhauſers ältefter freund — 
einen Kranz auf den Sarg. Es ward une in Danhaufer 
ein ebenfo bedeutendes nftalent als liebenswürdiger 
Menſch entriffen. Er war 1805 in Wien geboren und ge: 

örte einer wohlhabenden Kamilie an. Schüler des tüchtigen 

rof. Kraft, gegenwärtigen Directors der f. Belveberegal- 
erie, ſchien er 1 früher für die Hiftorienmalerei enticheis 
den zu wollen und hätte * Zweifel auch darin ſchoͤne 
Erfolge errungen. Zeuge deſſen iſt ein religioſes Bild, das 
er im Auftrage des Erzbiſchofs L. Pyrker malte; aber bad 
Genre, wofür er eine fo —— Befähigung beſaß. 
behauptete eine überwiegende Anziehungskraft für 4. Ein 
bosartizes Nervenfieber raffte den im —— Alter ſtehen⸗ 
den Dann dahin. — Auf der nun ſtattfindenden Kunſtaus— 
—* ſoll "2 der Uebelſtand eingefchlihen haben, daß be: 
reits ältere Bilder biefiger Künfter obne beren Wilfen 
und Willen von den betreffenden Befigern newerdingd aus— 
gehe wurden, Hiermit find nicht alle dabei betbeiligten 

nftler zufrieden. 

Wien, 9 Mai. (A. 3.) Auf der Donau ereignete 
fih vor einigen Tagen bei dem eg Dutten-Dorfl 
nähft Kiofterneuburg ein großes Unglüd. Eine Karavane 
von 112 Perfonen, erg mg Siowafen aus Oberun- 
gen, auf der Rüdfehr von einer frommen Fahrt nah dem 

erühmten Wallfabrisort MariasTaferl an der Donau ber 

riffen, wollten bei — Orte anlegen, um einige 

erfonen aus ihrer Mitte and Land u fegen, als das 
wabhrſcheinlich gebrechliche Schiff bei der Wendung auf einen 
Pflock aufftieß und augenblicklich zerſchellte. Glüdliherweije 
waren mehrere Perfonen am Ufer Zeugen bdiejes Unfalls. 
Sie thaten alles, den Armen helfend beizufpringen,und ihrem auf⸗ 
opfernden Bemühen gelang ed 54 Individuen, Männer, Frauen 
und Kinder dem Tod zu entreißen. 59 Verfonen aber, bie ohne 
Zweifel die Wellen begruben, werden vermißt. Die gewöhnlich 
armen Wallfahrer pflegen, wenn fie das Ziel ihrer frommen 
Sep erreicht haben, um größere Koften zu erfparen, ein 

chiff zu faufen, wobei am meiften auf Wobffeilbeit Rüd- 
fiht genommen wird; denjenigen aus ihrer Mitte, welde 
auch nur oberflählihe Kenntniß von der Schifffahrt haben, 
wird - Lenkung bis zu dem der Heimath nächften Ufer 
punft überlaffen, wo dann das Schiff wieder veräußert wird, 
Diefer Umftand bärfte eine Erklärung für die Wahrnehmung 
liefern, daß meift nur Wallfahrer von folhen jammernower⸗ 
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then Unfällen betroffen werden, wie deren —— der 
letzten und Dee — *— mehrere aufzuweiſen bat. — 
Das mehr beſprochene Reiſevorhaben Sr. Durchlaucht des 
Staatsfanzlerd Fürflen v. Metternih nad dem Rhein wird 
für diefes Jahr fhwerli zur Ausführung fommen, 

$ Berlin, 11. Mai. Die Reformbeftrebungen ber Juden 
finden bier bei ihren Glaubensgenoſſen reifern Alters nicht 
jo großen Anklang wie bei ben jungen leuten, bie mehr 
aus Bequemlichleit ald aus innerer Uebergeugung jeden 
Zwang ihres Glaubens abjhütteln wollen. Diefen religiöfen 
Bewegungen if von Seiten ber Regierung noch fein Hin- 
derniß in ben Weg gelegt worden und es dürften fogar von 
biefer Seite jene vielleicht — gefoͤrdert werden. — Der 
Erzbiſchof von Poſen und Gneſen, Herr Leon v. —— 
iſt geſtern in Begleitung feines Caplans, v. Dydynsti, hier 
eingetroffen Man vermutbet, daß bie Herkunft des Prälaten 
nur beswede, dem Hofe und den DMiniftern in feiner neuen 
bopen Würde die Aufmwartung zu machen. Ob derfelbe auch 
bier den Eid ber Treue in bie Feng bes Königs legen 
werde, ift noch ———— eht hier jetzt der Ankunft 
mehreter ſardiniſcher Offiziere entgegen, welche ber Prinz 
Karl als feine Gaͤße nah Berlin invitirt hai. Erwaͤhnte 
Offiziere haben bie Prinzeſſin Karl während ihres jüngften 
Aufenthalts in Italien bei ihren Luſtfahrien zur See begleitet 
und bäufig felbit das Ruder fräftig geführt, wofür denſel⸗ 
ben nun bier und in Potsbam viele Aufmerkfamfeiten von 
Seiten unfered ritterlihen Prinzen Karl und des Hofes 
erwieien werben follen. Gedachte Säfte werden ſich einige 
Wochen bier aufhalten und bei dieſer Gelegenheit auch 
dem Frübjabrömanöver bed Gardecorps beimohnen. — 
Der Bürgerkrieg in Luzern bat au bier Stoff zu einer 
romanbaften Geſchichte gegeben. Ein Schweizer, welder 
längere Zeit ſchon in Berlin lebt, wollte ſich bier nemlich 
vor einigen Wochen mit einem jungen, fchönen Maͤdchen 
vermäblen und war wegen Aamilienangelegenbeiten zuvor 
noch in feine Heimath gereifl. Dort lien berfelbe ſich aber 
verleiten, aud als Freifhärler gegen Quzern zu gieben, mo 
er das Unglüd hatte, wie fo viele feiner Yandsleute gefan- 
en genommen zu werden, Bis jetzt ſoll derfelbe noch nicht 
Freigegeben feyn und feine junge Braut muß alfo bier noch 
nad ihm ſchmachten. — Die Gorfovergnügungen feinen 
—* ſehr auzuſprechen, da ſich geſtern bei der dritten Corſo— 
ahrt im Thiergarten trog der fühlen Witterung Taujende 
u Fuß als Zufchauer und mehrere Prinzen fo wie noch 

iele aus der haute-volde zu Pferde und re Wagen als 
Theilnehmer verfammelt hatten, Die aufgeſtellten Muſikcorpo 
bonorirt zwar bie höhere Geſellſchaft, jedoch lann ein Jeder 
mit einer Equipage oder mit einer gemietheten einfpännigen 
Droſchke oder mit einem Gaul ſich dem Zuge anfchließen 
IR erft biefer Eorfo bier gehörig im Gange, fo dürfte der- 
felbe dem in Paris unb in andern großen Städten bald 
leih fommen. An Gefhmad und Tact fehlt es den Ber: 
inern nicht, — Man ſcheint jest dem Unternehmern von 
neuen Gifenbabnen höbern Orts in_fo fern einen —* 
vorgeſchoben zu haben, ſich auf Koſten des Publikums be- 
deulend zu bereichern, da jeder dabei betheiligter Unterneb- 
mer von num am nicht mehr als für 20,000 Thlr. Actien 
unterzeichwen darf. Bei der neuen Eifenbahn von Stetti 
nach Pofen ift foldes ſchon beobachtet worden. 
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Königsberg, 7. Mai. (D.N.3.) In Betreff der Auflöfung 
der biefigen Bürgergefellfchaft baben nit nur die Mits 
lieder derjelben, fondern auch Hunderte aus den Übrigen 
Ständen und Bolföflaffen eine Eingabe an die Stadtver— 
ordnietenverfammlung unterfhrieben. Vorgeſtern wendete ſich 
ein großer Theil von denen, welde Die jhenen Montag: 
abende im altftäbtifchen Gemeindegarten zuzubringen pflegten, 
nad dem Spazierorte Boͤticherehoͤfchen, wo ein vrädtiges 
Artillerieconcert viele Menihen verſammelt hatte, und am 
Abende vereinigten fih dieje Alle wieder beim Glaſe Bier 
im Gemeindegarten, wo fie ald rubige Gäſte muſicirten, 
tranfen, fangen, der vergangenen Tage gedenfend. Wie 
öffentlich angezeigt, findet jeden Montag ein ſolches Concert 
im Bötshercbofhen ftatt. — Ueber den Dr. Rupp durch— 
freuzen fich hier die verfchiedenften Gerüchte. Bald heißt es, 
er ſey ſchon fuspendirt und man zugere nur noch mit ber 
Ausführung des Befehls; bald beißt es aber aud, feine 
Behtätigung zum Hofprediger wäre auf befondere Verwen— 
dung des beliebten hohen Militärs v. J. längſt ſchon hier 
angefommen und würde auch bald in die Wirklichkeit ein- 
treten. Beides find indeß wohl nur leere Gerüchte, wenigs 
ftens in Bezug auf den erften Punkt iſt es gewiß, daß Dr. 
Rupp am vergangenen Simmelfabrtötage wieder bei über: 
füllter Kirche im Schloſſe gepredigt bat. — Heute fand die 
dritte PVerfammlung der proteftantifhen Freunde 
flatt, in ber namentlich Prediger Detreit einen intereffanten 
Vortrag über proteftantiidhe Gewiſſensfreibeit hielt, der mit 
vielem Beifall aufgenommen wurde. Auch Juden haben fi 
der Geſellſchaft angefchloffen, was nicht, injofern dieſelbe 
gegen den chriſtlichen Symbolzwang, wohl aber infofern ſie 
gegen jeden Gewiſſenszwang überhaupt gerichtet if, gerecht⸗ 
fertigt erſcheint. Eine u. Ba Adreſſe an bie Freunde in 
Kothen wird der Secrerär Wechsler, ein würdiger Reprä— 
fentant Konigsberg's, perfönlid überbringen. Er ift heute, 
von den Segenswünſchen der Verſammlung begleitet, dort: 
bin abaereift. In 14 Tagen febrt er wieder zurüd, um ums 
über feine Miſſion Bericht abzuftatten. Daß man auch gegen 
dieje Gefellihaft bei ung polizeilich einſchreiten wollte, ſcheint 
durchaus nicht gegründet zu ſeyn. 

Erfurt, 7. Mai. Der Generaljuperintendent der Pro: 
vinz Sachſen bat folgentes Rundſchreiben an ſämmftliche 
Superintendenten feines ausgedehnten Verwaltungsbezirkes 
erlaſſen: „Die „Weſerzeitung““, ausgegeben zu Bremen am 
26. April d. J. (Nr, 406), enthält, angeblib aus Berlin, 
den W. April c. mitgerbeilt, einen gegen mich gerichteten 
Artifel, welder wörtlich alfe lauter: „„Leber einen bedeu- 
tenden Schritt, den unfere Regierung in Betreff der Deutſch— 
Katholiſchen thun fe, herrſchen nur unbeitimmte Gerüchte, 
Daraus, daß der Minitter Eihborn Ronge freundlich em- 
vfangen und fid fange mit ibm unterbalten, ſchließt man 
mit Unrecht, daß der genannte Miniſter diefer Bewegung 
günftig fey. So viel flieht feit, tab die Mitglieder ber pro- 
teftantifchen Kirche Die, zum Theil in bedeutenten geiftlichen 
Würden, durch das ftarre Feſthalten an dem todten Bud: 
ftaben dem Proteftantismus längſt untreu geworden find, 
ihren ganzen Cinfluß aufbieten, jete Regung zu Gunften der 
neuen Gemeinden zu unterdrüden. Sengftenberg, der fich 
offen gegen fie erklärt hat, ſteht nicht fo allein, als man 
glauben möchte. Der Generaffuperintentent Möller aus 
Magdeburg iſt in Berlin, vielleiht um firengere Maßregeln 
und Inftructionen gegen die „Lichtfreunde“ in feinem Spren: 
gel zu erzielen. Als eine boswillige Partei den gefeierten 

räſecke glüdtih vertrieben batte, glaubte tie Provinz Sach— 
fen, fih wenigſtens einen tüchtigen Generalfuperintendenten 
verſprechen zu Finnen, und offentlihe Blätter haben es 
an Winken nicht fehlen laſſen, auf wen die Regierung ibr 
Augenmerk hätte richten können. Statt deffen ward einer 
von denen erwählt, auf die alle jene Merfmale genau paffen, 
bie unfer Marbeinefe in feiner inhaltvollen Broſchüre: „die 
Reform der Kirche durch den Staat” ald tie eines „prote- 
ſtantiſchen Jeſuiten“ bezeichnet. Wir werden im nächften 
Briefe einige intereffante Notizen aus den Slirchenverbäfts 
niſſen der Provinz Sachſen mittbeilen,“” Indem ich Euer Hod)- 
ebrwärten amtsbrüderlich erfuche, dieſem Artifel möglich 
bald die vollſtändigſte Verbreitung in Ihrer Epborie zu ver: 
haften, namentlih aber dafür zu forgen, daß derfelbe von 
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allen meinen geiſtlichen Amtsgenoſſen geleſen'werde, geihiept 
biefi in der A leberzeugung, daß das in ber Weferzeis 
tung ausgefprodene Urtbeil unter und einen Schrecken ge- 
wiß nicht erregen werde, und in ber zweifelsfreien Erwar- 
tung, baf es für jeden ber von mir gedachten Leſer eben 
nur des unmittelbaren Einblide in die Anklage bedürfe, um 
mit dem Eindrude berjelben gleih völlig fertig zu werden, 
Die Abſicht aber, welcher diefe ſchnelle Mittbeilung dienft: 
bar werben foll, it feine andere, alö bei dieſer Gelegenheit 
einmal und für immer mit allem Nachdruck, welden 
die Liebe bat, an bie Amtebrüder und in den Kreis meiner 
Freunde hinein die angelegentlihe zweifältige Bitte durch 
Euer Hochehrwürden auszuſprechen: „„es möge doch Nie: 
mand, den feld’ eine Schmähung ein wenig verdrießt, 
für mich die Feder ergreifen und ee möge bob Jeder, in 
deffen Seele von ſolchen und ähnlichen Angriffen eine Feine 
Unrube haften bleibt, (aliquid haerer) glei offen und ge- 
rabe fihb an mid wenden mit der Frage: wie ift doch 
dus? Ich halte meine Stellung in der Provinz nad) fols 
den Seiten binaus für unantafibar, jo lange ich vertrauen 
darf, daß dieſe Bitte in ihrer Bedeutung erwogen und bar- 
um erfüllet wird.” Magdeburg, am —— — (1. 
Mai) 1945. Der Generalfuperintendent ber Provinz; Sach— 
fen. Möller. 

Münden, 11. Mai. (A. 3.) Siherm Vernebmen nad) 
hat Se. Maj. der König gerubt, die durch den Tod des 
Geh. Raths v. Nau erledigte Stelle eines Commiſſärs bei 
der Central-Rheinſchifffahrtscommiſſion in Mainz dem Regies 
runges (Finanz=) Director in Speyer, Franz Alwens, als 
Bunction zu übertragen. 

Erlangen, 11. Mai. (M. J.) Der Donau-Mainfanal 
ift nun wieder fo weit in den Stand gefegt, daß bie Schiff: 


“fahrt auf demfelben wieder in Gang gebracht werden fonnte. 


Man bat einftweilen tie Stellen, wo das [rate Hochwaſſer 
durchgeriſſen batte, nur fo weit zugebämmt, als nötbiz ıft, 
daß das Waffer nicht eniweihhen fann, bie Arbeiten zur 
ganzliben Herftellung der Beſchäädigungen dürften dagegen 
ben größten Theil des Sommers in Anfprud nehmen. Die 
Hoffnung, daß der Kanal feiner ganzen Auedebnung nad 
bis zum Herbſt dieſes Jahres vollendet werden wird, bat 
man unter den obwaltenden Umſtänden um fo mebr aufge: 
geben, als das Waffer aud auf der noh im Bau begriffe— 
nen Strecke beträchtlichen Schaden angerichtet bat. Wahr 
ſcheinlich wird unfer Konig bei feiner Reiſe nah Aicaffen« 
burg an mebreren Punkten die Kanallinie befichtigen. 
Manubeim, 13. Mai. (M. A. 3.) Das große Sän- 
gerfeſt ift vorüber. Wir faben mit freubiger Theifnabme, 
wie das in ber That ächt volfschümliche Feſt allgemeinen 
und mächtigen — gefunden, Die große Anzahl der 
Sänger, die fih vom Rhein, von der Tauber, dem Nedar, 
dem ‘Main ber zur Mitwirkung einfanden, ber ungebeure 
Andrang von Fremten (ungefähr 10,000), bie frohe Stim- 
mung, bie fih während des ganzen Berlaufes des Feſtes 
fund gab, die männliche, deutſche Geſinnung, Die fih wäh— 
rend ber Feftmable in allen Toaften ausfprad, furz, ter 
ganze Verlauf diefer fehönen Tage läßt nur den Wunſch 
ausipreden, daß äbnfidhe Kette noch oft wiederfehren mödıs 
ten. — Der erfte Sängerzug traf am 11. um 4 Ubr Nadı- 
mittags ein und wurde von dem biefigen Feſteomite und ben 
Liederkränzen unter Stanonenfalven feierlih empfangen und 
nad der Keftballe geleitet. Die Lietervereine von Stuttgart, 
Eflingen, Yabr u. ſ. w. trafen, nachdem fie bei ihrer Ans 
funft in Heidelberg feierlich empfangen worden waren, am 
12. frühmorgens bier ein und wurden gleichfalls feſtlich 
empfangen. Um 8 Uhr fand die Probe und um 11 Uhr die 
Ausführung des Feftconcertes Hatt, nachdem dem Publifum 
bereits um 9 Uhr der Zutritt in bie Feſthalle eröffnet war, 
u welcher von bem gewandten Arditeften Hrn. Mübldor: 
* der Man entworfen worden war. — Die Decorationen, 
wie überhaupt die ganze Anordnung ber Feſthalle mar 
höchſt geſchmackvoll und glänzend und macht ebenfo ber Gaſt— 
freundihaft Mannheims mie den Bemubungen des Bau- 
comites volle Ehre, Da und Zeit und Raum nicht erfau- 
ben, bier eine namentliche Anführung und Würdigung der 
ausgeführten Geſangſtücke und deren mebr oder minder vor« 
züglidie Ausführung einzugeben, befchränfen wir und vor— 
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läufig darauf, zu erwähnen, daß tie Gefangftüde im Allge⸗ 
meinen trefflihft ausgeführt wurden und das von ſämmt— 
lichen Bereinen vorgetragene berrliche Lied M. Arntı’g, 
„» Was ift tes Deutihen Warerland“” fi den allgemeinften 
und ungeibeilteften Beifall erwarb. Die meiſten von ben 
einzelnen Yiedervereinen vorgetragenen Yieder mußten auf 
einſtimmiges Verlangen wiederboft werden. Der Anfang und 
Schluß des Feſtes wurde mit Kanonenfalven angezeigt. 
Nachmittags um 4 Uhr verfammelten fih die ſämmtlichen 
Vereine und zogen im feitlihen Aufzuge dem Schloßgarten 
zu. Ein Tbeil der Sänger blieb in der Keftballe, welde 
von ben ab» und zuftrömenden Mailen des Volks gefüllt 
war, ein weiterer auf der Rheinluſt, wo bis zu Anfang ber 
Feftoper noch verihiedene Geſangſtücke vorgetragen wurden. 

Koburg, 11. Mai. (M. J. u. Aſchaffenb. 3.) Bor eini- 
gen Tagen ift bier ein engliicher Gourier eingetroffen, wel— 
her die Nachricht mitgebradıt bat, daß die Königin Victoria 
wenn feine beiondere Hindernilfe eintreten, im nächiten Mo: 
nat mit ihrem Gemabl zum Beſuche bierber fommen wird. 
Dei Hofe werden bereits Borbereitungen zu ihrem Empfange 
geiteffen. 


Sdhwei;y. 


Yuzern, 10, Mai. Heute conftituirt fidh der neue Große 
Rath. — Die Beurtheilung des Dr. Steiger vor Dberge- 
richt it auf Samſtag ben 17. Mai angeſetzt. Derfelbe bat 
von dem ibm durch das Geſetz eingeräumten Rechte, vier 
Mitglieder des Gerichts obne einen Grund bierfür anzugeben, 
zu recufiren, Gebrauch gemacht und allbereit drei Mitglieder 
recuſirt, nemlich den Dbergerichtspräfidenten Joſeph Schmid 
von Yuzern, den Oberrichter Joſeph Bucher von Yıttau und 
den Oberrichter Joſeph Scherer von Pfaffwol. Diefelben 
werden durch Suppleanten erjegt. — Endlich ift Herr Peter 
Sipler, der am 8. December verbaftet wurde, feiner Haft 
entlaifen, ebne daß eine Schuld auf ibn gebradıt wurde. Ja 
nicht einmal Verdachtsgründe (Indieien) lagen vor, anfonft 
eine Epecialunterfuchung gegen ibn wäre erfannt worden, 
Stabtammann al hingegen, ein einzigesmal verbört während 
einundzwanzig Wochen, jtebt feiner Befreiung erft ned entgegen. 

Graubünden. Die im Kanten veranftaltete Sammlung 
ven Yicbesfteuern für Felöberg beläuft fih auf 14,000 Ar. 

Bern. (Bern. Itg.) Der Regierungsrath hat in feiner 
Eigung vom 8. Mai in der Interiuhungsfade gegen Prof. 
Dr. W. Snell beſchloſſen (j. geftrige D.P.-U.-3.), eo fey 
nad) dem Entſcheide der Juſtizſection, welder in diefer Frage 
allein maßgebend iſt, der angehobenen Unterſuchung auf ge— 
richtlichemn Wege feine weitere Folge zu geben, die Sache 
aber zur bisciplinarifhen Berfolgung an das Erzie— 
bungsdepartement zu weiſen, und zu gleicher Zeit einen Ans 
trag an tie Polizeiſection ergeben laffen, einen Rapport über 
folgende Fragen zu erftatten: 1) Db im alle der Abbern- 
fung des Prof. Dr, Snell derfelbe nicht von Polizei wegen 
aus dem Kanten zu verweilen ſey und 2) ob es nidt der 
Fall ſey, auch gegen andere bier angeſeſſene Fremde, beren 
längerer Aufentbalr mit den „Intereſſen des Volks“ (fo lau— 
tet Das Reſcript des Regierungsraths!) ſich nicht vertrage, 
eine gleibe Maßnahme zu treffen. Dieje bat darauf ſofort 
den eriten Punkt in bejabendem Sinne entſchieden und am 
Schluſſe ibrer Sitzung fam auch die Frage rückſichtlich anderer 
Fremden, deren längerer Aufenthalt mit den „Intereſſen des Vol⸗ 
les“ ſich nicht vertraͤgt, in Behandlung. In der Umfrage wurden 
Perſonen genannt, die aufrühreriſche Schriften verbreiteren 
und die Moralität des Volkes verbürben; indeſſen fand man 
auf vorgebrachte Einreden de, es liege nicht in der Siel⸗ 
lung der Polizeifeetion, die „Proſcriptionsliſte der gefährli- 
den Fremden“ felbft aufzunehmen, ſondern der bieffällige 
Auftrag des Negierungsrathes ſey der Gentralpolizei zur 
entfprechenten Rüdfidytnabme zu üuberweifen. 


Italien. 

Rom, 30. April. (N. 3.) Unterm 26. d. M. warb bier 
zwifchen des Gardinal Lambruschini und dem Ritter Gaftille 
9 Ayenſa, Gejhäftsträger ven Spanien, eine Gonvention 
abgeſchloſſen, nach deren Artifeln die weitern Unterhandlun— 
gen in Madrid geführt werden follen. Der Geſchäftsträger 


bat dieſe Uebereinfunft durch einen Courier feiner Regie- 
rung zur Ratifcation eingelhidt, an der man bier nicht 
zweifelt. — Der Gartinal Yambrushini hat uns heute 
verlaffen, um eine Rundreiſe in feiner Diöcefe Sabina vor: 
zunehmen, von welcher er erft Mitte nächſten Monats zu- 
rüderwartet wird. Gardinal Gapnecini wird auf Anratben 
der Aerzte eine Billa in der Näbe von Perugia beziehen. 

— 1. Mai. (A. 3.) Meinem geftrigen Briefe babe idy 
noch beizufügen, daß auf das Anſuchen ver ſpaniſchen Re— 
gierung, der h. Bater möge den Verfauf der ſpaniſchen Kir- 

engüter janctioniren, die Antwort erfolgt ift, daß der b. 
Stubl diefen Berfauf nie billigen werde und dürfe, aber 
die einmal geſchehene Thatſache nicht rüdgängig machen 
fönne; dagegen wird begehrt, der ſpaniſche Klerus folle von 
der Nation aus neu botirt werden. — Wie ed beißt, wird 
der päpftiihe Nuntius in Paris, Monf. Fornari, von feinem 
Poften zurüdberufen werden, um bier einen andern Wir- 
fungsfreis zu erhalten. Die Agenten einer englifchen. 
Geſellſchaft haben der Regierung einen Plan zur Anlegung 
einer Eifenbabn von bier nad Civitavecchia eingereicht. Ob— 
glei die Bedingungen derfelben febr vortheilbaft fepn fol- 
len und die Ausführung beiden Städten den größten Nugen 
bringen würde, wird bei der befannten Abneigung bier ges 
gen Eijenbabnen dieſe Gefellihaft wohl eben fo wenig als 
alte frübern Gefellfchaften, die ſich anboten, die Conceffion 
erhalten. Heute früb beerdigten die deutichen Künſtler 
den ausgezeichneten Landſchaftsmäler Adelph Carl aus Kaf- 
fel, der vorgeftern an einem Herzleiden fein Peben im 32. 
Jahre beſchloß, viel betranert. — Eine andere Trauerpoft 
bat ganz Nom ergriffen. Der Dberftlieutenant v. Molier, 
Adjutant des Prinzen Heinrih von Preußen, ift die vorlegte 
Nacht in Albano, in Folge des Bruchs einiger Rippen, nad 
mebhrtägigen unſaglichen Veiden verichieden. fremde und Ein- 
beimifche liebten ihn wegen feines biebern und freundlichen 
Gbarafters fo wie feiner Gaſtfreundſchaft gegen alle gebil- 
deten Neifenden. Er war ein rüftiger Vierziger. Sein Kut- 
fher batte ibm auf dem Rüdweg von Albano bierber mit 
dem Wagen umgeworfen. 

Nom, 5. Dar. (A. 3.) Veider auch beute muß ich Ihnen 
wiederum eine Trauerpoſt mitibeilen Geſtern (Sonntag) 
nad Deittag itarb der Kammerherr und Legationsrath Lud⸗ 
wig Auguft Baron v. Bud, k. preußiſcher Minifterrefident 
beim beiligen Stubl, an einem langwährenden Bruftleiden 
im 45. Lebens jahre. Er genoß bier Die allgemeine Achtung 
und wird ſowohl von der Negierung ald Einheimifchen und 
Fremden tief betvauert. Die Aerzte batten ibn fon feit 
einiger Zeit aufgegeben. Bis die Ernennung feines Nadfols 
gers erfolge ſeyn wird, ift ver Gefandtidaftsjecretär Kam— 
merberr Baron v. Canitz und Dallwig beauftragt, die Ges 
ſchäfte zu beforgen. 

Bou der italienifchen Grenze, 3. Mai. (U. 3.) Am 
17. v. M. find zu Ravenna zwei Individuen, des Meudel- 
mordes an dem vor einigen Monaten daſelbſt erſchoſſenen 
Garabiniers-Brigadier überwiejen, bingerichtet worden. Sie 
gebörten der unterften Klaffe der Bevölferung an. Einem 
dritten Theilnehmer des Mordes wurde in Berüdiihtigung 
feiner Jugend, da er nod nicht zwanzig Jahre erreicht bat, 
bie Todesftrafe in lebenolängliche Galeerenftrafe verwandelt. 





Sandelönachricten. 


Neunk, 9. Mai. Weizen pr. Schefftl 62 Sgr., Roggen (alter 
und neue) 54 Sar., Gerfte (BWinter-) 44 Sar.,(Zommer«) 43 Sgr., 
Buchweizen 50 Sgr., Pafer 30 Sr, Erbfen 70 Sar., Kartoffeln 
12 Sar., Rappfamen 3 Thlr. 26 Spr., Nübol (ohne af) pr. 282 Pf. 
34 Thlr., pro Mai 33 Ipfe 15 Sr, pro Drctober 34 Thlr. 15 Sgr., ger 
reinigt 35 Thlr. 22, Sgr., Rabkuchen, (Stampf-) pr. 1000 St. 40 Zplr., 
(Preße) pr. 2000 Pf. 34 Thlt. 15 Sgr., Branntwein 183radiger pr. Opm 
9 Tblr. 15 Sgr. 

Köln, 10. Mai. Räböl gilt heute comptant 31}, pro Mai 314, pro 
Det, 32) a 4 Thlee 
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Taunus-Giſenbahn. 


Vom 16. Mai bis 30. September d. J. finden die Fahrten auf der Taunus-Eiſenbahn folgen⸗ 
dermaßen ftatt: 


1763) 


Abfabrtitunden vom 16. Mai bid 30. September 1845. 
Bormittags. Nachmittaqgs. 
von Gaftel 


(Mainz) 














Birsbaden 


nach 
Frantfurit 
| Wirsbaben 





Uhr er ie Uhr] Uhr |Upr | Uhr 
344 44] 23] 24! 24] 24] 23] 41 
104] 84] 84} 84] 8% 41 53 54] 54] 53/1 63 6415 15|5|5]|5| 6 
nıylıra 123 12j]11 84 81] 84] 84! 03 03] 8 | 8 
Außer vorfchenden Fabrten finden no folgende Ertrafabrien hatt: 
Täglich von Caſtel (Mainz) nad Birbrih und Wiesbaden 
» : Biebrich nah Wirsbaben 
An Sonn» und Fefllagen: 
Bon Franffurt nah Hochſt um 2 Ihr Nachmittags. 


— 











tg 114 8s|8s|8| 


u um 2 Uhr Nachmittags. 


| Jeden Freitag bis zum 31. Auguſt: 
Bon Wiesbaden nad Biebrich u. Gaftell Mainz) 
». Enftel nah Wiesbaden „ 3) » " „ Biebrich nach Gaftel (Mainz) . j 
BSöchſt nah Frankfurt „ 8 „ Mbenpe. 

„. Wiesbaden nad Biebrich u. — RAIN) un | 
„ Biebrich nah Gaftel (Mainz) . „um 7) Abbe. 
Weiter notpwenbig erſcheinende Ertrafahrten werben befonderd angefündigt. 

M BWöprend des Sommerdienftes, vom 16. Mai bis 30, September, wird an Sonn- und Feltagen Die letzte Abfahrt auf allen 

Stationen eine halte Stunde fpäter flattfinden, demnach: 

Bon Frankfurt nah Tafel (Mainz), Biebrich und Wiesbaden um 9 Uhr Abends. — Bon Eaftel (Mainz) un Rranffurt 
um 9 Uhr Abende. — Von Wiesbaden nah Biebrich, Caſtel (Mainz) und Aranffurt um Bi Uhr Abende. — Bon Biebrich nad 
Caftel (Pain) und Frankfurt um 8 Uhr Abends. — Bon Caſtel nad Biebrid und Wiesbaden um 10} Uhr Abende. — 
Bon Biebrid nah Wiesbaden um 104 libr Abends. 


Kranffurt a. M,, im Mai 1845. 


uma4 Nachm. 


Gaftel (Mainz) nad Bichrich u. Wiesbaden | 
„ Biebrich nad Wiesbaden . ; 


(um; Abds. 


In Auftrag des Werwaltungsraths, 
Der Director: Beil. 


*2** Martin Jung von Niederrosbach bei Vermeidung bes Rechtenachtheils des Aud- 
rechtsträftig der Goncursproceß erfannt wor«| fhlufes von ber Maffe bei dem unterzeichne- 
ben if, werben alle Diejenigen, welche bing«| ten Amte vorzubringen. 
liche oder perfönlice Anfprüce negen denſelden Mennerod, den 26. April 1845. 
geltend m wollen, aufgeforbert, biefelben 

Herz. Raf. Amt, 


Br den 10. Juni d. Ir Po 
v. enau. 


- Drud — —— 


Neue badiſche fl. 35 Looſe 
* erſchienen — courdmäßig zu erbal⸗ 
bi MN Trier & Eie. [775] 


[744] Edictalladbumg. 
Rahbem über das Bermögen des Wittwere 


orgend 8 Uhr, 
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Cours der EEnuERER 
t. „I weld. 


piere. 14. Mai 1845. (I Uhr) 


Baden |Obilgationen v. 1844 37, * 
A. aco Loome v. 1840. 65%/, 
— fü. 35 Loose ... 
2019 12017 Frankfurt Obligatienen . . - . 
1357/, 135%/, ” ditte . 
159% /, = Taunusbahnactien . 
Pr Eisenbabn-Oblignt. 
Holland 


” 


püt. 
Oestreich |Metallig. Onligat. 3 
ditte ditte 4 

3 


ditte 


I 
Augskurg 
ditto 


ditte ditto 
Bank-Actlen. . .. 
fl. 250 Loose db. Roth.| 


sus 12 
— 


1448321415114 


au 
Preussen |Staataschuldscheins 1:7, 
„ tlerämienscheins .. 
Hatern „Obligationen . ... . ı3°/, 
“ Ludw.-Kan.-Ac.incl d.a.Z 
p stadıld. 50 Loose . "| 
” 1.25 dito ..:.. | 
304 
4 


” 
Spanien. Obligationen . . . . 
Pr Innere Schuld, . 
z Activsch. incl. 9 Cp. 
Portugal |Consols Lat. & A. 18. 
Polen 1.300 Lott. Loos Ath. 
ditto A A. 500 - 
9817 Russland in R. 0.2.5. Grun.et C. 
ditto b. Stieglitz et €. 


iverse Actien m. Loose, 


Kurkessische Loose . . . 
Sardinische Loose ... . 
Cöln-Auchen 


» — 


Nassau 
z = — 0) » 


Bold 


Neue Louinl'or.. . 
Friedriechnd’or 
Hol. 10 d. Stücke 


Sılber. 


Gold al Marco .. 
Laubth., ganze . 
| Preuss. Thaler... 


Band-Ducaten .. 
20 Franesstücke . 
Engl. Souverains . 


ı 5 Frankenthaler . 
Hochhaltig Silber . 
Gering u. mittelh. |24 


pan. 31}; do. in. 341; Taunusbal 


Bayer. Bankactien. . . . 
Ludwigsh.-Bexbach . 
Frdr.-Wilbs.-Nordbahn . 


ctien (pr. Ultimo) 471; 


11017, | 110% 
103% | 100% 


471; Ludw.-B 





xb.110}; 


Disconto . +» 
A. Sulzbach, beeid. Makler. 


‚Nordb.401; G. 


M 132. 


mie Dberpofamtdi-Zritung erſcheint an ieem 
Tage Dorgens unb Abends; mit bem Mbentbfart mis 
kebeamal bad Ronperiationdblatt a 
Aboanemenrpreid:ganglährigßf., batdiäprigd f., 
im ren Dvartal tines jeden Semeſters auch wirrtele 
tadti a2. 

Beitellungen mehmen ale Pohäimter des Ine 
unb YuManbes an. 


Frankfurter 


Sraukreid, 


*+* Maris, 12. Mai. Stand der Rente. 5pCt. 121. 10. — 
3pCt. 86.0. — Neues 3pCt. Anlehn 86. 60. — Neapol. 
102. — Recepiffe 104. — 5pEt. Span. 40. — Neue 3pCt. 
42}. — Inn. Schuld 343. — Pafl. Bi. — 5pCt. Port. 68}. 
— Actien der Banf von Franfreih 3275. — St. Germain- 
Eifenbabn 1085. — Verfailles, rechtes Ufer 580. — Yinfes 
Ufer 362. 50. — Paris-Drieans 1215. — Paris-Rouen 
1092. 50, — Drleand«Borbeaur 715. — Drleans-Bierzon 
812. 50. — Rouen-Havre 877. 50. — Marfeille-Avignon 
1033. 75. — Straßburg. Bafel 270. 

— Die Deputirtenfammer bat beute einen Geſetzvorſchlag 
ur Einziebung und Demonetiirung der ſechs Liards-, zehn 

entimess, fünfzehn und dreißig Sousftüde angenommen 
und eine Penfion von 1000 Fr. bewilligt für einen griedhis 
ſchen Matrofen, der auf der Rhede vom Piräus durd einen 
Schuß von einem franzöfifben Schiff ber zufällig getöbtet wurde. 

— Die meiften Journale find beute nicht erfhienen. Der 
„Eourrier Frangais” gehört zu den wenigen, bie nicht nefeiert 
baben. Er bringt einen heftigen Artifel gegen das Minifte- 
rium, das noch immer nicht Miene madıt, vom Amt zu 
weichen. Die biffige-Juvertive lautet fo: „Man weiß, daß 
der Club Lemardelay fih die Miffion anvertraut bat, die 
Regierung und das Land zu retten, indem er Cabinete bildet 
oder auflöfl. Diefer Elub war es, der nad) der Adreffedid« 
cuſſion dem tödtlich verwundeten Minifterium vom 29. Detober 
wieder zu Kräften balf und zurief: Stebe auf und wandele. 
Nun geſchieht es aber, daß der confervative Club in 
dieſem Augenblid von neuem die Gefchide des Minifteriums 
in feiner Wage wägt. Hat etwa das wiederaufgewedte Ca⸗ 
binet nun genug gelebt? Iſt feine Stunde gefommen? La— 

rus ift ummunben mit Grabtüchern, das Angeficht ver: 
—* mit einem Schweißtuch; man glaubte einen Lebenden 
wiederzufinden und es war nur ein Ausgegrabener; Lazarus 
bat das Mirafel zu Schanden gemacht (Lazare a vole le 
miracle). Man gebt zu Ratbe: der 29. October wird näch— 
ftend der Gruft zurüdgegeben werden. „Sebt nur“ — fo 
fügte sin Mitglied des Clubs — „auf Herrn Guizot; er 
wird nicht jo weit bergeftellt werden, die Leitung ber Bes 
fhäfte wieder übernebmen zu fönnen; feine Kraft iſt ger 
broden; er bedarf langer Ruhe; Herr Laeave-Laplagne 
ift alle Augenblid unmwehl und verlangt nah nichts, ale 
nah einer rg Berforgung (n’aspire qu’a une grasse re- 
traite); felbt Herr Dumon erlaubt fih, frank zu feyn; 
wäre nicht ber Garonnefanal, er würde nicht auf ber 
Beſſerung feyn. Schweigen wir_von ben Herren Madau 
und Gunins Gridaine: ihnen ift erlaubt, dem Arzt zu 
mißbrauden; aber Herr Martin (du Nord), wenn ſchoͤn 
nicht bettlägerig, befindet fih darum nicht befler; ibm ift der 
Jeſuit ein nagender Wurm, den er nicht los wird. Was 
ollen wir vom alten Marfchall jagen, wenn nicht, daf er 
nicht älter werben fann? Uebrig find dann nod Salvandy 
und Duchatel. Der erfte follte das Gabinet verjüngen und 
fräftigen; er erfreute fi blühender Gefundheit, ebe er in’s 
Minitterium trat, und ift nun leidend und podbagrifch; übers 
dem bat er nie an bie Dauer feiner Aunctionen geglaubt; 
er bat dad Hotel feines Departements noch nit jogen 
und wobnt fortwährend in der Straße Caſſette Nummer 30, 


—  Donneritag 


EP 








ven 15. Mai 1845. 


Anzetaen ader Urt werden aufgenommen. Die 
Inferatgebäbren betragen für die Zeile Petit 
Särift 4 fr., der Särift bes polit. Tattes Sfr. Briefe 
und anbere Einfenbungen für bie polit. Zeitung 
und das Ronvderfariomsblart erfuhr men an bie 
Reduction ber Dberpoftamts- Zeitung” zu abreifieen. 


Oberpoftamts - Beitung. 





leichſam, als fey er interimiftifh mit dem Portefeuille des 
ffentlihen Unterrichts betraut. Was ben zweiten angeht, 
fo wärbe er, wenn die Geſundheit allein ben Staatsmann'madhte, 
der beftmöglichfte Minifter ſeyn; Herr Duchatel hat Atlasſchul⸗ 
tern; das reicht aber nicht zu, wenn ed am Kopf feblt. Was 
ift anzufangen mit einem Minifterium obne Haupt und Glie— 
der? (que faire d’un ministere decapite et demembre?) 
Es bat zu lange gelebt.” — Die lage der Dinge macht 
dem Rettungsclub um fo mehr zu (haffen, ald man mwohl - 
fühlt, daß es nicht wohl angeht, jih ver den Wäblern zu 
zeigen als die Secundanten eines invaliden Minifteriums, 
das in Folge ſchwerer Wunden unfähig geworben ift zum 
täglihen Dienft am Staateruder. „Herr Guizot ift nicht 
ba,” — fagen bie Gentren — „und bob gebt Alles feir 


nen Gang; man fann ihn entbebren; noch mehr, man 
entbehrt * erne. Angenommen, er wäre im vollkom⸗ 
menften Wohljepn bei der Debatte über bie Bewaffnung 


der Forts zugegen gewefen, — er würde Alles verdorben 
haben. Die Aufreizung, die fib an feine Perfon heftet, würbe 
die Debatte erbittert haben; ja vielleicht hätte es, unter bem 
Eindrud feiner verleßenden, wegwerfenden Dianier, ein Theil 
der Oppofition nicht —* ch von der Maſſe der Partei 
abzuloſen. Das gef anöver des Heren Thierd wäre 
een worden und der Sieg, den wir feiner mächti 
nterfügung verbanfen, würde weni er glänzend ausgefallen 
fepn. Unter und gefagt: Guizot ift oft ein Hindernig; dient 
er zumeilen der confervativen Partei, fo ſchadet er ihr wohl 
eben fo oft. Aufrichtig gefproden: wozu braucden wir den 
armen Guizot? Drabeiti? Politiſch abgemacht, in fo weit 
das Berbältniß zu England dabei im Spiele war; ber 
fhärfefte Dorn ift aus dem Fuß berausgezogen; was noch 
zurüdgeblieben, lohnt nicht der Mübe, davon zu ſprechen Das 
Durdfuhungsteht? Aud ein Dorn — aber den ſchafft ja 
der Herzog von Broglie weg und England felbft muß ihm 
zazu die Hand reihen, Ouizot Fönnte nicht mehr erlangen. 
Die Jefuiten? Welches Hinderniß — ein Proteftant zur 
ultramontanen Diplomatie! jeder andere Miniſter, falle er nur 
ein Katbolik, würde ſich beſſer fchicden, Unterbandlungen mit 
Rom anzufnüpfen. Boltaire kann, wenn es ſeyn muß, den 
Capuciner fpielen. Calvin niemald. Die Sache ift ohne 
Guizot in lebhafte Anregung gefommen; fie fann mit ihm 
und durd ihn nicht zu Ende gebracht werden. Die Bewaff- 
nung der Forte? Sie ift in feiner Abweienbeit entfchieden 
worden; feine Krankheit war ein providentieller Zu- 
falt — un hasard providentiel. Die Dotation? IR denn 
nicht Herr Thiers, der bie Bewaffnung der Forts durch— 
efest und die Jeſuiten befiegt bat, alleın im Stande, Die 
Eroberun einer großen dynaſtiſchen Inftitution durchzuführen ? 
Wer weiß, ob nicht die Jefuiten eben fo zur Erlangung der 
Dotation als zur Bewaffnung der Forts gedient baben ? 
Vortreffliche Jefuiten! mit euch gieft man Stanonen, mit 
euch ſchlägt man Geld !— Endlih die Wahlen ? Ob geftebt 
ed nur, wir Alle würden und Glück wünſchen, wären wir 
an bem furdtbaren Tage, mo wir vor unſern Gonftituenten 
erſcheinen follen, der Berantwortlichfeit für Herrn Guizot 
entbunden. Er drüdt auf uns mie der Alp und ſchon muß- 
ten Mande von und ibn verleugnen. Denft nur, wie ed 
ung fo wobl ſeyn würbe, wäre er einmal von ber Scene 
verfchwunden. Welcher Triumph, wenn wir, feine beengende 
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—— abſchüttelnd, unſere in Pritchard's Na⸗ 
men proſcribirten Haͤupter unter ten Mantel ker Populari—⸗ 
tät des Herrn Thiers flüchten fonnten? Wir wären gerettet 
und Franfreih verdanfte und nod einmal fein Heil. Laßt 
und nicht fäumen, die Sade in Ueberlegung zu ziehen.“ 
Und fo geihiebt ed: ber Club Lemarbelay beliberirt und 
Herr Güizot fiebt feinen Stern von Stund zu Stunde 
mehr umtergeben vor dem auffteigenden Glanzmeteor des 
Herrn Thiers; man hört, er fey ſchon rejignirt, den Platz 
zu räumen.“ — 

— Die Wiederbefegung des erledigten Botſchafterpoſtens 
ju Rom wirb in biefem Augenblid lebhaft beiproden; der 
traurige Ausgang der geheimen Million bes Herrn Kofi 
und die jüngſte Jefuitendebatte in der Deputirtenfammer 
aben der Yeitung der diplomatiſchen Berhältmiffe mit bem 
—* Stuhl eine erhoͤhte Wichtigkeit gegeben. Man 
möchte gerne die Vacanz nicht lange dauern laſſen, weil 
man weiß, die Jeiuiten werben Alles aufbieten, bem Tuiler 
riencabinet Schwierigfeiten in Rom zu mweden; es ift aber 
bis jegt, wegen Gutzot's momentaner Enifernung von ben 
Geſchaͤften, noch nicht entjchieden worden, wer Yatour: Maus 
bourg’s Nachfolger werden joll; darf man indeflen einem 
Geruͤcht glauben, das jehr verbreitet ift, jo wäre Herr 
Breſſon eingeladen worden, bie Ufer des Manzanares 
mit denen der Tiber zu vertaufchen; er it zu Madrid leicht 
u erfegen, indem fi bort die Parodie ber conftitutionellen 

egierung mit aller Ruhe abivielt. 

- Geitern war Minifterconieil zu Neuilly, das fait zwei 
Stunden dauerte. 

— Bei dem geftrigen Wettrennen auf dem Marsfeld jol- 
len die Umfäge in Gewinn und Berluft über eine Million 
Franken betragen baben. 

— Zwiſchen Neapel und Frankreich ift ift ein Hanbeld- 
tractat zum Abſchluß gekommen; berfelbe wird unverzüglich 
den Kammern vorgelegt werben. 

— Aus Algier vom d. Mai wirb gejchrieben , der Ge— 
neralgouverneur Bugeaud jey zu Milianab eingetroffen; die 
Ruhe fey in diefer Provinz durch die Inſurrection in Dar 
bara nicht geflört worden. Widerjprechend wird von ber 
einen Seite verjihert, die Häupter der Kabylenſtämme hät- 
ten ſich zur —— bereit erflärt, und von ber ans 
dern angegeben, Horaz Bernet, der eilig nad Frankreich 
zurüdgefebrt, jey vom Marſchall Bugeaud beauftragt, dem 
König vorzuftellen, wie nothwendig bie Erpebition gegen 
Kabplien fey, die man ihm von Paris aus jo erfchwere. 

— Gegenwärtige Zujammenfegung der franzöfifden 
Akademie. Die Bierzig Mitglieder iind: Chateaubriand, 
Lacretelle, Jouy, Boour Lormian, Billemain, Droz, Brifaud, 
Ouiraud, Feleg, Royer⸗Collard, Lebrun, Barante, Yamar: 
tine, Segur, Pongerville, Couſin, Viennet, Jay, Dupin, 
Tiffot, Thiers, Scribe, Salvandy, Dupaty, Guizot, Mignet, 
Flourens, Mole, Victor Hugo, Sainte-Aulaire, Ancelot, 
Tocqueville, Pas quier, Ballanche, Patin, Saint-Marc Girar⸗ 
din, Sainte-⸗Beuve, Merimee, Vigny, Vilet. 

— Havre ſoll befeſtigt werden; die Regierung wird zu 
diefem Behuf einen Eredit von 23 Mill. Ar. von den Kam— 
mern anipreden. 

— Die „Revue de Paris“ bat nachſtehenden abenteuer: 
lihen Artifel: „Das Gerücht, es würden nächſtens mehrere 

efrönte Häupter nad Paris fommen, gewinnt täglid an 

onfüten;. Wohlunterrichtete Perjonen verjidern, es werde 
im näditen Juli ein Congreß conftitutioneller Sow 
veräne in unjerer Dauptitabt gehalten werben. Die er: 
lauchten Perionen, welde tes Koͤnigs der Franzoſen Gäſte 
feyn dürften, find: die Konigin von England, die Königin von 
Spanien, der Konig and bie Königin von Neapel (der „Erfinder” 
vergißt, daß das Konigreich beider Sicilien fein „conftitutioneller 
Staat” im modernen Sinn ift!) und ter König von Holland. 
Der Herzog von Nemours und feine Gemablin werben bie Kö— 
nigin Bictoria einholen; ber Prinz von Jeinville reiſt der 
Königin Iſabella an die Grenze entgegen; ber Herzog von 
Aumale empfängt den König und bie Konigin von Neapel 
zu Marfeille und ter Herzog von Monıpenfier den König 
von Holland zu Dünfirden. — In ben Tuilerien und im 
Louvre werden Gemächer in Bereitſchaft gefiellt für den vor: 
nehmen Beſuch.“ — 


— Madrider Notirung vom 6. Mai. 3pCt. pr. 
comptant 34,7. — auf zwei Monat 35}. — 5pCt. auf den 
W. Mai 254. — Unverz. Schuld 54. — Der Senat bat 
einen antiminifteriellen Antrag bes Herrn Aguayo (in Be: 
zug auf das Budget) mit 88 Stimmen gegen 22 verworfen; 
die Gortes follen Mitte Mai geihloffen werden; von Rom 
erwartet man Herrn Brunelli ald päpftlichen Delegirten 
am fpanifhen Hofe; in der Nunciatur wurden Anttalten 
getroffen, den Repräfentanten Sr, Heiligfeit würdig zu 
empfangen. — 

Bon der franzöfifchen Grenze. (Rb. B.) Es ift ent: 
fhieben und bie Solge mird unjere Nachricht beftätigen, daß 
bie drei großen Gontinentalmädte Defterreich, Preußen und 
Rußland zu gleiher Zeit die jetzige ſpaniſche Regierung ans 
erfennen wollen, vorber aber der Entſcheidung der Bermäh- 
lungsfrage entgegen ſehen. Alle anderen Nadrichten über 
diefen Punft —* ungegründet, 

» elgien. 

Früffel, 12. Mai. Die Repräfentantenfammer hat vor— 
geftern ihre Arbeiten beendigt; fie war feit dem Monat Oc— 
tober verfammelt. 

Brüffel, 12. Mai. Geftern nad) Bi bei IJ. MM. 
befuchte der Erbgroßberzog von Baden die Merfwürbigfeiten 
von Brüffel und wohnte geftern in ber föniglihen Loge 
einer Vorſtellung der Oper „Lucia di Yanmmermeor ” im 
großen Theater bei. Bor feiner Abreife nad England wird 
Se. Hobrit das Schladtfeld von Waterloo in Augenfhein 
nehmen. Der König bat von Ihrer Maj. der Konigin v. 
Portugal ein Sendfcreiben erhalten, worin ihm Ihre Mai. 
bie Geburt einer Infantin anzeigt, welde den Namen Ans 
toinette erhalten hat. — Am vorigen Äreitag empfing ber 
König im Palaft zu Brüffel eine Deputation der Buchdruf- 
fer, Papierfabrifanten u. f. w., weldhe aus den HH. Gang, 
Hennefip, Wahlen und mehreren anderen befand, ebenio 
eine Deputation des Gentralcomite's der Buchdrudergejellen. 
Diefe Deputationen — Sr Majeftät vorgeftellt, daß bei 
bem Verbote des Nahdruds über 50,000 Belgier brod- - 
los würden. 

Ungarn. 

Preßburg, 7. Mai. (D. A. 3.) Im Trentfchiner Co— 
mitate wird das Neftaurationsgefhäft nod immer betrieben. 
Einem Refultate wird von allen Seiten auf das ſehnlichſte 
entgegengefeben, benn bie fogenannten Korteöfedes haben 
bereitd eine unnatürlidie Höbe erreiht und gefährden den 
öffentliben Sicherheitsſtand in einem füblbaren Grate. Es 
bewerben jich tafelbft Graf Cſakp, Pongracz und Ullmann, 
der Sobn des befannten Pefther Banquiers, um die erledigte 
BVicegefpanftelle. Bewaffnete Beamte durdzieben bereits die 
Gauen des Gomitatd und unlängft wurde ein fürmlicher 
Mord an einem Warteigänger, der fih einigermaßen zwei⸗ 
deutig gezeigt batte, verübt. Das Wohnbaud einer alten 
astbaren Dame, der Hofrätbin Ghyczy, die mit einem ber 
Gandidaten in verwandtfcdaftlicher Deziebung fteht, wurde 
demolirt und ibr dadurch ein fo empfindliber Schaden zur 
gefügt, daß fie in einem Krauenffofter ein fchirmendes Aſyl 
in den Tagen ihres Alters auffuchen mußte. Möchte doch 
der nächſtfoigende Reichstag nicht wieder verftreichen, ohne 
daß dieſem verfaffungsmäßigen Unfuge durch fräftige Maß— 
nabmen vorgebeugt und dadurch einer der Haupteinwürfe, 
welche gegen die politiſchen Zuftände Ungarn's fo häufig 
gerichtet zu werden pflegen, wohlweislich befeitigt wird. 


Deutfdlanmd. 

Das „Journ. des Deftr. Yoyd” fchreibt unter der Nur 
brif: Steigender Verkehr zwiſchen Defterreih und Belgien: 
Der am 1. Sept. 1544 zwifchen den Zellvereinsftaaten und 
dem Konigreiche Belgien abgeſchloſſene Handelevertrag bat 
auf den Durchgang öfterreihiicher Wolle über Aachen unitig 
eingewirft, indem derjelbe durch die Herabfegung des Durd- 
gangszolls auf dieſes in den belgiſchen Kabrifen in bedeu— 
tender Menge verwendete Robmaterial ſich ſchon im legten 
Tuartale des Jahres 1544 merklich gefteigert bat und 
fünftig ned in reichem Maße zunebmen wird. Während ber 
Monate Drtober, November und December wurden allein 
in Aranffurt am Main 3493 Einr. öfterreichifcher Wolle mehr 
eingeführt als im legten Tuartale des Jahre 1543, 
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Berlin, 9. Mai. (8. 3.) Geitern früh ift Edgar Bauer 
verhaftet worden und befindet fih in der Hausvogtei im 
enzften Gewahrfam. 


und arme Vorſtadts-⸗) Gemeinde freiwillig nicht verlaffen 
werde, bürfte unter ben augenblidlichen Umfänden von dop · 
peltem Intereſſe ſowobhl zur Charakteriſtik des Mannes als 


Bonn, 12. Mai. (8. 3.) Auguſt Wilhelm von | der gegenwärtigen Parteien und ihrer Ausbreitung ſeyn. 


Schlegel ift heute Mittag im 78. Vebensjahre veridieden. 
Köln, 14. Mai In der „Köln. 319.” lie man — 
amtliche Erflärung: In der durch die „Kolniſche Zeitung‘ 
vom 10. d. M. veröffentlihten Berbandlung über die 35. 
Penarfigung des 3. rheinifhen Provinziallandtages iſt als 
Thatſache angeführt, „daß der Herausgeber der bedeutend: 
ften rheinifchen Zeitung, bie wiederholte Aufforderung, auch 
der Bertheidigung der fatholifchen Jntereffen jeine Spalten 
zu öffnen, mit dem Bemerfen abgelehnt habe, daß er dieß 
aus dem Grunde nicht wagen bürfe, weil die Schule der 
Erfahrung ihn vielfad befehrt, wie gerade ſolche Artifel ed 
feyen, welche feine Stellung der Genfur gegenüber am mei- 
ften erſchwerten, und wie er ſich durch Vermeidung derfelben 
eine mildere Genfur binfichtlih der im Sinne bes fogenann» 
ten Forifchrittes geſchriebenen politifhen Artifel ſichere.“ 
Wenn ein Genfor dem Herausgeber einer Zeitung zu einer 
Aeußerung wie die vorftebende gegrüntete Beranlaffung ge: 
geben haben follte, jo würde er dadurch feine Stellung in 
einer fo bedauerlichen Weife verfannt haben, daß ibm bad 
Amt eines Cenſors nit füglih länger anvertraut werben 
fonnte. Ich babe daher aus obiger Erflärung, die jih uns 
ftreitig auf den Herausgeber der „Kolniſchen Zeitung” be: 
jieben ſoll, im Jntereffe der Genfurverwaltung Veranlaſſung 
nehm: n müjfen, den Localcenjor von Koln zur Erflärung 
darüber aufzufordern, welche Veranlaffung er dem Herauss 
eber der „KRolniichen Zeitung” zu einer ihn jo gravirenden 
Heußerung gegeben babe. Der Yocalcenfor von Köln bat 
mir-hierauf angezeigt, daß er ſich nicht entiinne, durch irgend 
eine Genfurverfügung oder auf andere Weife Beranlaflung 
zu ber mehrgedachten Aeußerung gegeben zu haben, daß er 
jich vielmehr bewußt ſey, den den fatbolifchen Intereſſen gewid⸗ 
meten Beitrebungen der „Koölniſchen Zeitung” nie henmend 
entgegengetreten zu feyn und daß er rubig den Beweis dee 
Gegentheils erwarte. Auch babe ibm ber Herausgeber der 
„Koͤlniſchen Zeitung” auf ſeine Anfrage ſchriftlich erklärt, 
wie er ſich nicht entfinnen fönne, jene Aeußerung gemadıt 
zu baben und wie ibm ein Anlaß dazu aud gar nicht erin- 
nerlich fen. Es kann alfo ben Vocalcenjor von Köln bierunter 
fein Borwurf treffen und ich glaube es feiner Ehrenhaftigfeit 
und ber Pflichttreue feiner era. ihuldig zu fepn, 
dieß öffentlich bierdurdy auszusprechen. Keblenz, 11. Mai 1845. 
Der Dberpräfident der Rheinprovinz, Schaper. 
Salle, 11. Mai. (D. A 3.) Die Wislicenus’fhre Anger 
legenheit hat plöglic eine neue und überrajhende Wendung 
enommen,. Man erinnere fih, daß Wislicenus zuerft eine 
ufforderung zum Golloguium in Wittenberg erhielt und 
daß dann erit in Folge feiner Weigerung an die Stelle des 
Wittenberger Colloguiums ein Verbör vor dem Conſiſtorium 
in Magdeburg trat, welches mit feiner Beurlaubung endete, 
Jegt aber bat Wislicenus einen neuen und überaus gemeſſe— 
nen Befebl erbalten: das Golloquium in Wittenberg folle 
und müffe jtattfinden, bei der einmal ernannten Gommiffion 
(Möller, Tweiten, Snetblage, Heubner) bebafte es fein Be- 
wenden und babe er fih demgemaß zu Mitwob, 14. Mai, 
einzuftellen; eine nodhmalige Weigerung werde fofortige 
Suspenfion vom Amte nad ſich zieben. Eınem jo gemeffenen 
Befehle, wie wir aus ſicherer Tuelle vernehmen, wird Wis 
licenus denn allerdings Folge leiften, ſchon um nicht durch 
den Anfchein eines disciplinariihen Vergehens den Geſichts— 
punft der ganzen Angelegenbeit zu verrüden. Zu den Pe- 
titionen, welche man von bier aus für Wislicenus vorbe— 
reitet, if neuerdings eine Immediateingabe der biejigen 
Stabtverordneten an den Konig binzugerreten. Auch auf 
ber Köthener Verſammlung der Yichtfreunde, die am 15. 
Mai ftattfindet, wird die Wislicenus’jhe Angelegenheit 
allem Bermutben nah den Haupt» und Mittelpunft der 
Derathungen bilden. Daß Wislicenus wenige Wochen zus 
vor eine aud Bremen von einem fehr — Theile 
der dortigen Einwohnerſchaft ihm zugegangene Aufforderung, 
ſich um die durch Krummacher's Tod erledigte Stelle des 
Hauptpaſtors zu bewerben, mit dem Bemerken von der 
Hand gewieſen, daß er ſeine hieſige (wir ſetzen hinzu: kleine 


Dresden, 10. Mai. (L. 3.) Seit geſtern früh wandern 
wir wieder über unfere Elbbrücke, die allerdings durch bie 
furdibaren Waſſerfluthen dieſes Krübjahre *—— 
gelitten hat, deren Wiederherſtellung aber gewiß raſcher er⸗ 
folgen wird, als ängſtliche Beſorgniſſe es hier und ba er—⸗ 
warten laſſen. Cine gutgeordneſe, haltbare und bequeme 
Ueberjodhung über einen Pfeiler und zwei Bogen hinweg, 
führt die Außgänger gefahrlos wieder aud einem Stabttheil 
in den andern, und bei bem geftrigen fhönen Nachmittag 
war es, ald ob alle Spaziergänger dahin gefirömt wären, 
fi der reisenden Ausficht wieder zu erfreuen, wie bed Ans 
genehmen ſich zu verfihern, daß nun wenigſiens dieſe Art 
der Hemmung des Verkehrs befeitigt fey. : 

Leipzig, 13. Mai. (D. 9. 3) Heute Morgen batte 
unfere Stadt das bier ſehr feltene Schaufpiel_ eines großen 
militärifhen Begräbniffes, welches Taufende von 
Zufhauern berbeizog. Daffelbe wurde dem öfterreihifchen 
Oberften, Frhrn. Chriſtoph v. Feldegg, Commandirenden 
bes fechsten Keltjägerbataillond in Eger, zu Theil, der bier am 
10. Mai eines ſchnellen Todes verftarb, Feidegg war bereits 
vor drei Wochen in Yeipzig angelangt und hatte glei in 
ben erſten Tagen feiner Anwefenbrit durch Auffehen erregende, 
tbeild ausgeführte, theils projectirte Einfäufe in Kunſtſachen, 
Manufacten ıc. die Aufmerffamfeit erregt. Eine unüberwadte 
Reife nah Hamburg fcheint wefentlich Dazu beigetragen mie 
ben, die bei ihm ſich offen zu Tage legende, hohe geiftige Er« 
regiheit dermaßen zu fteigern, daß er am Tage nad) feiner 
Rudfehr von dort in Gewahrſam genommen und noch in berfels 
ben Nacht in die Güntz'ſche Anſtalt für Geiftesfranfe gebracht 
werben mußte, wo er jhon am nächſten Tage flarb. Feldegg 
bat als Fähndrich die militärifche Yaufbahn glänzend begon—⸗ 
nen, indem er im Jahr 1513 in der Sc bei Dresden 
die Moſchinskiſchanze erlürmte und bei diefer Gelegenheit 
der einzige öfterreihijche Dffizier war, welcher mit dem 
MariensTherefienkreuze geihmüdi wurde, Später führte ihn bie 
Laufbahn nad Neapel, mit der öfterreihifchen Drccupatiensarmee 
ey. Dalmatien, nad Franffurt und zulegt nach Eger, wo 
er jeit mehreren Jahren tas 6. Feldjägerbataillon comman- 
dirte. Bon europaͤiſchem Ruf MU feine ornithologiihe Samm⸗ 
lung, welche er mit — itteln begonnen und nament⸗ 
lich während feines Aufenthalts iu Dalmatien bereichert hat. 
Den größten Theil der europäifchen Exemplare dürfte er 
mit eigener Hand erlegt haben. Er war ein vortrefflicer 
Soldat und ſehr beliebter Chef feines Eorps. Der Tod hat 
ihn ereift in demfelben Yande, in welhem er den Grund zu 
feiner Yaufbahn gelegt und in demfelben Orte, wo er bie 
große Bölferfdladyt mitgefämpft hatte, Es ift ihn das Glück 
zu Theil geworden, durd die kameradſchaftliche Zuvorkom⸗ 
menbeit des Dberftien v. Buttler mit mulitärifhen Ehren 
zur (Erbe beflattet zu werden und zwar in Anweſenheit und 
unter Theilnahme der oberiten fönigl. und ſtädtiſchen Bebör- 
den fowie des öſterreichiſchen Generalconſuls als Stellver- 
treter des erften Veidtragenden, denen ſich aud einige bier 
auf Urlaub befindliche öoſterreichiſche Offiziere und die Beam 
ten bes biefigen öfterreihifhen Generalconfulats anſchloſſen. 
Er binterläßt eine Witwe und zwei Söhne, die beide in 
der £. f. Armee dienen. In angemeffener, einfacher Grabrede 
würdigte der Pfarrer der bieligen römijhsfatbolifhen Ge— 
meinde, Herr Hanfe, die Berdienfte des Veritorbenen ale 
Krieger, in Beziehung auf die Wiffenfchaft, und als Menſch. 





Handelsnachrichten. 


Maucheſter, im Mai. Gewebe. Im Anfange des vorigen Mo— 
nate war unfer Markt ſehr fill und die Preiſe zu Gunften der An» 
fäufer. Während des letzten Drittels aber find beveutende Ilmfäge 
vorgelommen und die Rorräche mehrerer Artikel, vie anfangen (ih 
ſtark aufzuhäufen, ind beveutend vermindert; indeffen find die Drud» 
Neſſel fortwährend unberüdſichtigt geblieben, da die Druder ſich fehr 
wegen der Alaupeit des Abfapes ihrer gedrucdten Waarın beilagen. 


— Grtrabeilage 
zu 0° 132 der 


Frankfurter Oberpoftamts - Beitung. 


Donnerftag, den 15. Mai 1845. 





Deutfdlan 

Samburg, 9. Mai. (Br. 3.) Der bier allgemein für 
febr wohl unterrichtet geltende Hamburger Correſpendent des 
jenfeite der Elbe wahrfdeintic gänzlich unbefannten „Wands⸗ 
beder Intelligenzblattes” bringt beute folgenden bemerkens— 
wertben Artifel: „In dem ——— ochenberichte des 
„Wandsbecker Intelligenzblattes“ wurde zuerſt die Nachricht 
von zwiſchen dem Zollverein und Hamburg eingeleiteten Ans 
—— gegeben und auf die durch die Spannung 
des Zollvereins mit Hannover eingetretenen für Hamburg 
beſonders günſtigen Momente zu ſolchen Unterhandlungen, 
durch welche Hamburg, wenn auch von einem Anſchluſſe 
noch feine Rede ſeyn fonnte, in nähere Beziehungen zu dem 
großen Berein treten würde, hingewieſen. Die wichtige Frage 
der Stellung Hamburg's zum Zollverein und der Notbwens 
digfeit und Erfprießlichfeit- eines ne wurde bierauf 
auch öffentlich, indbefondere durch die befannten Grörterun- 
en im Innern der vaterftäbtiichen Gectionen, angeregt. 
Während die Debatte bier eben auf's lebhaftefte begon- 
nen bat und bie besagte Section zu bem in mehrfacher 
Hinſicht feltfamen Befhluffe gefommen, die Frage durch 
einen Commiſſionsbericht zu entfcheiden („Sollte die neue 
patriotiſche Section” fagt ein angefebenes Mitglied der- 
felben, der Verfaſſer der biefer Tage erſchienenen Flug— 
fhrift: „Ein Wort über bie Shulfrage”, mit etwas zu 
bitterer Ironie, „noch in biefem Jahre die Regulirung un» 
ferer auswärtigen Angelegenheiten zum Abſchluß bringen, fo“ 
u. f. w.), fonnen wir aus guter Duelle unfern Yefern wies 
ber die Nachricht mittheilen, daß man — ob in Mitveran- 
laſſung der Art, wie man bier regierungsfeitig die Eröffnun- 
gen aufnabm, fünnen wir nicht fagen — von jenen Unter 
bandlungen feit wenigftend zwei Monaten gänzlich abfteht und 
= ald abgebrocpen betrachtet, wen fie möglicher Weiſe auf 
ormell nicht abgebrochen feyn mögen. In biefem Sinne it 
auch das Ergebniß der Vorarbeiten zum nächſten Zolicon 
reffe ausgefallen. Man benft nit mebr an einen 

uſchluß Hamburgs, man braudt uns augen- 
blicklich nicht und wird fo handeln. Das Schupzoll- 
fyfem wird weiter fortgefeßt, der Twiſtzoll wird ans 
ſehnlich erhöht, nemlich über das Doppelte (auf 5 Rthlr.), 
auch auf gemiſchte Leinen und Baumwolle, Kammmolle, Seide, 
gefrümmte und Gerberwolle, Baumwollenzeuge u. f. w. 
wird der Zoll erböbt. Damit die Webereien unter dem den 
Spinnereien gewährten Schuge nicht leiden, werden Rüd- 
zölle und Ausfuhrprämien gegeben. Inſofern Preußen bier: 
mit den binnenländiichen Zollvereinsflaaten bierin Zugeftänd- 
niffe gemacht haben will, trägt es auf die von ben Eiferern 
für ein fogenanntes nationales Handelsjpftem immer verlangte 
Einführung einer natürlih Preußen ale dem einzigen See- 
uferftaate des Zollvereins allein Nugen bringenden Navi- 
ationdacte mit Differentialzölfen an. Das Freilager— 
—18 (Entrepots), das und geboten wurde und mit 
in Folge der Anwefenheit des Hrn. v. Nönne und feiner 
Aeuferungen auch unoffieiell uns empfohlen wurde, foll 
jest großartig für's Binnenland in Anwendung 
fommen. Berlin, Breslau, Stettin, Magdeburg, Danzi 
u. f. w. erhalten Entrepots. Es ift von feiner Feindfeligkeit 
egen Hamburg als deutfhen Hafen die Rede, allein bie 
Bicfigen überferifhen Einfubren unterliegen, in nichtpreußi⸗ 
ſchen Schiffen verlaben, befondern Laften. Preußen beants 
wortet num bie mit Recht aufgeworfene Frage, warum man 
benn obne Hamburg nicht die Hebung der nationalen Rhe— 


berei und bed nationalen Proprehandels durch Differential= 
z0Ue verfuhen fönne, und wir felbft werden num jedenfalls 
einen praftiihen Gommentar zu ben bei uns angeregten, 
bad Lebensprincip unferer Stadt innerlihft berührenden 
ragen erhalten.” Diefe Nachrichten find zu wichtig, als daß 
nicht eine Beftätigung ihrer fehr ind Einzelne gehenden An- 
aben noch abzuwarten wäre, obgleih man an der beutigen 
Börſe ibnen Glauben fchenfte. — Obnlängit wurde bier ein 
aus dem Preußiſchen gebürtiger Rechtsſtudirter, der fi be- 
reits mit Frau und Kindern zur Leberfahrt nah Neuyorf 
eingefchrieben batte, auf Requifition der preußifchen Regie⸗ 
rung verhaftet. — Auf Requilition der bänifchen Regierung 
wurde bier dieſe Woche eine fchlechtgezeichnete ganz alte 
Carricatur auf den verftorbenen Lorengen und den Spraden- 
fampf in Nordſchleswig weggenommen. in höchſt eigen- 
thümlicher Fall ift der son vor längerer Zeit vorgefommene, 
daß ber befannte hiefige Buchhändler Zulius Campe 
wegen ber Ausgabe ber neuen Gedichte Heinrih Heine’g 
und bes barin enthaltenen Wintermärdens „Deutfchland’ 
vom koͤniglich preußiſchen Obercenfurgeriehte aufgefordert ift, 
fih zu verantworten. . 
Shweijz;. 

Wallis. Das Ausnahmegericht hat am 7. d. M. zwei 
neue Urtheile ausgefällt, welde auf bie Borgänge im Mai 
vorigen Jahres Bezug baben, gegen die HH. Dr. Joſeph 
Darman unb Präfident Jofeph Torrent. Der erftere 
ift für zwei Jahre in Ausübung feiner bürgerlihen Rechte 
eingeftellt und zu 150 Fr. Buße und ben Proceßfoften ver 
urtheilt, Herr Torrent il für zwei Jahre feines Activbürger- 
—* mn und zu 400 Fr. Buße und den Proceffoften 
verurrbeilt. 


1722) Bekanntmachung. 


Bewerber um die in der Kürze in Erledigung kommende 
Poſthalterei zu Worms werben aufgefordert, ihre Geſuche 
unter Beibringung obrigfeitliher Zeugniſſe hinſichtlich ihrer 
Dualification und Vermogeneverhaltniſſe bei der unterzeich- 
neten Behörde boldthunlicht vorzubringen. 

Hinfihtlib der dienſtlichen Berhältniffe diefer Stelle wird 
bemerft, daß jeitber achtzehn Pferde zu unterhalten waren 
und, abge:eben von ber Einnahme für Ertrapoft und Bei- 
fubrwerf, für die regelmäßigen Ritte und Fahrten aus 
der Poſtkaſſe quartsliter 1881 fl, 29 fr. vergütet wor: 
den find. 

Darmftabt, den 5. Mai 1845. 

Großberzogl. Heſſiſches Ober: Pojit : Anıt. 
Reuning. 
vdt. Silz 


[652] Graͤflich Guſtav Batthyany'ſches Anlehen 
vom 1. Aug. 1842, von C. M. fl. 1,450,0U0, a 44 pCt. 

Die am 21. April 1845 in Wien zur Rüdzablung ver- 
looften 19 Stüd Obligationen äa fl, 1000, in 20r diefer Ans 
leihe, und zwar 

Nr. 4. 100. 193. 238. 289. 293. 508 659. 686. 753. 810. 
867. 936. 959. 1074. 1154. 1210, 1222, 1225. j 
werden am 1. Auguſt a, ce. bei Herrn M. U, Bieder- 
mann & Go. in Wien, fowie bei den Unterzeichneten, nebft 
den am 1. Aug. fälligen Zins-Coupons dieſes Anlebend, zu 
dem an ihrer Eaffe angegebenen Kours, eingelöft werden. 
Gebrüder Betbmann, 





1308 
Frankfurter Lebens: Berjicherungs:Gefellfchaft. 


[291] Beftätigt durch Beſchlud Hohen Senats ber freien Stadt Frankfurt. 
Grundcapital: Drei Millionen Gulden. 


Die von Hohem Senate beftätigte Frankfurter Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft verfidert 
Eapitalien und lebenslängliche Renten, welche nad dem Ableben des Verfiherten an feine Erben ober 
an jede andere von ihm bezeichnete Perfon oder an den Inhaber der Police bezahlt werden ; 

gewährt Verficherungen, deren Beträge nad einer beffimmten Reihe von Jahren an den Ver— 
fiherten felbft oder an feine Erben bezahlt werden; 

conftituirt Leibrenten, fo daß man, je nach Verfchiebenheit des Alters, 10 bis IT vom Hundert jährliche 
Zinfen erlangen kann. 

Der Wirfungskreis der Gefellfchaft umfaßt alle Gefchäfte, die in anderen Formen durh Ausſtattungs— 
Anftalten, Wittwen- und Spar-Caſſen volljogen werden. Die auf Lebenszeit Verfiherten find an dem 
Gewinne der Gefellfehaft betheiligt, ohne daß fie von den möglichen Verluſten betroffen oder zu Nadzahlungen 
angehalten ‘werden Fönnen. 

Profpertus und Tarife, fowie jede weitere Auskunft fönnen in Frankfurt im Bureau der Gefellfchaft, im 
erfien Stod des neuen Börfengebäudes, und auswärts bei ihren Agenten empfangen werben. 

(Diefe Gefellfhaft hat mit der Feuer» Berfiherungs » Gefellfpaft, deren Bureaur fih in bemfelben Lorale 
befinden, durchaus Feine folidarifhe Gemeinfhaft; — jede viefer beiden Anftalten befigt ihren vollkommen ge: 
trennten Sicerheitsfonds und befteht Eraft befonderer Statuten.) 

Frankfurt a. M., im März 1845. 

In Auftrag ded Verwaltungsrathes, 
Der Dirertor der Frankfurter Lebens- Verficherungs « Gefellfchaft : 
Aulins Löwengard. 


Bonu-Aölner Eifenbabn - Gefellfchaft. 108. 
6) Bekanntmachung in Betreff der Dividende-Scheine. Haupt: Trefer: fl. 211,000, 2mal 

Die Inhaber der Actien unferer Gefellihaft werden hierdurch benachrichtigt, 100,000, 50,000, 2mal 25,000, 
daß die zu benfelben gehörigen Dividende» Scheine für die Jahre 1844 bis 1853] 2mal 20,000, 15,000, 12,000, Amal 
vom 2, Juni nächſthin ab gegen Vorzeigung ter Artien» Documente, welchen ein! 10,000, 6000, 5mal 5000, A000, 
nad ber Reihenfolge der Nummern georbnetes Verzeihniß beizufügen if, ausge mal 3000, Almal 2000, Admal 





geben werten, und zwar 1000 u. ſ. w. 
vom 2. bis 14 Numi einschließlich in Köln Zur Ziebung Ir Claffe, welche den 4,, 
auf dem Comptoir unferes Directiongmitgliedes Hrn. 3. Du MontlHocftrage Nr.133),|5. und 6. Juni a. e, beginnt, find ganze 
vom 17. Juni ab in Bonn Driginal-toofe a fl.6, 3 a fl. 3, zAfl.2, 
bei der Directiond»Gafie in dem biefigen Stations «Gebäude. ‚ a fl. 1. 30, ſowie Peoje für alte ſechs 


Dem in der Generals Berjammlung vom 17. April d, 3. gefaßlen Beſchluſſe Tlaſſen güftig & fl.90 und getbeilte ver» 
gemäß wird der erite Dividende - Schein für 1844 mit Einem Thaler per Stud, Pältnifmäßig gegen Cinfendung dee Be— 
vom 1. Juli ab eingelöf’t: trags zu beziehen bei 

in Bonn bei der Directions-Caffe und Herrn Jonas Cahn, Cart Höchberg, 
in Köln bei ben ‚Herren 4. & 2. Campbaufen, J. D. Derftatt, S. Hauptcollerteur in Frankfurt a. Ma XXL. 
Dppenbeim jr. et Cp, A. Schaaffbaufen und J. G. Stein. 





Bonn, 7. Mai 1845, Die Directiom, [701] Ein-. und Verkauf von Etaats-Potteries 
ag = ee men atc. — 
a . oriz J. ebei in Frankfurt a,M. 
Zur 108. großen Frankfurter Lotterie, ——--—— 

(715) 3i * _ - [736] Evpictalladung. 
ebung erfier lafſe am 4. 5. und 6. Juni, fe Dieienigen, welche an die Berlaffenfchaf« 

welde fo voripeilhaft eingerichtet if, das mun über die Hälfte der Looſe gewinnen müffen, |ten nachbenannter verfiorbener Perfonen: 
SDöchiter Gewinn 217,000 fl., 1) des birfigen Belfaffen und Yuslaufere Jo⸗ 
fobann 2mai IOP,080 f., 50,000 A., Zmal 73,000 f., 2mal 20,000 A.,| „, !rnnt! Jof tens; 


15,000 fi, 12,00@ f., imal 10,000 f., 600® fi, 5mal 500W A., Imalı - ed Öensvarmen Carl Friedrich Kapp- 
2000 fi, imal 2O9® fi., SImal 1008 A, und ——— 83 ler an Bupba@; —— 
empfeble ih mich mit Looſen für erfie Klaſſe a 6 fl., auf alle Klaffen a 90 M., und getheifte 3) des biefigen Dürgers und Schiebkaärchers 

Looſe im verhältnißmäßigen Preife, unter Berfiherung der reellften und forgfättigften Bedienung. Theopor Schmidt 
I. M. DM. Benfchla Erb» oder fonflige Anſprüche und Forderungen 
. _ . . . y g, zu machen baben, werden bierburd aufgefor- 
B im Rolfsed am Paradeplap, in Franffurt a. M. dert, folde fo gewiß in dem anmit auf 
N.S. Rab jeder Ziehung werde id meinen veredrien Runden die DriginalLiften einfenden. Donnerflag den 5. Juni 1845, 
Aug bin ih fonfien gerne bereit, auf franfırte Briefe tas Shidfal der Poofe von der ber» Vormittags U Uhr, 
floffenen Lotterie und von allen Staatd-Potterien mitzutbeilen. anberaumten Termine babier anzuzeigen, als 


= r z > anfonften jene Nachlaͤſſe, vorgängiger öffent 
Bonn : Kölner @ifenbabn- J. 9. Degen, Jof. DuMont u,|liher Werfteigerung der "vorge er And Mobi- 





777] Gefellfebaft. | J. 9. Sonore, Directoren ; liarfebaft, am birjemigen, melde ſich mit An- 
Mit Berug auf den $.39 des Stans) Herren Samfon Cahn, Job. Hei.) 'prüben angemeldet und folbe aid riptig nad 
6b biert > £ mann, #. Hagen, Per. v | ewiefen haben werten, vertheilt. bie eimaigen 

wird hierdurch angezeigt, daß in Folge ni agen, . VEDEN,] feberihüfe aber dem piefigen Fecus über« 

ber in der General» Berfammlung vom C. Boiſſerée, Stellvertieter, wieſen werden ſollen. 

17. April ftartgebabten Wahlen die el Bonn, 7. Mai 1845. Sranfart a. M., ben 9. Rn 18435. 

rechon aus folgenden Mitgliedern beftebt: Die Direction tabt + Amt, 
Herren 3. Ch. Jung, 8. Mülbens, | Kraufe, Subdirector. Dr. re act. 


Berlag: Bürfl. Zpuru und Taris'ſche Zeitungs-Erpebition. — Verantworil. Redacteur: €, P. Berly — Drug von 9. Oferrieth, 















AR 133. Freitag 


Die Dberpoflamtd«+ Zeitung erideint an ledem 
Zage Morgens und Wierbs; mit tem Abendblald wird 
lebee wal das Ronverfationshlatt ausgegeben. 
Ubonzemenipreid: gandätrie Of. harbiährigäfli 
km Im Dxsartal eines jeben Grmrfiers au viertei« 
längs add. 

Behrliungen wehmen ale Pellimirr bes Sms 
und Auelandae an, 


Frankfurter Ober 





Sranffurt, 14. Mai. 
Se. Maj. der Kaifer von Rußland haben mittelft aller⸗ 
öhften Schreibens vom 24, Mär; d. %. Hobem Senat 
Na freien Stadt die am 230. deſſelben Monats erfolgte 
Lüdlihe Entbindung Ihrer kaiſ. Hoh. der durchlauchtigſten 
Fon rohfürfin Maria Nicolaewna von einer Prin- 
zeſſin, welde den Nımen Eugenie erhalten hat, notificirt, 





Deutfdlanm». 


Wien, 7. Mai. (A. 9. 3.) Es verlautet, daß unfere 
oberfte Juſtizſtelle aus freiem Antriebe wieder von der vor 
einigen Jahren von ihr in Anregung gebrachten und burd- 
— Maßregel, über bereits entſchiedene Rechtsfälle in 
uridiſchen Zeitſchriften eine weitere Beſprechung nicht zu 
geſtatten, abgeben will. Das juriſtiſche Publifum würde 
dieſen Schritt mit Freuden begrüßen, benn es entbehrt in 
folgen —— einen großen Theil feiner prakliſchen 
Schule, was feines weitläufigen Beweiſes bedarf. Der eben 

fo gelehrte al® gerechte und rg Ehsf der genannten 
Hofte e, Graf Taaffe, foll felbft den erſten Anftoß gu jener 
erwünfdten Mafregel gegeben haben, 

#4, Berlin, il. Mai. Borgeflern traf mit bem erften 
Zuge ber Berlin: Franffurter Eifenbahn ber neue Erzbifchof 
von unb , Dr. von Proplusfy, bier ein, 
Prälat hatte ih ſchon in feiner früheren 
ompropft bed Metropolitancapitels zu Gneſen 
Gefern ift diefer 


m Pofen u 
Diefer ya: 
Stellung ald 
emeine Achtung und Liebe erworben. 
bohe Prälat, mit deifen erzbifchöfliher Würde feit Jahrhun⸗ 
berten auch das Primat durch das ganze Koͤnigreich Polen 
verbunden war, von Sr. Maj. dem König auf dem loß 
Sansſouci empfangen und barauf ber —— vorgeftellt 
und Tafel geyogen worben, ab berfelben unterhielt 
ſich Se. Maj. der König lange Zeit mit dem hochehrwür⸗ 
ar Sreiſe. Am Deorgen hatte der Erzbiſchof eine ſtille 
effe in der Hebwigsficche geleien und heute Mittag ſah 
man benjelben in egleitung feines erſten Caplans, bes 
Herrn von Didinsky, in einfadher bürgerlicher Kleidung 
unter unfern Yinden zwifchen Taufenden von Spasiergäns 
gern fi ergehen. — Heute Abend erwartet man bier ben 
atdminikter und Chef der zweiten Abtheilung im Minis 
Rerium des koͤniglichen feö, Grafen von Stolberg-Wer- 
nigerode, von einer Reife in Yamilienangelegenheiten aus 
der Provinz Sachſen zurüd, um dem König in die Provinz 
Preußen voranzugehen ober in beffen Geht e dahin abzu⸗ 
reiſen. — Der bisherige bevollmächtigte Minifter und außer: 
ordentliche Geſandie am föniglichen Hofe zu Stuttgart, Herr 
von Rochow, jüngerer Bruder des Staatsminiftere dieſes 
Namens und früherer Adjutant ded Prinzen Wilhelm von 
—— wurde geſtern in ben höhern Kreiſen auf eine 
eife erwähnt, die ed fehr wabhrſcheinlich macht, daß er 
beftimmt ift, dem mwirfl. Geh. Rath von Liebermann 
auf dem Geſandiſchaftspoſten in St. Petersburg zu erjegen. 
Zu gleicher Zeit taucht auch wieder Kae bas Gerücht auf, daß 
ber Dberpräfibent der Provinz Schlefien, ber wirff. Geb. Rath 
v. Merdel, mit Beibehaltung feines vollen Gehaltes in ben 


Rupeftand tritt. — Unſere Hauptftadt, die in der Gegenwart | 


in vielen Beziehungen die Lieferungen fonft weit berühmter 





—— 


den 16. Mai 


Asnzelaen aber Mr Werben auigenemmer, 
Die Anferargebühbren öriragen für bie 
Zelle peti⸗·Srtft Acx., der Särift bes polil. 
Tertre She Drbei: ms aadere Einfen- 
dungen fär mie poltt. Zeitung amp das 
Ronperfarisntdlait erſacht man an bie 
a „Reracrion ver Obrrpoflamtdr Zeitung" gu 
asteliren. 





amts - Beitung. 


Kunftwerfflätten bes Auslandes überbietet, bat auch namentlich 
in ber Graveur » und in der Münz- und Stempelſchneide⸗ 
funft feit fünfzig Jahren mächtige Fortſchritte gemachi. Weis 
ber aber find in Berlin feit Jahr und Tag grade von ven 
nampafteften Meiſtern diefer Kunft mehrere früh verftorben, 
Der Münzratb unb Generalmarbein Loos, ber Sohn dee 
berühmten Daniel Loos, deö Begründers ber Berliner Mes 
baillenmünze, und der Hofmedailleut und Mitglied der Afas 
demie der Künfte, Jachtmann, Rarben bald nah einander 
und in der Nacht von vorgeflern zu geflern ift aud ber 
Münz- und Hofmedailleur, Mitglied ber Afabemie der Künfte, 
ir Brandt, feinem ebrenwertben Beruf und unver- 
droſſenen Künftlerftreben nad ſchwerer Srankbeit durd ben 
Tod entriffen worben. Die Berliner Medaillenmünze, bie 
ſelbſt bifterifh geworden iſt, ſeitdem ihre Lieferungen als 
werthvolle Erinnerungszeichen die merfwürbigften Welteveig- 
niffe, die —— und Jubeltage verewigen, wird in 
dieſein Augenblick noch von ben Erben des gedachten Münzs 
rathes Loos fortgefegt, dem Vernehmen nah aber jpäter ein 
Staatsinftitut werden, das mit ber Fönigl. Hauptmünze unb 
deren Betriebdcomptoir vereinigt fepn wird, — Borgeftern 





Nachmittag hatte ein achtbarer Kamilienvater mittlern Stan⸗ 
bed, deſſen häusliche und finanzielle — sur, unsre feined» 
wegs zum Selbſtmord Beranlaffung onnten, im An- 


eben 
fall bes Trübfinnes und bes L ensüberbruffed bie Seinigen 
verlaffen, um, wie er fi geäußert hatte, in der zZ 
tur Erholung zu finden. Yuf ber fogenannten Kurfürften- 
brüde angelangt, ſchwang er fih zum großen Schred ber 
Vorübergebenden in die Spree. Hier aber waren ſogleich 
einige in der Näbe befindliche Kähne zu feiner Rettung ber» 
beigeeilt und man brachte ipn lebend, aber in einem befin- 
nungslofen Zuftande in den Kreis feiner Familie zuräd. — 
Profeffor Laſchott, deffen Nebelbilver hier mit großem Ber- 
nügen gefeben werden, hatte geſtern eine Aufforderung er- 
alten, einige Borftellungen in Potstam vor den bönften 
Herrfhaften zu geben. In ber Königsſtadt erwerben ſich bie 
Ballets und Pantomimen, bie Herr Ba aus Wien mit 
feiner Geſellſchaft aufführt, großen Beifall. 

Berlin, 12. Mai. Die Zeitungen haben fih in füngfter 
Zeit mannihfah mit den Shid/alen und Lebens zuſtaͤnden 
des bei Hildburghauſen verſtorbenen Sonderlings Vavel de 
Verſap beſchaͤftigt und wir nehmen babei die Gelegenbeit, 
auf eine zweite —* wunderbare, von Gebeimniſſen umbüllte 
Perfon aufmerkfam zu maden, bie fi ebenfalid in den an- 
mutbigen Bergen Thüringens nievergelaffen hatte und über 
bie alle nähern, beftimmten Ausmweifungen fehlen. Dieß war 
fein Dann, fonbern eine Frau. Was wir angeben, wirb 
man in Jena beflätigen können, die Erinnerungen an biefen 
weiblihen Sonberling find dort noch zahlreich, indeffen bat 
fih die Preffe, fo viel wir wiffen, noch nie mit demfelben 
beſchaͤftigt. Zur Zeit der franzoͤſiſchen Herrſchaft erſchien in 
Jena eine fremde Dame und wünfdte von dem Großher⸗ 
joge bie Erlaubniß zu erlangen, daß fie, unbeläfigt vor 
allen Formalitäten und Anforderungen ber Behörden, ſich 
anfiedeln dürfte; dieß that fie auf der Spitze bed Berges, 
welchen die Ruine der Kunigburg ziert. Sie lieh fid dort 
ein Heines Hauschen erbauen und lebte darin dfolirt von aller 
Welt. Anfangs ließ fie fih ihren bäuslihen Bedarf aus 
dem am Fuße des Berges Tiegenten Dorfe Kunig holen, 
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ihres brillanten Locals für die Sigungen, 
Ausfellungen von forflih iniereffanten KAunfte und Raturprooncten 
der Bereinigten Geſellſchaft u. ſ. w. — 10) Schließlich bringt Herr 
— Mördes aus Hammelburg (Bapern) den beiden Herrn 


bereitwillige Cinräumun 


räfiventen ein Lebehoch aus, womit die Sigung geſchloſſen wird. — 

en Nachmittag fand vie im Prooramme bezeichnete Waltercurſion 
Ratt und wurden unter andern auch die Walvanlagen Derrgottsberg 
und Dommerberg fo wie vie Ludwigehöhe befucht. 

% Gießen, 14. Mai. Das Aranffurter Journal Nr. 130 
vom. 13. d. M. enthält in feiner zweiten Beilsge einen 
Artifel, datirt Gießen den 9. Mai, ber einen fprechenden 
Beweis dafür abgibt, mit weicher Leichtfertigkeit die Partei 
fucht beutzutage verfährt, Daß der in jenem Artifel bezeich— 
nete Studierende nicht werde in das WPriefterfeminar zu 
Mainz zugelaffen werden, ift nicht von ber kathol. theol. 
Facultät in Gießen und nicht auf deren Antrag, jonbern 
von dem hochw. bifhöfliben Ordinariate in Mainz, nicht 
aus den in gedachtem Artifel angegebenen, ſondern aus 
folten Gründen verfügt worden, deren Veröffentlichung 
einzig und allein aus Schonung gegen den betreffenten 
Studiofus dermalen noch unterbfeibt, und deren Gewicht 
der fraglide Student felbit ganz; aus freien Stüden aner: 
fannt bat. 

v Aus Schleöwig-boljtein, Il. Mai. Dänifhe Blät- 
ter behaupten mit Beftimmtheit, die Großmächte England, 
Sranfreih und Rußland, welde einmal einen Äriedenstractat 
zwiſchen Dänemarf und Schweden und dem Herzoge von 
Schleswig = Holftein ⸗Gottorp garantirten, hätten jegt nad) 
ftattgebabten bdiplomatifhen Verhandlungen Dänemarf den 
Belig und die reale Bereinigung des Herzogthums Schles⸗ 
wig mit demfelben zugeſprochen, alle Maͤchte aber hätten 
zugeflanden und erklärt, daß die Staatsfucceffion in ben drei 
Herzegthümern Schleswig, Holitein und Yauenburg der in 
Dänemarf glei ſey. Der Schluß dieſer diplomatifhen Ber: 
bandlungen werde erfolgen, ſobald der König von Preußen 
nad Kopenhagen fomme, was nächſtens der Ball jeyn fol, 
und dann werte bie fünigl, Declaration & en die Schles⸗ 
wig-Holfteiner —— werden. So m das auch 
audgeiprechen wird, jo erlauben wir und body noch, an der Wahr: 
beit und Richtigkeit zu zweifeln. Wir fonnen nicht annehmen, 
daß England und Frankreich ihr Intereffe fo weit verfennen 
werden, daß fie bier gemeinfhaftlihe Sache mit Rußland 
madten und eine vor längerer Zeit befannt gemörbene 
Antwort des franzöfifhen Minifteriums auf eine dänifche 
Note zeugt wenigftens für das Gegentheil. Wenn aber au 
England aus Handeldegoismus und Franfreih aus Ber: 
rößerungsfuct die Schwãchung Deutſchland's burhAbwendung 
einer nördlichſten Provinzen mit Rußland wünfden ſollten, fo 
fann man ein Gleiches oder Aehnliches Doc nie von beutfcher 
Seite annehmen, fann vielmehr nur erwarten, daß von diefer 
Seite die Wichtigkeit Schleswig » Holftein » Yauenburg’s für 
Deutſchland vollfommen erfannt und bemgemäß gehandelt werbe. 
Bon dem Conflict, worin die deutfhen Bevölferungen jener 
Herzogthümer notbwendig geratben würden, wenn man jie 
wieder an Dänemarf feftelte, und daß die Beforberer tee 
Werfö die daraus entipringenden Folgen doch zu verant- 
mworten hätten, wollen wir gar nicht reden; für unfere Zwei— 
fel an der Richtigkeit jener däniſchen Behauptungen fpricht 
auch der Umftand, daß ſicherem Bernebmen nad die aller 
höchſt angeordnete Gommiffion zur Reorganifation der fchles- 
wigsholfteinifchen Regierung jegt nad abermaliger ſchließ⸗ 
licher Zufammenfunft ein Gutachten dahin abgegeben der 
daß die Regierung nicht in eine ſchleswig'ſche und eine holſtei⸗ 
niſche getrennt werben fönne und bürfe, ſondern als ſchleswig⸗ 
holſteiniſche fortbeiteben müffe, mit großerer Unabbängigfeit von 
Kopenbagen als zuvor, auch im Innern bergeftalt verändert, daß 
fie rein departemental wird, indem vier Departementschefs 
ernannt werben, von denen jeder unter Gontrole bed Prä- 
fiventen felbfttändig handelt. Zum Präfidenten ift, nachdem 
der Graf Reventlow⸗Preetz abgelehnt, der Departementöchef 
in der Generalzollfammer, Etatsrath C. Franfe, der ſchon 
mit Auszeihnung diplomatiihe Berbandlungen über Joll⸗ 
angelegenheiten 3. B. mit Hamburg, Hannover und zuletzt 
in Dresden wegen ber Elbeſchifffahrt gepflogen, defignirt, 
ein Dann, ber wegen böberer deutih-nationalen Beziehungen 
und feiner Ebarakterfeftigfeit aud) den deutſchen Bewohnern 
der Herzogthumer genügende Garantie geben bürfte. 


F Schweinz. 


Bern. Eine im Bären dahier unter dem Präfidium des 
Fürfpred Sury abgebaltene Berfammlung von etwa 100 freis 
finnigen Männern, hervorgerufen burd die regierungerätb- 
lien Maßnahmen gegen Prof. Dr. Wilh. Snell, Bat bes 
ſchloſſen: 1) Eine Erflärung an den Regierungsrath, worin 
demſelben über bie Abberufung des Prof. Dr. Wilh. Snetl 
entfchieden das Bedauern und Befremden zu erfennen ge- 
—— wird; 2) die Veranſtaltung einer Vorſtellung an den 

r. Rath, worin über tie offenbar eine Bekämpfung tes 
demofratifch = liberalen Principe bezwedende Maßnahme des 
Regierungsraths Beſchwerde geführt und aus formellen wie 
materiellen Gründen auf Gaffation bes Abberufungsbeidhluffes 
angetragen wird; 3) die Aufnahme einer Subleription zu 
Sicherung des Ausfommens von Prof, Snell, bie berfelbe 
wieder in feine Rechte eingefegt ift oder eine anderweitige 
Anftellung erhalten haben wird, Die „Berner Zeitung”, ber 
wir diefe Nachricht entheben, bringt ziemfih ausführlide 
Mittheilungen fomohl über den Gang der gegen Hrn. W. 
Snell eingeleiteten Unterfuhung ald aud über bie in den 
Acten enthalteten Ergebniffe derfelben. Nach dieſen Mittbei- 
lungen zu fließen, ift weder jener ein regelmäßiger, noch 
find bie ihm zur Laſt gelegten Aeußerungen bezüglih auf 
die Luzerner Regierung gehörig conftatirt. Die Juſtizſection, 
welder die Acten überwiefen worden find, hatte ten Antrag 
an bie Regierung geftellt, daß von einer gerihtlihen Ber» 
folgung des Hrn. Sell abzufteben, Dagegen aber auf tis- 
eiplinariihem Wege gegen ihn einzufchreiten fey. Im Kolge 
deſſen bat der Rezierungeramh die Abberufung beſchloſſen; 
in die Frage über deſſen Kortweifung (Hr. Snell ift bafel- 
landſchaftlicher Bürger) hingegen wurde vorläufig nicht ein- 
getreten, obſchon die Polizeijeetion durch den Regierungsrath 
um ein Gutachten angegangen, baffelbe babin abgegeben 
‚rel dag im Falle der Abberufung auch Ausweifung ers 
olgen jolle, 


frankreid. 


*Paris, 13. Mai. Stand der Rente: Spt. 121. 25. — 
pCt. 86. 25. — Neues 3pCt Anlehn 86. 70. — Neapol. 
102, — Recepifle 104. — 5pCt. Span. 40. — Neue 3pCt. 
424. — Innere Schuld 34} a 342. — geie 9. — Alte 
Differed 9%. — Actien der Banf von Franfreih 3272, 50. 
— St. Germain:Eifenbahn 1080. — Berfailles, rechtes Ufer 
585. — Linkes Ufer 365. — Paris-Drleans 12%0. — Paris⸗ 
Rouen 1087. 50. — Drleand-Bordeaur 720, — Orleand- 
Bierzon 815. — Rouen«-Havre 877. 50. — Marfeille-Avignon 
1045. — Straßburg-Bafel 271. 25. — Die Börfe war gut; 
alle Papiere, auch Eifenbabnactien, hielten fi in fleigen- 
der — 

— Der Erbgroßherzog von Sachſen-Weimar, der hier 
angefommen, Ri im Palaft Elvfee- Bourbon, den ihm ber 
König zur Berfügung geftellt bat, abgeftiegen; er hat ſich 
bald nach feinem Eintreffen nad Neuilly begeben, dem Kö 
nig einen Beſuch zu maden. Am Sonntag hat Se. fönigl. 
Hoheit die Minifter empfangen. 

— Der Herzog von Ölüdsberg ift geftern mit Depefden 
nah Madrid abgegangen, 

— Marihali Bugeaud ift am 3. Mai von Algier nad 
Mitianah aufgebrochen, um fih an die Spige der Colonne, 
bie nad dem Bezirk Dahara beftimme if, zu ftellen. Der 
Herzog von Montvenfier war fhen am Tage zuvor eben 
dahin abgereift. 

— In Touleufe find fünf junge Perfer angefom- 
men, die ihre Erziehung in Frankreich vollenden follen. 

— Die Deputirtenfammer bat —— die Discuſſion über 
die Nordeifenbahn Can bie beigifhe Grenze) begonnen, 
aud bereits die allgemeine Beratbung geſchloſſen. Bei Ab- 

ang ber Poſt wurden bie einzelnen Artifel des Gefegvor- 
chlags discutirt. 

— Herr Guizot gebt vorerit nicht in bie Bäber von 
Bihy; es heißt, er werde nädften Diontag fein Portefeuille 
wieder übernehmen. 

— Mapdrider Notirung vom 7. Mai. IpEt. pr. 
comptant 343, auf zwei Monat 35}. — 5pCt. 254. — 
Unverz. Schuld auf zwei Monat 81. 
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Freitag 


Die Oberpotamte⸗ZJettung erichtint an icbem 
Tage Morgens und Abende; mit dem Abenddlant mir 
deveamal bad Konrerfeattonablatt ausgegtben. 
Kbonanementpreis:ganglährigd A., bafbiährigä a. 
im Den Quartal eines jeden Semcdere au viertel» 
däpria a2 1. 

BerRellungen nehmen ale Ponämter des Im 
end SuMantes an. 


Frankfurter 


* 





Frantfurt, 16. Mai. 


Ideen und Jutereſſen. 


Literatur und Politik theilen fih in die Welt. Ihre Hebel 
find Ideen und Intereſſen, — Denkbilder und Glüdsbezie- 
dungen. Die Geſchicke ded Journalismus erweitern und ver- 
edeln fih, wenn die Maffe der Ereigniffe zuſammenſchwindet. 
Ge weniger vorgeht, um fo mehr ift man bingemwiefen, nie 
veraltende Stoffe unter neuen Gefichtspunften zu beſchauen. 
In den Ländern, die nad einer geſellſchaftlichen oder reli- 

iöfen (firdlihen) Reform trachten, eine Berfaflung zu 
haften oder zu zerftören haben, beſchaͤftigt man ſich faſt 
ausfchlieglich mit Ideen und opfert ihnen die Intereſſen auf. 
In Ländern, wo die Staatseinrihtungen je eften, bauer: 
baften Grundfägen ruben, herrſchi die umgekehrte Richtung; 
die Jdeen werben den Intereſſen nacgefegt. Die Revolus 
tion von 1789 war ein Gieg ber Ideen und Theorien, bie 
(als „Dbilofophie des achtzehnten Jahrhunderts”) den Sturz 
des Thrones vorbereitet und berbeigeführt hatten. Es war 
ein blutiger Sieg, der zehn Jahre 2, den Echrel der In⸗ 
tereffen erftidte. Aber was geihab? Die Intereſſen, lange 
olgt, decimirt durch graufame Gefege, mit Füßen ges 
treten von der Staatdgewalt, —* ſich plötzlich gegen die 
Ideen und behielten die Oberhand. Die theoretiſchen Er- 
oberungen der Revolution (utopiſch concentrirt in der Er— 
Härung der Menjhenrechte!) gingen raſch verloren. Cine 
Berfafjung voll Lügen prahlte mit freifinnigen Grundfägen 
und zerftörte die Freiheit. Selbft die Gleichheit verſchwand. 
Unter Napoleon herrſchten die Ynterefien. Sie verlieben 
ihrem Retter unerfchöpflihe Hülfsmittel. Aber fein Reich 
war vorübergebend, denn er zerfiel mit ben been. Der 
Reftauration fann eine Leidenſchaft für die materiellen In— 
tereffen nicht —— werden. Sie hatte einen Mi— 
nifter, der die Gluͤcksbeziehungen ungemein begünftigte: er 
gab die Entihädigungsmilliarde, in die fih Ausgewanderte 
und Agioteurs theilten. Villele gründete die Herrfhaft der 
Intereſſen auf die Nichtbeachtung der Charte. ft er nicht 
von dem Gerüfte gefallen, das er, die Intereſſen ausfchlies 
u zu heben, aufgebaut hatte? Er ftürgte, obwohl gelebnt auf 
ie großen Orundeigenthümer und die einflußreihen Geld⸗ 
. männer; er ftürzte, weil er flatt der moralifchen nur die 
finanzielle Leitung der öffentlihen Angelegenheiten in die 
Hand nahm, — weil er, ftatt die Nation an dem Band der 
Ideen zu führen, dieſe Sorge feinen Gegnern überließ. 
Billele berrfchte im Gabinet und an der Börfe, aber Royers 
Collard, Guizot, Perier waren die Meifter der Ideen und 
bewegten bie Gefellihaft. Nad der Julirevolution war eine 
große Gefahr zu umgeben. Hätte man, des Sieges froh, 
der erprobten Stärfe vertrauend, ſich eingebilbet, es ſey 
nichts weiter zu thun in der ideellen Richtung und man 
Eönne fih obne Rüdhalt und ohne Maß auf die Pflege der In- 
tereifen wenden, — gewiß, eine fo fläglihe Täufhung würde 
ben tbeuren Erwerb bald wieder aufs Spiel gefegt baben. 
Doch bie Nation wurde in Zeiten gewarnt dur die Ge: 
waltjamfeit revolutionärer Leidenſchaften und die ſtets er: 
meuten Angriffe der Parteien. Die Regierung hatte dieſen 
uls nicht abgewartet; fie feste in Zeiten den anarchiſchen 
oetrinen Ordnungsideen entgegen, forderte die Nation auf 
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den 16. Mai 1845. 


Anzeigen aller Art werben aufgenommen. Die 
Inferargebübren betragen für bie Zelle Petit» 
Särift & fr., ber Schrift des polit. Zerted 6 fr, Briefe 
und andere Einferbungen für bie polit, Jeltunga 
N un bad Ronperlationsblatt erfuhr man an bie 
„Rtbaction ber Dberrpoftamts-Feltung® zu abrefren. 


oftamts - Beitung. 


u deren Bertbeidigung und zeigte auf bie Gefahren ber 

leichgültigfeit. Das Land nahm Partei für die Politif ber 
Regierung und die Intereffen verbanden fih zum Schug der 
Ceonfervativen) Ideen. Nachdem das „Spitem der Yulires 
gierung” — wie man fi ar bat, die beftebende Staate- 
ewalt zu nennen — eftegt tte, glaubten Mande, die 
deen hätten auf eine Zei ang ibre Rolle * ielt, die 
ſociale Organifation und die Bewegung der eier feyen 
nun in einer —** wobei man ſich ausſchließlich den 
Intereſſen zuwenden könne. Dieſe Anſicht berubte auf einem 
ſtarken Irrthum. Nie find die Intereſſen mehr bebrobt, ale 
wenn die Ideen, nach einem Siege über momentanen Wi— 
berftand, den Kampfplag verlaffen, glei als ſey ihre Auf⸗ 
gabe nur, materielle Revolten zu unterbrüden, nicht bie 
moralifhe Ordnung dur unausgefegtes Einwirfen zu be- 
wahren. So wie bie Politik die Ideen vernahläfligt und 
fi den Intereffen zuneigt, erwachen bie Parteien zu neuer 
Heffnung. Während die Politif ſchweigt und bie Regierung 
auf ihren Lorbeern ruht, erheben fie die Stimmen und bereiten 
fih vor, die Zufunft zu erobern. Eine niedergebaltene Partei 
int oft gefährliher als eine noch ſtreitende. So lange ſie, 
feindlih gerüftet, ihre Lehren verbreitet, finden fie überaff 
Gegner; unterliegend und entwaffnet, gedeihen ebem biefe 
Lebren im Schatten der öffentlihen Zuverficht, fchleihen ſich 
ein in die Gemütber, entkräften unmerklich die Grundfäge, 
die noch faum gedient hatten, fie zu befämpfen, und ziehen 
bie Snterefien, die bei bergeftellter Ruhe nit länger auf 
ihrer Hut find, an fi. GSolderlei Gefahren droben ben 
Intereſſen, wenn bie Staatögewalt fie vorwalten läßt in ber 
leitung der öffentlihen Angelegenheiten, obne geiftig_ zu 
wirfen auf das Reich der Ideen. In einem Gemeinwefen, 
wo die Regierung zugibt, daß die Intereſſen die Ideen vers 
brängen, ri zu beforgen, daß zulegt das Volk, berauſcht in 
Vertrauen, überfättigt von materiellen Genüffen, obne Grund⸗ 
füge, obne Yenfung, ohne Bertbeidigung, im Angefiht von 
Factionen ftebe, die ihre Doctrinen, im Stillen gereift, feit 
geordnet und unbeugfam der unſicher ſchwankenden Koalition 
der Intereſſen entgegenfegen. — Die Deputirtenfammer zu 
Paris beihäftigt ſich abwechſelnd mit Ideen und mit Inter⸗ 
effen. Kaum bat fie in Behandlung der Zefuitenfrage 
nebenbei das verwidelte Problem von den Grenzen ber 
Staatögewalt in Kirchenfahen in bie Debatte gezogen, fo 
findet fie fih auch ſchon berufen, die verfciedenen ſtaats— 
wirtbfhaftlihen Spfteme zu prüfen, welche bei dem Bau 
und Betrieb großer Eifenbabnen in Berüdficti« 
gung fommen, Es wird in der That viel verlangt von 
den Gemwäbhlten der Nation: fie müffen, um überall mit 
Sachkenntniß zu urtbeilen, eine wabrbaft univerfelle Bil- 
dung bejigen und fih heute ald Theologen und Cano— 
niften, morgen als Technifer und Defonomen, audmeifen. 
Da fommt es denn wohl, daß, bei ber ſteten Wedhjelwir- 
fung zwiſchen der Cegislatur und ber Prefie, ganz entgegen- 
gefegte Anfichten fih nach furzen Paufen verdrängen und 
in ber Gefepfabrif heute eingeriffen wird, mas geftern ge= 
baut wurde. Der Commiſſionsbericht über bie 
Nordeifenbahn liefert den Deweis zu diefer Bemerfung. 
Man bat für gut gefunden, die ganze Eifenbahnfrage 
fo zu behandeln, als fomme fie zum erftenmal vor die Kam- 
mer. Die Commiffion läßt rein unbeachtet, wad in früheren 
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Seſſionen nach langen und mühevollen Debatten endlich ald 
Grundfag aufgeftelt und in ein Geſetz formulirt worden 
war; fie unteritellt faR, die wichtige frage fen noch bei dem 
Hin- und Hertaften von 1837; fie unterſucht: ob der Bes 
trieb auf den Scienenwegen bem Staat vorbehalten ober 
doch nur nah dem Verpachtungsſyſtem der Privatinduſtrie 
überwiefen werden foll; es bat ſich dabei ergeben, daß nur 
eine Stimme von neun für den Berrich durd den Staat 
war und nur zwei Stimmen fih für die Pachtcompagnien 
erflärten. Die Motive der Minoritäten werben mit großer 
Ausführlichfeit bargelegt ; die Commiſſion gibt der Kammer 
eine Abhandlung über ee in Bezug auf Eifen- 
bahnen. Die Aufgabe der Com n war aber eine ganz 
einfadhe. Ueber das auf Eifenbabnen anmendbare Syſtem 
war im voraus durch das Gefeg vom 11. Juni 1842 bes 
A ed mochten nur Verbeſſerungen und Mobifcationen 
Borichlag fommen zur Förderung allgemeiner Intereſſen. 
Bei einigen, guten Ertrag — Bahnlinien, wie 
bei der Nordbahn und der Lvoner Bahn, wußte man, daß 
es fih thun ließe, die ganzen Koften des Baus und Betriebs 
von Actiencompagnien tragen zu laffen. Hier war nur bie 
Dauer der Conceffion zu firiren. Die fonftigen Be- 
dingungen find durch Beihlüffe von 1843 und 1844 im 
voraus regulirt Zufagclaufeln, wie etwa bie in Betreff ber 
Einrihtung eines eleftrifhen Telegraphs zum Gebraud ber 
Regierung, würden feine Schwierigkeiten gefunten haben. 
Die Arbeit der Commiffion war nur in io fern erſchwert, 
ald fie auch auf die Erörterung ber von der Staatsbehörde 
in Borfchlag gebraten Präventiomaßregeln gegen Agiotage 
in Eifenbabnactien eingehen ſollte. Damit aber war aud 
ihre Aufgabe erſchöpft; der darüber hinausgehende Theil des 
erichts iſt Nebenſache; die Theoretifer in der Kammer mö⸗ 
gen fi daran erbauen; zur Discuffion ift er nicht geeignet. 
ngebend die Dauer der Gonceifion, fo hatte die Regierung 
45 Jahre vorgef&lagen, Leber diefen Punkt find die An: 
fihten febr verjchieden Der Bericht trägt auf 33 Jahre an; 
eine Minorität in der Commiſſion wollte nur 21 Jabre zus 
eben. Die Gonceffion auf 33 Jahre berubt auf folgender 
onjecturalberehnung: Man nimmt an, der Bruttoertrag 
der Norbbahn — die Berzweigungen nad Galais und Dün- 
firden inbegriffen — werde mindefens 214 Mil. Fr. im 
Yabr liefern; die Betriebsfoften R 45 pCt. angenommen, 
bleibt ein Netteproduct von 12 Mil. Die Bahn wird auf 
ber ganzen Länge von 433 Kilometer 150 Mill. koſten; jo: 
mit wird die Gompagnie 8 p@t. von dem Anlagecapital 
zieben; man bewilligt ihr den anſehnlichen Genuß von 6, 
pCt. Zinfen; 1, pCt. werden als Amortiſationsfonds be— 
trachtet und capitaliſirt; damit findet ſich die Auolage der 
150 Mill. in 33 Jabren erſetzt; die Bahn gebt nah Ablauf 
der Gonceffiongzeit obne Entfhädigung an den Staat über. 
Die 33 Jahre follen das Marimum der Bewilligung feon; 
man vermutbet aber, die Concurrenz bei dem sffentlichen 
Ausgebot der Bahn werde biefen Anfag noch berunterbrüfs 
fen — etwa auf 28 Jahre — weil die Erfahrung ermwiefen 
t, daß eine Eifenbahn in günftiger Richtung — und bie 
Nordbahn ift in diefer Kategorie wohl eine ber erſten — 
den Boranjchlag des Ertrags weit überfleigt. Die „Debars“ 
finden die Gonceflion für 33 Jahre ungureihend; fie fagen: 
„Bei dem Spftem, den Nusen ber Privarinduftrie auf's 
äußerfte zu befchränfen, wird man wohl Unternehmer und 
Actienzeichner finden, aber nur Spielcapitale baben; (on 
n'aura que des capitaux de jeu — die Actionäre werden ihre An⸗ 
theile nicht ald Gapitalanlage behalten, fondernan der Börfe 
Iosfhlagen, fobald fie irgend einen Gewinn realifiren fön- 
Balken es zu wollen, wird man eine Kinanzfrifie, eine 
Kataftrophe, als Folge maßlofer Agiotage, vorbereitet haben. 
Diefelben Jdeen, welche 1335 alle Anftrengungen der Privat- 
induſtrie, die damals fchon bereit war, die Anlage der Eifen- 
bahnen zu übernebmen, vereitelt haben, tauchen —* wieder 
auf; nach 1838 bat ſich der Aſſociationsgeiſt (den man ma— 
teriell fördert und politifh deprimirt und verpönt — weil 
Bermittelung der Ideen und Intereffen- die ſchwerſte 
Aufgabe der Staatskunft ift!) wieder gehoben; man ſcheint 
ihn beute von neuem dämpfen und niederfchlagen zu wollen. 
Es wird nur darauf gebadt, die Actiencompagnien auf ma— 
gere Koft zu fegen; jie follen nit mehr verdienen, ale 


binreicht, mit genauer Noth nur zu leben; was fie barüber —* 
aus von dem Bahnbetrieb beziehen, wird angeſehen, als gehöre 
es ihnen de nit (comme un larcin); des Geſetzgebers 
würbigfte Beihäftigung fol fepn, auf Maßregeln zu denten, 
wie man ihnen wieder abnehmen mag, was fie etwa mehr 
als den gewöhnlihen Zins gejogen haben (de leur faire 
rendre garge). — Die Commiflion iſt nod in mehreren 
andern Punften von den Beitimmungen des Gefegprojects 
en dem Staat foll freiftehen, den Contract über die 
Norbbabn nah 15 Jahren aufzuheben; in dieſem Fall wird 
er der Actiencompagnie bie zum Ablauf der ausbedungenen 
Conceſſionszeit eine Jahresdividende entrichten, die nach bem 
Durchſchnin ber legten ficben Jahre bes Nettoertrags ber 
Bahn gegriffen wird. Der Staat behält fih aud das Recht 
vor, auf dem von ber Norbbahn durchſchnittenen Yandgebiet 
und in ben nemlihen Ridtungen andere Communicas 
tionswege, es feyen Eijenbahnen ober Kanäle, zw con: 
ceffioniren, ohne baß bie Unternehmer eine Entfihädigung 
verlangen fönnen. — Die Kammer bat in ber Sigung vom 
13 Mai die allgemeine Beratbung über ben Geſetzvorſchlag, 
wie folcher * die Commiſſion modificirt worden iſt, ſehr 
furz abgemacht. Gauthier de Rumillp ſprach gegen das Ge— 
ſetzprojcet; er findet bie den Unternehmern in Ausſicht ge— 
ftellten Bedingungen weit u vortheilbaft. Garnier Pages 
fommt barauf zurüd, die Eiſenbahnen follten ausflieglic 
auf Staatdfoften und zum Staatsberrieb gebaut werben; er 
behauptet, bie Regierung werde feine Schwierigfeit finden, 
die dazu nötbigen Gapitalien auf dem Wege der Anlei 
u beichaffen. Nach biefen Reben fcheint (wie der vorläufige 

eriht von ber Sigung vermuthen läßt) die allgemeine Die- 
cuffion geſchloſſen werben zu ſeyn. — 


** Sonden, 12. Mai. An der hieſigen Borſe werben 
gegenwärtig fünfundjiebenzig einbeimfche und brei« 
ündzwanzig fremde Eiſenbdahnactien cotirt und in 
alt diefen Effecten findet täglich ein -_ ober weniger bes 
lebter Umſatz flatt; unter dem fremben Bahnen find zwanzig 
franzöſiſche, zwei belgiihe (Löwen: Jemappe und Namur- 
Lüttih), nebft einer ſpaniſchen (Royal North of Spain); 
auf vie Promeifen der leutern jind zwei Pfund pr. Actie 
eingezablt ; man notirt fie zu 2}. 

— Die Königin bat ſich mit dem Prinzen Albert nad 
ihrer Billa (Deborne Haus) auf der Inſel Wight begeben, 
Aus Dublin. vom 10. Mai wird gefchrieben, bie 
Revealers bereiteten ein Monitermeeting zur eier bed 
30. Mai, als an welchem Tage voriges Jahr O'Connell und 
bie andern „Verſchwornen“ in’s Gefangnif abgeführt wurben. 


“Rußland und Polen. 

Bon der ruffifchen Grenze, 1. Mai. (R. 3.) Die ver⸗ 
fhiedenen Gerüchte, melde feit einiger Zeit über bie Er- 
leihterungen ber Grenzſperre, des Handels und Berfehre 
mit Rußland und Polen in Umlauf find, finden bier feinen 
Glauben, zumal dba man weiß, daß die firengen Berorbnun- 
en über die Päffe der Ausländer, über den Detail: und 

aufirbandel nicht allein neu eingefhärft, fondern aud bei 
den benadhbarten Regierungen mit den nötbigen GErläuterun- 
gen wieder in Erinnerung gebracht worben find. Daß Preu- 
Ben und Deiterreid wegen ber Örenziperre in Unterhand- 
lungen mit Rußland ftebe, wollen wir zwar nicht in Abs 
rede ftellen, man legt aber darauf feinen großen Werth, da 
es bekannt ift, daß joldhe Unterhandlungen ſeit Jahren fatt- 
finden, ohne ein anderes Ergebniß, als eine fteigende Ber- 
fhärfung ver Grenzpladereien berbeigefübrt zu baben. Das 
preußifche Cabinet Nebt überdieß fortwährene mit ber ruffi- 
fchen Regierung in Verhandlungen, weil die Unbilden, welche 
den preußifhen Intereſſen und preußifhen Untertbanen zu« 
gefügt werden, täglich Anlaß zu neuen Beſchwerden geben. 
Man muß gefteben, daß man in Berlin in diefer Beziehung 
nicht fäumig ift, aber aud hinzufügen, daß in den meiften 
Fällen die —2 lange auf ſich warten läßt, daß fie 
überhaupt ſchwer zu erlangen und häufig nur in Worten bes 
fteht. Jedenfalls wird es ruffiiher Seits ſchon ale ein gro⸗ 
fies Zugeitändniß betrachtet, wenn man barauf Soon eine 
gemifchte Commiſſion zur Unterfuhung dieſer Beichwerden 


—* Da das ibitiofpftem zu ben beſondern Lieb⸗ 
ingsideen des Kaiſers gehört, fo iſt auch feine Ausſicht 
vorhanden, daſſelbe jo bald_fallen zu ſehen. Nur dem ver: 
einigten fräftigen Auftreten Defterreihs und Preußens bürfte 
es vielleicht gelingen, eine Milderung zu erwirfen. — Die 
von der ruſſiſchen Regierung angeorbnete Abfaffung neuer 
Geſegbücher für das Königreih Polen bat die polniſchen 
Patrioten mit neuen Beforgniffen erfüllt, weil man darin 
ein. Mittel mehr erbiidt, das Nivellirnngsfpftem. mit Erfolg 
durchzuführen. Wenn es wahr ift, daß, wie man allgemein 
fagt, die ruſſiſchen Gefegbüsber bei der neuen Bearbeitung 
den polnischen zu Grunde gelegt werben, fo find diefe Be: 
fürdtungen nur zu ſehr gerechtfertigt. Die Polen, welde 
der MWiderwille, die rufjüihe Sprade zu erlernen, bisher 
eig von den öffentlihen Yemtern fern gebalten bat, wer- 
19 dann wahrſcheinlich nod mehr von dem richterlichen 
Stellen ern und das Feld großentheild den ruſſiſchen 
Beamten überlaffen. Daß dieß für das Yanb von den wich— 
tigften Folgen feyn muß, üft leicht zu ermeſſen. — Ueber den 
ortgang der politiihen Urterjuchungen im Königreih Polen 
ed ganz ftille; man weiß nur, daß dieſelben noch nicht 
hloffen find und daß die Zahl der Gravirten fehr groß 
Mt. Wahrfcheinfid wird man von ber ganzen Sache wenig 
mebr erfahren als dad gg er daß hundert und mehr 
Individuen nah Sibirien abgeführt worden ſeyen. 


Deutfdland. 


Wien, ii. Mai. (A. 3.) Heute fuhr eine Deputation 
böhmifher Stände bei den erften Miniftern, Fürften Metter- 
nich und Grafen Kolowrat, auf und batte an beiden Orten 
längere Audienzgen. — Grflern war vor Sr. fonigl. Hoh. 
dem Kronprinzen von Würtemberg die burd) mehrere in ber 
Umgebung Wien’s biöforirte Truppenabtbeilungen verftärfte 
Garnifon diefer Hauptftabt auf dem Glacis in Parade aus- 
gun welche, da wenigftens 10 bis 12,000 Mann mit 3U 

eihügen dazu commanbirt waren, ein impofantes Schau— 
fpiel bot. — In Ungarn werden zu der nächſt bevorſtehen⸗ 
den 50jährigen Zubelfeier des Erzherzogs Joſeph als Pa— 
latind von Ungarn verſchiedene Vorbereitungen getroffen. 
Ein Gerät will wiſſen, daß Se. faif. Hobeit diefen Anlaf 
zu benügen beabfichtige, um fi in den Rubeftand zurüd: 
uzieben. 
’ Er Köln, t4. Mai, Dir anafttage find verüber und 
bier ift wieder Alles im alten Gleiſe, während an den Kefts 
tagen felbft die Stadt wie ausgeſtorben ſchien. Wer es nur 
einigermaßen fonnte, war ausgeilogen, theile nach dem gros 
gen Mufikfefte in Düffeldorf, theils nad dem Siebengebirge, 
dem Vorgebirge und der Ahr. Die Bonn-Kölner Bahn bes 
örderte an den beiden Tagen allein 11,000 Menfden und 

er war bie Anzahl derer, welde bie — der 

eiden Geſellſchaften benutzten, faſt eben ſo groß. — In der 

Gegend des Siebengebirgs und in ber ganzen Ebene der 
Ahr ſind fehr viele Weinitöde erfroren, wie denn überhaupt 
der Weinftof noch außerordentlich zurüd ift und durch die 
berrfhende falte Witterung zurüdgebalten wird. — Neben 
dem Berein des beiligen Karl Barromäus bat fih hier ein 
neuer zur Verbreitung fatholifher Bücher gebildet, der großen 
Anklang zu finden fheint, wie voraus zu feben war, indem 
jede Gelegenheit, ihre Anfihten auf eine eclatante Weife 
ga zu maden, von allen Parteien mit dem größten 

ifer benugt wird, -— Die franzöfifhe Sonambule Dem. 
Prudence macht bier augerordentlihes Auffeben und hat 
natürlich au ihre Gegner gefunden, welde das ganze Trei- 
ben grabeweg für Betrug erklären. So etwas ift leicht ge— 
fagt, aber nicht fo leicht bewiefen und durch überzeugende 
Gründe erhärtet. Die Erfheinungen felbit find zu uber 
rafchend auffallend, als daß man ki die Ueberjeugung deſ⸗ 
fen, was man felbft erprobt und durch die Sinne wahr» 
nimmt, fo leicht nehmen ließe, wenn nicht ein fchlagender 
Beweis und eines Andern belehrt. — Unfere Nachbarſtadt 
Bonn hat eine ihrer Gelebritäten verloren, es ftarb nemlich 
am 12. d. M, Prof. sch N MWilbelm v. Schlegel in 
Holge einer langwierigen Kranfpeit. Wie Schlegel gewirkt, 
welchen Einfluß er auf bie vorleste Periode unters Schrif« 
tenthums ausübte, weiß ein Jeder, Sein Andenken wirb ein 
bleibendes, ehrenoolles feyn, wenn auch feine Thätigfeit in 
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ben legten Jahren jeined Lebens in irgend einem Zeige 
der von ihm gebegten Wiſſenſchaften von feiner entſcheiden⸗ 
ben Wirfjamfeit mehr war. Der Verluſt für die Univerfität 
felbft it in Bezug auf die Wirkfamfeit des Berblichenen in 
ben legten Jahren Fein fehr großer, werm berfelbe in feinen 
Borlefungen aud noch immer anregenter war, als es bei 
vielen deutichen Umiverfitätdprofefforen, die fonft von ſtupen⸗ 
ber Gelehrfamfeit firogen, der Fall it. — In ber vorigen 
Woche bielt die biefige, unter dem Director Gronewald, 
Zogling des Berliner TZaubftummeninftituts, ftebende Taub- 
ſtummenſchule ibre Jahresprüfung ab und es zeigten bie 
Jöglinge, deren die Anſtalt jet vierzig zählt, in ihren Leis 
Hungen, wie jegensreich das Wirken derfelb:n if. Die Ans 
halt ift eigentlich ein Kind unferd Garnevals, der. den erften 
Fonds F ihrer Gründung ſchenkte, und wurde durch freis 
willige Beitraͤge von Menſchenfreunden, durch Vermächtniſſe und 
dgl. dahin gebracht, daß die Mebrzahl ihrer Zöglinge Freis 
ſchüler find, welche fie außerdem noch durch — der 
Vehrmittel, Kleidung und des Unterhalts freigebigſt unter: 
fügt. An der Spitze des Curatoriums der Anitalt fteht Hr. 
Stabtrath v. Wittgenftein, deſſen bebarrlicher ‚Wirffamteit, 
welde in edler Menfchenliebe feine Mühen fcheute, die An—⸗ 
Halt hauptſächlich ihr fo rafhes und fegenreiches Bedeiben 
zu verbanfen bat, da fie zugleich das Giück hatte, ſich ganz 
rüchtige ir 3 ſelbſt beranzubilden, unter ihnen einen Taub» 
ftummen. Hauptaufgabe ber Anftalt ift die Lautſprache, und 
außerordentlich find die Foriſchritte, welche bie Schüler hierin 
gemadt baben, wie dieh bie Prüfung bewies, welde ohne 
allen Paradeprunf in der gewohnligen Art des Unierrichts 
abgehalten wurde, Die Anftalt, die einen fo menfhenfreund- 
lid edlen Zweck verfolgt, gewinnt fi mit jedem Jahre 
mehr Äreunde, denn wo es gilt, Gutes zu thun, bleibt der 
Kolner nie zurüd. 

Stettin, 10. Mai. (8. 3.) Seit geftern bringt ein ber 
beutender Vorfall erböhteres Yeben in unfere Rädtiichen Zus 
ſtaͤnde; die Meinungen werben lauter und ihre Vertreter 
traten danay, ihnen Einfluß und Wirkfamfeit zu verſchaf⸗ 
fen. Der Chef des Magiſtrato, Dberbürgermeifter —* me⸗ 
rath Maſche, bat in Folge einer Mißhelligkeit mit dem Stadt: 
verorbnetencollegium fen Amt niedergelegt. Gebeimerrat 
Maſche, ein Mann von unbezweifeltem Talent und in ſei— 
ner bedeutenden Stellung Anfihten verfolgend, die zum Theil 
ins Große und Allgemeine gingen, war im vorigen Jahre, 
da ber Termin feiner Amtswirkſamkeit abgelaufen war, 
wieder erwählt morden. Die Majerität der Stimmen 
war damals nur unbedeutend gewefen, der Oberbürgermei- 
fier hatte eine beträchtliche. Fraction derer gegen ſich, welche 
meinten, daß er fih zu jehr Rebengefhätten bingebe und 
in eifriger Berfolgung fremder, mit dem Wohle der Stadt 
nicht zujammenbängender Intereſſen, zu welchen aud befon- 
ders die eifrige Betreibung bes StettinsBerliner Eifenbabns 
baues gerechnet ward, die ber Commune vernadläffige. Die 
Borwürfe und Befürchtungen waren jo laut gewejen, daß 
der Oberbürgermeifter vor feiner neuen Erwählung als eine 
bindende Bedingung bie jriftlide Erklärung hat eben 
müffen, ſich in feine Nebengefhäfte und befonders in feine 
Eijenbabnbauten wieder einzulaffen. Nenerdinge aber war 
demfelben der Bau ber Stargardt-Pofener Vahn ald erfprieß- 
(ih für die Stadt vorgefommen und von ben Stabtverorb- 
neten, bei denen er aa den Rath des Stadtverorbnetenvor: 
fiebers felbit anträglich eingefommen war, ſich mit der Eon- 
ftituirung eines Babncomites befchäftigen zu Dürfen, abſchläglich 
bejchieden und auf feinen Revers aufmerfiam gemacht, hatte 
er gleihwohl das Babncomite in feiner eigenen Wohnung 
errichtet. Nun glaubten die Stadtverorbneten einen ritt 
vorgeben und ihrem Willen Nachdruck geben zu müſſen. Sie 
verlangten die kategoriſche Erflärung: ob der —— 
meiſter lieber die Eiſenbahn bauen oder in ſeinem Amte 
bleiben wolle, worauf jener (natürlich gegen eine Penſion, 
die ihm ſofort bewilligt ward) ſeine Stelle niederlegen zu 
wollen erklaͤrte. Dieß iſt die Sache. Zu fragen: wer hier 
Recht bat, ob die Stadtverordneten, welche aus Ueberjeu⸗ 

ung auf ber Erfüllung eines bindenden und bedingenden 

eriprechens befteben und wenigſtens das formale Recht für 
fi haben, ob der Oberbürgermeifter, der im Intereſſe eines 
höheren Rechts über ein Berfprechen binweggeht, das er 
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Deutſchland. 


Speyer, 13. Mai. Der Landrath der Pfalz hat heute 
feine Sigungen gefchloffen. Wir haben nachträglich noch zu 
berichten, daß berfelbe den Herrn Krämer von St. Ingbert 
zum Präfidenten und: Decan Scholler von Homburg zum 
Secretär biefes Collegiums erwählt hatte. 

Vom fächfifhen Erzjgebirg, 11. Mai, fehreibt man 
bem Nürnb, Gorr.: Man wird in Sachſen das von Preußen 
gegebene Beifpiel nahabmen und gleichfalls ein „induftri« 
elles Parlament” in die Hauptflabt einberufen. Bereits 
find an die bedentendften Fabrikherrn des Landes Einladuns 
gen ergangen und, wie verlautet, von ber Mebrzabl ange: 
nommen worden. Hauptfähli fol die Baummollenfpinnerei, 
die Vebensfrage der fächfifhen Jnduftrie, in Beratbung ge: 
gegen werden. Wir wiſſen übrigens faum, was da noch zu 

erathen ift. Seit Jahren ertönt der Nothſchrei diefes armen 
Opfers der englifhen Induſtrie, und die Regierung felbft 
muß am beflen willen, wie ſchwer einer der wichtigſten 
Zweige unferer Bolfsarbeit barniederliegt. Petitionen über 
Petitionen find von Chemnitz und der Umgebung um bie 
allerbringendfte Erhöhung des Schutzes eingegangen und 
baben eben jo ausführlich als wahr die traurige Yage ber 
Gegenwart. geſchildert. Dazu fommt noch die Gewalt ber 
öffentlihen Meinung die fih von Tag zu Tag lauter für 
die Selbfierbaltung ausfpricht, und den Rath und die Stimme 
ſachverſtändiger Männer leeren Theorien und illuforifchen 
Spftemen voranftellt. Hat fih doch felbft in Berlin, dem 
Haupiſitz der Handelsfreibeit, die aus Fabrikanten und Kauf: 
leuten zufanmengefegte Conferenz einftimmig für einen uns 
bedingt böbern Schug auf Garn und Baumwollenwaaren 
erflärt, was am beften ben Vorwurf widerlegt, als bätten 
Induſtrie und Handel, wo ed fih um Wationalwohlfabrt 
bantelt, ein feindliches Intereſſe. Die fähfiide Banınwolls 
fpinnerei allein umfaßt über die Hälfte der im Zollverein 
angbaren Spindeln, ift feit langer Zeit im Lande einges 
ürgert und baber nur eined geringen Schutzes von 6 
Thlrn. —— um ſich zu ftärfen, auszubreiten, und bie 
engliihe Alleinderrichaft aus dem feld zu fchlagen. Es er: 
fheint höchſt unbegreiflih, daß man fein beftes Intereſſe fo 
lang vernachlaͤſſigen, verlegen, faft unterbrüden konnte. 
Allein auf dem diefjährigen Zollcongreß wird Sachſen eine 
energifhe Reclamation zu Gunften feiner Induſtrie nicht 
Länger zurüdhalten dürfen. Dauert bad jegige Spftem fort, 
fo gebt die altberühmte ſächſiſche Fabrikation in einigen 
“ihrer oberften Zweige dem Ruin entgegen, Solches ift aber 
unmöglich der Zweck des Zollvereind. Daber mag Sachſen 
immerhin die Bedingung feines Verbleibens im Zollverein 
auf die gerechte Erfüllung der Volksbedürfniſſe fegen und 
die fübbeutfhen Staaten werben gewiß geneigt ſeyn, ſich 
mit Nachdruck den Reclamationen anzufchließen unb fo bas 
feitber mangelnde Gleichgewicht berzuftellen. 
tmttgart, 9. Mai. (S. M.) Naddem ber bisherige 
koͤniglich preußifhe außerordentliche Gefandte und bevoll- 
mädtigte Minifter am föniglihen Hofe, Generalmajor v. 
Rochow, von biefem Poften abberufen worden war, gerubten 
Seine königliche Majeftät dem zu deſſen Nachfolger ernann- 
ten Generalmajor ıc. v. Thun zu Lebergabe feines Beglau: 
bigungsſchreibens in höchſtihrem Gabinet vorgeflern den 
%. Mai Audien e ertbeilen. Deßgleichen gerubten Seine 
königliche Maieh t geftern, den 8. Mai, bem bisherigen Fol. 


niederlaͤndiſchen Minifterrefidenten am Fönigl. Hsfe, Kam: 
merheren ıc. Freiberen v. Bentind, Audienz zu [ertheilen, 
um beffen Abberufungsfreiben aus feinen Händen entge— 
genzunehmen, 

tuftgart, 12, Mai. (Karler. 3.) Das energifhe Auf: 
treten ber Gejellihaft zu Karlsruhe und Pforzbeim wegen 
Erbauung einer Eifenbahn an die würtembergifhe Grenze 
über Pforzheim bat bier feinen Eindruf nicht verfehlt und 
es ift hiernach mehr ald wahrſcheinlich, dag man biefigerfeits 
entfpredend entgegenfomme, wenn Baden, was es auf diefe 
Weife ohnedieß muß, von feiner Bedingung, dag Würtem- 
berg beim Anſchluß an Baden das badıfche Schienengeleife 
anzunehmen habe, Umgang nimmt und fi dazu bereit ers 
Härt, eine Geſellſchaft in der Richtung von Heidelberg nad 
Heilbronn zu conceffioniren. So, wie ich die Stimmung bier 
bei benen, die dabei auch ein Wort mitzuſprechen baben, 
fennen gelernt, wird unter dieſen Bedingungen bhiefigerfeits 
auch ein Dpfer gebracht werben, während fonft unfere Ab— 
georbnetenfammer von der Richtung nah Bretten ſchwerlich 
abweichen dürfte. . 

Im „Schwäb. Merk,” lieft man: Der Anfchluß der badi- 
fhen Eifenbahn an die würtembergifhe fheint bei dem ba- 
diſchen Publikum Beifall zu finden. Nachdem bie würtember- 
gifhe Regierung erklärt bat, bie würtembergifhe Eifenbahn 
in der Richtung von Bretten bis zur badifhen Grenze füh— 
ven zu wollen, vereinigte fih öffentlihen Ankündigungen 
zufolge eine badifhe Privatgefellihaft zu dem Iwecke, 
eine Eiſenbahn von Durlah über Pforzheim bis an bie 
würtembergifhe Grenze zu bauen, Auf den erften Anblick 
fheinen jener Entſchluß der würtembergifhen Regierung 
und biefes Project der badiſchen Privargefellihaft einander 
entgegenzufteben; näher betrachtet ergänzen ſich aber beide 
Projecte zum Bortheil bed Verkehrs zwiſchen Würtemberg 
und Baden. Zwifchen dem Endpunft der badiſchen Privat- 
bahn und dem nächſten Punkt ber würtembergifhen Bahn 
bleibt zwar eine Yüde von 14—2 Wegftunden; dieſe Lücke 
wirb aber alsbald durch Fracht- und Eilfuhren ausgefüllt 
werben und fo wird Pforzheim an dem Perfonen- und Gü— 
tertransport ben Antbeil erhalten, der ibm nad feiner geo- 
graphiſchen Lage gebührt, nemlih was fih von Karlsrube, 
Straßburg u. f. w. in der Ridtung von Stuttgart und 
weiter öftlih bewegt. Wenn andererieitö die würtembergifche 
Eifenbahn bis zur badiſchen Grenze bei Bretten geführt 
wird, fo bleibt zwiſchen Brudfal, dem nädften Punft der 
badifhen Eiſenbahn, und der würtembergifhen Eiſenbahn 
eine Lüde von ungefähr 5 Stunden, deren Ansfüllung in 
der angegebenen Werfe gleichfalls zu erwarten flebt, woburd 
ber Landtransport von Mannbeim , as Aa Bruch⸗ 
ſal nach Stuttgart u. ſ. w. anf dem kürzeſten Wege vermit— 
telt wird. Vereinigen ſich in der Folge die würtembergiſche 
und die badiſche Regierung, die erwähnten Lücken mit Ei— 
fenbabnen auszufüllen oder zum Ausfüllen derfelben die Gon- 
ceffion zu ertheilen, fo erhalten wir zwifchen dem fübwefli- 
hen und dem füdöftlihen Deutſchland eine Eifenbabnverbin= 
dung, bie nichts zu wünfden wo 3 läßt, als etwa, daß die 
Transportgegenflände mit den KXransportmitteln ſtets in 
richtigem Berbältniß fteben mögen, woran jed nicht zu 
—* — iſt, wenn man gemäß der Eiſenbahnlogik annimmt, 
daß bie Transportgegenftände mit ben Transportmitteln und 
ber Geſchwindigkeit des Transporte flets zunehmen, Jeben- 
falls fann Würtemberg nur * — wenn bie wuͤr⸗ 


tembergifhe Eifenbahn von 2 badifhen Bahnen gefpeift wird, 


Benachrichtigungen. 


17388) Den Erſten Jumi a. c. 
finden die Ziehungen der 

KR. 8. Oeſtr. 1.250 Loofe und 
R.Ruff. R.Polnifchen fl. 500 Lorfe 
fat. Driginal-Obligationd-Yoofe, ſowie 
Looſe für dieſe ** ſind zu den 
laufenden Preiſen zu erhalten bei 

ZN, Trier & Cie. 


1783) Gaftbofs: Empfehlung. 

Der Unterzeichnete bringt hierdurch als 
len Freunden und Gönnern feinen Gaf- 
bof wiederum in geneigte Erinnerung. 
Wie feit vielen Jahren, werde id auch 
im Laufe diefer Saijon für alle Annehm⸗ 
lichkeiten meiner Gäfte durd gute Spei- 
fen und Getränke jede Sorgfalt anwen- 
den, um billigen Anforberungen zu ent— 
fprehen. — Nicht minder babe ich für 
Diejenigen, welde übernahten oder auf 
längere Zeit bei mir in Miethe wohnen 
wollen, für Bequemlichkeiten geforgt, und 
laffen bie rg er meines Hauſcs, 
welche fowohl bie Ausfiht in die nahe 
Gebirgs- ald Main: und Rheingegend 
gewähren, wenig zu wünſchen übrig; — 
auch werde ich auf Verlangen für Pris 
vatwohnungen beforgt feyn. 

Dur die Verbindung meines Omni: 
bus mit der Taunuseifenbahn — der täg- 
lich Morgens zum zweiten und Abende 
zum vorlegten Bahnzug in Höchſt eins 
trifft — und auch auf den untern von 
Mainz kommenden Bahnzug wartet, falls 
er mit dem obern von Frankfurt fommen- 
den Zuge nicht befegt ift, und Sonntage 
mit allen Babnzügen, mit Ausnahme des 
um 3 Uhr Mittags von Frankfurt abge- 
benden, correiponbirt, ift für leichteres 
Hierber- und Zurüdfommen beftend geſorgt. 

Ertra : Wagenbeftellungen an beliebige 
Bahnzüge nah Höchſt werde ich bei zei- 
tiger Beftellung mit Vergnügen ausfüh 
ren und Fahrten in die Gebirgsgegenden 
nr billig erlaſſen. 

Önigftein, im Mai 1845. 
of. Colloſeus, 
Poft- u, Gafthalter zur Stadt Amſterdam. 


Gerichtlihe Bekanntmachungen. 
1150) Der Reifepas des Herm Fürſten Peter 

anration, ausgefiellt- zu Petersburg am 11. 
Detober 1844, if diefer Tage dahier abhanben 
gelommen. Zu Berhätung etwaigen Mißbrauchs 
wird viefes biermit befannt gemacht und der 
Finder — — aufgtfordert, denſelben alsbald 
ander abzuliefern. 


Frantfürt, den 8. Mai 1845. 
Polizei » Amt, 














[772] Belanntmadung. 

Etwaige Forderungen an ben Hanbelömann 
Sitſch Stern aus Miltenberg, welcher mit 
Familie nad Nordamerika auswandern will, find 

Donnerflag den 19. Juni d. 3., 9 Uhr, 
unter bem Nachipeile ver Nihtberädfichtigung 
dabier anzubringen unb zu begründen. 

iltenberg, den 7. Mai 1815. 
Fürſtl. Herrfhaftdgericht. 
- Rurz. Herrſch. 
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Ka] Sram, D. U. Weinsberg. (Aufruf.) 
er im Monat Juli 9.3. von bier entwihen 
vormalige Kronenwirtd Martin Manheim 
wirb anmit aufgeforbert, unverweilt hierher 
zurödgufehren, um fi über die von feiner Ba- 
milie beabfichtigte Aenderung in ihren häusli- 
hen Berhältniffen zu erflären, miprigenfalis 
die dom dem für ihn aufgeflellten Curator ab- 
sentis ®emeindepfleger Leulhuf ſchon abgege- 
benen und noch abzugebenden Erflärungen für 
die feinigen angefeben, und er mit allenfalfi- 
nen weiteren Einreden ausgeihloffen werben 


müßte. 
Den 5. April 1845. 
Gemeinderat 





[625] Eoncursfade. 

Nachdem der Weisbinder Balentin Hepel 

ju Hanau feine Bermögend-Infurficienz dadier 
angezeigt hat, werben beffen Gläubiger hier- 
durch aufgefordert, ihre Auſprüche in dem zur 
fummarifhen Schulden-Fiquidation auf 
Freitag, den 30, Maid. 3, 
Bormittags 10 Uhr, 
ander anberaumten Termine anzumelden. 

In diefem Termine foll zualeie die Güte 
wifchen ben Gläubigern verſucht werben, wed+ 
alb an dieſe die weitere Aufforderung ergebt, 
in Perfon zu ericheinen, ober durch gehörig le» 
gitimirte Special-Bevollmädtinte fih vertreten 
zu laffen, wirrigenfalls bie befannten @läubi« 
ner als dem Beldhluffe der Mehrheit der Er» 
ſcheinenden beitretend angenommen, bie unbe- 
fannten aber unberüdfichtint bleiben werben. 

Hanau, den 21. April 1845. 

Kurfürſtlich — Landgericht. 
iller. 





[606) Oeffentliche Bekanntmachung. 


Der geweſene Schullehrer Johannes Koch 
za Enzbeim if für einen Berſchwender erklärt 
und in der Perfon bes Johannes Schmidt von 
da und des Georg Erispens II. aus Linbheim 
bevormundet worden, weßhalb Rechtsgeſchäfte 
deffelben nur dann, wenn tie Quratoren bazu 
confentiren, den Gingriff in dad Bermönen zur 
Rolge haben können. Indem man bieß öffent- 
fih befannt macht, fordert man zugleih Alle, 
denen gegenwärtig bereits Anfpräde an bas 
Vermögen des Jodannes Koch zuftehen, hier 
durch auf, ſolche bapier 

a ben 26. Mai d. J, 
orm. 9 Uhr, 
fo gewiß anzuzeigen und gebörig au begründen, 
als fonft fie bei der Dispofition über das vor⸗ 
banbene Bermögen nicht beachtet werben würden, 

Drtenberg, am 19, April 1845. 

a = Del. Landgericht daf. 
odler- Schaum, 





[667] Edictalladung. 

Nachdem durch Urtpeil vom heutigen über 
den Bermögend-Nadhlah des Simon Bär und 
das Bermögen deffen Wh. Anna geb. Trof 
von Berfhau der Eoncureproceh erfannt wor⸗ 
den ift und bie letztere auf das Rechtsmittel 
der Appellation dagegen verzichtet bat, fo wer« 
den nunmebr alle Diejenigen, welche dingliche 
oder perfönliche Anſprüche an der vorhandenen 
Maile zu haben vermeinen, hiermit aufgefor- 
dert, folhe in dem auf 


m. den 236. Mai 1. J., 

orgens 9 Uhr, 

anberaumten Termine geltend zu machen, und 

jwar unter dem von ſelbſt eintretenden Rechts- 

narhiheile des Verluſtes ibrer Anfprüde. 
timburg, ben 19, April 1845. 


Herz. Naf. Amt. 
v.c. Hammer. 





[784] Nachdem durch Uriheil vom heutigen‘ 


ber Eoncursproceß über bad Vermögen ber 
Witwe des Jacob Eorpers Eva geborne 


Zimmer zu Eibingen und deren verlebten Eher! 






mannes erfannt und auf das Redismittel ber 
Appellation verzichtet worden if, fo werben 
alle Diejenigen, welde 
liche Anfpräde an das Bermögen dieſer Ebe⸗ 
feute zu maden haben, aufgefordert, diefelben 


dingliche ober perfön- 


den 9. Zunt I. 3, 


——— 
orgen# 8 Uhr, 


dahier zu liquidiren, unter bem Recdhienadptbeile 
des ohne weitere Decretur eintretenden Aus- 


ſchluſſes von der vorhandenen Maſſe. 
Rüdesheim, den 9. Mai 1845. 
Raff. Amt. 


u X 





[763] 

Nahbem über das Bermönen des Wittwers 
Henrich Leufel 6r von Mandeln dur& Ur⸗ 
tbeil vom 29. v. M. der Eoncursproceh erkannt 
und dad Erfenntniß rechtsträfti — if, 
fo wirb unter bem Kesienaahh le des ohne 
weitere Decretur eintretenden Yusfchluffes von 
der Maffe Zermin zur Anmeldung binglicher 
oder perfönlier Anſprüche, fowie auch etwai⸗ 
er Forderungen an bem Vermögen ber ber» 
rei Ehefrau des Gemeinfhuldnere Mar- 
garetbe geb. Bafeler auf 

Mittwoch den 18. Juni 1845, Mor» 
gend um 8 Uhr, 


Evictalladbung. 


anberaumt. 
Dillenburg, den 28. April 1845. 
Herz. Rafl. Amt. 
Winter. 





[730] Edictalladpung. 


Nachdem durch rechtekräftig gewordents lir« 
heil vom 10. d. Mis der Goncurdproceh über 
den Nachlaß des Wittwers Johann Baptift 
Baldner von hier erfannt worben if, wer⸗ 
den alle Diejeninen, welche dinglihe ober per» 
— Anfpräche daran haben, aufgefordert, 
olcht 

Donnerſtag den 5. Juni db. 9., 
Morgens 8 Ubr, 
dabier zu Tigulbiren, bei Vermeidung tes Nuss 
ſchluſſes von ber vorhandenen Maſſe. 
Eitoilfe, den 29. April 1845. 
den Naſſ. Amt. 
eflerburg. 





[647] Evictallapung. 

Ueber den Nachlaß des Jacob Stemmier 
und das Bermögen feiner Wittwe Catharina 
Margareta geb. Heller von Bredenpeim ift 
der Eoncursproceh erlannt worden. 

Anfrühe an demfelben find bei Bermeidun 
des Ausfchluffes von der vorhandenen Maſſt 
f. Freitag den 30. Dat, 
des Morgens 8 Ubr 

dabier geltend zu machen, 

Dochdeim, ben 22, April 1845. 

Herz Raff, Amt. 
Eunp. 





[769] Jobannes Boß Ar don Kirborf hat fein 
Zablungs-Indermögen dabier angezeigt und if 
daraufbin das Eoncurdverfahren gegen Ihn ein · 
geleitet worden, 

Es werden daher alle Diejenigen, welcht For ⸗ 
derungen oder fonflige Anſprüche an das Ber 
mögen des Jotannes Bop 4, zu machen haben, 
aufgefordert, ihre Rechte im Termin 

Mittwod den 18. Juni d, 9, 
Borm. 9 pr, 
fo gewiffer bei unterzeichnetem Amte in Selbft- 
perfon oder durch legale Anwaltſchaft geltend 
u maden, als die in diefem Termin Yudblei- 
enden von ber vorhandenen Maſſe ausseihlof- 
fen werben follen. 

Der Präcluſiv⸗Beſcheid wird übrigens nur 
auf der Amtoſtube eröffnet. 

Homburg, den 7. Mai 1845. 

Randgr. Heſſ. Zuſtiz⸗Aml. 
Dr. v. Haupt. 
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% 134. Samſtag 


Die Oberdoſtante⸗jZeftung ſerſcheiat an jedem 
Zage Morgens und Miende; mit dem Mbendblatt vird 
kbermal das Ronnerfattionshblatt ansnrgeben. 
Kbonnementpreid: ganglährig BA., halbjährigä kl; 
im Iten Däsrtal eines jeden Gemefters and Diertel- 
1ähri a2 N. 

BeRellungen meimen ode Polämter des Zur 
und Yuslandes an, 





Deutſchlamd. 


Wien. Die herrſchaftlichen Laufer haben von jenen Ge— 
ſchenken, welche fie bei Gelegenheit ihres am 2. Maid. J. 
im Prater ſtaltgefundenen Wettlaufs von dem allerhöchſten 
Hofe und dem hoben Adel erhielten, 50 fl. W. W. zur Ber- 
theilung an die Invaliden, 50 fl. W. W. ale! * für 
das Inſtitut der barmherzigen Schweſtern, 50 fl. W. W. 
der Geſellichaft adeliger Frauen zur Beförderung des Guten 
unb ———— sc W. W. für das k. f. Blindeninſtitut, 
50 fl. W. W. de Unterftügung der durch Ueberſchwemmung 
verunglüdten Bewohner der Borftadt Lichtenthal übergeben 
und ihren dienſtloſen Kameraden und den Yauferdwittwen 
555 fl. W. W. gewidmet, (Deftr. B.) 

Aus Böhmen. Anfangs Mai. (A. P. 3.) Die Rinder: 
peft fann nunmehr gottlob in unferm Yande als erlofchen 
betrachtet werben. Bereits find vom Föniglih ſächſiſchen 
Minifterium die Sperrmaßregeln zum ng aufgehoben und 
die Einfuhr nah Sachſen für jede Art von Welle und 
Borften fo wie ber Eintrieb von Schafen und Schweinen 
freigegeben worden. Auch feitend der angrenzenden preußi- 
ſchen — ——— find von den betreffenden föniglichen Regie⸗ 
rung bereits Ermäßigungen eingetreten rüdfiarlich der zur 
Berbütung der Rinderpeft dort angeordneten gr maßregeln 
und es wird wohl binnen kurzem der jegigen befriedigenden 
Lage der Sache eine gänzlihe Freigebung bed Verkehrs mit 
S in fein fanitätd-polizeilihes Hindernig mehr entge- 

nfteben. 

Fe bem Protectorate Sr. Faiferl. Hoheit des durchlauch⸗ 
tigften Herrn Erzherzogs Stephan hat fid in Prag ein 
Derein zur Erridtung von Dampfmühlen in _ gebil- 
bet mit einem Gapitale von 400,00 ı fl. €. M., weldes 
durch achtzig Antheile zu 5000 fl. C. M. gefihert if. Se. 
Durslaudı Fürft Johann Adolph zu Schwarzenberg, Herzog 
zu Krumau, wurde zum permanenten Directionspräfidenten 
und die Herren Yanna, Klein, Fiedler, Riedl, Stark, Kolb, 
Be zu Comitemitgliedern ernannt, Borläufig follen zwei 
Dampfmüblen errichtet werden, eine in Lobofic an der Elbe, 
in ber Nähe. tes dort zu erbauenten Babnhofes, die andere 
in ber Vorſtadt Smihomw bei Prag, erftere mit 12, letztere 
mit 16 ®ängen. Bei jeder werben zugleich —* Ge⸗ 
treidedepots angelegt. Der Bau berfel en wird jo raſch ins 
Werk gefegt, daß im Mai fünftigen Jahres die Hälfte der 
®änge bereits in Betrieb feyn fol. Das Unternehmen, rein 
aus patriotiihen Rüdfichten unternommen, wird ber in Böh- 
men fo häufig eingetretenen Mahlnoth fieuern und zugleich 
bie Berwertbung des im Inlande erzeugten Getreides ſichern. 
Münden, 12. Mai. (N. E.) So eben erfahren wir aus 
nädhfter Duelke, daß Se. Maj. der König fih wahrſcheinlich 
noch vor feiner auf den 31. d. M. feftgefegten Abreife auf 
einige Zeit —* dem romantiſchen Luſtſchleſſe Berg am 
Starnbergerfee begeben wird. Dem bis jet fefigefegten Reife: 
lan zufolge wird Se. Majeftät über Ingolftadt, wo aller: 
öchftderfelbe die Feftungswerfe befichtigen will, nach Weißen- 
urg reifen und von da fih nah bem Klofter Heildbronn 
begeben, um die reftaurirte Kirche mit ihren alten Grab» 
monumenten in Augenſchein zu nebmen. Die Ankunft Gr. 
Majeftät in Afchaffenburg wird am 3. Juni erfolgen. Aller 
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Frankfurter Obcrpofamts - Zeitung 


den 17. Mai 


Unyelgen aller Urt werben aufgrnommen. 

Die Inferatgrbühren derranen für bie 

Zeile Petit-Särtft Afr., der Sarift des polit. 
Terte fi Brieie mad amere Biniens 

dungen für blepolit. Zeitung wan das ‚ 

\ N Konserfatiomeblatt xiaat man aa de e —— 
F N Medartion der Oberroſtamtaä-Jeitaaa“ gu Für. ‚* 

abreffiren, 7, 








len wird ſich jedoch bort nicht aufhalten, fondern 
ogleih die Freifrau von Herbing auf ihrem Gute beſuchen 
und bafelbft diniren. Bon da wird Ge. Maj. nad Spever 
reifen, um auch dort den in Reſtauration begriffenen Dom 
und bie neuen Bauten in Lubwigsbafen zu befichtigen und 
am 5. Juni in Afchaffenburg wieder eintreffen. — Se. f. 
Hobeit der —— wird nach dem Frohnleichnamofeſte 
Hohenſchwangau a Bi 

Muüncen, 12. Mai. (Augsb. Poſtztg.) Die Geſellſchaft 
jur Verbreitung bes katholiſchen Glaubens in Lyon macht 
alle Jahre das Refultat ihrer Sammlungen und Bertbei- 
lungen der Almofen am 3. Mai, ald am Stiftungstage des 
Werfes, befannt. Das fo eben eingerroffene Heft enthält 
nun folgende Ueberſicht. 


Einnahmen. 
Frankreich..1,933,800 Fr. 82 Cent. 
Deutſchland.. 2 2. TAN „ 61 u 
Nordamerfa .» .» . R 63,117 „ * 
Sübamerila . -. . 2» 2 0. 7,39 „ „ 
Belgien RL RE RE RE OR 177, Ö 7 „ 
Du sei i —— * 

2.2 \Scottlan AT 2 
SE \Yrland 169,747, 8, | 236,14, 0 
= [Eolonien 24,692, 73. 
Krafau . . . * . . ’ 363 [77 3 
Kirhenftaat . 114,620 „ „ 


ee 1,555 , 
Griechenlann. 684 * 
Joniſche Infen . . 2... * 
Lebenee 4,773 „ 
Lombarbei mit Benedig . : : 86,990 „ 
Herzogtbum Lucca. » » . » 
Mi : 3 Er 


ERSER SHE 8 5BI 


Modena . WE 19,727 u SU u 
Herzogtbum Parma . . » 14,571 „ 67 „ 
Niederland . SEES 96,927 „ Bl 
— ur 42,123 „ 20 „ 
veußen . 0000. 1216» RW 
BRIUHER > 0 © n ⏑ BB 
Sieilien . 20.2. 109 u 39 m 
Bam ı 2:0 22% 5 BO Ms 
ORDER 4-4 je::0: 4 2% 59,356 „ 14 u 
Bon verfhiebenen Gegenden von 

Mordeuropa . x.» ? 22H u I 
Totaleinnahme . » x » .» » 3,540,903 Fr. 86 Eent. 
Bom vorigen Jahre in der Caſſa 494,303 „ 85 „ 





Zufammen . . . 4,035,207 Fr. 71 Eent. 
— —Aus gaben. 
Für Miſſion in Europa. . . 655,984 Fr. — Cent. 
„ „ wen . 2. 6, An 


" " in Afrifa * . . — 173 
” ” in Amerifa “ * 1,127,162 " 70 " 
" ” in Dreanien . . 430,839 „ 26 „ 
Koften der Annalen und anderer 

riften * - D * * * . 230,444 [73 77 „ 
Koften der Berwaltung . » 31,632 „ 37 


Totaffumme der Ausgaben 3,743,908 Fr, 14 Cent. 
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frankreid. 

2* Paris, 14. Mai. Stand der Rente: 5pEr. 121. 30.— 
3pCt. 86. 25. — Neues 3pCt Anlehn 86. 60. — Neapol. 
02. — Recepiffe 104. — 5pCt. Span. 40). — Neue 3pCt. 
42. — Paſſive Bj. — Alte Differes 8}. — 5pCt. Portug. 
684. — St. Germain-Eifenbahn 1087. 50. — Berfailles, 
rechtes Wier 595. — Linfes Ufer 365. — Parie-Drleans 
1222. 59. — Parie-Rouen 1090. — Drleans-Borbeaur 725. 
— Orleans-Vierzon 822. 50. — Nouen-Havre 882. 50. — 
Marfeille-Avignon 1056 25. — Strafburg-Bafel 270. — 
Das Geſchäft an der Börfe war wenig belebt; Eifenbabn- 
artien halten fih in fteigender Tendenz. 

— Die heutigen Blätter enthalten nichts Neues von ir- 
gend einer Bedeutung. Die Deputirtenfammer fährt fort, 
den Gefegvorichlag über die Norbbahn zu discutiren; ſie 
hat bereits über viersig der einzelnen Artifel angenom⸗ 
men; die Regierung, bleibt dabei, daß die Gonceffion auf 
4 Aabre gegeben werben foll. , 

— Madrider Notirung vom 8. Mai. IpEt. pr. 
eomptant 34°, auf zwei Monat 35}. — Spt. 25 a 254. — 
Unverz. Schuld 8}. 





Handelsnachrichten. 

Trieſft, 8. Mai, Unſer Vorrath an Baumwolle beſtand am 2. d. M. 
aus 31903 Ballen Mako, 2074 B. Macedonia, 2307 B. Levante, 
11429 B. Amerika, 1082 B. Braſil, 90 B. Surat. Seitdem ſind an- 
gelangt: 1125 B. aus Mobile, 49 B. aus Gt. Domingo, 409 B. 
aus Egyplen. Dagegen fanden folgende Umfäge flatt: 2397 B. Malo 
5 fl. 25; mit 3 pEt. Sconto — bis 27 Sconto 4 pCt, großentheils 
für England in Folge eingelaufener Drbres. 2076 Amerifa a fi. 21 
Sconto 3 pGt. bie fl. 23 Sconto 3 pCt. Dadurch und dur die 
günftigen Berihte aus Havre und England hat auch unfer Markt 
mehr Beftigfeit erhalten. Es find noch Aufträge auf Mako aus Eng- 
land da; allein die Befiger der beffern Dualität halten nun auf 27 fl. 
Sconto 3 pEt. und obmohl wir 30/m Ballen Mato befigen, muß 
man doch gefieben, daß bie Auswahl ſchwierig ift, weil ſich nicht we⸗ 
niger als 20,m Ballen in Händen des egpptiſchen Agenten befinden, 
der noch gar feine Berkaufsluf zeigt, und 4000 B. befinden fi in 
Händen unglüdliber Sveculanten aus ber Periode & fl. 30 mehr, — 
die alfo auch feine coufanten Berfäufer abgeben. Aus Egypten wilfen 
wir nur 3500 Ballen auf vem Wege und müffen dann auf eine Un— 
terbrehung der Zufuhren gefaßt ſeyn, weil wegen niederem Stande 
des Rild feine Mato nah Aleranprien gelangen fann. Die Befiser 
der amerikaniſchen Baummolle find minder ſchwierig, weil fie bei den 
jegigen Preifen no etwas gewinnen; da aber die am Wege fchiwe- 
benden Zufuhren ſchon etwas theurer einfteben, fo fann man an feinen 
weiteren Abſchlag denken, befonvere da die Spinner in Oeſterreich 
feine Borrätpe befipen und wir auf eine regelmäßige Racfrage 
zählen Können. 

Bremen, 7. Mai. Kaffee febr feft und in den farbigen Sorten 
begehrt. Brafil ord. 54 à 53 Gt., reel ord. 6 a 6] Gt., bla und 
farbig gut ord. 6} a 7 @t., fein und fehr fein ord. 7} a ! Gt. Do» 
mingo reel ord. 6; & 1 ©., gut ord. 6} Gt., gut ord. mit Farbe 
65476, fein und ſehr fein ord. 7148 &. Havana fein und 
fehr fein ord. 8; a 3 ©r., Hein mittel 9 & 4 ®r., mittel und gut 
mittel 10, & 12; Gt. La Guapra fein und fehr fein ord. Bi 4 61. 
Euba Hein mittel 10 a 103 ®t., mittel 114 a 12 ®t., gut mittel 134 14 
Gt. Portorico Hein mittel 95 Gt. neuer mittel 104 & 11 @t., gut mittel 114 
A128. Rohe Zuder find feither gefragt geweſen und haben Preife 
etwas angezogen. Verkauft find feit dem 17. v. M.: 300 8. or. 
weiße Havana 6} a 6; Gt., 30009 2. braune und gelbe Havana, 
braune weihe 5 Gt., aute und feine braune 5} ä 5 ©t., ord, gelbe 
53 St., gute 5} Gt. 450 Fäffer und 308 Duarlies Havana und Por. 
torico Mudcovaden zu 43 45 Gt. Raffinirte Zuder neuerdings 
höher, doch für den Augenblick ohne Kaufluſt. Melis gut ord 6; @t,, 
fein ord 7 ©t., Hein mittel 77 @t., mittel und gut mittel 73, 
fein mittel 7} ©t., fein 13 Gt, Rafiinade 8 Gt. Candis, qut braun 
7 Gt, fein braun 7, G., heil braun 7} ©t., fein heil braum 74 Gt., 
ord. gelb 7; Gt., aut gelb 7} à 5 Gr., fein gelb 7; @t., hell gelb 
7; Gt., weißlih 8 ©@t., weiß 8 ä ; ©t., Sprup 41 a 4, Rihlr. 
Reis höher. Neuer Karoliner if mit 6) & } Ritlr. bez. Zãbriger 
6 a6 Rihlr. Bengal in fhön polirter Waare 5 Nihlr. Java 44 
5 Rthlr. Gewürze. Sumatra Pfeffer 5) Gt., engl. Piment (ja 


ı Bt. Caſſia Liguta in Kiſten 14 4 15 Gt, in @onies 12, & 13 @t. 
Nelten. Bourbon und Tajenne 22422) ®&., Umboine M G. Früdte. 
Eorinipen jährige Zanter 9} Rtpir. Rofinen Smpraa 77, & j Rihlr. 
Malaga 8 Rthit. Mandeln Bafence 20 Rihlr., Sieilianifge 16 Rihlr. 
Farbehölzer. Die Pälfte der angelommenen Ladung Campeche 
Blaupol; ii zu 2; Rthir. von Borb begeben, wozu aud der Reft 
zu haben. Geringes Camper fejlt. Domingo Blauhbolz 1,5 & 1} 
Rihlr. Gelbholz 30 m Pfd. Cuba zu 2} Rihlr. verkauft. Tampico ge ⸗ 
räumt. Quercitron fein gemahlen Philadelphia auf 24 Rihlt. gehalten: 
Theer. Dünn Stodholmer 4 Rıple. Amerilanifdes Har;. 
Braunes 60 Gt., aelbes 1 a 1; Rthlt. Teinfaat fer im Preiſe. 
Rigaer 114 a 115 Rtbir., Windauer 11} & 125 Ripir., Liebauer altes 
11 & 114 Riblr. Die Dualite des von Odeſſa angelommenen Leine 
fanis fällt recht hübſch, cs if aber noch fein Preis darin gemacht. 
Fettwaaren. Am Fuße meines Berichts vom 17. v. M. zeigte ih 
meinen freunden noch den Berfauf von 3000 Tonnen Süpfeeifran zu 
15 Rihlt. an. Seitdem vermehrte fi die Frage und bei der Feflige 
keit unferer Eigner war man gemöthigt, höhere Preife anzulegen. Es 
famen zum Abflug, 1000 Zonnen von Reupork jept eingetroffen zu 
14; Rihlr., von Bord, 1000 Tonnen vom alten Lager, mangelhafte 
Dualite zu 151 Rihlr., 4000 Tonnen aus den bireeten Zufupren zu 
155 Rihlr., 200 Tonnen von Reupork zugeführt zu 15,, Rıplr., und 
hält man jegt das alte Lager, Neuporter Zufuhr, auf 155 Rtbir., 
während von den dirert aus der Güdfee angebrachten Partien wicht 
unter 16 Rthlr. zu kaufen. Ich habe noch Ciniges aus den birecten 
Zufuhren zu 155 Rıbfr. und werde davon, fo weit mein Borraih 
reiht, die mir umgehend wirbenden Aufträge meiner Freunde gerne 
ausführen. Unfer Lager behebt noch in 11—12W0 Tonnen. — Aus 
zweiter Hand iſt Süpfeeibran mit 15; Rthlr. pr. 216 Po. bezapt. 
— Undere Fettwaaren ebenfalls töher. Raffinirter Südfeetpran mit 
155 Riple, bezahlt und auf 16 Rıple. gehalten. Bremer Wallipran 
16; Ripir. Grönläudiſcher zu 175 Rthlt. aus erfler Hand geräumt 
und jegt auf 18; Rihir. gehalten. Bon einem Meinen Partiehen Ars 
hangelfchen if zu 185 4 19; Rihlt. nach Qualite zu laufen. Reu- 
foundland auf 20 Rtilr. gehalten. Berger blanter Thran 20 Rihlr., 
Tromfoer 17a 18 Ripir. Leber, Berger 21 Rihlr., Zromfoer 20 Ripir. 
in eihnen, 19; Rtblr. in tannenen Tonnen. Rüböl bei feinem Borrath 
mit 11 Rthlr. bezahlt und ſchwer dazu zu haben. Engl. Leindi 8, 
a; Rthlr. Hanföl 77 Rıplr. Jängſt angebrachte SO/m Pfv. Palmöt, 
mit deren Landen man befchäftigt, dürften 77 ä 8 Rihfr. holen. Co⸗ 
coßnußo! mit 10 Rıplr. bezaplt. Petersburger Seifentalg 94 ä 10 Rihtr. 

Amfterdam, 9. Mai, Zuder. In der geftern zu Rotterdam von 
der N.O.M. abgepaltenen Auction von 61.784 Granj. und Can. 
Java if alles zu nachſtedenden Preifen verfauft worden: Ar. 6 
2337-291 f., Rr. 7 2897-31 f., Rr. 8 297-311 fl, Rr. 9 294 -- 
33H, Nr 10 3071-33 fl., Re. 11 301-344 fl., Nr. 12 311 —341 
fl., Ar. 13 327-353: fl, Nr. 14 331-361 fl, Wr. 65 341—37 fi, 
Mr. 16 35-377 A., Ar. 17 36439 fl, Ar. 335—41 fl. 

e Odeila, 20. April. Der Hanffaamen behauptet ſich im Preife, 
weil fowoht bier ald im Innern Mangel daram iR und ih die Nach⸗ 
frage rege erhält. Schnelle Lieferun z oder lieber bereitliegende notiert 
man zu 22)—23 und warde vielleicht noch höher abgehen, wenn fi 
eine bedeutende Parlie zum Umſatz darböte. Dan bietet 22 für den 
Geniner auf kieferung bie Juni und ber Artitel wird fleigen, wenn auch 
nicht das Miprathen deſſelben am mehreren Pläßen prognoftieirt würde. 


Börfenbericdhte. 


SHeljingör, 3. Mai. Die Nationalbant in Kopenhagen hat nun 
unfere Bancozettel für realifirbar erHlärt, dergeftalt, daß alle Zettel 
auf Anforderung immer von ihr gegen Silber umgetaufht werden. 
Da diefes aber in Wirklichkeit ſchon feit längerer Zeit ſtatigefunden 
bat, weldes der beftändig notirte Paricours für Species ausweifet, 
fo wird dieſe Erflärung wohl für's Erfie keine merkliche Beränderung 
in dem Umjaß bervorbringen. Der bieher in Kopenhagen notirte 
Speciescours gegen Bancozettel fällt num aus angegebener Urfache weg. 








Durch mebrere Zeitungsnachrichten bin ih fo arg ver: 
lãumdet worden, daß die Erklärung nötbig ſcheint: Wer das 
Gerücht verbreitet, ih babe denuncirt, und zwar aus irgend 
welcher eigennügiger Abjicht, verbreitet damit ſchamloſe, freche 
Lügen, deren Ungrund in der Kürze an den Tag fommen wird. 

Marburg, 14. Mai 1845, 
Dr ©, Bladert. 


3 134. Samftag 


Die Dberpoflamts-Zritung erfheintan ferem 
Zaye Morgens und Abends; mit bem Abendblatt wird 
dedes mal ta Ronverlationdblart ausgegeben. 
Aboarementpreis:gzanzlährigdtt., halbjäärigd 
Im Zen Quartal eines jeben Semeſters auch viertel» 
ddr a9 m 

Berellungen nehmen ale Polämter yes Is 
und Auandes an. 





Strankreid. 


** Maris, 14. Mai. Nah der Debatte in den benfwürs 
digen Sigungen der Deputirtenfammer vom 2. und 3. Mai 
und deren Ausgang in die von Herrn Thiers vorgefchlagene 
motivirte Tagesordnung hat die Zefuitenfrage fheinbar 
gerubt. Nur von Zeit zu Zeit bricht auf ber einen Seite 
das Berlangen bervor, bie verfprochene Bollziehung der 
Geſetze gegen die Gongregationen möge nicht zu lange auf 
fih warten laffen, und gibt fi auf der andern die Zuver⸗ 
fiht fund, man werde nod zeitig genug zurüdfommen von 
einem übereilten —— * die Klaſſe der letztern Er⸗ 
ſcheinungen gehört eine ſcharfſinnige und mit großem Beifall 
aufgenommene Abhandlung bed Abbe Dupanloup, Ger 
neralvicard der Diöcefe Paris, über die kirchliche Pacificas 
tion und bie Stimmung bes Klerus. An dem Tage, mo 
Herr Thiers die Minifter interpellirte, zeichnete Abbe Du- 
panloup den Charakter feiner Landsleute in folgender Weife: 
„Man fagt, unter den modernen Bölfern gebe ed eine Na— 
tion, voll Geift und Edelmuth, feurig und ftolz, aber zu⸗ 
weilen auch eitel und leichtfinnig; dieſe Nation fchägt im 
Grunde redlihe Gefinnung und gefunden Berftand; bei ihr 
erlangt die Vernunft, wird fie auch einmal befiegt, bald 
wieber bie Dberband; zu oft aber zieht fie jedoch vor, auf 
lachenden Wis und aut erzählte Kabeln zu hören; fie gefällt 
fi in eingebildeten Beforgniffen und mwiderfteht allem, nur 
nicht einem trügerifch erfundenen Namen, der ihr Furcht 
einflößt, indem er fie unterhält. Diejenigen, welche ein ſolches 
Spiel mit ihr treiben, follten auf — ſeyn; das Spiel 
ift zugleich unedel und — at die Nation die glän- 
zenden Febler der Jugend, fo bat fie auch ihre feelenvollen 
Eigenſchaften; es gefhieht wohl, daß fie plöglih ergrimmt 

egen die Verwegenen, die fih ein Geſchäft daraus machen, 

ir zu täuschen ; zeigt fich auch ihr Zorn nicht im Bernichten, fo hat 
fie doch eine Geringihägung, bie ihr genügt zur Rache (elle 
ne les brise pas dans sa colere, mais elle a des dedains 
qui suflisent ä sa vengeance). Bielleicht gibt eö Feine andere 
Nation, bei welder der gelunde Berftand mächtiger und ohne 
äußere Anregung unmwiberftebliher wäre. Sie fann im Laufe 
eines Jahrhunderts zu verfhiedenen Epochen das Spielwerf 
gewaltjamer, beweglicher, Taunenbafter Meinungen werben; 
aber ber Nationalcharafter (der Genius des Wolfe) erhält 
fih unter allen Stürmen und behält zulegt die Oberband; 
auf ibn müflen die Wohlgefinnten zäblen, um das große 
Werk der religiöfen Pacification zu Stande zu bringen. Mö- 
gen fie auch auf die Vorſehung fich rn Der gefunde 

erftand ift ihr Verbundeter und die Borfebung ift die Ber- 
bündete des gefunden Berftanded.” — Das „Univers” fieht 
in dieſer Stelle „propbetifhe Worte” und bemerkt dazu: 
„Wenn irgend ein Ereignig die Wahrheit dieſer ftrengen 
aber —— und tröſtlichen Schilderung unſeres National⸗ 
charakters beweiſt, fo iſt es der Ausgang der Sitzungen vom 
2. und 3. Mai. Eine Kammer, die fröhlichen Muths, ohne 
Aufwallung ven Zorn, aus Parteirädfichten, und weil die 
Komödie einmal fo verabredet war, ſich ben gebeuchelten 
Leidenfchaften und dem erfünftelten Haß des Liberalismus 
zugeſellt; — ein Minifterium, das aus Feigheit die Verfol⸗ 
gerrolfe übernimmt; — eine Oppofition, bie den Sieg edca= 
motirt in einer Schlacht, ber fie ausgewichen it; — alle 





— — 


ven 17, Mai 1845. 


Anzeigen ader Urt werben aufgenommen, Die 
Inferatgebübrem betragen für die Zeile Petite 
Särift 4 fr., ber Schrift bes polit, Zertes 6. Briefe 
und anbere Einfendpungen für bie polit. Jeitung 
8 uns das Ronverfationshlatt erfcht mar am bie 
„Rebaction der Dberpoflamts-Zeitung* ju abrefffren. 


Frankfurter Oberpoftamts - Beitung. 





Freibeiten des Landes der Willfür bingegeben, der Verwal⸗ 
tungsautofratie an Händen und Füßen gebunden audgelie- 
fest; — eine Anzahl Mönde zu Schladtopfern auserfeben, 
um vorgeblicher — willen, bie fie nie begangen ha- 
ben; — kurz, Ins bundertfehs Jefuiten proferis 
birt, weil fünfzigtaufend Prieſter und mehrere Hunbert- 
taufende Familienväter gegen den feelenverberblihen Un- 
terriht der Univerfität proteftiren und bie Aufhebung 
eines von ber Charte condemnirten Monopols verlangen; 
— wer fann leugnen, daß dieß Alles zufammen eine ber 
ärfiten Berfündigungen an bem ewigen Geſetz des gefun- 
den Menfchenverflandes iſt, die fih nur denfen laffen. Doc 
man wirb davon zurüädfommen und ber „wahre Meifter des 
menſchlichen Lebens“, wie Boffuet fagt, wird fih Genug⸗ 
— ſchaffen (prendra sa revanehe). Es wird damit 
nicht lange anſtehn, nicht fo lange, als wir befürchten müf- 
fen, die wir mitten im — Sr find und bie erften 
Streihe auszuhalten baben. ir feben nicht genugfam auf 
bie langfame aber fihere Wirkung gefunder Jdeen im Schooße 
der —— wir haben zu wenig Zutrauen in die uns 
wiberfteblihe Kraft des Wahren und Rechten, bas feinen 
Weg macht dur die Welt und feine Eroberungen mit jebem 
Tag weiter audbehnt. Der Streit, der feit einiger Zeit unter 
und entbrannt iR, pas das Gute, daß er gefunde Ideen ver⸗ 
breitet, Was die Wahrheit bedarf, um zu berrichen, if eins 
ig, baß fie befannt werde; in rubigen Zeiten bleibt fie 
Eu im Grund ber Seelen; fie bat nicht Gelegenheit, in 
ihrem Glanz hervorzutreten; Die Gemüther ſchließen fi ihr, 
und hören nit auf ihre Stimme. In flürmifhen Zeiten 
bagegen findet fie Krieger, bie zu ihrer Fabne ſchwören, und 
wenn fie auch auf Feinde ftößt, fo ftumpfen doch ihre Pfeile 
nicht ab an der eifigen Kälte der Indifferenz in Glaubens— 
ſachen. — — Bir find dem Herrn Abbe Dupanloup öffent- 
lihen Danf fhuldig. Er bat mit wunderbarem Talent die 
Rechte des gejunden Verftandes und der von ben Gegnern ber 
geiftlichen Affociationen jo unwürbig angegriffenen Freibeit ver⸗ 
theibigt ; er bat Fe fämmtliche Orbensgeiftlichfeit eine Apologie 
efchrieben, wie fie unftreitig vor — ber vorurtheils⸗ 
ra Bernunft gefiegt baben würbe. Wenn feine Stimme nicht 
gebört wurde, fo geſchah es, weil Beredfamfeit, Talent, Mäßi- 
ung, fheitern mußten vor einem Tribunal, das mit freiwilliger 
Blinbbeit geichlagen war. Mit der Entſcheidung der Kam 
mer ift jedoch zum Glück der Proceß noch nicht aud, Wir 
dürfen Berwabrung einlegen an bie fouveräne Meinung 
bes Papſtes, deſſen Urtbeil, frei von politiihen Rüdiichten, 
die Beſchlüſſe der Staatögewalten zu reformiren verftebt; 
wir appelliren an die Wähler, vie ihren Mandataren fagen 
werben, ed fey ihr Wille, daß bie ae refpectirt werde; 
wir appelliren an das franzoftihe Bolf, das da verlangt, 
daß Allen — die Monde nicht. ausgeſchloſſen — Gerech— 
tigfeit zu Theil werde. Herr Abbe Dupanloup bat zwei 
hochwichtige Wabrbeiten bewiefen: einmal, daß bie religiöfen 
Affoeiationen eine Notbwendigfeit find und ein Recht, 
wenn überbaupt Freiheit ber Gewilfen umb ber Culte bes 
fteben foll; und dann, daß die Sache der Congregationen 
innig verbunden it mit der Sade ber Kirde und ber 
Frieden auf diefem Gebiet weder durch Profcriptionen noch 
durch Eonceffionen , fondern einzig durch Freibeit bergeftellt 
werden mag. Bedenkt man, wie fih das Minifterium , die 
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Dppofition, bie Centren, abgemäpt haben, den Sa zu be- 
haupten, die Kirche ſey nicht intereflirt bei den Angriffen 
auf die Jefuiten, fo wird man einfeben, von welchem Ge— 
wicht bie offene Erflärung eines Weltgeiftlihen ift, deſſen 
Stimme in Franfreid Autorität bat und ber in feiner Ueber—⸗ 
zeugung diejenige des gejammten Klerus ausſpricht, indem 
er jened Borgeben als lügenhaft darſtellt.“ — 

— Die ultramontane Sartei belt bermalen ihre Waf: 
fen bei Herrn Thiers; man findet nemlid im dritten Band 
der „Geſchichte des Confufate und Kaiſerreichs“ (bei den 
Verhandlungen über das Eoncordat) Napoleon Bonaparte'd 
Anſicht vom Papfitdum ausgefproden. Die merkwürdige 
Stelle Tautet fo: „Die Inftitution” — fagte ber erſte Con⸗ 
ſul — „melde die Einheit des Glaubens erhält, perfonifi- 
eirt in dem Papft, dem Bewahrer der farbolifchen Einheit, 
if eine bewundernswerthe Inſtitution. an wirft dem 
Hanpte der Kirche vor, er ſey ein fremder Souverän. In 
der That, ber Papft if ein frember Souverän und man 
muß dem Himmel dafür danken. Wie? In demſelben Lande 
ſollie man fi eine ſolche Autorität zur Seite der Staate- 
‚ regierung denfen? Bereint mit ber Regierung würde bie 

geiftlihe Gewalt ſich zum ſultaniſchen Despotismus Reigern; 
geirennt von ber Regierung und ihr wohl feindlich gejinnt, 
würde fib ein Verhältniß unerträglider Rivalität bilden. 
Der Papft refibirt nicht zu Paris und fo ift es redt;-er 
reſidirt weder zu Mabrid noch zu Wien; — grabe darum 
ertragen wir feine geiftlide Autorität. Daffelbe ift 
man zu Wien, zu Madrid, berechtigt, zu fagen. Iſt wohl 
u glauben , man werde, wenn ber Papft zu Paris wäre, 
Kine Entſcheidungen £ Wien, zu Madrid, annehmen? Es 
it alſo ein wahres Glück, daß der Papft nicht bei une im 
Lande refibirt; es ift ein weiteres Glüd, daß er nicht bei 
Rivalen refibirt, fondern in dem alten Rom, wo ibn bie 
Hand ber beutfchen Kaijer, die Hand ber Könige von ranf- 
reih oder von Spanien, nicht erreisken fann; — daß er 
bort im Stande if, bie Wage zu halten zwifhen den fatho- 
liſchen Souveränen; — daß er fih immer ein wenig nad 
dem Stärferen bin beugen fann, fih wieder zu erheben, 
fobald der Stärfere zum Unterbrüäder wird. Die Jahr: 
bunbderte find ee, bie biefe ——— getroffen haben 
und fie haben wohl daran gethan. Zur Regierung ber 
Seelen if diefe Inſtitution bie befte, bie oh e, bie 
man fich denfen fann. Die katholiſche Religien ift die Relir 
gion unfered Varerlandes; in ihr find wir geboren; fie bat 
eine mit tiefer Weisheit ausgedadhte Regierung, die den 
Streitigfeiten (in Saden bes Glaubens) wehrt, in fo fern 
benfelben — zu wehren iſt bei dem ſtreitſüchtigen 
Geiſt ber Menſchen (elle a un gouvernement profundement 
concu, qui empöäche les disputes, autant qu'il est possible 
avec lesprit disputeur des h+mmes); daß dieſe Regierun 
ihren Sig auferbalb Paris bat, dazu müffen wir uns Glü 
wünfden; fie ift nicht zu Wien, fie ift nit zu Madrid, — 
fie it zu Rom, und barum ift fie annebmbar — ce 
gouvernement est hors de Paris, — — il est à Rome, 
c'est pourquoi il est acceptable,“ — 

— Das rafhe Borrüden der Debatte über die Nord— 
eifenbabn wird von ben Organen ber öffentlihen Meinung 
febr verſchiedenartig aufgenommen: die Einen loben bie 
Kammer, daß fie endlih von Worten zu Thaten fomme 
— und allerdings „ber Worte find genug gewechſelt“ feit 
1837 — bie Antern werfen ihr vor, dab de mit unverants 
lihem Leichtſinn das Princip des Bahnbetriebs durch den 
Staat aufgegeben habe. Die „Preſſe“ finder die Bedingungen, 
unter welchen die Rordbahn concedirt werben fell, vortheils 
baft genug für die Finanzverwaltung, bemerft aber doch: 
„Kann man jagen, daß aud bie Prärogative der Staates 
gewalt, die Jntereifen des Handels, die Rechte des Gemein⸗ 
weiend, gewahrt feyen? Hat man wohl bie enorme Macht 
erwogen, bie einer Actiencompagnie übertragen wird? Hat 
man alle die Vortheile in Rechnung gebracht, welche Eifen- 
bahnen einer Regierung gewähren, die ſich den Betrieb vor⸗ 
behält? Wir wiffen, daß bei der gegenwärtigen Stimmung 
ber Gemüther die Sache, für welde wir fpreden, eine ver: 
lorne if. Die Regierung hatte zu wählen zwiſchen einer 
zen Role und einer befceidenen Rolle; fie bat fi 
ür bie befheidene Rolle entichieben; fie bat zuerft ihre 


eigene Ungulänglidfeit ausgeſprochen; fie bat ſich ſelbſt 
das Urtheil gefällt. Es gibt Leute, melde bebaupten, 
die Regierung babe ſich ganz richtig gefhägt; fie verſtehe 
ed nicht, einen Gifenbabnbetricb (im allgemeinen Inter« 
effe) zu leiten; fie abne gar nit, melden wichtigen Hebel 
fie aus der Hand gebe. Die Regierung bat nah ein- 
ander Alle entmutbigt, die ber Krene ein berrliches Kleinod 
in dem Schmud ihrer Prärogativen erhalten wollten. Die 
Bebler der Minifter haben die richtigen Grundfäge compro— 
mittirt und und bleibt jegt nichts übrig, als fruchtlos zu 
proteftiren.” — 


Shweden und Worwegen. 


Stodbolm, 6. Mai. (9. N. 3.) Der verftärfte Staates 
Br er nit 60 Stimmen gegen 58 einen Anjchlag von 
=. thlr. Deo. zur Bildung eines Natienalmufeumg, 

ewilligt. 

Chriſtiania, 3. Mai. Das „Storthing“ hat einſtimmig 
und 2 Debatte bie vorgeihlagene Apanage für das fonigs 
liche Haus, nemlich für den König 64,000 Species, für die 
Königin Wittwe 16,000 Species und für den Kronprinzen 
10, Species jährlih bewilligt. 

Deutfhland. 

Wien, 11. Mai (S. M.) Bei der mit Gewittern und 
Regengüffen wechſelnden Witterung mußten mebrere Feftbe- 
jeugungen zu Ehren Sr. fönigliden Hoheit des Kronprin- 
jen von MWürtemberg aufgelche en werden, von denen nun 
ein Theil geitern ftattfand. Bormittags erfolgte vor dem ers 
lauchten Gaft die Vorführung aller königlichen Equipagen, 
mit Inbegriff ter Galla bei Freuden- fo wie bei Trauer« 
fällen, in den Räumen des Hofmarftalls. Nachmittags fand 
große Militärınufierung auf dem Glacis ftait. Außer ber 

efammten biefigen Bejagung war auch das in der Nähe 
arionirte Infanterieregiment Prinz Wafa und ein Jäger: 
bataillon hierzu beigezogen worden. Das Commando führte 
ber Erzherzog Albrecht ſelbſt. Seine königliche Hoheit der 
Kronprinz wurde bei Befihtizung der BR Truppen von 
bem jungen eritgeborenen Sohne Sr. F. f. Hoh. bes Erz. 
erzog6 Sans Karl, zu Pferd in Dberfluniform, begleitet. 
nter den ber Feierlichfent in Equipagen anmohnenden 
Gliedern des biplomatiihen Corps wurde aud ber greije 
türfifhe Botſchafter bemerft. Abends gab der Fürft von 
Schwarzenberg in feinem Palafte eines der in biefem Haufe 
befannten jo glänzenden isefte, welches ber Kronprinz mit 
feiner Gegenwart beebrte. — Die ungariſche Geſellſchaft zur 
Erbauung eines Donaubafens in Peftb bar fih, wie leider 
fo viele Geſellſchaften in biejem Königreihe, nad jünfjäh- 
riger Friſt unverrichteter Dinge wieder aufgelöft und wirft 
einen betrübenden Schatten auf den unpraftiihen Geift oder 
auch den Mangel an Bebarrlichkeit der herrſchenden Partei 
in dieſem Yande, — Die Stadt Mailand will das hierorts 
gegebene Beifpiel zur Gründung eines Schugvereind für 
entlaffene Sträflinge nahahmen uxb es wirb demnächſt zu 
biefem Bebufe die conftirwirende Berfammlung daſelbſt ftatts 
finden. Se faif, Hob. der Ergberiog Birefönig bat das Pro⸗ 
tectorat annehmen zu wollen erklärt. — Hinſichtlich ber in 
auswärtigen Blättern fo viel Laͤrmen verurfadenden Gens 
furangelegenheiten wird ohne Zweifel eine freiere Entwides 
lung der Preſſe bei uns, wie ed auch in andern Abminis 
ftrationsiwegen der Fall ift, im wirklichen Bebürfnißfalle und 
ohne weitere Rudfiht auf Agitationen Einzelner von jelbft 
zur rechten Zeit erfolgen. . 

Berlin, 11. Mai. (R5.B.) Kurz nad Eröffnung unferer 
Landtage, als die Träume baldiger Erfüllung ſelbſt ber 
kuͤhnſten Wünſche in Anfehung der Berfaffung Die politiſche 

bantafie der hieſigen Freunde des Fortſchritis beglüdten, 

el in diefe poetifhe Zauberwelt der erſte profaiihe Schrede 
chuß durch ein Nefcript des Minifteriums des Innern vom 
27. Januar an die Genfurbehörden, weldies die „Deutſche 
Allgemeine Zeitung” vom 19 Februar bradıte. Es betraf 
die Berfagung der Druderlaubnig in Betreff aller Artikel, 
welche Mittheilungen von Petitionen an den Landiag machen 
würden, die ſich nicht innerhalb ber geſetzlichen Schranken 
vom 1. Juli 1823 bielten. Dahin geborten Mittbeilungen 
über Berattungen und Befchlüffe, die in Zufammenfünften 
einzelner Einwohner über Bitten und Beſchwerden, die an 
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den Landtag gebradt werben follen, ftattgefunden hätten, 
ferner über Berathungen oder Befhlüffe von Eorporationen 
Petitionen betreffend, bie nicht aus dem befonbern Intercife 
der Provinz hervorgegangen feyen; über Berathungen und 
Beidlüffe habtiicer Bebörben, Petitionen betreffend, bie 
über die Öemeindeverwaltung binaudgingen ; ferner im AL- 
emeinen über Petitionen an die Yandtage, welde die Grund⸗ 
age der ftändijchen Inftitutionen und deren Yenderung zum 
Gegenftand — endlich über Petitionen, die auf fruͤheren 
Landitagsabſchieden zurückgewieſen u und nicht durch wirf- 
lid neue Beranlaffungen und neue Gründe motivirt werben. 
Trug nun auch damals dieß Refcript weſentlich bei zur 
Herabftimmung fühner Hoffnungen, fo fünnen wir und doch 
nicht eriunern, daß unfere inländifche vorzugsweife liberale 
Preffe es gewagt hätte, dieß Refeript einer Kritif zu unter 
werfen. Was nun unfere liberale Preſſe nicht gewagt bat, 
das bat unfere confervative Preſſe getban und bat damit 
ezeigt, daß fie auch wohl ein Herz für Freiheit und Recht 
* Das achte Heft des Janus hat jenes Reſcript einer 
Kritik unterzogen und von ſeinen Feſtſetzungen geurtheilt, 
daß es der Ertheilung ber — engere Grenzen 
ziebe, als durch die Geſetzgebung dafür vorgeſchrieben ſep. 
Der Aufſatz im Janus, den wir meinen, betitelt: „das Pe— 
titiendrecht und die Preffe”, behauptet überhaupt, die freie 
Bewegung ded öffentlihen Lebens, melde Preußen der 
Weisheit und dem Vertrauen bes Konigs verbanfe, ſey noch 
u neu und die gefeglichen Beftimmungen auf biefen Ge: 
biete zum Theil, befonders formal, zu ungenügend, ald daß 
auch beim beften Willen nicht auf allen Seiten gelegentlich 
Mifverfändniffe hinfichtlihd der Grenzen tes Erlaubten vor- 
fommen fönnten. In diefem Falle fomme es am meilten da— 
rauf an, daf das Recht gefunden werde u. f. f. 

Ferlin, 11. Mai. (8. 3.) Unfere Juriften find mit dem 
neuen Berfahren in Eheſcheidungsſachen fehr zufrieden ge- 
ſtellt, das fih in ber Praris bis jegt anders erzeigt, ale 
wie es in der Theorie ausſieht. Die Termine folgen ſich 
raſch, die Zeugen fönnen fofort mit vorgelaben werben und 
die Erledigung weit fehneller erfolgen als im bisher befolg- 
ten Wege. Allerdings jebocd können auch die Scattenfeiten 
fpäter um fo greller hervortreten, da ber richterlichen Macht 
ein fo weiter Spielraum geöffnet ift, wie nicht minder au 
ber Geiftlichfeit ein ganz anderes Eingreifen in die Ehe: 
trennung zufteht . ale Früber. Es fommt jegt Alled darauf 
an, bap bie ale Staatögewalt fih bewogen fühlt, den 
von ben landftändifchen Berfammlungen ergangenen Anträs 

en Gehör zu geben und nicht darauf bebarrt, das ganze 
Epegefe nit Fass Strafbeftimmungen in Kraft treten zu 
lalfen. Wenn man ber Praxis Zeit laßt, das neue Berfab- 
fabren auszubilden und nad) den Sitten und der Anſchauungs— 
weife der Gegenwart zu — indem man nicht durch 
Declaratisnen beſtimmte Deutungen hineinbringt, und wenn 
man davon abficht, die befeidigte Sittlichfeit in Berlegun 
des ehelichen Berhältniffes von Staatewegen in Reden Hall 
und Strafe ziehen zu wollen, ß fönnen fi viele wohlthaͤ— 
tige Folgen aus dem jegt eingeführten Verfahren entwideln, 
wenn auch, fo lange überhaupt bei uns in aller Urtheils— 
fällung die Beweisführung als nötbig erachtet wird, wir 
niemals zugeben fünnen, daß bei Eheſcheidungsproceſſen biefe 
Theorie uber den Haufen geſtürzt wird und es der Anſicht 
des Richters überlaffen bleibt, fein ſchuldig oder unſchuldig 
zu ſprechen. 

— Der Berliner Monatdbericht der „Allg 3tg.” bemerkt: 
In einer Proteftation ftimmen die Yandtage ber Altern 
Provinzen überein, gegen bie Einführung des neuen Ver— 
fabrene in Ehefcheidungsfacden, welches unbezweifelt, obgleich 
nur in der Form einer Proceforbnung, ein neues Gejeg ift; 
indem nicht allein die Sceidungen dadurch weſentlich er: 
ſchwert, fondern viele Grünte, aus denen Ehen feit hundert 
Jahren getrennt wurden, annuflirt werben, weil bie Beweis- 
mittel sn abgefhnitten find. Wie foll, da feine Eides— 
delation zuläflig it, die verweigerte eheliche Pflicht bewieſen 
werten! Schon bört man von Beifpielen, wo zwiſchen den 
Ebegatten das gerichtliche Abkommen getroffen wurde, einen 
Ebebruch zu fingiren und Zeugen bei verfänglihen Situa- 
tionen zu citiren. So demoraliftrend fann jih ein gewalts 
jamer Verſuch, die Moral zu beffern, räden! Bon Seite 


der Gerichte ſelbſt werben ebenfalls VBorfiellungen gegen das 
neue Verfahren ausgearbeitet mit dem Antrage, daffelbe we⸗ 
nigftens einftweilen zu fuspendiren, indem Lie Uchelftände 
jedenfalls bie Bortbeile aufwiegen. Wenn felbit die loyalſten 
und confervativfien Yandftänte, wie bie pommer’fhen und 
brandenburgifden, fo entidieden gegen den neuen Entwurf 
auftreten, dürfte wenigſtens die leberzeugung gewonnen fepn, 
dab bie Oppofition, melde von Anbeginn fid dagegen regte, 
nicht das Product Des deſtructiven Liberalisinus war, viele 
mehr, daß bier ein ſittlicher Nerv des altpreußiihen Volkes 
u — 

futtgart, 13. Mai, Nah langen Leiten ift in biefen 
Tagen der berühmte Publicitt und königl. bayerifhe Lega— 
tionsrath Dr. Ariedrid Lindner in feinem 73ſten Yebensjabre 
geitorben. Seit fangen Jabren hatte feine Feder gefeiert. 

Aus Thüringen, 13. Mai. (D. U. 3.) Das gebeimniß- 
volle Dunfel, was lange Jahre ein feit dem Anfange biefes 
Jahrhunderts in Eishauſen bei Hildburghaufen lebendes 
fremdes Paar umgab, fängt an fi aufjuflären, da bie 
beim Ableben des weiblihen Glieds (1837) unterlaffene 
gerichtliche Erörterung bei'm Tote des Mannes flattgefun« 
den und folgente — ermittelt bat: 1) daß der Ver⸗ 
ftorbene nit Vavel de Verſay, fondern nah einem unter 
feinen Papieren vorgefuntenen Taufzeugniffe Leonardus 
Cornelius van der Valk hieß und am 22. Sept. 1769 in der 
katholiſchen Kirche zu Amfterbam getauft wurbe; als feine Eltern 
find obne nähere Stantedbezeihnung angegeben: Adrianus 
van ter Balf und Maria Johanna geborene v. Mosrfel; 
2) daß nah einem auf Befebl des franzöſiſchen Directoriums 
ausgefertigten Abſchied vom Jahr 1797,98 der genannte van 
der Balk ald Yieutenant im ci-devant 6, Bataillon des 
Franes gedient batte; 3) daß derfelbe nad einigen vom 
auswärtigen Amte im Haag vorliegenden Decreten im Jahr 
1798.99 als Legationsfecretär bei der bataviſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Paris angeſtellt war und dort Geſchaͤfte beſorgte; 
4) daß derſelbe ziemlich gleichzeitig einen Reiſepaß und bie 
Erlaubniß zur Reiſe nach Deutſchland mit der Bezeichnung 
„geweſener Geſandtſchafieſecretär“ erhielt und dieſem Reife: 
paſſe im Jahr 1807 zu Karlsruhe die Viſas bes öſterrei— 
chiſchen und noch eines andern Geſandten beigefügt wurden; 
5) daß ber Verſtorbene, nach Ausweis ber in ſeinem Nachlaſſe 
vorgefundenen und bis zur neueſten Zeit reichenden Briefſchaften 
und verſchiedener Teſtamente, in Amſterdam eine zahlreiche Ver⸗ 
wandtſchaft hat, bie ge bedeutendes, in Fabriken nnd/andern Ge⸗ 
Ihäften angelegtes Bermögen verwaltete, deffen Ertrag er burch 
Banquiers in Münfter und Kajfel erbielt. Finden ſich fomit bie 
Lebensverbäliniffe des Berftorbenen in Bezug auf Baterland, 
Geburt, Namen und Bermögen ziemlich befriedigend aufgeflärt, 
fo bleiben dagegen bie feiner Einfamfeitögefährtin und bie 
beige ri feiner langjährigen Abfonderung von der Welt 
auf Bermuthungen beſchränkt. Wahrfcheinlih war bie zus 
legt verftorbene Dame eine im Jahr 1799 zu Man le- 
bende, verheirathete Frau Anges Bartbelemy, geborne Dar 
niels, indem ſich biefe Unterfhrift in eilf an ben var 
der Balf gerichteten Briefen finder. Aus letztern geht hervor; 
„daß der Gatte feit vier Jahren entfernt von ihr lebte und 
fih von ihr fcheiden zu laſſen wunſchte; daß fie in dieſe 
Scheidung wegen ber baraus für ihr Kind befürdteten 
Nachtheile nicht einmwilligte; daß fie für Vegtered von dem 
van der Balf Geſchenke erhielt und dafür ihre Danfbarfeit 
ausdrüdte; daß fie zu felbigem in einem nähern Berbältniffe 
ftand und in diefen Briefen den Wunſch ausdrüdte, ihm in 
Deutfhland begegnen zu fönnen“ War nun diefe Anges 
Bartbelemy nee Daniels wirflid die in Eishauſen verfter- 
bene Unbekannte, fo dürfte die wabrfcheinlichfte Erflärung 
ber fonderbaren Abgejchloffenheit des woblbabenden, einer 
guten holländiſchen Familie angehörigen Mannes vielleicht 
in feinem Zufammenfeben mit einer nicht geſchiedenen katho— 
liſchen Frau zu fuchen ſeyn; doc baben wir diefer Bermu- 
thung bie ausdrüdliche Bemerkung beizufügen, daß ſolche auf 
beftimmten Thatſachen nicht berubt. 

Mendöburg, 11. Mai CH. N 3) Nachdem das 
„Rendsb. Wochenblatt” neulich ein Inferat geliefert, worin 
21 der von dem Itzehoer Dragonerregiment hierber zur 
Strafe abgelieferten Dragoner ihre Danfbarfeit ausſprachen 
für ihnen von der Geielihaft der biefigen Liedertafel zwi» 
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Königsberg, 6. Mai, (Mahn. 3.) Durch das Verbot 
unferer Bürgergefellfchaft ift für's erſte zwar vie Gefell- 
ſchaft, nicht aber ber Gefelligfeitstrieb derfelben gehemmt 
worden. So kam ed, daß obne alle Verabredung fi geflern 
fämmilihe Mitglieder derjelben Mittags bei einem Concert, 
weldes in einem benachbarten Quftorte Abends in dem ehe: 
maligen Berfammlungslocale, welches auch öffentlich if, zu⸗ 
fammenfanden. Bei biefer Gelegenheit wurde zugleich auf 
Anlaß eines Gerüchte, daß der Herr commanbdirende Gene— 
ral am Zage der Aufhebung der Geſellſchaft 500 ſcharfe 
Patronen babe veribeilen und die Wachen verdoppeln laffen, 
eine Petition an bie Stadtverorbnetenverfammlung aufgefegt 
und unterzeichnet, worin man biefe aufforderte, gegen der— 
artige ng Fi im Namen und Intereſſe der durch fie 
vertretenen Bürgerſchaft zu proteftiren. — Dr. Yafoby ift 
mit Ausarbeitung jeiner Bertbeidigungsfchrift befcäftigt. 
Die gegen ihn wegen: „Verdachts einer indirecten Majes 
ftütsbeleidigung” eingeleitete Unterfuhung war in einem 
Termine beendet worben. 

Ulm, 11. Mai. (S. M.) Von ber vor furgem von bier 
aus in verſchiedenen Zeitungen mitgetheilten Nachricht, ale 
ob die einftige Befagung der Bundesfeftung Ulm ſchon defi⸗ 
nitiv auf vier würtembergifche und zwei bayerifhe Infans 
terieregimenter ꝛc. feitgeftellt ſey, ift hierorts in gut unters 
richteten Cirkeln noch nichts befannt; auch eürfte an ber 
Realifirung namentlich der letztern Angabe darım ſtark zu 
zweifeln jepn, weil die Seftungswerfe der bayerifhen Seite 
in friedengzeiten recht gut mit dem vierten Theile ber an- 
gegebenen Truppen beiegt werben fönnen und in bem bortis 
en Bauplane aud nur auf eine nicht fehr große Friedens— 
aferne,, feineöwegs aber auf Bertheibigungsfafernen wie 
auf dem linken Donauufer abgeboben if. 

Freiburg, 10. Mai. (Dberrh, 3.) Heute hat der Pros 
feflor der philoſophiſchen Facultät an der Hochſchule, Geiſtl. 
Rath Dr. H. Schreiber, feine Borlefungen über Ethik in 
feiner Wohnung vor einem Zubörerfreife von Mr an 40 
Alademifern eröffnet. Die Mitglieder des afademiihen Se- 
nats haben den Prorector veranlaßt, in diefer Angelegenbeit 
eine Sigung anzuordnen. In biefer wurde Prorector Schwörer 
aufgefordert, feine Verfügung zurüdzunebmen und ven ab» 

enommenen Anſchlag des Profeſſor Schreiber wieder an— 
Beften zu laffen. nr deifen Weigerung, dem Berlangen zu 
entiprechen, haben die Mitglieder des Senats mit Ausnabme 
einer Stimme den Befchlug gefaßt, bei dem großberzoglichen 
Minitterium des Innern eine Bejchwerde gegen bie Hands 
lung bes Prorertord einzureihen, welche auch unverzüglich 
an die hohe Staatsbehörbe abgegangen ift. Ueberdieß haben 
Seren Profeiforen der philoſophiſchen Facultät dem groß⸗ 
5 oglihen Minifterium des Innern noch eine befondere 

eſchwerde gegen jenes Berfabren übergeben, welche zugleich 
von allen Afademifern diefer Kacultät mit unterzeichnet wurde, 

Altona, im Mai. (Kiel. Cor.) Endlich regt es fich bier 
unter den Bürgern binfichtli einer Veränderung der bis⸗ 
ber bei der biefigen - Bürgergarde gebräuchlichen dänifchen 
Eommandofprade. Sowohl Dfficiere ale Gemeine fangen 
an einzufeben, wie ** ehrenhaft es iſt, ſich freiwillig 
einer fremden Sprache beini Commando zu bedienen und 
ag eigene Mutterfprahe bintanzufegen. Das Reglement 
ür die Bürgerbewaffnung zu Altona vom 21. Des. 1819 
entbält Feinerlei Borfehrift 
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in däniſcher Sprache commandirt werden ſoll, und Se. Maj. 
der jetzt regierende König bat ed ausdrücklich anerkannt, 
daß dem Bolfe das natürliche Recht zuſtehe, ſich in öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten feiner Mutterſprache zu bedienen. Es 
ift daber von Seiten unferer Regierung feine Verhinderung 
zu erwarten, wenn von den Altonaern felbft eine Anregung 
zur Abänderung ‚des fraglichen beftehenden Zuftandes aus: 
gebt. Um aber aud jeden Anfchein von militärifher Anfub- 
ordination zu vermeiden, wird ed vorzuzieben ſeyn, Daß nicht 
das Bürgermilitär_ald foldes fondern die Bürgerfchaft dieſe 
Sade beim Magiftrate durch eine Petition zur Verhandlun 

bringt und teffen Bermittelung zur Befeitigung bes fo o 

gerügten Uebelitandes in Anſpruch nimmt. 


Dänemark 

Kopenhagen, 10. Mai. Eine Deputation, beftebend aus 
dem Grofjirer Pederfen,, Univerſitätsbuchhändler Höft und 
Gewürzfrämer 3. U. Svendfen, überbrachte Donrerftag an 
bie verjammelten Bürgerrepräfentanten Kopenhagens die 
früber erwähnte Danfadreffe von Einwohnern ber Haupt- 
ſtadt mit 3160 Unterſchriften (von 2727 gewerbtreibenten 
Bürgern, 361 Kandidaten und Studirenden, 72 Beamten). 


Schweden und Morwegen. 
Stodbolm, 6. Mai. Das böchſte Gericht bat in feinem 
Fr abgeforderten Bedenken über Gleichheit in Erbrechten 
ih mit Stimmenmehrheit wiber diefelbe, allein auch wider 
den von Nitterfchaft und Adel aufgeftellten Anſpruch an un- 
vertilgbare Bevorrechtung vor den andern Ständen in biefer 
Beziehung erklärt. — Dielen Morgen fam der f. Generalconful 
in Marocco, Oberfllieutenant Ehrenhof, bier an und über- 
brachte die in Larache (El-Araiih) am 5. April” mit dem 
Devollmäctigten des Kaifers unter Franfreihe und Eng- 
lands Vermittlung gefchloffene Lebereinfunft, wodurd ber 
Kaifer für die Zufunft auf die biöber von Schweden und 
Norwegen jährlich entrihtete Abgabe von 20,000 ſpaniſchen 
Piaftern verzichtet und wovon die f. Ratification verlangt 
wird, — Reihstag. Die Sprecder ber vier Stände famen 
am 2, darin überein, daß die Neichstagsgefhäfte bis zum - 
24. d. M. abgeſchloſſen ſeyn fönnten und bie Stände haben 
beihloffen, Se. Majeftät davon zu benadhridtigen. Man 
vermutbet, baß morgen ber k. Befiheid auf die Anzeige ber 
Stände an diefelben gelangen wird. 

Ghriftiania, 6. Mai. Stortbing. Am 3. d. M. wurde 
bie f. Propofition, daß ed Se. Majeftät im Staatsrathe 
zufteben folle, Begnabigung verurtbeilter Verbrecher auszu- 
ſprechen fo wie eine etwas veränderte Faſſung berfelben, 
welche Aall beantraget, verworfen; bie eritere wider fieben 
Stimmen. — Das „Odelsthing“ bat den Vorſchlag des Kirchen- 
comites zu einem gemilberten Gefege, betr. gottesdienftlicher 
—— für Solche, die ſich zu einer andern als ber 
Staatsreligion befennen (chriſtliche Diffenter) discurirt und 
eine Reibe von Paragraphen zur Annahme beantragt. — In 
Folge fönigl. Propofition bat bie yht und Polizeicomite 
dem Odelsihing einen Gefegentwurf vorgelegt, wonach un⸗ 
verheirathete Frauenzimmer nad vollenbetem 25. Jahre mün⸗ 
dig feyn follen, jedoch unter einem Curator, wie es in Bes 
jiebung auf minderfährige Mannsperfonen FA it; fo 
wie in Folge von Privatanträgen einen Entwurf, wonad 
Manns» und Frauensperfonen ohne Rüdfiht auf ben Ge— 
ſchlechtsunterſchied zu gleichen Theilen erben follen. — Be— 
fanntlic find ähnliche Materien auch auf dem ſchwediſchen 


ber Art, daß bei die ſem Corps Reihstage verhandelt worden. 
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der bei dem Fürſtlich pin und Taris'ſchen ©ber-Poflamte zu Geontfunt a. M. 
abgehenden und ankommenden Poſten. 
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Linz, Wien überhaupt Defterreid Kalkan, % Abendo : & 4 Abende | 
Fähtiches Rußland, Türfei Er * ’\ . ab. pr.Nürmb.| 4-5 Pirge. 8 Morgs N 
‚Heibelberg, Mannheim, ea Garterupe,) 6) Abende 
l. . — „4 Abende 
| Pforzbeim, Offenburg . . . .) 8 Abende. o* 3 —— er un 
Heilbronn, Stuttgart, Ulm ıc. . Ze 
Straßburg, ſüdliches Franfreih . . „61 Abende | 1 | 7 Morgens. | 6-7 Mege.| 4 Adendte | 5 Morge 
nad) Berl aud 8 Abende.s 8 Abende, | 8 Abends 
| 6; Abende 1. 7 Morgens | 6-7 Mras. | Mo. Mi. Fr. | Mo Mi.fr. 
Freiburg ’ Pa fel * Pr — —A {=} — and 8 30* 8 he 4 Abends 8 55 
nach Freiburg aud| ° . ee .l|. . . . IDi Do.Sa. So. 8 Morge 
] 4 Abende 
14 (ame . f * nr bia zu 12 PYiemb. 
Schaffbaufen, Winterthur u. Jürich . . .| 64 Abenpe, 1. 34b. pr. Carler.] 6—7 Mrge. * Mi. Ar. | 8 Morges 
S Ab.pr.Stutta. 4 Abends 
Bern, Yaufanne, Genf. 2 2 2 20.200 .] Abends ⸗ 1. 7 Morgens | 8 Abenps | Mo. Mi. Ar. * Mi. Ar. 
A 4 Abends 8 Morges | 
St, Gallen, Eur . 2 2.2 200000. .] 64 Abende 1. 5 Abends 6-7 Mrae. N Abends 8 Morges 
Mailand, überhaupt Lombardep, —— Sar⸗ 
dinien, Kirchenſtaat, Toscana, — — 6, Abende 1. 8 Ab.pr.Stuttg.| 6—7 Abende] 4 Abende 8 Morges 
henland . x \ 8 Ab.pr.Earler.| 5 Abends 
Bregenz, Feldlirch, (Borarlberg, Tyrol) . 21 6) Abende 1. BAb pr. Stuttg 6—7 Mrge.| 4 Abends 8 Morges 
Alzey, Kirhbeimboland, Homburg, Zweibrüden, 7) Morgens vi. 6 Morgens 4—5 Abende] 7 Abends 8 Morgs 
Worms, Dürkheim, Neuftadt, Yandau, Speyer — we vo) + Pbpr Mainz) 4-5 Mrge| 1 Mittags | 3 Nadm. 
“ ieh Piss und von Worms auh *** IV. 24NMm.prDrmft| 14 Nm. 
“c |Niederinge 
57 pr — Pen Kim, —— TI Morgens iv: 84 Worhene Iir-2 Rmirt-| 74 Morgens | 3 Amt. 
u. a as Ai Treuznach auch Nachmitt. 1. 5 Abende 4—5 Mrge.| 4 Abende 8 Morges 
PAD etz, Berbun ond s. Paris, das nörb-! i 
u , ‚Ch » | 74 Morgend IV. S;M.pr.Mattp. 14 —2 Nmitt. | 74 Morgens | 3 Nmitt. 


liche Frankreich, Spanien, Vortugal, Amerifa 


Unfrenkizte Drieie Finnen auch bis Mergene 9% 6, + 5 Ihr 
in bie Bette am Poftikaufe gelegt werten. 


Dikributionie- Zeiten: I Morg. 8, U. Vorm. 10, II. Mitt. 12, IV, Nachm. 2, V. Abends 4 und VI. Abends 6-7 Uhr. 


8, M,pr. Perinp.\14—2 Nmitt. 




















J Bri e fü e Berfouenpoiten Fahrpoft-Beudungen 
enennung der Courſe Schlußs | Difribu- Scluß Diftribu· 
» 8 r ber —— 2* Abgang. | Ankunft. |. Aufgabe. | tionszeiten. 
Bingen, Bacharach, St. Goar, Boppard, Trier| 4 Rachmitt. 1. 5 Abends 4-5 Mrgs.| 4 Abends 8 Migs. 
i nach Bingen auch 7 Abende 
* 74 Morgens 1. 8; Morgens | A--5 Mrgs.| 7} Morgens | 8 Mrgs. 
@ Loblenz, Bom m. . 2 22.202020) Naymitt. 5 Abende 4-5 Ads. | 4 Abende 
- 17 Abends 
a 74 Morgens | 1. 1V. | 8; Morgens | 4—5 Mras.|i2 Mitta | 3 Rasm- 
=  1Ctn, Crefeld, Steve, Düffelborf, — a.R. ag | VI. Bm A Mih. | Kleine we 
* Schwelm, Hagen, JIſerlohn . . . ı Abende 5 Abends 4—5 Abos. | aud 4 re 
» . 
L rsı 7 .. ẽ 1. Morgens —5 Das. 12 Mittags 3 Ram. 
N TE Re rer 
m hr von Aachen und Münfter auch ET ER, IV. 5) Abends 4—5 Are. 
F Emmeri 2 Nm. ptr Limb. 121 Mitt. 12 Mittags. 3 Rachm. 
— — — Abende l. 5 Abends 4-5 Mrgs. ge Panne 8 Mrgs. 
Ss ganz Holland . —— 
7 Scwal . 48; 4 2 0 ww Mros. 
. bad, Naſſau, Ems ic. . 44 Pan vi 8, Morgens | 4—5 Abbe. n ge rg 8 Mg 
ı0 — 1. III. Wge vr. Biebr. 10 Bmitt. 0 Bmitt. 8 Mros 
Reina > ee ned T Mendes Ir Bm.prißiesb| 4 Rbenne | 4 Abends IR 
5 Abe.pr.Biebr, 
Limburg, Dieg, Siegburg . . . 1 Nadmitt. IV. | 2 Radmitt. 112-1 Mitt. [12 Mittags 3 Rachm. 
no. 3 6 Morgens Kleine Li 
Es nad und von Yimburg und Dieg auch 3 Abends + a u Pr — 
8 4 Limburg u.Dieg 
T- Beplar, Dillenburg, Siegen, Dipe, Lennep | 8 Abends IV. I Abends 21—3 Nm. H eh 3—4 Nm. 
x Dill enbur — 
ẽ* ⸗ 74 i Morgens "Ir: x N Dergeme, 45 FH . zu. 3 Rahm. 
85 Pe ———— mitt. 1. m. pr. Yimb. |12— eineendung. 
8 Giberfelb 17 58* 5 Abende 24-3 Rm.| aug 7 Ab. 
S s gab.pr Dillenb. 4—5 Kb. 
3 E Ufingen, Weilburg - - 2 2 22 22. .| 4) Abende IV. 5 Abende 12; Mitt. 3 Rahmitt. | 3 achm. 
8 
FR Nidda, Schotten, Lauterbach (Drienberg) S8 Morgens vi. 10 Borm, |5-6 Abbe. 8 Prge. 8 Berge. 
0 2 Nachmitt. ‚1. Mr. pr&itwg.) 6-7 Mrgs.| 14 Rachm. 8 Args. 
j 5} Abende IV. VI. 12; u. 6Qbende ‚9 re - - u. 4 Abends 11 Borm. 
Darmfadt . oo 220... Ti bene pr. toralwagen 1j 5 Abends | 3 Nayım. 
| i ie g Ab. pr. Elimg.| 8 Abe 
10; Bormitt. | 1. 1. j7 Mrgs Omnib. 5-6 Mr. Eitw.|to Morgende | 8 Pros. 
4 eg It. IV. ft1 Bm, Eitw. |s Mr.tocalp, 2 Mittags 10 Borm. 
Hanau . 2.2... . ' Nm. Localw I w5n ende 3 Rahm. 
es Abends, abe. „ 12 bul Abende 
+) 5 » Dilig. IR. Eilw. 
‘ _ "” Eilw. 7 Abde Omn. 
Büdingen (Ortenbergh.... . 31 Radım um. TA Abende 110} Bmitt. | 3 Raqm. 8 Mrgs. 
ni 18, oraens uw. 6,810, 11 Moe 8 B- 0 De e. 10 Dorgene 8 Dos. 
mitt. | u. 2. —_ 1 a orm. 
= sh, Mainz und Wiesbaden J 2 u. 4; Rmitt, u Bj Abends nur * "5 u.7 Abe. ne 3 Rachm. 
® 8 Abend: nah Mainz 425 M der 7 Abende 
von Mainz 
Bu 105 Mrge. 1. 1. IV. Yu 11 Drgs.,| 9; Bmitt. 20 Boca. 8 Mras. 
“ mund en. Tre 8%. u. VI. Ragmitt. 12} Mitt. faw 7 Abenve. | 3 Rad, 
u ! 5, uluübds | 4, 6, 8) u 
a l8: u. 10; Berge. 1. Im. BIrg8. bislvonzı Wong] 8 Morgens 8 Mrge. 
iu. von T is von or orgen Tr 
Offenbach 2 Baer Baer er Tr ze 1 u. 4 iy Sm IV. vi. 110 Abende alle bis 9} ‚Abende 10 Bormitt. Ii Born. 


>> ER 1 Nachmitt. 


























ı 
und 8 done, | 





IV | 
Außer. pr ae 


Stunden alle Stunden 2 u. 4 Nmitt. — Nachm. 








2Rm. pr.Dilig.\12—1 Mitt [12 Mittags 3 Nachm. 
| Königftein 1Nm. u. 8Ab. 1. IV. dis Hi 
I! 12 Mitt, 5} m 1.1V. [64 Mr. 123 Mit.i7y Mr.17 Mel 12 Mit. 5; | 8 Dras, 
| \ Dodtenpeim und Möccheim . a ) Ho | 1.62 6 Abende | u. 7 abe. u. 7 Abbe. | 3 Nadım 
Unmert; Unfranfitte Briefe können aub bie Morgens + 5, 
++6, Fett, Ude im bie Boite om Pontheufe geltgt werten. | | 

j ü Gorrefponden; nad England. , — 
via Dſtende. 25 via Rotterdam. Fun ar via Hamburg. und via Calais. rd via Eurhafen. 2 
ar Nino och Sonnta Tuhrabde So. m Dienfan und Sam · So Mi —— 8 Uhr 1ägl. er u. Mitt- |SoMi 

7 Abos v1. tiwoch, „| Do. | flag, 8 Üpe Abenve.| Vi. — „| 909 8 uhr Moe. | VI. 


Samfag, 7 „ „ | 
N 


Die Drisftaften in der Stadt werben geleert: 8 = u, 11 Uhr 
Der Brisftaften in Sacfenhaufen fe eins 


— und 1, 3 u, 6 Upr Abends, 
iertelftunde früher. 


Benadridtigungen 


⸗* * 

Bad Gleisweiler 
[745] bei Landau in der Pial;. 

An dem reizendſten and mildeften Punfte ter rheinbaperi» 
ſchen Bogefen, zwifchen Hügeln von Reben und zahmen Kaſta⸗ 
nien, liegt die Curanſtalt Gleisweiler an einem hoben, 

egen Nord» und Weſtwind fhügenden Berg angelehnt, und 

Bietet eine unvergleichlich Schöne Ausficht auf die Nheinebene, 
auf den Schwarzwald und Odenwald, auf die Städte Mann: 
beim, Heibeiberg, Speier, Garlsrube sc. 

Die Gebäude der Anftals enthalten 74 für Curgäſte bequem 
eingerichtete Wohnzimmer, Yocalitäten für Gaſtwirthſchaft, 
eine Schweizerei, geräumige Stallungen und Remifen, Für 
Unterhaltungen durch Billard, Dufikulien, Lecture u. dergl. 
ift beftens geſorgt. 

3u ben —* Spaziergängen dienen eine Wald» und 
engliihe Garten » Anlage mit einem 60 Fuß boben Spring- 
brunnen; zu weitern Ausflügen laden die zablreihen Burgen 
der Umgegend ein, die zu den ſchönſten gehören, welde das 
Rheinthal aufzuweifen bat; jo die Marburg (früher Ham- 
bacher Schloß), der Trifels u, ſ. w. 

Die bier zu findenden Heilmittel find folgende: 

Die Kaltwaifereur. Die Badzimmer find geräu- 
| und elegant eingerichtet. 
Barme Bäder, künftlihe Diineral: ( Stahl», Salz, Schwe⸗ 

fe.) Bäter. 
Die beilfamften Mineralwaffer zum Trinfen. 
de und u Bent lebtere von einem fadhs 
undigen Schweizer bereitet, und nöthigenfalls unterlügt 
durch ben Aufenthalt in ben Zimmern ber Schweizerei, 
* mit dem Kuhſtalle in Verbindung gebracht werden 
nnen, 
Die Traubencur. Zu diefer geben bie köſtlichen Reben- 
forten der nädften Umgebung bie befte Gelegenheit, 
Gpmnaftiihe Uebungen. 

Bein Preife find nad einem firen Zarife möglichſt billig 
geftellt, 

Der unterzeichnete Gründer der Anftalt, ber im Qurbaufe 
beftändig wohnt, leitet bie ärztlite Behandlung und if er- 
vorn: jede weitere Auskunft zu ertbeilen. 

ab Bleisweiler bei Yandau in der Pfalı, im April 1845, 
2. Schneider, Dr. medic. 





(790) Bon den am 1. März d. 3. angefündigten Raten » Zahlungen ift die dritte 
am .20. diefes Monats mit 15 Procent 


auf den Actien- Betrag, dabier bei den Banquierd der Gejellichaft, Herren M. A. (779) 
von Rothſchild & Söhne, ober in Amfterdam bei ben Herren Gebrüber 


Sichel —— und find die Certificate zum Behufe d 
zeitig vorzulegen. 
Frankfurt a. M., ben 15. Mai 1845. 


Das proviforifche Gomite der Frankfurter Aetien-Gefellichaft 
für Nhein⸗ und Mais Schifffahrt. 


Zur Ziehung Ir Klaffe, welde den 4. 
5. u. 6, Juni a. c. beginnt, find ganze 
Driginals Loojfe af. 6, di 

ı 


137) R,R. Defterr. Anlehen. 
Ziehung am t. Juni d. J. 
Bauptaewinne: fl. 278,000, 80,00», 
28,000, 12,008, 8600 ı. Ganze 
en biefe Ziehung & fl. 20 und Fünftel — 


.2, sa. 
ooſe für ‚elle 6 Al 
Jacob Doctor, Haupttollefteur | Und getheilte verhä 

in Sranffurt a. M. 


ben bei 
191]. 108. Fronffurter Stadt: 
Rotterie. 
Haupt » Treffer: fl. 211,000, mal 7 
100,000, 50,000, 2mal 25,000, | Rthlr. 2 und halbe 
2mal 20,000, 15,000, 12,000, Amal| Ite Ziehung am 23 
10,000, 6000, 5mal 5080, A000, | ben bei 
3mal3000, 1 imal2000, B3mal 1000. 


Gebrüder Stiebel, 
Hauptfollefteurs in Franffurt a. M. 


87) Kurheſſiſche 


. &. Sonneberg zu Hanau a. M. 


104) Weinverſteigerung. 
Mittwoch den 38. Mai, Bormittags 10 
Eugen Pfeifer in feiner —— zu Erbach im Rheingau 
8 Stück Wein vom Jahre 1841. 
163 [2 [23 1842, 
1843, 


4 
6 » „ „m 1844, 
fämmtlih eigenen Wahsthums, 
und weitere {1 Stüd Wein vom Jahre 1842 
öffentlid an ben Meiftbietenden verfleigern. 
Die Proben werben am 17. und 24. Mai an den Faͤſſern, 
‚am Tage ber Berfteigerung jedoch nur in dem Berfteigerungs- 
Lofale verabreicht. 
Erbad im Rheingau, am 25. April 1845. 
Ph. Craß, Schultheiß. 


Dompf· Vadetfabrt 
er 


St. Petersburg - Lübecker 
Dampfſchifffahrt 





Ubr läßt Herr 


“ 
” 





, “ ” 
1 
| 


’ 





E.R. Deitmann, werden in biefem Jahre eine regelmäßige 
en zwifchen Gronftadt und Travemünde un« 
terbalten. 
Bon Travemünde geht das erite Dampffhiff am 10. Mai, 
das letzte am 1. November, und am 8. November no eins 
nach Reval. 
In den Monaten Mai, Juni, Juli und Auguf ir jeden 
Sormmabend ein Dampffhiff von jedem ber beiden Säge ab, 
im September am 9, 16. und 27, 
im October „ 4., 14. und 21, 
im November „ 1. und 8. 

Abfahrt von Travemünde um 3 Uhr Nachmittags. 

Die Preife der Paffage find für die erfte Gajüte auf 54 
Rihlr. Pr. Gt., für die zweite auf 35 Rithlr. Pr. Er. und 
für bie dritte auf 22 Rıibir. Pr. Gt. berabgefegt. 
Anmeldungen gejcheben im 

Eomptoir der Dampffihifffabrt: Geſell ſchaft 


in Luͤbed. 
Lübeck, im April 1845. 
65 In der Erpebition diefer Zeitung find Eremplare bes 
Profpertus zu baben, [567] 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


Deceret. 

Da nad einem Beritte des d. Schuftbeifen 
au Mogendorf vom 2. Mai I. 3. das Bermo- 
gen bed Jacob Wilbelm Strödter Ater und 
deffen Ehefrau Maria Ratparina geb, Scheper 
von Mogenborf 

310 fl. und 
10 fl. 


er Duittirung glei» 


in *— tarirt u . » 
in Mobilien tarirt u. . . 
zufammen it 2. 2220. 350 fl. beficht, 
dierauf aber . 2 2 2... 744 fl, Schul · 
den baften, welche zum Theil ſchon eingeflagt 
find, fo wird dem Jaceb Wilhelm Strödter Ater 
und beffen Ehefrau, deren Aufenthalt. unbelannt 
if, aufgegeben, binnen 
60 Zagen 

vom erfien Erſcheinen diefes Decretes in den 
öffentlichen Blättern an gerechnet, idre Zah⸗ 
Tungsfähigfeit nachzumweifen, widrigenfalld über 
ihr Bermögen der Concureproceß erlannt wer- 
den wird. 

Zugleich wird venfelben eröffnet, daß alle 
fünftigen Decrele nur durch Anpeften an ber 
Gerichtötafel belannt gemacht werben. 

Selters. den 8. Mai 1845. 

Herz. Nafl. u. Fürfl. Wire: Amt, 
Preußer. 


af. 44 
‚4&45 fr, fowie 
afien gültig a fl. 90 
Itnigmäßig zu bezie- 


N wei boeſe zu 
zu Rihlr. 1 find auf 
. Yuni 1845 zu ba: 


I ————— — 
Berlag: Fürfl. Thurn und Taris'ſche Zeitungs · Erpedition. — Berantwortl. Rebactenr: €. P. Berſy. — Drud von A. Oſterrieth. 


2135. — 

Die Dberpofllamtäs Zeitung eriselat an iebem 

Zaze Morgens und Abende; mit dem Mbenbblart wird 

lebetmal dae Ronperfationsblatt eben. 

Atonnementoreid: gangjährig Bf, dalklährigä M; 

im ten Ouertel rimes Jeden Semefres aub Biertel« 
kätris h 2. 


Beheliuegen nehmen alle Pofämter bed ms 
uns Auelandee an, 


Sonntag 


Pe = 


Frankfurter © 





Deutfhland. 


Wien. Ein Artifel der „Wiener Zeitung” widerlegt 
die in einer Correſpondenz der „Allg. Zeitung” aus Schle—⸗ 
fien audgefprochene Behauptung, „daß Yeinwand aus Hand- 
gefpinnft dreimal fänger halte als aus Mafhinengarn und 
daß der höhere Preis der erfteren befhalb immer ter un— 

feich, billigere fey.” Bei bem neuen Spinnfpftem, fagt ber 
erfaffer, muß das Mafchinengarn deßhalb beffer ſeyn als 
das Handgarn, weil 1) der Flachs ebenfalld der Länge 
nah verfponnen wird, und beffen eigentlihe Faſern 
nachdem der fie bindende Pflangenleim durch die beißen 
Dämpfe aufgelöft if, nur vorgezogen nicht zerriffen wer⸗ 
den; 2) weil die Sleichheit]des Fadens ein ftarfed Garn 
madht, Ungfeichheit aber, wie fie das Handgarn gewöhnlich 
enthält, ſchwache Stellen zeigt; 3) weil, indem bie heißen 
Dämpfe vor der Drehung bes Fadens den Pflanzenleim und 
andere Unreinigkeiten aufgelöft und weggenommen haben, 
bie Flachsfaſern ji bei der Drehung inniger vereinen und 
vereint bleiben, als beim —— moglich iſt, wo erſt 
nach dem Spinnen durch den Bleichproceß die Entfernung 
der fremden Stoffe ftattfindet, weßbalb die von ber Bleiche 
kommende Leinwand immer locker ift und aud gegen die aus 
Maſchinengarn mehr an Gewicht verloren bat. Se 

Wien. (Defterr. Beob.) Die Stände des Königreiches 
Böhmen batten in ber letzten Landtagsverſammlung ben 
Beihluß gefaßt, eine aus 14 Mitgliedern beſtehende Depn- 
tation aus ihrer Mitte nad Wien zu fenden, um Sr. Maj. 
dem Kaiſer die Bitte vorzutragen , die Feierlichfeit der Er: 
Öffnung der Staatseifenbahn von Dimüg nad Prag mit 
allerhoͤchſtihrer Gegenwart zu verherrlichen ; zu gleicher Zeit 
war bie Deputation beauftragt, ben afleruntertbänigften Danf 
der Stände für mebrere dem Lande wohlthätige allerhöchfte 
Berfügungen — — Der obgedachten Deputation 
ward am 7. d. M. Bormittags 11 Uhr die Ehre zu Theil, 
von Sr. Maj. dem Kaifer feierlib empfangen zu werben. 
Se. Ercellenz; der Oberft-Landedfämmerer, Graf Joſeph 
Mathias von Thun, hielt bei diefem Anlaffe folgende Ans 
rede an Se. Majeflät: 

‚Euer Mojehät! Die treugeboriamfin Stände tes Königreiches 
Böhmen legen durch und, die von ihnen gewählte Depuiation, an ven 
Stufen des Throues die allerunteripänigfte Bitte nieder: Euer Mar 
gps mögen buibreichft geruben, an jenem bentwürbig bieibenben 

age, an welchem, wie dur ein Zauberwort geſchafftn, die Staats⸗ 
eifenbahn von Dimüg nah Prag bem allgemeinen Gebrauche er 
Öffnet werben wird, das treue Böhmen mit alerhödiibere Gegenwart 

beglucken, damit Stände und Bolt eine lang erfednte Gerlegenbeit 
Enven , die Gefühle unwandbeibarer Treue wie ber kindlichſten Ehr- 
furcht und Liebe aub bei diefer fo folgenreihen Beranlaffung wieder» 
holt audfprehen zu Fönnen. Diefer Wunih ſchlägt um fo heißer in 
aller Böhmen Herzen, ale Euer Mairftät ver langen Reipe eribeilter 
Boblihaten, eine der beilbringendäen: vie Berfürgung ber Militär 
capitulationszeit — beizufügen all erduldreichſt gerupt haben; fo mie 
in der neueften Zeit, wo durch verbeerenve leberfhwenmungen bie 
Unterthanen im Königreich Böhmen ſchwer beſchädigt wurden, bie 
von Euer Majehät allergnäpigt befimmte wahrhaft Faiferfihe Une 
terfügungefumme fo manche Thräne des Kummers Schnell geirodnrt 
bat. Gerupen Euer Majeflät dafür den Ausprud des Hef Aabitehen 
Dantes wie die Segenewünſche des unter Oefterreichs Scepter fo 
glüdlihen Bolfe mit Batermilde aufzunehmen und allergnädigft je 
atten, daß die allergeboriamfien Stände diefe neuen Bewrife fall, 
ud mit freudigen Bergen ergreifen, um ihrem geliebten Könige 








erp 


den 18. Mi — 


Buzeigen aler Art werben angenommen. 
Die Inferatgebädren derragem für die 
Zelte Parl-Särift tr... der Gärift bes pollt. 
Tertes 8 fr Briefe und anııre @iniens 
dungen für bie poltt. Jeitung uns bas 
N Ronveriationdblatt erfade man an bir 








e I „Revactiom ber Oberpolsmid- Zeitung zu 
. ebreifien. 
— 


oftamts - Zeitung. 





das Angelobniß ver ſeſteſten Treue und Ergebenteit zu mwieberbeien, 
mit der heiligen Berfiherung, 9 Bodmene Stände der deibeſte 
Wunſch beſernt, ſteie ihren hoben Beruf im vollſten Maaßt erfüllen, 
und von Euer Majrfät in ihren verfaſſungemäßigen Rechten geihüpt 
biervon in firenger Unterihanentreue päldtgemäh um Wohle des 
Baterlanded Gebrauch machen zu können, ohne bad nciven- und 

rineipienfragen ihre Beraldungen in Anſpruch netmen, wad nur mil 

mer; die fo treu ergebenen Stände erfüllen kann, welde ihrem 
allergnädigften Könige und dem burhlauchtigfien Kaiferbaufe Gut und 
Blur zu weiben immer bereit ſeyn weroen. In biefem erhebenden 
Selufbewußtfenn und im vollem Berirauen zu ber Gerechtigkeit und 
nie verfiegenden Gnade, welche für Defterreihs Böller das herrlich 
Pallavium find, erlaubten fi die treugeborfamften Stände bes Kos 
*5* Böhmen einige, das allgemeine Wohl, wie bie Aufrecht⸗ 
baltung der fländifhen Privilegien, Gerechtſamen und freibeiten 
betreffenden Defiderien ber gewählten Deputation anzuvertrautn. 
Es enthalten ſolche dieſe Diätalfchriften, welche ib die ausgezeidinete 
Ehre habe, Euer Mafeftät in tielfter Unterthänigteit hiermit zu Füßen 
zu legen. — Die Deputation If von den Ständen beauftragt, die 
durch den Eahverbalt begrünbeten Motive mit einer ausführlichen 
Darftellung Euer Maleſtaͤt doher Weispett allerehrerbietight zu unter» 
breiten; da wir jedoch nicht wagen können Euer Majrhät fo foflbare, 
ben Wohle des gefammten Kaiferreihs gewibmete Zeit in Anſpruch 
14 nehmen, fo bitten mir alleruntertpänigi im Namen der Stande: 

uer Majehät wollen uns befondere Regierungsoraane allergnärigft 
zu beftimmen geruben, denen wir im mündlichen Wene die nöttigen 
Aufliorumgen und näheren Brgründungen zur Unterflügung der ftün- 
diſchen Defterien zu geben im Stande find.“ 

Se. Mafeftät der Kaiſer gerubten hierauf Folgendes zu 
erwibern: 

„Die YUeußerungen des Gefühles ‚des Danles ber aeireuen Stände 
meines 3 Böhmen. nehme ih mit Worlgefallen auf; und 
war ed mir befonbers erfreulih, dem Lande ernenerte Beiwelfe meiner 
Arten Jürſorge für deſſen Wohl en zu Fönnen. So angenrhm «#6 
mir ſeyn märoe, den vom Idnen bezeichneten Zeitpunkt zu rinem Ber 
fuge Bohmens zu benüpen, fo sin 19 dennoch gegenwärtig noch wit 
in dem alle, eine Beflimmung bierüber treffen zu können. Ih werde 
die Organe bezeichnen, an welde Sie fih au wenden haben, um bie 
Arußerungen | . Bünfhe entgegen zu nehmen.“ R 

‚Am 9. d. M, hatte die Deputation der böhmifhen Stände 
bie Ehre, Ihren Majeftäten der Kaiferin und ber Kaiſe⸗ 
rin Mutter, dann Ihren FF. Hobeiten dem Erzherzoge Franz 
Karl und höchfidefien durchlauchtigſter Gemahlin, dem Erz⸗ 
berzog Karl und dem Erzherzog Yudwig unterthänigſt auf> 


juwarten. 
Meißen, 14. Mai (D. N. 3) Unfere Landesſchule zu 
St. Afra bat in den frühen Morgenflunden tes zweiten 
fingftfeiertäge durch den Tod bes erflen Profefford und 
eetord Detlew Karl Wilhelm Baumgarten»Grufius 
einen überaus empfindlichen, fehr ſchwer zu erfegenden Ber- 
[uf erlitten. Der Berftorbene, dem in noch nicht ganz zwei 
Jahren zwei Brüder im Tode vorangingen, war in Dresden 
am 24. Januar 1736 geboren und auf der Landesſchule zu 
Grimma und der Liniverfität zu Leipzig gebildet, Bereits 
1810 wurbe er Conrector an der Domfhule zu —— 
1817 am ber Kreuzſchule in Dresden, wo er nun wirfte, bis 
ihm zu Anfang bes Jahres 1833 das Rectorat an der fönigl; 
andesfhule zu Meißen übertragen wurde. Hier wie dort 
waren 63 eſtrebungen für wiſſenſchaftliches Leten, Orb» 
nung, + und Fleiß unter ben ihm anvertrauten Schülern 
mit den fhönften Erfolgen gekrönt. Dabei befaß er die Liebe 
feiner Schüler in fo hohem Grad und fo allgemein, mie fie 
wohl nur felten ein Schulmann befigen moͤchte. Ein gründlich 
gebildeter Philolog, von geläutertem Grfchmad in Folge feiner 
allgemeinen Weltbildung, verſchmaͤhte er nicht, neben feinen an⸗ 
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erfannt trefflichen philolegifchen Arbeiten feine Anſichten vom 
bürgerlichen und hriflichen Leben in verſchiedenen ellungen 
u entwickeln. Im Ep und Auslande ftand er wegen feiner ents 
Eu ihenen Berbienfle ald ausgezeichneter Lehrer und gefeierter 
Schriftfteller in hoher ——— lle, die ihm näber traten, 
durch fein argfofes, heiteres, liebenswürdiges Weſen gewin- 
nend, war er für feine Kamilie der zärtlichfte und forgfamfte 
Bater. In feinem ganzen Wirken offenbarte ſich ber feſte 
Grundfag, daß ber beutiche Gelebrte aud ein guter deuts 
fher Bürger ſeyn und beides durd Fleiß, Ausdauer im 
Begonnenen, geſetzliche Freimüthigkeit, ſtandhafte Vaterlands⸗ 
liebe und durch treues Feſthalien an dem, was dem Geiſte 
groß und dem Herzen heilig iſt, unverbruchlich bewähren müſſe. 


Shweij;. 


O Aus der Schweiz. Niebubr befürchtete, der Geift ber 
rg 1830 öffne einer hereinbrechenden Barbarei bie 
ahn. Daß eine Barbarei in ber Schweiz eins und ausge⸗ 


brochen fey, läßt fi nicht leugnen. Wer hätte in den Tar., 


gen einer gepriejenen Gultur einen Bürger und Religiond- 
rieg noch für möglich gehalten? Und dennoch mußten wir 
bie Shredticpen Stunden erleben und fagen: jegt find Nas 
barn wider Nahbarn, Bundesgenoſſen und Brüder und Mits 
Öriften gegen einander im blutigen Kampf! Wir mußten bie 
zehntaufend Mann zn. unter den Augen ber Re- 
jerungen, ja unter Vorſchub einiger derfelben, in der Nacht 
in einen Nachbarkanton ftürmen fehen, um beifen gefegliche 
Ordnung zu ftürzen. Selber Theilnebmern biefes Zuges 
graute ed vor ben mehreren taufend gefährlichen Menſchen, 
die ſich den Freiſchaaren anſchloſſen, wabrlich in feiner an- 
dern Abficht, als um Beute zu madyen. Wenn bie Freiſchaa— 
ten in Luzern gefiegt hätten und nicht fogleib eine nter« 
vention eingetreten wäre, bie Führer tiefes eben fo frevels 
jene ald unbefonnenen Zuges wären eined großen Theils 
brer eigenen Leute nicht Meifter geworden; das ftegreiche 


Heer bätte fih in wenigen Tagen auf eine furdtbare Weiſe, 
faminenartig vermehrt und wäre zu einem Freibeuterheere 
geworben. ie wenig bie Anführer in ben Gefechten ſelbſt 


u befeblen hatten und vermodten, zeigte ber Ausgang und 
eweiſen hundert Thatfahen. Mitgezogene Profefloren, die 
fih groß gemacht, für eine Jbee fterben zu fönnen, erflärten 
dennoch im Augenblide der Gefahr, als fie anf ibre Pollen 
commanbirt wurden, fie ſeyen eben Freifchärler und haben 
ihren freien Willen und bamit verweigerten fie den Gehor— 
fam. Mit folhen Menſchen wäre wohl au der befte An- 
führer gefhlagen-worben, gefchweige denn ein Ochſenbein. 
lieber die Rath» und Thatlofigfeit dieſes Mannes gibt fo 
eben einer feiner man fann nicht fagen Kampfgefährten, 
fondern Zug- und Fluchtgefährten, ein gedienter Dffizier, 
ein Herr Merian aus dem Notben Haus im Hard: Wald bei 
Bafel einen merkwürdigen Aufihluß in dem baſellandſchaft⸗ 
lichen, ultraradicalen „Bolfsblatte”. Diefer Offizier forderte 
den an den Rüdzug denkenden Ochfenbein auf, bie Höhe 
von Littau zu bednupten, bie Teute zu fammeln und zu er: 
mutbigen, alles mit einleuchtenden Gründen. Selbft ter Ge— 
neral Sonnenberg, wie aus feinem eben fo flaren als ber 
fheidenen Berichte bervorgebt, fegte voraus, ber Feind 
werbe auf jener Höhe Widerftand leiften, und hatte bage- 
gen alle Vorkehrungen getroffen; allein Ochſenbein hatte 
jenem Herrn Merian gelagt: egt zurüd, morgen wol- 
fen wir dann wieder vorwärts! Ganz begründet antwor- 
tete Drerian: Wie wollen Sie dann die einmal auf die Klucht 
gerrendeten Freifhaaren zum Steben, zum Umkehren und An⸗ 
greifen bringen? Es ift wahr, das bigige nädtlihe Gefecht 
u Maltere ausgenommen, wurben — nirgends ge⸗ 
denn ſie ließen es nicht zum Schlagen fommen. Alle bös 
fen @eifter ihrer verwerflichen Sache hatten fie zur jäbften Flucht 
bewogen. Jetzt üben befonders im Kanton Aargau, auch theilmweife 
in Solothurn und Bafellandfchaft, jene Flüchtlinge, denen 
bie Luzerner dad Leben geihenft und in ber breifigtägigen 
Gefangenſchaft fo mie bei der Tosfaufung große, ja mit« 
unter feltene und rührende Milde erwieſen hatten, ihren Ingrimm 
gegen wehrloſe Luzerner aud, bie in Geſchäften die Nadıbars 
Fantone befuchen ; einzelne Pugerner wurden auf Jabrmärften von 
ſolchen Freiſchaͤrlern beinahe zu Tode geprügelt. Den Regierungen, 


| —— zuverlaſſigen 


welche bie Freiſchaaren begünftigten, wird es ſchwer für 
Ordnung und Recht, die fie fo ſchmählich und entſetzlich 
verlegen hal en, nun nachdrücklich einzufcreiten. Was bes 
fonders die Regierung Aargau's in einer Reihe von Jahren 
und zumal feit 1841 gefündigt, ift derfelben jüngft im Gr. 
Rathe des Kantons von einem Mitgliebe berfelben, bem Prof. 
Schleuniger, in einer eben fo würdigen als nachdrücklichen 
Rede vergeheilt worden. Wohl felten wurde nod gegen eine 
Regierung eine folhe Sprache mit folder Wahrheit, mit fo 
erbrüdendem Gewichte, mit fo unwiderleglichen Beweiſen ge⸗ 
führt. Der Redner wollte die Ueberzeugung ausfprechen und 
anfachen: eine folhe Regierung und Geſetzgebung ift zu einer 
moralifhen Unmöglichkeit geworben. Die Rebe ift gebrudt. 
Wer fih von den wahren Berbältniffen der jegigen Schweiz, 
von dem Treiben der Radicalen darin einen Begriff, eine 
Anfhauung verihaffen will, der lefe diefe auch durch ihren 
echten Styl ausgezeichnete Rete. Daß eine ſolche Rebe 1845 
in einem ſ. g. Qulturftaat gehalten werben mußte und obne 
Widerlegung gebalten wurde, ift auch ein Beweis von Nies 
buhr's Seberblid. | 

5 Zürich, 14. Mai. Es ift wieberum biefer Tage ein 
Opfer des Barbarismus gefallen. Der Mann, ben er traf, 
war ein Künftler Namens ' Belliger, von Luzern gebürtig, 
welcher einen beteutungsvollen Ruf als Zeichnenlehrer 
und Maler hatte und lange Jahre an ber aargauiichen 
Kantonsfhule als Lehrer fand. Der harmlofe Mann glaubte 
feiner Baterflabt Luzern einen Dienft zu erweifen, indem er 
I den Freifhaaren anſchloß, um Uebles von feinen Mite 

ürgern abzuwenden. Auf der Flucht begriffen, ſchwamm 
der SAjährige Mann über die Emme, verlor feine Kleider 
und lag zwei Tage, Nadıt und Tag, nadt in einem Walde, 
Eine Yungenentzündung madte feinem Leben ein Ende. — 
"= Aargau foll gegenwärtig Alles ziemlih ruhig fepn; die 
egierung tritt den —* —* entgegen. — Dad vom 
Criminalgericht über Dr. Steiger audgefprodene Urtheil 
wird wahrfcheinlih aud vom Obergerichte beftätigt. Immer⸗ 
bin bfeibt der Weg der Begnadigung durch den Gr. Rath noch 
offen, und baß dieler fie ausſprechen werde, ift zu erwarten und 
zu boffen, denn die öffentlihe Stimme, die befannte Schluß- 
nahme der Tagfagung und bie vielfeitigen Verwendungen 
ſprechen für diefelben. ar fangen feit einigen Tagen bie 
i twartungen an zu wanfen, inbem 
srrefpondenzen von Luzern das Aeußerfte befürchten laſſen. 
Dennod glaube ih noch nidt an bie Bollziehung des To— 
besurtheils, die dem Kanton Luzern feinen Gewinn bringen 
würde, da das Blut auf dem Scaffot, welches für politiihe 
Bergebungen vergoffen wirb, eine gefährlihe Saat ift; ber 
wahre, innere Friede eines Landes fann unmöglic auf jol- 
chem Grunse keimen, befonders in einer Republik wie bie 
Schweiz! 

Zürich, 15. Mai. (N. 3. 3.) Die hochwichtige Eiſen⸗ 
babnangelegenheit, die neulih im Negierungerathe wieder 
in Anregung gebradt worden ift, wird nun aud im größern 
rer bald ein Gegenftand ernenten Antheild werben. 

8 follen nemlih die HH. Martin Eiher-Heß, Dit-Imbof, 
Sal. Peſtalozzi zum Steinbod, Scultheß-landold und 
Schultheß-⸗Rechberg gefonnen fepn, noch am heutigen Tage 
durch das Mittel der beiden erfigenannten Herren dem Hrn. 
Amtsbürgermeifter Furrer ein von ihnen unterzeichnetes Ge⸗ 
ſuch einzureichen, worin fie bei der hoben —— des 
Kantons Zurich um bie Conceſſion für den Bau einer Eiſen⸗ 
babn zur Herftellung einer birecten Verbindung mit Baſel 
und den dort ausmündenden franzoöſiſchen und großherzog⸗ 
lih-badifhen Bahnen einfommen. Wie man vernimmt, fann 
bie Unternehmung, wenigftens in finanzieller Beziehung, als 
Sen betrachtet werben, und fo bürften wir benn bem 

eitpunfte ent —— der die Schweiz einer für ſie ſo 
gefährlichen Jolirung entreißt und ihrem Verkehr einen nie 
gelannten Die diene geben verfpridt. 

Bern. Die biefige Regierung bat auf ihr Anfuchen um 
Auslieferung des Hrn. Dr. Karl Herzog von ber Luzerner: 
tegierung durch Zufchrift vom 7. db. M. die Ermwiberung 
erhalten, daß derfelbe ale luzernerbürger in dem vom dortigen 
Gr. Ratb nenebmigten Amneflie- und Auflöfungsvertrag 
nicht inbegriffen ſey und ohne Beroilligung jener Behörde 
feine Ausnahme verfügt werden fonne, Der Regierungörath 


von Luzern bemerkt fchließlich, er werde die Verwendung 
ber biegen Regierung dem Gr. Rathe vorlegen und dem— 
felben überlaffen, das Gutfindende zu verfügen. Wenn wir 
nicht irren, fo hat Hr. Dr. Herzog lid ſchon vor feiner Ge- 
fangenſchaft außer den Bereich des luzerniſchen Bürgerrechtes 
geftellt, indem er feine zweite Berebelihung obne Genehmi⸗ 
sung der Quzernerbebörden einging. 

ern. (Basl, 3.) Der Beihluß, woburh Hr. Dr. W. 
Berge als Hochfchullehrer abberufen worben, lautet wörtlich 
wie folgt: 

— ———— der Republit Bern, in Betrachtung, daß Hr. 
Dr. Wilheim Snell, ordentlicher Piofeffor des römifhen und Erimis 
nalrehts an der Berner Hochſchule, ſchon in den erften Jahren nad 
der Gründung diefer Anftalt vom Erziebungsbepairtemente durch bas 
Organ des Präfiventen eine mündlide Warnung erhalten bat megen 
feines anftößigen Betragens in einem BWirthepaufe; bag deſſen unge 
achtet das Erziehungsvepartement ferner ſich genöthigt gefehen bat, 
dem Hrn. Snell.von Behörde aus am 7. December 1540 unter An« 
brobung firengerer Maßregeln eine fchriftlihe ernfle Zurcchlweiſung 
zu ertbeilen, weil er ſich auf eine auffallende Beife dem Zrunte er- 

ebe, Wirihahäufer und Schenken allzubäufiz befuhe und zwar öfter 
m Geſellſchaft von Stubirenden, auf deren Sittlichkeit und Biltung 
er durg fein Beifpiel fowohl als durch feine im Zuſtande der Trun« 
tenbeit ausgeiprochenen rüdichtslofen Aeußerungen nicht anders ale 
ſchaͤrlich einwirten müſſe; daß auch dieſe Zurechiweifung wie die frü« 
dere von Pr. Snel unberüdfihtigt geblieben ft, derfelbe vielmehr 
forigefa;ren hat, dur fein Beiragen ein öffentliches Aexgerniß zu 

eben ; daß endiih Hr. Smell nod in der jüngſten Zeit, wie aus den 
rien einer gegen ibn angebobenen Unterfuhung hervorgeht, nad ben 
übereinffimmenden Yusfagen mehrerer Zeugen an tinem öffentlichen 
Drte in beirunfenem —— ſich befunten und durch feine leiden« 
ſchaftlichen, verfandlofen Yeußerungen das Gefühl der Anweſenden 
in bosem Grade verlegen mußte; das nach dieſen Borgänijen der 
Negierungsramh die Hoffnung, Pr. Snell werde feinen Lebenowandel 
befiern, —* bat und er demnach durch bie längere Duldung 
eines ſolchen Lehrers der Hochſchule die Erifienz der oberfien Lehran 
alt des Yantes gefährben, mithin feine beſchworne Pflicht verlegen 
würde; nach angebörtem Bortrag bes — 88 in Au⸗ 
wendung bed $ 20 der Staate verfaſſung, befhließt: 1) Pr. Dr. Wil- 
belm Enell if von der Stelle eines ordentlichen Profchors der Rechtd« 
wiffenfhaft abberufen. 2) Deſſen Stelle ſoll jofort zur Wieverbefegung 
audgefchrieben werben. 3) Das hi ih mit ber@r- 
öffnung und Bollziepung dieſes Beſchlüſſes beauftragt. Bern, den 
9. Mai 1845. Namens des Neglerungeratbes: Der Schultheiß, €. 
Neubaus. Für den Rathelhreiber: E, Jahn, 

Luzern, 14. Mai. Nachdem fih der Gr. Rath vertaget, 
wirb er fih am 17. Mai wieder befammeln. Sonntags, den 
18. Mai findet die feierliche Beeidigung ftatt. Hundert und 
ein Kanonenfhüffe follen diefelbe verfünden. Den HH. Maz⸗ 
zola von Luzern und Oberſt Goldli von Surfee, melde die 
Entlafung aus dem Gr. Rathe begehrten, wurde biefelbe 
nicht ertdeilt, wohl aber den HH. Leu von Günifon (nicht 
zu vermwecfeln mit demjenigen von Eberfol) und Birrer 
von Lutbern. Ed werben alfo zwei neue Wahlen ftattfinden. 

— Der Abgeordnete von Bern, Reg. Rath Aubry, war 
hier, um fi zu Gunften Steigers zu verwenden. Gr hat 
vor dem Reg. Nathe feine Audienz gehabt. Die Antworten, 
bie er von einzelnen Regierungd: und Rathemitgliedern, an 
bie er fi wandte, erhalten, hätte Bern zum Boraus mij- 
fen fönnen. (Staate;.) 

— ‚Künftigen Samftag fommt Steiger vor Dbergericht; 
Montags wird von bem neuen Großen Rath fein Begnadi- 
gungsgefuc verhandelt werben. 

Waadt. Der am 12.d.M. zufammengetretene Gr. Rath 
bat jofort mit ber Berathung des Berfalfungsentwurfs be= 
gonnen. Präfibent Druey bat lebhaften Antheil an der Die- 
euflion genommen. Art. 1 der Berfaffung wurde fefgefest, 
wie folgt: „Der Kanton Waadt ift eine bemofratiihe Re— 
publif und ein r ber Stände ber ſchweizeriſchen Eipgenofien- 
ſchaft. Das Volk ift fouverän.“ 


Belgien 


Antwerpen, 14. Mai. Heute Morgen um 10 Uhr 
bat uns ein Specialceonvoi Se. föniglihe Hoheit ben 
Erbgroßberzog von Baden zugeführt. Se. k. Hob. fommen 
von Brüffel, in Begleitung bed Major von Meerferfe, 
Generaladjutanten des Könige der Belgier, und beauftragt, 
dem Erbgroßberzog die Honneurs zu ermweifen im Namen 
Sr. Majeſtaͤt. — Se. fünigl. Hoheit wurden am Babnhofe 
von dem babifhen Eonful Herrn Weber erwartet. Bei feir 
ner Anfunft begab fih der Erbgroßherzog in bes Conſule 


„eu. 


Wagen mit zablreihem Gefolge nah dem „Hotel St. An- 
toine”, woſelbſt die Appartements bereits einige Tage vors 
ber genommen waren. 
Türkei 

Konjtantinopel, 30. April. (U. 3.) Rah ben Berichten 
der Gh mager Reifenden war bie öffentlihe Stims 
mung in Athen keineswegs befriedigend. Hr. Mauroforbatos 
lebte in ftrengfter Zurüdgezogenbeit und war felbft für feine 
Freunde nicht fichtbar. as die Truppenzufammenziehung 
an ber griechiſchen Grenze anbelangt, fo ſcheint es nicht in 
ber Abſicht der Pforte gelegen zu ſeyn, ihre militärischen 
Borpoften der griechischen Grenze mehr als bisher zu nähern, 
fordern nur ihre nädfte Grenzſtation (Lariſſa) mit zwei 
Regimentern Infanterie und einigen Escadrons Cavallerie 
zu verftärfen. Am meiften Widerſpruch foll aber ihr Plan 
erregt haben, den Dienft in den Grenzpäſſen durd 500 Mann 
unregelmäßiger albanefiiher Milizen verfeben zu laffen. 


Srankreid. 


** Maris, 15. Mai. Stand der Rente: 5pCt. 121: 35.— 
IpE&t. 86. 25. — Neues 3pCt Anlehn 86. 50. — Neapol. 
102. — Recepiffe 104. — 5pCt. Span. 40. — Neue 3pCt. 
424. — Innere Schuld 344 a 341. — Paflive Bi. — 5pCt. 
Portug. 683. — Actien der Banf von Frankreich 3275. — 
St. Germaim-Eifenbabn 1090. — Verſailles, rechtes Ufer 
591. 25. — Linkes Ufer 360. — Paris-Drleans 1222, 50. — 
Paris-Rouen 10%. — DrleanssBorbeaur 727. 50. — Dr: 
leans-Bierzon 825. — Rouen-Havre 832. 50. — Warſeille⸗ 
Avignon 1057. 50. — Strafburg-Bafel 271. 50. — Das 
Geihäft an der Börfe war wenig befebt; die Rentenotirung 
bielt fih fer; Eifenbabnactien waren geſucht. 

— Die Deputirtenfammer beſchaͤftigt fi fortwährend mit 
der Beratbung über die Norbeifenbahn; das Marimum 
ber Conceſſion — ob 45 oder 33, oder nur 28 Jahre? — 
ift noch unentichieden. 

— Herr Dlangui reift morgen mit einem Auftrag ber 
Regierung nah Spanien ab; der junge Cormenin, Sohn 
Zimon’s, begleitet ihn. 

— General Lauriſton läßt im biefem Augenblid im 
Garten Marboeuf ein Haus bauen, bas ihn 14 bie 2 Mil- 
lion $r. foften wird. 

— Die Königin Marie Ehriftine von Spanien bat 
ihr herrliches Hotel in der Straße Courcelles nicht aufge 
geben; man glaubt, fie werde im lauf des Sommers auf 

4 a nad Paris fommen, 

— Mabdrider Notirung vom 9. Mai. pCt. pr. 
comptant 343, nr Monat 35. — Spt. 254. — Der ' 
Hof wird am 24. Mai die Reife nah Gatalonien antreien. 





Handelsnachrichten. 
eg Livorno, 6. Mai. Hanf. Wir haben feit unſerm lehten Bericht 
wenig Bemerfungewertbes zu melden. In ben Londoner Gattungen 
haben feit einiger Zeit feineriei Operationen flatigefunden und es 
herrfcht abfolute Flaue tarin. Die Preife für echte Waaren bleiben 
dennoch feſt und foliv. 


En ——_——_u—_— —_—_—_——_—_—————————_— nn —— 


1133] Befanntmachung. 

Die Lieferung von circa 300 Stüd Trompeten für 
die Kurheffifchen Poſtillons fol Ende diefes Monats 
an Stautsangehörige des Kurfürftenthums Heffen in 
Accord gegeben werden. 

Lieferungsluftige haben fih unter Angabe ihrer For⸗ 
derung für Pofltrompeten mit und ohne Mundſtück 
an das Kurfürftlihe Ober» Boftamt Eaffel zu wenden, 
bei welhem vie näheren Lieferungsbebingungen zu er= 
fahren find. 

Frankfurt a. M., ven 7. Mai 1845. 
General:Boft:Direction. 

Freiherr von Dörnberg. 
. vdt. Laurich. 


M 135. 


Die Oderpofarats“ Jeltung erſcheint an jebem 
Tage Morgens und Miead4; mit dem Abendblatt wird 
sehrsmal bat Ronzeriatiounsblatt ausgegeben. 
Absanementpreis:ganziährigdf., bafbjährig  M., 
im 2ten Quartal eines jeren Srmeflers auch vierwie 
dia a2. 

Behellungen mebmen ale Poflämter bes Is ELF 
and Aualande⸗s an. 2 


Sonntaz 





Frankfurt, 18. Mai. 


Chevalier über den Staatseredit. 


Michel Chevalier, früher Saint-Simonift, jegt Deputirter, 
Staatswirthſchaftolehrer, und Mitarbeiter an den „Debats“, 
bat am 14. Mai im College de France F Paris feine ſtark 
befuchten Borlefungen eröffnet. Der —— welchen 
er behandelt, iſt der öffentliche Credit. Sollte ſich über dieſe 
wichtige Feder in der modernen Staatsmafchine nad) ben 
Hunderten von theoretifhen Abhandlungen und praktiſchen 
Auwendungen, die jeit Smith und Ricardo, feit Pitt und 
Bilele, zum Vorſchein gefommen find, nod etwas Neues 
fagen (afen? Michel Chevalier bat wenigftens in der Ein- 
leitung zu feinem Gurfus abermals fein großes Talent, ab» 
ftracte Fragen von der moraliſch-politiſchen Seite aufzufaſſen, 
an ben Tag gelegt. Wir geben einen apboriftifch sehaltenen 
Auszug der gediegenen ntroductionsrede. „Obgleich das 
Borgſoſtem durch Staatsanleihen viele Regierungen zum 
Treubruc gefahr at, it doch das Anleihen an fich fein 
—— ebrauch. Der öffentliche Credit dient den ſpar⸗ 
amen Regierungen eben fo gut, als den verfchwenderijchen. 
Bergleiht man das Anfehn mit der Steuer, fo fann man 
bemerfen, daß die Steuer das Geld aus der Taſche bes 
Steuerpflihtigen nimmt, der oft in dem Fall feyn mag, es 
als foftbares Huͤlfemittel —* haben, während bie Anleihe 

ch freiwillig barbietet, ald ein Lleberflüffiges, das Verwendung 
ucht. Bei der Anleihe gibt es, fo zu fagen, feine Erhebungs⸗ 
foften; die Steuerabgabe fann nur mit großem Aufwand einge: 
ogen werben. Damit ſoll nicht geſagt werden, man ſey berechtigt, 
die Anleihe ſyſtematiſch der Steuer vorzuziehen. Um für die 
Laſten des Staats — iſt es am beſten, wenn 
alte Bürger ſich ein Opfer auflegen und Taren zahlen. 
Ueber einen gewiſſen Punft hinaus, der nah Zeit und Ort 
verfhieden iſt, wird jedoch die Steuer den Bürger in Schulden 
bringen und die Duellen der Nationalwohlfahrt verjiegen 
Taffen. Iſt diefer Punft erreicht und der Staat doch zu uns 
vermeidlichen Ausgaben genötbigt, fo ift das Beite, — man 
ſich zur Anleihe —— Die Anleihe ift eine unausweich⸗ 
liche Operation für alle Regierungen, bie bie Steuerfaite 
ſchon zu flarf angefpannt haben und doch durch Umſtände 
—— ſind, ſich anſehnliche Geldmittel zu verſchaffen. 

nleihen mögen contrahirt werden von Regierungen, die 
einen Krieg zu beſtehen, große Vorbereitungen zu treffen, 
ſtarke Nüftungen zu organıfiren haben; — fie empfehlen ſich 
aber auch Regierungen, die in der Muße des Friedens 
große Bauwerke in furzer Zeit zu Stande bringen wollen 
und fih nad der Marime richten: „Die fparfamjte Ber 
waltung iſt nicht die, melde am wenigften, jondern bie, 
melde am beften ausgibt.” Ich gehöre inzwijchen keineswegs 
zu denen, bie glauben — oder vorgeben zu glauben — eine 
Schuld an fi ſey etwas Gutes, Wüniheneweribes , ein 
verſchuldetes Voll befinde fih in einer glüdficheren Lage, 
als ein ſchuldenfreies. Ich glaube nicht an diefes optimiſtiſche 
Spftem, das felbft unter unjern Staats» und Finangmännern 
Anhänger hat. Wenn diefe Lehre einigen Beftand gewonnen 
und mehrere politifche Köpfe verführt bat, fo i es nur 
als Wirlung einer Illuſion anzuſehen. Man hatte die indi⸗ 
recten Vortheile beobachtet, welche aus dem Daſeyn einer 
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— den 18. Mai 1845. 
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öffentlihen Schuld bervorgeben, und daraus gefchloffen, ein 
wohl conftituirter Staat fönne eine Rarfe Schuld nicht entbehren. 
Dabei wurde jebod eins der allgemeinen Gefege überfehen, 
welde in der Weltorbnung wie ın den geleüigafıtiipen ers 
—— walten und ben wohlthätigen Gedanken der Bor- 
ehung am Farften bezeugen, nemlih das Naturgeſetz, daß 
fein noch fo nachtheiliges er ohne eine nützliche Seite 
4 und felbft die unglüdvolliten Kataftropben Keime des 

uten aufgeben laffen. Da, wo eine nambafte und flarf 
vertbeilte öffentlihe Schuld beftebt, finden fi viele Bürger, 
ald Bejiger von Staatseffecten, bei Erhaltung ber Drbnung 
direct intereffirt, Leberdem bietet bie öffentlipe Schuld Ge— 
legenheit zu bequemen Gapitalanlagen, während bie Circula⸗ 
tion der Schuldbriefe (Renteinferiptionen und fonftiger Gat⸗ 
tungen von Staatspapieren) alle fociale Transdactionen er: 
leichtert. Dieſe Vortheile Hei jebod feinen Bergleih aus 
mit dem Uebel einer Belteurung der —— bie, 
allein zur Zinszahlung, in Franfreih über 200 Mill. Fr., 
und in England über 600 Mill. einbringen muß. Die Vor— 
tbeile, auf welche man fih zur Empfehlung bes Schulden- 
madend bezieht, könnten auf einem andern, weniger gefähr⸗ 
lien, Wege gefunden werben. Der Mechanismus ber Ge 
ſellſchaften ift in unfern Tagen aus fo vielen Federn zufam- 
mengefegt, daß man diefelben Wirfungen durch eine große 
Manni ae feit von Combinationen erlangen fann. Der 
öffentliche redit im großen Maßftab und auf feften Funda⸗ 
menten exiftirt noch nicht lange; man barf faft fagen, daß 
er gleichzeitig iſt mit der franzoͤſiſchen Revolution, obſchon 
die engliſche Staatsſchuld weit früher ſchon auf eine Milli- 
arde (40 Mill. Pfd. Sterl.) angewachſen war. Aber erft im 
legten Decennium des achtzehnten Jahrhunderts wurbe ber 
Staatderebit zur geregelten Drganifation erhoben. Ohne Zweifel 
baben auch in älteren Zeiten mande Regierungen Anleben con: 
trabirt. Die Römer nahmen Geld auf während des zweiten puni⸗ 
ſchen Kriegs. Unter König Franz I. (1515— 1547) wurden Ren- 
ten creirt. Ludwig XIV. und Lubwig XV. haben Frankreich tief 
in Schulden gebracht; alle große Monardien find bem Beifpiel 
efolgt; Negierungen ohne Gontrole find flets geneigt, alle 
Summen zu verbraucen, bie jie irgendwie befommen mö- 
gen. Die Gefege des öffentlichen Credits find jedoch theore- 
tif und praktiſch nicht viel über fünfzig Jahre ber befannt. 
Man bat feitdem den Wortbruh in Finanzangelegenbeiten 
firenger qualificirt, energifher gebranbmarft; doch Hat ſich 
felbft in diefer Periode mande in den legten Zügen liegende 
Regierung den Banfrot zu Schulden fommen laffen. (Dem 
Repudiationsfpftem, das in lebensfräftigen Staaten mit groß⸗ 
artiger Impudenz zur Anwendung gefommen ift, wird Che- 
valier wohl eine bejondere Beleuchtung widmen.) Der öffent: 
liche Eredit hat eine außerordentlihe Rolle gefpielt in dem 
Drama, das Europa während eines Vierteljahrhunderts auf 
biutbefledtem Boden aufführen ſah. Zabllofe Millionen wur: 
ben feit 1789 einzig durh Anwendung des Staatscredits 
erhoben und in Umlauf gejegt. Man fann mit gutem Grund 
fagen, daß, wenn der große Kampf mit dem Sturz bes 
Coloſſes endigte, der feine Geſchicke mit den Geſchicken Frank⸗ 
reichs ibentifieirt hatte, der Fall eingetreten ift, weil Eng« 
land bis zur legten Stunde noch Eredit fand, während Napoleon 
den „Nerv ber Dinge” nicht mehr dur Credit aufbringen 
fonnte, Faft eben fo lange, als der öffentlide Credit im aus: 
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ebehnten modernen Sinn befteht, begleitet ihn auch eine 
ar dinfitution — das ———— Dieſer Einrich⸗ 
tung traute man Anfangs eine an's Wunderbare grenzende 
Kraft zu; heute wird fie behandelt wie eine jener complicits 
ten Mafchinen, die bad Staunen unferer Vorfahren erregten 
und von den Mecanifern des Tages mit verachtendem Auge 
betrachtet werden. Die Frage vom öffentlihen Erebit hängt 
enau zufammen mit einer andern, bie wir nur zurüdhaltend 
erübren dürfen, weil fie eben jegt vor ber Tegislatur uns 
feres Landes ſchwebt; ich meine die Arage von ber Zind- 
berabfegung und Renteummwandlung. Dod mag unterfucht 
werden, welche Schwierigfeiten die Staatswirtbfdaftslehre 
in diefer Bejiehung zu überwinden hat, um eine ‘Theorie 
aufzufinden , die den Erforderniffen ber Praris entſpreche. 
. Bei der Regierung ber Staaten, in der Bermwaltung ber 
öffentlihen Angelegenheiten, ift Die Praxis in's Unendliche 
wandelbar und faunenhaft; die Intereſſen kreuzen fih; bie 
Peidenihaften werfen fihb in bad Getränge, es entfichen 
Reibungen; ältere Berpflidtungen, fie mögen nun unter 
Beachtung der Kiugbeitöregeln eingegangen ſeyn oder nicht, 
wirfen auf —* inaus und binden bie Gegenwart. In 
der politiſchen Defonomie, wie in allen Wiſſenſchaften, vers 
fährt man gar oft bypotbetiih (nah gewagten Vorausſetzun⸗ 
en); da bie Staatswirthſchaftslehre in das Labyrinth der 
Beidenfchaften nit eindringen fann, nicht eindringen foll, 
fo unterftellt fie, dieſe Triebräder der Socialmaſchine feyen 
gar nicht vorhanden; fie- abfirabirt davon bei Aufftellung 
ihrer Grundfäge. Der praftifde Staatsmann aber ift ger 
ag jene wandelbaren, ungebundenen, nicht im voraus 
zu bemefienden Kräfte (die von dem Willen des Menſchen 
—— und ſich in Meinungen und Borurtheilen kund 
ge en) mit in feine Rechnung zu ziehen. Se wie baber bie 
taatswirihſchaftslehre in praftifche Anwendung kommen foll, 
muß fie ihre theoretifhe Pretentioren aufgeben; ſie fann 
nicht, wie die Naturwiſſenſchaften, — die nichts zu thun ba- 
ben mit den Leidenfhaften der Menſchenherzen, beren Ges 
biet in Regionen liegt, wo bie unwanbelbaren Geſetze herr 
fchen, die der materiellen Welt von der Borfehung gegeben 
find; — Anfprud darauf machen, eine durchaus politive 
BWiffenfchaft ſeyn zu wollen. Weil fie in ber Praris foli- 
dariſch ift mit der Politik, fo fühlt fie den Einfluß des freien 
Willens, biefer Feder in der Staatsmafdine, die am 
meiften ohne äußern Anſtoß und am ungleichartigfien wirkt 
(dans la pratique l’&eonomie politique ressent Finfluence 
du plus spontıns et du plus inégal des ressorts, c'est & 
dire celle du libre arbitre des hommes); dba wirb fie 
dann oft durch die Macht der Dinge in bie Kategorie der 
Bermuthungswiffenfhaften geworfen, in welchen viele glei« 
lautende Probleme nach Umſtänden febr verihiedene Loͤſun⸗ 
en erhalten. Diefe Wahrheit tritt vielleicht nirgends ſtärker 
hervor, ald in den Dingen, bie das Gebiet des öffentlichen 
rebits berühren; denn bier grenzt die Staatswirthſchafts⸗ 
lehre an Politit und Moral, d. b. an Regionen, wo bie 
bemwegeaten Kräfte des Herzens und bie Eingebungen bes 
freien Willens unbefhränfte Herrſchaft üben. Man darf 
fih darum nicht wundern, wenn es und ſcheint, als fönne 
bie Frage von der Abzahlung oder Eonverfion nach Drt und 
Zeit nicht nur verfchiebenartige, fondern felbft ganz entge⸗ 
gergefeste Löfungen finden. Dabei ift inzwifchen wohl zu 
emerfen, daß die ungeriffen, auf — ruhenden 
Elemente der Staatswirthſchaft weniger ihr ſelbſt eigentbümfich, 
als vielmehr Folgen ihres Zuſammenhangs mit der Politik 
find. Die Staatswirtbfhaft repräfentirt die Verwaltung, bie 
man nicht mit der Regierung vermifchen muß; die Berwals 
tung fann weit mehr als die Negierung ihr Wirken nad 
beflimmten und feften Regeln organifiren. Darum follte aud, 
was in ver Staatswirtbfchaftslehre ald ungerweih und wider⸗ 
ſprechend befunden wird und fie aus ber Reihe pofitiver 
Wiffenfhaften verdrängt, mehr der Revifion zugefchrieben 
werden, welche die Politif, in Kraft ihrer Souveränetät, 
über die Borfchriften der genannten Lehre ausübt. Die Por 
litik ift die Aeltefte im Haus (Staatshaushalt); fie foll es 
bleiben; fie hat ein unveräußerlihes und abfolutes Erft- 
geburtereht und bedient fih beifen aud, Aber die Staatd- 
wirthſchaft an ſich betrachtet bat genau gezogene Schranfen und 
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Regeln, und wenn in der Praris dagegen verfahren wird, 


fo läßt fie es fih nicht ohne zu remonftriren gefallen.” 
(Schluß folgt.) 


** Bonbon, 14. Mai. Mit dem Steamer „Caledonia“, 
ber geftern in bie Merſey eingelaufen ift, bat man Nadıs 
rihten aus Neuporf vom 30. April erhalten, Unter den 
abfreihen Paffagieren, welche an Bord der „Caledonia“ 
tan Mona nd, befindet ſich Herr Smith, Geſchäfts— 
träger der Republif Teras. Der Zwed feiner Miffion 
it, nad dem „Reuvorf-Herald“, — welche neue 
Bedingungen für Texas zu erlangen ſeyn dürften, vors 
ausgeſetzi, daß es unabhängig bleibt und die Verbindung 
mit der norbamerifanifchen Union weigert.” — Die Neus 
yorfer Blätter bis zum 30. April fahren fort, die Dregon- 
frage nad allen Seiten hin zu behandeln. In dem „Courier 
und Inquirer“ wird aus dem „Washington Globe“, der zwar 
nicht officiell ift, aber bob als Organ ber Regierung paflirt, 
ein Artifel gegeben, der Krieg mit England” überſchrieben 
iR und biefe Bezeichnung durch feinen Inhalt rechtfertigt. 
Hiernach wäre der Präſident Polk mit feinem Cabinet ein— 
verſtanden, ſich, aller Erklärungen England's unerachtet, ſtrenge 
an bie Inauguraladreſſe zu halten, was denn nothwendig, ba 
jede Unterhandlung damit abgefchnitten wäre, ben —R 
der Feindſeligkeiten zur Folge haben müßte, Der „Courier⸗ 
Inquirer“ aber bemerkt dazu: „Wir glauben nicht, daß bie 
Nation der Regierung in dem Entfchluß, das Dregongebiet 
mit Gefahr eines Krieges zu bebaupten, beitreten würde. Die 
er eignet fih ganz zur Negulirung dur Schiedsrichter. Wo 

reitende Rechte befteben Cwhenrights are conllieting), da 
—F— gegenſeitige Conceſſionen durch eine neutrale 

artei vermittelt werben.” In dem Börſeartikel, des beſag⸗ 
ten Blatts heißt es: „Wir find fortdauernd in einem beweg⸗ 
ten Zuftand wegen unferer auswärtigen Berbältniffe; nicht 
als dächte man, der Krieg fev vor der Thüre, fondern, weil 
Manche fürdten, ed dürfte am Ende, bei den fo ftarf com= 
plieirten und aͤußerſt ſchwierigen Umftänben, zulegt dazu kom⸗ 
men. Uns ſcheint ein ſolcher Fall nicht nur unwahrſcheinlich, 
fondern bei der Klugheit unferer Nation gar nicht denkbar; 
bob wirft fhen die bloße Befürchtung nachtheilig auf den 
Stods- und Belbmarft ” Die Zolleinnabme bat nur allein 
im Hafen von Neuporf in vier Monaten des Yabres 
1845 (vom 1. Januar bis 27. April), gegen die gleihe vor« 
jährige Periode gehalten, um 1,597,095 Doll. abgenommen. 
(Die Einnahme war: 1844 7,136,302 und 1845 5,549,207 
Dollars ) Die. am 1. Auguft fällige Zinsrate der pennipl« 
vanifhen Schuld fann, nah einer amtlidhen Erffärung, 
nur zum Theil bezablt werben. — Aus Canada batte 
man nichts Neued. Die Meldungen aus VBeracruz find 
vom 12, Aprif Der amerifanifhe Minifter, Herr Shannon, 
batte fih von Merifo nah Tacubaya zurüdgezogen und bes 
reitete fih vor, nah Washington abzugeben. Die diplomas 
tiſchen Verbindungen zwiſchen Merifo und ben Bereinten 
Staaten find entſchieden abgebrochen. 





Deutfdland. 


Wien, 13. Mai. (N. 3.) Der Haus-, Hof» und Staats⸗ 
fanzler Sr. f. f. Maj. Fürſt v. Metternich bat geftern Abend 
im Gebäude der FE. f. gebeimen Haus«, Hof und Staatd- 
fanzlei zur feier der Anwefenbeit Sr. f. Hob. des Kronprin= 
zen von Würtemberg ein Ballfeft veranftaltet, zu dem über 
dreibundert Perfonen geladen waren und weldes Ihre k. 
Hobeiten der Erzberzog Franz Karl mit feiner Gemahlin 
der frau Erzberzogin Sopbie, der Erzberzog Albrecht mit 
feiner Gemahlin der Frau Erzberzogin Hildegard, Ihre F. 
Hop. die Frau Erzberzogin Marie, dann Ibre k. Hoheiten 
die Erzherzoge Karl Kerbinand, Friedrib und Wilhelm 
(Söhne des Erzberzogs Karl) und Se. k. Hoh. der Erz- 
berzog Stepban durch Yhre Gegenwart verberrlichten. Heute 
gibt der Fürfl-Staatöfanzler dem Kronprinzen von Würs 
temberg ein großes zen in feiner Billa am Rennwege. 

Brag, 7. Mai. A. 3.) Briefe aus Dresden melden, daß 
Se. Maj. der König von Sachſen ſchon Ende diefes Mo— 
nats einen Ausflug nad ben öfterreihifchen Staaten machen 
wird, auf weldbem Se, Maj. über Prag und Brünn fi 
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nad) Ungarn und nad ber froatifchen Grenze begeben, auf 
bem Rüchwez aber durch Steyermarf auch Or ’ 

Wien beſuchen wird, 
Incognito eines Grafen v. Hobenftein machen. 

W Berlin, Dai. Wir wiſſen ed der „Allgemeinen Preus 
Bifhen Zeitung” Danf, daß fie und fürzlih (Mr. 121) über 
die vielbefprodene ſchleſiſche Verſchwoͤrung authentiſche Aus: 
kunft gegeben bat. Damit bat denn fowohl der bier und ba 
faut gewortene Zweifel an der Eriftenz eines Gomplottes 
überhaupt als die Geringichägung ter Sahe ein Ende, 
Wir haben diefe Geringfhägung nie begreifen konnen. Wie? 
das wäre von feiner Bedeutung, wenn irgendwo in unferm 
fo georbneten, so geieglichen Veben die Ideen von Mord 
und Empörung in mebr ale einem Kopfe Eingang finden? 
Freiiih im legten Zwed liegt die Gefahr durchaus nicht; 
der Gedanfe einer Staatsumwälzung durch ein Häuflein 
verzweifelter, zum Aäußerften entſchloſſener Menfhen ift mehr 
lächerlih ala ſchrecklich. Allein find darum bie Erceſſe, zu 
denen eine Notte Boͤſewichter oder Verblendeter ſich ſelbſt 
und Andere nur zu leicht verleitet, weniger zu fürdten? 
Denkt man nit an die Weberunruben vom vorigen Jahre? 
Oder Berlangt man, daß die Regierung, die Faden ber 
Berbindung in der Hand, rubig abwarten folle, bie es zu 
wirfliden Ausſchweifungen gelommen feyn werte? Une 
fheint, man wird es den Bebörden Danf zu wiſſen haben, 
daß fie das unfinnige Beginnen im eriten Keime erſtickt, 
daffelbe nidst thörichter Beik geringgeihägt haben, fenbern 
fräftig eingeichritten find. Genug, wenn es nur auf biefe 
Art gelungen it, uniere Bolfäehre vor Schmach und jene 
armen, [bon im vorigen Jahre beimgejuchten Gegenden Des 
ſchleſiſchen Gebirges vor neuem Unheil zu bewahren, einem 
Unheil, das mabrlich darum nicht geringer iſt, weil es vors 
ausfihtlih an einem Dugend blutiger Kopfe und an tem 
Elende einiger Kamilien feine Öbrenze erreicht baben würde. 

$ PFerlin, 14. Mai. Die bier ın Kolge einer Einladung 
des Prinzen Karl vor einigen Tagen bereits angelangten 
beiden fardiniihen Dlarineoffigiere Scoffiero unt Antoine 
nebft dem farbinifhen Marinearzt Louis find bereits Ihren 
Majeftäten und dem Hofe zu Potedam vorgeftellt und mit 
dem rotben Adlerorden becerirt worden. er Prinz Karl 
bietet Allee auf, um feinen Gäſten den Aufenthalt in Berlin 
und Potsdam angenehm zu wachen. Deu Herrn Pan—⸗ 
tilione, welcher einige Zeit bier die homöbpathiſche Heilfunſt 
ausübte und wegen mebrerer unglüdlicher Kuren vor fur 
zem fchnell Berlin verlaffen follte, it ed auf Verwendung 
eindr befannten geiftreiben und febr naiv gebildeten Dame 
nun wieder geftattet worden, fih noch ein Jahr bier aufzu 
halten und in bdiefem Zeitraum als Homöopath zu prafti« 
eiren. — Bei günftiger — wozu es aber bis jetzt, 
Nachmittags 4 Uhr, noch keinen Anſchein hat, findet heute 
wieder im Thiergarten eine Corſofahrt ſtatt. Mehrere aus 
der höheren Geſeilſchaft haben ein Jeder drei Thaler bei⸗ 
—— um bie bei der Corſofahrt aufgeftellten beiten 

ufifcorps zu honoriren. Gegen 250 Thaler find auf diefe 
Weiſe zu dieſem Bebufe zufammengelommen. Sobald bieje 
Summe verausgabt ift, werden wahrſcheinlich erwähnte Eorfo« 
ahrten aufbören, da im nächſten Monat die meiften aus ber 
öbern Geſellſchaft ihre Sommervergnügungsreifen antres 
ten. — Morgen verfammelt fi bier der landwirthſchaftliche 
Berein der Mark Brandenburg und der Niederlaufig, was 
wieder viel Leben bei und hervorrufen wird, da ih Taufenbe 
als Theilnehmer dießmal haben anmelden laflen 

44 Köln, 16. Mai. Fin Artifel in der heutigen Num— 
mer der „Rölnifhen Zeitung“ über das penniplvaniihe Ges 
fängniffpftem bringt mic wieder auf einen Gegenſtand, ben 
ih in meinen Berichten ſchon verſchiedene Male berührte, 
da ber neue Alügel unfers Arreſthauſes zur Anwendung bie 
fes Spftemd eingerichtet if, wenn daſſelbe auch ſobald nicht 
in Anwendung gebracht werden fann, indem bann erft ein 
neued Strafgeieg in Kraft treten muß. Aus dem Artifel, 
der ohne Raifonnement nur Thatſachen aufſtellt, geht Mar 
bervor, daf alle Refultate, die man fi ald Stügen des 
Abſonderungsſyſtems dachte und als folhe anpries, nur in 
ber Nee der Erfinder diefer ber» und gemütblofen grau— 
famen Tortur der Verbrecher vorbanden find, denn es ift nad 
den ſtatiſtiſchen Berichten der norbamerifanifhen Gefangens 


häufer diefes Spftems weder bie Zahl der Verbrechet vers 
i ag und dann ° mindert worden, noch weniger find Nüdfälle der Verbrecher 
Se. Maf. wird die Reife unter dem aufzuweiſen gewwefen, no if 
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ein moralifhes Refultat hinſicht⸗ 
ich ber Beflerung ber Eingefperrten erzielt worden. Daß 
das Syftem, abgefehen von der Unmenſchlichkeit der Grund« 
idee, fein zwedmäßiges if, go wohl am beften daraus 
— daß in ben Vereinten Staaten nur zwei Gefangen— 
äufer nad biefem Spfteme befteben, nemlih in Pennfpls 
vanien und Neus}erfey, ein britted wurte in Rhobe-}sland 
eingerichtet, aber bald wieder umgeftaltet, da von 37 Ge: 
fangenen fchs wahnfinnig wurden und von 23 Frei- 
elajfenen am 1. Januar 1843 ſchon fieben wieder rüds 
Pallig waren. Die übrigen Staaten wieſen dad pennfpl- 
vanifhe Syſtem auf bas entfchiedenfte — und nahmen 
das Auburn'ſche an, nah welchem die Gefangenen nur in 
der Nacht getrennt find, am Tage aber in Gemeinſchaft, je= 
bob ſchweigend, arbeiten. Hätten die praftifhen Norbameris 
faner den jo viel gepriefenen Nuten des Syſtems iger 
fo würden fie daffelbe auch allgemein eingeführt haben, aber 
nein - die meiften wiefen baffelbe zurüd und mit vollem 
Rechte, denn je mehr man über diefe Strafart nachdenlt, 
um jo fohredlider und grauſamer muß ſie erſcheinen; es 
haben daher auch viele ihrer eifrigſten Vertreter und Lob— 
redner ſchon ihre Anſichten — ſind anderer Meinung 
und aus Vertheidigern zu Gegnern geworben. Hat die Ge— 
ſellſchaft nicht das Recht, über das Veben eines ihrer /Mit- 
glieder abzufprehen, fo bat fie nod weniger das Mecht, 
bafjelbe auf eine, ih möchte fagen, raffinirte Weife Höllen- 
qualen auszufegen, welde zus dem Spftenı hervorgehen und 
mit Blödfinn, Wahnfinn und Selbfimord endigen müſſen. 
Die norbamerifanifihen Gefängniſſe liefern bazu die trauri» 
gen Belege, die fi nicht fortleugnen laffen, und überzeugt 
darf man ſeyn, daf und, nicht einmal aller Schred und 
Jamımer, ber in jenen Folterfammern erzeugt wurbe, fund 
geworden. Biel, febr viel bed Ip ar wurde abſichtlich 
verfhiwiegen, und Europäer, tie zur Unterſuchung und Prü⸗ 
fung des Syſtems nad Amerifa gingen, wurden getäufcht, 
liegen fih blenden durch äußern Schein, und was man 
wünfdht, glaubt man gern, benn es läßt ſich vorausſetzen, 
bafı diefe Männer mit einer Boreingenommenheit für dieſes 
Gefängnißſpſtem binübergingen und fih mitunter in ihrer 
Bewunderung Leberzeugungen ſchufen, bie in der Wirklich: 
feit nicht vorhanden waren noch fepn fonnten. In Deutfd: 
land wird das Syſtem in feiner färgterliden graufenerre: 
genden Strenge, vi wir, wobl nie in Anwendung kom— 
men, tenn ed fann fi der Deutfche feinem Nebenmenfcden 
gegenüber nie feines befiern Ichs fo ganz emiflagen, um 
einem Gefängnißſpfteme zu bulbigen, weldes nur in ber 
emütharmen, berzlofen Seele eines pietififhen Rorbameri- 
aners erzeugt werben fonnte, Man wirb mir zurufen: Er- 
fabrungen müflen bier entſcheiden. Diefe habeu in Nord» 
amerifa längft entſchieden und ber dort herrſcheude praftiiche 
Sinn, der weder von Bücergelehriheit ned von tem Dunft 
bilofopbifher Theoreme befangen iſt, würde fi zuverläflig 
r das pennfplvanifche Gefängnißipkem dur deſſen all- 
emeine Einführung —— baben, wären ſelbſt bei 
einer entjeglihen Schredlicfeit die Refultate im Beiondes 
ren wie im Allgemeinen nur einigermaßen bie, welde man 
fih von demfelben verſprach. Um bei uns felbft Erfahrungen 
u ſammeln, barf man es bod nicht tarauf anfommen lafr 
e unglüdlihe Verbrecher auf eine fo ſchauderhafte Weife 
Jahre lang zu quälen und fie dem Wahnfinne, dem Selbft- 
morbe preidjugeben. z = 
Bonn, 15. Mai. (Rh. B.) Die Beerdigung unferes be- 
rübmten Auguß Wilhelm v. Schlegel, welder no bie in 
fein fpätes Alter den hoben Geiſt bewahrte, ber ihm mit 
Recht einen europäifhen Ruf verſchaffte, fand beute um A 
Uhr in feierliher Stille flat. Schon feit geflern war bie 
Leiche nah dem Willen des Berftorbenen ausgeftellt und 
man börte, daß derſelbe auch einige Feierlichkeiten bei feinem 
Begräbniffe gewünſcht habe. Deßhalb fiel es auf, daß bie 
Beertigung ganz auf die gewöhnliche Weife vor fih ging. 
Der leigenwagen war von den Ebargirten der verihiedenen 
Stndentenverkindungen umgeben; die Pferde wurden von 
ihnen geführt und hinter dem Wagen ſchloß ſich eine lange 
Reihe von Eommititonen an; dann folgte mit ber Teittra- 
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Wien, 9. Mai. (A.P.3.) Ueber die vor geraumer Zeit 
fhon eingereichten dringenden Anträge ber Provinzialtegie- 
—* wegen Verbeſſerung des Organismus der Volls⸗ 
ſchulen hat die Studien» Hofcommiffion für jegt nur ſolche 
Anordnungen erlaſſen, welche hauptfädhlich dahin zielen, daß 
die Jugend durch Lehre und Beiſpiel, durch religiöſe Fröm— 
migfeit zu ie unb nüslihen Menfhen erzogen werde. 
Zu diefem Behuf follen die moralifhen Gebrechen der nr 
fireng verfolgt und bei den Schülern dem fittlihen Verhal⸗ 
ten und dem Religiondunterridt die größte Aufmerkfamfeit 
jugewendet, aud ſaͤmmtliche Schulbücher diefer Tendenz ger 
maß gehaliet werben. Befonders angelegentlih empfohlen 
wird die Einübung ber Schüler in bie kirchlichen Gebräuche, 
in den Empfang der heiligen Sacramente und in ber Pfle- 
gung ber Hausandacht, auch foll mit den Gebeten und Lie— 
dern nach ben verſchiedenen Kirchenzeiten gewechfelt werben. 
Die einzige in Beziehung auf den praftifhen Unterricht ers 
laffene Anorbnung bejwedt bloß, daß der mechaniſche Schreib» 
unterricht in den unteren Klaffen vereinfacht und nur auf 
Einübung der Current- und Lateinfchrift befhränft werde. 
Endlich Fllen ba, wo fie noch befteben, bie Fächerlehrer auf: 

zo und durch folche erfegt werben, bie alle. Lebrgegen⸗ 
: nde ihrer Klaſſen vortragen, d. h. ber Leſe- und Rech—⸗ 
nungslehrer foll auch Kalligrapb ſeyn. — Den Schluß dies 
er Erledigung der beantragten Reformen bildet endlich bie 

orfchrift über das formelle der Schulzeugniffe in ben 
Elementarflaffen des Vollsunterrichts. e 

Prag, 9. Mai. (A. P.3.) Die Hoffanzlei bat die gewiß 
fehr danfenswerthe Anordnung getroffen, aus ben Srofefioren 
der Born Lehranftalten in den Provinzen mehrere, deren 
Lehrfach das technifche Gebiet betrifft, während der Dauer 
ber ei As Induſtrieausſtellung nah Wien zu bes 
rufen, ſowohl um benfelben Gelegenbeit zu geben, ſich eine 
genaue Anſchauung von dem praftifhen Stande der Tecnif 
im Kaiferftaate zu verfhaffen, als auch um fie in den Stand 
zu fegen, eine genaue Kenntniß derjenigen Bäder zu erlan- 
gen, bei denen eine höhere tehnifhe Bervollfommnung Aod 
mangelt, um bieje jpäter bei ihren Lehrvorträgen nachhel⸗ 
fend beſonders zu berüdfichtigen. Für ge if die Wahl auf 
ben Docenten der Chemie an der Univerſität, Profeſſor 
Redtenbacher, einen der würbigften Jünger Liebig's, ge— 
fallen, beflen vielfeitige Kenntnig feines Faches und durch 
manderlei ſchwierige Arbeiten genügend bocumentirte Liebe 
für daffelbe, verbunden mit einem jeltenen Eifer für Alles, 
was zur Chemie nur einigermaßen Beziehung bat, bieje 
Wahl als eine ſehr glüdlihe erſcheinen laffen. 

! lin, 10. Mai. (Br. 3.) Hier befteht feit einiger Zeit 
eine „freie Bereinigung“ Stubirender aus verfdiedenen Fa- 
eultäten, bie fi unter einander verbunden, um ſowohl den 
Ernft der Wilfenfchaft als die Heiterfeit eines frifhen Stu: 
bentenlebens, „gegründet auf der Bafis chriſtlicher Sittlich⸗ 
feit“, zu befördern. Die „Breslauer Zeitung“ brachte vor 
furgem biefe Nachricht mit ber Bemerkung, das von Seiten 
der Bereinigung an ben Senat der Univerfität erfolgte An⸗ 
ſuchen um die Erlaubniß, Statuten entwerfen und fi zur 
Berbindung confituiren zu dürfen, fep von Herm Heng⸗ 
ftenberg, dem befannten Herausgeber der —— 
Kirchenzeitung, angeregt worden und die Zwecke bes Vereins 
überhaupt feyen confeflioneller Art. Hiergegen trat ein furzer 


‚eine bedeutende Summe an den oder jenen 


Artifel, unterzeichnet mit einer Null —— zwei Gedan⸗ 
kenſtrichen, in der —* Voß'ſchen Zeitung indie Schranken, 
konnte jedoch nicht ableugnen, daß ein „Einzelner“ der 
„freien Vereinigung“ Herrn Hengſtenberg um Rath gefragt, 
der dem Anſuchen beim Senat nicht günſtig ausfiel, gab 
ferner ohne Weiteres an, daß die zu beförbernbe Wiffenfcaft 
wie das beitere Stubentenleben auf hriftliher Sittlichfeit 
ruben folle. Der Senat bat übrigens bie Einreihung von 
Statuten nicht genehmigt, ohne ber „freien“ Berbintung 
Hinderniffe zu erwecken. 
Sdhwei;. 

Luzern. Der Große Rath bat in einer Proclamation bie 
Beeidigungsfeierlikeit und zugleich einen allgemeinen Bitt« 
und Bettag auf den 18. Mai angeordnet, Die Proclamation 
entbält u. a. folgende Worte: Mit der firengen Handhabun 
der Gefege werben wir gern aud Milde da paaren, wo fie 
verbient wird und beffere Sühne als ſtrenge, unnachſichtliche 
Gerechtigkeit bringt. 

ürkei 

Stonftantinopel, 30. April. (9.3) Bor einigen Tagen 
bat der Biehge griehifche Patriarch feine Entlaffung einge- 
reiht. Er fam damit feiner von der Pforte beats 
Amtsentferung zuvor. Einige vornehme Phanarioten, Miſe⸗ 
janis an der Spige, wußten Riza Paſcha vorzufpiegeln, ber 
Patriarch gebe fih Mark ruffiihem Einflufe bin. Theile 
darum, tbeild auch weil man fehr angenehm fand, die bes 
beutende Summe wieder zu befommen, tie bei Einiegung 
eines neuen Patriarden an die Pforte zu entrichten iR — 
bie mit dem Patriarchenwechſel verfnüpften Unloſten belau— 
fen ſich nahe auf eine Million Piaſter — zeigte ſich das 
Gouvernement ſogleich willig und bereit, den Patriarchen 
zu entſetzen. Jene Beſchuldigung iſt jedoch keineswegs ge⸗ 
gründet. Was nun aber Herrn Miſejanis und Conſorten be— 
wog, founmwürbig gegen ihr Kirchenoberbaupt zu intriguiren ? 
Nichts anderes, als weil bie neue Wahl Gelegenheit gibt, 
dem Gandidaten um die bobe Würde feine Stimme und 
feinen Einfluß um fo und fo viel Taufende zu verkaufen, 
unb weil man, wenn es gelingt, etwa einen freund auf den 
Patriarhenftuhl zu bringen, im Stande ift, auch noch ferner- 
bin bei — ————— von vacanten, untergeorbneten Kir: 
chenämtern feinen inäuß auf den Patriarchen jedesmal um 
ewerber zu 
verfhadern. So wuchert biefes viele ro alte 
Krebsübel der Simonie noch ſtets in friiher Ueppigleit um 
Stamm und Zweige der griechiſchen Hierardie. — Die für 
Einrihtung des Schulweſens —— Commiſſion hat 
bereits einen Plan vorgelegt. Darnach ſollen zunächſt Ele- 
mentarfchulen bergeitellt werden. Dann eine Univerſität für 
böhere allgemeine Wiffenfhaften und endlich Sperialfdulen, 
nemlih Militärfhulen, eine Marinefhule, eine mebicinifhe 
Schule — beide befteben ſchon — ferner eine Schule für 
Bildung von Pfortenbeamten und endlich für Theologie und 
Aurisprudenz, die jegt an den Mofcheen ebenfalls fhen bes 
ftebenden Modwaſſos. Ob und wie man aber diefen Plan 
wirflih in’d Werf fegen wirb, mag bie Zeit lehren. Das 
bis jegt ſchon im folder Art bier Begonnene und Audges 
führte it wenigſtens feineswegs geeignet, in Beziebun auf 
eine wirffich gute und zwedmäßige Einrichtung biefer Schulen 
große Erwartungen zu erregen. Bon Wichtigkeit iſt jedoch 
mobl, daß in all diefen Schulen die Zöglinge die franzöfifche 
Sprache erlernen follen. 
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rer Vereinte Wefer:- Dampifchifffabrt. 


Nah dem fefgeellten Fahrplane fahren die vier Dampfihiffe Wittefind, Blücher, 
Germania und Hermann folaendermafen: 
1. von Bremen nad —* Minden an jedem Montage, Mittwod, Donnerflag 
und Sonnabend; Abfahrt Morgens 5 Uhr ifte Fahrt am Mittwoch ben 9. dv. M. 


2. von Dr. Minden nah Hameln an jedem Sonntage. Dienftage, Donnerftage 
und Freitage; Abfahrt am Sonntage und Donnerflage Morgens5 pr, am Dienflage 
und Frellage Wo rgend 7 Uhr. iſſe Fahrt am — ben 10. d. M. 

3. von Hameln nach Da. Münden an jedem Montage, Mittwod, Freitag und 


Sonnabend; Abfahrt im Monat April Morgens 4 Upr; fpäter Morgens 5 Upr. 
ifle Ye am Montage den 7. d. M. , 
. von Da. Münden nah Hameln an jedem Dienflage und Freitage; Abfahrt 
Morgens 8 Uhr. ifte Fahrt am Freitage den 11. d. M 
. von Da. Münden nah Pr. Minden an jedem Sonntage und Donnerflage; 
Abfahrt von Münden Morgens 5 Uhr, von Hameln Rachmittags eine Stunde nad 
Ankunft des Dampfihiftes Hermann. Afte Fahrt am Donnerflage den 10, d. M. 
von Hameln nah Bremen an jedem Mittwodh und Sonnabend; Abfahrt Mor, 
gene 5 pr. ıfle Fahrt am Sonnabend den 12, d. M. 
von Pr. Minden nah Bremen an jevem Montage und Freitage; Abfahrt Mor- 
gend 7 Uhr. iſte Fahrt am Äreitage den 11 d. M. 

Das Nähere ergeben die in den Dampffciffen, auf den Agenturen und Kahnſtationen an- 
geſchlagenen allgemeinen Reglements, Zarife, Rahmelfung über die zu benugenden Berfehre- 
gelegenheiten und der Fahrplan vom heutigen Tage, welcher Yepiere auch vielfach verfandt if; 
zugleich liegen auf ven Dampfſchiffen und Agenturen Ueberſichten über das Eingreifen der Eil- 
und Perfonen»Poflen zur Einfiht aus, 

ie unter 2, 5, 6., 7. beftimmte Acnderung auf benfelben Gtreden if deßhalb getroffen, 
um mit bem einen Zuge den Reifenden Gelegenheit au geben, fchnell von Ha. Mündren over 
den oberhalb Hameln belegenen Orten nah Pr. Minden und andern Tage früh nah Bre 
men, von ba mit 
befonbers die von Eöln kommenden Reifenden aufmerffam gemadt werten, um dagegen mit 
dem zweiten Zuge die von Hannover, von Hameln und Umgenend, namentlih von ben 
vielen Gefundbrunnen Abreifenden in einem Tage von Hameln nah Bremen zu beförbern, 

Aus dem Verfonentarife wird in Erinnerung gebracht, daß für die ganze, obmaefähr 
50 Meilen lange Strede von Da. Münden nah Bremen und umgelebrt auf Iftem Plage 
6 Thlr,, auf Aem Plate 3 Tolr. 10 Gar zu entridten find, Kinder unier 12 Jahren die 
Hälfte; daß von und nah den Zwifchenfiationen nah Berhältniß lant Tarife zu — if; 
daß jede Perfon 40 Pfo. Gepäd frei hat; daß Auswanderer in Gefellfchaften von 10 und mehr 
—— auf ber ganzen Strecke von Ha. Münden nah Bremen nur2Zhlr. für die Der 
on entrichten, Holandsgänger und Ziegelbrenner in gleichen Gefellfhaften ädnliche Ermäßi- 
gungen zwiſchen Rinteln und Stolzenau bis Bremen und umgckehrt, laut Tarife. 

Außerdem ergibt der Fahrplan vom beutinen Tage einige neue Ermäßigungen für Fami- 
Tien von 3 und mehr Perfonen, welche beim Ueberſteigen bes Satzes von I Zhlr. 8 Bar. für 
1. Pag und von 20 Gar. für 2. Play ; weniger bezahlen, fowie Ermäßigungen auf 2, Pläpe 
für Handwerlsgefelen und Soldaten (Gemeine). 

Nah den obigen Abfabrtszeiten werben die Schiffe frühefiend anfommen: 

a. auf der Thalfahrt, je nachdem die Abfahrt in Da. Münden um 5 oder 8 Uhr Statt 
findet: in Carlbafen um 7 ober 10 Uhr Morgens, in Hörter um 8 oder 11 Mor- 
gens, in Holzminden um 9 Uhr Morgens oder 12 Uhr Mittags, in Dameln um 
12 Uhr Mittags oder 3 Uhr Nachmittags, in Rinteln um 3 Uhr Nachm. oder 7 Uhr 
Morgens, in Pr. Minden um 5 Uhr Nabmittags oder 9 Uhr Morgens, in Stol- 
zenau um 9; Uhr Morgens oder wegen Aufenthalts in Minden um 12 lipr Mittags, 
in Nienburg um 1l Uhr Morgend oder 14 Uhr Nadmittagd, in Bremen um 4 
oder 6} Ubr Nachmittags. 

b. auf ber Berafahrt, in Nienburg um 1 Upr, in Stolzenau um 4llpr, in Pr. Wins 
den um 7 Ubr, fämmtlih Nachmittags; dann, je nahtem von Pr. Minden um 5 lihr 
oder T Uhr Morgens abgefahren wird, in Rintein um 9 Uhr oder 11 Uhr Morgens, 
in Hameln um 12 Uhr Mittags oder 2 Uhr Nachmittags; ferner in Holzminden 
um 11 Uhr Morgens, in Hörter um 12} Uhr Nahmittans, in Earlehafen um 
3 Uhr Radmittage, in Ha, Münden um 7; Uhr Abends, am Irgteren vier Stationen 


jebod im April eine Stunde früher. 
“Dameln, den 2, April 1845. Der Director Dr. G. Wermutb. 


79] Biebung om 1. Juni 


in Bien ber Kaiferl Königl. Defterr. fl. 250 
Zoofe. Hauptgewinne: 1.237600, 60000, 
18000 ıc. Actien für dieſe Ziehung a fl. 20, 
Fünftel a fl. A empfiehlt 

Moriz J. Stiebel in Frankfurt a.M. 


1787) Kurbeffifhe ganze Loofe zu 
Rehir. 2 und halbe zu Nehir. 1 find auf 


* 


6. 
T. 


Ariedrih von Braulieu » Bonoell aus Hanno» 
ver, Beklagten, Forderung betreffend, wird auf 
Anrufen für die Forderung fl. fr. 
der Gebrüder Zimmern im Betrage von 62.35 
des Buchhändlers Mobr „ " i 

„Schubdmachere Eimer „ „126. 8 
Budbaͤndlers Winter „ „292 8 
» Schaeidermeiftersöchaaf „ 3%. 
ber Schneiderwittwe Keppler „ 274.50 
des Handeldmannslenillayer „ „ 83.49 
die Vollſtreckung des unbeningten Befehls vom 


* 


[2 
" 
“ 





i1te Ziehung am 23. Juni 1845 zu ha— 
ben bei 





Gerichtliche Befanntmacjungen. 


{711} In Saden mehrerer hiefiger Öläubiger, 
Kläger, gegen ben Privaldozenten Dr. Auquſt 
— 


0 
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10. Januar d, J. Rr. 1757 verfügt und der 
Ereauent angewieien, nad Ablauf der gefeh- 
liben Friſt die Fahrniüpfändung vorzunehmen. 

Da die Volifiredungsverfügung dem Beflag- 
ten nicht bebändigt werden kann, fo wird der 


felbe auf diefem Wege hiervon in Kenniniß; 


Heidelberg, den 29. April 1845. 
Gr. Bad, Ober - Amt. 
vi. Mathis. 


(788) Amortifations-Erfenntnig. 

Im Namen Seiner Majeflät des Königs 

von Bayern, 

Die königlide Staats» Schulden » Tilgungd- 
Rommiffion zu Münden Hat unterm 22. Auguſt 
1844 um Amortifirung eines don der Fönigli- 
Gen Spezlallaffe in Würzburg am 5. Februar 
1844 ausgeftellten Interimeſcheines über das 
Einftanpsfapital des Wachtmeiſters Peter Wies- 
ler aus Obereribal, auf 500 Gulden Tautenb 
und mit ber Nummer 2570 verfeben, ben An- 
trag gefellt. 

Dem entfpredend find am 31. Auguft 1844 
die unbefannten Inbaber des ebenbezeihneten 
Interimsfcheines aufgefordert worden, folchen 
innerhalb einer Friſt von i 

6 Monaten 
bei dem unterfertigten Gerichtsbofe vorzulegen 
und ihre Anfprüdhe darauf «eltend au machen, 
außerdem derfelbe für kraftlos erflärt würde. 

Da nunmebr diefe Fri ohne Anmeldung ab» 
aelaufen ift, fo wird auf weiteres Anrufen ber 
angebrobte Rechtsnachtheil hiermit für verwirkt 
3 - befagte Interimsfchein für kraftlos 


Freyſing, den 2. Mai 1845. 

Königlihes Appellationsgeriht von Oberbayern. 
In Abmwelenbeit des k. Präfidenten. 
Rnagge, Director. 

Pichler, Sect. 





oft oder Omnibus nah Harburg und Hamburg zu kommen, worauf [732] Ueber das Vermögen des Johann Mar- 


filins und deſſen Ehefrau neborne Münch zu 
Rüdesheim ift rechtöfräftig der Eoncursprocch 
erkannt worden. x 
Dinglihe und perfönlide Anſprüche an der 
vorhandenen Maffe find bei Bermeidung bes 
Ausfhluffes von derfelben 
Sreilee den 6. Juni 1. J., 
ormittags 8 Upr, 
dabier anzumelden. 
Rüdesheim, ven 2. Mai 1845. 
den Naff. Amt. 
angeborff 


[738] Der Kaufmann 9. W. Eronemeper 
bierfe'bft hat am 21. d. M. bei der unterzeich- 
neten Behörde, mit Uebergebung eines slatus 
activas el passivus, feine Infolvenz anaeırigt 
und erniebt ich aus lepterem eine Ueberſchul⸗ 
dung von 3521 Riblt. Nach ter Anzeige deis 
ſelben offerirt ver Gemeinſchuldner zur Abiven- 
dung des formlihen Concurfed feinen chiro— 
graßbarifchen Creditoren einen Nahlafiverirag 
von 20 Prorent; für deren Entrichtung feine 
Brüder, ber Rentmeifer und Kaufmann Ero- 
nemeper zu Herebiffen, die Bürgſchaft über» 
nebmen werben. 

Es werden nun alle Diejenigen, welde aus 
irgend einem Rectsgrunde an den gedachten 
Gemeinſchuldner Anſpruüche er deren 
Angabe und Klarfiellung, wie zur Erflärung 
über ven proponirten Rachlaßvertrag zu dem 
hiermit auf 





den 25. Juni d. J. 

Morgens 10 Uhr am Rathbaufe dlerſelbſt an« 
geſetzlen Termine unter tem Präiupiz verab« 
ladet, daß vie nidterfcheinenden Crediloren, 
iin fo fern fie dem Gerichte nicht fhen bekannt 
find, mit ihren Forderungen von der Maffe 
präclupirt, die bereits befannten aber als bem 
Beſchluſſe ver Mehrzahl der erfchienenen Cre— 
bitorem binfichtlih des Nachlaßvertrages beis 
flimmend angenommen werben follen. 

Bon Geribtswrgen wird bemerkt, daß ben 
birographarifchen Erebitoren zur Annahme des 
Nahlafvertrages geratben werden fönne, in« 
dem fie beim Bortgange bed Concurſes Feine 
| Ausficht haben würden, auf ihre Forderungen 
irgend eine Zabluna zu erbalten, Die möthi« 
'gen proviforifhen Maßregeln wegen der Ver⸗ 
mögensverwaltung werden unter Jugiehung der 
hiefigen Ereditoren angeorbnet werden. 

Detmold, ben 22. April 1845. 

Maniftrat daſelbſt. 
Runnenberg. 


Wr 136. = Montag = 


Die Dbersolamiäs FJeitung eriheint en jatem 
Zoe Mirgene umb Abendez mit dent Abendbleru wird 
tetesmal das Ronver fationshlatt oitögrgrbm. 
Abonnementpreidr gangiäbrie 83. halbiätrisi@.g 
Im den Quartal eines jeren Semeſtera au viertel⸗ 
iätrıg a 2 M. 

Berellungen nermen ale Palimier bes In⸗ 
und Kurlantıt cn, 


Frankfurter 


Deutfdhland. 


Wien, 10. Mai. (A. 3.) Se. Eminenz der Erzbifhof von 
Salzburg, Fürft v. Schwarzenberg, wird zur Gonfecration 
des Biſchofs von Breslau von bier nah Salzburg abgeben, 
fobafd vie zu dieſem kirchlichen Act noch erwartete päpftliche 
Bulle eingegangen feyn wird. — Man glaifbt, daß der in 
ben Erbländern mit Ausnahme Ungarns beftebenden Gejeg- 
gebung über die gemiſchten Eben einige Modificationen bes 


an em, 

erlin. Se. Maj. der König haben gerubt, ben Fürften 
Adolph zu Hobenlohe auf Kofbentin in Schlefien zum 
Mitgliede des Staatsraths zu ernennen. 

Berlin, Il. Mai. (N. 3.) Künftigen Donnerftag werden 
fih im englifhen Haufe viele —— Männer zu Bera⸗ 
thungen und Maßnahmen verſammeln, die auf die Richtung 
und die Folgen deutſcher Auswanderungen einen ziemlichen 
Einfluß üben dürften. Es iſt nemlich vor furzer Jeit eine 
Geſellſchaft zuſammengetreten, die ſich den Zweck geſtellt, in 
bie bisher fo planlos und oft vom verderblichſten Ausgange 
beftraften Aucwanderungen Spflem und Man einzuführen, 
zum Beten fowohl für die das Vaterland Verlaſſenden, als 
für das Baterland ſelbſt. Zu den menfcenfreuntlichen und 
zugleich patriotiſchen Aufgaben gehört auch die, auf diplo— 


= 





matiſchem Wege dabin zu wirfen, daß die Regierungen von 


Brafilien und Montevideo den verwahrloften Zuftand bes 
Grundbefiges in ihren Yändern ordnen, woburd dem bemit- 
telten Einwanderer der Bodenanfauf und dem unbemittelten 
die Möglichfeit des Erwerbs durch Arbeit erleichtert würde, 
Die herrlichen Streden im ſüdlichen Braſilien und Montes 
video würden dann fehr bald den Fleiß deutfcher Arbeitstuft 
und Orbnungsliebe belohnen und die zu Wohlſtand foınmen- 
ben Goloniften würden zugleih der Anduftrie ihres Bater- 
landes neue Abſatzwege eröffnen. Die Geſellſchaft, deren 
Entfteben man zum großen Theil einem auswärtigen bier leben⸗ 
den Diplomaten verdanft, erfreut fih des Verſprechens dee 
Protectorats von Seiten Sr. fgl. Hob. des Prinzen von 
Preußen, im alle jie von ber Negierung befkitigt wird, 
Künftigen Donnerftag alfo wird ber Verein feine Statuten 
beratben unb zu Wabfen ſchreiten. — Die Streitigkeiten der 
verſchiedenen Kirchen Großbritanniend find jest in fleinerem 
Mapftabe nah Berlin verpflangt. Seit Jahren nemlich bat 
«bier ein Miſſionär der Hodfirhe zur Bekehrung der Juden 
feinen Sie aufgeicblagen. Da zu gleihen Zwecken bie 
deutſche Mifftonsgefellfhaft einen Agenten bier bat, fo fehlte 
es nicht an Meinen Neibungen, bid im vorigen Jahr ber 
Chef der —* Gefellfichaft jelbft berüber fam und an 
Kl Stelle ſolche günftige Nufnabme fand, daß die Wirk: 
amfeit biefer Geſellſchaft feitdem ganz umabbängig von den 

Peftimmungen der —— geſtellt iſt Diefe Stel⸗ 
lung, verbunden mit erhöhtem Budget, erweiterte bie Thär 
tigfeit ber Miſſion fo fehr, ba man dem biefigen Agenten, 
Belfon, einen Coadiutor geben mußte. Plötzlich aber eriheint 
ein Agent der ſchottiſchen Kirhe, Dr. Schwarz, um ſich 
neben den drei I Sendboten ber Kirche oder Kirchen 
nieberzufaffen. Auch er, ein gelehrter Theologe, guter Pre— 
er, und mit beften gewinnenden Mitteln verfehen, ruͤhmt 

fi großer Erfolge, aber diefe Erfolge werden von den an- 
dern als ein Raub betrachtet umd nach langen gegenfeitigen 








berpoftamts - Zeitung. 


den 19, Mai — 






Anzeigen alır Art werten anigensmmen. 
Die Inieratgebühren Eeirasen für He 
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Unfeindungen findet fih die Behörde veranfaßt, ben Berfaal 
des fottifhen Geiſtlichen vorläufig zu ſchließen. 

++ Pofen, 14. Mai. Der mit fo gefpannter Erwar⸗ 
tung erfebnte Hirteubrief des neuen Erzbifihofs, Herrn 
von Proplusfi, foll bereits am Tage feiner Inthroniſirung 
wirflic erlaffen worben ſeyn; indeſſen ift berielbe noch nicht 
zur Deffentlichfeit gelangt, weil er gegenwärtig erit gebrudt 
wird. — Es wird mit ben pofnitdhen Genfurverbaltmiffen 
immer fchlimmer bei und; nicht nur daß Bie drei von Herrn 
Wopfowsfi redjgirten polnifhen Zeitfhriften für den Nugen- 
blick zu erfcheinen aufgehört haben, ſoll aud die hieſige pol— 
nifche politiſche Zeitung bermalen einer fo firengen Genfur 
unterliegen, daß der Redacteur, Herr von Warnoweli, cs 
öffentlich ausgefprocden hat, ex müffe, wenn das fo fortgebe, 
die Nedaction augenblidlich nicberlegen. Artilel, die einer 
Warſchauer — mit ruſſiſcher Cenſur gedrudten! — Zeitung 
entlehrt find, werben von biefigen Genfor geftridhen, Ohe, 
jam satis! — Aus Warfchau erfahren wir, daß nunmebr 
eine öffentliche Befanntmadung über die im verfloffenen Herbit 
entdeckte Gommuniftenverfhwörung eridienen iſt. Ein Land - 
mann, Namens Janitz, der dafür vom Monarchen außerordentlich 
belobnt worden, * Entdeckung des Verbrechens die erſte 
Spur angegeben. Die Verſchworenen hatten nichts Geringeres im 
Sinue als eine völlige Vermoͤgensgleichbeit herbeizuführen, zu 
welchem Bebufe füänmtlihe „Herren“ und ſaͤmmtliche Beamte 
ohne Gnade ermordet werden follten. Ein Priefter aus 
Kielce oder deffen Umgegend, eins der Hänpter bes Com— 
plotts, hatte eine falfche Bulle fabricirt, morin denjenigen 
völliger Ablaß auf 15 Jahre verheißen wird, ber zuerſt los: 
fehlagen würde. Der geiftlihe Herr ift feinem Schickſale nicht 
entgangen und die Uebrigen lernen Zobel fangen. — Wir 
jhweben bier auf's Neue in Beſorgniß, indem wohl — in Folge 
des anbaltenten Negens — die Wartbe wieder geftiegen und 
ftellenweife bereitd wieder über ihre Ufer netreten if. Die 
Eichwaldſtraße ſteht ſchon wieder unter Waſſer; heute zeigte 
der Pegel nabe an 10 Fuß. 

Mrünchen, 14 Mai. (A. 3.) Bon Joſeph. v. Görres 
ift neuerdings (bei J. ©. Manz) eine Schrift erfhienen: 
„Die Bölfertafel des Pentateuch. 1. Die Japbetiden und 
ibr Auszug and Armenien.” Es if dieß eine weitere Aus— 
führung der Antrittsrede, welche Herr v. Görres nad feiner 
Ernennung zum Mitglied der Afademie der Wiflenfchaften 
am Stiftungstag dieſes Inſtituts gehalten. — Wie man 
vernimmt, bat der außerordentliche grofeifer der Theologie 
in Marburg, Dr. Thierfh, ein Sohn unferd berühmten 
ges en, einen Ruf als Pads nad Erlangen erhalten, 

v Fallmerayer einen Ruf als Profeffor der Geſchichte nad 
Freiburg. Es ift noch nicht befannt, ob Profeffor Fallmerayer 
zuſagen werde. j j j — 

—— 15. Mai. (A. Abdz.) Die Abreiſe der Kaifes 
rin von Braſilien wird in den erſten Tagen des lommen⸗ 
den Monats Juni fattfinden. Dr. Stephan wird Ibre Mas 
jeftät als Leibarzt begleiten. — Se. f, Hob. der Prinz Luit- 
pold it von Burghaufen wieder zurüd hier eingetroffen. — 
Nah dem fo eben erichienenen Programm bed landwirths 
ſchaftlichen Vereins für das Königreid Bayern wird das 
35. Gentralfanbwirtbichaftes (Dftober-) Weit der allerböcds 
fen Beltinmung Sr. Maj. ded Könige gemäß am Sonn— 
tag den 5. Oltober d. 3. abgehalten werten. 


und die beften ner es Landes · 

es, nur weil fie , Batholifh zu fepn, bis auf ven Tod miß- 

Yandelte. Daß jeves ned fo verfafft mählee > rch die 

KRatholiten fih im ihren *26 der ſuchten, ſelbſt das Recht 
der Bitte und dad Wort der ‚bie 


ai 
conftatirt it, auf unverantwortlide Weile verfolgt, 


für dem gleihen Herrn A Ausfiht vorhanden, dap fogar die Kam 


tonsgrengen üt 

eg die —— um, vr nicht — —— hans 
den, die Digtung don der A Asa e a 
dat mit Stupern aefhrieben, und aber — Ge dat var Den ho 
er — — Ein ſchlimmes Zeichen für bie nft. 


, Nah der „Baz. be Laufanne” man legten 


vem Bolte aufgebrungen und durd Lanbjäyerin | Sonntag wiederum einen Auflauf ge bie 
eingeführt „ 3a, fo weit es füngft fo e 1 gegen etifien erwar⸗ 
han um Gebete iür das Batcclanı als | fer, Alein bieje erihienen nicht, wenigfens nit am bem 


ife vorenthalten wurde. Ic frage, 
welcher ————— muß dem allgemeinen großen Schmerz 
des Fatholifchen es nicht Geresbtigleit widerfahren laffen? Die 
Thatfaden, im denen die politiſche Immoralität der Eindeitelnaben 
an Umfang und Stärfe am gewaltthätigfien bervorttat , find die 
Klofteraufpebung, die Jefuitendap und der Freifhaaren- 
ug. Aus dieen Thatfachen it aud jenes Unglüd gefommen, weldes 
h Himfang und Folgen das weitgreifenpfte it. Im einem Augenblicke 
ver lleberrafhung gelang es, den Rlofteraufpebungsbefhluß zu Stanpe 
u bringen. Wenn der echte Eidgenofle ven Beihlup ale fhwere Un» 
hin esen den Bund und gegen die freie, ſelbſthändige Entwidelung 
ber f olifhen Tonfelion bedauert, fo if dagegen die WBeife, wie 
die Renierungepolitit zu demfelben verleitete, vervammlih. IA fage 
wohl überleat, verbammlid. Dver iſt das nicht eine derdammliche 
Politik, welche das Bolt vorausfihtlih und mit Abficht zum Aufftande 
reizt, um es nachher zertreten, um feine Inft.tute des Berbredens 
bezüchtigen und jrnigten zu fönnen? Frellich mußte das gefheben, 
denn der Mann der Bewegung batte fi getäuſcht, wenn er im 
Ienner 1841 propbezeite_umd hoffte: „Wofern die Berfaffun nit 
angenommen wird, fo find die Kiöfter des Todes.” Die Be aflung 
wurde angenommen; mum beburite es zur Meuchelthat eines neuge- 
fhaffenen Hinterhalte. — Im Jahre 1732, ald man an einer neuen 
Bundesserfaffung ſich abarbeitete, gedahte man mod, den Anflituten 
der Katholiten in le peter rın den Todesfioß zu geben: die Ge- 
wäprleiftung ihrer Eriften; Arid man aus dem Bundesbricf. Ein 
Mann, welder an dem Bundesiwerke Anipeil halte und Mitglied die- 
fer dohen Betorde if. fam damals fröhlich in dieſen Saalund meinte, 
er bringe in feinem Sade ſieben Millionen Kloſergut als Geſchent 
Er hatte fid getäufgt; die Trauben wurden erflimfalten Jenner 1841 
zeif: da zeigte Mh, wie leicht die legale Form ohne fitrlihrs Recht 
in offene Gewaltthot überfpringt: Dherren! Erfäredender als Ales iſt 
die Zefuitensag. Sie beruht fo fehr auf abſichtiichem Unfinn. auf ge» 
heugelter Beipenfierfurcht und auf frecher Zäufpung, daß man faft fragen 
muß, obder erfte Urheber derfelben nicht aller und jederpolitiiden Mor all · 
tät baar und ledig fey. Oder i es etwa eine fire Idee, Die in dem Kopfe deſſel⸗ 
ben ihr Spieltreibt Ich dabe fhonfräper einmal gefragt und frage heute 
wieder: Washaben die Jefuiten je einem reformirten Nargauer, mas einem 
Zürcher oder Bernerfeives geidan ? Wo daben fie je den Aargau oder 
die Eidgenoffenihaft angetaftet? Wir Alle empfinden das Borpandenfepn 
diefes Ordens fo wenig, als ob er gar nicht beflänne. Dod — man 
mußte einen Borwand haben, um Kantonalität, Bund und Bäterglaube 
über den Daufenzu werfen, die Schweiz au „entpäpfllihen” oder die eid · 
genoͤſſiſche Anarchie als fhweizerifhe Einheit und döchſtes Geſeh = 
roelamiren. Der unglüdfelige Freiſchaarenzug follte vie heillofen Ab- 
ten, die in der Jelnitenfrage lauerten, zur Berwirklichung bringen. 
Die aarganifge Regierungspolitit, welde in der Jefuitendag voran- 
fand, fieht auch im dem umerbörten Attentat ber reifhaaren gegen 
Luzern, gegen ie Bueieit und Ehre der Eidgenoffenihaft, wiederum 
als erſte erdrehe n da. Sie hat den Fanatidmus gewedt, hat bie 
Breifhaarenorganifation offen unterftügt, hat allen Vorſchub durch Mu- 
nition und Kriegsgeräthfchaften geleiftet, hat Kanonen nach Yarburg 
gefchict, fie ih entwenden laffen, hat ihre Beamten veranlaft, mitzue 
iehen. Und das Alles Angefihtd des Bundesbeſchluſſes gegen die 
kreifchaaren, ja felbft Angejihts der angedrohten fremben Jnterven- 
tion, des größten Unglüds, das und begegnen fönnte, "Ein Mitglied 
der Regierung ift felbft Rreifhärler; feine Sesle if mit meuchlings 
veraoffenem Blute befaden. Es ift der Mann der Bewegung, 
derielbe Mann, welder des Volles Recht nur in fo meit_ achtet, 
als es zu feinen Abfichten fimmt; berfelbe, welcher von fi be 
fannt, fein Sinnen und: Trachten fep ger gie I der 
felbe, welder für die Luzerner Fiüchtlinge niht um Amneflie bit 
tet, fondern die Seffel fordert; derfelbe, welcher mit den Männern 
Yargau's prahit und Alles thut, um fie zu Buben zu mahen. — 
teren! Der dur feine Lopalität ehrenwerthe Herr Miltzinfpertor 
oibpieg erzählt in feinem Berbhöre, mie er genöthigt wurde, dur 
feine Unterinftructoren die Petition herumbieten zu laflen ; am einer 
andern Stelle fagt er aus: „Rah der Auflöfung des Militärcomites 
batte ib mid ganz von der Sacht quitt detrachtet und hielt erfi dann 
die Theilnahme am Zuge für meine Perfon wieder erlaubt, nachdem 
diefe Erlaubnif mir von Deren Ochſenbein, der fie bei der Militär- 
commiffion für mid erlangt batte, mitgetheilt worden war.« Ind 
wiederum: „Ochfenbein eröffnete mir nun, er fomme vom Frei · Heroſe 
und habe die Erlaubnig für mic auegewirft, den Zug mitmachen zu 
dürfen.“ — Doch warum follte der aargauifde Landammann Kreis 
Derofe die Erlauoniß zum Zuge nicht geben, war's ja nad der An« 
fiht vesienigen Herrn, welder fhon im Jahr 1532 uns firben Mils 
lionen Kloftergut im Sad von Luzern deimbrachte, eine maſeſtätiſche 
Boltsbewegung, die Bewegung ber ſchaaren; war ja Sonntage 
ven 30, März, als der Breifpaareneinfall in’s Luzernerbiet begann, 


Drte, wo bie fanatijirten radicalen „Maffen“ ihrer harrten. 
Die „Gas. de Lauf.” fügt folgende bezgeihnende Worte hinzu: 
„Die Wietiften baben ohne Zweifel eingefehen, was bie 
öffentliche Ordnung von ihnen verlangt.” () 


Srankreid, 


ah 16. Mai, Stand der Rente, Spät. 121. 35. or 
IpE&t, 86. 25. — Neues Ip&t. Anlehn 86. 50. — Neapol. 
102. — Recepiffe 104. — 5pCt. Span. 404. — Neue 3pCt. 
— Actien der Banf von Frankreich 3265. — St. ain- 


Eifenbahn 1090. — Berfailles, rechtes Ufer 595. — Linfes 
Ufer . — Paris-Drleans 1223. 75. — Paris Rouen 
1090, — Drleans-Borbeaur 727. 50. — Drleand-Bierzon 


825. — Rouen-Havre 882. 50. — Marfeille-Avignon 1057. 
50. — Straßburg-Bafel 271. 25. — Das Geſchäft an ber 
Börfe war ſehr unbelebt; feine Bariationen in ber otirung ; 
a Abrehnung in Eifenbahnnactien ging ohne Schwierig. 
eit vorüber. 

— Die Deputictenfammer hatte heute, bei Fortfegung der 
Debatte über die Nordbahn, bie zum Mbsang Der poR 
noch nicht entfhieden über die Dauer ber Conceffion, 

— Geſtern hatte Graf d'Argout, Gouverneur der Bank, 
eine lange Conferenz mit dem Baron_von Rothſchild, 
in Bezug auf das in Algier zu eröffnende Comptoir der 
Bank von Frankreich. 

— Herr Piscatory, franzöſiſcher Miniſter zu Athen, iſt 
an Bord des Dampfſchiffes „Tancred“ zu Marſeille ans 
gefommen. 

— Am 7. April bat ein flarfed Erdbeben in ber Stadt 
Mexiko großen Schaden angerichtet. 





Dandelönahrichten. 


Köln, 16. Mai, Rüböl gilt heute comptant und pro Mai 32}, pro 
Det. 334 Thlr. Kölner Preßkuchen 32 Tpir. per 1000 Stüd oder 
2000 Pfv. 


Börfenberidte 


ı Haag, 15. Mai. Der Binanzminifter mat, in Gemaͤßdeit des 
Art, 3 des Orfeges vom 27. Der, 1340, befannt, daß der Betrag 
der zufolge des Befepes vom 27. Dec. 1840 und vom 19. Juni 
1843 emiititren und am 1. d DM. nod in Umlauf befindlichen Schatz ⸗ 
dillete die Summe von 952,900 fl. beträgt. 


ee FL — — 


Benadhridtigungen. 





(770) Befanntmachung, 
ven Wollmarkft in Gaffel betreffenv. 

Der Wollmarft zu Eaffel wird unter Beibehaltung der bis⸗ 
berigen Einrichtungen in diefem Jahre am 30, Juni und 
1. Juli abgehalten, welches hierdurch zur öffentlichen Kennt 
niß gebradt wird, 

Eaffel, am 2. Mai 1845. 

Der leitende Ausſchuß des Kurfürſtlich Seſſiſchen 
Dandelö: und Gewerbs⸗Vereins. 
Fulda, Pfeiffer. Schwedes. 
vdt. v. Wille, 


M 136. 


Die Dberpoltamtisr Zeitung erideintan jemem 
"Zaze Morgens und Abeade; mit dem Abenbblatt wird 
kbesmal das Konperfartionsblart ausgtgeten. 
Sboanemenstpreid:gangläbrig® A., bafbiäprig 4 fl. 
im Dten Dsartal eines jeben Grmeflers auch vwiertele 
fäypzig a 2 fi. 

Betellungen nehmen ale Poflämter des Ime 
und AuAlondes an. 


Montag 





Franffurt, 19. Mai, 
Gbevalier über den Staatseredit. 
(Schluß.) 


„Der öffentliche Credit iſt gegenwärtig in Europa, fo wie 
bei allen Nationen, welche ihre Civiliſation vom Abendland 
überkommen haben, zu großer Entfaltung gediehen. Hat er, 
wie ſchon bemerft wurde, am meiſten zugenommen in ben 
legten fünfzig Jahren, fo ift in der gleihen Zeitfrift aud 
bie politifhe Freibeit in weiten Gebieten der beiden Hemir 
fohären einbeimiſch geworden, theils durch die Einführung 
repräfentativer — —— mittelſt partieller oder 
vollſtaͤndiger Anerkennung der bürgerlichen Gleichheit. In 
der neuen Welt hat Unabhängigkeit die Bande gebrochen, 
welche ſo lange bie Colonien den Metropolen unterwürfig 

ehalten hatten. Das Zuſammentreffen der Aera der Frei⸗ 
mit ber Aera des öffentlichen Credits iſt nicht etwa 

irkung eines bloßen Zufalls. Die zwei Thatſachen ſind 
vielmehr enge mit einander verfnüpft. Der oͤffentliche Credit 
ift der legitime Sohn der Freiheit. Nicht, ald genüge es, 
daß eine Regierung fich für frei ausgebe oder für frei halte, 
ibr Credit zu * ſondern weil der Credit ſich nur da 
einſtellt und feſtſetzt, wo er eine geordnete Freiheit eingeführt ſieht. 
Die Annalen der Freiheit zählen auch Tage des —— wo Ge· 
waltſamkeit herrſchte, und Epochen anarchiſcher Umwälzungen. 
Der Credit aber liebt die Freiheit beſonders darum, weil er 
in ihr eine Bürgſchaft erkennt für Erhaltung der Ordnung, 
eine ſchützende —28 für die Rechte jedes Einzelnen. 
Wo die Freiheit ſich unter der äußern Geſtalt entzügelter 
Leidenihaften und verwegener Attentate an ben Intereſſen 
der Gemeinweſen zeigt, Rich fih ber Gretit eilig zurüd, 
Seine Natur fordert Ruhe; er fann mit leben, wo 
der Belig der Garantien entbebrt. Der öffentliche Credit 
ift ſonach eine von den Kräften, die darauf binzielen, 
die beilfame Meinung zu verbreiten, der befte Gebrauch, 
den man von ber freiheit machen fönne, beftebe in ber 
Adhtung vor dem Gejeg, im Einhalten übernommener 
Verpflichtungen, in der Mäßigung, bie der glänzendfte Be- 
weis iit, den ein Bolf von feiner Stärfe geben fann. Es 
it ein ee Zug im Wefen des Staatscredits, daß 
er, bei aller Wahlverwandtſchaft mit ber Freiheit, wenn ihm 
nur die Wahl bliebe zwifchen einer Ruhe, die an bie Er» 
ftarrung des Defpotismus grenzte, and den fürmifchen Ers 
fhütterungen eines ungeorbneten Zuftandes, er ohne Beden⸗ 
fen die ſchweigſame und finftere Thatlefigfeit der Alleinherrs 
haft den Gefahren gefeglofer Aufregung vorziehen würde. 
Diefed in ber Natur des Credits gegründete Berbältnig gibt 
den Schlüffel zu manden Erjcheinungen, die außerdem uns 
erflärlih wären, und läßt und Dinge begreifen, die für das 
patriotiihe Gefühl nicht wenig verlegend find. Die conftitu= 
tionelle Regierungsmweije it durch ihre Aufrichtigfeit, durch 
ihre Mäßigung, und bei dem legalen Charakter, den fie felbit 
der Bolfsagitation gibt, dem Credit ganz befonders günftig; 
fie bietet ihm einen Boden, auf welchem er fi in wunder: 
barer Ausdehnung entwidelt. In der That fiebt man, wie 
in conftitutionellen Staaten die Bölfer mit voller Reife und 

Ueberlegung Verbindlichkeiten eingeben, Die man nicht brechen 
‘ fönnte, ohne die nationale Ehre auf's tiefſte zu verwun- 





— den 19. Mai 1845. 


Anzeiger eaer Urt werden aufgenommen, Die 
Inferataebüdren betragen für bie Zeile Petit⸗ 
Saritı A fi, der Shrift des polit, Tertes 6 fr. Briefe 
und andere Einfenbungen für bie polit, Zeitung 
und bas Ronverfartıionsblart erfudt mar an bie 
„Medaction der Dberpoflemts-Feitung” zu apreffiten. 





ben. Hier ift nicht länger nur das Wort eined Fürſten 
verpfändet, den eigenfüctige oder treulofe Rathgeber von 
ber Bahn des Rechts ablenken können, — eine ganze Nas 
tion gibt feierlih ein Berfpreden, das -unter feinen Um— 
fländen zurüdgenommen werden a Wenn ed auch wahr 
feyn follte, daß die Völker ſich leicht irren, fo iſt doch, 
bei der Unterjtellung, daß die Geſetze mit Ueberlegung votirt 
und von ben drei unter fib unabhängigen Staatsgewalten 
fanetionirt werden, die Chance eines bedeutenden Irrthums 
weit geringer. Unter einer conftitutionellen Regierung, wenn 
fie mit den natürlichen Anlagen und Neigungen, mit den 
Traditionen und Bedürfniffen der Nation in Einklang ftebt, 
nimmt der öffentlihe Reichthum weit rafdher zu, als bei 
* einer andern Regierungsform: der Schuldner wird 
folider, das Unterpfand zureichender. Endlich fo fehlt auch 
in Staaten mit ftellvertretenden Berfaffungen die in ihrem 
Wefen liegende Publicität nicht, die über alle Angelegen- 
—— des Gemeinweſens Licht verbreitet und einen beil- 
amen Zügel darbietet gegen tbörichte Ausgaben und jene 
Bergeudung ber öffentliden Gelder, die bad Staatäver- 
mögen compromittirt und bie Staatsſchuld über die von 
ben Hülfgquellen der Nation bedingten Grenzen hinaus an- 
wachſen läßt. Die Publicität bat in Creditſachen nod einen 
weitern Borzug: fie int für ein Volk dad, was für ein In— 
bividuum bie Freimüthigleit iſt; fie ift mehr, ald nur ein 
nügliher Gebraud; fe ift eine männliche Tugend, die wür— 
dige und untrennbare Gefäbrtin der Redlichkeit. Nach allem 
diefem it unverfennbar, daß ter öffentlihe Credit in der 
innigfen Verbindung mit der Politit flieht. Je mehr die 
repräfentativen Jdeen Boden gewinnen, um fo meiter wird 
er fi ausdehnen, Für ihn arbeitet die Freiheit, — bie legale, 
eordnete Freiheit, für welche die civilifirten Volker heute eine 
[Hart Neigung zeigen. Der öffentliche Credit bat durch feine 

orliebe für den Frieden einen politiſchen Charakter erlangt. 
Er ift für den Frieden, weil ein Schuldner, der ſich unges 
ftört feinen Arbeiten überlaffen fann und dadurch an Wobhl- 
ftand zunimmt, ſicherer ift, als einer, der ſich unter den un- 
probuctiven Ausgaben für friegerifhe Rüftungen der Gefahr 
ausfegt, zu verarmen. Der Eredit liebt Orbnung und Ste— 
tigfeit; der Krieg aber ift ein gewaltfamer Zuftand, in wel- 

em bie zeritörenden Yeidenfchaften der Menſchen freien 

pielraum baben. Der Krieg bedroht, je nad feinen Wed- 
felfällen, die Wohlfahrt und Größe der Staaten, den Nas 
tionalreihtbum und Die Privatvermögen. Darum ift ber 
Gredit fpitematifh ein Feind des Krieges. Die Freunde des 
Friedens, bed edlen und fruchtbaren — müuſſen ſich 
Glück wunſchen zur Entwickelung des öffentlichen Credits. 
Er if ein Damm, der fi erbebt, dem Dämon der Alles 
umftürzenden Zerrüttung den Weg zu verfperren. Indeſſen 
ift nicht zu leugnen, daß ber Krieg, wenn aud eine Geißel 
und eine Schande der Menſchheit, doch zu den Notbwendig- 
feiten gehört, denen bie Bölfer unter gewiffen Umftänden 
nit ausweichen fönnen, zu den äußerften Entſchließungen, 
u welchen auch die weiſeſte Regierung ſich zuweilen gebrangt 
—* Wehe dem, ber civiliſirte Nationen zwingt, das Schwert 
aus der Scheide zu ziehen! Iſt es aber einmal dazu gefoms 
men, fo muß ber Krieg mit ber böchſten Kraftentfaltung ge- 
führt werden und fein rühmlicher Ausgang das Ziel aller 
Anftrengungen ſeyn. Bei Bölfern, die von patriotiiher Ge— 
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finnäng erglüben, if in einem ſolchen Fall der öffentliche fi ergeben laffen, ſuchte oft nah Mitteln, bie Notirung 
Credit bereit, den Staatsgewalten beizufteben, vorausgejegt, | der franzöfiihen Fonds von der Speculation unabhängig 
dad er fie würdig erfennt, die Geſchicke des Yandes zu lei: | zu maden; er gerieth dabei auf den Gebanfen, ber Börfe 
ten. Europa bat vor dreißig Jahren einen großen Beweis durch Decret einen Cours vorzuſchreiben (imposer par 
diefer Wahrheit gefeben: obihon derfelbe nicht bei ung, fon | döcret uno cote a la Bourse); der allmähtige Wille bee 
dern gegen Franfreid fattfand, jo wird es bo gut jepn, | Kaiſers, vor dem ſich bie Welt gebeugt hatte, ſcheiterte an 
daran zu erinnern, um eine fo merfwärbige Tharfahe allen | dem Parquet der Börfe vollitändiger noch, als an dem eili- 
Nationen zur Nahahmung zu empfehlen. Die engliihe Ne: | gen Winter des Norbend. Er hatte die individuelle Freibeit 
gierung bat in dem ſchweren Kampf gegen bie revolutionä- | confiseitt, die Freiheit der Preffe unterbrüdt, und bie reis 
ren Kräfte und den faiferlihen Rieſen den Beiitand des beit der Gewiffen nur unter dem Borbehalt gelten laflen, 
Gredits niemals vergebens nachgeſucht. Zu gewiſſen Zeiten | daß ein Kapitel des Katechismus den Franzofen ihre Pflich⸗ 
(befonders in den Jahren 1809 bis. 1841), als Napoleon’s | ten gegen den Kaifer einfhärfen müſſe. Die Freiheit, ver- 
Gluͤck den höchſten Siebelpunft erreicht hatte, mochte fie ſich trieben von der Rednerbuͤhne, verjagt aus der Preffe, weg- 
dem römijhen Senat vergleichen, der das Feld, worauf | gewiejen vom häuslichen Herd, flüchtete ſich am die Börke 
Hannibal nad der Schlacht bei Cannä *) fein Lager aufges | und war da — wer follte es glauben? — unüberwindlich. 
ſchlagen batte, zum Berfauf ausbot und einen Kaufer dazu | Der Stand ber franzöfifhen Fonts, der ſich auf einer be— 
fand. (Die Stelle ift,bei Florus, IL6. und lautet: „Parwa ſcheidenen Höbe bielt, fagte dem Kaifer, daß feine Dynaftie 
res dietu, sed ad magnitudinem populi Romani probandam | nöch nicht, wieer wohl träumte, auf einem Felſen rube, und 
satis efficax, quod illis ipsis, quibus obsidebatur, diebus | fo zeigte ſich in biefer Form eine ſchweigende aber bedeu— 
ager, quem Annibal castris insiderat, venslis Romae fuit, | tungsvolle Verwahrung Zegen die Reben der Schmeidhler, 
hastaeque subjectus invenit emptorem.") Unter allen Er- | die fich zu ſehr beeilten, zu proclamiren, bad Haus Bonaparte 
eigniffen, welde in der Geſchichte bes öffentlichen Gredits | werde bald das ältefte in Europa ſeyn.“ — 
vorkommen, ift vielleicht England’s Ausharren in dem ziwan- u 
zigiährigen Krieg auf Leben und Tod, — möglich geworben 
durch bie Wunder der Anleiben und Zaren, — bas bemers 
kenswertheſte. Ich werde mich wohl hüten, es mit Still 
ſchweigen zu übergeben, unter dem Vorwand, die Nation, 
welche ſich deſſen mit Recht rübmt, ſey mit uns verfeindet 
gewefen: der Patriotismus it eine fo großartige Tugexbd, 
dag man fie unter allen Berbältniffen und felbft am Geg— 
ner preifen muß. Ueberdem drängt ſich auch dabei eine Be- 
merfung auf, die ganz geeignet ift, in umferer Zeit, wo 
bie materiellen Intereifen eine fo große Stelle einnehmen 
in den Sorgen ber Regierungen und ber Bölfer, der Be— 
achtung empfoblen zu werben, die Bemerfung nemlich, daß — 
bei den Regierungen die den materiellen Intereffen günftige sd .on 
Potitif, und bei den Bölfern die fi beute fundgebende all- — — 
emeine Vorliebe für dieſe Intereſſen, nie getrennt werden Stockholm, 9. Mai. In Upland furchtet man allgemein 
ollten von den unverbrüchlichen Grundfägen der pre | Eine —— Der Landes hauptmann dan von a a 
und des Patriotismus, obne welde cs feine Größe und | meinten Ausfunft über die Unterftügung, welde jede * ur⸗ 
feinen Ruhm für die Gefellfhaft, feine Ruhe und fein fen mödte, und die Sicherheit, welche jte dafür ftellen fönnte, 
Giud für die Individuen gibt. Zum Glüd beweiſ aud | Yerlangt. 
das Beifpiel, weldhes uns, wie eben erwähnt, bie kunſt⸗ 
fleißigfte, veichfte, gewinnliebendfte, Nation in Europa gegeben 
bat, auf’s Harfte, bis zu welchem Grade materielle Rüd- 
figten fih innig verſchmelzen laſſen mit öffentlichem Geiſt, 
Friedensliebe, und den fchönften Attributen bes politischen 
Lebens. Früher haben die Negierungen vornehmlih nur dann 
Anleben gemadt, wenn fie die Koſten eines Krieges zu bes 
ftreiten hatten. Die Darleiber modten barum — ba Dauer 
und Ausgang der Kriege immer ungewiß find — ihre Gas 
pitalien nur zu läfligen Bedingungen hergeben. So ift es 
gefommen, daß jede Anlethe als eine unpopuläre Maßregel 
erfhien. Das Bolf verwünfht eine Laft, die obne Erias 


Am 15. Mai ift zu Paris ein neues Pampblet von Cor: 
menin-Timon erſchienen, dad große Senfation macht; 
ed führt den Titel: „Feu! Feu!* und iſt eine tüchtige Salve 
auf 120 Drudfeiten, auf alle lodgebrannt, bie —* gegen 
Timon erhoben haben, weil er vom Pſeudo-Liberalismus 
abgefallen und in der Frage vom freien Unterricht auf die 
Seite des Klerus getreten iſt. Cormenin hat ſich in dieſem 
Pamphlet, das ein Meiſterſtück indignirter Ironie iſt, ſelbſt 
übertroffen, was viel ſagen will, da er in feinen frübern 
Invectiven fehr oft einen Plag neben Paul Louis Courier 
behauptet, — 


Belgien. 

Brüffel, 16. Mai (8. 3.) Nadıdem nun aud der Senat 
die Goncefiionen der neuen Eifenbabnen aufs günftigfte auf- 
genommen, wird eine Zufammenftellung derfelben bier nicht 
am unrechten Drte feyn. Die Eifenbahn zwifhen Sambre 
und Maas, von der fhon früher umftändlider die Rebe 
war und welche bie NReibe ber Eonceffionen eröffnete, wirb 
eine Yänge von 70 Kilometern Ni das Eapital der Ge⸗ 
fellfhaft beträgt 16 Millionen Fr. Diefe Bahn ift mehr für 
den Transport der Bergwerföproducte jener Gegend, ale 
für Weiterfhaffung von Reifenden berechnet. Die Bahn von 
Jurbiſe nad Tournay, deren Betrieb ih der Staat vorbe- 
und Ausgleichung (sans compensation) auf feine Schultern | halten, nimmt eine Länge son 48 Kilom. ein und das Gas 
gemälzt wird. Es würde anders geworden feyn, wenn bie | pital der Gefellihaft beträgt 8 Millionen. Bon St. Trend 
dur Anleihen aufgebrachten Summen bäufiger die Beftim- | nah Haffelt find 15 Kilom., das Capital beträgt 4 Willionen. 
mung erhalten hätten, frudtbringend zu wirfen. Es ift heute | Von Ath über Yefiines, Gramment, Ninove und Aloſt nad 
erfaubt, zu glauben, daß fi die Anfihten vom Anleihefpftem | Termonde (Dendermonde) find 49, Kilom.; das Gapital 
modificiren werden. Alles hängt bier von den Regierungen | für diefe Bahn beträgt 12 Millionen. Die Bahn von Yüts 
ab. Sie dürfen nur bei allen Anfeiben Gedanken des öffent- | tih nad Namur ift 70 Kilom. lang; Capital 15 Millionen. 
lihen Nugens vorwalten laffen Cils n’ont qu'a faire fone- | Die Bahn von Löwen bis an bie Sambre ober bis Jemappe 
tionner la pompe aspirante de l'’emprunt dans une pensde | beträgt 55 Kilom.; Capital ber Gejellfhaft 18 Millionen, 
d’utilitö publique), wozu ed in unfern Tagen, wo man | Die Bahn in Weſtflandern, melde die Städte Brügge, 
leidenſchaftlich für rafh auszuführende Unternepmungen ein- | Eourtray, Ypern, Poperingen, Thourout, Roulers, Menin, 
genommen ift, an Gelegenheiten nicht fehlen ann.” — Ebe- | Thielt, Dirmude u. f. w. mit einander verbinden wird, hatte 
valier ſchließt mit der — — wie au die (noch nice | nach dem erſten, nicht fo umfaſſenden Projecte ſchon über 
auf’s Hlare — Lehre von der Volfsfouveränetät | 65 Kilom. Länge und das Capital der Geſellſchaft ſollte 20 
großen Einfluß übe auf den öffentlichen Credit, und erwähnt | Millionen feyn. Enblid war urſprünglich die Bahn von 
Manage nah Mons zu 25 Kilom. Länge und das Capital 
der Gefellfhaft zu 5 Millionen angefegt. Diefe legtere if 
in einem engern Sinne noch als die Sambre-Maasbahn 
nur für den Transport von Steinfohlen und Mineralien 
beftimmt. Beide Bahnen werden daher auch nur einfache, 
alle andern bagegen . Scienenwege haben. Wir 
haben alſo hier ſchon im Ganzen eine Ausbebnung von 422} 


dabei eines wenig befannten Zugs aus der Geſchichte des 
Kaiferreihs. „Napoleon, der fein Freund war von ber 
BVolfsfouveränetät und fih nicht an die dee gewöhnen 
fonnte, eine Regierung müſſe das öffentlihe Urtbeil über 








2) Ehevalier irrt ih; der Vorgang batirt fünf Jahre nach ber 
Schlacht bei Eannä; Hannibal ftand drei Meilen vor Rom, 
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Kilom. und eine darauf zu werwenbende Summe von 101 
Millionen Ar. Nun bat aber vie öffentliche Discuſſion in 
ben Kammern bei einigen jener projectixten Bahnen zu Er- 
weiterungen des urfprünglichen Entwurfs geführt. : Nament- 
fih war dieſes bei der Bahn von Manage nah Mons ber 
Fall, Es gingen mehrfache Petitionen derjenigen Koblendiftricte, 
bie von derjelben nicht berübrt wurden, beiden Repräfentan- 
ten und bei ver Regierung ein und fo wurden nod 2 Zweig- 
bahnen, bie eine nach Erquelinned ander Sambre, bie andere von 
Marciennerau-pont nad ber franzöfifhen Grenze durch das 
Sambretbal bin decretirt; man blieb nicht einmal hierbei fteben, 
fondern fügte auh noch einen Kanal von Mond nah der 
Sambre hinzu. Zu diefen nachträglich —— Arbeiten 
zeigte ſich nemlich die urſprüngliche Conceſſionsgeſellſchaft 
unter Bedingungen erbötig, bie der Kammer zur Genehmi— 
gung vorgelegt wurben. Gin anderes Project, das bedeutend 
abgeändert und dadurch ebenfalls erweitert worden, war 
das der Bahn in: Weſtflandern Procefjionsweife famen Der 
putationen aus vielen Städten: und Gemeinden jenes volf- 
reichiten Theiles von Belgien in Brüffel an und baten um 
Aenderung des erſten Entwurfs, damit auch fie in denfelben 
begriffen würden, Ed war unmöglih, ed jedem recht zu 
machen, doch ift bie num decretirte Linie fo combinirt, daß 
ben meiften Intereffen damit gedient ſeyn wird. Durch dieſe 
Aenderung nun wird fi die geſammte Länge ber neu ans 
zufegenden Eifenbahnen wohl auf 500 Kilom. und darüber, 
und bie darauf zu verwendente Summe wohl auf 130 Mil— 
lionen Fr. belaufen. Nehmen wir hierzu noh den Kanal 
von Fürtih nah Maeftricht, einen andern Kanal durd dad 
Thal der Dender (faft parallel mit der Eifenbapn von Ath 
nad Denbermonte), ter, fon feit einiger Zeit conceffionirt, 
nun aud zur Ausführung fommen wird, und endlich jenen 
erwähnten Kanal von Mons nad der Sambre, jo darf man 
bie Summe, die in ben nächſten vier Jahren in Belgien 
auf Bauten verwendet werben wirb, auf nicht weniger als 
160 Millionen anfchlagen und begünftigt die Kortbauer des 
Friedens biefe Unteruebmunge, > wird Belgien nad vier 
Bar ohne Bergleih unter allen Ländern in Beziehung 
auf Eifenbabnen am beiten ausgeftatter feyn. Bis dabin bat 
befonders die Eifeninduftrie füh diefer neuen Epoche inlän- 
diſcher Entwidelung zu erfreuen, denn allen Gonceffionen 
ohne Ausnahme iſt Die Bedingung geitellt, daß fie 
ibr Eifen im Inlande faufen müffen; nur wenn 
bad belgiſche Eifen über 10 v. H. böber ftände, als das 
fremte Eifen im Hafen von Antwerpen, barf legteres ge= 
fauft werben. Eben fo -müfjen die Locomotiven, Wagen 
u. f. w. in Belgien angefhafft werben, wenn nidt 
etwa eine Erfindung oder Berbefferung des Auslandes bie 
Beziehung eines Modelld von dorther nothig macht. Sämmt» 
lihe Gonceflionen lauten auf W Jahre, nad denen ber 
Staat in Belig der Bahnen tritt, bad Betriebsmaterial aber 
yergüten muß. Sämmtlihen Geiellfchaften ift aud bie Bes 
bingung geftellt, daß feine Actien in Belgien ausgegeben, 
feine er den Börfen von Antwerpen und Brüffel Gegen- 
ftand des Handels werben dürfen, fo lange nicht die Bab- 
nen ganz ausgeführt find. Sind am Schluſſe der für jede 
Baute ftipulirten Zabl von Jahren (tie bei feiner vier 
Jahre überfteigt) die Arbeiten nicht beendet, fo verliert die 
Gefellihaft ibre Rechte an den Staat, der ihr dann, nad 
eontrabietorifher Abfhägung nur die Vergütung des Bors 
bandenen ſchuldig ift. and find die Tarıfe für Perfonens 
und Gütertransport fo feftgeftellt, vaß fie nirgends den Tarif 
ber Staatseifenbahn überjteigen und im Yaufe ber Zeit zwar 
berabgefegt, aber nicht erhöht werben bürfen. 


Shweiz;. 

Bern. Am 14. Mai verflarb in der Irrenanftalt bes 
Dr. Tribolet zu Bümplig der gewefene Profeffor der Staats: 
wiffenihaften an hiefiger Hochſchule, D. Siebenpfeiffer 
aus Rheinbayern umd feit 1832 eingebürgert zu Bözingen 
bei Biel. Seit mehreren Jahren war er geifteöfranf. 

— 16. Mai. Dem ordinären Fuhrmann von Luzern bier- 
ber (einem Luzerner) Braun, ber alle Freitage bier eintrifft, 
it in Höchftetten fein Wagen auf eine Matte gezogen, Feuer 
darunter gelegt und Wagen und Labung verbrannt wor» 
ben. — Heute Morgen wurde erkannt, Profeifor Wilhelm 


Snell babe in Zeit von 14 Tagen den Kanton zu verlaffen ; 
er it in Bafelland verbürgert und wird wohl dorthin geben, 

Graubünden. Die Vorarbeiten auf der Bauftelle von 
Neusfeleberg find nunmehr fo weit vergerüdt, daß dieſer 
* mit der Ausſteckung bes neuen Dorfes begonnen wer— 
den fann. 


Deutfdhland. 
# Koblenz, 17. Mai. Der Oberpräſident v. Schaper, 


‚welcher geftern mit dem Kölniſchen Dampfbeot „ver König‘ 


von bier nah Mannbeim abgereift ift, wird alsbald nad 
feiner in einigen Tagen erfolgten Nüdfebr fih nad Berlin: 
begeben, um den Berathungen über den Landtagsabſchied 
beizumohnen. — Während der jetzt verfloffenen Tage murs 
ben bier die Vorarbeiten zu einem Unternehmen betrieben, 
das für hiefigen Ort und die ganze Yabhngegend von ben: 
wichtigften Folgen ift. Befanntlih beabfihtigt ein Herr Mol⸗ 
benbauer von Kaſſel, Schwager des berühmten Chemikers 
Prof. Liebig, an der Spige einer Gefellihaft, worunter 
mebrere bedeutende Banauierhäufer, einen Schienenweg von 
Gießen durchs Lahnthal bierhin zu bauen. Nachdem derſelbe 
ſchon jeit einiger Zeit mit den Ingenieuren bie- Vermeſſun— 
gen und Nivellirungen im Fabntbale vorgenommen, fam er 
vorgeftern in deren Begleitung mit einigen berzogl. nafſau— 
iſchen Gommiffarien bier an, um die erforderlichen lie ge 
aud bier bemerfitelligen e laffen, gleichzeitig aber bei un 
ferer oberften Provinzialbebörde bie mötbigen Schritte zur 
Erlangung ter Gonceflion zu thun. Wie ich verfihern fann, 
find von biefer Seite Hrn. Moldenbauer die erfreulichiten 
Zufagen gemadt worden und aud) unfer Handelsftand fiebt 
mit dem größten ntereife der Verwirklichung dieſes Pro— 
jeets entgegen. Die Baufoften dieſes Schienenwegs, der 
eine Bahn mit nur mäßigen Eurven werben foll, werben 
ſchon wegen ber natürliden Unterlage ald gar nicht IE 
bedeutend gefdildert und auch die Schifffahrt gi ber Lahn 
wird dadurch durchaus nicht beeinträchtigt, da ſich dieſelbe 
vorzugsmweife auf den Trandport rober Drotucte eſchränkt, 
die mittelſt der Eiſenbahn gar nicht wohl transportirt wer⸗ 
ten fünnen, bagegen ift dieſe Metallftraße für den Spedi— 
tions handel unferer Stadt von größter Wichtigkeit, indem 
nit nur fämmtlid von Aranfreih auf der Moſel bierhin 
fommende Waaren, fondern aub alle Weine, bie nad ten 
öftlihen Provinzen und nah tem Norten geben, alsdann 
auf diefer Bahn von bier aus über Gießen ftatt wie jegt 
bem Rbeine entlang und über See verführt werden. Aud 
in ftrategifher Beziehung ift diefe Vahn für unfern Pag 
von größter Bedeutung, da mittelft derfelben binnen kurzer 
rift ein Armeecorps aus der ar Sachſen bierbin ge: 
chafft werben fnnte. Man bofft daber nicht mit Unrecht in 
wohl nicht fehr langer Zeit fhon die Genehmigung unferer 
Regierung zu erhalten. — Auf dem Rbeine und zwar auf 
der Strecke zwifiten Mannbeim und Köln wird nunmehr 
nocd eine vierte Dampfihifffahrt, vie hauptſächlich auf ben 
Transport von Werjonen berechnet ift, ind Leben treten, 
indem unfer Minifterium bereitä bie Genehmi ung bierfür- 
ertbeilt bat Ein gewiſſer Hr. Deihmann in Köln nemlich 
iſt Eigentbümer der von der Kölnifhen Geſellſchaft im vo— 
rigen Jahre benugten beiden neuen Boote Seraing Nr. t 
und Nr. 2 und da bie Kölnifhe Geſellſchaft aus pecunsären 
Rückſichten fi nicht zum Ankauf diefer Boote verftehen will, 
fo hat fib Hr. Deihmann entfchloffen, mittelft derſelben «- 
nen Dienft auf genannter Strede auf eigene Koften zu er- 
richten. — Wie wir vernebmen, fo würbe noch im laufe 
diefes Sommers mit der Wegräumung bed Schutted an ber 
Ruine Rbeinfels, befanntlih Eigentbum eines Prinzen uns 
fers, k. Haufes — und jo ein Anfang zu deren 1% 
weiſem Wiederaufbau gemacht werden, auch bat ber k. k. 
öfterreihifbe Dbrift v. Holberg, Bruder des Eremiten von 
Gauting auffeiner Durchreiſe diefer —* hierſelbſt im „Kobleu⸗ 
zer Anzeiger” eine Aufforderung zu Beiträgen erlaſſen zur 
Errihtung eines Dentmales auf ber Stelle in St. Gear, 
wo Raifer Karl d. Gr. auf den Knien zum Himmel um 
Verſohnung feiner Söhne Karl und Pipin betete. Da die 
Ausföhnung befanntlih in der gedachten Stadt bald nachher 
erfolgte, ſchenlte Karl berfelben zum Beten der Armen eine 
bedeutende Summe. Ein aus dieſer Stiftung angefertigter- 
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Bußland. 


&t. Peteröburg, 6. Mai. (B. N.) Ueber Odeſſa ging 
bier aus Konftantinopel folgende merkwürdige Nachricht 
ein: „Am 1. p. M. farb im Krankenhauſe der fatbolifchen 
Gemeinde in Konftantinopel ein Kind an Peſtſymptomen. 
Alles gerieth darüber in die größte Beſtürzung, vornehmlich 
im bewegten Kranfenhaufe. Einem Yauffeuer gleih durch— 
flog diefe Nachricht die ganze Stadt. Bald aber erwies fie 
ſich als Lüge, die man nur zur Ehre des 1. April erfonnen 

atte. Noch an bdemfelben Tage ging bie Briefpoft nad 

ien ab, beftimmt haben nun die Konfantinopolitanifchen 
Gorrefpondenten der franzöfifhen, englifhen und deutſchen 
Tagesblätter nicht ermangelt, dieſe falihe Nachricht in der 
Welt zu verbreiten.” — Der Graf Woronzow ift am 5. 
— Monats glüdlih in Tiflis eingetroffen. Seine 
Gemahlin if um einige Tage fpäter, am 11. April dort an⸗ 
gefommen. Der brave General Yüders, Chef des 5. Ins 
fanteriecorps, ber im vergangenen Bräpjapr mit feinem Corps 
fo ausgezeichnet im Kaufafus gegen die Bergvölfer operirte, 
im Juli aber durch zerrüttete Geſundheit gezwungen, ben 
erbetenen unbeftimmten Urlaub erhielt, hat fi jetzt, durch 
den neuen Oberbefehlshaber ber Kaufafusftreitfräfte bewogen, 
zur Uebernabme feines neuen Commandos bejtimmen (offen. 
Er bat fih ın den erften Tagen des April aus Odeſſa nad 
Dagbeftan, dem gegenwärtigen Sriegsfhauplag mit ben 
Bergvöltern, begeben. — Das Kaspiſche Meer foll noch 
während ber diesjährigen Schifffahrt dur drei in Aſtrachan 
erbaute Dampfichiffe, jedes von 100 Pferdefraft, befabren 
werden. Diefes neue, auf gedachtem Meere noch nicht wirf- 
fam gewefene Communicationsmittel wird Rußland’s Han: 
delsverbindungen mit dem transfaufafiihen Landſtrich, mit 
Perfien und Mittelafien, die bisher immer ſchwach und unbe- 
deuten waren, ungemein erweitern und in Aufnabme bringen. 


Sdhmwmei;. 


Katbolifche Schweiz. Einer Gorrefpondenz der „Gaz. de 
Laufanne” aus Freiburg zufolge hätte die fatbolifhe Confe— 
venz fürzlih ein befonderes Tircular an die Regierungen 
von Solothurn und Teſſin erlaffen, um diefelben einzuladen, 
daß fie ſich F anſchließen und im Intereſſe der Wiederber- 
ftellung der Klöfter gemeinfame Sade mit ibr maden. 

Bern. (Eidg. 3.) Die „Berner Ztg.” will wiffen, daß 
es legten Freitag bloß vom Stichentſcheid des Schul— 
tbeißen abgebangen babe, baf die Regieruug nicht auch die 
Ausweifung des Prof. Wilhelm Snell beſchloſſen babe, 
fondern Rüdweifung der Angelegenheit nebft fämmtlichen 
Acten am die Polizeifection zu neuer Begutachtung, Der 
Mehrbeitsantrag der Polizeifertion laute nun diegmal gegen 
bie Berweifung und die Sache werbe wahrſcheinlich nächſten 
Freitag im Regierungsrathe zur Behandlung und Entſchei⸗ 
dung fommen. Nah Wrivatbriefen aus Bern vermutbet 
man bafelbfi, daß der Regierungsratb bei ber Gährung, bie 
natürlich au diefe Mafregel wieder unter bie revolutionä- 
ren Köpfe gebracht hat, neuerdings nachgeben werbe, fo daß 
eö vorderband bei der Abberufung (womit feine Penſion 
oder Entfhädigung irgend welcher Art verbunden it) blei- 
ben würde, as wäre unter den obwaltenden Umftänden 
jedenfalls eine halbe Mafregel und als folhe dem Anſehen 
der Regierung, das ohnehin durch die legten Ereigniſſe febr 


elitten bat, ſchädlich. Ueberdieß ift Herr Snell zur Zeit das 

aupt ber aus ber Jeſuitenhetze bervorgegangenen entfcie- 
fhieden radicalen Partei, wäre nun ganz auf die Leitung 
biefer Partei angemwiefen und bätte volle Muße, ih aus— 
ſchließlich dem politiſchen Treiben p widmen. Allein es iſt 
ſelbſt nicht ausgemacht, ob die radicale Partei nicht am Ende 
im Großen Rathe die Rücknahme ſeiner Abberufung erzwingt. 
Wenn es ihr, woran faum zu zweifeln, ernſtlich darum zu 
tbun ift, die Negierung zu jprengen und dann in rein rabi- 
calem Sinne zu componiren, fo wäre jenes wenigftend ber 
einfahfte Weg dazu; denn wenn bie Regierung die Abbe: 
rufung Snells zurüdnehmen muß, fo bleibt ihr nichts übrig 
als fofortiger Ruͤcktritt. 

— Gegen bie „Allg. Schweizerzeitung” it die Anbebung 
eined Preßprocefles beichloifen worden. Weber der „Berner» 
zeitung” ift das Schwert des Damofles noch immer ſchwe— 
bend. (Berner-3.) 

Freiburg. Der Große Ratb wird nad ber „Union“ 
beute, den 15. Mai, zufammengetreten ſeyn. Bon ben Trac- 
tanden beben wir einen Gefegesentwurf gegen ben Mißbrauch 
der fremden Preſſe, einen ſolchen über eine neue Drganifa- 
tion ber Gentralmittelihule, einen Gefegesentwurf (mit an- 
gemeffenen, nicht wie in St. Ballen wahrhaft lächerlichen 


, Strafbeftimmungen) gegen das Freiſchaarenunweſen, endlich 


eine Wahl in den Staatsrath beraus. 


DSandeldnadhrichten. 

z Mainz, 17. Mai. Am geftrigen Fruchtmarkt war es in verfchie- 
denen Gefhäftszweigen fehr Ichendig und bat es mande wefentlide 
Preisveränderung gegeben. Für Brühte aller Art zeigte ſich fehr viel 
Kaufluft, befonders auf Termine, allein es fehlte an Berkäufern, fo 
daß bavon heute Bein fiherer Preis anzuführen if. Effectio jedoch 
oder in diefem Monat lieferbar wurde viel umgefeßt. Man bemilligte 
für Sranfentorn 6 Al. 45 fr. und wurde auch ein Poften zu 6 fl.50 fr. 
contrabirt, für Pälger Weizen im Conſumo war 9 fl. zu bebingen, 
während Franlen-Weizen zu 8 fl. 40 bis 45 fr. gemadt wurde. Der 
Grund ter Befferung und der Speculationsiuf liegt doch großen 
Theils in der Witterung, indem ber Sommer oder die Wärme lang 
auf fi warten läßt und dadurch die Frucht im Feld fehr zurück bleibt. 
Es muß dieſer Umftand fi bald heben, wenn nicht vie Preiſe no 
raſch weiter fleigen follen. Noch lebhafter wie in Frucht war es in 
Rubol, welches ſich fehr gehoben bat. In Maiöol geſchad zu 43 Th. und 
October» wurbe verſchieden gebamdelt; am Beginn des Marktes zu 
44 Thaler, fodann zu 25 fl. pr. 50 Kilo und 25} A. 44: Thaler und 
zulegt ſoll auch 45 bewilligt worden ſeyn. In Reps if ISA. geboten. 
Die Surrogate fangen aub an, fih langſam zu beffern. Thran in 
Partien nur noch zu 50, vielleicht 49 pr. 440 Pfd. Leinöl auf Liefe- 
rung nur noch zu 39 zu finden. Actien werben bie Bode über ges 
handelt zu 1067, } und heute 1065. Schieppbampfactien weniger feit; 
ed wechielte im Cours von 80 pCt. mebreres die Hand, weil es alle 
Wahrſqcheinlichkeit bat, daß das neue Anlehn auf dieſes Geſchäft nur 
dırd Prioritätsactien fertig.gebradt werden fann. Alle Colonial- 
artifel find mehr ober weniger im Preid etwas fehler. Dieb if au 
von Reis, Hirfen, Dörrgemüfe, Zwetſchen zu melden. Am Markt 
waren bie Mittelpreife folgende: 612 Walter Weizen 5 fl. 55 fr. 
120 Matter Roın 61.53 kr., MR Malter Gerfte 5 A. 20 fr, 125 
Malter Dafer LA. 12 fr. 140 Po, Weigenmehl 7 fl. 40 Fr. 140 
Pro, Korumept 6 fl. 80 fr. 
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Frankfurter Zebens- Verficherungs- Gefellfchaft. 


[291] 


Drei Millionen 


Beftätigt durch Beſchluß Hohen Senats der freien Stadt Franffurt. 
Grundcapital: 


Gulden. 


Die von Hohem Senate beflätigte Franffurter Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft verfice: 
Capitalien und febenslänglihe Renten, welche nah dem Ableben des Verfiherten an feine Erben ode 
am jede andere von ihm bezeichnete PVerfon oder an den Inhaber ver Police bezahlt werden; 

gewährt Verfiherungen, deren Beträge nah einer beſtimmten Reihe von Jahren an den Ber 
fierten felbft oder an feine Erben bezahlt werden; 

conſtituirt Leibrenten, ſo daß man, je nach Verſchie denheit des Alters, 10 bis 17 vom Hundert jährlid 


Zinfen erlangen kann. 


Der Wirkungskreis der Gefellfchaft umfaßt alle Gefchäfte, die in anderen germen durch Ausſtattunge 
Anſtalten, Wittwen- und Spar-Caſſen vollzogen werden. Die auf Lebenszeit Verſicherten find an ver 
Gewinne der Gefellihaft betheiligt, ohne daß fie von ven möglichen Verluften betroffen over zu Nachzahlunge 


angehalten werben fönnen. 


Profpertus und Tarife, ſowie jede weitere Ausfunft können in Frankfurt im Bureau der Gefellfchaft, in 
erfien Stod des neuen Börfengebäuveg, und auswärts bei ihren Agenten empfangen werben. 

(Diefe Gefellfhaft hat mit der Feuer + Berfiherungs « Gefellfhaft, deren Bureaur fih in demfelben Local 
befinden, durchaus feine folidarifhe Gemeinſchaft; — jede diefer beiden Unftalten befigt ihren vollkommen ge 
trennten Sicherheitsfonds und beſteht Fraft befonderer Statuten.) 

Franffurt a. M., im März 1845. 


In Auftrag des DVerwaltungsrathes, 
Der Director der Franffurter Lebens - Verfiherungs = Gefellfchaft : 
Sulins Löwengard. 





1739] Holländifche 4, pCt. Spndifate: 
Dbligationen, deren Rüdzablung fattfins 
det, werden umgetaufcht oder eingelöft 
durd J. N. Trier & Cie. 


1706] In allen Buchhandlungen iſt zu haben, 
in Branffurt bei Gebhard & Mörber: 


Silbert, 3. P. Ratbolifche Daus: 
vᷣonü⸗ fuͤr alle Sonn » und Feiertage | — 
ded ganzen Jabres. Mit zablreichen 
und finnvollen Ausiprüden der heiligen 
Bäter und leuchtenden Beifpielen. Nebft 
1 Stahl. Elberfeld, Büſchler'ſche 
rt -Bupbandlung gr. 8. 1845. 


Silbert F in der katholiſchen Glaubens» 
Welt gu befannt und geachtet, als daß mir 
weitläufig_ feine erfolgreihen Unftrengungen, 
riflihe Erbauung und wahre Gottesfurcht zu 
befördern, zu berüßren braudten. Auch das 
obige Werl zeihnet ih dur alle die Figen- 
ihaften aus, durch welche die früheren Schrif- 
ten bes Berfaflers fo mwöplthätig auf das ®r- 
mũth ibrer Lefer gewirkt haben. An die Feſte 
der fatbolifhen Kirche knüpft es religlöfe und 
moralifbe Betrachtungen, Di diefelben 
durch Stellen aus den heiligen Kirchenvätern 
und fielt fie durch Erzählung geſchichtlichet 
nt noch mehr in ein helles Licht, wel» 

ches jene Betrachtungen vor dem geiſtigen Auge 
des Leſers beleuchtet; es ift eine wahre Daud- 
pofille, d. db. ein Bub, das ſich aanı dazu 
eignet, die Andacht und den reliniöfen Sinn in 
ber Familie gu weden und zu leiten. 

Zugleih ift von dem memlichen Berfaffer er- 
f&bienen: 


Dpfer:Flammen des Findlichen Ser: 
zens. Ein Gebetduch für jugendliche 
Gemüther. Mit einem Stahlſtiche in 
ganz nieblihem Formate, ein inhalt- 
reiches Feſtgeſchenk. 27 fr. 

Im Herbie voriges Jahr iſt erichienen: 


Silbert, 3. P. Gefchichte‘der heil. 


Engel. Mit vielen Bignetten und 2, 
ig ge Stahlſtichen. Fein Maid,» 
Pap. 8. XI. ©. 304. fl. 1. 12 fr, 


| 


In 26 Eapitelm wirb ung nicht blos das] 
AntereTantefte gegeben, was fowohl die heil. 
Schriften als bie vorzüglichften Kirchenvãter 
über Weſen und Leben der Geifterwelt berich ⸗ 
ten, fondern aub an die höchſt aeiftvollen und 
motivirten Erörterungen über Ratur und tes 
bendaang der böfen wie quien Engel mande 
erbauenbe und für das riftlihe Seelenleben 
erfprieslihe Betrachtung — 











Gerichtliche - Befanntmachungen. 


705] Deffentlide Aufforderung. 

Die dem unterzeichneten Gericht noch nicht 
befannten Borderungen unb Anfprüde aller 
Art am den iegt fhon bebeutend überſchuldeten 
Nachlaß der Willwe des Johannes Küchler von 
Mörfelden müſſen bei Vermeidung der Nicht 
berüdfihtigung 

Montag den 2. Junt d. 3, 
Bormittags 9 Uhr, 
babier angezeigt und rechtlich begründet werben. 
Langen, den > April 
®r De. Landgericht daf. 
Schul. Dr. Bod. 


79] Edictallapung. 


Nachdem über das Bermösen bed Jobannes 
Benner älteren und deſſen Ehefrau Elifabethe 
geb. Zimmermann von Bintermüblen ber Eon- 
cursproceh erfannt und das Erfenntniß rechts ⸗ 
kräftig geworden if, fo wirb zur Anmeldung 
dinglicher wie perfönlicher Anfprüde an bie 
Maffe Termin auf 

Montag den 16. JZuni a. c., 
Morgens 8 Uhr, 
unter dem Präjudize bes von Rechtswegen ein» 
tretenden Ausſchluſſes von der vorhandenen 
Maffe anberaumt. 

Marienberg, den 6. Mai 1845. 

Herz. Naſſ. Amt, 
Beam, 


TE TOT — Decret, 
das Ableben der Philipp Denrich 
Bittme von DOberurfel betr. 


Am 12. Aprit 1 3. if die Poilipp Henrich 


Wittwe, Catharina geb. Kirborf, zu Oberur 


aehorben mit Dinterlafung eines mit ibre 
verlebten Ehemann * Henrich errichtet 
und am 15. Septbr. 6 eröffneten Teſt 
menid. Da der Mufentbalt der im Zeftame 
als Erben einaefepten Seitenwandten der Pi 
tipp Henrich Eheleute theilmeife unbelannt i 
fo werben bie Erben aufgefordert, ſich u 
balb einer Frift vom 
980 Tagen 
über ben Untritt der Erbſchaft zu erHläre 
wibrigenfalls biejeni * blos in den Beſitz ir 
mittirt werben, welche fih über den inte 
erflärt baben. 
Königflein, den 30. —— 188. 
u ? Naff. Amt. 
teinebach 





[464] Decret 
auf die Mage des Philipp Kettenbach vı 
Bredenheim, Klägers, 
gegen 
Heinrid Muth von Nauheim in Kurbefti 
Beflagten, 
betreffend: Zahlung vom 54 f 
10 fr. als erfied am I. März du 
fes Jahres fälliges Ziel der Half 
bes Saufpreifes von 325 fl. fü 
ein mit Katharina Kettendach vo 
Bredendeim gemeinf&haftlih ; 
700 A. erfauftes dortſelbſt Meder 
ded Wobnbaus und 41pCt. veı 
fprodene Zinfen von 335 fl. von 
1. März 1944 an. 

Dem Bellagten, der unbefannt wo abmefen 
ift, wird aufgegeben, ben Kläger zu befriedigen 
ober ih binnen 

90 Tagen 
vom Zage des Erfcheinens dieſes in öffentlich 
Blättern an nerehnet, auf die Klage umtı 
dem Rechtsnachtheile des Eingeſtaͤndniſſes da 
Klaggrundes und Berluſſes der Einreden j 
erklaͤren. 

Zugleich wird bemerft, daß weitere Dect 
turen mur an ber Berichtethüre angefhlagt 
werben. 

Hochheim, den 22. März 1845. 

Pe. Naf. Amt. 
Grüfing. 


nenn nl nennen mn nn near nn en nn nn Lo Dre Tepe an nn] 
vertag Furftl. Thurn und Taris'ſche Zeitungs -Erpebition. — Verantworil. Redacteur: €. P. Berly. — Drud von A. Ofterrietp. 





Die Dderpoflomts+d eltungeribeint on ſedern 
Zogr Morgens uns Abende; mit dem Asbenddlatt mie 
ledee al das Ronver fationsblat: ben. 
Shbonnementpreid: ganglährig BA., dalblaͤhtigd a. 
im Ber Dmartal einen ſeden Gemellerd aub vierte 
Hätrie bh IR. 

Behelinngen mebmen alle Wollämter nes Sms 
und Auslandea an. 


Dienſtag — 





Deutſchland. 


en 15. Mai. Am heutigen Morgen verlich das 
f. E, Uhlanenregiment Civalart die biefige Station und ward 
durh das f, Ef, Hufarenregiment Kaifer Nikolaus erfegt; 
beide Regimenter erfchienen heute in großer Parade auf dem 
Wiener Glacis und defilirten vor dem faijerl. Hofe und der 
gefammten Generalität,. — Bor wenizen Stunden erfolgte 
die folenne Inauguration der zweiten öfterreigifden Ge— 
werbeausftellung. Der f. k. Finanzpraͤſident hielt eine. geiſt— 
volle Rede an die verfammelten Cinſender der inländiſchen 
Indufrieproducte, welche die großßrtigen Fortihr.t e bezeu— 
gen, die man bierorts in dem Zeftraume zwiſchen der erſten 
und ber gegenmwärti n Ausftelang gemacht hat. Es ift nice 
zu bezweireln, dab fammtliche im Allgemeinen fehr verdienft- 
volle Veiftungen und insbefondere einzelne, höchſt ausgezeich⸗ 
nete Fabrifate den ungetheilteſten Beifall * werden, 
jo wie deren Treffiicheit bereits hohe Kenner ımd compe⸗ 
tente Richter hei einer früheren Bejihtigung zu dem Urtheile 
veranlafte, daß die Mehrzahl jener Producte fortan eine 
Concurrenz mit dem Auslande keineswegs zu ſcheuen babe; 
ein Nefultat, welches um fo wichtiger ift, als bie neuen 
commerciellen Verbindungen dem Öewerbfleige den gewuͤnſch⸗ 
ten Abfay erleichtern und der Induſtrie des Julandes die 
nöthige Selbſtſtaͤndigleit garantiren. Man erwarter jo eben 
den Beſuch II. FE. m. “und der Erjberzoge, worauf Die 
Localitäten unentgeltlich dem Publifum eröffnet werden, mit 
" Ausnahme jedoch des Montags und Sonnabendo, wo ber 
Eintritt nur gegen Karten ftattfindet, welche biefigen uno 
fremden Standesperfonen eriheilt wurden. — Die Actionäre 
der lombardijch-venetianifchen " Eiſenbahnunternehmung wers 
den fihb am 30. Juni d. 3. zu Benedig verfammeln, um 
über den Borfchlag zu entſcheiden, wornach die Staatsper⸗ 
waltung erfucht würde, die Fortſezung und Vollendung die— 
fes wichtigen Baues im miereffe der Sade und des Yans 
des zugleich übernehmen zu wollen. Nachdem im Falle der 
Annahme dieſer Verpflichtung durch den Staat das gegen— 
wärtige Eigenthums⸗ und dereinftige Nugungsredt ber Ger 
fellihaft unangetaftet bliebe und die f. f. Finanzbehörden 
fih lebhaft für das Wohlgeveihen diefes Unternehmens ins 
tereffiren, fo verbindet man mit dem Wunfche der Realijis 
rung jenes Projects die volllommen gegründete Hoffnung, 
es werbe biefe Bahn, welche ſich der günftigiien Localvers 
ältniffe erfreut, in Delglzusisung und Solidität des Baues 
o wie durch mögliche Mobificarion der Unfoften eine würdige 
ortfegung der bisherigen Staatöbauten bilven. Einem noch 
unverbürgten Gerüchte wie: würde der f. f. Admiral 
Herr Erzherzog Friedrih fib in dem Johanniterorden auf 
nehmen laffen. Gleichwie durch die Wahl von kaiſerlichen 
Prinzen zu Hochmeiflern des deutſchen Ordens, Yesterer 
einen hohen Glanz und Aufihwung erhielt und ibm eine 
vortheilhafte Erneuerung feiner Einrichtungen zu Theil ward, 
ebenfo dürfte in jenem Falle es in dem Inlereſſe Ted Jo— 
banniterordend liegen, das Amt eines Großmeiſters, welches 
bermalen unbejegt ift, feiner Zeit an den Herrn Erzherzog 
zu übertragen. *— Ernennung ſchiene um fo zmedmäßizer, 
ald der Drden in feinem Staate fo viele angejebene Mits 


gliever zählt und fo reiches Orundeigenthum bejigt, als in | 





„IE 


Frankfurter Oberp 


den 20. Mai 


Anzelzen aler Arı werten aufgenommen. 
Die Interatgedbäbren derragen für bie 
Zeile Peru Barıfı IMr., der Särift bes petit. 
Tertee Om Briefe ms and te WınıElm. 
dangzea für ser posti. Jettang and par 
Rnnperistiontblatrt erladı man an bie 





Reracrion ber Öberwoilamtörgeitung" gu 
abreffiren 


oftamts - Beitung. 


Defterrgich , welches beides eine Gentralifation höchſt wüns 
ſchenswerih macht, die bieher nicht erfolgen fonnte, ba ber 
Stelloeriweier des Großmeijters in einer Heinen ttaltenifchen 





"Stabi rejidirte und bierorts nur dur einen Geſandten ver— 


treien wird, ber zugleih einen beceutenden militärijchen 
Poften beffeidet. 

Berlin, 13. Mai. (8. 3) Die Angelegenheit des Pfar— 
erg Wislicenus und feine Stellung zur proteftantifchen 
Ride ziehen in immer weiteren Kreif.n die öffentliche Aufmerf- 
famfeit auf fiy. Seine perfonlihe Bernebmung vor dem 
Eonufterium in Magdeburg, welde am 8. d. M. ftattgefuns 
ben, wird mit einem tieſen Stillſchweigen behandelt; eo hat 
fih aber diefelbe, wie man erfährt, lediglich auf eine ats 
lıye Unterrevung mit dem Oberpräjiventen beichränft, der 
vie Erklärungen des Hrn. Wiolicenus über feine religiöfen 
Anjichten ſowohl wie über feine eigentbümlihe Behandlung 
re firdliger Functionen entgegengenommen bat. Diefe 
Sıflarungen follen febr Fury und bündiz ausgefallen feyn, 
da Wisficenus vorzugameije auf die in feiner befannten 
Schrift aufzeftelten Säge verwiefen und eine milderndbe 
Umſchreibung verjelben, zu der er ſich allenfalls hätte bin- 
wenden fonnen, nicht in feinem Charafter zu liegen ſcheint. 
Man glaubt, vaß diefe Angelegenheit in der am 15. d. M. 
ſtaufindenden VBerjammlung der „proteſtantiſchen Freunde” 
in Kothen zur Sprache gevradpt werben dürfte. Diefe Ver: 
fammlung, von deren Berude dießmal die Geiſtlichen drin— 
gender und bejtummter alo je von Seiten der Conſiſtorien 
abgemahnt worden, wird nichts deſto weniger gerade in 
ihrem geiftliben Elemenſe flarf vertreten fepn, da Herr 
Ublih, wie man hört, für Diefe Zufammenfunft einige Mor 
tionen vorbereitet hat, welche die innerften Vebensfragen ber 
proteftantifhen Kirche betreffen. Der Regierung fönnen diefe 
Erfipeinungen nicht unerwartet fommen. — Es wurde kürzlich 
bei Gelegenbeit des in der Erzpidcefe Köln anempfehlenen 
Seminars für Knaben zur Erzirhung von katholiſchen Geif- 
lihen ein ſehr bemerfenswercher Nachweis gegeben über 
die allmälige Berminderung an Individuen, welche fi 
bein geiftligen Stande in der katholiſchen Kirche beftimmen 
wollen Etwas aͤhmiches läßt fih auch in Betreff des geift- 
lichen Standes der proreftannfchen Kirche, dem bald aud 
ein füblbarer Ausfall in diefer Hinſicht bevorftehen wird, be= 
merken. Dan fpürt zwar gewiß in dieſem Augenblide noch 
feineswegs eine Abnahme an proteftantifhen Predigtcandis 
daten, deren große Bermehrung faft ſprüchwörtlich geworben 
war. Aber Dieje Abnahme wird in wenigen Jahren zuver- 
läffig eintreten, wie man aus der mebr und mebr ſich heraus— 
ftellenden Berminverung der Theologieftutirenden auf unfern 
Univerfiräten ſchließen muß. An ver biefigen Univerfität 3. B. 
find die neuen Jınmatriculationen zur theologiſchen Fagultät, 
welche in diefem Semefter flattzefunden haben, ſchon wieder 
bei Weitem geringer ausgefallen, als im vorigen, wo fi 
bereits eine nicht unbetrachtlide Minderzahl gezeigt hatte, 
Dieß verdient als ein merfwüreiges Syinptom der Zeit in 
Beirachtung gezogen zu werden. Die wiljenfhaftliden Con— 
flicte des beuigen Bewußtiepns find ohne Zweifel als ein 
Hauptgrund tiefer frappanten Erſcheinung anzufübhren 

»erlin, 15. Mai. — 3.) Der „Kari Borromaͤus⸗ 
Berein“ ſcheint einen proteftantiihen Pendant zu befommen; 
es ift nemlid ein „Berein für innere Miſſion“ im Werfe, 
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alfen diefen ruchloſen Handlungen geht hervor, wie wenig Ans 
feben und Kraft die beſtehende Regierung beftgt und daß eine 
Kataſtrophe leicht herbeigeführt werben dürfte, befondere 
wenn eine confeifionelle Trennung, die burd Petition an 
ben Großen Rath im Wurfe liegt, begebrt werden wird. 
Nachdem der regierungsrätblihe Befdlug über Abberufung 
bes Prof. Dr. Snell in Bern befannt geworden war, vers 
fammelten fih unter dem Präfivium des Fürſprech Sury 
etwa 100 fogenannte freifinnige Männer im Gafthof zum 
Bären in Bern und befdloffen: 1) Eine Erflärung an den 
Regierungsrarh, worin demfelben über die Abberufung bes 
Herrn W. Snell entfhieden das Bedauern und Befremben 
u erfennen gegeben wird. 2) Die Beranftaltung einer Bor- 
Heilung an den Großen Rath, worin über die offenbar eine 
Bekämpfung bes demofratifdh-liberafen Principe bezweckenden 
Mafnabmen des NRegierungsratbs Beſchwerde —— und 
aus formellen wie materiellen Gründen auf Gaffation des 
Abberufungsbeichluffes angetragen wird. 3) Die ag 
einer Subleription zur Sicherung des Einfommend des Pro- 
fefor Snell bis berfelbe wiederum im feine Rechte eintres 
ten oder eine anderweitige Anftellung erbalten baben wird. 
Es if unzweifelhaft, daß dieſe dem Großen Nach cinzurei- 
ende Borjtellung einen nambaften Eindbrud und felbit Auf- 
segung der Gemütber veranlaffen wird, wobei ſehr leicht der 
Austritt der Negierung erfelgen bürfte; denn die gegenmwär: 


tige junge Generation iſt groͤßtentheils durch ben abberufe⸗ 


nen Profeffor gebildet und dieſem Manne bödyit ergeben. — 
Die Bafel- Zürder Eifenbabnangelegenbeit ſcheint einen neuen 
Aufſchwung zu erlangen, indem ſebr einflußreiche, adhtungs- 
wertbe Männer mit ber Bitte bei dem Regierungsrath von 
Zürih um Gonceifionsertbeilung zu Herftellung einer Eiſen— 
bahn, welde die Verbindung mit den großberzogl. badiſchen 
und franzöfifhen Eifenbahnen fo wie Bafel bezweden fol, 
eingefommen find. Die Namen diefer Herren find: M. Efcher: 
Heh, Ott Ambof, Salomon Peftalozgi zum Steinbed, Schul⸗ 
theig Landolt und Schufcheig Rechberg. 

Luzern, 16. Mai. Das Kriegegeriht bat am 9, Mai 
fein caſſirtes Urtheif über Hrn. Hauptmann of. Ulmi 
dahin abgeändert, daß nun Aber biejen flatt 10jähriger 
bjaͤhrige Kettenftrafe verhängt ift. Am gend Tage wurden 
die Soldaten Yofeph Steiger, Hegels von Bkron und leon; 
Mutah von Winikon jeder zu 5 Jabr, und Peter Müller 
von Ridenbab, wohnhaft zu Nottwyl, zu vier Jahr Zudt- 
baus verurtbeilt. (Erz. v. 1.) 


Italien. 


Nom, 4. Mai. (D. A. 3.) In den nörblihen Romagna 
legationen herrſcht fortdauernde Berftiimmung. Man thäte 
der päpftlihen Regierung Unrecht, wollte man biefe oder 
jene Unbill, die aufs neue gegen ihre dortigen Unterthanen 
begangen wäre, zur Laſt legen. Sie tbut im Gegentheil zur 
Berhwicdtigung des vorbandenen Ungewitterd, was ben 
gegebenen Umſtänden nad, ohne ihre äußere Haltung auf: 
und baranzugeben, möglich ift. Allein es wird auch dießmal 
von ber Partei nicht anerfannt werden und befhalb zwecklos 
bleiben. General Jamboni, derfelbe, welder im YJabr 1831 
den Kirchenſtaat aus der befannten von Modena bereinge- 
brodenen politifchen Stataftropbe dem Papfte rettete, it mit 
einer allgemeinen Truppeninfpection in den verſchiedenen 

rovinzen beauftragt worden und bereits von bier abgereift. 
Nicht in den Provinzen allein, aub in Rom finden viele 
nädtlide Berbaftungen ftatt. Die polizeiliche Controle über 
den —— iſt wie nie zuvor geſchärft. So beſtimmen 
neuere Verordnungen, daß jeder Secularbeamte ber apofto- 
lichen Kammer, der die Hand eines im geiftlihen Conſer— 
vatorium erzogenen und gebildeten Mädchens begebrt, nicht 
allein von jeinem Bureauchef, fondern auch vom Biertels- 
präjidenten und Beichtwater einen ausführlichen politiſchen 
GEonduitefchein einbringen muß, ebe der Director der Erzies 
bungsanttalt den Gonfene jur Heirath gibt. 


frankreid. 


** Waris, 17. Mai. Stand der Rente: 5p@t. 121. 50.— 
dpCt. 86. 25, — Neapel. 102. — Rerepifie 104. — 5pEı. 


Span. 40. — Neue 3pCt. 42. — Paſſive 8. — Actien 
der Banf von Aranfreih 3270. — St, Germain-Eifenbahn 
1095. — Berjailles, rechtes Ufer 595. — Linkes Ufer 
367. 50.— Paris:Drleans 1230. — Paris:Rouen 1095. — 
DrleandsBordeaur 720. — Drleans-Bierzon 817. 50. — 
Rouen-Havre 890, — Marfeille-Avignon 1065. — Straß⸗ 
burg-Bafel 273.75. — Die Rentenotirung zeigte heute 
Tendenz zum Steigen; aud Eijenbahnactien waren zu etwas 
beſſern Preifen als geitern anzubringen. 

— In der Deputirtenfammer konnte heute bie Beratbung 
über die Nordeifenbahn nicht fortgefegt werden, weil 
fih bis nah 2 Uhr feine zureichende Zahl Mitglieder ein- 
rei batte. Der Präfident beſchwerte ſich fehr über die 

achlaͤſſigkeit der „Gejeggeber“ und bob dann bie Gigung 
um 4 nad 3 Ubr auf. 

— Es wird verfihert, ein Abgeorbneter bed Emird Abdel 
Kader fey bier angefommen und ſchon einigemal zu Neuilly 
vom König empfangen worden. Abdel Kader unterhandelt, 
wie es heißt, über feine —— 

— Man hat über Marſeille Nachrichten aus Algier 
vom 10. Mai; die Inſurrection in ben Daharagebirgen 
iſt volltändig unterbrüdt; die meiten Kabplenftämme baben 
fi unterworfen ; es wurden ihnen firenge Bedingungen ge= 
madt; der Marabur, der einen franzöfifhen Eivilangeftellten 
auf dem Marftplag zu Milianab getödtet bat, ift auf Be— 
febl des Stammoberbaupts entbauptet worden; ber Kopf 
bes fanatifchen Mörbers wurte dem Marihall Bugeaub 
zu Füßen gelegt. Neue Heufchredenzüge haben auf einigen 
Punkten Algeriens großen Schaden angerichtet; man bejorgt 
den Ausbruch epidemiſcher Rranfbeiten. 

— Nah Berihten aus Madrid vom 11. Mai jollen 
bie Gortes vor den 24. Mai, ald an weldem Tage die 
Königin Iſabella nadı Barcelona abreiſt, geſchloſſen werden. 
Der Entwurf zum Concordat ift von Rom angelom- 
men; es beißt, die vom päpftlihen Stuhl verlangten Zus 
getändniffe fegten die Regierung in große —— 

— Der Gardinal Soraiva, Pacriarch von Liſſabon, ift 
am 5. Mai mit Tod abgegangen. 


OD Karlsruhe, 17. Mai. Es beflätigt ſich volllommen, daß binnen 
furzem bie baptihen Rabbiner zur —— über nöthig gewordene 
Spnagogen und fonftige Neformen innerhalb des Jubentpums zufam«- 
treien werden. Den Impuls dazu gab jedoch nicht, wie einige Blätter 
berichtet, der Heivelberger Rabbiner Aurft, vielmehr ging die Idee 
vom einer böbern Stelle aus Ob Dberratp Epfein der Berfamm- 
lung präfiviren wird, ift im Augenblide noch unentihieven; jedenfalls 
wäre aber ver Berfammiung die einſichtsvolle Yeitung dieſes bochver- 
dienten Beamten und autdgezeichneten Theologen fehr zu wünfchen, 
damit die Nabbiner nicht, ihrer eigenen Erfahrungslofigkeit überlaffen, 
dem Schickſale der mweiland Braunſchweiger Rabbinerverſammlung 
anheimfallen mögen, deren kinzelne Theilnehmer fi gegenwärtig im 
tigentlihen Sinne, wie man zu fagen pflege, in ben Daaren fiegen 
und dadurch ihren vormaligen Anhängern nit wenig Aergerniß ge» 
ben. Einen großen Yelertreis findet gegenwärtig tm Schoofe ber hie« 
finen Judenſchaft eine Broſchüre, betitelt: „Offener Brief an 4. Ab» 
ler ıc. von K—m* (Kirchheim?). Tendenz und Haltung dieſer Schrift, 
welche in einer heftigen Sprawe die freilich gieich heiligen Angriffe 
ded Predtzers Adler zu Worms gegen vie 77 rabbinifhen Gegner 
der Braunfhmweiger Berfammiung zurückweiſt dürften nicht für Jever- 
manns Gefinnung und Geſchmack fen; doch enthält dieſelbe auch 
mandes Treffende und Beberzigenewerthe, wozu wir befombere bie 
dringende Aufforderung on die neuen Rabbiner rechnen, doch enb«- 
lb einmal mıt offenen Karten zu fpielen und die Ergebniffe ihrer 
erleugtetern Einfiht dem Bolke ın ebenfo faßlicher Form zu überger 
ben, wie fie bieher nur die Polemit_gegen ihre_ortbodoren Gegner 
populär gehalten haben „Lerrt denn Ihr Eure Wahrbeit. fo wie Ihr 
fie gefunden zu halten glaubt? Wer von Euch bat noch jemals von 
der Kanzel herab mit beutlihen Worten das Volk von den läftigen 
Geremonials enthunsen ? Wer von Euch bat ihm mob je das zu 
thun geflattet, was Idr Euch ſelbſt, ſreilich dintet verſchloſſenen 
Thüren, zu thun eriaubt? — - Fort mit Euern Schleichwegen und 
Krimmungen, mit Euern beildunleln Jrrgängen. fort mit dem Köder 
Eurer „Meligionephiloſophie!““ Gebet dem Wolfe doch einmal dic 
natürliche Kon der trodenen Wahrheit, deren Ramen Ihr doch 
ftetö im Munde führt, deren Weſen For aber, ald Eurer Stellung 
gefaͤhtlich, perhorresceirt! gebet fie doch heraus, offen, frei und micht 
eandirt mit füßlicen Aufgüſſen falbungereier Börtlein und Phräs- 
ein!” — Mit kauſtiſcher Baterleit wird darauf bie allerdings in ber 
That abgeſchmactte Behauptung zurüdgemiehen, daß die Proteſtatſon 
der 77 von einem fatboliihen Prieser, im Intereſſe des Jeſui- 
tismuf, abgefaßt worden wäre. Dod mag uns Die derbe Manier, in 
welcher viefe Bermahrung geichieht, nicht aufagen. 


„137. — Dienſtag zu 


Die Dberpotam:4+Jeltung ericheint aa fedem 
Taze Meraen⸗ und Aberdaz mit dem Adentdlatt wirr 
sebesmal - dad Konrerſatlongbtat? ausztgedta. 
Abennementpreid:geniäärigän., baftjährigi fi, 
im Ben Oxarial einee jever Srmrderk auch wiertele 
dädric ha. , 

Beirllungen nehmen alle Pollämter des Ine FL — 
un Aualante⸗ an. * — as 
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den W. Mai 1815. 


Anzeigen aller Urt werben aufgenommen. Die 
Inferetgebäbrem betragen für bie Belle vetit⸗ 
Särift 6 fr, ber Schrift das polit, Tertes Er. Briefe 
und andere Eirfendungen für bie polit, Jeitung 
und dad Ronperfationeblatt erſeacht man an bie 
„Rebacrion ber Dberpoflamts-Zeitung* 1m abreffiren, 


Frankfurter Oberpoflamts - Beitung. 





Sranffurt, 20. Mai. 


Duinet und Cormenin. 


Die Bewegung ber Geifter bat na aller Drten in Europa 
aus der politifhen Region in bie Firdliche gezogen. In 
Franfreih, England, Deutfhland werden Religionsfragen 
bafd leidenſchafuich, bald befonnen, meift oberflächlich, feiten 
ründlih von ber Preffe befproden und verhandelt. Die 
ontroverfe ift zum Tagsgefpräd geworden. uinet und 
Michelet fahren fort, in ihren Borlefungen am College de 
rance ten Streit zwifchen ber Univerfität und dem 
piscopat zu nähren; das Minifterium Guizot wagt es 
nit, den Thiers'ſchen Bericht über die Secundärſchulen und 
bie Freiheit des Unterrichts zur Debatte an die Kammer 
bringen zu laffen; das von ben Pairs votirte Geſetz bleibt 
fuöpenbirt; ber Siegelbewahrer weiß nicht, was er mit ben 
en Bätern in der Pofttraße anfangen foll, und 

ormenin-Timon, der mächtige Gegner ber Dotationen, 
wirft feine cauftifche * in die Wagſchale für die Sache 
des Klerus und der Jeſuiten. Hier eine Stelle aus Quinet's 
neuftem Vortrag; fie reicht zu, dad tiefe Zerwürfniß zu be» 
kunden, weldes dermalen zwiſchen dem Katholicismus — 
ben Glauben der großen Mebrpeit in Franfreih — und 
den Lehren —2 die der 'aufwachſenden Generation als 
Refultate bifteriiher Forſchungen dargeboten werden. „Die 


Reformation war, ald fie ausbrach, feit lange vorausge-- 


ee Columbus batte fie gen. (Im ge Jahr nad 
uther’d Geburt wurde Amerika entbedi.) Er trug in 
feiner Seele eine moralifhe Welt, größer ale bie phyſiſche, 
bie er zu finden gedachte. Seine Gedanfen, weggehoben 
über den Ocean auf den Flügeln der Cingebungen der 
Propheten aller Kirchen, vermifchten ben Koran, das Evan- 
elium, den Talmud. Niemand hatte vor ibm folden Glau⸗ 
ensreichthum entfaltet. Die befonderen Gonfefjionen ver: 
fhwanden in feinen Augen vor der Menfchbeit. Verlangen 
und Hoffnung zogen ibn nad der neuen Welt: ein allge: 
meiner Bruderbund war fein deal (il &tait pousse par le 
desir et l’espoir d'un embrassement universel). Als er 
jenes unbefannte Land entbedt hatte, wo er Menſchen fand, 
nadt an Körper und Seele, konnte er feine großen Plane 
nicht verwirflihen. Es war die Kirche, die ihn daran bin- 
derte. Statt des neuen Geiftes, den die Reformation gebar, 
trug fie den alten in jenes Paradies, wo der Baum ber 
Erfenntnig des Guten und des Döfen feine Zweige nod 
über feinen Sterblichen ausgebreitet hatte. Der Papft 
(Alerander VL.) begnügte fi, mit dem Finger den Mittags: 
kreis Air bezeichnen, der die Befigungen ber Spanier von 
den Beſitzungen der Portugiefen jcheiden follte. Des Co— 
lumbus Gedanke, Lie neue Erde in neuer Liebe zu taufen, 
war nicht audzufübren. Die Kirche drang ohne Begeifterun 

in die Wälder ded aufgefundenen Eontinents, Sie ſchuf fü 

einen Chriftus mit engen Armen, der das Univerſum er- 
ſtidte, und verfehlte fo die fhönfte Miffion der modernen 
Zeiten (elle se ft un Christ aux bras ötroits qui etoufait 
lunivers, et manqua ainsi à la plus belle mission des tems 
modernes). In einer Epoche, mo fih alle Welt nah dem 
la, Geiſt fehnte, brachte fie den Bölfern nur den 
leinften der Beifter der Vergangenheit. Die Kirche war 


| alfo unmäch 





und bie Reformation —— Die Proteſtan⸗ 
ten haben ſich, die Bibel in der Hand, über Nordamerika ver · 
breitet Sie haben feine Wälder bevölfert; aus Hütten wurden 
Beiler, aus Weilern Dörfer, aus Dörfern Städte, aus Stäb- 
ten Republifen, gegründet auf Gleichheit undBolfsfouveränetät. 
Ihnen verdankt die bewundernswerthe Regierungsform ber 
Vereinigten Staaten ihre —— Die athotifen haben 
fih über Sübamerifa verbreitet; aber fie find unbewegli 
geblieben trog tem Aufruf ber Natur; ihr Gebanfe biie) 
verfrüppelt inmitten der Urwälber; die Kühle des Morgen⸗ 
bauchs hat ihre Stirne berührt, fonnte aber die hinfälligen 
reife nicht neu beleben. Die Reiche, welde fie gegründet 
haben, find entftellt von den Runzeln bes alten Byzanz. 
Sie haben am Fuß der Cordilleren verfahren, wie fie hätten 
verfahren Fönnen in den Zeiten der Merominger; fie 
wußten nicht das Dogma zu predigen, bad eine neue 
foeiale Welt gebiert. Im Norden (von Amerika) em- 
pfindet der Menſch einen unauslöfhlihen Durft nach Preis 
eit; im Süden liegt er im Schatten eined Mandenillen- 
aums, der betäubt und einfhläfert. Aber die Bergangenpeit 
wird zuletzt befiegt werben. Des Columbus Ideal wird bie 
beiden Hemifpbären in —— ſetzen. e Seele 
des unfterblihen Seefahrers, in welcher Ortboborie und 
Heteroborie neben einander wohnten, wirb zum Yebendprin« 
cip der neuen Geſellſchaft werben. Das Fahrzeug wogt dem 
Hafen zu; ein unerbittliher Wind bläbt feine Segel.” — 
Die „Duotidienne” begleitet die Vorle ung, woraus biefe 
Stelle genommen ift, mit folgender Bemerkung: „Eine That» 
—* fi aus biefem „Lärm im Raum“ aufzufafien; die That⸗ 
ade nemlih, daß Herr Quinet im Namen bes 
Staatd Verachtung des Katholicismus prebigt, 
diefer Hölle, bie Mutter geworben ber Jnquifition. Nebr 
men wir bie Thatſache zu den Acten — fie gnügt ung volifom- 
men. Der Staat madt die unbedingte Freibeit des Ünterrichte, 
die Freibeit der Gewiſſen, — Der Staat iſt ein ſchlechter 
Logifer. Da er die Thorheiten über bie Kirche, welche in 
der Borlefung des Herren Duinet zu Tage kommen, lehrt 
ober durch feine Profefforen lehren läßt, fo muß er aud 
biefen Thorbeiten gemäß handeln und mit bewaffnetem Arm 
x en bie NRepräfentanten bes Katholicismus einſchreiten. 
enbar if, nach Herrn Duinet, der Katholicismus für 
ben Staat Barbarei, eye Entwürbigung ber 
Menſchheit. Für den Staat ift das Wahre, Schöne, Morar- 
liſche, Göttlide, nirgends anders als in der Reform, wie fie 
Herr Duinet verftebt, das beißt, in einer ideellen Reform, 
in einem unbeftimmten Aufſchwung des menfchlichen @eiftes 
nah dem Unbefannten. Wir begebren Freiheit! Unglückliche 
Söbne des Katholicismus! Der Staat follte und profcribirem. 
Danfen wir dem Staat, daß er und buldet. Laßt und Herrn 
Quinet preifen, er lehrt uns, unfern Glauben zu verwün- 
ſchen Himmel! In welcher Zeit eben wir!" — Gormenin- 
Timon's Feuerpamphlet bat zum Motto: „Ihr fagt zu 
mir: Du bift liberal, alfo mußt bu irreligiös ſeyn; ich aber 
fage Euch: Ihr ſeyd irreligiös, alfo dürft Ihre nicht liberal 
ſeyn.“ Der Eingang ber fulminanten Flugſchrift Tautet fo: 
„Wo foll ih anfangen? — benn ich babe fat alle Welt 
gegen mic. Ich babe gegen mich drei Biertel meiner Währ 
ler; man wird mich nicht wieder wählen, und id wußte es! 
Ih babe gegen mich die radicale Preffe, die conjervative 
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Preffe, die Iegitimiftifhe Preffe; mit meiner Popularität if 
ed aus, und ih mußte ed! Ich babe gegen mid) bie Leute 
mit der Heinen Eitelfeit, zu glauben, fie begriffen die Frage 
von den gallicanifchen Kirchenfreibeiten, die Yeute, welche 
fib beſcheiden, nichts zu verfieben von der frage, 
und bie Yeute, welche erflären, es fümmere fie wenig, ob 
überhaupt eine folhe Frage vorhanden fey oder nicht; ich 
babe gegen mich die Leute, welde faut auf mid fchmähen, 
und bie Leute, welche ihre Schmäbungen in den Bart mur- 
meln; ich babe gegen mich Diejenigen, welde jagen, fie hät: 
ten mich für ihren Herren und Meiſter gehalten, jegt aber 
fey ich nicht einmal gut genug, ihr Knecht zu ſeyn; und 
Diejenigen, welche behaupten, ich ſey erſt feit geftern fo ges 
worben ; und die Andern, bie vorgeben, ich ſey längft jo ge 
wefen; man Magt mich an, ich liebte das Bolf zu ſehr, und 
man kiagt mich au an, ich liebte es gar nicht ; man ſchreibt 
mir mit der Stabtpoft, id fey ein Genie gewelen und zum 
Einfaltspinfel geworben; diefelben Leute, die mir Muth zu- 
erfannten, ald ich ihre Meinungen vertbeibigte, nennen mid 
nun feige, weil id mir erlaube, ihmen bie Wahrheit ind Ges 
fiht zu fagen. o foll ich erg oder vielmehr, wie 
babe ih es angefangen, fo viele Leute gegen mich in Hars 
niſch zu briugen, die dba vorgeben, fie feyen bie Nation, ob⸗ 
ſchon fie wohl nur dem bundertften Theil der Nation reprä- 
fentiren? Nicht, weil ich meine Grundfäge gewechſelt hätte, 
zürnen fie mir, fondern weil id meinen Örundfägen zu treu 
—— bin. Ich habe 1817, alfo vor 28 Jahren, in einem 
erühmt gewordenen Proceß zuerft die religiöfe Freiheit ver⸗ 
tbeidigt; ich habe 1838, alfo vor 17 Jahren, in der Kams 
mer angefangen, bie politiihe Freiheit zu vertheidigen, Ich 
babe nie die Bahn verlaffen, auf welder dieſe beiden edlen 
und heiligen Dinge vereint gefunden werden. er fönnte 
aus meinem Herzen die Ebriftusreligion reißen ſammt ben 
katholiſchen Eenfequenzen des Ehrifienglaubens? Wer fönnte 
aus meinem Geift die BVolfsfouveränetät reißen fammt ben 
logiſchen Gonfequenzen ihres Symbols? Iſt das möglich 
für irgend Jemand ? JR es mir felbit möglih? Nein! Ich 
eböre nicht zu Denen, die ibre Orundfäge beberrfchen, fie 
olglih auch ändern fonnen. Sonderbare Yage rines logiſch 
benfenden Diannes in unferer officiellen und parlamentarijchen 
Geſellſchaft: er ftebt immer allein. Als vor fünfzehn Jahren 
ein Mann, er allein, von feiner revolutionären Bank ji 
erhob, die Souveränetät des Bolfs zu vertbeidigen, und bie 
Frage aufwarf: Wer feyd ihr? da antmorteten ihm zwei« 
hundert neunzehn Kammergefellen Ccompaguons chambriers): 
„Sieht du nit? Wir find das franzöfifche Bolf! (Am 3. 
Auguft 1830 entfchied die Deputirtenfammer, bei nur 252 
anwejenden Mitgliedern mit 219 Stimmen gegen 33, nad 
Berard’s Borfhlag, die Ebarte fep zu ändern unb bie 
Krone dem Herzog von Drleand anzubieten; Gormenin 
war unter den 33.) Der Mann fab fi faft Blind, um zu 
feben, was man ihm fagte, es ſey zu feben: er ſah nichts. 
Heute erbebt ſich derſelbe Mann ganz allein, tie Freiheit 
der Gewiffen zu vertbeidigen, und wenn man ibm das übel 
nimmt und En t: Wer ſeyd ihr? fo antworten ibm einige 
Sournaliften 7* (quelques-uns de ces compagnons jour- 
nalistes): „Siebft bu nicht? Wir find das franzöfifche Bolt.” 
Und rer Mann fiebt fi wieder faft blind, um zu jeben, und 
er ſieht nichts. — Alſo ihr ſeyd das franzöfifhe Volk? 
Das ift mir grade recht. Dann mag ich euch ja vor eud 
felbft anflagen. Ih allein gegen das franzsfiihe Bolt? 
Ihr macht mich zu flolz. Bier und dreißig Millionen gegen 
mich, den Ginzelftebenden! Ich möchte wohl die vier und 
dreißig Millionen Vollmachten jeben, die eud die Befugniß 
geben, im Namen bes franzöfiihen Bolfs zu reden! Ich 
wünfce, die hoben Intelligenzen fenuen zu lernen, vor weldyen 
ich mich beugen foll. Ihr fagt, ihr fchriebet, ſprächet und hanbeltet 
als eine Partei, als eine folidarifhe Partei. Eine Partei? 
Und welhe? Solidarifih? Und wefuͤr? Ich möchte allers 
dings wohl etwas Sihtbares vor Augen haben, es zu 
ergreifen und niedergumerfen — eine organifirte, ſich felbit 
Mar gewordene Partei. Ich möchte wohl von euch, bie ihr 
eine Partei fepn wollt, erfahren, was ihr getban habt für 
das Yand, für das Volf, für die Freiheit, für die Negierung, 
für das Recht, für die Wabrbeit. Ihr folltet mir auch ver: 
ratben, zu welchen folivdarıfhen Theorien ibr euch befennt, 


Eure Theorien, von bemen ich weiß, befämpfen ſich unter 
einander und ſchwanken auf bem weiten Gebiet zwifihen den 
Ertremen des Imperialismus und des Communismus. Im 
Innern habt ihr euch fo gefhidt benommen, daß nad und 
nad alle Eroberungen der Revolution verloren gingen. Zus 
legt blieb euch nichts übrig, ale euch zu verfieden hinter 
den Kanonen der Forts, um von da aus Prandfugeln gegen 
die Gewiſſensfreiheit ge fhleudern. Ihr fagt, ich bätte eure 
Reiben zebrocden. abrlih dazu beburfte es nur einer 
Radete! Hätter ihr wohl ohne meine Hülfe die ge: 
fhloffenen Reiben der Eivillifte gefprengt ? Konntet ihr 
mit all’ euren Trompeten die Mauern biefes neuen Ges 
riho umftürzen? And ihr wundert euch no, daß ich euch 
die Unabbängigfeit und Eintracht des Klerus als Beifpiel 
vor die Augen halte, da ihr ſelbſt nur das Beifpiel eurer 
Anardie gebt? Verſteht ihr euch denn unter einander in 
der Ar über die Pairie, über die Wahlen, über die Or— 
ganifation der Arbeit, über bie Befeftigumg der Hauptftabt, 
über den freien lnterricht, über den Rubm? Und mad 
nun gar bie Religion angeht, fo ift fie für euch Nacht 
und für uns Tag. Ihr wißt der großen katholiſchen 
Kirche nichts entgegenzufegen, ald alle Arten Feiner Kirchen, 
bie fih einander überflürgen und im denen jeder von euch 
der Gott, der Priefter und der Altar ift. Sagt es frei heraus: 
ihr babt nur einen Sllaubenefag: ihr glaubt, man müffe 
ung hindern, zu glauben. Leber diefen Punkt feyb ihr 
einig. Das it der Glaube, zu welchem ihr euch befennt; das 
ift die Freibeit, die ihr uns laßt.” — Wir haben diefe Zei- 
den der Zeit an franzöftjihen Zuftänden hervorgehoben, weil 
fi die Anwendung des Horaziſchen mutats nomine de te 
fabala rarratur ohnſchwer maden läßt. 


Schweden 
Stodhbolm, 9. Mai. 


und Morwegen. 
In Finnland wurde gleih nah 


‘der rufjifhen Beſitznahme des Landes alles Natienalnilitär 


eingezogen und wurden an deren Stelle ruffiihe Garnifonen 
eingelegt, welche jedod vom Lande unterhaften werben muß: 
ten. ©egenwärtig bat jih die Regierung indeb überzeugt, 
daß auch nod ein eigenes Militär über das finniihe Scharf- 
ſchützenbataillon hinaus (das einen Theil der finnischen 
Garde ausmacht) geftattet werden fünne. Der Kaifer bat 
nemlich fürzlih dur einen Ukas befannt gemadt: „daß er 
mit befonderer Zufriedenheit vernommen, daß Finnlande 
Finanzen jest in den Br ge Stand gefommen, daß 
4 Bataillone reguläres Militär über die ſchon im Groß— 
fürſtenthume befindfihen Truppen binaus auf beffen Koften 
unterhalten werden fünnten, und die Grridtung berfelben 
befohlen werde.” Sie foll durdy freie Werbung ftattfinden, 
wobei aber befonders Abfehen auf Nationalität nicht zu 
nehmen. — Heute erhielten die Stände durch Staatsrath 
Muntbe die Mittheilung von dem König, daß er bem 
Borfhlage der Stände beigepflichtet, wornach ein Viertheil— 
— ——— Silber Centfpredend einem jetzigen Reichsthaler 
in Reichsſchuldzetteln oder 32 Schill. Bro.) ale Rechnungs⸗ 
einheit angenommen und biefe Einheit unter der Benennung 
Reichsthaler in 43 Scillinge und der Schilling in 4 Stü- 
ver eingetbeilt werben folle; fo wie aub, was Stände 
ihrerfeits über Schrot und Korn folher Münze fammt ber 
Kupfermänze befdloflen. (Der neue Reihsthaler wirb bem- 
nah 12 Sch. Hamburger Banco gleidhfommen.) — Der 
Gonftitutionsausihuß bat fih nun aufs Neue gegen bie 
Stände in der Nepräfentationsfrage ausgeſprochen (mir er: 
innern an bie ungleihen Beihlüffe der Stände in biefer 
Sade, die von Adel und Prieftern nicht fehr abweichend 
für einen Aufihub der Sade, von Bürgern und zumal 
Bauern für einen liberalen Entwurf, det von den legteren 
fo ausgefallen, ” er bie Benennung eines rabicalen ver- 
dient, gelautet). Das jegige Bedenfen des Ausſchuſſes er— 
klaͤrt „Die hauptſächlichen Unterſchiede zwifhen den geäußer- 
ten gemeinſchaftlichen (?) Meinungen der Stände in biefer 
Frage für fo unvereinbar, daß eine Ausgleihung derſelben 
zu einem Ganzen als Borfhlag ſich nicht bewerkftelligen 
laffe.” — Wider dieſes Bedenken referwirte ſich am 7. faſt 
der ganze Bürgerftand und befchlof, bei dem Ausfchuffe auf 
eine zu votirende Propofition zu bringen. So auch ber 
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Bauernftand mit 42 gegen 33 Stimmen, ber bei feinem 
früheren Beſchluß verblieb und Verweiſung an einen ver- 
ſtärkten Ausſchuß mit entfdeidender Stimme verlangte. — 
Heute nun fam die Sache auch im Adelsſtande vor und, 
wie man ſich's ſchon denfen fonnte, ſcheint der große Plan, 
* dieſen Reichstag jeden Präliminarbeſchluß und alle Ab— 

immung in der Säche zu vereiteln, ſich feiner Entfaltung 
zu nahen. Somwehl in dem genannten ald im Prieſterſtande 
wurde auf nochmalige Zurüdvermweifung an den Ausihuß 
angetragen und ſolche auch befchloflen, mit abermaligen 
Abftimmungsvorfhlägen; was natürlich darauf hinausläuft, 
daß ſolche Abftimmung vor dem 24.d. M. nicht zu Stande 
fommt. Nicht genug dürfte man fich verwundern fünnen über 
die Angelegentlichfeit, die fih in diefen beiden Ständen an 
den Tag legte, um eine Ausgleihung der Beſchlüſſe ber 
beiden anbern wo möglich zu Wege zu bringen! Die ganze 
Sahe hängt nun davon ab, was der Ausfhuß morgen 
barin thut — wenn nur feines feiner Mitglieder * 
bleibt! Bon Adel und Prieſtern ſtellen ſih gewiß Alle ein. 
Merfwürdig genug, daß auf dem Ritterhauſe auch mebrere 
ber liberalen Partei ſich für die Zurüdverweijung ausjpra- 
den, obſchon Graf Frölih Die eigentliche Meinung einer 
folhen Maßregel und ihre Folgen ehr deutlih und interef« 
fant beleuchtete; fo auch Prof. Thomander im Priefterftande. — 
Eine Neihe eingelegter Refervationen aus allen Ständen 
find in unfern Blätten mitgetheitt. 

Cbrijtiania, 9. Mai, Ein Gefegentwurf der Regierum 
in Betreff von Auswanderung nad fremden Welttheilen i 
dem Stortbing mit Hinzufügung folgender fönigl. Worte 
vorgelegt: „Diefen Borfhlag, der auf den Grundjag gebaut 
it, daß die Staatäverwaltung, weit entfernt, den Bürgern 
Hinderniffe in den Weg zu legen, welde wünſchen, aus 
ihrem Verhältniſſe zum Staate zu treten, um ein vermuthe— 
tes größeres Glück in einem anderen Yande zu ſuchen, biefen 
Bürgern allen Schutz und Fürforge zu leiften babe, melde 
ihre bejondere Yaze erfordert, zu gleidher Zeit, da fie über 
die Angelegenheiten des gemeinen Weſens überhaupt und 
der zurüdbleibenden Bürger wacht, finden Se. Majeftät im 
Mefentlihen zwedmäßig und möchten deßhalb das Storthing 
auffordern, den Beichluß eines Gefenes über Auswanderun: 
gen nach fremden Welttheilen in Uebereinſtimmung mit dem 

eigelegten Entwurfe zu faflen. 
Shweij;. 
Bern, 17. Mai. (N. 3. 3.) Wie wir vernehmen, bat 
eftern der Regierungsratb die Hortweifung des Prof. 

Dr. Wilh. Snell beſchloſſen und hierfür eine Friſt von 
14 Tagen angeſetzt. 

Luzern, 17. Mai. (N.3.3.) Heute Morgen 7 Uhr bes 

ann die Verhandlung des Steiger’fhen Proceſſes. Man 

Piprte den Angeklagten geſchloſſen auf dad Rathhaus, 
obwohl ihn ſechs Landjäger nebſt einer jtarfen Wade be— 
gleiteten, fomit feine Gefahr der Entweihung zu bejorgen 
war. Die Parteivorträge dauerten drei Stunden Fürfpred 
Hegi erſchien nicht mehr als Anfläger, fondern der ordentliche 
Staatsanwalt Martin Knüfel functionirte. Derfelbe benabm 
ſich febr oval, ohne deßwegen feiner Pflicht etwas zu vergeben, 
Er vertheidigte das erftinftanzliche Urtheil, aber befannte zugleich, 
daf die angebradten ginge Aa nicht obne Ge⸗ 
wicht ſeyen und wirklich die Sache in Zweifel ſetzen; der 
Richter möge entſcheiden. Der Rechtsfall wurde vor Dber- 
gericht meht als vor Eriminalgericht, — wo bloß fünf Män- 
ner ohne alle juridifche oder fonftige Bildung faßen, — vom 
rechtlihen Belihtspunfte aus beleuchtet und die Sade auf 
den Punft, was früher unmöglih fhien, gebradt, daß die 
Frage entftund, eb der Angeklagte felbft nad der vollften 
Strenge des Geſetzes zum Tode verurtbeilt werden fönne. 
Es erfolgte daher aud die Betätigung des ernflinftanzligen 
Todesurtbeild bloß mit dem Uebergewicht einer einzigen 
Stimme Bon zehn Richtern flimmten nemlich fieben für 
den Tod und brei für das Heben; zu einem Tobesurtbeil 
bedarf es aber zwei Dritiheile der Stimmen. Herr Franz 
Yofe vs Moreli von Hitzkirch, befannt als Freie 
—— m Jahr 1839 beim Zug ber Freiämter nad 

arau, fimmte für den Tod. Dr. Steiger ſprach jelbft wieder 


ausgezeichnet. Die Reden werden naͤchſtens volltändig im 


1 


Drud erfheinen, Beim Schluffe der Parteiverhandlungen 
ftellte der Bertbeidiger, Dr. Kafimir Pfpffer, die Korde- 
rung, ed möchte der Gerichtshof —— daß man ſeinen 
Clienten nicht mehr geſchloſſen in das Gefängniß zurückführe, 
welcher Forderung ſofort entſprochen wurde. Beim Aus— 
tritt aus dem Gerichtsſaale näherte ſich der größte Theil 
ber Zuhörer, einer nad dem andern dem Dr. Steiger, 
reihten ihm mit Thränen in ben Augen die Hand und 
entfernten fih. Während ber gerichtuichen Verhandlung 
war die Kirche in der St. Jacobo Vorſtadt voll von 
leuten, welche für einen günftigen Ausgang der Sache bete- 
ten. Als das Urtbeil befannt wurde, zeigte ſich Traurigfeit 
beinahe auf allen Gefihtern; Bekannte grüßten ſich ftumm 
und düfter in den Gaſſen. Groß ift die Senfation, unges 
mein größer als bei dem Urtbeil des Griminalgerichte, wel- 
des man gewoͤhnlich nur wie ein Gutachten zu betrachten 
pflegt. Die legte Heffnung beruht nun auf dem Gr. Ratbe. 
Dr. Steiger fagte darüber in feiner Bertbeidigungsrebe: 
„zit. Iſt einmal ein Todesurtbeil in Tegter Inſtanz ausge: 
fprochen, wer will ſich damit rechtfertigen oder tröflen, daß 
dann eine andere Behörde begnabigen werde! Wie von vier 
fen Zufälligfeiten hängt oft eine Begnadigung ab? Wer bürgt 
bafür, daß in Zeiten, wo bie politiihen Wellen ns geben, 
Begnadigung, auch mo fie begründet wäre, erfolgt; und 
wenn die Begnadigung nicht ertbeilt würde, auf wen würde 
die Vaft eines übereilten Todesurtheils zurüdfallen. Wer 
fann ein vollzogenes Todesurtheil wieder gut machen. Da 
ift feine Revifion, da ift feine Rehabilitation mehr möglich!“ 


Deutfdlanpd. 


In der Königsberger Duellgeſchichte zwiſchen ©. 
und v. Y. während des Univerſitätejubiläums ift das Urtel 
des Militärgerichts gefällt und höhern Orts beftätigt, wel⸗ 
ches ben Yieutenant v. L. zu einem fechejäbrigen und feinen 
Secundanten zu einjäbrigem Reftungsarreft verurtheilt. Er: 
fterer wird in der Feſtung Neiffe Fine Strafzeit abbüßen; 
das Urtbeil des Civilgeridts über den andern Secundanten 
ift noch nicht erfchienen. 

München, 17. Mai. (M. 9.3.) Se. Exc. der f. Finanz: 
minifter Graf v. Seinsheim begab ſich vorgeitern früh über 
Regensburg nah Wien und wird von da dem Bernehmen 
nad zu Ende des Monats bie Rückreiſe über Venedig, 
Verona und Ynnebrud nad Kreutb antreten, von wo Se. 
Ercellenz alsdann wieder bier eintreffen wird. 

Megensburg, 15. Mai. (ff. M.) Die Sigungen bes 
Landrathes der Dberpfalz und von —— pro 1845/46 
wurden beute Vormittag durch ten fönigliben Kämmerer, 
Reichsrath und Regierungspräfidenten Arbrn. von Zu⸗Rhein 
geſchloſſen. — Daß es zu allen Zeiten robe, verwilderte Mens 
[hen gegeben bat, daß es ſolche auch heutzutage noch 

ibt, wer wollte daran zweifeln, Angeſichts jo vieler That 
—— welche für tie Wabrbeit dieſes Satzes ſprechen? 
Jedenfalls hat es aber zu den ſeltenen Fällen gehört, wo 
die Rohheit und ſittliche Verwilderung das allen Menſchen 
Ehrwürdige und Heilige zum Ziele einer bosbaften und ruch⸗ 
ofen That erforen bat. Eine ſolche ift und bleibt die nuns 
mebr wieberbolt unternommene Verwüſtung bes leihen 
aders.der biefigen Judengemeinde, welde dießmal 
wirflih von wahrbafter Barbarei und dem robeiten Banda- 
liemus zeugt. Thüren und Fenſter wurden zerfchlagen und 
alles Eifenwerfes beraubt, Yeichenfteine umgerworfen und zer⸗ 
broden, fogar ber Brunnen ausgeboben und die Ziegelbe: 
* des Hauſes zu ruiniren verſucht. Was nur irgend 
einen Werth hatte, wurde von ruchloſen Dieben fortgeſchleppt 
und zur Krönung ber ſchaudervollen That noch eine Hand— 
fung begangen, die ſich gar nicht bezeichnen läßt. Wehl mag 
vor Allem nur bie Raubfuht zu dieſem verabfheuend- 
würdigen Berbredhen den Impuls gegeben haben ; daß aber 
auch —** Haß gegen die Juden mit im Spiele 
war, will man aus den mit Bleiſtift geſchriebenen In— 
ſchriften erkennen, welche bie Diebe zurüdgelaffen. Es 
iſt wirklich eine traurige Wahrnehmung, wenn ſich Anger 
hörigen irgend einer chriſtlichen Confeſſion durch den bier 
und ba beliebten Judenhaß verleiten laſſen, alles Gefühl 
für ihre Mitmenfhen zu erftiden und ihren Sanatiemus auf 
eine Gemeinde auszubebnen, welche einen ſolchen Haß nie 
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Dienftag, den 20. Mai 1845. 





Deutfdhlan, 


Wien, 13. Mai. (S. M.) Es ift befannt, daß die hiefige 
Regierung im Einverfländniffe mit dem römifhen Stuhle 
mehrere Befigungen bes Johanniterordens in ber Lombarbei 
und Venedig demfelben wieder eingeräumt hat. Sie dürfte 
fi in Folge davon, zumal namentlich in Italien das Wieder- 
aufleben dieſer ritterlihen Genoffenihaft vielen Anklang 
findet, veranlaßt feben, ein Großmeifteramt, gleih jenem 
des deutſchen Ordens bier, wieder erfteben zu laflen, wozu 
das Gerücht den Commandirenden unferer Marine, Erz— 
herzog Friedrich, als beſtimmt anfiebt. — Zwiſchen Defterreich 
und Preußen ift ein Staatävertrag zur Erleichterung ber 
Eintreibung gegenfeitiger Schuldforderungen bei Concurs⸗ 
fällen befannt we worden. 

Wien, 14. Mai. (A. 3.) Auf allerhöchſten Befehl ift zur 
Prüfung ber von ber bier anweſenden Deputation der boh⸗ 
mifhen Stände an Se. Maj. den Kaifer gerichteten Defideria 
eine Commiffion zufammengefegt worden, ald deren Mitglie- 
der Se. faif. Hoh. der Erzherzog Stephan, Se. Exc. der 
Graf Kolowrat und mehrere Hofräthe genannt werben. — 
Se. faif. Hoh. der Erzherzog Friedrich, welder in ben Jos 
anniterorden tritt, wirb noch vor feiner Abreife, bie bereite 
in die nähfte Woche fallen dürfte, das Gelübde ablegen. — 
Man zweifelt, daß Se. Maj. der Kaifer der wahrſcheinlich 
im nachſten Auguſt in Prag flattfindenden Feierlichleit bei 
Eröffnung der bohmiſch· maͤhriſchen Eiſenbahn beimohnen werde. 

onn, 17. Mai. (8. 3.) Auf unferm Münfterplage ſteht 
jegt ein Holzverſchlag, worin zur Fundamentgrabung bes 
Beetboven-Monuments gearbeitet wird. Auf eine freundliche 
Aufforderung in dem Home Wocenblatte”, daß das Co⸗ 
mite bald das Programm -über die Feierlichkeiten veröffent« 
lichen möge, welche bei der Aufſtellung ftattfinden follen, hat 
jegt durch daffelbe Organ der Prof. Breidenfein Namens 
des Comite's befannt gemadt, daß dieſes fo bald geſchehen 
werde, ald dazu unerläßlihe Nachrichten, melde von Tag 
zu Tag von außen ber erwartet würden, eingingen ; nur fo 
viel könne fchon jegt gefagt werben, daß bie Feier höchſt 
wahrſcheinlich am 1.und 2. Auguſt d. Y. begangen werden würde. 


8 hweiy. 
2uzern. In der Nacht vom 7. auf den 8. d. M. find 8 
Luzerner, bie im Thurme von Hobenrain gefangen waren, 
entfommen, indem fie vermittelt eines vom y 
abgelöften Eifend das Gefängmißgitter erweiterten und ſich 
an einem Seil hinunter liefen, das fie aus den Hofen eines 
der Jhrigen verfertigt hatten. Sie beflagen fi befonbers 
über die Gefängnißfoft, die feit der Entlaffung der Kriege» 
gie enen viel fchlechter wurde ald vorber. — Der befannte 
utſche Fluchtling Georg Fein ift trog der ungweideutigen 
Deftimmung des Auslöfungsvertrages‘, welcher alle nicht 
fugernifhen Angehörigen in ſich begreift, von der biefigen 
Regierung noch nicht Frei egeben worden, wiewohl fich bie 
ge von Bafellandfdaht noch befonders für ihn ver: 
wen at, 


Dänemark 
‚ 12. Mai. (A. M.) Die „Kibhpſt.“ hat 


Kopenhagen 2 
fi wieder einen neuen Preffreipeitsproceß zugezogen umd 
jwar nach ihrer Angabe, weil fie mit ein paar Worten ihr 
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Bedauern darüber ausgeſprochen, daß man es für nothwen⸗ 
dig erachtet bar, zwei ſchleswig⸗holſteiniſche Advocaten wegen 
ihrer Wirkſamkeit und Theilnabme bei der A faflung und 
Unterſchrift einer Adreffe an die braunſchweigiſche Stänbe- 
verfammlung zur Berantworkung & ziehen und die ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Darftellungen von irin ‘Müller in Itzehohe 
zu verbieten. Sie meint, man lege diefen Suchen größeres 
Gewicht bei, als fie verdienten, und trage auf ſolche Weife 
nur dazu bei, die Bitterfeit des Streits zu erhöhen. Doch 
möchten die von der „wibbpft.” bei diefer Belegenbeit ge= 
brauten Ausdrüde aud nicht eben zur Berfüßung dejfelden 
beitragen. „Kädrelander” wiu freilich diefen Schritt der Re- 
erg au nicht billigen, bedauert aber doc, daß man fo 
an e Seit gebraucht, deu diegfülligen Befehl von Kopenhagen 
in Rendsburg zu erequiren, und bezeichnet bie beifoinmenten 
Beamten als „modvillig og jrendrägtig”, wo es gälte, dem 
„landverrätberifhen Streben”, Schleswig unter den beutfchen 
Bund und die deutſche Cenſur zu bringen, fräfiiy entgegen 
u mwirten. — Die Bemühungen zur Erlangung von Unters 
oriften für die Danfadrejfe an diejenigen der Bürgerreprä- 
fentanten, welde „ihre ıntividuellen Anfichten” über bie 
ſchleswig⸗holſteiniſche Sade in jener „gewiß nicht he 
Adreffe” an den Konig ausgefprohen, haben das Rejultat 
gehabt, daß von den 133,0W, welche nad der eben been» 
deten Boltezählung die Reſidenz bewobnen, beinabe 6000 
unterjchrieben haben, nad „Fädrelandet“ eine Anzabl, wie 
fie no feine Kopenhagener Adreſſe aufzuweiſen gehabt. 


Wußland und Polen. 


St. Peteräöburg, 9. Mai. Der Staatsrath Okunew und 
ber Senator Walewofi find geftorben. — Der ungarifdhe 
Reifende Reguli bat feine Reife durch die finnifhen Bolter 
der Wogulen, Dftjäfen ıc. vollendes und wird im Juni wies 
der bier einweffen, in Ungarn ſelbſt aber erfi feine Arbeiten 
ur Bergleihung der ungazifhen Sprache mit der finnischen 
eginnen. — Bei dem Eiogange hatte das Eis der Newa 
am 6. ein Brüdenjoh mit in das Meer binabgetrieben. 
Dep ii der Verlehr wieberbergeftellt. 
arfehan, 11. Mai. Dan erwartet Se. Maj. ben Kai- 
fer zum 21. d M. bier. Nah Ankunft Er. Maj, wird dad 
jweite Armeecorps nah Wilna marıdhiren und dafür das 
britte von dort hierher fommen. 


Türke i. 


Kon l, 29. April. (A 3.) Das Zerwürfni 
mit Griechenland dauert fort und bie Pforte ſcheint du 
die Eroffnungen bes bereits angefommenen Hrn. v. Bours 
ueney turdaud nicht beruhigt worden zu fepn. Schefib 
ffendi glaubre dem die Stelle eines griechiſchen Geſchaͤfts⸗ 
trägerd verwerenden Hrn. Argpropulos eine verlangte Unter⸗ 
redung abſchlagen zu müflen und zwar mir ber ſchnoden 
Antwort, er — ber Reis» Effendi — habe es bloß mit den 
Gefandten der drei Schugmächte und fonft mit Niemanden 
u thun. Auch erließ der Reis» Effendi am 26. d M, eine 
Note an die legteren, worin er ſich mit vieler Bitterfeit über 
bie Umwirffamfeit ihrer Vermittlung beflagen und erklären 
foll, daß er bis jegt nur mit fhönen Worten abgeſpeiſt wor« 
den und nit das Geringfle noch von ihrer Seite geſchehen 
fep, um den Umtrieben der @riechen ein Ziel zu fegen. 


schen € 
un fl. d.d. 4, 


# 
um über die im Tilg 


Summe erböht worden ift, find durd das Roos zue Rüd- 


zahlung beftimme worden: 


„Lit. 4. Rr. 6 
.R. "„ 


76. 111. 


“Lit. A. Nr. 23, 38, 44. 64, 208. 27 


6. — 
» B. 7 69. 70. 81. 82. 93. 94, 101. i 227, 228, 


243 u. 244, 


Die Befig r diefer Obligationen werben hiermit ein 
die refpectiven Capital- Beträge nebft fälligen Zinfen entweder | 
der Yandgräfliden Schulden» Tilgungs » Kaffe dahier ober 


bei 


1) vom Anlehn ad 500,000 


79. 80. 97. 98. 197. 198 
„cc. „.71. 72. 73.74, 75. 76. 77. 78, 79. 80. 


2) vom Anlehn.ad. 675,000 fl. 
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omburg, den 6. Mai 1845. 
. Landgräfl, Seffiiche Schu en-Til ngd-Commi 
en De hielt HTınT 








& 


— — — — — 


5 Stüch, und 2 halbe Stücke Ausleſe. 

Sodann rother Aßmanndhäufer: 

1843. . . 3 Dbm, in ? Ohm’ und I Ohm liegend, 

1844r . * . 1} Ohm. 7 TI, 

Die Proben werden am Tage vor der Berfleigerung Und 

it eingeladen, | am Tage berfelben gegeben. — 
Rüdesheim, den 25. April 1845. 


Wüjtefeld.. - 





1720) Herrfiu ter Lotterie. 
Zihuma erfier Klaſſe am 4. Juni. 
Haupt vewinne: fl 211,090,24400,009, 


hen fo lange zurüdgemielen werben follen, als 
die benannten Güter dem ritterfhaftlihen Cre⸗ 
dit-Infitute im Rürftentbume Yüneburg ver- 


Gerichtliche Bekanntmachungen, 


[760] Zöniglide DH zu Seht fepa merken. 
Zelle, den 30. April 1845. 


[798] Gläubiger-Aufforberung. 

Gr. Hofgericht der Provinz Starkendurg hat 
über das Bermönen des Fabricanten Georg 
Nicolaus Schwarz zu Gräfendauſen den for« 
mellen Eoncurs erlannt und mit deſſen 
die unterzeichnete Behörde beauftr 

Forderungen und Auſprüche aller Art an den 
Gemeinſchuidner find, bei Bermerdung des flil- 
ſoweigend eintretenden Ausfhluffes von ber 


Mafie, 
Mittwoch den 2. Juli d. 3., 
orm, 10 Uhr, 

auf dem Commiffionszimmer Gr. Hof 
gerihts zu Darmſtadt angızeigen und 
rechtlich zu begründen. 

Yangen, am 9. 1845: 
Gr. Hel. Yandaericht daſ. 

Schulz. Dr. Bod: 


#,0 »0,25,@ ‚20000, 15.00), 12,000, 
.f w. Sierzu find ganze Looſe i 
l.3, ja 2.30, | ä 45 
















Credit » Iuflituts im 
Kandfondicus Bogell piefelbft, dehuf einer neuen 
Reception des Landraths Theodor von Bolh- 
mer auf Schwarmfleot, mit beffen Gütern 
Schwarmſtedt, Botbmer und Rethem a. d. 
Aller in das gedachte Credit» Inflitut, dar» 
auf angetragen bat, alle Diejenigen, welcht 
ex quocungus capite an ben Yandratb Theo: 
dor von Bothmer und beffen Güter in Shwarm- 
fiedt, Bothmer und Rethem a. d. Aller fammt 





[155 Staats und Standesherrliche Obli⸗ 
aanonn, Staats « Votterie « Eifecten, Ei: 
fenbabr « Actıen, Coupons, werden ges 
und verlaufi bei 3. N. Trier & Go, 
Zeil, im Turlenſchuß. 


1327) An: und Berfauf 

von allen Staatspapieren, Staate-Yottes 
rie·Anlebens · Looſen, fo wie von ſtandes⸗ 
berrlichen Odligationen, mit hypotheka⸗ 
riſcher Sicherbeit, bei 


Naphael Erlanger, beeidigter Senfal | ſedt. Botymer und Retvem a. d. Aller, fammt 








ın Äranffurt a. M., Zeil, Weidenhof. |vderen Pertinenzien, und den an die Stelle ver 

Fr ig —— ge an [766] 8 — 1; : nntmac n % «u 
* talien, Anſprüche und Forderungen zu haben e Anordnung einer Furatel über 
1591) Hollä.difche 24 pEt. |vermeinen folten, peremtorifc vorgeladen, in den Berfhipenber Johann Feifter 
Intearale. dem N . ben = er dv. Ge Sn im — eh nn betr, 206, Wie 
jur Angabe und Klarmachung derfelben eber den n teifler von ‚ bies 
Neue Coupons «Bogen zu benjelben —7* hen Termine Mittags 12 Upr aufl figen Amte, ift wegen Dangs zur Berfhwen« 

iefiger Königlicher 


ufiz» Canzlei jib einzu- 

aden, ihre vermeintlihen Rechte und Anfprüde 
ju melden, auch die darüber inBänden haben- 
den Dorcumente originaliter zu probueiren, um- 
ter der ausdrückligen Berwarnung, daß Die- 
jenigen, welde im befagten Termine fih nicht 
melden, und vor dem Termine mit einem Eer- 


dung eine Euratel angeoronet worben und wird 
nunmehr im Intereffe des Publitumd darauf 
aufmerfam gemacht, daß abpin Rechtsgefchäfte 
nur mit dem ihm beflellten Bormumd Hartmann 
Dedtler zu Sulzba gültig abgeſchloſſen wer- 
den können. 

Högyf, den 6. Mai 1845. 


werden bejorgt durd 
J. N. Trier & Cie. 


[787] Kurbeſſiſche gune Loofe zu 
Rtpir. 2 und balbe zu Rebir. 1 find auf 
Ue Ziehung am 23 Juni 1845 zu ha 





ben bei tifieate des ritterfchaftlihen Credit + Inftituts erz. Raff. Amt. 
DH. &. Sonneberg zu Hanau a, M. | nit verfehen fepn werden, mit ihren Anfprü- a Vgerdeim. 
Berlag: Rürfl. Thurn und Taris'fhe Zeitungs -Erpebition. — Berantworil, Rebacteur: €. P. Berly. — Drud von 9. Ofterrietp. 











zu Frankfurt 1845. 





Barometer bel R. 
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Am 11, Rachmittiags in der Berne Gewitler aus W 


und SW 


3138 — Mittwoch — 


Die Dberpofemte» Zeitung eribeint an ſedem 
Tagt Morgens und Abends; mit dem Mhenbblart wire 
iedbetmal das Ronper fationsblatt ausargeben. 
Abonnementpreid; gongiädrig Brl., balbiährigä fl; 
im Kern Duarial eines eben Semeſtera aus viertel» 
jäbri: 2 a. ' 

Behellungen nehmen ale Peltäm:er des Ins 
und Ausdlarbes an, 


Frankfurter 


Deut/dland. 


Berlin, 17. Mai. Nah dem beutigen Militärwoden- 
blatte bat des Königs Majeftät unterm 2. d. M. (dem 
Jahrestage der Schlaht von Großgörſchen) dem General 
der Gavallerie, Prinzen Wilbelm von Preußen Fonigl. 
Hoheit, anheimgegeben, die Uniform des Regiments Garde 
du Corps zu tragen, und bejtimmt, daß Se. fünzl. Hobeit 
a la Suite dieſes Regiments geführt werde. 

44 Köln, 18. Mai. Der politifhe Inder Preußen’s ift 
wieder um eine Nummer ftärfer geworden, nemlich ein bei 
Leeke in Darmftadt, wenn ich nicht irre, unter dem Namen 
Anekvota erjchienenes Werf von Dr. Karl Grün it ver 
boten worden, feiner focialscommunifliihen Tendenz wegen. 
Nur Schade, daß in ſolchen Berboten ber eigentlihe Triumpb 
mancher Tagesihrififteller liegt, denn fie wähnen ſich ſchon 
Märiprer ihrer Sache, wie ſie es zu nennen belieben, und 
die Stirn beſchattet von dem ewig grünenden Lorbeer des 
Nachruhms, wenn irgend eines ihrer Geiſtesproducte bie 
Ehre des Verbots erlebt. Die meiiten dieſer Schriften, die 
man verbietet, würden, Cintagsfliegen gleich, ſpur- und 
wirfungslos verſchwinden, wenn man benjelben eben durch 
das Berbietem von Seiten des Staats micht felbft eine Wich— 
tigfeit verliebe, die fie ibrem innern Gebalt nach gar micht 
baben. — Hier bat die Nachricht, als ſey in Brüſſel ein 
Verhaftsbefehl gegen Freiligraih erlaffen geweien, dem er 
aber tur feine Abreife entgangen, ſehr überrafcht und 
wird die Wahrheit derfelben in Zweifel gejogen. Brüffeler 
Freunde Areiligratbs baben wenigftens nichts davon erfah— 
ren. — Jämmerlich it es, der männlihen Ebhrenbaftigfeit 
unwürdig, im welcher Weife eine gewiffe Partei, die man 
nicht näber zu bezeichnen braudt, den Herausgeber ber 
„Kolniſchen Zeitung ” jeet begt, felbft ſich des niedrigen 
Mittels der Angriffe auf feine Perfonlichfeit nicht Ihämend, um 
ibn zu zwingen, ſich ibr zu ergeben, in ihr Lager überzu— 
geben und in feinem Blatte das Banner ibrer Sade aufjus 
pflanzen. Die „Kolniſche Zeitung” bat ſich bie jegt in ben 
unjeligen firchlicden und religiöfen Neibungen ganz paſſip 
gebalten, als politifches Tageblatt in diefer Beziebung kei— 
ner Farbe zugeſchworen und dennech haben gewiſſe Veute 
ihr an allen Eden und Enden Unglauben, antilirchlide 
Tendenzen, Proteftantismus ıc, beraus gewitter!. Sie fennen 
aber ibr Terrain und werden nit aufhören, mit ber eiſern— 
ften Bebarrlichfeit ihren Zwed zu verfolgen, wobei ter 
Grundfag „der Zweck heilige die Mittel” nicht außer Acht 
gelaffen wird. Wie find nur darauf geipannt, wie fid tie 
„Rölniihe Zeitung“ felbit benebmen wirt. — Die Sänger: 
fefte, die man im füdlihen Deutſchland ſchon fo lange ges 
feiert, finden aud bei uns Nahabmung, es ſoll ein äbns 
lihes am 25. d. M. in Gleve gefeiert werben, wozu bie 
ſämmtlichen Liedertafeln und Maännergeſangvereine unjerer 
Provinz von Seiten der Ortobebörde Cleve's eingeladen 
worden. Ob auch noch an anderweitige Vereine Einladun— 
gen ergangen find, kann ich nicht mit Gewißheit ſagen. 
Cleve ſelbſt eignet ſich zu einem ſolchen Feſte und wird ſich 
daſſelbe beſonders aus Holland eines zablreiben Beſuchts 
zu erfreuen haben. — Kür. den Augenblick iſt unſer Schau— 
ſpielhaus geſchloſſen; Director Spielberger ſcheint ſeine Rech— 





— 





Oberp 


den 21. Mi — 


Angergen aller Art werben auigenommen, 
Die Inieratgebähren Serragen für tie 
Zeite verit · Schrift Ar, ter Sqhrift bes polit. 
Tertes 6 Briefe vad andere Einiens 
dungen für bie polit. Zeitung und das 
Ronnırlarioneblatt erſast man aa bie 
Medacttoa der Oberzollamis-Zchtung* gu 
abreifren, 


oftamts - Beitung. 


nung nicht dabei gefunden zu baben, ohne Unterbredung zu 
ſpielen. Durch dieſe Paufe wird er mwahrfcheinfih dem 
Theater den Reiz ber Neubeit verſchaffen wollen, wenn er 
und nur mit der Wiedereröffnung ein bejjeres Enfenble 
bringt. Ob er die Gonceffion wieder erbält, ftebt noch babin, 
denn fo viel ift gewiß, Daß die über feine biöherigen Yei- 
tungen ausgeftellten Zeugniffe nicht fehr günftig ausgefallen 
find, und zudem baben ſich fhon verfdiedene Mitbewerber 
gemeldet, von denen Ringelbardt fehr viele Freunde und 
Gönner im Publifum bat. 

S München, 18. Mai. Unſer Kronpring iſt dieſen 
Morgen 8 Uhr nah Bad Gaſtein abgereiſt um mehrere 
Wochen dafelbit zu verweilen. Den Prinzen begleitet nur 
ein ſehr fleines Gefolge. — Mehrere hiefige Kabrifanten 
und Gewerboleute find geftern nad Wien abgereift um die 
bertige Induſtrieausſtellung in Angenfchein zu nebmen. Das 
Miniſterium des Innern jendet einen eigenen Bericterflat- 
ter dorthin. — Daß ſich unfere eben mit Abfaffung einer 
neuen Geſetzgebung für Bayern fehr tbätige „Geſetzgebungs— 
commiſſion“ in Bezug auf das Strafgefegbuh für Münd- 
lichkeit und Deffentlihfeit ausgefprocdhen habe, wurde 
ihen mehrfach erwähnt, wir fönnen nun binzufegen,, daß 
fib der großte Theil der 50 Räthe am oberjien Gerichtöbof 
des Koͤnigreichs ebenfalls für Mündlihfeit und Deffent- 
Lichfett ausgeſprochen babe, bis jegt jedoch nur privatim, ba 
ein Öutachten des oberften Gerichtshoͤfes fo wie der 8 Kreisge— 
vichtoböfe erft abverlangt werden foll, wenn das Straf- ſowie bie 
übrigen Oefegbüder von der Geſetzgebungscommiſſion vollendet 
find. Ob diefe neuen Öefegbücer fhon dem nächften Yandtag vor⸗ 
gelegt werden fönnen, fann mit Beſtimmtheit noch nicht angegeben 
werden, Soviel ift jedod gewiß, daß dieſem Yandtage, ver im 
nächſten Herbſte nad) einer vorbergebenden neuen Wabl zufam« 
mentritt, ein Geſetz über die „Bebandlung” der neuen Ge— 
jege in beiten Kammern wird vorgelegt werben, ba es mit 
der jesigen Beratbungsferm aunferer beiden Kammern eine 
reine Unmöglichkeit it, ein größeres Geſetz auf wünfcdene- 
wersbe Weile berzufßtellen. — Die gefammte Rongelitteratur 
wurde in Bayern mit Befchlag belegt. Die zwei neueſten 
Intelligenzblätter der biefigen Kreisregierung bringen nicht 
weniger ala 22 Beſchlagnahmen ſolcher Schriften. Cigen- 
thümlich ift wobl, daß feine Zeitung in Bayern, fondern 
leviglih die Antelligenzbläster der — ſolche 
Beſchlagnahmen mittbeilen dürfen, während Tod ſelbſt in 
Nom die verbotenen Bücher durch Anſchlag an den Straßen: 
erden angezeigt werden. Indeſſen iſt jeit langer Zeit außer 
den Schriften mit confeffioneller Volemif fein anderes Bud 
in Bayern verboten werten. 


Schweiz. 


Von der Aar, 14. Mai. (Rh. B.) Die ber gegen— 
wärtigen oberſten Staatsverwaltung abgeneigte öffentliche 
Meinung tritt immer compacter und entſchiedener in der 
Stadt Yuzern bervor, Niemand darf fih darüber wundern, 
der die innern Verhältniſſe des dortigen Gemeinweſens fennt. 
Dis zur franzofifhen Nevelution, welche bekanntlich ibren 
Wirbel auch über die ganze Schweiz verbreitete, die bie 
dabin befiandenen Obrigkeits- und Untertbanenbeziebungen 
veränderte und gewiſſermaßen eine ganz neue Schwer ſchuf, 












tionen der demokratiſchen Partei zu einem großen harmoni- 
fhen Ganzen vereinigen fann. Zuerſt it man jegt mit Aus: 
nahme der Mifjion nad London, über bie diplomatiſchen 
Veränderungen einig, die fofort mit unferm Geſandtſchafts— 
perfenal vorgenommen werben müffen. Da babe ih nun 
vor allem zu berichten, baß die Ernennung bes Hrn, Harris 
um Geihäftsträger nah Wien, obwohl im Cabinetsrath 
def (offen, dahin abgeändert wurde, daß ſtatt feiner Hr. 
William 9. Stiles von Caßville, Georgien, und Congrefs 
glied diefes Staats, an den öfterreihifhen Hof fi begeben 
wird, um Hrn. Jenifer abzulöfen. Hr. Harris hätte vielleicht 
im Senat Schwierigkeiten in Bezug auf feine Beſtätigung 
efunden, während ed gewiffernagen Sitte ift, fih gegen 
ensrelelioet, welcher Partei fie auch angehören mögen, 
artig zu beweilen. Hr, Stiles war eines der ausgezeichnet: 
fen Gongrefiglieder uud eher der Schule Calhouns angehö— 
rig, ald der Ban Burend oder Silas Wrights. Aus, den 
bisherigen Ernennungen ſcheint überbaupt bervorzugeben, 
daß der Präjident es ſich fehr angelegen ſeyn läßt, alle Frae⸗ 
tionen feiner Partei zu verföbnen und fich gegen Feine aus— 
ſchließlich zuvorlommend zu beweifen. Nur auf dieſe Weife 
fann es ihm gelingen, eine Majorität im Congreß zu baben, 
oder vielmehr dieſelbe zufammenzubalten, eine Aufgabe, 
welche bei der gegenwärtigen Zufammenfegung des Gongrefs 
fes nice wenig Schwierigfeiten bat. Major Davifac, ein 
Franzoſe von Geburt, der aber in der Schlacht von Neu: 
orleans, an der Seite bes alten Generals Jackſon Wunder 
der Tapferfeit übte, ift zum Geſchäftsträger nah dem Daag 
ernannt worden. Bon Hrn. King, unferm begabten Gefand« 
ten in Paris, seh bier das Gerücht, daß ır gegen die Re: 
gierung feinen Wunfh ausgeſprochen, nah Amerifa zu— 
rüdfebren zu dürfen, um feinen alten Sig ale Senator 
von Alabama im Congreii wieder einzunehmen, ein Wunſch, 
der gewiß dur patriotijhe Gründe motiwirt iſt, ins 
dem ber von Herrn King früher eingenommene Sig jest 
durh Hrn. Bagby erjegt wird, welder der Aufnahme 
von Teras entgegen iſt und durch feine einzige Stimme in 
biefem Körper leicht den —* geben könnte. Man bezeich⸗ 
net vorläufig Hrn, Charles 6. in ar von Philadelphia, 
einen der talentvollften Männer von Amerifa, als jeinen Nach» 
folger. Gleichzeitig foll Dr. Martin, jegiger Legationsſecretär 
in Paris, nad Washington zurüdfebren und die Unterflaate- 
feeretärftelle des Staatsdepartements übernehmen, welche im 
Berweigerungsfall, wie man verfihert, einen Deutiden 
beftimmt war. Nah Rußland fol Hr. Blair, Herausgeber 
und Redacteur des „Globe“, am die Stelle des Dberften 
Todd gefandt werden, deſſen Blatt in die Hände der Herren 
Ritchie und Heiß übergeht und in diejem metamorphofirten 
Zuftande das Organ der Regierung, das es ſchon feit meh— 
teren Jahren zu ſeyn aufgebort hatte, werben wird, Legen 
Sie ja nicht zu wenig Gewicht auf dieſe vielleicht unfceis 
nende Neuigkeit, um fie drebt fi die ganze Organiſation 
der bemofratifhen Partei und der Erfolg der gegenwärtigen 
Verwaltung. Bon dem eg dar geben alle 
Befehle, Winfe, Entfhuldigungen und Bertbeidigungen ır. 
ber Partei aus; es liefert Den Tert zu dem Bergpretigten, 
den Stoff, der in bunderttaufend Heineın Maſchinen ver- 
arbeitet wird. Die Wpigpartei bat nie ein deriei Central⸗ 
organ beſeſſen und es ſind auch die Organiſation und der 
Eifer dieſer Partei ſtets hinter ihren Gegnern zurückgeblieben. 
Man fiebt die Partei als vollkommen organiirt an, wenn 
fowobl der Congreß als der Vräfident und feine Minifter 
daffelbe Blatt zum Ausdrud ihrer Gefinnungen wäblen. 
Dieß it ein Beweis von Eintradt, von dem guten Cinver- 
ſtändniß der legislativen und executiven Gewalt. Wir be- 
dürfen diefer Einigkeit. Handelt es fi doch um nichts Ge- 
tingeres, als um Krieg oder Ärieden mit England — Teras 
— Merifo. Das Voll von Teras, der Finanzminifter Och⸗ 
leiree und Anderfon, der Vicepräfident, find entſchieden für 
den Anfchluß unter jeder Bedingung — der Präſident Jones, 
fein Staatsfeererär Smith und der ganze Haufe von erecu- 
tiven Beamten ift ganz entfchieven Dagegen. Jones ift ger 
fonnen, feinen auferordentliden Gongrep zuſammenzurufen, 
um bie Anſchlußfrage zu entſcheiden. Dagegen erflären bie 
Freunde des Anichluffes: das Volk müſſe ſich als National- 
convent conftituiren. Der Vorſchlag wird gewiß burihgeben; 
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aber er braucht Zeit und die Zeit bei allen biplomatifchen 
Verhandlungen iſt fehr foftbar. Mittlerweile wollen einige 
Journale in ben Bereinten Staaten, daß der Präfident, um 
die Intriguen England's zu vereiteln, von ber Republik Teras 
proviſoriſch Beſitz 7* und in ber That dürfte eine Obfervas 
tiondarmee an die Grenze, wenigftend gegen Merifo, von nicht 
unbebeutenden Folgen ſeyn. Ausgemadht ift, daß Jones dem ge» 
meinſchaftlichen Anſuchen ber englifhen und franzöfifhen Ge— 
fhäftsträger, Elliot und de Savigny, Gehör egeben und vers 
ſprochen * wenigſtens ein paar Monate Zeit vergeben zu 
machen, um biefen Diplomaten Gelegenheit zu verfchaffen, 
die Meinungen und Wünfhe ihrer Regierungen einzuholen, 
Die officielle Note, die Herr Euevad (ber neue merifanifche 
Staatsfecretär) dem Gouverneur Shannen, unſerm Miniſter 
in Merifo, überreichte, werben fie bereits gelefen haben. Sie ift 
fehr befcheiden abgefaßt und hat bier eber einen berubigens 
den als beunrubigenden Eindrud gemacht. Die Erklärung, 
eine Armee aufftellen zu wollen, ift acht u alt: warum 
at Merifo das verlaffene Teras in dieſer Zeit nicht erobert ? 

erifo kann für 9 allein feinen Krieg ‚führen; es iſt, 
während ich ſchreibe, ſchon wieder am Borabend einer Revo⸗ 
lution und thäte Te beffer, mit und gegen eine 
mäßige Summe (5 bie 10 Millionen Dollars) über Teras 
und Californien zu unterhandeln. Unfer Handel mit Merifo 
ift in den legten Jahren ohnehin von neun auf zwei Millionen 
Dollars gefunfen, fo daß bie Sperrung des Handels 
juft fein befonderes Hr ger zu nennen ift. Der bedeutenbfte 
Theil des Handeld mit Dierifo beſteht obnedieß in der Eontre- 
bande nadı Santa Fe und ed fann baber bad Edict bed 
merifanifhen Congreffes nur den Tranfit von Teras heben. 
P.S. Ich vergaß Ihnen zu melten, daß ber Präfident einen 
Conſul nah Japan ernannt hat, von dem es übrigens zwei⸗ 
eihafı iſt, ob er die Erlaubnig erhält, an's land zu fteigen. 
Im Berweigerungsfall iſt dieß wenigſtens ein völlerrecht⸗ 
licher Grund des Kriegs und es fönnte unſere Regierung, 
wenn fie anderweitig die Hände nicht gebunden hat, ſich bes 
wogen fühlen, Caperſchiffe auszurüften, um bie japanefifchen 
Regierungstransportfciffe, deren Anzahl jehr bedeutend feyn 
fol, nad und nad wegzunehmen, bis Japan fih für das 
europäifche Völkerrecht erkläri. 


fSrankreid, 


** Maris, 13. Mai, an von Montfort, Sohn 
Jerome's Bonaparte, ift von Florenz bier angekoin— 
men; er hat die Erlaubnig erhalten, fih einige Donate zu 
Paris aufzubalten. 

— Es ift die Rede davon, eine atmoſphäriſche 
Eifenbahn zum Dienft zwiſchen Courbevoin, Neuiliy und 
Paris zu errichten. 


— Man unterhält fih allgemein von dem großen Aerger— 
ni, weldes die Deputirtenfammer geftern dem Lande und 
Europa gegeben bat, indem ſich nicht o viele Deputirten ein⸗ 
fanden, daß Sigung gehalten werben fonnte. 

— Herr Guizot if heute Vormittag zu Neuilly von dem 
König empfangen worden. 


— Die „Debats” laſſen fih heute mit &ormenin-Timon 
ein; fie meinen, er fepy der Pamphletair des Ultra= 
montanismus, dürfte aber nie beffen Pascal werben. 


— Man fchreibt aus Madrid vom 12. Mai: „Es find 
Depeſchen eingelaufen von Herrn Gaftillo Ayenfa, batirt 
Nom, 33. April. Das Concordat wurde am 27, April 
unterzeichnet. Daffelbe bat zur Balis die Anerfennung 
der Königin Jfabella Il., als fegitime Königin 
von Spanien, und die Gültigfeit der Berkäufe 
der Nationalgüter,” 


Berichtigung. Im der I. Abthl., Art. Karlsrupe, ©. 135. 
Ep, 2, 3. 41, flatt: „Synagogen und fonfiige Reformen" lied: Sp- 
nagogen« und fonflige Reformen.” Daf. 3. 15 v u. flatt: „vom ben 
tätigen Gereinoniale“ lied: „von den Kettendesläfiigen Eeremonials.“ 
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Srankreid. 


** Maris, 18. Mai. Borgeftern erſchien eine Arbeiter: 
und Handwerferdeputation bei Herrn von Yamartine, ibm 
u danfen für den fräftigen Wiberſtand, welchen er auf ber 

ebnerbühne der Deputirtenfammer den beflagendwertben 
Tendenzen der Regierung und namentlich dem Plane, die 
Forts um Paris her zu bewaffnen, entgegengefegt hat. Der 
Abgeorbnete von Macon antwortete: „Sie haben Recht, 
meine Herren; wenn ſolche Manifeftationen flattfinden; wenn 
Maffen von Bürgern fih in directe Berührung bringen mit 
politifchen Perfonen, die fo glüdlich waren, ihre Geſinnungen 
oder ihre Ideen auszubrüden, fo muß alles offen zugeben, 
Hier liegt der ganze Unterſchied zwifchen dem Factionsgeiſi 
und dem patriotifhen Streben: Yaut denken und frei hans 
bein — das ift die Berfhwörung ber rechtlichen Leute. Es 
wundert mid nidt, daß meine bebarrlihe und burdaud 
parlamentarifche Dppofition gegen die verwerflihen Abſichten 
der Regierung, befonders in der Frage von ben Fortifica⸗ 
tionen von Paris, mir von Ihnen und Ihren Freunden 
einen fo Singer Beweis der Zuftimmung verſchafft hat. 
Ich begreife, dag diefe Umzingelung mit bewaffneten Forts 
die Söbne der Männer von 1789 beunruhigt; ich begreife, 
daß die ummauerte Hauptftabt Frankreich's die Söhne ber 
Krieger von 1792 demütbigt. War denn die Stadt ber (reis 
2. nit Mauern umgeben, ald das Vaterland, bedroht von 
er Eenlition der Könige, nicht wie beute auf Steinwälle, 
fondern auf Herzen und Arme bes Parifer Volks vertraute? 
als eure Bäter die Werkftätten verließen, die Hauptſtadt zu 
vertheidigen, nicht zu Montmartre, fondern auf allen Schla.bt« 
feldern und in allen Refidenzen der verbünbeten Monarchen ? 
Damals fand eure Fahne nicht unbeweglih und wie ein 
ewurzelt auf euren Wällen; fie wehte frei im Winde bes 
Kubms auf dem ganzen Gontinent und auf allen Meeren, 
Ich ſage das nit, um euch zur Kriegsluft aufzuftacheln, 
Nein! Arbeiter orer Denker, müflen wir in unferm Yabrs 
—— Pfleger des Friedens ſeyn. Wenn ich mitunter die 

egierung, deren Verirrungen ich befämpfe, vertheidigt und ges 
ebrt babe, fo ift es gefcheben, weil fie, bei all’ ihren Fehlern, 
wenigftend in der Geſchichte das Berbienft haben wird, eine 
Frierendregierung gewefen zu feyn. Aus Ihren Worten und 
aus denen, die ih vor wenigen Tagen auf ber Tribune ge: 
fprochen babe, wird böfer Wille ben Schluß ziehen, bag wir 
zu der Partei gebören, bie in jeder monarchiſchen Regie— 
rungsform eine Antipatbie mit den Intereffen ber Natien 
erfennt. Wir müffen den Berleumbungen, die wir voraus 
feben, durch offne Erflärungen zuverkommen. —— 
zwiicen bem Feudallönigthum und ber Nation? Ja! Dieled 
Königtbum bebauptete, die Völker ſeyen fein Befigtbum; die 
Bölker aber haben ſich felbft wiebererobert; fie veräußern 
fih nicht mehr den Dynaftien. Antipathie gegen eine erb- 
Lich = conftitutionelle Staatsgewalt, die Einheit und Dauer 
der Nationalgewalt in fih vereinigt? Nein! Die Revolution 
von 1789 und bie von 1830 haben es fo entjchieden. Wir 
wollen nicht repolutionärer ſeyn, als die beiden Revolutios 
nen. Die Aufgabe, die tem nationalen, volfsthümlichen Kö— 
nigtpum, das in fi, ohne Anfeben der Stände und Klaſſen, 
die a aller Bürger perfonifieirt und im gemeinfamen 
Intereffe den gemeinfamen Willen ausführen läßt, geftellt 
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ven 21. Mai 1845. 
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ift, bleibt noch immer ſchoͤn genug, wenn nicht ſchlimmer 
Rath aus der vorgezeichneten Bahn verlodt, Jede Epoche 
Bi ihr Koͤnigthum, wie es den berifchenden Intereſſen ber 
eit entfpricht. Klerus, Adel, Kriegerſtand hatten ihre Mo« 
nardie. Heute ift die Zeit der Monardie der Maffen, d. b. 
der Gefammtheit aller Bürger. Die Krieger erhoben ihre 
gefrönten Anführer auf dem Schilde; ihr habt euer KRönig- 
thum inaugurirt auf den Armen der arbeitenden Klaſſen. In 
biefem Ur ——— ed fein Geſchick und feine Pflich⸗ 
ten erfennen. mußte fi, wie ibr in vielleicht etwas zu 
bittern Austrüden bemerkt, wie ich ſtets ſelbſt in eure Seele 
auf der Tribune gefagt babe, eine Stüge fuchen, ein uner- 
fchütterlihes Fundament gründen, in ben zwanzig Millionen 
Menſchen, welde den Boden der ge bilden, für fie 
arbeiten, ihr im größten Maß Leben und Put fpenden in 
ben Gefahren bes Baterlandes, Die Eivilifation der Intelli—⸗ 
enz und ber Arbeit — dieß ift das Spmbol unferer Zeit. 
In ihrem Namen muß regiert werben. Aus den Proletariern 
. Bürger werben, die fiufenweife zur Uebung politifcher 

echte gelangen; wenn ihre Befchäftigung ihnen nicht Muße 
läßt, dieſe Rechte felbft zu gebraugen, fo müffen fie durch 
fperielle Bevollmächtigte vertreten werben, die und aufju- 
Mären baben über Ihre ntereffen, Gefinnungen, Leiden. 
Wer unter ber repräfentasiven Regi feine Stimme bat, 
der entbehrt feines Rechtes. Weihe find nun bie beflern 
Freunde bes conftitutionellen Königtbums? Sind es diefe⸗ 
nigen, bie, twie wir geiban, ed beſchworen baben, auf jener 
Bahn voranzugeben und fi zu verfüngen in derengen Ber 
räbrung mit den Maffen? Oder find es die Andern, die ihm 
erathen baben, in bie alten Wege zurüdsufenfen, fi auf 

aflionen und Forts zu flügen, nur die Minderzahl ber 
Nation zu begünftigen, und eine Oligarchie zu bilden? Wenn 
eine Regierung fic —* auf Abwegen verirrt und eine 

Ihe Richtung eingeſchlagen hat, geräth ſie zuletzt in ben 
alt, jenes ihredfiche Wort hören zu müffen, bad Lafayette 
denen zur Antwort gab, melde von Saint Cloud gefommen 
waren, in ber elften Stunde mit dem Volke zu unterhan— 
dein; man fagt ibr dann: es ift zu ſpät! (Mm 29. Juli 
1830 fhidte Carl X. den zum Gonjeilpräfivent und Minifter 
der auewärtigen Angelegenheiten ernannten Herzog von 
Mortemart_ nah Paris; der Nachfolger Polignar’d war 
mit einer en een wodurd bie fatalen Ordon⸗ 
nanzen vom 25. Juli aufgehoben wurden; Mortemart fam 
am 30. Juli in den Palaft Luxemburg, wofelbft einige 
wanzig Pairs verfammelt waren; Gollin de Suffp begab 
fi von da nah dem Stadthaus zu Yafapette; bier war 
ed, wo Lobau, Mauguin und Audry de Pupraveaı bie 
Borfhläge des Königs mit der berühmt gewordenen Phrafe: 
„eest trop tard“ zurücwiefen,) So weit find wir, bem 
Himmel fey Dank, neh nicht. Es ift noch Zeit; es wird 
immer Zeit feyn, bei Inftitutionen, die zulaſſen, daß Alles 
ohne Gewaltfamfeit zum Beſſern gewendet werben mag. 
Des Bolfs gelaffene Haltung wird die Regierung zur Wahrs 
beit zurüdführen. Es ift umfonft, daß fih Reitungswerfe er- 
beben um bie Hauptftabt der Gedanken und der reibeits: 
ideen umber: würden fie jemals in der Zufunft den Ge- 
waltbabern ſchlimme Plane eingeben, fo baben wir eine 
andere Artillerie, die ſtark genug it, es mit jenen Feuers 
fhlünden aufzunehmen. Der öffentlie Geiſt, die nationale 
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Meinung, fteben dann auf unferer Seite; es gibt feine mas 
terielle Rraft, die der geiftigen eines großen Volles zu 
widerfteben vermödte. Laßt und jedoch jo lange als nur 
möglich Umwälzungen vermeiden, bie nur legitim find, wenn 
die Weisheit aus den Ratheverfammlungen der Gewalthaber 
ewichen ift, ihre Handlungen nicht länger den Stempel ber 
84 lichleit tragen, und die Geduld des Volls den äußer— 
ſten Punkt erreicht hat. — No einige Tage, und die Bes 
waffnung der Forts wirb ein Gefeg ſeyn und mir mülfen 
ung, der Berfaffung geborfam, Schweigen darüber auflegen. 
Aber, feyb nur rufig! Wenn nun auch biefe Wälle mit 
dreitaufend Kanonen verjeben feyn werben, fo mögen 
wohl in den Augen der Zufunft eine foftfpielige Spieles 
rei, aber nie eine wirkliche Gefahr für bie Freiheit feyn, fo 
fange den Baftionen gegemüber eine unabhängige Preſſe be- 
Rebt, fo fange unerſchrockene Stimmen aus der Mitte des 
Bolks dem Feuer der Forts antworten, fo lange in ben 
Maflen die Adtung vor der Drbnung verknüpft ift mit 
dem Gefühl ihrer Rechte.” — ö 
— Der polemiihe Artifel der „Debats“ gegen Eormenins 
Timon ift etwas ſchwach ausgefallen; bed find n fi mande 
Geiftesblige darin; aud an pifanten Bemerkungen fehlt es 
nicht. So heißt es unter anderm: „Timon nimmt von feinen 
alten Genoffen ſehr unfreundlich Abſchied. Wunterlihe Zeit, 
in der wir leben! Herr ven Yamennais wird aus einem 
Ultramontanen ein Philoſoph und Demofrar; Herr von 
Cormenin metamerphofirt jih umgefebrt vom Demofraten 
um Ultramontanen, oder vielmehr er wähnt, ultramontane 
Grundfäge mit bemofratifchen Ideen verfchmelzen zu fönnen, 
Wie dem ſey, hören wir, in welder Weife der Verfaſſer 
ber Pampblete gegen die Eivillifte jeine Rechnung mit ber 
radicalen Partei abſchließt: „Niemand glaubt feiter, als ich, 
an ben endlichen Sieg ber Freibeit; aber id balte nichts 
von ber Zufunft einer illiberalen und lärmenden Fraction, 
die fih fälfhlih ben Namen der franzöfishen Demokratie 
beilegt ; einer Fraction, bie wohl eine Kanone richten, aber 
fein Feincip vertheidigen fann; einer Fraction, die in Un— 
madt empfängt und nur Fehlgeburten zur Welt bringt; 
einer Fraction, bie ungeregelte Begierden bat und einen 
leeren Glauben.” Timon ift böſe. Etwa, weil ibm feine erfte 
Brofbüre (zu Gunften des Klerus und der Jeluiten) ano» 
npme Briefe voll Schmähungen und Drohungen zugezogen 
bar? Wir wollen ibm etwas im Vertrauen fagen: Es ver 
gebt fein Tag, bag nicht Herr Guizot, Herr Dudatel, 
ganze Padere weit ftärferer Drobbriefe befommen; oft wer 
den fie, aus zarter Aufmerkfanifeit, an die Mutter, an bie 
Gattin, adreſſirt; es if darin vom Aufbängen an einen Var 
ternenpfabl und von der Guillotine die Rede; wir zweifeln 
nit, Timon ift gemiß ſchon im zwei oder brei geheimen 
Geſellſchaften wegen ſeines ultramontanen Pamphlets zum 
Tote verurtheilt worten; das ift jo ter Lauf der Welt. 
Was und betrifft, fo lafjen wir dem Herrn Cormenin feinen 
Ultramontanismus ohne Anftand bingeben; wir wünfdten 
nur, er ließe und auch ungeftört bei unjferm Gallicanismus. 
Hat wohl Herr von Gormenin, der feit fünfzehn Jahren die 
lg ganz gehörig benugt, ein gewifles Umlauffgprei- 
en Papft Gregor's XVL gelefen? Weiß er wohl, daB darin 
ar ber reife und Freiheit der Gewilfen verdammt 
ind, ald wahnfinnige und gottlofe Ausgeburten des Zeit« 
eiſts? Wenn er co weiß, wie vermag er feine liberalen 
einungen in Einflang zu bringen mit jeinem Glauben an 
die Unfehlbarfeit des Hapfies? Ohne Soldaten und ohne 
Kanonen hat Rom eine Armee bei und. Wenn es nun diefer 
Armee im Ramen der allein wahren Religion den Befehl er= 
theilte, bald offen, bald verftedt, die Freiheit der Unterjucbung, 
der Discuffion, des Gewiſſens, zu befämpfen, würbe Diele 
Armee es wagen, ben Gchorfam zu verfagen? Ya, wenn fie 
eig ift, nein, wenn fie ſich zu ultramontanen Sagungen 
efennt. Was thut es, fagt Herr Gormenin, wenn aud der 
Papft nicht unfehlbar if, die Kirche ift ed doch. Als 
wenn micht theologifh und politifh genommen ein Unter: 
ſchied wäre zwiſchen ber Unfehlbarkeit des Papſts und der 
Unfeblbarfeit der Kirche! Theologiih aufgefagt int die Un- 
feblbarfeit der Kirche, im Concil verfaimmelt, ein (beftrittener 
und nad vielfältiger Erfahrung nicht balıbarer!) Glau— 
bensartifel, während bie Unfehlbarfeit des Vapfies, ſelbſt 
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nad dem Geſtändniß der Ultramontanen, een 
vertheidigt wird. Was ift eine zweifelbafte Unfeblbarkeit 
Bon der Unfeblbarfeit ver Kirche zur Unfeblbarkeit des Pap- 
ſtes ift bie ——— weit, wie die von ber repraͤſen⸗ 
tativen zur abfoluten Regierung” — 

— Der minifterielle „Globe“ enthält heute in Bezug auf 
bie Haytifhe Schuld Betrachtungen, die leicht zu neuen 
Reclamationen und diplomatifchen Noten abfeiten England's 
führen föonnen. Indem der „Globe“ die Angabe beftätigt, 
daß bie zwei Abgeordneten von Hapti in den Zuilerien em— 
pfangen worden ſeyen, jagt er mit beftimmten und klaren Wors 
ten, Frankreich fonne nicht beffen, daß die Republik Hayti 
ihre Schuld je bezablen werde; felb im Frieden feyen bie 
Einfünfte des Negerftaats fehr gering; fie würden großen 
theils zur Unterhaltung der Truppen- verwendet; ſeit Boyer’s 
Austreibung wären die Finanzen von Hapti eine Myıbe 
geworden; es fomme wenig darauf an, zu wiſſen, ob Hapti 
bezahlen wolle, wenn es ausgemacht fey, daß es nicht be= 
zablen fönne. „Warum jollte nit, unter biefen 
Umjtänden, der Staatejdhag die Haytifhe Schuld 
übernebmen, unter dem Berbebalt, fie auf ir— 
gend einem Wege, ben er für nützlich und ges 
eignet bielte, wieder einzutreiben?“ (Pourquoi le 
tresor ne prendrait-il pas à son compte la dette de Hayti, 
sauf A poursuivre son recouvrement par lelles voies, qu'il 
jugerait utiles et opportunes.) Es ſcheint alfo, ald wolle 
man fi ein Stüd von Hapti abtreten oder befondere Han— 
belsvortheile einräumen laſſen. — Nady den legten Berichten 
aus Portsaur Prince vom 12, April hatte der Präfident 
Öuerrier einen Preis von 10,000 Dollars auf den Kopf 
bes Erpräfidenten Herarb geſetzt. 


Schweinz. 


Rede des Herrn Schleuniger im Or. Rath des Kantons 
Kargau über das bisherige aargauifhe Regierungsiy- 
flem, (Schluß.) Ber Sort, was ift nun das für eine Potitit, welche 
in einen Freiſchaarenzug ausfläuft, vom Blutwürfel greift, unfere 
Wübürger an die Schlachtbank liefert? Was ift das für eine Pohtit, 
melde bie u n folder Zwieiracht in die Herzen der Eivaenof- 
fenfchaft ſäet und ſoiche Brandfackel über dem Bareriande anzündet ? 
Was ift das für eine Poritit, welche Feindſchaft fur, wo hreunn« 
ſchaft war, — zwiſchen den Confeſſionen; welche Krieg berbeibefhmwört, 
wo Bruverfriede war, — zwiichen den Kantonen; welche erſchlug 
oder unter dem Zocht der Kriegspefangenen hindurch jagte, wer frei 
und in einem fhönen Baterlande Icbte ? Was ift das für eine Polie 
tif, die in Schmah und Gefahr ſtürzte, welches in Epre und Gelbf- 
berrlichleit daſund. — das Baterland? Was if vas für cine Pohtif, 
bie auf dem Bundestage vor Gott und Baterland des Bunbesbrude, 
Vertaths und Meineide angeflagt wird und ſchweigen muß? Was ift 
das für eine Po itik, wride von den eurepräihen Kabinetten in ben 
Bann aller civilifirten Bolfer Europas erilärt ih? HHerren! Es if 
eine unglüdtihe Politif; es iſt vie aargauiiche. Und vie Männer die- 
fer Polit, — ich muß es gefiehen, ud voran katholiſche Männer. 
Katpoliten haben in erfter Linie zur Klofteraufbebung und zum Jefui« 
tenirieg verfü,rt Aber iraurig iſt ed, das die Proteftanten dieſen 
paar Hamenfatholilen mehr Gewicht beilegten als dem gelammten 
katholifhen Bolte, welches feit Jahren vor dem Gr. Rathe und vor 
der Eirgenoffenfhaft Acht und um fein Recht bittet. Wie konnte man 
vertrauen, daß Gegen in ven Katbfhlä sen von Männern fey, welche 
genen ihre eigene Eonfeflion aufırıten ?_ Diele Männer haben ind 
ausgefäet, es lonnte nur Sturm kommen; fie haben Unrecht gefärt, 
bie Ernte fonnte nur Klub feyn; fie find wie wahnfianig lanbauf, 
landab, von Berfammlung zu Berfammlung, von Bühne zu Bühne 

erannt, haben überall bın den Fanatiomus gelragen, überall den 
eniel an die Wand gemalt, haben durch Peg und Zrug dem Meu— 
Helkrieg gerufen: — ihr Krieg it gefommen und hat — unfere Mit 
bürger erſchlagen. — ie mögen nun die erfhlagenen Todten er« 
weden, den Jammer der Fammen vergüten, deren Bäter, Brüder 
und Sohne fie ind Ungiück geijagt; die ofenomiihen Verluſte decken, 
bie fie fo vielen Hauspaltungen verurfacht; die Hände erfegen, die fie 
der Arbeit entzogen. Hpereen! Welch’ Unglück, weise Schmach 
und Gefahr ift durch bie — Regierungspolitit über uns 
elommen! Doch vielleicht had die Staatstaffe dabei gewonnen? 

ehnen wir nah. Mit dem Kioftergut treibt ganz fiher ein falſcher 
Kobold frin Spiel, bis man am Ende froh feyn muß, wenn es noch 
binreicht, die Berbindlichleiten zu erfüllen, die auf demfelben baften. 
Am Enpe baben die Statbol:fen nichte, die Proteſtanten nichte, und 
Niemand Nichte, am Ende ih der Notbpfennig bodenlos verfunfen, 
ben das Yan» zu fihmwerer Zeit in den Kiöftern fand. Rechnen wir 
zu diefem Berlufe nod folsende Poften: die muthrillige Decupation 
bed Freiamtes im Jahre 1535, die Drcupation des ganzen fatholifchen 
Yargaus im Yabr 1841, die Beſoldung ter Truppen, welche vie Res 
sierung im Aprit 1545 zum Schutze ihrer Unglückeſeſſel aufftellte; 
die Kriegötoften an Yuzern im Betrage don 200,000 Franken, den 


Berfun der Kanonen, er und viel andern Rriegeinaterlals, 
meniaftene im Betrage don 100,000 Franfen ; endlich die Koften der 
außerorbenttichen Tagfapungen umd viele audere Ausgaden, die nicht 
fpeciell genannt merden fönnen. Die aargauiſche Regierungspotitit bat 
und feit zehn Jahren allermindeitens dre eg en geloftet; 
fie bat ir vrei Millionen Franken Schweß und Mark des Volltes 
vergeudet. Es ih entfeglic. Ind wo bieibt all das Gute und Schöne, 
welches bamıt genadt erden fonnte? Wie meit bar’d vie Renies 
zungspolitif mit diefer Bergeudung gebrabi? Wir willen es. Co 
we, dab ſelbſt befonnene Männer an die Wöglichkeit denen, Yargau 
tönne nur durch vie Trennung in zwei felbüftindige Halblautone feine 
Deilung finden; fo weit, das ed alles naturwüchſigen Helvenmuthe 
ter Urſchweiz berurfte, um die Eidgenoffenfhaft, um den Bund und 
den Gottglauben ner Wäter, um die von Geſchlecht auf Geſchlecht 
über ommenen Erbofänder umferer fünibundertjährigen Freiheit zu 
retten. Jehi, nahrem der Große Kath über Die ölonsmiiden, poll.» 
ſchen und ſitilichen Unglüdefolgen ver aargauifihen N erg bie Ber 
efenzeit ausjeiprosen, jet, nachdem das zute Recht durch ten 
em der Urſchweiz jene alte Kraft vargemwirien, dürfen wir icht 
fauben, das tie Berurfader unfers Unztüdds Weiszeit gelernt? Jede 
offaung wäre Zäufhing. Das if ver Alu der böfen That, daß lie 
id ſelb fortgebiert, Man rupt nur aus, um die Schmach von alten 
Sünden mit dem Rayme von neuen zu deden. Win Derr Seminar . 
dieectoe Keller, welcher über dea Schatten ber Wönde ven Alu 
ausgeſprochen und dadurch Teibh — ver Eiogenoſſeuſchaft zum lud 
aeworsen.ift. bleibt nach wie vor die leitense Seele des aarganifhen 
Erziehungsmweiend; ein perfider Bezirfdamtmann Weibel, ver um Jadre 
1841 die Katholiken, wenn fie nicht nach Asrau zogen, Dalunfen unb 
Spigruben ihimpfie; ein Rezirtsamtmann Wribel, Unterſuchungsrich- 
ter ın Criminalſachen, weldher Morpbriefe an Die Freiſchaaten ger 
frichen, welcher vie Barbarei ver Folter wieser zur Zayedortnung 
gerufen, dieſer Bezirfdamtmann Weibel bleibt nah mic vor ber Wei» 
ler dee Freiamis, der Bundeszertrünmerer Waller jept noch im bir 
Regierung; tie Regierung arbeitet noch mit vem gleichen Derfonal; 
Luztiner Konfervative werden auf Harzjauer Boden noch tent.ih 
mdJodandelt, ja ſozar deraubt; den aus ber Kriwgsgefangenigaft 
be.michrenden Freiſchätlern trägt man Siegeékränze entgegen: noch 
treibt der treuloie Schwtizerbote fein altes Spiel noeh wllhet der 
Aarauer Kurrier. Und die Regierung will und darf und fann gegen 
diefe Thatſachen nichte, denn — he iſt Bunpergeneffin und Mitver- 
ſch worue! Man mödie fragen, wie Fonnte ne Polint fh fo lan.e 
aufrecht erdalten, die doch ven frcifinnigen Örundiäpen der Berfaffung 
und bes Bundes, den materiellen, politiigen und ſütlichen Intereſſen 
des Kantond und ter Schweiz ſchlehtweg als Krage der Berncinung 
—— Ich will es Ihnen jagen. -Siecerpelt ſich deßwegen 
o lange aufıeht, weil fie feine ſitiliche Grunplaze Lat, ſondern auf 
Gewalt uns Fangat emus gebaut if. Sie vermag fortzubeiteben, jo 
lange idr die Gewalt nicht Fehlt: auf den ſittlichen Ted kommt es 
bier nit an. Ihre Berworfenpeit ift ihre Stärke und ihre Regirrunge- 
funft ift die Unfäpigkeit zu regieren. Wir haben es gei:hen, Hperrin! 
nicht aus unf,ın Nechtsjuftänden, ſondern aus beu Perionen lommit 
uns alles Uebel. Ja ven Perfonen muß alio zunächſt geholfen, in den 
Serfonen zunachſt die Gewähr einer beſſern Jufunft gefunden werden. 
Die aargauifhe Regierung il zur moraliſchen Unmöglichleit gewor⸗ 
ten; ed iR moralifche Noipwendigkeit, vaß fie abtrett, wenn ber cine 
und ſchöne Aargau noch gerettet werden muß, und zwar gerettetwer · 
den ohne Erſchüiterung des Staatsorganismus frlbR; die aurzauifge 
Regierung muß abtreten, wenn die Widgenofienihait wieder Finger 
noflenfhaft werden foll, Und wir, der Örche Rath, müſſen ebenfalls 
abircten, denn wir waren fo ſchwach, und der Regierungspolitik theil» 
baftig zu madın; wir haben bie Regierungspoluit immerfort belobt 
und genehmigt, wir baben fie zu der unfrigen gemacht, uns zum 
Ehirmperr zusleib und Sklaven verfelben bergegeben Das Volt 
mag nun zu Gericht fipen und feine Bebörden neu wählen. Wer das 
allgemeine Beñe böher pält als feinen Seffel, der wird es bemeifen. 
Der Sprechet und keute feined Schlages find die Erften zum Rüd» 
tritt bereit. Bas für Perfonen bedarf der Nargan, um ferne Zukunft 
zu fihern ? Er bevarf rubige, befonnene, ſich febit beherrſcheude Win« 
ner aus beiden Eonfeffionen; Männer beren —— die Grund · 
füge gest, welche vom Unbeginn an das Heil der Eidgenoſſenſchaft 
waren und R:ts fepn werben. Die Eonfefionatität, die Kantonalität 
und der eipnenöfifche Bund müſſen in quien Treuen wieder zur An« 
ertennung kommen. Ich wiederhole ed, aus diefer dreifahen Wurzel 
ft die Schweiz ermanfen ; in diefer liegt das Beleg und die Kraft 
ihres biftoriihen Yebend; reird diefe Wurzel zerſtört, fo if die Mir 
der Schweizerfreiheit abgelaufen. Eine haatlıhe, Alles veritlingende 
Einpeitiihfeit iR für die Schweiz entiwever Epımäre oder Zernichtung. 
Da es nicht möglich if, die eine Eonfefionepartei zu zernichten, fo 
mus jeder Religionsftreit mit dem Religionsfrieven enden, d. h. mit 
der Erfahrung, tab es eine Tdorheit ift, ſich qraenfeitig nicht dulden 
u wollen. Der confefionelle Gegenfag tft fogar qut; in ihm erhält 
ch gerade bie seligise riſche und Spannfraft eines Boltes, 
Für die Fantonale Selbfiländizfeit trägt jeder Ranton, groß 
orer Hein, eine tiefe ſutliche Berechtigung in fi, gerabe wie 
der einzelne Menſch, ee ob rei oder arm, die Bereihtigung ver- 
forfiher Freiheit in Ach trägt, Der Bund if jene von unfern Bätern 
auf Gott und ewige Treue gebaute Grundlage, auf der mwir frei, 
Fark und groß geworben find vor Bott und allen Böilern, die Orund« 
Tage, auf der die Schweiz zu einem freien, reiben, gegenfagträftigen 
Nativnalleben gelangt ift, der Boden, auf weidem, fobald man feine 
Kraft nit mehr darauf verwendet, ihm ſelbſt zu befireiten, für ringe» 


1 


nömifhe Beſtrebungen Raum zenug iſt. Das ————— und fatho« 
liſche Bolffollten zofammentreten und fagen : Die Meieheit unferer gegen« 
wärtigen Rraenten batums Feindſchaft und Arien gebracht ; wir aber wollen 
Friede und Freundſchaft, wie cs Brüdern jiemt. Der Schleier ver Bergefien- 
beit ſey über alles Alte und Berganaene ausgebreitet, aber Darum fol 
unfere Dauspaltung neu beginnen mit meuen Dausbältern und neuen 
Brunviäpen. Das fatholiſche und reformirte Boif follte fih Derz und 
Dand bieten zum Berforehen, Gonfeffionafität, Rantenalität, und 
Bund in guten Treuen, in froben und ſchweren Tagen heifig iu halten, 
ald die Erbrfänber des ächten Schweijertbume. Confeffionalität, Kan« 
tonalität und Bund find das Dittengeieg der Schiweigerbiflorie. In 
ibm allein wird die Schwriz ihr eigentbünliches, großes geſchichtliches 
Dafeon ritten, in ibm aflein wirb der Eidgenoſſe den großen Sinn 
und Muth feiner Wäter bewahren. Bei dem gegenwärtigen Stadium 
unierer Schweizergeichichte, wo das Unglüd einer falichen Politik ſchwer 
auf und laftet, iR es Pflicht der oberiten Landeabebörbe, die Die Ge⸗ 
ſchide ibres Kantond und theilweiſe der Eidgenoſſenſchaft in Banden 
bat, äber Vergangenheit und Zufunft zu rechnen. Der aufforbernde 
Eraft der Ereigniiie will es Was an mir if, als Mitglied der oberften 
Landebeberde, ib babe gerechnet, mohlüberlegt und Tange T 
und id wieberbofe und ſchließe dabin: Ed iſt unabmeisti othwen · 
digkeit geworben, daß die gegenwärtige Regierung und. der gegen- 
wärtige Öroße Rath abtreten, daß ver Aargau neuen Behörden, &. 
hörden bed Jutrausnd und Glaubens anvertraut werde, 


Deutſchland. 


Wien, (Oeſterr. B) Se, k. f. apoſtoliſche Majeſtät hat 
mittelft allerhöchſten Cabinetöſchreibens vom 7. Mail. J. 
dem Mittel⸗GSzolnoker — gel Wolfgang Freiherrn 
Weilelenpi, die Würde eines Geh. Rathes tarfrei allergnä⸗ 
digſt zu verleiben gerubt. 

Pleichen, 11. Mai. (Brest. 3.) Im vorigen Jahre reifte 
ein Breslauer Gymnaſiaſt in feine Heimatb nad Polen. Auf 
der Örenze wird fein Ränzel forgfältig revidirt und ber 
ruſſiſche Beamte findet darin ein Buch, von welchem ber» 
jelbe bebauptet, Daß er nicht wilfe, ob baffelbe erlaubt fey 
und es baber ald ein verbotenes anfeben und confisciren 
müſſe. Mit einem Berweife und der Drohung, dag ihm 
fünftig bie ruſſiſchen —* nicht mebr mündlich interpretirt 
werben würden, war der Reifende entlaffen. Dad confidcirte 
Dud war Freund Livius. Nicht fo gnädig iſt e8 einem an— 
bern preußiihen Staatsbürger ergangen, Hr. v. ©, Sohn 
eined Gutobeſitzers aus dem biefigen Kreiſe, reifte in dieſen 
Tagen nah 8, in Polen, weber er fi leider eines auf 
einen andern polnifchen Edelmann lautenden Paſſes bediente. 
Ob durch feine Aengſtlichkeit verdächtig geworden, ober wie 
man vermutbet, in Folge von Spionerie verratben, furz Hr. 
v. ©. und feine Sahen werben auf der Grenze auffallend 
forgfältig revidirt und man finder bei ibm Bücher, deren 
Einführung im Nachbarlande allerdings hart verpönt if. Er 
ift fofort arretirt werden und man Prater ungeadtet ber 
eifrigftien Verwendung der dieffeirigen Bebörden, daß feine 
Wanterung nah dem Lande, wo feine Gitronen blüben und 
wo bie einzige reife Frucht ein gebratener Apfel if, feinem 
Zweifel mebr unterliegt. 

Aus Köthen, 15. Mai, fhreibt man der „D. 4. Zig.“: 
Die proteftantifhen Freunde hielten heute ihre Haupt» 
verſammlung bier, beitimmt zur Beſprechung kirchlicher und 
religisfer — und zur gegenfeitigen Kräftigung 
für Werfe der Wabrbeit und Liebe um das Neich Gottes 
auf Erden näher herbeizuführen. Schon der Vorabend ber 
Berfammlung, an welchem gewöhnlich 10-20 Freunde ſchon 
eingetroffen waren und fih im vertraufiden Mittheilungen 
aus ihren Vebensfreifen unterhalten hatten, führte weit über 
100 Theilnebmer zufammen, die dann über die Tagesord- 
nung vorberietben und über einige fermelle Gegenflände. 
Das Ergebnif war das Zufammentreten eines Ausfchuffes, 
der früh 6 Uhr ſchon nohh ſchärfer die Faſſung der Kragen 
beftimmen möchte, welde in Bezug auf die iöficenuef € 
Sade öffentlih vorzule;en feyn dürften. Nad 8 Uhr aber 
füllten fih die Räume des großen Reftaurationsgebäudes 
auf dem Babnhofe fo mit Theilnehmern, daß der Saal zum 
Erdrücken voll war, als etwa der vierte Theil der Anwefen⸗ 
ben ſich in denjelben begeben hatte. Es blich feine Wabl, 
man mußte den Verſuch madhen, unter freiem Himmel die 
Beſprechung zu halten. Zwiſchen den eifernen Schienen und 
dem eftaurationsgebäude wurde mit einigen Tiſchen bie 
Rednerbühne gebildet, die Taufende ſchaarten jich im Kreis um 
biefelbe und Archidiaconus Dr. Fiſcher aus leipzig eröffnete mit 
aliveritändliher Stimme und mit von lautem Bravo aufge» 
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Deutſchland. 


Bon der Mulde, 15. Mai. (D. A. 3.) Es erſcheint 
doch auffallend, daß die Preffe, fo viel ich weiß, bie jegt 
ar nichts getban bat, um bei Gelegenheit der dreißig. 
Tahrigen Yahresfeier des zweiten Einzugd ber Ber- 
“ bündeten in Paris eine Feier —— die Deutſchland 
um fo näber liegt, als die Erinnerung an bie Dauer bed 
dreißigjäbrigen Kriegs im fiebzehnten Jahrhundert einen ver: 
föhnenden Genemian in ber Dauer des mit biefem Jahre 
eintretenden breihigiährigen Friedens bildet. Die Segnungen, 
welde wir dieſer — verdanken, ſind zu groß, zu man—⸗ 
nigfaltig, jedem Einzelnen zu laut ſich anfündigend, als daß 
auch nur eine derjelben bier befonders hervorgehoben zu 
werben brauchte. Es verftebt fih, daß dieſes Feſt rein ben 
Geift der Friedfertigfeit tragen, daß Alles entfernt bleiben 
müßte, was die rein menfhligen Sympathien zwijchen zwei 
Nahbarvöltern verlegen fönnte. Die Segnungen, für welche 
wir dem Himmel zu danfen haben, find ja nicht etwa rein 
materieller Art, fondern auch an Geiftigem fo rei, daß wir 
die eitle Erwähnung des kriegeriſchen Ruhms, den bie deut- 
fhen Waffen damals errungen, wohl im Hintergrunbe laffen 
fönnen. Mögen diefe wenigen Worte als eine freundliche 
Anregung por und zur That entwidelt werden! 
— Die „Regensburger Zeitung” ſchreibt unterm 16. Mai: 
„Privatnachrichten aus Münden zufolge taucht dafelbit das 
Gerücht von einem Uebungslager bei Regensburg aufs neue 
auf, nur beißt ed jeßt, * —8 erſt im ** kuͤnftigen 
Jabres ftatıfinden und ein ambulirendes ſeyn ſoll. Die erſte 
und zweite Diviſion würde daran Theil nehmen und das 
Terrain ber Uebungsmanövers die ganze Gegend zwiſchen 
Ulm und Regensburg begreifen. Dem Gerüdt wird ſelbſt in 
den böbern Streifen der Nejidenz nit widerjproden, es 

fcheint daber diegmal Grund zu haben. — 
Dresden, 15. Mai. (A. P. 3.) Das Miniſterium des 
Innern ſcheint ſich immer mehr überzeugt zu haben, daß die 
Tagespreſſe ſich ſtrafwürdigen Vergehungen hingebe, und 
notbwendig ſey, Maßregeln dagegen zu ergreifen. Nament- 
lich haben in biefer Beziehung das zu Neuftadt bei Stol- 
pen erfcheinende Eches vom Hochwalde und andere 
Blätter, welche vermeintlich dem Fortfchritte zugetban find, 
die Aufmerkfamteit auf fi gezogen und follen dem Bers 
nebmen nah nicht mehr von Yocalcenforen cenfirt, fondern 
der PFeipziger Gentralcenfur unterworfen werden. Dr. Gretſchel 
zu Peipzig bat ald Cenſor um feine Entlaffung nachgeſucht 
und fie erbalten, dagegen ift ber Geſchäftskreis des Profeſſor 
Neubert dafelbft in diefer Beziebung erweitert worden. 


Schweinz. 

Bern. (Eidgenöſſ. 3.) Abberufung, Entlaſſung und Ent⸗ 
ſetzung, Beſchr * ſ. w. ſpielen an unſerer Hochſchule 
in Bern eine große Rolle und haben die Reihe ber Profeſ— 
foren feit zehn Zabren ſehr gelichtet. Wir können nun aud 
bald der befannten Gottinger Sieben eine Berner Sieben 
entgegen fegen. Bollmar, Herzog und jegt Wilhelm 
Se wurden fo Kali, als in Bern nur möglid, Lud⸗ 
wig Snell und Prof. Tſcharner gemwilfermaßen abbe— 
rufen, Samuel Schnell zur Entlaſſung angetrieben, 
Richard auf halben Gold geſetzt, Kaftbofer zu einer 
Art Privatdorentichaft degrabirt. Difenbar find dieß Männer 
von großer Verſchiedenheit in Charakter, Farbe, Tendenz, 


Leiſtung u. f. f. und doch theilen fie theils freiwillig, tbeils 
unfreiwillig ungefähr baffelbe Schidjal einer omindfen Ab⸗ 
ftoßung. Dean he fih, was benn für ein erg te 
Unftern über einer Hochſchule mwalte, die vor zehn Jahren 
vor hober Behörde mit den Worten war eingeweiht worden: 
„Suvants Professeurs! Un champ libre et vaste est ouvert 
a vos utiles travaux. La protection et la bienveillance du 
gouvernement vous y suiveront.“ Wir erfabren, daf in der 
ganz insgeheim geführten Unterfuhung und vollzogenen Ber: 
urtbeilung des nit gehörten Prof. Wilbelm Snell außer 
dem ganzen NRegierungsratb die drei Departemente der Er- 
ziebung, der Juſtiz und Polizei waren in Bewegung ge: 
jegt worben. 


Ungarn. 


Peitb, 9. Mai. (D. U. 3.) Die Arage ber Adelsbe— 
fteuerung if wieder in den Vordergrund getreten und ed 
bat ſich aud ſchon eine Anzahl von gebildeten Edelleuten 
eine Art Steuer von freiwilligen Beitiägen auferlegt oder 
zu beren Uebernabme bereit erklärt. Es ift aber leider we— 
nig Hoffnung ba, daß biefe Vebensfrage auf dem nächſten 
Reihstage zu einer irgend befriedigenden Yöfung gebracht 
oder aud nur weſentlich gefördert werden dürfte. Denn die 
gefengebende Gewalt des niebern Adels bat nicht ſowohl in 
der Ständetafel als vielmebr in den Gomitatöconcregationen 
ihren Sig, aus denen bie erforderlihen und bindenden ne 
ftructionen für bie Abgeordneten der Comitate bervorgeben, 
in melden Gongregationen aber ber ganz ungebildete und 
verarınte Bauernadel durch feine Ueberzabl den Ausfchlag 
gibt. Das Palladium diefes Bauernadels ift nun aber feine 
< teuerfreiheit und jenes parlamentarifhe „Nem adözunk !" 
(Wir zahlen nicht!) ift fein Yofungewort, in welchem er noch 
von vielen vornehmern und begüterten Edelleuten befeftigt wird. 
Diefe wollen jedes Titelden der adeligen Privilegien und 
Vorrechte ftreng bewahrt willen, in ben tleinfen Gonceflionen, 
bie dem neuen Beifte der Zeit gemacht werben follen, erbliden 
und fürchten fie ſchon die ganze Kette von Gonjequenzen und fie 
würden ſich Daber lieber zu größern aber freiwilligen Bei— 
trägen ald zu einer geringern gefeglihen Steuer verfteben. 
Es ift aber nicht ſowohl bie pecuniäre Seite, welche die 
Adelöbefteuerung zu ciner Vebensfrage macht, als vielmehr 
eben das lebendige und fruchtbare Princip, das durch Dies 
jelbe anerfannt wird. Auf nod größere Schwierigkeiten ſtoßt 
die Verhütung der Wahlexceſſe und Umtriebe, die bereits 
unter bie fönigl. Propofitionen des vorigen Reichstags auf: 
genommen worben war. Es müßte nemlih das Wahlrecht 
des Bauernadels entweder wejentlihen Beſchränkungen un« 
terworfen oder an Umſtände und Dertlichfeiten gebunden 
werden, bie jenen llmtrieben und Erceffen feinen Raum 
ließen. Da nun Beides erft von dem Bauernadel genehmigt 
werden müßte, diefe aber eben in jenen Ereeffen und Um— 
trieben feinen wefentlihen Adel und Bortbeil finder, fo läßt 
fih die große Schwierigkeit der Aufgabe leicht ermeſſen, aus 
diefem ewigen Zirkel herauszukommen. So ftellt es ji im— 
mer klarer beraus, wie ber ungariihe Staatsorganismus 
nur durch die naturgemäße Berechtigung des Bürgerthums, 
dur bie Erweiterung des ſtädtiſchen Stimmrechts auf dem 
Reichstagen ein neues, ewig frifches und treibendes Lebens— 
element gewinnen fönnte, das ihm bald in dasjenige Sta- 
dium der Entwidelung bringen würde, zu bem er ji jetzt 
bei aller Anftrengung nicht erheben fonnte. 


Benahridtigungen 


Weinverfteigerungen 
zu Deftrich im Rheingau. 
Endesuntergeiähneter Täßt Dienflag den 27. Mai, des Bor- 
mittags um 10 Ubr, alfo vor ber auf den 29. Mai ausge 
fihriebenen Eberbader berzogl. Domanial: Weinverfleigerung, 
in Auftrag durch den herzoglichen Schultbeifen Schneider nad» 
verzeichnete gut und rein gehaltene Weine öffentlich verſtei⸗ 


gem, ale: . 
1 Stüd und 1 Zulaft 1843r Hallgarter, 





1686) 


2, 9. Mittelheimer, 

3 u ee 00.  Vobannisberger, 
nn... 0.0 Binder, 
Bourne.  Nüdedbeimer, 

> F . . 1842r Defricher, 

1 1 “ . Er ” Mittelheimer, 

2 ” * * * * * [77 Winffer, 
2». „Hallgarter, 

2 #4 . u. Erbader, 

al Pe . " Winkler, 

ls 72 . 7 Deitricher, 
MH nennen berber, 

— — 141 Dim. . „ Erbacher Ausleſe, 
— — 3 . Hochbeimer do,, 
2 u. . 1841r Erbacher, 


I u 2.0. 0%. J842r Defiricer, 
Me, bitte Ausleſe. 
Die Proben dieſer Wıine fünnen mehrere Tage vor ber 
Berfteigerung an den Fäffern genommen werden und beliebe 
man fid .defwenen an ben Unterzeichneten zu wenden. 
Deftrich, im April 1845. 
Thomas Kunz zur Rheinburg. 


[687] Unmittelbar nad der Berfteigerung des Herrn Thomas 
Kunz läßt die Unterzeichnete durch den berzogl. Schultbeis 
Schneider nachſtehende felbft gezogene gut und rein gebaltene 
Weine öffentlich a ale: 





3 Stüd . 18367 Deftricher, 

; J—— . 1839 de. 

A 5.0. 0. Bir De 

10 #2. 0. IHM do. 

— 1 Zul „ do. Ausleſe, 
m ee ce bo. de. 
2 ” .e. . 1843r bo, 

A u... 184r do. 

— 1 Zulaſt, do. Ausleſe, 
—— — ‚do. bo. 





794] 8; F des zu Stedtfeld verſtorbenen Pfarrers Johann 
Ziebung om 1 Juni 3 Reindardt und —— — Anna 
Eliſabetha geborne Rupprecht, geboren ven 27T. 
Januar 17-4 bat ſich vor vielen Zabren von) fimirt oder einen font rechtlich begründeten 
bier entfernt und ſeit länger ale zehn Jahren 
feine Nachricht von feinem Leben und Aufent- 


halt gegeben. 





1695] 


Evictallapung. 
Zur Richtigftelung des Inventard über den 
Nachlaß des Ortsbürgers Jobannes Klebm jun. 


zu Enzbeim werden Ale, denen Anſprücht an 
denfeiben zufichen, aufgefordert, folde 
Montag den 2. Juni d. 3, 
Vormittags 9 Uhr, 
fo gewiß bapier anzjeigen. als fonft bei ver 
Dispofition über ven Nachlaß Feine Rückſicht 
Darauf genommen werben würde. 
Drtenberg, den 25. Aprif 1845, 
a Def. Landgericht daf. 
odier, Schaum, 


{807} Der Mufifus und Sprachlehrer Chriſtian 
Deinrih Adolf Reinhardt, ehrlider Sohn 





Auf Antrag der nähften Verwandten wird 
daher Chriſtian Heinrich Adolf Reinbardt, ſo⸗ 
wie alle Diejenigen, welche ein Erbrecht oder 
ſonſtige Anſprüche auf das Vermögen deſſelben 
zu baben glanben, hdierdurch geladen, 

Montag den 1. September diefes Jahres N 
Vormittags zehn Ubr im Regierungsfabinet Dein; von Schönberg und beflen 
vn 288 durch einen —— legi · 

mirten Bevollmächtigten zu erſcheinen, oder - - 
auf ungmeifelbafte Weife fpriftlih fib zu mel.| fräftig geworden if, fo wird ar Anmeldung 
den, mibrigenfalld Reinhardt im Beſcheidetermin 

Montag den 22. deffelben Monats 

Nahmittagd zwei Uhr für tobt erklärt und 
fein Nachlaß nad der Rechtokraft des Beihei- = 
des ohne Kaution feinen Inteat- Tehamenig,| unter dem Präjudize des von Rechlawegen ein« 
oder Bertrang»-Erben oder an fonft dazu de⸗ freienden Ausſchlüſſes von ber 
fugte Perfonen ausgeantwortet werden wird. 

uch werden die eiwainen Erbprätendenten 
aufgefordert, fih in dem Anmelbungstermin 
gehörig zu legitimieen, und ihre Anſprüche an! 


nm nn ll nun mn an une un Borges, —— — — — 
Berlag: Fürfl. Thurn und Tarxis'ſche Zeitungs» Erpebition. — Beraniworil. Revacteur: €. P. Berly. — Drud von U. Oſterrieth. 
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Die Proben diefer Weine können mehrere Tage vor ber 
Berfteigerung an den Fäſſern genommen werben, 
Deftrih, im April 1845. 
8. Gunfenbeimer feel. TBb. 





16831 Samſtag den 31. Mai, unmittelbar nad der Verſtei— 
gerung des Herrn Oberforftmeifterd von prpe läßt 
der. linterzeichnete auf dem Natbbanfe zu Deſtri ira ben 
berzogl. Schultheiſen Herrn Schneider nachverzeichnete gut 
und rein gehaltene Weine eigenes Wahstbum öffentlich ver⸗ 
Reigern. ale, 


j Stüd . » . . 1818r Deſtricher, 
1 u and 2 Zulaft 1843er ir 
2 u a3 „ 484 r 
1. ‚184 Pr Anslefe, 
12 u nn 3 m. 14% z 


2 u „m  „Wuslefe. 

Mebrere Tage vor ber Berfteigerung können bie Proben 
an den Fäffern genommen werben, 

Deſtrich, im April 1845, N. Herber. 
1639] Nach beenbigter Berfleigerung bed Herrn R. Gerber 
fäßt der Unterzeichnete auf dem Rathhauſe zu Deftrih durch 
den berzogl. Schuitbeifen Herrn Schneider nachverzeichnete 
Weine öffentlich verfteigern, ale: 

1 Fuder Bacharacher 1842rı Rotben 

He do. 18471 { 

Die Weine lagern in Rbeindiebad und bie Proben fünnen 
einen Taa vor ber Berfteigerung fowie am Beriteigerungd« 
tage bei Herrn Thomas Kunz zur Rheinburg in Deſtrich ges 


nommen werben. 
Winfel, im April 1845. Mt. Joſ. Herber. 








⸗i 





ö——⸗ 


Uenes Gaſthaus 
Engliſchen Hof 


| Bad Kiffingen. 


5 


Unterzeichneter gibt fih die Ehre, feinen Gaitbof, in 
ber re gelegen, allen hohen Herrſchaften rein. 
Reiſenden beftens zu empfeblen, und verſpricht bie reellſte 
und promptefte Bedienung. 

Bad Kijfingen, den 1. Mai 1845. 

[781] Zuſchlag, Gaſtwirth. 


En LEERE LEGE LEBE LEGE ——— S 


den Nachlaß des :c. Reinhardt anzugeben, tie 
drigenfallo dieſer Nachlaß an Diejenigen wird 
auggeantmwortet werben, welche Äh dazu legi⸗ 


Anſpruch angemeldet und beſcheinigt haben 
werden. 
Eiſenach, ben 5. Mai 1545. 


Großherzoglich Sachſ. Landesregierung daſ. 
Wittich 





[503] Epdicetalladbung. 


Nachdem über das Vermögen des Forfters 
befrau 
Anna Maria neb. Baldus von da ber Cons« 
eursproceh erfannt und bas Erkenntniß rechte⸗ 


dingliher wie perfonlider An 
Mafe Termin auf 
Montag den eilfien Juni l. J., 
Morgend 3 Uhr, 


rücht an bie 


vorhandenen 
Mafe anberaumt. 
Marienberg, ven 4. Mai 1845. 


Herz. Na. Amt. 
Sell. 


3139. — 


Die Dberpoflamtd+ Zeitung erichelnt en ledem 
Zayr Morgens und Abendez mit dem Wbenbblatt wird 
Mortmal das Ronperfetionshlatt orsargeben. 
Sbonnementpreis: ganyiabrig Bfl., balbjährigä @; 
im tm Quartel eines jerm Semeftere auch viertel 
jährig ad #. 

Berellungen achmen olle Prfämter bes us 
ans arſtandes au. 


Donnerſtag 





Deutſchland. 


Wien. Die Anrede, welche bei der feierlichen Ereffnun 
der nbuftrieausftellung der Chef beö Yeitungscomites, Dof- 
rath Anton Edler von Krauß, an Se. Maj. den Kaifer ger 
balten, lautet nach dem „Oeſtr. Beob.” wie folgt: „Euer 
Maieität! Die Weisheit Euer Majeät gewährt allen Zwei— 
gen ber nüglichen Arbeitstbätigfeit Ihrer Volker Bahn und 

ihtung. Heute verfammeln allerhöchſtdieſelben Ihre gewerb⸗ 
fleißigen Untertbanen in Ihrer Hauptitndt und weiſen den— 
felben mit kaiſerlicher Munificenz Räume an, beſtimmt, bie 
Früchte ihres Fleißes aufzunehmen und zur öffentlichen Be- 
ſchauung zu entfalten, Wir faſſen und erfennen dankbar den 
Zwed diefer Maßregel. Sie foll den Nationen, bie unter 
dem milden und gerechten Scepier Euer Majekät in ihren 
eigentbümlichen Geſtaltungen ſich bewegen, einen wichtigen Ber: 
einigungspunft in ihren gegenfeitigen Bedürfniſſen und bevem 
Befriedigung zur Anfhauung bringen. Sie joll ein öffent 
lihes Zeugnig über den Grad bes Gelingens unjerer in— 
duftriellen Beitrebungen und Anftrengungen darlegen. Sie 
foll belebrend auf bie Zurücdgebliebenen, ermunternd auf bie 
Nachſtrebenden, wetteifernd auf die VBorangebenden wirken. 
Sie foll den Verbrauchern die Mannigfaltigfeit der Gegen: 
Hände zeigen, geeignet, ihre Wünſche — telbit wie es die 
Laune begehrt — ſchnell und leicht im Imande zu erfüllen. 
Sie foll eben dadurch unferer Induſtrie bie Abjagwege er: 
weitern, die Wertbe ibrer Erzeugniſſe befeitigen und ihren 
Arbeiten den Lohn ſichern. Sie fol endlich das Bewußtſeyn 
der Gemeinnützigkeit gewerblicher Beſtrebungen beleben, die 
Privatintereſſen durch jene des Staates —— und durch 
die Öffentliche Anerkennung ausgezeichneter Leiſſtungen in dem 
Gebiete der Induſtrie Die Wichtigfeie verjelben für das Ge— 
jammtleben der Bolfer herausftellen. Geſtatten Euer Dajeftät, 
daß ich im Namen der bier Verfammelten vie Gefühle ehr: 
furchtsvoller Huldigung und tiefgefühlten Danfes ausfpreche 
und mit der feierliden Verſicherung jchließe, Daß wir bie 
weiſen Abſichten Euer Majeftät, jeder in jeiner Sphäre, zu 
erreichen und beftreben und alles, was an uns liegt, aufs 
bieten werben, um uns alferbodjitibrer Huld und Gnäde fletd 
würdig zu erhalten.” Auf dieſe Anrede gerubten Se. Mai. 
der Kailer zu erwidern: Meine Anſichten über den hoben 
Werth, den ih dem Aufſchwunge der Juduſtrie meines 
Reiches beilege, haben Sie in ‚orer Rede richtig aufzu⸗ 
fallen gewußt. Die Beweije dieſes Aufſchwunges liegen beute 
vor und ih nebme jie mit Vergnügen in Augenicein.“ 

Der „Bote für Tyrol” melder aus Innsbruck vom IL. 
Mai: „Geftern Abend ift Se. faijerl. Hoh. der Erzherzog 
5— mit Gefolge im erwänichteiten Wohlſeyn über 

njtertbal bier eingetroffen und im Gaftbofe zur goltenen 
Sonne abgeftiegen. Heute Bormittag gerubte Se. käiſ. Hob, 
die Aufwartung ſämmtlicher Civil» und Militärbebörden und 
des eben bier verfammelten großen ſtaͤndiſchen Ausichußcon- 
geefien, welcher von Sr. Erc. dem Landesgouverneur und 

andeshaupsmann bödftvenjelben vorzeftellt zu werben bie 
Ehre harte, anzunehmen. Zugleich geruhte Se. faif. Hob., 
die vom Verwaltungsausſchuſſe des biefigen Yandesmufeums 
—— Bitte, ber feierlichen Eröffnung ſeines neuen 
Gebäudes am 15.d.M, beizuwohnen, gnädigſt aufzunehmen 
und ibr zu willfabren, Höchſtdieſelben batten am 2, October 





Frankfurter Every 


ten 22. Mai 


Angeisen aller Art werden aulgenommen. 
Zie Zuſetataebühren betragen für bie 
Jeile Petit Schrift Afe., der Edrift des polit. 
Kerr 6 Briefe und aure @infens 
Bungenrär die poltt. Zeitung ind bat 
Ronperistiondblar: erſast min ae die 
4 Reracrioe der Öberssflanidegtitung um 
enzeifizen, 
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1542 den Grundflein zu diefem Gebäude zu legen gerubt; 
es ift nun vollendet und umfaßt Die im nmeueiter Zeit ſehr 
vermebrien Sammlungen.“ 

Zrieft, 13. Mai, (9. 3.) Den beute bier eingetroffenen 
Briefen aus Athen vom b, db. DM. zufolge baben die Kam« 
mern ihre Arbeiten nad Beendigung der Feſttage wieder 
begounen. Der Finanzminiſter bereitet einige Gelepentwürfe 
in Betreff eines neuen Zehtarifs vor. Seine Abficht iſt, 
Yurusgegenftände böber, Dagegen Nobftoffe niedriger als bis— 
ber zu befteuern. Ueberhaupt follen im Zollweſen verfdiedene 
Reformen vorgenommen werben, woburd Die Ausgaben ſich 
mindeitend um 150,000 Dradımen jäbrlih geringer ftellen 
dürften. Der Kriegsminifter bat den Kammern einen Geſetz⸗ 
entwurf in Betreff der Recrutirung zum Erfag der aus dem 
Dienft tretenden Soldaten vorgelegt. — In der Nadıt des 
Charfreitags weigerten fid die Priefter, das beilige Grab 
vor den foniglichen Palaſt zu tragen, wo es üblicherweife 
von Ihren Majeäten gefüßt wird, Die Herren Kolettis, 
Tzavellad, Grivas und Kalliphronas nabmen das Grab auf 
ibre Schultern, trugen es eine Strecke weit, ließen es aber 
auf dem Wege fteben, als jie merften, daß fein Prieſter 
ihnen folge. 

Berlin, 14. Mai. (Rh. B.) Dan fann aus mandıen 
Anzeihen ſchließen, daß die Unterbandlungen der Zollvereins⸗ 
regierungen mit den Agenten des brafilianiiden Gouvernes 
ments eifrig betrieben werden und daß diefe es ſich angele- 
en ſeyn laſſen, ſich nach den Artifeln umzufeben und von 
ihrer Dualilät zu informiren, welde für die Ausfuhr nad 
Drafilien ſich eignen möchten. Indeß find aud die Unter⸗ 
bandlungen Brafilien’s mit England noch nicht aufgegeben 
und Sir Robert ſchmeichelt ſich noch, fie zu einem qünitigen 
Ende zu führen. Die Verhandlungen der patriotiſchen Ge— 
ſellſchaft ın Hamburg find von der Preſſe des zollvereinten 
Deuiſchland's überall freudig begrüßt worden und nichts if 
mehr zu wunſchen, als daß dieſe VBerbandlungen in beions 
nener Weife fortgeführt, gar manderlei VBorurtbeile gegen 
den Anſchluß, fo wie Befuͤrchungen binweg nebmen mögen, 
bie man über die Maßen vergrößert. Die freie Bewegung 
des faufmänniihen Verkehrs, „die feifellofe Benugung der 
zu Gebote ſtehenden Kräfte,” deren Werth und Bedeutung 
allerdings in biejem Frübjabre in ber ſchnellen Expedition 
und Wiederbefrachtung jo vieler zu gleicher Zeit einlaufender 
Schiffe recht deutlich zur Anfhauung Fam — dieſe freie Bewe«- 
gung wird ja durch den Anſchluß an den Zollverein Ham— 
burg nicht notbwendig entzogen, nch auch wird es aufbören, 
als das größte Emporium des nördlihen Europa's Dänes 
marf und der ganzen ffandinaviihen Halbinſel die wichtig« 
ften überfeeifchen — von feinen Märkten and zuzu⸗ 
führen, wenn es bie Stellung eines Kreibafens erlangt, Die 
englifhen und franzoͤſiſchen Öhfen baben damit, daß fie den 
Markt für das Inland ſich unangefocten erbalten baben, 
niemals aufgehört, Emporien für das Ausland zu fepn. 
Liverpool bat nicht aufgebort, für Baumwolle, Amfterdam 
für Gelonialwaaren, Marfeille für Del und Eüdfrücte ten 
Stapelplag abzugeben. Und daneben baben fie fib ten Markt 
für das Inland rein umd frei erhalten. Es ijt daber au 
nicht abzufeben, wie durch Annäherung an den Zollverein, 
der doch immer den Rüdbalt Hamburgs bildet, feine Stel: 
lung im Handel ſollte geführber werben. U 
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YViederlande 

Amjterdam, 17. Mai. Der penfionirte Fngenieurmajor, 
Hr. C. D. Baillant, fol die Conceffion zu dem Unternehmen 
nachgeſucht haben, um biefe Hauptfladt vermittelt eines un— 
terirdiihen Baches mit binreihendem klarem Duellmaffer 
aus den in ber Nähe Harlem's liegenden Dünen zu verfeben. 

Belgien. 

Antwerpen, 18. Mai. Ein fatarrbalifches Uebel, das 
zwar durchaus nicht beunruhigender Art ifl, aber immerhin 
die Beihwerden ber Reife unterfagt, veranlaßt Se. f. Hob. 
ten Erbgroßberzog von Baden, Ihren Aufenthalt im „Hotel 
St Antoine” zu verlängern. Dr. Hpmans hat die Ehre, 
Se. f. Hoheit zu behandeln. 


YBußpland und Polen. 

Bon der polnifchen Grenze, 15. Mai. (D. A. 3.) 
Zu den Mitteln, deren fi die rufliihe Regierung bedient, 
um den römifhen Katbolicismus in Polen immer 
mebr einzufhränfen, gehören au ihre Maßregeln gegen die 
Klöfter. Diefe find jegt ganz ber weltlihen Konirole ber 
Regierungsbeamten untergeben worben, welde über bas 
Aeußere der Klofterverwaltung nicht nur, fondern aud über 
das Innere derfelben verfügen. Die Wahlen der Obern, 
das Abhalten von Kapiteln und andern außergewöhnliden 
Berfammlungen bängen von ihrer Genehmigung ab. Das 
Annehınen von Novizen, früher ſchen jehr erihwert, ift, 
was die Mönche betrifft, jegt faft fo gut als verboten. Es 
darf nemlih fein Novize unter 24 Jahren angenommen 
werden. Nach dem 20. Jahr aber müſſen bie jungen Polen 
ins Militär eintreten, wo fie dann im Kaufafus von allen 
Höfterliden Gedanken befreit werden. Proteſtanten fünnen 
auf biefe id Nuplands gegen die katholiſche Kirche 
in Polen wenig Gewicht legen und meinen, fie würde dem 
Katholicismug wenig fhaben, da die Klöfter felbft in vielen 
katholiſchen Ländern fon Tängft aufgehoben worden find, 
obne daß deßhalb der Katholicismus zu Grunde gegangen 
wäre. Diefe Anfiht theilen jedoch die modernen Romiſchen 
nicht, wie wir dieß felbit in Deutfchländ feben, und im Pos 
ſenſchen erflären fie ed durd die Preffe laut, daß auch dort 
ber Katholicismus nie mebr zu feiner Blüthe gelangen 
könne, wenn nicht die wiederbergeftellten Klöfter dem heran 
wachſenden Geſchlechte das Bild eines echt romiſch frommen 
Lebens darböten. Das fheint aud die ruſſiſche Regierung 
zu berüdjichtigen; daher ihre obengenannten Verfügungen 
über die farholifhen Klöfer in Polen 

Die Warſchauer Zeitungen beftätigen die neulich von 
unferm Pofener Gorrefpondenten gegebene Nachricht über die 
Entdeckung eines Eomplots im Konigreide Polen: „Im 
Monat Detober v. I. wurde in den Gouvernements Yublin 
und Rabom eine Verſchworung entdedt, deren Theilnehmer 
unter den Yandleuten des Konigreichs communiftifhe Anſich— 
ten verbreiteten, die angeblihen Berrüdungen, die fie von 
den Butsbefigern erduldeten, ihnen vorbielten, ibnen Hoff« 
nung machten auf Theilung der Grundftüde unter fie, auf 
Ausgleihung des Eigentbums und ihnen vollfommene Frei- 
heit verfprahen. Dadurch beabfichtigten fie, die Landleute 
zuerſt gegen ihren Herren aufzumiegeln, biefe aus dem Wege 
= räumen, barauf fih gegen die Beamten zu wenten, Die 

befs der obern Behörden feftzunehinen und auf biefe Weife 
einen Aufftand im Lande zu beginnen. Der Hauptpunft ber 
renolutionären Bewegung follte die Stadt Kielce ſeyn und 
tie legten Tage des Dectober v. J. der Zeitpunft für den 
Ausbruch des Aufftandes. Die Regierung ergriff ſogleich die 
geeigneten Maßregeln, wodurch dieſer Anſchlag vereitelt und 
der Hauptleiter deſſelben feſtgenommen wurde. Zır Ents 
dedung ber Verſchwörung trug der Landwirth Balentin Janic 
aus der Gemeinde Krapno im Gouvernement Kielce nicht 
wenig bei. Diejer erſchien am 25. Det. vor dem Wopt der 
genannten Gemeinde und meldete demfelben, daß am Tage 
vorher im Dorfe Krayno eine ibm unbefannte Perſon fi 
eingefunden habe, die einige Yandleute aus dem Dorf im 
Walde verfammelte und fie zum Aufitand aufforderte. Auf 
biefe Anzeige, die der Gouvernementsbehörde mitgetbeilt 
wurde, verhaftete der Wopt der Domäne Kielce zufolge 
ibm ertheilten Auftrags, mit Hülfe der Kielcer Polizei in 
Bilez den Geiftlihen Scegenny, ehemaligen Piariften, Ab: 


minifirator ber Parodie Chodlo im Gouvernement Lublin, 
der, wie es ſich jpäter zeigte, Dauptleiter ber Verſchwoͤrung 
war. Man fand bei ihm außer vielen in communiſtiſchem 
Geiſt abgefaßten Aufjägen das f. g. goldene Büchlein, eine 
erdichtete päpftlihe Bulle, welche allen Denen, die auf die 
vermeinte Stimme des h. Baterd hörten und Antheil naͤh— 
men am Aufftande, volle Vergebung der Sünden auf bie 
Zeit von 15 Jahren verfprad.” 


Srtankreid. 


** Marie, (9. Mai. Stand ber Rente: 5pCt. 121. 90. — 
3pCt. 86. 35. — Neues 3pCt. Anlehn 86. 60. — Neapol. 
102. — Recepiffe 104. — 5pCt. Span. 405. — Neue 3pCt. 
42}. — Innere Schuld 344. — Paffive 8. — Netien der 
Danf von Franfreihd 3272. 50. — St. Germain-Eifenbahn 
1110. — Berfailles, rechtes Ufer 602. 50. — Linkes Ufer 
375. — Paris » Orleans 1250. — Paris-Rouen 1115. — 
Orleans » Bordeaur 727. 50. — Drleans-Bierzon 820. — 
RouensHavre 900. — Marfeille-Aviguon 1075. — Straße 
burg-Bafel 276. 25. — Die Borfe war ruhig; die Notirung 
en feit; Eifenbahnactien blieben zu fleigenden Eourfen 
egebrt. 

— Die bei der Parifer Sparfaffe angelegten Gapitalien 
beliefen ſich Ende 1544 auf 112,061,915 Fri; die Zahl der 
Einfeger war 173,000. 

— Heute verlieh Graf Roy in ber Pairsfammer den 
Bericht über den Geſetzvorſchlag, die Renteconverfion bes 
treffend. 

— Die Reife der Königin Victoria nah Irland ift nun 
entſchieden für dieſes Jahr aufgegeben; man will die Königin 
nicht den unzarten Demonftrationen der Repealers ausfegen. 

— Die Deputirtenfammer fährt heute fürt mit der Des 
batte über die einzelnen Artikel des Geſctzvorſchlags, bie 
Norbeifenbahn betreffend; noch ift nichts entfchieden über 
die Dauer ber Conceffion. 

— Admiral Willaumez, Pair von Frankreich, ift vore 
geftern zu Suresne geftorben. 

— Herr Rocdes, der bie Ratification des Vertrags mit 
dem Kaifer von Marocco überbringt, ift am 8. ai an 
Bord des „Beloce” zu Algier angefommen; baffelbe Fahrzeug 
wird den General Delarue von Algier nah Tanger und 
von dba nah Mogador bringen. 

— Im Unterhaus zu London haben fih in der Sigung 
vom 16. Mai Vord Palmerfton und Sir Robert Peel 
gegenfeitig über den gegenwärtigen Stand der den Skha— 
venhandel betreffenden Berbältniffe audgefproden. 

— Madrider Notirung vom 13. Drai. 3pCt. pr 
comptant 34}, auf zwei Monat 35. — 5pCt. 25. — Unverz. 
Schuld 8}. 

HSandelsnachrichten. 

Trieſt, 12. Mal. Baumwolle. Die Lebbaftigleit in den Ber- 
täufen auf den Märkten zu Liverpool und Pavre blieb mit ohne 
Einfluß auf den unfrigen, wie aus der untenfichenden Rota der flatt- 
gehabten Berkäufe zu entnehmen if, jedoch ohne befonbere Berände» 
zung ber Preife. Unter den verkauften Ballen Maco find circa 17 
Ballen für engliſche Rehnung. Bon Alerandrien haben wir Priefe 
bis zum 20, April, welde einen Berfauf ver Regierung an ein grie⸗ 
chiſches Paus von 22,000 Gantard neue Maco zu 155 P. anzeigen, 
bie meiſtens für England, etwas für Warfeille und circa 3500 8. 
für Zrieft beftimmt find. Neuere Berichte können wir erhalten mit 
dem heute oder morgen eintreffenden Dampfidiffe. Verkäufe vom 1. 
Mai bis heute, 2900 B. Maco zu 26—27 F. mit 4-6 pCt Sconto,. 
je nah Qualität, 2550 B. Amerika a 21—23 desgl., 40 B. Surate 
a 18 und 92 B. Levante à 20-22 mit 3 pCt. Sconto an. Mo. 
Alizgari. Unfere Borräthe find auf circa 450 B. angewachſen, ba- 
ber man ein Beiden erwartet. Berfauft wurden 55 B. cypriſche Alez. 
a 28-32 5. Kreugbeere. Berläufe, 50 Etr. perfiihe, ſchöne Qua- 
lität ä 140-160 F., übrigens flau. Kaffee. Bleibt fehr fe. Eine 
Ladung von Rio mit 3000 ©. Kaffee ift angelangt. Gallus. Genießt 
einen ‚ordentlichen Rabatt, ohne Beränderung der Preiſe Gummi. 
Preife feit und die Meinung günftig, jevod hat bas reifende Geſuch 
nach gelaſſen. Safflor. Unverändert, Del, Es gebt noch immer viel 
nad dem Norben, die Preise fe. Mandeln. Die Preife weichend 
und fein Geſuch. 
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Srankreid. 


** Maris, 19. Mai. Der Deputirtenfammer ift in biefen 
Tagen der berfömmliche Credit von 200,000 Fr. zur Feier 
ber Julitage abverlangt worden. Die Dppofitiondorgane 
nebmen daraus Anlaß, auf ihre Weile 1 unterfuchen, mas 
—— durch die Revolution von 1830 gewonnen hat. 

ie „Gazette“ ſtellt eine Rechnung auf, wonach in den 
fünfzehn ehren unter der Dynaftie Orleans über vierund- 
zwanzig Milliarden ausgegeben worden find, und fragt dann, 
ob die Umwälzung wertb gewefen, mas fie gefoitet habe. 
Die Antwort findet man im „Courrier Francais”, der nad 
ftebenden Artikel bat: „Nehmen wir an, im Juli 1830, zur 
Stunde, ald die Marfeillaife und die Pariiienne abwechfelnd 

ebört wurden auf unfern öffentlihen Plägen, wäre ein 
Shrophet aufgefanden aus dem Schooße der noch enthufiad- 
mirten Bevölferung der Hauptſtadt, und hätte gejagt: 
„Tapfere Männer, ihr habt gefämpft für den freien Aus: 
druck eurer Gedanken: ber Gedanke wird verurtheilt werden, 
durh die Stredwalze einer Ausnahmsgeſetzgebung zu ger 
ben; — für die Uebung bes Rechte der Affociation: man 
wird ben 291ſten Artifel des Strafcoder durch ein argwöh— 
nifhes und ſtrenges Gefeg verihärfen; alles wird in ben 
Augen der Gewalthaber ein Club ſeyn; — für die Belob: 
nung großer Leiſtungen: die Pairsfammer wird fi mit 
Höflingen und Gelpleuten füllen; ftatt der eiblichen Un— 
——— gibt man und bie lebenslängliche; — für lopale 

nerfennung des wahren Berbienfted: das Kreuz der Ebren« 
legion wird — Menſchen verlieben werden, bie nicht 
einmal den Mutb haben, ihre Decoration ſehen zu laſſen; — 
für anfrihtige Wahlen: das legale Land wird in verfaulte 
Flecken zerfchnitten werden, die ihre Rechte um ein Yinien« 
gericht ablaffen; — für die Unabhängigkeit der parlamentas 
riſchen Gewalten: die Kammer wird jedem Gabinet zuger 
bören, das ihr, im Austauſch gegen Gefälligfeiten, Stellen 
und Bortbeile zumenbet; — für eine wirflide Verantwort⸗ 
lichfeit der Minifter: die Miniſter werden nur die Yafaien 
der Kammer ober ber Krone ſeyn; — für die Beſchränkung 
bes Königthums: das Gleihgewicht der Gewalten wird ges 
broden werben durch das ſtets zunehmende Gewicht ber 
Krone; — für die Nationalehre: die dreifarbige Fahne, de— 
mütbige Bewahrerin bes Friedens, wird fich ftill halten und ge⸗ 
fenft bleiben ; — für eine wobffeile Regierung (pour le gouver- 
nement ä bon march&): das Budget wird von Fahr zu Jahr mehr 
anihwellen und In Schulden geratben; man wird Dotationen 
verlangen und jedem Glied einer fruchtbaren Dynaftie eine 
Civilliſte ausfegen wollen; — für den Sieg aller moralifchen 
Tendenzen: der Cultus der materiellen Intereffen wird vor: 
berrihen und Alles ald Chimäre behandelt werben, außer 
dem Programm : Trachtet darnach, euch zu bereihern; — für 
bie ng bei Looſes ber Maffen: jede dee zur Dr: 
ganifation der Arbeit wird als vermegen utopifch paffiren 
und nur die Zwangsarbeit in ben Gefängniffen und auf den 
Galeeren wird man organifiren; — für gegenfeitiges Ber- 
trauen zwiſchen dem Thron und der Nation: tüchtige Gefungs- 
mwerfe, ringe um Paris ber errichtet, werben der Ordnung 
ein vefpertabled und monumentales Fußgeftell geben; — für 
friedliches Fortfchreiten: die Confervativen werben fiegen und 
den Status quo als einzige Staatsweicheit prorlamiren; — 





II. 


— ‚den 22. Mai — 182. 


Anzeigen aller Urt werben aufgenommen, Die 
Inferatgebübren betragen für die Zeile Wette 
Sarift 4 fi, der Schrift des polit, Tertes Sfr. Beiefe 
and andıre Finferbungen für bie polit. Zeitung 
uns Bad Ronperiationwblatt erfuhr man an bie 
„Reaction ber Dbrrpolsmtds Zeitung“ zu abreiffren. 





für die Entwidelung unferer Inftitutionen: die Majorität 
und das Minifterium, äbnli einem alten Reiter auf einer 
ſchwindſüchtigen Rofinante, werden fih, obne zu firauceln, 
immer in bemfelben Kreiſe — ohne einen Schritt 
vorwärts zu fommen; bald wird der Reiter das Pferd leiten, 
bald das Pferd den Reiter, alles zur Ergöglicfeit der Zur 
fhauer bei biefen Spielen bes Girfus; — f o wird beine 
Geſchichte feyn, Volk der Tapfern!” — Ein folder 
Prophet würde 1830 als verrüdt Kaſſandra's Schidjal ge- 
tbeilt haben. Und doch it alles grade fo geworden; was 
vor fünfzehn Jahren Jedermann erjhredt hätte, it nach und 
nad in die Wirflichfeit getreten und wir tragen es in ſchnö⸗ 
der Geduld. Warum wohl? Weil das Leben der Gefell- 
Schaft nicht mehr in den officiellen Formen beruht; es gäbrt 
wo anders und fucht fih neu zu geftalten, Tpatfaden find 
erg und binfällig; jugendfräftig und wirk- 
am ift nur bie Idee. Der Arm ift erfiorben, ber Kopf 
arbeitet. Laßt und das Werdende aufjuden, denn bas 
Beſtehende zerflieht oder ift nur noch ein Schatten.” — 
Der „Siecle” ftellt ih nicht weniger unzufrieden ; er fagt: 
„Die gegenwärtige Seffion der Kammern verdient mit vollem 
Recht den Namen einer Gelbfeffion. Alle Behörben vers 
langen zugleih Mittel zu neuen Ausgaben; die Minifter 
fireiten fih, wer von ihnen das ftärfite udget in Bor« 
ſchlag —* ſoll; die Deputirten find unermüdlich im For⸗ 
dern; der Eine will eine Eiſenbahn, der Andere Unter ugz⸗e 
zung zum Bau einer Kirche, der Dritte Stipendien für die 
Söhne feiner Wähler. Es ſcheint, daß es feine Bebürfniffe 
gibt, als nur pecuniäre, und daß die Regierung nichts zu fpen« 
den hat, als Geld, und nur immer wieder Geld. Till man 
fih in Gunſt fegen bei Hofe? Man barf nur behaupten, 
dem Herzog von Nemours gebühre eine Dotation und es 
fey eine Schmad, daß damit fo lange gefäumt werde. Soll 
ber Klerus gewonnen werden? Man bietet ihm 24 Million 
an zu Reparaturen an ber Notre » Dame : Kirde. Wünſcht 
man das Episcopat mit der Ilniverfität zu — Man 
gewährt 6000 Stipendien für Seminariften. ie fängt es 
das Miniterium an, feinen erfhütterten Erebit zu befeitigen ? 
Es laͤßt 15 Millionen votiren zur Dewaffnung ber Forte. 
Das gleihe Specificum heilt auch die auswärtigen Schäden 
und Wunden. Iſt nicht bie u roge abgemadt worben 
mittelft einer Entfhädigung? Wie it es fo rafch zum Frie- 
ben gefommen mit dem Sultan von Marocco? Weil wir 
eine Duittung ausgeftellt haben über ben Belauf der Kriege- 
foften, deren Erfag und gebührte: „Frankreich ift reich $ 
nug, feinen Rubm zu bezahlen!” So ge ed in allen Des 
jiebungen: mit Geld entfernt unfere Regierung jedes Hin- 
berniß, mit barten Thalern fiegt fie über jede Schwierig- 
feit. Ungfüdlihermeile fchöpft ſich zuletzt auch der tieflte 
Brunnen aus: ed gibt ein Maß für Ausgaben, das nicht 
überichritten werben barf; wir fürchten Coder boffen!), un- 
fere Regierung if bald am Ende ihrer „Wege und Mittel.” 
Wir geben in Frankreich viel, lange und gerne, aber nur 
den Regierungen, bie unfere Opfer mit Ruhm vergelten ; — 
bemüthigt man ung, fo fließen wir unfern Beutel zu. 
Und nit bie öffenglihen Gelber nur verfchwenden bie Mi— 
nifter: fie vergeuden aud die öffentlihen Ehren. Die Pairie, 
die Grade im Givil- und Militärbienft, die Adelsbriefe, bie 
Ehrenkreuze, bie Stellen und Aemter — verlieren mit jedem 


Tage mehr von ihrem Zauber; man fiebt fie nicht länger 
als Auszeichnung an, fondern ald Mittel, zu etwas zu fom- 
men. & blind find die Gemwalthaber, fo einzig nur von 
perfönlihen Rüdfichten ausgehend bei der Vertheilung von 
Belohnungen, die im Namen des Könige und des Vaters 
landes verlieben werden!” — Die „Gazette jpottet: „Alſo 
den fünfzehnten Jahrestag der Revolution wollt ihr feiern? 
Wir wünfhten wohl, man fagte und, was heute übrig ift 
von Allem, was in den drei Tagen oder aud während ber 
„großen Woche‘ geiprodhen, geichrieben, proclamirt, geträumt 
morben if. Wie würden fih dazu die Forts verhalten, die 
beute von allen Anhoͤhen um Paris ber drohen? Die Stadt 
der Barricaden, zwifhen Baftionen eingefperrt, ift unſchäd⸗ 
ich gemadt worden : die Toried und Abfolutiften Europa’s 
mögen rubig fortfhlummern. Das Sonderbarfte bei ber 
anzen Sade ift, daß man bie Julifefte noch begeht. Die 
Berhöhnung fann nicht weiter getrieben werden, Sie würbe 
und wundern, fähen wir nicht auf den Münzen aus ben 
erftien Jahren des Kaiferreihe auf der einen Seite die Fas⸗ 
een mit bem Eichenkranz und der Umſchrift: „Franzöſiſche 
Republif” und auf ber andern Bonaparte's Bild mit den 
Worten: „Napoleon, Kaiſer“. — Herr Thiers bat erlangt, 
was er erlangen wollte; er bat bie Bewaffnung der Korte 
durchgeſetzt und damit bie Gontrerevolution fertig gebracht. 
Dieſes Werk ift ehe Schritte gegangen mit A Ger 
ſchichte des Gonfulats: flatt der Phaſe des Gonfulats haben 
wir nun bie Phafe des Kaiferreihs in Ausſicht. Die drei 
Bände bes Herrn Thiers über das Confulat find reih an 
Belehrung: Napoleon, fiegreih im Felde, fann fih nur zur 
Kaiferwürde aufihwingen, indem er bie Güter der Mos 
nardie verfpridht: Cinheit, Drbnung, Frieden. Am 18. 
Brumaire börte man rufen: Nieder mit den Jacobinern; 
nah der Schlaht bei Marengo. wurde nur vom Frieden 
geſprochen. Sobald aber Napoleon das Gonjulat auf Lebens⸗ 
zeit erlangt hatte, folgte bald bie Ermordung bed Herzogs 
von Enghien, der Despotismus, und ber allgemeine Krieg.” — 

— Die „Debats” geben auf ſieben EARBERER SER 
Foliofpalten ein Schreiben des befannten Staateöfono- 
men Eb. Dunoper über die Nenteconverfion. So viel 
Worte werden verfhwendet, um einen Sag zu bemeifen, 
der feines Beweifes bedarf. Die Zinsreduction refp. Rente: 
converfion ift eine Mafregel ber Gewalt, nit des Rechte. 
Der Staat bat nur Rente verfchrieben und fein Capital; 
er bat fi in dem urfprüngliden Vertrag nicht auebebun« 
en, baf es ihm zu jeber Seit freifteben müffe, fünf Fran— 
en Rente mit hundert Franken Capital abzulöfen; da er 
dieß unterlaffen oder verfäumt bat, fo fann er die fünf: 
procentige Schuld nur durch Anfauf nah dem Börfecours 
abtragen; jede andere Metbode ift nur (wie die Erproprias 
tion von Staatswegen) aus Gründen des Gemeinmwohls, 
nicht aus Rechtsgrunden, zu deduciren. Man bat aber in 
der Deputirtenfammer nicht den Muth gehabt, dieſes Ber- 
haͤltniß Far auszuſprechen; man bat vielmehr übermütbig 
oder verblendet bie Behauptung aufgeftellt: „Niemand be= 
ftreite die Regalität ver Converſion.“ Solche Poftulate ver- 
ſchwinden bei'm Licht ernfter Unterſuchung der Frage. Dunoyer 
bat die Sache ber Rentiers nochmals mit der erihöpfenbften 
Breite in Schug genommen: bie Pairskammer wird obne 
Zweifel bad von der Deputirtenfammer votirte Gefeg ver: 
werfen; bie vor dreimal fieben Jabren von Villele auf: 
geworfene Frage fommt ungelöft an die Seſſion für 1846. 

— Geftern wurde von der Saint-Germainer Eifenbabn 
aus im Beiſeyn mehrerer Sachverftändigen ein durchaus 
gelungener Berfuh mit dem eleftrifhen Telegrapben 
emacht; verſchiedene Depeſchen gelangten in der größten 
Eipneite von Paris nad Rouen; man zweifelt nicht mebr 
an der Möglichkeit, elektriſche Telegrapben für weite Ent: 
fernungen einzurichten ; ift einmal die Eiſenbahn nad Mar- 
ſeille * ſo kann bei Tag wie bei Nacht in 
einigen inuten zwiſchen Paris und dem Mit- 
telländifhen Meer corresponbirt werben. 

— Die Bettrennen zu Chantilly gingen geftern 
zu Ende; der große Preis des Jodeprlubts (23,200 Fr.), 
u welchem 30 Pferde eingezeichnet waren, ift von bem 

ig-Emilius des Herrn Alexander Aumont gewon- 
nen worben. 


— Eir Robert Peel hat das Gut Cloſeburn, in Dums 
friesfhire (Schottland), um die Summe von 230,000 Pfd. 
St. erftanden. 

— Der „Standard“ vom 17. Mai bat einen bittern Ars 
tifel gegen Yordb Palmerftou, in welchem aber auch Herr 
Thiers nicht geiheont wird. Man höre: „Wir denken nicht 
fo fchledt von irgend einem englifhen Gentleman, daß wir 
von ibn unterftellen follten, er werde ſich wiſſentlich zum 
Werkzeug eines fremden Ränfefhmieds brauchen laflen, um 
die Intereſſen feines eigenen Yandes zu benachtheiligen; 
wenn aber Herr Tbierd, bes Erminifter Palmerfton’s ehe— 
maliger Gegner, feit furgem jedoch wieder mit ihm befreun- 
det und verbündet, binter ihn geftanden hätte, ihm einzu- 
blafen, was er vorbringen folle, jo würde er ihm gewiß eine 
Rede in den Mund gelegt baben, bie terjenigen ziemlich 
ähnlich gewefen wäre, die Lord Dalmerfton vergangere Nacht 
im Unterhaus gehalten hat. Sir Robert Peel bat ihm ge: 
antwortet und zwar in einer Weife, die Lord Palmerfton fo 
bald nicht vergeffen wird, wenn anders feine moraliſche Hülle 
nicht jo Did ıft, wie eine Rhinoceroshaut — if his moral 
intezument is not as thick as the hide of the Rhinoceros.” 
— Die Palmerſton'ſche Rede war eine bei den Haaren herbeis 
gezogene Aufzäblung feiner Thaten zur Unterbrüdung 
des Sflavenbandels, die er mit der im biejer Angelegenheit 
negativ gebliebenen Politif des Cabinets Peel in Eontraft ftellte. 
Der Hauptverwurf, den er der Regierung macht, befteht 
darin, daß fie nit auf Ratification des Duintupeltractats 
vom 20. December 1541 befanden babe. Man erinnert ſich, 
welche Stürme fib in ber franzöſiſchen Deputirtenfammer 
gegen diefen auf Ratification abgeſchloſſenen Bertrag erhoben 
und wie Guizot genötbigt war, feine Unterſchrift zurüdzus 
nehmen; feit dieſer Zeit if das Unter ſuchungsrecht 
ber große Stein des Anftoßes geworden und fommen bie 
Mintfter in England wie in Franfreih in Verlegenheit, jo 
oft die Frage im Parlament oder in den Kammern angeregt 
wird. Natürlich war Perl ungebalten, daß Dalmerfton den Gegen⸗ 
ftand ganz obne Nerb, und obneirgend einen beftimmten Antrag 
zu ftellen, auf die Bahn bradyte. In feiner Antwort bemerfter, 
unter vielen fauftifchen Ausfällen auf Palmerfton's Eitelfeit 
und Groftbuerei, es fey ibın in Bezug auf die ſchwebenden 
Unterbandlungen über dad Durchſuchungsrecht vorerit der 
Mund noch verjiegelt; doch werde das Haus bald in Kennt» 
niß gelegt werben, welden En. die Regierung in biejer 
Sadıe re babe. Peel erklärte zugleie es ſey 
wahr, daß Braſilien den Vertrag zur Mitwirkung bei Unter: 
drückung des Sklavenhandels, der von 1830 an fünfzehn 
Jahr in Kraft bleiben follte und am 13. Mär; 1845 abe 
gelaufen iſt, aufgefündigt habe, — 


Belgien. 


Brüffel, 19. Mai. Die Arbeiten, welche in Kolge des 
Einfturzes des Tunneld von Cumptich ausgeführt werben, 
werben mit Thätigfeit fortgefent. Sie werden am 5. Juni 
beendigt und am tO. wird bie Circufution wieder bergeftellt ſeyn. 


Schweiz. 


Zuzern, 13. Mai. Der beute verſammelte Gr. Rath bat 
die Bollziebung des Todesurtheils über Hrn. 
Dr. Steiger verfhoben. Der Regierungsratb wurde 
beauftragt, Anträge zu bringen, auf welde Art und Weiſe 
Dr. Steiger obne Tod für den Kanton unfhädlih gemacht 
werden fönne. Kür Begnadigung Hrn. Steiger waren 
mehrere Birtfchriften eingefommen, eine von 4024 Männern 
von Stadt und Yand, eine andere von 1017 Frauen aus 
der Stadt und eine dritte von 435 Dienftimägden. Zwei Pes 
titionen, die eine von luzerniſchen Flüchtlingen, die andere 
von den HH. alt Schultbeiß Amrhyn, Banquier F. Knörr, " 
Fürſprech Winkler und Plaz. Meyer für allgemeine Amneſtie 
gegen Loskauf wurbean eine Commiffion gewielen. Das Geſuch 
des wegen Ausreißens zu Gjäbriger Kettenfirafe verurtheilten 
Hrn. Hauptmann Ulmi um tbeihweife Begnadigung und Ers 
laffung der öffentlihen Degradation wurde abgelehnt und 
legtere heute Nachmittags vollzogen. Hierauf folgte von Seite 


awu3 


des Großen Rathes bie Jntegralerneuerung des Regierungs- | im Sinne der Werte: „Lienharb und Gertrud” und „Wie 


rathes. Es wurden gewählt: Mit 71 Stimmen Herr Rud. 
Rüttimann im erften Ecrutinium (für das Amt Hochdorf); 


Gertrud ihre Kinder lehrt” wirken und bie Vorſteher und 
Leiter der Unternehmung follen die Idee der „Elementar: 


mit 65 St. Hr. Em. Müller, Ingenieur, im erſten Serut,. bildung” nicht nur zu verwirffichen, fondern aud weiter 


(für dad Amt Surfee); mit 67 St. Hr. Siegwart: Müller. 


im erften Scrut. (für dad Amt Willisau); mit 47 St. Ober: 
ridter Sigrit von Menznau im erften Scrut (für das Amt 
Entlebuh). Aus freier Wahl: mit 80 St. Hr. Peter Thalr 
mann von Entfebuh im erften Scrut.; mit 79 St. Hr. 
Wendel Koft von Buchenrhain im erften Scrut.; mit 68 St. 
General von Sonnenberg im erften Scrut., mit 75 St. Hr. 
%. Zünd im erften Scrut., mit 59 St. Hr. Alois Zurgilgen 
im erften Sfrut.; mit 52 St. Hr. Alois Hautt im eriten 
Serut.; mit 59 St. Hr. ©. N. Tſchopp von Mauenfee im 
vierten Serut. Bei der leuten Wahl vereinigte Hr. NR. 
Peyer, das mäßigfte Mitglied der alten Regierung, die 
Minderheit von Stimmen auf fi.b. Außer ihm find auch die 
HH. Albiffer, Widmer, Altſchultheiß en. und Profefler 
Eutych Kopp nicht mehr gewählt worden. Letzterer war ſchon 
bei feiner im Herbft erfolgten Uebernahme einer Profeſſur 
am Lyceum entſchloſſen, auf feine Stelle im Regierungs- 
rath' zu verzichten. Die neugemwählten eig find die 
HH. General von Sonnenberg, Ingenieur Müller, Alois 
Hauft, Oberrichter Tſchopp und Sigriit von Menznau. Leber 
das Geſuch des Prof. Herzog, es möchte ihm als Berner 
Bürger die Wohlthat des Auslieferungsvertrages zu Theil 
werben, it ber Gr. Rath zur Tagesordnung gejdritten. Hr. 
Nudolph Rüttimann wurde mit 72 Stimmen ale Schul« 
tbeiß, Hr. Konft. Siegwart- Müller mit 76 Stimmen als 
Statthalter beftätigt. 


Deutfdhland. 


& Berlin, 18. Mai. Der Anfunft des Kronprinzen von 
Würtemberg aus Wien wird am biefigen Hoflager vägtich 
entgegengeieben. — Die wegen eines fortbauernden ſtar⸗ 
fen Regens geftern abgefagte große Parade der bier fteben- 
den ©arteregimenter wird, wenn Zeus Pluvius es zuläßt, 
übermorgen den 20. d. M. unter den Linden, wo eine folde 
Heeresihau vom hodfeligen Könige Friedrich Wilhelm IM. 
früher faft immer gehalten wurde, ſtattfinden. Heute geruben 
Se. Ma. zu Potsdam die Parade der dafelbit in Garnifon 
liegenden Truppen abzunehmen. — Der biefige Polizeidirec- 
tor Dunfer, welcher befanntlid; feine unerlaubte Induſtrie 
dulden will, bat geftern einen jungen Mann, der fid für 
einen ruſſiſchen Baron ausgibt, zur Haft gebracht, weil er 
bier ſchon längere Zeit murhwillige und betrügeriihe Schul: 
den machte. Es ift noch nicht feftgeftellt, ob der Berhaftete 
wirflich der ebrenhaften Familie angebört, zu welder er zu 

ebören vorgibt. — So eben ift hier in der Voſſiſchen Bud) 
—* zum.beften der Paſtalozziſtiftung eine Schrift er- 
dienen, welde den Titel führt: „Zum Gedächtniß Heinrid 
—— und die vielfach bewaͤhrten Schulmänner Die- 

erweg, Kaliſch und Maßmann, deren berühmte Namen für 
den Inhalt bürgen, als Herausgeber bat. Es wird barin 
nit nur bie Beier des bundertiten Geburtstages Heinrich 
Peſtalozzi's in Berlin (am 12. Juni 1845) als Borfeier 
des hundertjährigen Jubiläums feiner Geburt (Cam 12. Jan. 
1846) beichrieben, fondern aud außer einigen Gedichten 
zwei böcftintereffante Abhandlungen von den HH. Kaliſch 
und Diefterweg mirgetheilt, von denen erflerer eine Schilde» 
rung Johann Heinrich Peſtalozzi's nad jeiner Perjönlichkeit 
und feinen Lebensſchidſalen, und letzterer eine Darftelung 
von —3 ——— und Bildungoprincip enthält. 
Die Peſtalozziſche Stiftung hat die Beftimmung, Armenfins 
dern und Waifen eine ihren Verbhältnifien entiprehende Ers 
ziehung im Geiſte und nach den eigentlihen Abfihten Peita- 
lozzi's zu geben. Darum follen 1) die biefelbe erfirebenden 
Anfalten auf dent Rande eingerichtet werden, wo, na 
ber Ueberzeuguug, Waifenerziebung nur gedeihen fann; 2) 
bie Pileglinge neben der geiftigen, fittlihen und religiöfen 
Erziehung von Anfang an zu Fäuetier landwirthſchaftli⸗ 
cher und gewerblicher Thaͤtigkeit und Fertigkeit angeleitet 
werben und 3) ſollen die Hausväter und Hauemütter, wels 
chen bie Mleglinge zur Familienerziebung übergeben werben, 


ug dd — und fortzupflanzen ſuchen. Durd 
die Aufftellung und Feitbaltung dieſer Grundfäge glauben 
die HH. Diefterweg, Kaliid und Maßmann in einer ben 
großen Mann ebrenden Weife zu wirken und Anftalteh be+ 
gründet zu fehen, welde, fo Gott will, als Mufteranftal- 
ten für Waiſenerziehung angefeben werden fönnen 
und baburd dem dringenden Zeitbebürfniß, welches fi überall 
im Baterlande in Betreff einer veränderten Waifen- und 
veredelten Bolfserziebung berausitellt, entſprochen 
werben, 

Koblenz, 19. Mai. (Rh. B.) Man erinnert ſich vielleicht. 
eines bedauerlihen Conflıctes zwifchen einem Offizier, hiefiger 
Barnifon, dem Lieutenant B., und einem jungen Auscuf- 
tator, v. St, in delse beifen eriterer eine Forderung auf 
Piftolen ſtellte. in Kriegsgericht verurtheilte ihn zu 
ilzjäbriger. Feftungsitrafe, 2 ber Auscultator, der 
ven Bortall veranlaßte, zu 5 Fr. Strafe verurtheilt wurde. 
Jegt erfahren wir aus ficherer Duelle, daß Se. Maj. der 
König das Urtheil des Kriegsgerichts caffirt und den Offizier 
zu 20 Sr. Strafe begnadigt habe. Allgemeine Freude bat 
biefe k. Gnade ſowohl im Militär als unter dem Civil ber- 
vorgerufen, ba man den Dffisier wegen feines ehrenhaften 
Gharafters befonvers fhägte, Mittlerweile hatte dieſer, der 
ſchon 17 Jahre diente, feinen Abfchied genommen und, ba 
er nicht invalide war, ibm ohne Penfion erhalten; daher er- 
regt es um jo größere freude, daß Se. Maj. dem mittel« 
[ofen DManne eine 2jährige Penfion in Monatlihen Raten 
belaffen haben, die ihm grade jegt zu Gute fommt, ba er 
mit biefer Summe, die ıhm gewiß gleih ganz ausgezahlt 
werben wird, nad Teras auszuwandern beabſichtigt. 

Poſen, 14. Mai. (8. 3.) Die „Warſchauer geitung“ 
enthält in einer ihrer legten Nummern eine amtlihe Be- 
fanntmadung über die am Schluſſe des verfloffenen Jahres 
vielfah beſprochenen politifchen Vorgänge in den Gouver- 
nements Yublin und Radom. Was an diefem Artikel zuerft 
auffällt, ift feine Eriftenz felbft, die Deffentlichkeit, zu wel: 
her fi tie Regierung, wenn aud) in fehr gemeffenem Grade, 
entſchließen fonnte; dann, bag man den Geiftlihen Scegenni 
als eines der Häupter der Berfhmworenen allein namhaft 
madt. Beide Punfte erklären fib jedoch vielleiht durch die 
verſchiedenen, von jener amtlihen Befanntmahung zum 
Theil ſehr abweichenden Gerüchte, welche feit der ee 
tung und Wegführung des Scegenni und einer Anzahl Bau⸗ 
ern aus feiner Gemeinde im Bublitum umliefen und bie 
ie widerlegen allerdings der Regierung von Widhtigfeit er- 
deinen konnte. Wir erinnern uns wohl der Eingriffe ber 
Regierung in die fatbolifhe Kirche zum Beten der griedi- 
ſchen Kirche, namentlid unter andern der Beftimmung, nad 
welder in jedem katholiſchen Gotteshaufe ein Altar zur 
Uebung des Gottesdienftes zum Gebrauch der ruſſiſchen 
Popen eingerichtet werben follte; ferner des Wiberftandes 
ber fatpoliiäpen Geiftlichfeit gegen biefe Beeinträdhtigungen 
und Eingriffe, und enblid der Strenge, welde gegen bie 
fogenannten widerſpenſtigen Geiſtlichen ausgeübt wurde. 
Bon dieſer Strenge wiſſen namentlich viele frühere Geiſt— 
liche der Gouvernemenis Bialyſtok und Lublin, welche ſich 
gegenwärtig in Sibirien und dem Ural befinden, zu zeugen, 
benn bier fand fi der größte Widerftand und folglih auch 
die größte Strenge. Zu dieſen Widerfpenftigen gebörte auch 
Scegenni; allein wie man wiffen wollte, batte die Aufre- 
gung unter dem Landvolk, das ſich plöglich feiner Seelforger 
beraubt und fremde (rufiiihe Popen) aufgedrängt fab, bie 
Regierung bedenflid gemadt, und dieß ſicherte —— 
einſtweilen die Freihei; jedes neue Verſchwinden von Geiſt⸗ 
lichen, die in der Regel plotzlich um Mitternacht feſtgenom⸗ 
men und in bereit gehaltenen Kibitken in das Land ber 
Bergeffenheit geführt wurden, erregte größere Beſorgniß 
wegen gewaltjamer Unterdrüdung der katholiſchen Kirche, 
und die Vertreibung der Popen durch allgemeinen Aufftand 
ber Gemeinden geborte nicht zu den Seltenheiten, obgleich 
and Fälle nicht jelten waren, wo ganze Gemeinden zu der 
griechiſchen Kirche übertraten gegeu das Verſprechen 


ber Freiheit unb der Bertbeilung ber früher 
confidcirten ®üter ber in ber Revolution ver- 
widelt gemefenen Adeligen von Geiten der Re» 
gieren - Geegenni war ein treuer Bertheidiger feiner 
irche, aber au ein eben fo freifinniger Mann und freis 
eitöliebender * er ſtand daher mit dem Adel in enger 
erbindung. Wahrſcheinlich war er es auch, ber mebrere große 
Butsbefiger bewog, um gegen bie Verſprechungen der Res 
i ein ® gewicht zu bilden, ihre Gutögebörigen 
eilig der 820 zu entlaffen und einen Verein Mu ils 
ben, um fämmtliche Gutsbeſitzer, d. i. Adelige, zu gleichem 
Schritt zu vermögen, wie er, ald bie Bildung eines öffent: 
lichen Bereind en dem Berboteber Regierung ſcheiterte, im Stil- 
len für die allmätiche Erreihung bes Zweckes fortwirfte, Ob ſich 
derjelbe,aufgeregt Durch die Beeinträchtigung feined Glaubens u. 
basoffenbare Beftreben derRegierung, Polen mit aller Strenge 
zu ruſſiſieiren, bis zu revolutionären Umtrieben verflieg und 
ob er nah dem Beifpiele der Regierung den Bauern außer 
der Freiheit auch die Vertheilung der Güter des ruffifchen 
Adels verſprach, müflen wir babin geftellt ſeyn laffen; bie 
öffentliche Meinung bezeichnete jedoch dieſen unterbrüdten, 
aber im Stillen fortwirfenden Verein als die entbedte Com⸗ 
muniftenverfhwörung,, welche nit nur ald Mittel dienen 
follte, den Avel von diefer Bewegung fern zu halten, fonbern 
aud einen der veligiöfen Bewegung fern liegenden Borwand 
für die Wegführung Scegenni's und ber der Einführung 
eines Popen wiberitrebenden Bauern. Diefe Gerüchte, bie 
allerdings durd manche lmftände die größte Wahrſcheinlich⸗ 
keit für ſich hatten, deuten, daß es ber Regierung eben fo 
fehr darum zu thun feyn mußte, den Adel dur die Heſorg⸗ 
niß feines gefährdeten Befiges abyubalten, ſich ber B wegung 
anzuschließen und die lodern Bänder zwifhen fi und dem 
Bolte wieder fefter zu zieben, als auch den Maßregeln gegen 
— ben religioſen Schein zu nehmen. Man ſcheint fie 
durch die ungewöhnliche amtliche Erflärung entkraͤften zu wollen. 
München, 19. Mai. (U. 3.) Seit einigen Tagen be: 
findet fih der junge Fürft Michael Obrenomwirfh in Be: 
gleitung eines Oberften und eines Arztes in unferer Stadt; 
er ſcheint noch einige Zeit bier verweilen zu wollen. 


nover, 16. Mai. (9. 3. u. 8. 3.) An den froben 
Ho ungen, welche fih an den Zuftand unferer Kronprin- 
3 fnüpfen, fcheint jest nicht mehr zu zweifeln zu ſeyn; 
it ein Mitglied des biefigen Sonfihoriume mit Aus⸗ 
arbeitung eined Kirchengeberes um die glüdlihe Entbindung 


ber Kronprinzeffin beauftragt worden. 

Karlörube, 16. Mai. (8. 3.) Bor furzem ift durch Be- 
fehl des Generalcommandos auf der Parade, zunächſt zur 
K hme des Militärs, befannt gemacht worden, daß 

nf Soldaten, zwölf Unteroffiziere und drei Offiziere wegen 

fuberbination und wegen Tbeilnahme an den befannten, 
im September 1843 vorgefommenen Ercefien vor bem v. 
Haber’ihen Haufe zu Strafen verurtbeilt worden find. Die 
emeinen Soldaten erhalten adhtundvierzig Stunden dunfeln 
rreft und follen frumm geichloffen werden; die Unteroffiziere 
tbeilweife zwei, auch brei Tage Arreft; die Offiziere gleich- 
falls einige Tage Arreft. 





. 


Sanbelsnahrihten. 


e Induftrie im Kanton Zürich. Nach den vom einer Bundes⸗ 
eommiffion aufgenommenen Rahmeilungen finden im Kanton Züri 
folgende induftrielle Berhältniffe ftatt. An Wolle werben jährlih 18300 
tr. eingeführt im Werte von 216,000 Fr. 150 Etr. werden im Kan 
tom felbft erzeugt. Die Bollenmanufactur befhäftigt 500-600 Arbei: 
4er und gibt einen Geſammtwerth bes Products von jährlich 500,000 
Fr. An Litern und Seife werben jährlih 25,000 Ctr. fabrieirt im 
Werthe von 1 Million; drei Fünftel davon werben ausgeführt und 
doch noch für 300,000 Ar. Seife und Liter eingeführt. Es befinden 
Ah im Kanton 70 Baummwollipinnereien mit 300,000 Spindeln, welde 
jährfih 75,000 - 80,000 Eir, Baummolle verarbeiten und 73,390 Eitr, 
Garn Liefern. Zwei mechaniſche Weberelen mit 120 Webſtühlen find 
vorhanden; fie befhäftigen BO Mrbeiter und liefern 15,000 Gtüd 


— — — —— — — —— — — — 


Kattune. Die Sandweber, deren Zahl 12—20,0W tm, Iırern erma. 
1,000,000 Stüd. Eine bedeutende Menge diefer Rattune und 130,090 
Stüd, engliſche werden in den 15 Drudereien des Kantons bebrudt. 
In vierzehn Rotsfärbereien werben jährlih 500,000, Eir. Garn ger 
färbt. Alle diefe Etabliſſemente befihäftigen 2209 Arbeiter, Fin Drit- 
tel der Fabricate der Baummollinduftrie wird in Europa, zwei Drit- 


theile überfeeifh verfauft, Durch diefe Induſttie werden jährlich 9—10 


Millionen Fr. in Eirculation gebracht, von denen 2; Millionen für 
Arbeitslohn an 27,000 Perfonen (} davon find Kinder) gezahlt wird, 
Es befhäftigen ih 234 Kaufleute und Fabrikanten mit derſelben, bie 
ein Rapital von 10-12 Millionen Fr. darin angelegt haben und im 
Ganzen 30,000 Perfonen beſchaͤftigen. In 8 GSeivenwebereien werben 
3—400 Arbeiter befhäftigt, außerdem gibt es noch 12,000 andere 
Stühle. Im Ganzen befhäftigt die Seidenmanufactur 16,000 Arbeiter 
mit jährlich 2,480,008 Fr. Lohn. Das Product if jährlih 15—20 — 
224 Million fir. werth und befieht in 15,000 Stüd. Die Hälfte davon 
wird nah Amerifa-ausgeführt, in ber Schweiz werben nur für eine 
Milton Fr. abgeſetzt. Die Seivenfärbereien befhäftigen 200 Arbeiter, 
welche jährlih im Durchſchnltt 40,000 Air. verdienen. Das Seiden- 
foinnen wurde früher vielfach betrieben, iR aber jeßt nicht mehr loh⸗ 
nend. Es werben annurll 6500 Ballen oder 850,000 Pfd. Selde ein« 
geführt. Die verfchievenen Zweige der Seidenindußrie befhäftigen 95 
Danblungshäufer, welche 12—14 Millionen Fr. Capital angelegt haben 
und 19,000 Arbeiter nähren. — Chemiſche Fabriken Tiefern an ver- 
ſchledenen Producten einen Gelammtmwerib von 240,000 Fr. Eine 
Mafhinemanftalt beihäftigt 550-650 Arbeiter, verbraucht jährlich 
10-15,000 Etr. Robeifen und liefert eiwa für 1 Million an Werth. 
Zwei Papierfabrifen haben 3 Mafıhinen und 18 Holländer; fie liefern 
jährlih 6500-6300 Etr. Papier im Gefammtmwerth von 260,000 Fr., 
von denen ? nah andern Kantonen ausgeführt werben. 


Börfenberidhte. 

5 Frankfurt, 21. Mat. Span. Fonds verbefferten ſich aud heute, 
3pCt. Ard. 314; Ip&t.intändifhe Schuld 34;, in allen übrigen Fonds 
feine wefentlihe Beränderung. — In Eifenbapnactien war ter Han» 
bei befhränft und nur wenig Umfaß in Nordbahn a 1014 ä }. Ber- 
ba & 110; umb Taunus a 369. Looſe unverändert. 

” Berlin, 19. Mai, Serhandlungsd-Prämtenfh. 931 B. Staate- 


ſchuldſch. 99;5 bez. Berlin-Potsd, Eiſenb. — Berlin-And. 151 bei. - 


Berlin-Branff. 162). BerlimDamburg. 115} bez. u. ©. Magd.- 
Felpgig 1824 B. Magb.-Balberfladt 1075 ©. Düffeld.-Eiberf. 103; 8. 
Rhein. 97 B. do, Prioritätd-Gtamm 107} bez. u. ©. bo. vom Staat 
narant 97} B. Bonn-Köln — Köln-Minden 107} bez. u. G. Säch⸗ 
ſiſch · Schleſiſche 112) B. Saͤchfiſch ⸗Baper. ITB. Hamb.»-Berged. 1071 8, 
Altona ⸗Kiel 117 bez. Zarskoſe ⸗Selo —. Ferdinands ⸗Nordbahn 193 G. 
Wien⸗Gloggniz 153 ©. Mailand-Benedig 129 G. Livorno⸗Florenz 
122 ©. Wien⸗Peſth 111: bez. u. ©. Berbach 199} bez. Thüringer 
1094 B. F.W.⸗Nordbahn 101} bez. Potsd.-Magden 116 bey. u. G. 
Mainz-Ludwigshafen — Ruf. 40Ct. bei Hope 974 ©. do. bei Gtieg- 
tig 96 G. Poln. 300 fl. Yoofe 05; 8. do. 500 fl. 93: 8,10. 
Kurbel. Loofe --. Sardin. Loofe 104 G. Badiſche 35 Al.Yoofe —. 

Bon Fonds waren ruf. spCt. bei Hope und bei Stirglig, fomie 
befonders po'n. 500 fl. Looſe zu befierm Preiſe begehrt. Die Eourfe 
der Eifenbahnartien waren von mehreren etwas niedriger; dagegen 
baben fib einige andere elwas, die öflerr. Actien aber merklich dö⸗ 
ber gefellt. 

Untwerpen, 19. Mai. Ard. 2615. Alte diff. Schul —. 

Anftertam, 19. Mai, 44 Uhr. 2jp@t. Integer. 644. — pCt, 
Schuld 78,%,.— 4pEt.Ofind.100,,.— 41pCt. Spa. 100,,.— 31pCt. 
Bitte —. — Danbelm. 1537. — Dberpff. Eiſenb. —. Spät. 
Ar. 27,7. — ditto unbeſt. Stüde 26}. — 3pCt. 42}. — bo. ini. 34; }. — 
bo. HeineStüde351.— Eoup. 285. — Pal. St. 81.— Diff. Sch. —. 
— Franyöf. ausge. Kanſen — — 3pCt. Port, 651.— Ruf. 450ct. 
bei Hope 94. — Ditto bei Stieglitz 92. Infer. — — Eert. 
—. — 5p0Et. Met. 1113,15. — 2;pEt. Bitte 64,,.— Spaͤteſte Courfe, 
5 Uhr. 2ip@t. Int.64,. — Handelm. 15374155, — Ard. —. do. a 510 
Pr. St. 8,4 ä }- 

Holländ. Fonds wien wenig oder gar nicht von ihrem Stande 
ab, obgleich der Handel darin noch einige Lebhaftigfeit zeigte. Auch in 
ausländifhen Papieren war weder einige merkliche Veränderung noch 
meldenowerthes Geſchãft. 
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er ent rt land». * Sy more 2 regend Mean, die ar dem Maſter 
— 1. "Mai. Se. fönigl, Hoheit der Kronprin; von x gi un, de —— ei 


ixtemberg. bat dieſe — geftern früh verlaſſen und | gpgenoimmen. — ie Bol fizei aber: 
über Prag na mals einem communiftifchen — ubb au * u 
Sar förube, Ra Mai. (ale. 3) Heute Morgen ET und fen wähnte un — RA 36 ern fon 
upt a ee ſich ug nie e de genen” und Des | Fünnen, ale die Verdächtigen in Andachtsübungen überrafct 
age fen und fleinen erausſchuſſes zu dem Hrn Fueß- | wurden. Es waren fogenannte „Stille im Lande,” die fi 


n, dem verdienten Ober Ingame unferer Refidenz, und 
überbrachten demfelben eine präcdtige, mit einer Siiger. mit vlenifniſchen er ri * 
u an 


—— —— * * N ae e a 
e des Danfes der bien art en | Bon. der ruffiichen Grenze, 10. Mai. (Mh. BI Der 
— es rediiches reues Wi der einen Seite Befbana gegen die faufaftichen Vetgbölfer Fo, le tefannt, 
mir allem Nachdrucke unternommen werben. Wie auffüllig 


des Pradtgefäßes it das Karlsruber —— und auf 
es auch klingen mag, fo bat der Kaiſer von Rußland doc 


2 —— oe — er ran a — * 

urgermeiſter Karl Fueßlin 1845. en den Haltern | namentlich Bettebung auf die num zu erareifende Offen 

befinden ſich auf der einen Seite die Aabreszablen 1833— 1839 five En re ee 
bie feinen, andern Zweck batte, als ſich von der engliſchen 


und auf. der at Ka — gt —— gi 
jeit und in welcher Herr Fueßlin a berbürgermeifter für | Megierung die Jufiberung ıu verica man na 

Karlsruhe tbätig war. In dem Kranze, der ih um die 3 00 Ki 5 Igor — en von ni 
Baſe zieht, Heben in — Schrift die Worte: Als lifcher Seite ber fein Material noch Koch Huffe zufoimne, 
um bie Abfihten des Kaiſers zu Be und dem & füb- 


Anerfennung treuer Pfli terfüllung,“ Die Zeichnung biejer 


inüffer eben fo iinnreich, als geſchmackvoll entworfen und 
die Herren Friedrich und Emmi Deimiin baben dieſes Werf 
‚in ‚geiriebenet Arbeit vortrefflich aus übrt, wie man es 
von. deren befannter Meiſterſchaft nicht anders erwarten 
fonnte. Dieje Huldigung ehrt die Darbringer eben fo febr, 
als den Empfänger: denn es iſt im unferer Zeit leider nur 
zu bäufig der Fall, dag das Verdienſt nicht immer aner⸗ 
Fannt, viel weniger würdig belobnt wird. 


Shweijz. 


Bafellandichaft, Am 14. d. M. wurde vom Landrath 
mir 20 gegen 11 Stimmen der politiſche Flüchtling Hr. Dr. 
Georg Ri welcher annoch in delge des legten Freiſchaa 
renzuges, an welchem er mit den Bajellandfhäftern Theil 
genommen, in Iuzern’icher Kriegsgefangenſchaft ſitzt, ins ba- 
velfändichaftliche Staatsburgerrecht aufgenommen, nachdem 
die Gemeinde Laufen ibm mit Ausnahme 4. Srimme, ihr 
Bürgerrecht eribeilt hatte, 


Strankreid. 

“yon, Id. Mai. (K. 3.) Der neulihe Beſchluß der Der 
vutirtenfammer in Betreff ber Jeſuiten und Gongregationen 
überbaupt bat unfere Ktoftergeiitlichen durchaus nicht abges 
ihredt, man bemerft vielmehr auch in dieſem Brübjabre 
manche een und Erweiterung ibrer Anftalten umd 
iht Flei ug auf die Lehranſtalten iſt noch immer 
derjelbe, wie ſeit jahren. Der Cardinal Erzbiſchof v. Bonald 
verhält ſich rubig, da er die Gewißheit bat, daß die Regie⸗ 
rung in manden Anforderungen dem Klerus nadgeben wird, 
von ne ah BR baben ſich im Laufe Diefer Woche 

T a N ee wo fie ſich nach Algerien 
ae Fi gebenfen. Biſchof von Algier, beißt es, 
Bas — Da er zu wie 

Rare a nalen Gh die Finflüffe des Klimas man 
get eworden. — Diefigen Befefti, eRigungeärbgifen aan Iche t 
affig —5 da die Hülfsgeldex. in dieiem Jahre ber 


* 
ü end im Allgemein als-je.- Vielleicht I 
Eee me Dei 


wird de englifhe R ng des gniffen der € — 
Kaufleule nicht Einbalt thun können; aber es wird ſchon 
von Bedeutung * wenn ſie denſelben alle Gefahr, über- 
läßt und wenn englifhe Handelsfpeculationen feinen Politi- 
ſchen Hinterbalt baben. Daß die englische Regierung ſolche 
Verſprechen gegeben bat, iſt gewiß. Ob fie dieſelben halten 
wird Man ſollte glauben. Die ruſſiſche Mach mag noch 
lange Zeit am Kaukaſus genirt werten fönnen, indeh ver— 
nichten. werden biefelbe bier weder Tſcherleſſen noch Englän- 
ber: ſie ſtebt feit.. Wenn dem alſo it, fo möchte England 
in, dev ‚That wobltbun,” den ruſſiſchen Intriguen in Central: 
aflı 93 ie jeine oftindifchen Beſigungen beläftigen, mit jener 
Verfehnlihfeit, zu begegnen, die der Kaifer a aller Reußen 
Bun an —49 bat, und —— er fo wenig am 
aulaſus entbehren kann, wie bie —* länder am Indus. 

Eine ‚zweite Frage wird freilich ſeyn, ob Graf Woronzoff 
mit einem Schlage erreicht, worauf viele ausgezeichnete Keld- 
berren vor ibm vergebens Yabre verwandt baben. Düne 
auf eine Unterſuchung wet N eingeben zu en mag 
nur — werden, d 1 Ofen ive im Kaufafus von 
den bemäbrteften — ebirgöfrieges angerafhen 
worden if, Jede Offenfive aber wird, in die Länge und 
in die Breite gezogen, eine Defenfive und biefe will man 
ja gerade vermeiden, Alſo muß man einen Schlag wagen; 
miß gluctt er, fo iſt man immer nicht fchlimmer daran als 
—* De er. —— Alifen werde, glaubt übri- 
—5— rfabhrungen Aranfreihe in 
n er Fr x Stmoe — daß — * 
ti e ejwingen „fann, die von achten nicht 
im seen abhängig und zum Krieg fo fange aufgelegt 
find, a Aa mert und Yanze und Noß beiigen. Gegen 
Ne Sei eng inan jedenfalls die Zeit zu Dülfe neben. 
eit aber nicht im Intereſſe der ruſſiſchen Din- 

A en für Heldentbaten, die nie ausgeführt worden 
es ndern Base auf dem Papiere fieben, und zu Beſſechungen 
will der Kaifer unmöglih machen, 

indem er —* erprobten Charaliet und ein 8 abminiftra 
tives wie ſtrategiſches Genie an die Spige von Kaufafien ftellt. 


„Hrankfurter 
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Hohen Senats der freiem Stadt Fran 


98. hie ieen 


Grundceapital: Drei Millionen Gulden. 
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n felbt oder an feine Erben —— 
conſtituirt —— ſo daß man, je nach Verſchiedenheit des Alters, 10 bis 17 vom Hundert jährliche 


erlan 
„Bien, De Wetumskei ver Gefellfhaft umfaßt alle Gefchäfte, die in anderen Formen durch Ausflattungs- 
——— Wittwen- und Spar⸗Caſſen "age werden. Die auf Lebenszeit Verfiherten find an dem 


Gewinne der Gefellfhait betpeiligt, ohne daß fie 


nen, 


————— 


ie Kon en 
le 6, 


die aan en ER — verſichert 


A 


ahlen An ven er 


von den möglichen DVerluften betroffen oder zu Nadzaplungen 


Profpertus und Tarife, ſowie jede weitere Auskunft fönnen in Frankfurt im Bureau der Gefellfchaft, im 
Stock des neuen Börfengebäudes, und auswärts bei ihren Agenten empfangen werden. 

(Diefe Gefellihaft hat mit der Geuer « Berfiherungs + Gefelichait, deren Bureaur fih in demfelben Lecale 
befinden, durchaus feine folivarifche Gemeinfchaft; — jede viefer beiden Unftalten befigt ihren volltommen ges 
trennten Sicherheitsfonds und befteht Fraft befonderer Ötatuten.) 

Frankfurt a. M., im März 1845. 





e ich es ſo „als der Preis jetzt 
pi h ii ——— ale Trike 


‚febr billig iſt 


34 Erinnerung 


In Auftrag des Berwaltungsratbes, 
Der Director der Frankfurter Lebens - Verficherungs» Geſellſchaft: 
Julius Löwengard. 


1812] Ich erlaube mir, dem verehtlichen Handelsſtande die Anzeige zu machen, 
daß das Fabriflager des —* beliebter werdenden 


Würfelzucker 


num wieder in allen Sorten, in Kiſtchen von J und 1} Cir, verſehen iſt und em- 


gegen die fteigenden andern Zuder 
aaren bringe ich zugleid in em- 


Leinen Webgarn, zu den alten niedrigen Preifen, Vorrath von allen N®. wie 


mer, auch ganz 
Seife, jehr —— barte er a9 fr, vr. Pin, 
al 


Gigarren „ * 


—— 8, bie 16; 


dide N°. 6, ſehr woblfeit. 

befonders gute Gelbe 
bei'm Siftchen. 

idöne > nd fl. 4 w, 


ächte Woobviue fl. 60 


N art SG». Be 
Magazin im Haufe des Herrn Siedentopf, gr. Hirſchgraben. 


108. Frankfurter Lotterie. 

3iedung u * am 4,5. und 6. J 

— 211,000. 100, 

30,000, 25.008, 20,800 ı. 
‚Ganze Looſe a fl.6, A fl, 3, 

30 fr., k ash 


yan.dt. 
empfiehlt unt 
prompier und —* * —— * 
[195 Moriz J. Stichei, 
NRömerberg Nr. {61 in Frankfurt a. M. 


Fotterie- Ziehung 2ter Klaſſe der 
19. Braunfchweiger Vorlerie 
[511] den 5. Juni d. J. 

Bortbeilbaftes Auerbieten, für 
einen Pleinen Einſatz bedeutende 

Gewinne zu erlangen. 





Die Braunfhweiger Lotterie beftebt aus yer 


19,500 Looſen, worunter 10,500 Gewinne, 

tgewinne: fl. 87,500, 52,000, 
35,000, 17,500, 8750, 7000 u. f.w. 
Ganze Foofe * icht dis auf Hun⸗ 
dert Thaler fl. 7, balbe ä fl. 3. 30 fr., 
viertel A fl. 1. 45 1 und räume nod 
den bejondern Bortbeil ein, daß ich bei 
Gewinnen unter Hundert Preußiichen 
Thalern ein Loos für alle Klaffen gratis 
es 


liefere. Bortofreie Aufiräge mit Einjen 
dung des Betrages werden prompt beiorgt. 


Joſeph A. Goldfchmidt, 
— Pit. A. VL in Frantfurt a. M. 


u 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
(50) Decren 
den über das Bermögen der Er 
ben des Johann Peter Streng 
von Ellenhauſen zu erfennenven 
Eoneursproceh betr. 
Da das Bermögen der Erben des Jobann 
BE Streng von Ellenbaufen, namentlib der 
eirau bes Jacob ut, Anna Margaretha 
geb. Streng, 2) des Wilhelm Streng, und 3) 
Marja Anna Streng nah einem Berichte 
des DB. Schultbeifen zu Ellenbaufen vom 23. 
Da 1. 8. nur in Immobilien tarirt zu 190. 
efteht, — aber 450 fl. Schulden haften, 
Br werben die Erben und zwar biejeninen, 
deren Nufentdalt unbefannt it, öffentlich auf 
gefordert, binnen 
90 Tagen, 
vom erfien Erfheinen diefer Ladung in den 
Öffentlichen Blättern an gerechnet, ihre Jab- 
lungsfädigleit nachzuweiſen, wibrigenfalle über 


iht Bermögen der Eoncursproceh erfannt wer 
den wird. 

Denfelben wird zugleich eröffnet, daß alle 
weitern Verfügungen nur Dur Andefien an 
der Gerichtstafel befannt gemacht werden. 

Selterd, den 10. Mai 1845. 

Herz. Na. u, Fürſtl. Wied. Amt. 
Preufer. 


[805] Decret 
Ueber das Bermönen des Peter Hol! und 
deſſen Ehefrau Maria Anna geb. Bahmann 
von Mariendaufen ifi durch bad nun rechte— 
fräftige Urtpeil vom 30. April I. I. der Con- 
eurdproceh erfannt worden. Dinglide und 
perfönlide Anfpräde am die vordandene Maſſe 
müfen bei Bermeidung des obne weitere De- 
cretur von Rechtsmegefi eintretenden Aueſchluſſes 
Donnerfiän den 19. Juni L. 3., 
Morgens 8 Uhr, 
vor underzeichneiem Amte liauidiri werben. 
Br ann den 15. Mai 1845 
Herz. Naff. u. Rürftl. Wied, Aınt. 
Preußer. 


[501] Jodann Friederich Bedtotd, ein Sohn 
des verfiorbenen Johann Geor 9 Bechtold und 
feiner aleichfalls verſorbenen Ebefrau, Anna 
Eliſabetda gebornen Bstg, zu Oberſtedten am 
24. Januar 1775 geboren, ift feit Dielen Jab⸗ 
ren abweſend, fein Aufenthaltsort unbelannt 
aeblieben und fein geringed Bermönen an feine 
Seitennerwandten, gegen gerichtliche Cautione· 
Berſchreibungen, verabiolgt worden. 

Da nun aber diefeiben nunmehr, adem feit 
der Geburt des Johann Rriederih Bechtotd 70 
Jahre verflofien find, ihre Fautionsverfchrei- 
bungen in den Dypothelenbühern gelöſcht wün · 
fen und dad ihnen derabfolgie Vermögen in 
Eigentbum befigen wollen, fo werden ber mehr- 
gedachte Johann Friederid Bechtold, deſſen 
Yeibes» Teamenis- oder vertrage Erben dier⸗ 
mit aufgefordert, fi fo gewiſſer binnen 

3 snaten 
a dato bei unterzeichneten Amte zu melben und 
zu —— als anfonften der Johann Ärie- 
derid Bechtold für tobt erflärt, deſſen Bermör 
en feinen Seitenderwandten in um 
beriielen, und deren Cautionoverſchreibungen 
in den Oppothelenbüchern gelöicht werben follen. 

Decreium DIREOR. ben 8 Mai 1845, 

a fig + Ant. 


* 
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Die Oberpoſtamte⸗Jetrtung erſcheint an jedem 
Kage Morgens und Abenbd; mit dem Adendblatt wire 
iebetmal dad Ronvper fationdblatt ausgegeden. 
Abonnementpreid: ganslädrie Bt., Jarbjäprigä fl; 
im Men Üxortal einen jeben Ermellers and viertel⸗ 
däsria ha a. 

Betellungen nrbmen alle Porämier des Zm- 
und Muslanbes as. 





Deutfdhland. 


Wien, 16. Mai. (N. C.) Im Bergleih mit Berlin ift 
die biefige Ausflellung, glänzend zu nennen. Die Räumlid- 
feiten find viel zweckmaͤßiger, weilfie eigentlich dafür gebaut 
find. Die Art der Aufitellung ift ganz vortrefflih und mit 
nidt minderem Glanz als in Berlin. Es find verbältnig- 
mäßig nur wenige Artifel, die bier ſchwächer vertreten find, 
als in Berlin: nemlich Tuche, Yeinwand, Kattune, Wachs 
tuch, Saffiane, feine Eifengüffe, Waffen, Gewehre, Meffer- 
arbeiten ꝛtc. — — find bie übrigen Artikel prachtvoll: 
Seide, vorzüglihd Teppiche (das Schönfte, was man jeben 
fann), Tapeten, Möbel, Spiegel, Bronze (Silber und 
Goldarbeiten in Bijouterien meifterhaft, u. A. die Bitite 
Kaifer Franz 1. in Lebensgröße, ganz von Silberfiligran ıc.) 
fhwere Eifenwaaren, Werkzeuge, Drabte, Stiften, Dres: 
lerarbeiten in Bernftein, Elfenbein, Meerihaumtörfe, Verl: 
mutter, Kämme, Horn- und Schildfrotarbeiten ausgezeichnet 
und noch vieles Andere, ‘ 

” Königöberg, 16. Mai. Profefior Rojenfranz hielt 
im vorigen Semefter eine Anfprade an den Kreis der bie: 
figen Studirenden, die fi mit der Organifation eines Ebren- 

erihtes und der Abfhaffung der Duelle beſchäftigten; die 

Rede liegt und nun gedrudt vor. Roſenkranz erfenn: bie 
Begründung des Zweilampfd im. feudalen Staat, feinen Jus 
fammenbang mit der jubjectiven Ehre, die dem ritterlichen 
Sinne über das Peben gebt; äber das eigne Veben auf's 
Spiel zu jegen, um ſich Genugthuung zu verihaffen, bieß, 
meint er, fey etwas fo Individuelles, daß man bier bei aller 
Unnachſichtlichkeit der durd den monarchiſchen Rechtsſtaat ges 
ordneten Strafe die unbedingteſte Gewiſſensfreibeit walten 
laſſen müſſe. Er fordert demgemäß ſeine Zubörer auf, den 
Duellzwang aufzuheben, und ebenſo wenig den, der ſich noch 
fernerbin ſchlage, als den, der es nicht mehr thue, in Ber— 
ruf zu erklären, vielmehr ſich ganz gleichgultig darüber zu 
verbalten, ob ein Student fih noch duelliren will oder nic. 
Dieß ift jedenfalls eine Forderung, die das fortgeichrittene 
Leben an die Mufenföhne macht, und wir find überzeugt, 
daß ihre Erfüllung die Zahl der afademijchen Zweikaͤmpfe 
febr beihränfen wird. Doch ſcheint ung eins bei allen feit 
berigen Verhandlungen über den fraglichen Gegentand zu 
wenig beachtet, der Unterſchied memilih zwiſchen dem Duell, 
das für eine wirkliche Ehrenfränfung blutige Sühne will, 
und der fludentifhen Pauferei, um deretmillen man wie 
in abſichtlichem Scherze ſich „tujchirt”, und die auf nichts 
anberm berubt, als auf jugendlicher luft an That und blan—⸗ 
fer Waffe Es iſt fi ein Widerfpruh, daß man eine 
Art von Beleidigung vorausgehen läßt, man könnte aud 
ohne fie einige vegelrechte Gange machen und daß dieß offent- 
lich aud mit geſchärften Nappieren geihebe, dadurch wird 
jenem Drange genügt werben. Die Hebung tes Körpers 
und ber Geiltedgegenwart, die bas Feten gibt, iſt durch 
nichts anderes zu erfegen und darf der Jugend nicht feblen; 
bie meiften Stubentenduelle find nichts als Turniere, darum 
gebe man ihnen diefe Form auf dem Turnpfag! 

413 Köln, X. Mai. Wenn auch in Brühl und auf 
Stofzenfeld noch fortwährend neue Einrichtungen getroffen 
werben, jo ift es doch ganz beftimmt, daß unjer König im 
Frübfommer nit an den Rhein fommen wird. Se. Majeftät 





den 3. Mai — 


Bngelgen aler Art werben a 

Die Inferatgebähren betragen für bie 
Felle Yeti -Sörift Afr., der Ehrift bes petit. 
Zeries 6 ie Briefe aad andere @infen 
bungen für biepoltt. Zeitung und das 
Ronzeristiontblatt erfahrt man an die 
A Medaction der DberpoftamtdsZeitung® zu 
obreffiten. 





ng. 
baben die Einladung zum Dombaufefte nicht angenommen: 
Der König von Bayern wird auch nicht Fommen, wie man 
erwartete. — Ein Zufall führte uns am Sonntage nad 
Aachen und überrafht waren wir, bie Bank bier ſchon in 
vollfter Thätigfeit zu Üben, obgleich noch feine Kurgäfte ba 
find und man in der Habt ned voll der Erwartungen einer 
günftigen Saifon ift. Die Spieler waren meift Stubenten 
und Kölner, denn die rbeinifhe Eifenbabn, tie an Sonn— 
und Feittagen Perfonenbillets zu ermäßigten Preifen gibt, 
bat den Freunden des Spiels bie Gelegenbeit erleichtert und 
führt an allen Feiertagen der Aachener Spielhalle eine Menge 
Dpfer zu. Wie in Aachen gefpielt wird, wie gräßlich diefer 
Krebsfchaden der Geſellſchaft bier no wudert, mag am 
deutlichiten Daraus bervorgeben, daß die Banf im Kun Auen 
Jahre eine Bruttoeinnabme von 06,000 fage ſechsund— 
neunzigtauſend Thalern gebabt haben foll. Aus biefer 
Summe kann Jeder leicht fließen, welche Summen bier 
an ben grünen Tifchen umgeichlagen wurden, die, ber Him— 
mel weiß, welche Dpfer erbeifchten, wie vielen Familien die 
legte Hoffnung raubten. Und dieß Unweſen wird in der 
ſtreng religiöfen Stadt Aachen unter dem Schuge der 
ſtädtiſchen Behörde gebegt und gepflegt, denn die Stabt 
— aus der Bank ihre Haupteinkünfte. — Unſere Viertel⸗ 
jahr⸗Aſſiſen, die feit acht Tagen eröffnet find, bringen nur 
ganz gewohnliche Sachen, nicht einen einzigen wichtigen Fall, 
werben auch nur bödftens 14 Tage dauern. Unfere General: 
procuratur bat fih, wie man vernimmt, auf das entidie- 
denfte gegen die Einführung des pennfplvanifchen Grfängnif- 
foitems ausgeſprochen. Trog dem wird mit der innern Ein- 
richtung des neuen Baues an unferm Arreftbaufe aufs thäs 
tigite fortgefchritten. 

Stuttgart, 21. Mai. Der „Schwäb. Merkur” entbält 
folgende Befanntmahung, betreffend die Aufnabme 
eines Staats » Anlehbens von jieben Millionen 
Gulden. Die würtembergifhen Stände, unter deren Oe- 
wäbrleiftung und Bermwaltung bie Staatsfhuld nah ten 
58, 119 und 120 der Berfajfungsurfunde geftellt if, haben be⸗ 
ichloflen, ein zu 3; vom Hundert verzinslihed Anlchen von 
7 Millionen Gulden im 24} fl. Fuß im Wege der Sub» 
miffion aufzunehmen, und viefer Beſchluß bat mit feinen 
nachfolgenden näberen Feftimmungen die Genebmigung der 
die Oberaufſicht führenden f. Staatsregierung erbalten: 1) 
Für die Summe von 7 Millionen Gulden follen Schuld- 
verfchreibungen, nad der Wahl des Darleihers auf Inbaber 
oder auf Namen lautend, im Beirag von 100, 300, 510 
und 1000 fl auegeftellt werden. Die z.. eſchieht 
halbjährlich. 2) Die Schuldverſchreibungen auf Inhaber 
werben mit Coupons nebſt Talon verſehen und es fünnen 
die Zinfe in Stuttgart bei der Staatsfchuldenzablungsfaffe, 
oder an einigen auswärtigen, fpäter zu bezeichnenden, deut⸗ 
ihen Wechſelplätzen erhoben werden. Bei den Berfchreibun- 
gen auf Namen wird der Zins von der Staatsſchuldenzah⸗ 
Inigöfaffe gegen Quittung ausbezahlt. 3) Den Beligern 
von Schuldverſchreibungen auf Inhaber wird das Recht 
eingeräumt, bdiefelben bei der Kafle auf ihren Namen ein- 
Schreiben zu laſſen. Befiger von Papieren auf den Namen 
fönnen biefelben in Papiere auf den Inbaber verwandeln 
laffen; jedoch iſt eine Nüdverwandlung eines Papiers auf 
den Inhaber in ein folhes auf Namen nicht geflattet. 
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lichen, wie in der proteſtantiſchen Kirche. 10) Bor Allem find 
die Wege zu bezeichnen, auf denen die Kirche nicht gehen darf: 
a) das unbedingte Gebot der Staatsgewalt gebört nicht in 
das Rei Gottes; b) die Verpflichtung auf ſymboliſche 
Bücher (auf Sagungen ber Bergangenheit) entzieht der Ge— 
genwart ihr Recht; ce) das geſchichtliche Recht ſoll das Recht 
der Gegenwart nicht verfümmern; d) der Geiſt an fid, 
welhen man abwartend walten laffen will, iſt ein Aus— 
flug der Feigbeit, der Furcht und der Kaufbeit. 11) Regeln, 
nah denen der Kirche aus ihrem übeln ZJuftande zu einem 
beifern zu verbelfen ift: a) der Geift allein gibt der Form 
den Werth; b) die Gegenwart gilt mehr als die Bergan- 
genheit; aa) es if immerdar in der Kirche eine Revifion 
notgwendig; bb) auch zum urjprünglichen Chriſtenthum muß 
das Verhaͤltniß freier Anerfennung ſtattfinden; e) aud ber 
Einzelne gilt in der Kirche, foweit er fih (durd den Geift) 
geltend machen fann, aa) die Lehre muß flüſſig jeyn; bb) 
wenn ein Befenntni aufgeftellt werden foll, jo müffen ber 
Säge wenige feyn; 12) Für die Form orbnet fi ber 
Einzelne der Gefammtheit unter; für die Fortbildung muß 
dem Einzelnen eine beredtigte Stimme geſchaffen werben; 
die Kirche ift nichts Heiliges, fondern trägt ſtets Berfuhung 
in ihrem Schooße; die ſchlimmſte Berfuhung liegt in dem 
Element der Hobenpriefter, Pbarifäer und Schriftaelehrten 

Hamburg, 19. Mai. In Folge der am 28. Mai v. J 
eröffneten Goncurrenz zur rg Bauplänen jum 
Wiederaufbau der bei dem großen Brande eingeäfcerten 
St. Nicolaikirche bat die St. Nicolaifirdenbaucommiffion 
44 Mäne eingefandt erhalten und feiner Zeit deren Ausftels 
lung zur Anficht des verehrlihen Publikums veranlaßt. Die 
Commiſſion ertheilt einer Bekanntmachung vom HDeutigen 
zufolge Gilbert Scott in London den eriten Preis von 
150 Youisd’or; und den Bauplänen von Prof. und Hofbaus 
injpeetor Strad in Berlin und von Ludwig Lange, 
fönigl. griechiſchem Baurath in Münden, die beiden andern 
Preife, jeden von 100 belländifden Ducaten. Diefe honp« 
rirten Pläne werden, dem Programm gemäß, Kigenthum 
der Kirche. Die Uebrigen follen unverzüglih an die aufges 
gebenen Adreſſen zurüdgefandt werben. 

Bon Rhein, 19. Mai. (Karlor. 3.) Seit einiger Zeit 
macht die Nachricht die Runde durch die Zeitungen, daß bie 
Bewerbung des Prinzen Leopold von Sadjen-Koburg-Kohari, 
um die Hand der Königin Yiabelle von Spanien, nachdem 
dieß Matrimonialprojeet feit längerer Zeit aufgegeben ſchien, 
neuerdings auf die Bahn gebradt worden fey. Es ſcheint 
fi diefe Mittheilung allerdings zu beftätigen. Dagegen fann 
wohl in Zweifel gezogen werden, was anfinglid jelbit von 
folhen Seiten, die man fonft wohl für gutunterrichtet halten 
fönnte, in Betreff der Duelle der Wiederanregung dieſes 
Projectes behauptet worden war. Wie es heißt, ging bie 
Anregung feineswegs von Paris, fendern vielmehr von 
Prüflel aus; es ſpricht alle Wahrfcheinlidfeit für dieſe 
Angabe, wenn man bie naben verwandtidaftlihen Bes 
ziebungen berüdfichtigt, welde in Brüflel jenes Vermäh— 
lungsproject als wünfhenswertb betrachten laſſen. Es 
baben indeg dem Vernehmen nah die bießfälligen Uns 
terhandlungen, welche man anzufnüpfen ſuchte, gerade in 
Paris nit eine Aufnahme gefunden, welde ein baldiges 
und günſtiges Ergebnig für Ddiefelben erwarten zu laften 
geeignet wäre... Die franzöfifhe Politik fell als ihren 
wefentliden Grundfag in Bezug auf die jchwebende fpa- 
niſche Vermählungsfrage die Bedingung auf, daß der fünf: 
tige Gemahl der Königin Jfabella nicht aus einer andern 
Dynaftie, als der bourbonifhen gewählt werde. Es ift 
dieß, wie man verſichert, nicht bloß die Anſicht des franzo» 
ſiſchen Minifteriums, fondern auch vornehmlid die des Kö— 
nige Yudwig Philipp felbft; fie war bereits früher öffent: 
Lich dargelegt und ansgefproden worden und ed fonnte 
nicht daran gezweifelt werben, daß ber Einfluß des Tui— 
leriencabinets jegt nicht minder, als früher bemübt jeyn 
wird, fie an dem geeigneten Drte aufrecht zu erhalten und 
ihre Folgerungen zu verwirffihen. Aus biefem Grunde 
fönnte auch der Behauptung Widerſpruch — 
werden, daß der Plan einer Vermählung des Grafen von 
Trapani mit der Königin Iſabella definitiv aufgegeben wor⸗ 
den ſey. Die auf diejen Plan bezüglichen —— — 


ſollen ebenwohl noch im Gange ſeyn, wenn auch im Augen⸗ 
blicke nicht mit der fruͤheren — da von anderer 
Seite in letzterer Zeit eine Berbindung zwiſchen dem Prinzen 
von Afturien und ber conititutionellen Königin von Spanien 


wieder mehrfache und einflußreihe Fürſprache erbalten bat. 


Srankreid. 


** Maris, 20. Mai. Stand der Rente: 5pCt. 122, — 
eg 86. 25. — Neues 3pCt Anlehn 86. 65. — Neapol. 
102. — Recepifle 104. — 5pCt. Span. 40. — Neue 3pCt. 
42. — Innere Schuld 343. — Paffive 8. — Actien ber 
Bank von Frankreich 3275. — St. Germain:Eifenbahn 1110. 
— Berfailles, rechted Ufer 600, — Linkes Ufer 375. — 
zu 1250. — Paris:Rouen 1125. — Drleands- 
Bordeaur 732. 50. — Drleans - Bierzon 835. — Rouens 
Havre 917. 50. — Marfeille-Avignon 1075. — Strafburg- 
Bafel 276. 25. 

— Die Deputirtenfammer * heute die Berathung über 
die Nordeiſenbahn fortgeſetzt. An der Tagesordnung 
war die Frage vom Maximum der Conceſſionsdauer; der 
Deputirte Luneau, zeig pie der Commiſſion, ftellte den Mi- 
noritätsantrag, dieſes imum auf 25 Jahre zu beſchrän⸗ 
fen; ber Minijter der öffMtlichen Bauten, Herr Dumon, 
fprah gegen diefe Motion; bei Abgang der Pohl war 
nod nichts entſchieden. 

— Der Biſchof von Chartres, Clauſel de Mon 
tals, hat unter'm 19, Mai ein (bereitd der Publicität bins 
gegebenes) Schreiben an den Qultminifter Siegelbewahrer 
Martin gerichtet, worin er ganz offen die Partei ber 
Jefuiten nimmt und babei erflärt, wenn dieſe Väter aus 
ihren Käufern verjagt werben jollten, würden fie in denen 
der Biihöfe ein Aſyl finden, 

— Es geht das Gerücht, die Regierung werde verſuchen, 
die Dotation für den Herzog von Nemours durch ein Amen- 
dement zum Budget zu erlangen. 

— Die Nordeifenbahn wird bereits jegt ſchon von 
Paris bis Beauvais mit Locomotiven befahren; in einem 
Monat wird fie bis Amiens eröffnet. 

— Madrider Notirung vom Id. Mai. 3pCt. pr. 
comptant 34%, auf zwei Monat 35. — Spät. gegen baar 
243, auf zwei Monat 25). — Unverz. Schul 35. — Nah 
dem „Elamor Wublico” wäre das Minifterium unter ſich 
zerfallen und einer Auflöfung nahe; die Abreife der Köni- 
gin nad Barceiona bfeibt auf den 24. Mai feftgefegt. 


Sandelönadrichten. 


Peſth. Einführung ausländifgerZühernag Ungarn. 
Graf Rottentburm in Szegſard werfühert in einem im „Budapeſti 
Dirado” abgeprudien Schreiben, daß im Jahr 1844 nah vor ihm 
liegenden Daten 32,330 Er. ausländ. Tub nah Ungarn eingeführt 
mwurben, bie eingefhwärzte Waare nit mitbegriffen, 

Eſſek, in Slavonien. Rachdem der ungar. Induftrieverein in Pefp 
der Giepiner Runfelrübenzuderfabrit in der Vöreczer Gefpanfhaft 
in Stavonien für die Proyucirung bes vorzäglichften, befonders durch 
Härte und Reinkörnigkeit fi audzeihnenden Runkelrübenzuders in 
ber ungariſchen Induftrieausftellung die goldene Berdienftimebaille zu- 
erfannt hat, wurde diefe von dem Präſidenten des Inbuftrievereind 
mit einem Begleitungsichreiben der Congregation der Stände des 
BVBörerzer Comitats überfhidt und vom biefer lepthin dem num das 
Öffentliche Wohl vielverbienten Hra. Joh. v. Adamovics, Örundperen 
der Derrfchaft Efepin un» Mitinpaber der Zabrit, feierlid übergeben. 

Eifen. (D. f. $- u. G.) In Belgien dat diefe Jaduſtrie ein ganz 
anderes Anfehen befommen. Die Production von 13 Coatsöfen im 
Yürtiher Gebiet wird jegt auf 65,000 Zons geihäßt und die 14 
Coalshochofen im Charleroigebiet auf 67,000, jufammen auf 132,000 
T. gefhägt, während der Verbrauch aber auf 177,595 T. angeſchla⸗ 
gen werben muß, nemlich 66,000 T. für.den gewöhnlichen infänvi- 
fchen Confumo, 29,775 T. für ven Gebrauch der Eifendbahnen, Schie⸗ 
nen ıc. ıc., 27,355 I. für den Erport nah Deutfihland, 31,915 T. 
nad Frantrei und 12,451T. nıh Holland und Sardinien Es wärbe 
fi) demnach ein Defeit in der Production von ca. 46,000. ergeben, 
allein die Hocöfen mit Holzfoplen von Namur und Luremburg müf- 
fen hier aushelfen. 


[818] Befanntmachun Dr. Fr. A. Ammon, Zeitſchrift f. Ophthalmologie, 3 Bände. 

die Thalfahrt durch die nn Mainbrüde | _ 180—1833. (Ladenpreis 9 Thlr.) für 2 Thlr.—=3f.I6 fr. 
3 Deifen Symblepbaron, 2te Aufl. 1834. (Vadenpreis } Tblr.) 

betreffend. : für , Thlr. = 18 fr. : 

Da wegen Herfiellung ber beſchädigten Brüdenpfeiler nun- Noftig v. Janfendorf, Beſchreibung der Anſtalt Sons 

mehr aud ber streugbogen geiperrt werden muß, fo kann von nenftein. Mit. Bemerf. üb. Anftalten für Herftellung ıc. 

jego an die Thalfabrt nur durch bem zweiten, britten und | yon Geiftestranfen. 2 farfe Bor. m 12 Kupfern. 1829. 

fiebenten Brüdenbogen gegeben, was bierdurd zur öffent- (Kadenpreis 64 The.) 2 Thir. — 3 fl. 36 fr. 

lien Kenntniß gebracht wird. Dr. ©. 9. F. Numpelt, die Höhne und der animalifche 
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Mechnei: und Renten: Amt. Magnetismus, 1840. —— £ Z46r.) ; Thlr.—18hr. 


[813] Blumen: und Pflanzen: Austellung. Hofprediger Dr. Ebr. Fr. Ammon, Predigten über Jeſum 

Die verebrliben Herren Einfender werden erfucht, ſich — 1: ach gr. 8. (Yabenpreis 2} Thlr.) 
Dienftag den 27. d. M., Nachmittags 2 Ubr, in dem Aus- —7* la nn 
fellungelofale zur Bertheilung der Pläge gefällig einmfinden | Pr. 3. E. N. Mäuffer, de Zo# biblica. (Labenpr. 1 Tplr.) 
und denfelben zugleich hiermit angezeigt, Daß die Pilanzen« | _ + Tblr. = 54 fr. —— 
Einſendungen nur Minwoch den 28. d. M., von Morgens | I Salvador, das Leben Jeſu und feine Lebre, überl. von 
8 Ubr bis Abends 8 Uhr, Statt haben fünnen, da bie er« 3 Jacobjon. 2 Bde. gr. 8. 1841. (Xadenpr. 2, Thlr.) 
forderliben Vorarbeiten frübere Annahme nicht zulaſſen. J Thlr. — 1 fl. 20 fr. —— 

Die Section für Garten: und Feldbau: Cultur. Vrof. Dertel, die Offenbarung Johannis; ee Aufl. gr. 8. 





Frankfurt a. M., den 21. Mai 1845. 1837. (Ladenpr. 12 gr.) 4 Thlr. == 27 fi 
Anerfannt vortreffliche, nicht veraltete, Waltherſche Verlagehandlung in Dresden. 


ß i Zu Beſitellungen empfiehlt ſich in Frankfurt a. M. Franz 
Bücher zu ſehr berabgeſetzten Preifen. | Barrentrapp's Sortiments + Buchhandlung (8. 3. 


(755) Auf Befellung if durd jede Buchhandlung zu bejiefen: ; Mepler), Buchgaſſe Lit. J. Nr. 117. 


FT) KR. Defterr. Anleben. | Loofe für alle 6 Klaſſen gültig a fl. M Menue badifche fl. 35 Loofe 














: Ziebung zu Die 3. — und N lau verbältnißmaßig zu bezie⸗ find erihienen und coursmäßig zu erbal 
uptaemwinne: fl. ‚ A ' ‚I ben bei ” i ( i Gi 78 
— 12.000, 9000 x. Gay] Gebrüder Stiebel, RN 2 SER) 
en ee Ziedung & fl. 20 umd Fünftel Hauptkollekteurs in a —— — 
a ei bs 6 N 9 
Sawt — — — — Gerrichtliche Bekanntmachung. 
— > — ————— 108. Fraukfurter Yotterie. 


Gewinne: fl. 211,000, 2 a 100,000, [BI5]) Epdpictallapdu * 
9 » 50,00, 24 23,008#, 2420, 009,| Durch rebtsträftig gewordenes Urtheil vom 
[91] 108. Franffurter Stadt: | 15,000, 12.000, 4410,00», 6000, 3. v. Mts. it der Coneursproceh über das 





Lotterie. 545009, 34 3000 11 42069, 53) Bermögen des Chriſtian Doring von Erbach 
; 9 4 81000 ıc. ” und feines ipäter nad Wiesbaden —* 
100.000, oe er able da rin orten 
, ; mal 25, juni 1842. unbefannt wo? abmeien® find, erfannt worden. 
2mal 20,000, 15,009, 12,000, Amal “ Gary —— A ——— fl. 3. — eu 
EL ierte . 1. 30 fr. und achtel a 45 fr. ſo⸗ ontaa den 16. Juni I, 3., 
10.000, BO a BO AO an naar en ala, Hr 6 U 
‚ ı . 


ilte i ä mäßigen reife, ſind ; inuini ' 

Zur Ziepung Ir Rlaffe, welche den 4..| aus —— —————— — nalen, ——⏑—⏑—— des Aus· 
5. u. 6. Juni a. o. beginnt, ſind ganze | beziehen. [T10)| "gitoitte, den 19. Mai 155. 
Driginal » Loofe a f.6, 4a f.3, Jä Jacob Docler, Pen; Naf. Amt, 
f.2, 2a. 1.30, 4845 fr, fowie | Hauptfollefteur in Frantfurt a M. Langefr.B 63.| efterburg. 
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Die Oderpodamtid- Jeitung rriheint an jedem 
Zar Morgens und Mbrnis; mir dem Abendblatt wird 
ketesmal bad Romper/iatiomählart ausgegeben. 
Abeanenentpreisigemährigdt., balbiäfrigä fl, 
im Fer Duartel eines jeden Bımehers auch vierte 
od h 2 R. — 

Berellungen nehmen ade Doftimier des Is Sn 20 oe 
und AuAlanııs an. — 


Freitag 





Frankreich. 


**VParis, 20. Mai. Schreiben des Biſchofs von Chartres 
an den Qultminifter. „Ich richte einige Bemerkungen an Sie 
über die große und bedeutungsvolle Frage, welde die Jejuiten 


betrifft. Ich bin dazu als kalholiſcher Biſchof berechtigt. Was 


auch Herr Tbiers jagen mag, die Jefuiten find Priefter, die 
von uns abbängen. Sie haben nur unter unferer Autorität 
und Dberaufjicht geiftlihe Berührungen — in Beichte, Pre- 
digt, Spendung der Sacramente — mit den Gläubigen. 
Wir find alfo verantwortlih für den Gebrauch, den fie 


davon machen. Ich will Sie nicht ermüden, Herr Minifter, 


und fomme darum gleih zur Sade. Dffenbar handelt es 
fih in der wichtigen Angelegenheit, die in diefem Augenblid 
das allgemeine Intereſſe erregt, nit vom firengen Recht, 
das übrigens, wie mit fiegenden Gründen bewieſen worben 
ift, bier gar nit in Anwendung fommen fann. Man läßt 
eben darum bie andern Congregationen ungeftört, während 
man bie Jefwiten verfolgt, weil vorgegeben wird, fie fepen 
unpopulär. Hier liegt der Hauptgrund aller gegen fie ge- 
richteten Vorkehrungen, alles fie bedrängenden Tobens und 
Wüthens (de cette poursuite et de ce döchainement). Es 
muß aber nothwendig ein Unterſchied gemacht werden zwifchen 
blinder und aufgeflärter Unpopularität. Die eine ift im 
böhften Grabe verädtlih ; die andere hat Gewicht und les 
gitime Madt. Nun aber geſchieht es wohl, daß Einer, ber 
die Andern befchuldigt, fie feyen nicht populär, in felbfteigner 
Perfon der Typus jener aufgeflärten Unpopularität ifl, von 
ber ich fo eben geiprocdhen babe, d. b. daß er der Gegen: 
fand einer tiefgewurzelten Antipathie iſt für alle rechtlichen 
Leute, die nicht wollen, daß Franfreih in die beflagend« 
wertheite lage zurüdfalle und nach dem Vorbild von 1793 gott⸗ 
leugnend und unmenſchlich werde (quelle ne redevienne 
pas athee et camibale comme en 93). Es ift auch bazu 
eine unbeftrittene Tharfache, daß eine Partei, die irgend ein 
großes Intereſſe bat, eine Nation zu betrügen, wenn es 
ihr gutdünft, eine Unpopularität fabriciren mag, bie ſich 
dann in ben Maſſen verbreitet. Dazu braudt man nur eine 
Reihe von Jahren die Mittel anzuwenden, welche gegen bie 
Jeſuiten in's Werfgefegt werben; — man darf nur jeden Morgen 
Ströme von Schmähungen und Berleumbungen ergießen ü 
Perfonen, die man dem Volkshaß, vielleicht der Vollswuth, 
weihen will; — man darf nur abfheulihe Romane ausge 
ben laſſen, in welden ber Klaſſe, die man in ber Meinung 
ächten und vernehmen will, fanatifche Bosheit And unerfätt- 
lihe Gier angebichtet wird, Wenn die Tugend felbft vom 
Himmel berabftiege und man ihr eine Zeit lang mit folder 
Bebarrlichleit, mit fo eiferner Stirne, mit fo trügerifcher 
tü ——— alle erdenllichen Niederträchtigfeiten und 
Schändlichkeiten zuſchriebe, ſo würde man bald in ber Tus 
gend ein Ungeheuer feben, eine Veit, deren Berührung Ber- 
derben bringt, eine würdige Genofiin und Mitſchuldige der 
d’Aigrigny und der Robin, die nur gezeigt wurden, wo fie 
nidt En, um vielleicht zu hindern, daß hellſehende Augen 
fie da entdeden, wo man fie in der Wirklichkeit antreffen 
fann. Zu Yaufanne baben die Radicalen nad ihrem Sieg 
—— Pfarrer als Jeſuiten behandelt und ausge⸗ 
lündert. Anderwaͤrts bezeichnet man mit dem verpönten 
amen Lutheraner, die nicht an bie antichriftlichen Träume: 





1845. 


— den Mai — 


Rnsrigen aller Art werden aufgenommen. Die 
Inferatgesähren beiragen für bie Aeile Petu- 
Särift 4 fr., ber Sqhrift Des pelit. Textes 6. Briefe 
und anıre Einfenpungen für bie polit, Zeitung 
und mes Konveriationäblatt erfüdt'man an die 

ı „Redaction ber Dberpoflamtd- Jeitung® yu abreifiren. 








Frankfurter Oberpoiamts - Beitung, 


seien bes Dr. Strauß glauben wollen. Bald wird der Jes 
fuitenname den ganzen fatholifhen Klerus, die Gläubigen 
der fatholifhen Gemeinden, Galviniften, Proteftanten, Soci- 
nianer, und etwas fpäter Alle in ſich begreifen, die an einen 
Gott glauben. Sebt ihr denn nit, daß, indem ihr die 
wirklichen Jeſuiten verfolgt, ihr zugleich thörichte und ver- 
derbliche Vorurteile näbrt; ba aleiche Namen zu gleicher 
Gefinnung und zu gleihem Berfabren führen werden; daß 
ihr mit. einem Wort in Europa und vielleicht auf der ganzen 
Erde ein Feuer entzünden werdet, das Alles verzehren wird? 
Aber nein! „Deine Befürdtung” — ruft man mir zu — 
„iſt eitel und eingebildet,” Darüber zu urtbeilen wird nicht 
fhwer fallen, Ich will Worte anführen, die ih gerne mit 
ewigem Schweigen bebedt hätte, an bie ich aber, bei den 
pe ber Kirche drohenden Gefahren erinnern muß. 

te bat fi Herr Thiers in feiner Gefhichte der Revolution 
über bad Feft der Bernunftgöttin (begangen am 10, November 
1793) ausgedrüdi? „Wann meint es das Bolf aufrichtig? 
Wann iſt es fähig, die Dogmen zu begreifen, die man ibm zu 
glauben gibt? Was bedarf es in der egel? Es bedarf zabl- 
reicher Zufammenfünfte, bie feinem Bereinigungstrieb Genüge 
leiften ; jpmboliiher Schaufpiele, bei welchen man ibm die Idee 
einer höbern Macht gegenwärtig hält; wiederfebrender Feſte, 
den Menihen zu Ehren, die dem Guten, Schönen, Großen, 
am nädhften gefommen find; — kurz, es verlangt Tempel, 
Geremonien, Heilige. Hier nun batte es einen Tempel, die 
Bernunftgöttin, arat und Vepelletier; ed war serfammelt ; 
es beteie eine gebeimnißvolle Macht an; es feierte zwei 
Männer, Alle feine Dedürfniffe waren befriedigt ; ed gab 
fi ihmen bier nicht andere bin, als es ſich ſtets bingibt — 
il n'y o&dait pas autrement quil n'y oöde toujours.” (Die- 
fem Citat ift — Note ug a „Herr Thiers ſpricht 
wobl in feiner Geſchichte des Gonfulats und bes Kaifer- 
reichs ſehr feierlih von der Partei, die Napoleon ergriff, 
die katholiſche Religion wieder berzuftellen ; aber biefe voll: 
tönenden Xobpreifungen find mit Zügen und Ausdrüden vers 
fest, die den vollftändigften Skepticismus durdbliden laſſen; 
jeder verftändige Leſer ſieht ohne Mühe, daß Herr Thiers 
im Grunde nur bie politifhe Geſchicklichkeit Napoleon’s 
lobt, und daß er, verlangten es die Intereſſen des Kaiſers 
und ber Geift der Zeit, nichts würde zu erinnern gehabt 
haben, falls der erfte Conſul flatt der Altäre Jeſu Chriſti 
bie Altäre Marat’s wieder zu Ehren gebradt hätte.”) Ge— 
7* nie bat man Worte geleſen oder gehört, die gottes—⸗ 
läfterlicher wären und beleidigender für das Volk und bie 
ganze Nation, die fih von jeber dem öffentlichen Gottes: 
dienft angejhloffen hat. Wie ift nun die Sprade und das 
Verhalten des Herrn Deputirten von Air in der vorliegen 
ben Angelegenbeit? In feinem Requifitorium oder in feiner 
Denunciation gegen bie Jeſuiten äußert Herr Thiers Ge— 
finnungen ber —2 Verehrung für die katholiſche Kirche; 
er proteftirt, weit entfernt zu ſeyn, dieſe große und ehrfurcht⸗ 
gebietende Kirche angreifen zu wollen. 34 geftebe, daß mich 
das nicht berubigt; ich tbeile die Meinung mehrerer, übri- 
gens irreligiöfen, Journale, die ben frommen Demonftrationen 
des Herrn Thierd wenig trauen. Diefe übertriebenen Berliche- 
rungen, biefe allzu tiefen Berbeugungen, fommen mir verdächtig 
vor. D’Alembert, in feiner Lobrebe auf Bernoulli, erhebt das 
Chriſtenthum bis in den Himmel; Boltaire ging in ber 
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Kirche zu Ferney zur Communion und wandte fi dann in 
— Weiſe an die Gemeinde, ſie zu ey ren; und 
doch haben beide dem katholiſchen Glauben nah all’ ihrem 
Bermögen geſchadet. Herr Odilon Barrot, unendlig weniger 
vorfihtig, als Herr Thiers, hat das Ziel, auf weldes er 
mit feiner Partei binarbeitet, unverfleiert an's Licht ger 
flellt. Er bat ohne Umfchmweife geäußert, die Profeription 
ber Jefuiten ſey nur ein erfter Verſuch; er umd Die Seinen 
hätten nod weiter mit der Kirche abzurechnen ? Welche Ab- 
rechnung iſt damit gemeint? Was bat man vor mit uns? 
Was verlangt man von und ? Wer weiß, wer fieht es nicht Y 
Die Kirche tft von allen Seiten — täglich verengt 
man ihre Rechte, hindert man. ihr Wirken; Juriſten, denen 
der Janſenismus ald dad Evangelium erjheint und die 
wohl gerne unfere Stelle am Altare einnehmen möchten, 
erihöpfen alle Spigfindigfeiten, um unfere geiftlihe Ger 
richtsbarkeit aufzuheben. Ja, die Kirche ift taufend Ehifanen, 
ping ar Einfhränfungen ausgefegt. Unaufhoͤrlich 
gewinnt man Boden über fie; fie wird bebrängt, arın ge- 
macht, entfräftet; faum, daß ſie noch athmet (il ne lui reste 
que le souffle); noch eine Bebrüdung mehr und ihr letzter 
Hauch erftirbt. Dahin wird es fommen, wenn die Jeſuiten⸗ 
angelegenbeit durchgeht (si lallaire des Jösuites passe — 
wenn wir und gefallen fallen, daß bie Jejuiten ausgetrieben 
werden)? Iſt diefer Borpoften einmal genommen, jo wird 
man — bieß behaupte ih! — den erlangten Bortheil ber 
nugen, um etwas fpäter die Feſtung felbit anzugreifen und 
wo möglich zu zerſtören. Ja, das behaupte ih uno fein Ber« 
ftändiger zweifelt, daß es jo fommen werde. Ich bin zu 
Ende. Ih weiß, Herr Minifter, daß mehrere Erzbiſchofe 
und Biihöfe Sie in Kenntniß gefegt baben, daß, wenn bıe 
Jefuiten aus ihren Häufern weggejagt werben ſollten, fie 
ein Afyl finden würden in den Häufern, bie von dieſen Prä- 
laten jelbft bewohnt werben. Da ic, eben jo wie dieſe Glie⸗ 
der bes Episfopars, in den Jefuiten nur fromme nnd eifrige 
Helfer febe, die man ung entziehen will, nur Proferibirte, 
die aller Achtung würdig find, fo habe ich die Ehre, Sie zu 
benachrichtigen, daß ih es mir zum Ruhme jhägen werde, 
dem Beijpiel, das man mir geben wird, zu folgen. Herr 
Cuvillier⸗Fleury, einer der famofehten Redacteure der „De: 
bats”, hat, von den Jeſuiten jprechend, gejagt: „Was füms« 
mern und ihre Tugenden, wenn fie und bie Peſt bringen?” 
Ich möchte wohl wiſſen, was mit biejer Peft gemeint iſt. 
Wären es etwa zufällig die Maximen des Evangeliums, 
welche die Jeſuiten unter den Chriſten verbreiten und den 
Ungläubigen und Wilden pretigen, die feit dreihundert Jah⸗ 
sen achthundert Glieder der Geſellſchaft Jefu den Märtyrer: 
tod haben erleiden laſſen? Oder liegt jene Peſt verborgen 
in dem Gift und ben verberbliden Wirkungen ihrer Ge⸗ 
lehrtenſchulen, in welden Bofjuet, Fenelon, der große Conde, 
Descartes, Corneille, Caffini, Huet, Bourbaloue, und jo 
viele andere große und berühmte Männer, ihre Bildung 
empfangen haben? Wie es aud mit der Anitedung fiepen 
mag, die Herr Eupilliersäleurg beforgt,, fo werde ih für 
meine Perfon dieſe Peitfranfen freudig bei mir aufnehmen; 
während er den Jeſuiten, falls es deren noch unter uns gibt, 
mit Schauer und Graus ausweihen wird, aus Furcht, ein 
tödtliher Haud dürfte ihn treffen, werde ich den heiiſamen 
Gerud der Tugenden einathmen, die er freimütbig genug 
ift, in ihnen anzuerfennen. Gott weiß, wer von uns beiden 
das Recht auf jeiner Seite bar. Ich aber will vor Alleın 
tief auffeufzen vor dem Höchſten, weil ich ſehen muß, wie 
die Religion, deren Frankreich fo fehr betarf, bei ung nur 
einiger Rube geniegt, um bald felbft dem Frieden zu ver: 
lieren, den fie der Welt gibt, — und wie zum einzigen Troft 
für das furdtbare Unglück, das fie erlitten bat, fie nur zu 
oft neues Unheil über fi einbrecyen ſieht, das ihre Trüb« 
fal wiederfehren läßt und ihre Wunden wieder aufreißt. 
Chbartres, am 19. Mai 1845. (Gezeihnet) Claude 
Hippolite, Bifhof von Chartres.“ 

— Man lieft in der „Gazette de France”: „Es bat fid 
eine neue —*5 in ber Politik or gi eine Thatſache 
von der höchſten Wichtigkeit. Der Biihof von Ehartres hat 
ein Schreiben ausgehen laffen, worin er ertlärt, wenn die 
jefuitenhäufer geihloffen werden jollten, werde fein biſchöf- 
icher Palaſt den Bätern offen fieben; zugleich zeigt er an, 


mehrere Prälaten hätten dem Cultminiſter die gleiche Eröff- 
nung gemacht. Nichts ift erniter und bevenfliher, ald bie 
Vage, in welde man fi in Bezug auf den Klerus gebracht 
bat. Man weigert ibm die Freiheit des Unterrichts, man 
entzieht ihm die Beibhülfe einer ongregation, ‚die er in 
feiner ifolirten Stellung nit wohl miffen fann, und man 
thut nichts, um ihn aus einem fo drohenden Berbältnig zu 
reißen. Niemald war die Nothwendigfeit eines National: 
concils augenfheinliher; die Biichöfe müſſen gemeinfam 
m Rathe geben, in welder Weife die Religion aus den fie 
edrängenden Gefahren: gerettet werden mag. Sonderbare 
Lage einer Regierung, die ein Königthum will obne Roya= 
liften, Freiheit ohne eine liberale Partei, und Katholicismus 
ohne Katholiten!” — 

— In ter „Revue inbependante” ift ein Artikel erſchie— 
nen, ber aud in befonderm Abbrud ausgegeben wird und 
gen in ber zweiten Edition circulirt. Dieſer Artifel ift 
überfchrieben: Ultramontane und Gallicaner vor der Nation, 
oder Nothwendigkeit für Frankreich, fih von Rom zu trennen.” 
Die „Gazette de France” bemerft dazu: „Die „Revue indepens 
dante“ vergißt alfo, daß, ald man fich Durch die Cam 12. Juli 1790 
von ber Nationalverfammlung decretirte) Qivilconftitution 
des Klerus von Rom trennen wollte, Tprannei und Blutvers 
gießen die Folge waren. Rom ift der Mittelpunft der Katholicität 
und jegt ber einzige apoftoliihe Stuhl in ber Welt. Alle 
Katholifen find im Innerſten ihres Wefend (du fond des 
entrailles) mit der römischen Kirche vereint; die Gallicaner 
find römischer als bie Ultramontanen; der heilige Stubl bat 
feine unterwürfigere und bingegebenere Söhne; wollte man 
noch einmal Frankreich von der römifhen Kirche trennen, 
fo würden bie Gallicanen das Märtyribum dem Schiema 
vorzieben.” — 

— Herr Guizot ift vollfommen bergeftellt; er wird ebefler 
Tage fein Portefeuille wieder übernehmen. 

— Die Unterhantlungen über das Durdfuhungsredt find 
beendigt; ber 87 von Broglie hat nad einer legten Bes 
fpredung mit Sir Robert Peel das Refultat der Gonferenzen 
mit dem Doctor Lushington bierber berichtet; Guizot wird 
den Gefegvorfhlag an bie Deputirtenfammer bringen, welcher 
durch den neuen Verſuch, der zur Unterbrüdung bes Sklaven⸗ 
handels gemadt werden ſoll, nöthig geworben if. Das 
Durchſuchungsrecht bleibt fuspendirt; England und Aranf- 
reih ſenden eine gleihe Anzahl Schiffe zum Kreuzen auf 
die Station an dem afrifanifhen Littoral, wo der Sflaven- 
handel am flärfften getrieben wird. Die Gebäufichkeiten an 
der Küfte, welche von den Sflavenbändlern und ihren Agen- 
ten im Innern ald Niederlagen für die Menſchen— 
waare (comme depöts de marchandise humaine) errichtet 
und unterhalten werden und woraus ſich die Sklavenſchiffe 
mit ihrer Ladung verfeben, follen zerftört werden. 

Türkei. 

Der „Semaphore von Marfeille” berichtet aus Konſtan⸗ 
tinopel über die in den legten Tagen Aprils in dem neuen 
ruſſiſchen Gejandtfchaftshotel zu Pera ftattgefundene Einwei⸗ 
bung der Kapelle. Man batte zu dieſer Feierlichfeit außer 
der gewöhnlichen ruſſiſchen Beiftlichkeit aud den griechiſchen 
Patriarhen von Konftantinopel und. eine Deputation ber 
griechiſchen Geiftlichkeit von Athen zugezogen, wahrſcheinlich 
um zu zeigen, daß bie drei Kirchen nur eine einzige bilden, 
Der Parriarh von SKonftantinopel (welcher feitber feiner 
Amtsentjegung durch die Pforte dadurch — daß er 
ſelbſt abtrat) erhielt als Andenken einen Ring, auf welchem 
ein Kreuz, ein Halbınond und cine Weltkugel eingegraben 
waren. Die nemligen Sinnbilter befinden fih auf ben 
Medaillen, welche an die rufjifche Armee nad der Erobes 
rung von Hdrianopel vertheilt wurden. Dem Miniſter bed 
Auswärtigen, Schelib Effendi, bei welchem der Patriarch 
ald Beamter der Pforte die Erlaubnig zur Annahme des 
Geſchenks einholen — fiel dieſe Zufammenftellung auf; 
er ertheilte zwar die Erlaubniß, ließ aber dabei nit une 
deutlich merfen, 3. er eine ſolche Auffriſchung unangeneh⸗ 
mer Erinnerungen für die Pforte verletzend finde. 

talien. 

Benedig, 16. Mai. (A. 3.) Borgeftern er hör. 
bier Marie Bar. Bandiera, geborne Graziani — die Witwe 
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des leider jo befannt gewordenen Attilio Bandierra — bem 
Brufübel, mit dem fie feit 5 Jahren gefämpft. Sie war 
26 Yahre alt, von lieblicher Geftalt, ausnehmend fchönen 
fanften Zügen. In ihrer Jugend, gleihlam zum Glüd ge— 
ſchaffen, von Seite ihrer Eltern mit Glücksgütern verfehen, 
zeigte ſich ſchon ein Schleier der Schwermuth in ihrer gan- 
zen Denk: und Empfindungsweife und wirflih bat bie bes 
Hagenswertbe Berblichene wenige heitere Momente erlebt. 
Ihre Ehe mit Attilio war finderlos und fo endete mit ihr 
der Name und dad ‚Geflecht des Mannes, der aus einer 
Bahn, bie vielverfpredhend vor ihm lag, ſich riß, um in 
Eofenza feinen Kopf auf's Blutgerüft zu tragen. 


Dänemark. 


Kopenhagen , 17. Mai. Unterm 9. d. M. baben Se. 
Majeftät im geb. Staatsrath die Natification des am 22. 
Br jwifchen dem Gouverneur ber bäniichen Beligungen, 


atsrath P. Hanfen einerfeits und bem Generalgouverneur | 


ber engliſch oftindifchen Befigungen, Sir Henry Hardinge, 
andererjeits in Galcutta abgefchloffenen Tractats befchloffen, 
betr. den Berfauf ber DänifhroRinbifepen Befigungen an bie 
oftindifhe Compagnie. Die Kauffumme beträgt 1,125,000 
Rbihlr. Der Tractat beftimmt in 9 Artifein, wie es mit 
den dänifhen Unterthanen, dem Handel, dem Miffionswe- 
fen sc. gehalten werben fol. Es betrifft dieſer Tractat nur 
die däniſchen Befigungen auf dem feiten Yande Indiens 
(Zranfebar und Serampore, lesteres in der Nähe von Cal⸗ 
cutta gelegen und von bier aus bisher immer Frederiksna⸗ 
or genannt; imgleihen ein Stüd Yand in Balafore, jo 
—— auch zu einer Handelsloge benutzt geweſen). Bon 
den nifobariihen Inſeln, deren Beſitz Dänemarf von ältern 
eiten her auch in Anfpruc nimmt, ift in dem Tractat bie 
ede nicht, wo fih indeß auch fein däniſches Etabliffement 
wirflih befindet Außer Sir H. Hardinge ift berjelbe eng⸗ 
liſcher Seits aud mit dem Rathsmitgliede Sir ©. Pollod 
abgeſchloſſen und von ihm mit unterzeichnet. 


Deutfdland. 


Berlin. Die von Seiten mehrerer Stände auf verſchiedenen 
Landtagen in Antrag gebrachte Errichtung von Ackerbauſchu⸗ 
fen kommt nun ſchon in mehreren Landſchaften zur Ausfüh— 
rung. Diefes Mal geht in diefer Beziehung die Provinz 
von Brandenburg voran. Es wird mit Genehmigung bes 
Miniferiums des Innern in dem Dorfe Glichow, zwif.ben 
den Städten Kalau und Yudau gelegen, ein ſolches Inſtitut 
ſo eben eingerichtet. Daſſelbe wird unentgeitlich Lehrlinge 
aus dem Bauernſtande behufs ihrer Ausbildung zu praftis 
hen Landwirthen aufnehmen. Der Unterriht wird einen 
dreijährigen Curſus bilden. Das Inſtitut erfreut ſich ber 
—— aus Staatsfonds. Hier wie bei den gleicharti⸗ 

en Anitalten in andern Provinzen wird bie allgemeine 

beraufjiht dem Dberpräfidenten vorbehalten, während 
der Landrath des Kreifes und zwei erfahrene Landwirthe 
aus den Ständen ber Provinz bie Euratoren bes Inſtituts 
bilden. Bei ber neuen Anftalt zu Glichow wird ber Beſitzer 
des Gutes, der Freiberr von Patow, der Bruder des Minis 
ring sg diefes Namens, die fpecielle Yeitung führen. 

iele der auswärtigen, jegt bier verjammelten Landwirthe, 
unter denen fi auch Engländer, Aranzofen und Ungarn 
befinden, werden von hier aus die landwirthſchaftlichen Ins 
ftitute zn Mögelin und Eldena beſuchen und ſich ſodann nad 
Breslau zurBerfammfung der Land⸗ und Forſtwirthe begeben. 

Berlin, 15. Mai, Ei 3) So eben find die Denkſchrif⸗ 
ten und Protocolle über die Berbandlungen der Handele- 
beputirten unter dem Borfig des Präfidenten des Handels: 
amtes v. Rönne in gedrudten Eremplaren den betbeiligten 
en ıc. zugefertigt worden. Bir werden im naͤchſten 
Briefe ausführliher auf diefe intereſſanten Verhandlungen 
zurüdfommen und a beute nur noch, daß die De- 

utirten fat obne Ausnahme auf die Taggelder und Reifes 
often verzichtet und durch biefe Handlung eines loblichen 
Gemeinfinnes dem Staat eine bedeutende Koftenfumme er- 
fpart haben. 


Breslau, 14, Mai, Die Stabtverorbneten fchlefifcher 


Städte Hagen allgemein, daß ihnen bei firicter Anwendung 
der Gabinetsordbre vom 19. April 1844 von Seiten der 
Magiftrate die Veröffentlihung ihrer Beſchlüſſe beinahe um- 
möglid gemacht jep, indem nad jener Drtre nur vollftän- 
dig erledigte Sachen befannt gemadt werden dürften. Die 
Redactionscommiflionen haben befhalb.bier und da, durch 
bie vielen fruchtlofen Bemühungen ermübet, ihre Thätigkeit 
wieser eingeftellt. Es fcheint demnach, als wenn biefe unter 
den ungünftigften Verhältniſſen bervorgelodten Keime einer 
freiern Gommunalverfaffung wieder verfümmern follten. 
Einige Hoffnung macht man fih noch auf die Landtagsab⸗ 
fchiede, in denen der Sache auf Grund von fehr dringenden 
Petitionen gedacht werben wird. 


— Der Magiftrat und die Stadbtverorbneten von Rofens 
berz baben eine Leberfiht des Stadthaushaltes für das 
Fahr 1844 unter dem Motto: „Heimlichkeit iſt Gift für jeg- 
liches Bertrauen, Dffenbeit das beſte Mittel gegen ik 
trauen”, veröffentlicht. 

Breslau, 14. Mai, Die in bdiefen Blättern ausgeipros 

ene Bermutbung, daß gegen den rühmlichſt befannten 
Stadigerichtsrath Simon hierfetbft wegen feines Werfes 
über das Gejeg vom 29. März 1844 feine Unterfuchung 
beantragt worden wäre, unterliegt einem bedeutenden Irr⸗ 
thume; denn allerdings ift zweimal auf —— gegen den⸗ 
ſelben angetragen werben, indeſſen lehnte der Gerichſshof beide 
Male die Einleitung ab. Die Sache wegen des verkürzten Utlaubs 
des Herrn Stadtgerichtsraths Simon hängt fo zufammen: 
Er hatte zur Vollendung übernommener literariſcher Arbeiten 
und wegen Kränklichfeit Urlaub bis Anfang Detober dieſes 
Jahres verlangt und befommen; darauf erſchien ihm dieſe 
Frift zu kurz under fam um Verlängerung ein, die ihm nicht 
nur abgeihlagen wurde, fondern ihm fam obendrein ber Bes 
fehl zum fofortigen Eintritt unter Hinzufügung von Gründen, 
bie ſich auf perföntices Wohlbefinden des Herrn Simon be- 
zogen. Dagegen remonftrirte aber Hr. Simon und der früher 
ertheilte Urlaub wurde ihm beftätigt. Nächſtens wird eine 
weite, bedeutend vermehrte Auflage des Simon'ſchen Wertes 
uber das Gefeg vom 29. März 1344 erfcpeinen. 


# Koblenz, 21. Mai, In der Nähe unferer Stadt fieht 
man jegt nah verſchiedenen Richtungen hin eine Menge 
von Singnalſtangen und Fähnchen fteben, womit bie Rice 
tungen der projectirten Eifenbabnen abgeftedt find. In bier 
fen Augenblide befinden fi wiederum die beigifhen Inge⸗ 
nieure bier, welche die Vorarbeiten zur Bonn- Mainzer die 
fenbahn leiten. Der Zug ber legtern ift an den meiften 
Stellen der ganzen Strede entlang fon beflimmt und ab» 
geftedt und es bedarf nur nod der Erlaubnif der Staates 
regierung, um mit bem eigentlihen Bau dieſes Schienen- 
wegs zu beginnen. So wenig ber größere Tpeil des hieligen 
Publikums jih nun auch für dag Zuftandefommen Dictes 
Unternebmens intereffirt, indem die meiften Leute vielmehr 
glauben, daß unfere Stadt dadurch vielfahen Nachtheil er 
leiden werde, um fo lebhafter iſt die Theilnabme für den 
Bau der Eifenbahn von bier nah Gießen und ohne Ueber- 
treibung fann man behaupten, daß unfere Eommercianten 
durd die nähern Nachrichten darüber in der freudigften Aufs 
regung fi befinden. — Wie man vernimmt, fo ftünde und 
auch bier bald ein ſchönes Feſt bevor, indem die Liedertafeln 
von Köln und Main; beabfihtigten, bier zufammenzufommen 
und einen mufifalifhen Wettfampf zu befteben. Es jollen 
bereits von beiden Geſellſchaften Briefe deßhalb hier u 
fommen ſeyn und zu biefem Feſte an dem noch näber zu bes 
fimmenden Tage die Xiedertafeln von Trier und Koblenz 
zur Theilnahme ebenfalls eingeladen werben. In ber ur 
nen Zeit des Frühlings, wo der Reiz unferer fhönen Ges 
gend durch bie reihen Gaben der Natur fo fehr erhöht 
wird, bürfte aber auch wohl fein Drt entfpredender jeyn 
für ein ſolches Sängerfeft als grade ber unfrige. — Bors 
geitern ift bier die allerhöchſte Entiheidung Sr. Majeftät 
eingetroffen, wonach ber Staab der 16. Ynfanteriebrigade, 
welche — der Obriſt und Schloſthauptmann der 
Burg Stolzenfels Hr. v. Wuffow commandırt, von Trier 
bierbin verlegt wird. Daß man feit der Ernennung biefes 
neuen Brigadecommandeurg eine ſolche Berlegung von bier 
aus beantragt habe, hatte ich früher bereits berichtet. 


Ertrabeilage 


zu 0 140 ve 


Frankfurter Oberpoſtamts - Beitung. 


Freitag, den 3. Mai 1845. 





Deutſchland. 


Konigsberg, 14. Mai, (K. A. 3.) Nach bier vorgeſtern 
eingegangenen Nachrichten haben wir die erfreuliche Ausſicht 
erlangt, noch im Laufe dieſes Monats durch die beglückende 
Anfunft Sr. Maj. des Königs erfreut Ih werben. Allerhöchſt⸗ 
derjelbe will, im feiner lanbesväterlihen Fürſorge bödpit- 
ſelbſt Ueberzeugung von dem Zuftande unferer Provinz und 
den dadurch veranlaßten, außerordentlihen Hülfsmaßregeln 
nehmen, wie fie dur bie feltenen Unglüdgdfälle erfordert 
werden, welche Regengüffe und Ueberſchwemmungen bes 
vorigen Jahres, nod vermehrt durch den fo harten Winter 
und neue Ueberſchwemmungen, in einem faft beifpiellofen 
Ulebermaße hervorgerufen haben. Wie man vernimmt, ge- 
benft bes Koͤnigs Majeität am 25. Mai in Königsberg 
einzutreffen. 2 . 

endöburg, 18. Mai. In Betreff der militäriihen Dank— 
barfeitsangelegenbeit bat das „Rendsb. Wol.“ vom gefirigen 
Datum wörtlih Folgendes: „Die —— Unterſuchung, 
veranlaßt durch bie befannte Dan Tagung ber 21 arretirt 
gewefenen Yandfoldaten, hat zu Dem Refultate geführt, daß 
der Wacdrfhreiber und Dannebrogsmann Köniih zu einem 
Atägigen Arreft, der Concipient der Dankadreſſe (ein Fourier) 
gleihtalls zu einem Stägigen Arreft, einer der 21 aber zu 
einer zweimal Stägigen Gefängnißftrafe bei Waller und 
Brod, ein anderer zu einer Aſtuͤndigen Gadotitrafe verur- 
tbeilt worben find. Rechtsmittel gegen ſolche Erfenniniffe 
werben, wie wir bören, nicht zu elafen und bie Berurtbeil- 
ten baben fich bereitö der Strafe unterwerfen müſſen. Es 
würde gewiß im hoben Intereſſe für das Publikum (welches 
mit dem bier im beutichen Lande noch immer geltenden dä 
nifhen ei: Fi unbefannt ift) fegn, wenn von Seiten der 
treffenden Behörde dieſes Erfenninig mit feinen Enticheis 
bungsgründen zur öÖffentlihen Kunde gebracht würde.“ — 
Ald ausgemacht darf angenommen werden, daß auch biejes 
Ereignig gleihwie das Itzehoer und befonders der in ben 
officiellen „Schlesw.=holftein. Anzeigen” veröffentlichte Acten⸗ 
Ertract, wofür man ber Rebaction nicht genug danken fann, 
ie Entwidelung unferer Zuftände, beſonders ber militäri- 
ben, dad Seinige beitragen wird. 


Dänemark 


Avyenbagen, 15. Mai. (A. M.) Berichtigung. Die 
Angabe, daß die Zahl der Unterſchriften unter der Dank⸗ 
adreffe an die Bürgerrepräfentanten beinahe 6000 betragen 
babe, jcheint auf einem Irrthume zu beruben, da fie in den 
Blättern auf 3160, wovon 2727 von gewerbtreibenden Bür- 
‘ gern, 361 von Ganbibaten und Stubenten und nur 72 von 
Deamten, angegeben wird. 


Srankreid. 


‚Straßburg, 16. Mai. (8. 3.) Das Streben der Re- 
gierung, das Anfeben ber Univerfität fo wie der an ihr 
wirfenden Profeſſoren, der Geiſtlichkeit gegenüber, zu beben, 
ſtellt fih mun mis jedem Tage mehr heraus. Aus dieſem 
Grunde warb auch bei @elegenheit des Namengfeftes des 
Könige eine unverhältnißmäßig größere Zahl von ———— 
und Schulinſpectoren mit dem Orden der Ehrenlegion be— 
fhenft, als in frübern Jahren. Nur fehr wenige Geiftliche 
erhielten dieſe Auszeichnung, ba die im Allgemeinen ſich 
fund gebende Oppofition berfelben das Minifterium an dem 


Spenden biefer Gunſtbezeigung verbinderte, trotzdem, daß es 
fein Wille iſt, den Klerus wieder für 19 zu gewinnen. 
Der Billemain’fhe Entwurf für das Unterr — in den 
Mittelſchulen kann als „begraben“ betrachtet werden, was 
im Hinblicke auf die wiſſenſchaftlichen Forderungen der Zeit 
ſehr zu bedauern if. Wenn in den Slerifalfeminarien in 
Sranfreih nicht die Einrichtung getroffen wird, daf, wie in 
Deutfhland, die jungen Männer eine tüchtige Durchbildung 
erlangen, fo werben unfere Landgeiſtlichen auch für die Folge 
ſehr geringen Einfluß auf —— und Erziehung der 
Jugend haben. Dan macht ſich in Deutſchland feinen Be— 
Sri von dem geringen Grade von Bildung, welchen man 
mitunter bei ben Pfarrern auf dem Yande antrifft und wie 
biefe nur felten im Stande find, eine gute Predigt zu halten. 
Sie fünnen weder Deutſch noch Franzöſiſch und man ver- 
nimmt aus eben dieſem Grunde nicht felten von ber Kanzel 
berab die gewöbnlihfte Bauernfprade. Beſſer als im Elſaß 
it ed in biefer Hinfiht in Lothringen, fo wie in berisrande- 
Eomte beftellt ; allein auch dort findet man felten eine ge- 
meinſchaftliches Wirfen zwiſchen Geiftlichfeit und Lehrern. — 
Die gegenjeitigen Hülfefaffen unter den Arbeitern und Hands 
werfern gewinnen im Elſaß immer mehr an Ausdehnung. 
Am jüngften Montag baben fih nun auch die Maurer und 
Steinhauer in Kolmar in großer Anzabl verfammelt und 
einen derartigen Berein gebildet, Nur während der Monate 
März bis Ende Detoberd werben monatlihe Beiträge ge 
liefert, die für jedes einzelne Mitglied 1 Franken — 
betragen. In Krankheitsfällen werben die Koſten von ber 
Hülfsfaffe bezablt. Ueberall, wo nun foldhe Bereine befteben, 
zeigt ſich eine fittlihe Beſſerung unter den Theilnehmenden, 
und die Trunffucht nimmt ab, während die Luft zur Arbeit fteigt. 


Italien. 


Neapel, 8. Mai. (N. 3.) Der neue Handelsvertrag, von 
bem fchon fo u die Rede gewefen, foll von biefiger Re— 
gierung mit den Geſandten England’s und Frankreich's ab- 
geihloifen und unterzeichnet fepn, man bofft, die Ratification 
werde — drei Monaten erfolgen. Am Beitritte Spas 
nien’s zweifelt man nicht. Beftimmtes ift über den Inbalt 


«| des Vertrags im Publifum nichts befannt; derſelbe beziehe 


fih, behauptet man, bauptfählih auf die Schifffahrt, doch 
foll der franzgöfifhe Gefandte auf Herabfegung der Zölle 
auf Bijouteries, Bronze-, Motewaaren, England aber auf 
Erniebrigung der Zölle auf Tmifte, Baummollgewebe, Go: 
lonialwaaren angetragen baben. Daß biefe Ermäßigung der 
ge ru bier fo ziemlich allgemein gewünſcht wird, ift 
wohl nicht dem geringftien Zweifel unterworfen. Aber bie 
bandelnde Welt beforgt — ob mit Recht oder Unrecht — daß 
obiger Vertrag Beftimmungen entbalte, welche der neapoli= 
tanifchen Rhederei einen Stoß verfegen werben. Ausgemadt 
it wobl, daß dadurch ter Regierung freiere Hand wird, 
aud mit andern Staaten Schifffahrts- und Hanbeldverträge 
abzufchliegen. Die biefige ederei hatte ſich im leuten 
Jahrzehnd fehr geboben und Reifen nach entfernten Yänbern, 
Amerifa ıc waren etwas ganz gewöhnlihes. Die Neapoli« 
taner find fehr brave Seemänner, befonders wird ihre große 
Sorgfalt für die ihnen anvertrauten Ladungen gerühmt; das 
gegen ift ihre Borficht vielleicht mandmal etwas übertrieben 
und hemmt bie Schnelligkeit der Reifen, und die wohl etwas 
zu ftarfe Bemannung der Schiffe verringert den Nugen für 
die Eigenthümer der Schiffe und für die Matroſen felbit. 
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A. 701.700 im 20 N. Fuss, oder 
1. 812,040 hadeuische Whe-, 


in Treffern von fl. 276,000, 60,000, 18,000, 12,000 etc. werden, in der 
am 1. Juni,zu Wien stattündenden Ziehung des 
Kaise Königl.0.250Loose-Anlehensde1839 


gewonnen. — Hierzu sind ganze und fünftel Original-Loose coursmüssig, sowie 
auch Loose für diese Ziehung ä fl. 20 und 4 ä N. % pr. Stück zu haben bei 


JS. A. Schwarzaschild iu Fraukfurt am Main. 
1° Es ist nicht nöthig, zu frankiren. [753] 
Neue sardinische und badische Loose zu den täglichen Börsenooursen. 


N Donau - Dampfidiffahrt 
zwiſchen 
Negeusburg und Binz. 


Im Anſchluß mit den oͤſterreichiſchen Schiffen. 
Bom 1. Mai an tägliger Dienft. 


on Maria Jofep geborne Bräf von 
> Grbad betreffend. 

Somopl —2* als erſonliche Anfprüde 
an dem Berm gen des Arany Horadam und 
veffen Etefran Maria Jofeppa geborne Brä 
von Erbad, über deren Vermögen der Eon- 
— erfannt worden {fl, find 













* 


dapi iven, bei ' Ä Ä [72 
— ea, De Bermhung o | 
Eltville, den 4. Mai 1845. 
den Naſſ. Amt. 
e 


udenbach 


[716] Decret 
auf den der Clara Engelmann von 
Dabipeim, Klägerin, 


egen 
ven Johann mise zu Nodern, Bellagten, 
In den Monaten Juni und Suli 1839 babe 
der Beflagte mit ihr öfters dem Beiſchlaf ge⸗ 
pflogen und fie habe hlernach amt Charfrei 
18340 eine no lebende unedeliche Toter ge 
boren; fie bitte denfelben zu in Duartaltaten 
zablbaren jährlichen Alimenten von 22 fi. bis 
u dem Cintritt viefes Kindes ins 15. Tebend« 
jabr oder früber ge Tode beffelben und 


1558} Die Dirertion. dt zu zahlenden Rinbbettfoften zu 
0) Dem Gehen uni Geisänsiocat ih ven bee uteiaı nahm wncem iR, ara 
finden die Ziehungen ber = wieder Fin er gsi et eine Friſt von - 

R ainzergaffe nä em Fabrthor. | agen 
De | Fran a. 0, 2 5 | ri vor amar 
ſtait. Dri inal⸗Obligations⸗Looſe, fowie I. B. Strund. anberaumt. m 3 
Loofe für iefe Ziehun en find zu den | 7.0 St. Goarshanfen, den D- April 1845- 
{aufenden Preifen zu erbalten bei ve) € —* 4 AB En — Amt. 

J. N. Trier & Cie. Horadam und deſſen Ebeftau u 
1750] Ericetalladbung. 


Nah einer Anzeige did f. Stabt » Pfarramtes St. Jodok dahier find die im untenflebenben Verzeichniſſe von 1— 6 incl. aufgeführten, 
auf die Dennicifche Benefigial- Stiftung ale Gläubiger lautenden, Urkunden zu Berluf gelommen, weßhalb der Antrag auf Amortifirung Der- 
felben ander geſtellt worden iR. 

* Demzufolge werden die unbekannten Befiger diefer Urkunden bierburd aufgefordert, diefelben binnen 


6 Monaten a dato 


um fo gewiſſer bei dem unterfertigten Gerichte zu produciren und ihre vermeintlichen Rechte darauf geltend zu machen, als dieſelben außer 
deffen für fraftlos erlärt werden würden. 

Hierbei wird bemerkt, daß nad den vorliegenden Daten dag vom —*———— — Dr. Caspar Dennich zu —260 geftiftete 
BYenefigium urfprünglid an ber Stabtpfarrfirhe zu U. 8. Drau zu Ingolfadt beftianden dat, im Jahr 1303 aber von Ingolfladt hierher trand- 
feriet wurde, und daß bie Erträgniffe deffelben zum theilweifen Unterpalte des Gtadtpfarrpredigere zu Si Jodot dahier beffimmt worden find. 


Berzgeigniß ' 
über die zur Dr. Dennich'ſchen Benefizial» Stiftung gehörigen Kapitalien, worüber bie Urkunden zu Berluf ninnen: 























zu Daten und Bemerltungen. 


























fl. 
1) Num. 889, 5 2100 


| Ausbruch aus 34,850 A. nad Hauptbrief Sr. Durdl. Herzon Wilhelm vom 
amtd-Eapital. 3 


6. gr 15%0 auf das Aloer Baumburg lautend. Hierbon find am 21 
Juli 1670 transportweite auf die Sufanna Barb. Dennid und von bdiefer 
nad Erbihaftsgeugnis vom 4. Jänner 1633 zur Dennihiiben Stiftung bei 
u. 2. frauen» Varrfirde Ingolftadt, welde Benefizial» Stiftung im Jahre 
; 1801 mit der Univerfität von Ingolfladt na Yandehut fam. 
4| Matbiä vermoge Daupibrief Sr. Durchl. Derzoa Marim. v. H. März 1620 auf den 
24. Bebr. Marft Maurfircen lautend. Ceſſion vom 21. Zufi 1670 und Zeugniß v. 
4. Sänner 1683 zur Dennichiſchen Stiftung, wie Num_ curr. 1. a 
— 30. Aug. | Ausbrud aus 5800 fl. nab Hauptbrief Sr. Dur, Churfürt Marim. d. 
12. Sept. 16% auf Caspar » Milheim lauten. Eeſſton nom 21. Juli 1670 
und Zeugni$ v. 4. Jänner 1653 zur Dennih’iben Stiftung, wie Num. curr 1. 
404) 3. Aug. | Ausbruch aus 5000 fl. nah Urt v. 20. Sept. 1629 des Ehurfürflen m. 
für Wilpelm Grafen v. Bugger » Rirhbera auf das Dennihfhe Benefizium 
zu Ingolfabt, Tiquidirt am 31. Aug. 1750. 
—|4| 9. Sept. | Ausbruh aus 1800 fi. nad Urt v 9, Septbr. 1623 für das Klofter Fürſten - 
Jell. Auf franlihe Stiftung fiquidirt wie Num. curr. 4 
—|4| 2. Nov. Ausbruh aus 1000 fi, nad Urkunde v. 2. Rovbr. 1623 für die Stadt Yandau. 
Auf fraglide Stiftung Hauibirt wie Num. curr, u | 




















2! 88. bitte. 






3 7 891. ditlo. 










lapital. 
51 5. ditio. 
6) „ 10/766. bitte. 
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Landeput, den 2. Mai 1845. 
KRönigl. Kreis» und Stabtgeriht Landehut. 
Der Koͤnigliche Dirertor: 
Stiendeder. ‚ 






"Erpebition. — Beranfwortt, Rebacteur: €. 9 Berip — 






— — ——— — — 
Berlag: Fürft. Thurn und Taris ſche Zeitungs 


Drud vom #. Oferrieth. 


3 141. 


Samftag 


Die DberpofamtdsZ eltungerideint an jedem 
Zage Morgens und Abendez mit dem Mbembdlatt wird 
bad Ronverfartionsblatt auszegtden. 
Ahbonnementpreid: gangiäbrig Gi., haibiäkrlgäM,r 
in Hm Drxartal eines lesen Semrflers aub viertel» 
tabs 4 a. 

Befellunnen nehmen ale Yelkämim tes Im» 
und Mudlanbes an. 





Beutfdland. 


$ Berlin, 20. Mai In unfern diplomatiſchen Salons 
will man num mit Beſtimmtheit wilfen, daß der am biefigen 
Hofe ſchon jahrelang accreditirte öfterreihifhe Geſandte, 
Graf v. Trautmannsdorf-Weinsberg, auf feinen Wunfd von 
ſeinem biefigen bipfomatifchen Poften abberufen jep, ſolchen 
aber bis zu Herkunft eines andern öfterreihifhen Gefandten 
einnehmen werde. Graf v. Neventlom, bisheriger daniſcher 
Gefandter in Berlin, ſoll wegen ber holſtein'ſchen Angele 
—— gänzlich aus däniſchen Staatsdienſten treten wollen. 

enannter Diplomat ſtammt aus einer altadeligen Familie 
in Holſtein, welche deutſche Provinz man jetzt näch und nach 
zu entgermaniſiren ſtrebt. — Der hieſige hannoverſche Ge— 
ſandte, Graf zu Knyphauſen, der erſt jüngit fein Acereditiv 
Sr. Maj. dem König bier überreichte, bat einen mebrmonats 
lien Uriaub vom König Ernſt Augufi erhalten, den ev zur 
Berwaltung feiner großen Bejigungen im Hannoverfihen bes 
nugen will, — Herrn Haffenpflug , welder bier als Geb. 
Dberiribunalsrarb bis jegt ein zurüdgezogenes Leben geführt, 
dürfte bei den vielen Verfonalveränderungen, welde unfern 
verjhiedenen Minifterien gegenwärtig bevorſtehen, wikl auch 
eine wirfungsreichere hohe Staatsftelle zu Theil werden. — 
Der Generalintendant Herr v. Küſtner bat in feinem für 
Se. Maf. den König nun gründlich audgearbeiteten Vor— 
ihlag im Betreff der Fünftigen Verbälmiſſe zwiſchen der 
Hofbühne und dem Königsſtädtiſchen Theater große Bübnenz 
fenninig und fibern Tact entwickelt, inden er fich gegen 
die unbedingte freie Concurrenz beider Theater umftändlic 
erflärte. Seine löblichen Abſichten geben dabin, Die nationale 
Poeſie zu beben. Die Koͤnigsſtadt ſoll fih im Bereich der 
Poſſe, der Vaudevilles, des Scaufpield niederer Gattung 
und der italienischen Oper bewegen, ihr foll diejenige Gat— 
sung von dramatiſchen Werfen gebören, welche die wenig— 
ten Mittel und Koſten verurfachen. Hingegen follen drama— 
tiſche Werke, welche eine ernite Wärvdigbaltung im Intereſſe 
nationaler Kunſt verlangen, hauptſächlich in die Obhut der 
fönigl. Bühne fommen. Dadurd daß jede Bühne dann nur 
die Mittel braucht, welche für Die ihr angewieſene Gattung 
norbig find, macht fie Eriparungen und Fanı die Gattung volls 
kommen liefern, denen ſich nun auch die bei jeder Bühne anges 
iiellte Künſiler ganz und ausſchließlich widmen fünnen. Bei 
Streitigfeiten zwiſchen beiden Theatern foll das Minifterium des 
föniglihen Hauſes zu enticheiden haben, Am Schluſſe vers 
wahre ſich noch jebr werstih Herr v. Küſtner, daß im Falle 
jeine Vorſchläge die föniglihe Genehmigung erbalten, ſolche 
doch mur jo lange, als der Commiffiensratb Cerf die Ver— 
waltung des Königsftäbtiichen Theaters bat, von beiden Thea— 
tern zu beobachten ſeyn follen. 

Berlin, 0. Mai. (A. P. 3.) Heute Vormittag um 11 
Uhr fand zum Beſchluß der diepjührigen Arübjahreübungen 
eine große Parade der hiejigen Garniſon, welde des ſchlech— 
ten Wetters wegen am IT. d. M. abbeſtellt war, unter den 
Yinden ſiatt. Die Truppen ſtauden der rechte Flügel der 
Infanterie am Prinzeffinnenpalais und der Tinfe Flügel der 
Cavallerie auf ber anderen Seite der Linden an der Unis 
verjität, die Artillerie fand auf dem Pariſer Mas. Se. 
königliche Hoheit der Prinz von Preußen commandirte die 
Parade. Se. Majeftät der Konig, in Öeneralsuniform, ers 
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den 24, Mai 


Ansetgen aller Art werten aufgenommen. 
Die Inieratgebübren Serragem für Pie 
Zeile perit · Sarift Ute, ber Särlft des pollt, 
Tertes 6 Briefe mb andıre Einf 
dungen für dir polit. Iritung und dus 
Ronverlarloneblatt erfudt nın an pie 
a „Rerazctiom ber Obrrzoflamtd- Zeitung” zu 
abreiftsen, . 








fdienen, umgeben von den fönigl. Prinzen und gefolgt von 
einer großen Suite. Die Truppen präfentirten und Se. 
Majeſtät ritten die Fronten berunter. ‚Hierauf ftellten Se. 
Majeſtät ſich am Scloffe Portal Nr. 4 auf und Se. fonigl. 
Hoheit der Prinz von Preußen führte die Truppen in Züs 
gen im Parademarſch vorbei. Zuerſt fam die Yeibgendarme- 
rie; dann das 2. Garderegiment zu Fuß, das Kaiſer 
Alerander- und das Kaiſer ijranz-Örenadierregiment, das 
Gardeſchützenbataillon, die Gardepionierabtbeilung und bie 
Rußartillerie; dann folgte das Gardefüraffier-, das Gardes 
dragoner- und das 2. Gardeublanen- (Yandwehr:) Negiment, 
die Pebredcadron und die reitende Artillerie. Ihre Majeftät 
die Königin. fo wie mebrere fönigl. Prinzeffinnen wohnten 
biefem militärischen Scaufpiel, welches vom [hönften Wetter 
begünftigt wurbe und eine unzäblige Menge Zufhauer ber- 
beigezogen hatte, im Wagen bei. 

Ghincen, 20. Mai. (N. 3.) Ein diefen Abend erjchie- 
nenes Regierungsblatt bringt eine Befanntmabung „den 
allgemeinen proviforiihen Tarif für die königlichen Eiſen— 
babnen betreffend.” Der Perfonentarif ift für die Lite, 2te 
und Ste Wagenflajfe 9,6 und 4 fr. pr. Verfon und Babn- 
ftunde obne Freigepäck, vorbehaltlih der verſuchsweiſen Ver— 
wendung einer Kten Wagenklajfe mit dem Tarſatz zu 2, fr. 
pr. Versen und Bahnſtunde. — In den uns benachbarten 
Dörfern Mitter: und Unterfendlingen ift feit einigen Tagen 
wegen der unter bein Hornvieb ausgebrodhenen Lungenſeuche 
die Drifperre verfügt. Da faft in jedem Jahr diefe Seuche 
in unferer Ulingegend einzeln vorfommt und fait nie weiter 
greift, jo begt man nur geringe Beſorgniſſe. 

Darmjtadt, 14. Mai. (A. 3.) Das Project einer Eiſen⸗ 
bahn von Gießen nah Koblenz, für welches fih das Publi— 
fum befonders in Oberbeffen und in Kurheſſen jebr lebhaft 
interefiirt, bat bei unferer Staatsregierung noch nicht die 
mindefte Unterftüsung gefunden, Richt einmal die Erlaubniß 
zur Vornahme der örtlichen Unterfuchungen, deren Ergebniß 
über die Frage des Zuftandefommens oder vielmehr des Bes 
ginnens des Unternehmens vräjudieial enticheidet, ift dem 
Unternebmer bis dabin ertbeilt, noch berfelbe mit den erfor- 
derliben Nachrichten über Werfonenfreauenz und dergleichen 
durch die Poſt- und andere Behörden unterſtützt worden. 

© Giehen. So wie wir es heutzutage faum zu fallen 
vermögen, daß man vor noch nicht hundert Jahren, in einem 
Yabrbundert, das vorzugsweife grade auf feine Aufflärung 
ftol; war, an ein Verbrechen der Zauberei nicht nur glau— 
ben, fontern auch diefem Glauben felbit von Staatewegen 
viele Menſchenleben opfern fonnte, eben fo unbegreiflich wer: 
den es unfere Nacfommen finden, daß zu einer Zeit, von 
der man doch in Wabrbeit rühmen Eann, fie verftebe beſſer 
als irgend eine der vergangenen, daß der Endzweck aller Raats 
lihen Beftrebungen immer nur auf die Verwirklichung des 
rein Menſchlichen gerichtet feyn müffe, daß zu einer ſolchen 
Zeit fogar in allen den Staaten, welche an der Spise ber 
Guftur fteben, noch immer die Todesftrafe üblich it und def 
man felbft in unjerm bochgebifdeten Vaterlande zu Hinrich— 
tungen wie zu Schaufpielen, wie faum in dem als graufam 
befannten Sranien zu den dod wahrlich weniger gräßlichen 
Stiergefetten rennt. Es thut norb, daß tüchtige, wiſſenſchaft 
lich und praktiſch erfahrene Männer öffentlih gegen eine 
derartige, mit der Bildung unferes Zeitalters im ſtärkſten 


1395 


wäre er nicht zu leidenſchaftlich, um feinen Stolz je von 
feiner Schlaubeit Teiten zu laſſen. Biele freuen ſich über-das 
Seſchehene, weil jede Anmaßung von Seiten bes geiſtlichen 
Standes dad Bolf immer mebr von der Nothwendigkeit einer 
durchgreifenden Reform unferer ‚Ründifhen Verfaſſung übers 
jeugt. Ich glaube aber, daß diefe Ueberzeugung nicht durch 
öffentliche Skandale erfauft werben follte, und der rubige 
Zufhauer fann fih ſchwerlich über ſolche freuen, wodurch 
der geiftlihe Stand ſich felbft in den Augen der Gebildeten 
erniedrigt. — Der befannte Erufenftolpe hat den erſten Band 
feines fhon einige Zeit erwarteten Werles über Karl Jobann 
in diefen Tagen berausgegeben. Es führt den Titel: „Karl 
Johann und die Schweden, romantiihe Schilderung von 
dem Verfaſſer des Moriand.” „Dagligt Allehanda“ außer 
darüber, dag eö nur einige mehr oder weniger gemeine ober 
ſtandaloͤſe Gefchichten und Anefdoten von dem verftorbenen 
König und von Ver/onen in feiner Umgebung entbalte, 
„Bei einem unbeitrittenen ſtyliſtiſchen Talent bat die Schrift 
doch weder als hiſtoriſche nod als romantiſche Schilderung 
irgend einen Werth. Nur als ein giftiges, boshaftes Pam- 
pblet fann es vielleicht da und bort ein haßerfülltes Herz 
erfreuen. Die Herausgabe biefer Schrift in bem jegigen 
Zeitpunfte fann weder aus moraliihem noch aus politi— 
fhem Geſichtspunkte entſchuldigt werden. 8 ſoll neben- 
bei eine ſchlechte Buchhändlerſpeculation ſeyn: wie bebaup- 
tet wird, haben Mande von denen, melde das Bud) zus 
gefandt erhielten, daſſelbe an den Buchhändler zurüd» 
geſchidt.“ Die ift das Urtheil eines Blattes, welches jonft 
die Oppofition gegen die Regierung Karl Johanns führte; 
fein Urtheil dürfte mithin in diefem Falle faum als par— 
ieiiſch betrachtet werden dürfen. — Man bofft, daß ber König, 
bevor er den Reihstag auflöft, den Beſchluß der drei Stände 
in Bezug auf das gleiche Erbrecht, trom, der Proteitation 
des Adels, zum Gefeg erbeben werde. — Seit zwei Tagen 
in endlih die Schifffahrt geöffnet und einige Schiffe find 
fowobl von der Ditfee als von Seiten des Mälarfees in 
den Hafen bereingefommen, Heute erwartet man mit bem 
Dampfſchiff aus Yübed die Sängerin Jenny Yind, 
Türkei 

Nachrichten aus Aonftantinopel vom 7. Mai zufolge, 
bat der bisherige griehiihe Patriarch dieſer Hauptſtadt, 
Germanos, feine Entlaffung nachgeſucht und erbalten. Zu 
feinem Nachfolger wurde der vorige Metropolit von Eyzifus, 
Meletios, ernannt, der auch bereits bei der Pforte in 
feine neue Amtewürde mit dem üblichen Geremoniel einge: 
führt wurde. — Sadi Efendi, ein bisher im Finanzdeparte— 
ment verwendeter höherer Beamter, ift zum Sur Emini, 
d. i. Auffeher der Karawane, für die bevorftebende Pilger: 
fahrt nad Mecca ernannt worden. — Am 1. Mai ift neben 
dem armenifhen Spital zu Vera eine Feuersbrunft ausge: 
broden. &lüdliher Weife wurbe man durch Niederreißung 
einiger Häufer bald Meifter des Feuers, fo daß im Ganzen 
nur 3 Häufer abgebrannt find. 


frankreid. 


** Maris, 21. Mai. Stand der Rente: 5pCt. 121.70. — 
3pCt. 86. 25. — Neues 3pCt Anlehn 86. 60. — Neavol. 
102. — Recepiffe 104. — 5pCt. Span. 40. — Neue 3pCt. 
41}. — Paſſive 8. — 5pCt. Vortug. 674, — Nctien ber 
Banf von Franfreih 3275. — St. Germain-Eifenbabn 1105. 
— Berfailled, rechtes Uier 592. 50. — Linkes Ufer 365. 
— Warisd » Orleans 1247. 59. — Paris-Rouen 1130. — 
DOrleand: Bordeaur 735. — Drleans-Bierzon 830, — Rouen- 
Havre 920. — Marfeilfe-Avignon 1072. 50. — Straßburg: 
Bafel 273. 75. — Der Finanzminifter ift in den Schooß 
der Pairsfammercommiffion, welche über die Converfion zu 
berichten bat, gerufen worden; daraus wirb gefchloffen, die 
Berwerfung der Zinsreduction jew noch nicht ganz entichies 
ben; die Rotirung der 5pCt. Rente ift darauf hin etwas 
gewichen. 

— Die Deputirtenkammer bat geſtern beſchloſſen: das 
Marimum der Conceſſion für bie Nordeiſenbabn 
fey auf einundvierzig Jabre feitzuftellen. Ein 
Antrag, dieſes Marimum auf achtunddreißig Jabre zu 
beftimmen, war zuver mit 156 Stimmen gegen 132 verwor: 


fen worden. — Für bie Eifenbabnen von Creil nah Saint- 
Quentin und von Kampour nad Hazebrudf ſoll Dauer 
der Gonceffion auf 75 Jahre firirt werden. 

— Der „Moniteur” wirb nächſtens die Orbonnangen zur 
Ernennung von ſechs Pairs bringen; die Namen der 
Begünftigten find: Generallieutenant ulpiere, die Herren 
Raigecourt, Sers, Suint:Yaurent, Monnecove und Yeclerc. 

— Nah einem Gorrefpondenzartifel der „Times“ aus St. 
Petersburg vom 30. April wäre der Prinz Albert gegen 
Mitte des Sommers zu einem Beſuch bei der faiferliden 
Familie dort ermarter. 

— Die Madriver Briefe vom 15. Mai bringen nidte 
Neues; die Börfe war am St. Iſidortag gefchloffen geblieben. 


Handelsnachrichten. 


Antwerpen, 17. Mai. Kaffee fortwährend ſehr leblos, fo daß 
im Ganzen nur wenige 10% Ballen grünf. bis ſchön grün. Brafil 
von 17 bis 19; begeben wurden. Außerdem wurden 1600 B. St. Do- 
minge und 1000 B. Brafil bavarirt in Auctionen untergebradht, wo«- 
mit dem bringenbften Bedarf ver inländ. Eonfumtion abgeholfen. Bon 
Deutſchland äußert ſich nicht ver mindefte Begehr, dem wir auch augen- 
blichlich nichts Bortheilhaftes anzubieten hätten, da eine neuerbinge 
an pen Markt gelommene Yadung gut ord. und ſchön grünl. Brafil 
circa 1 E, über Marktwert gehalten wird, Bei der allgemeinen Stille 
in dieſem Artitel zweifeln mir indeſſen nicht, daß die Eigner ſich bald 
fügen werben. Bon Yaguapra find ums einige bübſche Loofe importirt 
und boffen wir friſch grün egale Waare zu 20; und bianfe zu 20; C., 
beide ohne Schwarz, an uns zu bringen. Zuder, fowohl in raffi- 
nirter als rober Waare, ſehr feft, ohne Umfäge von Bedeutung. Für 
hübſch blonden Havana hat man zulegt 17 bis 175 angelegt. Reis 
behauptet fih auf den böhern Preifen, da die fortwährenve kalte Wit: 
terung die Vegetation fehr zurücdbält und mithin den Conſumo biefes 
Artitele ſteigert. Auch räumen die Vorräthe von Carolina fehr bei 
und von jähriger Waare, die man zu 11} bis } Tebhaft fucht, ift faft 
nichts mehr vorhanden. Neuer wirb mit 13} bie 144, je nah Duali« 
tät bezahlt. Weiter Paina 10 bis 104 Bl., rar und gefragt. Gut 
mittel ungefiebten Bengal kann man zu 74 bis J, fhönen zu 8} bie 
ı Bl. anzufhaffen. Hübſchen Java Tafel-Neis 10 bis 10) A. Gr 
mwürze. 800 8. dinef, Zimmt, direct von Canton angebradt, fanden 
in Auetion zu 40 bis 40} raſch Nebmer, zu erflerem Preife kann man 
noch Einiges anfchaffen. Die Waare fällt gut und ohne Bruch in ben 
Kiften aus; ditto in Mättchen ift zu 375 E. fehr beachtenswerth. Orb. 
leichter Sumatra Pfeffer mit Stiel 14, gut leicht 144 C. Jamaica 
Piment 19, 3.5 Bourbon Nellen 54 C. Süpfrüdte Meſſina 
Drangen fehr felten und auf 26 Al.; ditto Eitronen auf 21 FI. 
gehalten. Malaga Trauben- Rofinen fann man eheſtens zu 11} Fr. 
franco Eifenbahn bedingen. dito auf Papierlagen 17} bis 18 Al. ver 
Kifte. Eine neue Anfubr von großen Smyrna Rofinen hat den Preis 
auf 154 Al. Entr. per 50 Kil. gebrüdt, was bei den ungünftigen Be» 
ridten über die neue Ernte Beachtung verdient. Kür Zante Korinthen 
gilt daffelbe und halten unfere Eigner wie neue Waare bereits auf 
194 Al. Entrep., wir haben indeſſen gute Ausficht, bei Abſchluß einer 
Partie wieder zu 19 Fl. anzulommen. Mandeln, füße nadte Meffina 
33, bis 34, bittere 35, Oporto31!, Barbar. in Schalen 27} bie 38 A. 

Amfterdam, 19. Mäi. There. Die in der Auction vom 15. d. M. 
aufgefommenen Preife baben alle Erwartung übertroffen und ohne 
befangreihen Umichlag halten die Preife feften Stand. Pecco ift mit 
ziemlihem Avanz gefucht. Tabak Obwohl in ven Preifen noch feine 
Berbefferung gu vermelden, war die Kaufluft in der verflofeneu Woche 
für Maryland lebhafter und es wurden die mit dem „Superb” an 
ven Markt gebraten 330 5, fo wie 163 #. von frübern Zufuhren 
gingen aus erſier Hand ab. Bon Java · Tabal wurden 664 B. abgefeht; 
in den übrigen Sorten it es fill. Bon Marpland erhielten wir 700 
Fah. Neis allgemein mebr gefragt; von bier geſch. Carolina wurden 
von 400 $. zu 12} und von gefhält, Java 840 F. zu 9% neue Con- 
bitionen begeben. Der Vorrath von ungeſch. Java beficht in 2600 BU., 
die noch nit an den Markt gebracht find. Geſch. Java gilt 9 bie }, 
Zafel- 11 bie , &. — Gewürze unverändert. Sübfrücte. Zante 
Korinthen 21}, jährige 20: bis 21; große rotde Smyrna Rofinen 17, 
Samos 11, Malıga 18 Il. 45 8. Sucade erhielten 41C. Metalle. 
Bancazinn hält ih auf 55 Al.; es gebt aber jegt nur wenig darin 
um. Engl. und deutſches Blei gilt 115 At. 


Die Dderpotemthr 3 ritung erideist an jedem 
Kage Morgene und Mbenps ; mit dem Abentblatt wird 
iebeamal_ das Ronperiationdblatt audargeben, 
Khonnementpreid: gamährigh A. balbläprigd f., 
im Zen Dsertal eines jeden Semräers auch . 
däprig a 2 fi. . 

Wehellungen nepmen alle Pollämter den Ine 
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den Mal1845. 


Anzeigen aller Urt merben aufgenommen. Die 
Interatgesähren betragen für die elle Welkt- 
Särift 4 fi., ber Shrlit des polt, Tertes br. Briefe 
und anbıre Einfendungaen für bie pol. Aeitung 
uns bat Ronperfation®blatt erfußt ınan an bie 
„Rebaction der Oberpoflamts-Zeitwng" yu abreffiren. 





Frankfurter Oberpofamts - Beitung. 


Frankfurt, 24 Mai. 


YAusträgalverfabren des deutfchen Bundes, 
(v. Feonhardiid Monographie, zweiter Band.) 


Unter allen: Arten des Rechts leuchtet dem Laien in der 
Wiffenfhaft am meiften ein das von parteilofen und ein- 
fihtigen Schiedsrichtern gefprodene. Nachdem jene Bol: 
fommenbeit nicht zu erreihen fand, von welder Paulus den 
Corinfhiern predigt, wenn er jagt: „Es iſt fhon ein Febler 
unter euch, daß ihr mit einander redhtetz“ — und des Apo⸗ 
ſtels fublime Frage: „Warum laßt ibr euch nicht lieber Uns 
recht tbun?” an dumpfen Ohren verhallte und ftolgen Ge- 
mütbern eine thörichte Weisheit dünkte; — nachdem zu 
ſchwer geworden die Erfüllung des Gebois, Boſes zu ver 
gelten mit Öutem; — war die nädfte Stufe, daß dem uns 
ausweichlihen Streit Beilegung gefucht wurde auf dem 
fürzeften Weg und in der mildelten form. Das Verlangen 
nad fo einfacher und raſcher Schlichtung eniftandener Miß- 
befligteiten findet man in ganz eigentbümlicher, Weije bei 
den alten Deutſchen. Schiedsgerichte und friedlihe Austräge 
waren dem Geift des germanischen Rechts angemeffen. 
Nachbarn, Freunde und Geſippen wurden oft berufen, Streit 
bändel auf der Stelle abzutbun; es geihab aber in ſolchen 
Fällen alles mehr in Güte und nah der Minne, als nad 
ſtrengen Borfchriften irgend einer Sagung, wober auch den 
Schiedsrichtern der ſchöͤne Namen „Minnerer“ gefommen, 
den fie füglich wieder annehmen follten, denn es ſteht ja 
geſchrieben, daß, wer mit nr rebete, und hä 
Viebe nicht, mur ein tönended Erz wäre oder eine Flingende 
Schelle. Das Wort Austrag für Auseinanderfegung ftreitender 
Saden vor gewählten Sciedsrichtern und ticheidung 
durch diefe, — eine Art Vermittlung, der ſich beide Theile 
unterwerfen — iſt jebr alten Urſprungs und bat das 
Eigne, daß es in der Anwendung auf die befondere Gat- 
tung des Gerichts und die Perfon ber Richter mit einer 
lateinifchen Endſylbe verfeben wurde, ſo dag von Aus— 
trägalrecht, Austrägalinitanz, Austrägalverfabren die Rede ift. 
Sciedsrichterlihe Sprühe aus dem Mittelalter kommen häu- 
fig vor. Ueber Ausbildung und Geſchichte des Austrägal- 
rechts findet man alles 3 at beigebracht in bem vor 
— Jahren erſchienenen erſten Band des von Leonhardi⸗ 
ben Werfs: „Das Austrä u des deutſchen Bun» 
des; eine biftorifch-publiciftiiche Monograpbie” (936 ©. 8), 
worüber wir feiner Zeit berichtet haben. Das Austrägal- 
verfahren gebört in's beutiche Bundesrecht; es wird im 
elften Artikel der Bundesacte vom 8, Juni 1815 als Aus- 
trägalinftanz bezeichnet, durch welche die Bundesverfamm- 
lung in an fie gebrachten Streitigkeiten, falls der Verſuch 
der Vermittlung feblſchlägt, eine rihterlige Ent 
fheidung zu bewirken hat. Die Bundesgewalt verzweigt 
fih vierfach: fie ift gefeggebend, oberaufſehend, vollziebend, 
richtend. Die richterlihe Gewalt des Bundes hat drei Dr« 
gane: die Bundesverfammlung, die Bundesausträgalgeridhte, 
das Bundesfchiedsgeriht. Von dem legteren — »eingeführt 
dur Geſetz vom 30. Detober 1834 — vermutbeie man 
(doch ohne ausreichenden Grund), es werde bei der han⸗ 
nover'fchen Differenz zur Anwendung kommen, was unter 
blieben ift, Die Bundesausträgalinftang und das dabei übliche 


ätte ber. 


fommt aber ein anderer Autor darüber, wä aus dem 
open Gemaͤlde irgend eine Partie zur weitern Aus! 
ja wohl gar das Leben eines Mitfpielers in dem großen 
Drama ganz individueller Da ng. Herr Dr. von 
Leonhardi hat aus dem weiten Gebiete des deutfhen Bun⸗ 
destechts das Austrägalverfabren zum Gegenftand einer Mo- 
nograpbie auserſeben; tiefe Forſchung, gluͤckliche Actenbenuz- 
94 wunderbarer Sammlerfleiß, zeichneten den 1838 an’s 
icht getretenen erften Theil des zu ftarfem Umfang ange- 
wachſenen Werkes aus. Es fey vergönnt, in Erinnerung zu 
bringen, wie der Autor den an ſich fpröden Stoff dur 
Einwebung bitorifher Züge zu beleben und zu befruchten 
verftanden bat. Seine Dabhedung läßt den Lefer obne Mübe 
erfennen, wie fih das Austrägalverfahren von der älter 
ften Zeit, die Spuren davon bewahrt, bis zur tung des 
—* Bundes unter mancheriei a entfaltet 
Das Berlangen nad gleihförmigen Regeln bei den verſchie⸗ 
denen Arten des ſchiedorich en Berfahtend ward 
gefühlt; unter dem Kaiſer Marimilian 1. fand es Befriekte 
gung. Diefer rubmveihe Fürft zog die Geſetzgebung über 
usträge — bie bis dahin nur Gegenftand particularer Eini- 
gungen gewejen — in den Kreis der Reichdgefengebung und 
organifixte fie für ganz Deutichland. Bei Cinfäpruns dee 
Reihsfammergerihts, das im Grunde den Austrägen ein 
Ende bereiten. konnte, zeigte ſich vielmehr, wie die Stände 
die Arbitral-Nectöpflege als einen Vorzug anfaben, der er- 
balten werden müfle. Die Austräge wurden für die erfte 
Inſtanz in den Rebtöbändeln der Stände des Reichs erflärt; 
es mochte dann von dem Austrägalrichter an das Reichs⸗ 
fammergeriht appellirt werden. Die Blüthenzeit der Austrä- 
galg dauerte etwa anderthalb hundert Jahre, nemlich 
von 1495 bis 1654. Auf dem Reichstag zu Worms, dem⸗ 
felben, der fo berübmt geworben durch Luthers Erfheinen 
(am 17. April 1521), widmete Marimilian's Enfel, Kaiſer 
Karl V., ber Gerihtsverfaflung überbaupt und dem Aus— 
trägalverfabren ins befondere vorzügliche Aufmerkffamfeit. Es 
erreichten die Austräge durch zunehmende Ausbildung ihren 
Höbepunft; einflußreicer , bedeutender fonnten fie, bei der 
fünftlichen Öliederung der Reichsſtaatsmaſchine, micht werben. 
Dagegen lag ſchon in dem Kraftaufwande, deſſen es bedurfte, 
das Austrägalverfabren in den Stürmen , welde 
land. bei der Glaubenstrennung und im breißigjäbrigen 
Krieg * überfteben batte, in Uebung zu erhalten, der Keim 
zum Berfall der Ynftitution. Abermals anderthalb Jahr⸗ 
—* gingen bin, bis, mach Aufloſung des romiſchen 
deutſcher Nation und Berfhwinden bes Furzlebigen 
Rheinbunde, mit der-neuen Geftaltung der Dinge au dem 
faft erftorbenen Baum der Austrägalinftanz neuer Lebens⸗ 
faft zufloß. Im der Zeit von 1654 bis 1 fam es durch 
die wachſende Selbfiftändigfeit einzelner Reichsglieder nach⸗ 
grade dahin, daß dem Kaifer neben dem äußern. Ehren» 
lanz nichts ald die Bürde der altehrwürdigen Krone blieb. 
ie Austräge wurden unter folder Gonjunctur aus Vor⸗ 
theilen zu Hinderniſſen; bald dienten fie mehr zur Yuftige 
bemmung, als zur Juſtizforderung. Die Schrifiſteller der 
Zeit haben manden Kranfenzettel über das hinfällige Auss 
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hren ausgeſtellt. So ruft der Rammeraffeffor ‚joheute noch erfreuen ſich die Parlamentöglieber bes Borrechte, 
im len Eifer aus: „Wer wollte nicht lieber nicht wegen Schulden gerichtlich belangt werben zu füunen ; 


feinem Recht entjagen und ganz zu Grunde geben, m 
fo vielen Gefahren, Beſchwerden und Koſten fein Glück ver- 
fuhen vor dem Austrägalgericht?“ Und Johann Jacob 
Mofer — der unerhört fruchtbare, der einen enormen Stoff- 
reihthbum zufammengehäuft, nad allen Seiten bin unters 
fucht und mit fühner Unbefangenbeit geurtheilt hat, — fagt 
treuherzig heraus: „Die Abficht iſt zwar bei allen Austrägen 
fehr löblih und gut, und wenn jelbiger in Praxi nachge— 
gangen wird, find fie ein Kleinod der Stände, welde deß— 
nurs billig auf deren Eonjervatien bed find. 
gebt aber leider damit oft, wie mit andern zur Deförbe: 
rung. zweſens amgeichenen Mitteln, daß felbige 
nem nad ber Prari zu urtbeilen, grate eine ber ärgften 
Fu derniffe find, unter deren Bebedung ber Stärfere 
en waͤchern, nur auf eine andere Art, als zur. Zeit des 
—— geſchehen, in den Sad ſchiebt“ — Dem deut - 
n Bunde, als einer Gefammtitaatsgewalt, leben richter- 
Ihe Be zu. Die Bundesverfammfung bat die Erler 
digung der Streitigkeiten der Bundesglieder unter fih zu 
bewirfen. Die treifenbe Stelle eines der Grundgeſetze des 
Bundes — ber Wiener Schlufacte — lautet jo: „Die 
Bundesverfammlung bat in allen, nad Vorſchrift der Bun- 
desacte bei ihr anzubringenden Streitigkeiten der Bundes- 
lieder bie Vermittlung durd einen Ausſchuß zu verfuchen ; 
onnen die entftandenen Streitigfeiten auf dieſem Wege nicht 
beigelegt werden, jo hat fie die Entſcheidnng derſelben durch 
eine Austrägafinftanz zu veranlaſſen.“ Dieſe im Artifel 21 
der Schlußacte enthaltene, in den folgenden zwei Artifeln 
weiter ausgeführte Beftimmung war, wie bereits bemerkt, 
fhon im Artifel I1 der Bundesacte im Allgemeinen ausge: 
drückt. Bon den ftreitenden Parteien mag jeder oberſte Ge⸗ 
richtshof eines Bundesftaates als Austragalgeriht gewählt 
werden, welher dann, ohne Einwirfung der Bundesver- 
fammlung, ein rechtöfräftiges Erfenntniß zu erlaffen bat. 
Es find jedoch unter Streitigkeiten zwiſchen Bundesgliedern, 
welde in der Austrägalinftanz Erledigung finden ſollen, nur 
folche zu verftehen, die von dem Bundesverhältnig unabhän« 
gig find, und in denen ſonach die Berbeiligten, ald Souve⸗ 
räne, jelbftftändig, durch die Bundbesacte nicht betroffen, ein- 
ander gegenüber ftehen. Jene andern Streitfälle zwiſchen 
Bundesgliedern, wobei, nad dem Ausſpruch der Publiciften, 
egründet auf Jnterpretation der Aundamentalgefege bes 
undes, ein unmittelbares Einjchreiten und Entſcheiden ber 
Bundesverfammlung ftattfindet, find freilich politiſch anzie⸗ 
—— und prägnanter; zum Glüd für die Ruhe Deutſch⸗ 
and’s hat indeifen noch nicht verlautet, daß aud nur ein 
ernfter Fall diefer Art vorgefommen märe; der Scharfjinn 
der Rechtslehrer mußte fi begnügen, im Voraus Klaſſen 
dafür zu erfinden, damit fünfiig etwa eintretende Eonflicte 
unſchwer in ihre Kategorie gebradt werden mögen. Unter 
den zehn auf diefe Lehre bezüglihen Unterſtellungen, welde 
ſich in Heffter’s Beiträgen zum deutſchen Staats: und Für 
ſtenrecht aufgezählt finden, ift eine, die, wenn Helvetien noch 
wie fonft zum germanifchen Staatöförper gebörte, bei ben 
jängften Schweizerwirren ihre Anwendung würbe gefunden 
aben ; fie lautet: „Wenn ein Bundesglied, falld es benf- 
ar wäre, durch Duldung von Rotten und Banden 
die innere Sicherheit eined andern Staats und bamit zu— 
gleih des Bundes überhaupt, oder deſſen Unabhängigfeit 
und Unverlegbarfeit beeinträchtigen follte.” (Schluß folgt.) 


** London, 20. Mai. In der gefirigen Sigung bes 
Haufes der Gemeinen ftellte Peel den Antrag & dritten 
Berlefung der Maynoothbill. Der erſchöpfte Gegenftand 
wurde nochmals in fehr ausführliher Debatte erörtert, auch 
die Berathung darüber nicht gefhloffen, fondern auf beute 
vertagt. Im Oberhaus bat Lord Brougbam eine ganze 
Reihe Billd (nicht weniger aldneun!) zur Gefegreform ein- 
gebracht und mit der ihm eigenen Berebfamfeit motivirt. Die 
vorgefchlagenen Aenderungen bezieben fi unter andern auch auf 
das —— etz, das ſich (beſonders durch die Ausflüge nach 
Gretna⸗Green) in einem ſehr confuſen Zuſtand befindet, und 
auf das Verhaͤltniß zwiſchen Schuldner und Gläubiger, Dis 
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diefes Privileg will Brougham durch eine Bill „zur Siche⸗ 
rung. der wirflihen Unabbängigfeit des Parlaments“ abge: 
ſchafft willen. 

— Die Königin bat geftern Abend einen großen Ball 
(a state-bali) im Budingbampalaft gegeben; eö waren nabe 
an zweitaufend Einladungen dazu ergangen; ber Ball 
war befuchter, ald irgend ein früberer 8 all. Bei der 
Quadrille, womit er eröffnet wurde, tanzte die Königin mit 
dem Prinzen Eduard von Sahien- Weimar und Prinz Albert 
mit der Gräfin Dietrichſtein. Um Mitternacht wurde ein 
reiche® Souper fervirt. Das ganze diplomatifhe Corps mit 
fämmtlihen Artahes war bei bem Feſt zugegen; darun— 
ter aud die Minifter und Gefchäftsträger der Republifen 
Merifo, Texas, Neu-Granada, Benezuela, und 
Argentina; von ihnen und den Miniftern der Bereinten 
Staaten und Brafilien’s war Amerifa auf dem Ball reprä- 
fentirt; aud der Tbjäbrige Wellington fehlte nit; bie 
Zahl der Ladies und Miſſes war Legion. 

** Maris, 21. Mai. Die Epiftel des unrubigen Biſchofs 
von Ehartres wird heute in allen Journalen der Yinfen befpros 
den und mebr oder weniger beftig mitgenommen. Die „De- 
batd“ ſchweigen noch ; fie (afjen Elaufel de Montals und Timon- 
Gormenin unangefochten, um eine lanze mit D’EConnell 
zu breden, ber ſich obnlängft wieder unter feinen Repeals 
genoffen ftarfe Ausfälle auf den König Ludwig Philipp 
und Frankreich's Inſtitutionen erlaubt hat; das confervative 
Organ meint, es ſey eine Ehre, von dem iriihen Agita= 
tor gefhmäbt zu werden. — Die „France“ bat einen Ars 
tifel über ‚die Krankheit ber Gemablin bes Prätendenten 
Don Carlos. „Der Zuftand der Prinzeſſin von Beira 
(geb. 29. April. 1793) war bedenklich genug geworden, bie 
Zuziebung einiger Parifer Aerzte zu erfordern; es wurden 
die Doctoren Recamier und Gruveilber gewählt; fie erflär- 
ten, Luft und Klima von Bourges fepen nachtheilig für bie 
Sefundheit der Prinzeſſin; fie müſſe fih unter einen fübli- 
deren Himmelsſtrich begeben ; eine bas Ergebniß biefer Conſul⸗ 
tation ausfprechende Declaration wurde an den Minifter des In⸗ 
nern, Herrn Duchatel, befördert; Antwort und Entſcheidung 
find ausgeblieben; wir befhwören unfre Freunde in der Kam⸗ 
mer, die Sache anzuregen; das erbeifchen Ehre und Gewiffen ; 
der Minifter muß um feines Verhaltens willen zur Rechen⸗ 
haft gezogen werden; man joll erfabren, ob die Gemahlin 
Karl’s V. auderfeben if, das Dpfer einer gehäfligen Por 
kitif zu werden. Der König von Spanien wird feit ſechs 
Jahren, dem Bölferreht zum Trog, zu Bourges gefangen 
gebalten. Napoleon, als er fidh der Perfon Ferdinand’s VIE 
bemädhtigt batte, gab ihm jährlih eine Million Franken; 
die Juliregierung bat dem König von Spanien noch feinen 
Sous gegeben.” 


Dentſchland. 


Königsberg, 16. Mai. (Wei. 3.) Auf die Immediat- 
eingabe der Bürgergefellihaft vom 28. v. M. if bie jegt 
nod feine Antwort vom Stönige eingegangen; daher bat die 
Bürgergefellfchaft als ſolche Ri noch nit wieder verſam⸗ 
melt, jedoch finden jest regelmäßig an jedem Montag im 
Locale derfelben, einem öffenttihen Gaftbaufe, Bürgerver- 
fammfungen ftatt, zu welden Jeder Zutritt bat und in wel⸗ 
hen ebenfalls Vorträge verſchiedener Art gebalten werben. 
Die biefige Regierung wollte biergegen einſchreiten und wer 
nigftens verbindern, daß in diefen von vielen hundert Per- 
fonen aller Stände befuchten Berfammlungen Borträge ge- 
baften würden, indem fie durch das Publicationspatent vom 
24. Sept. 1822, auf Grund defien die Aufhebung der Bür⸗ 
gergefellichaft verfügt ift, hierzu befugt zu ſeyn glaubte; fie 
bat fich jedoch in einer wegen diefer Angelegenheit beſonders 
gehaltenen Seflion überzeugt, daß diefes Patent für die Pro= 
vinz Preußen feine gefeglihe Gültigkeit bat, denn einmal 
iſt es bier gar nicht publicirt und dann ift am Schlufle deſ⸗ 
felben ausdrüdlid gejagt, daß biefes Publicationspatent nur 
für diejenigen Provinzen bes preußiihen Staates, welde 
zum beutfhen Bunde gebören, Geltung haben fol. Es iſt 
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aljo zur Aufbebung unſerer — eine Beitims 
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der Berfammlung auseinander, daß, wenn gleih bie Bür- 
Ihe a eloſt 

fein geſetzliches Hinderniß entgegenſtaͤnde, offene 
ammlungen zu balten, in denen zur Unterhaltung, der 
eclamirt und Vorträge gehalten würs 


8 
fand allge 
wurde eins 
genden — Hier⸗ 

ortrag gehal⸗ 
ten, der durch feinen Inhalt allgemeines lebhaftes Intereſſe 
erregte; Gefänge uud Mittbeilung anſprechender Gedichte 
füllten die übrige Zeit des Abende. — In der beutigen 
Sigung der Stadtverorbneten fam der Antrag zur Ver⸗ 
bandfung, welden mebrere bumdert Bürger in a auf 
die ſcharfen Patronen gemacht, die der commandirende Ges 
neral Graf Dohna am Tage der Auflöfung der Bürgerges 
jelihaft auf die Hauptwade batte bringen laffen: Na 
einer febr lebbaften Debatte wurde von den Stadtverorbne: 
ten faft einftimmig bejchloffen, ben - aufjuforbern, 
bei dem Poliyeiprafidium und bei dem Gouvernement: anzu« 
fragen, von welder Behörde jene militärische Mafregel 
ausgegangen iſt, um biernad die geeigneten weiteren Schritte 

t 


zu \ 

# Fulda, 22, Mai. Heute trafen Se. Durchl. der Fürſt 
von Schwarzburg-Sondersbaufen unter dem Namen Baron 
v. Gebren nebit Gefolge bier ein und gerubten hoöchſtihr 
Abfteigquartier im Gaftbof zum Kurfürſten zu nebmen. Mor 
gen fegen hochdieſelben die Reife nad Äranffurt weiter fort. 

Mainz, 23. Mai. (M. 3.). Zur Feier der Anweſenheit 
33. ff. HH. des Erbgroßberzogs und ‚der Frau Erbgrof: 
berzogin waren geftern Abend. dad Gouvernementd» und 
Commandanturpalais, das ——— das biſchoöf⸗ 
liche Palais, das Stadtbhaus, die Stadibibliothek, der Dbelisf 
am neuen Brunnen, das Theater, die Kaſerne der großber- 
zoglich beffifhen Truppen, die Gentraffafle, fo wie mebrere 
Privatgebäude auf dem Gutenbergspfage und auf der großen 
Bleiche, bier befonders das Haus des Möbelfabrifanten Hembe, 
glänzend erleuchtet, während vor dem großb. Palais wie auf 
den Öutenbergeplage Pechkraͤnze brannten und ein prächtig ers 
leuchtetes Dampfichiff im Hafen einen impofanten Anblid darbot. 
Wiewobl der ven ganzen Nachmittag berabgeitrömte Regen 
eben nit zum Yuftwandeln auf dem Straßen einlud, jo was 
ven diefe doch überaus befebt und als ſich bald nad 9 Uhr 
vom Theater aus der große, von zwei Mufifcorps jo wie 
der Viedertafel und- dem Yiederfrange begleitete Kadelzug (er 
beftand aus 200 Radeln), welchen die Burger von Mainz den 
hochſten Herrihaften braten, in Bewegung feste, ſchloſſen 
ſich Tauſende demielben an-und zogen durd die neue Straße 
und die große Bleibe dem großberzogl. Palaft zu, wo. ſich 
ber Zug vor ber Äronte des Schloſſes in der. Rheinſtraße 
aufftellte. Hier angelangt brachte Herr Bürgermeifter Nad 
dem boben Sürftenpaare ein von einer furzen Rede beglei- 
tetes Lebehoch aus, in welches das perſammelte Publi- 
fum mit freubigiter Begeifterung einflimmte. Nun ver- 
fügte fih eine Deputatiou von Feſtordnern in das Palais 
und hatte die Core, ibren föniglihen Hobeiten Eremplare 
ber Ai Ausführung beftimmten Yieder zu überreichen. 
Höchftdiefelben empfingen huldvoll die Deputation und 
als dieſelbe zurüdgefehrt, folgten wechſelſeitig Geſang 
und ‚inftrumentalmufif, worauf dann nad ben — 
ten des Liedes: „Heil dir, Moguntia” —, in denen ganz 


‚| ungänftigen 


‚bejonders das freudige Exeiguiß des Tapes angebeutet w 
‚dem... boben. Kur — — 3* immige 
Lebehoch ——— ward. 33. fl. HH. balten troß des. 
——— —— MH ganaen, Huch, 9 
ihren treuergebenen Bürgern dargebrachten Suldigung au 

‚dem Ballone verweilt an aben j buldvoller Reife bie. 
derholt ihren höchſten Beifa erfennen. Heute Mittag. um 
1 Uhr Empfingen 33... HD. die Militärautorititen der 


1 Bundegfeftung und die böberen Geiſtlichen und Givilbeamten 


ber ‚Stadt, ‘ 

Braunjchtweig, 18. Mai. (6. €.) Bei ter biefjährigen 
Wahl von Stadtveroroneten für die bi d e Stabt war zum 
erftenmale ein Bekenner des jüdiihen Glaubens, der Kauf: 
mann Ludwig Helfft, gewählt worden. Diek —— Beden⸗ 
ken bei der Kreisbitection, an welche über dieſe Wahlen vom 
Magiſtrate zu berichten iſt, und dieſelbe erftattete daher Be⸗ 
richt darüber an das Siaateminiſterium, welches in einem 
Reſcripte vom 12. Januar d. J. erflärte, daß nad den bie 
jegt geltenden gefeglihen Normen die Wäblbarfeit der Juden 
zu bem Amte eines Stadtverordnieten keineswegs ih ableiten 
laffe, daß man aber aus Nüdfiht auf den perjönliden Eba- 
rafter des Kaufmanns Helfft dieſen zulaffen wolle, mit der 
Beihränkung jedoch, daß er fih in Kirhenangelegenbeiten 
der Abftimmung entbalte. Hiergegen vemonftririe. nun bie 
Stabtverorbnetenverfammlung, indem, wenn die Juben nicht 
wäblbar feyen, die Regierung nicht — Gunſten eines Ein⸗ 


zelnen diſpenſtren, wenn fie aber wählbar ſeyen, dem Ge- 
wählten feine Beihränfung auflegen fönne. Dieß hatte einen 
anderweitigen Bericht der Kreiedirection an das Staatsmi- 
nifterium zur Folge und auf dieſen bat das letztere unter'm 
16. d. M. entihieden, daß bei allen ſtädtiſchen und land⸗ 
ftändifhen Wahlen die Juden nah ganz gleispen Grund⸗ 
jägen mit ben Chriſten geinlafen feven. Der Kaufmann 
Helft ſey unbedingt also Stabtverorbnieter zujulaffen, indem 
ibm, wenn er unbedingt wählbar fey, Bedingungen, welche 
die Gejege nicht machten, feinedwegs geftellt werden fönnten. 

Aus leswig -Dolitein, 19. Mai, Bor längerer 
Zeit ſchrieb ih Yhnen, daß im Herzogtbum Schleswig aus⸗ 
gebobene und für daniſche Garnifonen beftimmte Refruten 
ſich weigerten, in Dänemarf zu dienen, weil fie fih dazu, 
den grumdgefeglihen Beftimmungen gemäß, nicht — 
erachten konnten und daß fie ſich deßhalb an einen Rechts⸗ 
anmwalt gewendet, Die Sache verhielt fih ganz fo, bat aber 
nicht. zum Nefultat geführt, indem der Nedtsanwalt, der 
zugleich Abgeordneter iſt, den Leuten vorftellig machte, fie 
würden ſchwerlich mit einer proteftirenden Eingabe ber 
Regierung etwas ausrichten, könnten aber leicht in den bä- 
nifhen Garnifonen von ſolchen Schritten perfönlide Unan- 
nebmlichfeiten haben. Dagegen würden die Stände, welche 
ſchon in ihrer legten Diät einftimmig die Petition an ben 
König-Herzog eingegeben, ferner nicht die Rekruten und 
Referven aus Schleswig-Holftein nad Dänemark zu ziehen, 
dieß ficher, fortwährend und mit immer mehr Nachdruck erneuern, 
bis ſie damit * durchgedrungen. So ließen die Leute da⸗ 
von ab, aber diejenigen, welche irgend des Vermögens wa⸗ 
ren, haben fid Stellvertreter genommen. Viele bedauern 
nun, daß ihnen folder Rath gegeben worden und fie ſich 
nicht an einen andern Anwalt gewendet baben, ba der Schritt 
ganz legal war, die Kommunen und befonders die Guts⸗ 
befiger geneigt jchienen , fih dem Begehren der Leute anzu- 
fchließen und deinjelben Nabdrud zu geben, indem die Res 
gierung dann bo einen Flaren Blid gewonnen bätte über 
den im Volk herrſchenden Geift und nidt die ſtändiſchen 
Vorlagen in der Anſicht abweifen könnten, daß es nicht im 
Bolfe wurzele. — Die militärgerihtlihe Unterjuhung wider 
21 Landnilitärd in Rendsburg, weil diefeiben ſich öffentlich 
für von ber Liebertafel dargereichtes warınes Eſſen be- 
dankt hatten, bat ſchnell zu einem Urtheil geführt, worüber 
das Rendeburger Wochenblatt” aljo referirt: „Die ge⸗ 
richtliche — veranlaßt durch die Dankſagung der 
2arretirt geweſenen Landſoldaten, hat zu dem Reſultat 
geführt, daß der Wachtſchreiber und Danebrogsmann Koniſch 
zu einem 5tägigen Arreft, der Goncipient der Danfadreffe 
(ein Kourier) gleichfalld zu einem Stägigen Arreft, einer der 


"U aber zu einer zweimal Stägigen Gefängnißftrafe bei Waf- 


fer und Bred, ein anderer zu einer Ziftündigen Cachotſtrafe 
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Deutfhland 

Ingolſtadt, 19. Mai. (N. Kurier.) In unferer Stabt | 
berrſcht durch den Feſtungebau wieder ein reges Veben, es 
nabt die Umwallung —— dieß Jahr ihrer Vollendung | 
und die mir ſchönen Monumenten geſchmückten neuen Tbore 
fönnen eröffnet werden. Doch ein anderes freudiges Feſt be- 
reitet jih am Sonntag, den 1. Juni, für unfere proteitan- 
tiſche Gemeinde bier — es wird an biefem Tag, nach ber 
Beitimmung des königl. Decanats zu Münden, die feier 
lihe Grundfteinlegung zu ihrer lang eriebnten Kirche 
tattinden. | 

Bahreutb, 20. Mai. (N. Kurier.) Die föniglihe Re: 
gierung von Tberfranfen bringt eine Minijterialordre vom 
5. d. M. zur offentlihen Kenntniß, nad welder die Aus— 
iheidung der Griminaffträflinge nad Confeffionen und Ge- 
ſchlechtern fortzubefteben bat und demnab 1) Katholifen 
männlichen Geſchlechts aus den Regierungsbezirfen von Obers | 
bavern, Niederbayern, dann Schwaben und Neuburg in bie 
Strafanftalt zu Münden, 2) Katbolifen männlichen Ge— 
ſchlechts aus den Regierungsbezirfen der Oberpfalz und von | 
Regensburg, von Ober, Mittel- und LUnterfranfen regel: | 
mäkig nad Lichtenau, auf die Dauer der Wirffamfeit der 
Anordnung vom 22. Nov. 1844 aber nah Plaſſenburg; 3) 
Proteſtanten männlichen Geichlehts nad St. Georgen, 4) 
Weibeperfonen fatboliiher Religion nad Amberg und 5) 
ſolche vproteftantiicher Religion nah Würzburg einzufchaffen | 
ind und bezüglih der Perſonen israelitiſcher Neligion Lich— 
tenau und Würzburg Die angewielenen Detentionsorte bleiben. 

Furth, 20. Mat. (N. Cor.) Der biefige Gewerbeverein 
hat den um bie Leiſtungen diefer gemeinnürigen Geſellſchaft 
vielfab verdienten Profeffor Dr. Stabl, Inhaber bes 
konigl. preußifchen votben Adlerordens, nah Wien abgefens 
det, um bie dortige Gewerbeausftellung zu beſichtigen und 
darüber Bericht abzuſtatten. Befanntlih batte Herr Dr. 
Stabl in ähnlicher Abjiht im vergangenen Jabre aud ber 
allgemeinen deutiben Gewerbeausftellung in Berlin beige- 
mwobnt und die Fruͤchte feiner Beobachtungen in den durd 
Das hieſige Gewerbevereinsblatt veröffentlichten Berichten | 


niedergelegt. 
Shwei;. 


Zurich. (N. 3. 3.) Das Traetandencireular für die be: , 
vorftebende orbentlihe Tagjagung ift unterm 13. Mai den - 
Ständen überjandt worden. Es enthält 47 Artifel. Wir bes 
ben für einmal nur den auf bie Sefuitenangelegenbeit be— 








Jeſuiten in der Schweiz ift bei der Tagſatzung in Beratbung 
gefallen, einerfeits in Folge eines unterm 3. Juni 1844 
dur den Kl. Ratb des K. Aargau an fämmtlihe Stände 
geitellten Antrages, die Gefellihaft Jeſu aus der Schweiz 
auszumeifen, andrerfeits infolge des am 24. Der. 1844 von 
dem Gr. Ratbe des Standes Yuzern gefaßten Beſchluſſes, 
die theologiſche Yebranftalt zu Luzern den Jefuiten zu über: 
geben. Die Tagfagung ift bis dabin über diefe Angelegen- 
beit noch zu feinem Beſchluſſe gelangt. Die Stände werden 
eingeladen, ibre Geſandtſchaften dießfalls mit angemeflenen 
Inftructionen zu verfeben.” 

Zürich. Wir find obne neuere Berichte aus Luzern. Ver: 
mutblib bat geftern Feine Gr. Rarbefisung ftattgefunden 


' oder it der Bericht des Reg. Rathes uber das Begnadi— 
; gungsgelud des Dr. Steiger noch nicht vorgefommen. In— 


zwischen ift man fo ziemlich im Stande, den Sinn des 
Ueberweifungsbeihluffes mit Sicherheit herauszufinden. Man 
bofft allerdings, Dr. Steiger auf andere Weife als tur 
Bollziebung des Todesurtbeils für Yuzern „unſchädlich“ zu 
machen, nemlid durch Berbannung nad Amerifa. Zu tem 
Ende find durch tie Vermittlung des eidg. Commiſſärs, Hrn. 
Naf, Unterhbandlungen angebabnt worden, um die benötbig« 
ten Grflärungen aller Kantonsregierungen, Hrn. Steiger 
auf ihrem Gebiete nicht aufzunehmen, beizubringen. Vers 
murblich wollte der Gr. Rath von Yuzern den günitigen 
Erfolg diefer Unterbanblungen abwarten. Nach ber Natio- 
nalzeitung bätte freilich die Regierung von Baielland, auf 
bie der Tagſatzung und dem Stande Yuzern bereits gegebene 
bündige Zufcherungen ſich beziebend, die Zumuthung von 
ber Hand gewiefen; fo daß zum mindeften die Unterband- 
lungen noch nicht auf den von Yuzern verlangten Yunft ge- 
dieben jevn werden. Die Mitwirkung der Gefantten der 
Örogmädhte, fo weit fie für die Ausführung des Planes nör 
wig ſeyn follte, iſt bereits früber zugeſichert werden. 

uzern, 2). Mai. Geftern wurde der Regierungsratb für 
die fünftigen 4 Jahre gewählt. Zu ten befeitigten 5 Regie— 
rungsrätben gebören alie, welche bebarrlih negen die Jeſui— 
tenberufung geftimmt batten, Die neu gewählten find fammt- 
lih Freunde der Jeſuiten. 

Luzern. -(Basl. 3.) Es follen fi die Gefandten der 
europaifhen Großmädte bei der Negierung von Luzern für 
die Rettung bes Dr. Steiger tapin verwendet baben, daß 
falis er ftatt der zu vollgiebenden Todeöftrafe die Verban— 
nung aus ber jchweizeriichen Cidgenoffenfdaft antreten 
würde, die erfteren deſſen Einichiffung nad den Bereinigten 
Staaten übernebmen. 








süglichen Artifel bervor. Er lautet: „Die Angelegenbeit der ! 
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Dekanntmadjung 





in Betreff Der Aufnabme eines Anlebens für Die württembergifchbe Staats-Schulden— 
Zablungs:Kaffe von fieben Millionen Gulden. 


Die württembergiihen Stände, unter deren Grwährleiftung und Berwaltung die Staatsihuld nad den 55. 119 und 
1% der Verfafjungsurfunde geftellt ift, haben beichloffen, ein zu 34 vom Hundert verzinsliches Anlehen von fieben Millionen 


Gulden im 24: fl. Ruß im 


ege der Submiffion aufzunehmen, und dieſer Beſchluß hat mit feinen nadfolgenden näheren 
der die Dberaufiicht führenden K. Staatsregierung erbalten: 


1) Kür die Summe von fieben Millionen Gulden follen Schuldverigreibungen nad der Wahl des Darleiberd auf In— 


Beftimmungen bie —— 


baber oder auf Namen lautend im Betrage von A. 100 —, fl. 300 


Berzinfun chieht halbjaͤhrlich. 
2 DE sus 


‚ fl. 500 — umd fl. 1000 — ausgeftellt werben. Die 


ef * J 
Schuldverſchreibungen auf Inhaber werden mit Coupons nebſt Talon verſehen, und es loͤnnen bie Zinſe in 


Stuttgart bei der Staats⸗Schulden⸗Jabiungö⸗Kaſſe oder an einigen auswärtigen fpäter zu bezeichnenden deutſchen Wechſel⸗ 


= 


1398 


erhoben ru Bei den Verſchreibungen auf Namen wirb ber Zind von ber Staats Schulden⸗Zahlungs Kaſſe gegen 
i ausbezabli. 
* ) Den zu if Schuldverſchreibungen auf Inhaber wird das Recht eingeräumt, diefeiben bei der Kaffe auf ihren 
amen reiben zu laſſen. 
er von Papieren auf den Namen fünnen biefelben in Papiere auf ben Inhaber vermanbein Yaffen; jedoch iſt eine 
Rüdverwandlung rines Papierd auf ben Inhaber in ein folhes auf Namen nicht geftattet. - 
4) Die Einzahlungen für dieſes Anlehen find in folgenden Raten zu leiften: 
am 15. Juli d. 3. eine Million Gulden; 
„ 15. Aug. d. 5. eine halbe Million Gulden; 
„» 85. Sept. d. 5. eine Million Gulden; 
» 15. Det. d. 3. zwei und eine halbe Millionen Gulden; 
„ 85. Nov. d. J. eine Million Gulden; 
„ 15. Der. d. 5. eine Million Gulden. 

5) Das Anleben it von Seiten des Gläubigers unauffündbar. Die ordentlice Tilgung deflelben erfolgt mittel} jäbr- 
licher Abzablungen binnen 40, längftens 50 Jahren. 

6) Diejenigen Schuldverſchreibungen, melde alliäbrlih zur Einlöfung fommen, werben durch das Loos bezeichnet und 
Die gezogenen Nummern alsbald nad der Berloofung öffentlib befannt gemacht. Die Rüdzahlung gefchiebt drei Monate 
nad dieſer Bekanntmachung. 

Indem die unterzeichnete mit bem Bollzug beauftragte ftändiihe Commiſſion Vorſtebendes befannt macht, hat fie Fol— 
‚gended beizufügen: 

1) Die Submilfionen, welche nach dem bier beigeſezten Kormular einzurichten find, werden von den Concurrenten im 

Perfon oder durch einen Bevollmädtigten am 

Donnerftag den 12. Zuni d. J. Vormittags 10 Uhr, 
der in dem Stänbebaufe verfammelten ftändifhen Commiſſion veriiegelt übergeben. Sie fonnen, wenn fie übergeben find, 
nicht mebr zurüdgenommen werben. 

2) Nah Verlauf einer Stunde wird feine weitere Subiniffion angenommen, und es werben ſofort die übergebenen 
Submiljionen von dem Borflande ber Commifiton in Beiſeyn der Mitglieder derfelben und der Concurrenten oder ihrer Des 
mächtigten eröffnet. 

3) Das Anichen wird, wenn ‚überbaupt ein annebmbared Anerbieten erfolgt, dem Meiitbietenden zugeiclagen. Bei 
„gleiben Bedingungen entſcheidet das Loos. Die Entſcheidung über die Annahme einer der übergebenen Submiffionen wird 
von der Commiſſion fpäteftend am 14. Juni d. 5. Nachmittags vier Uhr den bierzu einzuladenden Goncurrenten ober deren 
Bevollmädtigten befannt gemacht. 

4) Wenn mebrere Perfonen fib zu Abgabe einer Submiffion vereinigen, jo jind fie zu Erfüllung der dadurch einge 
gangenen Verbindlichkeiten ſolidariſch verpflichtet. 

5) Es werben nur biejenigen Submuffionen berüdjichtigt, für deren Einhaltung vor der Uebergabe eine Gaution von 
250,000 fl. durd Hinterlegung von Schuidverfhreibungen bei der Staats» Schulden Zablungs- Kaſſe geleifter it. Mit ber 
Hinterlegung der Gaution ift der Staatd-Schulden-Zablungs-Raffe ſpäteſtens am 11. Juni d. J. ein Verzeichniß der binter- 
Jegten Papiere mit der fariftlihen Erklärung, daß Diefelben ald Fauſtpfand für die Erfüllung der Beſtimmungen baften, uns 
ter welchen das Anlehen übernommen werden foll, zu übergeben. 

6) Als Fauftpfänder werben angenommen: 

1) Württembergiihe Staatsſchuldverſchreibungen in dem Nennwertbe. ‚ 
2) Auf den Inhaber lautende Etaatöpapiere anderer deutſchen Bundesſtaaten in dem zur Jeit der Hinterleguug 
in Frankfurt a. M. beftebenden Curie nah Abzug von 10 Prozenten. 

7) Ieder Concurrent bat bei Uebergabe feiner Eubmifiion eine die Hinterlegung feiner Gaution bejheinigende von der 
Staatd-Schulden:Zablungs-ftaffe ausgeitrüte Lrfunde vorzulegen. 

8) Die Gaution fann nah Verbältniß ber rechtzeitig geleifteren Einzablungen zurüdgesogen werder. 

9) Wenn der Darleiber feinen Wohnſit nicht ın Etuttgart bat, oder wenn imebrere Perſonen das Aulehen unter joli- 
darifher Haftung übernommen haben, fo baben ſie bis zu volltändiger Erfüllung ibrer Verbindlichkeiten einen in Stuttgart 
fih aufbaltenden Bevollmäctigten aufzuftellen. 

10) Die Einzahlung des Anlebens geſchieht an die Staats Schulden-Zablungs-Kaſſe loſtenfrei und in groben Tudtente 
fen Silbermünzgen. Geſchieht die Einzablung nicht recbtzeitig in den verabredeten Beträgen, fo ift die Staats» Schulven- 
‚Zablun:s-Kaffe befugt, fib an das Kauftpfand zu halten, und wenn die Einzablung um 15 Tage verzögert wird. Die Pattial- 
Obligationen, welche der Anlebens Unternehmer hälte in Empfang nehmen jollen, auf Rechnung und Gefahr deijelben zu ver 
wertben. Stuttgart, ben 19, Maui 1845. 


Bon Oberaufſichts wegen, . Die ſandiſche zu Berwaltung der Staatsſchuld benellte Gommifior ; 
der Finanzminiſter in deren Namen der Borftand 
v. Garttner. Yibert Graf v. Hechberg. 


Formular einer Submiſſion 
zu dem 3} procentigen Anfehen von 7 Millionen Gulden für die württembergifche Staats-E hulden- Japlungt-Raife, 


Der (die) Unterzeichnete (m) — * Be 
macht (machen) ji verbindlich, das Anlehen von fieben Miltionen Gulden im A. 24; Fuße, weſches nad der zwiſchen ber 
K. württembergiihen Staatsregierung und den Ständen unter den ın der Befanumahung vom 14. Maid. J. angegebenen 
näberen Beſtimmungen getroffenen Verabſchiedung für die wirrttembergifhe Staars-Shulden- Zablungs- Kate aufzunehmen if. 
in dem Preifz von. 8: + + 1088 0 Gulden... . Kreuzer für je bundert Gulden Nommalfapital zu über- 
nebmen, und bie Summe von 7 Millionen Gulden in den durch Die gedachte Bekanntmachung beftimmten Terminen an die 
Staard-Schulden:Zablunge-Kaffe in Stuttgart einzugablen, auch alle in diejer Bekanntmachung entbaltenen Beſtimmungen zu erfüllen. 
= 
** 
* Name, Borname, Stand und Wobnort des der) Submittenten, oter Name und Wohnort ver fuhmittirenden Sandlunaitrma. 


* Ort und Zeit der Ausfertigung ver Submiſſton. 
*** Unterſchrift ded (ber) Submittenten. 
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Deutfdhland. 


Ein Berliner Correfpondent des „Rhein. Beobachter“ 
fchreibt Folgendes: Ein rubiger und gehaltener Artikel in 
der „Deutfchen Allgemeinen Zeitung” vom 12. d. M, hat 
die a der Lichtfreunde fi zur Aufgabe ge 
macht. t Berf. beruft ſich hauptſächlich darauf, daß bei 
den Berathungen jedesmal gefragt worden fep, ob ein Bor: 
ſchlag mit den Staatögefegen nicht in Widerfpruch ſtehe, 
daß überhaupt bie Lichtfreunde fih durchaus als ruhige Dür- 
ger betragen. Wir wollen dieß nicht in Abrede fiellen, ob- 
wohl durch die Vichtbeftrebungen eine gewiſſe zitternde Un⸗ 
zube fih der am meiften dabei betheiligten Provinz bemäd- 
tigt bat; allein gewiß iſt es, daß, wenn nidt der Staat, 
fo doch die Kirhe gegen die Grundfäge, welde von ben 
Lichtfreunden vertreten werben, Einſprüche erheben muß. 
Wenn ſich eine Geſellſchaft bildet, die etwa im Sinne ter 
Freimaurer Verbreitung allgemeiner Humanitäter 
grundfäge zu ibrer Angelegenheit macht, jo berührt bieß 
die Rice nicht und den Staat nur dann, wenn die Gefell- 
fpafı mit feinen Geſetzen in Widerfprud gerätb. Nunaberwollen 
die Lichtfreunde ausdrüdlich Freunde des hriftlichen Lichtes, 
der erleuchtete Theil der hriftlichen Kirche feyn und dieß, bes 
baupten wir, Rebt in geradem Widerſpruch mit ben Fundamen ⸗ 
ten der evanaeliihen Kirche. Zweibeutigfeiten und Unterſtel⸗ 
lungen, wie fie aus der Panborabüdhfe bes Hegelthums her⸗ 
vorgefrocen, halten nicht mehr Stand vor der Geradheit 
und Reblichkeit, welche unfere Zeit fordert. Es banbdelt ſich 
nicht um eine hriftlihe Partei, etwa bie ber „Evangelifchen 
Kirchenzeitung,“ welche die Lichtfreunde als von der Kirche 
Abgefaliene betrachtet; wer mit feiner religiöfen Weberzeus 
gung in dem gefhichtlidhen Grund und Boden bes Evan» 
geliumd wurzelt, die Reformation als die Rückkehr zu der 
reinen und unmittelbaren Duelle der heil. Schrift betrachtet 
und mag er eine wiſſenſchaftliche Anſicht baben, welche 
er will: — der fann ſich nicht verbergen, daß die Grund» 
fäge der Pichtfreunde mit dem pofitiven Gbriftenibume un- 
vereinbar find. Das Chriſtenthum ift auch die Religion der 
Humanität; aber es ift zugleich noch mebr; es iſt die Reli 
gen des fittlihen Bewußtſeyns die Religion der die wirf- 

ihe Sünde der Welt überwindenden götilihen Gnade. 
So lehrt. und das Evangelium und einen andern, verall- 
meinernden, fomboliirenden und bumanifirenden Sinn 

, beißt der Schrift Gewalt anthun. Wenn daher in 

dem genannten Artifel von der Anbänglipfeit der Lictfreunde 
an die Perfon Jefu, von ihrer Anhaͤnglichtkeit am bie chriſt⸗ 
liche Religion, die ihnen in Folge ibrer aufflärenden Unter: 
fuhungen immer theurer werde, die Rede if, fo muß dagegen 
bemerft werben, daß biefer Chriſtus nicht Der Chriftus des Evan- 
geliums und darum auch nicht der Ehriftus der Neformatoren und 
der evangeliſchen Kirche iſt. Die vom Evangelium fo nachdrüdck⸗ 
lich ** Liebe iſt nicht blos tolerante Humanität, ſon⸗ 
bern bie Liebe, welche vom Bewußtſeyn der Sünde und 
der durch Chriſtum vollbrachten Erlöfung ausgebt. Se lehrt 
bie bi. Schrift, fo lehrten die Reformateren und fo lautet 
der Glaube unferer Kirche. Die Lichtfreunde mögen vor ih⸗ 
zem eigenen Gewiſſen die frage beantworten, ob unter fols 
hen Berhältniffen ihre Grundfäge mit denen ber evangeli- 
ſchen Kirche übereinftimmen, Ste felbft find zu redlich, als 
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daß fie darauf ausgeben follten, den Gegenfag zu verbeden. 
Tbut ihnen die Reformation und mit v ber einfade Wort: 
fin des Evangeliums nicht Genüge, fo fordert ihre Stels 
lung der evangelifhen Kirche gegenüber unabmeisbar, daß 
fie ihren ©lauben auf einem befondern Grunde aufs 
führen. Sind fie von der beftebenden Kirche ausgefdieden, 
dann fteht es ihnen durchaus frei, ihren Glauben für ben 
einzigen und wahrbaften evangelijh-proteftantifdhen auszus 
geben; fo lange fie *7 n mit der Kirche vereint bleiben, 
muß diefe ibnen das et abiprechen, ibr — der Kirche — 
Princip willfürlih umzubeuten. Im andern Falle fann gar 
keine kirchliche Genoſſenſchaft befteben. Zweideutigfeiten find 
in ber Kirche eben fo wenig zuläffig ald im Staate. So 
viel zur Berftändigung über den fo viel beregten Gegenſtand. 
Diejenigen, die mit ber Reformation nit zufrieden find, 
weil fie das Werf der Erneuerung nur halb zu Ende ger 
führt, mögen es unummwunden ausfpreden, worin bie ge: 
rügten Salbbeiten befteben und was fie an ihre Stelle zu 
fegen gedenfen. 

Berlin, 19. Mai. (R. €.) Hr. v. Merdel, Oberpräſident 
ber arg bag” bat nunmehr wirklich feinen erbetenen 
Abſchied. An jeine Stelle tritt Hr v. Webell, Dberpräfibent 
der Provinz Sachſen; Hrn. v. Wedell erfegt Hr. v. Bonin. 
Diefes Arrangement ıft unter ben obwaltenten Zeitverhält 
—ã wichtig; Hr. v. Wedell huldigt dem gemeſſenen 

ortichritt, 

$ Berlin, 21. Mai. Die geftern bier in der Refibenz 
abgebaltene große Parate war dir die Berliner wieber ein⸗ 
mal ein i nted ie da ein ſolches militäriſches 
Scaufpiel innerhalb der Stadt feit einer langen Reibe von 
Jahren nicht gefehen worden ift. Alle Fenſſer der beiden 
Häuferreiben unter den Linden waren mit fchöngepugten 
Damen befegt. Die Huld bes Königs, als bödftderjelbe die 
in Parade aufgeftellten beiden Reiben bes Militärs, begleitet 
von ben Prinzen, der Generalität und vielen Stabsoffizieren, 
zu Pferde in Augenfchein nahm, entzückte Alle. gefallen 
ift es, daß die ale Bälte des Prinzen Karl bier anweſenden 
fardinifhen Offiziere nicht auch hu ferbe in der königlichen 
Suite ih befanden, fondern gleich binter den Peinjefinne 
in einer vierfpännigen fönigl. Equipage ber Parade b 
ten. Da dieſe Offiziere nur zum Seedienfte beſtimmt 
baben fi felbige wahrſcheinlich gar micht in ber Reitt 
geübt. Mittags gaben bier Se. Majeftät den Stabsoffizieren 
ein großes Diner und Abends war für einen Theil des 
Militärs Freitbeater, wo die Oper „die Tochter des Regi- 
ments” zur Auffübrung fan. — Der Mnemotehnifer Dr. 
Dito aus Stuttgart war vorgefiern init feinem erſt bier aus⸗ 
gebildeten Schüler (Dr. Löwenfein) zu ihren Majeftäten 
nah Potsdam , wo jene vor bem verjammelten Hofe 
Proben ihrer zur allgemeinen Bewunderung 
abfegten, Die ben Dofdamen jellen fih dabei beſon⸗ 
ders für die Mnemotehnif intereffirt und die Abſicht aus⸗ 
eiprochen haben, in diefer von Otto begründeten Wiffen- 
—* ſich auch Unterricht ertheilen zu laſſen. — Bei ber 
allgemeinen Anerfenmung, deren ſich die bereits erſchiene⸗ 
nen erften Hefte des vom Hofrath und Gallerieinfpector 
Ternite beraudzugebenden großen fed über tie Wanb- 
gemälde von Herculanum und Pompeji zu erfreuen baben, 
bat ſich unfer Dinifter der auswärtigen Angelegenbeiten, Herr 
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. auf bei Yonder Gütern im Goubernement Warſchau; o: | fammlung berufen will, der wahrſcheinlich auch der Sultan 


fepb Czarnomsfi, Beliser des Dorfhend Kamienie im Gou: 
vernement Warſchau; Aug. Karafinsfi, ebemaliger Apothe 
fereleve in Warfbau; Hansbrand, Applicant beim. Baufach 
in Barfhau; Janczewsfi, Gewerbeleve bei den Eifenwerfen 
von Solec bei Warſchau; Peter Grodzicki, ebemaliger Schü- 
ler des Realgymnaſiums; Andr.. retro, Yeon Kaplinski, 
Marcel Epraizezewsfi und Eufrowicz, ebemalige Rechtsbe⸗ 
fliffene; Ign. Grufjedi, ehemaliger Schüler des Realghm⸗ 
najiume ; —* Przyborowski, Einwohner aus dem Dorfe 
Biala, Kreis Kujavien; Leon Mazurliewicz, Advocat am 
Civiltribunal des Gouvernements Radom; Franz Gawaredi, 
Gerichtsapplicant in. Warſchau; Hippolyt Raciborsfi, Eins 
wohner aus der Stadt Krasnik, Kreis Zamoec; Simon 
Totarzewoki, Officiant auf den Zwierzyniezer Privatgutern 
im Zamoscer Kreiſe; Aler. Schubert, Sohn bes Directors 
des botaniſchen Gartens zu. Warſchau; Andreas Lachapelle, 
Fabrikantenſohn; Wlad. Dzwonkoweli, Sohn des Gutobe— 
figers von Nowydivor; Erasmus Jaremba, Sohn des Guts— 
bejigerd von Odrzywol im Opoczyner Kreiſe; und Yeopold 
Dobrefi, ehemaliger Applicant der Warſchauer Erpeditiond« 
fammer. 

I 


Türken 


Aus Ronftantinopel, 7. Mai, erbält die „D. Allg. Itg.“ 
folgenden Bericht über die türkiſchen Reichsſtände: 
Auch die noch fehlenden Abgeordneten ber Provinzen 
find nunmehr bier eingetroffen, fo daß fi teren Geſammt⸗ 
zabf jegt nabe auf 600 beläuft. Wenn man die Berichte der 
türfiihen Journale über fie und die für die Provinzen neu 
ernannten ee Pe lieſt, rällt es auf, daß 
aus dem Paſchalik Trebifond weder Stände hierher berufen, 
noch eine Berbefferungscommiflion dahin beordert worden 
if. Diefes Paſchalik befindet ſich noch immer in einer 
erceptionellen Yage. Es ift das leute, in welchem das 
in dem Hattifherif von Gulhane ausgefprodene neue 
Berwaltungsipftem der Provinzen, Tanfınat dairije ges 
nannt, noch nicht eingeführt worden, und aus eben dieſem 
Grunte fheint warn aud diegmal eine Ausnahme mit ihm 
2** zu haben. Aber gerade Trebiſond hätte dieſe Ver— 
eſſerungscommiſſionen viel nothwendiger gehabt als alle 
übrigen Paſchalils! — — Zu den Abgeordneten zurüdfebs 
rend, bemerke ich, daß die Berbandlungen vor dem Staats- 
ratbe fortdauern. Nebſtdem, daß man fie einzeln mündlich 
über ten Zuftand und die Bebürfniffe ihrer Provinzen 
befragte, wurden ibnen aud mebrere Fragn, hauptſächlich 
den Aderbau und den Handel betreffend, zur ſchriftlichen 
Beantwortung übergeben. Mehrere derielben hatten nun in 
ihren ſchriftlichen Berichten der Beantwortung dieſer Fra- 
gen noch Klagen über zu bohe Befteuerung, über die Bes 
drüdungen von Seiten des Gouverneurs ꝛc. beigefügt. Dieß 
wurde im Staatsratbe von einigen hochgeſtellten Derfonen 
fehr übel aufgenommen. Sie waren ber Anjicht, daß ſich die 
Abgeordneten genau auf die Beantwortung ber ibnen ger 
flellten Fragen zu beſchränken hätten; weitere Rechte ihnen 
einzuräumen, ſey nicht zufällig. Der Präfivent Soliman-PBa- 
fha war von entgegengefegter Meinung und vertbeidigte 
mit der größten Gnergie die Befugniß der Abgeordneten, 
unumwunden alle Bebürfniffe, Reclamationen, Klagen ihrer 
Provinzen vor den Staatsratb bringen zu dürfen, was er 
durdhfegte. Bei der Ernennung Soliman Paſcha's zum 
—— des Staatsraths ſchlugen bie meiſten europäi— 
chen Journale einen gewaltigen Lärm über das ſchnelle 
Einporiteigen diefer Greatur des verbaßten Bünftlings auf, 
Die Wahl Riſa-Paſcha's war jedoch vortrefflid, wie die 

olge beweiſt. Soliman-Paſcha zeigte fib während feiner 
übern militäriihen Laufbahn, wo er wenigen Europäern 
efannt war, als ein fanftmürbiger, liebenswürdiger, dem 
ortfchritte zugetbaner Mann. Zeit er an die Spise des 
taatsratbs trat, legte er ſtets gemäßigte, vorurtbeilsfreie 
Gefinnungen an den Tag und traf bei mehreren Gelegen— 
beiten als warmer Bertbeidiger der Rechte der Menſchheit 
auf. Die Stände werden gegen Ende dieſes Monats, nad) 
den Hochzeitfeften der Schwefter des Sultans, wo man fie 
noch einmal zu einer allgemeinen, feierlichen Abidiebever- 


beimobnen wird, in ihre Provinzen zurüdfehren. 


Srankreid. 


** Maris, 22, Mai. Stand der Rente: 5pCt. 121.60. — 
3pGEr 86. 20, — Neues IpEt Anlehn 86. 55. — Neapol. 
102, — Recepiſſe 104. — 5pCt. Span. 404. — Neue 3pCt. 
42. — Junere Schuld 344 a 343. — Paffive 75.— Actien 
ber Bank von Aranfreih 3770. — St. GermainEifenbahn 
1100. — Berfailles, rechtes Ufer 595. — Linfes Ufer 360. 
— daris » zdrleand 1244. — Paris-Rouen 1132. 50. — 
Drleans-Bordeaur 735. — Orleans-Bierzon 825. — Rouen 
Havre 915. — Marſeille⸗Aoignon 1070. — Strafburg-Bafel 
272.50 — Die Borſe war ſchwach; die 5pCt. Rente gin 
etwas zuräd; in. Eifenbabnactien zeigte fih das Geſchäfit 
wenig, belebt. 

— Die Deputirtenfammer befcpäftigte fih geftern noch 
mit der Berarbung über die den Actiencompagnien, welde 
die Norbeifenbabn zu foumiffioniren gedenfen, zu flel- 
lenden Detail » Bedingungen, und bat heute den Gelenvor- 
ſchlag als ein Ganzes mit 253 Stimmen gegen 10 ange- 
nommen. 

— Die Drdonnanzen zur Ernennung ber ſechs neuen 
Paird (deren Namen geitern angezeigt wurden) find im 
„Moniteur” erſchienen. 

— Der Herzog von Montpenjier wird ſich nah Des 
endigung ber Erpedition, an welder er in dieſem Augenblid 
in Algerien Theil nimmt, nah Ronftantinopel begeben. 

— „Erebus” und „Terror“, zwei engliiche zu Enideckungen 
ausgerüftete Schiffe, find am 19. Wai nad den Nordpolar⸗ 
regionen abgefegelt 

— Nad Berichten aus Algier it dort ein maroccaniſcher 
Abgeordneter angefommen, welcher die Nachricht überbringt, 
daß der Sultan Abderrabman die mit dem Gene— 
val Delarue abgefhloffene Grenz: und Handel 
convention nit ratificirt hat. 

— Madrider Rotirung vom 16. Mai. 3pCt. 34%, 
a 34]. — 5pCt. 254. — Umer. Schuß 8}. 





Handelsnachrichten. 


z Mainz, 25. Mai. In dem Zwiſchenraum von 8 Tagen haben 
fi abermals wefentlihe Preisveränderungen ergeben, die hanptiädh- 
lih in der außerordentlich unfreundligen Witterung der ganzen Mode 
lagen, und ſchon war man auf einen wilden Auffchlag am heutigen Markt 
gefaßt, als wenige Sonnenftrahlen und ver Anfchein zu befferem Bet- 
ter dem Aufichwung Einhalt thaten und blieb im Großhandel Korn 
8. 7.50, Weigen 9 fi. 50 bis 45 fr... Gerfte 5 fi. 40 bis 45 ir. 
immer noch bedeutend einen vollen Gulden höher als beute 8 Tage, 
da die Ausſage aller Defonomen dahin gebt, dab das Wetter bis heute, 
fo ungünftig es auch geſchienen, doch noch feinen effectiven Schaden 
verurfacht hat, fondern nur zu einer Berzögerung der Ernte beiträgt. 
So kann leicht ein Wetter, welches entgegengeſetzter Art wäre, entge- 
gengefegt wirken, es fleht dader der Aufſchlag noch nicht fe. In 
Rübol war das Gefhäft weniger animirt; Mai galt 44. Th, Detober 
454 und es ſucht Niemand gern fein Heil mehr darin. Leinöl noch 
373, wenn auch 33 gehalten. Thran auch noch Tb. 5051 pr. 440 Mi. 

ge Konftantinopel, 30. April Wolle. Diefer Artitel if immer 
gefucht; circa 1000 Eantars aus unferer Umgegend find zu 4 Piafter 
für die Oca primo cofto contrabirt worden, alle Borräthe der Stabt 
find gar und bereits alle Partien, die von der Krim hier eintrafen, 
wurden fogleich veräußert und nach Smyrna verfandt, Halbwälhe 
ſchwarzgraue 152 à 153 P. pr. Cır., gefalfte halbweiße und halb» 
graue 165—167 den Tantar. Gerealien, Die Verkäufe dieſer acht 
Zage für's Ausland reduciren fih auf 20,000 Chilo hartes Korn v 
Rumelien, 10,000 Epilo Gerfie, zu folgenden Preisnotirungen: Grobe 
Korn von Azow 14—14} P. pr. Ch., von Beflarabien 13!—14; von 
Rumelien 13—13}; weiches ans Braila 9—101; aus Rumelien ditto 
9j—115 Gerfle 6—6;; Roggen 8. 

ge St. Thomas 14. April. Die Iuderforten waren zu Portorico 
im Steigen, nemlih & 3 Colon. mit der Ausſicht, noch ferner Pinaufs 
zugeben und zwar wegen dem flarfen Begehr aus England. Kaffee 
mangelte durdand und daher Aarf geſucht. 


M 142. 


Die Dberpoflamts-deltung eriheinten jrbem 
Tage Morgens und Mbenbs ; mit dem Mbdenpblatt mir 
jebesmal das Ronperfationsblatt ausgegeim. 
Yboanementprels:gangährigdf., befbiägrigä dm 
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den 3. Mai 1845. 


— — 


Anıeigen aurr Urt merben aufgenommen. Die 
Inieratsebübren betragen für bie Aelle Petite 
Sariit A fi, ber Särift des polit, Tertes 6. Brieft 
und anbıre Einfendungen für bie bolit. Jeitung 
uns mus Ronverfationzblart erfuht man am bie 
„Repactien der Diberpoftamtö- Zeitung“ yu abreffiren. 


Frankfurter Oberpofamts - Beitung. 





Sranffurt, 25. Mai. 


YAusträgalverfahren deö deutfhen Bundes, 
(Stluß.) 


Bei den Streitigkeiten unter Bundesgliedern, zu beren 
Schlichtung die Austrägalinftang eingeführt it, kommt in 
Betrachtung: 1. das Object, die Natur des Ötreitgegen- 
Rande; die Bundesgefeggebung ftatuirt bis jest feinen, die 
Saar Haag er oder bemmenden Unterſchied; Rechte: 

tigfeiten (politifch=rechtlihe und pofitiv »reditlihe) und 
Interefienftreitigfeiten werden auf gleihe Weife behandelt; 
2. das Subject, die ftreitenden Bundesglieder; 3. das Ber- 
fabren, zerfallend in das fummariiche, zur Feitfegung bed 
jüngſten Befisftandes, und das ordentlihe; Beitandtheile 
des leutern find: die Wahl der oberjten Gerichtsſtelle zur 
Austrägalinftan;, welche im Namen, an Statt, und in Auf: 
trag der Bundesverfammlung bandelt, und das austrägal« 
gerichtliche Procefiverfahren ſelbſt; A. die —— 
das Erkenntniß wird im Namen der Bundesverfammlung ab- 
gefaßt, den Parteien von bem _— im Namen und 
uftrag des Bundes eröffnet, dann aber jammt den Acten 
der Bundesverfammlung zugefellt, damit fie auf die Be 
folgung halten fönne; die Bollziebung, nad Art. 31 ber 
Wiener Schlußacte. Das Austrägalgericht if in der Regel 
durch Borfchlag des Beklagten und Auswahl des Klägers 
zu ‚benennen und von der Bundesverjammlung auftragweije 
zu beftellen. Die neunzehn oberfien Juſtizſtellen ber 
deutſchen Bundesglieder, aus denen die Austrägalinftanz zu 
wäblen ift, befteben zu Wien, Berlin (Gebeimes Ober: 
tribunal und Rheiniſcher Reviſions- und Gaflationshof), 
Münden, Dresden, Eelle, Stuttgart, Mannbeim, Kaſſel, 
Darmftadt, Kiel, Yuremburg, Jena, Wolfenbüttel, Wies- 
baden, Parbim, Dfdenburg, Zerbft, Inebrud, Yübed. 
„Die Modalität des Berfahrens der Bundesverfammlung, 
wenn fie eine Austrägalinftanz veranlaßt, ift vorgejhrieben 
in bem Bundesbeſchluß vom 16. Juni 1817. — In Bezug 
auf bie guipepung ber Inſtitution der Austrägalinſtanz me 
ein Rüdblid auf die Wiener Verhandlungen vom Jahr 151 
nicht obne Intereſſe ſeyn. Unter dem drei Hauptpunften, 
welche bei Entwerfung ber deutichen Bundesacte in Betrachtung 
famen und nad) Preußens Borjchlag bei der neuen Bunbesver- 
faflung befonderer Gegenftand der Berathungen werben joflten, 
— eine frafiwolle Kriegsorganifation, ein Bundesgericht, und 
landftändifche durch den Bundesvertrag gelicherte Verfaſſung — 
nabm die Einführung des — — bie zweite Stelle 
ein; es follte permanent an dem Orte des Bundesraths re⸗ 
fidiren und feine Competenz fih auf Streitigkeiten ber 
unmittelbaren Bundesglieder unter füh, jo wie auf Klagen 
mittelbarer Perfonen gegen unmittelbare, und zwar wegen 
Berlegung fowohl der innern Landesverfaflung als auch in 
derſelben gegründeter einzelnen Rechte, welche durch ben 
Bundes- oder einen andern Staatsvertrag zugeſichert wor: 
ben, exfireden. So lange noch Zweifel — ob die 
neue Bundesverfaſſung die eines Bundesſtaaies oder bie 
eines Staatenbundes werden follte, war auch noch Wahr⸗ 
eintichfeit vorhanden, daß man fich über jenen preußiſch⸗ 
oͤſterreichiſchen Vorſchlag (denn Oeſterreich war im Weſent⸗ 
lichen ganz damit einverſtanden) einigen werde. Faſt alle 





übrigen Staaten, mehrere mit viel Wärme, (ja, Hannover 
wollte den Tandftänden fogar ben Recurd an ben Bund ge- 
gen Mißbrauch der Souveränetätdrehte der Fürften offen 
ebalten!) flimmten diefem Antrag bei; nur Bayern und 
Würtemberg, denen fih fpäter aud noch, gegen feine früher 
Tee pic Anſicht, Heffen-Darmftadt anfhlog (Baden 
blieb neutral) waren nicht damit einverftanden. Sobald aber 
beftimmt ausgeſprochen war, daß bie neue beutfche Berfaf- 
fung die eines Staatenbundes (völferredhtlihen Bereips) 
werden follte, (nur in dem Bleibenden und in dem 
Gemeinfamen der innern Anftalten liegt der Unterfchieb 
bes Staatenbundee von der Allianz), fleigerte ſich 
die Dppofition der genannten Staaten, und bie Idee eines 
—— ward aufgegeben. Zwar machten Kurbeffen, 
Medienburg, Holitein-Didenburg, die ſächſiſchen Häufer und 
bie freie Banfeadt Lübeck den Berfuh, wenigftens den 
Ausdrud „Bundesgericht“ beizubehalten, und bie —— 
ten Fürften und freien Städte drangen in Noten vom 1b. 
November und 4. December 1814 auf eine oberftrichterliche 
Behörde und auf Bunpdesjuftiz, der ein gemeinfames 
Dberhaupt fchnelle und vollftändige Folge verichaffen folle. 
Die Berbandlungen waren auch fo weit gedieben, daß 
in der Conferenz vom 2. Juni 1815 bie für eine abgeän- 
derte oder revidirte Abfaffung der Bundesacte ernannte Gom- 
miffion folgenden Artifel in Antrag bringen fonnte: „Die 
Bundesglieder machen ſich verbindlich, einander unter feinerlei 
Borwand zu befriegen oder ihre Streitigkeiten durch Gewalt 
zu behaupten, fondern fie bei der Bundesverfammlung an- 
zubringen. Diefe orbnet ſich ein Bundesgericht bei, an deffen 
Beſetzung alle Mitglieder des Bundes verhältnifmäßig An- 
tbeil nebmen, Die vor daſſelbe gehörenden Gegenflände und 
den Umfang defielben beſtimmen die Grundgefege des Bun- 
des.” Bayern jedoch, mit Großberzogthum Heffen, erflärten 
fhon in der Sigung des folgenden Taged, daß dieß ihren 
Anſichten entgegen ſey, und — ſtatt eines Bundesge⸗ 
richts eine Austrägalinftanz vor. Auch über den zur Bewir— 
fung eines Uebereinkommens geftellten Antrag einer permas- 
nenten Austrägalinftanz fonnte man ſich nicht verflän- 
digen und nur, nachdem man, auf Bayern’s Borfchlag „pers 
manent” mit „woblgeorbnet” vertaufcht hatte, lieh man es 
dabei und einigte fih, folgende Säge ber Bundesacte eins 
uverleiben: „Bundesglieter dürfen einander unter Feinerlei 

orwand befriegen, noch ihre Streitigkeiten mit Gewalt ver⸗ 
olgen, fondern fie müſſen biefelben bei der Bundesverfanms 
ung anbringen; diejer liegt dann ob, zuvörberft die Bermit- 
telung derfelben durd einen Ausihuß zu verſuchen, aud 
wenn diefer Suhneverſuch fehlſchlagen ſollte und eine rich⸗ 
terliche Entſcheidung nothwendig würde, ſolche durch eine —* 
eordnete Austrägalinſtanz zu bewirken. Dem Ausſpruch dieſer 
— haben die ſtreitenden Theile ſich fofort zu unterwerfen.” 
— Klüber ſieht in dem Gerichtshof, der als Austrägalinſtanz be⸗ 
ſtellt wird, eine Art Amphiktionen-Tribunal. In Fällen, wo 
Streitigkeiten zwifchen Bundesgliedern im Intereſſe von Privat- 
perfonen zur Entfheidung gebracht werben müffen, haben nad 
Arı. 30 der Wiener Schlußarte die Betheiligten, d. b. for 
wobl Bundesglieder als Privatperfonen, das Recht, bei der 
Bundesverfammlung anzurufen, und es foll dann ebenmohl 
ein Austrägalverfahren angeordnet werben. Der treffende 
Artifel der Schlußacte, die Rechte und Jutereffen der Pris 
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saten in Schug nehmend, Tautet jo: „Wenn Forderungen Don 


Yrivatperfonen deßhalb nicht befriedigt werden konnen, weil bie, 


Berpflichtung, denjelben Genüge zu leiften, zwiſchen mehreren 
Bundesgliedern ziveifelhaft ober befritten iſt, jo hat bie Bun⸗ 
desverfammlung auf Anrufen der Betheiligten zunörberft 
eine Ausgleihung auf gütlihem Wege zu verſuchen, im Ball 
aber diefer Berfuh ohne Erfolg bliebe und die in Anfprud 
genommenen Bundesgliebder fi nicht in einer zu beftimmen- 
den Friſt über ein Compromiß vereinigten, bie rechtliche Ent- 
ſcheidung der ftreitigen Borfrage durch eine Austrägalinftan; 
zu veranlaffen.” Die Entſcheidung ber Borfrage fihert dem 
nur überhaupt einen Beklagten; bie Hauptfrage, 

mb bie Richtigkeit, dewGrund, die Größe kiner von 
patperfonen geſtellten Aorderung, dann die gehörige Lei⸗ 
„von Seite des Schuldpflictigen, kommt erft fpäter an 

die Reihe. Die meiften der bis jegt unter ber deutſchen Bun—⸗ 
desverfaffung vorgefommenen Austrägalfälle berührten Pri⸗ 
varintereffen und namentlich ift der erſte bedeutende Rechts⸗ 
bandel, der auf biefem Wege feinen, die Rechte und An« 
beige vieler Privaten wahrenden, Ausgang fand, noch im 
anfbaren Andenten vieler Familien, Capitaliten und Spe- 

eulanten. Er betraf bie Rheinpfälziichen Obligationen Yittera 
D., d. h. die vom Kurfürften Karl Theodor von Pfalzbapern 
1796 Tr rg taatsanleihe von 3,400,000 Gulden. 
Die Zinfen diefer Anleihe ftodten über zwanzig Jahre; gar 
mancher Gläubiger der Nheinpfalz ging darüber zu Grabe, 
ar mande Obligationen wurden aus Noth oder Angft um 

Spottpreife verfchleudert ; wer marten fonnte und warten 
wollte, fab feine Geduld befohnt; die deutſche Bundeover- 
fammlung ſchaffte Recht. Die Klage der Berbeiligten fam 
1817 vor die Bundesverfammlung; nad fruchtloſen Ber- 
mittelungsverfuchen wurde am 15. Februar 1521 das Ober- 
appellationsgericht zu Gelle ald Austrägalgericht beftellt; das 
Urtbeil erfolgte am 98. Detober 1825; es lautete babin, 
daf Baden 40 pt. und Bayern 60 pt. rüdftändige Ca⸗ 
pitals und Zindbeträge an die Inhaber der Obligationen 


Littera D zu entrichten gebalten feven. In den dreipig Jab-, 


ren feit Errichtung des deutſchen Bundes, von 1815 bie 
1845, find im Ganzen fünfundzwanzig Fälle durch 
die Bundesverfammlung vor Austrägalgerichten anhängig 
gemacht worden, von melden jegt zweiundzwanzig erledigt, 
zwei noch unerledigt find, umd einer berubet. (Die — un⸗ 
erledigten Fälle fine: Beſchwerde von Waldeck gegen Großber⸗ 
zogthum Heſſen, Befigftörung betreffend, und Reclamation des 
Grafen von Schönborn-Wieſentheid an den vormaligen Kurs 
ftaat Mainz wegen einer Rente von 200 Goldgulden; der ber 
rubende Fall war eine Beihwerbe gegen Kurheſſen, deſſen 
Beitritt zum Zollverband betreffend.) Herr Dr. von Leonbardi 
at in dem zweiten Band feiner Monographie (546 ©. 8. 
—— a. M. bei Ferd. Boſelli) die Geſchichte des Aue— 
trägalverfahrens des deutſchen Bundes vom 1. September 
1837 bis 1. Januar 1845 mittelft Beibringung und Bers 
arbeitung eines reihhaltigen Materiald in danfenswertber 
Bolfändigfeit fortgefegt. Welche Idee dem Berfaffer bei 
Befhäftigung mit dem mübevolien Werfe vorgeſgwebt bat, 
läßt ſich am beften abnehmen aus einer Stelle des „Vorworio“, 
die wir zum Schluß bier mittheilen: „Bei der Bearbeitun 
diefer Materie bat mich hauptſächlich aud der Gedanke 
—— und mebr und mebr, je länger ih mid mit dem 

usträgalverfahren befhäftigt, mit der Hoffnung erfüllt, 
daß die Zufammenftellung diefes zum praktiſchen Gebrauch 
geortneten Materials einſt — und ic beffe vet bald — 
einem gefdhidteren Baumeifter dazu dienen möge, das neu 
begründete Gebäude der Lehre von den Austragen, bafırt 
auf die alten ehrwürbigen Grundlagen, regelmäßig auszu- 
bauen, und fo einer Anftalt wieder einen ebrenvollen Platz 
in unferer Jurisprudenz auch für die Zufunft anzuweiſen, 
beren Grundpfeiler aus dem grauen Nebel germaniſcher Vor⸗ 
zeit immer noch mabnend bervorragen unter den mannig- 
— Bauten der übrigen Rechtstheorien. Denn Alles, was 
is auf Erridhtung des Bundes zur Entwidelung einer ſelbſt⸗ 
fändigen Theorie des Austrägalrechts geſcheben if, beträgt 
nicht viel mehr, ald bie wenigen verfügenden Säge aus ber 
älteften Zeit enthalten, welche dieſer Lehre zur Grundlage 
bienen und und zur Aneignung, zur weitern Fortbildung und 
Geſtaltung vermacht worden find; eben fo it die hiſtoriſche 


Lüde ihres Berlaufs ſowohl, als die fpeculative ihres: Zu⸗ 
fammenbangs mit ben allgemeinen Redtsgrundfägen ber 
jegigen Zeit, unandgefüllt geblieben. Würde mir num eine 
fpätere Zeit das Zeugniß geben fönnen, nicht Unweſentliches 
zu dem verdienftvollen Werke einer vollftäntigen Darftellun 
des Austrägalverfabreng beigetragen zu baben, fo wäre bi 
ber reichite Yohn für eine zwar gern übernommene, aber 
nicht obne viele Mübe bisher vollendete Arbeit.” — 


** Sonden, 21. Mai. Die Debatte über die Maps 
noothbill Coritte Berlejung) it legte Nacht nicht zum Schluß 
efommen. An ber endliben Annahme der Bill zweifelt 
iemand; aber die Gegner der Maßregel — einer aus 
Staatsmuteln zu beftreitenten, für immer jährlich zu erle- 
enden, Summe zur Unterbaltung eines ——— 
Seminare — wollen ihren Eifer für Die anglicaniſche Kirche — 
ihren No Popery Schrei — bis zum legten Augenblid fund 
geben ; daber die vielen Reden von Mitgliedern , bie jonit 
eine fumme Nolle im Haus der Gemeinen fpielen. Die 
„Times“, feit lange in boffnungsiofer und darum zornvoller 
Oppofition gegen tie Mapnoorbbill, baben aud beute wieder 
einen bittern Artıfel, der aber nur beweift, daß Peel, feiner 
Ueberlegenbeit im Parlament gewiß, es ſelbſt wagen barf, 
eine bedeutende Mafregel gegen den ausgeiprodenen Willen 
der Mebrbeit der Nation durchzuſetzen In der That bat jeit 
lange fein engliiher Minifter dieſe Allgewalt befeffen und 
geübt. Das Mapnoothcolleg mußte drei Prüfungen 
befieben — 1795, 1793 und 1845. Bei der Grridtung 
im Jabr 1795 fand ber darauf bım gebende Regierungsan- 
trag in dem bamals rein proteftantifhen irifhen Parlament 
feinen Wiverftand, weil man voraucjepte, die „Romaniften“ 
würden die Koften der Anftalt aus ihren Mitteln befireiten 
und bie Vegislatur nichts weiter davon bören; nachdem aber, 
wie die „Times“ bemerken, das Parlament in einer unber 
wachten Stunde Baterforge für ein fatbolifhes Seminar 
übernommen batte, ftellie fi die römifche Kirche an jebem 
Zabltag mir lautem Geſchrei um Anerkennung und Dotation 
der Anftalr ein. Im Jahr 1798 fegte Die Regierung nur 
mit großer Mübe und ſchwacher Majorität die Bewilli— 
ung von 8000 pfd. Steri. für das Mapnootheoleg durch. 
Nah der Union blieb der Gegenfland liegen; die jähr- 
lihe Bewilligung von 9000 Pfe. Sterl. erfolgte unbemerkt; 
1845 aber, als die Dotation für das Mapnootbcoffeg verdreir 
facht werden follte, erbob fih ter Peritionenfturm zugleich 
mit der mädrigen Stimme der Preffe gegen den verwegenen 
Pan des Minifters, der in Irland Ein „Bauptfcweierige 
feit” erfannt bat und fie nad und nah durch Gonceflionen 
(die in D’Eonnel’s Auge doch nur Abfhlagszablungen auf 
iriſches Rechtscapital nd und bie Repealbewegung nicht 
bemmen !) zu überwinden trachtet. Die „Times“ fagen : „Das 
brittifche Parlament von 1845 ift fo blind für die Zukunft, 
als es das irifche Parlament von 1795 war. Der Gebrauch 
bes Tages erlaubt freilich nicht, wie 1795, paſſives Schwei- 
gen; aber es läßt fib in Worten fo viel verbergen, ale 
durch Schweigen erklären; nie baben wir Neben gehört 
bie dem eigentliben Punft, um den es ſich handelt, 
mebr ausgewicden wären, als die in der vorliegenden Frage 
von ben „Minifterialiften” gebalten werden. Die Nation hat 
num wieder zwei Nächte über Debatten gebört, bie feinen 
Zweifel laffen, taß die Maßregel durdgeben wird, obſchon 
alle Argumente in den Händen der Gegner der Bill find. 
Die Minifter thun den Mund nicht auf; fie wiffen, daß fie 
die Majeritär in der Tafche haben; -fie gleichen einem Ge— 
fhäftemann mit voller Kaffe, der nicht darnach fragt, wie 
es mit feinem Credit ftebt.” 


— — — — 


Denuntſchland. 


Wien, 19. Mai. (A. 3.) Die feſtliche Eröffnung ber 
Inpuftrieausftellung am 15. Mai durch Se. Maj. ben Kaiſer, 
eine große Zabl von Erzberzogen und faft alle hoben Wür- 
—— des Reihe kann für Defterreich ein bedeutungs 
volles —— genannt werben, Nicht nur ward dem vater⸗ 
ländifhen Bürgerfleige durch die feierliche Anerkcunung feiner 
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boben Bedeutung für das gefammte Staatölchen eine neue 
Bürgihaft fortdauernden Schutzes gegeben, jondern unfere 
Inpuftrie felbft zeigte fi in einem ” großartigen Glanze, 
daß man ihr rüſtiges Fortſchreiten nach allen Seiten nicht 
mehr in Zweifel ziehen kann. Der Totaleindruck iſt ein übers 
aus impofanter, die Berbeiligung der Induſtriellen und der 
einzelnen Provinzen ‚eine vollfommen befriedigende, die Ver: 
tretung aller Gewerbszweige eine ziemlich vollſtandige und der 
Antheil des beſuchenden Publifums, wie zu erwarten war, 
äußerft lebhaft. Das Berdienft Baron Kübed’s, auch diefes nun 
von 5 zu 5 Jabren regelmäßig wiederkehrende Staatsunterneb: 
men aufgroßartige und liberale Orundlagen geftellt zu haben, ıft 
ein unvergänglidyes; ihm zur Seite wirkte Sofcath Anton von 
Krauß nah allen Richtungen mit gewohnter Umſicht, alles 
befebender Thatkraft und weifer Humanıtät*). Eine eigens 
conftituirte Hofcommiflion, befondere Baus, Leitungs⸗ und Be: 
urtheilungscomites theilten ſich in die verſchiedenen Geſchäfte, 
und das letztere beginnt beute feine Wirkſamkeit. Hohes 
Lob gebührt dem genialen Entwurf und der foliden und 
äußern gefälligen Ausführung der Zubauten fo wie der ins 
nern Anordnung und Dem freigebigen Ausmaß der Auf: 
Rellungspläge. Weniger fonnten wir uns mit der Berthei- 
lung der Scauftüde jelbft befreunden, denn gar zu häufig 
find die gleichartigſten Gegenſtäude zerfireut und das Sy— 
ſtem einem vermeintlichen Effect geopfert worden. Allerdings 
häuften fih in der legten Jeit die Einfendungen auf ſehr 
ungebührlihe Weife und nötbigten oft zu Abweichungen von 
dem anfangs aufgeftellten — zweckmaßigen Spſtem. 
Die Localdirection eines jo ausgebreiteten und eine Maffe 
von Kennmilfen in Anfpruch nehmenden Geſchäftes erfordert 
aber au einen rubigen, nah allen Richtungen wirkenden, 
im Detail das große Ganze nicht vergeſſenden und über dem 
Gewuhl der nächſten Umgebung ſchwebenden Geift, wie er 
nur wenig Bevorzugten zu Theil geworden, llebrigens wurde 
auch in biefem Kreis mit großer Selbftaufopferung und 
buchſtaͤblich vaftlofer Thätigkeit gewirkt, welche der vollen 
Anerfennung würdig find. Die Zahl der Einjender beläuft 
fih auf 18900, und fortwährend firömen neue Sendungen 
zu; am meiften zäblt natürlich Niederöfterreich : 87U, darunter 
Wien 625, Böbmen 220, Oberöfterreih 145, Mähren 112, 
Steiermarf 66, Yombardei und Benedig 66, Tyroi 57, Uns 
garn 36, Ylprien 36, Galizien 15, Sıebenbürgen 14, Mi: 
ltärgrenze 6, Dalmatien 6. Im Jahr 1839 waren nur 732 
Auspeller. Betrachten wir die Zabl der Ausfteller nad ben 
Haubtinduftriezweigen, fo gewabren wir zuvorderft, daß die 
Eifeninduftrie am ſtärkſten (mit 270 Nummern) betbeiligt 
iR. Ihe Schließe ih an: die Schaf: (mit 113) und Baum 
wollen- (mit 105), die Geiden: (mit 1-3) und Ledererzeu⸗ 
gung ; dann folge die Fabrifation der Maſchinen, der andern 
Metallarbeiten, die Veinen: und Hslzwaarenerzeugung, bie Fabri⸗ 
fation von chemiſchen Producten, bes Papiers, Glaſes, der Por⸗ 
cellan = und der Steingutwaaren u.f.w. Wir werden näditens 
mit der Beichreibung ter einzelnen Zweige der Ausftellung 
beginnen. Bom 15. Mai angefangen erſcheint bier in der 
Form von Beilagen zum „Journal des Defter. Llopd“ ein 
ericht über die Ausftellung, welcher nad der erfien Num« 
mer zu urtbeilen jebr ausfübrlid zu werden verfpridt. Es 
ift gewiß danfenswertb, daß die Beborden dieſes et 
men unterflügen und die unparteiiihe Beſprechung einer jo 
wichtigen Nationalangelegenbeit einer Wrivatanftalt überlaf- 
fen, deren Beftreben, die inläntifche Induſtrie mit dem Sees 
handel immer mebr zu verſchmelzen, offenfundig if. 
Berlin, 22 Mai. Die neuefte Nr. (4.) des Gentral« 
blatts der Abgaben ıc. Gefeggetung enthält u. a.: Eine 
Ueberfiht der wihtigeren Begenftände, welde 
im ». J. inden ſämmtlichen Zollvereinsftaaten 
zum Eingange verzollt wurden. Darunter bemerfen wir, daf 
dabei auffommen: an ungebleichtem ein⸗ und jweibräthigem 
Baummweollengarn und Watten 379,174 Gentner, an 
baummw. Waaren 9353 C. Robeifen 1 Mill, 422,072 C., 
rohem Leinengarn 64,912 C., Branntwein aller 
Art, Rum ıc. 27,761, Wein und Moſt 23,181, Kaffee 





®) ant if es. daß vor 3 Jahren derſelbe verdiente Siaaid- 
mann. a elben Stelle bei der Örunsfleiniegung des porptehnifhen 
Inſtitutee ae Referent dieſer Angelegenpeit fungiris. 
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763,025 &., Raudtabaf 16,574 E,, Eigarren 21,112, 
Brod- ic. Zuder 2050, Robzuder für Siedereien 1 Mill. 
34,886 Gntr,, Pferde 50 &t., Ochſen und Stiere 
24,835, Kübe 39,409, Rinder 15,553, gemäftete Schweine 
37,484, magere Schweine 425,458, Schafvieh, Ziegen, 
Kälber ze, 246,211 St., Wollene Zeug: und Strumpfivaaren 
Tüder ꝛc. 29,278 Etr. Nad einer provijorifhen Abrech nung 
über die gemeinfhaftliben Zollgefätl-Einnahmen bleiben 
für: Preußen mit einer Kopfzabl von 15 Mill. 797,975, in 
Summa: 17 Mill. 557,057 Thir.; Bayern mit 4 Mill. 
444,918 Einw. 1 Mill. 794,040 Thlr.; Sachſen mit 1 Mill, 
757,800 Einw. 1 Mill, 820,460 Thlr; Würtember 
mit 1 Mill. 739,706 Einw, 408,022 Tblr.; Baden mit 
Mit. 332,317 Einw. 1 Mil. 175,220 Thlr.; Kurbeffen mit 
719,30 Einw. 478,615 Thaler; Großherz. Heffen mit 
344,655 Einw. 522,903 Thlr; Thüringen mit 974,184 
Einw. 336,010 Tblr.; Braunf —5 mit 239,744 Einw. 
324,632 Thir.; Naffau mir 421,271 Einw. 71,173. Thir.; 
Frankfurt a. M. 820,346 Thlr. Außerdem Luremburg 
mit 179,904 Einw. 94,557 Thlr. Die Geſammtnetto— 
einnabme belief fih hiernach auf 25 Mil. 409,021 Thir. 
10 Sgr., die Bruttoeinnahme dagegen auf25 Mill. 616, 
Thlr. Nach weiteren Abrehnungen bleiben zur ——6 
lichen Theilung zu ſtellen: 23 Mill. 46,166 Thlr., darunter 
Preußen mit 16 Mill. 506,894 Thlr. Nah dem BVerhält- 
nig der Bevölferung fallen auf den preußifchen Staat: 12 
Mil. 796,924 Thir., fo daß berfelbe noch 3 Mill. 709,970 
Thir. berauszuzablen hätte, Außerdem bätten nur nod 
Sadfen und Frankfurt refp. 271,163 und 584,010 Thlr. 
berauszuzablen, die übrigen Stauten alle zu empfangen, 
3. B. Bayern 2 Mill. 110,009 Thlr. So weit die Ein« 
gangsabgaben. 

Köln, 6. Mai. (9. 3.) Im Buchhandel ift fo eben das 
erfte Heft der von M. Heb und Engels (in Elberfeld 
bei Julius Büdeder) erfgeinenden communififhen Monate- 
ihrift: „Der Geſellſchaftoſpiegel“ erfhienen. Das 
diefem Hefte vorgedrudie Programım bezeichnet die Aufgabe 
des Journals in ſehr beftimmten Austrüden. Diefe Aufgabe 
beftebt vornehmlich in der „Vertretung ber befiglofen Volls— 
flaſſen“, als deren Drgan ji die Wonatsforif auch ſchon 
auf ihrem Titel anlündigt. Dieſes erſte Heft enthält Auf- 
fäge über den Juftand der Fabrikarbeiter im „gefegneten 
Wupperthal”, über die neue Befindeorbnung ıc, „Sociale 
Gedichte von H. Püttmann” bringen den Communismus in 
Verſe und nadgedrudte Zeitungsartifel, welche auf den Zu— 
ftand ber untern Bolfsflaffen und auf bad Armenweſen Bezug 
haben, mahen den Beſchluß. Als vorzugsweife Organe ber 
neufociafiftiihen Yehre, aus der auch diefer „Geſellſchafts— 
fpiegel” hervorgeht, machen fid in unferer periodiichen Preffe die 
„zrierer Zeitung“ und der in Wefel erfcheinende „Rheinifch- 
Weffälifhe Anzeiger” fund, fowie es jedenfalls als ein be— 
mertenswertbes Symptom anzufehen it, daß nachgehends felbft 
die „Koͤlniſche Zeitung” und die „Nbein- und Wofelzeitung” 
gelegentlih Partei, wenn nicht für die neuen Gefellihafte- 
boetrinen, doch (wenigitens erftere) für mehrere Hauptver- 
treter berielben een In Darmftadt foll eine Biertel: 
jahrsfchrift für die neufocialiftifhen Tendenzen von Püttmann. 
gegründet werben, wohin fih alfo eine frühere Angabe, nah 
welder die Hep-Engels’ihe Monats ſchrift dort erfheinen 
follte, berichtigt. — Unfere heutigen Zeitungen bringen wies 
der die neueiten Verhandlungen unferes Stadtraths im Drud. 
Das Princip einer alljeitigen Deffentlihfeit madht am Nie— 
* unausgeſetzt neue Eroberungen. 

om Nieberrhein, 18. Mai. A. 3.) Bei demſelben 
Berleger, ber in jüngfter Zeit eine fo fiarfe Vorliebe zur 
Uebernahme von Schriften bethätigt bat, welche einen feind- 
feligen Ton gegen Preußen atbmen, bei Teste in Darmſtadt, 
ift jo eben wieder ein ähnliches Bub von dem ehemaligen 
Rebacteur der „Mannheimer Abendzeitung ”, Karl Grün, 
unter dem Titel „Anefooten ” erichienen und namentlih in 
unferer Provinz jehr zahlreich verbreitet werben. Das Buch 
beſteht meit aus Artiteln, welche für ein belanntes Blatt 
an ber Mofel befimmt, von deſſen Cenſor aber zum Drude 
nicht jugelaffen worben waren. Die ganze Publication ift 
eine neue Anftrengung der rheinifhen Socialiften, deren 
Reiben immer größer, deren Werfihätigfeit immer umfaflen- 
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Deutfhland. 

Breslau. Am 16. Mai traf Se. großberzogl. Hobeit ber 
Prinz Emil von Heffen unter dem Namen eines Grafen 
von Steinheim in Breslau ein und fegte nach zwölfitün« 
digem Aufentbalt die Reife fort. 

Minden, 13. Mai. (H. E.) Als zuverläſſige Nachricht 
können wir mittbeilen, daß nun in kurzem, was ſchon län— 
er Gerücht war, wirflih ausgeführt wird, das hannoverſche 
Fand eng zu umfchliegen. Die Zahl der Grenzauffeber wird 
febr vermehrt und außerdem fommen noch viele Schügen, 
fo daß es ganz unmöglih wird, aus dem Hanneverſchen 
etwas einzufhmuggeln. Die Kreiſe, welche die Obercontro- 
lirung bis jest zu verfeben hatten, waren zu groß. Diele 
werden jeet Fleiner, damit ed den Dbercontrofeuren möglich 
werde, ihre Kreife gebörig zu beauflichtigen. Am meiften 
leiden die Grenzbewobner Dabei, die nun nicht einmal rubig 
von einem Lande in das andere geben fönnen. Und doch 
find wir alle Deutihe! Die Golonialwaaren wurden bie 
jest no wohl in dad Preußifche eingefhwärzt, weil die 
Steuer dafür im Preußiihen noch einmal fo bo ift. Dafür 
bezog denn Hannover die nicht unbedeutende Steuer, dad 
wird jegt auch wegfallen. Es werten wahrſcheinlich auch 
noch mebrere andere Mafregeln zur Ausführung fommen. 
Türkei 

Ym „Journal de Gonftantinople” vom 1. Mai beißt es, 
daf die Pforte Tags zuvor den europäifchen Geſandtſchaften 
bie verfchiedenen Memoranden zuftellen ließ, in welcden fie 
befannt gibt: 1) daß der fihon beſprochene Plan, die Häur 
fer zu numeriren, nun in Boilzug gefegt wird und daß man 
fih auch mit jenem, der bie Einfagrung der Straßenbeleuch⸗ 
tung zum Gegenflande bat, beichäftige; 2) daß die durch— 
loͤcherten Eremplare ter neu geprägten Munzſorten aus der 
Circulation gefegt find; 3) daß es unterfagt ift, den Capi— 
tänen der türfifhen Handelsſchiffe zu gewillen Bedingungen 
Geld zu leiben u. f. w. — Dem am 6. Mai erihienenen 
Blatte defjelben Journals zufolge haben die Vorarbeiten zur 
—————— und Häuſernumerirung bereits in eini— 
gen Uuartieren der Hauptſtadt begonnen. — In einem an— 
dern Memorandum wurde den Geſandtſchaften eröffnet, daß 
die türkiſche Regierung die Abliht babe, die Leuchtthürme 
bei Gallipolis und Yampfafus, am Eingange des Helleſponts, 
wieder berzuftellen und daß, zur Dedung der Auslagen von 
allen Schiffen, melde fünftig durch die Meerenge der Dar: 
danellen pafliren werden, eine gewiſſe Gebühr eingehoben wer: 
‚den wird, wie dieß auch ſchon für die Yeuchttbürme am Eins 
gang des Bosporus eingeführt ift.— Dr. Nigler (einer der 
in türfifben Dienften arg = öfterreihifchen Aerzte), 
feit einigen Monaten mit der Öeneralinfpection ber Spi— 
täler in Konftantinopel beauftragt, it am 28. April in den 
—— Palaſt berufen worden, wo ibm der Genera— 

ifimus ſämmtlicher türfifcher Heere, Rifa Paſcha, in den 
ſchmeichelhafteſten Worten die Zufriedenbeit des Sultand 
über die dur ihn zu Stande gefommene neue Einrichtung 
der Krankenhäuſer, die Regulirung des medicinifch » pharına= 
ceutiichen Dienftes in den Spitälern und Regimentern 
und den volländigen Erfolg der in der Armee einge- 
‚Fübrten Baccination ausdrüdte. Als Merfmal der boben 
Anerkennung feiner Berdienfte empfing Dr. Rigler aus den 
Händen des Generaliffimus ein neues Niſchan, viel reicher 
und aus einer bei weitem böbern Klaffe als dasjenige ift, 
weldes ibm ſchon im verflojfenen Jabre verlieben worden war. 


Konftantinopel, 7. Mai. (Allg. 3.) Die in meinem 
Brief vom 19. März ‚ausgeiprohene Beſorgniß, daß der 
Divan aus Mangel an Vertrauen auf die Bürgfchaft der 
Großmädte und aus übertriebener Bebutfamfeit Maßregeln 
treffen dürfte, die zur Abwendung einer Gefahr, wenn folde 
von ber griehifhen Grenze ber wirklich drobe, nidt aus» 
reihen würden, fonit aber fie früher ober fpäter herbeizu- 
führen ganz geeignet wären, bat fi ſchnell genug thatſäch⸗ 
lih begründet. Unkraut ift wohl überall leichter gefäet ala 
gejätet. So bat fih Scefib Effendi am 29. April veranlaft 
gefeben, am die Repräfentanten der drei Schugmädte Grie- 
henland’s abermals eine Note zu richten, in der er fein 
Befremden über die Sprade des griechiſchen Gabinetd aus— 
drüdt, welches, als es von feiner erften Mittbeilung an die 
genannten Repräfentanten unterrichtet worden, geäußert babe: 
„Briechenland werde, wenn die Pforte Borfichtömaßregein 
an ber Örenze ergreife, feinerfeitd nicht ermangeln, ein Glei— 
des zu thun; diefe Sachlage müſſe aber dann unvermeidlich 
zu einem verdrießlichen Zuſammenſtoß führen, fomit werde 
die ‘Pforte das Uebel, welches fie zu vermeiden ſuche, her— 
vorgerufen und feine Erfcheinung befhleunigt baben und in 
einem ſolchen Fall würbe es der bellenifhen Regierung wobl 
freifteben, nad eigenem Gutdünfen zu handeln.” Eine folde 
Sprade, folgert bierauf Schefib Effendi, lege der Pforte, 
da ihr bisher nur unbedeutend verftärfter Militärfand an ber 
grieifchen Grenze wohl genügend fey, um die eigenen Un: 
terebanen geborfam zu erhalten, feineswegs aber um einem 
helleniſchen Einfall zu begegnen, bie Berpflihtung auf, alle 
jene weitern Borfebrungen zu treffen, bie ihr zum Schug ihrer 
unbeftrittenen Souveränetätsrechte erforderlich fdeinen Es 
bandelt fid alfo abermals darum, die Streitfräfte der Pfortean 
der türkiſch⸗griechiſchen Grenze „ein wenig” zu verftärfen; ein 
Schritt, der wenn er vom Minifterium Kotettie ebenfo auf: 
genommen wird, wie bie erften zwei vorfichtshalber nad Ya 
riſſa geihidten Regimenter, höchſt wahrfcheinlid einen aͤhn⸗ 
lichen von Seite Griechenlands zur Folge haben wird, fo 
daf am Ende alles Abjeben gebricht, wie weit ſich die bei- 
den Gabinette in ibrem gegenfeitigen Vorſichtsenthuſiasmus 
hinaufzuſchrauben gejonnen ſeyn werben. Hat nun aud die 
vor furzem erfolgte Ernennung Belenzas zum Befehlshaber 
der griedifhen unregelmäßigen Milizen an der Grenze dem 
Divan höchlich mißfalten, rufen auch Stimmen der biefigen 
Preſſe: „Sebt ibr, Belenza ten Mörder, Belenza ben zu 
—5 Galeere verurtheilten Raäuber wäblen fie zum 

nführer an der Grenze, unſere Furcht vor griechiſchen 
Uebergriffen war reine Klugheit;“ ſo gibt's doch zum Glück 
nicht viele fo rein kluge Leüte bier und diejenigen, die in 
Belenzas Ernennung nur dieRüdwirfung der „vorfichtigen” 
Maßnahmen Des Divans erbliden, dürften wohl am Ende, 
wir hoffen im Divan felbft, eine ftarfe Mebrbeit bilden. 
— Muttafa Nuri Paſcha, deifen Verbannung nad Adriano» 
pel neulich erwähnt worben, bat ſchon Mittel und Wege 
gefunden, fih aus feinem Eril zurüdrufen zu laffen. Er 
bat einftweilen die Weifung, bier zurüdgezogen zu leben, 
oder wie bie gebräuchliche Phraſe der Türfen lautet, „in 
feiner Wohnung ruhig zu ſitzen.“ — Dem „Courrier de 
GEonitantinople” fchreibt ein Gorrefpondent aus Teheran, 
daf die VBermäblung des präfumtiven Thronerben Perfiens 
Nesreredbdin Mirja mit der Tochter Kabraman Mirfad, des 
veritorbenen Generalgeuverneurs der Provinz Aſerbeidſchan, 
bevorkebe, und daß Huffein Han, ehemals Botſchafter in 
Paris, zum Statthalter der Provinz Tars ernannt fey. 
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Benagridtigungen. 


(329) Hochfürſtlich Walffn’ihe ApCt. Obligationen. 
Berzgeidniß 

der am 2. Mai 1845 laut aufgenommenem Rotariatd: Pro« 
tocolle in der 7. Berloofung des Hocfuͤrſtl. Palffy'ſchen ApGı. 
Anleihe per fl. 2,475,000, did. Malacıfa 13. Juni 1338 
berausgefommenen 

St. 50 Partials Obligationen a fl. 1000, 
ald: Nr. 23, 259, 469, 574, 626, 628, 747, 781, 956, 1034, 
1058, 1111, 1129, 1136, 1181, 1186, 1523, 1939, 2019, 
2 2082, 2098, 2213, 2256, 2436, zahlbar am 1. Juli 
1845. 
Nr. 331, 377, 461, 500, 531, 606, 675, 677, 771, 799, 
895, 912. 1291, 1431, 1456, 1574, 1750, 1858, 1856, 1892, 
2001, 2060, 2259, 2338, 2397, zablbar am 1. Januar 1846, 
welde an bemerften Terminen bei dem Großbandlungshauſe 
Arnftein und Esfeles in Wien zur Zahlung zu gelan- 
gen haben. 


[754] Glaffifche Werke über 


Siteratur, Kunft un. Alterthum, Graf v. Wackerbarth, Waldalla. ſtatt 16 gr. = 8 gr. 


zu äußerſt berabgefegten Preiſen. 





Die unterzeihnete Berlagshantlung bat ib, zu Untertrüdung des 
Nahrruds und mannigfacher Koncurrenzen wegen, entſchließen müf- 
fen, eine befimmte Anzahl nachftebender Werke, welche fammtlich fei- 
ner befondern Empfeblung bedürfen, im Preiſe berabzufegen; die 
Suse find Durch jede Polide Buchhandlung auf Beſtellung 
zu haben: 

Tobann Winfelmanns ſämmtliche Werfe; neuefte, ver- 
befferte und vermebrte Originalausgabe. Zwei Bände in 
go Lerifonformat auf Belinpapier, mit Portrait und 
tlas in Folio. (Die 2te Hälfte des ten Bandes ift 
unter der Preffe und wird beitimmt im Herbſte 1845 
nachgeliefert.) Subfer.»Preis 14 Thlr.; berabgej. Preid 
10 Thlr. = (17 fl. 30 fr.) 
— legte Lebenswoche, ein Beitrag zu deſſen Biograpbie 
aus den gerichtlihen DOriginal-Aften bed Kriminalproceſſes 
feined Mörders Arcangeli, heraudgegeben von Dr. D. v. 
Rofferti, mit einem Borworte von Böttiger, und ei— 
nem Kacfimile Winkelmanns. gr. 8. 1818. Wreis flatt 
12 gr. = } Thlr. (18 fr.) 






j 
| 
I 
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Mevers Geſchichte ber bildenden Fünfte bei den 
i und Römern, 3 Bde. in 8., mit Atlas in Folio. 
‚ fatt 11 Thlr. — 4 Thlr. (7 fl) 

fen leberfiht der Geſchichte der Kunft bei ben Griechen, 
eren befanntefte Werfe und Meifter, fo wie der noch 


vorhandenen und darauf Bezug babenden Denfmale. Nebit 
", 2en gleichzeitigen 34344 —4 den wichtigſten 


Eſcheinungen im Gebiete der W afıen, Literatur 
und Boch 5 Tafeln n g Fol. 1826. Pr. flatt 
1 Thlr. = 3 Thlr. (1 fl. 12 fr.) 


H. Safe, Leberfichtötafeln zur Geſchichte der neuern Kunſt, 
von dın erſten Jabrbunderten bis zu Raphael Sanzio's 
Tode. Nach Denkmälern zufammengeftellt. Gr. Fol. 1827. 
Pr. flatt 14 Thlr. = 1 Tor. (1 fl. 48 fr.) 

&. Falfenitein, Beſchreibung der fönigl. öffentlichen Biblio- 
tbef zu Dresden. 52 Bogen m. Regifter. gr. 8. 1839. 
Pr. broch. Matt 3 Tble. 18 gr. = 14 Tbir. (2 fl. 24 fr) 

5: 9. Ebert, lieberlieferungen zur Geichichte, Viteratur und 
Kunft der Bor» und Mitwelt. 3 Bpe. 1825-27. Pr. 
ftaıt 3 The. = 1 Thlr. (1 fl. 48 fr.) 

€. 4. Böttiger, Ideen zur Archäologie der Malerei, 1. 
Theil, nah Maßgabe der Wintervorlefungen von 1810— 11. 
gr. 8. Pr. ftate 1 Tblr, 20 gr. = 1 Thle. (1 fi. 48 fr.) 


(46 fr.) 

S. Wogner, Sceren aus dem eben Albrecht Dürerd, 
Nebſt Erläuterungen von J. G. v. Quandt. gr. Kol, 
mit 8 Steintafeln. 1829. Pr. flatt 4 Thir, = 2 Tolr. 
3f. 36 fr.) : 

Waltherſche Verlagshandlung in Dresden. 
Zu Beitellungen empfieblt fih in Franffurt a. M. Franz 
Varrentrapp's Sortiments: Buchhandlung (BD. J- 
Kepler), Buchgaſſe Lit. J. Nr. 117. 


[792] Nördlingen, in ver G. H. Beck'ſchen Buchhandlung if 
erichienen und durch alle Buchhanblungen (in Franffurt a. M. dur 
Gebbard & Körber) zu beyieben: : 
Fridhinger, A., Katechismus der Stochiometrie. Für 
Pbarmaceuten, ftudirende Mediziner, Chemiker und Tech— 
nifer. Größtes Verifon-Kormat. (104 ©.) 1844. in fau- 
berm Umſchlag brofch. Preis 174 Nar. oder 1 fl. 
Diele in allen Fahiournalen für Chemie und Pharmarie als ein 
trefflibes Lebemittel anerfannte, beabtenswerthpe Schrift eriau« 
ben wir und in empfeblende Erinnerung zu bringen. 


Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


102) Evictalladung. 
Alle Diejenigen, welde an den Nachlaß der 
ledigen Standes verftorbenen biefigen Bürgerin 
Jobanna Petronella Thomann Erb 
oder fonftige Anfprühe und Forderungen zu 
maden haben, werben bierburd aufgefordert, 
folde fo gewiß in dem biermit auf 
Montag den 30. Juni 1845, 
Bormittage 9 Uhr, 
anberaumten Termine anzuzeigen, als anfonften 
diefer Nachlaß an die aufgetrelene auswärtige 
Tefaments- Erbin ohne einige Caution verab- 
folgt werden wird. 
tanffurt a. M., den 20. Mai 1545. 
Stabt » Amt 1. 


[730] Edicetallapung. 
Nachdem durch rechisfräftig neworbenes Ur- 
tbeil vom 10.d. Mie der Concursproceß über 
den Nachlaß des Wittwers Jodann Baptif 
Baldner von bier erfannt worden ih, wer 
den alle Diejenigen, welche dingliche oder per« 
ſonliche Anfprühe daran haben, aufgefordert, 


olche 
Donnerſtag ben 5. Juni d. J., 
Morgens 8 Übr, 

dabier zu liquidiren, bei Bermeldung des Aue⸗ 
fhluffes von ber vorhandenen Mafle. 

Eltville, den 29. April 1845. 

dem. Naſſ. Amt, 
eſterburg. 


— 


(44) Epdictallapung. 

Nachdem über das Bermögen des Wittwere 
Johann, Martin Jung von Nieverrosbab 
rechtsträftig ber Concureproceh erlannt wor⸗ 
den if, werben alle Diejenigen, welche ding- 
liche oder perſonliche Anſprüche negen benfelben 
geltend machen mwollen, aufgeforvert, dieſelben 

Dienfiag den 10. Quni d. J. 
orgens 8 Uhr, 

bei Bermeidung bes Rechtsnachtbeils des Aud- 
fdlufes von der Maffe bei dem unterzeichne- 
ten Amte vorzubringen, 

Rennerod, den 26. April 1845. 


Herz. Naf. Amt. 
v. Reibenau. 


[SIT] Evdtetallabung. 
Nachdem durch rechtskräftiges Erkenntniß un 
terzeichneten Amtes vom 15. Mai 1845 über 
das Bermögen der Wittme des Georg Berz 
von bier, Gatbarine geb. Unmutb, der Con: 
eurdproceh erfannt worden if, fo find dingliche 
und perfönlice Anſprüche an diefer oder ihrem 
verflorbenen Ehemann Georg Berz 
Mittwoch den 18. Juni 1845, 
früb 8 Uhr, 
babier geltend zu machen, bei Vermeidung bed 
Ausfchluffes von der vorbandenen Mafle. 
Höchſt, ken 15. Mai 1845. 


Herz. Naff. Amt. 
Gerbeim. 


[821] Evpictalladpunk. 
Nachdem über dad Bermögen Bed Joſepb 
Dilaer und deſſen Ebefrau Katharina geb. 
Steper zu Hornau rehtsträftig der Eoncurd- 
proceh erkannt worden if, fo wird zur Gel« 
tendmachung bingliher und perfönlider Ans 
ſpruche Zermin auf 
Dienſtag den 17. Juni I. 3, 
Morgens 3 Uhr, 
unter dem Rechtsnachtbeile des Ausſchluſſes 
don der vorbandenen Maſſe auberaumt. 
Königftein, ven 17. Mai 1845. 
den, Naſſ. Amt. 
teint bach. 


[16) Edictalladung. 

Nachdem über das Bermögen des Wilmers 
Denrib Leukel 6r von Mandeln durch Ur 
tbeil vom 29.9. M. der Goncursproceh erkannt 
und das Erkenntniß rechtekräftig geworden if, 
fo wir» unter dem Rechtsnachtheile des ohne 
meitere Decretur eintretenden Aueſchluſſes von 
ber Maſſe Termin zur Anmeldung dinglicer 
oder perfönliher Anſprüche, fowie aub eimwai« 
aer Aorderungen an dem Bermögen ber ver» 
florbenen Ehefrau des Gemeinfhulbnerde Mar- 
garetbe geb. Bafeler auf 


Mittwoch den 18. Juni 1845, Mor» 
gend um B Uhr, 
anberaumt. 


Dilenburg, ven 238. April 1845. 
Derz. zer Amt, 
mer. 


—————— — 
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Deutfdglend. 


Berlin, 21. Mai. (D. A. 33 Geſtern Nachmittag fand 
bier im Engliſchen Haufe eine Verſammlung der zur Bil 
dung eines Berein für deutſche Auswanderer zu— 
fammengetretenen Verfonen unter dem Borfise des Majors 
v. Webern ftatt. Von den drei Herren, welde im NAuftrage 
des Prinzen Karl von Preußen und des Fürſten von Schön» 
burg-Waidenburg tie Mosquitokuſte bereift batten, waren die 
Herren Müller und Heſſe zugegen. Da der Borfigende ans 
rietb, um fogleih einen praktiſchen Punkt in’s Auge zu fa: 
fen und der Erreichung des Zweckes näber zu treten, eine 
vorläufige Befpredimg über den etwanigen Ort künftiger 
Niederlaſſungen vorzunehmen, entſpann ſich eine furze 
Debatte über die VBortbeile und Nachtheile der Wahl ſo— 
mwobl des Mosquitolandes ald Brafilien’s. Die Berrammel- 
ten famen darin überein, daß es zweckmäßiger ſeyn würde, 
dieſe Erörterung ned ausjujeken, und ſich ſtatt deſſen mit 
den Mitteln zur Bildung des Vereins zu befchättigen, fo 
wie dafür Verafiftaltung zu treffen, daß der Generalver— 
fammlung, welche einberufen werten follte, febald eine bin- 
laͤngliche Berbeiligung des Publikums an verfelben einge- 
treten feyn würde, forgfältig vorbereitete Materialien zu ibrer 
Berotbung geboten werden fünnen. Zu dieſem Ende wurden 
vier Comites ernannt: 1) zur Zufammenftellung Der bisher 
zu Gebote Nebenden Nachrichten über die Mösquitoküſte; 
2) zur Zufammenftellung der erreichbaren Nachrichten uber 
Braſilien; 3) zur Anftellung von Unterfucungen über Um— 
fang und Urjaben der Auswanderung; 4) zur Beratbung 
uber Organiſation des Vereins und über die Mittel, die 
Tbeilnabme für denjelben zu ermeden, fo wie über die Frage, 
in wie fern mit der preußiſchen Negierung in Unterband- 
fung zu treten feyn möchte, Auf den legten Dienſtag im 
fomnienden Donate iſt ſodann eine abermalige Verſamm— 
lung ber bisherigen Mitglieder, welche ſich vorläufig durch 
Zeichnung eines Geldbeitrags beibeifigten, feſtgeſetzt worden. 
Noch wurde in dieſer Verſammlung ein auf Grund des von 
dem Düſſeldorfer (jetzt Kolniſchen) Vereine für deutſche 
Auswanderer angenommenen Entwurfs bearbeiteter Statuten: 
entwurf verlefen und angenemmen. Der 1 dieſes Entwurfs 
lautet: „Unter dem Namen Verein für deutſche Auswanderer 
wird eine Geſellſchaft gebildet, welche den Zwed bat, unter 
dem Schutz und Beiſtande der deutſchen Zollvereinsſtaaten, 
zunächſt Preußens, möglichſt genaue Nachrichten über die 
Länder und Diſtricte einzuzieben, wobin die Auswanterung 
der Deutſchen am beiten zu leiten, die zur Auswanderung 
Geneigten möglihft zu beiebren, ibre Ueberfahrt zu ſichern 
und zu erleichtern, felbititändige, freie Gemeinden, jo viel 
als thunlich, an den Hüften unter dem Schuge fefibegründe- 
ter Staaten nad feften Verträgen mit denfelben zu bilden 
und ibren Genoſſen eine moglichſt felbinftandige. Eriftenz mit 
der Ausſicht auf die Hebung ihres Wehlſtandes zu verſchaf⸗ 
fen, dem Vaterland aber die Verbindung mit ibnen zu ers 
balten und neue Handelsanſchlüſſe mit dieſen Niederlafuns 
gen wie mit den Yandern, welchen fie angeboren, anzufnds 
pen.” Kerner fubre ih bier einſtweilen noh an aus 3. 2: 
„Der Berein wird ſich bemüben, ın den größern Städten, 
vorzüglich den wichtigern ces und Nbeinbäfen, ſowie in 





ven 26. Mat 
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fol alö Teitender Grundſatz aelten, daß feinerlei Beſchrän— 
fung durch Obereigentbum des verliebenen Bodens oder anz 
dere Deziebungen, welche nicht in den ausgeiprodenen all 
gemeinen JZweden begründet find, eintreten und fein wucher— 
liher Gewinn aus dem Anlagerapitale gezogen werde,“ 9.5: 
„Die Geſchäftsleitung des Vereins gefbiebt unentgeltlich. 
Nur baare Auslagen werden erftattet und nur Die Agenten 
deſſelben remunerirt.“ Aus $, 10: „Das Geſellſchaftocapital 
wird, vorbebaltlid fpäterer Erhöhung, zu 200,000 Tbir. 
angenommen und beflebt in Actien a 100 Thlr., welde in 
vier Terminen mit mindeftens Drei Monat Zwiſchenraum 
von ben inzeichnern. gegen Pctienicheine, die au porteur 
lauten, eingezablt werden müſſen.“ Dieie Mittbeilungen 
werden vor der Hand genügen, um bie Nufmerfiamfeit des 
für die wichtige Ungelegenbeit der deutſchen Auswanderun: 
gen fh intereſſirenden Publifums auf die Anfänge diefes ſich 
derielben widmenden Vereins binzulenfen. 

Berlin, 21. Mai. (D. A. 3.) Oft bat man gefagt: 
England und Frankreich bätten das wahre Neprälentanv- 
foftem, und oft bat'man die preußiſche Vertretung getadelt, 
tag ſie die Landſtandſchaft an den Grundbeſiz binde. Da 
erinnert denn jest ber Dr. v. Henning in feiner Schrift: 
„zur Berſtändigung über die preußiſche Verfaſſungsfrage“ 
febr richtig, daß in Fraukreich die Wäblbarfeit durch 
einen Wablrenfus ven 500 Fr. direcier Grundſteuer und 
das Wablrecht durch einen Cenſus von 200 Ar. directer 
Steuer bedingt iſt, nach der franzoſiſchen Grundſteuerverfaſ⸗ 
fung aber gegenwärtig böcftens 14 pEt. vom Reinertrage 
der Grundſtücke erboben werben, we denn 200 Ar. Grund: 
fteuer einem Grundbeſitze von etwa 35,00 Ar. oder 8750 
Thlr. Capitalwertb und 500 Ar, Grundſteuer einem Grund— 
befike von 87,500 Ar. oder 21,975 Thlr. Gapitalwerıb ent- 
jpreben würden. Ganz richtig ift die Sache zwar nicht; 
denn bei dem Wählercenfus wird, unfers Willens, nicht Dis 
este Örundftener, fondern bios überbaupt directe Steuer 
gefordert, während ber Wablfühigfeitdceniud allerdings an 
die Grundſteuer gebunden iſt. Immer blebt aber doch das 
Refultat, daß die Heinen Cigentbümern von dem franzo- 
fiiben Wablrechte weit mebr ausgeſchloſſen find, als in 
Deutihland gebräuchlich, und daß die franzöſiſchen Deputir- 
ten ſämmtlich Grundbeſitzer ſeyn müffen, welde mindeſtens 
unſern kleinen Rittergutsbeſitzern gleichkommen. In England 
aber iſt zwar das Waͤblerrecht viel ausgebebnter als in Franf- 
reich, aber auch immer an eine Beziebung zu dem Boden 
gebunden und außerdem durch bie befannten Glientelarver: 
bältniſſe beberricht; fur die Wablfäbiglkeit aber wird in ben 
Graficpaften eine reine Orundrente von 600 Pfd. St., alfo 
ein Grundvermögen von mebr ale 110,000 Tolr. erfordert. 
Auf England und Frankreich können fih alie bie Berebrer 
ter reinen NRepräfentation und dietenigen, welche ta mei: 
nen, der Grundbeſit jchliehe die Intelligenz aus, nicht berufen. 

Breslau, 20. Mat, (D. A. 3.) Es darf wohl mit ald 
ein Ausflug des beränderten Berwaltungsprincips in den 
jüdiſch-kirchlichen Angelegenbeiten angereben werden, 
daft der Vofizeiprafident und der Überbürgermeüter ver am 
IT. Mai in der biefigen großen Spnagoge ſtattgefundenen 
Gonfirmatiom beigewebnt haben. Die judiſche Cenfirma— 
tion iſt ausdrücklich Durch ein Miniſterialreſeript von 1537 


den Refidenzen Hülfsvereine zu bilden“ sc. Aus $. 4: „Es⸗in Meftnbalen als eine Neuerung verboten werden, welches 


auf unferer- Seefahrt von Bombay hierher die Infel Engane in der 
Nähe von Sumatra; am 8. paffirten wir raſch und glädiig dic Sun« 
daftrafe zwiſchtn Java und der eben genannten Inſel und von da an 
bis zum 22. faben wir ſäglich nfeln im fbönften Schmud, Am 21. 
batten wir in ver gefährlihen Dampierſtraße zwiſchen Wargero und 
Baltanta reſp. Rew-Öninca Windtille; vom frühen Morgen bie zum 
fpäten Aben, damen Boote mit wilden Jnfulanern, die Arügte, 
Shüvtröten, Schildkrotenſchaalen; Matten und Muſcheln zum Ber 
kaufe braten und mit denen wie eınen lebhaften Zauihhandel trit- 
ben. Für ein altes gefreiftes baummolenes Hund», bite Nadıtpais- 
tu und für ein argenuptes Raſirmeſſer kaufte ih ſchont Muſcheln 
und zwei Boyen nebft Pfeiten; für einem ziemlib ihön aeflodtenen 
Korb mußte ih aber 1 Rupie geben. Die legten 8 over 10 Tage un. 
ferer Fahrt waren bie unangenehmen. — Zo_ meit Zeit uno Ge 
f@älte es erlaubten, babe ih mid viel im chiueſiſhen Laden, Zem- 
eln und Härten um;efeden, vieles erregte mein Erflaunen. Ju ber 
übe von Macao liegen ein vaar inefifhe Dorfer von Bemufrfil- 
dern umaeben, auf denen fie trog der Dürre des Eroreichs mit Dulfe 
des Waſſers die fhönften Sachen zieden. Wie es beißt, treiben fie 
aber durch beißen Dünger, den fie aus allen mözlicen Abgängen mit 
befonderem Fleide bereiten, und durch zu daufiges Begieben, zu raſch 
und zu flark; denn ihren Gemüſen ſthit es au dem rechten Geſchmack 
In der Blumenzucht fine fie ſeht erfahren. — Als Arveıter find Die 
binefen unübertrefflih , fo weit ee auf Nachinachen anfommt und 
wenn ich ſehe, mit weichen unvolllommenen oder rinfadhen Werizeugen 
fie arbeiten und kunfivelle Sachen Kefeen, mus ja fie bewuntern. 
Befonders geſchickt find fie im Schneiden und Schnißen von Elfenbein, 
Schitokrotenſchalen, Perlmutter, Dorn und Holz und was man ihnen 
auch aufgibt, fobald fie nur ein Muſter oder eine Zeichnung haben, 
fo maden fie #8 getreulich, doch ganz handwerlomäßig nad. — Die hiefigen 
englıfsen Däufer fehen die almalig anlangenden fremden Miſſiontu 
ungern ; unter ſich in hohem Grade eiterfüchtig, Fonnen fie ihren Berorus 
über die Betrebungen anderer Kölker, an ben Handelsvortheilen, Die 
China bieret, Theil zu nehmen, nicht bergen. Die bedeutenoften Han« 
deldgeihäft: ruben im eigentlich wenigen Händen, — vier bie funf 
Häufer tpeilen ſich haupfſächlich darin. Dieſe betrachten Commiſſionen, 
die nicht gleich viele Tauſende abwerfen, als zu unerbeblih für fie 
und pflegen dergleichen „Rleinigteiten“ den Heinern Däufern zu über 
weiſen, venen fie übrigens bödrtens 3 p&t. vom Berfauf aemäbren, 
während fie felbft ıbre vollen 5 pt. dem Abfender berechnen. Unter 
ihrem Einfluſſe werben vie Zeitungen rebigirt, nach ihrem Gutdunken 
bie Preiscouranis entwerfen. — 
Häfen ausjedebnte Sanpelererfehr mit Erina iR unftreitiy eins der 
wichtigſten Ereiquiffe der Zeitz; die Bortheile, welche Europa davon 
hofft, werben aber nicht daraus bervorgeben, wenigſtens nicht in ber 
naben Jufonft. China bat ungefähr Doppeit fo viel Einmwosner aid 
Europa, etwa 360 Millionen. Wenn viele im ibrer Lebensweiſe ben 
Europiera zu vergleichen mären, fo warde China zur Befriepigung 
feiner Bedärfniſſe einen audwärtigen Dandel haben, an dem alle 
Übrigen Völker der Erbe beiheiligt ſeyn könnten. Betrachten wır er 
den Stansder Dinge, wie er wirflih ift. fo ſehen wir, daß diefce un» 
gebeure Reid nit mur verbättnißmäßig fehr menig von dem Aus 
lande nimmt, fondern daß die Kinfuhr, dic nur aus einigen wenigen 
Hauptartifein befiebt, id mehr und’ mehr auf diefe allein befhrantt 
and ungeahtet des erweiterten Berlebrö ne fein neuer Einfuprarti« 
fel bat zuereten fönnen Diele Erſcheinung bat wodl hauptſächlich ihren 
Grund in ten beiden Thaifaen, das 1) das chineſiſche Boll im Al» 
gemeinen arm ih und die einfache Yebensmweile führen muß und 2) 
daß die Ghinefen als Arbeiter in allen Dingen, wobei 16 aufe Rad- 
maden ankommt, nicht bloß mie fhon erwähnt hochſt tüchtig, fondern 
zugleich äußert wohlfeil finv. Ein landesfundiger Mann fagie mir, 
man lönne Reungebntel aller Einwohner in Ehina ale arm bettachten; 
fie haben nicht mebr, als zur allereinfachiten Lebensart erforderlich 
if, und find felten im Stande, etwas Ueberfläfiges anzuſchaffen. Wie 
ih feloh num feit fünf Wochen beobacter, if Reis und etwas Fiſch 
die allgemeine Rabrung, und Baummolle, mebrentbeils, ja fa im- 
mer blau gefärbt, Die gemöhnlihe Rteivung fir Männer wie für 
auen. Nur die Woblbabenven und Weiden tragen Seide ober 
le, aber au biefe nur im einer Aorm von Kragen, die bie an 
die Hüfte reichen. Die Kleivuna i übrigens nur dann und wann im 
ne geſehlicher Berintmungen im Schnitt etwoe verändert worden, 
onfi glei allen Übrigen Dingen dieſelde, die fe früber war, und 
der Charakter der Chineſen ſcheint darnach ausgebildet zu ſepa, ins 
dem das einmal Gewodnte fehhgebalten wird, und vielleidt nur das 
Epriftentvum Bitte und Charakter wird ummandeln 
tönnen, Daß ein ſolchts Wolf nicht viel braucht, in leicht erflärlid ; 
Reis zum Leben und Longeloth, um fi zu Meiden, das ift fo ziemlich 
die Heuptfahe. Und ſelbſt dieſe fehle von Zeit zu Zeit, wie die chine · 
ſiſche Geſchichte nachweiſt; allgemeine Roth verbreitet ſich dann 





Denstractat das deutſde Publilum mit den einfeitigen Berichten ber 
Engländer und den fpäteren nicht zuweriäffigeren der Franzofen fi 
at begnügen müſſen. Die obigen Berichte find von dem bandelefundigen 
eifenden eines der angeſebenſten vaterländiſchen Fabrikanten einge 
fanbt und enthalten mande nemzsinnügige Winte, melde unfere min 
ſichtigen Induſtriellen nicht nubeachtet laſſen dürften. Wir bemerken 
nur neh, das das alte Datum dieſen Mitibeilungen nichts von ihrem 
Bertde nimmt, da im Reich der Müte und der Stabilität Berändr- 
zungen fo ſchnell nicht eintreten und ſeitdem, namentlich in Bezug auf 
Handel, auch wirklich nicht eingelreten find. D. Red d. B. B. J. 
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er freier geworbene und auf fünf ; 


über [viele Provinzen und viele Zaufende kommen um. — Dos 
nun * dem zweiten Punkt: Die Chineſen find geſchickte und äuferft 
wohlfeile Arbeiter, Ihre Seidenwaaren find er befaunt und id 
führe baber nur an, dab ich ſehr fhöne Storfe, Grepp ıc. geichen 
babe, die fie auf einfachen Stüblen verfertigen follen. Veider it 6, 
wentgftens hier in Canton, unmöglich, das Weben zu fehen, da ber 
Eintritt in die City mod immer verfagt wird, und id vermag deß halb 
nichts Beſtimmtes darüber zu ſagen. Die Arbeiten in Gold und Sil- 
ber, Elfenbein une Verlmutier, Hol; und Schildtrötenſchaaten finb 
wundervoll, Alles aber, feibft die Malerfunft; die fie fleißig cultiviren, 
betreiben fie durdaus handwerfsmäßig und bezahlen demnach auch 
zur Handwerkerlohn. Wie mir von verfchiebenen Seiten verfichert 
worden ift, betragt derfelbe bier in Kanton für die feinen Arbeiten 
nur ı0 Doü. monatlich, ein gewöhnlicher Arbeiter befommt faum die 
Hälfte und ein Cooli oder Laftträger muß mit 14 bie 2 Doll, monat« 
li zufrieden feon. Wenn Die "nun au in Beiracht ziehen, daß der 
Chineſe im Allgemtinen fehr fleißig und ausvauernd if, fo werben 
Sie ermeſſen können, wie viel mit einem folden Volle unter den an- 
gegebenen Berpältnitfen zu machen ift. In der Ihat haben fie bereits 
uns Manches abgelerat oder vielmehr nachgemacht und id würde mich 
nicht wundern, wenn fie mit der Zeit Artikel uns zuführen, bie wir 
biöher eingeführt haben. Chin. Glas wire & B. ſchon ießt viel aud« 
geführt und ich babe Glaslampen zu 5 Doll, geſehen, die Curopa 
nicht fo wohlfeil liefern kann. als ih einem GEhinefen meine Räbna- 
deimufter zeigte, fragte er unbefangen nad dem Preife und antwortete 
dann bohmünbig, im konnte din. Nähnaveln für die Hälfte vieles 
Preises haben uud wirklich werden die Meinen und gewöhnlichen Näb- 
nadeln 2 Stüd für 1 Gafh, das find 2200 für 1 Bon. bier verkauft 
und wie id im engliihen Conſulate hörte, bilden fie einen Artifel der 
Ausfuhr. — Bei Allem dem hoffe ich gleichwohl, daß wir einen 
Antheil an dem Handelsverkehr mit China werden nehmen lkönnen, 
wir munen aber langſam anfangen, manches nur im Kleinen ver 
ſuchen und ja nit ag zu viel verlangen. Der Tarif für Gan« 
ton if nun auch Für bie übrigen Häfen gültig erflärt und der 
Handel bat demnach überall begonnen, mit alleiniger Ausnahme 
von Koopoo-fon, wo no kein emglifches Conſulat bat beftellt wer⸗ 
ben Tonnen. Im Allgemeinen in der Tarif mäßig; für die Ent« 
rigtung der Einfuhrabgaben halten die Gbinefen aber den Eonful 
verantwortiih und machen baber bie Eröffnung des Handels von 
deffen Beftellung abhängig. Durch Artifel 8 des Bupplementar- 
friependvertrage find alle Nationen in ihrem Berkehre mit Epina 
gleigefellt und England if in Richts bevorzugt Außerdem if 
es don großer Wichtigkeit, daß Honglong ein Preibafen if. von 
dem aus alle hinefiigen Häfen, Manilla und viele Infeln des indie 
ſchen Archipels verforgt werden können. Schon jetzt ſindet ein lebhaf- 
ter Berlepr mit Manila und Reupotland flatt und Alles verſpricht 
Dongfong eine reise Zukunft, freitih zum Theil auf Koflen von 
Singapore, was abneymen und verlieren muß, fo wie Bongfong 
bebeutenver wird. Nab China können wir nur bauptfählih Wollen- 
waaren: Glotb, Epanıfb Stripes, Ladies Cloth. Dabit Elotd, Tamlois 
und Manters ſchiden. Spaniih Stripes, wonon id Mufler bei mir babe, 
wollte ein Epinefe zu 5} Doll. aleih kaufen. Alle Waarın müffen auf 
engl. Art verpadt ſeyn; ver Ehinefe ſieht beim Kauf nur auf bir 
Zerpadeng, er öffnet mie einen Ballen bier, fondern ſchidt ihn im 
Serrrauen auf bie äußere Umpällung getroft ins Innere des Yanbes. 
Shiny folgt.) 


Frankreich. 


*F Marie, 23. Mai, Stand der Rente: Sp&t. 121. 70. — 
IpCt. 36. 10, — Neues 3pCt Aulehn 86. 45. — Meapol. 
102. — Recepiffe 104. — 5pGt. Span. 40}. — Neue IpGt. 
42, — Innere Schuld 34. — Paflive 8. — 5p0t. Portug. 
v7. — St. GermainsEifenbapn 1100. — Berfailles, rechtes 
Ufer 600. — Linles Ufer 365. — Paris - Orleans 1235. 

aris:Rouen 1125. — Drleand-Bordeaur 725. — Orleans⸗ 

ierzon 821. 25. — Rouen«Havre 902. 50. — Marfeille- 
Avignon 1050. — Straßburg-Bafel 271. 25. 

— Die „Debats” geben heute einen bemerfenswertben 
Artifel über und gegen das neufte Schreiben des Biſchofs 
von Chartres; ed wird darin verfihert, man ſey überzeugt, 
daß feine Drohung die Minifter abhalten werde, die Ge: 
fege in Bollzug bringen zu laffen. . 

— Die „Debats“ erflaren, es ſey nichts Dfficielles ber 
fannt geworden, über die Nachricht, als habe ter Sultan 
von Marocco ſich geweigert, den obnlängft abgefchloffenen 
Grenz: und — F ratificiren. Gerüchte, die 
fi über die Folgen diefer Weigerang verbreitet haben, wer: 
ben für erfunden gehalten. 

— Mapdrider NRotirung vom 17. Mai. 3pCt. vr. 
comptant 33}, auf zwei Monat 343. — 5pCt. auf zwei 
Monat 25. — Unverz. Schuld 81. — ‚Der Herzog von 
Glücksberg war von Paris zu Madrid eingetroffen. Rarvarz 
wird die Königin auf ihrer Reife nach Gatalonien begleiten. 
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Paris, 23. Mai. Die „Debatö” bringen beute nad: 
ftebenden Artikel: „Ein neues Schreiben des Herrn Biſchofs 
von Chartres an dem Siegelbewahrer ift vor zwei Tagen 
in dem Journal „Univers“ erſchienen. Wir haben nit da- 
von gefproden. Das Journal „Univers“, weldes ben 
Skandal liebt, wozu es feine guten Oründe bat, bezeigt fich 
febr ungebaften über unfer Schweigen. Es fhreibt dajjelbe 
der Betaͤubung (stupefaction) zu, in welche und der gefaßte 
und angefündigte Entfhluß des Prälaten gebracht haben foll, 
wornab er, falls der Orden } 
Gemäßbeit der Geſetze aufgelöft werden jollte, ben — 
feinen Palaft öffnen werde. Wir können dem Journal 
„Univers“ die Berfiherung geben, daß bei den Gründen, 
welche ung beivogen haben, das Trog bietende Schreiben (la 
bravade) des Herrn Biſchofs von Chartres fallen zu laffen, 
nicht die allergeringfte Betäubung obgewalter hat. Wir 
find vollfommen überzeugt, daß feine Drohung die Regierung 
bindern oder abhalten wird, die Geſetze ausführen zu laffen. 
Um über das Verfahren des Herrn Biſchofs von Chartres 
zu urtbeilen, wollen wir abwarten, daß feine Worte klarer 
werben oder in Handlungen ausgeben. Die Bifhöfe mögen 
fih, wenn es ihnen fo gefällt, in's Unrecht jegen; wir wer« 
den nichts thun, fie dazu anzutreiben. Gegen den Klerus 
muß man nidt einmal, fondern bundertmal Redt bus 
ben. Wir find darum feſt entſchloſſen, das Feuer nicht an« 
ufadhen (de ne pas attiser le feu). Der „Universe“ hat 
feine Motive, ein ganz entgegengefegted Verhalten zu beob- 
achten. Die Gefege gegen die Jefuiten find zu deutlich und 
formell; wenn es dem „Univers“ nicht gelingt, alles unter 
einander zu wirren, fo ift augenſcheinlich, daß die Jeſuiten gend+ 
tigt find, zu weichen. Laßt und darum die Flamme anblafen und 
wo möglich einen großen Brand entzünden! Laßt uns Alles auf⸗ 
bieten, ben Klerus gegen den Staat aufjubegen und bie 
Bilhöfe zu bewegen, ſich gegen die Gefege zu empören. 
Lieber mag der Staat untergehen jammt der Religion, als 
daß den treftlichen Jeſuiten ein Yeid geihepe — pörissent 
l’Etat et la religion plutöt, que bas excellens Jösuites ! 
Stürmifhe Zeiten find ihnen günſtig. Haben fie ſich micht 
in Franfreih während der Religionsunruben im ſechzehnten 
Sabrhundert, trog der Antipatbie, die jelbit der Klerus ans 
fange gegen ibren Drden empfunden hatte, feftgefegt und 
eingerichtet? Kommen fie nicht in die Schweiz zurüd unter'm 
Lärm des Bürgerfriegd und der Auflöfung des Bundeöver- 
trage? Und die geringfügige Bedeutung ded Journals 
„Univers”, worauf berubt fie? Man nebme ihm nur diefen 
erwünscht gefommenen Religionsftreit, der ihm täglichen 
Stoff liefert, was wird aus ibm werden? Gin einfaches 
Blatt zur Erbauung? Wahrlihd, man lieft das journal 
„Univers“ nit, um den Weg des Heils zu finden (pour 
faire son salut). Wir boffen, der „Univers“ begreift jept, 
warum wir zu bem Schreiben des Herrn Biſchofs von 
Chartres gefhwiegen haben. Wir wollen noch einen legten 
Grund unjered Verhaltens anführen: Wir fürdten, das 
Publifum fängt an, nachgrade unempfänglich zu werden für 
die Beredfamfeit des Pralaten. Der Herr Bifhof von Ehar- 
tres if ein fo fruchtbarer Schreiber! Seit feiner famofen 
Epifel, durch welche er fih den Ruhm erworben bat, ber 
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Erfte geweſen zu ſeyn, der im franfreich entbedt und ver- 
rathen bat, daß die Profefforen an ber Univerſität ihren 
Eleven lehren ertdeilen, die zu Raub, Morb und allen 
Verbrechen führen, bat feine Feder nicht gerubt. Die Corre⸗ 
fponden; mit bem Journal „LUnivers ” bat er auf's lebhaf- 
tefte unterhalten. Der Himmel bat die Bemühungen bes 
kriegsluſtigen Kirhenborts gefegnet. Die Kirche. war vor 
drei Jahren im tiefer Rube: beute ift fie in Aufregung. Die 
Berhältniffe zwifchen dem Klerus und dem Staat und mit ben 
Laien im Allgemeinen ließen nichts F wünfden: gegenwärtig 
betrachtet man fi gegenfeitig mit mißtrauifhem und dro— 
bendem Auge. Es entitand nachgrade eine beilfame Verſöh— 
nung zwifchen der Religion und dem Zeitalter: jegt fängt 
der Krieg wieder an. Solcherlei Früchte feben wir ben apo- 
ftolifhen Arbeiten des Herrn Biſchofs von Chartres ent- 
fprießen. Inzwiſchen baben doch feine Schreiben viel ver- 
foren von ibrem beißenden Gbarafter (de leur piquant); 
fie waren neu und einzig; beides find fie num nidt länger. 
Man ift in diefer Gattung von Probucten fo reich verfeben 
morben, daß man über nichts mehr erftaunt. Dan gewöhnt 
fih zulegt an Alles. Darum balten wir auch nicht für 
nöthig, das Schreiben bes Herrn Biſchofs von Chartres zu 
reproduciren.” — In einem Bericht des Handelsminiſters 
Gunin-Gridaine an den König, Abänderungen in ben Qua— 
rantänevorfchriften betreffend, finden fi intereffante Detaild 
über bie franzöſiſche, englifhe, und öſterreichiſche Dampf- 
chifffahrt auf den Paderbootlinien nad Konftantinopel unb 
lerandrien. Bei dem Dienft für Konſtantinopel it Mars 
feille in Goncurren; mit Trieft; bei dem für Mlerandrien 
kämpft Frankreich mit England. Die öſterreichiſche, von der 
Lloydcompagnie organifirte Dampfflotte hat 21 Steamers; 
Diele machen die Kabrt von Konitantinopel nah Trieft über 
Smyrna, Syra und . (die Quarantäne inbegriffen) in 
13 bis 14 Tagen; bie Schiffe nebmen auf Syra Geſund⸗ 
beitswädhter an Bord; die Quarantäne wird zur See an- 
gefangen und zu Trieit, fey ed an Bord oder im Lazaret, 
eendet. Die franzöfiihe Yinie von Konftantinopel nah Mar- 
ſeille iſt nicht direct; fie hat zwei Dienfte: der eine von 
Konftantinopel nah Malta und zurüd, über Smyrna und 
Spra; ber andere von Malta weiter nah Marfeille, über 
Neapel, Civita⸗Vecchia und Livorno. Bei dem erften Dienft 
werden bie Reifenden im Lazaret auf Malta ausgefegt, wo« 
felbt fie neun Tage Quarantäne halten, Beidem Dienft von 
Malta nah Marfeille werben nur Paffagiere mitgenommen, bie 
ihre Quarantäne ſchon beftanden haben; fie werben darum 
zu Neapel, Eivita-Bechia, Yivorno und Marfeille frei zu⸗ 
gelaffen. Hiernach ift für die beiden Dienfte feine Duaran- 
täne in Franfreih zu beſtehen; das Sanitätsregime trägt 
alfo feine Schuld an den Nachtheilen, mit welchen bie Dampf: 
verbindung zwiſchen Marfeille und Konftantinopel, verglichen 
mit derjenigen zwifchen Trieft und Konftantinopel, zu kämpfen 
bat. Der Paderbootvienft zwifchen Alerandrien und Marſeille 
wird burch direct laufende Steamers verſehen; die Leber» 
fabrs dauert fieben bis acht, die Quarantäne zwölf an 
Die von. Alerandrien fommenden Reifenden werben alfo 
etwa am meunzehnten Tag in freier Praftif zugelaffen. Die 
Ueberfahrt von Alerandrien direct nad Southampton dauerte 
in ben Jahren 1843 und 1844 durchſchnittlich achtzehn Tage; 
die. Paflagiere werben am einundzwanzigften Tage nad der 
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ide in England zu freiem Verkehr zugelaffen. Im Jahr 
1844 brachten die englifhen Padetboote 304 Paffagiere ı 
Alerandrien nach Southampton. Durch die in — 


—— fofort durch Ordonnanz angrordneten, 


neuen Datantänevorſchriften wird bie Verbindung 
reih’6 mit Marocco Tunis und Griechenland, wie nicht 
weniger mit den Antillen und dem amerikaniſchen Continent, 
wefentfih erleichtert. Die Anorbnungen in Betreff der Eom- 
munmicationen mit ber Levante finden weniger Beifall; es 
berechnet ſich, daß ein Reifender, wenn er bie Fahrt von 
Alerandrien nah Seut or macht, zwei Tage früher als 
über, ck Paris eintreffen kann ’ 
von Bou dal un! ft von Konflank 
* — Trieſt eingeſchifft während 

der Generalconſul Lavaletie, der von Alexandrien nad Paris 
wollte, den Umweg über Southampton der Fahrt nach Mar⸗ 
feille vorzog. 

— Bor drei Jahren beftanden in Frankreich an 400 Fa— 
brifen zur Erzeugung von Runfelrübenzuder; beute gibt es 
deren nicht viel über 300; dagegen hat bie Production felbft 
in großem Maßftab zugenommen und zwar bauptfächlich 
durd die fleigende Bollfommenheit der Erzeugungsmethoden ; 
fie ift in einem Jahr von 27 auf 34 Midion Kilegramme 
angewachſen. Dan fieht ſchon bie Zeit fommen, wo burd 
Bervollfommnung der Arbeit bei gleicher Quantität des Rob: 
ftoffs, gegen früher gehalten, die doppelte Duantität Zucker 
gewonnen werben wird. 

— Die neueften Berihte von ber Armee in Afrika find 
mit dem Paderboot eingelaufen, das Algier am 10. Mai 
yerlaffen bat. Bugeaud war am 7. Mai von Milianab 
aus nach den Gebirgen von Duer-Senis aufgebrochen; mit 
ibm waren: zehn Bataitlong, zwei Escadrong, zwei Batterien 

efhüge, für den Dienft im Gebirg geeignet; bie Heerab« 
tbeilung führt lebensmittel auf 14 Tage mit; der Herzog von 

kawpenfer commandirt die Artillerie, Oberſt Youſſouf die 
€ erie. Aus den verfhiedenen Meldungen, welche über 
die militärifhen Bewegungen in Afrifa eingehen — Detail: 
angaben von geringem Intereſſe, da die Araber ihrem Spftem 
treu bleiben und nur einen Poftenfrieg unterbalten — 
it eine wichtige Thatfahe zu erfennen, daß nemlich der 
Befigfand Frankreich's in Algerien nod feines- 
wegs ein gefiherter und. berubigter if. Bugeaud 
fo den Plan haben, die durch Sendlinge Abdel Kader's 
fanatifirten Kabylenftämme von drei Seiten einfließen 
und * Unterwerfung zwingen zu laſſen, dann aber 
durch Auflegung einer Contribution in Gewehren, d. b. 
durch 15 der Stämme, die Pacification 
Algerien’s auf einem ganz neuen Weg zu betreiben. Uebri— 
gend wirb gegenwärtig der Krieg in Afrifa mit zunebmen- 
der Barbarei geführt; bie —— der Kabylen werden 
in Aſche gelegt, die Ernten jerftört, die Reigen: und Del- 
bäume abgebauen; in dem über diefe Tbaten in den „Des 
bats“ enthaltenen Bericht beißt ed: „Man mußte fih ent: 
fließen, die Fruchtbäume niederzubauen, weil biefes Ein- 
fhredungsmittel das einzige ift, welches man gegen barba- 
riſche ——— anwenden kann, die unſere Ueberlegenheit 
nur nah dem Maß des ihnen zugefügten Schadens beur⸗ 
theilen.” Die franzöfifhen Colonnen find eben fortwährend 
beſchaͤftigt, die einzelnen Stämme zu züchtigen, d. b. ihre 
DOrtfhaften mit Feuer und Schwert zu bedrängen; fie haben 
damit alle Hände voll zu tbun, intem die Infurrection, wenn 
fie heute an einem Ort gedämpft wird, morgen an einem 
andern wieder ausbridt. 8 Centrum Algerien's if 
in die ſem Zuftand. Auch auf der Grenze zwilchen den Pro- 
vinzen Dran und Algier ift ein Marabut aufgeftanten, der 
den „heiligen Krieg’ predigt und die Stämme Aſſena und 
Spama in ber Gebirgfirede zwiſchen Tiaret und Eaida zum 
Aufruhr verleitet bat. General Yamoriciere ift eilig gegen die 
Infurgenten in's Feld gerüdt; ber Marabut bat fib aber, be: 
a von einer Schaar Reiter, in die Wühte zurüdgezogen. 

on Conflantine aus ift General Bedeau gegen bie 
Kabylen in den Auresgebirgen ausgezogen; zwei Stämme 
baben fi (auf wie lange?) unterworfen; bie Operationen 
werben bis zur tunefifhen Grenze fortgefest. Im Süden 
von Algerien find zwei Erpebitionen nad der Wüfte Sahara 
bin vorgefhoben worden, bie eine unter Oberſt Mayer, die 
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andere unter Oberſt Geri. Während im Centrum Algeriens 
auf verſchiedenen Punkten gleichzeitig Inſurrectionen aus— 
brechen, verhalten ſich die Stämme an der Grenze nach 
Marorco zu ganz ruhig. Man vermuthet, Abdel Kader, 
bevor er auf Diefer Seite fein Glück verfuhen wolle, un— 
‚serbalte den Plan, das Herz des Landes in Aufruhr zu 
ern n, um bie franzcfifhen Streitfräfte nach biefer Rich= 
tung Din zu zieben. Inzwiſchen ift das Grenzgebiet wohl bes 
wagt: General Cavaignac commandirt zu Tlemecen, —, 


Grofbritannienm. 


** Loͤndon, 22. Mai. Sir Nobert Peel's Antrag Auf 
bie dritte Berlefung ber Mapnootpbill iſt legte 
Naht um 2 Uhr im Haus der Bemeinen mit 317 Stimmen 
gegen 184 durchgegangen. Minifterielle Majorität 

33. Die Bill wurde hierauf zum drittenmaf verlejen. Nach— 
dem bieß geiheben war, erhob fih Herr Duncombe, die 
Motion zu flellen: „Das Haus möge die Wirfung 
ber Bill auf drei Jabre (big 1. Auguft 1848) be> 
fhränten.” Peel erklärte, auf diefe laut nicht eingeben 
zu fönnen. Bei der Abftimmung wurde die Duncombe'ſche 
Motion mit 243 Stimmen gegen 145 verworfen. Die May: 
nootbbilt paflirte dann ganz in der urfprünglid von bem 
Minifter vergeichlagenen Faſſung 
Die Debatte der legten Kadı, über deren Ausgang 
vorftebend berichtet wird, war eine der lebbafteften und an— 
ziebendften der ganzen Seffion. Grabam, Sbeil und 
Peel waren bie Hauptredner auf der minifteriellen Seite. 
Colquhoun, Egerten und Ferrand fpraden beftig 
aufgeregt gegen die in's Herz des anglicanifhen Proteftan- 
tiomus einſchneidende Mafregel. (Wir werden auf die Ver: 
handlung zurüdfommen; welde ftarfe Ausdrücke gefallen 
find, mag aus einer Neußerung Ferrand's geichloffen wer: 
ben; berjelbe brachte nemlich bie von den „Times“ erfundene 
Bezeihnung Peel’s, ald des Maroto’s der ronjerva- 
tiven Partei, in feiner Rede an, appellirte dann an die 
—* Wahlen, und ſprach die feſte Ueberzeugung aus, 
den Verräthern werde dann geſchehen, was ſie ver— 
dient haͤtten.) 


uußland. 


Petersburg, 15. Mai. Durch ein Reſcript vom 29. v. M. 
* der Kaiſer dem bekanntlich im vorigen Jahre von dem 
Imte eines hg ei der transfaufaftichen Pros 
vinzen abberufenen General von der Infanterie, Neidhardt, 
das Großkreuz vom St. Wladimirorden erſter ſtlaſſe vers 
lieben. Als Motiv dieſer feltenen Auszeichnung giebt das 
Nefeript die „unermüdliche Thätigkeit“ an, „mit welcher 
der General wäbrend mebr als zwei Jahren ungeachtet des 
feiner Gefundbeit ſchädlichen Einfluffes eines ‚gefährlichen 
Klimas die ihm ald Generalgouverneur ber transkaukaſiſchen 
Provinzen obliegenden Pflichten erfüllt” habe, befonders for 
weit die Einführung von Ordnung und Negelmäßigfeit in 
die Adminiftration jenes Yandes in Betracht fommt. 


Deutſchland. 


Wien, 20. Mai. (S. M.) Bei den öſterreichiſchen, 
fo wie bei den böhmiſchen Ständen feheint zur Zeit 
die frage in Anregung zu fern, Hypotbefenbanfen, 
gleich jener in Galizien, zu errichten, von denen Vorſchüſſe 
auf Orundbejigungen gegen üblide Zinfen geleitet 
werden follen. Diefer Gegenftand fell aud einen weſent⸗ 
lichen Punft der Eingabe bilden, melde bie legte Stände 
Beputation aus Prag Sr. Majeftät unterbreitet bat. In 
Galizien bewäbrt fih jene Anftalt vorzüglich und fie wird 
gewiß auch in Dehterreihb und Bohmen, wiewohl die Ber: 
bältniffe wefentlib verfchieden, in vieler Hinfiht von er- 
fprießlihen Kolgen fern. Wenn inzwifchen die Stänbe dabei 
bauptfählih von dem Beweggrunde geleitet werben, den 
Beſitzern bäuerliber Realitäten eine Greditquelle zur Abs 
löfung der Naturaldienftbarfeit in Gelb zu gemäh: 
ren, fo wird die Staatsverwaltung darüber wachen müſſen, 
daß dieß nur freiwillig und nicht wider das Intereſſe der 
Untertbanen auf leichtfertige Weiſe geichiebt. Eben fo bleibt 
in unferem Erzberzegtbum, wo der Wertb der Gründe an- 
febnlih und der Erebit durch manderlei Anftalten gefördert 
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ift, die Zwedmäßigkeit einer weitern Leibbank noch wohl zu | daß der Artifel einmal gefirihen geivefen ſey. Das Ober: 


überlegen. — Was die von den b en Ständen erbe- 


tene 


eife des Kaifers nach Prag, bei Gelegenheit wiejen, welche eine ganze und zwar 
der Gröffnung der Staatseiſenbahn dahin, betrifft, fo ift amten der beilfamen Tontrole der Deffent 


cenfurgericht hat aber dieſe ennberBr herr er e⸗ 
e Klaſſe e⸗ 
Gchteit entziehen 


darüber nichts Sicheres befannt ; Wohlunterricdhtete — wuͤrde. Nachdem wir ung ſomit auf den Rechtsboden der befteben- 


jedoch daran, da eine ähnliche Einladung von Seiten ber 
ſteiermärkiſchen Stände, “die ihren Grund und Boden 
unentgeltlich zu den Eifenbabnbauten: überlaffen hatten, im 
vorigen Jahre unerfüllt geblieben if. — Heute hat der Yuft- 
ſpieldichte Bauernfeld, weiber in neuelter Zeit aud 
bie moderne politiidy » poetiiche Bahn einſchlug, eine Reife 
nad Paris und London angetreten. Die Bemühungen 
ber .biefigen Yiteraten zur Reform bes Genfurwefene 
baben dahin bereits ihre Wirkung geäußert, daß theild bie 
farg bejoldeten Beamten bes Bucherreviſtonsamtes in ibrer 
Gage wejentlich erhöht, andererfeits die Zahl der Angeftell- 
ten vermehrt wurde, und fo Eifer und Kräfte zu einem be— 
fhleunigteren Gefhäftsgange beitragen werden. — Man 
ſchopft aus den überrafhenden Ergebnijfen unferer Ge— 
werbeausftellung die gerechte Hoffnung, daß nach der—⸗ 
felben eine durchgreifende Revifion und Herabfegung der 
Einfubrzölle ſtatthaben wird, da wir die inländifhe Erzeu⸗ 
gen num geſichert feben. Auf biefe Weife wurde auch ohne 
miehtuß eine Annäherung an ben Zollverein erfolgen. 
— In Brünn wurde ber von dem Kaiſer für bad ablaus 
fende Berwaltungsjabr 1845 beftätigte Yandtagsihluf 
im Marfgraftbum Mähren am 10. Mai vollzogen und 
am 13. Mai der für das nächſte Verwaltungsjahr 1846 
audgefhriebene Poftulatenlandtag unter den üblichen Feier: 
lichkeiten eröffnet. y 
Zrier, im Mai. Die „Trierſche Itg.“ enthält folgenden 
vom Dbercenfurgericht freigegebenen Hrtitel; Wir fönnen 
nicht mehr Länger umbin, den Lefern der „Trierſchen Ztg.” 
in furgen Umriffen, fo weit es ung gefenlih geftatter if, 
ein Bild von der Thätigfeit der biefigen Localcenſur zu ent: 
werfen, Borerft müffen wir und Har zu werden ſuchen, wie 
weit wir in biefer ie ie dürfen. Die Genfurs 
inftraction vom 31. Jan. 1843 fagt: „Urtheile über bie 
Amtshanbfungen einzelner Beamten müflen fid von jeber 
perſonlichen Kränkung bderfelben fern halten und auf die 
Würdigung beftimmter, Har dargelester Thatſachen befhrän« 
fen.” Unter dem Schutze dieſer Beſtimmung und geſtützt auf 
beftimmt und Har dargelegte Thatfadhen, dürfte man daher 
auch gegen bie Cenſoren unbebinderte Befchwerbe führen, 
wenn nicht der $. 1 Nr. 5 der Berorbnung vom 30. Juni 
1843 die bedenfenercegende und niederſchlagende Beitimmung 
enthielte: „daß in Kolge der Genjur Aenderungen irgend 
einer Act in einer Schrift vorgenommen worden find, Darf 
im Abdruck weder durch Genfurlüden noch auf andere Weife 
angedeutet, nod auch befonders angezeigt werden.” Diele 
beiden Beitimmungen eben mit einander in birectem Wi⸗ 
derſpruche. Die eine erlaubt den Beamtentadel nur auf „be 
fimmten, Far bargelegten Thatſachen.“ Dieſe Thatſachen 
ftellen fih nun bei Genjurbeamten hauptſächlich in Geftalt 
von Geniurftrihen dar. Weber Genfurftriche verbietet aber 
die get Beſtimmung ausdrücklich fih auszulaſſen. Bon 
der Befugniß, welche die erſte Verfügung rüchkſichtlich tes 
Beamtentadeld ſtatuirt, kann daher eigentlich gegen Cenſoren 
gar fein Gebrauch gemadt werden, fo daß Diele legteru von 
den tabelbaren Beamten eine wirklihe Ausnahme bildeten, 
Die beiden ſich wiverfpredenden Genjurbeftimmungen laffen 
fih in der That nur fo verföhnen, daß man den Tabel der 
Genforen erft dann als erlaubt annimmt, wenn man vom 
Dbercenfurgerihte Recht befommen hat, wenn man bem 
Eenfor ein feinen Cenſurſtrich mißbilligendes Erkenntniß bes 
Obercenfurgerihtd entgegenhalten kann. Daß nad der Pur 
blication der Dbercenjurgerichtsurtbeile über die einzelnen 
aufzehobenen Genfurftriche geſprochen werten barf, unterliegt 
feinem Zweifel und ift n fhon durch Urtheil dei Ober» 
cenfurgerihts vom 7. Yan. 1845 Nr. 4 erkannt worden, 
indem biefes Urtbeil einen Strih des Trierichen Localcen⸗ 
fors aufbob, woburd Die einem Artifel aus Breslau voran⸗ 
gefegte Bemerfung: „(dur Urtheil des f. Dbercenfurgerichts 
zum Drud üerftattet)” vernichtet worden war. Der Genior 
war dabei wahrſcheinlich auch von der Anſicht ausgegangen, 
es dürfe gar nicht ausgefproden oder angedeutet werden, 
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den Beſtimmungen geſtellt haben, führen wir, in Gefolge 
ber bisher ergangenen Urtheile bed Obercenſurgerichts und 
geftügt auf „beftimmte Far dargefegte Thatfahen” offene 
und ernfte Befchwerbe gegen den bieligen Hrn. Localcenſor. 
Daß wir und in unferer gegenwärtigen Stellung bed tief: 
ften Ernftes befleißigen und jede Anwandlung zu colorirter 
Daritellung von uns abmweifen werden, fann ſich Jedermann 
leicht denken. Im Lebrigen aber haben wir gar feine Luft, 
ein Blatt vor den Mund zu nehmen. Feindſelige Tendenzen 
liegen ung gan ferne; es fpridht nur der Trieb ber Selbft- 
erbaltung. Wir haben ung von jeder „perfönlichen Kränfung” 
bes Hrn Tocalcenfors fern zu balten. Wir laffen bie That» 
ſachen ſprechen. (Folgen die Beifpiele, welche ale Beweife 
aus den bisher publicitten Obercenfurgerihtsuribeilen ber- 
vorgeboben werben.) Nun frage ich, fährt bie „Trierſche 
Zeitung” fort, we in aller Welt findet fi aud nur ber 
leifefte Anhaltepunft für die bemeldeten Genfurftriche? 
Daß die angeführten Stellen nicht cenfurwibrig find, fteht 
durch die Urtheile des Dbercenfurgerichts fe. Demunge- 
achtet würden wir und Ber jeden Tadels enthalten, wenn 
irgend ein Zweifel möglich geweſen wäre. Es gibt oft Ge⸗ 
genftände, welde zwei Seiten haben und von einer Behörde 
3 von der andern anders entſchieden werden, ohne daß 
man daraus einen entſchiedenen Tadel gegen die untergebene 
Behoͤrde ableiten fönnte, ch wende mid aber an jeben 
Geſetzkundigen und frage: Eriflirt ein Gefeg, ja fann ein 
Geſetz eriitiren, welches verbietet zu fagen, daß ber Tod 
bes Oberpräfidenten v. Binfe Se. Maj. den König ſchmerz⸗ 
lid berührt babe, daß der König die Rheinprovinz mit einem 
Beſuche erfreuen werde, dab ber Polizeidirector Heifter 
wahrſcheinlich als Regierungsrat nach Arnsberg verfegt 
werde u. ſ. iv. Hier liegt ein Hinausgehen über Sinn und 
Wortlaut der Cenſurgeſetze, bier Tiegt offenbare Beeinträd- 
tigung ber und von Sr. Mafeftät dem Könige bewilfigten 
Genfurerleihterungen vor. Soll unfer Hr. Localcenſor bie 
Leſer der „Trier. 319.” dur Streihung aller Nadridten 
und Gerüchte dazu zwingen bürfen, nod fünf oder ſechs an- 
bere Blätter daneben zu leſen, um zu wiffen, was in ber 
Welt vorgeht ? Oder foll es ihm zu —* der „Trierſchen 
Zeitung“ auch noch ihre Abonnenten abwendig zu machen, 
nachdem dieſelbe obnedieß ſchon ſeit deſſen Amtsantritte 
monatlich eine betraͤchtliche Summe an nutzlos aufgewendeten 
Arbeitskraͤften und verlornem Arbeitsmaterial * —89 
denn früher? Wir fügen hinzu, daß faſt ſämmtliche oben 
relatirte Harımlofigfeiten, welche unfer Herr Genfor geftri: 
hen, bereits in antern preußifchen Blättern gebrudt waren. 
Wir willen wohl, daß es für Me Streihbefugniß bed Gen- 
fors feinen Unterſchied macht, ob cenjurmibri Auge Srayero 
bereitd anderswo gedrudt waren oder nicht. ag ein 
Genfor aber aunebme, einer feiner Collegen babe feine Pflicht 
verlegt, — dachten wir, gehöre eine grell hervortretende 
Cenſurwidrigkeit. 

Breslau, 21. Mai (B N.) Der Fürſtbiſchof wird vor 
dem Juni nicht bier eintreffen. Die großartigen Borberei- 
tungen zu feinem äußerfi glänzenden Empfange fünnen mit 
um fo größerer Befonnenheit und Auswahl —— wer⸗ 
den. Zu dieſem Zwecke haben bereits mehrere Berjammluns 
gen Rattyefunden. Allee, was nur irgend einen Anfprud 
auf Auszeichnung macht, wird bei dem Einzuge des Kürft« 
biſchofs fangiren, ja fogar ber proteflantiihe Abel Ober: 
ſchleſien's fol herangezogen werden. 

Königsberg, 19. Mai. (K. A 3.) Heute ift der Land— 
bofmeifter des Königreichs Preußen, der Graf Wilhelm zu 
Dobna-Schlobitten Exc., Ritter des ſchwarzen Adlerordens, 
nachdem er fur; vorber das zmeiunbfiebenzigfte Jahr vollen: 
det hatte, verftorben. 

OO Münden, 23. Mai. Prof. Dr. Berger, ber unfere- 
Kronprinzeflin nah Hobenfhmangau und von dort nad 
Nymphenburg begleitet, ift einer der audgezeichnetften Ges 
burtshelfer unferer Stabi. — Bezüglich der auf dem nächſten 
Jollcongreß zu fiellenden Anträge hat zwar unfere Regierung 
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Deutſchland 


Aſchaffenburg, 24. Mai. (U. 3.) Geſtern Abend um 
7; Ubr fubr ein Schiff mit 900 Wallfabrern nah Wall: 
bürn durch die hiefige Brüde. Die Knechte des Schiffer 
Johann Michael Brand von Miltenberg, dem das Schiff: 
gehört, hatten ben Maſt zu wenig gelegt; derfelbe ftreifte 
an den Battelfteinen der Brüde, einer von diefen bob ſich 
und fiel, jedoch glüdliher Weile, auf die Brüde zurüd. 
Es entſtand ſehr großes Gefchrei und Verwirrung, Biele 
ſprangen in’s Waller, wurden jedoch von den Herbeigeeilten 
gerettet, und ein 19 Jahre altes Mätchen, das in der Nähe 
von Limburg zu Haufe, hatte rad Unglüf, beim Hinauss 
fpringen das Knie ſich an einem Stein nicht unbedeutend zu 
verlegen; ed fam augenblicklich ärztliche Hülfe und fie wurde 
fogleih zur Heilung in die Kranken- und Wobhlthätigfeite- 
anſtalt gebracht. 

Bamberg, 21. Mai, (B. T.) Geſtern wurde ein be 
urlaubter Soldat, wie ed beißt vom 13. Regiment, auf 
weldem fchwerer Berbacht haftet, die Monftranz in der 
Naht vom 16. auf ben 17. geraubt zu haben, gefänglich 
eingebracht. Er hatte fie in Fürth einem Juden um 100 fl. 
angeboten, derſelbe fegte ibm zum Schein aud ein Gebot 
darauf, lieh aber unterdejfen die Pelizei berbeiholen und 
ihn arretiren. 


ch weiz. 
Bern. Der Regierungsrath bat gegen die — 
eine Preßklage erboben, weil ibm dieſelbe reactionaͤre Be— 
ſtrebungen und mehrere Verfaſſungsverletzungen vorwerfe und 
ibn in der öffentlichen Meinung berabzuwürdigen ſuche. Die 
Juſtizſection ſoll bei der Borberatbung einmütbig gegen eine 
ſolche Verfügun geftimmt haben. Fürſprech Gigon ven 
Courtelary, ein Katbolik, hat als Lieutenant feine Entlaſſung 
verlangt, weil die Regierung im entſcheidenden Augenblide 
gegen die Jefuitenberrfhaft nicht eingefchritten fey. Die Re- 
gierung bat ihn nun aber — * der verletzenden Vorwürfe, 
womit fein Entlaſſungsgeſuch begleitet war, entſetzt und einen 
Achtungsproceß gegen ibn erbeben. Die Regierung führt ſo— 
mit gegenwärtig fünf Proceffe, zwei gegen Privatmänner 
und Trei gegen verſchiedene öffentlidhe Blätter. Die „Berner- 
Zeitung” widerruft bie Nachricht, daß die Yuftiziection auf 
biöciplinarifhes Verfahren gegen Prof. W. Snell angetragen 
babe. Der Regierungsrarh fucht die Ausweifung des Hrn. 
W. Snell durd die Debauptung zu rechtfertigen, „bas 
Staateintereffe” erbeifhe dieſe Maßregel. Eine Bitrfhrift von 
32 Zuhörern W. Snell’d, ed möchte diefem geftattet werben, 
die begonnenen Borlefungen im Sommerfemieiter zu vollenden, 
iſt fruchtlos geblieben, wiewohl fie für den Betreffenden fehr 
ebrenvoll lauter. 

Zürich. Die Regierung von Solothurn hat gegen bie 
„Eidgen. 3tg.”, welche ben ſolothurniſchen Bebörden verfchie- 
bene, ben Freiſchaarenzug —— Handlungen zur Laft 
ge t batte, eine Klage auf Verleümdung eingereicht. Das 

heise Bezirksgericht at die Klage an Hand genommen. 
Anwalt des Klaͤgers it Procurater Benz in Zuͤrich. 


YBiederlande. 


YAmfterdam, 2i. Mai. Heute wurden von der niederländ, 
Handelsmaatfhappij auf Speculation der ſämmtliche er 
Zaffee aus den Berfteigerungen vom Herbfte 1844 und Früh⸗ 
iahr 1845, zufammen 330,451 Ballen, auf Auctionsbebin- 


gungen } G. über die Schlußpreife angefauft. Ferner vernimmt 
man, die nieberländiihe Hanbelsmaatfchappij babe die Ber- 
fiherung gegeben, daß bie Quantität ihrer Kaffeeauctionen 
im Herbite diefes Jahres im Ganzen 330,000 Ballen nicht 
überiteigen folle und die Gefellfchaft vor dem 15 April 1346 
feinen anderen Javafaffee an den Markt bringen werde. 


Schweden. 


Stodholm, 16. Mai. (H. B. H.) Die große Deputa- 
tion des Bauernftandes, um Se. Maj. um Sanctionirung 
ber ftändifchen Befchlüffe über Gleichheit in Erbredten an: 
zugeben (entgegengefegt der kleineren Aborbnung im andern 
Einn), erbielt vorgeftern Zutritt und bie f. Antwort, baß 
die Sache im nächſten Juſtizconſeil vorgenommen werde. 
Man bofft die Annahme. — Die Sängerin Lind fam am 
13. Nachts 113 Uhr mit dem Dampficiffe Spithiod bier 
an. Der fpäten Stunde ungeachtet wurde fie von einer 
Menge Menfhen freudig begrüßt; ed waren ihrer ſicher 
über 1000 am Yandungsplage. Entgegengefabren war ihr 
ein Feines Dampficiff, Guftaföberg, mit Mufif und Hur- 
rabrufen, was der Gpitbiod mit Aufſchicken einer Rakete 
und mit Erleuchtung erwiderte; fo ftiegen aud längs dem 
Geſtade Rafeten auf u. f. w. Es wurde der Sängerin 
fhwer, durch die neugierige Menge zum Wagen zu fommen 
und bald erſcholl ein Rufen nad Ausfpannen der Pferde, 
wozu es doc nicht Fam. Bor ihrer Wohnung war aber die 
Straße vollgedrängt von Menihen bis 1 Uhr bin. — Heute 
wird Jenny bier zum eritenmale auf ber Bühne wieder er- 
feinen. — In Malmo find mit dem Dampffciffe 250 
bannoverjhe Bauern angelommen, verfcprieben von einem 
Gutsbeſitzer *— Unterricht im Torfitehen. — Reichstag. 
Am 13. d. M. wurden in den Ständen die Mitglieder zum 
verſtaͤrkten Conſtitutionsausſchuſſe erwaͤhlt. — Im Adels— 
ftande wurde am 14. ein Antrag des Ärhrn. W. F. Terſme⸗ 
den auf die Tafel gelegt, daß der Gonftitutionsausihufß ange» 
gangen werde, fih zum nächſten Mittwoch (21.) über Hrn. 

fermand Borfchlag zu einem Geſuch an Se. Maj. wegen 
Ernennung eines Gomited zur Audarbeitung eined Reprälen- 
jationsentwurfs für den näcften Neihdtag zu äußern. Wie- 
wobl man fiber wiffen will, daß der König diefem Vor: 
Mölage genügen würde, ſcheint das Geſuch deßhalb gleich: 
mwobl, nah obigem Benebmen bes Adels und dem ſchwan— 
fenden au der andern Stände, rettungslos dahin fallen 
zu follen. 





Sandelsnahrichten. 


Stettin, 21. Mai. Dit den beiden beweglihfien Artifein unferer 
Börfe, Roggen und Rüböl, ıf es feit ehegefiern neuerbings etwas 
höher. Roggen in loco und auf Lieferung pr. Frühjahr 33, Riplr. 
bezahlt, dazu aber für den Augenblid Abgeber und keine Nehmer, 
Juni / Juli 34 Ribir, bezahlt und noch zu machen, Juli / Auguſt und 
Sept. /Dct. 35 Rihlr. bezahlt und ferner fo gehalten. Heutiger Land⸗ 
markt: Weizen 12 BWifpel 3T—39 Rihlt., Roggen 8 W. 31—32 Rihlt., 
Gerſte 3 W. 8-27 Rthlr., Dafer 6 W. 19-20 Rihlt., Erben 38 
—40 Rihir., Heu pr. Eir. 15 à 25 Gar. nah Dual. — Gtrob pr. 
Schoch in Rationsbunden 5 Rihlr. 25 Sgr. & 7 Rthlr. Kartoffeln 14 . 
Sur. pr. Sch. Kübel in loco 14 Ribir. bezahlt, dazu aber no zu 
haben; auf Lieferung im Sept. — Det. 14} Thlr. bez, 14} Thir. noch 
au mader, 


Benadgridtigungem 3 
1823) Freiwillige Berfteigerung eines Gutes. 


Rittergut, genannt 


— die Herrihaft Mühlenbach — 





676 Morgen ſchön 
Waldungen. 
Das Gut befigt 


* eine Aühlenee 


| Ehrenbreitftein, den 10 Mai 1845. _ 


Wieſen nebft Hofgebäuben, wozu 


g gebört, aus 
beftandenen, theils Hoch-⸗ theils Nieder⸗ 


ferner große Zehnten, gute Jagden und 





ner Hand A 
beutender. Ehiil des 
nofuß, darauf b eiben, 


erfabren. 


eo. 





1791] 108. Franffurter Stadt: 
2otterie. 

Haupt » Treffer: fl. 211,000, mal 
100,000, 50,000, 2mal 25,000, 
2mal 20,000, 15,000, 12,000, Amal 
10,000, 6000, 5mal 5090, A000, 
3mal3000, 1imal 2000, 83mal 1000. 

Zur Ziehung Ir Klaſſe, welde ben 4. 
5. u. 6. Juni a. c. beginnt, find ganze 
— ———— aà fi. 6, y Af.3, JA 
fl. 2, af. 1.30, da 45 fr, ſowie 
Looje für alle 6 Klaſſen gültig a fl. 90 
und getheilte verbälmißmäßig zu bezie- 


ben bei 
Gebrüder Stiebel, 
Hauptfollefteurs in Frankfurt a. M. 





108. Frunkfurter Lotterie, 
Ziepung iſter Klaſſe am 4, 5. und 6. Juni, 
Paupigemwinne: fl. 214,008, 100,009, 
30,000, 25,000, 20,000 :. 
Ganze Looſe a f.6, Hall. 3, Ja. 1. 
30 fr., 4 & 45 ir. empfiehlt unter Zuſicherung 
prompter und verfhwiegener Bedienung 


[795] Moriz JS. Stiebel, 
Römerberg Nr. 161 in Frankfurt a, M. 


[837] 11500 Gewinne unter 


19500 Looſen, 

darunter 1.87,5@9, 53,000, 33,000, 
17,500, #730, 1000, 5 i 5250, ? a 
4100,33 3500 :e. bietet die aroße Braun» 
fchmeiger Lotterie, deren Ziehung 2r Klaſſe den 
5. Juni beginnt, Hierzu find ganze Koofe A 
fl. ?., halbe a fl. 3.39, viertel a fl. 1. 45 zu 
erhalten, und räume meinen verebrien Herren 
Abnehmern, um den or 

ven befonderen Bortbeil ein 





‚ baf wenn das 


Loos mit einem Gewins unter 100 Rtbir. ges | 
wonnen wird, ein Loos für alle Folgende | MW, 


Rlaffen gratis geliefert wird, 


Julius Stiebel junior, 
Hauptcollecteurin Frankfurt a. M. 


Waſſerheil⸗Anſtalt Marien: 
135] berg, Boppard a. Rhein. 
Die ungemein günftigen Refultate, welche 
jeit ben 6 Jahren bed Beſtehens biefiger 
Anfalt dur die rationelle Anwentung 
der Waſſerheilmethode erzielt wurden, hai⸗ 
ten mit der fleigenden Frequenz auch eine 
Ausdehnung des Inftituts zur Folge. Die 
Einrihtung der Wohnungen, Salons, 
Bäder u. ſ. w. entfpricht nummebr in 
möglichfter sag 2 in Bezug auf 
Zwedmäßigfeit wie Eleganı, der Groß⸗ 
artigfeit der in Mitte der fhönften Natur 
liegenden Gebäude. Die Badebaffind, mit 
weißem Porzelain ausgelegt, erbalten in 
ſtetem Zufluß das trefflichſte Bergwaſſer 








Ju beſchlennigen, beſten Stande 


in Fülle; große Corridors dienen bei un— 
günſtiger Wilterung zu Promenaden, waͤh⸗ 
rend die reizende Umgebung Gelegenheit 
zu täglich wechſelnden Ausflügen bictet. 
Das Leſezimmer enthält außer einer Bir 


zu Raiferdlautern vom 2. April 1844 unter dem 
Ramen Gatbarine Lindemeper dafelbft verhaftet 
geweſene Frauensperſon beſindet fih feit dem 
14. October v. J. unter dem Namen Caltha⸗ 
rina Leondard dahier in Haft. 

Nah ihrer dahier gemachten Ausſage will 


bliotbef die geinchteften Tageblätter in fie weder ipre Meltern, noch ihre Delmath fen» 
deutſcher, franıöfiiher, engliſcher, hollän⸗ nen, und mit Romödianten, Drgelipielern, Ried» 


diſcher und ruſſiſcher Sprache. Zum Zwecke 
mehr diätetifher Kuren wie zum Gebrauche 
der Flußbäder, Molfen er w. wird cin 


ı fugeln» und Seifenbänplern, melde fie Hör 


länder, Wieberger, Ehrhard, Schmidt nennt, 
in der Welt umbergegogen feyn. 


Indem wir eine Perfonbeigreibung berfelben 


zweited am Rhein gelegenes Gebäude mit| Hier beifügen und bemerfen, daß viefelbe ben 
dem 1. Juni dem Publifum zur Benugung| pfälzifhen Dialect ſpricht, erſuchen wir fämmt- 


eröffnet werden. Die Preisverhältniffe 
find, um aub Minderbemittelten bie 


Durdführung ein Kur möglich zu ma-| 8 


hen, weſenthich ermäßigt, Für Per 


lihe Sehörden, und alles Dad, was ihnen über 
dieſe Pinbemryer over Leonharb, der, nah ber 
Dartnädigkeit zu uriheilen, mit welcher fie ihre 
eimatb zu verbergen ſucht, ein daſelbft ver 
übtes Verbrechen zur Laſt fallen vürfte, befannt 


fonen der zweiten Tafel beginnen felbel if, baſdgefälligſt mittheilen zu wollen. 


mit 5 Rtbfr., für die erfte Tafel mit 
T Rthlr. pr. Woche. Weitere Ausfunft 
ertbeilt auf portofreie Anfrage bie Ber- 
waltung der Anftalt. 


[155] Staatd- und Standesherrliche Obli- 
aationen, Staats » lotterie » Eiffecten, &i: 
ferbahn » Actien, Couvond, 
und verfauft bei 3. M. Trier & Go, 
Zeit, im Türfenfhuß. 


[154] Obligationen, Staats⸗Lotteric⸗Ef⸗ 
fecten, Coupons ıc. bei 
M. U. Lehmann 
in der weißen Schlange. 


1832] Bei Unterzeibnetem iſt eine im 

fi befindende Drucker ⸗ und 

Blätt- oder Glanzpreſſe, fegtere faft ganz 

billig abzugeben. 

im Rheingau, den 21. Mai 
C. Herber. 


Winke 
1845. 





[550] Une jeune dame allemande, qui 
suit parfaitement bien enseigner sa 
langue, le frangais, anglais, et Ja mu- 
sique desire se placer comme gouver- 
nante ou dame de compagnie; elle tient 
beaucoup & un bon traitement. 


A young german lady, knowing per- 
fectiy well her language, french, english 
and music, desires to find a place as 
governess or companion;; she looks par- 
ticularly on a good treatment. 


ee 
Berichtliche Bekanntmachungen. 


[827] Die nad einer Bekanntmachung des Kö⸗ 
niglich Bayeriſchen Herrn Unterfuhungsrichters 


Frantfurt a. M., ven 20. Mai 1845. 
Polizei» Amt, 
Sianalement. 

Alter: 51 Jahre; Größe: 4 Schub 10300 rb.; 
Daare: braun; Stirn: ſchmal. faltig; Augen: 
grau; Rafe: ſpitz; Mund: geihloffen; Zähne; 
defect; Kinn: big; Geht: länalidt; Beiichts- 
farbe: geſund; Statur: mittlere, ſchmal. Ber 


werden Ate|fondere Kennzeichen: auf der linken Geite der 


Bruft an der erſten Rippe eine vertiefte Narbe. 





[325} Decret 
in Sachen des Bilpelm Send von Ems, Aligers, 
gtgen 


Eduard Haufer aus Lyon, Beklagten, 
wegen Forderung. 
Dem Bellanten if in dieſer Sache der Haupt- 
eid zugeihoben, von feinem Anwalt angenoms 
men, und durd Urteil vom 3. Dechr v. J. 
ibm auferlegt worden. Da nun beffen Aufent 
baltsort bid jept nicht bat ermittelt werben 
fönnen, fo wird er bierburd öffentlich aufse- 
fordert, zur Ableitung viefes Eides rein. Band» 
arlöbniftes nad der ihm bier vorzulegenden 
Bormel 
Being bin 14. Juli d. $., 
ergend 9 Uhr, 
ſich bei unterzeichnetem Amt einzufinden, widri⸗ 
genfallo ter Eid für verweigert erachtet wer- 
den wird. 
Raflau, den 13. Mai 1945. 
Herr. Ralf, Amt. 
dv, Sachs. 





[B16) Epicetalladbung. 
Ueber das Bermögen des Earl Zahn von 
bier if der Eoncursproceh erfonnt worden. 
Periönlihe und dinglige Anſprüche daran 
find bei Bermeibung bed Ausſchluffes in dem auf 
Dienftag den 17. Juni d, J. 
Morgens 9 Uhr, 
anberaumten Termin dahier zu — 
Wiesbaden, ben 23. April 1845. 
Herz. Naff. Amt, 
Binter. 
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Dienftag 


Die Oberpofamtd+ Zeitung eriheint ar jebem 
Tage Morgens und Adenda; mılt dem Mienbblar mirb 
Adeewal dee Monverfationsblart ausgegeden. 
Shonznementpreis: ganziährig BA, batbilärigäf.s 
im Dtm einen jeden Gemeflers and viertel» 
löbris hd A, 


Behellangen mwehmen elle Yolimir des us 
und Audlanded ar. 





Frankfurter 


— hg 


Deutfdltand. 


%4# Berlin, 3, Mai. Se. fünigl. Hobeit der Kron- 
prinz von Würtemberg ift geitern Mittag mit dem pas 
Zuge der Anhalter Bahn in Begleitung eines koͤnigl. wür« 
—* iſchen Generals und zwei anderer Offiziere über Prag 
von Wien bier eingetroffen. Se f. Hob. traten in Britiſh· 
Hotel unter den Linden ab, wo eine Ehrenwache für den 
bopen Gaft aufgeftellt iſt. Die bier anweſenden Prinzen des 
fönigl. Haufes und der im den dieffeitigen Dienften ald Ger 
neral ftebende Prinz Auguf von Würtemberg begrüßten ben 
Kronprinzen gleich nach feiner Ankunft. Der Fönigl. wür- 
tembergifhe Gefchäftsträger batte höchſtdenſelben ſchon auf 
dem Bahnbofe empfangen. — Am geftrigen Tage war bie 
Nachrichi von zahlreichen Berabichiedungen und Penfionirun« 
gen bober Staatsbeamten verbreitet. Dem Bernebmen 
nad befinden fih darunter der Dberpräfident der Provinz 
Schleſien, Wirkt. Geh. Rath v. Merdel, und die Regierungs- 
präfidenten zu Arnsberg und Erfurt, die Herren Kepler und 
v. Gerlad. Der legtere war, wie befannt, früber Polizei- 
präfident in Berlin und feit Jahr und Tas Ehefpräfident 
der Regierung in Köln Hr v, Merdel bat bei feiner Ber- 
abſchiedung dem ſchwarzen Adlerorden, Here Kepler 
die Würde eines Wirkl. Geh. Raths mit dem. Präbicate 
mlärcellenz“ und. Herr v. Gerlach eine höhere Klaſſe des 
rorhen Adlerordens erhalten. Es ift auch viel Die Rede von 
Beränderungen in dem Perſonal und der Organifation der 
——— Gegenwärtig beſtehen in den verſchiedenen 

egierungsbezirfen Forftinfpectionen und Dberförftereien, je 
nachdem der Flädenranm in dem fönigl. Forſten im den bes 
treffenden Departements mehr oder minder bedeutend if. — 
Ein tönigl. Ingenieurgeneral ift geftern von bier Sr. Mai. 
dem Könige nad Preußen vorausgegangen, um an ber 
Seite des Monarden zu feyn, wenn böcftderfelbe die neuen 
Feflungswerfe in Königsberg und Lösen in Augenſchein 
nebmen wird. — Ge. königl. Hob. der Prinz von Preußen und 
mebrere Generale und Seabsoffigiere begeben fib in ben 
erftert Tagen des fünftigen Monats in die Provinz Poms 
mern, um in Peferwalf dem Fefte beizuwohnen, welches das 
zweite Stüraffierregiment am —— der glorreichen Schlacht 
von Hohenftiedberg feiern wird. gehört diefed Caval⸗ 
ferieregiment zu den wenigen Regimentern, welche in ber uns 
glüdficen Kataftropbe des Jabres 1806 weder eine Reboute 
noch eine Umgejtaltung erhielten, und feine Mitwirfung zu dem 
entfcheidenden Siege an jenem glorreihen Tage; wodurch 
das Schickſal Schlefien’d und, fein Erwerb für die Krone 
entſchieden wurde, ftebt ald eine ruhmvolle Thatfache in der 
vaterländifchen Kriegsgeſchichte. — In Beziehung aufdie Com- 
munalverwaltung, namentlich in den n Wohnplägen 
ber Monarchie, find in dem legten Tagen oder doch im Laufe 
der letzten Monate ſehr häufig große Meinungsverfdieben- 

ten, Discuffionen und fogar Zerwürfniffe gwifchen den 
eratbenden und den verwaltenden Behörden‘ ober mit an- 
dern Worten zwiſchen dem Stadtverordneten und dem Ma- 
giren vorgefommen. Bei diefer Gelegenheit bat ſich in den 

SuefpraHEN. Daß fehe Befanmmungen über Dir Bespältnle 
au oben, da e tungen i 
—— oder Oberbur MARC. Der Stadt getrof-- 
fen werden möchten. " Namentlich hält man es immer mehr 





den 77. Mai 


Unzeigen aller Urt werden aufgenommen, 
Die Inferasgebühren betragen für die 
Actle Yerlt-Sörift Air, der Sörift bes pelit. 
Zertes Er. Briefe mm amprre Binfen, 
dungen für bie polit. Zeitung un bas 
Ruanserfarioneblatt erfudt man an Die 
„Rebarttion Der Obrrwoilamis-Zeitung* ju 
ebreffiren, 


oftamts - Beitung, 


ei unangemeffen, benfelben mit Nebenpoften befleidet zu 
eben, die oft fein Intereffe von dem ber Stadt abzieben, 
ch fogar in Schach mit ——— 








hin und wieder au 


Abgaben der 
mer in diefen Städten veranlaßt gefunden, 


unter ber Bedingung 


mmen. 

Berlin, 23. Mai. Die heute aud Königsberg —* ans 
gelangte betrübende Nadhricht von dem am 17. d. M. bort 
erfolgten Ableben des Landbofmeifters im Königreich Preu⸗ 
fen, Grafen zu Dohna ⸗Schlobitten, erregt allgemeine Theil⸗ 
nahme, da derjelbe fih mebrfah um das Baterland verdient 
gm. bat und auch als edler Menſch immer hoch baftand. 
er a a zog 59 durch ſeine di en ſehr 
ſchweren Berufsgeihäfte als Landtagsmarſchall der Provinz 
Preußen eine bedeutende Krankheit zu, welcher ber ver⸗ 
diente erliegen mußte. — In der heute aue 5 dum⸗ 
mer des » Sofiminiheriafblaue” erläßt der Präfident unfers 
Obercenfurgerihts, Hr. Bode, an alle diejenigen, welde 
wegen Verſagung der Druderlaubniß beim Obercenjurgericht 
Beſchwerde zu führen * folgende Aufforderung: „Da 
ed wejentli zur Beſchleunigung des Geihäftsganges. bei 
dem Dbercenfurgericht beizutragen vermag, wenn diejenigen, 
welche über Berfagung der Druderlaubniß ſich befdhweren 
außer dem gebrudten ober geihriebenen Cenſurſtüch zugleich 
ein Duplicat deffelben einreihen, fo fordern wir die Be- 
fhwerbeführer hierdurch *2 rem eigenen Intereſſe fort- 
an moͤglichſt zu thun.“ — Neulich iſt bier ein Fall von Ehr⸗ 
lichleit vorgelommen, der würdig belohnt wurde. Ein Kind 
jebr armer Eltern fand nemlich vorgeſtern 2 Staatsſchuld⸗ 
ſcheine/ einen von. 1000, den andern von 400 Thlru. Dem 
Berlierer wurden diefe Fonds auf feine fchleunige Anzeige 
fofort zurüdgeftellt und dem Finder oder den Eltern deſſe 
ben die Belohnung von 200 Thlr. zu Theil. — Die Corſo⸗ 
ollen morgen bier einftweilen gefchloffen werben. 
i günftiger Witterung dürfte der Corſo morgen noch ſehr 
glänzend Bin nor da der Prinz Albrecht felbigen orbnen 
voll. Bermutblid wird der fämmtlihe Hof an biefer groß- 
ftädtifhen Ilnterbaftung dann aud Theil nehmen, — Mor- 
findet bier im k. Schaufpiel- und Opernbaufe feine 

orftellung ftatt, was fehr befremdet, da ber 24. Mai 
ir zu den Tagen gehört, an welpen ſonſt allerböchftem Befehle 
zufolge die Theater geſchloſſen zu ſeyn pflegen. Wahrſchein⸗ 
lid bängt dieß mit dem vorläufigen Schluß der Corſo nf 

ten zufammen.. - Se, Mai. ber König werben exit ben 
2 Mi die Reife nad der Provinz Preußen antreten und 
bei diefer Gelegenheit, wie verlautet, mit dem ruſſiſchen 


Kaifer in ea ar nenne 
Berlin, 24. is Se. erzbiſchoͤfliche Gnaden der er 
biſchof von Gneſen und Pofen, v. Prayluski, if 
Pofen. abgereift. , j 
Effen a. 2. Ruhr, 22. Mai. (Elb. 3.). Um enwaigen 
üblen wir uns bewogen, 


ten 


enfitellten Berichten vorzubeugen, 


1425, 


Gr. Rath⸗ v die von Luzern fur den die ultraorthodoxe Partei auf ruſſiſche Anftiftung das Bol 
Dienft De See en in * fortwahrend gegen den Aetzeriſchen Hof“ we Religiond- 


r De 
Gompagnien zu b i vird Die | verächter, die Miniſter, aufzuregen. Koletti ſelbſt, auf den 
— bielten und St Jer' 5 man jo — te int angefichte —3 
und böchftend zur Verbannung veru werden Es ſoll Umtriebe jeine frü erloren zu baben; 
von der verfalfungsmäßi wu en Anzahl kathoͤli⸗er ift nicht mehr der Mann, wie damals, als er unter dem 
ſcher Großraithe des K argau das Geſuch geſtellt 
Gen Rath außerordentli 
















































Beifall des Volls mit freubigem, feſtem Muthe das Ruder 
werden, den einzurufen. Bei 


ergriff, um das Siaatsſchiff durch die flürmende — 
dieſem Anlaß dürfte” die confeſſionelle lage zur Sprache BR Umtriebe jeiner, Feinde, noch mehr, aber die 
foimmen, zu welcher zwar auch die angedenteten Petitionen errätber her reunde, bab eine Thatkraft „pelähmt, 
für. seine «confeffionelle) Trennung einfangen: werden, Die| er iſt es bereits ide, die undanfbare Spiiphusarseit immer 
ſchweizeriſchen Angelegenbeiten ſchreiten duſter porwärts und | wieder von neuem zu ze und, wie es bier. ern ch 
noch hebt große Bewegung zu befürchten u non ift, jebem — einen allzeit willfährigen Diener abzu⸗ 
x geben. Dazu fommen die Berwidelungen, nad. außen, weiche 
—— Geſandten ee fieten An uf ieten, bad 
abiner ofm o hatte LM e 
von ber bendum —XRX Trupp ei 4 
"ebenfalls für räthlich erachtet, : eilung regulärer 
Truppen dort aufzuftellen. Auf das Andringen des ensliigen 
und des ruſſiſchen Gefandiem aber unterbleiben. 
Gleihwohl wollen jegt diefelben Herren den ter dafür 
verantwortfih machen, daß ſich —— gebildet, 
weldye auf eigene Kauft einen Kama 
u 


d Polen 

noch mit heutiger Voſt nachſtehenden Tagesbefehl des Gra⸗ 
fen Woronzoff, aus Kertſch vom WB. März. an das kau— 
kafifhe und das 5fe Infaneriecorps, die vereint jetzt gegen 
die Berguölfer operiren, erfaffen, und den uns der ſo cben 
bier eingehende, in Tinis erſcheinende, transfaufafiihe Mer- 
fur bringt, mitzutbeilen, Er lautet;  „Rrieger des faufafifhen 
und. bes äten. Infanteriecorps! Dem faif. Willen gemäß 
den Oberbefehl über die Truppen im Kaufajus übernehmend, 
eile ic, allen, beiden Corps attadirten Chargen zu eröffnen, 
wie ſehr ich diefe Gnade und das Vertrauen unſeres ande 
digſten Monarchen, wie ſehr ich die. Ebre fbäge, der Chef 
fo. tapferer Söhne des: Baterlandes zu beißen, auf welche 
mit Recht unfere gemeinfchaftlihe Mutter Rußland ſo ‚fol 
feyn darf, Bor 40 Jabren begann id aud meinen; Krieger 
dienft im Kaufafus,. begann ibn unter dem Dberbefebl des 
berühmten Fürften Zizianow, war. mit ibm vor Elifabetbpol, 
war mit dem tapfern:Gulläfow auf dem Alaſan und in 
Safatala, wohnte wieder mit’ Zizianow der Unterwerfung 
Imeretiens bei, war darauf in dem heißen Geflden Erimans 
und im Winter in den mit, Schnee bededten Berges Diie: 
tiens. Bon meiner —3 an babe ich die Heldenthaten 
ber tapfern faufafifhen Krieger bewundert "Yegt wird mir 
—— mit Euch zu dienen, auf das Neue eröffnet. 
Erheiſcht es Die Nothwendigkeit, mit den widerſpenſtigen 
Bergvoͤllern zu kämpfen, werdet Ihr Euch eben fo zeigen, 
wie damals. Mit ihren friedlichen Stämmen aber wollen 
wir in Nube und Freundjchaft leben. Die Bewohner des 
Kaufafus. ſollen und. im Krieden eben fo lieben und achten 
als fie und im Kriege zu befürdten ‚haben. Dieß iſt der 
abjolute Wille unjers großen Kaiſers nnd wir müſſen aus Un⸗ 
tertbanenpflicht und nach dem Gebot des Ehriftentbums diefen 
abjofuten beiligen Willen pünftlih vollzieben. a0 ift es 
—* gi — atjers, in alten oe nun 
die lage ber —A— usarmee, namentlich ihre Sub⸗ 
ſiſten verpflegung, aufmertſam zu beruckſichigen. Nſ e⸗ 
genftand unterliegt daber meiner bejonderen Furſorge. Meine 
Angenebmfte Pflicht wird die ſeyn, euren Dieuft, eure Tha⸗ 
ten dem Kaifer vorzulegen und unausgejegt darauf zu jeben, 
daß Ihr alles „erbaltet, was Euch die kaiſ. Gnade beitimmt 
Bi damit a nichts Mangel leidet. Gem Adj. Graf 

oronzoffl.” “Ti, 

Warſchau, 19. Mai, 94 P. 3) Die Großfürſtin Helene 

d ihre Töchter, die Großfurſtinnen Maria und Katharina, 
ind geilern von ‚bier über Warfhau nad Deutihland ge⸗ 
teift. — Der Prinz Emil von Heilen » Darımftadt, Bruder 
des regierenden Giro 038, iſt geſtern in Warſchau * 
u und im Palaſt Belvedere abgeftiegen. — Bon St. 


eö 
Mini 

t 

ieg mit den Türfen 
begonnen haben. Im Lande man es überdieß Herrn 
Koͤletti ſehr übel genommen, daß er gar nichts getban, um 
die Narionalehre den türfijhen „Derausforberungen gegen⸗ 
über würdig zu repräfentirem. neneften titte ber 
Pforte und die Behandlung, welche man einzelnen griechi⸗ 
ſchen Unterthanen zu Tbeil werden ließ, melde auflien 
tigen Gebiete betroffen wurden, haben in Griechenland eine Aufs 
regung und Erbitterung hervorgerufen, deren Folgen diejenis 
gen verantworten mögen, welde ohne Noth und felbft ohne 
efonderen Anlaß das Miftrauen der Tütfen hervorgerufen 
baden. — Noch glaube ich Ihnen als eine fehr bemerlens⸗ 
mwertbe Tharfache mitteilen zu müffen, aa man gegenmwär« 
tig ine und außerhalb der Kammer daran binarbeiet bie 
Eiviklifte des Königs bedeutend zu verringern. Die Discufs 
fion, weiche über viefen Gegenftand in öffentlihen Blättern 
und Geſellſchaften geführt wird, Liefert für und Deutſche 
wenig Erbauliches und läßt uns mwünfhen, daß wir dieſes 
Land, in dem der Bavareſenhaß noch immer nit ausger 
gopren, im Rüden baben möchten. 

Strtankreid. 

** Maris, 24. Mai. Stand der Nente: 5pCt 121.60. — 
pCt. 85. 95 — Neues 3pCt Anlebn 86. 30. — Neapol. 
102. — 5pEt. Spar. 404. — Neue 3pCt. 417. — Imnere 
Schuld 33}. — Pallive 7j.— Nectien der Banf von Frank⸗ 
xreich 3260..— St. Germain-Eifenbabn 1095. — Berjailles, 
rechtes Ufer 600. — Linles Ufer 367. 50. — Paris⸗ 
Orleans. 1227. 50. — Paris⸗Rouen 1115. — Orleans⸗ 
Bordeaur 720. — Orleans⸗Vierzon 820. — Rouen⸗Havre 
900. ⸗Warſeille⸗Avignon 1048. 75. — —— 

70. — Die Nachrichten aus Marocco haben vi Be 
käufe veranlaft; ‚die Notirung war flau. i 
— Die „Debats“ jagen beute, es ſcheine ſich zu beftätie 
en, daß der Sultanvon Marocco die NRatification des o 
ana abgeſchloſſenen Grenzvertrags geweigert und jeis 
nen Bevollmäthrigten Sid» Ahmed» el-Kadir, als der üb 
feine Inftruckionen binausgegangen, desavouirt babe. 
Ahmedsel-Kadir ift bei feiner Ankunft zu Fez verhaftet wo 

— Graf Roy bat geftern in der Pairsiammer den Co 
miſſionsbericht über die Nenteconverfion verleſen. 
Coinmiſſion trägt- einftimmig auf Verwerfung des von 
ber irtenfammer votirten Gefegvorihlags an. r 
— Man aus Madrid vom. 18. Mai, daß von 
Nom aus noch Fein Concordat, fondern nur die Nach—⸗ 

cht gekommen iſt, dag der Papft zu —— 


ri 

Ue be geben w 

bin hat der Juſtizminiſter Maya no, der im Cabinet Nar⸗ 
varg am meiſten für ein Concordat war, feine Demiſſion 


— Morning Poſt“ vom 22. Mal enthä 


———— „MeuerTractat mitiran 

reich.“ Es iſt die von dem Herzog von er ni 

Convention über die vorläufige Au ng des Durch a6 
‚gemeint: — — — —— - 


eteröburg ift der Miniſter Staatsfecretär des Königrei 
Ölen, Torfuff, bier Ir su — * 

GG ritschentiamn». © 
Athen, 6. Mai. & 3.) Die ſchoͤnen Hoffnungeit, daß 
—5* eine neue Morgenroͤthe am politiſchen Himmel 
echenlands aufgeben werde, ſind bereits wieder zu Grabe 
—ä— 

n. ich jeßt, ie un 

der Vartei Maut Morbalet. un —2 engliſchen —5 
Summen e Geldes, ‚ohne Erfolg. ge 
ieben find, wenigftens geben ſich bereit Seren im Lande 


puren von Mißvergnügem und feindfeliger G 
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Die Dterpoffamtis-Jettung erfhrintan jedem 
Tage Morgens und Abend; mit dem Mbenvblatt wird 
Iebresmal dee Ronperlationshblart ausgegeben. 
Uboanrmentpreis:ganlähtigdr., batbfäprigt d., 
im Ben Dwertal eines jeben Grmeflers au viertet ⸗ 
säpria a2 9. 

Berellumgen mehmen alle Yordmter des Ins 
und Aualandes am. 





den 77. Mai 1845. 


Anzeigen aller Urt werben aufgenommen. Die 
Inferatgebädren betragen für die Zelle Petite 
Sarift 4 fr, ber Schrift des polit. Tertes 6 fr, Briefe 
und andere Finfendungen für bie pollt. Zeitung 
uns Mi Ronverfationsblatt erfudt man an bie 
„Rebaction der Dbrrpoflamtsr Zeitung zu abreffiren. 


Frankfurter Oberpoflamts - Beitung. 





Tranffurt, 27. Mai. 
Neueſte Barlamentöverbandlungen. 


Es if ein Glüch für Staatsmänner, Redner und Juriften, 
daß die einfahften Fragen die verwideliften find. Wem 
biefer Sag parabor vorfommt, der betrachte nur bie Frage 
vom iriihen Kirhengut, die in genauer Verbindung ſteht 
mit der Katbolifenemaneipation von 1829 und ber May: 
nootbbill von 1845. Zur Reformationszeit follte den Ir⸗ 
Ländern die neue Lehre aufgedrungen werben; fie verihmähten 
fie; fie wollen nod heute nicht glauben, daß es bie beilere, 
die ächte, ſey. Die Königin Elifabeth aber hatte auf biefen 
re ihren Fraueneigenfiun gefegt: die anglicanifhe Kirche 
olite mit Gewalt zur berrichenden in Yrland gemacht wer- 
ben. Man vergaß; da die Kirche nicht nad Blut bürflet ; 
daß jede verfolgte Religion unter dem Drud frifche Kräfte 
gewinnt. Das geiftliche Heil follte aus dem unlautern Boden 
ber weltlihen Bortbeile erfprießen. Die Jrländer bebarrten 
auf ibrem Katholicismus. Was gefhab?! Man führte eine 
proteftantifche Hierarchie ein, als jeyen alle iriihe Seelen ſchon 
* Hofglauben übergegangen. Zahl und Cinfünfte bes 
lerus wurden auf die ganze Bevolferung berechnet. So 
ift es gefommen, daß für 600,000 anglicanifhe Episcopa- 
litten eine geifllihe Einrichtung gegründet wurde, bie bie 
nod vor furzem 800,000 Pfo. im % r foftete, während ber 
Staat fih um den Unterhalt der Seelenbirten von fieben 
bis acht Millionen Katholifen nicht fümmerte. In England 
ift, nah allgemeiner Anfiht, die politiihe Freiheit auf bie 
böchfte Stufe gelangt. Nicht fo die politiihe Weisheit, In 
welhem Lande Europa’s hat man die Temporalia (dem 
Zehnten und andere Kircheneinkünfte) ausſchließlich dem Klerus 
der Minorität der Einwohner gegeben? In den Staaten, wo 
die lutheriſche Religion die der Mebrzapl ift, wird mit faft 
gleicher Freigebigfeit für bie Geiftlihen der andern Confeſſio— 
nen geforgt. In der Tbat bat man ſchon früher, und fo oft 
die allgemeine iriſche Frage, die fih, genau befeben, zulegt 
in die fpecielle vom Kirdengut auflöft, auf's Tapet fam 
mit vollem Recht bemerkt, es gebe Feine geieggebende Bers 
fammlung, fein Gabinet, in irgend einem Yande, wo man 
im Zupeikei gewejen über die Entfheidung der Frage; „Ob 
der Glaube, den nur der fünfzehnte Theil der Bevölferung 
eines Yandes befennt, den tie ganze übrige Nation vers 
wirft, als herrſchendet Kirchenglaube (established Church) 
in diefem Lande aufrecht gehalten werben joll?” Das angli- 
canifhsepiscopale Kirdhenetabliffement war von dem Augen- 
blick feiner Einführung an ein Verberben, ja, mie die Res 
pealfreunde fagen, ein wahrer Fluch für Irland, und ift es 
bis zur Stunde geblieben. Aus ibm entfprang Zwietracht, 
Aufregung und Blutvergießen. Und wie fonnte ed anders 
fommen? Was würde in England gejcheben fepn, wäre es 
Ludwig XIV. gelungen, feinen Liebling Jacob I. in den 
Stand zu fegen, der Nation den Katholicidmus aufzujwin- 
gen? Was würde aus Schottland geworden ſeyn, hätte man 
darauf beftanden, dort die Episcopalfirhe einzuführen und 
den Presbyterianismus zu unterdrüden ? Für Irland paßt 
eine proteitantifche Kirche fo wenig, als eine fatholifche rn 
England, eine bifhöflihe für Schottland. Man hatte aber 
zweierlei Maß und Gewicht: wogegen ſich England mit 





Recht würde gefträubt haben, das follte ſich Irland ohne 
Widerfireben gefallen laffen. Nah allem dem ift zuzuge⸗ 
fieben und nit zu verwundern, baß die gegenwärtige lage 
der Dinge in England ein Gonfeilionsmoment hat, d. ) 
zunächſt erwachſen ift aus einer (mehr oder weniger erzwun⸗ 
enen) Nachgiebigleit der herrſchenden Stautsreligion gegen 
nderögläubige. Bon den Zeiten der Königin Elifabeth an 
bie zum Jahr 1829 war das Parlament in Großbritannien 
und Irland jedem Katholiken verſchloſſen. Die Proteflanten 
hatten das Heft in Händen. Judem fie die Emancipation 
(am 13. a 1829) votirten, baben fie ed aus der Hand 
egeben. e oft mag micht Peel feine Rede vom 5. März 
829 nadlefen? Er wich damals einer ftarfen Notbwendig« 
feit und bat ſich vielleicht feitbem oft geſagt, er hätte ihr 
nicht weichen, oder doch Mar vorfehen und ausfprechen follen, 
was Alles zu befürdten ſey für die Verfaſſung, wenn man 
eine fatholiiche Duelle in das proteftantiiche Meer der Bolfe- 
repräfentation leite. Es ſcheint und vom höchſten Intereſſe, 
in diefem Augenblid — wo die Maynootbbill, obichon Per 
titionen mit einer Million Unterfchriften —** eingelaufen 
find — unter einem conſervativen Torycabinet durch Unter⸗ 
ſtützung von 150 Woigſtimmen ———*— iſt, — die 
Gegenwart durch die Vergangenheit zu beleuchten. Nur wenn 
man zufieht, wie die Berwidelungen, die nun eingetreten 
find, fih im Keime zeigten ; — wie die Weisheit der Staats- 
Hügler ſich abmühte, ihnen im Voraus zu begegnen; — wie 
die Stimmen der Eiferer, die richtig abnten, was fommen 
mußte, durch Gemeinpläge erftidt wurden, wodurd bie Kluft 
zwiſchen veligiöfer Toleranz und politiiher Gleichfiellung mit 
oratorifchen Blumen verbedt wurde; — begreift man recht 
die volle Bedeutung der nun eingetretenen Gonfunstur und 
ftaunt, wie ed dem wahrhaft dirigirenden Minifter in fo 
furzer Zeit möglich geworden ift, ſich ohne ſichtliche Gefahr 
über bie noch lebensfräftig waltenden,, tief eingewurzelten 
Borurtheile feiner eigenen Partei und aller flarrgläubigen 
— binauszufegen. Nach Peel's Anfiht war bie 
rage von der Katholifenemancipation im Jahr 1829 eine 
von ber Zeit gereifte, unter günftigen Umfländen zur Be- 
rathung fommende; er glaubte jie nicht länger fcheuen zu 
dürfen. „In einem Berfude”, — fagte er — „die latholiſche 
Bra e nad) gefunden Örundfägen in Prüfung u ziehen, zur 
—— zu bringen, ſehe ich jetzt weniger ee, als fonft, 
für das allgemeine Wohl und den Beitand ber proteftantifchen 
Kirche. Das Ausſchließungsſpſtem an ſich ift gar nit unver 
fündig; aber der Staatsmann muß zufeben, wie weit er es trei⸗ 
en, wie lange er es halten fann; gefährdet es die Grundein⸗ 
richtungen des Landes, fo muß er pflihtenhalber einbeugen und 
nicht darnad fragen, ob man ihm Wankelmuth ſchuld gebe.” 
Damit fagte Peel: die Jrländer drohen mit Yosreifung und 
Bürgerfrieg; gewähren wir das (ſcheinbar) Mindere, um 
bem Größeren zu. entgcben. Es ift aud der ewige Refrain 
D’Eonnell’s, Jrland habe fein Recht erzwingen müjfen und 
bürfe nicht nachlaſſen in dem energiihen Willen, es zu be= 
haupten und auszudehnen. Peel hatte jih (vor 1829) lange 
und Bei gegen die Emancipation erflärt; es fiel ibm 
äußerit jchwer, umzufatteln. (Heute noch erfennt man in all’ 
feinen Reden, daß ibn nur die Staatsraifen bewegt!) Cr 
gab zu, es fep ein barier Kampf, bis man ſich entſchließe, 
gegen vorgefaßte Grundfäge zu handeln. Mit einer glüds 
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lichen Wendung ſchilderte er feinen Gemuͤthszuſtand durch 
59 — gr “s. tban find und von ihr geleitet werden? Sollte ber tör 


die trefflihen Berfe Dryden’s: 
Tis said wich ease, but oh! how hardiy tried 
By haughiy souls to human honour Lied! N 
Oh sharp convulsed pangs of agonizing pride! 1*3 
d. h. Leicht iſ''s zeſagt, aber ſchwer zu thun von_folzen 
Seelen, die Menſchenehre bindet. O der ſcharfen krampf⸗ 
baften Wein, wenn der Uebermuth in den legtenZügen liegt. 
Er tröftete fi mit dem Gedanfen, wie er ja nur dem Strome 
der öffentlihen Meinung folge und an feinem Poſſen blei⸗ 
ben müffe, um die Emancipation fo zu leiten, daß fie ber 
sche, Fetten Pachtbeil ringen ö “N 
t. 


os. Fünf und zwanzig Jahre lang war bie katholiſche ae 
in beflänbiger da: im Gabiner felbft erzeugte fie 
aufbörlihe Spaltungen; man mußte jie zulegt ald neutrale 
Frage behandeln, d. h. die Minifter, die in der Regel über 
die Hauptpunfte der Verwaltung einig ſeyn ſollen, betrach⸗ 
teten die Emancipation ald eine Ausnahme, worüber die 
Anfichten verfhieden feyn dürften. Daraus entftand Ber- 
wirrung aller Art. Das Unterhaus nahm den Gegenftand 
in jeder Seffion vor und entſchied meift zu @unften der 
Katholiken. Die Lords aber blieben fiandhaft oder hartnädig. 
Doch es zeigte fih, daß fein Eabinet mehr = bilden war, 
das fi den Conceſſionen widerfegen wollte. Man hätte ben 
‚„tatbolifhen Verein“ (das Vorbild des „Repealvereind”) 
unterdbrüden müffen, aber Peel — der ſey ihm zu 
„elaftiich”. Er fpradh das große Wort and: Wir find fchon 
zu weit gegangen; wir haben (mie der Fiſcher in Taufend 
und einer Nahe!) das Siegel von dem Gefäß genommen 
und den Geiſt herausgelaffen; nicht mehr iſt uns die Madıt 
gegeben , ihn üdzubannen an feinen Ort.“ Bemerkens⸗ 
wertb ift gewiß, daß Peel 1829, um die Emancipation plaus 
fibel zu machen, ein Argument braucht, das ihm 1845 dienen 
muß, die Bewilligung dir Maynooth durchzuſetzen. „Wenn 
auch“ — ſagte er — „der Zuſtand, wie er jetzt iſt, noch 
u halten wäre, fo gälte dieß doch jedenfalls nur für bie 
SEriedenspeit. Bei dem erften Krieg, ben wir zu beiteben 
hätten, würbe Irland feine Stimme ey und Jugeltänd« 
niffe fordern.” Sechzehn Jahre find feit dem großen 
Staatsact von 1829 bingegamgen, von benen zehn unter 
Grey, Melbourne, Ruffell der NReformpartei Spielraum lies 
Gem, die Folgen der Emancipation in Irland zu entwideln. 
Peel, nachdem ibm die Zügel entfallen waren, madte Op— 
pofition gegen weitere Gonceffionen, namentlih gegen die 
Erpropriationdelaufel, d. b. die Verwendung eines Theile 
ber irifch » proteftantiichen Kirchemeinfünfte zu allgemein:n 
Erziebungsgweden; mit beharrlichem Eifer bildete er im 
Haus ber Gemeine eine confervative Partei; fie half 
ihm 1841, die Whigs vom Ruder wegzudrängen. Heute ift 
ed durch die Macht der Umſtände und den Wechſel in Peel’s 
iriſcher Politif dahin gelommen, daß bei der entfcheidenden 
Abfimmung über die Maynoothbill (in der man den Anfang 
zu einer Dotation des fatholifhen Klerus aus Staatsmitteln 
3 hundert und fünfzig Conſervative gegen ihren 
ührer votirten und hundert ſiebenundſechzig Whigs 
ſich unter die Fahne ihres Beſiegers ſtellten. Die „Times * 
vom 23. Mai geben die vollſtaͤndige Namenliſte aller Bo- 
tanten. Die Majorität von 317 bildeten 150 Gonferpative 
und 167 Liberale; die Minorität von 184—15U Conſerva⸗ 
tive und 34 Liberale. Somit bat fih alfo die confervative 
Phalanır von 300 Mitgliedern in zwei gleiche Hälften gefpal- 
ten, wovon die eine dem Haupte der Partei treu geblieben, 
die andere von ibm abgefallen if. Das Verhältniß bleibt 
fonderbarerweife ungeändert, auch wenn man die Abweſen— 
ben mit in die Rechnung zieht; ed waren nemlih in ber 
Sigung vom 21. Mai 149 Mitglieder des Haufes der Ge- 
meinen nicht zugegen — 74 Goniervative und 75 Liberale. 
Die neue Phaſe, welche durch die Abftimmung über bie 
Maynoorbbill in der anglo»iriihen Politif eingetreten if, 
gibt fih fund in Graham's und Peel's unummundenen Er: 
Härungen. So bemerkte Grabam: „Man erinnert mich, 
ih ſey der proteftantifhe Miniſter einer proteftantifchen Koͤ— 
nigin: follte ih darum vergeflen fönnen, daß id der Mini- 
fer einer Königin bin, die acht Millionen Unterthanen hat, 


proteftantiichen Kirche, — — 
is. dieß für: 
J at 34 + Vera Are ( Me Widerſtan in 


uns’f 





welche der roͤmiſchkatholiſchen Geiftlichkeit mit diche zugt⸗ 


mifchfatholifhe Klerus, der bei einem großen Theil von 
der Königin Unterthanen in ſolchem Anfehen flieht, in 
Folge irgend eines unfeligen Glaubenseifers in England ge: 
fhmäpt und beſchimpft werden, jo fage ich, wir nähern 
und einem Zuitand; 38 von Gefahren für das ver- 
einigte Königreich. Bei chaͤme ich mi, anzuführen, was 
in einer Berfammlüng in Eretethall aus dem Munde eines 
proteftantifehen Geiftlichen gehört worden if: „Das Banner, 
unter weidem wir fimpfen, trägt auf ber einen Seite bie 


ift? i Evangelium‘ und auf det andern : Kein 
eat ur Antipeif.e Und ur in der 
eſchtuß des Meetings „Ein incip der Ein⸗ 
wacht beſteht in eben Abſcheu (a steady abhorrence) 
vor der roiniſch⸗ katholiſchen Religion.” Dieg mag ein Princip 
ber Uebereinfimmung (union) zwiihen Weöleyanern und 
Indepenbenten feyn; ed mag aud als bie Baſis zu einer 
Parteiencoalition im dieſem Haufe gelten; — aber es if 
meine Pflicht, zu erklaͤren, daß ihr. auf Diefes Fundament, 
nemlih auf einen Abfheu vor ber röomiſch-katholi— 
ſchen Religion, vie Union zwiſchen Großbritannien und Ir— 
land nicht begründen konnt. Auf die Frage: „Was erwarten die 
Miniſter Gutes von ihrer Maßregel ?* antworte ich mit einer 
andern Frage: „Wer wagt vorauszufagen, wie viel Schlim« 
med daraus entfteben dürfte, wenn das Haus die Bill verwürfe 7" 
— Gleich rückhaltlos ſpricht fih auch Peel aus. Er will denen 
feinen Danf ſchuldig ſeyn, die ihn ans Ruder gebracht has 
ben; (er bricht mit den 150 Confervativen, bie von ibm 
abgefallen find, weil er, wie fie vorgeben , ihre Sade ver- 
rarben hatz) obme in ftolgem Uebermuth der öffentlichen 
Meinung Trotz bieten zu wollen, muß er doch erflüven: es 
ſeyen ibm Umſtände zur Kenntniß gekommen, bie ibn in dem 
Borfag beftärkten, flandbaft auf der eingefhlagenen Bahn 
7 bebarren; follten die bei der Debatte über die Maynooth⸗ 
id von der Dppofition aufgeftellten Grundfäge obfiegen, 
fo verzweifele er an der Moglichkeit, freundichaftlihe Be⸗ 
— zwiſchen Großbritannien in Irland unterhalten zu 
Önnen — 


Afien. 

Ganton, 12. März. (B. 3.) (Huszug aus Briefen einee 
deutſchen Dandiungsreifenden. (Swluß.) Die Einfuhr von 
Baummollenwaaren beitcht bauptiächlih in Longeloth, worin mir 
nichts machen können, in Domeſtiro, werin die Ameritaner ein aro» 
bes Uebergewicht erlangt haben , in Big, ver außerſt wohlfeil verkauft 
tird, und in einigen wenigen andırn Wattungen. Türkiſch Kotbgarn 
it leider faf gar nicht in Gebrauch und fo haben wir denn nur qte 
ringe doffnung, in Baummolle irgend etwas thun zu konnen. Tücher 
werden nicht getragen. In aleihen Falle befinden wir uns binſichtlich 
ber Seldenmaaren. Die Eyineien find fo geſchidte Arbeiter, das fie auch 
opne unfere Mafchinerien die funftvollften Sachen zu weben verfichen. 
Ihre beften Zeuge für Mandarine find freilich ſeht theuer, 3 Do. 
pr. Hard, bei einer Breite von 1 Aarp, folber Stoff it aber fo did, Rarkund 
ſchwer, wie ich ihn noch n ht gefunden. In Halbfeivenzengen können roie 
die lleicht etwasmanen. Die ſchoͤnen Mufter, welche ich biesin mit mir führe, 
gefielen hier fehr. Die Chineſen feibitfollen halbfeivdene Stoffe aus Seide 
und Baummolle veriertigen, id bin barüber aus, etwae zu belommen. 
Leinene Waaren find nidts für Chinaz Baummollenzeuge find fchö« 
1:17} intändıfches Rabrifat: Grasscloth laffen hie niht auflommen. 
Recht wopffeile, halbleinene Tiſchdecke in fhonen blumigen Muftern 
mit bunflem Grunde würden wohl geben, miülfen aber 37 Joll lang 
und breit fepn umd langen haben. Die Eninefen fangen an, Socken 
” tragen, weil fie Diele beauemer und befier finden, als die zur Ber 
leivung ber Füße bisher gebrauchten, jugefchnittenen Yonaclotb. 
Rohe, ſarle baummoltene Soden würden befpalb guten Abſatz Kanes. 
Ein Epinefe, der da meinte, ih führe fie mit mir, mollte zu 14 Doll, 

teih 100 Dep. Übernehmen. Achuliche Socken mit einem engl. 

tempel verjeben, verkaufte man in Hongkonz zu 3 Datl. pr. Dr. 
und „eine fie mir ale Mufter. Mein Bedienter bemerkte nun aber 
iufällig an einer Seite der Kiſte, in der fie verpadt waren, einen 
aufgetlebten Zettel mit dem Namen Magdeburg in deuiſchen Yet- 
tern und als ih daun bie Pappdeckelſchachteln näher unterfuchte, fand 
ih unten im intel mit Bieifift geihrieben: Mr. 200. Hibfl., zum 
Beweis, das ih wirklich deutſche Waaren vor mir hatte. 

Vietoria auf Bonlong, 18. Mai 134. Bel allen für die Chineſen 
beſtimmten Waaren muß befonders auf Woblfeilheit geſeyen werden. 
Deutihiands Ausfuhrartitel befieken einentlid außer Wollenmaa- 
ren nur in Kleinigkeiten verfchiedener Art, deren Verkauf mübſam 
ift und den großen Däufern bier defsalb wenin zuſagt Wenn jeder 
deutſche Fabtikant, der Neigung und Luft zu Eonfignationen hat, feine 
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Baaren aufs Gerathe wohl felbft außfenden wollte, würde dieſe Mahe 
Sur das Rechn 
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m Derberben mio . Bald nabhı 
. e Bi der Mein — ** der die getigneiften ‚ein, den nördlichen Ber :5 a —* x 
Baaren im ridtigem fo: wohlfeil als mögtid- Sn anf) dem ändern und allen Freinden neöffnet find. "Tin Seuilaer 
bie wobl feilſte Weile zu befter Je fendet.und,e en ha⸗ | bier als Agent einen: Pambunnei Rirma in ©i re nieder 
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niedernefbfagenen Schlamm diefe® mächtigen Stromes. immer mehr 
derarößern,michtTeirht und wird zjunähtt, nad „einem ſchon grünen 
Relfen etwa.2; deutibe Meilen feceinmärle, dem man ven Namen 
GüslaferInfel aegeben bat, befimmt. Es if der größte Strom, den 
i& bieber aefehen. Einige Meilen aufwärts und ungefähr ker Wün« 
dung bee im .ikn Mid ernießenben Shangbaifluffes gegenüber, bat. ſich 
fat in feiner Mitte eine Intel durch Anfhwemmung ‚gebildet, melde 
afı ve a afle Alluvialinfeln ber Erde übertreffen foll, fie zävlt über 
Million Einwohner, it aber vom tem reisten Ufer zu ferm, um ge⸗ 
chen werben au Mönnen: Unfern von der Mündung des Shanghai 
fluſſes liegt aufwärts am biefem die Stant-W oo lung, von der auch 
die beiden an der Mündung dienenden Korte den Namen haben, Der 
Flab if arößer ald der Rhrin und feiner Tiefe wencn aut für grös 
here Schiffe Fatrbar. Die Ufer auf beiten Oriten find nichrig und dar 
der dur Deiche genen ten Undrane des Waflerd er überall: 
iſt aber das Yan dortteff ich egal. u Shangbat ift rer Bluß 
mit Schif en aller Urt bibedt; die — liegen regel» 
mäßin neben eimanper, 27 bis 32 gewöhnlich im einer Linie und Ihre 
Anzahl fol fh auf über 1500 belaufen, Am Arübfahe und Berbft ifi 
der Verkehr am größten, die reihen Ratrll- und Hamdelslerren von 
Soug au und Nanfing finden fi dann bier cin und die Zahl der 
anme,endın Junken foll an 4000. betragen, Den Äremden ift der Dan- 
velöverfiir am 15, Detober v. I geöffnet worden umd feit bieler Zeit 
And'im Ganzen 32 Schiffe bis ult. Yunt bier eingelaufen, welde für 
etwa 1.000.000 Doll, Waaren gebradt baden. Die Hauptartitel der 
Einfuhr find Baummoien« und Wolengara un? tempähk bie ſoge · 
nannten Straus’ prodnces, Piefier, Safran x. von Singapore. Bon 
Baummplienwsaren find befonderd weiße und graue Yongelotbe, 
Spirtinge, Domefticd und Zige; von Wollenwaaren aber Spanifs 
Stripes, Longelle und Broad Toth eingeführt. Die gemachten Preife 
find teinesivege immer defriedigend aeweſen, man mus aber in Bc- 
trat ziehen, daß mande Waaren gang zur unrechten Zeit gelommen 
find, — die Englinder überall mur darauf denfen, rafd loszuflanen 
und oft einander dem Händel verderben, — viele Geſchäfte von Bor» 
aus gemacht wurden, wobel fett ver Wunſch vorberrfhend war, recht 
balp wieder weg zu kommen, — die Edinefen zufammen balten, um 
die Preife heruntergupräden und äußerft felten einander überbieten, fo 
wie endlih, das am Plage felbft nur wenig Silber vorhanden if. 
Trpteres wird burd den abſcheulichen Oplumpandel abforbirt und 
jrar in einem Belrage von 5 bis 600,000 Dollars monatlid; 6 
bie 5 Dp umſchiffe liegen befländig im NHang-tfirkiang Woofung ge 
arnüber. — Bis jept. ift der ganze Dandelsverlehr mit ben Äreınden 
ned ju neu oder no& zu wenig geordnet, um ein rielines Urtpeil 
fälen zu fanen, und außerdem find diele Gefdhäfte zu übereilt und 
su forglos abmefhloifen worden, um maßgebend zu fepn. Die Lage 
von Spanabai, die befichenden wichtigen Verbindungen, die Mäbe 
der mehgedachten nroßen und wichtigen Stätte und nod mandes 
andere Prgränden aber die Doffnungen, daß diefer Map nädfl Ean- 
ton den erden Nana umter den Pälen einnebmen werde. — Eki- 
denmanufarturem gibt es zu &h. nit; bioß einige Geitenband- 
und Gayweber, für beines haben tie Übinefen einem ganz eigenen 
un mierigen Webftupl. Mehriarbige Bänder verferligen fie auf 
Stüplen mit der entipredenden Anzahl vom Zügen ; auf jedem @tupl 
nur I Band und märe es noch fo fchmal. Obwohl bierdurdh die 
Baare verideuert werden muß, fo if fie bob wegen bes Außerft 
billigen Tagelodus verhältnißmäßig fehr wohlfeil. Bänder diefer Art, 
3.46 4 Linien breit, habe ib ven Gonit — 134 engl. Zoll zu 20 
Cafd eingelauft, deren 1200 einen Dollar ausmahen, was alfo 9 
Viennig beitragen wird. — Ningpo if arößer und reicher als Shan- 
abal, bat aber wenig Verledr mit dem. Innern und deßhalb feinen 
anfgeseinien Bandel. Bis jet exiſtirt dort ein engl. Daud, beffen 
he Ads in Allem und do fafl den ganzen Tag mäßig if. Die 
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nad der Feftung — 5 —534 Der Ge 
Oberpolizeimeifter von Warfhau, 

gi Fr folgende Befanntmadhung erlaflen: 
etracht die entlaſſenen Diffgiere und niederen 


tmee, bie 
Aufftandes in Dienft geftanden, feit ber 


ezeigt, daf einer ‘von ihnen an böfen Afchlägen übelger 
innier Verfonen gegen bie Regierung und gegen die allge» 
meine Rube Theil genommen, bat der Fürft Chan 


Königdreihs verfügt, 
drüdung des Auffan 
troffenen Maßreg 
age die perfönlihe Meldung der iere und nie⸗ 
deren Militärs ber ebemaligen polnischen Fa im Bureau 
bes ‚Dberpolizeimeifters von Warſchau auf und find diefelben 
binfort von der Erfüllung der Förmlichkeiten befreit, welde 
ibnen, weil fie während ber Revolution in der Armee ge- 
bient, auferlegt waren,” 


Dänemark 


Kopenhagen, 20. Mai. (H. C.) Der gen 
fündigte und nun mit DBeftimmebeit erwartete ſuch des 
Königs von Preußen an dem hi Hoflager mit feinen 
vermeintlihen Gonfequenzen nimmt fortw die all⸗ 
emeine Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Indeſſen verlautet nichts 
mtes über bie Anfunft des hoben Gaſtes, wenngleich 

in dem Palais des hochſeligen Könige auf der Amalienburg 
die zur Mufnabme defielben erforderlichen Borfebrungen ber 
reite getroffen werden. Man bat bier übrigens willen wol 
len, daß gleichzeitig mit dem Könige von —* Se. Mai. 
ber Kaiſer von Rußland und der Herzog von uguftenburg 
ier eintreffen werden. Begreiflich werden hieran manderlei 
erfionen getnäpfe und geben die däntihen Provinzialblätter 
bierzu täglich ihre Commentare. Diefe Gerüchte find indeffen 
hur unter greßer Vorſicht aufzunehmen und wird bei dem 
Beſuch des Königs von Preußen füglih von politifhen Iwel- 


ange- 


*) Ein glüdlicher Zufall wollte, daß wir die *;,5 Mit 
theilungen Älteren Datums mit diefem legten Schreiben von nanz 
neuem Datum befhliehen. Daffelbe if nemlih von einem jungen 
Kaufmann am feinen bier wohnenden Balder gerichtet, der bie Freund⸗ 
lipfeit hatte, es und jur Benugung zu übergeben, wenige Zage fpäter, 
nabdem und die vorangegangenen älteren Berichte von gang anderer 
Seite her mitgeiheilt waren. 


EEE TE 





® rtrabeilage 


zu 0 144 vier 


Frankfurter Oberpoſtamts - Beitung. 


Dienftag, den 27. Mai 1845. 





Deutſchland. 


Poſen, 22. Mai. Unſere Zeitung enthält den Hirtenbrief, 
welchen ber Erzbiſchof Dr. Leo v. Przyluski am 27. April 
erlaffen hat und ber alſo beginnt: „Die erften Worte, mit 
denen wir bei Uebernabme der Berwaltung der bdurd das 
nicht — zu beklagende Hinſcheiden unſeres Borgängers, 
des Erzbiſchofs von Dunin fel. Andenkens, verwaiſten beiden 
älteſten Bisthümer unſerer Nation, Euch, in Chriſto geliebte 
Diöcefanen, begrüßen, find feine andere, als diejenigen, 
melde Jeſus Chriftus nah feiner Auferſtehung, als er zu 
verfchiedenen Malen inmitten feiner Jünger erſchien, zu ihnen 
gefprodhen: „Friede fey mit Euch!” — Weiter beißt es: 
„Der Eifer für die Ehre Gottes und das Seelenbeil ift nie— 
mals mit Bitterfeit erfüllt, vielmehr zeichnet er fi, wenn es 
ein wahrer Eifer ift, durch Liebe und Frieden aus. So 
wenig ed ſich ziemt, einen förperlih Gebrechlichen zu vers 
fpotten, eben jo wenig ift es erlaubt, die Perfon besjenigen, 
ber im Glauben irrt oder in der Tugend feblt, x beleidigen. 
Die gegenfeitige Liebe foll ein Hauptmerfmal der Würde 
und Heiligkeit unferes Berufs feyn. Laſſen wir uns alfo 
nicht von dem Böfen überwinden, fondern fuchen wir das 
Döfe durd Gutes zu überwinden und, fo viel an ung liegt, 
mit jedem Menſchen in Frieden zu leben, fo ermabnt ber 
heilige Apoftel. (Röm. 12. 18. 21.) Eine folhe chriſtliche 
!iebe, verbunden mit dem Beifpiel tadellofer Sitten, eine 
ſolche Toleranz wird diejenigen, bie nicht lieder unferer 
heiligen Kirche find, mit denen wir aber in Gemeinfchaft 
leben, dabin bringen, daß fie nichts Böfes von ung zu fanen 
made werben (Tit. 2. 8.), ja fie wird biejelben zur Er— 
enninif und Adtung eines Glaubens bewegen, der feine 
Bekenner mit einer fo bimmlifchen Liebe erfüllt. An alle 
Släubigen richten wir die Worte des heiligen Apoftele: 
„Darum laffet und Dem nachtrachten, was den Frieden fürs 
dert, und Das gegeneinander beobadıen, was zur Erbauung 
dient, (Röm. 14. 19.), der Friede Gottes fey mit Euch.” 
„LaffetiEuch ja nicht irre maden von denjenigen, die fieben 
Sarramente in zwei Sarramente, diefe zwei in ein Wort, 
das Wort in den Glauben, den Glauben in Kegerei und bie 
Keherei in Gottedleugnung, das heißt: in Nichts verwan⸗ 
dein. Laſſet und vielmebr den fpäteren Geſchlechtern diefels 
ben Sacramente überliefern, welde die Kirche von Chriſto 
empfangen bat und unter deren Gegnungen unfere Nation 
fo glüdlih war.” 


@ürkei, 


Beyrut, 4. Mai. (9. 3) Halil Paſcha, Grofabmiral 
ber türfiichen Flotte, hat fi vorgeftern bier auf einer Fre 
arte eingeſchifft, um ſich nad Konftantinopel zu begeben. — 
Im Libanon herrſcht wieder große Unruhe. Seit zwanzig 
gen werben unausgefegt bald von den Maroniten bald 
von ben Drufen Gemwalttbaten begangen. Bewaffnete Ban⸗ 
den durchziehen das Gebirge, vermehren bie Unſicherheit der 
Straßen, und eine allgemeine Gährung ift im Ausbruch. 
Die Straflofigkeit, mit welcher alle Miffetbaten begangen, 
und die Repreffalien, welche von ben Betroffenen gebraucht 
wurden, fonnten als das Borfpiel eines neuen Bürgerkriegs 


bewaffneter Drufen das Dorf Muallafa oder Naame an, 
feichzeitig begannen die Feindfeligfeiten auf andern Punkten. 
In Rasmeja, Bihamun, Uady-Scharur, Baabda und Haded 
erſcholl das Kriegsgefhrei und rief die Bewohner zu den 
Waffen. Die Drujen, bald angreifend bald angegriffen, muß: 
ten in den erften Zufammentreffen den ge ic jieben, wur⸗ 
den aber um fo fühner, als fie in der Ebene von Beyrut 
einige Vortheile erzielten. Auch in mehreren andern Ort« 
Schatten ift bie Kriegsfadel angezündet; verfchiebene Dörfer 
ficben in Flammen und bie von bier aus fihtbaren Raud- 
ſäulen in ben Gebirgen bilden einen wahrhaft grauſenerre⸗ 
genden Anblick. Bei den bereits ſtattgehabien Scharmützeln 
verlor bie Familie Schehab den Fürſten von Bellama und 
jenen von Schebenie nebft Gemahlin und Kindern; ebenfo 
baben die Drufen unter andern den Berluft eined Sohnes des 
Schechs Man⸗el-din und zwei anderer Schechs aus der Fa— 
milie Abd-elsmelet zu beflagen. Beide, feindlihe Parteien 
zäblen bereits viele Todte, deren Menge jedoch verichieden- 
artig angegeben wird. Die auf die erfte bier angelangte 
Kunde von bier nah dem Libanon abaefandten türfifcen 
Milizen entwidelten leider nicht die bei jo ernftlihen Ereig« 
niffen nötbige Energie, und wir müflen baber eine weitere 
Verbreitung der Unruben erwarten. Die leuten Briefe aus 
Paldftina —— von einem Handgemenge wiſchen den 
Drufen und Chriſten in Schefamer im Bezirk Aeri. Es if 
wirflic febr zu bedauern, daß ber Pafıha fo wenig für die 
Aufrechthaltung der Ruhe vermag, und man hält ſich über- 
zeugt, daß biejelbe unter Effad + Yafıha nicht geitört worben 
wäre Die Straßen zwifhen Damasf und Serufalem find 
jest der Schauplag räuberifcher Anfälle, indem die Nomaden- 
fämme, den gegenwärtigen Stand ber Dinge benugend, uns 
—— ihr Raubhandwerk treiben. Der proteſtantiſche 

ifchof Monſ. Alexander aus Jeruſalem iſt hier eingetroffen 
und dann nach Damasf gereiſt. In dieſem Augenblick befins 
den ſich überhaupt ſehr viele engliſche, franzöſiſche, deutſche 
und italieniſche Reiſende in Syrien. 


# 
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Handelsnachrichten. 


Amfterdam, 21. Mai. Häute. 27,000 St. Java Ochſen ⸗(Run- 
der) erhielten in geftriger Auction 31 bis 41 C. Dei. Rüböl 6 W, 
40} compt., 394 bie } Sept., 41} bis } Det., 414 bie ] Nov, , 413 
bis 42 Dec., Mai 1846 413 fl. Leinöl 6 Wochen 33, compt. 31} bis 
32, pro Sept. 324 bis 33, pr. Det. 33 fl. Paufol 6 W. 34}, compt. 
33 f. 

Motterbam, 21. Mai. Kaffee. 800 B. Domingo erhielten gr» 
fern im Eeniner 18} €. und in Conſumo 1 €. mehr. Drute hat fi 
der Berfauf auf 330,000 B. Java beftätigt, die in ben Herbflauctio« 
nen vorigen Jahre und in den letzten [ärühiahrsauctionen underlauft 
geblieben waren, und zwar zu C. höher, als fie zurüdgejogen wa ⸗ 
zen, mit 1 C. Abzug für die hadar. Partien; dagegen hat bie N. 
HM. die Berfigerung gegeben, daß bie Septemberauction nicht mehr 
ald 330,000 B. bringen folle und daß die Frühjahrsverfäufe nicht vor 
dem 15. April abgehalten werben follen. Diefes bebeutende Gefchäft 
hat den Artitel in eine fehr günflige Tage gebracht, fo bap Alles, mas 
man in Java von ber Eompagnie erhalten fonnte, gu 224 €. Neb- 
mer gefunden bat und Für vie -—iuticem hallavan Dnrien (ink laane 


Benachrichtigungen. 


[835] Zur 1. Klafſe 109. hiefiger Stadi · Lot · 
terie_empfeble ganye Loofe af. 6, 1 a fl. 3, 
11.1.0, a4 fr 
Julius Stiebel junior, 
Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. 


[841] Der Unterzeichnete beebrt ſich, bier: 
durch einem verebrlihen Publifum anzu- 
eigen, daß ihm von diefem Jahre an das 
raitement in dem herrſchaftlichen Rurge- 
bäube zu Bab Ems übertragen worden iſt. 

Bei dieſer Gelegenheit erlaubt ſich der⸗ 
ſelbe auf die erhoͤheien Annebmlichkeiten 
Keen 3 welche das Etabliffement den 








remben, die den biefigen Kurort bejur 
en, ſowohl dur die in biefem Jahre 
—— —— und elegan⸗ 
tere Möblirung ber Wohnzimmer, als auch 
dur die Vergrößerung und bequemere 
Einrichtung der Baderabinets barzubieten 
vermag. 

Der Unterzeichnete, eifrigft bemüht, den 
Yängft begründeten Ruf des Etabliffementd 
aufrecht zu erbalten, bezieht ſich wegen 
der böchft billig geftellten, firen Preife für 
Logis, Bäder x. auf die an Dri_ und 
Stelle öffentlich angehefteten Ueberſichten 
und empfiehlt ſich hodgeneigtem Zuſpruch 
ganz ergebenft. 

Bab Ems, im Mai 1945. 

Heinrich Kahl, 
früber Oberkellner im 
weißen Noß in Eprenbreitftein, 


1539) Gaſthofs: Empfehlung. 

Bei bevorſtehender Reiſe- und Babe: 
Saifon erlaube ich mir, meinen im vori- 
gen Herbfte übernommenen 

Gaftbof zum Nuffifchen Sof 
(rüber räntiiwer Hof) 
in Würzburg, allen boben Herrſchaften 
und T, T. Herren Reifenden ganz erges 
benft zu empfehlen. 

Sp wie diefer Gaſthof fhon dur feine 
fhöne und freundliche Lage, in der Thear 
terftraße, in der Nähe der fün. Refidenz, 
des neuen F. Oberpoftamte-®rbäudrs, des 
Sandungsplages der Dampficiffe ıc. ih 
vortheilbaft auszeichnet, war ich auch feit 
meiner uͤebernahme befielben bemüht, deſ⸗ 
fen innere Einrichtung und Ausflattung 
zu verbeffern und größtentbeild zu erneu 
ern, werbe auch ſtets mid beitreben und 
Alles aufbieten, fowohl burd bie größte 


1428 
Reinlichkeit, ald durch aufmerffame un 













den, die meinen Gaſthof mit ihrem güti« 
gen Befuche beehren werben, möglichſt zu 


entſprechen. 
Würzburg, im Monat Mai 1845. 
3. ©. Burfert. 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 
136) Edicetalladung. 
Alle Diejenigen, welche an die Berlafienfhaf 


ten nahbenannter verftorbener Perfonen: 
1) des biefigen Beiſaſſen und Auslaufers Jo⸗ 
bannes Joſt Leuz; 
7) ned Genod'armen Carl Friedrich Kapp⸗ 
ler aus Bußbach; 
3) des hiefigen Bürgerd und Schiebkaͤrchers 
> Tpeopor Schmidt 
Erb» oder fonftine Anſprüche und Borberungen 
zu machen haben, werben hierdurch aufgefor- 
dert, folde fo gewiß in dem anmit auf 
Donnerftag den 5. Juni 1845, 
Bormittags 9 Uhr, 
anberaumten Termine bahier anzuzeigen, als 
anfonfkten jene Nacläffe, vorgängiger öffent» 
licher Berfteigerung der vorgefundenen Mobir 
liarfehaft, an diejenigen, mwelde ſich mit An- 
fprüchen angemeldet und folde als richtig nach ⸗ 
ewiefen haben werben, vertbeilt die etwaigen 
eberfhüffe aber dem hiefigen Fiecüs übers 
wiefen werben follen. 
Frankfurt a. M., den 9. Mai 1845. 
Statt» Amt. 
Benlard. 
Dr. ©. Jäger, Aet. 








[607] Der im ehemaligen Fuldaiſchen Reichör 
GEontingente als Gemeiner verabidiebete or 
dann Adam (Georg) Blinzier von Klein» 
lüder, Sohn des Jobann Blinyler und feiner 
Ehefrau Aunigunde allda, nedoren am 22. Juni 
1774, verbeirathete ſich im Jahre 1791 zu Fulda 
mit Maria Katharina geb. Krad, entfernte ſich 
aber nad kaum einjährigem Beflande der Ehe 
von feiner Heimalh, obme daß feit 1705 über 
fein Leben oder feinen Aufenthalt fibere Na» 
rihten eingegangen wären. 

Da nun beifen noch lebende Ehefrau, welche 
mit ihrem Ehemanne feine Kinder erzeunt und 
in allgemeiner partitularrechtlider Güterge ⸗ 
meinfhaft gelebt bat, auf Einleitung bed Ber- 
fchollenheitöverfahrend und bemnädfige Ueber 
weifung des aus einem verſchuldeten geringen 
Häuschen in der Pinterburg befiebenben Ber- 
mögens angelragen hat, unb dieſem Gefude 
durch Beſchluß vom heutigen flatt gegeben 
mworben if, fo wird ber Äbweſende andurd 
vorgeladen, bis zu bem auf den 


23. Juli I. 3., Morgens 10 Uhr 
anberaumten Termin um fo gemwiffer babier zu 


| 






billige Bedienung allen Wünfhen und 
Anforderungen der T. T. Herren Reifen- 


erfcheinen ober doch Ah wegen feines kebens 
und Aufenthaltes genügend auszumweifen, als ex 
im Unterfaffungsfalle zu gewärtigen bat, daß 
er als verfhollen erflärt, und das Vermögen 
der genannten Ehefrau ohne weitere Defannt» 
machung der zu erlaſſenden endlichen Verfügung 
erb» und eigentbümlich überwiefen werben wird, 
Fulda, am 17. April 1845. 
Kurfürftt. Def. Landgericht. 
Gößmann. 





Decret, 
das Ableben der Philipp Henri 
BWittwe von Oberurfel betr. 

Am 12. April 1. 3. iſt die Pbilivp Henrich 
Wittwe, Catharina geb. Kirdorf, zu Oberurfel 
aeftorben mit Pinterlaffung_ eines mit ihrem 
verlebten Ehemann Philipp Henrich errichteten 
und am 15. Septbr. 1836 eröffneten Zrfla- 
menid. Da ber Aufenibalt der im Teſtament 
ala Erben eingeſetzten Seitenwanbten ber Phi— 
Iipp Henrich Eheleute theilwelſe unbefannt if, 
fo werben die Erben aufgefordert, ſich Inner- 
balb einer Fri von 

90 Tagen 
über den Antritt der Erbſchaft zu erklären, 
wibrigenfalls diejenigen blos in den Befitz im⸗ 
mittirt werben, welde ſich über ben 
erflärt haben. 

Konigſtein, ben 30. April 1845. 


Naf. Amt. 
——— = 


1833) Edicetallapung. 

Rachvem über das Bermögen des Gottfried 
Schmibvt und beffen Ebefrau Anna Elifabeihe 
geb. Kaifer von Liebenſcheld der Coneurspro» 
ceh erfannt und das Erkenniniß rechtskräftig 
geworden ifl, fo wird iur Anmeldung binglicher 
wie perfönlicer Aniprücde an die Maſſe Ter ⸗ 


min auf 
ig: du 23. Juni I. I 
orgens 8 Ubr, 
unter bem gem: des von Nebiöwegen ein« 
tretenden Ausfchluffes von ber vorhandenen 
Maffe anberaumt. 
Marienberg, ven 13. Mat 1845. 
Derz. Raf. Amt. 
Brunner, 


8353) Edpicetallapung. 

Gegen das Bermöien bes Johannes 
Schmidt VI von Eſchbach if rechtskraͤftig 
der Eoncurdproceh erfamnt. 

Allen Denjenigen, welche dinglide oder per- 
fönlihe Anfprühe an bad Bermögen bes Jo⸗ 
bannes Schmidt VI. von Eſchbach, fowie ber 
Ehefrau beffeiben zu haben vermeinen, wird 
aufgegeben, folde bei Fermeidung des ohne 
weiteres eintretenden Rechtsnachtheild des Aus · 
fhluffes von der vorhandenen Waffe 

Mittwoch den 2. Zuti 1. 3, 
Bormittags 8 Uhr, 
babier zu liquidiren. 

Wfingen, ven 15. Mai 1885. 

Herz. Naſſ. Amt. 
Burgeff. 
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Meteorologifche Beobachtungen des phyſikaliſch 














Thermometer R. 





Thermo 
graph. 


Bafferböhe 


va 9 Uhr. | 3 Upr. | 10 Upr. | 9 Uber 3 Hör. | 10 Uhr. | Max. [Minim. Hlbr. | 3 Uhr. [10 MHr.] 9 Uhr, | 3-Uhr. | Ohr. 
al 3975 33007 | 3078 I + 64 | + 86 | + 55 + 90+ 38 W, W #121 w-L 6 
191 330° | 32907 | 3 | + Tol+ 87| + 63 + 93I+ 36 2.18 sw, 

201 3299 | 329.9 | 3308 | + 779 | +00 | + 57 [+100I+ 48 WW 

21] 3309 | 330-1 | 3308 | + 82 98 | + 74 IH+i10)+ #4 j 

22] 330-0 | 32907 | 330“ | + 83 | Hit | + BO IHI1 34 W8 

a 33176 | 332° | Bea | +iro | +125 | + 84 IH128, + 5% 

24) 333”°7 | 3336 | 3337 | +10 | +180 | + 84 [+17 + 60 

iR. 3312 | 3310 | 3303] + 100 +07 I + 7 N + RT 





en Vereins zu Frankfurt 1845. 
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Die Dberpoflamtd+ ZJeritungerihrint en jedem 
Tagt Morgens und Abende; mitt dem Abenedlatt wire 
ibermel bat Ronverfationsblatt ausgegeben. 
Wbhonnementpreis: ganglährig Bf. baiktährigäft; 
im Ben Quartal eıne® jeden Semrſtere auch viertel 
tähria ad a. 

Bekellungen mehmen elle Pefimier des In 
unb Muslarbes an, 


Mittwoch 





Deutfdlanv. 


Wien, 20. Mai. (9. 3.) Die Sr. Maj. dem Staifer von 
ben böhmifchen Ständen unterbreiteten Deſideria betreffen 
vorzüglich die —— einer Hypothelenbank in dan 
die Trennung des Amtes des Oberftburggrafen als Chefs 
der Stände von dem Gubernium bes Landes, bie —— 
zung des Domefticalfonde, bie Aufhebung der Zahlenlotterie, 
bie böhmifhe Sprache ıc. In Bezug auf die in Antrag ge: 
brachte Errichtung einer Hppotbefenbanf vernimmt man, daß 
diefelbe allerböchften Orts aus dem Grunde nicht bewilligt 
worden, weil das Bebürfnig nah einem ſolchen Inſtitut 
durch andere bereits beſtehende öffentliche Anftalten, nament: 
lich durd die Leihbanken, minder fühlbar gemacht werde. — 
ZI MM. der König und die Königin von Sachſen werden 
bis zum 24. d. M. in Olmüg erwartet, von wo aus der 
König feine Reife nah Ungarn fortfegen wird. Ihre Maj. 
die Königin wird am 28 d. M, bier eintreffen. — Die 
Reife Sr. faif. Hob, des Erzberzogs Ferdinand, General 
majord und Artilleriebrigadiers zu Olmüg, geht über Dres⸗ 
ben, Leipzig, Mainz, wo Se. kaiſ. Hoh. am 15. eingetroffen 
ſeyn wird, nah Aſchaffenburg; bier beabfihtigt der Prinz, 
zpren Majefäten dem König und der Königin von Bayern 
feine Aufwartung zu maden und von ba über Würzburg, 
Karlörupe, Stuttgart, Ulm ıc. nah Wien zurüdjufehren, 
wo um bie Zeit feiner Ankunft fein ——— Bater 
der regierende Herzog von Modena Faif. Hob. bereits an- 
gelommen ſeyn dürfte. — Als Nachfolger des kürzlich vers 
. Horbenen Grafen von Ugarte in dem Yandesgubernium von 
Mähren und Schlefien bezeichnet man ben jegiuen Oberſt⸗ 
burggrafen, Amtsverweſer Aligrafen von Salm-Reifferfcheid. 
— Nah Briefen aus Paris batte ſich daſelbſt das Gerücht 
verbreitet, unfere Regierung ſey gegen die Hierherfenbung 
von franzöfiiben Delegirten zur Berichterftattung über die 
biefige Gewerbsausftellung und über den Zuſtand ber öfters 
reichiſchen Induſtrie; zur Widerlegung dieſes Gerüchte bat 
unfere Regierung vor einigen Tagen eine förmlihe Ein- 
ladung zur Beſchickung der beurigen Ausfellung an das 
franzoſiſche Gouvernement gerichtet. — Geftern ift eine zweite 
dramatiihe Vorſtellung von Dilettanten aus dem bödften 
Adel im Theater zu Hitzing aufgeführt worden. Eine andere 
Privatgefellfchaft aus den böbern Streifen der biefigen israe⸗ 
Titifhen Banquiers und Handelswelt ahmte das nad und 
ge zum Bortheil ber Ueberſchwemmten in Böhmen eine 

orftellung in einem Local auf der Wieden, wobei. jedoch 
das Auditorium faſt aus lauter Juden beitand. Die Ein- 
nahme betrug die bedeutende Summe von 7532 fl. EM. — 
Hr. Laurin, öfterreibifher Generafconful in Aegypten, tritt 
morgen feine Rüdreife nach Mlerandrien an. 

erlin, 21. Mai. (N. E.) Bon den Berbandlungen ber 
Induftriecommifiion, welche der Vräfident des am 1. Sep- 
tember v. J. errichteten Handelsamtd hierher berufen hatte 
und die vom 29; März bis 12, April hier verfammelt war, 
werben nun unfere Zeitungen Mi tbeilungen erhalten, jedoch 
wieder ohne Nennung der Namen: Es haben an dieſen 
Berbandlungen, bie hoch intereffant waren, ale es ſich 
se um bie Leineninduftrie bandelte, 6 Commiffarien der 
inifter und 13 Sadverftändige Theil genommen. Zunächft 
in diefem einen Punft bat fi ergeben, daß in den Jahren 
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Frankfurter Oberpoſt 


den 28. Mai 


Bnseigen aser Urt werten aufigemonmen, 
Die Inferatgeböhren betragen für bie 
Artte Yerit-Bhrift Ax., ver Sarift bes polit. 
Kertes dr Briefe mas antere Finfen- 
bangen für die oolie Zeitung am» bas 
Ronserioriomntblatrt erſeht man an wir 
md „Medartion der DierzotumıseZeitung* zu fr: 
abreifieen. —8 


amts - Zeitung. 








1837—39 der Ueberfchuß der Ausfuhr über die Einfuhr 15 
Mill. 800,370 Rthlr. Werth betrug und daß derſelbe jetzt 
auf mebr als die Hälfte, nemlih im Jahre 1843: 7 Mil- 
lionen 572,445 Rihlr. geiunfen if. Ad Urſachen dieſer 
Galamität, die befonderd Preußen betrifft, da z. B. Weil 
pbalen allein für 3 Millionen Rıblr. Garn ausführte, find 
bie erhöhten Eingangszölle in Spanien, Belgien ıc., bie 
mangelhafte Arbeit und die Goncurrenz der Engländer an« 
—56 Man mar allgemein der Meinung, daß nur 
Mafhinenipinnerei den alten Flor herbeiführen fünne, da 
bei den gegenwärtigen Verhältniſſen die Handfpinner wirk- 
lich um gar nichts arbeiten, nur um ihren Flachs beffer zu 
verwertben. Nach den Erinittelungen ber Commiſſion it bas 
Mafhinengarn in jeder Beziebung dem Handgefpinnft vor« 
zuziehen, ein Sadhverfländiger erklärte es ſelbſt für bauer- 
bafter und es würde alfo, um bie 1 Million 300,000 Cir. 
Leinenwaaren, welche der Zuliverein bedarf, zu erzeugen, bie 
Errichtung von 45 Fabriken, jede zu 10,000 Spindeln, bie 
Spindel - 42 Rıblr. Anlagefoften, zufammen 13 Millionen 
900,000 Rihlr., erforderlich fepn. Es if feine Frage, * 
es Dazu kommen muß, und es iſt ein Danaidenbeſtreben, bie 
Handſpinner in Schleſien und Weſtphalen bei ihrem Gewerbe 
zu erhalten. Alle Wohlthat, bie im dieſer Beziebung geübt 
wird, iſt Berſchwendung und führt leider tiefer in das Elend, 
dad nur dadurch befeitigt werben fann, daß bie Spinner 
kb anderen zeitgemäßen Erwerbsjweigen hingeben und dazu 
bingeführt werden. Die Aufgabe mag ſchwer fepn, aber das 
ift der eigentliche Punkt, auf den es bei dem Pauperismus, 
wo er in Preußen wirklich beftebt, nemlich bei diefen Spin- 
nern und Webern, weſentlich anfümmt. 

44 Köln, 25. Mai Wie fonft verftändige Männer * 
oft aus Dünfel, Eigenſinn oder gar aus Gründſatz der befr 
fern Einfiht ganz und gar verſchließen können, davon lie⸗ 
fert bie frühere Berwaltung der Kolniſchen Dampfſchifffahrts⸗ 
geiellihaft einen Beweis, deren Präſident, Herr Merfeng, 
nach vieler Yeute Meinung zu den Unfehlbaren gehörte 
und fih über die Kaufmannfhaft eine folhe Suprematie 
erworben batte, daß Niemand wagte, ibm oder feinen An- 
fihten zu widerfpreden. Er fab oder wollte nicht feben, was 
die Zeit brachte, und trieb das Wefen der Kölnifhen Dampf: 
ſchifffahrt, ohne ſich um bie Eifenbahnen zu fümmern und 
in der Abftcht, die Düffelderfer Geſellſchaft von zu runde 
zu richten, fo auf die Spige, daß die Geſellſchaft jept allein 
dem Haufe Abr. Schaafbaufen 422,000 Thaler ſchuldet und 
zwei ber neueften Schiffe laufen bat, melde auch diefem 
Haufe gebören. Die Actien der Gefellihaft finfen immer 
mehr, benn vom Dberrbeine find die Dampfſchiffe ſchon ganz 
verdrängt als Paffagiertransportmittel und werden in biefer 
Beziehung noch immer mehr befhränft werben. Was wird 
dann aus dem fehr bedeutenden Capital, weldes die Ge— 
fellfchaft in den Schiffen und im Material fteden bat? — 
Glänzende Geſchäfte macht unſere Dampfinisup! ch iff⸗ 
fabrtegefellfhaft, welches ihr, wie vorauszuſeben war, 
jetzt ſchon Concurrenz erweckte. Die Segelſchiffe werden bald 
anz vom Rhein verdrängt ſeyn. Der großen ſtattlichen Hol⸗ 
änder fiebt man nur noch wenige. Gute Geſchäfte macht 
auch die See-, Fluß- und Landaſſecuranzgeſellſchaft Agrippina, 
— Seit längerer Zeit verweiit Prof. Mapmann bier, um 
in unferer Provinz bas Turnmwefen einzurichten und 
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Chriſtiania, 9. Mais (A. 3.) Berfloffenen Montag wur- 
ben im Odeltshing (ter Hauptabtheifung bes —— die 
intereſſanten Berathungen über bie Propoſition der Regie⸗ 
rung in Betreff ber Religionsfrelheit geſchloſſen und dabei 
im weientlihen Folgendes beſchloſſen: Allen hriftlihen Res 
ligionsparteien freie und öffentliche Ausübung ihres Befennt- 
niffes zu geftatten; die religiöfe Erziehung der Kinder aus 
gemischten Ehen den Eltern anheimzuſtellen; dem Lebertritt 
vom Staatsfirchenbefenntnig zw einem biffentirenden feine 
andere folge zu geben, als bie, welche das conftitutionelle 
Grundgefeg in fid befaßt, nemlich, daß nur Lutheraner zum 
Staatsdienft befübigt fepn fünnen. Hiermit hätte Norwegen, 
im Fall diefelbe Gefinnung, woran faum zu zweifeln, aud 
im Lagthing Recht bebält, wenn aud nicht mitbürgerliche 
Religionsgleichheit, doch wenigftens eine gefegliche Rehgionds 
freiheit ſich —— ein Gut, das um fo höher anzuſchla⸗ 
gen ift, als der ſtandinaviſche Norden überhaupt mit einge 
mwurzelten und mächtigen Borurtheilen um ben fosmopoliti» 
[hen Fortſchritt zu fämpfen hat. Norwegen ift ihm nun mit 
einem guten Beijpiel vorangegangen. Um diejes ehrenwerthe 
Reſultat im Dpelötbing haben ji inöbefontere die audger 
zeichneten vier Geiſtlichen, die Proöpfte Arup und Koren, der 

altor N. Dahl und der Katechet Juel durd ihre warıne 

heilnahme für die Gewiſſensfreiheit fowie die aufgeflärten 
Staatömänner L. Daa, Schweigaard, Sörenfen und Kalfen 
durch ihre beredten und überzeugenden Vorträge verdient 
gemacht. Auch ift nicht zu ah und aller Erwaͤhnung 
werth, daß felbit die wenigen Gegner ver Religionefreibeit, 
wie ber Paftor Löberg und fein vielvermögender Küfter 
Ueland, in ihren Vorträgen fih durchaus Feiner beleidigens 
den Ausdrüde gegen diffentirende Glaubensbekenntniſſe ſchul⸗ 
dig gemacht haben, was ihnen um fo höher anzurechnen if, 
als das Gegentheil gar häufig in andern ländern vorkommt. 
Gegenwärtig gibt es in Norwegen folgende von ber Staats- 
fire biffentirende Belenntniſſe: Katholiken, Reformirte, 
Evifcopale und Quäfer. 

Srankreid. 

** Maris, 25. Mai, Man vermutbet, die neue Compli—⸗ 
cation der maroccanifhen Frage werde zu feinen Wei— 
terungen führen, am wenigften zum Krieg, den wohl Mande 
wünfden, nur um das Minifterium Guizot in Berlegenbeit 
zu bringen. Die balbofficiellen Organe der Regierung beob— 
achten beuts ein vorfihtiges Schweigen. Inzwiſchen beißt es, 
in Folge eines Minifterconfeils, das zu Neuilly gebalten 
worden, und bei welchem Herr Guizot zugegen gewejen, 
follten dem General Delarue neue Inſtructionen zugeſchickt 
werten; man wird verfuhen, bie Unterbandlungen wieder 
anzufnüpfen und den Sultan Abderrahman durd geeignete 
Vorftellungen zum definitiven Abſchluß eines Grenz» und 
Handelsvertrags zu bewegen. : 

— Die Bupgetscommilfion hat flarfe Nebuctionen im 
Kricgspepartement vorgeihlagen; Marfhall Soult foll dars 
über ſehr ungebalten ſeyn und erflärt haben, er werde fid 
zurüdsieben, falls die Kammer ihm fein Budget bejchneis 
den wolle, 

— Nah einem Schreiben aus Sanct Thomas vom 
30. April ift der General Guerrier, feit furzem erft Prä⸗ 
fiden: der Republif Hapti, mit Tod abgegangen. — 

— Ida Saint Edme, die ald „Gontemporaine” 
befannte Memsirenfabrifantin, it am 23. Mai, 75 Jabre 
alt, zu Brüffel geitorben. 

— Mapdrider Notirung vom 19. Mai. 3pCt. pr. 
comptant 33, auf zwei Monat 331. — SpEt. 241}. — 
Eine Anzahl Deputirter hatıe fih im Conferenzfaal einge- 
funden, um zu Ratbe zu geben, ob man nicht eine außer: 
ordentlihe Sigung halten jolle, die Minifter in Bezug auf 
die Nachrichten, weiche aus Nom gefommen find, zu inter 
pelliren; eine darauf hin zielende Motion wurde nicht ans 
genommen. Dan wußte übrigens noch nichts Dfficielles von 
dem Inhalt der aus Rom eingelaufenen Depeſche. 





Handelsnachrichten. 
Ungariſche Induſtriezuſtände. In Kaſchau bemüht ſich ein 
B.rein durch Actien pr. 500 fl. eine Tuchfadrik zu gründen. In Neu⸗ 
häufe: braut der jetz ge Braumeiier in der dortigen Primatiaibzauerei 


Porterbier, das freilich nicht fo gut if, ald was englife, aber dage- 
gen billigern Preis koftet. In Fünftirchen if ee dem Maſchiniſten Ir anz 
Schulz gelungen, fo gute mit Stapl aufgelegte Hobeleifen u verfer⸗ 


"tigen, als die renommirten Bruberihen aus Wien. Derfelbe verfer- 


tigt auch landwirthſchaftliche Mafchinen und Tiſchlerwerkzeuge aus 
Holz und Elfen, — In Oedenburg hat fi zur Beförderung des Sei · 
benbaus ein Achenverein unler vem Ramen „Debenburger Seidenbau- 
geiellfchaft” gebilvet, des mittel eines Capitals von 6000 fl. C. M. 
Maulbcerbäume pflanzen und aufziepen, Cocons erzeugen und ab» 
bafpeln, die Abfälle felbit verarbeiten und bie Seide verfaufen wird. 
Der Hofratp und Adminiſtrator der Dbergelpanswürde im Eifenbur- 
ger Comitate, Hr. Yadielaus v. Ejinderp, als nationeller Oeko nom 
und Beiörderer der einheimifchen Induftrie rühmlich befannt, hat theils 
aus Vorliebe für feine Vaterſtadt Bünffirhen, theils aus Eifer für 
bad allgemeine Bee, fein Augenmerf auh auf die Inbuftrie zu Fünf- 
kirchen und in der Baranyer Geſpanſchaft, in weicher diefe d. Brei- 
ſtadt liegt, gerichtet. Namentlih hat derfelbe, wie die ungarifhen 
Blätier berichten, zu Pellerd in ber Nihe von Fünflirchen eine groß«- 
artige WBalzenmaplmäble gegründet, die ihrer Bollendung nahe ift 
und nächſtens diefer !. Freiftadt und deren Umgegend mohlfeileres 
Mehl verfhaffen wird. Derfelbe hat in Fünftirhen eine Spartaffe 
nefiftet, dur 300 Actien pr. 100 fl. C. M., wozu er mit großmü« 
thigem Beifpiele vorangehend, das Yublilum aufforderte. Bereits find 
alle Actien vergriffen. Noch, nicht zufrieden, Iub er au das Publifum 
ein zur Errichtung einer Tuchfabtik in genannter Stabt durch 700 
Actien pr. 100 fl. C. M., nebſt welden Siammactien dann noch tau⸗ 
fend ebenfalls pr. 100 A. aber blos zu 6 pCt. affecurirter Achten an« 
genommen werben follen, Im März waren fhon viele dieſer beiden 
Gattungen Aetien unterfchrieben. Roh wird durch Isracliten eine 
jmeite Tuchfabril errichtet. 

p Ofen. Auf vem Schwabenberge, der eine fehr romantifhe Rage 
hat und daher im Früdjadr und Sommer von den Dfnern und Pefthern 
ſtark befucht wird, wurden die Örunpflüde Ticetando verlauft. Die 
fich Hier bildende ländliche Eolonie wird eine eigene Kirche, eine eigene 
Bleifhbanf, einen Bäderladen, eine Schmiede und andere Gemeinde ⸗ 
anftalten befigen. 

e Frieft, 18. Mai. Ueberfiht der Waarenumfäpe während ber 
jüngften 8 Tage. Coloniale, 900 Säde Kaffee Rio, a Etr. 16 


"183 8,354 ©. Domingo 16-18 F., 1050 ©. La Buayrı 25} 41 


8,5) S. Havanna 25 5. 84 Laſten Mocca zu unbekannten Preifen. 
112 ©. Cacao 18—%01 F., 5599 Piculs Pfeffer Sumatra zu unbe» 
fannten Vreifen, 3500 Etr. Singapore 144 8. 500 Eır. Singapore 
14 8. 150 Bösen Zuder Bernambuc, weißer, 163 F., 229 Kiflen 
Havanna, blond, 15%, 40 und 18 Faß vitto gefloßen 21 5. Baum- 
wolle. 1169 Ballen Moca 26—27 #., 20 8. Caſſaba 25 F., 2447 
®, Amerifa zu unbefannten Preifen. Getreide. 6400 Staar Weizen 
vom fhwarjen Meere 3—3:15 F., 3000 Et. von ter Donau 2:55— 
3:15 3. 500 St, Roggen von der Donau 2:15 #. 7500 St. ägpptie 
ſche Bohnen 2:30—2:45 5 810 St. Levantiniſcher Hafer 1:42 3. 
Pelzwerk und Feder. 500 Häute, trodene Odfen- 18-50 Pfo,, 
pr. Etr, 41-44: 8., 650 9., Dalmatiner, 10-18 Pfo., IM 3., 
1300 9. Rio et Monte Birco, 18—32 Pfo., zu unbelannten Preifen, 
1500 9. Rio Para, 13—15 Pro, 32—34 8, 400 9. Brafile, 14—18 
pfo., 32—36 J., 1200 9. Ealcutta A BC, 5—7 Pfo., 8-50 J., 
2000 9. ägpptifhe, 18—20 Piv., 20-22 $., 1500 9. Amerifa ge- 
falgene, 22—30 Pfd., 24-26 8, 600 9. Levante Bitte, 10-12 Pfo., 
32—34 8, 35,000 Lammfelle, weiße und fhwarje 100 ©t. 18-56 
8.. 50 Ballen fpanifches Leder von 160—260 Pfo., pr. Etr. 4445 A, 
Diverfe Artikel. 150 CEtr. ägpptifhe und perfiiche Asſor 19-518. 
1200 8, Drangen Palermo a Kifte 3-5 F. 25 Faß Anciughe Sici- 
lien a Etr. 23—26 F. 30 Er. Gall. von Levante diverſe Dualität 
24-35 F. 140 Etr. Gummi für Fabrik, verfh. Sorte 55—63 #. 45 
Eir. perfifh Korn 140-- 155 $. 400 Kiften kimonen aus Sieilien ä 
Kifte 2-3: 5. 1350 Ornen Pugliefer Del in Käfer 184—19, 300 
Drnen Sicilien 16}, 2500 Ornen Albania 17-17}, 600 Ornen Dal- 
matio 20—21 #. 2500 Yaibe Blei verit. Sort. a Ctr. 85-10, 2000 
Laibe Zinn verfh. Sort. 451—50, 35 Häfen in Stangen 3—49 5. 
50 Faũ Spica Eeltica 14—13 8. 29 Fäßbchen Rofinen (rothe Tr. 
Smyrma 9 F. 30 Etr. Sultaninnen 224 F. 2260 Cr. Knoppern von 
Smyraa 7j—10, 910 Eir. Kucppern von Morea und Golf 44—65. 
Deffentlige Berfieigerung auf der Börfe: 5A Sad Kaffe 
St. Domingo à Etr. 11:40—15:55 8. & St. Haute St. Domingo 
17, &4 Stüd trodene dito 17:5 J., 86 Stüd gefalzene ditio 15:59 8. 
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ir Dberpstamtd»- FJeitung erideintan jerem 
Tage Morgens un) Abend; mit dem Abımdbbiatt wird 
sedeamal das Romperiationäblatt auszezeben. 
Bboanementpreis:ganiährigd A., bafbiährig A, 
im ten Quartal eines jeden Semeſters au viertel⸗ 
Jäpriz A 2 A. 

BeRellungen neymen ale Pointer tes In⸗ 
und Au⸗alandes an. 


Mittwoch — 





Großbritannien. 


** London, 24. Mai. In der geſtrigen Sitzung des 
Dberbaufes wurden viele Petitionen gegen die Bewilligung 
für Maynooth (the Maynooth grant) übergeben. Der Bi- 
fhof von London brachte mehrere aus der Grafſchaft Eifer, 
Lord Kenyon nit weniger ald 44 aus Macclesfield und 
ber Umgegend, großentheils unterzeichnet von Wesleyanern- 
Merhodiiten; bie meiften aber hatte Earl Roden, proteftan- 
tiſcher Gutsbefiger in Irland, einzureihen; die Namen ber 
Ortſchaften, aus welchen diefe Bitrfchriften fommen, füllen 
faft eine ganze Spalte der „Times“. Roden kündigte zugleich 
an, er wolle eine Motion ftellen zur Prüfung der Glaubens⸗ 
fäbe (tenets), bie im Maynootbcolleg gelehrt werden. Sp 
tät fih fhon jegt vorfeben, daß ber fo eben im Unterhaus 
beendigte Kampf ih nächfter Tage bei den Lords, wohl 
vornebinlih von der biihöflihen Banf aus, erneuern wird. 
Peel möchte den Gegenſtand gerne in der Kürze abthun und 
verläßt fih dabei auf Wellington’s Einfluß im Oberhaus. 
Wirflih bat der greife Herzog, fobald nur die Formalität ber 
Petitionenaufjäblung befeitigt war, den Antrag gefiellt : „Die 
Mapnootbbill möge zum erftenmal verlefen und bierauf ges 
brudt werben”, was denn auch — dba ed gleichfalld nur 
Formalität it — ohne Anftand genehmigt wurde, Wellington 
aber begnügte ſich nicht mit dieſem erſten Erfolg: er zeigte 
vielmehr zugleih an, er werde am Montag, 2. Juni, die 
Motion zur zweiten ey der Bill Helen. Marquis 
Breadalbaue Fand diefe Haft fehr unangemeffen und erklärte, 
bei Ueberreihung einer Gollectivpetition von 411 gegen bie 
Bewilligung für Maynooth proteftirenden Ortfchaften, bie 
Maßregel erfcheine ihm als die unflugfe und unvolitiichite, 
bie jemald von ber Regierung in Vorſchlag gebracht worden 
wäre; fie untergrabe bie Grundlagen der proteftantifchen 
Kirche und führe zu dem Spitem bes „freiwilligen le 1, 
d. h. zur virtuellen Trennung der Kirche vom Staat. — Carl 
Charleville erhob fih ebenwohl, um eine Berlängerung dee fo 
nabe angefegten Termind nachzuſuchen. Nadı der Regel des Hau: 
fes dürften jegt erft, nachdem bie Bill eingebracht worden, Pe— 
titionen dagegen übergeben werben; wenige Sigungen reich— 
ten nicht bin, den Ausbrudf der Gefinnungen bes engliſchen 
Bolfed an das Haus gelangen zu laffen; im Jahr 1829, 
als esfih von Emancipation der Katholifen handelte, waren 
913 Petitionen für und 2950 gegen bie Mafregel einge: 
laufen; dad Berhältniß war eins zu drei; dießmal aber 
feven ſchon 8753 Petitionen mit 1,106,772 Unterſchriften gegen 
die Bill reg und nur Gl gäben ihr Beifall; das wäre 
ein Verbhaͤltniß von eind zu hundert drei und vierzig; bie 
Maynoothbill jey eine Geldbill; das Haus ber Lords 
dürfe daran fein Wort, feine Sylbe, feinen Buchftaben, än- 
bern, babe aber bie unbedingte Befugniß, fih gegen bas 
Princip der Dill auszuſprechen, und das fönne nur bei 
der zweiten Leſung geſchehen; er befhwöre bie Regierung, 
bie Gefühle der Audi zu fohoren und ihre religiöfen 
Scrupel oder auch nur Borurtbeile nicht berg zu laſ⸗ 
fen; es ſey febr zu wünjden, daß die zweite Leſung um 
adıt Tage weiter binausgefchoben und en den 9. Jum feſt⸗ 
geſetzt werde. — Wellington zeigte fih entſchieden abgeneigt, 
einen längeren Termin zu bewilligen; er meinte, es u 
„ber Worte genug gewerhjelt“, und aud an Zeit zur Eins 





— den Mi — 1845. 
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bringung weiterer Petitionen feble es nicht — ein faſt ironi: 
fher Trof, dieweil man fih doch längft überzeugt haben 
muß, wie die Maſſe der Petitionen feinen Einfluß Babe auf 
das offenbar gefiherte Scidjal der Bill. Der Berbruß über 
ben eifernen Willen des Herzogs bat den „Times” nad- 
lebenden Artifel eingegeben : „Feldmarſchail Herzog von 
Wellington ſcheint die Mapneotbfrage fummarifh abmachen 
u wollen. Die Bill fam geitern von den Gemeinen an bie 
ords, und obſchon Lord Gharleville fehr dringend um Zeit 
nachſuchte, ift ber a Me dabei geblieben, die zweite 
Berlefung auf nädften Montag, 2, Juni, anzuberaumen, 
fo dag nur nod eine Woche Yar Petitionen frei iſt. Da 
bie Maynootbbill eine Belobewilligung enthält, fo fann 
bas Haus ber Lords nichts daran Ändern. Das Looe ber 
Dill entſcheidet fih alſo gleih bei der zweiten Leſung. 
Der Feldmarſchall Dr en Wellington, als ein Stratege, 
ber ben Werth raſcher egungen ſowohl bei militärischen 
Operationen als im Gabinet febr gut fennt und vollfommen 
einfieht, wie wichtig ed if, wenn er den Feind nöthigt, über- 
eilte Anftalten zu treffen, bat darum dem Volke von Eng- 
land zur Uebung bes Petitionsrechts nur wenige Tage frei 
gelaffen zwifchen der Einbringung der Bill ind Oberhaus 
und ber virtuellen Entfceidung darüber. Wir glauben, es 
ift eine eben fo große Zahl Petitionen mit glei vielen Uns 
terfchriften, als bei ben, Gemeinen eingefommen find (und 
unbeachtet blieben!), in Bereitfchaft, um bei den Lords über- 
geben zu werben. Dem Marauis yon Breadalbane find deren 
allein über 600 zur Einreihung zngefendet worden. Es ift 
fomit augenfheinlih,, daß nur wenige Stunden übrig find 
um Empfang, zur Prüfung und zur Einregiftrirung vieler 
aufende jener einit bedeutend gewefenen Ausbrüde ber 
nationalen Befinnung. Da nun aber ein Recht alles in ſich 
begreift, was dazu gebört, um es ausüben zu fönnen, fo mag 
und erlaubt ſeyn, zu bedenfen zu geben, daß das Bolf von 
England in der Fat einen gegründeten Anfpruc bat auf 
etwas mehr Zeit. Das Petitionsrecht it in dem vorliegen- 
den Fall weder miſbraucht noch übertrieben worden. Bei 
—— Gewiſſensfragen, die Jedermann im ganzen 
ande hinanglich begreift, iſt es gar nicht auffallend, wenn 
aus allen Kirchfpielen Bitigeſuche an das Parlament gelan- 
en. Es iſt auch feine Beihuldigung laut geworben, ale 
* die Petitionen durch Ueberredung oder ſonſtige Anwen⸗ 
bung unziemlicher Mittel den Bittſtellern abgenöthigt worden. 
Wir haben nichts gehoͤrt von Monſtermeetings, Drobungen, 
Beſtechungen, falſchen Ausſtreuungen. Der Herzog und feine 
Freunde Inte weit verbädhtigere Mittel gebraudt, fi Stim- 
men im Parlament zu verfhaffen, als die eifrigften Anti— 
Mapnootb-Agitatoren aufgeboten haben, um Unterſchriften 
zu Petitionen zufammenzubringen. Deffentlihe Meinung fo 
ausgefprochen und über einen ſolchen &egenfand, if eine 
eben fo achtungswerthe und wefentlihe Sache, als bie ver- 
fafungsmäßige Stellung des Haufes der Lords und bie Re- 
putation bes großen Herzogs ſelbſt. Was find bie Peerd 
anders als Geichöpfe der Volksgeſinnung, bes Volkswillens? 
Möge es nie zum prüfenden Berfuh Fommen! — the 
experiment never betried!) Sollte aber dad Haus ber Lords 
aufhören, einen reellen Mag in ber Legislatur einzunehmen; 
— follte ed aufbören, in einer wirffamen Berbindung mit 
bem Bolfe zu fteben; — follte es aufhören eine anbörende, 
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erwägende, beratbende Staatsgewalt zu ſeyn; — Sollte ed 
die Nation fo wenig thatſächlich repräfentiren, als dieß nad 
ber Verfaſſung tbeoretifh der Fall iſt; jo würde der ge— 
funde Sinn des Volfes diefes nuglofe Rad in der Mafchine, 
diefen läfigen Anhang Cihe useless incumbrance), bald aus 
dem Wege räumen und nicht länger eine lezislative Körper» 
fehaft befteben laſſen zwiſchen den Entſcheidungen feiner wab- 
ren und reellen Nepräfentanten und der Sanction ber Krone. 
Der Herzog von Wellington fiebt, wie es fcheint, nichts 
eben Furchtbares in einer Million engliiher und ſchottiſcher 
Unterſchriften auf Petitionen; er ift gewohnt, wenn fid eine 
Aufregung im Lande fund gibt, nur zu fragen, ob es wohl 
dabei zu Gewaltfamfeiten fommen dürfte; (is the movement 
likely to bring about a breach of the peace?) bie Klafle 
von Verfonen, welche ‘Petitionen unterzeichnet gegen jede 
Bewilligung aus Staatsmitteln zur Erziehung römifch-fathos 
liſcher Prieſter, wird nicht leicht bis zu offener Empörung 
gegen Maßregeln der Regierung geben. So lange ber Der- 
zog von Wellington lebt, und N dee er auch noch jo lange 
leben, ald wir es wünſchen, wirb er niemals in dad Haud 
fommen mit ber gebeimnißvollen Eröffnung: er wiſſe etwas 
beifer, als Unbere, von welder Seite Gefahr drobe; zwar 
fönne er nicht verratben, von wem er feine Nachrichten 
babe, gewiß aber ſey, daß ein Bürgerkrieg vor der Thür 
mit den Lords Kenyon und Windeljen, mit Sir Robert 
Inglis und Sir Eulling Eardley Smith, mit den Herren 
— und Spooner. Schon die Namen athmen Frieden 
und Ruhe und bieten volle Bürgſchaft, daß ein Jeber nad 
wie vor unter feinem Feigenbaum und bei feinem Weinfted 
fisen mag, aud uns tiefer comfortable Zuftand wenigſtens 
auf die Dauer der lebenden Generation gefichert if. So 
lange Männer, wie die genannten, an der Spige der Agi— 
tation fteben, ift feine Gefahr vor Nubeftörung zu beforgen. 
Leben fie wirklich Einfluß, fo ift dieſer Einfluß, wenn. ir— 

end etwas, eim nur alljufrieblier, und zum rubigen 

chlummer einladender. Darum fiebt auch der Feldmarſchall 
mit der größten Beratung auf den ganzen Schlag (hence 
the Field - Marshal’s supreme eontempt for the whele 
batch); zwei Tage, oder auch nur zwei Stunden (Zeit zur 
Befinnung!) find nach feiner Meinung über und über genug 
für eine Million folher Schlafmügen. Dagegen wird bem 
Heren O'Connell und feinen Humderttaufenden alles Er— 
denkliche bereitwilligſt zugeftanden; man bört fie jabre- 
fang an, man ziebt ihre Beſchwerden in Erwägung, man 
gewährt ihnen ganze Seſſionen voll fruchtloſen Geredes, 
man zeigt ihnen die *2* Nachgiebigkeit, man bringt 
ihnen die ſtärkſten Religionsſcrupel zum Opfer. Aber aud 
welcher Unterfdied in der Mannbaftigfeit! O'Connell weiß, 
mit wen er zu thun bat; er verfieht feine Petitionen mit 
fubflanziellen Argumenten; er bringt die Dinge an 
den Rand bes Bürgerkriegs; er unterbandelt mit dem Herzog 
an der Spige einer Armee; er zieht in's Feld und wendet 
fih aus feinem Hauptquartier an die Yorbd, Er will ges 
hört feyn! Der Herzog möchte ihn gar gerne nicht hören, 
aber mit D’Eonnell’'n läßt fih nicht —— der iriſche Agi⸗ 
tator kennt feinen Mann; er ſpricht mit ihm bie Sprache, 
bie er verſteht; er kehrt dad Raube heraus; er zeigt auf 
die Schaaren feiner Anhänger. Eine Million Unterſchriften 
nimmt feinen großen Raum ein; man kann viele Taufende 
von Wetitionen burh ein Paar Laſtträger an Ort und 
Stelle bringen laſſen; D’Eonnell weiß befler zu imponis 
ven: er zeigt zugleich mit den Unterſchriften aud die Män- 
ner, von melden fie fommen. (Mr. O'Connell exhibits 
the signers as well as the signatures.) Er breitet feine 
Truppen aus, bis fie weite Schlachtfelder bededen, — 
bis fie eine lebende Kette bilden von Stadt zu Stadt, 
— bis fie die Höben befegt und feinen Zibeitet gelaſ⸗ 
ſen haben, daß fie Meifter find im Lande. Hat fi die 

Sache fo geftellt, jo fängt der Herzog von Wellington an, 
fie zu begreifen; er legt fih dann auf's Nacgeben; die 
Milde feiner Natur läßt fih verfpüren; er will nichts hören 
von Blutvergießen; fein Wahlſpruch ift: „Lieber alles Andere 
als einen Bürgerfrieg — anything rather han a eivil war 
— und fo gewährt er dann Alles, was nur verlangt wird.” 

— Die oftindifhe Ueberlandpoft ift angefommen; 
fie bringt Nachrichten aus Calcutta vom 7. und aus 


Madras vom 14. April. Sir Charles Napier's Erpedition 
gegen die räuberifchen Pindarees ift glüdlih ausgegangen ; 
Beiar Kban, das Haupt der Rotte, ift mit vielen feiner 
Leute gefangen genommen worden. Im Punjab war noch 
Alles ungeordnet; Gulab Singb hatte die über feinen blutis 
gen Treübruch aufgebradte Soldatesfa durch Geld (36 Yard 
upien) und Berfpredungen befhwichtigt. Das anglo⸗indiſche 
Beobachtungsheer im Nordweiten (an der Örenze von Yas 
bore) concentrirte fih mehr und mehr. Sir Henry Hardinge 
wird im Yaufe des Yabre die obern Provinzen beſuchen; es 
dürften dann wichtige Ereigniffe eintreten, Zu Calcutta hatte 
man viele Cholerafälle; doch zeigte fich Die Kranfheit nicht bos— 
artiger, als fie immer in diefer Jabreszeit zu erſcheinen pflegt. 
Eifenbabnen find auch in Dftindien das große Thema bes 
Tages; binnen wenig Jahren wird ein beträchtliher Theil 
der projectirten Bahnlinien vollendet werden. — Die Bes 
richte aus Hong⸗Ktong (Ebina) geben nur bis zum 11 Febr. 
Die „Bon Kong-Önzette” enthält eine Verordnung des Gou: 
verneurs Davis, welde einen febr fchlimmen Eindrud ge: 
macht bat; es wird nemlich darin der Berwaltungsbebörde 
die Befugniß ertbeilt, Ehinefen, die fihb auf der Inſel 
aufhalten, wenn fie überführt wersen, Mitglieder des Vereins 
„Triad” oder irgend fonft einer gebeimen Geſellſchaft zu 
ſeyn, ale Miffetbäter (felons) zur Strafe zu zichen; bie 
Beftrafung aber foll in drei Jahr Gefängniß, Brandmar— 
fung auf ber rechten Wange, und dann Ausweis 
fung aus der Anfel befteben. Gin indiiches Platt vers 
mutbet, dieſe barte Berorbnung fey aus Gefälligfeit 
für die chineſiſchen Behörden erlaffen werden, und bemerft 
dazu: „Eber mag Hong-Kong untergeben fammt dem ganzen 
Gewinn vom Handel mit China, als daß wir eine 5 uns 
würbige, die Ehre England’s befledende Gonceflion maden 
follten.” — Aus Ceplon wird ein fonderbarer Fall berich- 
tet. Siameſiſche Bonzen famen nad Kanbv, um dafelbft eine 
Neliquie — den Zahn Buddha's — zu fehen und anzu— 
beten. Diefe Reliquie befindet fih unter Gewabrfam der 
engliſchen Een auf Geylon. Der Gouverneur, 
Sir Colin Campbell, wollte anfangs nicht zugeben, daß 
der heilige Zahn zur Berebrung ausgeitellt würde, ließ 
ich aber zulegt doc dazu bewegen, worauf denn bie Reli— 
uie wirklih, in Gegenwart Lord Elpbinftene's, durch den 
Verwaltungsagenten Mercer den anbetenden Prieftern ger 
jeigt wurde — was exhibited to the adoring priests, — 
Uiederltande, 

Amfterdam, 24. Mai. Durd f. Beihluß vom 22 Mai 
follen die in der 30. Serie begriffenen Schuldiheine des 
vormaligen Tilgungsiyndicats, im Gapitalberrage von 6 Mill. 
fl., am 15. Juni d. 3. in Geld abgelöft werben. Nad die: 
fen Tage wird feine Rente von diefen Scheinen mehr ber 
zahlt werden. — Durch k. Beſchluß vom 2). Mai werben 
die HH. L. 3. Entboven und Comp., Gower Nephews und 
Comp., Thomas Wilſon und Sobn, Friedrich Ricketts, W. 
I. Chaplin, M. Uzieli für C. Devaur zu Conceſſionären 
der Eiſenbahn von Amſterdam über Utrecht nach Ärnheim, 
ber Zweigbahn zur Verbindung ber Nbeincifenbabn mit dem 
Entrepot-Dod zu Amfterdam, der Ausdehnung und Ausführung 
der Rbeineifenbabn von Arnheim in ber Richtung von Emme— 
ri bis zur preußiſchen Grenze und der Zweigbabn von It: 
recht längs Gouda bis Rotterdam erklärt. Durd den Ber 
ſchluß wird ferner erflärt, daß dieſe Conceffion auf den Fuß 
der in der am 16. Mai durch den Minifter bed Innern mit 
befagten Conceſſionaͤren abgeſchloſſenen und durch den König 
ratireirten Llebereinfunft enthaltenen Beringungen ftattges 
babt bat, Diefe in 30 Artifeln beftebende Uebereinkunft fagt 
in ibrem 28. Artifel, daß die Zweigbabn nach dem Entrepot: 
Dock zu Amfterdam in 2 Jabren, jene von Utrecht nad 
Rotterdam in 3 Jabren, die Ausdehnung der Bahn von 
Arnheim nach der preußifchen Grenze, nachdem bie Anfchlie« 
fung mit Preußen feitgeftellt fepn wird, ebenfalls in 3 Jah— 
ren ausgeführt und in Betrieb gefegt ſeyn müffen. 


Polen. 
Warfchau, 21. Mai. Vorgeftern traf Se. Majeftät der 
König von St. Petersburg in ber nur wenige Meilen von 
Warkpau gelegenen Feftung NeusGeorgiewef ein und & 
fern Nachmitiag um 2 Uhr langte der Monarch in Be— 
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leitung bed Prinzen Emil von Heſſen und bed Fürften 
Paskewitſch in Warſchau felbft an. Die Stadt war Abende 
glänzend erleuchtet. Heute wird der Kaifer, ber während 
feines biefigen Aufenthalts den Palaſt Pazienfi bemobnt, 
dem Gottesdienft beivobnen und dann das Yager befuchen. 
Im Gefolge Sr. Maj. befinden fih die Generaladjutanten 
Graf Orloff und —— der Flügeladiutant Fürſt Men— 
iſchikoff und der Leibarzt Reinhold. Gleichzeitig iſt auch der 
Generalmajor von Rauch, Generaladiulani Sr. Maj. dee 
Königs von Preußen und aus Wilna der rufifhe General 
der Infanterie, Rüdiger, bier angefommen. 

vakan. 

Arafau, 20. Mai Beftern langte Ihre faiferl. Hoheit 
die Großfürſtin Helene mit ihren Töchtern auf der Reife 
nadı Deutfchland bier an. 

Türkei. 

Bon der türfifhen Grenze, 12. Mai. (Mannh. 3.) 
Nah Berichten, welde wir aus Lariſſa erbalten, hatten 
5000 griedifche Klephten (die Zabl ift wahrſcheinlich über: 
trieben) die türfifhe Grenze überfchritten und ſich plündernd 
über das Land zerfiveut, Der Serasfier war ibnen mit 
8000 - 10,000 Dann entgegengerüdt. 


Sdhuweiy,. 

Bon der Aar, 22. Mai, (Nb. B.) Die leitenden Mei- 
nungen, weiche von unfern größern Städten ausgeben und 
einen wefentlihen Einfluß auf Die öffentliche Stimmung un 
feres Volkes im Allgemeinen ausüben, beurfunden ihre 
größere oder mindere Reife in der Theilnabme, welche fie 
den legten Ereigniffen in ber Eivgenoffenfhaft, ver Allem 
ben Jeſuiten- und Kreifcdaarenfragen gewidmet baben. Man 
fann daraus am einfachiten und ficheriten entnebmen , wel+ 
hen Mafftab man an die geift ge Fähigkeit, die politifche 
Einfiht und ben eidgenöffiiten Sinn der Bevölferung, na= 
mentlih der Bororte, zu legen hat. Züri, von jeber 
ziemlich bebutfam und zurüdhaltend, hat bei weiten nicht 
Alles gedadıt und gewünſcht, was die „Neue Zürcher Itg.“ 
in feinem Namen ausgeiprohen. Durch und durch evanges 
liſch gefinnt, iſt es aller Einmiſchung in die innern Angele— 
—— ber katholiſchen Orte ——— abgeneigt. In 

ern herrſcht, bei etwas mehr Einfeitigkeit des Begriffs, 
im Ganzen dieſelbe Stimmung wie in Zurid, obgleich zwei 
ber bier erfheinenden Zeitungen ziemlich aufregende Lebren 
u verbreiten fi bemüben. Luzern fämpft fortwährend in 
ee ſelbſt und bat den richtigen, zum Ziel eines vernunftge- 
mäßen Strebend führenden Mittelweg noch nicht gefunden. 
Das von dem aufgeflärten Theile der Bevölferung lebhaft 
gefühlte Bedürfniß ſehr nothwendiger Berbefferungen wird 
von der Mebrzabl jener bald als unitattbaft und übereilt, 
bald gar als religionsgefährlih eradıet. Dazu hat fi in 
neueiter Zeit ein alles Beſſere verbindernder Parieigroll ges 
fellt und zwar mit einer Macht, wie fie früher weder in 
Schwyz noch in Baſel, weder in Genf noch, in Neuenburg 
Wurzel gefaßt batte, Freilich find die Zerwürfniffe bier aud 
am tiefften und empfindlichften gewefen. Durd die Unflug- 
beit und ben Haß einiger Tonangeber waren fie jo weit ge- 
bieben, daß fie endlich zum Ausbruch fommen mußten. Es 
ward, wie ed gewöhnlich geichiebt, von beiden Seiten arg 
gefehlt, obſchon Niemand zugeben wollte, daß er es ſey, der 

efeblt babe. Jeder bürdete vielmehr die Schuld alles Un— 
Beits dem Andern auf. Dadurch aber wurbe das Uebel ned) 
mehr pefeigent und ber gegenjeitige Haß gedieb zum Scha— 
den Aller. Denn es ift außer allem Zweifel, daß Stadt und 
Kanton Luzern durch dielegten Ereigniffe bei weitem mehr Nach⸗ 
an ald Nugen geerntet haben, abgefeben davon, daß ber 

chaden erft in der Folge fih mehr und mehr berausbilden 
wird, — Bei bemerfliher Beiftesarmurb findet man in 
ben Hauptorten der Urfantone, in Schwyz, Altdorf, Stans 
und Sarnen, wenig oder feinen materiellen Wohlſtand. Die 
Leute vegetiren mubfam, feben aus der Hand in den Mund 
und banfen Gott, wenn das täglihe Brod nothbürftig zu— 
reiht. Es iſt fait daſſelbe auh in Zug, deſſen m. 
Stäbter ſeyn wollen, obgleich die meijten Aderbau und Vieh» 
a treiben. In Glarus zeigen ih die Mifbeitände des 


fauer Eifer für das eidgenöſſiſche Intereffe, bei enifchiedenem 
Streben nah Gewinn. Das unbeimlihe, drüdende und 
büftere Wefen, welches allen Städten aufgeprägt ift, wo 
das theokratiſche Element vorberrichend geworden, ift befon- 
ders auffallend in Freiburg. Die bier beitebenden zahlreichen 
Männer: und Frauenklöſter geben dem Ganzen ein eigen- 
tbümliches, doch nicht freumbfiches Anfehen. Die Zabl der 
geiftlihen Bewohner des Gifterzienferflofters Altenryf (Haute- 
Riva}; des Karthäuſerkloſters Heiligentheil (la Part-Dieu), 
tes Ligorianerkloſters zu Riedera, des Auguftiner- und Frans 
ziöfanerflofters zu Freiburg, ber in der Näbe diefer Stadt 
ag We Arauenflofter Magernau und Bifenberg, Fille Dieu 
zu Romont, wie der Bifitation und der Irfulinerinnen zu 
Sreiburg, der Dominifanerinnen zu Stäfis, der Kapuziner 
an verfhiedenen Drten :c., beläuft fih auf 550 Köpfe, bie 
Mitglieder des Capitels zu St. Nifolaus und die Klerifei 
zu unferer lieben Frauen mit inbegriffen. Das biefen Geift- 
lihen gebörige zinstragende Kapital wird auf 1,334,499 
Schweizerfranfen angegeben und wirft ein jährlihes Ein- 
fommen von 172,530 Ar. ab. Dazu fommen no 72,161 
Maas Wein und viele andere Naturalien, welde in den 
Klöftern verbraucht werden. Ueberhaupt koſtet die Geiſtlich— 
feit den Kanton Freiburg jährlih 1,876,837 Fr. 3 Np., 
was für eine Bevölkerung von etwa 95,000 Seelen um fo 
bedeutender ift, da davon nod tie des reformirten Bezirke 
Murten mit wenigfiens 9000 Seelen abgeht, welde legte 
nur 6 Geiſtliche bat, die zufammen jährlich eine Beſoldun 
von 9450 Ar, erhalten. In ebige Perechnung find Senf 
die Yefuiten nicht mit inbegriffen, teren gab fowobl in 
Kreiburg als in Stäfis 60 überfteige und deren jährliches 
Einfommen (größtentbeils von ben Vehranftaften unter ihrer 
Leitung) auf 360,00) Fr. angefchlagen wird. — Der öffent: 
liche Geiſt in dem übrigen Hauptorten der Schweiz ift tbeils 
von ſehr gemifchter, theild von mebr oder weniger unbedeu- 
tender Belhaffenbeit. Der erfte Fall findet feine Anwendung 
vorzüglih auf Genf, Yaufanne, Neuenburg, Solothurn, 
Batel, Schaffdaufen, St. Gallen und Chur, der legte dage— 
gen auf Lugano, Sitten, Frauenfeld sc. Daß durch bie faft 
allgemeine Untheilnahme, welche Klugheit oder Entmutbigung 
im gegenwärtigen Augenblide eingeben, von Zeit zu Zeit 
noch ein greller Big der Aufregung felbit an den Orten 
zudt, welde am meiſten zu ſchlummern jcheinen, begreift fi 
bei unfern innern Zuftänden leicht. Denn wir haben no 
viele politifhe Nachtwandler, die auf die Gefahr bin, fi 
den Hals zu breden, im Finftern auf den Dädern fpazieren 
und wachend fich denn febr über das „wundern“, was fie 
in ihrem Somnambulisnus gethan. 


Deutfdhland. 


Berlin, 26. Mai. (M. Pr. 3.) Se. fönigl. Hoheit der 
Kurprinz und Mitregent von Heffen if von Kaſſel 
bier eingetroffen und im koniglichen eg 

Danzig, 22. Mai. (Dainpfb.) Wir find im Stande, un- 
fern Leſern nachſtehend die bie jegt befannte Reiferoute Sr. 
Maj. unſers verehrten Könige für den Beſuch der Provinz 
Preußen mitzutbeilen. Se. Maj. reift den 28. Mai von 
Berlin ab, über Küftrin bis Woldenberg, den 29. bis Brom- 
berg, den 30. bis Thorn, den 31. über Kulmfee, Rheden, 
Leſſen und Bifchofswerder bis Dt. Eylau; den 1. Juni über 
Löbau und Dfterode bis Allenftein; den 2. über —— 
Biſchofsburg und Biſchofsſtein bis Donhoffeſtedt; den 3. 
über Raſtenburg, Rensburg und Rhein bis Lötzen; den A. 
über Arys, Johannieburg und Bialla bie Lyck; den 5. über 
Diegfo und Goldapp bis Gumbinnen; ben 6. Aufenthalt in 
Gumbinnen; den 7. über Stallupöbnen nah Schirwindt; 
den 8, über Pillfallen und Ragnit nad Tilft; den 9. Aus 
fenthalt in Tilfit; den 10. bis Königsberg ; den 11. bie 
Elbing; den 12, hg in Elbing; den 13. bid Danzig; 
den 14. Aufenthalt in Danzig; den 15. über lauenburg und 
Stolpe bis Köslin; den 16. über Stettin nad) Derlin zurüd. 

Aus dem Mreife Gladbach, 24. Mai. (Düff. 3.) Die 
für die gedeihliche Entwidelung von Handel und Induftrie 
des Baterlandes hochwichtige Mifften, mit welcher unfere 
verehrten Mübürger, die Herren Geb. Gommercienrath 


abrifwejens: einige Reiche, viele Arme, entſchiedene Aus- Diergarbt und Gommercienratb Eroon beiraut worden, 
| indem fie der kürzlich ftattgehabten Conferenz von Handel» 


wanderungsluft, wenig wahre Anhänglichkeit an bas Land, 


&rtrabeilage 


zu 0 1485 der 


Frankfurter Oberpoftamts - Beitung. 


Mittwoch, den 28. Mai 1845. 





Griechenland. 

Athen, 10. Mai. (A. Poſtz.) Der Kampf auf unferer 
Grenze ift entbrannt und bie Pforte führt gegen und eine 
bobe, drobende Sprade. Sie if viermal ftärfer ald wir 
und zählt auf Rußland und Defterreih. Indeſſen wird 
außer den barbariihen Gewalthabern in SKonftantinopel 
Niemand unferer Regierung bie Schuld dieſer Colliſion und 
außer unferen Philortbodoren Niemand ihr die Berantwors 
tung für ben Ausgang aufbürden. Die Mächte, die fo fharf 
mit unjerer Regierung gerechnet haben, wilfen am beiten, 
wo e8 fehlt, dag unſere Örenze nicht bewacht if. Wenn die 
Revolution wieder ihr Haupt erbebt und neuerdings von 
diefem Heinen Winfel der Eide aus Europa in Brand zu 
ftedden brobt, jo mögen Die zufeben, die unferer Regierung 
weber über noch in dem Bolfe ibre Stellung & nehmen 
gefatten wollen. Die ganze, febr bedroblihe Bewegung, 
welche die türfiihen Streitfräfte auf unfere Grenzen herbei: 
gezogen bat, gebt von den geheimen Gefellihaften aus, von 
der philortboberen Hetärie, die auf ein förmliches griedi- 
ſches Nationalbündniß losſtürmt. Der engliihe Einfluß if 
mit Mauroforbatos aus bem Felde geſchlagen; der ruſſiſche 
in Folge des Widerwillens, den der Kaiſer gegen unſere 
GSeptemberrevolution gezei t, von dem franzöfifchen abjorbirt. 
Die franzöfifhe Partei ift es, die jest als die nationale 
erfcheint. Nicht daß Kolettid die Klepbten gegen die Türfen 
Ki ober ihr Unterfangen aud mur unter der Hand begün- 

igte; aber das Princip, dem bie Franzoſen geſchmeichelt, 
dem fie die Hand geboten haben, drängt zu f 
delung und reißt die Leiter weit über den Punkt hinaus, 
den fie im Auge batten. Was wird die Folge ſeyn? — 
Höchſt wahriheinlih eine abermalige Fehlgeburt der frans 
zöfifchen Propagandiftenpolitif, ein abermaliger Schach, den 
der franzöfifhe Einfluß, das Anfehen Franfreihs in ben 
Augen ber Bölfer zu erleiden haben wird. Ginge es anders, 
fo ſtünde Europa wohl am Borabende eines furdtbaren, 
unabfehbaren Krieges. In der Borausfiht einer ſolchen 
Möglichfeit blidt mein Auge nicht ohne bange Sorge nad 
dem deutſchen Baterlande. Während Defterreih und Ruß» 
land im Drient befchäftigt wären, wie würde ſich Preußen 
verhalten ; wie ftünde es um ben Bund der fouveränen Fürjten 
und freien Städte Deutichlande ? 

Rußland. 

St. Beteröburg, 15. Mai. (B.RN.) Der griech iſche Geiſtliche 
Kamezky, welder bei der Garnijon bes Forts Golowin im 
Kaufafus ald Prediger angeftellt if, hat ſich bei pem Ueberfall die: 
fes Forts durch die Berguolfer, am 28. Juli 1844, auf eine hei 
denmüthige, der Würde feines Berufs entfprehende Weife aus- 
gejeichnet. Schon hatten bie Feinde drei Baltionen des Forts 

‚ ald Kamezky, ber ſich mit der Garniſon auf ber 
vierten befand, mit umerfhrodenem Muthe die Truppen zu 
einem legten verzweifelten Widerftande anfeuerte und es 
dur die Gewalt feiner Rebe jo weit brachte, daß bie Bar: 
nifon, mit bem Bajonet und angreifend, dem Feinde 
ur eine völlige Niederlage beibrachte. Se. Maj. ber 

aller, von bi heivdenmüthigen Benehmen Kamezfy’s 
in Kenntniß gefest, bat ihm den St. Wladimirorden vierter 
Kaffe mit der Schleife verliehen. — Auf Berwendung des 
Gtatthalters des Königreichs Polen, bes Fürften Paskewitſch, 

t der Kaifer die Rüdtehr des in Paris weilenden polni» 
hen Auswanderers Leopold Mänows ky in fein Bater- 
land geftattet. — In der vergangenen Woche traf hier ein 


einer Entwi⸗ 


neuer, direct aus ben Kolimane»Woffrefenftifchen Bergwerfen 
in Sibirien fommender Transport mit edlen Metallen ein. 
Er enthielt an Gold 133 Pud, 8 Pfund, 34 Solotnif, an 
Silber 354 Pub, 38 Pfund, 34 Solotmif. Die Golbmaffe 
war aus privaten, die Silbermaffe aus Krongründen erbeutet. 
Den Transport escortirte ein Major des ſibiriſchen Linien» 
bataillons, Ignatjew. 


Italien. 


- Nom, 13. Mai. (AP. 3.) Geftern Abend fand eine 
verhältnigmäßig feltene Feier mit allem bei folhen Gelegen 
beiten bier üblihen Pomp von Feflreden, Gedichten, Muſik 
und er Ham die Inauguration ber Büfte Vittoria 
Golonna’s, der Gemahlin des ald Feldberrn befannten Mar: 
quis von Pescara, in der capitolinifhen Sammlung. Be- 
kanntlich ift diefe zu Ehren berühmter Italiener und folder 
Fremden, die dur langen Aufenthalt bem Yanbe angehörten, 
von Ganeva gegründet und man muß gefteben, daß bier 
weniger als fonjt Heinfiche Eitelfeit den Kup Staliens in 
der Mafle berühmter Namen gefudht, fonbern eine gemiffen- 
bafte Auswahl wirffih bedeutender Männer flattgefunden 
hat. Auch dießmal nimmt Bittoria Colonna den faft einzi⸗ 
gen Pag unter ihnen mit Recht ein, ba ihr Geift und ihre 

alente von ihren Zeitgenoffen einſtimmig gepriefen werden 
(ih erinnere an bie reine innige Liebe Michel Angelo's) 
und ihr Rubm als erfte Dichterin Italiens bis beute noch 
nicht übertroffen ift, am wenigiten aber von den zwanzig 
Arfadiern und Arfadierinnen, die gen in Profa und Poeſie, 
lateinifch und italieniſch bei ihrer Berberrlichung wetteiferten. 


frankreid. 


4 Paris, 24. Mai. Einen fhroffen Gegenfag zu den öf- 
fentlihen Verhandlungen jütifcher Angelegenbeiten in Deutſch⸗ 
land bildet der neulich gefaßte, im heutigen Frankreich in 
feiner Art faft beifpiellofe Beſchluß ded Consisteire Central 
ber —— Frankreich's, wornach dem Praͤſidenten deſſel⸗ 
ben für die Zufunft die Befugniß, officielle Handlungen und 
Beihlüffe diefer Behörde mittelft der Preffe zur öffentlichen 
Kenntniß gelangen zu laffen, entzogen wird, fo daß Schritte 
und Acte diefer oberiten Spnagogenftelle des Landes fortan 
nur in Folge eines förmlichen Beſchluſſes publicirt werben 
bürfen, Das erleuchtete Confiftorium, an deſſen Spige ſich 
ber in ber Deputirtenfammer zur Binfen gehörende @remieur 
befindet, erinnert fomit an den „Wiener Poeten”: 

„Unfer Thun, es fep dem Volle ein verfhlof'nes Heiligtfum |” 
— Ein deutſches Blatt meldete neulih von Paris (?) aus: 
„In Folge einer Drdonnanz des Eultusminifteriums bat das 
Gonfiftorium den befannten Orientaliften Munf (aus Glogau) 
zum Oberrabbiner des franzöjiihen Staates (!) ernannt.” 
Der Urheber diefer Nachricht lebt ſchwerlich in Frankreich, 
indem er, abgeieben von der Grunblofigfeit feines Berichte, 
mit unfern Berhältniffen und Einrichtungen völlig unbefannt 
it. Die in Rede ftehende Ernennung hängt befanntlid weder 
von dem Qultminifterium nod vom onfihorium ab, fondern 
muß von der Berfammlung der Notabeln antachen, 
welche aber dermalen no 4. einberufen iſt! — Eben⸗ 
ſo wurde vor einiger Zeit in einigen deutſchen Blättern von 
bier aus gemeldet, das Centralconſiſtorium babe die Ver⸗ 
legung des israelitiſchen Sabbaths auf den Sonntag bes 
f : telfen; als aber dieß in jenen Zeitungen ftand, währte 
bis — die Wahl ber Mitglieder 
entralconjiftoriums flattfand. 


ed noch Monate lan 
bes 


1438 


Benachrichtigungen. tionaire gelangende Mittheilung über die am 19. Mai 
vd. 3. flattgehabte — — wird andurch 
[741] Belanntmachung. zur öffentlichen Kenntniß gebradt, daß der Beſchluß⸗ 
Bei der heute ſtatt gehabten Ziehung ber am 15. Auguſt faſſung gemäß von den am 50. Juni verfallenen 
biefes Jahrs einzulöfenden Partialobligationen des Lanbgrälih 5pCt. Zinfen wieder 
Heſſiſchen confolidirten Aniehens von urfprünglicd (500,000 fl. Drei Procent 


und 675,000 fl.) 1,175,000 fl. d.d. 1. Februar 1829, beren 3 R 
Betrag um 3000 fl. über die im Tilgungsplane angenommene baar ausbezahlt und Zwei Procent gutgefprieben werden. 
Karlsruhe, ven 25. Mai 1845. 


—— * * iſt, find durch bad Loos zur Rück— 
zahlung beftimmt worden: Direcetion der Gefellfebaft für Spinnerei 
1) vom Ainlepn ad 500,000 fi. und Weberei in Ettlinaen. 
Der Präfivent: Frhr. E. von Göler. 





Lit, A. Mr. 61. 76. 111. 126. 166. 219. 

BR. 79. 80. 97. 98. 197. 198. 

71. 72. 73. 74. 75. 76, 77, 78. 79. 80. 

2) vom Anlehn ad 675,000 fl. 

Lit, A. Ar, 23. 38, 44. 64. 203. 276. 390. 452. 

B. „ 69. 70. 81. 82. 93. 94. 101. 102. 227, 228. 
243 u. 244. 


"„ " 


"v ” 


[844] Weinverfteigerung- 

In dem gräflih Baffenbeim’fhen Keller zu Rüdesheim wer- 
| den Donneritag den 12. Juni I. J., Morgens 10 Ubr, nach⸗ 
benannte Weine, ſämmtlich aus ben gräflichen Gütern gezo— 


" 





Die Befiger diefer Obligationen werden hiermit eingeladen, 
die refpectiven Capital-Beträge nebft fälligen Zinfen entweder 
bei der Yandgräflichen ee 


bei dem Banquierbaufe der reiberren 


u. Söhne zu Frankfurt a. M. vom 1. bis 15. Auguſt dieſes 
zu nehmen, ba vom letzteren Tage an 


Jahres in Empfan 
die Berzinfung aufbört. 
Homburg, den 6. Mai 1845 


Zandgräfl. Heſſiſche Schulden-Tilgungs-Commiffion. 
Senrid. 


[843] 


Bekanntmachung. 
Unter Bezug auf die an die befannten Herren Ac- 


Kaffe dbabier oder 


A. von Rothſaild 1 Stück 


14 Stüd . 


gen, öffentlich verfleigert: 
2 Süd... .. 
4 Stüd, 3 balbe Stüd 


6 Städ, 3. halbe Stüd 


pad —— 
1844r Hochheimer, 
18437 Bodenheimer, 
1844r desgleichen, 
1844r Rüdesheimer, 


18 Ohm 1844 Afmannsbäufer rotber Wein, in 2ohmis 


vdt. C. Lommel. der Verſteigerung. 


gen Faſſern —— 
Die Proben an den F 
Verſteigerung verabreicht; an dieſem Tage aber nur waͤhrend 


ſſern werden bis zum Tage der 


NRüdesbeim, den 24. Mai 1845. 
Bräflid EEE PRIMER Rentamt. 
abn. 





Gerihtliche Bekanntmachungen. 


D6i]) Epictalladpunmg. 
In der Nachlaßſache des verfiorbenen biefi- 
en Bürgers und Gattlermeiflers Eprifian 
uguſt Stöß, if zur Feſtſtellung der Ber 
mögensverbältniffe deſſelben, ſowie derjenigen 
feiner Ehefrau Marie Ehriftine Philip 
pine, geb, Shell, bie Kenntaiß des Paffiv- 
fandes der gedachten Stöß'ſchen Eheleute noth- 
wendig. Wer dader an biefelben aus irgend 
einem Grunde Anſpruch oder Forderuug erhe- 
ben zu fönmen glaubt, wird hiermit aufgefor- 
dert, foldes 
Donnerftag den 5. Juni 3. 
Bormittags 9 pr, 
bei unterzeichnetem Amte zu tbun, indem fonft 
bei der Rachlaßverhandlung feine Rüdfiht auf 
die nicht angemeldeten Gläubiger genommen 
und fie im Kalle einer ſich ergebenden Leber- 
ſchuldung, wie hiermit eventuell geſchieht, von 
der Maffe 26— werden ſollen. 
Franffurt a. W., den 11. April 1845. 
Stadt » Amt. 
farb. 
Dr. ©. Jäger, Act. 





{57] oO Edtietalladpung, 
das Schuldenweſen des Franz 
Horadam und beifen Ehefrau 
Maria Joſepha geborne Gräf von 
Erbach betreffend, 

Sowohl dinglide als perfönlihe Anfprüce 
an bem rn des Franz Poradam und 
deffen Ehefrau Marla Joſepha geborne Gräf 
von Erbach, über derem Bermögen ber Eon» 
cursproceh erfannt worden {f, find 

Dimftog den 3. Junt I. 9., 
Bormittags 9 Uhr, 
dahier zu liquidiren, bei Bermeidung bes Aud- 
ſchluſſes von der vorhandenen Waffe. 
Eitotlle 4. Mai 1845, 
. Rafl. Amt. 


‚ ben 4. 
endenbad. 
— 


[79] Edictalladung. 

Nachdem über das Vermögen des Philipp 
Maurer und deſſen Ehefrau Anne Marie geb. 
Ebert von Kemmenau der Eoncurdproceh er 
fannt und das Erfenntniß rechtskräftig gewor⸗ 
den if, fo werben nunmehr alle Diejenigen, 
welche Anfprücde an dieſelben zu machen haben, 
aufgefordert, folche bei Bermeitung bed von 
felbA eintretenden Audfchluffes von ber vor- 
bandenen Maffe 

Mittwoh ven 19. Juni d. 3., 
Morgens 9 Ubr, 
a geltend zu maden. 
affau, den 3. Mai 1845. 
Herz. Raf. Amt. 
v. Sache. 





[637] Delret 
in Sachen des Ferbinand Feift zu BWeilmün- 
fier, Kläger, 


genen 

Ppilipp Ludwig Kommel aud Dietenhaufen, Beit., 
wegen forberung von 30 fl mit 
5 pCt. Zinfen vom 14, December 
1841 als Herausgabe aus der 
elterlihen Bermögensvertheilung 
und aus Ceſſion der Ehefrau des 
Seinrich Goß zu Dietenbaufen. 

Dem Beklagten, deffen dermaliger Aufent- 
altsort dabier unbetannt if, wird aufgegeben, 

ch binnen MW Tagen, vom Tage des erſten 
Erſchrinene Diefes in öffentlihen Blättern ge- 
rechnet, auf die zu Protocoll negebene Klage, 
beren Einfiht ipm in biefiger Regiftratur frei» 
ftept, zu erflären, bei Vermeidung der Rechts⸗ 
nachtheile des Eingefländniffes und des Ber 
luſtes der Einreden. 

Zupnleih wird dem Bellagten eröffnet, daß 
febe weitere Decretur nur burch Anſchlag an 
das Gerichtebrett zu feiner Keuntnis gebracht 
werben wird. 

Weilburg, den 15. April 1845. 


derz. Raf. Amt, | 
Schend. 


[805] Decret, 

Ueber dad Vermögen des Peter Hol und 
befien Ehefrau Maria Anna geb. Bafmann 
von Marienhaufen ift durh das nun redbid« 
kräftige Urtheil vom 30. April I. 3. der Con» 
eurdproceh erlannt worden. Dinglide und 
perfönlide Anſpruche an die vorhandene Mafle 
müffen bei Vermeidung des obne weitere De» 
eretur von Redhiswegen eintretenden Ausfchluffes 

Donnerfag den 19. Juni 1. J., 
Morgens 8 Uhr, 
vor unterzeichneten Amte liquidirt werden. 
Selters, den 15. Mai 1845 
Herz. Naff. u, Kürftl, Wied. Amt. 
Preußer. 


[815] — 
Durd rechtekräftig gewordenes Urtheil vom 
29. v. Mts. ih der Concureproceß über das 
Vermögen bed Chriffian Döring von Erbach 
und feines foäter nah BWiesbaten übergejo- 
genen Sohnes Ludwig Döring, welche beive 
unbefannt wo? abmelend find, erfannt worden. 
Sowohl dingliche als perfönliche Anſprüche find 
Montaa den 16. Juni l. J. 
Morgens 8 Uhr, 
dabier zu liquidiren, bei Vermeidung bes Aus⸗ 
ſchluſſes von der vorhandenen Mafle. 
Eltville, den 19. Mai 1845. 
Heri. Raſſ. Amt, 
erburg. 


(752) Ueber das Bermögen bes Johann Mar- 
filins umd beffen Ehefrau geborne Münd zu 
Rüdesheim it rechiefräftig ber Concursproceh 


erfannt worden, 

Dinalihe und gereist Anfprühe am ber 
vorhandenen Maffe find Bermeidung bee 
Ausihluffes Yon derfelben 

Breiten den 6. Juni 1. J., 
ormitiags 8 Ußr, 
babier anzumelden, 

Rüdesheim, den 2. Mai 1845. 


Naſſ. Amt. 
— 


LT nn nn ne ——— ——— 
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M 146. — Donnerſtag — 


Die DterpofamtsrZeltungeriöhtnt an jebem 
Zuge TRorgens unb Abends; mit bem Mbenbblan wird 
wbetmal das Ronperfationsblatt amdneneben. 
Uhsanemintpreis: ganglährig BA., dalbläbriaäf.; 
im Men Duartel eins jeen Gemefrrs an& viertel» 
däbrte bh 2 9. 
* Bekelluhnen nehmen ale Pehimter des us 
und Mublanbes an. ‚ 


Frankfurter 


Deutſchland. 


9 Wien, 23. Mai Um 27. d. M. erwartet man bie 
Ankunft II. MM. des Königs und der Königin von Sad- 
fen. Ge. Majeſtät beabfihtigen nah kurzem Aufenthalte in 
Wien, eine Reife nad Ungarn m ine I. M. die 
Königin aber wird durch 3 Wochen Fee verweilen und 
dem Bernehmen nad ſodann fih nah Iſchl le wor 
ſelbſt, wie man vermutbet, Y MM. die Kaiſerin und bie 
Raiferin Mutter, fo wie 3. ff. Hoh. die Frau Erzherzogin 
Sophie einen Theil der fchöneren Jahreszeit zujubringen 
gedenken. — Einem noch unverbürgten Gerüchte zufolge 
würde 3. M. die Königin von England und Prinz Albert 
die biefige Reſidenz mit einem furzen Beſuche beebren. Wahr⸗ 
ſcheinlicher iſt jedoch, daß Se. Hoh. der regierende Herzog 
von Koburg in Begleitung des belgiſchen Generals Stodmar 
hi eintreffen werben, um mit ben —— Eltern des 





rinzen Leopold von Koburg, die — ene Vermaͤh⸗ 
ungöfrage bes letzteren mit J. Maj. der Königin von Spa- 
nien unmittelbar zu berathen und im Falle der erlangten 
Zuftimmung den k. k. Hof um beifällige Aufnahme dieſes 
Projeetd- anzugeben. Man ift jedoch in den bieligen Zirkeln 
überzeugt, daß Prinz Leopold von Koburg nicht geneigt fey, 
feine bermalige Unabhängigfeit, welche burd en 
Privatvermögen garantirt ift, mit den trüben Wechfelfällen 
einer Föniglihen Eriftenz in Spanien zu vertaufhen. — Der 
t. t. Oberhalimeißer, "Öraf rbna wurde von Sr. fönigl. 
Hoheit dem Kronprinzen von Würtemberg mit dem Groß- 
bande bes Kronordens überraſcht. Der erfte Stallmeifter, 
Graf Rudolph Wrbna ward mit dem Sommandeurfreuze bee 
nemlihen Drdend und Graf Bictor Zichy, welcher dem 
Kronpringen als k. k. Dienflfämmerer zugewieſen worben 
war, mit bem Friedrichsorden beehrt. — Den neueften Mittbeis 
lungen zufolge würde nicht allein Se. f. f. Hoh. Erzherzog 
Friedrich in den Johanniterorden treten, fondern aud höchſt⸗ 
befien Bruder, Erzherzog Wilhelm in den Deutfchen Orden 
fich aufnepmen laffen; man verbindet damit die Bermutbung, 

öchftberfelbe würde foäterhin zum Coadjutor des Hochmeiſters 

es Deutfchen Ordens ernannt werden. — Es ſtellt fi faſt 
ald Gewißheit bar, ber hiefige Hof wolle den von ben boͤh⸗ 
mifchen Ständen erbetenen Bejuc in Prag auf einen fpäteren 
Zeitpunft als jenen ber Inauguration der Staatsbahn ver- 
tagen. Dagegen fheint man ber ferneren Bitte der Stände, 
bezüglich einer Hypotbefenbant für — Güter, ein 
— Gehör zu ſchenken, durch welche Inſtitution der 

ohmiſche Adel An bloß feine finanzielle Lage verbeffern, 
fondern aud in den Stand verfegt würde, auf die Ablöfung 
ber unterthänigen Giebigfeiten, inöbefondere aber der Robotb, 
ben gewünfchten Bedacht zu nehmen. — Ein lebhaftes Ins 
terefie herrſcht dermalen unter den nieberöfterreihifchen Stäns 
ben bezüglich der Borfchläge, welche auf demLandtage vom 9. Juni 
d. 3. erörtert werden follen. Die wichtigften Proponenda betref- 
- fen 1) die Berathung über den Entwurf einer Borftellung, behufs 
ber vorläufigen Einholung des Beiratbes der Stände durd 
bie Staatöverwaltung in allen das Land betreffenden wid» 
tigen er 2) die Verfaffung einer Repräfenta- 
tion gegen die Befchränfung der ven Ständen und Domi- 
nien zuftebenden Rechte; 3) die Errichtung einer nieder: 





— ** 
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Die Inferatgebühren betragen für bie 
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öfterreichifchen ſtaͤndiſchen Grebitanftalt und 4) die Vergut⸗ 
achtung der Modalitäten, wornach die Eriminaljuftiz erſter 
Inſtanz an Gollegialgerichte übertragen werden fol, Auch 
wird bei diefem Yandtage eine neue Vorſchrift für die Wahl 
ber ſtändiſchen Ausſchußräthe und Berorbneten beratben wer« 
den. Bezüglich der erwähnten Creditsanſtalt beabſichtigt man, 
vorläufig Pfandbriefe im Nennwerthe von 100 fl. zu 4pCt. 
bis zum Zotalbeirage von 18 Mill. C. M. zu emittiren, 
weiche nah Bedarf vom ben biefigen Handlungsbäufern im 
Gourfe von 97 bie 98 übernommen würden. — Nachdem 
der Plan eined Schienenwegs am rechten Donauufer Ungarne 
als aufgegeben ſich darftellt, dürfte Die Abſicht, wornac bie 
ungeriihe Centralbahn nicht bloß mit der nordlichen, fon= 
dern auch mit der ſuͤdlichen k. k. Staatöbahn in Verbindung 
fäme, in nicht gar ferner Zeit realifirt werben und leßterer 
Anſchluß duch Forſetzung der in Arbeit ftehenden Bahn von 
Brud a. d. Leytha bis Prefburg erfolgen. 

$ Berlin, 25. Mai. Die vorgeftern Abend hier im fönigl. 
Schloſſe erfolgte Ankunft des Kurprinzen Mitregenten von 
Heffen hat allgemein überrafcht, da von deſſen Beſuch an 
unferm Hoflager * im Publikum gar nichts verlautet 
haite. Der vr Gaſt ift ein Schwefterfohn des hochfeligen 
Königs Ariedrih Wilhelm IIL, alfo ein Eoufin unferes regie- 
renden Monarden. Der gegenwärtigen Reife bes Kurprin- 
en nah Berlin, wo berjelbe feit einer langen Reihe von 
— nicht geſehen wurde, will man eine politifche Bedeu⸗ 
tung unterlegen und zwar mit beabſichtigten Feſiſtellungen 
von Succeflionsverhältniffen in Verbindung bringen. — Die 
plöglihe Ausweifung der Herren v. Itzſtein und Heder aus 
unferm Lande hat bier au Mh Senfation erregt, 
um fo mehr ald man die Gründe zu einer fo auffallenden 
Mafregel nicht kennt. — Trog der ungünftigen Witterung 
war ge unfer Corſo von einer Unmaffe von Zufhauern 
und von vielen hundert Wagen, morunter die re 
5 Sgr. Drofchfen wieder eine Hauptrolle fpielten, ſehr be- 
(ebt. Den Hof mit feinen hohen Gäften erblidte man auch 
unter den fahrenden. Bier aufgeftellte Dufifcorps trugen 
während des Corſos erbeiternde Piecen vor. — Der als 
Legationsratb ber preußiihen Geſandiſchaft bei ber deutſchen 
Bundesverfammlung zu Frankfurt a. M. attadirte Dr. Schoell 
befindet fi feit mehreren Tagen bereits in unferer Mitte. — 
Morgen fommt eine Symphonie und dad Tongemälde „le 
Desert” (die Wüfte) von Felician David unter beifen per- 
fönficher Teitung vor dem Hof zu Potsdam und im Laufe 
diefer Mode im biefigen DOpernbaufe zur Aufführung. In 
der geitern und heute zur Aufführung genannter Mufifftüde 
bier abgehaltenen Probe erntete ſchon der Componiſt von ben 
Mitgliedern des dabei befhäftigten fönigl, Orceflerö ben 
fauteften Beifall: Seine Compoſitionen find einfach, aus- 
drucksvoll und melodienreih, was von benfelben gar nit 
erwartet wurbe. Dem Generalmuſikdirector Meperbeer haben 
wir wieder die Herkunft des Felician David aus Parid und 
die Aufführung von deffen Eompofitionen zu verbanfen. — 
Das in unferer Klaſſenlotterie diegmal gezogene grobe Loos 
von 150,000 Thalern foll bier ein ohnedieß ſehr reicher Manu 
auf ein Driginalloos gewonnen haben. — Brieflihen Rad: 
richten aus der Schweiz zufolge foll die Ehe des politiihen 
Dichters Herwergh, welche derfelbe mit der geiftvellen Toch— 
ter eines hieſigen fehr reihen Kaufmanns vor einigen Jah— 
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bei diefem Bunjde der Commiffion zu Gumften Heinerer Gewerbs- 
feute eine Berfügung, wonach dem Anfinnen der Finanzcommiſſion 
bereitö Nüdficht netragen il. Goppelt Alellt mit bitteren Worten 
den Zribut ind Yicht, welhen Preußen allıäprlih von uns erhebe, 
und Deffner findet darin eine neue —— Erfahrung von der 
Einheit Deutſchland'e Min. v. Bärttner ſtellt darauf in Ausficht, 
das bei ver Conferenz, welche wegen Handele—und Zoll— 
fachen abgehalten und au welcher erprobte Männer aus 
dem Handeldftande zum Beirathe follen beigejogen werben, 
auch die Rheinzölle zur Sprache kommen werden. Bemerkenswerth ift, 
dat der Prafivent die verlangte Summe von 30,000 fi. für Rüdver- 

tung bes preuß. Rheinzolls als eine Notpwehr bezeichnete und bie 
Summe als folde in die Ausgaben aufgenommen wurde. 

— 5weiz. 

Luzern, 24. Mai. (Eidg. 3.) Im Jahre 1841 fand die 
Gompofition des Erziehungsraths. beinahe ungetheilten Bei- 
fall. An feiner Spige ftund ein Mann, der durch allgemein 
anerfannte wiffen haftliche —3 — ſowohl als durch Cha— 
rafterfeftigfeit ſich einen Namen bereits erworben hatte und 
jeter ———————— zur Ehre hätte gereichen müſſen. 
Ein wiſſenſchaftlicher Stern erſter Größe, der leider verſtor⸗ 
bene Domherr Widmer, ſtand ibm zur Seite und die beiten 
Erwartungen fnüpften fih an diefe Behörde, deren Wirk: 
famfcit jedoch bald durch die leidige Jeſuitenfrage gelähmt 
wurde. Weniger glänzend dürfte die Beurtheilung des durch 
die Wahlen des 23, und 24. Mai 1845 neu gebildeten Er- 
ziehungsraths in der offentlihen Meinung ausfallen. Prof. 
Eutych Kopp fiel in dieſen Erneuerungswahlen durch und 
wurde erjegt durh Reg. Rath Zünd, einen Mann, welder 
in feinem jrübern Privatleben als Geſchäftsagent durch eine 
Redlichkeit, die in diefem Berufe nit zu den alltäglichen 
Dingen gebört, fih augemeines Bertrauen erworben hat 
und auch als thätiger und kenntnißreicher Adminiftrativbes 
amter alle Achtung verdient, aber bei all diefen anerfennungs 
werthen Eigenfchaften höhere wilfenfhaftlihe Bildung aud 
faum dem Namen nad fennt. Erziebungsrath Joſeph Rep, 
der vom Gr. Rath zum Mitglied und Präſidenten des Er— 
ziehungsraths gewählt worden war, flug diefe Stelle fo: 
wohl mit Sina auf ein fchon früher eingereichtes Entlaf- 
fungsgefuh als auch auf feine freundfhaftlihen Verhältniſſe 
u dem übergegangenen Hrn. Eutyh Kopp mit Entichiedens 
eit aus, indem er gleichzeitig bemerfte, daß gründliche und 
öbere wiſſenſchaftliche Bildung und dießfalls anerkannter 

uf, bie, als Eigenschaften des Präfidenten des Erziehungs: 
raths, einer folhen Behörde den nothwendigen Nimbus ver- 
leihen müßten, ibm abgehen. Wahrſcheinlich um der neuen 
Erziehungsbebörde diefen Nimbus, welchen Herr Zünd, ber 
an die Stelle des Herren Kopp tritt, ihr all Green fann, 
un verfhaffen, wurde an feine Stelle ht Großrath und 

einhändler Ignag Pillier. Es find jüngfthin Zweifel ge: 
äußert worden, ob ein Spezierer zu einem würdigen Ver: 
treter der Stadt Luzern im Großen Rathe fih qualificire. 
Es dürfte nun im der That eben fo begründetem Zweifel 
unterliegen, ob ein Weinhändler, ber übrigens mit dieſer 
Eigenihaft auch jene eines Spezereibändlers verbindet, ein 
geeignetes Mitglied der oberften Erziehungsbehörde des Kan- 
tons Luzern fepn möchte. Bei vollfommen achtungswerther 
Perfönlichkeit gebt dem H. Pillier alle höhere Bildung fo voll- 
fommen als möglihd ab, was natürlid nicht feine Schuld, 
—— die Schuld der Verhältniſſe iſt. Auf den Großen 

ath aber dürfte es ein etwas ſonderbares Licht werfen, 
daß er den Herrn Mohr, der zwar auf keiner Hochſchule 
ſtudirt, aber auf den Namen eines gebildeten und anerfannt 
tücdhtigen Manned begründeten Anſpruch bat, grade durch 
Herren Pillier erfegen zu müffen glaubte. Erfdeinungen wie 
dieſe Wahlen, die vor vier Jahren im Kanton Yuzern noch 
faum für möglih gehalten worden wären, ehören zu ben 
traurigen Foriſchriſten einer beſchränkten Politik, an der bie 
Lehren der Zeit fruchtlos vorbeigehen. 

Graubünden. In Frankfurt a. M. find dem hiefigen 
Kantonalhülfscomite für die Felsberger die nad ber 
Schlußrechnung des bortigen Liederfranzes nachträglich ein- 
rg Beifteuern zur Berfügung geftellt worden, ale: 

fl. rh. vom Liederkranz zu Büdingen im Gr. Heffen, 
41 fl. 6 fr. von Katholiken und Proteftanten der Stadt 
Kufel ıc., zufammen 127 f. 235 fr. Die Sammlung in den 
Bündnergemeinden ift noch nicht vollendet. Die bisherigen 
Deiträge berfelben belaufen fih auf 18,000 Erf. 


Zaufaune, 22, Mai. (Allg. Schw. 3.) Die Buchdrucke rei 
von Bonamici u. Comp (worin antiradicale "Blät- 
ter gebrudt werben ee einiger cr in eine Feſtung 
verwandelt. Allnächflich wachen dreißig Arbeiter mit gelabe- 
nem Gewehr in und vor dem Haufe, während auf der an- 
dern Seite Soldaten aufgefellt find. Im Innern if die 
Aufmerfjamfeit vornehmlich — nächtliche Brandanlegung 

erichtet. Es ſollen gewiſſe Volls- oder vielmehr Pöbelver- 
ammlungen gehalten werden, nach welchen die Wuth der 
fanatiſirten Maffen. wahrſcheinlich wieder friſch auflodern 
und fie zur Zertrümmerung ber Preſſen anfeuern wird, aus 
denen die neuen Zeitungen: „Independant“, „Anti⸗Jeſuite“ 
und „Petit mot“ bervorgeben. Das hieße dann allerdings 
die Preßfreiheit, die Errungenſchaft von 1831, mit Knütteln 
tobtgefchlagen. 

fSrankreid. 


** Maris, 26, Mai, Stand der Rente: 5pCt. 121.85, — 
3pCt. 85. 85. — Neues IpCt Anlehn 86. 15. — Neapol. 
102, — 5pCt. Span. 397. — Neue 3pCt. 413. — Paffive 
1 — 5pCt. Portug. 675. — St. Germain-Eijenbahn 1077. 
50. — Berfailles, rechtes Ufer 575. — Linfes Ufer 360. 
— Paris-Orleans 1226. 25. — Paris-Rouen 1102.50. — 
Drleand:Borbeaur 715. — Drleans-Bierzon 8315. — Rouen 
Havre 882. 50. — Marfeille-Avignon 1040. — Straßburg: 
Bafel 270. — Die Börfe war im allen Fondégatiungen 
merflid flau; nur 5pCt. Rente zog eiwas an gegen ben 
Cours vom Samftag; in Eifenbabnactien ift wieder Entmus 
tbigung eingetreten ; Ipanife Papiere waren weichend, wegen 
der neuen Gomplication des Madriver Hofd mit dem heili— 
gen Stuhl, 

— Man bat nichts Neues aus Marocco. Die balboft- 
cielfen Blätter fahren fort, über die Wendung, welde bie 
Dinge gegen Erwarten genommen haben, tiefes Schweigen 
zu beobachten. Zwei Dinge find gewiß, Abvel Kader ift 
wieder im Felte und Abderrahman zeigt fi ſchwierig 

— Aus Algerien wird unterm 20. Mai berichtet, baß 
die Eolonne unter Marſchall Bugeaud in den Aureöge- 
birgen am 12 u. 13. Mai Gefehte mit den Kabplen 
beftanten hat; eine Compagnie vom 3öften Linienregiment 
mußte ihre Stellung mit dem Bajonmet "wieder nehmen. 
Der Feind hat viele Mannſchaft verloren. 

— Mabdrider Notirung vom 20, Mai. 3pCt. pr. 
comptant 32}, auf zwei Monat 334. — 5p@t. pr. comp- 
tat 24. — Es herrſcht große Unficherheit über den Stanb 
der Berbältniffe mit Rom, — 


» Dampf ‚Wedetfabrt 
r 


St. Petersburg cFübecher 
Dampfſchifffahrt 
zwiſchen Cronuſtadt und Travemünde. 

Die zwei privilegirten ſchönen und großen R 
der St. Petersburg - Lübecker Dampfigifffahrt- Geſellſcha 
Hlerandra, Capt. 8.9. Schütt, und Naslednik, Capt. 
E.N. Heitmann, werden in dieſem Jahre eine regelmäßige 
eu zwifhen Eronftadt und Travemünde un« 
terbalten. - 

Bon Travemünde geht das erfte Dampfihiff am 10. Mai, 
das letzte am 1. November, und am 8, November noch eins 
nah Reval. 

In den Monaten Mai, Juni, Juli und Auguſt geht jeden 
Sonnabend ein Dampfſchiff von jedem der beiden Pläge ub, 
im September am 9., 16. und 27,, 

im Detober „ #4, 14. und 21., 
im Rovember „ 1. und 8, 
Abfahrt von Travemünde um 3 Uhr Nachmittags. 

Die Preife der Paflage find für die erfte Cajüte auf 54 
Rihlr. Pr. Ct., für die zweite auf 35 Rihlr. Pr. Et. und 
für die dritte auf 22 Rıhlr. Pr. Et. heradgeſetzt. 

Anmeldungen gefcheben im 

Eomptoir der Dampfihifffabrt : Geſellſchaft 


in Yübed, 
Lübel, im April 1845. 
In der Erpebition diefer Zeitung find Exemplare des 
Profpertus zu haben, [567] 
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Die Dberpollamtdrdeitung erfheintan jebem 
Tage Dlorgend und Mdenvd; mit bem Abendbdlaet wird 
sebedmal Tas Ronverfationäblatt ausgegeben. 
Aboanementpreis:ganglährigß fi. balläprigä f., 
im Ken Dvartal eines fjrben Semrtſtrre auch viertel» 
döyria a 2 9. 

Bekellungen neymen ale Pohämter bes Ins 
und Au⸗laudte an. 


Frankfurter 0 


Donnerftag — 
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** Maris, 26. Mai. Dan fängt nachgrade an, bebenf- 
lich zu werben über bie enormen Spfer, welche dem unru⸗ 
bigen Befis Algerien’s gebracht werden müffen, Die Depu- 
tirtenfamer wird nädftens an bie Berathung des Budgets 
geben; der von Herrn u abgefaßte Commiſſionsbericht 
it im Drud. Bor dem Budget werden wahrſcheinlich noch 
fünf Gefesvorfcläge zur Discuſſion fommen; fie beireffen: 
bie — des Hotels bes Miniſteriums der auswärtigen 
Angelegenbeiten, die Eifenbahnpolizei, den Schienenmweg von 
Paris nad Lyon, das Golonialregime (die Borbereitungen 
zur Sflavenemancipation), bie —— öeredite für Alge⸗ 
rien. Der Bericht über diefe an 14} Million beiragende 
außerorbentlihe Ausgaben für bie Armee in Afrika iſt bes 
reitd an bie Kammer gelangt. Die Commiſſion hat die Lage 
Algeriend im Ganzen in Prüfung — und beleuchtet 
num alle Fragen, die fi auf die Eroberung, Beherrſchung, 
Berwaltung, und Golonifation des Landes beziehen. Am 
Tage, wo die Commiffion fich conftituirte, erfuhr fie, Mar: 
ſchall —— projectire eine, —— gegen bie Kabylen; 
man wandte fih an Marfhall Soult um Aufjchluß über 
ben Plan; es erfolgte darauf die Mittbeilung ber legten 
aus Algerien eingelaufenen Depeſchen mit Notizen über bie 
Natur des Kabplenlandes; ſpäter erflärte Soult in der 
Eommiffion: er glaube wobl, die Erpedition fünne erfprieß- 
liche Folgen haben; fie fep aber nicht dringend; au werbe 
bie Re wg. dem Öeneralgouverneur feine Bermehrung an 
Mannfhaft ehufs des Feldzugs gegen die Kabplen zuge 
fiehen. Auf diefe Erflärung hin bat die Commiſſion unterm 
19. Mai dem Kriegdminifter eröffnet: fie halte die Erpedition 
für ungeitig Cinopportune), hoffe ihre Anficht von der Kammer 
erbeilt zu feben, und überlaffe ver Regierung, bie geeignete Rüd- 
At darauf zu nehmen. Während biefer —— kam die 
Nachricht, daß ſich der Emir Abdel Kader wieder im Felb habe ſe⸗ 
ben laſſen. Sofort willigte die Commiſſion „unter Vorbehalt“ 
ein, daß der bisherige Armeeſtand in Afrika, nemlih 82,000Mann 
und 15,000 Pferbe auch für 1846 beibehalten werben ſolle. Der 
bem Marfhall Soult zur Kenntniß gebrachte Vorbehalt lau⸗ 
tet: „Die Gommiffion hofft, daß biejes Zugeſtaͤndniß, einzig 
gegründet auf rein temporäre Urfachen, nicht die Bafıs 
einer bleibenden Allocation werben ſoll.“ Der Krie —— 
hat ſich, wie die Commiſſion fagt, verpflichtet, in dieſem 
Sinn zu handeln. Die „rein temporären Urfachen” erjchei- 
nen jeboch jebed ner von neuem und man weiß fo ziem: 
lich gewiß, bag noch nicht jobald an eine Reduction ber 
Streitfräfte in Afrifa gedacht werben kann. Leber bie Co— 
Ionifation fanden lebhafte Debatten in der Commiſſion 
ftatt. Die Majorität hat fih gegen die militärifhe Eoloni- 
fation erklärt, alfo gegen Bugeaub’s Lieblingsibee. Die 
Eommijfion meint, das Militärfpfiem würde auf per 
Schwierigkeiten (fo wohl in der Gefeggebung als bei den 
Ainanzen) floßen. Eine auf biefen Gegenſtand bezügliche 
Stelle des Berichts verdient eitirt zu werden: „Wir glauben, 
ed wirb erlaubt feyn, bie Hoffnung der Zufunft unferer 
Beſitzungen in Afrifa auf die Givilcolonifation zu be: 
gründen; alle Hülfsquellen des Landes follten diefem Zwecke 
— werden. Allerdings iſt Alles, was bis * e⸗ 
chehen konnte, nicht ſehr einladend ausgefallen: 33 Fe 





ery 


den 9, Mai 1845. 
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Enzeigen aber Art werden aufgenommen. Die 
Iuferatgebäbrem betragen für die Aeile Petite 
Särift 4 fi, ber Schrift des polit, Tertes 6, Briefe 
und andere Einfenbungen für bie poltt, Jeitung 
uns as Ronverlationsblatt erſacht man an bir 
„Rebarctiom der Dberpoftamts-Zeitung® ın abreifiren. 
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6780 Einwohner, 2420 Hectaren bebautes Land, 8750 Hee⸗ 
toliter Weizen, ald Ertrag ber Ernte von 1844, — bas ift 
ilich nach fünfzehn Jahren ein fehr entmutbigendes Re- 
ultat der Eolonifation. Man weiß aber, welche bemmende Um⸗ 
—X Wege landen und hat erfannt, daß dem Uebel abzuhel⸗ 
en iſt. Bon ben 33 Dörfern eriftiren Ierft im Bauplan, 3 datiren 
aus ber Jeit vor 1841, A wurden 1842 angelegt, 12 im 
folgenden Jahr und 5 in ber ganz legten Zeit. Die zehn 
Jahre vor 1841 find nicht zu rechnen; die Colonie konnte 
nicht gedeihen, fo lange die Pachthöfe felbit vor ben Thoren 
Algier’d vom Feind niedergebrannt wurben und fein Eolonift 
feines Lebens fiher war. Im Grunde ift das Eivilcolonis 
fationsipftem erft feit einigen Jahren in Anwendung gelom- 
men. Man würde darum Unrecht thun, wenn man von ben 
bisherigen Ergebniffen auf bie fünftigen fließen wollte,” — 
Die neueften Beridhte aus Madrid vom 20. Mai machen 
roße Senfation. Der ganz unerwartete Ausgang ber Unier⸗ 
Paubfun en mit dem römischen Hof bat um jo mehr Unruhe 
und Beſorgniß geweckt, ald das Minifterium zurüdhält mit 
Belanntmadung der eingelaufenen Depeſchen. Nactbeilige 
Gerüchte werben audgeitreut; bie Börfe ift beiroffen; die 
Staatsfonds find merfli aurüdigegangen (von 35} auf 32}). 
Am 19. Mai, ald das Budget im Senat biscutirt wurde, 
nahm der Er-Finanzminifter Carasco das Wort und fagte: 
„Ih bin in ng auf das EinnahmesBudget, das ich weder 
in ben einzelnen Anfägen nob im Ganzen gutheißen mag, 
in Dppofition mit meinen Golfegen. Da aber inzwifchen ein 
hochwichtiger Umſtand eingetreten iſt, fo möchte ich den Gan 
der Regierung, bie jegt mehr als je der Stärfe bedarf sin 
auf die Unterftügung ber Kammern muß zäblen fönnen, in 
feiner Weife behindern. Aus diefem Grund will ic das 
tieffte Schweigen beobachten, obne jedoch zu verbeblen, 
daß nach meiner Weberzeugung bie Rechte ber Nation an 
getaftet worden find,” Martinez be la Nofa verfepte: 
„I banfe dem Herrn Garasco für bie Beihülfe, bie 
er und anbietet, weile aber bie Beſchuldigung, als bät- 
ten bie Minifter die Nechte der Nation verlegen laſſen, 
entfchieden zurüd, Das Eabinet weiß bie Prärogative der 
Krone und die Rechte ber Nation zu würdigen und wird 
nit zugeben, baß ben einen oder ben andern Eintrag ge- 
ſchehe.“ Der Congreß bielt nicht Sigung; aber an hundert 
Deputirte traten zufammen, um fi) vorläufig zu befprechen; 
Re gingen jedoch wieder auseinander, ohne zu einem Ents 
hluß gefommen zu feyn; man fcheut fih, die Minifter in 
Berlegenbeit zu bringen. Es läßt ſich ingwifchen micht leug⸗ 
nen, daß fid bie — Cabinete Narvaez ſehr com⸗ 
plicirt; es * einer Art Indemnitätsbill abſeilen ber 
Eortes, die ihm bie daher eine fo beharrliche Stüge gewährs 
ten, weil fie bofften, bas fo gewünfchte Uebereinfommen 
mit Rom endlih zu Stande gebracht zu feben. — Zur näs 
beren Einſicht in die — Kriſis in Spanien geben 
wir ben Auszug eines Mabrider Schreibens vom 19. Mai. 
„Seit zwei Tagen find bie Gemütber in Aufregung gebracht 
durch die Gerüchte und Angaben, welche fi über die Nas 
tur der aus Rom eingelaufenen Nachrichten verbreiten. Bor 
kurzem noch galt ed als eine ausgemachte Sache, daß das 
Goncorbat am 27, April unterzeichnet worden fep: es 
follte bie Unerfennung der Königin Ifabella IL. und bie 
Gutheißung des Berkaufs der Kirchengüter ausſprechen, (als 
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wenn bie römifche Curie jemals eine Spoliation der Kirche 
direct approbiren und beftätigen werbe!); aud erwartete 
man die Ernennung eines Nuncius in einem der jpanifchen 
Regierung angenehmen Prälaten. Dieb hatten die Drgane 
ber Regierung , ja felbft mehrere der Minifter, laut in den 
Gortes erflärt, während allerdings die carliftifhen Journale 
nicht aufhörten, zu verfihern, Gregor XVI werde ben fpa= 
nifhen Klerus nicht aufopfern um der 20 Mill. Reale wil- 
Ien, als fo viel etwa die noch unverfauftengeiftlihen Güter 
werth fepn dürften. In Mitte diefer in den legten Wochen 
lebhaft geführten Polemik fanden große Operationen an ber 
Börfe flattz; die Hauffierd fpeceulirten auf das Concordat 
und bie Zurüdftellung ber Trümmer vom Kirdengut, bie 
Baiffierd auf des römischen Hofe ftandhafte Politif und ums 
fihtige Diplomatie. Als nun vor zwei Tagen das fo fehnlid, 
erwartete Document von Rom anfam und man erfuhr, es 
heiße niht Concordat, fondern (vorläufige) Eonventson, 
verbreiteten ſich gleich die nachtheiligſten Gerüchte. Schon 
waren bie Minifter viermal in Beratbung über ten Inhalt 
ber eingegangenen Depefchen; man beforgt, eine Spaltung 
im Gabinet werde das Uebel noch verfchlimmern. Der 
„Gaftellano“, ein Blatt ber Moderados, verlangt: Caſtillo 
Ayenfa folle unverzüglid von Rom abberufen und die Unters 
bandlung mit dem Papſt kurzweg abgebrochen werben. Der 
Mag Puerta bel Sol, wo Bir längerer Zeit anſehnliche 
Geihäfte in Staatsfonds gemacht werden, ift in diefem Au— 
genblid der Tempel für tie politiihen Drafel: bald beißt 
ed be Meer und Billuma würden die Zügel der Regie- 
rung ergreifen und allen Wünfchen der Curie Genüge lei» 
ften; bald will man wilfen, Jfturiz, Pacheco und Concha 
würben das Kleeblatt der neuen Miniſter bilden, eine libe- 
ralere Politif annehmen und fih auf die Progreffiiten fügen, 
um ben Garliften dad Spiel zu verderben. Die Progreffiften 
haben ibr Programm auegeben laffen; fie ſprechen ſich 
darin für die conftitutionellen Grundfäge und den Thron 
der Königin Iſabella, zugleih aber aufs entſchiedenſte gegen 
jede Annäherung zu carliftiihen Ideen aus. Wenn alſo 
Rom, wie man allgemein glaubt, auf feinen Anfprücden be- 
ftebt, fo können um fo mehr ernjte Ereigniffe eintreten, ale 
fih die Meinung feftgeftellt hat, der Papft handele nad ber 
Eingebung des hoben fpanifhen Klerus, der den conftitutio« 
nellen Freiheiten des Landes feindlih gefinnt ıft und nichts 
mehr wünfdht, als die Herftellung des Abſolutismus mit 
Don Carlos auf dem Thron,” — 

— „Eonftitutionnel” und „National“ machen fih beute 
viel mit Deutfhland zu fhaffen; der eine gibt ausführs 
lihen Bericht über die „deutſch-katholiſche Kirche“ und nennt 
den Pfarrer Ronge ganz im Ernft „Primas in Germanien“, 
— ber andere zeigt im Feuilleton unter der Rubrif „Dras 
matifhe Mufterung“ an, Frankreich babe in Auguft 
Wilbelm Schlegel einen feiner alten politifc-Literarifhpen 
—— verloren; an dieſe Bemerkung wird dann eine abs 
urde Diatribe gegen den todten Schlegel gerichtet, der ſich 
eben fo wie Gorres, dieſer „romantiſche Teutone”, im 
Jahr 1814 durch feine erbofte Reber ben Namen des „vierten 
Verbündeten“ verdient habe. Die beiden Artifel verrathen 
ohngefähr ein gleihes Maß von Sachkenntniß. 

— Ueber London find Nadridten aus der Sübfee ges 
fommen. Der Steamer „Avon“ bat bie — — 
überbracht; die Daten find: Carthagena, 8. April, Cuba, 
18., Jamaica, 23., Jaemel (Hapıi), 25., Portorico, 28. 
April, St. Thomas, 1. Mai. An die Stelle des verftorbenen 
Präfidenten Guerrier (auf Hapyti) ift General Perrot 
gewählt worden; der Erpräfident Herard waram 21. April 
mit wenigen feiner Anhänger bei Jacmel gelandet; die Res 
gierung zu Port-au-Prince hat einen Preis auf feinen Kopf 
gelegt; das tollfühne Unternehmen wird nicht gelingen. Aus 
ima find mit dem „Avon“ Berichte vom 8. März einges 
angen; Pern war damals ruhig; man erwartete das Zus 
ammentreten des Congreſſes, der zum 19. März einberufen 
it; es iſt mwahrfcheiniih, daß General Eoftilla conftitus 
tioneller Präfident der Nepublif Peru werben wird. Aus 
Balparaifo geben die Nachrichten bie zum 25. Kebruar. 
Admiral Hamelin war unverridhteter Dinge von 
Dtabeiti nah Balparaifo zurüdgefommen. Die 
Königin Pomare batte fih allen Berjuden, vor fie zu 
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fommen, ſtandhaft widerſetzt; fie war dabei geblieben, keinerlei 
Communication mit Hamelin haben zu wollen, außer im 
Beiſeyn des engliſchen Admirals. Auf dieſe Bedingung konnte 
Admiral Hamelin nicht eingeben; es bat daher feine Con— 
ferenz zwiſchen ihm und der Königin Pomare (bie er doc 
wieber einjegen follte in ihre Souveränetät!) flattgefunden, 
Uebrigeng war om in einer nicht eben beneitenswertben 
Page; auf der Hauptinfel Dtabeiti ijt ein rebellifcher Häupt« 
ling, Namens Toti, aufgeftanden, ber ein Decret erlaffen 
hat, das die Königin fammt ibrer ganzen Familie enterbt 
und eine proviforifche Regierung einfegt. Die englifhe See— 
macht im Stillen Ocean ift in großer Bewegung: ber Steamer 
„Sormorant” fam am 23. März nah Panama und bradte 
von da am 3. April die Yondoner Por vom 17. Februar 
nah Callao. (Prithard war am 8. März an Bord bes 
peruanifhen Schooners „Adonis“ von Panama nah Gallao 
abgegangen.) Der „Eollingwood”, Admiral Seymeur, vers 
ließ am 9. März Gallao, um nah PBalvaraifo zu fegeln; 
noch ſechs andere englifhe Schiffe — „America“, „Carys⸗ 
fort“, Talbot“, Salamanter”, „Baftlief“, und „Delphin“ — 
freuzten in ber Sübfee. 

— Man fhreibt aus Yondon vom 24. Mai, bie Grabam’- 
fhe Bill zur Errichtung dreier neuen akademiſchen Yebhran- 
ftalten in Irland ſtoße auf Schwierigfeiten; die weite Ver— 
lefung, welde am 23. Mai ftatrfinden follte, wurde auf Sir 
Robert Inglis Verlangen audgefegt. Der „Globe“ fagt, die 
Regierung babe bei Einbringung diefer Bill die Rechnung 
ohne den Wirth gemacht. — 


Deutfdland. 


‚Berlin, 26. Mai, (B.N.) Die Verfügung, durch melde 
bie Schließung der fogenannten Bürgergeiellihaft zu Koö— 
nigsberg angeorbnet war, ift dur allerhöchſte Cabinetsordre 
vom 16. Mai d. %. für .. gerechtfertigt erklärt und iſt 
bemgemäß die über biefe tfügung erhobene Jmmebdiat- 
befchiwerde zurüdgemwiefen worben. 

44 Köln, 25. Mai. Bon dem herrlichſten Wetter bes 
ünftigt wurde geflern und beute bas Dombaufeft auf eine 
in jeder Beziehung großartige Weife begangen. Der leben- 
dige Antbeil, welchen die Beier von nahe und ferne fand, 
ift der ihönfte Beweis, daß die Sade unferd Dombaues, 
aus welchem Gefihtöpunft man die Sache aud betrachten 
mag, immer mebr Freunde im Bolfe findet und die Boll- 
endung bes erbabenen Werfes jetzt unter ber ve bed 
Friedens zuverläflig in Auefiht geftellt werden fann. Mit 
einer wahrbaft begeiſterten Freude wurde tie Nachricht bes 
grüßt, daß Se. Mai. der Kaiſer von Defterreih 8000 fl. 

. M. dem Bau ala Geſchenk überwiefen habe. Das ſchöne 
Beifpiel wird gewiß nod viele Nahabmung unter Deutich- 
land's Fürften finden, denn auch in ber förderung dieſes 
echt deutfhen Nationalwerfes follen fie dem Bolfe voran 
geben, inbem fie eine beilige Pflicht erfüllen. Bon Privaten 

ingen ebenfalls unverboffte Geſchenke ein und fehr erfreus 
ih war es, zu feben, daß der Klerus der ganzen Dioceſe 
fi ebenfalld mebr denn früber bei dem Feſte betbeiligte. 
Was das Fer num felbit angeht, fo können wir es nur in 
feinen Hauptzügen ſchildern, da bier das Wort immer bin« 
ter der Wirklichkeit der Erſcheinung zurüdbleiben muß. Mit 
dem feierlihen Geläute aller Gloden wurde das Feſt am 
Borabend eingeläutet und fie riefen die VBereinsgenoffen au 
am 27. frühe in die Hallen des Domes, wo die Feier mit 
einem Hochamte eröffnet wurde. Nah Beendigung dieſer 
religiöfen Handlung verfammelten fi verfdiedene Dombans 
vereine mit ihren Bannern und Emblemen, welde alle ben 
Wahlſpruch führten: „Eintradt und Ausdauer” und 
von weißgeffeideten Maͤdchen getragen wurten, in dem füd- 
lichen, jegt vollendeten Nebenſchiffe. Hier fprach der Dom: 
———— nach altem Herkommen den Baugruß, worauf 
der zweite Präſident des Centralvereins das Wort nahm 
und in kurzen Zügen, nachdem er die fremden Deputirten 
begrüßt batte, die Wichtigkeit des Feſtes, die Erbabenbeit 
bes großen Werfes, deffen Vollendung ter Endzweck ter 
Vereine, bervorbob. Mit DBegeifternng wurde feine Rede 
aufgenommen und tief ergriffen die Worte unferes Weih— 
biihofs Dr. Claeſſen, welcher die Bedeutſamkeit des Doms 
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baues in kirchlicher Beziehung ſchilderte. Hierauf feste ſich 
der Zug, das Vereinsbanner, die Domwerfleute, die Bor: 
ftandsinitglieder und die fremden Deputirten an der Spige, 
in Bewegung, indem fid bie verfhiedenen Dombauvereine 
mit Mufif- und Sängerdören und fliegenden Fahnen dem 
Feſtzuge anfchloffen, der aus vielen Tauſenden Menſchen 
beftand. Auf dem an der ee gelegenen Kranfenplage 
angetommen, bet bie ganze Berfammlung einen überrafchen- 
den Anblid. Die Bereinsbanner und die Namen der Städte 
und Derter, welde fon Vereine gebiltet, waren unter dem 
Domchore aufgeftellt und auf bier errichteten Eftraden nah— 
men ber Borhand und bie auswärtigen Bereinsvorfteber 
Pag, worauf der Yabresberiht eritattet und zur Wahl 
von zehn neuen Vorſtandsmitgliedern geritten wurde. 
Nahmittags verfammelten fih die Dombaufreunde zu einem 
Gaſtmahl auf dem feſtlich geſchmückten Gürzenichſaale, 
an welchem an tauſend Perſonen Theil nahmen. Wort und 
Lied gaben den Anmefenden bie heiterfte Stimmung. Es 
war ein wahres Brüderfeft, beffen Erinnerung den Theil: 
nehmern eine bleibende ſeyn wird, Abende verfammelten ſich 
die einzelnen Bereine in ihren Localen und die Dombau- 
fteinmegen befchloffen des Tages Feier mit einem Balle, 
Heute wurden, nachdem man ſich ſchon im der Frühe im 
botanifhen Garten verfammelt hatte, um ein gemeinfcafts 
liches Frübftüd einzunehmen, die Dombauhütten und der 
Bau felbit in Augenihein genommen. Ueberraſcht bat es 
gewiß Biele und gewundert, wie wader der Bau felbit in 
den drei Jahren — efördert wurde und wie überaus 
fhön die ausgeführten Arbeiten find, denn in biefer Begie- 
bung muß auch die fchärffte Kritif verftummen. Der Nadıs 
mittag wurde zu einem Genoſſenfeſt beftimmt, das in feiner 
Anordnung nichts zu wünfden übrig ließ, Es wurde bie 
Feſt auch öffentlich im Angeſicht des Domes auf dem Fran: 
fenplage gefeiert. Der weite Pag war mit Fahnen, 
Buirlanden und Grün ausgeſchmuͤckt und gewährte einen 
maleriſch ſchöͤnen Anblick. Muſik und Gefang belebte bie 
Menge und mit einer würbigen Beierlichfeit mauerte man 
an der Ditfeite der Chorrundung die erſte Gedenktafel an 
das dreijährige Befteben des Dombauvereind ein und bier 
fliegen bie Frömmfen MWünfhe zum Himmel, daß er dem 
Werfe aud ferner feinen Schus und Segen verleihen möge. 
Der Abend vereinigte die Mehrzahl der noch anwefenden 
Säfte und die Kölner Mitglieder des Centraldombauvereins 
zu einem Balle in der Feftballe des Gürzenichs, während 
die verſchiedenen Dombauvereine in einem andern Locale 
noch eine recht beitere und finnige muſikaliſch⸗declamatoriſche 
Feier begingen. Der Ertrag dieſes Feſtes wie des Balles 
wurden dem Baue felbft beftimmt und zwar werben aus 
ben Ertrage des erftern mehrere neue gemalte Fenſter in 
dem Yaufgange des Chores angefertigt werten. Wir dürfen 
jegt fagen, das Feſt war ein eben jo großartiges ald ſchoönes, 
in allen feinen Erfheinungen ein gelungenes, welches der 
Dombaufahe in unferer Didcefe jedenfalls wieder viele neue 
Freunde gewonnen und uns überzeugt bat, baß bier der 
heilige er für das große Werk noch nicht im geringften 
erfaltet iſt. Gott gebe, daß fi das wunderherrlihe Gottes» 
haus als ein beiliger Tempel der Einheit und Eintracht 
tes beutichen Baterlandes bald im Ganze feiner Bollendung 
im deutſchen Strome wiederipiegle, daß feine Bollentun 
ein einiges, von allen confeffionellen und fonftigen Zerwärt, 
niffen befreites Deutihland begrüße! — Indem wir und ber 
Hoffnung bingeben fönnen, Deutſchland's pradtvollites Bau- 
werf dereinft vollendet zu feben, muß es jeden Kölner ſchmer⸗ 
zen, r bemerfen, wie die mittelalterlihen Kunftihäge, welche 
die Baterftadt noch befigt, derfelben nad und nad entfrem« 
bet werben, So hören wir mit Bedauern, daß bie ausgezeich- 
nete Waffenfammlung des biefigen Antiquar Fontaine, welde 
aus mehr ald 500 Nummern der feltenften Schutz⸗ und 
Trutzwaffen des fünfzehnten und ſechszehnten Jahrhunderts 
beitebt und einen wahren Schag ber mittelalterlihen Waf— 
fenichmiedefunft bildet, in’s Ausland verkauft werden fol, 
Für Köln immer ein großer Berluft, der nicht zu_ erfegen 
it, denn es befinden fih in diefer Sammlung bie feltenften 
Stücke, wie fie nur no in den berühmten Waffencabinetten 
verbanden find. Ueberhaupt ift das Magazin bes biejigen 
Antiquar Fentaine reih an Schägen mittelalterlicher Kunft, 


fowobl in Gemälden als in Geräthen und Kunftwerfen in 
edlen Metallen, welche aber leider auch meift in’s Ausland 
wandern, ba bier nur wenige Liebhaber und Kenner folder 
Seltenheiten find. 

Bom NMbein, 27. Mai. (Rh. B.) Man erfährt daß der 
Dberpräfident von Sachſen, Herr von Wedell, das Ober: 
präfivium von Weftphalen und unfer verehrter Dberpräftdent 
das von Sachſen erhalten fol. An die Stelle bes Herrn 
von Schaper joll der Director im auswärtigen Minifterium 
Herr Eihmann befördert werben. Zum Nadfolger des pen— 
jionirten Regierungspräftdenten wirflihen Geheimenratbs 
Kepler in Arnsberg ift der Vicepräfident, Graf von gen» 
plig zu Breslau beftimmt. 

Ulm, 26. Mai, (S. M.) Geftern Abend Iangte der Präs 
fident der Militärcommifjion des beutfhen Bundes, Feld— 
marfchalllieutenant v. Rodiczky, in Begleitung des k. k. 
öfterreihichen Ingenieuroberſten von Zocchi bier an, nad 
dem ſchon zwei Zage vorber bie Abgeordneten ber beiden 
Territorialberren, Oberſt v. Faber tu Faur und Major v. 
Xplander und vorgeftern ber F. hannoverſche Dberfi v. Ben» 
ningfen, dermaliger Stimmführer des zehnten Armeecorps, 
bier angefommen waren, um im Namen ber obgedachten 
Gommiffion die gewöhnliche Frübjahrsinfpection der Fehunge- 
arbeiten vorzunehmen. — Demnächſt wird bier eine Com— 
mifjion von Artillerieofizieren zufammentreten, um bie näheren 
Beitimmungen wegen der nöthigen Ausräftung der Feftung 
mit Geſchutz ꝛc. zu beratben. 

Deainz, 28. Mai, Geftern Abend 9 Uhr famen Sr. 
faiferlihe Hoheit der Erzherzog Ferdinand von 
Efte mit hohem Befolge bier an und nahmen ihr Abſteig— 
quartier im Gaſthof zum „Europäiihen Hof”. 

OD Aus Oberheffen, 27. Mai. Wann die jegt aufgrü- 
nenden Felder im Herbfte Icer geworden find, dann werben 
wohl auch bei und die Arbeiten am Bau der Eijenbahn bes 

innen, Das allgemeine Wohl verlangt in jedem Fall dad 

pfer der Koften und das aufgewandte Geld wird ja feined- 
wegs vernichtet, fondern wird als Kaufpreis und Lohn im 
Lande ſelbſt in Eircularion gefegt. Aber daß es in die Hände 
fleißiger Arbeiter gelange und ihnen nicht gleih vom & 
winnjüdhtigen Schader entriffen werbe, ſcheint ung der Ber 
achtung werth. Wir ſchlagen darım eine Sparfaffe und eine 
große Speifeanftalt für die Arbeiter ver, die der Staat zu 
errichten, wenigftens zu leiten bätte. Die Armen müffen 
alle Vebensbebürfniffe tbeurer bezahlen und befommen fie 
dennod ſchlechter als die Reihen, weil jene gewöhnlich im 
Kleinen bei Krämern borgen, was biefe im Großen für 
baares Geld beziehen. Aber durd Aſſociation kann bier eine 
Gleichſtellung bewirkt werden und für weniger Geld, als er 
in der Bereinzelung für ſchlechte Koft aufzumenden hat, würbe 
ber Arbeiter in bein gemeinfamen Speifebaus gute, gefunde 
Nabrung finden. Dem localen Steigen der Preife der Le— 
bensmittel fann nicht der Einzelne vorbeugen, er muß bars 
unter leiden; aber eine ſolche Anftalt vermag ed durch Ein- 
fäufe zu rechter Zeit und in fernerer Gegend, Auch für 
Kleiver und Arbeitsgeräth fönnte geforgt werden, Die Theile 
nahme an biefer Örmeinfamtei bliebe den Arbeitern übers 
laflen, fie würden auch obne Zwang bad Bortbeilbafte der 
Sache bald einfehen, jie würden die Jahre des Baues gut 
verleben und am Ende auch etwas erübrigt haben. Möge 
ber Vorſchlag von einfihtigen Männern geprüft und von auf- 
geflärten, wohlwollenden Regierungen nicht überſehen werden. 

Karlörube, 27. Mai. (KR. 3.) Bei der geftern bier 
ftattgefundenen Wahl eined Dberbürgermeilterd der Refidenz 
fiel die Stimmenmehrheit — 13! von 136 — auf uniern 
bisherigen Oberbürgermeifter, Herrn Küchlin. 

Die „sreiburger Zeitung” meldet vom 26 Mai: Dem 
zur Secte der Deutſch-Katholiken übergetretenen Profeſſor 
Schreiber, welder in Folge deifen die ihm von dem Pros 
reetor befanntlih unterfagte Vorlefung an der Univerfität 
in feiner eigenen N feitber gehalten batte, wurde 
nun legteres durch geſtern eingetroffenes Staatsminifterials 
Refcript ebenfalls eingeſtellt. 

Bom Meittelrbeinfreife, 23. Mai. (Karlsr. 3) Das 
freundfchaftlihe Wernebmen, in weldem bie evangelifche 
Geiftlichfeit des Großberzogibums umter ſich ſteht, wird 
bauptfächlich befördert durch die freien Vereine, welche zur 
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Deutſchland. 


Königsberg, 22. Mai (K. A. 3.) Einem mit der k. 
Regierung in Gumbinnen abgeſchloſſenen Vertrage gemäß 
batte der Kaufmann Jacobi in Jobannisburg für den Jo— 
bannisburger Kreis die Lieferung von 3000 Sceffel Erbſen 
GSaatgetreive übernommen. Der Königsberger Spediteur, der 
in feinem Auftrage obiges Getreide bis Johannisburg ver- 
fenden follte, war außer Stande, daffelbe weiter als bis zu 
den beiden Ausgangepunften der füdlichen Königsberger 
Ghauffee, aljo bis NRöffel und Bifchofsburg, zu befördern. 
Da entihloß fih der großberzige Jacobi zu dem bedeutenden 
Opfer, die 3000 Scheffel Erbfen & tout prix aus obigen 
Städten nah Johannisburg zu fchaffen und zabite lieber 25 
bis 27 Spr. pro Scheffel Fracht für eine Entfernung von 
10 Meilen (da Fuhrwerke zumal bei den in diefem Jahre fo 
fraftlofen Pferden fo ſchwer aufjutreiben waren), ald daß 
er feine Mitfreiseingefeifenen in bitterer Berlegenbeit laſſen 
ſollte. Durch dieſes Opfer hat Hr. Jacobi nicht nur dem 
Johannisburger Kreiſe einen weſentlichen Dienſt geleiſtet, 
ſondern auch dem Sensburger Kreiſe, aus dem die Fuhr— 
werke entnommen wurden, die bedeutende Summe von mehr 
als 2500 Tblrn. zugewandt und dadurch denſelben eine 
weſentliche Hülfe bei dem großen Nothſtande angedeihen laſſen. 

and, 18. Mai. (K. 3.) Die Getreideanfubren aus Ruß— 
land werden für Maſuren unermüdet betrieben und nach 
Möglichkeit theils zu Waſſer, theils zu Lande beeilt. Jetzt 
find für die vier maſuriſchen Kreiſe Goldapp, Oletzko, Lyck 
und Jobannisburg bereits über 200,000 Thlr. verausgabt. 
Auch von dem Saatgetreide find ſchon bedeutende Duanti- 
täten zur Vertbeilung gefommen und eingefäet. Die Winterfaat 
ſteht in Mafuren beinabe durchweg fchlecht oder ift zum Theil 
ganz verfhwunden. Nur jeltene und überrafchende Ausnahmen 
bieten dem fuchenden Auge ein fraftreihes Grün der Rog— 
gen: und Weizenfelder dar. Zu den ſchmerzlichen Berluften 
an jungen Dbitftämmen tritt für bie Öartenbejiger nun aud 
noch die betrübende Wahrnebmung, daß ber Apfelbaum feine 
Blütbenfnospen durch den Froſt verloren bat. Nur eine gute 
Kartoffelernte fann bier ausbelfen; doch dazu fehlen die bin» 
reibenden Saatfartoffeln und diefe aus der Ablagerung 
in Infterburg zu bofen, feblen uns bei den ſchlechten Wegen 
alle Transportmittel. 


Sdhwei;. 


Luzern. Der bieiige Regierungsratb bat bie Habſelig— 
feiten als: Geld, Ubren, Ringeu. f. w., welde ben Kriegs— 
aefangenen theils bei der Gefangennebmung, tbeild während 
der Gefangenfhaft, 3. B. beim Berbör weggenommen wur⸗ 
den, als Kriegsbeute erflärt und daher die Herausgabe der— 
ſelben abgelehnt. Die auf dieſe Weiſe bei den gefangenen 
Bernern und Aargauern gemachte Beute wird vom b. Res 
gierungsratb auf ungefähr 900 Ar. angegeben. Ubren habe 
er bei denfelben nur vier: drei filberne und eine meffingene 
vorgefunden. Es ſcheint, die Ueberwinder ber Freifhaaren 
find den Behörden zuvorgefommen. 

Solothurn. Das „Sol,-Bi.” erflärt die Nachricht der 
G. de L., als ob die fatbolifhen Kantone Solothurn und 
Tefiin von den Gonferenzftänden zum Anſchluß an ben fa- 
tholiſchen Schweizerbund gegen bie Vroteftanten eingeladen 
worden, für durchaus unbegründet. 


‚ 


Amerika 


Dad nah dem merifaniishen Meerbufen beftimmte Ge— 
ſchwader der Vereinten Staaten, beftebend aus der Aregatte 
Potomac, der Sloop Falmoutb, und den Briggs Fairfield 
und Somers, war, engliihen Schiffernachrichten zufolge, 
fhen am 17. April auf der Höhe der Bahama⸗Inſeln ge— 
feben worden. Wie früber erwähnt, foll fürs erfte der tera- 
nifhen Berwidelungen wegen eine eventuelle Blofade der 
Häfen an der merifanifchen Ditfüfte bezwedt feyn. Die ganze 
dermalige Kriegsmarine der Vereinten Staaten beftebt aus 
folgenden Schiffen. 11 Yinienfchiffe: Pennſylvania, 120; 
bie, 80; North Carolina, 80; Delaware, 31; Alabama, 
80; Vermont, SO; Virginia, 80; Neuyorf, 30; Franklin, 
74; Wasbington, 74; Columbus, 74. 17 Äregatten: Inder 
pendence, 54; United Staates, 44; Conftitution, 44; Poto⸗ 
mac, 44; Brandywine, 44; Java, 44; Hudfon, Ad; Santer, 
44; Qumberland, 44; Columbia, dd; St. Yawrence, 44; 
Sabine, 44; Guerriere, 44; Savannab, 44; Baritan, 44; 
Gonftellation, 36; Macedonian, 36. Kerner: 34 Stoops, 
Briggs oder Schooners, von 30 bis berab zu 6 Kanonen; 
dann A Dampfboote: Princeton und Miſſiſippi von je fünf: 
bundertfacher Bferdefraft, mit 10 und 12 großen Kanonen; 
Fulton, von 220fadher, Foinſeet von 120faher Pferdefraft. 
Von den genannten Yinienfchiffen find aber 4 (Alabama, 
Vermont, Virginia und Neuporf), von den Fregatten Gnod 
im Bau begriffen, fo daß bie Amerifaner zur Zeit nur 7 
Linienſchiffe und 11 Aregatten im Fall des Kriegs zur Ver: 
fügung baben. Eine Seemadt, die zur englifhen freilich in 
großem Mißverhältniß fteht. (A. 3.) 


Handelsnachrichten. 


London, 17. Mai. Eiſen. Rab dem ⸗Worceſter Journal” haben 
die Hammermwertöbefiger von Süd- Staffordipire ihre Preiſe um 40 Sch. 
per Tonne berabgefept (iebiger Preis für fchott. Robeiien ih 75 Sch.). 
Die Speculation in Liverpool hat einen tüchtigen Stoß erlitten, weil 
viele Behger von Borrätben wohlfeiler losihlagen mußten und ind 
befondere das fchott. Eifen beträchtlich gefallen it. Mit Recht wird 
übrigens bemerkt, daß ein Fortbeſſehen der hohen Preife England 
nur benatheiligen könne; fhon im vorigen Jahre habe Nordamerika 
500,000 T. Eifen verfertigt und es würde dicie Erzeugung noch be— 
deutend fleigen, wenn bie Preiſe in England lange fo unverbältniß- 
masig bo blieben. “ 

Lyon, 15. Mai. Seide. Die viegjährige Ernte verſpricht fhön 
und reichhaltig zu werben, indem die Temperatur während des Mo» 
nat April ſich ſehr günftig gefaltete. Die Maufbeerbäume bededen ſich 
mit Blättern, die Würmer laufen aus, Froſft iſt wohl nicht mehr zu 
erwarten und wir wollen hoffen, daß eine allgu große Hitze die Ber 
rechnungen unferer ſüdlichen Seidenzüchter nicht zu Schanden made. 
Auch in Spanien if die Ausfiht zu einer ſchönen Ernte vorhanden 
und die Würmer ftanden nah den legten Berichten in der zweiten 
bis dritten Verwandlung. Zu Neapel und in der Umgegend iſt dieſes 
nicht fo der Hall, indem bie erſſen Sproſſen des Maulbeerbaumes 
erfroren waren, allein dieſes fept die erſſe Ernte nur in etwas zurüd 
und im Ganzen fann ber Ertrag noch immer befriedigend ausfallen. 
In den andern Gegenden Italiens, beſonders in Piemont, ift ber 
Stand der dießjährigen Production wie hier. Wie es in den verfcier 
denen @egenden der Levante und Spriens audfieht, dadon ıft hier 
noch nichts belannt, überhaupt aber wird der dießjäsrige Ertrag der 
Ernte einen großen Einfluß auf die Preiſe der Seide haben. 


1418 
Benachrichtigungen. 


1153) London. Edinburgh. Dublin. 
Scbensverfiherungs- Geſellſchaft in London. 


Diefe Geſellſchaft gewährt Vortheile, welche noch feine andere geboten bat, indem nicht 
allein die Prämien viel billiger neflellt find, feine Nachzahlung zu leiten it und dem Ber 
fiderten die Wabl läßt, mit oder ohne Antbeil an dem Gewinne der Gefellihaft ſich zu be» 
theiligen, hauptfädhlich aber dadurch, daß fie ſich verbindlich macht, dennoch ohne allen Anftand 
die Zahlung für die vericherte Summe zu leiften, im Falle, daß auch unabfichtlihe Irrtbümer 


—— Regimentd-Duartiermeiiter Cornelius 
ende aus Marburg und passive auf bie 
Schultheißen und Borfieber ber Gemeinden bes 
Kirchſpiels Höhn biefigen Amies über ein Car 
pital von fl. 4663, — fpredenden Schuld» und 
Dfandverfhreibung de dato Marienberg ven 
10. Juni 1799 fowopl gegen bie Erben des ur« 
fprüngliten Gläubigers, Regimentdquartier- 
meifterd Cornelius Wende von Marburg, als 
auch vie Gemeinden des Rirdfpiele Höhn ſelbſt 
neitend machen zu fünnen glauben, aufgefor— 
dert, ſolche innerbalb 


in ber 





1791] 108. Frankfurter Stadt: 
Lotterie. 
Haupt » Treffer: fl. 211,000, 2mal 
100,000, 50,000, 2mal 25,000, 
2mal 20,000, 15,000, 72,000, Amal 
10,000, 6000, 5mal 5080, A000, 
3mal3000, 11mal2000, 83mal 1000. 
Zur Ziebung ir Klaſſe, welche den 4., 
5. u. 6. Juni a. c. beginnt, find ganze 
Driginal« Loofe a f.6, ya f.3, 4 A 
2, 4a fl. 1.30, 2-4 45 fr., ſowie 
ganze Koofe für alle 6 Klaffen gültig zu 
beziehen bei 
Gebrüder Stiebel, 
Haupffollefteurs in Frankfurt a. M. 


108. Frankfurter Lotterie. 
Ziehung Ifler Klaffe am 4, 5. und 6. Juni, 

Dauptgewinne: A.211,000®., 100,000, 
530,000, 25,00, 20,000 ı. 

Ganze Looſe a fl.6, ;äfl.3, 1a fi. 
30 fr., 4 & 45 fr. empfieblt unter Zufiherung 
prompter und verfchwiegener Bebienung 
[795] Moriz JS. Stiebel, 

Römerberg Nr. 161 in Franffurt a. M. 


850] Die 100. Kurbeffifche 
2otterie 
mit Gewinnen von 52,000, 44,000, 
26,000, 18,000, 9000, 3500, 
2600, 14mal 1800, 19mal P00 fi. 
beginnt mit erfter Ziebung am 23. Juni 
1845, moru ganze Looſe zu Rthlr. 2, 
bafbe zu Reblr. 1, viertel zu 53 fr. zu 
haben find bei 
5. &. Sonneberg, 
Hauptcollecteux in Hanau a, M. 








[550] Une jeune dame allemande, qui 
sait parfaitement bien enseigner sa 
langue, le frangais, l'anglais, et la mu- 
sique desire se placer comme gouver- 
nante ou dame de compagnie; elle tient 
beaucoup & un bon traitement. 


A young german lady, knowing per- 
fectly well her language, french, english 
and music, desires to find a place as 
governess or companion; she looks par- 
tieularly on a good treatment. 


Gerichtlihe Bekanntmachungen, 


[327] Die nad einer Belanntmadung bed Kö» 
niglih Bayerifhen Herrn Unterſuchungsrichters 
zu Raiferslautern vom 2. April 1844 unter dem 
Ramen Catbarine Lindemeper daſelbſt verhaftet 
geweſene Arauensperfon befindet ſich Seit dem 
14. October v. 3. unter vem Namen Tatha- 
rina Leonhard babier in Haft. 
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olice ſich vorfinden würden — mas allein nur biefe Geſellſchaft in ihrem Profpectud 
ausprüdlich zufihert. Alle näbere Auskunft ertbeilt ; Be 
der Agent 3. ©. Neiffenjtein, Bodenbeimer Tbor E VI. 


brei Monaten 

von Einrüdung dieſer Edictalcitation in öffent» 
lichen Blättern jo gewiß babier anzumelden 
und ridtig zu Aellen, als fonft fie damit aud«- 

Nach ihrer dahier gemachten Ausſage mitt) geſchloßen werden follen, und die Zahlung bes 
fie weder ihre Aeltern, no ibre Heimath fen.) mebrgedachten Capitald und der rüdfländinen 
nen, und mit Komodianten, Orgelfpielern, led» Zinfen an den Bevollmächtigten der genannten 
zugein · und Seifenhändlern, welde fie Hörn.| Wende ſchen Erben verfügt werden wire. 
länder, Wieberger, Ebrbard, Schmidt nennt, Das Präclufivderret in diefer Sade fowie 
in der Melt umbergesonen feon. etwa weiter in derielben zu erlaſſende Decrete 

Ansem wir eine Perfonbefreibung derfelben, Werden nur durch Anfhlag am die Gerichts- 
hier beifügen und bemerfen, daß diefelbe dem) thüre befannt gemacht i 
pfätzifhen Dialect foricht, erfuchen wir ſämmt. Marienberz, am 10, April 1545. 
lihe Behörden, uns alles das, was ihnen über Herz. Nat, Amt. 
diefe Lindemeyer oder Leonhard, der, mad der Sell. 
Dartnädigkeit zu urtheilen, mit welcher fie ihre 
Heimatb zu verbergen ſucht, ein dafelbfi ver» 
übtes Berbreden zur af fallen dürfte, befannt 
if, baldgefälligſt mittheilen au wollen, 

Aranffurt a. M., ven 0. Mai 1845. 





[744] Edictalladpung. 


Nachdem über das Bermogen bed Rittmerd 
Sodann Martin Jung von Nieberrosbach 
Polizei» Amt. rechtstraftig der Concursproceh erfannt wor⸗ 

ben if, werben alle Diejenigen, welche Ding- 
Siana Le ment, tie oder yerfönliche Anſprüche negen denfelben 

Alter: 51 Jahre; Größe: 4 Schub (0 Zoll rh.;| geltend machen wollen, aufgeforvert, diefelben 
Haare: braun; Stirn: ſchmal, faltig; Augen: Dienftaa ven 10. Juni d. 5 
gran; Rafe: ſpitz; Mund: geſchloſſen; Zähne: Morgens 8 Uhr, er 


* — et a Re bei Vermeidung des Rechtenachtbeils des Aud- 


fondere Kennzeihen: auf der linken Seite der erg ee bei dem unterzeichne- 
Bruft an der erften Rippe eine vertiefte Narbe Rennerod, den 26. April F 
EEE RETTET TEE TEE EEE tr an, . 
[634] Edictalladuma. * — 
Der verſtorbene Kurfürſtlich Heſſiſche Reni- 
mentdquartiermeifter Cornelius Wende von _ * 
Marburg lieh laut Schuld- und Pandverſcrei- [738] Der Kaufmann J„B. Eronemeper 
bung. de dato Marienberg, den 10. Juni 1799 dierſelbft bat am 21. d. M. bei ber unterzeich⸗ 
den Schuftheißen und Borfehern der zum eher) neten Behörde, mit Uebergebung eines’ status 
maligen Kircfpiel Höhn gehörenden Ortfchaflen aclivus et passivus, feine Infolvenz annezeigt 
in biefigem Amte ein zu 5pGt. verzindlides und ergiebt ih aus lepterem eine Ueberſchul- 
Darlebn von fl. 4663 zur Beſtreitung von dung von 3521 Rtbir. Na ter Anzeige beis 
Krieaslofen. felben offeriert ver Gemeinſchuldner zur Abmwen« 
Ein Theil des Capitals iR mit dem Ainfen) dung bes förmliden Concurſes feinen diro« 
abgetragen, und die Entrihtung des Reftber graphariſchen Creditoren einen Nachlafvertrag 
trags mit Zinfen verfügt werben. von 20 Procent, für deren Entrichtung feine 
Zu diefer Zahlung haben fh ald Entel des Brüder, der Rentmeiter und Kaufmann Cro- 
Regimentequartiermeiterde Cornelius Wende| nemeper zu Herediſſen, die Bürgſchaft über 
aus Marburg gemeldet: nehmen werben. = 
I. Die Kinder des Dr. Hofgerihisadvotaten) Es werden nun alle Diejenigen, melde aus 
und Stadtfpndicus Franz Abel und der Ebrie irgend einem Rechtägrunde an den gedachten 
flian Wende zu Winterberg: Bemeinihuldner Anſprüche erg = deren 
1. Eifette Mbel, verebelihte Kretſchy von) Angabe und Klarftellung, wie zur Erklärung 
Manteburg; über den proponirten Nadhlasvpertrag zu dem 


2. Carl Adel, Mufitiehrer in Deffen-Gaffet;| hiermit auf — 
3. Mariane Abel, Willwe des Carl Cole den 25. Juni d. J. 
monn tafelbfl. Morgens 10 Upe am Nathhaufe bierfelbfi an- 
Il. Die Toter des verſtorbenen Oberfiliene| gefegten Termine unter tem Präjudiz berab- ⸗ 
tenante Scheffer, und deffen gleichfalls verfebe) ladet, das die nichterſcheinenden Grebitoren, 
ter Ehefrau Louiſe geb. Wende, Amalie Schef⸗ in fo fern fie dem Gerichte nicht fchon bekannt 
fer zu Eaflel. find, mit ihren Forderungen von ber Maſſe 
Ill. Die Kinder bes verlehten Oberpolizeie| präciubirt, die bereits befannten aber ale dem 
raths Friedrich Wende von Caſſel, und feiner) Befchluffe ver Mehrzabl der erſchienenen Eres 
nleichfalls verfliorbenen Ehefrau geb. Heubler:) ditoren hinfichtlih des Nachlaßvertrages bei 
4. Elife Wende; ffimmend angenommen werben follen. 
2. Minifterialregifirator Wende; Bon Gerichtswegen wird bemerkt, daß den 
3. Gprifiane Wende; chirographariſchen Erebitoren zur Annahme des 
4. Erneſtine Wende: Nahlabvertrages geratben werden fünne, in 
5. Pfarrer Earl Wende, fämmtlih von dem fie beim Fortgange bes Concurfes keine 
eſſen ⸗ Caſſel. Ausfiht baben würden, auf ihre Forderungen 





Die Original» Obliaation, welche ex jure, irgend eine Zahlung zu erbalten. Die nötbis 
cessn bezüglich eines Theils des Capitals an, gen proviforiihen Maßregeln wegen der Ber- 
mögeneverwaltung werden unter Zuziedung der 
bieſigen Greditoren angeorbnet werden. 

Detmold, den 22, April 1535. 

Maniftrat daſelbſt. 
Runnenberzg. 


die frau Stadffecretär Jerkeln zu Dillenburg 
gelangte, {ft verloren gegangen. 

Es werben befbalb anfer ben genannten 
Wende'ſchen Erben alle diejenigen welche An« 
fprühe aus biefer active auf den Kurfürſtlich 











* 147. Freitag 


Die ODderpollamtb+- Zettungeridein: an jedem 
Zaqe Morgens aad Abende; mit bem Miberbblart wird 
Yetermal das Ronverfatiomshlatt ausgegeben. 
Kbonnementpreis: gemiährig Bt., bafbjätrigä ft; 
Im Zeh Duarral eines leden Eemrflers and viertel» 
jöbrig 13 A. 

Bekellungen mihmen alle Perimier des Im» 
unb Izdlandes an. 





Deutfdland. 


Wien. Montags am 19. Mai um 5 Uhr Abende fand 
in bem Ratböfaale der hoben E. k. allgemeinen Hoffammer 
die Generalverfammlung des zur Beurtheilung ber einge- 
fandten Gemwerbserzeugniffe niedergefesten Ausſchuſſes ſiatt 
unb wurde burh Se. Excellenz den Herrn Hoffammerprä- 
fidenten, Freiherrn v. Kübeck, mit folgender Rede eröffnet: 
„Meine Herren! Unter den großen Zweden, welde Se, 
Majeftät beftimmten, die von allerhöchſtdemſelben am 15. 
d. M. feierlich eröffnete Gewerbeausftellung zu veranlaffen, 
nebmen die Auszeihnungen einen wichtigen Plag ein, welde 
benjenigen Ausftellern beitimmt find, deren induftrielle Wirk⸗ 
famfeit als befonders einflußreih und deren Producte als 
vorzüglich gelungen fib bewähren. — Diefe Nuszeihnungen 
follen ebrend für die Betheilten, aneifernd für die Nachſtre⸗ 
benden und ald Beweis dienen, wie fehr Se. Majeftät und 
die Staatsverwaltung die YVeiftungen u würdigen willen 
und öffentlich anquerfennen ſuchen, welche in dem Gebiete 
der inländiſchen Induſtrie erfirebt und erreiht werden. — 
Dieſe Abficht unferes allergnädigften Haifers ift aber weſent⸗ 
lich durch die ai Far der Prüfung und die volllommene 
Würbigfeit derjenigen bedingt, welchen die Auszeichnungen zuger 
dacht find. — Ihnen, meine Derren, ift ber zwar ſchwierige, aber 
böcft ebrenvolle Ruf zu Theil geworden, ald Mitalieber 
der Hofcommiffion Sr. Majeflät mit Ihrem Urtbeile, Ihrem 
Rathe und Ihren Borfhlägen die Beftimmungen zu erleich— 

. tern und zu jihern, welde bie — ber zu gewaͤhrenden 
Auszeichnungen im ihren verſchiedenen Abftufungen bedingen, 
_ &s ift das Bertrauen in Ihre Sad: und Fachlenntniſſe, 
die Ueber eagung Ihrer Äirengen Unbefangenbeit, die Ges 
wißheit Ihres Eifere, bei diefer Gelegenheit dem Staate 
und Ihren Mitbürgern nüglic zu werden, welche die Wahl 
auf Ihre verebrien Perfonen gelenkt bat. — Sie werben 
diefen ebrenvollen Vorausſetzungen entiprehen. — Biele 
von Ihnen, meine Herren, haben dem Rufe, ber Ihnen zu 
Theil geworben, ein großes Opfer gebracht und auf bie 
Auszeihnung verzichtet, welche Ihrer eigenen induftriellen 
Wirkſamkeit und den Ausftellungsobjecten, womit Sie bie 
Anftalt bereichern, gebührt hätte und ohne Zweifel zu Theil 
geworden wäre. — Ein foldes Opfer ift um fo preiswür« 
diger, ald es bie ſchwere Tugend ber eigenen Ueberwindung, 
die volle Anerkennung der weiſen Abfihten unferes erhabes 
nen Souveraind und bie unbebingtefte Ergebung in ber 
Mitwirfung zu deren Erfüllung in ſich vereinigt. — Se. 
Majeftät haben diefe Hingebung gewürdigt und befchloffen, 
jedem induftriellen Mitgliede der Hefcommiffion eine beſon⸗ 
ders ausgeftattete goldene Medaille zugumenden, welde 
tbeild als ebrendes Andenfen an den Beruf, dem Sie 
fih heute ergeben, theild ald Zeichen der allerhödhften Aner- 
fennung Ihrer ſchon bewährten Leiftungen in Ihrem Beiige 
bleiben fol. — Zum Bebufe der unmittelbaren Leitung Ihrer 
Beurtheilungsfunctionen ift der Herr Hofrat Baumgartner 
und als fein Stellvertreter für Fälle der Verhinderung 
der Herr Fabriksunternehmer Spörlin beflimmt wor— 
den, Männer, welche dur ihre ausgebreiteten Fachkennt⸗ 
niffe und ihre ausgezeichneten Eigenſchaften der Intellis 
genz und bes Gharafters Ihr vollftes Bertrauen verdie— 
nen. — Ich lade Sie ein, meine Herren, dieſen beiden 





Frankfurter Oberpotamts * Beitung. | 


den 30, Mai 


Beseigen aller Urt werben anigenommen, 
Die Inferasgebühren betragen für bie 
Irile Yertt-Bärtft Ur, Der Särift bes dotuu. 
Tertes de. Briefe mad andere Linien, 
dungen für viepoltt. Jeltung Mın bad E 
Ronverfationeblatt eriuht man an nie Kain ut 
„RAtbartion ber Dbersohamit-jeiiung? zu Alı + 
> abreifiren, W877 









Borfänden bei allen Einleitungen bereitwillig entgegen zu 
fommen und im Einklange mit’ denfelben Ihre Functionen 
u vollziehen.” — Hierauf hatte ber Leiter der Beurthei- 
ungscommiffion, Herr Hofratb und Nerarial-Tabaffabrifen- 
director Andreas Baumgartner, bie Ehre, folgendes 
zu ermwibern: „(Ener Ercellen! Ich erfenne tie ganze 
Wichtigkeit des Gefchäfts, welches Ew. Ercellen; in meine 
Hände legen, und verheble mir auch die Schwierigkeiten 
nit, welche der Natur ber Sache nah damit verbunden 
find.. Em. Grcellenz; haben mir aber die vorzüglichften 
Kräfte, welche der in der Induſtrie fo mächtig aufite- 
bende Kaiferjtaat darbietet , zugerwiefen und mit Hilfe 
diefer und eines guten eifrigen Willens von meiner Seite 
boffe ich, den Erwartungen Rn entiprechen, welche Ew. Ercel« 
len; von mir und dem Beurtheilungscomite hegen. Wir 
wollen grändlih und unbefangen prüfen, nad beftem Wiffen 
urtheilen und Ew. Ercellenz nur gut überdachte und unpar⸗ 
teiiſche Anträge zu Auszeihnungen unterbreiten, wohl wiſ⸗ 
fend, daß durch Dintanfegung eined Berbienten ober durch 
Auszeihnung eines Zurüdgebliebenen ber große Zwed ber 
Gewerbeausftellung gefährdet würde. Mit dieſer Geſinnung, 
die das Comite mit mir theilt, wollen wir guten yo 
an umfere ſchwere Arbeit geben und den Zwed, zu deſſen 
Erreihung diefe Hofcommiffion eingefest ift, nie aus dem 
Auge verlieren.” 

en, 24. Mai. (U. 3.) Der nieberländifhe Ge: 
fandte, Baron v. Heederen wird ben erhaltenen Urlaub 
benugen um feine Befisungen in Elſaß zu befuchen ; fpäter 
foll Hr. v. Heederen nad Paris zu geben beabfihtigen, wo 
Se. Maj. der König der Niederlande ſich wahrſcheinlich im 
Laufe des Sommers zum Beſuch einfinden wird, — Die 


binfihtlid der Nepräfentation ber böhmischen Stände bes 


onnenen Arbeiten nebmen einen glüdlihen Fortgang; es 
cheint, daß die mwichtigeren Punkte der von den Ständen 
entwicelten Defiderien eine allfeitig befriedigende Erledigung 
erhalten werden. Es iſt dieß feit den neunziger Jahren bie 
erite Repräfentation, melde eg an ben Thron gerichtet 
bat. — Die Abreife Sr. Durchl. des Fürften Staatsfanz« 
lers nad; Königewartb wird Mitte Julius ftatıfinden ; der 
Beſuch Sr. Durdl. am Rhein wird fchmwerlih vor Ende 
Augufts oder Anfang Septembers ftatthaben. 
us Preußen, 23. Mai. (N. €.) Die preußiihen Be⸗ 
börden find mit einer — über bie ihnen be⸗ 
fannt gewordenen Örenzeonflicte mit Rußland aufgefordert 
worden und dieſe Notizen ſollen als Material zu den Ber» 
handlungen benutzt werden, welche im Zunge find und welche 
den Zwed haben, in Zufunft derartige Eonflicte zu vermeiden. 
Berlin, 22. Mai. (Der Dampfer.) Die in Nr. 44 des 
„Dampfers” gemachte Mitiheilung, Hr. Hall, Senfal für 
Eifenbahnactien in Liverpool, babe berechnet, daß das zu 
den 30 älteften Eiſenbahnen Großbritanniene verwandte 
Capital fih auf 56,853,602 Pfr. St. belaufe, deren Börfen- 
werth am 30. December 1844 bie Summe von 67,639,106 
Pd. St. betrug (durchfchnistlich galten alfo jede 100 Pfp. 
an ber Börfe 119), gibt und zu nachſtehender Berechnung 
bed Börfenwertbes der Stammactien der dem Verfehre übers 
— deutſchen Eiſenbahnen nach dem Courſe vom 30. 
pril c. Veranlaſſung. Das in Stammactien angelegte Bau: 
capital der 20 deutſchen Privateifenbahnen, welde dem Ber: 
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ben nad einem Winhshauſe dt, unter dem Vorwande, 
bad ch ihm u Sie yagen Bot auszuwechſeln. Nach⸗ 
dem fie ihm Rollen von Napoleond'ors gezeigt, denſelben 
aber Rollen voll Kupfermünzen ger gang batten, mach⸗ 
ten fie fih davon und nun erft merkte der Beirogene mie 
er daran war. Man foll den Dieben in Altfirh auf die 
Spur gefommen feyn, 

Bern. Die Agiation, welde man fo leichtſinnig hat über 
bie Maffen fommen laffen, wirft fi nun, wie der „Bolfs: 
freund“ andeutet, auf die Zehntenverhältniſſe. Im Seeland 
eriftirt bereits ein Gomite für dieſe Sade; bie Regierung 
erhält von allen Seiten VBorftellungen über Notbwendigfeit 
einer Zebntreforn; ja auf vorgeftern war eine „Beſprechung“ 
hierüber nad Fraubrunner angefagt. 


Italien. 


Neapel, 16. Mai, (9. 3.) Am 12. d. M. ift die aus 
10 Dampfſchiffen beftebende Flottille, mit dem König und 
den Prinzen von Aquila und Trapani an Bord, unter Se— 
gel gegangen. 

Amerika. 

Bojton, 30. April. (D. A. 3.) Seit dem legten Dampf: 
ſchiffe von England regt ſich im Land ein merfwürdiger Geift, 
ähnlich dem von 1812. Man erinnere fi, daß vor dem Ab- 
gang des Dampfidhiffs das Parlament über Hrn. Polt's 

dreſſe an das Bolf, bei Gelegenheit jeiner Jnauguration 
als Präfivent der Bereinigten Staaten, eine belebte Sigung 
hielt, deren Schluß am 5. April erft eintrat, und daß bas 
Dampfidiff in Liverpool einen Tag aufgehalten wurde, um 
diefen Schiuß mit hierher zu bringen. Die Abfidt des eng- 
liſchen Minitteriume , dem Bruder Jonathan einen Schred 
einzujagen, war zu deutlich, um nit den Zwed zu verfeh⸗ 
len. Aber die Sade aus andern Geſichtspunkten betrachtet, 
fo ſcheint mir die Wendung, bie Terasfrage anfdeinend auf- 
zugeben umd dagegen fih an bad Dregongebiet zu Hammern, 
um bie Erpanfisrichtung der Vereinigten Staaten zu be 
ſchränken, ein großer Mifgriff von John Bull. Mit der 
Teraöfrage hatte man die ganze Whigpartei ber Union 
immer no auf der Seite; der Norden ber Union, bie 
fElavenfreien Staaten, .die Abolitionüiten sc. madten ber 
für den Anſchluß geftimmten Regierung einen ſchweren Stand. 
Aber die Dregonfrage, das iſt eine Yebensfrage für ben 
mercantilifyen Norden. Sobald John Bull ernithaft daran 
denfen follte, von dieſer Seite Zanf zu erheben, fo würde 
der Norden ber Union fi entſchieden gegen ibn erheben 
und fomit der antienglifhe Süden und der Norden der Union, 
alfe Parteien, Demokraten und Whigs, vereinigt werben, 
und ein Nationalfrieg recht eigentlich vor der Thür fies 
ben. Es ſcheint daher, als babe der engliſche Minifter 
des Auswärtigen, Yord Aberdeen, ſehr weife — als 
er die Erklärüng des Präſidenten Polk in der Inaugural- 
adrejfe, das Dregongebiet nicht fehmälern laflen und es ber 
Union einverleiben zu wollen, falſch verftanden. Indem Herr 
ae über die Terasfrage dem Süden etwas Angenehmes 
agte, gab er dem Norden über die Dregonfrage bie gehörige 
‚Satisfaction. Beiden Parteien, Wbigs und Demofraten, wurde 
außerdem in der Adreſſe gleichmäßige Gerechtigkeit zugefichert 
und beide Parteien dadurch mit der Megierung verjöhnt. 
Hr. Volk bat ſich bis jegt gehütet, die Aemter und Stellen 
ausfhlieglich feiner Partei zuzumenden, und fomit üt Alles 
berabigt. Im Zunern bat ed 4 viel von Spaltungen 
zu fürchten; nach außen aber ſcheinen England und Franf« 
reich ihm fo viel Schwierigkeit zu erregen, als immer mög- 
lih. In Teras fucht man die gegenwärtige Regierungspartei 
zu firren und zu beſtechen, obwohl das Bolf ſich mehr und 
mehr für den Anflug ausfpricht. In Mexiko veizt und hetzt 
man aus allen Kräften, und in Brajilien fheint man jogar 
fo weit zum Zwede ‘gelangt zu feyn, daß man bort bie 
amerifaniihe Flagge beleidigt bat. Alles erwartet nun, daß 
Deung Hidory bier, wie einſt Did Hidory in ber franzöft- 
hen Entihädigungsfrage, entſchieden handeln werde. Mit 
eforgniß fcheint man auf Hrn. Bucanan, den gegenwär- 
tigen Miniſter des Auswärtigen, zu ſehen, dem man nidıt 

ntfhloffenheit und Umſicht genug zutraut. Alles wünidt 
den fühnen und Fugen Calhoun zurüd. Die Nation ſcheint 
faum einen andern Gedanken zu haben, als fübn mit Eng- 


land anzubinden. Der Uebermuth der jungen Nation gegen die 
dide Prablerei und Anmaßung Uncle Sam’s ift zwar auch did? 
genug, aber ed liegt eine Elafticität darin, die man ſchwerlich in 
ropa genug würbigt. Die Idee, daß die amerikaniſche Nas 
tion von Gott und von der Menſchheit berufen fey, ihren freien 
Zaftitutionen über diefen Welttbeil zu. verbreiten, belebt und 
begeiitert jenen jugendlichen Lebermuth. Die Nothwen it, 
das bisherige Landerwerbs und Landanbauſpſtem zur Tivi— 
lifirung der unermeflihen Gebiete um die Union herum 
fortzufegen, macht ber Nation'ihren bisherigen Beftg zu enge. 
So lange die Ausſicht auf Gewinn bier eine allgemeine 
Speculation begünftigt, drängt Alles nah den Grenzen zu. 
Jeder betragptet als fein Gigentbum, was Niemand beftgt 
und bebaut. Die große Handelöftraße nah China durd die 
Häfen des Stillen Deeand verfpricht dem Norden einen 
reihen Gewinn. Der Süden betrachtet Terad mit eben dem 
Rechte als fein, denn ed wird ibm die verwundbare Flanfe 
been, freien Sflavenmarkt eröffnen und den Baummwoll- 
bandel fidern. Beide Theile aber ſehen auf Californien als 
eine nothwendige fünftige Erwerbung, und damit würbe bas 
künftige Schidjal Merifo’s entfchieden feyn. Die Engländer 
fühlen das Alles. Grade jest, wo China fo wichtig für fie zu 
werden verfpricht, wird ihnen bie Küfte des Stillen Dreans 
etwas werih unb fie möchten frübere Fehler in ben Fries 
bensfchlüffen wieder gut machen, gleichviel, ob durch Gewalt 
oder Liſt. Der Yankee ift juit Flug genug, diefe Wichtigkeit 
des Weſtgebietes gehörig würdigen zu können, und wird es 
daher nicht aufgeben, jo elend es auch an ſich feyn mag. 


fFSrankreich. 


** Maris, 27.. Mai. Stand der Rente: 5pEt. 121.80. — 
3pCt. 85. 55. — Neues 3pCt, Anlehn 86. 20. — Reapol. 
102, — Recepiffe 103, 75. — 5pCt. Span. 394. — Neue 
3pCt. 413. — Innere Schuld 33} a 335. — Paflive 73. — 
5pCt. Portug. 674. — Actien der Bank von Frankreich 
3250. — St. Germain » Eifenbahn 1075. — Verſailles, 
rechtes Ufer 572. 50. — Linfes Ufer 348. 75. — Pariss 
Orleans 120. — Paris-Rouen 1107. 50. — Drleand- 
Bordeaur 702. 50, — Drleang-Bierzgon 825. — Rouen⸗ 
Havre 890. — Marfeille-Avignon 1050. — Strafburg-Bafel 
269. 75. — Die Börfe war geihäftsftill, die Notirung der 
Fonds flau; Eifenbahnactien ftellten fih weichend im Course. 

— Nach einem beruhigenden Artifel der „Debats” läßt 
ed ſich erwarten, daß tie Weigerung des Sultans von Ma- 
rocco, den Örenztractat zu ratificiren, feine ernfte Folgen 
haben wird. General Delarue iſt am 14. Mai an Bord 
der Corvette „Beloce” zu Dran angefommen, wofelbft er 
neue Jnftructionen der Regierung abwarten wird. 

— Die Königin Iſabella I. dat am 23. Mai die Seffion 
der ſpaniſchen Cortes geſchloſſen. An demſelben Tag wurde 
bie revidirte und umgeänderte Conſtitution (von 
1837) promulgiet. Die Königin wollte am 24. Mai nad 
Barcelona abreifen; Narvaez begleitet fie; Martinez 
be la Rofa folgt am 28. Mat. 

— Nah einem Bayonner Blatt ift ed eine der Beftim- 
mungen ber Convention zwiſchen der Madrider Regieru 
und dem heiligen Stuhl, daf die römiſch-kathöliſche 
Religion für immer als die einzige und aus- 
fhlieplide Staatsreligion in Spanien an— 
erfannt werden folt. 

— Es wird für beſtimmt verfihert, General Delarue, der 
Unterhändler mit Marocco, werte dbesavouirt werben; 
er foll feine Inftructionen überfdpritten baben. 

— Die Depntirtenfammer bat beute mit 166 Stimmen 
egen 65 eine Summe von 7,315,000 Fr. für öffentliche 
Besen (namentlich ein neues Hotel für das Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten) bewilligt. 

— Mapdrider Notirung vom 21. Mai. 3pCt. pr. 
comptant 32}, auf zwei Monat 334. — 5pCt. auf zwei 
Monat 24. — Unverz. Schuld 8}. — Es bief zu Madrid, 
bie Minifter wollten den Herrn Gafillo Ayenja nicht 
nur von Rom abzurufen, ſondern auch entjegen; bie Kö— 
nigin Iſabella wolle dazu nicht einwilligen; daraus ſey 
Spaltung im Cabinet entſtanden; alle Miniſter, außer Ma⸗ 
pans, hätten ihre Demiſſion angeboten; dieſe Gerüchte find 
wohl nur Erfindungen mäßiger. Köpfe. 
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Die Dberpoftamit- Zeitung erfheinten jebem 
Tagt Morgens und Abende; mit bem Abendblatt wire 
ledesaal das Ronvperforiondäblatt ausgegeben, 
Abonnementpreis:gemlährigßfi., barklährigt A. 
im Zen Quertal eines jeden Gemeflers auch viertel⸗ 
söhria a2 M. 

Bedrtlungen nehmen alle Polämier des Ins 
und Aualandes an. 
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Anırigen aler Art werden aufgenemmen. Die 
Irferataebübren betragen für die Reile Petit» 
Shrift 8 fi, ber Schrift ders polit, Tertes 6 fr, Briefe 
und andere Einfenbungen für bie polit, Zeitung 
und bes Ronverfationuhblert erſacht man on Die 
„Reraction der Dierpoftomtö- Zeitung“ ju edreffiren . 


‚Stankfurter Oberpoflamts - Beitung. 





Branffurt, 30. Mai. 


Monftermeeting auf Tarabill, 
(DEonnell’s neuefle Rebe.) 


Der llendſte Zug in bem gegenwärtigen brittifchen 
Zuftänden if das Wiedererwachen der irifhen Agitation im 
Augenblüf, wo dad Minifterium Peel Rarfe Vorſchritte auf 
der Babn ber Conceſſionen macht und nicht ſcheut, die pros 
teſtantiſche Bolfsftimme zu überbören in dem Streben, 
bem Ffarholiihen Klerus Beweiſe — Geſinnung 
eben. Am 23. Mai wurde zu Dublin eine Synodal⸗ 

ion gebalten, wobei bie meiften Prälaten ber rö- 
miſchkatholiſchen Kirhe in Yrland zugegen waren. Man 
faßte folgenden Beſchluß: „Nachdem wir die gegenwärtig dem 
Parlament zur Beratbung vorliegende Bill, bie Ausdehnung 
ber afademifcpen Erziehung betreffend, reiflich geprüft — 
auch dabei der Regierung Ihrer Majeftät für bie wohlwol⸗ 
Ienden Abfihten, fundgegeben in der Bewilligung für Maps 
nootheolleg, und zum Dank verbunden erachten; — ſehen 
wir und doc, felbft bei dem lebhafteften Wunſche, die Vor⸗ 
theile des Unterrichts verbreiter zu ſehen, aus Pilichtgefühl 
dearsungen » dem in Vorſchlag gefommenen Spftem unfere 

eiftimmung zu verfagen, indem wir baffelbe ale rg 
für Glauben und Moral ber fatholifchen Zügfinge anſehen.“ 
Durch weitere Beſchlüſſe werben die einzelnen Ausſetzungen, 
weiche ber Klerus an ber Grabam’ihen Dil zu maden 
findet, nambaft gemacht; eine Denkſchrift über die ganze 
Verhandlung foll dem Lorbfieutenant Heptesbury zur Ber 
förderung nah Pondon übergeben werben, — Am Tage 
vor der Dubliner Synode war große Demonftration auf 
dem Tarabügel und in der nahe babei gelegenen Stadt Navan 
— das erfle bedeutende Meeting feit Frei les der „Mär 
tprer”, Die Befchreibung diefer Repealfeftivität füllt nicht 
weniger als ſechzehn Spalten in dem „Freeman's Journal“, 
D'Eonnell war dabei ber Befeierte; er bat fowohl im Freien 
als beitm Banquet Neben in feiner beiten Danier gebalten, 
Zwar feblten die ſtereotppen Phraſen und Wige nicht, aber 
es war bod auch der neue Stoff, ben bie Regierung felbft 
dem Agitator geliefert hat, mit vielem Geſchick benutzi. Die 
Mittheilung einiger Stellen wird volllommen genä en; das 
Repealtbema if ſchon fo oft variirt worben, daß felbit D’Eon- 
nell ed nur mit Muhe anfrifhen fann, Als ber „Liberator“ 
erſchien, wurbe er mit flürmifchem Freuberuf begrüßt; fo wie 
th der Lärm gelegt batte, fing er an: „Männer von Meath! 
ch bin gefommen, euch beizufichen in eurem Vorfag, bie 
Aurbebung der Union zu erlangen. Wer unter euch für bie 
Repealfahe ift, ber bebe die Hand auf. (Taufente von 
Händen folgten dem Commando.) Wabrhaftig, ich glaube, 
jeder von euch bat, wo es ber Nepeal gilt, fünf Hände! 
Wenn euch Jemand fragen follte, warum ihr die Union aufs 
gehoben wiflen wollt, fo fagt nur, ic hätte euch die Urſache 
vertraut; damit ibr jeboh in Wahrheit fo möget antworten 
können, fo will ich fie euch wirklich jagen. Erſtens: Irland 
at fo gut wie England ein Recht auf ein Parlament. Die 

ngländer find und in nichts überlegen, wir aber in vielen 
Dingen befier denn fie; fie find ung nicht gleich in Mäßigfeit, 
in focialen Tugenden, in ber Reinheit ber rauen, in der 
Tapferkeit ber Männer. Wir find eine tüchtige, religiöfe 


I. 


bedarf. Will es und 





Nation, und wenn id fage, wir hätten gleich viel Recht 


wie England auf ein rlament, fo ſpreche ih eine 
Wahrheit aus, bie in moralifcher Ueberzeugung und poli- 
tifher Erfahrung begründet if, Zweiten: { tland bat England 


in der Stunde der Gefahr gerettet; England aber hat uns 
mit Undanf vergolten, indem es jede, dem irischen Bolt 
gegebene, Zufage gebrochen bat. England's Mi geſchick iſt 
noch immer für Irland gelegen gefommen (Englands ad- 
versity is Ireland’s opportunity), So war es, fo wirb es 
wieder ſeyn. Es flieht eine Wolfe am Horizont, die, wie fie 
fagen, ein Sturmwetter berbeiführen fann. Es wirb ein 
Tag fommen, wo England bes tapfern Arms der Irländer 
erechtigfeit gewähren — volle Ges 
rechtigkeit, nemlich — fo verfteben wir das Wort! — Auf: 
bebung ber Union, fo mag es über und verfügen: es fol 
uns haben! Bor der Union führten wir jährlid Manufactur- 
waaren an Werth 24 Mitt, Pd. aus, während unfere Eins 
fuhr aus England nur eine Mill. Pfd. beitrug. Wie Ben 
bad Berhältniß heute? Wir erportiren faum für 4 Mill. 
und importiren aus England jährlich für feche bie zehn Mitt, 
Pfd. Welcher Wechſel! Wir haben ihn dem verhängnißvollen 
und verberbenbringenben Unionsact zu verbanfen, ber unfer 
berrliches Rand mehr unb mehr auszehrt und unfere Armen 
noch Ärmer macht, damit nur A Reichen noch reicher wer⸗ 
den. Es iſt über allen Zweifel hinaus erwieſen, daß die 
Union Jammer und Elend über Irland gebracht hat, und 
darum fordere ich von dieſer Stätte ber die engliſchen Mi- 
niſter auf, dieſem Uebel Abhülfe zu verſchaffen. Ich bin ge 
kommen, euch meine Plane zu verfünden: einziger Gegen— 
fland meines ewigen Strebend bleibt die Erbebung unferes 
Landes von provinzialer Teibeigenfchaft zu nationaler Würde 
(from provincial serfdom to the dignity ofnationhood), und 
die Wiedereroberung der Rechte und Boribeite, bie man und ger 
raubt hat, Wie fol das geſchehen ? Ich will es euch fagen. Doch 
erlaubt mir, daß ich euch zuerit jage, auf welche Weifees nicht ges 
ſchehen kann. Unſer Ziel ift nicht zu erreichen durch Verlaß auf 
irgend eine Partei in England; alle baben ein Intereffe dabei, 
Irland unterm Drud zu erhalten. Man bat mir immer ein» 
gewendet, nicht das engliſche Volk bedränge uns, ſondern 
nur bie engliihe Regierung. Welchen Triumph mag i 
beute feiern! Wie mag ich mich meines Scharfblide rübmen ! 
Ihr Habt doch gehört von der Babe für Maynooth ? Es ift 
mir lieb, daß fie entlih an Maynooth * haben; es 
war Zeit, daß fie etwas gethan für den Klerus des Volles. 
Was if aber in Folge der Maynoothbill in England ges 
fheben? Ein Gedeul, ein wahrhaft bölliihes Geheul, bat 
fih erhoben von einem Ende des Landes zum andern. Alle 
Serten find in Bewegung geratben, fih der Bill zu widers 
fegen: Frommelei, Borurtbeil, Fanausmus haben fi ver» 
bunden gegen eine Maßregel, die von ganz einfaher Ge- 
rechtigfeit geboten war. Der grimmigfte Daß gegen bem iris 
ſchen Katholiciömus wird aufgeboten, den Minifter an feinem 
Borhaben zu hindern. Als wenn nicht die proteſtantiſche 
Kirche — über eine Million Pfund von dem Schweiß 
bes latholiſchen Volls in Irland bezoͤge! So wie nur das 
eringfügige Sühnopfer (this small act of atonement) in 
orſchlag fam, fhaarten ſich die Keinde Irland's, ed zu 
weigern. Rabicale, Ebartiften, Wbigs und Tories fanden 
dagegen auf, Zwar haben einige —* für bie Bill ge— 
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des Reichs. Se. Maj. der Kaifer werben vor ihrem im 
nädhften Monat fallenden Geburtsfeite wieder bier eintreffen. 
Auf den Süden des Reihe, wie es früher hieß, wird ſich die 
Reife — nicht ausdehnen. — Am Freitag verläßt uns 
der Großfürſt Conſtantin, zweiter Sohn des Kaiſers, begleitet 
von feinem Gouverneur, dem Biceadbmiral v. Tütfe Se. 
kaiferl. Hobeit wird die Krim, Odeſſa und Sebaftopel am 
fhwarzen ‘Meer bejuhen, wo befanntlih die ruſſiſche Süp- 
flotte, befebligt von dem Admiral Laſarew, flationirt. — 
J. Mai. tie Kaiferin, begleitet von ihren geliebten Kindern, 
fehen wir an beiten, milden Tagen jegt oft im großen Som: 
mergarten, theild fahrend, theüs zu Fuß promeniren. Bei 
milder werdender Witterung begeben fi die höchſten Herr 
haften auf die nächfigelegenen Luſtſchlöſſer, die Kaiferin anf 
die Jelagininſel. 

St. Petersburg, 20. Mai. Se. Maj. der Kaifer hat 
dem General der Infanterie, Obrutſcheff J. Kommandeur 
des betachirten orenburgſchen Corpse und Militärgouverneur 
von Drenburg, fo wie dem Generallieutenant Mirkowitſch, 
Militärgouverneur von Wilna und Generalgouverneur von 
Grodno, Minsk und Kauen, den St. Alerander Newsfiorben, 
dem Generallieutenant und Generaladjutanten, Baron Mey: 
endorff, den Weißen Adlerorden, und dem Generallieutenant 
Rennenfampf, Bicedirector ter Militärafademie, das Groß- 
freuz des St. Wladimirordens zweiter Klaffe verlieben. 

Warſchau, 23. Mai. (A. P. 3.) Vorgeſtern nad dem 
Sottesdienft war vor Sr. Majeftät tem Kaiſer auf dem 
Revueplag große Parade aller in und um Warſchau ver: 
fammelten Truppen. Geftern befuchte der Monard in Be— 
gleitung des Fürſten Pasfewitih die Alerandersciradelle 
und das israelitiſche Hospital; in legterem batten bie Ge— 
brüder Joſeph und Hermann Epfiein Erſterer Banquier der 
Finanzcommiffion, Letzter Handelsrath, die Ehre, Se. Maje- 

ät zu geleiten und mit den Einrichtungen der Anftalt be: 
fannt zu machen. Nah dem Palaft Lazienfi zurüdgefehrt, 
zeigte fich der Kaifer auf einem Balfon der unten verfam- 
melten Bolfsmerge und fuhr dann in einem offenen Wagen 
durd den Parf, überall von Freudenruf der Einwohner be> 
grüßt. Die Hauptftabt war jeden Abend glänzend erleuchtet. 


Deutſchland. 


Berlin, 25. Mai. (K. 3.) Vorgeſtern hielt die Kauf: 
mannſchaft wieder eine Verſammlung über Cinfegung 
eines Handelsgerichts, an welder nur die corporativen Mit: 
glieder Theil nehmen durften, alle Anderen abgewieſen wur: 
den. Es ift ſehr wahrſcheinlich, daß die Sache gar nicht zu 
Stande fommt, da einige der bedeutenditien Männer erflär: 
ten, fie wollten nichts mehr damit zu thun haben. — Nach 
einer Cireufarverfügung bes Juſtizminiſters find ſämmt— 
lie Gerichte angewiejen worden, bei allen Proceſſen gegen 
Perfonen, die wegen politiſcher Bergeben oder Verbrechen 
gegen den Staat angeflagt worden, die Urtbeile dem Herrn 

inifter ded Innern und der Polizei mitzutbeilen, der dieß 
Verlangen geftellt bat Auch wenn eine Freiſprechung ers 
folgt, foll dem Herrn Minifter die Anzeige gemadt werden. 

— Die neue Communalordnung, auf welhe die Rheinpres 
vinz fo fange hat warten müſſen, foll jegt beftimmt am 1. 
Juli publicirt werden. Die Schlufberatbungen über dieſes 
wichtige Geſetz find ſchon feit längerer Zeit beendet. An der 
verzögerten Publication fcheinen die Yanttagsarbeiten Schuld 
u jepn, welche bis jegt und neh für einige Zeit die Bes 
börten in Anipruch nebmen. Auch der Oberpräfitent der 
Rheinprovinz wird bebufs der Borarbeiten für die Land— 
tagsabſchiede im Laufe diefer Tage in Berlin erwartet und 
wahrſcheinlich wird er bei feiner Nüdfehr die Communal— 
ordnung mitnehmen, deren Einführung jedenfalls feine ganze 
Zeit und Aufmerffamfeit in Anſpruch nehmen bürfie. Es ıft 
nun zu boffen, daß dieß jo höchſt wichtige Gefeg auch den 
Erwartungen und gejeslihen Gewohnheiten der Provinz 
entiprechen werde. (Aachen. tg.) 

Berlin, 26. Mai. (Fr. 3) Durch einen augenſcheinlich 
amtlihen Uuellen entnommenen Artifel der „Allg. Preuß. 
Zeitung” iſt bereits früher die Einleitung ber Unterfuchung 
wegen Hochverratbs gegen eine Anzahl Theilnebmer an der 
im Hirfchberger Thale entdedten geheimen Verbindung be: 
richtet und Damit den zweifelnden Neuferungen mehrerer 


Blätter ein Ziel gefegt worden. Wir find im Stande, jene 
Miteheilung der „Allg. Preuß. Zeitung” ‚gegenwärtig dabin 
zu vervolfftändigen, daß nah längern ‚Scrutinialverfahren 
das koͤnigliche Kammergericht nunmehr aud gegen ben ver: 
hafteten Papierfabrifanten Schlöffel die * Cri⸗ 
— — Hochverraths beſchloſſen und er- 
öffnet hat. Die Nichtigkeit mancher bisher laut gewordenen 
Urtheile und Borausjegungen über das wider den ıc Schlöffel 
bisher beobachtete Verfahren erhellt hiernach von felbft. Ins— 
befondere erfheint die unter der obern Direction des Re: 


‚ gierungspräfitii zu Viegnig von der Polizei, welcher gefeglich 


das Recht des eriten Angriffe zufteht, veranlaßte Hausjudhung 
bei dem ıc. Schlöffel durd dem gedachten Beſchluß tes com⸗ 
petenten Gerichts auch materiell völlig gerechtfertigt. 
Königsberg, 23. Mai. Die „Königeb. Ztg.” enthält 
folgende von Dr. Jacoby eingefandte Beinerfungen: „Wenn 
eine im Namen der Gefellihaft mit der Einfegung der 
Richter beauftragte Regierung einen Bürger zu diefem 
erhabenen Amie ih 4 ſie: „Das Organ des Ge— 
ſetzes ſey leidenſchaftslos wie dieſes. Alle Leidenſchaften 
werden dich umtoben; laß fie nimmer deine Seele ſtören! 
Wenn meine eigenen Jrrthümer, die Eindrüde, welde u 
belagern und vor denen man ſich ſchwer ganz wahrt, mi 
u ungeredten Befeblen binreigen, jo geborche meinen Bes 
le nicht, widerftebe meinen Berlodfungen, widerftehe 
meinem Dräuen,. Setzeſt du dich zu Gericht, fo wehne nicht 
Furcht, niht Hoffnung im Grunde deines Herzens. Scy 
leidenſchaftolos wie das Geſetz!“ — — Der Nidter ant- 
wertet: „Ih bin nur ein Menih und bu forberft von mir 
Uebermenſchliches. Du bift zu mächtig uad ich bin zu ſchwach. 
Ich muß in diefem ungleihen Rampfe unterliegen. Du wirft 
meine Oründe zum Wirerftande, den du mir beute zum Ges 
ſetz madit, verfennen und ihn beftrafen. Jh fann mid 
nicht über mich felbft erheben, wenn tu mic nicht gleichzei— 


tig gegen mich felbft und gegen dich ſchützeſt. Komm denn 
meiner Schwäde zu Hülfe, befreie mid von Furcht und 
Hoffnung; verfprid mir ven Befig meiner Richterfielle, 


bis ich überführt würde, Berräther an den Pflichten gewor— 
den zu fepn, welde du mir auflegf.” — Die Staategewalt 
zaubert; es liegt in ber Natur der Gewalt, fib nur nad 
zum Bedenken ihres Willens zu entäußern. Endlich durd 
Erfahrung über ihr wahres Intereffe belehrt, durd die Macht 
der stets wachfenden Thatſachen überwältigt, ſpricht fie zum Rich- 
ter: „Du follft unabſetzbar ſeyn“ Royer:Gollarb. 

Köln, 27. Mai. (Haden. 3.) Die Art, wie über ben 
Streitfall zwifchen dem Yieutenam B. und dem Auscultator 
St. fo wie über die angeblihe Modificirung des Urtheild 
berichtet worden, ift nicht richtig. Nachdem eine Verföhnung 
zwijchen beiden Herren ftattgefunden, wurte das Urtheil des 
Kriegsgerichts nicht auf 20 Sgr. reducirt, fondern gänzlich 
aufgehoben und die 20 Sgr. nur für Auslöfung des Urs 
tbeils entrichtet. Das ift, wie verliert wird, das wahre 
Sadverbälmiß und darnach fielen daher auch die übrigen 
bieber gemadien Andeusungen in ſich jelbit zufammen. 

* Auch vom Nhein. Ein Eorrefpondent vom Nhein 
in der „Allgemeinen Zeitung” redet davon, daß man ein 
umfaffendes Einſchreiten der Negierung gegen die focialifti- 
ſchen Menſchen und Büder in den weilliden Provinzen 
Preußens erwarte; in einem Artikel der Redaction dagegen 
in derfelben Nummer it mit Recht nur von zeiftigen Waffen 
die Rede. Verbote wirfen nur anreijend und wir erinnern 
und zu gut, wie die Tſchoppe'ſche Maßregel, auch die Zu- 
funft ter jungdeutſchen Scriftiteller zu äcten, erfolglos 
blieb und wie jene fünf Autoren ihre literaturgeſchichtliche 
Bedeutung nicht zum kleinſten Theil der Ordennanz verdanfen, 
bie ihnen exit eine Wichtigkeit gab. Die Stürmer und Drän— 
ger, die Romantifer, großere Kräfte als jene, batte man 
unangefocdhten gewähren falfen, ohne daß Deutichland’s Zus 
ftände haotifh geworden wären; bie Gährung klärte fic, 
reife Früchte blieben nicht aus, Goethe und Klinger trugen 
Sterne, Tied und Schlegel den Orden pour le merite. 
Wahr it es, wenn Mofes Heß die Anarchie predigt, in ber 
Jeder ungebunden nad eignem Sinn lebe und leben lafle, 
fo gleicht das wenig einer höhern Ordnung der Geſellſchaft, 
welche vielmebr die jegt der Goncurren; und dem Zufall 
preisgegebene Arbeit und Bildung organiſiren ſoll; wahr it 
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Deutfdland. 

Bom Nbein, 22. Mai. (U. 3.) Der oft befprodene 
Beſuch Deutſchlands durch Ihre Maj. die Königin von 
England wird fit, wenn nicht unvorbergefebene Hinderniffe 
eintreten, in biefem Yabr Anfang Auguſts verwirklichen, 
jedoh auf Koburg, Gotha, die Rheingegenten und Brüffel 
befchränft bleiben. Die Anmwefenbeit Ihrer Maj. wird fi 
nah glaubwürdigen Quellen auf die Zeit vom 9. bie 23. 
Aug. erftreden. Die Rückkehr nad) England wird nicht, wie 
man anbermwärtd beffte, über Hannover flattfinden. — Mit 
großer Spannung wird ber deurige Landtagsabſchied erwar- 
tet; daß derielbe alljeitig befriedigen werde, läßt fib faum 
annehmen; übrigens verfennt gewiß Niemand die Schwie- 
rigfeiten, welche diefmal mit deſſen Abfaflung verbunden find. 

Spever, 236. Mai. (M. 3.) Die Generalverfammlung 
ber Actionäre der Speyer-lauterburger Eifenbabn fand beute 
in dem Gaftbaufe zum Witteldbaher Hofe babier ftatt. Der 
Prähvdent des proviſoriſchen Comited, Regierungsrath Frey, 
eröffnete dieſelbe mit Verlefung der von Sr. Maj. unſerem 
Könige verliebenen Eonceflionsurfunde, worauf aldbald die 
höchſt zablreihe Verfammlung den einftimmigen Beſchluß 
faßte, für die von dem Monarchen gewährte Huld den in« 
nigften Danf auszuſprechen. Der anwefende fönigl. Com— 
miffär, Negierungsratb Alwens, ward erfucht, dieſe von 
ber Berfammlung dargetbane Manifeftation der hohen Re— 
gierung zur Anzeige zu bringen. Die Rechnungsablage bed 
proviforiichen Gomited zeigte eine böchft gewiſſenhafte Ber: 
waltung bes bereits eingezablten 1 p@t. des Actiencapitalg, 
fämmtlihe bie beute gemadten Ausgaben beliefen fih bloß 
auf 762 fl., trogdem daß zwei Mitglieder des Comites im 
SIntereffe der Fortführung der Bahn nah Straßburg fib 
neulich nad legterer Stadt und nah Paris begeben hatten, 
um fowohl mit den betreffenden Behörden als mit den da— 
felbft zu dieſem Behufe fih gebildeten Gefellihaften in Ber: 
bindung zu fegen. Die Statuten wurden nad der Faſſung 
(mit einigen Meinen Menderungen) angenommen und ber 
Vorſchlag des Präfidenten, diefem Scienenweg bie Bezeich— 
nung „Pfälzifhe Rbeinbahn Speyer - Yauterburg” zu geben, 
qutgebeißen. Bon Seite der Strafburg:Bafeler und der zu- 
fünftigen Straßburg-Yauterburger Eifenbabngefellihaft waren 
die Herren Friedrich Strahl und Banquier Renouard 
de Buiffieresd aus Straßburg abgeorbnet, um die nötbi: 
gen Aufichlüffe über ben Stand ber Angelegenheit im Elſaß 
und in Paris zu liefern, und mit Bergnügen vernabm die 
Berfammlung, Daß die Ausführung der Babn bis Straßburg 
boffentlich gleichzeitig mit dem Bau des. biefigen Unterneb» 
mens erfolgen fünne, zumal bie von ber franzöfiihen Re— 
gierung gegebenen Zufiherungen ſich mit Beſtimmtheit bier: 
über ausſprechen. Die Generalverfammlung endigte mit ber 
Wabl des Verwaltungsrathes, in welchen Männer von aus- 
gezeichneten Fähigkeiten und anerkannt faufmännifhem Rufe 
gewählt wurden. Die Ernennung des Ingenieurd der Babn 
behufs der Herftellung des Bauplanes if Hatutengemäß dem 
Berwaltungsratb überlaffen, ber unmittelbar nad feiner Con— 
ftituirung, die in ben nächſten Tagen erfolgen foll, biefe 
wichtige Frage des Unternebmens erledigen wird. Unter den 
von auswärts gewählten Mitgliedern des Berwaltungsratbs 
bemerft man tie Namen der Herren: Banquier Hepder 
aus Frankfurt, Kaufmann Finf aus Mainz, Banquier v. 
Haber aus Karldrube, Banquier Ladenburg aus Manns 
heim, und Kaufmann Strahl aus Straßburg. 


Darmitadt, 25.Mai.(5.M.) Das lebenslänglihe Mitglied 
unferer erftien Kammer, Frbr. v. Gagern, bat einen 
Antrag geftellt, welder gewiß auch noch anderwärts Berüd:- 
fiptigung verdient und von ber menfhenfreundlihen Geſin— 
nung feines Berfaffers zeugt. Er lautet: „Antrag, burd 
Verwendung bei der Staatsbebörde das findlihe Alter 
im Großberzogtbum von grober Mißhandlung, Berzer- 
rung ber Glieder und fünftigem Berderbniß, dem 
förperlihen wie fittlihen, zu bewahren. Die nächſte 
Beranlafjung gibt mir wäbrend der eben (29. April) ftatt- 
findenden Meſſe — jowobl in Gaftböfen, als auf den Stras 
Ben — der Anblid der bäflihen Verzerrung der Glieder, 
unter dem Titel: Kunfttüde, wodurch unnatürlibe Eltern 
oder gefühllofes Geſindel Geld verdienen, aber theils ben 
menſchlichen Körper fo zarten Alters in feinem natürlicden 
Wachstbum und feiner Entwidelung bemmen, gewaltfam 
biegen und verbreben, tbeild zu Fünftiger Unfittlihfeit vor⸗ 
bereiten, was ich nicht weiter audzumalen braude. Gleich— 
güttig, ob auch diefe Sorte von Speculanten Irländer oder 

usländer ſeyen. Ich bleibe jedoch dabei nicht fteben, fon« 
dern erwähne das Skandal, das feit Jahren in engliſchen 
Zeitungen zu lejen iſt; wie Kinder nemlich zu ähnlichem 
Bebuf in Deutihland und namentih in Heſſen gefauft 
oder geliehen werden, um fie abgerichtet, zur Entwürbigung 
der menihlihen Natur, fo zur Schau zu bringen. Nur 
wird nicht angegeben, ob Kurbefien oder das Großberzog: 
tbum damit gemeint fey. ber bie genaue Nahforihung 
und Abitellung mit Allem, was fih daran fnüpft, wird un- 
ferer humanen Staatsregierung wohl wertb ſeyn.“ 


Bufland und Polen. 


Bon der ruffifchen Grenze, 20 Mai. (A. 3.) Se. 
Maj. der Kaiſer Nifolaus wird fih nur fünf Tage in Warſchau 
aufhalten und bafelbft eine große Truppenfhau vornehmen. 
Briefe aus Berlin melden, daß der dortige ruſſiſche Geſandte, 
Hr. v. Meyendorf, nah Warſchau berufen worden, wo er 
wahrſcheinlich Sr. Majeſtät über die gegenwärtigen Juftände 
Preußens mündlich zu berichten haben wird. Bon Warſchau 
wird der Kaifer fih nach Kiew wenden, wo ebenfalls eine 
große Heerfhau vorgenommen werden joll. 


Eifenbütten: 
Perpadtungs - Anzeige. 

Den 18. Augufi e., Morgens 10 Uhr, follen in dem Lokale 
der unterzeichneten Rentfammer: die, dem Fürſtlichen Haufe 
Solms » Braunfeld gebörigen, bisher betriebenen Eifenbütten 
auf 20 bie 25 Jahre öffentlih an den Meiftbietenden, salva 
ratificatione elementissima, verpadtet werden. 

Die der Berpachtung zu Grund zu legenden Bedingungen 
werden, fowie die Situationspläne der Hütten, vom 15. Juni 
ab zur Einficht offen liegen, und Pachtliebhaber, welche bie 
erforberlihe Caution zu erbringen im Stande find, bierzu 
eingeladen. 

ie Pachtgegenſtände befteben: 
A. in dem Shüttenwerf zu Aßlar. 

Dicht an der von Frankfurt a. M. nah Elberfeld führen: 
den Ebaufiee, im freundliden Dillthale, kaum ; Stunde von 
Weslar und 2; Stunde von Herborn gelegen, bietet baffelbe 
den großen Bortheil, daß bri ungeftörter Denugung des gans 
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zen Dillwafferd nie Waffermangel entſteht, unb wegen ber 
hoben Yage ber Räder, ſelbſt nicht bei der höchſten Fluth, 
Unter: oder Stauwaffer ſtörend auf den Betrieb einwirken fann. 

Nahe gelegene Herrſchaſtliche und Gemeinde + Waldungen 
fihern den Kohlenbebarf, und die Ausſicht, vielleicht ſchon in 
einem Yabre zu Waffer Coaks beziehen zu fönnen, muß bem 
ferneren Betriebe nur förderlich feyn. 

Für die nöthigen Eifenfteine, in ausgezeichneter, Reichhal⸗ 
tigkeit, forgen die Herrfchaftliden Bergwerfe nad den der 
Berpadhtung zu Grund zu legenden Beilimmungen. 

Die Gebäude und Maſchinen find faft alle ganz neu, und 
läßt ſowohl die vorhandene Wafferfraft, ald die günftige Vor 
falität noch bedeutende Erweiterungen zu. Dermalen beſteht 
das MWerf aud: 

a. dem maffiven Hüttenbau von 72 Rhein, Fuß Yänge und 
Breite, an beifen binterer Seite der Hochofen mit feinem Ge- 
bläfe angebracht if. Der untere Raum des Gebäudes faßt 
60 Förmer; im 2ten Stod find bie Schlafftätten der Arbeiter, 
eine geräumige Schreinerei und die erforderlichen Räume zur 
Aufbewahrung der Modelle ıc. angebradıt. 

Der Hocofen, mit warmer Windleitung verjeben, ift 8 Ruß 
bob, und lieferte bisher 37— 40,000 Pfd. Robeifen wöchentlich. 

Das Gebläfe beftebt aus 2 doppelt "wirkenden, hölzernen 
Kaftengebläfen mit Regulator, und wirb baffelbe durch ein 
11 Fuß A Zoll hohes und 4 Fuß 6 Zoll breites mittelfhlädh- 
tiged Waſſerrad mit Borgelegen in Bewegung geſetzt. Zur 
Gicht führt eine überdeckte Gichtbrücke, an * oberem Ende 
ein Gichthäuschen zur Aufnabme der Beſchidung angebracht 
it. Durd einen Krabnen mit Getriebe werben Kohlen und 
Erze dem Dfen zugeführt. 

Mit der Hütte in Verbindung ftebt 

b. die für 7 Schloffer und Schmiede eingerichtete einftödige 
Schloſſerei. 

e. Reben der Gichtbrücke, am Graben, befindet ſich ein 
Mödiger Magazinbau, 53 Fuß lang, 39 Fuß tief, und mit 
demfelben verbunden. 

d. Die Schlacken- und Kalkſtein-Poche, fomie eine Vorrich— 
tung zum Schleifen und Reinigen des Brucdeifend. Ein 8 Fuß 
6 ZoU hohes und 3 Fuß 6 Zoll breites oberſchlächtiges Waſ⸗ 
ferrad ſetzt dieſe Vorrichtungen in Berwegung. 

Diefem Bau —— ſteht 

e. ein Koblenihoppen von 78 Fuß Länge, 374 Fuß Breite 
und 13 Fuß Höbe, und zwiſchen diefem und dem Hüttenbau 

f. ein zweiter Shoppen von 48 Auf Länge, 30 Fuß Tiefe 
und 174 Fuß Höhe. Beide Shoppen fallen für 30—40 
Wochen Koplen. 

g. Bor dem Hüttenbau ift ein freier Raum von 150 (Rus 
tben zur Aufbereitung der Erze, und neben dem Kohlenſchop⸗ 
pen ein 118 TIRutben haltender Pag für Kohlen. 

Yenfeitd des Hüttengrabend und dur eine maffive Brücke 
verbunden, ftebt das Wohnhaus des Infpectors; daffelbe ent- 
bält in 2 Etagen 15 Piegen, bietet alfo vollftändigen Raum 
Ye — und bie Geſchaͤftsſtuben. Unmittelbar an baf- 
elbe ſtoͤßt 

h. ein 2 Morgen 18 Ruthen haltender Gemüſe- und Gras⸗ 
— mit ſchönen und guten Dbfibäumen, von 2 Seiten vom 
: affergraben, an ber ten Seite aber von einem Fifchteich 

egrenst. 

Zu biefer Wohnung gebört 

i. ein Stallbau für 5 Pferde, eine Wagenremife und zwei 
Schweinftäll. 

k. Die Wohnungen des Magazin und Platzknechts befin- 
den fib in einem 72 Fuß langen und 16 Fuß tiefen ein 
flödigen Gebäude, an welchem bie erforderligen Stallungen 
angebracht find. 

1. Ein Bad- und Waſchhaus. 

m. Unter dem Rohlenplag ein guter gemwölbter Keller. 

n. Um bie sub k bezeichneten Wohnungen liegen noch 
1 Morgen 136 Muthen Grab» und Grasland und freie 
Pläge, jo daß die ganze Grundfläde, auf welder das Hüt- 
tenwerf ftebt, 6 Morgen 75 Ruthen enthält. 

o. Das circa 10 Minuten von der Hütte entfernt liegende 
Wehr ift fehr folid gebaut, und bedarf jebr felten kleinerer 
Reparaturen. 
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B. Das SGüttenwerf zu Oberndorf. 

Kaum 10 Minuten von dem Dorfe —— Namens, durch 
welches die Straße von Berlin nach Koblenz führt, und nur 
14 Stunde von Wetzlar, 4 Stunde von Braunfels, und 24 
Stunde von Weilburg entfernt, liegt das Dberndorfer Hüt⸗ 
tenwerf, durch einen guten Bicinalmweg mit ber Ehauffee ver- 
bunden. Der ziemlich waſſerreiche Solmsbach liefert bie er» 
forderlihe Kraft zum Betriebe dreier Räder, und die Ber« 
bältniffe in Betreff der Kohlen und Eifenfteine find mit ber 
Aplarer Hütte ganz gleih. Don der bald ſchiffbaren Lahn 
liegt die Hütte faum 4 Stunde entfernt, 

6 befteht das Hüttenwerf: 

a. aus dem Hütten» und Gießbau, eingerichtet für 50 För- 
mer, tödig und 119 Fuß lang, 41 Auf tief. Der Hod- 
ofen, gerade wie bei ber Aflarer Hütte, ift an ber langen 
Seite angebradt. 

Das Gebläfe befteht aus 2 Eylindern ohne Boraelege nach 
der neueflen Konftruftion, und liefert bei warmer Winbleitung 
800 bie 1000 Eubiffuß Wind per Minute. Das oberihläb- 
tige Wafferrad für das Gebläie it 16 Fuß bob, 3 Fuß 
3 Zoll breit und vollftändig überbaut. 

Die Gichtbrücke ift wie bei Aßlar eingerichtet, eben fo auch 
das Aufgeben. 

Der obere Raum des Baues enthält die Schlafitätten der 
Arbeiter und die Magazine der Modelle ꝛc. 

Verbunden mit einem Anbau an dem Hüttenbau ift das 
Gehäuſe zur Aufitellung eines Eupolo-Dfend. Dem Hütten- 
gebäude gegenüber befindet ji ein Gebäude, welches 

b. die Dreberei, Schlofferei, Schladenpoce, Lehmförmerei 
und ben Brennofen zum Trodnen der Lehmformen enthält. 
Der Bau felbit ift 64 Ruß lang, 23 Fuß tief und einflödig. 
Die Dreberei ift zum Abbohren von Walzen, Cylindern ıc. 
eingeridtet; in der Schloſſerei ift Naum für 7 Arbeiter. Die 
Schlackenpoche hat 3 Stempel und fünnen in der Lehmförme⸗ 
rei 2 Mann befchäftigt werden. Dreberei und Schlackenpoche 
werben dur ein 14 Fuß bobes und 2 Fuß 5 Zoll breites 
mittelichlädtiged Waſſerrad in Bewegung geſetzt. 

e. Hinter dem Hüttenbau befindet fih die Eifen- und Kalk⸗ 
fteinpode, 33 Ruß lang, 22 Fuß breit, 11 Fuß bob, mit 
einem 13 Ruß 2 Zoll hoben, 3 Fuß breiten oberſchlächtigen 
Rade, an welchem eine Scleiferei noch recht bequem Plag findet. 
d. Der Koblenihoppen ift 78 Fuß lang, 41 Ruß tief. 
17 Fuß hoch mit rundem Dad, und faßt den Koblenbebarf 
für 30 Wochen. 

e. Der Magayinbau, mafjiv bis zur 2ten Etage, 83 Fuß 
lang, 43 Fuß tief, mit vollftändigen Souterraind, genügt auch 
bei den ungünftigften Zeiten, da überall Emporbühnen ange» 
bracht find, die den Raum faft verboppeln. £ 
f. In Berbindung mit dem Auffchlagwaffer fleht eine Ei- 
fenfteinwäfche für 2 Mann. 

. Das Wohnhaus des Berwalterd. 48 Ruß lang. 27; Fuß 
tief iſt einflödig, enthält 8 Piegen nebſt Keller und Dachraum. 
b. Die Wohnung des Hüttenichreibere, AO Fuß lang, 23 Fuß 
tief, 2ftödig, enthält neben dem Wohnraum eine geräumige 
Schreinerei und Vorrathöplatz für den Formſand. 

i. Der Etallbau, 294 Ruß lang, 16 Fuß tief, für A Pferbe, 
2 Kühe und 2 Schweinfälle eingerichtet, bat einen halben 
Stod ald Heuboben, 

k. An dem Wohnbaufe befindet fi ein ſchöner Grabgarten 
von 73 Rutben, neben demfelben 

1. das Bachaus, 184 Fuß lang, 11 Fuß breit. 

Bor dem Wobnhaus ift eine gußeiferne Pumpe mit gutem Waffer. 
m. Der Hüttenplag zur ufbereitung der Eijenfteine und 
Po zu enthält 3 Morgen 31 Ruthen 70 Fuß, und find au: 


no 

n. 1 Morgen 38 Ruthen Wiefen und Grabland babei, fo 
daß der ganze Flächengehalt, auf welchem fi das Hütten- 
werf befindet, 4 Morgen 142 Rutben 70 Fuß groß if. 

o Das Heine und gut fonftruirte Wehr liegt 4 Stunde 
oberhalb der Hütte, und if der Graben gut und bebarf ſel⸗ 
ten einer Reparatur, 

Braunfels, den 0. Mai 1845. 
Fürftlih Solms: Braunfelfifhe Mentlammer. 
— Denhard. 


y. — Drud von #. Ofterrietb. 


148. — Samſag 


Die ODbergohamts+ Zeitung erichtint an jedem 
Tage Morgens und Abende; mit dem Mbenbblart wird 
Iebermal bat Romnerfationshlatt andggebem. 
Eboanementpreid: ganpjährig 0A., hatbiährigä,s 
im Ben Oscrial eines jeden Gemefers au viertel⸗ 
jöpie a 2 fi. 


Behrilungen mehmen ale Pordmir bes us 
unb Budlandes an. 





Bentfhlend. 


Berlin, 27. Mai. In den biefigen Zeitungen lefen wir 
folgende Erklärung: Die in ber „Bremer Zeitung’ vom 
18. Mai d. J. enthaltene und von da ſchon in mehrere Zei— 
tungen übergegangene Angabe, daß 21 Berliner Prediger, 
unter welchen au wir Unterzeichnete namentlic) aufgeführt 
find, bei dem fönigl, Miniferium der geiftlihen Angelegen- 
vn. darauf angetragen haben follen, „den Pfarrer Wis 

icenus zu e zur Derantwortung zu ziehen und ihn 
feiner amtlihen Aunctionen zu entbeben”, nöthigt und zu 
ber öffentlichen Erklärung, daß die Aufforderung zur Theil⸗ 
nahme an einem Antrage folden ober ähnlihen Inhalts an 
die meiſten unter und gar nicht ergangen, von feinem aber 
unterzeichnet ift und daß wir abgejeben von unferem ander: 
weitigen Urtheile über die Angelegenheit des Predigers 
Wislicenus an bergleihen Eingaben niemals theilnehmen 
können, weil fie unferer Stellung zu ber daher re 
Behörde unan er. und mit unferer fittlichen Leberzeus 
ung unvereinbar find. Berlin, am 25. Mai 1845. Deibel, 
pifenhardt. Hofbad. Ideler. onas. Lioco. 
Melcher. Orth. Piſchon. Vater. — 
$ Berlin, 27. Mai, Dem Vernehmen nad beabſichtigt 
unſer Monarch, auf der Rüdreife von Preußen einen kurzen 
Ausflug von Stettin nah Kopenhagen und Stockholm zu 
machen. — Die BWeifung ber Baben’fhen Deputirten v. Ib⸗ 
fein und Heder aus Berlin und Preußen bilver bier noch 
ein ſehr lebhaftes Stabtgefpräb. Der allgemein geadhtete 
und humane — 5* ofrichter, welcher den Auftrag 
hatte, genannten Männern dieſen Regierungsbefhluß zu er- 
öffnen, hat fid feines Auftrages mit der größten Urbanität 
erledigt. Man vermutbet, da diefe Verweiſung überall viel 
Auffeben erregen bürfte, daß auf amtiihen Wege biefer 
Schritt bald näher erörtert werben wird. — Der geb. Com» 
mercienratb Wilhelm Beer, Bruder Meyerbeer's, bat jegt 
eine ſehr intereffante Schrift ald Manufeript druden laffen, 
worin von diefem erfahrenen Gefchäftsmann „Bemerkungen 
über Zettelbanfen und Papiergeld“ niedergelegt worden jınd. 
Erwähnte Schrift findet nicht nur bei dem Kaufmannsftante 
und Partifulier, fondern auch in den höbern Kreifen wegen 
der über biejen wichtigen Gegenfland darin mit praktiſchem 
Bid ausgeſprochenen Anfihten große berg Der 
vielfeitig gebildere Verfaſſer refummirt mad furzer Beleuch⸗ 
biefer weitläufigen Materie Folgendes: 1) Daß bie 
Greirung von Papier an fih genommen gefährlih fey und 
aus biefem Grunde, fo wie der Erfahrung nah, nur aus 
einer Quelle bervergeben dürfe; 2) daß der Moment für 
ben preußifhen Staat gefommen fey, —* zu ereiren 
und falld ed unterlaffen wird, vr alamitäten berbeiges 
*— würden; 3) daß bieß-am beiten durch eine Zettelbank 
geſchehen fönn? und zwar nicht durch mehrere, fondern durch 
eine einzige, die beliebige Filiale haben fann; daß durch 
eine ſolche Danf nidt allein allen durch Unzulänglichkeit 
des eirculirenden Medii zu befürdtenden Stodungen vorge 
—* fondern auch ein vermoͤge des gegenwaͤrtigen über: 
iebenen Capitalienbedarfs fehr wünfchenswerihes anjchn- 
liches Mebrcapital ſolchem zu Hülfe laͤme; 5) daß es zu 
rathen fep, diefe Bank in ben Händen bed Staats zu laffen 
und 6) daß, in welche Hände fie au gerathen möge, bie 
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Bank von —— rückſichtlich der Form und des Weſens 
der Adminiſtration zum Muſter genommen werde. — Das 
vom Frhrn. Wilhelm v. Reden bier jetzt unter dem T tel 
„Deutfhes Eifenbapn- und Dampfſchiffbuch“ nebſt einer 
Ueberfichtöfarte herausgegebene Taſchenbuch für Neifende, 
Actienbefiger, Betriebsbeamte, Gaftbalter, Kauf und Ges 
ſchaͤftoleute aller Art findet bier allgemeinen Beifall und 
entfpricdt in jeder Beziehung einem vonder Gegenwart drin⸗ 
gend bervorgerufenen Bebürfniffe. Intereſſant ift es, aus 
bem barin mitgerbeilten geſchichtlichen Nachrichten über bas 
Eifenbabnwefen auch zu erfahren: 1) daß Schienenbahnen 
ver in Deutſchland angewendet und durch Deutfhe nad 
ngland verpflanzt find, 2) daf der Schienenweg von Eifen 
mit darauf fih bewegenden Wagen eine beutfhe Erfindung 
und zuerft auf dem Harze angewendet iſt; 3) daß bie Bes 
nugung der Eifenbabnen zum Transporte von Perfonen und 
zum Waarenverkehr die der eines Deutfhen und zuerft in 
Deutſchland zu praftifher Ausführung gebracht ifl, und 4) 
bag bie Berwendbung des Dampfes zur Fortbewegung auf 
Landwegen in den Vereinigten Staaten von Norbamerifa ers 
dacht, für Eifenbahnen aber in England zuerſt verwirklicht ift. 
Bon der Elbe, 25. Mai. (D. 4. 3.) Die Boltsver- 
ammlungen, wie fie mit Genehmigung der Bebörbe in 
hönebed, Gnadau, Stumsdorf und andern Orten ftatt« 
fanden, um nicptpolitifihe Angelegenbeiten zu beſprechen, find 
verboten. Ed ift das um fo unerwarteter gefommen, ald ein 
Erfaß der Staatsregierung erft vor furzem anerkannt hatte, 
daß viel Gutes aus bdiefen Berfammlungen bervorgeben 
fönne. — Paftor Uplih aus Pömmelte ift zum Prediger 
für die SKatharinengemeinde in Magdeburg erwäblt worden, 
ohne jih um bie Stelle beworben zu baben. Er bat ven 
uf angenommen und man fieht der Deftätigung der Wabl 
— welche der Regierung zuftebt. 
ünchen, 24. Mai. (D.4.3.) Man wirb fid erinnern, 
baß vor einiger Zeit in verſchiedenen Blättern die Rede von 
einer bier entbedten Schneiderprinzeffin gewefen if, 
d. b. von einer an einen biefigen wohlhabenden Bürger bier 
ſes Gewerbes verheiratpeten Frau, die, als Judin erzogen 
und fpäter getauft, ald rechtmäßige Tochter eines italienischen 
Fürften erfannt und von dem Bater au ald Kind anerfannt 
worben fey. Die Geſchichte war nichts weniger als neu, 
wurde aber, zuerſt im „Nürnberger Eorrefpondenten“, wieder 
mit verfchiedener Verzierung verieben und fo wo möglich 
noch romanbafter gemacht, als fie es in der That fhon an , 
fih it. Zur Vervollfländigung möge dienen, baf bie er— 
wähnte Dame feitbem nad alien gereit und dem Bater 
vorgejtellt worben, jegt aber im Begriff feyn foll, in ben 
Beſitz eines verbältnigmäßig immenfen Abfindungsvermögend 
zu treten. So lautet von hundert Sagen wenigftend bie min- 
deft unwahrſcheinliche. 
München, 26. Mai. (R. C.) Bei der heutigen Wieber- 
febr des Tages, an welchem einft der böchftielige König Mar 
eboren wurde unb an welchem er vor 27 Yahren die Ber- 
Ifngaurtnd gab, ift deſſen Standbild wieder mit friſchen 
mmortellenfrängen geihmüdt worden. — In Folge mehr- 
facher Klagen, daß praftifche Aerzte obne vorberige Anzeige 
auf unbefimmte Zeit fih von ihrem Wohnorte ernen, 
ohne binfihtlih_der Beſorgung ihrer Kranken irgend eine 
orforge gets. ffen zu haben, verfügt eine wrinkeriäfent- 
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wir diefe Schrift; fie würben fie nicht leſen. Allein in jedem 
Lande gibt es eine Menge achtbarer Yeute, über die, wenn 
fie auch von den Leidenſchaften Anderer einen Augenblid 
ingeriffen werden, dennocd die Vernunft wieder 4 Herr⸗ 
hack erlangt: für Solche haben wir gejchrieben. Sie haben 
ſich getäufcht oder find getäufht werden, indem man ihnen 
ben Stauden an zwei falihe Behauptungen beibradhte: nem- 
lich 1) daß bie SKantonaljouveränetät eine Erledigung der 
Jeſuitenfrage durch die Taglagung nicht zulaſſe; 2) daß der 
Miderftand gegen bie Jeſuiten nur eine Taftif der radicafen 
"Partei zum Umfturz des eidgenöflishen Bundesvertrages ſey“. 
talien. 

Nom, 15. Mai. (9.3.) Seit der Garbinal-Staatsfecretär 
Lambruschini nach feiner Diöcefe abgereift if, von wo er 
erſt Ende diefer Woche zurüd erwartet wird, ift bier poli— 
tiſche Windftille eingetreten. Hr. Roffi ift bis jegt mit nichts 
bervorgetreten, was bie Borausjegung, er habe eine geheime 
Miffion, rechtfertigen fönnte, fondern er hat nur die gewöhns 
lich vorkommenden Geſchäfte beforgt. Er hat in biefen 
Tagen dem heiligen Vater feine Aufiwartung gemadt, von 
dem er hultvoll empfangen wurde. — Gardinal Gapaccini 
it nad Perugia abgereiit, wo bie Einwohner dieſer Stadt 
ihrem ebemaligen Profeffor einen glanzvollen Empfang be— 
reitet hatten. Mit der Herfiellung feiner Geſundheit gebt es 
langfam, aber doch beffer. 

om, 20. Mai. (4. 3.) Die Monfignoren Brunelli und 
Moricpini bereiten fih vor, ihre Reife, diefer nah Münden, 
jener nad) Madrid, anfangs nächſten Monats anzutreten, um 
ihre Poflen als apoftoliihe Nuntien zu übernebmen, Am 
25. d. M. wird Cardinal Yanbrushini beide Monfignoren 
feierlich als Bifchöfe weiben. — Dan fpridt davon, die Re— 
ierung beabſichtige, den Eingangszoll auf mehrere Waaren 
Derebgufehen: Biele wollen in biefer Mafiregel den Bor- 
boten einer Handels- und Schifffabrtsübereinfunft mit Frank⸗ 
reich erbliffen. 

Griedhenland. 

Ancona, X. Mai. (A. 3.) Die leuten Berichte aus 
Athen bringen die frobe Kunde, daß der türkifhe Divan an- 
fängt, eine deutlihere Einfiht in die verwidelten Umtriebe 
ber fogenannten englifhen Partei in Griechenland zu gewin— 
nen, und die legten an Hrn. Muffurus eingegangenen De» 

efchen follen feinem Zroeifel Raum laffen, daß ſich bei der 
Bone gemäßigtere Anfihten in Bezug auf das Minifterium 
Kolettis geltend gemadt haben. Die in Athen gebegte Er- 
mwartung, daß Sır €. Lyons von einem Orte zurüdberufen 
werde, wo er als die Duelle ber argen Verwirrung der 
legten Zeit angefeben wird, ſcheint nachgerade zu verſchwin— 
den und Hr. Kolettid dürfte fih noch auf manden harten 
Kampf gefaßt mahen, dem bie Stirne zu bieten ihm fein 
Mittel zu Gebote ſteht als die Sypmpatbien der großen 
Mehrheit feines Fleinen Baterlanded. Kaum dürfte bei fo 
bewandten Umſtänden bem vielverlegten Minifter verargt 
werden, wenn ibn unlängft bei Gelegenbeit einer Zuſam⸗ 
menfunft mit mehreren fremden Gefandten die ihn fonft 
auszeihnende rubige und würbevolle Haltung etwas verlieh 
nnd er ſich Aeußerungen geftattete, die mittelbar eine hohe 
Perſon zu treffen fhienen, die mitdem Betriebe der Parteien 
nichts gemein hat. (Die Aeußerung des Premierminifters 
ſoll geweſen ſeyn: wenn dieſes Intriguiren fo fortgebe, fo 
werde ein Zuſtand herbeigeführt, wo man ſich fragen werde, 
wer flürzen fol, die Krone oder die engliſche Geſandiſchaft. 
Dffenbar lag barin nur aufrichtige Beforgniß für den König, 
nichts defien Würde verlegendes.) 

Türkei 

Konftantinopel, 14. Mai. (Deftr. 9 Nah ben neue⸗ 
fen aus Syrien eingelaufenen Berichten ift feit dem 29. v. 
M. ver Libanon von neuem allen Scrednifien eines wü— 
thenden Parteifampfes Preis gegeben. Siebzehn Dörfer 
waren ein Raub der Flammen geworden. Drei Emire aus 
dem Haufe Schebab und zwei Scheiche der ruſſiſchen Familie 
Abd-el-Malef waren in verfhiedenen Gefechten gefallen. 
Der türfiihe Statthalter Wedſchihi Pafha war von Beiru 
ind Gebirge gezogen, um die ftreitenden Drufen und Maros 
niten mit allen ihm zu Gebote ftebenden Mitteln zu trennen 
und zu bewältigen, 


Aegypten. 

Alerandrien, 6. Mai, (A. 3.) Es herrſcht bier fort⸗ 
während die gleihe Stille; die Gegenwart bes Bicefönige 
hat dem Gange ber Geſchäfte bis jegt fein regeres Leben 
gracben, alles liegt noch in dem todtähnlichen Schlummer. — 

er von dem engliihen Pohtofficianten, Hrn. Burne, mit 
der ägyptiſchen Regierung abgeichloffene Poftvertrag wurde 
in London nicht genehmigt. Hr. Burne reift in ein paar Ta- 
gen nad) u. zurück. Vergangene Woche ſahen wir 

arabiſche Reitpferde nach Trieſt einſchiffen; ſie ſind nach 
Münden beſtimmt. Wir glauben behaupten zu dürfen, daß 
in den legten Jahren feine edlern und fhönern Pferde von 
bier nad Europa abgegangen find. , 

Ylerandrien, 10. Mai. (A. 3.) Man meldet aus Suez 
vom 30 v. M.: Ein heute von Dſchedda angelangted Schiff 
bringt folgende Nachrichten. „Der Schech Nump, Haupt der 
Beruinen von dem Stamme Haiab, welcher fih gegen 
Dsman Paſcha empört und bie Munitionen für feine Trup- 
pen geplündert hatte, wurde von einem NReitercorps ver— 
folgt und war gezwungen ſich zu ergeben. Er wurde nebft 
jeinen Brüdern und acht Perfonen feines Gefolges enthaups 
tet. Der Kopf des Schechs und bie feiner Mirfhuldigen 
mwurben von den Neitern auf ihre Lanzen geftedt und nad 
Dſchedda gebradt. Dsman Paſcha befahl, um die Beduinen 
einzufhücdtern, daß die Köpfe mehrere Tage an den Thoren 
ber Stadt aufgeftedt bleiben follten. — Mitdem am 6. an- 
gelangten engliſchen Dampfboot fam Hr. Pescine bier an, 
er ift Meberbringer des vom König der —— ratificirten 
Handelstractats mit China und hat ſeine Reiſe ſogleich 
fortgeſetzt, um ſich in Suez auf ben Dampfer Hindoſtan 
(der dahin achtzig Paſſagiere gebracht) nach Indien einzu— 
ſchiffen. — Am 4. iſt in Suez das franzöſiſche Kriegsdampf⸗ 
boot Archimede, von China und <ingapore fommend, ange⸗ 
langt; acht Perſonen von der wiſſenſchaftlichen Commiſſion, 
die den Geſandten Hrn. v. Lagrenee nah China begleitet 
et find auf dem Archimede eingerroffen und kehren nad 

ankreich zurüd. Die Herren baben ed nicht lange im 
bimmlifchen Reiche ausgebalten. Sie ſehnen fih nah Paris 
jurüd, wo fie trog der furzen Zeit ihrer „Forſchungen“ 
glänzende Berichte über die erreichten Refultate erftatten 
werben, 


Handelsnachrichten. 

Neuß, 28. Mai. Weizen pr. Scheffel 77 Sgr., Roggen (alter 
und neuer) 65 Sar., Gerfle (Binter-) 47 Sar., (Sommer-) 46 Ser., 
Buhweizen 56 Sgr., Hafer 33 Sgr., Erbfen 70 Sar., Kartoffeln 
12 Sgr., Rappfamen 4 Thlr. 10 Sgr., Rübol (ohne Faß) pr. 282 Pf. 
36 Thir,, pro Mai 35 Thlr. 15 Sgr., pro Drtober 37 Tpir. — Sgr., ger 
reinigt 37 Thlr. 22, Syr., Rübfuden, (Stampfe) pr. 1000 St. 40 Zpir., 
(Preße) pr. 2000 Pf. 30 Tplr. — Spr., Branntwein 1Bjradiger pr. Ohm 
11 Zhlr. — Sgr. 

Liverpool, 16. Mai. Die Preife vom 10. bis 16. Mai waren für 

ordin. to middl, fair tu good fair goodto fine 


Surate. » 00. i-2} 3 —-3} 314 
Drteand. » » 2.» 31--4 44-5} 64—7 
Bowede ; 31-3; 4-4} 1-5 
Bahia . . 2... 54-5; 53-6 6-6} 
Marandam 5 —5t 51-5} si-6 


Pernambuco . . 51-5j 4 6)-6} 
In viefer Periode waren die Berfäufe 25,400, die Einfuhr 42,485 und 
der Vorrath 884,730 Ballen. 

@iverpool, 22. Mat. Baummolie. Heute find 70009 Ballen 
derfauft, wovon bloß 500 B. die Speculation genommen hat. Der 
Markt if fe und die Preife unverändert; Pernam und Maranham 
5 bis 5}, Gurate 25 bis 3, Sea⸗Jeland 11 bis 13. d. 

Liverpool, 33. Mai. Baummotlle. Wie geftern zeigt der Markt 
heute dad memliche Anfehen, daffelbe Vertrauen in dem Artikel. — 
Künftigen Freitag kommen 250 B. Sea-Islan> in Auction, man ver- 
langt die Preife wie geftern. — Heute find 4750 8. amerifan. und 
250 B. Surate auf Specufation genommen. Bowed gilt 4}, Orleans 
43 D. — 7000 8, find heute im Ganzen umgegangen und der Markt 
ſchloß ruhig und. ſeſt. — In diefer ganzen Bode find 37,420 8. 
umgeſedt. 
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Großbritannien. 


** London, 277. Mai. Lord John Ruſſell motivirte 
legte Nacht im Haus der Grmeinen einen in neun Refolus 
tionen gefaßten Antrag auf Unterfuhung ber Tage ber Na. 
tion. Diefer Berfuh des Erminifterd und Führers ber Op⸗ 
pofition, eine ganze Reihe hochwichtiger Fragen auf einmal 
zur Berathung hinzugeben, wirb von Sir James Graham 
mit Recht bezeichnet als eine Einladung in bas parlamen- 
tarifche Labyrinth. Der — der Motion iſt in der erſten 
der neun u. in folgender Weife formulirt; „Die 
gegenwärtig berrfchende politiiche Ruhe und das ohnlängft 
eingetretene Wiederaufleben des Handels 5 dieſem 
Haufe eine günftige Oelegenheit, Maßregeln in Ueberlegung 
zu zieben, welche geeignet ſeyn dürften, die Lage ber arbei- 
tenden Klaſſen in dauernder Weife zu verbeſſern.“ Alſo die 

Ju Frage von der Drganifation ber Arbeit, verbunden 
"(wie fih aus ber Detailausführung ergibt) mit der eben 
fo wichtigen von der Bolfderziebung, mi 


Lord John Ruffell 

von dem Parlament erörtert und zu einem gedeihlichen Er: 
ebniß gereift feben. Und als wenn biefes Thema nicht an 

#6 fhon zu den allerſchwierigſten gebörte, wird es noch in's 
unabfeblihe complicirt burd ein dazu gleich beim Beginn 
der Debatte ven Herrn Gramforb in Borfchlag gebrachtes 
Amendement, wornach mit der Sorge für die Erhöhung des 
materiellen Wohfftandes auch die Finräumung politifcher 
Rechte — nemlich die allgemeine Befugniß, Theil zu * 
men an den — — verbunden werden ſoll. Kein 





Wunder, daß Sir James Graham, nachdem er in ausführlicher 


Rede die von Lord John Ruffel vorgebrachten Thatſachen 
und Araumente burdhgemuftert und für irrig ober —— 
lich erklaͤrt hatte, ben Antrag ſtellie, das Haus möge bie 
eingebrachten Reſolutionen dur die „vorläufige Frage” bes 
feitigen, d. b. indirect entfcheiden, fie ſeyen nicht geeignet, 
in Beratbung genommen iu werben. Auf wie ſchwankendem 
Boden Ruſſell's abenteuerlihe Vorſchläge ruhen, erhellt aus 
nachſtebendem Artifel der „Times“, bie feit einiger Zeit ben 
Miniftern und der Oppofition gleih flarfe Wahrheiten fagen. 
„Lord John Ruffell brachte legte Nacht feine neun Reſolu— 
tionen in bad Haus ber Gemeinen und begleitete fie mit 
einer Rebe, die fo gebehnt war, als es der überfließende 
Stoff, den er zu behandeln hatte, erbeifchen mochte. Nach 
worhenlangen Debatten über irifhe Angelegenheiten iſt jede 
Abwechſelung eine dankenswerthe Erholung. Dod müffen wir 
efteben, eine Debatte überneun combinirte Borfhläge 
bei alle dem eine harte Geduldprüfung für unfere Gefeg- 
geber Lord John bat aufs neue bewieſen, daß er ſich nicht 
auf die parlamentarifche Taftif verfteht. Es ift weder üblich 
noch weife, dad Haus mit einer ganzen Mafle von Gegen— 
fländen auf einmal zu quälen (to mob the house with a 
erowd ot subjeets). Li folher Anbäufung fteht nothwendi 
der eine Gegenſtand dem andern im Wege und kommt bie 
Einheit nicht berand, welche gleich nörhig if zur polik- 
fen wie zur artiſtiſchen Wirkung. Einem großen Maler 
mag es gelingen, die neun Mufen mit Apollo in der Mitte 
darzuſtellen und dech Einheit in ber Gruppe zu erhalten. 
kord John verfteht aber dieſe Kunft ber Compoſilion nicht: 
feine neun Refolutionen greifen nicht in einander; fie machen 
fein Ganzes. Was bat ibn bewogen, legte Nacht aufzu: 


— 


den 31. Mai 1845. 
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treten? Er bat ed (naiv genug!) felbft gejagt: bieweil er 
feine Ausfit bat, irgend eine jeiner Propofitionen entweber 
gegen ben Willen der Minifter oder mit ihrer — ——— 
urchzuſetzen, fo ſtellt er die Motion einzig im ber Ablicht, 
auf diefe Art fagen zu können, was er geiban haben würde, 
wenn er am Ruder wäre; er ſchüttet fein Herz aus und 
ſtellt den Miniftern ch feine Weisheit zu benugen ober fie 
bei Seite liegen zu laffen. Die freimüthigfeit einer fo of⸗ 
fenen —— bie ungebeten übernommene Mübwaltung, 
der befcheidene Gedanke, in die Seele der Minifter Plane 
zur Förderung bed Bolköglüds zu entwerfen, — bad Alles 
{ft in feiner Art wunberbar ren Aber zu Nutz und Heil, 
ja zum Vergnügen des Publikums, bätte der führer ber 
DOppofition feine jährliche Schlacht auf einem etwas engeren 
Raum liefern follen: er mußte fih und nit in fo vielen 
Schüffeln vorfegen; Che should not have cut himself up 
into so many dishes;) Sir Robert Perl wird faft trodenen 
Jubee über feine neun zeribeilten Ströme weggeben. As 
orwand zu ber quafiminifteriellen Darlegung bringt Lord 
Sohn bei, die Minifter hätten bad Feld, auf welchem er füh 
bewege, frei gelaffen. Peel bat feine Maßregel in Vorſchlag 
ebracht, die Direct darauf berechnet wäre, die age ber ar- 
eitenden Klaffen zu verbeffern. Um die Nothwendigfeit einer 
wirffamen Mafrrgel in biefem Sinn darzuthun, ſchildert Sir 
zehn Ruffel, wie ih die Arbeiterklaſſe Fit dem Beginn des 
evolutionöfriege (im Jahr 1793) bis zur Stunde, alfo feit 
länger al® einem halben Seculum, auf einem abwärtsgebens 
den Pfad befinde. In einer Periode ungemein gefeigerter 
Thätigfeit und bei ftetem Wechſel ber Dinge bat fi Alles ver» 
beffert, nur nicht die Lage der Bolksflaffe, welde die Sub- 
flanz ber Nation bildet. Welch ein Muth gehört bazu für 
einen lebenden Erminifter, diefe Thatfahe anzuerfennen und 
in beroifcher Selbfiverleugnung der nahe aufzundtbir 
gen! Will vielleicht Lord John, deffen religiöfe Ueberzeugun⸗ 
en mehr Wärme als Stetigfeit haben fellen, Buße tbun 
—2* atanemont) für die Sünden feiner Berwaltung? Will 
er fi rein wafchen von jedem Makel durch die freimätbige 
Grifärung, ber brittifche Arbeiter ſey beute noch fihlimmer 
daran, als zur Zeit, wo er — Lord John — und feine 
rubmreihen Gollegen im Amt als politifhe Klügler und 
Staatenflider zuerſt Berbefferungsplane audgebedt haben. 
So ift es alfo wahr, daß die Stapelflafle dieſes Königreichs 
aus dem Schmelztiegel der Staatswirthſchaft — aus bem 
Herenteffel der Whigreform — gebeugter und elender ber- 
vorgegangen ift, als fie bineingefommen? Lord John Ruſſell 
würde bas biftoriiche Intereſſe und bie legidlative Bedeu⸗ 
tung feiner Refolutionen ungemein erhöht — er mwürbe ſei⸗ 
nen neun Mufen einen Apollo gegeben baben! — wenn ed 
ihm gefallen hätte, dieſes einfache Ergebnig auszuſprechen. 
8 durchweht allerdings bie ganze Darlegung und ift bad 
Wort zu dem Räthſel, das verborgene Myſterium ber gan 
gen Lite, aber ed mußte au unummunden üebeichtet werben. 
ord John nimmt fih mitten in feiner Bußübung zuſam⸗ 
men und ſchiebt in fein allgemeines Bekenntniß, das ibm 
gefährlih werden founte, eine Hinweifung auf feine Ver: 
dienfte. Da er ſich über die Leiden der aderbauenben Klaſſe 
zu verbreiten bat, fo fonnte er nicht woht unterlaffen, auch 
der Gefege zu erwähnen, bie er jelbit, biefen Leiden abzu⸗ 
beifen, vorgefhlagen und erlangt hat, So gibt er denn nad 
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‚ Ioma. und de Bafer fanden bie Vorſchläge nicht unannehm— 
bar. — Die Berathung wird morgen fortgefegt werden. 


RArakan. 


Krakau, 23. Mai, Ihre faiferl. Hobeit die Großfürftin 
Helene ift, nachdem fie den 20. hier verweilt hatte, vor— 
geſtern früb nah Wien weiter gereiſt. Während ibres bie- 
figen Aufenthalts befuchte die Großfürſtin die biefige Kathe— 
drale und übergab dem Adminiftrator der Diöcefe 400 fl. 
zur Vertheilung an die Armen. Die beiden jungen Groß» 
fürflinnen, ihre Töchter, begaben fih in Begleitung der Ba— 
ronin v Unger-Sternberg, Gemablin des biefigen rufftichen 
Relidenten, auch in die Ardipresbyterialfirche zu St. Marien. 
Abends machten die hoben Herrihaften eine Spagierfahrt 
um bie Stadt. Unvermutbet traf an diefem Tage auch der 
Herzog von Naffau bier ein; es war fein erfted Wiederſehen 
mit der erlauchten Mutter jeiner verewigten Gemahlin nad) 
bem für Beide fo fchmerzlichen Berlufte, 

dweıjz. 

Waadt. Der Beſchluß des Gr, Rathes, daß ein im 
Dienft der evangelifch-reformirten Landeskirche ftebender 
Geiftlicher bei Berluft feiner Staatöbefoldung feiner außer: 
halb dieſer Kirche befindlihen Secte Gottesdienft halten 
dürfe, hat unter den pieriftifhen Beiftlihen große Bewegung 
ken Am 26, d. M. verfammelten fid) etwa 150 

ſolche Geittlihe in Yaufanne und reichten dem Gr. Rath 
eine Denkſchrift ein, worin fie obige Shlußnabme mit ihrem 
Gewiffen für unvereinbar erflären und den Or, Rath erfu- 
hen, davon abzufteben. Die Afademie in Yaufanne hat der: 
artigen Anfichten feit Jahren nicht geringen Vorſchub gefeiftet. 
Deut/diand, 

Wien, 26, Mai. Die beutige Wiener Zeitung bringt ein 
Regierungscireufar zu öffentlicher Kenninig, wodurd für 
mehrere Handelsartikel ber —— aus Ungarn und 
Siebenbürgen nach den übrigen Theilen der Monarchie er— 
mäßigt wird und fomit eine wedhielfeitige gleihe Belegung 
ber betreffenden Gegenftände in dem Zwiſchenverkehr eintritt. 
Diefe Gegenftände ad: Kaffee-Surrogate aller Art, Schwer 
felfäure, Bleizuder, Borarjäure, Saljfäure, Scheidewaffer, 
Bernfteinfalz und andere Salze, Säuren, Geifter und Beigen, 

Berlin, 26. Mai. (Rh. BD.) Die lange erwartete Ent» 
ſcheidung über die Stellung unferer Regierung zu ten Deutſch⸗ 
Karbolifen ift nunmehr, wie ich Ihnen aus füherer Quelle 
melden fann, erfolgt. In den an ſämmtliche Regierungen 
und &onfiftorien erlaffenen Berfügungen find im Weſent— 
lihen folgende Beitimmungen gegeben. Zuerſt wird bem 
Princip der Glaubensfreiheit, weldes nicht nur durch Ge— 
jege, fondern von jeher in Preußen geltend geweien ſey, 
aud bier gehuldigt. Ed konne defbalb feine Rede davon 
feyn, diefen Bewegungen — in den Weg au treten, 
oder den „Fatbolifhen Difiidenten", mit welchem Namen bie 
Deutfh-Katholifen bezeihnet werden, in ter Ausübung ihres 


Gottesdienſtes zu hindern. Da aber die Richtung dieſer rer- 


ligiofen —— noch nicht klar daſtehe und noch nicht 
gebörig entwidelt ſey, fo wäre es noch nicht an der Zeit, 
die Frage über die Anerkennung jetzt zur Entſcheidung zu 
bringen; fondern man müſſe fih auf eine firenge Paffivirät 
befhränfen und bürfe deßhalb weder eine entidiedene Stel⸗ 
lung für oder gegen annehmen. Nad diefen Grundfägen zu 
a Ankh find die Behörden angewieſen. Den Deutid:Ka- 
tbolifen foll daher die Benennung „Gemeinde“ in amtlichen 
Erlaffen nicht gegeben, aud die leitenden Perfonen derfelben 
nicht „Borfteher” bezeichnet werden. Eben fo wird es 
unterfagt, die Bezeihnung „deutſch⸗katholiſch oder „apoftos 
liſch⸗kaſholiſch⸗ den neuen Religionsgenoffen zufommen zu 
laffen; weil hierin, fo lange fie nit vom Staate anerfannt 
feyen, der römifch-Fatholifchen Kirche eine gerechte Urſache 
zur Beſchwerde gegeben würde, In folgerechter Anwendung 
dieſes Grundjages foll den Deutich-Katholifen oder „fatho- 
lifchen Diſſidenten“ die Einräumung evangelifher Kirchen 
oder Gebaͤude, welche unter der unmittelbaren Aufficht tes 
Staates ftehen, verfagt werden. Den Amtshandlungen der 
Geiſtlichen wird bürgerlihe und rechtliche Gültigfeit abge 
fproden. Sie können taufen und begraben, find jedoch ge⸗ 
halten, die Geburten und Sterbefälle in das nächſte evange- 


liſche Kirhenbud eintragen zu laffeu, Die Einfegung der 


— 
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Ehen wird ihnen aus tem Grunde nicht geflattet, weil ſolche 
dur fie geſchloſſene ebelihe Verbindungen der rechtlichen 
Gültigkeit entbehren würden — ein Umftand, der am Rhein, 
wo die Civilebe noch beitebt, nicht zutrifft. — Die Eben der 
fatholiichen Diffidenten ſollen daber, nad vorber eingebolter 
Erlaubnig des Eonfiftoriums, von einem evangeliihen Pfars 
rer eingejegnet, au von dieſem in das Kirchenbüch einge- 
tragen werten. Die Eintragung von Ehen, die durch einen 
beutfch-Fatboliichen Beiftlichen geichloffen find, in das evange⸗ 
liſche Kirchenbuch fol nicht geftattet werden. Dieß find tm 
Wefentlihen die erlaffenen Beftimmungen, denen jebdoch bald 
mebr folgen dürften. - 

Verlin, 29. Mai. (B. N.) Se. Maj. der König ift 
nach ber Provinz Preußen gereit. Auch find Se. Ere. der 
Geb. Staatöminifter Grafzu Stolberg-Wernigerobde, 
Se. Ere. ber Geb. Staatd- und Gabinetsminifter v. Bodel— 
fhmwingb und Se. Erc. der Generallieutenant und Ges 
neraladjutant Str. Maj. des Könige, v. Neumann, nah 
ber Provinz Preußen von bier abgegangen. 

9 Koblenz, 29. Mai. Se. Maj. der König der Nieder: 
lande ift fihern Vernehmen zufolge diefe Naht um 2 Uhr 
mit dem miederländifhen Dampfboor Nr. 22 rbeinaufwärts 
bier vorbeigereift, In Köln befihtigte Se. Maj. in Beglei- 
tung eines Adjutanten den Dom. Auch das elegante neue 
Dampfſchleppboet „Pfalzgraf“ von Ludwigshafen trat beute 
mit Zurädlafung der Scieppfäbne, welche es im Tau 
führte, eiligtt die Reife von bier nad dem Dberrbein an, 
indem Se. Maj. der König von Bayern ſich deifelben zu 
einer jest vorbabenden Rbeinreiie bedienen würde, Die nie⸗ 
berländüche Majeftät beobachtete das ftrengite Incognito. — 
Wie wir erfahren, find einige der eriten biefigen Advoraten 
mit Herausgabe einer Broſchure beſchäftigt, in welcher dies 
felben die Berurtbeilung des Auscultators v. St. in nur 5 
Kranken Strafe wegen der dem Lieutenant B. zugefügten 
Berbalinjurie ald ten rheiniſchen Gelesen durchaus entfpre- 
hend zu rechtfertigen verfudhen, wobei dann eine Erörterung 
der Basblenspneike des Vieutenants DB. von felbit fidy ver- 
ſteht; darnach wird ſich dann auch recht —— ergeben, 
wie wahr die Nachricht im „Rheiniſchen Beobachter“ war, 
wenn er jih von bier berichten lieh, daß die Begnabigun 
bed B. bier allgemeine Freude verurfadt babe. Zeigen * 
dergleichen Artitel die unverfennbare Abſicht, durch derartige 
Referate dad Publikum täuſchen zu wollen! — Sodann find 
es zwei —— welche —*22 unſer Publikum faſt 
ausſchließlich befhäftigen. Nemlich die Nachricht von der Aus⸗ 
weifung der beiden Deputirten der badiſchen Ständefammer 
aus Berlin und ben preußiſchen Staaten, die uns um fo 
mehr überrafcht bat, als hier beftimmte Zufagen eingegangen 
waren, bieje muthigen Boltsrepräfentanten mürben zur Jeit 
bes bier ftattfindenden Sängerfeftes unfere Stadt mit ihrem 
Beſuche beebren ; und bie Erflärung, die mehrere ber erften 
Juftize und Berwaltungsbeamten der Kreisftabt Simmern 
gegen den Profeſſor Bercht und deifen Platt wegen eines 
die Einwohner beö Hunsrüdens auf's Tieffte fränfenden 
Artifeld in die hiefige Zeitung hatten einrüden laffen. Nicht 
leicht möchte je ein Deurfches politisches Blatt, das fich unter 
die foliveren zählt und deſſen Rebaction Anſpruch auf Ebr« 
barfeit macht, eine ſchmählichere Demüthigung Ve er as 
ben und man iſt daber auf bad Benehmen bes Profelfor 
Bert diefer Erklärung gegenüber bier jehr geſpannt. — 
In gegenwärtigem Augenblide find die Bevollmächtigten 
ſaͤmmilicher rheiniſchen — BEIDE bier 
verfammelt — Trog mander böswilligen Anfeindungen in ver- 
fchiedenen öffentlihen Blättern haben die Actionäre ber Ge— 
feltfchaft für tie Bobrverfube nah Mineralquellen in 7 
breitſtein die Fortſetzung des Unternehmens und die Zeich— 
nung neuer Beiträge mir entſchiedener Stimmenmehrheit 
votirt, auch die fernere Yeilung ber —— dem ſeitherigen 
Vorſteher, dem vormals kurtrieriſchen Ingenieurhauptmann 
v. Kirn, abermals anvertraut, um demſelben ſo eine Aner⸗ 
fennung für unverſchuldete Verfolgungen zu gewähren. — 
Noch * ich mich veranlaßt bier zu berichtigen, daß die 
vielfach bier curſirenden Erzählungen von Spielgeſchichten, wie 
ſich jegt berausftellt, tbeilweife auf übertriebenen Denuncia- 
tionen eines fremden beruhen, der ſelbſt tiefes edle Hand- 
werk nicht ohne Erfolg hier betrieben und zuletzt Die frühere 
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Samftag, den 31. Mai 1845. 





Deutſchland. 


Wien, 21. Mai. (K. 3.) Im Jahr 1843 wurde ein 

eignes Geſetz erlaſſen, welches die Errichtung aller Arten 
von Bereinen, ſowohl für lucrative Zwecke als auch für Kunſt, 
Wiſſenſchaft, Induſtrie und wohlthätige Anftalten, an beſchrän⸗ 
lkende Bedingungen band und ſowohl bie bereits beſtehenden 
ald auch neu bewilligte derartige Inſtitute einer genauen 
Eontrole der Adminiftrativbehörbenunterwarf, Als 
Nachtrag zu diefem Gefege ift gegenwärtig ben Pine 
regierungen aufgetragen worben, tabellariihe Nachweiſungen 
vorzulegen über alle bis zum 31. December 1844 conceflio- 
nirten, einen näbern Einfluß auf bie öffentlichen Intereſſen 
nebmenden Privatvereine, und babei anzugeben, ob zur 
Ueberwahung ihrer Berhantlungen und Berfammlungen 
ein Regierungscommiffär beftebe ober nicht, dann die Be— 
merfungen, welde bie Behörden zu machen finden, “u 
en, zugleich aber auch mit Rüdficht auf die erprobte Wirk: 
amfeit jenes Geſetzes das geeignete Gutachten zu erftaiten. 
Ferner ſey die Einleitung zu treffen, daß folche tabellariſche 
Nachweiſungen über bie Privatvereine mit Schluß eines 
jeden Yahres ben oberften Hofbehörben vorgelegt werben. 

Münfter, 28. Mai. Der Bermaltungsratb der Münfter- 
Hammer Eijenbahn macht im biefigen „Merkur“ befannt, 
daß ber König mittel Cabinetsordre vom 9. d. M. für An- 
lage einer Eifenbahn von Münfter nad Hamm in der birecten 
Richtung über Drenfleinfurt entfchieden habe. 


Shweden. 


Stodholm, 0. Mai, CH. NR. 3.) In dem Plenum 
Plenorum im Reichsſaale, wozu die Stände geſtern berufen 
waren, wurbe bed Königs Beifall zu dem gleichen Erbredt 
für Söhne und Töchter und zu dem gleichen Antheil an bes 
Ehegatten Vermögen vor a Mebit der Sanction bes 
vorerwähnten Beſchluſſes der Stände fommt aud bie Sanc⸗ 
tionirung einiger anderen, für unfere Rechtspflege nicht me» 
niger wohlthuend und zu einem Theil die Anfichten der Re= 
gierung bezeichnend; dahin zählen wir bie Aufhebung der 

edingung bei Heiratben zwiſchen Gefdhwilterfindern, „erft 
bei dem König um Erlaubniß erfuchen zu müffen” ; — beion« 
ders aber die Erklärung, daß fein wegen ajehätsverbre- 
hen Angeflagter arretirt werben darf, bevor ber König be- 
pohien, baf die Unterfuhung fortgeführt werben fol. Das 

blafen des Reichstags foll nachſten Breitag gefhehen; 
Sonnaben» wirb ran reg t gehalten und bie Stände 
werben vom- König beurlaubt. Die üblichen Abſchiedscom⸗ 
plimente werben wohl benfelben Tag Nadmittage vor 
fich geben. 
Italien 


Rom, 12. Mai. (A. 3.) Bor einigen Tagen von Neapel 
urüdgefehrt, ward der Bifhof van Bommel in einer für 
= auf dem — — —— er em 

pfangen, in welcher er nach langem Zwiegefpr von 
Sr. Heiligkeit verabſchiedete. Diefen Morgen trat er bie 
Küdreife nah Luͤttich an. Wohlunterrichtete verfihern, daß 
bie durch Hrn. van Bommel mit der geiftlihen Curie ges 
u enen Unterhandlungen, für bie Praris und den Modus 

x Freiheit des öffentlichen Unterrichts in N Frank⸗ 
reich und anderswo ſehr wichtige Bedingniſſe eingeleitet 
haben. — Dieſen Morgen verſammelten ſich die Deputirten 


ſaͤmmilicher wiſſenſchaftlicher Inftitute Rom's und mit ihnen 
bie für den Zweck eigens aus Neapel, Florenz und andern 
italienischen Städten bierher Abgeordneten, die Marmorbüfte 
ihrer gefeiertſten Dichterin, Bitteria Colonna, zu inauguri- 
ren und in der Protomoteca des Capitols aufjuftellen. Die 
Alademifer ber Arcadia, unter Borfig Monfignor Laureani’s 
und des Gavalier Bisconti, waren die Feftorbner. Legterer 
= das Verdienſt, fämmtlihe Werfe der Eolonna, unter 
ihnen viele ausgezeichnete bisher unbefannt gebliebene Poefien, 
in einer prachtvollen Ausgabe vor wenigen Jahren befannt 
gemacht zu haben, : 
Türkei. 

— —— 14. Mai. (A. 3.) Mehr und mehr ges 
winnt bier das fhon feit einiger Zeit umlaufende de. 
rücht von einem bevorftebenden Befuh bed Großfürften 
Eonftantin, Sohn des Kaiſers von Rußland, in biefer Haupt⸗ 
ſtadt an Glaubwürdigkeit. 





Befanntmachung. 


[82] Bei Hiefiger Rabrpof-Erpedition befinden ih nachbenannie Fahr 
poß-Sendungen (Hebüthäde), welche wicht beftellt werben Tonnten: 

1) ein mwerter Drief an das Fand Bericht Altenfchlierf, 

2) ein an Sanderfon in Siegburg, 

3) ein Padet an A. Jungfelo in Dffenbad, 

4) ein Pader an Haas in Paris, 

8* desgleihen an Btadtfpultheiß Bonet in Meiſenheim. 

ie refpectiven Aufgeber, beziehungsmweife Eigenthümer diefer Fahr · 

pof-Sendungen, werben hiermit aufgefordert, ſich von heute an inner» 
halb ſeche Monaten auf dem Infpertions-Bürrau der Babrpof-Erpe- 
bition bapier über ihr Eigenthumsrecht gehörig auszuweifen und die 
beteeffenben Poflaufgaben genen Rüdgabe der beiofenoen Poffcheine 
und Entrihtung bed darauf haftenben Portos in Empfang zu neh 
men, witrigenfalls nah Ablauf dicker Friſt anderweil darüber verfügt 
werben wird. Berner finden fi dafelbA verſchiedene I Deut: und 
in den Eilmagen zurüdgelafirne Dane un als Stöde, Re 
nenfhirme, Meffer, Dandfchubhe, er, Pfeifen, Fubfäde, Kleidungs · 
Rüde, & en · Etuis, Bücher ıc., weldee Gegenſtaͤnde ebenfalls gegen 
gehörige kegilimation abgeholt werden wollen, weil außerdem wie 
vorfiehend darüber Berfünung getroffen merben wird. 

Aranffurt, ven 8. Sn 1835. 

Dber:Bot-:A met. 





[818] ] Befanntmachung, 
die Thalfahrt durch die hiefige Mainbrüde 
betreffend. 

Da wegen Herſtellung ber. befhäbigten Brüdenpfeiler nun- 
mebr auch der Kreuzbogen geiperrt werden muß, fo fann von 
jego an bie Thalfahrt nur durch den zweiten, britten und 
fiebenten Brüdenbogen geſchehen, was —** zur öffent 
lichen Kenntniß gebradt wird. ' 

Feonffurt, den 22, Mai 1845. 

Hechnei« und Menten : Amt. 





1836) Bekanntmachung. 

Die Hypotbefen: Purificationd-Attefte zu den @räfl. Ferd. 
Leop. von Palffy’fhen ApCt. Obligationen vom Anlehen 
von fl. 687,500 liegen zur Ausgabe an bie Befiger dieſer 
Obligationen bei mir bereit. 
Philipp Nicalaus Schmidt. 
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[820] Vekanntmachung 
in Betreff Der Aufnahme eines Anlehens für die württembergiſche Staats-Schulden-⸗ 
Zablungs · Kaſſe von ſieben Millionen Gulden. 

Die württembergiihen Stände, unter. beten Bewährleiftung und Berwaltung bie Staateſchuld nad ben $$. 119 und 
1% der Berfaffungsurfunde geRelt ift, haben befchloffen, ein zu 34 vom Hundert verzinslihes Anlehen von fieben Millionen 
Gulden im 244 fl. Fuß im Wege ber Submiffion aufzunehmen, und dieſer Beſchluß bat mit feinen nadfolgenden näheren 
Beftimmungen die Genehmigung der bie Dberauffiht führenden K. Staatsregierung erhalten: 

1) Für die Summe von fieben Millionen Gulden follen Schuldveriäreibungen nad der Wahl des Darleihers auf In— 
haber ‚oder auf Namen lautend im Betrage von fl. 100 —, fl. 300 —, fl. 500 — und fl. 1000 — auegeftellt werben, Die 
—— geſchieht halbjährlich. 

2) Die Schuldverſchreibungen auf Inhaber werben mit Coupons nebſt Talon verſehen, und es können die Zinſe in 
Stuttgart bei der Staatd-SchuldensZahlungs-Kaffe oder an einigen auswärtigen ſpäter zu bezeichnenden deatſchen Wechſel⸗ 
plägen erhoben werden. Bei den Berfihreibungen auf Namen wird ber Zind von der Staats-Schulven-Zahlungs-Kaffe gegen 
Duittung ausbezablt. 

3) Den Befigern von Schulbverfhreibungen auf Inhaber wird bad Recht eingeräumt, diefelben bei der Kaffe auf ihren 
Namen einjchreiben zu laſſen. 

Befiger von Papieren auf ben Namen fönnen biefelben in Papiere auf den Inhaber verwandeln laflen; jedoch ift eine 
Rüdverwandlung eines Papiers auf den Inhaber in eın foldes auf Namen nicht geflattet. 

4) Die Einzahlungen für biefed Anleben find in folgenden Raten zu leiften: 

am 15. Juli d. J. eine Million Gulden; 
„ 85. Aug. d. J. 
“ „ 15. Sept. d. J. eine Million Gulden; 
3. 


* * 

5) Das Anlehen ift von Seiten des Gläubigers unauffündbar. Die ordentliche Tilgung deſſelben erfolgt mittelft jä 
liher Abzablungen binnen AO, längftens 50 — — — Bm 

6) Diejenigen Schuldverihreibungen, melde alljährlih zur Einlöfung kommen, werben durch das Loos bezeichnet und 
bie gezogenen Nummern alsbald nad der Berloofung öffentlich befannt gemacht. Die Rüdzahlung gefchiebt drei Monate 
nad dieſer Bekanntmachung. 

nen unt.rjeichnete mit dem Bollzug beauftragte ſtändiſche Commiffion Borftehendes befannt macht, hat fie Fol⸗ 
gendes beizufügen: 

1) Die Submiffionen, welde nach dem hier beigejegten Formular einzurichten find, werben von den Goncurrenten in 
Perfon oder durch einen Bevollmächtigten am 

Donnerftag den 12. Juni d. %., Bormittags 10 Uhr, 
der in dem Stänbehaufe verjammelten ftändifhen Commiſſion verfiegelt übergeben. Sie fünnen, wenn fie übergeben find, 
nicht mebr zurüdgenommen werden. 

2) Nah Berlauf einer Stunde wirb feine weitere Submilfion angenommen, unb cd werben fofort die übergebenen 
Eubmiffionen von dem Vorſtande der Commiſſion in Beifeyn der Mitglieder derjelben und der Concurrenten oter ihrer Bes 
—— eröffnet. 

) Das Anlchen wird, wenn überhaupt ein annehmbares Anerbieten erfolgt, dem Meiftbietenten neeifagen. Bei 
gleichen Bedingungen entfcheibet das Loos. Die Enticheibung über bie Annahme einer der übergebenen Submiffionen wird 
von der Commiſſton fpäteftend am 14. Juni d. 3. Nachmittags vier Uhr den hierzu einzuladenden Goncurrenten oder deren 
Bevollmächtigten befannt gemacht. 

4) Wenn mebrere Serfenrn fih zu Abgabe einer Submiffion vereinigen, fo find fie zu Erfüllung der dadurch einge» 
gangenen Berbinblichfeiten ſolidariſch verpflichtet. 

5) Es werden nur diejenigen Submiffionen berüdfichtigt, für deren Einhaltung vor ber Ucbergabe eine Gaution von 
250,000 fl. dur Hinterlegung von Schuldverfhreibungen bei ber Staats» Schulden Zahlungs. Kaffe geleifter iſt. Mit der 
Hinterlegung der Gaution ift der Staatd-Schulden-Zahlungs-Kaffe ſpäteſtens am 11. Juni d. I. ein Berzeichniß der hinter— 
legten Papiere mit der fhriftlihen Erklärung, daß biefelben als Fauſtpfand für bie Erfüllung der Beſtimmungen haften, uns 
ter welchen das Anlehen übernommen werben foll, zu übergeben. 

6) Als Fauftpfänder werben angenommen: 

1) Württembergiihe Staatefhulbverfhreibungen in bem Nennwertbe. 
2) Auf den Inhaber lautende Staatspapiere anderer beutihen Bundesflaaten in dem zur Zeit der Hinterlegung 
in Franffurt a. M. beftehenden Curſe nah Abzug von 10 Prozenten. 

7) Jeder Eoncurrent hat bei Uebergabe feiner Submiffion eine die Hinterlegung feiner Caution beſcheinigende von ber 
Staats-Schulden- Zahlunge-Kaffe ausgeftellte Urkunde vorzulegen. 

8) Die Eaution fann nah DBerbältniß der rechtzeitig geleifteten Einzahlungen zurüdgesogen werben. 

9) Wenn der Darteiber feinen Wohnſitz nicht in Stuttgart hat, oder wenn mehrere Perfonen das Anlehen unter folis 
barifher Haftung übernommen baben, fo haben fie bis zu volltändiger Erfüllung ibrer Verbindligfeiten einen in Stuttgart 
fi aufhaltenden Bevollmädtigten aufzuftellen. 

10) Die — bes Anlehens geſchieht an bie Staats⸗Schulden ⸗Zahlungs-Kaſſe koſtenfrei und in groben ſübddeut⸗ 
ſchen Silbermünzen. Geſchieht die Einzahlung nicht rechtzeitig in den verabredeten Beträgen, fo iſt die Staatd « Schulden: 
Zahlungs⸗Kaſſe befugt, fih an das Fauftpfand zu halten, und. wenn bie Einzahlung um 15 Tage verzögert wird, die Partial⸗ 
Obligationen, welde der Anlehens Unternehmer hätte in Empfang nehmen fellen, auf Rechnung und Gefahr deſſelben zu vers 
werthen. Stuttgart, den 19, Mai 1845. 

Bon Oberaufſichts wegen, Die ſtändiſche zu Verwaltung der Staatsſchuld beitellte Commiſſion; 

der Rinangminifter in deren Namen ber Borftand 


v. Gärttner, - Albert Graf v, Hechberg. 
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214 304 243 | 4. März 1802 
215 305 228.) 24. Febr. 1801 
246 306 319 | 13. März 1 
217 308 226 | 21, Bebr. 1601 
218 309 224 | 25. Row. 1 
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2%) 315 265 | 24. Nov, 1802 
221 320 252 ai 1 
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257 19 29 | 9, Ber, „ 
258 20 29 | eod, 

259 21 34 u April I 
260 2 35 | 31. Mat 1769 
261 25 37 nr Me 
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268 4 uf) 10, Jan. 1775 
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od. Meihior Södfer sen. 
Ludwig Landvogi 
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driflian er 
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Anton Sctulibeis Witt, 
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Ifer Bechtel 
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op. Peter Müller 
Anton Huber 
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bannes Engel 
onrad Meſſerſchmied 
ob. Grorg Dinkel 
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Kirche 3 Steinfurt 100 — 
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18 — 
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Gerichtoſchreiber Andreas B 
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amilie v. Low daſ. (Eaution) 1300 — 
iefelbe (bo,) 15 — 
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ob. Philipp Keil zu Melbach >50 — 
rau Amtmann Kiehm zu Äriebberg 100 — 
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Kirche dal. 
N. Bürzin daf, 
Rirde dal. 
Diefelbe 
Diefeibe 
amilie v. Löw. daſ. (Caution) 
irche daſ. 
Diefelbe 
Anna Marta Alban baf, 
Kirche daſ. 
eppifhe Kinder zu Wiſſelebeim 
oft Rohr zu Einariebaufen 
amilie v. Low zu Steinfurt 
reiherr v. Low baf. ' 
rau Hofratd Schapmann in Ariedberg 
od. Courad Stier zu Melb 
onrad Stier daſ. 


Verwalter zu Steinfurt 
ohannes Keil zu Melbach 
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amilie v. Low zu Steinfurt 
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uliane Engel zu Steinfurt 

iefelbe * 
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— v. Löw daf, 
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Dieielbe 
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— — — 
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Formular einer Submiffion 
zu dem 3}procentigen Anlehen von 7 Millionen Gulden für die württembergifhe Staats⸗Schulden-Zahlungs⸗Kaſſe. 


Der (die) Unterzeichnete (n) — * 
macht (maden) fi verbindlich, das Anlehen von fieben Millionen Gulden im fl. 244 Fuße, welches nad der zwiſchen ber 
K. württembergiihen Staatsregierung und den Ständen unter den in der Befanntmahung vom 19. Mai d, 3. angegebenen 
näheren Beftimmungen getroffenen Verabſchiedung für bie württembergiſche Staats-Schulden- Zahlungs-Raffe aufzunehmen ift, 
in dem reife von ...f... fr. fage..... Gulden.... Kreuzer für je hundert Qulden Nominalfapital zu über- 
nehmen, und bie Summe von 7 Millionen Gulden in den durd die gedachte Bekanntmachung beftimmten Terminen an die 
Staats⸗Schulden⸗ Zahlunge⸗Kaſſe in Stuttgart einzuzahlen, auch alle in Diefre Bekanntmachung enthaltenen Beftimmungen zu erfüllen. 


“r* 





#rr 


* Nıme, Borname, Stand und Wohnort des (der) Submittenten, oder Name und Wohnort der fubmitti . 
** Drt und Zeit der Ausfertigung der Supmitkon. * ih — 
**VUnterſchrift bed (der) Submitienten. 


PENDEL nid)... . 1. ———— 
—* Eiſenhütten⸗ und 13 Fuß Höhe, und zwiſchen dieſem und dem Hüttenbau 


A A f. er ae Frag von 48 Fuß Länge, 30 Fuß Tiefe 
= und u e. Beide Schoppen fallen für 30—40 
Perpactungs- Anzeige. ALU ‚open fallen f 
Den 18. Auguft c., Morgens 10 Uhr, follen in bem Lofale 8. Vor dem Hüttenbau ift ein freier Raum von 150 ARu⸗ 
ber unterzeichneten Rentfammer die, dem Fürftliben Haufe tben zur Aufbereitung der Erze, und neben dem Koblenfchop« 
Solms» Braunfeld gebörigen, biöher betriebenen Eifenhüsten pen ein 118 DRuthen baltender Pla für Koblen, 
auf 20 bie 25 Jahre öffentlich an den Meiftbietenden, salva | Jenſeits des Hüttengrabens und durd eine maffive Brüde 
ratificatione clementissima, verpachtet werten. „ verbunden, ftebt das Wohnhaus bes Inſpectors; daffelbe ent- 
Die der Verpachtung zu Orund zu legenden Bedingungen bält in 2 Etagen 15 Piegen. bietet alſo vollitändigen Raum 
werben, fowie die Sitwationöpläne der Hütten, vom 15. Juni -für-2 Ramilien, und die Geſchäftoſtuben. Lmmittelber an baf- 
ab zur Einſicht offen liegen, und Pachtliebbhaber, welche bie ſelbe Hößt i 
erforderlihe Gaution zu. erbringen im Stande find, hierzu | .h. ein 2 Morgen 18 Rutben baltender Gemüfes und Gras- 


eingelaben. gun mit fönen und guten Obſtbäumen, von 2 Seiten vom 
ie Pachtgegenftände befteben: affergraben, an ber Iten Seite aber von einem Fiſchteich 
A. in dem HSüttenwerk zu Aplar. begrenzt. j 


Dibt an der von Frankfurt a. M. nad Eiberfeld führen | Zu dieſer Wohnung gebört 
den Chauffee, im freundlihen Dillthale, kaum $ Stunde von i. ein Etallbau für 5 Pferde, eine Wagenremife und zwei 
Weglar und 2; Stunde von Herborn gelegen, bietet daffelbe | Schiweinftälfe. 
den großen Bortbeil, daß bei ungefiörter Benugung des gan- k. Die Wohnungen des Magazin: und Platzknechts befin- 
zen Dillwafferse nie Waffermangel entfteht, und wegen ter | ben fi in einem 72 Fuß langen und 16 Ruß tiefen eins 
boben Yage der Räder, felbft micht bei der höchſten Flush, | Hödigen Gebäude, an weichem die erforderligen Stallungen 
Unter: oder Staumwaffer Rörend auf den Betrieb einwirken fann, | angebradt find. 
Nahe gelegene Herrſchaftliche und Gemeinde » Waldungen 1. Ein Bad: und Waſchhaus. 
fihern den Koblenbedarf, und die Ausſicht, vielleicht ſchon in m. Unter bem Koblenplag ein guter gemwölbter Keller. 
einem Saar zu Waſſer Coaks beziehen zu fünnen, muß dem n, Um bie sub k bezeihneten Wohnungen liegen noch 
ferneren Betriebe nur förderlich feyn. 1 Morgen 136 DRutben Grab» und Graslond und freie 
Bür die nötbigen Eifenfteine, in audgezeichneter Neichhals | Pläge, fo daß die ganze Grundfläche, auf welder das Hüt- 
tigkeit, forgen die Herrſchaftlichen Bergwerke nad den ber | tenwerf flebt, 6 Morgen 75 Ruthen entbält. 
Berpadhtung zu Grund zu legenden Beilimmungen, o. Das circa 10 Minuten von der Hütte entfernt liegende 
Die Gebäude und Majchinen find faft olle ganz neu, und | Wehr ift fehr folid gebaut, und bedarf febr felten Fleinerer 
läßt ſowohl die vorhandene Wafferfraft, als die günftige Los | Reparaturen. - 


Falität noch bedeutende Erweiterungen zu. Dermalen beftebt B. Das Süttenwerf zu Oberndorf. 
dad Werk aus: Kaum 10 Minuten von dem Dorfe | re Namene, dur 
a. dem mafliven Hüttenbau von 72 Rhein, Fuß Länge und | weldes die Straße von Berlin nad Koblenz führt, und nur 


Breite, an deſſen binterer Seite der Hochofen mit feinem Gr: | 14 Stunde von Weglar, h Stunde von Braunfels, und 2} 

bläfe angebracht it. Der untere Raum bes Gebäubes faßt | Stunde von Weilburg entfernt, liegt das Dberndorfer Hüt« 

60 Förmer; im Aen Stod find die Schlafftätten der Arbeiter, | tenmwerf, durch einen guten Vicinalweg mit der Chauffse ver: 

eine geräumige Schreinerei und bie erforderlichen Räume zur | bunden, Der ziemlid wafferreihe Solmsbach liefert die ers 

Aufbewahrung der Modelle ꝛc. angebracht. forberlihe Kraft zum Betriebe dreier Räder, und bie Ber: 
Der Hochofen, mit warmer Winbleitung verjeben, it 28 Fuß | bältniffe in Betreff der Kohlen und Eifenfteine find mit der 

hoch, und lieferte bisher 37—40,000 Pfv. Robeifen wöchentlich. | Aßlarer Hütte ganz gleih. Bon der bald ſchiffbaren Lahn 
Das Gebläje befteht aus 2 boppelt wirkenden, hölzernen | liegt die Hütte faum 4 Stumde entfernt, 

Kaftengebläfen mit Regulator, und wirb baffelbe durch ein s befteht das Hüttenwerf: 

11 Fu 4 Zoll hohes und 4 Fuß 6 Zoll breites mittelſchläch ⸗ a. aus dem Hütten» und Giefbau, eingerichtet für 50 För—⸗ 

tiged Wafferrad mit Borgelegen in Bewegung gefegt. Zur | mer, Zftödig und 119 Fuß lang, Al Fuß tief. Der Hod- 

Gicht führt eine überbedte Gichtbrücke, an deren oberem Ende | ofen, gerade wie bei ber Aßlarer Hütte, ift an der langen 

ein Gichthäuschen zur Aufnahme der Beihidung angebracht | Seite angebracht. 

it. Durch einen Krabnen mit Getriebe werden Kohlen und Das Gebläfe befteht aus 2 Cylindern ohne Borgelege nad 


Erze dem Dfen zugeführt. der neueflen Konftruftion, und liefert bei warmer Wintfeitung 
Mit der Hütte in Verbindung ſteht 800 bis 1000 Eubiffug Wind per Minute Das oberihläd- 
b. die für 7 Schloffer und Schmiede eingerichtete einftödige | tige Waflerrad für das Gebläie it 16 Fuß bob, 3 Fuß 

Schloſſerei. 3 Joll breit und vollſtändig überbaut. 


ce. Neben der Gihtbrüde, am Graben, befindet fih ein Die Gichtbrücke ift wie bei Aßlar eingerichtet, eben fo auch 
2ftödiger —— 53 Fuß lang, 39 Fuß tief, und mit | bad Aufgeben. 
demfelben verbunden, Der obere Raum des Baues enthält die Schlafftätten ber 
d. Die Schlacken- und RalffteinPoce, ſowie eine Borrich: | Arbeiter und die Magazine ber Mobdelle ıc. 
tun Schleifen und Reinigen des Brucheiſens. Ein 8 Fuß Verbunden mit einem Anbau an tem Hüttenbau iſt bad 
6 Zoll hohes und 3 Fuß 6 Zoll breites oberſchlächtiges Waf- | Gehäufe zur Aufftellung eines Cupolo Diend. Dem Hütten« 


ferrad fegt diefe Vorrichtungen in Bewegung. gebäude gegenüber befindet fih ein Gebäude, welches 
Diefem Bau gegenüber fteht b. die Dreberei, Schlofferei, Schlackenpoche, Lebmförmerei 
e. ein Roplenfhoppen von 78 Fuß Länge, 374 Fuß Breite | und den Brennofen zum Trodnen ber Lehmformen enthält, 


Nummer. )) 
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Namen der Schuldner. 


0. Uemop 

0b. Denrin Sofenbrier 
8. Reip Ehefrau zu Ariebberg 
. Georg 


—* oſenbeder 
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ob. 


Eonrad Reitz 


obannes Schüler 
ul Landvogt 
odannes Weihrauch 
udwig Gillmann 
Conrad Rofenbeder 
Derfelbe 
Ludwig Landvogt 
Georg Katy. Rofenbeder 
Eberhard Engel 
einrih Bediel 
ieronimus Gillmanns Witt, 
acob Yaur Witt, 
ſt Ludwig Kuhn 
od. Dentich Rofenbeder 
udwig Landvogt 


Conrad Rofenbeder 
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obannes Roly 

berförfter Kuhn 
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—— Ip. . 

artmann Shmiermund 
Eberhard Engel 

obs. Yödel 

nna Marg. Urich 
Ludwig Södler 
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e ba 
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— 


——* —* ng 
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Jod. Griſtoph Meerbott zu Bu 
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reib. dv. Löw baf. 
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miermund zu Steinfuri 


amilie v. Low baf. 
eſelbe 


—* daf. 
Lowiſcher a DIR daſ. 


milie von Low daſ. 
riedrich Zint daſ. 
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ken Conrad Stier zu Melbach 


amilie v. Low zu 
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Gegenſchli Bõ Witt. zu Nauheim 
— ——— 


amitle v. Löw zu Steinfurt 
. v. * ju Steinfurt, ceditt an bie 
e ba 


irch 
amilie v. Löw zu Steinfurt 
Gläubiger nit re 
dannes Keil zu 
amilie v. Löw zu Steinfurt 


Ööwifher Hausverwalter Dietf zu Steinfurt 


amilie v Low daf. 
irche daf. 


Side Kin lsbei 

e elsheim 

Bamite von Low zu Steinfurt 
iefelbe 


Kirchenbaumeiſter Bades zu Steinfurt aus 


der Hutbifhen Kaffe 
rau 
he zu St 


ohne Angabe des Glaͤubigero) 
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Deutſchland. 


Die „Allg. Preuß. Zig.“ enthält folgende Bekannt⸗ 
machung: Um ven eben fo hämifchen als verleumberifchen 
Angriffen ein Ende zu machen, welche durch einen Artifel 
in einem der neueften Stüde ber in Stettin erfcheinenben 
„Börſennachrichten der Oſtſee“ gegen bie Ehrenhaf⸗ 
tigfeit und den feemännifhen Ruf des k. Navigationsdirer- 
tors, Baron v. Dirdinf-Hofmfelb, in Beziebung auf bie ihm 
im verfloffenen Jahre anvertraut gewefene Yeitung ber 
Lebungsreife auf der f. Corvette „Amazone“, wiederholent⸗ 
ich verfucht worden find, finde ich mich veranlaßt, ad 
Folgendes zur öffentlihen Kenntniß zu bringen. Es iſt glei 
nad der Rüdtebr der genannten Corvette von jener Uebungs⸗ 
reife auf meine Anordnung eine Unterſuchung des Zuflandes 
berielben in Danzig abgebalten worden, bei welcher 1) füh 
ergeben bat, daß das Schiff zwar in einzelnen jeiner Theile 
etwas gelitten batte, aber keineswegs jo beſchädigt geweien, 
um ed einer Hauptreparatur zu unterwerfen, und daß bie 
vorgefundenen Beihädigungen weder dem Baumeifter bes 
Schiffs nod der Leitung des Letztern während der Uebungs ⸗ 
weite, fondern nur theils den ber größern Reifen nicht uns 

swöbnlichen Zufälligfeiten, theils der Eile, mit welcher der 
au bed Schiffs beendigt werden mußte, zuzuſchreiben find, 
und daß dabei nur noch die nähere Unterfuhung über bie 
Beihaffenbeit des Holzes, welches zu dem auf der Reife 
befhädigten größern Mafte genommen worten if, bat vors 
behalten bleiben müffen, 2) Daß aber insbejondere der Na— 
Yigationdbirertor, Baron v. Dirdint-Holmfeld ſowohl burd 
Darlegung ber während der Uebungsreiſe geführten Schiffe: 
jonrnale als auf jede andere bei folden Unterſuchungen 
anwendbare Weiſe ſich in Beziehung auf die Fuͤhrung des Schiffs 
zu meiner völligen Zufriedenheit ausgewieſen bat. Wie ſehr 
biefes Refultat jevem Anſpruch an die Ehrenhaftigfeit und 
an bie Sachkenntniß und feemänniihe Tüctigfeit des Nar 
vigations directors, Baron v. Dirdinf-Holmfeld, entſprochen 
hat, ergibt ſich zur Genüge daraus, daß Se. Mai. der Kö— 
demfelben durch eine allerhoͤchſſe Drtre und durch Ver: 
leibung des Rothen Adlerordens 3. Klaſſe allerhöchſtihre 
Zuftiedenbeit mit der Leitung bes Schiffe ausgedrückt, aller⸗ 
böchftfih au bewogen gefunden baben, dem Baron von 
Dirdinf, ungeachtet berfelbe vor einigen Worhen feine Ent: 
laffung aus allerhöchſtihren Dienften bereits nachgeſucht bat, 
dennoch die Leitung ber Corvette auch auf der dießjahrigen 
Uebungsreife mit vollem Bertrauen übergeben zu laſſen 
Die Reparaturen, welchen das Schiff gegenwärtig unter 
worfen worden, gebören übrigens nicht zu den ungewöhn- 
lihen und fallen alfo dem Schiffsbaumeifter nicht zur Laſt, 
ber feinen Ruf als folder dur die anerfannte Eigenſchaft 
der Corvette ald vorzüglices egeligiff vielmehr bewährt 
bat. Berlin, 27, Mai 1845. Der Finanzminifter. Blottwelt. 

Berlin, 27. Mai. (Mgob. 3.) Auf Ansrbnung Sr. Er. 
des Juſtizminiſters Uhden fand am 24. d. M. eine wichtige 
Berfammlung biefiger Juriften far, in welcher über bie 
Frage entfchieben werden follte, ob bei allen Civilproceſſen 
das münblihe Berfabren in Anwendung zu bringen jey. 
Wie ınan in biefigen böhern Kreifen erfährt, wurde erfreu- 
liherweife von fämmtlihen anweſenden Zuriften das Gut⸗ 
arten dabin abgegeben, daß bem mündbliben Verfah— 
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ren ber Borzug zu geben fey. Diefer Foriſchritt auf 
dem Gebiete des Gerichtsweſens wird überall große Freude 
erregen, um fo mebr, da hinzugefegt werben fann, daß bie 
Einführung ded münblihen Verfahrens auch in Bezug auf 
Criminalproceſſe für die Zufunft in Aueſicht ſtehen dürfte, 
indem nicht zu erwarten flebt, Daß man es bei den großen 
Vortbeilen, welche das wmüntlihe Verfabhren gewährt, bei 
einer Halbheit bewenden laffen wird, fondern wohl gebofft 
werden fann, daß in Bezug auf dad gefammte Gerichtöwe— 
fen derfelbe Grundfag zur Geltung fommen wird, um in 
bemfelben die nörbige Einheit Pr die Zukunft nicht zu 
entbebren. Bon dem biefigen Profeffor des Staatorechte, 
Herrn Stahl, iR eine Shih über die Verfaſſungsfrage ber 
raudgefommen, auf die wir nicht verfeblen Die allgemeine 
Aufmerkjamfeit binzulenfen, indem dieſe Schrift In. ſelbſt 
von den Gegnern bes Herrn Profeſſor Stahl eine bedeus 
tende genannt wird, Der Verfaſſer erklärt in dieſer Schrift, 
welde unter den Schriften über bie Verfaſſungsfrage wohl 
zu den bervorragendfien gebört, daß er flets ein — 
des reichsſtaͤndigen Verfaſſungsweſens geweſen ſey. ie 
Aufgabe, welche Herr Stapl ſich in bieler Schrift, welde 
den Titel führt: „Das monardifhe Prinzip”, geitellt bat, 
it der Verſuch einer Bermittelung des monarchiihen Principe 
mit einzufübrenten Reihoftänden. Der Berfafler fegt aus— 
einander, daß es nicht im Intereſſe der Staatöregierung 
fepn würde, ben Reichsſtänden eine bloß beratbende 
Stimme, wie der hochſelige Konig es beabfichtigte, zu ver- 
feiben, indem im ſolchem Falle bei den vielen und großen 
Ruͤckſichten, welche die Staatsregierung auf die Reichsſtände, 
Nation und öffentliche Meinung bei Enticheidung von wich 
tigen. ragen zu nehmen babe, bie Staatsregierung faſt 
immer im Nachtbeife jeyn muürde, während fie, wenn bie 
Rechte der Reichsſtände, der Staatsregierung gegenüber, in 
Bezug auf eine ensiheibende Stimme ber (ritern 
in genau beitimmten ſtaäatsrechtlichen Grenzen feitgeftellt 
werben, bei abweichender Meinung mit voller und entfchies 
bener Kraft den Neiheftänden gegenübertreten fonne, obne durch 
tiefes entichiedene und Fräftige Auftreten die Reicheftände 
Nation und offentlihe Meinung zu verlegen, indem fie fi 
in den Grenzen der ſtaatsrechtlichen Beſtimmungen bewegt. 
Es wäre fomit ein offener, rebliher Kampf, ın weldem 
von beiden Seiten mit aller Kraft zur Wahrung ihrer Rechte 
efochten würde. Da Profeſſor Stahl das Vertrauen unferer 
Staatsregierung befigt, fo dürfte die Schrift deſſelben wobl 
von vöherm Einfluß ſeyn als bie bieber erfchienenen 
Schriften über die Berfaffungsfrage, und vielleiht auch 
hohern Orts einen Eindrud zu machen nicht verfeblen. Mögen 
die Anſichten des Herrn Profeilor Stahl in anderer Bezie— 
bung fepn, wie jie wollen, fo it bie angeregte Schrift defr 
jelben jedenfalls mit Freude zu begrüßen und dürfte dieſelbe 
aud wohl dazu beitragen, manden enticiebenen Gegner 
bes Verfaſſers günftiger geitimmt für denſelben zu machen. 
Die offene, unummwundene Sprache in dieſer eine der kitzlich— 
ften Kragen behandelnden Schrift bekundet einen Ehrenmann, 
der feine Meinung auch da ausipridt, wo fie von jener ber 
Staatsregierung abweicht. : , 

& Fulda, 29. Mai. Heute trafen Ihre faif. Hob. die 
Großherzogin von Sacfen- Weimar unter dem Namen Oräfin 
Alftadı nebft hohem Gefolge bier ein und gerubten böchſtdero 
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Abkeigquartier im Gaſthof zum Kurfürften zu nehmen, Mor⸗ 
gen werben hochdieſelben die Reife nah Ems fortfegen. 
(Geftern, den 30.0. M;, find hochdieſelben pr in Franffurt 
eingetroffen und haben ihr Abfleigquartier im Ruſſiſchen Hof 


genommen.) 

Baden. Die „Dberrb. Ztg.“ enthält folgende Berich— 
tigung aus Donauefhingen vom 23 Mai: In ber 
Testen Nummer ber Seeblätter meldet eine biefige Correfpon- 
benz, der Gemeinderatb von Donauefchingen habe gegen bie 
Sammlung von Haus zu Haus für die barmberzigen eine: 
ftern beim Pfarramte proteftirt, und der Gemeinderath der 
Filialgemeinde Allınendsbofen babe angezeigt, daß weder ber 
erzbifhöflihe Erlaß im oben angeführten Betreff, noch ber- 
jenige über die neueſten firdlihen Reformbeitrebungen bei 
ihnen Anwendung finden werde. Was zuvörderft das That- 
ſächliche betrifft, fo hat allerdings der hicfige Magiftrat in 
einer Erwiderung an das Pfarramt dad Sammeln für die 
a — Schweftern überhaupt für ungceignet gehalten, 
und für ten er: dag gejammelt werben müfle, vorgeſchla— 
gen, an bie Stelle der Sammlung von Haus zu Haus, in 
welder mander Bedürftige vielleiht aus Schüchternbeit oder 
falſcher Scham zu einer Gabe verleiter werte, die Aufftcl- 
lung eined Opferflodes bei der Kirche treten zu laffen. Vom 
Gemeinderath in Allmendshofen aber ift bis jetzt feine Mit 
theilung an das Pfarramt geſcheben. — Die „Süddeutfche 
Kirchenzeitung” berichtet, bei den Sammlungen in Karls: 
zube für die barmberzigen Schweftern haben viele 
Droteftanten bedeutende Beiträge gegeben. — 


Belgien. 


+4 Antwerpen, 27. Mai, Ihre f. Hob. die Frau Grof- 
berzogin Stephanie von Baden find geftern mit dem Boot 
„Prince Bictoria” von London bier angefommen und im 
„Hotel St. Antoine” abgeitiegen, wo Sie Se. f. Hob. den 
Erbgroßberzog von Baten in voller Genefung trafen. Der 
Gouverneur der a und ber badiſche Eonful batten bie 
Ehre, der Arau Großherzogin aufzuwarten und nah einem 
Beſuche der Akademie der ſchönen Künfte und unferer bes 
rühmteften Kirchen von ihrer Fönigl. Hoheit zur Tafel ge- 
zogen zu werden. 


Dänemark 


Aopenbagen, 24. Mai, 
eine Kritif des Entwurfes zu einem neuen Wreßfreibeitds 
gefege, welder den bänifhen Stänten zur —— vor⸗ 
elegt geweſen, herausgekommen, über welche die „Ribbpft.” 
ich — ——— äußert: „Es iſt lange, ſeit wir eine fo 
jermalmende, verzehrende Kritif nit nur über eine Geſetz— 
arbeit, fondern über eine literarifhe Arbeit im Allgemeinen 
gelefen haben, und fügen wir nur noch binzu, daß bie ges 
genwärtige Schrift fih nit nur durch Schärfe der Gedanfen, 
wigige Wentun en und fhlagende Bemerkungen auszeichnet, 
ondern auch als ein fiyliftiiches Meiſterwerk zu betrachten 
ft, das frei it von ben Fon fo höchft il Eigenheis 
ten des Verfaſſers. „Käbrelander” enthält das Schreiben der 
Studenten von Upfala, worin fie ihren Beſuch bei ber 
Kopenhagener Univerfität zu Mitte fünftigen Monate an« 
Tündigen. Daß die norwegiſchen Studenten fih aud bei dem 
bießjährigen Sfandinavenzug nicht durch Bertreter betheiligen 
wollen, wird von ben Geraden ber ffandinavifhen Sade 
nicht eben gern bemerft. — Die Ausrüftung der Corvette 
„Balatbea” zur Weltumfegelung macht ben Leuten bier viel 
u fcdaffen, theild was bie Beranlaffung, theils was ben 
Er ber Erpedition betrifft. „Faͤbrel.“ 4 das Verdienſt, 
das man in der erſten Beziehung dem Prof. Behn von der 
Kieler Univerſität beilegen will, zu ſchmälern. „Ribbpft.” 
meint, bie Erpedition dürfe nicht bloß ge Zwrde 
verfolgen, dazu fomme bie Erpebition zu tbeuer, es Tiefe 
fih dur fie auch gewiß für Handel und Schifffahrt etwas 
ausrichten. Hinfihtlih ihrer fernern Benusung für bas 
Gebiet der Wiffenihaft hat der König der biefigen Geſell⸗ 
ſchaft für Wiſſenſchaften aufgegeben, mit dicßfälligen Vorſchlägen 
bei ihm einzukommen, weßbald dieſe in einer außerordentlichen 
Verſammlung ein Comite, a. aus dem Gonferenzraib 
Deriteb, Lig Schouw, Prof. Forchhammer, Mag. Peberfen 
und Dorcent Liebmann beftehend, ernannt, und die übrigen 


(A. M.) Bon Grundtvig if 


Mitglieder aufgefordert hat, ihre Vorſchläge und Bemer- 
fungen zu biefem Zweck bei dem Gomite einzugeben. Die 
zur Führung der Corvette ernannten DMarineoffiziere find 
Sapitain Bille, die Eapitainleutenants Aſchlund und Flens— 
borg, Premierlieutenant Rothe, die Seeondelieutenante Bruun, 
A. Hedemann, Colsmann und Roepstorff und die Eadetten« 
offiziere Nawn unb Rothe. 


Italien. 


Palermo, 15. Mai. Der König, der fih am 12. in 
Neapel mit einer ganzen Flotte von Dampffdiffen und zwei 
Fregatten eingefchifft batte, ift am 13. Abends in Meſſina 
eingelaufen. Heute Nachmittag foll die ganze Flotte von 
Mejfina wieder abgegangen feyn und tie Richtung länge 
der oͤſtlichen Küfe nah Syracus genommen haben. Bon 
Manövern und Seetreffen welche zu Einübung der Seeleute 
und Marinetruppen geliefert werden follen, habe ich bie 
jegt no feinen Bericht. Zum Empfang des Könige find 
in Girgenti und Trapani große Vorbereitungen getroffen. 
Man bofft, Se. Maj. werde in Palermo landen und zw 
Lande mehrere Punkte der Ynfel im Innern beſuchen, was 
wohl fehr zu wünfhen wäre, wenn den vielen Mißbraͤuchen 
ein wenig Einhalt gethan werden foll. 


Rußland. 


Bon der ruffifchen Grenze, 15. Mai. (8. 3.) Nah 
Mirtbeilungen aus Tiflis bis zum 20. April hatte General 
Woronzoff feine Functionen als Generaleommandant der 
faufafifhen Armee bereits angetreten. Seine erfien Anord⸗ 
nungen betrafen ben Bau einer Anzahl neuer Feſtungen 
und fleineren orte an der Hüfte und länge der Linie, wor⸗ 
aus man ben Schluß zieht, daß das Bertheivigungsipftem 
au jegt die Baſis ber Kriegsführung bleiben, während 
auf der andern Seite aud dem Angriffe eine größere Auss 
dehnung gegeben werben fol. Schon auf feiner Reife 
bat ber General mehrere Proclamationen an bie Bergvöls 
fer erlaffen, welde ins Türfifhe, Perfifhe und Armenifche 
überfegt, in vielen taufend Exemplaren verbreitet worden 
find. Er fpridt darin von ten mwohlmollenden Abſichten 
bes Kaiſers, den Frieden und die Wohlfahrt bes Landes 
—** und gibt den kaukaſiſchen Stämmen das Ver⸗ 
prechen, daß ihre Religion, ihre Gefege und ee & 
wie ihr Eigentbum geachtet werben follen, während, wenn fie ihr 
Ohr den heiljamen Ratbihlägen verſchließen, Rußland ger 
nöthigt wäre, bad Meußerfte zu thun. Es ift dabei zugleich 
von den ehrgeigigen und treuloien Umtrieben derjenigen bie 
Rede, welche das Bertrauen ber rg mißbraudt hät» 
ten, um fie irre zu leiten. ine birecte Aufforberung zur 
Unterwerfung finder fi nicht in dieſen Actenftüden: Rußland 
will fi, wie es ſcheint, vorläufig bamit begnügen, wenn 
die Stämme Friebe halten. Die Proclamationen haben in« 
def auf die letzteren allem Anſchein nah feinen fonderliden 
Eindrud hervorgebracht, wenigſtens fepten F ihre feindlichen 
Einfälle nah allen Richtungen fort. Die Hauptbeſchäftigung 
bes Grafen Woronzoff war ben legten Nachrichten zufolge, 
bie Drganifation ber Armee und ber Verpflegung und Bers 
waltung berjelben , welche eine völlige Umgeftaltung erfa 
ren ſollen. Auf feinen Befebl werben die vorhandenen Miß— 
bräuche unterfucht und die Urheber von Unterfdleifen, beren 
Zahl übrigens Legion ift, auf's firengfte beitraft. Bon ben neuen 
Truppen waren bereits mehrere Abtbeilungen bei der Kaulaſus⸗ 
armee eingetroffen. Es find dieß größtentheils gediente leute, 
welche durch newausgehobene im inneren Garnifondienfe 
erfegt werben. Man will fo ein möglihft tüchtiges, ſchlag⸗ 
fertiges Heer zuſammenbringen, um die Operationen des 
biepjährigen Feidzuges mit deſto mehr Nachdruck und Sicher⸗ 
heit führen zu können. Bon Refruten werden wahrſcheinlich 
nur Sträflinge und folde, die man aus andern Rüdfidhten 
aus bem Innern zu entfernen wünſcht, an den Kaufafus 
gefendet werben. 


Türkei. 


KRonftantinopel, 14. Mai. (A. 3.) Das legte Llopoboot 
bringt Nachrichten aus Syrien bis zum 4. Mai, Wir Hoff: 


der Testen Dfortebefhlüffe, die in Beprur fhon feit ven 
erfien Tagen Aprils befannt und im Pibahon von den Ehris 
fien mit Lubel aufgenommen waren, von einer, Allınäligen 
Sichtung und Klärung der Zuftände des Berges zu ver- 
nebmen, wurden aber aus derlei gutmüthigen Traäumereien 
jäh emporgefcyredt, denn abermals ſchwingt der Bürgers 
frieg die blutige Geißel über jener unglüdlihen Provinz. 
Wedſchihi Dar ‚ ber neue Statthalter für -Saida, hat 
eine ſchwere Verantwortlichkeit auf ſich geladen, die er 
jetzt freilich durch nicdtige Borwände und Ausflühte auf 
ben Kaimakan der Maroniten, Mir Haidar, zu wälzen fich 
befirebt: er beſchuldigt nemlich legtern, ſich auf fein (Wed— 
ſchihi's) Verlangen nit nad Beyrut begeben zu baben, wo 
bob der Raimafan ber Drufen, Mir Abıned Noklan, ſich 
auf feine Aufforderung gleich —— babe und wo über 
bie zwedmäßigfte Art, bie legten Befeble der Pforte zu vol: 
sieben, Abrede genommen werben follte. Run bat aber Mir 
Haidar, felbft frank und bettlägerig, feinen Neffen, den Mir 
Beſchir von Brummana, ale Bevollmächtigten nah Beyrut 
gefentet und fid fomit nichts vorzuwerfen. Indeß herrſchte 
ti Berge bie größte ie duen Die Drufen, wüthend über 


ten, von einer Belle und folgereihten — — 


bie neue Anordnung, bie ihnen bie Gerichtobarkeit über die 
Ghriften in den Ben iftrieten entziehen follte, ſchaar⸗ 
ten ſich allentbalben bewaffnet zufammen. Die Ehrifen — 
da bie Garnifonen türfifher Truppen, die Wedſchihi Paſcha 
in einige ihrer Dörfer geworfen batte, fie jelber firenge be- 
wacten, aber den Unfug ibrer Feinde gewähren liefen — 
fahen ſich durch die lage der Dinge auf Nothwehr und Selbit- 
gan: — Einzelne Mordthaten, Räubereien 
und Ueberfälle begründeten nun im Berge einen Zuſtand 
unleibliher Art, wie er dem Kriege unter Bergvölfern vor- 
auszugeben pflegt, wo Dann für Mann und Blut für Blut 
u fordern Bin und gäbe ift. Diefer Zpftand mährte vom 
misantritte Wedfchibt Paſcha's, dieß ift vom 6. bis zum 29, 
April, wo die Fehde zwiſchen Drufen und Maroniten offen 
ausbrach dur einen Handftreih, dem die erftern vom Dis 
ſtriet Schahar auf das Maronitenfiofer Name auszuführen 
verſuchten. Sie plünderten baffelbe wirklich, aber die Chri— 
Ren ber Dörfer Moallafa und Damur machten ſich gegen 
fie auf, jagten ihnen die ganze Beute ab und verfolgten fie 
bis Aramun, von wo fie fih, da eine Uebermacht im Ber 
tiffe war, zu ihren Feinden zu ftoßen, wicder in ihre Dör« 
er zurüdzogen. Bei diefem Gefechte fielen ſechs Epriften, 
mworunter ir Haffab Aınun, und 27 Drufen, unter wel- 
hen ein Sohn bes druſiſchen Scheide Emin⸗Eddin. Diefer 
Borfall war das Zeichen zum allgemeinen Kampfe, der bis 
zum Abgang des Dampfbootes von beiden Seiten mit aleis 
der itterung und, wie es fcheint, mit getheiltem Erfolge 
Siem wurbe. In DMetten liegen 17 Dörfer in Aſche. Die 

rufen find dort vollfommen gefhlagen und haben in Brum⸗ 
mana, el: Mettein, Solima und Schuf el Heite die Waffen 
gefiredt. In Niba, Gebaa, Maafler, Mrefte, Hreibe find 
von ben Ehriften Bortheile errungen, Moftara ift von ihnen 
Parzoi Die Drufen haben hingegen ben ga Dir 
Br ahel in ihrer Gewalt und bereiten fih, Burdſch⸗el⸗ 

ragene — Ueber die Zahl der beiberjeitigen 
Todten und Berwundeien wußte man in Beyrut am d. Mai 
noch nichts Zuverläfliges, nur bezeichnet man brei Emire aus 
der Familie Schebab und zwei brufiihe Scheide Abd-el⸗ 
Malek als in ben verſchiedenen ſtattgebabten Gefechten ge: 
blieben. Wir überlaffen es dem Urtbeil jedes Unbefangenen, 
ob Wedſchihi Paſcha mit der ibm zu Gebote ftehenden Mi— 
litärmacht vom 6. bie zum 29, April nicht Zeit gehabt habe, 
den obigen Borfällen wirlſam vorzubauen, wäre es ibm 
nur Ernft gewefen, vie von der Pforte neuerlich anbefohlene 
Ordnung wirklich einzuführen, alle Connivenz feiner Unter: 
—— mit den Deren nieberzufchlagen und gleich anfäng- 
& jede Störung ber öffentlihen Rube firenge zu abnben. 
Wie weit es aber mit ber Unparteilichkeit dieſes Würden: 
trägers ber Pforte ber fey, zeigt ſchon feine ben Scheichen 
Naſſiv Abunaffad, Hottar und Amab bald nad feiner An: 
funft ertheilte Begnadigung und Erlaubnif, in's Bfaa, von 
wo fie wegen fortwährender Exceſſe durd türfifche Milizen 
verjagt worden waren, zurüdzufehren — eine Gunſt, beren 
fie fh au beitend bedient haben, um bie fegten Ereig« 
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niffe berbeigufüßren. "Auf eine „gemein — Note der 
Eonfuln der Großmächte hat Wedſchihi Paſcha mit einer 
Schrift Er in welcher er bie obenerwähnten Aus— 

end’ Fu mahenfucht und betbeuert, daß es weder 


an ihm nod am den türfiidhen Garnifonen gelegen babe, 
wenn ber $ iede j worden ip. Er zog hier⸗ 
auf nach Han el Huſſein im Diftrift Garb el Tofani auf 
dem gewöhnliden Weg nach Damascue, um alle notabeln 
Ehriften und Drufen hin’ zu entbieten umb ber enifeffelten 
Kriegefurie Meifier zu werden. In Naplus und in der Ges 
gen von Jaffa ſoll es arade fo zugeben wie im Libanon; 

ei Jeruſalem treibt Abu Goſch fein Unmefen. Der engliſche 
Biſchof Alerander war mit, Frau und Kindern gegen Das 
mascus aufgebrochen, -Der Paſcha von Jerufalem fol nur 
auf Weiſung von Beyrur warten, um mit Waffengewalt der 
Anarchie zu feuern. Der Großabmiral Halil Paſcha war 
am 2. Dai am Bord einer türfiihen Fregatte von Beyrut 
nad Konſtantinopel abgereift, weil, wie er fagte, feine Sen- 
bung erfüllt ſey. 


Stankreid. 


** Maris, 29. Mai. Stand der Rente. 5pCt. 121. 70, — 
IpEt. 85. 95. — Neues 3pCt. Anlehn 86. 15. — Neapol, 

ecepiffe 103.75. — 5pCt. Span. 39}. — Neue 3pCt. 41}. 
— Yan, Schuld 334, — Paſſ. 73, — Alte Differes 8. — 
spät. Port.68. — Nctien der Banf von Frankreich 3285. — 
St. Germain-Eifendbapn 1080. — Berfailles, rechtes Ufer 
595. — Yinfes Ufer 365. — Paris Orleans 1232, 50. — 

aris-Rouen 1110. — Drleand +» Borbeaur 707. 50. — 

leand:Bierzon 820. — Rouen-Havre 890. — Marfeilles 
Avignon 1052. 50. — Straßburg. Bafel 270. 

— Die Deputirtenfammer hat die Ergänzungscrebite für 
Algerien mit. 198 Stimmen gegen 39 votirt. Interpella- 
tionen ber Herren Billault und Beaumont in Be 
u auf die marsccanifhe Angelegenheit blieben ohne Er- 
olg; der Minifter Duchatel ließ fih auf eine Recht: 
fertigung der Regierung nicht ein; der Gegenftand, um 
ben es ſich handelt — die Weigerung Nbberahmang, 
ben ©renzvertrag zu ratificiren, — iſt noch nicht reif zur 
Debatte; man wird fpäter darauf jurüdfommen; — injwis 
fhen maden die Dppofitionsblätter großen Lärm, ald werde 
General Delarue desavonirt und beuge man fi abermals 
bem engliſchen a. — Die Deputirtenfammer bat bie 
Discuſſſon über ben Geſetzvorſchlag, das Eolonialregime 
betreffend, begonnen. 

— Chateaubriand ift nah Venedig abgereifl; er 
trifft bort_ mit dein Herzog von Bordeaur und ber Herzogin von 
Berry zufammen. 

— Es ift die Rede von einem PMan, bad Inſtitut der 
Sparfaffen auf alle Gemeinden Frankreichs (deren es 
30,000 gibt) auszubehnen; bis jegt zählt man nur 500- 
Haupt: und Zweig · Sparkaffenbureaus. 

— Die Regierung bat geftern a Depefhen aus 
Diabeiti erhalten; bald darauf war Minifterconfeil zu 
a dem Herr Öuizot beiwohnte, 

— Bei einem Brand in Rogge! 8: Hotel, Diecadilly, Lon⸗ 
bon, in ber Nacht auf ben 27. Mai, find fünf Menfden 
umgefommen. 


— Der Herzog von Nemourd ift zu einem Beſuch bei der 
Königin Bictoria im Budinghampalaft erwartet. 

— Madrider Notirung vom 23. Mai. IpEt. pr. 
comptant 33 — auf zwei Monat 34. — 5pCt. auf zwei 
Monat 24. — Umverz. Schuld 8. — Die Seflion ber Cor: 
ted wurbe (wie bereitd gemeldet) am 23. Mai nah 74 
monatliher Dauer der legislatorifhen Arbeiten von ter 
Königin in Perſon durch eine Rede gefchloffen. Iſabella IL 
bat Diefen Act der Prärogative zum erſtenmal feit ihrer 
Majorennitätserflärung ausgeübt. In ber Rebe werben bie 
einzelnen Leiftungen der Gortes lobend burchgegangen ; die 
Eonftitutionsreform wird beſonders hervorgehoben; 
ebenfo aud bie proviforifhe Dotation des Klerus und bie 
Rüdgabe der noch unverfauften Kirchengüter, wobei aud ber 
Unverbrüglichfeit ber Geſetze, melde den Befigftand ber‘ 
Käufer von Nationalgütern fihern, Erwähnung geſchieht. 
Ueber den Stand der Unterhandlungen mit Nom kommt 
nichts vor in ber Rebe. 


M 149. 


Die Oberpohamtd-Zeltung erihein: an jedem 
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Höhe a2 A. 
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fSrankreid. 


** Maris, 29. Mai. Die von ber Deputirtenfammer 
neuerdings votirten Millionen für den Dienft in Algerien 
geben dem „National“ Anlaß zu folgendem Artikel: „Wenn 
ihr dem Marſchall Soult dreipundert Millionen Taſchengeld 
bewilligt habt (für das Kriegebudget), fo glaubt ihr wohl, 
er werde euch in Ruhe laſſen ? — Ihr irrer euch: ihr habt 
ihm nur ben Appetit gefchärft; er fommt mit —— großen 

mmelbücfe, euch noch ein Paar Millionen a —— 
als Zulage, weil die Fourage zu theuer ſey. Ihr gebt ihm 
die Paar Millionen, indem ihr fait unwillig faget: „Guter 
Mann, mad’ er, daf er fort fommt!” Er gebt aud fort, 
aber nur, um wieberzulommen. Diefmal ift es ein Ergän- 
ungecredit für Algerien, ben er anfpricht. Wie viel foll es 
—*8* — Armſelige zehn Millionen. — Es ſey! da find ſie; 
aber nun it's aud endlich genug, Was ihr eu einbildet: 
Nach einigen Tagen jtellt fi der Dann mit dem Bettelfad 
wieder ein. Ihr habt den Supplementarcrebit bewilligt, aber 
vergeffen, daß auch auferordentlihe Ausgaben gu beftreiten 
find, wozu ein Gomplementarcredit nöthig if. Die Kammer 
it wohlgezogen: fie weiß, daß es ſich nicht ziemt, ungeduldig 
u werben; fie ernennt eine Gommillion; die Commiffion 

bet, daß über bie außerordentlichen Ausgaben nicht hinaus- 
zufommen üft; ſie ſchlägt vor, man möge bie begehrten Gelder 
bewilligen; wie flark iſt der Polen?! D eine Kleinigkeit; 
nur etwa fünfzehn Dillionen. Leber dieſen Gegenftand wurte 

eftern debattirt; es verfteht fi, daß am Ende die fünfzehn 

illionen in des Marſchall's Taſche fielen; von der Bera- 
tbung, die dem Beichluß voranging, wollen wir in ber Kürze 
—2 Der Deputirte Beaumont ſprach weniger von 
Algerien als von Marocco. Es iſt nur zu gewiß, daß Al 
gerien in dieſem Augenblik dur neue Jnjurrectionen bes 
unrubigt wird; „unterworfene Stämme“ baben fi empört; 
Abdel Kader erſcheint im Süden; unfere ſämmilichen Heer— 
abtheilungen find in Bewegung. Beaumont ſchreibt die kläg⸗ 
liche Lage der Dinge zwei Urſachen zu: dem unklugen und 
—— Plan einer Expedition gegen die Kabylen und der 
Weigerung des Sultans Abderrahman, die mit dem General 
Delarue —— Convention zu ratificiren. Bei Erörterung 
dieſer Umftände kommt der Redner natürlich auf den Krieg mit 
Marocco und den Vertrag von Tanger zurüd. Was iſt heute noch 
übrig von dieſem Vertrag? Man erinnert fi jener ſtolzen 
mehr bes Heren Guizot über die Stipulation, wornach 

dei Kader außer dem Geſetz erflärt war. „Es ift nichts 
Geringes, von einer arabiſchen Macht eine Ercommunicationd- 
fentenz erlangt zu haben.“ Nah einem ſolchen Succeß noch 
den Erfag ber —— verlangen, wäre unwürdige 
Krnauſerei geweſen. Obnebin war man ja über bie Grund— 
bedingungen eines Hanbelstractats einig geworden: bier 
war Gompenfation zu finden. Nicht weniger hatte man fi 
aud vorläufig über die Bafis zur Abgrenzung verftändigt; 
der Kaifer erklärte fich bereit, eine Unterbandlung über dies 
fen Yunft anfnäpfen zu laſſen. Herr Guizot ſchloß feine 
Lobrede auf ſich ſelbſt mit den Worten: „Wir haben vers 
Randen, Krieg zu führen und Frieden zu ſchließen: den Krie 
mit Entſchloſſenheit, den Frieden mit Dangung. Was i 
aus all’ dieſen Prablereien geworden? Wie fleht ed mit 
Abdel Kader's Nusbannung? Hat der furchtbare Streih den 
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Emir getroffen? Der Hanbelsvertrag, bie Grenzſcheidungs⸗ 
eonvention, wo find fie? Will man urtbeilen über die Dauer 
unglaubliher ZUufionen ? Dan böre nur, was bie Commiſ⸗ 
fion der Kammer in ihrem Bericht über den neuerlich bes 
ehrten Eredit von nahe an 15 Mill. fagt: „Der aufrichtige 
ilfe des Kaiferd von Marocco, den Tractat vom 7. De 
cember 1844 in allen feinen _Beftimmungen zu vollziehen, 
wird, wie wir hoffen, dem Herrn Kriegsminiſter erlauben, 
einen Theil feiner Zufage (die früberen Bubgetsanfäge nicht 
u überfopreiten) zu realiſiten.“ Alfo der Kaiſer von Marocco 
—* den —— Willen”, den Tractat vom 7. Der. 
1844 vollzieben zu laffen? Aber er bat fih ja verbindlich 
emacht, den Emir Mbdel Kader außer dem Gefeg zu er: 
lären, ihn gefangen zu nehmen, zu interniren, oder aud- 
zuliefern. Ihr glaubt, er habe das Alles aufridti 
gewollt? Da es aber doch — — iſt, ſo mu 
er wohl nicht gekonnt haben? arum babt ihr bas 
Unmöglihe von ihm begehrt? Iſt das ein ernfllich ger 
meinter Tractat, wenn einem der Contrahenten Verbindlich⸗ 
feiten aufgelegt werben, die er nicht erfüllen fann? 
Abdel Kader iſt nicht r fangen, der Handelövertrag nicht 
durchzuſeßzen! Was will unter diefen Umftänden eure ganze 
Politif in biefer Angelegenbeit bedeuten? Wozu euer lär« 
mendes Siegöbulletin über die Schlacht am Joly? Ihr ſeyd 
beute auf bemfelben Punkt, wie vor dem Anfang bes Kriegs, 
und habt obendrein noch Araberftimme zu befämpfen, bie 
fit voriges Jahr sub verbielten. Was wird man tbun % 
Man wird fih vor Marocco demütbigen, wie man ſich ge- 
demütbigt bat vor der Königin Pomare, Schon wird gefun- 
den, General Delarue ſey zu lebhaft en und babe 
el feine Inſtructionen überforitten. Und doch hatte man 
früber feine Thätigkeit erboben; man war floly auf ben 
Ausgang der dur ihn geführten Unterbandfung; man hat 
felbit den Vertrag, den er abgefchloffen, ratificirt Wird man 
nun die eigne Natification leugnen oder zurüdnebmen % Herr 
Duchatel bat für gut gefunden, auf alle diefe Fragen ber 
Oppofition nicht zu antworten; das ift freilich das Bequemfte. 
Die Kammer aber bat die geforderten 14,787,543 Ir. votirt. 
Sie bewilligt alfo dem Marfchall Bugeaud für das laufende 
Jahr einen Effectiv-Armeeftand von 82, Mann, 15,513 
Pferden, 7532 Arabern in franzöſiſchem Dienft — im Gan⸗ 
zen eine Streitmadht von 105,045 Dann mit einem Budget, 
das hundertzehn Million überfleigt, und nebenbei 
auch nod ‚200,000 Fr. für gebeime Ausgaben. Wahrlich, das 
Herzogtbuin Seh ift gut dotirt! Wenn es und vergönnt 
wäre, euch ein Wort im Vertrauen über Algerien zu fagen, 
fo würden wir euch zu verfteben geben, daß und bei ber 
Stärfe unferer Armee in Afrika und beſonders bei der er— 
probten Tapferkeit unferer Soldaten ber Aufitand einiger 
Stämme nur geringe Sorge madt; daß wir aber zu be 
baupten wagen, ibr werdet euch noch lange jedes Jahr, fe 
oft die Zeit fommt, wo es fih um außerorbentlihe Supple- 
mentars oder Complementarcredite handelt, auf Ion eine noth⸗ 
wendig gewordene Erpebdition, auf irgend eine plotzlich ausbre⸗ 
ende Infurrection, gefaßt halten —92 Die Ruhe wird immer 
erſt dann bergeftellt werben, wenn alle begehrten Summen votirt 
find. Das hindert aber den Berichterftatter der Kammercommif- 
fion nicht im geringften an ſtets erneuten Planen zur Eolonifa- 
tion nad dem größten Maßftab, worin alles vorgefeben ift, 


nur nicht der gute Wille ber Bebörbe, bie colonifiren fol. 
In der That Frantreid it gewiß feit Ludwig XV, noch nie 
graufamer finanziell bearbeitet worden.“ — 

— Abermals hat fih ein Verfechter für die Jefuiten auf 
dem Kampfplag eingefunden. Den Biſchof von Spalons bat 
der Lorbeer des Bildors von Chartres nicht fchlafen laſſen. 
Heute erfcheint ein Schreiben von ihm an den Redacteur 
des „Univers” im Drud. Diefes neue Actenflüf zur Ge— 
ſchichte der Herifalifhen Agitation in Frankreich lautet, wie 
folgt: „Auch ih babe gleid am erften Tage (nad dem 
jüngften Kammerbefhluß in ber Loyolitenfahe) in aller 
ſchuldigen Ehrerbietigfeit tem Herrn Juſtizminiſter, weni- 
ger in feiner Eigenfdhaft ald Staatsmann, als in derjenigen 
eines auten Ghriften, vorgeftellt, wie der ganze Klerus ſich 
bewegt und erſchredt fände, bei Erwägung ber gegen eine 
er Congregation gerichteten Angriffe; ich dan ibm 
emerflih gemadt, dag wir Alle Cihn eingefhloflen!) dies 
felbe Sade zu unterftügen und zu vertbeidigen hätten und 
denfelben Keinden gegenüberftänden, — Feinden, die und 
von allen Drten ber bedrängen, — unverföhnlichen Feinden, 
mit denen fein Frieden möglich ift, die ed vielmebr auf die 
ganze katholiſche Kirche abgefeben haben und dieß aud 
gar nicht in Abrede fielen. Der Herr Minsfter muß dieß 
einfeben; es wäre ſchlimm, wenn er nicht begreifen fellte, 
was auf dem Spiele fiebt. Heute find ed bie Yefuiten, ge- 

en welde die Stärfe ber —— gerichtet iſt: morgen 
ommen wir an die Reihe, weil wir Katholiken ſind ünd 
in die ganz gleiche Kategorie mit den Jeſuiten er 
Was haben die Bäter der Gefellfhaft Jeſu gethan? Das 
fragt jih alle Welt; das ift aber auch, was man bis jegt 
nicht in Erfahrung bringen konnte! „Wahrſcheinlich“ con- 
ſpiriren fie; —— verhetzen ſie die Biſchöfe zu 
den ſchlimmen Hirtenbriefen! Dieſes „wahrſcheinlich“ eröff⸗ 
net der Verfolgung eine weite Thüre. Und darauf bin wer⸗ 
den bie Jefuiten verurtheilt? Man müßte ten franzöfifchen 
Charakter fehr veradten, wenn man bie für möglid bielte. — 
Indem ihr in blindem und ungerechtem Zorn auf etwa zwei: 
hundert Jefuiten losſchlagt, die in unferm Frankreich Bott 
dienen, hofft man wohl, das ganze Geſchlecht ausrotten zu 
fönnen (espere-t-on venir A baut den abalir tout & fait 
la race)? Aber fie finden fih ja aller Orten, felbft den 

reifchaaren zum Treg! Frankreich ift vell von ihnen, eben 
* wie die bewundernewertbe katboliſche Schweiz; wir 
felbit find Jeſuiten, in dem Sinn, welden id ange: 
deutet habe. Unfere Gegner nehmen die Sache ebenfo. Be- 
trachtet man die Angelegenheit aus dieſem Geſichtspunkt, 
fo werben allerdings die Jejuiten ned nit fobald ausſter— 
ben. Ich nehme an, die Jefuiten, welche man heute, um 
einen Anfang zu maden, austreiben will, Hopfen an meine 
Thüre; würde ich fie Quarantäne halten laffen ? würde ich 
taub bleiben bei ihren Bitten? würde ih nicht aufmaden? 
D nein! Jh würde fagen, fommt nur berein; ihr ſeyd bier 
bei einem Freund; ihr möget bei mir vorlieb nehmen; ihr 
ſeyd im Gaſthof zum „goldnen Kreuz“, wie fih Biſchof 
Yanfon, beiligen Andentens, ausdrüdte Das würde ih zu 
ihnen Ingen, ja tas habe ich ihnen fhon gefagt, indem ich 
meine Wohnung und Alles was ich vermag zu ihrer Ber- 
fügung ftellte. Sie anders behandeln, wäre Graufamfeit, 
Herzlofigfeit; fie aus den Häufern jagen, bie ihnen mit 
—— Recht angehören, wie mir mein Bisthum ange— 
ört, dad wäre Ungerechtigkeit, Bedrückung, Gewaltfamfeit, 

narcie, kurz Alles, was es nur Ungefegliches in der Welt geben 
2 Welder öffentlihe Zuftand, wo man den Leuten, einigen 
Rabuliften zu gefallen, fagen kann: Entfernt euch aus euren 
Häufern !— Aber was haben wir denn verſchuldet ? Hinaus ! fage 
ich euch ; ich will es fo,weil es mir gefällt, weil ich euch haffe, weil 
id der Stärfere bin. Wenn bas nicht Berfolgung if, fo 
möchte ich wohl wiffen, wie man es fonft nennen fol. Iſt 
eim ſolches Berfabren in der Eharte begründet? Nein! Aber 
man fügt der Charte „organiſche Artifel” bei, die aus einem 
Gefeg der Freiheit und Sicherheit ein Geſeß gegen Ber« 
dächtige machen. Wabrlih, das ift nicht der Part, ben 
man beihworen, ben Branfreid angenommen hat, um feiner 
Zwietradt ein Ende zu bereiten. Timon, der von der Bor 
fehung gewedte Mann, berufen, und zu vertheidigen und die 
Sache des gefunden Menſchenverſtandes zu führen, hat bas 
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Altes auf feine Manier gefagt und dieſe Manier iſt die gute. 
Er hat viel Geift und noch mebr Wahrbheitseifer. Wir wün- 
fhen ihm Glück zu feinem Werf; wir danken ibm; wir loben 
ihn. Endlich, ſo habe id auch den Herrn Minifter gefragt: 
Weldes Urtbeil wird dag Tribunal der öffentlichen Meinung 
und der Richterſtuhl des öffentlichen Gewiſſens über die jüngs 
ften Borgänge fällen? Was wird der bödfte Richter im 
Himmel, bie Urquelle aller Wahrheit, davon denfen? Laßt 
und zum Wahren zurüdfebren: das iſt das einzige Mittel, 
unfern Leben ein Ziel zu fegen: beute bewegt ſich nod 
Alles im Falſchen und man athmet nur die Luft der füge — 
tout est dans le faux, on ne respire que l’air du mensonge. 
Ehalons, 24. Mai 1845. (Gezeichnet) M. J. Biſchof 
von Ehalond.“ — 


Spanien 


** Madrid, 23. Mai. Rede der Königin Yfabella I. 
bei Schließung der Cortes. „Meine Herren Senatoren und 
Deputirte! Alle Hoffnungen, welde ih gefaßt hatte, als ich 
Sie bei Eröffnung der gegenwärtigen Seffion um meinen 
Thron —— ſab, find vollfommen in Erfüllung gegangen. 
Danf Ihrer Bebarrlichfeit und Ihrem Eifer wurden in 
wenigen Dionaten viele wichtige Arbeiten zu Ende gebracht, 
deren einige in andern Zeiten —— bätten, die ganze 
Beachtung der Cortes zu abforbiren. Jhr erſtes Werf, unter 
allen Beziehungen würdig, diefe privilegirte Stelle einzu⸗ 
nehmen, war die Reform der Gonftitution, zu Stande ge 
bradt in Folge einer weifen und tiefen Prüfung, und 
aufgenommen von der Nation mit der Ebrfurdt und dem 
Bertrauen, melde die llebereinftimmung der höchſten Staate- 
gewalten — befhäftigt mit der Befeftigung und Verbeſſerung 
des Funbamentalgefeges — einflöfen mußte. Um bie Aus— 
führung ber Berfoffungsreferm zu erleihtern und den —* 
gen Einflang derſelben mit den organiſchen Geſetzen zu bes 
wirfen, haben Sie meiner Regierung die erforderliche Auto⸗ 
riſation ertheilt, dieweil eine noch neue Erfahrung ezeigt 
bat, wie dieſe Zwecke auf einer andere und langfamere 
Weife ohne große Nachtheile und die Kortdauer der Unord⸗ 
nung und Verwirrung im Staatshausbalt nicht würden zu 
erreihen gewefen fepn. Ich vertraue, dafdie Befege, welche 
meine Regierung in Kraft diefer Ermächtigung erlaffen bat, 
ben Gortes feinen Anlaß geben werden, zu bereuen, was 
fie in diefer Beziehung gethan baben. Ich danfe Ihnen aufs 
richtig für die Freigebigfeit, mit welder Sie die Dotation 
für mein föniglihes Haus und meine ganze erlauchte Fa— 
milie, die jo viele Beweife Ihrer Treue und Hingebung 
empfangen bat, feftgefegt haben. Unter den zahlreichen und 
wichtigen Gefegen, die Ihre Gutheißung erlangt baben, 
fey es, um feierliche Verträge zu erfüllen, fey es, um in 
verſchiedenen Zweigen des öffentlichen Dienftes Verbeſſerun⸗ 
gen einzuführen, verdient befontere Erwähnung das Gefeg 
jur proviforifhen Dotation des Klerus und des Cultus — 
die fefte, fo ebrenvolle als unabbängige Einrihtung bleibt 
vorbehalten — fo wie zunädft aud die bedeutende Maß- 
regel ter Zurüdftellung unverfaufter Kirchengüter. Durch 
dieje Anordnungen haben Sie den enticiebenften Beweis 
Fe auf Gutmachung gerichteten Geiftes gegeben, inbem 

ie zugleich bedacht waren, Anterefien und Rechte, bie 
unter dem ſchützenden Schatten der Gefege entftanden 
find, feierlich zu garantiren; biefe Intereſſen und Rechte 
follen niemald und unter feinerlei Vorwand angetaftet wer- 
den. Um Ihre Arbeiten würdig zu frönen, baben fie das 
Staatöbudget forgfam unterſucht, die öffentlichen Ausgaben, 
wie der Dienft fie erbeifcht, firirt und zu deren Aufbringung 
das Steuerfyftem angenommen, das nun eingeführt werben 
fol, Meine Minifter haben ſich diefer fhwierigen Aufgabe 
mit bem größten Eifer gewidmet, innig überzeugt, daß obne 
Heritellung der Ordnung in den Finanzen und ben verſchie— 
benen PVerwaltungszmweigen die Ruhe und der Wohlftand ber 
Nation auf feiner fetten Grundlage ruben. Meine Regie- 
rung ift banfbar für bie ihr ertheilte —— zur 
Regulirung der Staatsſchuld. In einer fo zarten Sache 
wird fie feinen andern Leitſtern haben, als das Princip 
der Billigfeit und der Gerechtigkeit; ſie wird bie öffent 
fihen Laften, welche der gute Glaube nothwendig aner- 
fennen muß, nach Möglichkeit erleichtern, dabei aber auch 
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den minbeiten Schritt vermeiden, der die Ehre der Nation 
verlegen fünnte, Indem Sie bei Ihren Discuffionen bie 
größte Freiheit mit redlichen Abfihten verfnüpften, haben 
Sie dem Baterland einen audgezeichneten Dienit geleifter; 
Sie haben dadurch uniere Inftitutionen gefräftigt, dabei aber 
auch die Nothwendigkeit begriffen, in welder fi bie Nation 
befindet — wie alle Nationen, die in gleichen Verhäͤltniſſen 
waren, — bie Nothwendigkeit nemlich, die Regierung zu unters 
ftügen dur Anſchließung an den großen Öedanfen, die Ordnung 
berzuftellen und die Herrfchaft der Gefege unter Bermeidung ge: 
fährlicher Reactionen zu begründen. Danf Ihrem klugen Verhal⸗ 
ten fonnte meine Regierung mit Erfolg fortfahren in dem begon⸗ 
nenen Werk. Die Fortfchritte, welche fich bereits fund geben in 
der Nation, laflen vorausfchen, zu welchem Grade von Wohlfahrt 
und von Größe fie, wie fie es fo fehr verdient, fünftig ges 
langen wird Wenn fih unter Beiftand der göttliden Vor— 
febung dieſe glüdlihe, meinem Herzen fo wohl thuende 
Ausficht verwirklicht, fo werden wir diefen Erfolg großen« 
theils Ihnen, meine Herren, verbanfen, bie Ste in der 
erften Zeit meiner Regierung und in einer fo entſcheidenden 
Epoche die wichtige Miſſion, melde die Nation Ihnen an- 
vertraut bat, auf fo loyale Weife erfüllt und dadurch meinen 
Danf und meine Hohfhägung verdient haben.” — 


YViederlande 


Haag, 27. Mai. In ber heutigen Sigung der zweiten 
Kammer ber Generalſtaaten ſprach Hr. Gouverneur bei 
fortgefegter Beratbung über die Vorſchläge zur Reviſion 
des Grundgefeges gegen biefelben. Hr. Storm vertheidigte 
die Vorſchläge. Hr. Den Ter ſprach weitläufig gegen Die 
Borfhläge und gegen die Jmitiative, welde die Kammer 
ergriffen. Dan bat bebauptet, jagt er, es könnten Umftände 
vorhanden fepn, wobei die Kammer von ihrer Initiative 
Gebrauh mahen müſſe. Ich leugne, daß dieſe Umflände 
jegt vorhanden find. Dan bat gefagt, daß, wenn die Krone auf 
bie Ynitiative verzichte, die Kammer bavon Gebrauch maden 
müle. Ich febe nicht ein, daf die Krone auf bie Jnitiative 
Verzicht geleifter hat. Ich erwarte, daß die Revifion vom 
Throne ausgebe. Gegen die Initialive dur die Kammer 
gb ed noch eine Beſchwerde. In England, Frankreich und 

elgien, wo biefelbe beitebt, gibt es aud Reglemente, um 
biefelbe feftzuftellen. Ja, über feinen Vorſchlag wird berath⸗ 
fchlagt, bevor die Kammer ibre Zuftimmung bazu gegeben 
—8* daß er in Erwägung ſoll gezogen werden, Dies ver- 

indert viele nuglofe Berathungen und biefer Punkt muß 
bei einer Revifion des Drdnungsreglements zur Sprade 
gebradpt werben fünnen. Schließlich fagte der Nebner, bie 
dur bie Kammer ergriffene Initiative werde ibn abhalten, 
zu den Borfchlägen mitzuwirten; feine Wünfche feyen übris 
gend befannt ; er verlange, daß die Regierung zu einer Re 
viſion übergebe. — Hr. Wichers vertheidigte Die Vorſchläge. 
Er antwortete auf tasjenige, was durch verfdhiedene Redner 
geoen biefelben angeführt worden. Niemand, fagt er, fann 
egebren, daf man Berbefferungen bloß durch bie äußerſte 
eg gebrungen einführe. Ich bin der Meinung, daß man 
bie Lehre der Geſchichte nicht in ten Wind fihlagen, und 
auch auf die Tagesereignifie Acht haben muͤſſe. — Hr. Ane⸗ 
maet fagt, daß tiefe Meberzeugung von feiner Pflicht ihn 
zur Theilnahme an den Vorſchlägen geleitet babe, obgleich 
er die Wichtigkeit und Befchwerlichfeit davon wohl eingejeben 
babe. Allein es babe bei ibm feflgeitanden, daß im Intereſſe 
der Krone, der Dynaftie und der Nation die Revifion müfle 
unternommen werden. Er wirft einen Blid auf den Zuſtand 
des Landes und die Geſchichte der lepten 30 Jahre. Die 
materielle Wohlfahrt des Landes, fagt er, läßt vıel zu wün« 
fhen übrig. Unjere Kraft ift erihöph. Wir find ig No 
fill zu ſtehen oder den Fußſtapfen Anderer zu folgen. enn 
dad ** ſich verändert, muß man die Bafen verfegen. 
Die ift nicht allein in Hinfipt des Handels, fondern auch 
ded Landbaues und ber Induſtrie wahr. Dort wirb tie 
Berfiegung vieler Quellen der Exiſtenz fühlbar. Der indu- 
firielle Mittelſtand verſchwindet immer mehr und die bebürf- 
tige Klaſſe nimmt zu. Wirft man den Dlid auf die Ent- 
widelung außerhalb des Landes, dann wird unfer Gemüth 
mit Trauer erfüllt. 


— — — — ——— — — — —— 


Dieſer — Zuſtand hat ſich rechten zwiſchen Gatten, welche der König fanctionirt, in 


entwidelt. — Der Retner wird die 45 Vorſchläge ganz an⸗ 
nehmen, bloß getrieben durch tas Verlangen, die Moblfahrt 
bes Baterlandes nah Kräften zu befördern und von im 
Unglüde abzuwenden, welche es bedroben, wenn bie Regie: 
rung ben Weg nicht verläßt, den fie eingefhlagen hat. Hr. 
Dam van Yilelt vertheidigte ebenfalls die Vorſchläge in ei- 
nem weitläufigen Vortrage an deſſen Schluffe er fagte: Ich 
balte mi innig ua de baß der Tag kommen werde, wo 
die jegigen eifrigften Befämpfer unferes VBorfchlages erfennen 
mäflen, daß wir Bertheibiger beffelben noch be Zeiten ge⸗ 
ſucht haben, die Ebre der Dpnaftie, die Unverletzlichkeit der 
Krone und das Glück des edlen und treuen wiederlänbdifchen 
Volks zu retten. — Hr. Hooft erflärt, daß er gegen bie 
Vorſchläge ſtimmen werde. — Hr. Kniphorſt wird diefelben 
annehmen, in fomweit fie ihm annehmbar feinen. — Hr. 
Gevers reibt fih der Zahl der Mitglieder der Kammer an, 
welche die Vorſchläge annehmen ober vermerfen werden, je 
nachdem fie ibnen annebmbar oder verwerflic feinen. — 
Hr. van Heemfira vertheidigt die Borfhläge. Hr. de Man 
gebört zu der Mehrheit, welde den Wunſch für eine Revi⸗— 
fion des Grundgeſetzes ausdrüdte, doch wird er fih in ver- 
ſchiedenen Hinfihten der Denfweife der geachteten Miüglieder, 
fo wie fte in den vorliegenden Borfhlägen enthalten if, 
nicht anfchließen können. — Die Sigung wird aufgehoben. 


Shweden 


Stodbolm, 23_ Mai. (H. B) Der Reichstag ift heute 
mit gebräuchlicher Feierlicfeit abgeblaien und bie Stände 
find berufen worden, ſich morgen nah angebörter Predigt 
in ber großen Kirhe auf dem Reichsſaal einzufinden. — 
Durch die Dberfammerjunfer ift überdem eine gewiſſe Zahl 
von Mitgliedern aus jedem Stande eingeladen worben, 
bernad die Mittagsmahlzeit auf dem k. Schloffe einzunehmen. 
— Die ariftofratiihe Erbitterung über den Zufland ber 
Dinge beim Ablauf bes gps ift in den Blättern, 
welche fie ausſprechen, fo bis zur Verleugnung alles Sid» 
lien geftiegen, daß z. B. „Morgonen” es als Gerüdt vers 
breiten mödhte, eö ſeyen Billette zu dem gebadten Mittags- 
mabl an der Börfe aufgekauft worden, um fie an „Bolfd« 
männer“ zu vertheilen, die nicht felbft dazu rathen könnten, 
fi ſolche zu verihaffen, „damit folhe doch Gelegenheit be⸗ 
fämen zum gleichen Erbtheil bei der großen Erbtheilung am 
Mittage.” Für die Echtheit der Angabe will jenes Blatt 
zwar nicht bürgen, fie aber doc nicht für unmöglich halten! 
Die Debatten in den Ständen find übrigend, was bie f.g. 
eriten berfelben betrifft, in dem drei legten Tagen noch * 
warm geweſen und es wird, was namentlich die Repräſen— 
tationsfrage angeht, wenigſtens nicht in der Adelsmehrheit 
liegen, wenn irgend eine Behandlung berfelben bis zum 
nächflen Reichstage nicht untertrüdt werden follte. Bürger 
und Bauern hatten fid über einen und bdenfelben Befhluß 
in biefer Materie endlich geeinigt, indem bie fegteren ihren 
ganz radicalen fallen ließen und ten bes Bürgerflandes 
(der, am nädften dem des vorigen Reichstages ähnlich, 
biefmal vom Bürgermeifter Efholm beantragt war) ange- 
nommen; aud hat diefer Tage noch ber Bürgerſtaud, auf 
diefe Einftimmung mit den Bauern Nachdrud legend, ben 
König angegangen (beihloffen auf Antrag des Hrn. Petre 
mit 131 gegen 10 Stimmen), daß diefem Beſchluß, wenn 
auch die beiden andern Stände ſich über feinen gemeinfamen 
einigen mwürben, bie bejondere f. Aufmerfgmfeit vergönnt 
werde. — Der Eonftitutionsausfchuf hat, wie der ultrgcons 
fervative Graf Gyldenſtolpe ſelbſt es ja neulich doch erwar⸗ 
ten ließ, zu allerlegt noch den Aekermann'ſchen Vorſchlag, 
Se. Maj. um Niederfegung eines Comites zur Ausarbeitung 
eined Repräfentationsentwurfs für, näcften Reichstag anzu: 
geben, anzunehmen den Ständen angerathben; auch haben 
bie Priefter, Bürger und Bauern biejes denn endlich au 
gethan, im Abelshande aber ift der Ausſchußvorſchlag ma 
dem erbitterftien Streite geflern mit 89 gegen 59 Stimmen 
verworfen worden. Man wirb nun feben, wie ber König 
bas aufnimmt. — Noch heftigeren Widerftand von Geite 
der Conſervativen bes Adels fand vorgeitern der Antrag 
bes Fıhrn. Terfmeten, daß die Gleichheit in den Heiraths- 
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Sdhweiz;. 

2nzern, Aus dem B der „St. 3tg.” über bie Ber- 
bandlu des Großen Rathes vom 24. d. M. entnimmt 
man, daß Herr Staatsfchreiber Meyer folgende Motion vor 
bradte: Mu en und Großer Rath des Kantons 
Luzern, in Anerfennung der ruhmw en Aufopferung und 
Hin ebung, der mufterbaften Discipfin und der Tapferkeit, 
welche die Truppen des hiefigen Kantons und die übrige 
a Bevolkerung in den jüngft vergangenen Tagen 
ber Gefabr an den Tag gelegt baben; — in Erfüllung einer 
auf und Fabenden Plicht; — haben — und beſchließen: 
1) Dem Obercommando, fämmflihen Offiziers und Solda- 
ten bed en und ber Landwehr, fo wie ber übrigen 
webrfähigen Mannſchaft, welche für Bertbeidigung des Glau⸗ 
bens unjerer Väter, des beimatblichen Bodens, der Berfaf- 
fung und Gejege in den Tagen vom 31. März und 1. April 
die Waffen getragen, indbejonders denjenigen, welche im 
Kampfe geftanden find, jey der Dank des Baterlandes aus» 
eſprochen. 2) Der Regierungsratb ift beauftragt, diefe Danf» 
agung durch Beirüdung dem Kantondblatte und öffentlichen 
Anſchlag befannt zu maden.” Bor der Abftimmung trug Alt- 
Regierungsram Urban Arnold darauf an, daß dad Wort 
„Blauben”, weldes in dieſem Decret enthalten ſey, wegge- 
firihen werden möchte, weil viele unter den Freiſchaaten 
doch nicht etwa den Glauben ıc. haben angreifen und zer 
flören wollen. Großrath Leu aber fand dieſes Wort ganz 
am rechten Ort, weil bie Anführer unten ihrer Bürger: 
flicht, untreu ihrer Ehriftenpflicht geworden ſeyen und mehr- 
ach offenbar geworben ſey, was biefelben beabſichtigt hätten. 
Die Revolution im Kanton Waadt babe bierfür deutliche 
Beifpiele geliefert, wo man oft ausgerufen, „nieder mit Gott, 
nieder mit der Religion ꝛc.“ Eben jo glaubte Herr Meyer, 
es ſey nicht zu viel gefagt, wenn man fchon jchreibe, das 
Bolf von Luzern babe Fir den Glauben feiner Väter die 
Waffen geführt. Hätten nemlid die Kreiihaarenborden ge: 
fiegt, fo hätten fie gewiß die Rechte der drift katholiſchen 
Religion und die Rechte des Luzernervolfes nicht refpectirt. 
Das Derret wurde einftimmig angenommen, nur die HH. 
Urban Arnold, Dr. Kafimir Pfyffer- und Martin Nonfa er- 
boben ih nit. — Ein zweiter Vorſchlag des Staatsichrei« 
bers Meyer über Abwendung der Mißhandlungen rubiger 
Lugernerbürger in den Kantonen Aargau, Bern, Solothurn 
x. wurde ebenfalls als erbeblid gefunden und in folgender 
Faſſung angenommen: „Wir Präfiden und Großer Rath 
des Kantons Yuzern, in Erwägung, daß unfere Kantond- 
angebörigen in mebreren Kantonen, der Schweiz lebensge- 
er Mißhandlungen und offenem Straßenraub ausge⸗ 
est find, ohne daß es den Behörden bei allem guten Willen 
elungen wäre, folde Verbrechen zu hindern, ‚oder daß bier. 
eits geführte Klagen eine unfere Kantonsbürger ſchützende 
Wirfung bervorgebraht hätten; — in Erwägung, daf da- 
burch der Eintritt in einige Kantone, mit welchen der Kanton 
Luzern neben den allgemeinen bundesrechtlihen Beziehungen 
noch in einem befondern Niederlaffungsconcordate jtebt,. den 
——— des Kantons Luzern — verſchloſſen und der 
Verlehr vom — aus in dieſelben größtentheils * 
ſperrt iſt; — in ägung, daß es in der Pflicht der Bes 
börden des Kantons Luzern liegt, zum Schuge ihrer Kan- 
tonsangebörigen gegenüber einem folhen Zuftande ernftliche 
Mafregein zu ergreifen; — haben beſchloſſen und befchließen: 
Der Regierungsrath fey beauftragt, mit aller Beförderung 
Anträge zu bringen, welche Maßregeln denjenigen Kantonen 


egenüber ergriffen werben follen, in melden unfere Kan⸗ 
—— Mißhandlungen und Straßenraub ausge 
est find.” 
St —* —— 8 N.) Se. Maj 
. VWeteröburg, 20 | 5 . der 
Kaiſer hal dem General der —2 braten meiden 
* —5— in 5 Fr Grafen: en 
ber Geſetzesa ung bed Rei s, Gra , 
Er dem General der Eavallerie, Grafen Pahlen, biefen 
e era Ara Brillanten van 3 zw. ee 
eihnung gegen bie völker :ra 
ze 84. — zum Oenerolfientenant und der Obi 
adianow zum Generalmajor befördert worden. — Ein 
faiferl. Ufas vom 29. v. M, geflattet bie Einfuhr ein 
bisher bei und verbotenen Waaren und verändert ober 
ben Zoll von anderen ganz auf. Die bisher geftattete frei 
Einführung von Bronzegegenftänden wird dur ihn aufger 
boben und fan jegt nur gegen Erledigung des feitgefegten 
Zolls gefheben. Mit den bisher verbotenen, jet zur. 
fuhr erlaubten Waaren, die heimlich eingeführt worden find 
und nach der Erſcheinung diefes Ufafes enideckt werben, foll 
wie mit eingefhwärjten erfaubten Waaren verfahren wer— 
den. — Der Fiegang des Wilijafluffes am 13. April bat 
in der Stadt Wilna bedeutendes Unbeil angerichtet. Große 
losgeriſſene Eismaffen binderten den Lauf des rg das 
Waifer erreichte eine Höhe von 16 Fuß, babnte fi gewalt- 
fam einen Weg in die am Ufer des Wilija liegende 
reihe. Keine Gewalt vermochte den beftig andringenden Eis⸗ 
maflen zu widerfieben: drei der beiten Brüden in ber Stabf 
wurden von ihnen fortgeriffen. Am 15. wurden viele flei- 
nerne und hölzerne Haufer, ein Benedictinernonnenfloiter, 
Mühlen, Branntweinbrennereien und Fabriken befchäbigt. 
Fünf Menſchenleben gingen dabei verloren. Der angerichtete 
Schaden wird, bie Derhörten Drüden ausgeſchloſſen, auf 
60,000 S. R. berechnet, Riga und Reval find be- 
reitd mehrere auswärtige Handelsſchiffe eingelaufen, in Kron⸗ 
ſtadt aber noch Feind, dba die dortige Rhede noch mit Eis 
belegt ift. Das am 10. Mai aus Labeck abgegangene Dampfs 
boot Alerander bat deßhalb bis heute noch nicht in Kron⸗ 
ſtadt einlaufen fönnen, Die Newa ift mit den aus dem 
Ladogafee fommenden Eismaffen fo gefüllt, daf die Verbin: 
dung zu Waller und zu Land völlig geperrt if. — Die 
Stadt Odeſſa nimmt jegt einen Flächenraum von 42,68 
Defätin ein und vergrößert fih mit jedem Jahre jufebends; 
fie hat eine Bevölferung von 73,000 Seelen, die ſich vor- 
jugsweife mit dem Handel, namentlih dem mit dem Aus 
lande, bef&häftigt, in welchem legteren im vergangenen Jahre 
24,080,685 S.:R umgefest wurden, wobei etwa hundert 
Kaufleute betbeiligt waren. 


Börfeberidt. 

5 Frankfurt, 30. Mai, Die heutigen Abrehmungen wurben be» 
fonders dur den fortwährenden Geldüberflug begünſtigt und blieben 
die am meiften hier verhandelt werdenden fpan. Fonds fehr brgebrt. 
5pGt. Ard. 305 ©, Ip@t. inländ. Schuld 33} a} ®. Hol. 2jpEt. 
Integr. 625 ©. Die übrigen Fondepreiſe ohne Veränderung. In 
Eifend. Actien war ebenfalls febr belangreicher Umfag und wurden 
Berb. zu 1054 & 109 bez. und wozu ©. blieb. Norbb. 95} bez. und 
G. Mainz-Pupmwigstafen 105 ®. Taunus 372 4à 372,6. In Loofen 
war der Umſatz unbedeutend. Kurbel. 40. P. 394 ©. Bad.38i P., 
38: ©. Poln. 500 ff. Looſe febr amgeboten, für einzelne Meine Pofleh 
wurde 93 bez 





1484 '. . 


em Berfanntmachung. 





Mit dem 1. 8. M. treten bei mehreren Roftwerbindungen bed ſüdweſtlichen Theild vom Königreiche Württem- 
berg, dann bei jenen ber Hohenzollern ſchen Fürftenthümer folgende weitere Vermehrungen und Berbeflerungen ein: 
| 1. Tübingen-Schrammberger Eilwagen 
aus Tübingen 
täglich früp 14 Uhr, nah Ankunft des Stuttgarter Tilwagens ır. 


aus Schrammber 
täglich Abends 8 Uhr, nad Ankunft des Bor 


Schrammpber 


in 

täglich Mittags 12 Uhr Cmit ——— —* * Hornberg f. No. IL) 
en 

2 — Wagens 1. Nr, IE. 


in b 
täglich fruh argen 6 Uhr zur * nach Stuttgart ır, 
1. Scrammberg-Hornberger Eilmagen 


aus Schrammberg in Sornberg 
Sonntag, Mittwoch, Freitag a 124 Uhr Sonntag, Mittwoch, Freitag Nachmittags gegen 2 Uhr. 

na Ankunft bes Tübingener Eilmagens,. . 

aus & in Schramberg 
Sonntag, Mittwoch, Freitag Abends 6 Uhr. Sonntag, Mittwoch, Freitag Abends gegen 71 Uhr, 
sur Influenz nad Tübingen. 
II. Hechingen⸗Sulzer Eilwagen 
über Haigerloch 
aus Hechingen in Sulz 
Nittwoch, Freitag früh u Upr, nah Ankunft der Poſten von Sig- Mittwoch, Freitag früh 8 Upr, jur Influenz nah Schrammberg ic. 
maringen, Ötuttgart :c, 

aus Sulz 
Dienftag, —— — 


in Sechingen 
achts 11 Uhr 50 Minuten, nach Ankunft des Mitttooch, Freitag 4 Uhr, 
agens von Schrammberg sr. 


zur Influenz nach —— Stuttgart % 
IV. DHedingen-Sigmaringener Eilmagen 


aus Sechingen in Sigmaringen 
Sonntag, Mittwoch, 8 ed Et nad Ankunft der Poflen Sonntag, Mittwoch, Breitag Bormittags gegen 11 Uhr. 
* x. 
aus Sigmaringen 


in Sechingen 
Dienflag, Donnerfiag, Samflag Abends 6 Uhr. Dienftag, Donnerfiag, Samflag Nachts gegen 12 Uhr, 
zur Influenz nah Stuttgart, Sulz ıc. 
In der Richtung von Hedingen nad Sigmaringen wird die Kahrt am Freitag, umgekehrt am Donnerftag auf ber 
Route über Ebingen, an beiden — gen auf a über Gakertiggen bewerffelligt, u 
V. Balingen-Ebingener Fahrpoſt 


aus Balingen 


in Ebingen 
Montag, Donnerfiag früh 84 Uhr, nah Ankunft des Stutigarter und Montag, Donnerftag Vormittags 104 Uhr. 
Schaffhauſener Eilwagens. 
aus Ebingen in Balingen 
Sonntag, Mittwoch Abende 8 Uhr. 


Sonntag, Mittwoch Abenbs 10 Uhr, 
jur Influenz nah Stuttgart, Schaffhaufen ıc. 


VI. Hedingen-Haigerlocher Cariolpoſt 
aus Sechingen in 


aigerloch 
Sonntag, —*2** Dienftag, Donnerſtag, Samſtag früh 6 Uhr, Sonntag. Montag, Dienſtag, Donnerfiag, Samſtag früh 74 Uhr. 
nach Ankunft der Poſten von Stuttgart, Sigmaringen ır. 
aus —— in Hechingen 
Sonntag, Montag, Mittwoch, Freitag, Samflag Abends 7 Uhr. 


Sonntag, Montag, Mittwoch, Freitag, Samflag Abende 84 Uhr, 
zur Influenz nah Stuttgart, Sigmaringen ıc. 


VII. Hechingen-Sigmaringener Cariolpoſt 
über Gamertingen 


aus Hechingen 
Dienflag, Samftag früh 5 Uhr, nad — der Poften von Stutt- 


in Sigmaringen 
Dienfag, Samſtag Vormittags 11} Uhr. 
art, Sulz :c. 
aus Sigmaringen in Sechingen 
Montag, Freitag Abends 6 Uhr. 


tag Rats 124 Uhr, 
—— — Sul, ic. 
VIII. Balingen-Ebingener Eariolpoft 


ans Ralingen 


in Ebingen 
Sonntag, Dienflag, Mittwoch und Samflag früh 81 Uhr, Sonntag, Dienflag, Miltwoch und —58 Vormittags 101 Uhr 
nach Ankunft der Poſten von Stuttgart und Schaffhauſen 
aus Ebingen 


in Balingen 
Montag, Dienflag, Freitag und Samıflag Abende 8 Uhr Montag, Dienflag, Freitag und Samftag Abends 10 Upr, 


zur Anfluenz nach Stuttgart und Schaffpaufen 
IX. Ebingen-Sigmaringener Cariolpoſt 
aus Ebingen in Sigmaringen 
Montag und Donnerſtag Rormittage 107 Uhr, Montag und Domnerftag Nachmittags 14 Uhr 
nad Ankunft der Poſt von Balingen, fohin Stuttgart ı. 
aus Sigmaringen in Ebingen 
Sonntag und Mittwoch Abende 5 Uhr Sonntag und Mitiwod Abends 8 Uhr, 
zur Jufluenz nach Balingen, Stuttgart te. 
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x. Apirsbah-Dberndorfer Cariolpoſi 


aus irsbach ⸗ 
Dienſtag, U Ag Samflag Abende 8 Uhr 


aus Oberndorf 
Sonntag, Mittwoch und Freitag Bormittags 10 Uhr, 


in. Oberndorf 
Dienftag, Donnerflag und Samftag Abende 101 Uhr, 
jur Influem ng en, Gtuttgart ic, 


ın 
Sonntag, Mutwoch und Freitag Mittags 124 Uhr 


X. Ebingen-Gamertingener Reitpoft 


nach Ankunft der, TZübingener (Stuttgarter ıc.) Poft. 
aus Ebingen 
—— — Donnerſtag und Freitag Vormittags 101 al 
nach Ankunft der Poſten von Balingen und Hechingen, fohin auch 
Stuttgart ıe. 
Gamertingen 


aus 8 
Sonntag, Mittwoch und Donnerfiag Abende 54 Uhr 


in Gamertingen 
Montag, Donnerflag und Freitag Mittags 124 Uhr 


in @bingen 
Mittwoch und Donnerflag Abends 74 Uhr, ' 


Sonntag, 
sur Influenz nah Balingen und Pehingen, ſohin au Stuttgart ır. 


XU. Bei den während des Sommers Statt findenden Fahrten zwifchen Freudenftadt und Wildbad 
gelten von nun an wieder die bereitd im Monat December v. J. veröffentlichten Courszeiten, 


nämlich: 
aus Freudenfladt 
Dienftag und Samflag Mittags 123 Uhr, 
na nft des Wagens von Rotimweil ıc, 
aus Wildbad 
Sonntag und Mittwoch früh 5 Apr 


in WBildbab 
Dienftag und Samflag Abends gegen 6 Uhr 


in Freudenftadt 
Sonntag und Mittmod Bormittags 11 Upr, 
jur Influenz nad Rosnweil x. 


Allgemeine Bemerkungen. 


1) In 


Ige der Boftcourje von Nr. I— XI incl. ceffiren die in der Bekanntmachung vom December 


1844 (Organifation der fämmtlichen füdmeftlichen Gourfe des Königreichd Württemberg, dann der Poſtverbin⸗ 
dungen zwijchen Hechingen, Sigmaringen betreffend) aufgeführten Pofteinrichtungen Nr. III, IV, XI, XI, XIU 
und XV, von XVIT— XIX, von XXI — XXV incl, dann XXXI 

2) Mit den Poftcourfen (Pr. I—V incl) der gegenwärtigen Bekanntmachung werden Berfonen, Pä- 
dereien und Gorrefpondenzen; mit den Gariolpoften (VI— X incl) NRädereien und Gorrefpons 
benzen; mit den Briefpoftritten Nr. XI. — blos Eorrefpondenzen befördert. 

3) Dad Perjonengeld (bei den Gourfen I— V incl.) beträgt 24 fr. pr. Meile, einſchließllch Poftillons- 


trinf-, jedoch ausſchließlich Einfchreibgeld. 


4) Das Freigepäd des Meifenden ift auf AO Pfund feftgefegt. 


Sranffurt a. M., den 29. Mai 1845. 


General-Boft:-Direcetion. 


In Abwefenheit des General:Pofl: Directors: 


€. Müher. 


(824) Eifenbütten: 
Perpadjtungs - Anzeige. 

Den 18. Yuguft e,, Morgens 10 Uhr, follen in dem Lokale 
der unterzeichneten Rentfammer die, dem Fürftlihen Haufe 
Solms» Braunfels gehörigen, bisher betriebenen Eiſenhütten 
auf 20 bis 25 Jahre öffentlich an den Meiftbietenden, salva 
ratificatione clementissima, verpadhtet werden. 

Die der Berpadtung zu Grund zu legenden Bedingungen 
werben, ſowie bie Situationspläne der Hütten, vom 15. Juni 
ab zur Einficht offen liegen, und Pachtliebhaber, welde die | 
erforderliche Eaution zu erbringen im Stande find, hierzu 
eingeladen, 

ie Pachtgegenftände beſtehen: 
A. in dem Süttenwerf zu Aßlar. 

Dicht an der von Frankfurt a. M. nach Eiberfeld führen- 
den Ehauffse, im freundlihen Dillthale, kaum J Stunde von 
Weplar und 2, Stunde von Herborn gelegen, bietet baffelbe | 
den — Vortheil, daß bei ungeſtörter Benutzung des gan⸗ 

waſſers nie Waſſermangel entſteht, und wegen der 
bohen Lage der Räder, ſelbſt nicht bei der höchſten Fluth, 
Unter« oder Stauwafler ftörend auf den Betrieb einwirken fann. 

Nabe gelegene Herrihaftlide und Gemeinde - Waldungen | 

fihern den Kohlenbedarf, und die Ausficht, vielleicht fhon in 





von of. 
9 f vdt. Laurich. 


Für die nöthigen Eiſenſteine, in ausgezeichneter Reichhal⸗ 
tigkeit, ſorgen die Herrſchafilichen Bergwerke nad den ber 
Verpachtung zu Grund zu legenden Beſtimmungen. 

Die Gebäude und Mäſchinen find faft alle ganz neu, und 
läßt fowohl die vorhandene Waflerfraft, ald die günftige Lo⸗ 
falität noch bedeutende Erweiterungen zu. Dermalen beficht 
dad Werf aus: 

a. dem maffiven Hüttenbau von 72 Rhein. Fuß Länge und 
Breite, an deifen binterer Seite der Hochofen mit feinem Ges 
bläfe angebracht if. Der untere Raum bed Gebäudes faßt 
60 Förmer; im 2ten Stod find bie Sclafftätten ber Arbeiter, 
eine geräumige Schreinerei und die erforderlihen Räume zur 
Aufbewahrung der Modelle ıc. angebracht. 

Der Hocofen, mit warmer Winbleitung verieben, iR 28 Fuß 
bob, und lieferte bisher 37—40,000 Pfd. Robeifen wöchentlich. 

Das Gebläfe beftebt aus 2 doppelt wirkenden, hölzernen 
Kaftengebläien mit Negulator, und wird baffelbe durd ein 
11 Sub 4 Zoll hohes und A Fuß 6 Zoll breites mittelſchläch⸗ 
tiged Wafferrad mit Borgelegen in Bewegung gefeht. Zur 

icht führt eine überdedte Gichtbrücke, an deren oberem Ende 
ein Gichihãuschen zur Aufnahme der Beſchichung angebracht 
ift. Durd einen Krabnen mit Getriebe werben Koblen und 
Erze dem Dfen zugeführt, 

it der Hütte in Verbindung flieht j j 
b. die für 7 Schloffer und Schmiede eingerichtete einftödige 


einem sap zu Waſſer Eoafs beziehen zu fönnen, muß dem | Schlofferei, 


ferneren*Betriebe nur förderlich feyn. 


e. Neben ber Gichibrüde, am Graben, befindet fih ein 


Zweite Grtrabeilage 


zu 0° 148 ver 


Frankfurter Oberpoſtamts - Beitung. 


Sonntag, den 1. Juni 1845. 





Srankreid,. 

** Maris, 30. Mai. Stand der Rente. 5pCt. 121. 45. — 
3pCt. 86. 10. — Neues IpCt. Anlehn 86. 35. — Neapol. 
Recepiffe 103.75. — 5pCt. Span. 39}. — Neue 3pCt. 41}. 
— Inn. Shuß 34. — Pafl. 75. — 5pCt. Port. 63. — 
Actien der Banf von Frankreich 3285. — St. Germain- 
Eifenbabn 1095. — Verfailles, rechtes Ufer 600. — Xinfes 
Ufer 368. 75. — Paris-Drleans 1233.75. — Parie-Rouen 
1107. 50. — Drleands Borbeaur 712. 50, — Drleand- 
Bierzon 835. — Rouen-Havre 887. 50. — Marieille- 
Avignon 1047. 50. — Straßburg » Bafel 273. 75. — 
Auf die Rede, welche ber Finanzminiſter Yacave Laplagne 

eftern in der Pairsfammer (bei der Berathung über bie 
Eessafen) gehalten bat, ift die Sp@t. Rente (um 25 Gen- 
times) gefallen, die 3pEt. Rente (um 15 Eentimes) gefiegen. 

— In der geftrigen Sigung der Wairefammer bat ber 
Finanzminifter in einer bemerfenswertben Rede den Geſetz— 
vorfhlag zur Renteconverfion, wie denſelben die Deputiriens 
fammer votirt bat, gegen den Antrag der Commiſſion ver: 
theidigt. Die Discuffion wird beute fortgefegt. (Die „Debats“ 
halten fih nicht für befiegt!) 

— Die Abdication des Infanten Don Karlos 
(als König Karl V. von Spanien) ift nun eine 
Thatfadhe. Daslegitimiftifhe Blatt „La M- de* publieirt heute 
fämmtliche auf dieſes wichtige Ereigniß bezüglide Staater- 
ſchriften. Don Karlos abbdicırt zu®unften ſeines älteſtenSohns, 
des Prinzen von Aſturien. Die Actenſtücke find: 1. Ein Schreiben 
Karl’s V. an den Prinzen von Aflurien, vom 18. Mai; 
2.die Abdicationsurfunde, batirt Bourges, 18. Mai; 
3. Die Antwort des Prinzen von Afturien; 4. Die Ans 
nabmeurfunde, vom 18. Mai; 5. Ein Manifeſt an 
die fpanifhe Nation, Bourges, 22. Mai, unterzeichnet 
Charles Louise. 

— Don Karlos bat den Namen Graf Molina ange- 
nommen und der Prinz von Afturien nennt fi vorerft „fo 
lange er es für angemeffen hätt,” GrafMontemolin.— 

— Mapdrider Notirung vom 24. Mai. 3pCt. auf 
wei Monat 345 — 5pCt. pe zwei Monat 24. — Unver;. 

huld 8. — Die Königin Iſabella war am 24. Mai Nach— 
mittags nah Aranjuez abgereift; am 29. Mai wollte fie 
von da nah Balencia aufbreden; der Einzug in Bar— 
eelona follte am 5. Juni ftattfinden. General Narvaez 
wollte Madrid am 25. Mai verlaffen, ber Königin zu fols 


en. Don Louis WVaradella, Er- Intendant der Königin - 


arie Ehrifline, Intendant der Infantin Youije, bat fih am 
23. Mai Abende den Tod gegeben; man wußte feinen 
Grund biefes Selbfimords; Paradella fullte den Hof nad 
Barcelona begleiten. 


Italien. 


Neapel, 20. Mai. (9. 3.) Auf der von Malta bier er 
fommenen englifhen Corvette an befand fih der in Eu— 
ropa durch feinen Beſuch bereits befannte verdienftoolle Bens 
gale Divafarnautb Tagor mit feinem Sohne und be he Er 
wirb ſich nad England begeben, foll aber beabfichtigen, 
nähften Winter im füdlihen Italien zuzubringen. — Biel 
gab bier ein unrubiger Auftritt . fpreben, der in bem in 
ber Näbe von Bari gelegenen Städtchen Terliszi flattgebabt. 
Derfelbe entftand der Sage nah wegen eined Mabdonna- 
bildes zwiſchen Bolf und Geiftlichfeit, und foftete einem 
Geiſtlichen das Leben. Der Biſchof foll mit Mühe der dro- 


benden Gefahr entgangen ſeyn. Durch die energifhen Maß— 
regeln des Polizeiminifters wurde bie Au zeguna [hnel gedämpft. 

Nom, 22. Mai. (A. 3.) Der apoftoliiche Legat von Forli, 
Cardinal Gizzi, ift von dem beiligen Vater eingeladen wor: 
den, bierher zu fommen; wie man fagt, wirb ed von dem 
Willen diefes Cardinals abhängen, eine Stellung in ber 
Berwaltung zu erhalten. — Seit geftern heißt es, dem Gar- 
binal Mezzofanti werde die Stelle ald Präfeet der Studien- 
eongregation übertragen, welcher Poften bieber von dem 
Cardinal · Staatsſecretar befleidet wurde Mit Cardinal Mezzo⸗ 
fanti's Ernennung zu dieſer Würde verbindet man das Ge— 
rücht, - er bazu auderfeben ſey, mit Hrn. Roſſi zu ver 
bandeln. Ein Notenwechfel der biefigen Regierung mit Hrn. 
Noffi wegen ber efuitenfrage in Frankreich bat nicht flatt- 
gefunden, wohl aber bat Herr Roffı die Sade mit dem bei- 
ligen Bater befproden. Die Sage gebt, Hr. Roſſi werde 
naͤchſt· ns nad Parid zurüdfehren; mit welchem Grund weiß 
ih nicht. Die heutige Frobnleichnamsproceflion unter ben 
Arcaden der St. Peterdfirche wurde, wie alljäbrlih, mit 
allem geiftlihen und kirchlichen Pomp gebalten, doc feblte 
dieſes Jahr der heilige Vater, der, obgleich gefund, doch auf 
Anratben der Aerzte von biefer mehrere Stunden währen: 
ben Function wegen feines vorgefchrittenen Alters Cer ſteht 
im BOften Lebensjahr) fi befreit hatte. An feiner Statt 
trug das Allerbeiligite der Cardinal Micara, von dem Or» 
den ber Capuciner, Decan des heiligen Gollegiume. 


Schweiz. 

Zofingen. Die biefige_Kreisverfammlung wählte den 27. 
Mai den Gemeindſchreiber Dtto Senn von bier in den Gr. 
Rath, an die Stelle des Alt: RR. Plüß, der wegen vorge- 
rüdten Alters feine Entlaffung genommen batte. Herr Plüß 
ftand am 8. December, Herr Senn am 31. März unter den 
Freifhaaren bei Luzern. 


Deutfdland 

+ Mainz, 31. Mai. Die Nachricht, daß geftern in ber 
beflifhen Ständeverfammlung der Antrag des Abgeorbneten 
Glaubrech aus Mainz, welcher die Abfchaffung bes noch aus ber 
Kaiferzeit herrübrende Judenpatents bezwedte, einftimmig an⸗ 
enommen worden it, bat Die ganze jüdiſche Bevölferung Rbein⸗ 
Def end gewiß auf das freubigfte bewegt und man fann nicht leug⸗ 
nen, baß die humane Maßregel ber Ständeverfammlung bie eb» 
renbaftefte Anerkennung der redlichen Beftrebungen ber rbein- 
Keen Juden involvirt. Mit der Aufhebung des famofen 
ubenpatents ift das Bermögen ber reblidhfien Jsraeliten 
nicht mehr den Launen böfer Schuldner preisgegeben und 
bie Richter find nicht mehr in ber lage, bie gerechtefte Schuld⸗ 
forderung abzumeifen, wenn zufällig der juͤdiſche Creditor es 
unter feiner Würde gebalten bat, jährlih ein Moralitätd- 
patent fi von breien Behörden ausftellen zu laſſen. Dieſes 
kaiſerliche Ausnahmsgeſetz, das in Frankreich längſt der ver- 
dienten Vernichtung übergeben worden ift, war eime nuglofe 
Erniedrigung des beffern Theild der Juden, während es der 
wabrbafte Wucerer ganz leicht zu umgeben wußte. Die 
Herren Abgeordneten Glaubrech, Aull und Kilian zeigten 
fih ald Redner in dieſer Debatte von der bumanften und 
edelſten Seite. 

Frankfurt, 31. Mai. Se. f. f. Hob. der Erzherzog Fer⸗ 
binand von Efte find heute nebft hohem Gefolge babier an⸗ 
efommen und gerubten Ihr Abfteigquartier im Engliſchen 
Hofe zu nehmen. 
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Benachrichtigungen. 


[828] Aufforderung. 
Diejenigen Inhaber von Partialobligationen des freiherr⸗ 
lich D. von Eichthal'ſchen Anlehnd von 1840, welche mit 


ihrer Erffärung auf das unterm 12/20. März audgegebene 
Promemoria noch im Rüdftande find, werben erſucht, durch 
baldige Einfendung der au unterfchreibenden Formulare ihre 
zufimmune an * Ober⸗Gerichtsadvokaten Dr, Rudolf 

uſel in Raſtatt, als den Bevollmächtigten des Freiherrn von 
Eichthal, oder an Herrn Philipp Nicolaus Schmidt in Frank⸗ 
furt a. M. gelangen zu laflen. 

Den Obligationd-Inhabern, welche jenes Promemoria nicht 
erhalten * ſollten, wird hiermit bemerkt, daß es ſich um 
den Verkauf des mit der Spinnerei in St. Blaſien verbun— 
denen, jetzt entbehrlichen, Meierhofs mit deſſen Gebäuden und 
Ländereien, wie ſolche sub Nr. 3—23, 28, 29, 30 der Pfand⸗ 
urfunde befchrieben find, handelt, und daß alle weiteren Er: 
läuterungen von Herren Dber- Gerihtsabvofaten Dr. Rubolf 
Kufel in Raftatt oder von Herm Philipp Nicolaus Schmidt 
in Kranffurt g. M. bereitwilligft erteilt werden. 

25, Mai 1845. f 


[867] Hochgräflich Solms: Mödelbeimfhes Anlehen 
von fl. 500,000 im fl. 24 Fuß, d.d. 1. März 1840. 
Bei der heute notariell vorgenommenen vierten Berloofung 
für fünf Termine find nachſtehende Partial: Obligationen bes 
genannten Anlehens zur Rüdzahlung beſtimmt worden, als: 
fit, A. Nr. 246... . A fl. 1000, 
„ B. Nr. 42. .af. 500, 
„ €. Nr. 171. 199 a fl. 250, 
pr. 1. September 1845, zuf. fl, 2000, 
Lit, A. Nr. 157 . . A fl. 1000, 
„ B. Nr. 21. 241 a fl. 500, 
pr. 1. September 1846, auf. fl. 2000. — 
Lit. A. Ne. 9 . „af 1000, 
„ B. Nr. 261. 385 a fl. 500, 
pr. 1. September 1847, zuf. fl. 2000, 
tr A. Nr 4. „af. 1C00, 
„ B. Nr. 140 . .äafl. 500, 
„ €. Nr. 109. 121 a fl, 250, 
pr, 1. September 1848, zuf. fl. 2000. 
Lit. A, Nr. 127. 152 a fl. 1000 
pr. 1. September 1849, zuf. fl. 2000. — 
wovon bie Bejiger hierdurch benachrichtigt werben. 
Franffurt a. M., den 26. Mai 1845. 
Philipp Nicvlaus Schmidt. 


Kurbeffifche allaemeine 

SHagelverficherungs » Gefellfchaft. 

Nach $. 22 der Statuten wird biermit zur allgemeinen 
Anzeige gebradt, daß die Hauptrednung der Anftalt vom 
Aten Jahre ihres Beftebens (1844) vorfhriftsmäßig geprüft, 
vom Gejellfchaftd » Ausfchuffe anerfannt, aub vom landes- 
berrliden Gommiffar revibirt worben ift. 

Nach derfelben betragen die Einnahmen von 2816 Mit: 
gliebern und 3,044,86144 Thalern Berfiherungs-Gapital an 


[1) Zodes : Anzeige. 

Nah mehr als fünfvierteljährigem Leis 
den verfchied meine gute Gattin, mit 
allen heiligen Sterbfarramenten verfeben, 
beute Morgen gegen 8 Ubr im 52tem 


[864] 


glüdtien Ebhr 


541) Ludwigsbrunnen: Mine: 
ralwaffer. 

Die Verwaltung des Yubwijdbrunnen 

—* bekannt. —9— die — 

gen Füllungen, wobei ſtets die größte 

Sabre ihres Lebens und im guten unferer | Reintihfeit und Aufmerffamfeit beobad 

Diefes für und ſehr zer wird, bereits ihren Anfang genommen] [151] Eine fehr große und reihe Samm- 


Beiträgen, Police-Bebühren, Zinfen von audgeliebenen theil- 
weiſe wieder eingezogenen Geldern: 
\ Thaler. Sgr. Hlr. 


= 31231 il 9 
bie Ausgaben dagegen mit Inbegriff ber 
vorjährigen lleberzahlung von 89 Thirn. 

2 Sgr. Plin.. 17,974 17 8 


der verbleibende Ueberfhuß . . . „— TI 241 
welder nad $. 30 der Statuten an bie der Geſellſchaft auf 
fünf Jahre beigetretenen Mitglieder, im Berhältniffe ihrer 
Berfiherungsfummen, mit 124 Sgr. auf jede 100 Thaler — 
nad den allen betreffenden Agenten ber Anftalt überfendeten 
Dividenden» Berzeihniffen — vertbeilt und an ben für dieſes 
Jahr zu leiftenden Beiträgen in Abzug zu bringen ifl. 

Zugleich bemerfen wir, daß ein fpecieller und ausführlicher 
Auszug aus gedachter Rechnung, deffen Einrüden in dieſe 
Blätter der Naum nicht geftattet, bei unten genannten Herren 
Agenten eingefeben werben fann, daß bie Rechnung felbft den 
Gefellihaftd » Mitgliedern zur beliebigen Einfiht in tem Ge— 
fhäftsfofale der Anftalt dabier zu Caſſel, Fürftenftraße Nr. 201, 
offen liegt, und baf bei den Herren Agenten die Statuten, 
ſowie Saatregifter zu den diesjährigen Berfiherungen un— 
entaeltlih zu baben find. 

Gaffel am 30, April 1845. 


Der landedberrlihe Commiſſar: 
Geheime Hofrath Lometſch. 
Die Direction: 
Carl Weis, Umbach, Elaus, 
Dirertor, Secretar. Rendant. 
Herr Stabtlämmerer Leppert in Bockenheim. 
„ ©. &. Lir in Franfiurt a. M. 
Friedrich Mau in — ** 
„ Wilhelm Groos in Grünberg. 
„ Gem.-Einnebmer Engel in Homburg a. d. Ohm. 
„  Kinnehmer Bord zu Yangen, Kreid Gerau. 
„ Doctor Curtmann in Lauterbady. 
„» Kaufmann Lehmann in Wetzlar. 


[844] MWeinverfteigerung. 

In dem gräflih Baſſenheim'ſchen Keller zu Rüdesheim wer- 
den Donnerftag den 12. Juni I. J. Morgens 10 Ubr, nach⸗ 
benannte Meine, ſämmtlich aus den gräflichen Gütern gezo⸗ 


gen, öffentlich verfteigert: 
2 Stüd . . 2. . 1844r Kiedricher, 
4 Stüd, 3 halbe Stüd 1844r Hochheimer, 
1 Stüd . .» » . . 48437 Bodenbeimer, 
14 Stüd . . » . .  1844r desgleichen, 
6 Stüd, 3 halbe Stüd 1844r Rübdesheimer, 

18 Ohm 1844 Afmannsbäufer rother Wein, in 2ohmis 

gen Käffern lagernd. 

Die Proben an den Faͤſſern werben bie zum Tage ber 
Berfteigerung verabreiht; am biefem Tage aber nur während 
der Berfteigerung. 

Nüdesheim, den 24. Mai 1845. 

Gräflich EL a Rentamt. 
abn. 


Krugitempel, dem Brandzeichen der Stop- 
fen, und dem Siegel auf der Berpichung. 
Briefe und Gelder beliebe man „An 
die Verwaltung ded Yubwigsbrunnen bei 
Franffurt a. M.“ zu adrefliren. 





Ihmerzlihe Ereigniß zeige ich in meinem | paben, umb erfucht deshalb ihre refp.| lung Delgemälde von den berühmieſten 


und meiner Kinder Namen allen Ber: 
wandten und freunden bierdurd an und 
bitte um ftille Theilnahme. 

Gießen, den 33. Mai 1845. 


Dr. von Löhr, 


erzögerungen 
vorzubeugen. 
Die 


Gr. Heff. Geheime Rath und Profeffor. | befteben, wie früher, in dem befannten! Lit. J. Nr. 16 


bnehiner, bie ihr zugedachten Beftellun«] Meiflern, beftehend in allen nur erbenf- 
en baldigſt aufzugeben, um möglichen] lichen Oegenftänden der Kunſt von ber 
bei deren Ausführung] älteften bis auf bie meuere Zeit, babei 


aud ganz große Gallerie-Bilder, ift im 


tfennungszeihen ber Wechtheit| Ganzen oder zen zu verfaufen in 


pr. 2. C. Beder. 


— — — — — —— — —————————————————— ——— — — — 
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Unseigen aller Art werden X 
Die Oberpoflamid» Zeitung erſcheiat an ſedem Sr: 
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und Autlandes an. 


Frankfurter Ober 





Deutſchland. 


Berlin, WB. Mai. (D. A. 3). Vorgeſtern Abend hielt 
nach längerer Zeit der erwaͤhlte BVorſtand bes Central⸗ 
vereins für die arbeitenden Rlaffen wieberum eine 
Sigung. Es ift befannt, daß das von ber legten General: 
verjammfung im November v. 3. berathene und genehmigte 
Statut die höhere Beflätigung bis jept noch nicht erhalten, 
der Minifter des Innern vielmehr noch einige Aenderungen 

ewünfcht hat. Was der Borftand hiergegen gethan, ift mit 

eſtimmtheit noch nicht befannt geworben, vermutblih bat 
man fich vorgeftern auch damit befchäftigt. Inzwiſchen vers 
nimmt man, daf eine an die Minifter nern und ber 
Finanzen gerichtete fönigl. Gabinetdorbre eingegangen jey, 
worin der König feine Berwunderung darüber ausſprechen 
foll, daß der Gentralverein, dem doch in bem Gabinetäbefehl 
vom 25. Det. v. 3. ein Gefchenf von 15,000 Thlr. zuge⸗ 

dert worden, noch nichts von ſich bören fafle, wä 

ine Wirkfamfeit fi gerade jetzt in Schlefien entfalten e. 

Berlin, 33. Mai. Magdeb. 3:4) %. Buhl iſt bei der in 
Folge der befannten — — egen ihn 
anhängig gemachten Unterſuchung in zweiter In 3 
ag in Gefängnißftrafe verurtheilt und hat feine in 
ber hiefigen Hausvogtei feit einigen Tagen bereits angetre- 
ten. Die Schrififteller, gegen welche Proceſſe in den 

abren eingeleitet worben ſind, büben eine ziemlich bunte 

eibe: Jacoby, Walesrode, Bauer, Buhl, Meyen, Prus, 
—— Held, Florencourt — alle Schattirungen der Op⸗ 
pofition find vertreten in biefer Reihe. 

$ Berlin, 29. Mai. Der König war geftern Bormittage 
um 104 Uhr mit ber Königin auf der Eiſenbahn von Pois- 
dam berübergefommen und im Eifenbabnhofgebäube abgeſtie⸗ 
gen, wo ber Gabinetöminifter v. Thiele, ber Kriegeminiiter 
dv. Bopen, Alerander v. Humboldt und der Cabineterath Il⸗ 
laire auf ben Wunfch des Königs ſich eingefunben hatten, 
um dort über wichtige Gegenftände noch Rucſprache zu 
nehmen. Nah einer balbftündigen Unterredu —— 
Se. Majeſtät den Reiſewagen, in welchem n 
ſich dann, begleitet von den Miniſtern v Bodeiſchwingh und 
Grafen zu Stolberg-Wernigerode, ſowie von dem Generals 
abjutanten v. Neumann, dem Generale ä ka Suite v. Below 
und dem Flügelabiutanten v. Bonin nad ber Provinz Preu 
begaben. Der Cabinetsrath Illaire folat beute erft dem Kö: 
nige nah Preußen und wird Gr. Maj. Sonnabend ben 31. 
d. M. fhon Vortrag in Gumbinnen halten. — Die von 
Sr. f. Hoh. dem Prinzen Karl nah in invitirten ſar⸗ 
diniſchen Marin iere haben in Abweſenheit bed 
hochſtwelcher das in der Provinz Sachſen liegende 4 Armee⸗ 
corps als deffen Commandeur jegt infpieirt, einen Ausflug 
nach ben mabe gelegenen ten Steitin und Swine: 

münde in Begleitung des prinzlichen Adiutanten Hauptmann 
v. Berde gemacht und werben nad ber Rüdtehr des Prin- 
zen aus ber Provinz Sachſen fi wieder in ihre Heimath 
zurüdbegeben. Ermwähnte prinzlihe Gäfte find emtzüdt von 
der glänzenden Aufnahme, welche ihnen nicht nur am Hofe, 
fondern auch in vielen andern Kreiſen bier zu Theil ge: 
worden. Unſere Dffiziere haben fi denfelben beſonders 
famerabfhaftlih genäbert. — Der wegen feiner religiöfen 
Richtung und Menfhenfreundfichkeit hier fehr geachtere Arzt, 






den 2. Juni 






oftamts - Beitung, 


Profefor Kranichfeld, wird vom erflen Juni an in fei- 
ner Wohnung wöchentlich einmal des Morgens fieben Uhr 
— ae Be bee Borträge öffentlich halten, 
melde das Publifum belehren ſollen, daß im Wein etwas 
anberes beraufct ale im Branntmwein, und daß das Derau- 
ſchende biefes legteren eind ber gefährlihfien Gifte fey. — 
F ber Mitte. des nächſten Monats will Meperbeer feine 

ife nach Paris antreten und von bort banı ein beutiches 
Bad beſuchen. Im October gebenft unfer weitgefeierter Com⸗ 
poniſt wieder in Berlin einjuirefien, wo auch Jenny Lind 
—* ihre Gaſtrollen beginnen wird. — Das biefige fönigl. 

zoͤſiſche Theater wird im Juli gefchloffen umd im October 
unter ber neuen Direction bed St. Aubin wieder eröffnet, 
Der bier feit —— lebende franzoöſiſche Gelehrte Moni. M. 
€. Lambert, welcher ſich in Frankreich durch feine Cultur⸗ 
geſchichte Aſien's und als Redacteur der „Revue nationale“ 
einen Ruf erworben, bat jept eine zweiactige Komoödie, ber 

t: „um nem oelöbre ou les moyens exirämes”, verfaßt, 
welche im Detober bier zur Aufführung fommen wird, 
— Der beliebte Liedercomponiſt Ferdinand Gumbert ift nad 
Wien gereift, wo er eine Heine Oper, welde er bier com⸗ 
ponirt, zur Aufführung bringen will. — Die Kane $e und 





vielfeitig talentvolle berühmte Sängerin, Matame Pauline 
nters 


ſaiſon in Peterobu nr ih, bat ſich auf ihrer Rüdreife 
nad { * eit hier 


ühne a 


mwärtigen fann ein Anweſender jedoch außerdem noch 7 


vereine zur Generalverfammlung abgeſandten Deputirten 
fönnen mehr als zehn zu dem betreffenden Hülfövereine ge- 
börende Mitglieber des Tentral-Bereind mitteld Vollmacht 
berfelben vertreten.” — Der zweite: „Der Borfiand leitet 
alle —— des Vereins nach Beſchlüſſen, welche 
durch Stimmenmehrheit gefaßt werben. Er ernennt einen 
Boriigenden und einen Secretär. Der Borfigende labet zu 
ben Berfammlungen, welde Öffentlich gehalten wer- 
den, ein und leitet biefelben. Bei Stimmengleihheit gibt 
bie feinige den Ausſchlag.“ Wie wir vernehmen, haben bie 
Scrutatoren geftern Abends ihr Gefchäft beendet und iſt ber 
erfte Antrag angenommen, ber jweite bagegen ver«- 
worfen worden. — . 
2yd, 22. Mai, Am 18. d. M. traf auf feiner Rundreife 
der Geheime Dberfinanzratb, Freiherr v. Saldern bier ein. 
Er reift im ausbrüdiihen Auftrage der Minifterien bur 
bie von bem Rotbftande bebrängten Gegenden, um jede n 
mögliche Abpülfe zu ermitteln. Ju Lyd empfing er nament- 
lich auch mehrere anweiende @utsbefiger und ging äberall 





möchte wohl eine ** bereitd angeorbneter Maßre⸗ 
ein zu erwarten fepn, ba bie biegmalige Anwejenbeit des 
- Monarchen in Polen überhaupt mit Gnadenbezeigungen 
mannigfacher Art begleitet feyn wird, 
Er ärkei 

Gattaro, 12. Mai. (9. 3.) - Briefen aus Scutari vom 
9.1. M. zufolge haben die Bergbewohner im Paſchalik Ja- 
cova neuerdings die Waffen — und ſich gegen die 
Behoͤrden aufgelebnt; am 1. I. M. wurde daher ein Decret 
des Seriasker Reſchid Paſcha verlefen, welches den Ab» 
marfh von 3000 Dann aus dem Paſchalitk von Scutari 
anordnet. Dean trifft hierzu bie gehörigen Vorbereitungen, 
während nod außerdem großherrliche Truppen borthin ge: 
en werden, um bie Au — Vernunft zu bringen. 

ſchid Paſcha iſt von der griechiſchen Grenze nad Moͤna— 

ir in Bitelien zurückgekehrt. Dan weiß jedoch mit Beſtimmt⸗ 
eit, daß bie Truppen des an Griechenland grenzenden Pas 
halifs von Lariſſa für jeben Fall verſtärlt werben follen, 
und nad den fegten Berichten ward zunächſt das Infante- 
rieregiment des Generals Avdi Paſcha bierzu beſtimmt. 
Strtankreid. 

“Maris, 30. Mai. Schreiben des Könige Karl V. 
(des bisherigen Prätendenten Don Karlos) an den Prinzen 
von Afturien. „Mein fehr geliebter Sohn! Enıfhieden, mich 
von den politifhen Angelegenheiten zurüdzuzieben, babe ich 
ben Entſchluß gefaßt, zu deinen Gunſten auf meine Rechte 
an die Krone zu verzichten und biefelben auf dich zu übers 
tragen. Demzufolge ftelle ih dir hiermit den Act 
meiner Entfagung (Renuntiation) zu, ben tu gels 
tend machen fannft, warın du es für zeitgemäß hältſt. Ich 
bitte den Allmächtigen, dir das Glück zu — daß du 
Frieden und Eintracht in unſerm unglüdliden Vaterland 
mögeft berftelfen und jo das Wohl aller Spanier fihern fön« 
nen. Bon heute an nehme ich den Titel „Öraf von Molina” 
an, den ich fortbin zu tragen gedenfe. Beurges, 18, Mai 
1845 (Gezeihner) Karl.“ — 

— Das Manifeſt des Prinzen von Aſturien (nad bes 
Vaters Abdanfung die fpaniihe Krone anfpredend) arhmet 
Frieden und Berföhnung; jeder Neaction wirb im Bor« 
aus entfagi; auf die Möglichkeit einer Reconciliation 
in der fönigliden ———— (dur die Bermäblung des 
Prinzen mit der Königin Iſabella) wird nur angefpielt. 


DSandbelsnadhridhten, 


O Bremen, 26. Mai. Zufupren feit dem T. d. W. Ein Schiff 
von Neupork mit 36 Faß Thran, 370 Faß Perlafhe, 307 Bund Wall- 
fiſchbarden, 117 Paden Baumwolle, 142/8 und 359/32 Kiften Thee, 
81 Kiften Tabat, 12 Faß LFeinfaat, 20 Faß Mehl, 400 Zaß Fleiſch 
und Sped. Ein Schiff von Bahia mit 149 Kitten weißen, 18) Kiſten 
braunen Audern, 1500 Ballen Kaffee, 160 Padın Zabal, 17 Jah Zar 
pioea, 6) Haß Arromroot. Zwei Schiffe aus der Sädfee (ber Patriot 
und die Soppie) mit 5000 Zonnen Thran, 45,000 Pfo. Barden. 
Ein Schiff von Eienfuegos mit 20 Kiflen weißen, 555 Kıflen gelben 
Zudern, 166 Faß, 42 Tierties, 20 Duartjed Musconaden. Kaffee 
bat In voriger Bode fehr lebhafte Frage gefunden und haben’ fi 
die Preife um circa $ & i @t, höher geſtelll. Braſil orbinär 51 a 6 
Gt., reell orbinär 65 & 6| Gt., blaß und farbig gut orbinär 6; & 
74 ©., fein und feinfein orb:när 7j a 7} ®t. Domingo rerll ordin. 
65 a ; ©t,, aut orbinär 65 & 7 Gt., gut oreinär mit Barbe 74 @t., 
fein und feinfein orbin. 7j à 8 ®t. Havanna fein und feinfein orbi« 
när 84 & 9 Gt., Mein mittel 9) & 94 Gt., mittel und gut mittel 105 
a 12) ©. La Buayra fein und feinfein ordinär 84 & 9 @t., Hein 
mittel und mittel 94 & 11 Gi., gut mintel 12 Gt. Cuba Hein mittel 
10) #11 Gl. Portorico Mein mittel 10& 10) @t., mittel 103 & 114 Gt. 
Die Bertäufe voriger Woche betragen 4500 Ballen Brafil, 4500 
Säde Domingo, 1500 Säde Fa Guapra, 100 Ballen Havanna. 
Rohe Zuder bleiben gefragt und bie an den Marft kommenden 
Partien finden fortwährend raſch Nehmer. Berlänfe feit dem 7. d. M.: 
4225 Kiſten Havana , orbin. braune weihe 5 ®t., gute und feine 
braune 5} à 54 Gt., erbin, gelbe 55 a 55 Gi., guie gelbe 5] a 6 
©t., feine gebe und blondr&6} Gt. 70 Kiften mittel weiße neue Bahia 
6 4 67 Et. TO Riften gute braume neue Badia 5; a 55 @t. 1125 
Käfer und 54 Duartjed Trinidad und Portorico Muscovaden 5 & 
81 ©. Raffinirte Zuder. Bas davon fertig wird, findet rafıh 
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Nehmer. Melle gut orbin. 6) Gt., fein ordia. 7 @t., Hein mittel 73 
Gt., mittel und gut mittel 7} Gi., fein mittel 74 Gt., fein 7} Gt. 
Raffinade 8 Gt. Candis gut braun 7 Gt., fein braun 7; ®t., heil 
braun 7} ©t., fein hellbraun 7, &t., ordin. gelb 73 Gt., gut gelb 
74 3} ©t., fein geib 7° Gt., hellgelb 75 Gt., weißlih 8 Gt., weiß 
Bar, Gt Sprup 41 a 4 Ribir. Reis behauptet ſich fehr feſt. 
Neuer Garoliner 6; a ; Riblr. Jähriger 6,1, & 65 Rihlt. Bengal in 
ſchöner volirter Waare 5 Riblt. Java 4, & 5} Rihlt. Gewürze 
Kill, Sumatra Pieffer 55 Gt. Engl. Piement 6; a 6} Br. Eaflia 
Lignea in Kiflen 14 & 15 ®t., in Bonjes 12, & 13 Gt. Nelten Bour- 
ben und Capenne 21; & 22 Gt., Umboine 225 Gt. Früchte. Korin« 
tben, jährige Zanter, 92 a 10 Rihir. Rofinen, Smyrna, 7, A 74 
Ripir. Malaga 5 Ripir. Mandeln Balence 24 Hıblr. Sicilianiſche 
16 Rihlt. Zarbehpölger. Campeche Blaudolz, birecte Zufuhr 2% 
Rtbir. bezaplt und dazu zu haben. Geringes Eampede geräumt. Do«- 
minge Blaupolz 1,7, ä 1} Rthlr. Gelbholz fehlt. Duereitzon, fein ge» 
mablene, Philadelphia auf 24 Rihlr. gehalten. Heringe. Emder Bj 
Ripkr., Bremer 8 Rihlr., hollaͤndiſche 7} A 8 Rihlr., ſchottiſche 74 
Kipfr., Berger in Buchtndolz 44 Rthlr. Theer. Dünn Gtodholmer 
4) aA, Rihlr. Amerikaniſches Harz. Braunes 57 360 Gt., 
gelbes 1 a 15 Rthlr. Leinſaat hat bei erniedrigtem Preife ziemlich 
viel Frage gefunden. Rigaer 9: a IO Rihlt, Windauer 8} & I Rthir., 
Liebauer 9 Rihlr., Odeſſa 7} a 77 Rthlr. Pottaſche. Petersburger 
73 Riblr. begabt. Ameritanifge Steinafhe iA augenblicklich nur in 
zweiter Hand vorräthig, aus der mur zu 71 Ripir. zu kaufen. Amerit 
Perlaſche, 1844er, 7 Rtbir., 1345er 71 Rihlt. Feltwaaren ange» 
nehm und find die Preife fucceifive Höger gegangen, ohngtachtet num 
auch die beiden legten in diefem Jahre zu erwartenben Süpferfahrer 
zu Haufe gelommen. Die Berläufe von Sürferib:an belaufen fi feit 
meinem legten Beribt vom 7. d. M. auf 500 Zonnen vom alten 
Layer, zu 154 Rihlt. un» fpäter legte man für 1500 Tonnen aus ben 
birecten Zufupren 154 Ripir., für 1500 Tonnen aus benfelben 16 
Rtipir. und für atuangelommmene 5000 T. am Sonnabend 16| Rihlt. an. 
Bon ven zu 16; Rtplr. verfauften Partien, vie augenblidiih noch 
mit gelandet, babe ih noch Einiges disponible und werde bie Auf⸗ 
träge meiner Breumbe, fo weit mein Borrath reidt, gerne davon aus · 
führen, Unfer Lager befteht no im 9000 Tonnen, wovon zu 161 
Rıipir. direcie Waare einftweilen nit mehr zu kaufen, da die Eigner 
eine fernere Beflerung abwarten wollen. Aus zweiter Hand wirb 
Süpdfeetpran mit 165 Rıibfr. pr. 216 Po, bezahlt. In raffinirten 
Süpfeeihran und Bremer Hellipran hat feither auch ein Iebhaftes Ge⸗ 
fhäft Raitgefunden. Waffinirter mit 164 Rtpir. bezahlt und auf 164 
Ride, gehalten. Bremer Hellipran 174-174 Rthlr. bezahli. Grön⸗ 
ländifher Thran in jweiter Hand auf 185 Rihfr. gehalten. Ein Heines 
Partiehen Archangelſcher if noch zu 19-20 Riplr. nad Dualität zu 
baben. Für Newfoundland if 204 Rıipir. vorige Wode bezahlt und 
fpäter hat man 21 Rtplr. refofirt. Berger blanker Ipran 20 Rıpir., 
Zromfser 17— 19. Rihir. Leberthran, Berger 21 Rtple., Tromſoer in eihen 
Holz 19; Rthir., in tamnenen Tonnen 191 Rıbir. Rüböl mit 11} Rihlr. 
bei Meinem Borratp bezahlt. Engl. Leinõt 8,,—8j Rıblr. Danföl 8 
Rıbir.degaplt und auf A} Ripir. gehalten. 80,000 Pfo. Palmöl halten 
71 Rıpie. und muß man jegt 8} Rtpie. bemilligen. Cocudnußöl 10 
Ribir. Petersburger Seifentalg 94—10 Rtpir. Getreide, Weizen in 
Folge per Steigerung der Noggenpretfe etwas höher. 177— 128 Pfv. neuer 
Hannes, uns Braunſchto. und Saal 100 Riplr., 124—127 Pfo. aller 
Oberweſer 92: — 105 Riplr., 124— 131 Pf. Dany. u. Königeb.105 -110 
Athlt. Warſter und Hapler fehlt. Noggen lebhaft zur Berfenzung nach dem 
Innern gefragt und find bei Reigenden Preiſen eirca 1500 kaſt in den 
legten acht Tagen umgegangen, 114—116 Pfe. Rigarr und Archang 
geirodneter 8556 Rtolr. drjaslt, 116—120 Po. Rönigsberger und 
Danziger ohne Paſſit ſcheine O—HTI Nihlr,, preußifher mit Eertifi- 
caten auf Lieferung 118—120 Pfv. Waare 922—94 Rihlt. bezahlt und 
auf O5 Ripir. gehalten. Angelommene 300 Lak Dpefla circa 118 Pfo. 


wiegend bebangen: 874; Ripir. Gerſte miederlänpifde Sommer 55-58 


Rıplr., E-106 Pfo. oberlãndiſche und Saal 63-67 Ripir; aieder · 
lãndiſcher Autterhafer 3639 Rihfr. Bohnen große und feine 80-85 
Ripir. Erbſen, Oſtſee 89-87 Rihlr. Rappfaat, 22 Fat orbinär 
ıeittel Wurfler mit 155 Ridlr. bezahlt und für atwas deifere Qualität 
if 160. Rıhir. refuſtti. Ueber die zu Felde ſſehende Pflanze lauten die 
Nacht ichten aus Pupjadiagen und Oftfriedland fortwährend febr un«- 
alnftig und waren die meifien Jelder (don umgepflägt. Rappfugen 
30-21 Ridir. Yeinfuhen 77 Ripfr. 

Köln, 30. Mai. Rüböl pro Lauf diefes Monats 33, pro Drt, 33] Thlr. 


Benachrichtigungen. 
1834] Montag den 16. Juni, Vormittags 9 Uhr, findet in 


dem untern Babnbofe zu Kaſtel, in der 


ten» Gebäudes, eine Berfteigerung nacdbenannter Begenflände, 
— nicht mehr geeignet find, 


welche für dem bieffeitigen 
in Looſen flatt und zwar von: 


1) ** Centnern Kupfer in Platten, von Feuerkaſten 


der Locomotive herrũhrend; 
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übe des MWerffläts 
vier; 


2 fün 


fränze und Speiden aus 
ben aber aus ug wire 
4) ſchmiedeeiſernen Ra 
ca. 35 Centner ſchwer; 
5) fünfzig Eentnern Abfällen von Schmiebeeifen und Blech; 
. Centnern Gußeiſenbruch; 
entnern Fed 


Sämiederifen, die Nas 
n; 
he aus ſehr gutem Eiſen, 


ablabfällen und alten Feilen; 


8) fünfzig Eentnern Eiiendrehfpänen; 


7) abt und einem halben Gentner mefjingener Locomotiv⸗ 


Heizröhren; 


3) 42 Stuͤd Wagen» und Tenderrädern, wovon bie Rad- | 


9) Lederabfällen, Delfäfler ıc. 
Raftel, den 23. Mai 1845. 


In Auftrag des Berwaltungsrathes 
der Taunus» Eifenbahn»Gejellihaft. 
Der Bahn ˖ Inſpector Meller. 





1835] Zur 1. Klaffe 108. biefirer Stabt-Fot- 
serie empfeble ganze Looſe a f.6, Ja fl. 3, 
raf.1.90, 1a ir 
Jullas Stiebel junior, 
Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. 


1155} Staatd- und Standesberrlihe Dbli- 
gationen, Staats « Votterie » Effecten, Ei⸗ 
fenbahn » Actien, Coupons, werden gis 
und verfauftbei 3. M. Trier & Eo,, 
Zeil, im Turlenſchuß. 


1154] Obligationen, Staate-Potterie- Ef: 

fecten, Coupons ıc. bei 

M. U. Lehmann 
in der weißen Schlange 


1856] Herzogliche Yandbedrrgierung bat 
die Einführung eined Fruchtmarktes für 
die Stadt Weilburg genehmigt. 

Der erſte Markt ift auf 

Mittwoch den 18. Juni d. 3 
beflimmt und wird, wie die folgenden 
‘Märkte, melde in jeder Wowe am Mitt— 
woch gebalten werden, auf dem hiengen 
Marfıplage Statt finden, 

Die auf dem Markte nicht abarfegten 
Früchte können in dem am TMarfıplage 
befindlichen Rathbaufe, wo ſich auch rine 
Waage befindet, bis zum naͤchſten Marft- 
age unentgeltlih au'berw .bri oder auch 
ohne Hinderniß wieder abgef bren werben. 

Außer den von den Käufern im bie 
Stadifaffe zu bezablenden @ebübren von 
38 pr. Malter für den Mötter und 
Marktmeifter werben feinerlei Abgaben 
entrichtet und es ıft biefen die Annabıne 
irgend einer Berautung unteriagt, da fie 
‚aus der Stadtfaffe beichnt werben, 

Man wird ſich bemüben, ſchon für bie 
erfien Märkte eine binlänglihe Concut 
ren; von Berfäufern und Käufern ber« 
beisuführen und hofft, daß dieiclbe jede 
billige Erwartung befrietigen werde. 

eilburg, 24. Mai 1845. s 

Her. Raff. Amt, 
C. Schenck. 


1354] Bei geſetzlich eingetretener Grund · 
tbeilung ſollen auf den Antrag der Be 
ıbeiligten die zum Nachlaß des verſtor⸗ 
benen Hornungemöllers franz Joſeph 
Schreiner von bier gehörigen Grund⸗ 
befigungen, nad ben Qager- und Steuer» 
buhsauszügen wie folgt beſchrieben: 

„Markung von Fulda 
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„Die Hornungsmühle nebft Scheuer| Hinaudargeben werben wärbe, dem ed nach 
liegend an —— geſetzlichen Erbfolge erweisiih gebührte. 


„und Stallung,. 
„Nuß, und beleben aus eımer Mahl: 
„müble zu4 Gängen und einer Del-, 
„Balls und Schneidemüble”, — nebft 
mehreren im Provinzial-Wochenblatt 


der 


Reuteröbaufen, den 13. Mai 1845. 
Königl. Bayer. Landgericht. 
Bohmann. 





näber befchriebenen Feldgrundſtücken, 1857] Der Eombitor Aranı Earl Odenwald 


öffentlich auf das Meiftzebot verkauft wer- 
den, und iſt bierzu Termin auf ben 
27. Juli 1. 3., Morgens 10 Uhr, 
bei unterzeichneter Brrichtöftelle anberaumt 
worben, welches mit bem Bemerlen be- 
fannt gemacht wird, daß die Hälfte des 
Kaufgeivs gegen Borbehalt —— 
Auffündigung vorerſt auf den zugeſchla⸗ 
genen Immobilien ftehen bleiben fann. 
Fulda, am 21. Mai 1845. 
Kurfürſtlich Heſſiſches Landgericht. 
Goßmann. 
vi. Wille, 





[50] Une jeune dame allemande, qui 
sait parfaitement bien enseigner sa 


ve Bulda dat feine Zablunasunfähignfeit erHlärt. 
6 werben baber deſſen Gläubiger aufgefor- 
dert, {m Zermin 
den 27. Juni I. J., Morgens 8 Upr, 

entweder perfönlih oder durch Special-Bevoll- 
mädtinte dabier zu erfheinen, ihre Forderun⸗ 
nen, unter Borlegung ber darüber beſihenden 

emweidurfunden, anzumelden und bes Berſuchs 
der Güte mit dem Gemeinſchuldner ſowohl, 
als unter fi zu getwärtinen, unter dem Nach⸗ 
iheile, daß bie Wihterfhelnenden dem Befchluffe 
ber * ber Erſcheinenden werben bei« 
ſtimmend betrachtet werden. 

Fulda, am 26. Mai 1845. 


Kurfürfiiih Deſſiſchts Landgericht. 
Scheuch. 
vi. BDraun. 





ſess]) Edictallabung 


langu⸗, le frangai«, Tanglais, et la mu-|der Slaubiger vr Ian Marl: Simon zu 


sique desire se placer comme gouver- 
nante ou dame de compagnie; elle tient 
beaucoup & un bon trailement. 


A young german lady, knowing per- 
fectiy well her language, french, english 
and music, desires to find a place as 
governess or companion; she looks par- 
ticularly on a good treatment. 





Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


(BE Edietalcitationm, 

Die landesabmwelende Maria Appollonia X ler 
mann, Tochter der dabier anfällig geweſentn 
Bädermeifer Jobann Georg umd ana Maria 
Rlermann, Eheleute, foll vor ohngefähr 43 Jab- 
ren idrer nad Slavonien gejonenen Mutter 
nefolgt ſeyn, und bat feit diefer Zeit vom ihrem 
Aufenthalte, Yeben oder Tod feine Nacricht 
mehr gegeben; es wird baher biefelbe, oder bie 
von ihr etwa jurüdgelaffenen unbefannten Er · 
ben und Erbnedmer, auf den Antrag der Ab» 
fentencuratel ibrer Mutter, hiermit anfarfor- 
dert, ſich innerhalb eines Zeitraumes von 

neun Momaten 
oder längfiend bis zum 
27. April 1846 

bei der unterfertigten Bebörbe, over im ber 
Regiftratur derfelten, fhriitlih oder perfönlic 
oder durch einen aehörig Bevollmächtigten zu 
melden und bdafelbft weitere Anmweifung * 
warten, außerdem fie für todt erflärt, und ihr 
der Zeit in BL fl. 155 fr. befichendes Euratel- 
vermögen bemjrmigen näcften befannten Erben 


mar. 

Nachdem dur rebisträftiges Urlheil vom 
3. März 1845 über das Vermögen ber Anne 
Marie Simon zu Bilmar Eoscurs erlannt if, 
fo werben Alle, welche an biefe Concursmaſſe 
dinglihe oder perfönliche Anfprüähe haben, anfe 
gefordert, folde 

un ° den 30. Juni 1845, 
orgend 8 Uhr, 

dabier zu liquidiren und ſich über das Juven ⸗ 
tar, die —— fow e die Wahl 
des Maffecuratore zu erflären, bei Bermeitun 
des Rechtonachtheila des ohne weiteres D 
eintretenden Ausfchluffes von ter borbande- 
nen Mafle. 

Runfel, den 26. Mai 1815. 


Herz. Raff. u. Fürftl. Wied. Amt, 
Bogler. 





(5) Epvictallabumg, 
das Schuldenweien des Eprikian 
Theodor Bref und feiner Ede 
frau Elifabeihe geborene Rübfa- 
men zu Salzburg betreffend. 
Nachdem Über das Bermögen des Chriſtian 
Theodor Bref und feiner Ebefrau Eliſabethe 
neborne Rübfamen ans Salzburg ber Com 
curöproceh — —— worden if, fo 
wird —— dinglicher wie —— 
Anſpruͤche an die Maſſe Termin au 
Montag den 16. Juni d. J., 
Morgens 8 Uhr, 
under Ion re des von Rechtewegen ein» 
tretenden Ausfchlufes von der vorhandenen 
Maffe anberaumt. 
Rennerod, den 2. Mai 1845. 
Derz. Rafl. Amt, 
v. Reichenau. 
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150. Montag 


Die Oberpsllamtsrgeitung erfheint an Item 
Tage Morzent und Mbendt; mit bem Abendblatt wich 
dedromal das Ronnerfatiomdhlast ausgegeben. 
Übosanementpreisrganiährigdf., batblährigd An 
im 2ten Quartal eines jeben Gemefters auch viertel» 
däprie 2 0. 

Dreürllangen nehmm ale Poämter bed Yas 
und Nudlanvet an. 


*8 
— — 





Frankfurt, 2. Juni. 


Spaniſche Zuſtände. 
(Karl's von Spanien Kronentſagung.) 


Mit der Verzichtleiſtung des Praͤtendenten Don Karlos 
= feine Rechte an ben nit Thron Schließe fh eine 
*8* Epiſode, die am 29. September 1333 begonnen 
at. Die jeit jener Zeit eingetretene Eomplication der Dinge, 
weraus bie auffallende Tharfadhe entſtand, daß bie diejen 
Augenblid die Königin Jfabella IL zu Wien, Berlin und 
St. Petersburg noch nicht anerfannt if, bat ihren Entſte⸗ 
hungsgrund in dem Teſtament Ferdinand's VIL Welcher 
Partei man aud angeböre, wird man zugeiteben, daß nicht 
eben Sorge für des Neiches Wohl, fondern nur perſonliche 
Rüdficht, dem letzten König die Verfügung eingegeben babe, 
welche den Bruder vom Throne entfernt balten und bie 
unmünbige Tochter, dem Familiengefeg zuwider, barauf er 
heben follte. Abaefehen von des Infanten Eigenfdaften, von 
dem politiihen Spflem, wozu er fi befennt, von all’ den 
wichtigen Fragen, die fein Auftreten als Prätendent anregte, 
blieb eine Erörterung der Gültigkeit oder Nictigfeit ber 
legten Willensverorbnung Ferdinand's von eigenthümlichem 
Reiz. Die treffende Unterſuchung üft, wie bei allen zu geicheben 
pflegt, die Intereffen deö Tages berühren, mit mebr Veiden- 
fhaftlihfeit ald Gründlichkeit geführt worden. Ans ſcheint 
anziebender, bei bem erneuten Anlaß (als Prolog zu dem 
Manifeſt des Prinzen von Afturien!) die Teitamente zweier 
Ahnherrn des Gefangenen zu Bourges, Karl's IL. und Lud⸗ 
wig’sXIV., in Erinnerung zu —— Kari II., der legte König 
Spanien’s aus dem hababurg:öfterreihiihen Mannsſtamm, 
hatte aus zwei Ehen feine Stinber. Obwohl nod nicht 40 Jahr alt, 
mar er (1699) ſo ſchwach und fränflich, daß man fein nahes Ende 
vorausſah. Die große Erbſchaft des Reiches, worin die Sonne 
nicht untergebt, gab fhen vor ihrer Eröffnung Steff zu Un— 
terbandlungen aller Art, Die Diplomatie madte damals ein 
Meifterflüd, wogegen die Londoner Protocolle und die Qua⸗ 
drupelallianz (von 1834) ſich verſtecken mülfen. Wilhelm III., 
der Dranier, König von England, gab die erfle Idee zu 
eineı Vertrag über die Theilung der ſpaniſchen Monargie. 
England, Franfreih und Holland waren bald einig; (bie 
Eonvention zwifhen den drei „Seemächten“ fam am it. 
DOrtober 1695 im Haag zu Stande;) aber der deutſche Kai 
fer Leopold L, ber bie ganze Erbichaft für feinen Sohn, 
Erzherzog Karl, in Anſpruch nabın, wollte nichts von Theis 
lung wife. Es war damals —— Beiſpiel, daß über 
ein Reich, ohne Theilnahme des Beherrſchers und der Na— 
tion, von fremden Öemwalten verfügt wurde, Auch zeigte man 
fid in Spanien empört über die laut verabredeten Plane, 
nad bes Königs Tod den Körper der Monarchie zu zer⸗ 
reißen. Karl II. entſchloß fih kurz und machte ein Teſta— 
ment ganz zu Gunſten des Erzherzogs. Sofort warb Madrid 
das Feld, wo bie feinften Ränfe angefponnen wurden, um 
ben Koͤnig dabin zu bringen, fein * Werk wieder zu 
zerſtören. Seine Gemahlin war eine Deutſche (Maria Anna 
von Pfalz-Neuburg), alſo für Deſterreich geſtimmt. Aber fie 
war- eine ſchwache Frau und ließ fih von ihrer Favoritin, 
der rau von Berlepſch, und einem Prinzen von Darmſtadt, 
der in ber Haupiſtadt ein Regiments commanbirte, beberts 





ven 2. Juni — 1845. 


Unseigen aber Urt werben enfgensmmen, Die 
Inferatgebäbren betragen für die Belle Petit» 
Särift 4 fr. der Schrift des pollt, Terie# 6 fr. Briefe 
und aniırı Einfendumgen für bie poll. Zeitung 
und dad Ronveriationublert erſaht man an bie 
„Reraction ber Dberpofiemts-Zritung* zu abrrifiren. 


Frankfurter Oberpoamts - Beitung. 





fhen. Der frangöfifche Gefanbte, Herr von Harcourt, und 
der Carbinal Portocarrere waren die flärkftien Hebel bes 
fühnen Plans, den —— nicht — achten und die 
—5* Monarchie dem Enkel Ludwig's XIV. — 
ie brachten es dahin, daß die beiden Landsleute der 
Königin abziehen mußten, noch glüdus, daß fie viele Reid- 
thünner mit bavon bradten. Die Königin, ihrer Nathgeber und 
Stügen beraubt, mußte ſich leidend verhalten. Portocarrero 
drängte den König, feine Berordnung umzuſtoßen und Ppilip 
von Anjou ald alleinigen Erben einzufegen. Der willeniofe 
Monarh, in feinen legten Tagen durd alle diefe Kabalen 
weiblich geängftigt, warf ſich zulegt bem Papft in die Arme. 
Innocenz XIL follte entſcheiden und er entſchied für Frank⸗ 
rei. Die Gonfultation und die Antwort blieben lange ein 
tiefes Gebeimniß. Am 2. Ditober 1700 wurde in Gegenwart 
bes Könige das frühere, zu Erzperzog Karl's Bunften lau: 
tende Teſiament verbrannt. Gleichzeitig erfolgte Ausfertigung 
und Unterzeichnung bed neuen zu Gunften —38 von Anjou, 
Bier Wochen darauf (am 1. November) ftarb der König. 
(Seinen Pag in der Geſchichte bezeichnet am treffendſten 
eine der Inſchriften an bem ihm zu Wien errichteten Trauers 
gerüfte: Funere vivus.) Als das Teitament eröffnet wurde 
und ber oſterreichiſche Geſandte, Graf Harrach vernahm, wer 
zum Erben er fey, fam er außer fih vor Schrecken 
und Unmillen. Ale Boiſchafter fandten Eilboten an ihre 
Hofe, die wichtige Nachricht zu überbringen. Da ed damals 
nod feine Telegraphen gab und auch bie Wege ”. ſchlecht 
waren, fo erfuhr man zu Verſailles erſt am 9, November 
1700, at Tage nah dem Tode Karl IL, daß bes Könige 
Enkel Erbe der jpanishen Monarchie geworden. Saint: 
Simon, ber unübertrefflihe Maler, beſchreibt ald Augenzeuge 
den Eindrud, den die Nadridt am Hofe gemadt. Ludwig, 
damals ſchon 62 Jahr alt und des Kriegführend müde, hatte 
ernftlihe Bedenken, ob das Teftament angenommen werden 
bürfe, denn ed war vorauszuſehen, daß die Yosfagung vom 
Tpeilungsvertrag und die Behauptung der ausschließlichen Rechte 
des Enfels viel Blut koſten würde. Frau von Maintenon war 
wohl in alles eingeweiht, was die Staatdangelegenpeiten betraf, 
aber das hatte man noch nicht erlebt, daß ber König zur wich⸗ 
tigften aller Berathungen zweimal hintereinander vierflänbiges 
onfeil in ihrem Zimmer haften ließ. Außer bem König, feinem 
Sohne und der Maintenon, waren nur brei Minifter zur 
gen: Pontchartrain, Torcy und Beaupillierd. Saint-Simen 
emerft, der Daupbin, fo Ar und apatbifch er jonft gie 
(noye dans la graisse et dans l'apatbie), habe fi& bei die: 
fer Gelegenbeit als ein gen anderer Menfh gezeigt und 
auf's eindringlichfte die Annahme des Teftaments empfoh: 
len. Der Konig hörte bie Minifter und feinen Sohn rubig 
an und fragte darauf die Maintenon, was fie von ber 
Sade halte. Die ſchlaue Dame fpielte die Beiheidene und 
lieh ſich lange bitten; endlich ftimmte auch fie für die Ans 
nahme. Yubwig erflärte, er wolle fih 24 Stunden Zeit ‚neb- 
men, bevor er fi beftimme. Am folgenden Tage — es war 
der 10. November 1700, ein Mittwoch — ward, abermals 
bei der Maintenon und meift auf ihr Zureben, beſchloſſen, 
bas Teflament anzunehmen, worauf denn der ſpaniſche Bot⸗ 
fchafter, der es zu überreichen hatte, zur Audienz een 
wurde. Ed war ein verhängnißvoller Augenblid: bas Teitas 
ment war angenommen, aber es fofteie dreizehn Kriegsjapre, 
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bevor Philipp von Anjeu ruhig auf dem fpanifhen Thron 
ſchlummern konnte. Gewiß hätte ber alte König, gewiß felbft 
die verfhmigte Maintenon, fih weniger ra ur die Ans 
nahme entfhieden, wäre ihnen ein Blid hinter den Borhang, 
der die nabe Zufunft verbarg, — geweſen. Während 
bes ſpaniſchen Succeſſionsekriegs, der fo mande 
Demüthigung bradte, farb (1711) ber —* Sohn des 
Könige und (1712) der ee feiner Entel (Bene 
lon's Zögling!), fo daß die Thrönfolge in dem eigenen 
Reihe nur noh an dem ſchwachen lebendfaden des Urenlels 
(Ludwig's XV ) hing und bie Beforgnig enıfland, ber Sohn 
des Bruders (Ppilipp von Orleans, Ur-Ur-Örofvater des 
jegt regierenden Königs, der den Urenkel Philipp's V. zu 
Bourges gefangen hält!) möge noch zur Regierung fommen. 
(Schluß folgt.) 


Daß Don Karlos nach den unter den fpanifhen Beur⸗ 
bonen gültig gewefenen Familieneinrihtungen Ferdinand's 
VIE Krone erben mußte, unterliegt feinem Zweifel. Weit 
eher fönnte man fragen, ob Ferdinand befugt war, felbft 
mit Zuftimmung der von ihm einberufenen Schein » Eortes, 
bie —— der Töchter (das ſaliſche Geſetz) aufzu⸗ 
heben und die Thronfolge der dreijährigen Iſabella u 
wenden. Hier war alfo ein publicftiiher Knoten zu löjen 
oder zu zerhauen, nicht wie in England, nad dem Austrei⸗ 
ben der Stwarts, ein confeffionell » politiiher. Die Cortes 
von 1834 haben den Knoten zerhauen, indem fie, ohne viel 
nach dem Rechtstitel zu fragen, den von London nah Elis 
fondo (in Navarra ) gefommenen Infanten Don Karlos 

ber feine Proclamation vom 12. Juli 1834 unterfdrieben 

atte: „Ich der König”) fammt allen feinen Nachfolgern von 
dem Rechte der Thronfolge ercludirten. In dem bamals von 
bem Juftizminifter Garelly der Königin-Regentin erftatteten 
Bericht wird gefagt: „Seit Jahrhunderten gilt ed als ber 
größte und firafbarfte Verrath, wenn Jemand darauf aus« 
ebt, den legitimen Souverän vom Throne zu Rürzen. Die 
Strafe für ein foldes Vergeben ift der Tod und die Eins 
iehung der Güter. Na dem Gefeg fönnen bie männlichen 
rben bes Hocverräthers nie zu den Ehren der Ritterſchaft, 
noch zu irgend einer Würde im Staate gelangen; fie haben fein 
Erbrecht auf der Eltern Gut und find jelbit von jedem andern 
Nachlaß ausgefhloffen. Diefe Berordnungen find anwendbar 
auf Don Karlos und feine Söhne.“ Werden die Declarationen 
aus Bourges, wird das Manifeft des neuen Prätendenten, Ein- 
flug und Wirkung üben auf den Stand der Dinge in Spanien? 
Diefe Frage muß fi bald up Der Entfagungsact 
bed Prätendenten, der ald Karl V. feinen Bruder Ferdi⸗ 
nand VIE. fuccediren wollte, feinen Zwed aber in ſechs jah⸗ 
rigem Bürgerkrieg (von 1834 bie 1839) nicht erreichen 
konnte, lauiet, wie folgt: „Als bei dem Tede meines viel- 
geliebten Bruderd und Herrn, bed Konige Ferdinand VIL, 
die’ göttlihe Vorſehung mid zum Throne Spanien’s berief 
unb mir das Heil der Monarchie und das Glüd der Ra- 
tion anvertraute, ſah ich in dieſer Fügung eine heilige Pflicht. 
Durhdrungen von den Gefinnungen qriſtlicher Humanität 
und voll Zuverfiht auf den Hödften, habe ih mein Leben 
diefer ſchweren Aufgabe gewidmet. In der Fremde wie im 
Lager, in ber Verbannung wie an ber Spige meiner ge⸗ 
treuen Unterthanen, ja felbjt in ber Einfamfeit der Gefan- 
enſchaft, war ber &rieben ber Monardie mein einziger 
unfd, das Ziel meiner Thätigfeit und meines Beharrens. 
In allen Beziehungen war mir das Wohl Spanien’s theuer; 
ich habe alle Rechte geachtet und nicht aus Ehrſucht nad der Gewali 
eftrebt; mein Gewiſſen ift ſtets ruhig geblieben. Die Stimme 
Biefes Gewiffeno verbunden mit dem Rath meiner Freunde, 
mahnt mich heute — nad fo vielen Anftrengungen, Bers 
fuhen und Xeiden, die ohne Frucht geblieben find für 
Spanien’ Glück! — daß die göttlide Borfehung mir 
die Vollendung des Werks, das fie mir angewiejen, nicht 
vorbehalten hat und ber Augenblid gefommen ift, bieje 
Aufgabe dem zu übertragen, den bie Beihlüffe des Him- 
meld Dazu heran, wie fie mich dazu berufen hatten, Indem 
id heute für meine Perfon den Rechten auf die Rrone ent 
fage, welde mir nad dem Tode meines Bruders, des Kö— 
nigs Ferdinand VII. angefallen find; — intem ic) diefe Rechte 
meinem älteften Sohn, Karl Ludwig, Prinzen von 


Afturien, übertragen; — unb indem ich diefe Entfagung 
der fpaniihen Nation und Europa auf dem einzigen ege, 
der mir offen ſteht, zur Kenntniß bringe; — er e id eine 
Gewiffenspfliht Kür den Reſt meines Lebens ziehe ich mich, 
entfernt von jeder politiihen Beihäftigung, in die häusliche 
Stille und in dieRube eines reinen Gewiſſens zurüd, indem 
ich Gott anrufe für das Glück und den Ruhm meines ge⸗ 
liebten Baterlandes. Bourges, 18. Mai 1845. (Gezeihnet) 
Karl.” — Dad Manifer des nunmehrigen Prätenbenten 
Karl Ludwig verjpricht eine ganze Reihe fcheinbar unvereins 
barer Dinge. Der Infant erfennt, bag feine neue Lage ihm 
bie Pflicht auflege, zu ben Spaniern zu fpreden; er vers 
wahrt fi gegen jede Idee, als wolle er die Fadel des Bür 
gerfrieges wieder anfachen; er bemüht fih, die etwa gegen 
ihn waltenden Borurtheile ale grundlos barzuftellen; er 
begt feinerlei Gedanken ter Rade; wird ihm bie Pforte 
aufgeihan und fommt er nah Spanien zurüf, fo wird es 
für ihn feine Partei geben; er wirb nur Spanier feben; 
alle Aenderungen aus den Jahren der Revolution, follten fie 
ihm auch nichts weniger als zugefagt haben, follen fortbefte- 
ben; das Unmögliche zu wollen, iſt er weit entfernt: das 
rbaute foll nicht niedergeriffen, das Zeritörte nicht wieber 
aufgerichtet werden; Gerechtigkeit ohne gewaltfame 
Mapßregeln, Wiedergutmächung ohne Reaction, 
billige Ausgleichung (Transaction) zwifden 
allen Intereifen, Bewahrung und Benugung ber gu⸗ 
ten Dinge, die von ben Boreltern berilammen, und 
bob Beadtung des Zeitgeifts in Allem, was er Heilfa- 
mes bietet, das find die Gaben, welde Karl Ludwig ben 
Spaniern, wenn fie ihn aufnehmen, mitbringen will, Den 
arten Punft der Gomplication berührt das Mani- 
ie in folgender Weife: „Es ift in der königlichen Familie 
eine Frage ſchwebend, die in den legten Zeiten der Regierung 
meines erlauchten Oheims aufgefommen if und (nad deſſen 
Tod) den Bürgerkrieg entflammt hat. Ich kann nicht ver- 
geffen, was ich meiner perjönlihen Würde ſchuldig bin; ich 
darf auch die Intereffen meiner Kamilie nit zum Opfer 
bringen; aber das kann ih euch (den Spaniern) heute [dom 
verfiibern, wenn ed von mir abhängt, fo wird bie 
Spaltung (in der föniglihen Familie), die id beflage, 
für immer aufhören. Es gibt fein mit meiner Ehre und 
meinem Gewiſſen verträglihes Opfer, das id nicht bereit 
wäre zu bringen, um ber Bürgerzwietradht ein Ziel zu fegen 
und bie Berföhnung in ber königlichen Familie zu beſchleunigen.“ 


** London, 29. Mai. Die neun Refolutionen bes 
Erminifiers und Dppofitionshanpts, Lord John Ruffelt, 
wurden biefen Morgen um 2 Uhr im Haus der Ges 
meinen mit 182 Stimmen gegen 104 verworfen. Minis 
fterielle Majorität 73. — Die Debatte, welche dieſer 
Enifheidung voranging, war lebhaft genug. Lord Howick 
und Sir Robert Peel waren die vornehmfteen Rebner. 
Ueber das Crawford'ſche Amendement, auf allge» 
meines Stimmredt ausgehend, wurde befondere votirt; 
das rabicale Amendement wurde mit 253 Stimmen gegen 
33 verworfen. 


YHiederlande 


Saag, 3. Mai. In der heutigen Sigung der zweiten 
Kammer der Generalftaaten wurden die Berathungen über 
bie Borfchläge zur Revifion des Grundgefeges fortgefegt. 
Here Uptwerf Sterling nahm das Wort umd fagte: Ich 
bin ſtets ein Bertheidiger einer Nivifion des Grundgefeges 
geweſen. In dieſer Seflion war id fotort einer ber eriten 
Kämpfer, um den König mit diefem Wunſche befannt zu 
machen. Ich habe befhalb bie Weigerung ber erften Kam« 
mer, der Adreſſe beizutreten, betrauert. Ich gehöre auch zu 
denjenigen, welche dafür ftimmten, bie Antwort ber jweiten 
Kammer allein zu überreichen. Aber wenn ich jtets eine Re— 
vifion gewollt habe, dann babe ich damit feine gänzlide 
Reform, Feine gänzlihe Ummälzung ber Dinge beswedt. 
Ih babe nichts Anderes bezwedt noch bezweden fünnen, 
als die Veränderungen, deren Nothwendigkeit fih ergeben 
bat und welde dahin zweden, die Inſtitutionen, weiche uns 
zureichend find, zu verbeffern, ven Staatshausbalt zu verein« 
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fachen und bie Erfparungen zu verwirflihen, welde zur 
Verminderung der Befteuerung beitragen fönnen. Steits 


babe ih auch gemwünfdt, bie Revijion von ber Regierung | Erreihung bes beabjihtigten Zwedes. — Hr Yuzac 


ausgeben zu Fr weil von einer —— evijion 
durchaus fein Heil zu erwarten if. Das Orundgefeg will, 
daß man ſich bei Beränderungen auf das Notbiwendige bes 
ſchränke. Die Frage it: ob directe Wahlen, Auflöfung der 
Kammer, Mitbefteuerung der Golonien ıc. wohl als Ber- 
beiferungen zu betrachten find. Ich beftreite ferner die Ini⸗ 
tiative ber Kammer; freilih hat bie Kammer bazu das 
Recht und es Liegt nichts Unzartes darin; allein von einer 
erzwungenen Reviſion it nichis Gutes, im Gegentheil Miß— 
lingen und Nachtheil zu erwarten, vorAllem aud, weil ans 
dere Zweige der Geſetzgebung fih nit mit den Vorſchlägen 
vereinigen werden, indem bei ihnen die Ueberzeugung von 
der Nothwendigfeit einer Reviſion nicht feſtſteht. Ich kann 
auch nicht annehmen, daß die Stimme des Bolfs fid fo 
laut babe hören laſſen: 6700 Menihen find nidt das Or⸗ 
gan der ganzen miederländifhen Bevölkerung. Unannehmbar 
und —— — iſt es, daß von Seiten der Regierung 
Berſuche gegen das Bittſchriftsrecht gemacht worden ſeyen. 
Ich ſchmeichie mir fortwährend mit der Hoffnung und Er— 
wartung, daß die Regierung die Revifion zu einem beftimms« 
ten — machen und dazu bie ſchickliche Zeit 
nicht vorübergeben laffen werde. — Hr. Faber van Rieme« 
byf erilärte, daß er gegen bie Borfchläge ſtimmen werte. — 
Hr. Bruce fagte: Ich halte die Revijion des Grundgefeges 
für wünfdenswerth, allein nicht für unmittelbar nothwendig. 
Freiheit des Handelns und der Rebe ift hier fo groß ale 
in irgend einem andern Lande. Bor Allem bedarf es ber 
dauerhaften Feſtſtellung der finanziellen Angelegenheiten, 
ber Erhöhung des Nationalwohlftande und der Berminderung 
der drüdenden Laſſen. Die Grundlagen der Bolfswohl« 
fahrt fo viel möglih zu unterflügen, die Ausgaben 
zu befhränfen, die Einkünfte der Colonien zu erhös 
en, dieß ift ed, was das gemeinfhafilihe Glück mehr 

fördern fann, als das freifinnigfte Grundgeſetz. Ih habe 
ftets die Meinung beftritten, daß aus einer Reviſion bes 
Grundgefeges bedeutende Erjparungen fließen werden. Ich 
Icpe in dem Vorſchlage feinen Schritt zur Erhöhung der 

oblfahrt und zur Berminderung ter Yaften, Die Mehr- 
eit der Kammer bat im Detober v. 3 wohl das Wun— 
chenswerthe, aber nicht die unmittelbare Nothwendigfeit der 
Revifion fund geben wollen; ich meinerieitd werde es als 
eine Wohlthat betrachten, daß in verfhiedenen Punfıen, 
ald: die ungenügende minifterielle Verantwortlichkeit, die 
Unauflösbarkeit der Kamıner, das Stimm: und Fee 
bie richterlihe Gewalt und die Finanzverwaltung, Verbeſſe 
rungen eingeführt werben, Aber wenn ih mid frage, ob 
diefer Zwed durch den 2* werde erreicht werden kön⸗ 
nen, muß ich mir verneinend beantworten. Ich bätıe es 
für vorfihtiger und politifher gehalten, wenn fein Borıhlag 
gemacht worden wäre, allein da bieß doch geſchehen, fo 
werde ich nicht fürdten, zu Allem mitzuwirken, was mir bas 
rin gut und nüglih ſcheint. — Hr. Scheers van Harencarp- 
fel betrauert, daß man bie Snitiative in der Kammer er- 
griffen hat; er glaubt, tag man baburd einer wunſchens⸗ 
werthen Revifion entgegen gewirkt habe, und er behauptet, 
daß man dadurch von dem einen zu dem andern (Extrem 
efommen fey. Die ganze Nation, fagt er, hat doch, mit 

usnahme von br bie 7000 Menfchen, durd ein vielbezeich⸗ 
nendes Schweigen ihre Genehmigung des Vorſchlags nicht 
fund gegeben. Die zarteften und wichtigſten Bolfsinterejlen 
und Bürgfchaften werden durch den Vorſchlag auf loſe 
Schrauben geflellt werden. Eid und Pflicht verbieten mir, 
auf diefem Wege mitzugeben und eine neue Gonftitution 
einzuführen Dean muß dem Artikel 227 des Grundgeſetzes 
Gewalt anthun, um dazu überzugeben. Die Generalftaaten 
baben gejhworen, die Rechte der Krone zu handhaben, dieß 
muß mic abhalten, der Krone eine neue Gonftiturion vorzus 
fhlagen, welche ihre Rechte fo ſehr verkleinert, als dieſer 
Entwurf. Die Kammer iſt feine conſtituirende Gewalt; fie 
foll die Grenzen ihrer Gewalt nicht überſchreiten. — Hr. 
Coſt Jordens fann fid mit der Initiative mit vereinigen; 
allein er gibt zu, daß die Kammer das Recht dazu babe; 
daß Zeiten kommen fönnen, wo fie von dieſem Redt Ge— 


braud werde mahen müflen, allein jegt werde Colliſion da⸗ 
durch entfliehen. — Hr. Enſchede fieht in dem Vorſchlage feine 
ält 
eine weitläufige Rede zur Bertheidigung der Vorſchlaͤge. um 
Schluſſe * er: Wie auch die Miniſter über dieſe Vor— 
ſchläge denken moͤgen, ſie werden aus dieſen wicht gen Be— 
rathungen bie Ueberzeugung haben ſchöpfen fönnen, und es 
iſt zu hoffen, daß ſie dieſelbe unmitieibar zur Kenntniß der 

one bringen werben: daß nicht eine Stimme ſich in bieſer 
Kammer erhoben bat, um zu erflären, daß nichts in dem 
Örundgefege zu verbeflern ep, fondern a 3 alle ‚einftimmig 
wünſchen, dag mit Rube zum Heil ber Niederlande eine 
Reviſion unferes gefellihaftliden Vertrags zu Stande ger 
bracht werde. — Kr der Abendfigung nahm Hr. Brouwer 
bas Wort und fagte: Der Regierung fReht die Jnitiative zu, 
und daß fie uns die Zujage einer Revijion mache, bieß hoffe 
id im Intereffe des Füriten und des Volls. — Hr. van 
Naamen ift ebenfalls der Meinung, daß Beränderungen in 
einem Örundgefege von der Regierung ausgeben müjfen. 
Nachdem noch mehrere Mitglieder für und gegen bie Bor« 
fhläge gefproden, warb bie Berathung au die nädfle 
Sigung ausgefegt. 

Shuwei;. 

Aargau. Unfer gefiriger Bericht über die außerordentliche 
Sigung des Gr. Rathes vom 29. d. M. bedarf in einigen 
Punfen der Berihtigung und — Darſtellung. Hr. 
— ———— verlangte im Namen der Fünfund wanzig 
fofortiges Abtreten bes Gr. und K. Ratbes; Hr. Meien- 
berg von Bremgarten flellte den weitern Antrag auf Bor 
bereitungen zu einer confejlionellen Trennung dur Nieder⸗ 
fegung einer Commiſſion; Hr. Dr. Fahrländer mobificirte 
biejen letztern rg tahin, daß ber FH. Rath über bie 
Zwedmäßigfeit und Thunlichfeit einer confeffionelen Tren« 
——— und alifällige Anträge hinterbringe. Im Laufe 
der Discuſſion ſah ſich * Schleuniger ſo ſehr gedrängt, 
dag er nach und nach alle feine Anträge zurüdzog. Ein 
Antrag des Hrn. Fürfpred Pet. Brugiffer, daß die Fuͤnfund⸗ 
wanzig fürallegelgen verantwortlich gemacht und namentlich zur 

ragung der Koften des Tagee an — ———— weil fie erwie- 
fener Maßen einen gesen die Berfa ung gehenden Antrag geftellt 
hätten, vourte im Laufe der Discufiion von demielben wieder 
ig 2 Ueber den Antrag des Hrn. Meienderg wurde 
mit 147 gegen 48, über —— des Dr. Fahrländer mit 
eben ſo scher Mehrheit (gegen 50 Stimmen) zur Tages- 
ordnung geritten. — Der Tag lief übrigens rubig ab 
und obgleih viele von ben Freunden ber Aünfundzwanzig 
aus dem Areienamt und der Brafihaft Baden zugegen was 
ren, fielen keinerlei Exceſſe vor. 

Baſel. 31. Mai. (Basl. 3.) Ein neuer Unfug von 
Seiten einiger Individuen aus dem gegenwärtig in Groß⸗ 
hüningen ftationırten Dufarenregiment beſchaͤftigt unfre Bes 
börve. Borgeftern Abend traf eın von Hüningen herfommen, 
der biefiger Müller mit zwei von diefen Hufaren in einem 
Bierhaus vor dem Thor zujammen; er fannte diefe Burſche 
und zahlte ihnen zu trinfen. Sie forderten mehr auf Koſten 
des alten Bekannten, was biefer aber nicht zugeben wollte. 
Darüber aufgebracht macht fi der eine mit dem Regen- 
ſchirm des Müllers davon und geht der franzöfiigden Grenze 
ju. Der Eigenthümer folgte ihin und verlangte fein Gut 
zurüd. Der Hufar zerreigt den Schirm; inzwiſchen fommt 
der Ramerad aus dem Bierbaus nad und beide ſchlagen 
und ziehen nun den Müller im Koth herum. Zimmerleute 
in der Nähe ſehen den Skandal, fie verfolgen die Thäter 
und werben ihrer noch auf Baslerboden habhaft. Die Dur 
faren figen nun in Haft und erwarten vom correctionellen 
Gericht, dem fie heute auf Polizeiberiht bin vom Seinen 
Rathe überwiefen worden, die verdiente Strafe. Die von eis 
nem bierher geeilten Hüninger Offizier verfuchte außergericht« 
lihe Bermittlung bat natürlich wieder nichts gefruchter., 

Beut/dhland. 

Perlin. (Berl. 31.) In Beziehung auf die Angelegens 
beit der katholiſchen Separatiften die nachſtehende aller» 
hochſte Ordie vom 30, April d. 3. ergangen: Die Bewer 
gungen in der römifcd-Farbofifhen Kirche nehmen mit Recht 
das öffentliche Intereffe in hohem Grade in Anſpruch und 


150 


andfung der Staatebebörden. Daher if ed notbmwenbig, 
iefelben auf den für jegt dabei feitzubaltenden Geſichtspun 
Ben Die Sache ber ihre Trennung von ber römifch- 
albolifhen Kirche Ausfprechenden bat nah Innen wie nad 
Außen noch feine Geſtalt gemonnen, fie ift folglich zu einem 
Urtheil über bie ara wi einer fpäteren Anerkennung 
derfelben als geduldeter Religionsgeſellſchaften noch eben fo 
wenig, wie zum entgegengefegten, reif. Meine Entſcheidung 
darüber ift aber jedenfalls zu erwarten, ebe meine Behörden 
ſich irgend einen Schritt geftatten bürfen, der forbernd oder 
hemmend in den Gang biefer Angelegenheit eingreift, ber 
einerfeitd das Grundprincip ber preußifchen Regierung : die 
Gewiſſensfreiheit fränfen, andererfeits meinen Entſchließun ⸗ 
gen in Anfehung der genannten Diffidenten irgendwie vors 
greifen fönnte. — Ib beauftrage Sie, die Minifter ber 
eiftfichen Angelegenpeiten, des Innern und ber Juftis, nad 
Bielem Gefihtöpunfte alle betreffenden Behörden mit voll⸗ 
Rändiger und beftimmter Anweiſung zu verfehen. Berlin, 
30. April 1845. Friedrich Wilhelm. An die Staatd- 
minifter Eichhorn, Grafen v. Arnim und Ubden. Diefem 
allerhöchften Befehl gemäß find die Behörden unter dem 
17. Mai d. 3. von den Minifterien mit den erforderlichen 
Anweifungen verfeben worden. 

Berlin, 31. Mai. Se. Durchlaucht der Prinz Ehriftian 
u Schleswig-Holſtein-Sonderburg-Glückbburg 
iſt von Rovenhagen und ber faiferl. ruffiihe außerordent⸗ 
liche Gefandte und bevollmädtigte Minifter am hiefigen Hofe, 
Freiherr v. Meyendorff, von Warſchau bier eingetroffen. 

Speyer, 31. Mai. (N. Spey. 319.) em Vernehmen 
nah wird Se. Maj. der König nächſten Dienftag ben 3. 
uni Abends dahier eintreffen, übernachten und am andern 
Morgen den Dom beſuchen. Hierauf wird Se. Maj. nad 
Germersheim ſich gr und alsdann die Rüdreife von 
da über Edenkoben, Neuſtadt, Dürkheim nah Aſchaffenburg 
antreten. 

Sannover, 3. Mai. (H. E.) Zu dem in Beranlaffung 
bes Geburtstages des Kronprinzen am geflrigen Tage vom 
Hofe veranftalteten Galla- Diner waren u. A. auch die be- 
vollmädtigten Minifter der fremden Höfe, nicht aber bie 
Miniferreidenten geladen. In mwoblunterrichteten Kreiſen 
behauptete man, ber belgifhe Minifterrefident, Hr. Dujardin, 
babe bierin eine Zurüdjegung erfannt, der er nicht anders 
als durch feine fofortige Abreife —— zu können glaube, 
und er werde dieſe Abreiſe fo beſchleunigen, daß er die auf 
den Abend deſſelben (gefirigen) Tages angefegte Hoffoiree, 
zu welcher er natürlich geladen war, umginge. Wir wiſſen 
nicht, in wie weit diefe Behauptung Grund bat, gewiß ift 
aber, daß Hr. Dujarbin geftern Abend ſehr unerwartet und 
plöglih nah Brüffel abgereifet if. 

Kaflel, 30. Mai. Se. fünigl. Hoheit der Kurprinz und 
Mitregent iſt heute Vormittag von Berlin nebſt Gefolge 


wieder babier eingetroffen. 
Darmftadt, 1. Juni. 33. ff. HH. ber Prinz und bie 
ke Abend halb 


hanta die größte Aufmerffamfeit wie bie umſichtigſte Bes 


Prinzeffin Wilhelm von Preußen find 
9 Upr bier eingetroffen und bei Sr. großherzogl, Hob. dem 
Prinzen Karl abgeftiegen, 

Arolſen, 3. Mai. Die verwittwete Fürftin bat in müt« 
terliher Vormundſchaft des zur Regierungsnacfolge berufe- 
nen Fürften Georg Victor die Regierung mittelſt folgenden 
im Negierungsblatte befannt gemadten Patents vom 15. 
Mai angetreten: „Wir Emma von Gottes Gnaden, ver- 
wittwete Färftin zu Waldeck und Pormont ıc., Vormünderin 
und Negentin. Es bat ber — Vorſehung nach ihrem 
unerforſchlichen Rath und Willen gefallen, unſern innigſt 
geliebten, ewig — Gemabl, den durchl. Fürften 
und Herrn, Hrn. Georg Heinrich, Fürften zu Walbdeck und 
Pyrmont ıc., am 15. d. M, zu einem beffern Veben abzu— 
rufen und durch dieſen großen Berluft und und unfer er 
liches Haus in die tieffte Trauer zu verfegen. — In Folge 
biefes ſchmerzlichen Ereigniſſes und kraft teftamentalifcher 
Anordnung baben wir ale Vormünderin unſers vielgeliebten 
älteften Sohnes, des Erbprinzgen, jegigen Fürſten Georg 


Bietor, die Regierung in beiden Fürftenihümern Waldeck 
und Pprmont in ber fihern Hoffnung angetreten, daß uns 
unfere Intertbanen eben bie Liebe, den Geberfam und das 
Bertrauen widmen werben, melde fie fletd gegen unfer 
fürftlihes Haus und unfern nunmehr in Gott rubenden 
Herrn Gemabl bewiefen haben. Wir eribeilen ihnen dagegen 
bie Berfiherung, daß wir und befireben werden, ihr Befles 
zu befördern und fie bie Wohlthaten ber vorbinnigen väter« 
lichen Pens fortgenießen zu laſſen. — Indem wir bier« 
bei auf die Mitreirfung fämmtlicher Bebörben und Diener 
rechnen, beftätigen wir biefelben proviforifh in ihren der⸗ 
maligen Stellen und Functionen bergefalt, daß fie bie ih⸗ 
nen obliegenden Dienftverrichtungen ſo fort gu beforgen 
baben, wie ed ihr Wirkungäfreis mit fih bringt.” 


Handelsnachrichten. 

g Venedig, 12. Mai. Eine Lat poll. Zuder wurde à 21 Ar. mit 
44 pt. Econto; eine Partie Bahia à 15} Ar.; 300 Sad Domingo- 
Kaffee à 18-19 mit Sconte ; 1800 Staar Weizen; 1000 Roggen zu 
unbe. Preife. 





Börfenberidhte 


” Berlin, 30. Mai, Seehandlungs »Prämlenfh. 93 etw. bez. 
Staatsfhulvfch. 994 bez. Berlin-Poted. Eifenb —. Berlin-And.. 146 
bez. u. B. Berlin-Franff 162} G. Berlin-Bamburg. 113 u. 1123 bez. 
8,4 ®. Magb.⸗Leipzjig 1815 B. Magd.Palberſtadt 105) ©. 
Düffeld.»Eiberf. 100) bez. u. G. Rhein. 95; bez. do, Prioritäts- 
Stamm 105) ®. do. vom Staat garant. 97, B. Bonn-Köln —. 
Köin-Minden 1053 u, } bez. Sädhfiih-Schiehihe 110) B. Sädf.- 
Bayır. 95 ©. Hamburg-Berged. —. Altona-fiel 109 bez. u. ®. Zare⸗ 
foje-Selo 76 bey. u. G. Ferd.-Rorpb, 110 G. Wien ⸗Gloggnitz 148} 
&. Mailand-Benedig 1254 bez. Livorno⸗Florenz 119 B., 118) ©. 
BWien-Peh 108; 4 109; bez. Berbad 1051 B., 108 G. Thüringer 
1074 u. I bey. BrWrNorpbahn 99 A 98, bes. Potddam-Mandeb- 
114; bez. u. ©. Mainz» Lupwigspafen —. Ruf, pCt. bei Hope 
974 8. do. bei Stieglip 96} B. Poln. 300 fl. Looſe 96 G. do. 
500 92 B. Kurbel. Yoofe 394 bez. Sardin. Toofe 105 bez. Badiſche 
35 fl. Looſe 22 etw. bez. 

Die Fondécourſe behaupteten ihren nefirigen Stand, Mehrere 


- Eifenbahnactirn find heute im Preife gefliegen, einige derfelben ſchlof ⸗ 


fen jedoch mieder billiger. 
Antwerpen, 30. Mai. Arb, 26} G. Alte bil. Schuld —. 
Amftertam, 30. Mai, 44 Uhr. 2jpEt, Integr. 64, — Ip, 
Schuld 77,5. — Art. Oflind. 100,,. — ApEt. Synd. 100. — 3150t. 
dito 934. — Handelm. 1537. — Dberpf. Eifend,. 2. — Spät. 
Ard. 26). — Milo unbe. Stüde 25 ,7,. — IpCt. 42. — do. Inf. 3314. — 


do. Heine Stüde 341.— Coup. 26).— Pal. St. — — Dif. Sch. —. 
— Brangöf. ausge. Kanſen —. — 3pCt. Port, 677..- Ruf. 450t. 
bei Hope 935. — bitte bei Stieglig 92,%. — Inter. — — Gert. 


—. — Spaͤleſte Courſe, 


—. — s5pCt. Met. 1113. — 2plt. ditto 
do.a 610 


5 Uhr, 21pCt. Int. 64. — Handelm. 1535. — Ard. —. 
Pf. St. 25}- 

a unfern inländ, Papieren war heute wieter wenig Geſchäft, und 
feines derfeiben wich merklich von felnem gefirigen Stande ab. 
Bandelm. ſtellten fih bei trägem Geſchäfte wieder ein wenig nicbriger 
als geftern. Span. und Portug. waren lufilos und angeboten. 

London, 30. Mat. IpEt. Stods 99}. — Spät, Span. 29}. — 
Neue IpEt. —. — 5pCt. Portug. 664. — 2jpEt, Poll. 63}. 





Zaunus:-@ifenbabn. 


Im Monat Mai I. J. wurden auf der Taunus-Eijen- 
babn 64,290 Verfonen befördert, Die Geld- Einnahme 
während biejer Zeit betrug 36,517 A. 58 fr. 

Franffurt a. M., den 1. Juni 1845. 

Im Auftrag des Verwaltungsraths, 
Der m ber Zaunus-Cilenbahn 
ei. 
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Kıge Morgens umb Abdende; mit tem Abeneblatt wirb 
Wererensl das Ronperfationsblett amdargıben. 
Ybonnementprets: gongläbeig Sf., beifläßrisäfl.s 
im Ber Owertel nes jeden Secatſtete ach vieriet⸗ 
dätri 2 2. 

BeReilurgen wermen ode Yorimter bes Zu» 
zn: Hudlanbes ar, 


Frankfurter Ober 





Deuntfdland. 


Bom Aujtenlande, 25. Mai. (A. 3.) Ih bin in ber 
Lage, Ihnen eine für Deutſchland ſehr intereffante Mittbei- 
fung zu maden. Herr Wagborn, welcher fih um den Ber 
febr ziwiichen Europa und Dftindien fo. große und unver- 
fennbare Verdienfte erworben bat und mit den dießfälligen 
Berhältniffen genau vertraut it, befindet ſich feit einigen 
Tagen in Trieft, um ſich felbit zu überzeugen, inwiefern bie 
Beförderung ber oftindiichen Poſt über Trieſt und durch 
Deutihland eine Befchleunigung im Bergleich zu jener über 
Sranfreih erlangen koͤnne. Herr Wagborn fol ſich nun in 
dieſer Beziebung ſehr günftig geäußert haben und man gibt 
fih in Trieſt der Hoffnung bin, der längſt gebegte. Wunſch 
werde ebeſtens in Erfüllung geben. — 

Würzburg, 1. Juni. (NR. W. 3.) Seit geſtern iſt in 
Folge bes Hochwaſſers des Obermains unjer Strom bedeu- 
tend im. Steigen und bat bis jest (Mittags Li br) bie 
Pegelböbe von 10° 6 erreicht. Bereits um Mitternacht 
wurde von der biefigen Polizei durch Ausſchellen die nahe 
Gefahr befannt gemacht und auch, wie wir bören, nad. den 
benahbarien Mainorten Anfageboten geſchickt. J 

Bamberg, 34. Mai (N. W. 3.) Es iſt gerade zwei 
Monate, dab mir von dem Unglücke einer ungebeuern Ueber⸗ 
fhwewmung. betroffen. wurden; heute ftreife unfer Auge 
‚abermals traurig über eine große Waſſerſläche bin, die ſich 
über unſere geiegnete Flur ergoſſen bat und noch jeizt 
(worgens 10 Uhr) im Steigen iſt. Heute früh um 2 Uhr 
beganu dad Waller, das geſtern ſchon eine bedeutende Hoͤbe 
erreicht hatte, über die Ufer zu treten, mit Tagesanbruch 
‘waren bie Güter am Ladeplatz ſchon unter Waffer, in diefem 
Augenblide ftebt bie Kapuzinergaffe bis zur Hälfte im Waſſer, 
die Kanäle baben an mehreren Punkten. der Stadt bie 
- Straßen überſchwemmt. Die benahbarte Wunderburg - und 
Hallitadt fteben unter Waller. Schon geitern Nachmittags 
war die Gaͤrtnerei durch das Scheßlitz kommende Waller 
überſchwemmt. Auch and ber Kronacher Gegend trafen Kla— 
gen. eines furchtbaren Wafferö hier ein, und die ganze Main- 

egend abwärts fell ſchwer leiden. Man ſchreibt dieß alles 
in der Nähe gefallenen Wolfenbrüdhen zu, worüber aber 
nichts Zuverläfiged verlautet. Sicherer ift der Umſtand 
eines furchtbaren fat 2) Stunden anbaltenden Negens, bei 
welchen es wie mit. Kübeln berabfchüttete. Was der. Gärt⸗ 
ner und Landmann nach langem Winter und verbeerenber 

Ueberfchwenmung bei ungünftiger Witterung dem Boden 
.abzugewinnen ſich abgemüht batte, ift verloren. — Die Neu- 
banten am Kanale haben nachgehalten, aber bereits treiben 
die Fluthen Theile von eingeflürsten Wobngebüuden ober 
Scheunen daher. — Nah einem Privarfhreiben ſey das 
Waſſer nur wenige Schuhe Heiner als im April geweien, 
. habe bedeutenden Schaden angerichiet, fey aber um 3 Uhr 
wieder gefallen. 

Nürnberg, 31. Mai. (Nürnd, 8.) IL Uhr) In 
Folge des anhaltenden Regens ber legten beiden Tage 
ift der Fluß wieder zu einer ungewöhnlichen Höhe geſtiegen 
und bat in unferer Stadt mehrere feinen Ufern zunaͤchſt ge» 
legene Straßen überihwenmt. Auch in weiteren Sreijen 
feinen die Gewäſſer geftiegen und der Verkehr, wie bei 
bem Hochwaſſer in ben leuten Tagen des März, nad allen 





IL — = 


poſtamts 


ſthen. Rach einem kurzem Aufenthalte in Selpzig 


den 3. Juni 
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- Beitung. 


Richtungen bin unterbroden zu ſeyn. Alle Bolten trafen ſehr 
verfpätet bier ein. Der Eifenbabnzug von Bamberg, melcer 
nah dem regelmäßigen Verlauf der Dinge bereits geftern 
Abends 9 Uhr hätte anlangen follen, traf erit zwiſchen 11 
Ubr und Mitternacht ein; bei Erlangen war, wie wir vers 
nehmen, ber Bahnförper überſchwemmt und batte fi das 
Gel:iie auf etwa 30 Schritte weit gefenft, was jelbft im 
vorigen März nicht gefhchen war. Heute iſt mittelit eines 
wäbrend der Nacht bergeitellten Seitengeleifed ter Verkehr 
wieder * eſtellt. Der Yubwigöfanal iſt an mebreren Orten 
durch Die Fluthen beſchädigt worden ; ein Unfall, ver um fo 
mebr zu bedauern iſt, als es kürzlich der umfichtigen Thätig« 
feit ber Verwaltung gelungen war, die durch das leute 
Hochwaſſer erlittenen Beihädigungen wieder gut zu machen 
und den Kanal zwifchen bier und Bamberg neuerdings dem 
Verkehr zu übergeben. Der Eihvagen, der geftern Nachmit⸗ 
tags nad Regensburg abgegangen, fam Abents unverrichte— 
ter Dinge zurüd; Die Sırafe war bei Feucht durch das 
audgeiretene Gewäfſer unfabrbar und bei Poftbauer eine 
DBrüde weggeriffen. Dan ſieht den weiteren Nachrichten mit 
Spannung entgegen. om 

: Die „Mannbeimer Abendzeitung” enthält folgende Er- 
lärung :: 

Mavnheim, 31. Mat, Die Auswrifung der unterzeichneten badi- 
fchen Bürger v. Ih Rein und beider aue Berlin und ben preufis 
ſchen Staaten, weldge uns am 2. d. iW., nah eine Aufenthalte von 
34 Stunden in diefer Stabi aud Vorsvam, verfündet wurde, iR feit 
jener Zelt der Gegenſtand vielfacher Brfprebeng in offentlichen Blät- 
tern und im gefeiifhaftlihen Zirkfein geworter. Dad dabei manche 
Entftellungen vorfommen- und unrichtige Thatſachen angeführt wer 
den, ift begreiſtich Die Sade iſt aber nicht allein für und, die wir 
im Folge der unerfiärbaren Ansmweifung por dem deutichen Bolle in 
bein fonderbarften Lichte erfheinen müſſen, fondern auch für alle 
Deutſche, in vielfſacher Beziehung von der bochſten Widgigfeit. — Wir 
find 28 und daher ſchaldig, vurd wine wahr.citötrene Darfiellung des 
Dergange jeden Verdacht, jede umridnige, erdichtete oder verzerrte An ⸗ 
gade von ung zu weiſen und auf dieſem graden und. offurn Wege 
unſere, durch den Art der Ausweiſang angegriffene Übhre vorläufig 
au ſchötzen, bis anf die bei unterer bowhſten Beborbe. gemanhten 
Schritte cine Verfügung erfolgen fann Die Rothwendigkeit einer Er- 








dolung von den vielen und mübenollen Urdelten auf- Dam langen Kand- 


tag. von 1544 fühlend, beſchloſen wir cine Reiſe nach Veipzigy Dree+ 
den, Berlin und Stettin, wo wir auch unſern gementhatilusen Arcund 
und eyemaligen Ragımescollezen, ben großb barljden Jolverkind- 
commiffär, Gch. Finanzrath Hofmann, beſuchen wollten und tmopin 
v. Ipflein nach einem tbm- im Leipzig zug fontinenen Eqreiben noch 
beſonders tingeladen wurde. um dem eriigebernen Sopu ale Paibe 
aus der, Taufe zu heben. Bon-da,folte uniere Raiſe mac ber Inſel 
Rügen. dann über Berlin zurück nad Köthen und Ma,b.burg geben, 
um auf ber Elbe nah Samburd, von dort ader auf tinem Serdampfe 
boot nad Holland zu gefangen und mad dem Beſeden ver wichtigſten 
Stärle diefes Landes auf den belgiſchen Eifenbahnen umd auf den, 
Roeindampfſchiffen in unfere Heimaib zurädzufehren. Zu dieſet Reiſe 
waren wär beide mit ben vorſchrifteimaßigen Paſſen, weſche apch von 
dem #. preufifchen Seianzten in Karlözube unterzeichnet warta, ver“ 

wo wir am 17. 
Mai angefommen waren end tie ung angebotene Fintarung zu Feft⸗ 
eſſen und zu einem Fackelzuze bebariup abgelednt batten, degaben 
wir und den andern Tag nad Költden, inc wir uns emige Stünt en 
aufvieiten.und nach Leipzig zurüdtehrien. Am 20. Mai beuhien wır 
Drisven, beſaden die dortigen Merkwürsizteiten und fehrieu nad 
Leipzig zurüd, um am folgenden Tage nach Berlin zu veiien. Dort 
pesen 6 Ndr angefommen, begaben wir und in bas Drerudaus . Den 
andern Morıen aber beiahen- wir die Stadt feldſt die Gemaldegalle⸗ 
rie, die Antitenfammlung ıc., obne mit irgend einem Berbner, va 
wir dort feine Bekannte habın, zu ſprechen ober zufammenzulemm en. 


Radmittags benußten wir die Eifenbafn, um Potsdam und BSant- 
fouct zu fehen, von mo wir um 8; Uhr nad Berlin zurückehrten. 
Unfere Abreife nah Stettin hatten wir auf den 23. Mai früh feige» 
fept; wir waren bereit, um 5} Uhr früh am ven Bahnhof zu fahren, 
als — e6 hatte 5 Uhr geſchlagen — der Polizeitath Hofmann oder 
Hofrichtet in unfer Zimmer trat und und eröffnete, daß mir nad ei« 
nem höheren Befeyle Berlin und bie preußifhen Staaten ungefäumt 
zu verfaffen und und auf dem fürzeften Wege nach unferer Scimath 
zurüdzubegeben hätien, wozu er ben um Tj Uhr nad Leipzig abge» 
benden Eifenbahnzug bezeichnete Auf unfere Frage nad einer urlund- 
lien Ermägtigung zu dieſem Schritte und dem Grunde eines foldhen 
tiefverlegenden Acies ber ee erflärte der Beamte, indem er 
auf fein Dienfitfeiv deutete, ale 8. Beamter bedürfe er feiner ſchrift · 
ũden Legtimation und einen Grund der Ausweifung anzugeben fiehe 
nicht in feiner Gewalt, da er mur das Werkzeug böperer Befrhle fep. 
— Üben deimwegen lönne hier dad Reden und Ermwägen ber Gründe 
zu nichts führen, Da uns der Beamte zugleich eröffnete, daß er ange- 
wiefen fep, uns an den Bahnhof zu begleiten, fo erllärten wir une 
mit Beftimmtheit genen biefed Vorhaben, als ein herabwürbigendes, worauf 
der Poligeirath Außerte, daß er allo disfe Gade auf eine Weife bes 
ndeln wolle, die unfer Zartgefühl wit beleidigen würde, — In 
olge der etwas laut gewordenen Unterredung öffnete fih bier vie 
ebenthüre und ein beivaffneter Polizeibeamter trat ein (wahrſchein · 
f&einlih um zu jeigen, daßñ man bie Befehle mit Gewalt ausführen 
Tonne), der fih jeboh auf einige Worte des Polizeiratps wieber ent⸗ 
fernte, worauf der fegtere felbit unfer Zimmer verlieh, jedoch in bem 
Gahpofe bis zu unferer Adreife vermeilte. Um 54 oder hödflene 6 
Uhr begab fid v. Jpftein zu dem bad. Gefandten, während Peder 
eine Anzeige» und Veſchwerdeſchrift an denfeiben veriertigte, worin auf 
fipleunigen Schuß gegen die und verkündete Ausmweifung angetragen 
wurde. d». Idſieln fonnte den Gefandten nit ſprechen, da der Por 
tier ihm fagte: der Geſandte falafe noch und dürfe por 8 Uhr nicht 
gewedt werden. — Auf vie Entgegnung, daß es zwar noch früh fey, 
daß aber dringende Faͤlle eine Ausnapme machen müßten und ein fol» 
her Fall bier vorliege, da er und fein Areund, beide bavifhe Bürger, 
fo eben ganz unerwartet ben Befehl erhalten hälten, Berlin und bie 
reußifhen Staaten zu verläffen, daß wir deßhalb aud foglei eine 
orfiellung an ten Prn. Gefandten fenden und um Squtz gegen 
eine foiche Mafregel bitten würden, erwiderte der Portier; daß dann 
vielleicht der Jäger den Herrn mweden und die Schrift ipm übergeben 
tönne, — Aus Borficht fhrieb v. Ieflein dem Portier noch nuſere 
beiven Ramen auf Papier, damit der Hr. Orfandte davon benachrichtigt 
werden fönne. Die Borflelung wurde alsbaid, gegen 64 Uhr, an 
ihn aelenvet und war auf ber Touverte als dochn dringend be 
elchnet, pabei hatten wir dem lleverbringer noch befonserd anempfoh- 
en, dem Drn. Gefantten fagen zu laflen: daß wir pödftens 7} Upr 
abreifen müßten, wenn bis dahin fein ſchügendes Einſchreiten von 
feiner Seite erfolge Der Bote drachte indeflen feine aubere Antwort 
aurüd, als jene frühere des Portiers; was umfere alebalbige Mbreife 
x Bolge vatte. Im Leipzig erfuhren wir denn, baß der Geſandit 
hs nah 8 Uhr — alfo eine Stunde nad unfrer Übreife in dem 
Gaftpofe eingefunden und nad uns gefragt batte. Die Aunde unfrer 
Ausweifung hatte ſich mit Blitzesſchnelle in Leipzig verbre tel; man 
bot und mit großer Wärme und von mehreren Seiten Beierlipteiten, 
Sefteffen, u. dgl. an; allein wir wollten au dicfmal jeden Anlas 
zu Demonftrationen vermeiden, lehnten die Hinträge ab und reiften 
am folgenden Tage nah Moanheim zurüäd, von da aber fogleid 
nach Karlerupe, wo wir nidt allein »en einzelnen Hrn. Miniftern 
unfere Befhwerde vortrugen, fondern auch dem höhfipreiel. Staats- 
miniferium in einer ausführlihen Schrift den meılwürbigen Hergang 
und die unfrer Ehre fo nahe tretende Ausweifung zur Kenninig drach⸗ 
ten und um Erwirkung der Zurüdaahme berfeiben fo wie um bie und 
nebührende Genugthuung baten, worüber mir bemn die Entſcheidung 
zuhig erwarten zu fönnen glaubten. Diefes ift der wahre Sachver- 
halt; entfellenden Zeitungsbericten oder lünenhaften Eorrelpondenzen 
werben wir gebührend zu begennen willen. ». Ipfeim, Deder. 
Eoburg, 30. Mai. N. ®. 3.) Die Herzogin von 
Kent trifft Ende Junis zum Beſuche bier ein und bürfte 
= ihre fönigl. Tochter Bictoria mit beren Oemapl, Prinzen 
Albert, bier erwarten. Deren Antunft ſcheint beflimmt im 
Auguſi zu erfolgen. Die adt Tage ihres Verweilens bier 
werben für Coburg eine weligeſchichtliche Dentwürbigfeit. — 
Nicht wenig gefpannt find wir aud auf den Ausgang ber 
Berfammlungen, welde eben jegt über den Bau unierer 
thüringifhen Eifenbapn und beren Anſchluß an die bayeriſch⸗ 
fähfifhe im Betriebe find. Der „Rhein. Beob.“ ließ ſich 
bercits deren völligen Abſchluß in Münden und daß Geh. 
Vahlkampf ihn. weſentlich gefördert habe, melden, Der Der 
richt ift aber ziemlich ungenau. Br. v. Vahlkampf hat be— 
lanntlich ſchon vor Jahren bie fächfiihen Cmeiningifhen) 
Dienfte ganz verlaffen und privatijirt auswärts; Geb. Rath 
und Oberlandes erichtspräſident v. Fiſchern zu Hildburg⸗ 
hauſen iſt mit Leitung der Angelegenbeiten des gemein— 
famen Baues betraut, von ber coburgiſchen Regierung 
aber Staatsratb He dermal noch in Münden mit ber Ver— 
handlung über den Anfhluß an bie bayeriſche Bahn beſchäf⸗ 
tigt: Daß dieſer bei Lichtenfels erfolge, iſt wohl nicht zu 


bezweifeln; der Traft durch den 
Einzelne vielleiht aus Sonderintere 
und darum vertheidigt haben, würde bie Bahnlinie von 
Güßbach bis Yichtenfeld ganz unnöthi —— höchſt 
bedeutende Mehrkoſten machen, und obne weſentlichen allge— 
meinen Nutzen ſeyn. Wenn jener Beobachter noch ſchreibt, es 









Itzgrund, den allerdings 
* mögen gewünſcht 


ſey ungewiß, ob der Lauf der Bahn nach Würzburg über 
—— und Schweinfurt, ober über Nürnberg direct 
nad Würzburg zu führen fey, fo ſcheint er auch bierin nicht 
verläffig unterrichtet. Zwar müffen unjere bayeriſchen Nach⸗ 
barn davon bejfere Kunde haben, wie wir in Coburg, aber 
p viel wir von diefen vernehmen, ift die Yeitung von Bam— 
erg über Schweinfurt nad Würzburg und 
Aſchaffenburg außerallerdranftandung Man 
wird auch wohl den Reiſenden und Gütern aus Sachſen 
Böhmen, Thüringen, nad) dem Weften nicht zumuthen, die zwei 
Seiten eines Dreiedd ftatt feiner graben Bafid zu be— 
fahren, das heißt die großen Umwege von Hof u. f. w. 
Coburg ıc. nad Benin oder von da nach Leipzig über 
Nürnberg zu machen, ſtatt von Bamberg mit Gewinn von 
2 Tagesweiten in grader Linie zu reifen. In ber That hört 
man bier, daß die Arbeiten auf dieſem wichtigen Tracte ſchon 
in fehr lebhaften Vorbereitung find. — Unfer Militär erregt 
auch ungewöhnliches Intereſſe. Auf berzogl. — 
erhält es bis 1. Juli d. J. den preußiſchen ffenrock 
© Bremen, im Mai. Erſt jetzt laſſen ſich bie empfind⸗ 
lichen Folgen der Aprilüberſchwemmungen in ihrem ganzen 
Umfange überjehen. Die Fluthen des Weſerſtroms erreichten 
im Anfange des vorigen Monats eine außergewöhnliche Höhe 
und richteten durch ihr plöglihes Anſchwellen oberhalb der 
Stabt in der legteren felbft an Häufern und Waarenlagern, 
die man früher für ſicher hielt, einen Schaden an, welder 
u fat 100,000 Rthlt veranſchlagt wird, wiewohl faſt im 
getäprlichften Augenblide oberhalb ein Deich brach, wodurch 
nun bie Stadt Erleichterung erhielt, dagegen in ber näch— 
fen Nähe derfelben über 4U Wohnungen rischen, =. 
vere Menſchen umgefommen find und unfre Hauptverbin⸗ 
dungäftrage mit dem Dberlande aufgewüblt if. Die mild⸗ 
thaͤtige Bereitwilligkeit, mit der ſowoͤhl die Städter als auch 
nahe und ferne Menſchenfreunde, die Hamburger, Se. Durdl. 
der Fürft von Thurn und Taris u. f. w. namhafte Gaben 
beiftenerten, bat es dem biefigen Hülfsverein möglid ger 
madt, die Noth der Berunglüdten nah allen Seiten hin zu 
mildern. Man nimmt ernſthaft Bedacht, einem fo gefähr⸗ 
lichen Anfchwellen des Stroms oberhalb der Stadt Orenzen 
zu fegen. Die legten Erlebniſſe beweifen, daß die Deiche 
aud bei ausreihender Höhe dem Andrange bes durch feine 
zaplreihen Krümmungen, durch bie Berengerung bes Bettes 
bei der Stadt durch Eisböcke und Brückenpfeiler gewaltſam 
aufgehaltenen Hochwaſſers nicht zu widerſtehen vermögen, 
fo daß nur die Stelle des zu erwartenden Durchbruchs bis 
zum entfheidenden Moment ungewiß bleibt. Dann bededen 
die Fluthen, Wohnungen und Bäume mit ſich fortreißend, 
die nächften Felder mit unfruchtbarem Flugſande, während 
fie über das weitere Gebiet den Segen einer Frühlahre- 
bewäfferung bringen. Eifrig ift man jegt mit der Ausfüllung 
ber 300 Buß langen Yüde des linfen Uferdeichs beichäftigt, 
wozu bie Erde auf Schiffen herbeigeihafft werben muß, bie 
Sup: erhebt ſich neben der auf 12 Pontons ruhenden 
Brüde aus dem tiefen Pfühle, ben bie Fluthen am dieſer 
Stelle gewühlt haben, aber wer bürgt uns dafür, daß das 
verberbliche Element über'd Zahr uns nicht diefelbe Tüde 
erfahren läßt! Bei unferm alten Herfommen in Deichſachen 
mag wohl guter Rath tbeuer feyn. Denn ließe man aud) bie e- 
wäfler bei einer gewiſſen Höbe freiwillig in bie Niederung des 
Gebiete fi) ergießen, was doch felten zu vermeiden ift, fo würde 
doch bier und namentlich an dem Orte, wo der Abfluß fih 
wiederum mit dem Strome vereinigen muß, das Haupt ber 
Hydra von neuen hervorwadfen. Hoffen wir, daß es ber 
angeftrengten Thätigfeit unferer Behörden gelingen werde, 
ein Ausgleihungsmittel zu finden. Unfrer Anfiht nach wer—⸗ 
den völlig ſicherſtellende Reformen nicht Teicht erzielt werben, 
zumal die großen Koften Alles, was Verſuch beißt, unthun⸗ 
lid) machen Vielleicht ließen ſich mit dem vor allem noth⸗ 
eg Schutze der Stadt vorbeugende Anordnungen mit: 
teift Verfiherung der Grbietöbswohner gegen Wafferegefahr 


und befferer Deichgeſetze treffen. Legtere find ein lebhaft 
empfundened Bebürfniß. Dem Herfommen nad, das in ſei— 
nem hiſtoriſchen Zufammenhange, in ber Theorie gerechtſer— 
tigt, in feiner Confequenz unbillig erfheint, it der Einzelne, 
deſſen Yändereien das Unglück eines Deichbruchs zunächſt 
betroffen hat, auch verpflichtet, die Folgen davon, d. h. die 
enormen Koften der Herftellung des jerftörten Deichs großen- 
theils allein zu tragen, obgleich ein Deichbruch unter bie 
Kategorie allgemeiner Calamitäten zu gehören ſcheint. Die 
fem Uebelſtande würde aljo ein flaatlih garantirter Deich- 
verband mit einer aus gemeinfhaftlihen Beiträgen aller 
Bewohner deifelben „Seefeldes“ anzulegenden Deihbrudhe- 
caffe abhelfen, welche Einrichtung zugleih den Werth der 
Deidländereien bedeutend erhöhen würde. 8 
ch weiz. 

Luzern. Ed warb dem Gr. Rathe Kenntniß gegeben von 
einem Antrage des Eriminafgerichtöpräfidenten W. Furrer, 
in dem Sinne, daß das Eriminalgericht bevollmädhtigt werde, bie 
weniger Betheiligten am Aufrubre, welche vom Eriminalgericht 
beurtheilt werden, nach dem Urtheile auf freien Fuß fegen zu 
laffen, fofern tiefelben innerhalb 8 Tagen bei'm Gr. Rathe 
um Begnadigung einzufommen erflären. Der Gr. Rath fand 
diefe Motion für erbeblih und ſchritt zur Berathung ber- 
felben, deren Refultat folgender Beſchluß war: „Sofern in 
ber Zwifchenzeit, bis auf weitere von uns dießfalls nächſtens 
zu erlaffende he von den Strafgerihten bes Kan 
lons gegen Minderbeiheiligte an dem flattgebabten Aufruhr 
und verratbe — Urtheile erlaffen werden und die Be— 
treffenden fich erklären, daß fie mit einem Begnabigungs- 
geſuch eingelangen werden, fo fol bie — —— der Urs: 
theile unterbleiben, bie ber Gr. rn über biefe Begnadi⸗ 

ungegefuce definitive Beſchlüſſe gefaßt haben wird, Solche 
egnabigungsgefuhe find jedod innerhalb act Tagen dem 
Prüfiventen des Gr, Rathes einzureichen 10.” ine Anzahl 
—— Flüchtlinge, an deren Spitze bie Herren Joſ. 

übler und Hauptmann Coleſtin —2 ſtellten im Namen 
Aller an den Großen Rath das Geſuch, „in erſter Linie um 
Amneftie für die politifhen Flüchtlinge vom 8. December und 
3. März, in zweiter Linie fuchten ſie um die Vergünftigung 
nad, gleih den Nictfantonsbürgern dur Erlegung einer 
angemelfenen Summe an den dem Staate erwachſenen Scha- 
ben fih von der Strafe befreien zu können.“ Hierüber fo 
wie über bie dahin einſchlagende Zufchrift der Herren Amrbyn, 
Knörr, Gloggner und Meyer wurde Niederfegung einer 
Commiſſion befohlen. — Ueber Dr. Steiger’s vielbeſprochene 
Berbannung nah Amerika fagt die „Staatszeitung“: Diefe 
wird Luzern nit geftatten, weil_gegen die Rüdfehr kein 
Hinderniß gemadt werben kann. Ohne daß ganz ſichere Ges 
währ gegeben ift, daß Steiger in fein Baterland nicht mehr 
zurüdfehren könne, wirb er ſchwerlich begnadigt. Wollen 
alfo die Rabicalen dem Dr. Steiger mwirflih wohl, fo follen 
fie ſich Mübe en; ibm eine fihere Unterbringung an 
einem fremden Drte zu verfcaffen. 


Bufplaud und Polen. 


Polnische Grenze, 24. Mai. (Bresl. 3.) Die neuefte 
Nummer der „Warſchauer Zeitung” enthält die Mittheilung, 
daß der Adminiftrationsrarh des Königreihe durch Berord- 
nung vom 18, Februar c. auf das Vermögen von 29 Per- 
fonen, die eines Complots gegen die Regierung befbuldigt 
find und fid der Unterſuchung durch die Flucht entzogen hä⸗ 
ben, die Gonfiscation verfügt und in bie Hypothefenbücher ıc. 
habe eintragen laſſen. Zugleich iſt ein namentliches Berzeidh- 
niß der davon betroffenen Perfonen beigefügt, die fih mit 
wenigen Ausnahmen noch in fo jugendlichem Alter befinden, 
daß fie entweder noch Lehranſtalten befucdhten oder feit kurs 
zem erſt —*— hatten, ſich einem beſtimmten Beruf zu 
widmen. Wir müffen nun noch hinzufügen, daß dich bei 
weitem nicht alle find, welche feit dem verfloffenen Herbſt 
wegen politiiher Verfolgung ihr Baterland verlaffen haben, 
um bie Zahl der heimaſhelos umberirrenden Polen zu vers 
mebren, und daß überhaupt die Zahl derjenigen, denen es 
möglich war, noch zeitig genug jih durd eine freimillige 
Berbannung einer ſchweren Strafe zju entziehen, nur gering 
ge die derjenigen ift, welche noch gegenwärtig in den 

efängniffen ſchmachten oder bereits in Folge der geführten 


Unterfuhung entweder in —— Verbannung abge⸗ 
führt ober unter dad ruſſiſche Militär geſteckt ſind. Wem ſoll 
man jedoch das Schidjal diefer —— und bie Thrä- 
nen ber finderlofen Ektern zur Laſt legen? Die Regierung 
iſt fireng, fie beftraft den jugendlichen Leichtſinn gleih dem 
woblüberfegten und raffinirteften Hochverrath. Allein man 
fennt diefe unerbittliche —* und kann die ihr ſchon ver⸗ 
fallenen Opfer nicht mehr zählen und dennoch treibt man bie 
einftige Blüthe des Bolfs immer von neuem bem gleichen 
Schickſal entgegen. 
Frankreich. 

+: Maris, 31. Mai, Stand der Rente, 5pEt. 121. 60. — 
3pEt. 85. 90. — Neues 3pCt. Anlehn —. —. — Neapol. 
Recepiſſe 103. 75. — 5pCt. Span. 40. — Neue 3pCt. 42, 
— Inn, Schuld 34. — Pafl. 7}. — 5pCt. Port. 68. — 
Actien der Bank von Frankreich . — St. Germain- 
Eifenbahn 1090. — Berfailles, rechtes Ufer 593, 75. — 
Linles Ufer 367. 50. — Warie-Drieans 1230. — Paris⸗ 
Rouen 1107. 50. — Dirleans » Borbeaur 712. 50. — 
DOrleand:Bierzon 825. — NRouensHavre 890. — Mar- 
feille-Avignon 1042. 50. — Straßburg-Bafel 272. 50. — 
An heutiger Börje waren bie Umſaͤtze bedeutend ; die 5pCt. 
Rente if um 15 Eentimes geftiegen; die 3pCt. Rente um 
20 Gentimeg zurüdgegangen; in Eifenbahnactien blieb das 
Geſchäft unbelebt 

— Die Pairöfammer biecutirt dad Converſionégeſetz 
unb die Deputirtenfammer befchäftigt fi mit dem Colo— 
nialregime. 

— Die fpanifhen — aus Bourges 
vom 18. und 22. Mai werben heute in allen Journalen 
beiprogen und je nah den Parteifarben mit Gommentar 
verfeben. 

— Herr Guizot, ber ganz bergeflellt ift, hat geftern 
mehrere Defuhe gemacht, unter andern bei Herrn von Mon« 
talivet, dem Intendanten der Civilliſte. 

— Die Königin Marie Chriſtine und die Infantin Louiſe 
find zugleid mit der Konigin Yfabella am 24. Mai von 
Madrid nah Barcelona abgereiſt. Die Maprider Corre⸗ 
fpondenz vom Sonntag, 25. Mai, enthält nis Neues; es 
eireulirten Gerüchte über die Natur der nah Rom abgefer- 
tigten Jnftructionen für den Herrn Caſtillo Ayenfa. 





Saudelönahrichten. 

Zrieft, 19. Mai. Baummolle Hau, unfere Abfäpe nehmen ab, 
jedoch hofft man auf das Einlaufen großer Beftelungen von Gpin- 
nern aus England, Farbwaaren opne große Frage. Eotoniale noch 
feh. Brübte Im Weiden. Panf nnd Flachs degehrt. Ailygari billig zu 
haben, Heiner Borrath, 

g Mailand, 24. Mal. Eride. Ungeadtet der bisher befändigen 
Kälte und Räffe, welde auf das Maulbectlaub rime mactheilige Wir- 
fung hätte haben kennen, fo vernabm man bis heute Dennoch feine 
Klage Über Schaden bei der Pflege der Seidenraupen. Wenn aber 
die ſchoͤne Witterung, die geſtern und heute eintrat, forivauern würde, 
fo wirb au die Hoige davon für die Ernte fegenreih gebeipen und 
die Preife der Eoncone ſich darnach richten. In biefer Ausfihe hat 
ſich auch die Speculation ermannt und in lepter Wocht eine ziemliche 
rege Kebbaftijkeis betpätigt. Boruepmlih waren es Drganzini 20—22, 
22—26, 36-40; und Trame 2—24, 5-0, 23 32, 40-50 bie 
guter Fragt genoſſen. Richt fo aünf'g lauten die und von fremden 
Pläpen zulommenven Berichte, und namentlih von London, wo bie 
Einfaufe in unferer Seive nur lau und lanyfam gemaht werden, 
weldes man der Eoncurren; der chiueſiſchen zufpreiben muß. Preiſe 
der Organzini: Bon D. 18-20 25. 40 bie 26. 25 8, 20-22 25. 
bie 25. 40, 22-24 24. 15 bie 24. 50, 22—26 23. 75 bie 24. 15, 
A—» 23. 35 bie 93. 75, 26-39 22. 70 bis 23. 35, 8-32 20. 
85 bis 21. 65, 30-34 8. 60 bis 21. 23, 32—36 20. 41 bie 20. 
85, 36-40 20. 35 bie 0. 40, 40-45 19. T5 bis 20 40, 45-50 
19. 55 bi6 20. 25. Preife ver Trame: Bon D. 22-24 23. 75 tie 
24. 15 &,, 22—26 22, 90 bie 23. 75, 4-33 22, 50 bie 22. 90, 
265—30 22. 10 bie 22, 70, 23—32 21. 65 bis 22 50, 390-3 21. 35 
bis 22. 10, 32—36 20. 55 bie 21. 65, 36 -40 20. 40 bie 21, 25, 
40—45 20. bis 20. 40, S5—50 18. 75 bis 19. 55," 50-60 18. 35 
bis 19. 15, 60-70 17. WM bis 18, 75, 70-60 17. 50 bis 17. 9, 
80-100 16, 6, 


Benahbridtigungem 
® Niederländische Dampfschiffahrt. 


Jeden Dienstag, Mittwoch, Freitag, Samstag und 

** Sonnlag von Frankfurt mit dem ersten Eisenbahnzug 

nach Coblenz, Cöln, Düsseldorf über Nymwegen oder 
"Arnheim direct bis Rotterdam. 

NB.Das Boot vom Mittwoch correspondirt mit dem jeden Sımstag von Rotter- 


dam nach Hull abgehenden Dampfboot und das Boot vom Samstag mit dem 
jeden Dienstag von Rotterdam nach London abgehenden Balavier, 
Jeden Donnerstag und Sonntag Nachmittag 
von Frankfurt mit dem 3Uhr-Eisenbahozug nıch Mannheim 
ferner 3mal wöchentlich von Roflerdam nach Antwerpen. 
Billete nach allen Stationen und Näheres bei dem Agenten 


E. Louis Beyschlag 


[873] am Paradeplatz oder im Kisenbahnbureau in Frankfurt a. M. 


er Poffciffahrt von Havre nad) Hewyork. 


Im Monat Juni fahren 
am 1. das Poſtſchiff Franchis T. Gapitain Ainsworth Tonnengehalt 446. 








8. u w Eilvie de Graſſe Thompfſon hi 792. 
16. „ r Utied „Hewitt 658. 
24. „ Albany „ Crawford 2 966. 


Reifende und Auswanderer, ebenfo aub Güter lönnen durd meine Bermitt- 
fung prempte und reelle Weiterbeförberung finder. 

E. Zouis B pfchlag, 

Agent der Niederländiihen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft in Franffurt a, M, 


[50] Die 100. Kurbeffifche ſchaften ald Kammerjungfer feıvirt, gute 
Lotterie Zeugniſſe aufzuweiſen hat und geläufig 
mit Gewinnen von 52,000, 44,000, | franzötich ſpricht, fucht in gleicher Eigen 
26,000, 18,000, 9000, 3500, |&aft eine_ anderweitige Stelle. Auch 
2600, 14mal 1800, 19mal 900 gi, | würde baffefbe mit hoben Herrſchaften 
beginnt mit-erfter Ziehung am 23. Juni ‚MU Reiſen gehen, 
1845, wozu ganze Looſe zu Rtble, 2 — — — * 
halbe zu Rtblr, 1, viertel zu 53 fr. zu 





haben jind . a Gerichtliche Belanutmachuugen. 
S. Sonneberg, * 
Hauptcoflecteur in Hanau a. m, 82) Sapbtumg. 


Pius Mubenberger von bier, gegen den 

. ? * twir die Gant und perſoͤnlichen Verbaft erfonnt 
1560) Ein folides junges Krauenzimmer, | yaben, if, ebe legterer pollgogen werden fonnte, 
das bereits bei mehreren hoben Herrs | entlopen. Es hat derfelbe überbieh dem drin⸗ 














Bertag: Fürfl. Thum und Tarloeſche gelnungs· Erpetition. Verantwortl. Rebarteur: C. P. Berly. — Drud von A. Ofterrietb. 






































genden Verdacht eines beiränerifhen Bankero:» 
auf fi geladen; wir erſuchen daber fämmt- 
liche Polizeibebörden, auf Pius Muchenberger 
au fabnden und ihn im Betretungefafle bierber 
— 

ad Signalement folgt bierbei. 


Breiburg, den 29. Mai 1845; 


Groß. Stadt» Amt. 
Dirier. 
st. Kloſe. 


Signalement. 

Alter: 31 Zahre; 

Gröie: 5’ 9°; 

Statur: flarf und breiticufterig; 

Körperbau: kräftig; 

Haare: dunfelbraun; 

Badenbart: dunfelbraun und trägt auc einen 
—— bioweilen einen ſarken Schnur⸗ 

art; 

Nafe: groß und gebogen; 

Augen: ſchwarz und glänzend; 

Auambrauen: ſchwarz; 

Grfihtöfarbe: frifh und gefund; 

GEeſichteform: breit; 

Mund: breit; 

Stirne: tod; 

Aärne: weiß und gut; 

Lippen: roib; 

Kinn: rund; 

Mucdenberger it Medanifer und Feuerar- 
beiter. Er trägt in der Regel einen bun- 
fein kurzen lieberrod, ſchwärze Dalabint: 
und grauen Filzhut mit aufgeihlagenen 
Krempen. 





[877] Edictallapdpung. 

Da über das Bermöpen des Wilbelm Pet 
ſchert 2 von Grenzbaufen und feiner Ehefrau 
Pifette aeb. Blum durch rechisträfiin gemorde- 
nes Urtheil der Concureproceß erfannt worden 
ih, fo werben ale Diejenigen, melde Nedits- 
anfprüdhe irgend einer Art an denſelben zu 
machen baben, bierburch aufgefordert, folde 

Donnerftag den 10, Juli d. J. 
Morgens 9 Ahr, 
dabier zu liquidiren, bei Vermeidung de@' mit 
Ablauf dieſes Termines obne weitere Deeretur 
eintretenden Rechtänacdhtpeild. des Ausſch luſſes 
von der Concursmaſſe. ” 


Selters, den 27. Wai 1845. 


Herz. Raff. Amt. 
Bauſch. 
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Die Oberpollamtö»Jeltung erideintam jebem 
age Morgens und Abends; mit dem Abentblatt wirb 
iebramal dad Ronverfationdblatt ansgtarben. 
Kioanementpreis:ganiäßrigan., bafblährigä f., 
im Bien Dseortel eines jeben Gemehers auch virriele 
fährig 4 2 0. 

Bredellungen nehmen ale Pofämter das Zme 
and Au⸗alandes an. 


Dienftag 





Sranffurt, 3. Juni. 


Spanifde Zufände, 
(Schluß.) 


Der Marquis von Villa-Franca, vertrauter Rathgeber 
bes Infanten⸗Prätendenten Don Karlos, hat am 30. Mai 
dem König Ludwig Philipp die Acten der Abbication von 
Bourges übergeben. Gleichzeitig ſtellte ebenderfelbe das Be— 
gehren um jofortige Ausfertigung von Päffen für den Grafen 

von Molina, zur Reife nach Stalien. Der — ber Frans 
ofen bat fi darauf befchränft, zu antworten: Die Angeles 

enheit folle im Minifterconfeil in Erwägung gezogen werben. 
Die „Debats“ und der „Globe“ geben die fünf Actenftüde, 
ohne fi über deren Inhalt zu äußern. Die „Preſſe“ jagt: 
„Diefe Abdication ift nit das Werk eines Tages; fie hat 
lange und mübevolle Anftrengungen gefoftet; fie front eine 
Reibe Berbandfungen, die mit Borfiht und Gewandtheit 
betrieben wurden. Eine Transaction war der Wunſch 
und das Ziel aller bedeutenden Männer der Karliftenpartei. 
Der Augenblid war gefommen, wo eine Entſcheidung gefaßt 
werben mußte; es war fein Mittelweg moͤglich zwifchen ber 
Entfagung des Don Karlos und ber Auflölung feiner ganzen 
Partei. Die Bermählung der Königin Yfabella rüdt mit jedem 
Tage näher; mit Recht oder Unrecht feben vie einflußreichiten 
Perfonen von denen, welche dem Prätendenten nad Frank— 
reich gefolgt find, in der gedachten Bermäblung das natür« 
liche, legitime, ebrenvolle Mittel zur allgemeinen —— 
Ueber dieſen Punkt batten ſich die Karliſten in zwei gro 

ractionen gefpalten : die Einen verſchmaͤhen jede Transaction; 
5 wollen Siues oder Nichts; die Andern arbeiten baran, 
den Prinzen von Afturien neben der Königin Iſabella II. 
auf den Thron zu bringen. (Es ſoll ſo werden, wie es 
in Spanien war zur Jeit Ferdinand's des Katholiſchen und 
Iſäbella's I. — 1479 bis 1504 — und in England unter 
Wilhelm I. und Maria — von 1689 bis 1694.) Die letz⸗ 
tere Araction, von den reinen Karliften abtrünnig und ma— 
rotiſtiſch gefhmäbt, behielt die Oberhand. Cabrera bat bie 
jegt eingetretene Conjunctur nicht abgewartet, jeine Meinung 
auszufprehen; ſchon vor einiger Zeit erflärte er in einem 
Schreiben an Don Karlos: um jeden Preis müfle die Ber: 
mäblung des Prinzen von Afturien mit der — Iſabella 
vorbereitet werden. Dieſe Aufforderung des berühmten Ban⸗ 
denchefs bat den Prätendenten nachdenklich gemacht; doch bat 
ihn zumeiſt entichieden, was Billasisranca vorzuftellen für ans 
gemeffen bielt. Der Marquis it einer ber wenigen Öranben, 
die fi der karliſtiſchen Sache angeſchloſſen baben. Wird ber 
Zwech der Declarationen von Bourges erreiht werden? Dar: 
über Täßt ſich erft urtheilen, wenn man erfahren haben wird, 
welden Cindrud die Abdication in Spanien gemacht bat. 
Was man jest fhon weiß, ift: bie Progreſſiſten und eine 
anfehnlihe Fraction der Moderados find gegen jede Trand- 
action mit den Karliften; ambererfeits find für die Bermäbs 
lung der Königin Jfabelle mit dem Prinzen von Afturien : 
die Partei PVilluma » de Meer, faft der ganze fpanifche 
Klerus, in der Prefie die Journale „Esperanza” und „pen- 
famiento de fa Nacion“, in Europa bie nordiſchen Cabi— 
nette.” — Der „National“ führt die Mittheilung der fünf 
Actenſtücke mit wenigen Worten ein; „Wie groß au unfere 





den 3. Juni 1815. 


Amıeigem aller Art werten aufgenommen. Die 
Intersegebäbren beiragen für die Arlle Petite 
Sarift 4 fr, der Schrift bes polit. Textes Er. Briefe 
und andıre @infendungen für bie delu. Jeitung 

8 und nad Fonderfatioeneablett eriuhr man an bir 
„Rebartion ber Diberpoflamtd- Jeitung” zu arreifiren. 


Frankfurter Oberpotamts - Beitung. 





——— iſt für alle monarchiſche Prätentionen, fo fann 
bod die Thatfahe der Entfagung des Prätendenten fo be« 
deutende Folgen für die Yage der ſpaniſchen Dinge ba 
ben, daß wir die uns zugefommenen officiellen Docus 
mente der Deffentlihfeit übergeben müffen.” — Die Gom- 
mentare ber übrigen Parifer Journale find nicht viel ab- 
weidhend von den vorfiehenden. Statt fie wie der zuge⸗ 
ben, vollenden wir ben geſtern abgebrochenen hiſtoriſchen 
Rüdblid. Wie gefährlich es ih, wenn Könige durch tefta- 
mentarijche Anordnungen noch nah dem Tode ihren Willen 
gun maden wollen, bat vor 140 Jahren der ſpaniſche 

uccefjionafrieg bewiefen, beweift heute das durch die Abdir 
cation von Bourges noch feineswegs geſchlichtete Zerwürfnig 
Bin dem Bruder und ber Tochter Ferdinand's VIL — 
ber nicht gefährlich nur find die Teitamente ber Könige, 
fondern aud meift unnüg: faum bat der Teftator die Augen 
eihloffen, fo wird — feine Verfügung umgeſtoßen. 

atürlih, weil der Nachfolger mit der Krone auch die Macht⸗ 
vollfommenheit erbt und ſtaatsrechtliche Rüdfihten felbft die 
Pierät zum Schweigen bringen. Nicht, weil Karl II, — das 
legte ſchwache Neis eined der Aeſte des ftarken Habeburger 
Stammes — dem Enfel Ludwig's XIV, fein Reich vermacht 
hatte, famen die Bourbonen auf den Thron Spanien’s, fon: 
bern weil fih am Hofe der Königin Anna von England 
zwei Damen (Sara Marlborougb und Miftret Masbam) 
nit vertragen fonnten. (Nicht, weil Ferdinand VII. feiner 
Tochter die Krone zudachte, ift fie Königin geworten und 
geblieben, fondern weil es ber frangöfiidherngliicen Politik 
grade diente, quafisconftitutionelle Regierungen auf der ibe- 
riſchen Halbinfel zu begünftigen, ) Und mußten nicht felbit nach 
dem unverhofften Ausgang (1713 durch den Utrechter Ärieden) 
fhöne Stüde der Erbſchaft abgetreten werden? Berlor nicht 
Spanien aufer Gibraltar auch feine Nebenländer in Europa — 
Neapel, Sicilien und Belgien X Unnüger jedoch, d. b, erfolgloſer, 
als Karl's Il. Teitament, war das Ludwig's XIV, Es wurde dem 
alten König recht im eigentlihen Sinn abgeswungen von der 
Maintenen und ihren Schüglingen, den Söpnen der Montespan. 
Der König hatte bereits den Herzog von Maine und den 
Grafen von Toulofe legitimirt, ja für ſucceſſionsfähig er⸗ 
Härt. Allein es war vorausjufehen, daß dieſe der Berfalfung 
des Reihe, wie der öffentlihen Meinung, widerfirebende 
Anordnung nad feinem Tode nicht in Kraft bleiben würde. 
Ludwig ftand am Rande des Grabes; fein Urenkel, der ihm 
folgen follte, war erit vier Jahr alt, und der nad) dieſem 
nädfte Thronerbe, Philipp von Drleand, in dem gewiß 
grundlofen, aber allgemein befprocenen, Verdachte, als fey 
er ben plöglihen Todesfällen in ber föniglihen Familie 
nicht fremd. Diefen Umftand benugte die Maintenon, den 
König zu bereden, feinen Willen dabin zu erklären, daß 
nah feinem Tode die Negentfhaft während der Minder— 
jäbrigfeit Yudwig’s XV. nicht, wie Staäatsrecht und Hers 
fommen ed wollten, von dem Herzog von Drleang, fondern 
von einem Regentſchaftsrath, worin der Herzog von Maine 
Eig und Stimme haben follte, zu verwalten jey. Durch eine 
andere, den Derzog von Orleans nod mehr herabſegende, 
Anordnung war beftimmt, daß die Sorge für die Perion 
des jungen Königs und das Commando der Haudtruppen 
ausfhließlih dem Herzog von Maine zufteben folle. Der 
König fühlte, daß fein legter Wille nicht würde befolgt wer⸗ 


ı10un 


ben. Man weiß, baß er bem Herzog von Maine vor ben 


Hofleuten, die fein Bertrauen beſaßen, die barten Worte ı 


fagte: „Du haſt's gewollt, aber wilfe, daß, fo groß ih dich 
auch mache, bu — meinem Tode nichts ſeyn wirft.” Saint · 
Simon erzählt, wie der König das Teſtament unter fieben 
Siegeln (als fey es das Bud ter Apofalypfe) dem Prä- 
fidenten bed Parlamente de Medmes und dem Generalpro: 
eurator d’Ayueffeau übergeben und dabei geäußert babe: 
„Meine Herren, dieß ift mein Teftament; ih allein weiß, 
was es enthält; ich ftelle eö ihnen zu, damit es im Parla- 
ment verwahrt werde; ich fann dem Parlament feinen grö- 
Bern Beweis meines Vertrauens geben; das Beifpiel der 
Könige, meiner Borgänger, und das bes Teftaments meines 
Baters, laffen mich vorausfehen, wie es mit dem meinigen 
geben wird; doch man hat's gewollt, man bat mich geplagt, 
man hat mir feine Rube gelalfen, ih mochte fagen, was id 
wollte; id; mußte mir Rube erfaufen; da ift es nun, neb- 
men Sie es mit weg; es mag baraud werden, was will; 
wenigſtens werde ich jest nichts mehr davon zu hören haben,“ 
Nah diefen Worten fand der König auf, ließ die beiven 
Parlamentsräthe ſtarr vor Erftaunen ſtehen und sing in 
ein anderes Zimmer, — Ludwig batte Recht. Am 1. Sep⸗ 
tember 1715 fchied er aus der Welt und am Tage barauf 
fhon ward fein Teflament, fammt dem Gobicill dazu (das 
er noh am 25. Auguſt faſt im Sterben unterfchrieben hatte) 
in feierliher Parlamentsfigung als ungültig caſſirt. Der 
Herzog von Drleand ward Regent und der Herzog von Maine 
fpielte die traurigfte aller Rollen. Er war fein Dunois, den 
innerer Werth legitimirte. Er wußte die Gewalt, die ibm 
des Baterd Teftament einräumte, weder zu behaupten, noch 
abzutreten; er ließ fich derfelben entfleiden und ertrug ge— 
buldig den Spott feiner bösartigen Gemahlin, die ihre ehr⸗ 
geiyiaen Plane fheitern fah. — Wir behalten und vor, die 

ejer ein andermal von dem unterbrüdten Teitament eines 
Zeitgenoffen Ludwig's Dee a Fee zu unterhalten. Fried⸗ 
rih Wilhelm, der große Kurfürft, Borgänger des erſten 
„Konigs in Preußen“, bat feinen legten Willen in drei Ur— 
funden niedergelegt, deren merfwürdigfte, batirt vom 20, 
März 1688, — der Kurfürft ftarb am folgenden 29. April 
im 68ften Lebensjahr, im 4öften feiner glorreihen Regie- 
rung — zuben biftorifhen Denfmalen gebören würde, 
hätten fi nicht Zweifel an der Echtheit erhoben, die ibr 
nur einen Plag unter den biforifhen Euriofitäten 
anweiſen. — 


”* Bondon, 30. Mai. Der neue Vertrag zwiſchen 
England und Frankreich, zur Unterbrüdung bes 
Stlavenhandels, ift geftern Nadhmittag im os 
reign-Dffice unterzeichnet worben. Die Ratifica- 
tionen find innerhalb zebn Tagen auszuwechſeln. Die 
„Times“ fagen: „Wie aud bie Erieuationen dieſes Trac⸗ 
tats beſchaffen ſeyn mögen, und welche Aufnahme ſie auch 
in den ———— Kammern finden werden, ſo wird doch 
faum nothig ſeyn, beſonders zu bemerken, daß wir es vor—⸗ 
nehmlich zu thun haben (that we are chiefly ewncerned) 
mit der Verträge abfchließenden Staatögewalt, welche nad 
ben Gefegen aler eonftitutionellen Yänder mit der Praͤroga⸗ 
tive der Krone verbunden ift; mir fegen voraud, ber Trac— 
tat wirb mit Beadhtung aller Kormen, die nationalen Ber- 
pflibtungen Kraft und Werth geben, vollendet werden (will 
be finally consummated), bevor er zum Gegenftand parla= 
mentarifher Discuffion wird. Die Hauptbeitimmungen find 
inzwifhen ſchon befannt. Sie gleichen bis zu einem gewiſſen 
Grab den Artifeln des mit ben Bereinten Staaten befteben- 
den Vertrags, durch welde die Mittel zur Unterbrüdung 
des Sklavenhandels weſentlich vermehrt worden find.” — 
Die „Times“ äußern ferner: der Sflavenhandel ſey in den 
legten fünfzehn Jahren nur unter der Flagge von Nationen, 
bie dazu connipirten, (Spanien, Portugal und Brafilien find 
gemeint!) getrieben worden; es wäre anzunekmen, daß feit 
1830 nit mehr frangöfifhe Schiffe mit dem Sflavenbandel 
zu thun —— als deren — in Üeberſchreitung der Geſetze 
und mit Anwendung trügeriſcher Mittel — aus engliſchen 
Häfen und unter engliſcher Flagge zu der ſträflichen Be— 
ſtimmung ausgelaufen feyen. „Das Durchſuchun gorecht 
war ein indirectes Mittel zur Hemmung ber Specus 


|lation im Sflauenhandel, wie folde unter gewiſſen 
Flaggen betrieben wird; ed wird aber ber Sllasent 


andel 
felbit nie unterbrüdt werden fönnen obne einen mehr 
directen Angriff auf die Yocalitäten in Afrifa, von 
wober die Sklaven bezogen werden, und auf die Märfte 
in Amerifa, an welden der Sklavenhändler —* findet 
für ſeine Menſchenwaare. Hier liegt die Möglichkeit der 
Abhülfe, und in dieſer Beziehung bält man den neuen Trac— 
tat für wirkſamer, ald es die früheren waren, welde das 
vielbeſprochene Durchſuchungsrecht einführten.” Daß durch 
ben neuen Vertrag auch das gute Einvernebmen zwiſchen 
England und Frankreich befeftiget wird, verfteht fi von ſelbſt — 

— In der Borftellung, welhe eine Deputation ber 
römiſch⸗ katholiſchen Prälaten — beftehbend aus dem Primas, 
Dr. Eroliy, dem Erzbifhof von Dublin, Dr. Murray, 
und dem Dr. M’Hale — dem Lorblieutenant Heptesbury 
egen die Graham'ſche Bill zur Ermweiterung der afademi« 
hen —— in Irland am 24. Mai übergeben hat, wird 
uuter anderm bemerkt: „Die römiſch-katholiſchen Studenten 
fönnten den Borlefungen über Geſchichte, Logik, Meta— 
pbyfif, Moral, Bhitofopbie, Beologie, und Ana— 
tomie nicht beimohnen, obne ihren Glauben und ihre Sitten 
drobender Gefahr auszufenen, falls nidt für jeden dieſer 
Pehrftühle ein roͤmiſch⸗katholiſcher Profeffor angeftellt würbe.* 
Auch verlangen bie Prälaten, daß nur der römiſch-katholiſche 
Bifhof tes Sprengels befugt ſeyn fol, Kaplane bei den 
neuen Gollegien zu beftellen, und daß es dieſem freiftehen 
müjfe, folde roͤmiſch-katholiſche Kaplane, wenn er es für gut 
finde, von ihren Functionen wieder abzurufen, — 





YUiederlande. 


Haag, 29. Mai. In der beutigen Sigung der zweiten 
Sammer der Generalftaaten wurde Die Beratbung über den 
Vorſchlag zur NRevifion des Grundgefeges fortgefest. Dr. . 
von Nagell erklärte jih gegen den Wunſch der Revifion, 
weil davon nichts zum erwarten ſey, wenn Die Regierung 
diefe Ueberzeugung nicht tbeile. Er wird die Vorſchläge in 
allen Theilen verwerfen. Hr. van Goltftein hielt einen weit 
läufigen Bortrag, worin er das Bedurfniß einer Revifion 
u erweifen fuchte. Am Scluffe fagte er: Es if ein Bor- 
—* gethan. Der Zweck iſt angezeigt. Wenn einmal der 
Zeitpunft vorüber ift, dann wird man das Bewußtſeyn mit 
fih tragen, Alles angewendet zu baben, was zur Befefli« 
gung der koniglichen Gewalt dienen fann. — Hr. van Red 
tern bält für eine gute conflitutionelle Staatöverwaltung ein 
verantwortlihes Minifterium, directe Wahlen und eine aufs 
(ösbare Kammer für nothwendig. Jede Veränderung ohne 
diefe Edfteine fey zweclos Bon Anfang an, fagte er, habe 
ich tiefes Syſtem in der Berfammlung vertheidiget und nun 
bin ich der Meinung geweien, bajfelbe ebenfalls der Kam- 
mer vorfhlagen zu müffen. Dieje ift überzeugt von ber 
Nothwendigfeit der Revifion. Dft hat fie Wuͤnſche in diefer 
Hinſicht fund gegeben. Das Heil des Staats bängt von ber 
Revifion ab. Aber nun macht man Beſchwerden, vorzüglich, 
weil fie nicht von der Regierung ausgegangen ilt. Jede Re⸗ 
gierung, welche ihre Würde bewahren will, muß Alles ans 
wenden, was dienen fann und muß, das allgemeine Intereſſe 
zu befördern, Wenn nun die Regierung von der Nothwen⸗ 
digkeit des Vorſchlags überzeugt ift, dann wird die Initia⸗ 
tive der Kammer fie noch mehr in diefer Ueberzeugung be— 
Rärfen; ift fie nidt davon überzeugt, dann wird es eine 
noch dringendere Pflicht der Kammer fepn, die Initiative 
zu nehmen, Dan wird ihr dadurch ben Beweis geben, daß 
in der Kammer feine Majorität zu erlangen if, womit man 
auf die Dauer regeren fann. Man bat von dem ide der 
Deputirten gefprochen: ich weiß diefen zu ebren, allein man 
bat dod nicht gefhworen, auf die Gebrechen in dem Grund⸗ 
gefege nicht hinzuweiſen, deren Berbefferungen nicht zu 
wollen. So lange das jegige Grundgeſetz befteht, werde ich 
nach Sträften für beilen —53 ſorgen. Dan bat ge: 
fagt, daß die Erfparungen, bie man ſich von einer Reviſion 
des Grundgeſetzes vorgeſpiegelt babe, jetzt ganz verihwuns 
den feyen. Aber ich babe in der Zeit durch Zahlen angezeigt, 
welche Erfparungen aus der Revifion fließen fünnen; bie 


vr 


Unrichtigkeit biefer Zahlen iſt noch nicht angezeigt. Aber wie 
dem aud) fey, ſtets wird burch bie Revifion das vorzüglichſte 
Hinderniß gegen Bereinfahungen und Erfparungen aus 
dem Wege geräumt werden. Ind muß man denn bloß wegen 
finanzieller Intereſſen revidiren, oder ift die Entwidelung 
der Beitgat, die Einheit in der Staatöverwaltung , bie 
Zufrievenfeit der Bürger, die Theilnabme an ber allgemei- 
nen Sade nicht au zu zäblen ? Seit 1831 ift der Wunſch 
einer Reviſion täglich Iebhafter geworben; es herrſcht allge— 
meine Unzufriedenheit, und ift bieß denn feine Sade, um 
mit Kraft zu handeln? Der Allmächtige unterftüge benn 
auch die Anjtrengungen, die jegt mit den reinften Abfichten 
gemacht werden. — Hr. de Jong von Beek und Donf ſprach 
gegen die Borfhläge Man beutet, fagte er, auf bie traus 
rigften Folgen der Berwerfung bes Vorſchlags hin. Niemand 
zweifelt an ben guten Abſichten der Vorſchlagenden. Aber 
Vavenir est & Dieu. Ich hoffe, daß der Allmädtige das 
Baterland vor den Unglücken bewabre, die man aud ter 
Berwerfung vorberfieht. — Hr. Thorbefe vertbeidigte weit 
läufig den gemadten Vorſchlag. Er meint, es fey ein Nas 
tionalgefühl, daß die Revifion wünſchenswerth und ber Zeit- 
punft, dazu zu fohreiten, gefommen fey. Er miterlegte bie 
Bedenklichkeiten, welche im Allgemeinen gegen ben Vorſchlag 
emadt worden. — Hr. Yuyben fagte, er babe früher feine 

einung über bie Revilion fund gegeben, er fönne dieſe 
auch jegt nicht annehmen. — Hr. Eoryer-Hooft wird von 
ben Vorfhlägen dasjenige annehmen, womit er fi verei⸗ 
nigen fann. — Hr. Muftaers erfennt an, daß Gebrechen 
in dein Grundgejege find, allein er meint, daß Abänderuns 
gen darin von der Krone audgeben müſſen. — In der 

bentfigung erflärte Hr. Nederburger, daß er micht zu dem 
Borfhlage mitwirken fünne. Er bofft, daß die Regierung 
die Beränderungen vorschlagen werde, welche zur Wohlfahrt 
des Baterlandes dienen fünnen. — Hr. Modverman hält bie 
Revifion für wünfhenswerth. Er hätte gern gefeben, daß 
fie von der Regierung ausjegangen wäre und biefe von 
den Tagen ber Ruhe Gebrauch gemacht hätte, Aber, fagte 
er, man fann nicht fo allgemein Ban, dafı das Grund» 
gefeg feine Kraft mebr babe. Die Achtung für daffelbe ift 
geſchwächt, au durh Stimmen, die aus diefer Berfamms 
lung hervorgegangen find. Allein ih gebe zu, daß das 
—— in mehreren Hinſichten wirklich Reviſion erfors 
dert. Hr. Hoffmann bat wohl die Reviſion für wünſchens— 
werth — aber feine Immälzung des Staatsgebäudes. 
Er will verbeflern, verdeutlichen; der Vorſchlag gebt ihm 
aber zu weit. — Hr. van Bleyswijk fiebt Feinen Beweg— 
grund, um zur unverzügligen Revifion überzugehen. — Hr. 
de Kempenaer vertheibigte ben Vorſchlag in einer weitläufi« 
gen Rebe, worauf die Sigung geſchloſſen wurde, 

Saag, 30. Mai. In der heutigen Sigung ber zweiten 
Kammer ber Generalftaaten nahm ber Juftizminifter im Na- 
men feiner ſämmtlichen Eollegen das Wort und fagte: Die 
Regierung hat nicht geglaubt, daß der Augenblid gefommen 
fey, die Initiative zu ergreifen, melde fie ergriffen baben 
würde, wenn fie ber Meinung gewefen wäre, daß Dring: 
lichkeit vorhanten fey. Aber man muß daraus nicht ſchlie— 
Ben, daß wenn die Umſtände es erforderten, bie Regierung 
nicht ſelbſt vorſchlagen würde, in das Grundgefeg folde 
Abänderungen, ſolche Mobiftcationen einzuführen, welde drin» 
er feyn fonnten. Die Kammer und das Yand können ſich auf die 

erjiherung verlaffen, daß die Regierung nach diefen Erwägun: 
gen und nach den Bebürfniffen des Augenblids handeln wird. Die 

Imftände und die Bedürfniffe find noch nicht der Art, um eine Re: 
vifion zu erfordern. — Die Rede des Minifters veranlaßte 
zablreihe Bemerkungen. Die Kammer beſchloß hierauf mit 
34 gegen 21 Stimmen, daß fie feinen Vorſchlag maden 
werde, um Abänderungen und Zufäge in das Gruntgefeg 
einzuführen, 

Rufpland und Polen. 

&t. Petersburg, 24. Mai. Der des Dienftes entlaffene 
Geheimerath Ratafafi, ehemaliger ruſſiſcher Gefandter in 
Griedenland, ift durch Ulas vom 26ften v. M. wieder im 
Minifterium der auswärtigen a ra angeftellt. — 
Die am 21. d. M. eröffnete Dampfſchifffahrt nah Kronftadt 
bat vorgeftern des ftarfen Eisgange wegen wieder einge: 


flellt werben müffen. Die Newa ift in ihrer — Breite 
mit Treibeis bedeckt, welches nirgends die Ueberfahrt ge— 
ſtattet. — Der wirkliche Geheimerath und Senator, Graf 
Tieſenhauſen, iſt, zerrütteter Geſundheit halber, auf ſein 
Geſuch in Ruheſtand verſetzt und bebält mit Rückſicht auf 
feinen vielfährigen und eiirigen Dienft feinen vollen Ges 
balt. — In ben neun Kreifen Lieflends find im vorigen 
Jahr 402 Wölfe, die meiften im Dorpatſchen, die wenigiten 
in Wolmarſchen und Defelichen, getodtet worden, 
Warjchau, 27. Mai. Borgeitern nad dem Gottesbienft, 
erihien der Kaifer. auf der Wachtparade, mufterte dann bie 
Rekruten verfhiedener Negimenter und Nachmittags das 
—— der Großfürſtin Olga und die Sapeurba— 
taillone. Darauf examinirte Se. Majeftät die zum Avance⸗ 
ment beflimmten Fähnriche und ließ ſich im Palaft Yazienfi 
die Schüler aller biefigen Unterrichtsanſtalten jo wie der 
Aderbaufhule von Martemont, ihre lehrer und Directoren 
an der Spige, zufammen 2800 an ber Zahl, auf der Teraffe 
des Schloſſes in Reihe und Glied geordnet vorführen. Ges 
fern hielt der Monarh auf dem Üjasdowſchen Platz eine 
Mufterung über die Schügenbataillone und audere Truppen 
ab. Nachmittags wurben bie Eifenbabnbauten befichtigt, 
worauf Se. Majeftät in Begleitung des Fürften Paokewitſch 
fh nad der Feſtung Iwangrod begab. Gleichzeitig reifte 
der Prinz Emil von Heifen über Kaliſch nad Deutichland ab. 


Deutfdhland. 


Köln, 1. Juni. (8. 3.) Sicherm Bernehmen nad ift 
Ken Herren v. Bonin bie allerhödfte Ernennung zum 

berpräfidenten der Provinz Sachſen zjugegangen. 

Königsberg, 24. Mai. Der „Wei. tg.” zufolge lautet 
die Antwort, welche unfere Univerfität dem Minifter Eich- 
born auf die befannte Anfrage in Betreff des Infituts der 
Privardocenten gegeben, wie folgt: „Die durch das vorge: 
jeute f. Euratorium auf höbern Befehl den einzelnen Facul⸗ 
täten zur Meinungsäußerung zugefertigten Vorſchläge Ewr. 
Ercellenz zur Veränderung und reip. Forderung des Inſti⸗ 
tuts ber Privatdocenten baben auf uns, als Univerfitäte- 
corporation,, einen fo erſchutternden Eindrud gemacht, daß 
in einer deßhalb —— Verathung des concilium gene- 
rale vom 11. v. M. einftimmig bejchloffen worden, dagegen 
Ew. Ereellenz ebrerbietige Boritellung zu maden. Wir wer- 
ben, was uns dabei am Herzen liegt, mit wenigen Worten 
Har genug ausjufprechen vermögen. Das Privaidocentenin⸗ 
ſtitut if, feit es Hochſchulen gibt, deren Wurzel gewefen 
und aus ibr ift, fehr wenige Ausnahmen abgerechnet , alles 
Große für die Wilfenfhaft, für den Staat und die Kirche 
bervorgegangen, das auf —— Bildung beruht. Das In— 
ftitut der Privardocenten iſt älter als das der Profeſſoren. Schon 
deßhalb wäre das Unternehmen, dieß Inſtitut mefentlich 
zu verändern, nur durch ein Berlaffen des Weges der bifto-. 
rifhen Entwidlung möglid. Die erile Bedingung diefes In— 
ſtituts, die Möglichkeit feiner gedeihlichen Entwidelung, if 
ohne Zweifel die, daß es in Ehrem gebalten und ihm ebrend 
begegnet werde. Und gewiß, wo dieſe Ehre in irgend einer 
Weile gefährdet wird, da ift bie wahre Freiheit, der innige 
Eifer für die reine Sade des Geifles und mit beiden die 
edelſte Triebfraft auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft gefränft, 
ja unbeilbar zu Grunde gerichtet. Der Privardocent ift nicht 
berechtigt, zu fordern, daß der Staat für ibn forge. fondern 
er felbit muß für fih forgen, muß denjenigen Grab ber 
Bildung zu erwerben und ein ſolches Moß anerfannter 
akademiſcher Wirkſamkeit zu erlangen ſuchen, daß dem Staate 
felbR die Gewinnung beffelben für eine firirte afademifche 
Stellung wünfhenewerth erſcheine. Es ift alfo auf feine 
Weife rärhlid, defhalb anderweitige, jedenfalls an fih wer 
der notbwendige, nod im Ganzen befonters ehrende Bor: 
fehrungen zu treffen. Diefe und andere hiermit zufammen- 
bängende Betrachtungen find ed, die und bemegen, Ewr. 
Erc. um unferd Gewiſſens willen ebrerbietigit und gehor⸗ 
famft zu erflären, daß bie von Ewr. Exc. gewiß in ebelfter 
Abſicht gemachten Vorſchläge in Betreff des Inſtituts der 
Privarbocenten ganz geeignet wären, die Art an die Wur— 
el der deutfhen Hechſchulen zu legen. Ganz natürlich müj- 
. wir daher Ew. Exec, dringendſi und geborfamft bitten: 
Hochdieſelben wollen geneigteft geruben, davon völlig Ab- 
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Shwei;. 


ern, 30. Mai. Geftern wurden die legten Gefangenen 

vom 5. December ber zwar nicht freigefproden, aber doch 
aus dem Befängniß entlaffen. Der Rie —— iſt, wie ed 
vorausgefagt wurde, den Behörden über den opf gewach⸗ 
fen. Keiner der Gefangenen ift während einem balben Jahre 
mehr als zweimal abgehört worben. Alle beriefen ſich auf 
ihre Unfchuld und bebarrten darauf. Was hätte nun auf 
diefe Weiſe ermittelt werben follen? Würde man von An» 
fang an die Unterfuchung bloß gegen einige hervorragende 
erjonen angehoben haben, fo wäre ed im Bereidhe ber 

Öglichkeit gelegen, einen Beweis gegen diefelben zu ers 
heben, beſonders da bie Amneftirten ji wenigſtens zum 
Theil als Zeugen würden berbeigelaffen haben. Allein weil 
man alle ohne Ausnahme. beftrafen und ja feinen burds 
ſchlüpfen laſſen wollte, fo ift nun das Refultat fo, wie es 
ift. Der zweite Proceß wegen bed Freifhaarenzugs läßt ſich 
allerdings in Beziehung auf diejenigen, welche dabei gefan— 
gen wurden, leichter führen, weil das Factum ber Theils 
nahme offen vorliegt, Hinſichtlich derjenigen aber, welche 
nicht gefangen wurden, ift die Sache seid ſchwierig. — Es 
wird viel gemunfelt von etwas, das im Freiamt vor fi 
geben foll; man fpridbt von Werbungen, von Baffenfen- 
dungen u. f. mw. Jedenfalls darf die. Regierung des Yar- 
gaus auf ihrer Hut feyn. j 

— Dem biefigen „Erzähler“ wird aus dem Gerichtäfreid 
Sempach folgende feltfame Nachricht mitgetheilt: „Sehr ge- 
ſchäftig wird hier und allenthafben ein Aufruf an die Roth: 
fträmpfe berumgeboten, der Unterfchriften aufnimmt und zum 
Zwede bat, nächſter Tage in's Aargau zu ziehen und dort 
die Klöfter wieder — Aus ganz ———— Quelle 
vernimmt man, bie Petition ſey circa mit 3000 Unterfchrif- 
ten gefüllt und ber Zug foll nächſte Woche ben hiefigen 
Kanton verlaffen.” 

Schwyz, 23. Mai. Heute bat der Kantonsrath die 
Dffizgiersangelegenbeit behandelt. Die Klage gegen 
den Scharfihügenlieutenant Birdhler von Einfiedeln lau: 
tet dahin: 1) daß er fi verfchiedener grober Dienfpflichtes 
verlegungen ald Waherommandant bei den gefangenen Frei⸗ 
ſchaaren in ber Franziefanerfirhe babe zu Schulden fommen 
laffen; 2) 3 er gegen den Oberſt Zurgilgen, Oberaufſeher 
fämmtliher Gefangenen in Luzern, die Subordination gröb⸗ 
lich verlegt, deſſen Anordnungen und Befehle nicht refpectirt 
und fi jogar drohende Aeuherungen erlaubt habe; 3) daß 
er durch fein pflichtwidriges Benehmen einen Aufſtand unter 
den Gefangenen und gleichzeitig eine Zuſammenrottung und 
einen Andrang von außen veranlaßte, wodurch die Siches 
rung der Gefangenen felbft gefährdet worten. Diefe Sache 
iR ohne irgend welche Vorunterfuhung der Bezirksbehörde 
des Angeflagten dem Kantonsgericht überwiejen. Betreffend 
ben Lieutenant Gyr von Einfiedeln iſt ſtatt der gewöhnlichen 
Borumterfuhung burg die Bezirkobehörde ein näherer Un— 
terfuh durch die Kantonalverhörcommiſſion beſchloſſen. Hr. 
Zay von Arth wurde feiner Hauptmannsftelle entlaffen und 
+ Beftrafung dem correctionellen Richter überwiefen. Der 

charfſchutzenhauptmann Kamer von Arth und ber Haupt: 
mann Siedler von Küßnacht wurden in bisponibeln Zu— 

nd verſest. Detreffend bie Lieutenants Diethelm von 
achen nd Wilhelu von Reihenbürg, Raftelli, Dußer 
und Real von Schwy;, Wilard und N. Steinauer 


von Einfiedeln, Chriſten von Pfäffifen und Müller von 
Gerfau, warb ber Kriegsrath beauftragt, diefelben bei einem 
allfälligen neuen Aufgebot nicht in dem Dienft zu berufen, 
infofern er dieß für zwechnäßig erachte und jene, bie ſich 
während bes Dienfies nicht benehmen werden, wie fie 
follen, von ſich aus ibrer Stellen zu entlaflen, was ver- 
fafungsmäßig nur dem Richter zuftebt. 

Yargau, 28, Mai. (Basl. 3.) Die Mißbandlungen lu⸗ 
zernifcher Angehörigen haben fih vermindert, befonbers in 
denjenigen Bezirken, wo die Behörden ernfibaft einfchreiten. 
— Man fuhrt jegt die Aufmerffamfeit auf einen andern 

unft binzuleiten, indem man ben Audbruh von Unruben 
im fatbofiichen Landestheil ale nabe bevorſtehend behauptet, 
zu welchem Zwede fogar von Anmwerbungen in den Heinen 
Kantonen und in dem Kanton Luzern geredet wird Obſchon 
in ben katholiſchen Bezirken in Folge der Unterfhriftenfanm«- 
lungen für Petitionen, welche confeffionelle Trennung, Wies 
derberftellung der Klöfter, Befeitigung einiger Mitglieder bes 
Kleinen Ratbes und des Seminardirectord verlangen follen, 
einige Bewegung berrfät, fo iſt dennoch ein gewaltfamer 
Puiſch nicht wahrſcheinlich, auch würde ein folder bei der 
reformirten Bevöfferung feinen Anklang finden, wenn ſchon 
Bielen bei Bergleihung der früheren 9 uRände mit den ges 
genwärtigen und ber in mehreren Beziehungen flattgefundes 
nen leichtfinnigen Bergendung des Staatsguted bie Schuppen 
von ben Augen fallen und man bes ewigen Unfriedens fatt 
it. Gewaliſame Auftritte im farbolifchen and stheil würden 
ſehr wabrideinlih für die Führer und Stifter unglücklich 
enden und müßten der Eidgenoflenfchaft neue große Verle— 
genbeiten bereiten, find alfo höchlich abzurathen. — Der 
„B. Verff.“ droht den katholiſchen Aargauern auf den Fall 
eined Putfches mit fofortiger Intervention von Bern. 


Deutfdland. 


Wien. Die f. k. Alademie der vereinigten bildenden 
Künfte berichtigt im „Deftr. Beob.” die Angabe eines Cor: 
refpondenten der „Allgem Zig.“ in Wr. 132, daß auf der 
diegjäbrigen Kunftausftellung ältere Bilder biefiger Künftler 
obne deren Wiffen von den jegigen Befigern neuerdings aus: 
geftellt ſeyen. 

Diagdeburg. (Magd. 3.) Die Organifation bed Innungs— 
weſens nimmt in unjerer Stadt erwünfdten Fortgang, da 
fih der Gewerbſtand lebhaft dabei beibeiligt. Schon find 
etwa 1200 Gewerbtreibende zu 16 Innungen zufammenges 
treten; bie ſtärkſten Innungen werden die Schubmader 
(circa 360), Schneider ai 300), Tifchler Ceirca 120) 
bilden. Das von den Stadibehörden vorläufig entworfene 
DOrtsflatut liegt bereits den Staatsbehörden zur Genehmi- 
gung vor; auch die meiften Innungsflatuten find bereits 
von den Beibeiligten beratben worden, und es fpricht ſich 
der allgemeine Wunf im Gewerbitande aus, daß das ns 
nungswejen recht bald möge ind leben treten konnen, damit 
wenigftens ein Anfang zur Abſchaffung mander eingefchli- 
chenen Mißbräuche möglich fey. Auf Berbefferung des Geſel⸗ 
lenweſens und —— — der Lehrlinge werden 
die Innungen zunachſt wirken fönnen, fie werben aber auch 
im Stande feyn, fünftig ala Gorporationen mit mehr Ger 
wicht umb Erfolg gewerbliche Webelftände zur Sprade zu 
bringen und deren Abpülfe berbeizuführen. Cinigfeit unter 


"fi, die bis jetzt bei ung fi überall zeigt, wirb bierzu we— 
| Tentlig helfen. on 
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anberaumten Termin dabier zu liquidiren. 
Wiesbaden, ben 23. Apeil 1845 
"Gerz: Nafl. Amt, 
Binter. 


4 90 Tagen 
dem Anfügen pierburh anberaumt, daß 
die weiteren Deereie nur an dem Gerichtöbrekt 
bed unterzeichneten Herzoglihen Amtes ange» 
fhlanen werden. 

Herborn, den 28. Mal 1845. 


n Per. Rafl. 
vr 2238 Math. “a 
; u 5% 2 J = 


(8160) Evietalfapung 
bad Schuldenweſen des Witimers 
Georg Wolf von Rennerod betr, 
Nachdem über das Bermögen bed Georg 
Wolf von Rennerod der Conceursproceh rechto⸗ 
fräfıig erlannt worden if; fo -wirb zur Anmtl -⸗ 
bung binglier mie perfönliger Anſprüche an 
die Mafie Termin auf 
Minwoch den 25. Juni I. 3., 
Morgens 8 Uhr, * 
unler dem Praͤiudize des von Rechtawetzen en 
tretenden Ausſchluſſes von ber borhanbenen 
Maſſe anberaumt. . 
Rennerop, dem 21. Mai 1845, 
Herz. Raf. Amt, 
v. Reichenau. 





Benachrichtigungen. 


1875] Mit tief betrübtem Herzen widmen 
wir unſern lieben Verwandten und Freun⸗ 
den im der Nähe und Ferne bie Anzeige, 
Daß unfer — Sohn und Bruder 
Ludwig agnus von Holleben, 
Hergogl. Naffauifher Hauptmann a. D,, 
heute Morgen 10 Uhr durch einen fanf- 
ten Tod von feinen langen und ſchweren 
Leiden erlöft worben ift. 

Um file Theilnahme bittend empfeblen 
fi dem ferneren gütigen Wohlwollen 
ihrer Berwandten und Kreunde 

+ Die SDinterbliebenen. 
Rudolſtadt, den 28. Mai 1945. 


1341] Der Unterzeichnete beebrt fi, bier- 
durch einem verehrlihen Publikum anzu⸗ 
zeigen, daß ihm von diefem Jahre an das 
Traitement in dem berrfcpaftlichen Kurge⸗ 
bäude zu Bad Ems übertragen worden iſt. 

Dei biefer Gelegenheit erlaubt fi der- 
felbe auf die erböheten Annebmlichkeiten 
—— welche das Etabliſſement den 

remden, die den hieſigen Kurort beſu⸗ 
chen, ſowohl durch die in dieſem Jahre 
flattgefundene Verbeſſerung und elegan⸗ 
tere Moͤblirung der Wohnzimmer, als auch 
durch die Vergrößerung und bequemere 
Einrichtung der Badecabinets darzubieten 
vermag. 

Der Unterzeichnete, eifrig bemüht, den 
längft begründeten Ruf bes Etabliffements 
aufrecht zu erbalten, beziebt fih wegen 
ver höchſt billig geftellten, firen Preife für 



































BD Evictatiladung. 
a durch rechtetraͤftzges Erkennini6 vom 
26. April 1835 über das Bermögen der Wittwe 
des Wilhelm Edert, Catharine geborene Schä - 
fer, von Dildaufen der Concurs erkaunt wors 
den if, fo werben alle Diejenigen, melde ding ⸗ 
lie oder perfönlide Anſprüche an die Maffe 
haben, aufgefordert, ſolche Zum 

Montaa den 30, Juni I. J., 

Morgens 8 lipr, 
babier zu liquiviren, bei Bermeibuny bed Aus- 
ſchluſſes von der vorbanrenen Maſſe. 
Beilburg, den 16. Mat 1.45. 
Herz. Raf. Amt 
Mepler. 












[868] In Sachen 
des Johann Peinrich Shupmann von Her 
born, Klägers, 


nenen 

Johann Henrih Hofmann von ta, Bellagten, 
Wegen — aus Ceſſion des 

„. Sodann Yo Diller zu Burg. 
Dir Aläger Hat daher borgetragen: 
Zopann Joſt Diller aus Burg babe im 
a 1533 mit feinem Schwiegervater 
oh. Ludwig Kofmann zu Herborn ale na- 
türlider Bormund feines ſchwachſinnigen 
Sohnes Joh. Ludwig Hofmann einen Ber- 
trag abgefhloffen, wornach Diller feinen 
—— ſchwachſinnigen Schwager Zei 
ebens verpflegen und dagegen beilen fammt« 
liches Bermögen eigentpümlid erhalten folle. 
Diefen Bertrag habe Diller bis jegt er 





[8] Evpictalladung. 

Nahbem über das Vermögen des Wittwers 
Denrich Leukel 6r von Mandela darch Urs 
theil vom 29. v. DM, der Concursproceß erfannt 
und das Erkenniniß rechtekräftig geworden iſt, 
fo wird unter dem Rechtenachtheile des ohne 
weitere Decretur eintretenden Ausfhlufes von 
der Malle Termin —* Anmeldung dinglicher 
oder perſönlicher Anſprũche, ſowie auch eiwal⸗ 
aer Forderungen an dem Bermögen ber ber» 
fiorbenen Epefrau des Gemeinfhuldners Mar- 
naretbe geb. Bafeler auf 

Mittwoch den 18. Juni 1845, Mor 
gms um 8 Uhr, 

anberanmt. 


j fült. Arüper, am 14. April 1627, babel” Dillenburg, den 38. April 1835. 
Logis, Bäder ıc. auf bie an Drt und der Bater des Schwahlinnigen fein Ber- 2 Herz. Rafl. Amt. 
Stelle öffentlih angebefteten Ueberfichten mögen gerichtlich an feine Kinder übder- ter. 


geben und fep dieſe Mebergabe am 8 Mai 
1427 amtlib confirmirt worden. Bei die 
fer Ueberzabe, bei welchet ver Shwah- 
finnige dur Zxiitg Dofmann von Der» 
born als beſtellten Rechtobeiſtand vertreten 
worden, feyen bie Erbintereffenten dahin 
übereingelommen, daß ber Bellagte, eben. 
wephl Schwager Diliers und Brude 
des Schwadfinnigen, an biefen letzteren 








und empfiehlt fi hochgeneigtem Zufprud 
“ganz ergebenf. 
Bad Ems, im Mai 1345. 
Heinrich Kabl, 
früber Oberkellner im 
weißen Roß in Ehrenbreitftein, 


327) An- und MWerkauf 
von allen Staatspapieren, Staate-lottes 
rie⸗ Anlehens⸗Looſen, jo wie von ſtandes⸗ 
berrligen Obligationen, mit bypotbefas 
rifher Sicherbeit, bei 
Hapbael Erlanger, beeibigter Senfal 
in Frankfurt a. M., Zeil, Weidenhof. 


[798] Gläubiner-Aufforderung. 

Gr. Hofgeriht der Provinz Starkenburg bat 
über das Bermözen des Aabricanten Georg, 
Nicolaud Shwarz zu Gräienbaufen den for« 
mellen Concurs erlannt und mit deſſen Leitung 
die unterzeichnele Behörde a = 
— * al aller Art En 
385 fl. 53 fr. u Bleihfellung der Erb. emeinfhulbner find, bri Bermeibung des Rill- 
portionen ——* folle, was Ben nit ſchweigend eintretenden Ausfhiuffes bon ber 

efpehen fey. Durd dem oben erwähnten] Maſſe i 
Kur egungevertrag fey diefe Forderung Mittwoch den 2. Quli d. J. 
active auf Dilier übergegangen, wovon Borm. 10 Uhr, 

Bellagter mit Mahnung jur Zahlung ta-jauf dem Commiffionszimmer Or. Hofe 
mals In Kenntniß gefeßt worden fep. Eslgerihts gu Darmftadt amjızeigen und 
fep bis jetzt noch mihts bezahlt worben ;| rechtlich zu begründen. 

ed würden jedoch bavon 175 fl., weldel Yangen, am 9. Mai 1845. 3 

Diders Ehefrau aus jener Uebergabe an y Gr Hefl. Landaericht daſ. 

den Bellagten zu zadlen, gehabt habe, ab» Schulz. Dr. Bod. 
gezogen, weßbalb nur no 211 fl. 54 fr. 
verbleiben, wovon wegen der durch Di’ier 
im Jahre 1833 erfolgten Mahnung Ber: 
zugszinfen begründet feyen und vom 1. ar 
nuar 1834 an geltend gemacht würden. 
Johann Joh Diller babe ihm, dem Klä⸗ 
ger, unterm 11. db. Mis. dieſe Reftforde- 
rung ad 211 fl. 53 fr. mit erwähnten Zin- 
fenanfprog dur& Rauf cedirt. Der Bee| aufgefordert, ihre Rechte im Termin 

Hante {cp dermalen unbefannt wo abwe⸗ Mittwoh den 18. Juni d. 3 

fend, weßhalb er von dieſer Ceſſion nicht R Borm. 9 Yhr en 

in Kenniniß gefegt werden könnte Er, — Sr a 
Kläger, bitte daher, ihm biefe Klage durd| fo gewiſſer bei unterzeiänetem Amte in Sefbile _ 
Einrüdung im öffentlihe Blätter zur Er perſon over dur legale Anmaltichaft geltend - 





1866) Ein thätiger junger Mann, ber 
für eine Wein: und Golonialwaarenhands 
ung die nörblide Gegend bereift hat, 
wünfcdht entweder in legterer eine feſte 
Anftelung oder auch provifionsweife for 
wobt Golonialmaaren, ald andere Artifel 
zu übernehmen. Auf Verlangen fann der— 
felbe Gaution leiſten. Näheres bei Job. 
Friedr. Schmelz in Franffart a. M,, 
Roßmarkt E 228, 





(769) Johannes Bof Ar von Kirborf hat fein 
Zablunge-Invermögen dahier angezeigt und If 
daraufpin das Eoncursverfahren gegen ipn ein» 
geleitet worden. 

Es werden daher alle Diejenigen, welche For⸗ 
derungen oder fonftige Anſprüche an das Ber 
mögen bed Jotannee Boß 4. * machen haben, 





Gerichtliche Belanntmachungen. Härung wmitzutpeilen. u maden, als die in diefem Termin Musblei- ' 
— — enden von ber vorhandenen Maffe ausgeſchloſ-⸗ 
Deeret fen werben ſollen. 


1816) Edictalladbumng. Dem Bellagten wird zur Erflärung auf diefe| Der Präcluſiv -Beſchtid wird übrigens mir 
Ueber das Bermögen des Earl Zahn von, Klage unter tem Rechlonachtheil des Einge- auf der Amisflube eröffnet. 
Hier {ft der Eoneursproceh erfount werben. Rändniffes und bes Berluftes der Einreden eine] Homburg, den 7. Mai 1845. 


Periönlibe und dingliche Anſprüche baran | von bem erſten Erſcheinen diefed Deereis in [3 x , h 
find bei Bermeivung ver Ausichluffes in dem auf | Öffentlichen Blättern here Feih von a Pe * 
—— 
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I 152. wittwoch — 


Die Dierpoflamtd+ Zeitung ridein: an jedem 
Tage Doraens und Abends; mit dem ÜMbenbbiatt mir 
Iebrimel das Ronverfationahlart ausgtgeben. 
Kboanementpreit: ganylätrig Ort. berbiährigäd ft; 
km Men Dmortel rind jenem Semefird ash vierte 
Häirig 2 I. 

Hrhriiungaen meimen ale Perinir Des m 
unh Mudlantes an. 


Frankfurter 


Deutfhland. 


L:] Wien, 239. Mai. Ihre Maj. die Königin von 
Sadfen iſt am geftrigen Abend in Wien angelangt und 
wurde nad abgeflattetem Befuh bei IJ. MM. von Ihrer 
Majefät der Kaiferin nah Schönbrunn begleitet, wo bie 
—— Mitglieder der kaiſerl. Familie den hohen Gaſt be: 
willkommten Se. Maj. der König, höchſtwelchem der fönigl. 
fähfifhe Gefandte v. Könnerig entgegengereift war, haben 

öhftibre Reife nah den füdlichen — Deſterreichs 
ortgeſetzt, ohne Wien zu berühren, wie dieß anfaͤnglich pro⸗ 
jeetirt geweſen. — Am verfloſſenen Dienſtag veranſtaltete 
der engliſche Botſchafter, Sir Robert Gordon, ein Diner 
von 50 Perfonen zur Feier des Geburtsfeſtes Ihrer Maj. 
der Königin Victoria. Se. Durdlaudt der Fürſt Metternich 
erſchien bierbei ſowie die meiften Hofwürbenträger und das 
diplomatifche Corpse. In den Wobngemähern 3. M. 
HD. der jungen Erzberzoge — Ferdinand und Karl fand 
unlängft eine lleine theatraliſche Vorſtellung ſtatt, bei wel⸗ 
cher die genannten Prinzen ſowie Fürſt Richard Metternich 
und die Söhne der Grafen Bombelles, Coronini, Falfen: 
‚ bay und Szedeng mitwirkten. Der Beifall war allgemein 
und bie fehr talentvolle Ausführung des Dramas „Le Sitge 
de Colchestre“ gewährte dem verjammelten Hofe das un- 
fein Vergnügen. — Die durch das Ableben des ges 


Ober 





eimen Regationgrarhs Griefinger erledigte Stelle eines groß» 
er. fähfifhen Gefhäftsträgere am f Hofe wird 
dem Bernehmen nach dem provijorifchen Charge d’affaires 
Baron Borſch zu Theil werden, welcher bereits feit mebre- 
ren Jahren die berzoglih ſächſiſchen Höfe vertritt. — Der 
fönigl. würtembergiihe Gefandte, Baron Finden, hat einen 
este Urlaub erlangt, während deſſen Freiherr v. 
eutrum als Geichäftsträger fangen wird, — Der portu- 
ieſiſche Geſandie, —88 aldanha, begibt ſich nebſt 
amilie nah Marienbad, um daſelbſt mehrere Monate zu⸗ 
zubringen. — Der verbienftvolle Bolksdichter Eaftelli wurde von 
Seiten der regierenden Fürften von Hobenzoflern mit der golde- 
‚nen Ordensmedaille beehrt. — Nachrichten, welche fortwährend 
aus Galizien und Ungarn einlaufen, ſchildern die Lage der Be⸗ 
wohner mehrerer Kreife und Comitate als höchſt betrübend und 
ohne die hülfreihen Spenden, welche von Seiten ber Regierung 
und vieler Wobltbäter einlangen, wäre der Ausbruch einer Hun⸗ 
—— unausbleiblich. Die milden Hände jedoch, die in der 
ürzeften Zeit dem Unglücke Böhmen’s ſteuerten, wenden ſich 
jegt den Nachbarländern zu und haben bereits dem dringend» 
en Berärfniffen großentheils abgeholfen. — Die Anzahl 
emder und Provinzbewohner, welde feit Beginn ber 
ewerbeausftellung nad Wien fi begaben und der 
Mehrzahl nach noch bier verweilen, beträgt faft vierzigtaus 
fend, baber die biefigen Hotels durchaus überfüllt find. Die 
rößte erwunderung zollt man fortwährend den technifchen 
btheilungen, inebefondere den Fortſchritten in ber Eiſen⸗ 
fabrifation fo wie in der Bervollfommmung der bierortigen 
Mafginenfabrifen. Im Allgemeinen ift man ber Anſicht, daß 
die Urtheile ins und ausländifher Sadverftändiger über ben 
—— bohen Standpunkt ber vaterländifhen Induſtrie 
als Vorboten einer nicht unbedeutenden abermaligen Herab— 
ſebung des Zolltarifs zu betrachten feyen, für weiche 
ſich auch in den höheren Staatsfppären eine weimtliche Ge⸗ 





Be | 


ben 4. Juni 


Waselgen aller für werten aufigensunern, 
Die Inferatarbähren berragen für bie 
Brite Yertt-S:ärift d cx., der Soriſt bes polit. 
Teries Ef. Briefe mad amere Binlen 
dungen für Mepolit. Zeitung mas as 
Ronperiariontblatt mfudt man am Pr 
4 „Mepaction der Dberbolomid-Jeitang" gu 

«breffiren. 





oſtamts - Beitung. 


ig fund zu geben ſcheint. — Es bat bie Ermennung 
bes f. £. Hofratb, Grafen Stadion, zum Gouverneur von 
Mähren und Schlefien, daſelbſt den angenehmſten Eindrud 
verurfaht und allgemein hegt man bie lLieberzeugung, baf 
biefer —— Staatsbeamte nicht allein auf den Gan 
ber adminiſtrativen Geſchäfte den vortheilhafteſten — 
nebmen, ſondern auch die ſtaͤndiſchen Angelegenheiten Mäp- 





ren’s und Schlefien’s_beftmöglihft zu ordnen willen werde. — 
Eine fortbauernde Flaubeit Fi an der Wiener Börfe 
und es iſt das Fallen der meiften Bahnactien der treffendite 


Beweis von dem Uebermuthe 
ten, welde, durch überfpannte 
ungen mittel Anbotes der 


zabfreiher Heiner Speculan- 
tfäufe gebrängt, ihre Zah⸗ 
hiebenften Papiere zu realis 


firen trachten. 
Zeit in ben Se —— DE Saale ans 

ei 1 ⸗ 
läuterten Judenthums dem heine nad bier herr ſcht, wird 


— der nd 
11 


lie dern biefer Reformbewe angenen An 

iſt Dr. Stern * deren —— ——— —— 
als deſſen Stellvertreter, Dr. J. F. Berend als deren Se— 
eretär und der Seidefabrilant ÄAdolph Meyer als Protocoll⸗ 
führer berfelben durch Stimmenmehrheit gewählt. Außer 
biefen Genannten gehören zum Borftande der Reformer 
11 andere hochgeachiete Männer aus der biejigen jüdiſchen 
Gemeinde. Dieje Wahl fol übrigens fo glücklich audgefallen 
feyn, daß alle Meinungsndancen bei den Berathungen ver- 
treten find, mithin auch Mäßigung und Befonnenheit mit 
Zuverfiht bei allen Schritten erwartet werben dürfen. Die 
orthodoxe Partei der Juden fängt bier nun nah und nad 
an, bie Beflrebungen ihrer Kan richtig zu wäürbigen, 
da folhe nur auf Erhaltung des Judenthums binzielen, 
während bie indifferenten und fih vornehm bünfenden Geg- 
ner nur ihr elgnes Ich im Auge ng und Nichte billigen, 
mas nicht von ihnen ausgeht und inbividuellen An 
entſpricht. Wenn, mie zu erwarten, bie Reformmitglieber 
ſich damit einverftanden erflären, fo dürfte bie Einrichtung eines 
rg er Gottesdienſtes für Derlin der erſte Schritt feym, 
welcher in biefer Beyiebung zur Ausführung fommen wird, 
indem weder Behörden nod Orthodoxe dagegen etwas 
einzuwenden haben möchten. — Der Kronprin; von Wür- 
temberg meilt noch an unferm Hoflager, Dem Bernehmen 
nah wird berfelbe jegt dem ruſſiſchen Hof in Prieröburg 
einen Beſuch abftatten. j 

Königöberg, 26. Mai. (D. U. 3.) Am 20. Mai ver⸗ 
fammelten fih wieder die prosefantifhen Freunde im 
Locale der deutſchen Reſource, wo namentlich ein Bortrag 
des Licentiaten Hrabowsti über bas Chriſtenthum ald Pro- 
teſtantismus viel fharfinnige Gedanlen entwidelte und deß- 
em die Aufmerkfamteit der Zuhörer in hohem Grade feſ⸗ 
elite. Mehr jovialen Inhalts war ber Bortrag bes ⸗ 
rers Kuhnke, der ſich der Partei ber Lichtfreunde gegen ihre 
Widerfaher, befonders gegen ben Pfarrer Steinwender in 
Paris, annahm umd unter aflgemeinem Applaus feinen in- 
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befahl er ihre jofortige Freifaffung, indem er binzufügte: 
„Slüdliherweife darf ich alle mir zugefügten Beleidigungen 
verzeihen; um Drohungen befümmere id mid aber nicht, 
denn ich vertraue dem Ehrgefühl eines Volls, dem id im 
Auftrage meines und feines Monarden- jeit 15 Jahren nichts 
als Gutes bereitete!" — In Folge der Weichſelüberſchwem⸗ 
mungen berrfcht in einzelnen Gegenden faft Hungersnoth, 
doc find von der Regierung ale nur mögliden Mafregeln 
etroffen, um dem Elend unter den Bewohnern des flachen 
Fomdes fhnell zu fleuern. Das Waffer der Weichſel ift 
wiederum bedeutend gefallen. Hoffentlih wirb und der Him 
mel vor einer zweiten Ueberſchwemmung in biefem Jahre 
bewahren, nahdem ung die Winteruberfhiwemmung fo viel 
Unpeil gebracht bat. — Mit Genehmigung des Fürften-Statt: 
alters bat der Cultusminiſter, wirklicher Bepeimrat Umaroff, 
n unferm Königreihe die Erribtung mehrerer Gewerb⸗ 
ſchulen nad den Mufter des Warfchauer Realgymnaſiums, 
befoblen. Der Director dei letztern und Mitglied bes Er» 
ziehungsraths, Hr. v. Bratifowefi, einer ber ausgezeichnetftien 
Männer des Königreichs, ift mit der Vollziehung diefes Be⸗ 
febls beauftragt, durch welchen der Minifter auf’d neue be> 
thätigt bat, welchen großen Antheil er zu jeder Zeit an den 
Berbeflerungen des Schulwejens in Polen genommen. — Am 
22. Mai wurde das Frohnleichnamsfeſt durch eine große 
Proceffion, welcher ſich der Erzbiſchof und die höchſten Bes 
amten anfdloffen, unter dem Zulaufe der ganzen Bevölkerung 
feierlihft begangen. 
Türkei. 

Konftantinopel, 14. Mai. (A. 3.) Endlich ſcheint es 
ben Geſandten der Mächte, vorzüglihd Hrn. v. Bourquenep, 
gelungen zu feyn, die Pforte einigermaßen zu beruhigen und 
ihr von der Yoyalität des jegigen griechiſchen Miniſteriums 
beffere Begriffe beizubringen. Die Sprade des turkiſchen 
Gouvernements ift gemäßigter geworden und bie freunds 
fchaftlihere Geftaltung der türfifch » griechifhen Verhältniſſe 
bürfte nur ned von dem Mugen Benehmen des Hrn. Kolet⸗ 
tis abhängen. — Die Nachrichten über die im Libanon aus» 

ebrogenen Unruben jcheinen übertrieben, wenigftens nod 
* unvollſtändig zu ſeyn, da man bis zum 4. Mai aus 
dem Innern des Gebirgs nur verworrene Gerüchte erbalten 
haıte. Leider fcheint die eigene Miliz Wedſchihi Paſcha's — 
aus irregulären furdifchen Truppen beſtehend — mit den 
Drufen gemeinſchaftliche Sache gemadt und mit ihnen ver: 
eint Baabda angegriffen, ausgeplundert und dann den Flam— 
men preisgegeben zu haben. So weit gebt die Unverfhämt- 
beit diefer Raubhelven, daß fie Tags darauf — 3. Mai — 
* geraubten Sachen in Beyrut of zum Berfaufe auds 
oten. 

Konftantinopel, 14. Mai. (9. 3) Der Agent von 
Serbien machte diefer Tage den Miniftern der Pforte die 
Anzeige, daß die Ehriften in und um Niffa fo großem Drude 
ausgefegt wären, daß fie, wenn nicht bald Abbülfe erfolge, 
fi) genötbigt ſehen wurden, nad Serbien auszuwandern. 
Man ermiderte ibm, tie Abgeordneten jenes Diftriets bätten 
davon noch nichts gefagt. Allerdings, entgegnete der Agent, 
hätten die Deputirten nicht den wahren Au anb ihres Lan⸗ 
des zu ſchildern fih getraut und er ſelbſt babe ihnen davon 
abgeratben, weil eine folhe treue Darftelfüng ber Leiden 
ihrer Landsleute fie bei * Rückkunft unfehlbar den aͤrg— 
ſten Mißhandlungen von Seite der dortigen türfifhen Beam: 
ten audgefegt haben würde. So ift es mehr oder minder 
mit den Erflärungen aller diefer Abgeordneten. Ind wenn 
auch der Sultan felber die beiten Abfihten hegt für das 
Wohl feiner Untertbanen, bie große Schaar dieſer in den 
Provinzen baufenden Fleinen Tprannen, deren Dichten und 
Trachten in ber Regel auf nichts geht als baldmöglichſte 
Bereicherung durch jebwedes Mittel, wird noch lange hin 
‚alle * etwa beſchloſſenen Reformmaßregeln vereiteln und 
alle Verbeſſerung unmöglich machen. Dieſer halt« und hoff: 
nungsloſe Zuſtand entgeht auch keineswegs den einſichtigern 
Türken. Daber ihre zunehmende Aengftlihfeit und das in 
neuerer Zeit auffallend fleigende Miftrauen gegen alle Ebri- 
‚Ken. Deßhalb macht man jo auferordentlihen Aufwand für 
das Militär, baut die vielen prächtigen Kafernen, die gro— 
Ben Zeug: und Rüſthäuſer. Die ein wenig europäiſch drefs 


firte Armee, meint man, wirb wohl noch eine Weile den rifr 
figen Bau zuſammenbalten. Halten bie: Bajonnette denn 
nicht auch in Europa alles im rechten Gleis und Gefuge? 
Daher auch die Wichtigkeit, die man in neuefter Zeit auf euros 
älfhe Organiſirung der Polizei legt, aud) eine ber gerühmten 
——— uropa's. Darum ſtellt man allen Ecken 
und Enden mitten in die Stadt, beſonders in Pera und 
Galata, fo zabfreihe Wachtpoſten. In der vom Thore von 
Galata an ganz Pera gerade durchſchneidenden Hauptftraße 
allein find nicht weniger ald fünf verfhiedene Wachen, und 
jedesmal zwei’ Mann auf dem Polten. Und ed wäre gar 
nicht zu -verwundern, wenn man bald aud anfangen mird, 
noch von einem andern in Europa zum Theil zwar fhon 
ſehr verichrieenen, von mander Seite aber noch hoch in Ehren 
gehaltenen Wundermittel reihlichen Gebraud zu machen, von 
der Genfur nemlih. So wurden 3. B. fhon im vorigen Jahre 
bie griechiſchen Zeitungen verboten. Und jüngfi war man nicht 
wenig beunruhigt darüber, daß Marmontels „Belifar” ine 
Bulgarifche überfegt wurde. Die Minifter wollen num durch⸗ 
aus willen, was in dem Buche ftebt, und laſſen ſich's in’s 
Türfifhe überfegen. AU das find wohl untrüglihe Zeichen, 
dag man mebr und mehr ben —— und Auflöſung 
droͤhenden Zuſtand des Reichs erkennt. Aber man ſieht nicht 
ein, daß die paar Bandagen, die man von außen kreuz und 
quer dem durch und durch ſiechen Körper anlegen möchte, 
keine neuen Säfte durch ſeine Adern treiben noch ſeinen 
Nerven friſche Kraft mittheilen können. Dazu gehörten ganz 
andere Dinge. — Geſtern gab Sir Stratford Canning zur 
Feier der neulihen Ankunft des franzöſiſchen Gefandten 
ein Banfet. Bon den Miniftern der Pforte war auffallen- 
derweife nur Schelib Effendi eingeladen. — Man erwartet 
bier über Odeſſa die demnächſtige Ankunft bes Großfürften 
Konftantin. Das gilt bier für ein Ereigniß, da früher nod 
fein ruſſiſcher Prinz hier war. Manden abergläubigen Türz 
fen macht eine alte Weilfagung etwas flugen, bie beiaat, 
wie der Gründer fo werde aud ber einftige Befreier Kons 
ftantinopels ein Konftantin ſeyn. 


Srtankreid. 


** Maris, 1. Juni. Die Pairdfammer hat geſtern ben 
von ber Deputirtenfammer votirten Oefegvorfihlag, bie 
Renteconverfion betreffend, mit 118 Stimmen gegen 
28 verworfen. So bleibt alfo die wichtige Binanfrae, 
obihon das Cabinet in beiden Kammern fih für die Maßs 
regel der Converſion refp. Reduction erklärt hat, 
für ein weiteres Jahr unentf&ieden. Es gehört gewiß zu 
den feltenften Fällen bei der repräfentativen Negierungsform, 
daß ein Finanzplan, ter vor 21 Yabren (1824 unter Bilfele) 
von der Regierung der Legislatur vorgefchlagen wurde und 
feitdem ſehr oft wieder in ernſtliche Anregung gefommen 
ift, ſchon einigemal von ter Wahlkammer angenommen 
und von ber lebenslängliben Kammer verworfen wurbe; 
die Diebarmonie der beiden Kammern in einer folden 
Geldfrage dürfte nachtheilige Folgen haben; wenigftens 
benugen die Dppofitiondorgane dieſen Ausgang der Debatte 
in der Pairokammer ganz im beftructiven Sinn, 

— Die „Debatö” publiciren heute die neue ſpaniſche 
Eonftitution in achtzig Artifeln; fie ift vom 23. Mai 
1845 datirt und von ber Königin Iſabella und allen 
Miniftern unterzeichnet. — Nah Art. 47 der Gonftitution 
darf fih der Sohn des Infanten Don Karlos Feine Hoff» 
nung maden auf die Hand ber Königin Iſabella. 

— Aus Mapdrid, 26. Mai erfährt man, daß bie Herren 
Eorradi und Perez Ealvo, Nedacteure des Journals 
„Clamor Publico”, durch die Militärautorität zur Haft ges 
bracht und fofort unter ftarfer Escorte nah Cadix abge- 
führt worden find ; es hieß, man babe ibnen eröffnet, fie 
würden nad Manilla (auf den Philippiniſchen Infeln) 

ebraht werden. Anlaß zu diefem firengen Gewaltact 
Pot ein Artikel gegeben haben, ber ald Parodie auf die 
Thronrede und Satire aufden General Narvaez 
angefehen werde. Die meiften Zeitungen find am 26. Mai 
nicht erfchienen; die gegen die Nedactoren des „Clamor 
Publico” ergriffene Mafregel hat großen Schreien verbreitet. 
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Frankreiſch. 


** Maris, 1. Juni. Journalmuſterung. Der „Eon: 
ftitutionnel“ erfcheint heute zum erflenmal in vergrößertem 
ormat; fein Debut ift verunglüdt; er führt auf vier Rieſen⸗ 
palten den Beweis, das Minifterium vom 29. Detober tauge 
nichts; Franfreich könne fi unmöglich gefallen laſſen, länger 
fo regiert zu werden; einer Auflöfung der Kammer fey nicht 
audzumeihen. Der Beweis franft an einem Gapitalfebler: 
er ift zum Sterben langweilig und durchaus nur wieberholend, 
was unter allen Formen fängft zum Weberbruß abgedroſchen 
mworben if. Was dem „erftien Paris” an pifanter Neuheit 
fehlt, foll durch mancherlei Lockſpeiſen erfegt werden. Außer 
bem FeuilletonsRoman, zu deffen reicher Ausflattung 
Eugene Sue auf vierzehn Jahre gewonnen if, den 
auch Alerander Dumas fammt andern namhaften No- 
velliften mit Stoff verfeben mwird, iſt noch eine „Ausgewählte 
Bibliothek” mit dem Blatt verbunden, die den Abonnenten 
alle Schäge des Wiſſens und der Unterhaltung aufthun foll, 
Ald Anfang zu diefer auf viele Bände berechneten Samm⸗ 
fung wird die Borrede zu einem von Julien überjegten 
chineſiſchen Roman: „Die zwei jungen Gelehrtinnen“ ge: 
geben. Die ganze Einrichtung biefer erſten Nummer bes ver- 
großerten „Konftitutionnel“ it eine Aenderung zum Schlim« 
mern. — Die „Debats“ geben ihr Votum ab über bie 
Staatsfhriften aus Bourges. Was fie davon halten, 
fprechen gleich die erften Zeilen des Arrifeld aus: „Wir haben ge- 
ftern den Act publicirt, durch welchen der Infant von Spanien, 
Don Karlod, das, was er feine Rechte nennt, man aber feine 
Anfprüde auf die fpaniihe Krone nennen muß, für 
fi aufgibt und auf feinen Sohn überträgt. Es wäre An« 
mafung, wollte man durch unzeitige Betrachtungen verfuchen, 
dem fpanifchen Wolfe das Berbalten vorzujchreiben, weldes 
es unter Umfländen zu beobachten bat, bis feine gegenwär- 
tige und fünftige Geſchicke fo nahe berühren. Die ſpaniſche 
Nation bat in den furdtbaren Prüfungen der legten fünf- 
zehn Jahre das Recht erlangt, über fi felbit zu verfügen. 
Des Infanten Don Karlos Entfchliefung ift allerdings ge: 
eignet, einen großen Einfluß auf die innern und Außern 
Angelegenbeiten Spanien’s auszuüben; man darf ſich aber 
feine zu überfpannte Idee von der Bedeutung des Schrittes 
madhen. Die Abdanfung vom 18. Mai ändert durchaus 
nichts an der Rechtofrage. Don Karlos fann feinem Sohn 
nur übertragen, was ihm felbft gehört. Dem Prinzen von 
Afurien ſteht genau fo, wie feinem Bater, die Königin 
Iſabella von Spanien gegenüber. beren Titel eben fo ſehr 
durch das traditionelle Recht, als. durch die unveräußerlihe 
Nationalfouveränetät, confacrirt ift. Ueberdem ift der 
——— ſammt ſeinen directen Nachkommen durch ein 

eſetz von der Nachfolge in Spanien ———— und 
Art. 47 der Conſtitution ſagt ausdrücklich: „Weder der Kö⸗— 
nig, noch fein unmittelbarer Nachfolger, können eine Ehe 
eingehen mit einer Perfon, welche das Geier von ber Nach⸗ 
folge zur Krone ausſchließt. (Dieſer Artifel wurde bei der 
jüngften Beratbung über die revidirte und umgebildete Con⸗ 
ftitution abfihtlih, um bie Söhne des Infanten Don Karlos 
augzufchließen, in das Fundbamentalgefeg gebracht) Es iſt 

ein Uenberhateh Zufammentreffen, daß die neue Eunflitution, in 
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welcher ſich der befagte Artifel befindet, fo zu fagen an bemfelben 
Tage zu Madrid promulgirt wurde, an weldem ber Prinz von 
Afurien fein Manifeit an die fpanifhe Nation ausgeben ließ. 
Doch aud in diefem Punft mag die fpanifche Nation ihre 
Interejfen felbft beurtheilen. Wenn es wahr wäre, daß die 
Bereinigung und VBerföhnung in der föniglihen Kamilie eine 
wahre Vereinigung aller Parteien im Lande zur Folge haben 
dürfte; — wenn ed wahr ift, daß fie der Buͤrgerzwietracht 
ein Ziel jegen fann, ohne die nftitutionen zu gefährden, 
welche jelbit im Schoße blutiger Unruhen gewachſen find und 
fich befeftigt haben; — fo werden wir die Erflen feyn, ung 
alles deifen zu freuen, was cine fo erwünfdte Yöfung, ein 
fo koitbares Ergebniß, herbeiführen mag.” — Das Manifeft 
des Prinzen von Afturien wird dann gelobt; die „Debats” 
wunſchen nur, daß bie barin ausgedrüdten Gefinnun en aufs 
richtig gemeint feyn mögen und man nit vom Sohne bes 
Prätendenten (wie von den franzöfifhen Bourbond) fagen 
fönne, er habe nichts gelernt und nichts vergeflen. „Uebrigene 
haben die Karfiften und Legitimiften aller Karben unrecht, 
wenn fie über den Inhalt der Staatöfchriften aus Bourges 
triumpbiren. In dem Entfagungsact ded Infanten und im 
Manifeft feines Sohnes liegt offenbar die Anerkennung des 
Rechts der Königin Yfabella und der ——— der con⸗ 
ſtitutionellen Freiheit in Spanien. (Auf Worte fommt’s fo 
genau nicht an: auf der einen Spalte wird von ber „conflis 
tutionellen Freibeit” in Spanien, als von etwas wirklich 
Borbandenem geiproden, und auf ber andern über die Weg— 
führung zweier —— von Madrid nach Cadix und 
ihre ſummariſche Verurtheilung zum Exil jenſeits des Dceans 
berichtet!) Es iſt das in Den Karlos perſonificirte Cabfolus 
tiſtiſche) Princip, welches heute capitulirt und abdanft. Wir 
glauben, man täuſcht fih fehr über die Folgen eines feit 
lange vorgefebenen Entſchluſſes, der obne Zweifel durch 
Umftände, die fi mit jedem Tage bringlicher zeigten, bes 
ſchleunigt worden if. ewig fcheint nur, daf, wenn der 
Sopn des Infanten je unter irgend einem Titel nah Spa— 
nien zurüdfommen follte, dieß nur gefheben fann, wenn er 
auf die Ideen und Anfprühe, die er bis jegt repräfentirt 
at, verzichtet und bie Principien und Imftitutionen aners 
ennt, bie grade durch feine Ausfchliefung von der Krone 
geliegt haben. Wir glauben nicht, dag die fpanifhe Nation 
geneigt ſeyn wird, von der eben erft verfündeten Conftirus 
tion jo bereitwillig abzuweichen, auf alle Fälle aber find wir 
überzeugt, daß fie tie liberalen und conftitutionellen Erobe⸗ 
rungen, die ihr fo große Anftrengungen und fo ſchwere 
Dpfer gefoftet haben, nmiemald aufgeben wird.” — Zu 
Madrid it nah ber Abreife bed Hofes eine mißliche 
Stimmung eingetreten, beren Symptome. ein Schreiben vom 
25. Mai verratd; es heißt darin: „Die Thronrede beim 
Schluß der Cortes hat die dur bie jüngften Berichte aus 
Nom fehr beunrubigten Gemüther nichts weniger ald zu— 
Kriege gefelt. Man bat mit Bedauern die Stelle in der 

ede bemerkt, welche fih auf Nüdgabe eines Theild der 
Kirchengüter bezieht; felbft die fo natürliche Ausfegung einer 
Dotasion für den Klerus findet Anfioß. Ueber diefen Punft 
feinen bie Journale der Moderados mit denen ber Pros 
greſſiſten vollfommen einverftanden. Der gegenwärtige Cons 
reg wird nicht motificirt werden; (es finden feine neue 
ablen flatt) man wird aber neue Senatoren ernennen; 


bie Frage von den Wahlen ift fireitig im Schoße der Mo- 
berados; viele bedeutende Männer diefer Partei hätten ge: 
wünidt, das Wahlgefeg wäre vor der Conititution promul · 
girt worden, Eine fehr bedenkliche Thatjaye hat die Jour- 
naliften der Hauptftadt in große Unruhe verfegt. Heute um 
die Mittagoſtunde erſchien ein Polizeihef in. der Wehnung 
des Herrn Corradi, ihn zu arretiren; Gortabi war früher 
Secrerär des Ayuntamiento von Madrid und iſt gegenwär- 
tig Eigenthümer und Hauptrebacteur des „Glamor Publico”, 
des am meilten verbreiteten und gemäßigiten Journals ber 
pr ben Oppoſition; ein anderer, Redacteut deſſelben 
J Herr Talvo, wurde glelchz Bent: beide 
reflationen geihaben auf Befehl ber Miiſarbehorde. Als 
Grund zu der herben Maßregel wird ein Artikei im „Cla-⸗ 
mor Publico“ angegeben, der mit den Anfangsbucdftaben 
bed Namens Perez Galvo unterzeichnet ift und die Eigens 
fhaften einer Parodie auf die Ibronrede und einer Satire 
auf den General Narvarz in fi vereint; der Artifel ift 
überfchrieben: „Wie der große Degen Abſchied nimmt von 
den Vätern des Landes.” Die beiden Mevacteurs wurden 
nah ber Kaſerne der Leibwache abgeführt. (Nah einer jpäs 
Nachricht hat man fie um Mitternacht in Kenntniß gelegt, 
fie ſollten, ohne daß ihnen der Proceß gemacht würde, nad 
Manilla beportirt werden; um 3 Uhr Morgens verließen 
fie die Hauptftadt, um unter ftarfer Bededung nad Gapdir 
ebradht zu werden; dort wird man fie nah Manilla ein» 
chiffen; der Generalcapitän auf den Philippiniſchen Infeln 
fol die Weifung erhalten haben, fie nah den Diartanen 
transportiren zu faffen.) Der Vorgang hat um fo tiefere 
Senfation gemacht, als er faft mit der Promulgarion der 
„reformirten Genfitution” zufammentaf; von allen Seiten 
ber verlangt man „fategorijhe Erplicarionen”. Da fid der 
Generalcapitän ber Provinz zu Aranjuez bei der Königin befin» 
det, jo mußte General Cordoba, ale Gouverneur der Haupt» 
ftadt, die Verhaftung der beiden Journaliften, bie in einem 
Minifterconfeil (dem Martinez de la Rofa wegen Unpäßlich- 
feit nicht beimohnen konnte) beidloffen werden war, anerd- 
nen. (Am 26. Mai Morgens wurde zu Madrid nur bie 
„Baceta” ausgegeben; am Abend erfhien nur der „Heraldo“; 
das Ausbfeiben der andern Jeurnale fe feinen Grund ha— 
ben in dem Schreden, den bie Wegführung ber Herren 
Gorrari und Calvo verbreitet bat.) Das „Diario de Aviſos“ 
- (Intelligenzblart) pubficirt nahftebende Borladung: „Hiermit 
werden, um innerhalb vierzehn Tagen zu ericheinen, citirt: 
bie Herausgeber, Druder, Berleger, der „Novelle vom ewigen 
Juden“ und des „Worterbuchs der chriftlichen Religion von 
Abbe Derguier”, um Rede zu fteben auf die Anklage des geift- 
lien Bicariatd der Haupiftadt, in Bezug auf die Ceuſur 
und das Verbot der befagten Werke.“ Der „Heralto” fragt, 
welches Beleg zu diefer Vorladung ermächtige; ihm ift Fein 
ſolches Gefeg befaunt; er erklärt ſich entſchloſſen, illegale 
Anmafungen auf jede Weife zu bekämpfen. — Der „Na- 
Honal” gibt eine Schilderung der Sadlage in Spanien, wie 
ſolche unter dem Einfluß der Königin Marie Epriftine und 
bes Generals Narvaez geworden fepg: „Die Nationalfeuver 
ränetät zerftört; Das Königthum bispenfirt von der jährlichen 
Einberufung ber Gorted; tie organiſchen — dem Gut⸗ 
befinden des Hofes überlaffen; die Preſſe des Geſchwornen⸗ 
gerichts beraubt; bie Rarionalgarde unterdrüdt ; die Ernen- 
nung der Senatoren den Wählern entzogen; tie Municipal« 
ewalten nur neh tem Namen eg beftebend; feine Gicher« 
Bit mehr für die Bürger; aus der Armee alle Dffigiere 
entfernt, bie für die conftitutionellen Inſtitutionen im Felde 
eftanden; flatt ihrer Marotiften befördert, die bem General 
Daran unbedingt re (wörtlich: die des General 
Narvaez Banbiten und Meuhelmörder — find — 
devenus les sicaires de Naıvuez); der Berfauf der Natior 
nalgüter fuspenbirt; die ausgewanderten Prälaten zurüdge- 
kommen in ihre Sprengel, um bad Bolf gegen bie legten 
Trümmer der ſpaniſchen Revolution aufjuhegen; zügellofe 
Plünderung der öffentliden ®elder. autorifirt an der Borfe 
durch die von dem Finanzminiſter Mon ausgehenden Falſch— 
mäüngerdecrete; — das ift die unvellftändige Aufzählung ber 
Maßregeln, welche die von Madame Munoz ausgedachte 
Bermäbhlung der Königin Yfabella mit dem Prinzen von 
Afturien vorbereitet haben,’ — 
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Großbritannien. . 
** Bonbon, 31. Mai. Geftern fiellte im Oberhaus Lord 


Rad nor einen — auf die zweite Verleſung der von ihm 


eingebrachten Bill zur 


Sehe der aus Verlegung bes Brief. 
gebeimniffes durch bad 


oftamt entſtehenden Benachtheili⸗ 


gunaen (the post-office Oflences Act Amendment Bill). 


er Zwed dieſer Bill iR, die Befugniß, welde dem 
Staatsfecretair für das Junere geſetzlich zuftebt, in gewiffen 
Fällen Befehle an das Poftamt zum Anbalten und abi ern 
von Briefen ergehen zu laſſen und ſolche in feinen Befig 
gelangte Briefe zu öffnen, um ir Inbalr Kenntniß zu 
nehmen und darauf. bin, falls eö nöthig befunden wird, ges 
eignete Berfügungen zu erlaffen, — zu reguliren. Man 


erfennt auf den-erften-Blid- die unüberwindlihe Schwierige 


feit, eine ſolche nur durch die höchſten Motive der Staats» 
fiberbeit zu redifertigende Verlegung bed Briefger 
eimnifjes nad beſtimmten Regeln forınli zu organifiren. 
ud erklärte ford Stanley ohne Rüdbalt, man müſſe ben 
Gebraud ‚entweder ganz abihaffen, oder ungeändert fort- 
befteben laſſen; ibn zu reguliren fey unmöglid. Da nun 
Lord Rabnor ſelbſt zugibt, das erſtere ſey aus Staats— 
gründen nicht räthlich, fo verliert damit fein Antrag alles Ge⸗ 
wicht. Auch wurbe berfelbe nad ſehr lebhafter Debatte, an welcher 
die Redröfunbigen Denman, Brougbam, Campbellund 
Lyndhürſt Theil nabınen, mit 55 Stimmengegen Ivermors 
fen. Im Unterhaus fiellte Sir Jantes Graham die Motien zur 
zweiten Leſung ber Bill zur Errichtung afademifcher Lehranſtal⸗ 
ten in Irland (New-Lolleges-Ireland-Bill); es fam aber 
darüber zu feiner Entſcheidung; die Debatte wurde nad 
Mitternacht auf nähften Montag ausgeſetzt. Graham ver- 
tbeidigt ſich gegen die Beiduldigung, als habe er es mit 
feiner Bill auf einen „riefenhaften Plan zu einer Erziehung 
ohne Gott“ (a gigantic scheme of gadless education — 
wie ihm das Parlamenteglied für Oxford, Sir Robert Inglis, 
vorgeworfen hat ;) —— gerätb aber dabei auf ein 
Gettändniß, das ihm die Frommmen ſammt ben Frömmlern 
auf den Hals bringen wird; er fagte nemlich: zur Zeit als 
er zu Orford fludirt babe, ſey nicht eraminirt worben, mas 
man wiſſe, fondern was man glaube; wer bie 39 Artifel 
zu unterfhreiben fi nicht bedacht hätte, ber ſey ohne weie 
tered zugelaflen werten ; num aber habe er in ben britthalb 
Jahren * Univerjitätszeit nicht einer theologiſchen Vor⸗ 
lefung beigewohnt, nicht eine Prebigt gehört, und nicht den 
ingften Religionsunterricht genoffen. Die „Limes“ bemer- 
fen yohnifch: dieſe Thatfache empfehle weder den Spreder 
no feine Bil. — 


Sdhuweij;. 

Aargau, 2. Yun. (Eidgen. Itg.) Heute verfammelte fi 
aus Auftrag des Kleinen Rathes der Gemeinderatb von 
Aarau, um wegen bes morgen flartfinden ſollenden Einzuges 
ber Kreiämter Beraipun zu pflegen. In Folge deifen wurbe 
bie Bürgerwache — welche nun unverzůglich in Dienft 
tritt, Jin Zeughaus herrſcht ebenfalls —— Thaͤ⸗ 
tigkeit. Acht Kanonen werden ausgerüſtet, um bie Freiäm⸗ 
ter und ihre Zuzüger aus Luzern auf impofante Weiſe zu 
empfangen. Das Zeughaus wirb durch außerordentliche 
Wachen fiher geſtellt. — und Nacht ſitzt der Kleine Rath, 
von welchem dem Vernehmen nach bereits mehrere Kantone, 
u. a. Züri, zum eidgenoſſiſchen Aufſehen aufgefordert wor⸗ 
den find. Diefe Geſchichte wird in Wälde ein lächerliches 
Ende nehmen. Der Kleine Rath weiß zwar fo gut und 
beffer ald irgend Jemand, daß im Areiamt bie größte Rube 
berrfchte ; der Plebe, ver ihm beherrſcht, bebauptet aber das 
Gegentheil und ift ganz außer fih; was Wunder, daß ihm 
bie Regierung — gebührt ihr diefer Name?! — Benüge 
thun muß. &s hätte diefelbe wohl beffer gerban, wenn k 
dad Zeughaus vor dem 31. März hätte bewachen laffen. 

Züri. Geflern war ber vorörtlihe Staatsrath verfam- 
melt. Ein Schreiben des Kl. Rathes von Margau gab Kennt- 
niß von dem manderlei Anzeichen einer für Margau feind- 
lien Bewegung im Kanton Yuzerm. Es jdeint gewiß, daß 
im Kanton Luzern felbft an einen ernfilihen Angriff auf das 
Aargau geglaubt wird, ob auch von den Eigeweihten, welde 
vielleicht bloß ein Dianöver bezweden, bleibt dahin gefellt. 


Der vorörrlihe Staatsrath hat auf diefes hin, wie verfau- 
tet, Minheilung der Beihwerbeu Aargan’d an Luzern bes 
ſchloſſen und damit bie Aufforderung an das legtere vers 
bunden, über Grund oder Unzrund berfelben zu berichten, 
unter — auf die von der Tagſatzung erhaltenen 
Vollmachten für Aufrechthaliung des Landfriedens. 


Deutſchland. 


Berlin, 27. Mai. (A. 3.) Ihr Blatt hat mannigfach 
der Unterſuchung wider den Erimimaldirector Hipig (megen 
a Auffäge in der Paulus: Scelling’ihen Angelegenheit) 
erwähnt. 
appellationdfenats bed Rammergerichts vom 9 d. M. eröffnet 
werden, wonach das (ihn völlig freifpredende) Erkenniniß 
des Griminalfenats des KRammergerihts vom 12. September 
1844 unter Aufhebung des (ihn verurtpeilenden) Erfennt: 
niffed ded Inftruchiongfenats des Kammergeriditse vom 13. 
Bebruar d. J. wieberbergeftellt wird. 

44 Köln, 2. Juni. Profeffor Fröbel aus Züri, ber 
fih bier einige Tage aufhielt, hat geftern, wie es heißt, von 
der Polizei bie Weifung erhalten, fofert die Stabt und den 
preufifhen Staat zu verlaflen. Der Grund dieſer Auswei- 
fung ift unbefannt. — Heute bat ber Herausgeber ter „Röl« 
niſchen Zeitung“ eine Erflärung erlaffen, in der er fih aufs 
beitimnitefte dahin ausfpriht, daß die Zeitung in feiner 
Weiſe ihre bieherige Tendenz ändern werde, wodurd er ſich 
‚gegen bie durd viele Journale verbreiteten Gerüchte ver: 
wahrt. Unglaublich if es, welche Lügen und Abgeſchmackt⸗ 

eiten feit einiger Zeit über die „Kolnifche Zeitung * ver: 

reitet wurden und zwar nicht felten mit mehr als hämiſch 
verunglimpfenden Ausfällen gegen die Perjönlihkeit des 
Herausgebers felbtt. Die Stinmführer gewiſſer Parteien, 
weiche jih fo unlopaler Mittel bedienten, um best Dlatte, 
das fie trotz aller Journalmachinationen nidt in ihr In— 
tereffe zieben konnten, zu ſchaden, werben jegt wieder Stoff 
haben, zu geifern und zu verunglimpfen,, woran fih Herr 
Dument, nachdem er ald Ehrenmann offen feine Erflarung 
abgegeben hat, hoffentlich nicht ftören wird, Mittel, wie Ul« 
tramontane und Ultraproteftanten fie feither gegen bie „Köl« 
niſche Zeitung” anmwanbdten, ftinmen wahrlid nicht mit dem 
Geiſte des echten Chriſtentbums, mit dem fie fi jo ſehr 
brüften, — In unferm Dufeum, dem j g. Wallrafianum, 
bat eine anerfennungswertbe Veränderung flattgefunden, man 
bat jegt aud das nicht unbedeutende Antıcagliencabinet dem 
Yublifum zur Anfiht ausgeſtellt und zwar recht zwechnaͤßig 
georbnet. Das Gabinet enthält merfwürdige Bronzearbeiten, 
römifhe Schmuckſachen, eine foftbare Sammlung gr 
ner Steine und einige werthvolle antife Gefäße. Nicht un: 
beteutend ift die Sammlung mittelalterticher ns, 
welche in demielben Cabinet aufgefiellt ift. Dieſe Neuerung 
bat bei allen Kunfifreunden den ſchon fo oft vergeblid aus⸗ 
geſprochenen Wunſch, die reihe Kupferſtich- und Handzeich- 
—— — wie bie Wallrafiſche Bibliothek auch dem 
Publikum zugänglich ar zu ſehen, wieder auf's leben« 
digfte angeregt, Walltaf bat die mit jo vielen Mühen und 
Entbehrungen gemachten Samınlungen der Stadt nicht ver» 
macht, auf daß fie unbenugt und unbefannt vermoderten. 
Biele Städte würden mit Stoly auf dieß Bermädinig ihres 
edlen Bürgers binfehen und felbft darin eine Ehre ſuchen, 
aller Welt zu zeigen, was bes Edfen Aleiß für feine Baters 
ſtadt geſchaffen; bier ift der größte Theil feiner Säge jeit 
feinem Hinſcheiden gleihfam vergraben geweſen — und bie 
Statt hat dod immer einen Genfervater und Euftos beſoldet, 
welcher aber bloß des Namens wegen feinen Gehalt bezog. 

Bamberg, 2. Juni. (Fr. M} Die Waſſernoth, ın 
welde wolfenbrüdige Regengüffe unfere Stadt und Umge⸗ 
gend vor zwei Tagen egten, beginnt allmälig zu weis 
hen. An eltern und Wieſen if der Schaden ſehr bet eu⸗ 
tend, weniger haben bie Getreideſaaten gelitten, welde ſchon 
fo hoch geſchoßt waren, defto mehr die Gemüfe- und Kar: 
toffeipflanzungen und das Gras, zumal da, wo die Waſſer 
rag: hatten und Sand anfpülen. Die meiflen Ort 
haften im Mainthal, an den Derghängen, in ven Heineren 
Thalern der Aurach und Ebrach ftanten ploplih unter Waj- 
fer, da und dort ſtürzten Häufer ein, mußten Gebäube eilig 
geftügt und Vieh und Fahrniß auf die Anhöhen 


Heute ih Higig das Definirivurtheil des Ober⸗ 
gebracht 
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werben, Bei ben Hauptifirömungen fitt das Uferland am 
meiften, weil es nod von ber Ueberſchwemmung im März 
beſchãdigt oder loder war. Der Ludwigkanal bat an einzelnen 
Stellen Heinere Dammbrüche befommen, die Kahrt auf ber 
Eijenbahn war nur einige Stunden unterbrechen, da an einer 
Stelle bei Erfangen der Bahnförper bedroht war. Mehrere 
Begbrüden, einige Wüblen find abgeriffen oder fehr beſcha⸗ 
digt. In der hiefigen Stadimarfung und am fädtifchen Ei» 
enthum find die vom Hodwaffer im März umd jegt veran« 
aßten Baureparaturen fo bedeutend, daß ein Gapital von 
300,000 fl. dazu faum binreidyen wird. Die jüngften Regen- 
güffe haben ih bis Bayreurb, Amberg und gegen Regens- 
urg in gleicher Stärke ausgedehnt und es werden einige 
Wochen nothig feyn, die Gründe wieder troden und bau- 
fäbig zu maden. Möge anhaltend gutes Wetter den Berluft 
einigermaßen erfegen lajen. — Das Maindampficiff fann 
wegen ter BWallerböbe feine Fahrten zwilhen bier und 
Schweinfurt noch nicht besinnen. 

Kiffingen, 2. Juni, (NR. W. 3.) Die Saale ift mieber 
in ihr Bert zurüdgetreten. Allentbalben bort man von Ueber» 
ſchwemmungen; wo aber der felbe verurfachende Wolkenbruch 
efallen if, will Niemand mit Gewißheit wiffen. Daß ber 
ungfle Regen einzig Urfade davon war, iſt ſchwer zu glau« 
ben, ba anbaltentere und größere Regengüffe feinen ſolch 
hohen Wafferftand nach fi zogen, wie wir ihm bieher nur 
im Srübjahr beim Schmelzen des Schnees erlebten. 

regensburg, 2. Juni. (Regeb. 3.) In Folge der wol⸗ 
fenbrucpartigen Regengüffe, melde in der Naht vom Don- 
neritag auf den Areitag nirdergegangen find, it Die Donau 
weuerbings aus den Lern gerreten und überfluthet bereite 
wieder Die Niederung zwiſchen Statiambof und Steinweg. 
Aus der Oberpfalz vernehmen wir, daß das Wildwaſſer an 
mehreren Drien bie Fluren, Straßen ı. fiarf beſchädigt 
babe. Die Nürnberger Poft traf legter Tage ſehr fpät ein. 

Stuttgart, 31. Mai. (8. M.) In einigen Wehen ver- 
einigt ſich bier die erfte allgemeine Berfammlung ter 
ſüddeutſchen und ſchweizeriſhen Budpänpler, 
bei weldyer nad den vorläufigen Anmeldungen zu fliehen, 
ſehr zablreiher Beſuch vorausgefehen werden fann. Es war 
dieß auch micht anders zu erwarıen, ba ber Generalper- 
fammlung, am Bormittag des 16. Juni, die wichtige 
Aufgabe scheut if, ein Etarut zu beraihen und befinito 
feftzuiegen, dur welches ein bleibender Verein der Bud 
händler Süpdeutihlande, der Schweiz und Defterreiche, wenn 
auch diefes fi anſchließen will, ins Yeben treten fol. Am 
17. Juni und den folgenden Tagen werten fih die gegen« 
feitigen Abrehnungen und ZJablungen der fübbeut- 
ſchen Buchhändler anfdlieken, wobei Die nicht perfönlid 
anmwefenten Auswärtigen durch biefige Buchhändler vertres 
ten find, bie ale Commiſſionäre berfaben für fie Zahlungen 
anzunehmen und zu leiften haben. — Eine öffentlige Ber: 
bandlung des buhbändlerifhen Schiedogerichts, 
welche am 14. Juni ftanfinder, wird für mande bier an- 
wrfenden auswartigen Buchhändler kine fehr erwünfdte Ge⸗ 
legenbeit fegn dieſes Amftüut durch eigene Anfhauung 
tennen zu lernen. Daß dieſes buchhändleriſche Schiedsgericht 
zwei Jahre lang feiern durfte, ſcheint uns das bünbigfle 
Araument für deſſen Zmedmäßigfeit. Wenn jetzt mande 
Streitigkeit vergliden wird, obne dad Gciedsgeriht anzu⸗ 
rufen, die, wäre es den. Betheiligten gejtattet, fie vor bie 
ordentlichen Gerichte zu bringen, bier zu einem langjährigen 
Proceſſe ausmahfen würde, fo banfen wir dieß meift ber 
moraliſchen Wirkung der Deffentlihfeit. — Auch im übrigen 
deutſchen Buchhandel bar dieſes Juſtitut allgemein Aner- 
fennung gefunden und jetzt eben beſchäftigen ſich die Buchs 
bändfer Berlins mit ber Bildung rines Schiebegerichts, dad 
auf ** Grundlagen wie das Stuttgarter beruhen ſoll. 

ı Stuttgart, 1. Juni. Die fönigl. israelit. Oberfirchen- 
bebörde bat auf die-bei ihr eingegangene Proteftation bes 
Rarbinats Dberdorf und der dazu geborigen vier Gemeinden 
gegen bie Braunſchweiger und die fünftige Franffurter Rabr 
binerverfammlung unterm 15. v. M. folgendes Decret erlaſ⸗ 
fen, welches ala die erfte officielle Aeußerung einer Dong" 
Rellten deutſchen Behorde über Die ſchon vielfach offentlich ber 
frrebenen neurabbinifhen Beftrebungen nicht ohne beſonders 
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Deutfhtland. 

Sannover, 27. Mai. (H. C.) Die von dem Minifterium 
des Innern hierher berufenen Herren, mit denen Raths 
gepflogen werden fol, wie einem bedeutenden Zweige der 
vaterländifhen Betriebfamfeit, dem Garn» und Peinenbandel 
aufzubelfen ſey, find bier eingetroffen. Wie wir vernommen, 
find es Amtmann Koh aus Divenftadt, Amtsaffeffor Flügge 
aus Uslar, Amtsafeffor Jacobi aus Melle, Yeggeinipector 
Bollenius aus Münden, Kaufmann Gudewill aus Alfred, 
Claudius aus Hildesheim, Fabrifant Wedemeyer von bier 
und andere Gewerbtreibende aus dem Oonabrück'ſchen und 
Lüneburg’fhen. Bon Seiten ver ag find der Regies 
rungsrath Bening und Amtsaifeifor Heinrichs mit der Füüb- 
rung der Berbandlungen beauftragt. — Ueber bie beitimmten 
einzelnen Gegenftände der Beratbung verlautet noch nichte, 
es ſteht aber gewiß eine Veröffentlihung der Ergebniffe 
diefer Zufammenfunft zu erwarten. — Die am 21. d. M. 
ebaltene Generalverfammlung des Guftav-Adolpb-Bereind 
oll allgemein befriedigt baben; wenigftens baben wir von 
vielen Theilnebmern gehört, daß die Weile, wie die Bers 
fammfung angeordnet und geleitet ift, allgemein angeiproden 
und tiefen Eindrud gemacht bat. — Die große Berfamm- 
lung aller deutſchen Guftav-Adolpb- Vereine wird im Septem- 
ber in Stuttgart gehalten werden; von bier wird ber Paftor 
Flügge ald Deputirter dortbin geben. — Das Minifterium 
des Innern bat eine Zählung aller Einwohner und Wohn 
bäufer im Königreihe auf den 1. Juli d. I. angeordnet. 
Die legte allgemeine Ziblung geihab am 1. Juli 1842; 
ed befanden fich darnach im Königreihe 250,054 Wohnge— 
bäude und (inelufive des Militärs) 1,755,532 Einwohner. 
— u furzem wird unter bem Präſidio des Bicepräfidenten 
bed Dberappellationdgerichtes Leiſt eine Commiſſion von Mit⸗ 
gliedern verfchiebener Bebörden zujammentreten, um ben im 
Aufizminifterium ſchon ſeit mehreren Jahren - bearbeiteten 
Entwurf einer allgemeinen Proceßordnung für Ober- und 
Untergerichte ded Landes zu prüfen und zu begutadıtan. Der 
Entwurf wiirde dann in nädfter Diät der Ständeverſamm⸗ 
lung vorgelegt werben. Unter den Mitaliedern der Commif- 
fion befinden fih, wie man bört, mehrere Mitglieder ber 
Ständeverfammlung, namentlich zweiter Kammer. 


Ungarn. 


Peſth, 25. Mai. Vorgeſtern langte der Erzherzog Stepban- 
zum Beſuche ſeines Vaters, des Palatinus, hier an. Er wurde 


bei'm Ausſteigen aus dem Dampfboote mit lebhaftem Eljen⸗ 
ruf empfangen. Die Bolfethümlichfeit dieſes geiſtvollen Prin⸗ 


zen if aud bier groß und die jchönen Hoffnungen, welche 


auf feine dereinftige Wirffamfeit in der Staatsregierung ges 
fegt werben, theilt man allfeitig. Man glaubt mit Beftimmt- 
beit, ihn als den defignirten Nachfolger feines verdienſtvollen 
Baters betrachten zu fönnen, und glaubt. nicht, daß feine 
Laufbahn als böbmifcher Yandeschef eine abgeſchloſſene jey: 
Der Palatin ift einitweilen von Jasz-Bereny in dem Lande 
der Jazygen und Kumanier zurüdgelehrt, wo ein folennes 
Nationalfeft veranftaltet worden war. Es find nemlih 100 
Jahre verfloffen, jeit diefe mit beſondern Privilegien ausge: 
ftattete Landſchaft von dem beutfchen Ritterorben, an wel: 
den fie verpfändet war, wieder eingelöft wurde. Weil es 
damals an bem erforderlichen Gelde mangelte, trug jeder 
noch fo arme Jazyge und Kumane fein Scerflein bei und 
fo gelang ed, das unangenehme Zoch abzufchütteln. Gleich— 


zeitig wurde bie fünfzigjäbrige Wirkfamfeit des Palatins als 
Graf diefer Sandiaften gefeiert und in der That foll der 
Eindruck dieſer Ceremonie ein mächtiger gewefen ſeyn. Ei— 
nige taufend Reiter empfingen ben Über des Landes, eine 
meilenlange Allee war eigens zu biefem Zwede hergerichtet 
worden, bei der Tafel war für mehrere taufend Bäfte ge: 
det ꝛc. — Unfere Garnifon if noch immer großenthuls 
augenfran? und bettlägerig. Die Bürgermiliz verjieht den 
Dienſt bei den meiften Wachtpoſten; diefelbe beginnt aber 
ſchon ungeduldig zu werden, da der nächfibevorftebende Markt 
fie vielfach in Rdn nimmt und bie anfängliche militärifche 
Freude ihnen durch die Ausfiht auf Schmälerung des ger 
bofften Gewinns getrübt wird. — Der Erzherzog Karl ge: 
benft, auf feiner großen Herrſchaft zu Badendorf an ber 
öfterreihifhen Grenze einen Golonifationsverfuh mit deut- 
ſchen Anfiedlern zu machen. Man ift bier der deutfchen Ein- 
mwanderung aus einfeitig nationalen Gründen noch immer 
nicht recht hold; —— daher dieſes Beiſpiel recht bald in's 
Leben treten und zahlreiche Nachahmer hervorrufen. Aus den 
Comitaten hört man von nichts als eitel Sturm. Einige 
Municipien wollten die Honoratioren mit dem Stimmrechte 
betheiligen; dagegen wurde geltend gemacht, daß eine fo 
wichtige, die Verfaſſung gradezu auf eine andere Grundlage 
ftellende Maßregel nicht obne die Entfheidung des Reiche: 
tags und obne die Beipflihtung der Regierung verfügt wer: 
den fünne. Auch die neu pn ‚Fed DObergefpane finden nicht 
überall den beiten Empfang. 
Türkei. 

Bon der Donau, 25. Mai. (M. 3.) Nah Berichten 
aus Beſſarabien ift von der am Pruth flationirten ruffiichen 
Armee ein Theil nah dem Kaufafus beordert, der Abgang 
aber jogleih durch frifche Truppen erfegt worden, fo zwar, 
daß der Effectivftand dieſes Corps, den man auf 30,000 
Mann jhägt, cher vermehrt ald vermindert wurde. So hat 
Rußland ſtets das Schwert in der Hand, das Auge unver» 
wandt auf die Türkei gerichtet, ſtets bereit die eintretenden 
Ereigniſſe aus zubeuten oder feinem Worte Nachdruck zu ges 
ben. Die Pforte bat gegenwärtig auf 3 Punkten ben Krieg; 
in Albanien, wo bie Öebirgenätter die Waffen wieder er- 
griffen haben, in Syrien, wo Drufen und Maroniten mit- 
einander im Kampf begriffen find, und an der griechiſchen 
Grenze, mo bie größte Erbitterung gegen die Türken herrſcht. 
Ueberdieß if in ganz Rumelien eine ungewöhnliche Gährung 


-unter den Rajas bemerflich, weil fie Ru Einfiht gefommen 


find, daß alle Verſprechungen zur Berbefferung ihres Zu: 
handes nichts als fchöne Worte find, die. nie. ins Leben 
übergeben. So binfihtlih der Trennung des finanziellen 
Iheild der Berwaltung von der Yufti; und den übrigen 
Dranden der Adminiftration. Der Zuftand der Dinge ver: 
ſchlimmert jih immer mehr und es it vorauszuſehen, daB 
bie Pforte über furz oder lang den Schwierigfeiten nicht 
mehr wird gewachſen feyn. Rußland hält ſich in ſchweigen⸗ 
ber —— während ſeine Agenten unter dem Veck⸗ 
mantel der Religion um fo thätiger find. Wir werden es 
bandeln feben, wenn andere erft Vorbereitungen maden. 
Die ungebeuren Koften, welche die Kaufafusarmee verſchlingt, 
find, felbft wenn bie Operationen gegen bie Bergvölfer ohne 
Erfolg bleiben, nicht nuglos verfehleudert, da diefe Armee 
die Beftimmung bat, bei eintretenden Ereigniffen unter den 
Mauern Konftantinopels zu agiren. 


Benachrichtigungen. 


1848] Im Paper'ſchen Garten, ganz 
nabe vor'm Eſchenheimer Thor, ift eine 
Wohnung, beftehend aus 3 Zimmern 
im erften Stod, 1 beigbaren Mans 
farbeftube, 1 Cabinet ıc., zu ver 
miethen. 





1783] Bei W. Blum in Eobleny if erfchie- 
nen und in ber Undrräifhen Buchhandlung 
in Sranffurt a. DM. zu haben: 

Elemens, 3 3, Dr, ber beilige 
Nod zu Trier und die protejtan: 
tifche Kritif. Zur Würdigung der 
Sirift: Der heilige Rod zu Trier und 
die zwanzig andern heiligen ungenähten 
Röde. Eine biftorifche Unterfuhung 
von Dr. 3. Gildemeifter und Dr. 
SD. von Snbel. Zweite unveränderte 
Auflage. gr. 8. geb. 


* 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 





1408] Der am 1. April 1752 geborene feit 
Jängerer Zeit abweiende Peter Mepler aus 
Friefenpanfen, Sohn des am 18. Januar 1779 
verhorbenen Nicolaus Mehler daſelbſt, ober 
veflen Leibes- Teflaments- und Bertragserben 
werben hiermit aufgeforbert, in dem auf ben 


13. Zunt I. 3., Morgens 11 Uhr, 


anberaumten Termine um fo gewiſſer babier 
zu erfheinen, und beziehungsweiſe zur Empfang 
nahme des bisher curatarifch verwalteten, b 
Aäufig in 22 Thalern befichenden, Bermögens, 
amter Varlage ber Legitimationsurlunden, ſich 
anzumelden, als fie im Unterlaſſungsfalle zu 
ewärtigen haben, daß der Abweſende für ver» 
Folien erflärt und deſſen Bermönen, nad Ab» 
zug der Koften, an bie ſich anmeldenden Ber- 
wandten und beziehungsweiſe dem Fiscus ohne 
weitere Beröffentlihung des erfolgenden Prä- 
<iufiverfenninifies erb» und eigenthümlih über 


wieſen werben wird. 
Bulvda, am 14, März 1845. 
Kurfürfiic befffgpes Landgericht. 
Goßmann. 
vi. Wille. 





ſ671) Gegen ven Johann Jacob Nonnmeiler 
Son Feckweiler, geboren am 6. Juni 1788, 
Sohn des weiland Johann Earl Nonnmeiler 
und ber verablebten Maria Catharina geborme 
Mär; von da, welcher angeblich im Jahre 1809 
in feanzöffche Militairbienfte getreten und feit 
feinem Abmarfh nach Rußland über feinen 
Aufenthalt oder fein Leben feine Nagaricht ge» 
eben hat, ift auf Anſtehen feiner Präfumtio- 
ben durch Beſcheid vom beutigen Tage ber 
Abmwelenheitd » Proceß zugrlaffen worden, in 


— 
Berlag: 












Barometer bei R. 


10 Uhr, 


3314 
3305 
3319 
33141 
3aye 
3313 
3357 


9 Uhr. | 3 ihr. 
3333 | 3320"2 
1300 3303 
3310 | 3309 
3326 | 3317 
3306 ] 3300 
323.43 | 32899 
33 | Br 
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Thermometer R. 
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Eelae deſſen nad Jahresfrift die nachgeſuchte fenfhaft Erb» ober fonfline Anſprüche bilden 
weſend eits · Erllaͤrung mit den im Eivülgefeh- können, zur Anmeldung und Begründung der · 
buche beffimmten Wirkungen audgelprochen wer» felben, unter dem Nachtheile des Ausſchluſſes, 


ben mwürbe, 
Art. 118 des Civil geſezbuches und des Geſehes 
vom 23. December 1836 hiermit zur öffent 
lichen Kenniniß gebradt. 
Birkenfeld, den 29. Mai 1845. 
Großperzogl. Ofvend, Amtsgericht. 
Arkenan. 


Berry. 





Deecret, 

bas Ableben ber Philipp Henri ch 
Bltiwe von Dberurfel betr. | 

Am 12. Aprit t. 3. iſt die Doilipp Henrich, 
Bittwe, Tatbarina aeb. Kirdorf, zu Oberurfel, 
geſtorben mit Pinterlaffung eined mit ihrem 
verlebten Ehemann Philipp Henrich erricteten 
und am 15. Septbr. 1836 eröffneten Tefla-! 
ments, Da ber Aufentbalt der im Tehament, 
als Erben einarfepten Sritenwandten der Phie 
lipp Penrich Eheleute theilweife unbefonnt if, 
fo werben bie Erben aufgefordert, ſich inner 
bafb einer Frit von 

90 Tagen 

über den Antritt ber Erbſchaft zu erklären, 
wierigenfalld diejeninen blos in ben Beſitz im« 
mittirt werden, melde fih über den Untritt 
erHärt baben. 

Köntgftein, den 30. April 1845. 
derz Naff. Amt. 

teine bach 


[751] 





[880] Deeret, 

die Eröffnung des Eoncurspro- 

ceffes über das Bermögen bes 
eier Klein und deſſen Ebefrau 
argareibe geb. Eberz von Ober» 

beio beireffenv. 

Rachdem am 6. d. M. ‚der Eoncursproreh 
über das Bermögen des Peter Klein und def 
fen Ebefrau Margarethe geb. Eberz von Dber- 
deid erfannt worden ift, jo werben bie Gläu- 
biger ber genannten Gpelente biermit aufge 
fordert, um fo gemifier 

Donnerfag ben 26. Juni 1845, 
Morgens 8 Uhr, 
ihre Anſprüche an der Mafle, ſowobl dingliche 
ald perfönliche, hier zu liquidiren, als fie fonfl 
damit ohne weitere Decrelur werben audge- 
ſchloſſen fepn. 

Selters, ven 26. Mai 1845. 

He. Raſſ. Amt. 
Preußer. 





[Bi] Epictalladbung. 


Der ale Bauaufſeber befhäftint geweſene 
Garl Haffen aus Erbach, im Großherzogthum 
Heſſen, if am 22. Dezember v. 3. mit Pin- 
terlafung eines geringen Mobiliar-Bermögens 
u Obernbiel, biefigen Gerichtöbezirte, ver- 
orben. Die bis jeßt ermittelten Intelater- 
ben haben die Erbſchaft aufgefhlagen und es 
merben nunmehr Alle, melde an die Nachlaſ⸗ 


rpebition, — Berantworil, Rebacteur: €. 


Solches wird nad Anleitung des zum Termine 


den 30. Juni d. 3., Morgens 10 Uhr, 


vor unterzeichhete Stelle hiermit vorgelaben. 
Braunfeld, den 20. Mai 1845. 


Fürft. Sofmf. Yuftiz » Amt, 
Doerr. 





[779] Decret. 

Da nah einem Berihte des Bd. Schuftheifen 
zu DMogendorf vom 2. Mai I. J. das Bermör 
gen des Jacob Wilbelm Strödter dter und 
deifen Ehefrau Maria Katharina geb. Scheyer 
von Mogenborf 
in Immobilien tarirt u . . 340 fl. und 
in Mobilien tarirt zu - - 10 fl. 
zuſammen in -» . 350 fl. befieht, 
bierauf aber .». » 2» 2... 74T. Shul 
den taften, melde zam Theil ſchon eingeflagt 
find, fo wird dem Jacob Wilhelm Strödter Ater 
und beffen Ebefrau, deren Aufenthalt unbefannt 
ift, aufgegeben, binnen 


60 Tagen 


|vom erfien Erfheinen dieſes Deeretes in ben 


öffentlichen Blättern am gerechnet, ibre Jab- 
fungsfähigtelt nachzuweiſen, widrigenfalls über 
Se — der Concureproceß ertanat wer» 
em wirb. 

Zuglelh wird benfelben eröffnet, daß alle 
fünftinen Deerete nur durch Andefien an ber 
Gerichtotafel befannt gemacht werden. 

Geltere. ben 8. Mat 1845. 

Herz. Raff. u. Fürftl. Wied. Amt, 
Preußer. 





[716] Deceret 


auf den Bortrag ber Clara Engelmann von 
Dadlhrim, Klägerin, 


gegen 
ven Johann Michel zu Rohern, Bellanten. 

In den Monaten Juni umd Juli 1839 habe 

der Beltagte mit ihr öfters den Beifchlaf ae» 
pflogen und fie habe hiernach am Eharfreitag 
1840 eine noch lebende unebeliche Tochter ge» 
boren; fie bitte benfelben zu in Duartafraten 
zaplbaren jährlihen Mlimenten von 22 fl. bis 
u dem Eintritt dieſes Kindes ins 15. Lebens · 
abr oder früher erfolatem Tode deffelben und 
zu 5 fi alsbalo zu zahlenden Kindbettkoſten zu 
verurtheilen. 

Wird dem Beklagten, deſſen gegenwärtiger 
Aufentbalt dadier unbelannt iſt, zur Erklärung 
eine Friſt von . 

90 Tagen 


unter den Rechtenachtbeilen des Eingeänbnife 
fed der Plage und bes Berfuftes von Einreden 
anberaumt, 
St. Goarshauſen, ven 235. April 1845. 
Perz. Raff. Amt, 
v. —8 








EC} Berly. — Drud von 9. Ofterrieth. 





Meteorologifche Beobachtungen des phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt 1845. 
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Frankfurter Eberpofiamts - Beitung, 





Deutſchland. 


Wien, 29. Mai. Nach der „Wiener Zeitung“ beträgt 
bie Frequenz der Wiener Hochſchule für das Studienjahr 
1844 in der philoſophiſchen Studienabtheilung 2823, in ber 
mediciniſch⸗chirurgiſchen 1051, in der juridifch-politifchen 1156 
und in ber theologifchen 223, zufammen 5258 Studirende, 
Früher gab ed Jahre, in denen fih die Zahl der Studiren- 
den auf 7 bis 8000 belief. In der neueften Zeit hat befons 
bers tie Zahl der Studirenden in ber juridifch = politischen 
Abtheilung faſt auf eine beunrubigende Weife zugenommen, 
während fih bie in der medieiniſch-chirurgiſchen verringerte. 

= Berlin, 1. Juni. Die Aufnabme eines Capitals 
von 14 Mill. Gulden zur Gründung einer ftädtifchen Gas— 
anftalt, welde die oberfte Staatsbehörde dem Magiftrat. von 
Berlin genehmigt hat, obne biefelbe zu garantiren, weil zu 
einer folhen Bürgjchaft durchaus feine Nothwendigfeit vors 
banden war, indem die pecuniären Sräfte ber Commune 
binfänglide, ja vollfommene Bürgfchaft gewähren, gab vor 
einigen Wochen einer Biefigen Zeitung Beranfajfung zu einem 
fogenannten leitenden Artifef, in welchem febr ernitbafte Re— 
Pen über biefe Maßregel gemadt und diefelbe für ge- 
äbrlih und den Grebit der Stabt untergrabend oder döch 
bebrobend erflärt wurde. Diefe VBorausfagungen, bie mei 

ſtens auf ganz falſchen Schtüffen berubten, baben fich Feines- 
wege erfüllt. Die Berliner Stabtobligationen fleben nad 
wie vor zu einem faft ganz gleichen Cours mit ben Staatö- 
ſchuldſcheinen in unfern Gefdberichten der Börſe notirt. Die 
faſt gleichzeitige Herabfegung des Zinsfußes beider Effecten 
bat auch ihren — auf dem Geldmarkte in demſelben Ver— 
bältniß erhalten. erſelbe ſtellt ſich nach wie vor um rin 
Geringes über pari. Ueberhaupt erſcheint die fo viel be— 
ſprochene Angelegenheit der Anlage einer ftädtifhen Bes 
leuchtungsanftalt jegt in einem viel günftigeren Lichte. 
Die nächtliche Beleuchtung wird gegen Die der engliichen 
Compagnie um breihundert Stunden im Jahr vermehrt 
und die ängfilihe Berückſichtigung des Mondſcheins nad 
den Angaben des Kafenders nicht mehr Gegenftand bes 
Witzes und der Loralbefchwerde fepn. — Der Umftant, 
daß der Vorſchlag des Magiitrates, ber eine befondere Deputa⸗ 
tion für den Handel und die Gewerbe und deren Intereſſen 

ründen oder einfegen wollte, von ber Majorität in ber 

erfammlung der Stabtveroroneten zurüdgemiefen worden 
ift, findet im Ganzen vielmehr Tadel als Beifall. Man ers 
blidte in dieſer Einrihtung eine neue Hülfsanſtalt für die 
ſtaͤdtiſche Thätigkeit in jenen Hauptzweigen der Beſchäfti— 
gung, da voraudzufegen war, daß man nur umfichtige und 
erfahrene und mit ber Rocalität ganz genau befannte Maͤn— 
ner zum Schutze dieſer 24 aufſtellen und zu dem 
Schwunge und der Beförderung der Gewerbe in Thätigkeit 
ſetzen wũrde. Aber bier ſcheinen eben fo wie in den Verhandlungen 
ber Corporation der Kaufmannſchaft die getheilten Anſichten und 
ie Verſchiedenbeit der Meinungen einen bedeutenden Hemmichub 
an den Lauf der Geſchaͤfte und Die Beförderung ber guten Sacht 
zu legen. — Kommen wir nod einmal auf die finanziellen An» 

elegenheiten der Berliner Commune zurüd, fo ftellt fi ver 
Bereit berfelben in der Gegenwart in einer vorzüglichen 
Ordnung bar. Imverfennbar dabei ift der Segen, den bie 


lange umunterbrochene Zeit des Friedens verbreitet bat. | 





den 5. Juni 


Anzeigen alır Art werden suigenommen, 
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Wenig ſelbſtſtändige Staaten dürften ſich eines fo richtigen 
Berbältnifjes ihrer pecuniären Kraft zu den Laſten, Ausgaben 
und contrabirten Schufden erfreuen, wie Berlin. Rur ein 
eberflählier Bid in tas Budget der Stadt beftätigt oder 
rechtfertigt dieſen Ausſpruch vollfommen. — Die neueften Briefe, 
datirt vom Mai, ergänzen diejenigen Nachrichten, 
vie bereits bobe Perfonen, welde aus der Hauptitabt 
gg bierber ———— über die Abreiſe des Kai— 
ers gebracht haben, dahin, daß am 1. Juni in Kiew 
eine große Muſterung von zahlreichen Truppen ſtattfinden 
wird und am 3. der Czaar die Inſpectionsreiſe am Dneper 
abwärts über Eremenrznof nad Jeratbarinoslom fertzufegen 
gedenft, fodann aber über Voltawa, Sczmolenek und Now— 
orod bie Rüdreife nah Et. Petersburg nehmen wird. Der 
Prinz Emil von Hefjen befand fih_ während feines Aufents 
baltes in Warfchau ftets an der Seite des Kaiſers und in 
Kiew wird aud der Herzog von Naffau erwartet. — Heute 
Morgen um 7 Uhr bielt ber Profeffor Dr. Kranichfeld in 
feinem Yanbhaufe vor dem Dranienburgertbore einen fehr 
befuchten Vortrag im Intereffe der Enthaltfanıfeit von fpiri- 
tuoſen Gerränfen. Die Berfammlung beftand aus Leuten von 
allen Ständen. Es herrſchte aber nicht allein eine große Rube 
während ber Borlefung, fontern man hörte diefelbe auch mit 
großem Intereſſe von Anfang bis zu Ende an. Man ſah 
auch einige im erften Mugenblid auffallend erſcheinende 
Erperimente, die der Herr Profeffor mit Blumentöpfen 
vornabm, Drei Pflanzen oder Gewächſe von gleicher 
Gattung und Befhaffenbeit wurden das eine mit Brannts 
wein, ein zweites mit Wein, das dritte mit Bier begoffen, 
um den Einfluß dieſer Getränke auf die Pilanzenweit an« 
ſchaulich darzuihun. Der Erfolg wird erft fpäter den mehr 
oder minder bervortretenden Einfluß und Nugen des Erpe- 
rimentes darthun. Für bie nächte Borlefung veriprad der 
Herr Profejfor dieſe Berſuche auf biefelbe Weiſe mit drei 
Kaninchen anzuftellen. Auf jeden Kal ſteigern diefe Verſuche 
die Aufnerffamfeit und Unterbaftung des bier verlammelten 
a — Eine —— rſcheinung der neueſten 
eit ift die Aufmerkſamkeit, welche man der jegigen Ausbils 
bung blödfinniger oder gemütböfranfer Kinder widmet. In 
Berlin arbeitet der Director der fönigl. Taubftummeninftis 
tute, Herr Fargerl, unverdrojien in feinem mübevollen Be— 
ruf, in Charlottenburg ift ein befonderes Inftitut dafür unter 
ter Peitung bed Herrn Borſi ins leben geireten. 
Pofen, 31. Mai. (Pof. 3.) Im vorigen April find bei 
wei Bränden in unferer Provinz in Coswic, Gut bes Gr. 
abolinsfi, und in Sokolowe nicht weniger als 1687 Schaafe 
in den Flammen umgefommen. Das Tudmadergewert in 
der Provinz geräth immer mehr in Berfall. Es fehlt an 
Nachfrage, die Preife find niedrig und der Abjag nad Ruf 
fand und Polen hat fehr nadgelaffen. , 
Breslau, 29 Mai. (Shl 3.) Eine große Anzahl bies 
figer angejehener Bürger und Shugverwandte haben bei dem 
Magifrat den Antrag geitellt, auf Herbeifübrung einer 
evangelifhen Kirhenverfaffung in Breslau, zuvors 
derſt: 9 durch die der evangeliſchen Kirchengemeinde ges 
mährte Theilnahme an der innern und äußern Kirchenver— 
waltung mittelfi des aus ihrer Mitteund von ihr zu erwaͤh— 
lenden Kirchenvorſtehers, b) insbeſondere turd thälige Be— 
tbeiligung diefer Gemeinde an der Wahl und Berufung ihrer 
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ftankreid. 

** Marie, 2. Juni, Stand der Rente. 5pCt. in Fiquida- 
tion 122. 35., auf Ultimo 122. 65. — 3pCi. in er idation 
85. 95., auf Ultimo 86. 10. — Neapol. Recepiffe 103. 55. — 
5pCt. Span. 40. — Neue 3pCt. 42. — Inn, Schuld 33}. 
— Puff. 74. — Actien der Banf von Franfreihd 3285. — 
St. Germain-Eifenbahn 1090. — Berfailles, rechtes Ufer 
597. 50. — Linkes Ufer 370. — Paris:Drleand 1235. — 
Rouen 1106. 25. — Orfeans-Bordeaur 720. — Parie:Dr:- 
leand-Bierzon 830. — Rouen» Havre 892. 50. — Mar: 
feille-Avignon 1053. 75. — Straßburg-Bafel 271. 25. — 
Die Abrehnung an der Börfe bat das Gefhäft ungemein 
belebt; viele Speculanten hatten fih zu deden; alle Fonds 
haben angezogen im Cours; am meiften iſt bie 6pCt. Rente 
geftiegen in Folge der ſtarken Majorität, welche fi bei ben 
Pairs gegen bie Converſion ergeben bat. 

— Die Deputirtenfammer fubr heute fort in der Debatte 
über den Geſetzvorſchlag, das Colonialregime (bie gras 
duelle Emancipation ber Negerfllaven) betreffend. 

— Der neue Bertrag zur Unterbrüdung bes 

Sklavenhandels, welder zwiſchen Branfreih und Eng: 
land abgeſchloſſen worden ıft, wird im Yondoner „Standard“ 
vom 31. Mai mitgetheilt und beute von „Balignani's 
Meſſenger“ reproduciri. (Derfelbe ifl, wie wir ver eini- 
en Tagen ſchon amzeigten, im zehn Artifel gefaßt und 
ür zehn Jahre gültig, kann aber ſchon im fünften Jahre 
ekündigt werden; der neue Bertrag tritt an die Stelle ber 
— ——— von 1831 und 1833; das Durchſuchungsorecht 
— welches in diefen Verträgen ftipulirt ift — bleibt Fuss 
pendirt und foll, falls es nicht in den zchn Jahren ber 
Dauer bes neuen Tractatd wieder in Kraft tritt, ale auf: 
gehoben — abrogated — angejehen werben.) j 

— Der Londoner „Globe“ jagt, bie franzoſiſche Regie⸗ 
rung babe die balb-offieielle Anzeige erhalten, daß die Köni— 
ain ® ictoria dieſes Jabr nicht nad) Frankreich fommen werde, 

— Abdel Kader ift wieder im Feld. Ein Schreiben 
aus Algier vom 20. Mai meldet: „Der Emir rüdt im 
Diten vor; er foll legte Nacht 15 Lieues von Saida cams 
pirt haben; General Yamoriciere ift gegen ihn ausgezogen.“ 
Nach einem andern Bericht vom 21. Mai bat Abdel Kader 
eine Stadt plündern laffen und mehrere Stämme ihrer 
Heerben beraubt; er it an der Spige einer zablreigen 
Reiterei und macht obne auszjuruben weite Erxcurfionen, 
um die Berbündeten der Franzoſen ganz unerwartet zu 
überfallen. 

— Madrider Notirung vom 27. Mai. 3pCt. pr. 
eomptant 33, auf zwei Monat 33}. — 5pCt. pr. comptant 
233. — Die Journale waren am 27. Mai wieder erſchienen; 
fie klagen alle über den Gcwalifireih gegen Corradi und 
Galvo, die wirklich nah Cadix abgeführt worden find, dort 
nah Manilla eingefchifft zu werden Nad einer neuen Ver— 
ordnung muß von jedem zu Madrid erſcheinenden Journal 
die Tagesnummer drei Stunden vor Ter Publication dem 
politischen Chef vorgelegt werden — alfo indirecte Wieders 
einführung ber Genfur! — Der „Espectador“ ift um 3000 
Reale geftraft worden, weil er bie Berorbnung nicht befolgt hat. 


Handelsnachrichten. 

Breslau, 29. Mat. Heute, nachdem die Wollen aufgeftellt waren, 
bat der Markt bereits begonnen, obgleih der eigentlide Anfang erft 
am Montag fepn foll. Es find ca. 3000 Etr. von allın Qualitäten 
mit einer Preiserhöhung von 8 a 10 Ritir. über vorjährige Rotirun- 
gen verlauft worden. (Es ſteht jedoch fe, daß die bowfeinen und 
Electoralwollen nicht Über die Preife von 1844 bebungen haben. Ja, 
fie dürften eher mod etwas biliger fepn, weil es an Goncurrenz für 
diefe Gattungen fedt. Aug mit Sterblingsmollen ging es etwas 
matter und fie wurden 2 A 3 Rilr. billiger als bisher nefauft. Bom 
Boden find ca. 1000 Etr. verkauft worden und haben die Hänpfer, 
obfhen fie ſelbſt 5 a 6 Rihir. über vorjäprige Preite gezadlt hatten, 
dennoch 2 & 3 Rihlr. pr. Etr. verdient uud einen höheren Nugen an 
den Locken gebabt. 

— 30. Mai. Eo gebt, wie begonnen, im raſchen Schritte vorwärts 
und find bis jept 15 a 18,000 ir. verfanft worden. Die Vreiserdö« 
bung bei Mittelwollen tft 8, 10 a 12 Ripfr., bei feinen Rollen 3 ä 
5 Rihlr., bei Electoralwollen aber findet gar feine Erhöhung flatt, 


ja was bie f. g. non plus ultra betrifft, die fonft mit 140-150 Rehlr. 
verlauft worden find, werden biefe Wollen vergebens mit 10 Ridir. 
billiger offerirt, denn es will weder ein Fabrikant noch ein Hännler 
diefe enormen Preife mehr anlegen. Die Käufer waren ſowodl Eng» 
länder, als au Franzofen und Nieverländer; alle find fie noch fer 
ner glei fauflufig. 











Nefultate des Dampffchifffabrts: Unternehmens für 
den Nieder: und Mittelrhein. Duffeldorf : Mainzer 
Gejfellfchaft. ”) 

j Mainz, 2. Juni, Geflern Abend fehrten auf dem feflic be⸗ 
flaggten uns mit zahfreiven Paflagıeren angefüllten Damp'ſchiffe 
„Elberfeld” die hichgem Mitglieder de8 Berwaltungeraths der Dampfe 
ſchifffahrtegeſellſchaft für ven Rteder und Mittelrbein von der vore 
geftern beendigten Generalverfamm ung in Duffeleorf zuräd, unter 
dem Donner der Kanonen, ver Bölerfhäfe um Botde des Schnell- 
fealere und dem freunpfihen Willlommen ver vielen Bekannten in 
ber aroßen Menfhenmenge, melde ber herrliche Ftühlings abend das 
manze Rheinufer entlang verfammelt batte. Schon aus den fröblicen 
Mienen des Braten und fämmtliher Mitglieder der Verwaltung 
fonnte man fchliehen, daß die Seneraiverfamm ung ein fehr günftiges 
Refuitat geliefert haben mußte und in der That war daſſelbe ein 
hörft erfreuliches, das felbft die fühnften Erwartingen der durch frü« 
here anhaltend ungünftiae Berbältniffe bisher freilich fehr refignirien 
Actionäre übertraf, wie ans Nahfolgendem ſich erwein. Der Dienſt 
in dem Sctifffahrtäjabre 1844 wurde eigentih nur mit 6 Sewiffen 
ausgeführt, da die „ Elberfeld * erft gegen Ende veſſelben abgeliehert 
wurde und defibalb nur auf einige Boden in Dienft Ireten fomnte. 
Die Einnahmen im genannıcn Jabre befanden in circa 24,000 Thlt., 
alfo etwa 40,000 Zpir, weniger als 1843, eine ma:ürlıche Folge ber 
ert im Juli begonnenen Frequenz, bis fo frü geiz eingetretenen 
Bniers und enplid ter fo langen Entbehrung des beiten Stiftes. 
Dagegen weil das Jahr 1844 gegen das von 1843 eine Erfparniß 
von cırca 38,080 Zufr. auf und liefert fomit einen reinen Ueberſchuß 
von circa 27,000 Thlr. Am Schluffe des Jahres 1842 fhuloete 
die Geſellſchaft am ipre Gläubiger refp. Banliers circa 52,000 Thlr., 
Am Scluffe des Jabres 1843 eirca 33000 Zhir. uno am Soluſſe 
bed Jahres 184% circa Richte. Drei von den fieden Schiffen der 
Geſellſchaft find im der That ausgezeichnet, die „Elberfeld“, das 
ſchnellſte Dampfreot auf sem Rheine, dann die „Pictoria”, dad 
ſchönſte, und die „Stadt Born”, alle drei von Eifen. Der „Buten« 
berg” und „Derzog“ obwodl von minderem Scaellgang für die deu⸗ 
tigen Anforberungen, halten ſich doch zanz vorzügid. Die „Erb« 
aroßberzonin”“ und vie „Sronpringeffin“ erdelſchen bei ihren Schiffe. 
törpern einen Umbau, während die in viefem mie in allen übri« 
a Schiffen befindlichen en liſchen Mafhinen vortreffiid 
ind. Das achte und legte Schiff, gleichfalls von Eiſen in 
England erbant, wird jesen Tag erwartet und ſoll nad den Ber- 
fiherungen ber Erbauer fogar die „Eiberfeiv" noch an Schnellgang 
it ertreffen. ine frühere Generaiverfammlung bat die Bermaltung 
ur Auinabme eines Capitals von 110,000 Zoir. zur Befreiung der 
eparaturen und zur Bezablung des achten Dampficiffes ermächtigt; 
die Bermwaltung hat ledoch bis jegt Minen Bebrauh Davon gemacht 
und nunmehr gegründete Auslicht, vas achte Boot aus dem Bervdienfl 
der Gefellihait, reip. aus ihren Ueberihälen, bezah'en zu fönnen. 
Sie dat deßdalb auch feinen Borfhlag zur Zablung einer Dividende 
5 um ihre Kräfte nicht zu zeriplittern, indem ſie an dem Örund« 
age ſeſt hält, alle etwa moglichen Tauſchungen zu vermeiden, um 
foater in Wirftiidkeit vie Früchte genienen zu lönnen, welde 
jest mit um fo größerer Bapricheinfichke:r zu hoffen ſind. Die Gr» 
neralserfammlung fprab eine vollfommenelebereinftimmung mit ben 
Anfihten ihrer Verwaltung und mit wabrem Gntbufiadmus ibre 
böchfte Zufriedenheit mit ver Leitung des Wefhäfts ſowohl don Sei. 
ten des Berwaltungsratbs als der Direrlion aus. Mit groß:r Befrie 
diqung wurde bemerkt, wie nachgerade am ganzen Rheinſtrome eine 
lebbafte Eympatbie für die Befellihaft ih fund gebe, während bie 
ausgezeichneten Yeiltungen ihrer Köche und ihrer Kellner, fo mie 
das humane ums gebilsete Benchmen aller ihrer Angeftellten 
fen laͤn in allgem:ine Anerkennung gefunden dade, des böhfl gün- 
fligen moraliihen Eindruds nibt zu gedenten, den der Bertrag er. 
zeugen möchte, welden bir großh bapifhe Regierung zur Verbindung 
sirer Eifenbahn mittelſt der Muing-Diffelvorfer Dampfigıffe mit 
ver Geſellſchaft abzufhliesen nit angefanten babe, Wir haben 
biefe Auszüge aus dem ber Benriatverlammiung erfattiten Bericht, 
nad den flüchtig entworfenen Stiggen eines hobabtbaren und um 
die Reitung dieſes Unternehmens feyr verdienten Mannes, [don aus 
dem Grunde der Beröffentlibung werth aebılten, weil wir voraut« 
fegen zu dürfen glauben, ed werde dem Publıfum, in deſſen haupt« 
ſachlichem Intereſſe ja die fraulibe Unterneomung feiner Zeit ins Fe 
ben geireten ift, feibh erfreulich Sepn. u vernehmen, daß die vie'jühr 
tigen Opfer und Aaftrengunsen diefer Befellfpait nun endlich mit «ie 
nem Erfolge gefrönt zu werben beginnen, den ihre lobenswerthe Aud- 

dauer in jeder Beziedung fo wohl verdient hat. 


*) Warum die Geſellſchaft nicht ſchon längſt diefe Birma führt, 
if für Jeden befremdend, der die Bercä:tniffe d-rfeidın fennt. and 
um fo auff»llendrr, va die bloße Bryeignung „Duffrivorfer Seſell- 
ſchaft“ in jeder Pinfiht mangelhaft if. Anm. d. Berf, 
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Branffurt, 5. Juni. 
Unterdrüdung des Sklavenhandels. 


Die Emancipation der Neger iſt ein Werk des Philan⸗ 

ropidmus, ein Sieg über den flarren Handelsgeiſt, ein 
höner Lohn vierzigfähriger Mühen Wilberforce'd und der 
—— Gleichgeſinnten. Was der Handelsgeiſt anfangs bei der 

maneipationdfabe, in dem Glauben, eine unerſchöpfliche 
Erwerbauelle auf jede Weife eg zu müffen, gefeblt 
bat, machte er zulegt reichlich gut, indem er den Staat in 
ben Stand fegte, der Ausführung eined humanen Gedanfend 
ein Dpfer zu bringen, wie noch in folder Größe feines je 
in ber Geſchichte vorgefommen tft. Nur in England war es 
möglich, jweihundertvierzig Million Gulden von der Nation 
u verlangen zur Bertbeilung an Pilanzer in einem andern 

elttheil. Seit 1. Augur 1838 hat das Sklaventhum auf 
ben brittifhen Antillen aufgebört., Während in Weftindien 
ber Neger Ketten ablegt, die feit Las Caſas' unfeligem 
Rathſchlag, „um das eine Bolf zu erleichtern, bad andere 
u erdrüden”, dreihundert Jahre lang geflirrt hatten, waltet 
in dem freien Nordamerifa unbeilbarer Zwiefpalt zwiſchen 
den nörblien und füblihen Staaten der Union, bilden ſich 
die zwei großen Parteien der Abolitioniſten und Antiaboli« 
tionıften, und drobt dem politifihen Bereine, ter fo oft als 
Mufter gepriefen wurde, die Auflöfung zu entfeimen aus dem 
Streit über die Frage: Db no ferner mit Regern, wie mit 
Laftbieren, Handel getrieben werben dürfe in dem Baterlande 
Bashingten’s und Franflin’s. Auch auf Martinique und Guade⸗ 
loupe fteht die Sfluvenemancipation erft noch in Ausſicht; die 
franzöfifhe Legislatur befhäftigt fih eben jegt mit Anorb- 
nungen, fie flufenmweife herbeizuführen. Bei dem flarfen Wi: 
berftand, welchen die Pilanzer auf den Antillen ber Abſchaf⸗ 
fung ber Sfinverei entgegenfegen, iſt ed nit ohne Inte: 
reffe, die Methode fennen zu lernen, die man in England 
bei Bertbeilung ber Enıfhätigungsgelder beobachtete. Die 
Pflanzer hatten tie Sklaven gefauft; fie gehörten ihnen, 
wie jebed andere Eigenthum; das Mutterland wollte, daß 
die Sflaven frei werben folten ; den Eignern mußte für 
ihre Einbuße eine Vergütung werden; dazu bewilligte das 
Parlament aus öffentlihen Mitteln Zwanzig Millionen 
Pfund Sterling. Nah welchem Verhältniß follte diefer Bes 
trag repartirt werben? In wie fern reidte er zu, ben 
Pflanzern die auf den Sflaveneinfauf verwendete Summe 
zu erjegen? Diefe Fragen erledigt ein in England erfdienes 
nes Actenftüd, dad zugleich für einen „Neger: Preiscourant” 
gelten fann. Dean hatte eine Commiſſion niedergefegt, die 
„Eompenfation“ — dieſen Namen erbielt tie —— 
zu reguliren. Es — ſich dabei folgende Notizen: Die 
Summe von 20 Mill, zerfiel in neunzehn Portionen, als fo 
viele ———— beſtehen, wo Stlaven gehalten wur: 
den, nemlih: Bermuda-Inſeln, Bahama⸗Inſeln, Jamaica, 
Honduras, Jungfrau:Infeln, Antigua , ———— Nevis, 
St. Chriſtopher's, Dominica, Barbadoes, Grenada, St. 
Bincent’s, Tabago, St. Lucie, Trinidad, Guyana, Cap der 
— Hoffnung, Mauritius. Die Repartition ruhte auf zwei 

nterlagen: Zahl der Sklaven auf jeder der Eolonien; Marft- 
preis bed einzelnen Sflaven nah einem Durchſchnitt von acht 
Jahren, Aug diefen beiden Elementen wurde eine Tabelle zufam- 
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mengefest, ausgefpist auf Penny: Bruchtbeile und eine authen⸗ 
tifhe Taration der Waare „Negerfllaven” an die Hand gebend. 
Mangelhaft war indeffen die Angabe doch, indem nicht gefagt 
wurde, wie fih ber große Unterſchied in der „Rotirung”, je 
nad ben verſchiedenen Golonien, erklärt. Die Preife variiren 
nemlih von 32 bie 120 Pfd. Sterl. für den Kopf. Auf den 
neunzehn Colonien waren zur Zeit ber Emaneipation (im 
Jahr 1833) 780,993 Negeriflaven (die meiften hatte Jamaica, 
nemlih 311,692; nah Jamaica fam Guyana mit 84,915 
und Barbaboes mit 82,307); der Werth der fämmtlichen 
Sklaven nah dem Marktpreis war 45,281,738 Pfd. Sterl, 
Die Entfhädigungsfumme, welche fonad vier Neuntel des 
unterftellten Gapitalwertbs machte, wurde pro Rata vertheilt, 
wobei Jamaica 6,161,927 Pfd. erhielt. Daß bie große 
englifhe Emancipationsmaßregel doch nur eine ſehr partielle 
ift, erfiept man aus dem neueften (ſechſten) Jahresbericht 
ber zu London beitebenden „Anti-Slavery-Society* in dem 
„Anti-Slaverp:Reporter” vom 28. Mai. Hiernach gibt es 
egenwärtig (in runder Summe) ned 6,830,000 Sklaven in 
merifa; fie vertheilen fih wie folgt: Braſilien 2,500,0000 
Vereinte Staattn 2,750,009, ſpaniſche Colonien 800,000, frans 
zoͤſiſche Eofonien 250,000, bolländifche, daͤniſche, ſchwediſche Co— 
lonien 100,000, fübamerifaniihe Republiken 400,000, Texas 
30,000. — Aus Afrifa werden noch heute jährlich an 400,000 
Neger ausgeführt, theild nad Amerika, theils nach Aegypten, 
Perfien, Arabien und Indien. So iſt alfo die pbilanthropiſche 
Abſicht, den Sklavenhandel zu unterdrücken, noch bei weitem 
nicht vollſtaͤndig erreiht. Daher die feit ren von Eng- 
land mit andern Mächten abgeichloffenen Verträge zur Ers 
ſchwerung des abſcheulichen —— mit der ———— 
daber die 1815 und 1823 auf Congreſſen ausgeſprochenen 
allgemeinseuropäifhen Strebungen in gleichem Ein: baber 
endlih auch die@onventionen von 1831 und 1833, zu Stande 
gefommen zwiſchen Franfreih und England zur Zeit, als 
dort die Revolution, hier die Parlamentsreform. dem Bund 
zwiſchen den beiden Ländern eine hohe politifhe Bedeutung 
ab, Sonderbar genug flagte in Frankreich faſt zehn Jahre 
ang feine Partei über das durch die Conventionen von 
1831 und 1833 eingeführte Durchſuchungsrecht. Erſt als 
biefe Eonventionen durch ten Duintupeltractat vom 20. Dec. 
1841 eine weitere Ausdehnung erhalten follten, erhob fid 
der Sturm gegen Guijot und wurde biefer Staatsmann 
durh bie Dppofition in ber Deputirtenfammer genötbigt, 
nicht nur ben [hen unterzeichneten Tractat vom % Decems 
ber unratifteirt zu laſſen, fondern aud Unterbandfungen ans 
zufnüpfen u" Aufbebung der Gonventionen von 1831 und 
1833. Diefe Negerciationen, geführt vom Herzog von Broglie 
und dem Doctor Lufbingten, find nun zum Abflug eines 
neuen Bertrags zur Unterdrüdung des Sklavenbandeld ge— 
diehen, den der „Standard” vom 31. Mai mittbeilt und 
mit nahftebenden Betrachtungen einfeitet: „Wir beeilen ung, 
unfern Leſern ben Tractat 2 en. des Sklaven» 
— ber zwiſchen Frankreich und Großbritannien abge⸗ 
chloſſen worden iſt, vorzulegen. Es ſoll durch dieſen Trac» 
tat ein dreifacher Zweck erreicht werden: die Unterdrückung 
des Handels mit Sklaven, bie Entfernung einer Duelle von 
Hader und Gefahr zwifhen den zwei großen conirabirenden 
Mächten, und, mittelſt Befeitigung eines ſtets new ſich gebäb- 
enden Streitftoffs und Verbindung in einer heiligen Sade, 
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bie. Berkittung bes Friedens und ‚ber Freundſchaft zwiſ 
wei Ländern, deren gutes Ginvernehmen die Wube ber 
Set, ben Fortfchritt der Givilifation, die allgemeine Ber⸗ 
breitung humaner Gefinnung ſichert. Der große Act ift nicht 
verborben (spoiled) worden burd irgend eine unwürbige 
Gonceffion der einen oder der andern Macht. Es, iſt wahr, 
England hat nun zum zweitenmal Franfreid einer Verpflichtung 
entbunden, auf welcher es befteben fonnte, Aber was nugt 
denn Form und Buchſtaben von Gontracten, wenn einmal 
— —9* aus denſelben ich it? . en — 
rankreich zu zwingen Vollziehung von Maßregeln, ges 
gen welche 3 int hat, man würde nur auf der Dauer 
dung neutralifirten Garantie befteben, auf der Gültiges 
keit einer Webereinfunft- von- welcher. ſi ankreich fruͤ⸗ 
ber oder fpäter gewaltſam losſagen dürfte. Der Gegen— 
Rand, den man erlangen will, ift ein bumanitarifcer, 
IR. es darum nicht befler, die empfänglihen Sympathien 
eined großen und edeltenfenden Volles anzurufen zu ge 
meinfamem Wirfen in einer guten Sache, ald auf eine 
Verpflichtung zu dringen, die den Narionafftolz verlegt durch 
die fcheinbare Annahme, der lebhaftere Eifer für bie Unter: 
brüdung bes Br rg fey auf unferer Seite zu fin— 
den? Hat man nit beffer gethban, den neuen Vertrag an 
die Stelle eines erzwungenen Durchſuchungsrechts zu fegen ? 
Wir fünnen biefe furze Bemerfung nicht liegen, ohne un⸗ 
fern Dank auszudrücken ven großen und edlen Männern in 
England und Franfreih, durch welche diefes folgenfhwans 
gere gute Werf zu Stande gefommen ift — 'hruugh whose 
instrumentality this pregnant work of good has been ac- 
complished ” — Der Bertrag felbit lautet, wie folgt: 
„Seine Majeftät der König der Franzoſen und Ihre Dojehät 
die Königin des vereinigten Königreichs von Großbritannien 
un) Irland, in Betracht ziebend, daß die Gonventionen vom 
30. November 1831 und 22. März 1533 ihren Zwed er: 
reiht baben durch Berhinderung des Sflavenbandeld unter 
den Flaggen Frankreich's und England's; — Daß aber die: 
fer abiheulihe Handel (this odious trafie) doch nod fort: 
währt und die befagten Gonventionen unzulänglid find, deſ— 
jen völlige Unterdrüdung zu fihern; nachdem aud Se, ne 
der König der Franzoſen das Verlangen, es möchten wir 
jamere Maßregeln ergriffen werden, zu erfennen gegeben hat und 
ed Ihrer Maj. der Königin von Großbritannien und Jrland 
ebenfo am Herzen liegt, zu diefem Zweck zu concurriren; — 
haben beichloffen, eine neue Konvention abzuſchließen, welche an 
bie Stelle ber befagten Conventionen von 1531 und 1833 treten 
fol. Sie haben zu diefem Ende ernannt: (folgen die Na: 
men Broglie und Lushington mit ihren Sualificat io— 
nen) — melde nah Auswechſelung ihrer Vollmachten über 
folgende Artikel fih geeinigt haben. 1, Damit die Flagge 
des Königs der Franzofen und die der Königin von Große 
britannien nicht mißbraucht (ufurpirt) werden fünne, um 
gegen das Völferreht und die Befege der beiden Nationen 
den Handel mit Sklaven zu teden; — und um auf mirf: 
famere Mittel zur Unterdrückung dieſes Verkehrs (of this 
trafüc), Bedacht zu nebmen ;— verbindet jih Se. Majeſtät, in 
der Fürzeft möglichen Zeitfrift an der weſtlichen Küfte von 
Afrifa von Cap Berde an bis zu 16 Grad 30 Minuten 
fübliher Breite eine Flotte von mindeftens fechsundzmwanzig 
Kreuzern, ſowohl Segelichiffe ale Dimpfer, aufzuftellen ; — und 
Ihre Majeſtät verbinder ſich ihbrerfeits, ebenfalls mit dem 
fürzeft mögliden Berzug an demſelben Theil ter afrifanifchen 
Küfte eine Seemadt von wenigitens fehsuntzwanzig Kreuzern, 
Segelfdiffe und Steamers, zur wirffamen Unterdrüdung des 
Eflavenbandels ftationiren zu laffen. Die Kreuzerflotten Pen 
zu dem befagten Zwed verwendet werden nad den folgenden 
Beſtimmungen: IL Die gedad:en Seeftreitfräfte werden in 
Uebereinftimmung (in coneert) banteln zur Unterdrückung 
bes Sklavenhandels. Sie werden ihre Operationen be— 
ginnen durch Nudübung einer genauen Ueberwahung auf 
ber ganzen im erſten Artikel bezeichneten weſtlichen Küften- 
firede Afrifa’s, vornebmiih auf allen Punkten, wo ver 
Sflavenbandel betrieben wird. Zu diefem Zwed follen 
fie vollftändig die Befugniffe üben, welde gegenwärtig im 
Beſitz der Kronen von " ranfteid und England find, — die 
Beihränfung iedoch ausgenommen, welche durch die gegen» 





ei x durch da —3— irksomeness) in ihrer Anwen 


koärtige Convention (in Bezug auf die Susbenfion Bis 
urchſuchungsrechts) eingeführt if, in fo weit ſolche fran- 
—328 und engliſche Schiffe angeht. UI. Die Offiziere im 
tenft. des Könige der Franzoſen und ‚bie Offiziere ber Kö— 
nigim von Großbritannien, welche reſpective mit dem. Ober: 


befehl über die zur Sicherung des Bollzugs gegenwärtiger 


Convention „aufgeftellte Escadren betraut find, merden ſich 
miteinander-verflänbigen über bie beften Mittel zur Uebung 
ber beſagten Ueberwachung, fomit über die Wabl und Be— 
zeihnung ber Stationspläge und bie Anweifung dieſer Poften 
an bie Kreuzer ber beiden Nationen, um, je nachdem es 
angemeſſen befunden werden mag, zufammen. oder- einzeln 
zu handeln; (acting together, or separately. according as 
it shall be judged convenient; "der Tert ded Verirags 
im „Stanbarb“ iſt Ueberfegung ; der Urtert, den man nod 
nit publicirt hat, ift ——— doch iſt dabei zu beobach⸗ 
ten, daß, falls ein ſolcher Statienspoſten ausſchließlich den 
Kreuzern der beiden Nationen anvertraut iſt, bie Kreuzer 
anderer Nationen zu jeder Zeit dahin fommen mögen, die 
ihnen zuftebenden Rechte zu üben.“ (Schluß folgt.) 


YVBiederlande, 


Amjterdam, 30. Mai. (Rh. B.) Im ber gefirigen: 
Sigung der zweiten Kammer der Generalftaaten iſt, wie 
Sie bereitd durch die öffentlichen Blätter erfahren haben, das 
Urtheil über die vom Herrn Thorbede und Conſ. eingereich⸗ 
ten Entwürfe zue Revifion des Grundgejeges gefällt worden. 
Demzufolge follen die eingereihten Entwürfe nicht in Ber 
rathung gezogen werben. — In der legten Sitzung bat nun 
in Lezug auf diefe wichtige Arage der Yuftisminifter um 
das Wort: derfelbe gab dem Art. 227 des Grundgeſetzes 
den Sinn, daß biefe Beftimmung des Grundgefeges nicht 
zufaffe, Veränderungen, welcher Art diefelben auch feyn mö— 
gen, einzuführen. Se. Ercellenz erklärte, daß fi der König 
ebenfalls dur die Beftimmung gebunden halte. Die Res 
gierung babe, fagte er, forgfältig die Frage geprüft, ob eine 
Nothwentigfeit zur Beränderung vorhanden ſey, ſich jedoch 
von diefer Notbwendigfeit nicht überzeugt, und fie halte es 
deßhalb nit für gerathen, daß die Kammer die Initiative 
nehme. Hiermit wolle die Regierung nicht fagen, daß nicht 
Umftände eintreten fünnten, die eine Beränderung einiger 
Artifel veranlaffen möchten, wenn die Regierung fie für nör 
tbig erachten werde, Bereits 1843 babe der König erflärt, 
—9 er zu ſeiner Zeit geben werde, was die Nothwendigkeit 
als geeignet anweiſe, und dieß bleibe auch des Königs Er— 
Härung hinſichtlich des Grundgeſetzes; der Miniſter ſey er—⸗ 
mädhtigt, Dieß im Namen des Konigs zu verſichern; er, der 
Minifter, gebe deßhalb der Kammer den Ratb, ihre Stimme 
zur Fnitiative zu verweigern. Nachdem die Borfteller geant- 
wortet und noch verfchiedeue Mitglieder das Wort geführt 
hatten, entſtand eine langbauernde Discujfion über die Frage, 
wie die Abftimmung Start finden ſelle. Die fermulirte 
Borftellung des Herrn Kniphorſt, die endlich gutgeheigen 
wurde, lautete: „Will die Kammer jegt eine Vorftellung 
zur Beränderung und Berbefferung des Örundgejeged ma— 
hen?" Diefe Frage wurde mit 34 gegen 21 Stimmen 
verworfen. Zwer Mitglieder der Kammer, welche für die 
Reviſion find, waren bei der Abftimmung richt gegenwärtig. 
Der belangreidite Streit, der je in Niederland gekämpft 
wurde, ift beendet und traurig ift der Erfolg, Die Vor— 
ftellung der neun edlen Männer ift verworfen; fie haben 
ihre Beftrebungen Sciffbrud leiden feden, und zwar an 
einer Berfammlung, deren Mitglieder mit feierlihem Eid 
geſchworen haben, tas Intereſſe Des niederländischen Volkes 
aus allen ihren Kräften zu befördern. Diefe Verſammlung 
bat beichloffen, Feine Borftellung zur Beränderung und Ver⸗ 
vollftindigung des Grundgeſetzes zu machen. Sie bat jih 
des fhöntten, des edelften der ihr verliehenen Nechte begeben, 
des Rechtes, fih dem Throne mit Eprerbieiung zu naben 
und vom Könige die Veränderung der Beftimmungen zu er« 
bitten, welche fih dur die Erfahrung als allgemein ſchäd— 
ih enwiefen haben. Yange Reden find gebalten worden, 
worin man Urſachen ſuchte, wo fie nicht beitanden, und 
teuslicher als je erjicht man bieraus, daß tie Mitglieder 


1529: 


der zweiten ‚Rammer: ber Generälftanten auf volfsthümtichere | freben, überall nur igfeit aus 
igt jedoch mein anerfannt wird, als deſſen w 
nicht. leicht Jedermann. Die Rheinprovinz verdankt Herrn v. Schap 


Art gewählt: werben müflen. — Das. Bolf fi 
nicht <umd eine einmal entzünbete Flamme. i 
zu loſchen. 


Bußfland und Polen. 


Warfchau, 29. Mai. Die biefigen ‚Blätter melden nur, 
daß ‚ber. Fürſt Statthalter, der Se. Majeftät den Kaifer nach 
Iwanogrod begleitet hatte, übermorgen wieder in Warſchau 
eintreffen werde; es ſcheint alſo, daß man den Kaifer felbft 
für jegt nicht bier zurück erwarter; doch wird noch nicht ges 
meldet , wobin Se. Majieſtät ih von Iwanogrod aus bes 

ebe. Der Senator Storofhenfo und General Abramowitſch 
nd bereitd nad der Hauptitadt zurüdgefehrt. Der General 
Fürft Sumwaroff: Jtalinsfi und der franzofiihe Eonful, Baron 
von Theis, find von bier nah dem Auslande abgereiſt. 


Italien 


Balermo, 20. Mai. (U. 3.) Des Königs Ankunft in 
Meflina fand am 14. Nachmittags ſtatt. Die durdy den uns 
gewöhnlichen Anblick und den felten gehörten Yärın herbei: 

ezogene große Zufhauermenge empfing den „ſiegenden“ 

ürſten mit lawtem Lebehoch. Donnerftag ſchiffte fih Se. 
Maj. wieder ein und die ganze Flotte ftach neuerdings in 
Ser, um, wie man-vermutbete, nad Syracus zu ſteuern. 
Bon der Anfuft in Syracus babe ih bis jetzt noch nichts 
vernommen. Bon jener Gegend bleiben die Briefe hierher, 
ba bie ſchon fo lange projectirten Straßen bis jegt nur auf 
den Papier erifliren, gegen ſechs Tage unterwegs, Die 
Flotte foll mehrere Punkte der Inſel berühren und Vorbe— 
reitungen find aller Drien zum Empfang des Monarchen 
een. Wer es mit Sicilien aufrihtig wohl meint, wünſcht, 
daß ber Yufentbalt des Königs recht lange dauern, daß er 
alle die eingeriffenen Mißbräuche ſelbſt fehen, ſelbſt denſelben 
Einhalt thun möge. Man hofft, daf Se. Majeftät bis zum 
Rofalienfefte (Li. bis 15. Juli) bier verweilen werde. — 
Sir R. Peel's Neformen baben auf unfern Handel vortheil⸗ 
haft gewirft. Die —— unter anderm find geſtie— 
gen. Auch auf die Geſinnungsweiſe der Miniſter in Neapel 
ſcheinen die englifhen Maßregeln wobltbätigen Einfluß ge— 
babt zu baben. Man fpricht wieder ernftlich von Aufhebung 
bes fo läftigen Ausfuhrzolld auf Schwefel, dann von Her: 
unterfegung der Zölle auf Manutacturwaaren, wogegen Eug« 
land auch ten Zoll auf Wein berunterfegen wolle, Hier 
werden aber fowobl Spanien als Franfreih und Portugal 
mitfprechen, eine befondere Begünftigung wird man ung nicht 
zufommen laffen 

Shomweij;. 

Luzern. (Bael. 3.) Das ganze Gerücht von einem Ein- 
fall luzerniſcher Freiſchaaren nad dem Aargau iſt nichts als 
eine Erfindung, zu welcher das böfe Gewiſſen fein Theil bei— 
gehewen: baben mag. Im ganzen Kanton berrfdt die völs 
igfte Ruhe. Gegen den Erzibler von Yuzern, welcher zu- 
erit von einer erbung von 3000 Yuzernern geſprochen 
hatte, it bereits deühalb ein Proceß von Staatswegen ein: 
eleitet. Doch ſcheint es allerdings, daß die Negierung von 
Margau felbft dergleichen geglaubt bat, weni,ftens wollen 
wir es zu ibrer Ebre annehmen, weil fie es in ihrem Schrei« 
ben an ben Vorort fagt, obwohl fie in Beziehung auf das 
Freiamt felber eingefteben muß, daß die Dinge daſelbſt vor 
der Hand feine bedrohliche Öeftalt angenommen hätten. Der 
Kurier, welder nah Bern ging, langte dafelbit am 31. v. 
M. Abends an, morauf fogleih Negierungsrath gehalten 
und dem Schultheiß Vollmacht zum allfallfigen Aufgebot von 
8 Bataillonen und 400 Pferden gegeben wurde. 


Deutfdlanv». 


# Soblenz, 3. Juni. Sp eben erfahre ich bie zuvers 
läffige Nachricht, daß die Berfegung unferes feitberigen Ober— 
präfidenten v. Schaper in gleicher Eigenſchaft als Ober: 
präfident der Provinz Weſtphalen nad Münfer bereits bier 
eingetroffen ift. Leber den Nachfolger des Herrn v. Schaper 
verlauter noch nichts Gewilfes. Die Stadt Koblenz fowohl 
wie die ganze Rheinprovinz betrauert im höchſten Grade 
das. Scheiben dieſes hoben Beamten, deſſen cıifrigftes De: 


en ‚'eben-fo: allges 
Humanität gegen 
er 


viel des Guten und bie Provinz Weſtphalen mag ſich Gluck 


wünfhen, einen fo würdigen Nachfolger des Herin v. Binde 
erhalten zu haben, Ich will nur noch hinzufügen, daß zur 
richtigen Beurtheilung vielleicht des einen oder andern Er⸗ 
eigniſſes der neueſten Zeit ed vor Alleın erforderlich it, die 
ſchwierige Stellung zu berüdftdhtigen, die der Chef der Pro- 
vinzialverwaltung zwifchen den höchſten Landescentralbehör⸗ 
den und ber Bevölkerung einer in pofitiiher Hinſicht der 
übrigen Bevötferung vorausgeeilten Provinz einnimmt. Ge⸗ 
nug aber, nicht leicht zeigte ich irgend ein Bortbeil far un⸗ 
fere Provinz, ber nit an Heren v. Schaper einen warmen 
Beforderer gefunden hätte. Möge daber au in: feiner zu⸗ 
fünftigen Stellung dieſem hohen Beamten bie Erinnerung 
an Koblenz umd die Rheinprovinz ſtets eine angenehme feyn, 
während unfere aufrichtigften Glüdwünfde ihm in die Kerne 
nachfolgen. — Aud in unferer Gegend hat es ſich jegt er⸗ 
eignet, daß ein fremder Gelehrter aus dem preußiſchen 
Staate berausgewiefen wurde: Dr. Kröbel nemlich, Pro- 
feifor und Vorſteher einer Erziehungsanftalt zu Zürich, dem 
befanntlic fürzlih, als er nad Yeipzig reilen wollte, bas 
Paßviſum Seitens ber fönigl. bayeriihen Gefandtichaft ver⸗ 
weigert wurde, beabfichtigte ſtatt deſſen durch die Rheinpre⸗ 
vinz nad) Holland, Belgien und zurüd dur Frankreich wie: 
der nach Haufe zu reifen, und batte hierzu auch die nöthi« 
gen Päſſe erlangt, So fam er vorgeftern bis nad Köln, wo 
ihm jedod von Seiten ber Polizei die Weiterreife fofort 
unterzagt und er angewiejen wurde, ohne weiteres auf Dis 
rectem Wege zurüdsufehren und das preußifche Gebiet zu 
verlajfen. So erfdien er denn geitern Abend wieder bier 
und jegte heute Morgen in der Fruhe die Rüdreife ohne 
Aufentbalt fort. Ob Herrn Fröbel der. Grund dieſer Maße 
regel angegeben wurde, babe ich nicht erfahren. — Wie wir 
aus Eins benachrichtigt find, fo wird Herr v. Itzſtein in 
dieſem Sommer dorthin zum Gebrauch der Kur kommen. 
Bei der jetzt eingetretenen günſtigen Witterung iſt der Zug 
der Kurgäſte dahin ſchon ziemlich bedeutend und unter der 
anſehnlichen Zahl der dort anweienden Fremden find ſchon 
mehrere hobe Herrſchaften, jo daß in dem berridhaftlichen 
Kurhauje feine andern Beſtellungen mehr als für regierende 
Dänpter angenommen werden. Die größten Logis find bes 
reits ſammtlich vergeben. Auch in diefem Jabre ift wieber 
ſehr Vieles für Verſchönerungen und zweckmaͤßigere Einrich⸗ 
tung Seitens der herzoglichen Regierung in dieſem Bade—⸗ 
orte geſchehen und die Bewohner von Ems ſehen mit der 
größten Spannung der Entſcheidung über das Project einer 
Eijenbahn der Lahn entlang entgegen. — Gegenwärtig logirt 
bier im Gaftbofe „zum Riejen” der befannte oſtindiſche Furft 
Dey Sombre. Ber feinem jo ſehr bedeutenden Vermögen 
hatte er fih bekanntlich in Yondon mit einer Engländerin 
verebelicht, mit der er jedoch nicht glücklich Lebt, indem dieſe, 
um Das große Vermögen ihres Mannes in die Hände zu 
befommen, es durdjufegen wußte, ibn als wahnfinnig inter 
dieiren zu laffen, und fo ift er gezwungen, um von feiner 
Ebebälfte nicht in's Irrenhaus cingefperrt zu werben und 
ihr jein Shönes Vermogen zu überlaffen, fern von England 
umberzuirren. 

14 Köln, 4. Juni. Binnen furzem wird uns unfer Chrf- 
präjident von Bonin verlaffen, um als Oberpräfident nad 
Magdeburg zu geben. Hieß es aud ſchon, als er bier ein- 
trat, wir wir würden ibn nicht lange bebalten, fo iſt es doch 
für vieie Verhältniffe fehr zu bedauern, daß er uns fo bald 
jhen verläßt, denn der jo häufige Wechſel der erften Ber- 
waltungsbeamten der Regierungsbezirfe kann denfelben un- 
moglid von Nutzen ſeyn. Kaum dap fie fi in etwa in ben 
neuen Verhältniſſen zurecht gefunden baben, müjjen fie wies 
ber ſcheiden und in einen andern Wirkfungsfreis treten. Herr 
von Bonin wird von Allen, die mit ibm im geſchäftlichen 
Verkehr geftanden haben, als ein geihäftserfahrner, umſichts⸗ 
voller Mann geſchildert, der, ſelbſt ıbätig, auch von den 
Unterbeamten Die vegelmäßigite Thätigfeit und Ordnung for- 
derte und mit der größten Gereptigkeitsiiebe die feſteſte Sırenge 
verband. Den Subalternen wire fein Scheiden aus diejem 
Grunde nicht ganz unmwilltommen jepn. Bis dabin vernimmi 
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Donnerftag, den 5. Juni 1845. 





Deutfdland, 


Berlin, 23. Mai. (8. 3.) Beider Wendung, welde bie 
3 ereinsaugelegenheiten für das Wohl der arbeitenden 
tLaffen genommen haben, hat man fi wieter an ben Ber: 
in erinnert, welcher im Sommer bes vorigen Jahres, alfo 
rüber ald der Gentralverein, bier unter dem Namen: „Ber: 
in zur Hebung ber untern Volksklaſſen“ genründet und deis 
en Statuten zur Beftätigung ben böberen Behörden über: 
eben mworben, obne daß jemals feitbem eine Antwort, welde 
ie Betätigung gewährte oder verfagte, erfolgt wäre. Die 
nit Einrichtung des Statuts beauftragten Männer (Director 
Diefterweg, Stadbtratb Benda und Profeffor Kalifh) hatten 
aber fürzlih die Behörde um Nachricht über den Stand 
er Angelegenbeiten angegangen und haben mun die Antwort 
om Polizeipräſidium erhalten: es babe erwartet, daß durch 
Sründung des Localvereind für das Wohl der arbeitenden 
tlaffen ver Hebungsverein ſich damit verbindend, abforbirt 
ey; follten jedoch die Mitglieder beffelben darauf befteben, ben» 
elben doch noch gründen zu wollen, fo follten fie ed ausdrücklich 
iufern. Was den Berein für das Wohl ber arbeitenden 
tlaſſen betrifft, fo bat ber proviforiihe Vorſtand bes Local: 
zereins bereitd vor mehreren Woden feine Antwort auf bie 
von der Regierung gegen bie Beflätigung ber Statuten ers 
obenen Bedenken abgeichidt; während der Gentralverein da⸗ 
nit erft ehegeftern zu Stande gefommen ift und dieß auch 
vohl nur da erit, ba einerfeits die Ungeduld einiger Mit- 
lieder den erfaltenden Eifer ter übrigen wieder angefpornt 
atte und andbererfeitd bie Kunde von einem neuen Erlaffe 
ed . in diefer Angelegenbeit ben einfchlafenden Ber: 
in auf rüttelte. Der König hat nemli b, ganz im Gegenfag mit 
em weit verbreiteten Gerüchte, ale fey Die berühmte Eabinets- 
rbre vom 25. Detober. v. 3. wieder zurüdgenommen, bei 
em Finanzminifter angefragt, weßhalb der Berein feine 
Birffamfeit noch nicht begonnen und die von ihm angewie— 
enen 15,00 Thlr. noch nicht erhoben habe, während doch 
n dem Zuftande der arbeitenden Klaffen feine wefentliche 
lenderung eingetreten fey. Vielleicht, daß diefe Anfrage 
ınd die bazu gebörigen Erläuterungen die Schwierigfeiten weg⸗ 
uräumen im Stande find, welche der Beftätigung und ba- 
nit * Wirkſamkeit der Vereine bisher im Wege geſtan— 
en baben. 

Berlin, 30. Mai. (Düff. 3.) Der Eultusminifter Eihhorn 
ft von feiner kurzen Erbolungsreife (aus Wufterhaufen) zu⸗ 
üdgelebrt und wird auf dringended Anrathen der Aerzte 
10 in diefem Sommer ein deutihes Mineralbad zur Wieder» 
yerftellung und Stärfung feiner Geſundbeit befuhen. — 
Mehrere Männer von hoher Diflinction find zur — 
iner Salongeſellſchaft bier jet zuſammengetreten, um fi 
n der Beredtſamkeit durd öffentlichen — ————— 
Srwähnte Geſellſchaft zählt bereits über 40 Mitglieder aus 
yericiedenen gebildeten Ständen, welche wöchendlich einmal 
n einem großen Saal zufammenfommen und über Willen; 
haft oder Kunft ober —— berührende Fragen frei 
pideutiren. — Aler. v. Humboldt ift bereitd vor einigen Ta- 

en nah einer mehrmonatlichen Abmwefenheit glüdlih aus 

—* zurückgelehrt. Derſelbe wird die Sommermonate in 
Potsdam zubringen, um ſtets in der Nähe des Hofes zu ſeyn. 
— Die hieſige Krebs'ſche Kunſthandlung, deren jetziger Be— 
figer ein Bruder des verſtorbenen Prof. Sans if, macht heute 
in ber Boffifhen Zeitung befannt, daß fie vielfachen Anfor- 
derungen und Nachfragen nah dem Portrait der badiſchen 


Abgeordneten HH. v. Itzſtein und Heder zu genügen, eine 
Anzahl Eremplare der genannten Portraits verfchrieben habe, 
welche eheſtens bier eintreffen werben. 

Ingolſtadt, 31.Mai. (N. E.) Morgen findet die Grund» 
ſteinlegung der dahier nah dem Plane und unter Feitung 
des rühmlih befannten Arditeften, Hm. Heiveloff, zu er: 
bauenden proteftantifchen Kirche fait, zu welchem Ende Decan 
und Stabtpfarrer Bödh von Münden hier angefommen if. 
— Die Spuren ber Ueberfhwenmung find in hiefiger Um» 
gebung bis auf eine Befhädigung der Donaubrüde, welde 
eine zeitweife Sperrung a jur Folge haben wird, 
großentheild verfhwunden, nachdem mit großer Anftrengung 
die übrigen Brüden und bie fehr ruinirte Strafe gegen 
Münden hergeitellt wurden. Theilweife, z. B. in Oroßmehring 
und Irſching, ſieht man noch große Zerflörungen an Feldern, 
Weiden und Dämmen. In Lagen aber, welche das Hoch— 
waſſer nicht erreichte, fteben tie Früchte im ſchönſten Flor 
und verfprechen eine ira Ernte, 

elgiem 

Antwerpen, 31. Mai. Im heutigen „Precurfeur” lieſt 
man: Die belgiſche Goellete „Augufte” ift heute von Santo 
Thomas de Guatemala fommend, mit 34 Coloniften von 
ben 45, bie fie dort an Borb genommen hatte, bier einge- 
laufen. Elf diefer Unglüdlihen waren auf der Ueberfahrt 

eitorben. Unter den übrigen befinden fih Kinder, beren 

Itern erlegen find. Zwei bis drei diefer armen Waiſen 
find durch achtungswerthe Perfonen biefer Stadt aufgenom- 


men worden. 
Griechenland. 

Salonichi, 19. Mai. (A. 3.) Berichten aus Athen zu⸗ 
folge hat Kolettis die von Sir E. Lyons und der Pforte 
gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen nicht fo leicht binge- 
nommen; vielmehr hat er darin Veranlaſſung gefunden, Hrn. 
Lyons offenen Krieg anzufündigen, und gewiß wird er nun 
nicht ruben, bis der englifche Geſandte entweder von Athen 
abberufen ift, oder bis er fein intimes Berbältnif zu Mau« 
roforbatos, dem Urheber aller neuern Mißhelligkeiten, förm⸗ 
lid desavouirt. Alle Freunde der jegigen Drbnung in Grie- 
chenland finden es überhaupt unbegreiflih, wie Lyons ſich 
nod immer in Athen balten fann und warum die Schup- 
mädte den Wunfh König Dito’s, biefes intriguenfüchtigen 
und parteiifhen Mannes entledigt zu werden, nicht unterftügen. 

Athen, 21. Mai. (A. 3.) Für Athen ift die Jahreszeit 
hereingebrochen, wo Alles, was jih auf fürzere ober längere 
Zeit von ben Geſchäften losmachen fann, gern auf Reifen 
geht. Auh 33. MM. baben am il. Mai einen ländlichen 

usflug nah Sunion und andern Punften der Süd» und 
Dffüfte von Artifa gemacht, der aber nur vier Tage ges 
dauert bat. An demfelben 11. Mai reifte der General v. 
Profefh ab, um feine Gemahlin, die zum Gebrauch der Bä- 
ber nach Deutichland gebt, bis Korfu zu begleiten; er if 
noch nicht zurüdgefehrt. Tags darauf folgte ihm ber bis— 
herige fönigl. preußiiche Gefandte, Hr. Braffier de St. Simon, 
um durd den Peloponnes nad Trieft und weiter nad Stod- 
bolm zu reifen. Gleichzeitig madte Hr. v. Gaffer einen 
Ausflug nah Theben und Livadia, fo daß, ba Hr. Pidcatory 
befanntlih in Urlaub nad Paris abgegangen if, einige Tage 
lang faft das ganze biplomatifche Corps von bier abmejend 
war, Dieß ift ein — ‚daß, wenn gleich die Kammer—⸗ 
verbandlungen unausgeſetzt fortgeben, man in biefem Augens 
blick nichts befonders Wichtiges erwartet. 
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Benachrichtigungen. 


[867] Hochgraͤflich Solms⸗Nö delheimſches Anlehen 

von fl. 500,000 im fl. 24 uf, d.d. 1. März 1840. 

Bei der heute notariell vorgenommenen vierten Berloofung 

für fünf Termine find nachſtehende Partiol» Obligationen bed 

genannten .. zur Rüdzahlung beflimmt worden, als: 
it 2 





. A. Nr. 246... .& fl. 1000, 
„B. Nr. 42. .afl. 500, 
„ €. Nr. 171. 199 & fl. 250, 
pr. 1. September 1845, auf. fl. 2000, — 
dir, A. Nr. 157. . a fl. 1000, 
„ B. Nr. 21. 241 a fl. 500, 
pr. 1. September 1846, auf. fl. 2000. — 
Lit. A. Ne 94 . „af. 1000, 
" B. Nr, 261. 285 FR fl. 500, 
pr. 1. September 1847, zuf. fl. 2000. — 
et. A. Nr. 4. . fl. 1C00, 
„ B. Rr. 140 . „A fl. 500, 
„ €. Nr. 109. 121 a fl. 250, 


pr. 1. September 1848, zuf. |. 
Lit, A. Nr. 127. 152 à fl. 1000 
pr. 1. September 1849, uf. fl. 2000. 
wovon die Beſitzer hierdurch benachrichtigt werben. 
Frankfurt a. M., den 26. Mai 1845. 
Philipp Nicvlaus Schmidt. 


1823) Freiwillige Berfteigerung eines Gutes. 
Am Dienftag den 15. Juli dieſes Jahres, Morgens 10 
Uhr, foll das auf dem Banne von Arenterg und Arzheim, 
eine Stunde von Coblenz auf der rechten Nheinfeite gelegene 
Rittergut, genannt 
— bie Serrichaft Mühlenbach — j 
in dem Gaftbaufe zum weißen Roß zu Ebrembreitftein einer 
öffentlichen freiwilligen Berfteigerung audgefegt werben. 
Daffelbe beftebt aus: 
303 Morgen Pändereien und Wiefen nebft Hofgebäuben, wozu 
eine Muhlenberechtigung gebört, aus 
676 Morgen ſchön beftandenen, theild Hoch- theild Nieder⸗ 
Waldungen, 
Das Gut befigt ferner 
bat die Yandtage-Dualität. 
Daffelbe fann aub bis dahin aus freier Hand verfauft : 
werden und darf nad Belieben ein bedeutender Theil des, 
Kaufpreifes, zu einem mäßigen Zinsfuß, darauf haften bleiben. | 
Das Nähere hierüber ift bei den Beauftragten Herrn Ges | 
richtsſchreiber Eirsheid in Ehrenbreitftein und bei Heren Abd» 
vofat Hennen in Trier zu erfahren. 
Ehrenbreitftein, den 10 Mai 1845. 


[84] Weinverfteigerung. 

In dem aräflic na ag Keller zu Rüdesheim wer- 
den Donnerftag den 12. Juni I. J., Morgens 10 Ubr, nach⸗ 
benannte Weine, fämmtlihd aus den gräflichen Gütern gezo—⸗ 
gen, Öffentlich verfteigert: 


(372) Bahbndumg. 

Pius Muchenberger von bier, genen ben 
wir die Sant und perfönlihen Berhaft erfannt 
haben, ift, ebe letzterer vollgogen werben fonnte, 
entfloben. Es bat berfelbe überbieß ben drin» 
genden Verdacht eines beirägerifhen Banferots 
auf fih geladen; wir erfuhen daber fämmt- 
liche Poligeibehörden, auf Pius Mucenberger 
zu fanden und ihn im Betretumgsfalle hierher 
abauliefern. 

Das Signalement folgt bierbei. 

FIreiburg, den 29. Mat 1845. 

Groß. Stadt» Amt. 
Meier. 


große Zehnten, gute Jagden umb. | 





I 


Körperbau: kräftig; 
Haare: dunfelbraun; 
Badenbart: duntelbra 


Geſichtefarbe: friſch u 
Gefihtsform: breit; 
Mund: breit; 
Stirne: hob; 


ippen: roth; 


Rnebelbart, bisweilen einen arten Schnur» 
Nafe: aros und gebogen; 


Augen: ſchwarz und glänzend; 
Augenbrauen: ſchwarz; 


ähne: weiß und gut; 


2 Stück. » . . 1844r Kiedricher, 
4 Stüd, 3 halbe Stück 184Ar Hodheimer, 
1 S e 0 0. 38437 Bodenbeimer, 


14 Stüd. . x . .  1844r desgleichen, 

6 Stüd, 3 halbe Stüd 1844r Nüdesbeimer, 

18 Ohm 1844r Afmannsbäufer rotber Wein, in 2ob: 
gen Fäffern lagernd, , 

Die Proben an den Fäffern werben bis zum Tage 


Berfteigerung verabreicht; an dieſem Tage aber nur währ 
ber Berfteigerung. 
Rüdesheim, den 24. Mai 1845. 
Gräflich dr Te Rentan 
abn. 





[854] Bei Kirchhrim, Schott & Thielmann in Mainz fin 
eben erfchienen und in allen Buchhandlungen Deutfhlands, Deftre 
und ber Schweiz zu haben: 

Blum, Bet. Jof., Biſchof von Limburg, Predigt ül 
das Berhältmiß der Secte, welche ſich beutich = Fatholij 
Kirche nennt, zu der Einen wabren katholiſchen Kir: 
Behalten in der Domlirche daſelbſt am Feſte bes b. Ge 
aius im Jahre 1845. Der Eriös ift zum Anfauf ı 
Rectfertigungsichriften der katholiſchen Lehre beſtimmt. 
8. geb. 6 fr od. 14 ger. 

Auch der Hochwürdigſte Bifhof von Limburg faub fih ı 
anlaßt, ſich über dad neue Sectenweſen andjufpreben und bat ed 
einer Liebe, Begeiſterung und dogmatifchen Gründlichkeit getban, 
ed von dem apoflolifhen Oberhirten nicht anders zu erwarten wa 
Pfaff, Joh. Leonb., Bifhof von Fulda, den nu 

deutſch · katholiſchen Semeinden und ihren Kührern Exer 

und Ronge. Aus den „Mainzer fathol. Sonntagsblätte 
beſonders abgebrudt, gr. 8. geb. 6 fr. od. 1} gar. 

Ber da weiß, daß ber Hochwürdigfe Biſchof von Fulda in a 
Kämpfen für die Kirche von jeher in den erfien Reiben fand, n 
nah bdiefer poetifhen Babe des ehrwürdigen Greifed mit 
gierde greifen und fie nicht obhne aroße Erbauung und Befriedig 
aus ber Hand legen. Das Fatbolifche Bolt follte fie auswendig lerr 


Fliegende Blätter. Zur Erinnerung für Katholiten, 
Beherzigung für Nichtfatholifen, 1. Die Sarramente 
Taufe und der Buße. — Ablaß. Beide. Beichtſieg 
gr. 8. geb. 6 fr. od. 15 ger. 

Die vorliegende Bollsfhrift, ber noch mehrere andere i 
jene Slaubenelehren folgen werten, die in der Gegenwart ber ära 
Berbrebung und Berlennung auegefept find, behandelt die in 9 
fiebenden Fragen mit wunderbarer Klarheit und Rube, und mir 
pfedlen namentlih Das, was über bie Deichte und bag Beichtfie 
geſagt if, allgemeiner ernfter Beherzigung. 

Bil, Fr., die Römerfahrt, Predigt, gehalten am letz 
Joſephs Minwoche den 12. März in der Kirche zum b 
Pantaleon in der Schnurgaffe in Köln. gr. 8. geb. 6 
od. 14 gar. 

Der Einprud, melden diefe bie wichtigen Fragen ber Zeit 
zührende Rebe auf fämmtlihe Zuhörer gemächt hat, wird fich wied 
holen bei allen Leſern, welchen vie Heiligkeit der Religion und 
Ylebe zur Kirhe am Bergen Tient. Die der Nenation Puldinen 
ober dazu Pinneigenden werben jebenfalle zum Nachdenken Veran! 
fung, und fofern fie im Geile der Wahrheit Iefen, darin Belchen 
finden und Mittel zur geiſtigen Aufrihtung. 


BB] Edicetalladbuna, 
das Schuldenmwefen bes Chrifte 
un und trägt auch einen Theodor ref und feiner & 
frau Elifabelbe geborene Rüb' 
men zu Salzburg beireffend, 
Nachdem über das Bermögen bes Eprifi 
Theodor Gref und feiner Ehefrau Elifabr 
aeborne Rübfamen aus Salzburg der G: 
euröproceh rechiöfräftig erfannt worden if, 
wird zur Anmeldung binglicher wie perföntid 
Anſpruͤche an die Maffe Termin auf 
—— 16. Juni d. J. 
orgend 8 Uhr, 
unter dem Präfubize bes von Nehidwegen e 


nd gefund; 


vi. Kloſe. 


Siganalement 
Alter: 31 Zahre; 
Größe: 5’ 9"; 
Statur: ſtark und breitiähulteria; 











Kinn: rund; 
u 
beiter, Er 
fein kurzen Ueberrod, ſchwarze Haldbinde 
und. grauen Filzhut mit aufgefhlagenen! 
Krempen. l 


iſt Mechaniker und Feuerar⸗ 


trägt in der Regel einen dun⸗ 


tretenden Ausſchlüſſes von der vorhander 
Maſſe anberaumt. 
Nennerod, den 2. Mai 1845. 


Herz. Naſſ. Amt. 
v. Reichenau. 
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Deutfdland. 


Rerlin, 1. Juni. Den Angaben öffentliger Blätter zu- 
folge werden die Befeftigungsarbeiten an unferer Dftgrenze 
in diefem Jahre mit erneueter Thätigfeit fortgeführt. Welche 
Antriebe auch immer dazu mitgewirft baben mögen, gerade 
jest Schugwälle auf dieler noch jebr ungededten Seite des 
deutfihen Baterlandes zu errichten: fo viel ſteht feit, daß 
man von nun am ernitlich entſchloſſen ift, die öſtlichen 
Landestheile gegen jede feindlihe Invaſion zu behaupten. 
Seit Preußens Erhebung zur Großmacht ift dieſer Entſchluß 
noch niemals tbatfächlih dargelegt. Der große Friedrich 
hatte im Tjährigen Kriege das durch die polnischen Provinz 
en von den Marfen getrennte Rönigreih aufgegeben und 
ab au fpäter, als Weftpreußen erworben war, feine Mog: 
lichkeit, den ſchmalen, vorgeftredten, von drei Seiten dem 
feindlichen Angriffe bloß gegebenen Yänderfirih im Falle eines 
Krieges zu vertheibigen. Während er bie Dinmes der ins 
neren Provinzen mit höchſtem Eifer verflärfte, wurde für 
den Schutz Titpreußens faft gar nichts geihan. Seitdem bat 
fih die Geſtalt der Dinge weientlih verändert. Durd Die 
Einverleibung Poſens ift ver bis in das Herz der Monar- 
die vordringende Keil fremden Gebietes abgefhnitten; durch 
die Derminderung der Örenzlinie und die tbeilweie Abrun— 
dung bes Landes die BVertbeidigung erleihtert; was aber 
die Hauptſache bleibt, Durch die infabrung bes allgemeinen 
Webrſpfſtems ift in ben einzelnen Provinzen felbit eine Waf- 
fenfraft entwidelt, welche allein ſchon die ſicherſten Bürg- 
fbaften für die ungeihmälerte Behauptung des vaterlänti- 
fhen Bodens bietet. Damit indeffen dieje über alle Kreiſe 
bed bürgerlichen Lebens zerftreuete Kraft fih, wo es gilt, 
zufammenfhaaren, in ihre äußerſten Gliederungen hinein 
organifiren und zu einer compacten Einheit verfchmelzen 
fonne, find die Örenzfeftungen ein nothwendiges Erforbernif. 
Napoleon fonnte mit feinen Heermaflen unbefünmert und ohne 
Aufenthalt an den Mauern der Städte vorbeiziehen, weil 
die verbältniimäßig geringen Befagungen in ibrer Ber- 
einzelung unfähig waren, auch nur feinen Marſch vom 
Rüden ber ernitlih zu bedroben; die Feltungen neueren 
Spftems find mit mehr bloß zerfireut liegende Punkte, 
wo einige Regimenter zur Dedung einer Berrbeidigungsfinie 
poſtirt End und wo bie Zurüdlaffung wieder einiger Regi— 
menter einem einbrechenden Hrere genügt, jene in Schach zu 
balten und rubig weiter zu dringen; jondern dieſe weiten 
Kreife der Umwallung mit ihren ungebeuren Yagerunge+ und 
Borratbdräumen, wie wir fie bei Paris, Königsberg, Lych, 
Pofen und demnächſt auch bei dem erweiterten Stettin finden 
werden, bilden große befeitigte Kriegslager, in denen Heer: 
baufen gejammelt, ausgeruft.t und verpflegt, aus denen 
Deere zum Kampfe geführt und in denen geſchlagene Heere 
aufgenommen werden füpnen, um mit neu gefläblter Kraft 
wieder im Felte zu erfheinen. An ſolchen Kun en kann 
feine feindlihe Armee vorbeizieben, es ſey denn auf die Ge: 
fabr bin, eine Truppenmacht hinter ſich zu laffen, die, an 
Zahl ftarf, mit Kriegsbedarf verfeben, von Strapagen unbe 
rührt, gededt in ibren Operationen, den von feinen Hülfs— 
quellen abgejhnittenen Feind nur mit Erfolg angreifen 
konnte. Muß alfe zur Belagerung der Harfvertheidigten 
Feſtungen geſchritten werden, jo giebt der bier entftebende 
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Aufenthalt dem Hinterlande volle Muße, feine Kräfte zu 
fammeln und zu ordnen; und fällt jelbfi eine — ebe 
die nachrüdenden Golonnen zum Entſatze da find, fo wird 
der vom langen Kampfe ermüdere Feind bei weiterem Vor— 
dringen bald auf eine Bertbeidigungslinie treffen, die’ ſich in der 
Zwiſchenzeit wohl zu rüften und zu poftiren vermochte, Gerade 
ald Stügpunfte für die allgemeine Yandeobewaffnung find die 
großen befeftigten Pläge von unermeßlihem Wertd. (W. 3.) 
8 Berlin, 2. Juni, Der nun von Seiten des Könige 
fanctionirte Actienverein tes zoologiſchen Gartens bei Ber: 
lin bat den Zweck, eine zoologiſche Geſellſchaft zu fiften, 
um in Verbindung mit berfelben durd die vorbantene und 
möglichft zu vermehrende Sammlung lebender Thiere wilfen- 
fchaftlide Beobadtungen und Unterfuhungen ‚und Fünit- 
leriihe Studien zu fördern und naturbifterifhe Kenntniſſe 
im Bolfe, namentlib durch Unterftügung des Jugend» 
unterridid zu verbreiten. Der Sig des Actienvereins ift 
Berlin und deſſen perfonlihes Forum mit Fönigl, Genehmis 
gung das biefige Kammergericht. Die Revenuen bed Actien« 
vereind find zunädft und vorzugsmweife zur Beftreitung ber 
laufenden Ausgaben beffelben beitimmt und können erft nad 
deren vollftändiger Berichtigung zur Zahlung der Dividende, 
e Bildung des Amortifationdfonde, zur Bermebrung der 
bierfammlung und zur Verbefferung der Anlagen benugt 
werden. Es gebören zu biefen Revenuen 1) Die Jahres— 
beiträge der Mitglieder der zoologifchen Geſellſchaft, 2) bie 
Eintrittögelder des Publilums, 3) der Ertrag des Gartens, 
namentlih ber barin zu verpachtenden und zu vermiethenden 
Locale, 4) der durch Thieraustaufh und Doublettenverfauf 
= erzielende Gewinn und 5) vie Zinfen und Erträge des 
nn des Actienvereind und der noch etwa zu 
erwerbenden Srundftüde. Das vom Könige zur erften Eins 
richtung des zoologifhen Gartens vorgejchoflene Capital von 
25,000 Thalern bat der Wctienverein für bie erften fünf 
abre zinsfrei erhalten und übernimmt von dba ab gedachte 
umme als ein mit 3 p@t. verzinsliches Darlchen. Se. 
Majeflät haben zu diefem Unternehmen außer dem ehemali» 
gen großen sn mei, — neh bie auf der Pfaueninfel 
vorbanden gewefenen Tbiere nebit deren Behälter geichenft. 
— Da in Eifenbahnactien wegen bes täglichen Fallens der 
Courſe an biefiger Börfe nichts mehr zu verbienen, hingegen 
viel zu verlieren ift, fo fpeculiren bie Borfenmänner jest 
auf das Steigen des Rübfaamens, von dem man fi im Lies 
ſem Jahre wegen der bedeutenden lleberihwenmungen feine 
ergiebige Ernte verfpricht. Demzufolge ift das Brennöl, wel- 
bed aus dem Nübfaamen größtentbeils gepreßt wird, im 
Preife hier feit kurzem fehr geftiegen. Glüdlichermeife baben 
wir aber viele Surrogate Hr diefes Brennoͤl am Tal 
Fiſchthran, an vielen Gasarten u. f. w., fo daß hoffentlich 
von dirfer Seite befonders das ärmere Publifam nit wird 
besortbeilt werden konnen. — Die an vielen Orten ber 
Monarchie jüngft ftattgefundene Ueberfchwemmung der Wob⸗ 
nungen läßt von dem Wiederbezieben Terjelben große Nach— 
tbeile für die menſchliche Gefuntbeit beiorgen. lm ſolchen 
nachtheiligen Folgen nun möglichft vorzubeugen, find die Res 
gierungen in den verfehiedenen Provinzen böbern Orts ver- 
anlaft worden, Borfihismaßregeln dringend für alle Dieen- 
gen Fälle anzuempfeblen, wo die Nothwendigkeit es erheiſcht, 
die mit Waſſer ongefüllt geweſenen Wohnungen bald wieder 
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Shwei;. 

Bern, 1. Juni, (B.-Frd.) Geftern Nachts war der Re: 
gierungsram im außerordentlicher Sigung beifammen, ‚um 
bie Maßregeln zu beratben, welde die vielen Gerüchte eines 
im reienamt ausgebrodenen Aufjtandes veranlaffen möchten. 
Zufolge einhelligen Beſchluſſes enthält fih Bern vor ber 
Hand jedes militärishen Aufgebotes, wird fih jedoch in 
jene Stellung verfegen, melde augenblidlih der Würde ber 
Republik den gehörigen Nachdruck, den allfällig bebrängten 
Bundesbrüdern die fihere und fräftige Unterſtützung und 
jeder Meuterei die ſchneliſte Erſticung beizubringen geeignet ift. 


Italien. 


Nom, 25. Mai. (N. 3.) Se. Heiligkeit hat fo eben eine 
Beftimmung erlaffen, welde den Kardinal Staatefecretär 
Lambruschini feiner bisherigen Stellung ald Miniiter der 
Studien und des öffentlichen Unterrichis im Kirchenſtaate 
enthebt und dieſes Portefeuille dem Tardinal Me zzofante 
überträgt. Der Papft willfahrte hierin nur den wiederholten 
Bitten des Staatsjecretäre, welder als Chef des Auswär- 
tigen und ber höchſten geiſtlichen Difafterien in einem jebr 
vorgerüdten Alter nah eigener Erklärung mit amtlichen 
Gefhäften fo ſehr überhäuft ift, daß er ber Studienpräfee- 
tur nicht wie er wollte vorzuftehen vermag. Lambruschini ift 
der Schöpfer des heutigen Unterrichtszuſtandes, den er auf 
einer ziemlich tiefen Etufe vorgefunden hatte und fräftig 
voranbrachte. An Mezzofante's Namen knupfen ih große 
Hoffnungen für die Weiterbeförderung des Begonnenen. 
Deun er ift, wie jeder weiß, cın Mann von Sad, der nur 
für die Wiſſenſchaft lebt. — Diefen Morgen erıbeilte Gar- 
dinal Lambruschini den im legten Gonfiftorium für Maprid 
und Münden zu apoftolifhen Nuntien ernannten Monfig- 
noren Bruuelli und Morichini die erzbiſchoöfliche Gonferration 
in der mit dem Dratorium des legten römifhen Apoftels 
Filippo Neri verbundenen Sirhe Santa Maria in Balli- 
cella. Beide Präfaten follen alsbald an den Ort ihrer Bes 
ſtimmung abgehen. Monf. Morichini ward zum Erzbiſchof 
von Riſibis ın partibns geweiht. 


Dänemark, 


Kopenhagen, 29. Mai. (A. M.) Der 38. Mai ift auf 
biefelde Weije wie im vorigen Jahre in Egebäfsvang gefei⸗ 
ert worden. Kine große Voilsmenge aus allen Stlaffen batte 
ſich zum Feſte eingefunden, welches auch vom Wetter bes 
günjtigt ward. Ed wurde mit einem Mittageffen eröffnet, 
an welchem über 150 Perfonen Tpeif nahmen, Dan ſah 
bei dieſem Mittageſſen Damen und Herren, Stabidamen 
und Bauernmädchen, Beamte, Bürger und Bauern neben 
einander figen. Während der Mahlzeit wurden mehrere Yies 
ber angeflimmt und es wurden Toafte für Dänemark vom 
Paſtor St. Blicher, für den 23. Mai vom Mag. Monrap, 
für den Konig vom Gerbermeilter Rohde, für den Kron- 
prinzen vom Cand. Yasjen, für den 17. Mai vom Hochſten · 
gerichte advocat Lehmann, für Soeas Sohne vom - Gomptei« 
rıften Nathanſon, für Skandinavien vom Gaud. Ploug, für 
die Aufflärung des Bauernftandes vom Kammerrath Ra» 
muffen, für die nordifhe ftudirende Jugend vom Kammer⸗ 
rath Dremwfen u. f. w. ausgebradt. Dr. Sturzenbeder dankte 
ſchwediſcherſeits. Hierauf wurden wie gewohnlih unter 
freiem Himmel von dem fogenannten „Dofinungsftein“ herab 
mehrere Reden gehalten. Um 8 Uhr fing ber Ball an und 
um 11; Uhr ward zum Schlufje ein Feuerwerk abgebrannt. 


Rußland. 


St. Petersburg, 24. Mai. Der PVirepräfident der Afas 
demie bat terfelben angezeigt, daß der Minifter des öffent- 
lihen Unterrihte Sr. Maj. dem Kaifer feinen Bericht über 
die glüdlihe Vollendung der Chronometererpedition zwiſchen 
Altona und Greenwich vorgelegt und daß Se. Maj. bewils 
ligt paben, daß der Bericht über dieſe Erpedition gedrudt und 
Ihrer Majeftät der Königin von Grofbritannien gewidinet 
werde, eben fo wie ber Bericht über die erſte Erpedition Er. 
Naj. dem Könige von Dänemark gewidmet wurde. Der 
Raijer hat zugleich Die ausgezeichneten Dienite, 


welde ſowohl 


biefer ald ber vorjährigen Erpedition durch bie bäni- 
fhen Aftronomen Schumacher und Peierfen geleiftet wor⸗ 
den find, dadurch belohnt, dag dem Eriterex der Gt. Annen- 
orden zweiter Klaffe mit Diamanten, dem fegteren ber 
Stanislausorden dritter Kaffe verliehen wurde. Derfelbe 
Drden if auh Herrn Dito Struve für bie gefdidte 
Veitung ber letzten Erpedition zu Theil geworden. Endlich 
haben Se. Majeftät dem Herrn Dent, welcher im Berlauf 
zweier Sommer eine beteutende An abl ausgezeichneter Chro⸗ 
nometer zur Verfügung der zuffiihen Aıtronomen geftellt 
batte, in Anerfennung feiner Verdienſte, den Titel Chrono⸗ 
metrifer Sr. Majeftät des Kaifers von Nußland“ verliehen. 


frankreid. 


** Maris, 3, Juni. Stand der Rente. Spät. 122. 55. — 
3pEt. 85. 95. — Reapol. 102. — Recepiffe 103. 60. — 
Spt. Span. 40. — Neue 3p@r.421. — Innere Schuld 33}. 
— Pafl. 7%. — 5pCt. Port, 683. — Actien der Bank von 
Frautreich 3285. — Et. Germain · Eiſenbahn 1090. — Ber: 
jailles, rechtes Ufer 595. — Yinfes Ufer 370. — Paris 
Orleans 1232. 50, — ParissRouen 1110. — Orleans: Bors 
beaur 727. 50. — Paris-Drleans-Bierzon 830. — Ronens 
Havre 895. — Marſeille⸗ Avignon 1052. 50, — Straßburg 
Bajel 273. 75. — Die Borſe war ſchwach; die Notirung 
ber franzofifhen Fonds ift enwas gewihen; Eiſenbahnactien 
waren eher gefragt, als ausgeboten; die Preife bielten fi. 

— Heute wird ſich das iniiterconfeil verfammeln, um 
über die Beftimmungen des neuen Vertrags zur Unterbrüfs 
fung des Sklavenhandels zu beliberiren; der Herzog von 
Broglie, der geitern Abend von kondon en angefommen 
ift, wird dem Conſeil beimobnen und die Gründe der vers 
ſchiedenen Clauſeln des Vertrags auseinanderſetzen. Man 
glaubt, die Ratification werde unverzüglich erfolgen, 

— Der Erzbiſchof von Paris hat fo eben ein Mandement 
publicist, wodurch das Fournal „te Bieu social“, das auf 
tie Emancipation des untern Klerus binaus arbei⸗ 
tet, condemnirt wird. Diefe Maßregel iſt ein Gegenftüd zu 
ber Berurtheilung des Dupin’ihen Handbuchs durch ben 
Erzbiſchof von Yyon, Gardinal Bonald. 

— Es ſcheint, die Häupter der legitimiftenpartei find nad) 
Benedig zum Herzog von Borteaur beidieden ; Chateau» 
briand ift vorangereift; cs foll von einer Bermählung des 
Herzogs von Borceaur die Rede fepn. 

— Die Deputirtenlammer war heute noch immer mit ber 
Berathung über ven Geſetzvorſchlag, das Eolonialregime 
beiteffend, beidpäftigt. 

— Madrider Notirung vom 28. Mai. 3pCt. pr. 
comptant 33, auf zwei Monat 335. — 5pGt. pr. comptant 
23;, auf einen Monat 24. — Unverz. Schuld 8. — Leber 
die Urſache der gegen die Redactoren des „Glamor Publico 
jur Anwendung gekommenen Willfürmaßregel erfährt man 
nichts Näheres. Die Regierung bat in der „Baceta“ anzeigen 
laſſen, daß die am 3U. Zum älligen halbjäprigen Zinjen 
der Sprocentigen innern Schuld vom 1. Juli an bezahlt 
würden; auswärtige Inhaber folder Schuldbriefe können 
ihre Zinfen nah dem Cours von 5 Fir. 40 Gentimes per 
Piafter auch zu Paris in Empfan nehmen. Nah dem 
„Ziempo” wäre Bartolomeo Prato, an er Eigentbümer bes 
Journals „Patriota“, arretirt und jur Deporiation abgefüprt 
worden. 

— Man hat officielle Nachrichten aus Otaheiti bie zum 
15. Januar. Die Protectoratsflagge iſt am 7, Januar 
asf ver Inſel wieder aufgepflanzt worden, 

— Ueber England find meuere Nachrichten aus Boflon 
eingelaufen; fie lauten friedlich; am 23. April brach eine 
Emeure zu NewDrleans aus, wobei Blut gefloffen if. — 





Dandelönachrichten. 
A Frauffurt, 3. Juni. Getreide im Steigen begriffen. Weizen 
mit 9; fl, Korn 7) fl. bez. Rubol flau, Ort. 43} Zpir. 





Frankfurt, 5. Juni. In der heutigen 2. Ziehung 1. 
Klajfe der 108. biefigen Forterie gewann Rr, 24093 2UW fl. 
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Frankfurter Oberpofamts - Beitung. 





Sranffurt, 6. Juni. 


Unterdrüdung des Sflavenhandels, 
(Sqchluß.) 


Dis auf die neueſte Zeit haben bie Gräuel bes Menfchen- 
ndels, aller Berbote und alfer Opfer unerachtet, noch immer 
ortgebauert. Wird der Londoner Vertrag vom 29. Mai das 
Uebel vom Grunde aus heilen? Es it erlaubt, daran zu 
PA Welches Berhältniß beftebt no in diefem Augen: 
? England unterhält Wachſchiffe an der en von 
Guinea, den Negerhandel zu hindern und die Fahrzeuge, 
bie ihm dem Berbot zuwider treiben, anzubalten und wegzu« 
nehmen. Was wird damit erreiht? Daß die Speculanten 
ihre Ladungen afjecuriren laffen und die zum Transport 
ur nah Rio Janeiro ober Cuba) beflimmten zuge um 
o empörender mißhandelt werben. Die englifhen Kreuzer 
an den Mündungen der Nigerarme werden fopfmweile be- 
ablt, d. h. für jeden Schwarzen, den fie einem Sflaven- 
Giff abnehmen und nad Sierra Leone bringen, erhalten fie 
eine beftimmte Prämie. Dan bat berechnet, daß wohl, die 
Koften mit in Anfchlag gebracht, alle auf dieſe Art befreite 
Neger billiger aus der erften Hand zu haben wären. Die 
Kreuzer haben nur Vortheil, wenn te Prifen maden; fie 
halten fih darum auf der Lauer; die Sflavenhändler werben 
nicht verſcheucht, fondern nur zur Vorſicht gewedt; ba heißt 
es: Liſt gegen Li! Wird vom Maft aus Fein Kreuzerſchiff 
bemerkt, jo landet ber Sflavenhändler und madt jein Ger 
fhäft. Wirb br mit ber — — verfolgt und bleibt ihm 
fein anderes Mittel, zu entfommen, 1, wirft er bie Schwarzen 
über Bord. So lange ver Handel erlaubt war, wurden bie 
7 beftimmten Schiffe befonders eingerichtet; man ließ die 
Sflaven wenigft möglich leiden. Jept it eo anders; jede 
Rüdjiht wird der — Fahrt —* die Neger werden 
in enge Raͤume zuſammengeſchichtet. Geſunde, Kranfe, Ster⸗ 
bende und Todie find ohne Unterſchied paarweiſe an einander 
gefettet. Darum fagte Brougham vor kurzem noch im Parlament: 
„Alle Nationen follten aufgeforbert werben, ben Menſchenhandel 
als Seeräuberei zu erklären, wie er ſchon durch bed ewigen Gottes 
F als Mord und Raubgebrandmarktift. Wenn auf Jamaica 
die Sflaverei aufgehört hat, wenn Weftindien nun ift wie 
GEngland, wenn dort die Kerker aufgethan, die Ketten zer- 
brochen, bie Marterinftrumente verſchwunden find; — wenn 
ber age Handel, der die Ir Afrila's nach den 
Antillen ſchleppi, für England und ſeine Colonien längſt 
nicht mehr exiſtirt; — fo iſt es nicht fo bei andern Natio— 
nen.“ Schreckliche Thatſachen rechtfertigten die laute Klage: 
man wußte von einem & g dad 700 Sklaven an Bord 
—8 „ed ſchien mir” — ſagte Brougham — „ſiebenhun⸗ 
xt * Menſchen in einem Schiff ſeyen genug, alle 
Gefühle in Aufruhr zu bringen; nun aber will ich PEN, 
wie ein anderes € Hasen eine Ladung von 980 Negern 
an Bord hatte; und wie viele von biefen Unglücklichen glaubt 
man wohl, daß ohne directen Mord auf der Lleberfahrt um: 
famen? Nicht weniger ald fehshundert wurden ein Opfer 
des peſtilenzialiſchen Kerlers; — zwei Sklavenſchiffe wurden 
von englifhen Kreuzern verfolgt; man fonnte von dem Kreu⸗ 
zerihiff feben, wie nah und nah hundertfünfzig Neger 
aus dem Sklavenfhiff in’d Meer geworfen wurden; bie 





Aelteren und Stärferen in Ketten, die Jüngeren und Schwä⸗ 
eren ohne Bande, — alle gleiherweife zum Waſſergrab 
verdammt, bamit bie fhuldbeladenen Häupter im Schiffe ent» 
rinnen fonnten. Welch ein furdibares Schaufpiel für die 
Mannihaft des Kreugerfhiffs! Sie fah das Meer bededt 
von elenden Schwarzen, mit ber Tobesangtt laͤmpfend, bie 
Gefeſſelten bald verfinkend, Frauen und Kinder sonvulftoifch 
nach Hülfe ringend.” — Wie fehr muß man nicht wünfden, 
daß die Borfehrung im größten Maßſtab — eine Kreuzer⸗ 
er von 52 Segeln zur Ueberwachung der Weſtküſte von 
frifa und namentlih der Region, von wo aus der Neger 
handel am eifrigften betrieben wird — melde der Berirag 
vom 29. Mai ftipulirt, wenigftens die Wieberfehr fo enor« 
mer Berbreden an der Menfchbeit hindern möge. Die 
„Debats“ vom 3. Yuni geben den —— ert bed 
Bertrags; man fiebt daraus, daf außer Broglie und 
tus —— auch Sainte-Aulaire und Aberdeen 
als Devollmächtige ernannt waren, fo daß es dem neuen Tractat 
an gewichtigen Unterfpriften nicht fehlt. Die noch mitzutheifens 
ben Artifel 4 bis 10 lauten, wie folgt: „IV. Ueber Beriräge zur 
Unterdrüdung des hat fol, je nachdem es den 
Befehlshabern der beiberfeitigen Escadren nothig feheint, 
mit den eingebornen Herrfchern oder Häuptlingen an bem 
Art. I. bezeichneten Theil der Weſtküſte Akte unterhan⸗ 
delt werden. Solcherlei Verträge werden entweder von den 
Befehlshabern ſelbſt oder durch Offiziere, denen fie Inftrucs 
tionen zu dieſem Bebuf ertheilen, negozirt. V. Die ebenge⸗ 
dachten Berträge werben feinen andern Gegenftand haben, 
als die Unterdrüdung des Negerhandels. enn ein ber- 
artiger Vertrag von einem Offizier ber brittifhen Marine 
abgeſchloſſen wird, fo iſt die Befugniß, demfelben beizutreten, 
Sr. Majeftät dem Könige ber —— ausdrücklich vor- 
behalten; die gleiche Facultat gilt auch Bi Ihre Majeftät 
die Königin des Vereinten Königreihe Großbritannien und 
— bei allen Verträgen, die von einem Offizier der 
anzöfffihen Marine abgefchloffen werden. Im Fall Se. 
Majeftät der König der Franzofen und Ihre Majeftät die 
Königin von Orofbritannien und Irland zufammen ale eon- 
trabirend Theil nehmen follten an dergleihen Berträgen, fo 
werden bie Koften, welche bei deren Abichluß, fep es an 
Geſchenken, fey es in anderer Beziehung, aufgegangen fepn 
mögen, von den beiden Nationen in gleihem Verhaltniß 
gegen VI. Falls es —5* werden ſollte, in Gemäßbeit 
der Regeln des Völkerrechts Anwendung zu madhen von ber 
Gewalt, um bas —— der in Folge der gegenwaͤrtigen 
Convention abgeſchloſſenen Vertraͤge zu fihern, ſoll dazu 
weder zu Land noch zur See gi ritten werben obne vor- 
ängige Lebereinftimmung ber —— der reſp. beider⸗ 
eitigen Escadren. Wenn, zur Erreihung des Zwecks der 
gegenwärtigen Convention, es erforberlich werben follte, 


einige Punkte der obengedachten afrikaniſchen Küſte zu be» 
Er v A lin diefe Sr ung nur flattfinden mit gemein» 
amer Zuftimmun eiden hohen contrabirenden Theile. 


VIL Sobald die Schiffsabtheilung, welhe Se. Majefät ber 
König der Franzoſen an die afrifanifge Küfle fenden fol, 
bereit ift, ihre Operationen an befagter Küfle E beginnen, 
wird Se. Majeftät ed Ihrer Majehär der Königin von 
Grofbritannien und Irland notifieiren. Die beiden hoben 
contrabirenden Theile werden dann durch eine gemeinfam zu 


Declarationibefanm machen, daß die in gei 
wärtiger Uebereinkunft ftipulirten Mafregeln auf dein) 
im, rd eigen, gebracht zu werden. Dieſe Declar 
ollıa 


f „Drten , wo es nötbig feyn mag, publicitt werd 
Im den drei Monaten nady der Befanntmahung der Decla- 
ration follen die Vollmachten (mandats), welche den Kreu⸗ 


zern ber beiben 


von: ‚und 1833 zur Uebung des gegenfei Durd: 






en werben. VII In Betradt, daß die — e⸗ 
bat, wie, der Ei in — Gewaſſeru — 
ali 





nations eiäuner), jugefertigt werben follen. Demgemäß haben 


ſich die beiden — reſpectiven Inſtructionen mit: 
getheilt und ſoll der Tert derfelben der gegenwärtigen Convention 
angehängt werden. IX. Se. Maj. der Konig der rn au 

and verbin- 


ae: Theile verbinden ſich überdem, fortbauernd in 
Uebereinftimmung zu handeln, um bie Unterdrüdung ded Skla⸗ 


** Maris, 3. Juni. Die Oppofitionsprefie findet man- 
herlei zu mäfeln an dem Londoner Bertrag vom 29. Mai; 
befonders will ihr der achte Artikel gar nicht zufagen; fie 
fiebt in den Beltimmungen diefes Artifeld (und nicht mit 
Unrecht) ein praftiihes Wiedererfcheinen des tbeoreriich ſus— 
pendirien Durchſuchungsrechts; fie war überhaupt nur durch 
ein entfchiedenes und klares Aufgeben des Princips bes 
Durchſuchungs rechts „NE zu ftellen; die bloße Suspen- 
fion der Uebung des Rechts verbunden mit Art. VIII der 
Convention wird für durchaus ungenügend gehalten. — Ueber 








Nationen in Gemäfbeit der Fonventionen | 
—— ausgefertigt worden find, refpeetide zurück | 
ge 


—2238 an Bord des „Paeton“ nad 
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efindet, u a 








ch getriel ‚oft begleitet i 

EHRT ROR 
h e aller Flaggen; — Saite fürıls 
—* — Bit (prima facie) das ange. der Nationalität | S 


"die jüngften Vorgänge aufiDräbeiti hat mar duß 
une | — der „ — neaiſe“ —* 8. fd 


um 12. Januar ſehr Ent Nachrichten She 


{ 
| a — im, Safen von Dabei angefammen 


b are dieſe Send 7 
— even Sn Dil ui 


_ berauszubringen. Diefer 
alten der Kö bei allen 
fpäteren Verſuchen, fie berum zu, bringen. Auf ein zweites 
Schreiben, das ibr Glery zufandte, lich fie antworten: Sie 
wolfe nicht nad Dtabeiti fommen und werde auch die Vor: 


m e des Admirals Hamelin nur in Beifepn des I ir 
irals anbören. Elery batte ein Schreiben des 
der Franzoſen an Pomare bei fih; ba er es ihr aber fe 
zuftellen folfte und nit vor fie fam, fo müßte er es wieder 
mimebmen. Glerp fam unverrichteter Dinge nach Pa 
urüd, Darauf bin lieh Bruat die Häuptlinge der Inſel zu⸗ 
—J und erflärte ihnen, man werde nun ohne 
die Königin Pomare vorfhreiten zur Wieder 
des Protectorats. Am 7. Januar wurde denn —— 
lich die Protectorats flagge aufgepflanzt und der Häuptling 
Paraita ald Regent anerfannt. — ‚aan J 
** Bonbon, 2. Juni. Mit dem Steamer Hibernia“ find 
Nachrichten aus Neuyork vom 15: Mai eingefaufen; fie 
find durchaus friedliher Natur; Polk ift bereit, die Unter 
banblungen über die vi wei Ben zu laſſen; er ge 
denft zu dieſem Zweck einen Geſandten nad and zu 
fdiden; man nannte Herrn Calho un, als zu dieſer Miffion 
beitimmt. Die Berichte au Beracruz geben bis zum 22% 
April, die aus Merifo bis zum 17. Mprifz fie find ohne 
Intereffe; Santa Anna war noch zu Perote eingeſperrt; 
mit feinem Proceß aebt es nicht voran. Der terianifche 
Congteß wird am 16. Juni zufammentreien; dann ent 
ſcheidet ſich wohl die Annerationdfrage. — 


Aargau, 3. Juni. (N. 3. 3.) Alle waffenfähige refor- 
mirte Mannſchaft d. b. Elite und Landwehr wird fo eben 
aufs Pilet geftellt, da neuerdings Gerüchte von beabfihtigtem 
Einfall von den Freienämtfern und Yuzerner Freiſchaaren 
eircufiren; zugleich wirb aud ber Landſturm organifirt, 

Luzern. (RR. 3. 3.). Der „Berner Berfaffungsfreund“ 
berichtete, daß laut erhaltenen Mittbeilungen die Fönigl. far- 
dinifche Regierung ed übernommen babe, den Dr. Steiger 
auf einer infändiihen Feſtung fiher zu verwahren. | 
dieß nicht unwahrſcheinlich, wenn man bedenft, welden Ein- 
fluß die Jefuiten in Sardinien ausüben. Webrigens bat noch 
Dr. Steiger ſelbſt ein Wort dazu zu fagen, der nur zu einer 
Verbannung eingewilligt bat, welde ihm an feinem neuen 
Aufentbaltsorte volle perfönlihe Freiheit gewährt und mit 
feiner Kamilie zu leben geftattet. Dbne feine Einwilligung 
lann Dr. Steiger nah Recht und 8 nicht deportirt werden. 

Luzern, 3 Juni. (N, 3. 3.) Die Regierung it nun 
wirffid vorläufig mit Sardinien rorgen ber Berforgung 
des Dr, Steiger übereingefommen, doch walten im Regies 
rungsratbe noch zwei verſchiedene Anfihten, von benen bie 
eine Hrn. Steiger nah Amerika sieben laſſen möchte. Allein 
Yeu von Eberfoll ift mit feiner gewohnten Zäbigfeit” für 
eine piemontefifhe Feſtung eingenommen. 

Wien, 1. Juni, Bei der beute ftattgebabten 11. Ziehun 
der f. f. öfterr. 250 fl. Yoofe des Anlehens vom Jahr 1 
find folgende 35 Serien gezogen worden: 210 214 359 325 
593 890 1242 1616 1652 1797 1934 74 23325 2653 
2672 2947 3314 3367 3381 3426 3595 3677 3886 3966 
3970 4048 4233 4580 4764 4945 4954 5206 5641 5801 


1,539 


5932. Bon der Berloofung der-ältern Staatsſchuld it Serie j gm Geiftlihen können für Geiſtliche im rechtlichen 
182 herausgefommen, entbält Hoffammerobligationen. nne nicht erachtet werden; ihre Amtshandlungen baben 

Aus Preußen, 30: Mat In Bezug auf die fang er || daher feine bürgertihe Ghktig keit: und die Megifter, 
wartete Erklärung unferer Staatsregierungnüber die welche hierüber von dieſen Geiſtlichen gerührt, fo wie bie 
vorläufige Stellungder Deus Katboliten in | Atteſte, welde darüber von ibnennaus 
unferem Staate haben die Minifter derrgeiftlidhen.xc. | feine öffentliche Gtaubmürdigfeit. könnte in 
Angelegenheiten und bed Innern auf föniglihe Weis | Frage geftellt werben, ob nicht «jenen ‚Beiftlichen Bers 
fung umter dem: 27. Mai fige Berfügungen am bie | richtung folder A dlungen, von. welden bürgerliche 
Dberpräfidemten er Prövinzemund am bie ſäm mit-Mechtsverhälmmiſſe ig) ſind, bei: Strafe zu umterfagen 
lichen Eonfiftorien erlaffens‘ Der’ vom den beiden Mi- | wäre; es würde aber ein mit dem angenommenen: Princip 
niſtern «unterzeichnete Erlaß an Lie Dberpräfidenten Tautet | des vorläufigen Gewährenlaſſens nicht vereinbarer, bemnien« 
volltändig wie folgt: „Die auf dem Gebiete der römifch- | der Eingriff.in die Meligionsangelegenheiten ber Diſſidenten 
katholiſchen Kirche zunächſt durch die vormaligen katholiſchen ſeyn, wenm der Staat: mit einem Strafverbote einſchreiten 
Prieſter Ronge und GEjersfi bervorgerufenen Bewegungen | wollte. Bon: Staats: wegen iſt hier nun dafür zu forgen, 
* in kurzem dahin — daß an mehreren Orten ein | daß 

it der katholiſchen Einwohner ſich von diefer Kirche 

trennt hat und zu befonderen Religiondvereinem, unter 5 
Denennung „beutfchstathotifche oder apoftotifh-fa- 
tbolifhe Gemeinden“ ee mean iſt. Die Regie⸗ 
rung Sr. königl. Majeſtät it dem Gange dieſer Bewegungen 
mit befonderer Aufimerffamfeit gefolgt und bat, nachdem biefe 
Angelegenbeit eine zu Anfang nicht erwartete Bedeutung ges 
wonnen bat, die Frage: wie foldhe von Seiten des Staats 
u behandeln jey*? im ernfte Erwägung ziehen müſſen. In | liben Sinne abhängt. Es ; dürfen daher über ben > 
olge der und hierüber zugefommenen allerbödften Wik- | daf die Trauung durch einen; @eiftlichen: der: 
bensmeinung- eröffnen wir Ewe rc. hierdurch Folgen⸗ eine gültige Ehe nicht ‚begründet und zu berem Gültigleit 
des: Nach den Grundfägen über Glaubens» und Gewilleng- | die Trauung. durch einen evangeliſchen Pfarrer, deſſen Er 
freiheit, welche, noch ehe ſie durch die Vorſchriften des All- —— — bei dem Tonſiſtorium nachzuſuchen 
gemeinen Landrechts Theil I, Tit. 11,62 u. ff formlich (Allgem: T 443), i 
als Geſetz ſanctionirt worden, unter Preußen's Herrſchern ſey, die Geiſtlichen und Vorſteher der Diſſidenten ebenſo 
längft praftifhe Geltung erlangt hatten, kann nicht die Rede wenig, wie die Verlobten ſelbſt, im Unllaren gelaſſen und 
davon ſeyn, die tatboliigen Diffidenten in ihren Beftrebun- | muß eine beflimmte Eröffnung) bierüber an bie einzelnen 
gen zu hemmen und ander Ausübung ihres Gottesdienftes | Diffidentenvereine gemacht ‘werben, «wovon auch ben evan- 
m hindern. Die 586 firdlihe Bewegung if jedoch | geliſch⸗geiſtlichen Behörden zur Beachtung in vorlommenden 
is jegt zu feiner ſolchen Reife und far beftimmien GEnt- Sällen Kenntniß zu geben ift Werden Perbeiligten über 
widelung gelangt, daß fih darüber, ob die Vereine der Dif» | diefen Puntt gehörig unterrichtet, ſo werden ſie ein⸗ 
fiventen von bleibendem ande ſeyn und wie fie ſich auf | eben, daß es in ihrem eigenen Intereffe liege, die Einſeg ⸗ 
die Dauer geftalten werben, ein fiheres Urtheil fällen ließe. | nung ihrer-Ehen durch einen evangeliſchen Pfarrer vorneb- 
Es fann daher über die ſchon von mehreren Seiten ange- | men zu laffen, und ſie werden biejelbe entweder allein ober 
regte Frage, ob die erwähnten Diffidenten vom Staate als | nebender Trauung durch ihrem eigenen Geiſtlichen nachſu⸗ 
eine en Religionsgeſellſchaft anzierfennen | dien, ohne daß ſie dazu durch directe Maßregeln genöthigt 
feyen? zur Zeit noch nicht entfchieden, ſondern denfelben | zu werben braucden. Geſchieht die Trauung eines zu den 
fürs erfte nur ein tbarfädlihes ®ewährenlaffen ge | Diffidenten gehörenden Brautpaares dur einen * 
ſtattet werben, unter der ſich von ſelbſt verſtebenden Bedin⸗ ſchen Pfarrer, fo bat dieſer hierüber das Nöthige im: 
gung, daß fie nichts vornebmen,, was der Verfaſſung des | Kirhenbude zu vermerfen und es bedarf in dieſer Hinfi 
Staats zumiderläuft, oder die Rechte anderer Religionspar- | feiner befonderen Anordnung; bemerft wird jedoch, ba 
teien verlegt. Die Staatöbebörden baben biernadp, den fa- | Trauung durch den Geiſtlichen der Diffidenten als ein an 
tholiſchen Diffidenten gegenüber, im Allgemeinen eine bfoß | ſich nichiger Act in das Kirdenbud nicht mit eingetragen 
paffive Stellung einzunebmen und dasjenige zu vermeiden, | werden darf. Was dagegen die Taufen und Begräbniſſe 
was als eine Anerkennung der Diffidenten als einer gebul- | der Diffidenten anlangt, je unterliegt es feinem Bedenfen, 
beten won een ap oder als Parteinahme, es fey für | bierauf die Vorſchriften im $. 495. Tit. 11. Theil IL. des 
oder gegen diefelben, gedeutet werden fönnte. Da die Bereine | Allgemeinen Landrechts anzuwenden. Es iſt demgemäß bie 
der Dijlidenten, fo lange fie nicht vom Staate als geduldete | Anordnung zu treffen, daß bie bei den BDiffidenten vorlom⸗ 
Neligionsgefellihaft anerfannt find, als Neligionsgemeinde | menden Geburten und Sterbfälle von den Beteiligten dem 
. im rechtlichen Sinne nit angeleben werben fönnen, fo barf | ewangeli Pfarrer, in deſſen Pfartbegirfe ber Vater 

denfelben in amtlichen Erlafen das Prädicat Gemeinde | oder nach Umſtänden die Mutter: des SKindes mohnt 
nicht beigelegt werden, Es folgt. ‚bieraus weiter, daß bie | oder der Verſtorbene feinen MWohnfig gehabt: bat, zur Ein- 
PBerfonen, welde die Seichäfte des Semeindevorftandes ver- | tragung in’ das Kirchenbuch angezeigt werden. Den Difii- 
richten, amtlich nit alde Gemeindevorftände bezeichnet | dentem iſt die Beachtung dieſer Anordnung, in deren r 
werden dürfen; die am diefelben zu erfaffenten Verfügungen | fit Die "betreffenden evangeliihen Pfarrer gleichfalls mit 
find dengemäß bloß an die wi Ha! einzelnen Perfonen | Anmweilung verſehen werden müſſen, fireng zur Pflicht zu 
u richten. Die Benennung deutſch kalholifſch oder ayo- | madeli; daß diefer Pflicht in dem worfommenben Fällen 
korif ch-kath oliſch muß dabei gänzlich vermieden werten, ftlih ‚genügt werde, darüber haben die Drtsbebörden bes 
weil deren Gebrauch nicht nur eine Anerfennung der Diffiven- | ſonders zu wachen. Um die Anwendung: der vorfichenden 
ten ald einer eigenen Religionspartei in ſich fließt, fondern | Grundfäge auf bie einzelnen Diffidentenvereine gehoͤrig zw 
auch der romiſch⸗ katholiſchen Kirbe Anlaß zur Beſchwerde über | fihern, haben Em.‘ se. zu veranlaflen, daß Ihnen über einen 
Peeinträchtigung ihrer —— begründeten Rechte geben | jeden ſolchen Verein, deſſen Mitglieder, Vorſteber, Geiſtliche 
würde. Daß den gedachten Diffidenten der Mitgebrauc | und fonftige Berbältniffe volltändige Anzeige gemacht werde. 
evangelifcher Kirchen zu ihrem Ghottesdienfte nicht eingeräumt | Ergeben fi hieraus Feine beſonderen Bedenten gegen eine 
werden dürfe, iſt in der Verfügung des mitimterzeichneten | blos factiihe Zulaffung des Vereins, fo ift defien Däuptern 
Minifters der geiftlichen 2c.-Angelegenbeiten an dief. Eonfiftorien | durch einen von Em. ıc, zu ernennenden Kommiflarius mind» 
vom heutigen Tage, vom welder auch die f; Negierungen | lich zu‘ Protocol zu eröffnen, daß ber Verein zwar zur 
in Kenntniß gelegt ſind, bereits ausgeſprochen worden, | Zeit als eine förmlich geduldete Refigionsgefellihaft nicht an- 
Eben iit auch von Staatsgebäuden und von jolhen | erfannt werden fonne, demfelben aber in der Ausübung des 
öffentlichen Gebäuden, welde unter der unmittelbaren Aufs | Gottesdienftes und den bierauf bezüglichen Einrichtungen fein 
ſicht der Staatsbebörden fteben Die bei den Difidenten I Hinderniß werde in den Weg gelegt werden, fo fern er nicht 







find: die Taufe, die Trauung’ und das Begräbniſt; ei 
wegen ber 
Notbwendigfeit einer öffentliben Beglaubigung diefer«Dand- 
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Shumweiz;. 

wijz, 2. Juni. Borgeftern ftand Scharfihügenlieute- 
nant Alois Birchler von Einfiedeln, der wegen feiner 
Theilnahme am Schidfal der Gefangenen in Luzern einiger 
Militärvergeben, ber letztern jedoch völlig grundlos anges 
klagt und deßhalb feit dem 22. April verhaftet war, vor 
dem SKantondgericht. Diefer oberften polizeirichterlihen Be⸗ 
börbe bed Kantons fand durchaus feine Beurtheilung dieſes 
Straffalles zu, da bderfelbe entweder vor das eidgenöffiiche 
Kriegsgeriht,, ober wenn die vom Borort in eidgenöfliihen 
Dienft geftellte Brigade Zelger, zu der Hr. Birchler gehörte, 
vom Kanton nicht anerfannt wird, nad dem Gerichtsſtand 
bes Vergehens vor bie Behörden Luzerns gehört. Selbſt 
wenn ber Gerichtsſtand des Wohnortes in Bezug auf den 
Bellagten angenommen wird, mußte die Beurtbeilung durch 
das Kantonsgericht verfaffungsgemäß die Vorunterfuhung 
durch bie Verhörcommiſſion des Bezirks Einfieveln und ein 
erftinftanzliher Sprud bed dortigen Dberbezirferathes vor: 
—— Unſer Kanton beſitzt kein eignes Militärſtrafgeſetz. 
Deſſen ungeachtet trat das ————— in den Gegen⸗ 
ſtand ein und fällte folgendes merkwürdige Urtheil: Hr. 
Alois Birchler iſt 1) ſeiner Offiziersſtelle entſetzt; 2) un⸗ 
wurdig, je wieder eine Offiziers⸗ oder Unteroffiziersſtelle zu 
beffeiven; 3) in ſämmtliche Proceß⸗- und In get, 4) 
in 800 Fr. Buße verfällt (der Staatsanwalt hatte auf 600 
Br. angetragen); 5) bieß Alles jedoch feinen —— 

hren und Rechten ohne Nachtheil. Nach dem Urtheilsſpruche 
wurde Hr. Birchler bei ſeinem Oheim, Kantonsrichter Wyß 
in Schwyz, von ber Vollziehungsbehörde in Hausarreſt ge⸗ 
fegt und ein Erpreffer mit der Anfrage an den Bezirk Ein- 
fiedeln abgeihidt, ob er ben Willen und bie Sraft babe, 
Empfangsfeierlichfeiten unb Unorbnungen, die bei der Rüchk⸗ 
kehr des Berurtbeilten vorfallen könnten, zu unterbrüden. 
Der Bezirksrath mußte deßhalb geftern außerordentlich zu- 
fammentreten; er erwiberte, allerdings habe er Willen und 
Kraft, die Drbnung aufrecht zu erhalten, und der befte Bes 
weis dafür ſey der, daß bafelbfi bie jest feine Unordnung 
vorgefommen. Gleichzeitig erließ er eine öffentlihe Ermah⸗ 
nung an bie Einwohner von Einfiebeln, fih bei der Rück— 
fehr ihres Mitbürgers jeder —— zu enthal⸗ 
ten, damit der Bezirk mit neuer Ungnade der Herren in 
Schwyz verſchont werde, bie ohnedieß ſchon ſchwer genug 
auf dem freifinnigen Bezirk Einſiedeln laftet. Deſſen unge— 
achtet konnte nicht verbindert werden, daß die Schwyzer⸗ 
ſtraße in den Flecken Einſiedeln bis zum Hauſe des Verur— 
tbeilten während der Nacht mit friſchem Gras belegt wurde. 
Die Bezirkobehörde ließ es am folgenden Morgen entfernen, 


Dänemark 


Schleswig, 29. Mai. (H. N. 3.) Geftern war in dem 
und nahen Habdebye, wo vor zwei Yabren das Bolfafeft 
abgehalten wurde zu Ehren Loͤck's und Tiedemann's, indem 
erfterem vom vierzehnten Wabldiftrict eine Bürgerfrone, letz⸗ 
terem aber eine Danfadreffe votirt wurde, und wo eine Rebe 
Tiedemann's zu deffen fiscalifher, mit Freifprehung geen- 
digten Anklage wegen Majeftätöverbrehen Beranlaffung gab, 
wieder ein Bolfäfe —— Die Hauptveranlaſſung gab 
eine Betheiligung der Diftricte an Aufbringung der Proceß⸗ 
toften ibrer Abgeordneten und folgte nad Beendigung ber 
deifalffigen Geſchaͤfte ein Feſtmabi nebft Ball. Die Gefell- 
ſchaft befand größtentbeild aus Yanbdleuten, etwa 300 an ber 
Zahl, und diefe waren hauptſächlich Abgeordnete ihrer Dorf: 


Freitag, den 6, uni 1845. 


verfhiebene öffentliche Charaktere, als die Abgeordneten Ober⸗ 
gerihtsabvocat Befeler, Juſtizrath Fries, Dr. Gülih, Kauf⸗ 
mann Berwald, Koogsbefiger Tiedemann, Dr. Heiberg, Li⸗ 
terat Hanfen ıw. Die meiften biefer genannten Perſonen 
ließen ſich in längern ober fürgern Toaſtreden hören, gleich« 
falls fpradhen mehrere Wähler des Diſtriets zum dei in 
plattdeutſcher Mundart. Wir führen in Kürze und ſo weit 
wir und erinnern folgende Toaftreden an: Der Ziegeleibeſitzer 
Tams redete der Einheit und Unmabhängigfeit Schleswig ⸗ 
Holftein’d das Wort, Dr. Heiberg der deutichen Nationalität 
befielben, Dr. Gülic lieh in Berfen bie ganze deutiche Nas 
tion hoch leben, ein Hufner dankte dem Abgeorbneien bes 
Diſtricts, Koogäbefiger Tiedemann, und forberte auf, auf 
deſſen Wohl und fernere Wirffamfeit ein Glas zu leeren. 
Tiedemann ermwiderte in längerer Rebe und fprad feine 
Freude darüber aus, daß es jest fo viele unabhängige Mäns 
ner im Lande gebe, worauf Literat Hanfen aber nachzuweiſen 
fuchte, daß die äußere Unabpängigfeit ſich allerdings bedeu- 
tend gemehrt, die innere, die ber Geſinnung und bes öffent: 
lihen Handelns aud wohl, aber bier fehle doch noch ges 
waltig viel; wie fie eigentlih dädten und was fie eigentlich 
wollten, wagten bie meiften, welche an öffentlichen Ange- 
legenbeiten Theil nehmen, nit einmal Kar und deutlich aus: 
zuſprechen, welches ganz bejonders bie leute ſchleswig'ſche 
Ständeverfammlung fih habe zu Schulden fommen laſſen. 
weßhalb er auch nicht diefem, fondern dem fünftigen in Er: 
wartung eines freieren und Fräftigen Handelns den Toaft 
bringe. Dbergerichtdabvocat Befeler meinte gar, die Natios 
naltracht der Schleswig. Holfteiner ſey feit * Zeit die 
Nachtmutze geweſen und ſey es eigentlich noch, bie vor we⸗ 
nigen Jahren habe man fie gan; über ben Ohren gehabt, 
jegt babe man fie freilich gelüftet, der eine mehr, der ans 
dere minder; er wünfde, daß man fie ganz ablege und das 
für lieber die Sturmhaube wählen möge. Der Landmann 
und Gaftwirtb Wied forderte auf zum Feſtſtehen gegen die 
bänifhe Filialbanf, worauf Tiedemann banfte für die bisher 
befonderd aus dem Bauern» und Bürgerftande bem fhleswig- 
gie Bankinfitut gewährte Unterfiügung. Dr. Gülich 
prad ferner für eine conkitutionelle Berfaffung, wobei er 
die Bedeutungslofigfeit berathender Provinzialflände ing 
Licht Rellte und bedauerte. Literat Hanfen deutete an, wie 
viel zur Hebung der geiftigen wie materiellen Cultur in 
Schleswig⸗ Holſtein geſchehen könne, wenn tie Zollüberfhüffe 
im alleinigen Intereffe bes Landes und birect verwendet 
würden, bob in biefer Rüdfiht das energifhe Handeln ber 
legten ſchleswigſchen Ständeverfammlung bervor und brachte 
der Regierung ein Hoch in ber Hoffnung, da fie bem Wunſch 
des Landes und dem Antrage der Stände Folge geben 
werde. Der Ziegeleibefiger Tains verbreitete fih in längerer 
Rede darüber, daß ber Beamtenftand ſich leider fo oft von 
dem Bolfe und feinen Zufammenfünften abfondere und 
führte Beifpiele davon wie von dem Entgegengefegten an. 
Obergerichtsadvocat Befeler wünfchte dem fich immer fräftis 
er entwidelnden öffentlihen Geiſt ferneres Gedeiben und 
— Dr. Gülich brachte dem vor kurzem aus 

reußen zuruͤckgewieſenen deutſchen Patrioten v. Ihſtein ein 
Hoch; Dr. Heiberg ſprach für Preßfreibeit und Literat Hanſen 
fnüpfte daran in concreto eine Schilderung ber Prefzuftände 
in Deutfhland und unferen Herzogtbümern. Der Intentio« 
nen und Invectiven von jenfeits der Königgau wurde wenig 
gebacht; die Incorporationsgerüchte aber, welche man in bü= 
nifchen Blättern auaftrene, hielt man affgemein für abfurd und 


ſchafien. Unter den fonftigen Fefttheitnebmern bemerften wir | die Sache felbft für nicht im Bereich der Mögfigfeit liegenb. 
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Deutfdland. 


Wien, 1. Juni. *) Bei der heute ſtattgehabten 11. Biepung 
ber f. f. öfterr. 250 fl. Looſe des Anlehens vom Jahr 183 
find folgende 35 Serien gezogen worden: 210 214 259 325 
593 890 1242 1616 16892 1797 1934 2074 2325 2653 
2672 2947 3314 3367 3381 34236 3595 3677 3856 3966 
3970 A048 4233 4580 4764 4945 4954 5206 5641 5801 
5932. Bon ber Berloofung der ältern Staatsfhuld ift Serie 
182 berausgelommen, enthält Hoffammerobligationen. 

# Koblenz, 4. Juni. Man ift bier jegt eifrig bamit bes 
fbäftigt, zum Abfchiebe des Dberpräfidenten von Schaper 
die ben Berdieniten dieſes Staatsmannes um unfere Provinz 
entſprechenden Abfchiedsfeierlichfeiten vorzubereiten, um bier» 
durch auch dem Sceidenden noch äußerlich bie Liebe und 
Hocverehrung, welde man ihm allgemein zollt, zu erfennen 
zu geben. Der Rheinländer weiß das Gute, und wem er ed 
verbanft, wohl zu würdigen und feine Aufrichtigfeit erfordert 
es, ſolches auch öffentlich an den Tag zu legen. Als be- 
fimmter Nachfolger des H:rrn von per wird mir aus 
guter Duelle der Geh. Dberregierungsratp Eihmann, Dis 
rector im auswärtigen Departement, genannt. Möge ed dies 
fem Stantömanne vergönnt fepn, fi biefelbe richtige Ans 
fücht wie Herr von Schaper über den Zuftand und die In— 
Ritutionen unferer Provinz anzueignen, und fein Berhälnif 

den ng Tre — v = * * — = 
egenreid) olgen haben. — Das hier fattbabende gro 
Sängerfeft der rheiniſchen Liedertafeln iſt auf den 21. d.M. 
fe t. Bei günftiger Witterung verſpricht in der jegigen 
fönen Jahreszeit, in welcher der Fremdenzug dem Rheine 
entlang jo bedeutend ift, dieſe Feier außerſt großartig zu 
werben. — Man erwartet heute Abend bier mit dem Dampf- 
boote „Eiberfeld” ber er — Geſellſchaft die Ankunft 
Ihrer Hoheiten des Erbgroßberjogs und ber ——— 
von Sachſen⸗Weimar, wei 9 ur 
nah Ems begeben. — Trotz bem, daß wir ſchon feit meh» 
reren Tagen von der fhönften und wärmſten Witterun 
begünftigt find, ift der Rhein dennoch feit zwei Tagen fa 
und namentlich noch in verwichener Nacht zu einer im biefer 
Jahreszeit un ve tage Höhe angewachſen. Die Rhein- 
böhe beträgt jest bier 15 Fuß, was darauf ſchließen läßt, 
welche gewaltige Regengüfle im Dberlande gefallen find. 

Königsberg, 22. Mai. (Dampfb.) In biefen Tagen 
wurden ben -_ den Notbzufand beruntergefommenen 
Gutsbefigern anfebnlide Summen aus —— Kaſſen 
vorgeſtredt. Anleihen zu Meliorationen ihrer verfallenen 
Güter, für die erften drei Jahre zinsfrei. — Mit der Pros 
vinzialgewerbausftellung fputet man ſich über Hals und 
Kopf, damit der —* Gaſt wenigſtens noch ben größten 
Theil der zur Ausftellung — eigentlich erft zum 20. d. M. 
— beftimmten —— in Augenſchein nebmen fönne. — 
Nah den legten Nadrichten wären die Offiziere v. L. und 
v. ©., die wegen des S.'ſchen Duells zu 6- und refp. 1jähr. 
Feftung verurtheilt worden, nad ben Gefängniſſen abge: 
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gangen und barauf gleich begnadigt. Diefe Iegtere Nachricht 
iſt unrichtig. Höherer Beftimmung zufolge find fie nur def- 
halb zurüdberufen worden, weil Das Givilgerichtöverfahren 
gegen die Secundanten des erſchoſſenen ©. noch nidt bes 
en 


digt iſt. 

Düffeldorf, 4. Juni. Nicht Dr. Rave, fondern ber 
Herausgeber der „Elberfelder Zeitung”, Herr Lucas, if 
Kläger gegen Dr. Binterim und Bayerle. Auf den Antrag 
ber Staatsbebörde, die Incompetenz auszuſprechen, erflärte 
ih das Gericht nichtsdeſtoweniger für competent und ajour- 
nirte erſt die Verbandlung auf die Einrede des Staatspre- 
eurators, daß ein Minifterialrefeript beftimme, daß Klagen, 
wobei —* Gegenftände zur Sprache gebracht würten, 
erſt dem Minifter vorzulegen feyen, wonach wahrſcheinlich 
die Verhandlung bei gefhloffenen Thüren ftattfinten wird, 

2eipzig, 31. Dai. (Rh. DB.) Die Landtagswahl eines 
bäuerlichen Bezirks in der Nähe unferer Stadt erregte deß— 

Ib eine größere Aufmerkjamfeit, weil Leipziger Perſonlich⸗ 
eiten bei berfelben ald Gandidaten auftraten. Die Stimmen 
find auf den Commiſſionsrath Henning gefallen, einen 
Mann, der die Bedürfniffe bes Bauernitandes von Grund 
aus kennt, und von unabbängigem Gharafter. Zu feinem 
Stellvertreter ift * Puſch, der Beſitzer von Raſchwitz 
ernannt worden, welichem auch das jetzt verpachtete Hotel de 
zum in Leipzig als Eigenihum zugebört. — Die — * 

dener Eiſenbahnactionaͤre find im zwei Lager ug rn 
Die größere Partei iſt fehr on ing darüber, die 
fit auf den Bau der Dresden: Prager Bahnftrede verloren 
u haben. Die Andern aber freuen fih des Regierungsber 
cheids, da fie in der Liebernahme jenes Baues feinen Bor. 
theil erblidten. Die Stände werden demgemäß über bie 
ebertragung bed Baues erkennen und die ſaͤchſiſch⸗ſchleſiſche 
Actiengelellihaft bat die meifte Anwartſchaft darauf, ſich mit 
der Aueführung des Werks betraut zu feben. 

Leipzig, 31. Mai. (S. M) Woran ih in Sadfen bie 
jegt noch wenig Gapitaliften gewagt haben, das baben kürz⸗ 
li im Dorfe Bärnsbah im Dbererzgebirge einige 
ſchlichte Männer wieber aufgenommen und von einem Ma— 
fhinendauer Mafhinen zur Flahsfpinnerei bauen 
lafien. So gewagt bas Unternehmen für die Betbeiligten 
fepn mag, fo wäre es dod febr zu wünſchen, daß man es 
in diefem Zweig in Sadfen bald zu einer größern Volllom⸗ 
menpeit bringen unb dem Lande dadurch ein neuer Induſtrie⸗ 

ig erblühen möge. Betrachtet man bie Feinheit und Dolls 
———— der engliſchen und belgiſchen Leinen— 
zwirne, die in unſerem Gebirge in nicht unbedeutender 
Menge zur Nätherei und Klöppelei verwendet werben, 
fo liegt die Gemwißheit großer Vervolllommnung dieſes Ma» 
—— im Auslande ſehr vor Augen und unſere 
echnifer ſollten in dieſer Beziebung nicht länger zurüd- 
bleiben. — Nach vielen Verſuchen ift ed ben Herrn Ke- 
bele und Roft in Yeipgig wirflih gelungen, Bilder 
jeder Art durch einen galvancplafiifgen Proceß 
auf die Kupferplatte erhaben darzuftellen, fo daß ih bie 
felben, wie jeder Holzichnit, in der Buchdruderpreffe 
druden laffen. Die Künfiler lieferten bereits ſeht treffliche 
Arbeiten, jowobl in Kupferſtich⸗ als Holzſchnitt · und feinerer 
Zeihenmanier. Die Herficllung gebt ungemein ſchnel von 
fatten; der Preis ift weit geringer als der der Holzſchnitte. 
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gelegen, überall reines und reichliches Seewaſſer ange- 
troffen wird. 
Belgien 

Untwerpen, 3 Juni. Se. f. Hoh. der Erbgroßberzog von 
Baden, weldher von feinem Fatarrhafifhen Unwohlſeyn wie- 
der gänzlich hergeſtellt üft, hat beute as Hotel St. Antoine 
nah einem Zwoöchentlichen he verlaffen. — Se, f. 
Hoh. hat mit hohem Gefolge den Weg nad Ditende einge: 
fhlagen, um fid von da nad London einzuſchiffen. 

olen 

Warfchau, 30. Mai. Am 27. madte Se. Maj. der 
Kaiſer in Begleitung des Fürften Pasfewitfd von Iwano— 
grod einen Ausflug nad Pulawp, bejuchte die dortigen Kir— 
hen und begab fid dann in das daſelbſt befindliche Inſtitut 
für weiblihe Erziehung, weiches unter dem Schug der Kais 
ferin ſteht. Der Monarh nahm alle Einrichtungen deſſelben 
in Augenfhein, lieg fih die Erzieherinnen vorftellen und 
hörte einige Hymnen mit an, melde von den Penjionärins 
nen in ruſſiſcher und polnifher Sprade — wurden. 
Auch nahm Se. Majeftät eine von den Erzieherinnen aus— 
eführte Handarbeit als eine der hoben Protectorin darges 
Bragıte Huldigung entgegen und verjprad dieſelbe der Kais 
ferin einzubändigen. Unter Bezeigung hochſter Zufriedenheit 
verließ der Monarch die Anftalt und kehrte nod an demſel⸗ 
ben Tage nah Iwanogrod zurüd. 

€ urkei, 

Die neueſte Konftantinopler Poſt geht bie zum 21. 
Mai. Der Sultan hatte am 18. bie Abgeorbneten ber Pros 
vinzen wieder entlaffen. Die Zufage, daß fünf.ig die Steuern 
zur Zeit der Ernte erhoben werten follten, war vorerfi das ein- 
ige Ergebniß dieſes Quaſireichetags. Mit allen andern 
Bitten murben bie Delegirten auf die Zeit vertröfter, wo 
die nach den ‘Provinzen abgegangenen Unterfuhungscommifs 
fionen ihre Berichte erftattet haben werden. Es waren wies 
der mehrere Brände, worunter ein bedeutender in Pfamatia, 
vorgefommen. Die Nachrichten aus Syrien lauten auf's Dü« 
fterfte: dic Kämpfe waren weit erbitterter, als bie feit vie 
Ien Jahren zwiihen den Drufen und Maroniten berfömm« 
lichen. Wir erbalten überhaupt aus dem Dften oder Weften 
des traurigen Reiche, dem die ſchönſten Yänder der Erbe 
anbeimgefallen, jeut felten eine Woft, obne daß wir von 
Aufitänden, innern Kämpfen, Soldatenbrutalitäten oder Ehris 
ftenverfolgungen zu melden bätten, und bieje Zeichen von 
Krankheit und langfamer Auföfung haben fid verdoppelt 
und verdreifacht, jeit der Beiftand der Mädıte, die Pforte, 
ftatt fie über ibre Yage aufzuklären, nur noch verbiendeter, 
die MWiderfprüce der Verwaltung noch verworrener gemacht 
zn Heute gingen und Briefe aus Aleppo vom 2, Damads 
us vom 8,, Alerantrien vom 19, Smyrna vom W. Mai 
zu. Ihren Snpalt bilden die fortvauernden Fellahbedrückun⸗ 

en in den Nilländern, die feuer und Morpfcenen im Li⸗ 
anon, die Verwirrung in Naplus, das in .vollem Aufruhr 
begriffen if, die Brandfhagungen und ee durch 
die Beduinen, die vom Tigris bie Paläſtina ſchwärmen. 
Die Empörung der Baraſieh wurde vom Seriasfer nieder⸗ 
geihlagen; „aber der arme Padiſchah gleicht dem Mann 
mit dem alten Rod: wenn er ein Loch zuflidt, bricht Daneben 
ein neues auf.” — Blidt man auf den Weiten des Reiche, 
fo eröffnet ſich hier diejelbe Ausfihr: Aufftände und Befrei— 
ungsverjudhe im der legten Vergangenheit, wie für bie 
nächſte Zukunft. Griechenland, Serbien, die Moldau und 
Wallachei, Montenegro find ſelbſtſtändig oder geboren we— 
fentlid anderm Einfluffe als dem türfiihen: die untermini- 
rende Arbeit wird von verborgenen Händen fortgefegt und 
über furz oder lang werden neue Provinzen baffelbe Schick— 
fat durdmaden: die fouveräne türkiſche Dberberrigaft in 
eine fuzeräne umzuwandeln, bis die Zeit felbfiftändiger Ge: 
ftaltung für das „illpriihe Dreieck“ gekommen if. (A. 3.) 

frankreid. 

*+* Maris, 4. Juni. Stand der Rente. Spt. 122. 25. — 
Ip&t. 85. 85. — Neues 3pCt. Anlehn 86. 10,.—Reapol. 102. — 
Recepifie 103. 75.—IpE&t. Span. 40. Neue 3pCt. 421. — Ins 
nere Schuld 33}. — Paſſ. 77. — 5pCt. Port. 693. — Xctien der 
Banf von Franfreich 3290. — St. Germain-Eifenbahn 1090. — 
Berjailles, rechtes Ufer 591. 25. — Linkes Ufer 370. — Paris: 


Drieand 1227. 50. — Parid:Rouen 1111. 25. — DOrleand- 
Borbeaur 730. — Drleans-Bierzon 822. 50. — Rouen» 
Havre 892. 50. — Marjeille-Avignon 1042. 50. — Straß» 
burgsBafel 273. 75. — Ein Gerüdt, als fey der König 
unwohl, brüdte Heute die Notirung der Rente etwas herunter; 
doch beruhigte man ſich gegen Ende der Börfe, ald man er— 
fubr, der König jep nad dem Schloſſe Bizy gefahren. 

— Die Deputirtenfammer hat heute über den Gefegvor- 
fhlag, das Colonialregime betreffend, abgeftimmt. Bei 
Abgang der Poft war das Ergebnig noch nicht befannt; es 
unterliegt aber feinem Zweifel, daß das Geſetz fo votirt 
werben wird, wie ed aus ber Berarhung in ber Pairskam⸗ 
mer hervorgegangen ift. 

— Herr Buizot bat fein Portefeuille wieder 
übernommen; nah «einer fönigliden Orbonnanz vom 3. 
Juni bört das Anterim des Herrn Duchatel auf. " 

— Es bieh geitern in der Deputirtenfammer, Don 
Karlos babe Ars Päſſe nach Italien erhalten. 

— Der Vertrag zur Unterdrückung des Sklavenhandels 
iſt ratifteirt worden; man wird nächſter Tage der Kammer 
einen Credit von zehn Million abverlangen, als fo viel 
die außerordentlihen Koſten der aufzuflellenden Kreuzer- 
Eocadre von 26 Schiffen betragen werden. 

— Madrider Notirung vom 29. Mai. 3pCt. pr. 
comptant 32°, auf zwei Monat 334. — 5pCt. 3, à 24. — 
Unverz. Schuld 8. — Die Angelegenheit des „Slamor Pus 
blico“ machte fortwährend tiefe Senjation; die Gemüther 
waren äußerft aufßeregt; der „Heraldo” hat verſucht, bie 
Gewaltinaßregel der Arreflation und Abführung der Herren 
Gorradi und Galvo zu rechtfertigen. 

— Ueberlandpoft aus Dftindien. Leber Aleran- 
drien, Malta und Marjeille bat man Nachrichten aus Bombay 
vom 1. Mai Die Unruhen im füdlihen Marattenland 
waren beigelegt; mit Lahore ſtand Krieg in Ausficht; Napier, 
der Gouverneur von Scinde, foll bei einem Feſtmahl, das 
er feinen Truppen zu Kurrachee gegeben, gefagt haben, der 
Weg in’s Punjab fey nun offen; man werde nod im Laufe 
des Jahrs einrüden; dieſe martiale en es in« 
beifen Sir Henry Hardinge nicht zu tbeilen. Directe Bes 
richte aus Lahore (in der Delhi: Zeitung vom 19. Aprif) 
geben bis zum 12, April, Goolab Eingb war ganz uner= 
wartet nad) Yabhore gefommen; die Mutter bes Maba- 
rajab, deren Einfluß überwiegend if, hatte ihn aut 
aufgenommen; Goolab Singh uberreihte vierzehn Lakhs 
Rupien, vier Pferde und vier Elepbanten — wohl ald Pfän- 
ber feiner aufridtigen Unterwerfung; er wurbe feierlich im 
den Durbar (Geheimenrath) eingeführt und foll zum Wefier 
ernannt werden. — Prinz Waldemar von Preußen war 
am 13. April mit feinem Geforge zu Benares und —— 
ſich nach ben letzten Berichten zu Agra. Die jüngften Mel— 
dungen aus Hongkong (China) find vom 7. März; fie ent- 
balten nichts von Wichtigfeit. 

Handelsnachrichten. 

Neunk, 3. Juni. Weizen pr. Scheffel 77 Sgr., Roggen (alter 
und neuer) 665 Sar., Gerſte (Winter) 47 Sgr., (Sommer-) 46 Bar... 
Buchweizen 36 Sgr., Hafer 34 Sur, Erbfen 70 Sgr., Kartoffeln 
12 Sar., Rappfamen 4 Thlr. 63 Sgr., Rüböl Lohne Faß) pr. 282 Pf. 
36 Zpir., pro Wai -- Thlr. — Sır., pro Ociober 36 Thir. — Sgr., ge 
reinigt 37 Tpfr, 22, Szr., Rübfaden, (Stampf-) pr. 1000 St. 36 Thlx., 
A Preß-) pr. 2000 Pf. 30 Iple. — Sor., Brannimein 18gradiger pr. Opm- 
11 Thlt. — Sgr. 

Köln,4. Juni. Rüböl foftet heute pr. compt. 33, pro Mai ·Sch eine 


324, pro Det, 33; Tplr. 
Frankfurt, 6. Juni. In der heutigen 3, Ziehung 1. 
Klaffe der 1US. biefigen Lotterie id r. 10017 3000 fl. 
0 fl. 


Nr. 12625 400 fl. und Nr. 194% 


Beribtigung. An dem Berichte über die Generalverfammlung 
der Dampfinifffahrtsgefellfhaft für ven Nieder- und Muteirhein — 
©. die gefr. Nr. 153, 1. Abthlg. diefer Zig. — muß es 3. 1Tv. m. 
heißen: vie ausgezeichneten ent, ngen ibeer Küche und ihres Kel- 
lers, Ratt: ihrer Köche und Kellner, da nur von der anerlannt vor- 
zügligen Reftauration und ben trefflihen Weinen auf ben Stiffen 
diefer Geſellſchaft die Rede fepn konnte. Auch hat ſich im Eingange 
des Berihte 3. 6 2. 0. ein „Stanonendonner” in den Gap Finge- 
ſchlicen, von dem dad Manufeript aichts 
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Die Dderpoftamtd-Zeltung eriheint an jedem 
Zage Morgens und Abende; mit dem Abenddlatt wird 


denesmal Dad Ronperfaetiontblatt ausgtarbem. 
Kboanementpreid:ganzlöbtig®f., bafbiährigd a. 


Sumftag 





den 7. Juni 1845. 


aunyeigen aller Art merken aufgenommen. Die 
Inferatgebührem beiragen für bie Reile Petite 
Särift & f., ber Gärift des polit, Tertee 8 fr. Briefe 





tel eines jeden Gemeletd eu& virriele — und andert Einienbungen für bie dolit. Jeitumg 
— " - — und dase Konveriationsblats eriucht man an bie 
Berrellungen nehmen ale Peſtämter dıs Ime — — — „Rebartion der Dberpoftamts-Jeirung“ zu arreifiten. 





und Antlantes on. 





Großbritannien. 


** London, 3. Juni. Das Parlament widmet feine ganze 
Zeit ber Berathung über die irifchen Angelegenheiten, wäh 
rend D’Eonnell fortfüährt, das Repeala hattpadieuer zu fhüren. 
Es ift heute von den beiberfeitigen Strebungen mandes zu 
berichten: Wellington und Peel haben legte Nacht im irifchen 
Snterefle . eden gehalten, ohne ſich in ihrem Eifer für 
Gonceflionen irre machen zu laffen durch die neufte Ovation, 
die dem Liberator-Märtyrer und feinen Genoffen am 30. 
Mai zu Dublin gebracht worden ift. Mit bemunderndwerther 
Kraft hat der 76jährige Herzog von Wellington in ber 

eſtrigen Sigung des Oberbaufes feinen Antrag auf zweite 
Sefun der. Mapnoothbill motivirt. Er begann mit einer bis 
Aorifchen Darlegung der Geſchicke und der Leiden Irland's 
von den Tagen der Reformation an, bie zum Jahr 1793, 
wo die Penalgefege gegen bie Katholiken — wurden. 

Ein ſtarrer che, der Herzog von Newcaftle, unterbrach 
“den greifen Staatsmann mit ber Brage: Db er auch ber 
Königin Erlaubniß erlangt babe, den Vorſchlag zur Dotation 
eines fatholiihen Seminare an das Haus zu bringen. s 
fhon Brougham und andere Lords fi laut gegen ein ſolches 
ber Ordnung zuwiderlaufendes Berbalten ausfprachen, wieder⸗ 
—* der Herzog von Newcaſile: er wünihe die Frage u 

ellen, da es ſich bier von der Parlamensacte zur Regulis 
rung der Naar! e und den böditen Intereſſen der Nation 

ndfe. Der Zwilchenfall hatte feine Folgen und Wellington 

br fort, die Gründe zu entwideln, welche das Gabinet bes 
wogen haben, die Maynoothbill in Borfchlag zu bringen 
und trog ber großen Maffe dagegen eingegangener Peti- 
tionen gegen alle Einwürfe zu vertheidigen. Er gebt dabei 
auf die Entſtehung des fatholifhen Seminars zurüd und 
findet die Urfahe des geringen Erfolgs der Anftalt in 
den bürftigen Mitteln, die man zu ibrer —— 
angewieſen babe. Die vorliegende Bill helfe dem Bedürfni 
ab; man dürfe nun hoffen, den Unterricht und die Sitten- 
bildung der Zöglinge verbeffert zu ſehen; das Parlament 
babe das Maynootbeolleg ſchon ein halbes Jahrhundert un: 
terflügt; ed werbe ſich der angemeffenen Sorge für die Forts 
bauer des Seminars nicht entzieben wollen. Der Herzog 
von Cambridge — der felten als Redner auftritt -- ſprach 
lebhaft für die Bill; nach feiner Anſicht ift die ſchwebende 
Frage politisch, nicht religiös. Hierauf nahm Earl Roden das 
Wort, die Bill leidenschaftlich zu bekämpfen. Er will, daß 
man vor der Bewilligung eine Commiſſion niederjege, zu 
unterfuchen, welche Lehren ter Jugend zu Maynooth ertheilt 
würden; er erflärt fich gegen jede Dotation einer Anftalt, 
über welde die Regierung feine Controle habe; es jey ein 
großer Unterfhied zwifhen Dultung und Stiftung (endow- 
ment); bie Maßregel ſey berechnet, die Katbolifen zu ver- 
föhnen; er wünfde nichts mehr, als mit feinen Fatholifhen 
Landeleuten auf freundſchaftlichem Fuße zu ftehen, fonne fi 
aber nimmermehr berbeilafien, Schlimmes zu thun, damit 
Gutes daraus erfprieße; in Irland felbft nehme man bie 
zugedachte Bewilligung nur ald eine der Furdt abgetrogte 
Gabe an; die Mafregel werde weder verföhnend wirken, 
nod bie Erziehung. im Seminar auf eine höhere Stufe brin: 

en; bie Proteflanten in Irland fähen in ber Bill einen 
arten Schlag für ihr Intereffe; fie müßten nun zu ihrem 
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Leidwefen erfennen, daß fie von ihren fsreunden verrathen und 
verfauft feyen und dem Pfaffentbum, das doch flets gegen 
die Union gewirkt, zum Opfer Air are werten follten. — 
Der Bifhof von London erflärte: Nach forgfältig-ängflicher 
Prüfung fände er fih genöthigt, der Bill feine Zuftimmung 
zu verfagen, bieweil fie eine Verlegung der Grundprincipien 
der Berfaffung conftituire; was zu Mapnooth gelehrt werde, 
made die Diener des Altard in der Politif zu Demokraten 
und in ber Religion zu blinden Krömmlern; die Mapnooth- 
bill jey das erſte Glied zu ber Kette, welche geichmiedet 
werde, ben Staat mit ber römifch-Fatbolifchen Kirche zu vers 
binden; er werde ſich enthalten, zu einer Maßregel zu ftim- 
men, welche das Colleg zu Maynooth zu einem integrirenden 
Theil der Gonfitution des Yandes machen würde; er glaube 
wohl, daß die Regierung bei ihrer Bill nur reine und mwohl- 
— Abſichten bege und konne ſich auch recht gut ihre 

erlegenheit bei dem Stand der Dinge in Irland denken; 
es dürfe aber darum ber einzig wahre Grundſatz, nad wel: 
chem Irland regiert werden müfle, — das unmandelbare 
Beharren bei'm Redt — nicht aus den Augen gelaffen wer« 
ben, Nachdem noch Lord Beaumont, ein Katholif, für, und 
der Biſchof von Cashel, ein Proteftant, gegen die Bill ges 
fproden batten, wurde die Discuſſion ar heute vertagt. — 
Im Unterhaus wurde geftern Abend die ausgefegte Debatte 
über den Öraham’fhen Antrag auf zweite Yefung der Bill 
ur Erweiterung der afademifchen (gelebrten) Erziebung in 
Glan wieder aufgenommen und beendigt. Das Rejultat war, 
daß ein von Yord Manners vorgeihlagenes Amendement mit 311 
Stimmen gegen 46 verworfen, fomit die zweite Leſung der Bill 
durch eine miniiterielle Majorität von 265 Stimmen bewilligt 
wurde. Bei der diefem Beſchluß vorangegangenen Discuffion 
wurden no einmal alle Gründe für und gegen die neue und 
febr wefentlihe, dem katholiſchen Intereſſe einzuräumende, 
Eonceflion durchgegangen und erwogen. Herr Milnes äußerte, 
die Begner der Bill, welche behaupten wollten, es werde 
an ben neu zu ftiftenden Collegien fein religiöfer Unterricht 
ertbeilt, machten fid) eines Eophisma’s fchuldig , indem fie 
dem Wort Religion einen ausfhliefenden Sinn beilegten ; 
man fönne ihre Rebe fo auslegen, als müffe den Römifch- 
fatbolifhen in Jrland alle und jede Erziebung auf Staate- 
foften geweigert werben; er ſehe feinen Grund, warum nicht 
tbeologiihe Borlefungen, wie fie Schleiermader und Nean⸗ 
der zu Berlin gebalten haben, den Studenten aller Confef- 
fionen in den irischen Afademien vorgetragen werden follten; 
das Ar von den Katholifen in Irland in Bezug auf ges 
lehrte Kedung —— Spftem ſey weder an de weile, 
noch für jie ſelbſt nugbringend; der alademiſche Unterricht 
müffe eber auf einer breiten Baſis beruben, nah dem Mufter 
der Umiverfitäten auf dem Gontinent, als auf dem Spftem 
irgend einer Dierardie. Lord John Ruffell findet man— 
ches auszufegen an der Bill; er fürchtet, fie werde erfolglos 
bleiben, falls man nit ben von dem römifchfatholifhen 
Klerus in ber an Lord Heptedbury gerichteten Vorftellung 
gerügten Mängeln noch in Zeiten abhelfe; inzwiſchen 
will er für die zweite Leſung der Bill ſtimmen, da er fie im 
Princip gutbeißt und ſich die einzelnen Beitimmungen nad: 
träglih modificiren laſſen. No andere Mitglieder gaben zu, 
die Maßregel ſey —* weniger als vollſtaͤndig und durch⸗ 
greifend, allein die Lage der Dinge in Irland ſey jo be 


ſchaffen, daß man vorerft nur das Mögliche müffe zu errei⸗ 
den ſuchen, da das Beſte noch lange ein frommer Wunſch 
bleiben werde. Sir Robert Peel faßte den Gegenfland 
von der praftifch » plaufibein Seite auf; er meint nemlic, 
über einen Punft müßten wohl Alle einverftanden fepn. 
„Seben wir auf Irland's Zuftand, auf das Anwachſen ſei— 
ner Bevöfferung, auf die zahlreichen Borfehrungen zu afas 
demiſchem Interricht in England, auf bie Lehranftalten zu 
DOrford, Cambridge, London, Durham, alle ausgehend von 
dem Grundjag, dag afademijche — die Sache ſo⸗ 
cialer Verbeſſerung fördern; — ſehen wir auf Schottland, 
das bei einer Bevölkerung von nicht ganz drei Million Sees 
len fünf Gelebrtenfhulen bat; — fo muß wohl zugeltanden 
werben, daß bie Errichtung wohlgeorbneter afabenmißjer In: 
ftitutionen vortheilbaft für Irland feyn wird. Nach der letz⸗ 
ten Zählung war dort die Bevölkerung auf acht Million 
gefommen; heute ift fie nabe an neun Dlillion. Welche Mit- 
tel zur gelehrten Erziehung find diefer Bevölferung gegeben ? 
Mapnoorb ift nur für Seminariften; die Yaien zieben feinen 
Bortheil von dieſer Anftalt; auf der Univerfität Dublin 
fludiren etwa 120 Katbolifen und im Collegium zu Belfaft 
nicht mehr als 14; nun frage ich, beweifen nicht fhon dieie 
Zahlen, verglichen mit der Bevolferung Irland's, die brin- 
gende Notbwendigfeit neuer Einrichtungen für den afabemi- 
ſchen Unterriht ? Bedarf es noch eines weitern Beweiſes? 
Was haben wir nicht Alles für den Elementarunterricht ges 
tban? Wir erziehen gegenwärtig 400,000 Kinder in den 
Nationalfhulen; in dieſen Schulen bleibt die Jugend bie 
zum vierzebnten Jahr; von dem Alter an hört die Aufficht 
über bie Erziehung auf; was follen die Eltern thun bei Dem 
Abgang böberer Schulanftalten? fie fhiden oft die Kinder 
jur weiteren Ausbildung nah Schottland; follen wir nicht 
verfuchen, ber iriihen Jugend im eigenen Yande Mittel zum 
Univerfitätöunterridt zu ſichern?“ — Aus dem Berfolg der 
Rede fieht man, daß es Peel’s Lieblingsidee ift, eine allge 
meine Erziehung in Irland möglich zu machen, db. b. gemein« 
ſchaftliche Schulen für Proteftanten, Presbpterianer, Diffenters 
und Römifchfatbolifche; das wird fi fo bald noch nicht machen 
laffen in einem Lande, wo der Klerus der großen Mehrzahl jelbft 
geologifhe und anatomische Borlefungen nur von einem orthodo⸗ 
ren Profeffor gehalten willen will. — Wir fommen nun auf bie 
Dvation zu Dublin. Der30. Mai ift ver Jahrestag ber Ber- 
urtheilung O' Connell's und feiner Genoſſen; convicted conspi- 
rators — überführte Verſchworene — bießen fie im Frübjahr 
1844; brei Monat fpäter (am 3. September) wurde bad 
Urtheil der Queen's Bench zu Dublin vom oberften Tri- 
bunal des Bereinten Königreichs, vom Haufe ber Lords zu 
London, caffirt. Diefen Sieg über bie Regierungspolitif führt 
D’Eonnell ſeitdem beftändig im Munde. So erflärt fih bie 
merfwärdige Demonftration, melde am 30. Mai zu 
Dublin ftattgefunden bat. Der „ungefrönte König" bielt 
Lever! (die Nepealblätter nennen den Agitator« Liberator: 
the unerowned monarch of Ireland;) um 10 Uhr fegten 
fi die Feſtzuge der Gewerke in Bewegung. Die Dubliner 
„Evening- Mail”, fiebt in diefer „Entfaltung roher Kräfte” nicht 
geringe Gefahr für den Proteftantismus und träumt ſchon von 
einer „Bartbolomäusnadt”. „So ift der Zuftand, in wel 
den Sir Robert Peel's Verrath die irifhen Proteftanten 
ebracht hat; bei der heutigen Proceſſion dur die Straßen 
ab man vierzig Abtheilungen rüftiger Männer alle in milis 
tärifcher Tradı und Haltung.“ Diefe enthuſiaſtiſch geſtimmte 
Maffe eilte in gefchloffenen Heiben nad der Rotunde, wo 
in einem weiten Saal und anftoßenden Zimmern die Ein- 
richtung zum Lever getroffen war. An reicher Verzierung und 
paflenden Inſchriften fehlte es nicht; unterden fegtern war aud 
eine mit dem Namen Denman, Gottenbam, Campbell. Bald 
nad Mittag erfhien Daniel D’Eonnell; es begrüßte 
ihn ber Ruf: „Yang lebe Eure iriſche Majeftät!” Der „uns 
gefrönte Monarh” nahm ig \ unter einem Thronbimmel; 
neben ihm faßen bie andern „Märtyrer” — Barrett, Duffy, 
John D’Eonnell, Ray und Dr. Gray. Es begannen bie 
—— und bie Ueberreichungen von Adreſſen. Nicht 
weniger als ſechzig Deputationen aus den verſchiedenen 
iriſchen Städten machten ihre Aufwartung. Diefer Theil der 
Eeremonie war gegen 3 Uhr beendigt. Dann hielt D’Eonnell 
eine tüchtige Repealrede, die fih um ben Gedanken vrebte, 


feines Lebens geraubt, ba 


man babe ihm durch die ungerechte Einfperrung brei Morlafe 
fir verlange er als Erjag und 
Entfehädigung — die Aufbebung der Union und ein 
unabhängiges irifheg Parlament. — Von ker Ro- 
tunda aus fuhr O' Connell unter Begleitung einer zahlloſen 
Menge zurüd nad feiner Wohnung in Merrion-Square, wo 
er um balb 6 Uhr anfam und nochmals vom Balfon herab 
zu dem Bolf fprad. Die „Nation” — ein Repealblatt — 
berichtet von bem lever des Yiberators in einem Ton, 
der an die Tage Danton’d und Nobeöpierre’s erinnert. — 


Schweden und WMorwegen. 


Etodbolm, 27. Mai. Die Zeitungen liefern die Reben, 
mwelde der Landmarfchall und jeder der Sprecher ber Stände 
am Sonnabend vor der fönigl. Rede an Se. Maj. gehalten. 
Die des Landmarſchalls berübrt dieſelben Beihlüffe, deren ' 
bie Thronrebe hernach auch gedacht; bei dem Bedauern des 
Adels, daß er feinen Repräfentationsvorihlag faffen können, 
ibt er doch zu, daß ein ſolcher Nationalbebürfnig fey. Der 
ürgerftand natürlich befgleihen, allein gibt auch feiner 
Freude über bie Annahme des gleichen Erbrechts Worte. — 
Kürzer fielen die Anfpradhen aus, welche Landmarſchall und 
Sprecher nah ber konigl. Sigung wie gebräuchlich, jeder 
Stand befonders, zum Yofied in Audienzen bei dem Kö⸗— 
nige und der verwittweten Königin gehalten, doch zeichnet 
ih die des Bürgerftandes an Se. Maj. durd ziemlich lange 
Digreflionen, infonderheit in Beziebung auf das Neformbes 
dürfniß der Repräfentanten aud. — Bu find die Ab- 
ſchiedobegrüßungen der Stände wechſelſeitig von einander 
(zum Theil nicht obne leife Sarfasmen in Ausdrüden) fo 
wie bie der Stände bei ihren Sprehern vorgefallen. Die 
Königin, welche nod nicht anwefend war, ik obne Beab- 
ſchiedung geblieben. Heute gibt der Adel dem Landmarſchall 
nob ein Diner. 

Ebriftiania, 25. Mai. Der Majoritätsantrag dee ber 
treffenden Dvelstbingscomites über Erbgleichheit zwiſchen Gat⸗ 
ten und Gattin gebt im Ganzen auf Bewilligung derfelben 
und ber über die Branntweinsfache auf Verbot alles Bren- 
nens vom 1. Juni 1850 an aus. 


Dänemark 


Kopenhagen, 31. Mai. (A. M.) Ein Seitenſtück oder 
vielmebr ein Gegenftüd zu dem in Ebriftiania am 17. Mai 
efeierten —— onſtitutionsfeſte bot die Feier des 
28. Mai in Egebäfsvang zwiſchen bier und Helfingör bar, 
bie, wenigftens in dem Sinne ber Tonangeber, mehr bem, 
was man wünſcht und möchte, als der Erinnerung an bas 
Gemwährte, gewidmet zu ſeyn fihien. Schon dem in ben Feſt—⸗ 
faal Eintretenden mußte fi dieſer Gedanke aufbrängen beim 
Anblid des norwegiſchen Grundgefeges mit dem darüber ans 
gebrachten Potrait König Chriſtian's VIII. und umgeben von 
den Portraits des Staafsraihs Krog und Ingebert Knudſon's, 
denen gegenüber die Bilder von Drewſen, Schoum, Claus« 
fen, Lehmann, Monrad und Laurids angebradt waren, 
Männer, die, wie die „Kibhovſt.“ fagt, nicht jeder Tag wer: 
ben läßt. Diefem Grundgedanken entiprechend, ſchilderte 
Magifter Monrad den Schlummer des Volkes und wünfdte 
ein ſolches Erwachen befielben, dag es einen Rückſchritt von 
11 Tagen machen, gleichſam vom neuen zum alten Styl, 
vom 25. zum 17. Mai übergeben möge. Ihm folgten viele 
andere Toafte conftitutionellen und ffandinavifchen Inhalte. 
Nah Tifh begann die Procefiion nah ihrem großen Stein 
ber guten —— wo bie eben beendeten Reden von 
neuem fi reproducırten ; das Thema ber erften war, bie 
Dofrung durd die Stänbeinftitution eine freie und zweck⸗ 
mäßige Berfaffung zu erlangen und nad noch manchen an- 
bern ähnlichen eg ve ſchloß der Kammerrath Drewfen dies 
felben mit einer Darftellung bes gegenwärtigen Zuftandes 
ber ſchleswig⸗ holſteiniſchen — deſſen Ausfälle ſelbſt die 
Ohren des Flensburger Senators Nielſen, welcher bier noch 
immer treulich ausbält, unſanft berührt haben mögen. — 
Ob der W. Mai mit feinem Feſt oder was ſonſt bie Ber- 
anlaffung feyn mag: genug „Fädrel.“ ift von den 6 Malen, 
die ed ericheint, ih diefer oe fon dreimal an drei auf 
einander folgenden Tagen unter Beſchlag gelegt und die 
erite dieſer Beſchlagnahmen auch ſchon von der Kanzlei be— 


frätigt worden. Man erbäft jeden Abend flatt des Blattes 
einen fleinen Zettel zur Ankündigung der Beſchlagnahme. 


Türken 


Konfantinopel, 20. Mai, (A. 3.) Im Hotel der ruffi- 
fhen Gefanbtichaft werden große Vorbereitungen zum Em— 
Pfange Sr. kaiſ. Hoh. des Großfürſten Konftantin getroffen. 
Der Prinz wird in der eriten Hälfte des nächſten Monats 
eintreffen und fi einige Tage bier aufbalten, auf der Weis 
terreife im Piräeus landen, und den Hof von Athen beſuchen. 
Es dürfte der Befuh des Groffürften in beiden Ländern 
dazu beitragen, die 'glüdfih begonnene Wiederverftändigung 
des türfifhen und des griechischen Hofs zu befördern und 
vollends zu bemirfen. 

Aonftantinopel, W. Mai. Es find Kaufleute aus Geor— 
gien bier angefommen; nach ihrer Angabe hätten die Berg— 

ewohner felbit den heurigen Feldzug gegen die Nuffen er: 

öffnet, ſowohl an ben georgifhen Grenzen ale im Innern 
von ——— und zwar mit einigen Erfolgen, bie fie An- 
fange Mai erfämpft haben jollen. 


Deutſchland. 


Berlin, 3. Juni. (Mgd. 3.) Hier eingegangenen Privat⸗ 
nachrichten zufolge ift Herrn Schlöffel’8 Schwiegerfobn, Lieute⸗ 
nant und Gutsbeſitzer von Dizieläfi, der vor furzem in Saden 
feines Schwiegervaters bier war und manderlei Schritte 
verfucte, nit lange nad feiner Zurüdfehr nah Schlefien 
gleihfalld verhaftet worben. Das Nähere über die Umſtände 
und Beranlaffungen zu feiner Berbaftung fennt man no) nicht. 
. Berlin, 5. Juni. (9.9. 3.) Se. Maj. der König haben 
allergnäbigft gerubt, dem Oberpräfidenten, Wirkt. Geb. Rath 
von Merdel zu Breslau den Schwarzen Adlerorden zu 
verleiben. 

Breslau, 2. Juni. (Bresl. 3.) Die Anklage gegen Lehrer 
Wander von Hirfchfeld gründet fih auf die Handſchriſt des 
Vortrags, welchen er in der Bürgerverfammlung, in 
Hirfhberg gehalten, Auch find deßhalb mehrere Zeugen ver- 
bört worden. — In Dberfchlefien zeigt ſich in diefem Jahre 
eine merfwürbige Auswanderungsfuft nah Polen. Täglich 
zieben Wagen dahin ab und viele Hunderte bereiten ſich 
noch zum Abzuge vor, Gebeime Commiſſäre polnisher Evel« 
leute mit vorzüglichen Berfpredungen aut dem Papier durch— 
wandern bie Gegend und werben. Dabei werben die Örenz- 
verbältniffe mit Polen immer brüdender. — In furzem wird 
in Dppeln die berüdhtigte Hebamme Male, welche 47 Mal 
Feuer angelegt hatte, hingerichtet werden; eben fo erwartet 
man bort nod die Hinrichtung bed Naubmörders Yanigfo 
aus Voigtsdorf. 

Dresden, 3. Juni, (2, 3.) Geftern Nachmittag war bie 
Elbe wieder bis über die 4 am neuaufgeridteten Elbmeſſer 
geftiegen und überſchwemmte den größten Theil der Apareille 
unter ber Brübl’fhen Terraffe, fo daß das böhmiſche Dampf: 
fhiff nur mit Mühe am obern Theil derfelben landen fonnte. 
Man fagt, daß eine plögliche Anfhwellung der Töpel, welde 
am 31 Mai in Karlöbad 18 Fuß über ihr gemöhnlides 
Bett getreten, Urſache an dieſem ploglich fi zeigenden und 
ungemein raſch fteigenden Anwadien der Eibe geweſen fey. 
Die beiden Brüdenbaue wurden jedoch dadurch nicht bebinz- 
dert und die Schiffbrüde wird morgen oder fpäteftend Don— 
nerftag beendet ſeyn. 

Leipzig, 2. Juni CE. 3.) Hier haben wir wieder geftern 
dur ben Eifterfluß auf den großen, Defileen nad Lindenau 
bin, wie verlautet, weil bei Zeig cine Wolfenentladung un: 
gewöhnlicher Art ftattgefunden haben foll, große Ueberſchwem⸗ 
mung, wäbrend die Pleiffe nur mäßig angefhwollen ift, bie 
Yarthe aber, welche bei der Eisfahrt am böchſten ging und 
einen Theil der Halliihen Vorftadt überflurbete, ungeachtet 
ber jegt vorbergegangenen Regenwetter nur wenig geftiegen iſt. 

Leipzig, 4. Juni. (D. A. 3.) Es verbreitet ſich die Nach⸗ 
richt, daß in Preußen die VBerfammlungen ber protes 
Rantifhen Freunde infofern befepräntt find, als man 
nicht mehr völlig freies Zufammentreten berfelben geftatten 
will, jondern nur erlauben, daß fie als gefchloffene Gefell- 
ſchaft ſich darſtellen. Dagegen wendet fi) die Gunft der 
öffentlihen Meinung den proteftantifchen — in ſolchem 
Maße zu, daß das Directorium der Berlin Anbaltifhen 


— — — — — — — — 


v0 


Eifenbabncompagnie dem Pfarrer Uhlich eine Freikarte für 
Benugung der Dampfzüge, auf ein Jahr vorläufig, zugeſtellt 
bat; daß von beffen vor 14 Tagen erfhienenem Katechismus : 
„Das Büdlein vom Reiche Gottes”, ſchon die zweite Auf: 
lage nöthig geworden ift; daß am vergangenen Sonntage 
früäb 100 Sänger aus der faft zwei Meilen weit entfernten 
Stadt Kalbe ihm einen Morgengefang braten; daß bie 
erſte Verſammlung der proteftanti .. freunde in Aſchers— 
leben am 28. Mai. über 300 Theilnehmer in lebendiger 
Bezeifterung fab; daß in den nächſten Tagen auch in Eis— 
leben, in Konnern und in Bernburg proteftantifhe Freunde 
jufammentreten werden, wie aud Deflau feine Berfammlung 
ebabt hat. — Heute find in Halle Tbeologen, die einer 
ältern kirchlichen Richtung ergeben find, verfammelt, von 
denen man jedoch überzeugt ift, daß fie für Unfinn zu ver« 
nünftig, für blinden Fanalismus zu gut find. Bon Geiten 
proteftantiicher Freunde ift eine Zufarift an fie ergangen, 
2: En Friedensbotſchaft enthält. Werden fie die Stimme 
achten 

Aus dem Sannoverfchen, im Mai. (H. C.) Die k. 
Polizeidirection in Hannover bat fo eben an alle Befiger 
von Leihbibliotheken und Journalzirfeln folgende „Grundſaͤtze 
wegen der im Stönigreihe Hannover angeordneten Genfur 
der Bücher und Journale in Leihbibliotheken und gewerblich 
betriebenen Leſezirkel“ vertbeilen laffen: „Die Inbaber ber 
Leibbibliorhefen in der f. Refidenzftabt haben alle Bü- 
her ohne Ausnahme, deren Anſchaffung von ihnen beabfidh- 
tigt wird, in dem Zuflande, wie fie von ber Buchhandlung 
bezogen werden, dem Genfor direct vorzulegen. Die aus— 
wärtigen (fol beißen nicht in der Reſiden ſtadt wohnenden ) 
Bücherverleiher haben in der Regel jedesmal Oftern und 
Michaelis, oter aud während diefer Zeitfrift, wenn die An—⸗ 
ſchaffung neuer Bücher nöthig wird, ein genaues Berzeichniß 
der neu aufzunehmenden Bücher und Zeitſchriften ber ihnen 
vorgefegten Polizeibebörde einzureihen, worauf die zuläfflg 
befundenen Bücher nad Anleitung des cenfurfritig atteflir- 
ten Berzeichniifed mit dem Polizeiftempel verſehen werben. 
— Bei Werfen, welde aus mehreren Bänden beftehen, be- 
darf nur der erfie Band des Polizeiftempeld und hat ber 
Eigenthümer dafür 1 Gr. an Gebühr .zu entrichten ; u 
den erwähnten Stempelgebühren fallen den Berbeiligten fei- 
nerlei fonftige ee... zur Laſt. — Alle Uinternebmer 
öffentlicher, ald ein Bewerb betriebener Journallefezir- 
fel haben alljährlich ein Verzeichniß der von ihnen gehaltes 
nen oder zu halten beabfichtigten Blätter in Hannover dem 
Genfor direct, an ben übrigen Orten bei der betreffenden 
— pie zur Beförderung an bie f. hr eidirection zu 

annover einzureichen. — Bon denjenigen Zeitichriften, deren 
Zulaffung zugeftanden worden, wird das erfte Heft bes Jahr- 
anged mit dem Genfurftempel gegen die cbenerwäbnte 
Gebühr verfeben und ift für die folgenden Jahrgänge dann 
eine weitere Stempelung nicht erforderlih; curfiren in bie» 
jen Leſezirkeln aub Bücher, fo werben hinſichtlich biefer- 
bie bei den Leihbibliothelen vorgefchriebenen Mafregeln An— 
wendung finden. — Das Ausleihen eines nicht geftempelten 
oder als unzuläſſig bezeichneten Buches oder Zeitihrift wird 
im erften Leberiretungsfalle mit 10 Rihlr., im zweiten mit 
20 Rıblr. und im dritten mit dem Berlufte der Erlaubnig 
zur Fortſezung des Gewerbes beftraft.” 

* Fulda, 5. Juni. Heute trafen Se. faiferl. Hob..ber 
Prinz Peter von Divenburg unter dem Namen Graf von 
Harlinghaufen nebft hohem Gefolge bier ein, gerubten höchſtihr 
Abfteigauartier im Gaſthof zum Kurfürften zu nehmen und 
werden morgen die Neije nah Wiesbaden fortjegen. 

H Somburg, 6. Juni. Am Geftrigen find Se. fönigl. 
Hobeit der Prinz Wilbelm von Preußen, Obeim Sr. 
Majeftät des Könige, fowie Se. großberzoglidhe Hobeit ber 
Prinz Karl von Heffen und bei Rhein zum Befuche 
der biejigen Herrſchaften dabier eingetroffen, während aller- 
bödft teren frauen Gemahlinnen ff. HH. bereits jeit dem 
2, d. M. dahier verweilen. 

Frankfurt, 6. Juni. Anzeige für Kunfifreunde 
biefiger Stadt. Her G. ©. Kallenbah aus Danzig, 
welcher ung vor vrei Jahren (1842) durch Ausftellung feiner 
reihen Sammlung fo fhön und genau ausgeführter Modelle 
der mittelafterfihen Baufunft einen eben fo beiehrenden ale 


gen: weilt feit einigen Tagen in 
1 


angenebmen Genuß 
und durch eine abermalige Ausftel« 


unirer Stadt und w 
lung erfreuen. Da feine Sammlung feitbem einen Zuwachs 
von 33 neuen Modellen, weorunter fih 3. B.der Dom von 
Erfurt, bie St. Bereonsfirde in Köln und die 
Frauenfirde in Arnſtadt befinden, erhalten bat, fo 
dürfen wir und einen nur noch vollftändigern und fiherern 
anfhaulichen Leberblid über den gefchichtlichen Entwick⸗ 
fungsgang unfrer berrlichen vaterländiihen Baufunft ver- 


Weife ftatt haben wie damals, 


Handelsnachrichten. 

eg Trieſt, 29. Mai, Baummollenverkäufe 50 B. Mato 27 fl., 56 
2. 25;, 100 8. 25}, 1351 B. 26, 100 B. 26 a 4 plt., 159 8. 24}, 
50 3. 26 à 4 pCt., 150 8. 26. 240 3. Amerifa 22 fl. 125 B. 21, 
75 8. 20, 233 B. 22 4 4 pt, 124 8. 21, 57 B. W. 10 B. cyprie 
fe 19: fl. 60 B macedonifhe 20; fl. Diele Berfchiedendeit der 
@rlöspreife entftand aus der Berfhiedenheit der Qualitäten, da un 
fere Preife im Allgemeinen feine Beränderung erlitten. Der bedeu⸗ 
tendſte Kauf für Malo warb abermals für Gngland gemacht und 
mußte ih der Käufer diefmal mit einer geringern Gattung begnü- 
gen, als man gewöhnlih nad England zu fenden pflegt, weil au 
ſolche nicht einmal zu 27 fl. zu erhalten war. Geſtern kamen von 
diefer feinen Sorte wieder 400 B. aus dem Lazareih, welche aber 
heute ſchon Käufer fanden. Dagegen lauft man für Bien vie allerge- 
ringfen Baaren zufammen, wenn nur der Preis billig if. Amerikas 
forten fiehen gegenwärtig bereits fo niedrig, mie in der fchlechteften 
Zeit von 1843, finden daher regelmäßigen Abfap. Ich glaube nicht, 
daß fie billiger werden follen; denn bie Induftrie fheint bei den jepi- 
gen Preifen gute Geſchäfte zu machen; dagegen glaube ih und ver- 
muthe es, daß unfer Plag rher eine Beſſerung erleben bürfte, denn 
unfer Vorrath beſteht heute aus faum 10,000 B. Amerifa Bmwlle., 
wovon 4000 außer Markt, weil aus theuerer Zeit kammend, in zmei- 
ter Band ruhend; 12,000 8. find in Amerifa für hier gelauft und 
jum Theil auf dem Wege, aber auch von dieſen find 200 B. dem 
Hrn. Ponti in Mailand gehörig, der fie ſelbſt verfpinnen wird. Wei- 
tere Eintäufe find in Amerika mit zu hoffen, da von hier Riemand 
mehr als 5 C. für middling limitirte, diefe Klaffe aber za den ge⸗ 
Arigen Berichten aus Weuorleans noch 6 a 6} E. galt. Nimmt man 
nun an, daß unfere Monarchie dieſes Jahr deren 400,000 Etr. ge 
braucht und dafür in ven nächſten T Monaten fhon über 200,000 be» 
nöthigt, fo erfcheint unfere Zufuhr von Amerifaforten ungenügend. 
Die Preife von Liverpool und Havre Alehen zur Beziehung bierber 
nm 15—20 pEt. über unfern jegigen Stand, — Bon FZabrilsar- 
tifeln find jegt Kreugbeeren am meiſten gefucht und fcheinen trog ber 
erfolgten Steigerung noch höher geben zu müffen, wenn fi die aus 
Smpraa eingelaufenen Berichte betätigen follten, daß deren nädfte | 
Ernte in Perſien als verloren zu betrachten ſey. Wirtlih bat man | 
in Smyrna ſchon Preife bezahlt, die ſich hierher über 180 fl. calculie | 
zen, ſelbſt hier begehrt man für eine fehr Ihöne Partie fhon 190f., | 


7 Einladung 


ur 108ten biefigen Stabt»Fotterie, | Yoofe a 
. 20, 4 a fl. 10, 4 & fl. 5, oder a fl. 90 das 
aanze für alle Klaffen gültige Loos, 


Der höchſte Gewinn im glüdlichen 
Fall ift fl. 211,000. 


Blaubt nicht, daß das Gluͤck Euch baſſe, 
Wenn beim Zug der erſten Rlaffe 
Euer Areiloos Richts erzielt! 
Beſſer fr es in der zweiten; 
Ueberall find Schwierigleiten 
Bei dem Anfang. — Rortgefpielt! 


Ya, Ihr Hodverehrien Kunden, 
Schon ſeit Langem mir verbunden, 
Bolt auch ferner treu mir fen! 
Und wen fonft das Glüd, das holde, 
Anderowo nur Nieten zollte, 
Ihn auch lad’ ich höflichſt ein! 





ſprechen. Die Ausftellung ſelbſt wird wieder in bderfi 


Tadelt's nicht, daß ih es wage 
Und Eu meine Wünſche fage 

Statt in Profa, im Gericht! 

ı Ale Boripeil’, wiht Ihr, nelten: 

Möat Ihr meine Verſ . 

Nur vertragt das Geld mir nicht! 

Joh. Justin Soldan 
in Kranffurt a. M., Neugaffe Nr. 97, durch beftens empfehle. 
erfier Siock. 


[89] Ergebene Anzeige. 
Meinen geehrten Geſchäftsfreunden — — — — 
beebre mich dierdurch ergebenſt anzuzei- [902] Man ſucht eine Gelegenheit, mit 
gen, daß ich das von mir feit 30 Jabsj jemanden, der einen eigenen Wagen hat, 
ten in Halberftadt betriebene Commiſ- bis gegen den 15. Juni auf gemeinſchaft⸗ 
fions» und kiquidationg-Gefhäftjlihe Koften nah Carlsbad zu reilen. 
au⸗ den hieſigen Platz verlegt habe. 
Durch langjährige Geſchaͤftserfahrung Frankfurt. 


zu 150 fl. iR die allerſchlechteſte Dualität ſchon auf Speculation ver» 
kauft worden, Rrappmurzeln find ins Stoden gerathem und fernere 
Zufupren werden nicht erwartet. Gallus findet mehr Abfap ale feit 
Langer Zeit, dagegen fängt bie Frage nah Gummi an, weniger leb⸗ 
baft zu werden. — In Del finden zu ben gewichenen Preifen viele Um- 
fäße Aatt, es iſt auch fein weiterer Rüdgang zu fürdten. Probeöf ift 
ausgegangen, ober doch ſchwer zu finden, ganz verläßlihe Waare iſt 
nur in einer einzigen Hand und wirb, meil aud theuerer Zeit erüb« 
rigt, mit unter 2% fl. erlaffen. Mebrere Partien Levantiner Del, die 
hier eingetroffen, verfpreden über Sommer vorbehältig zu werben, 
daher man fpäterbin mehr Auswahl haben dürfte. 





Börſenberichte. 

Wien, 3. Juni. 5p&t. Metal. 113}. 4pCt. 102). — Ip, 
78. — Banlart, 1649. — 350 fl. Yoofe 1284 — 500 fl. Looſe 1571. 

” Berlin, 4. Juni, Srehandlungs-Prämienfd. 93 B. Etaatd- 
ſchuldſch. 995 bes. Berlin-Potsd. Eifend. —. Berlin-Anh. 149 etw. 
bez. Berlin-Branff. 162,5 ©. Berlin-Damburg. 114 G. Magd.-Feipzig 
1814 etw. bey. Magd.»-Dalberftant —. Düffeld.-Eiberf. 103 bey. u. G. 
Rhein. 964 à 97 bez, Ende 97, ©, do. Prioritäts-Stamm 1065 ©. 
do. vom Staat narant. 97} B. Bonn-Köln —. Köln-Dinden 106 G. 
Sähfifh-Schlefifhe 111 bez. Sädf.-Baper. 97 bes. u, G. Hamburgs 
Berged. —. Altonariel 113 B. Zarsloje-Selo —. Ferd.Nordb. 193 ©. 
Wien⸗GSloganitz 150 bez. u. G. Mailand-Benebig 127} bey. Livorno⸗ 
Florenz 119; B. Bien-Pefth 1091 bez. Berbad 109; u. } bej. u. G. 
Thüringer 1085 H. Abfhn. G. RW »Norbbahn 99; u. I bez. Potsb.- 
Magded. —. Malnz⸗Ludwigshafen — Ruf. 4plt. bei Hope 974 8. 
do. bei Stieglig 964 B. Poln. 300 fl. Looſe 955 B. Kurbefl. Looſe 
40} G. Sarbin. Looſe 10} G. Badiſche 35 fl. Yoofe 225 bey. 

Die Fondspreife erhielten id unverändert. Der Berlehr in Eifen- 
babmactien war zwar fehr beſchränkt, einige wurden jedoch etwas 
beffer bezahlt. 


Amſterdam, 4. Juni, 4 Uhr. 2yp@t. Integr. 64. — Int. 
Schuld 774}. — 4pCt. Oftind. 100. — 4lpEt. Spnd. 100. — pi. 
bitto 934. — Banbelm. 1535. — Dberpfl. Eifenb. 105}, }. — Spät. 
Ard. 26}. — bitto unbefl, Stüde 25. — 3pCt. 32. — do. int. 33,,..— 
do. Heine Stüde—. — Eoup. 26j. — Pafl. St. Ti}. — Diff. Sch. 
— Franzöf. ausgeft. Kanfen — — Ipkt. Port. 67}. — Ruf. Int. 
bei Dope 93}. — ditto bei Stienlig 92,%. — Inter. — — Eert. 
744. — 5pCt. Met. 1117. — 2jpECt. ditto 6%5. — Spätefle Eourfe, 
5 Uhr. 21pCt. Int. 63. — Handelm. 1537 & 154. — Ard. —. 0.2510 
Pf. St. —. 

Hollänvifche Fondo, bei einigem Gefhäfte in Integralen, vpreishal 
tend. Span. verfolgten ihre rüdgängige Bewegung. Einige Berläufe, 
welche, auf bie berabgefeßten Eourfe von Madrid, ſowohl in unbefl. 
Ard. als in IpCt. ausgeführt wurden, wirkten abermals ſeht ungün- 
flig anf den Markt, fo daß alle Sorten neuerdings etwas niedriger 
als geftern blieben. Portug. waren etwas angenehmer. 


London, 3. Juni, 3pEt. Stods 100}. — 5pCt. Span. 29} à 30,— 
Reue pCt. 41). — 5pCct. Port. —. — 2p&t. Poll. 63}. 








und bereits auf bieligem Pag gewonnene 
CofalsKenntniß balte ih mid im 
Stande, jede und alle im Geidäftever- 
fehr vorfommenden reellen Aufträge prompt 
auszuführen, wozu ich mich dem geehrten 
Yublifum des In» und Audlandes bier- 


auch ſchelten, 


Berlin, den 1. Juni 1845. 
CTommiſſions⸗ Agent Böhme, 
Gefpäftelofal Dranienburger Str. 
Nr. 85. 


Näheres bei 3. N, Trier & Eo, in 
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Shweden. 


Stockholm, 27. Mai. Der Reichstag wurde am 24. d. 
M. auf die gewöhnliche Weile geichloffen. Nachdem der 
Landmarſchall und der Sprecher ihre Anreden im Reichsſaale 
—— verlas der Staatsrath Fahraeus den Reichstags⸗ 
—* worauf Se. Majeſtät der König folgende Thron- 
rede bielt: 
„Woblaeborne, Edle und Wopibürtine, Ehrwürbige, Würdige, Wopl- 
elaprie, Ehrbare, Berfändige, Woplgeashtete, Eprenwerthe und Rev- 
ihel Gute Herren und fchwerifhe Männer! Bei Ihrem Gintreffen 
u dieſem Reihdtage kam ih Ihnen mit volkommenem Bertrauen zu 
bren patriotifhen Anfichten und zu Ihrer Anhängligkeit an mic und 
mein Daus * Mit denfelben Geſinnungen, deren Herzlichkeit 
no durch die Dankbarkeit erhöht if, beuriaube ih Sie heute, indem 
ih Sie Ihren Privatverhältniffen zurüdgebe, die fo lange der Gorg- 
falt für das öffentliche Wohl haben nachftehen müſſen. drend ber 
Zeit, daß wir gemeinfam an dem Rubm unb an dem Gfüd eines 
vielgeliebten Baterlandes gearbeitet, find mehrere Beitlüfle von bor 
ber ug ie aefaßt worden. IA es Ihren gewiffenhaften Beftrebun« 
en nicht immer gelungen, Webereinfiimmung in ben bivergirenben 

einungen herbeizuführen, fo dürfen wir nicht überſehen, daß felten 
eine Reihsverfammlung innerhalb fo kurzer Dauer fo viele Fragen 
von folder Wichtigkeit, von fo durdgreifendem Einfluß auf alle Be» 

ebungen der geſellſchafllichen Ordnung umfaßt hat. Die vermidelten 

ngelegenheiten, deren Berbandlung Yhnen obaelegen,, geflatteten 
fhmwerlich eine in jeder Beziehung vollfländige Löſung. Was aber die 
Gegenwart und verweigert, wird mit Hülfe des Allmädtigen eine 
nahe Zukunft und vorbehalten. Während Jeder von Idnen fi in 
feine Heimath begibt, um bie von der Borfehung ihm übertragene 
Aufgabe zu erfüllen, werde ih meine ganze Sorgfalt den Berbeffe- 
zungen widmen , die unfer geſellſchaftlicher Zuſtand erheiſchen dürfte, 
fe überzeugt, das Sie, wenn ich Sie von Neuem berufen werde, 
Iprerfeitd auf dem Pfade fortichreiten werden, der zum allgemeinen 
Befſen führt und der, als die Bahn einer rublgen und aufgeflärten 
Entwidelung, unter ven Aufpicien der Einigfeit und tes gegrnieitigen 
Bertrauens betreten werben muß. Die Frage wegen einer Mobificar 
tion des Repräfentatiofpfliems hat ernfllihe Discuſſionen herbeigeführt, 
denen ih anbaltend mit Aufmerffamteit und Interefle gefolgt bin. Die 
BWistigfeit und Bedeutſamkeit des Benenftaudes erklären zur Genüge 
die Schwierigkeit, Meinungen zu vereinigen, bie nit üter das Ber 
dürfnib, fondern über die Ratur diefer Veränderung getheilt find. 
Um vieles aroße Problem im Intereffe des Baterlandes zu Löfen, 
wird es ——— ſeyn, einander gegenſeitige Conteſſionen mar 
en. Ich fühle mich überzeugt, daß die Reiheftänve in dem Patrios 
tiomus, wovon fie befeelt find, das Mittel finden werden, aub in 
biefer Sinfigt die Wünfhe der Nation zu befriedigen. Im Laufe die- 
fes Reichstages habe ih Ihnen den Entwurf eines neuen Gtrafgefep- 
buces und eines Geſetzes über bie Gefängniſſe vorlegen laflen. Ob⸗ 
gleih Sie nicht die Zeit gefunden, eine gründlide Prüfung aller bir 
fer Entwürfe in allen ihren Einzelnheiten vorzunehmen, fo haben Sie 
bennod, wie ih mit Befriebigung vernommen, die Grundfäge eines 
Strafpftems genebmigt, weiches mit der Strenge, die die öffentliche 
Sicherheit erdeiſcht, die Rüdfihten vereinigt, melde die erhabe- 
nen Borſchriften der Religion und der Dumanität - Gunfen ber 
Bürde des Menſchen in Anſpruch mebmen. Durch vielen Defpluß bar 
ben Sie dem Grund zu ber weitern Arbeit gelegt, die Ihmen im Ih- 
rer naͤchſten Zufammentunft bevorfieht und binſichtlich deren ih ald- 
dann einen neuen Vorſchlag an Cie richten werde. Bei Borlage des 
Einnahme» und Ausgabebungets erachtete ich ed für metme Pflicht, Ihre 
Aufmerkiamteit auf die Noihwendigleit zu ridten, bie bieponiblen 
Mittel zu Bewilligungen für den öffentlichen Unterriht, die Wiffen- 
haften und fhönen Aünfte, für die Regularifation unfere Beribeidis 
qungsipfiems umd für bie öffentlichen Arbeiten im Interefie des Rand» 
baues und der Induflrie zu verwenden. Ihre Beſchlüſſe bemeiien 
zur @enüge, mie fehr Sie den fleten Begenftand meiner Sorafalt, 
ben Ruhm und die Wohlfahrt des Baterlandes, zu würdigen gemußt 
haben. Ih bin von Ihren Beratbungen wegen Au ber 
Solivität der Nationalbant und des Münzmwertbes det und 
werbe den Refultaten Ihrer debfallfigen Maßregein'mit aller Auf- 
merffamfeit folgen, welde die Wichtigkeit des Gegenſtandes erbeifgt. 
Die beftänbige Zunahme ber inbirecten Staatdeinnahmen, ein Beweis 


der Erweiterung ber Hanbelsbewegungen und eimes fortfihreitenben 
Wohlergepens im Innern, bat es möglich gemacht, noch auf diefem 
Reipstage eine Revuction der Perfonenfteuer vorzunehmen. Durch bie 
Verwendung diefer unvorpergefehenen Hülfequellen für den Elemen- 
tarunterriht haben Sie eimen neuen Beweis Ihres Eiferd gene» 
ben, Alles zu fordern, was zum Rortfhrirte der Aufilärung und 
der Moral beitragen kann. Bei Eröffnung diefes Reichöt Babe 
ih Ionen die Mittheilung gemabt, daß ih im Berein mit einem 
benachbarten und verbündeten Monarben den Beſchluß aefaßt, die 
iährlige Zahlung, welche die gegenwärtig vereinigten KRönigreiche 
feit beinade einem Jahrhundert einem der norbafritanifhen Küftenftaa« 
ten zum Schutze ihres Handels und iprer Schifffahrt zugeftanden, hin» 
führo mit mehr zu entrichten. Die zu diefem Behufe angelnüpften 
Unterbandfungen, bie am der freundlichen Bermittlung Enalante und 
Branfreihs einen mädtigen Beiſtand gefunden, find mit Erfolg gekrönt 
worden. Cine am 5. Aprıl d. J. von den genenfeitig zu biefem Ber 
bufe ernannten Bevolmäntigten mit dem Kaifer von —— abge· 
ſchloſſene Uebereinlunft hat die Abſchaffung dieſer Annuität vom Tage 
ber Unterzeichnung an fefgefegt. Kraft $. 109 ver Berfafflung erfläre 
ih Idre gegenwärtige Sehfion für geihlofen, Indem ih den AU- 
gütigen anrufe, feinen himmlifhen Segen über das Baterfand und bie 
ation zu verbreiten, verbleibe ih Ihnen, gute Herrn und ſchwediſhe 
Männer, allen indaerfammt fomie jeoem indbefondere mit aller lönig« 
lichen Gnade und Hul> wohlgewonen.“ 

— Die Königin, Prinz 34 und die Prinzeſſin Eugenie 
find vorgeftern in erwunſchtem Wohlſeyn bier eingetroffen. — 
Am 23. d. M. fand auf dem Börfenfale ein großes Feſtin 
u Ehren der föniglihen Sanction des Reichstagsbeſchluſſes 
in Betreff —— Erb⸗ und Eherechte ftatt, wobei ſich der 
lebbaftefte Enthufiasmus für den König und die konigl. Fa— 
milie ausfprad. 

Schweiz. 

Yargau. (Eidgen. 3.) Breienamt, 2. Juni. — So 
empörend bie früher über den bierfeitigen Landestheil aus⸗ 
gejtreuten Berleumdungen von Aufftänden waren, fo läders 
lich ift deren Wiederholung im jegigen Moment. Das 
——— iſt auch gegenwärtig wieder ganz rubig; nirgends 
it der geringſte ungeſetzliche Vorfall zum Vorſchein gekommen. 
Die Radicalen einzig wuthen ſeit ber legten Großratbefigung 
wie Berrüdte, freilich nur in den Kneipen unter ibrem ®e- 
lichter; denn fie getrauen ſich feit langem nicht mehr, einem 
ebrliden Freiämtler unter das Gefiht zu kommen. Bon 
ihren — Schlupfwinkeln entſenden ſie die aufreizend⸗ 
ſien üchte, wie z. B., daß die großen Glocken aus dem 
Kloſter Muri nächſtens nad Aarau geführt würden, um in 
Kanonen umgegoffen werden zu fönnen. Allerdings ein das 
brave Gemürh unferes Volkes tief empörender Gedanke! Viel⸗ 
feicht würde man jegt nicht ungern das Freienamt occupiren, um 
dann ſchnell den dritten Gewaltſtreich gegen Luzern ausfüh- 
ven zu fünnen. Aber man verrechnet F ; bie Freienaͤmter 
werben zu einer Dccupation nicht ben mindeften Anlaß ge- 
ben, fondern gegentheils durch bisherige rubige Haltung ſich 
auszeichnen. enn fie dennoch oecupirt würden, fo wird 
ed dann wohl aud dem Blindeften Mar werben, daß fie nur 
als Heloten im aargauifchen Staatöverbande figuriren. — 
Geftern wurden fämmtlihe Gemeindammänner vor Bezirfamt 
erufen und angefragt, ob ihre Gemeinden rubig feyen. Alle 
haben diefe Frage nicht nur, mit einem entfdiedenen „Ja“ 
antwortet, fondern aud ihre allgemeine Entrüftung über 
bie wiederholten officiellen und unofficiellen Lügenberichte 
und Verleumdungen ausgefprochen und fi feierlib vor allen 
Folgen, die aus dieſen Verdächtigungen entſtehen könnten, 
verwahrt. Und bob ſprach Drander im Heimgehen jum Au⸗ 
dern: „Was gilt's, am näcflen Sonntag haben wir doch 
Truppen.“ Wollen feben. 


Benachrichtigungen. - 


54] Ludwigsbrunnen Mine: 
ralwaffer. 

Die Berwaltung des Ludwigobrunnen 

magt biermit befan die biesjährie 


tet wird, n Anfang genommen 
baben, und erſucht besbalb ** reſp. 
Abnehmer, die ihr zugedachten Beſtellun⸗ 
en baldigſt aufzugeben, 







„Die Ertennungsjeiisen der Aechtbeit 


Krugftemipel, dem Brandzeihen der Sto 
dem Siegel pe pe Berpihunn, 


eiefe und Gelder beliebe man „ 
bie Verwaltung des Yubwigsbrunnen bei 
Franffurt a. M.“ zu adrefitren. 


[891] I. Eh. Schloffers Buchhandlung 
in Au urg if fo eben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben, in rt 
a. M, bei Gebhard & Körber: 


Schneidemühl oder Czerots Blaubendbe 
fenntniß mit Noten von Joſ. Shwindt, 
Pfarrer zu Kalsheim. 8. 4) Bog. 12 fr. 


od. 3 gr. 
ichte des heiligen Nocks nebft Ge⸗ 
en und | Abbildung in Goldtrud, 2Bog. 
6 fr. od, 1j ger- 

Chronologie der Paäbſte von Petrus bis 
Gregor XVI. und deſſen Bilhniß color. 
12 fr. od. 3 ger: 

Biographien berühmter um die Menfhbeit 
u por Pädagogen. 8, 6 Bogen. 24 kr. 

. 6 gar. 


Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


1308] Der am 1. April 1752 acborene feit 
längerer Zeit abmwelende Peter Mehler aus 
Frie ſenhauſen, Sohn des am 18. Januar 1779 
verftorbenen Nicolaus Mebler dafelbfi, oder 
deſſen Lelbes Teftaments» und Bertragserben 
werden hiermit aufgefordert, im dem auf ben 
13, Juni I, J. Morgens 11 Upr, 
anberaumien Termine um fo gewiſſer dabier 
zu erſcheinen, und begiehungsweife zur Empfang» 
nabme des biöber curatorifch verwalteten, bei» 
Tkufig in 22 Thalern befiehenden, Vermögens, 
unter Vorlage der Legitimationsurlunden, fi 
anzumelden, als fie im Unterlaffungsfalle zu 
newärtigen haben, daß der Abweſende für ver» 
ſchollen erflärt und deſſen Vermögen, nah Ab» 
zug der Koften, am die fib anmeldenden Ber- 
wandten und beziehungsweife dem Fldcus ohne 
mweitere Beröffentlihung des erfolgenden Prä- 
elufiverfenntniffes erb» und eigentbämlih über- 
wleſen werben wird, 
Aulda, am 14. Mär, 1845. 
Kurfürſtlich Heffifhes Landgericht. 
ößmann, 


vi, Rile, 











1857) Der Conditor Franz Carl Odenwald 
u-Bulpa hat feine Zablungsunfäbigkeit erklärt. 
& werben baber beffen Gläubiger aufgefor- 
dert, im Termin 
den 27. Juni 1. 3., Morgens 8 Uhr, 

enttveber perfönlich oder durch Speclal-Beroll- 
mädhtinte dabier zu erfiheinen, ihre Rorberun- 
aen, unter Borlegung ber darüber befißenden 
Beweisurfunden, anzumelden und bes Berfuhbs 
ver Güte mit dem Gemeinfhulener ſowobl, 
als unter ih * eoärlinen, unter dem Nach⸗ 
theile, daß die Richterſcheinenden dem Beſchluſſe 





her —52 der 
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werben. bei-] [808] Decret, 


Nahbem die Wittwe des Cprii im- 
mermann von Datterapeim A 


er 


Fulda, am 26. Mai 1845, 





fude um Erlaub: r Anlage einer Mabl«- 
a A —2 Deimübte an der Bones in ber Ge. 
vi, Braun, marfuna ftel dabier eingelommen if, fo 
wird * mit dem —— adt. 
r „Einreben gegen bie - 
E83) Edictalla dum 8- —E 66 Berlufs derfelben 
Bernhardt Shneiber, Goßn ber.berfebten 4 Boben | 

Eheleute Gerhard Schneider und der hom erften Erfheinen biefes in öffentlichen 


Blättern bei umterzeichneter Stelle vorzubrin ⸗ 


— 
Maria 9 e Röder aus Apelaift, neboren 
dat bei dem Der.) gen find. 
Dochſt, den 3, Juni 1845. 


ember 1790, Sol . 
zoglich Raſſauiſchen Iten Regiment, nah Rap- 


— ——— —— * J Base Raff.- Ami, 
— ober Teflameniserben haben N Innckhalb agdeburg. 





3 Monaten 
vom Erfhelnen diefer Aufforderung in öffent. 
lichen Blättern an gerechnet zur Empfangnabme 
deffen unter Euratel ſtebenden Bermögens da- 
bier zu melben und zu legitimiren, wibrigen« 
falls das jeßige Bermöaen, um beffen Ausant. 
mwortung von ben Präfumtiverben gebeten if, 
mie nmibt weniger alle ihm noch anfallenden 
Erbſchaften und zwar dermalen erga cautionem 
de restituendo, nah Ablauf von 15 Jahren 
aber eigenthümlich überlaffen werben wird. 
Hachenburg, den 31. Mai 1845. 
Herz. Raff. Amt 
Godede. 


15] Evdicetalladung. 

Dur rechisfräftig gewordenes Urtbeil dom 
29: v. Mts. if der Gonenrsproceh über bas 
Bermögen des Ehrifian Döring von Erbach 
und feines fyäter nah Wiesbaden übernego- 
nenen Sohnes Ludwig Döring, melde 
unbefannt wo? abweiend find, erfannt worben, 

Sowohl dimgliche als perfönliche Anfprüche find 

Montag den 16. Juni I. 3, 
Morgens 8 Uhr, 
dabier au liquidiren, bei Vermeſdung bes Aus⸗ 
ſchluſſes von der vorhandenen Maffe. 
Eitoille, ven 19, Mai 1845. 
— 


erburg. 





895] Edicetalladpung. 
Nachdem über das Vermögen des Chriftlan 

a be a — ſeiner — ey: Eiifabetha 
. Bern von Dörsdorf ber Eoncurspro-) Nachdem über das Vermögen bes 

cef erfannt und das Urtteil restsfräftig ae-| Dilger und beffen —— 

worden if, fo werben alle Dieienigen, weldel Steyer zu Hornau rebtefräftig der Concurs- 

binglide oder perfönliche Anfprübe am bie ges) proceh erfanmt worden if, fo wird zur Gel 

nannten Eheleute oder deren Vermögen u tendmabung bdingliher und perfönliher An⸗ 

maden haben, vorgelaben, um biefelben unter! fprüde Termin auf 

dem Rehtönamtbeil des Yusfhluffes von der Dienflaa den 17. Juni f. I 

vorhandenen Maffe Morgens 8 Uhr, 

Sonnabend den 28 Juni d. I, unter dem Rectsnactbeife des Ausſchluſſes 


Morgens 8 Uhr, von der vorbandenen Maffe anberanmt 
dor umterzeichneter Stelle zu liquibiren. Königftein, den 17. Mai 1845. 


Raftätten, den 29, Mai 1945 Herr. Naf. Amt. 
Steinebach 


Herz. Naff Amt. 
* Becker 





ER] Evicetalladung. 
















876) Evictalladung, 
das Schuldenwefen des Wiltwers 
Georg Wolf von Rennerod beir. 
Nachdem über das Bermönen des Georg 
Wolf von Nennerod der Concursproceh reibid« 
fräftig erfannt worden if, fo mwirb zur Anmel⸗ 
— *2*68— wie perfönliher Anſpruche an 
die Maſſe Termin auf 
Mittwoch den 25. Juniel. J. 
Morzens 8 Ühr, 
unter bem PVräjubire dei von Rechtswegen ein ⸗ 
tretenden Aueſchluſſes von der vorhandenen 
Maſſe anberaumt, 
Rennerod, den 21. Mai 1845, 
Hery. Nail, Amt, 
v. Reichenau. 


[89] Epdpictalladung. 
Durch rechtekrãftig gewordenes Erfenntnig 
vom 14. April d. 9. if über das Bermögen 
des Yobann Anton Beifel und feiner Ehefrau 
Eprifliane meb. Thomä zu NRupertäbofen ber 
Eoncursproceh erfannt worden. 
Perfönlihe und dingliche Anfprüde am dr 
Eoncursmaffe müffen 
ben 7, Juli d. 9,, Morgens 9 Uhr, 
bei Vermeidung des Ausfchluffes won derſelben 
dabier angezeigt und begründet werden, 
Naftätten, den 1. Juni 184. 
Herz. Nafl, Amt. 
Melior.' 








[9] Evdictalladbung. 
Nahvem über das Bermönen des Philipp 
Maurer umd beffen Ehefrau Anne Marie geb. 
Ebert von Kemmenau der Eoncureproceh ers 
fannt und das Erkenntuiß rechtekräftig gewor- 
ben it, fo werden nunmehr alle Diejenigen, 
melde Anfprühe an biefelben zu machen haben, 
aufgefordert, foldhe bei Vermeidung des von 
felbR eintretenden Ausfhluffes von der bor- 


BIT] Edicetallabdbung. 
Nachdem durch recbisfräftines Erkenniniß un- 
terzeichneten Amtes vom 15. Mai 1845 über 
das Bermögen der Wittwe des Georg Bery 
von bier, Gatbarine geb, Unmutb, ber Eom- 
cursproceh erkannt worden if, fo find dinglid⸗ 
umd perfönliche Anfprüche an diefer oder ihrem 
verforbenen Ehemann Georg Berz 


bandenen Maſſe Mittwoch den 18. Juni 1845, 
Mittwoh den 18. Juni d, 4, früh 8 lipr, 
Morgens 9 üpr, dahier geltend zu machen, bei Wermeibung des 


Ausihluffes von der vorhandenen Maffe. 
Soͤchſt, den 15. Mat 1845, 


derz. Nafl. Ami. 
Berheim, 


dabier geltenb zu maden. 
Naflau, den 3. Mai 1845. 


Naſſ. Amt, 
ai Sachs. 





MÆ 156. 


Die Dberpofamtidsdeltung erideint an jebem 
Kapı Morgens umb Mbenbö; weit dem Mienbblatt wird 
iebermal dad Ronverfationdblatt ausargeben. 
— gaiajände BB: DUisiigENs 
im Am Daortal ein and viertel» 


Sonntag 


jeren Gemefters 
its ha. 
Bekellungen nebmien ale Yekimter des Zur 
und Husiandes an. 





ben 8. Juni 


Unjeigen aller Mirt werben angenommen, 
Die Inferatgebähren Herragem fir Pie 
Petit · Saritt Afr., der Särift des pollt. 
Tertes Gh. Briefe und andere @infens 
bungen für bie polit. Zeitung und das 
Ronverfationeblatt fah: man an wie 
„Reractton der Oberpolsmis-deitung* zu 
abreifiten, 





Frankfurter ©berpopamts - Beitung, 





Deutſchland. 


2. Zuni. (A. 3.) Heute legte in der Kirche zu 
ou Ih Yohann dahier Se. fail. Hoh. der Erzherzog Friedrich, 
Marineobercommanbant, das feierlide Gelübde als 
Stier des Johanniterordens ab. Der jüngere Bruder bes 
genannten - Erzberzogd, Erzherzog Wilhelm, wird im ben 
beutſchen ** eintreten und binnen Fi in der eig- 
nen Kirche diefed Drdens, im mc Haute dahier, eben- 
er fein Gelübde ablegen. ® enwärtig ift bekanntlich der 
Marimilian von &* Hof» und Deutfhmeifter 

— Gra ug} Landeomthur der Balley Defterreid. — 
. = fhon verweilt der in Washington beglau- 

* 8 zu Hr. Bacourt, hier. 

) Die im vorigen Jahre von 
cn — yet = 32* — und un⸗ 
—* bei dem überreichte Beſchwerde gegen bie 
einigen hiejigen Juden ausnahmsweife a heil gewordenen 
—X gungen ift, wie es auch micht anders zu erwarten 
war, abweislich beſchieden und angeordnet werben, ben jü« 
diſchen mann W. in der ihm einmal zugeſtandenen 
Fr hei, in allen Theilen der Stadt ein Handlungsgewolbe 
= eröffnen —* den —— — zu betreiben, zu ſchüz⸗ 


jübifche Hanbelsftand, 

ber br gehe ns der — ingabe ber Br Bür: 
— feiner Handiungsbefugni e und Auf 

Aare ber feinen Handel auf die Judenſiadt und den jüdi: 


hen ® Tandeimartı befpränfenden Verordnungen gebeten 
—* a und bie einfimeilige Aufrepthaltung des 

iöherigen Status quo in den politiihen Berhältnifen der 
—— worden, Jedoch bleibt dem böhmiſchen 

ium fo wie bisher die Macht eingeräumt, in einzelnen 
Fällen iüdifhen Kaufleuten ausnabmoweife eine oder die 
andere Begünftigung zu ertheilen, wenn folde nicht nur buch 


* ön * Bürbigfeit des Bittflellere, jondern auch durch 
ide, n ei fogenannte Berdienfte volllommen ge 

n 
Juni. (D. N. 3.) Ueber die Reiferoute bes 


* he Folgendes mitg, gerbeilt werden. Nachdem er bie 


leidenden Dijtricte ——— und Maſurens igt, wird 
ber König über Tilſit, Memel, sönigeberg — mo nur 
en Raſt — und über Elbing nad Stettin begeben. Sein 


Eintreffen daſelbſt iR auf den 17. Juni beftimmt, dort er- 
wartet ihn han Damfidiff —— um ihn in ſchnellem 


Fl — f der Amal 
—8 iſt bereits Alles —3* den —e in Stand ge: 


worden, tbalt in Ko 1) do 
A de 
wen mit am 2i. Juni in Berlin und * 
Rathe des Obercenfurgericho oder wo —* 
de wieder vermehrt —* da ſich die 


dem beſten Willen nicht ng ** ihnen die 284 
u geben usführum, ’ 
jeder Provinz Se Srueniel y iu begränben und Ki 
und zu erleichtern, fi 
— Der "Pre ſchen 
eine ganz beſondere Umgeſtaltung bevor, die, wie 





ten, zu ihrem großen Vortheil ausſchlagen wird. Der Pro- 
fejfor Rotſcher in Bromberg, woſelbſt er eine Stellung als 
Oberlehrer am Gymnaſium einnimmt, iſt für diefelbe hier- 
ber berufen worden und wird ſich nicht blos, wie wir ver- 
nehmen, dramatu wi an berfelben beiheiligen, wenn er 

au diefem Theile, wozu er durch feine Studien vorzüg« 
Fr veranlaßt ift, eine_befondere Aufmerkſamkeit widmen 
wird. Prof. Röricher ift eine mobile, gewandte Natur und 
wenn er feine Gedanfen und Kategorien popularificen Fann, 
fo wird feine neue Wirkſamkeit nichts weniger als unbedeus 
tend —— Dazu ftebt Prof. Roͤtſcher mit en Hegel’jden 

Zuftemilieu, den Benarys ıc., in befonderer Berbindung und 

eiftesverwandtichaft und die Zeitung möchte alsdann von 
biefer Seite her eine befondere Färbung erhalten. 

8 Berlin, 4. Juni. Den neueften bier eingegangenen Nach⸗ 
richten zufolge wird der ruſſiſche Kaiſer — der Zuſammen⸗ 
funft mit unſerm Könige in Schirwindt noch einmal nach 

ze. jegt zurüdfehren und dann in das nnere bed 

ſich begeben. Im Herbfte beabfichtigt die Kaiferin von 
Fr and in Begleitung ihres erlauchten Gemahls nad z.. 
zu fommen und den Winter über am biefigen Boflager zu 
verfeben. Die nädfte Winterfaifon dürfte fomit bier fi 
länzend ausfallen. — Die mannigfaltigen hiefigen Mäpßig- 
eitövereine, bie zwar alle darauf binzielen, den ſchädlichen 
Genuß ſpiritusſer Getränfe, befonders aber bed Bronnt- 
weins, aus der menſchlichen Geſellſchaft zu verbannen, jedoch 
durch den dazu verjhieden se ie Weg fib bis jegt 
mehr entgegen als in die Hände arbeiteten, haben nun be- 
ſchloſſen, die deßbalb zu ergreifenden Maßregeln gemeinfam 
zu beratben und gleihe Mittel dann wider dieſen demorali⸗ 
ſirenden Genuß in Anwendung zu bringen. Die von den 
Katholiken ausgehende fogenannte Roſenkranz⸗ Brüderſchaft 
bezweckt unter anderm auch, gegen den Genuß des Brannt- 
weind. zu wirfen, und wird in diefer Beziehung ebenfalls an 
obiger Beratbung Theil nebmen, — Am verfloffenen Sonn: 
abend gab bier der allgemein bochgeadhtete Ebefpräfident des 
Kammergerihte, Herr von Grolmann, welcher am {. Juli 
d. 3. zum Bedauern Aller gänzlich aus dem Staatodienſte 


tritt, den Mitgliedern des genannten hoben Gerichte fes 
eine Abfchiedsfete. Eine tiefe —** ſoll auf dem Antlig 
der zu dieſem Feſtmahl geladenen Gäfte bemerkbar gewejen 


feyn, da Herr v. Grolmann, von allen Ständen hochverehrt, 
au der beſondern Liebe und *—* des ſämmilichen 
Kammergerichtsperſonals, welches dieſen feinen Chef fo un⸗ 
gern verliert, ſich in hohem Grabe zu erfreuen bat. — Die 


von dem Rittergutobefiger, Herm v. Holgendorff, bei Herr: 
mann in Leipzig unter dem Titel 2* populi — heraus⸗ 
gegebene — üre, betreffend bie usübung 


des Petitionsrechts auf den I Gasen Landtagen, findet bier 
einen großen Leferfreis, in welchem mit lebhaften Intere ſſe 
die darin über dieſen Gegenſtand eftellten Grundfäge 
befprochen werben. — Es iſt hier bie Rebe davon, daß in 
Berlin nad dem Mufter J in ek beftebenden 288 
für ‚alte Mufit, welchem befanntli der Prinz Albert (Ge⸗ 
mabl der Ke von England), der Herzog von Cambridge, 
Graf von ar und der Er, —* —* * prä 
biren,. ein äbnlidher Berein zum on ins 
Leben gerufen werden wird. Einen gleichen unit t bier 
fhon unfere Singafabemie. Diefem in unferer Mine zu ber 


# 
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trag von den Bevollmächtigten der beireffenden Staaten 
unterzeichnet worben. Demgemäß wird jener Anſchluß in ver 
Gegend von Lichtenfels flattfinden und ed wird durch Her- 


ftellung einer Eiſenhahn von da über Coburg, Hildburghat- |. 
einingen, nad ber Thüringer Bahn, und mittelft dieſer 


fen, 
und der Friedrihd-Wilbelms-Norobahn gegen die Wefer hin 
in der Richtung der alten Handelsſtraße von Bremen nad 
Nürnberg und Tem Südenf ein Schienenweg eröffnet werben, 

Eeipzig, 3. Juni. (Mgpb. 3.) Die Stadt Chemnitz, 
welche einen Abgeordneten für die 2. Kammer zu wählen 

t, hat den Webermeifter Rewitzer erwählt, Dan darf fi 
n ihm nicht etwa einen ſener wohlhabenden Handelsweber 
vorftellen, die mit ihren Waaren die Meffen beziehen und 
oft berrädhtlihes Vermögen befigen. Nein, Rewitzer ijt nichts 
ald ein unbemittelter Lohnweber, der drei Webftühle gehen 
at, binter deren einem er felbR arbeitet. Dagegen hat er 
eine geiftige Befähigung in ben verfchiedenen Hemtern, die 
er bekleidet, an den Tag gelegt. Er if nemlich Borfigenber 
des Stabtverorbnetencollegiumd, Borfteber der deutſch⸗latho⸗ 
liſchen Gemeinde, Borfteber des Hofpitalvereins ıc. Als ein 
erfreulihes Zeichen aber eriheint es, wenn eine Stadt von 
26,000 Einw., wozu eine fo große Anzahl reicher Kabrifan- 
ten gebört, nur durch Anerfennung der Tüchtigkeit und von 
allen Standesverhäftniffen abgefehen, zur Wahl fi bat be- 
flimmen laffen. — Geit 3 Tagen liegen bier Adreſſen an 
die badiſchen Abgeordneten Itzſtein und Heder an verſchie⸗ 
denen Orten aus, welde deren Ausweiſung befprehen, Di 
Zahl der Unterihriften ift mit jedem Tage gewadjen und 
beute foll die Abfendung erfolgen. Bemerkenswerth if, daß 
einige der Unterzeichner bei ihren Namen ſich als preußiſche 
Untertbanen und einige als preußifhe Beamte bezeichnet 


aben. 
Seibelberg, 6. Juni. CM. 3.) Herr Prof. Gervinus, 
ber jeine Borlefung über „neueſte deutſche Geſchichte von 
1815 bis auf unfere Zeit“ vor einem Auditorium von 254) 
Zubörern eröffnete, fab ſich gemöthigt, wegen Kränklichkeit 
folge für dieſes Semefter einzuſtellen, glaubt aber folde 
auf den nächſten Wintercours wieder beginnen zu fönnen. 
Auch Herr v. Fenneberg, Privatgelehrter, mußte feine 
angefündigte Borlefung „Süpbeutiche Yireratur” für Frauen« 
zimmer aufgeben; ob es an der Perſonlichkeit des Gelehrten 
ober an dem Geihmad ber Damen hierfür gefehlt. ift un 
entſchieden. — In jüngfter Zeit ift wieder flark Die Rede von 
ber Gründung eines Journals bahier, das fi. in ben höhern 
vo. Regionen und mit den nationalen, insbejondere 
nbußriellen Intereffen Deutſchland's befaflen ſoll. 


Schweiz. 

Bern. Die Eroffnung der ordentlichen Sommerſitzung des 
Gr. Raths iſt auf den 16 Juni feſtgeſetzt. Die —2— 
inſtruction, die Jeſuitenfrage inbegriffen, wird der Hauptge⸗ 
genſtand der Verhandlung ſeyn. 


Dänemark 

Sopenbagen, 31. Mai. Mit Beziehung auf den Ber- 
lauf der dänijch » oftinbifhen Eolonien hebt Kjobenshavn⸗ 
en” die intereffante Seite hervor, wie bier wieder ein 
eweis vorliege, daß das bänifhe Königegefeg nicht fo 
völlig erſtarrt und unbeweglich ſey, mie bie Berfechter des 
Abſolutiomus mit dem föniglihen Ständecommilfär an der 
Spige dem Bolfe gern glauben machen möchten. Jm $. 19 
bes arg Alu beißt es nemlich, baf „die Reihe Däne- 
marf und Ro ammt allen dazu gehörenden Provins 
en und Landen, Inſeln, Fefungen u.f. w. und Allem, was 
er Köniz gegenwärtig mit Eigenthumorecht befige oder fünf: 
4: entweder mit bem Schwerte gewonnen oder durch Erb- 
[haft oder andere gefegliche Titel oder Mittel erworben wer⸗ 
den möge, „Alles zufammen, nichts ausgenommen’ unge 
trennt und ungetheilt feyn und bleiben- —* unter Einem 
Alleinherrſchaftserblͤnige von Dänemarf und Norwegen.” 
Be die unter Ehriftian IV. erworbenen Befigungen 
An Indien von Sr. Majettät verfauft feyen, wäre ſicher zu 
bes Landes Beften, fo wie auch zu wünjden märe, daß ſich 
eine güuftige Gelegenheit zum Verlauf des leider nur läfi- 


n bäniihen Guinea barbieten möge. Die gedachten Be- 
mmungen im Königsgeſez Fönnten aber zum Beweife 
LT, Dermünftiger opnedieh 


bezweifelt haben wurde, daß fein menſchliches Gejeg für bie 
Ewigkeit unabänderlid begründet werden könne. 
— Frankreich. J 

** Maris, 5, Juni. Stand der Rente. Spt. 122. — 
—* 85. 70. — Neues 3pCt. Anlehn 86. — Neapol. Recepiſſe 
103. 60. — Spt. Span. 40. — Neue 3pCt. 42.. — Innere 
Schuld 33}. — Pafl. 7}. — 5pCt. Port. 673. — Actien der 
Banf von Franfteid 3297. 50. — St. Germain-Eifenbahn 
1090. — Berjailles, rechtes Ufer 595. — Yinfes Ufer 370, — 
Bee 1230, — Parid:Rouen 1108. 75. — Drleand- 

erbeaur 722. 50. — Drleans-Bierzon B25. — Rouen» 
Havre 885. — Marfrille-Avignon 1040. — Straßburg-Bafel 
273. 75. — Es wurden heute an der Börfe viele Berfäufe 
im franzgöfifhen Fonds gemacht; die Notirung ging etwas 
zuräd; — auch ſpaniſche Papiere waren mehr angeboten 
ald gefragt. 

— Das Gefeg über dad Colonialregime iſt geſtern 
in der Deputirtenfammer mit 193 Stimmen gegen 52, alfo 
mit einer Mebrbeit von 141, angenommen worden. 

— Der Beriht über das Budget der Ausgaben für 1846 
ftellt die Totalfunıme der beiten Budgets — des orbents 
lihen und des außerordentlihen — nr 1416 Millionen Fr. 

— Die Deputirtenfammer bat heute faft einftimmig 
18,400,000 Fr. votirt für Feftungsanlagen mehrerer Städte, 
mworunter Dünfichen, Grenoble, Sedan, Befangon, Ya Fere 
und Soiſſons. An der Tagesorbnung war dann bie Bera- 
tbung über die Eifenbahnen von Parıd nad Lyon und von 
Lyon nah Avignon. ’ 

— Am 28. Mai hieß es allgemein zu Mabrib, ed werbe 
eine Injurrection ausbreden; dennoch ift es ruhig —— 
dabei find aber, wie beſtimmt verfüchert wird, die Gemuͤther 
in ber höchſten Aufregung; der „Deraldo”, ein halbofficielles 
Blatt, fpricht viel von gährenden und entdedten Verſchwö⸗ 
rungen; der „Elamor Publico” wurde am 30. Mai Morgens 
auf dem Redactionsbureau und auf der Poſt weggenommen; 
der „Espectabor“ vom 30. Mai zeigt an, feine Nummer 
vom Tag zuvor fey failirt worden wegen eines Artifelb, übers 
fprieben: „Die Agonie der Willfürregierungen ift ſchrecklich.“ 
— Die Königin Iſabella ift am 29. Mai von Almanza nad 
Balencia abgereift; fie gedachte am Abend bort einzutreffen. 

— Mit der weſtindiſchen Poft ift zu London die Rad 
richt eingegangen, daß am 4. Mai. eine Escadre der Ders 
einten aten bei Beracruz vor Anker lag. Die Repus 
bit Mexiko wird aller Wahrſcheinlichkeit nach bie Republif 
Texas ald unabhängig anerkennen, um der Anneration ber 
legtern mit der norbamerifanifhen Union zuvorzulommen. 


Handelenachrich ten. 


e Mailand, 30. Mai. Seidencocons. Die regnichte und lalle Wit- 
terung bleibt in einigen Gegenden baztnädig. dader bie Maulbeerblät- 
ter hier und da Schaden nahmen; am den meiften Orten it dadurch 
die Entwidelung verzögert, an andern nit fo ftarf, die aber an fol» 
den Orten, wo die Aufziehung der Seivenraupe ſchon beg onnen, einen 
größern Berbraud des Yaubes erfordert. Im Allgemeinen jedoch Acht 
die Pflanzung gut und flarf, vie Berfpätung läßt alfo wenig Befürd- 
tungen Raum, außer wenn etwa in den Ichten Phafen eine plögliche 
PDige der Reife einen Nacpipeil brädte. Achmlihe Berichte und Kla- 
gen über Unbeftändigtelt des Wetters fommen und aus Toscana, vom 
feften Lande zu Reapel und von Zprol zu, ber Schaden if ein all» 
gemeiner, aber von feiner großen Erheblichteit, wenn es jeßt no 
ein Bishen umfhlägt und ſchön wird. Demungeachtet if fon bei 
einigen der Borfigtigen einige Beforgniß eingetreten, ſowohl über 
den Erfolg als über die Dualität der Ernte und man limitirt fon 
aweierlei Preife anticipando, nemli 8. 3:75 und !. 3:95 für Baarı aus 
guter Gegend, jedoch gibt diefes feine Rorm fürs Allgemeine, indem man 
noch künftige Woche den Berichten von Außen über Eonjuncturen und von 
Innen über Betänderung ber Witterung und ihren Folgen mit Spannung 
entgegenkeht. Die Folgen dieſer Umſtaͤnde waren dennoch fühlbar, Indem bie 
Lehpaftigfeitin Seide lepinerflofiene Tage ſich allgemein zeigte, dazu Tam. 
noch, daß auf Rechnung einiger Handlungen am Apeine einigebebeutente 
Sperulationdläufe gemacht wurden. Die Nachfrage if in allem Gat- 
tungen.und Owalitäten geftiegen und dazu lömmt no, daß bie Don 
zäglihften Sorten erſchöpft und bie Boreäthe der Ieptjährigen. Ernie 
gelichtet find, Die Preife haben ih dader gehoben. Auch in Ste} 
macht fich jept Bedeutendes zu 8. 2, 25. bie &. 2. 33, 
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— den 8. Juni — 1845. 


Anseigen aler Urt werden aufzerrommern. Die 
Inferatsebäbrem betragen für Me Helle Yetite 
Särit 4 du, der Shrife des pollt, Textes Br. Brieft 
un erdere Einiendbungen für die sol. Jeiturg 

\) und pad Ronverlariomshblart erfuht man er die 
; „Rerartion der Dberpoftamts- Zeitung” yu abrefffren. 


Frankfurter Oberpofamts - Beitung. 





Sranffurt, 8. Juni. 
Franfreih’s Budget für 18A6, 


Die Zulirevolution von 1830, vergliden mit der Juli 
revolution von 1789, ift bei weitem bie beſſere Haushälterin. 
Die Revolution von 1789 fand, bei einem Budget von 610 
Mill., ein jährlihes Deficit von 40 bie 50 Mill, das wohl 
leicht zu deden war, hätte man nur Neder gewähren lajlen. 
Allein ed war im Bude des Scidjals geihrieben, daß 
Franfreic durch den Feuerofen einer großen politifhen Um— 
wäl ng geben follte. Da zeigte ſich's dann, daß Revolutionen 
koffpielig find. Wie fhrumpft das Deficit, das als die 
Quelle aller Uebel angegeben wurde, zufammen gegen bie 
Milliarden, bie der wiedergeborene Staat in der Wiege ſchon 
braudte und verſchleuderte! Klerus und Adel wurden bes 
zaubt, Ajlignaten und Mandaten wurden geſchaffen, Blut 

erüfte zu Munzſtätten potenzirt, zwei Drittel der Staates 
u mit einein Federſtrich getilgt. Die — 
Frankreich's von dem Tage an, wo Calonne (am 22. Februar 
1787) den Notabeln des Landes die Wunden aufdedte, die 
fie beifen follten, bis zum Juni 1845, wo Bignon der De» 
tirtenfammer berichtet über den Bedarf von 1416 Mill. Fr. 
für den öffentlichen Dienft von 1846, umfaßt 59 Jahre und 
if reich an großen Ereigniffen in Krieg und Frieden, in 
anarchiſcher und wohlgeoroneter Staatswirthſchaft. Sie ſteht 
in ſcharfem Contraſt zu der pr re englifhen. In 
beiden Ländern wurden Summen aufgebradt, die ben Bor: 
fabren fabelhaft vorgefommen wären; in England lange 
nur durch die Kraft des Credits, zulegt aber, als Pitt die 
Schuldenmaſſe allzu ——— ſich aufthürmen ſah, durch bad 
ſtarke Mittel einer Einkommenſieuer (die nun auch Peel ſchon 
in's vierte Jahr mit gutem Erfolge den Wohlhabenden und 
Reichen im Lande auflegt); in Frankreich anfangs durch revo⸗ 
Iutionäre Mittel, dann durch die Ausbeutung Europa's, ſeit 
4815 aber durch ein Anleiheſpſtem, das nach Furzer Frift ( ſchon 
1324) zu der wunderlichen frage geführt bat, ob dem Staat 
erlaubt fey, 100 rüdzuzablen für TU, die er befommen, oder ob er 
nicht vielmehr fortwährend 100 verzinfen müffe, wenn fein 
Gläubiger darauf beſieht, fein Capital nicht wiedernehmen 
‚zu wollen. Die Revolution von 1830 fand ein Budget von 
mebr als taufend Millionen und ein Deficit, das nit weni» 
ger reell war, weil man es zu verfieden wußte. Die aus 
ihr geborne Regierung bat nun in's fünfzehnte Jahr ohne 
ewaltjame Mittel, bei ſtets zunehmendem Credit, für die 
dee wachſenden Staatöbebürfniffe geforgt und dabei bie enor« 
men Koften für große öffentliche Bauten beftritten. Das legte 
Ausgabebudger unter Karl X. war auf 1021 Mill. berechnet. 
Wir wollen zufeben, wie fih das Budget für 1846 dagegen 
verhält. Der Finanzminfter Yacave Yaplagne bat das ordent⸗ 
Yiche Ausgabebudget für das nächſte Jahr zu 13024 Mill. Fr. 
angeſchlagen; von dieſem Betrag weiß die Budgetscommifs 
fion nicht mehr als 5} Mill. Ir zu kürzen; wenigftens 
ſchlägt fie der Kammer feine ‚ftärtere Neduction vor. Cine 
Yabresausgabe von nahe an 1300 Mill. erfheint der Com⸗ 
miffion fo bedeutend, daß fie folgende Bemerkungen dazu 
macht: „Es unterliegt feinem Zweifel, die Vorſehung bat 
Franfrei beſonders beihügt; iſt ed aber verftändig, 


iſt es —95 nicht zu achten auf die Rathſchläge 





ber Klugheit? Der lauf unſeres Gedeihens Fann eines Tages 
unterbroden werben, irgend cin bedeutendes Ereigniß im 
Innern oder von Außen, irgend eine öffentlihe Galamität, 
veranlagt dur Ungunſt der Witterung, fann hoöchſt nach⸗ 
tbeilig auf die Staatseinnahmen wirfen. Laßt und daher in 
Zeiten Borfiht anwenden, um nicht überrafcht zu werden. 
Bir verfennen nicht, dag gar mande Urſachen — abyefeben 
von dem Aufwand für Algerien — das ordentlihe Budget 
unvermeidlip belaften; wir fahren fort im Straßenbau; wir 
legen Kanäle und Häfen an und mülfen dann auch die Koiten 
der Unterhaltung aufbringen; wir haben jährlich neue und aus⸗ 
edehntere Staatobauten aufzuführen; reihen die gewöhnlichen 
innabmen bazu nicht aus, jo werden Anleihen gemacht und das 
große Buch zu neuen Jnjeriptionen geöffnet: die Folge ift, 
daß für Zinfeu und Amortifation im Budget geforgt wers 
ben muß; die Jahreseinnabme reicht nicht hin, Die laufenden 
Ausgaben zu deden; fo fließen die Rechnungen mit Defi- 
cite, die durch Geldaufnahme gededt werben müflen.” Nah 
dieſem offenen Geſtändniß darf es nicht verwundern, daß 
die ganze Summe ber ungededten Poſten (je total des de- 
eouverts — der Gejammtbetrag der Deficitd) aus den letz⸗ 
ten [ehe Dinanglaten auf 624 Mill. Ar. angewadien it. 
Zu den öffentlihen Bauten werden die Referven der Amor: 
tijationscafle verwendet und zwar find ſolche tamit ſchon 
bis zum Jahr 1854 in Anfpruch genommen. Die Commif- 
fion ift der Meinung, ed ſey endlich Zeit, daß eingehalten 
werde mit den außerordentlihen Ausgaben , die nicht obne 
Gefahr bleiben dürften, wenn in fpätern Seflionen gleiche 
Anſprüche an die Staatskaſſe gemacht werden follten. Ueber 
die Abzablung der Sprocentigen Schuld (deren Zinfen 231} 
Mil. Fr. betragen) läßt ſich der Commiffionsbericht nicht 
aus; ed wird nur tadelnd baran erinnert, daß Franfreich 
in den 15 Friedensjahren über 61 Mil. Fr. Renten zur Aufs 
bringung ber Mittel für den ordentlichen und außerordent- 
lichen Staatsdienft auf das große Schuldbuch babe einfchrei- 
ben laffen. An den einzelnen Budgets der Juſtiz und ber 
Culte, des öffentlichen Unterrichts und des Innern, hat die 
Commiſſion nur wenig ge. gefunden. Dagegen hält 
fie die Forderung des Herrn Öuizot, dr eine Erhöhung 
von 270,000 Fr. für das Minifterium der auswärtigen Ans 
gelegenbeiten in Anfprud nimmt, für nicht geeignet, ohne Ab⸗ 
zug bewilligt zu werden; ſtatt 270,600 Fr. will die Commiſſion 
nur 136,000 Fr. zugeftanden wiſſen. Das Detail der bewilligten 
und der abgeſchlagenen Poſten ift von einigem nterefle. 
Unter den erfteren find die hauptſächlichſten: 10,000 Kr. um 
den Gehalt des Botſchafters zu Brüffel von 60 auf 70,000 
dr. * erhöhen; 20,000 Fr. für den Botſchafter zu Madrid, 
der ſtatt 150,000 Fr. Fünftig 170,000 befommen ſoll; 25,000 
für den Minifter zu Athen, von 45 auf 70,000 Fr. zu fegen; 
5000 für den Minifter zu Darmftadt, der bie jegt 25, 
hatte. Die übrigen Gehalterhöbungen fommen den franzöſi⸗ 
fen Diplomaten und Handelsagenten an folgenden Orten 
u gut: Rio Janeiro, Bogota, Yondon, Antwerpen, Tanger, 
Barcelona, Belgrad, Beyrut, Kairo, Liverpool, Malaga, 
Neweaftle, Singapore, Trieft, Konftantinopel, Smyrna, 
Tunis, Zanzibar. Außer dieſen Gebalterhöhungen, deren Ge— 
fammtfumme, 136,000 Fr. madıt, jollten, nad Guizot’s An« 
trag, noch ferner bewilligt werden : 10,000 Fr. für die Bots 
ſchaft in der Schweiz; der mit diefem Poften verknüpfte 


% 


_ hat nur 10,000 Fr.; er follte 20,000 befommen : die 


Gehalt ift nad und nad auf60,000 Fr. geftiegen; bie Com⸗ 
miflion meint, das jey genug; 20,000 für ben Borfchafter 
zu Ronftantinopel; derfelbe Bat 100,000 fr. nebft freier Wob- 
nung zu Vera und Terapia; eine Vermehrung von 20, 
Fr. für diefen Poſten ſcheint billiger, als die von» ber 
gleihen Summe für den Borfhafter zu Mabrid, der biöber 
150,000 Fr. bezog und auf 170,000 Ar. gefcet wird; Gui« 
zot verlangt noch 10,000 Fr. mehr, die aber von der Com» 
mifiion abgeſchlagen werden. Die ferneren nicht bewilligten 
Gehaltzulagen (zufammen 94,000 Fr.) find angefproden 
für die diplomatiſchen und commerciellen Agenten zu Neapel 
ber. Botſchafter hat 90,000 Fr. und follte auf 100,000 ge⸗ 
), Buenos. Apres, Lifeben (der Öefanbte Dat 
Fr.) Weimar, London (der erfte eg 
om⸗ 
miſſion genehmigt nur 5000 Fr. Zulage), Hannover, Livorno, 
Gadir, Ehrifkiania, Dublin, Edinburg , Helfingör, Mazatları 
(hier follte ein Conſulat mit 10,000 Ar. errichtet werden; 
bie Commiſſion will nichts davon bören;) Palma, Panama, 
Stettin, Warſchau, Jerufalem. Das Budget des Kriegsmi— 
nifteriums if (in runder Summe) auf 329 Mill. angeſchla— 
gen; die Reduction baran macht etwas über vier Mill, 
trifft aber mehr die Civilverwaltung, ald bie Armee felbft. 
Der Effectioftand von 340,0 0 Mann und 81,689 Pferden 
(wovon 60,000 Mann und 15,398 Pferde für den Dienft in 
Algerien) wird bewilligt. Marſchall Soult bat in der Com— 
miffion erklärt, er fünne nicht einen Mann entbehren; man 
möge bedenken, daß 90 Fronten der Ningmauer um Paris 
ber und fünfjehn Korte mit 77 Rronten zu bewachen jeyen. 
Das Marinebudget if der Commiffion nicht farf genug; 
fie klagt ſehr über Bernadpläffigung der Seemadt, will aber 
die wunden Stellen nicht aufdeden: (nous ne nous danne- 
rons pas le triste plaisir d’ezposer nos miseres;) Frank— 
reich bat bermalen 220 Segelihiffe (morunter 23 von ber 
Linie, 30 Fregatten, 19 Eorvetten, 25 Brids, 47 Goeletten) 
und 53 Dampfihiffe; im Bau auf den Werften liegen 48 
Segel: und 22 Dampfidiffe..e Dad Marinebudget it auf 
114 Mill. feſtgeſetzt. Nach Abzug der von der &ommiffion 
vorgefhlagenen Reductionen jtellt fih das Ausgabebudget 
für 1846 auf 1296,834,771 Ar. mäbrend bie präfumtive 
Einnahme zu 1306,027,832 Fr. angefchlagen ift; biernad 
würbe fih ein Mus von circa neun Million ergeben. 
Das außerordentlihe Budget (für die öffentlihen Bauten) 
erfordert 119,161,517, fo daß das Totale der zwei Bud— 
gets für 1846 bie Summe von 1415,996,288 Fr. erreicht. — 


** London, 4. Juni. Das Oberhaus hat legte Nacht, 
obſchon es bis 1 Uhr Sitzung hielt, die Debatte über bie 
Mapnoothbill nicht beendigt; es iſt noch die Frage, ob 
ſie heute ausgeht. Keinem Zweifel unterliegt, daß Wellington 
feinen Antrag auf die zweite Lefung der Bill durchſetzen 
wird; aber die eifrigen Proteftanten wollen wenigfteng ihre 
Berwahrung motiviren; die Sache ber Epidcopalfirde in 
Irland wird jedoch bei dieſen fi in die Ränge ziehenden 
Discuſſionen zuſehends ſchwächer; fie wirb nadgrabe von 
Bielere aufgegeben, die bisher noch für möglich hielten, fie 
gegen bie untergrabende Wirfung der irischen Agitation aufr 
de zu balten. Unter den Rebnern waren Windelfea, Nor: 
manbp, Brougbam, der Erzbifhof von Dublin und ber Bir 
fhof von Ereter bie vornebmften. Winchelſea fprad 
befonders beftig gegen tie Bill; er wi in ihr ben töbs 
lichſten Streih, der je auf den Proteftantismus, auf das 
‚„mationale Ebhriftenibum” — auf die Grundftügen ber eng« 
lifhen Freiheit, ber englüihen Größe, gezielt worben 4 
Ob man fo große Güter hingeben ſolle, um den ultramon« 
tanen Klerus zu gewinnen? Wenn bas Haus bie Bill votire, 
unangefeben der Petitionen von anderthalb Million Einwoh⸗ 
nern des Landes, fo werde es dad Bertrauen der Nation 
verlieren. Winchelſea proteflirt gegen bie Bill, als eine Dos 
tation bes Papismus (as a national endowment of popery) 
und als einen Druch bes Eides, melden die Königin bei 
2. Krönung gefhmworen babe. Dem Üiferer begegnete 

arquis Normanby mit ber einfahen Bemerkung: bad 
Haus möge bedenken, daß es ein Gefeg zu machen babe für 
fieben Millionen Römifhfatbolifche, die nun ein— 


— 


mal durchaus xömiſchkatholiſch bleiben wollten; ber Prote⸗ 
ſtantismus habe allerdings in England gute Früchte getragen, 
aber in Irland fey fein Boden für ibn, weil er ſich nicht 
vertrage mit dem Ueberzeugungen der großen Mehrheit bes 

ts. — Im Unterhaus ftellte geftern Herr Hume ben 
Antrag: man möge die Königin bitten, dem aus China zus 
rüdgefommenen Sir Henry Pottinger eine feinen grı fen 
Berbdienften um bad Yand angemeffene Penfion auszufegen. 
Sir Robert Peel erklärte fi bereit, der Königin Bortrag 
über dieſen Gegenftand zu maden. Die Motion wurde eins 
flimmig angenommen. — 

— Mit dem Steamer „Thames” find Nachrichten aus 
Wefindien und Merifo eingelaufen; die Daten find: Tam- 
yieo, 20 April, Veracruz, 4 Mai, Aamaica, 9. Mai, 
Bæe* 10. Mai. Der Steamer bringt 352,206 Dollars, 
14,949 Unzen Eifber, 1106 Unzen ®old und 996 Unzen 
Platina mit. Aus Derifo erfährt man, daß unter den Au: 
ſpicien ber englifhen und ber franzöfiichen Regierung eine Un- 
terbandlung angefnüpft worden iſt, in deren folge die Re— 
publif Merifo den Staat Texas als unabhängig anerfennen 
wird. Damit bofft man der Anneration mit ten Bereinten 
Staaten zuvorzufommen. Nah einer vom 21. April datirten 
Note des Miniſters Euevas an die merifanifche Legislatur 
verlangt die ausübende Gewalt, ermächtigt zu werden, bie 
Borihläge, melde in Bezug aut Terad gemacht werben, 
anzubören und eine Webereinfunft abzufchließen, die dem 
Congreß vorzulegen wäre. Die Erfbeinung einer aus 
vier Kriegsſchiffen beftebenden Escadre der Bereinten Staa 
ten auf der Rhede von Beracruz bat nicht wenig beigetra= 
gen, — Unterhandlung dem Abſchluß näher zu füßren. 

** Paris, 5. Juni, Der „Meffager” berubigt in einem 
officiellen Artitel über die Auslegung des Tractats vom 29. 
Mai. Daraus, daß in diefem Tractat nur von einer Sus— 
penfion des Durchſuchungsrechts die Rede ift, bat man ge= 
ſchloſſen, diefes verbaßte Recht werte fpäter wieder in Kraft 
treten. Es bedurfte aber, diefe Anficht zu widerlegen, feiner 
amtlichen Aufklärung. Aus dem Tert des Vertrags erhellt 
zur Genüge, daß das Durdfuhungsreht virtuell aufge: 
boben, ober, wie der „Morning · Chronicle“ fih aus 
drüdt, auf eine anftändige Art zu Grabe ge 
bradt worden ift. Die contrabirenden Mächte haben ſich ja 
vorbehalten, nah fünf Jahren zu entiheiden, ob die Eon= 
ventionen von 1831 und 1833 — melde das Durchſuchungs⸗ 
recht ftipufiren — wieder in Kraft zu fegen feven. Frankreich 
barf alfo nur feine erneute Einwilligung dann weigern, 
fo ift und bleibt das Durchſuchungsrecht abgeſchafft. 


Yiederlande 


Saag, 3. Juni. Im der beutigen Sigung ber zweiten 
Kammer der Generalftaaten wurden die Berathungen über 
den Gefegentwurf in Betreff des Ein-, Aus⸗ und Durd- 
fubrtarifs eröffnet, Hr. de Monchy würdigte die Wichtigkeit 
diefed Entwurfes, der bie wichtigſten Intereflen der Nieder: 
lande beireffe. Er ſprach fi gegen fogenannte Schugzölle 
aus und fand den Entwurf davon noch keineswegs frei. 
Er empfabl das Beifpiel Euglande, wo von Zeit zu Zeit 
einzelne Theile des Tarifs beratben werden, zur Nachah⸗ 
mung und wünfdte, daß freie Ausfuhr feitgeftellt und alle 
Güter bei der Einfuhr mit 1 pPCt. belegt würden. Er zeigte 
das Wipderfprechende, daß man überall Eifenbabnen anlegen 
und die Ein- und Durchfuhr von Gütern durch Schugzölle 
erfchweren wolle. Die Schugzölle widerſtritten den weſent⸗ 
lichen Intereifen bes Vaterlandes, weil fie die Blüthe und 
die Entwidelung aller Zweige von Wohlfahrt verhinderten. 
Die Regierung ſcheine indeß von den Nachtheilen des Schutz⸗ 
ſyſtems noch nicht überzeugt, indem in dem Vorſchlage noch 
beinabe 60 bie 70 Zollerboͤhungen vorkommen. Hr. Duy · 
maer van Twiſt ſagte: Man muß das beachten, was außer- 
balb und aud das, mas innerhalb des Landes beſteht. Das 
legtere muß nicht auf einmal vernichtet werben; man muß 
auch die finanziellen Intereſſen des Landes berüdfidhtigen. 
Ich bin der Meinung, daß man dann nad wenigen Jahren 
wieber vorwärts geben fünne. Zu meinem Bedauern finde 
ih in dem Vorſchlage no große Mängel. Die Erhöhungen 
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der Einfuhrzölle find ganz falſch. Wäre dieſer Vorſchlag 
vorübergebender Art, worauf man nad zwei oder drei Jah⸗ 
ren jurüdfommen könnte, fo würbe ich für benfelben ſeyn, 
ient aber nicht. Dr. Thorbede meint, das lirtheil über die 
Schurzölle ſey längft gefällt. Der Gefeggeber ſey nicht bes 
fugt, den einen Zweig zu fügen und ihm Vortheile gegen 
ben andern zu geben; man mäjle in diefer Hinficht die Babn 
verlaſſen, die man bie jest verfolgt habe. Er verlange 
aleihmäßigen Zol auf die Einfuhr und freie Auss und 
Durchfuhr. Bon der Wirfung des vorliegenden Tarife fey 
nur lUngeredtigfeit und Ungleichheit zu ermarten. Das 
Schusfhem müffe abgeſchafft werben. Es fey möglich, daß 
in dieſer Regel einzelne Ausnahmen zu maldıen feyen, aber 
die mannigfaden Abweichungen bed Entwurfes fepen unbillig 
und unannebmbar. Gleichwie in ber Politif, müffe in Be- 
 treif des Tarifs ein anderes Syftem angenommen werden. 
Stillſtand ſey Nüdgang. Für Rüdyang fönne er nicht feyn. 
Hr. van Naamen behauptet, man ſey bei dem Entwurf von 
feinem beftimmten Grundfage ausgegangen. Man babe 
neben dem Shape auch ben- Handel, die Schifffahrt und 
Fabrifen zufrieden ftellen woilen. Ein Borfhlag, wie ber 
vorliegende, werde nicht als genügended Mittel zur Beför« 
derung der allgemeinen Bolfswohlfahrt dienen können; er 
enthalte mande Berbefferungen, allein die Regierung erfenne 
felbh die Notbmwendigfeit einer Revifion des ganzen Tarife 
an und dieß liefere gewiß einen Beweis, daß dad Schutz⸗ 
ſyſtem verfebrt gewirkt babe. Gerade aus dem Gefictes 
punfte ber Nothwendigfeit der Abänderung des ganzen Tar 
rifes müfle der Entwurf verworfen werben. Es in eine 
traurige Wahrheit, daß der geringere Wohlftand in den 
Handelsftädten in die Augen fallend und die Armuth im 
Zunehmen feyen. Nach der „Staats-Eourant” vom 3. März 
fepen 70,687 Arme zu Amfterbam. In dem jetzigen Bor: 
fhlage würten die hoben Einfuhrzölle auf viele Artifel bei- 
behalten, wodurd eine Vermehrung des Schleihhandels 
zum Nachtheile des ehrlichen Handeldmannes veranlaft 
mwerbe. Die Weglaffung des Artiteld Getreide fey für ibn 
eine Urſache mehr, ſich gegen den Vorſchlag zu eıfiären. Es 
babe ihm leid getban, daß die Regierung in diefer Hinſicht 
von ihrem urfpränglihen Entwurfe abgegangen fey und 
ber Dandel auf dieſe Weiſe eine große Täuſchung erleiden 
müfle. Die Zeit werde ih über die Zwedinäßigfeit der 
Getreidegeſetze ausſprechen, aber er hoffe, daß die Bollziehung 
der beftebenben Geſetze micht ſchwieriger werde gemacht wer: 
ben. Er werbe gegen den Vorſchlag Kamen, Dr. Verwey⸗ 
Mpeon ſprach ebenfalld gegen den Vorſchlag. — Die Sigung 
wirb aufgehoben. 


Rußland. 


&t. Petersburg, 30. Mai. Se. kaiſ. Hobeit der Groß⸗ 
fürt Michael it am 27. db. M. von bier na owgorod ab- 
gereiſt. Die Erzbifchöfe von Nowoiſcherlesk unb dem Don, 
von Polozf und Witebef, von Podolien und Brazlam, von 
Wiatfa und Stobodefoi, von Mindt und Bobruisf, find 
färnmtlih durch Gnadenbriefe vom 26. v. M. mit dem St, 
Wladimirorden 2. Klaffe geihmädt worden, 

Türken 

Bon der türfifchen Grenze, 38. Mai. (A. 3.) Die 
wiederholte Auflehnung der Arnauten in einigen Bezirken 
Albaniend bat die drifilihe Bevölkerung neuerdings mit 
Furcht und Schreden erfüllt. Thatſache ift, daß der ſerbiſche 
Agent in Konftantinopel dem Pfortenminifterium officiell an- 
zeigte, die hriftlihe Bevölkerung in und um Niffa flee im 
ef, nad Serbien ausjumwandern, ba fie den Drud der 
Willkürherrſchaft der türfiihen Machthaber nicht Länger erdulden 
fonne. Man fragt fid allgemein, warum die neulich nach der 
Hauptſtadt berufenen Deputirten dieſer Zußände mit feinem 
Worte erwähnt haben; allein wer die Berhältniffe kennt, 
weiß recht gut, baß jeder, der darüber geſprochen, ſowohl in 
Konftantinopel ſelbſt, als befonders nad) feiner Nüdfehr in die 
Heimath, fein Leben und Eigenthum aufs Spiel gefegt hätte. 


Schweiz. 


Aargau. Nach dem „Schweizerboten“ war die Nachricht | 


von Tannerd Tode voreilig. Obwohl gefährlich krank, fey 
ein Wiederauffommen Do nicht unmöglid. ’ ’ 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Juni. Das „Journal de Francfort“ ſchreibt, 
im Laufe dieſes Morats werde bie feierliche Verlobung ſtatt⸗ 
finden zwifchen Se. f. H. beim Kronprinzen von Würtemberg 
(geb. den 6. März 1823) und der älteften Tochter des Prin« 
zen Karl von Preußen, Prinzeffin Marie Youife Anna f. 
Hab. (geb. 1. Mär; 1829). 

‚Berlin, 2. Juni. (8. 3.) Die Königin Victoria wird 
nit nah Berlin fommen, weil wie es heißt, fie fih damit 
nit der Norhwendigfeit audfegen will, einen Beſuch in 
Hannover zu maden; der Kamilienproceh über die Diaman- 
ten ift noch nicht entihieden. Das eigentliche Reiſeziel ſoll 
Koburg ſeyn, doch fteht ein Ausflug bis Dresden zu dem 
Gamilienbaupte des füchfiihen Hauſes wohl zu erwarten. 
Die Begegnung mit dem Könige von Preufen wird am 
Rhein, wie es heißt, auf Stolzenfels ftattfinden. Auf dieſe 
Weiſe ift ein dringendeg Motiv gegeben, daß Se. Majefät 
den Entihluß ändern und dod die Nbeinprovinz befu= 
hen. Daß die Reife des Könige nad Kopenhagen ganz 
abgeirennt von der Politik zu berradpten if, kann mit Be: 
ſtimuntheit verfihert werden. Sie foll rein auf dad Vergnü- 
gen und die Jerftreuung berechnet fen. Dem Könige von 

änemarf wird viel beiterer und gejelliger Sinn, befglei» 
hen große Vorliebe für fhöne Kunſt und Wiffenfhaft nad 
geruhmt. Die Gegenftände der Unterhaltung werden aljo 
darauf befchränft bleiben und man wird fih mehr mit den 
Apofteln und andern Meifterwerfen Thorwaldſen's, ald mit 
dem Sundzoll und der Erbfolge in ben Herzogthümern bes 
Mäftnen, Bei Gelegenheit des Sundzolls ift zu erwähnen, 
daß ſich Rußland von dem befannten Artifel der „Allgem. 
Preuß. Itg.“ febr verlegt angeieben und feine üble Laune 
in einer befondern Note über die Sache ausgeſprochen haben 
fol. Man mag alfo annehmen, welder Handlungeweife 
man fih von biefer Seite zu gewärtigen bat: Dänemarf 
darf in der Sundfrage die fiherite Hülfe an der Newa 
ſuchen und alle Verhandlung mit dem Cabinet von Kopen⸗ 
bagen wird es in legter Inſtanz mit dem Peterdburger zw 
tbun befommen. Das bereits angefündigte Bud über den 
Sundzoll fol no im Laufe diefes Monats erfcheinen und 
bie ausführlichfte biftorifche und factifhe Darfiellung fo wie 
politifhe Prüfung der Zukunft des Sundzolles enthalten. 
Als Berfaffer wurde und Dr. Scherer genannt, ber feit 
feiner Ruclehr aus England und Franfreih fih hier nie 
dergelaffen hat und, wie allgemein verlautet, bie leitenden 
Artifel der „Spener’fchen Itg.“ ſchreibt. — Wenn irgendwo 

ejagt wurde, daß die HH. v. Ipftein und Heder ohne 
Yap bier angelommen wären, fo iſt dieß eben fo unwahr⸗ 
Iheinlih an und für fih als factiſch unwahr. Es fann nad» 
gewiefen werden, daß ber Yohnbediente des Gaſthofs, wo fie 
wohnten, die in gefenlicher Form abgefaßten,, vollfommen 
vechtögültigen Päffe auf die Polizei zum Biliren gebracht hat. 

9 Koblenz, 6. Juni. Gegenwärtig verfihert man bier 

allgemein als ganz beftimmt, daß unfer Oberpräfident, Herr 
von Schaper, vorerft entjchloffen fey, den ihm übertragenen 
Poften in Münfter nicht anzutreten, und vielmehr verſuchen 
werde, allerhöchften Drts es dahin zu bringen, feinen gegen- 
wärtigen Poften auch ferner beizubehalten. Man bat diefe 
Nachricht Pier mit dem größten Intereffe vernommen und 
wünfdht um fo mehr, daß biefem für bie Rheinprovinz jo 
vweichtigen Geſuche des Herrn von Schaper mwillfahrt werben 
möge, als berfelbe im —— Falle entſchloſſen 
ſeyn ſoll, die ihm übertragene Oberpräfidentenftelle von Weſt⸗ 

halen nicht anzunebmen, vielmehr alddann um feinen Ab- 
—* einzulommen. — In einer der legten Sitzungen un⸗ 
ſeres Stadtrathes kamen wieder mehrere Sachen von Be— 
lang zur Discuſſion. Unter andern hat derſelbe denn endlich 
aud den beftimmten Beſchlutz gefaßt, daß, obgleich bie Ber 
leuchtung mittelft Kampfineols eine größere Helle ald die mit 
Gas verbreite, fih erftere doh auf den Grund ber ge- 
madıten um. in mehrfacher Hinfiht als unzweck⸗ 
mäßig berausftelle und daber die Gasbeleuchtung in unferer 
Stadt definitiv und fobald nur möglich eingeführt werden 
folle. Diefem gemäß werden denn nädftens die Submiſſio⸗ 
nen auegeichrieben werben. — Die Controversliteratur über 
den beif. Rod zu Trier iſt immer noch nicht zu Ende. Bier 
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werben zwei neue Gegenſchriften gegen bie ber Profeſſoren 
von Spbel und Gildemeiſter vorbereitet. Mit der Heraus— 
gabe der einen ift einer unferer gelebrteften Advocaten, mit 
ber andern ein als Gelebrter und Alterthumsforſcher febr 
rühmlich befannter Schriftfteller befhäftigt, der biefe Arbeit, 
wie ich bereits feiner Zeit meldete, fchon früher begonnen, 
wegen ber inzwifchen aber erfolgten Ankündigung der Schrift 
bes Dr. Clemens wieder liegen gelaffen hatte. Auf mebr- 
fahes Zureden bat er fi jegt zur Fortſetzung und Boll: 
endung feines Werfed ent hloffen und bereitd Damit begonnen. 
44 Köln, 6. Juni, Unfere Schulbebörden find in diefem 
Augenblid noch fortwährend mit der Einführung des Tur- 
nens befhäftigt und haben in den legten Jahren gemachte 
Erfahrungen dargeiban, daß man bei dergleihen Dingen 
nit vorfichtig genug feyn fann, was bie Bebörben jegt 
auch wohl etwas behutfam mahen wird. Es fehlt hier vor 
ber Hand noch an ber Hauptfahe, an einem geräumigen 
gutgelegenen Plage und an tüchtigen Vehrern. Die Gym— 
na cher, welche fih mit warmer Liebe zur Sache der 
Leitung der Uebungen unterzogen baben, find feine praftifch 
a Turner und in dem Alter, wo die Herren fteben, 
ſt ed ein ganz eigned Ding um bergleihen Leibesübungen, 
wenn man biefelben nicht von frübefter Jugend an betrieben 
bat. Der legte Uebelftand wird aber, was das Wefentlichite 
angeht, geboben werden, wenn diejenigen, welche ſich dem 
Turnunterricht widmen, den Herbft nach Berlin geben, um 
dort einen theoretijch-praftifchen —— machen, wie 
dieß Profeffior Maßmann dem betreffenden Miniſterium vor: 
efhlagen hat. Wenn Prof. Maßmann auf feiner ganzen In⸗ 
———— allenthalben fo vielen Aufenthalt bat wie bier, 
fo könnte fih das Ende derſelben noch weit hinausſchieben, 
denn der Zwed feiner Miffion ift eö, den Turnunterricht 
an allen böbern Lehranſtalten einzurichten, und da fonnte er 
nicht leicht auf größere Hemmniife ſtoßen, wie eben bier. Wie 
man vernimmt, fo verfteht er es übrigend im hoͤchſten Grad, 
bie Schulmänner und Behörden für die Sade felbft zu ge 
innen und geriffe Boreingenommenbeiten zu bejeitigen, und 
dieß iſt das Wichiigſte. Wird jegt bei der Jugend felbft durch 
eine vernünftige, dem Wefen des Turnens als Erholung 
und Leibesuübung entfprechende Leitung des Unterrichts Sinn 
und Luft rege gemacht und erhalten, was eben bis dahin bei 
den verfchiedenen Einführungsveriuhen nit der Fall war, 
dann werben die heilfamen Wirfungen dieſes nicht genug 
anzuempfeblenden Unterrichts bald tie herrlichſten Früchte 
tragen. — Die Ausweifung des Profeffor Julius Frobel 
aus Zürih, bie ih vor einigen Tagen meldete, hat fid be 
tigt. Es fol berſelbe feinen Paß nad Preußen gehabt 
aben. — Sachtenner ſprechen mit vielem Lobe von ber Ers 
ndung eines Uhrmachers in Linz, der nemlich wefentlide 
ereerunge an der Dampfmafcine gemacht haben foll. 
In feiner Maſchine wirft der Dampf direct, woburd die 
Maſchine felbft viel einfadher wird, dann iſt die Kraftent— 
widlung größer, die Notationen find raſcher und die Er— 
fparni e der Feuerung follen weit über ein Drittel ber jez— 
digen Koften betragen. In England würde der Erfinder bald 
eute finden, welche ihn in den Stand jepten, feine Erfin- 
bung auch im — anzuwenden, um ibren praftifchen 
Nugen darzuthun. Dei und wird er umfonit darnach fucben, 
benn weder Regierungen noch Gapitaliften wagen bei ſolchen 
Dingen etwas, Wahrjcheinlich wird das Ausland au diefe 
Erfindung eines Deutfchen wieder ausbeuien, wie dieß bei 
o vielen Erfindungen, denen England's Induſtrie ihren 
ufſchwung verdankt, fhon der Fall war. 
ünfter, 6. Juni. (Weſtph. M.) Wir haben von einem 
Tage zum andern gehofft, daß die eingetretenen, die Veröf— 
fentlidung der Landtagsverhandlungen von der 17. Sitzung 
an bindernden Schwie — bejeitigt werden würden. Im 
Widerſpruch mit der AMachener Zeitung” glauben wir aber 
verfihern zu fönnen, daß dieſe Schwierigfeiten fortwährend 
befteben und daß es baber nicht bloß, wie diefe Zeitung es 
meint, von der Thätigfeit des mit der Redaction beauftrag- 
ten Depufirten abhängt , wie bald bie Berichte erfcheinen 
werden. Wir glauben verfihern zu fünnen, daß dieſer Des 
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putirte im Stande ift, fein Verfahren jederzeit zu vechtferti- 
en und nachzuweiſen, das ed nicht feine Schuld if, wenn 
eine weiteren Berichte bem Drude übergeben werben. 

Aus Karlörube, 3. Juni, berichtet Die „Oberrh. Itg.“: 
Eine mit einer großen Anzahl von Yinterfchriften biefiger 
Einwohner verfebene Adreſſe ift geftern an bie beiden aus 
Preußen verwiefenen v. Jaftein und Heder nah Mannheim 
abgegangen, um ben fo tief gefränften beiten Ehrenmännern 
ihre Hochachtung und Gefühle an den Tag zu legen. — — 





Handelsnachrichten. 
ge Trieft, 20. Mai. Briefe aus Alerandrien vom 9. d. M. zeigen 
wieder bedeutende Verkäufe von Malo am, ſowodl don Geiten ver 
Partieuliers zu 143—180 P., als aub von Geiten ber Regierung 
zu 2000 Eantar von Glafftfication 1 a 189 9. Unfere Hauptimpor- 
teurs von Malo bleiben daher fehr zurüdpaftenn und gewähren burd- 
aus feine Facilitäten. 





Börſenberichte. 

Wien, 4. Juni. 5pCt. Metall. 1133. — 4pCt. 102,. — yCt. 
78. — Bankact. 1647. — 250 fl. Looſe 129. — 500 Fi. Looſe 1571. 

Berlin, 5. Juni, Stthandlungs ⸗Prämlenſch. 93 B. Staats 
ſchuldſch. 99; bez. Berlin ⸗-Poted. Eiſenb. 201, G. Berlin-Anh. 1431 
®. Berlin-Aranff. 162; G. Berlin-Damburz. 114} bez. u. G. Magbd.⸗ 
Leipzig 181 B. Magd.Palberſtadt 107} ©. Düffelo.-Eiberf. 103 8. 
Rhein. 97; a 90 bez. u. B. do. Prieritäts-Stamm 1074 G. bo. vom 
Staat garant. 971 B. Bonn⸗Köln —. Köln-Minden 1057 à 107 bez. 
u. G. Saͤchſiſch ⸗Schleſiſche 111 bez. Sächſ.⸗Baper. 96] G Hamburg« 
Berged. 104: bez. m. B. Altona ⸗Kiel 113 ©, Zarskoje ⸗Selo 760 ©. 
Ferd.Nordb. 193 ©. Wien-Gloggnih 1495 ©. Mailand-Venedig 
1273 bey. Livorno⸗Flocenz 118, G. Wien-Pefid 1094 bez. Berbach 
1093 bez. Ttüringer 109, & } bei. u. ©. 5-W.-Norbbahn 99; 4 100 
bei. Poted ·Magded — Malnpturwigshafen — Nuff. Ip@t. bei 
Hope 974 B. do, bei Stieglig 964 DB.‘ Poln. 300 fl. Looſe 957 8. 
Kurheſſ. Looſe 30: G. Sardin. Looſe 10] G. Badiſche 35 AM. Yoofe 
22} zu machen. 

Bei geringem Umſatz in Wechſeln fiellten ih Wien, Augsburg uno 
fur; Pamburg niebriger, kurz Amfterdam aber böber im Eourfe. Bon 
den Ronbepreifen ift feine Beräinderang anzugeben. Die meiften 
Eifenbapnachen find im Courfe gefliegen, obgleich das Geſchäft nicht 
von großem Umfange war. 

5 Franffurt, 7. Juni. Dur Tauben waren Einzelne früher 
im Beige der Parifer und Madrider Courfe, welche veranlaßten, daß 
nunmehr nur nah Ankunft ver Variier Por in ſpan. Fonds gehandelt 
wird. Der Handel war beute wenig beiebt, Berbach 109; bezapit. 
Nordbahn 99} à 2 bezaplt. Taunus 372; Geld. Im Uebrigen keine Ber- 
änderung. Spaniſche 5p@t. Ard. um Schluffe der Börfe 30% Papier 
und Geld 3pCt. inländiſche Schu 32] & }. 

London, 4. Juni. IpEt. Siods 99, exdir. — Split, Span. 23. — 
Reue IpCt. —. — Spt. Port. 67, — 2;p€t. Hol. 64. 

Antwerpen, 5. Juni. Ard. 26 ©, 

Simftertam, 5. Juni, 44 Uhr 24pCt. Intepr. 64). — IpEt. 
Schuld 775}. — Aplt. Oftind. 100. — 4jpEt. Spnt. 100. — Sıpt. 
Bitte —. — Bandelm, 154. — Dberpil. Eifenb. 105], 3. — Spät. 
Ur. 2612. — dillo unbefl. Städe 25}. — 3plt. 22. — do. inf. 33, — 
bo. Heine Stüde3s, — Eoup. 263. — Paſſ. St. 7!}. — Dif. Su. 
— Franzöf. ausgeft. Kanſen 8. — IpEt. Port, 67}. — Ruff. ApEt. 


bei Hope 934. — ditte bei Stieglig 92%. — Inter. — — Üert. 
745. — Spt. Met. 1114. — 2;pEt. dillo —. — Spätefte Couffe, 
5usr 21pCEt. Int 63,1; . — Pandelm. 155) a 1.— Ard. —, do. a 510 


Pf. St. 254. 

Helländ. Fonds erreichten auh Heute feine Belebtheit und Teine 
meldenswerthe Beränderung. Blos nad Integr. war einige vermehrte 
Nachfrage. In Zpan, war zwar der Handel auch nicht befonders leb⸗ 
baft, jevoh die Stimmung viel felter ale gefern. Nah allen Serien 
war einige Rrage, befonderd nach inländ. 3pCt., die fih in Folge 
veffen etwa um IpCt. höher ſtellten. Alte übrigen auswärtigen Par 
biere blieben bei trägem Giefehäfte beinahe ſämmtlich wie geftern. 
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@ürkei. 

Konjtantinopel, 21. Mai. (U. 3.) Der Wiederausbrud 
des Dürgerfriegs in Sprien grade im jegigen Zeitpunkt, 
naddem die Diplomaten faum erft mit unfägliher Mühe 
unter fi und mit der Pforte zu einem Verſtändniß gekom— 
men und endlich Befehle nah Beyrut gelangt waren, durch 
deren Vollzug die Beilegung des Yurisdictiongftreited bes 
werfftelligt werben follte, Beiehle, deren Zweckmäßigleit aus 
der Einfachheit und Matürlichfeit des durch fie aufgeftellten 
Grundfages einleuchtet, nad welchem die unmittelbare Ge— 
richtöbarfeit über Chriſten nur chriftlihen, jene über Drufen 
nur brufifhen Händen anvertraut ift, ſcheint die biefigen 
Repräfentanten der Großmächte nur peinlich betroffen zu 
baben. Diefelben vereinigten ſich Mittwoch bei'm engliſchen 
Botſchafter, Donnerftag bei Hrn. v. Titow, Freitag bei’'m 
Internuncius zu mebrftündigen Berathungen, ja bie ganze 
Woche war beinahe nur eine lange Conferenz. Möge dem 
Libanon daraus viel Erſprießliches erwachſen; er bürfte 
tbätige Sachwalter bald nöthiger als je haben. Die öffent» 
liche Meinung Spricht fih, zum Theil felbit in den von ber 
Regierung bejoldeten Smyrnaer Blättern, entſchieden gegen 
Wedſchibi Fade aus. Sagt diefer Statthalter aud in * 
ner Gegenſchrift auf bie letzthin erwähnte Collectivnote der 
Conſuln der Großmächte in Beyrut, daß, binge ed von ibm 
ab, ſelbſt feine Ameife im Berge zertreten würde, fo ift ſol⸗ 
cher Zartſinn an und für ſich ſehr lobenswerth, gibt aber 
nur ſchmalen Erfag für allen Jammer und alles Elend, das 
nun neuerbings über ben Libanon bereingebroden, wo ber 
Parteifampf graufamer als je geführt wird, wo dießmal 
Weiber, Kinder und Greife nicht verſchont werden, während 
es im Herbft 1841 zur Charafteriif der Drufen- und Ma- 
ronitenfehde gebörte, daß in vielen Gebirgsdörfern die Män- 
ner ſich gegenfeitig erſchoſſen und erwürgten, indeß die frauen 
beider Theile unangefochten zu den Brunnen famen, Waſſer 
bolten, wirthſchaftliche Verrihtungen außer Haufe beforgten, 
und fi dabei aller perfönlihen Sicherheit erfreuten. 


Griedhenland. 


Ancona, 23. Mai. (A. 3.) Nachdem Hr. v. Werther 
als preußiſcher Geſandter in Arben feine Ereditive überreicht 
hatte, reife Hr. Braffier de St. Simon am 21. d. M. von 
Athen ab, 66 Deputirte batten fi vereinigt und eine Art 
Particularverjammlung abgebalten, um an das Minifterium 
Das Anfinnen zu ftellen, daß gegen 180 Beamte aus ver: 
fcbiedenen Kategorien entlaffen werden. Daß Hr. Kolettis 
ſich dagegen ſtraͤubt, ift natürlich, nicht nur wegen ber Dur 
manität * Grundſätze, ſondern auch weil, im Fall die 
Regierung dem Verlangen der Deputirten nachgäbe, ber 
Nüdtritt des Hrn, Metaras unvermeidlid wäre, fe daß ſich 
bas Minifterium auf die Unterjtügung der franzöfifhen Par⸗ 
tei befhränft fäbe. Uebrigens glauben wir, daß felbft in bie- 
fem Fall, in dem Fall nemlich einer Vereinigung von Mes 
taras mit Maurofordatog, fi das Minifterium Kolettis ers 
halten fönnte, da ed ungweifelbaft ift, daß es bie meiften 
Spmpatbien im Lande für ſich bat. 


Uufpland und PBolen. 


Bon der polnifchen Grenze, 29. Mai. (Brest. 3.) 
Der Hr. v. ©, welder einem früheren Bericht zufolge in 
Kaliſch verhaftet wurde, ih durch Hülfe feines Bruders ber 
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Haft entkommen. Hr. v. ©. batte nemlich das Zutrauen 
feiner beiden Wächter in dem Grade gewonnen gehabt, daß 
fie ibm erlaubten, auf dem Gorridor fi zu ergeben. In bie 
fer Zeit befuchte ihn fein Bruder, fiebt die freiheit, die je- 
nem gegeben ift, entfernt fid, beftellt Ertrapoft mit 4 Pfer- 
den, eilt zu feinem Gefangenen, das Glück begünftigt fie — 
fie entfommen. Aus der befürchteten Reife nah Sibirien wirb 
nun nichts werben. — Dur die Berfegung des Guberniums 
aus Kalifch bat die Stadt außerordentlich viel eingebüßt und 
der fonft fo blühende Zuftand trobt um fo mehr verloren 
zu geben, da man aud von einer Theilung bed’ Tribunals 
in * Zirkeln ſpricht. Der Fürſt nimmt ſich jedoch als 
wahrer Menſchenfreund des Zuſtandes ſeiner Bürger an 
und verſchaffte ihnen die Erlaubniß, eine Deputation nach 
Warſchau zu dem Kaiſer zu ſenden, um Sr. Majeftät Ent» 
ſchädigung für den Berluft des Guberniums zu erbitten. 
Am 23. ging die Deputation nah der Hauptſtadt und follte 
am 28. Audienz haben. 


Belgien. 


Brüffel, 4. Juni, Wir erbalten, faat der heutige „Toms 
merce beige”, aus mehreren Städten Flandern's die Nach— 
richt, daß die franzöfifhe Douanenverwaltung plöglid in ber 
Eintbeilung der Leinwand für die Erhebung der Zölle an 
der Grenze eine Veränderung habe eintreten laffen, welche 
unferm Handel einen fühlbaren Schlag beibringen würbe. 
Man foll von nun an nur bie fireng graue Leinwand als 
ungebleichte betrachten. Jede Leinwand von einer weißlichen 
Farbe fol der gebleidhten Leinwand gleih geftellt werben, 
Nun aber gebört die aus in der Lys geröfletem Flachs vor 
Courtrai verfertigte Leinwand in dieſe legte Kategorie. Es 
it zu unferer Kenntniß gefommen, daß bie Furcht vor einer 
Mafregel diefer Art ſchon feit einiger Zeit in den Gemütbern 
beftand. Hr. v. Haerne hatte feine Collegen in einer Sigung 
vom 1. Februar letzthin davon unterhalten. Die Regierung 
batte ſich ihrerſeits damit befhäftigt umd fie zum Gegenftande 
noch fchwebender Unterhandlungen gemadt. Wenn durch bie 
Douanenverwaltung in Frankreich eine folhe Maßregel ger 
nommen worden ift, fo ıft davon feine birecte Nachricht nad 
Brüffel gefommen. Wir vernebmen fo eben, daß ein böberer 
Beamter bes Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten 
auf das bloße Gerücht von der eingeführten Ab —— 
nach Paris abgereift iſt. Alſo wird jede Unentſchloſſenheit 
bald aufbören. 

Sdhwei;z. 


Bon der Schweizergrenze, 1. Juni. (A. 3.) Berichten 
aus Yuzern zufolge wird daſelbſt ſchon in dieſem Monat der Je- 
ſuitenbeſchluß in Vollzug gefest werben, aus Beſorgniß, wie 
es beißt, daß fpäter feine Bollgiebung burd die Umtriebe 
der Radicalen auf's neue in Frage geftellt werben fünnte. 
Franfreih und England haben fih in Luzern für bie Ret- 
tung des Dr. Steiger verwendet unb fi angeboten, bens 
felben zur Deportation in ein aufßereuropäifhes Land zu 
übernehmen. Die Luzerner Regierung foll jedoch dieſe An- 
träge abgelehnt und ſich mit dem Erſuchen zur Uebernahme 
Steiger's an die öfterreichifhe Regierung gewandt haben. 
Es iſt zu hoffen, daß Defterreih dem Geſuch millfabren 
werde, da von Luzern aus erklärt worben, daß es im ent- 
ee Fall fih genöthigt fehen würde, Steiger er: 
chießen zu laflen, um ibn für Luzern unſchädlich zu machen. 


Benachricht gungen. 


1867) Hochgräflich Solms⸗NRöõ delheimſches Anlehen 

von fl. 500,000 im fl. 24 Fuß, d.d. 1. März 1340 

Bei der heute notariell vorgenommenen vierten Berloofung 

für fünf Termine find nachſtehende Vartial: Obligationen des 

genannten Anlehens zur Nüdzablung beftimmt 
Li. A Ne 26.. .A 


„BR. MU 
„ €. Re. 171.19 8 fl. 
pr. 1. September 1845, auf. 
Lit, A. Nr. 157. 
B. Rt. 21..241-& fl. 


” 


af 
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worden, als: 


bö Frantfurt a. M., 
500, 


pr. 1. September 1846, zul. fl. 2000. — 


tin A. 
pr. 1. September 1847, 
fit, A. 
5 Nr. 140 
pr. 1. September 1848, zuſ. fl. 
h fit, A. Nr, 127. 152 a fl. 1000 
pr. 1. September 1849, zuf. fl. 2000. — 


wovon bie Befiger bierdurdh benachrichtigt werben. » 


N MM... 
Nr, 361. 285 


N. 4.. 


Nr. 109. 121 a fl. 


den 26. Mai 1845. 
Philipp Nicolaus Schmidt. 





[91] Lotterie: Anzeige. 
In der Ziehung Ir Klaffe 108r biefi- 
ger Stadt » Lotterie haben nachſtehende 
ummern bie beigefegten Hauptpreiſe ge- 
wonnen, nemlich: f 
Nr. 21428 fl. 10,000, 
10017 „ 3,000, 
„ 24088 „ 2,000, 
„ 411002 „ 1,000. 
Franffurt a. M., den 7. Juni 1845. 
Stadt » Lotterie: Direction. 
1906] 


wei badifhe fl. 50 Loofe vom 
Jahre 1 


Serie 430 — Nr. 47993 
„ 18 „ 79751 
find verloren gegangen, vor deren Anfauf 
‚gewarnt wird, 


”v 








htlihe Bekanntmachungen. 
[903] Bergeidniß 
getoblener Gegenſtände. 

1) eine leinene blan und weiß gewürfelte Ded- 

beitzüge, M. A. rotb gezeichnet; 

zwei in ber Mitte von einander getrennte 
leinene Deittüdher; 

ein Teinenes Arauenbemd, K.R. rotb (ie- 
doch wabrſcheinlich erſt nad der Entwen- 
bung fo) gezeichnet; 

2) ein filbernes Tpeelöffelchen, älterer Bacon, 

am Stiel geriet. 

BVorftebende Grgenflände wurden bei einer 
am 7. Januar d, J. dahier verbafteten frem- 
den Weibsperfon erhoben, deren redbimäßi 
Eigentpümer jedod noch nicht ermittelt, weß⸗ 
wegen diefe hiermit aufgefordert werden, ſich 
deßbalb bei unterzeihneter Stelle anzumelden. 

Die Entwendungen gefhaben wahrscheinlich 
aus Häufern in der Gegend des Wollgrabens 
oder der fhönen Ausfiht babier und zwar 
gegen Ende des Jabra 1544. 

ranffurt a. M., den 2. Juni 1845. 
Peinlich Berbör - Amt. 


(905) Epdictalladung. 
Alle Diejenigen, welde an die Berlaffen- 
ſchaften nabbenannter verfiorbener Perfonen: 

1) der hiefigen Bürgerstochter Dorothea 

Rriederite Hieronpmus; 

2) des Schuhmadergefellen Anton Hoffin- 

ger aus Oppenheim; 

3) der Witwe des gemwefenen biefigen Bür- 
ers und Schuhmadhermeiterse Johann 
erhard Hesper, Anna Maria © 
bie, vorher verehelihten Beder, ge 
ornen er, 

Erb» oder ſonſtige Anſprüche und Forderungen 
au maden haben, werden hierdurch aufgefor- 
dert, folche fo gewiß in dem anmit auf 
Dienflag den 8. Juli 1845, 
Bormitiage 9 Uhr, 







anberaumten Termine bahier anzeigen. als 
anfonften jene Nachläſſe, vorgängiger öffent 
liher Berfteigerung der vorgefundenen Mobis 
liarſchaft, an Diejenigen, melde fid mit An- 
fprüden —— und ſolche als richtig nach · 
gewieſen haben werben, vertbeilt, die etwaigen 
Ueberfhüffe aber dem hicfigen Fiscus über- 
wiefen werben ſollen. 
Sranffurt a. M., den 4. Juni 1845. 
Stadt» Amt II. 
Dr Pfarr. 
Dr. Antoni, Actuar. 


[904] Epdictallapung. 
Alle Diejenigen, welche an die Nachläſſe nad» 
benannter verftorbener Perfonen: 
1) des Kaufmannes Kranz Auguſt Eduard 
Reldmann aud Bremen, 
2) des Auslaufers Johannes Nödger aus 
Oberaula 
Erb» over fonftige Anſprüche und Forderungen 
u maden baben, werden hierdurch aufgefor« 
dert, foldhe fo gewiß in dem biermit auf 
ae den 4. Juli 1845, 
ormittage 9 Uhr, 
anberaumien Termine anzuzeigen, als anfonften 
diefe Nachläſſe an bie auewärtigen Inteflat 
Erben ohne einine Caution verabfolat werden. 
Frankfurt a. M., den 31. Mai 1845. 
Stadt» Amt II. 
Dr. Pfarr. 
Dr. Antoni, Actuar. 





[88] Edictalladung. 
Bernhardt Schneider, Sohn der verlebten 
Eheleute Johannes Gerhard Schneider und der 
Maria geborne Röder aus Agelnift, geboren 
den 30. December 1790, Solvat bei dem Her · 
zoglich Naffauifhen Iten Regiment, nad NRap- 
port befagten Regiments vom 1. November 
1815 als vermißt abgeführt, ober beffen Lei⸗— 
bed» oder Teflamentderben haben ſich innerhalb 
3 Monaten 
vom Erfheinen dieſer Aufforderung in öffent 
lihen Blättern an gerechnet zur Empfangnahme 
deifen unter Euratel fiebenden Bermögeng da- 
bier zu melden und zu legitimiren, widrigen« 
falls das jegige Bermögen, um beffen Ausant- 
mwortung von den Präfumtiverben gebeten if, 
wie nit weniger alle ihm noch anfallenden 
Erbfhaften und zwar dermalen erga caulionem 
de restituendo, nah Ablauf von 15 Jahren 
aber einentpümlih überlaffen werden wird. 
Dadenburg, den 31. Mat 1845. 


Herz. Naſſ. Amt. 
. Hödede. 





[77] Edictallapdpung. 

Da über bas Vermögen des Wilhelm Let» 
fhert 2 von Grenzbauſen und feiner Ebefrau 
tifette geb. Slum durch rehisträftig geworde · 
ned Uriheil der Concureproceß erfannt worden 
in, fo werden alle Diejenigen, melde Redte- 
anfprüde irgend einer Art an denfelben zu 
maden baben, bierburch aufgefordert, folde 





Donnerftag den 10. Juli d. 3., 
Morgens 9 Uhr, 
babier zu liquidiren, bei Vermeidung des mit 
Ablauf dieſes Termines obne weitere Decretur 
eintretenden Rechtonachtheils des Audıchluffes 
von der Concursmaſſe. 
Selters, den 27. Mai 1845. 


Herz. Rafl. Amt. 
Bauſch. 





[908] Decret 
in Sagen des Lob Jacob von Dierborf, Klägers, 


egen 
Sohann Kalb IV. u Ransbach, Beklagten, 

wegen Forderung von 33 preußi⸗ 
ſchen Thalern Refis für ein am 
14. Nov, 1844 käuflich überliefer- 
tes Pferd mit 8pCt. Berzugszin- 
fen von Oſtern 1845 und der 
Koften dieſes Proccſſes. 

Dem Beklagten, deſſen Aufenthalt dermalen 

unbekannt iſt, wird aufgegeben, ſich binnen 

60 Tagen, 

vom erſten Erſchelnen dieſer Decretur in öf- 
fentlichen Biättern an, auf die hier eingereicte 
ſchrütliche Klage, deren Einfiht in biefiner 
Regiſtratur ihm ſreiſteht, bei dem unterzeichnes 
ten Amte zu erflären, bei Bermeidung der 
Nehtsnahtdeile des Eingefändniffes und des 
Berlufes der Einreden. 

Alle in ver Folge in diefer Sade noch zu 
erlaffenden Derreturen werben nur durch An—⸗ 
beften an die Gerichistafel zur Kenntniß des 
Beltagten gebradt werden. 

Selters, den 21. Mai 1845. 

Herz. Nafl. Amt. 
Preußer. 





[801] Zotann Friederich Bechtold, ein Sohn 
des verftorbenen Johann Georg Bechtold und 
feiner gleichfalls verforbenen Ehefrau, Anna 
Elifabetba gebornen Göth, au Oberſtedten am 
24. Januar 1775 geboren, ift feit vielen Jab« 
ren abmefend, fein Aufentbaltsort unbefannt 
geblieben und fein geringed Bermönen an feine 
Seitenverwandten, gegen geridtlide Cautiond- 
Berihreibungen, verabfolgt worden. 

Da nun aber biefelben nunmehr, indem feit 
der Geburt des Jobann Friederich Bestold TO 
Jahre verflofen find, ihre autionsverfchreir 
bungen in den Hypothefenbücern gelöſcht wün- 
ſchen und das ihnen verabfolgte Vermögen in 
Eigenthum befigen wollen, fo werden der mebr« 

ebdachte Johaun Arirederih Bechtold, deſſen 

eibes · Teſtamente · oder Vertrags · Erben bier- 
mit aufgefordert, ſich ſo gewiſſer binnen 
3 Monaten 


a dato bei unterzeichnetem Amte zu melben und 
zu Segitimiren, als anfonften der Johann Arie 
derjch Bechtold für tobt erflärt, beffen Bermör 
gen feinen Seitenderwandten in Eigenthum 
übertwieftn, und deren Cautionsverichreibungen 
in den Hppotpelenbüchern gelöſcht werben follen. 
Decretum Homburg, den 8. Mai 1845, 
Landar. Hei. Yuftig » Amt. 
Dr. dv. Haupt. 


Berlag: Fürfl. Thurn umd Taris'ſche Zeitungs -Erpebition. — Berantworil. Revacteur: C. P. Berlp. — Drud von A. Ofterrietp. 
a — — ———— —— — — 


157. — Montag 


Du Dderpoffiamts. Zeibungeriäeiat an iebem 
Tage Morgens und Kbendd; mit dem Mbenbbiatt mirb 
fenetmal dae Ronverlatiomsblatt araaegeben. 
Ahonkementpreis: gunglährig BA., Haibiährig äft., 
im ten Dvartel eines jeben Gemeflers aus viertel» 
fäsris a2. 

Behreliungen mehmen ale Yanlmir des us 
end Autianbes ar. 





Deutfdhland. 


Wien, 2. Juni. (9. 3.) Se. faif. Hob. der Erzherzog 
Stepban ift vor einigen A nah Peſth abgegangen. — 
Es beißt, auf Befehl Sr. Maj. des Kaifers werde am 
Schluß der beurigen BSewerbeausftellung in den Drangerien 
des kaiſerlichen Luſtſchloſſes von Schönbrunn ein Feft Ratt- 
baben, zu welchem gegen 1200 Induftrielle geladen werden 
follen. — Se. Maj. der König von Sadfen wird auf feiner 
NRüdreife von Ungarn beiläufig um die Mitte dieſes Mo- 
nats im Schloffe zu Schönbrunn eintreffen. Ihre Maj. die 
Königin von Sachſen war geftern in Geſellſchaft Ihrer 
faif. Hob, der Erzberzogin Sophie in dem bier nabe, geles 
enen Heimbach, wo der biefige Liederverein die höchſten 
Berrfipaften mit einigen ausgewählten Gefangitüden zu be» 
grüßen die Ehre hatte, j 

Berlin, 5. Juni. CB. N.) Geflern Abend bielten die 
„Genoſſen für Reform im Judentbum” eine zweite Generals 
verfammlung, in: welder die Frage; ob „noch vor Berufung 
einer Synode ein dem gegenwärtigen Bebürfnig entfpres 
enter Gotteödienft für Berlin in’s Yeben zu rufen" ſey? 
zur Abftimmung fam. Dr. Stern, der Borfteber der Ges 
nofenichaft,-trug zuerft in einer Nede auf die Bejabung an. 
Ihm wurde entgegnet, daß ber unterjähriebene Aufruf der 
Genoffenfhaft ja einmal eine beftimmte Grenze gejegt babe 
und daß die Berfammlung daber nur den Ausipräcen einer 
Synode fh zu unterwerfen, felbfiftändige, eingreifende Be— 
ſchlüſſe indes nicht zu faffen babe. In diefem Sinne etwa 
ließen fh die meiten Redner vernebmen. Auch herrſchte in 
dem vorjisenden Comite felbit, wie ed ſchien, Meinungövers 
ſchiedenheit über diefen Gegenſtand und Einer deſſelben ſprach 
fo entſchieden gegen den angeregten Vorſchlag, daß er in 
deifen Annahme gleihjam eine Gompremittirung vor — 
ganz Europa, welches feine Augen auf die biefigen Bewe— 
gungen richte, zu finden meinte. Er und feine Sinnedge- 
noffen wurden indeß durch die gegneriihe Anſicht überftimmt, 
und ed wurde biefe legtere aud allerdings außerordentlich 
triftig begründet. Das Zuftandefommen der Synode fönne 
nob Jabre dauern, fie ſey überhaupt wohl eine Chimäre, 
und werde keineswegs bie Cinzelnen verbindern, nad wie 
vor lediglich der individuellen Leberzeugung zu folgen. 
Wolle man alfo tie Synode erwarten, fo würde ſchwerlich 
die Genoſſenſchaft beifammen bleiben! Ein Redner wünſchte 
die Bertagung der Debatte; und fo Fam cd denn zu der, 
bei Parlamenten mit wichtigen Berbandlungen gewöbnlichen 
Vorfrage: ob überhaupt abgeftimmt werden folle? Dafür 
war eine Mebrbeit von zwei Stimmen. Nun fam aud bie 
Hauptfrage zur Abflimmung und wurde angenommen, 
weldes wichtige Ereigniß erit nad 10 Ubr Abends erreicht 
ea Die Zabl der Stimmenden beitrug etwa 
gegen 170. 

OD Berlin, 5. Juni. Man erfährt jegt mit Beſtimmtheit, 
dag Se. Maj. der König auf der Nüdreife von Preußen 
um bie Mitte diefed Monats fih von Stettin aus auf drei 
bis vier Tage zum Beſuch der däniſchen Konigsfamilie nad) 
Kopenhagen begeben wird. Bis Stockholm aber, wie aufer- 
dem das Gerücht willen wollte, dürfte die Reife Sr. Maje- 
ſtät ſich nicht ausdehnen. Durch den Ausflug nad Dänemarf 
wird der Beſuch erwidert, welchen der König vor zwei 





Frankfurter Everpofamts - Beitung. 


den 9. Juni — 






Anzeigen aler Mr werbem aufgenommen. 
Die Ialeratgebähren verragen für bie 
Zelle Petit-Särifi Ir, der Särift des petit. 
Teries 6. Briefe nad andere Einfems 
dangen fir die doltit. Zeitung wur dar 
Ronteristion@blast erfoh: Man an »ir 
„Mebaction der Oberpolamis-Zeirung® gu 
ebzeifiren, 





Jahren auf der Ynfel u en von dem bänifhen Monarden 
empfing. Daß bei diefer Gelegenheit aud die Sundzollfrage 
r Sprade fommen wird, unterliegt wobl faum einem 
—* und man verſpricht ſich den beſten Erfolg von einer 
perſonlichen Berathung der beiden Herrſcher. Hiermit wird 
au bie — in Verbindung gebracht, welche 
vorher noch auf der Hinreiſe unſeres Koͤnigs nach der Pro— 
vinz Preußen zu Schirwindt unweit der rufiihen Grenze, 
man ſagt am 7. d. M., zwiſchen Sr. Majeſtät und dem 
Kaiſer Nikolaus ftattfinden ſoll. Es dürfte ſich, wie verlautet, 
hauptſächlich um die Feſtſtellung eines billigen Aequivalents 
bandeln, wozu übrigens preußifherfeite wobl ftets bereitwillig 
die Hand geboten wurde. Daß indeß nicht tie Politif vorzuge- 
weiſe die beiden erlauchten Schwäger zufammenfübrt, beweift 
die Wabl des Tages, den bie findlihe Pietät der Aürften, 
da Beide gerade nicht fern von einander weilten, ingemein- 
famer ftiller Erinnerungsfeier zu_begeben wünſchen modte. 
Während der Abwefenbeit des Königs von Berlin werden 
bier die Landtagsabſchiede vorbereitet, um Sr. Maieftätnad 
der Rüdfebr fogleih zu höchſter Erwägung und Beſchluß— 
nahme vorgelegt werben zu fünnen. Gleichzeitig find dann 
mebrere Beränderungen in dem böberen Berwaltungsverfonal 
bevorftebend. Entſchieden ift bereits, daß an die Stelle des 
Herrn von Merdel, den der König mit dem Schwarzen Adler: 
orden geihmüdt hat, Herr von Webeli aus ber Provinz 
Sadjen als Oberpräfident nah Schleſien fümmt, daß Herr 
von Schaper feine Oberpräfidentenftelle in ter Rhein— 
propinz mit der in Weſtphalen vertaufht, und daß der 
—— Director im Miniſterium der auswärtigen 
ngelegenbeiten, Herr Eihmann, als Oberpräfident nad 
dem Rhein gebt. Ueber den Nachfolger des Letzteren im 
Minifterium iſt zur Zeit noch nichts definitiv befchloffen ; 
auch dürfte wobl vor der Nüdfehr des Königs fein Entfchluß 
gefaßt werben. Ebenio peint es noch nicht feftzufteben, wer 
die Oberpräfidentur der Provinz Sachſen erhalten wird; man 
nennt verſchiedene Namen, aber feinen mit volllommener Ges 
wißheit. — Aud in unjerm biplomatifchen Corps find durch 
eingetretene Bacanzen neue age nothwendig geworden. 
Der bisberige Gejandte am faif. ruffiihen Hofe, Herr von 
Viebermann, ift Kränklichkeit halber aus dem Staatodienite 
ausgeſchieden. Er erhält zum Nachfolger in St. Petersburg 
Herrn von Rochow, bisherigen Gefandten in Münden 
(Bruder des Staatöminiftere), der feinerfeits durch ben 
Grafen von Bernftorff, vortragenden Natb im Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten er des verftorbenen 
Minifters), erfegt wird. Erfterer ift fo eben von Münden 
bier eingetroffen und Yegterer wird noch im Yaufe dieſes 
onats dorthin abgehen, um vorläufig fein Erebitiv zu über- 
eben. Durch den unlängft erfolgten Tod des Herrn von 
ud zu Nom bat der Staat einen empfindlichen Berluft 
erlitten. Statt eines bloßen Minifterrefidenten wird Preußen 
aber künftig num wieder einen Gefandten am päpftlicen 
Hofe halten und zu diefer Stelle it der Kammerberr Wirkl. 
Vegationsratb von Ufedem beftimmt, der mit einer vielfeitigen 
Weltbildung die angenebmften Formen verbindet, einer der 
älteften Familien Pommern's angebörig, befonders auf der 
Infel Rügen reich begütert, voll Dingebung für Kunft und 
Wiſſenſchaft und von wabrer Humanität. war ſchon vor 
mebreren Jahren der Geſandiſchaft in Rom attachirt un 
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bel den Schwankungen in unferem -Zolfpfeme für bie deutſche In: 
vuſtrie fo wenig. ‚gewonnen. werden, als ber leichıe Bezug der Rode 
 Moffe aus — Ländern, Minifier von Gärttner: Das Bis 
nanyminifterium, b 
in ſolchem gewünſcht mwerbenben Berinderungen gutaͤchtlich vernom ⸗ 
men, worauf nam die: Regierung wun werde, was fie für angemeſſen 
finde, Maiervon Schomporf;. Er halte es für nüglid, daß auf 
bem BZollcongreß nicht allein die Anfihten der von der Regierung zu 
Ratb gezogenen Sachverſtänd'gen, fonbern auch das Berſangen des 
Volis gel:end gemadt werde — das Berlangen nach Schut vor Bere 
armung, vor ——— — nad Abwebt des Feindes der undbie Arbeit 
und das Bros nicht genne. Er wünfde, man möchte für vie ſchleſi ⸗ 
fchen Weber nicht mehr bei uns, fondern in Esgland Gollecten an« 
flellen,, deſſen Eindug in Preußen un? Daher auf ven Zollverein zu⸗ 
Test zu der Ärage führe, ob nicht ein Kostrennen der ſaddeutſchen 
Staaten vom gsoßen Zollverein ‚dem bieberigen fhugloien Zuftand 
vorzuziehen wäre, mwährenb bas Zollſpftem einer andern deutfhen 
Brofmaht eine Annäberung begänftige. Teufel panft dem Adgeord⸗ 
neien von Schorndorf, daß er einen Gegenſtand von fo hoher Wide 
- Ogkeit Hier zur Sprache gebradt babe, welcher grade jept eine um fo 
intereffantere Srite darbiete, als demnächſt diefe Arage, Pebung beut- 
fer Inbuftrie, abermals von ven Zellvereinstait.n werte in Berar 
hung gezogen werden. Dit großer Spannung {ehe man biefem Eon- 
greffe entgegen, baupifählih aber ſey es Preußen , auf vas die In ⸗ 
duftriellen nochmals ıbre Blicke vertrauensvoll binſenden, meil dieſet 
Staat in biefer Angelegenbeit fo ziemliib eine Drgemonie führe, 
Möge 6 feine Stellung richtig auffaſſen, feine Peimaip nit vergef- 
fen und die Geſchicke der Deurfchen im deutſchen Jatereſſe und deut ⸗ 
ſchen Geifte teiten! Ueberall ertöne der Ruf zur Serbfiftänvigkeit, zur 
zmaanun: und Anftrebung drufſcher Nariona:inpufirie. Unermeßliche 
Gapitafien tigen auf dem Spiele und das Wodl oder Web vieler 
taufend Familien hänge damit zufammen. Ein Schritt vorwärts und 
wir werden gerettet fepn. Stillſtand oder Nudigritt ſürze und ins 
Berderben. Das Vertrauen zu den Geſchaften wanfe und wir bleiben 
fortan die Kaechte des Auslandes, dem mir mir unferm Rleibe Nas 
tionafwohlftand bereiten, den unfrigen aber dabet untergraben. Dus 
mächtige England habe feine Macht durch Schaffung einer nationalen 
—— erlangt. Mebt als einmal haben vor Jahrpunperten feine 
önige ihre Kroncan bie veutihe Stadt Koln vırpfännet, es habe aber ein» 
gefeben, baß dem Elende und ber Armuik nur durch eine weiſe Rationalpo« 
kititabzudelien fey.. Ein engl Miniſter babe im Jahr 1815 vor dem Parla» 
ment aan offen geftanden, daß vie Baummollfabrifation allein England in 
den Gtand geſeht babe, die Calamttäten des Kriege zu beſtehen. Mit 
roßer Sqgabdenfreude daben deutſoe Gegner der deutſchen Indufitit 
—* wahrnebhmen wollen, daß im Lager ber Induftriellen Stret aus⸗ 
ebdrochen ſty. Ed ſey wahr, bie Weber, Farber und Drucktr haben 
ch vor einigen Jadren dem Berlangen der Spinner nach böderen 
rap auf Garn wideriept, fie baben aber Inpeiien eingeſchen, daß 
e im Irrihum waren; vie Notb babe aud fie, wie bie Spinner, er» 
riffen; fie baber mit ſchweren Berluften beareifen nelernt, was cd 
r den Deutfchen heiße, der Alurtuation des audlänpıfhen Marktes preid 
gegeben zu ſeyn. Er ſtimme für den Gommilionsanirag. (Fortſ. folgt.) 


Wiesbaden, 6. Juni. Die Eonceffon des Baues der 
Biebrich⸗Rudesheimer Eifenbahn ift von umferer Regierung 
dem Banfierbaufe Gebrüder Bethmann in Frankfurt ver 
lieben worden. 


*8* Bremen, 5. Juni. Der Kaufmannsſtand verfpricht 
fih eine erhebliche Forderung der Geihäfte von dem Han 
belögerichte, welches im Anfange des Septembermonate feine 
Wirkfamfeit beginnen und deſſen Zwed und Aufgabe ein 
fummarifches Berfabren in Streitfaden über Kauf und Ber- 
tauf feyn wird. Zwei den Borfig führende Senatoren, ein 
rechts gelehrter Secretär und fieben Herren aus dem Kauf⸗ 
mannsflande werden diefe Behörde bilden, — eine Zuſam⸗ 
menfegung, bie in ben Erforberniffen eines gerichtlichen Ge⸗ 
ſchäftofreiſes mit biefer bejondern Beziebung begründet if. 
Der fenatorifhe Präfivent und Bicepräfivent fowie ber 
Seeretär des Handelsgerichts find in der geftrigen Senatö- 
fisung ernannt worden, bie übrigen Miütglieber wirb ber 
Kaufmannsftand in einer demnächſt zu baltenden feierlichen 
Plenarverfammlung aus feiner Mitte erwählen. Möge bie 
Wahl foihe Männer treffen, welche die Schwierigkeit und 
Bedeutung dieſes Ebrenamts in einer großen Handeldftadt 
vollfommen zu würdigen wiffen! Die Borfragen über bie 
nähere Einrihtung, den Imfang und die Norm bes Ge: 
Erding werben die Friſt bis zur Eröffnung bes neuen 

orums binlänglih ausfüllen. — Morgen werden, wie c6 
— Senat und Bürgerſchaft einen gemeinſchaftlichen Bes 
chluß über die Anlage unferes Bahnhofs, der dahin zu füh— 
renden Straßen, bie damit verbundenen Erpropriationen und 
die Kanalverbindung mit der Weſer faſſen. — Die Pilajte: 
rung alfer Hauptfiraßen mit bebauenen Steinen, wofür jähr- 
lich 30,000 Rihlr verausgabt werden, ſchreitet rajch vor 
mwärts und trägt auf eine ſehr comfortable Weife zu ber 


t. Männer vom Fach über den Jolltarif und bie, 


zuſehends fi entwidelnden Verſchönerung und Modernifirung 
der Stadt bei. 
DE Pe" ER 
Aargau. (Eidk. 3) Wie man hört, if das katholiſche 
Bolf, über die fo period verbreiteten Aufrubrgerüchte entrüftet, 
pres; in einer Zufhrift an den Großen Räth dieſel⸗ 
en als durchaus unrichtig und böswillig verbreitet zu bes 
zeichnen. Die katholiſche Bevölferung des Aarzau’s benft in 
der That an nichts dergleihen und flieht recht wohl ein, ba 
fie nur auf dem fireng gefeglihen Wege endlich zur Abhülfe 
ihrer nur zu gerechten Beſchwerden gelangen fann und 
daß bie Fleinfte Abweihung von diefem Pfade ihr Verder⸗ 
ben feyn müßte. Ja wir boffen, daß fie fogar in dem Falle 
fi zu feinen ungefeglihen Schritten werde verleiten laſſen, 
wenn bie —— ſey es aus Furcht, ſey es aus Ver— 
—— zu einer Verhaftung der Funfundzwanzig ſchreiten 
ollte. 
— Da die Nichtigkeit der Gerüchte über das Freiamt 
und ben hr Zuzug flar am Tage liegt, rebet fid der 
„Schweiz. DB.” folgendermaßen beraud: „Die Berichte über 
bie Werbungen im Kanton Luzern zu einem Hülfszuge in 
ben Kanton Aargau und über die fonftigen Rüſtungen, die 
einem ſolchen Unternehmen vorauszugeben haben, erhalten 
fih; nur ſcheint die Ausführung des Attentats, das offenbar 
mit andern Eriheinungen zufammenfällt, für den Augenblick 
verfhoben zu fepn. Hätte ſich im Freiamte die gleiche 
Kaufluft gezeigt, wie in den benachbarten Luzerner Gemein» 
ben, wer weiß, was jegt ſchon geſchehen wäre.” 
olen 

Warſchau, 2. Jun. Bei ber heute flattgehabten 10. 
Serienverloofung ber k. k. poln. 500 fl. Partialloofen find 
folgende 70 Serien gezogen worben: 7892 098 100 101 
216 331 331 416 422 447 677 760 539 910 816 955 971 
#054 1125 1145 1155 1227 1249 1316 1347 1348 1497 
1507 1546 1558 1568 1585 1598 1645 1698 1723 1738 
1750 15839 1567 1905 1955 1993 2017 2019 2022 2107 
2176 21359 2257 2297 2344 24133 2445 2456 2466 2467 
2499 2514 2518 2538 2555 2565 2661 2473 2697 2745 
2757 2961. 

Handelsnachrichten. 

y Mainz, 7. Juni. Der geftrige Fruchtmarkt war fehr qui beftellt 
und gewährte bie berupigenee Gewiöheit, daß unfere Borrätbe im 
Yande noch bedeutend find wa bie böpem Preife nur ipren @rund 
in ber Wohlbabenheit des Landmannes und ber Gperulationsiuf der 
Hanprisleute haben, bie im jeder trüben Wolle fhon ein Ereiguiß 
ſeden wollen. Unfere Preife im Großhandel waren übrizens doch fehr 
feft und es konnte Weijen & 9, fl, und Korn a TI. vielfah begeben 
werden und geſchad ziemlich viel barin. Ian Rüböl etwas mehr Kauf- 
{uf auf Detober, man hanyelt zu ſchr verſchiedenen Preifen, zu 431, 
zu 44. zu 44}, felbit fol Einiges bie 444 Rible. geſchehen ſeyn, dazu 
blieb aber ftarf aus geboten. Eifeetiv Rubol ift 43 die 230 Pfd. und 
4 Rth.r, die 290 Pfo. ver geforderte Preis. Leinöl ohne Acnderung, 
jever anlommende Schiffer bringt eine Partie. Mohnſaamen wurde 
zu 153, 3 fl. Mebreres gehandelt: In Frucht aus der meuen Ernte 
gefhieht ſhon Manches. Weizen it mit 9 fl. und einige Kreuzer befe 
fer, fo wie Korn mit 7 A. vielfeitig gefragt, auch neue Gerſte zu 5fl. 
it in großen Poften abzufegen. Am Markt waren 903 Mater Weis 
jen a 9 fl. 22 fr., 323 Mitr. Korn a 7 fl. 26 fr., 221 Malter Gerfte 
à 3 fl. 44 und 174 Walter Hafer 4 fl. 30 kr. BWeiimehl 8 fl. 
30 fr., Roggenmepl 7 fl. 30 ir, — Dainz-tubw.-Uctien 6 a 6) Br. 

O Bremen, 5. Zuni. Au unferm Baummollenmarkte berrfchte im 
vorigen Monat eine zierxlig regelmäßige Frage und wärben bie Im- 
fäge noch bedeutender geworden fepyn, wenn night die Eigner, burd 
die günftig lautenden Liverpooler und amerilanifhen Berichte beflimmt, 
wenigftens iheilweiſe ihre Joroerungen erhöht hätten. Die Bertäufe im 
vorigen Monat belaufen fi auf 1011 V. Neuorleand, 130 P. Georgia, 
1179 9. Teras und 1010 P. Trras umd Neuorleind, wogegen wir 
nur 1194 9. dom Amerika zugeführt erhielten. Unfer heutiger Bor- 
rath im erfler und zweiter Hand befieht im 9763 P. norpamerifani« 
(de und 597 ®. Domingo Wolle, gegen 5397 P. zur felben Zeit 
im vorigen Jahre. Die Orpres, die wir aus Sachſen u. f.w. jet ber 
fommen, find fait alle zw niebrig Himitirt, als daß fie ausgeführt 
werden könnten, und bat daher unfer Markt ein flaues Anfehen augen- 


blidlich. 
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Die Oberdofemeta⸗-Jertung erideint an irtem 
Zage Morgens uer Mbenrt; mit dem Abendelatt vird 
jevesmal bed Konderfatiogeblatt aussearten. 
Aboanementoreis:ganziätriaß., hafbiädrigd A, 
tm Ben Quertal eines teren Semeers aud viertele 
Hähria 2 0. 

Betellungen neymen ale Porämier des Ins 
sub Aualandes am. 


Montag 





Sranffurt, 9. Zuni. 
Nechtöhandel über den Probabilismus. 


Bor dem Gerichtshof erfter Inftanz des Seinedepartements 
it in diefem Augenblid ein Proceß anhängig, der bedeu- 
tendes Auffehen macht, da er in die Frasen tes Tages, nar 
mentlich in die Polemik zwifchen der Kirde und der Uni: 
verfität, eingreift. Man weiß, der katholiſche Klerus wirft 
manchen Profefforen an den öffentlichen Lehranſtalten die 
Berbreitung feelengefährlicher Doctrinen vor. Die Apologeten 
der Univerſität haben ſich nicht begnügt, diefe Befhuldigungen 
mit mebr oder weniger triftigen Gründen zurüdzumeien; 
fie glaubten aud das Vergeltungsrecht üben zu dürfen durch 
Sufpirung und Denunciation verderbliher Lehren in ben 
Schriften katholiſcher Profefforen. Aus einem foldyen ſtrate⸗ 
gifhen Manöver, das den Kriegefhauplag in Feindesland 
verlegt, if der NRechtöftreit entftanden, über welchen wir zu 
berichten haben. Aus gerictlihen Verhandlungen, die am 
21. Mai und am 5. juni zu Paris flattgefunden haben, 
ergeben fi folgende Thatſachen Ein Herr Bu ſch zu Straß: 
burg, der in gemifchter Ehe lebt (er ift reformirt, jeine Frau 
fatholifh), wohnt zufammen mit feiner Schwägerin, einer 
Witwe, deren Söhne im Seminar erzogen werden. Diefer 
Herr Buſch, ein großer Bücherliebbaber, hat vor zwei Yab- 
ren eine Brodüre herausgegeben unter dem Titel: „Dö- 
eouvertes d'un Bibliophile*, Die „Entdedungen” beſtanden 
in Auszügen aus einem im Seminar zu Straßburg atop- 
tirten Gompendium der Moraltheologie (in lateiniſcher 
Sprade ). Die ertrahirten Stellen bezieben fih alle auf 
den Probabilismus, der zumeift in den Defuitenfanfen aus⸗ 

edacht worden iſt. Unter einer probablen Meinung ver: 

eht man eine ſolche, welche auf moraliſche Gegenſtände 
praktiſche Beziehung bat. Sie iſt nicht nur eine ſolche, welche 
derjenige, der ſie aufſtellt, probabel findet, ſondern welche 
eben dadurch, daß einer oder mehrere ſie aufgeſtellt haben, 
auch für Andere Probabilität erhält, fo daß ſie dieſelbe in 
der Theorie annehmen, und in der Praxis befolgen fönnen. 
Gemwif ift zwar eine folhe probable Meinung an ſich nte= 
mals, aber jie berubt doch (fo fagt die Schule!) auf einer 
beträhtlihen Autorität ober einer micht geringen Urſache. 
Eine Meinung wird ſchon dadurd probabel, wenn nur ein 
Theologe fie behauptet; es wächſt aber die Probabilität durch 
bie Mebrheit der Stimmen und dadurd, daß fie älter wird. 
Diefed ſcharfſinnige aber gefährlide Eyften des Probabi- 
fismus bat vor bald zweibundert Jahren Pascal — einer 
der außerordentlichften, genievollten und größten Menſchen 
Cer ftarb 1662, noch nicht 40 Jabr alt) — in den welıbe- 
rübmten Provinzialbriefen durd Geiſt und Wig in übeln 
Ruf gebracht. Von allen Fefuitenfeinden, die gelebt baben, 
war Pascal ter mädıigfte. Die Provinzialbriefe baben un— 
fäglih gewirft und wirken noch beute, obſchon die Parla- 
mente zu Ar und Paris fie (1657 und 1660) zum feuer 
verurtheilten und Papft Alerander VII. fie verdammt bat. — 
Die Auszüge aus dem Straßburger Compendium famen 
den Pariſer Yonrnalen in ihrem Streit mit dem Kierus 
erwünfdht ; die „Debats” verfündigten der Welt, am 
Seminar zu Straßburg werde jefuitifher Probabilismus — 
alſo Probabilismus der gefährlichſten Sorte — gelehrt. 





— den 9. Juni — 1884. 


UAngelaen aller Art merben aufamommen. Die 
Interaraebühren betragen für bie Felle Yettte 
Särrft 4 fr., der Schrift ven polit. Tettes 8%. Briefe 
und andre Finfenbungen für die polit. Zeitung 
und bad Konperiationdablart eriudt men an bie 
„Redacrtion ber Dbrrpoflamis-Zeltung* jm abreifiren. 





Der „Univers” nabm fi feiner guten Freunde an und lief 
ſich ſchreiben, die Gitate aus dem Compendium des Profeffor 
Moullet ſeyen verfälſchtz der Biſchof von Straßburg aber 
bolte eine juriftifche Confultation ein, die ſich dabin erffärte: 
bie „Entzedungen eines Bibliopbilen ” feyen biffamirend. 
Damit war dann — da Probabilismus und Gafuiftif uner- 
ſchoͤpfliche Aufgaben Tiefern — ein weites Feld geöffnet für 
die journaliftiihe Polemik; auch baben fih viele Federn 
raſtlos darauf getummelt. Herr Bufh aber klagte den Ge— 
ranten des „Univers“ der Berleumdung an. Dieß ift der 
Segenftand des Proceſſes vor dem Gerichtöhof zu Paris, 
Der Advocat des Könige, Herr Dupaty, rs auf Abweiſun 
bes Klägers angetragen. Wir analpfiren feinen am 5. Jun 
gehaltenen Vortrag. „Herr Buſch bat 1843, geleitet von 
dem Berlangen, feine Bücherfammlung zu vermehren — er 
bat ſchon 12,000 Bände — in ber bifchöfliden Buchhand— 
lung zu Straßburg ein Compendium theologiae moralis 
gefunden ; er bat in dem Buche ftudirt; er bat ehren darin 
entdedt, die ihm nicht gefielen; die Sache fonnte ihm nicht 
gleichgültig feyn, da er feine —* in dem Seminar hatte; 
er ſah ſich veranlaft, feine „Entdeckungen“ im Drud zu 
publieiren. Es folgten die Artifel im „Univers” und das 
von dem Biſchof von Strasburg eingebolte juriftiihe Gut- 
achten, Herr Buſch Magte, nicht gegen den Bifcyof, fondern 
gegen den ®eranten des „Univers““. Im dieſer Geftalt 
ommt ber Gtreitbandel vor bie Gerichte. Herr Buſch 
ſchreibt das Compendium dem Pater Moullet zu — einem 
Jefuiten. Was braudt es mehr, alle Peitenihaften auf: 
ubegen? Die Gemütber wurden aufgeregt: waren ja ſchon 
Bram, fonft nur in der gelebrten Welt verbandelt, durch 
parlamentarifhe Discuffionen in's Tagesgeſpräch gezogen 
worden. Man wollte willen, welde ſchädliche Lehren das 
Compendium verbreite: ob es wobl diefelben feyen, melde 
bie gallicanifche Kirche mit ihren Genfuren verfolgt, Boffuet, 
der „legte Kirchenvater”, der „Adler von Meaur“, mit feis 
nem fbarfen Wort getroffen, der beilige Stubl felbft con» 
demnirt babe; furz, ob wir nit in dem vor und gefomme- 
nen Proceß die Doctrinen der Jefuiten zu unterſuchen 
bätten. Gin Zournal nennt ga den Rechtoftreit, ter und 
—* beſchäftigt, zu meinem Erſtaunen den Proceß der Je— 
uiten. Im Augenblick, wo wir gewiſſenhaft unſere Pflicht 
zu erfüllen haben, ziemt es ſich, jedes Vorurtbeil ferne von 
uns zu halten und uns ſelbſt gegen perſönliche Meinungen 
zu verwabren, die eine Klippe werden könnten für 
Unparteilichfeit. Wir forſchen darum gar nicht nah dem 
Autor des Gompentium’s: wir baben nur die Doctrin zu 
unterfudhen, die darin enthalten ift. Unfere Aufgabe befhränft 
fih auf die Frage. Sind die Auszüge, werde Herr Buſch 
in's Publifnm geworfen bat, getreu, oder verftlümmelt und 
verfälfht (irbnqués er falsifies)? Wir haben dabei auch 
in Betracht zu ziehen, ob der Autor der „Entdeckungen“ bei 
ter Reproduction-der Lebrfäge des Compendiums in gutem 
Glauben gebandelt bat und feine etwaigen Irrthümer für 
unabjihtlih gelten mögen. Welches ift der erfte Vorwurf, 
den der Bibliophile dem Compendium macht? Es predige 
den Probabilismus. (Folgt eine Prüfung einzelner Stellen, 
woraus der Schluft gezogen wird, Buſch babe den Doctri« 
nen des Gompendium’s eine unzuläffige Auslegung gegeben.) 
Es ift gewiß für jeden, der nah Waprpeit ſucht und ber 
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Wahrheit die Ehre gibt, daß Herr Buſch fehr übertrieben 
bat. Er mußte den im Gompendium vorausgeflellten Sag 
nicht überfehen (oder verfehweigen), wornach ber Probabilis« 
mus in den Schulen nur theoretifch (zur Uebung des Scharf: 
finns) gelehrt wird und der Beichibörer es einzig mir dem 
Gewiſſen des Beichtenten zu tbun bat. Man darf nicht ver- 
geffen, daß das „Gompendium der Moraltheologie” angeben: 
den Klerifern beftimmt ift, um fie in die ernfte und ſchwere 
Miſſion einzumweiben, welde jie im Tribunal der Buße zu er» 
füllen haben. In allen Källen, welche in dem Werfe vorfommen, 
werben Beichtiger und Beichtender (le confesseur et le penitent) 
ſich betändig gegenüber gedacht. Der Beichthoͤrende bat nicht, 
wie wir, den Beweis der Fehler, die man ihm gefteht, nur in 
äußern Manifeftationen zu fuchen: wer fi vorbereitet, das Sas 
erament der Buße zu empfangen, fiellt fih vor das Auge des 
Altwiffenden, den er nicht täufchen zu können überzeugt iſt; 
vollfommenfte Aufrichtigfeit ift eine der Bedingungen reuiger 
Geftändniffe; der Beichtiger muß auf den rund des Ge— 
wiſſens feines Beichtlindes feben fünnen. Wer dürfte hier 
unteritellen, der Sünder werbe verfuchen, feinen Richter (durch 
probabiliftifhe Kunſtſtücke und Mentalvefervarionen) zu be: 
trügen 2” — Herr Dupaty geht nun die Stellen dur, welde 
vom Meineid, von der Ehe, vom Diebftabl, bandeln, und bes 
weift in einer ausführlihen (von den Journalen wohl ihrer 
Länge wegen nicht mitgetbeilten) Differtation, daß Herr 
Bush den Tert feiner Gitate nicht verftanden oder falſch 
ausgelegt hat, Doc gibt er zu, daß biefe Rüge nicht alle 
gemein zu nehmen if. Das Compendium enthält and Säge, 
bie verworfen zu werben vertienen, die Herr Buſch mit 
Recht gebrandmarkt hat. Erläutern wir die Lehre vom Pro— 
babilismus an einem Fall, der in diefe Gategorie gebört. 
In dem Gompendium beißt ed: A furto exeusat vcculta 
compensatio, qua creditor debitori elum tollit quantum sibi 
debitur; d. b. „Ein Diebfiabl läßt fih entſchuldigen ale 
verborgene Compenfation (Abrechnung), wenn der Gläu— 
biger feinem Schuldner beimlih fo viel nimmt, als jein 
Guthaben audmadt.” aß bier eine ber caſuiſtiſchen 
Spielereien vorliegt, mit denen ſich theologiſch-moraliſche 
Grübler (unter ihnen der fromme Spene!) von jeber 
fo viel zu Schaffen gemacht haben, ift klar. Aud bat 
dad Kompendium an einem andern Ort felbft den Eleinften 
Diebftabl als Todfünde (peecatum mortale) bezeichnet. Allein 
ber Advocat des Könige mißbilligt darum nicht weniger mit 
vollem Recht die angeführte, auh von dem Bibliophilen 
verweorfene, „Abrehnung durch Diebftabl“, indem er F 
„Man würde unmöoraliſch und ungeſetzlich handeln, wollte 
man glei einem Diebe clam, d. h. in geheün, Hand anle⸗ 
en an bad, was einem gebührt, ftatt es offen und ambellen 

age zu fordern; ber citirte Sag beraubt auf einem ſchweren 
Irrthuin und fann zu fehlimmen Folgen führen; id ver 
werfe ibn; Herr Buſch bat woblgetban, ibn zu condemniren.“ 
— Mit großer Berebſamleit ſpricht fihd Herr Dupaty auch 
egen bie in der Caſuiſtil und dem Probabilisinus eine jo große 
Hole fpielende Behandlung finnliher Berirrungen aus, Am 
Schluſſe jeines Vortrags refumirt er fi, wie folgt: „Die 
Doectrin des Gompendium’s ift micht überall mit Methode 
und Klarheit auseinandergefegt; dieß gibt Anlaß jum Miß- 
verfiehben; von Unaufmerkſamen - en, fann das Werl 
leicht in Irrthümer führen und beflagenswerihe Folgen has 
ben. Dod muß dabei berüdfihtigt werden, daß es ın lateis 
nifher Sprache abgefaßt ift und der rechte unfhädlihe Sinn 
der Lehrfäge erfi aus dem mündlichen Unterricht hervorgeht, 
Herr Buſch konnte Ach, bei den vorwaltenden Schwierigkei⸗ 
ten im Verſtaͤndniß des Gompendiums, mitunter in gutem 
Glauben irren; er bat allerdings die Bedeutung mebrerer 
probabilififchen Lehren ſehr übertrieben, ja er hat ſich in ben 
wichtigiten Punkten entſchieden getäuſcht; er bat zwar bie 
allegirten Stellen nicht materiell verftümmelt, aber doch dem 
Compendium gehäffige Lehren zugefhrieben, die ed nicht 
enthält. Iſt tie Klage des Heren Buſch gegründet Ich 
laube es nicht. Er bebauptet vor Bericht: er babe bie 

abrheit gefagt über alle von ihm eitirte Stellen des Com⸗ 
pendiumd; er hat vorgegeben , bad Compendium autorifire 
die unbedingte Anwendung bes Probabilismus: 
das ift ein Irrthum; er bat gelagt, tas Gompenbium ent: 
fhuldige den Meineid: ih habe dad Gegentheil bewiefen; 


Herr Buſch hat einen ftarfen Irrthum begangen, indem er 
den großen Unterſchied überfab, der zwifhen Gebanfenfüns 
den und thatſächlichen Sünden (entre le pöche de pensde 
et le péché de fait) beſteht Diefes find bie Hauptpunfte 
in dem vorliegenden Rechtshandel. Nun aber fage id: wenn 
fih Herr Bug entschieden getäufht, wenn er nicht forgfäl- 
tig genug gelejen, wenn erden Tert bes Compendiums nicht ver- 
fanden, wenn er feine Klage nicht genugfam gerechtfertigt bat, 
und doc feine Sade vor Gericht gewinnen will, fe muß ihm 
entgennei werden, daß es nicht zureiht, Stellen (aus bem 
Zufammenbang geriffen) anzuführen; daß man aud citiren 
muß, wad vorangeht und was folgt; daß man nicht, ohne 
dieſe Vorſicht zu gebrauchen, Stellen eines Buchs in’s Publi⸗ 
fum werfen follte, bie, obenbin gelejen, falihe Eindrüde 
maden müffen. Der Biihof von Straßburg hat vollfommen 
Recht gehabt, zu fagen, er bringe feine Sache vor das Tri⸗ 
bunal der öffentlihen Meinung; er bat Nedt gehabt, zu 
fagen, er appellire an alle redlich denkende Leute, die ihm 
das Zeugniß geben würden, taß bad Gompenbium bie ine 
famen lehren nicht enthalte, melde Herr Bufc darin ges 
funden haben will; — er bat Recht gehabt, weil die Wahr- 
beit auf feiner Seite war. Ich glaube dieß bewiefen zu ha— 
ben. Als biefer Rechtshandel an mid fam, batte ih noch 
feine Partei genommen; ich habe tas Bud) gelefen; ich habe 
ben Autor nicht geſehen; ich babe die Doctrinen nad meinem 
beften Wiffen geprüft; ich wiederhole: Herr Buſch bat Un— 
recht; er iſt mit feiner Klage abzuweiſen.“ — 


** Maris, 6. Juni. Die „Oazette” gibt heute folgende 
Notiz im Drafelton: „Auflöjung der Kammer. Bas 
aud) die minifteriellen Journale fagen mögen, wad man aud 
von Paris aus in confibentiellen Mittheilungen fchreiben 
mag, unfere Freunde dürfen für gewiß annehmen, daf bie 
Wahlen in den nädften November fallen werden. Wir 
wiffen pofitiv, daß die Auflöfung der Kammer entfchieden if.” 

— Nach dem Yondoner „Morning Herald” vom 4, Juni 
pe fi bei der Kreuzerflotte an ber afrifanifden Küfte ein 
eflagenswerthes Ereigniß zugetragen. Ein engliſches Wacht⸗ 
ſchiff/ „Wadp”, von 18 Kanonen, hatte ein Schiff mit einer 
Yabung Neger angehalten und nad Sierra Leone geſchickt. 
Unterwegs begegnete bie Prife einem andern Negerſchiff, 
das aud genommen wurde; man betadirte einen Offizier 
mit 8 Mann auf biefe neue Prife; unterwegs nad Sierra 
leone empörte fi die Mannſchaft und brachte alle Englän- 
ber an Bord um; 43 Stunden fpäter fiel die Prife einem 
andern Kreuzerfchiff in die Hände; man hat die Piraten- 
und Mörderbande nad der Inſel Ascenfion gebracht. 

— Zu Marſeilhle it am 2. Juni Halim-Bey, Enkel 
Mebemed Ali's, Bicefönigs von Aegypten, an Bord bes 
Dämpfers „Nil“ angefommen; ihn begleiten 23 junge 
Argyptier, Söhne angefehener Perfonen, die ihre Erziehung 
u Paris vollenden follen. Im Gefolge des Prinzen Halims 
Dep befinden ſich: Chorew⸗Bey, Seceretär, und Gaetani⸗Bey, 

| Leibargt des Palcha’s. 





YHiederlande. 

Haag, 6. Juni. Die zweite Kammer der Generalftaaten 
bat in ihrer geftrigen Sans die wichtige Beratbung fiber 
den Gefegentwurf, die Eingangs, Durch- und Ausfuhrs 
abgaben betreffend, mit der Annahme deſſelben von 31 Mit- 
gliedern gegen 24 gefchloffen. 


Dänemark 
Kopenbagen, 3. Juni. Die „Berlingifhe Zeitung” bes 


innt heute mic der Anzeige: „Se. Waj. der König von 
en fann hier zum 18. d. M. erwartet werben.” 
Shweden. 
Stodbolm, 30. Mai. (H. N. 3.) Auf dem legtverflofie- 


nen Reichstage find dur die übereinftimmenden Beſchlüſſe 


| des Könige und der Neicheftände folgende höchſt —*— 
| Grunbgefe - 


greränderungen angenommen worden: „Die wi 
Nürlihe Macht der Regierung über die Zeitungspreffe hat 


aufgehört. — Die Berortnung, daß in dem höchſten Ger 
richte eine gewiſſe Zahl aus dem Adelsftande ſeyn follte, ift 
aufgehoben. — Die Nepräfentation hat eine bemerfbare und für 
deren Entwidelung vielverfprehende Verbeſſerung gewonnen, 
nemlich tie, daß jedes 3. Jahr und zu beftimmter Zeit Reichs— 
tag gebalten werben fell. — Die Berorbnung, daß Ritter: 
gutsbefiger, wenn fie vorbin feinem andern Stand angehör- 
ten, oder feinen orbinären Dienft im Staate befleiden oder 
bekleidet baten, in den Bauernftand Eintritt erhalten. Eine 
nicht geringe Zahl wohlhabender und gebildeter fogenannter 
Standesperfonen, welde bis jegt ohne Repräfentationsrecdhte 
geweſen, fommen baburch zu der Theilnahme an ber Wabl 
der Reihstagsmänner. — Für die Förderung des Bolfsuns 
terrichtd ift ein großer Schritt gethan durch Anſchlag von 
300,000 Rihlr. Be. von den Gapitationdabgaben für bie 
Schulen der Eommunen. Außerdem find auf Beranlafung bee 
Königs Propofitionen verfhietener anderen bedeutenden Ans 
fhpläge für die Volfserziebung, für die Elementariehranftal- 
ten und Univerfitäten aus Staatsmitteln gemadt worden. — 
Die Nothwendigfeit einer verbeflerten Lehrmethode iſt auch 
anerfannt worden. Die Notbwenpigfeit von Anftalten zur Bil: 
dung von Lehrern ift eben jo nahe daran geweſen, aner« 
fannt zu werden, daß man mit Gewißbeit. vorausjeben fann, 
daß zum nächſten Reichstage bie drei weltlichen Stände in 
biefer, fo wie es ſchon in jener Frage geſchehen, den Wider: 
willen des Prieftertandes bejiegen werben. — Durd bes 
Königs und der Reichsſtände übereinftimmenden Beſchluß ift 
mittelt Annahme der königlichen Propoſition hinſichtlich 
der Hauptprincipe für das neue Straf- und Gefängnißweſen 
ein fefter Grund zu einem verbejlerten Straffpfiem gelegt 
werben, — Eine ag erbaben durch ihre Geredtigfeit 
und nothwendig für die Beförderung der Selbſtſtändigkeit 
des MWeibed, bat diefen Reichs ag ausge:eihnet und dem 
Baterlande Ehre gemadt: die Annahme von dem gleichen 
Erb- und Heirathorechte für Mann und Weib. — Auch in 
dem Steuer: und Banfwefen find heilbringende Berbefferuns 
gen vorgenommen.” Zu allem Diefem ift noch zu erwähnen, 
daß bie allgemeine Year bat um 300,000 Rthlr. Be, 
jährlich beruntergefegt werben fünnen, obgleih die Reichs— 
Rände fehr bedeutende Ertraanfhläge zur Erleihterung der 
Eommunication, zum Aufbaue — und zu 
einem zeitgemäßeren Seevertheidigungsſyſteme bewilligt haben, 


Italien. 


Die „Sazetta Piemontefe” fhreibt aus Zurin vom 30. 
Mai: Heute früh um 5 Uhr wurde Ihre. faiferl. Hoh. die 
Gemahlin bed Kronprinzen, Herzogs von Savoyen, 
Tochter des Erzherzogs Rainer, glüdlid von einem Sohne 
(ihrem dritten Kinde und zweiten Sohne) entbunden, welder 
den Titel eines Herzogs von Aofta erhielt. 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Juni Berliner Blätter enthalten heute fol« 
ende Erflärung: Die Herren von Itzſtein und Heder 
* in ber von ihnen durch die „Mannheimer Abendzei— 
tung” veröffentlichten Darſtellung über ihre Ausweiſung aus 
Berlin und aus den preußifhen Staaten erflärt, daß fie zu 
ihrer darin erwähnten Reife mit den vorfahriftsmäßigen Pälfen, 
welche auch von dem fonigl. preußiihen Geſandien zu Karls— 
ruhe unterzeichnet worden, verſeben geweſen ſeyen. Bier 
haben biefe Herren, ald fie den beftehenden Vorſchriften ge: 
mäß bei Borlegung des Fremdenmeldebuchs des Gafthos 
e6, in weldem fie abgetreten waren, um Borlegung ihrer 
äffe erfuht wurden, erklärt: daß fie feine Päſſe ger 
braudten und auch ſolche nicht bei ſich führten. 
Diefer ihrer eigenen Erklärung zufolge * ſie in der poli⸗ 
zeilichen Meldung der angekommeuen Fremden als ohne 
Paſſe reiſend aufgeführt. Auch haben fie bei ber Aufforde⸗ 
zung zur Abreife von bier des Befiges von Päffen oder 
fonftigen Yegitimationsdocumenten mit feinem Worte er- 
mwähnt, noch weniger, wie doch zu erwarten gewejen wäre, 
fi darauf zu berufen, daß fie ſich im Beſitz folder Docu⸗ 
mente befänden. Wenn nun nad der oben gedachten Dar- 
ſtellung der HH. v. Jgftein und Heder bdiefelben darauf, 
bag fie ſich im Beſitz von volltändigen Päffen befunden, 
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Gewicht zu legen fcheinen, fo wird ehne auf weitere Erör- 
terungen einzugehen, die Darlegung ber bevorftehenden 
Thatſachen bier an ibrem Plage ſeyen. Berlin, den 6. 
Juni 1845. Königl. Polizeipräfivium. Köhler. 
Stuttgart, 6. Juni. (Beob.) Die heutige Sigung ber 
Kammer ber Abgeordneten, welde von Morgens 9 bis Nadır 
mittags halb 2 Uhr dauerte, ward ganz mit ber Berathung 
bed Berichts der ſtaatsrechtlichen Commiſſion, die Bitte der 
Jöraeliten um Verwendung für den Zwed ihrer Gleichſtel— 
lung mit den chriſtlichen Unterthanen, ober doch jedenfalls 
um eine Reviſion des Geſeſses vom 25. April 1828 über 
die öffentlihen Verhältniſſe der Joraeliten im Sinne der 
Gleichſtellung berreffend, audgefüllt. Der Gommiffionsbericht 
(Beridterfi. Holzinger) iR äußert umfangreich und bes 
leuchtet die früheren wie bie jegigen VBerbältniffe ber Jorge— 
liten auf eine erihöpfende — Dem Principe nach ſpricht 
die Commiſſion einer vollſtändigen Emancipation der Juden 
das Wort, fo daß ihnen auch die ſtaatsbürgerlichen Wahl— 
und MWäblbarfeitsrechte zuzuerkennen wären, denn, ſagt die 
Commiſſion: die Gerechtigfeit erfordert Gleichheit vor dem 
Geſetze und Gerechtigkeit Fett dad erfte und leitende Princip 
der Geſetzgebung feyn. Sollte es ſich alfo um neue, flaatd- 
rundgefenlihe Beftimmungen handeln, fo vermöchte ſich bie 
ommilion für einen Grundfag nicht auszufpredhen, welcher 
den Genuß politifher Rechte vom religiöfen Glauben ab» 
Bängig machen oder. überhaupt dad Neufere ded —— 
Lebens durch einen beſtimmten religiöfen Glauben bedingen 
würde, fofern die Staatsbürger durch die Grundfäge ihrer 
Religion an der Erfüllung der bürgerligen Rechte nit ges 
hindert werden. Allein, fagt die Commiffion, der Stanbpunft, 
von weldem fie bei der vorliegenden Bitte der Joraeliten 
auszugeben babe, fey ein auderer, ed fey ein poſſitiv recht⸗ 
liher. Unſere Berfaffungsurfunde ftellt im $. 21 den Sag 
auf: „Ale Würteinberger haben gleihe ſtaatsbürgerliche 
Rechte und eben fo find fie zu gleichen ftaatsbärgerlichen 
Pflihten und gleicher Theilnabme an den Staatslaften ver- 
bunden, fo weit nicht die Berfaffung eine ausdrüdiihe Aus— 
nahme enthält.“ Der $. 27 jagt: „Den vollen Genuß ber 
ftaatsburgerlihen Rechte genießen bie drei chriſtlichen Glau⸗ 
bensbelenntnifle. Andere Ariflie und nit chriſtliche Glau⸗ 
bensgenoffen fünnen zur Theilnahme an den bürgerliden 
Rechten nur in dem Berbältniffe zugelaffen werden, als fie 
durch die Örundfage ihrer Religion an ber Erfüllung der 
bürgerliben Pflichten nicht gebindert werden.“ Kerner beftimmt 
biefelbe hinſichtlich ber —— der ſtaatsbürgerlichen Wahl⸗ 
und Wählbarktits rechte: $.135. Die allgemeinen Erforder- 
niffe eines Mitgliedes der Ständeverfammlung firb: 1) daſ⸗ 
felbe muß einem ber brei ——*— Glaubensbelenntniſſe 
angebören ꝛc. $. 142. Zu Ausübung des Wahlrechts jeder 
Art werden eben bie perfönliben Eigenſchaften erfordert 
welche nah $.135 der Abzuorbniende felbft haben muß. Da 
bie gang Perle die Ausübung der ſtaatsbürgerlichen 
Wahl: und Wählbarfeirsrechte von einem der brei chriſtlichen 
Glaubensbekenniniſſe abbängig macht, ift biernah für ſich 
Har und fie bat daher eine Ausnahme von ber Gleichheit 
—— des Genuſſes der ſtaatsbürgerlichen Rechte aller 
Würtemberger ſelbſt aufgeſtellt. Dieſe Paragrapben der Berf,s 
Urkunde ſchließen nicht nur die Jsraeliten, ſondern alle hrijt- 
lien Staatsbürger, welche ſich zu einer der drei chriſtlichen 
Kirchen nit befennen, fowie die nicht chriſtlichen Glaubens» 
—— von dem Genuſſe des activen und paſſiven ſtaͤndiſchen 
ablrechts aus, woraus ſich von ſelbſt ergibt, daß eine Aufs 
ebung biefer Berfaffungebeftimmungen nicht blos auf einen 
beil der nicht chriſtlichen Glaubensgenoſſen befhränft wer» 
den konnte, fondern daß die Gleichheit aller würtembergi- 
fhen Staatsbürger, ohne Unterſchied ihres Glaubensbelennt- 
niffes, in Beziehung auf faatsbürgerlihe Rechte eintreten 
müßte. Die Commiſſion glaubt, daß ein Antrag hierauf nicht 
raͤthlich fepn dürfte und befhränft ſich dabin, zu beantragen, 
bie Kammer möge befchließen, die Staatsregierung zu bitten, 
das Geſetz vom 25. April 1828 in Betreff der öffentlichen 
Berhältniffe der israelitifhen Glaubensgenofien im Sinne 
einer vollfändigeren Emancipation einer Revifton zu 
unterwerfen und einen Gefegesentwurf hierüber zur_Berab- 
ſchiedung zu bringen. Die Debatte ſelbſt, jo lang fie war, 
gab doch durhaus im Wefentlihen feinen neuen Geſichte⸗ 


Frankfurter 


u 0 157 der 


Oberpoftamts - Beitung. 


Montag, den 9. Juni 1845. 





frankreid. 


** Maris, 6. Juni. Stand der Rente. 5pCt. 122. 10. — 
3pECt. 85.80. — Neues 3pCt. Anlehn 86. — Neapol. Recepiffe 
103.75. — 5pCt. Span. 40. — Neue IpEt, 42}. — Innere 
Schuld 334. — Pafl. 73. — Neue Differes 16. — Actien 
der Banf von Frankreich 3300, — St. Germain-Eifenbahn 
1100. — Berfailles, rechtes Ufer 595. — Yinfes Ufer 370. — 
eig 1230. — Varid:Rouen 1105. — Drleand- 

orbeaur 720. — Drleand » Bierzon 823. 75. — Rouen» 
Havre 890. — Marfeilles-Avignon 1042, 50. — Strafburg- 
Bajel 273. 75. 

— Der wi na eg heute im Proceß Affenaer, 

ngeinftanz gefommen iR, ein Endurtheil zu 





wiefen, bie Sentenz bes Affifengerichts aber, im Intereffe 
des Gefeges, und nr ben Proceh vor ein anderes Tri⸗ 
bunal zu verweifen, aufgehoben. 

— Aus London vom 4. Juni erfährt man, daß Prinz 
Albert den Herzog und bie Herzogin von Nemours, bie 
zum Beſuche bei der Königin Bictoria nad England ab⸗ 
gereit find, an ber Dover-Eifenbahn erwartet bat, um die 
hohen Gäfle nah Budingbampalaft zu geleiten. 

— Aus London vom 5. Juni wird (auf außerorbentlis 
dem Weg) berichtet, daß an biefem Tag, um 4 Ubr Mor- 
gend, bie zweite Leſung der Mapnoothsill im Dberhaus 
mit 226 Stimmen gegen 69 vorirt worden if. Minifte- 
rielle Majorität 157. 

— Mabrider Notirung vom 31. Mai. IpEt. pr. | 
comptant 325 — auf zwei Momat 33}. — 5p@t. pr. comp» 
tant 22, — auf zwei Monat 22}. — Die Königin war am 
29. Mai zu Balencia nf am 5. Juni in Dar 

lamor Publico“ war abermals 





der 


FEUER-VERSICHERUNGS-BANK ra DEUTSCHLAND. 
Vom Jahre 1844. 


Der Geschäftsgang der Feuer-Versicherungs-Bank f. D. während des vergangenen Jahres, über welchen der 
nachstehende 24ste Rechnungs-Abschluss näheren Aufschluss gibt, war durch keinerlei ausserordentliche Ereignisse 


ausgezeichnet. 


Zwar hatte die Bank auf 345 Punkten Brandschaden, worauf 348,365 Thir. 24 sgl. vergütet, und zur Deckung 


der noch nicht genau festgestellten Verluste 55,202 Thir. 6 sgl. reservirt werden mussten. Aber durch diese Eni- 
schädigungen uad sämmtliche Geschäfts-Unkosten wurde noch nicht die Hälfte der zur Verrechnung kommenden 
Jahres-Eionahme von 946,484 Thir. 1 sgl. absorbirt, so dass ein Ueberschuss von 505,896 Thir. 22 sgl. verbleibt, 
welcher für die in diesem Jahre nach $ 34. der Bank-Verfassung zur Theilnahme berechtigten Prämien von 954,522 
Thir. 5 sgl. eine Dividende von 53 °/, gewährt. 

Bei der Gesammt-Einnahme von 1,411,940 Thlr. 21 sgl. zeigt sich gegen das Vorjahr, wo sie 1,376,710 Thlr. 
21 sgl. betrug, eine Zunahme von 35,230 Thir. — woraus sich schon der gesteigerte Umfang des Geschäfts ent- 
nehmen lässt, der durch eine eg Bu Gesammt-Versicherungs-Summe vom Jahre 1844. von 285,578,044 
Thir., gegen die vom Jahre 1843 von 275,288,280 Thir. — mit 10,289,764 Thir. nachgewiesen wird. 


Einnalıme. Thir. |sgl.| Thir. sgl. 
Der Prämienübertrag vom Jahre 1843 betrug laut 23. Rechnungs-Abschluss : 456054 20 
Hiervon ab, die nach Abschluss aufgehobenen oder veränderten Versicherungen, 
laui Nachweisung - = <= 2 20 0 2 0er ee... 277| 27 
455776, 23 
Für unermittelt gebliebene Schäden wurden laut Tit. I. der Ausgabe des 23, \ 
Rechnungs-Abschlusses zurückgestellt — a Br 2E 74572: 11 
Hierzu kommen laut Nachweisung A.: 
für gerettete Gegenstände . - » » » = 2 2 2.2... 30 Thlr. 25 sgl. | 
eingegangene Nachschussrückstände aus 1842, abzüglich | 
der:Eosioh =... 2 2.8 we - 10 - | 
eingeklagte Prämie pro 1843 6 - 20 - 
255 25 | 
74858 6 
Hiervon wurden laut Nachweisung A. ausgegeben 67361! 17 


Es kommen daher dieses Jahr zur Einnahme . . F 7496 19 


Die ganze Prämien-Einnahme im Jahre 1844 beträgt laut Nachweisung A. — 919000 8 
Die in diesem Jahre fällig gewesenen Zinsen, wovon keine Reste vorhanden sind, | 
kommen in Einnahme mit Be ee et ee ee onen 29659) 1 


1411940, 21 


Hiervon ab der Prämienübertrag auf die Jahre 1845 bis 1991 resp. 


Die zu den Ausgaben des Jahres 1844 zu verwendende Einnahme beträgt daher 9 
ae? Aunsambe.). .... > Ri . 

Tit. 1. häden, Rettungs- und Ermiltelungskosten betragen laut Nach- 13 N hi FE 

- II. Die currenten Unkosten u. Verwaltungskosten beiragen laut Nachweisung ©. 37019 9 


- II. Zurückgestellt wurden bis zu genauer Nachweisung und Berechnung bei 
nächster Abschlussrechnung für noch nicht ermittelte Schäden, mit Be- | 
rücksichligung des Bruchs bei der Dividende . . » » : 2 2 2 0. 55202, 6 


440587| 9 
Es bleibt mithin reiner Uoberschuss . -» -» ::.2.. ... Alk 505896| 22 
welcher von der an der Ersparniss dieses Jahres theilnehmenden Summe 
von 954522 Thlr. 5 sgl. (laut Nachweisnng A.) eine Dividende von 
58 pro Cent 14 
iebt. 
Die Gesammtsumme der im Jahre 1844 in Kraft gewesenen Versicherungs-Con- | 
VE REN. —* 285578044) — 
die der eingelegten Nachschussbürgschaften 5523826 Thlr. | ———— —J re * 
Gotha, den 31. März 1845. 
A. Nazxel, F. Arnoldi, C. A. Schelhner, W. Madelung, 
Bank-Bevollmächtigter. Bank-Cassirer. Bank-Buchhalter. Bank-Director. 


Es wird hiermit altestirt: 
dass die in diesem 24. Rechnungs-Abschluss pro 1844 aufgeführten 
465456 Thir. 20 sgl. Prämienübertrag auf die Jahre 1845 bis 1851, 
55202 - 6 - * Abmachung sämmtlicher bis jeizt angemeldeten und noch nicht ermiltelten Schäden 
und Verluste, 
505896 - 22 - Ueberschuss vom Jahre 1844 zur Einlösung der betreffenden Dividenden-Quittungen, 


1026555 Thir. 18 sgl. ausserdem aber noch: 
11104 Thir. 26 sgl. welche für noch abzulösende Dividenden aus den früheren Rech- 
nungs-Abschlüssen in —— gehalten werden, 
1685 - 42 - für noch nicht erhobene Nachschuss-Credit-Saldi 
12793 - 8 - 
1089348 Thlr. 26 sgl. in Summa, durch disponible Fonds und zwar in: 
773534 Thir. 7 sgl. nach Begutachtung des Herrn CGonsulenten, mit Genehmigung des 
Vorstandes ausgeliehenen Geldern, 
210229 - 7 - Guthaben bei den Herren Agenten und Bankiers, 
55285 - 12 - baarer Kasse und laufenden Wechseln, 
1039348 Thir. 26 sgl. Summa wie oben; desgleichen 
5000 Thir. — sgl. Caution von dem Herrn Bevollmächtigten, 
- — - dergl. von dem Herrn Kassirer 
bei der heutigen Revision nachgewiesen, sämmtliche der Bauk gehörige Schulddocumente deponirt und in gehöri- 
ger Integrität befunden, auch sämmtliche berechnete Ausgaben mit richtigen Quittungen belegt worden sind. 
Nach erfolgter genauer Revision der Bestände, Nachrechnung der Bankrechnungsbücher und der Abschluss- 
rechnungen wird diese Rechnung von uns als richtig anerkannt. 


Gotha, am 31. März 1845. 
Die Bank - BRevislons- Commission. 
Christ. Heinr. Wellendorf aus Arnstadi. Franz Mirus aus Erfurt. 
C. G. W. Trebsdorf, Special-Revisor. 

Den vorstehenden vierundzwanzigsien Rechnungs-Abschluss der Feuer-Versicherungs-Bank für Deutschland 
erkennen wir, auf den Grund erfolgter Revision, hierdurch als richtig an, und genehmigen dessen Veröffentlichung 
durch den Druck. Derselbe wird jedem der Herren Banktheilnehmer zugesendet und die dazu gehörigen speeiellen 
Nachweisungen werden bei den Agenten der Bank zu Jedermanns Einsicht niedergelegt. 

Herr Bank-Director Finanzraih Wilhelm Madelung hat seine Absicht ausgesprochen, in Betracht seines 
vorgerückten Alters die Stelle niederlegen zu wollen, zu welcher ihn 23 Jahre lang das Vertrauen des Vorstan- 
des berufen hatte. Nach dem ausdrücklichen Wunsche des Vorstandes wird derselbe jedoch auch fernerhin dessen 
Versammlungen als ————— beiwohnen, und so nicht gänzlich aufhören, der Anstalt mit seinem erfahrenen 
Rathe zu dienen. Der Nachricht von dem Ausscheiden des Herrn Madelung als Director fügen wir das rühmliche 
öffentliche Anerkenntniss seiner thätigen Fürsorge in den von ihm bekleideten Amte und = unermüdlichen Ei- 
fers in seinem Wirken hinzu, und bemerken, dass nach stattgehabter Wahl der Buchhändler Herr Hofrath F. G. 
Becker in Gotha vom 1. Julius dieses Jahres an bis 1. Julius 1846 die Functionen des Directors übernommen hat. 

Noch erwähnen wir, dass das am 4. Januar dieses Jahres im Allgemeinen Anzeiger der Deutschen, als dem of- 
ficiellen Blatte der Bank, bekannt gemachte revidirte Bankstatut, dessen Bestimmungen verfassungsmässig Anfangs 
des künftigen Jahres in Kraft treten, bei allen Agenten zur Einsicht der Theilnehmer niedergelegt ist. 

Gotha, am 17. April 1845. 

Der Vorstand der Feuer -Versicherungs - Bank für Deutschland. 
Werneburg, Benjamin Kiesewetter, Vorsteher für Arnstadt. 
Dirigent des Vorstandes. Wilh. Hoffmann, Vorsteher für Erfurt. 
G. Zichner, Vorsteher für Gotha. 
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Deutfdland. 


[:] Wien, 5. Juni. Bor wenig Tagen erfolgte bie 
feierliche Aufpabme Se. f. f. Hoh. des Heren Erzherzoge 
#rieberih in den Jobanniter- Orden. 3. 3. k. k. Hobeiten 
die hier anweſenden Erzherzoge und Erzherzoginnen ſowie 
ein großer Theil des diplomatiſchen Corps waren bei dieſer 
Solennität erſchienen, welche in ber hieſigen Maltbefer- 
Ordenskirche unter Pontificirung des Herrn Fürſt Erzbiſchofs 
ſtattfand. Der Ordens-Bailli, Graf Khevenhüller, verſah 

ierbei die Stelle eines Großmeiſters. Am darauf folgenden 

age traten Se. f. 8. Hoh. die Rüdreife nad ® an. — 
Man zweifelt nicht, daß dieſe dem Orden erwiefene Aus⸗ 
aeihmung auf deffen politifhe Stellung einen wefentlihen 
influß nehmen werde, und, ba zur Begründung ber letztern 
ein ſouveraines Territorium unbedingt nothwendig ericheint, 
es dem hierbei beiheiligten Staaten möglih werden bürfie, 
ein foldes durch Anfauf einer Inſel des Archipels dem 
Orden zu erwirken. Lesterer foll dem Bernehmen nad 
durch das Gewinnen eines namhaften Proceffed wider bie 
Behörden von Dialta Erbe eines bedeutenden Bermögend 
geworben ſeyn, bas von bem letzten bort verfiorbenen Mal: 
tbefer-Ritter herrührte. — 3. Maf. die Königin von Sachſen 
verweilen fortwährend zu Schönbrunn, wo jebod feine Feſt⸗ 
lichleiten fattfinden, da J. Majeſtät diefelben abzulehnen 
gerubten. In Mitte diefed Monats beabſichtigt die Königin 
nah Dresden zurüdzufchren, in ber zweiten Hälfte bes Julius 
aber ſich nach Iſchl zu begeben, wo man II. MM. die 
KRaiferin Mutter, die Königin von Preußen und fpäterbin 
die Königin von Bayern erwartet. Die beabfichtigte Reife 
Sr. Hob. des regierenden Herzogs von Coburg nah Wien 
wird neueren Nachrichten A faum erfolgen; bagegen 
aubt man, ed werbe bie Aarau Derzogin von Kent einen 
beil des Sommers in Wien bei höchſtihrem Bruder, Her: 
zog Ferdinand zu Coburg, zubringen. Aus biefem Anlaſſe 
der enzliihe Botſchafter am E. k. Hofe, welder 

einen ſechsmonatlichen Urlaub antritt, feine Abreife von Wien. 
— Man vermuthet, daß Se. Durchl. der Fürſt Staatsfangier 
einen Theil des mädften Dionats in Königswart verweilen 
und von dort fih nah Coburg begeben werde, um J. Mai, 
der Königin von England feine Aufwartung zu machen. Die 
Rüreife 3. Maj. der Königin wirb dem Bernehmen nad 
auf dem Rheine ben und mit der Zeit zufammentreffen, 
melde ver Hürft einem Aufenthalte in —— —— wids 
“men gebentt. — Die präfumtive Ernennung bes befannten 
Dichters, B. Zedlitz, zum Geſchaͤftstrager S. Hoh. des Her 
zogs von Raffau am i. f. Hofe, betrachtet bad diplo⸗ 
watiſche Corps als ein ſehr ehrenvolles Ereigniß, indem 

Baron Zedlig nicht allein im Fache ter Dichtkunſt, ſondern viel⸗ 
mehr in jenem ber publiciſtiſchen Literatur bereits Gediegenes 

eleiſtet hat; auch dürfte bie erwähnte neue Stellung nicht wenig 

* ‚ feinem Talente ausſchließlich vie letztere Richtung zu 

. — Die Wichtigkeit der ungarifchen Centralbahn für 
den eusopäifchen Handel bat in newefter Zeit auch in England bie 
lebpaftefte Anerfennung gefunden und es warb von mehre⸗ 
zen der dortigen Häufer hieroris bad Anfuchen geftellt, das 

Recht zur Ausführung diefes — mens fäufs 

lich an fih bringen zu dürfen. Dbgleih man nun biefem 
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Anerbieten feine Folge geben konnte, fo werten ſich dennoch 
die Spmpatbien ber engliihen Bantiers für jenes Unter: 
nebmen durch große eiligung an demfelben baldig bes 
währen. Bon größerem Belange für ben Anwertb ber öfler- 
xeichiſchen DBahnpapiere if der Anſchluß zweier engliſchen 
Gefellihaften an den lombarbifd-venetianifhen Bahnbau, bes 
ren Ziel. die Verbindung Genuas mit Mailand ift, wonach 
dir Schienenweg von Venedig nad Genua faſt im gleicher 
Zeit mit ber Wien-Triefter Staatebahn beendet werben bürfte, 
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durch 
nen. 
ſchen bisher weg⸗ 
gewiſcht worden, indem ſie etwas auf den Bildern für eine 
durch Die Zeit herübergeſetzte Patina hielten, was nad ber 
Erfahrung des Herrn Kraufe aber nur eine künſtlich aufge⸗ 
tragene Yafur ift, welche eben ein wunderbares fe und 
eine befebende Wärme den alten Bildern verleipt, Der Mas 
ler ni übrigens ſolches ſchon in feinem berühmten 
—— bei Beſprechung der von Claude Lorain ange⸗ 
fertigten Kunſtwerke auseinander geſetzt. 

Berlin, 6. Mai. (B. 3.) Dem Bernebmen nach hat bie 
Stabtverorbnetenverfammlung in ihrer legten ee be⸗ 
ſchloſſen, alle und jede Bet —** dem durch Se. Maj. 
Bierane Sroten 68. Gesegeupareäie enulcjuen, Di nähe 
überaus großen St. fi a men. Die 
Zufunft Bürfte ſchon ** in wie weit Diefer Beſchlu 
beilbringend für die Eommune war ober nit. 


Agürnber ‚5. Juni, (9. 3.) Seit einigen 
. eine Berathung mehrerer auswärtigen ud 
Fe Die Herren Karl Dunder aus Berlia, Hear. 
aus Stuttgart, Frommann aus Jena, Reimer von 
Bieweg von Braunſchweig und Anton Winter aus Heidel⸗ 


berg bereiten, wie man hört, eine Denfihrif "Die: 
eehäfmiffe von Leipzig ale Pier son re Me 
vers 


deuiſchen Buchhandel, die nad einem von 
ammlung bes Börfenvereind der deutſchen Bu 
gter Leipziger Dftermeffe gefaßten Beſchluſſe 
ſchen Regierung übergeben werden ſoll. 2. 
Stuttgart. 56. Sigung der 8a r e 
Bom 5. Juni, (For dr Bad bi Bet: ‚gel 
"yereind ſey noch auf jede dtage bie Frage 
men, wie burch die ſen mädligen Verein der Wohlkand ves deutſchen 
Boltes geboten und bauerud be . j 
einzige Duelle des Wohiftandes ver Volker wie ver Individuen. Je⸗ 
dem im Bolte nach feinen Kräften angemeilene Arbeit au verfhaflen, 
fry vater eine der wichtigften Aufgaben jener meiien Gtautsvenwal« 
tung. Die Notpiwendigkeit der Lolung vieler Aufgabe trete auch wei 
der fleigenden Bevollerung, bei der weit verbreiteien Erwerbslo gleit 
in Deutfhland immer färfer dervor. Der Tarif des Zollvereind biete 
nur ein Dauptmittel dar, naferem ganzen Bolke Nebeit zu verfhaffen 
umd zu erhalten. Werbe die induftriele Mrbeit vermeprt, fo delede ver 
dieraus entipringende Urbeiteverdienſt zunächſt die Landwirtdſchaft, 
dermehre die Arbeit auch bei ihr und erhöhe ihren Flot. Er entpalte 
fi, von den ungebeuren Summen zu ſprechen, welcht wir aoch japr- 
iich an das Yusland für Gewerboerzeuguiſſe zahlen, vie wir größten« 
tbeils ſelbſ verferiigen, von Denen wir und alfo den Breeitsnerdienfi 
erhalten Fönnten. Die Preſſe befäftige fih feit Jahren auf Das teb- 
bafteftz mit dieſem Gegenfland, und man werde annehmen lönnen, 
bad fie die Kenntiniß diefer Ftage zum Grmeingut gtmacht babe, 
“ Brüsere fo mie bie jepigen Petitionen und Berichte daben dieſe imter« 
ante Materie auch in viefer Kammer ausfährliy und einleuctend 
betandelt, Unfer Zolltarıf habe zwar bie Abſicht, und biefen Urbeites 
serbienft zu erhalten; er arreihe fie aber mar ſeht unvolllommen, 
weil er einzelne Artifel, wie Garne. beinahe gar nicht beihüge, vie 
geringften wie die feinften Sorten riner und derfelden Waarengattung 
mit dem gleichen Zollfage befege, karz, weil fein Syſtem noch weniz 
ausgebildet, halb rob gemanut werden müſſe. Unfree wie mehrere 
andere deutfchen Regierungen haben viefe Mängel längfi erfanıt und 
benfeiben auf allen Zollcongrefien entgegenzuarbeiten geſucht, leider 
aber bie jept nur mit geringem Erfolg, und es feine, bie befannte 
norbifhe Schalweisdeit habe über die aus tem Leben geſchöpfte An« 
ſicht des Südens meift den Sieg davon getragen. Wer eu da ben 
bebrängten Gewerbtreibenden werdenten lönne, daß ipre Klagen immer 
lauter, bitterer werben, daß Biele von ihnen im iprer anhangl qteit 
an den Zollverein wanlend werden, ihre Wünſche auf die Bereinis 
ung mit einem füpoeuriden Großitaate richten, deſſen Handele ſpſtem 
die einheimifche Arbeit Eräftizer (Hüge. Sein Wunſch gede nur dapin, 
daß fich beide Spfteme einander immer mehr näbern mochten und fo 
endl ch eine Panpelsvereinigung des ganzen Deutſchlands moglich 
werde. Aber auch hierzu ſey es nötig, daß unier Zarii gwedmapiz;e 
Aenderungen erhalte. Die Kammer folle afo auch heute wir früper 
die hlerauf gericuelen Bemüzungen naferer Re,ie:ung mit bem gan« 
en Gewichte ihrer — Anerkennung berfelben, weide in der 
ufimmung gu bem Gommiliensantrage liege, unterflügen. Im dem 
oflvereine erblide er (der Rebmer) eine Greudlage fur bie fünfiige 
röße, für den Bohlſtand Deutſchlande. Der näpfle Zollcongres 
werde enifheiden, ob wir biefem hoben Ziele uns nähern, ober ob 
wir im Uebermaß von Gelehrſamleit und aud Unentſchloſſenhelt une 
mit halben Maßregeln abermals begnügen und’ fo ten Arebofhaten 
Deutfchlands, die Uneinigteit veremigen ven Zollverein loder maden, 
Möge ein guter Stern über dirſem Eongrefle walten, damit er inte 
ſchiedenere, deſſere Reſultate liefere, als ver von 1842! Recht deztich ⸗ 
uend für die drutſchen Zuftände ſep es, daß das deutſche Volt in die 
Berbanblungen des Jahres 1842 nähere Einſigt erſt durch das Au 
land, dur engliſcht Diätter und durch die Berbanrlungen bed enge 
Ufchen Parlaments erlange. Wie muſhig ütht in diefer Beziehung das 
Heine Belaien dem großen, mächtigen Drutiihland genenüber. Es padege» 
wagt, dur feine Schifffahrteaete und feine Differensialgölle felbh 
England den Fanpfhup binzumerfen, währınd wir in bıp.omatiiden 
Noten gegen dieſes Land unfer Bedauern ausipresen. wenn ben enge 
Uſchen Äntereffen irgentipie entgegen grtreten werben müfle. Doc bie 
Noth ver Zeit, die Erfahrung, tie Mutter aller Weiepeit, ſep den 
deutfchen Gewerben zu Hulfe gelommen. HKerbt Wabnungen baben 
bereits einige zwed maßige Mabregeln hervorgerufen. Biele Anzeichen 
geben Hoffnung, daß noch Beſſertre nadfolgen werde. Dalten wir 
und baher immer wieder an ben vielhundertjähtigen Anfer ver Deuts 
ſchen, die Hoffnung; vielleicht Iaffe fie doch zulept nicht zu Schanden 
werben, dv. Moftpaf fragt den Berichterfatter, ob nicht allein bei 
ben Garnen, fondern auch Überhaupt bei andern nit genannten Ar 
tifeln die höhere Eingangsverzollung beantragt werbe, und erhält zur 
" Antwort, daß —— ver Antraqq aud andere Artilel, in fo weit 
fie eines Schutzes bepürfen, begreife, worauf er fortfährt: Er würde 
nicht entgegentreten, wenn ber höhere Zoll bios auf die Garne ge- 
legt werde; es liege nun aber im Sinne der Commiſſton, auch an« 
bere Rabrifaie mit höheren Zöllen au belegen, und dagegen müfle er 
fih ausfpregen, Der Eommifjionsberigt erwähne fribR, daß unfere 
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Regierung am entſchledenſten für die Debung-ber Finnen And Bahm- 
wolle 24 thätig geweien fep, ſtee ge ven Anfrag, reihe 
meıtere Sitte an fie Fichten; alleın er wolle ſich derielben mot ent- 
fepen, obfhon er den Beweis vermifle, daß die cher, welche 
Be bar verarbeiten, in bie höseien Jölle willigen. Der ganze Be- 
le aber von hohen Zöllen auf anpıre Babrilate;. co Iep eine 
elgne Zumutpung an eine: Bosfefarmmer,.um böpere Steuern für alle 
Babgıfate zu bitten, ohne zu wiſſen, wie weit die Anträge geben. 
, allgemeinen Anträgen auf hödere Befleuerung könne er nicht 
tel, biecte müflen mäbder bezeichnet und das Bevdrfnip ierju 
rel“ vieien werden. Bor 70 Jabren habe man nichts Under 
bichliehungsfpfiem gekannt, vie ſſenſchaft habe aber 
taiß anterd dereuchtet und nachgewieſen, daß, wenn jedes 
ıtragefäbigtrit, nach allen 
: { e als tünfllihe 
? nde Beſchr * un ſey jeme alte Dottrine 
ie aud dem Prindip von dem Zollverein ae» 
huldigt worden, Bor einigen Sahıa habe sin Shritifleller dieſes 
alte Adſpert wieder -aufaewärmt und für etwas 
ausgegeben, er habe bad ruſſiſche Adfperrungsfpftem, vie Rapoleonfge 
Eontinentalfperre bervorgeboben, er fep aber faltlam widerlegt worsen 
durch Erfahrung und Sqhrift. Derlei Bitten liegen blos im Imtereffe 
ber Habritanten, und vie Kammer folle im Jatereſſe der Steuerpflice 
tigen wicht im Allgemeinen um bobe Schutzzolle one Nachweiſung bes 
Beoüörfnirtes, fonbern nur um bebere Shupzölle für bie Garne bitten. 
Schweiddardt, Maier, und Anvere entgegnen, daß es ein wenig 
inconfequent wäre, Schugzölle blos auf®arne und nit auch auf an- 
dere Rabritate zu erbitten, welche bereits in ber dem Berichte ange- 
bänten Zabelle verzeichnet ſeyen Micbt im Intereffe der Fabritanten, 
fonbern ber deutſchen Arbeiter werben, tiefe Schuhzölle verlangt, 
weiche auch im Zutereſſe der Weber fepen, wie jebenfaus in ber gro- 
Ben Ungleihbeit des bieherigen Schutz zolles ein Bepürfniß zur « 
gltichung liege, wobei auf Die andern Wroßmärhte hingrwieſen wird, 
die überall Höhere Schutzzolle als der Zollverein eingeführt haben. 
Steger teill nicht anf bie Theorie des Abgrorducten von Mergent- 
beim (Monpaf) eingeven und ‚nur Darauf aufmerffam machen, daß 
außer Deuticbland es feinen andern Siaat ohne das Spflem der joll- 
fhugfäpe gebt. Wenn cd laden Welt ein Laud gebe. in welchem volle Handels · 
freipeit beiteben fonnıe, wäre ed®ngland, allein folches tofettiremehr mit ber 
Hantelöfreipeit, als daß ca folder gewäbre, in welcher Beziehung er nuran 
den gegen Deutſchland gerichteten Koragoll eritinere. Die Reigende Bevöl · 
terung in Wintemberg erheiſche alle Berkdihtigung: die Auswanderung 
fonne in großem Maßſtab nicht ausgeführt werben und es miülſſeñ 
alſo Gewerbe. und Landwirthſchaft gebobeh werben, welde gegenüber 
von Aranfreih und England in mannigfachem Nachtheil ſich befinden. 
Wenn Deutihland bei tem großen leiß feiner Bewohner und der 
Ergiebigteit feines Bodens Teiu reiches Land geworben ſey, liege der 
Grund darin, daß feine Induſtrie gegen das Ausfand, namentlich — 
England, nicht gedorig geſchüßt geweien ſey. Wenige Mibjabre da en 
den Boplitand gefährdet, was nicht der Aal geweſen wäre, wenn 
—— die Arbeit zehindert worden ſeyn würde, Cine geiſtreiche Dame 
auf unferem Thron habe gefagt, es ſey beſſer Arbeit gehen als Als 
mofen. AMortirgung folgt.) J 
denburg, 4. Juni. (Br, 3.) Ein Vortrag in unferm 
Gewerbes und Handelsverein entwidelt auf fchla- 
ade Weiſe, daß der neue Steuertarif Hannover nur 
ortbeil, Oldenburg nur Schaden bringe. Die bannoveride 
Regierung hat nemli bei Entwerfung der Steuerfüge einzig 
und allein bie Hebung ber eigenen Production und Induſtrie 
im Auge gehabt, Oldenburg aber auch fernerhin die Rolle 
3 it, als Abſatzquelle für feine Induſtrie zu dienen — 
ın Bernehmen nah bat der apoſtoliſche Stuhl das Be⸗ 
ehren geftellt, daß das bisher im Herzogthum beftanbene 
aiholiſche Dfficialat, welches bis heute von Rom aus noch 
nicht vatificirt worden, eingeben und bie katholiſche Geiſtlich⸗ 
feit wieder unmittelbar unter Münfter-gejtellt werben folle. 
5 Wiesbaden, 27. Mai. Dem Vernehmen nad. bat 
fig in der jüngften Zeit der Borftand des Gewerbwereind 
für das Herzogihum Naſſau jebr eifrig mit den Angelegen- 
heiten deſſelben beſchaftigt und Beſchlüſſe gefaßt, bie ur 
bes Beifalle der Gcwerbetreibenden zu erfreuen haben dürf- 
ten. So follen, um nur das Wichtigſte zu erwähnen, bie 
Gründung einer Fnduftrichalle für das geſammte Hergog- 
tpum, bie Eröffnung eines techniſchen Leſecabinets in Wies⸗ 
baben und die Errichtung von Leſecirkeln an den bebeuten- 
den Orten des Yantes, ferner noch zeitweife Zufammenfünfte 
ber Mitglieder bes Vereins zu Befprechungen über techniſche 
Gegenftände berathen und beſchloſſen worden ſeyn. Ein be 
fonderes Interefie dürfte noch ber mit Beifall einſtimmig 
angenommene Antrag bieten, ſchon in dem näcften Jahre 
eine allgemeine naſſauiſche Induſtrieausſtellung zu veran⸗ 
falten. — In wie weit fid die in diefen Einrichtungen be⸗ 
gründete. Hoffnung einer baldigen, fräftigen Entwickelung 
des nafjauifhen Gewerbeweiens realifiren werde, wird und 
fann nur bie Zufmft lehren. 
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Ans Schi olftein, 4. Juni. Es ift nun wirl⸗ 
lich zur Unterfuhung der Erbfolgerechte in den Herzogtbü- 
mern Schleswig und Holftein vom Könige eine Commiſſion 
eingelegt worden und befleht dieſelbe aus dem gebeimen 
Staatswmininijter v. Siemann, Derftedb und Graf H.Reyent« 
low-@riminil, dem geb. Etalsrath Adler und dem Conferenz⸗ 
rath Danfwart. Die beiden Staatsminifter Stemann und 
Derfted find Dänen und ihre Anfichten fennt man bereits, benn 
fie waren es, welche indirect bie Sache in der Roeslilder Ständes 
verfammlung zur Sprade braten, worauf denn Derfted 
ald Gommirlarius fih für die Staats einheit und bie gleidhe 
Erbfolge in den drei Herzogthümern wie in dem Königreiche 
ausſprach. Möglich allerdings, daß beide bei näherer Unter⸗ 
fuhung ihre Anfiht ändern. Der geheime Eiatsrarh Adler 
4 von Geburt ein Norwege und perſönlicher Freund des 


nigs von Norwegen her. Dort hatte er an der Abfaſſung 


der norwegifchen Conftitution Theil. Nah Ehriftian VII. Mer 
gierungsantritt in Dänemark erhielt er neben oben bemerk⸗ 
tem perſönlichen Titel den eines geheimen Gtaatsjecretärd, 
hat als ſolcher aber feinen Theil an der Regierung, fondern 
nur die Gnadenſachen zu beforgen. Seine Änſichten harmo⸗ 
niren ſehr mit denen des Könige und es ift nicht zu bei 
weifeln, daß er für die Einheit und Gleichheit der. Erb⸗ 
ber e geſtimmt if. Graf Reventlow-Eriminil und Gonferenz- 
rar) Danfwart find von Geburt Schleswig⸗Holſteiner; erſte⸗ 
rer iſt Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten und leg: 
terer Director in dieſem Departement. Graf H. Reventlomws 
Eriminil ift der jüngere Bruder des Grafen J. Reventlow- 
Eriminif, welcher in den letzten Diäten als Regierungscom- 
miffarius bei den ſchleswig- holſteiniſchen Ständen fungirte, 
Er trat früber in den Stuatsdienft als diefer und ift baber 
fhon weiter avancirt, indem dieſer erft Präfident der ſchles— 
wig : holſtein⸗lauenburgiſchen Kanzlei it und nicht Minifter. 
Dem Grafen H: Reventlow-Eriminil fehlt zwar das Inter- 
effe für die beurfchen Herzogtbümer nicht, aber ibm fehlt 
noch mehr ald Seinem Bruder die Energie, baffelbe gegen die 
energifchen dänifhen Mitglieder geltend zu machen, melde 
Energie ihrem Better, dem befannten Prälaten Grafen Re- 
ventlow:Preeg in hohem Grade inwohnt. Diefen, der eben 
von einer ſchweren Krankheit zur Freude des ganzen ſchles⸗ 
wig⸗ holſteiniſchen Landes geneſend iſt, haben die Dänen noch 
immer aus dem höhern Stagtodienſt zurüdgebalten und er 
ſelbſt würde auch nur unter Bedingungen eintreten. In ber 
Erbfolgefahe bat er eben als Goncipient der holſteiniſchen 
Adrefie ſich ganz entfchieden für die agnatiſche Folge in den 
Herzogthümern ausgeſprochen Gonferenzratb Danfwart hält 
man wegenfeines längeren Aufenthalts in Kopenhagen mehr 
bäniih als deutſch gelinnt. Da die ganze Sade mehr aus den 
verfhiebenen Principien der Staatsfucceffion und aus den 
nationalen Sympathien ale aus poltiven Rechtsgrundjägen 
zu beurtbeilen ſeyn wird, fo fann man mit ziemliher Si— 
cherheit das Reſultat der Unterfuhung dieſer Commiffion 
vorberfagen. 


Schweiz; 


3 Zurich, 7. Juni. Geftern find zwei Mbgeorbnete der 
biefigen Eijenbabnconceffionäre, Director Eſcher und Imhof 
nad Baden gereift, um eine Unterredung mit ber Kifene 
babncoxımiffion des Kantons Aargau zu beiteben, wo die Con» 
ceffionsfrage dur den Kanton Aargau und das ji darauf 
Rügende Erpropriationdgefeg zur Sprade fommen wird. 
‚Bon da reifen diefe Herren nah Karlörube, um mit ber 
dortigen Regierung über den Anſchluß der projectirten Bahn 
auf dem rechten Fpeinufer beim aargauifhen Koblenz Ber« 
bandlungen zu pflegen. Dieſe Angelegenbeit befhäftigt nun 
in eye Maße die ſchweizeriſche Bevolkerung und es ift 
wohl gut, baß ein anderer das öffentliche Jutereſſe anfpre- 
chender Gegenſtand auftaucht, der die verderblichen pelitifchen 
Händel für eine Zeitlang in den Hintergrund ftellt, und ber 
radicale Raub aus den Köpfen der Bürger verfliegt. 


Belgien. 


Brüffel, 6. Juni. Nach einem und von Paris zufommenden 


Briefe; den man als glaubwürdig betrachten fann, fagt der’ 


„Commerce beige“, hat bie. franzöfiiche Regi feinen 
neuen Befehl abgefandt, welcher geeignet va Maurhber 
ingungen,, unter melden bie Leinwand unferes Landes bei 

rer Einfuhr in Frankreich zugelaffen wird, zu modificiren. 


HUiederlande 


Daarlem, 4. Juni. Geftern Nahmittag fand bier ein 
Mordanſchlag gegen ten hochgeachteten Präfidenten des Bes 
zirksgerichts, van Tets van Boudrisan, flatt. Der Präfident 
febrte von einer Fleinen Wanderung zurüd, als in ber Nähe 
feiner Wohnung ein Menſch, welcher ihm auf dem Fuße ger 
pilst zu ſeyn ſchien, nad einander zwei Piſtolenſchüſſe auf 
hn abfeuerte. Der erfte Schuß traf die Schulter, der zweite 
die SKopffeite. Der Thäter, ein Barbier, töbtete fih fait 
leichzeitig durch einen dritten Schuß. Ungefähr vor drei 
Fahren war biefer durch das Bezirkögericht zu einer Ge⸗ 
fängnißftrafe von 1 Monat verurtheilt worden und es ſcheint, 
daß der lange Groll gegen ben reine bie Urfache diefes 
Verbrechens gewefen if. Die Wunden des Präfidenten find 


nicht gefährlich. 
Zrankreid,. 


** Maris, 7. Juni. Stand der Rente, 5p@t. 122. 10. — 

3p@t. (ohne den am 22. Juni fälligen Coupon) 84. 35. (85.85) 
— Neapol. Recepifie 103. 60. — 5pCt. Span, 40. — Neue 
IpCt. 424. — Innere Schuld 33}. — Hal 73. — Alte 
Differes 8. — Actien der Banf von Franfreih 3305. — 
St. Germain-Eifenbahn 1110. — Berfailles, rechtes Ufer 591. 
25. — Yinfes Ufer 365. — Paris-Orleans 1220. — Paris⸗ 
Rouen 1105. — Drleang » Bordeaur 70. — Drleand- 
Vierzon 825. — Rouen » Havre 886. 25. — Marfeille- 
Avignon 1042. 50, — Strafburg-Bafel 272. 50. — Das 
— an der Borſe war heute ſehr belebt; man hat den 
Coupon ber 3pCt. Rente betadirt; ohne Dividende 
wurde 84. 35. gemadt; aud die englifhen 3pCt. Conſols 
* am 5. Juni ohne Dividende notirt und zwar 
zu 99. 
— Der Proceß Affenaer bat geflern vor dem Gaffas 
zug rl (wie bereits vorläufig. berichtet wurde) eine neue 
und jehr merfwärbige Entjdeidung erbalten. Der Eaffationd- 
bof entfcheidet : das Urtpeil des Aſſiſenhofs ift zu con» 
firmiren, in fo weit es die Berurtbeilmg Uffenaer’s in 
fünf Jahre Gefängniß und zebn Jahre polizeiliche Ueber 
wachung ausfprict ; Dagegen ift Die Beftimmung, daß dem Herrn 
Meirez(derals Geihäftsinann der Jefuitenin der Poftftraße bei 
bem Proceß 9—7* )die bei Affenaer bei feiner Berhaftung vor⸗ 
efundenen Gelder und Effecten zugeitellt werben follen, im 
Shterefie des a id cafjirt, ohne daß deßhalb die 
Sadıe vor einen andern Gerichtshof verwiefen würde. Moirez 
mag, um zu den gebadıten (den Jeſuiten entwenbeten) Gel: 
bern und Effecten zu gelangen, eine Civilklage anfellen. 
Die in Beſchlag genommenen Gegenftände find: 240 Fr. in 
Silber, 12,500 Sr. in Bankbillets, 354 Pfd. St. in engliſchen 
Banfnoten und 22 Actien der belgiſchen Banf. 

— Der Herzog und die Herzogin von Nemours find in 
24 Stunden von Bonfogne nach Follſtone gefommen und 
waren am 4. Juni ums Uhr Nachmittags im Buckinghampalaſt. 

— Die Madrider Nachrichten vom 1. Juni find ohne Jn- 
tereffe; eö bat fih das Gerüdht von ber Entjagung des In- 
fanten Don Karlos verbreitet. Der „Heraldo“ bielt es noch 
für unwahrft einfid. 





Handelsnachrichten. 


Der Wollmarkt in Strehlen am 30. Mai ward mit 1018 Eir. 
ein- und zweiihüriger Ruficaliwole befahren, die bie auf wenige 
Eir. verkauft wurde. Für die einfhürige feine Wolfe wurden 7580 
Tblr., mittelfeine 70-74, orbinäre 62—69, zweiſchürigt ielne 72—78 
Thlre, mittelfeine 60-71, erbinaire 55—59 Thlr. bez., gegen [bie 
vorjäßrigen Brübjafrspreife 7-12 und vie vorjäprigen Herbfipreife 
3—7 Zhlr. mehr. 
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Großbritannien. 


*2* London, 6. Juni. Die „Times“ enthalten heute 
nachſtehenden Oppofitionsartifel: „Eine neue Politik wird 
verſucht gegen die iriſche Agitation. Der Herzog von Wel— 
une darf fi rübmen, diefe neue Politif erfunden zu 
haben; er hat auch das Verdienſt, dad Haus ber Lords in 
das Gebeimniß des Fundes eingeweiht zu haben. Sein Plan 
it: die Legislatur ſoll fi weigern, bie iriſche Agitation an- 
zuerkennen, ja auch nur von ihr zu hoͤren. „Nennt mir ihn 
nicht!“ — fo lautet der neue Wahlſpruch, der wohlüberlegte 
Streib,, den unfere Staatsmänner dem Agitator Daniel 
D’Eonnell fielen. Es mag wohl etwas feyn an dem Plan: 
D’Eonneit if fo oft und fo laut befprochen worden und er bat zuges 
nommen an Bedeutung, fo oft die Retze auf ibm gefommen. 
Jede Naht, die mit Debatten über, fand im Parlament 
bingegangen ift, fam bis daber feiner Berrfchaft in Dublin 
zu gut. Gabinette und Vegisfaturen haben fo lange über ihn 

efprochen, daß er berübmt werden mußte; man hat ibn fo 
aut angeflagt, daß er mächtig geworten iſt — he has been 
denounced into power: Wir baben uns das überlegt und 
wollen nun einmal probiren, ob es nicht beifer fepn wird, 
den Gegenftand fallen zu laſſen und gar nidt mebr an 
D’Eonnell zu denfen. Diefe Dolitif der Minifter ift nicht 
ganz neu, Kleine Knaben haben ſchon oft die Augen zuge: 
madt — um nicht gefeben zu werben; vom Bogel Strauß 
fagt man ja längft, er glaube, wenn er den Kopf in einen 
Buſch ftede, werde ibn der Jäger nicht erbliden; es gibt 
Schuldner, die nie zu Haufe find, wenn der Gläubiger fie 
mabnen will. Nah diefem Princip bat ih nun der Herzog 
von Wellingion vorgenommen, O' Connell'n nicht zu feben, 
nicht zu hören. Die Agitation foll durch Vernadläffigung aus— 

ebungert werten (he designs to starve »gitation by neglect). 
Dt neue Operationsplan hat festen Montag in der Aus— 
führung begonnen. Wellington bat nemlich erflärt, die Re— 
pealbewegung in Irland ſey ibm fo viel als gar nichts; 
eben weil er fie für ganz büfflos und ohnmächtig halte, ge— 
kenfe er die Mapnootbbili durchzuſetzen; dieweil er mit 
D’Eonnell’n und den Katbolifen — in fo weit die Nepeal 
eine katholiſche Sache ſey — ganz fertig geworden, wolle 
er nun ber gebeugten und überwundenen Partei eine Heine 
Artigfeit erzeigen,, grade genug, um nicht in ben Ruf zu 
fommen, als verfolge er Anderäbenfende. „Ih will den 
Wurm, der fih frümmt, nicht zertreten“ — ſchien der jen+ 
timentale Herzog zu fagen — „ich wünſche, das Haus möge 
ſich berbeilaffen, den armen Teufeln erwas zu gewähren (1 
wish you would give something to these poor fellows),” 
Ald darauf in der nächſten Sigung Marquis Normanby 
ganz einfach bemerkte: der Herzog von Wellington babe auf 
die Schwähe der Nevealbewegung angefpielt, wurde er 
barſch unterbroden mit der Anmerkung: „Davon babe id 
fein Wort geſagt;“ — und fo wie nur Marquis Normanby 
feinen Pag wieder eingenommen hatte, fonnte Wellington 
fein Ente finden mit widerrufenden Windungen (disclai- 
mers); er wollte durchaus nichts gefagt haben von der Agi« 
tation ; (der greife Feidmarſchall it 76 Jahr alt; was Wun- 
ber, daß er vergeßlich wird!) in den verfchiedeniten Formeln 
wiederbolte er eine und biefelbe dee: „Ih babe nicht eine 
Splbe vonder Agitation gefagt; ich entfinne mich nicht, auch nur 


II. 








ein Wortin Bezug auf die Repealbewegung geäußert zu haben; 
ich babe mich wohl gebütet, im entfernteften von der Agitation 
u ſprechen, weil ich recht gut weiß, daß fi darüber nichts 

ewiſſes angeben läßt.” Kurz, am Dienftag Abend erflärte 
der Herzog viermal, er babe der Agitation unter feiner Ge— 
falt aud nur mit einem Wort gedadt. Am Mittwoch bat: 
ten wir dieſelben Berficherungen nochmals auszuhalten. Lord 
Clancarty bielt für angemeffen, die Ergebniffe ber Bebarr- 
lichfeit und des Gonceffionenfpftems gegenüber der iriſch— 
fatbolifchen Partei unter einander zu vergleichen. Was füm- 
merten feine Argumente ben Herzog? War ed nit genug, 
daß Lord Glancarty von den Monitermeetings und dem 
Dubliner Staatsproceh ſprach? Wellington durfte nicht ſaͤu— 
men, den Redner zur Ordnung zu rufen: „Da die Debatte 
fhon zwei Nächte gebauert bat, (die Ungeduld iſt verzeiblid: 
ber Herzog war ber Majorität ficher und des Geredes müde!) 
fo wolle er den edlen Lord bitten, zu erwägen, baf die dem 
Haufe vorliegende Bill von der Bewilligung für dad May⸗ 
nootheolleg bandele; er — Wellington — febe nit ein, 
was bie Ihonfermeetinge oder der (verunglüdte!) Staats⸗ 
proceh mit ber Motion zur zweiten Leſung der Mapnootbs 
bill zu thun babe.” Lord Clancarty konnte nicht zugeben, 
daf er ſich müffe gefallen laffen, den Stoff feiner Rede nach ber 
Gonvenienz bes Herzogs zugufchneiden ; er fubr baber, fobald nur 
der Wortfturm ausgetoft batte, ganz rubig in feiner Darlegung 
ber minifteriellen Potitik und ihrer Refultate fort. Doc was balf 
ed? Wellington ritt fein Stedenpferd: drei Abende über batte 
er immer bie ige an bie Tagesordnung beider Hand; von 
D’Eonnell und ber ! — ———— nun einmal nicht 
geſprochen werden. Auch nur den Namen des Agitators zu 
nennen, iſt verpont Mir koͤnnen nur ſagen: wenn Lord 
Clancarty fündigte, fo bat Sir Robert Peel ſammt der Par- 
tei noch weit mebr gefehlt, Die in ihren Staatsmännern bie 
Schuld trägt, daß es dahin gefommen, D’Connell'n einen 
Namen zu mahen, ter in jeden Winfel der bewohnten Erde 
gedrungen iſt, ald ber Name bed alüdlihen Agitators, ber 
über die Mifhung von Graufamfeit und Geiſtesſchwäche in 
feinen brittifchen Gegnern geſiegt bat. Das erfte Feblſchlagen 
der neuen Politif liegt ſchon darin, daß fie zu plötzlich auf- 
gebedt wurde. Ein Pan veritändigen Schweigens mußte fi 
ganz in der Stille entfalten. Artis est celare artem, db. b, 
zur Kunſt gebört auch, dag man die Kunft nicht feben laſſe. 
Der Schweigfame verrätb nit, was er vorbat. Mber ber 
Herzog von Wellington bat fein Gebeimniß lärmend audge- 
vlaudert. Das Haug der Lords befommt mit einem Mal bie 
Weiſung, von D’Eonnell'n und feinen Monftermeetings zu 
fhmweigen. Wenn ein Peer in feiner Einfalt auf Gegenitände 
anſpielt, die nad allgemeiner Ueberzeugung im genauften 
Zufammenbang fteben mit ber Bill, über welde die Bera— 
tbung eröffnet ıft, wird er auf der Stelle mit barten Worten 
angeſchnaubt (instanıly and violentiy suubbed). Auf dieſe 
plumpe Weife bat Wellington feinen Plan felbft verratben. Es 
läßt ſich inzwifchen fein Ungeftüm in Aufvedung der neuen Pos 
litik erflären als Neaction gegen Peel’s perſchwenderiſche Ge— 
fhwägigfeit (lavish garrulity). Nachdem fih unter Pre: 
mierminifter aller Argumente entfleidet hat, außer deſſen des 
Straßenraͤubers: „Den Beutel oder dae Leben!“ Fümmerr 
er fih wenig um die Natur der Notbwendigfeiten , die er 
aufbringt oder erfindet, wenn fie nur zum Zweck führen. Er 
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ift fo lebhaft beſchäftigt mit feinem Lieblingstagemerf, die 
unglüdjeligen Landjunfer zu verfpotten und zu übertäuben, 
daß er ganz unbeadhtet läßt, welche Agitation er näbrt, wel« 
hen Demagogen er erhöht, weichen fremden Rivalen er er 
mutbigt, welche Galamitär er näber herbeiführt. Dem Herzog 
it es etwas zu viel angemutbet, daß er fih in diefe nette 
Weiſe ſchicken fol. Gezwungen, wie er it, nad D’Eonnell’s 
Pfeife zu tanzen, fann fich der ebrwürdige alte Mann Doc 
nur unbebolfen bewegen. Gibt es aber einen vernünftigen 
Grund, zu glauben, D’Eonnell werde ſich wirklich durch 
Schweigen zum Schweigen bringen laffen? Kümmert er fid) 


viel um irgend etwas, was von ibm tadelnd oder ſchmähend— 


ausgefagt werden mag? So lange ihm thatſächliche Aner- 
fennungen vom Staate zu Theil werden, vericlägt es ibm 
wenig, ob fein Name babei genannt werde oder nicht. Die 
Maynoothbill ift ihm für den Augenblid genug. Spricht fie 
nicht überlaut für feine Macht, wenn ſchon fein Name 
nicht darin zu finden iſt? Iſt fie nicht, nad Peel’s Aus— 
drud, eine „Friedensbotihaft für Irland?" Sie ift ein 
freimwilliges Geſchenk im fiscalifden Sinn, db. b. 
eine orbnungswidrige, der brittiichen Regierung abgenötbigte 
Erpreffung; dergleihen Contributionen wurden ſonſt ald 
Gaben dargeboten: aber webe dem, der damit zurüdbielt! 
Während der Herzog von Wellington fih ein Gelübde thut, 
D’Eonnell’'n nicht zu nennen, treibt diefer fein Werk und 
Wefen in der größten Ruhe Er hält Mufterung über feine 
Myriaden und führt fie in Proceilion von Stadt zu Stadt, 
Ein Monftermerting folgt dem andern. Hat nicht der „unge: 
frönte Monarch“ legte Wode in der irischen Hauptſtädt 
einen „Hof“ gebalten? Schon ift wieder ein Meeting an— 
gelagt und dießmal joll es an den Ufern des Boyne gebal- 
ten werden — an dem Drt, wo einft die Proteftanten (un— 
ter Wilhelm von Dranien am 1. Juli 1690) gejiegt baben. 
‚ Bei folden Gelegenheiten verpflichten fih ganze Maflen 
durch das Sarrament am Altar zum tödtlihen Rampf für 
die Repealſache. Jedes Kind in Jrland wiederholt jährlich 
den feierlichen Schwur Hannibal’s. 
wurde dem meunjährigen Karthager vom Bater Hamilcar 
der Eid abgenommen: se, cum primum posset, hostem fore 
populo Romano — er wolle, fobald er nur konne, des rö— 
miſchen Volkes Feind werden.) Die römiſchkatholiſchen Bi— 
fchöfe find famm ibrem ganzen Klerus für Aufbebung der 
Union. Sie finden fid beute belohnt für ihre Unterſtützung 
der Agitation ; fie willen, daß fie die Maynoorbbill dem Yıir 
berator D’Connell zu verbanfen haben.“ — 


— Die Oppofitiondjournale zeigen ſich höchſt unzufrieden 
mit dem neuen eg zur Unterdrückung bes SHavenbans 
beid. Der „Morning Chronicle” fagt: "Bir fönnen in dem 
Lushingtontractat fein englifhes Jntereffe finden, das beför- 
dert, fein englifches Ziel, das erreicht würde. Die Motive, 
welche einen engliihen Gentleman und Philantbropiften bes 
wogen haben fönnen, den Vertrag zu unterzeichnen, find für 
uns unergründlidh. Der Tert der Convention iſt augenſchein— 
lih aus einer franzöfifhen Feder geflofien, das verrärh ſchon 
der ganz unengliſche Periodenbau; es fehle aber auch nicht 
an andern Beweifen ded fremden Urſpruugs.“ — Der 
„Blobe” geht nod weiter: er behauptet, Broglie babe 
ben Bertrag ganz fertig und als ein Ultimasum mitge- 
bracht, Aberdeen aber dem Dr. Lushington die Weiſung 
ertbeilt, in allen Punkten nachzugeben. „Der Bertrag öffnet 
die Weftfüfte Afrika’s dem Unternehmungsgeift der Stlaven— 
händler. Frankreich's Flagge wird fie vor dem Durchſuchungs⸗ 
recht jhügen, tas die brittiihen Wachtſchiffe bis daber wirk— 
fam geübt haben. Die Sklavenbändler aus Brafilien und 
Euba mögen jegt mit ihren Yabungen ohne Furcht, geftört 
zu werben, hin: und berfahren.” 


— Aus Merifo bat man nähere Nachricht erhalten über 
die Erdbeben am 7. und 10. April. Das erfte bielt drei 
graufame Minuten an, das zweite nur 40 Secunden. 
In ber Hauptftabt ſelbſt wurben zwar die meiften Gebäude 
erfhüttert und ſchwer beſchädigt, ed famen jedoch dabei nur 
wenige Menſchen um; die beiden Erdbeben wurden aber im 
ganzen Yande gejpürt, ausgenommen zu Guanoruato, Zaca- 
tecas und Real: dei- Monte. In dem Fleden Balle «de: Rio- 
Dlanco ‚öffnete jih in 38 Fuß Lange und 13 Fuß Breite 
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ein Abgrund, deſſen Tiefe noch nicht ermittelt iſt; 60 In— 
bivuen wurden von der Erbe verſchlungen. 


Türken. 


Bon det türkiſchen Gaenze, 16. Mai. (M. J.) Briefe 
aus Durazzo vom 9, Mai melden, daß die albanefiihen 
Infurgenten in ber Umgegend von Yacova mehrere grie— 
chiſche und katholiſche Kiofier ausgepfündert und den Flam— 
men Preis gegeben baben, Auch in den Dörfern batten fie 
überall die riftliben Einwohner ibrer Habe beraubt und 
mißbantelt. Biele riftlihe Familien hatten ſich deßhalb 
in die Wälder geflüchtet. Die Truppen, welde die Pforte 
gegen biefelben geſchickt, balten ji entweder ganz unıbätig 
oder maden gemeinfhaftlide Sabe mit ten Banden. An 
die griechiſche Grenze find neue Truppen abgegangen, ein 
Beweis, dag man in Konftantinopel den friedlichen Zufiche- 
rungen der griechijchen Regierung ned immer feinen Glaus 
ben ſchenkt. 

Shwei; 

5 Aus der Schweiz. 7. Juni. Die Mebte der aufgeho« 
benen Klöfter Muri und Wettingen bitten in einer Borftels 
lung an die jämmtlihen Stände und an die Tagfagung: 
1. um Wiedereinfegung ihrer Klöſter in Rechte und Bers 
mögen; 2. bis diefelbe vollzogen ſeyn wird, um Entrichtung 
der vom Gr. Rath des Kantons Nargau verwilligten Pen- 
fionen. Diefe immer wiederfebrenden Rerlamationen fünnen 
ben Frieden in der Eidgenöoſſenſchaft nid fordern, denn eine 
legale Schlußnahme der Tagjagung, und diejer fann man 
einmal nicht widerfprechen, wiederum in Frage jtellen zu 
wollen, bat weder eine rechtliche Haltung, noch zeugt es für 
den gefunden Sinn der petitionirenden Aebte, welde die | 
Klöfter als Eigenthum rerlamiren, wäbrend fie die Penfio« 
nen, melde der aargauiſche Gr. Rath nur in fo weit be- 
willigt bat, ale bie Kloſter aufgehoben bleiben, verlangen. 
Es iſt faum zu bezweifeln, dag der Gr. Rath des Kantons 
Yargau in die Penitonsreclamationen eingehen und deßfalls 
feine Abgeordneten auf die Tagſatzung entſprechend inſtruiren 
werde; er darf auch bei ber fortwährend aufgeregten Stim— 
mung nicht anders, ohne ſich in eine fatale Alternative zu 
ſtellen. Zudem find die Finanzen des Kantons ziemlich er—⸗ 
ſchopft und werben ber Regierung über ibre Verwaltungs— 
liſten noch manche barte Prüfung vorbereiten, wenn einmal 
Ruhe und Frieden im Yande eingekehrt ift und die Admini« 
ſtration beim bellen Lichte betradptet und unterfucht werben 
fann. Trog ber Befürdtungen des Kl. Rathes des Kantons 
Yargau, welder dem Borort Berichte von Freifhaarenwer- 
bungen und Rüftungen im Kanton Yuzern eingab und von 
Aufgeregtbeit im Freienamt ſprach, um ſich einem Zuge an— 
zuſchließen und die Regierung Aargau's auszujagen, lauten die 
Berichte der legten Tage aus dieſem Yanvestheil ganz be— 
rubigend und es ift für gewiß anzunehmen, daß von daher 
feine ungefegliben Schritte erfolgen werden. Die katholiſche 
Devofferung ift zu Hug und bat zu viel rechtlichen Sinn, um 
fih durch Wrovocationen zu widerredhtliden Handlungen 
verleiten zu laffen, was vielleiht von gewiffen Seiten gern 
geieben würde, um biefelbe neuerdings barten Bedrückungen 
bioszuftellen. Unter allen vernünftigen und mwoblgefinnten 
Bürgern der Schweiz fann nur eine lleberzeugung berriden, 
daß alle Auftritte von Gewalt, alle Berjuche, zu derjelben 
zu verführen, erfdeinen fie, wo fie wollen, das Vaterland 
in’s Berderben ftürzen und die ſchwerſten Verſchuldungen 
auf die Urheber laden müſſen. Wer es gut mit demſelben 
meint, der trägt überall, wo er fann, zur Beruhigung der 
Gemütber und zur Bejeitigung ber, Yügen bei. 

Luzern, 7. Juni. Georg Fein von Braunſchweig und 
Mar Dafner aus Bayern wurden geitern durd) das Cri— 
minalgeriht zur Verbannung aus der Eidgenoſſenſchaft vers 
urtbeilt. Auch über eine Menge Yuzerner erging — 
zwei Tagen der Spruch. Die Schuldigen ver vom Crimi— 
nalgerichte aufgeftellten zweiten Klaffe (Dffigiere, Beamtete 
u. ſ. w., welde der Negierung durd einen Eid verbunden 
waren) wurden mit achtzehnmonatlicher, die Schuldigen der 
tritten Klaſſe mie zehnmonatlicher Zudtbausftrafe belegt. 
Ein Schuldiger erfter Klaffe (Epefs, Haupt: und Rotten⸗ 
führer) ift noch nicht vorgefommen. Hinſichtlich der Klaffi- 
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fieation der Koften wird es noch viele Erörterungen, Ber: 
widelungen und Anftände abfegen. 

Gbur, 6. Juni. Geſtern bat ſich die lobl. Standeäcom- 
miffion mit dem Tagfagungätractandenartifel bezüglich der 
Jeſuiten beichäftigt. Eine bedeutende Mebrbeit bat ſich dafür 
ausgefproden, es foll die Jefuitenfahe als Bundesſache be: 
bandelt, der Kanton Yuzern freundeidgenöfliich eingeladen 
werden, ben Jeſuitenbeſchluß aufzubeben, d. h. von der Be— 
rufung der Jeſuiten abzufteben; jellte er nicht willfahren, fo 
foll er dringend bierzu aufgefordert werden; würde er aud) 
dann nicht nachgeben, fo behalte man ji die weiteren Maß⸗ 
nahmen vor; die übrigen Kantone, welche Jeſuiten einge— 
führt haben, ſollen eingeladen werden, ſie zu entfernen, gleich— 
falls mit Verbehalt weiterer Maßnahmen, allen Kantonen 
aber, wo noch feine Jeſuilen formlih aufgenommen, joll 
deren Aufnahme auf ewige Zeiten verboten ſeyn. Das ift 
ungefähr der Antrag, den bie lobl. Standescommillien dem 
diepiährigen Großen Ratb vorlegen wird. 


Deutfdhland. 


Berlin, 5. Juni. (Düff. 3.) Geſtern und heute bat das 
Poftamt die „Mannheimer Abendzeitung”, in melder die 
Wegweifung der badiihen Deputirten von Itzſtein und 
Heder aus der preufifhen Monarchie näber beleuchtet wor 
den ſeyn foll, nicht ausgegeben. — Der Geb. Dberjuftizratb 
Dr. Göfchel, vortragender Ratb im Juftizminifterium, 
wird mit großer Beitimmtbeit zum Präſidenten des Conſiſto— 
riums für die Provinz Sachſen bezeichnet. Befanntlid leben 
in der Provinz Sachſen die meiften f g. evangeliſchen Licht 
freunde. — In der biefigen Krebs'ſchen Kunftbantlung fol 
len nah Mittbeilung des Beſitzers derfelben bereits 42 Vers 
fonen auf die Porträts der HH. v. Itzſtein und Heder Bes 
ftellungen gemacht baben. 

Salle, 6. Juni (D. 4. 3.) Mit dem geftrigen Tage 
war ber vierwöchentliche Ilriaub abgelaufen, zu welchem 
MWislicenus fih bei Gelegenbeit der befannten Magde— 
burger Prüfung verftanden batte. Mit außerordentlicher 
Spannung fab man biefigen Dris den Maßregeln entgegen, 
die nunmehr eintreten würden, und das um fo mehr, als 
feit einigen Tagen ziemlih allgemein und felbft in folden 
Kreifen, die font woblunterrichtet zu ſeyn pflegen, das Ge— 
rücht von einer Gabinetsordre umlief, durd welche Wislicenus 
förmlich rebabilitirt werden jollte und Die in den näditen 
Tagen zu erwarten jey. Wie wir indeifen foeben aus fiherer 
Duelle vernehmen, ift weder diefe Rebabilitation nocd die 
von anderer Seite wo möglih noch lebhafter gewünſchte 
Abfegung noch überhaupt irgend eine neue und burchgrei- 
fende Maßregel eingetreten. (Bielmebr it Wislicenus beute 
eröffnet worden, daß die „Verlängerung der Frift feines Rüd- 
zugs von der Amtödefervitur jih von — verſtehe“, da er 
die erforderten Erläuterungen noch nicht gegeben, auch abzu— 
warten ſey, welche Anweiſung böbern Orts über den Gang, 
den feine Sache weiter nebmen jolle, erfolgen werde. Er bat 
fi bereit erflärt, auf Ausübung feiner Aunctionen einftwei- 
len nod zu verzichten. Ein anderer Begenftand, der bier gleich 
falld lebhaft beſprochen wird, iſt der freiwillige Rüdıritt des 
Profefford Meier von der feit langen Jahren von ihm veries 
benen Profeifur der Eloquenz. Die Leſer erinnern fih obne 
Zweifel nod der Gratulationsabreife, welche die biefige Uni» 
verfirät bei Gelegenheit des Königoberger Jubiläums erlich, 
fowie ber Unterfuhung, welde deßbalb vom Minifterium 
gegen den Profeffor Meier, ald Verfaſſer der Adreffe, eröff- 
net wurde. Dur diefe Unterſuchung, vielleidht mebr noch 
durch die ſpecielle Gontrofe, welcher man in Kolge dieſes und 
des befannten Breslauer Borgangs die amtliche Thätigfeit bes 
Prof. eloquentiae unterwerfen will, fab Prof. Meier ſich ver- 
anlaßt, ein Gefud um Entbindung von mehrgebachter Stelle ein⸗ 
zureichen, das aud bewilligt worden iſt. Daß Prof. Meier 
der Univerfirät übrigend erbalten bleibt, verftebt fih von 
felbft; aber auch fein Abgang von der Profeffur der Elo— 
quenz wird von Allen bedauert, die Gelegenbeit hatten, die 
Gediegenheit, Würde und reimütbigfeit, mit welcher er der— 
felben vorftand, fennen zn lernen. SeineStelle bat vorläufig Prof. 
Bernbardy übernommen, doch follen dabei nech einige finan— 
cielle Schwierigfeiten zu Töfen ſeyn. — Der Proceß gegen Dr. 


Prus (wegen der „Politiſchen Wochenflube”) bat einen uner: 
warteten Anfentbalt befomm n. Das Überlandesgericht zu 
Naumburg nemlich als erfennende Bebörde verlangt, daß, 
bevor es ein Urtel fälle, der Verfaſſer über ſämmtliche ins 
eriminirte Stellen (deren beiläufig gefagt eine große Anzahl 
ift) einzeln und auoführlid inquirirt werde. Dr. Prug bat 
fi) geweigert, diefem Anfinnen Folge zu geben und flebt 
das Weitere demnächſt zu erwarten. 

München, 6. Juni. (A. 3.) Se. Mai. der König bat 
gerubt, ven Domdechant zu Regensburg, Melchior v. Dies 
penbrod (erwählten Kürftbiihof von Breslau) in ben 
Kreiberenftand des Königreichs zu erbeben. 

AUfchaffenburg, 6. Juni. (Ar. M) Geitern Abend halb 
9 Uhr if Se. Maj. unfer geliebter König aus der Pfalz 
im biefigen Schloffe wieder glüdlih eingetroffen. Eine Illu— 
mination der Vrüde durch tragbare Yaınpen und die Be— 
leuchtung der Straßen wurde dur die frühzeitiger erfolgte 
Anfunft Sr. Majeftät, ald man erwartet hatte, vereitelt. 

Stuttgart, 6. Juni (U. S.) Morgen wird bei dem 
Dbertribunal das letztinſtanzliche Urtheil über die Giftmiſcherin 
Rudhardt gefüllt. Zwar ift ihr Bertbeidiger, Rechtsanwalt 
Beiel, Abgeordneter des Bezirls Marbach, der Anficht, 
nur der Verſuch zum Mord foll an ihr geftraft und fie 
fomit zu Z5jäbriger Zuchthauoſtrafe verurtbeilt werben. Man 
best jedoch faſt allgemein eine andere Erwartung von ber 
Juſtiz unferes höchſten Gerichtshofs. Die Giftmifherin foll 
lebhafte Reue und Zerfnirihung fühlen. Man fagt, ſie fniee 
bäufig ver dem Bilde ihres ermordeten Gatten und vergieße 
bittere Thränen. Ob diefe Thränen, tiefe Reuebezeigungen 
echt find, läßt ſich nicht beſtimmt verfihern; denn wenn fie 
einen Nebenzwed hätten, jo wäre das Mittel nicht übel ge— 
waͤhlt. Ihrem Ajübrigen Kinde, das in Kornthal unterges 
bracht ift, wird zuweilen ein Beſuch bei der Unfeligen ge: 
ftattet. — Die über den Buchhändler Heerbrandt wegen ber 
befannten Gedichte von H. Heine verhängte Feftungsftrafe 
von 5 Monaten nebft einer Geldbuße von 5Of. ift auf dem 
Wege der Gnade zu 6 Wochen und 50 fl. gemildert worden. 

ildesheim, 7. Juni, (Hildesh. Itg) Unter dem 3. 
db. M. iſt von Seiten des königl. Miniſterii der geifllichen 
und Ilmterridtsangelegenbeiten in Saden der bieligen fa- 
tholiſchen Diffidenten auf deren Geſuch um Bardbening 
nachſtehende bobe Entfheidung abgegeben: „Seine Majeftät 
der Konig baben von —— welche von dem Gym⸗ 
naſialoberlehrer Dr. Hartmann, dem Dr. Jur. Northoff, 
dem Advocaten Gottsleben und dem Färbermeiſter Gebrke, 
unter dem 114. März d. J. an allerhöchſtdieſelben gerichtet 
worden ift, Kenntniß zu nebmen und das unterzeichnete Mis 
nifterium mit nachitebender Eröffnung an bie Bitfeller zu 
beauftragen gerubt: Da die vormals Romiſch-Katholiſchen, 
als deren Vertreter Dr. Hartmann und Genoflen das vorge: 
dachte Gefuch eingereicht haben, bisher die Annahme eines 
binlänglid pofitiven riftliden Glaubensbefenntniffes nicht 
nachgewieſen, namentlich auch zu keinem der allgemeinen 
(altfirhlichen) Symbole ſich bekannt haben, fo iſt denſel— 
ben die Befugniß, den Namen einer chriſtlichen oder deutjch« 
katholiſchen Gemeinde im biefigen Königreihe zu führen, 
nicht beizulegen: Und da ferner des Könige Majeftät nie 
mals fih eniſchließen werden, einer neuen chriſtlichen Secte 
in allerbödftibren Staaten die Aufnahme angebeiben zu laffen, 
deren Organifation nicht die Rube ver allerbödhften Landee- 
herrſchaft ihrem vollen Umfange nah außer Zweifel Rellt; 
jo baben allerhöcfttiefelben ſich nicht bewogen finden fönnen, 
den geitellten Anträgen Statt zu geben. Anlangend bie für 
bie ſ. g. Deutſch-⸗Kalboliken zu verrichtenden zeitlichen Hande 
lungen, welde für die bürgerlide Ordnung von ———— 
find, fo haben Se. königl. Majeſtät zu der allerhöchſten Ber 
ftimmung fid) bewogen gefunden, daß den evangelifhen Pre: 
digern einſtweilen bis auf Weiteres zu geitatten ſey, für bie 
ſ. g. Deutſch-Katholiken zu Hildesbeim Taufen, Proclamas 
tionen und Trauungen zu verrichten, * bei Beerdigung 
derſelben zu aſſiſtiren und die betreffende Regiſirirung wabr⸗ 
zunehmen. Den dortigen evangeliſchen Predigern wird dieſe 
Erlaubniß unverzüglich eröffnet werden. Durch die vorftebend 
eröffnete allerhödhfte Befchlugnahme finden die in der Vor— 
fiellung vom 4. April an das unterzeichnete Minifterium 
gebrachten vorläufigen Anträge von ſelbſt ihre Erledigung.“ 
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Königsberg, 4. Juni. (8. 3.) Ein vielfach verbreitetes 
Gerücht, daf die am 28. April d. J. erfolgte Auflöfung ber 
biefigen Bürgergefellfhaft die Militärbeborden veraniaft 
babe, ſcharfe "Alle und Zündbüthen auf der Haupt- 
made niederzulegen, batte viele biefige Bürger beunruhigt, 
welche biefe Maßregel als ein Zeichen des Mißtrauensd ge: 
gen bie loyalität der Geſinnungen unjerer Bürgerſchaft betradh- 
teten und deßhalb eine mit 200 Unterfohriften verfebene Der 
tition an die Stadtverordneten richteten. Die Berfammlung 
ibrerfeitd erfuchte den Magiftrat, unter Mittbeilung ber er- 
wäbnten Petition, bei dem f. Gouvernement fowohl als 
auch bei dem f. Volizeipräfivio Erkundigung einzuziehen, ob 
in der That am 28. April ſcharfe Munition ee, die Haupts 
wadegebradt worden, und wenn bem fo wäre, aus welder 
Beranlaffung und zu weldem Zwede diefe Maßregel ergrif: 
fen ſey? Se. Erc. der Hr. Gouverneur batte die Gewogen— 
beit, dem Magitrate auf deſſen Anfrage in einem Schreiben 
vom 24. Mai zu eröffnen, daß laut Verfügung des k. Ge— 
neralcommanbos vom 22. April fcharfe Munition auf der 
Hauptwache niedergelegt fey, daß aber biefe in mehreren 
großen Städten ftattfindente, bier bisher nicht beadhtete 
Maßregel ohne befondere Veranlaſſung zur Ausführung ge: 
fommen ſey, nad) dem Belege vom 20. März 1537, dat da- 
ber E. ꝛc. Magiſtrate anbeim gegeben werde, ber jebr acht: 
baren Bürgerfchaft, welche bei jeder Gelegenheit rin loyales 
Benehmen bewiefen babe, zu verfihern, daß die gedadte 
Mafregel feineöwegs gegen dieſelbe gerichtet gewelen, und 
die Aufregung zu befeitigen, welde hieraus irrthümlich her— 
ah gi fey. Der Hr. Volizeipräfident tbeilt in einem 
Schreiben vom 24. Mai tem Magiftrate mit, daß derielbe 
bei dem ibm gewordenen Auftrage, die biefige Bürgerge- 
ſellſchaft aufzulöfen, fih in feiner Weife veranlaßt gefühlt 
babe, bebufs Ausführung deffelben irgen? welche militäri> 
fhe Maßregeln zu beantragen. — Die Berfammlung fand 
feine Veraniaſſung zu einer weiteren Derfolgung dieſer An- 
gelegenbeit und beſchloß, dem Magiftrat für feine Mitwir- 
fung zu danfen. r 

Darmitadt, 7. Juni. Heute fiimmte die zweite Kammer 
über den Antrag des Abgeordneten Köfter, die baldige Vor: 
fegung einer neuen Griminalprocefordnung betrefs 
fend ab. Die Arage 1) „Will die Kammer dem Antrage 
Folge geben, mithin die Staatsregierung erſuchen, die Eris 
minalprocegorbnung und injoweit nötbig auch bie Gerichte: 
verfaflung alsbald entwerfen zu lafen und baldthunlichſt, 
wo möglich ſchon auf dem nächſten Yandtage, den Ständen 
vorzulegen?” — wird mit 26 gegen 21 Stimmen verneint. 
— 2) „Soll die Staatöregierung nad dem Vorſchlag des 
Abgeordneten Glaubrech erjucht werden, auf dem gegenwärs 
tigen oder nächſten Yandtage einen Gefenedentwurf vorzus 
legen, worin die während ter Unterſuchung zufälligen Die- 
eiplinarftrafen regulirt werden und in jedem Falle die Auf- 
bebung der förperlihen Züchtigung als Diciplinarftrafe auds 
geſprochen wird?” — einftimmig bejabt. — 3) „Will die 
Kammer nad dem Antrage bes Abgeordneten Lotheißen bie 
Staatsregierung ermäctigen und erſuchen, obne Vorlage 
eines deßfallſigen Geſetzesentwurfs, infofern deifen Vorlage 
auf gegenwärtigem Yandtage unthunlich ſeyn follte, alsbald 
durch entfprechende Verfügung die in Strafjaden in dem 


Inftructiondverfabren hin und wieder als Disciplinarftrafen 
noch verfommenden förperliden Züchtigungen aufzuheben und 
abzufhaffen?” — einftimmig bejabt. 4) „Will die Kammer 
nach dem Antrage des Abgeordneten Kilian an die Staatd- 
regierung das Erſuchen richten, auf dem nächften Vandtage 
einen Gefegentwurf über die Verbefferung ber Rechtsmittel 
in Unterſuchungsſachen in Bezug auf bie bieffeitigen Pro- 
vinzen vorzulegen?” — einftimmig bejabt. 

Ludwigsluft, 2. Yuni. CH. E.) Am 31. v. M., Abends 
zwifchen 9 und 10 Uhr, fand bierfelbft unter den in biefiger 
Gegend ftationirten Eifenbabnarbeitern ein Aufftand ftatt, 
welcher obne das rechtzeitige Einfchreiten des Militärs leicht 
" ben bevenflichften Folgen hätte Beranlaffung geben können. 

us Gründen, über deren Haltbarfeit bisber noch verſchie— 
dene Anfichten curfiren, batten ſich zu gebachter Zeit mehrere 
100 Eifenbahnarbeiter vor dem Gafthofe „zum Großherzog 
von Medienburg” verfammelt, wo der dirigirende Baumeis 
fter Herger wohnhaft iR, um dem Letzteren auf eine höchſt 
tumultuariſche Weiſe ibre vermeintlichen Beſchwerden vorzus 
bringen. Da die Bebörken nicht im Stande waren, mit den 
ibnen zu Gebote ftebenden polizeilihen Kräften diefem Auf» 
laufe ein Ende zu machen, fo wurde durch dieielben ein De: 
taſchement von 100 ach requirirt, welches fofort in 
doppelten geihloffenen Reiben die Fronte des Gaftbofes 
„lm Großberzog von Medlenburg” befeute. Durch diefes 
eben fo zweckdienliche als energiſche Verfabren warb den 
Eifenbabnarbeitern denn auch die Yu benommen, fi auf 
die angebeutete illegale Weife bei der vorgefeuten Behörde 
Recht zu verfhaffen; fie entfernten ſich 9— das ſchleunigſte 
und mit ihnen die Haufen Neugieriger, welche der Auflauf 
von allen Seiten herbeigezogen hatte. 

Wiesbaden, 5. Jun. (Rh. B.) Heute Morgen wurde 
bier in feierliher Weife der Grundſtein zu der neu zu er- 
bauenden katholiſchen Kirche auf dem Yuifenplage gelegt. 
Nah einem in der fatbolifhen Kirche abgebaltenen Hod- 
amte bewegte fi ein langer Zug mit vorgetragenen Fabnen, 
die Schuljugend in feſtlichen Kleidern, Blumenkränze tra— 
gend, voran, durch die Straßen der Stadt zu dem durch 
eine Bretterumzäunung eingeſchloſſenen Platze, auf welchem 
unter einer Art Baldabin eine Kanzel erbaut war, Zwei in 
getbiihem Styl erbaute bobe Pforten führten zu derfelben 
und waren wie Die ganze Brerterwand mit Blumen und 
Yaub reich und geſchmackvoll verziert. Als der Zug auf dem 
Mage angefommen war und fih in einem großen Halb: 
freije aufgeitellt hatte, trug der biefige Geſangverein in eins 
facher aber feierlicher Weiſe mehrere Lieder vor, welde von 
einer vollzäblig befegten Inftrumentalmufif begleitet wurden. 
Hierauf bielt der katholiſche Decan eine kurze, auf das zu 
beginnende Werf bezüglide Rede und that, nachdem. aud 
der ben Bau leitende- Baumeiiter den üblihen Spruch in 
paffenden Worten vollendet batte, mit dieſem und mehreren 
biefigen Autoritäten bie gewöhnlichen 3 Hammerfhläge. — 
In den Örundftein wurde ein Feines Käſtchen, worin ſich 
das Porträt des Papites, des Herzogs von Naffau und bes 
Biſchofs, ein Adreßkalender und vie Gedichte, melde bei 
Gelegenheit des Einzugs der verftorbenen Herzogin verfaßt 
wurden, befanden, von feſtlich gefleiveten Maurergefellen 
eingemauert. 


—— 
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Benachrichtigungen. 


1014). Es ia erfhienen und =: 
Idee Gottes. 


- Erfter hiſtoriſch-kritiſcher Theil. 
Bon 


Dr. 3. Sengler, 
orbentl. Prof. d. Ppilof. an der Univerf. Freiburg. 


37 Bogen. Preis Thlr. 2. 16 gGr. oder fl. 4. 40 fr. 


Inbalt: Vorrede. — inleitung. — 1. Abt, Das Dafepn 
Gottes. 1. Abſchn. Die Erfennbarkeit Gottes. 1. Kap. Hiſtoriſch ⸗ 
krit. Entwidelung der €. G. 2. Kap. Pofitive Entwickel ber 
€ G. — 2, Abſchn. Die Erkenniniß Gotles durch die Beweiſe für 
das Dafepn Bottes in 2 Rap. I. Abtheil. Das Wefen Gottes. 
1. Abſchn. Der Polptheismus in 3 Kap. 2. Ahfchn. Der Pantheismus 
in3 Kap. 3. Abſchn. Der abfiracte Monotheldmus in3 Ray. 4. Abſchn. 
Der comerete Monotfeismus. 1. Kap. Der concrete Monotpeismus 
Der chriſtl. Religion und Theologie 4. Der concreie Monotb. des 
neuen Teſt. 2. Der concrete Monoth. der rifil. Relig. und Theol. 
im Morgenlande. 3. Der roncreie Monoth. der hrifil. Theologie im 
Abendlande. 2. Rap. Der conerete Monnib. der Theofophie und 
2— 1. Die Kabbalah. 2. Jacob Böhme. 3. Franz von 

aader. 4. Die meuefte Philofoppie Sielling's. 

Du weite und Schlußband wirb noch im Yaufe dieſes Jahres 


Keinen. 
Heidelberg. J. C. B. Mohr. 


1564] Rurbeffifche allgemeine 
SHagelverficherungs « Gefellfchaft. 


Nah $. 22 der Statuten wird hiermit zur allgemeinen 
Anzeige gebradt, daß die Hauptrechnung der Anftalt vom 
Aten ihres Beſtehens (1844) vorſchriftsmähig geprüft, 
vom Geſellſchafts-Ausſchuſſe anerkannt, auch vom landes- 
herrlichen Commiſſar revidirt worden iſt. 

Nach derſelben betragen die Einnahmen von 2516 Mit: 
glievern und 3,044,86144 Thalern Berfiherungs-Gapital an 


Gerichtlihe Bekanntmachung. 


[907] Nachdem zu dem überfuldeten Bermö- 
n des biefigen Bürgers und Kaufmanns 
org Wottlied HDardegen, Mitinpabers der 

Dantlung D. Sieber und Hardegen in Leipzig 

und Ronneburg, auf befchehene Anzeige feiner 

Inſolvenz von und Eoncurerroceh eröffnet wor · 

den ift, fo werben alle befannten und unbe» 

Tannten Glänbiner des gedachten Gemeinſchuld · 

ners, reſp. bei Berluf der Rechtewohlthat der 

Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, an- 

durch geladen, baß fie 

den fünften November 1845, 
Bormittags 11 Uhr, auf hiefigem Hatbhaufe in 
der Rirhterfiube in Verfon oder durch Bevoll- 
mädhtigte, welche zum Veraleiche berechtigt und 
von Ausländern mit nerichtliher Vollmacht 
verfehen ſeyn müffen, erfoheinen, mit bem cu- 
rator litis oder dem verpflichtelen Anwalie des 
—- 


der Meberführung fi 


Gemeiniguldners die Güte pflegen, und, mol der 
möglich, einen Accord treffen, in deſſen Ent-| wärtia ſeyn follen. 
ftehung binnen 6 Tagen, vom Termine an ge 
rechnet, ihre Horberungen mit Beibringung des] mine nicht erfheinen, oder nicht nehörig liqui— 
erforberlichen Beweiled und Bribringang ber| biren, follen pro praeclusis, biejenigen aber, 
daranf Bezug babenten Urkunden in ber Ur-! fo zwar erſcheinen, jedoch ob fie den borfeyen- 
ſchrift, au Debuction ber Priorität, liquidie] den Vergleich annehmen wollen ober nicht, ſich 
ren, mit bem curator litis, ober dem verpflich«| deutlich nicht erflären, pro consentientibus gt« 
teten Anwalt des Bemeinfhuldners, von denen! halten werden, nicht minder fol vie Pablica« 
jeber binnen antermeiten 6 Tagen auf ihr Bor-! tion des Präcinfiobeicheide in dem beircffenden 
bringen bei Strafe des Eingehändniffes und| Termine Mittags 12 Udr in contumaciam ber 


worten, aub bie probaririen Urkunden bei 
Strafe des Anerkenntniffes zw rerognoseiren) Behuf der Annahme fünftiger Zufertigungen 
bat, forwie der Priorität halber unter ſich, von] einen Anwalt unter ber 
6 zu 6 Tagen rechtlich verfahren, mit ber Dua-| Stadt Leipzig bei 5 Ribir. Strafe zu beftellen. 
braplif befhlirgen und 

ben einunddreißiafien December 1845 
der Inrotulation der Acten, 

den vierzgebnten Januar 1846 


Beiträgen, Police-Bebühren, Zinjen von ausgeliebenen theil- 
weife wieder eingesogenen Geldern: 





Thaler. Spr. Dr. 


= 3121 11 9 
die Audzaben dagegen mit Inbegriff der 


vorjährigen Uederzahlung von 89 Thirn. 
2 Sr. 5 Hirn. een rue 17 8 


der verbleibende Ueberihuß . . . 7146 24 1 
welcher nah $. 30 der Statuten an die der Gefellihaft auf 
fünf Jahre beigetretenen Mitglieder, im Berbältnifie ibrer 
— ————— mit 124 Sgr. auf jede 100 Thaler — 
nad den allen betreffenden Agenten der Anſtalt überjendeten 
Dividenden» Berzeichniffen — vertbeilt und an den für dieſes 
Jabr zu leiftenden Beiträgen in Abzug zu bringen ıfl. 
| „ Zugleich bemerken wir, daß ein fpecieller und ausführlicher 
Auszug aus gedachter Rechnung, deifen Einrüden in dieſe 
‚ Blätter der Raum nicht geftattet, bei unten genannten Herren 
ı Agenten eingejeben werben fann, daß bie Rechnung ſelbſt den 
‚ Gefellichafrs » Mitgliedern zur beliebigen Einficht in tem Ges 
' fchäftälofale der Anftalt dahier zu Saft, Kürftenftraße Nr. 201, 
| offen liegt, und daß bei den Herren Azenten die Statuten, 
fowie Saatregifter zu ben biesjäbrigen Berfiherungen un: 
entgeltlich zu baben find. 
Gaffel am 30. April 1845. 


Der landesberrlihe Commiſſar: 
Gebeime Hofraib Lometich. 


Die Direction: 
Carl Weis, Umbach, Glaus, 
Director. Serretar.  Renbant. 
Herr Stadtfämmerer Leppert in Bodenbeim, 
C. S. Lir in Franfiurt a. M. 
Friedrich Nau in Friedberg. 
Wilhelm Groos in Grünberg. 
Gem.-Einnebmer Engel in Homburg a. d. Ohm. 
Einnebmer Bord zu Yangen, Kreis Gerau. 
Doctor Eurtinann in Lauterbach. 
Kaufmann Lehmann in IBeslar. 








ubllcation eines Präclufivbefheives ge» 


Dierenigen, welhe in dem erfigebacdhten Ter- 


einzulaffen und zju ant⸗Nichterſchtinenden erfolgen. 
Endlich haben auswärtige Liquidanten zum 


erihtöbarfeit ver 


Leipzig, * 2. —— —— eat 
as Stadigericht zu . 
Dr. dv. Winter, Stadir., ir ©. Ks D. 
Klemm, G.Schrbr. 
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Am I. früh Nebel; am 6. Abendo Rey 


Meteorologiiche Beobachtungen des phofifalifchen Vereins zu Aranffurt 1845. 


| 
| 
| 
| 
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7 
[27 
| | 2.8 
ie] Barometer bei R. Thermometer R. Thermo⸗ | 235 Wind. Wetter 
= graph, a 
1 & 
9 Übr. | 3 Ußr. | 10 Dpe. | 9 Ude, | 3 Uber. | 10 Ur, | Max. [Minim.f Ah. F, [4Uüpr. 9 Uhr. | 3 Uhr, | IOUbe, 
11 3301 | 335°8 | 3392] + 407 | + 166 | + 1075 70] 7 3 I NNO.| SW. | SW. | w. w. ht. 
al 3305 | 3337°5 | 30 | + iso | + 185 | + 123 IH 189 5 De wsw] ono.[oXo.| ht. ht, I bit 
3] 3206 | 3285 | 3286 | + 162 | +17 | + 136 [+ 201[+10°5] 19° 11° | 0Xo. | OND. ht, t. t, 
a] 3299 | 3306 | 33a | + E76 | +51 | + 108 IHtBoi Ho] 10” | sw. | sw. | sw. | w. R.- R. 
5| 333«2 | 3337-0 | 3332 | + 118 | + ie | + 100 [Hi + Frl 8 10r | sw. | sw. | — t t. ht. 
6] 3330 | 3327-9 | 3338 | Hiso | +22 | + 15a 86 s. Ihe be | w t. 
al 3390 | aaa | 33373 | Has | 4235 | Ha Hasler el Ss io 5 W. ht ht. t. 
I. 3329 | 3325 | 33205 | 415° ' 









38.159. Mittwoch 


Die Oberdo ſtante⸗jZeltangerqetat an jedem 
Taze Mergens und Abendez mit dem Mienbblatt toirb 
hedermol bat Ronperfationsblatt omPareıhem, 
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Deutſchland. 


Berlin, 6. Juni. (D. A. 3.) Das proviſoriſche Comite 
unferes Yocalvereins war geftern zu einer Sitzung verfams 
melt. Man glaubte anfangs, daß von ber Negierung eine 
Antwort auf die Nemonftration des Loralvereind eingegan— 

en fep, fand ſich aber getäufiht. Dagegen wurde der Vor— 
lag gemacht, ſich in der Yoralvereinsangelegenbeit birert 
an den König zu wenden, zwar nicht in Form einer De- 
ſchwerde, fondern mit einer hiſtoriſchen Gmtwidelung der 
anzen Bewegung. Als man indeſſen einfab, daß man ten 
barafter der Beichwerde nicht ganz würde umgeben können, 
wurde ber Vorſchlag mit Stimmenmebrbeit verworfen. Da- 
gegen wurde eine Deputation von drei Mitgliedern ernannt, 
welde, im Fall bis zum 15. Juni noch feine Antwort vom 
Dberpräfidium eingegangen, um Beſchleunigung nachſuchen 
fol. — Sie baben ſich melden laſſen, daß eine Cabinets— 
ordre ergangen, worin der König feine Berwunderung bar: 
über ausfprede, daß von der von ihm ausgefegten Summe 
für den Geniralverein noch fein Gebraud gemacht worden 
ſey. Ich kann Ihnen jetzt aus guter Duelle mittheilen, daß 
dieje Gabinetsordre keineswegs eriflirt, fondern in das Reid 
jener Kabeln gebört, die hier eine große Verbreitung fanden. 

” Sobienz, 8 Juni. Der Erzberzog Ferdinand Karl 
von Defterreih, Sohn des Erzherzogs Kranz (von Modena: 
Eſte) k. Hob., welcher geftern von Mainz fommend bier 
eintraf und im Gaſthofe zum Niefen abgeftiegen iſt, benugt 
feine Anweſenheit bier, um die Sebenswürtigfeiten unferer 
Stadt und Umgegend in Augenſchein zu nehmen. Alle Ems 
pfanasfeierlichfeiten und feinem boben Nange gebübrenden- 


Ehrenbezeigungen hat der Prinz abgelehnt, erſcheint überall |, 


nur in Cipilkleidung obne alle äußere Abzeichen, und bat 
durch fein leutjeliges und humanes Benehmen die allgemeine 
Aufmerkſamleit auf ih gezogen. Den geftrigen Nachmittag 
verwendete berielbe dazu, in Begleitung des commandirenden 
Generals v. Thiele und der übrigen boben Militärchargen 
die auf der linfen Rbeinfeite bier gelegenen Feſtungswerke 
und ſodann das Schloß Stolzenfels zu befihtigen, während 
er beute Morgen, nachdem er dem Gotteödienite in ter St. 
Kafterkirche beigewobhnt, bie Feſte Ehrenbreitftein ꝛc. be: 
fuchte und fid; jo viel wie möglih von Allem genau unters 
richtete. Da Se. k. Hob. zugleih Artillerieoffizier iſt Cer 
commanbdirt eine Artilleriebrigade in Olmütz), jo follten bei 
biejer Gelegenheit heute einige Proben mit einer neuen Art 
von Feſtungsgeſchützen vorgenommen werden, was jedoch 
unterblieb. Wie man bört, würde der Erzberzog ſchon heute 
Abend oder morgen von bier nach Mainz zurüdfebren. Im Ge: 
(ge teffelben befinden fich zwei Brüder des Erzbijchofs Clemens 
uguft von Köln. — Dan weiß jegt ſchon allgemein bier, 
bag unjer Oberpräfident v. Same bereits Schritte gegen 
bat, um die Rücknahme feiner Berfegung zu erwirfen. i 
dem großen Intereſſe, welches ſich fo lebhaft für die Erhal— 
tung des Herrn v. Schaper als Chef unferer Provinzial: 
verwaltung zu erfennen gibt, mußte diefe Nachricht allge 
meine freude bervorrufen und fo haben denn eine große 
Anzahl der angefebenften biefigen Bürger ſich vereinigt, die⸗ 
Tage zu Ehren dieſes *— Staatömannes ein glän- 
zendes Eſſen in tem Gaſthofe zu den drei Schweizern zu 
veranfialten, um demfelben bei diefer Gelegenheit noch be: 





den 11. Juni 


WUngeigen oller Urt werden arigenemmen,,. 
Die Inferataebühren burasen für bie 
Zeite Pealt-Särift fe, der Särift des polit. 





g. 
ſonders ihre Verehrung und Dankbarkeit an den Tag zu 
legen. Nur von Bürgern gebt dieſer Gedanke aus und au 
nur Bürger werden daran Tbeif nehmen Jh muß gefichen, 
dag mir noch fein Fall vorgekommen ift, in weldem ſich die 
Theilnahme und Anbänglichfeit für einen Beamten fo laut 
und allgemein obne alle eg wie bier für Herrn v. 
Schaper ausgefproden hat. in foldes Verhältmiß kann 
nur bieerfreulichften Folgen baben und wir glauben daber 
mit Zuverfiht von ter hohen Weisheit unferes hochherzigen 
Monarchen hoffen zu fönnen, daß Herm v. Schaper aud 
fernerhin die oberſte Verwaltung ber ſchoͤnſten und wichtig— 
jten Provinz des preußiſchen Stautes überlaffen bleibe. 

Breslau, 4. Juni. (D. 9. 3.) Die biefige sk 

Neformbewegung ift fo weit gebieben, daß nächſtens 
eine Generalverfammlung der Reformfreunte flattinden wird, 
in der bie verſchiedenen Meinungen und Anfichten forgfältig 
erwogen und bie endlich zu thuenden Schritte beftimmt wer— 
ben follen. Die Bewegung iſt in zwei Richtungen audeins 
andergelaufen, die aber wieder eine dritte in ſich vereinigt. 
Es find nemlih tie Einen für den unbedingten Auſchluß an 
bie Berliner Neformfreunde, die bereits einen feiten Kern in 
fi) er Andere wollen fib vorläufig mit einer Denk— 
ſchrift an die Rabbinerverfammlung begnügen, wäbrend 
wieder Undere fowobl den Berliner Aufruf ald aud die 
biefige Dentirift unterzeihnen wollen. Sollen aber diefe 
eine Widerfprühe in ji vereinigen, fondern nur durch 
verfhiedene Mittel daſſelbe Ziel erffreben, jo wirb die Denf- 
Irift in der Weife gebalten ſeyn müffen, daß fie der Rab— 
binerverjzammlung feine antere als eine moralifche Autorität 
einräumt, daß fie von ibr nichts für die Unterzeichner ers 
bittet, ſondern ihr nur den grellen Widerfprud des beſteben— 
den Judenthums gegen die innerfte Ueberzeugung und das 
ganze Leben ber gebildeten Juden vor die Mugen rüdt und 
doran bie Aufforkerung fnüpft, daß fie, die doch ale aus 
wiſſenſchaftlich gebildeien Rabbinern beſtehend dieſelbe 
Ueberzeugung haben muß, dieſe einmal als die des reinen 
Judentbums aueſpreche. Nur zu ſolchem Auseſpruche find 
die Rabbinerverjammlungen berufen, nur dadurch werben 
fie ih eine moralifche Autorität nach innen und aufen ge» 
winnen und erhalten und nur bierdurh dad Medium bilden 
fönnen, durch das die träge Maffe mit in den Entwidelungss 
proceß bereingezogen werden joll. Hingegen wird c$ die 
Aufgabe der Berliner Spnode und aller ſonſtigen felbfiiäns 
digen Refermfreunde feyn, das bereits zur Klarbeit Gekom— 
mene von dem trüben Gemiſch abzuziebes und in bejondere 
Förmen zu gießen. 

München, 7. Juni. (NR. C.) Hinſichtlich der Rangver— 
bältniffe zwiſchen den Gemeindebehorden und den Landwehr⸗ 
effiziercorps wird durch allerhochſies Reſcript vom 25. Mat 
d % beitimmt: In den Städten erfier Klaffe und den mit 
einem F. Gommifjär verfebenen Städten zweiter Klaffe hat 
das Landwehrcorps fih unmittelbar an den Senat anzu— 
ſchließen; ſodann folgen die Gemeindebevollmädtigten und 
alle — Gemeindebehörden. In den übrigen Städten 
und Märften mit magiftratifper Verfaſſung tebt dem Yand- 
wehrbataillenseommandanten, wenn er mindejtend ben Ma: 
jorsrang befeidet, der Vortritt vor dem Magiftrat zu; WO- 

egen die übrigen Candwebroffiziere fih unmittelbar an den 
Masifrat anfhließen, In Orten mit Landgemeindeverfaffurug 
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der Wahl des Landammanns für bad zweite Semefter 1845. 
Auf Herrn Baumgartner vereinigten fi die 74, auf Herrn 
Curti eben fo viel Stimmen, nachdem letztere anfänglich ſich 
zwiihen ihm und Herrn Hungerbübler getheile hatten. Nach— 
dem im fechsten und fiebenten Scrutinium die Stimmen 
leihgeftanden, wurde nah dem neuen Nothreglement das 
Koos gezogen, weldes dem Kanton als nächſten Landammann 
den Herrn Reg. Rath Curti zuſchied. — Gleiche Ergebniſſe 
bei der Beſtellung der Inſtructionscommiſſion. Gewählt 
wurde: 1) Herr Reg. Rath Näff (nachdem 75 Stimmen 
für ihn, 75 andere fih für Herrn Baumgartner erflärt bat- 
ten, turd das Loos); 2) Herr Reg. Rath Baumgartner 
(mit 80 gegen 63 Stimmen); 3) Herr Kantonsrat Müller 
von Wyl (mit 76 gegen 74 Stimmen); 4) Herr Gerichts— 
präfident Good von Mels a das Loos gegen Herm 
Hoffmann); 5) Herr Großrathspräſident Breni (ebenfalls 
durch das Loos gegen Herrn Hoffmann); 7) Herr Kantons— 
rath Hoffmann von Rorſchach (mit 76 gegen 74 Stimmen); 
7) Herr Staatsfhreiber Steiger (dur das Loos gegen Hrn. 
Präfident U. Gmür). Die Mitglieder 2, 3, 4 und 5 zählen 
zur confervativen, 1, 6 ımb 7 zur rabdicalın Fraction des 
Großen Rathes. Wie maffenbaft gefchloffen und gefpannt fich 
bie beiden Parteien gegenüberfleben, zeigt am beſten der Um— 
ftand, daß ber conſervative Kantonsrath Eichmann feinen Bas 
ter, der jüngfter Tage ftarb. durch die Todten begraben ließ 
und in der Eigung verharrte. 


Italien. 


Nom, 26. Mai. (D. 4. 3.) In unfern böhern Geiell- 
fchaftsfreifen berrfht große Stille, da von Fremden nur ſehr 
wenige noch bier find und bie reihen Römer und bie Di: 
plomaten bereits auf das Sand zu ziehen und Babereifen 
anzutreten begonnen haben. Nur der ruſſiſche Gefandte Graf 
Butenieff dürfte, wie man fi fagt, fehr bald eine lange 
Dienftreife nad Petersburg antreten. Denn es foll der Wille 
des Kaiſers feyn, mit feinem biefigen Minifter unter vier 
Augen fi über zweckdienliche Maßregeln zu verftändigen, 
bie zu der von ihm fo fange und fo aufrichtig gewünfcten 
definitiven Beilegung der Differenzen mit Rom beitragen 
mödten. Graf Butenieff foll nur die Zurückkunft eines von 
ihm glei nah dem legten Conſiſtorium an den Kaiſer ge: 


endeten Curiers mit ber deßfallſigen der Curie verfprocdhenen | 


niwort abwarten wollen, um ſich dann felbft auf den Weg 
zu machen. Er wird jedenfalls auf feinem Poften zurücker— 
wartet. Seine häusliche Einrichtung beutet auf ein langes 
Hierbleiben hin, da der von ihm bezogene Palazzo Giuki- 
niani derfelbe, deffen berühmte Gallerie (die aber jegt groͤß— 
tentheild abhanden gefommen) und Goethe in jeiner italie- 
niſchen Reife befhreibt, auf neun Jahre gemiethet worden. 


Griedenland. 


Nah Briefen aus Athen vom 26. Mai, welde ung fo- 
eben zugeben, war Dbrift Johannes Stratos in Mitte der 
Stadt meuchlings überfallen und ſchwer verwundet worden, 
wie man glaubt auf Anftiften Grivas'. Man befürdtete all- 
gemeine Ausbrüche der Parteileidenfhaften. (A. Poft.) 


Bußland, 


Bon der ruffifchen Grenze, 26. Mei. (R. 3.) Briefe 
aus Warfhau berichten, daß der Kaifer auf die ihm bafelbft 
vorgelegten Berichte über die Grenzverbältniffe und bezie- 
hungsweiſe über einige der neueften Borgänge eine Spe- 
ger angeorbnet babe. Wahrfcheinlich aber würde 
man ſich getäufcht finden, wenn man aus biefer Thatfache 
auf eine aldize Umwandlung des gegenwärtig brüdenten 
Zuftandes ſchließen wollte. AÄehnliche Unterfuhungen haben 
aud früher ſchon flattgefunden, ſtete aber ohne Erfolg, weil 
bie ruſſiſchen Commiſſäre immer Alles in der beften Ord⸗ 
nung fanden, und es gewinnt befpalb die Anfiht mehr und 
mehr Eingang, daß es rufffcher Seits lediglich darauf ab» 

efeben fey, einigermaßen den Schein zu retten. Die Grenz: 
bee und was damit zufammenhängt ift ein integrirender 
beil eines ganzen vom Kaifer vollfommen gebilligien Sy: 
ſtems und ſchon darum eine Aenderung für jetzt nicht wahr: 
ſcheinlich. — Der von mir früher erwähnte Man zur Auf 


hebung der keibeigenſchaft in Rußland macht allen Nachrid- 
ten zufolge nur fehr geringe Forſſchritte. Der Grund davon 
fol in der Abneigung der ruflifhen Großen liegen, welche 
darin nicht allein eine Gefährdung ihrer materiellen Inter 
reffen, fondern aud ihres Anfebens und Einfluffes erbliden. 
Die Aufhebung der Yeibeigenfhaft durch ein Machtgebot 
würbe, allem Anſcheine nad, gefährlihe Erfchütterungen 
nad fi ziehen und man wird debbalb nie wagen, den Weg 
der Güte uno des Vorſchlags zu verlaffen. So findet jener 
allmädtige Wille gerade da feine Grenzen, wo es gilt, et⸗ 
was Gutes zu fliften. Auch die ruffiihe Bureaufratie fol 
dagegen Einwendunges erhoben haben, welche darauf bins 
auslaufen, daß Yeibeigene leichter de. regieren feyen, als 
Rreie. Dieß ſcheint vornehmlich ber nd zu feyn, weßhalb 
bie Aufhebung der Yeibeigenfhaft auh auf den Krongütern 
viel langfamer vorfhreitet, ald man nah der Kundgebun 

des faif. Willens zu erwarten berechtigt war. Doch mu 

man zugefteben, daß, ſeitdem der Graf Kiffeleff die Yeitun 

der Krondomänen übernommen bat, ber Zuftand ber — 
börigen Leibeigenen in vieler Beziehung ein beſſerer gewor⸗ 
ben iſt. Nad ber legten aeblung 6 nden fib unter den 
534 Mill, Seelen des ruſſiſchen Reihe 42 Mill, Leib 
eigene, wovon 15 Mill. der Krone und 27 Mill. Priva- 
ten angehören. Die Zahl der Freien, welche bürgerliche 
Rechte geniehen, beträgt demnach nicht mehr ald 114 Mill. 


£rankreid. 


**Paris, 8. Juni. Die Deputirtenfammer bat geftern 
die Fifenbahnen von Paris nah Lyon und von Lyon 
nah Avignon votirt. Das Marimum der Gonceffionsdauer 
für die erſte diefer Bahnen ift auf 45 Jahre und das für 
die zweite auf 50 Jahre feſtgeſetzt worden. So iſt alfo nun 
die große Eifenbahnlinie vom mittelländifdhen 


‚Meer bis zum Canal (la Manche) vollftändig genehmigt. 


— Nad einer Notiz in den „Debats” hat Sir Robert 
Peel am 5. Juni im Haufe der Gemeinen auf eine Inter⸗ 
pellation des Yord John Manners erklärt: „die Franzöftihe 
Regierung babe dem englifhen Cabinet die Abdanfung bes 
Don Karlos officiell zur Kenntniß gebracht, fo wie auch 
das Begehren des Infanten um Päffe zum Gebraud der 
Bäder in Zi LU die franzöfiihe Regierun fey 

eneigt, biefem Berlangen zu entfprechen, und die engliſche 

egierung babe nichts dagegen.“ (Nah dem Parlamentöbe- 
sicht in den „Times“ vom 6. Juni bat Peel nichts erwähnt 
von Päffen nad den Pyrenäenbädern; Karlos 
hat nad den „Times“ nur verlangt, fi von Bourges 
wegbegeben zu dürfen und mit Päffen, um Frankreich zu 
verlaffen, verfeben zu werden. 

— Admiral Yaplace, Commandant ber frangöfiihen Es— 
cadre auf der Antillenftation, war am 19. Aprıl an Borb 
ber Fregatte „Andromaque” auf der Rhede von St. Juan 
de Porto Rico angefommen; in feiner Begleitung waren bie 
Gorvetten „Najade” und „Tonnere”; Graf Mirafol, Gous 
verneur von Porte Rico hat dem Admiral und feinen Stabes 
offizieren ein glängended Banket gegeben. 

— Die Deputirtenfammer wird ihre parlamentarifhen Ar⸗ 
beiten gegen Ende diefes Monats zu Stande gebracht haben. 

— Der Herzog von Nemours und feine Gemahlin werben 
14 Tage bei der Königin Victoria zum Beſuch bleiben. 

— Die „Preffe” will wiffen, die Regierung babe zwei 
telegrapbifhe Depefchen aus Spanien erhalten, im deren 
un e Mafregeln ergriffen worten feyen, eine große Zahl 

—R oder Erulanten von den zwei Parteien der Kar⸗ 
liften und ber Eraltados aus Paris zu entfernen. 

— Madrider NRotirung vom 2, Juni 3pCt. pr, 
comptant 315 — auf zwei Monat 32}. — 5pCt. pr. comp⸗ 
tant 224 — auf zwei Monat 22}. — Unverz. Schuld 8. — 
Bon allen Morgenblättern war am 2. Juni nur die „Bas 
ceta” und von den Abenbblättern nur der „Heraldo” er— 
fhienen. Die Urfunden ber Abdication des Yrätendenten 
durften nidt zu Madrid im Drud erſcheinen; die Behörde 
bat Mafregeln getroffen, die Publication zu verhindern. 
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Grofbritanniem 


** Sondon, 7. Juni. Die Königin hat geftern Abend 
im Budinghampalaft einen großen coftumirten Hofball 
egeben; alle Gäfte erfhienen in ber Tradt ber Zeit zwi⸗ 
hen 1740 und 1750; (von der uns in Horace Walpole’s 
Gorrefponden; mit Horace Mann die lebendigſten Eindräde 
aufbewahrt find;) die Geſellſchaft beftand aus etwa zwölf 

nbdert Perfonen; das diplomatifhe Corps war faſt voll- 

nbig zugegen; bie vornehmften zu Lonbon weilenden Frem · 
den waren eingeladen. Das Ganze des Feſtballs gewährte 
einen fo glänzenden als intereffanten Anblid. Diele vom 
Adel und der Gentry hatten ſich genau nah Familienpor« 
traits coſtumirt. Unendlicher Farbenwechſel, we Stidereien, 
Juwelenſchmuck in der größten Mannigfaltigkeit, Drbens- 
decorationen und feltne Uniformen biendeten das Auge, fo 
daß fih felbf vertraute Freunde in der wunderbaren Me- 
tamorphofe nicht erfannten. Merkwürdig war befonders, daß 
die Generale und Offiziere fo auftraten, wie ed unter Georg Il. 
Gebraud war. Der Herzog von Wellington trug die Unis 
form des in jenen Tagen berühmten Herzogs von Qumber- 
land; ber Earl von Carbigan konnte für einen der Chefs 
des elften Dragonerregiments gehalten werden, das ſich 
in der Schlacht bei Culloden (am 26. April 1747 bei 
der Testen Zacobitifchen Inſurrection) ausgezeichnet hat. 
Der Herzog von Rurland war als Ritter vom Hofenband- 
orden fo gekleidet, wie es vor hundert Jabren Sitte war, 
und der Herzog von Nemours 3 die Uniform eines fran- 
iron Generals aus Yudwig’s XV. Zeit. Vom Prinzen 

ibert wirb erzählt, er habe mit ben Infignien des Goldnen 
Bliefordens vor allen Andern hervorgeglaͤnzt. Es verficht 
fid, das die „Times“ dem Staatsball, den Namen der Gaͤſte 
und ber in’d Detail gehenden Beſchreibung ber fojlbaren 
Coſſume ihre unabſehlichen Spalten mit berfömmlicher,, in 
diefem Grad nur noch in England üblihen Ausführlichkeit 
tidmen. Bon der Marquife von Douro (der Schwie ertochter 
Wellington's) wird auegefagt, fie pe für 60,000 Pf. Sterl., 
alfo für 720,000f., Perlen und Diamanten an ſich gehabt. 
— Auffallend nimmt fih neben all diefem unfäglihen Ölanz 
und den Zierden des Hofs der Königin Victoria ein Schrei⸗ 
ben aus, dad an dem Ort geſchrieben iſt, ber im fernen 
Dften ihren Namen trägt. Bon Victoria aut Hongfong 
wird nemlich unter'm 6. März beridtet: „Man wird in 
Europa mit großer Zufriedenheit erfahren, daß wir forthin 
nicht mehr des Dpiums halber mit den Chineſen zerfallen 
können. Opium ift beute ein Handelsartifel, deffen 
Abfag nit mehr verfiohlen gefudht werben muß. 
Die Waare wird ohne Anftand in allen Häfen zugelaffen und offen 
über die Strafen nad den Magazinen gebracht. Es ift factiſch, 
daß die chineſiſchen Behörden den Verlehr mit Opium auf 
alle Weife legalifiren; nur fhämen fie ſich noch, bie neue 
Ordnung förmlich befannt zu maden. Der Handel zu 
Canton bat im legten Jahr den aller früberen weit über- 
boten, obſchon noch vier andere chinefiihe Häfen offen ma- 
zen. Der Kaifer von China bat in dem einen Jahr aus 
dem einen Hafen eine Revenue von 24 Million Dollars 
gezogen. Zu Shanghai „liefen im Jabr 1844 nit weniger 
: als 33 Schiffe mit Waarenladungen ein. Der Abfag unferer 
Baummollenfabritate hat einen ungemeinen Auffhwung ges 





ven 11. Zuni 1845. 
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nommen, unb noch läßt ber Degebr niht nad. Was bie 
Colonie auf Hongkong betrifft, jo macht fie enorme Fori⸗ 
ſchritte; ihr Anwachſen ift fa als wunderbar anzufehen. 
Häufer und Straßen erheben ſich allenthalben wie — 
Zauber aus dem Boden; die Wohnungen find babei n 

immer außerordentlich tbeuer. ir baben jegt köſtliches 
Wetter, weit fhöner, ald ed in biefer Jahreszeit zu London 
if. Dan fängt num an zu finden, daß bie —— als 
ſey das Klima auf Gerne —— ganz ohne Grund 
if. Soldaten, die ſich im Trunk übernehmen, ſterben bier, 
wie überall unter heißen Himmelöftrihen; bei den Giviliften, 
bie erfranft waren, batte man in fehs Monaten von 367 
nur 9 Todesfälle; ein ſolches Berhälmiß würde zu London 
ünftig befunden werben. Die brittiiche Oberherrlichkeit befeftigt 
fig mebr und mehr auf der Inſel; viele Ehinefen firömen 
mit ihren Familien berzu, fi bei und niederzulaffen; bie 
Bevötferung ift auf 30,000 Seelen angewadfen. Drei chine⸗ 
ſiſche Räuber, die mit den Waffen in ber Hand ergriffen 
mwurben, waren vom oberften Gerichtshof auf Hongfong zum 
Tode verurtheilt worben: fie entzogen fi der Strafe durch 
Selbitimord. Diefe Leute hatten fih nit an Europäern, fon- 
bern an andern Ehinefen vergangen. Es wirb bier firenge 
zu geübt und man bat Pi weit weniger als fonft über 

breden an Veben und Ei 


genthbum zu Magen.” — Ueber 
den. gegenwärtigen Stand ber Dinge auf 2. ibt ein 
Schreiben vom 4. Mai folgende Notijen: „Die Republik 


Hapti ift durch den Tob bes Präfidenten Buerrier in eine 
fritifhe Periode — bie ſich durch düflere Vorzeichen 
fund gibt. Die Erhebung des Generals Pierrot (eines hoch⸗ 
betagten Mannes) zur Präfidentenftelle hat das Ueberg t 
der J9 Race über die Mulatten conſolidirt und es 
wird biefer politifhe Sieg angefehen als das Borfpiel zu 
einem Kampfe, der die äußerften Folgen haben dürfte. Auch 
herrſcht namenlofer Schreden unter der farbigen Bevölfe- 
rung. ®eneraf Pierrot iR zu Saint« Marc an dem Altar 
des Baterlandes ald Präfivent proclamirt worden; biefer 
Act geſchah unter Anleitung des Generals Moriſſet ohne 
Beahtung der fegalen Formen und in fraft ber Souves 
ränetät der Schwarzen, deren tüdhtigfter Repräfentant er if. 
Der Staatsrath zu Portzaus Prince, der Gewalt der Um— 
ftände weichend, bat ſich beeilt, den General Pierrot nach⸗ 
träglih auch feinerfeits zum Präfidenten zu mäblen; man 
hoffte dur Yegalifirung eines Acts ber Rothwendigfeit bie 
Gefabr zu mindern, melde ben Dulatten von einem aus 
ten Schwarzen an die Gewalt gefommenen Oberherrn brobt. 
Es ift aber zu der gebieterifchen Ufurpation der Schwarzen 
nob eine Berorbnung bed Anfübrers ibrer Wahl gefommen, 
bie eine tief gebende Bedeutung bat. Pierrot verlangt nem⸗ 
lich, die Minifter umd die Glieder des Staatsraths follen 
zu ihm nah Saint-Marc fommen. Diefe Verfügung beftärft 
in bem Glauben, ber Präfident der Schwarzen babe vor, 
ben Sig ber Regierung nach Gap Hapti zu verlegen und 
den Staatsſchatz eben dahin bringen zu Lafn. Die ſchwarge 
Bevölkerung prädominirt im Norden ber Infel, während im 
Werften, defien Mittelpunkt Port-au-Prince if, die Mulatten 
bei weitem überwiegen. Schon bat Pierrot anfehnlide Sum⸗ 
men aus dem Schatz fommen laffen, die man nit wagte, 
ihm zu weigern. Die Veränderung des Regierungsjiges 
würde ein Todeeſchlag für den ganzen Weften und nament- 


lich für kr fegn. Die geographſche Tage biefer 
Stabt if in Handelsbeziehung äußerſt ungünftig; — 
Prince verdankt feinen Wohlſtand nur dem Einfuß, wels 
ben in allen Rändern der Eig der öffentlichen Gewalten aus⸗ 
übt. Die Stadt ift der Haupiſchutzwall der Mulattenbevoͤlle⸗ 
rung ; nur hier ift fie ſicher, nur bier kann fie die Stimme erheben 
in der Preſſe, die ihr * ausſchließlich angehört, nur hier 
ieht fie Bortheil von ihrer im Verbaͤltniß zu der ſchwarzen 
evölferung befferen Erziehung. Mit der Regierung verliert 
= — allen Einfluß: ſie iſt dann nur eine Minorität 
m Lande, einer Majorität unterworfen, die alte a 
fühle hegt. Auch zeigt das „Handelsblatt“ vom 4. Mai an, 
daß der Staatörath eine Deputation mit einer Botſchaft an 
den Präftdenten abgefhidt bat, ihm geeignete Vorftellungen 
in dem Sinn zu machen, daf der Sig des Staatsrathe in 
der Hauptftabt fep, wohin ber Präfident geruben werde ſich 
b begeben, um der Nation ben berfömmlidhen Eid zu leiften. 
on der Art und Weife, mie Pierrot dieſe Botſchaft auf: 
nehmen wird, hängt nun die Ruhe des Landes und bas le: 
ben ber farbigen leute ab, denn dieſe legtern feinen ent- 
fchloffen, dem Sturm die Stirne zu bieten; ein Bürgerfrie 
fonnte dann nicht ausbleiben.” — Mit dem —E 
„Borkihire” har man vorgeſtern Abend Nachrichten aus 
Neuyort vom 19. Mai erhalten. Nur vier Tage neuer 
als die mit dem Steamer „Hibernia” eingelaufenen, bringen 
fe nichts von Bedeutung; nur beftätigt fi immer mehr die 
nfiht, daß dem Frieden mit den Bereinten Staaten feinerlei 
Gefahr droht. Obſchon die Angabe, Herr Calhoun fey als 
Spercialgefandter nah England ernannt worden, um bie 
Dregonfrage abzuthun, von dem officiellen Drgan der Re: 
gierung, der „Washington Union“, für ungegründet erflärt 
wird, 8 polemiſirt man doch jetzt nur noch über die Wahl 
des Staaismanns, dem die wichtige Miſſion anzuvertrauen 
wäre, und nicht mehr über die Frage, ob überhaupt dad 
Recht der Vereinten Staaten auf das ganze Dregongebiet 
noch Gegenfland einer Unterhandlung feyn fönne, Die abl 
* Londoner Poſten ſchwankt zwiſchen Calhoun, Van 
uren und Ellmore; mit dem nächſten Steamer wird 
man hoffentlich die Entſcheidung erfahren. General Jackſon 
war am 7. Mai noch am Leben; er lag aber ohne Hoff— 
nung darnieder. 
— Die Ratificationen zur Unterdrücung bes Sflaven- 
ig find beute ausgewechfelt worden. Die „Times” 
euen fi der damit gewonnenen neuen Bürgfdaft für den 
Weltfrieven und wundern fi gar nicht, daß die franzöſiſchen 
Dppofitiondorgane unwirſch thum über das Ausgehen eines 
fo fruchtbaren Streitftoffs, ald das Durchſuchungorecht 
feit drei Jahren an die Hand gegeben habe. Aber auch bie 
engliſchen Oppofitionsblätter befommen ibre Lection: Was 
„Morming-Ehronicle” und „Globe“ gefafelt haben über die 
Begünftigung des Sklavenhandels abjeiten Frankreich's, ber 
fegen die „Times“ mit dem Epithet: „Ihamlofe und nieder 
Age Berleumdung.” , 
— Die legte Abftimmung im Oberhaus (über bie zweite 
Lefung der Maynoothbill) war eine parlamentarijche 
@uriofität. Die Lords finden fi fonft in der Regel nur 
fpärlih zu den Sigungen ein; 20 bis 30 maden ſchon ein 
volled Haus (a very good house); es if aud ſchon vor 
gefommen, daß vortrefflihe Reden, Meifterfiüde der Elo— 
quenz, buchräblich genommen vor zwei oder drei Peers ge 
alten worden find. Am 4. Juni aber waren 199 Peers in 
erfon erſchienen und 96 Abwefende hatten ihre Bollmad- 
ten zur Abftimmung übertragen (mas im Oberhaus erlaubt 
iR); von 295 Peers haben fih nur 69 rein gehalten von 
der „Defection” (vom Aufgeben ihrer Grundfäge) — und 


diefe 69 waren fat alle Eonfervative (firenge Tor 


ries und Anhänger der Hochkirche), das heißt Peers, 
die noch vor furgem als der Stamm ber Partei galten, 
bie ihren Führer, Sir Robert Peel, an die Gewalt gebracht 
hat; dagegen find unter der Majorität von 226 Peers über 
100 Whigs und viele Bedienſtete (a remarkable quantity 
of placemen); die Stimmen der Biſchofe zählten als der 
achtzehnte Theil aller Boten; von den 17 Stimmen ber 
Biſchoͤfobank votirten fünf für die Maynoothbill und zwölf 
dagegen ; aljo war ihre eigene Majorität gegen ben Minifter 
nur fieben — Staub auf der Wagfchale — mere dust in 


the balance! — Kurz, das Haus ber Lords hat ſich durch 

fein Votum in ber Mapnoothfache bei der proteftantifhen 

Devölferung des Landes nicht wenig geſchadei. 
Belgien. 

Brüffel, 7. Juni. Die „Emancipation“ behauptet, daß 
die franzoſiſchen Beſtimmungen für die Einfuhr bes Yin. 
nend nicht mobdifitirt worden; dagegen fagt die „Indepen⸗ 
dence”, daß feit dem 2. d. M. diefe Prohibitivbeſtimmungen 
gegen gewiffe Leinwandforten in Kraft getreten und daß 
eine Deputation einer Handelsfammer bereits in Brüſſel 
eingetroffen, um dem Geuvernement dagegen Proteftation zu 
machen. — Die „Independence“ erklärt die Mittheilungen 
deurfcher Blätter über die plöglie Abreife des Hrn. Dus 
jardins aus Hannover für ungenau. Es hätten freilich ger 
at Neibungen wegen veränderter Beſtimmungen ber Hof: 
etifette flattgefunden , feine plögliche Abreiſe fey indeſſen 
dadurch bedingt worden, baß feinen 74jährigen Bater plög« 
fi der Schlag getroffen babe. 

Schweiz. 

Zürich. (Eidgen. 3.) Der Große Rath iſt auf den 24. 
Juni einberufen. Der Regierungsrat ift mit Bearbeitung 
der Inftruction auf die orventlihe Tagfagung für denjelben 
befhäftigt. Wie wir vernehmen, wird die Mehrheit deſſelben 
in der Jefuitenfrage und in der Klofterfrage auf der frühern 
Anfiht ihrer Partei, nemlih „Ausweilung aus ber gas 
en Schweiz” für jene und „Entfernung aus Abſchied und 

ractanden” für biefe beharren. Die Dppofition dage⸗ 
en hat im Staatsrath folgende Anträge geftellt: I. Je⸗ 
Pultenfrage. 1) In Betracht: eh ber gegenwärtige Aus 
enblit nicht geeignet if, eine einfahe Einladung an den 
Etand Luzern zu richten, Daß er auf die Berufung der Jefuiten 
verzichte; 2) daß eine Ausweifung der Jefuiten aus dem 
Kanton Yuzern oder andern katheliſchen Kantonen von Bun 
des wegen — ohne daß befondere thatſächliche Gründe vor« 
fiegen — bie Rantonalfouveränetät verlegen und zugleich ben 
Frieden der Schweiz aufs neue gefährren würde, 3) daß 
dagegen vorbehalten bleiben muß, in einem geeigneten Zeit 
punfte und im Zuſammenhang mit umfaffenden Maßregeln 
zur Berupigung der Schweiz bie Frage neuerdings an Hand 
zu nehmen und auf bundbesmäßige Weije auf Nüdnahme 
der Jefuitenberufung nad Luzern binzumwirfen, — wirb bes 
ot en: Es babe die Ehrengeſandtſchaft in obigem Sinne 
hre Erflärung abzugeben und zu flimmen. I. KXlofter 
frage. In Berradt: 1) daß dieſe Arage mit berjenis 
gen bezüglih auf die Jefuiten und mit umfaffenden Maß- 
regeln zur Beruhigung der Schweiz überhaupt in einem 
engen Iufammenpange ftebt; 2) daß baber ber gegenmwär- 
tige Augenblick nicht geeignet wäre, weber jenes Berlangen 
unbedingt und für immer von der Hand zu weilen, nod 
demfelben zu entſprechen, fondern feine definitive Erledigung 
auf einen geeigneteren Zeitpunkt im Juſammenhang mit ums 
faffenden Maßregeln zur Beruhigung der Schweiz zurüdzus 
weifen it, — wird befchloffen: „Es babe die Eprengefandt- 


ſchaft in diefem Sinne ipre Erflärung abzugeben und zu en. 


Deutfdland. 

Berlin, 5. Juni. (Rh. B.) Den um die vorjährige In— 
duftrieausftellung bocpverdienten Männern, dem Geheimen 
Oberfinanzrath v. Biebahn und dem Freiherrn Dr. v. Reben, 
—— im Namen vieler Auoſteller vor mehreren Tagen der 

berbergrath Böding, die Fabrilbeſitzer Henfel und Schober 
und der Kaufmann Schwerger, jedem ein Ehrengefchenf, bes 
ftehend in einem fülbernen N etate, überreicht. Auf die bei- 
gefügte Adreſſe haben beide ihre tiefbegründete Anerfennung 
der Wichtigkeit und ber Verdienſte der Induſtrie fo wie 
ihren innighen Wunſch ausgefprohen, aud fernerhin dieſer 
großen Angelegenheit mit allen Kräften dienen zu fönnen. 

Berlin, 6. Juni. (Rh. DB.) Sicherem Bernehmen nad 
it der bisherige Bicepräfident der Regierung zu Königsberg, 
Herr von Naumer, zum Präfidenten der Regierung in 
Köln ernannt worden. 

Berlin, 6. Juni. (Aachn. 3.) Aus befter Quelle lann 
ih Ihnen jegt die Befcplüffe mittheilen, welde in folge der 
Berathung unferes ſ. g. induftriellen Parlaments gefaßt 
worden find. Die Berarpungen find faft ganz fruhtlos 
gewefen. Die Wünſche und Anträge der Snbuftriel. 


ten haben fein Behör gefunten. In dem Minifler- 
rath, welcher vor ber Abreile Sr. Majeftät ftattgefunven 
bat, if beichloffen worden, bei dem bevorftehenten Zollcon« 
reg in Karlsruhe der bisberigen Handelspolitif treu zu 
Bleiben und fih nicht auf Schugzölle einzulaffen, mit alleis 
niger Ausnahme des Peinengarnes, welches einen Schug von 
vier Thalern und einen Rüdzjoll von drei Thalern erhalten 
foll. Der geihägte Präfident des Handelsamtes, Hr v. Rönne, 
= vergebens im Sinne der Induſtriellen für eine größere 
usdehnung des Schuges gekämpft, Die Anficht der Finanz 
männer drang durch, - es erſtlich nicht politiſch fey, mit 
den fremden Mächten, befonders mit England, ed auf die 
Spige zu treiben, und dann daß es unrecht fey, das ganze 
Bolf zu Gunften einiger wenigen Babrifanten zu belaften. 
Köln, 9. Juni (Rh. B.) Ich beeile mich, Ahnen in Bes 
ug auf die bei der Einweihung des Beethovendenkmals zu 
* ftattfindenden sem nach Fen unter dem Borke 
des Hrn. Profeifor Breidenftein in der geſtrigen Sigung 
von dem bortigen Comite gefaßten Beſchlüſſen die näheren 
Mittbeilungen zu maden, und hoffe um jo mehr, daß biefel- 
ben Ihnen willfommen fepn werden, da ja befanntlid be- 
reits vielfeitig im öffentlihen Blättern der Wunj einer 
folhen Beröffentlihung ausgefproden wurde. Die Jnaugus 
rationsfeitlichfeiten find ſonach beftimmt auf ben I, Li. 
und 12. Auguft dieſes Jahres feitgefegt und bie Enthüllung 
des von Hähnel in Dresden movellirten und von Burg— 
chmiet in Nürnberg in Bronze gegoffenen und über 6 Auf 
oben Stanbbildes wird wahrfgeinlid am 11. auf dem 
Münfterplag ftattfinden, wohin die Statue, auf einem Pie— 
deſtal von Granit ruhend, dem Fürſtenbergiſchen Haufe ger 
genüber zu ftehen fommt. An muftfalifhen Gelebriräten find 
u der Keier die Herren Meyerbeer, Mendelsfohn, Spohr, 
Feiis, Liszt und Ernft eingeladen und um ihre fpecielle Mit 
wirfung erfudt worden, fo wie aud bie als Sänger und 
Sängerinnen nicht minder hochſtehenden Herren Tichatſcheck 
und Kindermann, nebft ben Damen Luger (Frau Hofräthin 
Dingelftedt) und Schloß. Hr. Liszt hat eigens zu der Feſt— 
lichkeit eine vom Profeſſor Wolff zu Jena gedichtete Gantate 
in Muſik gefest, weßbalb wir wohl einen allgemeinen und 
erehten Wunſch auszuſprechen glauben, wenn wir darauf 
Pinbeuten, daß der geniale Künfiler, welcher für die För— 
erung und Realifirung bes Feſtes fo außerordentlich viel 
etban bat (er allein gab dazu 10,0,0 SFranfen und erbot 
ch, nötbigenfalls fpäter das Fehlende noch zuzulegen) von 
dem Gomite um die Leitung ber muſikaliſchen Partien erſucht 
werden möchte; berfelbe trifft, wie wir fiber vernehmen, be- 
reits Mitte Juli in Köln ein Was die Feſtlichkeiten felbft 
anbelangt, fo ift dabei folgende Ordnung teitgefegt worden: 
Am Boraberd der Entbüllung findet ein Concert ftatt; des 
Morgens vor ber Enthüllung wird ein mufifaliihes Hoch⸗ 
amt in der Münfterfirche mit Compoſitionen von Beethoven 
gegeben, dann folgt die Enthüllung des Denkmals, wobei 
ebenfalls wieder eine mufifaliihe Aufführung ftattfindet, und 
hieran ſchließt fih in dem durch feine trefflichen Einrichtuns 
en, die Freundfichfeit des Beſitzers und bie eg we 
* Speiſen und Weine am Rhein wohlbekannten Gaſthofe 
des Hrn. Schmitz im goldenen Stern ein Feſteſſen, wobei 
m erftenmale der neuerbaute Goncertfaal defielben in Ge— 
rauch fommen wird. Den Schluß bildet abermals ein reich: 
Hd mit Piecen von Beethoven audgefüllted Concert. Der 
3. Tag beginnt abermald mit einem Morgenconcert, wobei 
die anmwefenden mufifalifhen Gelebritäten mitwirken und 
Solopartien vortragen werden, weßhalb daſſelbe befonders 
—— ſeyn dürfte. Gleich nad Beendigung bes Con⸗ 
certs beſteigen ſaͤmmtliche Theinehmer einige bereitgehaltene 
Dampfboote und begeben ſich zu einem geſelligen Mable nad 
Ronnenwertb; bei der Rüdfehr finder zum Schluß ein glän- 
zender Ball ftatt. 
» Bom Mbein, 4. Juni. Die „Aachener Itg“ fchreibt: 
Die vor furzem durch die Zeitungen verbreitete Nachricht, 
daß der Dichter Freiligrath in Brüffel auf Andringen eines 
fremden Gefandten babe verhaftet werben follen, überlaffen 
wir dem betreffenden Correſpondenten mit folgenden Um— 
Händen in Uebereinftimmung zu bringen, die wir aus zu— 
are Duelle erfahren haben. Eiwa 8 Tage’ vor feiner 
Abreife nad der Schweiz begab ſich Freiligram in Beglei— 


% 


tung eines Freundes auf die preuß iſche Geſandiſchaft, um 
feinen nah Belgien und England ausgefellten Paß viliren 
zu laflen. Er verlangte das Bifa „pour se rendre en Suisse 
par Me'z et Srras-buurg.“ Nad einigen Minuten fam ber 
Geſandiſchaftsſecretär aus feinem Cabinet und fragte, ob 
Bifa verlangt werde „pour retnurner en Prusse ?* jFreiligs 
rath antwortete: „non, c’e-t pour me rendre en Suisse par 
Metz et Strassbnurg.“ Der Gefandıfhaftsferretär entfernte 
fih wieder und brachte nad kurzer Zeit den vifirten Paß 
zurüd. Freiligrath ſteckte ihn ein, als er aber auf der Straße 
nachſah, lautete das Bifa folgendermaßen: „Bun pour re- 
tourner en Prusse par Meız rt Strasbourg.“ Er beſchloß, 
ſich hiermit zu begnügen, da von Straßburg aus nad ber 
Schweiz feine Päſſe abgefordert werden. Was nun die ans 
gebliche Berbaftung betrifft, fo fonnte der „fremde Geſandte“, 
auf deſſen Beranlaffung fie beabfichtigt ſeyn foll, fein andes 
ver fepn, als ber preußiſche. Wie würde aber deffen Paß— 
vifa mit jenem Schrute in Uebereinftiimmung zu bringen 
fepn? Warum follte ferner, wenn man eine Verhaftung ges 
en Freiligrath beabſich igt, mit berfelben gezögert worden 
eyn, bie er erit nah mebrmonatlidem Aufenthalt fih aus 
Belgien entfernen wollte? Dan fiebt, die Sade ift zum 
mindeften fehr rärhjelhaft. Sollte aber die durch das „Frankf. 
Journal” und andere Blätter verbreitete Nachricht wirklich 
begründet jepn, fo verdiente fie fowobl der Perfon, welche 
fie betrifft, als ber oben referirten Umftände wegen und na- 
mentlih auch zur Aufflärung über die Sicherheit, welche bie 
Fremden in dem freien Belgien zu erwarten haben, eine 
zuverläflige Bewahrheitung. Bekanntlich gebört diejenige 
Kategorie von „Verbrechern“, in welche Freiligratb rangirt 
werten fonnte, nicht zu derjenigen, auf welche ſich tie Aus— 
lieferungsverpflitung in dem mit Preußen gefchloffenen 
Gartellvertrag bezieht. (Die ganze Angabe von einer beab» 
fihtigten Berbaftung ſcheint doch wohl auf einem Mißver- 
ftändniffe zu beruben. Aber merfwürtig it, daß die oben 
angeführte Unterhaltung in einer fremden Sprade ger 
führt wurbe.) 

Havenöburg, 9. Mai. Das „ntelligenzblatt für das 
Oberamt Ravensburg” ſchreibt: Auf die in der vorigen 
Nummer biefes Blattes abgeorudte Adreffe an Geine 
Majefät den König if den Mitgliedern der Amts— 
verfammilung folgendes Schreiben des Hrn. Minifters 
bed Innern zugefommen: „Meine hochgeehrte Herren! 
Si: haben fih durh die Behauptungen, welche ber Abge- 
ordnete des Dberamts Riedlingen, Brofeffor Mad, über die 
Stimmung der Katholiken Oberfhwabens in der Kammer 
der Abgeordneten vorgebradt bat, in wahrbaft patriotifchem 
Geifte veranlaft —— Ihren Geſinnungen der Treue 
und Anhängligpfeit durch eine Eingabe an Seine konigliche 
Maijeſtät einen pflihtmäßigen Ausdruck zu geben und ein 
Zeugniß der Wahrheit abzulegen. Seine föniglihe Majeftät 
baben diefe Eingabe mit höchſtem Woblgefallen aufgenommen 
und mir den gnädigften Auftrag ertheilt, Ihnen, meine hoch⸗ 
Er Herren, für die in rer Eingabe ausgefprochenen 

efinnungen tanfbarer Anerkennung und vollen Vertrauens 
zu ber Staatsregierung höchſtihre Bufriedenpeit und hoͤchſt⸗ 
ihren Danf auszudrüden, Indem ich mich diefes angenehmen 
Auftrags hiermit entledige, beharre ih hochachtungsvoll ıc. 
er den 31. Mai 1845. Der Minifter des Innern: 

blayer.” 

Karlörube. In dem hier erſcheinenden chriſtlichen Volls⸗ 
blatt „Rei Gottes”, Nr. 23 v. 7. Juni, ſteht folgender 
„Aufruf an alle evangelifche Freunde der Armen und Kran 
fen.” Die katholifhe Kirche Badens hat den ſchönen Be- 
ruf der Kirche Chriſti, fi der Kranfen und Elenden anzu» 
nehmen und ihnen nicht nur leibliche, jondern auch geiftliche 
Pflege zu bringen, dur Einführung des Ordens der barım- 
berzigen Schweftern in unferem Baterlande erfannt und er: 
riffen und wir wünſchen ihr Glück zu dieſer menſchen⸗ 
Freundtichen Berhätigung der Liebe, welche alle Ehriften bes 
feelen follte. Aber wir fragen, darf die evangeliihe Kirche 
zurüdbleiben? muß nicht aud fie, melde, wie bie Bibel- 
und Miffionsgefellichaften —— ein neuer friſcher Lebens⸗ 
hauch von oben zu durchwehen beginnt, das Werf: die Pran- 
fen chriſtlich zu pflegen, mit Ernft ergreifen? Sie hat Dal» 
felde bereits in antern Ländern ergriffen; wirb dad evarıze- 


liſche Baer? zurädhfeiben ? Nein, gewißlich nicht! Die rege 
Theilnabme, welche jeder Verſuch folder Krankenpflege ın 
evangelifhem Sinne anderwärts gefunden bat, ıft uns Burge 
dafür, daß aud bei und unter Gorted Gegen gleide Theis 
nahme fid) zeigen wird, Seit Pfarrer Fliedner in Kaiſers⸗ 
wertb im Jahr 1837 ein Krankenhaus mit einer Diakoniffens 
anftalt gegründet hat, find nicht nur bie Ende des Jahres 
1843 bereits 61 Krankenpflegerinnen bafelbft gebildet und 
viele berfelben in verſchiedene Spitäler, 5. B. nad Elber⸗ 
feld, Frankfurt a. M., Worms und namentlich in die Cha— 
rit& in Berlin berufen worden, fondern es find auch durch 
feinen Borgang mehrere Kranfenhäufer, wie das der Gräfin 
von HobenthalsKönigebrüd in Dresden, das in Kirchheim 
unter Ted, und was das Allerrührenpfte if, auch Deilans 
falten für Kinder, in Kaiſerswerth felbit, in Ludwigsburg 
und Stuttgart eröffnet worden. Die für bie ag fo 
thätige Eliſabeth Fry hat 1840 in London eine Anſtalt pros 
teftantifcher barmberziger Schweftern gegründet ; Prediger 
Bermeuil in Paris eine Anftalt von Schweftern ber Yiebe 
(soeurs de charite) nebft einem Zufluchtsorte für entlaffene 
weiblihe Sträflinge; Pfarrer Härter in Straßburg einen 
Berein von Kranfenpflegerinnen mit einem Krankenhauſe 
und einer Bildungsanftalt von Dienerinnen; aud in Yyon 
if ein evangelifhes Kranfenhaus eröffnet worden; eben fo 
haben ber —* e Altantiſtes Geßner in Zürich, Prediger 
Germond in Epalens im Waadtlande und Kaufmann 
Bovet zu Boudry bei Neufchatel Diafoniffenanftalıen ırric- 
tet; endlih bat die Frau Gräfin von Schönburg auf Wed- 
elburg im Jahr 1843 Kranfen- und Armenpflegerinnen unter 
eitung eines Geiftlihen und eines Arztes zu bilden ange 
fangen, Soviel von bereits Geſchehenem iſt zu unferer 
Kunde gefommen, Weitered wird an manden Drien ange 
bahn. Dieß war der evangelifhen Liebe im wenigen Jah— 
ren möglid. Wir glauben, daf es bios eines Aufrufes bes 
darf, um alsbald die Glieder der evangelifhen Kirche Ba⸗ 
dens zu gleichem Liebeszwecke zu vereinigen. Diefer Aufruf 
it durch eine bereits breifahe Aufforderung evangeliſcher 
Laien ha welchen einer einen jährlichen —— von SU fl. 
zugefihert hat) veranfaft und wird im Glauben an bes 
Herrn Hülfe bier mitgetbeilt. Wir haben zwar fein Capi- 
tal, während bie katholiſche Suftung bereits eines beſitzt, 
das 2400 fl. Du abwirft. Wir haben feine Vollmacht, 
wie der Erzbifhof von Freiburg, alle Pfarrer und Ortsvor⸗ 
efegte zu Sammlungen aufzurufen. Aber wenn es des 
ern Wille ift und jeine Kinder willig find, fo wird es 
dennoch gelingen. Daher fliegen wir mit den Worten ei- 
ned Rebners bei dem Feſte einer würtembergifhen Armen- 
finderrettungsanftalt: „Die große Leihkaſſe unferes Gottes 
it unfer Grundſtock, feine Verbeißung im alten und neuen 
Teftamente unfre zwiefache Berfiherung und bei Geld— 
verlegenheiten ift Er felbft unfer Bürge und Selbftzähler.” 
— Freunde der Sade werden gebeten, fid bei der Redac— 
tion diefer Zeitung zu nennen. 
Diannbeim, 10. Juni. Die biefige „Abendzeitung“ ent 
heute —5* Entgegnung des Dr. Heder gegen die 
rflärung des ĩ. Polizeipraͤſidiums zu Berlin vom 6b. d. M.: 
„So eben kommt mir Nr. 148 des „Rranifurter Journals” und 
die darin enthaltene Erklärung des Berliner Polizerprafiviums zu 


Gefiht. Da dv. Ipflein von hier abmefend if, fo muß ich vor ber 
and ed allein übernehmen, jener Brröffentligung zu begegnen, 


iöber war ich der Meinung, daß die Papaufiiht nur von Bramten ; 


des Staats gebandpabt werte, wußte in ber That nicht, daß bei die ⸗ 
fer Brande ver Fremdenpolizel noch Gaftwiribe und Kellner affilirt, 
diefe als Beamte berebtigt feyen, die Päſſe der Reifenden zu unter 
ſuchen over gar abzuberlangen. Eben fo wenig mußte ih, daß das Frem⸗ 
denbuch und ver —— eines Gaftwirthes fo authentiſche Urkunden find, 
daß man auf deren Grund bin einen Reiſenden ohne Weiteres, ohne ihn 
nur zu hören, aus dem Yande jagen fonne. Bom Freudenbuche des Wirthes 
ängt alfo die Aufrechtbaltung völkerrechtlicher und bundesredtlicher 
— ab; dieſes Buch alſo ver Königezeuge, auf deſſen ſtumme 

usfage, ohne Geſtattung rechtlichen Gebörs ke ereguirt wird! 
Die Duelle, aus welder das Berliner Voligeipräfivium feine Er- 
Märung ſchövft, iR nur dann eine amtliche, wenn der Gaſtwirth und 
fein Hülisperfonal mit zur hoben —— geboren zI denn eben fo 
wenig als überhaupt auf unferer Reiſe irgendwo, ebenſo wenig 
tourden wir in den preußiichen Staaten, eben fo wenig in Berlin 





von irgend einer Behörde, irgend einem höherem ober nicbe» 
ren Beamten je nah unfern Päffen gefragt, und recht Leicht 
ätte bie Berliner Polizei fi Überzeugen können, daß wir nidt nur 
äffe befigen, fondern daß fie fogar von ber preußiſchen Gefandtichaft 
n Karldrupe vifirt, d. b. mit ihrer Zufiherung des gaftlicen Stu> 
ve für die Dauer unferes Aufentbaltes im Preußens berfchen waren. 
18 wir im Hotel de Brandenbourg Abends abgefliegen maren, um 
ung alsbald in das Opernhaus zu verfügen, fragte der Kellner auf 
unferem Zimmer, ob wir Päffe mit uns führten; wir bejabten biefes 
und fragten, ob wir fie abgeben müßten, da wir und mur einen Tag 
aufzuhalten und dann alebalb nach Stettin zu reifen nepächten; bisher 
habe man uns ſolche nirgends abgeforbert. und hierauf entgegnete man 
und, daß es bei einem fo furzen Aufenthalt der a... der Pälle 
nit bedürfe. Daß wir geſagt hätten, wir führten feine Päffe mit 
und und „nebraumten” feine Päfle, if eine Unmahrbeit. Hätten 
wir biefer Icptern Meinung gelebt, fo würden mir miht das Bifa 
ber preußlihen Geſandiſchaft vor dem Antritt der Reife eingebolt 
haben, Eben fo vermeine ih mich genau un erinnern, daß v. Iaflein, 
als er den Poligeirath Hoffrichter um den Brund jener gewaltfamen 
Ausweifung fragte und fih Über das Erorbitante einer folben Mafr 
regel verbreitete, im Raufe feiner Rebe fagte, daß es unbegreiflid fey, 
wie man friedliche Reifende, die gegen kein Geſetz angefloßen, bie 
mit gehörigen Eegitimationspapieren verfehen ſeyen, bie bloß eine 
Erboiungsreife und einen Freundesbeſuch beabfihtigten, felbt ohne 
—55* eines Grundes der Stadt und des Landes verweilen Fönne. 
Bill etwa das königlihe Polizeipraͤſſdium mit jener Erklärung uns 
fere Ausweifung aus jener Stadt jenes Bundes- und Zollvereind« 
Raates rechtfertigen? Run! Wer denn bob nur eininermaßen 
die Form reipectirt, der wird fagen, daß man uns wo nicht fra» 
nen und hören, benn bob den Grund ber Ausweifung hätte an- 
eben follen: und mir fragten ja nad dem Grunde der Maßrenel, 
ten bie Päffe die Urſache dieſes ſummariſchſten Acts, gab man 
und biefes nur mit einem Worte an, fo bedurfte man nur eines 
Griffes in die Taſche, um den Zweifel und jedes Mifverftändniß zu 
beben. Wer aber in aller Welt fönnte denten, daß ein eberfall, des 
Morgens bei Tagesanbrum, daß eine Maßregel unter fold' abfoluten 
und peremtoriihen Formen ausgeführt, dab die Erklärung des Polizel- 
bramten, „er lönne einen Grund nicht angeben, er fep nur bad Werf- 
vu boberer Befehle, jedes weitere Eingehen in die Sache, jebes 
inundherreden über den Grund ver Ausweilung fönne au nichts 
führen“, da er nur bie ihm gewordenen Befehle vollfitede, eine bloße 
Paßangelegenbeit fey, die hinter unferm Rüden per Kellner, Birtb, Frem- 
denbud verhandelt wurde, ohne und auch nur einer Anſprache zu würdigen. 
Es liegt ſomit far zu Tage, in wie ferne dieſe Poligeiderihtigung, 
die fih forar auf Thatfaden zu flühen voraibt, am Plaße il. Das 
een verläffigt und, mas zu willen wirtlih von Erbeblid- 
leit ſeyn fönnte, nicht im Mindeflen, daß von ihm „die höberen Be- 
fehle” ausnegangen oder veranlaßt worden feyen, un fo fann id 
von einem weiteren Eingeben auf die Gade vorläufig abfleden, ne» 
mwärtig des Uebrigen, was die Föniglihe Regierung über ihre Maß- 
regein aegen und fund zu geben fih verpflictet fühlen wire; benm 
nit folher Befgönigung. wie fie jeme Erklärung des föniatihen Po— 
= naeh entbält, wird man ſich doch wodl nit begnügen follent 


annheim, den 10. Juni 1845. Dr. Heder, 


Notterbam, 6. Juni. Kaffee fehr feſt, unter 233 €. bei Auctions: 
bedingungen und Berehnung der Courtage ift fein gut ord. Java ju 
finden; grün Java fehlt. Domingo ſteht 19 bis 0, Brafil 184 bis 
19: €. Zuder, rober, fehr gefucht, aus Mangel an Vorrath fonn« 
ten feine Geihäfte Hatifinden; indeſſen find grade jept 1220 K. Da- 
vana angelommen, die unverzüglih an dem DMarlte erfcheinen wer« 
ben. In Raffin. if fehe geringer Borratd ; von Eandis find einige 
Partieden am Markte, die man wohl zu 34, erhalten lönnte. Reis. 
111 #. Carolina erhielten 12, fl. Zufuhr 300 8.; wir erwarten noch 
700 5. Hübſch geſch. Java iR mit 113 bezahlt, gut ditto 114, geſch. 
bitto 9; bis 10, ord. blant do. 84 und Bengal 9 bie jfl. Gewürze 
flau; Muscatnüffe Rr. 1 gelten 180 C., Blüthe D. 165 bis 170; Nelten 
65; chineſ. Kaneel 40 E. Jamaica Piment 194 fl. Pfeffer braun 17€. 
Südfrühte. Zante Korintpen 21, Smprna Rofinen 17 #. 
Farbholz. Jamaica und Domingo Campeche 3; bis },fpanifch 
ditto 43 bis 5, Tuba Gelb 54 FH. im Entr. Pottaſche. Rem- 
ort 1844 gilt 13, 1843 114, 1845 gilt 134 BL im Entr. Metalle. 
Banca Zinn nit ſehr begehrt, zu 55 kann man faufen. Blei, 
engl. 113 im Entr. Südſeethran 29 Al. gefordert, 285 geboten. 

Wien, 7. Juni. 5pCt. Metall. 113}. spät. 1024. — IpEt. 
78. — Bantact. 1647. — 250 fl. Looſe 1297. — 500 fl. Xoofe 1573, 

London, 7. Jun. 3pCt. Stods 9. — 5pCt. Span. 23. — 
Neue net Air. — Spät. Port. 67}. — 2jpEt. Boll. 63}. 

Anfterdam, 8. Juni. (Effeetenfocietät) 41 Uhr 5pCt. And. 
264. — bitte unbeſt. Stüde 213, 15. — rl. inländ. 33}. — Bel 
fehr geringem Handel war heute die Stimmung in fpan. Bonds etwas 
minder fe. 


— — —— — — —— — —— — ——— — 
Berlag: Fürftl. Thurn und Taxié'ſche Zeitungs-Erpedition. — Berantwortl. Redacteur: C. P. Berly. — Drud von A. Dfierrietp. 


&rtrabeilage 


zu 0° 158 ve 


Frankfurter Oberpoſtamts - Beitung. 


Mittwoch, den 11. Juni 1845. 





Deutfhland. 


Aus den Sudeten, 2. Juni. (Köln. 3.) Der Magiftrat 
zu Hirſchberg hat eine Adreffe an Se. Majeftät ergeben 
affen, deren Tendenz die Herausbebung des Umftandes ift, 
daß Fein Hirfchberger Theil an der entdedten communiſtiſchen 
Berbindung genommen habe. Weberhaupt if die Angſt der 
Mebrzabl ım Publifum fehr groß, für communiſtiſch gelinnt 
gebalten zu tverden, feit man gefeben, daß bie Bebörden 
ernfilihe Maßregeln deßhalb zu ergreifen anfangen. Der 
Vebrer Wander, einer der fleifigften Gorrefpondenten der 
„Schleifen Zeitung”, ſteht in dieſer Beziebung nun außer 
allem Verdachte; allein er iſt nichts befto weniger von feinem 
Amte fuspendirt, nachdem ihm fchon vorher der Neligionds 
unterricht abgenommen worden war, Es werden ihm in Telnen 
Neden, die er in den Hirfchberger ge ge 
alten, Verſtöße gegen $. 151 des Allg. Landrechts Thl. II. 
it, 20 zum Borwurfe gemadt. Da ber Scufdeputation 
wegen Hrn. Wander's Suspenfion bisber nod feine offi— 
eielle Mittbeilung gemadt worden, fo bofft man, daß diefelbe 
nur von furzer Dauer jeyn werde. Wir finden überall das 
fonderbare Gerücht verbreitet, daß böhern Orts ein befon- 
deres Nugenmerf auf die Mitarbeiter an der „Schlefiichen 
Zeitung” gerichtet worden fey. Gewiß aber dürfen bie ergrifs 
fenen Mapregen gegen Pelz, Schloffel und? Wander nur 
zufällige Zufammentreffen genannt werden, da ja doch bie 
Hauptmitarbeiter in Breslau bisher faft ganz unberührt ges 
blieben jind. DICH 
Karlörube, 4. Juni (NH. B.) Erſt jest bin ih im 
Stande, im Verfolge meiner früberen Nachrichten über die 
ſüddeutſche Münzangelegenbeit Jbnen den Inhalt des am 27, 
März d. J. zwifchen unferer Negierung, Bayern, Würtem- 
berg, Helfen» Darmfadı, Naſſau, Sadjen- Meiningen, 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt und Frankfurt abgeſchloſſenen Bers 
tages mitzutbeilen, deffen Publication von Seiten ber be- 
treffenden Regierungen nun wohl ſehr bald erfolgen wird. 
Der Hauptpunft it, daß die genannten Staaten ſich ans 
beifchig gemadt haben, nach den aus ihrer Theilnabme an 
den — ſich ergebenden Berbäftnißzablen 
innerbalb der nädften drei Jahre jährlich zwei 
Millionen Stüd Doppelgulden zu prägen und das 
Silber bierzu durch Einſchmelzung des entſprechenden Be— 
trages in öſterreichiſchen oder brabanter Kronenthalern 
zu entnehmen. Nach Ablauf der drei Jahre wird man ſich 
anderweit über das Ausmünzungsquantum vereinigen, oder 
wenn ſolche Bereinigung nicht rechtzeitig ſtattfindet, jähr— 
lich eine Million Stück Doppel gulden aus dem 
Silber von Kronenthalern prägen. — Bis man auf dieſe 
Weiſe die Kronenthaler alle umgeprägt und Deutſchland gegen 
die Gefahr der Devalvirung feines hauptſächlichſten groben 
Gourants gefhügt bat, wird geraume Zeit noͤthig fepn, benn 
die in Münden angeftellten forgfältigen Berechnungen (ge: 
ftügt auf vielfahe MAuszäblungen) ergeben, daß von den in 
Süpdeutfchland courfirenden circa 167 Millionen Gulden in 
Kronentbalern nicht weniger ald 27 Millionen Gulden in 
brabantiihen und 109 Millionen Gulden in öfterreichifchen 
Kronentbalern umlaufen. Außerdem bat Bayern beinabe 25 
Miltionen in Kronenthalern ausgeprägt und die Ausprä— 
gungen anderer fübdeutichen Regierungen (wobei namentlich 
die der umfrigen? betragen zufammen etwa 53 Millionen 
Gulden. — Die neuen Doppelgufden (als deren Haurtmans 


gel ich fortwährend bezeichnen muß, daß fie auf Feine Weife 
bazu beitragen fönnen, die Trennung aufzuheben oder zu 
vermindern, welche in Münzfahen zwischen Nord- und Süd- 
beutfhland beftebt, und welde der naben Verbindung beider 
Theile Deutſchlands durch den deutfhen Bund und den Zolls 
verein offenbar zuwiderläuft) werden glei ten Doppeltba- 
lern im 24; Guldenfuße mit einem Feingehalte von Sil⸗ 
ber ausgeprägt werben. br Durchmefler iſt auf 36 Millis 
meter beftimmt. Die Form ift bie ber Guldenftüde, nur 
mit dem, befonderd von unferer Regierung mit allem Rechte 
lange und lebhaft befirittenen, dann aber doch um bes 
Friedens willen nadgegebenen Unterſchiede, daß das Buns 
deswappen bed betreffenden Staates an bie Stelle des 
deutfchen Eichenkranzes tritt. Nur bei bei dem franffurti« 
jhen Doppelgulden wird der Eichenkranz beibehalten, weil 
ber Wappenadfer fohon den Avers der Münze jhmüdt, wo 
bei den Doppelgulden der übrigen Staaten dad Brufibild 
des Landesberrn angebracht ift. Die Fehlergrenze ift auf 
3 per mille in Gewicht und Feingehalt vereinbart. — Die 
Convention enthält außerdem auch die Beſtimmung einer 
Abnupungsgrenze (14pCt, für die ———— — 
für die Guldenſtücke, 2p&t. für die halben Guldenſtücke,) 
und die Regierungen wollen Münzen eigenen Gepräges, 
deren Abnugung diefe Grenze * ober überfchreitet, ein- - 
ziehen. — Endlih ift and die allmälige Einziehung der 
„altern und abgenugten Sceidemüngen”, namentlich folder, 
die vor Auflöſung des deutſchen Reiches geprägt find, verab— 
redet. — lieber eine Theilmünge, welche zwiſchen dem Sechs 
freuzerftüde und dem balben;Öulden die Mine bielte, ift 
feine Verabredung zu Stande gefommen: man bielt eine 
folde Ausprägung nice für nötbig und die Meinungen 
waren barüber, ob man 4 oder 4 Guldenftüde (15 oder 12 
Kr.) Schlagen follte, getbeilt. 
j Cürkei 

Konjtantinppel, 21. Mai. (9. 3.) Die Pforte will 
Truppen nad Sprien ſchicken und auch bie lotte wieder 
dahin zurüdbeordern. Es fanden deßhalb kürjlich mehrere 
Gonferenzen ſtatt. Noch ift aber nichts entfchieden. — Auf 
den 18. d. M. waren die Abgeorbneten aus den Provinzen 
nobmald zufammen zur Pforte beſchieden. Soliman Paſcha, 
der Präfident des Staatdratbe, hielt eine blumige Rebe, in 
ber er noch einmal aus einander fente, in welch väterlich 
wohlwollenden Abfihten man bie Deputirten hierher berufen 
abe und welchen außerordentlihen Nugen das land von 
ihrer Zurambeziebung und von ber Bereilung der Provinzen 
durch Commiſſäre haben werde u.f.w. Somit wurden dann 
bie HH. Yandftände in Gnaden entlafen. Als prunfender 
Schlußſtein dieſes erften türfifhen Landtags erſcheint nun 
natürlich in allen bezahlten hieſigen Jeurnalen jene Rede 
in ibrer ganzen Breite, mit den gebührenden Lobpreiſungen 
verfeben. So werben dann bie paar fchlauen Minifter, die 
diefen ganzen Firlefanz erdacht und ausgeführt, in behag— 
licher Selbftzufriedenheit fih den Bart freien und meinen, 
fie hätten, fo wie ihrem offenbar das Wohl des Landes auf- 
richtig wünfchenten aber leider zu jungen und unerfabrenen 
Herrn, dem Sultan, fo aud mit leichter Mübe ganz Curepa 
ein X für ein U vorgemadht und man werde überall beifällig vie 
Fortfehritte der Türfei preifen, während doch in ber bat 
dadurch der erbärmfiche Zuftand des Landes um fein Baar 
gebeffert werben wird. 
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1586 
Vereinte Wefer:-Dampffchifffabrt. 
Pr Nach = feſtgeſtellten Fahrplane fahren bie vier Dampfihiffe Wittefind, Blücher, Germania und Hermann 
enbermaßen: 

1. von Bremen nah Pr. Minden an jedem Montage, Mittwod, Donnerftag und Sonnabend; Abfahrt Mor 
gend 5 Uhr. Afte Fahrt am Mittwoch, den 9, d. M. 

2, von Pr. Minden nah Hameln an jedem Sonntage, Dienflage, Donnerfiage und Freitage; Abfahrt am 
—— —n Morgend 5 Uhr, am Dienftage und —50 Morgens 7 Uhr. iſte Fahrt am Don: 
nerftage, den 10. d. M. 

3. von Hameln nah Ha. Münden an jevem Montage, Mittwod, Freitag und Sonnabend; Abfahrt im Mo- 
nat April Morgens A Uhr; fpäter Morgens 5 Uhr, Iſte Fahrt am Montage, den 7. d. M. 

A, ch a = Hameln an jedem Dienftage und Freitage; Abfahrt Morgens 8 Uhr. Afte Fahrt am 

reitage, den 11. d. M. 

5. von 9. Münden nah Pr. Minden an jedem Sonntage und Donnerflage; Abfahrt von Münden Morgens 
5 Uhr, von nen Nachmittags eine Stunde nad Anfunfı bed Dampfihiffes Hermann. ifte Fahrt am Don- 
nerftage, den 10. d. M. 

6. von Hameln nah Bremen an jetem Mittwoh und Sonnabend; Abfahrt Morgens 5 Uhr. Afte Fahrt am 
Sonnabend, ben 12. d. M, 

7. von Pr. Minden nah Bremen an jedem Montage und Freitage; Abfahrt Morgens 7 Uhr. AfteFahrt am 
Rreitage, den 11. d. M. j 
Das Nähere ergeben die in den Dampfſchiffen, auf den Agenturen und Kahnſtationen angeſchlagenen allgemeinen Regle— 

ments, Tarife; Nachweiſung über bie zu benugenden Berfehrögelegenbeiten und ber Fahrplan vom heutigen Tage, welcher 
Letztere auch vielfach verfandt iſt; zugleich liegen auf ben Bampfieiffen und Agenturen Weberfihten über das Eingreifen der 
Eil: und Perfonenpoften zur Einſicht aus, \ 

Die unter 2., 5., 6, 7. beftimmte Aenderung auf benfelben Streden ift deßhalb getroffen, um mit dem einen Zuge den 
Reifenden Gelegenbeit zu 53 ſchnell von Ha. Münden oder den oberhalb Hameln belegenen Orten nach Pr. Minden 
und andern Tags früb nah Bremen, von da mit Poft oder Omnibus nah Harburg und Hamburg zu fommen, 
worauf befonderd die von Köln fommenden Reifenden aufmerffam gemacht werden, um dagegen mit dem zweiten Zuge bie 
von Hannover, von Hameln und Umgegend, namentlich von ben vielen Gejundbrunnen Abreijenden in einem Tage von 
Hameln nah Bremen zu befördern. 

Aus tem Perfonentarife wird in Erinnerung gebracht, dag für die ganze, obngefähr 50 Meilen lange Strede von Ha. 
Münden nah Bremen und umgefehrt auf liem Plage 6 Thlr., auf Iltem Plage 3 Thlr. 10 Gar. zu entrichten find, 
Kinder unter 12 Jahren die Hälfte; daß von und nad ben Zwiſchenſtationen nah Berbältnig laut Tarifs zu zahlen ift; 
daß jede Perfon 40 Pfb. Grpäd frei hat, daß Auswanderer in Gefellfchaften von 10 und mehr Perfonen auf der ganzen 
Sirede von Ha. Münden nah Bremen nur 2 Thlr. für die Perfon entrichten, Hollandögänger und Ziegelbrenner in 
gleihen Geſellſchaften äbnlige Ermäßigungen zwiſchen Rinteln und Stolgenau bid Bremen und umgekehrt, laut Tarife. 

Außerdem ergibt der Fahrplan vom beutigem Tage einige neue Ermäßigungen für Familien von 3 und mebr Per— 
fonen, welche beim Ueberſteigen des Sages von 1 Thir. 8 gr. für I. Plag und von PR Gyr. für II. Platz 4 weniger bes 
zahlen, fo wie Ermäßigungen auf II. Pläge für Handwerfögejellen und Eoldaten (Gemeine), 

Nah den obigen Abfabrtszeiten werden die Schiffe früheſtens anfommen: 

a. auf der Thalfabrt, je nachdem die Abfahrt in Ha. Münden um 5 oder 8 Uhr Statt findet: in Carlshafen 
um 7 oder 10 Ubr Morgens, in Hörter um 8 ober Il Uhr Morgeng, in Holzminden um 9 Uhr Morgene 
oder 12 Uhr Mittags, in Hameln um 12 Uhr Mittags oder 3 Uhr Nachmittags, in Rinteln um 3Uhr Rad» 
mittags oder 7. Uhr Morgens, in Pr. Minden um 5 Uhr Nachmittags oder 9 Uhr Morgens, in Stolzenau 
um 9% Uhr Morgens ober wegen Aufenthalts in Minden um 12 Uhr Mittags; in Nienburg um 11 Ubr 
Morgens oder 14 Uhr Nachmittags, in Bremen um 4 oder 65 Uhr Nachmittags. 

. auf der Bergfahrt, in Nienburg um 1 Ubr, in Stolzenau um 4 Ubr, in Pr. Minden um 7 Uhr, fämmt- 
(ih Nabmittags; dann, je nabdem von Pr. Minden um 5 br oder 7 Uhr Morgens abgefabren wird, in 
Rinteln um 9 Uhr oder 11 Uhr Morgens, in Hameln um 12 Uhr Mittage oder 2 Uhr Nachmittags; fer» 
ner in Holgminden um 11 Uhr Morgens, in Hörter um 124 Uhr Nachmittags, in Carlshafen um 3Uhr 
Nachmittags, in Ha. Münden um 7} Uhr Abends, an legteren vier Stationen jedöch im April eine Stunde früber, 

SDameln, den 2. April 1845. 
Der Director: G. Wermuth, Dr. 
[920] 
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Decret Erictallapung, 
in Sachen des Wilhelm Send von Ems, Klägers, 


das Goncursverfahren über das 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


5) Edietalladbung. 

Nachdem über das Bermögen des Chriftlan 
Alberti und feiner Ehefrau Anng Eliſabetha 
geb. Bernbarb von Dörsdorf der Eonrurdpros 
ceß erfannt und das lrtbeil rechtöfräftig ge» 
worden if, fo werden alle Diejenigen, melde 
dingliche oder perfönlihe Aniprüde an die ges 
nannten Eheleute ober deren Bermögen zu 
maden haben, vorgelaben, um biefelben unter 
dem Rechtonachtheil des Ausichluffes von ber 
vorhandenen Maffe 

Sonnabend den 28. Juni d. 3, 
Morgene 8 Uhr, 


vor untergeichneter Stelle gu liauibirem. 
Naftätten, den 29. Mai 1945, 


Herz. Nafl, Amt, 
Beer. 


Berlag: Fürft. Thum und Zaris'ihe Zeitungs» Erpebition, Berantiworti. Redastenr: €. P. Berip. F Drud =. Ofterrietf. 


gegen 
Eduard Hanfer aus Lyon, Bellagten, 
wegen Rorberung. 

Dem Bellanten it in diefer Sache der Haupi- 
eid zugeichoben, von feinem Anwalt angenom« 
men, und burd Urtheil vom 3. Dechr. v. 2. 
ihm auferlegt worden. Da nun deffen Yufent- 
baltdort bis jept nicht hat ermittelt werden 
können, fo wird er bierburch äffentlih aufge» 
fordert, zur Ableitung viefes Eides reip. Band» 
— —— nach der ihm hier vorzulegenden 

orme 

Montag den 14. Yuli d. 3, 
ge 9 Uhr, 

fih bei untergeihnetem Amt einzufinden, widri⸗ 
genfalld der Eid für verweigert erachtet wer» 
den wird. 

Nafſau, den 13. Mai 1845. 

Herz. Naff. Amt. 
v. Sachs. 





Vermögen des Gobenn Hart- 
mann älter. und beffen Chefrau 
Anna Maria geb. Kunz von Yan- 
geudernbach beir, 

Nahdem über das Bermögen der rubricit- 
ten Eheleute der Eoncuräproceß erlaunt und 
die dagegen erhobene Berufung abgeſchlagen 
worben if, fo wird nunmehr Termin zur An 
meldung dinglider und perfönlider Anſprücht 
an biefed Bermögen auf 

Dienflan den 8. Juli 1845, 
Morgens B lipr, 


bei Vermeidung bes don ſelbſt eintretenden 
—— von ber vorhandenen Maſſe ans 
eraumt. 


Pabamar, den 27. Mai 1845, 
Herz. Raf. Amt. 
Jobert. 
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Deutfhland. 


Berlin, 9. Juni, Der Berfammlung am 6. war es end- 
Lich beſtimmt, Die Berathung über den Grundvertrag eines 
Handelsfhiedsgerihrs zu Ende zu führen. Na einer 
längern Debatte wurde die Redartiondeommifjion  gew 
Sie beiteht aus den Herren: Mardand, Holfelver, Dr. Jar 
cobjon, Schauß, den Gommercienrätben Bebrend und Pinfert. 
Es wird num noch eine Berfammlung anberaumt, in welder 
die Arbeiten diefer Commiſſion vorgelegt werden, um den 
ganzen, alſo beraibenen, Entwurf zunädft den Aelteſten 
der Kaufmaunſchaft zu überreihen, welde dann fi bar 
über, ob fie ihn. in der gegebenen Faffung ber Staatöbe- 
börbe zur Beftätigung vorzulegen gedenten, auszuſprechen 
baben werden, 

Königsberg, 5. Juni. (D, 9. 3.) In der er ſtatt⸗ 
gefundenen Verſammlung der proteſtantiſchen Freunde, 
an der wobl 600 Perſonen Theil nahmen, theilte zuerſt der 
Praͤſes, Dr. Detroit, ein Schreiben des ee an 
ibn mit, worin. ex befonders die Namen der Mitglieder der 
Geſellſchaft anzugeben aufgefordert wird, welches Verlangen 
er jedod in aller Ebrerbietung abgelehnt habe. Nah ibm 
fprab Subrector Wechsler, unfer würdiger Abaeordneter bei 
der Köthener Pfingfiverjammlung, über zwei Stunden aus- 
führfid und zwar im freien Vortrag über dieſe Berfamm- 
ung und namentlih über ihren Deroen, Paſtor Ublih, den 
er ald das größte Rednertalent fchilderte, und. Wislicenug, 
für den fofort folgende, vom Nebner verfaßte Erklärung von 
den anwefenden Laien unterfchrieben wurde: 

„Im. ber rg rg proschantifher Areunde zu Köthen im 
Yahr 1844 hat der Diarrer Wiclicenus aus Halle die Üebergeunung 
ausgefprogen, daß „ver heilige Grit, ver Bas nöttlihe Leben im der 
Menichyeit und von Anbeninn die Menfchen inbrünfti,; gemacht, die 
Wadbrhbeit zu erlennen, und ihnen bie Derzen aufgethan hat, ſich als 
Brüder zu finten”, alſo derfelde Geiff ver Wahrheit und Liebe, auf 
welchen Chrifius feine Kirche baute, der Richter ſey üter die deilige 
Schrift, weil. „er feibit Diele auch geſchaffen tabe aber nicht um auf 
iprem Worte Aeben ju bleiben, ſondern um dur daſſelbe ſich weiter 
w treiben.“ Er dat in diefem Sinne behauptet, „die Schriften des 

euen Teſtaments bürften uns fein Glaubenegefep, fondern nur Zeug» 
niffe fepn_ von dem Glauben der erfien Epriftengemeinden”, weil „mit 
der normatıden Auctorität der Sqrift die Freiben Eorii nit ber 
eben könne”, deren Weſen «0 if, „vaß fie Duelle und Norm der 
BWahrbeit vicht außer ib, fondern in fih trage." Wir finden dieſe 
u aung des Parrers Wielicenus übereinfiimmend mil den Lehren 
Paulus, Wir finden, daS nad diefemmdie 


eſcht 
Gottes in die fleifchernen Zafeln des daß 
—— Wort, ſondern eben dieſer Geift unferm Geile das 3 
* pibt, — Golied Kinder find. (2. Kor. 3, B. 3, Rom, 
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beiper Feind bebandelt zu feben, Als proteflantiihe Ghrifen haben 
wir in Diefer Sad: rin gieibes Recht mit ven Geiflichen. War die 
Beröffentlihung fo feindliper Stimmen in unferm dulpfamen Gtaate 
möglich, fo wird es und au Wohl erlaubt feyn, bier offen vor aller 
Weit auszufprecpen, daß wir den Grunpfag des Pfarrers Widlicenus 
one wen für * Perg —** * * * —* pen“ ana 
verpflichtet, damit nicht der. täufıhende in ent 

en einer Partei abgegebenen Grllärungen ber —— — vn 


— en Kirche wären. War ed den Grguern des Mannes ver⸗ 
$ läruagen wioer ihn aufzufordern fo ſcheint ed nunmehr 


En. ir Göangeer Abeyatrg Dash ei Ha 
rien, van 1 un wi fl 
veriedt, bald offen —* der Behöide var Gin selten genen Wislice» 


nus zu verlangen: fo haben aub wir dad Rest. zu fordern, dafı 
fine Macht ſich durg din Hürferuf einer an fi fern —— 
Partei beftimmen Taffe, mit ſtöͤrender Haud in die ſelbnſtandige Ent⸗ 
widelung des proteflantifhen Wei nd einzusreifen 86 
im: Brenpen, am A. Juni 1845,% N die Unterſchriften 
önigeberg, 6, Juni. (8.3.) Der Stanısininifrr v. 
Bodelſchwingh fol, wie Privamadridten aus Mafuren mit 
tbeilen, von. Sr. Maj. dem Sönige den fercielien Em Di 
erhalten haben, die genaueften — ber den Zuftand 
diejed Yanbftrihs an Ort und S durch Gommiffäre ein⸗ 
uziehen. Das Reſultat dieſer Unterfuhung ſoll ergeben 
en, daß die Noth bedeutend größer iſt, als die Zeilunge- 
artikel fie Kg ee baben. 
L2ögen, 3. Juni. (A. Pr. 3.) Se. Mai. ber König find 
beute Abend 7 Ahr von Donhoffſtädt über Naftendurg, 
nt und Rhein bier eingetroffen , unb n die bier 
figen — en —— In Safenbug wurde 
das dort firbende Jägerbetafhemens inipicirt und Se. Maj, 
unterhielten fich dann mit den zablveich verfammelten Ghrund« 
befigern über den Notbftand des Landes. Aehnlihe Umer⸗ 
redungen ni in Sensburg und Rhein und auf den ein» 
zelnen Relais mit den dort zahlreich —— Perſonen 
aller Stände ſtatt In Laxdsien, auf Grenze des Ra- 
ftenburger Kreifes, wurde Sr. Maj. von Seiten ber Dorfr 
Schaft durd den Mund ihres Geiſtlichen der Dank für 
bem Ort beivilligten Unterftügungen dargebracht. Diefer 
Danf ſprach ſich aub am den andern Orten mehrfach durch 
lauten. Zuruf aud, mit welchem Se. Moj. überall freubi 
und herzlich —** wurde Se. Maj. gedenfen morgen frü 
um 7 Uhr die e fortzufeßen. 


Stuttgart. (S. M.) Die Berathungen, welde das 
fönigliche BiseKiWininer iun mit den von * erufe⸗ 
nen Juduſtriellen über Tariféfragen, auf der 
bevor ya re in reine idelt 
werben ſollen, en hat, un einen 
neuen — Se wie mohhipoflend ‚die — 5 Ne; 

ierung gegen die vaterländifhen Induſtrie gefinnt und wie 


ehr ihr deren richtig abgewogene Entwidelung en iſt. 

ne —* e,w 3 Fi — Hu u Be 
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ir Wollen J — 2 find mit = 


Ausnahmen übereinftimmend mit denjenigen, welche 


von er’9 Band geſchrieben und liefert eben erwähn« | meifter Grafen Worängow- Daſchkow; für"das Ar en> 
sen Beweis. Schleuniger bat zwar wehlwelslich unterlafien, | minifterium —* dem SRinifter des Domes n zus . 
den Brief zu unterzeichnen ; ex ch nach Art des | romwöfy. — Am 12, di ſagten die Bewohner Riga's 

Vogels Strauß-mit dem Kopf in das d | würdigen Generalg eur, v. d Pablen, der 
meinte dann, man fenne ihn nicht. Alfein die Hand des Herrn | biefer Charge fünfjehn Jahre zum Wohle der drei Provinzen 
Nepomuf Schleuniger ift befannt, der Brief mit dem Peiſchaft vorgeftanden bat, ein herzliches Lebewohl. Am Abend begab 
N. 8. (Repomuf Schleuniger) zugemacht — und der affer | fih die Rigaſche giedertäfel in Proceffion mit Fadelträgern 


des bezeichneten Actenftüde wird durch 

mittel in der on des Herin Schleuniger ermittelt werben 

Der Unterzeichnete ſteht Wort für Wort für alle feine Be— 
bauptungen ind wird felbe zu beweifen wiſſen. 
Beweis geleitet, oder- wagt Schleuniger es nicht, dieſer dfr 
fenrlihen Einſendung wegen Eatiofaction zu verlangen, fo 
überläßt es der Unterzeichnete dem Urtheil jedes Unbefanges 
nen zu entfceiden, unter welde Kategorie ded Schleuniger’s 
Reinigungseid geböre. Allfällige Urtbeite follen feiner Zeit 
denn Publifum jur Kenntniß gebracht werben. Wahlenau, 
3. Juni 1845. (Sig) Brugiger, Kürfpred.” 

Auf ſolche Weife verfabren Großrarbscolfegen miteinan« 
der, und es ſteht zu erwarten, daß Schleuniger diefe Be: 
ſchuldigung nicht auf ſich bringen laſſen werde, und daß noch gre« 
ßere Sfantale vor dem Publifum aufgeführt werden jellen. 
— Dergfeihen Sittengemälde und Ghatafteriftifen, wie die 
Tagesgeſchichte der freien Schweiz fie barbietet, verdienen 
im. Ausland befannt zu werden, damit bie republifanifche 
Tugend der ki in ihrem wahren Lichte erfheine. 

en. erwichenen Sonntag fol Herr Schult heiß 
Fournier auf dem Wege nab feinem Landgute von einem 
im Kanton Waadt niedergelaffenen Reiſenden aus Bern 
arg inſultirt werden feyn. — Dr. W. Sell, ver feinen einſt⸗ 
weiligen Aufentbalt in Murten genommen bat, foll von der 
Behörde die Weifung zur Räumung des Staatsgebietes er+ 
halten baben. 


Türken 


Salonidhi, 29. Mai, (A. 3) Daß bie legten Maßnab- 
men ber Pforte gegen Griehenland nur eine Folge der In- 
triguen. des —— Repraſentanten Lyons gegen das ibm 
gehaͤſſige Minifterium Kolertis-Metaras find, ftellt fi immer 
deutlicher heraus, und geleitet von diefer Einſicht — * die 
Repraͤſentanten von Defterreih, Frankreich, Rußland und 
Preußen bereits ernſtliche Remonſtrationen dagegen einge ⸗ 
leitet. — Im der Abgeordnetenkammer gibt es en das Mi⸗ 
nifterium ebenfalls häufig Sträuße zu befteben. So verlang- 
ten neulich 66 Deputirte vom Miniſterium die Entlaffung 
von mehr ald 100 Beamten der Heterochtbonenpartei, welche 
England anbängig gilt und der vorgeworfen wird, fie ſuche 
das Bolf auf jede mögliche Weiſe gegen bie Regierung 
aufzureizen Koletiis antwortete in verjöhnenber, jedoch audweis 
chender Reife, indem er vorftellte, wie dieß ald eine reine Partei« 
m el angejehen werden würde, worauf General Kalliopulos 
beinerfte, es jey Berlangen der Nation. Als Metaras hierauf aus⸗ 
einanderfegte, baf die Kammer nit, das Recht babe, ſich in 
die Wahl der Beamten von Seite der Minifter einzumengen, 
und ſchließlich bemerkte, daß er cher abtreten, al& bem Vor⸗ 
ſchlag Folge geben wolle, wurde von verjhiedener Seite 
getufen, dieß ſey ebenfalls ein Wunſch des Volkes. Yndeffen 
wird das Gabinet diefem Sturm die Stirne ‚bieten. Lyonse 
ließ abjihtlih dad Gerücht verbreiten, Piscatory ſey abge- 
reift, um nicht Zeuge des Sturzes Kolertis ſeyn zu müſſen 
u. f. w. Kolettis aber beweiſt täglih, daß er bie Majori« 
tät der Kammer für fi bat, und das Manöver der Allianz 
tyond-Mauroforbatos darf darum bie jegt als gänzlich miß 
lungen betrachtet werben. 


\ Bauplan. 


St. Veteröburg, 31..-Mai. (BD. N.) Der Minifter des 
faiferl. Haufes, Pi Woldonsti, hat von Sr. Majeftät 
Urlaub zu einer Reife in das Ausland erhalten. Während 
feiner Abwefenbeit werben feine Chargen vertreten: bie 
Afademie der Künfte und die Commiſſion zur Erbauung der 
Iſals kathedrale von Sr. f.-Hpb. dem Herzog Marimilian 
von Leuchtenberg; in der Commiſſion zum des f. Mus 
feums von dem General Grafen Kieinmichel; als 5 
der ruffifchen Orden im Gapitel von dem f. Oberceremonien- 


die geſetzlichen Beweis 


Wird diefer 


* Schloſſe und fang bier drei herzliche Abſchiedslieder. 
Daron ‚wird fih vorläufig auf fein Yandgut in Efipland 
begeben und erft fpäter feine neue Charge im Reichs rath 
einnehmen. Sein Nachfolger in diefen Provinzen, General 
Gofowin , traf am %6.:d, M. in Dorpat ein, wo er die 
Univerfität beſuchte. Bor feinem General:Gouvernement in 
Transfaufafien war der öffentliche Unterricht in Polen einige 
Jahre feiner Leitung anvertraut. Auf de efehl haben 
alle unverebelichten- ernen ? im vergangenen 
Jahre auf Jabres urlaub in ihre Heimat ‚wurden, 
fi) fogteich, fobald dieier Befehl fie trifft, bei ihren Com— 
manden zu melden Bon biefer Berfügung find unt en 
die verebelihten bis zu einer Fünfrigen Drpre enenommen. 
Die im Gouvernement Pultawa liegende Diftriftöftadt Kre- 
mentfchuf, die eine Bevölferung von. 18,000 Rene! t 
und einer ber wichtigſten Handelspunfte im Wellen des 
Reichs if, bat in Folge einer mebhrtägigen Ueberihmemmung 
des Dnieper, die am epredichften wi 3 M. ausbrach, eine 
furchtbare Zerſtoͤrung erleiden müſſen. Der größte Theil der 
Bevollkerung bivouafirt jetzt auf den die Stadt umgebenden 
Anböhen in eiligft aufgebauten Baraden, 
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— ain · Eiſenbahn 1 2. 
ailles, redytes Ufer 597. 50. — Yinfed Ufer 365. — 
rleans 1222. 50, — Paris:Rouen 1107, 50. — 
—A er —— J — Rouen-Havre 
. 75. — Marfeille » Avignon — Straßburg · 
Bafel 272. 50. 
— Die Deputirtenfammer diecutirte e über das Bub- 
et für 1846; die Gonverfion der 5pCt. Rente, von ber 
airsfammer verworfen, fam wieber jur Sprade; die Mi- 
nifter wurden gefragt, ob fie beim Beginn der nääften Seſ⸗ 
ſion die Juitiative zu ergreifen gedächten durch Einbringung 
eines gan zur Gonverfion; bie Antwort war: 
das Gabiner ſey ‚nicht über diefen Punkt in Berathung 


getreten. | 

Her Piscatory bat Paris verlaflen, um an feinen 
Poften zu Athen zurüdzufehren. 

— Mapdrider Notirung vom 3. Juni. 3pEt. pr. 
comptant- 314 — auf zwei Monat 32}. — S5pEt. 21} & 
22 — Umverz. Schuld 74. — Die „Gaceta” vom 3. Juni 
beobachtet ned immer ein tiefes —28 über die Abdi⸗ 
ration des Prätendenten Don Karlos. „Heraldo” er- 
hebt fid mit Jndignation gegen den Gedanfen einer Ber 

ung der Königin mit dem ei von Afturien; andere 
Madrider Blätter fpreden der Entfagungsurfunde vom 
18. Mai alles Gewicht ab; die Königin war noch zu Balen- 
— — derfichert, es ſey ein energifhes Utti⸗ 
matum nach Rom abgegangen. 





Sandelönahrichten. 


Köln, 9. Juni. Rüdst koſtet dente pr. compt. 33 a 32], pro Mal. 
Schrine 324, pro Det. 324 Tr, 


M 160, 


Donneritag 


Du Dberpaftamıs + AJeırung frideinan ffrem 

Zear Morarnt um? Mbenna; mir dem Abendblatt wird 

jebeämat des Ronterfetiontblarr audararen. 

Uhcanementipreid:gemilähriedt., beTbiätrıgt a., 

"Im Term Diwariel aimeh deren Semrtere auch niertel» 
-Iübrig a DM. 

Dedellungen nehmen ale Pollamier des Ju⸗ 


un Yunlanpes am, . 
EP. 


—— 





Frankfurt, 12. Juni. 


Thiers über Bonaparte. 
(9. November 1799 big 4. Auguſt 1802.) 


Am Schluſſe des dritten Bandes ber Geſchichte des Con—⸗ 
ſulats und des Kaiferreiche = Herr Thiers einen Nuüd: 
biid auf die drei wundervollen Jahre, die der große Gorje 
vom 18. Brumaire an bis zu dem Tage durchlebt hat, wo 
ihm die erfte Stelle in der Republif Frankreich auf Yetens« 

it übertragen wurde, Die wenigen Seiten find ein Meifter- 
—* biftorifher Kunſt — die Perle ver g nzen Arbeit, fo 
weit folhe bis daher publicirt if. Wir verſuchen eine mögr 
lichſt conciſe Analyfe. „Nah einem langen Wege durch eine 
weite und fhöne Gegend bleibt man wohl ausrubend und 
atbembolend ftehen, um von einer Anhohe herab, das durch⸗ 
mandelte Land zu betrachten. Es ſey uns vergönnt, biefem 
Beifpiel zu folgen. Wir wollen einhalıen und zurüdjeben 
auf bie erflaunlihen Thaten des Generald Bongaparte feit 
dem 13. Brumaire, Welde Fülle, welche Dannigfaltigfeit, 
melde Größe der Ereigrijfe! Bonaparte, wie durch cin 
Wunder über das Meer gelommen, fieht Aranfrei wieder, 
das ihn überraſcht und entzudt begrüßt; er ſtuͤrzt das Direcro- 
rium, bemäctigt ſich der Gewalt, nimmt bie von Sieyes 
entworfene Gonftitution an, doch nur mis Aenderungen, bie 
ihm freie Hand laſſen, bringt raſch einige Ort nung in bie 
Berwaltung, forgt für —— der Steuern, hebt ben 
Grebit, bemugt den Winter, um die Bender unter einer eiligſt 
zufammengezogenen Truppenmaffe zu erbrüden, gibt faum 
organifirten Streisfräften ganz unerwartet bie —— nach 
ber Grenze, ſchafft in Mitte ſcheinbar verworrener Bewe⸗ 
gungen am Fuße der Alpen eine unbemerkte Arınee, beftimmt, 
den Feind, der an ihr Dafepn nit glauben will, urplöglid 
zu überfallen. So bald feine Borbereitungen reif find und 
er auf tem Punkt fteßt, in’s Feld zu rüden, läßt er Europa 
die Wahl zwiſchen Frieden oder Krieg. Es foll Krieg fepn. 
Da geben bie Heere über den Rhein, Moreau ſchlägt die Straße 
nach der Donau ein, Maffena hält die Defterreiher in Genua 
auf, Er ſelbſt fomınt auf ungebahnten Wegen über die Alpen 
nah Italien, ſchneidet den Defterreihern den Rüdjug ab, 
vernichtet in eimer enticheidenden Schlacht alle Plane ber 
Eoalition, und emtreißt dem beftürgeen Europa einen ſechs⸗ 
monatlichen Waffenftillftand. In dieſer Zwiſchenzeit werben 
bie Arbeiten bes erſten Conſuls neh erſtaunenswürdiger. 
— unterhandelnd und verwaltend,, hatte er die ganze 

eſtalt ber Politik geändert, die Neigungen ber Voller für 
Frankreich gewonnen, von Enaland abgewendet, auf Paul's 1. 
Geſinnung tiefen Einprud gemacht, Preußen's Schwanfen 
entihieden, den Dänen und Schweden Murb gegeben, ber: 

ewaltfamen Secherrſchaft zu widerfteben, den Bund ber 

eutrafen gegen Albion gefnüpft, dem brutiſchen Handel die 
Häfen vom Terel bis nad Gapir, von dba bis nad Dtranto 
verſchloſſen und unermeßlihe Nüftungen gemadpt, der Armee 
in Neaypten zu Hülfe zu fommen. Sande diefer raftlofen 
Thärigfeit nach Aufen batte er die Pb Su der Fir 
nanzen vollendet, dem Gtaatecredit einen Aufſchwung gege: 
ben, die Banf von Frankreich geftiftet, Wege bergefteltt, für 
Sicherheit der Straßen geforat, die Alpen durchſchnitten, 
Hofpizien auf ihren hörhften Gipfeln errichter, die Feſtung 
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Unseigen aler Urt werden aufgenommen, Die 
Juferergebühren betragen für bie delle Petite 
Sarifı 4 ir, ber Sqhruft bes polit, Tertes Ohr. Briefe 
sad andere Finfendungen für die pol. Zeitung 
was Dad Ronperiarionshblart erindt man am bie 
„Rebartion ber DierpoflamtörJeltung* zu abreifiren. 


ven 12. Juni — 


Frankfurter Oberpofamts - Beitung. 





Alexandria in Bau genommen, Mantua's Werfe verflärft, 
Kanäle und Brüden gebaut, und den Anfang gemadıt zur 
Faſſung des Geſetzbuches. Ald nach Ablauf der ſechs Monate 
Defterreich noch zögert, läft er Moreau vorrüden, der (am 
3. December 1800) die Schlacht bei Hobenlinden gewinnt 
und Deſterreich's Macht auf länge lähmt. Unter ven Mauern 
Wien's wird dem Feind das Verſprechen eines Friedens ent- 
tiffen, das (am 9. Februar 1801) zu Luueville gehalten wird. 
% diefem Augenblid fegt ein großes Verbrechen — bie 

ölfenmafhine — das Leben des erften Gonfuls in Gefahr: 
feine glühende Seele zürnt, und er begeht den einzigen Febler 
in biefer Zeit vollfommener Haltung: er läßt hundertdreißig 
Revolutionsmänner ohne Urtheil und Recht deportiren. Trau⸗ 
riger Wechſel der gewaltſamen Loofe im Bürgerkrieg: bie 
Septembermörder (unter den 130 waren viele, bie Theil 
genommen batten an ben blutigen Orgien, bie der „Zuftijs 
minifter” Danton in den Tagen vom 1. bis 5. September 
1792 in ben Parijer Gefän niffen begeben ließ!) an die nun 
tie Reihe gefommen war, fanden weder Gefene noh Murb, 
fie zu vertheidigen ; das Tribunat, das fih den nüglichiten Maß— 
* Bonaparie's widerſehie, hatte nicht gewagt, auch nur ein 

ort hervorzubtingen für tiefe Proſcribirten. Der erſte Conſul, 
Herrſchaft übend auf dem Continent, nachdem es ihm gelungen 
war, bie zwei Minifter, welche alle Eoalitionen gegen Frankreich 
zu Stande gebracht und unterhalten hatten, Thugut und Pitt, 
von ber Leitung ber öffentlichen Angelegenbeiten zu De 
nen, brachte ganz Europa gegen England auf. Doch Nelfon 
fiegte bei Kopenbagen und Paul mußte flerben zu St. Pe— 
tereburg: damit war England gerettet von den grofien Un- 
glüdsfallen, die ihm drehten; doch hatte ed auch fo nicht 
mebr den Muth und die Mittel, ten Krieg in bie Länge zu 
sieben. Die engliſche Nation, gegenüber dem General Bona- 
parte von Furcht und Vermunterung ergriffen, willigte ein,’ 
den Frieden von Amiend (am 25 Mir 1812) anzunehmen, 
ben ſchonſten in Frankreich'ſs Annalen. Der Janustenpef' 
war num geſchloſſen. Aber ber erite Conſul gebacte, zu tem 
Frieden mit ven europäiihen Mächten au den Frieden mit‘ 
der Kirche zu fügen; er batte ſich beeilt, Unterbandlungen 
über ein Concorbat anzufnüpfen; er mollte Rom mit der 
Revolution verföhnen, Die Altäre wieder aufrihten, den Fran 
zofen von neuem alles gewähren, mas eine eivilifirte Ger 
ſellſchaft bedarf. In's dritte Jabr feines Conſulats — 
erſchien er vor den beiden Legislaturen, ihnen überbringend 
den Frieden zu Land und zur See, den Frieden mit dem 
Himmel, Amneſtie für alle Proferibirte, vortreffliche Geſetz⸗ 
büder, ein mädtiges Erziehungsſpſtem, ein gloͤrreiches Sp⸗ 
ftem fociafer Auszeihnungen. Obſchon erfcheinend, bie Sand 
voll. fo großer Güter, fand er dod unerwarteten, gewalt- 
famen, wenig aufgeflärten, aus guter und ſchlimmer Gefin- 
finnung —— Widerſtand; die Einen bewegte der Neid, 
tie Andern die Liebe zu einer Damals unmöglichen Freibeit. 
Durd feines Gollegen Cambaceres Gemanbtbeit von biejer 
Widerſetzlichleit, die er übereifrig durch herbe Maßregeln 
brechen wollte, befreit, batte er endlich alle feine großen 
Werle vollbradt: die Verträge mit Europa, das Concordat, 
das nationale, vom Klerus unabhängige Erziebungefpflem, 
die Ehrenlegion — das Alles wurde angenommen und zum 
Lohn jo vieler Berdienfte empfing er die Gewalt auf Lebens⸗ 
zeit und wurde fo groß, wie es einfi bie romiſchen Kaifer 
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waren. Schiedsrichter aller AIntereffen des Eontinents, refor- 
mirt er die Berfaffung Deutſchland's und vertheilt Die gers 
maniihen Bauen unter die angeflammten Fürften mit einer 
von Europa anerfannıen Billigfeit, Und nun laft uns ein- 
mal vergeffen, was ſich feitdem Alles zugerragen bat: — 
flellen wir fir einen Moment nur vor die Augen bed Geis 
ſtes dieſen Dicrator, damals nerhwentig, fo weiſe bleibend, 
als er groß war und in jich tragend entgegengejegte Eiyen- 
fhaften, die freilich ber Herrider im Himmel nod nie in 
bemjelben Menfhen vereinigt hat: geniale Kraft, das Weien 
der ausgezeichneren Feldberren, neben jener Geduld, die in 
den Örändern der Reiche zu finden feyn muß, -in ihm mäd- 
tig, in langer Ruhe tie Wogen der Revolution zu fänftigen 
und Frankreich vorzubereiten für jene Kreibeit, die Ehre und 
Bebürfniß der molernen Nationen iſt; — denfen mir uns 
ibn, nachdem er ——— groß gemacht, die Eiferſucht der 
Mächte ftillend, ſtatt fie zu reizen, die Gebietsabgrenzungen 
der Friedensſchlüſſe von luneville und Amiens benugend zur 
Feſtſtellung der allgemeinen Politik, und dann feine Yauf- 
bahn ſchließend mit einem Act, würdig ber Antonine, und 
ſich, gleihviel wo, den würdigſten Nadfolger fuchend, ihm 
das orgamiirie, ber Freiheit zugereifte, für immer vergrö- 
Berte Branfreid zu übergeben; — denfen wir und Napoleon 
Bonaparte als einen Solchen, — welder Sterblide würde 
ihn je erreicht haben? Aber diefer Dann, Krieger wie 
Garfar, ftaarsfuntig wie Auguftus, tugendhaft wie Marc 
Aurel, würde mehr wie ein Menſch geweien ſeyn, und bie 
Borfebung gibt der Erde feine Götter, fie zu regieren. Zu 
jener Zeit jedoch Cim Auguft 1802) ſchien der Sieger fo 
geneigt zur Mäßigung, der Keltherr fo umgewandelt zum 

efeggeber, — zeigte er fo viel Liebe für die Kunſte 
des Friedens, daß es verzeiblih war, wenn ſich Franf- 
reih und Europa Illuſionen madten. Nur einige Mäns 
ner in feiner nächften Umgebung, die in ſich die Fähig eit 
trugen, die Zufunft in der Gegenwart zu erfennen, waren 
eben. fo fehr von Unrube, als ven Bewunderung ergriffen, 
wenn fie feine unermüdliche Geiftes« und Korperthätigkeit, bie 
Energie feines Willens, den Ungeftüm feiner Wunſche, bes 
obachieten. Sie zütterten, wenn fie ſahen, in welcher Weife 
er ſelbſt das Gute tbat — fo war er in der Halt, nur alles 
raſch und in unabfehlihen Verhältniſſen zu Stande zu bringen. 
Der weife Trondet, der ibn liebte und zugleich bewuns 
derte, der in ihm den Retter Frankreich's (ab, fagte doch 
einmal unmillig zu Cambaceres: „Der junge Mann bes 
ginn wie Caeſat: ich fürchte, er wird auch wie dieſer enden.” 

Der „Sonftitutionnel” vom 9. Juni enthält einen (vom 
20. April 1835 datirten) unedirten Brief Tulleyrand’s 
an den Baron von Bagern. Eine Stelle daraus mag ſich 
der obigen Mittheilung paſſend anfhliefen: „Blauben Sie 
ja nicht, ich hätte die Geſchäfte aus Yaune aufgegeben; ich 
bin nur abgeireten von ber Bühne, als nichts mehr zu thun 
war. Ich wolle dem Krieg zuvorfommen; ich glaubte, der 
Bund zwijden Aranfreih und England werde ihn unmög- 
lich maden; id wollte aud für die franzofifhe Revolution 
vom Yulı 1830 das Bürgerredt in Europa erlangen 
und die Welt berubigen über den Geiſt ber Propaganda, 
den man bei unferer Regierung unterfiellte, Das Alles war 
erreicht: was jollte ih nun no thun? Was anders, als 
nicht abwarten, daß man mich mit Horazens sulve senrs- 
cen'em erinnere, daß ich zu fange zögerte.*) Die Schwierig- 
feit ift, mir Glück und zur rechten Zeit aus ten Geſchäften 
berauszugeben. Es muß Sie alfo freuen, daß mir das ſo ge— 


*) Die nicht genug pi beachtende Klugheitälchre für das Alter, 
worauf Zalleyrand anipielt. finver fib bei dem Benufiner in ber erſten 
Epiftel an Mäcenas und lautet im Zuſammenhang fo: 

Est mihi purgatam crebro quı personet aurem; 

Solve senescentem, mature sauus, equum, ne 

Peccet ad extremum ridendus, et ilia ducat. 
Zu deutſch, wie Voß will: 

Jemand tönt rafilos in das geiftige Ohr mir den Zuruf: 

Löſe den altenden Gaul, da ed Zeit in Uüglich vom Joch, daß 
Richt er zuleßt fehlrenne, verlacht und Hopfensen Bauches. — 
Gampenon überiegt geiälliger in —* Profa: »Uue voix, 
wi reientit sans cesse à mon oreille, me dit: Suis sage, deiele 
e boune heure le caursier qui vieillit. I broncherait, battrait 

des flancs ct Jdeviendrait la risee des spectateurs.« 


fungen if; Sie follten mir feine Borwürfe machen, ſo freund⸗ 
lich Sie auch die Einfleidung dazu wählen. Jh babe oft dem 
Geſchick getanft, daß ed mir einen Zeitgenoffen geg ben bat, 
wie Sie; Sie haben mid beffer verftanden, als irgend fonft 
Jemand, und Sie waren aud) fo gefällig, Andern zu beifen, 
mich zu begreifen. Noch dankbarer würde ih der Glücksgöt⸗ 
tin ſeyn, wenn ſie uns zu Nachbarn gemacht hätte; Sie 
würden dann heute, wie immer, Hingebung und Bertrauen 
bei mir finden. Der arme Dalberg! Wie babe ih ihn ge— 
liebt, wie habe ih Leid gerragen um ibn! Wir würden von 
ibın fpreben; mir würden und von Menfhen und Dingen 
unterhalten, die und vorgefommen find auf der Yaufbahn der 
Jahre. In meinem Alter lebt man meift von Erinnerungen. 
Wir würden auch auf bie Urtheile zu fprechen fommen, 
bie ih von dem fünfrigen Generationen zu erwarten babe. 
Ich geftebe, daß ich Diejenigen ihrer Landsleute nicht fürchte, 
voraudgefegt, daß fie nicht vergeſſen, wie in Deutſchland 
Niemand if, dem ich abſichtlich geſchadet hätte, wohl aber 
manches gefrönte Haupt, dem ich nad Kräften nüglich ges 
weien bin. Unfere Geſpräche würden fih au auf dem Kar 
milienboden bewegen: wir würden und von Ihren Kindern 
unterhalten und von fo vielen Dingen, an denen ih auf: 
ricstigen Antbeil nehme und wovon ich jegt nur von weiten 
ber Br ann, weil Sie am Ufer des Mains wohnen 
und ih am Ufer ver Yoire meine Tage verbringe, deren 
erfier mir im Jahre 1754 leuchtete. Frau von Dino, deren 
Geiſt in den vier Jahren, bie fie in England zugebradt 
hat, vollfommen ausgewadfen iſt, — die num einen Pag 
einnimmt unter den aller ausgezeichnetften Verfonen, ver⸗ 
gißt nicht, was der Mube lobnt, in der Erinnerung bewahrt 
zu werden; fie finder fih geſchmeichelt, daß Sie ihrer ge— 
denfen, und trägt mir auf, Sie deifen zu verſichern.“ (Tal⸗ 
leyrand ift am 17. Mai 1898 gefterben.) — 


Die „Pr ffe” vom 9. Juni erflärt, die Urfahe, warum 
Rom bei der Spaltung zwifchen dem Klerus und der Uni— 
verfirät und dem Streit über bie fFreibeit bes Unterrichts 
bis jegt Stillſchweigen beobachtet babe, liege in dem Um— 
ſtand, daß fih in den erften Jahren nad der Yulirenolu- 
tion ein berzlihes und aufrichriges Einvernehmen zwilhen 
dem heiligen Stuhl und der franzöfifhen Regierung gebildet 
hätte. Der Artikel fließt: „Kurz, in ben beiden Welten gab 
ed feinen dem König Ludwig Philipp freundſchaftlicher ger 
finnten Hof, als den römifden, und troß ber unfeligen Frage 
vom freien Unterricht bat dieſe Freundſchaft, biefes 

ute Einvernehmen, nidt aufgehört. und man 
dar Grund, zu hoffen, daß fie fortbeſtehen wer- 
ben.” (Certe amirie, cette entente, ne sont pas dötruites; 
il y lieu d’espörer qu'elles subsisteront.) 








Amerika. 

Neuhyork, 15. Mai. (Schnellpoſt) Eine für europäifche 
Einwanterer, die in Reuyorf landen, höchſt wichtige Verord⸗ 
nung bat unfer Stadtratb fo eben erlaffen, auf melde 
wir und erlauben, die Aufmerfjamfeit der deutſchen Preſſe, 
der in den europäifchen Hafenjtäbten, wo ſich die deutſchen 
Emigranten —— einſchiffen, anſäſſigen Herrn Conſuln 
vor allem aber der Emigranten ſelbſt zu richten. Es ik 
ganz unnöthig anzuführen, wie hoch das Bedürfniß nad) 
einer ſolchen, den Schug der armen Einwanderer bei ihrer 
erfien Ankunft in Neupork bezwedenden Anordnung geftiegen 
war, Der einleitende Bericht des Wohltbätigfeits- und UÄr— 
menhauscomite’s, welchem dieſe trefflihe Verordnung zur 
Regulation des Yandens der Emigranten in Neuporf vers 
banft wird, fagt u. a.: . . „Es genügt im Allgemeinen zu 
bemerfen, daß (rüdjichtlich der Schändlichkeiten, weldyen bie 
Emigranten bisher bei ihrer Ankunft in biefiger Stadt aus— 

ejegt waren) feine Art des Betrugs, welde fcharffinnigfte 
Habfugt nur eingeben fann, überfehen worden zu feyn 
ſcheint. Falſche Angaben, wucheriſche Preife, Unterdrüdung, 
Drobung und offener Diebftabl find von Seiten ber Mens 
ſchen, in deren Hände diefe fremden Einwanderer fallen, als 
eine Duelle des Profüs und Gewinnes fo häufig benugt 
worden, daß Alle mit den Emigrantengefellihaften zu einem 
gemeinſchafilichen Nothſchrei gegen dieſes öffentlihe Leber 
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und biefe 
ſchreiten der, ſaͤdtiſchen Regierung, zum Zwecke ‚ber. Abhülfe 
oder Erleichterung des Uebels fordern,“ ir.. hoffen, daß 
fortan jeder Emigrant als bie, erfle.umd Hauptregel ſich ein- 
prägen wird, wenn er. in Neuporf anlömmt, ſich auf, feine 
rt von Vorſchlag oder. Einladung. einzulaffen , Niemand 
Rede zu ſtehen, mit einem Worte „nicht zu reden und zu 
deuten”, bis erauf dem „Emigranten: landungsplage” ange ⸗ 
fommen ift. Gelegentliche nähere Bemerkung vorbehaltend, 
befränfen wir und. hier ‚auf, die Hoffnung, daß es nit 
mit biefer Verordnung wie mit fo vielen andern guten Ge— 
fegen ergeben werbe, bie nur dem. Buchftaben nad gelten, 
und unfre Sehens 5* ſich auf den Umſtand, daß die 
Aufrechthaltung derſelben großentheils in die Hand unſerer 
tg egeben ift, von denen man das Beite 
erwarten fann. Die „Berordb nung zur Regulation bed 
Landens von einwandernden Ausländern in ber Stadt Reuyorf” 
lautet wie folgt: 
$. 4. Keiner Perſon foll ed geſtattet fepn, das Geſchoͤft eines Mäl- 
lerẽ (runner) auszuüben, um für vie Kofltäufer, für die Beforde- 
rangd« oder Zransportationslinien Kundſchaft nachzuſuchen, obne eine 
Licenz des Mayors, für melde fie 20 Dollars pr. Jahr zu entrichten 
und außerdem eine Sicherteit für gutes Berragen, im Belaufe eines 
eventuellen Strafgeldes von 300 Doll ‚dem Mayor als genugende Bürg- 
ſchaft zu geben hat. Jede fo Ticenzgirte Perfon fol ein mit ven Wor« 
ten — Mäller und der Nummer ihrer Licenz verſebenes, 
leicht in die Augen fallendes Abzeiden oder Plattchen an fi tragen, 
Keine Perfon, deren guier Name in moraliſcher Beziehung nicht voll- 
tommen dergeſtellt if, fol eine foihe Liceny erbalten. Jede Perfon, 
die ohne foldhe Licenz oder wenn fie mit einer ſolchen verfchen, obne 
dad angeführte Abzeichen oder Plätthen an fi zu haben, einman« 
dernbe Freme over Paffagiere oder andere für Koftbäufer orer Ber 
förberungslinien, ſey es in ven Ötraßen, Baffen oder Gaßchen (lane 
or arey} oder an Bord eines Dampfbootes, Schiffes oder fonfiger 
Fabrieuge. auf den Werften oder Heeritraßen innerdald des Btaot- 
gebietes oder —— Gewaſſern, über welche die Stadt Neu- 
ort Gerichto barteit übt, — zu gewinnen ſucht, ſoll als einer ſtraf⸗ 
aͤlligen Handlung überwieſen gelten und foll für jede folge Weber» 
fohreitunı in eine Beloftrafe von niht weniger ald 25 und nicht mehr 
als 100 Doll., oder in Befängnißtrafe von nit mehr als 4 Jahr 
oder in beide verfallen $. 2. Alle Inhaber folder Päuſer, weide 
für die B Herbergung ober Bewirtung bon einwandernden Fremdeu 
befimmt find, fine gebaiten, zu dicfem Zmwrde des Mapors Yıcenz 3 
erlangen, haben für jede folde Licen; eine jaͤhrliche Summe von 25 
Thirn. gu bezahlen und haben dem Mapor als eine Sicherheit für 
utes Berbalten und im Brlaufe eines eventuellen Strafieldes von 
Doll. gerägende Borgſchaft zu geben. in. jeber Inhaber eines 
ſolchen Koftbaufes oder Bewirthungslocales iſt gehalten, in den Gafl- 
zimmern deffeiben eine leicht in die Augen falenve Preislife in eng« 
Iıfcher, beutfcher, frangöfifher und welſcher Eprabe, fur alle Artikel, 
* geliefert oder verkauft werben mögen, anzuſchlagen; falle mehr 
etechuet oder bezahlt oder das Gepack folder fremden Emigranten, 
n der Mbficht eine ſolche Forderung zu erjwingen, jurüdschalten 
wird, fo foll der Beſiher des RKoftvaufes feine Licenz verlicren und 
der Uebertreter in eine Geldſtrafe von micht weniger alo 40 und nidt 
mehr ale 10) Doll., oder in eine Wefängnißftrafe vom nidt medr 
als 1 Jahr verfallen. $. 3. Niemand fol das Geſchaft ausüben, für 
die Anmeldungen von Em’'grantenpaflagieren ein Bud zu führen 
(bookıng emigrant passengers) ober Gelobeträge für deren Reife ins 
Innere ng er ohne eine Bureau oder faufmännifhes Lo- 
cal für den Betrieb eines folhen Geſchäftes zu halten, und auch micht 
obme eine Licen; vom Mapor, für welde jährlid 25 Doll. zu entrich · 
ten find; und if außerdem dem Major zum Belaufe von 500 Doll, 
esintuellen Strafgeldes genügente Bürafhaft zu geben, für geeigneten 
Betrieb des Geſchaftes, in Abficht auf gemiffenhafte Behandlung bes 
Emigranten. Außerdem foll jedes berartige Etabliffement an einer 
Stelle des Belhäftelocale, wo es in die Mugen fällt, vie mn 
preife oder Gra@tfäpe für Emigranten nad den hauptſächlich ſien 
Pläßen, wohin e6 einwanbernde Fremde zu befördern übernimmt, im 
englifcher, deutſcher, franzöfiicher und welſcher Sprache anfhlagen; 
und jede Perion, vie in vorbefagter Weile für die Beförderung don 
einwanvernden Äremden Geld empfängt, foll_ als einer Araffällıgen 
Handlung überwiefen gelten und im eine Geldſtrafe von nit weniger 
als hundert und nicht mehr als zmweihundert Dollars, oder Gefäng ⸗ 
niß von nicht mehr ale einem Jahre ober beides zugleich verfallen. 
6.4. Die BWerfte oder der Damm (Dock or Pier) Ar. — — i 
biermit zu dem ausfhließliben Gebraude der Landung von Einwan- 
derern befiimmt und vorbehalten und ber Mayor hiermit bevolmäd- 
tigt, ſolchen einzufriedigen und mit folder geeigneten Bedachung ver 
fehen zu laffın, daß deren Roften die Summe von zweidundert Dols 
lars nicht überfhreitet, und der Eontroleur wird hiermit autorifirt 
dafür auf nihid anderes verwendete Gelder in dem Stadtſchatze An- 
meifung zu geben. Befagter „Vier“ wird hiermit umter Die Äüuſſicht 
und Leitung eines Gomites geſtellt, zu welchem jede der gegenwärtiz 
‚in dieſer Stadt zum Beflen der einwandernden Aremben beflebenben 
Moplibätigleitsgefellibaften, vie es geeignet finden, «ine ſolche Ernen- 
nung zu maden, ein Dirglien ſtellt und zwei Aufſeher (marshalls) 
oder Polizeioffiziere von Seiten des Mapord ernannt werben, von wel 


€ san ſich vereinigen und bas Eins | 


ben Einer zu allen Zeiten in Dienſt ſeyn fol, während ber Galfon, 
in weiper fremde Finmınderer zu landen pflegen. 6. 5. Dem Marc 
ficht ed zu, die ihm nothwendig erfbeinende — von Dampfböten 
over Yichterfahrzeugen aufzunedmen und fie im befugten Emigramteı pier 
zw lanpen; far welche Licent jeves_Dampfboot oder Lichterfanrgeng 
die Summe von zehn Dollars per Jah beiabien fol. 5.6. Es foll 
die Pflicht eines jeden Schiſſoberen, Eiguerd oder Agenfen fepn, den 
der Duarantaine wicht unterrworfenen Schiffen, weiche fremde Einwan- 
derer als Zmwilchendedspaflaniere In dieſen Hafen bringen, folbe famımt 
ipren Effecten an beiantem Gmigrantenpier landen zu laffen, ent 
meoer direct Dom ea oder mirteld eined, der mie oben bemeift, 
vom Major liceuzirten Dampfeoote oder fichterfahrzeuge, und fol dus 
Landen derfeiben an irgend einem andern „Pier“ oder „Wharf? ale 
ein Bergeben betrachtet und an dem Uebertretet dur eine Geldbuße 
von nicht weniger als ameibundert und nicht mehr als fürfhundert 
Dollars, oser Wefänyniäftrafe von nicht mehr als einem Jahre, ar» 
abnbet werven, over beides in Anwendung Tommen. 6.7. Das Co⸗ 
wite, unser deſſen Auffiht der Eminrantenpier geflellt wird, foll ber 
rechiigt fepn, mit verantwortliben Unternpmern Contracte abzuſchlie⸗ 
Gen, zum Zwecke bes Trandvortes der fremden Einwanderer und ihrer 
Efferten vom „Duarantarneblod” —- und mar auf gerinneten Schlepy · 
booten oder Lichterfahr zeugen, für melden Dienſt dem Contrabenten 
dieſelde Vergütung bemiligt und ausbezahlt werden foll, weiche bis⸗ 
ber Segel» oder Fihierfahrjeugen fur dinfelben Dienft bewilligt wurde, 
Und es foll nicht erlaubt ſedn, daß irgen» ein Scälepp-, Lichter, 
Segel» over Dampffahrzeug, weiches Einwanderer am benannten Duar» 
tainceblod oder anderwärte einnımmt , biefelben an irgend einem an⸗ 
bern ald dem wie oben gefagt, zu dieſem Zwede eigens beflimmten 
Pier“ oder „Wharf“ lande, und jede Uebertretung dieſer Boridrirt 
fol als rin Werachen angelehen werden und ber Uedertreter einer 
Geldſtrafe von nitt weniger ald jweihunsert und nicht mehr als 
fünf dundert Dollars oder einer Welännniiflrafe von nicht mehr als 
einem Jahr unterliegen oder beides Anwendung finden. $. 8. Die in 
oben berubrter Weile von Licenzen, Beftfirafen u, f. w. eınlommenbrn 
Gelder ſollen in folgender Weite verwendet werden: 1. Zur Beyablung 
einer angemefienen Mietde für den „Pier.“ 2 Zur Bezablung ber 
beiden Auffeber (murshalls) oder Polizeibeamten. weichen pie Aufficht 
über benfelben übertragen if. 3. Zur Zurüdlieferung aller fremren 
Bettler oder Berbreger nah dem Lande, von welchem fie fommen 
und zu ber Beförderung unbemittelter Einwanderer über der Stadt 
und des Staates Grenzen hinaus nah den billigen und fruchtbaren 
Yänpern des Weflens. hi 9, Die Aſſilenztichter (Assistant Justices) 
der Stadt oder jeder Einzelne derfelben find biermit ermächtigt, alle 
and den Borfhriften diefer Berordnung erwachſenden Beſchweroen over 
Streitfälle zu enticheiden. 


Rußland und Polen + 

St. Petersburg, 3. Juni. (B NR) Se. Maf. der Kaifer 
wird früber, als man glaubte, bier wieder eintreffen; man 
erwartet ihn bereits zwiſchen dem 9. bie 12. d. M. Ueber 
bie Reife feld erfährt man, daß Se. Majeftät nad einem 
I2tägigen Aufenthalt in Warfhau daffelbe am 27. Mai ver: 
lafien hatte und am nächſten Morgen in der Feſtung Brozesz⸗ 
Litewofi (im Gouvernement Grodno) eingetroffen war: ©e. 
faiferl. Hoh. der Großfürft Thronfolger und deifen Familie 
reſidiren bereits feit gehn Tagen in Zarokoje-Selo, beſuchen 
aber fait täglich auf der Eiſenbahn ihre erlaudten Bermandten 
in der Rejidenz, die bei ber —— rauhen Witterun 
noch ſämmtlich in unſerer Mitte weilen. Die 364 
Leuchtenbergiſchen Herrſchaften gaben am 30. v. M. in ihrem 
—— eine glänzende Abendgeſellſchaft, in der man bie 

lite unferer vornehmen Welt verfammelt fab ; unter anderem 
wurden aud zwei franzöfiide Stüde von Dilettanten aufs 


efüprt. Nicht der Gemahl der Königin Victoria, Prinz 
(bert, wie es früher irrthümlich II . 


Er fondern 

HH. der Prinz Albrecht von Preußen und die Prinzeffin 
Friedrich der Niederlande werden im nähften Monat 
bier zum Befud erwartet. Das Geburtsfeſt J. Maj. der 
Karferin wird, wie in Satan Jahren, auch dießmal mit 
einem rg Seite im Peterhof gefeiert werden, 

— Nah amtlihen Berihten batte Moskau Anfangs biefes 
ug 121 Manufacturen und Kabrifen, von denen im 
Jahr 1844 der Werth ihrer Arbeiten 4 Mil. 21,607 SR. 
betrug. Die Zahl ihrer Arbeiter belief fih auf 97,397, von 
welchen 48,084 in ben Städten und 49,222 auf dem Lande lebten... 

Warihau, 1. Juni. Der Fürft Statthalter if von 
ber Degleitung Sr. Maj. des Kaiſers wieder bier eingetroffen, 
der Kaifer felbft aber auf directem Wege nah St. Peters» 
burg zurückgekehrt. — In Kiew ift der Drjeper ausgetreten: 
740 Häufer ftehen unter Waffer und 40 find weggeſchwemmt 


worden, 
Deutfdhland. u 
Berlin, 8. Juni. (8. 3.) Alle Nachrichten aus Königs- 
berg find einig, dag die Stimmung daſelbſt jehr gereizt und 


Ertrabeilage 
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Frankfurter Oberpoſtamts - Beitung. 


Donnerftag, den 12. Juni 1845. 





Deutfhland. 


Wien, 6. Juni. Borgeftern fuhr eine Deputation ber 
iederöfterreichifchen Stände, den Yandmarfhall Grafen von 
Boch an der Spige, mit dem herkömmlichen Gepränge bei 
hof auf, um aus den Händen Sr. Maj. des Kaiferd die 
sehjährigen Poſtulate in Sapfıng zu nehmen. Die Bera⸗ 
hungen bierüber ſowie über die bereits veröffentlichten wei- 
ern Proponenda werden am 9. d. M. beginnen und mit 
mgewöhnlichem Intereſſe fieht man bem Ergebniffe derſelben 
ntgegen. Der jährliche il ar vorge. wird von nun an 
egelmäßig im Monat Juni ſtatt wie bisher im September 
bgebalten werden. — An die Stelle des vor kurzem zum Prä- 
ıten des Stifte Kloſterneuburg gewählten Hrn. Seblaczef if 
in durch ®elehriamfeit und Beredfamfeit gleich ausgezeichneter 
Beiftlicher des Stiftes Schotten, Namens Ottmar, auf die erle⸗ 
igte Stelle eines Hofpredigers berufen worden. — Unter den 
eueften Beförderungen in ber öfterreichifhen Armee hebe ih nur 
ie des Feldmarfchalllieutenants, Grafen v. Morzin, Oberfihof- 
eiſters des Erzherzogs Johann, zum Feldzeugmeifter aus. — 
inige militärifhe Borfallenheiten, nemli ein Raufhandel 
viſchen der Mannfchaft eines —— wobei ein Sol⸗ 
at nach ſeinem Korporal ſchoß, aber — fehlte, 
nd die thätliche Mißbandlung eines Soldaten durch feinen 
izier beim Exerciren am Glacis bildeten in Ermangelung 
ichligern Stoffes in ben letzten Tagen bier das Haupt- 
jema bed Tagesgefprähes. — Geflern ift ber frübere Res 
ent von Serbien, Fürſt Michael Obrenowitſch, von Mün- 
en zum Beſuch feines Vaters des Fürſten Miloſch ‚bier 
Ingetroffen. 
Sondersöbaufen, 3. Juni. (D. 9. 3.) Borgeftern fam 
ne fleine Aufregung in unſer gegenwärtiges, dur bie Ab» 
efenbeit des Hofes veranlaßtes Stillleben, indem ein Mi: 
tärcommando abging, um die gegen bie Anorbnungen ber 
irſtlichen Regierung wberfpenfige Gemeinde Ebeleben 
m Gehorſam zu bringen. Diefelbe hatte nemlih bie Be—⸗ 
agung bes Kieſes, melden die dort fliegende Helbe in gro- 
vr Duantität abfegt, zum Ehauffeebau nicht zugeben wollen 
ıd das Abfabren deffelben mit Gewalt zu hindern geſucht. 
fe gen Borftellungen und aud das Berfprechen voll- 
indiger Bergütung, wofern fie ein Eigenthumsrecht auf 
efes Material nachweiſen fönnte, waren vergeblich geweſen 
id fie batte ſich jelbft an die Drohung militärifher Erecu- 
on nicht gekehrt. Erſt als dieſe Drohung, wie gefagt, ver- 
irflicht wurde, gab fie nah und das Milttär fehrte geitern 
rüf, ohne von den zu fürdtenden Maßregeln Gebraud 
macht zu haben. — Unfer Fürft ift feit 10 Tagen in das 
ab Homburg abgegangen und die Fürftin, welche im vori- 
n Winter fehr leidend war, befindet fih im Babe Ems. 


Italien 


Nom, 26. Mai. (D. U 3.) Die Ernennung des Gef. 
sedicinalraths Alerg zum Gefanbtihaftsarzte und deſſen 
durch veranlaßte Firirung bat bei allen bier lebenden 
eußifchen Untertbanen einen überaus angenehmen Eindrud 
macht. Außer daß Friedrich Wilhelm IV. feine hieſige 
plomatifhe Miſſion dadurch unter allen andern Geſandt— 
aften — (denn keiner derſelben iſt ein Arzt zu 
rer Dispoſition beigegeben), ſo bat er auch einem lange 


und ſtark gefühlten no feiner Landesfinder, von 
benen gar mande ein Opfer der Unwiſſenheit italienifcher 
Aerzte geworben, für bie nächſte Zufunft abgebolfen. — 
Bevor der König von Neapel nad ber bienjährigen 
DOfterfeier von bier nach feiner Refidenz zurüdfehrte, ward 
er von den Yefuiten erfucht, dad unter ihrer Yeitung 
—— *a bei Nobili, in welchem auch bes Königs 

ruder, der Öraf von Trapani, bisher erzogen worden, zu 
beſuchen. Der eig willfabrte den Bittenden und eröffnete 
ihnen zugleich bie Abſicht, feinen Bruder der Anftalt zu ent: 
nehmen und mit fih nah Neapel zurüdzuführen. Die from- 
men Bäter wünfdten barauf nichts — als daß ihr bis⸗ 
a föniglicher Zögling ein öffentliches Zeichen der Dank⸗ 
arfeit feinen Lehrern hinterlaffen möchte, Sie wußten ihr 
Berlangen durch geeignete Organe dem Könige nahe zu brin« 
gen. Der Graf von Trapani faufte ein großes Landgut an 
der Nomentanifchen Straße, ein zweites mit einer Billa an 
der Dia Salaria und fehenkte ed erb» und eigenthümlich der 
Gefellihaft Jeſu. Nach der Auskunft wohlunterrichteter Män« 
ner übertreffen die jährlichen Einfünfte, die diefer Orden 
aus feinen liegenden Gründen in Jtalien bezieht, bie jeber 
andern geiftlihen Corporation. Gewiß ift, daß fein ans 
derer in Rom habilitirter geifllicher Orden vor a Jahren, 
als die Cholera bier wüthete, fo viel Geld zur Abhülfe des 
allgemeinen Elendes unter die Armen vertheilen lich ald 
die Jeſuiten. — Biele behaupten, daß die in dem Königs 
reihe Sartinien, befondırd in Piemont, fib mebrenden 
Beftrebungen für die Wieberberftellung von eingejogenen 
Klöfern und andern geitlihen Stiftungen mehr ober 
minder von dem Parteieinfluffe herrühren, welchen bie ver- 
wittwete Königin-Mutter bald nah ihrer Zurüdfunft von 
Rom innerhalb ihrer Kreife in fo entſchiedener Weife aus— 
zuüben verftanden. Bekannt ift, daß fie bier durchaus von 
Geiſtlichen beherrſcht und für die Zwecke derfelben gewonnen 
wurde, In biefem Augenblide geht man in Savopen damit 
um, auch eine Zahl von Gifterzienferconventen auf'd neue 
u reflauriren und zu bevölfern. Der Plan und die Art 
Finer Ausführung iR dem Papft fo wichtig erihienen, daß 
er fogar geflern den Generalprecurator bed Ordens, Bottino, 
einen überaus umfidtigen und auch um bie claſſiſche Litera⸗ 
tur verdienten Mann, dorthin gefandt hat, um bie Angele- 
genbeiten feines Ordens im Intereſſe ber katholiſchen Kirche 
u leiten. Vorzüglich foll ed die Gegend um Alta Comba 
Kun, die ein neuer geiftlicher Pflanzgarten zu werben beftimmt 
if. Dort wird auch für die nächte Zufunft der genannte 
Generalprocurator feinen Wohnfig auffchlagen. Der Papft 
war anbaltender Schwädhe wegen genöthigt, ſich in feinen 
Zimmern zu halten und bei dem großen geiftlihen Umzug 
in der fateranenfifhen Baſilika einen Gardinal ftatt feiner 
vicariren zu laſſen. Ebenfo fonnte er heute bei ber eier 
des Feſtes Filippo Neri’s, wie befannt des letzten Apoftels 
bes römijchen Volls, die Meſſe nicht in Perfon celebriren. 
Sonft wird die eine wie die andere Function ſtets vom Papfte 
felbft verrichtet. Bon allen Seiten bört man in unferer Stadt 
über die außerordentlihen Schäden Hagen, welche das ſechs⸗ 
malige Ueberfluthen ber Tiber in faſt allen niedrig 
elegenen Theilen angerichtet. Die davon jegt entbedien 
find ter Art, daß man fie früher nicht anſchlagen fonnte. 
Es handelt fih dabei um nichts Geringeres ald um den fat 
änzlihen Neubau von 18 — ————— Kloalen und die 
Befefigung ber Fundamente von über 500 Häufern. 


1596 

Die. künftigen Absatzverhältnisse für das Vereinskohlenwerk sim 
seit meinem leizten Bericht äusserst günstig geworden. Nich 
nur, dass die bei Neuhaus entstehenden kolossalen Elsenwerk: 
der deutschen Eisenhahnschilenen - Compagzulı 
fähig sind, die ganze künftige Kohlenproduktion der Grube de 
Verems abzunehmen und zu verarbeiten, es wird auch die durel 
Sianisvertrag zwischen S.Coburg und S. Meiningen gesichert 
Ausführung einer Eisenbahn zu den Kohlen- uni 
Eisenwerken bei Neuhaus den Nenhäuser Steinkohle 
einen neuen, weiten Markt eröffnen. Roechnet man dazu de 
grossen Kohlenverbrauch derLokomotiven aufder Eisenbahn selbsı 
und den Umstand, dass sich die Anwendung der Steinkohlen ir 
Neubäuser Rayon täglich ausdehnt, so ist nicht mehr die Frage 
wie ist hinlänglicher Absatz zu machen? sondern: wie ist « 
möglich,so viel zu preduziren, damit dem künftigen Beda: 
genügt werde? 

Durch einen heute von mir glücklich beendigten Bohrversuel 

Die Arbeiten auf dem Vereinswerke gehen schwunghaft fort. | ist das Vorhandenseyn des Kohlenfötzes in tieferer Sohle, sowoh 
Seit meinem letzten Bericht ist der Einbau der ernten Dampf- | von schr grosser Mächtigkeit (25° 6°), als auch von vorzügliche 
maschine, dsPumpwerks und des Förderapparats mare nachgewiesen. Die Streichungslinie dieses Versuchs geh 
bewerkstelligt und hierauf das Abteufen des Hauptschachts fort=- | durch die Mitte des. Vereinsfeldes und der Koblenreichthum ii 
gesetzt worden. Es ist mit 15 Häuern belegt. Um die Was- | dessen unterster Parthie wird durch ein fünftes Bohrloch ermiltel 
serleitung ganz sicher zu stellen, geschieht der Einban der awel= | werden, von dem man, aus geognostischen Gründen, einen nich 
vom. vr. Bampfmenehine ey 30 Bi ge ner weniger glücklichen Erfolg sicher erwarten darf. 
in diesem Jahre. Eine Werkstätte mit 2 Feuern für den Maschi- 
nisten wurde bereits im vorigen Herbst eingerichtet; gegenwärlig Hildburghausen, 6. Juni 1845. 
ist ein neues Kesselhaus und das Verwaltungslokal im Bau. Es 3. Meyer, 
sind über hundert Berg- und Bauarbeiter auf dem Werke be- Chef des Neuhmuser Steinkohlenvereins und 


Benachrichtigungen. 





[925] NEUH EUSER 
STEINKOHLEN-VEREIN. 


Ich habe die Ehre, die HM. HM. Aktionnire zu benachrich- 
tigen, dass der am 1. Juli d. J. verfallende Zinseoupen, vom 
25. Juni an, sowohl an der Haupikause hier, als bei 
den folgenden Wechselhäusern: 

B. Meizler sel. Sohn & Co. in Frankfurt a. M., 

Anhalt & Wagener in Berlin und 

Joh. Lorenz Schwezler in Augsburg 
mit zehm Rthir.-Courant oder 17 fl: 30 kr. im 24 fl. Fuss bel 
Präsentatlon bezahlt wird, 


schäftigt. 


[911] 108. Franffurter Stadt: 
2otterie. 

Haupt s Treffer: fl. 211,000, 2mal 
100,000, 50,000, 2mal 25,000, 
2mal 20,000, 15,000, 12,000, 3mal 
18,000 u. f. f. Ziehung 2r Elaffe den 
2. und 3. Juli ae. Hierzu find ganze 
Looſe & fl. 20, 3 af.10, 3 af, 
fl. 2. 30, &oofe für alle fee GClaffen 
gültig a fl. 90 gegen Einfendung bed Be- 
trags zu beziehen bei 

Carl Höchberg, 
Hanpteollecteur, Brüdhoffiraße A. XXI. 
in Branffurt a. M. 


125] Wenachrichtigung. 

Segen die von ung bis zum 12,Därz 
1845 abgeflempelten Talons zu den 
K. 8. Defterr. Metallique-Obligatio: 
nen a 5°,, d.d. 1. Derbr, 1831, 
tönnen bie betreffenden neuen Zine- 
Eouponsbogen täglih in den Bor- 
mittagsftunden bei ung in Empfang 
genommen werben. 

Frankfurt a. M., ven 9. Juni 1845. 

Gebrüder Bethmaun. 


1897) Fürftlich @fterhajp'fche 
fl. 10 Loofe. 
Ziehung den 15. Juni a. e. 
Hauptpreile: fl, A0,000, fl. 8000, 
fl. 3000, 2 4 fl. 1500 x. 
Driginal-Dbligatione-loofe, forwie An⸗ 
theile für biefe Ziehung find zu den lau⸗ 
fenden Preifen zu erhalten bei 
J. N. Trier & Cie, 











1928) Anzeine. 

Herr Fr. Fuchs von bier ift aus 
meinem Haufe entlaffen, wovon ich meine 
geehrten Befchäftsfreunde hiermit in Kennt: 


niß ſetze. 
Ai Georg Ernit Lehr. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(903) Berzeichniß 
geſtohlener Gegenſtände. 

1) eine leinene blau und weiß gemwürfelte Ded- 

bettzüge, M. A. rolh gezeichnet; 

zwei im ber Mitte von einander getrennte 
leinene Betttüder; 

ein leinenes Aranenhemb, K R. rotb (je 
doch mwahrfcheinlih erſt nad der Entwen ⸗ 
dung ſo) gezeichnet; 

2) ein ſilbernes Theelöffelchen, älterer Bacon, 

am Stiel nerieft. 

Borfichende Gegenſtäͤnde wurden bei einer 
am 7. Januar d. J. dahler verbafteten frem» 
den Weibsperfon erhoben, deren et 
Eigentbämer jedoch noch nicht ermittelt, wei- 
megen diefe hiermit aufgefordert werben, ſich 
beßbalb bei unterzeichneter Stelle angumelben. 

Die Entwenbungen geſchaden wahrſcheinlich 
aus Häufern in der Gegend des Wollgrabene 
oder der ſchönen Aueſicht bapier und zwar 
gegen Ende des Jahre 1844. 

Frantfurt a. M., den 2. Juni 1845. 

Peinlich Berhör » Amt. 





(04) Epdpictallabung. 
Alle Diejenigen, welde an bie Nachläſſe nad 
benannter verftorbener Perfonen: 
1) des Raufmannes Kran Auguſt Eduard 
Feldmann aus Bremen, 
2) des Auslaufers Johannes Rödger aus 
Oberaula 
Erb» oder fonftige Anſprüche und Forderungen 
zu maden haben, werden hierburd aufgefor- 
dert, folde fo gewiß in dem hiermit auf 
Beeitan den 4. Yuli 1845, 
ormittage 9 Upr, 
anberaumien Termine anzuzeigen, als anfonften 
dieſe Nachlaͤſſe an bie auswärtigen Inteflat- 
Erben ohne einige Eaution verabfolgt werben. 
Frankfurt a M., den 31. Mat 1845. 
©tabt » Amt II. 
Dr. Piarr. 
Dr. Antoni, Actuar. 


(933) Ländungéanzeige. 

Am 4. Juni d J. wurde bei Schierftein bie 
nachfolgend befchriebene Leiche eines hier un. 
befannten Mannes geländet: 

Alter: zwiſchen 30 bis 50 Jahren; 

Größe: 5° biefigen Maßes; 

Farbe ber Haare: ſchwarz; 






Miteigenthümer der Vereinswerke. 





Stimme: hoch; 

| der Augen nicht mehr zu erfennen; 

afe und Mund: gewöhnlich; 

Zähne: es fehlten einer von ben ober 
— und mehrere Backenzaͤhne; 

Badenbart: ſchwarz; 

Rieidung: ein dunkelblau, dellblau carrirt! 
boummollenes Halstuch, leinenes an verſch 
denen Stellen geflidies Demb ohne Zelde 
hellblaue furze mit leinenem Zeug gefötter 
Dofen mit einem breiten Lab, an den Srie 
mit grünen Bendeln und einem Metalline 
verfehen; beüblaue Seinene Wefte mit rundı 
Metalltnöpfen u. lange araue wollene Strümpi 

Wiesbaden, den 5, Juni 1845. 


m. u — 





[87] Epdictalladung. 

Da über das Bermöpen des Bilfelm dr 
fhert 2 von Grenzhauſen und feiner Ebefr 
Liſette geb. Blum durch rechtsträftig geword 
nes Urtheil ver Coneureproceß erfannt wordt 
iſt, fo werben alle Diejenigen, welche Regt 
anfprüde irgend einer Art am benfelben ı 
machen baben, hierburch aufgefordert, folde 

Donnerftag den 10. Juli d. Ju 
Morgens 9 Uhr, 
dabier zu liquidiren, bei Vermeidung bes m 
Ablauf dieſes Termines obne weitere Deert 
eintretenden Rechtonachthells des Ausychluft 
von ber Eoncurdmafle, 

Selters, den 27. Mai 1845. 

Herz. Ralf. Amt. 
Bauſch. 





[Bi] Edietalladung. 

Der als Bauauffeber befhäftigt geweſt 
Earl Haffen aus Erbach, im Grobpergpattı 
Heften, it am 22, Degember v. 3. mit Di 
terlaffung eines neringen Mobiliar-Bermöge 
u Dbernbiel, biefigen Gerichtsbezirts, vi 

orben. Die bie jeßt ermittelten Intefatı 
ben haben die Erbſchaft ausgefdhlagen und 
merben nunmehr Alle, melde an bie Nachl 
ſenſchaft Erb» over fonflige Auſprüche bilt 
können, zur Anmeldına und Berrändung b 
felben, unter vem Nachtpeile bed Ausfchluf 
zum Termine 


ben 30. Juni db. 3., Morgens 10 Uhr, 
vor unterzeichnete Stelle hiermit vorgeladen 
Braunfels, den 20. Mai 1845. 
Bürft. Solmf. Juſtiz » Amt 
Doerr. 
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Du Oberpoflamtd“grı lung erſcheist au jeden 
Taat Morgens und Abends; mit dem Abendblatt wirb 
ledesal daa Ronnerfationäblatt amdgegeben. 
Wonnementpreiss ganglähris Sr. Batlät-tgäng 
ker Am Dwartal eines jeden Gemefirts auch viertet⸗ 
Hört a2 2. 

Srhrellnagen mehmen ale Prhäuter des Gme 
and Antlankes an. 


Frankfurter Ober 





Deutidland. 


OD Berlin, 9. Juni. Nachdem unter dem mächtigen Im— 
puld, den ein dem wahren Fortſchritt weife und unablällig 
nacfinnender Fürft feinem Bolfe gegeben, in unfere Yands 
tage eine lebenbigere und weiteren Kreifen fi mittbeilende 
Bewegung gefommen ift, darf man wohl jagen, daß auch 
Preußen —* politiſche Saiſon babe. Zu ihrem Inhalt rech⸗ 
nen wir nicht allein die Verhandlungen der Stände; zwar 
bilden fie den Kern dieſer neuen geiftigen Regiamfeit der 
Nation und die wichtigften fragen ber Gefeggebung ſelbſt 
werben ibnen zur Beratbung vorgelegt; aber um fie ber und 
neben ibnen bin ziebt fih ein Drganifationdbrang durd bie 
Geſellſchaft in allen ibren Elementen und Berzweigungen, 
der in größeren und Feineren Gruppen ſich zu gefalten 
fuht und für die Extwidelung des öffentlichen Lebens ber 
Deutihen überhaupt nicht minder bedeutend zu werben vers 
ſpricht. Nicht fogenannte politiihe Vereine, Wahl: und Rai- 
fonntrefubbs, — meift bloße Vergeudungen ber beften Vollo— 
fräfte — find es, von denen und Heil fommen kann; auch 
in England's großartigem Staatöleben dürfen fie nur als 
die Auswüchſe betradptet werden, die ein in gewaltiger Rrafı- 
fülle veib und frei ſich fortbildender Organismus üppig 
nebenbei treibt, die aber feine geſunde Energie von jelbit 
abwirft, fobald fie irgendwie feinen foliden, marfigen 
Wuchs zu hören proben. Die tiefe Innerlipfeit des germa- 
nifhen Stammes leitet ibn überall auf das Weſentliche der 
Saden und Se bin; oberflächlicher Reiz, erfünftelte 
Aufregung, eitle Schönretnerei fonnen feinem gebiegenen 
Sinn gegenüber nicht Raum gewinnen. Das IInwahre finft 
hier bald in feine Nichtigkeit zurüd. Fin Grundzug im Bolfe- 
&barafter der Germanen jcheint aber der Trieb einer viel 
fältig gegliederten Bereinigung zur Nealifation gemeinfamer 
Zwede zu feon, beren jeder für fi einen beflimmten In: 
batt bat, zugleich feft in dem Ganzen wurzelnd. So wird 
eine in’d vage Gebiet des leeren Abſtractums ſchweifende 
Richtung beilfam vermieden und das wahrhaft Allgemeine 

efördert, welches nur durch vollftänbige und naturgemäße 
Entfaltung des Befondern fih verwirfiidt. Auf foldem Bo⸗ 
den und aus folhen Kräften erwächſt und gedeiht ein erga- 
nifher Gefellfhaftöförper, der feine Staatsform, den Aus- 
druck der Rechte und Pflichten feiner Glieder, an ihm ſelbſt 
bat und fie mit feiner ee Bervollfommnung congruent 
weiter entwidelt, nicht willfürlih von ig aufnimmt; 
der, wie febr auch die aus franzöſiſchem Formalismus her» 
vorgebende. politifche Docttin dieſe Anfhauungsweife von 
ihrem Standyunft aus belächeln mag, feine —2 am 

cherſten finden wird, wenn er ſtets auf das Verhaltniß des 
—— Vertrauens als auf das urſprün ud zurüds 

lidt und dieſes Princip in jeder Form ald Anfang und 
Ziel feiner Beitimmung erfennt. Dieb ſprach einft eben fo 
einfach ale fhön der verewigte eiermader in ben Wor: 
ten aud, die er gegen franzöfifhe Infinuationen als bie 
Lofung des Deutfhen binftellte: „Das Voll nie ohne den 
König, und der König immer mit dem Volke!“ Hoc erfreu- 
lich war ed in dieſem Sinn, daß in unjerer eben verfloſſe⸗ 
nen politifhen Saifon, die ibren Abfhluß in den wohl bald 
zu erwartenden Landtagsabſchieden finden wirb, einerfeits 
von obenber die Discuffion der Berfaffungsfrage vollkom— 
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Unzeigen aller Art werden anfgendmmen, 
Due Zaferataebähren beiranmm für vie 
Beile Petit · Schrift d de. ber Ghrift des petit. 
Tertes 6h. Briefe un» eudere Einfen 
bangen fir Mepoltit. Zeitung und bas 
_ NS) Ronverfationsblatt erlud: men an Me 
I „Redartion der Obrraoflamii-Feitung“ yu 

«breifieen, 
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men frei gegeben wurde, nicht nur innerhalb ber ftänbifchen 
Beratbungen und ber eingereichten Petionen, ſondern auch 
in ber Preffe, in fo fern diefe nur im den Grenzen wohl: 
gefinnter Betrachtung des Staatsintereifes ſich hielt, nicht 
auf den Standpunft vermeintliden Rechtsanſpruchs dem 
Throne gegenüber ſich ftellte; während andererfeits im Volfe 
und feinen Repräfentanten nur mit wenigen Ausnahmen bei 
jener frage nit von dem Berlangen nah politischen Ga— 
rantien ausgegangen wurde, vielmehr überall, wo dieſes für 
den preußiſchen Staat fo ſchwierige Problem De Sprade 
fam, vorberrfihend der Wunſch nad feflefter Einigung ter 
verſchiedenartigen Nationalelemente und nah Durchdringung 
derfelben zu einem nach innen und außen unerſchütterlichen 
Ganzen ber leitende Gedanke war. Diefes Streben, mit 
dem immer lebbafter erwachenden deutſchen Bolfsbewußt 

innig verwachſen und mächtig angefeuert durch Friedrich 
Wilbelm’s IV. große Worte beitm Antritt feiner Regierung, 
ift offenbar der weſentliche Antrieb zu den mehr und mebr 
fi fundgebenden Wünfhen nad einer centralifirten ſtändi— 
fhen Berfaffung, fey es unter dem Namen von Reihe, 
Sand: oder Allgemeinen Ständen, oder welchen Ausbrud man 
ſonſt dafür aufinden möge. Allerbings iſt Die Einheit des Stantes 
in der Perfon des Monarden an und für ſich vollftandig erfüllt; 
aber im Bolfe, das aus fo verfchiedenen Stämmen, Ständen 
und Klaffen zufammengefegt ift, wird, jemebr es ſich ſelbſt 
erfennen lernt, ber natürlihe Trieb auffeimen, zu jener 
böditen wirflihen Einbeit gleihfam ein ideelles @egenbild 
aus ſich zugefalten und nun auch in dem großen Ganzen, 
zu dem ed Dur feine Fürſten gemacht werden, ſich felbft 
wiederzufinden und in brüberliber Eintracht feiner frob zu 
werden. Aus dieſem füttlihen Bedürfniß, nicht aus einigen 
vereinzelt ftebenden Agitationsverfuhen, find obne Frage, 
der grofien Mebrbeit nad, die auf die preufifche Verfaffungs- 
frage bezüglichen Petitionen, Anträge und Schriften bervor- 
gegangen. Ibre Frucht liegt noch unerſchloſſen im Schooße 
der Zufunft; als un auelkt aber darf angenommen wer: 
den, daß die Weisheit des Königs dieſer hochwichtigen Frage 
ihre ernftete Erwägung zugewendet und barüber befonbers 
auch mit denen zu Ratbe gegangen, welche dem Throne zus 
nähft fieben. Boreilig aber iſt wohl die Erwartung ber 
jenigen, welde ſchon in den Yandtagsabfchieden einer Wil 
lensmeinung bed Monarchen über die von ihm für gut er⸗ 
achtete weitere Entwidlung der ſtändiſchen Ynftitution entger 
genjeben. Unterdeſſen fchreitet in ven verſchiedenſten Begie 
bungen das politifche Veben in Preuften vorwärts; und wir 
verfteben bier unter Politik nicht das Mitfpreden der Menge 
in allen allgemeinen Staatsangelegenbeiten, fondern bie auf 
Beruf, Stellung und Inlereſſe ie begrenzende unb darin 
ihr wahres Benüge findende Sorge und Berathung, welde 
aus den gleihartigen Bebürfniffen der vielfad in einander 
ſich ſchlingenden und durchſchneidenden Kreife der Geſellſchaft 
erwaͤchſt und in gemeinſamer Prüfung und rg me 
* kraͤftigt und dem Allgemeinen dient, indem ſie dem Be— 
onderen nützt. Keine noch fo unſcheinbare Bereinigung bie- 
fer Art, kein noch ſo untergeordneier Zweck, der damit für 
menſchliches Wohl erftrebt wird, gilt uns für unbedeutend 
oder gar des Spottes wertb, den einige Stimmen ber Drefie 
von vornehm politiſcher Höbe herab_über folde Beftrebun« 
gen ergeben laflen. In ihnen zeigt fih une vie ſubſtan zielle 


ganctam Bunte. Gegen Präfat v. Metrun führt: rsan, 
foraniffe nur-in Aupnabmvfillen,’ nit aber in indin nrorbnelen 
—— ſtanfinden, und va aus "der Aroperen debeuso.iurt in dem A 
x Maaten gegenuder bon Wärtemrerg, daß HinYos er Kadıllirbäfer 
nicht das gefchliberte un Age ſey. In vollswirtsfhafrinher Depedumg 
ſey meBßriörderung der Aus wanderung im Großen um fo-meniger zu 
wunfben, als nicht die Arınen fondern die Bernd ziberen ausmanoern. 
Dörtenbad: Er ehre vie Aefurdtungen des bıgmurdlgre Pralzten, 
aber diefeiben werden mit dem einen Wort mepracihlagen: „rs 
mähret Arbeit.“ Es ſey viel därter. rinen Arbeitſachenden eh n 
als einen Bettler. Im Jahr 1-43 tabe er das Mangel ‚in der 
nduftrle und Landwirth d.ft mäper oudgeiührt, fo wi: das Bebärfnf 
end Schuges, und beid. Kammern haben einſt immig eine entiprechende 
. Ar.fie.um die fernere fraftige Wertretung der Induftrie und Laud⸗ 
wirthſchaft beſchloffen. Der Roibtand ſey ſeither neftiegen, moron ſich 
Preußen durch die Aufftände ia Shtefien üderzeugt haben follte; aber 
auch bei und ſey cd an der Zeit, aufmerffam zu ſeyn und der Arbeit 
aufwubelfen, wad man mur durch Schutzzolle beyreden könne, Der 
Abfch.uß tes Zollverens babe viele mobltpärige Folgen gebabt und 
die Hinderalſſe befeitint, welde dir Enımdlung emt esjenfieben; aber 
fein Zwrd ſeh, ver Juduftrie Schuß zu gemähren, und viefer frp bie« 
ber nicht erreicht worden, wozu nun Schritte geſchen follen. Römer 
Aaudt, daß ven HH v. Mofhaf ums von Mehreng zu vankın fep, 
werl-fie zu Beleuchlung der Öegenfäge Anlaß gegeben baben, und er- 
Härt fih für ven Commiffionsautrag, weil ein Bolt ohne Geld feine 
Maht obne Macht feine Ehre und feinen Eirfluß babe. England 
und Frantreich arnichen vie meifte Epre, befisen die größe Macht und 
fepen zu leich Pie civitifirteften Narlonen, was fie tem großen Alor 
ibrer Inpufrie verdanfen. Daß D-uldlınd einer befieren Indunrie 
bepü: fe, fey anerfannt und ſoiche bauptiächlih vurd die Einwirkungen 
von Englınd hinteririeben worden. Wenn die deutſche Indaſttie ver» 
nichtet werde, made England bie Preife, und ſey dann Herr der Preife 
w. Was re Ehre, das Anfchen und vorn Einfluß ron Deutfdlans be» 
treffe, fo lerde man dieran noch eininen Manyel, moru die politiſche 
wie die commercielle Zerriffenbeit deitrage. Weun Deufdland auch 
dierin erflarten folle,. fo fonne es mur dur& Debug der Inpufltte 
Wehen. Tie Armuch folle mittelbar durch Belörderung ter Jadu⸗ 
rie und der Arbeit geboben werten. Er teile vie Aunſicht derer nicht, 
welche bei der nnleugbar Aattfindenden Urcbernölferung alles Heil von 
der Auewanderung erwarten und es ſey menſchticher und Kür die 
Menſchen mit an emeſſener Arbeit im Yande zu behalten. RKückſichtlich 
der Landwirihſchaft tteile er die Anſiat des Fthrog. v. Barnbüler. 
Aus vielen Grinden unterſſühe er ven Commifhonda trug aus 
vollem Herzen und er gehöre mit zu Jenen, melte forhen auf 
den beifpielmeife angeführten Grgenfland tefhränfen; aber für Aus- 
dehnung ganz ind Allgemeine fep er auch micht. Tie Jurcht. Einzelne 
{m bereidern und brübalb mit angemeſſene Rürforge eintresen zu 
affen, würde bıbin fünren, daß es feıne Reihe mehr gäbe; er fev 
der Geideriftofratie am meiften abgereigt, allen die öffertlihe 
Meinung werde auf die Erzietung bes richſigen Berbältniffes fürren 
end foldhes von den Berbeiligten auch geberig gewürdigt werben, 
ederer äußert; Der Eommilliondbrrict habe den Intereilen der Fa⸗ 
rifindufrie die ihnen gebührende Rüdficht widerſahren laffen; er 
möchte daher für ihren aleich berechtigten Bruder, den Pandel, ei- 
nige Worte ſprechen. Er führt die für die Angebörigen der nbrigen 
Zollvere insſtaaten läfige Weile aus, wie das preuß, Rheinofiroi er⸗ 
doben werde, und fteflt ven Antrag, die Regierung zu birten, auf dem 
bevorfiehenden Zollcorgred in Verbindung mit den Broolimädtigten 
anderer Zollvereinsfiaaten darauf binzuwirten, daß Preußen veranlaßt 
werde, die Art der Erhebung des Rheinotirois, woͤdurch der preußi⸗ 
ſche Handel zum Nachtheil des Danveld und der Induſtrie von Wür- 
temberg, Bayern, Baden u, f. w. begünfligt werde, auf eine dem 
Geifte des Zolvereinsvertrags entiprecbende Weiſe abzuändern, auf 
eine Weile, wodurch die Grmerbtreibenden der verfhiedenen Zolloer- 
einsftaaten in Beziehung auf jene Abgabe einander gleichgeſtellt wer- 
den, Goppelt Ichlieht fh dem Abgroron ten von Stuttgart an und 
fügt bei, das diefer Gegenſtand ſchon in der Beſprechung der Inpuftriel» 
len angeregt und von dem Ainanzıninifter Berücküchtigung zugeſichert 
worden ſey. Es fep richtig, Daß bierbei die Intereffen des Kabrılan- 
ten» und des Hapde leſſandes gleichyritig gewürbigt werben; ed können 
fi jet aud beive Stände brüberlich vereinigen, weil die Heberzeu- 
mp beftehe, daß ter Schug nicht fo ſtattfinde, wie er erforberiich 
fe. Auch Adler, Alcmm, Stahl und Andere unterflügen den 
Antrag von Federer. v. Werner erflärt, feine Meinung habe in 
den Arußerungen von Römer und Duvernop den beften Ausdruck 
gefunden, und bemerkt gegen v Moftbaf, daß jetzt ein Kampf auf 
Leben und Tod zwiſchen der in» und ausländiichen Inbuflrie beflebe, 
wozu auch das neuere eugliſche Syflem auffordere. Eines Dauptmit- 
teld, weiches hierbei England zu Gebot fiche, memlich des fo [ehr er- 
leichterten Berlehrs dur feine Schifffahrt, ſey bisber nicht gedacht 
worben. Die Beloranif, Würtemberg fonne ein Rabritinat werden, 
falle hinweg, weit Würtemberg fein Seeſtaat fep und einen ergiebigen 
“Boden habe. Man wolle keine fünftliche Propaetion, fondern nur eine 
folder, welche unter gleichen Berhäliniffen bewirkt. werben könne, und 
weiter wolle man auch nicht geben. Er würde gan; verkannt werben 
feyn, wenn man ihm die Abücht beilegte, er wolle zur Auswanderung 
‚reizen, und er babe bierbei tauptiächlich Yandleure wegen bed jer- 
fplitterien Güterbefiged im Auge, weit man auch nur zunächit 
mit Landbauern Colonien gräusden ſöune. Binder: Als Ab» 
ggortanier eines, Bezirks, der durch feine Induärie fs auszeicne, 
Önne er nur für den Tommiflionsantron ſeyn. Gewin bebürfe 
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von der en. mas Ich auch aue „Mi 30: 

realterm ergebe, wor unter Anderm mahıe cine un, Emrlue 
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der Induſtrie, wie in Emlard,; winamcermehr wünihene 
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Zolle das dushdallten des larg'n Krieges mit Fr m 

mat, aber ſeitdem muſſe ngland faR An ra für 
feine induftrietten Erzeu nıfle fuchen und Jahr aus Yabr eim'hirte kin 
menfdenfreungtiner Yord (Afblev) im Parkament mir Wotihränen für 


Be:befferunn dee Yoofes der Fabrifarbeiſer auf VWenn Enaland: im der 
b’öherigen We fe fortiabre, fo ſey dori wohl mit der Zeil eine Yuf- 
Ichnung der unterm Kiaſſen gegen die hoheren zu befürdten; fo ehe 
es aber mit Deutfalund roh ridt und unfere Immfrie ſey no 
mit allen bie lichen Mitteln zu, fördern; auf irgeud rine Weile werde 
fih aber auch bei und das a'lıemeine biftarifhe BGeſetz erf Uen, wonach 
die unsern Schithten der Geſeuſaſaft na umd nad vie oberen ver⸗ 
drängen. Bmwinner nlaubt, es hätte febr zur Bereinfschung beinetra» 
gen, wenn gle gzeitig der Bericht über vie Motion Shmweilparbi’e, 
bezünlich der Belörrerung Der Finneninvuftrie, derathen worden wäre, 
was Deffner zugibt, jedoch mit der Bemerkung, daß es bie jegt 
niat mörlid gewelen ieh, den Bericht zu erftatten, deſſen Befcleu- 
nlıung nun der Gommiflton empfohlen wurde. Naodem noch Stabi 
den Sommiffionsantra ; untertügt und Schmweilharpt ale Berlhier- 
Raiter feinen Dank genen den Aab-ifanten Bei Ic von Ludwigeburg 
für vie Mitpeilung tntereffanter Notizen audaripregen hatte, wur⸗ 
den tie Anträge der Commiſſion und Federers durch Zuruf ans 
genommen, 

‚Freiburg, 10. Juni. (Freib. 3) Wir haben einen traus 
rigen Unglücksfall zu berichten. Heute Nacht gegen 2 Uhr 
Rürzt ein neu aufgebautes Haus in der Jeſuitengaſſe, das bes 
reits mir dem Dachſtuhle verfehen war, plöglich ein, worüber ein 
nebenftebendes bewohntes ebenfalls zufammenbrad. Zwei Pers - 
fonen liegen nod unter dem Schutt begraben und find wahr⸗ 
ſcheinlich todt; einige andere, die bereits herausgeholt wor⸗ 
den, find dem Bernehmen nad mehr oder minder ſchwer 
verwundet. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 2. Juni. (H. E.) Die hierſelbſt ringegan- 
genen Nachrichten von dem Aufembalt des Herzogs von 
Auguftenburg in Kiel und den bafelbft ſtatigehabten Demen- 
ftrationen haben bier einigen Eindrud gemadt und wird es 
nicht fehlen, daß man in gewiffen Kreiſen dieſe Sache mög- 
lichſt auszubeuten fuchen wird. Einiges Aufichen muß ee 
erregen, daß der Landgraf von Heffen feine Reife nicht bie 
nach erfolgter Anfunft des Könige von Preußen ausgefegt hat. 


Türkei. 


Konftantinopel, 8, Mai, (Deftr. B.) Se. Hoheit ber 
Sultan hat am 23. d. M. den Uferpalaft von Tſchiragan 
verlaffen und ſich nach jenem von Beilerbei auf der aflati- 
fen Seite bed Bosporus gezogen, um dort den Sommer 
——— Am 25. deſſelben Monats fand daſelbſt die 

i ſolchen Anläffen gewöhnlihe Aufwartung der Würden: 
träger des Reihe Statt. Der Großadmiral Hall Paſcha 
ift mit einem Theile feiner Alotte, beft hend aus neun Kriege: 
ſchiffen, mebrentheild boben Bordes, nachdem er feine 
Duarantaine bei Tenedes beftanden, am 26. Morgens in 
den Bosporus eingelaufen und hatte am folgenden Tage 
Audienz beim Sultan. Der ehemalige Borfhafter ber hoben 
Ai in Londen, Ali Efendi, ift auf einem englifchen 

ampfboote bier angefommen und hat feinen Poften ale 
Mitglied des Reichsraths bereits angetreten. Einer am 26. 
d. M. flattgefundenen Kundmachung zufolge iſt die Ans 
wendung von Stempelpapier bei Wedfeln, Empfang: 
ſcheinen und andern öffentlihen Privaturkunden den Unter 
tbanen Se. Hoheit durch allerhöchfte Willengentfcheidung an 
befoblen. — Der in Smyrna erfdeinende „Impartial” ents 
hält folgende Nachridten aus Syrien: „Beprut, 13. 
Mai, Der Kampf zwiſchen den Drufen und den Maro- 
niten wird mit jedem Tage lebhafter und die Gräuel, von 
denen wir ſchon gefproden haben, mehren fib. Wir ſeben 
von bier aus ten Rauch, der fih von dem Brande erbebt. 
Ehrififihe Dörfer, drufiihe Dörfer, Dörfer von gemiſchter 
Bevötferung, alle haben gleich zu leiden, und uniere Bär: 
ten bevölfern fih mit Griechen, Kindern und Frauen, die 
bier eine Zuflucht fuhen. — Die Nadrigten, vie wir hier 
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9 den an aufhetzten, feſtzunehmen. — Die franzoͤſiſche 
Kriegebrigg „Cerf” * eine —2 A Apr die an * 
Tagen aus Malta eingetroffen war, fin eich 


abgefegelt; die —— Beyrut fiationirte 3* che de bat 
diejelbe eingefchlagen, rue einige Stunden fpäter 
ift auch Reh Pal eneralquartiermeifter der Armee 
von Arabien, am Borb "eines tü iihen Dampfbootes nad 
Saida abgegangen; boffentlih wird es ihm gelingen, den 
Ru zu imponiren und fernere ftrafbare Verſuche 
zu hindern.” 


Stankreid. 
** Maris, 10. Juni, Stand der Rente. 5pCt. 122. 40.— 


3pG@t. (ohne den Toupon) 84. 30. &5. 80.) — Neues 
3pCt. Anlehn 84. 35. — Neapol. 101. 60. — Recepifle 
103. 60. — 5pCt. Span. 39. — Neue 3pCt. 421. 


Innere Schuld 32. — Paſſ. 75. — 5pCt. Port. 67;. — 
Actien der Bank von Frankreich 33%. — St. Germain- 
Eifenbabn 1137. 50. — Berfailles, rechtes Ufer 605. — Yinfes 
Ufer 370. — Paris-Orleans 1233. 75: — Paris-Rouen 
1107. 50. — Drleand-Borbeaur 715. — Orleans Bierzon 
820. — Rouen-Havre 890. — Marfeille-Avignon 1050. — 
Straßburg-Bafel 273. 75. — Das Gefhäft an der Borfe 
war fehr belebt; die Fondscourſe bielten ſich feſt; aud im 
Eijenbahnactien ging viel um; bie Preife variirten nur wenig. 
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Gut ine: 

— man wünfdte 2. G 
Herfiellung. Die Diseuffion ni we AR 
nifteriumd der —— an. de 
Tagesordnung. Herr Bil —— die Fe A 90: 

fitiondrede: er findet die Pofitif der Negierung auf all 
Kr unften — namentlich Rr bet Unterhandlun j 
— — dann in Marocco und * 
durchaus verwerflich. Guizot vertheidigte fü 2 
partement an einer fangen Rebe, die darauf —— aß 
er verſichert, Frankreich's Intereſſen ſeyen aller 
wahrt worden. Herr Thiers fragte, wie es mit d 
terbandlungen mit Rom, die Zefuiten bet 


er boffe do, die Regierung werde die — 


8 (und die motivirie T —* 
nommen haben. Der Cult⸗ und Juſti Ge 
auf: bie re en würden m Eifer und 
betrieben ; edenfe bald eine en Mi 
in * inf t machen zu fönnen. — 3 > 
fier Madau übergibt einen Geſetzvorſchlag — die 
Bewilligung von zehn Millionen zur Aus der durch 
ben Trartat vom 9. Mai ftipulirten —— an der 
afrilaniſchen Kuͤſte. 

— Es heißt für beſtimmt, Graf Breſſon und. ‚Herr 
Dulmwer bätten von ihren Regierungen den *5— erh 
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der Königin von Spanien nach Barcelona zu folgen und 

während der ganzen Reife in ihrer wa ee 
— Mabdrider Notirung vom 4. Junt, 

comptant Il} — auf zwei Monat 323, — 5 an: 


comptant 22 — Unverr. Schuld 7} — Die Königin —— 
war am 1. Juni von Valencia nad Caſtellon de Ta 

abgereift. Die Journalpreſſe fährt fort, fi mir der A 

tion des Prätendenten Don Karlos zu beſchäftigen. Die 
Fractionen ber liberalen Partei baben ſich vereinigt, gegen 
die willfürlihen Acte der Regierung zu proteftiren; es 
ein Gerücht im Umlauf, zu Barcelona würde bei Ankunft 


der Königin eine Emeute ausbreden, 4 
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Ftrankreid. 


** Maris, 10. Juni, Budgetsdebatten. In der 
geftrigen Sikung der Deputirtenfammer wurde lebhaft die- 
eutirt über das Budget für 1846. Unter der Reftauration 
mar das Budget das große Schlachtfeld der Parteien; heute 
bietet es nur ein untergeordneted Intereſſe. Zwei Eroberun: 
gen der Julirevolution, das Recht der Initiative und bad 

echt der Interpellation, baben der jährlich wiederkehrenden 
Derathung über das Budget Bedeutung und Feierlichkeit 

enommei. Unter der Rejtauration umfahte bad Budget alle 
— des Tages. Man war immer geſpannt auf Die De— 
batte über die Einnahmen und Ausgaben des Staats, nicht 
nur aus finanziellen Rückſichten, fondern zumeift, um Gele— 
enbeit zu nebmen, die Politik der Regierung ſammt der 
innern und äußern Lage des Landes in gründliche Unter— 
ſuchung zu zieben, Seit 1830 gibt es aber in jeder Seſſion 
zwei große allgemeine Discuffionen zur Stellung von Gabi: 
netöfragen: die über dic Adreſſe und die über die gebeimen 
Polizeigelvder; ferner mag jegt jeder Deputirte im Laufe der 
Seffion nah Gurbefinden Motionen zu Gejegen ftellen oder 
bie Minifter interpelliren. Die parlamentariihe Einrichtung 
bat fih jo ausgebildet, daß man nicht mebr nötbig bat, an 
die einzelnen Budgetöpoften mit vieler Mübe Discuffionen 
über allgemeine Principien zu fnüpfen. Zwar baben aller: 
dings geftern mehrere Deputirte von Dingen geſprochen, die 
nur in entfernter Deziebung zu dem Budget fteben, es ift 
aber nichts dabei berausgefommen. Der eifrige Legitimiſt 
Laroche jacquelin fonnte feinen Umwillen aud diefmal 
nicht zurücdhalten; er bat ihm auf unfhädlihe Art Luft ges 
macht. Solderfei Ergüffe gereizter Leidenſchaftlichkeit haben 
feine Folgen mehr. Larochejacquelin hat von den Jeſuiten und 
von vielen andern Dingen geſprochen; die Kammer bat ihn 
kaum gebört; ev meinte wohl, ed geböre Muth dazu, 
gewiſſe Dinge — Wahrheiten oder nicht -- auszufpreden: 
er irrt fib, man nimmt gegenwärtig felbft berben Tadel 
des Befichenden gleichgültig bin. Larochejacquelin gehört zu 
denen, die fih überreden, feit der Julitegierung ſey durchaus 
fein Fortichritt gemacht worden. Der Vortrag des Redners 
aus der Vendee dreht fih um den einen Sag: Ich bin der 
einz’ge liberale und uneigennügige Volksſtellvertreter. Er bat 
auch gefagt, er ſey weder für die Freibeiten der gallicaniſchen 
Kirche, no für den Ultramontanismus; er liebe — 
nicht, ſey aber auch weit entfernt, fie zu fürdten. Wen mag 
es fummern, ob Larochejacquelin ein Gallicane if, wie Dupin, 
oder ein Ultramontane, wie Montafembert? — Herr Ducos 
bat ih dem Gegenftand der Berathung etwas mehr ge: 
näbert; er unterfucdt die finanzielle Yage Frankreich's und 
findet fie böchft beenflin; das ſeit Jahren aufgelaufene De: 
fieit, heute 624 Million betragend, madt ihm große Unrube. 
„Würden wir” — fazte er — „von irgend einem flörenden 
Ereignif überrafcht; bätten wir wieder einmal eine Handel: 
kriſis zu beiteben; käme es zu einer Reaction in den über- 
fpannten Eiientabnunternebmungen; träfe endlich die Loco: 
metive, welde uns fortreißt zu Wagniffen, plöglih auf ir— 
gend ein unvorbergeicbenes Hindernii; — wie würden wir 
nicht berauern, kuge Borficht verfäung zu baben. Und müßten 
wir vollends gang einbalten auf der fo raſch eingeſchlagenen 
Bahn, hätten wir nicht zu befürdten, daß neben großem 


J 






den 13. Juni 1845. 


» 


Angeigen akır Art werden aufgenommen. Die 
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oamts- Beitung. 


— — auch eine öffentliche Calamität eintreten würde ?" 
iefen pellimiftiihen Ideen begegnen die Debats“, wie 
folgt: „Wir tbeilen diefe Beſorgniſſe nicht. Wir find über- 
zeugt, daß moblverwendete Millionen gutangelegte Millionen 
ſind, und daß ein Staat, der Anleihen macht, feine Straßen, 
Kanäfe und GSeebäfen zu beffern, nicht verarmt, fondern 
fi bereichert. Nur unproductive Ausgaben zerrütten den 
Staatsbausbalt. Die Schienenwege werden mehr eintra- 
gen, als jie foften. Es ift wahr, unter fo großen Arbeiten 
bedürfen wir des Friedens und der Ordnung; es ift wahr, 
wir baben uns in die Notbwendigfeit gefeet, im Innern 
und nad Außen eine weile, gemäßtigte, verfühnende Volitif 
zu verfolgen; glückliche Nothwendigkeit! nod eine Woplthat 
mebr, die wir bem Fortſchritt der Induſtrie verdanken! 
Wir brauchen zehn Jahre Frieden. Das ift wahr: 
wollte Gott, die zebn Jahre Frieden ließen ung Gewohn- 
beiten annehmen und Iniereſſen fchaffen, den Krieg mebr 
und mehr zu erfchweren. Mit Frieden nah Außen und bei 
Erhaltung der Rube im Innern wird ranfreis ohne Be— 
ſchwerde die Abgabenlaſt tragen, vor welder Herr Ducos 
erfchridt — wenn er fih nicht etwa nur fo flellt, als fev er 
erichroden. Gegen das Ende feiner Rede ſchien er wirklich 
wieder Bertrauen zu gewinnen. Es if aber Herfommen, daß 
die Oppofition jährlich einmal über die gefährliche Yage un- 
ferer Finanzen webklagen muß. Iſt die Rede gebalıen, fo 
bfeibt die Oppofition rubig in ihrem Parteigewillen. Laßt 
und darum die Befürdtungen bed Herrn Ducos nicht für fo 
eraft gemeint nehmen; wünfden wir und lieber Glüd, mit 
den zwei Reden von den Herren Ducos und Yarochejacgquelin 
bei der allgemeinen Discuflion davon gefommen zu ſeyn.“ — 
Die Oppoſition bat bei der Berathüng über das Budget 
auch die faum erft in der Pairefammer wieder geweigerte 
Reduction reip. Gonverfion der fünfprocentigen Rente von 
neuem auf's Tapet gebracht, Was kat die DOppofition dabei 
ewonnen? Sie wollte dem Finanzminifter ein neues Ber- 
preben, die nitiative mit der Neducrionsmaßregel zu er- 
reifen, abnötbigen: es ift ihr nicht gelungen. Jedem Jabr 
eine Laſt! Man wird ja bei der nächſten Seffion ſeben, ob 
der günjtige zeitgemäße Augenbfid zu dem Unternehmen, auf 
welden alle Minifter fo lange ſchon vergebens gewartet ha⸗ 
ben, endlich gekommen feyn wird, Seit zebn, ja feit ein- 











undzwanzig Jahren — denn das Gonverfiondtbpema wurde 
ja ſchon 1524 unter Billele erihöpfend verbandelt — ſucht man 
den „opportunen Moment“, obne ihm zu finden. Es ſcheint, 
als miſche ſich die Vorſehung in die Frage. Thiers hat zwei⸗ 
mal verfproden, er werde Die Converfion.nähftes Jahr 
vornehmen, und Thiers war nicht mebr Minifter als das 
nädite Jahr fam. Die Kammer felbit will nicht recht 
daran, fi für das nächſte Jabr zu binden; fie hat — 
freilich nur mit fehr geringer Stimmenmehrheit — einen 
Plan verworfen, der Darauf hinaus ging, den Miniſtern 
Gewalt anzutbun und fie in die unbedingte Notbwendigfeit 
zu verfegen, bei Eröffnung der Yegislarur für 1846 einen 
Gefegvorfhlag zur Converfion einzubringen. Warum ſich die 
Hinte binden? Freunde und Gegner der großen Finanz 
maßregel mögen ihre Stellung behaupten. Inzwiſchen wird 
das Borum von geftern verſchieden ausgelegt: die Einen 
ayen, es conftatire einen Sieg der Dppofiion; die Andern 
finden, d.e Gonverfioniten harten eine Schlappe erlitten. 
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Bei der Berathung über das Budget des Juftig« und Cult⸗ 
minifterd brachte der Deputirte Lherbette einen Incident- 
punft zur Sprade: die Verleihung von Adelstiteln. 
„Ih frage, was bedeuten unter dem —— Regime 
die Erhöbungen in den Ad loſtand? Wozu unfern Agenten 
im Ausland Titel auflegen, während fie doch bie Juli: 
regierung repräientiren, deren Wflafterfteine die Wappen- 
fhilder des Adels zerbroden haben? (dont les pav&s ont 
bris& les blasons nobiliaires — Herr Vberbette darf nur bie 
Lifte der Säfte auf dem legten Hofball der Königin Victoria 
durchſehen, um zu finden, daß bie freiheit in einem Yande 
beiteben kann neben der ungemeffenften Adelsariſto— 
fratie!) Wozu biefe Titel im Innern fo freigebig ver: 
fhwenden, daß ein Jeder, der nur irgend politiihe Be— 
beutung erlangt, fih nur zu büden braubt, um ein Adele- 
dipfom aus der neuen Fabrif aufzuheben? Und das geichiebt 
unter der Herrfchaft ven Geſetzen, die von Feiner Strafe 
mehr wiffen gegen Individuen , die unberedhtigt Abelstitel 
ufurpiren! Es find nur zwei Fälle benfbar: entweder unter« 
bält das Minifterium die mit den beftebenden Geſetzen über: 
einftimmende Anfiht, daß Titel feinen Werth haben, weil 
ed nicht der Mühe Iohnte, eine Penalität gegen das unbes 
fugte Tragen berfelben beizubehalten, — und dann wäre ed 
ja nur Spott und Hohn, wollte man mit Berleibung eines 
Titels Berdienfte belohnen; — oder das Minifterium glaubt 
wirfli, den Geſetzen zuwider, daß Titel etwas find und es 
in dem durch zwei Nevolutionen wiedergebornen Frankreich 
höhere Titel gibt, ald den eines Bürgers, — warum ift es 
dann nicht confequent und verlangt, Daß die Ufurpation ber 
Titel beftraft werde? Warum bringt das Cabinet nit einen 
Borfhlag an die Kammer zur Aufbebung des Botums von 
1831? Barım bat ed den Murb nicht, feine Meinung offen 
fund zu geben? Hier, wie in andern Beziehungen, füge id: 
Belämpfet die Revolution, aber fhafft fie nicht durch Tafchen» 
fpielerfünfte bei Seite — combattez la röwrolution, mais ne 
Veseamotez pas.” — Der Siegelbewahrer verfegte: „Das 
Botum von 1831 fonnte die Eharte nicht aufbeben, und die 
Charte, indem fie den alten und den neuen Adel beibehält, 
hat gejagt, dem König ftebe frei, Adelsdiplome nah Willen 
u eribeilen ie le Roi faisait des nobles 4 volonte); fo 
* die Beſtimmung der Charte. Was ſpricht man bier 
von der Julirevolution? Die aus diefer Revolution hervor: 
egangene Resierung if eine monardifhe Regierung. 
enn der König denft, daß Bürger die Auszeihnung bed 
Adels verdienen, fo bedient er fi einer von ber Charte 
eonfacrirten Prärogative. Niemand bat bier das Recht, fie 
ihm zu beftreiten,” Lherbette: „Vermiſchen wir nicht bie 
Fragen; ih fage nit, daß ber 5* bed Rechto, Adels⸗ 
titel zu verleihen, enttleidet ſey. Die Charte gibt ihm dieſes 
Recht und er übt es unter Verantworilichkeit der Minifter. 
Laßt und aus dieſer Debatte einen Namen entfernt halten, 
ber nicht binein gehört. Die Minifter find es, welde ich 
angreife; die Miniſter haben das Recht, Adelstitel zu vers 
che: ich fage auch nicht, fie fepen über die Grenzen ber 
Vegalität hinausgegangen ; ich — ſie nur, daß ſie in's 
Lãcherliche verfallen find. Der Herr Miniſter ſagt, wir ſeyen 
unter einer monardifchen Regierung. So iſt's. Yalfen wir 
uns aber nicht irre machen durch Worte. Die gegenwärtige 
Monardie ift wefentlich verſchieden von der alten: zwiſchen 
diefen beiden Arten von Monardien ift der lluterfchied 
weit größer, als der zwifchen der Monardie und der Demo- 
kratie. Wir find unter einer durd das Königthum gemäßigten 
Demofratie (nous sommes sous une democratie temperde 
par une royaute). Sucht man pe neuen Bezeichnungen 
für neue Zuftände, fo fage ich: unfere .. ift eine 
Demofratie mit einem erblichen Präfidenten.” — Das rati- 
cale Eredo war dem Heren Sauzet doch etwas zu ftarf; 
er fiel ein: „Dan fann unmöglich zugeben, das Een In⸗ 
ſtitutionen fo qualifieirt werben: es beißt, fih von ber Orb: 
nung entfernen, wenn man eine Regierung, bie ein erbliches 
Königthum begründet hat (un gouvernement qui a etabli 
une royaut& höreditaire) und in welcher jede der Staats: 
gewalten gleiherweife die Adtung des Yandes verdient, in 
der Spbäre, für welche fie geihaffen worden und in ber fie 
fortfährt fih zu bewegen, — bezeichnet ald eine Demofratie 
mit einer erblichen Praͤſidentſchaft.“ — Lherbette bleibt bar 


bei: mit feiner Definition, die allein die rechte, habe er bie 
Achtung gegen das —— nicht verlegt; er erinnert an 
die Antwort, die dem Kaifer Napoleon, als er die Adels— 
titel wieder eingeführt hatte, von einem Waffengefährten 
gegeben wurte, den er fragte, was er davon halte und was 
nun no feble: „Was dabei fehlt, will ic dir fagen: es 
fehlt eine Million Menden, die in den Tod gegangen find, 
damit biefe Dinge nie wieberfehren follten.” — Wie fommt 
die Ardelöverleibung in die Debatte über das Budget bes 
Juſtizminiſters? Weil die Adelebriefe bezablt werten und 
der Siegelbewahrer über den Ertrag aus dieſer Kinanzquelle 
Rechnung zu halten bat. Ein Herzogstiplom foitet 18,000 
dr. — As voriges Jahr Bugeaud zum Herzog vom Jely 
ernannt wurde, weigerte er fi, feinen Rubm jo tbeuer zu 
bezablen; die Siegelgebühr wurde ihm ausnahmsweiſe er- 
faffen. — Ein anderer ncidentpunft bei der Debatte in der 
Sigung vom 9. Juni entftand (wie bereits oben berührt 
wurde) durch die Beſchwerde mebrerer Mitglieder über die 
in der Pairsfammer erfolgte Verwerfung des Converſions— 
efeged. Herr Gremieur verlangte, die Kammer folle dag 

otum über den Budgeisanjag, der die Jinfen der Staate- 
ſchuld ſichert, ausfegen, bis fih die Miniſter über die Con— 
verfion erklärt bätten; es blieb aber zulegt bei dem milderen 
Antrag: den Budgetsartifel, ber die 5pCt. Rente betrifft, 
an bie Budgetscommiffion zurüd zu verweifen; über diefe 
Motion wurde abgeftimmt; eine Majorität von nur neun 
Stimmen (143 gegen 134) entſchied die Berwerfung; ber 
Budgetsanfag für die gefammte Staatsſchuld wurde ſodann 
genehmigt. — 

— Ueb:r bie enorme Ausdehnung der Eifenbahnen- 
induftrie in England belebren nadftebende officielle 
Angaben: In den fünf Monaten vom I. Januar bis 31. 
Mat 1845 hat die Einnahme auf den jimmtlihen Eiſen— 
babnen in England bie von ben correspondirenden fünf Mo— 
naten bee Jahre 1844 um eine halbe Million Pfund 
Sterling überfiiegen; dieſe Zunahme bildet ein Anwachſen 
von zwanzig Million Pfund im Werth des Eifenbab- 
neneigentbums (of railway-property); ber Bruttoertrag bes 
Bahnbetriebs auf 1700 engl. Meilen Schienenwegftrede war 
in den fünf Monaten 2,250,000 Po. Sterl. (27 Million 
Gulden!) — Der wöhentlihe Betrieb auf den Haupts- 
babnftreden (nemlih den 1700 Meilen) gibt im Durchſchnitt 
eine Einnabme von 120,000 Pfo. (J für Perfonen, } für 
Güter); auf allen frequenten Babnlınien bat der (Ertrag 
auffallend zugenommen gegen voriges Jabr; fo nimmt „Lon⸗ 
don-Birmingbam” wödentlid 2000 Pd. mehr ein als 
1844, „Midland“ hat ein Plus von 3000 Pfo. per Woche 
und im gleihem Verhältniß find nod folgende Bahnen ges 
ftiegen: „Grand Junction“, „Great Weſiern“, „Brigbten: 
York“, Mandefter „Birmingham“. An der Yondoner Börfe 
werden gegenwärtig bie Preife von bundertfedhs Eifen: 
bahnen notirt, 80 inländiihe und 26 fremde. — 


Belgien 


Brüffel, 8. Juni. (Rh. B.) Die Wahlen werben am 
naͤchſten Dienitag, den 10. beginnen, alfo in zwei Tagen. 
Dbgleih die Aufregung geringer als bei den legten Wablen 
im Jahre 1841 iſt, fo zeigt ſich doch eine gewiſſe Fünftliche 
Agitation. Die fogenannte liberale oder Op ofitionsvartei 
wirft dem Minifterium feine Allianz mit den Katholiken vor, 
das Minifterium der Oppofition zablreiche Webertreibungen. 
Das Feldgefhrei, unter deſſen Banner gegen das Minifte- 
rium gefodhten wird, ift das Wort Jefuit und ber angeblich 
übertriebene geiftlide Einfluß. Die Gefellihaft 1’Alliance, 
die Freimaurerlogen und die Anhänger des Herrn Berbaegen, 
eines der Hauptliiter der Dppolttion, zeigen ſich äußerſt 
thätig. Die jungen Leute aus dem Mittelftande werben ftarf 
in dem Sinne der Oppofition bearbeitet. Die Parteien ftehen 
ſich alfo fchroff gegenüber. Bereits vor einigen Tagen wurde 
Abends vor dem Haufe bes Bürgermeifters von Drüffel, 
eines anerfannten Ebrenmannes, einiger Lärm gemacht und 
fobann unter drohenden Reden ein Strobmann vor deffen 
Thür aufgebängt, weil der Mann ſich zur gemäßigten fatho- 
liſchen Farbe halt. Db ſolche, von der Oppoſition angeftiftete 
ee Pie einen hoben Begriff von Freifinnigfeit und 
gejegliher Dronungsliebe bieten, ift nicht ſchwer zu beant- 
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worten. Die Polizei verführt: hier mit größter Mäßigung, 
einige behaupten mit übertriebener Toleranz. Wir fonnen 
ein ſolches gemäßigtes Auftreten der Behörde in einem freien 
Lande nur billigen. Karrikaturen gegen bie Jeſuiten 
und bie Geiſtlichkeit fleben an vielen Straßenecken und 
noch heute, Sonntage, ohne daß die Polizei fie abgeriffen 
hätte, obgleich diefe Placate bereits 3 Tage alt find. Damit 
die Anhänger ber religiöfen Richtung diefe Karrifaturen nicht 
abreißen fünnen, jind fie body über alle andern Anfchlagezertel 
eflebt worden, Un verichiedenen Buchläden fiebt man auch 
in einer leicht zu erratbenden Abſicht große rotbe oder blaue 
Anſchlagezettel mit der Anzeige des ewigen Juden oder der 
Yefuiten von Micelet oder Quinet, wo auf der großen 
iluminirten Anzeige ein Vriefter mit einer finftern, bosbaften, 
—5*— Phyſiognomie dargeftellt ift; oder man bemerft auch 
bie Anzeige der Geſchichte der Jnauifition, wo arme 
Sünder von ben Prieftern gefotten und gebraten werden. 
Alle diefe Aufbegereien machen jedoch nur einen geringen 
Eindrud auf das eigentlihe Bolf. Es verbreitete ſich zwar 
das Gerüht, ed würden am Tage der Wahlen Unruben 
au obrechen, jedoch werden ſolche —— des öffentlichen 
Lebens wohl obne größere Gefahr ſeyn. Alle Parteien fin? 
ben in Belgien in der beftebenden freien Berfaffung einen 
— Spielraum. — Der belgiſche Gefhäftsträger, Minis 

errefident in Hannover, Hr. Dujardin, der ſich dort vor 
einigen Monaten mit einer Hofdame, Fräulein von Zeiters 
fleıh, verheiratete, hat hier am verwidenen Donnerftag in 
einer Privataudienz dem Könige feine Klagen über eine in 
Hannover erduldete Erifettenverlegung vorgetragen. An einen 
diplomatifhen Notenwechiel wegen diefer Heinlichen Etiketten⸗ 
frage ift nicht zu denfen, um fo weniger, da benbeftebenden 
Regeln zufolge die Anſprüche des Hrn. Dujardin ungegrüns 
-bet find. — Der Erzbifchof von Pürtih, Hr. v. Bommel 
wird in einigen Tagen von jeiner italienifchen Reiſe zurüd: 
erwartet. 

Brüffel, 10. Juni, Nahmittage. (8. 3.) Ih kann Ih— 
nen das Refultat der hiefigen Wahlen vor Abgang der Poft 
nit mittheilen. Aus Antwerpen geht fo eben die tefegras 
phiſche Nachricht ein, daß die Dppofition gefiegt bat. Lore 
vier Ganditaten: Ch. Rogier, U. Beydt, Yoos und Dip find 
mit bedeutender Stimmenmehrheit gewählt worden. In Ni: 
velles dagegen baben die brei Candidaten ber Regierung. 
Graf von Merode, Finanzminifter ‘Mercier und Youet die 
Mehrheit für fi gehabt; in Yöwen und Namur wurden bie 
alten Repräfentanten wieder gewählt. Hier in Brüſſel ift 
der Kampf beiß und, fo viel fi bis jegt vermucben läßt, 
nicht günftig für die Regierung. 


Deutfdhland. 


Zrieft, 4. Juni, (9. 3.) Sichern Nachrichten zufolge 
werden mit nächftem auch von Seite Deflerreih’s Unter 
bandlungen in Alerandrien beginnen, welde zur Förderung 
des Projectes eines Kanalbaues zwifhen dem Nil und Suez 
dienen werben. Es it befannt, daß unſer Handelsftand 
große Theilmabme für diefen Plan zeigt und daß er ibm 
vor dem oft befprochenen Eifenbahnbau zur Verbindung des 
mittelländifchen mit dem rotben Meer einen entſchiedenen 
Borzug zu geben fheint. Die Leitung diefer Angelegenbeit ift 
Hrn. Yaurin anvertraut worden. 

Berlin, 5. Juni. (8. 3.) Bielverbreiteten Gerüdten nach 
würde in kurzem ein Ausweifen aller hier nicht einheimi- 
chen Literaten aus der Hauptftabt erfolgen; das Gerücht 
fügt ur ed würden felbit biejenigen davon —— wer⸗ 
den, welche zwar Preußen, aber doch nicht geborne Berliner 
find. Man erzählt über dieſe Maßregel wunderliche Dinge 
und verfnüpft ſie mit den ftreitenden politiſchen Anfhauuns 
gen der Gegenwart, fo daß es — angenommen, die Maß: 
regel fände ftatt — dann fat fheinen fönnte, als folle ba» 
mit ein abermaliger Verſuch gemacht werden, ob in ber 
That die f. g. „ Beunrubigung der Gemüther“ nur aus 
den Federn einiger Dugend „unrubiger Köpfe” entſtehe, oder 
ob bie Motive tiefer in das Veben der Gefellihaft gedrun— 
gen fepen und aus biefer felbit hervor eben. Wir glauben 
an folde Uebertreibungen in feiner Weife. Unſere Regie: 
zung, die jo viele denfende Staatdmänner befigt, wird 
längft die Phantome durchſchauen, mit denen man nod vor 
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10 Jahren vielleicht fid) zuweilen umbertrug, und wird weit 
davon enıfernt ſeyn, fih den verbrauchten Tröftungen zu er— 
geben, daß tie Bewegungen der Zeit nur Sade der Schrift: 
fteiier, überhaupt Sache einzelner Männer feyen, deren Beſei— 
tigung den Schaden bebeı Ohne Zweifel ift wenigſtens das 
Meifte, wenn nit alles, unbegründet an jenen Gerüchten, 
die leichifertig ihren Weg in die Blätter finden. Es mag 
wahr ſeyn, daß bie große Zahl von Mittheilungen aus und 
über Berlin, die in allen deuiſchen Zeitungen zu finden find, 
an manden Stellen Mißſtimmung erregt und den Wunſch 
lebhaft gemadt bat, dem „Unwefen der Tagerfhrififtelle: 
rei”, wie man bäufig ed nennen bört, ein Hinderniß zu 
fegen; bierzu fommt, daß nad verfihiedenen Ausſprüchen 
das Zeitungsmwefen als die niedrigfte und unwürdigſte Gats 
tung ber Literatur betrachtet wird, und ba man zu gleicher 
Zeit bemerft, wie die ſchlechte Preffe zahllofe wuchernde 
Schößlinge treibt, während ein ala beifer anerkannter Theil 
bei aller Hülfe nicht wachen und gebeiben will, fo mag dieß 
leiht auf den Glauben wirfen, daß ein firengeres Gingreis 
fen förderlich feyn fünnte. Sind wir jedoch recht unterricdy- 
tet, jo wird dieſe Anficht nicht von ben höchſten Staatdleis ı 
tern getheilt und wobl mit voller leberzeugung darf man 
annehmen, daß Wenigen, die ihren Diid genau auf die Ber- 
bälmiffe richten, e8 verborgen bleiben kann, wie gering ber 
eigentliche Antbeil ift, den die Viteraten an der Zeitbewe- 
gung baben. Selbft die Befähigtſten unter ihnen find nur 
die Werfzeuge der geiftigen Entwidelung der Zeit und fein 
Berjagen kann bier beifen, denn ftatt der Gänfe fümen 
wohl Schwäne, flatt der großen Neuigfeitscolporteure ent 
ftänden vielleicht gar wirklihe Publiciften. Auch biefe Be— 
fürdtungen follen -fih geltend gemadt haben und eine an= 
dere freilinnigere Anſicht jener erften entgegengetreten feyn, 
nah welcher mehrere bisher unterflügte Organe der Preffe, 
die ihren Zweden fo wenig entſprechen, diefe Unterflügung 
verlieren, dagegen aber uns ein Dreßgefeg zu einer freieren 
Bewegung bringen und dem geiftigen Strome der Zeit ein 
neues Bert übenvielen werden fol. Jene beiden Anfichten 
feinen fih jegt hart zu befämpfen; die Landtagsabſchiede 
. uns jagen, welder für jegt noch der Sieg geblie- 
en ift. 

— Hr, v. Wedel, feit gehn Monaten Oberpräfident der 
Provinz Sachſen, it am 7. von Magdeburg nah Breslau 
zu feiner neuen Beftimmung abgereift. 

— Die vffentlihe Meinung, die neulich durch einen allen 
inlandiſchen Zeitungen zugefandten Artikel über die Anklage 
des Hrn. Schlöffel aufgeflärt werden follte, indem darin 
mitgetbeilt wurde, baß nunmehr auch der Griminalfenat des 
biefigen Kammergerichts bie wirflihe Anflage übernommen 
babe, und zwar wegen Hodverratbs und Aufreizung zu Un- 
äufriedenheit, oder wie ſonſt die Supplementarbeitimmung 
der Anklage lauter, bat fid bier jetzt ziemlich allgemein das 
bin verftändigt, daß die Anflage wohl gegen die befannte 
Denkſchrift des Hrn. Sclöffel gerichtet fep, die er „ald Unter: 
fage für eine dem achten — ſchleſiſchen Provinzialland⸗ 
tage überreichte Petition” drucken ließ und worin er auf 
„Wieberberftellung richterliher Unabhängigfeit durch Aufbe- 
bung des Gefeges vom 20. März 1844, auf Sicherung der 
Staatebürger gegen verlegende Schritte der Borunterfuhung,- 
auf Reform unferer Rechtsverfaſſung (eine Habeas-corpus- 
Acte)“ überhaupt antrug. (Bresl. 3.) 

— Der Man zur — eines ſtädtiſchen Pfandbrief⸗ 
inſtituts iſt zum Abſchluſſe gekommen. Das Ergebniß der 
Berathung iſt in einem ausführlichen Statut niedergelegt 
und daffelbe dem Könige zur allerhöchſten Prüfung und even- 
tuellen Genehmhaltung vorgelegt. In dem Begleitſchreiben 
wird zugleich die Bitte ausgefproden, Se. Maj. wolle zur 
Herverrufung bed nflitutes eine beſtimmte Summe als 
Hülfsfonds, außerdem aber für bie erfte Einrichtung der 
Berwaltung einen zurüd zu zahlenden Borfhuß zu bewilligen 

eruben. Nächſt diefer Immediateingabe iſt aud ein Ge— 
u an bie Stadtverorbnetenverfammlung gerichtet, die Gom=- 
munalgarantie für das nftitut eintreten zu laffen, etwas, 
das jedoch eigentlich nur als moralifher Beiftand gefordert 
wird, da ein wirklich materieller Anfpruc faft undenkbar 
fey. Die Idee des Pfandbriefinftituted berubt auf demſel⸗ 
ben Grunde, wie alle übrigen gleihlaufenden Beftrebungen, 
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tem flabilen Hypotbefenmwefen gegenüber den fFädtifchen 
Orunomwer:b zu mebiliſiren. Dieß fill aber im vorliögenven 
Falle dadurch geicheben, daß der gemeine dauernde Werih 
des Grundes und Bodens, einfchliehlih. der Gebäude, nad) 
neuen Zinsprincipien gebörig ermittelt und bis zu drei Vier— 
theilen in zinstrageude Pfanpbriefe, welche unkundbare I 
piere für den Inhaber bilven, umgewandelt wird, ie 
Sicherheit der Papiere beruht auf der ſolitariſchen Berbaf- 
tung des gejammten verpfändeten Grundbeſitzes, einen Res 


fervefonds und einem Realifationscempteir nächſt den ander⸗ 


weiten durd die Drganifirung des Inſtituts gebotenen Ga— 
rantieen. Der Zinefuß ift auf 3° pCt. gefegt, welche die 
Debitoren, alfo die Orundbefiger, dem Inftitut und das In— 
ftitut wieder den Greditoren oder den Pfandbriefinhabern 
zablen. (Aachen. Itg.) 

Berlin, 11. Juni. (A. Pr. 3.) Se. Majeftät der König 
baben gabe: den Dberpräfidenten der Provinz Schlejien, 
Wirkl. Geh. Rath von Merdet, auf fein Anjuchen in den 
Nubeftand treten zu laſſen und das dadurch erledigte Ober— 
präfivium dem bisherigen Oberpräjidenten der Provinz Sad: 
ie von Wedell, zu übertragen; ferner ven bisherigen 

räfidenten der Regierung zu Köln, von Bonin, zum 
DOberpräfldenten der Previnz Sachſen; ben bieberigen Re— 

ierungs-Bicepräfidenten von Raumer in Konigeberg zum 
Spräfidenten ter Regierung in Koln; und anftatt des auf 
fein Anſuchen in den Nubeftand verfegten bisherigen Präſi— 
denten der Regierung zu Arnoberg, Wirt, Geb. Raths Kepler, 
den bisherigen Neyierungs-Virepräfidenten, Grafen von 
Sernplig in Pofen, zum Präſidenten ber Regierung zu 
Arnsberg zu ernennen. 

— Se. fönigl. Heh. der Aronprinz von Würtem- 
berg ift nad Stuttgart abgereift. 

Freölan, 6. Juni, (Schleſ. 3.) Vergleichen wir die Stim- 
men, welche fib auf ven legten Yandtagen für die Ver— 
El: ngsanträge auefpraden, mit denen gegen dieſel— 
en, fo erhalten wir Folgendes: in der Nheinpr vinz alle, 
alfo ungefähr 70 Stimmen für die Aenderung der Berfaf- 
fung; in Preußen 62 für, 25 gegen; in Pofen 42 für, 3 

egen; in Schleſien 43, alfo abfolute Majoritär für, AU gegen; 

in Sächſen 22 für, AG gegen; in Pommern feine für, 40 
gegen biefelbe ; zufammen aljo 239 Stimmen für jene Aen— 
terung, 154 dagegen. Alſo auf jede Yanttagen unter act, 
d. b. auf } der Yandtage, welde die Berfallungefrage ın 
Ermägung gezogen haben, find 239 gegen 154 Stimmen, d. b. 
nabe an j für eine Bejahung dereiben gewejen Bom weit 
pbälifhen Yandrage find befanntlih die Verhandlungen nod 
nicht veröffentlicht ; mas dieſe merkwürdige Zögerung ver 
anlaßt hat, ift unbefannt. Auf dem brandenburgiſchen Yand- 
tage iſt micht eine eixzige Perition in dieſer Angelegen— 
* eingegangen und doch liegt Berlin, die Metropole der 

iſſenſchaäft und Intelligenz, in Brandenkurg, vielleicht aber 
iſt Berlin in feiner poli iſchen Entwiclelung ſchen über dieſen 
Schritt binweg!! Bon den ubrigem Yanttagen bat nur ter 
pommer’ide einſtimmig die Berraffungeannäge abgelehnt — 
aber doch auch nicht, ohne die Ueberzeugung fund zu geben, 
daf eine Entwidelung der beſtehenden Berf«ffung wunſcheus— 
werth und von des Königs Weisheit zu erwarten fey, Im 
Ganzen aber fielle fih das Stimmenverhältniß als eın ſehr 
günftiged var — zumal wenn wir uns an Die Zufammen- 
feeung des Landtages erinnern und daran bdeufen, daß ber 
vorzugeweife coniervarive Stand überwiegend vertreten äfl. 
Nur auf Einem Landtage, Dem der Provinz Sadfen, wurde 
das Verlangen nad Reichoftänten als ein nicht im Volke 
ſelbſt wurzelndes, fontern durch Jeitungsfchreiber und andere 
Schriftſteller, überhaupt Dura ſolche Perfunen, melde durch 
Umwaͤlzung der beſtehenden Berbattniffe Vortheil zu erlan- 
gen boten, bervorgeiufened Dargefich. j 

Kaffel, 11. Juni. (8. A. 3.) Se. fünigl. Hoheit der 
Kurfürft baben allergnädigit geruht: Tem konigl. ſachſiſchen 
Hefmarſchall a. D, Graten von Bofe, fo wie tem Grafen 
Kari Auguſt von Bofe das Gommanteurfreuz erfter 
Klaffe des kurfürſtlichen Haugırdens vom goltnen Lowen 
zu verleihen. — Ze. fonigl Hop. der Kurprinz und Mit 
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regent baben gmäbigft gerubt: bem großberzoglich heſſiſchen 
Geh. Rath Edbardt tas Gommanteurfreuz erfter Kaffe 
hoöchſtihres Hausordens vom goldnen Yöwen zu verleihen. 





7 Handelsnachrichten. 


Köln, 11. Juni. Rüböl koſtet heute pr. compt. 371, 
32}. pro Det. 331 Thlr. 

Neunk, 10. Juni. Wehen pr. Scheffel 77 Sar., Roggen (alter 
und neuer) 66 Gar, Gerfte (Winter) 47 Spr., (Sommer) 46 Sar., 
Buhmeizen 56 Sar., Hafer 34 Sar., Erbfen 70 Sar., Kartofieln 
12 Sar., Rappfamen 4 Thlr. 63 Spr., Nüböl (ohne Faß) pr, 232 DM. 
35 Thlr. 15 Sar. pro Mai-- Thlr, pro Deiober 36 Thir. — Sur, ger 
reiniat 37 Thir. 71 Sar., Ribkuchen, (Stampf- ) pr. 1090 St. 35 Thlr,, 
(Preße) pr. 2000 Pf. 29 Thlr. 15 Sgr., Branniwein Idgradiger pr, Our 
11 Zble. 5 Sgr. 


Wai-Shilne 





Böorfenberidhte. 


x Kranffurt, 12. Juni. Niedrigere Courſe ous Beriin, Amber» 
dam, London und Paris bewirken hier eine fehr flaue Stimmung, 
wozu nit wenig das bisyerige Sinken der fpan. Fonds beiting. 
Soll. Int. & 63 angeboten und, fo wie die meifen Fonds, ohne Um- 
fa. Die Eifenb.-Achien waren ebenfalls billiger zu haben, Rorob. 
994 mehrere Polen verkauft und P. Berb. anfangs 1091 bileb 1093 
@. Rad. 35 fl. Loofe 39 und Kurbel. 401 angeboten. Nach Ankunft 
der Madriver Eourfe, bie unverändert blieben, wurben 3p@t. fpan. 
in’änd. & 315 bid 31} verbandelt, zu welchem Cours auch Gelb biieb, 

” Berlin, 10. Juni, Seebandlunge-prämienfh. 92? B. Staats- 
ſchuldſch. 99; bez. u. B. Berlin-Potev. Eifend. Oi, ©. Beriin-Anb. 
147: G. Berlin-franff, 1625 G. Berlin-Damburg 113 be}. u. ©. 
Magp.Veipzig 181 B. Magd.Palberſſadt 108 B. Düffeld.»Eiverf. 
103, Rhein. 973 & 97 bey. u. G. do. Priorität Stamm 1061 B. 
to. vom Etaat narant 97} B. Bonn-Köln —. Kön-Minden 106: u. 
Jbez. Cähfiih- Schlehihe 111, B. ©, Bädf. + Bayır. 97 ®, 
Dambdurg Berged. — Altona ;Kiel 110% bey. Zarokoje Selo 76 B. 
Ferd.Nordb. 195 G. Wien · Gloganitz 150 G. Mailand ⸗Venedig 1274 
B., J G. Livorno ⸗FJlorenz 119 G. Wien⸗Pefth 109 ber. u. B. Ber⸗ 
bach 1095 G. Zohringer 1091 M. Abſchu. B. F.W.Nordbabn 991 
ayu Jbez. u. B. Potod. Manded. Mainz⸗Ludwigehaſen —. 
Ruff. 4pEt. bei Hope 975 etw. bez. bo. bei Stiegletz 96 bez Poln. 
300 fl. Yoofe 955 G. ditto 500 fl. Yoofe 57T 8, verl, Eer. 143 ©. 
Kurbel. Yoofe 40; 8. Sardin Poofe 10) G. Badiſche 35 fl. koofe 
24, u. B. 

Bei mäßigem Umfag in Wechſeln waren die meiſten Devifen, mit 
Ausnahme von Wien, Augeburg und Frankfurt, aut zu laſſen; ton 
ton zu $ Sgr. e höbter Notiz. Die Fondecourſe blieben fall unner- 
ändert. Die meißen Eifenbahnactien erlitten beute einen ferneren Räck⸗ 
aang im Gourfe und einige finv nah der Börſe nod unter Wotz 
verkauft. 

“ondon, 9. Juni, Iplt. Stods 99, Spät. Span, 29; 
Neue InEt. 814. — Spt Port. 6°. — 2!vEt. Holl. 633. 

Antwerpen, 10. Junt. Ard, 251 8. 


— 


Amſterdam, 10. Juni, 41 Uhr, 218Ct. Anteır. 631. — BHEr 
Schuld 774. — 4p Et. Oftind. 100. — Int, Spar. 100. — ItpGt, 
ditto Di}. — Dandelm. 1515. — Oberyſſ. Trend. 1003. — 6pCt. 


Are, 253. — eitto unbeh, Stüde 24,7... — pt. 41. — do. inf. 325. — 
bo Heine Stüde 331. — Eoup. 26,. — Pal. St. 7!j.— Diff. Sch. 
— Aranzöf. audgef. Kanten —. — pCt. Port. 671. — Aufl. 4pEt. 
bei Hope 93. — ditto bei Stienlig 92,5. — Inter. — — Gert. 
141, — Spt. Met. Ill. — 2,plr dito —. — Spärefe Eourfe, 
5 Wr. 2:p&t Int 637. — Pandelm. 1537 a 154. — Ard. do. & 510 
PH. Et. 231%: 

Lolläny, Fonda bri neringem Geſchäfte prtiehallend. In Epan. 
ging die retregrate Bewegung beute 1af ven Starten. Einige an» 
fıbnice- Berfäufe in unteh, Urs. u. Inf. IrEr, eine Folge von pr 
Taubenpeft eingesan ıenen Eourfen, caten dem Markle einen neuen ©: fi, 
fo vaß die Courſe noch ungefähr zpEe. unser tem bereiis ſchon berab- 
gelegten geſſtigen b.ieben, Yorivg. gleihfalls etwas mehr angeboten. 
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Die Dberpofamtis- Zeitung erideint an jebem 
Zagı Vorgene unb Tende mit dem Mienbblait wir 
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Frankfurter 





Deutfdland. 


Salzburg, 8. Juni. 5 oſtztg.) Heute nun iſt die 
Confeeration des neuerwählten —X von Breslau 
in feierlichſter Weiſe vollzogen worden. Leider fonnte man 
bis auf die letzten drei Tage feine Gewißheit über die ftatt- 
aufindende Weihe erlangen, weßhalb Bielen, die sone wei⸗ 
mal den Weg nah Salzburg umſonſt gemacht hatten, an 
«der wirklichen Feier Theil zu nehmen nicht gegönnt ward. 
Der zu Gonfecrirende felbh batte erft auf ber Reife von 
Er nad — über das Eingetroffenſeyn ber päpftlichen 
Bulle beftimmte Nachrichten erhalten. Der nun conjecrirte 
rer beabfihtigt einen Ausflug nad Gaftein, um Gr. 
. Hob. dein Kronprinzen von Bayern feine Aufiwartung zu 
maden, und fehrt dann glei wieder nad Regenöburg zu: 
rüd, wo ihm durch Ueberreihung bes Ehrenbürger-Diploms 
der u GP Beweis inniger Berehrung dargebracht 
werben fol. 

$ Berlin, 10. Juni. Der Ankunft des neuen Fürfibifchofe 
von Breslau, Dr. v. Di rod, fiehbt man bier Ende dies 
fes Monats entgegen. Zu feinem Kaplan bat fi biefer 
bobe Prälat einen ſehr gewandten Geiftlihen, der in Bay— 
ern feine Studien gemadt, gewählt. — In einer der le 
ten Stabtverorbnetenfigungen fam unter anderm aud bie 
Abſchaffung der Stolagebühren zur Iebhaften Debatte, deren 
Erledigung aber aus jo mannigfahen Rüdjihten auf eine 
gelegenere Zeit vertagt wurde. Es ward ber Vorſchlag ge: 
dr dafür das feite Jahrgehalt der Prediger, Küfter ıc. 
u erhöhen. Bei diefer Gelegenbeit bemübte ſich einer ber 
Eraptoerorbneten das arge Mißverbältnig in Bezug auf 
diefe Stolagebühren nachzuweiſen, indem er darthat, va man 
her biefige Küfter durch erwähnte Sportelgelder fih ein 
fährtiges Einfommen von 3— 600 Thlr. erzielt. — Die Aus⸗ 
meifung ». Itzſtein's und Heder’s aus Preußen bietet 
bier noch eine ergiebige Duelle zur lebhaften Unterhaltun 
bar. Die nähere Beranlaffung zu dieſer Maßregel if n 
immer unbefannt. Städte, mie Königsberg, wo eine eral- 
tirte Stimmung berricht, follen eine Adreffe an obige baden⸗ 
fe Deputirte gerichtet haben, worin diefen Männern, bie 
innigfie Theilnahme wegen ihres Erlebniffes in Berlin ver: 
fihert wird. — In der heute ausgegebenen Nummer ber 
Gefegfammlung für die f. preußiſchen Staaten befindet fi 
die allerhoͤchſte Eonceffions- und Beftätigungsurfunde zur 
Anlage einer Eifenbabn von ber Ruhr, der Stadt Steele 
ger enüber, nah Vohwinkel zum Anfhluß an die Düffeldorf- 
erfelder Eiſenbahn. Gebachte Bahn wird den Namen: 
„Prinz Wilhelm Eiſenbahn“, führen. Das von der Actien» 
geieafnen: zur a Bahn berechnete Capital be: 
äuft ih auf 1,300,000 Thlr. und zerfällt in 13,000 auf 
den Inhaber lautende Actien, jede im Betrage von 100 
Thlr. preuß. Cour. Die Einzahlungen auf die Actien erfol- 
gen geaen Interimsquittungen, in Raten von 10 p@t., in 

lin, Köln, Düffeldorf und zu Langenberg im Gomptoir 

ber Geſellſchaft, nah den deßhalb von der Direction zu er- 
laffenden Beftimmungen. Das Domicil der Gefellfhaft fo 
wie ber Sig ihrer Berwaltung ift ——— 

Berlin, 10. Juni. (B. Geſtern Abend fand im 
Englifhen Haufe eine neue @eneralverfammlung der Ge: 





den 14. Juni 


Buygeigen aller Iirt werben aufgenommen, 
Die Yuferatgebähren berragen für bie 
Zelle Petit -Gartft d cx. ber Ebrift des pollt. 






ofamts - Beitung. 


nofienfhaft für Reform im Judenthum flatt. Den Borfig 

rte auch diefmal Herr Dr. Stern; die Zahl der Anmwe- 
enden, ftärfer als das vorige Mal, mochte ſich auf breihuns ı 
bert Perfonen belaufen. Es follte ein Regulativ für bie 
Bevollmächtigten, bezüglich auf Leitung und Berwaltung ber 
neuen Gemeindeangelegenheiten, berathen und angenommen 
werden. Dr. Stern eröffnete die Sigung mit einigen an⸗ 
erfennenden Worten über die jüngfte Berathung und fügte 
binzu, er dürfe auftragsmäßig erklären, daß jede in 
dem Borftande über den einzurihtenden Gettesdienft früher 
obgewaltete Meinungsverfchiedenheit nunmehr vollftändig in 





dem gefaßten Gemeindebeſchluß aufgegangen fey. — Man 
ging ea obne Berzug zum Regulativ felbh über. Die 
einzelnen Punfte, Bis a mebr oder weniner äußere Fragen 
betrafen, zu wiederholen, würbe zu weit führen. Mei» 


ſten Amendements und die wärmſte Berathung brebte fich 
um ben audgefprochenen Wunfch, daß unter der Wirffamfeit 
ber Bevollmächtigten die Berufung einer Spnode ald Haupt⸗ 
zwed aufgeführt werde. Dr. Stern begegnete aber dem 


dadurch, die Spnode ſey nur eins der Mittel zum Zmed, 
mich ſelbſt Hauptzweck, und Hr. Buchhändler Heymann 
machte barauf aufmerkiam, das Was der Beftrebungen — 


alfo der Zweck — finde fih fhon im „Aufruf“, bier handle 
es fih nur um das Wie. Hr. Candida Honigmann 
wußte endlich die verſchiedenen Wünfhe in Bezug auf bie 
Synode geſchickt zu vereinigen, indem er die Aufgabe der Be- 
vollmächtigten babin feftftellte.ben religiöfenllebergeugungen be- 
hufs Borlage andie Spnobe einen fpecielleren Ausdrud zugeben. 
— Eine pn dee Debatte erbob ſich über die Beftimmung des 
$.4. „Mitglieder des Borftandes können als ſolche kein Ge— 
balt beziehen.” Der Sag wurde endlih auf den Antrag des 
Kaufmanns Wollbeim, Ö en den Einſpruch ber Bevoll⸗ 
mädhtigten, daß man alle Leiltungen als Ehrenſache betrad- 
ten werde, geftrihen. Leberbaupt erfreuten ſich die Berathun- 
gen auch beute der lebenbigften Theilnahme und eines rid- 
tigen Tafts, der zwiſchen allen DMeinungsverfhiedenbeiten 
rei leitete. Einigen Humor brachte dadurd Dr. Ro- 
enbeim in den Ernſt des Gegenſtandes, daß er regel- 
m mit feinen Amendements nah der Annabme des $. 
hervortrat. Schließlich wies Buchhändler Heymann dar- 
auf bin: man ſchreite gemeinfam rüftig vorwärts, aber den⸗ 
noch brauche man noch eines neuen Alliirten, der nun ein- 
mal überall unentbehrlich fey, der preußiſchen Thaler. Nach⸗ 
dem auch über dieß äußere Bedürfniß das Nötbige arran- 
girt war, wobei die Kaflen für die Berliner Gemeinde und 
die allgemeineren ntereffen getrennt wurden, ſchloß bie 
Sigung gegen 10 Ubr unter der Erklärung des Borfigenden, 
daß man eh eigentlih nun erft als definitiv conflituirt ans 
ben dürfe. A. T. W. . 


44 Köln, 11. uni. Es mag ſich fchwerlich Jemand eine - 
Anklang die Berbandlungen 


die Rohh 


Wefpbälifhen, der einen von der Wade geführten Rauf- 
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bob... * Buͤrger, mißhandelte, indem er, den die 
nichis Anging, einem der im Dienſte begriffenen Sole 
sad Gewehr abnabm und den Bürger mit Ke— 
teacliete, haben wir geftern Abend ein Pröbhen don Kinei 
Bailvanfiaue gebabt. Das Volk wollte nemlid die Haupt» 
wache Rürmen, wobin fi der Soldat des fechszehniten Me- 
giments, nachdem die Bürger ihn tüchtig bur erbt hat⸗ 
ten, geflüchtet. Der Stabtceommandant fab fich genötbigt, der 
"Hauptwache zweimal Berftärfungen zuzuſchicken und ſich felbft 
an Drt und Stelle zu begeben. Da die Bürger jaben, daß 
J nichts ausrichten fonnten und ihren Drobungen die größte 
uhe entgegengefegt wurde, blieb es bei einigen Steinwürfen 
und. wülteın efärsi. ‚Um zehn Uhr Hatten ſich die Bolfe- 
maſſen zerſtreut und Die Komödie war zu Ende, wei BR 
{ eder die Pehre gegeben, daß man bier allen Aeuhe⸗ 
zunien der brutalen Wehe zu begegnen weiß. 
Bon der Mege, 4. Juni. (Poſ. 3.) Wie ſachgemäß, 
roßartig und dennoch geräufchlos unfer erbabener Monarch 
eine motbleidenden Umerthanen in der Provinz Preußen 
unteritügr, gebt ſchon aus der einen Thatſache bervor, daß 
ein Bewohner biefiger Gegend 'auf Befebl Sr. Ercellenz 
des Herrn Finanzminiſters 55750 Sceffel Saatfartoffeln 
in unferen Negzegenden bis zu dem ſehr nambaften Preife 
yon nabe 15 Sur. pro Scheffel anzufaufen und in die Ne- 
gierungsbezirfe.DMarienwerder, Danzig und Königeberg zu 
verſchiffen, angewieſen war, über deren glüdlidhes und zei— 
tiges Eintreffen Nachrichten eingegangen find. Nicht minder 
find im Oderbruche und im Spreewalte fehr großartige An— 
Läufe zu demjelben Zwed gemacht worden und baben ibren 
Weg über Stettin, zur Sec, nad Königsberg genommen. 

München, 9. Juni. (Rürnb, Corr.) Nad dem Borgange 
mebrerer jüdifhen Gemeinden in Franken, Schwaben und 
der Rheinpfalz bat auch die biefige befhlojien, bei Sr. Mai. 
dem König eine alleruntertbänigfte Petition einzureicen, 
um Aufhebung der fie betreffenden civilrechtlichen Beſchrän— 
fungen und Ausnabmögefege bei der Abfaffung des neuen 
Geſetzbuchs nachzuſuchen. 

Augsburg, 10. Juni. (A. 3.) Während der in Nürn— 
berg verjammelte Ausſchuß deutſcher Buchhändler an dem 
Entwurf einer Borftellung an die fonigl. ſächſiſche Regierung 
über die das Yeipziger Gommiffionswefen in neuefter Jeit 
berührenden Verfügungen und beziebungsweije Verlegung des 
norbdeutichen Hauptfpeditioneplaues arbeitet, berichten Stutt- 
garter Blätter über die Vorbereitung zur naben erften ſüd— 
deutſchen Buchbändfermejje, welche in Stuttgart abgebalten 
werden und deren Beſuch, faft wider Erwarten, flarf aus⸗ 
füllen wird. Der junge Berein, deifen Grundgetanfe Ord— 
nung und Gonfolidirung der geſchäftlichen Verhältniſſe in 
einem Theil von Deutschland it, den geonranbiihe Yage 
und bejonders die ſich neu eroffnenden Berfebramege gebiete« 
rifh zu einer Gentralifation beitinmten, bar bauptiächlich 
nod durch ven zablreicen Anfchiuft oſterreichiſcher Buchband- 
lungen an intenfiver Kraft und äußerliber Abrundung ges 
wonnen. Die Intereſſen des ofterreidhifhen Buchbandels 
find fo eng verinüpft mit denen der übrigen zum Verein ge 
börenden jübdeurihen Staaten, daß binnen furzem ein all 
gene Beitrüt von jener Seite erwartet werden darf. 

en Anmeldungen in Stuttgart zufolge werden außer 
Defterreih in feinen Hauptſtädten, Bayern, Würtemberg, 
Baden, Naſſau, Rbeinbejien und Frankfurt auf der eriten 
Meſſe Dort vertreten jeyn. Um nicht in einem Berein, der 
auf Gegenſeitigkeit baſirt ift, irgend einer Stadt das Monpol 
ber daraus ensipringenden Beortbeile Yu geben, bat man bes 
ſchloſſen die Meſſe abwechielnd in Stuttgart, Frankfurt und 
Augsburg zu balten, je daß legtere Stadt, welche ſchon in 
frübeiter Zeit Pflegerin der Künſte uno Wiſſenſchaften war 
und mande ebrwirdige Druckdenkmale aufzuweiſen bat, im 
Jahr 1547 das junge friihe Yeben eines aus jenen Anfän— 
gen Fräftig entwidelten Geſchäftes in ibren Mauern be: 
grüßen wird, 

Altenburg, 5. Juni. 05.0.) Im vorigen Jabre wurde 
von ber fonigl. ſächſiſchen Regierung der in Yeivzig ericheis 
nenden, von Binder berausgegebenen Zeitſchrift „Eiſen— 
bahn“ die Conceſſion entzogen. Kurz nah dem Aufbören 
biefes Blattes erſchien es jedody wieder in Altenburg. Es 
foltten vom 1. Juli an in Altenburg auch Blätter für die 









Landesbehörden 


Intereſſen der deutſch⸗katholi Kirche von Blum x . 
# nen, nachdem für dieſe — in Sachſen die 5*8 


nicht hatte erlangt werden können. In Bezug nun auf beibe 


iM genannte Berlagsunternebmungen bat unfere Regierung an 
Sem Biegen Stadtrath folgende Verordnung erlaflen: „Dem 


en nach erſcheint bereits feit einiger Zeit im Ber- 


lage des Buchhändlers Helbig bier eine von Robert Binder 


igiete Zeitſchrift unter dem Titel „Die deutſche Eifen- 
und es follen, laut Ankündigung in Nr. 147 der 
„Deutfhen Allgemeinen Zeitung“, vom 1. Juli d 3. ab in 
demſelben Verlage, herausgegeben von Robert Blum, „Bläts 
ter für die, ntereffen der deutſch-katholiſchen Kirche“ er- 
inem Da nun nach dem Bundesbeſchluſſe vom 10. Seps 


ſcheine 
1 teimber 1819 Schriften, die in der Form. tägliher Blätter 


oter heftweife erfheinen, nicht, obne Genehmigung der 
um Drud befördert werden bürfen, 
fo geben wir andurch dem biejigen Stadtrathb auf, dem 
Buchbändfer Helbig alsbald die Beförderung der erwähnten 
Dlätter zum Drud vermittelit feines Verlags fo lange zu 
unterfagen, ſo lange er nicht unfere Genehmigung hierzu 
eingebolt und verlangt haben wird. 

endöburg, 7. Juni. (N. d. Wehbl.) Als der Prinz- 
Statthalter und commantirende General in ben Herzogs 
thümern bier am 4. d. M. Vormittags unerwartep eingetroffen 
war, um eine Infpection der Truppen vorzunehmen, ver- 
fehlte die Liederrafel in Begleitung anderer Einwohner der 
Stadt, nicht dem Prinzen ibre Hulbigung darzubringen, in⸗ 
bern fie vor dem Gaftbofe „Stadt Kopenhagen“, wo der 
durchl. Saft abgeftiegen war, das „Schleswig-Holftein meere 
umfchlungen“ —* und ein Bürger „Ihm, auf den ganz 
Schleswig-⸗Holſtein mit Liebe und Hoffnung binblide”, ein 
dreifadhes Lebehoch bradıte, worauf Se. Durdf. in furzen 
und freundfihen Worten für bie ibm von ber Liedertafel 
bereitete angenehme Ueberraidhung danfte. Als Später auf 
dem Altſtädter Markte „dem einigen und unzertrennliden 
Schleswig-Holftein” noch ein dreifaches Hoc gebracht wurde, 
hatte Se. Durchl. fhon die Stadt verlaflen. 

Shweijz. 

Luzern. Am letzten Samflag wurde der Staatsſchreiber 
Bernard Meier zu Dr. Steiger in den Kerfer entiendet, 
um demfelben zu infinuiren, ev möchte das Begehren ftellen, 
auf einer viemontefifhen Feſtung eingeſchloſſen zu werden. 
Derfeibe erflärte ibın aber, er fönne ſich bierzu nicht ents 
fließen. Nicht aud Trog weile er ein ſolches Anerbieten 
zurüd. Allein er babe um feiner Familie willen um Begnadigung 
nachgeſucht. Könne er nicht mit bieier leben und für fie 
forgen, fo habe das Leben feinen Wertb für ibn. 

— Nah dem „Berfaffungsfreund” bat nun auch der far- 
dinifche Gefandte den Antrag der Yuzernerregierung für Un: 
terbringung des Dr. Steiger in eine piemontefifhe Feftung 
abgelebnt. 

Luzern. Da die Aargauer Regierung trotz der Aufforder 
rung Yuzerns fih weigert, Namen von Werbern und Ges 
worbenen füs den angeblichen Kreifhaarenzug gegen Nargau 
u nennen, aber dennoh auf dieſen —— bebarrt, 
h bat die Polizeidirection des Kantons Yuzern fänmmtliche 
Polizeibeamtete und Polizeidiener bei ibrem Eide enfaefor- 
dert, die Erfinder und Berbreiter folber Yügen und beun: 
rubigender falſcher Gerüchte den Amtsſtatthaltern zu ver 
zeigen, damit jie nad Vorſchrift des Gefexes dem Straf 
richter überwielen werben fonnen. 

Bern. Nach der „Neuen Zürd. Itg.“ bat der nun aud) 
aus Freiburg audgewiefene Dr. W. Snell den Weg nad 
Zürich eingeſchlagen. 

St. Gallen. Nah dem „Erzäfler“ würde die Jnitruce 
tionscommiſſien auf Wicterberftellung aller Kloſter antragen. 

MHargau Hr. Scleuniger it nah Münden zu feiner 
Familie abgereit und kann daber erft nad feiner Nüdfunft 
die nötbigen Schritie gegen ſolch ſchwere Anflage der Be: 
ſtechung und des Meineides, wie fie Bruggiffer gegen ihn 
erboben, einleiten. Bis dahin aber gibt einer feiner Yande- 
feute, Dr. Bauer, in der „Staatgzeitung“ die Juficherung, 
„daß der Berleumbdung in Schwarz auf Weiß auch mit der 
Wahrbeit in Schwarz auf Weiß begegnet werden wird.” 
Der Procek dürfıe um fo intereffanter werden, ald Dr. 
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Bauer mit Namendunterichrift folgende fehr gewagte Be: 
hauptung auffellt: „Jugleich dürfte, was man vielleicht nur 
allzu rüdjihtevell bie dahin auf ſich beruhen ließ, bewieſen 
werden, daß ein Mitglied ter aargauijgen Regierung in 
Folge eines gefälſchten Wahlprorecols in den Gr Rath 
und jomit auch in Die Regierung trat; daß ein zweites Viir- 
lied zufolge eines eigenbändigen Briefes von ihm durch 
Pürfe von Belebung (den Sängervereinen und einem 
Wirthe wurde Geld und Eredit zum. Bebufe der Wahl ge- 
geben) zu eben feiner gegenwärtigen Stellung gelangte; daß 
ein drittes Mitglied der Regierung ein officteller Yügner it; 
dag ein weiteres hohes radıcales Mitglied des Gr. Natbes 
ebenfalls durch die gröbite Beftehung und bie ärgiten Gräuel 
Bolförepräfentant wurde; daß endlich jüngſt radicale Nota- 
bilitäten den Pfarrer Pfleger in Aarau zur Austellung von 
falſchen Taufſcheinen zu bereden ſich bemübten (freilich 
ohne Erfolg). In der Nethwehr wird ſich der Teufelei am 
Ende tie rüdjichtlofe Wahrheit entgegenitelfen, die man fonft 
verhüllt gelaffen bätte.” — Nah dem „Republikaner“ ver: 
lautet es, die Regierung babe die Schleuniger'ſche Eidfrage 
an die Gerichte gewielen und einen Berbafibefehl gegen 
Schleuniger ergeben laffen! 

Thurgau. In Folge der Bildung einer Geſellſchaft zu 
Unterftägung und Forderung der freifinnigen Preife 
bat ſich nun der Antijefuitenverein und das Gomite deffelben 
vollftindig aufgelöft, wie dieß dur eine öffentlibe Erflär 
rung des Actuariats deijelben vom 6 Juni im „Wächter 
angezeigt wird Die neugebildete Geſellſchaft, bie fi in der 
Regel jährlich nur einmal verfammelt und welcher fogleich 
102 Mitglieder beigetreten find, bat nun eine Commijfion 
aufyeitellt, welche im Sinn der Statuten mit der Redaction 
des „Waͤchters“ und der Directiondcommiffion des landwirtb- 
ſchaftlichen Vereins jih in’s Einverftändniß fegen wird. 

Donaufürfienthbümere. 


Bon der türfifchen Grenze, 30. Mai. (8. 3.) Der 
Hospodar der Wallachei ift vor furzem in großen Kummer 
verjegt worden durch die geheime Heirath jeines jüngeren 
Sobned mit einer Franzöſin, Mome. Gay, verwittweten 
Gräfin Dajb, deren Bekanntſchaft derjelbe in Paris gemadt 
hatte. Der väterlihe Widerwille gegen diefe Ebe ftugr ſich 
eben fo auf den Unteridied des Standes, als den noech faft 
größeren des Alters, indem Mome, Say ſchon über 40, 
wäyrend der Prinz faum 22 Jahre zäbtt. 


Griedenland, 


Durd das Dampfidiff des öfterreihifhen Yloyd waren 
folgende Nachrichten aus Athen, vom 20. Mai, in Trieft 
eingelaufen: „Das Geſetz hinſichtlich der Zebnten bat bie 
föniglihe Sanction erhalten und iſt demnach befannt gemacht 
worden; baffelbe it für den Staat’ fo wie für den Land— 
mann außerordentlich vortbeilhaft, denn während jener feine 
Einfünfte hierdurch um beiläufig 2 Millionen Dradmen im 
Sabre fteigert, wird der Landwirth für die Folge von den 
Berationen der Einnehmer befreit jeyn, welche ibn bekannt⸗ 
lich zu Zeiten mehr als das Doppelte entrichten ließen. Diefe 
wohlthätige Abänderung war allgemein erwartet werden. 
Borzüzlib die Auflagen auf den Wein find darin in ange- 
mefjener Weife geregelt. Anſtatt der 10perc. Steuer aus dem 
Weinertrage bezaplen nun die Weingärten je nach der Klaſſe, 
in welche fie eingetbeilt wurden, 1, 2, 3 oder 4 Dradmen 
für jede Stremme und dieß auch erſt im fechsten Jahre nad 
der Anlegung der Weinpflanzungen, wodurch die Weincultur 
einen nachdrücklichen Aufſchwung erhalten wird. Aus den 
Tabellen des Finanzminiſteriums bat cs ſich ergeben, daß 
die Weingärten Griebenland’s dermalen 600,000 Stremmen 
beteden und daß darunter ein Drirtel mit jungen langen 
verfeben ifl. — In der Deputirrenfammer ift bad Rekruti— 
rungsgefes durchgezangen. In den verfloffenen Tagen fam 
bie A über die Ausochtbonen und Heterochthonen in der 
Deputirtenfammer abermals zur Sprache. Einige warfen der 
Regierung vor, das Decret des Nationalconzreifes, wodurch 
letziere von allen offentlichen Aemtern auegeſchloſſen wurden, 
nicht ausgeführt zu haben. Rigas Palamides entwarf ein 
Verzeichniß aus 65 derſelben, Beren Ausſchließung die Kam— 
mer verlangte. In Folge davon ſind mehrere Veraͤnderungen 


— — — r — — — —— —— 
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vorgefallen. Auch die zwei Richter des Areopags, Galati und 
Reneri mußten ihre Sietlen den HH. Aenian und Bulgari 
abtreien. — In den verfloffenen Tagen ift ein ſehr ärger- 
licher Auftrie hier vorgefallen, ale nemli eines Abends 
in einein Kaffeebaufe zwiſchen Deputirten und Offizieren über 
bie Unverleglicpfeit ter Repräfentanten diocutirt wurde, äußerte 
der Major N. Stratos, daf die Deputirten, um fi kennt⸗ 
lid zu machen, ein äußeres Abzeichen tragen jollten und daß 
das Schicklichſte bierzu ein Paar lange Ohren feyn 
würden. Bon dem bierauf folgenden Wortwechſel fam es zum 
Hanpgemenge, wobeider Deputirte Karayanuopoulos von 
dem Major Stratos nur durch das Einſchreiten Anderer 
getrennt werden fonnte. Vielleicht um ernjteren Folgen vor— 
—— begab ſich dann ter Major Stratos mir feinem 
Bruder, dem General, zum Minifter Koletti und ta fie 
ibn nicht zu Haufe trafen, fo verfügten jie ih zum General 
Hadſchi Petros. Hier trafen fie mit ibrem Totfeinde, 
dem Öeneral Grivas, zufammen, und es fam daſelbſt bald 
vom Wortwechſel zum Kampfe, wobei mehrere Perſonen 
Wunden erhielten, ja dem Major Stratos vurd Grivas 
ein Ohr abgepauen wurde. Der König ließ dur feinen 
Seneraladjutanten Kalergi den Thalbeſtand erheben und 
der Kriegsminiſter hatte zur Unterfudung der Sade eine aus 
dem General Blabopeulog, dem Oberſten Efaveli, 
dem Major Eraminondas und dem Hauptmanne Kalo> 
gnopoulos befiebende Commiſſion errichtet. Man it auf 
den Auegang davon allgemein gefpannt. 


Strankreid. 


**Paris, Il. Juni. Stand der Rente. 5pCt. 122. 35.— 
IpCt. 34. WU. (85. 70.) — Neapol. Recepiffe 103. 50. — 
5pCt. Span. 39. — Neue IpEr. 424. — Innere Schuld 
321. — Paſſ. 3. — Spt. Wort. 07;. Actien ber 
Banf von Äranfreih 3320. St. Germain-Eifenbabn 
1122.50. — Berfailles, rechtes Ufer 593. 75. — Yinfes Ufer 
360, — Paris-Drleans 1217. 50. — Waris:Rouen 1106. 
25. — Drleans-Bordeaur 715. — Drleans-Bierzon 82V. 
— Rouen⸗Havre 80. — Marjeille-Avignon 1047. 50, — 
Straßburg-Bafel 273. 75. 

— Die Deputirtenfammer bat geſtern nach der Rebe des 
Herrn Guizot das Budget des Minifteriumd der auswär— 
tigen Angelegenheiten votirt. — Heute wird über das Bud» 
get des Miniſteriums des Innern discutirt. Es ift dabei 
nichts von Intereffe vorgefommen. 

— Leber den Gehalt des Bortrags des Herrn Guizot 
lauten die Urtbeile in den Journalen ſehr verfchieden. Die 
„ Debats ” meinen, der große Staatsmann habe nie beſſer 
geiproden; Herr Billault ſey total geſchlagen; Ver „Natios 
nal” dagegen bat nur Phrajengeflingel gehört, das durchaus 
feinen Eindrud auf die Kammer gemacht babe. Guizot hat 
fih beionders bemübt, auszuführen, wie die Terasfrage, 
obwohl in der Zeit zufammengefallen mit den legten Unter: 
banblungen über das Durbfudbungsrecdt, nicht im ent» 
fernteften beigetragen babe zum Abſchluß des Bertrags vom 
29. Mai; der Miniſter muß wohl die Goincidenz juge- 
ben, itellt aber die Gonnerität entfchieden in Abrebe. 
(England bat nicht im Durchſuchungsrecht nachgegeben, 
weil Frankreich fih gegen die Anneration von Teras erllärt.) 

- &s beißt, ber — Mes ed ſey zum Com: 
mandanten ber flotte von 26 Schiffen, die an der afrıfa= 
nifchen Hüfte aufgeitellt werden foll, ernannt worben. 

— Nächſten Sonntag wird der König im Hof des Louvre 
ten Grunditein legen zu dem Piedeftal ber Statue des Her— 
zogs von Orleans. 

— In den Hotels der verſchiedenen Minifterien werben 
jest electrifhe Telegrapbe zur Correſpondenz ein- 
gerichtet, 

— Don Karlos foll Päſſe nah dem Süden von Rranf- 
rei erhalten baben. Mebrere fpanifhe Emigranten find 
von Paris weggewieſen worden. 

— Madrider Notirung vom 5. Juni. 3pCt. pr. 
comptant I1,% — auf zwei Monat 321. — 5plt. 213. — 
Die Resierung batte das Manifeht des Sobnes bes Infan⸗ 
ten Don Karlos ſammt der Abdicationsurlunde erhalten; 
ber „Herald, iſt autorifirt worten, dieſe Staateſchriften zu 
publieiren; er begleiten fie mit einem biffigen Gommentar. 
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Rheinthal aufzuweiſen bat; fo die Marburg (früher Ham- 

| badper Schloß), der Trifels u. f. w. 2 

—— — zu — — ſind —— 

> | e Raltwaffereur. Die Badzimmer find geräu— 

Bad Gleisweiler | mig, awedmäßig und elegant eingerichtet. 

[745] bei Landau in der Pal; ı Warme Däder, fünftlide Mineral: ( Stahl, Salzı, Schwe⸗ 
| Fels) Bäber. 

An dem reizendften und mildeten Punkte der rheinbaperi Die Heiliamften Mineralmwaffer zum Trinfen. 
fen Bogefen, zwiſchen Hügeln von Reben und zahmen Kaſta⸗ ‚ Ziegenmild und Ziegenmolfen, legtere von einem ſach⸗ 
nien, liegt bie Curanſtalt Gleisweiler an einem hohen, |  fundigen Schweizer Vereitt, und nöthigenfalld unterkügt 
gegen Nord» und Weſtwind jhügenden Berg angelehnt, und durch ben Aufenthalt in den Zimmern der Schiweizerei, 
bietet eine unvergleihlih fhöne Ausficht auf die Rheinebene, | die mit dem Kubflalle in Verbindung gebracht werden 
auf den Schwarzwald und Odenwald, auf bie Städte Mann- | fönnen. 
heim, Heidelberg, Speier, Carloruhe ıc. | Die Traubencur. Zu diefer geben die köſtlichen Reben⸗ 

Die Gebäude der Anſtalt entbalten 74 für Eurgäfte bequem | forten der nächflen Umgebung die befte Gelegenheit. 
eingerihtete Wohnzimmer, Yocalitäten für Gäſtwirthſchaft, Gymnaſtiſche Hebungen. 
eine Schweizerei, geräumige Stallungen und Remifen. Für | Die Preife find nad einem firen Tarife möglichſt billig 
Unterbaltungen durch Billard, Mufifalien, Lecture u. bergl. geſtellt. 
ift beftend geforgt. j Der unterzeichnete Gründer ber Anftalt, der im Curhauſe 

Zu den nähften Spaziergängen dienen eine Wald- und | beflänbig wohnt, leitet bie ärztlide Behandlung und iſt er- 
englifhe Garten » Anlage mit einem 60 Fuß boben Spring: ' bötig, jebe weitere Auskunft zu ertheilen. 
beunnen; zu weitern Ausflügen laden die zahlreichen Burgen Dad Bleisweiler bei Landau in der Palı, im April 1845, 


Benachrichtigungen. 








der Umgegend ein, die zu den ſchönſten gehören, welche das 2. Schneider, Dr. medic, 
— = > i b ’ { ben, b 
Donau-Dampficiffahrt |Sem’scindanel'ver kufalfe von vr 
zwilhen = * De 8. N 
Negensburg und Linz. Morgens 8 u * 
Im Anſchluß mit den öſterreichiſchen Schiffen. a — 
Vom 1. Mai an täglicher Dienſt. "Her. Raſſ. Amt. 

1558] Die Direction. Beder. 





a Magazin fertiger Serrentleider. 1%) Decsen 


Rahdem die Wittwe des Chrifiopb Zim- 
Aomõdienplatz neben dem weißen Schwan. 


mermann bon Dattershelm mit einem Ge— 
D fihpen Pablifum mace die ergebenfe Anzeige, daß in meinem BRa-/ und Deimäple an ver 
em verebrlichen Publiftum made die ergebenfte Anzeige, daß in meinem Ma⸗ und Delmü er r 
gazin wieder * große Auswahl von Röden, Gilets, Beinfleidern, aller ls a ve Dr —— DB 
Gattungen Paletots, Waterproofs, Mäntel ıc. von den modernſten Stoffen! yag Einreden gegen bie Peoiectirte Anlage bei 
nad der neueflen Mode, zu den billigften Preifen, vorrätbig zu finden ift. ‚ Bermeidung des Berlufis derfelben binnen 
Tb6. Leitinger, Herrenlleidermader. 4 Boden 
$ F Disenenf der Goncantpro-' Dlähern Dei untemelänetes Otele antjubrae 
i eb. Bernhard von Dörsborf ber Concurspro⸗ en bei unterzeichneter e vorzubrin« 
Gerihtliche Bekanntmachungen. — eek 0 Uas Bemell TuamTOBRg as um Eu. ! } 














E95) Edietalladung. worden if, fo werben alle Diejenigen, weiche Poͤchſt, ven 3. Juni 1845. 
Nachdem über das Bermögen des Ehriftian | dingliche oder perfönlihe Anſprüche an die ge Derr. Raf. Amt, 
Alberti umd feiner Ehefrau Anna Elifabetpa | nannten Eheleute oder deren Bermögen zu Magdeburg. 
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Staats-Papiere. 13. Juni 186.(lUhr)_ || _ _Wechsel-Cours. 
— t. q " Ipti. J Juni. Papr.| @eld. 
5 | — Obligationen v. 1842)31/, — 
4 
3 


Orstreich |Metallig. Obtligat. - 
„+ | 50 Loose v. 1840, 63 m — gar, 


ditto ditto 
dito  ditte * N. as Loow . ... 37/, sh k.8.1119%/,| — 
Bank-Actien.. . . » | Frankfurt|Obligutionen . . - . m — 
R. 350 Loose d. Roth. dittu Zu 
0.500 „  diite Taununbabnactien . 
Bethmann. Opligat. 4 ‚  |Einenbahn-Obligat. |31/, 
ditto dito 40/. Holland 2: 
Preussen |Staatsschuldscheine |31/,| — “ 
Prämienscheine .. » N 
Baieru „Obligationen . . . . 3/2! Spanien „ |Obligationen — 
Ludw.-Kan.-Ac.inel. d.a.Z 78 m ilnnere Schuld. . . . |: 
| pr Activach. incl. 9Cp. 
Portugal |Consols Lat. a 1. 12.j3 
/»] Poten _ |4.800 Lott. Loos Ath. 
ditte à 2. 500 . 
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Nassau .|Obligat. b. Rothsch. > — Russland |in R. #.8.d.Grun.et €. 4 


* A. 25 Loose... «+ 
old. n.]| kr. 0 
Neue Louisd'er . . [11] & | Gold ai Marco . . Kurhessische Loose . . . 


ditto b. Stieglitz et C.|& 
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Friedrichsd'or .. | 9] 47 | Laubth., ganze. . | 2]831/, | Sardinische Loosb .... 
Hoil. 10 A. Stücke | 9] 56 Preuns, Thaler. . Cöln-Auchen 

Rand-Ducaten .. | 5] 36 5 Frankenthaler . 20 Bayer. Bankactien. . . . 
20 Francsstücke . | 9] 31  Hochhaltig Silber. Ludwigsh.-Bexbuch . . . 
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Die DberportamtärZettung eröhzint an jenem 
Tage Mergens und Abends; mit dem Abendblatt wire 
Inmame! dae Ronverfationsblatt ausgegeben. 
Kbonnementpretd:ganziäprigäf., balbiährigi a. 
im Bier Duartei eines jeden Semrehers ud Mertele 
ihre .24. 

Seſtellangen nehmen ale Yerkmter det Fine 
ums Anflenben an. 


Frankfurter 


Sranffurt, 14. Juni. 
Guizot's neuefte Mede, 


Am Jahrestage der Entſcheidungsſchlachten bei Marengo 
und Friedland haben wir über ein parlamentariſches Gefecht 
zwiſchen dem Adjutanten des Eonfeilpräfidenten vom 1. März 
und dem Chef des Gabinets vom 20, Drtober zu berichten. 
Es gibt feit lange fhon in den franzöfifhen Kammern, 
wenn über bie Adreſſe oder * das Budget berathen wird, 
flereotppe Angriffe und vorausbelannte Abwehren. Da wird 
von irgend einem Mitgliede der Oppofition die innere und 
äußere Politif ver Regierung als mangelbaft und verwerflic 
dargeftellt; der Minifter antwortet, und die Mehrheit vorirt 
im Sinn des Beftebenden. Dennoch behalten diefe Wortges 
fechte, obſchon man meift über ihren Ausgang nicht in Aivelfel 
fepn fann, ein bedeutendes Üntereffe. Es zeigt fich dabei, 
ob die Oppoſition fein neues Argument aufjutreiben gewußt, 
ob die Regierung der Wohlthat der Zeit, nemlid größerer 
Sicherheit in der eingenommenen Stellung, tbeilhaftig ge— 
worden iſt. Der Charafter der ftellvertretenden Verſammlun⸗ 

en ift Beweglichleit, der Charafter ke a ia 2 
eit. Der Zufhauer beobachtet, wie ſich dieſe Extreme in 
freimüthiger, aber anftändiger, Discuffion neben einander gel- 
tend machen. Die Debatte in ber Deputirtenfammerfigung vom 
10. Juni hatte eine befondere Anziehungsfraft. Man mußte, 
daß Guizoi nad furzer Ruhe von den Geſchäften wieder er- 
feinen werde, fein Budget zu vertbeidigen; man war ge: 
fpannt, zu hören, was er über die neue Gisfe der ſpaniſchen 
Dinge fagen, wie er fih über den nad langer Unterhand— 
lung mit England zu Stande gefommenen neuen Vertrag 
äußern werde. Dis Gelegenheit zu leichtem Sieg bei der 
—— feiner ſtandhaft verfolgten Friedenspolitik 
Fa ibm Billau 


Samftag 





It durd eine fraft- und faftlofe Oppofitione- 
rie. Selbit ein größerer Wortfünftler würde jedoch fruchtlos 
eftrebt haben, fo abgenügten Stoffen, ald bem Freunde des 

Thiers zu Gebot fanden, aufgefrifchte Färbung zu geben. 

„Das Gabinet hat es in der äußeren Polinf an Borausfiht 

und Weisheit fehlen laſſen;“ fo lautet das Thema, welches 

Herr Billauft muͤhſam verarbeitet. Das Verdammungsurtheil 

iR ein allgemeined. Den einzigen Erfolg, deſſen ſich etwa der 

Miniſter ruhmen fonnte — den Tractat vom 20. Mai — 
at Frankreich nicht dem Gabinet, fondern der Kammer und 
nsbefondere der Dpposition zu danken. Dan weiß ja, daß 

Guizot im December 1841 die Verträge von 1831 und 1833, 

welche das Durchſuchungsrecht ftipulicen, nit nur in Kraft 

erhalten, fonbern noch ausgedehnt willen wollte; — daß er 
zu diefem Zwed bereits mit England einig geworben war; 

— daß ibn die Kammer, im Bunde mit der öffentlichen Mei: 

nung, gezwungen bat, ben Duintupeltractat vom 20, Decem: 

ber 1841 unratifieirt zu laſſen; — daß er bie Unterhand- 
lungen über die Aufbebung- des Durchſuchungörechts nur 
anfnüpfte, weil er, wie feine Gegner behaupten, Lieber feinen 

Charakter als feine Stellung aufgeben wollte. In bemeinen 
unkt batte Billauft nicht. unebenes Spiel, Seine übrigen 

oſtellungen an der Guizor’fihen Politik betreffen Drabeiti, 

Marocco, die in Bezug auf die Wirren in ber Schweiz er- 

laffene Note, den Stand der Dinge im Drient, den bfutizen 

Zwiſt zwiſchen Maroniten und Drufen, und zulegt, aber vor- 





den 14. Juni 182. 


Anzeigen aber Art werden aufgenommen. Die 
Inferatgrebähren beiragen für bie Zeile Petit» 
Sa rift 4 I, dar Soruit des polit, Keried Sr. Briefe 
umb andere Finferbungen für bie polit. Ieitung 
uns das Ronperiationstlart erfed: man an bie 
„Resacttonder Diipoflsmtd-zetrung“ zu atreffizen. 


©berpofiamts - Beitung. 





nemlih, die Terasfrage. In biefen verfhiedenen Bezie⸗ 
bungen fucht ber Nebner die Politif der Regierung als durch⸗ 
aus an zu qualificiren, Ueberall erfcheint ihm das 
Schreckbild des überwiegenden englifhen Ginfluffes, den 
franzoſiſchen annibilivend. Der näcfte Krieg, den Franfrei 
wird zu führen baben, fann nur ein Krieg mit Enalan 
Km; rankreich's Intereſſe erfordert darum, daß es fid die 
reundjchaft der norbamerifanifchen Union erbafte; ein Drittel 
dazu wäre die Förderung der Anneration von Teras; das 
weiß England recht gut; darum hat ed, um in der ibm fo 
große Sorge machenden Terasfrage Frankreich auf feine Seite 
m bringen, das Durhfuhungsredt geopfert. Durch diefe Be- 
chuldigung will die Oppofition den Wertb des Vertrags vom 29. 
Maiberabjegen und das Gabinet vom 29. Detober bei der Nation 
verdaͤchtigen. Billault's Rede bat übrigens einen fehr lahmen 
Ausgang; erfragt, ob es nicht Zeit wäre, hatt dee fo gefährlichen 
Bundes mit England, Allianzen aufdem europäifden 
Continent zu fuhen, macht ſich aber — ſelbſt den 
Einwurf, die würden ſich nicht finden, weil große Staaten 
Bedenken tragen müßten, fi mit einem in feinen Entichlie- 
ungen [hwanfenden Gabinet einzulaffen; die erfte Beding- 
ung folder Allianzen fer Bei eit; da nun das Gabinet 
Guizot vorerft doch Ctrog aller Bemühungen, es zu flürzen!) 


‚am Ruber bleiben werde, fo möge man es unterflügen und 


ihm mit ein Wenig von der Feſtigkeit und Voraus ſicht der 
ammer an die Hand geben, (Die naive Peroration lautet 
im Urtert: Soutenons done le cabinet, puisquül resie, et 
communiquons lai un peu de la ftermeté et de la prö— 
voyance de la chımbre.) ar läßt fih in feiner Ant 
wort nicht ein auf längft zum lleberdruß erörterte Gegen- 
ände; er berührt fie nur mit wenigen Worten. „Was Ota- 
eiti angeht, jo find die Hauptſchwierigkeiten weggeräumt ; 
das Protectorat wird ſich feit begründen; der Bertrag von 
1842 fommt vollſtändig zur Ausführung; es ift möglich, daß 
fünftig noch Conflicte (mit England) entfteben; follte dieß 
je der Fall werden, fo wird der gute Wille, der friedliche 
Geift, der beiden Regierungen allen Schwierigfeiten wie bid- 
& zu u Ar wiſſen.“ Leber die Terasfrage gebt der 
mfter in ein intereffantes Detail. „Ih erfläre zuvorderſt 
ber Kammer auf's formellfie, daß feine Gonnerität befteht 
pwifhen der Politik, melde das Cabinet in Bezug auf Teras 
efolgen zu müffen glaubt, und der Abfhaffung des. Durch— 
ſuchungorechts. (Billault: Wenigſtens ift die Coincideng 
— das Zufammentreffen in ber Zeit — unverfennbar.) 
Coincidenj?? D ja! die fann ich nicht bindern; aber ich 
feugne die Connexität. Wäre die Frage vom Durchſuchun 
recht nie aufs Tapet gekommen, fo würde und müßte bie 
olitik der Regierung in Bezug auf Teras ganz diefelbe 
eyn. Die Kammer begreift, dab ich über diefe .. jurüd- 
baltend feyn muß: fie ſchwebt noch, fie wird in dieſem Augenbiid 
noch erft verhandelt; ich würde gegen meine Pflicht fehlen, wollte 
ich mich bier über eine noch nicht gelöfte En auslaffen. Wenn 
Teras auf feine Unabbängigfeit verzichten und jid den Ver— 
einten Staaten einverleiben will, — wenn dieß wirklich 
Wunſch und Abiicht des teriamifchen Volkes if, fo baben ‚wir 
nichts dabei zu fagen, nichts dagegen zu tbun. enn aber 
Teras feine Unabhängigkeit bewahren will, fo baben mir 
nicht nur fein Net, uns dieſem Vorhaben zu widerſetzen, 
fondern Rranfreich ſollte vielmehr ein ſolches Verhalten gut⸗ 
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—— und verſtandig finden. Wir haben die Unabhängig— 
eit bes Staates Texas anerfannt; wir haben geglaubt, biefe 
Unabhängigfeit ſey reell und unfer Intereſſe erheiihe die 
Anerkennung. Wir haben Berträge mit Teras abgeſchloſſen, 
weil wir den Gedanken unterbielten, Frankreich fonne in 
jenen Gegenden Handelöverbindungen anfnüpfen, die aus 
ber Unabbängigfeit des neuen Staats Vortheil ‚Des dürf⸗ 
ten. Wir haben alfe ein Intereſſe, daß dieſe Unabhängig— 
feit erhalten werde. Ich gebe über auf eine höhere Beträch— 
tung. Ih fage, Frankreich bat ein allgemeines Intereſſe an 
der Dauer, an der Aufrechthaltung der unabhängigen Staa: 
ten auf dem amerifanıfhen Continent und an dem Gleich: 
gewicht ber dort beffehenden Gewalten. Es gibt in Amerifa 
drei große Mächte: die Vereinten Staaten, England, und 
die Staaten ipanijchen Urfprungs. Dieß find die drei Grup— 
pen wahrbaft amerifanischer Kräfte. Frankreich ift feine 
amerifanifhe Macht; wir haben Intereffen in Amerifa, find 
aber nicht auf dem amerifanifhen Boten gegenwärtig; es 
ſtehen jih in Amerifa nur die drei Mächte, Die ich eben ges 
nannt habt, gegenüber, Was ift unter ſolchen Umftänden 
Frankreich's Jntereffe? Daß tie unabhängigen Staaten uns 
abhängig bleiben, daß ein Gleihgemicht der Stärke beftehe 
unter den großen Maffen,. welde fih in Amerifa tbeilen, 
daß feine Diefer Maſſen ausichliefend vorberrichend werbe. 
In Amerifa, wie in Europa, haben wir politiidhe Intereſſen 
und Handelsinterejfen zu pflegen; wir bedürfen ber Unab— 
bängigfeit und bes Gleihgewichts der verſchiedenen Staaten. 
Das ıft die wejentlihe Grundidee, welde der Politik Frank: 
aeich's in Bezug auf Amerifa zur Bafis dienen muß, Ges 
— ſich bier nicht davon, gegen bie Anneration von 
erdd zu proteftiren und felbft einen ehe! nicht zu ſcheuen, 
um fie zu bindern, falls fie ſtattfinden joll; es handelt fich 
nur davon, dem texianiſchen Bolfe volle Kreibeit zu laffen. 
. (Was es mit diefer Freiheit auf fih har, it abzunehmen 
aus den Berichten, wornach die Partei der Annerationiften 
den Präfidenten Jones, wenn er fortfahre, fi der Annera- 
tion zu wiberfegen, mit bem Lynchgeſetz zum Nacgeben 
oder Schweigen zu bringen entidlojjen ift!) Wollen ſich 
bie Terianer den Bereinten Staaten anihliegen, jo mögen 
fie ed ungehindert thun; wollen fie unabhängig bleiben als 
ein beionderer Staat, ed ftebt eben fo ganz bei ihnen. Frank⸗ 
reih fann in biefer Sade nur durd das Gewicht feines 
Einfluffes wirken; es bat nur feine Anfiht auszuſprechen in 
dem Sinn, wie ed fein Intereffe fordern mag; es ift nicht 
berufen, in der terianifchen Angelegenheit eine compromit⸗ 
tirende Rolle zu fpielen und fi auf die Schwierigkeiten 
der Zufunft einzulaſſen; Frankreich hat nur dur bie 
Autorität ſeines Namens die Unabhängigkeit der Staaten 
und die Aufredtbaltung des Gleichgewichts der großen poli- 
tifchen Kräfte in Amerifa zu beihügen Das Verbalten der 
Negierung in Bezug auf Terad — ein Berbalten, in deſſen 
Details ich bier nicht eingeben darf — hat feine anderen als 
dieſe Motive und ift nit aus ben Örenzen gewicen, welche 
ich der Kammer anzugeben bie Ehre hatte. — Ich komme nun 
nad) Europa zurüd. (Folgt eine Rechtfertigung der ohnlängſt 
in Bezug auf das Freifhaarenunmefen in bie Schweiz erlaffenen 
dipfomatifchen Depeſche.) Ueber Spanien habe ich nur wenig 
fagen. Die Abdication des Don Karlos ändert nichts an ber 
age und an der Politif Frankreich's Spanien gegenüber. Heute 
wie vor acht Tagen iſt der König von Spanien, bie Kö— 
nigin von Spanien, für Franfreih nur allein die Kö- 
nigin Iſabella U.; es gibt feine andere, es fann feine 
andere geben. (Aujourdhui, comme il y a huit jours, le 
Roi d’Espagne, la Reine dEspagne, pour la France, c'est 
da Reine Isabelle I1.; il ny en a pas d’autre, il ne peut 
y en avoir dautre.) Was die frage von der Bermäblung 
angeht, fo iſt dieß eine weſentlich pie frage; Spanien 
wird fie föfen. Frankreich's Politik in biefem Pair it bes 
fannt genug; ich babe fie fhon oft auf diefer Tribune dar» 
gelegt. Indem wir diefe Politik offen fund geben, find wir 
weit entfernt, der fpaniihen Nation etwas vorſchreiben zu 
wollen; ihre Ilnabhängigfeit ift in diefer Beziehung eben jo 
vollftändig und von und geachtet, als in irgend einer an 
dern. Wir haben aber bas Vertrauen zu ber ſpaniſchen Na- 
tion und ihrer Regierung, baf fie fletd begreifen werben, 
wie die Vermaͤhlung der Königin von Spanien Frankreich 


und Spanien nicht veruneinigen, vielmehr die beftehenden 
Bande noch enger knüpfen fol — bie Bande bes conftitus 
tionellen Spanien’d mit dem gegenwärtigen conftitutionellen 
Sranfreid — mit bem Julifranfreid. Jh habe nichts 
mehr zu fagen.” — Guizot fommt nun auf bie traurigen 
Berbältniffe in Syrien, das blutige Zerwürfniß zwiſchen 
Drufen und Maroniten, die Schwierigfeit, die Adtung vor 
ber Unabbängigfeit der Pforte zu vereinigen mit —— 
Verwendung für die chriſtlichen Bevölkerungen im osmaniſchen 
Reiche. Der Gegenſtand iſt ſchon zu oft behandelt worden, 
als daß man erwarten dürfte, etwas Neues darüber zu 
bören: es ift bad alte Uebel, die alte Klage, und das alte 
Eingefländnif, daß es fchwer halte, die Türfen zu europät- 
firen. Gegen den Schluß feiner Rede berührt Guizot auch 
noch ben jo eben mit England abgeihleffenen Vertrag zur 
Unterbrüfung des Sklavenhandels und implicite zur Abs 
ſchaffung des in Frankreich fo verhaßten Durchſuchungsrechts; 
er entwickelt die Gründe, warum es fo lange gedauert hat, 
bis eine von der Kammer fo dringend empfohlene, von der 
öffentlichen Meinung fo —— angeregte Uebereinkunft 
zu Stande kommen konnte. An dieſe Darlegung ſchließt ſich 
die Peroration. „Seit einiger Zeit wird bei jedem Anlaß 
von der äußern WVolitif des Gabinets ald von einer gebe- 
mütbigten und fügfamen gefprocden, bie uns um alles An— 
feben bringe, unfere Würde ſchmälere, unfern Einfluß ver- 
nichte, und aller Orten ſchwäche und annulire; ſolcherlei 
Behauptungen find zu Gemeinplägen geworden, beren ſich 
die Oppofition ale ihres Rechts bedient. Es ift nicht ange 
nehm, ſich immer felbft geltend zu machen: ih für meine 
Perfon bin dazu nicht aufgelegt; ed kommt auch für das 
Yand nichts dabei heraus, wenn man beftändig den Thermo= 
meter in der Hand bäft, um abzumeflen, was man in Eu— 
ropa 7* mag; ich glaube nicht, daß eine verſtändige 
— fo verfahren darf. Da man ſich aber dieſes Mittels 
ebient, das Land zu beträben und irre zu leiten, jo muß 
jenen lügenbaften Behauptungen nit einmal nur, 
fondern immer, fo oft fie ſich wiederholen, auf's entſchiedenſte 
widerfprochen werben. Alles was in dieſer Beziebung täglich 
efagt wird, ift burdaus falſch. Es ift falſch, daß Frankreich's 
Infeben, Frankreich's Würde, Frankreich's Einfluß nad Außen 
abgenommen —— das Gegentheil nur iſt wahr.“ — — 
„Gewiß, die Kammer, die Majorität, die conſervative Partei, 
mögen ohne Beforgniß bei ihrer äußern und innern Politik 
re fie befördert die Würde und den Einfluß Frank— 
reich's nad) a eben fo fehr, als feine Ruhe und feine 


Wohlfahrt im Innern.” — 


Belgien 


Brüffel, 11. Juni. (8.3.) Die Oppofition hat bier voll: 
ftändig —5 Die von der —*5 unterſtũtzten Candidaten 
Meeus, Coghen, van Volxem, Vanderelſt und Claes find durch⸗ 

efallen und von ihrer ganzen Candidatenliſte nur die HH. de 
Bade und Pebeau gewählt worden , weil diefe aud auf 
der Liſte der Dppofition ſtanden. Daß in Antwerpen eben- 
falls die Oppoſition vollkändig gefiegt bat, melbete ih Ih— 
nen ſchon geftern. Dagegen blieb das Minifterium oh 
in Nivelled, Löwen und Namur. In Medeln, Dinant, Pbi- 
lippeville und in Weflflandern find ebenfalls die austreten- 
den Mitglieder, die durchgehende zur Geite des Minifteri- 
ums gehörten, faſt ohne Widerſpruch wieder erwählt wor: 
den, nur ein einziger Deputirter von Weſtflandern, ber in- 
deſſen feine politifche Bedeutung hatte, ift durch einen neuen, 
den man nicht als einen Gegner des Minifteriums anfehen 
fann, erfent worden. Im Ganzen: bringt dad Refultat die: 
fer Wahlen auf 47 Glieder 5 neue Glieder in die Reprä- 
fentantenfammer, von denen man 4 als entfchiebene Geg⸗ 
ner des Minifteriums anfeben darf; was biefem aljo einen 
Berluft von 8 Stimmen ausmacht. Hiermit ift indeſſen das 
Refultat noch nicht volfftändig , denn Hr. Rogier, Canbibat 
der Oppofition, iſt zugleich in Antwerpen und Brüffel ge- 
wählt worben und wird fi für Antwerpen entſcheiden, wo⸗ 
durch dann die Oppofition in den Stand gefegt iſt, noch 
einen ber ihrigen in Brüffel durchzuſetzen, was ihr um fo 
weniger mißlingen fann, da bei einer ſolchen zweiten Wahl 
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die Wähler vom Lande jelien in großer Zahl eriheinen. Es 
gebt das Gerede, daß fie zu dieſer — Wahl den in Ni- 
velles verunglüdten Hrn. Lehon im Auge bat, doch fönnen wir 
ed faum glauben, daß die Mehrzahl der Wähler gewiffe Rüd- 
fichten, die doch aud mitten unter der Gäbrung der politis 
fchen Leidenſchaften ihr Gewicht nicht ‘verlieren follten, fo 
ſehr bei Seite fegen wollte. Ilm nun ein Urtheil über die 
Bedeutung biefer Abſtimmungen zu geben, muß bemerft wer—⸗ 
den, daß dein Botum in Antwerpen mehr commercielle alö poli- 
tiſche Motive zum Örundeliegen, die ſich dann aber doch zulegt in 
eine entſchiedene Abneigung gegen den Minifter bes Innern, 
Hrn. Nothomb, zufammen faffen laffen. Nur diefer Abnei— 
gung ift ed zuzuſchreiben, daß man dort Männer wie Cogels 
unb Smitd, die ſich mehrmals um die Intereffen Antwerpens 
verdient gemacht hatten, nicht wieder gewählt bat. Unklug 
war ed aud vom Minifterium, daß es die Herren Oſy und 
Rogier, die in Antwerpen eines großen Anhangs jiher wa- 
ren und eben nit zu den Craltirten gebören, nicht felbft 
unter jeine Gandidaten aufnahm; ed bat ſich indeſſen hierzu 
nur entſchloſſen, nachdem es vergeblide Verſuche gemacht 
batte, diefe Herren von ber Oppofiion ju trennen. Ueber— 
haupt war das Miniflerium mit perfönlihen Geſinnungen 
an dad Wahlgeihäft gegangen und nur durch das erclufive 
Berfahren feiner a ſah es fich feinerfeitd zu Ercluſivem 
genöthigt. Hat die Abneigung gegen die Seele des Gabi- 
netö jo in Antwerpen vorgewaltet, fo war biejed faft in 
no höheren Grade in Brüffel der Fall, daber denn auch 
bier Männer wie die Herren Meeus und Gogben, unfere 
erften finanziellen und induftriellen Notabilitäten, die, man 
möchte fagen, von Rechts wegen in der Kammer fisen müß+ 
ten und deren Entfernung in allen boberen Fragen ihres 
Faches eine empfindliche Yüde bilden wird, vom Parteigeifte 
verworfen und durd wahre Unbedeutendheiten erfeat worden 
find. Reißt diefer Geift noch mehr ein, jo ſteht es fchlimm 
um die Zufunft. Da man gewohnt ift, in ben Wahlen aud 
immer einen Conflict zwiſchen Yiberalen und Katholiken zu 
feben, fo ſey nod bemerkt, daß vie Katbolifen durch diefen 
Ausgang in numerifher Hinſicht nicht geſchwächt find, denn 
nicht Einer ihrer anerfannten Männer ift aus der Kammer 
entfernt worden. Da fie indeifen burchgebends die Gandis 
daten des Minifteriums adoptirt hatten, fo füllt bie Schlappe, 
die diefes erhalten, auch auf fie zurüd, ſchwächt fie alfo 
wenigftens moralifch und liefert einen neuen Beweis davon, 
baf der katholiſche Einfluß auf dem politiſchen Gebiete lange 
nicht jo überwiegend ift, als feine Gegner es gefliſſentlich 
auöftreuen, um ibn gebäßig zu machen und ihn mehr und 
mehr zu untergraben. Bleibt er, mit der Regierung ver 
bündet, nicht einmal überall Sieger, was würde er erft fern, 
wenn er auf. feine alleinigen Kräfte reducirt wäre? — Das 
gegenwärtige Bündniß war übrigens nie ein inniges; nach— 
bein aber die Katbolifen auf ber Seite ihrer Gegner eine 
Partei fahen, die ed in ihren Blättern, wie z. B. im „Jour- 
nal de Liege” bei Gelegenheit der Tumulte in Berviers im 
vorigen Js offen und —— —— daß 
man den Klerus auf geſetzlichem Wege feſſein over auf re 
volutonärem Wege nieberwerfen (abattre r&volutionnaire- 
ment 7 bieß es) müffe, fo blieb ihnen nichts anderes übrig, 
ale bei diefen Wahlen mit dem Minifterium gemeinfame 
Suche zu maden, woburd denn aud in einigen Wahlcolle- 
gien die gegen dieſes herrſchende Ungunſt auf fie zurückfiel. 

— Heute Nachmittags wurde ein Minifterconfeil gehalten, 
welches wa nlih die Prüfung der Lage, welde die ges 
—* Wahlen dem Miniſierium bereitet haben, zum Zwecke 
atte, 

Cürkei. 

Konjtantinopel, 38. Mai. (D. A. 3,) Ein Brief aus 
Odeſſa vom 22. Mai enthält eine Stelle über den Kau- 
fafusfampf, welde ich bier wörtlich mittheile: „Briefe, 
welde wir aus Tiflis erhalten haben, fagen, daß der Graf 
Worongpw eine Erpebition gegen Schemil-Bey unternommen 
abe, il welcher er aber 2 glüdlih war. Die ruffiihen 
suppen hätten viel von Kälte und Mangel an lebend: 
mitteln gelitten und wären genöthigt gewefen, ſich zurückzu⸗ 
ie Schemil habe allen ——— Tſcherkeſſien's erflärt, 
daß er ſie als Feinde behandeln würde, wenn ſie nicht die 
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Waffen gegen Rußland ergriffen. Die Abbas Hätten einen 
von ihm ernannten Chef Namens Soliman- Effendi aner: 
fannt. Eine von ihm verfaßte Proclamation (als Antwort 
auf die des Grafen Woronzom) an alle Bölfer des Kau— 
fafus jey von feinen Emiffaren allenthalben verbreitet wor— 
ben. Aus ihr wird folgende Stelle herausgehoben: „Er habe 
nicht die geringfte Furcht vor den 180,000 gegen ihn ge- 
fendeten Truppen Rußland's. Er hoffe mit Gottes Hülfe die 
ruſſiſche Herrſchaft zu zertrümmern; denn der Allmädhtige habe 
bad Schwert gegeben, um zu erobern, und bie Geredtigfeit, 
um zu regieren. Da aber Rußland die Gerechtigkeit ver 
eifen babe, fo babe Gott Schemil das Schwert in die 
ände gegeben, um bie Gerechtigkeit wieder an ihren Mas 
zu jegen.” Ich bemerfe einzig und allein, daß diefer Brick 
von einem geachteten Europäer fommt und enthalte mic) 
aller weitern Beifäge. 
Shwei;. 

2uzern, 10. Juni. (Eidg. 3.) Aus den erften Tagen 
der außerordentlichen Großrathsſitzung ift weniges von Bes 
deutung zu melden, Die reglementarifhe Befegung der Ins 
Aructionscommiffion und ber Staatsrechnungscommiſſion zeigt 
beinabe in einmätbigen Wahlen die befannten confervativen 
Namen. Ueber die Angelegenbeit des Dr. Steiger bat bie- 
ber noch nichts verlautet. 

— 11. Juni. Auch inder heutigen dritten Sigung 
bes Großen Ratbes iftnod nicht über Steiger's 
Schickſal entſchieden worden. Dagegen wurde das 
außerordentliche Verhoͤramt für die Procefie vom 31. März 
und 1. April aufgelöft und deſſen Geſchäfte dem ordentlichen 
Verhoͤramte übertragen; das außerordentliche Berhöramt 
vom 8. December bat feine Aufgabe zu vollenden. Die 
Amneftiecommiffton berichtet, ihre Anträge werben auf den 
Kanzleitifh gelegt und fellen gedrudt werden. 


Deutſchland. 


Berlin, 9. Juni. (K. 3.) In einer der legten Sitzungen 
ber Stabtverordneten 3 ſich deren Majorität gegen den bei 
der Stadt vom Gonfifterium beantragten Bau_ von drei 
neuen Kirchen erflärt und die dießfallſige, der Sade ee 
ftige Bevorwortung bes Magiſtrates zurüdgemiefen. Bor: 
nehmlich if es der Geldpunkt, der die ftädtiiche Behörde zu 
dieſem Entfchluffe führte Die drei neuen Kirchen find auf 
100,000 Thlr. veranfchlagt ; dazu beftreiten die Gommiffionen 
und die Gemeinden felbft das Vedürfniß, die Zabl der Fir: 
hen zu vermehren, und da die Stadt überbich zum Baue 
von Waifenhäufern, Hofpitälern, Schulen, wie zum bevor- 
ſtehenden Bau eines neuen Ratbhaufes beinahe eine Million 
auszugeben hat, fo glaubt fie die Kirchen dem Staate zu: 
weijen zu müffen, der dafür die Patronsrechte in Anfpruch 
nimmt. — Man erwartet in Stettin die Ankunft der in 
England erbauten eifernen Dampffregatte, welde den Poſt⸗ 
dienſt von Stettin nad Peteroburg in Verein mit einem 
ruſſiſchen Schiffe gleider Art übernehmen foll. Kür die Bew 
birbung mit —— hat die daͤniſche Regierung in die 
fem ine ein neu erbautes Kriegsdampfſchiff beftimmt, das 
zunächſt für die UWeberfahrt des Könige dienen wird, Die 
Anregung der Dampfihifffahrt auf der Oſtſee wird durch 
den Befuhd Sr. Majeftät in Kopenhagen vielleicht eine neue 
ZTriebfraft erhalten und den ganz allgemeinen Wunſch för- 
dern, daß aud von Preußen aus Staatefchiffe eine biwecte 
Berbindung mit Kopenhagen und Stodholm, wo fie bis jest 
ganz feblt, in Gang fegen. Ein einziges kleines Schiff, die 
„Königin Elifabeth”, gebt jegt wöchentlich einmal von Stral- 
fund nad Iſtadt, um feine Paflagiere nad der Hauptfladt 
Schwedens oder nah Kopenhagen bort abzufegen. Wenn 
der Anfang zu einer preußifhen Marine gemadt werben 
fol, fo fan dieß durd eine Anzahl Dampfihiffe gewiß am 
beiten geſchehen und wie manderlei Berbindungslinien zur Be- 
lebung des Verkehrs und aller Handelsverbältniife eröffnen 
fih dur eine fräftige Unterſtütung! Die fleine Corvette 
„Amazone” wird jegt in Danzig feefähig gemadt. Die Ge 
rühte vom Bau einiger anderen regnen und leichten Kriege»: 
ſchiffe feinen fi jedoch bie jegt micht zu betätigen, bie, 
jet wenigftens in die „Amazone” die einzige Repräfentan- 
tin unferer Kriegsflagge. 
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Deutfdland, 

Wien, 7. Juni, (9. 3.) Se. Ere. ber Präfibent der 
allgemeinen Hoffammer, Frhr. v. Kübel, ift vor einigen 
Tagen nach “Mähren abgegangen, um bie Arbeiten an der 
Fortfegung der Nordbahn in ber Richtung von Prag in 
Augenihen u nehmen. — Die Bewilligung zum Bau ber 
Preßburger Klügelbahn ift bereitd Sr. Daf. dem Kaifer zur 
Unterfertigung vorgelegt werden, man zmeifelt nicht, baf 
biefelbe erfolgen werde, ba dieſe Gonceffion zur Ber: 
vollftäudigung des Eifenbahnfoftems am linfen Donau- 
ufer unentbehrlich if. Fürft Milofch (der Vater) wird 
fih, wie es beißt, diefer Tage einer Staaroperation unter: 
zielen. — Bis jetzt haben fich bei unferer Gewerbeprobuc- 
tenausftellung Regterungscommiffäre aus Bayern, Frankreich 
und Preußen eingefunden, — Mehrere öſterreichiſche Aerzte 
ind bei der Regierung um die Bewilligung eingefommen, 
in bolländifhen überfeeifhen Dienft treten zu dürfen; es 
fcheint, daß ihn:n in dieſer Hinfiht feine Hinderniffe in 
den Weg gelegt werben; einige Offiziere aber wurden mit 
einem äbnlihen Geſuche abgewiefen. — Die Realübergabe 
von Schirgiswalde an Sachſen foll, wie man vernimmt, mit 
nähftem —** und mit der Vollziehung derſelben der 
Kreisbauptmann von Leitmeritz beauftragt werden. 

Aachen, 11. Juni. Geftern ift aus dem Haag die Nadhs 
richt eingetroffen, daß die Generalftaaten das Project der 
Aachen: Maeftrichter Gefellfchaft für Anlage einer Eifenbahn 
zwfhen ben beiden legtgenannten Städten nam. ger 
nehmigt haben. Es ftebt zu erwarten, daß dieſes wichtige 
Unternehmen jest raſch in's Leben treten wird. 

Bom Diain, 11. Juni. (Fk. M.) Unfere vor wenigen 
Tagen audgefprochene Bermutbung, daß die thüringeniſch— 
fäbfifhe Eiſenbahn auf Actien gebaut werden bürfte, 
bat fih bereits als richtig erwieſen. ir. erhalten fo eben 
von Coburg eine Mittheilung, welche dabin lautet: Die Er: 
richtung der Main-Werra-Eifenbahn, welche die baperiſche 
Ludwig-Süd-Nordbahn von Lichtenfels aus mit der thüringen- 
ächſiſchen Eiſenbahn, weftlih von Eiſenach, verbinden und 
o das Ergänzungsglied in der großen Eifenbahnfette von 
‘den nördlichen — ——— Deutfcblands, Hamburg und 
Bremen, durch die Mitte bis zu den Enppunften unferes 
deutſchen Baterlandes berftellen fell, iſt durch den zwiſchen 
ben großiberzogl. und —5— ſaͤchſiſchen Regierungen und 
der Krone Bayern in dieſen Tagen abgeſchloſſenen Staats 
vertrag nunmehr definitiv geficbert. Die weitere Erreichung 
des längfterwünfdten Zieles wird von Seite der Regierun— 

en fiherem Bernebmen nad von nun an lediglih in bie 

and des fih bierfür interefiirenden Publicums egeben 
werben, von deſſen Entſchloſſenheit, Kiugbeit, und Cinigfeit 
im Handeln das Gelingen abbängen wird. In der Ueber: 
geugung, daß vereinted Handeln und freundliched Entgegen- 
ommen im biefer fo wichtigen Angelegenheit von wefentlihem 
Nugen für die Einleitung und ——— der Sache iſt, 
ſind bei dem Empfang der erſten verbürgten Nachricht über 
den Abſchluß des erwähnten Staatsvertrags in Coburg ſofort 
die Herrn Keyſſler, Dberländer, P. C. Schraidt, C. F. Franck, 
Brückner, A. Braun, S. Holzapfel, 3. €. Meuſel u. Pb. Braun, 
zufammengetreten, um Anregung zu ſolchem gemeinſchaftlichen 
Handeln zu geben, namentlich biemubetheiligten Städte Hild⸗ 
burgbaufen, Meiningen und Eiſenach zu vereintem Wirken 
aufjufortern, Diefelben haben fi zugleich in ein provifo- 
eifhes Comite vereinigt und über bie erfie Einleitung eines 
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ber beabfichtigten Eifenbahn zu Grunde zu legenden Actien- 
unternebmens Deratbung gepflogen. Als Ergebnif derfelben 
fegt diefes Comite einen — Entwurf zur Actien⸗ 
— vor, welcher zunaͤchſt moͤglichſt gleiche Betheiligung 
er erwähnten Staͤdte mit Coburg bezielt und ladet zur 
Bildung von Comite's in ihnen zum Zwed formlicher Con⸗ 
Rituirung einer Mctiengefellihaft für den Bau und Betrieb 
der Main-Werra:Eifenbabn ein. 


Ungarn. 


Peſth, 5. Juni. (D. 9. 3.) Bor einigen Tagen wurde 
bem bekannten Frhrn. v. Weffelenpi, ber bier durchreiſte 
und von feiner verhängnißfchtweren, felbft durch bie Giräfen- 
berger Kur nicht gehobenen Blindheit laum je hergeſtellt 
werben wird, eine Fackelſerenade gebradt. Es wurden 
patriotifhe Reden dabei gehalten und bie leicht erregbare 
Jugend zeigte viel Begeifterung. Eines gleihen Beifalls 
ürfte ih Graf Stephan Szedhenyi ſchwerlich gemärtig 
balten, wenn er bei der überwiegenden Fülle feines politi- 
ſchen Verſtandes bergleihen flimmernde und ſchimmernde 
—— nicht geringſchätzen gelernt hätte, die man ſich 
nur alödann gefallen ra er wenn bie Ueberzeugung, 
ber gute, politische Glaube mit der Sade Hand in Hand 
geht. Seitdem fich diefer Fa Kopf felbft mit Deafin 
eine fehr lebhafte Polemik über den Schugverein eingelaffen, 
bärfte bald das Unwetter der Unpopularität über feinem 
Haupte zufammenfchlagen. Diefe Polemif wird im „Jelen— 
for“ geführt, während „Hetilap” und „Peſti Hirlap” bie 
Parter des Vedegplet nehmen. Deaf interefiirt ſich nemlich 
fehr lebhaft für den Fortgang des letztern und hat fogareinen 
Filialvedegylet auf dem Lande —— wobei er eine be— 
wegte Rede bielt und das Heil der Zufunft, die Bluthe und 
Wohlfahrt Ungarns, bie Entwidelung feiner materiellen In: 
terejlen davon abhängig erflärte, zechenyi iſt der entger 
gengefegten Meinung. Ihm erfceint der Schugverein als 
ein ungeeignetes Mittel, als eine Maßregel, wobei das Sind 
leicht mit dem Babe verfhüttet werden kann. Er geftcht 
offen, Deaf nicht begreifen zu fönnen, und äußert feine 
Zweifel an beffen politischer Intelligenz ziemlich unummun- 
den. Wir haben es bereits mehrfach gejagt und wiederholen: 
ber Gedanfe bes Schugvereins ift rein abftract; auf praf- 
tifche, bedeutende Erfolge deffelben ift lange nicht zu zäblen; 
aber eins und das andere der ausgeftreuten Samenkorner 
wird unftreitig Wurzel faffen und die politiſche Wirkung des 
gefammten Beginnend ift jegt ſchon -fühlbar und verſtärkt 
ih von Tag zu Tag. Ganz unverändert im Stata quo 
fönnen bie ofonomiichen und commerciellen Zuftände Ungarns 
und namentlich deſſen Zollverbältnig zu Defterreih nicht 
bleiben. Uns erſcheint der Zollverein mit den Erbjtaaten als 
eine Nothwendigfeit für beide Theile der Monardie. Der 
Schugverein bat diefe dee gereift, freilich mur indireet und 
gewiffermaßen wider feinen Willen. Allein indem er die 
öffentliche Aufmerkſamkeit auf die materiellen Intereſſen Re 
lenfte, muß das Publifum auf die unumgänglihe Frage frü- 
ber oder fpäter von feldft flogen. Mit Vergnügen bören 
wir die officielle Kunde, dag eine Fönigl. Commiſſion nieder: 
efegt worben iſt zur Prüfung des Zuftandes der öffentlichen 
— —* zur Entwerfung a ini Vorſchlãge, 
um dem dermaligen leidigen Zuſtaude derſelben abzuhelfen. 
Graf Sjehenyi if sure das föniglibe Vertrauen berufen 
worden, an die Spige berfelben zu treten. 


1614 
Benachrichtigungen. 


{990] Im unferm Berlage iR fo eben neu erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Beichrnpredigten auf dern König Guftan Adolph, weiche in den Jahren 1632 und 1633 im verfchiedenn deutfchen Städ- 
= u. ns > —— herausgegeben von C. Bonhard, evangel. Stadtpfarrer zu Gießen. gr. 8. Broſchiri. 16 Gar. = 
418 DR | 2. 
Dir —* melde im die Zeit des SOfährigen Krieges verſehen, das Bild jener vor Augen führen und über das keben 
and die Bervienfle ihres frommen Deldenlönige das dellſte Licht verbreiten, hat der Pr. Derausgeber tem evaugel. e der 
Buftav » Hooiph » Stiftung ald Dentmale ver Yiebe und der Begeifterung für die evangel. Kirche aus der Zeit Ipres Kampfes um 
ihr Beheben und um ihre Freiheit gewidmet. 

„Auch wir leben, fagt der Herr Berfaffer in feiner Vorrede, in eintr vielfach bewegten Zelt, in einer Zeit bed Kampfes 
wiſchen Licht und Binfterniß, eines Kampfes der zum Gefühle ver religiöfen Breipeit und Mandigkeit gelangten Greifer gegen 
„bierarhiiche Feffeln. Wir Evangeliſchen fiehen für diesmal aber außer dem Kampfe — unfer Girg ift längft errungen, — wohl 
„aber babem wir fort und fort zu bauen am dem Baue, beffen Grumsflein Ehriftus If.” 

Hierzu werden diefe Predigten mit iprem frommen, äcdht evangelifhen Gelfte und mit ihrer kräftigen Eprade, gewiß, und 

‚nach dem von dem Dru. Derausgeber ausnelprodenen Wunſche, anregen, „va® fo theuer errungene Kleinod mit aller 
Breupigfeit ded Blaubend zu bewahren, Butes zu ihun und Hit müde gu werben. 

ls Berleger nlanben wir daher viefes Buch allem Freuden ver evangeliſchen Kirche und: inabefondere ven Mitgliebern 
Des Porn der Guſtad⸗Adolp⸗Stiftung, für beffen Zwede wir ben Reinertrag beftimmt haben, empfe» 
en zu dürfen, 

Dieffenbacd, 2. Ebr, und ., zwei Neformationspredigten, am 3. und 10. November 1844.30 Schlig gehalten, Zum 
Beften des evangelifhen Bereind, ar. 8. Broſchirt. 3 Bar. — 3] Spr. = 12 fr. rben. 
Kliprtein. Dr. A, v.. Beiträge zur geologischen Kenntainn der östlichen Alpen. III. und letzte Lie- 
ferung. Mit 4 Tafeln Abbildungen, Klein Falio. Broschirt. 4 Rihlr. — 7 fl. 12 kr. rhein. 
nv ng * Lieferungen wurden sehr güustig recensirt in Gersdorf’s Repert. 1843, III. Bd: 5. 8989-390. 1844. 
— — Mittheilungen aus dem -Gebiete der Geologie und Palaeontologie. I. Band: Beiträge zur Kenntniss der östlichen Alpen, Mit 
21 Tafeln Abbildgn. Klein Fol. Broschirt. 12 Rthir. = 21 fl. 36 kr. rhein. 

Dr. v. Löübr's (Grossh, Hess. Geh.Rath und Professor) Portrait, AufSteln gezeichnet von W., Trawtschold, 
Folioformat. 1 Rthir. — 1 A. 48 kr. . : . En 
Mysteren, bie, dee grünen Zifchee, oder der Enropäifche Bohan Upns, beftebend in: Berbachtungen und Bremer» 
fungen, gefammelt an den Splelbanken fu Aachen, Baden, Ems, Homburg, Kiffingen, Köthen; Pyrmont, Wiesbaden u. a. O. während 

den legten 20 Jahren. .Drit 2 Kupfertafeln. 8. Brofsirt. 1 Rtlr. — 1 fl. 48 fr. 

„Der Hr. Berfaffer führt und mit allem Ernfte eines Mannes, dem tad Mopl feiner Nedenmenſchen und vie Ehre feines 
„Baterlandes am Herzen Tient, traurige Beifpiele aus allen Klaſſen der Spielmten vor Augen, melde ihr Lebensglück am dem 
„neünen Tifhe-verloren baben, während fie gelommen waren, an dem Badeorte Gefunbpelt oder Erquidung zu holen. Gr führt 
„in überieugendfler Welle aus, wie dringend- möthig ed iR, dem Uebel bald ein Ziel zu fegen, und mwie kein vorgeblihes Binder- 
* Bi aenug Yo fann, um bie Regierungen hiervon zurüdgubalten.“ (Aus einer Recenfion des Rpriniihen Brobagters, 

n r. 
Schmid, Leopold (Profeffor d. kathol. theol. Fakultät in Gieben), fünf Predigten, in den letztverfloſſ nen Jahren in Sichen 
nebalten und nun zu einiger Ermänung für unfere Tage herausgegeben. 8. Brofdirt. 6 Bat. = 7 Sır. = 27 fr. rbein. 

„Uns dem Inhalte, wie and der Form dieſer Predigten ift zu erfehen, was befonders dermalen Roth thut, — religlöfe 
„Bertiefung und Befonnenpeit." (Aus einer Recenfion der Oberpofantsgeitung 1345 Nr. 123.) 

Studenten-Commers. Compositlon und Steinzeiehnung von W, Trautschold. GrömtesZImperial- 
folio, Abdrücke awf chinesischem Papier 23 Rthlr. — 4 fl. 45 kr. 
®. 5%. Deyer's Berlag. 


®ießen, im Juni 1845. 
{934} ine. unten näher befchriebeme Reihe eines unbelann| ten Cträmpfen, mit febernen mit Schnallen 
Unfer — verehrter ten Mannes gelandet. . verfehenen Strumpfbändere, ciner fhwarz ſei⸗ 
6 3 8 . Da am Kopf der Leiche einige Wunden fi} denen Halsbinde mit grauen Blumen, einem 
Bater, Großvater und Schwiegervater | Funden, fo emteht der Berbadt, daß der Tod|.grauen. Camifol mit qeiben Metallinöpfen und 
David Zimmern ift beute am 8. Juni |ves Mannes Bolge — an ihm verübten Ver —— Tuͤch weſte mit- gelben Mer» 
im TIften FJabre feines edlen lebens heim- brechens geweſen if. > allfnöpfen. , 
— he Fe : d &s erachet dader an fämmtliche Juftig und] In den Tafhen fanden fih_ein baumwolle · 
Treuen Freunden in den weit verbrei- Yolizeibebörven das dienfergebenſte Erſuchen, nes Taſchentüch mit rothem Grund und arün 
⸗ Ah etwa möglichen Aufſchluß über die Verfon des| gewürfelt, und eine mit Schnupftabat gefüllte 
tetften Kreifen wibmen wir biefe Trauers | Berumglüditen und etwa befannte Berdadts.| Schweindbiafe, ferner eine Furye Tabalapfeife, 
botſchaft. Wir jagen nit mehr; die aründe rüdfihilih_ eines vorgefallenen Ber-| hölzerner mit Neufilber befhlagener Kopf, Robr 
Freunde, die den Dabingegangenen Fann- 7 und des Thäterd ander gelangen zu| von Porn mit. einem metallenen Kellden, eine 
ten, wiffen, daß er das Leben eines |laffen. s aus einer gi gef —— 
Bellen führte und eben I, war fein Tod. Wiesbaden, = Sn riniinigeiiät. baksdoſe, Stahl, Zunder, Heuerfitin, eine 
Heidelberg, im Juni 1845. A * 








Schmweinsblafe mit 4 Fupfernen Kreuzern, zwel 
Reichen au. Zulegmeſſer, ein leberner Geldbeutel mit Blr. 
Im Namen der Geſammtfamilie vi. Lex. 
der älteſte Sohn 


Fupfermünge und 8 fl. 27 fr. In Preußiihem 
Hdolpb Zimmern. 


1850) Die 100. ARurbeffifche 
2otterie 
mit Gewinnen von 52,000, 44,000, 
26,000, 18,000, 92000, 3500, 
2600, 14mal 1800, i9mal 900 fl. 
beginnt mit erfter Ziehung am 23. Juni 
1815, wor ganze Looſe zu Riblr. 2, 
halbe zu Rihlr. 1, viertel zu 53 fr. zu 
baben find bei 
8. ©. Sonneberg, 
Haupteollecteur in Hanau a. M. 





— 


[932] Am 3. April d. J. wurde unterhalb 
Gaub, Bergogf. Amis St. Boardhaufen, bie 


Berlag: Fürkt. Thurn und Ta 





Deihreibung ver Teiche. 

Es war diefe 6’ groß, der Berunglüdte war 
fräftig und ſtark gebaut; die Fäulniß war fo 
weit vorgefihritien, daß bie Leiche wohl ſchon 
8 Tage lang im Waffer gelegen baben fonnte; 


vie Farbe der * mar nicht mehr zu er⸗ 
itte bed Sheitelbeind, un⸗ 
tweit der Pfeilnaht, fand fih eine Wunte mit) 


kennen; auf der 


gequeiſchten Rändern von 1’ 117" Bänge, 3" 
tief; eine zweite Wunde fand fi am oberen 


Rande des rechten Schläfenbeind ebenfalls mit! 
gequeifhten Rändern, 9" fang, 3"" tief. . 


ie Leicht war beffeivet mit einem blau lei 
nenen Kittel, welcher über den Kopf der Leich 


| Sohn des verflorbenen Jodann Joſeph 


Gele und einem Badiſchen Hundertireugerfüd. 


[931] Da ver am 4. Mär 1775 *— 
rün, 
Ramend Andreas Grün zu Großaudeim, wel» 
cher feit langen Jahren unbefannt mo abme- 
fen» ift, nunmehr, wenn er nod lebte, das 
70. Lebensjahr Überfhritten baten würde, fo 
ergeht auf Anfuchen der aufnetretenen Inteftat- 
Erben deffelben an diefen oder deſſen fonfline 
EEE die Öffentliche Aufforderung, im 
er 


ten. 28. Jull d. J. Morgens 10 Uhr, 
fih dahier zu melden, beziehungsweiſe tpre Erb» 


gejögen war, grau wollenen Bein!leidern, ei»] rechte geltend zu machen, twiorigenfalld erflerer 
nem geftrickten weiß wollenen Wamme, Teder-| für tobt gehalten und der Rachlaß ven aufat- 
nen mit gelb metallemen Schnallen verfehenen! tretenen Erbbereetgten übertiefen werden wird. 
Bofentränern, einem Mädfenen Hemde, mit 
mebreren Knöpfen von Perlenmuiter am Schlige 
dafelbfi J. H. void gezeichnet; mit nenägelten, 
Stiefeln von Kalblever, grau wollenen geſtrich⸗ 


Danau, am 5. Juni 1845. 
Kurfürfilih Hefithes Landgericht. 
Giller. 





M 163. — Sonntag — 


Die Oberpote arte⸗Zettonq rriörint en jitdem 
Taze Morgens und Abenadez mit dem Whenbblat: vied 
dedermal das Tonrerfattofßblate ausaegeden. 
Sboznementpreid; garziedrig A., balbjäpriaä A. 

im Zen Dvoriel ernee jesen Gemeflers ont virrtede 
täbrıa h 2 €. 

Behellunsen wesen ale Porimtr mi er 
uns Bußlandte on, 








FF Dom 1. Juli an beginnt ein neues halbjähriges Abonnement 


1845. 


Unzeiaen aller Urt werben anigeremmich. 
Die Inferatgebähren berragn für bie 
Zeile Perte-Serifi d tt., ver Görift des polit. 
Tertta 8 Briefe m aad re Einiens 
dungen fir bie polt:. Zetrung um dae 
Ronneriariomfblart eriah: man an Pie 
3 Repaction ber Öberzoflauis- Fein” <= 
abteifiren, 


den 15. Juni 








und das Frankfurter Konverfationdblatt. Man erſucht um möglichſt frühzeitige Beſtellungen bei den 
betreffenden Poftämtern. Der Preis für Ober» Port» Amts» Zeitung und Konverfationdblatt ift Vier Gulden 


Halbjährig. 


Deutfdlaonv. 
O Berlin, 17. Juni. Man hatte geftern bier bereits 


die Nachricht von ber 


Tilſit, obgleih unfere Zeitungen erit von der Abreife Sr. | 
Majeftät von Gumbinnen nah Schirwindt melden, die am | den, um durch ſchieunige Darbietung und weife Bertheilung 
7. erfolgte, alfo genau zu dem Zeitpunft, auf welchen die | der möglichen Hülfe dem weiteren Umſichgreifen der durch 


Zufammenfunft mit Kaifer Nikolaus beftimmt feyn follte. 
Nun bat fih aber heute das Gerücht verbreitet, man habe 
auf der Por Nachrichten, daß diefe Zufammenfunft gar nicht 
ftattgefunden. Die nädhften Tage müflen darüber Äufſchluß 
bringen. So viel iſt gewiß, daß man ſchon vorgeftern nad 
Berihten aus Breslau wiffen wollte, der Katjer fey aus 
dem Königreidh Polen direct nah St. Petersburg zurüdges 
reiſt und babe auch feine beabſichtigte Reife nad dem fild- 
lichen Rußland aufgegeben; feltfamer Weife war dabei 
von einem in ber ruffıtchen Hauptftabt angemeldeten Bes 
fuh bes Gemahle der Königin Victoria bie Rebe. 
Sollte aber Prinz Albert fo furz vor ber yon dem erlaud- 
ten brittifhen Paar feinen Berwandten in Deutſchland zus 
gedachten Bifite einen andern Ausflug nah dem Gontinent 
unternehmen und in einer Zeit, wo man ben Kaifer au 
Reifen im Innern feines Reiches wuhte? Das ift ſchwer 
laublich. Heute erſt erhalten wir, und zwar auf weitem 
mmege, aus — ſelbſt, nach gewiß achttägiger Pauſe 
wieder eine beſtimmte Kunde von dem Weg, den der Kaiſer 
von ge Zamosc (Jwanogrod) eingeihlagen, wo 
die polnifhen Berichte ibn zuletzt verlaffen hatten. Er if 
von dort am 38. p. M. in Brzese Pitewsfi eingetroffen; 
dieß wäre allerbinge die directeſte Straße nah St. Peterds 
burg und es ift faum zu glauben, daß der Monarch in jener 
. ®egend bis zum 6. d. M. verweilt haben follte. Wären aljo 
die beiden hoben Häupter dennoch zu Schirwindt zufammens 
gefommen und ed würde nur der Schleier des Geheimniſſes 
über biefe Conferenz gebreitet, fo fönnte wobl in der Zwifchen- 
ni von Kaiſer Nikolaus, der befanntlich faft im Fluge reift, ein 
beiljener fübliheren Gouvernements befucht worden ſeyn. Und 
dieſe Conjectur findet am meiften Beiftimmung, da man ſich ſchwer 
von bem Gedanken trennen fann, daß nicht dem Weftbalten 
an ber vonder Qumbinnen-Tilfiter Straße eine ganze Strede 
rechts ab nad dem äußerften öftlihen Punkte ber preufiich- 
polnifhen Grenze ausbiegenden Richtung ber koͤniglichen 
Reife grade für dem feierlihen Gedächtnißtag des 7. Juni, 
an welchem bie Zuſammenkunft zu Schirwindt dem Gerücht 
zufolge batte flatıfinden follen, diefe bedeutende Beranlaffung 
zu. Grunde gelegen hätte. Die Reife bes Königs wird übri« 
end für jene vom Centrum des Staats fo fern abliegenden 
andftrihe ven mwabrem Segen fern. Das Arc ner 
liche Herz bes edlen Herrſchers foll tief ergriffen feyn von 
dem ge Zuftande, in welchem ein Tbeil der 
Bewohner bes Regierungsbezirts Gumbinnen angetroffen 
wurden. Man erzäblt fib, daß ber König ald rechter Yan- 











desvater die Hütten der Notbleidenden felbft befucht und ſich 
überall durch eigne Anfhauung und Nabfrage von der Lage 
und den Bedürfniffen der armen Landbewohner jener Gegenden 


füdlihen Ankunft des Königs im | unterrichtet babe. Die Behörden find zu eifrigſter Anftren« 


gung aller ibmen zu Gebot fiehenden Kräfte vermahnt wor« 


wiederholte Eslamitäten der legten Jahre gefleigerten Noth 
eneraiüch zu fleuern. — In biefen Tagen hat der Kronprinz 
von Würtemberg unfere Hauptftabt wieder verlaffen, wo Se. 
f. Hoh. über zwei Wochen verweilte. Die von einigen Dlät- 
tern verbreitete Nachricht, daß ſchon jest Die Verlobung deſſel⸗ 
ben mit ber älteften Tochter des Prinzen Karlvon Preußen fatte 
finden würde, bat fi als voreilig erwiefen; an der Verwirk⸗ 
lihung diefes Bündniffes wird indeß nicht mehr gezweifelt. Die 
leutſelige —— des wurtembergiſchen Threnerben, dem 
unſere Reſidenz aus ſeinen Studienjahren in werther Erinnerung 
eblieben zu ſeyn ſcheint und ber auch während feiner legten 
Hnwefenpeit wieder verfchiedene Kreife der höbern Grjells 
ſchaft mit feiner Gegenwart beebrte, bat bier allgemein für 
ihn eingenommen. Er batte feine Wohnung im brittifchen 
Hotel unter den Linden, der jest für den faibionabelften un- 
ter den biefigen Gafthöfen gilt; in der zweiten Etage beffel- 
ben logirte gteichneitig einige Tage der Prinz Peter von 
Divenburg nebit Gemablin und wurde dort von Ihrer Maj. 
der Königin und der übrigen fol. Familie beſucht. Hinſichtlich 
diefes deutſchen Prinzen, der in Rußland bobe Stellen be- 
fleidet, ift ed der Aufmerffamfeit des Publikums nit ent: 
gangen, daß die hiefigen Zeitungen ibm bios das Präbicat 
„Hobeit” beilegten, obwohl er fürzlih von Kaiſer Nikolaus 
zur faiferlichen Hoheit erboben worten; man erinnert fi 
mit Beziebung bierauf an fein nabes Berbältmiß zu tem 
oldenburgifhen Throne; er ſteht dem dortigen Erbprinzen, 
wenn biefer feine Nachlommen hätte, in der Succeflion zus 
nähft und würde als oldenburgifcher Thronerbe in Dreutid- 
land nit die Anerkennung des Präbicats „faiferlide Ho- 
beit” beanfpruchen fönnen. 

Münfter, 12. Juni. Der beutige „Weftpbälifche Merkur‘ 
enthält folgende Anzeige: Nach einer ung ‚böberen Oris ge— 
mworbenen Mittbeilung foll die principielle Peitung der Bers 
eine für dad Wohl der arbeitenden Klaffen vorläufig in ber 
Hand bed Gentralvereind in Berlin bleiben, demnach auch 
von Bildung eines Provinzialvereind für Weſtphalen abge- 
ftanden werden. Wir ermangeln nicht, dieß hiermit zur Kennt⸗ 
niß der Betbeiligten zu bringen. Münfter, 30. Mai 1845. 
Das bisherige Comite. 

Koblenz, 10. Juni. Wegen bes ungünfigen Ausfalles 
der vorjäbrigen Weinleſe ift, neben bem —— Erlaſſe 
der Moſtſteuer pro 1844, den dürftigeren Weinbergebeſttzern 
aus einem von des Könige Majrftät für diefen Zwei zur 
Diepofition gefeliten Fonds auch ein bedeutender Nachlaß 
an ter Grunbfieuer von den Weinbergen, welder für ben 


ausmacht: fo wagen wir zu glauben, daß unfere Bitte um con« 
feffiomelle Trennung auch im Sinne des Bundes geftellt fev, und von 
allen Eidgenoffen auch mit dem Ernfte werde geprüft werben, mit 
welchem fie als eine geſchichtliche Nothwendigkeit aus dem Herzen 
des Hatholifhen Aargauer Volles hervorgegangen if.“ Leit num 
die Iefuitenausweilungsfrage und die von den Areifhaaren berbei— 
geführten Greigniffe das Bertrauen des latholiſchen Margaus und 
das Raterland noch mehr erſchüttert haben, mußte in ber legten außer- 
orbentlichen Großratdsſitzung der Antrag auf confeffionelle Trennung 
in Kirche und Schule gewiß nod zwedmäßiger und beiheidener ale 
je ericheinen. Die Unterzeihneten find überzeugt, daß die confefhonelle 
Trennung nice nur in ſich felbit begründet, vurd die Bergangenbeit 
und für die Paeificatlon des Kantons notbiwendig geworden int, fondern 
daß fie aud eine wohlthätige Fortwirkung auf die freie Entwidlung 
eldgensffiicher Juftände ausüben wird. Indem wir und in allen Theilen 
namentlich an die legte Petition ver aargaulſchen Katholiken an bie 
hohe Tagiagung und an die hoben eibgenoiüfchen Stände anichlisien, 
richten wir anmit inobeſondere folgende ehrerbietige Bitte an den boben 
Gr. Rath des Kantone Aargau: Es wolle Hochdemſelben gefallen, die 
DOrganifation der confeffionellen Trennung in Kirde und Schule durd- 
zuführen. An dieſe Bitte fügen wir noch das feierlibe Gelsbniß, daß 
die Beihreitang eines ungeſetzlichen Weges zu irgend einem Zwecke 
uniern Gedanken unbebingt ferne ift und ferne bleiben wird Wir 
müſſen die Gleruchte, als dege das Fatholifhe Aargau in Verbindung 
mit Bewohnern des Kantons Yuzern aufrührerifche Abfichten, als bös- 
willig verbreitet erflären und Dieielben als für die Ehre des fatholi- 
ſchen Boltes kränkend zurädweiien. In bochachtungévoller Ergebenbeit. 
Im Juni 1845. ; 

&t. Gallen. (Eidg. .3.) Großer Ratb vom 11. Juni. 
Die Inſtructionsberathung ift vorüber. Dem 
rabicalen Vorſchlage des Kleinen Rathes ward ein conferva- 
tiver durch die großrätblidye Inſtructionscommiſſion entgegen: 
getan. Jeder erbielt 75 Stimmen. Run meinte Herr Reg. 

atb-Hungerbübler (durb ein allerdings febr merkwürdige 
„Berftandesoperation”) „es bleibe nun- bis auf Weiteres vie 

ebruarinftruction in Kraft” !!! Allein der Große Rath bes 
chloß, auf Antrag der Commiſſion, in die Jnftruction aufs 
zunehmen: „Die Ehrengejandtihaft des hoben Standes St. 
Ballen hat einfah zu eröffnen, daß der Große Rath 
wegen Einfteben der Stimmen zu feiner In— 
firuction gefommen ſey“ 

St. Gallen. (fr. W.) Die Anträge der Majorität der 
Inſtructionscommiſſion geben auf Fallenlaffen der Yefuiten- 
frage aus Abfhied und Tractanden und auf Anbaltung 
Aargau’s zur Wiedereinſetzung der Klöfter, weil diefer Stand 
feine Verſprechungen für Wiederherflellung der Frauenklöſter 
nicht — babe. Die Minorität empfieblt die Anträge 
des KL. Rarbes. Geſtern, 11. Juni, follte tiefer Theil der 
Tagfagungsinftruction beratben werden, 


Ungarn. 

Das „BudasPefti Herado” erzählt und mit ihm die „Ofner 
Zeitung“, daß bie durch Peſth reifenden Auswanderer aus 
den oberen Comitaten bdajelbft einen ordentlihen Menfcens 
marft aufgefhlagen haben. Sie verkaufen Cibre Kinder) Mäd- 
“en von 8-9 Jabren um 5 fl., Knaben dagegen um 10— 
20 fr. Für einen Knaben wurden 3 Zwanziger geboten und 
die Eltern freuten fit ob des guten Marfts, als der arme 
Knabe die Füße feiner Mutter umfängt und wehklagend fagt, 
daß er nie mehr Brod verlangen werde, nur folle fie ihn 
nicht von ſich ſtoßen. Das AÄergſte bei der Sache iſt, daß 
die Eltern nicht einmal die Namen der Käufer ibrer Kinder 


wiſſen. 
frankreid. 


**Paris, 12. Juni. Stand der Rente. 5p&t. 122. 20 — 
3pCt.84. 15. (85. 65.- Neues 3pCt. Anlehn 84. 30. (85.80 ) 
— Neapol. 101. 60. — Recepiffe 103. 75. — 5pCt. Span. 
39. — Neue 3pCt. Al}. — Pafl. 75. — Alte Differes 
8. — Actien der Banf von Frankreich 3305. — St. Ger: 
main-Eifenbahn 1120. — Berjailles, redhtes Ufer 590. — 
Linfes Ufer 358, 75. — Paris-Orleans 1217. 50. — Paris: 
Rouen 1105. — DOrleans-Borbeaur 710. — Orleand-Bierzon 
815. — Rouen: Havre 836. 25.— Marfeille-Avignon 1040. 
— Straßburg · Baſel 272.50. — Das Gefhäft an der Börfe 
war unbedeutend; die Notirung ift etwas gewichen; Eifen- 
bahnactien waren audgeboten; es ging wenig darin um. 

— In der geftrigen Sigung der Pairsfammer fam es 
bei In der Beratbung über die Ergänzungscrebite 
für 1 und 1845 zu einer ungemein lebhaften Debatte 
über bie Jejuiten. Dod fand Diefe Debatte vorerft nur 
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wiſchen zwei Rednern ſtatt. Herr von Montalembert 
ührte die Sade der Söhne Loyola's mit einem felbft von 
ten „Debats” anerfannten Talent, dabei aber auch mit einer 
Heftigfeit, die über die Echranfen parlamentarifher Cours 
toiſie hinausging. Der Juſtiz⸗ und Gultminifter, Siegelbes 
wahrer Martin, antwortete feſt und energifdy; er erneuerte 
die in der Deputirtenfammer abgegebene Erftärung: bie 
Geſetze gegen die Drdenscongregationen follten in Ausfüh« 
rung gebradt werden. Dieß ſcheint um fo dringlider, ale 
Montalembert nun zum erftenmal nicht im Namen des 
Klerus, fondern gradezu im Namen ber Jefuiten, als 
mit welchen die Kirche fiche und falle, geſprochen 
hat. Die zwei Reden nahmen die ganze Sigung weg; bie 
weitere Discuffion wurde auf heute ausgejegt, 

— Bei der großen Hige werden die Deputirten ungebul« 
dig; fie eilen nad Haus; jeden Tag verlaffen mehrere bie 
Hauptftadt. 

— Geſtern war Gabinetdrath zu Neuilly; es follen wich⸗ 
tige Depeſchen aus Spanien angefommen feyn. 

— Herr Guizot wird nächſten Dienftag feinen politiſchen 
Freunden ein großes Diner geben; es beißt, beim Schluß 
der Seffion würden die Anhänger des Minifteriums dem 
Herrn Guizot zu Ehren ein — in der Drangerie des 
Palaſtes Yuremburg veranſtalten. 

— Man erwartet die Ordonnanzen zur Ernennung fünf 
neuer Pairs. 

— Die Kanäle Durg und St. Denis find am 7. Juni 
um die Summe von 10 Mill. Sr. zugefchlagen worden. 

— Madrider Notirung vom 6. Juni 3pGt. pr. 
comptant 314 — auf zwei Monat 324. — 5pCt. pr. comp⸗ 
tant 203.— auf zwei Dinnat 21}. — Unverz. Schul 7}. 
— Die Miniter treten täglih in Berathbung zufammen; 
man vermutbet, die Abdication ded Don Karlos mache ihnen 
Sorge. Die „Gaceta“ vom 6. Juni gibt bie Actenflüde aus 
Bourges ohne Gommentar. — Es hieß zu Mabrid, die Re- 
gierung babe ein Supplement oder einen Anbang zu ber 
(nit ratificirten) Convention mit dem römifden Hof ers 
halten ; biefer „Appendir” fell no weniger als das Haupt⸗ 
document geeignet ſeyn, in Spanien angenommen zu werben, 


Handelsnachrichten. 


y Mailand, J. Juni. Seidencocons. So wie voraudgejeben half 
tie Junifonne, welche etwas befländiger ſtrahlt, ungemein jur Ent 
wicke lung des Yorbeerlaubee, das nun dit, vol und fräftig erſcheint. 
Einige Eintäufe zu ©. 3. 75 bie 3. 95 wurden zwar noch geftern ge · 
ſchloſſen, doch halten wir bafür, daß jene Berfäufer Hug und vorſichtig 
bandelten, melde diefe vortseilbaften Preife benüpten. Indeſſen bat 
fid der Eifer ver verflofienen Zage nah Maßgabe der beilern Wil. 
terung , welche die Furcht vor dem Grgebniß einer ſchlechten Ernte 
verſcheuchte, etwas abgekühlt. Auch verkünden Briefe aus Neapel vom 
Juni günftige-Berichte über die Corons; jwar fanden einzelne Par- 
tien Abnehmer zu 85 für ven Pad von 33 Ungen, ohne daß dieſer 


‚Preis Rahadmer fand. Am 23, Mai war einige Frage nad Seide 


in Yondon, doch find die Borräthe dafelbfi ziemlih beträdtlih und 
man erwartet dader billigere Pretie. Heutiger Preiscourant: 
Oryanzini: Bon D. 18-20 X. 26. 25 bis %. 26. 65, 20—22 25. 85 
bis 26. 25, 22—24 24. 55 bie 25., 22-26 23, 75 bie 24. 15, 24- 
223. 35 bie 23. 75, 36--30 22. 90 bis 23. 35, 28-32 22. 10 bis 
22.50, 30-3+ 21. 65 bie 22. 10, 32—36 21. 25 bie 21. 65, 36- 
40 21. bie 21. 45, 40-45 20. 40 bis 2.1. 85, 4550 20. bis 20. 40- 
Trame: Bon D. 22—24 9. 24. 15, 22-26 23. 75 bie 24. 15, 24-— 
23 23. 35 bie 33. 75, 20-30 22. W bie 23. 35, 28-32 22, 50 bis 
22. 90, 30 -34 22. 10 bie 22. 50, 32—36 21. 65 bie 22, 10, I36— 
40 21. 25 bie 21. 65, 40-45 0. 85 bis 21. 25, 45—50 19. 55 bis 
20., 50-60 19. 15 bie 19. 55, 70—E0 18. 35 
g Neapel, 4. Juni. Del. Die Delforten find im Steigen; Galli 
poli g 8. 21. 55, auf Lieferung Juni 21. 70, für Ende Jänner 22. 
50; Gioja g. 8. 56. 50, auf Lieferung Ende Juni 57, für Ende 
Yänner 59; findet viele Käufer. Getreide. Die Ernte verſpricht fo- 
wohl in Puglia als in Terra di Ladoro ergiebig zu werben; dem · 
ungeachtet halten ſich die Preiſe bei Rarler Frage. 
Zante, 22. Mat. Del ift geſucht für den Norden a Thal 7) pma 
Dvat., für Franfreigp ferunda a 7} umd der Artikel genieht ziemliche 


Lebhaftigleit. 
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Die Dderpoßamte»-Fritung erfäheintan jerem 
Tage Morgens und Mbenre; mit dem Mbenpblatt wird 
jedesmal dei Ronverlationäblart ausgegeben 
Ubosanementpreld:gansdäirigßf., balbjährigä fl., 
im Ren Duartal eines jeden Gemeflers auch viertel⸗ 
dägris a2 f. 

Beftellungen nehmen ale YoRimter dee In 
und Hudlandet au. 
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Strankreid. 


** Maris, 12. Juni. Die „Debats” enthalten über bie 
geftrige Discuffion in der Pairsfammer nahftehenden Artikel: 
„Seit einigen Tagen fuchte Herr von Montalembert eine 
Gelegenheit, das Gabinet zu interpelliren über die Orbend- 
eongregationen oder vielmehr in Bezug aufdie Verpflichtung, 
welche der Gultminifter vor der Deputirtenfammer einges 

angen ift, bie Gefege gegen dieſe Congregationen in Aus: 
übhrung bringen zu laſſen. Die Oelegenbeit ergab ſich ganz 
natürlich bei ber Berathung über Supplementarcrebite für 
1844 und 1845. Herr von Montalembert hat fi beeilt, fie 
zu ergreifen, Wir beftreiten ihm nicht das Necht, welches 
er für fih und für die Pairskammer in Anfprud nimmt; 
wir wollen ihm felbft nicht vormwerfen, daß er ſich biejes 
Rechts (die Jefuitenfrage auch nad der Verhandlung 
in ber — und in einem ganz entgegengeſetzten 
Sinn zu beleudten) faft gewaltfam bedient hat, ja bis zum 
Bergeffen ber parlamentarifchen Formen und Gebräude. 
Wir zieben vor, mit aller Dffenheit das Talent anzuerfennen, 
wovon er diefmal mehr als noch je Beweiſe abgelegt bat. Die 
Prärogative der Pairdfammer ift außer dem Spiel, Niemand 
bat genlaubt, daß die Jefuitenfrage — der Zefuitenprocef! 
— = ter Tribune der Deputirtenfammer in bödfter Ins 
ftanz entfhieden worden fey. Die Deputirtenfammer bat mit 
Energie gegen das Befteben der Jeſuiten proteſtirt; fie bat 
ich feierlich für Anwendung der Gefege, durch welche die 

efuiten proferibirt wurden, ausgeſprochen. Der Pairsfam: 
mer ftebt es vollfommen frei, ibrerfeits baffelbe Recht zu 
üben; fie mag ihre Wünfche und Meinungen in der ganzen 
Fülle ibrer Wnabhängigfeit und conftitutionellen Freiheit zu 
erkennen geben; fie mag ebenfalld ibre motivirte Tages- 
ordnung publiciren. Nichts ift einfacher und regelmäßiger; 
die Stimme ber Paird wird nicht überbört werden; fie wird 
nicht unbeachtet bleiben; fie wird auf die öffentliche Meinung 
und auf die Entſchlüſſe der Regierung ben ftarfen und legi— 
timen Einfluß üben, der ihr in den großen Staatsangele- 
genheiten und überall, wo bedeutende Intereſſen der Nas 
tion zu erwägen find, eingeräumt if. Der Qultminifter 
Siegelbewahrer bat in der Erwiederung auf die Mon: 
talembert’fhe Rede die in der Deputirtenfammer auf's 
Harfte übernommene Berpflictung unbedingt erneuert, Der 
Augenblid iſt gefommen, die Örfege gegen die Jeſuiten 
zur Ausführung zu bringen; die Negierung ift ganz und 
uneriütterlich derfelben Anfiht. Wenn wir noch Zwei: 
fel unterhalten hätten, was zu thun fey, fie würden ſchwin— 
den, nachdem wir den Herrn von Montalembert gebört he 
ben. Dan fann die Fortfhritte, welche bie ultramontanijd)- 
ieſuitiſche Reaction bie jegt unter uns gemacht bat, an 
dem Stolz und der Kühnbeit feiner Sprache ermeffen. Bis 
daber hatte Herr von Montalembert offiziell im Namen dee 
Klerus, des Episcopaté, der Religionsfreibeit, und ber Res 
ligion jelbft gefproden. Geftern bat er im Namen ber er 
fuiten das or genommen ; ja er hat die Jejuiten um ih— 
rer ſelbſt willen vertbeidigt. Man glaubte bis daber, die 
Kirche und die Religion En außer Intereſſe bei dem Je— 
fuitenftreit. Man irrt ih, Die Sache der Yejuiten ift die 
Sache der Kirche und der Religion ſelbſt. Die Kirche und 
die Religion werden nacheinander unter den Streiden er— 





den 15. uni — 1845, 


Anıtigen aber Urt werten aufgenommen. Die 
Inferatgebäbren betragen für bie Felle Petite 
Sariit 4 f., ber Särtft des pollt, Tettes 6 fr, Briefe 
umb ander Finfentungen für bie detit. Jettung 
und das Ronveriationdblart eriuht man an bir 
„Medaction ber Dberpoftamis-Zritung" yu abreifiren. 
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liegen, mit denen man ben Jefuiten drobt. Gallicane ober 
bilofopben — das if gleichviel — die Feinde der Jefuiten 
ind bie Feinde Gottes, So wett ift ed mit und gefommen in 
ber Mitte des neunzebnten Jahrbunderts — nad zwei Re— 
volutionen, im Namen der Vbilofopbie und der Vernunft 
zu Stande gebradt! Das iſt ed, was mir gehört haben mit 
einer Zuverſicht proclamiren, die fih nur ſchlecht unter ge- 
wandten Spradformeln verftedte. Wen fucht man denn zu 
täufchen mit fo unglaublichen Sophismen? Bon wem om 
man, er werbe die Forderungen tbeilen und unterftügen, welche 
von zwei oder breibundert Jahren ber geltend gemacht werden 
wollen. Wir fagen es laut mit dem Herrn Guftminifter: Die Reli- 
ion bat feine gefährlicheren Feinde, als ſolche Bertbeidiger; 
te mit folhen Waffen ſchützen wollen, beißt, fie verratben. 
Es wäre in der That alles zu befürchten, dränge die Ver— 
mifchung, welde Herr von Montalembert zwifhen den Gons 
—— und dem Klerus geltend machen will, in die 
Maſſen ein; wir würden nicht länger wagen, für irgend 
etwas zu fleben, wenn bad Volf ſich gewöbnte zu tenfen, 
die Sache ber Religion fey unzertrennlich verbunden mit der 
Sache der Jefuiten. Zum Gluck wird der gefunde Sinn des 
Landes es bewahren, vor einer fo unfeligen Abirrung. Wir 
haben eine beffere Idee von der Religion und dem Klerus, 
von ihrer Zufunft, von ihren wohlverftandenen Üntereffen. 
Wir fegen zu großes Vertrauen in die Weisheit und Einficht 
des Episcopats, ald daß wir follten für nöthig balten, vor 
fo unklugen Provorationen zu warnen. Wir wollen den Klerus 
nicht beleidigen durch die Bemerkung, es bandele ſich gar 
nicht um feine Angelegenbeiten; er jep nicht getroffen durch 
bie legalen Maßregeln, weldye gegen die Jefuiten in Auwen— 
dung fommen follen. Er böre nur auf die ernten und feiers 
lihen Worte bes Herrn Siegelbewahrers, Was bie Religion 
angebt, fo führt fie ihre Bertbeidigung am beften felbit: fie 
verwirft die gefäbrlihe Solidarität, die man ihr auflegen 
will. Nein, die Vermiſchung ift nicht möglih! Mag man ſich 
immerbin zu ®unften der Jeſuiten auf die Einbeit ter Eulte, 
auf die Freibeit der Gewiſſen berufen: Diefe großen Worte, 
bie einer großen Heudelei zum Dedmantel dienen, täuichen 
Niemanden. Die Eharte hat fo wenig die freibeit der kirch— 
lidyen Intrigue und Ngitation, als bie Freibeit der politiſchen 
Intrigue und Agitation gutgebeigen. Nun ift aber der Jefui- 
tismus fein Eultus und noch viel weniger eine Religion; er ift 
eine Intrigue und eine Kabale. Die Kammer bat fih noch nicht 
ausgeſprochen; die Discufiion wird morgen fortgefegt. Wir er- 
warten das Refultat ebne Unruhe. Wie au das Botum der Kam⸗ 
mer ausfallen mag, es wird die befremdliche Lehre des Herrn 
von Montalembert nicht beftätigen: es wird unterfdeiden, was 
ber Redner vermiſcht bat: die Gongregation und den Klerus, 
die Religion und den Jejuitismus.” — Wir laffen vorerft 
ben Vortrag des Herin von Montalembert bei Srite, um 
fofort auf einen Punft zw concentriren, was gegen feine 
Apologie der Gefellihaft Jeſu in der Pairsfammer gefagt 
wurde. Die Erklärung des Juſtizminiſters ift in dieſem Aus 
enblick von der größten Wichtigkeit; fie zeigt zugleich den 
Kirn Entſchluß der Regierung und die unermeflihe Schwie- 
tigkeit, ihm nach allen Richtungen bin Folge zu geben. Be— 
merft mag inzwiſchen werden, daß Montalembert's Haupt⸗ 
argument im Grunde unangefochten bleibt, ja ber Natur 
der Sache nad auch gar nicht fo leicht zu entfräften ift. 


1626 


Man beitebt darauf, es follen die Geſetze gegen bie 
Eongregationen in Ausführung fommen. Dazu fagt 
Montalembert: Gut! aber macht doch feine leidenſchaftliche 
Ausnahme; bringt doch einmal alle Gefege in Ausführung, 
die bis jeizt durch feinen Act der Legielatur förmlich auf- 
eboben worden find Das Arjenal der Gejege bewahrt 

affen gegen alle Parteien, gegen alle Doctrinen. Ihr 
aber fucht euch die Gejege heraus, die eud grade pallen; 
ibr bandelt fo unlogiſch als ungerecht. Doch Montalembert 
mag feine Sache felbit führen; er wird nochmals ſprechen: 
der Anhalt feiner Reden wird fih dann um jo überfichtlicher 
zufammenftellen laffen, Da er ohne Zweifel überſtimmt wers 
den wird, fo ift die Declaration des Qultminifters 
für den Moment das bei weitem wichtigere Aetenftü zu 
ber großen Contreverfe. Sie lautet. im Weſentlichen, wie 
folgt: „Der ebrenwertbe Nedner gibt mir Gelegenheit, von 
den Angelegenheiten der Religion (der Kirche) zu ſprechen; 
ich nehme fie anz ich danfe dem Herrn von Monlalembert, 
daß er die obſchwebende Frage unter einem neuen Gejichts- 
punft in’s Auge gefaßt bat. Der Gegenftand, der uns bes 
ſchäftigt, ift fo groß, dan id) ihn geſchieden von allen Neben 
fragen, Die dabei in Anregung gebracht werden, zu beban 
dein wobl befugt bin. Ich laſſe darum bei Seite, was über 
ewiſſe Journalartikel und bie Diecuſſion in der Deputirten- 
ammer, fo wie zur Hevabfegung der Regierung angeführt 
worden ift. Die Regierung ift nur für ibre Handlungen vers 
antiwortlic. Ich darf mid) daber entbunden adıten, auf ir 
gend eine Anklage einzugeben, die nicht beftiimmte Regierungs« 
aste betrifft. Doch fann ih mir nicht verfagen, einer Pas 
rallele zu gedenfen, die zwiſchen England und Frankreich ge— 
zogen wird, Man fagt und: England biete in Diefem Augen- 
blick ein edles Beiſpiel. Ja, ich bin einverftanden: es gibt 
nichts Edleres als diefe Gleichſtellung (Aifimilation) der 
Rechte des Katholicismus mit denen des WProteftantisınus. 
Aber ohne meinerfeits eine Parallele ziehen zu wollen, barf 
id Doc ausrufen: Ehre unfern Yante, Ehre der Charie, 
bie ung entbindet, diejelbe Rolle wie England zu fpielen ? 
Frankreich ftebt weit über den jhönen Veiſpielen, welde 
dad Nachbarland gibt: Franfreih bat Inſtitutionen, die die 
Freibeit der Culte proclamirt haben, fo daß wir nie in ben 
Fall fommen fonnen, und großmüthig oder mitleidig für die 
Religionen der Minoritäten zu zeigen, Wenn nun aber, wie 
es ber ebrenwertbe Nebner alauben maden will, was der— 
malen vorgeht, ten Klerus, Die Neligien, die Kirche zu vers 
wirren drobt, jo ift bier eine große, eine unermeßliche Frage 
in’d Reine zu bringen; es ift aber nicht fo. Da man von 
der Frigbeit des Miniſteriums gefproden bat, jo wird es 
mir erlaubt fepn, mit Tharfachen zu antworten. Seit einigen 
Jahren klagt man mich an, weil die Geſellſchaft Jeſu wies 
der ericienen it, weil man fie fieht, weil fie unter ung 
Fuß fahrt. Gleich als ſich die erfien Symptome diefer Auf 
erftebung (r&-urrection) zeigten, habe ich die Gemüther bes 
rubigt. Ich fagte: Man legt den Jeſuiten eine Wichtigfeit 
bei, die fie nicht haben; dieje Wichtigkeit hatten fie wohl in 
den Zeiten, als fie allvermogend waren; als fie ihren Sig 
einnabmen in den Rathsverſammlungen ber Könige; beute 
baben ſie bieie Bedeutung nicht mehr; doch muß man fie 
überwachen; das zu thun, ift Pflicht der Regierung; die Re- 
gierung wird ihre Pflicht erfüllen. So lange die Jefuiten 
obfeure Priefter blieben, wobnend unter demfelben Dad und 
ewiſſe Ordenoregeln befolgend, die nicht über die Schwelle 
ihrer Zurüdgezogenbeit binausreichten, habe ih Denen wi- 
derftanden, die von mir verlangten, ich folle mit Strenge 
verfahren (qui voulaient m’engager ä sevir); im Jahr 1840 
babe ih in der Deputirtenfammer gefagt: ich verheplte mir 
nicht die Verantwortlichleit der Regierung ; wenn der Mos 
ment fomme, werde nichts die Regierung abhalten, die Ge: 
fee in Ausführung bringen zu lajfen. Die Yegalität habe 
ich nie beftritten; ich discutirte nur über die Zeitgemäßbeit 
(Opportunität) in der Anwendung ber Gefege. (Alſo gibt 
es in: bie man ſchlummern läßt und nach Belieben 
aufwedt? Hier liegt der Punkt, den Montalembert mit 
dem Talent, das ihn bie „Debats” zugefteben, beleud- 
tet und zum Bortheil feiner Sade geltend madt.) Alſo 
haben ſich wohl die Thatſachen geändert ? Zu welden Auf⸗ 
dedungen ift man gefommen? Was haben wir gefeben? 


Wir haben gefehen, wie die Jefuiten, angeregt, ih weiß nicht 
burch wen, plöglih im Angeficht des Yantes offen erflärten, 
wer fie jeyen, welchen Regeln fie folgten, welderlei Inſti— 
tutionen fie hätten, welde Häupter fie anerfennten; wir 
haben gejeben, wie fie in Gonfultationen die Exiſtenz der 
(gegen fie gerichteten) Gefege leugneten, die Anwendung 
derjelben auf ihre Gongregation für unmöglid ausgaben 
und babei proclamirten: wir würden nicht wagen, an fie zu 
rühren, weil die Geſetze in unfern Händen unmächtige Waf- 
fen jeyen. Wir haben noch mebr geſehen! Wir haben geje- 
ben, wie bie Jeſuiten vor Gericht erfhienen; fie famen, 
ipre Regel, ihre Verhältniſſe, ihre Reichthümer zu ent- 
ſchleiern; fie klagten, anfehntihe Berlufte dur Beraubung 
erlitten zu baben; fie wußten jelbft die Größe der ibnen 
veruntreuten Summen nicht anzugeben; da mußte wohl zu 
Tage fommen, daß die Corporation der Jeſuiten Vermächt— 
nie und andere nahmbafte Gaben erhalten habe. Die Re— 
gierung, welche das Verhalten der Gongregation nicht aus 
dem Auge gelaffen hatte, Fonnte fi überzeugen, daß 
die (llerikaliſche) Agitation von den Jeſuiten unterhalten 
werde; jie bat von diefem Augenblid an den Gedanken 
gelaßt, die (auf den Fall anwendbaren) Gefege des Kö— 
nigreichs vollziehen zu laflen und die Gongregation 
ber Jefuiten aufjuldfen. Sie bedurfte, um zu dieſem 
Entſchluß zu fommen, feiner Interpellationen; bie öffentliche 
Meinung über die Frage hatte ſich aufgeklärt; die Negie- 
rung würde einen großen Fehler begeben, wollte fie die Ges 
fege noch länger fhlummern laffen (ıl y eüt eu faute grave 
de laisser sommeiller les lois plus jong-tems). Man bat 
gejagt, das ſey eine fonderbare Art die Juftizminifterroffe zu 
jpielen, wenn man feine Zuflucht zur Diplomatie nehme und 
mit einer fremden Macht unterbandele. Ich weiß, daf die 
Bollziebung der Gefege des Staats in feinem Fall abhängen 
fann von der Zuftimmung (Adheſien) einer fremden Macht. 
Aber es gibt gewifje zarte Materien, — und bie Religions: 
fragen gehören zumeiſt in Diefe Kategorie — in Bezug auf 
welche die Regierung aus ber ihr fonit firenge angewiejenen 
Nolte beraustreten mag. Die Negierung bat 69 an 
das Oberhaupt der Kirche gewendet, weil fie Ver— 
trauen begt zu demfelben und weil der Papft die ganze Hins 
gebung des Königs für die wohlverftandenen Interejlen der 
Religion kennt.“ (Schluß folgt.) 

— Das Tribunal der erften Inftanz des Seinedepartes 
ments bat geitern in beim Proceß des Bibliophilen Buſch 
zu Straßburg gegen das Journal „Universe“ ein Urtheil 
geſprochen. Der Kläger, der 500 Fr. Schabloshaltung 
verlangt, iſt auf den Grund hin, daß fi die beiden ftreiten« 
ben Warteien gleihmäßig der Fälſchung und Yüge 
befhuldigt hätten, mit feiner Klage abgewiefen und in 
die often condemnirt worden. 


Belgien 


Brüſſel, 12. Juni, Die fämmtlihen Brüffeler Blätter 
befhäftigen ſich heute mit den ftattgehabten Wahlen. Der 
„Obſervateur“ drückt fi in folgender Weife darüber aus: 
Die Wahl vom 10. Juni wird wie eines der benfwärbigften 
Ereiguiſſe in unfern politiihen Jahrbuchern zählen. Dieß ift 
ein Tag, befien Vortheile für die Zufunft nit verloren ſeyñ 
werden und beffen Lehren auf eine traurige Weile bie vom 
Schwindel oder Irrſhum betroffenen Gewalten erleudten 
fönnen. Der in ben verfhiedenen Bureaur, ſelbſt auf dein 
Lande, wohin irgend ein Strahl des Liberalismus bat drin- 
en können, erlangte Erfolg conftatirt einen merflihen Fort: 
—* im — Geiſte. Mehrere Gemeinden haben uns 
ebelmüthig den Beiſtand ihres Wahleinfluſſes angeboten. 
Was auch unſere Gegner, deren Niederlage in dieſem Au— 
enblick unſere gerechten Beſchwerden ſchweigen macht, haben 
Ber fönnen, die neuen liberalen Deputirten werden von 
nun an ihre ganze Sorgfalt der Entwidelung unferer ſowohl 
moralifchen als materiellen Intereffen widmen. Sie werden 
auf diefe Weije das Gefchrei, welches fie in dieſen legten 
Zeiten angegriffen hat, auf eine feierlihe und glänzende 
Weife Lügen ſtrafen. — Die „Emancipation“ fagt: Die ger 
mäßigte Partei hat am 10. Juni fünf Repräfentanten, aus. 
ezeichnete, mit Net vom ganzen Yande und von Jenen 
elbſt, die fie ausgeſchloſſen Daben, geachtete Männer, vers 
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foren, Dieß ift eine neue Lage. Ein Fand, das mit allen feinen 
Nachbarn im Frieden lebt, das mächtige Verbündete, ſchwie⸗ 
rige Intereffen zu leiten, ernitlihe Empfindlichfeiten zu fhonen 
hat; ein Land, wo überall gute Drbnung und Ruhe herrſchen, 
wo Niemand in feinem Gewiffen und in feinen Meinungen, 
in feiner Ehre und in feinen Rechten beunruhigt wird; wo 
nicht bloß die ernftlihen Urſachen, fondern die Vorwände 
des Haſſes gegen bie frieblichfte und moblwollendfte der Re— 
ierungen fehlen, — ein ſolches Yand fonnte mehr als ed 
or geziemt, über die Haltung von Antwerpen und Brüffel 
in Zorn geratben, wenn man ihm nicht auf eine loyale Weife 
fagte, daß noch nichts in den Orundlagen feiner Drganifation 
und feiner Politif verändert ift. Unter einem andern Geſichts— 
punfte haben die beiden Hauptflädte, welche vorgeitern gegen 
die gemäßigte Partei proteftirt haben, durd ein in feinem 
Orundiage edled Gefühl, deſſen leute Folgen aber gefähr— 
lich find, bingeriffen, vielleicht nicht die ganze Gewichtigfeit 
ihres Sieges abgemeifen. Sie baben nicht bedacht, daß die 
Ausihliefung der Männer, welhe das große Eigenthum, 
die Bürgerfdaft, den Handelsftand repräfentiren, in allen 
Ländern und zu allen Zeiten ein öffentliches Unglück ift. Die 
Pflicht der gemäßigten Partei ift, ihre Fahne mit einer feften 
Hand zu erheben und der ganzen Welt vie Wahrheit zu fa- 
gen, Die Regierung darf es ſich nicht verhehlen, daß die Kund— 
gebung vom 10. Juni Wichtigkeit bat; Brüffel und Antwers 
pen buürfen es ſich nicht verbeblen, daß fie vonder National: 
repräfentation durch ihre Talente  ausgezeihnete Männer 
ausgefchloffen, daf fie der ertremen Meinung den Sieg ver- 
ihart baben und. daf fie während vier Jahre diefer Mei— 
nung angehören werden, Unſere Gonftitution, die Geſetze, 
welche aus ihr berfließen, die verfchiedenen Minifterien, 
welche regiert haben, baben, eine einzige ausgenommen, in 
ber Politik und in d n Angelegenheiten das Wort Vergleich 
zum ar gebabt. Selbft nad dem 10. Juni wird 
biefer Grundfag nit untergeben. — Das „Journal de 
Brurelles” ſagt: Die überfpannte Partei zu Brüffel bat einen 
Sieg der Eigenliche über ben weniger vorgeſchrittenen Liberalis⸗ 
muserfochten. Sie zählte darauf, ihre wahren Eroberungen ander: 
wärts zu machen: Nivelles, Löwen und Namur follten dir fie der 
Schauplag eines entfcheidenben Sieges feyn. Auf diejen drei 
Schlachtfeldern hatte fie vorzüglich ihre Streitfräfte verſuchen 
wollen, fie bat eine vollftändige, eclatante Niederlage erlitten, 
— Die Wähler, welche unjerer Meinung angehören, fagt 
bie „ndepentance”, find wunderbar gewefen durch die po— 
litiſche Geſinnung und den gefunden Sinn, wovon ſie ſich 
befeelt gezeigt haben. Das Minifterium ift durd das Re— 
fultat der in der politifhen Hauptftabt des Königreihe und 
in der Handelsbauptftadt Statt gehabten Wahlen feierlich 
verurtheilt worden. Wir wollen nit fagen, daß ber er— 
fangte Erfolg unfere Hoffnungen überftiegen bat, aber er hat 
vollfommen den Hoffnungen entfproden, welde zu bilden 
möglich war, Die Fortſchritte der liberalen Meinung find 
mitbin — bedeutſam. Es iſt klar, daß man ſie zum Theil 
dem tiefen Zurückſtoßen, welches die Politik des Hrn. Mini— 
ſters des Innern einflößt, zu verdanken hat. Aus dieſem 
Grunde müßten wir vielleicht wunſchen, ihn noch bis zu den 
Wahlen von 1847 an der Spige der Angelegenheiten blei— 
ben zu feben, wenn bie allgemeinen Intereſſen des Landes, 
wir fönnten fagen das Heil der Zufunft, nit Far andeute— 
ten, daß es Zeit fey, daß Dringlichkeit vorhanden fep, der 
öffentlihen Meinung die Genugihuung, weldye fie fordert, 
burch eine große Mobification des Cabinets zu geben. 


Schweisz. 

Luzern. So eben vernimmt man, daß Dr. Steiger bie 
Zumuthung, zu Genua, nah andern Ausfagen zu Aleflan: 
dria, in Verbannung frei, jedoch unter polizeilicher Aufficht 
zu leben, angenommen und die dießfällige Urfunde unter— 
zeichnet habe. 


Deutfdhland. 


Berlin, 10. Juni. (Bresl. 3.) Unfer neuer Strafgeſetz— 
entwurf liegt gegemwärtig in feiner vollenteten Ausarbeitung 
dem Staatörathe vor. Nach allem, was darüber aus glaub: 
würdigen Duellen verlautet, werden fi aud nicht unbebeus 
tende Zugeſtaͤndniſſe an den freien und bumanen Geift der 


heutigen Gejeggebung barin verwirklicht zeigen. Dieß erweiſt 
ch zunähft in dem Wegfall aller Prügelftrafen, 
weile dur den neuen Entwurf außer aller Anwendung ges 
jegt find, und worin die Würde der menſchlichen Perjönlich- 
feit, nach deren Anerkennung unfere Zeit in allen Richtungen 
binirebt, auf dem Boten des Geſetzes ein immer größeres 
Recht finder, Cine andere jehr bemerfenswertbe Erſcheinuug 
in Dem neuen Strafgefegentwurf ift die, daß alle Strafbes 
ftunmungen über jolhe Verzehen, die früher in der Beſpre— 
hung und hiſtoriſch-kritiſchen Beurtbeilung der Ahnen vie 
föniglidien Haufes durch Drudichriften begangen. werben konu⸗ 
ten, feblen und mithin jene Beichränfung der Darftellung 
für politiſche und biftoriiche Yiteratur jegt aufgehoben iſt. 

Eſſen, 10. Juni. (Elb. 3.) Die bier am biefjährigen 
Brobnleichnamstage vorgefallenen tumultuarifhen Scenen vers 
anlaßten einen Theil der biefigen Einwohner, ber hoben 
Regierung zu Düffeldorf eine Schilderung des Zuſtandes zu 
maden und die Bitte zur Erridtung eines Siherheite- 
vereins vorjutragen. Bis jegt it barüber noch nichts be« 
fannt geworben, ob dem dringenden und geredten Wunſche 
nacgegeben werden fann. — Am legtvergangenen Sonntage 
ſpät Abends find dem biefigen evangeliſchen Pfarrer W. 
wiederum durch Steinwürfe Fenfter an feinem Haufe jer- 
trümmert werden, auch ift nicht weit von feinem Haufe ein 
Schuß gefallen, — des Abends am Frobnleihnametag ift 
auch ein Fenſter feines Haujes zerfhlagen werben. Geſſern 
Abend gegen 11 Uhr bat ein bieliger evangelifcher Bürger 
vor feiner Hausthür geftanden, während ein Trupp Men— 
ſchen wild fingend die Straßen durchzogen. Nicht weit von 
ihm blieben mebrere ſiehen und fließen Drohungen gegen 
ibn aus; er zieht fich zurück, made feine Hausthür zu, gebt 
zur Sclafitube, und faum bier angelommen, fällt von ber 
Strafe aus ein Schuß nad feiner Schlafftube bin. So ges 
Sieht es bier, ebichon bier feit 10 Tagen eine befondere 
Unterfuhungscommiffion recht thätig iſt. 

Aichaffenburg, 14. Zum. (Aſchaffb. 39 33. fl. HH. 
ber Erbgroßberzog und die Erbgroßberzogin von Hejien: 
Darmftadt find heute Mitiags 12 Uhr dahier im k. Schloſſe 
eingetroffen. 

Stuttgart, 14. Juni. (Verf) An legten Mittwoch 
Abend fand im Lokale des Bürgermufeums eine General- 
verfammlung der biefigen —* und Kunſthändler ſtatt, 
um über bie am 16. beginnende Verſammlung ber ſüddeut— 
fen Buchhändler das Nähere zu befpreden. Wie wir aus 
guter Duelle vernehmen, wurden darin auch die fräber mit- 
getheilten, proviforifchen Beftimmungen in Folge einer Eins 
ladung Sr. Majeftät unferes allergnädigſten Könige folgen» 
dermaßen abgeändert. Mentag Horgen Berjammlung im 
DBürgermufeum und Beratbung über die befinitive Conſtitui— 
rung bes Vereins ber füddeutihen Buchhändler und deſſen 
Statuten; Nachmittags eine offentlihe Verhandlung des 
buchhaͤndleriſchen Schhiedsgerichts in gleihem Lokale; Abends 
Ball auf der Silberburg. Dienftag Dejeuner für circa 150 
Perfonen, gegeben von Sr. Majeftät dem König auf Schloß 
Hohenheim. Mittwoch Abrehnung und Zahlung im Saale 
des Bürgermufeume. 

Freiburg, 11. Juni. (F. 3.) Ueber den Unglücksfall, 
wovon wir geftern berichtet, haben wir noch nadyjutragen, 
daß es ſich leider zu beftätigen ſcheint, daß an dem Einjturz 
bes größeren neugebauten Daufes, weldes das Heinere nes 
benftebende mit zufammenriß und vollig zermalmte, eine 
—— Bauart die Schuld trägt. Der Einſturz erfolgte 
um 2 Uhr nad Mitternacht mit einem lurchtbaren donner— 
ähnlihen Gekrache, und nah der Ausſage der Anwohner 
bürfte ein Kellergemäuer zuert gewicen feyn. Die Bewohs 
ner des Heineren Haufes, jede an der Zahl, vom vorange- 
gangenen Geräuſche gewedt, ergriffen noch bie Flucht; vier 
berjelben wurden jedoch vom — ereilt, während ber 
Eigentbümer des Haufes, ein junger Lohnkutſcher, mit feiner 
Frau glücklich noch die Thürfhwelle erreichte, woſelbſt Letz⸗ 
tere jedoch noch am Kopf eine DBerlegung erhielt, bie an- 
fange von feiner erbeblihen Bedeutung erſchien, die ſich 
aber den Tag über fo verfplimmerte, daß man jegt für ibr 
Leben befürdtet. Ein Knecht, der in den Keller fiel, ver- 
danfte feine Netiung einem nachgeſtürzten Wagen, umier _ 
er zu liegen fam, worurd ibm fo viel freien Raum ward, 
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Deutſchland. 


Aus Holſtein. (A. M) Das „Kieler Correſpondenzblatt“ 
hat vor einiger Zeit die Nachricht gebracht, daß zur Unter» 
fuhung der Erbfolge eine Commiſſion niebergefegt fey, und 
die Namen der Mitglieder bezeichnet. Die Wichtigkeit des 
Grgenftandes dürfte den Wunſch rechtfertigen, die Zuverläj- 
figfeit diefer Nachricht zu willen, da ſchon fo viele ähnliche 
fi als leeres Gerücht erwiejen haben. Auch dieſe trägt feine 
äufiere Spuren der Autbenticität an fi, wie denn aud bie 
Kopenhagener Blätter unferes Wiſſene darüber 6 
Unwabrſcheinlich ſcheint es und z. B., daß die Commiſſion 
über die ſchleswig bolſteiniſche Erbfolge aus 3 Dänen und 
nur 2 Schledwia-Hoffleinern beftebt, fo wie daß unter den 
erfteren fi) der Staatsminifter Derfted befindet, welcher noch 
vor einem balben Jahre erflärte, daß er nicht geneigt jey, 
dem biftorifhen pofitiven Nechte großen Werth beizulegen. 
Endlich ſcheint und die Niederfegung einer folden Commil- 
fion deßbalb unwahrſcheinlich, weil, fo weit wir willen, die 
Mehrzahl der Mitglieder bei aller Ausgezeibnetheit in ihren 
refpectiven Branchen ſchwerlich die Een bifteri- 
ſchen und juriftifhen Kenntniſſe befigt. Erklärte dieß doch 
Derited in anerkennungswürdiger Aufrichtigleit von ſich ſelber 
zu Wiburg. Zu dem angegebenen Zwecke, meinen wir, würbe 
man viel eher Lehrer des deutſchen Staatsrechts ald Männer 
der Gefchäfte und zum gröfern Theil dänischer Bildung 
wäblen. Es ſcheint ung vielmehr, vorausgefegt, daß die ge: 
dachte Nachricht überhaupt einen Grund bat, nad den Nas 
men, dem Verhältniß und der Thätigleit ver Staatsmänner 
viel wahrſcheinlicher, daß bie niedergeiegte Commiſſion die 
auf bloßer Interpretation einiger Artifel des Königsgeſetzes 
berubende, im Altonaer Merkur erft vor furzem wieder zur 
Sprade gebrachte Controverfe über den abjeluten Vorzug 
der Linie oder des agnatifhen Stammes in der däniſchen 
Erbfolge zum Gegenftande ibrer Degutachtung erhalten hat, 
Es iſt dieß um fo wahrſcheinlicher, ale tie gedachte Gontros 
verfe, welche ſchon unter Friedrich VI. in höheren Kreifen 
zur Sprache gebracht worden, von dänischer Seite noch gar 
nicht weiter verhandelt if, und als die däniſchen Blätter 
felbft die genauere Erwägung derfelben mehrmals in Vor— 
ſchlag gebracht baben. Darüber wenigftens, daß die rechtliche 
Eeite der fchlesmwig-hoffteinifchen Erbfolge nicht der_Zmwed 
der angeblihen Commiſſion ift, fheint und wenig Zweifel 
obmwalten zu fönnen. 


Unußland. 


Bon der ruſſiſchen Grenze, 2. Juni. (Br. 3.) Die 
Proclamation des Grafen Woronzem an die Bergvolfer in 
Dagbeftan, welde das „Journal des Debats“ unlängſt mit- 
teilte, wird von Petersburg aus für unecht erflärt und joll 
in Paris verfaßt worden feyn. Wer tie Antecedenzien des 
neuen Dberbef hlohabers im Kaufafus fennt, dürfte dieſer 
Meinung beipflihten, wenigftens enifpredhen einige Stellen 
darin nicht den Begriffen, die man von dem biplumarischen 
Tafte des Grafen begt. So wirp unter anderen den Berg— 
völfern, die fih unterwerfen wollen, Schonung des Lebens 
ihrer Weiber und Kinder und Erhaltung ibres Eigenthums 
verfproden; etwas, das ih von einem civilifirten Feinde 
doch wohl von ſelbſt verftebt. Der Graf Woronzow ıfl der 
Sohn des M., der bei'm Ausbruch der erften franzöſiſchen 


——— — — — — — — — — 6 — — — — — —— — — 


Revolution Geſandter am Hofe von Gt. James war. Er 
wurde in London geboren, erbielt tort zum Theil feine Ers 
ziebung und befigt eine große Borliebe für das englifche 
Leben, die engliihe Sprade und, wie man bebauptet, ſelbſt 
für die Inſtitutionen England's. Unabhängiger als die mei» 
ften übrigen Staatsmänner in feinen politiſchen Anſichten, 
die er nicht immer unter diplematiſchen Kormen verbirgt, 
vereint er mit einem feinen Weltton tie weblwollenpfte Ge; 
finnung, eine feinen Reichthümern entipredyende Yiberalität 
und eine edle Humanität gegem Untertrüdte, wie er tenn 
aud den Polen fiets, wo es irgend thunlich, feinen Schug 
angebeiyen ließ. Er bat ſich ſowohl im Kriege als Feldherr, 
wie im Frieden ald Generafgouverneur von Beflorabien und 
Neurufland vielfoche Verdienſte erworben und fie find von 
dem Kaifer gebührend anerfannt worden. An öffentliden 
Ehrenbezeigungen feblte es von diefer Seite nicht; öfter 
nannte ihn ver Kaiſer im Beifeyn der Großen diaduschko 
(Onfelden), ein Wort, womit der Ruſſe zugleich fein Liebe 
und Berebrung auszudrüden pfleat. Indeſſen mögen grade 
mande jener Eigenidaften den Grafen in den Augen ber 
ſpecifiſch ruffiihen Politik nicht in tem günfligftien Lichte 
haben ericheinen faffen und fo ift ed denn wohl gefommen, 
dag er von feinem ge, enwärtigen Poften, wozu ibn fein 
vieljähriger Aufenthalt in der Näbe der Bergvölfer und bie 
Achtung, die fein Name bei dem größeren Theile derfelben 
genießt, noch beiontere u, bis jent fern gehalten 
wurde; erft ber unglüdlihe Fortgang des Krieges ließ zus 
legt über alle dieſe Rüdfihten binmweafeben. Daß der Kaiſer 
zugleich durd die Ernennung bed Örafen den Engländern 
eine Eonceflion babe maden wollen, indem er einen befreune 
deten Diplomaten nad einem Yunde fhidte, wo fie wenig: 
ftens heimlich alles aufbieten, feinen Piänen entgegenzumirs 
fen, wäre wohl eine zu weit ausfebende Bermutbung. Wie 
ſchon befannt, ift die Thätigfet des Grafen zumähft und 
bauptfählih auf bie Drganifarion des Heeres, auf die Pflege 
und Berwaltung beffelben gerichtet, denn die wahrhaft un: 
geheuren Mißbraͤuche, die fid bier eingeſchlichen batıen, waren 
den Erfolgen der Nuffen eben fo verderblich, als die Tapfer- 
feit der Kaufafier. Die Urbeber von Unterfleifen ſollen auf 
das unnachſichtlichſte beſtraft werten; wie body fich die fira- 
fende Gerechtigkeit aber in die böhern Beamienregionen ver— 
ſteigen wird und cb nicht Biele bier, wie überall, mit dem 
bloßen Schred davon fommen werden, das muß die Zu: 
funft lehren. 


Borwege.n. 


Chriftiania, 3. Juni. Geftern fam im Stortbing zur 
Beratbung der Bericht des ernannten fpeciellen Gomite’s 
über Reform des Gefängnißweiens auf Anlaß von Daa’s 
Vorſchlag, daß das Storibing durd eine Adreſſe den König 
angeben jolle, tie Arbeit zu dem auszufübrenden pbiladel- 
phiſchen Strafgefängniffe einftellen zu lafien. Nach verſchie— 
denen Debatten wurde der Borfchlag der Minorität des Co— 
mite's, daß nemlich dem urfprüngliden von Daa feine Folge 
gegeben werde, mit 55 gegen 45 Stimmen angenommen. — 
Der König har unferm Dichter Wergeland, deſſen Yieder- 
mufe, feitdem er eıfranfı if, an Süßtgfeit nur unmer mebr 
gewinnt, eine Denfmünze mit feinem Bildniß und: Osrar 
Rex etc., fowie auf der Räckſeite: Memoriae pignus IM 
einem Lorbeerfranze und auf dem Rande: Hewrico Wergeland 
zuflellen laffen. 
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Benachrichtigungen. 


Frankfurter Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


151] Befätigt durch Beſchluß Hohen Senats der freien Stadt Frankfurt. 
Grundcapital: Drei Millionen Gulden. 


Die von Hohem Senate beftätigte Franffurter Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft verfibert 
Capitalien und lebenslänglihe Renten, melde nah dem Ableben des Verſicherten an feine Erben oder 
an jede andere von ihm bezeichnete Perfon oder an den Inhaber ver Police bezahlt werven ; 

gewährt BVerfiherungen, veren Beträge nah einer beftimmten Reihe von Jahren an den Ver— 
fiherten felbft over an feine Erben bezahlt werven; 

conftituirt Peibrenten, fo daß man, je nah DVerfchiedenheit des Alters, 10 bis 17 vom Hundert jährlide 
Zinfen erlangen fann. 

Der Wirkungskreis der Gefellfhaft umfaßt alle Gefchäfte, die in anderen Formen durch Ausſtattungs— 
Anftalten, Wittwen- und Spar:Caffen vollgogen werden. Die auf Lebenszeit Verfiberten find an dem 
Gewinne der Geſellſchaft betheiligt, ohne daß fie von den möglichen Verluften betroffen over zu Nadzahlungen 
angehalten werden Fönnen. 

Profpertus und Tarife, forwie jede weitere Ausfunft können in Frankfurt im Bureau ver Gefellfhaft, im 
erfien Stock des neuen Börfengebäudes, und auswärts bei ihren Agenten empfangen werben. 

(Diefe Gefellihaft hat nrit ver Feuer « Verfiherungs » Gefellfhaft, deren Bureaur fih in bemfelben Locale 
befinden, durdaus Feine folidarifhe Gemeinfhaft; — jede diefer beiden Anſtalten befigt ihren vollfommen ge— 
trennten Sicherheitsfonds und befteht kraft befonderer Statuten.) 


Franffurt a. M., im März 1845. 
In Auftrag des Verwaltungsrathes, 
Der Dirertor der Frankfurter Lebend - Verjiherungs « Gefellfchaft : 
Zulins Löwengard. 








1213) Meguläre Packet-(Poſt-) Schiffe Bee, — 
von Hamburg nach Newyork. Frantfurt a, M., den 10. Junl 1845, 
Die fo rübmlihft befannten, fchnellfegeinden Padet: (Pof-) Schiffe des Unter: us au 
eichneten werden — von hier abgehen: Dr 5 äger ct 
ewton Capt. Wienholg groß 320 Laſten am 15. Febr, 5. Juli, 15. Rov. — — 
Howard „Paulſen „ 30 4 13. Märzjz, 25. Juli, 1. Dec. | [933] gändunnsanzeige, 
Miles „ Eblert „30 „ u 5. April, 15. Auguf,15. Dee| Am 4. Juni d I. wurde bei Schlerſteln bie 
Franklin Sleeboom 250 1. Mai, 1. Sept. nachfolgend befhriebene Leiche eines hier un« 
Washington „ Krüger , 30 u „ 15. Mai, 25. Sept. ——————— 
Stephani » Rolufs „ 30 S. Juni, 15. Deibr. Größe: 5‘ biefigen Maßes; ; 
Brarend „ Blor „ID , „ 2. Juni, 5. Nov, arbe der Daare: fhwarı; 
Nah New: Orleans tirne: hob; 


am 1. September, 25. September und 15. October, Fire 8. 233 * — 


Die eleganten, bequemen Gajüten, die hoben, geräumigen Zmifhenbede, und) Zäpne: es fehlten einer vom den oberen 
die zweckmäßige zum Schnelliegeln bejtimmte Bauart dieſer Schiffe gemähren Paffa- Säneivegäpnen und mehrere Badenzähne; 
gieren und Auswanderern die größte Sicherheit einer fhnellen und glüdlihen Reife;| Badendart: ſchwarz; 
bei den billigften Preifen fönnen jid ferner diefe ber beften Koft und Behandlung], — ein —— et —— 
verfichert halten, und bürgt dafür der lang anerfannte Ruf dieſer Schiffe. gg 32 Dies Baden, 

Nähere Nachrichten ertheifen die Herren Agenten bes Unterzeichneten oder aufl pelbfaue furze mit Leinenem Zeug nefütterte 
portofreie Briefe Nob. DM. Eloman, Hofen mit einem breiten Lab, an den Rnicen 
Hamburg, den 2, Januar 1945. Eigenthümer der Pader-Schiffe. |mit_ grünen Bendeln und einem Metalfnopf 
a ae Teer an ag von Be) Melon Targg aranı wen 
1936) Meſtſ: Berfannutmachung. | (156) Tin» und Berfauf von Staatspapieren ‚Tanne grant DEE . 
Das bandeltreibende Publifum wird | "MP Anfepenefotterieloofen bei ne ar Se 


i f Ders. Raff. Juſtiz » Amt, 
hierdurch benachrichtigt, daß die Meß— JZulins Stiebel janior. * Winter. 


bandelöwoce ber Laurentius» Meffe die: | 1935] Ein verlaufener männliher Hüp- 


ſes Jahre mit dem 10. Auguſt ibren | nerpund mit braunem Kopf und Bebang [311] Edictallapumg 


Anfang nimmt, daß mithin das Aus-| in anzutreffen bei Jaadaufieber Freund] „„Uder dag Bermönen bes Peter tipinger 
paden ber furgen Waaren am 4. — — ———— Jagbaufieher & und deſſen Ebefrau ÄAanes geb. Diefenbad von 


. in Hofpeim bei Hatteroheim. urdproceh erfannt und De 
alter übrigen Waaren aber am 6. Auguf ee nn — ee nicht gerechtfet · 
von Mittags 12 Uhr an geſtattet iſt. — tigt worben. Es wird daher jur Anmeldung 
Braunfhweig, den 2. Juni 1845, Gerichtliche Bekanntmachungen. |vdinatiser und perfönliber Antprüde an ver 
liches Apllamt — Maife bei Bermeidung bes obne weiteres De» 
Herzog iches Haupt-Jollamt. (g7f” Die Schuldner des verlebten hiefinem) eret eintretenden Ausfchlufes von derfelben 
Wolf. ürgers und Sattlermeifterse Chriſtlan Au-| Termin auf 
mm ft eis . ost. Wenig ben a d. 3, 
5 ie./55, , Marie Epriftine Pbilippine,ach. et, orgen t, 
34 zu A Staatsstotterie &fs werden bierburd angewiefen, ibre ſchuldigen angefehk 
fecten, Coupons ıc. bei Beträge, bei Vermeidung beppelter Zahluna,| Hadamar, den 9. Mai 1845. 
M. A. Lehmann nur an den für die Ehriflan Auguft Stöß’fce Herz Rafl. Amt. 
in der weißen Schlange. Naclaß -Debitſache beftelten und verpflichteten ; Jabert, 


















— — — 
Berlag: Fürſtl. Thurn und Taris'ſche Zeitu 
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Zu Odersoflemtö»- Zeitung ira an jeden 
Taat Mirgend und Abends; mit bem Mienyblatt vird 
lede: aal dat Monner fationshler!: eudargebe. 
Khonnementpreisı ganyfäbrig Sr. balkiäleig id; 
im km Querzal ers in Secrckere cub virtel» 
dädei: a 2 A. 

Brkellinarz weimm ale Pralatıe den Pie 
und Bısiarne an, 





den 16. Juni 


Anzeigen aler Urt Drrdm angenommen. 
Die Inirratgebähren bermagen für die JE 
Zeil Petit · Soriit IN, der Satue des dolit. 
Tattet 6% Briefe mer arıım Gin iii 
dersen fir bie paltt. Aetturng urn 25@ —— 
Rrnsıriatiomeäilatt eis des as Be 
„Aedarzıon ber Cheraofam:sräriun,” iu 
arteifzen. 





Frankfurter ©berpoftamts - Beitung. 





Deutſchland. 


Bien, 8. Juni. (A. 3.) Briefe von der türfifchen 
Grenze melden, daß Se. Maj. der König von Sadfen am 
30, v. DM. in Glina, dem Hauptort des 2. Banalgrenzregis 
mentäbezirfö, angefommen war. Die Ankunft Se. Maj. in 
Wien ift auf den 16. d. M. feſtgeſetzt. — Ihre f. Hob. die 
Herzogin von Kent wird, da fie ſich in Laefen drei Tage 
und in Amorbah fünf Tage aufzubalten gedenkt, erft am 
30, d. M. in GSefellfchaft ihres Sohnes bes Fürften Karl 
dv. Leiningen bier eintreffen. — Der vpreußiſche Gefandte, 
gr v. Ganig, wird am 15. d. M. eine Urfaubsreife nad 

erlin antreten; Hr. Legationsrath Graf v. Weſtphalen, 
der um die Mitte des Monats bierber zurüdfebren foll, 
wird während‘ der Mbmefenbeit des Geſandien die Geſchäfte 
der Miffton beforgen. — Die Repräfentation der Etände 
Bohmens ift bereits zur Berarbung und Begutachtung an 
- bie betreffenden adminiftrativen Stellen berabgelangt.— Der 

pienge türfiihe. Geſandte bat ber öferreitbif@hen Regierung 
die Danffagungen ber Pforte audgedrüdt für die geleiftete 
tbätige Minwirfung zur Wiederberfiellung der freundfchafts 
liben Beziebungen ig Griebenland. 

Wien, 10. Juni. (Deſtr. B.) Geftern in der adten 
Abendftunde bat der F. f. geheime Hof« und Haudardivar, 
Anton von Gevay, Beifiser der Raaber- und Komorner 
Eomitats-Gerihietafeln und correfpondirendes Mitglied der 
fönigl. ungarifchen ®elebriengefellfchaft, nad einer iangwie⸗ 
- tigen Krankheit im adhtundvierzigften Vebensjabre feine ir 

biihe Yaufbahn vollendet. Mit dem zu früb Dabingeſchie⸗ 
benen gebt ein reiher Schar hiſtorifcher Wiffenihaft und 
Sprachgelehrſamkeit zu Grabe. Das f. f. Hof: und Haus- 
archiv verliert an ihm einen feiner unermüdetſten und ges 
ſchickteſten Arbeiter. : 

”erlin, 8. Juni. (S. M.) Aus Schlefien fehreibt man, 
baß der Brennereibetrieb in Dberfhlefien dur bie fih im- 
‘ mer mebr dafelbit verbreitende Entbaltfamfeit vom Brannt- 
wein bedeutend abgenommen babe. Dagegen iſt der Betrieb 
bes Hüttenwefeng, obwohl die Abfagverbälmiffe noch einiger» 
maßen gebrüdt find, in der ——— begriffen. — 
Aus Weſtphalen melder man, daß das daſelbſt vom König 
erneuerte Mranzisfanerflofter in Warendorf nicht recht vor: 
angeben will. Im Herbfte wurden zwar bafelbft vier Novi: 
zen aufgenommen, indeſſen der berübmtefte unter ihnen, früs 
ber Jeſuit in der Schweiz, hat im diefen Tagen dem Water 
Ouardion die Kapuze vor die Füße gelegt, um Burgkaplan 
bei dem Freiberrn v. Hartbaufen zu werden. Die übrigen 
brei wollen feinem Beifpiele folgen, weil der Guardian, 
früber Schuhmachergeſelle, feiner Stelle wenig entſprechen 
ſoll. Das Seminarium puerorum, verbunden mit dem großen 
geiſtlichen Crercitienhaufe, wird nun zu Stande fommen; es 
wird in dem in ber Gefhichte Deutichlands namhbaften Elfen 
(Aliso eastellum), eine Stunde von Paderborn, errichtet 
werden. Die Diörefangeiftlichfeit bat dazu 20,000 Rtbir. 
aufammengeworfen, die dem .neuen Bifchef bei der Confecra- 
sion jollen übergeben werden. Zum Staunen 'aber iſt auch 
der jübiihe Handelsmann Kornecker unter den Beitragenden. 
Er war vor einigen Jahren der boben Beiflichfeit in Pader- 
born mit 30,000 Thalern nah Amerifa entwicen; er bat 
nun aber Capital mit Zinfen abgetragen, die nun aud, ſchon 





—— geglaubt, zum gedachten Seminar verwendet werden 
ollen. 

OD Berlin, 12 Juni. Zum 7. Juri, den bie f. Familie 
durch Hausgottesdienſt in der Kapelle tes k. Valais in ſtil⸗ 
ler gemeinfamer Beier zu beiligen pflegt, an derfelben Stätte, 
wo ber geliebte Vater oft mit den Seinen in reinjter An— 
dacht gebetet, hatten fih auch dießmal wieder, bis auf Lie 
beiden älteften, den Konig und die Kaiferin, alle Kınder 
bes boben Berewigten bier zufammengefunden. Die Königin 
war mit ber verwittweten Öroßberzogin von Wiedlenburg: 
Schwerin und der Prinzeſſin Friedrich der Niederlande jhen 
am Borabend von Sansfouci im biefigen Schloß eingerrof: 
fen; nach der gottesbienftlichen Feier, bei welder der Hof- 
prediger Strauß die Rede bielt, kehrten bie hoben Herrſchaf⸗ 
ten wieber nah Potsdam zurüd. Die Grofberzogin reifte 
bald darauf mit ibrer Tochter nah Marienbad, nicht nad 
Et, Perersburg, wie einige Blätter angelündigt hatten. 
Prinz und Prinzeffin Friebrich aber erſchienen vorgeſtern 
nod mit Ihrer Maj. der Königin im Overnbaufe, die Spm- 
pbonien Felicien Davids zu boren und baben fih dann ge- 
fern mit dem Prinzen Karl und Familie von bier nad 
Stettin begeben, um dort das ibrer barıende Kriegsdampf⸗ 
ſchiff Kamſchatka““, den größten aller bisber gebauten 
Dämpfer, zu befleigen und von diefem nad ber ruſſiſchen 
Reſidenz gebracht zu werben. Ueber die Neife des Nonigs 
bat heute nichts weiter verlauter; bie bieligen Zeitungen 
haben noch nicht einmal höchſtdeſſen Anfunft in Tilſit ge: 
meldet, die doch ſchon vorgeitern bier befannt war. Ueber— 
baupt fheinen von den Regierungd- und Magiſtratobebor⸗ 
ten der Provinz Preußen wenig für die Deffentlichkeit be- 
ftimmte Berichte über diefe f. Yandfhau — fo dürfen wir 
bie fegenverbeißente Reife wohl nennen — eingegangen zu 
fepn. — Bon Gotba hören wir, daß man d.rt ſchon mit den 
Vorbereitungen zum würdigen Einpfange ber hoben brittifchen 
Gifte beſchaͤftigt if. Zu Ende biefes Monats muß alles 
zum Hofe geborige Verional, auch tie Mitglieder des Thea— 
ters, in Gotha verfammelt jeyn, denn in den erſten Tagen 
des Juli wird bereits Die Herzogin von Kent, die ibrer eis 
babenen Tochter vorauseilt, dort erwartet. Den Schluß des Juli 
und den Anfang des Auguft werden Bictoria und Albert theils 
in Gotha, tbeıis in Coburg zubringen, alſo am Nord: und 
Sudabbange des fdonen Thüringer Waldgebirges, diefes 
Zaubergartens deutſcher Romantif. Aus den Rheingegenden 
berfommend, mird fo die Fürſtin des brittifchen Infelreiche 
ſogleich durch Deutichland’s berrlihfte Gauen geführt, in 
denen Gemüthstiefe und Frohfinn im glüdliciten Gleichge 
widt walten. — Dan bar Fhnen von Koblen; gemeldet, 
Herr v. Schaper werde das Oberpräſidium der Rbeinprovinz 
mit verlaflen und eher um feinen Abſchied bitten. Hier ift 
von einem ſolchen Entſchluſſe deffelben nichts befannt; man 
weig nur, daß ber König ibn zum Nachfolger des Herm v. 
Binde in Weftphalen auserfeben und, mie ich Ihnen neulich 
berichtet, den Wirklichen @ebeimen ——— Eichmann 
zu feinem Nachfolger ernannt bat. Bis jegt ſtebt dieſe Er- 
nennung fe; ob fie noch eine Aenderung erleiden wird, muß 
die Zeit lehren. — Zwei Viceregierungspräfidien find nur 
auch nächſtens neu zu befegen, da Herr von Raumer vom 


ı Königeberg an die Stelle des zum Dberpräfidenten von Sub = 


fen ernannten Herrn von Bonin nah Köln und Her VOL 
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däniſchen Regierung Borbereitungen getroffen werben, einen 
folhen Stand der Dinge herbeizuführen. 

Frankfurt, 15. Junt. Heute Morgen um 6 Uhr fand in 
der biefigen deutich:reformirten Kirche der erſte Gottesdienit 
ber dabier zur Bildung einer Gemeinde zufanmengetretenen 
Deutih-starbolifen unter Anmwefenbeit einer großen Zabl von 

verſchiedenen Confeſſionen angeböriger Perſonen ſtatt. 


Schweiz. 

Luzern, 12. Juni, In geſtriger Sitzung ſtellte die Com— 
miffion, welche binfichtlich der Amn ———— niedergeſetzt 
worden war, ihre Anträge. Aus dem Berichte derſelben ergab 
ſich, daß bei dem Aufſtand vom 8. Dec. circa 1200 Perſonen 
betbeiligt gewefen ſeyn follen, von denen aber nunmehr nur 
no circa 150 im Fall ſich befinden, daß fie beurtheilt wer 
den müffen. In folge des Aufitiandes vom 31. März follen 
eirca 1000 in Unterfuhung fallen, von denen bereits 600 
verbört und 490 ſpruchreif ſeyn follen. Was dann die Com: 
miijionalanträge felbit berrifft, fo geben dieſelben mit Aus— 
nahme der Meinung eines einzigen Mitgliedes dahin: daß 
gar feine Amnejtie, weder eine unbedingte, nod 
eine bedingte ertbeilt werden foll. Alles redueirt 
fi darauf, daß binfichtli derjenigen, welde in der dritten 
Klaſſe ji befinden d. b. am wenigſten betheilige find (die 
egen jelde bishin ausgefällte Strafe befteht in 10 Monaten 
Zuchthauo), die Urtheile nicht vollzogen werben follen, bis 
über die Begnadigungsgefuhbe der Berreffenden ent 
fbieden feyn wird. Alle andern Urtheile, mir Ausnabıne ber 

Todesuriheile, jollen fofort vollzogen werden ohne Ruͤckſicht 
auf Begnadigungsgefude. 

— In der Sigung vom 12. d. M. berieth wirklich der 
Gr. Rath die Anträge der für die Amneftieangelegenbeit 
ſchon in der frübern Sejfion nicdergefegten Commiſſion, 
weldyer auch die zahlreichen auf diefe Angelegenbeit bezügr 
lihen Petitionen zugemwiefen worden waren, Hr. Mazzela- 
Krauer trug auf Nücdmweifung an die Commiffion an, in 
dem Sinne, daß fie umfafiende Amneftie vorberatben 
und bie nötbigen Ausnahmen anbringen möchte. Gntgegen 
diefem Anttage wurde fofort eingetreten und beſchloſſen, was 
folgt: 1) In das Begebren um Eribeilung einer allgemei— 
nen und unbebingten Amneſtie fünne nicht eingetreten wers 
ben. 2) Ebenjo wenig fünne eingetreten werden in das An 
ſuchen um Ertbeilung einer Amneftie unter der Bedingung 
daß von den Betbeiligten dem Staate für den burd ben 
Aufruhr verurfachten Schaden Erjag geleiftet werde, 3) Dem 
Aufrubrsprocefje ſoll demnach fein oͤrdentlicher Verlauf be» 
laflen werden. Die Unterfudungsbehörden und Gerichte find 
jedoch angewiejen, mit aller moͤglichen Beförderung denfelr 
ben zu Ende zu führen. Ein vierter Paragraph, wilder das 
—— bei Vollziehung von allfälligen künftigen Urtheis 
len feitfegt, geitattet nur in folchen. Fällen Einftellung der 
Bollziehung, die nur äußerſt felten oder nie vorfongnen werden, 

Zuzern, 12. Juni. Großer Rath. In beutiger Sigung 
fam ber Antrag des Herrn Staatsichreiber Meyer betreffend 
Mißhandlungen von Yuzernern in den angrenzenden Öcmein« 
den zur Sprade. Der Regierungsratb erftattete einen febr 
intereffanten, durchweg nn amtliche Acten gegründeten Bes 
richt, aus welchem Thatſachen unglaublicher Barbarei ber» 
vorgeben, die in den benadbarten Kantonen gegen rubige 
Luzerner find begangen worden. Auf diefe und die Unmacht 
der Regierungen, folben Unfugen zu fteuern, wird der An— 
trag geitügt, eö möchte ber Regierung die Vollmacht 
ertbeilt werden, das Niederlaſſungsconcordat 

egenüber den Ständen Yargau, Solothurn unb 

ern zu fuspendiren. Der Gegenſtand wurde an eine 
Eommiffion gewiefen, 

St. Gallen, 11. Juni. Die Verhandlung über bie Je- 
fuitenfrage ift vorüber. Vier Mitglieder der Commiſſion, 
die HH. Baumgartner, Müller (von Wyl), Good und Brenv, 
haben dem Antrage des Kleinen Rathes folgenden andern ge- 
genübergeftellt: Kirchen und Sculangelegenbeiten dürfen 
nad Maßgabe des beitebenten Bundesvertrages dem freien 
Ermeffen der einzelnen Kantone nicht entrüdt werden und 
der Bundesbehörde ſelbſt ſteht Dießfalls fein Recht ber Ein: 
miſchung und Entſcheidung zu. Die Frage der Berufung oder 
Duldung des Ordens ber Jeſuiten kann ſomit feiner. weitern 


Verhandlung an der Tagſatzung unterſtellt werden und es 
wird vie Geſaadtſchaft biefigen Kantons vielmeht antragen 
und dafür ſtimmen, daß ber Gegenſtand aus Abſchied und 
Tractanden entfernt werde.“ Damit nichts fehle, trug Negies 
rungerath Önngerbähfer in motivirtem und artieulirtem Be— 
ſchlüſſesvorſchlag auf jofortige Ausweiſung aller Jeſuiten aus 
der Schweiz an. Die Discuffion wurde nur von ibm, dann 
von Pfarrer Tburnberr für den Antrag ter Commiffions- 
mebrbeit, und von Yandammann Stadler für den Antrag bes 
Keinen Ratbes bemupt, Um 10 Uhr folgte bie Abjtimmung. 
Daß die Angelegenbeit der Jefuiten im Sinne der Commil- 
fionsmebrbeit aus Abſchied und Tractanden bejeitige werde, 
Dafür ſtimmten 74 Karbolifen mit ibrem treuen reformirten 
Freund aus Alttoggenburg, zufammen 75 Stimmen; daß ir- 
gendwie gegen die Jejuiten eingejchritten werde, bafır eben- 
falls 75 Stummen, nemlich vie 59 reformirten Nepräjentans 
ten der reformirten Bezirke mit den zugewandten 16 radica= 
len Katholiken ihrer Wahl. Auf Antrag der Commiſſion wurde 
ierauf folgende Stelle in die Inftruction erfennt: Die Ge⸗ 
baden bat einfach zu eröffnen, daß der Große Ratb we- 
gen Einjteben der Stimmen zu feiner Inftruerien: gefommen 
ſey.“ Hr. Hungerbübler — vergeblich einen Beſchluß pro- 
vocirt: „es bleibe bis auf Weiteres nun die Februarinftrucs 
tion in Kraft” — fie ift todt und ab. — Es folgte hernach 
die Aargauer DIUBESARGELEGTE beit. Die — ab 
folgende Reſultate: 1) Für Wiederherſtellung aller St ker 
im Zinge ter Gommiffionsmebrbeit, 75 Simmen; 2) für den 
Antrag des Kleinen Rathes 75 Stimmen. Wegen Gleicfte- 
ben der Stimmen fonute der Zujag von Hrn. geld wicht zur 
Abſtimmung fommen. Der große Rath deeretirte nun ben 
gleichen De in das Injtructionsbüclein wie hinſichtlich 
der Jeſuitenfrage. . 
St. Gallen. Großer Rath vom 12. Juni. Fortfegung 
der Inftructionsberatbungen. Der hohe Stand St. Gallen 
ibt feine Zuſtimmung zur Bezahlung ber Luzerner Aufge- 
Botsfohen bie auf ben Vetrag von 150,000 Schw. Fr. aus 
der eidgenöffifhen Kriegofaffe und verlangt, daß fämmtliche 
eidgenoͤſſiſche Stabsoffiziere, welde an dem Freiſchaarenzuge 
Theil genommen haben, aus dem eidgenölfifhen Stube zu 
fireihen feven. Zum erſten Geſandten wurde gewählt: Herr 
Regierungsrarb Baumgartner (gegenüber von Herrn Reg. 
Rach Näff), und zum zweiten Dar Staatöfchreiber Steiger 
(gegenüber von Herrn Prüjident Rickenbach); beide wegen 
Etimmengleihbeit Dur das Loos. Daraufhin hat der Große 
Rath feine Sommerſeſſien geſchloſſen. 


Italien 


Nom, 5. Juni. (9. 3.) Ueber den Gang und bie plög- 
liche Wendung der ſpaniſchen Kirchenangelegenheit ſchwebt 
das Publikum bier ſehr im Dunkel, daher auch die verfchie- 
denften Gerüchte in Umlauf lommen. Diejenigen, welche 
mit dieſen Dingen vertraut ſind, ſchmeicheln ſich indeſſen, daß 
durch die eingetretene Verzogerung die einmal eröffneten Ver⸗ 
bandlungen deßbalb nicht — werden. So viel ſcheint 
gewiß, nicht Hr. Caſtilloiſt er dieſes Intermezzo, fondern 
das Minifterium in Madrid. Es bief deßhalb auch, der ſpaniſche 
Botſchafter in Neapel, der Herzog v. Rivas, werde wiederum 
berfommen, um gemeinſchaftlich mit Hrn. Caſtillo zu verſuchen, 
den begangenen Fehler gut zu mahen — Die Eiſenbahnen in 
Toscana und in Neapel bilden die häufigfte Unterhaltung 
der Römer und ibre Sehufuht, mit allen übrigen Bölfern 
die gleihen Vorteile des ſchnellen Berkeprs erhalten zu 
fönnen, fennt feine Grenzen mehr. Die in den Nahbar- 
ländern ertheilte Bewilligung, die Schienenwege bis zur 
Grenze des Kirchenſtaates zu beginnen, bat hier einen un⸗ 
angenehmen Eindrud bervorgebradt. Bei alle diefem tau- 
hen noch immer ee one auf; ein Gerüdt, wel- 
ches freilich noch der DBeftätigung bedarf, läßt fogar ben 
Bau einer Bahn von Bologna nah Modena bereits begon- 
nen feyn, mit dem Beifag, die Anlegung von Straßen fey 
ein Recht der Gemeinden, wozu fie feine befondere Erlaub⸗ 
niß nötbig haben. — Ein Sohn der Königin-Wittwe, ya 
fine von Spanien, aus der Verbindung mit Munoz, it bier 
angefommen und foll in dem Collegio bei Nobile feine Stu- 


dien als Geiftlider maden. 


3. 164. 


Die Dberpsfamrs»Feiteng eribeintan ienn 
Tage Meorjent und Abende; mis Dem Abenphlatt mir) 
jereamal Ted Ronveriatiomsblatt ausgegeden. 
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Srtankreid. 


** Maris, 13. Juni. Rede des Yuftize und Eultminiftere 
Martin. (Schluß.) „Es fey mir erlaubt, noch zu antworten 
auf den Bormwurf, den mir Herr von Montalembert gemacht 
bat, und babei nachzuweiſen, wie grundlos die Bejorgnifle 
ind, welche er über die Geſchicke der Kirche zu unterhalten 
cheint. Sein Irrthum befteht in einer unaufbörlihen Ber: 
mifhung ; er hält die Kirde und die Jeſuiten für micht zu 
trennen; er glaubt, der Untergang der Yefuiten ſey auch ber 
Ruin der Kirche und des Klerus von Franfreih. Ich febe 
die Sade anders; ich halte die unter den gegenwärtigen 
Umftänden gegen die Corporation der Jefuiten zu ergreifen« 
ben Mafnapınen dem Klerus und der Religion höchſt zus 
träglid. Die Religion bat Feinde, das willen wir alle. (Es 
gibt, genau genommen, feine Feinde der Religion, ſondern 
nur Fee ewiſſer Anfihten von Religion; auch verftebt 
der Gultminifter unter Feinden ber Religion nur Gegner der 
klerikaliſchen Anmaßungen.) Wie raifonniren diefe? Alles, 
mas gegen die Yefuiten aufgebracht werden mag, legen fie 
bem ganzen Klerus zur Laſt; dieſe Behauptung wird dann 
leider von unmwiffenden und eingenommenen Menfhen nur 
u leicht zugegeben. Andererfeits bat die Religion auch glü— 
hend und nur zu eifrige Freunde, die ihr vielleicht 5 
icher find, als die Feinde, indem fie, wie Herr von Mentas 
lembert, an eine Vermiſchung der Intereſſen glauben und 
in jedem Salen, der bie Jeſuiten treffen dürfte, eine Be— 
drückung des Klerus feben. Auf beiden Seiten herrſcht blin- 
ber Irrthum, den aufbören zu laffen es die höchſte Zeit if. 
Die nothwendige Beziehung, welche zwiſchen den Jeſuiten 
und der Weltgeiftlichfeit beftehen foll, ift ein Truggebild. 
Hat die katholiſche Religion nicht vor 300 Jahren, ebe der 
Drden der Gejellfihaft Jeſu auffam, — ſt in 
den ſechzig Diöcefen Frankreich's, in welchen Feine Jeſuiten⸗ 
häuſer find, der Klerus minder geehrt, als in ben zwanzig 
übrigen ? Der Klerus follte fi in der That verlegt füblen 
uni bie Wichtigkeit, welche man auf das Beitehen einer 
Corporation legt. Unfere Geiftlichen, gebildet in unfern Semi» 
narien, wo fie die Wohlthat einer fruchtbringenden Erziehung 
erhalten, bedürfen fie venn der 2—300 Jeſuiten, die man in den 
Schooß des franzöfifchen Klerus zurüdführen will? Glaubt man, 
daß fie obne dieſe Helfer ihre frommen Functionen mit weniger 
Eifer erfüllen würden? Nein! Nein! das Alles it Täufhung; 
bie Regierung fann unmöglich Einfluß üben auf die hohe, 
dem franzöjüchen Klerus anvertraute Miſſion. Yaffen wir 
darum bie Religion bier aus dem Spiel. Man bat von Län— 
bern geſprochen, wo bie Kirche verfolgt wäre, um auf Frank⸗ 
reich zu fommen und vorzugeben, fie fey da eben fo im Drud 
en Das find Uebertreibungen, die man hier nicht vor- 
ringen follte. Unfere Bifchöfe erfreuen ſich der Freiheit und 
des ern bie ihnen gebübren ; fie find geehrt; und mit 
wie freigebiger Hand wird nicht felt 1830 für die Bedürfniffe 
des Qultus geforgt? (S. unten das „geiſtliche Budget” für 
1846.) Es ift eine falfhe Anklage, wenn behauptet wird, 
ich ſchloͤſſe die Augen, falls Kierifer von ihren Pflichten ab- 
wichen. So oft dergleichen Berirrungen vorfommen, wobei 
bie Gefege verlegt erſcheinen, laſſe ich im Intereſſe der Re: 
Ligion gerichtliche Proceduren eintreten. Aber man fage auch 
eben fo wenig umgefehrt, ber Cultminiſter verfäume, die 
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Intereſſen des Klerus zu vertheidigen. So oft noch die ben 
Prälaten des Königreihs gebührende Hochachtung verfannt 
worden ift, babe ih meine Sorgfalt für die Religion und 


ihre Diener offen und obne Rüdbalt an den Tag gelegt. 
ch barf mir das Zeugniß geben, bierin nach meiner Pflicht 
gehandelt zu haben. Wenn aber dennoch gewiſſe Berirrungen 
und Abweichungen von dem rechten Pfate nicht immer fo 
unterdrüdt wurten, wie ed hätte gefchehen follen, fo war 
dieß der Fall, weil ed zumeilen für die Intereſſen, melde 
man zu bewahren bat, beffer und Flüger gebandelt if, bie 
Augen zuzumachen und Nachſicht zu üben, als die Schulki- 
en vor Gericht zu ftellen und zur Strafe zieben zu laffen. 

o weit gebt die Verfolgung, welcher bie a ur (Kirde) 
auf Franfreih’s Boden ausgefegt if. — Und dennoch 
äußert ſich beute eine Bewegung unter dem Klerus und felbft 
in der öffentlihen Meinung. Woher diefe Agitation? 
Bor drei Jahren lebten Staat und Kirche in Frieden mit 
einander; die Bedürfniffe des Klerus wurden auf biefer 
Tribune dargelegt; die Kammer entiprah dem Begehr mit 
religiöfem und patriotifhem Eifer; der Klerus wine fih 
Süd zu fo beilfamer Uebereinftimmung. Diefer Stand ber 
Dinge bat aufgebört. Warum wohl? Jh will nur eine 
Urfache ande machen: Die fatbolifhe Partei bat 
fih gebildet. Die zwei Worte fcheinen ſich einander aufzu- 
Be: Katpolicität ift gleichbedeutend mit allgemeiner Kirche; 
ie ift die Gemeinfhaft der Gläubigen; nun aber fpricht 
man und von einer Partei, die fih aus dem Schoeße der 
Katbolicirät erbebt als eine Partei der Spaltung und bes 
Haffes. Diefe Partei hat ihre Journale; fie bat au ihr 
Manifeft ausgeben laffen. Die Kammer weiß, welche Sprade 
fie führte, welche Fragen fie aufgeworfen bat. Die Partei 
bat weder das Goncorvat, noch bie organifchen Artifel, noch 
die Gerichtebarfeit des Staats gefhont: fie hat Spott und 
Hohn über das Alles ergoffen ; fie bat die feit zweihundert 
Jahren verehrten gallicaniſchen Freiheiten und ihren berühm— 
ten Berfünder (Boffuet) mit der ſchnödeſten Beratung be= 
pen Nicht genug: die Gefege des Königreihe hatten 
ie Jefuiten ausgeſchloſſen von der Erziehung der Jugend; 
als die Frage vom freien Unterricht zum erfien Mal in An— 
regung fam, fonnte eine Bermittlung (conciliation) allen 
Interefien genügen; man wollte nidts davon bören; man 
verlangte vielmehr, daß, den Gefegen zumwider, der Jugend⸗ 
un:erricht der Sefuitencorporation übergeben werbe. Beredte 
Stimmen baben in beiden Kammern gegen bie beftigen An- 
riffe der katholiſchen Partei proteftirt. Die Regierung bat 
ih diefen Proteftationen angefchloffen und die ganze Kam— 
mer bat ihre Sympathie mit den Mitgliedern, die das öf— 
fentliche Recht und die Gonftitution gegen folhe Angriffe 
vertbeidigten, fundgegeben. Die katholiſche Partei wollte das 
Bergeltungerecht üben: was hat fie getban? fie bat ſich en 
ausſchließlichen Verfechter der Rechte des Episcopats au je 
worfen ; fie bat dem hoben Klerus gefagt, feine Befugniſſe 
würden verfannt; die Regierung gebe damit um, bie Gren⸗ 
zen zu durchbrechen, welche bie geiſtliche Macht von ber 
weltlichen trennen. Kurz, die Partei, ſchwaͤrmend in neuer 
Weife und das Geſchaͤft beforgend für den Ultramontanis— 
mus (visionnaire d’iune nouvelle espece, courtier de l'ul- 
tramontanisme), if — einen Kreuzzug zu predigen. 
Und grade in biefer Conjunciur erſchien das Mandement 
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eines der achtungswuͤrdigſten Prälaten des Königreichs, — 
ein Mandement, das bie Regierung, fo tiefen Berbruß 
fie auch dabei empfand, dem Staatsrath überweifen mußte. 
So find die Thatfachen: und ihr fragt noch, was die Relis 
ion compromittire? Eure eigenen Berirrungen tragen alle 
hut. Aber es wird nicht lange mehr fo bleiben; Schon 
wendet ſich dad Episcopat wieber nad) und zurüd: ed weiß, 
daß menſchliche Yeidenfchaften, wenn fie fih mit einem bei- 
ligen Charakter zu befleiden verftehen, nicht minder gefähr« 
lich find. Der momentane Sieg der fatholifhen Partei wird 
fi als epbemer ausweiſen; die Wahrheit wird durchdringen; 
man wird bie patriotiſch⸗ woͤhlwollenden Abſichten der Regie 
zung, in allem was die Kirche und ihre Diener betrifft, ges 
recht würdigen. Wenn id jebe, wie ih Herr von Montas 
lembert fo emfig mit den Intereſſen der Neligion beſchaͤftigt, 
möchte ich ihm wohl zurufen, daß es für ihn ein ſichereres 
Mittel gibt, dauernden Einfluß zu üben; ich meine, wenn 
er etwas weniger Eifer zeigte, nicht jo leicht ſchlimme In— 
tentionen bei Andern unterftellte, mehr driftlihe Yiebe an 
den Tag legte, und zugäbe, daß aud ein Minifter ein aufs 
Be er Katholik ſeyn fonne. Beharrt er aber auf ber ein- 
geihlagenen Bahn, fo fage id ihm voraus: es wird ihm 
nicht gelingen, fein Vorhaben auszuführen; man wird ihn 
nicht —* man wird nichts von ihm wiſſen wollen; ſeine 
Verauntworilichkeit, jegt ſchon groß genug, würde in der Folge 
noch weit größer werden, Was bie Regierung angeht, jo 
fann ich nur wiederholen, daß fie mit Keftigfeit fortfahren 
wird, die ihr anvertraute Milfion zu erfüllen. Hat man ſich 
einmal allgemein von der Reinheit ihrer Abfihten überzeugt, 
fo werben alle Klagen, welche gegen fie aufgebradt worden 
find, vor dem gefunden Sinn der Nation von felbft in nichts 
zerfallen.” — 
— Dubget des Qultminifteriums für 1846. Die 
Angelegenheiten der Eulte waren bis 1528 mit dem Minis 
flerium des öffentlichen Unterrichts vereinigt; fpäter gehörten 
fie zum Reffort des Minifterd des Innern; 1834 wurden 
fie definitiv dem Jufiziminifter überwiefen. Hier die Anjäge 
des Aufmands für den|Eultus: Katholiſcher Eultus, 
In kirchlicher Beziehung iſt Frankreich in achtzig Sprengel 
etheilt; an der Spige biefer achtzig Diöcefen befinden fi 
ofgende Prälaten: ein Erzbifhof (von Paris) mit 40, 
Fr. Gehalt, 14 Erzbifhöfe mit 15,000 Ar. und 65 Biſchöfe 
mit 10,000 Fr.; Gehalte ber 80 Prälaten 90 1,000 Fr. — 
Die Erzbifchöfe und Bifchöfe werden vom König ernannt 
und legen ben Eid in deffen Hände ab, jobald ihre Bullen 
verificirt und beim Staatsrath einregiftrirt find; bie canos 
nifhe Inftitution erhalten fie vom Papſt. Die Erzbijchöfe 
und Bifhöfe ernennen ihre Generalvicare und die Pfarrer 
ihrer Sprengel; biefe Ernennungen geſchehen unter Borbehalt 
der Genehmigung des Könige. Zwei Erzbiſchöfe (Bonald zu 
Lyon und la Tour d'Auvergne zu Arras) haben außer ihrem 
Gehalt von 15,00 Fr. noch 10,000 Ar. befonders ald Gars 
dinäle, Es gibt 176 Seneralvicare — Gehalte: 368,000 Fr, 
661 Canonici — Gehalte: 1,005,00 Er., 3300 Pfarrer, bie 
ufammen 4,206,000 Sr. aus ber Staatsfaffe beziehen; ferner 
‚500 Pfarrgebülfen und Kapläne, deren Gehalte eine Ge- 
fammtfumme von 23,125,80V = ausmadhen. Das Kapitel 
von St. Denis. fofter jährlih 230,000 Fr.; für Stipendien 
und Freitifhe in den Seminarien ift eine Million Fr. im 
Yahre ausgefest. Die Totalfumme der Bubdgetspoften für 
den tatpolife en Gultus beläuft ſich auf 36,318,90 > Ar.; auf 
den proteltantifden Quftus verwendet ber Staat 
1,255,000 Fr. und auf den israeclitifhen nur 110,400 
= — Die Proteſtanten in Franfreih find entweber Re- 
ormirte (Galviniften) oder Yutheraner Augsburgifher Con⸗ 
fefjion,. Die Reformirten baben Paſtoren, Gonfiftorien und 
Synoden; die Yurberaner baben Pfarrer, Gonfiftorien, In— 
fpeetionen und ein Beneralconfiftorium. Bor 1830 waren für 
nicht⸗katholiſche Culte im Bupdger 678,342 Fr. ausgefest. 
Die proteftantifhen Eulte haben 690 Geiſtliche. Bom 1. Juli 
1830 bis 1. Juli 1843 haben fih die Gaben und Bermädt: 
niffe für religiöfe Congregationen auf 4,474,000 Fr. belaufen. 
— Bei der Debatte in ber Pairsfammerfigung vom 12. 
Juni wurden einige Stellen aus Beugnot’s Rebe befonders 
bemerft. Diefer Yair findet in der Derclaration bes Cult⸗ 
ininifterd ben Beweis, daß bie Regierung in der Jefuiten: 
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| ya mai und deutſchen Zeitungen befannt machte. 


frage eine große Schwäche zu erfennen gebe, Er fagt: „Die 
erfte Pflicht einer Regierung ift, gegen populäre Vor— 
urtbheile zu fämpfen und nicht zuzugeben, daß irrige Mei— 
nungen durch Worte verbreitet werden. Weldes Unbeil 
haben nicht ſchon Worte angerichtet! Wer weiß nicht, wie 
viel Blut und Tränen die Worte „Pitt und Coburg” 
gefofter haben, was Alles entitanten ift aus dem Wort 
„Veto.“ Heute ift das Wort Jeſuit an ter Tagesordnung. 
Hat daſſelbe noch die Bedeutung von font? Darüber 
mußte jich die Regierung Far und beftimmt audlaffen; fie 
durfte nicht zugeben, daß fid die Yeidenfhaften des Worte 
bemädhtigten, um cs ben populären Eintrüden hinzuliefern. 
Eine andere Pflicht der Regierung, die fie in dieſem Augen- 
biid zu verfäumen ſcheint, iſt, alle Freiheiten zu ver— 
theidigen, die nad den Jnftitutionen bes Yandes nit vers 
kümmert werden follen.” — — „Man will durch Auswei— 
fung (par voie d’expulsion) gegen Die Jefuiten vorichreiten. 
Man wird alfo ihr Domicil verlegen müſſen. Yaft das nur 
geſchehen: beute werbet ihr die Jeſuiten auetreiben, morgen 


"bie Republikaner, dann bie Diinifter, und zulegt ben König. Sol 


herlei Mafregeln find den wahren Intereffen der Regierung poli= 
tiſch zuwider, Gebrauchet feine unredlihe Waffen! Vertrauet, um 
über die Jefuiten zu fiegen, der freien Discuſſion. Sind fie 
wirkiih Profeſſoren des Laſters und der Unfittlichfeit — bie 
freie Discufjion wird fie todten; fie werden verſchwinden, 
nie wieder zurüdgufehren. Welcher Unterſchied zwifchen Herrn 
Martin (du Nord) und Sir Robert Deel! An dem Tag, 
wo,bder engliſche Minifter feine Maynoorbbill ins Parlament 
brachte, war er allein feiner Meinung. Er hatte gegen ſich: 
bie Oppofition, feine eigene Partei, ja (zum Theil) feine 
eigenen Gollegen und eıne Million Petitionäre, bie 
une einen der fatbolifhen Religion bewilligten Ber- 
öhnungsact proteftirten. So war Sir Robert Peel's Lage — 
und bennod bat ihm eine Majorität von 117 Stimmen im 
brirtiihen Parlament Recht gegeben. Mögen unfere Minifter 
diejem Beifpiel folgen; mögen fie den Bund mit den Anar- 
chiſten und Revolutionären verſchmähen.“ — 


Ungarn 


e Balaſſa⸗Gyarmath, in der Neograder Geſpanſchaft. 
Befreiung der Habrifarbeiter aus dem Auslande vom 
ungariigen Stod und Stuhlrichter. Die Stände des Neos 
graber Comitats erachteten in ihrer Generalcongregation für 
nötbig und erfprießlih zur Beförberung der einheimifchen 
Induſtrie und des Fabrifwefens, den löblihen Entſchluß zu 
faffen, alle Ausländer, welde in den einheimifchen Fabriken 
als gejhidie Arbeiter beſ chaftigt find, 9 en den Stod ber 
Stuhlrichter zu fügen. (Hört! bort!) ungefchidte Arbei« 
ter aus Deutichland noch ferner dem Stod der Stuhlrichter 
—— bleiben ſollen, haben leider! die magyariſchen 
Zeitungsoſchreiber, die jenen Beſchluß mittheilten, nicht bes 
richtet; wäre bieß der Fall, fo würden in Zufunft nur ges 
ſchiche Babrifarbeiter aus Defterreih, Böhmen, Mähren 
und Sadjen nah Ungarn wandern und bie ungejcidten 
blicben in ihrer Heimath zurüd, wodurch die ungarifhen 
Scherz bei Seite! Am 
beften wäre es, wenn bie Magyaren bieje willfürlichen Prüs 
gelve:hängungen ihrer Stuhlrichter, die an die in der Türtei 
und in Rußland üblichen graufamen Prugeleien jo febr er: 
innern und bei dem Cpitbete der Magyaren „Keletneps“ 
(Bolt des Drients) fo unangenehme Gefühle erregen, endlich 
überall und nicht blos in Betreff der Fabrikarbeiter aus 
dem Auslande abidaffen würden; denn biefe willfürliche 
Stodftrafe ziemt ſich weder für Tas neunzehnte Jahrhundert, 
noch für die „generosa natio Hungsrorum*. Uebrigens wurde 
jene Begünftigung der Fabrifarbeiter in der Neograder Ger 
foanfchaft zumäcit dadur — daß ein —2 
einen Arbeiter in der Gätſcher Tuchfabrik in Folge einer An: 
age einer jübiichen Krämerin durch einen Halduden grau: 
fam prügeln lich, worauf Dad ganze Arbeiterperfonal ber 
Gatſcher Tuchfabrik dieſelbe verlajfen wollte (der beutiche, 
böhmifche, mähriiche Kabrifarbeiter find an ſolche ungariſche 
Körperftrafen in ihrer Heimath nicht gewöhnt ? und der Di« 
rector der Fabrik ven Borfall dem Publiftum durch bie Ai 

u 
ier bewährt ſich alfo das befannte „Discite justitiam monüi!* 
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3 Aus der Schweiz, 11. Juni. Wenn auch von rabicaler 
Seite fietsfort auf genaue und fparfame Berwaltung im 
Gemeinde: fowie im Kantonalhaushalte bei öffentlichen Ber- 
fanmlungen und in Zeitungsblättern geichri en wird, um ſich 
Damit populär und beliebt bei dem Bolfe zu machen, fo 
wenden dennoch dieſe Herren öfter die ungleiye Elle da an, 
wo ed ih um Begünſtigung politiſch Verwandter handelt, 
und leiften badurd den Beweis, daß es ihnen mehr um die 
Derionen ald um die Sade und das Volkswohl und feine In 
tereffen zu thun if. Dergleihen Erſcheinungen haben im 
Kanten Aargau feit der Kevolutionsepode im Jahr 1830 
mit der Beioldungserböbung für Beamtete und erft fürzlich im 
Kanton Züri, in ber &emeindeWinteribur in Betreffdes Amtes 
bürgermeifterd, deren Bürger terfelbe it, auf auffallende 
Belfe fattgefunden. Die Bürgerverfammlung von Winter: 
thur befchloß nemlich, dem Bürgermeifter Furrer eine Zulage 
zu feiner Staatsbefoldung als Honorar von jährlich 1000 Fr. 
zu bewilligen. Mit dieſer auffallenden Generofität ift der 
vor einem Jahr bei einer ähnlichen Gemeindeverſammlung 
gemadte Antrag, die gewöhnlide Zulage der Regierungs: 
räthe einzuziehen, im grellen Widerfprud. Dazumal wollte 
man bie Anficht geltend machen, daß die Einnahmen für bie 
gewöhnlihen Ausgaben nicht binreihten, und daher 
wurde eine Gommtjjion beſtellt, alle Zweige ber Ber: 
waltung zu prüfen, um zuzufeben, welche Eriparnifie erzielt 
werden fünnten. Der betreffende Bürgermeifter bat ale 
Bundespräfident für die Nepräfentation vom Staate eine 
Zulage von 4000 Fr. und biefe dürfte wohl genügen, deſſen 
Patrıotismusd und bie demfelben gebrachten Opfer zu ent 
fhädigen! — Bon folden Begünftigungen und Be- 
dingungen für Bürgerwohl hat Deutichland wohl faum äbı- 
liche Beifpiele aufzuweiien; auch fünnen bergleihen nur in 
Republifen und mo bad Bolt ben Souverän bildet, flatt- 
—— — Obſchon die Adreſſe, welche in allen katholiſchen 
andestheilen unterzeichnet und an den Gr. Rath des Kan— 
tons Aargau gerichtet wird und von Schleuniger verfaßt ſeyn 
ſoll, keineswegs verfaſſungswidrig und verbrecheriſcher Natur 
iſt, jo dürfte gleichwohl Schleuniger, wenn er ſich noch im 
Aargau befinden ſollte, ſich gefaßt auf Arreſtation machen; 
denn die bortige Regierung will nun einmal um jeben Preis 
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Deutſchland. 


Wien, 10. Juni. (S. M) Geſtern hat der dießjährige 
Landtag für das Erzberzogtbum Defterreic bier, 
und zwar früber als font üblih, begonnen. Die Stäpte 
hatten dieſes Geſuch hauptſächlich daburd begründet, daß 
die Umlegung der Steuern für jedes nächſte, mit dem No— 
vember beginnende Militärjahr dadurch erleichtert wird, und 
diefe Rüdjicht aud für die Provinzen Böhmen und Mäh— 
ren fchon genommen wurde. Der Präfident, Land— 
marfhall Graf def, welder, wie man bört, den 
Wunſch allerhöhften Dris unterbreitet bat, aus Gefund- 
heitsrüdjihten feiner Stelle überhoben zu werden, türfte 
wohl zum, legtenmale feinen feierlihen Aufzug in einem 
fehsfpännigen Hofgallamagen, welchem mit einem Sechsge⸗ 
fpann ih anzuschließen der regierende Fürſt Lichtenſtein 
das ausſchließliche Vorrecht genießt, im. Landhauſe gehalten 
aben. Heute wurden vorerft bie ungewöhnlich zahlreichen 
roponenda gelefen, worauf fih bie Körperfhaften ber 

tände in ihre Berathungszimmer zurüdzogen. Dan ver 
mutbet zwar lebhafte und längere Berbandlungen, aber zu⸗ 
gleih ein dem Geiſte des ruhigen Foriſchrittes unferer Re 
ent Ai ginge Ergebuih, — Frhr. v. Kübel iR von 
einer Bereifung der f. f. Staatseifenbahn nad Prag geftern 
zurüdgefehrt, deren Herftellung von ihm für fo vorgejdhritten 
und tüctig erfannt wurde, daß ber Eröffnung berfelben 
fon am 20. Auguf d. %., als dem Namenefefte des 
durchl. Yandeschefs von Böhmen, Erzherzog Stephan, mit 
Gewißheit entgegengefeben werden fann. 

Breslau, 6. Juni. (8. 3.) Die Nachricht, daß dem 
auch als juriftifher Schriftſteller rühmlichſt befannten Jußi- 
commiffar Gräff vom Hrn. Minifter Uhden die Vertheid 
gung ſeines Mandanten, des Fabrilbeſitzers Schlöffel, in ſei⸗ 


nem gegenwärtig bei dem Kammergerichte ſchwebenden Pre⸗ 
ceffe unterfagt worben ift, hat ihre vollfommene Richtigkeit 
und nachdem eine Verwahrung gegen dieſe Weifung Seitens 
des Hrn. Gräff, wie man fagt, erfolglos geblieben ift, hat 
legtgenannter jofort feine Anwaltſchaft für die Regierung, 
be * in mehr als 300 Mandaten, abgegeben, was in 
einer Zeit, wo Alles nur nach Gewinn zu fireben pflegt, 
eine fehr auffallende Erfheinung genannt werben muß. Man 
erzählt fih au, Hr. Gräff wolle gänzlich aus dem Juſtiz— 
bienfte ſcheiden und feine audgezeichneten Käbigfeiten dem 
biefigen. Sommunalwefen widmen, was ohne Miderrede von 
außerordentlich günftigen Folgen für baffelbe feyn müßte. — 
Allgemein wird behauptet, der Abgang des Hr. von Merdel 
aus dem Staatsdienfte hänge mit den Hirſchberger Borgän- 
gen genau zufammen, die von Berlin aus ohne Zuziehung 
des Hr. Dberpräfidenten geleitet worden feyn follen, was 
Hr. von Merdel als Beeinträchtigung feiner Stellung be- 
trachtet babe. Zugleih mit biefem hochverdienten Staate- 
beamten follen noch zwei Gebeimeräthe bei hieſiger Regie 
rung um ihren Abfchte» nachgeſucht haben. Daß Hr. von 
Merdel an den Augen kränfelt, ıft begründet, fonft aber 
zeigt der .. reis noch viele Regſamkeit. Wie wir 
aus guter Duelle wiffen, bat fih Hr. v. Merdel felbft vorbe⸗ 
halten, die Niederlegung feiner Stelle in den biefigen Zei— 
tungen auszuſprechen und befannt zu maden. In einer 
Soiree, die vor furzem —— egeben wurde, erſchien 
Hr. von Merckel nur im ſchwarzen Fracke mit dem eiſernen 
Kreuze, das feine Bruft zierte. Wir hörten von einer Sil- 
bergrofgenfammlung in weiten Streifen, bie veranflaltet 
werde oder werben folle, um Hrn, von Merdel einen Beweis 
der Achtung und Anbänglichfeit in irgend einem paflenden 
Ehrengeſchenke zu geben. Wir haben die vollfommenfte und 
egründetite Urlade, die Erinnerung an jene ausgezeichnete 
miswirkfjamfeit hoch in Ehren zu halten, welche Hr. von 
Merdel im Jahre 1813 entwidelte ; denn in der That trus 
gen bie Berfiherungen dieſes wadern Patrioten, daß er eine 
rmee in der Provinz wohl zu verpflegen willen werbe, viel 
dazu bei, den Entfchluß des age en Könige, fih von 
Napoleon loszufagen, zu beflärfen. Es drehte fih damals 
aber in ben böchflen Kreifen namentlih um biefen gewichti⸗ 
gen Punkt, und Hr. von Merdel gebörte zu den Wenigen, 
bie zum Brude mit Feſtigkeit rietben; feine Armeeverpfles 
gungsverfiherung fol fogar den Ausfchlag in ter Sade ges 
geben haben, wie von einigen Seiten verſichert wird. 

44 Köln, 14. Juni, Auch hier hat eine Adreife an bie 
Herren von Itzſtein und Welder ben lebendigſten Anflang ge- 
funden. — Weulih fand eine Gonferenz der Induftrieden 
unferer Provinz fat, um zu beratben, ob der allgemeine 
Wunſch nah größerem Schuge der nduftrie am Throne 
niederzulegen fey. Bon allen Jnduftrie-Städten der Rhein» 
provinz werben in biefen Tagen tirecte Bitiſchriften an des 
Koͤnigs Majeſtät abgeben und man alaubt hoffen zu dürfen, 
daß der Wunſch der Provinz, mit dein ſich der aller üblichen 
Zollvereinsftaaten einigt, nicht unberüdfichtigt bleiben werde. 
— In unferem Hafen ar bie größte Thätigfeit und in 
diefer Rüprigfeit am Rheine, die weit bebeutender if, als 
im vorigen Jahre um biefe Zeit, begrüßt man mit Freuden 
ben immer lebendiger werbenden Aufihwung unferes Han⸗ 
belöverfehre. Der Fremdenzug ift noch nicht fo bedeutend, 
als in früheren Jahren um diefe Zeit, wie dieß unſere Frem⸗ 
benliften beweifen. — Wir leben feit einigen Tagen unter einem 
recht italifhen Klima, denn wir hatten fhon an 30 Grad 
Hige. Die Winzer von der Ahr und am Niederrhein geben 
ſich fhon der fröhfigen Hoffnung eines guten Herbftes bin, 
wenn aud einzelne Stöde dur‘ den Froͤſt fo fehr gelitten 
batten, daf man fie abfchneiden mußte. Dauert die Witte 
rum I fort, jo wird das Jahr 1845 ſicher zu ben guten 
Weinjahren gerechnet. Den armen Binzern iſi ed wahrhaft 
zu wuͤnſchen; fie haben lange ihres Schweißes Mühen nigt 
belohnt gejehen. j 

Köln, 15. Juni, * ber heutigen „Rölnifchen Zeitung ” 
fieft man —— Anfrage: Der Herr Kammerherr Frei⸗ 
herr von Bely-Jungfenn (Ritter des Maltheſerordens und 
Mitglied des Borftandes des Karl Borromäus - Bereines), 
weichem der Herr Sandtagsmarfgall von Wetphalen die 
Redaction der bdiegjährigen Landtageverhandlangen über- 
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frankreid. 

++ Maris, 13. Jüni,. Stand der Rente. 5pCt. 122. 10.— 
3pEt, ohne den Coupon 84. 10. (85. 60.) — Neapol. Recepiffe 
103. 75. — 5pCt. Span. 39. — Neue 3pCt. Al. — Innere 
Schuld Dr — Paſſ. 74. — Actien der Banf von Frankreich 
3300. — St. Germain-Eifenbahn 1095. — Berfailles, rech⸗ 
tes Ufer 560. — Linkes Ufer 343. 75. — VParid-Drleand 
1216. 25. — Paris:Rouen 1095. — Orleans» Borbeaur 705. 
— Drleand:Bierzon 815. — Rouen-Havre 880. — Marſeille⸗ 
Avignon 1037. 50. — Straßburg-Bafel 272. 50. 

— In ber Pairdfammer wurde geflern die Debatte über 
bie Zefuitenfrage fortgefegt. Beugnot, Barthbelemy und 
Montalembert fpraden für die „Gongregation”, Por: 
talis und Martin vertheidigten die „Sache der Gefege 
unb ber Dissen"; 

— Die Königin Jfabella IE if am 5. Juni Abende 
mit der Königin Mutter Marie Ebriftiine zu Barce- 
Iona eingetroffen. Ihre Majeftät wurde beim Einzug durch 
Kanonendonner vom Fort Atarazanasd und vom Fort Mont: 
jouy aus begrüßt. Die Königinnen verfügten ſich zuerſt in die 
Katbedrale und nad dem Gottesdienft in den Palaſt. Auf 
ber Rambla war das framöfifhe Conſulatshaus glänzend 
erleuchtet; Herr von Leſſeps und feine Gemahlin waren, 
als die Königin vorbeifuhr, mit den Offizieren des Bricks 
„Palinure“ auf dem Balcon verfammelt. General Narvae 
if bei der Königin Iſabella zu Barcelona. Ebendahin i 
auch der neapolitaniſche Botſchafter, Fürft Carini, dem Hofe 

efolgt. Der franzöfifhe Botihafter und der — Ge⸗ 
andte waren erwartet. Die Königin wird gegen Mitte Juli 
von Barcelona nah Saragoffa abgeben und fpäter aud 
Pampeluna und St. Sebaftian beſuchen. 

— Ein Antrag bed Herrn Billiers auf Abſchaffung der 
Kornaefege ift am 10. Juli im Unterhaus zu London mit 
254 Stimmen gegen 122 verworfen worden; minifterielle 
Majorität 132. 


— Driefe aud Buenosd-Ayres vom 3. April befiätigen- 


eine ſchon früber im Umlauf gewefene Nachricht von der 
Niederlage des Generald Riveira (Präfident ver Republit 
Uruguay oder Montevideo); dad Gefeht bat am 27. März 
ftattgefunden. Riveira foll an 1000 Mann verloren baben. 

— Madrider Notirung vom 13. Juni. 3pCi. pr. 
eomptant 30 — anf zwei Monat 31. — 5pCt. 21}. — 
Unverz. Schul 65. — Zu Malaga war eine Emeute 
ausgebrochen und leich wieder unterbrädt worden. Martinez 
de la Rofa wollte am 15. Juni nah Barcelona abreifen. 


Italien 

Neapel, 3. Juni. (9. 3.) Ih fann nicht umhin, der fon- 
berbaren Witterung zu erwähnen, die und verfolgt; bis heute 
ben wir nod feinen redht warmen Tag gebabt; meiſtens 
ft der Himmel ummwölft und die Abende —* zum Es eil noch 
recht fühl, Heute 3; DB. baben wir einen wahren Wintertag. 
Am 18., 19., 22. Mai wurden in Gorfeone, am 23. Mai 
in Solmona mehrere Erbftöße verfpürt, die aber, Gottlob, 

weiter feinen Schaben anricteten, 


Deutidland, 
j Mürnberg, 13. Juni, (N. €.) Se. f. Hobeit der Kron- 


Gefandte bei den Hanfeftädten, Brpr. v. Hormayı: Horten- 
vu. ift von Bremen babier angefommen. 

armftadt, 11. Juni. ine bee, die fhon vielfach be- 
fprocen, — und dort auch ſchon praktiſch geworden iſt, bat 
ein Mitglied der zweiten Kammer zu folgendem, in der 
Sitzung derſelben vom 3. d. Monats gefielllen Antrage ge= 
führt: „Durch den Bau der Eiſenbahnen wird eine % e⸗ 
traͤchtliche Ausgabe für Handarbeiter verwendet und unter 
die ärmfte Klaffe der Landesbewohner ausgetheilt, daß es 
ſich ſchon darum verlohnt, Maßregeln ju treffen, durch welche 
ber Zwed ded Baues mit ten dauernden Intereffen 
ber Arbeiter möglihft gut vereinbart und dieſe nicht fo 
bald wieberfommende Öslegenbeit mit benußt wird, das Loos 
unferer ärmften Mitbürger verbefiern zu beifen. Zu Dielen 
Mafregeln nebme ich vorzüglich die brei folgenden: 1) Ber- 
anlaffung von Arbeitergefeltfhaften, welhe auf ger 
meinſchaftliche Rechnung arbeiten und fih dadurch in den 
Stand fegen, größere Arbeiten zu übernehmen und ben Ger 
winn, melden die Mittelmänner, Uebernehmer (Entrepre- 
neurs) zögen, mit dem Staate zu theilen. Bekanntlich wer- 
ben bie Eifenbabnbauarbeiten gut bezahlt; befannt ift aber 
auch, daß ſich Leicht Entrepreneurg dazwifchen drängen, bie 
ben Voriheil ziehen, während der Lohn der einzelnen Arbei- 
ter um fo färglicher ausfällt, Diefem ſchädlichen Mißſtande 
wird begegnet, wenn von Geiten der Eifenbabnbauverwal- 
tung die Hand zur georbneten Bildung und zwedmäßigen 
DOrganifation von Arbeitergefellfhaften geboten und dazu 
Einleitung getroffen wird. 2) Wohlfeile und gefunde Her: 
bergen und Spetfeanflalten für die Arbeiter, bamit fie für 
einen geringen Theil ihres’ Verdienſtes zugleich auf eine mit 
ber Berridtung der Arbeit in zwedmäßigen Zuſammenhang 
ebrachte Weife, fo weit fie ihre Bebaujung nicht erreichen 
Önnen, Nachtlager erhalten und nach einer beftimmten Ord⸗ 
nung mit Frübjtüd, Mittageffen und Besperbrod verfeben 
werben. Der günftige Einfluß einer. folden Anordnun 
einerfeitd auf den Fortgang der Arbeiten, andererfeits a 
bie Zufriedenheit, Drdnungsliebe und Sparfamfeit der Ars 
beiter iſt einleuchtend, 3) Borfebrungen, vermöge deren 
die Arbeiter einen Theil ihres Berdienftes nicht allein mit 
alsbaldiger Berzinfung als Erjparnig zurüdlaffen fünnen, 
ſondern auch durch angemeffene Zinjenprämien zur Erfpa- 
zung aufgemuntert werben, je nad Umſtänden in zweckmä⸗— 
iger Berbindung mit den Sparfaflen. Die Vortheile diefer 
drei Maßregeln find fo offenbar, daß fie feiner weitern Aus— 
einanderjegung bebürfen ; fie find fo wichtig und weitgreifend, 
und die Stände bes Großherzogtbums find hierbei fo fehr 
berbeiligt, daß ich biermit den Antrag fielle: die Kammer 
möge der ÖStaatöregierung angelegentlih empfeblen, biefe 
Maßfregeln in der bezeichneten Tendenz zur Ausführung ges 
langen zu faffen. Wenn aub in der Provinz Starfenburg 
bie Arbeit größtentbeils vollendet ift, fo ſteht ung doch deren 
Beginn in der Provinz Oberbeffen und dort noc in größerer 
Bedeutung bevor, wo — die Verhaͤlimniſſe von der Art 
find, daß bergleihen Maßregeln von dem wobltbätigften 
Einfluffe ſeyn werden.” Allerdings iſt biefer Theil des Yan- 
des der ärmfle; die Armutb bat dort in einigen Bezirfen 
einen boben Grab erreicht, und es iſt allerdings Zeit, Hülfe 
zu leiften. Der Antraafieller fr - ma 
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Benachrichtigungen. 
Poſt-Dampfſchifffahrt 


zwiſchen 

Stettin, Swinemünde und Kopenhagen. 

Das Poſt⸗Dampfſchiff „Geiſer“, geführt von dem König« 
ih Däniſchen Marine Dfficier Heren Lütken, mit Maſchinen 
von 160fader Pferdefraft verfeben und auf das Bes 
quemfte und Elegantefte eingerichtet, "wird 

aus Stettin jeden Freitag 1 Uhr Nadmittags, 

aus Kopenhagen jeden Dienftag 3 Uhr Nadm. 
abgefertigt, und legt bei gewöhnlidger Fahrt die Tour in 18 


1945] 


bis 20 Stunden zurüd, Das Paffagegeld für die ganze Reife 
beträgt für den Iten Pas 10 Rihlr. für den Aen Plas 
6 Rihlr. und für den 3ten (Ded») Play 3 Rthlr. Preuß, 
Courant, wobei 100 Pfund Gepäd frei And. Familien ges 
niegen eine Moderation, und Kinder zahlen nur die Hälfte. — 
Güter, Wagen und Pferde werden für fehr mäßiaes Fradt« 
ger befördert. Der des Freitags früh von Berlin nad 

tettin, und der bed Mittwochs Nachmittags von Stettin 
nah Berlin abgebende Dampfmwagenzug fteben mit dem 
Dampfihiffe in Berbindung, fo daß die Reife von Berlin 
nah Kopenhagen in circa 26 Stunden und jene von 
Kopenhagen nad Berlin in circa 30 Stunten, den Aufent- 
balt in Stettin mitgerechnet, zurüdgelegt werben kann. 

Die Paß-Reviſion findet am Bord des Schiffes Statt. 





1887) Fürftlicb Efterbajn’fche 
fl. 10 Looſe. 
Ziehung den 15. Juni a. c. 
Hauptpreiie: fl. 40,000, fl. 8000, 
fl. 3000, 23.1500 x. 
Driginal-Dbligationd:Poofe, fowie Ans 
theile für biefe Ziehung find zu den lau- 
fenden Preifen zu erbalten bei 
IM. Trier & Cie. 


[155] Staats» und Standesherrlidhe Obli⸗ 
gationen, Staate » Rotterie « Eifecten, Eis 
fenbahn »Actien, Goupond, werden ges 
und verlauft bei 3. M. Trier & Co., 
Zeil, im Zürfenfhuß. 


[——_ 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(86) Edictalladbung. 


Alle Diejenigen, welche an die Verlaſſenſchaf⸗ 
ten nachbenannter verfiorbener Perfonen: 
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nen Finienmilitaire Adam Wrede aus 
Srebenflein im Kurfürſtenthum Heſſen; 

3) der Dienſtmagd Gertrude Zimmer 
mann aus Rierfein 


Montag den 7. Juli 1845, 
Bormitiags 9 Uhr, 
anberaumten Termine anzuzeigen, als anfonften 
diefe Rahläffe an die aufgetretenen auswärti« 
gen AInteflat-Erben ohne einige Caution ver- 

abfolgt werden follen, 
Frankfurt a.M,, ben 16. April 1845. 
Stadt » Amt. 
Benlard. 
Dr. ©. Jäger, Act. 


[857] Der Conditor Franz Earl Odenwald 
Fulda hat feine Zablunasunfähigteit erflärt. 
werden daher deſſen Gläubiger aufgefor- 
dert, im Termin 
den 27. Juni I. 3., Morgens 8 Uhr, 

entweder perfönlih oder durch Special-Bevoll- 
mächtinte dadier zu erfheinen, ihre Forberums, 
| nen, unter Borlegung ber barüber befigenven 


1) der biefigen Bürgers» und Schuhmacher Beweldurtunden, anzumelden und bes Verſuchs 
meiftere · Witiwe Catharina Elifabe- ver Güte mit dem Gemeinſchuldner fomobt, 
tha Salomon; ! als unter fib zu gewärtinen, unter dem Narh- 

2) des Screinergeiellen Juſtus Lang aus theile, daß die Richterfheinenden dem Befchluffe 
Gerbenroth bei Schwalbach; be 1 der Erſcheinenden werben bei- 


T 
3) des Taglöhnerd Georg Men; ausSchleide fimmend betrachtet werben. 


bei Stadt Geißa; 


4) be biefigen Bürgnerdfohnes und Sareiner⸗ 


geſellen Jacob Schneider; 

5) des Autfherse Johannes Burkard aus 
DObernbaufen ; 

6) des reg Baltbafar Günther 
aus Bezisdorf, Kreis —— 

D der Willwe des verſtorbenen biefinen Bür- 
gers und Schröterd Johann Theobald 
Dieblmann, Margaretha, gebor- 
nen Dito, 

Erb» oder fonftige Anfprüde und Forberumgen | 
u machen haben, werden dierdurch aufgefor- 
ext, ſolche ſo gewiß in dem anmit auf 

Montag ben 7. Juli 1845, 
Bormittage 4 Upr, 
anberaumten Termine dahier anzuzeigen, ale 
anfonften jene Rachlaͤſſe, vorgängiger öffent- 
licher Berfteigerung der vorgefundenen Mobi- 
liarſchaft, am diejenigen, welche ſich mit An- 
ſprüchen — und ſolche ale richtig nad» 
ewiefen baben werben, vertbeilt, bie etwaigen 
eberfchüffe aber dem hiefigen Fiscus über- 

tiefen werben follen. 
Brankfurt a, M., ven 16. April 1945. 
Stadt « Amt. 
Bentard, 
Dr. ©. Jäger, Aet. 





(897) Edietalladpung. 


Ale Diejenigen, welhe an die Berlaffen 
ſchaften 


1) der Dienſtmagd Maria Wi 
pe 8 nter aus 


— 1... 


. 1 - 


Bulda, am 26. Mai 1845. 
Kurfürfilih Oeffiſches Landgericht. 
Scheuch 


vi. Braun. 





932] Am 28. April d. J. wurde unterhalb 
KTaub, Derzogl. Amts St. Goarshaufen, bie 
unten näher befchriebene kLeiche eines unbefann- 
ten Mannes gelänbet. 

Da am Kopf der Leiche einige Wunden fih 


—— ſo eniſteht der Berdacht, daß der Top 


des Mannes Folge eines an ihm verübten Ber» 
brechens gemeien ih, 

Es ergebet daher an ſämmtliche 3 und 
Voligeibehörben das dienftergebenfte Erſuchen, 
etwa moͤglichen Auffhluß über die Perfon des 
Berunglüdten und etwa befannte Verdachts- 
aründe rüdfichtlih eines vorgefallenen Ber. 
—— und bes Thäterd anher gelangen zu 
affen. 

Wiesbaden, 6. Juni 1845. 

Herz. Naff. Criminalgericht. 
Reichenau, 
vi. ter. 
Beſchreibung der Leiche. 

Es war diefe 6’ groß, der Berunglüdte war 
kräftig unb ſtark gebaut; die Fäulniß war fo 
weit voraefchritten, daß bie Reiche wohl ſchon 
8 Tage lang im Waſſer gelegen baten konnte; 
die Barbe der Augen mar nicht mehr zu er» 
fennen; auf der 
weit der Pfeilnaht, fand fih eine Wunde mit 
gequetichten Rändern von 1’" 11” Länge, 3" 
tief; eine zweite Wunde fand ih am oberen 
Hande des reiten Schläfenbeins ebenfalls mit 
nenueifchten Rändern, 9 lang, 3" tief. 


Die Yeihe war beffeivet mit einem blau lei« 
nenen Kittel, welcher über den Kopf der -Feiche 
gejogen war, grau mollenen Beinfleidern. ei» 
nem geftridten weiß wollenen Wamme, leber- 


. Erb» oder fonftige Anfprühe und Forderungen men mit gelb metallenen Schnallen verfehenen 
‘zu maden haben, werden hierdurch aufgefor- Hofenträgern, einem flächſenen Hemde, mit 
| dert, folde fo gewiß in dem biermit auf 


mebreren Knöpfen von Perlenmutter am Schlige 
daſelbſt J. H. rotd gezeichnet; mit genägelten 
Stiefeln yon Kalbleder, gran wollenen geftrid«- 
fen Strümpfen, mit ledernen mit Schnallen 
verſehenen Strumpfbäntern, riner ſchwarz fei- 
denen Palsbinde mit grauen Blumen, einem 
grauen Eamifol mit aelben Metallknöpfen und 
einer bunfelblauen Tuchweſte mit gelben Me- 
tallfnöpfen. 
In den Taſchen fanden fih ein baumwolle⸗ 
nes Taſchentuch mit rotbem Grund und arün 
erpürfelt, und eine mit Schnupftabak gefüllte 
hweinsblafe, ferner eine furze Tabatöpfeife, 
bölgerner mit Neufilber befhlagener Kopf, Robr 
von Horn mit einem metallenen Ketten, eine 
aus einer Meermufhel gefertigte Schnupfta» 
batsvofe, Stahl, Zunder, PBeuerfiein, eine 
Schmweinsblafe mit 4 fupfermen Kreugern, zwei 
zu effer, ein lederner Geldbeutel mit Skr. 
— und 8A. 27 fr. in Preupiihem 
Geld und rinem Badiſchen Hundertfreugerfüd. 


788] Der Kaufmann F. W. Eronemeper 
ierfelbft bat am 21. d. M. bei der untergeich- 
neten Bebörbe, mit Mebergebung eines status 
aclivus el passivus, feine Infolveny angezeiat 
und ergiebt ih aus letzterem eine Ueberfhul- 
dung von 3521 Atbir. Nah der Anzeige def» 
felben offerirt der Gemeinſchuldner zur Äbwen ⸗ 
dung bes förmlichen Goncurfes feinen diro- 
grapharifhen Erebitoren einen Nachlaßvertrag 
bon 20 Procent, für deren Entrihtung feine 
Brüder, der Rentmeifler und Kaufmann Ero- 
nemeper zu Herebiffen, die Bürgſchaft über- 
nehmen werben, 

Es werden nun alle Dieienigen, welche aus 
irgend einem Rechtegrunde an ben gedachten 
Bemeinfhuldner Anfprüde machen, ju deren 
Angabe und Mlarfellung, wie zur Erklärung 
über den proponirten Rahlapvertrag zu bem 
biermit auf 

den 25. Juni d. 3. 

Morgens 10 Upe am Ratphaufe bierfelbft an ⸗ 
geſetzten Termine unter tem Präjublz verab- 
ladet, daß die nichterſcheinenden Erebitoren, 
in fo fern fie dem Gerichte nicht fhon befannt 
find, mit ihren Forderungen von ber Maſſe 
praͤcludirt, die bereits befannten aber ald bem 
Beſchluſſe der Mehrzahl der erfchienenen Ere- 
ditoren hinfichtlih des Nahlaßvertrages bei- 
flimmenb angenommen werben follen. 

Bon Gerichtswegen wirb bemerft, daß ben 
Sirograpbarifhen Ereditoren zur Annahme des 
Nachlafvertrages gerathen werben fünne, im 
dem fie beim Forigange des Concurfes feine 
Ausficht baden würden, auf ihre Korberungen 
irgend eine Zahlung zu erbalten. Die nötbir 


itte des Scheitelbeind, un· gen proviforiichen Mafireneln wegen der Ber- 


| mögensverwaltung werben unter Zuziehung ber 
biefigen Ereditoren anarorbnet werben, 
Detmold, ben 22. April 1845. 
Maaiftrat daſelbſt. 
Runnenberg. 


MX 1635. — 
Die Dberpoffemtd«- Zrirung erideint an jebem 
Taat Morgens ud Abende wit dem Mbendblatt wirt 
febermal dee Ronnerfationshlart enbirgeben, 
Wionnrmentpreid: garıjäärig 9A, heiktäprigä tt; 
‚rm Bien Daartal eines even Grmeflers arq viertel» 
Höre ba M. 

Beheliungen rahmen alle Yaklmtı ves Zus 

und Badlandes an. ri 


Frankfurter Ober 


Dienftag 





Deutfdhland. 


9 vblen;, 14. Juni. In Solge ber feit einiger Zeit 
jest anbaltenden äußerſt günftigen Witterung baben fi die 

einftöde febr erholt, fo daß, wenn das warme Wetter noch 
einige Tage fortdauert, der Stod bald überall bier in der 
Btüthe ftehen wird. Die faft gänzlih gefhmundenen Hoff: 
nungen unferer Winzer auf einen bießjährigen Herbft find 
nunmehr wieder aufgelebt und namentlich hängt ber weiße 
Weinftot voll von Geſcheinen, während dagegen der rotbe 
nur wenige zeigt. Auch unfre Weinwirthe hoffen mit Sehn⸗ 
fucht auf einen ergiebigen Herbft, weil wenn aud bie feinern 
und vorzüglicheren Weine in ziemlicher Quantitaͤt noch vor⸗ 
handen find, doch in folge der vielen Fehljahre an den for 
genannten Mittelforten eim fehr fühlbarer Mangel eingetre- 
ten ift, fo daß fie, mas davon noch vorrätig if, zu den 
gangbaren Preifen gar nicht verfaufen fönnen. Unter fol- 
Ken Umfänden bat fih denn ein großer Theil des Publi- 
tums fhon feit einigen Jahren dem Biere immer mehr zus 
gewendet und fo iſt bier mitten im Weinlande eine Bier- 
wirtbfchaft entftanden, die an Großartigkeit und Schönbeit 
der Anlagen den angejebenften in Bayern wenig nachſtehben 
bürfte. Zaufende aus allen Ständen jieht man täglich hier 
in ben Gartenanlagen der Brauerei von Yaupus hinter den 
Dierbumpen verfammelt und man befennt allgemein, die 
Sache babe manches Angenebme. Die. Feldfrücte fieben in 
biefiger Gegend gen ausnehmend jhön, doch bürften wir 
nur wenig Dbft befommen. — Unter den 2 Gompagnien des 
8, Refervebataillons, welche auf dem biefigen Fort „Pfaf- 
—— Höhe” (auf dem rechten Rheinufer) garnifoniren, 
ſt ſeit einigen Tagen eine Art Epidemie ausgebrochen, die 
ſehr bedenklich um ſich greift. Es erkrankten nemlich von 
diefen beiden Compagnien in etwa 4 Tagen plötzlich an 80 
Mann, Es ſtellte ſich Erbrechen, Webeffeit, Mangel an Appe- 
tit und fogenannte Nachtblindheit plötzlich bei denſelben ein, 
fo daß vorgehen 14 Dann von dem Dienft auf der Haupt» 
wache abgelöft werden mußten. Geftern betrug die Zahl der 
Erfranften fhon im die 70, wozu noch neun neue Erfran: 
fungsfälle famen. Die Militärbebörbe bat fofort eine Com— 
miffion zur Unterfuhung der möglihen Urſachen angeordnet 
und man will wiffen, daß biefe auffallende Erſcheinung theils 
durch zu roße förperlihe Anftrengung in ber jegigen 
Schwüle, tbeild dadurch herbeigeführt worden, daß das Trinf- 
waffer, welches in eine Zifterne auf dieſes Fort aus einem 
im Thale vorbeifließenden Bade heraufgepumpt wirb, durch 
den darin aufgehäuften Schmug verborben und der Gefund- 
beit Shärlih geworden if. Im letzterem Kalle dürfte aber 
dann wohl nicht die nötbige Auffict si Reinhaltung ber 
Zifterne angewendet worden fepn. — Heute Morgen fam 
Ihre Maj. die vermitiwete Kaiſerin von Braſilien, Herzogin 
von Braganza, auf der Reife nad den Niederlanden mit dem 
Dampfboote bier vorbei. — Die Nachricht, daß Se. Maj. der 
Konig mun doch gegen Mitte des a NE fonımen 
werde, —* wir auch bier kürzlich bei Anweſenbeit des 
Hofmarſchalls Sr. fon. Hobeit des Prinzen Wilbelm, Gou⸗ 
verneurs von Mainz, indem aus biefer Urſache nur die Mö— 
bels vom Schloß Engers und feine von der Burg Stoljen- 
fels, wie ſolches andern Falls wobl tbeilweife geſcheben 





ven 17. Juni 


Usjeigen aller Urt torrben auigensmmen. 
Die Infrratgebähren Serragen für die 
Arile Yettt-Särtft Ui, der Sarift des Dolit. 
Tertes Str. Briefe ab ertere @infens 
danaen für Me polit. Zeitung sch bee 
Rouverfariontblart erfubi man an Pie 
: 2  Bıdarztiom der Dberzoflicmts- Zeitung“ zu 
—— adre ſſtrea. 





oftamts - Zeitung 


wäre, zum Gebrauch des Prinzen nah Mainz gebracht wur- 
ben. — Dem Bernebmen nah breabfichtigt man dem Umfang 
unferer Stadt und zwar der Chauſſee nah Mainz entlang, 
um die Strede von dem jegigen Mainzer Thore bis zum 
Fort Eonftantin, unterbalb der Karthaufe, zu erweitern, da 
bei der fo zunehmenden ng 3 in Folge ber obmal- 
tenden Beihränfung tie Preife der Wohnungen und Bau- 
pläge zu einer in durchaus feinem Berhältniffe ſtehenden 
Einf Serra dem In diejem Kalle jollen die Feſſungswerke 
vom Mainzer Thore bis zu dem obengenannten Fort weiter 
binausgefhoben werben. 


Königöberg, im Juni. Nachdem der Profeflor Dr. Ja: 
eobfohn die Uebernahme der Cenſur abgelehnt batte, iſt 
ihin vom Senate der Königäberger Univerſuat in ber Sigung 
vom 11. April eine Dankadreſſe votirt worben. 

Stuttgart. 59. Sipuna der Abgeoroneten vom 12. Junl. 
Com. ) Der Berihterlatter Maibes erwähnte zunächſt, vaß Die 

mer im ihrer Eigung am 10. April d. 3. dieſe Erigen; mit 44 
yusen 43 Stimmen abgelehnt babe, daß ſedoch ber Ainanminifter, 
sinem bei diefem Beihluß gemachten Borbepalt gemäß, in der Sig- 
jung vom 14. ». M. einen meitern Vortrag acbalten und auf beflen 
Grund Das er aeftellt habe, die Namımer molle dieſen Gtatsfag 
in nochmaline wire ziehen und fofont ver —— Exigenj 
ihre Zuftimmung- ertzeilen. Nah einigen bifleriihen ertungen 
führt der Bericht aus, das die Beradiatebung ter 10,000 fl. für ges 
deime Jonde im Jahr 1833 die jeßigen Stände mit binden Tonne, 
daß diefeibe eine Ilebereintunit, weiche über die bamalige Ainanzpe- 
riode binaudreiche, nicht besrünbe, daß aber ber $. 110 ber Berfal- 
fungsurtunde der neuen Erigeny mit entgegenflebe, zumal, wean bie 
erigirte Summe als eine nicht zu übrrihreitende Averfallumme fe» 
gelegt werde. Die Behimmung des $. 110 fep nicht in dem Summe zu 
nehmen, das alle Ausſaden bis in ıhr kleinſtes Detail geprüft 
werben müffen, vielmehr könne diejeite nur fo verſtanden werden, 
daß bie darin geforderte Nachweiſung im dem Grade genau fey, 
welcher nach der Natur des Wegenflanded ber Nahmeifung möglich 
fey. Geheime Ausgaben fepen im Intereife des Staats nit zu ver 
meiben, wie fie and überall nur in verſchierener Döre, vorlommen. 
Es fep Deren Notbwendigteit oder Nüplichfeit aub ſeit 25 Jahren 
ſtändiſch anerlannt werben. Es lönne ih alfe nur davon handeln, 
baß und wie bie Größe ber zu verwilligenden Auszabrfumme umd 
bie Zwecke ihrer Berweudung fpeciell nachgewieſen werben follen? 
Gerade bei geheimen Ausgaben im Intereffe des Staats liege die 
fartiibe umd Ken Unmönlihteit einer näderen Nach weiſung und 
bezichungsweiie Verwendungepr afung binfidtlih der Größe und des 

medo ım Ginzelnen in ver Natur bis Aufwauord felbi. Der Mini- 
erialportran gebe indeh im Allgemeinen für die Bergangendeit hin · 
fihtlih der Größe des Ahfwandre unzweifeldafte Nahmeifung. Penn 
man aber glaube, eine Garantie gegen etwaige Mihbräude in Der 
ven mintikerieller Berantwortiicfeit ſachen an müllen, fo 
ey zu bemerten, daß dieſes Mittel im fo fern nicht amfhlüne, ale bie 
Üblegung einer Nebnung an die Stände nach dem, oben Angeführten 
nicht zu verlangen wäre, vielmehr die Stände ſich mit der Berfiyes 
zung zufrieden geben müßten, daß vie Bermwendung zu dem im Alle 
—— beſtimmten Zwecke geſcheden ſey. Und wenn auch fonft zu ⸗ 
ung | von Misbräuchen etwas verlaufen wärde,, fo wäre es fihmer, 
erantwertlichteit amslich zu conflatiren. Dbgieih biernah "ie 
parlamentariihe Berantwmortiiskit eines Minifters feine befondere 
praftifhe Bedeutung bätte, fo ſey dadurch doch die firafr nnd civil. 
rechtliche Berantwortliteit in Bezug auf verfaſſungewidrige Dand- 
lungen, bei welden ber gebeime Fonde als Mittel gedient hätte, micht 
audgefhlofien. Jever Staatspiener,, fep er Miniher oder nit, ſep 
wegen Berfaflungsverleßungen oder Anorifen auf die Berfaflung mes 
ben dem. Daß er bie ciniirchtlihen Folgen feiner Bantlungen zu 
tragen babe, dem Etrafgericht unterworfen — dem Stastsnerihisbof 
oder dem orbentlichen Gericht; baber würde aud der Staatelerre- 
tär fih der gleichen Werantwortung im Kalle eines folden Diß- 
braude bei ver ipm übertragenen Berwaltung und Berregeung der 





dere Einfpracdhe, nicht, fondern beſtand auf bem alsbaldigen 
Bollzuge des Befehles duch Benutzung des erften Bahnzuges 
nad Leipzig. So gibt aljo die Erflärung des Berliner Poli: 
zeiprälidiums, indem fie ji nur auf eine unb zwar unric- 
tige Angabe eines Gaſthofkellners und auf den von ihm ge- 
fertigten Nachtzettel fügt, gar feinen Aufihluß über eine 
hochwichtige Mafregel, welde keineswegs die Ausgewiefenen 
allein, jondern die Epre Badens, die Einheit Deutſchlands 
umd die Rechte feiner Bürger betrifft, und es bleibt dieſe Aus: 
weifung eben defwegen unerflärbar und jedenfalls eine höchſt 
berrübende Erfheinung für Jeden, der einigen Werth auf 
die Einheit Deutfhlands und die freie Bewegung jeiner 
Bewohner legt. Es ift aber auch die Erflärung des Berlis 
ner Polizeipräfiviums höchſt kränkend für die Ausgewieſenen, 
welche durch diefelbe auf den Grund eines Nachtzeitels fürm- 
lich einer — gt werben, während jie für 
Wahrheit und Recht als Zie Es Wirfens handelnd, in 
ihrer frühern Erklärung die Thatſache einfach und treu hin⸗ 

ellten, um Unwahrheiten und Entftellungen, wie fie in der 
Erklärung des Berliner Polizeipräfiviums enthalten find, zu 
begegnen. v. Igfein. 


Shwei;. 


Bafellandihaft. Am 6. Juni iſt in Lieftal Advocat 
Julius Zihoffe, bis in neueſte Zeit Redactor tes „Ba: 
rg Wochenblatis“, an der Schwindſucht ges 

orben. 

Hargan. Laut einem vor und liegenden Verzeichnijfe der 
Theilnepmer an dem Freiſchaarenzuge, weldhe aus dem Yar- 
gau ausgezogen find, beträgt die Zahl der Gebliebenen und 
der an ben Folgen bes Zuges Geitorbenen 57 

Buzern, 13. Juni. Dr. Steiger mußte ein Schreiben 
an die Regierung von Sardinien unterzeihnen, in welchem 
er um bie Aufnahme in bortfeitige Staaten und um Bewil- 
ligung des Praktieirens nachſucht auf den Fall, als er bes 
gnadigt werde. Wie dann aber Steiger in Sardinien werde 
gehalten und behandelt werden, das ift aus dem Schreiben 
durchaus nicht erjichtlih. Sodann mußte Steiger eine Er- 
Härung zu Handen des Gr. Raths unterzeichnen, daß er Sar- 
dinien ohne feine Berilligung nicht verlaffen noch den 
Schweizerboden betreten wolle. Dan erklärte dem Dr. 
Steiger, daß er feine andere Wahl babe, ald zu unter: 
zeichnen oder erfchoffen zu werben, und ftellte feine Srau an, 
um ihn zu erweiden und ibm vorzumalen, er werde might 
eingeiperrt, könne feine Familie mit ſich nehmen u. & w. 
Man erwartet num, daß die Angelegenheit an den Gr. Rath 
gelangen werbe. 


Bußland. 


&t. Weteröburg, 7. Juni. Die erften Begründer bisher 
in Rußland nicht vorhanden geweſener wichtiger und vom 
inanzminifterium für den Staat als nüglih anerkannter 
abrifen jollen zufolge faiferlihen Beſchluſſes vom Stadt 
dienſte erimirt feyn und Darüber vom Ainanzminifterium ge⸗ 
w. Zeugniffe erhalten, jedoh nur für ihre Perjon und 
v lange diefe Fabriken ſich im demfelben oder einem beſſern 
Zuſtande befinden, als bei der Ertheilung jener Zeugniffe. 
} 0 1. Juni. Hier iſt folgendes Publicandum ers 
enen: 
8 Berordaung ber faiferl. ruſſiſchen müffen alle 
Juden, männlichen und weiblichen Geſchlechts, vom 27. Mai c. ab 
Ariflihe Kieivung Iragen und zwar ‚bie Männer franzöſiſche Hüte 
ober gewönnlihe Mügen, opme Järmollı”) und ohne VPeißen *3 
Rode von Tuch, Wollen, Baummwollen- oder Zeinenjeug, doch nicht 
mit Sammt befept und ohne Gürtel, oder einfache Kaftans nad 
ruſſiſchem Schattt, wobei «8 erlaubt ift, das Haar rundum deſchnit · 
ten ***) zu tragen; Beinlleider von gewöhnlicher Länge, bis zu pen 
ußtnocheln oder in die Stiefeln geſtect; Schuhe ader und feidene 
ots, ebenfo debraiſche Muüten, find gaͤmzlich zu tragen unterfagt. 
Die Brauen follen eine Haube oder einen Damenzut, ein Kleid von 


gewöhnlihem deulſchen Schniue oder reinen ruffiften Sarafans) tra- 
gen. Uno rheıratvete aber, die eımen ruſſiſchen Sarafan trayen, dür« 
fen den Kopf nit bebeden und in deutſcher Kleivung muß ber Daar- 
300f bei ven Mioden burd einen Kamm drieitigt werden. Demaach 
unterliegen alle Juden , vie irgend ein hebräifhes gleidungs ſiuct tra⸗ 
gen wollen, für das Kecht dazu der ferjefegien Steuer, melde für 
jede Perſon beiseriei Geſchlechtä, Die das 10 Jahr zuridgeleit oner 
das KU, noch nint uderſoritten hat, weon fie jur 1., 2. oder 3. Wilde 
ber Kaufleute gehört, zadrlich 50, WM und ZUR, beträgt ; viereni.,en, welche 
auf vas Recht eines Stadibe vohnere bandeln, ebenfo die, welde ein 
undewegliches Bermönen b fügen, zahlen 10 R., die ciner Zunft an« 
gehörenden Handwerfer, oder die, melde veiſchledene Gewerbe ber 
treiben 5 R., bie Unvermögenderen 3R Das Strafgeld für die 
Verlegung diefer Borfchriften beträgt far jede Perſon 5 Suberr In» 
dem ich oieſes zu allgemeiner Rennmiß bringe, zige ih all n Jusen 
im Boraus an, daß mit denjenigen von ihnen, bie vom 27. Mai ec, 
feine chrittlicht Kleldung nach oben ange jebener Form Iragen werben, 
die Polizei mir alter Sireuge verfahren wird, wım oiefelben zur pünkt · 
lihen Erfüllung des Willens der Regierung in vieler Anzelegenbeit 
zu veranlaffen. Bilna, 7. Mai 1845. Yutawoli, Wilnaiſcher Dber- 
polizeimeitter, Maj.r in der Gavallerie.” 


Türken 


Konitantinopel, 3. Mai. (U. 3.) Aus Syrien. find 
feit Ankunft bes legten Dampfboots feine weiteren Nade 
richten eingegangen. Die Ynftructionen, welche die Pforte 
vor einigen Tagen an Wedſchihi Paſcha abgefender hat, 
gehen dahin, daß der Paſcha zur Herftellung der Ruhe im 
Yibanon alle möglihen Mittel der Güte in Anwendung zu 
bringen, daß er aber, wenn biefe fruchtlos erichöpft find, 
ben Frieden um jeden Preis wieder berzutellen und zu dies 
fen Behuf, wenn es nothig werden jollte, Waffengewalt zu 
brauden babe. Der Großaͤdmiral Halil Paſcha, Schwager 
des Öroßberrn, ift von Syrien zurüd bier eingetroffen und 
befindet fih.gegenmwärtig in ber Duaratäne Lieber ben Eins 
fall, gerade jegt, wo im Libanon eine fo flarfe Gaͤhrung 
ehe die jprifche Küſte zu verlaffen feinen die fremden 

efandten fehr ungehalten zu ſeyn, da feiner von ihnen bie 
jest daran gedadt hat, den Kapudan Paſcha, wie es doch 
bei jedem ſolchen Anlıf gewöhnlich iſt, durd die Dragomane 
zu bewillfomnnen. 


£rankreid. 


** Maris, 14. Juni, Stand der Rente. 5pCt. 122. 15. — 
Iplt. ohne den Coupon 84. 10. (85. 60.) — Neues Ip. 
Antehn 84. 20. — Reapol. 101. 60. — Recepiffe 103. 75. 
— 5pCt. Span. 39). — Neue 3pCt. 41. — Innere Schuld 
31. — Wall. 73. — Alte Differes 8. — Actien der Banf 
von Franfreid 3238. 75. — St. Germain-Eifendahn 1092. 
50. — Berfailles, rechtes Ufer 550. — Yinfes Ufer 340. — 
Paris:Drleans 1217. 50. — Paris:Rouen LIU. Orleans⸗ 
Bordeaur 700. — Drleand- Bierzon 805. — RouensHapre 
80. — Marjeilles-Avignon 1035. — Staßburg-Bafel 270. — 
Das Geſchäft an der Borſe war fehr wenig belebt; bie 
Courſe find ftationär, meigen aber zum Fallen; ſpaniſche 
Fonds waren fehr audgeboten; mehrere Madrider Häufer 
liegen farfe Poften verkaufen; Eiſendahnactien waren flau. 

— Die Pairstammer par geftern die Supplementar= 
a für 1344 uno 1845 mit 95 Stimmen gegen 3 bes 
willigt. 

— Die Deputirtenfammer biscutirt über das Budget des 
Handelsminifters.- Die von der Regierung begehrten 200,000 
dr. zu den Feitlipfeiten an den zum fünehntenmal wieder= 
fehrenden vrei Julitagen find ohne Umfrage vorirt worden. 

— Die jungen aegyptiihen Herren, weige nad Frank- 
reich fommen, ihre Erziehung vollenden zu laffen, jind mit 
Halim Bei bier angefommen. 

— Der engliſche Gejandte zu Madrid, Herr Bulwer, 
war am li Sam zu Bayonne; er ift zu Paris erwartet, 

— € heißt, die Minifter feyen nicht einig unter fig, 
was mit den Jejuiten anzufangen ſey; man geht fo wett, 
auszuftrenen, der Juſtiz⸗ und Eultminifter Martin wolle feine. 
Demilfion nehmen. 

— Die Maprider 


Eorrefpondenzen vom 5. Juni bringerm 

nichts Neues von Bedeutung. Der verantwortlide Heraus=- 

eber des „Espectador” ift wegen eines beleidigenden Attie 
elö gegen die Minifter vom Tribunal ber erjien Inſtanz zum 
20,00 Reale Geldftrafe verurtheilt worden. 


#) Rede der ruffifhen Baurröfrauen. 


*) Bei den Juden in Polen die nie vom Kopfe weichende Kopibe- 
dedung, außer der Müpe. 

"*) Die langen, längs ven Wangen herabpängenpen Loden, die bei 
Bielen bis zum Würtel reihen und bei den dortigen Juden heilig 
und unantaftbar find. " j 

) Eine gewiſſe Art des gemeinen Rufen, das Paar zu tragen, 


Benachrichtigungen. 


1954] Das am 9. Juni nach einem kur⸗ 
zen Kranfenlager erfolgte Ableben meiner 
innigſt geliebten Gattin Jobanne Phi— 
Tippine, geb. Fuchs, bringe ich hierburch 
unfern Freunden und Bekannten zur Ans 
zeige, und bitte um Aille Theilnahme, 
Dr. Wilbelmi, 
Geheimer Kirchenrath und biſchöflicher 











Commiſſarius in Wiesbaden. 
1550) Die 100. Rurbeffifche 
Lotterie 
mit Gewinnen von 52,000, 44.000, 
26,000, 183,000, 9000, 3500, 
2600, 14mal 1800, 19mal 900 fi. 
beginnt mit erfter Ziebung am 23. Juni 
1845, wozu ganze Looſe zu Rihlr. 2, 
rer za Rihlr. 1, viertel zu 53 fr. zu 

find bei . 
». &. Sonneberg, 
Hauptcollecteur in Hanau a. M. 
188) An: und Verkauf 
von allen Staatspapieren, Staatd-lottes 
rie-Anlebendstoofen, fo wie von ſtandes⸗ 
Yerrlihen Obligationen, mit hppothefa- 
riſcher Sicherbeit, bei 
Naphael Erlanger, beeidigter Senfal 
in Franffurt a. M., Zeil, Weidenhof. 
1942) #1. 20,000 find aufammen ober 
Yertbeilt auf auswärtige Güterftüde aus⸗ 
uleiben. äberes bei Joh. Friedrich 
ch a in Franffurt a. M., Roßmarkt 
E. 228, 


——— w — — — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[773] Huf das unterm 2, Mat b. J. dahier 
erfolgte Ableben des Fürftlih Thurn und Zarid« | 


ſchen Herrn Rebmungsratdes Ariedrih Anton | 
Krieg werden alle Dirjenigen, welde an deffen | 
Nachlaß irgend eine Forderung machen zu Fön» 
nen dermeinen, aufgefordert, ſolche innerhalb 
















Gering u. mitt 





Engl. Suaverains . 





"Wach der Börse: 5pCt. Span, 23, : do. inl. 30}- ER 





6b Boden 
bei bem unierfertigten Gerichte eig rg un 
nadzumeifen, außer beffen ohne Rüdfiht nad 
Pane der Alten weiters verfahren und die Ber- 
laſſenſchaft ausgenlichen werden wird. 

Renensburg, den 8. Mai 1845. , 
Fürflih Thurn und Zaris’ihes Eivil- 
geriht I. Inftanz. 
Gruber. 





[952 Edicetallapung. 
Ueber das Bermögen des Benedict Stau- 
bad — am Ratbpaus — zu Herbflein ift der 
förmlihe Eoncurs erfannt worden. Ed werben 
daher >eflen befannte wie unbelannte Gläubi · 
ner aufaeforbert, ihre Anfprühe fo gewiß in 
dem auf 
Dienflag den 9. September l. 9., 
Borm. 9 Uhr, 
anberaumten Fiquidationstermin anzumelden und 
richtig zu Mellen, als fie fonft otne ein weiter 
zu rrlaffendes Prärlufivpecret von der Eoncurd» 
mafle ausgeſchloſſen werben. 
Altenfhlirf, den 6. Juni 1845. 
Großdzgl. Dei. Fr. Rievefel. Yandgericht daf. 
Ortwein. 


[946] Belanntmahbung. 

Der Herr Bergverwalter Heberlein zu Run- 
kei enge > Namens des Düttenbefigers W. 
Krüber zu Michelſtadt bie Anlage einer Auf- 
bereitunge-Anflalt für Braunflein an ber for 
genannten Neumühle bei Dafen 


—— gegen dieſes Unter⸗ 
nehmen 
Mittwoh den 23. Juli d. J., 
Morgens 9 Upr, 


auf biefiner Amteſtube vorzubringen und zu 
begründen, wibrigenfalld fpäter feine Rüdfipt 
medr darauf genommen werben kann. 
Limburg, den 11. Juni 184. 
derz. Raff. Amt. 
Bolf. 





[950] In der Zeit vom Nahmiltage des 6. 
bis zum Mittage des 7. dieſes Monats wurden 
dem Kaufmann Jacob Maffing zu Yimburg 
12 filberne Suppenlöffel und ein filber« 
ner Rorfenlöffel entwendet. Der letztere 
batte einen ſchwarz gebeizten hölzernen Stiel 
und einer der Suppenlöffel war mit J. M. gt 
eichnet, das J. jenoh von nicht fünfifertiger 
and in ein F. verwandelt worden. Sämmt- 
lihe Suppenlöffel liefen vorn nit fo ipip ale 


| hinten zu. 


Bir erfugen nun bie verehrlihen Poligeibe- 
Hörden eraebenft auf dieſe Löffel, binſichtlich 
deren Üntwendung der Bürftenbinbergefelle 
Arann Maldpaner aus Fimburg, weiber am 
7. d. M. verfehen mit einem am I. Märg d. 
3. von Oerzoglichem Amte fimburg ausgefrl- 
ten Paſſe über Mainz nah Wien abgereift if, 
einigermaßen verbähtig erfheint, aufmerlfam 
u fepn, bei Silberarbeitern und fonfligen Per- 
onen, welche fih mit dem Anfaufe von altem 
Silber zu befaffen pflegen. Erkundigungen dar- 
nad einjugieben, fie im Falle des Auffindens 
in Befchlag zu mebmen und und hiervon mit 
Angabe des ers, ſowie fonftiger zur Ent» 
dedung des Thäters geeignete Spuren gefäl- 
liah zu benachrichtigen. 

Dilenburg, den 10. Inni 1845. 

Herz. Raff. Eriminafgerict. 
Grimm. 
vdt. Schüp. 
[7] Evicetalladun 

Gegen das Bermögen ber Wiltwe des 
Ehriklan Henrici ViIr von Anſpach iſt durch 
ein nunmehr rechtokräftiges Erkenntnis der Eon» 
eurdproceh eröffnet. 

Es merben baber alle Dieienigen, melde 
Forderungen an bie genannte oder binglide 
Rechte an deren Bermögen zu baben vermei- 
nen, aufaefordert, folche bei Meidung des obne 
weiter® Decretur eintretenden Ausſchluſſes von 
der vorhandenen Mafle 

Dienflag den 22, Juli 1, 3, 
Bormittags 9 Upr, 
dahier zu liquibiren. 

Ufingen, den 9. Juni 1845. 

Herz. Nafl. Amt. 
Burgeff. 





[917] Decret, 
die Bermögensüberfhulbung des 
Wilhelm Mai und deflen Ehefrau 
von Anfpad betr. 

Da das über das Bermögen der rubricirtem 
Eheleute am 14. d. M. erlaffene Eoncurder- 
fenniniß rechtotraftig geworden if, fo wirb zur 
Liquidation dinglicher fomopl wie perfönlicher 
Anfprühe an die vorhandene Koncursmafle 
unter dem Nebtdnadtdeile des von felbfi ein« 
tretenden Ausſchluſſes von verfelben, Termin auf 

Mittwoch den 9. Juli d. 3., 
Morgens 8 Uhr, 
anberaumt. 


Ufingen, den 26. Mai 1845. 
Hery. Raſſ. Ami, 
Burgeff. 
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®Ertrabeilage 


Frankfurter 





Sdhmwei;. 

Bern. Neben bem „Seeländer” ift auch die „Jurazeitung“ 
festen Mittwoch vom Regierungsratb mit einem Adtungs- 
proceffe bedacht worden, fo daß jest faſt die ganze Berner 
Zournalifif in Anflage ſteht. Der „Berfaffungsfreund” fel- 
ber mit einem Proceß bedroht, ziebt eine boshafte Parallele 
mit Mabrid. 

Luzern. Das Decret einer bedingten Amneftie, wie ed in 
ber vorgefirigen Sigung bes Großen Rathes angenommen 
worden, lautet folgendermaßen: Wir Präfident und Großer 
Rath des Kantons Luzern, nah Kenntnignahme — (folgt 
die Aufzählung der betreffenden Petitionen) baben, auf 
Bericht und Antrag einer von und niedergefegten Commiffion ; 
in Erwägung, daß das zweimalige verbrecheriſche Attentat 
auf die verfaffungsmäßige gefeglihe Ordnung des Kantons 
Luzern feiner Natur nach fo firafbar und von fo bebauer- 
lihen Folgen für das Leben und Eigentpum vieler Bürger 
des Kantond war, daß eine volltändige Amneftie und Nie: 
derſchlagung des Proceffes kaum mit den Pflichten der ober« 
fien Behörden ded Kantons ſich vereinbaren ließe; in Er- 
mwägung jedoch, daß auf dem Wege ber Degnabigung immer 
no‘ ber Weg offen flebt, mit der firafenden Gerechtigkeit 
möglihfte Milde zu paaren; in theilweifer Revifion der von 
uns unter'm 4. und 12, April erlaffenen Amneftiedecrete und 
in Aufhebung des Decreis vom 24. Mai; befchloffen und 
beichließen: 1) In das Begehren um Ertbeilung einer all- 
gemeinen und unbebingten Amneftie fünne nicht eingetreten 
werben. 2) Ebenfo wenig fönne eingetreten werden in das 
Anfuhen um Ertheilung einer Amneftie unter der Bedingung, 
daß von den Betheiligten dem Staate für den durch ben 
Aufruhr verurfahten Schaden Erfag geleiftet werde. 3) Dem 
Aufruhrsprocefie foll demnach fein orbentliher Verlauf be- 
laffen werden. Die Unterfuhungsbehörden und Gerichte find 
jedoch angemwiefen, mit aller möglichen Beförderung denfelben 
zu Ende zu führen. A) In esiehung auf das Berfabren 

ei Vollziehung von künftig von den Gerichten zu erlajfen- 
den Strafurtheilen und alllällig von ben Strafbaren nad: 
geſuchter Begnabigung ſey Folgendes feftgefegt: 1. Alle ger 
gen Urbeber, Rädelsführer und Anftifter des Aufruhrs vom 

. December und gegen die Anftifter, Chefs und Rottenfübrer 
bei'm Freiſchaarenzuge vom 31. März und 1. April erlaffenen 
Strafurtbeile, fofern fie nicht auf Tobesftrafe lauten und um 
Begnadigung von diefem bei'm Gr. Rathe nachgefucht wird, find 
unmittelbar nah Erlaß von den Bollziebungsbebörden zu 
vollgieben. II. Strafurtheile, welche gegen folhe Berbeiligte 
erlaffen werden, die in einem befondern Eid, Pflicht: oder 
Dienfiverhältniffe zu den oberfien Staatsbebörden flanden, 
ald: Beamtete, Lebrer, Offijiere, Ererziermeifter, Aerzte, 
welche vom Staate irgend eine Anftellung haben oder einen 
militärifhen Grab befleiden, Staatsbebienftete, follen, fofern 
fie nicht auf Todesſtrafe lauten, in der Vollziehung ebenfalls 
nicht fille file geftellet werden. II. Alte übrigen am Auf: 
ruhr Betbeiligten find, fofern von benfelben ein Begnadi— 

ungegefuh dem Regierungsratbe zu Handen des Großen 

atbes eingereicht wird, bie zur Erledigung beffelben auf 
freiem Fuße zu belaffen. IV. Diefe Beftimmungen haben 
keine Anwendung auf Militärs, weiche wegen militärischer 
Vergehen oder Verbrechen, bie fie beim Aufrubre vom 8, 
Dec. oder 3. März und 1. April begangen haben, vom 
Kriegögerichte beftraft werden. Die gegen folde erlaffenen 
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Dienftag, den 17. Juni 1845. 


Strafurtheife, fofern fie nit auf Todesftrafe lauten, follen 
in der Bollziebung nicht flille geitellt werden. V. Gegenwär- 
tiges Decret iſt in Urfchrift ind Staatsarchiv niederzulegen 
und den oberfien Vollziehungs- und Gerichtsbehörben zur 
ſtenntniß und Verhalt mitzutbeilen. 

Bajellandfchaft. So viel bis jetzt befannt ift, beträgt 
bie Anzahl ber in Folge der Luzerner Ereigniffe gefallenen 
Landfchäfter 13. 

taliem 

Florenz, 3. Juni. (9. 3.) Der zunähft vom Buchhändler 
Pomba in Turin angeregte und entworfene Plan zur Errich⸗ 
tung eined Inſtituts in Livorno, unter dem Namen Emporio 
librario, welches den Zwed bat, dem Buchhandel fowohl ber 
verfchiedenen italienischen Staaten unter fi, ald auch mit 
dem Ausland größere Ausdehnung und bedeutende Erleich- 
terungen zu verfhaffen, bat fürzlih von Seiten der biefigen 
Regierung die erforderliche Bewilligung erhalten und es 
werben demnachſt in obgenannter Stadt die nöthigen Einrich- 
tungen zur Ausführung dieſes ſicherlich erfprießlihe Folgen 
erzielenden Unternehmens von einer Actiengefellfhaft getrof: 
fen. Eine jährlihe Berfammlung italienischer Schriftfteller 
und Buchhändler foll damit ebenfalld verbunden werben. — 
Wir haben bisher fortwährend, mit wenigen —— 
unfreundliches Regenwetter gehabt, fo daß gegründete Be— 
ſorgniſſe, namentlich für dad Gedeihen des bier fo wichtigen 
für die Verfertigung von Strobflechten beſtimmten Korns 
einzutreten anfangen. Ben Seiten Sr. E. des Erzbiſchofs 
wurben bereits öffentliche Gebete um baldige Witterungsab- 
änderung angeordnet und zu biefem Bebur it feit einigen 
Tagen das in befonderer Berebrung fiebende Madonnenkitd 
zur Santiffima Annunciata ausgeftellt worden. 


Wiederlande, 


Sang, 11. Juni. Aus der veröffentlichten Ueberſicht der 
Ablöfung und Ummandlung der Nationaljculd in Folge bes 
Gefepes vom 25. Juli 1844 ergibt fih, daß am 1. Mai 
diefed Jahrs 124,819,100 fl. abgelöft, 252,547,600 fl. ums 

ervandelt waren. Am 1. Mai blieb noch folgende alte 

* übrig: 1) 4pCt. Schuldſcheine, 30,835,200 fl. 2) 
4pCt. oftindifche Shi ationen 14,748,500 fl. zuſammen 
45,583,700 fl. Der Gefammtberrag ber abzulöfenden ober 
umzuwandelnden Schuld beläuft ſich mithin auf 422,950,400 fl. 
Dagegen wird bie neue 4pCt. Schuld 241,335,700 fl. Eapi- 
tal betragen. 


Deutſchland. 

Hannover, 8. Juni. (A. 3.) Eines der wichtigſten auf 
dem letzten Landtag vollendeten Gefege, das Geſetz über das 
chriſtliche Vollsſchulweſen im Königreich Hannover, ift geftern 
mit der föniglihen Sanction veröffentlicht worden. Daffelbe 

eht ebenfo, wie mande andere Gefepe, 3. B. das über bie 
uben, von dem Orundfag einer (äußerft vorfihtigen) Scho- 
nung des Beflebenden aus und iſt wie jene nur ale ein 
Uebergang zum Beſſern anzufeben. Bei der großen Vernach— 
läffigung, in welder fich unfer Volkoſchulweſen befand, bei 
ber unglaublich ſchlechten rt ber Bolfslehrer, die wirk⸗ 
lich bis zur — Noth und Armuth ging, iſt aber auch 
die geringſte Verbeſſerung Gewinn, und da das Gefen in 
Betreff einer gebörigen Regulirung des Schulweſens auch 
mandes Gute und Zwedmäßige vorſchreibt, ſo wird ed vom 
Lande wohl nicht ganz obne Danf anfgenommen werben. 


1614 
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Frankfurter Zebend:Berficherungs-Gefellfchaft. 


durch Befhluß Pohen Senats der freiem Stadt Branffurt. 
 Grundcapital: Drei Millionen Gulden. 


Diele Geſellſchaft verfihert Kapitalien und Yeibrenten, welche nad bem Ableben des Gontrahenten an feine Erben 
ober an jede andere von ihm bezeichnete Perfon ober an den Inhaber ber Police bezahlt werben. 

Durch dieſe Berficherung ift jeder Familienvater in den Stand gelegt, feiner Wittwe ein Witthums+ Capital, feinen 
Kindern eine väterliche Erbſchaft, anderen zo ‚ für bie er fi) intereifict, ein Bermächtmig zu hinterlafien, unb fo mit- 
telft eines —— fleinen Opfers die Zufunft feiner Angehörigen zu ſichern. 

Die Geſellſchaft gewährt ferner Verfiherungen, deren Beträge an ben Verſicherten perfönlih, und folde, 
Die entweder an ihn oder an feine Erben bezahlt werben. 

‚_ Diefe Berfiherungen geben Beamten, Angeftellten u. dgl. m. die Gelegenheit, ſich durch Verwendung Heiner Erfpar- 
niffe eine forgenfreie Zefunft zu fihern. 

Endlich confituirt die Geſellſchaft Peibrenten, woburd Perfonen, welche von dem Ertrag eines Heinen Capitals leben 
müffen, fi, indem fie diefes Tapital auf folde Weife anlegen, unverzüglich eine bequeme und angenehme Eriftenz verſchaffen 
tönnen, und zugleih damit der Sorge und Gefahr der Verwaltung dieſes Capitals enthoben find, auch von den fo oft ein- 
tretenden Schwanfungen des Zinsfußes nicht weiter berührt werben. 

Keine Geſellſchaft in Deutfchland gewährt fo hohe Renten wie bie Frankfurter Lebens Berfigerungs-Ge- 


ſellſchaft; 
im 50ten Jahre gibt fie fl. 7. 234 fr. Zinſen vom Hundert, 
5öten e 8. 18 
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Die auf Yebendzeit Berfiherten find an bem Gewinne der Geſellſchaft betbeiligt, obne daß fie 
von den mögliben Berluften betroffen oder zu Vachzahlungen angehalten werben fönnen, 
Profpectus und Tarife, fomwie jede weitere Audfunft können in Franffurt im Bureau ber Gefellihaft im erſten Stock 
des neuen Börfengebäudes, und auswärts bei Ai Agenten empfangen werben. 
Der Director der Frankfurter Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft: 
Zulius Löwengard. 





1941) Anzeige. einem ** Ser ug Fer (949) „De er t, = 
i i . Näheres bei Job. Friebr, melz ——— 

Die von den Unterzeihneten geftempef- | [U aut 
ten Coupons AR? 12. 50. in Silber per) ran rt a, M., Roßmarft E. 228 au —— as Bafl von 





* —F Fe a 283 bidter unter Eu Mans 
caten über . Rufliihe Anferiptione e taubflumme un esihwahe Ma 

werten, ä 1.2. 18 im fl. 24 Fuß per| Gerichtliche Bekanntmachungen. | Bat von Udersvorf am 29. Märy d. I. mit 
Stüd, bei benfelben eingelöft, — Top abgegangen if, fo wird deſſen bahier un» 





a befannten nähen Inteftaterben zur Antretung 
Frankfurt a.M., den 13. Juni 1845. ur ” F cn vehier ein| der Finterlaffenen — — — 
Grunelius & Ev. Eidenießtanm geländet. Erfheinen diefer Aufforberung in öffentlichen 

er Cigentpümer diefed Stammes wird auf.) Sratlern an laufende Brit von 

gefordert, innerbalb 90 Tagen 


—— en —— 4 Bogen unter dem Anfügen hierdurch anberaumt, das 
Aeufern, der für eine folibe Weinpands fih dieſerhalb dabler zu melden und feine An-| nur die fi meldenben Inteflaterben in ben 


. rüce zu begründen, anfonft biefer Stamm! Befig des Nachlaſſes immittirt werben follen. 
fung am Rhein eine Reihe von Jahren Veen Silber überlaffen nn wird. — — = 7. Juni 1885. 
Nord» Deuiſchland und bie Vereinsſtaaten St. @oarshaufen, den 12. Juni 1845 
bereift bat und noch diefe Reifen beforgt, der. Raff. Amt. Perz. Rafl. Amt. 
wünſcht feine Stelle zu verändern und in Epelienberg. | Raip. 
— 
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Meteorologiſche Beobachtungen des phufifalifchen Vereins zu Frankfurt 1845. 
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Am 14. von 2 dis 31 Udr Hahmiitags fortwährend mehrere Ihwere Bewitter, zum Theil mit heitigem Plahregen und farfen Hazels 
toraern untermifcht, 


M 166. — WMittwoch — 


Die Doerpoetamte-⸗-Jettang erfheintan Irbem 
Zage Morgens und Abends; mit dem Mbenbblatt eirh 
Irbesmal bad Ronperfationablart auegegeben. 
Aboanementpreis:ganplährtgßfl., bafbtährigd a. 
im Ben Quartal eines jeben Srmefers aud viertel» Dt 
läprig a2 0. . 4 

Bedelluagen nehmen ale Yollämter des Ins ER a) * 
un» Aualandea an. = 





den 18. Juni 1845. 


Anpeigen aler Art werben aufgenommem. Die 
Inferataebübrem betragen für die Relle Petit» 
Sarift 4 f., ber Schrift des pellt, Tertes Gr. Briefe 
- mb andırr Einfenbungen für bie poll Zeitung 

—X J und bad Romperiariomdblart erfuht man an bir 
—— 8 Aedactfoa ber Dberpoflomis- Zeitung” yu atreſſtres · 
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Großbritannien. 


** Bonbon, 14. Juni. In ber geftrigen Situng ber ®e- 
meinen ift ed Mürmif jusenangen. & James Graham 
fiellte den Antrag auf Bewi igung von 100,000 Pfd. St. zur 
erften Einrichtung der neuen afabemifchen Lehranſta ten in Irland 
und von jährlih 21,000 Pfd. zur Dotation diejer Inſtitute. 
Hierüber entſpann fid eine lebhafte Debatte. William Smith 
D’Drien, Parlamentsglied für Yimerid in Irland, Cein eifri« 
get Repealer, der ſich oft ſchon in Gonciliation» Halle zu 

ublin hat hören laflen;) bemerkte, die Graham'ſche Bill 
finde in Irland feinen Beifall, befonders weil barin_ bie 
Ernennung ber Profefforen in den Gollegien ausſchliehlich 
der Regierung vorbehalten werde; er felbit halte die Maß: 
regel für einen Verſuch, einen corrupten Einfluß auf bie 
og en; des Landes R > üben. Ueber dieſe barte Rede 

e F Colquboun (Mitglied für Newcaſtle⸗under⸗Lyme) 
dem iriſchen Repealer ſtarl zu. „Er nehme ſich heraus, als 
Dictator, oder vielmehr als Stellvertreter des Dictators 
von Irland, eine offenbar nüglide Maßregel zu tadeln.’ 
d nabm das a auf, um es etwas berber noch 
durchzuführen. „Es babe ihn überrafht, das Mitglied für 
Limerid auf feinem Pag zu fehen; habe doch Herr O'Brien 
ein ®efübde gethan, mie mehr im Haufe der Gemeinen zu 
erfpeinen; wie er fih möge beigehen laſſen, das Haus an- 
zuffagen, ed wolle die Jutelligenz der irijhen Nation ver- 
derben? fo etwas wäre nicht vorgefommen, feit Marat gegen 
Roland aufgetreten fey; ob man die Jnielligenz eines Bolfes 
corrumpire durch Vorlejungen über Anatomie und Chemie? 
Derartiger Nonfens paſſe in die Gonkiliation-Halle; dort 
werde confeffionelle Parteiung und bitterer Nationalbaf ger 
pflegt, engberziger Arömmelei und gemeinen Borurtheilen 
gebuldigt; ob es fih zieme, ſolchen Plunder (such trash) 
vor das Haus der Öemeinen zu bringen?” Dann folgte ein 
Ausfall auf D’Eonnell, deffen Neigung zur Ayitation genährt 
werde durch die Lebſucht, welche er daraus ziebe; Die es mit 
ihm bielten, feyen kaum wertb, daß man jie noch irgend achte. 
D’Drien wollte antworten, aber Sir Robert Jnglıs rief zur 
Dronung, worauf eine tumultuarifche Debatte entitand, an wel⸗ 
der Lord John Manners und Lord John Ruffell Theil nahmen. 
Zulegt äußerte D’Brien: es ſey nicht das erftemal, daß Roe⸗ 
bud ihn fo anfalle; er habe ibm aber auch ſchon gelost, wie 
er feinen Beſchuldigungen mit unaus ſprechlicher Verachtung 
begegne; er (D'Brien) habe ed nie verſchworen, in das Haus 
” fommen, wobl aber jey ed wahr, daß er zum öftern er 
ärt, er fünne das Wohl Irland's beifer zu Dublin fordern, 
als im Haus der Gemeinen; Roebuck habe lange angehäuf- 
tes Gift gegen ibn ausgefhüttet und dabei auch einen Ab- 
wefenden angegriffen und niedrige Motive einem Mann un- 
tergefchoben,, in deifen Händen bie Geihide niht nur Ir— 
land’s, fondern des großen brittiihen Reihe gelegt ſeyen; 
in einem folden Benehmen müfjfe man eine Tiefe von Her: 
abmwürdigung erfennen, die von einem niederträdhtigen Ger 
mütb zeuge; nichts aber folle ipn (D’Brien) abhalten, laut 
u wiederholen, er febe in der Bill nur einen Verſuch, bie 
Intelligenz des irischen Volks unter dem Dedmantel „afade- 
mifher Erziehung” zu verderben. (Der „Evening Freeman“ 
dom 12. Juni enthält in Form eines Schreibens des Erz: 
biihofs von Tuam an Sir Robert Peel eine maßloſe Iu- 





vective gegen bie Urheber des — ſtlaviſchen, demora⸗ 
liſtrenden Plans afademifher Erziehung”, der dem iriſchen 
Bolf geboten werde.) Eine andere Discuffion, die fat auch 
perfönlid — wäre, erhob ſich aus einer Anregung 
Sir Charles Napier’d, den Stand der Marine und der 
Küftenvertbeidigung betreffend. Das Haus wird aufgeforbert, 
den Häfen und Arjenalen größere Aufmerkſamkeit & wibmen; 
die Handelsmarine ift nicht genugfam geichügt. Bei der lan⸗ 
gen Dauer des Friedens ſey durd Anwendung der Dampf» 
aft ein ganz anderes Berbältnif entftanden ın der refpec- 
tiven Stärfe der Seemädte; befonders aber müffe man nicht 
verjäumen, ein wachſames Auge auf franfreic zu haben, 
das mitten im Frieden eine Armee von 330,000 Mann un- 
terhalte, durch die Befeftigung von Paris freie Hand befommen 
babe, jeine Streitfräfte zu Operationen in der fremde zu gebrau- 
hen, und ganz im Stillen feine Dampfflotte auf einen reſpecta⸗ 
bein Fuß bringe ; zu Falmouth ſeyen Die Werke in Berfall; die Ci⸗ 
tadelle von —35 — fönne die Werfte nicht ſchüten; nichts 
bindere eine franzöfifhe Flotte, in den Hafen zu Ylpmouıp 
einzulaufen; die Feitungswerfe bei Sheerneß, die dem Lande 
vier Million Pfund gefoftet, fönnten einen unternehmenden 
Feind nit abbalten, nad der Themſe zu fegeln und bie 
Schiffe im Hafen zu verbrennen; —— babe, Liverpool 
ausgenommen, nicht einen Hafen mit natürlicher Verthei— 
digung durch die Yage. Napier hofft, die Regierung werde 
in Zeiten an ein umfaffendes Spflem zur Rühenbe efigung 
denfen; er meint, man werde fehr unflug bandeln, wenn 
man die jegt noch günftige Zeit nicht zu den nötbigen Bor— 
kehrungen benuge; es ſey gar nicht unmwahrfheinlid, daß 
früber oder fpäter eine Colliſion mit Frankreich entitehe, 
zumal nad Abſchluß des meuen Vertrags zur Unterdrückung 
des Sklavenhandels. Dbne eine Motion zu ftellen, beynüge 
er ſich, die tbätige Sorge des Haufes und der Minifter auf 
einen jo wichtigen als dringlihen Gegenftand bingewieler 
zu baben. — Sir Robert Peel verfegte: „Sir Ebarles Na- 
vier möge es immerbin mit feinen Pflichten verträglich bal- 
ten, anzudeuten (auch für den Feind!), wie diefer oder jener 
Hafen zerftört, dieſes oder jenes Arfenal in Aſche gelegt 
werben dürfte; die Regierung fönne aber durchaus ni 
wiſſen, inwiefern die Auskunft, welche er gebe, juverläflig 
oder irrig ſey. Ob wohl Napier bie Koſten berechnet babe, 
welche mit der Ausführung feiner Plane verknüpft feyen? 
Man würde fi zueinem Aufwand von fünfundzwanzig Million 
Pfund entſchließen müſſen. Obſchon er feineswegs mit den 
Concluſionen des ebrenwertben Herrn einverftanden wäre, 
werde er doc nicht verfäumen, fünftig wie bisher alle räth» 
lihen Borfebrungen ju treffen, um nicht im fall eines Ktrie- 
ges überrafht zu werden. Die Norhwendigfeit, ed 
(harbours of reluge) an der Küfte berftellen zu laſſen, 
der Regierung nicht entgangen; wenn aber irgend ein Punkt 
Vorſicht erbeiihe, fo fey es diefer, denn man fönne nicht 
wiffen, wobin es fübre, wenn man einmal anfange, zwei 
oder drei Millionen zu jenem Zwed auszufegen; ber einzige 
Hafen zu Dover erfordere einen Aufwand von 24} Mil.; 
in einer Sade, wo es fib um viele Millionen bandele, 
laffe fi nicht fo raih zufabren.” (Die Debatte zog ſich in 
diefem Sinn nod weiter hinaus; fie war nur ein weitläu- 
figer Commentar zu dem tafonifen Sag: si vis pacem, 
para bellum, d. i, willſt du Frieden, fo made Anftalt zum 
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Luzern. (Eidg. Zi.) Haft ſammtliche radicale Blätter 
erzäblen folgende Dikhandlung von Steigerd Tbjährigem 
Bater: „In Surfee wurde am Pfingfifonntag Dr. Steigers 
76jähriger Vater, der jegt dort mit feiner blinden Tochter 
ein Stübhen bewohnt, auf ſchändliche Weife gehöhnt und 
mißbhandelt. Er fam eben aus der Kirde, auf feinen Stab 
eftügt. Yandwebrfoldaten riefen ihm unter Fluchen und 

ohn Spott: und Schimpfnamen nad. Er warb von ben 
Helden über die Treppe binuntergeriffen, zu Boden gewors 
fen und mißhandelt, daß er in Gefahr fand, getödter zu 
werden, hätten nicht vernünftige Leute den wehrloͤſen Greis 
den Händen der Wütbenden entzogen.” Die „Eidg. at 
möchte die Wahrheit diefer Erzählung einftweilen nod be: 
jweiteln. 

Bern. Wie man hört, ift die Angelegenheit bes ned) immer 
in Luzern gefangenen Dr. Herzog im Regierungsrarhe aufs 
neue in Anregung gebracht worden und dürfte wahrſcheinlich 
in der nächften Großratbefigung zur Sprade fommen. 


Deutfdland. 


Aus Böhmen, vom 6. Juni. (Bohemia.) In der Nadıt 
vom 3. auf den 4. Juni l. J. wurde die an ber Rumbur: 
ger Straße, zwiſchen Melnit und Böhmifc  Yeipa gelegene 
Stadt Dauba durd Feuer beinabe gänzlich zerftört. Um 
9, Uhr Abends brad in einer Scheuer auf eine bisher un: 
befannte Weile Feuer aus, weldes, getrieben von einem 
beftigen Oſtwinde, in 4 Stunden uber 100 Wohnungen und 
30 Sceuern in Aiche verwandelte Die meift von Holz ges 
bauten Wohnungen mit ihren aurgetrodneten Schindeldächern 
vermochten den Flammen wenig Widerftand zu feiften. Die 
unglüdlihen Bewohner fonnten von ihren SHabjeligfeiten 
wenig retten, Vielen blieb nur Zeit, ihr Veben außer Ges 
fahr zu bringen. Meuſchenleben wird bisher feines vermißt. 

Aus Berlin, 12. Zuni, enthält der „Rbein. Beob.“ einen 
Artifel, in welchem es u. N. beißt: Sie wünfhen, meine 
Anſicht über die rätbielbafte Ausmweiiung der badiſchen De- 
putirten zu erfabren, und wenn Sie wirflid nur meine An— 
fidt erfabren wollen, fo will ih Ihrem Wunſche gern ge— 
nügen. Diefe Mafregel bat allerdings, wie ſie von den 
offenen und geheimen Aeinden des preußifchen Namens 
emfig ausgebeuter wird, um dem Gorgonenbilde des preußi: 
ſchen Desporismus einen recht kräftigen Pinfelftrih aufzu— 
ſetzen, fo aud bei Bielen, die es redlich mir unferm Staate 
meinen, einen ſchmerzlichen Eindruck bervorgebradt. Die 
Gefege der Humanität und des nationalen Gaſtrechts wer: 
den unter Volfern von böberer Bildung und Gejittung fü 
beifig gebalten, daß man fie nur dann überihreiten zu Dürs 
fen glaubt, wenn der Fremde bie Gaſifreundſchaft verlegt, 
wenn aus feiner Anwefenbeit wirflide Nachtheile für den 
Staat oder einzelne Bürger deſſelben bervorgeben fönnen, 
oder wenn gar, wie bei Herwegh's demagogiſchem Prunf: 
uge, die Würde des Staatsoberbauptes auf eine emporende 

eife angetaftet wird. In einem jelhen Falle gebietet ſo— 

ar die Ehre, den Beleidiger unverzüglich und in den jtreng: 
Ben Formen über die Grenze zu ſchicken. Der Staat darf 
fo wenig eine Beleidigung dulden als der Privarmann, und | 
diefem wird Niemand dae Net abſprechen, dem Beleidiger | 
die Schwelle feines Haufes zu verbieten. Db aber nur einer 
diefer Fälle auf die Herren v. Itzſtein und Hecker Anwendung 
findet, iſt mir ungeachtet meiner Stellung jo wenig befannt, 
ald dem großen Publikum. Ih kann faum glauben, daß 
ein Mann wie Herr v. gitein fo wenig Befubl für Recht 
und Schicklichkeit haben follte, um fi zum Werkzeuge Findis 
fher und ftrafwurdiger Demonftrationen herzugeben, tie 
Drganifation gebeimer Umtriebe durch Rath und Tbat zu 
fördern, oder gar in einem Eiſenbahnwagen ſich ſtraäfliche 
Ausbrüde zu erlauben. Zugleih aber flößt mir die Huma— 
nität unferer böbern Polizeibebörden und bie vorfichtige Rube 
des Grafen von Arnim das fefte Vertrauen ein, daß ihm 
ganz gewiß ein dringendes Motiv vorlag, als er ſich 
u einem Berfabren entſchloß, welches den feindſeligſten 
eutungen preisgegeben war. Es ift daher zu beflagen, |, 
daß, wie man beftimmt vorausiegen muß, böbere Rückſichten 
ihn abbielten, den ungewöhnligen Schritt, oder um mid 
beifer auszudrüden, den in Preußen ungemohnlihen Schritt 


durch offene Angabe der Gründe zu erflären und fomit ger 
wiß aud vollfommen zu rechtfertigen. 

#. Aoblenz, 16. Juni. Unjer Stadtrath ſowohl als unfere 
Bürgerfchaft bereiten beide befondere Adreffen an ben Herrn 
Oberpräfidenten von Schaper vor, worin fie demfelben ihre 
befondere Hochverehrung und Dankbarkeit und zugleich ihren 
aufrichtigften Wunſch ausipreden, taß es aud ferner ihm 
vergönnt feyn möge, die oberfte Yeitung unferer Provinzials 
verwaltung fortzufübren, Aud in andern Theilen ber Pro« 
vinz werden gleiche Adreffen vorbereitet. — Ueber vie bei 
Gelegenheit des am 21. d M. bier zu veranftaltenten Sänger: 
feftes ſtattiindenden Aeierlichferten habe ich nunmehr folgende 
genaue Nachrichten. Am Samftag ben 21. verfügen ſich 
verjchiedene Depurationen von bier nad Neuwied, Gas 
und eine Strede die Mojel hinauf, um von da aus bie frem«- 
den Sänger einzuholen und bierbin zu geleiten, wonächſt 
bei ihrer Ankunft dahier am Rheine feierlicher Empfang if. 
Hierauf findet die Einweihung der neuen Fahne flatt, welche 
zu biefem Hefte befonders angefertigt worden, und auf wel— 
her fid) die Wappen der State, deren Yiedertafeln fih hier 
verfammeln, befinden. Am nemlihen Abend if alsdanız 
große Viedertafel in der jenjeits der Mojelbrüde an der Mo— 
jel gelegenen Gartenanlage „zur Halbinfel” und glänzendes 
Seuerwert auf der Moſel. Am Sonntage maden die Sän- 
ger einer Ausflug nah der Wajjerbeilanftatt Laubbach und 
ber dabei beündlihen Laubbachsböhe, wo auf dieſem berrli= 
den Punkte am beine im Schatten deutſcher Eichen nach 
echt rheiniſcher Weife ein läntlihes Feit begangen wird. 
Der Nüdzug bierbin finder zu Wafler auf dem jhönen Rheira 
in feſtlich geſchmückten Schiffen fat. Unter mehreren Ge= 
jangenosabilisäten, welde mitwirfend bei diefem Feſte er— 
jheinen werben, befindet ſich auh Hr. Mantius von ber 
f, Oper zu Berlin. Wir verjpreden uns mit Recht ei 
ſchönes Feit, und von unferer Seite wenigitens wird Ale 
aufgeboten werden, den fremden Gäſten alle möglide An= 
nehinlichkleiten zu verihaffen. — Nächſten Mittwoch wird hier 
bie Feier der Grundſteinlegung zum Bau eines neuen großer® 
evangelifhen Schulhaufes begangen werben, — Der Vorſtan D 
des dieſigen Givil-Gannos bat befchlojfen, den „Nheinifhers 
Beobachter“ vom fünftigen rg an in dem Rocale 
nicht mehr aufzulegen, Damit diefe Mafregel nicht als aus 
confeſſionellen Ruckſichten bervergegangen betradtet werde, 
bemerfe ic), daß Die Elberſelder Zeitung und andere Blätter 
gieiher Tendenz vor wie nad beibehalten werden. — Se- 
Ereellenz; ter Generallieutenant von After, Generalinfpec- 
teur ſaännntlicher preußiigen Feſtungen und Pioniere, traf 
geitern auf ſeiner Nundreife bier ein und flieg im Gaftpofe 
zum Rieſen ab. Se. Hebeit der Herzog Bernbard von Say = 
ven: Weimar reifte vorgeitern bierdurd nah Ems zum Ge— 
braude der Kur. 

Miagdeburg, 15. Juni. (D.A. 3) Die hiefige Kathari⸗ 
nengemeinde wablte befanntliy nah dem Tod ibres Predi- 
gers, des Superintendenten Aſmann, den burd feine aus: 
gezeichnete Rednergabe befannten Didner der legten Pfingft- 
verjammlung proseftantiier Freunde zu Köthen, Paltor 
Uhlich zu Hömmelte, zu ihrem Geiſtlichen. So große freude 
diefe Wabl aud bei der Mehrheit der Mitglieder dieſer 
großen Gemeinde erregte, fo fehlte cs doch auh nidt an 
allerhand mehr oder minder offen bervortretenden Madinas 
tionen gegen die Berufung dieies Mannes, die indeß durchaus 
erfolglos geblieben find, indem in diefen Tagen Uhlich's Be— 
ſtätigung von Seiten der vorgejegten Behörde erfolgt if. 
Auch der Verſuch, die neulihe Anweſenheit einer hoben Pers 
fon zu einer Anfhwärzung und Demonftration zu benugen, 
hatte grade den enigegengejegten Erfolg und die bei dieſer Ge— 
legenpeit fundgewordenen Heußerungen fonnten in bem großen 
Kreife von Uhlich's Anbängern und Berebrern nur die höchſte 
Freude hervorrufen. 

Königsberg, 11. Juni. (D. A. 3.) Am 9. Juni Mor- 
gens um 5 Uhr fand die Abfahrt der Bürgerſchaft nad YPil- 
lau ftatt, wohin fie auf Dampf: und Scieppidiffen, vom 


ſchonſten Wetter begunftigt, unter volltändigen Muſikchören 


geleitet wurde. Dabin famen ebenfalls zu Waffer die Bür- 
Kr von Elbing, Braunsberg, Frauenburg, Heiligenbeil und 
Fiſchhauſen, fo daß die Sefammtzabl wohl auf 4000 ge 


angegeben werben darf, der 


Die Berfjammlung fand au 


A167. — Donnerſtag — 


Die OberpoflamtärFeitungmidheint an ſedera 
Zage Morgene ım> Eienb4; mit dem Mbenpbiatt wird 
Hebeömal das Ronper fatiomsblatt auégegeben. 
Ahonnementpreidrganlährie Of. balbjährigä au 


den 19, Juni 


Anzeigen aller Miet werben anlgrnemmen, 
Zie Inferatgebähren beiranem Für bie 
Zelle Herit-Särtit d tx. ber Ehrift bes pollt. 
Tertes 6. Briefe ums andere Einfen- 
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Deuntſchland. 


Berlin, 15. Juni. Die „Königsberger Allg. Zeitung ” 
theilt über die Reife Sr. Majeftät des Könige noch folgende 
Einzelnheiten mit: „Am 4. Juni, Abends um 6 Uhr, fangten 
Se. Majeftät, auf der Reife durch Mafuren, in dem 2 Mei⸗ 
len von Lyck entfernten Dorfe Maftalben, wo eine Umſpan⸗ 
nung fattfand, an. Nachdem Se. Majeftät den Jubelruf der 
zabireich verfammelten Yandleute in der leutjeligften Weife 
erwiedert hatten, fliegen allerhöchitbiefelben aus dem Wagen 
und fragten den zum Empfange anweſenden Yandrath — auf 
einige in der Nähe befindliche Gebäude zeigend — was bas 
für Häufer feyen. Auf die Erwieberung des Landraths, das 
eine Haus ſey eine fogenannte Eigenfatbe, deren Eigenthü- 
mer außer derfelben noch einen Heinen Garten bejige und 
fi) bauptfächlich durd feine Arbeit ernäbre, das andere aber 


die Wohnnng eines Bauers von zwei Hufen, = der 
König den nich, beide Wohnungen in Augenſchein zu 


nebmen, und antwortete auf die Bemerkung des Landraths, 
daß in dem erfteren Haufe der Eigentbümer ſchon ſeit langer 
Zeit ſchwer frank daniederliege und einen fehr traurigen An- 


der Geldberehnung des nörblihen und füblihen Deutfch- 
lands wieder aufhebt. Die ſüddeutſchen Staaten haben es 
für angemeſſen gefunden, den rheiniſchen Buldenfuß 
durch die Einführung von Zweiguldenftüden obne Rüdfidht 
auf den Thalerfuß aufs neue zu befeitigen und fomit für 
die Norddeutſchen eine neue Schwierigfeit in der Ausgleihung 
bervorgerufen. Der Umftand, daß die neuen Zweigultenftüde 
wie die Zweithalerjtüde ebenfalls mit einem Keingehalte von 
rs Silber geprägt werden, fann im Ganzen nichts austragen, 
da ohne dieſe Beſtimmung dergleichen 
ſchwankende Geltung haben würden, auch werden fie im ge— 
wöhnliden Verkehr die Zweithalerftüde va, wo fi — 
nicht ſchon unſichthar gemacht haben, ſchwerlich verdrängen. 
Die große Schwierigkeit wird nur in ber Berechnung ein— 
meten, welche bei Zahlungen in ber neuen Münze gegen 
den Thalerfuß enttehen wird. Wenn man den theintf er 
Gulden zu 174 Sgr. annimmt, fo wird das Zweiguldenſtück 
einen Werth von 1 Thlr. 5 Sgr. haben, es wird fib aber 
nie fo leicht berechnen laſſen, als ſich das Zweithalerftüdk 


gr den Guldenfuß berechnete, wo fieben Gulden zwei 


weitbalerftäden glei waren, aljo das genaue Verhältni 


ünzen immer eine - 


blick gewähren werde: „vielleicht kann ich belfen!“ Nachdem 
der König das ganze Hausgeräth und bie Arbeitdgegen- 
Hände: fpeciell in Augenfhein genommen und dem Sranfen 
Ergebung und Troft zugefprocden, denſelben auch noch reich 
befchenft hatte, verließ er die Wohnung, um noch die benach⸗ 
barte Bauernwirtbichaft zu beſuchen. Der überrafchte Wirth 
n Se. Majeſtät nebft feiner frau und Kindern an der 

& e der Wohnung und fonnte fih nicht von feinem 
Staunen erholen, ald der König feinen Webeftubl und die 
zum Theil fertige Leinwand fo wie alle berumftehenden Be: 
enftänte genau betradhtete und jih nad feiner Wirtbichafte- 
brung erfundigte. Auf dem Hofe bejab der König noch die 
irthfepaftsgebäude und verließ erft ven Bauernhof, nachdem 
er von ben ganzen Berhältniffen und ber Lage des Wirths 


von 7 : A eintrat, Wenn man, wie es ſcheint, die Zweigul- 
benjtüde deßwegen einführen will, um bie zu Kronen= 
thaler außer Cours zu bringen, jo läßt jih dagegen wenigew 
erinnern, ba der Cours derjelben, von 2 Gulden 42 Kreuzerre 

eine ſehr unbequeme Rechnung macht; einfacher würte es inde 

gewejen jepn, entweder die Zahl der Zweithalerftüde zu ver— 
mehren oder Stüde zu 1 Gulden und 45 fr. zu fchlagers 
Cobne diefe Thaler zu nennen) da biefer Eaurs, dem Thar= 
lerfuße — ſich einmal feſtgeſtellt hat und eine ſehr 
leichte Rechnung gewährt. Man würde dann fein jo ſehr art 
das Gewigt fallendes Geldſtück erhalten haben. Abgefeper 
von dem Berfehr mit Deutihland wird aber die neue Drün e 
auch in Bezug auf Fran lreich fih dem dortigen Cour ſe 
nit anpafien. Wenn man das Fünffranfenftüd zu 1 Thir- 


bie ſpeciellſte Kenntnig erhalten hatte. Am 8. Juni Abende 
gegen 6: Uhr trafen Se. Majeftät der König in Tilftt ein. 
an wußte, daß ber. Herrfher in dem leidenden Mafuren 
die ärınften und niebrigften Hütten betreten hatten, um bie 
Nord mit eigenen Augen zu feben. Man erzäblt, wie er 
unter die Bewohner einer ganzen Dorfichaft, die ſchwer beim» 
geſucht, bittend ihre Hände dem Landesvater entgegenftredkte, 
in feiner Gegenwart Geldfpenden hatte austbeilen laſſen 
und nicht eher die Reife fortjente, als bis er jid überzeugt 
hatte, daß Alle eine Gabe empfangen hatten. Der lauteite 
Jubel begleitete Se. Majeftät den 5 bis zum Dberpoft- 
amiegebäude, wo allerböchftdiefelben ihr Abfteigequartier nab- 
men. Eine Deputatien war eigens zur Begrüßung Sr. Na- 
jeät aus: Memel eingetroffen, eine zweite aus der Til 
Niederung, deren Borflellung, mitteltt Eindämmung einen 
Theil des Waffers der Gilge in die Ruß zu leiten, der Mo- 
narch mit Wohlwollen entgegennabm und dem er bie beſt⸗ 
möglichfte Abbülfe gegen die far jäbrlihen Verheerungen 
der Niederung durch die Gilge huldreichſt verſprach.“ 
Berlin, 16. Juni. Die Berliner Spener'ſche Zeitung ent: 
bäft folgende Bemerkungen: Das Refultat der fübdeutichen 
Münzronferenz ift von der Art, daß ed die burd bie 
Einführung eines ansgleihenden Drünzfupes vermöge ber 
Creirung der Zweitbalerſtücke berbeigeführte Annäherung in 


und 10 Sgr. berechnet, jo wird der Unterſchied zwiſche a 
diefem und dem Zweiguldenſtück ziemlih genau 5 Sgr. oder 
4 gr. betragen, jo dab es aljo zwiſchen dem r unD 
dem Fünffranfentäd mitten inne ſieht. Will man aber gegen 
das Thalerfiüd in der Zweiguldenmünze rechnen oder zahlen, 
fo wird man auch bie Jabl ver halben Guldenſtücke 
bedeutend vermehren müflen. — Auf jeden Fall wird, unferes 
Erachtens, durch die neue Prägung die Berechnung zwiſchen 
Süd: und Norddeuiſchland, zwiſchen Gulden und Thalern, 
deren Erleichterung für den allgemeinen Berfebr fo wichtig 
ift, n ichts —— als erleichtert. 

@isleben, 12. Juni. (Magdb. 3.) Geſtern fand in un—⸗ 
ſerm Stabigraben eine zablreihe Berfammlung unter freiem 
Himmel ftatt. Ed waren 5—600 Menſchen beifammen, nicht 
blos aus Eisleben, jondern auch aus Hettſtedt, Gerbſtedt, 
Mansfeld, Schraplau und aus vielen Dörfern. Etwa 30 
Geiftlide waren darunter. Auch gr fehlten nit. Der 
—*85 ee dag unjer Pe — wal⸗ 
dige Höhe iſt, t neben der Stadt, in Terraſſen abgeftuft, 
auf deren breiteher ein Saal ftebt. Auf diefer breiten Ters 
raſſe befand fi] die Verſammlung im Schatten [höner Eichen z 
der Spreder ftand, mit dem Rüden gegen den Saal, auf 
einer ſchnell erriteten Bühne und fah über die Berfamm- 
lung binweg auf bie Stadt Eisleben im Thale und dar⸗ 
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aber hinaus auf die weiten grümen Höben. Es w 
‚ eingeladen durch Rio Bürger Eislebe r 
fommen, fig Schnell von Mund Au’ ; 
er und fon am Abend des 10. Juni fanden ſich in 
ein Saale 150. Männer um ihn 'verfammelt, denen er 
auf Begehren Auskunft über die proteltantiiheu Freunde gab. 
Den 1i. Juni, Mittwochs, von 10 bio I Uhr fprad er auf 
den Wunfc der Abendgefellfepaft über das Pofttive im Ehri- 
Rentbum nad) feiner Kaffung ; zulegt wurden bie 13 Säge 
der Köthen’ihen Pfingfiverfammlung über die Kirche durch— 
gegangen. An Eingelnes fnüpfte ſich Discufjion an, einmal 
auch von 


einem lichen der * angeregt. 
—— —6 
ags noch auf —E b — 
auf die eg. Mebrerer aus ihrer Mitte, die 
Erflärung für Wi 
lung einen tiefen Eindrud in ihnen zurüdgelaffen babe und 
fie fih auf die Wiederholung derſelben freuten. 

Bom Ahein, 14. Juni. (Aachn Ztg.) Die Verfügung, 
durch welche unferen Weinproducenten ein Theil der Orund- 
Bar: nachgelaſſen wird, ift ein Geſchenk, für welches uniere 

ofelaner der Regierung ſowohl als dem verehrten Ober⸗ 


* 


öthen’jche 


fiventen, welcher diefe wohltbätige Sraprsgel ohne Zwei: 

bevorwortet hat, zu aufrichtigem Danfe verpflichtet find. 

ir wiffen, daß Hr. v. Scyaper immer bereit war, wo und 
mie er fonnte, die Intereſſen der feiner Obhut anvertrauten 
Provinz zu fördern und es bedurfte dieſer lentern Berfügun 
nicht, um uns jein Scheiden als einen ſchmerzlichen Verlu 
empfinden zu laffen. Der früher mehrmals eingerretene Nachlaß 
der Moftfteuer hat und nie fehr befriedigt ; bei einem Mißwachs 
mar das Geſchenk einer folgen Steuer von geringem Belange. 
Und leider haben wir die * Jahre faſt nur als magere einzu⸗ 

chnen gehabt und bie Noth mußte nothwendig mit jedem 

abre mehr fteigen. Das Geſchäft des Weinbaues iſt ohne: 
bin, wenigſtens für den Heinen Befiger, ein ſehr hartes; 
wenn ibn aber eine Reihe unfruchtbarer Jahre trifft, fo ift 
das Elend um fo furdtbarer, weil ber geringe Lohn dennoch 
eine furdtbare Anftrengung nothwendig gemadt bat. Die 
Moftfteuer ſteht menigftens immer im Berhältnif zur Ernte, 
aber bie hobe Srundfeuer ift immer drüdend. Die Moft- 
un er zahlt am Ende der Käufer, aber die Grundſteuer 
Ir aare, vorab zu zablende Auslage. Hier war ein 

achlaß eine wirkliche Wohlthat, und wenn er gut veribeilt 
wird, denen zu Gute fommt, bie ihn wirklich verdienen, fo 
wird, fo gerin die Summe im Ganzen auch fdheinen mag, 
dennoch diefe Mafregel ihren Eindrud nicht verfehlen. Ueber 
die Tage unferer Weinbeiiger laͤht ſich überhaupt viel jagen, 
aber das träfe mitiden allgemeinen Dandelofragen zuſammen, 
und fo lange im Ganzen nicht ein größeres Schutzſyſtem be⸗ 
kiebt wird, muß sich freilich auch diefe Inbuftrie beſcheiden 
und leiden. 

Stuttgart, 13. Juni, (U. 3.) Leipzig ift nicht blos der 
norddeutſche, fondern der Hauptſpeditionsplatz für den ge- 
fammten deutſchen Buchhandel, Die Errihtung einer Buch⸗ 

ſdlermeſſe in Süddeutſchland bezweckt auf Feine Weife, 

ig einen Theil feiner budbänpdlerifhen Spebition zu 
entzieben. Die ſuddeutſchen Buchbändier werden alle Bücher, 
die fie bisher über Veipzig bejogen, auch ferner über Yeip- 
v eziehen; fie werben nad wie vor bie Leipziger Meffe 
aan, um mit allen Handlungen, mit mwelden fie bieber 
abrechreten, au fünftig dort abzurechnen. Der einzige Zwed 
ber fübdeutihen Buchhandlermeſſe iſt: die Abrechnungen der 
ſüddeutſchen Buchhandlungen unter ſich, die au bie 
jest nicht in Leipzig, jontern durch Gorrefpondenz ftattgefun- 
den, auf einen lag zu concentriren und zur perfönlichen 
Abwidelung derjelben Gelegenheit zu — Es wäre 
alfo ein volliger Irrtbuln, wenn man, wie von vielen Seiten 
angenommen zu werben ſcheint, in der Errichtung einer ſüd⸗ 
deutſchen Buchhändlermeffe die Abficht einer Concurrenz mit 
der einiger finden wollte. Der Beſuch ber füddeurfchen 
Meffe fann auch für jübdeutihe Buchhändler den Beſuch der 
Leipziger Meffe nie überflüfiig maden, da fie auf jener nur 
mit ihren fübdeutfchen Eollegen abredinen können, nicht aber 
mit der weit größern Zahl der übrigen deutſchen und aus— 
läntifchen Buchhändler, die fie nur im Leipzig finden. Auch 
fein einziges Buchpacket, das bisher über Yeipzig jpebirt 


burg nehmen, vielmehr wirb_keipzi 


unterzeichneten, : 


Slicenus. Alle erflärten, dap die Berfamms 
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wurde, wird in Folge Ber füddewihen Buchhan 


fünftig feinen Weg über Stuttgart, Frankfurt oder Auge: 
auch fünftig, trog ber 
fübbdutihen Buchaͤndlermeſſe, ber Gentralftapel» und Haupt- 
ſped plag des geſammten deutſchen Buchbandels bleiben. 
Sollten aber je Berbälmiffe eintreten, welche den deutſchen 
Buchhandel nöthigten, Leipzig als Hauptipeditiondg: und 
Stapelplag zu verlaffen, fo wäre ſchon der geographiſchen 
Lage wegen die Verlegung in eine ſüddeutſche Stadt unaus- 
führbar. Ein zur Hauptfpedition und zum Gentralftapel für 
den geſammten beutfhen und den ausländifhen Buchhandel 
—— Platz fünnte vielmehr nur im nördlichen ⸗ 
and geſucht werden. Fr a 

Seide ‚ 12. Juni. (U. 3.) Das Verzeichniß ver 
Studirenden unferer Hochſchule für diefen Sommer ift noch 
immer nicht erſchienen. Einſtweilen babe ih Ihnen wenig« 


ftens einiges von ums zu berichten. Die Nachricht, die ſchon 


‚ mehrere Blätter gu haben, daß Gervinus genoͤthigt 


geweſen ſey, aus Geſundheitsrückſichten feine Vorleſung über 
neueſte Geſchichte ſeit dem Wiener Congreß für dieſes halbe 
Jabr aufzugeben, muß ich leider beftätigen. Die gründliche 
Hebung eines mit Heilerfeit "verbundenen Unwohlſeyns ver- 
trug ſich nicht mit deren Fortfegung, zum großen Leidweſen 
feiner Zubörer und namentlich derer, die nur um dieſer Bors 
leſung willen den Sommer noch bier geblieben find. Unſer 
bisheriger außerordentliher Profeſſor Eduard Jacariä v. 
Bingentbal, befanne durch feine Leiſtungen im Gebiet bes 
byzantinifden Rechts und feine Reife in ben Drient, ber 
Sobn unfers berübmten Karl Salomo, hat uns und, wie es 
fcheint, zugleih Die alademiſche Yaufbahn geftern verlafien, 
um auf einem umpeit Dredden von ibm angefauften Ritter 
gut zu leben. So baben wir denn wieder einen Romaniſten 
weniger. Freilich beftand die Manchem unbequeme Thatfache, 
daß Pandecten bier fat nur noch im Winter (bei v. Ban⸗ 
gerow) —* werden und der Sommer, ſey es auch auf 
Koſten einer natürlichen Studienordnung, lieber mit andern 
Borlefungen ausgefüllt wird, Thon geraume Zeit vor E. 
Zachariä's Abgang. Ein ganz erfreulicher Umſtand if, daß 
der jegige Prorector v. Bangerow mit anerfennenswerther 
Energie fortwährend dahin wirft, den corporativen Berband 
der Univerſität von allerlei Le en u! eiten zu reis 
nigen und den Sauerteig eingeſchlichener Mißbräuche nah 
Möglichkeit auszufcheiden, jo daß fi hoffen läßt, daß bald 
wieder ein frifcherer, lebendbigerer Geiſt im Ganzen malte, 
Hierhin gehört vor Allem, dag der feit Jahren — 
dem engern Senat anheimgefallene Geſchaäͤftsbetrieb der 
für alle wichtigeren Fragen die breitere und liberalere Baſis 
der Entſcheidung durch die Geſammtheit der ordentlichen 
Profeſſoren erhalten hat; daß ferner die, nur in ber philoſo⸗ 
pbifhen Facultät zur Anwendung gefommene, ungeſchickte und 
veratorifche Maßregel ganz befeitigt wurde, wonad die außer: 
ordentlichen Suofeiloren und Docenten — aber nur fie — 
halbjährlich ihre Zubörerverzeichniffe an den Decan einfenden 
jollten. Noch verdient vielleicht die neue Einrichtung Erwäb« 
nung, daß fünftighin die Dfierferien vom 15. März bie 15. 
April, die Herbitferien aber vom 15. Au bis 15. October 
dauern follen. Bon Titeln u. dgl., bie noch immer von Zeit 
zu ‚Zeit ertheilt werden, will ich lieber erg Db bie 
dadurch geförderte Eitelleit der Lehrer die Anfalt felber für« 
dere, iſt freilich eine andere Frage. 


Ungarn. 


Peſth, 6. Juni. (D. A. 3.) Im mehren Gomitaten iſt 
von den liberalen der doppelte Vorſchlag gemacht worden, 
einerfeitd die Gonicriptionshften des Adels vor den Wahlen 
zu veröffentlichen, um jo den vielen adligen Herren, bie Fr 
nicht das Rimmfähige Alter erreicht haben, ſich aber to 
unter die Wähler mifhen und bie Exceſſe vermehren, den 
Zuteitt verfagen zu fönnen ; anbererfeits aber den nichtadli⸗ 
gen Honoratioren Wahlſtimmen zu ertheilen, damit mit ihnen 
zufammen der begüterte Adel und ber katholiſche Klerus der 
überwiegenden Majfe des feilen Bauernadels ein größeres 
Gegengewicht bilden und fo der perfönlicden Würbigfeit den 
Weg zu den Gomitatsämtern wenigſtens erleichtern fönnten. 
Den legtern Theil des Verſchlags befämpften die Illibera⸗ 
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len ans dem fheindaren Grund, daß. er nicht von den eins 
zelnen Gomitaten felbftändig ausgeführt werden dürfte, jon: 
dern erfi von dem Reichstaäge zum Gefeg erhoben werden 
müßte, und als ihre Meinung nicht durchdrang, gebraudhten 
fie wieder ihre unfehlbare Taktik, fie riefen nemlich den 
Bauernadel in Maffe herbei, dev den ganzen Vorſchlag mit 
einem Male niederihlug. Die ee der Conſcrip⸗ 
tionsfiften fünnte zwar von den Berwaltungsbehörben allein 
ohne Zufimmung der Gongregationen beftimmt- werden, fie 
würde aber fo nicht zum Ziele geführt haben im bonther 
Gomitate bat jih bie eine Partei fogar gewaltſam der Con⸗ 
ſcriptionsliſten bemächtigt. Hieraus kann man nun auch 
leich erſehen, wie wenig die Nichtadligen, denen der vorige 
—8 den Zugang zu den Aemtern gejeglich eröffnet 
at, boffen vürfen, je zu einem Comitatsamte wirklich ge- 

ngen zu fönnen. So ift der ungariihe Bauernadel der 
eroige Hemmſchuh an der ungariihen Staatsmaſchine; bie 
Sefrngebung fhreitet fort, aber mehr nur auf dem Papiere, 
zur lebendigen Ausführung kann es nicht fommen. 


Buhland. 


@t. Petersburg, 8. Juni. Geftern fand bie (4 Ber: 
theilung der Demidoffihen Preife ftatt. Den. großen Preis 
von 5000 R. B. nebſt VO R. Drudfoften erhielt die bi: 
for.» frit. Ueberſicht aller Reiien der Ausländer in Rußland 
bis 1790, fo weit deren Berichte befannt find, aus dem 
Nachlaß des verfiorbenen Staatsrarhs Adelung (2 Folio⸗ 
bände). — Unſre Zeitungen enthalten ausführliche Mittbei- 
lungen über die bereits erwähnte Ueberſchwemmung der 
Stadt Kremeitihud dur dem Dnieper. Die Stadı von 
18,000 Einwohnern ift ganz zu Grunde geriätet. Die Ein- 
wohner bivonafiren auf ben Sandhügeln der Umgegend, oder 
haben in den benachbarten Dörfern ein Unterfommen gefun- 
den. Der Schaben it ungemein groß. 

&t. Veteröburg, 3. Juni. Bei —— des Mini⸗ 
ſters der NReihsdomänen zu einer Reife ins Ausland bat 
Se. Majeität der Kaiſer demjelben — ohne ſeine 
Wirkſamkeit als Miniſter während ſeiner Reiſe bis zur 
Grenze und zurück zu unterbrechen, unterwegs alle dem 
Miniſterium der Reichsdomänen untergeordneten Berwal: 
tungszweige zu beſichtigen und zugleich befohlen, daß für die 
Zeit feiner Abwefenheit fein College, der ren Ga: 
malai, die Berwaltung des Minifteriums der Reihsbomänen 
übernehmen foll, — Auf Geſuch der Gutsbefiger des Gou— 
vernenients Moskau, daß ihnen geitattet werde, Branutwein 
aus Karzoffeln brennen zu dürfen, iſt bort fürs erſte bie 
Anlegung von 20 Rats efrannmeinbenneien genehmigt 
worben ; doch darf das Brennen nit anders gefheben, als 
fo, daß bem Gewichte nad nicht über ein Zwolftel Getreide 
im Verhältniß zu den Kartoffeln, flatt des Holzes aber aus⸗ 
ſchließlich Torf gebraucht werde; aud it ben Brennereien 

e gewiffe Quantität jährlid vorgefchrieben, die fie nicht 
überjgreiten dürfen. — Bor furzem ift zu Riga ber erfte 
area ruſſiſche Gottesdienſt in lettiſcher Sprache gebal- 
ten worden. 


Srankrcid. 


** Maris, 16. Juni. Stand der Rente. 5p@t. 122. M. — 
IpCt. 84. %. (85. 70.) — Neapol. Recepiffe 103. 75. — 
Spät. Span. 38. — Neue IpCt. 41.— Innere Schuld 32}. 
) — Actien ber Banf 
bahn 1075. 


Bordeaur 692. 50. — DOrleand-Bierzon 792. 50. — Rouen- 
Havre 870. — Marfeille-Avignon 1035. — Straßburg: Bafel 
265. — Die Rotirung der franzöfifpen Fonds hielt fi gut; fie 
gins felbR um einige Gentimes höher; dagegen waren Eifen- 
a febr ſchwach und die Preife der meiften merklich 

— Es ſcheint entſchieden, daß Lord Aberdeen nächſten 
Monat die Königin Victoria auf ihrer Reife nad Bruͤſſel, 
Koburg, Weimar, Gotha und Dresden begleiten wird; ber 
Beſuch zu Paris if eniſchieden vertagt. 


— 8 werbreite ſich das Geroͤcht, die, maroceaniſche An ⸗ 
gelegen heit complieire ſich immer mehr; Abderrhaman erhebt 
neue -Schrierigfeiten über den Grenzvertrag. 

— Der Herzog von Borbeaur war am 4. Juni zu Mailand; 

— Mapdrider Notirung vom 10. Juni. IpGt. pr. 
comptant 31 — auf zwei Monat 324. — 5p@t. pr. compr 
tant 205 — auf zwei Monat 21. Unverz. Schul 6}. — 
Es bieß in ber banifcpen Hauptfiatt, die Regierung habe 
ben Befehl zur Depottation der zwei Rebactoren des Clamor 
Publico” zurüdgenommen. j 





BSandelsuadrichten. 


Liverpool, im Juni. Sott.Ropeifen. Nach einer Preiserhöhung, weile 
burch ihre überrafchende Schnelligkeit nicht weniger als vur ihre Ausdeh · 
nung, das Ausfuhrgefhäft im dieſem Metalle frit Monaten ins Stoden 
brachte, konnte endlih bei dem Umfang von lodern Speculationen, 
welche ſich im Artiiel von Zeit zu Zeit wiederholen, eine Rüdwirkang 
nicht ausbleiben. Die Preife ind bereits auf einen Punkt gefallen, 
wo fie wieder zu tyeiltweifer Belebung der Berihiffungen anfmuntern. 
Mehreres ift in den jüngften Tagen für Erport von BO 4 72 Sch. 
6 D. pr. compt. ab Glasgow und auch von Inländ. ſollden Käufern 
ein bedeutendes Quantum fertiger Waaren genommen worden. Andere 
Metalle. Zinn ıft merklich gefliegen ; ben Singapore fiud 831 Bode 
angelommen. Blei ſeſt; amerif, ſeht ſelten. Kupfer if diefer Zage ca. 
2 xR. pr, Zone höher gegangen, 

Breisnotirungen 


Stobeifen in Remvort . 22. . Zond Xi. 7,10 bis 7,15 
bier frei an Bord... u „ Bed u 10 
Kagel: . EN u Miu iO 
Bam . ... FE u) SE „915, 
Relelblege. »-:.: =... - = sa en „ Hu» nd 
Eifenbabnidieuen . . » . 2.» “ „ 11,10 „ 12410 
Kefined Metal in Nemportt . . m „ dm. 5 
Sqwar zblecht FE a a Kin. „Hm u 32, 
Weißblecht, Holitobie . . . - » „ » Dh. rm u Hu 
Geeee 2 7 u » „Du6 u Iur- 
Blodzian, engi. u en. W.- 
Bingapore . . 2: 22. r „Bu. um 
Kupfer, affortirt in Platten . Pr. D. 9], 
tough Cake . ! , 2. 2. Zons VA. 8 
a w „u 
fübamertlanifhes . . fehlt. 
althe. Yo. D. Si 
Blei in Mulden, enal.. . . . . Zone PR. 17.5 
amerifaniihr6 -. - 2“... — „ 22.10 
Spiauter in Platin . . ı ».« 5 „ 22.10 





Beuadridtigumgen - 


1857) Zu berüdffichtigende Anzeige. 

Begen Umzug ift ein Salon + Ameublement vom fhönfter 
Magaboniholz, ale: modernes Canape aus puren Roßbaa- 
zen, ditto Stühle, Serretair, Spieltich, 2 Pilar- Schränfchen 
mit Warmorplatten und darauf paſſenden Parifer Trumeaur: 
Spiegeln, 6 Schub hoch aus einem Stüd, nebſt gutgebenden 
* Pendulen von Alabaſter und Magaboniholz, am 

aradesPlaw Lu. E. Nr. 208 im Ren Stod glei 
und Außer billig zu verfauien. 





os Frankfurt- Hanauer Eifenbahn. 


Für die Anlage obgenamnter Babn find nachbezeichnete Ar- 
beiten und Weferungen auf dem Submiffionswege zu ver 
eben, zu welden die Pläne, Modelle, Koßen-Anıhläne und 
Betin ungen bis Ende diefes Monats auf dem Bau Dur ® 
ber — auf der Mainfur einzuſehen find. 


1860 


1) Die Ausfü Erdarbeiten auf der Aen Mbtbeis , A) Die Ü der benöthigten 
) fung vom 8 —8 bis Bilbrimebab, von 6300 ? und hair Ferch 


Metres Länge: Mainfur, den 17. Juni 1845. 


weiräberigen Stohlarren 


2) Die Ausführung der Brüden, Durdläffe und Doblen 


auf vorbenannter Strede. 
3) Die Lieferung der Querſchwellen zur 
für die ganze Bahn. 


[93] 11500 Gewinne unter 


19500 Xoofen, 

darunter fl. 87,500, 52,300, 35,000, 
17,509, 4800, 7000, 2 43400, 2 ä 
3450 ıc. bietet die Braunfhweigner ?ot- 
terie, deren Ziehung Ir Rlaffe den 30. Juni 
beginnt. Looſe mit Berzgiht auf Gewinne 
unter 100 Rtplr. erlaffe à A. T das ganze, 
af. 3. 30 pas}, a fl. 1.45 das }, und 
räume, um ben Abfag zu befchleunigen, ven 
Bortpeil ein, daß wenn ein foldes Yoos mit 
einem Gewinn unter 100 Rihlr. gezogen wer« 
den follte, ein Loos für alle folgende 
Klaffen gratis geliefert wird. 


Julius Stiebel junior, 
Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. 


1591) Holländifche 21 pEt. 
Integrale. 


Neue Goupond » Bogen zu benfelben 
werben beforgt durch 


N. Trier & Cie. 
m 
Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


[98] Epictaflvorladung. 

Georg Bolf von Wohlmannsgefers, Sopn 
des Johann Wolf allda, welcher ſich im Jahre 
1755 ald Maurergefelle in die Fremde begab, 
bat, fo wie früber, auch ſeit dem Zeitpunfte 
von der Evictalvorfarung vom 26. Juni 1826 
bis hierher von feinem Leben und Aufenthalte 
feine Nachricht hierber gelangen laffen. 

Auf. Antrag der Intereffenten wird daher 
derſelbe, feine allenfallfigen Leibes- oder fonft 
berechtigte Erben zur Empfangnabme feines 
nad letzter Euratelrehnung in 787 fl. 3, fr. 
beftebenden Bermögensd binnen 

6 Monaten 


dabier zu erfcheinen unter dem Rechtanachtheile 











Schienen⸗ Unterlage 


vorgeladen, daß nad deren ſtuchtloſem Ber⸗ 
laufe dieſes Vermögen den zur Zeit gerichtlich 
befannten nächften Erben ohne Gaution über- 
laffen werden foll. 

Burggrub, den 1. Juni 1845; 


Frelherrlich Schent von —— Yar 
trimonialgericht I. Elaffe im oberfräntifcgen 
Kreife des Königreiche Bayern. 


„ Glädemann. 


959] Der Schreiner Eonftantin Baper von 
ofweler wirb, da er ſich auf die an ihn er» 
nangene Öffentliche Borlapung vom 9. März 
1843 Nr. 5781 daheim nicht eingefunden und 
auch von feinem gegenwärtigen Aufenthalte 
feine Nachricht gegeben hat, für verfchollen er 
Härt und fein in 500 #. beſtehendes Bermögen 
feinen nächſten Berwandten gegen Sicherheits. 
feilung in fürforglihen Beiip aeneben, mas 
hiermit Öffentlich befannt gemacht wird. 
Offenburg, den 6. Juni 1845. 


Groß. Bad, Dberamt. 


Lichtenauer. 
Schubari. 








[(060J1 Epdicetalladpung. 

Ueber das Bermögen des Silberarbeitere 
Quftav Deuder von bier ift der Eoncurdpros 
ceh erlannt worden. 

Dinalihe und perfönlihe Anſprüche an der 
Maffe find 

Donnerflag den 10. Juli v. 9, 
Morgens 9 Upr, 
dabier zu liquidiren bei Bermeidung des Aud- 
ſchluſſts. 
Wiesbaden, den 4. Zuni 1845. 


.Naſſ. Ami. 
ke Binter. 





[7 Edictalladpung 

Nah Refcript des Herz. Hof» und Appella- 
tionsgerichte In Ufingen vom 16. April 1, 3. 
ad Nr. 2728 if das unterzeichnete Gericht er- 


Der Ingenieur der Frankfurt-Hanauer Eiſenbahn 


Zobel. 





mädhtigt worben, über das Bermönen bed un» 
befannt wo? abwelenden Jobann Georg 
Bepandt zu Braubach das Abweſenheltoder- 
fabren einzuleiten, 

Es haben fih daher der am 3. November 
1809 geborene, ſelt 1834 unbelannt wo? ab«- 
weiende Johann —— Wepandt von Brau- 
bad, deſſen Leibes · over Zefameniserben binnen 

90 Tagen 
don dem erfien Erſcheinen diefer Edictalladung 
in öffentlichen Blättern zur Empfangnahme des 
dem erftern zuflebenden, 5580 fl. 2 fr. 1 bir. 
betranenden, bisher curatorifh verwalteten 
Vermögens babier zu melden und zu Iegitimi« 
sen, a rind baffelbe fonft an die darum 
nachgeſuch! babenten Präfumtiverben vorerfi 
nußnießlih, bemnähf aber als Eigentbum 
nah Maßgabe der Berorbnung vom 21. Mai 
1781 überlaffen werben wird, . 

Braubad, am 24. April 1845. 


Herz. Raſſ. Amt. 
Gieafried v. co. 





1850] Decret, 
die Eröffnung bed Concuropro⸗ 
ceffes über das Bermögen bes 

ter Klein und deſſen Ehefrau 

argaretbe geb. Eberz von Obers 
beid betreffend. 
Rachdem am 6. d. M. ber —— 
über das Vermögen des Peter Klein und deſ⸗ 
fen Ebefrau Margarethe geb. Eberz von Dber- 
deid erfannt worben if, fo werden die Bläu- 
biger ber genannten Eheleute hiermit aufge» 
fordert, um fo gewiſſer 

Donnerflag den 26. Juni 1545, 
Morgens 8 Uhr, 

ihre Anfprüde an der Maſſe, fowohl dingliche 
als perfönliche, bier zu liquidiren, als fie fonft 
damit ohne weitere Decreiur werden aufge» 
ſchloſſen fen. 

Selters, ven 3. Mai 1845. 


Herz. Raff. Amt. 
Preuper, 
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Frankfurter Oberpoamts - Beitung. 





Sranffurt, 19. Juni. 


Franfreih und England. 


Duvergier be Hauranne, der befannte Publicift, dem in 
gefundem Urtheil über die Tagesfragen ein gewiſſes Ber- 
bienft nicht abgeſprochen werben fann, bat fo eben in ber 
„Revue der beiden Welten” eine politiihe Abhandlung er: 
fcheinen laffen, die überſchrieben ift: „Bon den gegenwärtigen 
Berhäftniffen zwiſchen Frankreich und en and und ber 
Wiederherſtellung des Bundes.” — Wir wollen bie Haupts 
ftellen der bedeutenden Arbeit mittheilen , jedoch einige Be— 
trachtungen vorausfhiden, wozu der Gegenitand auffer- 
dert. Die Julirevelution von 1830 bat von ihren vielen 
und großen Berfprehungen, nad dem lauten Bekenntniß 
ihrer Anreger, nur bie wenigſten gebalten. Aber eine 
Frucht bat m getragen, die erflaunenswürbig genannt zu 
werden verbient: bie wenn auch anfangs weder vollbedachte, 
nod ganz aufrichtig gemeinte, doch nad und nad zur In— 
nigfeit erwachfene, und felbft nah ber ftarfen Störung von 
1540 unter ben f mierigften Gonfuncturen gluͤcklich wieder: 
geierne enge Verbindung zwiſchen Frankreich und Englant. 

er Nationalhaß, der fo fange die Nachbarn entzweite, 
fprieb fih ber von den Schlachtfeldern von Erecy und Azin— 
eourt (1346 und 1415), batte im fpanifchen Sueceffiensfrieg 
(1702— 1713) an Intenfität zugenommen, gab fein Dafeyn 
im Laufe des acht —* Jahrhunderts vielfach zu erfennen 
und erreichte ben 5 fen Grad unter Napoleon, defien Ber- 

rößerungsplane allein an England’s bartnädigem Wider: 
Hand fheiterten. In den fünfzehn Yabren der Reftauration 
verbarg fib faum ber Verdruß über Großbritanniens fort: 
dauerndes Einverftändnig mit den Gontinentalmäcten, die 
Frankreich gedemütbigt und in feine Grenzen von 1759 
zurücdgebrängt hatten, und nur als Ganning zum Ruder 
gelangte, entwidelte fih einiger Saamen fünhiger Annübe: 
zung. Wie raſch biefe nah der Julircvolunon und in 
Folge, der engliſchen Parlamenterefoim, die den Whigs 
das Gabinet offnete, zumeift auf Talleyrand's Betreiben ın 
Bündnif und Genoſſenſchaft überging, ift weltbefann. Wurten 
auch die Grundfäge bes internationalen Liberalismus durch 
den Tractat vom 15. Juli 1840 erfchürtert, fo ſuchte doch 
felbſt der nur ſcheinbar friegeluftige Eonjeilpräfident vom 
1. März eine Colliſion zu vermeiden, indem er bie Flotte 
aus den forifchen Gewäſſern nad Toulon zurüdfommen ließ, 
und war ed bes Gabiners Guizot angelegentiihfle Sorge, 
das „berzliche Einvernehmen“ wieder berzuftellen und auf 
alle Weife zu befeftigen. Dur den Tractat vom 29. Mai 
it nun auch ber wielbefprodene Stein des Anflofes, Das 
Durdfucbungsrecht, aus dem Mege geräumt. Unter dieſen 
Umftänden fenft Duvergier de Hauranne mit Recht die 
Nufmerkfamfeit feiner Yandeleute auf die Natur der zu einer 
geroiffen Stetisfeit gefommenen Verbäliniffe. Wir laſſen ibn 
num felbft ſprechen. „Es ift zu unterfuchen, wie fih dermalen 
und in der naben Zufunft die gegenjeitigen Beziehungen 
zwifhen Franfreih und England geitalten werden. Der Ge— 
genftand ift ſchwer zu behandeln; ich werde verfuhen, mich 
dabei in ben Grenzen firenger Unparteifichfeit zu baften. 
Es gibt bei uns zwei äußerfle Meinungen, deren jede eiftige 
Verfechter hat, Nach ber einen diefer Meinungen if Eng» 





land Frankreich's natürlicher, ewiger Feind. In Ueberein— 
Kennt mit England handeln, worin es auch fep, beißt, 
nad biejer —— ſich muthwillig dem Verrath oder min⸗ 
deſtens unausbleiblicher Täuſchung ausſetzen. — Nach der 
andern Meinung iſt England für Frankreich, wie es 1830 
eworden, ber einzig mögliche Verbuͤndete; die Allianz mit 
ngland wäre ſonach eine Nothwendigfeit; ohne den Bund 
mit England fönnte Frankreich feinen Pan, in Europa nicht 
behaupten; fih von England trennen, wäre, unter allen 
Ereigniffen, fo viel, als fi zu Niederlagen und Demütbis 
gungen verurtheilen. Laßt une od biefer Meinungen ıtwas 
näber betrachten, Der_erften fann man zugeflehen, taß die 
Geſchichte, Die Intereſſen, Die Befinnungen der beiden Na— 
tionen eine Scheidewand (Barriere) zwiſchen ibnen aufge» 
richtet haben, welche umzuwerfen der Politif nicht fo leicht 
gelingen wird, Wenn es gegenwärtig in der Welt nur 
wei große Mächte gäbe, denen fih alle übrigen anreihten, 
— wäre das Berbälmiß einfach. Es iſt aber nicht fo: flatt 
zwei Mächte gibt’ es deren fünf, ja, wenn wir über das 
atlantiſche Meer fehen wollen, ſechs. Nun ift aber Har, daß 
bie Berbälmiffe zwiſchen diefen Mächten notbwendig com- 
plieirt fepn müjjen. Es fann fomm.n, daß ſehr reelle Anti- 
pathien und Rivalitäten das Gleichgewicht haften mit andern 
noch Härfern Empfindungen dieſer Art, ja daß fie von den 
legteren forigeriffen werden. Es fann fommen, daß ta, wo 
bie Intereffen in der Regel geſchieden find, unerwartet ein 
gemeinfames Intereſſe auftaucht, bedeutender, als die diver- 
girenden, und Barum dieſe bominirend, Auf diefe Art fönnen 
alte Feinde Allürte und alte Verbündete Feinde werben. 
Wer möchte zum Beifpiel behaupten, Frankreich babe nad 
1530 unrecht gehabt, die Allianz mit England anzunehmen 
im Mugenblid, wo es galt, Belgien zu emaneipiren, den 
italieniſchen Vollerſchaften beizufteben,, Griechenland zu be- 
freien, und Spanien tem Infanten Don Karlos zu ents 
reißen? Wer will wagen, zu behaupten, der Bund der beir 
den Regierungen würde nicht — wenn fie Polen bätten 
reiten wollen, retten fonnen, — eine unermeßliche Woblthat 
für bie —— Sittigung und das europaͤiſche Gleichge⸗ 
wicht geweſen ſeyn? Iſt man ſo gewiß, daß ähnliche Um— 
Hände nie wiederfehren werden? Und müßte man, wenn fie 
wirklich wieder eintreten, gar nichts darauf geben? Das 
wäre cine engberzige, blinde, findifche Politif; es wäre die 
Poliiit eines Yandes obne Einfiht und Berftand. Was bie 
zweite Meinung angeht, fo fonnte man fie ſich gefallen 
laffen, vorausgeſetzt fie beſchränke ih auf die Behauptung, 
die Allianz mit England fep unter gewiſſen Umfländen jeder 
andern vorzuzieben. Gibt man aber dieſe Allianz nicht nur 
für relativ müslih aus, fondern für pefitiv nothwendig 
und unentbehrlich, fo bedenft man wohl nicht, wobin 
eine ſolche Unterflellung führt. Kann Aranfreih die Alli- 
anz mit England durchaus nicht miſſen, fo muß es feine- 
ganze Polinf diefer eifernen nt ———— unterorbnen; 
ed muß fi, um nur micht Anlaß zu geben zu dem Bruch 
des Einvernehmeng, felbft den ungerechteſten, überfpannteften 
Forderungen fügen; es fann dann nicht länger ein eignes 
Yeben leben; es mag aufhören, als Planet in einer Bahn 
zu freifen, um der Satellite feines alten Nebenbublers zu 
werten. Meint man das? Iſt das die Lage, in welche man 
bas Frankreich von 1759 und 1330 verfegen wii? Wenn 
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irgend ein Umftand die Allianz mit England unter und ver: 
zn und verabſcheuungswerth machen fünnte, fo wäre es 
icher dıs Auffommen und Berbreiten folder een, folder 
Motive. Aranfreih fann wohl eine Zeitlang im Schooße 
materiellen Gedeihens einfhlummern, allein wenn es auch 
zu ſchlafen fcheint, fo wacht doch fein Stelz, ſich erhebend 
egen jene Staatöfünftler, die feine Geſchicke fo wohlfeifen 
aufes bingeben. Man bat davon in ben leuten vier Jahren 
manchen marfanten Beweis gefeben. Stärfere Demonftras 
tionen würden nicht ausbleiben, falls man nit Halt machen 
folite auf einem fo gefährlichen Wege. Bon den zwei Mei: 
nungen, deren Grundzüge ich daraelegt babe, fcheint mir 
ſonach die eine abfurd, die andere ablurd und ſchmachvoll. Die 
Wahrheit liegt im der Mitte. Wir baben in der Pairefammer 
einen Staatsmann, den Herzog von Broglie, deffen Sympatbien 
für England befannt find; er ift ed, der das Minifterium hält. 
Eben dieſer Staatsmanı hat aber doch bei der jüngften 
Diseuffion der Adreffe gefunden, daß es ſonderbar laute, 
wenn man fi (in der franzöfiichen Yegislatur) rühme, das 
Bundament zur englifhen Allianz gelegt, oder dieſe Allianz 
felbit wieder bergeftellt zu baben. Frankreich“ — fagt er — 
„verfolgt feine Intereſſen überall in Europa, ifolirt, für 
eigne Rechnung; es it mit allen Mächten in Frieden, unter 
halt mit allen freundfchaftlihe Beziebungen, wird und fann 
aber, nah meinem Dafürbalten, mit Niemanden enge vers 
bunten feyn (elle n'est et ne peut dire Vullice de per- 
sonne).” — Auch die Oppofition bat in beiden Kammern 
ftets daſſelbe gefagt. So baben wir gehört, wie Herr Thiers, 
als er am 21. Januar den Sag aufftellte: Jede Allianz 
babe ihre mißliche Seite und ziebe fort zu Dpfern, — ih fo 
ausdrüdte: „Eine richtige Politik follte nie Berbindlichfeiten 
für die Zufunft eingeben (ne doit jamais siengager pour 
Yavenir); was mich angeht, fo will ich weder mich felbit noch 
meine Freunde binden gegen irgend eine Allianz; es gibt 
feine Blut Allianzen, als zu beftiimmten werfen; findet 
man Zurüdbaltung, fo muß man auch feiner Seite zurüdbal- 
ten; will der Verbündete feine Unabbängiafeit (feine freie 
Bewegung ’in ber politiſchen Sphäre) bewahren, jo dürfen 
aucd wir die unfere in feiner Weile aufgeben.” Man weiß, 
Herr Thiers machte damals dem Minifterium den Borwurf, 
es babe in den Beziehungen mit England weder die nötbige 
Zurüdpaltung gezeigt, noch eine unabhängige Stellung zu 
behaupten gewußt. — Will man im Wahren bfeiben, fo muß 
man, was Allianzen betrifft, die abioluten Ideen nnd ſpyſte— 
matiſchen Anfihten bei Seite laffen und ſich an Thatſachen 
halten. Unteriucht man num in diefer Stimmung die Verhältniſſe 
zwiſchen Frankreich und England, fo fommt man, glaube ich, zu 
tem Schluß, daß, bei der gegenwärtigen Weltlage und fo lange 
feine neue große Erfchütterung ftattfindet, die beiden Länder nicht 
geringe Muͤhe baben werden, herzlich verbündetiund einveritan- 
den zu bleiben,Tund noch größere, glauben zu machen, daß fie es 
feyen. Warum es ſich fo verbäft, ıft ganz einfach zu erflären, 
In Zeiten tiefen Äriedens, in einer Epode, wo das Wohl: 
befinden für die Meiſten der einzige Lebenszweck iſt, find bie 
Fragen vom materiellen Intereſſe, die Induſtrie- und Han— 
delöfragen, vor allen andern überwiegend, In dieien Fragen 
aber. finder ſich zwiſchen Aranfreih und England id will 
nicht fagen Inverträglichteit, aber doch gewiß Gegenwirken 
und Wiverftreit ſchon ganz feit bearündet (il y a, j» ne dis 
pas incompatibilite, mais anltagonisme &tabli); und das ift 
nit Alles. Zwei Gontinentalmäcte können in erbitterter 
Stimmung gegen einander ſeyn und ſehr geneigt, ſich zu 
befriegen,, obne daß daraus ein wirfliher Gonfliet entitcben 
muß; jede bält ſich auf ibrem Gebiet, ſchließt fih ab in ih— 
ren Örenzen, und organifirt ibre Streitfräfte Das Meer 
bagegen gehört Allen an; auf dem Ocean begegnen und be— 
rübren ſich täglich Flaggen und Nationen (les pavillons et 
les peuples sy rencontrent et s’y eoudoient). Herr von 
Broglie fagte darüber bei der jüngften Apreffedebatte: „Eng: 
land und Frankreich baben unermeßlihe Handelsverbindun- 
en; fie unterhalten tägliche Beziehungen der verſchiedenſten 
rt; die zwei Nationen treffen fi überall (und find fi 
überall im Weg‘); fie baben beide Befigungen im mittel: 
ländifhen Meer, in Oſt- und Weftindien, in der Südfee.” 
Herr v. Broglie ſchloß daraus: in einem derartigen Berhält- 
niß würden Kälte, Zurüdhaltung, Mißverftändniß nicht lange 


vereinbar feyn mit dem Friedensſtand. Ich ſchließe daraus, 
daf bei einer ſolchen Sachlage ein „herzliches Einverneh⸗ 
men” faſt unmöglih it. Es befteben zwiſchen den beiden 
Nationen divergirende Intereffen, die fih auf allen Bunften 
der Erde durchkreuzen und befeinden. Man fann durch 
eine weife, fefte und umfühtige Politif verhindern, daß aus 
ben Zufammenftoß dieſer Antereffen die Kriegsflamme fich 
entbinde; aanz untbunlid ift es aber, den befagten Intereſſen 
zarte Nüdjichten und gegenfeitiges Vertrauen zu bictiren ; 
jeder Verſuch in dieſem Sinn würde nur reizen und das 
Ziel um- fo fiherer verfehlen. Ich wiederhole: Selbft wenn 
in Europa, wenn auf ber ganzen Erbe ber Sıatudquo 
ewig dauern follte, — felbit dann hätte man nur wenige 
Chancen für einen feiten Bund zwiſchen England und Frank⸗ 
reich ; es läßt ſich aber nicht verfennen, Europa und die Welt 
find, gewiſſen utopifgen Träumen zum Tros, noch zu feinem defi= 
nitiven Zuftand gefommen ; der Statusquo wirb nothwendig eins 
mal verrüdt werden. Mo? Wann? Wie? das iſt das dreifache 
Problem, das feit lange alle Cabinette befchäftigt, das noch 
Niemand gelöft bat. Hier liegt alfo ein weit ausgedehntes 
Unbefanntes (vn vaste inconnu), ein Feld für Conjechuren 
und Hypotheſen aller Art. Dbne ſich anzumaßen, diefe po— 
litiſche Anfgaben erfhöpfen zu wollen, kann man doch einige 
vornebmen, die ung am nächſten zu liegen feinen. Man 
fann fi fragen, welches in unteritellten Fällen Frankreichs 
und Englands natürliche Rollen feyn würden.” (Schluß folgt.) 


— 


Uufland. 


St. Petersburg, 10. Juni. (B. N.) Se. Maj. der 
Kaifer it geitern Abend von feiner Neife nad der Weit: 
grenze des Reichs im Palais der Jelagin:Znfel, wo 3. Mai. 
die Kaiferin mit den jüngeren Großfürften bereits feit einer 
Woche refidirt, glüdlih eingetroffen. Sc. Majejtät verweilte 
auf feiner Nüdfehr am 3. und 4. d, M. in Kifew, multerte 
dort bie Truppen des 4. Anfanteriecorpd und befuchte die 
St. Wlabimir-Univerfität und bas adeliche Fräufeinftift. — 
Ruplands’s Handelöverbindungen mit dem transfaufafifhen 
Landſtrich, mit Perfien und den mittelafiatifhen Staaten, 
bie bis jegt mangelbaft und beſchränkt waren, werden in 
furgem größere Sicherbeit und eine bedeutende Erweiterung 
erbalten. Mit Verfien und andern aftatifchen Staaten ward 
diefer Handel bieber febr durch bie Schwierige und unlichere 
Paſſage über die transkaukaſiſchen Provinzen, nit minder 
dur Die langwierigen Kabrten auf dem faspifhen Meere, 
d. sen Küſtenſchifffahrt noch im der Kindheit ift, bebindert; 
diefelben Urſachen erfchwerten aud den Handelebetrieb bes 
inneren Rußland's mit Transfaufafien. Zur Abbülfe diefer 
Uebelftände bat die Regierung daber drei eiferne Dampfboote, 
jedes von bundert Pferdefraft, dazu beitimmt, in diefem Som— 
mer beftändige Kreisfabrren auf dem faspifhen Meere zu 
beginnen, und einer Privatzefellihaft in Tiflis die Erlaub- 
mp zur Befabrung des Kuritroms mit einem von ihr jelbft 
erbauten Dampfboot ertbeilt; das Dampfboot „Falle“ unter« 
bäft bereits Seit 1542 regelmäßige Kreisfabrten zwiſchen 
Aſtrachan, Saratow und Nifhnji-Rowgorod. So wird alfo 
fünftig eine geregelte Dampfſchifffabrt von der oberen Strö- 
mung des Kur bis zur Mündung ter Dda, dem Central⸗— 
punet Mittelrußlands, befteben. Die Handels-Berbindungen 
Tranefaufafiens mit Mittelrußland werden dadurch in Kurs 
zem einen bedeutenden Aufihwung nehmen. Die Beidiffung 
des kaſpiſchen Meeres vermittelt dreier eifernen Dampfboote 
wirb dem Handel auf demfelben eine neue günftige Richtung 
geben, Unfern dabei betheiligten Kaufleuten wird ſich dort 
eine neue Welt öffnen, noch halbwilde Bölferfchaften, die an 
beiden Küften diejed Meeres wohnen, werden mit ihnen in 
Handelöbetrieb treten. Wenn früher durch bie unſichere und 
unbeftiimmte Dauer dieſer Kabrten die Kaufleute a nicht. 
felten mit ibren darauf verwendeten Gapitalien zu runde 
richteten, wird jegt die Dauer ber Fahrt, wie der Werth ber 
Frachten ziemlich beftimmt angegeben, und ed werben nun in 
diefem Handel bedeutende Gapitalien obne Gefahr angelegt 
werden fünnen, 
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Viederlande, 


Nymwegen, 13. Juni. Seit einigen Tagen verbreitet 
ſich bier das Gerüdht, daß dur die@oncefiionäre der Rhein« 
eifenbahn eine Eifenbabn von Arnbeim nad Nymmegen und 
ferner nad Herzogenbufh und vielleicht nad Antwerpen 

elegt werben fol. Die Conceſſion foll bereits nachgeſucht 
gi und man bat alle Hoffnung, daß biejelbe werde ver— 
lichen werten. 


Belgien. 


Brirffel, 16. Juni. Unter der Ueberſchriſt: „Entdeckung 
— in Polynefien durch ein belgiſches Schiff” lie 
man im „Moniteur belge“: Der Capitän d'Houdt, Kommans 
dant bed Schiffes „Induſtriel“, der „Societe maritime de 
Bruxelles“ zugebörend, bat während einer Kundſchaftungs— 
reife in den Gewäffern der Promotu drei bewohnte Inſeln 
entdeckt, denen er reſpective die Namen „Leopold 1.”, „Reine 
Louife” und „Induftriel” gegeben hat. Die Brigg:©oelette 
„Induſtriel“ iſt das erfte belgiſche Schiff, weldes Tahiti 
und bie benachbarten Archipele beſucht hat. Diefes Schiff 
ing am 19. Juli 1844 von Tabiti ab, um in der Promotu 
—J——— zu fiſchen; am 22. nahm es auf der Inſel 
de la Chaine 55 Taucher, 10,000 Kokusnüſſe und andere 
Lebensmittel ein und nahm feine Richtung nad ber unbe— 
wohnten Inſel Surray oder San-Pablo, wohin trangsportirt 
zu werden, 32 Individuen von der Inſel de Chaine ver: 
langt hatten, um fi dort anzufiedeln. Bon Surray ſchiffte 
der „Anduftriel“ nah der Inſel „la Harpe”, von wo er 
nad einem Aufenthalt von 48 Stunden wieder abging, um 
an Perlenmufcheln reihe Lachen aufzufuhen. Am 9. Auguſt, 
als das Schiff das Gap im Norden batte, gewahrte man 
im Nordoften ein Land, obgleich Feine einzige Karte dad 
Dafeyn einer Inſel an diejer Stelle bezeihnete. Man nahm 
die Richtung nad diefem Punfte und bald entdedte man 
eine Inſel mit niedrigem Gehölz und einer Lache, welde 
einen ähnlichen Anbiid wie jene der Promotu darbot, Als 
man nabe genug war, ſah man Hütten und Eingeborne an 
ber Hüfte. Am 10. Auguſt fandte man die Taucher in Boo— 
ten ab, um zu unterfuchen, ob bie Yahe Perlenmuſcheln 
enthalte. Sie fliegen ans Yand und famen am folgenden 
Tage mit 5 Wilden zurüd. Diefer bis dabin unbefannten 
guet, weldye unter dem 19. Grad 12 Minuten füblicher 
Breite und 139. Grad 10 Minuten weftliher Länge des 
Meridians von Greenwih liegt und von den Eingebornen 
Bairatea genannt wird, gab ver Gapitän b’Houdt den 
Namen „Induftriel”, Am 13. Auguft entdedte man in Kolge 
ber Angabe eined Wilden, den man auf dem Sciffe zurüd- 
ebalten hatte, eine zweite Infel, „Noufoutaouafe” von den 

den genannt, welcher der Gapitän den Namen „Leopold I.” 
beifegte; fie liegt unter dem 19. Grad 11 Minuten füdliher 
Breite und 138 Grad 35 Minuten weſtlicher Länge. Bon 
diefer Infel aus fab man vollfommen die dritte, unter dem 
19. Grad 20 Minuten jürliher Breite und 13%. Grab 29 
Minuten weitliher Länge gelegene Inſel, von den Wilden 
„Pinafe” genannt, weiber der Gapitän den Namen „Reine 
Youife” gab. 

— Unter der Leberihrift: „Gerüchte von dem Rüdtritt 
des Miniſteriums“ lieft man in der „Jndependance”: Man 
verſichert, daß in Folge zweier Gabinetsconfeils, in welchen 
die dem Minifterium durch das Reſultat der Wablen berei: 
tete Yage unter allen Geſichtsvunkten geprüft worden if, 
mehrere Minifter, woblverftanden andere, als jene der Fi— 
nanzen und des Innern, ibre formliche Äbſicht fund gegeben 
baben, ihre Portefenilles in die Hände des Königs nieder« 
zulegen. Der Spaltung, welde im Schooße des Confeils 
über die Frage, ob das Minifterium fi auf der Stelle jur 
—— müffe oder wieder vor die Kammern treten fünne, 

ausgebrochen if, fehreibt man bie Ankunft des Hrn. d'Huart 
zu Brüffel und die Audienz zu, welde diefer ehemalige Mir 
nifter geftern beim Könige, von welchem er berufen worden 
war, hatte. Man fagt ebenfalls, das heute Schritte getban 
worden feyen, um bie Gefinnungen des Herrn Yeclerg zu 
erfahren. Obgleich die Abreife des Könige nach Yonden um 
8 Tage, vom 18. bis 25.d. M., verfhoben worden, fo wird 
doch die Kriſis unfehlbar eine fhnelle Entwidelung baben. 


— Die Arbeiten an dem Paufgraben bed Tunnels von 
Cumptich find beinabe beendigt. Der neue Weg wird am 
21. d. M. fir den Umlauf der Waren und am 25. für bie 
Reifenden eröffnet werben. 


Sdhuwei,. 


Die katholiſchen Stände Luzern, Uri, Schwyz, Unterwal⸗ 
ben, Zug, Freiburg und Wallis haben an fämmtlihe Stände 
ein Kreisſchreiben erlaffen, worin mit Bezug auf ihre an 
das Protocol der eidgensififhen Tagſatzung abgenebene Pro⸗ 
teftation vom 10. Aug. v. J. das Begehren geheilt wird, es 
möchten die Stände auf Widerberftellung der aargauifchen 
Klöfter inftruiren. — Die „fatboliihe Staatezeitung” vers 
öffentliht nun ein Schreiben berfelben Fatboliihen Kantone 
an die fatholifhen Stände Solothurn und Teſſin, worin 
diefe legtern dringend eingeladen werben, mit jenen gemein» 
fame Sache zu madhen und namentlich mit ihnen auf Wie- 
derberftellung der aarg. löfter hinzuarbeiten. Das Schreiben 
in der Staatözeitung if ohne Datum, es ift aber ohne 
Zweifel daffelbe, von weldem zuerft vie „G. de Laus.” ſprach 
und deffen Eriftenz das Solothurnerblatt in Frage ftellte. 
Die Antworten von Solothurn und Teffin, wenn anders 
folbe erfolgt find, veröffentliht die Staatszeitung nicht; fie 
möchten indeß unschwer aus dem lmflande zu entnehmen 
feyn, daß die ficben katholiſchen Stände im erfigenannten 
Schreiben allein zu figuren genötbigt waren. 

Solothurn. Den 13. d. M. war ber Ausihuß des 
fhweizerifhen Gewerbvereins unter dem Präſidium bes 
Hrn. alt Landammann Blöſch hier verfammelt. Die Ber- 
fammfuny war ziemlich zabfreih, ihr wohnten Mitglieder 
aus den Kantonen Zürih, Bern, Solothurn, Bafel-Stadt, 
Aargau, Thurgau, Waadt und Neuenburg bei. Die Ber- 
fammfung bat u. a. auf eine einläßliche Berichterſtattung 
und nachfolgende freie Discuffion dabin fi zu erflären be= 
fhloffen, daß dem Project einer Eifenbahn von Bafel nach 
Dlten vom nationalen Standpunft aus vor allen andere 
der Vorzug au geben fey. Ferner wurde die fofortige An 
regung der Zollvereinigungsfrage in den verfhiedenen ans 
tonsbebörden und bie Kortfesung des Gewerböblattes be- 
fchloffen. Unter den anmefenden Mitgliedern werden bie 
HH. NR. Schneider von Bern, NR. Vigier von Solotburn. 
Profeffor Stettler von Bern, Herzog von Aurau, Beye l 
von Zürih u. a. genannt. — 

uzern. Die „Staatszeitung“ theilt die Botſchaft des Rt. 
RM. an den Großen Rath über Steiger'd Schidjal mit, worte 
es beißt: „In einer unter'm 23. Mai hierher gelangten Note 
des fön. fardinifchen Minifterd bei der ſchweizeriſchen Eide 
genoffenfchaft brachte und berfelbe zur Kenntniß, es babe 
Se Maj. der Koͤnig feine Einwilligung ertheilt, daß Stet= 
ger in feine Staaten aufgenommen werde, unter ber Be- 
dingung jedoch, daß er auf fein Wort bie Verpflichtung über- 
nebme, in Ebren ſich dert aufzurübren und fid aus der 
Stadt, die ihm als Aufenthaltsort bezeichnet werde, nicht zit 
entfernen.” 2... „Wir bedauern, eine definitive Ueberein⸗ 
kunft mit der Krone von Sardinien noch nicht vorlegen zut 
föunen, die Unterhandlungen über den Abſchluß einer ſol⸗ 
chen find jedoch in vollem Gange ꝛc.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 11. Juni. (A. 3.) Nach Briefen aus St. Peterö- 
burg zu urtbeilen, ſcheint Hrn. v. Ratafazi (griedifhen An⸗ 
aedentens) für den Fall der Wideranfnüpfung der diploma 
tifhen Verhältniſſe mit Spanien ber Poften von Madrid 
beitimmt worden zu fepn. Kür den gleichen Fall wird unfrer« 
feitd Baron v, Schleinig als eventueller Gefandter bezeichnet. . 
Sind diefe Angaben gegründet, fo folgt von zweien eines 
entweder hält man bier und in Peters ei ein Arrangement 
mit dem Prinzen von Afturien als gewiß und mabe bevor 
febend, oder man ift entichloffen, wie immer tie Unterband⸗ 
lungen zwiſchen dem ſpaniſchen Gouvernement und dem Prin⸗ 
zen von Afturien ausfallen mögen, zur Anerfennung der fac⸗ 


tifchen Negierung von Madrid zu ſchreiten. — Unterm 4. 
v. M. ift zwifchen Defterreihd und Krafau ein Handelever: 
trag abgeſchloſſen worden, ber, fo viel man bier weiß, ne 
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nicht ratifieirt if. Es feheint, daß unfere Regierung gegen 
den fünften und bie folgensen Paragraphen dicies Vertrags 
einige Einwendungen zu erbeben gedenkt. 

Königsberg, 14. Juni, CR. 3.) Der Geb. Ob. Mer. 
Rath Dr. Schönlein war vorgeftern bier angefoimmen, um 
fi von dem Krankheitszuſtande des Prof. Dr. Beſſel zu une 
terrichten und if geftern nah Berlin zurückgereiſt. 

Poſen, 13. Juni. (D. 3) Die neue polnifde 
Zeitung, die ben Flerifalifch- ariftofratifchen Tendenzen ges 
widmet ſeyn foll und zu deren Herausgabe große Borbereis 
tungen gemacht werben, wird erft zu Neujabr 1846 ins Ye 
ben treten. Anfangs hieß eg, ein berühmter polnischer Yites 
rat, ber re Zeit in Paris {ebt, werbe bie Redaction der⸗ 
felben übernehmen ; indeffen ſcheint dieſes Borbaben auf 
—— keiten geſtoßen zu ſeyn und wie verlautet, will nun 
Hr. v blapoweli, ein Bruder des befannten Generals, ſich 
— an die a bed Unternehmens ftellen. Alle Actionäre, 
fo weit man fie bis jegt fennt, find unzweifelhafte Pictiften, 
woraus ſich auf den künftigen Geift bes Blattes fchließen läßt. 

Aachen, 16. Juni. (Hadn. 3 3) Durd Erfenntniß des 
Dbercenfurgerüdts vom 3. Juni üft gegen das im Berlage 
bed Herrn Buchhändler Meyer bier erichienene Werk „bad 
Gefhwornengericht, von F. G. Leue, Dberprocurator am 
föniglihen Yandgericht zu Koblenz.” das vorläufige Debits— 
verbot beftätigt und verorbnet worden, daß dajfelbe, mit Aus⸗ 
nahme ber freigeyebenen dritten Abtbeilung, „geſchichtliche Ver⸗ 
gleihungen,” vernichtet werden folle. — Heute war eine 
außerordentlihe Generalverfammlung der Actionäre der Aache⸗ 
ner und Mündener Feuer» Berfiherungs-Gefellihaft. Es war 
unter andern bie vacante Stelle des bevollmädhtigten Direc- 
tors und Generalagenten zu befegen. Die einftimmige Wabl 
fiel auf den Hofrat 8 Brüggemann, bisherigen Subdirector 
der —— in Berlin. 

Aus dem Salberftädtifchen, 15. Juni. (D. 4. 3.) 
Wir hören, daß 29 Geiftlihe der Stadt und Umgegend, 
burd die Maßregeln dev Bebörde gegen Wislicenns ver 
anlaft, beim hohen Oberpräfibium der Provinz einzefommen 
find. Sie fagen unter anderm: So wie nadı proteſtantiſchem 
Princip es iebem Yaien freiftebe, ſich Fritiich zur Schrift zu 
verhalten. fo müffe das auch der Beiftlive dürfen, beſonders 
in Betreff des dogmatiſchen Inhalts, Wenn dieß ſtrafbar 
fey, fo dürfte unter hundert Geiftlihen nicht einer jtraflos 
bleiben. Keine Behörde in unferm Baterlande fey vorhanden, 
welcher im Geift unferer Kirche das Recht zuftebe, bie 
Grenzen zu befiimmen, über weiche binaus ſich die Sritif 
außerhalb der proteftantifchen Kirche ftellen würde. Sie be: 
antragen Befreiung vom Zwange bes apoſtoliſchen Symbo— 
Iums und bitten dringend um verſöhnliche Mafreg In für 
Wislicenus, 

Speyer, 17. Juni. (NR. Sy. 3.) Dem Vernebmen nad 
findet morgen zu Worms eine Beipredung zwifchen den pro— 
viforiihen Borftänden der fih zu Mainz und zu Franken— 
tbal bildenden Actiengeiellihaften für Erbauung einer Eifens 
bahn von Mainz nad Ludwigshafen, flatt, um eine Verein: 
barung zwifchen beiden vorzubereiten. 

Würzburg, 15. Juni. (N. W. 3 ) Die Borbereiungen 
in dem bevorkepenben großen Sängerfefte gewinnen nachge⸗ 
rabe einen-entfchiedenen Fortgang. Schon liegt am Feftpluge 
eine Maffe zugerichteten Holzes und Heifige Hände zimmern 
daran, daß die Halle alabald ih aufrichte. Eine aus 30—4U 
angefebenen Einwohnern beſtehende Commiftien ſucht Quar— 
tiere für die Sänger. Die Geſänge zur Feſtproduction ſind 
in 160 Eremplaren verſendet und verſprechen einen erbe- 
benden, großartigen Genuß, während das einfachere Lied für 
den zweiten und dritten Feſttag den Aufführungen der ein⸗ 
zelnen Vereine vorbehalten wurde, Es iſt nicht zu leugnen, 
daß die Aufführung ber Feftproduction mit einiger Anſtren— 
gung verbunten iſt; allein der Preis alles Kunſtſtrebens kann 
nur durch Anftrengung errungen werden und eo iſt zur wür— 
digen Begehung folder Feſie unzweifelhaft nöthig, ihnen 
einen höbern Charakter als den blos fpielender Unterhal— 
tung zu verfeiben. Wie aber die Borbereitungen zum Feſte 
ſelbſt täglich mehr ins Veben treten, iſt auch fchon die bil— 
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dende Kunſt bemüht, für Denkmäler ber Erinnerung zu for« 
gen. Darunter verdient vor Allem vübmlide Erwähnung 
eine Medaille, welche der biefige tüchtige Graveur Pilz in 
Silber, Bronze und Zinn vorbereitet. 

Baden, 17. Juni. (KK. 3.) Se. Hobeit ber regierende 
Herzog und \bre großberzogl. Hoh. die Herzogin von Sach⸗ 
ſen⸗Koburg⸗ Gotha, höchſtwelche im Kreije der großberzogliben 
Familie mehrere Wochen, tbeild in Karlsruhe, theils bier 
verweilten, baben geftern Nachmittag zum 4 Uhr die Rück» 
reife nad Koburg angetreten. 

Mannheim, 18. Juni, (M. Abdz.) Wie wir fo eben 
vernehmen, ift eine Deputation aus Köln bier eingetroffen, 
um den aus den preußiihen Etaaten verwiefenen Hrn. v. 

Ieſtein und Heder im Namen einiger Hundert Kolniſcher 
Bür er eine Adreffe zu überreiden. 

annheim, 13. Juni, So eben bat die Berfammlung 
bed biefigen Handeloftandes nad) mebr als zweiftündiger 
Berathung mit allen außer einer Stimme bie Errihtung 
eines Hantelsgerichts befchloffen. 





Börfenberidhte. 


Berlin, 16. Juni, Seehandl.-Prämienih. 92; bey. Staate- 
ſchuldſch. 99) B. Berlin-Potsp. Eifenbabn 201, G. Berlin-Aabalt. 
148 B. Berlin-ranff. 162) G. Berlim-Damburg 1134 bez. Magd.» 
Leipzig 1805 B. Magd.-Dalberfladt 1093 B. Düffeld,-Eiberf. 1013 
B. Rhein. 974 m. } bez. bo. Prioritäte.-Stamm 1064 B. ko. vom 
Staat garant 97} B. BonmKöln —. Köln-Minden 1063 B., } 
G. Sächſiſch⸗-Schleſiſche 1114 em, mehr bey. Sächſ.Vaper. 97 
be3. Damb. Berged. Altona-Kiel 111 bez. Zarskoſe ˖ Selo — 
Berb.-Nordb. 206 G. Bien /Glogqnitz 1545 B. Mailand -Venedig 1301 
bis 130 bez. Lid.⸗Florenz 122} bez. Wien⸗Peſth 1091 u. 109 bez. Verb. 
109, bey. —— 1091 bez. Z.WNordbahn 99t, u. } be. 
Poted. Magderurg --. Mainz⸗Ludwigehafen —. Rufſ. 4pCt. bei Hope 
07: bez. de. bei Stlegtig 9% G. Poln. 300 fi. Looſe 96: G. ditto 
500 A. Foofe 871 B., verl. Eer. (Berfäufer feblen.) Kurkef. 
Yeofe 4 B. Sardin, Koofe 104 G. Badiſche 35 fl. Yoofe 214 G. 

Die Kondscourfe waren fe. Bei nur geringem Umfage in Eifen- 
babnactien find einige etwas, die meiſten öſſerreichiſchen aber mert- 
— gewichen. 

Fraufkfurt, 18. Juni, Durch veripätele Ankunft der Maprider 
Eourit war bis gegen Ende der Borfe fin Geſchäft in fpan. Fonds 
und fellte fih ter Cours auf 31} pCt. G. u. P. für IpEt. inländ. 
Schuld. Die öſterr. Fonds waren eiwas beliebter. Wiener Bantartien 
2016 bez. Spät. — 115} bez. u. G. Kurbeif. Looſe 0; a, @. 
Bar. 35 fl. Looſe 355 à 4 ©. In Eiſend. cn war der Dantel 
nicht belebt. Berb, 08: Fi 10, Ror. 9; a, $. 

Autwerpen, 16 Juni, Ann. 231. 

Amſterdam, 16. Juni, 4 Uhr. 2;vEt, Integer. bb. — 306t. 
Schuld 781. — Ip. Dftind. 1007). — a. Spnd. 100%. — 3ip@t, 
dito 933, — Sandelm. 154}. — Dberpfl. Eifend, —. — öpll. 
Ard. 25, — Bitte unbel, Stüde 232. — apCt. It}. — de. inf. 31... — 
do Beine Stüde 32:1. — Com. 25). — Pal, Sy. —. — Diff. Sy. 
— Aranzof. audgefl. Kanfen 7}. — pt, Port, 67%. — Rufl, IpEı. 
bei Hope 931. — ditto bei Stienlig 924. — Inter 731. — Eert. 


711, — Spät. Met. 112, -- ner ditto 635, J. — Spätefe Eonrfe, 
5 Uhr, 2;p&t. Int. 69,% — Dandelm. 154 A J. — Ard a 510 
Pi, St. 23}. 


Die Stimmung in unfern inländ, Fonds war heute angenehm und 
alle Sorten derfeiben waren ju etwas über dem Courſe vom vorisen 

Samflay begehrt. Der Umfap zeigte einige Belebtheit. Span. zeigten 
beute eine befondere Willigkeit. Bereits vor der Voͤrſe famen für alle 
Sorten vie fache Käufer zum Vorfhein, was, wie man fagt, eine 
Bolge yr. Taubenvoſt einzeiroffener höherer Madrider Courfe fern 
fol. Die GCourfe erbolten fih fämmtlih von ihrem gefrigen anfeın- 
lihen Rüdgange und blieben wieder ungefähr wie am Camflag. 
Portug. dagegen waren zu berabgefegien Courſen angeboten, 
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Deutſchland. 


8 Berlin, 16. Juni. Des Königs Rückkehr aus Kopen- 
ne fiebt man bier früher entgegen, als anfänglich feitge- 
egt war. — Der Hauptverein ber Buftav-Adolpb-Stiftung 
für die Provinz Brandenburg bält feine bießjäbrige ordent- 
liche Sigung in Berlin und zwar den Statuten gemäß am 
25. d. M. Die Abgeordneten der Ortsvereine in ber dieſ⸗ 
- feitigen Provinz haben dazu bereits im vorigen Monat Ein- 
ladungen erhalten. Bor Eröffnung dieſer Sigung wird in 
der Nifolai-Rirche, einer der äliehen biefigen Kirchen, eine 
öffentliche Feierlichkeit veranftaltet werden. — Das Eifen- 
bahnactiengefhäft bat bier feit furzem in Betreff des Geld- 
verhältmiffes und ber Geldmacht der Speculanten eine eigne 
Wendung genommen, was Nacftebendes wohl bauptſächlich 
yeranlaft haben mag. Im vorigen Jahre ift, wie befannt, 
das Gefeg gegeben, auf feine Eiſenbahn ohne höhere Er- 
laubnif Zeihnungen anzunehmen, um dadurch der Actien- 
wuth Einhalt zu thun und diefe Kranfheit an der Wurzel 
felbft zu beilen. Man glaubte damit au die Sucht ber 
Bankiers, ſich Provifionen zu erwerben, ebenfalls zu befeiti» 
gen. Wenn man aber num genauer den wirklichen Erfolg 
davon ins Auge faßt, fo ſtellt fih leider das ganz entgegen- 
gefegte Refultat heraus. Abgefeben davon, daß eine trafe 
von 50 Thalern, in welche der Bankier verfällt, wenn er 
geſetzwidrige Zeihnungen annimmt, in feinem Berbältniffe 
u deſſen Gewinn fteht (denn nur eine einzige Zeichnung von 

500 Thalern gibt ihm eine Provijion, bie jo hoch it), ha⸗ 
ben fpecufative Banfiers bier nun ein Mittel ausfindig 
emacht, das noch viel ergiebiger für fie it. Ein Paar 

reunde nemlich, unter dem Vorwand, dem Actienfhwindel 
vorzubeugen, treten jest zufammen, zeichnen bie ganze be- 
nötbigte Summe zu einer Bahn und verfaufen dann jede 
Actie mit einem beträchtlichen Agio, das gar oft bis anf 25 
pCt. geht. Der Meine Eapitalift it alfo von der Zeichnung 
ausgeihfoffen und wird, wenn berfelbe fein Capital in den 
mit Recht für ergiebig geltenden Eifenbahnpapieren auch ans 
legen will, ganz in die Willfür der Banfiers, welche oft 
den Cours der Actien fünftlih beftiimmen , gerathen. Hier: 
gegen gibt ed aber nur ein Mittel, nemlid Oeffentlich⸗ 
feit und Regelmäßigkeit der Zeihnungen, wie 
ſolche bereitö bei Zeichnung der ſchleſiſch⸗ſächſiſchen Babn in 
Sachſen fattgefunden haben. — Aus befter Duelle fonnen 
wir der verbreiteten Nachricht widerſprechen, daß ber bier 
wegen feiner vielfeitigen Kenntniffe, feiner edlen Gefinnung 
und feines biedern Charakters allgemein geachtete Herr J. 
Lehmann, Redacteur des vielgelefenen Magazin des Aug- 
landes, die Redaction einer noch gar nicht conceffionirten 
dritten Breslauer politifhen Zeitung angenommen babe. 
Demfelben ift dieſerbalb auch noch gar feine Anerbietung ge: 


macht worden. 


Önigöberg, 12. Juni. (Wef.3.) Ueberall läßt ſich der 
König die genaue Erforfhung ber fo ſehr betrübten Yage 
unferer Gegenden angelegen feyn. — Am 7., dem Gterbe- 
tage Friedrich Wilhelm’s IM, war der König von Preußen 
in Schirwindt, dem feinen Grenzorte, wo befanntlich eine 
Zufammenfunft mit dem ruflifhen Gaar fattfinden follte. 
Auh waren in dem Städtchen alle Empfangsfeierlichfeiten 
getroffen, ftatt des ruffifhen Monarchen traf aber die Nadıs 
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Unzeigen aller Art werben aufgenommen, 
Die Inferatgedähren Hermann für bie 
Belle uf, der Görift des polit. 
Zertes 6 fe. Briefe uns anberr Binlen. 
bangen für die poltt. Zeitung und des 
KRonperfcttiomdäblatt eriadt man au bir 
"Reracrtion ber CiurunflumidrHeinng" 18 
edre arca. 






oſtamts - Beitun 


richt ein, daß derſelbe fich bereits jenfeits des Dnieper be= 
finde. Am folgenden Tage ſetzte au ver König feine Reife 
fort. ®emerfenswer:b if, daß bie Anmwefenbeit des Königs 
für die Genfur fein Hindernig gewefen, der Konigsberger 
(Hartung’fhen) Zeitung” die Mittheilung von Artifein aus 
andern Blättern zu geftatten, welche ſich ziemlih unummwun= 
den über die jedenfalls unpolitifhe Maßregel der Auswei- 
fung von Jaftein’s und Hecker's ausſprechen. 
ünfter, 17. Juni. Der „Weitphäliihe Merkur” theile 
aus Köln den Wortlaut der von dort dur eine Deputatiora 
abgejendeten Adreffe einer großen Anzahl (mindeſtens tauz= 
fend) Kölner Bürger an die badischen Abgeorpneten, die HD. 
v. Itzſtein und Heder mit. Sie loutet: Hodgeehrte Männer ? 
Bas Sie feit einer Reihe von Jahren in Ihrer öffentliderz 
Wirkfamfeit als Volksvertreter mit Ausdauer und Aufopfe- 
rung geleiftet, dafür ift nicht das badiſche Bolf allein, Dafür 
ift das ganze deutfhe Vaterland Ihnen zu Danf verp flich - 
tet. Die ftaatlihe Trennung der deutfhen Stämme iſt unver- 
mögend, zu verbindern, daß nicht wenigfteng in der Berebrurg 
für ihre ausgezeichneten Männer alle Deutſchen fid vereinigen, 
— daß nicht wenigftens ein geiftiges Band in ungetrübter 
Wahrheit und Wirklichkeit Defterreih, Preußen, Baden und 
wie bie zerfplitterten Theile alle beißen, zu einem einigen 
deutſchen Baterlande verfnüpfe, — daß niht Ihre Na— 
men, hochgeehrte Männer, mit Stoly und Bertrauen ge- 
nannt werben, wo immer beutihe Deren ders Vater⸗ 
landes mit Hoffnung oder Beſorgniß gedenfen. Wir unter- 
zeichnete Bewohner der Stadt Köln bitten Sie, hochgeebrte 
Männer, mit Wohlwollen den Austruf unferer langge- 
näbrten Hochachtung zu genehmigen; fie fann nicht gefhmä= 
lert werden durch Ihre Ausweifung aus den preußifchese 
Staaten, eine —*— bie bisheran aller und jeder Recht — 
fertigung entbebrt, ir vertrauen fe, aub von Yhnerz 
werte jıh bewähren, daß tüdtiger Männer Thaten nich e 
blos, fondern auch ihre Leiden zu Ehre und Segen fid> 
wenden. Köln, 11. Juni 1845 (Folgen die Unterfriften. > 
Pafewald, 4. Juni. Die großartige Waffenthat des 
Fin ie von Beyreutb, in der Schladt bei Hoherr 
friedberg am 4. Juni 1745 ift nicht in Vergeſſenheit g e— 
ratben, weder auf dem Throne no im Volle. Die Serır = 
larfeier dieſes für die preußifche Neiterei ewig denftwürdbigert 
Ereigniffes wurde bereits im vorigen Monat beidem 2. fin- 
raflierregimente (genannt Königin) — weldes im Yaufe ver 
Zeit aus dem Dragonerregiment von Beyreuth bervorgegarı= 
en ift, die Karben und Ehrenzeihen defielben und auch Die 
Barnifon afewalf beibehalten bat, — durch eine allerböh fte 
Gabinetsordre vom8 Mai eingeleitet. Diefelbe lautet wörtlich 
„Eingedenk des rühmliden Antheils, welden das ite Kat⸗ 
raffierregiment einſt an der Schlacht von Hobenfriedberg ge- 
nommen, beren bundertjährige Feier am 4. Juni d. Jahre 
eintreten wird, babe ih zur Erhaltung des Anbenfens art 
biefen glorreihen Tag dem Regimente eine Auszeihnung ars 
den Helmen verlieben, welche in der Umfehrift: „Dobenfneb= 
berg, den 4. Zuni 1745* befteben fol. Ich bege bei diefe® 
Verleihung zu dem Regimente dad Vertrauen, daß dafjelbe 
dereinftbei vorfommenbden Striegsereigniffen von gleihem Geift® 
befeelt ſeyn wird. Potsdam, den 8. Mai 1845. (ge) Frie 
drih Wilhelm.“ Als fernere Einleitung, emphnp bas 2f€ 
Küraffierregiment (gen. Königin), eine Schrift unter dem Titel = 





Striegan den 4. Yuni 1 bringt deren Wichtigkeit für 


Schleſien, und die Heldenthaten, melde in ihr geſchehen, in 
merung ber Paflor zu gg 5 von Herrmann, 
königl. Superintendent der Diöces zu Bolfenbain, nebft 
einem Plan der Schlacht und Abbildung der auf diefelbe be- 
u lichen Mebaille,jowie mit einer Mufifbeilage „der Hohen⸗ 
edberger Darf.” Kerner wurde von Seiten der Stadt 
Striegau eine illuſtrirte Pergamentrolle eingefandt, auf welcher 
den Ruhm bed Regiments anertennende Worte verzeichnet. find. 
Eine Deputation des 2. Infanterieregiments, genannt Kö— 
—— war am 3. Juni in Paſewalchk eingetroffen 
umd überreichte am 4. d. M. früb als Zeichen fameradfcdaft: 
licher Theilnahme eine funftweihe und prädtig gearbeitete 
rinnerungstafel für die VBergangenbeit und Gegenmart. 
Die Stadt Pafewald hatte ein Capital von 150 Thlr. und 
der Pandratb von Stülpnagel-Dargig 50 Thlr. zu wohl- 
thätigen Zweden für das 2. Küraflierregiment überwieſen. 
Au fehlte es nicht an ſchönen Poeſien und muſikaliſchen 
Compofitionen. Auch von Ihrer Maj. der Konigin und von 
Sr. f. Hoh. dem Prinzen Friedrih von Preußen waren 
ſdvolle Schreiben an das Regiment eingegangen, welde 
ei bem Feſte verlejen wurden. 

© Mainz, 18. Juni. Das in ber heutigen Nr. 166 
Abth. II. diefer Zeitung erwähnte Gerücht in Betreff ber 
Mainz-tubwigshafener Eifenbahn, „als jey die Regierung 
mit dem Lauf der Bahn längs dem Rhein nicht einverftan- 
den”, fann aus guter Duelle als burdaus grundlos be 
zeichnet werben, da von Seiten unferer Stäatdre;ierung ge: 
gen bie vorgefchlagene direete Bahnrichtung bis zur Stunde 
auch nicht die mindefte Einwendung gemadte worden ift. 
Abgefehen davon, daß die Bahn nur dann Hauptzwed 
erfüllen fann, wenn fie im biefigen Hafen ausmündet, 
was vermöge ber Dertlichfeit nur in directer Richtung länge 
des Rheins möglich iſt, und diejelbe im Rheinthale nicht al- 
fein eben fo wichtige Drte berührt wie in ber Pfalz, jondern 
auch ganz bdiefelbe dichte Bevölferung auf dieſer Yinie fin: 
det, jo ift die vermeintliche Abfiht der Staatsregierung, fie 
demungeachtet ben Umweg turd bie Ball, und jogar über 
Alzey nehmen zu Taffen, ſchon aus bem Grunde undenkbar, 
‚weil eine ſolche Richtung der Bahn in directem Widerſpruch 
mit den einftimmigen Boten der verfammelten Stände, na- 
mentlih aber mit dem in beiden Kammern einftimmig 
angenommenen Amendement für bie Einmündung einer Mainz: 
Darmftäbter Bahn in Oppenheim flünde. Daß überdieß 
die Rührung der Bahn über Alzey enorme Mehrkoſten vers 
urfahen würde und dieſe den Actionären einer directen 
Eifenbabn über Worms an die beifiih-bayerifche Grenze ge- 
wiß nicht zugemuthet werben fönnten, bevarf nad Bor: 
flebendem feiner weiteren Ausführung mehr. 

Shweiz;. 

Zürich, 14. Juni, (Mürnd, Kurier.) Die verjchiebenen 
Gerüchte, ald wolle Hr. Arnold Ruge wieder nah Deutid- 
land zurüdfehren, iind, wie ich Ihnen aus fiherer Quelle 
melden fann, gänzlich ungegründet. Ruge, ber jeit einigen 
Monaten mit Freiligrath und Heinzen an unjerm jchönen 
Ste lebt, gedenft fi bet ung für immer zu firiren und zwar 
als praftifher Buchbänbler. Da Prof. Kollen, bisher Aſſocie 
des Yiteratur-Comptoire in Zürih und Winterthur, bie 
Berbältnig Loft, jo vereinigen ſich Ruge und Frobel und 
beide werden nun auf gemeinjchaftlihe Rechnung dich Ber: 
lagsgeſchaft betreiben. In diefem Verlag werden and in 
den nähften Wochen 2 Bände über Ruge's Parifer Aufent: 
halt erjcheinen. — Ludwig Keuerbah überraichte uns in 
ben legten Tagen mit feinem Beſuch und fand bier, wie in 
Mannbeim und Heidelberg, eine enthuſiaſtiſche Aufnahme. 


Italien. 


Rom, 9. Juni. (A. 3.) Die Unterbandlungen bes 
Hrn. Roſſi find bis jegt um feinen Schritt vorgerüdt. Man 
Sommt immer mehr zu der Einſicht, daß die franzöjiihe Re: 
glerung Zugefändniffe verlangt, welche der heilige Stuhl 
nit bewilligen fann. Dem König Yubwig Pbilipp find nad 
Briefen aus Paris während ber legten Zeit von unabhängig 


ſtehenden Männern Erflärungen gemacht worben, bie ihn yiels | 


..... , 
Aus Madrid werden ftündlih neue Inſtructionen für Hrn. 
Caſtillo erwariet, die Grundbedingungen, wornad eine andere 
Uebereinfunft mit dem heiligen Stuhl abzufaffen wäre. Heute 
wird auch aus Neapel gemeldet, daß der doriige fpanifche 
Boiſchafter, der Herzog v. Rivas, hierher fommen werde. 
Man zweifelt hier gar nit daran, daß die Verhandlungen 
mit Spanien eine für beibe Theile vortheilhafte Leberein- 
funft in Bälde zur Folge haben werden. — Cardinal Ram: 
bruschini foll den heiligen Vater mündlih um Entlaffung 
von jeiner Stelle als Staatsfecretär, ar wegen 
feiner age ud welche der Yaft dieſes Geſchäfies nicht 
gewachſen, erſucht haben. Das Geſuch ward vom Papft 
nicht angenommen, ber ihm zur Erleichterung einige talent⸗ 
polle Prälaten zu Dienften geftellt baben fol. — Der lei⸗ 
dende Gardinal Gapaceini ift von Perugia hierher, wo ihm 
das Klima beifer zufagt, urüdgelehrt. — Der Cardinal Gijzi, 
Legat von Forli, deffen Erſcheinung bier Anlaß zu fo vielen 
Bermutbungen gab, it nad) feinem Geburtsort abgereist. — 
Die Reife ded nah Münden beflimmten Nuncius, Moni. 
Morigini, welche auf den 7. d. feftgefegt war, ift um eine 
Woche verſchoben. ; 

Zurin, {V. Juni. (A. 3.) Nachrichten aus Rom zufolge 
ſcheint die ſpaniſche Regierung über die Beftimmungen des 
noch nicht ratificirten Goncorbats neue Unterhandlungen eröffs 
nen zu wollen, welde die Mobification einiger Punfte ded« 
felben zum Zwed haben follen. Hr. Joahım Henriquez v. 
Navarra, der als Attaché der ſpaniſchen Geſandtſchaft bei 
dem päpftlihen Stubl vor einigen Tagen in Rom eintraf, 
fol in dieſer Hinſicht mit Inftructionen von feiner Regierung 
verfehen und die weitere Verhandlung binfihtlihd des Con—⸗ 
cordats ihm übertragen ſeyn. Hr. Gajtillo hat, wie (freilich 
etwas ſpaͤt) behauptet wird, den Erwartungen bes fpanifchen 
Cabineis nicht ganz entſprochen. — Hr. Rofit hat in Rom alls 
mälig mehr Boden gewonnen; das Einnehinente feines Beneh⸗ 
mens, der Reiz jeiner gefelligen Eigenſchaften, die Schärfe und 
Driginalität feiner Jdeen bezaubern alle Männer von Talent, 
die ın feine Nähe kommen. Nichts deſto weniger ſcheint er in 
ber Dauptjache jeiner Miffion (die Zerwürfnifje zwifchen der 
Staatsgewalt und der Kirche oder vielmehr den Prälaten in 
Frankreich betreffend) feine bedeutenden Fortſchritte gemacht zu 
baben. Unlängit bat Hr. Roffi mit Monf. Yambruschini eine 
mehrflündige Gonferenz 1 A die jedoch, wie verfichert wirb, 
ohne Kefultat geblieben if. — Se. Eminenz der Garbinal 
Fürft Altieri wırd in Rom erwartet; es wird verfidert, daß 
Se. Eminenz mit den Secretariat der Bittfchriften werde 
betraut werden. Die Unternehmungen ber „Giovine 
Italia” find auf günftigere Zeiten »ertagt, keineswegs auf⸗ 
gegeben; der Hauptheerd des jungen Itäliens ift in biefem 
Augenblick Marjeille, obwohl fein Gentralcomite ih noch 
immer in Yondon befindet. 


Türken, 


Konjtantinopel, 4. Juni. (A. It.) Halil Paſcha's 
(des vor furzem mit der Flottenabiheilung, die, jeit einem 
ar an Spriens Küjte ftationirt war, bier eingelangten 

rofabmirals ) Auftreten im gebeimen Miniſterrath der 
Pforte und feine Darftellung der Berbältniffe im Libanon 
iheint legterer die Idee gegeben zu haben, daß Ruhe und 
Frieten im Berge nur dadurch erreiht werden fönne, daß 
man einige der vornebimften und mädtigften Maroniten- und 
Drufenfamilien von dert entferne und ihnen ihren Aufent= 
—* anderwaͤrts anweiſe. In dieſem Sinne laſſen ſich jetzt 
chon einzelne Stimmen der Tagespreife vernehmen. Die 
vor einigen Tagen an ben hier anfäßigen Emir Beſchit (den 
älteren) von ber Pforte ergangene Weifung, Konftantinopel 
zu verlaffen und ſich in Wiran Schehr, bei Siwas, in Ana= 
tolien miederzulaffen, dürfte obige Bermuthung nur mehr bes 
gründen. Die Pforte hofft auf diefe Art dem alten Emir 
allen Verkehr mit den Repräfentanten der latholiſchen ®rop- 
mächte abzuſchneiden, der ihr bisher theils aus natürlichem 
Argwohn theild auf Betrieb einer drujenfreundliden Macht 
ein Dorn im Auge war. Ich will nicht unterſuchen, ob es 
nicht im Intereſſe der Humanität wäre, zu einem ſolchen 
Mittel augenblidlich zu greifen, wenn es wirklich burdführ- 


werben und, bie Ruͤdlehr eines ‚leiblichen. Zuſtandes der 
armen Provinz dadurch —— läßt. Doch ſcheint es 
beinahe, daß um den eikampf im 5* erſticken 
die Exilirung der vornehmſten Parteiführer im ge allein 
nicht ausreichen fönme, und daß um. ben Libanon durch Weg- 
faprung unverföhnliher, durch alten Familienhaß erbitterter 
egner zu beruhigen, man nicht aufzuhören hätte, als bie 
ſammt und jonderd alle drufifchen und maronitifhen Fami⸗— 
lien weggebracht wären. Denn an Feindeshaß gibt dort feine 
der andern nad. — Nachrichten vom 20. Mat jchildern ben 
Libanon noch immer in vollen Flammen des Bürgerfriegs 
lodernd. Ein Corps von 500 Ehriften aus Sahle im B’fa 
war durch bie Feigheit des Anführers hart ind Gebränge 
efommen. Drufiide Weiber hatten ein Dorf angezündet. 
Bir Streitmacht der Ehriften war aufgefordert worden, alle 
Anführer nah Beyrut zu fenden, wo, der Friede vermittelt 
werben folle; dieſe fönnen fie aber jegt fiher am wenigften 
entbehren, aud befteben fie auf der Forderung von 
14,000 Beuteln Schadenerfag und Entfernung der Drufen 
nad) dem Hauran. Tajar Paſcha vertrat Wedjhibi Paſcha 
in Beyrut während ber legtern Erpedition im Gebirge, — 
Die Borbereitungen zu Mebemed Ali Paſcha's — 
mit Prinzeſſin Adila ſind das Geſpräch des Tags. er 
fhöne Paſcha von Topchana ſcheint fein Beilager beſonders 
glänzend halten zu wollen. Zwanzig Köche wurden in Sold 
enommen und bei feinem Wechsler für die Ausgaben der 
— vier Millionen Piaſter behoben. — Ein 52* 
reigniß bat ſich am 30. Mai an Bord bes Lloydboois 
Imperatrice (Cap. Clieian) in der Höhe von Amaftria auf 
der Rüdreife von Trapezunt zugetragen. Das Boot führte 
über 200 Yaflagiere, darunter mehr ald zwei Drittbeile Tür- 
fen und Perjer. Bon Sinope aus waren zwei afghaniſche 
Derwifhe aus Kandahar zugefommen. Diejelben verfielen 
um 3 Uhr Nachmittags nah Berrihtung ihres Gebets in 
eine fanatifhe Raferei, in welder fie einen jungen Griechen 
erſchoſſen, einen Armenier und den Trapezunter Agenten des 
öfterreichifchen Lloyd, Hrn. Marinovich, erbolchten, und ſechs 
andere Individuen theils tödtlich, theils leichter verwundeten, 
bis fie auf bes Gapitäns Befehl von den Matroſen mit ge 
fällten Bajonetten niedergerannt wurden. Die beiden > 
natiihen Ungeheuer waren im Alter zwiihen 40 und 45 
Jahren und gehörten zur Secte der Schiiten. Ihre Tracht 
waren weiße Ropfbünde, weite Beinfleider und leichte Bis 
nifche (kurze Ueberkleider). Sie hatten das Blutbad von 
freien Stüden ohne vorhergehenden Streit angefangen und 
waren, wie man aus ben 2* Ausſagen einiger Reiſen⸗ 
den zu vermuthen Grund hat, von genoſſenem Haſchiſch 
(Canabis) berauſcht. Capitän Clician bat ſich bei dem Vor⸗ 
gange vortrefflich benommen. Abgeſehen von dem perſönli— 
hen Muthe, mit welchem er, ſelbſt ohne Waffen, feinem ge— 
rade Wache habenden zweiten Capitän, der durch drei Dold- 
ftihe des einen Afghanen niedergeworfen war, beifprang und 
vor augenblidiihem Tode rettete, gelang ihm durch Geifted« 
Kar auch die ſchwierigere Aufgabe, ein allgemeines 
eſchlachte zwifhen Türfen und Perfern einerfeitd und jeinen 
Iſtrianer Matrofen andererfeitd dur eine allgemeine Ent- 
waffnung aller am Schiff befindlichen zu verhüten. — Na dh: 
Last t. Soeben höre ih von einem bedeutenden Gefecht im 
!ibanon, wo fi die Chriften vom 16, bie am 17 Mai 
Morgens tapfer gefchlagen und vier Kanonen ihren Feinden 
abgenommen haben follen. — Emir Beſchir if bereits auf 
ber Reife nah Wiran Schehr. Cs erſchien 2 eine 
Schaar Regierungsfavaffe in Pfamatia in der Wohnung des 
beinahe 80jäprigen unpäßliden Greijed und zwang ihn 
trog flürmenden Südmeeres zu augenblidlider Weberfahrt 
nad Alien und fofortiger Abreife. 


Strtankreid. 


** Maris, 17. Juni. Stand der Rente. 5pCt. 122. 10. — 
3pCt. 84. 10. (85. 60.) — Neapol. Recepife 103. 75. — 
Split. Span. 35. — Neue I3pEt. 41. — Innere Schuld 321. — 
Zaflive 74. — Alte Differes 8. — Actien der Bank von Frankreich 

280. — St. Bermain-Eifenbapn 1075. — Berfailles, rechtes 
Ufer 495. — Linkes Ufer 288. 75, — Parie-Orleane 1215. — 


— — AUT a — KÖILHERED 5 IODEUERUE Wi, — 
Orleans-Bierzen 792. 50. — Rouen-Dapre 870. — Marſeille⸗ 
Avignon 1035. — Straßburg. Bafel 263. 75. 

— Die Deputirtenfammer war heute mit ber Berathung 
über bad Kriegsbudget bef ; geflern wurde nad leb⸗ 
baften Debatten bejtimmt, welde Gefegvorfhläge noch in 
egenwärtiger Seſſion zur Entiheidung fommen follen; es 
An deren nicht weniger als fiebenzehn. — 

— Don Karlos bat bis. jegt noch feine Päfle erhalten, 
fih von Bourged zu entfernen; es ing die Regierung 
babe erit bei der Königin Marie Ehrifiine angefragt, ob fie 
nichts dagegen hätte, wenn man dem Exprätendenten feine 
Päſſe gebe; die Antwort ber Königin foll vor zwei Tagen 
eingelaufen ſeyn und bahin lauten, man finde nichts in 22 
wenden, falls fih Don Karlos nah Stalien begeben wolle. 

— Der Erzbiſchof von Touloufe hat in einer vom 26. 
Mai datirten Adreffe an den Königin feinem Con— 
feil, welde Beute im „Univers“ ericheint, die Sade ber 


Jeſuiten geführt. 

— Madridber Notirung vom 11. Juni, 3pGt. pr. 
comptant 34} — auf zwei Monat 327. — Spät. 215 & 
24. — Unver. Schuld 61. — Es bief, die Königin 
Yfabella werde nur bis zum 10. Juli zu Barcelona blei- 
ben und dann die Bäder in einem der Hafenorte Guipuz⸗ 
coa's brauden; man wollte wiſſen, bie Regierung bereite 
ein Gegenmanifeſt; andererfeitd war das Gerüdt ver- 
breitet, aub Espartero molle wieder einmal mit einem 
—— auftreten und der Königin Iſabella ſeinen Degen 
anbieten. 





Sandelönadhridten. 


Leipzig, 14. Juni. Zu unferem neflern begonnenen Bolmaxkte 
waren, dur das ſchönt Wetter begünftigt, (dom am Tage und vie 
Nacht vorber viel Zufahren eingetroffen, Die Borgeihen eines gusten 
Abfages verſprechenden Marktes Aeliten ih bald ein und obgleih wie 
Forderungen der Delonomen von 2 bis 4 Rtpir. pr. Stein mehr, als 
voriges Jahr, ben Berfauf bis gegen Mittag etwas erſchwerten, fo 
zeigte ſich doch von hier an im Allgemeinen ein lebbafter Berfepr. 
Die Bollen waren im Preife von 13 bis 24 Rthlr. pr. Stein amd 
wurben am erflien Tage von 1 a 2} Nipir., in einzelnen Fällen viel⸗ 
leicht auch 3 Ridlr. höher als im vor. Jahr bez. Beute Morgen wa- 
zen durch bie über Nacht eingetroffenen Zufupren die Räume ziemlich 
wieder angefült. Die Preife waren etwas fedrüdter als geſtern. 
Obgleich der Markt noch big Monlag dauert, fo if dod das Paupt» 
refuftat ads den Ergebniffen von geflern und beute zu bemeffen. Am 
gefuchteften und beſten bezaplt waren geringe und Wittelmollen, was 
fih aus folgendem Steigerungsverpältniß ergibt. Wollen, die bezapit 
wurben 


1844 mit 65 & 70 Riplr. pr. Ctt., erhielten 1845 75 a 78 Rihir. 
na a te — Pas SE — 
1 ” 0 [2 3 * 13 * 87 77 
* " 3 “ * — * 92 ” 

F I nie ” „102.18 „ 


Socdfeine Wollen, wovon nur Mufter ausgelegt waren, fieben eher 
noch unter dem vorjährigen Preife, Die Dualität der Wollen war 
gut, obgleih nicht fo fchön, als im vor. Jahr; die Wäfche beiriedigenv. 
Man halie in hiefiger Begend gut gefüttert und deibalb 5 a 7 pEi, 
mehr geihoren. Rachſchrift. Abends 6 Upr. In dieſem Augenblid 
ift alles verkauft bis auf 13 Wagen. Die Zufuhr im Ganzen Ihäpt 
man auf 45 & 50,000 Stein. 

Stettin, 15. Juni. Wollmatkt. Wie ſchon berichtet, war derſelbe 
bis geftern Mittag bereits als beendigt anzufehen, doch if and ger 
ſtern Nachmittag und felbft diefen Morgen noH von den nachgeblie⸗ 
benen einzelnen Partien das Mehrfie erhandelt worden und nur 
äußerft wenig unverlauft gelaffen. Das im Ganzen zugeführte Quan⸗ 
tum bürfte nit über 21,000 Eir. betragen. 





Benachrichtigungen. | 
wen Frankfurt- Hanauer Eifenbahn, 


Für die Anlage obgenannter Bahn find machbezeichnete Ar- 
beiten und Rieferungen auf dem Submiffionswege zu ver—⸗ 
— zu welchen die Pläne, Modelle, Koſten⸗Amchlaͤge und 

ebingungen bis Ende biefes Monats auf dem Bau-Bureau 
der 52 auf ter Mainkur einzufehen find. 

1) Die Ausführung der Erdarbeiten auf der 2ten Abtbeis 
fung vom Heufer» Graben bis Wilhelmsbab, von 6300 
Metres Länge, 

2) Die Ausführung der Brüden, Durchläſſe und Dohlen 
auf vorbenannter Strede, 


oo» Motel des Princes 


ber Witwwe 3. ——— rer en dem Münplag in 
rüfiel, 
Alle Zimmer biefed fchönen Gaſthofs find mit einem Ballon 
verfeben und haben die Ausfiht nach dem Münıplas, wo ber 
Iebhaftefte Berkehr herrſcht und wo fih das lönigliche Schau- 
fpielhbaus, die vorzüglichften Cafes und die Börie befinden, 


‚ An der Straße gelegen, welche bie Rorbeifenbahn mit ber 


Südbahn verbindet, bietet ed den fremden einen eben fo bes 
quemen ald angenehmen Aufenthalt. Table d'Höte um 44 


‚ Uhr. Pferdeſtälle und Remifen. 


Durd prompte und billige Bedienung wird ſich Mabame 
Molenſchot ſowohl in biefem Gaftbofe ald auch in dem den 
refp. Reifenden jchon rühmlichſt befannten 


I) Die Pieferung der Querſchwellen zur Schienen-Unterlage 


für die ganze Babn. 


4) Die Lieferung der benöthigten zweiräderigen Stoßfarren 


und der Schiebkarren. 
Mainfur, den 17. uni 1845. 


Der Ingenieur der Franffurt-Hanauer Eifenbahn 
Bobel. | 


| gen, und bietet bad 
mgegend und nad 


Hoötel Royal in Ostende 


die Zufriedenheit ber fie Beehrenden zu erwerben ſuchen. 
Das legtere Hotel it nur wenige Schritte vom Meer gele: 


Belvedere eine herrliche Nusficht auf bie 
ber Ser. 


Table d'Höte um 14 und 44 Uhr, Abents Reftauration, 








Donau - Dampfſchiffahrt 


zwifchen 


Negensburg und Linz. 


Im Aanſchluß mit den öſterreichiſchen Schiffen. 


Vom 1. Mai an 


1558] — 
1850) Die 100. Kurheſſiſche 


Lotterie 
mit Gewinnen von 52,000, 44,000, 
26,000, 18,000, 9000, 3500, 


2600, 14mal 1800, 19mal 900 fl. 


beginnt mit erfter Ziebung am 23, Juni 
1845, woru ganze Looje zu Ntblr. 2, 
halbe zu Rthlr. 1, viertel zu 53 fr. zu 
Yaben ſind bei 
. &. Sonneberg, 
Haupteollecteur in Hanau a. M. 


ur) Edictallapdpungn. 

Alle Diejenigen, welde an ven Rablaf ber 
Tedigen Standes verfiorbenen biefigen Bürgerin 
Zohanna Petronella Thomann Ürb- 
oder fonflige Anfprühe und Forberungen zu 


täglicher Dienſt. 
Die Direction. 


maden haben, werben bierburd aufgefordert, 
folhe fo gewiß in dem hiermit auf 
Montag den 30. Juni 1845, 
Bormittags 9 Uhr, 
anberaumten Termine anzuzeigen, ald anfonften 
biefer Nachlaß an die — auswärtige 
Zrflaments« Erbin ohne einige Caution verab» 
folgt werben wird. 
—** a.M., den 20. Mai 1845. 
Stadt « Amt I. 


[807] Der Mufitus und Sprachlehrer Epriftian 
Heinrih Adolf Reinhardt, ebeliher Sobn 
des zu Gtebtfeld verflorbenen Pfarrers Jobann 
ze. Reindardt und deffen Ehegaltin Anna 

lifabetha geborne Ruppredt, geboren ven 27. 
Januar 1774 bat fih vor vielen Jahren von 
bier entfernt und feit länger als zehn Jahren 
feine Nachricht von feinem Leben und Aufent- 
halt gegeben. 





Auf Antrag der nächſten Verwandten wird 
baber Eprifian Heinrih Adolf Reinhardt, for 
tie alle Diejenigen, melde ein Erbrecht oder 
fonfige Anfprübe anf das Bermögen veffelben 
zu haben glauben, hierdurch geladen, 

Montag den 1. September diefes Jahres 
Bormittags an Uhr im Regierungstabinet 
hier perfönlih ober dur einen gerichtlich legl · 
timirten Bevollmädhtigten zu erfheinen, oder 
auf unzweifelbafte Weiſe ſchriftlich fib zu mel- 
den, widrigenfalld Reinhardt im Beſcheidetermin 

Montag den 22. beffelben Monats 
Nahmittags zwei Upr für todt erflärt unb 
fein Nachlaß nach der Rechtsfraft des Beſchei- 
des obne Kaution feinen Inteftate Teaments« 
oder Berirags- Erben ober an fonfl bayu bes 
fugte Perfonen ausgeantwortet werden wird. 

ud werden die etwaigen Erbprätendenten 
aufgefortert, fib in dem Anmelbungetermin 
nebörin zu legllimiren, und ihre Unfprüde an 
den Nablaß bes ıc. Reinhardt anzugeben, Wir 
drigenfalls diefer Nachlaß an Diejenigen wird 
ausgeantwortet werben, welche ſich dazu Tegi- 
timirt ober einen fonft rechtlic begründeten 
Anfpruhd angemeldet und beſcheinigt haben 
werben. 

Elſenach, den 5. Mat 1845. 

Großperzoglich ——— daſ. 


— —— — ———— 
Berlag: Fürfl. Thurn und Tarle'ſche Zeitungs- Erpedition. — Verantwortl. Redacteur: C. P. Berty. — Drud von A. Ofterrieth. 
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9917, A. Sulzbach. beeid. Makler. 


A 168. Freitag 


Die Dderpohlamtörgeltumg rrideinten jenem 
Zage Morgens un» Abende; mit dem Abendblatt teirh 
ledeamel das Rennrriatiomsblartt amsgenreea, 
Bbonuementpreid:ganglähriad A., bafblährigä fi. 
im Ben Dsortal eines jedem Gemefers auch wirmtele 
tabtia a2 M. 4 — 

Behreliungen nehmen ale Yohdmter ed Za⸗ ee: 


Frankfurter | Ober 


Sranffurt, 20. Juni. 


Franfreih und England. 
(Eoniecturalpolitit nach Duvergier de Dauranne.) 


„Zwei Stimmungen haben von jeber die Welt bewegt und 
die großen Krifen im Socialfpftem berbeigeführt: eine mo» 
raliihe und eine materielle. Man will entweder been 
verbreiten oder Yuterefien geltend machen; man will ſich 
vom geiftigen Drud befreien ober bas Gebiet ausdehnen. 
Hieraus entitehen zwei Richtungen und zwei Arten von 
Krieg: Meinungsfriege und Yntereffenfriege. Segen wir und 
in den erften Fall; nehmen wir an, das Gleichgewicht Eu: 
ropa's werde in der nächiten Zufunft geftört, nicht durch einen 
Streit um @ebierövergrößerung,, jondern, wie 1789, wie 
1830, durch eine große Ummwälzung, in deren Folge eine 
allgemeine Aufregung entflebt und ganze Reihe übereinander 
ber ftürzen. Weldes wäre in einem ſolchen Fall Frankreich's 
natürliche Rolle ? Ym Jahr 1830 war bei und eine gemalt: 
fam glübende, jebem Widerſtand grollende, zügellos vor— 
wärtd drängende Meinung berrfbend. Frankreich follte ſich 
aller Drte an bie Spige ausbrechender nfurrectionen 
ftellen; es follte felbit zu Aufftänden provociren und ſich 
für den Ausgang revolutionärer Unternehmungen verant- 
wortlihd maden. Wäre man biefer Meinung gefolgt, man 
hätte den furdtbaren Kampf, der von 1792 an bis 1815 
fortgebauert bat, von neuem anfangen müffen; der Brand 
war leicht zu entzünden, der Umfang feiner Berbeerungen 
nicht zu berechnen. Frankreich bat der Berjuchung wider: 
fanden: es hat wohl baran getan. Heute if eine Reaction 
eingetreten: lange war man bereit, fi überall einzumifchen ; 
jegt bominirt die entgegengefegte Meinung: man will für 

bieiben. Nach dieſer neuen Meinung foll Frankreich, eifer⸗ 
füdhtig und mitleidlod wachend für den europäiſchen Status 
quo, feinen früheren Ummälzungsibeen unbedingt entiagen 
und barnac traten, die beftebende Ordnung, welder Natur 
fie au fepn mag, zu erhalten. Angenommen, es fomme 
irgendwo zu einer 55—— einem Pronunciamento!) 
— Frankreich muß ſich ohne Verzug dagegen erflären, ja ce 
muß dagegen wirken, wenn nidt mit ben Waffen, doch durch 
feinen Einfluß. Mit einem Wort, Frankreich, nachdem es 
zwei Revolutionen gemacht bat, muß heute, obne Zweifel 
um dafür zu büßen (pour les racheter), alle Revolutionen für 
firafbare Auflebnungen gegen bie beftebende Staatsgemwalt hal ⸗ 
ten und ſich in Sefinnung und That zu denen wenden, die ben po⸗ 
litiſchen Glaubenſatz anerfennen: „Empörung ift nie erlaubt.“ 
Laßt und ben Gedanken an einem Beifpiel erläutern. Als ohn 
längft bie Schweizerwirren auf der Tribüne der Deputirtenfam: 
mer zur Sprache famen, lieh fih Herr Thiers, obfchon ſehr vorr 
bauend, daß er weder den Luzernern noch den Freiſchaaren 
Recht neben wolle, im euer der Rede binreißen, zu bemer⸗ 
fen: „Uebertreibung für Uebertreibung, würde ich bie ‚meiner 
Partei vorziehen und es darum in dem gegebenen Fall lieber 
gefeyen baben, wenn bie Freiſchaaren geſiegt bätten.” Die 

orte waren (mie eö dem Herrn Duvergier de Hauranne 
fheint) abgemeffen genug; und bed fie an ger 
wiflen Orten Staunen erregt und Schreden verbreitet. Wie? 
Ein gewefener Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
wünfgt ganz laut den günftigen Erfolg einer infurreetionel« 
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len Bewegung; welde Unordnung! Welches Aergerniß! Ich 
will die leidenſchaftlichen Liebbaber des Statusquo und der 
Legalität nicht fragen, für wen ihre Spmpatbien waren, al 
rım im Juni 1 Gatalonien gegen Espartero aufiwiegelte— ' 
ber daran darf doch erinnert werden, daf vor einigen Zah 
ren bie Regierungsgewalt zu Yuzern in den Händen der 
liberalen Partei war und die ultramontane Partei nur durch 
Jafurrection ans Ruder gefommen if. Gfaubt man, va 
ſich Defterreih damals enthalten hat, den Sieg der Jefutten- 
—— zu wünſchen? (Gedanken find zollfrei; aber Der 
bierö hat laut gedacht!) Man fellte ſich nicht abſich tlich 
täufhen: von den zwei Meinungen, die fih um die Derr=- 
ſchaft der Welt fireiten, hat die eine das Auge nah Defier- 
reih und Rußland, die andere ten Blick auf Frankreich ge— 
richtet. Soll Frankreich aud noch diejem Elemente der Stärfe 
entfagen? Soll ihm aud biejer leute Reit von Macht ge— 
nommen werben? (Das Geftändnif it naiv: der Conferw= 
ralpolitifer kann die Idee der Propaganda nicht los werbese 
und fieht in den Malcontenten aller Yänder die Berbändetest 
Frankreich's.) Man wird wohl verfugen, es dabin zu brim= 
gen, es bürfte aber nicht gelingen. Frankreich, das nicht 
zugibt, hy. man fih in feine inneren Angelegenbeiten mifpe, 
wird bie Entbaltfamfeit, die es fordert, aud andern Staates 
gegenüber beobachten. Man wird ed daher nie confpiriren®> 
und intriguirend finden gegen beitebende Regierungen, zumaf 
nit gegen jolde, mit denen es in friedliben Berbältniffem 
iſt; — aber * würde dieſes aber nicht überbören bür= 
fen an den Höfen, wenn Duvergier de Hauranne mehr, ale 
sine ſehr unſchulbige Privameınung ausfprähe)) an dem 
Tage, wo Jtalien ernſtlich darauf ausginge, feine Unabs 
bängigfeit wieder zu ‚erobern, oder Deutihland, feine 
‚Freiheit wieder zu nehmen (pour reprendre sa liberte); — an 
dem Tag, wo fi in energiiher Weife die Frage ſtellte 
zwiſchen dem abfolutiitiihen Princip und dem liberalen Prin- 
cip, würde frankreich nicht die —— begehen, ſich 
ſelbſt zu verleugnen und ſeinen politiſchen Fr abzu> 
Iäwören. Wenn unfere Staatsmänner, um fi das Wohl- 
wollen der fremten Hofe zu gewinnen, das Gegentheil den⸗ 
fen oder jagen, fo ift das Verblendung oder Heuchelei. Rode 
einmal ſey es gefagt: Frankreich weiß, daß die Revolutionem 
das Gute, was fie bringen, tbeuer bezahlen laffen; es wire 
daher nirgends einen blutigen Kampf ungewiſſen Ausgange 
provociren. Iſt aber einmal der Conflict zum Ausbruch ge= 
kommen, jo ift Frankreich's Wahl im voraus getroffen; c& 
weiß, welden Tbeil es zu bevorzugen bat. (sex preferences 
sont acquises — auf fo vage Zuſagen wird die unterftellte 
artei der Unzufriedenen nicht viel geben!) So viel über 
Frankreich. England’s Lage ift complicirter, feine Bahn niet 
fo deutlich vorgezeihnet. England bat feit fünfzig Jahren, 
ie nad den Bejorgniffen, die es unterbielt, je nah den In⸗ 
tereffen, bie es gefaͤhrdet glaubte, je nad den Miniſtern, die 
am Ruder waren, bald für das abjolutiftifhe, bald für das 
liberale Princip Partei genommen. Frankreich fann am we⸗ 
nigſten vergeſſen, welche Role England von 1793 an in der 
cöntrerevolutionären Goalition geiptelt bat, Heute läßt Man⸗ 
ches hoffen, es werde fih mebr dem liberalen Princip zu⸗ 
neigen, falls nur feine Önntelsintereffen nicht zu febr dars 
unter leiden würden. Ich weiß wobl, man nennt diefe Au—⸗ 
ſicht eine Illuſion; man behauptet, wenn ein Meinungsfrieg 
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ausbrähe, werbe zwiſchen Frankreich, an ber Spige ber 
Demokratie in Europa und England, dem Haupte ber Ari- 
Rofratie, weit eher Antagonismus beftehen ald Sympatbie. 
Das mürbe wahr ſeyn, wenn die beutige brittiſche Ariſto— 
fratie, wie einft die veneriamfche, frei von jeder Eontrofe, 
fh nad Gutdünken bewegen fünnte. Man weiß, daß es 
nicht fo if. Die engliſche Ariftofrarie regierte vor der Nes 
formbill und regiert noch heute, aber unter einer Bedingung: 
fie muß die öffentlihe Meinung ſchönen und adıen, — de 
muß ihr mitunter auch ſchmeichein Run aber if in England, 
wie allerwärtd, tie Strömung nicht eben für die abfolutinifchen 
Speen. Man erinnere fi, mit welcher Begeifterung im Jahr 
1830 die Kunde von unfern drei Pariier Tagen auf allen 
Yunften Englands, ja fait unter allen Klaffen, aufgenommen 
worden if. Wellington und Peel waren damals Minifter: 
Bellingten fo waffenberühmt, Peel fo ftantsflug; noch batte 
feine Reformbill der engliihen Ariſtekratie einen Theil ihrer 
Prärogativen entriffen. Und doch, glaubte man wohl, es 
wäre 9 Wellington und Peel, für die engliſche Ariſtokratie, 
ein Veichtes geweien, England gegen Frankreich in Harniſch 
u bringen und den alten Kampf wiederaufzunehmen? Warum 
Inte, was für Frankreich geſchehen ift, ſich nicht auch ereig- 
nen für Italien, für Deutſchland, für Polen, falls Italien, 
Deuiſchland oder Polen ihre drei Tage hätten? An dem 
Tage, wofich ein Meinungofrieg in Europa entzündet, wird bag 
liberale Princip Frankreich gewiß und England vielleicht für ſich 
aben. Im legtern Fall würde die Allianz zwifhen Frankreich und 

ngland nicht nur für die beiden Länder, jondern auch für die 
Sache der Menschheit und der Civiliſation, von unberehenbarem 
Bortbeil ſeyn. In der Zeit von 1830 bis 1336, als eine derar⸗ 
tige Allianz begründet fchien, haben fih die abioluten Regie: 
rungen über deren Bedeutung nicht getaͤuſcht. Daher fo viele, 
anfangs unmächtige, ſpäter gelungene Bemühungen, einen 
fo furchtbaren und jo drohenden Bund zu fprengen; baber 
der große europäijche Kreuzzug von 1934 gegen Lord Pal: 
merfton und von 1840 gegen Herrn Thiers; daber endlich 
die unermeßliche Intrigue, deren Endergebnig war, daß Kranf: 
reih gedemüthigt wurde, die beiden Nationen unter ſich zer⸗ 
fielen und in ranfreid wie in England die Staatogewalt 
der liberalen Meinung aus den Händen gewunden murde. 
Aber die liberale Meinung bat noch nicht ior fegted Wort 
gelant; fie bat noch nicht ihre legte Partie verloren. Es wird 
ein Tag fommen — und der Tag ift vielleicht näber, als 
man glaubt — wo fie lich revandıren und von neuem an'e 
Ruder fommen wird. An einen fo möglihen Kal follte man 
im voraus denfen. — Gebt man von der eriten Hppotheſe 
zu der zweiten über; nimmt man an, es fomme in Europa 
ju einem Strieg um materielle Jntereffen und Gebietserwei— 
terung, fo jin® Gonjecturen noch weit ſchwerer zu fajjen. In» 
deffen gibt es Doch in diefem Augenblick am politiichen Hori« 

nt zwei Punfte — den einen im Welten, den andern im 

fen — wo mehr als anderwärts Wolfen auffteigen. Diefe 

unfte find die Bereinten Staaten und bad vemanifche 

eih. Ze nachdem das Gewitter auf einem diefer Punfte 
ausbrehen wird, mag fih die Yage ber Dinge ſammt ben 
Gbancen des Ausgangs anders geitalten. Man — mehr 
oder weniger Vorliebe hegen für die anglo-amerilanifdhe 
Race; aber man wird feinenfalld in Abrede fiellen, daß fie 
große Eigenſchaften befist und einer veihen Zufunft vo 
enfiebt. Ihr it die Miſſion geworden, die weiten Streden 

ordameritka's zu besölfern und zu befrudten. Bei dieſem 
unermeßliden ÜBert begegnet fie England, das in Canada 
berricht, einen Fuß auf dem Dregongebiet bat, und im Golf 
von Merifo dominiren will. England ſucht die große ameris 


Naniſche Union in ihrer Ausdehnung zu hemmen. Daber die 


jüngkt Taut gewordenen Conflicte, Die leicht in einen Krieg 
ausſchlagen fönnen. Bei dem Zwiſt zwiſchen Yondon und 
Washington it Frankreich's Rolle eine gegebene.” — Folgt 
eine etwas langweilige Ausführung bes Thema's, daß Aranf: 
reich in der Terasfrage Partei nehmen müfe für die Ber: 
einten Staaten, ald feine natürlichen Alüirten, teren Marine, 
— mit der franzöfifchen, der brittiſchen bei einem 

nftigen Seefrieg die Wage halten fönne. Duvergier hat 
ich in diefe Anficht fo feit gefabren, daß er ſehr ungebalten 
werden mußte über Guizor’d jüngfte Rede, wornach Eng ⸗ 


kant und Frankreich einig feinen über die Teraofrage und | 


gr verfuht haben, die Anneration zu bintertreiben. 
iefer Theil der Guizot'ſchen Politik wird demnaͤchſt, gleich: 
viel wie fih die Dinge in Amerifa geftalten werden, ber 
Oppojition ein weites Feld zu Angriffen geben. Daß Du- 
vergier auch bie Behauptung oder Berleumbung wiederbolt, 
es ſey ber Bertrag vom 29. Mai durch Frankreich's Nach: 
geben in der Terasangelegenbeit erfauft worden, verftebt fi 
von felbit: folderlei .. läßt die Oppoſition nicht im 
Zeughaus verroften. Der Reft der „Konjecturalpolitif” erör- 
tert bie orientalifhe Frage in längft befannter Weiſe, obne 
ein einziges neues Moment. So lange die Prorte noch fteben 
fol, muß Frankreich fie beſchühen zen ehrſuchtige Protec⸗ 
toren“ d, b. gegen Rußland und England; ferner bat es 
bie Rajabs unter feine Alügel zu nehmen; (man weiß, was 
das bis baber genugt bat;) England will im Drient ein 
ſchwaches —— eine unmädtige Türkei, kurz ben 
Statusquo; diefem engliſchen real ftebt aber das ruſſiſche 
gegenüber; Katbarina wollte fhon nad Konftantinopel jie- 
ben; der Plan ift nicht aufgegangen; reift vielmehr im Stil: 
len der Ausführung zu; alfo wird es doch einmal früb oder 
fpät zur Theilung der großen Beute fommen; für diefen 
Fall läßt fih Duvergier de Hauranne die verichmähte brittis 
he Allianz wieder gefallen; Frankreich und England werden 
Sorge tragen, daß ed im Drient nicht gebt, wie 1772 in 
Polen; man will die Hand mit im iSpiel haben und für, 
Frankreich insbefondere möchte der Conjecturalpolitifer Die 
Sciebsrichterrolle reclamiren. — 


J — — — 


Türkei 


Bon der ungarifchen Grenze, 30. Mai. (S. M.) Mit 
Wehmuth und dem innigften Bevau rn vernebmen wir. von 
Zeit zu Zeit, wie e8 in der und benachbarten Türfei zur 
gebt. Die Berfolgungen, welde die Chriften in Bos— 
nien, Albanien, der Herzegowina und ben andern 
angrenzenden Provinzen erfabren, geben über alle Borftel- 
lung. Mögen fie id nun auch dieſelben durch unvorjichtis 
ged und unfluges Benehmen mitunter felbft zuzieben, fo üit 
doch der Zuftand von der Art, daß man ſich nicht wundern 
darf, wenn fie endlid zur Berzweiflung gebracht werben. 
Bereits find viele nah Serbien ausgewandert, wo fie ſich 
aber bei dem fhwanfenden und unſichern Juftande bes Yan» 
bes auch nicht jonderlich verbeifem. Wäre die ganze dprift- 
liche Bevölferung der dortigen Provinzen nicht im Yaufe 
von Jahrhunderten in ihrer Knechtſchaft fo tief gefunten, fo 
dürfte man wobl in nicht febr ferner Zufunft einem aliges 
meinen Aufftande daſelbſt entgegenieben. So jedoch fehlt 
dazu der Muth, die innere Kraft, pornehmlic aber die Ein⸗ 
beit- und der rechte Diann an ber Srige. Wie aber auch 
immer die Sachen fteben mögen, jevenfalls bereiten fich 
dort michtige Ereigniſſe vor, die nicht ohne erfchätternde 
Einwirkungen auf tas übrige Europa fi entwickein bürften. 


Belgien. 


Brüffel, 17. Juni. Gemäß fönigl. Beſchluſſes vom 20, 
Mai wird fein Belgier die Erlaubnif, die Infignien eines 
fremden Ordens zu tragen, nod bie Anerkennung von frem: 
den Adelötiteln erlangen, wenn nicht diefe Auszeichnungen 
den Gegenftand einer vorläufigen Verabredung zwiſchen ber 
belgiſchen Regierung und jener, welche biefe Drben und 
Titel verleiht, gebildet haben. — Es iſt jegt befimmt, fagt 
die „Independance“, dag am Schluffe des Conſeils vom 
15. d..M. alle Minifter ibre Abdanlung niedergelegt haben, 
allein diefe find noch nidt angenommen. Die — 
für die Bildung eines neuen Cabinets währen fort, Wir 
baben die Ankunft des Hrn. b’Huart gemeldet; Dr. Liebe, 
Gouverneur vom Hennegau und Hr. v. WMuerlenaere find 
ebenfalls nad Brüffel berufen worben. Bis jegt nehmen 
bie Dinge ben memlichen Gang, wie im Jahre 1843; wir 
werben Feben, eb die Pöfung die memliche jepn wird. Wir 
erflären im voraus, daß wir bavon nicht überraſcht fepn 
würden. Was fann man nit in diefer Art von dem jegi« 


| gen Minifterium und vorzüglich von feinem Chef erwarten! 


Deutidianmd. 
Berlin, 16. Juni. (Magdb. 3.) Großes Aufſehen madı 
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die auf freier Straße erfolgte Berhaftung eines hiefigen 
praftiichen Arztes, der zugleich als Privardocent dem Unis 
verkrärsverbande angehbort. Die feforrige Verhaftung felbit 
und bie Art derjelben laffen auf ſchwere Anſchuldigungen 
fließen, wenn man nidt vorausfegen will, daß der verbaf: 
tete Bofrath fidy der drobenden Unterfuhung durch die Flucht 
habe entziehen wollen. Wenn das legtere, wie man ſich aud 
erzäblt, der Fall geweſen ift, jo fällt auch ber Schluß auf 
die Groͤße der Anſchuldigungen hinweg. 


Düffeldorf, 13. Juni. (Düf. 3.) a dahier von 
ſehr adıtbarer Hand aus Berlin eingetroffener Privarbrief 
meldet die definitive Ernennung des Geb. Tegationsraibe 
Eich mann zum Überpräfiventen der Rheinprovinz. 


XX Hachen, 17. Juni. Unter unfern Induſtriellen 
berrfcht augenbliflih die größte Bewegung. Die Nachricht, 
daß man in Berlin beichloffen, gegen bie dort von den ein« 
berufenen Kaufleuten gemachten Vorſchläge und den Wunſch 
des Präfiventen bes Hanvdelsratbe , in Karloruhe nur febr 
geringe Zollerböhungen zu beantragen, bat eine ſchmerzliche 
Senfation bier wie in ber ganzen Provinz hervorgerufen. 
In diefem Augenblid wird eine Petition mit Unterichriften 
bededt, worin der König gebeten wird, bei bem bevorſtehen⸗ 
den Zollcongreß im Sinne der Anträge des rheinischen Yanpd- 
tage und tes ‚in Berlin gegebenen Öutachtens der verfam« 
melten Induſtriellen Schutzzolle zu erwirfen, und zwar be: 
fonders für die beiden Dauptinduftriegweige unferer Stadt: 
gewalfte wollene Zeuge und Nähnadeln, Vertere Production 
mödte, wenn dieſe Bitte nicht erfüllt wird, bald aus ihrem 
biefigen altberübmten Sige gänzlich verſchwinden: während 
der Jollcentner Näbnadeln in Kranfreih 129 Thlr., in Deiter: 
reih 122, in Rußland 474 Tplr., in England 20 pGt. vom 
Werthe zahlt, beträgt er im Zollverein 10, füge gehn Tbir.! 
Daß hierbei die inländifchen Producte die durch gewaltige 
Mittel unterftügte englifche Eoncurrenz nicht ertragen konnen, 
iſt leicht einzufeben, — Andererfeits bat es bier viel Freude 
erregt, daß endlih von den holländiſchen Generafflaaten die 
Aachen⸗Maͤſtrichter Eifenbahn concefficnirt worden ift; eo wird 
nun in kurzer Friſt eine Generalverfammlung zur definitiven 
Gonftirwirung der Gefellfchaft einberufen werden. — In dies 
fen Tagen iſt auch tas lang erwartete Urebeil über das 
Werk des fönigl. Dberprocurators Vene zu Koblenz über bie 
Geſchwornengerichte bei defien biefigem Berleger eingetroffen. 
Der größte Eheit beffelben ift als gemeingefährlic betrachtet 
und feine Vernichtung verordnet worden. Das Urtbeil foll 
ſich fehr energiſch ausdrücken und es mamentlih verwerflich 
finden, daß der Verfaſſer die rheiniſchen Gerichtsinſtitutionen 
fo hoch über die des gebeimen Verfahrens erhoben und letz⸗ 
tere mit der großten Schärfe angegriffen habe. — Unſere 
Saifon ift erſt im Entſtehen. Doc find bereits viele Eng- 
länder anwefend, In biefen Tagen wird aud unfre Bühne 
unter der Leitung des ebefannten Mainzer Directors Schu 
mann wieber eröffnet, von der man ſich viel verfpridt. 

9 Koblenz, 19. Juni. Am verfloſſenen Sonntage feierte bier 
in der Stille im Kreife feiner Angebörigen ter Öenerallieute: 
nant und Commandeur der Gardbecavallerie, v Thuͤmpling 
Exc., fein 5Ojähriges Dienfijubiläum. Der General war, 
um den großen Diejerbalb eiwa in Berlin flattfindenden Feſt⸗ 
lichfeiten auszumeichen, bierhin nad Koblenz -befonders ge- 
reiß, welches die Vaterſtadt feiner Gemahlin, beren Bater 
noch lebt, if, und wo fein Sohn als Hauptmann im Gene: 
ralftabe Beht. Bon Berlin erichienen 3 Gardecavallerieoffi- 
jiere an dem erwähnten Tage bier, weldhe ihrem Gomman- 
deur die Glüdmänice im Hamen des Corps überbradpten. 
— Bei der heutigen Feier der Grundfteinlegung zum nenen 
reg Shulbaufe wurden die Porträts II. MM. 
deo Könige und ber Königin und das Bildniß Luthers mit 

eren Münzen eingejenft. Die Feftrede hielt Pfarrer 

ütte, während vorher und nacber tie Schuljugend und 
der. evangeliſche Kirchengeſangverein mehrere geeignete Ge 
fänge vortrugen. — Geftern famen auf der Reife nah Ems 
Se. Hoh. der Herzog von Naffau fo wie der Prinz Veter 
von Didenburg mit großem Gefolge auf dem Köolniſchen 
Dampfboote hier an und reifen ohne allen Aufenthalt fos 
fort weiter. — Der berühmte Pianift Thalberg befindet ſich 
gegenwärtig bier und wird dem Sängerfefle beimohnen. 


Bom Niederrhein, 16. Juni, fhreibt die „Köln. Ztg.r 
Die neueiten. belgiſchen und franzoſiſchen wiſſenſchafilichen 
Blätter bringen die Nachricht von einer neuen mechaniſchen 
Erfindung, welche, wenn fich die Sache wirklich im olge 
fo bewährt, wie fie mitg theilt wird, als ein neuer Triumphe 
unferes — glänzen muß. Die Verſuche mit dem 
fogenannten Propulfeur der Herren Teiffier und Triat 
find in bem großen Gymnafiumefaale zu Brüjfel, im Bei« 
ſeyn des Hrn. Mafui, Directors der Eifenbabnen, mehrerer 
Brüden- und Gtraßenbauingenieure und ausgezeichneter 
Perfonen aus verſchiedenen Ständen angeltellt worden. 
Eine Yocomotive, als Modell und mit dem Propulfeur der 
genannten Erfinder ausgeführt, welcher ein Zug von mehreren 
befadenen Waggons angebängt war, bat mebrere geneigte 
Ebenen auf angemeflenen Yängen durdlaufen; fie iſt die 
fteiliten Ebenen mit berjelben Geſchwindigleit und Sicher- 
beit beraufgeftiegen, wie auf einer horizontalen Eiienbahn- 
Der Propuljeur fann am jeder bereits fertigen Locomotive 
angebracht werden, und fie überwältigt damit eben ſowobl 
auf: und abwärts alle Ebenen von 45 Grad Neigung. . Es 
bat ein folges Anſteigen auch niht die entfernteſte Unbe- 
uemnlichfeit; im Gegentheil ift bei der Anwendung biefer 
Annreicen Erfindung niemals ein Ausfpringen aus ber 
Spur möglich, und der Kübrer fann bei jeder Geihwin- 
bigfeit. der Locometive beliebig ihren Stillſtand bewirfen. 
Diefes ıft aber nicht alles, was der Propulfeur leiter; er 
bringt aud die ganze Kraft der Maſchine zur Anwendung. 
In Zufunft wird feine Maſchinenkraft mebr verloren, wie 
es jegt noch der Fall if. Die beftebenden Eifenbapnen Fon» 
nen von ber Erfindung volllommenen Gebrauch maden, aber 
für die nen zu erbauenden bietet fie ganz ungeheure Bor« 
theile dar. Man wird ohne Zweifel im Yuremburgifhen sand 
in anderen gebirgigen Gegenden Anwendung bavon mahen; 
Tunnels nv dbabeinidt mebr nötbig, fo wie alle 
Nivellirungsarbeiten, welde biöber die Gifenbabnen fo koſt⸗ 
bar gemadt haben, wegfallen. Die Herren Teiffier und 
Triat haben Erfindungepatente in Europa und in bem 
Vereinigten Staaten Amerifa’s genommen. Jener Fort- 
ſchritt wird eine wahre Revolution obne ‚Krieg in die wer» 
ſchiedenſten Verhältniſſe bringen. Nicht bloß die Eifenbabnen 
werden davon betroffen, foxdern das nene Syſtem if au 
auf die Dampfboote anwendbar: diefe eriparen babur 
ein Drittel an Örennmaterial, während ihre Geſchwindigk 
verboppelt wird. Die Erfinder haben aud Lie Mittel ge- 
funden, die Dampfs mit der Srgelftaft ju verbinden und 
die Räder fallen daher weg, wodurch die Anwendung zu 
rin möglich gemacht ift, ohne daß das — 
durch die Räder gehindert wird. Den näheren Berichten 
von einer folsen Erfindung fann man nur wit Spannung 
entgegenichen. j 
* Neuwied, 15. Juni. Vorgeſtern find bie dahier zur 
roßen Uebung verjammelt geweienen Webhrmänner bes 1. 
ataillons des 29, Yandwehrregiments nah einer vor dem 
commanbdirenden General, Hrn. v. Thiele Exc., abgehalıe- 
nen großen Parade in ihre Heimath wieder entlaflen wor⸗ 
den. Bemerfenswertb war dabei, daß bei der Ankunft des 
Brigadecommandeurs einige Tage nah Beginn ber Uebung 
ber fogleih beim Anfang ber legtern angeorbnete Wacht» 
bienft jofort aufgehoben wurbe und fänmsliche Poſten eins | 
ingen. Wenn die Landwehrleute ſchon an biefem bei ter 
diegjährigen Uebung zum erften Mal ftattfindenden Wacht⸗ 
bienft feinen fonderlihen Gefallen finden modten, fo trugen 
noch mehrfache Ereigniffe dazu bei, daß die Stimmung bes 
Baraillons in diefem Jahre weniger freudig war, ale im 
frübern. Namenılih war das mehrfach gegen achtbare Bür-- 
ger gebrauchte vertrauliche „Du“ keineswegs geeignet, bei 
ben Wehrmännern Sympathie für ihren Beruf zu erwecken, 
und das Prädicat Kerl“ iſt als lameradſchaffliche Anrede 
bei uns Rheinländern noch nicht gebraͤuchlich. Kin achtbarer 
Bürger von Koblenz, dem eine derartige Behandlung wi» 
derfahren ſeyn mochte, bat diefed dem Batailienscomman- 
deur auf bie von legterm an ihn gefellte Arage, wie ibm 
die Mebung befommen ſey und ob er fid über ihn au be» 
ſchweren habe? unverhoblen begreiflih gemadt, und es ge- 
reicht dem Offizier nur zur Ehre, daß er den Wehrmann 
bei Seite nahm und ihm eine genugende Kiflärung gab. 
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Der Geiſt ber Landwehr und namentlich der rheiniſchen 
faun nur durd eine telicate Behandlung gegen die Webr- 
männer als ein guter erhalten werben. 

Augsburg, 17. Juni. (S. M.) Zu Erbauung einer 
Eifenbabhn von bier nah Ulm auf Actien bat ſich eine 
Geſellſchaft von Engländern erboten und die Eoncefiion bei 
der bayerifhen Regierung nachgefucht, fell aber diefe bis jetzt 
nicht erhalten haben. 

Boa der Diurg. (M. 3.) Während das in Karlsruhe 
erfheinende „Reich Gottes” eine auch in die dortige Zeitung 
übergegangene Aufforderung zur Einführung von proteftan- 
tifhen Diaconiffinnen mit näherer Bezugnabme auf den 
Drden ber barmberzigen Schweftern enthält und bie „Allg. 
Kirchenztg.“ von Darmftadt ſchon feit einigen Wochen eben 
dazu aufmuntert, hat die evangelifche oberfte Kirchenbebörde 
nad fiherem Bernebmen die von den Geiftlichen einer Die: 
cefe nachgeſuchte Vermittlung zur Errichtung derfelben zur 
Zeit entſchieden abgelehnt. 

Darmitadt, 16. Juni, Die Abſtimmungen am Schluffe der 
—— Sitzung der 2. Kammer waren u.a, folgende: Ueber den 

ntrag der Abg. Kahlert und Ramfped auf Einführung 
einer Gewerbeordnung: 1) Die Frage: „Will die Kam: 
mer dem Antrage, wie er geftellt ift, Folge geben?” — wirb 
mit 34 gegen 2 Stimmen verneint. 2) „Will die Kammer, 
nad dem Borfchlage des 3. Ausſchuſſes, die Staatäregierung 
erfuhen, in Bezug auf die erforderliche Reform des Gewerbes» 
weſens baldmoͤglichſt die ihr geeignet fcheinenden Borlagen 
an die Stände gelangen zu fallen?“ — mit 35 gegen 1 
Stimme bejaht. — Leber den Erlaß der 1. Kammer, den 
Antrag des Abg. Stoll, die öffentliden Spielbanfen 
in Deutfhland beir.: 1) Die Arage: „Will die Kammer auf 
das bezüglich der Spielbanfen und der Klaffen: und Zahlen⸗ 
fotterien befchloffene Erfuchen an die Staatsregierung ver: 

ichten ?“ — wird einflimmig verneint, — 2) „Tritt bie 
ammer dem Befchluffe ter I. Kammer bei, babin gehend, 
„die Staatsregierung zu erſuchen, in fo fange nod öffentliche 
Spielbanfen ın Deutiäland befteben, mit Rüdffcht auf die 
in ihrem Ausihußberichte und in ben Discuffionen der Kams 
mer enibaftenen Andeutungen und Bemerkungen, bie ihr ge: 
eignet erjcheinenden Maßregeln, jedoch mit Ausihluß von 
allgemeinen Polizeiftrafen,, zu ergreifen, um Nachtheileu 
moͤglichſt zu begegnen, welche dieſe Anftalten Einzelnen 
und tem Gemeinwohl bereiten fännen?“ — ceinftimmig 
verneint. 

» Aus Schleswin&olitein, 14. Juni. Wenn Däne- 
marf gewöhnlih ald ein Seeftaat betrachtet wird, ber vor: 
züglich ——— treibe, fo gilt das bei weitem mehr von 
Schleswig » Holitein als von Dünemarf. Nah einem vor 
und liegenden amtlichen Berzeihniß hätte Dänemarf nemlich 
zu Anfang biefes Jahres 1783 Handelsſchiffe von jufammen 
38,854 Commerce⸗Laſt Trächtigkeit, Schieswig-Holftein aber 
2474 Schiffe von zuſammen 39,334 Commerce⸗ Laſt Träch⸗ 
tigleit Das Berbätiniß der Einwohnerzahl iR aber ungefäbr 
olgendes: Dänemark un efähr 1,200,000, Schleewig-Hol: 
ein 900,000, alfe ſtellt ſich mit Rückſicht auf die Volfezabl 
das Verbältnig der Handelsilotte befonders günftig auf Sei: 
ten Schledwig - Holfteins. Schleswig - Holftein hat auch bie 
fhönften Häfen fowohl an der Welt ala an ter Dfifüfe, 
was Dänemarf betrifft. jo ba: Jütland an der Weftfüfte gar 
feinen einigermaßen braudbaren Hafen, an der Diifüfe 
einige von mittlerer Güte. Die däniſchen Inieln freilich 
haben gute Häfen, aber bier giebt Kopenhagen alles an fid. 
In der ſchleswig · holſteiniſchen Handelsflotte befinten ih 10 
Dampficıffe, in der bänifchen 9. Uebrigens bat ſowohl bie 
dänifche als die ſchleswig- beifteinifche Handelsflotte in dem 
testen Jahrzehent micht unbedeutend zugenommen, Im Yabr 
1836 neinlich zähfte die dänifche Handelaflotte 1624 Schiffe 
von 30,234 Commerce⸗Laſten und bie ee A a 
2070 Schiffe von 30,838 Commerce⸗ Laſten. Belanntlid fire 


ben die Schleewig-Holfteiner dahin, von der däniſchen Flagge, 


worunter fie fabren, frei zu werben und ihre eigene Flagge 
u führen, was die Norweger gegen die Schweden burdae- 
Vest baben, und wenn man auf das Berbältnig der Schiffe 


fiebt, fo müßten aud die Dänen eher die ſchleswig-holſtei 
nifde, als die Schleswig Holfteiner die däniſche Flagge ne» 
brauder. Man fiebt aus der Zahl der Handelsiciffe, wie 
wichtig ein [and wie Schleswig + Holftein für das game 
Deutſchland ift, es bat Schiffe zuliefern und feegeübte Matrofen. 


Handelsnachrichten. 

Kölm, 16. Juni. Küböl koftet Heute pr. compt. 324 Thlr., pro Det. 
33} Zhlr., pr. Mat 1846 334 Thlr. — Kölner Prebkuchen 28 Tplr. 
die 1000 ©t. oder 2000 Piv. 

Neuß, 17. Juni, Weizen pr. Scheffel 68, Sgr., Roggen (alter 
und neuer) 58 Sagr., Gerfte (Winter) 46 Sgr., (Sommer-) 45 Sgr., 
Buchwelzen 56 Sar., Hafer 34 Sur, Erbien 70 Sgr., Lartofieln 
12 Sar., Rappfamen 4 Zplr. 5 Spr., Rüböl (ohne Haß) pr. 282 Pf. 
35 Thlr. 15 Sar., pro Mai -- Thlr., pro Drtober 36 Thir. — Sar., ger 
reinigt 37 Zhlr. 7, Sar., Rübluhen, (Stampf-) pr. 1000 &t. 36 Thlr., 
(Preß-) pr. 2000 Pf. 29 Ihr. — Syr., Branntwein 18gradiger pr. Ohm 
14 Thir. — Ear. 


Börfenberidte, 

Bien, 16. Junl, 5pCt. Metal. 113}. — 40t. 1021. — Ip. 
78. — Banfart. 1648. — 250 fl. Koofe 129, — 500 fl. Looſe 1571. 

" Berlin, 17. Juni. Seehandl.-Prämienfd. 92, B. Ctaats- 
ſchuldſch 995 8. Berlin-Polsd. Eifendahn 201, G. Berlin-Anbatt. 
147 ©. Berfin-Franff, 162: G. Berliu-Bamburg 113} G. Magd.- 
Yeipyia 180; B. Magd.-Dalberfladt 109: B. Düffeld.-Eiberf. 101 
bez. Rhein, 97, bez, do. Prioritäts-Stamm 1065 B. do. vom Staat 
aarant. 97} B. Bonn-Röin —. Köln-Minden 106: B,, | ®. Säachſiſch⸗ 
Schleſiſche 1111 G. Sädf.-Bayer. 97} 8. Damb.-Berged. —. Altona» 
Kiel 1103 ©. ZaretojerSelo —. Ferd. Nordb. 206 G. Bim-Blogg- 
nig 154 B. WMailand-Benedig 1295 B. Lin.+Blorenz 122} B. Wien 
TeAb 109 u. 1001 bei. Berbab 109 u. } bey. Xhüringer 109 G. 
AR -Nordbahn 99 A } bez. Potsd.Magdedurg —. Mainz Ludwigs · 
bafen —. Ruf. Int. bei Hope. 97: ©. do. bei Stieglitz 1 ®. 
Poln. 300 fl. Looſe 9; etw. bez. u. G. pille 500 fl. Loofe 67T 2. 
Kurheff. Yoofe A1 B. Sardin. Yoofe 10; zu machen. Badiſche 35 EL. 
Looſe 21} ©. 

Bei unveränderier Notirung war das Geſchäft in Wechſeln nur 
unbedeutend, Die Fondscourſe bebanpteten größtenipeils ihren geftri- 
gen Stand, Der Berlehr in Eiienbahnactien war außerfi gering, und 
einige wurden ferner etwas billiger verfanft. 

> Frankfurt, 19. Juni. Die Börfe war hauptfählih mit Ab⸗ 
rechnung der heute erfbienenen Kurheſſiſchen Rate beſchäftigt. Die 
Aondscourfe erfuhren faft feine Veränderung. Kurbel, Looſe 40, A 
40, G. Bad. 35 fl. Looſe 335 gu machen, 38} zu haben. Eiſenbahn ⸗ 
Actien in Folge niedriger Berliner Eourfe aub bier Hauer, Rorbb, 
99 à P. Berb. 109) a 109 G. Am Schluſſe Int. fpan. inlänp. 
413. SpEt, Are. 253 @®. Ubenpe. Int. ſpan. iniänr, 31 G. IpEk. 
Ard. 29 G. 

Antwerven, 17 Juni, Are. 2%;. 

Amftertam, 17. Juni. 44 Uhr. Zjrät. Intear, U3,% Ip@t. 
Schuld 785,%,.— Ip. Ofind, 100,5. — 41p0t. Eynd. 100,,. — Ip 
bitte 934. — Dandelm. 15h. -- Dberpfl. Eifendb, —. — HpEL 
Are. 255, — ritto unbeſt. Stüde 23,1, — pt. dj. — de. Inf. 32). — 
do. Meine Stüde 334. — Comp. 255. — Pal. Sa. 73. — DI. S4. 
— Aranzöf. ausgef. Kanfen 8. — Ip. Port, 64). — Ruf. IpEt. 
bei Dope 937. — Ditte bei Stieglig 92,%. — Inier. — — Eert. 
— — Split, Det. 112.— Zipät. Bitte — — Spaͤteſte Eourfe, 
5 Ur. 2jpG8. Int 64,4. — Danbeim. 153) a 5. — Ard. 4510 
MH. St. 2%. ' 

Alle Sorten unferer inländ. Fonds waren heute ungefähr wie ges 
een, bei einigen Geſchäft in Integr. Span. waren im Allgemeineg 
zu böbern Kourfen anzubringen. Ramentlich waren Iplt. inlaͤnd. bes 
ehrt, und befferten fi fett geern meuerbings um ca. 1 pCt. mähe 
rend der Dandel darin fehr bedeutend war. Portug. waren gleichfalls 
zu etwas höbern Eourfen geſucht. 


?onton, 16. Juni. 3p&t. Stods 99. — Spät, Span. 284. — 


Reue Ip. a1. — Spt. Port. 66}. — 2jp&t. Bol. 63}. 
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Deutſchland. 


Wien, 14. Juni. (A. 3.) J. Maj. die Herzogin von 
Parma wird im Laufe des morgigen Tages im kaiſerlichen 
Schloſſe zu Schönbrunn erwartet. — Der preußiſche Ge— 
fandte, Frhr. v. Canitz, tritt morgen feine Reife nad Berlin 
an. — Der biefige ruffiihe Botſchaftsſecretaͤr, Herr v. Operoff, 
foll_diefer Tage nad Stuttgart abgehen, um proviſoriſch als 
ruſſiſcher Gefhäftsträger am fünigl. würtembergiihen Hofe 

u fungiren. — Die Ertheilung von Päflen und Wander: 
ühern nah der Schweiz an öſterreichiſche Unterthanen, 
welche in der legten Zeit nur mit der größten Vorſicht ge: 
fchab. ift jegt wieder auf die früheren allgemeinen Normen 
urüdgeführt worben. — Es beißt, daß im Refrutirunge- 
i ſtem wieder eine woblthätige Reform bie allerhöchſte Sanc- 
‚ tion erhalten und daß in Zukunft das Loos entſcheiden fol, 
welcher Theil der refrutirungsfäbigen Mannicaft zu affen» 
tiren fey. — Se. Maj. der König von Sadıfen, welder am 
16. d. M. bier eintrifft, wird nur zwei Tage in unferer 
Haupiſtadt verweilen und dann in Gefellihaft 3. Maj der 
Königin nah Brünn reifen. Bon bort aus fegt der König 
allein feine Reife nady Dresden fort, wo er bereits am U. 
einzutreffen gedenft. I. Maj. bie Königin wird er am 22, 
in Dresden zurüd ſeyn. — Die verwitimete Herzogin von 
Anbalt:Kötben wird dieſes Jahr Freiwaldau bejuhen und 
dafelbft einen Theil des Sommers zubringen. 

Wien, 16. Juni. Bei der heute bier ftattgebabten 17. 
Berleofung der fürftlih Eſterhazy'ſchen 40 fl. Yooje find auf 
folgende Nummern Hauptpreife gefallen: Rr. 129,016 
40,000 fl. Nr. 124,335 8000 fl. Ar. 65,648 3000 fl. Nr. 
4044 und 107,326 jede 1500 fl. Nr. 35,373 60,430 106,041 
und 156,510 jete 500 fl. Nr. 17,836 70,962 83,146 122,597 
und 161,054 jede 400 fl. Nr. 3816 27,477 33,163 146,802 
161,845 und 165,348 jede 200 fl. Nr. 1152 5121 7272 
31,467 32,549 38,342 47,948 48,027 51,349 62,710 
81,810 82,362 109,839 111,528 116,646 °118,420 125,364 
127,022 145,419 und 167,861 jede 100 fl. 

Zrieft, 11. Juni, (9. 3.) Borgeftern traf I. Maj. die 
gerjsein von Parma ꝛc. bier ein und feste geftern ihre 
Reife nah Wien fort. Das engliſche Kriegedampfboot Geyer 
landete geftern von Athen fommend. An Bord beffelben be 
fand ſich die Gemahlin des brittifhen Gefandten am griechi— 
ſchen Hofe. Heute langte ©. f. H. der geliebte und verebrte 
Erzberzog Johann bier an. Aus allen Theilen Tyrofs_ber 
richtet man, mit welcher Wärme Se. faif. Hob. ſich die Fürs 
derung ber verfchiedenen,, zum Beſten der Communication 
daſelbſt zu unternebmenden Strafen: und Brüdenbauten an: 
gekanı eyn ließ. Der zrgbergon hat auch dem Project eines 

enediger Banfierhaufes zur Errichtung einer Eifenbahn 
von Verona durch Tyrol bis an die bayeriiche Grenze (Bres 
gen) feinen Beifall geichenft; man verbirgt fi nicht die 

chwierigkeiten, mit welchen eine Schienenbahn über die 
Alpen, befonders über den Arlberg zu kämpfen baben wird; 
indeh gibt man ſich der Hoffnung bin, dieſelben durch Aus— 
dauer befiegen und fo ein Unternehmen ausführen zu fönnen, 
welches Tyrol mit Deutfchland und den öſterreichiſchen Häfen 
in fo innige Berübrung bringen würbe. 

Berlin, 16. Juni. (Mapdb. 3.) Höchſt ſchmerzlich iſt es 
für den Freund des deutſchen Vaterlandes, daß in Bolge 
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eined noch immer vielbefprodhenen Ereigniffes fi bier und 
da in Deutfehland wieder Anzeichen des alten Preußenhaffes 
zeigen, der im gegenwärtigen Falle um fo mehr aller Be- 
ründung —3 als faft das geſammte preußiſche Vollk 
Ks nicht einverftanden mit jener bie jegt noch unaufgefärten 
Mafregel gezeigt und geäußert bat. Es iſt daber die Pflicht 
der gefammten deutſchen Preffe, folhe Regungen der Ab- 
neigung in Keime zu erftiden, damit fie nicht zum Berber- 
ben des Gefammtvaterlandes fortwuchern und fih nit als 
gefährlihe Auswüchſe geſtalten, bie das gedeihliche Aufblüben 
der geiftigen und materiellen Intereffen Deutfhlande bemmen 
und hindern. Die Deutihen mögen auf ihrer Hut fepn, 
ſolche gefährfihe Negungen nur ja mit Wurzel in ihren 
Herzen ichlagen zu laffen, benn die Zufunft würbe lehren, _ 
daß fie die Schlange, bie ihre Mobffahrt dereinſtens vergif- 
ten wird, in ihrem eigenen Buſen int haben. Das 
Ausland würde triumpbiren und Deutichland allein bie ver- 
berblichen Folgen einer folhen Abneigung gegen einen wadern 
und ftrebfamen Bruderſtamm zu tragen haben. Das Ereigraiß 
ift ein vorübergebendes, forge man dafür, daß tie Folgen 
beffelben nicht tiefer in den ganzen Organismus des deuts 
ſchen VBaterlandes eingreifen und in demſelben wieder zer— 
Höreh, was viele Jahre-erforberte, um es zum Segen 

fande zumege zu bringen. In unfern Fiefgen böbern Krrifen 
zweifelt man nicht daran, taß das Gefchebene in irgend einer 
Weife wieder gut gemacht werde, fo daß die Gemürber jenes 
deutfchen Bruderftammes, der am meiften durd das Ereigniß 
aufgeregt wurde, wieder ausgefähnt werten. Möge man in 
Deutſchiand bis dabin Alled aufbieten, dop die Eintracht, 
wodurch Deutſchland allein feine hobe geſchichtliche Beftim- 
mung erfüllen kann, nicht im mindeſſen getrübt und geſchmä— 
fert werde. Die Bergangenbeit, Gegenwart und Zukunft 
fordert mit Tautmabhnender und mächtiger Stimme dazu auf. 
Wobl den Deutfchen, wenn fie folhe Stimme nicht überhören, 


Breslau, 14. Juni. (Sclef. 3.) Die „Zeitihrift für 
Recht und Befig” iſt nad Lijäbrigem Erdenwallen eines 
feligen Todes verbliben. In der legten Nummer vom 
mir, welde aus einem Duartblatt beitebt und erſt vor ei- 
nigen Tagen erſchienen ift, erflären die Redactoren, Frhr. 
v. Strabwig nnd L. Graf Pfeil, daß Umſtände verſchiedener 
Art, vornemlih Mangel an Tbeilnabme, fie veranlapt babe, 
das Journal zu fließen. Wie wir bören, geleiteten 6 
Abonnenten die alled Gute und Brauchbare conferpiren 
wollte, nur fich felbit nicht conferviren fonnte, zu Grabe, 

Veünchen, 17. Juni. (A. 3.) Bieles Bedauern erregt 
bier das Geſchick eines talentvollen jungen Malers Namens 
König aus Dresden, der geitern in Starnberg unfern bes 
Gaftbaufes Leone im See badend, in den Wellen feinen Tod 
fand. An demfelben Morgen fprang die tem Würmfre nabe 
(bei Leutfteiten) gelegene Pulvermühle in tie Yuft, ohne 
jedoch Jemand zu beſchädigen; eine glückliche Fügung batte 
gewollt, daß Tags vorber etwa 15 Gentner gefertigten Pul« 
vers in's Magazin abgeliefert worden waren. 

Leipzig, 14. Juni. (Wefer 3.) Der biefige Advocaten- 
verein ift in öffentlihen Blättern mebrmals angeregt und 
felbft aufgefordert worden, über feine bisherige Wirffamfeit 
in Bezug der befannten Tagesfragen, einer zu veranftalten- 
den Zufammenfunft in größerer Ausdehnung und wegen 
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Ausführung des ihnen in Mainz ertheilten ehrenvollen Auf⸗ 
trages, flatt des eigenfinnig beobachteten Stillſchweigens, 
Deffentlichfeit zu geben, ba es ein Gegenſtand ſey, an wel⸗ 
chem nicht nur Sacfen, fondern Deutfhland Antheil nehme. 
Nun verfihert zwar ber Herold: ber Berein habe die Zus 
fammenberufung einer allgemeinen Berfammlung deutſcher 
Anwälte ganz aufgegeben, allein nad dem, was wir unter 
der Hand hören, foll die Berfammlung nur fuspendirt, nicht 
aufgegeben ſeyn und fiherlid dürfte der Berein ſelbſt das 
Erforderliche dieſerhalb nächſtens ſelbſt befannt machen. 

Stuttgart, 16. Juni. Ueber die Berfammlung des füd- 
deutfhen Buchhändlervereind zu Stuttgart berichtet ber 
„Schwäb. Merl.”: Die Anwejenden, etwa 70 Firmen ver: 
tretend, wählten Hrn. A. Knittel aus Karlsruhe zu ihrem 
Präfidenten Zunähft handelte es fih um tie Borfrage, ob 
es im Auftrage der Heidelberger Commilfion geweien, Sta- 
tuten anzufertigen, welche mit ihrer Entwerfung ſchon Gel: 
tung haben follen, fo daß fie nur auf die im ihnen ſelbſt 
feft efegte Weiſe abgeändert werden fönnen, ober ob in ber 
Arbeit der Commiffion ein bloßer Statuteneniwurf vorliege, 
über deffen Annabme und Nichtannahme im Allgemeinen und 
Befondern die Verſammlung nunmehr fih auszufpreden 
babe. Für Erfteres mochten frübere Aufträge und Unter— 
bandlungen, wenn auch nicht gerade in ausdrücklichen Wor— 
ten, vorliegen; für Letzteres machte fich der gefunde Sinn 
geltend, von Hrn. Heinrih Erhard in folgender Einfleidung 
zu Tage gefördert: „Nehmen wir bie Arbeit der Commiſſion 
am, ohne mit deren Inhalt einverftanden zu ſeyn, fo baben 
wir Statuten obne Majorität, einen Verein obne Mitglie: 
der.” Wie zu erwarten gewefen, bebielt tiefe Anfidt die 
Dberband, es folgte bie paragraphenweife Berathung und 
das Ergebniß fiel zur allgemeinen Zufriedenheit aus, wie 
fih aus der Stimmeneinbelligkeit entnehmen lieh, womit bie 
Statuten zulest augenommen wurden. Außer mebrfacen 
Redactionsveränderungen wurbe die Befeitigung alles deſſen 
beliebt, was nicht organifdher Natur ift. So wurden alle 
anfangs aufgenammenen Beitimmungen zu Berbefferung der 
Verlags: und Sortiments zuſtaͤnde und zu Abſchaffung der 
Mißbrauche, welche ſich in beiden Zweigen dis Geſchäfts 
eingeniſtet, wieder entfernt, als entweder in bie Privatrechte 
des Einzelnen eingreifend, oder der ſpäteren Eutwicklung 
auf dem nun gewonnenen Rechtsboden des Vereins anbeim: 
fallend. Dabin gehören die Varagrapben, welche den Schug 
des Sortimentöhandels gegen das ſ. g. Schleudern der Ber 
leger mit Antiquaren und Buhbindern zum Zwede hatten. 
Auch das, was von der Bildung von Localvereinen in den 
Statuten gefagt war, wurbe entfernt als außer Berbindung 
mit dem Organismus bed allgemeinen Vereins itebend, ob 
jwar auf der anbern Seite jo ziemlid einftimmig ancrfannt 
wurde, daß bie ——— Localvereine höchſt wohl⸗ 
thätig auf ben allgemeinen Verein wirlen werde. Der Wechſel 
zwiſchen den Abrehnungsorten blieb ungeändert, indem bieStutt- 
garter Mitglieder in Maffe für Beibehaltung dieſes höchſt 
verftändigen Ausgleichungsmittels fih ausfpracen. Als we: 
fentlihde Bedingung des Geteibens des Vereins und ald 
gleich wohlthätig für Sortimenter und Verleger wurde erflärt 
und baber in den Statuten beibebalten die pünftlihe Beob⸗ 
achtung des Abrechnungstermins, welcher der dritte Montag 
des Monats Juni jedes Jahr fepn fell. In einem Bewill- 
fommnungsjchreiben des f. Minifteriumd bradte diefe hobe 
Stelle zur Kunde der Berfammlung, daß Se. Maj. fämmtliche 
öffentlihe Anfalten und Bebäube für die ehrenwerthen Mits 
glieder öffnen zu laſſen geruht bätten. Auch der Stadtrath 
zu Stuttgart hatte ber Berfammlung feinen fhriftliben Gruß 
entgegengefender und es fand biefe zuvorfommende Aufnahme 
von allen Seiten verdiente Anerfennung. Montag Abends 
fanden ſich die Gäfte, von hiefigen Buchhändlern eingeladen, 
auf der Silberburg zufammen, wo einige Stunden der trau- 
lien — im Freien bei Harmoniemuſik gewidmet 
waren. Um 8 Uhr begann ein zahlreich beſuchter Ball in dem 
geſchmackvoll mit Blumen und den Fahnen der Buchbändler 
und der Feitfahbne der Buchdruckerei- und Scriftgießereis 
ebülfen Stuttgarts verzierten Saale. Der Ball dauerte bis 
n den Morgen binein. — mit dem 17. geben bie Börfen- 
eihäfte zu Ende. Im Jahr 1846 wird die Abrehnung 
atutenmäßig ın Sranffurt vorgenommen. 


Stuttgart, 17. Juni. In der heutigen 62. Sigung ber 
Kammer der Abgeordneten brachte der Finanzminifter von 
Gärtner in Beziehung “ bie Staatdfchuld folgenden Ges 
ſetesentwurf ein, der der betreffenden Commiſſion zur ſchleu⸗ 
nigen Berichterftattung zugewieſen wurde, 

rt. 1. Den Befipern ber bie jehzt audgeftellten auf 34 pCt. Ber» 
zinfung ftedenden Staatsihulbfgeine iſt freiaehellt, mit Berziht auf 
ihr bisberiges Kündigungsrecht, unter den Bedingungen, welde für 
die neue ÜÄnleipe fenelept find, ihre Eapitalforverungen bei ber 
Staatefhulventilgungsfaffe firben zu Laffen. Sie erhalten in biefem 
alle eine Vergütung von 2 fl. 573 fr. auf hundert Gulden Nenn 
mwerid des Gapitald; und zwar nah dem Ermeſſen der Staateſchul⸗ 
benverwaltungsbebörde entwerer baar oder (innerhalb der für bie 
Staate ſchuldſcheine überhaupt zuläffigen Beträge) durch 3!pCt. Schuld ⸗ 
ſcheine, welche dem Gläudiger, wie diejenigen für die Daupiſchuld, 
in ben Gonrsiwertbe zu 97 fl. 24 Fr. aufgerechnet werben. Art. 2. 
Den Gläsbigern ift zur Erflärung üter ıbre Einwilligung zu biefer 
Umwanblung eine Friſt von 30 Zagen anberaumt, weldhe act Tage 
nad ber rg dieſes Geſetzee beginnt. Erfolgt in diefer Frift 
nicht ihre Erklaärung für die Umwandlung, fo if ihr Capital in der 
Art gelündigt, daß die dreimonatliche Aufkündigungsfrir von dem Abe 
lauf jenes Magigen Termine am zu berechnen if. Mit dem Ablauf 
der Buflündigungefrit hört vie Berzinfung auf, wenn auch das Gas 
pital fpäter erhoben wird. Art. 3. Die den Artikeln I und 2 enigegen«- 
Hebenven Betimmungen des Staateſchuldenſtatuts vom 22. Februar 
1537 und bes Öbrfeges vom 22 Juni 1843 Find aufgehoben 
, Am Schluffe der Sigung gab Duvernoy eine Erffärung 
in Bezug auf den von dem Abgeorbneten Römer in ber 
Sigung vom 14. d. M. in Betreff der Wiener Confes 
venzbefchlüffe gebaltenen Bortrag. Duvernoy äußerte: 
Er jey fein freund von Demonftrationen, allein für feine 
Pflicht halte er es, wenigftens das Seinige dazu beizutragen, 
um mögliche Mißverſtändniſſe zu entfernen. In einem öffents 
lihen Blatte „Ulmer Schnellpoſt“ ſey bemerft, daß die Worte, 
welche der Abgeordnete von Geißlingen in einer der legten 
Sigungen über die Beſchlüſſe der Diinifterconferenz in Wien 
vom 12. Juni 1834 geſprochen, in diefer Kammer mit allger 
meinem Stillſchweigen aufgenommen worben feyen. Das Letz⸗ 
tere fey nun ganz richtig; ev glaube aber, daß jenes Still 
ſchweigen feinen Grund nicht in Gleichgültigfeit gebabt babe, 
die Stünmung ter Hammer ſep, wie er glaube, eine fehr 
ernfte gewefen. Große Hoffnungen feven es nicht geweſen, 
die ihn bei dem Wietereintritt in dieſen Saal geleitet haben, 
allein der Erwartung glaube er fi bingeben zu bürfen, ja 
zu müfen — denn es wäre eine Beleidigung gegen bie 
Kammer, wenn er eine entgegengejeate Anficht hätte — daß 
fämmtlihe Mitglieder ohne Ausnahme Tem Grundgedanfen, 
der ganzen verfaffungsmäßigen Richtung, welche in der ganzen 
Rede des Abgeordneten von Geißlingen ſich ausgeiproden, 
ibre unbedingte, ihre volle Zuftimmung gaben. Naddem fi 
die ganze Kammer erhoben batte, um die Wahrheit diefer 
Werte zu befätigen, erflärte reiberr von Hornftein: Er 
müffe dem Abgeordneten von Geißlingen feinen Danf aus: 
brüden, einmal dafür, daß er biefen Gegenſtand zur Sprade 
gebracht habe, und dann aud dafür, daf er es in ter von ihm 
(Römer) gewählten Weiſe getban babe. Er ſey ebenfalls im 
Beſitze der Drudichrift, welche Die Beſchlüſſe enthalte, von des 
nen die Rede fey. Ein Gelehrter zu ſeyn, fünne er ſich nicht 
rühmen, aber die Wabrbeitverftebe er. Wie er nun die Beſchlüſſe 

elefen babe, ſeyen fie ibm vergefommen, ald ob fie in vielen 
sällen ſehr nahe an die Beſtimmungen unjerer Verfaſſun 
grenzen und dag man nicht mit Beſtimmtheit wille, ob ® 
nicht über diefe Grenze Pe. Daß dieß nicht gefchehe, 
dafür babe der Bortrag des Abgeordneten von Geißlingen 
geforgt. — Der Präfident: Wenn in einem öffentlichen 
Platte, das er übrigens nicht fenne, von einem Stillſchwei- 
gen die Rede geweien, fo glaube er, daß tiefes Stillſchwei⸗ 
gen ganz falih gedeutet worden zu ſeyn ſcheine. Lieber bie 
rt und Weiſe, wie bie Kammer ben Bortrag des Abgeord- 
neten von Geißlingen in materieller und formeller Hinſicht 
aufgenommen babe, könne fein Zweifel feyn. (Schw. Merf,) 


Aus Bruchjal, 16. Juni, erhält die „Karler. Ztg.” fol 
gende Berichtigung: Der Gorrefpondenzartifel in Nr. 159 
Ihrer Zeitung vom 9. und 11. d. M. enthält mebrere Ent: 
ſtellungen. Ueber die angegebenen Mifbanblungen vor dem 
11. d. M. wurde nirgends Beſchwerde geführt; cs iſt baber 
jedenfalls unentſchieden, ob fie flattgefunden baben, oder 
durch weſſen Schuld fie veranlaßt wurden. Leber ten Bor: 
gang am 11. d. M. ift die Unterfuhung im Gange; jo viel 
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liegt aber jest ſchon vor, daß es eine gemeine Rauferei 
war, wie fie nicht bloß in Garnifonsftäbten, fondern aud) 
an andern Drten öfters vorfallen. Sie befhränkte fih auf 
ein Bierbaus und endete ohne polizeiliche Einſchreitung 
Berwundet wurden zwar einige, aber nicht bedeutend, um 
außer ung Diergläfern wurde nichts zerſchlagen. Die 
Verletzten begaben Mich gleih nad dem Borfalle zu dem 
Miltäreommandanten und erhielten die Zufiherung vollftän- 
diger Genugthuung. Es folgten ihnen zwar mehrere Neu» 
gierige, von der angegebenen Maſſe von Bürgern ift aber 
nichts befannt. Gegen die Wiederkehr von Unordnungen find 
die geeigneten Mafregem getroffen. Im Intereffe der Wahr: 
beit erfuhen wir Sie, diefe —“ in Ihr Blatt auf⸗ 
zunehmen. Der Gemeinderath. J. A. d. B. J. Schäfer. 

Detmold, 16. Juni, (Hann. 3.) Eine im heutigen Re— 
gierungsblatie publicirte Iandesherrlihe Verordnung verfün- 
det den Untertbanen einen abermaligen Steuernadlaf an 
der Grumbdfteuer für die —— Finanzperiode, fo daß 
in ben bereits lataſtrirten Aemtern für die Jahre 1945 und 
1846 bie Grundfteuer nur für fünf Monate erhoben werden 
fol. Im dem Amte Blomberg find, wenn bie Kataftration 
deifelben nicht früber vollendet werden follte, acht Simple 
zu erheben. — Der für das biefige Yand beſtehende > 
verein der BERSYERB LEI OUTER bat in dieſen 
Tagen einen Bericht über die am 14. Mat bierfelbft gebal- 
tene erfte Yahresverfammlung berauggegeben, welder ſehr 
erfreulihe Refultate nahweif’t. Die Zahl der Mitglieder ıft 
auf 812 geftiegen und noch fortwährend im Wachſen begriffen. 
An mehreren Orten, z. B. bier in Detmold und in Lemgo, 
haben ſich befondere Fmeigvereine gebildet; an anderen Dr- 
ten werden fie vorbereitet. Es werden in diefen Zweigver- 
einen regelmäßige Berfammlungen gehalten, worin durch 
wecdnäßige populäre Vorträge tas Bolf über diefe große 

ngelegenbeit unferer evangelifhen Kirche belehrt und das 
Interefle für dieſelbe geweckt und belebt wird. ‘Mit den ein- 
gegangenen Liebesgaben find die armen proteſtantiſchen Ge— 
meinden Haber und Reichenberg in Böhmen unterſtützt wor» 
den. — Die firblihe Jabresfeier des Lippiſchen Miſſions— 
vereind wird für diefed Jahr unterbleiben, da von für 
licher Regierung die Genebmigung dazu nicht ertbeilt ift. 

Schweiz. 

Teſſin. Folgendes iſt die vom Gr. Rathe am 13. d. M. 
in der Jeſuitenfrage ertheilte Tagſatzungsinſtruction: 
1) „Die Geſandtſchaft verficht den Grundfas, daß die Frage 
über den Beſtand des Jeſuitenordens in der Schweiz Bun⸗ 
deöfrage ſey (66 gegen 25 ©t.); 2) fie wird dafür ſtimmen, 
daf re weitere Aufnahmen des Ordens in irgend einem 
Theile der Cidgenofjenidyaft ag feyen (63 gegen 
27 St.); 3) fie wird folglich dafür flimmen, daß der Kan: 
ton Luzern förmlich aufgefordert werde (sia ingiunto), von 
der Jeluitenberufung abzuftehen (59 gegen 36 St.); 4) im 
Kalle Yuzern auf feinem Beſchluſſe befteben zu wollen er 
flärt oder deſſen Zurüdnahme nicht innert der von ber Tag- 
fagung feftzufegenden Frift ausfpricht, wird fie für die nöthigen 
Mittel Rimmen, um den Einzug der Jeſuiten in Luzern zu 
verhindern (58 gegen 38 ©t.); 5) in biefem Falle if fe 
auch ermächtigt, für die Entfernung der Jeſuiten aus dem 
ganzen Gebiet der Eidgenoſſenſcha t, auch durch Zwangsmaß⸗ 
regeln, zu ſtimmen (52 gegen 43 St.); 6) zur Erzielung 
eines Ergebniffes in einer Frage, welche fo jebr die Ruhe 
und Sicherheit der Schweiz angeht, it die Geſandtſchaft 
ermächtigt, ibre Stimme für andere Anträge abzugeben, 
welde diejer Inftruetion am nädften fommen (67 gegen 
23 St.).“ — Die Dppofition wollte meift weniger weit, 
bezüglich auf einige Punkte jedoch tbeilweife weiter gebn. 
Als bezeihnend führen wir an, das Chorherr Roffetti, 
ber fonft zur- Opvofition gehört, bis zu einer dringenden 
Einladung an Yuzern geben wollte. Die Abfiimmung erfolgte 
offen mit Namensaufruf. Die Diecuſſion ſcheint ziemlich 
belebt geweſen au feyn. Am 13. wurden zu Tagfagungs- 
gejandten die HH. Staatsfhreiber St. Frandrini und 
Großraıb VBicari gewählt, 

Chur, 16. Juni. Heute hat der Gr. Rath über die Jes 
fuitenangelegenbeit und über die neu auftaudende 
Klofterfrage entfhieden. Mit 35 Stimmen hat er mit Bezug 


auf erftere den Antrag der Standbedeommiffion adoptirt, enc 
gegen zwei andern Anträgen, nemlih dem Mittelantrage, 
welder beim legten außerortentlihen Gr. Nathe von Hrm. 
Dr. 9. v. Manta geftellt worden ift und entgegen dem da— 
maligen a Marka’fhen Antrage auf Fattenlaffen der Jeſui⸗ 
tenfrage. Der „Freie Rhaͤtier“ bat alfo feine pathetiſche 
Nede vergebens gebalten. — In ber eg hat 
der Gr. Rath auf Feſthaltung des Fallenlaſſens aus Abſchied 
und Tractanden inftruirt. — Zu Gefandten find, nachdenn 
Hr. Landrichter A. de Latour abgelehnt hatte, Hr. Bundes— 
ſtatthalter Louis Vieli und Hr. Bundesland, Brofi_ gewählt 
worden, Ob fie die Wahl annehmen, ift noch ungewiß. Dieſes 
Jahr muß der erfte Gejandte ein Katholit ſeyn. n Hr. 
Bieli nicht annehmen follte, fo wird es febr fhwer ſeyn, 
einen Katholifen zu finden, ber mit biefer Jnftruction am 
die Tagfagung gebt. ’ 

Luzern. Die Zahl der auf Seite der Freiihaaren umge- 
fommenen ift nunmehr auf 104 auesgemitelt: 57 aus bem 
Aargau, 17 von Luzern, 13 von Bafelland, die übrigen 17 
würden auf Bern und Solothurn fallen. Auf Seite der Me- 
gierungstruppen werden 44 Bertwundete, Vermißte und Tobe- 
Dt nemlich 11 Todte, 2 Bermißte und 31 Verwund ete. 

infichtlich der Todten heißt es vom einem derſelben auf 
dem bießfalls gebilderen Berzeichniffe :> „zu todt gelaufen 


Uufpltand und Polen 


Warfhau, 11. Juni. (Schl. 3.) Der Rn in Kö- 
nig bat dem Furſten Stattbalter und deſſen mamere 
die Güter Golab im Lubliniſchen mit allem Zubehör geihentt,.. 
um, wie eo in dem rejp. Ufas vom 27. April (9. Mai) I. 27 
beißt, die Bewirtbihaftung der ihm durch Ufas vom - 
Juni (2 Juli) 1849 geihenften Güter Sielo Jwanswstie,. 
zu erleichtern und diefe abzurunden. 


Schweden und Morwegen. 


Stodbolm, 10 Juni, vB N. 3 Die Befanntmahunge 
der am 20. Mai d. 5. fanctionieten Gefegveränderung: zu 
ift jegt mir Eontrafignation des Staatsrarhe Freiherrn Staef 
von Holftein ausgeferiigt worden. Hinfihtlid der Befannt- 
machung der Veränderung des Geſetzes über Erb: und Hei- 
rathsrechte bat die Regierung befohlen, daß biefe in allem 
Kirchen am 14. Sept. ftattinden joll und daf die neue Ber- 
ordnung von diefem Tage an in Kraft treten foll. 
_Ebriftiania, 10. Juni. Aus Sfien wird geihriebenz 
Es ift oft geäußert, dap die Emigrationen aus biefer Pro— 
vinz im Abnehmen ſeyen; daß dieß der Fall ſey, kann aber 
nit eingeräumt werden, Man bemerfe, daß die Auswan⸗ 
berungen von bier eigentlidy erft 18342 anfingen, von Be— 
beutung zu werden, das fie 1843 außerordentlich zahlreich 
waren, 1844 von bemfelben Umfang wie 1842, daß fie aber 
dieß Jahr, mit Ausnahme von 1843, zahlreichet wie je find. 
Mit dem Schiffe „Salvator” gingen ſchon im April 118 In⸗ 
viduen direct nad Neuporf ab; mit der Brigg Axel“ und 
„Walborg” über Havre 132; mit „Induftrie” direct nade 
Neuyorf 100 und mit „Heolus” und „Preciofa”, weldhes- 
fegtere Schiff noch im Hafen liegt, wollen circa 200 Per=- 
fonen auswandern. Die Zahl der Auswanderer aus diefer 
ern ſcheint alfo auf 5 a 600 zu fommen, weldes 
Verhältniß zu der Vollsmenge ziemlich bedeutend if. 


Bm m — — — — — —— — — — — — 


6 Fraukfurt, 19. Juni. —— Die „Allgemeine Zeitung 
des Judentbums" bringt in ihrer Ar. 25 fchr Mare und einfaudtewe 
Gründe für Einführung eines Wottesdienfies am Sonntag bri dem 
Jeraeliten. Dieß iſt das erfie Beiſpiel, vad vie Dringlibkeit der 
ade aud von einem Nabbiner, denn ein folder if der Revacteur 
* Prilippfotn, N ee und öffentlih anerfannt wird, Da der» 
elbe nun auch Mitglicd der Nabbinerverfammiung if, fo wird bem=- 
nad diefe im reiigiofer wie in bürgerliher Bezichung wichtige New 
form gewiß bei verfeiben zur Sprade fommen. An deftigem Wider» 
fand Bürfte es nicht ſehlen, indem die Scheu vor dem ungewonnte 
Neuen und die leidige Trägheit aud von aufen ber auf die Ber- 
famminng wirlen werden. Allein es tonnten fh nidt wohl Stimme 
bei den Verhandlungen geltend machen, melde bie Neberireier der 
Speiſe eſetze mit „Bertreher” bezeichnen und „für nicht eipesfähig” 
eıllären, da die Beibehaltung folder und ähnliser Infihten ein Ye 
Ritt wie diefe Nabbinsrveriemmiung von vornzerein überflü 
maden würde. . 


1676 


Verſteigerung abgehalten und bie Lieferung diefer Bettgeftelle 
an den Mindeftforbernden unter Vorbehait der Löberen Ger 
1930] In Folge notariell vorgenommener Berloojung find | nehmigung überlaffen werben, ——— BEN 

von dem — negozirten bocharaͤflic Erbach Erbach— In gedatter Kanzlei konnen auch bie Lieferungsbedingniſſe, 
fben Anlehen von fl. 265,000 folgende Partial-Odligaſio- ſowie die Muſter zu dieſen Bettgeſtellen, nach welchen ſolche 


Benachrichtigungen. 





nen, als: gefertigt ſeyn ſollen, täglich in ben Amtéſtunden eingeſeben 
it. A. Nr. .— werben, 
* . a > 1000. — Eben dahin find auch die ſchriftlichen Preis» Offerle für 
ai u 2 4 u 50 — | diefe Beitgeftelle ſammt den Liegerbrettern längftens bis 27. 
vn . 10 500. — Juni 1845 Abends 6 Ubr einzureichen. 
zur Rüchahlung auf den 1. October d. J. beſtimmt worden, Am Tege ber Verhandlung haben bie Dfferenten perfönlich 
wovon beren Inhaber biermit benadrichtigt werben, u ericheinen und vor Beginn berfelben ein Reugeld von 
Franffurt a. M., den 7. Juni 1845. 200 fl. Reihawährung zu erlegen, weldes dem Erfleber auf 


' feine mit 10pGt. des Betrages der Lieferung zu erlegenbe 
de Neufville Mertens & Co. Taution zurüdbehalten, den Gbrigen DOfferenten aber gleich 
nach der Verhandlung wieder zurüdgefellt werben wird, 
[970] Aunfündigung. Später ale den 27, er 1845 ern: —*— wer- 

Wegen Beiftellung von 340 Stüd eiferner Bettftellen jammt | den eben fo wenig ald Nachgebote nad der Verhandlung an- 
den de — diegerdrenern * Bedarf der bier. | genommen, ſondern unberüdjichtigt zurückgegeben werten, 
ortigen f. k. öfterreihiichen Garnifon wird am 30. Juni 1845, K. R. öferreihifhe MilitairsBerpflegs- 
Morgens 10 Ubr, im der E. f. Berpflegs- Amisfanzlei am | Berwaltung der Bundesfeftung Mainz, 
Ballplage F. 330 im vormaligen Agnefenfloftergebäute eine den 16. Yuni 1845. 


(Statt Bf. — füran) Zu berabgefestem Vreife! (Statt. — für 1) 


Den ganzen Borrath habe ich übernommen von: 


Die kanfmännifche Buchführung, 


theoretiſch und praftifch dargeftellt von WB. Caſſel, Buchhalter und Lehrer der Handelswiſſenſchaften. 
Ein Band in firben Heften, enthaltend : 











1) LTaſſabuch auf zwei verſchiedene Arten geführt. c) Erflärung ver Schemata. 
2) Memorial oder Strazza. Nab ber einfahen Buchhallung. 2 Conta pro Diversi im Bauptburhe und Conto pro Dirersi-Buch 
3) Journal, Rab der doppelten Buchhaltung. e) Das Abſchließen der Bücher nad der einfachen und nad ber 
4) Sauptbuch. Ebenfalld nach der doppelten Buchhaltung. doppelten Buchhandlung. 
Hülfsbücher. f) Inventarium nebft deſſen ſummariſcher Wiederholung, auch 
5) Fartura- und Ealculationsbud. ifany genannt. 
6) Baarenfcontro- und Lagerbuch. Getrennt für's Lager im Inland 8) Anleitung zur Rührung eines Yaden-Eontos, wenn mit einem 
und für's Yaner im Ausland, Engros· Geſcaft zupleih auch ein Fadenverfauf verbunden if. 
7) Ueber Duchführung Im Algemeinen: h) Befondere Regelu nebft Schema für en Socitlätsgeſchäft. 
a) Die einfahe und voppelte Buchhaltung. I) Probe» oder Quartal» Bilanz. 
b) Regeln zur einfaden und doppelten Buchhaltung. k) Zwei Gonto » Eorrente. 


Moainz, 1840. gr. 4. 
Früberer Ladenpreis 3 fl. — Herabgeſetzter Preis 1 fl. 
Morig Zourdan in Mainz, Schuftergaffe E 111, 
In Frankfurt a. M. vorräthig bei M. 2. St. Goar, Bornheimer Pforte B Nr. 2. 1963) 


Berfag: Kür. Thurn und Taxio'ſche Zeitungs - Erpebition F Berantwortl, Nevarteur: C. P. Berly. — Drud von U. Oflerrieth. 


Cours der Staats-Papiere. %. Jun 1845. (1 Uhr) Wechsel-Cours. 
pCL.| Papr. | Geld. pÜt. Papr. Geld I Den 20. Juni. | Papr. | Geld 








Orstreich |Metaltig. Onligut. 15 | 415°/,] Raten |npiteationen v.41842 13/, — y8°/, 1 Acısterdam k.8.| %8°/, 
dito ditte 4 » 22.3 Lonne v. 140, | - 65 | dito  am.| #17, 
dito dit 3 - - " IM. 85 Loome ....| 3377, 35%, | Augsburg K.8.1119° , 
Bunk-Actien. . . - | | > Frankfurt\übligationen - . - . 31/2] — 1023% dito 2M.| — 
A. 230 Loose b. Roth. 31” ' = ditto e — 95t1,, | Berlin K.S. 1051/, 
N500 „ ditta | 5 7 Taunasbabnactien . ; dite AM. — 
Bethmann. Obliznt. | - r Eisenbahn-Obilgat. Bremen . . k.8. 
ditto ditto a41 — Holland |inteernie .. .. - f dito @M.| - 
09 a Ya 9At,, 5 Hamburg . k-8. 
Prämienscheine .. | sa, = Pa * 17 i dito 3M. 
+ [Obligationen ..'3% /4] Spanien ‚Obligationen .... | 40 Leipzig . . 
budw.-Kan.-Arc.inel. d.a.Z I 2 * Innere Schuld. . . . | 14 h 
1.50 Loome .. .. | T Pi Artivsch. inel. 9 Cp. 
4.95 dito .».. /al Portugal | Connols Lat. & fl. 18 
Opligationen . . .. 3'/, 1] Paten fi 300 Lott. 1.00 Ath. 
! R dito „u... I —- 2°, r- ditto A 1 500 - 
| Narsanı Obligat. b, Rothsch. | - 91, IRussland |in A. N.2.b.Gran.et ©. 4 
” N. 25 Loone. . .. ditto b. Stieglitz et C. 4 








Gold. l. A Si 7 ‚| kr. | Diverse Actien u. Loose. 





Neue Louisdior , . |11 Geld al Marco . . [377 — Kurhewsische Loose . . - 2 Wien 20kr.k8. 
| Frledrichsdtor .. | 9 37, | Laubth., ganze... | 2143'/, | Surdinische Loowe . | dito 8M. 
' Holt. 10 fi. Stäcke | 9] 56 Preuss. Thaler . . | 1/8977, | Coin-Auchen i 95 — — 
| Rand-Ducaten .. | 5] 36 | 5 Frunkenthaler 2) 20 Bayer. Bankartien | 751 _ — 

20 Francsstücke . 91341 | Hochhaltig Silber. 241 18 Ludwigsb.-Bexbach . . . | 1092/, 10917, | 

Engl. Suuverains. |11} 59 | Gering u. mittelh. 2% Fidr-Wilhn-Norddahn . | 993 .| 997, | 


— ————— = 
"Nach der Börse: 5plt. Span. 291-1: do. nl. —W 








A 169. — Samſtag 


Die Diyerpslamtdr Zeitung erfiheintan jedem 
Tage Morgens umb Ubends; mit dem Abenbälatt teiıs 
ledeeweal dae Ronperiationsblatt auegegeben. 
Asoanementpreld:ganglährigdft., daldadrig d d 
ie Men Daartal einen ſledea Semefterd auch viertel⸗ 
ia a2. 

Beftellumgen mem alle Pollmier bes Ius 
ws Huslandes an. 
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1845. 


Ansriger ader Yet werden aufgenommen. Die 
Inltruatgedädren terragen für Die Zelle 
Bart I fr. ber Sart das polit, Tertes Sfr. Briefe 


den 21. Juni 


wos anbırr Einieadangen für die poll. Zeitung 
J u si Ronseriationahlatt erfudt man am die 
„Merarrion er Dbrrpoflamid-Zeitung* ya abeelfiren. 


Frankfurter Oberpofamts - Beitung- 





Strankreid. 


* Maris, 18. Juni. Die Adreſſe des Erzbiſchofs von 
Toufoufe an den König in feinem Gonfeil gehört opne Frage 
zu den Zeichen der Zeit. Sie übertrifft am Feuereifer für 
die Sache der Jefniten alle Reden Montalembert’s und alle 
Artifel des „Univerd”. Sie fegt den gefammten Klerus in 
entf&iebene, rüdhaltlod ausgeſprochene, Dppofition mit ber 
Re Ar beiden Kammern, und der vierten Macht im 
GStaate, Prefie, dem Organ der öffentlihen Meinung. 
Einige Stellen aus bem neueften klerikaliſchen Manifeſt reihen 
par ben Charakter der Demonftration zn bezeichnen. Die 

dreffe beginnt fo: „Sire! Es gibt keinen ** reli⸗ 
giöfen Menſchen, der nicht ſeufſen müßte bei bachtung 
der traurigen Stimmung, in welche bie philoſophiſche 
Partei endlih, nad vielen Anfirengungen, die Gemüt 

ebracht bat. Die Partei hat lange geräufchlos gearbeitet ; 
de muß wohl glauben, die Zeit fey — wo weniger 
Maf zu halten ſey im Handeln. am 3. Mai in ber 
Deputirtenfammer vorgegangen ift (S. unfere Nummer vom 
7. Mai), kann den Beweis bafür an.die Hand geben. Man 
nn begonnen, eine burch das ®ute, das fie in ber 
ft bewirkt bat, wie durch den Widerſtand, dem fie feit 
ihrer Entſtehung begegnet ift, gleih berübmt getworbene Ger 
Eat anzugreifen; es ſcheint, ihr Schidfal ift das bes 
Erlöfers felbft, deſſen Namen fie trägt. In ber gedachten 
Sigung, die in trauererregendem Andenfen bleiben wird, 
man als Princip aufgeftellt, daß unfere Geſetze die Ge- 
un. an gg die Deka mm t * 

e ege mit onung und Umſicht zur Aw 
— folgt, daß die Jeſuiten nich 


zu laſſen. Hi 
länger in Frankreich geduldet werben follen. Sire! Es 
bie glorreihe Beſtimmung der Bifhöfe, berufen zu feyn, 


Gerechtigkeit zu fordern und den Unierdrüchen, wie fie auch 
Namen haben mögen, beizufieben. Sind bie Unterdrückten 
mit einem beifigen Eharafter beffeider, fo ift uniere Pflicht, 
fie zu vertbeidigen. —— — wird noch gebieterifcher, 
wenn die Unterdrücker die t hegen, mit weniger Hin⸗ 
sg 8 Ruin der Religion fi zu gelangen. Diefe 
drei Rüdfichten treten in dem vorliegenden Fall —— 
Um ſich zu überzeugen von der Unſchuld der ig en, barf 
man nur —* wer fie anflagt, welches bie Natur ber 
gran fie gerichteten Anflagen iſt, mit welcher Erbitterung 
acharnement) fie verfolgt werden. Es find in bundert 
Jahre abgelaufen feit der Zeit, ald die ph = biihe Secte, 
verfhworen zum Sturz ber Altäre und ber one, nichts 
befferes thun zu fönnen glaubte, ald mit Auflöfung des Je: 
futtenorbend, dieſes Schugwalld der Religion, anzufangen. 
Damals erſchien ein Buch, betitelt: „Bon ber Zeritörung 
ber Jefuiten.” Man fonnte daraus Mar erfehen, welcher 
Gedanke die Philofopben leitete. „Der Möndsgeifl” — fo 
ber es darin — „ift bie Geißel der Staaten; laßt uns die 
ejuiten, ald ben gen Drden, vernichten” Der Plan 
wurde verfolgt und zu Ende geführt. Auf ben Sturz der 
Jefuiten folgte aber, wie Jedermann weiß, die Auflöfung 
aller religiöfen Infitute, bann ber Untergang der Religion, 
der Umfturz des Thrond, und der Ruin der ganzen ſocialen 
Drbnung.” Man fiebt, der für die Jeſuiten auftretende 
Prälat wiederholt mur die hundertmal bagewefenen Ber: 





uche, bie Revolution von 1789 fammt all ihren Folgen der 
bilofophenfecte zugufcreiben. Mit den Werfen, bie 
biefed Thema für und wider behandelt haben, ließe ſich eine 
Bibliothek füllen. Das Neue in dem Toulouſer Manifeſt ift 
nur, daß behauptet wird, die flaatsgefährlihe Philofoppen- 
fecte ey Sm. wie man wohl geglaubt babe, mit Voltaire, 
d’Alembert, Diderot und ihren Genoſſen ausgeftorben, fon= 
bern lebe noch heute in den Profefforen an den Unterrichte= 
anftalten der Univerſität, ja in den Kammern felbft, in ber 
antijefuitifhen Majorität, vornehmlich aber in den Herrem 
Tbierd und Dupin. Die Trennung der Sade ber Jeſuriten 
von der Sache ber Religion will der Ersbifhof von Tou— 
foufe nicht zugeben. Er fragt: „Was bedeuten die anti-reli= 
giöfen Declamationen der Herren Michelet, Duinet und fo vielex- 
gottlofen Journaliften, die heute bie Rolle übernommen baben, 
weiche 1789 die Mercierd und Eamille Desmouling fpielten, un® 
bie, gleich ihren Borgängern, durch tägliche Berleumbung de 
Klerus den Untergang des fatholifhen Glaubens vorbereiten ® 
Können dieſe Alle es wagen, und zu fagen, fie hätten es nur auf 
die Yefuiten und feineöweged ai die Religion angefeben?“” 
Die Adrejfe ſchließt mit einer Proteflation gegen alle dem 
Jefuiten gemachte Borwürfe, einer Erflärung, daß die arı= 
ebrobten rafregein en die Jefuiten, follten fie zur Aus⸗ 
—— fommen, der Religion den — Schaden bringen 
wuͤrden, und einer klahnen Warnung, der König, wenn er Har 
die Stabilität feines Thrones fürdte, folle feine Gegner 
nicht unter den Jefuiten, fondern unter den Jefuiten- 
jenen ſuchen, die zugleich Feinde der Religion und des 
hrones feyen. — Die „Debats” finden nöthig, der „Adreffe” 
nachſtehenden Artifel zu widmen: „Wir bebauern fehr, dag 
ein durch fein hohes Alter und durch feinen Charakter ehr» 
würdiger Präfat, der Erzbifhof von Touloufe, das Signal 
gegeben bat zu einer Demonftration zu Gunſten ber Jefuiten. 
emand fann ohne Schmerz den Weg beobachten, welchen 
einzufhlagen das Episcopat bereit fheint; diefer Weg — er 
führt zum Abgrund, Es gibt einen Orden, der, mit Recht oder 
Unrecht (das unterfuchen wir jetzt nicht) ſelbſt im Schooße 
eifrig fatholifher Bölkerfhaften, vornehmlig aber in Franf- 
reich, unübermindliche Abneigung (r&pugnance) erregt batz 
— einen Droen, deffen Name ſchon gleichbedeutend gewor⸗ 
den ift mit Unduldſamkeit und fFanatismus. Und wäre es 
ein Borurtheil! das Vorurtheil if ınit und verwachſen! — 
Es ER einen Drden, den die Beſchlüſſe unferer Parlamente 
feierlich gebrandmarft haben, ben ein Papft, auf das ein⸗ 
fimmige Berlangen aller fatholifhen Souveräne Europa’s 
aufgelot bat, Seit feiner —— war dieſer Orden überall 
nur ein Gaͤhrungoſtoff (Ferment) der Zwiettacht. Frankreich s 
Biſchöfe haben * mit Widerwillen aufgenommen und 
nur unter der auf der Spnode von Poiſſy ausgefprode- 
nen Bedingung, daß er den Namen Jefuiten ablegen 
folle — eine Bedingung, bie er nicht gehalten * ¶ Dieſe 
—* iſt ungenau: auf dem Colloquium von Poiffy wurde 
am 15. September 1561 ausgemacht, die Geſellſchaft ver 
ZJefniten folle nicht ale ein neuer Religiofenorden, fon- 
bern als eine Societät, als ein Collegium, angefehen 
werben, und babe ſich befbalb „Geſellſchaft Y u” zu nennen; 
weleih war beftimmt, die Jeſuiten hätten fi ben gemeinen 
ten ohne alle Eremption zw unterwerfen und ihrem 
päpftlihen Privilegien und Freibeiten zu entfagen.) Die 


u 7 £. 
Moral vieler ihrer Caſuiſten it von ben ftärkiten Verdam⸗ 
mungsurtheilen getroffen worden. Mit Recht oder mit Un— 
recht — wir wiederholen ed — befteht ein alter Krieg zwi— 
fben dem franzöfiihen Geiſt und dem jeſuitiſchen Geiſt, — 
eine feindfelige Stimmung, deren Spuren bis in die Sprade 
übergegangen find, indem bei uns ber Name Jeſuit ein 
Schimpf it. Und diefen Orden will man in unbeareif: 
liher Blindheit im neunzehnten Jabrbundert zum Strebes 
pfetiler der Religion, ber Kirche, bes Katbolis 
cismus madhen! Wir wollen nicht bervorbeben, was 
Alles an Außerogdentlihemm in dem Manifeſt des A 
von er wir Wir >: re en 
N —* BDrälat den Jeſuilen erth 
das gnig fo vieler frammen Chriſten entgegenſtellen, bie 
von- jeher dem-unrubigen-Drben nicht trauten. Dan follte 

lauben, die Jeluiten hätten nur unter den Pbilofophen 

egner gefunden! Was will aber der Herr Fa von 
Toufoufe mit feiner Adreffe an den König? Welchen 
Erfolg erwartet er von feinem Schritt? Iſt ibm benn 
unbekannt, daß wir nicht mehr unter dem Regime der un- 
beſchränkten Monarchie fieben, und daß beute ber Köni 
felbft in feinem Conſeil, nicht das Recht hat, die Boll: 
ziebung der Gejege zu hemmen? — Das iſt freilich eine 
der Berbredhen der abiheulichen Revolution, eine der Fol— 
gen der an a Philoſophie, über welche der Erzbifchof 
von Touloufe in jeder Zeile jeiner Adreſſe an den König 
Anatbema ruft, vergeffend ohne Zweifel, daß der König, zu 
dem er ſpricht, feine Krone nur der. Revolution verdankt, 
die eine Schweſter ber Philoſophie ift. Die Jeſuiten bils 
ben eine verbotene Corporation. Dagegen fann der Konig 
nichts thun. Je mebr Lärm zu Gunften ber Jefuiten ge: 
macht wird, um jo mebr conftatirt fih die Thatſache ihres 
illegalen Beſtehens. Sollen die Geſetze geäntert werden, fo 
hat man fih nit an den Körig in feinem Gonfeil, fondern 
an den König in feinem Parlament zu wenden. So lange 
die Jefuiten ſich nicht vom Staat anerfennen und autorifiren 
laffen, werben die Gefege ibre Stimme gegen jie erheben. 
Und wer fann ihnen bie Autorifation gewähren ? Etwa ber 
König dur einen Act feines freien Willens? Nein! Das 
Minikerium ? Nein! Es bedarf dazu eines Gefeges, db. b. 
ber Mitwirkung der Kammern, — diefer Kammern, bie ber 
Herr Erzbiiher von Touloufe fo obenpin (si Iestement) ber 
handelt, um den Jefuiten zu geben, was fie nicht haben, 
eine legale Eriftenz. - Ind wären bie Jefuiten Heilige — fie 
müßten doch in Aranfreih dem franzöfifhen Geſetz Folge 
leiften. Dieſes Geſetz, fagt ihr, ift revolutionär. Ja wohl— 
Alles in unferm Lände ift feit fünfzig Jahren 
revolutionär; bie Charte ift revolutionär, unfere Geſetz⸗ 
bücher find revolutionär; die Dynaftie iſt revolutionär; 
felbft das Beſtehen, das gegenwärtige Beſtehen, des Kle— 
rus if ein Erzeugniß der Revolution, denn der Klerus 
leitet feine Rechte und Privilegien ab aus dem Goncors 
bat und ben organifhen Artifeln — Werfen der Revolu— 
tion. Es wäre wohl an ber Zeit, dag man ſich (dem revo— 
Iutionären Wefen) fügte und nicht bei der Reclamation abfolu: 
ter Freiheit für die Drivenscongregationen eine Revolution 
und eine Philoſophie fhmäbte, ohne welche wir noch 
unter der Herrfchaft der Willfür und der Unduldfamfeit 
Reben würden. Man fage und, durch welche Fatalität bie 
Apologie ber Jeſuiten fletd von einem Strom von Schmä- 
bungen gegen die Revolution begleitet ift, die ung — 
ben König und das Bolf — zu dem gemacht bat, was wir 
find. Nein! Wir wollen nicht glauben, daß Unverträglichkeit 
beftebe zwiſchen dem Frankreich bes 19ten Jahrhunderts und 
dem Klerus, zwiſchen dem Katholicismus und unfern Ges 
fegen. Aber wir fagen ed offen: wir glauben, daß biefe Un- 
verträglichfeit beiteht und, immer beftehen wird zwifchen Frank⸗ 
reich und den Jefuiten. Hier liegt der Urfprung der beflas 
genswertben Kämpfe, deren Zeugen wir find, Entweder 
müffen die Jeſuiten weichen, oder Frankreich — das Frank; 
reih, von 1739 und 1830 — muß zurüdgeben. Wirb 
—— zurückgehen? «(La France reculera-t-elle?) 

ann man es hoffen? Kann man es glauben? Möge 
doch der Klerus, hinterliſtig compromittirt in einer Sache, 
bie nicht die feinige it, bie, was man auch fagen mag, 
nicht die der Neligion iſt, die Augen „öffnen! Er bat 


der Hand be 
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* —— „en r 
Alles zu verkierembei der’ ‚Solidarität, bie man — 
mit den Jeſuiten aufbürden will; die Jeſuiten dagegen 
haben Alles dabei zu gewinnen. Was fönnen fie Tem 
Klerus zubringen? Ihre ſchon Jahrhunderte lang dau— 
ernde Unvollksihümlichkeit, ihre ultramontanen Doctrinen, 
bie fih Frankreich nie hat gefallen laffen, die es heute 
mehr als je zurũckweiſt, ihre engberzigen, abergläubigen Drs 
bensregeln, ihren Namen endlich — ſchon für fih allein 
ein heilloſes Geſchenk (present funeste ä lui seul)! — Der 
Klerus bat eine legale und ruhmreiche Eriftenz ; er ift nicht 
verfiohlenerweife nah Frankreich zurüdgefommen ; er wurde 
dahin zurädgefüßrt, unter lauten Beirall der Nation, von 
eriten — * Siegers bei Marengo. 
Hat der Klerus das öffentlihe Unglück in den ſchlimmen 
Tagen unferer Revolution mit getragen, ſo wor ‚bie. Erin 
nerung baran ausgelöfht fepn durch bie Wohltbaten, mit 
welchen er fpäter überbäauft wurde, Was verlangt man von 
ibm? Nur Eins: er foll einen nationalen Geift zeigen. 
Auf der einen Seite bieten ibm bie Jeſuiten ihre Allianz an; 
auf der andern Seite, bietet ibm Kranfreih bie feine an. 
Wie wird feine Wabl ausfallen? Obneradtet des Manifefid 
von Toulouse, folten (en auch noch antere folgen, hoffen 
wir doch, ja wir find überzeugt, der Klerus wirb nicht ben - 
durch nichts gutzumachenden —* begehen, Frankreich zu⸗ 
rückzuſtohen und einen Bund zu ſchließen mit den Jeſuiten.“ 


Großbritannien, —— 
* London, 17. Juni, In der geſtrigen Sitzung des 
Oberhauſes wurde, nad langer und heftiger Debatte, wobei 
Wellington no eine Febde mit dem Herzog. von News, 
caftle zu beſtehen batte, die dritte Vefung der Mapnoother 
bill mit 181 Stimmen gegen 50 votirt. Die Bill hat nun 
alle parlamentarijhen Stationen durchgemacht und erwartet 
nur noch die Sanction der firone, In beiden Parlamentds 
bäufern wurde eine Adreffe an die Königin beichloffen, hei⸗ 
tretend dem Borfhlag, daß dem Sir Henrp Pottinger, 
um feiner Verdienſte in Ebina willen, ein lebenslängliches 
Jahrgeld von 1500 Pfd. Sterling ausgejegt werben ſoll — 
Im Unterhaus wurde über die Bewilligung ber nötbigen 
Gelder zur Errihtung und Ausitattung der neuen afademi« 
ſchen Erziebungsanftalten in Irland discutirtt. Daniel 
D’Connell, der aus Dublin angekommen iſt, wohnte der 
Sisung bei und nahın aud an der Beratbung Theil. Erz 
erklärte im voraus, die Repealfrage werde er bei dieſem 
Anlaß nicht anregen und bemerkte nebenbei etwas ironiſch, den 
irifchen Katholiken fey es nie eingefallen, fih zu befümmern 
um die Erziehung, welche ber protellantifchen Jugend zu geben 
fev; dagegen erwarteten fie aber aud, man werde fle für bien, 
Erziehung ihrer Kinder ſelbſt forgen laflen. 5 
— Aus Buenos-Aypres find anthentifhe Nachrichten 
vom 9. April eingegangen; fie beftätigen den Sieg des Ges 
nerals Urquiz a über den Gemeral Rivera; das treffende, 
Bulletin ift vom 27. April datirt, an den PräfidentenDribe 
— und ſpricht von 1000 Todten und 500 Gefangenen; 
ivera fell mit 200 Mann entronnen feyn. j r 
— Man bat Berichte aus Bombay vom 12. Mai; fie 
bringen nichts Neues von Bedeutung ; im Reich Lahore 
—* forwährend Anarchie und Praͤtorianerunweſen. 
Belgien e 
Brüffel, 13. Juni, Nachmittags. Er B.) Vor ein paa 
Tagen war von einem Abtreten des Minifteriums Nothomb 
ie — nicht die Rede; in kurzer Zeit hat ſich dieſes durch 
die Erflärungen ber Katholifen geändert, welche ploötzlich in 
ihren verſchiedenen Blättern die Behauptung ausfpraden, 
er, nicht fie feyen in ben Wahlen zu Antwerpen und 
Brüffel gefhlagen worden; er, Hr. Nothomb, nicht die far 
tholiſche Partei, babe ibre Candidaten fallen fehen! Das 
beißt mit andern Worten: das Miniflerium if von feiner 
Partei vollfändig desavouirt. So von allen Seiten verlaf- 
fen, bat Hr. Nothomb dem Könige feine Entlaj- 
fung eingereidht und bdiefelbe bis auf die gegen«- 
wärtige Stunde nidt a en. Die Abreife 
des Könige nach Rondon 'ift deßhalb um 2 Tage verfhoben 
worden. In einigen Tagen wird fih biefe Miniſterkriſis 
enticheiden. 
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Un ga nm 

Beth, 14. Juni. (N. C.) Folgende ſchauderhafie That 
ereignete fih vor furzem zu Kövägo-Eöre, einem Dorfe im 
Szalader Comitat in Ungarn. Zwei Individuen, eine 
Manns: und eine Meibeyerfon, verübten, nadbem fie in 
eine Kammer eingebroden, einen Diebflabl an mebreren 
Victualien, als Sped, Fleiſch, Fett u, f. w. Nad einigen 
Wochen mwurben die Thaͤter enidedt, von den Einwohnern 
des Ortes, größtentheils aus fogenannten Gortes (Bauern 
edelfeuten) beftebend, eingefangen und von dieſen felbit zum 
Tode verurtheilt!! Man führte fonach die Unglücklichen 
aus dem BDorfe, wo vor ihren Augen ein Grab gemacht 
wurde, und fchlug fie dann auf das WPeinlihfte und Gräf- 
lihfte gleich Hunden mit Prägeln tobt. Nach biejer That 
wurde ein. Arzt geholt, der bie Yeichname unterfuchen mußte, 
ob nicht einer oder ber andere. ber Ermordeten fih etwa 
blos todt ftelfe, und als man fi ihrer Yeblofigfeit 
vollfommen verliert, wurden fie in das für fie beſtimmte 
Grab geworfen und mit einer Laſt Steine niedergeihwert. 
Der Vorfall it bereits der Comitatsbehörde angezeigt und 
die Unterfuhung eingeleitet worden. Welchen Grfolg dieſe 
em wird, fieht nod dahin; man hat Beifpiele von Bor: 
ee ähnlicher Art in demfelben Comitate, die ungeabndet 

ieben. 


Bentfdlen». 


Aus Berlin, 15. Juni, berichtet die „Köln. Itg.“: Ein 
lange erwogener Man, welder unferer böchften Unterrichts: 
behörde vorgelegen, iſt in biefen Tagen feiner Ausführung 
entgegen geligrihen, nemlih „die Einführung beitimns 
ter und von Staats wegen approbirter Lehrbü— 
her zum Gebraud beim Schulunterridr”. Kin an 
fämmtlihe Gymnaſien des preußiſchen Staates gerichtetes 
Gireular, weldes Se. Erc. ber Qultusminifter Hr. Eichhorn 
erlajfen hat, füntigt diefe Abſicht in deutlichen Beftimmungen 
an und empfiehlt den Directoren die nötbigen Borbereituns 
gen zu ber bevorfiebenden Einrichtung. Nah der Maßregel 
des Hrn. Minifters Eihborn werben ed beſonders die lebr- 
bücher der Religion und Gefhichte fepn, welde bei 
dem neuen Plane für den Jugendunterricht in einer befon- 
ders genehmigten Ausarbeitung vorliegen follen und, wie es 
beißt, iſt unter andern Hr. Profeffor Gelzer damit beauf- 
tragt, die bifteriihen Lehrbücher innerhalb jener vorgezeich- 
neten Richtung, auf die es bier ausdrücklich ankommt, zu 
entwerfen, 

Berlin, 16. Juni. (Rh. B.) Ich beeife mich, Ihnen mit 
zutbeilen, daß Se. Maj. der König den Kaifer von Ruf: 
land in Schirwindt nicht aefegen bat, Die birfige Geſell⸗ 
ſchaft ift bis in die böbern Zirkel hinein mit diefer Nachricht 
—— worden. Was ich Ihnen für jetzt über die fernere 

eife des Königs Zuverläffiges zu berichten im Stande bin, 
if, daß Ihre ai. die Königin ihren Gemahl vor der Eins 
ſchiffung nad a here in Smwinemünde nod einmal feben 
und Alerander von Humboldt fo wie der bei ber Gardesbu- 
Gorps ftebende * von Holſtein Se. Majeſtät nach der 
Hauptftadt Dänemarks begleiten werden. 

Stettin, 16. Juni. Um 2} Uhr trafen Ihre Maj. unjere 
allverebrte Königin in Begleitung Sr. Durchl. ded Prinzen 
von Schleswig « Holftein Auguftenbur, auf der Eitenbahn 
(auf welder einige Stunden sorber I. fl. HH. der Prinz 
von Preußen, Statthalter von Pommern, und Prinz Albrecht 
von Preußen angefommen waren) von Berlin aus bier ein 
und traten in ihren Appartements auf dem Scloffe ab, wo 
allerhöchftviefelben, wie auf dein Babnbofe, von den Mili- 
tärs und Givifauteritäten der Stabt, Mitgliedern der Stände 
und mehreren ber angefebenflen Damen empfangen wurden. 
Gleich nah 6 Uhr ger wir das Glück, Se. Maj. ben 
König von der Reife nah Preußen und zwar zunächſt von 
Köslin fommend, bier anlangen zu fehen. 

— 417. Juni. Nah 10 Ube beftiegen 33 M. MM. das 
treihgefhmücte Dampfihiff „Königin Eliſabeth“, welches 
fi um die elfte Stunde nah Smwinemünde in Bewegung 
ſetzte. Se. Maj. der König werden fih nad Kopenhagen 
begeben, Ihre Maj. die Königin wird von Swinemünde 
hierher zurädtebren, 


Koniqeberg, 12. Juni. (Man. Zig.) Fin In. feine 
Art einziges Feſi fand verwichenen Sonntag in Pillau ſtatt, 
eine Art Meeting, zu welchem fih in überaus zählreicher 
Repräfentation, außer Konigsberg, bie Städte Elbing, 
Braunsberg, Franenburg, Fiſchhauſen, Pillau und Heiligen⸗ 
buel vereinigten. An breiiaufend Menſchen verfammelterr 
fih unter freiem Himmel unter dem Präftdium ber ‚Herren 
Rreund und Riefen, um in freiem Gebanfenaudtaufh ders 
einträchtigen Sinn, welcher den Bürgerftand unferer Pro— 
vinz durchdringt, zu beleben und zu gemeinfamem Streben 
anzuregen. — Se. Majeftät bat ih gegen die Depuration 
des Mugiftrats über die Mißſtimmung zwiihen Civil und 
Militär höchſt mihfällig ausgeſprochen und feinen Unwillen 
darüber an den Tag gelegt, daß die ſtädtiſchen Behörden ſo 
wenig Einfluß = die. öffentlide Stimmung aue zuüben 
müßten. Die Deputation fonnte augenblicklich nicht Worte 
finden, um gegen bie ihr gemachten orwärfe I proteflirett. 
Dod ward im einer geftern Nachmittags gehaltenen außer- _ 
ordentlichen Sigung beſchloſſen, das Berfätumte — 
was um fo noͤthiger ſchien, als man von Gr. Mäje 
Gerechtigkeitoliebe zu pr überzengt if, als dag man aicht 
boifen dürfte, dur eine wahrbeitsgerrene Darftellung vie 
Sade in ein anderes Licht zu ftellen. ah 
* Köln, 30. Juni, Der „Rhein. Beobadter” ents 
bäft in feiner beutigen Nummer ‚ein Ecreiben aus Berlim ' 
d. 16. Juni voll moiteriöfer Anteutungen, bei welden es 
einem Jeden, der ernftlide Conipirationen in Deutihlanb 
jegt mehr als je für unmöglide Dinge gehalten, ganz un— 
un zu Mutbe werden müßte, wäre ed nur gewiß, Daß 

er Gorrespondent, der von entbedten politiſchen Intrig uen 
einflußreiher Perfonen gegen dad monardifhe Princip and 
die beftebende Drbnung in Preußen redet und damit die * 
Ausweifung der badiihen Deputirten in Verbindung brirrgt, 
die Wahrheit ſpräche und wirffih ein fo genau mit den WRos 
tiven der Regierungshantlungen Berrauter ſey, wie e6 ber 
„Rhein. Beobadyter” anzunehmen fid (dem Anjcheine nach zu 
urtbeilen,) für berechtigt hält. Das erwähnte Schreiben lauter 
nemlich, wie folgt: Jbrem Wunfde, Ihnen etwas Zuverläf= 
figes über die Ausweifung der badenſchen Deputirten mit= 
zutbeilen, fann ich zu meinem Bebauern nit entſprechen. 
Schon die mannigfaltigen Vermuthungen, welde jeten Tag 
auftauchen, beweiſen, daß außer den Miniftern, welhe die 
außerordentlihe Mafregel für nothwendig eradhteten, und 
einem Geheimen Secretär, Niemand die wahre Sadylage 
fennt. Gegenwärtig erzählt man fich, die fiberale Partei in 
Königsberg und was damit zuſammenhängt, babe bie Abficht 
gebabt, die badenſchen Deputirten mit großen Feierlichkeiten, 
den Konig dagegen ganz fill zu empfangen. Jh brauche 
wohl nicht zu bemerken, daß ein jolder alberner Dlan, wenn 
er aud wirklich fattgefunden, für fi allein die Maßregel 
nicht rechtfertigen könnte. Ich bin überzeugt, daß bie betref- 
fenden Minifter bie Sache von jedem möglichen Standbpunfie 
betrachtet und namentlich aud die Folgen nah allen Seiten 
bin wohl erwogen haben, bevor fie den Beihluß der Aus— 
weifung faßten; ich zweifle aber, ob ihre Gründe von ber 
Beſchaffenheit und in den thatfächlihen Beziehungen von 
dem Zufammenbange find, daf fie dieſelben dem Publi— 
fum unumwunden mittbeilen fönnen. Wäre biefes der Fall, 
fie hätten es wahrſcheinlich ſchon geihan. Ueberhaupt ſcheint 
es, als ob unfre Staatsmänner feit der Kenntnißnahme von 
den Sclöffel’fhen Papieren und andern Nadridten eine 
ernftere und ſchweigſamere Haltung angenommen hätten. Wie 
wenig befümmerte man fih do im Grunde biöber um das 
—— und Zeitungsweſen. Man ließ die Sachen im guten 

ewußtſeyn und im Vertrauen auf das geſunde Urtbeil des 
Bolfes geben. Nicht einmgl das Bedürfnig einer guten gouver- 
nementalen Zeitung für jede Provinz erfannte man an. Yadıe- 
nücdterne und kahle Berichtigungen, fagte man, reichten aus... 
Hier und da wurde wohl au ein Artifel in irgend eine qute 
Zeitung gefhidt. Höhere Beamte mochten ſich mit Zeitungs» 
artifein nicht befaffen, Selbſt die paar Taufend Thaler, weiche 
auswärtigen Eorreipondenten und Zeitungsredacteuren früber 
gezahlt worden fepn follen, wurden, wie man behauptet, ein= 
gezogen. Als der Redacteur der Weferzeitung in Berlin zu⸗ 
verläflige Gorreipondenten fuchte und fid, wie wenigſtens 
erzäblt - wird, an Beamte von guter preußifcher Grfinnung 
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Samftag, den 21. Juni 1845. 





Strankreid. 

“Maris, 18. Juni. Stand ber Rente. SpEt. 122.5. — 
ZCt. 84. 10. — —— Recepiſſe 103. 75. 5pCt. 
Span. 38. — Neue 3pCt. Al. — Innere Schuld 323. — 
— 73. — Actien der Bank von Frankreich 32285. — St. 

ain-ifenbahn 1090, — Berfailles, rechtes Ufer 542. 50. 
— tinfes Ufer 327. 50, — Parid-Drleand 1215. — Paris⸗ 
Rouen 1085. 25. — Drleand-Borbeaur 700. — Orleans 
Bierzen 785. — Rouen-Havre 870. — Marfeille-Avignon 
1023. 75. — Straßburg-Bafel 265. 

— Die Adreffe des Erzbifhofs von Touloufe an ben 
König in feinem Eonfeil, welde heute auch in den „Debats“, 
begleitet von einem fcharfen Commentar, mitgetheilt wird, 
macht großes Auffehen. Es beißt, die Regierung werde ſich 
duch diefe Demonftration zu Gunſten der Zefuiten 
bewogen fühlen, bie ** gegen die Congregationen uns 
verzüglih in Ausführung bringen zu laffen. Die „ehrwür⸗ 
digen Bäter in der Poſiſtraße“ follen die Weiſung erhalten, 
ihr Haus innerhalb zwei Monaten definitiv zu fchließen. 
Die „Debats” fagen, der Erzbifhof von Touloufe müffe ver: 
geffen baben, daß der König feine Krone der Revolution 
verbanfe, einer Tochter der Philoſophie, die der Prälat 
mit feinem Anathem belege. Man fiebt, der Conflict zwiſchen 
Kirche und Staat ift noch flarf im Zunehmen; die Regier 
rung wird fi genötpigt feben, energiich einzufchreiten. 

— Der Hof bezieht am 21. Juni das Schloß zu St. Cloud 
und bfeibt da bis den Julifeſten. 

— Herr von Ehateoubriann it am 7. Juni zu 
Benedig angefommen und dafelbfi von dem Herzog von 
Borbeaur auf's berzlichfte empfangen worben. 

— Der Herzog von Nemours und feine Gemahlin werben 
fi} heute oder morgen von der Königin Victoria verabfcies 
den, um bierber zurüd zu fommen. 

— Mapdrider Notirung vom 12. Juni. 3pCt. pr, 
comptant 35 — auf zwei Monat 33}. — 5pCt. pr. comp⸗ 
tant 22 — auf zwei Monat 33, — Unverz. Schuld 74. — 
Gorrabi und Perez Ealvo waren am 7. Juni zu Sevilla 
eingetroffen ; fie werden gut behandelt. Nah dem „Eco bel 
Gommercio” vom 12. Juni waren 45 Mill. Reale (13 Mil. 
Fr.) zu Mabrib —— dieſe Gelder, welche in der 
St. Ferbinanbsbanf deponirt wurden, find ein Vorſchuß 
fremder Eapitaliften, beflimmt zu Operationen an der Börfe, 
um den Gourd der fpaniichen Fonds zu heben. 

Rnßland. 

Bon der ruffifchen Gränze, 8. Yuni. (Köln. 3.) Die 
Gerüchte, daß dem ruffifben Tarife mehrfache Abände- 
rungen bevorftänden, baben vor kurzem eine theilweife Bes 
flätigung erhalten, indem das Einfuprverber für verſchie⸗ 
bene Artifel, als: feidene und halbfeidene bedrudte Fabrifate, 
Dronzewaaren aller Art, Uhren, Marmorarbeiten, Stamm» 
bücher u. f. w. aufgehoben und flatt beffen ein, freilich ſehr 
bober, Zoll feſtgeſetzt worden if. Wohlunterrichtete bes 
traten diefe Maßregel, melde gleihmäßig für den gan- 
en europäifchen Handel in Wirffamfeit trüt, als den An- 
—* zu einer umfaſſenden Reform des gegenwärtig beſte— 
benden Prohibitivtarifes. Es fcheint demnach, daß man bie 
Haltlofigfeit des —— Zuſtandes erkannt bat und 
auf Abhülfe bedacht iſt. Graf Cancrin wollte mit Hülfe 
biefes Spftems aus Rußland einen Manufacturftaat ſchaf⸗ 
fen; er vergaß aber, daß ſowohl in ber Deiraarenn 
über das Eigenthum, den öffentlihen Credit u. ſ. w., ale 


auch im Bolfe bie Elemente dazu fehlten. Die Folge da- 
von war, daß bie ruffiihe Induſtrie nad einer langen 
re von Jahren fteid eine ſchwache Treibbauspflanze 
blieb, welde noch überdieß niemals ber pflegenden Hand 
der engliihen, franzöfifhen unb beutfhen Gärtner fich 
entfohlagen fonnte. Obwohl bie Fabrifanten ihre Probucte 
um 50 und 100 p@t. höher verfaufen als in andern Yändern, 
fo find die Klagen, daß fie nicht beftehen fönnten, doch all- 
gemein und einzelne Jnduftriezweige find wirklich in einer 
erbärmlicen lage. Nur wo Ausländer zugleich Unternehmer und 
Leiter find, feinen die Gefhäfte einen günftigen Fortgang 
zu nehmen.. Allerdings hatte Graf Cancrin fih von diefen 
Ausländern und ibren Capitalien Großes verfpro.ben, allein 
auch bier fih verrechnet. Jene machten zwar den Verſuch, 30=- 
gen fih aber bald wieder zurüd, als fie wegen Mangels Der 
oben erwähnten gejeglihen Garantien die precäre lage ber 
ruſſiſchen Induſtrie erblidten. Bielen mochte auch die Luft 
in Rußland nicht recht behagen, wenigſtens iſt es eine alte 
Erfahrung, daß Handel und Gewerbfleiß zu ibrem Gedei hen 
ſtets einen gewiffen Grab von bürgerlicher Freiheit ver— 
langen. Alles diejed hatten bie Gründer bed gegenwärtige 
Eylleme überfeben, fie batten zugleich überfeben, daß be# 
einer fo ausgedehnten Grenze eine dineifhe Sperre etwas 
Unmögliches ift, zumal wo die Beſtechlichkeit eine weite Aus— 
bebnung erreicht bat. Daher fommt es, daß man überall in 
Rußland die verbotenen ausländifhen Waaren im Befite der 
Bornehmen und Reicheren vorfindet, nur die minder WVer- 
mögenden und Armen jind von dem Genuffe ausgefhloffer. 
Ihnen bleiben die ſchlechten einbeimifchen Kabrifate und der 
Trof, für die ungemeflenen Preife etwas zum Geteiben der 
Nationalinduftrie beigetragen zu baben. Daß biefer Zu—⸗ 
ftand feinen Halt gewähren würde, war jenen ruſſiſchen 
Staatsmännern, welde die übertriebenen Anfihten von ruf» 
fifher Nationalität und Bildungsfähigfeit nicht tbeilten, Tängfk 
flar geworben, aber jedes Anfämpfen wäre vergebens, ja ver= 
derblich geweſen, und aud jegt würde man fich fehr täufchen,.. 
wenn man bie fofortige Ummwandlung bed ganzen Syflems. 
das ſchon aus politiſchen Gründen fo viele mächtige freunde 
zählt, erwarten wollte. Namentlich iſt auf eine Milderunn 
der Grenzſperre nicht zu hoffen und Aenderungen im Tarife 
werben nur febr langfam und gleihfam zum Berfuhe vor- 
genommen werben, wie bie einbeimifche Induftrie die homoo ⸗ 
pathifchen Goncurrenzgaben vertragen kann. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 14, Mai. Zu einem Banfet, welches bie 
biefigen Studenten den nädftens bier zum Befuh zu er=- 
wartendenaus Schweden und Norwegen zu geben gebenfen, wir 
erftieren aus allerböchftem Wohlwellen das Reihaus im 
Ehriftiansburger Schloffe eingeräumt, welches ihnen in einer 
gehaltenen Berfammlung der Borfigende, Ganditat Ploug- 
und zwar inanierlicher, ale er die Sadye in feinem „Fädrelanp” 
erwähnt, anzeigte. Es haben fi allein an norwegiigert 
Studenten, die bisber ausblieben, 110 bie 120 zu der naͤch⸗ 
fen Berfammlung bierfelbft anmelden laffen. Ein norwegi- 
ſches Blatt warnt bie Aubirende Jugend vor der Einmifhung 
olitifcher Ideen in diefen Beſuch, bie — bei ihren däni= 
hen Brüdern faft zur Hauptfache dabei gemadt würden⸗ 
aber —R n denſelben größtentheüs noch ſehr art 
Unreife litten. Daſſelbe Blatt theilt in dieſer Beziehung einer? 
faunigen Brief mit „von Mutter Nora, geb. andinavid, 
an bie Hochwohlgeborne Frau, Frau Dana, geb. Sfandinavia.” 
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Benadrigtigungen ) An Srankfurk-Hanauer Eifenbahn, 


[929] 


Bon dem durch uns negozürten 
Erbach'ſchen Anlehen von fl. 
zufolge $. 4 der Uebereinfunft vom 


vor Notar und Zeugen vorgenommenen Verloofung 


die zwei Partial- Obligationen 


Nr. 44, 130 & fl. 1000 jeve 
iu Rückzahlung beflimmt worden, deren Betrag nad 
ingang am nädften 1. October bei ung in Empfang 


genommen werden kann. 


Franffurt a. M., ven 6. Juni 1845. 
Gebrüder Betbmann. | 


Benachrichtigung. € 
chgräflich Erba 
‚000 find bei ver 


d⸗ 
der Geſellſch 
6. Dctbr. 1839 


Metres Yänge, 


1) Die Ausführung der Erdarbeiten auf | 
lung vom Heufer: Graben bis Wilhelmsbad, von 


Für die Anlage obgenannter Babn find nahbezeihnete Ar- 
beiten und Lieferungen auf dem Submiffionswege zu ver- 
eben, zu welchen die Pläne, Modelle, Koften-Anıbläge und 
On gER bis Ende diefes Monats auf dem Bau⸗Bureau 
fhaft auf der Mainkur einzufehen 3* ze 


ber eis 


2) Die Ausführung der Brüden, Durdläffe und Dohlen 


für die ganze 


auf vorbenannter Strede. 
3) Die Lieferung gu, Ensrigwellen zur Schienen-Unterlage 
abn. 
4) Die Lieferung der benöthigten zweiräderigen Stoßfarren 


und der Schiebfarren, 


Mainfur, den 17. 
Der Ingenieur der Franffurt-Hanaer Eifenbahn 
Zobel. 


Jum 1845, 





11] 108. Frankfurter Stadt: 
Lotterie. 

Haupt = Treffer: fl. 211,000, 2mal 
100,000, 50,000, 2mal 23,000, 
2mal 20,000, 15,000, 12,000, 3mal 
18,000 u. ſ. f. Ziebung 2r Claffe den 
2. und 3 Juli ac. Hierzu find ganze 
Loofe a fl. 20, } af.10, 1 af. Ä 
fl. 2. 30, Looſe für alle ſechs Ciaſſen 
gültig Afl.90 gegen Einfendung des Be⸗ 
trage zu besieben bei 


Carl Höchberyg, 


Haupteollecteur, Brüdpoffiraße A XXI 
in Frankfurt a. M. 


[965] Die 
Febensverfiherungsbanff.D. 
in Gotha 
madıt in ihrem ſechszehnten Rechenichafts- 
bericht bie günftigen Ergebniffe des Jahr 
red 1844 befannt. Der Brand ber Ber; 
fiherungen war bis zum Jahresſchluß 
auf 12,866 Perſonen mit 20,634,200 Tha⸗ 
ler Berfiherungsfumme geftiegen.. Für 
195 Sterbefälle waren 335,90U Thlr. zu 
—— Der reine Ueberſchuß be⸗ 
trug 186,747 Thaler und gewährt Aus— 
fiht auf eine Dividende von mindeſtens 

25 Procent. 
Bericht und Antragsformulare werben 
unentgeltlib verabreicht von 
S3ob. Dart. Guttenberger in Frank⸗ 
furt a M, 
erd. Weiß in Hanau, 
. Kugler: Zinn in Offenbach. 


1971) Wollmarkt in Eoblenz. 


Der Wollmarft in Coblenz wird in 
biefem Jahre am 15., 16. u. 17. Juli 
in den aud früher zu biefem Zwecke be- 
nugten jchönen und geräumigen Yofalitä- 
ten des Degen Schloſſes Statt finden. 

Die jahrlih wachſenden Zufuhren, für 
welche ftets Käufer vorhanden, geben ben 
fiherften Beweis für die Zmedmäßigfeit 
eines Marktes, auf weldem bie Berfäu- 


fer bei gleich baarer Zahlung zu höhern 
Preifen ihre Waaren anbringen als bieß 
früberbin je ber Fall gewefen. 

Wir laden defhalb ſowohl Produzen⸗ 


ten, 
reihen Beſuch diefed Marktes ein. 
Coblenz, den 17. Juni 1845. 
Die Dandelstanımer. 


[964] In der Undreäiihen Buhbandlung in 
Rranffurt a. M. ift erichienen und in allen 
Buchhandlungen ju haben: 


a Praftiihe Erziebungss und Unterrichts 


als Konfumenten zu einem recht zabl-] räftig und Aarf gebaut; die Bäulnif war fo 


meit voraefchritten, daß die Leihe wohl ſchon 
8 Tage lang im Waſſer gelegen baten fonnte; 
die Farbe der Augen war nicht mehr zu er- 
kennen; auf ver Mitte des Scheitelbeind, uns 
weit der Pfeilnaht, fand fih eine Wunde mit 
neauetfchten Rändern von 1’' 11% Länge, 3'" 
tiefz eine zweite Wunde fand ib am oberen 
Rande des rechten Schlaͤfenbeins ebenfalls mit 
gequetfchten Rändern, 9 fang, 3’ tief. 

ie Yeihe war befleivet mit einem blau lei» 


lebre von Dr. WR. Sparfchub in Anenen Kittel, welcher über den Kopf der Leiche 


Theilen. ifter Theil oder Anleitung 
zur häuslichen Erziehung für denkende 
Eltern. 8. geb. 20 gar. 25 fgr. oder 
fl. 1. 30 fr. 


Der 2te Theil, die praftifche Unterrichts lehre 
umfaffend, fol noch in dieſem Jabre erfiheinen. 

Der Ifte Theil behandelt die — din · 
fihtlih des Körpers und Geiſtes und be» 
fonbers auf das liebevolle Hera der Mütter 
berechnet, welchen nah ber Anlıcht des Ber- 
faffers der größte und wichtiafie Antbeil an 
der Erziehung gg Befonders die Pflege 
des Gemütbes für ein Acht religiöfes, ſitilichte 
Leben, diefer einzigen Grundlage des menſch ⸗ 
lichen Glüdes, ifi ihnen in viefem Bude warm 
empfoblen. Der Berfaffer bat nicht nur bie 
Erziehung * Wahren, Schönen und Guten 
nad allen Geiten bin befproden, fondern auch 
tief eingehende Andeutungen über die Befeiti- 
sung der Gemwohnbeitäfehler gegeben, und 
darum wird mande denfende Mutter bier Rath 
und Belehrung und Troft finden, wenn fie vie 
Far ihrer Pflicht drüdend fühlt. 


Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


[932] Am 238. April d. 3. wurde unterhalb 
Eaud, Herzogl. Amts St. Goarshaufen, die 
unten näher befchriebene Leiche eines unbelann- 
ten Mannes geländet. 

Da am Kopf der Leibe einige Wunden fi 
fanden, fo entfleht der Berbadt, daß der Top 
des Mannes Kolge eines an ihm verübten Ber- 
brechens geweſen if. 

Es ergebet daher an ſämmtliche Ser und 
Poligeibehörben das dienftergebenfie Erſuchen, 
etwa mögliden Aufihluß über die on des 
Berunglüdten und etwa befannte Berdacts · 
aründe rüdfihilih eines vorgefallenen Ber- 
—— und des Thaͤters anher gelangen zu 
affen. 

BWirsbaden, 6, Juni 1845. 

Herz. Raff. Eriminalgerit. 
Reichenau. 
vi. Ler 





Beſchreibung ber Leiche. 
Es war dieſe 6’ groß, der Berunglüdte war 


gezogen war, grau wollenen Beinfleidern, ei» 

em geitridten weiß wollenen Wamms, Ieder- 
nen mit gelb metallenen Schrallen verfehenen 
Hofenträgern, einem fläcfenen Hemde, mit 
mebreren Auöpfen von Perlenmutter am Schlige 
daſelbſt J. H. rotb gezeichnet; mit aemägelten 
Stiefeln von Kalbleder, gran mwollenen gefrid- 
fen Strümpfen, mit Iedernen mit Schnallen 
verfebenen Ctrumpfbändern, einer ſchwarz fei- 
denen Halebinde mit grauen Blumen, einem 
grauen Camifol mit geiben Metallinöpfen umd 
einer dunfeiblauen Tuchweſte mit gelben Me 
tallfnöpfen. 

In den Taſchen fanden ih ein baummolle- 
nes Tafhentuh mit rotem Grund und grün 
— und eine mit Schnupftabaf te 

&weinsblafe, ferner eine kurze Tabafepfeife, 
böfzerner mit Neuſilber beſchlagener Kopf, Robr 
von Horn mit einem metallenen Ketten, eine 
aus einer Meermufbel gefertinte Schnupfta- 
baksdofe, Stahl, Zunder, Feuerſtein, eine 
Shweintblafe mit 4 fupfernen Kreuzern, zwei 
Zuleqmeffer, ein lederner Geldbeutel mit fr. 
Rupfermünge unb 8 A. 27 fr, in Preußiihem 
Geld und einem Badiſchen Hunderttreugertüd, 





[967] Deffentlide Ladung. 

In den Sppothefenbüdhern der Gemeinde 
Oochweiſel feben diejeninen Einträge, melde 
ſich in der öffentlichen Aufforderung vom 4. 
April d. J. ſpeciell aufgeführt finden, aunoch 
offen, obgleich fie bei der vorgenommenen Re 
viſion als erlofchen bezeichnet worden find. Auf 
Antrag der Betdeiligten werden hierdurd bie 
@länbiger, deren Erben und fonftige Rechtes 
nadfolger aufgefordert, ihre Anfprüde an bie 
Unterpfänder durch Borlegung der Schuldver · 
ſchreibungen fo gewiß innerhalb 

fe Boden 
bei ber unterzeichneten Behörde zu begründen, 
als ſonſt vie Einträge werden gelöſcht und die 
Gläubiger ſich außerdem ben Anfprüden Drit- 
ter auf Erfaß des denfelben durch Nidibefol- 
ung biefer Auflage zugebenden Schabens aud- 
ehen werben. 
Budbach, den 14. Juni 1815. 
Gr. Heff. Landgericht daſ. 
In Erledigung der Landrichterſtelle. 
Ealmberg. 





„#170. 


De Dererpoflamts- Zeitung eridriet an isdn 
Zıae Berges um Adenda , mit em Mienbblaft wirt 
Iberzii das Konperiationäblatt 
Kiırazementdreis: genglägrte a8, BiHigigis 
ta Ir= Dnorzal eines ſeden Gemrüerd ash Hertel“ 
erg 2. 

Bedrllangen webmm oe Pakimin dee Zus 


Sonntag 


unb Ersianbe zu, 


Frankfurter ©berp 


I. 





Deutfdland. 


Wien. Se. f. f. Majefät gerubten mit allerhöchſtem 
Hanbfhreiben vom 7. Juni d. 3. Sr. f. £. Hoh. dem durch⸗ 
lauchtigſten Erzherzoge Stephan, Landeschef des König: 
reihe Pöhmen, das Großfreuz des Faiferl. oͤſterreichiſchen 
Leopoldordens allergnaͤdigſt zu verleiben. 

Prag, 14. Juni. (9. 9. 3.) Baron Kübel, bem —F 
duſtrie und Handel der Momardie bereits jo günſtige Er 
folge verdanken, ift im Begriff, derfelben eine neue Erleich⸗ 
terung zu gewähren, durch Menberung ber Tarifiäge und ber 
Einhe u der —— Ebenſo drückend wie 
mehrere Anſätze dieſer Abgabe für die minder vermögende 
Kaffe der Bevölkerung geſchloſſener Stätte ſind, ebenſo 
empfindlich iſt die — rt ihrer Einhebung für alle 
Städtebewohner. Eine zeitgemäße Aenderung bierin wäre 
daher eine um fo größere Woblthat, weil dadurch bie Ger 
fegenbeit geboten wäre, dem durch fo vielartige Hemmniſſe 
beihränften inneren Berfehr die wunſchenswerihe Erleichte- 

gewähren, was um fo nothwendiger, ba praktiſche 
Gefnäfemänner der Uebergeugung find, daß der Aufſchwung, 
ben ber Berfehr des Jollvereind bereits erlangt bat, weſentlich 
durch den ungeflörten inneren Berfehr gefördert wurde, baf 
aber bei und Sie vielen Hinberniffe und Controlen deffelben 
feine Entwidelung und noͤthige Ausdehnung hemmen, ohne 
—— den damit verbundenen Iweck der Ausrottung 
Schleichhandels zu erreichen. Daß übrigend das Hof: 
fammerpräfibium * bereit ſeyn dũrfte, dem inneren Ber: 
kehr möglihfte ——— zu gewähren, beweiſt bie vor 
einiger Jeit angeorbnete Auflaffun 
Binnenverfehr mit Branntwein, jo wie bie neuerlid im 
Iombardifch-venetianifhen Konigreiche erfolgte Befreiung meb- 
verer bis dahin felb im innern Berfehr controlpflichtig ges 
weiener Gegenflänbe. j . 

Berlin, 15. Juni (S. M.) Die Nadrigt von der Er 
richtung eines Knabencouviets in lien bei Paderborn be- 
Rärigt ih Diefes Inſtitut verdankt feine Entftebung bem 
im September d. 3. bevorfiehenden Amtsjubiläum bes ers 
blindeten Biſchofs von Münfter, Kaſpar Dar v. Drofte Bis 
ſchering, Bruders des befannten Erzbiſchofs von Köln. Es 
find 26,000 Thaler gefammelt und 20 Bilhöfe haben ſich 
‚unterichrieben, bei der Feier zugegen zu ſeyn. Was von jener 
Summe nah Ausfhmüdung des Feſtes noch übrig bleibt, 
foll für das Convict oder Seminar vermenbet werben. 

Berlin, 16. Juni (M. 4. 3.) Die Nadridt der „Diff. 
3tg.”, daß bie „Mannheimer Abentzeitung‘ am 4. und 5. 
bier 4 audgegeben worden fey, if nicht richtig. Die 
„Mannd. Abendztg.” bat feinen Aufenthalt erlitten, wir ba— 
ben die Nummer, welde v. Itzſtein's und Heder’s Erflä- 
rung enthielt, nur_einen Tag Tr erbalten, als die Frank⸗ 
furter Zeitungen jie ſchon im 


der Gontrole für den 


börud bradten, und ebenfo 
iſt es auch wieder bei der Hecker'ſchen Erflärung ber Fall 


ewefen. 

: Königreich Sachen. (A. Pr. 3.) Die Petitionen um 
eine freie Berfafjung der evangelii-Tutberiichen Kirche haben 
nunmehr aud zu Leipzig eine zur Unterfchrift ausfiegendbe ans 
derweite Vetition bervorgerufen, deren Hauptzwed ifl, die 
dur jene geflellten Anträge binfihtli der Art und Weife, 
wie man die Bitte gewährt winfhe, als auf Irrtbum be- 





den 22. uni 


Wayeıgen aler Mei Dorben uuigraännen, 
Die Zuferaraebähren derazeı bu 
arile gent-Bert In. Det BA es polte. 
Tertes 63. Briede usb aubeee Finfens 
danata für die palttu Zeitnanı zu rar j 
Ronnerfationählgti mindmir an 
a Mebactıon der Dörmusdlumisrgetiangen je 
abreffiren, 
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rubend und bie Kirche, ja ſelbſt bie evangeliſche Bahrbese 
gefährdend darzuſtellen. Die Theilnehmer diefer verfhieden er 
Petitionen, welche in Bezug auf das Wie der freieren Pir- 
henverfaflung ſich Iroff gegemüberfiehen, —* ihren Rumpf 
in ber „ee mit vielem Blanbendeifer fort; jeder The 
ſucht fi wenigftens zu vechifertigen und Anhänger uge- 
winnen, Sch bie dabei immiscirten Geiftlihen ber Refl- 
benz haben, durd) die gegen fie gerichteten Ausfälle gemun- 
gen, fih im „Dresdner Anzeiger” zu vertheidigen geſie chc 
und ben wahren Sinn der von ihnen ——— Yon 
näber angegeben. Dieß war fo gut wie Del ind Feuer ge— 
goffen, hatte aber ben Erfolg, daß die eigentliche —— 
nunmehr in bie Worte fen wurde: infoweit und = 
Sollen nemlich die evangeliſchen Befenntnigiriften nur im 
foweit gelten, als fie mit dem fauteren Gotledwort überein 
ſtimmen, alfo biblifh find, ober follen fie unbetingt volle 
Geltung haben, weil fie bibliih unt das Wort Geltes find 
Dieß iſt bie Frage, um welche es fih bauptfählih banbeft.. 
und in welche man bie entgegengefenten Meinungen ter Ra 
tionaliften und Supernaturaliften gufammenfaßt. Dabei bleibe 
die zweite Arage: Inwieweit man bie ſymboliſchen ex 
von ber einen Seite. für bibliſch balte, oder nicht? noch 
unberührt; dieß fpäterhin näher zu beftimmen, wurde vorbe = 
baften. Das Verlangen nah einer Predbyterial- und Spne = 
balverfaffung an und für fi findet in Sadfen feinen BE» 
derſpruch, weil man in dem Presbpterien etwas dem Ynflirmak 
der Stattverorbneien und Gemeinderäthe Aehnliches, urıı> 
in ben Sprioben bajfelbe im firdlichen leben erblicdt, ma 
die laubfländiihen VBerfammlungen im Stautsleben find; — 
alfo nichts weiter zu verlangen glaubt, als eine volllänpk- 
gere Ausführung der dem BVolfe zugeſtandenen conftitutionel- 
en Verfaſſung. Hätte man fih auf formelle Berfafumgg 
beihränft und die confejlionelle Frage unberüßrt laſſen fort 
nen, fo würde ſchwerlich ein Widerſpruch laut geworben feprr 5 
das legtere aber bat einen Zwiſt angeregt, der nicht obrre 
Felgen bfeiben dürfte. Wenn nun von der einen Seite ver- 
jucht wird, bie Gegner dadurch zu beruhigen, daß man ihn ezt 
vorbält, „in ber Hauptfahe fep ja Einverftändnig vorhan- 
den, es wären alje nur Nebendinge,auf die fi ihre Beforgniß® 
Rüge,” jo fiebt wohl Jeder ein, daß es ein vergebliches Be⸗ 
müben ift, die Form zur Haupiſache und die Säche ſelbſt Zu& 
einem Nebendinge zu machen, da jener Ri, der die evange“ 
fifhe Kirche materiell bereitd in zwei Theile fpalter, —2 
vom geringen Mann deutlich erfannt wird. Mit Stauner? 
nimmt der Beobachter war, welde eiftige Anhänger. fomeß 
der Rationaliomus ald auch der Supernanuralismus im Volfe 
felbft findet; es iſt fein Zwieſpalt mebr, der nur ausfhlicß“ 
lid den Theologen und Philoſephen angehört, er in zusmst 
Zwieſpalt der exangeliiben Glaubensbrüder geworben. 
Sannover, 16. Juni. (9. C.) Das Finanzminifteriurf 
bat die HH. Director Rarmarfd und Profeſſor Ruapl” 
mann beauftragt, die Gewerbeausſtellung in Wien in Augen” 
fchein zu nebmen und bemnäcft Bericht darüber zu e r 
beides mit befonderer Rüdfibt auf bannover'ſche Inbauftrie- 


> 





Einen gleichen Auftrag batten die beider Herren bei ee” 
eaich bir Parifer Induftrieaueftellung, über welche F* 


päter Wahrnebmungen in eınem fehr intereflanten HuzSjug® 
aus ibrem officiellen Berichte durh bie „Mitbeilungexr b 
Gewerbyereines” veröffentligten. Die Herren Yamartcp un® 


 Reformirten nicht jolle gewährleiftet werden. „Der regierungs- 
Chimmgen 


A 
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’ immung, .weldesmur ber katholiſchen Confeſſion 
Kin —S lihert, durch die zuverſichtiich zu erwar⸗ 
tende Convenienz einzelner vielvermögender Magiſtraten in 


15% Gunften der wmirten werde ausgelegt werben: 
ieſe — fand viele beidiger unter den einflußreich- 
ften Mitgliedern des Großen Rathes, wurde aber. audy fehr 


entidieden befämpft_von 5 weiche den Einfluß einzel⸗ 
f "Auffit 
langen, ein, 


ner Magifiraten, der Geifllihfeit gegenüber, nicht hoch an— 
fhlagen wollten und, glaubten, eine proteſtantiſche 24 
ſollte ſich fur bedrängte Glaubensgenoſſen in einem andern 
Kantone ins Mittel Wäſident Furſtenberger ftellte den 
Gegenantrag, daß bie Verfaſſung von Wallis ohne die bes 
fimmte Zu erneuerter Rechte für den Eultus der 


rärhlihe Entwurf wurde aber mit 32 gegen 22 
angenommen. Die in — vorgenommene Wahl 
der Geſandiſchaft fiel auf die HH. Bürgermeiſter Frei und 
Dr. Felder, Ralheſchreiber. Be! 
Waadt. Am 13..d, M. hat der Gr. Rath die Tagſa⸗ 
Bungsinftruction beratben. Die meiften Artikel, hinſichtlich derer 
die Großrathsco n. mit dem Staatorath übereinftimmte, 
wurden oͤhne Discuffion angenommen. Die Jefuiten betreffend, 
wird bie frühere Inftruetion unverändert beibehalten. Herr 
Soutter-Bron von Morfee brachte den Gedanfen eines Eon» 
eordats der Liberalen Stände zur Sprade. Nachdem viel 
über Inhalt und Form eines derartigen Paſſus in. ber. In- 
ſtruction geſprochen worben, gelangte man zu telgensen u⸗ 
fagartifel, ng angenommen wurde: „Die Geſandtſchaft 
wird mit den Gefandtfchaften der liberalen Stände ſich in's 
Einverftändnig zu ſetzen fuchen, um, immerhin innert ber 
Schranken des. Bundesvertrages, im Sinne der erhaltenen 
Inſtructionen mit denjelben in Uebereinſtimmung zu handeln.“ 
Zum erfien Geſandten wurde Hr. Druey mit 63 von 121 St. 
gewählt (Hr. Ruder hatte 33 St.) Er lehnte jedoch ab, 
‚weil er großen Werth darauf fege, ber zweiten Beratbung 
ber Berfaffung beigumohnen. Hierauf wurde Herr Briatte 
zum erften und, nad mehreren —2 Herr Eytel 
‚zum zweiten Geſandten gewählt. — Der Gr. Rath vertagte 
ſich auf den 9. Juli. 


Belgien. 


Brüffel, 18. Juni. Der. Fürſt Heinrich von Pigne ift in 

den öfterreihifhen Militärdienft getreten. Durch einen f. 

Beſchluß vom 30. Mai ift der Furſt zu biefem Eintritt er» 

mächtigt worden, ohne die Eigenihaft eines Belgiers zu 

” verfieren, jedoch unter den Bedingungen, die Waffen nicht 

gegen Belgien zu tragen und babin auf einen allgemeinen 
‚oder individuellen Zurüdberufungsbefebl zurüdzufebren. 


r 


- Mievertanve 


Haag, 16. Juni. In der heutigen Sigung der 2. Kammer der 
} Sehrraffanten mar die Erörterung des Staatöbudgets für 1846 und 
’ 1847 an der Tagesordnung. ‚Die Serathung über das I. Kapitel: 
! Dausdes Könige, ward eröffnet. Hr. van Goliflein ging in all« 
\ gemeine Belradtungen Über die Einrichtung des Dudgeis ein und 
" fazte: „Wirft man jeht einen Blid auf die Finanzen, dann zeigen 
+ fi viele Berbeflerungen, allein es bleibt noch viel zu verbefiern übrig. 
Es ift eine ven Boltsvertretern aufgeleäte Pflicht, dieß offen in legen 
! und vor Allem ben Zufand der Finanzen bed Yandes zu unterfuden. 
, Defientlicteit ih in dem nieberlänpiihen Rinanzweien burdgedbrungen, 
' Dronung und Regelmäßigteit zeigen fh in demfelben von Hielen Sei⸗ 
„ten; viele rede Fonds find aufgeräumt und auf diefe Weile if 
' ver Wey für Jeden gebahut, der auf die Binangen des Landes bas 
+ Auge werfen will. Eigerig lann dadurch das allgemeine Bertrauen 
 beieftigt werden. Jeder muß über das Staatsbubget urtheilen füntien. 
Die Redentamnter it da, um für Orbnung und Regelmäßigfeit Sorge 
+ zu tragen. Beſchwerden find im venbelangreihen Berichten ber Rewen- 
< tammer fennbar md! und auch ‚die Mittel find angegeben, um ib» 
„ nen abzupelfen. Es ift der Inftrurtion der Redenfammer noch nicht 
volle Benüge —5 noch N bie Fefftellung verſchlebener Fonds 
rucdſtandig geblieben; Ordnung und —J eit find noch mit fo, 
wie fie gewünfcht werben. Inzwifhen ift die Ausſicht eröffnet, Gleich ⸗ 
geniat mwifhen Finnabmen und aben wieder u erlangen. Die 
» Ration bat fi dafür großer Dpfer getröftetz 117 Millionen find das - 
für zu yEt. geliehen, ein Werih, welcher 180 Millionen repräfen- 
tirt. Ee muß bierdurd aber die Sicherheit erlangt ſeyn, daß auf die 
Dauer. das Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und Ausgaben herge- 
Rellt wird. Aber denkt man hierüber nad, dann entſteht Zweifel. Ber 
nigtend haben viele Zweige des Einfommens Verminderung erlitten; 





man.zählt bereits auf Erböhung der Juderbefieuerun 


und mie leicht 
faun män irren in Berechnungen von Einkünften. 


ud wird firke 
einer 


auf.große Summen aud dem Dfien gerechnet, die doch von 
gms und. guten Preifen abhängen. Es eptAusfiht auf 

—— auden aber keineswege en, kine 
Sigerheit. Da mäflen alle Bürafbaften gegeben werden, daß 
Mllkung eier —— ——— 
fo dal nit üi ünfte obme Eon 


und 
eher 
„Berfhiedene Öegenflände,“ ſagte er, „find durdieiname 
der — fann daher die Redenfammer ihren Berpflichtum 


einen zpril der St 
7 127 und in Mit 


gen bat ſelbſt dieſe gdemacht ſie wird au 
tand gefegt, über die. gleit verſchledener n zu urtheilen. 
ne —* rg e kann id nur die rgierung € erfuben, 
dieſes Budget dusnäbere Erwägung zu ziehen, um re Ein» 
richtung’ Ra ."Darım werde ic egen. 1. Kapitef 
Almen: — Hr Broumwer ſprach fall a Ye ee Sinne wie 
der vorige Rebnier. Sein Uripeil über verfhiebene Kapitel wird vom 
den Yufflärungen pen SRtaifer und von dem fernern Kauf’ ver Be» 
ratdung Hr Han Rechteren hielt einen. weitläufigen Bor- 
trag gegen dad Budget; er wird dem I. &pud" feine Zuftimmung 
44 weil er Im Allgemeinen gegen das Bubaet fimmen wird. 
— Pr. Hoffman ı Derfokvene Käpirer fHhummen. = Br.- 
van. Dam van Iſſelt ve auf den erilen. Mepner, er wirb argenm 
alle Borfhläge des Budgets fimmen. Am Schlufe feiner Rede dem 
zeigte er fein. inniges Leſdweſen, daß die Minifter ihm zu dem trauri — 
en Extrem gebracht haben, daß er ihnen mit länger fein Jutraucamm 
Üoeuten Nonne — dr.\ Stormierllärte fih aus den nemlihen Grin 
den gegen bad Bene * —* idatis. * ee wird ug 
em ganzgen art feine Zu er. — une 
— — 
er vorſchlua, vaß.die Regierung daſſelbe in nabere Erwagung ziehe — 
— dr, Bader ſagte, er babe ſeit vielen Jahren ſich verpflihtet ge= 
ken, die —— Pre * en na zu * it ne 
ea ie wiele neführt um 
viele € *2 hemadır, fo 3 fein REN ARE vos jepige Buo- 
get vortpeilbaft ſeyn Lönne. Er bringe aber bei ver Berwaltung ba= 
rauf an, das man auf der dingefblänenen Bahn der Erfparung nicht 
fichen bleibe. — Br. Berwey-Mejan hielt es für unrathfam, jept ein 
Budget zu Stande zw dringenz er Hält es für nüpfid und notbwen — 
dig, diefe Angelenenbeit auszufellen. Er ertlärte hp gegen das 1. 
Kapitel. — Die Sigung wurde aufgehoben 


Griechenland. 


Mit dem Dampfboot des öfterreihifchen Mopd hatte man 
in Trieft Nachrichten aus Athen bis zum 6 Yini erbalten.- 
An 2. Mai legte. der. Finanzminifter Metaras der De— 
putirtenfammer das Budget. vor. Die Einnabmen find» 
darin auf 13 Mill. Dr., die Ausgaben auf 12,308,2284 Dr. 
berechnet; die Givillifte. des Könige beträgt 1 Mill. Dr. 
bie Discuffion gg jollte naͤchſſens eröffnet werben. — 


Am 29. Mai find I3.. ber König und. bie. Königime 
nad den mörblihen Provinzen. abgereiſt. Der. Gebuntstage 
des Königs (1. ‚wurde zu Amaliopolis, an bee 

efeiert und dann die Reife über Yamiae 


türfifhen Grenze, 
und , e * 


der von Hypati fortgeſetzt; die Nüdreife 
wird über 


Ipbi erfolgen. 





Beridtigung. In der D.9.3.3. vom 21. Juni I. Uri. Vari®, 
18, i iin entbefe geſagt, die Angabe der Debate,“ ald fr 
den Jefuiten auf der Spnode won yeifp die Bedingung bergeidrie- 
ben worden, fie hätten ihren Namen abzulegen, fep ungenau: 
Rectiication gründete ib auf eine Stelle in Wolfs Allgemeiner 
ſchichie der Jefwiten (Kripzig 1508 2. Aufl, I. 254.), imorin esıbeißt = 
„ya die Aufnahme der Jefniten wurde am 15. Herbiimenat 56t 
ſedoch unter Außerft merkwürdigen Einſchraͤnlangen acwilligt. Die ” 
Über ausgefertigte Arte enthält in der Hauptfade;«„baß bie U= 
(haft nicht ale ein neuer Religiofenorden, dern als eine 
Sorietät oder als ein Collegium amngefeben werben follte; 
daß fie diefes Umſtande wegen ſich eine Srleliiaft Sefu Ober 

efuiten nennen folltez.u. f. w.” — Zu.biefer Angabe wird 

i Hist,-sui temporis. Wir baben- ingwifden en, das 
Eitat zu verificiren und Dabei gefunden, bad de Thou bei den 
gungen, welche den Jeſuiten auf dem Collo guium zu Zee cken 
wurden, wirflih aud berienigen erwähnt, daß die ( ſou —— 2 
folgen) Auftommlinge einen andern Namen anzunehmen bä 
Conventus novam societatem admisit et approbavit sub socte Fentis 
et scholae nomine, nen etiam ordinis. recenter instituti,'cW Beger, 
ut aliud guam societalis Jesus aul Jesuilarum nomen — — 
Hiernad wäre der Geſchichtſchreider ungenau und der Jourzueis 
gerechtfertigt, — 


2 170. 


Sonntag 


Die OberpohamtdrFJeiteng eriheintan jebrm 
Kage Morgens umb Abendaz mit dem Mbenthlatt wird 
dedeemal das Romperiationäblatt ausatgebeın. 
Bboanementpreis:ganzlähriaß a., halbläyrigä a., 
im 2ten Quertel eines ledea Gemefers auch viertel» 
däprta a2 l. 

DeRellungen mermm alle Poltämter des Ins 
wu» Anklandes an. 





Sranffurt, 22. Juni, 
Nachrichten aus Labore, 


Labore, das Land ver Seifs im weſtlichen Hindoftan, ift 
erft in ber neuern Zeit und fehr unzulänglich befannt ges 
worden. Die Seifs gehören, wie bie Daratten, zu den früher 
ungenannten Nationen, womit das achtzehnte Jahrhundert 
die Völferfunde vermehrt hat. Entitammt find fie den indi- 
fen Rasbutten; fhon vor dem Einfall der Mongolen (1518) 
trennten fie fih von den andern Hindus. Nanıf, ein Eins 
fiedfer nahe bei der Stadt Tſcheek (wovon der Bolfdname 
Seife), ward ihr Papft und Oberhaupt. Er gab ihnen eine 
beiftifche Lehre, mit islamitifhen und braminifhen Mytben 
bereichert und geihmüdt. Die Seife find ein kriegeriſches 
Bolt; fie können wohl 100,000 Reiter aufftellen. Dft ge: 
nannt wurben fie in ber neuften anglo-indijchen . te 
in Folge der Annäherung, welche zwifchen ihrem Maha— 
rajab (Großfürften) Nunjet Sıngh und dem Generalgou: 
verneur Eden Audland ftattfand, als dieſer feine Plane 
waͤlzte zum Einfall in Afghaniſtan. Noch unvergeffen if die 
merfwürdige Zufammenfunft an den Ufern des Sutledge 
am 29, und 30. November 1838. (Marnagbten, ber fpäter 
in Kabul fiel, war dabei!) Der ee von Labore iſt 
der Wächter am Indus. Der Lauf des Fluſſes begrenzt fein 
Reih. Die Uebergangspunfte find durch Feſtungewerke ver- 
theidigt, die mit ſchwerem Geihüg verfeben find und nur 
von einer europäiih bisciplinirten Armee genommen werden 
fönnen. Die Ausbildung ber Militärfräfte des Staats La— 
De flammt ber von Runjet Singh. Diejer, zur Zeit jener 

efprehung mit Audland ein Mann won fechezig Jabren, 
febr häßlich, einäugig wie Hannibal, fräftig, thätig, finn- 
lihen Genüffen ergeben, entblößt von Kenntniffen, aber voll 
Kriegsgeift und Muth, ließ während feiner Regierung in 
allen Dingen gefunden Berftand bliden. Er zog Europäer 
an und wußte fie zu gebrauchen. Allard und Avitabile 
fanden an der Spige feiner auderlefenen Truppen. Runjet 
Singh’s Größe hatte fi entfaltet und — in einem 
— von Eigenſchaften, die jetzt Bewunderung 
geboten, jetzt Widerwillen erreglen; ſeine —— fanmt 
den ihr anflebenden Inconvenienzen, wurde aus Urſachen, die 
nur den Eingeweihten Far find, von der anglo⸗indiſchen Regies 
rung zu Galcutta nicht gehört, vielmebr als die eines Bun⸗ 
—— anerfannt. Während des Unglücks in Afghaniſtan 
blieben die Seifs ruhig. Sie hätten im Nüden der brittijchen 
Heerabibeilungen viel ſchaden können. Es bielt aber in Yabore 
Alles nur zufammen, fo lange Runjet Singh tie Zügel in 
ftarfer Hand bielt. Nach feinem Tode drohte der Bau feines 
Reihe den Einſturz; feit mehreren Jahren ſchon wird aus 
Bombay beftänbig ven der Anardie in Labore bericd- 
tet und eine engliihe Intervention als unauebleiblich ange: 
kündigt. Bis jegt hält Friedensliebe Coder geheime Jnftrucs 
tion) den Generalgouverneur Sir Henry Hardinge von 
der Einmifhung ab. Aus dem Chaos verworrener Nadrid: 
ten über den Stand ber Dinge im Punjab if fih faum 
herauszufinden. Indeſſen verdient eine Epifode, die in bie 
Zeit von Mitte März bis zum 10. April d, 3. füllt, ale 
für fi beſtehend, eine befontere Mittheilung. Man erfährt 
darüber aus Bombay vom 12, Mat folgende Einzefbeiten. 
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1845. 


den 22. Juni 


Asnzetaen aler Art verden aufgenommen, Die 
Inferatgebübrem betragen für be Zetle Petite 
Sa riſt 4 fr, der Särift des pollt, Texteo 6. Briefe 
und andere Einfentumgen für bir vollt. Zeitung 
uns das Romveriatiomsblart erfahrt man an bie 
„Rebartiom der Dberpolomis- Zeitung“ zu arreifieen. 


oft 


Dem Anfheine nad gibt ed in biefem Augenblid für Labore 
nur zwei Yöfungen: entweder muß fih die Gewalt in bez 
Händen Goolab Singh’s concentriren oder bie Gefeplofig — 
feit im Lande wird durch brittiſches Einfcreiten aufbörerz _ 
Anfangs März fam es in ter Hauptfladt Yabore zu einer 
—— Scene. Jowahir Singh, Oheim des unmündigerz 
abarajah und feit Hera Singh’s Tod Regent des König = 
reiche, übte in der Trunfenbeit unbeſchränkter Gewalt eine za 
Act Nhredbarer Nahe aus. Seit fih die unter Runfet 
Singh in’s Land gefommenen franzöfifhen Dffiziere entferne 
batten, waren die dur Avitabile's Beinühen organifirten um d 
bisciplinirten Bataillons dem Commando des Oberfien Mir- 
Zoudha-Ram untergeben worden. Diefer, ein tapferer und 
angejehener Offizier, — Bramine ber höchſien Klaffe, 
war in der jungſten Zeit, weil er ſich auf Hera Eingb’s 
Seite geſchlagen batte, abgefegt worden. Da er inzwiſ en 
bei den Truppen beliebt war, hatte er Labore nicht verlaf- 
fen, wo er fi fiber glaubte. Jowahir Singh fhien ihm 
aud nichts nachtragen zu wollen; er verftedte feine —— 
nung bis zu dem Augenblick, wo die Truppen gegen Goolab 
Singh ausrüdten, der ſich in die Bergfefte Jamon zurüdge- 
30 af ya Kaum waren fie entfernt, als der Regent trots 
aller orftellungen feiner Schwefter (der Mutter des Ma 
barajah) den Mir + Zoudha- Ram aus der Ratheverfamm — 
lung (mitten im Durbar) aufgreifen lief, mit eigener Han 
blendete, und dann in fhimpfliher Weife durd tie Stadt 
fübren ließ. Der verflümmelte Unglüdlihe, am nädftese 
Morgen wieder auf freien Fuß gelegt, flürztee fi vorse 
Giebel feines Haufes_berunter und blieb tobt auf terwz 
Pag. Ganz Labore, fo gewohnt es aud an Unthaten un S 
Kataſtrophen ift, gerietb über dieſen ſchrecklichen Vorgang ir 
bie äußerfte Bewegung. Der Schrei des Unwillens plante 
ſich fort bis in das Yager, wo eben Goolab Eingh den SoI-= 
daten Gaben (ein Donativ im altrömiihen Sinn) austbeilte - 
Die disciplinirten Bataillene, wütbend über die Mißband= 
lung ihres Oberften, erklärten dem Goolab Singb, fie moLf- 
ten die Hofpartei aufgeben und zu ihm halten, unter ber 
einzigen Bedingung, daf er fie räde. Goolab Singh, der 
auf dieſe Weife ganz unerwartet Hülfe im feinblihen lager 
fand, ergriff begierig die fih ihm darbietende Oelegenpeit- 
Am 20. März fommt er, nur von wenigen jeiner Yeute be= 
gleitet, aus ber Feſtung Jamon beraus und begibt fi in“s 
Lager der Seils, wo er ſofort die Dffiziere fammt Deputir- 
ten der Gemeinen zufammenrufen läßt. An diefe nun hielt 
er folgende Rede: „Wollt ihr mein Leben? Eine beffere 
Selegenbeit, mich umzubringen, fann euch nicht werten ; ich 
bin allein und ohne Vertheidigung. Hier meine Brut! Stoßt 
zu! Es bedarf mur eines Arms, nur eines Dolchs Ziebt 
ibr aber vor, eine Regierung und ein Baterland wiederzu⸗ 
erobern, fo frage id, wer fann euch beſſere Dienfte leiften, 
als ih? Tödtet ihr mich, fo habt ihr eine Leibe: was fanrı 
die euch nügen. Mein Bruder, mein Neffe, % werden im 
Gebirg bleiben; fie werben meine Feſtung bewahren ſammt 
meinen Schägen, bie dann auf immer für eu verloren find- 
Wollt ihr mir aber beifteben, die Dronung im Yande herzu⸗ 
ſtellen, fo will ich mich diefer Aufgabe mit Eifer und Hin- 
ebung unterzieben. Ich vermag den erfchöpften öffentlicher 
dag zu füllen, indem id fieben Crore Rupien (175 SMitl- 
Fr.) bineinfegen fann, ungerednet tie von meinem 3arer 





1690 


Diyang Singh an Drten, die nur mir befannt find, ver 
grabenn Reſchthümer. Ihr follt von mir denfelben Sold 
erhalten, den euch mein Neffe Hira Singh gab, Wollt ihr 
mid nun zum Fuhrer und Venfer, fo muß vor Allem ber 
Hof gereinigt werben von Denen, die dort ihr verrucdhtes Weſen 
treiben, befonders aber von Jowapir Singh. Wählt nun zwiſchen 
ibm und mir.“ Allgemeiner Beifall. Die Prätorianer erflären: 
Goolab Singh fey ihr Dann; ihm wollten fie fortan unbes 
dingt geboren. Am 22, März theilte fich die Armee der 
Seifs in drei Abtheilungen: 14,000 Dann, unter Goolab 
Singb’s Banner, breden mit ihm auf und ſchlagen den Weg 
nad Yahore ein; unter biefen find die disciplinirten Bas 
taillone, die dem neuen Chef eine Leibwache bilden; 10,000 
Mann, die noch zu Jowabir Singh halten, folgen ihnen auf 
dem Fuß: fie verbergen nit, daß fie feindlich geftimmt find, 
wagen aber nicht, anzugreifen; ein drittes, cben fo flarfes 
Corps hält die nemlihe Route, unentſchieden, auf welde 
Seite es ſich wenden fol; gerne mögten fie mit Goolab 
Singh ziehen, wüßten fie nit, er jep andern Glaubens als 
fie, &n der That befennt fih Woolab Singb zu einer Serte, 
bie den Uebergang madt von der Religion im Punjab zu 
dem in Tibet berrſchenden Lamaismus. Doch wie mag ein 
ſolches Hinderniß dem Ehrfüchtigen im Wege ftehen? Goolab 
fündigt den Truppen an, er habe fih zum Evangelium bes 
Baba Nanef (dem Glauben der Mehrheit im Lande der 
Seife) befebrt; er läßt das heilige Bud, vor fih bertragen 
und bält öffentliche Andachtsubungen. Diefe mehr oder we: 
niger aufrigtigen Demonftrationen vergrößern die Zahl jeiner 
Anhänger. Er war mit nur 60 Mann feines Stamms aus 
Samon in’s lager gefommen; als er am 6. April unser den 
Mauern von Yabore eintraf, batte er 17,000 Mann unter 
feinem Commando, Die 10,000, welde er nit gewinn.n 
fonnte, rüden ein in Yabore und flellen fi unter Jowahir’s 
Befehl. Diefer bereitet fih, dem Mitbewerber um die Macht 
eine Schlacht zu liefern: fie follte am 7. April ſtattfinden; 
da erfährt Jowahir, ein Theil feiner Eavallerie fey zu Goolab 
übergegangen; in der Nadıt auf den 8. April ſtieß noch ein 
Gorps von 10,000 Dann, geferdet von der Witwe Soudet 
Singh's und befehligtvon Hurri Kund, einem ber alien Generale 
Nunjet Singh’s, zu Goolab. Nun fonnte es Jowahir nicht 
länger auf Waffenentfheidung anfemmen laſſen; er verjugt 
den Weg der Unterbandlung; Deputationen der verfhiedenen 
Eoıporationen begeben fid aus der Stadt in's Lager; man 
1ädt Goolab ein, ın dem Durbar (dem von der Mutter dee 
Maharajab influencirten Gonfeil) zu erſcheinen und fi mit 
Sowabir über Bertheilung der Macht zu verftändigen. Goolab, 
obſchon bereits oft bintergangen von feinem ſchlauen Gegner 
und ber treulofen Soltatesfa, läßt ih den Vorſchlag ger 
fallen, Er zieht ein in Labore, auf einem Elephanten thros 
nend, nur von den 60 begleitet, die ihm aus Jamen gefolgt 
waren. Man weift ihm ben Palaft an, ber für Nehal Singb, 
einen ber Sohne Runjet's, erbaut und eingerichtet worden 
war. Kaum if er da eingezogen, fo ergeht von Jowahir 
Singh der Befehl, ibn, in vergoldete Ketten geſchlagen, nad 
Hof zu bringen, Gegen Erwarten wiverjegten ſich die Depu— 
tationen, * im Lager geweſen, um Goolab zu bereden, nach 
der Stadt zu fommen, der et ber Anordnung bes treulo⸗ 
fen Wefird. Doch noch ein größeres Wunder geſchieht. Die Mut- 
ter bes Maharajah, einfehend, daß ihr Bruder Jowahir durch 
fein balsftarriged und graufames Verhalten ıbr und ihrem 
Sohn, dem unmündigen Spielzeug der Hofcabalen, zuletzt 
Verderben bringen werde, nahm plöglich feldit die Partei 
Goolab Singh's. Am 9. April ließ fie den Deputationen 
der Armee eröffnen: Sie ftebe für Goolab's Sicherheit und 
werbe ihn nächſten Morgen in großem Durbar empfangen. 
Am 10. April wurde Goolab wirflih bei dem Mabarajah 
unb feiner Mutter eingeführt; beide empfingen ihn auf's 
gnäbigfte; als a übergab dann Goolab 
vierzehn Lak Rupien (34 Mill. Fr), vier Elephanten, vier 
Renner und noch andere werthvolle Gegenflänte. Inzwiſchen 
war Jowahir gefommen, feinen Plag im Durbar einzuneh- 
men. Doc feine Schwefter ließ ihm nicht eher zu, als bis er 
vor dem Eingang feine Waffen niedergelegt hatte. Die bei: 
den Rivale wurden einander präfentirt; die Mutter bed 
Mabarajah ließ fih von ihnen die Hand geben; fie mußten 
fi audh umarmen. Jowahir, verbiffene Wuth im Herzen, 


mußte gehorchen. So weit geben die mehr oder weniger zu⸗ 
verläffigen Nachrichten aus Bombay; Privatbriefe geben noch 
weiter an, die Mutter des Maharajah zeige ſich geneigt, 
dem Goolab bie Regentfhaft zu übertragen; ben Jowahir 
will fie vom Hof verbannen ; diefer aber joll im Stillen be— 
reitd dem Mörder, ber ihn von feinem Rivalen befreien 
werde, einen anfebnlihen Preis geboten haben. Unter diefen 
Umftänden dürfte Goolab’s Leben in nicht geringer Gefahr 
fhweben. — 


Der Marquis Biluma, den man fi gewöhnt bat, 
als das Haupt einer reactionären Partei in Spanien 
anzufeben, hat nach den neuften Berichten aus Madrid vom 
13. Juni an das Journal „el Tiempo“ — das gefagt hatte: 
„die Partei des Marquis Biluma ift eine zweite Edition bes 
aufgeflärten Despotismus des Zea Bermubez, 
noch unbegreiflihder am Ente ald am Anfang einer Revo 
lution;“ — ein Schreiben gerichtet, worin ed beißt: „Ich 
hatte mir vorgenommen, nvectiven, welden man bei der 
gegenwärtigen politifhen Lage unferes Landes gar leicht aus⸗ 
—55 iſt, mit vollkommener Gleichgültigkeit zu betrach— 
ten, Da fie aber beharrlich wiederholt werden und in ber 
Fremde Wirkung bervorbringen fönnten, fo darf ih fie 
nicht länger ohne Antwort laffen. Bon alfen Ausjagen 
über meine politifhen Meinungen ift feine grunblofer, ale 
bie, wornach, wie der „Tiempo“ anführt, die Partei bes 
Marquis Viluma eine zweite Edition des aufgeffärten Des— 
potismus des Zea Bermudez ſeyn foll. Dieſe Angabe ift 
falſch; ich darf nicht zugeben, daß ſie durch mein Schweigen 
Glauben gewinne, Ich war nie für irgend einen Despofio⸗ 
mus, weber für den aufgeflärten, nod für den unauf- 
geflärten; ic bin es auch beute nicht. Der Despotismus 
ift Ungerechtigkeit und Willfür; ih war flets ein Feind ber 
Ungerectigfeit und jedes willfürlichen Verfahrens. Unterthan 
der Königin und dem Geſetz, babe ich nie gefucht, Parteichef 
zu werben; id babe nie nad einer Function gefirebt; wenn 
man mir eine anvertraute, babe ich mid; bemü —* red⸗ 
lich zu befleiden. So oft ich der Krone aus Pflicht einen 
Rath geben mußte, babe ih es loyal und uneigennügig ge— 
tban. War ich berufen, zu ſchweigen, fo babe ich geſchwiegen. 
Ich babe immer gewünſcht, der Thron der Königin Yfabella 
möge zur Grundlage haben; eine monarchiſche Regie— 
rung mit dem beilfamen Zaum unb der mädtigen 
Stüge einer wabhrbaften Nationalrepräfentas 
tion. Meine Politik iſt gleiherweife gegen Revolutionen 
und gegen Neactionen; aber fie billigt aufrichtig alle großen 
und ehrenhaften Mittel, die zu einer Verſöhnung führen 
fönnen, deren Spanien zu feiner Ruhe und zu feinem Glüd 
fo jehr bedarf,” — 





franukreid. 


Mies, 17. Juni. (ſt. 3.) Unter den biefigen Jfraeliten 
zeigt ſich ein großer Kortfcpritt, intem die Strebungen ihrer 
deutfhen Glaubensgenofen auch auf fie großen Einfluß has 
ben. Sie laffen in diefem Augenblide eine Synagoge bauen, 
in welcher der Gottesdienft auf eine ganz geregelte, ber Zeit 
entſprechende Weiſe abgehalten werben fo. Diefelbe lommt 
mit dem nöthigen Mobiliar auf 145,000 Are. zu ftehen, wozu 
aus ſtaͤdtiſchen Mitteln ungefähr die Hälfte bezahlt wird, 
Wie es beißt, wird die dahier beftehende Schule für Aus— 
bildung jüdifher Theologen, die gänzlih vom Staate unters 
balten wird, große Verbefferungen erhalten, was um fo mehr 
u wünfchen tt, als die bisherigen Yeiftungen berfelben nidt 
ehr glänzend waren. Den Berbandlungen der im nächften 
Monate zu Frankfurt a. M. ftattindenden Berfammlung 
beutfher Rabbiner werben mehre Theologen Frankreichs beis 
zuwohnen fuchen. — Ueberall liegen bei ung tiften zu Actiens 
—— ür Eiſenbahnen auf. Die Vorſtudien für die 
Bahn nach Saarbrücken find gemacht, die Arbeiten ſelbſt fol- 
len unverzäglih, nachdem einer Geſellſchaft die Conceſſion 
für die Strasburg» Parifer Bahn — die Seitenlinien nad 
Rheims und hierher inbegriffen — ertbeilt feyn wird, beginnen. 

elgienm. 

Brüffel, 19. Juni, Mit ber Bildung eined neuen Cabi- 
nets will es noch nicht recht vorwärts. Geſtern wurde bes 
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hauptet, Alles fey für ben Austritt und die Erfegung ber 
Minifter des Innern und der Finanzen geordnet; man Paar, 
Hr. Liedts babe eingewilligt, das Portefeuille des Innern 
wieber 7 er welches er im Jahr 1841 in die Hände 
bes Hrn. Nothomb niedergelegt hatte. Hr. Huart feinerfeite 
würde in bad J—— wieder eintreten. — Heute 
Morgen war in Folge der Weigerung des Hr. Liedts dieſe 
Combination wieder zunichte geworden. Unterdeſſen trifft Hr. 
Nothomb alle Anfalten zur Abreife. Wie verlautet, würde 
er am Samftag das Minifterium verlaffen und fih auf ei— 
nige Zeit nad dem Luremburgifchen begeben. — Durd k. 
Beſchluß vom 10. d. M. ift dem Herjog und dem Prinzen 
von Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha in Belgien der Titel fal. Hob. 
beigelegt und follen ihnen biefelben Ehren wie den Prinzen 
bes föniglichen Haufes erwiefen werden, denen fie im Range 
und Vorſchritt folgen. 


Schweiz. 

5 Aus der Schweiz, W. Juni. Ein wichtiges Ereigniß 
bat fih in Yuzerm verfloffene Nacht zugetragen, das wir 
mitzutbeilen uns beeilen. Dr. Steiger if frei, und in Zürich 
diefen Morgen angelangt, wo er fih im Cafe Literaire dem 
YPublifum zeigte, weldes eine —— Thbeilnahme an ben 
Tan legte und ihn mit einem Bivat begrüßte. Das Haus, indem 
berBefreite abgeftiegen,fo wie ber freie‘Pfag vor dem Haus ift ge⸗ 
drängt angefüllt von theilnehmenden und neugierigen Menſchen. 
Die Art Fr Befreiung grenzt an das Wunderbare und 
ſoll folgendermaßen flattgefunden haben. Der biefige Befiger 
des Cafe Literaird, Namens Grob, bat die Befreiung aus 
bem Kerker geleitet und auch bie Beſſechung der Gefängnifis 
wärter und der wachthabenden Yandjäger übernommen, und 
wie verfihert wird, ausgeführt. Der Wactmeifter der Yands 
jäger verfügte fih geftern Nacht in die Gefangenſchaſt in Be- 
gleitung dreier anterer Yantjäger, wo Steigern eine Yands 
jägeruniform angezogen wurde, unter welcher Bermummung 
berfelbe heraus a are und mit dem ablöfenden Poſten ab- 
zog. Eine Kurfe bed obgedachten Grob, welde von Zürich) 
eingetroffen und in Bereitfhaft ftand, nahm nun den flüch— 
tigen Dr. Steiger fammt den Landjägern und bem Ges 
fangenwärter auf und eilte auf die Grenze des Kan— 
tons Zürih, die auh in anderthalb Stunden erreicht 
worben ſey. Der Wadhtmeifter- Yandjäger fol ſich nod 
in feine Wohnung verfügt, bürgerlihe Kleider angezogen 
und eine halbe Etunde fpäter bie Aliebenden erreicht haben. 
Diefe fonderbare Rettung des unglüdlichen Steigers gibt zu 
allerlei Bermurhungen Anlaß und man follte faft glauben, 
daß fie mit Willen und im Einverftändniffe bedeutender Perfonen 
erfolgt fey. Die Eonfternation der Negierung muß, wenn feine 
befondere politifhen Madinationen zum Grunde liegen, groß 
ſeyn, denn Steiger in der Schweiz frei vn wiſſen, bürfte 
mande Beunrubigungen bervorbringen ; obihen wir beffen 
und wünſchen müflen, daß für das Wohl des Baterlandes 
und bes fo bart Geprüften felbft er ſich in feine politifchen 
Hänbel mehr miſche und feine im Kerfer fo heiß ausgeſpro— 
denen Wünfce, nur feiner Familie zu leben und der Menſch⸗ 
*— durch feinen Betuf als Arzt Nutzen bringen zu können, 
n Erfüllung geben möge. 

Zürich, 20. Juni. Morgens (N.3.3.) So eben verbreitet fi 
bie Kunde, daß Dr. Steiger aus feinem Öefängni 
in Luzern entfommen fey. Diefen Morgen um halb 
3 Uhr fep derfelbe wohlbebalten in Knonau angeloınmen und 
um 6 Uhr ſchon in Bonſtetten gewefen. Drei luzerneriſche 
Landjäger, nebft einigen Freunden, die ihm zur Flucht ver- 
halfen, begleiten ihn. 

Neueftes. 8} Uhr. So eben ift Dr. Steiger in eis 
nem zweifpännigen Wagen unter allgemeinem Jubel in der 
Stadt Zürich — Das Cafe zum rothen Thurm, 
wo er abſtieg, iſt bereits ſo angefülli, daß Niemand mehr 
Zutritt erhalten kann. Bor dem Haufe drängt ſich eine 
Maffe von Menfcen, die ihm zu ſehen wänfdt. 

Sürih, W. Juni. (Eidg. 3.) Dr. Steiger ift heute 
Morgen halb 9 Uhr wirklich angelommen und mit Heren 
Procurator Funk und dem Inftructor Glättli in Zürich ein« 
gefahren, im DBegleit einiger anderer radicaler Perfonen in 

—10 Ehaifen. Wie man vernimmt, it er in Folge Befte- 
hung der Randjäger durchgekommen. 


Deutfdland. 


Berlin, 16 Auni. (Nb. B.) In furzer Frift ift tie Be— 
merfung, daß unfre Zeit eine religiös aufgeregte fen, zum 
Gemeinplag geivorden und nicht wenige Thatfahen fönnten 
der Beforani Raum geben, man werde bald mit bemfelben 
Recht fie eine fanatifhe nennen fünnen. Wenn die confef- 
fionelle Spannung einen Höbenpunft erreicht hat, daß ein 
dunfled Gerücht im Stante ift, Taufende, die eben noch in 
gottestienfiliher Feier beariffen find, im nädften Augenblick 
zu einer aufrübrerifchen Rotte zu maden; wenn anderswo 
die oberſte Magiftratsperfon einer ——— Stadt, die 
um deren malerielles und geiſtiges MWobt hochverdient iſt 
nnd vor noch nicht langer Zeit allgemeiner Anerkennung ſich 
erfreuen fonnte, jetzt ihre Stellung für eine fo gefährbete 
und precäre balten muß, daf fie alle Diittel anwendet, um 
die Entbindung von berfelben zu bewirfen und alles das 
nur, weil fie zwar katholiſch, aber nicht blos politiih , fon= 
dern aud religiös freiſinnig iſt, — wie weit find wir da noch 
vom Fanatismus? Wo es erft dahin gekommen if, daß man 
bei rein bürgerlichen und weltlihen Aemtern zuerfi nah der 
Confeſſion, dann erft nad der Befähigung fragt, da unter= 
ſcheidet man ſich höchſtens dem Grade nah von jenem ſchot— 
tiihen Govenant, der vor der Schlacht alle nit für wie— 
bergeboren geltende Soldaten entließ und dann freilich mit 
ber zurüdgebliebenen beiligen Schaar eine tüdtige Nieder- 
lage erlitt, Gewiß ift es erfreulich, daß die religife 
Indifferenz vergannener Jahrzehnte geſchwunden if; aber tie 
erwachte religivfe Polemif beginnt Doch in manden Erfdri= 
nungen eine Richtung zu nehmen, welche die religiöfen Sym= 
pathien und Antipatbien auch auf dem nicht religiöfen Ge- 
bieten bes Lebens zur Herrfchaft zu bringen und dadurch 
alle Leidenfhaften in Yewegung zu fepen droht, Denn 
wenn von der einen Geile der —— nur als dag 
Erzeugnig wollüftiger und raubfüchtiger Neigungen dargeſtellt 
wird, wenn man auf ber andern Seite vom Katholicismus 
nichts weiß oder wijlen will, als daß er den Aberglauben 
bege und pflege und die Bötfer knechte; wenn man wieder in 
tem innerhalb des Proteftantismus erwadten firdliden Le— 
ben nur das Produft überfpannter Hanbwerlerconventifel 
und heuchleriſchen Haſchens nad dem Beifall der Staats— 
gewalt fiebt und von der andern Seite den Rationalismus 
mit Gommunismus und Revolution identificirt, wie das 
Alles gedrudt vorliegt: fo ift es nicht zu verwundern, daß 
das Bolf anfüngt, in den Andereglaubenden nur Ärevfer zızr 
feben, und nicht blos den anderen Glauben, fondern auch 
den Andereglaubenden von fih ausfchließt, flieht, haft und 
verfolgt. Bis jegt find die Aeußerungen eines folden Fa— 
natismus noch vereinzelt, und daß fie nicht tie Oberhand 
gewinnen, bafür bürgt bie Kraft der ftaatlihen Gewalterz 
und der gefunde Sinn für Eintraht und Dronung. Aber 
bie Parteien fcheinen, wenn man bie Zeitungs und Bro= 
fdürenliteratur anficht, auf dem beften Wege, das unter der 
Aſche glimmende Feuer zur bellen Flamme anzufachen. Es 
wäre zu mwünfchen, daß man Vorfälle, wie bie zu Eſſen unD 
Halberftadt, fih zur Warnung dienen ließe, daß man ſich 
an die vorliegenden Sachen bielte und nicht die inneren Mo⸗ 
tive ganzer Richtungen verdädtigte, daß man fie geiftig zua 
begreifen fuchte und fie nicht aus kleinlichen Yeußerlichfeitert 
ableitete ; das Volk ift nur zu geneigt, gerade ſolchen Ein- 
flüſterungen Gehör zu geben, und hat es fie ſich einmal au⸗ 
geeignet und zur Parteimeinung ausgebildet, fo wird es ein 
vergeblicher Berfug fepn, durch Gründe dem Fanatismus 
vorzubeugen. 

Warmbrunn, 13. Juni, (Rh. B.) Bor ungefähr zehn 
Jahren traten mehrere ter angefehenften Gutsbefiger, Beam⸗ 
ten und Kaufleute zufammen, um burd Bereinigung = 
Kräfte das Loos ber immer tiefer in Noth verfinfenten Lin⸗ 
nenarbeit unferer Gegend zu verbeffern. Da dem llebel haupt 
fählih Mangel an Abfag zum Grunde liegt, fo wurde 
aud vorzugsweife auf — bes Abſaßes hingewirlt, 
und zwar in neuefter Zeit befonders für den Umfreis des 
beutfhen Baterlandes, nachdem man durch traurige Exfoh⸗ 
rungen und fehr bedeutende Verluſte zur Ueberzeugung ge” 
langt war, daß der Debit nad Weſtindien und Rordameruia, 
der übermäßigen Goncurtenz wegen, womit Grofdritan zriend 
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Mafchinen und Baumwollenfpinnereien aufiraten, nur zu 
Schaden und Elend führe. Der zunächſt für die landräthli— 
chen Freie Hirſchberg und Schonau errichtete Verein, deren 
Techniſches unter der Yeitung des Majors S. Gieſſel, In 
abers einer anfehnlichen Leinenhandlung zu Hirſchberg, fteht, 
at jih bisher einer Unterftägung aus Staatsmitteln nicht 
7 erfreuen, iſt aber durch die Zujhuüffe der wohlwollenden 

beilnehmer in der Heimarh und vieler Menjgenfreunde in 
ber ferne eine wahre Wohlihat der Gegend geworden, indem 
allen foliden, dem Fleiße und der Ordnung ergebenen Ar- 
beitern Beihäftigung und Yohn gewährt wird, während gün- 
flige Berbindungen bes Bereines nah außen bin zahlreiche 
Aufträge auf Veinenwaaren aller Art heranziehen. Guter 
Auswahl und Auffiht in Betreff der Arbeiter und ihrer das 
brifate ift es zu verdanfen, dag die Weber unferes Thales 
fi von ben Erceffen im Reichenbach'ſchen und ven f. g. 
communiftifhen Umtrieben einiger Handwerker in und um 
Hirſchberg fern gehalten haben, und, was auf die Dauer noch 
mehr gilt, daß das vorlängit unfiher gewordene Vertrauen 
zu ſchleſiſchen Yeinen allmalig wieder erneut und befeftigt 
worden if. Namentlich im verfloffenen Winter, welchem wır 
mit gegründeten Sorgen entgegen gingen, bat ber Berein, 
auf Grund der großen auch von den wadern Rheinländern 
eingefendeten Beitellungen, große Maffen von Bleichleinwand, 
Ereas und Gebild anfertigen laffen konnen, Diefe Borräthe 
find zuvörderft dazu beitimmt, die im Herbit und Winter 
| Aufträge zu erledigen, was bei dem guten Bleich« 
wetter bis zum Ende diefes Monats volltändig möglich ſeyn 
wird. — Danach beabfihhtige der Hirfberger Verein, an 
verfhiebenen Handelsorten der Zollvereinsitaaten großere 
Lager ſchleſiſcher Waaren zu errihten, um jedem Kaufluflis 
gen fofort eine ganze Auswahl vaterländijher, guter und 
dabei fehr wohlfeler Leinen anzubieten. 

Paderborn, 15. Juni. (E. 3.) Aus ganz zuverläfiger 
Quelle kann ich Ihnen jegt die Nachricht geben, dag bei Der 
in spe wunderihätigen Heiligen zu Yürgeneter Tod ein ganz 
Heiner Betrug ftatigefunden hat. Dem befannten Dr. Pie— 
per hierſelbſt, einem katholiſchen Arzte, gebührt die Ehre, 
bieß zuerft entdedt zu haben. Nachdem er Die Wunden gehö— 
tig abgemwifcht hatte, verband er diefelben und verfiegelte ven 
Berband. Am andern Tage entfiegelte er denfelben ım Bei: 
fepn der Geiftlichen, die aud bei der Verfiegelung zugegen 
waren. Da war denn im dieſer Zeit auch fein Tröpichen Blut 
aus den Wunden gedrungen. Das Nefultat des Geſtändniſſes, 
wozu jie nun gebracht wurde, war Kolgendes: Da fie von 
Jugend auf dur die Behandlung ibrer Verwandten viel 
leiden mußte, fo hatte ihr Sinn eine tiefe religiöfe Richtung 
befommen; fie hate viel gebetet zum Griöfer und zur heil. 
Katharina von Siena. Burd die Wundmale dieſer legtern 
war fie auf den Gedanken gefommen, ſich au ſolche Wuns 
den zu machen, indem fie dieß als ein Gott wohlgefälliges, 
verdienftlihes Werf betrachtete. 

Adln, 20. Juni. Die Herzogin von Kent, Schwelter 
bes Königs der Belgier und Muster ter Konigin Victoria, 
iſt nebft dem Prinzen von Yeiningen heute mit dem eiften 
Eifenbahnzuge angekommen und gleid weiter nad Coburg 
gefabren. Sie haben in Haden die Nacht zugebradgt, 

”onn, 19. Juni. (NH. B.) Die dreißigjahrige Erinne- 
rungefeier der Schlacht bei Belle Alliance wurde geftern 
von dem „Beteranenverein“ ber deutſchen Freiwilligen hier— 
ſelbſt FeRig begangen. Gegen 70 Theilnehmer hatten fi) 
zu dieſem 
Kajinogebände beim heiteren Mahle der großen Vergangen- 
‚beit auf gebührende Weife auch nod in der Gegenwart 
u buldigen. 

Breslau, 17. Juni. (Schleſ. J.) Pfarrer Dr. Theiner, 
Berfaffer der kathoͤliſchen Kirche Schlefiens und des Werfes 
über die erzwungene Einführung bes Gölibats, hat beute in 
ber elften Stunde dem biejigen Capitularvicariatamte feinen 
Scheidebrief zugeſendet und bamit feinen Austritt aus der 
römifhen und Eintritt in die chriſtlatholiſche Kirche feierlich 
‚befundet. Geſtern morgen las Pfarrer Dr. Theiner feine 
legte roͤmiſche Meſſe, worauf er den Kirchenvorftchern Kirche 


edeutungsvollen Feſte zufammengefunden, um im 


faffe, Bücher und Schlüffel übergab und von feiner Gemeinde 
Abſchied nahm. Das Bicariatamt hatte von ibm am verflofs 
fenen Sonnabende Erflärungen geforbert. 

Frankenthal, 19. Juni. (NR. Sp. 3.) Die Beſprechung 
der Eomitemitglieder ber zu bildenden Eiſenbahngeſellſchaften 
von Mainz und bier wirb erft am nächſten Sonntag, ben 
22. d. M., zu Worms flattfinden, 

Speer. (N. Sp. 3.), Siherm Bernehmen nah bat 
Se. Maj. der König unterm 12. [. M. in einer an bad 
fönigl. Oberconfiftorium erfaffenen Entfchliegung den Drud 
und bie unverzüglihe Cinführung der von der legten Bene: 
ralipnode für die vereinigte Kirche der Pfalz angenommenen 
Agenbe verorbnet. 


Sandelsnachrichten. 


Köln, 20, Juni. Rüböl effect. 321, pro Oct. 335 bis 5, Nov.— 
Dry. 33, Mai 1846 33 Toelr. 


Börfenberidte. 


MWien, 18, Junt, 5pCt. Metall. 11}. — Ant. 10%. — IpEt. 
7a. — Bankact. 1649. — 250 fl. Yoofe 1235. — 500f. Looſe 1574. 

” Berlin, 19. Juni, Serhandl.-Prämienid. 924 B. Staate- 
ſchuldſch. 997 etw. bez. u. B. Berlin-Potsv. Eifenbapn 201) G. 
Berlin-Anhalt. 147 B. Berlin-Branff. 1625 ©. Berlin-Damburg 1134 
8.,4®. Magd.«Lelpzig 1805 B. Magd.⸗Palberſtadt 1095 B. Düffeld.» 
Elberſ. 1014 bez. Rhein. 975 bez. do. Prioritäts-Stamm 106, 3. 
do. vom Staat narant. 974 B. Bonn-Köln. —. Köln-Minven. 1065 
u. ; bes. Saͤchſiſch⸗Schleſiſche 1104 B. Sähf.-Bayer. 97 3. Hamb.⸗ 
Berged. —. Atona-Kiel 1103 ©. Zarsfoie-Selo —. RAerb.-Rorpb. 
204 ©. Rim-Bloganig 153 G. Mailand-Benevig 129 bez. Livorno⸗ 
Zlorenz 1215 B. BWien-Pehb 109, u. 109 bey. Berbach 109; bez. 
Ethringer 109 B. F.W.⸗Rordbahn 99; u. „', bez. u. B. Potsram« 
Magdedurg 115 bez. u. B. Mainz-Funmwigepafen —. Ruf, Iplt. bei 
Hope 974 @. do. bei Stiegliß 96) B., 1 ©. Peln. 300 fl. Looſe 
91 ©, ditto 500 fl. Loofe 864 B., verl, Ser. 260 be. u. G. Aur- 
def. Looſt 304 B. Sardin. Looſe 10} G. Badiſche 35 f.koofe 214 ®. 

Bel ziemlihem Umſah in Wechſeln waren die meiften Devifen gut 
zu laſſen, und kurz Hamburg beſſer im Kourie. Die Aondsrourie 
blieben feh. Bon Eifenbabnactien haben fi$ die Öfterreichiihen etwas 
niebriger gehellt, die Courfe ver Übrigen Actien behaupteten größten« 
theits ihren früheren Stand; im Gefhäft blieb es ill. 


x Kranffurt, 21. Jun. Span. 3pCt. inländ. Schuld wurde a 
313 mehreres gemacht. Nordb. 994 zu haben. Berb, 1095 bey. u. ©. 
Mainz-Ludmwigspafen 104 angeboten. Epryır-Fauterburg 10% zu haben. 
Im Allgemeinen bei wenig Handel keine Courdveränderung. 


“ondon, 18. Zunt 3pCEt. Stods 994. — 5pCt. Span. 2 at — 
Reue 3pEt 414. — Spät. Port. 67. — 2)pEt. Hol. —. 

Antwerpen, 19 Junl. Ard. 215 B. 

UAmfterdam, 19. Juni, 4 Upr. 2jnEt. Inlegt. 644. — pCt. 
Schub 761. — 4pCt. Oſtind. 100). — M41pCt. Sp. 100). — 83pEt. 
Bitte —. — Handelm. 1544. — Dberpfi. Eifenb, 1054, 106}. — 5pCt. 
&r2.25,%,. — bitto undef. Stüde 23,°,. — IpEt. 41,1. — do. inf. 32,7... — 
do. Heine Stüde —. — Eoup. 251. — Paſſ. Sp. T}. — Dif. Sch. 
— franzöf. ausget. Kanfın —. — IpEi. Port. 67,7%. — Ruf. IpEt. 
bei Hope 94. bikto bei Stieplig 925. — Inſer. 73). — Üert. 
744. — örlt, Diet. 1124. — 2;p@t. Bitte —. — Gpälefle Courſe, 
5 Uhr. 2;pCt. Int. 644. — Panbelm. 154)7 aj. — Bd. A510 
Pf. St. 2, a}. 

Soll. Fonds erholten ich einigermaßen von ihrem gefirigen Rüd- 
gange. Der Umfag in Integer, war fehr lebhaft; in den übrigen ging 
weniger um. Handelm. ebenfalls etwas angenehmer. Auf fpan. wirf- 
ten die beifer angelommenen Madrider und Londoner Notirungen günftig 
ein (die englifhen Briefe waren bereits vor der Börfe angelommen), 
und blieben alle Sorten derfelben zu erhöhten Courſen begehrt. Im 


unbe, Ard. und IpGt, Inländ. war das Geſchäft recht ausgebreitet, 
Bon fonftigen ausländ. Papieren ift nichts zu meiden. 
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Sianrkeete 


** Maris, 19. Juni, Stand der Rente. 5pCt. 122. 10. — 
Z3pCt. 84. 15. — Neapol. NRecepiffe 104. — 5pCt. Span. 
385. — Neue 3pCt. 41}. — en Schuld 325. — Neue 
Diff. 15. — Paflive 74. — 5pCt. — 67 — Aectien der Banf 
von Frankreich 3292. 50.— St. Germain-Eifenbabn 1105. — 
Verſailles, rechtes Ufer 545. — Yinfes Ufer 327. 50. — 

aris⸗Orleans 1212. 50. — Paris:Rouen 1097. 50. — 

leang-Borbeaur 700. — Drleand-Viergen 782. 50. — 
Rouen-Havre 870. — Moarfeilles Avignon 1020. — Straf: 
burg⸗ Baſel 266. 25. 

— Die Deputirtenfammer biscutirt über das Budget des 
Kriegsminifteriums und namentlich über die auf den Dienft 
in Algerien bezüglihen Anfäge. 

— Es beißt, Herr Guizot befinde fid) wieder unwohl; 
doch bindert ihn fein Zuftand nicht am Berfolgen ber Tags: 
geſchäfte; er hatte geftern eine Conferenz mit Lord Cowley. 
Der Herzog von Nemours und feine Gemahlin find, 
von England zurüd, über Dftende im Schloß von Laeken 
angefommen. 

— Der „Univerd” antwortet heute auf ben Artifel ber 
„Debats” über tie Adreſſe“ des Erzbifchofs von Touloufe; 
er meint, bie „franzöfifdhen —— würden einigen 
Hinderniffen auf ihrem Wege begegnen. Die „Debats” geben 
dem Erzbifchof Unterricht über die Revolution; man wird 
ihnen zum Dank dafür Unterricht über bie Kirche geben, 
von welcher fie durchaus nichts verfteben.” — 

— Madrider NRotirung vom 13. Juni 3pCt. pr. 
comptant 315 — auf zwei Monat 327. — 5pEt. auf zwei 
Monat 23). — Unverz. Schuld gegen baar 63, — Die 
„Baceta” publicirt das Ausgabebudger für 1545; es befagt 
eine Summe von 1184 Million Reale, 


Dänemark 


Kopenhagen, 14. Juni, (A. M.) Die Vorbereitungen 
—— Empfang der verſchiedenen Gäfte, welche Kopenhagen 
ald zu ** beabſichtigen, haben ihren Anfang genommen ; 
man erwartet heute die beftimmte Nachricht, wann der Kö— 
nig von Preußen bier eintreffen wird, und die Kanonen has 
ben ſchon ibre alten Nubepläge mit andern vertaufhen müffen, 
um ben hoben Gaſt bei feiner Ankunft zu begrüßen. Ueber 
ben Grund feines Kommens, das ſich einfach durch das frü- 
bere Verſprechen eines Gegenbeſuchs erflären läßt, find na— 
türlich bie verfiebenartigfien Gerüchte im Umlauf. Die Erbs 
folgefrage ſtehi felbitverkändlich oben an, dann werben aber 
auch der Zolfanfchluß der Herzotbämer an ben beutfchen Zoll 
verband und beſonders der Sundzoll nambaft gemacht. Sollte 
die Anweſenheit des Könige von Preußen mit dem Beſuch 
ber ſchwediſchen und norwegiſchen Studenten zufammentreffen, 
was nicht unmöglich if, jo würden die Kopenbagener in 
rohe Berlegenbeit gerathen, wie fie dieſen verſchiedenen An» 
444 auf ihre Schauluſt und ihre Theilnahme nachkom⸗ 
men ſollten. Man erwartet von Norwegen ungefähr 120 
Studenten, aus Schweden 500 und auferbem viele Stod- 
holmer Familien. Der Studentenverein bat ſchon eine Ber: 
fammfung zur Berathung der zu arrangirenben Feftlichfeiten 
gebalten, auch Liften ausgelegt, wo bie, welche Yogie- 
oder andere Anerbietungen machen wollen, fi en. 
fönnen. Das Reithbaus der Chriſtiansburg ift dem Ber: 


eine auf feine Bitte zu einem Bankett, wo für 11 B 
1200 Perfonen gededt werden wird, eingeräumt; die Fffarm— 
dinaviſche Geſellſchaft, welche fi in einer vorgeſtern abge — 
Galtenen Generalverfammlung wieter um 140 Mitgieder- 
vermehrt bat, will eine Landtour arrangiren, wobei dr Thierr— 
garten Mittags ber Sammelplag aller jerfireut Umherſch ã 
menden fepn und in einem Zelt das Mittagsmahl einen or: — 
men werden ſoll So werden die wenigen Tage leicht mit Feft- 
lichkeiten ausgefüllt werben, zumal da es heißt, daf u De 
Künftler und Bürger bei diefem Beſuche ihre Synpatbieaon vera 
Tag zu legen beab ichtigen und auf dieſe Weife fait alle Klafen be 
Kopenhagener babei betbeiligt fepyn werben. — Ungeachtet 
biefes reihlihen Stoffe für die Blätter, verlieren ff ibre 
augenblidlihe Haupttendenz niht aus den Augen. „Kdpre— 
landet” liefert von den an bie Bürgerrepräfentanten foperı- 
bagend einlaufenden Adreffen vier an einem Abend, vererz 
eine fogar ſechs verſchiedene Communen unterfhrieben byabese 5 
bie Zuſchriften fehen fi fo ähnlich wie ein Ei dem anderem 
und fingen das alte Lied. Nur die Adreffanten aus Mibe 
„glauben doch, das Belenntniß nicht zurüdhalten zu vürfer=,. 
daß fie ed als eine Vermehrung der Berbienfe der HDercerz 
angeiehen baben würden, wenn tad von Hrn. Fibigerr ge= 
flellte Amendement nicht als ein untergeorbneter Punkt, For:= 
bern als das Hauptfundament ber Adreſſe aufgenommmmeze 
wäre, weil fie bafür hielten, bag wenn bie Einführız ze 
einer conflitutionellen Berfaffung ausgefegt mer- 
ben follte, bis bie Mifigriffe redrefiirt, die provinzialen Wer- 
widelungen ausgeglichen, die Gemuͤther beruhigt feyen, zer > 
kurz gefagt, eine Staatseinheit zu Wege gebrau eb € 
fey, die nod nicht exiſtire — Dänemarf nie eine 
Gonftitution erhalten werbe; denn fie glaubten, was aux 

die Geſchichte bekätige, daß weder pbyfiihe Made noch eine 
Königewort vermögen würden, bie verfhiedenen Staats beit 
zu einigen und zu befeftigen, wo gegenfeitige SympatHEe 
und Eintracht fehlten, wogegen eine den Forderungen 

Zeit und dem Qulturzuftande des Volkes angepaßte Staat$= 
organifation Alles (%) ausrichten werde, weil fie das ZJIeE 
fep, was gewünſcht werde.“ — Indeſſen möchten die Bunt b = 
der Einzelnen doch wohl fehr auseinander geben. — „Fädrefast“” 
bet“ gebt in feinem Faunatismus gegen die Deutfchert > 
weit, daß es eine neulich flattgehabie Schlägerei zwi ſch e se 
ben Eifenbahnarbeitern fo barftellt, als wenn bie Ufabe 
natürlih von den Deutfhen ausgegangen fepn müßte 
„Kibnbpſt.“ traut dagegen auch den Dänen fo viel Cour u e 
und Energie zu, daß fie eine Schlägerei beginnen konnten (+7 
Das legtere Blatt berichtet aud von einem fleinen Reno ft” 
tre wifhen einem deutſchen und einem dänifhen Handwer * 
eſellen, von denen der erſte ſang: Scieswig⸗· Soiſtei 
—52 und ber andere „Danmark, deiligf Bar 
og Bänge”, bie die Polizei beides verbot. . 


— 
Benachrichtigungen. 





[970] Aunfündigung. 


Wegen Veiftellung von 340 Stüd eiferner Bettſtell e N jummf 
den dazu erforderlihen Liegerbrettern zum Bedarf ber vi — 
ortigen f, k. oſterreichiſchen Garniſon wird am 30, Ju ri 19 


1688 


Morgens 10 Ubr, in der k. k. Berpflegs - Amtäfanzlei am Am Toge ber Berhanblung haben bie Dfferenten perfönlich 
Ballplage F. 330 im vormaligen Aanefenfloftergebäude eine | zu eriheinen und vor Beginn berfelben ein Reugeld von 
Berfteigerung abgehalten und die Lieferung diefer Bettgeftelle | 200 fl. Reihswährung au erlegen, weldes dem Erfteber auf 
an den Mindeflfordernden unter Borbehalt der böberen Ger | feine mit 10pCt. des Betrages ber Lieferung zu erlegende 
nebmigung überlaffen werben. Caution zurüdbebalten, den übrigen Dfferenten aber gleid 
In gebatter Kanzlei fönnen auch die Pieferungsbebingniffe, | nah der Verbandfung wieder zurüdgefellt werben wird. 
fowie die Mufter zu biefen Bettgeftellen, nach welden ſolche Später als den 27. Juni 1845 einlangende Offerte wer- 
gefertigt ſeyn follen, täglih in den Amtsſtunden eingefeben | den eben fo wenig als Nachgebote nach der Berbanblung ans 
genommen, fondern unberüdiichtigt zurüdgegeben werben. 


werben. 

Eben babin find auch die fchriftlichen Preis-Dfferte für K. 8. öſterreichiſche Militair-Berpflege- 
dieſe Beitgeftelle fammt den Liegerbrettern längftend bie 27. Berwaltung ber Bundesfeftung Mainz, 
Juni 1845 Abends 6 Uhr einzureichen. den 16. Juni 1845. 








. [963] Ein junger routinirter Kaufmann 
[976] & rınnerun 6. in Berlin ——6 wünfdt für vie 


Auswärtige Pränumerationen auf den täglich eriheinenden Sertel’fdhen] preußiſchen Staaten Agenturen für Cham⸗ 
GCourd:Bericht für das mit dem 1. Zuli 1845 beginnende Ye Srmefter des| pagner- und Nheinweinbäufer zu übers 
29ften Jabrganges find unverändert zu dem befannten portofreien Preifen beijnebmen. Nähere Ausfunft wird Here 


allen Wobilöbl. Por-Aemtern vor Ablauf ded Monats Juni c. zu berichtigen. Otto ar. in Frankfurt a. M. gü- 
Expedition des Cours: Berichts in Berlin, [ft erthei,tie. 











ae Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonniment der Mannheimer Ubend: Gerichtliche Bekanntmachungen. 
zeitung. Wir laden bierzu freundlihft ein mit ver Ditte, des richtigen Bezuge — — 


wegen die Deftellungen möglichft bald zu machen. [969] Das asoen den sie en Bir er un 
*4 * > Dandeldömann Johann elm ein · 
ie Mi annbeimer Vbendzritung aefeitete Concursverfabren ih durch et» 


Be ei r * Decret aufgehoben, und dem gemäß 
erſcheint tänlich, fo daß fie mit ven „Mheinifchen Blättern" und dem „Vadiſchen, Langenes Decr i 
Bolkoſchuiblatie“ woͤchentlich in firben Zeitungs. Nummern und fünf Beiblättsrm audgeger Ne a en ut —— 
ben wird, Der Abonnementepreis iſt für's Halbjahr in Mannheim 2 fl. 30 fr., in gan — —— — feige Ko = 
Baden 4 fl. 15 fr.; auswärts tritt ein Poft -Aufſchlag hinzu. Mam abonnirt bei der nädf- — aebeadt wire ä en 
elegenen Pof. Inferate, wozu ſich die Zeitung, ihrer großen Verbreitung wegen, be Fra nfurt a. M., den 9. Juni 1845 





onders eigmet, berechnen fich zu 3 Kreuger per Pelitzeile. Stadtaeridi. 
[973] Der Berleger. Dr. Boigt, Secretair. 
[780] Edicetallapdpıumnyg. 


Nah einer Anzeige des f. Stabi Pfarramied St. Jodok dahler find die im unteuſtehenden Berzeihnife von 1— 6 inel. aufgeführten, 
auf die Dennichiſche Benefizial- Stiftung als Bläubiger fautenden, Urkunden zu Berluft gelommen, weßhalb der Antrag auf Amortifirung der» 


felben ander neflellt worden iſt. 
Demzufolge werden die unbefannten Befiper diefer Urkunden hierdurch aufgefordert, dieſelben binnen 


b Monaten a dato 
um fo gewiſſer bei dem unterfertigten Gerichte zu probueiren und ihre vermeintlihen Rechte darauf geltend zu machen, als diefelben außer 


deffen für fraftlos erflärt werden würden. 

Herbei wirb bemerkt, baß nach ven vorliegenden Daten das vom Univerfitäts-Profeffor Dr. Eadyar Dennich zu ———— gefiftete 
Benefizium urfprünglid an der Stabtpfarrfirde zu U 8. Frau zu Ingolfabt befanden hat, im Jahr 1503 aber von Jngolftadt hierher trand« 
ferirt wurde, und daß bie Erträgniſſe deſſelben zum theilmeifen Unterhalte des Stavtpfarrprebigers zu St. Jodok dabier beftimmt worden find. 


j Bergeidmig 
über die zur Dr. Dennich'ſchen Benefzlal- Stiftung gehörigen Kapitalien, worüber bie Urkunden zu Verluſt aingen: 





Schuld · Capitals · 
gattung. Betrag. 








Daten und Bemertungen. 











R. fr 








1) Rum. 859. | Zinszahl- 2700 I—|4! trism reg. Ausbruh aus 34,650 A. nah Haupibrief Sr. Durchl. Herzog Wiltelm vom 
amts-Eapital. (6. Jänner); 6. Jänner 1580 auf das Klofter Baumburg lautend. Hiervon fin» am 21. 
Juli 1670 transportweife auf die Sufanna Barb. Dennid und von biefer 













nah Erbſchaftezeugniß vom 4. Jänner 1683 zur Dennigifhen Stiftung bei 
nt, 8, Brauen«- Varrfirde Ingolfadt, melde Benefizlal» Stiftung im Jahre 
1801 mit der Univerfität von Ingolſtadt nad Landohut Fam. 

4| Matblä vermöge Daupibrief Sr. Durgl. Herzog Marim. v. 8. März 1620 auf ben 

24. Febr. Markt Maurkirchen lautend. Ceſſion vom 21. Juli 1670 und Zeugnif v. 

4. Jänner 1683 zur Dennihifgen Stiftung, wie Num_ curr. 1. 

4) 30. Aug. Ausbruch aus 5800 fl. nah Haupibrief Sr. Durchl. Churfürft Marim, v. 
12, Sept, 1625 auf Caspar v Mülheim fauteny. Ceifion vom 21. Juli 1670 
und Zeugniß v. 4. Jänner 1683 zur Dennich'ſchen Stiftung, wie Nam. curr 1. 

4) 3. Aug. Ausbrub aus 5000 fl. nah Urt v. 20. Sept. 1629 des Ehurfürflen Marim 
für Wilpelm Grafen v. Aunger- Kirchberg auf das Dennichſche Benefisium 
au Ingolftadt, liquidirt am 31. Aug. 1750 






2 u 8. dilto. 2000 — 






3 o „ 81. bitte. 20 — 





4 #01. 170/301.| Bunde» 408 140 
kapital, 












5» 56520. bitio, 800 — 4) 9. Sept, | Ausbruch aus 1800 fl, nad Urt. v. 9. Seytbr. 1623 für das Klofter Fürſten ⸗ 
zell. Auf franlihe Stiftung liquidirt wie Num. curr. 4. 
6 „ HONGE, dilto. 200 — 4 2. Ron. Ausbruch aus 1000 fl, nach Urkunde v. 2, Novbr. 1623 für bie Stadt kLandau. 


Auf fragliche Stiftung liquſdirt wie Num. curr, A, 





Landehut, ben 2, Mai 1845. 
Königl. Rreis» und Stadtgeriht Kanbehut. 


Der — Dirertor: 
Seitudeder. 
Gareis, 


en m nn au ln az ll m mn ne na ——— — — 
Berlag: Zürft. Tpurn uns Taris'ide Zeitungs -Erpebition, — Berantwortl. Hebacteur: C. P. Derlp. — Drud von A. Ofterrietp, 
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Die Oderpollamts, 3 eitun a eridelat an denen 
Zage Morgens und Abembö; mis bem WMbenbhlatt irn 
Iebeomal das Ronverfationshblatt 
Khonnementpreid: garglädriz IA., hanbfährlsdtı 
im Mer Oꝛercel eines jeden Srmeflerd au viertels 
dätrig a2 f. 

DBehrllungen nehmm ale Pakdanter des Im 
und Susdlantes an, 


Montag 








den 23. Juni 


Unyelgen aller Mr werben auigenonmen, 
Die Inferatgebähren Beiragen für bie 
Beiie Yertt-Bärift Ate., der Eärift des pallt. 
Tertes 6 fr, Briefe unb anbeee Binien« 
Langen für bir poltt. Zeitung und das Ei 
Ronverlationablatt erfubt man an bie DET Ze 
„Redartton ber Dberfolamts-eltung“ ım 
ebzeffiren. 





Frankfurter Oberpoſtamts - Beitung. 





Deutfdhland. 


Wien, 17. Juni. (Deſtr. B.) Ihre Majeftät, die Frau 
Erzberzogin Marie Youife, Herzogin von Parma, find vors 
geitern Nahmittags im k. k. Luſtſchloſſe zu Schönbrunn ans 
grauen, wo auch Se. Maj. der König von Sachſen geftern 

achmittags eingetroffen find. 

Berlin, 16. Juni, Auh in Jhrer Zeitung (fo ſchreibt 
man der „Düff. Itg.) ift vor einiger Zeit die Behauptung 
ergangen, daß ber Neferendarius Stieber, welder vom 
Minifterio zu einer wrdige Mifjion nah Schleſien vers 
wandt ift, bereitd aus dem Juſtizdienſte geſchieden fey. Das 
Gegentheil ergibt fih jedoch aus einer heute von ſämmtlichen 
Referendarien des Kammergerichtd an das Präfidbium erlaf- 
fenen Petition, in welder ſie lepteres angeben, bie fofortige 
Entlaffung des Herrn Stieber aus dem Juſtizdienſte beim 
Minifter in Antrag zu — Ueberall, wo dieſer Schritt 
befannt geworben, verur acht er erflärlich bedeutendes Aufieben. 

Berlin, 17. Juni. (N. C.) Der befannte Schriftfteller 
Theodor Mundt, 3! als Privatdocent an der hieſigen 
Univerſitãt fungirend, ſteht im Begriffe, Berlin zu verlaſſen 
und nah Dresden überzufiedeln, wo er eine Lehrſtelle der 
beutfchen und franzöfifhen Sprade an einem bort blühenden 
Snftitut zu übernebmen gedenft. — Prug aus Halle befins 
det ſich gegenwärtig bier, wie es heißt, in Folge feines Pros 
eeffes. — Indeß die rbeinifhen Zeitungen die Erklärung 
Heder’d gegen des biefige Präfivium bringen, ift jenes Acten⸗ 
ftüd den biefigen Blättern von ber Cenſur geftrihen wor⸗ 
den und liegt dem Dbercenfurgeridht vor. Herr v. Franfen- 
berg, der bier die badifchen Intereſſen vertritt, wird mit 
nidhen eine Reife unternehmen, und man bezweifelt, ob 
er jo bald auf feinen biefigen Poften zurüdfehrt. Bis jegt 
fol man fi böberen Orts dahin entfchieden baben, über 
die fraglihe Angelegenheit nichts mehr veröffentlichen zu 
wollen; mebrere Brofhüren, die hie ige Buchhändler über 
jenes Thema druden laffen wollten, haben das Imprimatur 
nicht erhalten. , 

8 Berlin, 18. Juni. Die Königin wird heute Abend aus 
dem Seebadeorte Heringsdorf bei Swinemünde, wo bödhft- 
biefelbe mit dem u. einige Tage weilte, hier zurüder- 
wartet. — Stettiner Nachrichten zufolge haben gefiern Ge. 
Maj. von Stettin aus die Reife nad Ropenhagen über 
Anclam und Stralfund angetreten. In legtgenannter Stadt 
fol der Kronprinz von Dänemarf zum Empfang und zur 
Begleitung unſers Monarden nah der däniſchen Haupt» 
und Refidenzftadt bereits eingetroffen feyn. Dem Bernehmen 
nad beabfidytigt der Euer bie Rüdreife nah Berlin über 
Hamburg zu madhen. — Nah dem Vorgange ber fähfifchen 
Bereine hat fih bier jegt auch unter dem Namen „Protes 
ſtantiſche Areunde” ein Berein gebildet, deſſen Zwed es ſeyn 
foll, den Proteftantismus durch — 2*8 Schriften zu fürs 
dern. Gedachter Verein zählt jegt Mitglieder aus ben 
gebildeten Ständen und hat zum Vorſtande den Dr. Metzner, 
welcher hier einer höheren fädtifchen Töchterſchule vorfteht. 
— Unter der hieſigen Genoffenfhaft für Reform im Juden: 
thum fcheint bereits auch re eingetreten zu ſeyn, 
indem ber Rabbinatscandidat Dr. Rojenheim in ben biefigen 
Zeitungen Folgendes heute bat einrüden laffen: „Bon der 
biefigen Genoffenfaft für Reform im Judenthum, welder 





ich anfangs in der Meinung, daß biefelbe ihr hobes Ziel 
fabgemäß und verftändig verfolgen werde, beigetreten war, 
beftimmen mid nun folgende Grünbe —— aus zuſcheiden: 
1) Weil weder die Eriftenz der criſtlichen noch der judiſchen 
Religion ohne Anerkennung des Bibelglaubens, ald die Grund⸗ 
lage beider, denkbar feyn fann, dagegen gebadhte Reform, 
welche biefen Ganon * negirt, ſtatt Moſaiſten nur 
Deiften ſchaffen will. 2) Weil jene Glaubensftifter die Ge- 
fhofle ihres Gebäudes zuerft und beren Fundament gi 
aufführen, oder früher einen Gottesdienft verrichten, als e 
Glaubensbefenntniß bKerftellen wollen. 3) Beil jene Re— 
formatoren ſelbſt Laien find, die von ihnen in Ausfihe 
geftellte Berufung einer Synode noch fehr vielen diver— 
genten Anfichten unterliegt und fogar von einigen abfolut 
als Phantom erklärt wird, * alſo deren ganzes blos 
aus Phraſen und Logodädalien bis jetzt mühſam zuſammen— 
geſtoppeltes und erfünfteltes Reformwerk nichts anders, als 
ein Chaos in ſich enthält.” — Wenn in der Kölniſchen Zei— 
tung Nr. 160 aus Berlin vom 5. d. M. gejagt wird, ba 
der Polizeidirector Dunfer ald Beurlaubter eine Reife na 
Belgien und den angrenzenden Staaten unternehmen werde, 
fo fünnen wir aus zuverläffiger Duelle mittheilen, daß dieſer 
Deamte feit feiner im 3. 1841 gemadten Dienftreife nach 
Frauenburg (bei Ermordung bes Biſchofs von Hatten) wies 
derholt und aud erft in bem letzwergangenen Winter wieder 
an einer heftigen und gefährlichen Augenentzündung gelitten 
bat, welde ibm, nach ärztlicher Verordnung, den nahbaltigen 
Gebrauch der böbmifchen Heilquellen nötbig madt. Nur- 
für diefen Zwed bat der gedachte Beamte, welder mit an 
dern Aunctionen als benen des Referendar Stieber betraut 
ift, und der bei allen ihm gewordenen polizeilichen und felbft 
politifhen Aufträgen fih den Ruf eines ebenfo umſichtigen 
als —— und menſchenfreundlichen Mannes in 
folhem Grade zu bewahren gewußt dat, daß ihm fogar bie 
Achtung und Liebe der Schuldigen nicht entging, einen Ur—⸗ 
laub nahgefucht und erhalten. Sollte Herr Dunfer nah der 
Kur bie Me der Erholung vielleicht dazu benugen wollen, 
feine Berwandten in Aachen zu bejuchen, fo ift dieß Borba= 
ben zu natürlich, als daß man dahinter geheimpolizeiliche 
Gefhäfte zu wittern brauchte, deren Ausführung man bem 
in Rede ftebenden, ſowohl in der Rheinprovinz, als in Bel- 
gien öffentlich überall befannten Beamten auch ſchwerlich 
aufzutragen geneigt feyn bürfte. 
alle, 16. Zuni. Binnen adıt —*— ſind ſchon zum 
zweiten Male Hausſuchungen, zuletzt bei drei Studenten, 
angeſtellt worden. Sie wurden ohne Vorwiſſen des Prorectors 
angeordnet und vorgenommen, ohne Beſchluß des akademi⸗ 
fhen Senats, auf Befehl des außerorbentlihen Regierungss 
bevollmäctigten, ohne bag Grund ober Urſachen den betbeis 
ligten Studenten angegeben wurde. Die „Aachener Zeitung“, 
welde diefe Nachricht meldet, findet darin einen „eigenthüms 
lichen Redtszuftand“”. Bei der Wegnahme der Papiere ſcheint 
ar feine Rüdjicht genommen zu werden auf die Deichaffen« 
eit berfelben; nicht beachtet zu werben, baf Briefe, Die auf 
ehrenhafte Verfiherung nur Bamilienverhältniffe berübren, 
wohl eine Ausnahme von diefem Durchſuchungsrechte madh en 
dürften. Uebrigens geht das Gerücht, bie übrige Stuberten- 
fchaft beabſichtige ihre Beſchwerde in einer Klage bei Dem 
afademifgen Senate auszufpreden. 
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ner Seite behauptet wird, es hätten zu biefem Behufe Wer: 
bungen im Kanton Luzern und in ben feinen Kantonen 
Rattgefunden. And fey das Unternehmen durchaus nicht aufs 
* da fo viele zuverläffige Umftände befannt ſeyen, daß fein 

nbefangener mehr daran zweifeln fönne. Wir behaupten 
aber dad Gegentbeil, jo wie, baß bergleihen Ausftreuungen 
nur dazu bienen follen, dad Volk in Aufregung zu erhalten 
und die von Aurdt und Angft geleiteten Mafnabmen der 
Regierung in ein günftiges Licht zu flellen. — Während 
man fih in unferm Baterlande über politifhe Rechte und‘ 
Einflüfe zanft und zerreißt,, hören wir von ſchweren Prü- 
fungen, die uns von allmädtiger Hand zugefanbt werten, 
wo ber Arme wie der Reihe feinen harten Antheil erhält. 
Es wird nemlich durch Correſpondenz gemeldet, daß bie 
Nacht vom 8. auf den 9. Juni mittelft eines Wolfenbruhs 
einige appenzellerifche und rheinthalifche Gemeinden fehr bes 
fhädigt worden feyen, namentlid) haben die Gemeinden Wal⸗ 
zenhaufen, Luzenberg und Molfhalden fehr ftarf gelitten. Der 
— in Walzenhauſen und St. Margareth Fl ſich über 
100,000 fl. befaufen. Bei 30 Getreidemüblen find außer 
Stand geftellt, ihre Arbeiten fortzufegen. Rebgelände, Gär- 
ten, Aeder, Wiefen und Strafen find zerftört, ja fogar tie 
Haupiftraße von Rorſchach nah Chur fo weit beſchaͤdigt, 
daß es einiger Zeit bedarf, bis die Communication wieder 
bergeftellt feyn wird. Auch ber Rhein batte eine furchtbare 
Höbe erreicht. Solche bedauerlihe Ereigniffe follten wohl 
eignet fepn, im dem politiihen Wirren einigen Aufſchub 
ervorzubringen und bie erbitterten ®emütber zu gi 

Bern. Nah dem „B. Berffrd.” follen die Bifhöfe von 
fel und Freiburg auf Confiscation des von Pater Ammann 
bearbeiteten Werkes „die romiſch⸗heidniſche Kirche“ dringen. 
Der Antrag wurde an eine Commiſſion gewieſen. 

Bafelftadt. Am 17. d. M. hat der Gr. Rath au bie übri« 
gen Inftructionspunfte erledigt. In der Jeſuitenfrage ift die 

ejandtichafi ermächtigt, einem allfälligen Antrag auf Nicht: 
behandlung dieſes Gegenfandes in dießmaliger ordentlicher 
Tagfagung beizutreten, im übrigen wurde bie Kebruarinfirucs 
tion erneuert. Hr. Dr. Brenner hatte ben Gegenantrag, diefe 
Frage ald Bundesfache zu erflären und demnad ben Stim— 
men für Einſchreiten gegen den Orden ſich anzuihließen, 
geftellt, jedobh nur 5 Stimmen für denfelben erhalten. In 
der Klofterffage bezwedt der vom Gr. Rath angenommene 
Borfhlag des KL. Rathes die Beruhigung der ultramotanen 
Stände dur einen Bergleih. Der Antrag bed Hm. alt 
Berichtöpräfidenten Bernoulli-Bär, auf der Wiederberftellung 
aller aargauifchen Klöfter ald der einzig bundesgemäßen Lo— 
° fung der frage zu befteben, blieb mit 7 Stimmen in ber 
Minderheit. 

Thurgau. Unſer Großer Rath verfammelte fih am 16. 
db, M. in Weinfelden zu feiner orbentlihen Sommerfigung. 
Die Verhandlungen bes erften Tages befhränkten ſich auf 
Erneuerungswahlen und bie Anhörung der an bie auferor- 
bentlichen Foafopungen diefes Jahres abgeordneten Gefandt- 
fhaft. Gegenüber dem von ultraradicaler Seite gefloffenen 
Antrag, van das Berfabren ber Geſandtſchaft in fo weit miß: 
billigt werben möchte, als fie zu dem Berbot gegen bie Freis 
ſchaaren mitgewirkt und dießfalls nicht bie Zuftimmung des 
Standes fi vorbehalten babe, wurde den Herren Geſandten 
mit großer Mehrheit in Beziehung auf ipre Wirffamfeit bei 
den Tagfarungsverhandlungen Billigung und Danf ausge 
fproden. Am zweiten Gigungetage befhäftigte fih der Gr. 
Rath ausſchließlich mit der Beratbung der Standesinftruc- 
tion für die bevorftehende ordentlihe Tagfagung. In ber 
Jefuitenfrage fo wie in den Angelegenbeiten bes Kan— 
tond Aarg au beftätigte die Bebörbe nad furzen und nicht 
Br einläplihen Debatten die früher ertheilten Snftructionen 
mit überwiegender Stimmenzahf. 

Genf. Der Gr. Rath ift auf den 20. d. zur Inftructiond- 
berathung einberufen. Mit ir auf die Sefuitenfrage ber 
antragt der Staatsrath bie Beibehaltung der frübern Inftruc« 
tion auf bie außerordentlihe Tagfagung. » 


HUiederlande 
Haag, 17. Juni. In der heutigen Gituna der 2, Kammer der 
GOeneralftaaten wurde bie Erörterung Über das Bubgei fortgefept. Dr. 
van Heemfira erflärte, baß er aus vielen Grüuden gegen fämmitliche 
Rapitel Rimmen were. — Hr. Gevere wird ebenfalls was Budget 


derwerien: — Br. de Kempenaer erilärt fib gegen bas Budget;z er 
mag in eine Hausbaltung auf einem fo tofifpieligen Fuße nit ein« 
willigen. — Hr. Thorbede verweigert demſeiben ebenfalls feine Zur 
fimmung. — Hr. Coſt Jordens nimmt das 1. Kapitel an; wegen 
des — wünſcht er ſich ſeine Siimme vorzubehalten. — Pr. 
Boerl ertlärt fh gegen die Form und den Inhalt des Budgets. Es 
befteben, Tante er, noch vieie Beſcwerden; er will vie Sache nit 
mit Uebereilung behandeln. — Dr Scheoneveld wird aus voller 
Veberzeugung als Kotlavertreler genen bus ganze zuge fimmen ; 
auch im Intereffe der Regierung fiebt er fih dazu verpflibtet. - Br. 
von Pancuis ſchlieht ih den Mitgliedern an, melde das Budget der» 
werfen werben, weil fie die Eomptabilitätdart nicht quibeißen und die 
Ginrihtung und Form verändert zu fehen wünſchen. — In ber Abende 
figung hatte Pr. te Mon zuerft das Wort; er wird feine Stimme 
dem I. Kapitel verweisern. Br Uptwerf Sterling findet feinen 
Grund, das erfie Kapitel wicht anzunehmen. — Die HP. de Monty 
und Enfchede feven feinen Grund, das Budget zu verwerfen. — Pr. 
Brure wird ag das 1. Kapitel flimmen und bei möglider Beiwer- 
fung deſſelben ſich auch gegen die andern Kapitel erflären, weil er 
das Budget als ein Ganzes betrachtet. — Hr. van Rofentpal erflärte 
fih gegen das Budget. — Pr. de Zer will auf dem Wege ber Ber- 
beferung forifchreiten und lets dazu mitwirken. Er will feine Stimme 
den Kapiteim nicht verfasen, wogegen er feine oder feine überwiegnen« 
den Bemerkungen zu machen hat. — Br. Faber van Riemscijt wird 
das 1. Kapuel annehmen. — Der Finanzminifter vertprivigte in einem 
meittäufigen Bortrane das Budget Im Allgemeinen. Pierauf wurden 
die Berathungen geſchloſſen; man fdritt zur Abflimmung und das 1. 
Kapitel, Haus des Königs, wurbe mit 37 gegen 19 Stimmen 
anzenommen. — Die Sipung warb oufgehoben. 


Griedhenland. 


Patras, 5. Juni. (9. 3.) Die Politif bietet durchaus 
nichte Neues. Die Herausforderung zwiſchen Grivas und 
Kalergis ift nod immer in der Schwebe; beite wellen ein— 
ander durchaus tödten, feinen aber doch das Peben noch 
lieber zu haben, Die Strafen im Innern Griechenlands 
find fortwährend fehr unfider, In Miſſolunghi fann mar 
nicht hundert Schritte außer der Stadt thun, ohne in bie 
Hände von Näubern zu fallen. Auf der Straße von bier 


nah Pyrgos wurden adt oder zehn Menihen an einem 


Tage ihrer Habe, wie man glaubt von Bauern, beraubt. 
Vorgeftern ward der Sohn bes verftorbenen Admirals Mi- 
aulis von Räubern überfallen, an einen Baum gebunten 
und, nachdem fie ihm den reihen Schmud für feine Braut 
und bie goldgeftidten Kleider genommen batten, im bloßen 
Hemde gelaffen, in welcher Lage er ſechs Stunden verblieb, 
An demjelben Tage wurde ein Reiſender geplündert und 
verwundet. Zwei ber Räuber, Provinzialwächter, wurden 
endlid überrafgt und fefgenommen. Aus den Gefängniifen 
zu Nauplia find 14 Sträflinge entwichen. — Ihre Majeftä- 
ten baben ihre Reife nah Rumelien angetreten und bie 
Nachricht von ber Anfunft des Königs von Neapel ſcheint 
ſich aljo uicht zu beflätigen. 


Handelsnachrichten. 

7 Mainz, %. Juni. Der heutige Fruchtmarkt war fehr Mark ber 
heilt und die Preife genen vor 8 Tagen weſentlich niederer. Die 
Mittelpreiie waren folgende: 952 Mir. Weisen 8 fl. 54 fr., 302 M. 
Koın 6 fl. IT ir., 181 M. Serde 5A. Ttr., 122 M. Dafer 4 fl- 
34 fr., Belömehl 5 fl. W kr, Roggenmehl TA. Ok. Im Große 
handel war Weizen 9 fl. und Kom 7, fl. eher zu haben als zu Tö- 
fen, befonders Weizen; eher noch if Korn in Poften zu placiren. 
Es war im Lauf der Woche ziemlid viel Frucht am Ufer aus Bran- 
fen, allein es hat fi alles weggeräumt durch Berſandt nah dem 
Niederrpein; es if vorerſt Peine fo große Zufuhr zu erwarten, auch 
feinen die Franlen vorerfi bei den gegenwärtigen Preifen fi mit 
Berkäufen nicht zu beeilen. Im Lielerungsirugt fowohl pr. Det. als 
pr. März wurde yiemlih umgefegt. Weijen pr. Oct. zu 9 fl. und 
8A. 55 fr, Rorm zu 6 fl. 40 ir. und Gerſte 5} fl. pr. März 95", fl., 
6.45 fr. und 51 A. Del war am heutigen Markt flauer wie bie 
ganze Woche ) und war Det. Del ä 44, felbft à 437 erpälttih. Mit 
Leinöt und Thran flodt der Abſah, daher die Eigner nadgiebiger. 
Am Tuflfofefhen war es mit unfern Mainz» Lubmins- Baba Actten; 
biefe find die ganze Woche über jeden Zag etwas gemiden und bar 
ben heute den Cours von 1035 Brief, ohne daß ein einemälicher 
Grund dafür angegeben würbe. Biel beffer hat es fih gefalter mit 
Scleppſchifffahrteactien, die über 90 pEt., und Duffeldorfer Dampf. 
ſchifffahrtaactlen, bie über 60 pCt, chen und fehr bald die KLmer 
Actien überflügelt haben werben, 
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Großbritannien. 


** Bondon, 19. Juni. Bei'm Herjog von Wellington 
in Apsley⸗Houſe war geftern das herfümmlihe Waterloo: 
banquet. Es — ch um den greiſen Feldmarſchall (geb. 
am 1. Mai 1769) bei jiebenzig feiner treuen Waffengefaͤhrten 
verfammelt, Beterane, tie mitgefochten in jener Entſchei⸗ 
dungsſchlacht, der Europa Dreißigjährigen Frieden zu vers 
danten bat. Bon andern Bäften werden genannt: Prinz 
Albert, Marquis Ereter, der neapolitanifhe Gefandte Ca⸗ 
feleicala und der hannover’ihe Gefandte Kielmanndegge. — 
Man weiß, daß die „Times“ feit einiger Zeit mit dem Gar 
binet zerfallen find. Sie geben faſt täglich beftige Artikel 
gegen Peel und Graham. Heute richten fie ihre Pfeile auf 
den Sieger von Waterloo, vornehmlich in der Abfıht, aus- 
zuführen, ein guter Kriegsmann fep oft nur ein mittelmäßiger 
Staatsmann. Der Beweis fonnte nit ſchwer fallen, wenn 
man einmal zugibt, daß die Kortbauer der Verbindung ber 
proteftantifchen Kirhe mit dem proteftantifhen Staat in 
England alle andern Rüdfihten überwiegen follte. Peel, 
Grabam und nn sn haben offenbar durch die jüngften 
Mafregeln zur Gewinnung der irifhen Katholiken das ſtrenge 
Syſtem tes Episcopalidsmus fammt dem Wahl „Ricde 
und Staat” aufgegeben. Die Folgen find unberehenbar und 
bie Proteftationen gegen den Abfall werben fobald nicht auf- 
bören. Die Polemif der „Times“ if gerichtet aegen Wel- 
lington’s Rede in der Oberbausfigung vom 16. Juni bei 
der Debatte, welche der dritten Yefung ber Mapnoothbill 
Min; Um die Bedeutung des Artifeld, ber unten 
mitgetbeilt werden foll, zu ermeffen, muß man den Proteft 
fennen, welchen acht Peers gegen dad Botum vom_ 16. 
Juni in’s Protocol niedergelegt haben. (Die acht find: 
Bindelfea, Cadogan, BWinton, Glancarty , und bie Dir 
fhöfe von London, Cheſter, Llandaff und Cashel.) Diefe 
Verwahrung, von jedem der acht Lords einzeln ausgeitellt, 
lautet fo: „Ich diffentire: Weil ih der Meinung bin, es 
ſtehe mit den erften Orundfägen der Reformation im Wi⸗ 
derſpruch, Vorſorge zu treffen für eine Anſtalt zur Erzier 
bung von Individuen, die befonders unterrichtet werden fol« 
Ien, der Reformation (dem anglicaniſchen Kirhenglauben) 
zu widerfiehen und diefelbe zu befiegen; — von Individuen, 
deren Amt und Pflicht ſeyn wird, bie verberbte Lehre, ab⸗ 
mweichend von bem rechten chriſtlichen Glauben, wie folder 
von der Kirche von England befannt wird, — eine Lehre, 
welde von der Befammtlegislatur Engtand’s in einzelnen 
Stüden für abergläubig und abgöttiſch erklärt worden iR — 
zu verbreiten und für immer zu erhalten. 2. Weil die uns 
befhränftefte Duldung von Religiondirriehren (of religious 
error) nicht erheifht, dag man für die Aufredtbaltung und 
das Wachsthum bdiefer Irrlehren forge, während vielmehr 
die firenge Berpflihtung (für die Hecht läubigen) befteht, 
dur alle möglihe, gerechte und friedlihe Mittel dem Zur 
nebmen befagter Srrtebren juvorzufommen und von bem 
Beharren darin abzumabnen. 3. Weil dieſe Maßregel (die 
Dotation eines katholiſchen Seminars) bie Tendenz bat, in 
der öffentlichen .—.. den Glauben zu weden, daß Res 
Be dem Staat gleichgültig fepen, — moraus 

ald Folge ergeben, würde, daß das Princip der Thron- 

Igeorbnung, worauf das Recht ber gegenwärtigen Dyna⸗ 
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fie berubt und weldes einen integrirenden und weſentlichen 
Theil der brittiihen Conſtitution bildet, umgeftoßen werben 
könne,” — Der Artifel in den „Times“ vom 19. Juni lautet 
in den Hauptfiellen, wie folgt: „Es ift zum Gemeinplag 
geworben, daf die proteftantifhe Kirche ein großes Uebel, 
eine Laſt und Beſchwerde (a monster nuisanse) für Irland 
fey. Jeder, der haft, was er für Frömmelei anfiebt, oder 
ben es nad dem gelüftet, was er Andern überflüffiges 
Einfommen nennt, nagt und befchneidet täglich Cenjoys his 
daily cut) an dem paarmalhunberttaufend Pfund, welche ber 
Episcopalfirhe in Irland noch übrig find, Gelbft Lord 
Campbell, der vergleihungsweife weniger Magt über das 
Befteben diefer Kirche, konnte doch nicht umhin zu bemerfen, 
fie fey (in Irland) eine der allerfhädlihften Inſtitutionen; 
er glaube auch, bad werde jetzt eingefeben und fiher werde 
es aud von ber Nachwelt fo befunden werben; nur weil 
man ſchon fo fange mit der dee (eines reichlich dotirten 
proteflantifhen Klerus in einem Lande, wo die Proteftanten 
ein Siebentel der Bevölkerung zählen, und der Klerus der 
großen Majorität nicht vom Staat unterhalten wird!) ver⸗ 
traut wäre, fände man nichte Auffallendes an dem Gemälde 
des enormen Mißverhäftniffes. Lord Campbell mag recht ha⸗ 
ben oder auch nit. Wenn aber noch irgend ein Beweis 
nötbig wäre für das unendliche Verſchulden der proteftanti= 
ſchen Kirche in Irland, Hiob's Tröfler würden ihn finden 
in dem Sturm von Drangfal, Unterbrüdung und Beratung, 
welcher über fie ergeht. Nicht genug, daß man ihr Unrecht thut, 
man verhöhnt fie noch obendrein. Nachdem fie lange ſchwer 
angeflagt worden ob ihres großen Beſitzthums, wird fie jegt 
(von Wellington und im Dberhaus!) denuncirt, ald zu 
fer an ihrem Glauben haltend. Das Schwert gebt dur ihre 
Seele. Es ift mit ihr dahin gefommen, daß fie den höchſien 
Grad der Verfolgung auszuhalten hat. Der militärifhe 
Dictator bürder ihr, mit beftimmter Anfpielung auf die 
Proteftationen ter Biihöfe und ibres Klerus, dad Verbrechen 
der Rebellion auf und läßt deutliche Winte fallen, was Alles 
noch (fie zu züdtigen) geſchehen werde, falls fie fortfabre, feinem 
allgewaltigen Willen gu widerftreben. O ihr armen Proteftanten 
in Srtand Ibr müßt ſchwer gefündigt haben, um ein foldhes 
Uebermaß von Unglüf (such a climax of misfortune) zu 
verdienen. Im der That, ed gebt den Proteftanten in Irland 
ungemein ſchlimm. Zur Zeit, ale die Whigs an der Gewalt 
maren, wurden fie wohl aud angefochten und mißhandelt, 
aber man ließ ibnen doch aud ihre guten Eigenſchaften. 
Die Wbigs begnügten fih, ihren Glauben ald Frommelei 
u verſchreien und fie ob ihrem Beharren dabei zu ſchmäben. 
nter ihnen ftieg Die iriſche Kirche zu den palmenreichen 
Ehren des Martyribums empor: fie lad ihre Bollfommen- 
beiten in den Invectiven felbft, die gegen fie geichleubert 
wurden. Heute — unter ben Toried — wird fie grabezu 
der Rebellion angefchuldigt. Das militärifge Regime 
macht furzen Proceß: es ftellt ——— und Laſter unter 
ein Richtmaß, auf eine und dieſelbe Probe. Wer ed mit 
der Regierung hält, it wohlgefinnt und brav; wer fie nicht 
unterftüßt in all’ ihren Maßregeln, ift ein Rebell. So lauter 
des Herzogs von ington Qanon ber Gocialpflichr. 
Das galt einft unter den Gaefaren! Diefe Regel war Dex 
barafterifiifche Zug einer Periode, -in-welder alle Religio - 
nen, alle Gefetze, alle Moral und alle Pbilofopbie von Dem 
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forbirt wurden; bem Kaiſer jeven Alle in j 
unterworfen. Die iriſchen Proteftanten fin 

vorbereitet auf fo ſtrenge Bebandlung. Sie können‘ 
ploͤtzlich aus Helden zu 
tretern werben (ıhey : cannot immediately descend from 
heroes to felons ‚ from ‚sai.is Io fransgressors). Gie ſind 
und bleiben, was. fie waren, als fie fid vor der Wurh der 
Mbigs an den Bufen Peel's und Bellington’s flüchteten 
und wicht eſtohen wurden. ‚Rein aus Gewohnheit und 
im alten Vertrauen entlaben fi der Erzbiſchof von Armagh 
und fein Klerus ihrer Herzensbebrängniffe in Sir Robert 


same), Waren fie früher wohlgefinnte, redliche Leute, fo find 
—2* daß 


delbar hielten an ihrem Glauben, Andere ihre Stellun 
ewechſelt haben. Der Herzog von Wellington und die iri— 
i unfte des Com: 


fon nicht: eben eine ‚greifbare, aber. doch eine fehr ange: 
angenehme Über. Er-beftand in einem gewiſſen Traum von 
Sicherheit und Ordn dem man ſich bingab inmitten aller 
Zügellofigfeiten des Whigregiments. Räuber waren Herren 


eworben im Land: ſurchtſame leute bielten fi ftille am, 


uslihen Heerd und wurden Goniervative. Das ift nun 
anders geworden, Wir find im Belagerungeſtand. Wir 
haben Arieden, es barf fih aber Niemand auf der Strafe 
feben laflen; es herrſcht Ordnung, aber fie wird tyran« 
niſch gehandhabt. (It is peace, but solitude; order, but 
(yranny.) Sehe kurze Jahre find hingegangen feit dem Tag, 
an welhem Sir Robert Peel das neue iriihe Spftem von 
Nationalersiebung im Parlament denuncirte. Damals drüdte 
er die Hoffnung aus, die iriſche Kirche werde ſich lieber ganz 
vom Staate losfagen, ald zu einem Erziebungsplan einwil⸗ 
ligen, der bie firdliche Autorität ausichließe. Das muß eine 
ftarfe Ueberzeugung geweien fepn, die zu einem fo äußerften 
Entſchluß ratben Tonne, Gewiß, Sir Nobert bat nicht 
um einer geringen Urfade willen Die Dinge auf eine ſolche 
Spige geflellt, Sir James Orabam war eben fo entichieden 
egen den Plan der „Nationaferziebung“. Nach dieſem Plan 
5 ten alle Eonfeffionen gleides Recht baben, ibre Unter— 
rihtsanftalten vom Staar dotirt zu feben, Bei dem Zugeben 
diefes Principe war es mit der „Staatereligion” aus. Die 
politifhen Zeloten, Peel und Grabam, famen an die Ge: 
malt. Sie fonnten nun zeigen, daß fie es aufrihtig gemeint 
mit ihrem Glaubensbefenninig. Anfangs überlegten fie fich 
die Sade; anderthalb Jahr blieben fie nachdenfend; endlich 
faßten fie einen Entihluß; und welden? „Ihre Stellung 
babe jih geändert; fie ſeyen jegt der Staat; das (von ben 
Whig's aufgebragte) nationale Spftem ter Erziehung 'in 
Irland made einen Theil des Staats aus; fie ſeyen gebal- 
ten, es zu unterflügen; freilich hätten fie früher dem Klerus 
geratben, Widerftand dagegen zu leiten; beute laute es an- 
ders: wer ſich widerjene, jey ein Rebell.” — Doc der Herzog 
von Wellington foll fein Madtwort, das die Proteftanten 
in Irland als Gefeg zu verebren baben, jelbft aueſprechen. 
Wir wollen ihn reden laffen. Keine mißgünftige Umfcrei- 
bung joll der Kraft feiner Worte Abbrub thun. Wir fönnen 
nicht danfbar genug ſeyn für eine Entiheidung (ex cathedra), 
für ein Edict in der frage von Staat und Kirche, ausge: 
bend von bem großen Feldbauptmann; und an dem Tage, 
an welchem wir dieſe Zeilen ſchreiben, find wir ganz befon« 
ders verbunden,jeine Verdienſte auch in diefer Richtung ans 
zuerfennen. Die Welt iſt feit achtzehnbundert, ja ſeit länger 
als dreitaufend Jahren, geplagt und abgemüdet (harassed) 
durch die ſich beftreitenden Anſprüche des Himmels und der 
Erbe, der Priefter und der Kriegsleute, der Propheten und 
ber Könige, der bürgerlichen Gemeinweien und der Gemwif- 
fen. Wellington hat mit dem geeigneten Inftrument ben 
gerbifchen Knoten durchgehauen. Dan böre feinen Ausſpruch.“ 
(Schluß folgt.) s 
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Brüffel, 19. Juni. (Rb. B.) Bereits im ——*— Mo⸗ 
nate machte ich Sie auf die abſichtlichen Unwahrhe eini⸗ 
ger von bier aus nach Deutſchiand verſandten Correſpon⸗ 
denzen aufmerkſam, welche nur dazu dienen ſollten, das 
deutſche Publilum glauben zu machen, der hieſige preußiſche 
Geſandte babe von der belgiſchen Behörde einc Verhaftung 
—— verlangt und die belgiſche Behörde babe ohne 

eiteres in diefelbe gemilligt. Das ganze Mährchen bat fü 
jegt, wie ic Ihnen aud bereits meldete, als eine gänzli 
aug ber Luft gegriffene Erfindung bewährt, Freiligrath bat 
unfer freiwillig verlaffen, weil ihm der hiefige Au⸗ 
fenthalt zu feinen Arbeiten: nicht: geeignet ſchien und ber 
Mangel an fiterarifhem Austauſch mit Deutfhland empfind- 
lich wurde. Dieß bat er au in dem Hanfe eines biejigen 
Buchhändlers als das Hauptmotiv angegeben, weßbalb er 
vorziebe, feinen fünftizen Aufenthalt in der Schweiz zu wähe 
Ien. Die belgiſche Polizei hatte unter dem frühern Director, 
Hrn. Francois, mehrfache politiihe Ausweitungen von Frem« 
ten angeordnet, indem die beigiichen Gefege ſolche Ausweis 
fungen allerdings ber Minifterialgewalt überlaffen. Unter 
der jegigen Verwaltung bes Hrn Hoby ift jedoch von biefer 
Befugniß fait nie Gebraud gemacht worden. Zur Zeit der 
bolländiihen Regierung war Belgien ftets cin alfen Parteien 
beiliges Aſpl. —6 Flüchtlinge, die ſchwer gravirt 
waren, lebten hier unangefochten, ſogar die Kategorie der 
Koͤnigsmörder (les regicides) aus ber erſten franzöſiſchen 
Revolution; mehrere derfelben find bier felbft geitorben. 
polnifhe General Sfrynedi, deſſen Ausweiſung von mehre- 
ren Diplomaten vor einigen Jabren fo lebhaft verlangt 
wurde, lebt noch immer bier im Beſitze eines Jnactivitäts« 

ebaltes von 12,600 Ars. jährlih. Verſchiedene deutſche 

lüchtlinge find aus den J. 1830, 31—35 in ter Haupt⸗ 
ftatt und in der Provinz anfälfig. Mebrere jind Aerzte, ans 
bere in andern Zweigen beihäftigt. Dr. Coremans gehörte 
früber aud zu ben politiih Gompromittirten, iſt jegt ein 
eifriger Vertreter der deutic-flämifchen Nichtung umd zus 
gleih an den biefigen Staatsardiven angefelt Einige fin 
neuerer Zeit bier angelangte deutſche und polnifche Refugies 
Icben bier unangefochten. * 

Brüſſel, 20. Juni, Austritt des Miniſters bed Innern. 
Der heutige „Moniteur” enthält folgende beiten Beſchlüſſe: 
„Veopold ı. Rah Einſicht der durch unjre Minifter ber 
Juſtiz, ter auswärtigen Angelegenbeiten, bed Innern, ber 
Finanzen, ber öffentlihen Arbeiten und des Krieges cinges 
reichten Abdanfungen haben wir beihloffen und beſchließen: 
Art. 1. Die durh den Hrn. 3. DB. Notbomb eingereichte 
Abtanfung von feinen Functionen als Miniſter des Innern 
ift angenommen. Urt. 2, Bis dahin, daß über die andern 
Abdanfungen beſchloſſen ſeyn wird, merben bie Titulare fort⸗ 
fabren, ihre vefpertiven Departemente zu leiten; dem Juſtiz⸗ 
minifter wird ferner bad Interim des Minitteriums bes 
Innern mit Ausnabme der Hanbeld: und Jndufirieangeles 
genbeiten übertragen, melde ebenfalls ad interim durch dem 
Miniſter ber öffentlihen Arbeiten geleitet werben follen.” — 
Durd ten zweiten Beichluß wird Hr. J. B. au en sum 
Etaatöminifter ernannt. — Die beiden obigen Beſchlüſſe, 
faat die „Independance“, maden ber jeit 8 Tagen tauernden 
Krifis fein Ende; fie verwideln diefelbe vielmehr, denn fie 
constatiren in den Augen des Landes, daß tie erften für bie 
Umbildung bes Gabiners gemachten Verſuche gänzlich geſchei— 
tert find. Hr. Notbomb hat bas Ende der — 
welche ſich zu verlängern drohen, nicht abwarten wollen; 
ſobald die Unmöglichkeit, länger zu bleiben, ihm erwieſen 
war, iſt ihm daran gelegen geweſen, ſich aufs ſchnellſte zus 
rückzuziehen und officiell ſeinen NRüdtritt fanctioniren zu laſ— 
ſen, aber erſt, nachdem er ſich, wie wir geſtern ſagten, eine 
ihm ganz angemeſſene Stellung hatte bewilligen laſſen. 
iſt jezt beftimmt, daß er, nicht zufrieden, mit der Eigenſchaft 
eines Staatöminifters befleidet zu feyn, zum außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Minifter zu Berlin an bie 
Stelle des Generals Wilmar ernannt if, welder zur Ge— 
fandefhaft im Haag übergeben und dort den General Priffe 
erfegen wird, welcher nah Brüffel zurüdfchren und jeinen 
Dienft ald Adjutant deö Könige wieder antreten wird. 


1704. 


Teer 


&t. Yete ‚7. Juni (9. 3.) Befimm verlautet, 
die g — eife des Großfürſten Konſtantin werde 
ſich nicht auf die 


Krim und die Seeſtadt Sewaſtopol beſchrän⸗ 
fen, ſondern ber Großfürft werde ſpäter als Oropadmiraf 
der ruffifhen Marine das jchwarze Meer beſchiffen, bier den 
Manövern unferer in Sewaſtopol flationirenden tihernomor 
rifhen Flotie beimohnen und barauf Konftantinopel beſuchen. 
Der junge. Prinz berechtigt zu großen Erwartungen. 
&ürken 

@attarp, 7. Juni. Am 24. Mai feste ſich die irreguläre 
egen Jacowa beitimmte Armee in Bewegung. Am andern 

ge folgten bie Bergbewohner des Paſchaliks Scutari 1000 
Mann faıf, deren Abmarſch einen impofanten Anblid ge: 
wäbrte. Die roben Gebirgsbewohner, welche jegt mit Freu⸗ 
den in den Krieg zieben, würben fid gewiß gewaltig frräus 
ben, wenn man fe Tcerutiren wollte, Da übrigens bie 
Auflebnung der Bewohner von Jacoma nur deßhalb erfolgte, 
weil fie ihre Waffen nicht niederlegen wollten, was duch bie 
- Bergbewohner nit thun würten, fo begreift man wobl 
leicht, daß ber Enthufiagmus ber iegtern nur dem Kampf an 
fi, nicht dem Zwed gift. Ob das Armeecorps ber 20,000 
regulären Truppen unter Befehl bee Seriadfer nah Scutari 
fommen werte, ift noch nicht gewiß, aber wabrſcheinlich; 
wenigſtens wäre nicht zu begreilen, wie man Scutari, den 
Herd aller Unorbnungen in Dberalbanien wie Janina in 
Niederalbanien,, fo ſehr außer Acht laffen fünnte Per: 
muthlich hat man im Sinn, ein Schredensbriipiel aufjuftel: 
len, da ein Heined Paſchalik nad faum achtmonatlicher Rube 
einer großen Armee Trog zu bieten magt. 


Schwer; 

Zürich. lieber bie Befreiung bed Dr. R. Steiger iſt und 
nachfolgende Schilderung von ſehr glaubwürbiger Seite zu- 
gefommen: „Der Plan zu Steiger's Befreiung wurde ſchon 
vor drei bis vier Wochen von ihm felbft entworfen, wie er 
nun auch wirflih ausgeführt worden ift. Schon einmal batıe 
ed vor fi geben follen, ward aber durch Zufall verhindert. 
Ein Wachtmeiſter, ein Korporal und ein Jäger, die regel- 
mäßig alle vier Tage Nachts Die Wache bei ibm baiten, 
Hießen fi bewegen, ıbm zur Flucht behülflich zu ſeyn. Bor: 
gefern Nachts wurde zur Ausführung geſchritten. Rachdem 
der Gefangenwärter die letzte Runde gemacht, wurde vers 
mittelſt eines Dietrichs Steiger's Gefangniß durch den Wacht⸗ 
meiſter geöffnet und dem Gefangenen cine Landjägeruniform 
angezogen, worauf der Wachtmeiſter, der Korporal und ber 
Gefangene zwei Treppen binaufftiegen und ven ba durch 
einen Bang an einan ben Gefängniethurm ftoßendes Neben: 
gebäude —— Hier war ſchon ein Loch durchgebrochen, 
durch welches zuerſt der Warhtmeifter und dann Steiger mit 
Hilfe des Korporale durchkroch. Der Korperal febrte nun 
wieder zurück und blieb mit dem Jäger auf tem Poſten vor 
ber Gefängnißtbür bis zur Ablöfungeftunde Steiger und fein 
Begleiter gelangten dagegen ohne Schmwierigfeit aus dem 
Reben ebäute auf die 865. und ſetzten ſich nun, als ch 
fie auf einer Ronde begriffen wären, gegen die Hofbrücke 
in Mari. Unterwegs begegnete ihnen ber wachthabeude 
Offizier, der feine Ronde mahte und mit bem Wachtmei— 
fer ſprach, während Steiger ſchnellen Schrittes weiter ging. 
Der Wachtmeiſer rief ihm au, nicht fo ſchnell zu geben, 
worauf er feinen Schritt verfürzte, bis ibn der Wachtmeiſter 
wieder einbelte. Etwas weiter famen beide zu der Schild⸗ 
wache vor tem VPofgebäude, welder der Wachtmeiſter Bor: 
würfe machte, daß fie eine vorbei paſſitende Patrouille nicht 
gehörig anrufe. Die Schildwache rief nun: Wer da! Wacht⸗ 
meifter: Patrull! Schildwache Patrull verbei, und bie Pa- 
truille ging vorbei und war gerettet, denn von bier gelangte 
fie leicht auf einem Nebenwege auf bie Zürderfiraße ins 
Freie, wo ihrer etwas außerhalb des Lswendenkmals in einer 
Remife verborgen drei Wagen warteten. Zwei diejer Wagen 
gingen ſogleich mit Steiger, ben Freunden, bie ihn bier er- 
wartet hatten, und dem Wachtmeiſter nah der Grenze ab 
und fangten um 1 Ubr in Anonau an. Der dritte Wagen 
bradte ben Lanbjägerforporal und feinen Gefährten, welde, 
. e abgelöst worben waren, bie Flucht en bat. 
ien, 


+ 


Us auf Zurcherboden. In ſenonau wechſelien Stei· 


— — — — — — — — 


J 


er und ſeine Gefährten: bie Kleider und ſetzten von da aus 
bren 28 * fort.” PR ne: 0 2 5 * 
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en zu verweilen. Die drei Pandjäger, die 


ihm durchgehe 
ollen ſich nach Bern gewandt haben. * Au nr 
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Deutſchlend. 


Wie 
ed heißt, hat er die Abſicht, vorerft einige Zeit in —5 


Wien, 17. Juni. (Schw. M.) Geſtern in Se Mai. der. 


König ven Sachſen zum Beſucht unferes Hofes in Schön« 


brunn eingetroffen, wo Abente im Schloßtheater von den 


f. k. Hofihaufpielern das Luſtſpiel: „Er muß aufs Yand“ 
aufgeführt wurde. Morgen fhon werden ber König und bie 
bereits feit einiger Zeit zum Befuhe an unferem Hofe an- 
meiende Königin unfere Reſidenz wieder verlaffen und fi 


mit Benutzung ber Eifenbabn nach Dresden gurüdbegeben.— : 


Ein ausgeftreut gewefened Gerücht, als beabfihtige die Re— 


gierung, im Einvernehmen mit Nom die neueften Geſetze 


in Ungarn bezüglich der gemifhten Eben theilweiſe 
wieder rüdgängig zu machen, entbebrt alles vernünftigen Grunz 


bed. — Neuerli 
„Der alte Magifter“ auf der Hofburgbübne zur Darftellung 
fommen, wie audb don in den Zeitungen gemeldet war; 
ollein der neue Dbertboaterdirector hat, mie es beift, eine: 
Zulaffung deffelben von Seite ber äflbetifhen Genfur nicht 
für genehm gefunden und bie Aufführung unterblieb nach 
der Probe — Die Geſchäfte der Genfer bei unferem 
Bicerrevifionsamte geben neuerdings merklich leb— 
bafter von flatten, wozu Die Vermehrung bed Beamtenper= 
ſonals und die nun beffere Beſeldung beffelben Vieles bei= 
tragen. Gray Kolomrar bat nicht nur bie bieberigen Uchel= 
fände in dieſer Sache erfannt, fendern auch bie 
ber bezüglihen Hofſtelle zur Befeitigung derfelben kräftig bei 
dem Kaiſer unterftügt. Die ſpecielle Angelegenbeit der Yites, 


rasen wegen ber Ccnfur, die fo viel zu reden gemacht, dürfte. 


ſich übrigend unter den alfaemeineren bieffälligen Beftim- 
mungen mit verlaufen. — Bir erfahren aus Südrußland 
das tragiihe Ende tes Grafen Aprarin, deffen Name bei 
uns durch feine von ihm bier getrennt lebende Gemahlin 
febr befannt geworten. Graf Aprarin fell nemlid wegen 
feiner übergroßen Härte gegen feine Untertbanen mit feiner 
jegigen Gemablin und Familie ein Dpfer ihrer Rachſucht 
geworden feyen. Sein Schloß wurde umzingelt und angezüns 
det; alles Lebende verbrannte darin und der fid u ret⸗ 
ten wollende Guteherr ſelbſt wurde von der wilden Horde 
erſchlagen. Die von ihm getrennte erſte Gemahlin hatte ſich 

mit einem ungarifben Grafen verbeiratbet, die Ebe iſt aber 

von dem heiligen Stuble nicht genehmigt worden und fonute 

ur Zeit des Vebens ihred früheren Gemahle aud ven den 

biehaen Gefegen nicht anerfannt werden. Die gemeldete 

Kataſtrophe befreite aber das Paar von bem bisherigen Hin» 

derniſſe und es ift nicht nur die lirchliche Genehmigung von 

Seite des Papſtes nun erfolgt, fendern aud die Gräfin uns 

längft bei Hofe fo wie von dem Fürften von Metternid 

empfangen worben. — Die f. k. Haupt» und Reſidenzſtadt 

Wien (fchreibt die Wiener Zeitung), deren Berihönerung, 

feit mebreren Jahren im rafhen Aufſchwunge begriffen ih, 

wird nächſtens wieder einen mächtigen Schrint auf dieſer 
Bahn verwärtd machen. Es wirt nemlih die Erleudtung, 

der innern Stadt mit Ga 6 in furzer Zeit ins Leben treten, 

bis zum 1. Juli d. J. wirb das fhönfte Gaslidt Die Haupt⸗ 

pläge und Hauptſtraßen ter Stadt erbellen, und die Arbeiter 

werden jo eifrig betrieben, daß höchſt wahrſcheinlich ſchon 

nad Verlauf eines Jabred die ganze Stadt fid der gleichen 

Wohl hat erfreuen wird, Die Beleudtung wurde contracts 

mäßig für eine Reihe von Jahren der Imperial Continental 
Gas Assoriation übertragen. 

Breslan, 19. Juni. Die „Schlef. Itg.“ entbält folgende 
Erflärung: Hundefeld, 17. Juni. Heute früb lud ber 
biefige Prarrer, Dr. Theiner, mid, ten Unterzeihneten, 
die ia Vorſteher ber biefigen katholiſchen Kırde, ben 


und eröffnete ung, baß er fih bewogen füble, fein 


follte bag Theaterftüd von Benebin _ 


orſchläge 


farra ⁊riit 
ine: 


Schullehrer und einen Schulvorſteher von en} zu fich 


niederzulegen umd feinen defhalb gefaßten Entſchlu 


griff fiehe, der Distbumeatminiftration zur weitern Vera ras 
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Deutſchland. 


München, 18. Juni. (A. 3.) Seit einigen Tagen durch⸗ 
fhifft nun ein geräumigeds Dampfboot die Wogen unfers 
bayerifhen Meeres, des fchönen Chiemſees. 277 wurbe 
von Entwürfen gefprocen, ein Dampfboot für unfern bes 
nachbarten Starnbergerfee zu erbauen, allein während ‚alle 
biefe Plane in Nichts zerronnen, bat und unerwartet ein 
einfa er Zimmermann mit feinem Dampfboot auf dem 
Chiemſee überrafcht, das 74 Fuß lang und gegen 12 Fuß 
breit nicht nur dem Vergnügen, fondern auch dem Trandport 
die beften Mittel darbietet, die weite, früher nur felten von 
einfahen Schiffhen durchſchnittene Wafferflähe in eine bes 
lebte Hanbelsftraße umgufchaffen. Der energifhe Unternehmer 
und Erbauer des Sciffes- heißt Wolfgang Schmid und ift 
am Ebiemfee zu Haufe. Die Dampfmaſchine von 10 Pferde: 
kraft, die aus zwei ofeillirenden Eylindern beſteht und fid 
durch ihre große Einfachheit auszeichnet, bat unfer tüchtiger 
Tehnifer, der Hofbrunnenmeifter Heß, geliefert. Die limge- 
dungen bes Chiemſee's gehören nicht nur zu bem reizendften, 
fondern au zu den fruchtbarften Theilen Deutſchlands, nas 
mentlich gleicht die Gegend um Felbwies einem großartigen 
englifhen Park; die Bewohner diefer Gegend liefern Früchte 
und Gemüfe in die entfernteften Gauen des Landes und ein 
blũhender Wohlſtand forwie der kräftigſte und gutmüthigite 
Menſchenſchlag überrafcht den Reifenten, der diefe herrliche 
Gegend betritt. Man fann jih von der Ausdehnung dieſes 
Sees einen Begriff machen, wenn wir bemerfen, daß bie 
Schiffer ſich ſchon feit langer Zeit des Compaſſes bedienen, 
wenn fie von Nebel überfallen werben. Wie wir hören, hat 
unfere Regierung fi willig bezeigt, den einfachen patriotis 
fhen Mann in feinem Unternehmen Fräftig zu unterftügen. 
— Geb. Rath v. Klenze tritt nächſten Sonntag eine Urlaubs— 
reiie nah St. —— an. 

Hannover, 14. Juni. (A. 3.) In Folge ber Zollver: 
bandlungen mit Braunfchweig, welche febr geheim gehalten 
werben, fo wie der neuen verfchärften Maftegein an ber 
Wefer von Seite der Zollvereinsftaaten, dann burd ben 
Einfluß vieler Stimmen in den Hanfeftädten, enblich nad 
den Berathungen und Erfahrungen über infändifche Induftrie, 
3 B. Linnen und Tuhwaaren, fleigert fi doch in vielen, 
auch in höhern Kreiſen die Ueberzeugung, daß man auf bie 
Dauer einem Anfhluß an den Zollverein nicht werde ent- 
geben können, und bie Abneigung ber einflußreihern Beams 
ten fängt an in dem Maße zu ſchwinden, als fi aus den 
Provinzen immer mehr Stimmen für den Anſchluß erheben. 
DOffriedland war von jeher für den Anflug und erwägt, 
welden Vortheil es jegt in feiner frühern Berbindung mit 
Preußen haben würde. In Göttingen und Grubenhagen, 
wo man fonf nur in Minden und an ber Wefer für ben 
Anfhluß war, verbreitet ſich dieſer Wunſch immer alfgemeis 
ner. Man bedauert indefjen im Auslande, daß oft in allzu 
—** Weiſe der Beitritt Hannover's verlangt und die 
Schwierigkeilen nit genug beachtet würden, bie ſich bier 
mebr als anderwärts finden Das Merkwürdige ift, daß in 
Hannover felbft die Männer vom Fache im höheren Stante- 
bienfte in vielen principiellen ragen völlig entgegengefegter 
Meinung find. Unrichtig ift ed, wie ich fo oft im Auslande 
vernommen, daß eine hohe Perfon aus Rüdfichten gegen 
England dem Zollverein abgeneigt fey. Wenn bier eine Ab: 


neigung beftebt, fo gründet ſich biefelbe vielmehr auf eine 
Menge fleiner, höchſt tadelnswerther Pladereien, denen noch 
in füngfter Zeit Hofequipagen ıc. bei Berührung ber braun« 
fhweigifhen Enclaven ausgefegt waren. Hier wird mit völ- 
liger Sicherheit behauptet, dag von biefer Seite dem Ans 
fetuß feine Schiwierigfeit in den Weg gelegt werbe, fobald bie 
Männer vom Fache und im Rathe dafür fih ausgeſprochen 
baben mwürben. 


Sduwei;. 


Hargan. Yn der „Schweiz. Kirchenztg.“ liest man über 
bie Klofterangelegenbeit Folgendes: „Wir wiſſen zuverläffig, 
baf aus Bayern ſehr ernfte Schritte gethan worden find, 
um bie genannte Klofterfamilie für das ehemalige Benebif- 
tinerflofter Benebiftbeuren zu gewinnen. Indeſſen foll das 
Anerbieten der öfterreihifchen Regierung nachſtens in Erfüls 
fung geben, jebod nicht fo, daß die rechtmaͤßigen Anfprüde 
auf das Klofler Muri preisgegeben, fondern im Gegentheil 
damit fie eher aufrecht erhalten und feiner Zeit geltend ge= 
macht werden mögen. Das Klofter würbe in ber Zerſtreu⸗ 
ung durch Tod» und andere Unfälle in naher Zeit mit ber 
Auflöfung bedroht; durd Wiedereröffnung bes Noviziate, bas 
in Defterreih ohne Anftand geſtattet wäre, würbe baber für 
ben Fortbeftand des Kloſters wieder geforgt. Die wirb 
obne Zweifel nicht lange auf fih warten laffen, wo man 
fi freuen wird, bie woblerbaftene Corporation in bie b. 
Räume des Kloſters Muri einziehen zu ſehen.“ 


Srankreid. 


** Maris, 20. Juni. Stand ber Rente. 5pCt. 122. 10. — 
3pCt. 84. 10. — Neapol. 101. 75. — Recepiffe 104. 15. — 
5pCt. Span. 38;. — Neue 3pCt. Al}. — Innere Schuld 
323. — Paffive 74. — 5pEt. Port. 67. — Actien der Banf 
von Franfreih 3297. 50.— St. Germain-Eifenbabn 1115.— 
Berfailled, rechtes Ufer 575. — linkes Ufer 353. 75. — 
Paris⸗Orleans 1212. 50. — Parie:Rouen 1082. 50. — 
Orleans-Bordeaur 697. 50. — Drleand:Biergen 775. — 
Rouen-Havre 867. 50. — Marfeille-Avignon 1017. 50. — 
Straßburg. Bafel 267. 50. ‚ 

— Die Deputirtenfammer befdäftigte fich beute mit dem 
Budget des Minifteriums der öffentlihen Bauten. — Die 
Pairsfammer hat geftern das Geſetz über die Sparfaffen 
angenommen. Man ift ziemlich allgemein einverflanden, daß 
dieles Geſetz, obfhon in beiden Kammern burdgegangen, 
als febr mangelhaft angefeben werben darf. , 

— Graf Breffon, der in ber Nacht auf den 15. Juni 
von Madrid abgereiſt ift, wird beute bier erwartet; er hatte 
bie Straße über Burgos nah Bayonne eingefhlagen. 

— An 5000 Zimmergefellen haben feit 14 Tagen aufge» 
bört zu arbeiten; fie verlangen ein Minimum von 5 Ar. für 
ben ey von 10 Arbeitsftunden ; bisher war dieſes Mi⸗ 
nimum 2 

— Die Königin Bietoria wird erſt nad ber Prorogas 
tion bes —— die Reiſe nach —— antreten ; 
ie gebenft drei Wochen dazu zu verwenden. 

’ > Mabdrider Notirung vom 14. Juni. 3p@t. pr. 
comptant 314 — anf zwei Monat 321. — 5pCt. 21. — 
Unverz. Schuß 7. — Corradi und Calpo waren am 
9. Zuni von Sevilla aus unter Escorte nach Eadir abgereiſt; 
es bie, fie würden zu Cabir auf freien Fuß gefegt werben. 


Benachrichtigung en. 


ro Einladung zur Unterzeichnung auf die täglich erſcheinende 
Freiburger Zeitung. 


Mit diefem Monat geht das halbjährige Abonnement auf die Freiburger Zeitung zu Ende. Indem wir daher. zur 


gefälligen Erneuerung deffelben einladen, erinnern wir zugleich unfere bisherigen und 
Im Kaufe dieſes Monats machen zu wollen, bamit in Zufendung des Blattes Feine Unterbrechung flatifinde, und 


noch 


ünftigen Abnehmer, die Beſtellungen 


wir nicht wieder, wie bisher faft jedesmal, in bie Yage fommen, fpäter unvolftändige Eremplare ausliefern zu müſſen. 
Belanntlich ift die Freiburger Zeitung das geieglie Berfündigungsblatt des badifchen Oberlandes für alle 


obrigfeitlichen Rundmachungen des Oberrbein 


reiſes. 


rg ne it fie Bielen ein unentbehrliches Blatt, und deßhalb bei der großen Berbreitung berjelben zu Anfünbi- 


en aller 
- Das Blatt erſcheint tägli 


rt son dem entfchiebenften Nugen. 


Stoff fih bäuft, außerordentliche Beilagen geliefert. 
Gleiche Sorgfalt wie bisher wird au ferner dem mit der Zeitung verbundenen und einer angenehmen Unterhaltung 


gewibmeten Beiblatt zugewendet werden. 


mit zahlreichen Beilagen, und es werben, wenn bie Zeitumftände ed erforbern, ober ber 


Der Abonnementpreis bleibt unverändert balbjährig zu 2 fl. AS Er. feitgeftellt, wofür bie Zeitung bei 
allen Boltämtern des Großberzogtbums Baden bezogen werben kann. 


Das Eomptoir der Freiburger Zeitung. 


nen Poftamt. 





1155] Staats: und Standes herrliche Dbli« 
gationen, Staatd » Potterie » Effecten, Eis 
jenbahn »Actien, Coupons, werden ger 
und verfaufibei 3. M. Trier & Ev, 
Zeit, im Türkenſchuß. 


[154] Obligationen, Staate-Lotterie-Efr 
fecten, Coupons ıc. bei 
M. U. Lehmann 
in der weißen Schlange. 


1854] Bei gefeulih eingetretener Grund» 
ibeilung follen auf den Antrag der Be» 
tbeiligten die zum Nachlaß des verſtor⸗ 
benen Hornungsmüllere Franz Joſeph 
Schreiner von bier gebörigen Grund- 
befigungen, nad den Yager- und Steuer 
buchsaudzügen wie folgt befhrieben: 

„Marfung von Kulda 

„pag. 33 DE. Nr. 1050. 

„Die Hornungsmühle nebſt Scheuer 
„und Stallung, liegend an dem Fulda: 
„Muß, und beitebend aus einer Mabl- 
„müble zu A Gängen und einer Del-, 
„Ball: und Schneidemüble”, — nebft 
mehreren im Provinzial Wochenblatt 
näber befchriebenen Feldgrundſtücken, 

öffentlich auf das Meiſtgebot verfauft wer« 
den, und ift hierzu Termin auf den 
27. Juli. 3, Morgens 10 Uhr, 
bei unterzeichneter Berichtöftelle anberaumt 
worben, weldes mit dem Bemerfen be» 
fannt gemadt wird, baß bie Hälfte bes 
SKaufgelds gegen Borbehalt vierteljähriger 
Auffündigung vorerft auf den zugeſchla⸗ 
‚genen Immobilien ſtehen bleiben kann. 
Fulda, am 21. Mai 1845. 
Kurfürftlih Heſſiſches Landgericht. 
Gößmann. 
vt. Wille, 





Gerichtliche Belanntmachungen, 


INT) Edietalladbumg. 
Rachdem an bie Verlaſſenſchaften nachbenann · 
ter verhorbener Perfonen: 
1) des biefigen Hiraelitiihen Bürgers und 


Man abonnirt bei dem zunächſt gelege- 





Dandrlemanng Abrapfam Salomon] [798] Bläubiger-Aufforberun 


ingei 
2) des Soldaten Gier Compagnie des hieſi⸗ 


Gr. Hofgeriht der Provinz Startenburg bat 
über das Bermögen des Rabricanten Georg 


nen Linienmilitatre Johannes Michae-) Nicolaus Schwarz zu Bräfenhaufen den for» 


lie, won hier gebürtig; 
3) der Witwe bes Sieh 
Zabalsträmers Conrad Gerhard Beh» 


mellen Eoncurs erfannt und mit beffen Yeitung 


gen Bürgerd und] die unterzeichnete Behörde beauftragt. 


Borberungen und Anfprüde aller Art an ben 


singer, Maria Magdalena, gebor-| Gemeinfhuldner find, bei Bermeidung des flill- 


nen Gabner; 
4) ber biefigen Bürgersiochter Caroline 


aud; 
5) der Dienfimand Eatharina Steiert 
aus ze. im Großherzogthum Baden; 
abenjungfer Bilpelmine Yuife 
Skhebel aus Hanau; 
T) des biefigen Bürgers und Handelsmanns 
Martin Jofepb Kaufber; 
8) der Catharina Maurer aus Bien 
Anſpruche erhoben morben find, fo werben alle 
Diejenigen, welche Erb» oder fonflige Anfprüde 
und Aorderungen an biefelben zu machen har 
ben, blerdurch aufgefordert, folde fo gewiß im 
dem anmit auf 
Drontag den 11. Auaufi 1845, 
Bormittags 9 Uhr, 


ſchweigend eintretenden Ausfhlufes von ber 


Maffe, 
Mittwoh den 2. Yuli d. J., 
Borm. 10 Uhr, 
auf dem Commiſſionozimmer Gr. Hof 
geribts u Darmſtadt anzuzeigen und 
rechtlih zu begründen. 
Langen, am 9. Mai 1845. 
Gr Hei. Landgericht daſ. 
Hull. Dr. Bod. 





[979] Decret, 

die Eröffnung des Teflaments ber 
Elifabetbpa Schröder aus Me- 
debach in Weſtphalen beir, 
Nachdem Elifabeiha Shröver aus Medebach 


in Weflpbalen am 1. 1. Dis, au Hochheim mit 


anberaumten Termine bahier anzuzeigen, als Dinterlaffung eines bahier beponirten Tela- 
anfonften vie Nacläffe 1—7, vorgängiger öfe] mentes pn if, werben deren dadier un« 
fentliher Berfieigerung der vorgefunbenen Mo-| pefannte Antetaterben auf 


billarfhaft, an Diejenigen, welche fi mil An» 
fprüden angemeldet und folde als richtig 
nachgewieſen haben werben, bertbeilt und die 


eiwaigen Meberfhüffe an den Biefigen Fiecus dur Eröffnung deſſelben unter dem Anfügen 
ausgeliefert, der Nachlaß 8 aber * den auf. vorgeladen, daß bei ihrem Nichterfcheinen 


Montan den 28. Yuli L. J., 
Morgens 8 Uhr, 


I» 


netretenen auswärtigen Intehaterben ohme gie] Hed dennoch eröffnet und bei fehlerfreicm äu« 


nige Caution verabfolgt werben foll. 
Branffurt a. M., den 18. Juni 1845. 
Stadt · Amt. 


Benkard. 
Dr. ©. Jäger, Act. 


[859] Epictallapung. 
Nachdem durch rechtöfräftiges Erkenntnig vom 
26. April 1845 über das Bermögen der Witiwe 


Berem Befunde in zus geſeht werben wird, 
GEitville, den 19. Juni 1845. 


Perg Naf. Amt, 
eflerburg. 





[966] Deeret, 

bie Bermögend » Ueberſchuldung 
des Chriſtian Fritz und deſſen 
Ehefrau von Anſpa bett. 


Da das über das Bermögen der rubrieirten 


des Wilhelm Edert, Eaiharine geborene Schä-| Eheleute am 26. Mai d. J. erlaffene Eoncure- 


fer, von Dillhauſen der Concurs erfannt wor«| erfenntmiß rehtsfräfti 


den if, fo werben alle Diejenigen, welche ding. 
lihe oder perfönliche Anſprüche an bie Mafle 
haben, aufgefordert, ſolche 
Montag den 30. Juni I. 3., 
Morgens 8 Uhr, 
babier zu liquiviren, bei Bermeibung des Aus- 
ſchluſſes von der vorhandenen Mafle, 
Weilburg, den 16. Mai 1845. 
Dei. Raſſ. Amt. 
Mesler. 


{ geworten if, fo wird 
aus Liquidation vinglides fomohl mie perfön« 
icher Anfprüde an die vorhandene Eoncurd- 
mafle, unter bem Rechtenacht eile des von ſelbſt 
eintretenden Ausfhluffes von berfeiben, Ter⸗ 
min auf 
ie Fu 14. Juli d. J., 
orgen# 8 Uhr, 
anberaumt. 


Ufingen, den 8, Juni 1845. 
Derz. Nafl. Amt, 
Arelel. 


— — — —— — — —— ——— ——— — 
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Die Dierpoffamtär Jeltung rmihrint an jedem 
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Deutſchland. 


I1 Wien, 19. Juni. Die nunmebr beendeten Berband- 
lungen bes nieberöfterr. Yandtags am’aßten 39 Punkte. Bon 
Wichtigkeit für das ntereife der Provinz und bie verfafs 
fungsmäßige Stellung der Stände befanden ſich jedoch dar- 
unter mır 5 Drums, welde jeit mehreren Jahren für die 
niederöfterr. Öutsbefiger an Bedeutendheit gewonnen baben 
und bie, wenn gleich zu verfhiedenen Veranlaflungen ber 
fproden, nicht fräber denn auf diejem Yandtage in allge 
meine Erörterung gezogen wurden. Die vorzüglidfte jener 
ragen betraf die Abfaffung einer Bitte an Se. Mai. um 
gnädigſte Wiederausübung des (im legten Decennio des vos 
rigen Jabrbunderts) den Ständen eingeräumten Mitratbes 
in allen das nieberöfterr. Yand betreffenden wictigeren An⸗ 
gelegenbeiten, ein Privilegium, welches durch den Umſtand 
außer Uebung fam, daß die nieberöfterr. ee 
lien durh lange Zeit fih größtentbeild den f. k. Givil- 
und Militärdienften widmeten und vorzüglich in erſterer 
Stellung die Angelegenbeiten der Provinz Fehr bäufig mits 
berietben, allein eben dadurch nicht in die Rage famen, eine 
gleiche Function aus dem Rechtotitel der Landſtandſchaft ald 
nothwendig ober erwünfdt zu betrachten. An diefe Bitte 
ſchloß fih eine Darftellung der durch ——— Er⸗ 
eigniſſe erfolgten Limitirung der urſprünglich zahlreichen 
Gutsberrnrechte an, verbunden mit der Nachweiſung, wie 
bedeutend diejenigen Amtsgefhäfte geworden, welde der 
Gutsbeſitzer im Namen und Auftrage der höheren Behörden 
allmälig übernommen bat und wie beträdtlich jene Erſpar⸗ 
niß fey, welche hierdurch bem öffentlichen Woble erwachſe. 
Der dritte Gegenftand der Berbandfungen betraf die Abficht 
ber Stände, in Anbetracht des ſehr betrübenden Zuftandes 
fämmtlicher jchwer befteuerten Weingartenbefiger um Milde— 
rung ber auf dem Weine baftenden Berzebrungsfteuer zu 
bitten, deren Ausfall fi durch das ſteigende one ſchnell 
erſetzen dürfte. Die ferneren zwei ragen bezogen ſich 1. auf 
das Project einer niederöſterr. Creditsanſtalt, das als bloße 
Motion von dem verorbneten Collegium vorläufig begutadh« 
tet werben muß und in ber nächſten Verſammlung vorzutrar 
gen fäme und 2. auf bie Borfiellungen, welche die Stinte 
binfihtlih jener Modalitäten böbern Drid zu unterbreiten 
münfchten, die der Staat bei Uebernahme ber Griminal- 
Landgerihte dermalen zu beobachten —— Es be- 
ſteht befanntlid ein durchaus verſchiedenes Spftem zwi⸗ 
fhen der Juftizverwaltung erfter Inſtanz in ben füblichen, 
und jener in den nordlichen Provinzen. In erfieren werden 
bie anbeimgefagten Gerichtsbarkeiten dur f. k. Vrätoren, 
in —— aber durch minder koſtſpielige magiſtratiſche Col⸗ 
legialgerichte ausgeübt, deren zahlreiche anderweitige Ge: 
ſchaͤfte, als z. B die Grundbuchsführung und das Waifen- 
amt es dem Beamten ſchwer moͤglich maden, jene Sorgfalt 
der Eriminaljuftiz zu widmen, Die man bei den Präturen 
bemerkt. In wiefern nun bie eine ober die andere dieſer 
———— bierlands bleibend ge werben fol, 
ſch jetzt noch unentſchieden; es iſt jedoch der lebhafte 
Wunſch der Stände, in dieſer Hinſicht jener Spftemifirung 
theilbaftig zu werden, welche in Jialien eingeführt if, und 
es bürfte die bezüglihe Bitte durch Allegirung des Umftan- 
bed unterftügt werben, daß bie Afiluenz aus fänmtlichen 





Unarigen aller tt werben aufgenommen, 
Die Inferatgebähren deiragem für bie 
Zerle Verit · SSaxift d cx., der Sqrift bes polls. 
Zeies 6 fr. Briefe und andere Einfen. 
dungen für Die petit. Zeitung und das P 
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zen nad Wien und reſp. Niederöfterreih ben größten 
beil der gerihtlihen Proceduren veranlaffe, dader bie 
Hintanhaltungen von Berbregen und Unorbnungen mebr 
als Staats⸗, denn ald Landesſache ſich daritelle und deßhalb 
die Einfegung von formlichen f, f Gerichten höchſt wün« 
ſcheuswerih erſcheine. Aus gleihem Grunde würden wahr⸗ 
ſcheinlich auch die Unfoften der new zu errihtenden Grfäng- 
niffe wicht ausſchließend der niederöiterreipifchen Provinz zur 
Laſt fallen können, fondern auf fämmtlihe Yänder der Mo— 
narchie repartirt werden. Auch die Beratung über fire 
Normen zur Erlangung von jtändiihen Berordnetens oder 
Ausihußratböftellen verdient Erwähnung. Diefe Wahlvor- 
ſchriften, welde der Genehmigung Sr. Majeftät entgegen 
feben, geftatten ein Botum jedem Yandftande, der bas Aſte 
Vebensjahr zurüdgelegt hat, sui juris if, und nicht im Cons 
eurfe ſich befinden. Hinfihilich der Befähigung zum Berords 
neten würbe erfordert, daß ber Kandidat dem Stande ange _ 
böre, der die Wahl vorzunehmen bat, das 30. Jahr zurüde 
elegt habe, und nicht wegen Verſchwendung unser Quratel 
I befinde, over nad erreichter —— in dieſem 
Falle geweſen ſep; ferner: weder mit dem Landmarſchalle, 
noch mit einem Berordneten oder Ausſchußrathe im erften, 
zweiten ‘oder dritten Grade des a. b. Geſetzes verwandt, 
oder im erſten oder zweiten Grabe verjhwägert ſey; fodann, 
daß Bewerber ein Gut befige, weldes wenigitens 200 fl, C. M. 
an Directer Steuer entridtet; und endlih: weber in einem 
öffentliben nod in einem Privatdienſte befindlich ep, ober ein 
feine Thätigfeit vorzugsweife — Geſchaͤft betreibe. 
Berlin, 17. Juni. (8. 3.) Bon Berlin aus haben ſehr 
viele Perjonen in > Bode Swinemünde beſucht, um 
die bort anfernde große rufüifhe Dampffregatte „Kamifharfa” 
u feben, auf welcher die Prinzen Karl und Albrecht in 
Begleitung des Prinzen der Niederlande ihre Ueberfahrt nach 
Peteroburg machen. Der Beſuch der Prinzen in Petersburg 
ſoll eine Feige ber fortgejegten Krankheit der Kaiferin feyn, . 
welche eine Reije nah Deutſchland nicht mebr geftattet. Da 
Ihre Das. febr wünſchte, ihre Brüder zu jeben, jo haben 
tiefe fi) zu ihr begeben. — Die Gerüchte über das Aus- 
feiden des Grafen v. Arnim aus dem Staatsdienfte find 
gemein verbreitet. — Daß bei der Rückleht Sr. Maj. 
aus Dänemark fih manche B.. Fragen —* wer⸗ 
den, wird allerdings geglaubt. laͤßt ſich nicht leugnen, 
daß zu feiner Zeit die oͤffentliche Meinung ſich üͤbereinſtim- 
mender erflärt bat, und en laͤßt fih von unferer Regie, 
rung nicht fagen, fie wolle oder fonne nichts auf dieſe Jei— 
den geben. — Ueber die Ausweifung der Literaten hat man 
feine weitern Facta. Dr. Dronfe bat gegen feine Entfer⸗ 
nung proteftirt, fih auf bie Geſetze berufen und erwartet bie 
Antwort. Wie man fagt, fol die Maßregel ſich noch gegen 
wei oder brei —— richten und babei vorläufig ihr 
ewenden haben. — jagen über Arbeitslofigfeit in den 
Fabrifen werden leider in fleigendem Maße gebort, denn bie 
ſchlecht ausgefallenen Meſſen nöthigen —— ihre 


‚Arbeitskräfte zw verringern. In letzter —* find 500 
Seidenweber abgelohnt worden, und zwar in Folge des neuen 
zuffiichen Befehles, nad; weldem die Juden in Rußland und 


olen ihre berfömmlige Tracht nur tragen bürfen, wenn fie 
&h einer bedeutenden Befteuerung unterwerfen. Mehrere uns 
ferer größten Seidenfabrifen, welche Iſraeliten gehören und 





merherru %. v. Blucher als Cavalier und Adjutant, Stall 
meifter Harthauſen als folher und Baron Sun Pleſſen als 
Kammerjunfer, Schon lange find Preußens Monarh und 
Dänemarfs König verbunden durch perſonliche Hochachtung 
und Freundſchaft, gegründet auf Gleichheit in Geiſteovorzu⸗ 
gen und Bildung, die nicht bloß gerichtet ift auf das Leichte 
und Glängende im Leben, fondern, unterftügt durch reiche 
—— en iſt/ in die Tiefen der Wiſſenſchaft 
und das Weſen des —X begreift. Dieſe ſchoöne Ver⸗ 
bindung wurde feſter gefnüpft vor zwei —*8 durch beider 
Könige Zufammenfanft auf Rügen. Es ift noch in frifcher 
Erinnerung, baß Chriftian VIII Beſuch bei Preußens Arie 
drich Wilhelm IV, für beide Monarchen und ihre Unterthas 
nen das größte Yntereffe aus ber 4 enſeitigen Herzlichkeit 
exhielt, welche beiden Monarchen Ruhe vom Zwange der 
Ceremonien und von der Bürde der Kronen gab, indem fie 
ſich vereint der Bewunderung ber Naturreichthiimer auf jener 
Thönen Inſel hingaben. Diejer Beſuch ift e8, den Se. Maj. 
König Friedrich Wilhelm zu erwiedern im Begriff fleht und 
bat er dazu bie felbige Jahreszeit gewählt, in welder die 
Zufammenfunft der Monarchen vor zwei Jahren ſtaitfand; 
eine Jahreszeit, welche auch auf unferer Injel die Apvigßen 
Gaben der Natur entfaltet. Auch die Kunft ruft unfer König 
natärlih zu Hülfe, um ben willfommenen Beſuch zu vers 
ihönern. Dänemarks Königsftadt enthält, wie wir wiſſen, 
viele -Kunftihäge und Merkwürdigkeiten, welche weniger 
befannt find, als fie ed verdienen, und erft in unferer 
Zeit durch die Ordnung unjerer DMufeen, infoncerheit 
beffen für Altertyämer unferer nordiſchen Vorfahren, und durch 
Thorwaldfen’s europäifhe Beruhmiheit ſowohl, als durch) feine 
patriotiihe Wohlthatigkeit gegen Kopenhagen, beginnt unjere 
Stadt, die Aufmerffamfeit des Auslandes in dieſem Betracht 
auf fid zu er Wir fönnen demnach erwarten, daß unjer 
erhabener Gaſt auch ald Freund und Befhüger der Kunft 
unfere Stadt feiner Aufmerffamfeit werth finden wird. Wäh- 
rend die Kunft ber Natur die Hand reiht, um unfern Kor 
nig in Stand zu fegen, daß er die Anmelenbeit feines erha- 
benen Freundes —** fo angenehm wie möglich made, 
folgen die Unterthanen beider Monarchen ihnen mit Freude 
u einer Zufammenfunft, die fo wohl geeignet if, die gegen- 
Teitigen Gefühle der Hochachtung und Freundſchaft der edlen 
Herrfcher zu bezeichnen und bie Hoffnung der Nationen zu 
befärfen, daß diefe Berhältniffe jo dauerhaft als beilbringend 
ſeyn mögen. — Diefen Bormittag anferte in der Rinne, von 
Danzig kommend, beſtimmt nad Madeira und welter, die 
preubiühe Uebungecorvette „Amazone“, von zwölf 18pfündigen 
Kanonen, befehligt vom Gapitainlieutenant Baron Dirdind- 
Holmfeldt. Auch die däniſche Kriegebrigg „Dernen“ liegt in 
der Rinne vor Anfer, 
Cürkei, 

Bon der türfifchen Grenze, 5. Juni. (N. 3.) Zwi—⸗ 
ſchen Montenegro und der Türkei drohen neue Feindfeligtei- 
ten auszubrechen. Gin Theil des Stammes Kucſi, welder 
fhon ofter feine Herrfhaft gewechſelt hat und einmal der 
Pforte, das anderemal wieder Montenegro gehorcht, feit 
längerer Zeit jedoch der Pforte unterthänig war, bat fi 
unerwartet wieder mit Montenegro vereinigt, und der Bla« 
bifa hat den Bornehmern deſſelben jogleih wieder ihre 
Plaͤtze ſowohl im montenegrinifhen Senat ald auch unter 
ben Projanicie eingeräumt. Auch der albanefiihe Gebirgs- 
ſtamm Krutta foll diefem Beifpiele zu folgen im Begriffe 
fieben und der Anlaß hierzu hauptſächlich das viel verbreitete 
Gerücht feyn, daß die Pforte mit einem allgemeinen Ent: 
waffnungsplan umgehe und darum jo viele Truppen in 
Albanien zufammenziehe, Die Männer von Krutta find 
entichloffen fs diefem Anfinnen zu widerfegen. Unterdeſſen 
dauert ber Aufftand in Jacowa fort und die Pfogte ſcheint 
ihren bie. benachbarten Garnifonen bildenden Truppen wirt: 
lich nicht zu trauen, ba fie zu Anterbrüdung biefer an fi 
unbedeutenden Empörung ungeheure Vorbereitungen trifft; 
fie hat dem ohnedieß ſchon 30,U00 Mann ftarfen Operationg: 
eorps in Albanien noch einen bedeutenden Theil der in La— 


tiffa zuſammengezogenen gegen Griechenland beftimmt gemes 


jenen Truppen zugemiejen. Dies ift übrigens ein Beweis, 
daß die Berhälmiffe zwifchen Griedenland und der Türfei 
eine mildere Geftaltung erlangt haben. 


Stankreid. 
** Maris, 21. Juni. Stand der Rente. Sp&t. 192.5. — 
5. — Neapol, 101. 75. — 104. — 
n. 38. — Neue IpEt, 41}. — 
324, — Paflive Ti. — 5plt. Port. 67. — Adi 
von Franfreih 3300. — ©. Germain-Eifendahn 1090. — 
Berfailles, rechtes Ufer 540, — Yinfes Ufer 335. — Paris: 
Orleans 1205. —- Parid-Rouen 1065. — Bordraur 
695. — Orleans⸗Vierzen 775. — Rouen«Davre 860. — 
Marfeille-Avignon 1010. — Straßburg-Bafel 266. 25. — 
Die Geſchäfte ftoden; in franzöfifer Rente wird fo wenig 
emacht, dab die Notirung fauın um 10 Gentimes varirt; 

—— ‚waren beute fämnulih ausgeboten; die 
Preije find merklich gewiden. 

— Herr von Chateaubriand if am 16. Juni Abende 
von Livorno fommend zu Marfeille eingetroffen. 

— Es hieß vor einigen Tagen, bie Esparteriften feyen 
aus der Hauptſtadt weggewieſen worden; diefe Angabe muß 
wohl irrig ſeyn, inden Mendizabal und mehrere feiner 
Gefährten noch ganz ungeflört hier verweilen. 

— Die Deputirtenfammer beſchaͤftigt fi mit der Bera- 
thung über das Marinebudger; es fommen dabei man- 
herlei Klagen vor über die relative Schwäche der französ 
ſiſchen Seeftreitfräfte gegenäbte ben englilchen, während Sir 
Charles Napier ſich im Unterhaus zu London umgefehrt über 
Bernadläffigung der englifhen Marine im Bergleih zur 
franzöifchen beihwert. — Dan ſucht ji, wie es ſcheim, auf 
beiden Seiten einzufcpläfern oder in Ungemwißheit zu erhalten. 

— Die Madrider Nachrichten vom Sonntag, 15. Juni, 
find ohne Intereſſe. Es hieß, der Kriegsminifter Eonjeilpräs 
ndent ing abe in einem Circular an die fremden 
Geſandten die Anfiht der Regierung von der Abdication 
bes Don Karlos auegefproden. Daß Eorradi und Calvo 
nicht deportirt werden, beflätigt ſich; fie bleiben vorerft zu 
Eadir, werben aber wohl nädftens nad Madrid zurüdtehren. 


© NReuorleang, 19. Mai. (per Boflon-Steamer,) Seit 14 Tagen 
ließen fi unfere Eigner von Baum wolle eine Reduction von } gefallen. 
Die ſes erwedte eine große Kaufluft und es wurben in voriger Bode 15,000 
Ballen, im vorigen Monat 50,000 Ballen genommen. Es ii num 
Riller in unferm Markt, jedoch lediglich Yves beſchräntten Vorraths 
und ber Heinen Ausmapi halber und man notirt folgende fehr fefle 
und zum Steigen geneigte Preife: ord. to good ordinary 5—5j €, 
middling 5; €., good middling to middling fair 64-6} €., fair 
7 €, good fair 7} €, Zuſuhren find jegt unbebeuten® und die Gai« 
fon naht ſich raf ihrem Schluſſe. Empfangen find hier 903,938 B. 
gegen 801,405 B. voriges Jahr und ausgeführt 807,760 B. gegen 
690,798 B. voriges Jahr. Unfer Tabafsmarkt if fe, megen an« 
bauernd ſchwacher Aufuhren jedoch nicht fehr belebt. Käufer befiehen 
auf einer Preiserniebrigung. bie mit Beihülfe von unterwegs befind- 
ligen Sendungen aus dem Innern fi wohl ergibt, allein nur mäßig 
feon dürfte. Man zahlt für Refused ord. 15—17 €, fair 2-2 €., 
good 2} E., selected 2; €., admitted 23—5; €. Zufubren beiragen 
42,844 Bäffer gegen 54,545 8. v. J., Ausfuhren 32,133 9. gegen 
34,066 3. v. J. Frachten flau, für Tabak nach der Rordſee 35—37/6. 
Baummolle } €. Cours auf London 9-9} pCt. Paris 5.255. 27. 

e Mailand, 14. Juni. Die Witterung ik immer noch unbrflänbig, 
ber Kälte folgten warme mwindlofe Tage. Die Hufjiebung ber Eo- 
cons fhreitet zwar vorwärtd, aber die Beforgniffe von Eventualitäten 
bemirfte doch einige Eintäufe zu den billigen Preiſta. Diefes veran« 
laßte Lebyaftigfeit und etwas Steigen in Orgamzin und Trame. Be 
richte vom Yuslande verfeipen den Speeulanten mehr Zuverſicht. Die 
Nachtichten aus Aranfreih fprehen von einer minder ergiebigen. 
Ernte in Bergleihung mit dem vorigen Jahre und fortwährende 
Näffe auch von London aus lichtet fih unfer Horigont. Preife der 
Eocons (1 Pir. = 38 Ungn). Bon Hügel fir. 3. 95 bis 97. 
Bon Hogebenen Lir. 3. 75, 79, 85, 93, 98. Bon Nieverebenen 3. 66, 
70, 75. Bon Pavefe fir. 3. 33. Bon Priana Lir. 3. 91, kir 3. 4, 
fir. 4. 8. Bon bit. Howebenen Lir. 3. 85, fir. 4, 2, Lit. 4 6, ir. 
4. 7. Bon Nieder ir. 3. 70, Bir. 3. 79. Bon Mantua kir. 3. 38. 


Bomm, 20. Juni. Ihre f. Bob. die Arau Herzogin von Kent traf 
heute mit bobem Gefolge unter Begleitung bes Prinzen von Feininm- 
gen Durdl. bier ein. Die doben Bereit legen ab im Gapof 
“Zum goldenen Stern“ bei Hta. Schmig und begaben id von bier 
nad Amorburg. [61 
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Großbritannien. 


** London, 19. Juni. Schluß des Artilkels der „Times“ 
gegen ben Herzog von Wellington. Zum befferen Verſtänd⸗ 
bes Citats aus Wellin s Mund muß einer Conver⸗ 
ation gedacht werben, die in der Dberhausjigung vom 17. 

i Rattfand. Im Irland beſteht feit 1834 ein unter bem 
Mtrifterium Or ey dort eingeführtes Rationaferziehungsiptem. 
Die Schulanflakten, in welchen die a obne Unterſchied 
der Gonfeffionen er Unterricht augelaffen if, toten dem 
Staat jährlih 70,000 Pfv. St. Soicher Nationalihulen 
* es dermalen in Irland über 3000 mit 400,000 Schü- 
ern, von welchen 340,000 römifch:fatholiiher Eonfeffion. 
- Gegen biefe Einridtung hatte ſich zur Zeit ber Whigver⸗ 

waltung der Klerus der proteftantifchen Kirde in Irland 
mit mehr oder weniger Eifer erflärt. Die firenggläubigen 
Anhänger ber Hochlirche finden Scerupel in einer gemifchten 
Erziebung, bie fhon aus biefem Grunde nicht auf den 
Religionsglauben bafırt werden fann. Sie hofften, ald Peel 
an's Ruder fam, es werde die gewuͤnſchte Trennung der 
Sculanftalten zu Stande fommen ober doch wenigitens ein 
Theil der für die Nationalergiehung aus Staatdmitteln dar⸗ 
gebotenen Summe ausſchließlich proteftantiiben Schulen zus 
gewiefen werben. Diefe Erwartung bat fih aber nidt rear 
lifter. Peel und Wellington faben ein, daß man feinen Rüd- 
fSritt in Irland thun Dürfe, - nicht den confeffionellen 
Bedenken ihrer Partei zu led. Daher die Beſchuidigung: 
die Torps@onfervativen hätten ihre Freunde, bie ihnen an 
bie Gewalt gebolfen, fhmählich verrarhen. In der Sitzung 
vom 17. Juni bradte der Biſchof von Cashel dieſe Ber: 
bäftniffe zur Sprade, indem er eine von nicht weniger 
als 1700 Kterifern der proteftantifchen Kirche in Irland an 
die Lords gerichtete Petition um Dewilligung von Geldern 
bebufs der Errichtung und Unterhaltung ausſchließlich prote- 
Rantifher Schulen der Beachtung abl. Es entivann fich 
daraus eine befultorifche Debatte, an weicher Earl St. Ger» 
maind (als Lord Eliot General:Serretär für Irland) Mars 
auf Rormanby, Lord Montzagle, ber Erzbiichof von Dublin, 
Lord Stantey, Earl Elancarty und der Herzog von Welr 
lington lebhaft Theil nahmen. Wir fommen nun auf das 
Citat der „Times; es ift aus ber Antwort, bie Wellington 
dem fireng proteftantiihen Glancarty gegeben hat. „Einem 
in —— kommenden Geſetz mag man ſich widerſttzen; 
etwas ganz Anderes iſt es aber, ein von a en 
angenommenes, längft in Kraft getretenes@efeg zu befehten. 
Niemand wird auftreten fönnen, zu behaupten, ich bätte nicht 
alles gethan, was in meiner Macht fand, bad Geſetz — bie 
Rationalerziebung in Irland betreffend — im Bollziebung 
zu bringen und in dem Spfteme zu handeln, das bie Re» 
.. anzunehmen für gut befunden hatte. Den Schritt 
1 Kleriter der proteſtantiſchen Kirche in Irland, 
weiche bei dem Hauſe eingefommen find um Ausdehnung 
des Spfiemd, (um Detatten erclufte proteftantifcher, mit 
Religiondunterriht verfnüpfter, Schulen) fann ih nicht ta- 
bein. Da fie aber von meinem fehr ehrenweriben Freund an 
der Spige von Ihrer Dajeftät Regierung mitteli eines an 
fie erlaffenen Schreibend benachrichtigi worden, daß ihrem Geſuch 
nicht Statt zu geben fep, fo haben fie jept ipren Pflihten, jo 
gut fie vermögen, nadzufommen (to perform their duties 





according to their best abilities). Mögen fie nun baran 
geben, das von ber Legislatur und von ber Regierung vor 
gezogene Spftem beſtens zu fürdern. Damit werden nur 
thun, was, Zen zu thum obliegt.“ Das beißt Muge Lehren 
geben! Der Klerus fann nun mit gutem Gewiſſen ich auf ein Er⸗ 
Jiehungsſpſtem einlaffen, das er als dem Geſetz Gottes zumiber 
und die Religionswahrbeiten zerftörend anfiebt, weil die Regie: 
rung —5 befunden hat, es einzufübren, und der Herzog 
von Wellington ſagt, wer fich darin füge und dazu mitwirfe, 
thue feine Pflicht. Wie mag bie proteftantiiche Slerifey in 
Irland no Ba und fib Scrupel machen? Wellington 
ruft ihr ja zu, fie foll das vom ber Regierung gutbefundene 
Spflein gutwillig annehmen. Unſeliges Symbol! (Fatal test!) 
Geiter unferer im Märtpribum bewährten Reformatoren, 
was jagt ihr zu dem Glauben, ben Legislaturen und Re: 
gierungen —— Wo wird das enden Wie weit wird 
man uns zurüdführen? Doc es bleibt ung ein Troſt. Im Laufe 
der Jahre mag es gefcheben, daß die Yegislatur genau das Ber 
gempeil von dem je beliebten Natiomalfpftem vorziehen wird. 
elleicht verlangt fie künftig eimmal, daß wir das Prin 
der gemeinfamen Erziehung (ohne Anfehen der Confeflionen) 
vertauſchen follen mit dem Princip boctrinaler Schrivung, 
Was Geſetzgebung und Regierung zulegt vorſchreiben, wirb 
in diefem Fall den frübern Widerſtand rechtfertigen; die 
wahre Lopalitat befteht dann in ter Verwerfung des gegen« 
wärtig befolgten Plans. Die Proteftanten find, wenn es da⸗ 
bin fommt, —*—* Unterthanen post facto Wir kom⸗ 


ih in Bemäßbeit des befagten Principe —— u⸗ 
en Kirche in Ir⸗ 


Boten und Reden ſeyn, wie fie wollten — im wahrhaft re⸗ 
ligiöfen Geift und als gute Unterthanen den beſtehenden Ges 
fegen (blindlings!) zu geboren.” Mit andern Worten: 
ber proteftantifge Klerus mag reden und glauben, was 
er will, wenn er nur fonft tbut, mas das Parlament vors 
— Seine Worte and Geſinnungen dem Himmel, aber 
eine Handlungen ben Menſchen! re Ueberzeu- 
gungen und chriſtliche Grundfäge fellen ih, weil die Yegie- 
latur es jo will, mit einem Yugendunterricht vertragen, der 
auf einem Auszug aus der heiligen Schrift berubt, den man 
durch Webereinfunft den verſchiedenen Glaubensformen an- 
epaßt bat, der aber dabei doch unauslöfhlihe Spuren des 
atholicismus trägt. (Man bat, um den gemifchten Schulen 
nah dem Nationalfpftem Eingan zu ffen, in etwa 
ber Hälfte diefer Anfalten beim Religionsunterrit fatt ber 
ganzen Schrift nur einen befonders ze Auszug 
derfelben zum Grunde gelegt, worin bie Unteriheidungsiehren 
der verſchiedenen Gonfeff umgrieben 
—— en —— 
e ter, ectirismud ben u 
mit gefällt, it faum zu verwundern.) ZBas fben ober acht 
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Märher — Deitglieder des „Erziebungsburraus” —, ernannt 
von dem Bevollmächtigten des brimſchen Premierminiitere, 
unter fi ald Religionswahrheit ausgemacht baben, fell fortan 
die Gemiffen ber u 7 irifch-proreftantiihen Kirche binden, 
Der Erzbiſchef von Armagh, bie Mehrheit der Präfaten, 
1700 yntere Klerifer und unzählige Yaien, die ſich das Ger 
mengfel (hodge-podge work), das uls Chriſtenlehre pafliren 
fol, nit wollen auftringen faffen, übertreten bas Gejeg, 
lehnen ſich auf gegen die Königin, zeigen ſich balsflarrig 
gegen Peel und Wellington, furz, find eben große Sünber. 
Der Herzog von Wellington würde wahrſcheinlich nicht viel 
Gewicht, ie auf ‚eine Kritif ſeines Verhaltens "in der 
bei Waterloo aus der Feder bes ifhofs von 
Arinagh⸗ Wer gibt ihm das Recht, den Präfaten zu belehren 
in der evangelifchen und apofteliihen Function religiöfer Er- 
ziebung ter feiner Sorge anvertrauten Heerde? Das Natus 
tell (the t:mper) welches der Herzog von Wellington bei 
der Debatte am 17. Juni entfaltet bat, iſt im voraus ge⸗ 
ſchildert werben. Und zwar war fein Geringerer, als ber 
egenwärtige Staatefeererär für das Innere, Sir James 
rabam, der Prophet, dem das Land bie conftitutionelle 
Weiffagung von den Gefahren reines militäriihen Staats» 
manns verdankt. Es ift freilich ein Unglüd, daß Sir James 
ſchwach genug war, was er weiſe vorausfah, ſelbſt verwirf- 
lichen zu beifen. Er vereinigt in fih Kaſſandra's Seherblick 
mit des Priamus Eigenfinn; er bat feine eigene Vorausſa— 
gun erfüllt; er bat bie von ihm ausgegangene Warnung 
jelbft unbeadhtet gelaffen. Man wird die folgente Stelle aus 
einer Rede, die er am 12. Februar 1830 gehalten hat, nicht 
ohne Intereſſe lefen: „Ih gehöre zu Denen, die des Her- 
zogs von Wellington Erhebung zu tem döchſten Poiten im 
Staat nicht ohne die äußerfte Beforgniß (the urmost jealousy) 
eieben baben. Mit tiefem Bebauern batte id feine Oppo— 
ition gegen dad Minifterium Canning beobachtet, die ihren 
Grund baben follte in einer unbeilbaren Berihiedenbeit ber 
Anfihten von der katholiſchen Frage. Eine militäriihe Er- 
ziebung erſchien mir nicht als die befte Vorbereitung für einen 
Staatsmann, ber darnach trachtet, Die Angelegenheiten eines 
freien Volfes zu leiten. Ich erinnerte mid ber Morte bes 
Geſchichtſchreibers; Wer unter den Waffen Bi geworben 
und es in der Kriegäfunft zu vollfemmener Wiſſenſchaft ge: 
bracht babe, werde leicht verſucht ſeyn, die „Doctrinen des 
Lagere“ in das Cabinet zu une und feine andere Sub⸗ 
erdination, als die des blinden Gehorſame, anzuerfennen. 
Nachdenken führte mich jedoch bald auf die Hoffnung, Wel- 
lington, der fo viele Länder und Bölfer gefeben, allen Arten 
von Gefahr die Stirne geboten, feine Truppen ftets zum 
Sieg geführt, müffe mebr als irgend ein anderer Miniſter 
bie Nation ehren, die er felbft ala übermädtig auf der Erde 
bewieſen hatte. (Der engliihe Ausdruck ift noch weit ftolger 
ober übermütbiger: Whom he had proved to be the lords 
of human kind.) In biefen Erwartungen mwurbe id auch 
nicht ganz getäuſcht.“ — Folgt die Erwähnung und Aus- 
(hmädung der parlamentariihen Tbaten Wellington's — 
Abfhaffung der Teftacte (am 25. April 1825) und Katho⸗ 
lifenemancipation (vom 13. April 1529) — zweier Maßregeln, 
die er zufammen mit Peel burdyfegte, wofür ibm aber bie 
Zeloten der Hodfirhe (auf deren Seite fi die „Times“ 
ſchlagen) nicht Dank wiſſen. — 

** Spndon, 20. Yuni. Das Haus der Gemeinen bat 
brei volle Sigungen einer Debatte über Neu-Seeland 
gewidmet. Herr Buller hatte Nefolutionen im Antrag ge 
bracht, die auf ein Genfurvotum gegen die Minifter bin- 
ausfiefen. Es find nemlich bei ber Coloniſirung und Ver— 
maltung der genannten Belisung in Auſtralien mancerlei 
Unregelmäßigfeiten vorgegangen, die fid wohl zu einer ges 
nauen Umerldung eigneten, Die Discuſſion war ungemein 
lebhaft. Die Refolurionen wurden legte Nadıt um 2 Uhr mit 
223 Stimmen gegen 172 verworfen. Die minifterielle 
Majorität von 51 war ſchwächer als bei allen Abftim=- 
mungen über die irifhen Bilfs, — ein Beweis, daß der Tadel 
des Verfahrens auf Neu⸗Secland ftarfen Anklang findet. 

— Die Königin Bietoria bat gehen wieber ihre Ber 
figung Osborne⸗Houſe auf der Infel Wigbt beſucht; es beißt, 
fie werde nächfter Tage Infpection balten über die Flotte 
bei Spitheat, 


Borwegen. 
Ehriftiania, 13. Juni. Der vom Lagthing gefaßte refor: 


| mirende Beihluß zur erging Trage des Ode lothin · 


ges, nach welchem letzteren die Mündigfeit der unverbeira⸗ 
ſbeten rauen erft mit dem 25. Jahre eintreten ſollte, ift num 
wieder vom Dpelethinge mit 39 gegen 32 Stimmen vers 
mworfen worben. 


Dänemark 


Kopenhagen, 19. Juni. Geftern. Morgen war ſchon 
fehr früh eine große Menfhenmenge ‘auf der fangen Linie, 
vor der Zollbude und in- der Umgegend verfammelt, um bem 
König von Preufen anfommen zu ch Als das f. yreu 
hiſche Dampfihiff „Königin Eliſabeth“ im Angeſicht er dien, 
fuhr unfer König dem boben Gafte in einer k. Schaluppe 
entgegen, bie ber Letztere jpäter beitieg. Beide Monarchen 
gingen unter lautem Hurrahruf an’s Yand und von ba in 

egleitung des Kronprinzen, und ber andern k. Prinzen nach 
dem eigend ix Stand geſetzten Palaſt auf Amalienborg. 
Rah kurzem Aufenthalte bafelbft fubren beiden MM. zu J. 
Maj. der Königin, überall von einer jubelnden Menge be: 
gleitet, die den Kronprinzen ber zu Fuß folgte, noch befon- 
ders bochleben lieg. Später nahmen die beiden MM. die 
Univerfität und die Brauenfirhe in Augenidein. Der Kö: 
nig von Preußen verweilte ange bei ben Thorwaldſen'ſchen 
Arbeiten und lieg ſich aud den Sarg des großen Künitlere 
eigen. eltern Nachmittag wurde eine Tour nad Bern- 

orff und dem Thiergarten vorgenommen. Heute früb be: 
fudpten beide MM2.. die Kunftafademie, wo fie vom Kron: 
prinzen als Präfes empfangen wurden, der dem hoben Gafle 
ein Diplom als Ehrenmitglied überreihte Auch mwurbe 
Thorwaltfend Zimmer und Alelier in Augenidhein genommen. 
Später wehnten II. MM. der Wachtparave bei, mobei ei⸗ 
nige Manövers vorgenommen mwurben. 


BUußlanı. 


Bon der ruffifchen Grenze, 7. Juni. (Br. 3.) Der 
Ufas des Kaifers, die Tradten der Juden in Rußland ber 
treffend, hat nad einer Nachricht von ber ruſſiſchen Grenje 
dort bereits einige traurige Früchte getragen. Sie lagen frei- 
lich nicht in der Abſicht des Kaifers, maren aber faft unver- 
meidlich bei einer Maßregel, die fo plöglih und gewaltfam 
die tbeuerften religiöfen Gewohnbeiten eines Volkes antaftet. 
In Berdiczew, einer bedeutenden Handelsftadt in Wolhynien, 
in welcher, wie in jehr vielen Städten des füdlihen Ruß— 
lands, die Juden die Mehrzahl der Einwohner bilten, er— 
ſchienen einige junge Juden ohme Peigen (lange Yoden) in 
der Spnagoge. Die Chaſſidim, eine vorzüglib in Rußland’ 
und Polen beimifche, böchft fanatifche religiöfe Secte, Die 
in ihren —— Verrichtungen einige Aechnlickeit 
mit den Shafers in Norbamerifa bat, über bieje Verlegung 
ber beiligen Sitte empört, fielen wüthend über bie Gotteo- 
fäfterer, wie fie fie nannten, ber und drobten fie zu Eric 
ſchen. Alle Gegenvorftellungen, dag man fib nur den Befeb- 
len des Kaifers ge babe, halfen nichts. Der Kaifer, 
ſchrien die Ehaffidim, fünne ihnen in religiöfen Dingen nichts 
befebfen, er jep wohl der Gott ber Jawanim (jo werben 
die Ruffen von den Juden genannt), aber nicht ber ihre. 
Eher müffe man fih die Haut vom Leibe reißen laffen, als 
einem fo gottlofen Gebote Folge leiten. Es entitand ein 
furdtbarer Tumult und zwei bdiefer jungen Männer follen 
unter den Mifibandlungen der Chaſſidim den Geift aufgege- 
ben baben. Auf Befehl des Gouverneurs von Wolbynien 
wurde alsbald eine firenge Unterfuhung eingeleitet und 
bereits haben, wie verfidhert wird, über 15 Chaſſidim die 
Reife nah Sibirien angetreten. Was. biefe unglüd.icen Far 
natifer mebr als alles andere betrübt haben fol, war, dab 
man fie vor dem Antritte ihrer traurigen Wanderung ibre 
Nationaltracht gegen die gewöhnliche Kleidung der ſibitiſchen 
Sträflinge vertaufhen lief und ihnen den Kopf ganz Tabl 
rafirte, wobei natürlich die Locken als erftes Opfer fielen. 


Delgien. 


Brüſſel, 21. Juni. Zwei minifierielle Blätter verſichern 
heute Morgen fait mir venfelben Worten, daß birjenigen 
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übel berichtes find, welche en, es bandle ih nur um 
eine proviferiihe Wiederberfiellung des. Gabineid. Diele 
Journale behaupten, Die Herren d’Huart, Leelereqg, Liedie 
und Dolez, bie jeit Anfang der Krifis von dem Könige 
empfangen worden, feyen mit der Zuſammenſtellung bes 
Miniteriums obne Nüdbalt und Bedingungen beaulkr t. 
Hr. Nothomb, der am 13 April 1841 wieder in's Minifte- 
rium getreten, hat alfo während vier Jahren und zwei Mo- 
naten an ber Spitzt des Departements bes Innern geftan- 
den. Sein Minifterium if eines der längften, vie ſeit der 
Revolution im Belgien beftanden,; aber nicht das längfte, 
wie einige Blaͤtter unrichtig behaupten. In biefer Hinſicht 
gebührt Hrn. de Theur ber erfie Rang. denn er war feit 
dem 4. Auguſt 1834 bis 29, April 1 Minifter des In: 
nern. — Der franzöfifhe Miniſter am Hofe von Hannover, 
Hr. Caſimir Perrier, ift auf feiner Reife nach Paris hier 
durd gefommen. 


Schweiz. 

Zurich. Bon allen Seiten gehn und Nachrichten zu, wo— 
nad bie glüdiihe Befreiung bes Dr, Steiger den außers 
ordentlichen Entbufiasmus hervorruft. eitern Morgen 
empfing ber Befreite in Wintertbur, wo er fih noch auf 
Bei eine Abordnung von Schaffbaufen, an beren Spige 

N. Grieshaber. Abende um 4 Uhr traf fein Knabe Robert 
aus St. Gallen bei ibm ein und um bie gleiche Zeit eine 
Aborbuung von Areunden und Berehrern aus Frauenfeld, 
In Winterthur ſeibſt bleibe die Theilnahme fi immer gleich, 
aus allen Häufern will man ihn fehen, aus ben umliegens 
den Dorfern fommen bie Yeute ſchaarenweiſe heran und da Stei- 
ger beute noch in Winterthur ſeyn wird, fo if für dieſen 

ag eine wahre Wallfahrt aus der ganzen unge end nad 
Wintertburangefagt. Die Nachricht von Steigerd erden bat 
ſich mit merfwürdiger Schnelligfeit verbreitet; fie eilte dem Por 
Renfauf weir voran, So wurde fie inte „ burg ſchon Freitags 
nach Mittag turd 44 Kanonenſchüſſe verfünder und allgemein 

efeiert. Aehnliche Freudenbezeugungen werben aus Aarau 
erichtet, wo fie bie fpät in die Nacht dauerten. freitags 
um 3 Ubr Nachmittags wußte man die Kunde auch in 
Yangenthal und ber Umgegend, für die Tags barauf in 
ber Nähe des Kloſters St. Urban ein großes Freudenfeſt 
ber.itet wurde. 

Luzern. Frau Dr. Steiger ift leider noch hier ans 
wefend; fie wird aber jtreng dewacht, Yandjäger in ihrem 
Zimmer und vor der Hausıhür. Niemand wird zu ibr ge: 
laffen. — Der Kerkermeifter Stablin it zum Verhaſt ge: 
bracht; doch ift er unjchuldig, ba mun bort, baf er jden 
feit längerer Zeit jeden Abend bie Schläffel abliefern mußte. 
Der Pöbel ſchilt über die beftürgte Regierung, als babe bieje 
die Befreiung Dr. Steigerö bewirkt, — Um 9 Uhr ward in 
der Senti-firde von einer ungewöhnlichen Bolfsmenge Got: 
teödienft gehalien. — Jubel und freude bei allen Yiberalen: 
es it Feiertag, an Arbeiten denft Niemand. — Vom Albis 
ber donnerten am Morgen Freudenſchüſſe. 

2uzern, 21. Juni. Der Umfand, daß man bie Gattin 
des Dr. Steiger beunrubiget, erinnert an Yavalettes 
Flucht im Jahr 1815, welden feine Frau befreite Dort 
ag jedoch die Theilnahme offen am Tage, denn Madame 
Yavaletie fegte ſich verkleidet in den Kerker, indeß man ben 
Gemabl in einer Sänfte hinaus trug, Hier hingegen bei 
Frau Steiger ift es ungewiß, ob fie thärigen Antheit nahm. 
Dennod wurde damals (1815) allgemein mißbilligt, baf 
man gegen Matame Lavalette nur eine Unterſuchung an« 
fellte, und man mußte fie, gedrungen burd bie öffentliche 
Meinung, nad vierzehn Tagen der Haft wieder entlafjen. 

— Ein Ertrablatt der Staatsz. vom 21. Juni meldet das Ereig⸗ 
niß ihren Leſern ebenfalls: Rach ibrem Berichte wurde bie Ent- 
weichung des Gefangenen erſt Morg. 6 Uhr wahrgenommen, wähs 
rend dieſelbe ſchon um 11 Uhr Abends ftattgefunden hatte. Ihrer 
furzen und unvollländigen Erzählung des Hergangs fügt 
bie „Staatözeitung” in gewohnter Weile bei: „So it Dr. 
Steiger durch ben Berrathb von beeidigten Angeftellten dem 
—— entwichen, allein dad vertiente Schickſal wird 
diefen Verbrecher bennoc und zwar bald erreichen. Die Feinde 
aller Ordnung 'triumphiren über bas Ereigniß, allein es wird 
ihnen nur zum Berberben ausſchlagen. 


Deutſchland. = 


Konigsberg, im Juni. (Br. 3.) Es iſt ſchon früher — 
meldet worden, daß, nachdem der Proſeſſor Dr. Jacobrpm 
bie Uebernahme ber Cenſur a 38 hatte, ibm vom Ges 
nate der Konigeberger Univerfität in der Sigung vom 11. 
April eine Danfadreffe votirt worden. Dieſelbe lautet: 
„Aus einem an unfern Prorector unterm 20. März geri 
teten Schreiben baden wir erfahren, dag Em. Bochwohlge⸗ 
boren das Ihnen angetragene Amt eines Bezirfocenford ab- 
gelehnt haben. Unzweifelpaft hat die wohlverſtandene Ruck 
uhr auf den Beruf, den wir, Ihre Gollegen, mit Ihnen 
tpeilen, Sie bei dieſem Schritte geleitet und zu einem Re- 
fulsate geführt, das wir für unabweisbar halten. Wenn 
uns alo akademiſchen Lehrern bie Aufgabe geworben ifl, 
dem Staate die Organe zu erzieben, teren er zur Erfüllung 
feiner höheren Imwede bedarf, fo baben wir damit Verpflic« 
tungen jo ernfter Art, foweit abliegend von ben vorüber: 
gehenden Tagreinterejlen, überfommen, daß es in der That 
unmöglih erſcheint, fie mit der polizeilichen und aller fehen , 
Norm ſich entziebenden Tpätigfeit innerhalb der Genfur zu 
vereinigen, ir vermögen nicht abzufehen, wie dem Ber: 
rauen zu entſprechen jey, welches der Staat in uns feet, 
wenn unfere Bemühungen darauf gerichtet fepn fellen, die 
oft Heintihen und vergänglichen Tendenzen einer mannigs 
fach zeriffenen Gegenwart berauszufüblen, ja auszufpähen, “ 
um dann init mehr oder minder fubjertiver Willfür in Dies 
jelde einzugreifen. Traurige Gonflicte, Berdächtigungen aller, 
Ars und von alın Seiten, ſind die notwendigen Folgen 
einer ſolchen Thätigleit. Dieje Erwägungen find es obne 
Frage geweien, weige vor nicht langer Zeit ein hieſiges 
Michtercollegium die Anfiht ausipreshen ließen, daß das Amt 
des Richters mir tem eines Genfors nicht verträglich ſey. 
Wir freuen uns burd bie That beftätigt zu feben, daß Em. 
Hochwoylgeboren denſelben rwaͤgungen dieſelbe Kraft ein⸗ 
geräumt haben, und wir bitten Sie, dieſes Schreiben ale 
ein Zeichen der Genugthuung, welche Ihr Eniſchluß bei und ' 
hervorgerufen has, entgegen nehmen zu wellen.“ 

Darmitadt, 23. Juni. (G. H. 3.) Mehrere Blätter ba- 
ben den Uebertritt Seiner Erlaucht des Herrn Erbgrafen 
von Erbach-Fürſtenau zur farholifchen Kirche gemeldet, 
Wir find zu erflären ermächtigt, daß dieſe alles rundes 
enıbehrende Nachricht nur au Erdichnung beruben könne, 

3 Maunz, 23. Juni. Geftern fand bier die erſte General: 
verjasunlung der biefigen jübifhen Reformfreunde 
ſtattz es waren mit alle anmwefend, die das Girculor zur 
Unerftügung der Rabbinenfpnoden unterzeichnet hatten, deren 
Zahl ſich auf etwa 12V der gebildetſten und einflufreihiten 
bieligen israelitiſchen Bürger beläuft, aber die Berfammlung 
war doch recht anſehnlich. Nachdem das Präjidium aus ein 
andergeſetzt, wie mit jedem Tag eine Reform im Judenthum 
nothwendiger würde, ſolle nicht das Judenthum einer gäng: 
lichen Auflofung entgegengehn, wurde zur Wahl eines Co— 
mites geſchritten, worauf dann bie Debatten begannen. Es 
war zu erwarten, daß fi abweichende Anfichten in Betreff 
des Zwedes der Berfammlung geltend machten. Die Mei— 
nung, man ſolle fih als Reformyerein im Sinn bed Frank— 
furter und Berliner Vereins conftituiren, fand am wenigften 
Anklang, da dieſe Bereine fih über die Rabbinenfpnoden ftellen 
und ihren eignen Weg gehn zu wollen fdeinen. Cine ans 
dere Anſicht, man jolle nicht nur der Rabbinenverfammlung 
die intellectuelle und materielle Unterflügung anbieten, fons 
dern ihr auch Neformvorfchläge und ein raſcheres und ent 
ſchiedeneres Handeln zur Bedingung maden, fand eben fo 
wenig allgemeine Theilnahme. Um fo mehr aber ſchloß ſich 
die Mehrheit der Anweſenden derjenigen Anſicht an, bie dar 
* gebt, ſich unbediugt dem Reformwerle der Rabbinenver⸗ 
ammlung, das nur allmälig zu Stande kommen kann, k 
unterwerfen und der Synode in einer Adreſſe die Sympathie, 
die fie in Mainz finder, auszudrüden, fie aufzumuntern und 
fie einer fräftigen Unterflägung von Seiten des biejigen 
Reformvereins zu verfihern. Was bie augenblidlihe Geld» 
unterflügung betrifft, fo beihlog man, bamit auch ber Unbes 
mittelte daran Theil nebmen fann, den Normalbeitrag auf 1 fl. 
per Jahr für jedes Mitglied zu beftimmmen. Wenn Achnliges 
bei allen jüdifhpen Gemeinden Deutfchlande geiieht, fo if 
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Deutfdhland. 


Wien, t6. Juni. (8. 3.) Dur einen am 12. ®. M. 
erfchienenen ®eneralbefehl unferes commandirenden Generals, 
herzogs Albrecht, wird angeordnet, daß aufier der ge: 
nlihen Auffiht ein General von 3 zu 3 Monaten ab» 
wechslungsweiſe die Dbercontrole über die für die Garniſon 
gelieferten Naturalien auf die befonders vorgefhriebene ſpe⸗ 
eielle Weije auszuüben und jo über deren gute Dualität und 
über richtiges Maß und Gewicht mit rückſichtsloſer Strenge 
e wachen habe, daß namentlich das Brod für den Soldaten 
n befter Dualität bereitet, Hafer, Heu, Steob, Holz, Stein: 
tohlen, Unfchlittfergen und Brennöfl —— in reinem, 
trodenem und geſundem Zuſtande abgeliefert werde. Durch 
einen andern Befehl hat der — — daß der 
Zapfenſtreich ſtatt wie bisher um br und balb 9 Uhr 
von num an durch die Sommermonate erſt um 9 Uhr ger 
fhlagen werde, damit die Mannfhaft nicht genötigt 8 
in den engen dumpfen Räumen der Kaſerne Abends Ruhe 
und Erholung von ben Laften des Tages zu ſuchen. 
yes, 17. Juni. (S. M.) Unfer verehrter Landes⸗ 
a jberzog Stephan, befindet fih wieder in unferer 
und bie kürzlich geſchehene Verleihung des Großkreu- 
6 vom Reopoldsorden an bdenfelben gilt zugleich als freu- 
ed Wahrzeihen, daß die Verdienſte des Prinzen um un« 
fer Land vom Throne ebenfo gewürdigt als bier überall 
mit ungeheuchelter Liebe gefühlt werden. Die Anweſenheit 
des Erz in Wien dat wohl aud auf die dem Kaifer 
unterbreiteten Bitten ber böbmifihen Stänbedeputation 
einen den Einfluß geübt, da, wie man bört, in ber 
Hauptſache eine. billigende kaiſ. Nefolution zu gewärtigen 
ſteht. Nur in Betreff der flänbifhen Hyporhefenbanf 
bürfte eine Ausnahme aus dem Grunde gemacht werden, 
weil dur nicht von der Notbwendigfeit gebotene Bermeb- 
rung neuer *— leicht auch Mißbrauch oder ein 
Monopol eintreten fönnte. — Der ne abthaupts 
mann und Polizeidirector, -Hofratb Graf Depm, hat 
feine neue Stellung hier angetreten und man fieht in feiner 
humanen Weiſe einem würdigen Nachfolger des nah Wien 
als DOberpolizeidirector berufenen Hofrathe v. Muth entge- 
gr. — Die Aufnerffamfeit und Freude unferer Hauptftabt 


vorzugsweife auf die am 20. Auguſt erfolgende Eröffnung 


ber Staatdeifenbahn hierher gerichtet. Sie wird ohne 
Zweifel die feierlihfte und großartigfte ſeyn, bis einmal die 
große Berfehrslinie aud die mächtige Handelsbeherrſcherin 
des adriatifhen Meeres, Trief, erreicht haben wird. Hier 
zeigen ſich Magiftrat und My ir von freubigem Zus 
vorfommen erfüllt. Am 19. Auguf werden die Gäfte von 
Wien abfahren und in Ollmütz übernachten ; am Tage bar« 
auf erfcheint der Train bier, wo eine kirchliche Function mit 
dem Tebeum abgehalten wird und hierauf ein großes Diner 
mit Ball ſtattfindei. Der Tag darauf if der ——— 
ber Merkwürdigkeiten unferer Stadt gewidmet und Abende 
findet Theater par ſtatt. Je vierem der eingeladenen Gäſte 
wird von Seite der Bürgerfchaft ein eigner Geleitscommiſ⸗ 
fär zugegeben und eine Equipage zur Berfügung geftellt 
werden, Die Rüdfabrt nah Wien geichieht in Einem Tage. 





ven 25. Juni — 
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Wie bedeutende Bortheile aus dieſem befchleunigten Berfehr 
für uns erwachfen werben, zeigt ber Umftand, daß bie Rorb- 
bahn eine täglich dreimalige Verbindung mit und und eine 
zweimalige mit Brünn und Diimüg bereits einleitet. 
Aus Preußen, 18. Juni. (Nürnb. Korr.) Während ſei⸗ 
nes Aufenthalts in Königsberg hat der König gegen eine 
Deputation des dortigen asihrais eine ſehr ernfte Sprache 
geführt. „Ih empfange Sie — fo lautet dem Vernehmen 
nad ein Theil feiner Anrede — beute nicht mit dem froben 
Gefühle wie ebemald; es haben ſich bebauerlihe Spaltungen 
zreifhen Militär und Civil perausgefiellt, und ih muß Zhnen 
geftehen, wie es peinlich if, daß Sie durch Ybr Anfehen 
nicht eine Ausgleihung herbeiführen fonnten., Bon ber ger 
wohnten Huld und Gnade kann vorerſt laum die Rede fepn, und 
es ift jegt an Ihnen, durch die angeftrengteften Bemühungen 
meine verlorne Gnade wieder zu gewinnen.” Aber au das 
Militär bedachte der Monard mit ernfler Mahnung; er 
fagte auf der Parade: „Ich verlange, daß Sie ſich verflänbig 
(ei anderer lautet: —— — die * 
ehmen; ſonſt werde ich ſtrafen, hart ſtrafen“ ... 
wir ſie reg sirkuliren die obigen Anreden in allen 
Theilen der Monarchie; ihren Wortlaut vermögen wir nicht 
zu verbürgen. 


Berlin, 19. Juni. (Nürnb. €) Beigane Yaflus der 
„Rönigeb. un tg.” (befanntlih eines Minifterialblattes) 
orientirt vollſtaͤndig über die ruflifch- preußifhen Grenzver⸗ 
haͤltniſſe: Der Grengverfebr ſtoch feit dem unglüdlihen Er: 
eignig vom 12, Oct. v. dr wo 12 Cpreußiihe) Waaren- 
träger von ber ruffifden NZERBINGTRERNG nie» 
bergemegelt wurden. — Falls ber König nicht in 
Hamburg übernachtet, wird Se. Maj. bereits am näd 
Sonntag bier erwartet. Wunderlicherweiſe behaupten jept 
Perfonen, die dem Hofe nahe feben, daß über die Keile 
des letztern nach dem Rheine noch nichts entfchieden fey. — 
Hr. Taglioni nunmehr wirllich durch Verwendung des 
eußen bie Eonceffion zu einem neuen ter 
Heilen wird. Demfelben 


beiten, woran bas gefammte Eger ar 
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— Alerander v. Humboldt hat mit jeiner Rüdkhr aus Pa- 
rio die Herausgabe ver Werke Friedrichs des Großen, wos 
Br drei Monate gar nichts geſchehen war, bebeutenb geför- 
ert. — Die unter den biefigen Stubirenden mit Genehmir 
bed Qultusminifters befiehenden Landemannſchaften 
en beichloffen, dem in unferer Witte jegt weilenden welt⸗ 
bmten Ghemifer, Freiherrn von Berzelius, einen jolennen 
Badelzug zu bringen, woran wohl aud die übrigen Stuben« 
ten Theil nehmen werden. — Mit der täglichen Bergröße- 
rung Berlins tritt dad Bedürfniß einer bier zu errichtenden 
Deilanfta't für chroniſche Hautausfpläge immer mehr hervor. 
Dem Bernehmen nad dürfte folhe nad bem Bo an: 
derer großer Städte bier bald in’s Yeben treten. Zu wün- 
ſchen wäre es, wenn dann einer ſolchen Anftalt ein tüchtiger 
Arzt vorfünde, der mit Liebe und Sadfenntnif ohne Nüds 
ſicht auf materiellen Rugen diefem Zweige der Heilfunft zu⸗ 
eihan ift. Man defignirt dazu ſchon den Regimentsarzt Dr. 
auf, was gewiß dann eine ſehr glückliche Wahl feyn 
würde. — Der bdießfährige MWollmarft ſtellt bier die Woll⸗ 
oducenten und Wollverfäufer fehr zufrieden, ba fie hohe 
fe für bie Wolle erhalten. Die reihften Einfäufe machten 
bis jegt englifhe, franzöfiihe und rheinländiihe Fabrikanten. 
— Bor dein Ultimo Juni iſt den Börfenmännern bier dieß- 
mal etwas bange, weil man befürdtet, daß Viele ihren auf 
Ende d. M. eingegangenen Berbindlifeiten nicht werben 
nahfommen fönnen. — Die Berliner Zeitungen enthalten 
heute die Anzeige, daß beute Abend um ſechs Uhr zum lep- 
tenmale (wahrſcheinlich für diefe Sommerfaifon) Corſo mit 
Maik Der ftattfinden werbe. 

# Koblenz, 23. Juni, Das beitere, frohe Treiben, wel: 
es ſich feit zwei Tagen in unferer Stadt aus Beranlaffung 
des Sängerfeftes bemerkbar machte, "hatte mehr in dem regen 
Sinn unjerer Einwohner für bergleichen Feſtlichleiten über: 
haupt, als in den von bem Borftande der hieſigen lieder: 
tafel getroffenen Anſtalten feinen Grund. Wie viele unwillige 
rg wurden befihalb auch nicht über Engherzigfeit, 
Heinlihe Rüdjihten und Unbehäfflichteiv hier vernommen und 
daturd, ſowie tur die lebhafte Theilnahme, die ſich feitens 
der Mebrzahl unferer Bewohner an den Tag legte, endlich 
durch das großartige Erſcheinen der fremden Yiebertafeln 
unwillfürlich gedrängt, gefhab es, daß man dem Feſte dieſe 
Ausdehnung und Allgemeinheit zu geben nicht umbin fonnte, 
durch die es nachher ſich fo auszeichnete und fo fehr anfpradı. 
Unfere Nahbarfäpte Köln und Mainz fonnten nit würdi— 

er als wie bier’ durd ihre Kiedertafeln repräfentirt werden. 

n der Kölner Spige fand der vortbeilbaft befannte Mufi- 
director Dorn, an derer von Mainz, deren Präfident, Herr 
Schott; wer an der Spike der biefigen, weiß ich nicht. Unfer 
talentvoller Muſikdirecior Anfhüg hatte alle Theilnabme ab» 
gelehnt. Mit den Kölnern, die nun bei ihrem Erſcheinen fo 
glei auch den ihnen eigenthümlichen unvergleihbaren Humor 
mitbrachten, war auch Mantius vom konigl. Hoftbeater zu 
Berlin gefommen, der burd eine Solopartie am Abende des 
erftien Tages dem Feſte eine befondere Würze gab, eine zweite 
Sclopartie eines dem biefigen Offiziercorps angebörigen 
äuferft lieblihen Tenorfängers erntete mit Recht gleichen 
Beifall. Bon Bonn war. ein beppeltes Quartett, das fehr 
anſprach, und ven Trier eine Deputation erfhienen. Die 
Leiftungen der Kölner und Mainzer Yiedertafeln erbalten all⸗ 
emein den Vorzug, während bie biefige dur tie Mitwirs 
ung einzelner hervorſtehender Talente ib Anerfennung vers 
ſchaffte. Ueber den Verlauf der Feier feibit glaube ih mich 
um fo mebr furz faſſen zu fönnen, als wie bei andern ähns 
lichen, jo auch bier Gelegenbeitsreden zehalten, Toaſte aus- 
gebracht, gefungen und in der allgemeinen Fröblichfeit gehö— 
tig getrunfen wurte. Gin fleines Kunftfeuerwerf auf ber 
Mofel war recht artig. Am andern Tage nun, Sonntags 
Morgens, zogen die Viebertafeln mit einem Muſikcorps an 
der Spitze (auch das war eine der erft nachträglich getroffe 
nen Vorkehrungen) mit der neuen Fahne nah der Waflers 
heilanſtalt Laubbach, wo fie eine fhone Ebrenpforte empfing 
und darauf in der geräumigen Halle cin Dejeuner einge: 
nommen wurde. Auch bier trugen die Fiebertafeln abwechſelnd 
Gejänge vor, während contra regulam biefmal Wein ftatt 
des Waflers in dieſer Heilanftalt verabreicht wurde. (ine 
Menge Zufchauer von bier hatte fih in der Umgebung ein 


gefunden, Die Sänger bewegten ſich in georbäetent" Suge 
nad ber Laubbahshöhe und flimmten von da berab, Anges 
ſichis des —— hen Rheines (merken Sie nichts Herr 
Nicolaus Beder!) das Lied von Arndt: „Was iſt des Deut⸗ 
ſchen Baterland?” an Gewiß haben Herrn v. Isſtein und 
Heer dabei die Dhren geflungen. Bon da endlid ging es 
in geflaggten Schiffen, denen eine Anzahl Kühne fofnte, 
mit Muft den Rhein berunter hierhin zurüd, worauf 
die Diainger alsbald mit dem Boote der Düffeldorfer Ge: 
fellfhaft und die von Bonn und Köln Nachmittags 4 Uhr 
mit bem Koͤlniſchen Boote ihre Rüdreife antraten. Nach 
ber Rudreife bierhin war noch einmal eine frobe Berfamm- 
lung vor und in dem Gaſihofe zu ben drei Schweizern, 
ber überhaupt während bes Feſtes der Hauptfammelplag 
der Öefellihaften war. Einſtimmig ward beſchloſſen, im näͤch⸗ 
Ren Jahr eim gleiches, jedoch bedeutend großartigeres Feſt 
bier zu feiern. Deute ift abermals eine ähnliche, menn aud 
nit fo ausgedehnte Aeftlifeit. Der unter dem Muſildirec⸗ 
tor Anſchutz mit fo vieler Anerkennung bier wirkende Fried- 
rich · Wilbelme-Verein feiert heute an einem benachbarten 
Bergnügungsorte ein Sängerfeſt. Mantius ift ebenfalls da⸗ 
bei. Am Abend Rüdfahrt auf glänzend beleuchteten Schiffen 
auf dem Rheine und bier Beleuchtung des Rheinquais in ben⸗ 
galiſchem Feuer, Da fann man in der That mit u Ay en: 
„Blüdiih fürwahr ift das Leben am Rhein!” — Se. Geb. 
ber Prinz Emil von Heſſen famen geftern mit dem Kölni- 
fen Dampfboot hier an. Ueberhaupt war die Zahl der an« 
mwejenten Fremden bedeutend. * 
Poſen, 18. Juni. (K. 3.) Die Unterſuchung gegen bie 
in der bier im Febr. entdedten Berfgwörung verwidelt 
gewejenen Perfonen gebt "immer ihren rubigen Gang 
fort, d b. man hört wenig von dem Refultat derſelben und 
wir mürden fie ganz vergeffen haben, wenn uns nicht bad 
eblen fo mander Perfonen von Zeit zu Zeit daran erinnerte. 
on deßhalb aber dürfte es im Intereſſe ber Regierung 
jelbft liegen, zur Beruhigung ber Gemüther eine officielle 
Erflärung über den ermitielten Thatbeftand zu veröffentliden, 
felbft wenn die Sade ernfter wäre, als fie zu feyn ſcheint. 
Denn es fann wohl feinem Zweifel unterliegen, daß unier 
Adel, wenn aub vieleicht Einzelne, doch im Allgemeinen 
nicht in diefe Umtriebe verflodten war, fondern nur ein 
Haufe junger Leute, die durch den Reiz freier Bewirthung 
angelodr waren. Allerdings bleibt es bisher immer nod ein 
ungelöftes Räthfel, aus weſſen Taſche die dazu nöthigen 
Gelder geflofien find, da fein bis jetzt befanntes Mitglied 
ber Berbindung über ein entfprechendes Bermögen zu yer« 
fügen batte, ſondern alle auf das ihnen von ihren Eltern 
etwa ausgejegte Taſchengeld oder ihren geringen Arbeitsver- 
dienft beihränft waren, ei wollte ein unbeflimimtes 
Gerücht zwar ben verftorbenen * E. Rlaczpneki), deſſen 
—— Tod ungefähr mit der Entdeckung jener Berbin. 
dung zujammenfiel, als biefe Geldquelle bezeichnen, doch wis 
derſpricht dem viel im Leben bes Grafen, fo wie aud ter 
Umjtand, daß u. A. unfer Polizeipräfident der Begräbnif: 
feier deſſelben beimohnte, was er als böberer Beamter wohl 
um ‚fo weniger gethan baben würde, als er damals ſchon 
von Warſchau zurüdgefehrt war, wo er wichtige Auffchläfe 
über die geheimen Borgänge im Großberzogtbume erhalten 
hatte. Die Beranlaffung zu diefem Gerüchte bat mwabrjcein- 
lich eine jegt befannter gewordene Glaufel im Teitamente 
des Grafen gegeben, für die man feine andere Erflärung 
als die Geiſtesgeſtortheit deſſelben bat. Diefe Clauſel beftimmt 
nemlid), daß die Gemahlin des Verfterbenen gleich nadı 
feinem Tode Pofen verlaffen und ſich auf einige Jahre nah 
Italien begeben folle, weit Ereigniffe eintreten wür: 
den, die ihre verfönligde Sicherheit uff rden 
fönnten, Auffaliend und unerklärt ift bis jegt biefe Claujel, 
allein gewiß bat fie nit ihren Grund in einer Theilnahme 
des Grafen an ben Umtrieben. Wenn aber die eigentlichen 
Häupter der Verbindung bis jegt noch unentdeckt geblieben 
find, fo dürfte wenig Hoffnung vorhanden jeyn, ihrer 
noch habhaft — werben, nachdem die Gebr. Rymarkyewicz 
fi der Unterſuchung durd die Flucht entzogen haben. 
München, 21. Juni. (9. 3.) Ihre Maj. die Königin ik 
dieſen Morgen balb 9 Uhr nad Regensburg abgereift. Im 
Gefolge der Monardin befinden fi der Dberiihofmeiiter 


„m.“ 


en. v. Dürdheim : Montmartin, die Schlüffeldame Gräfin 
v. Gravenreuth, dann ber — ri ath v. Breslau. 
Die Reife gebt morgen auf dem Dampfboot Marimilian bie 
Linz und —— nah Wien. — Se. k. Bob, der Prinz 

auf von Würtemberg, ber vorgejtern bier angefommen und 
m Gaftbof zum „Bayeriihen Hof” abgeftiegen war, bat 
diefen Morgen wieder unjere Stadt verlaifen. — Durd) offe- 
nes Derrer wurbe ber fönigl. Kämmerer Abolf Frhr. v. 
Gumpvenberg auf Pöttmes zum erbliden Reichsrath ter 
Krone Bayern ernannt. 

Frankfurt, 23. Juni. Yhre f. Hoh. die Herzogin von 
Kent find heute unter dem Namen einer Gräfin von Dublin 
nebft Ihrer Durchl. der FZürflin von Hohenlohe⸗Langenburg 
und Se. Durchl. dem Fürften von Yeiningen, mit hohem 

olge und Dienerihaft bier angefommen und haben ihr 
Abkeigguartier im Engliſchen Hofer genommen, 


Schweiz. 

Zürich. ( Eidgen. 3.) Nach dem „Solothurnerblatt” hätte 
die Befreiung Steigers feine politifhen Kreunde bie Summe 
von 10,000 Ggmeherfranten gefoftet. Hier ſpricht man gar 
von 35,00 Ar. 


Wiederlande. 

ang, 18. Junt. In ber heutigen Sigung der 2. Kammer ber 
—— ba wurde bie Erörterung Über das Budget fortgefegt. Die 
Berathung über das Il. Kapitel, hope Staatecoliegien beır,, war 
an be: Tazeeorpnung. Das Kapitel wurde mit 36 gegen 20 Stimmen 
angenommen. In der Abendſihung wurde die Berathung oes 3. Ka⸗ 
pirele: ar Angelegenheiten, eröffnet. — Dr. ben Zer 
meint, das Gehalt den Gefandten im Belgien könne gerinser ſeyn. 
Er ſpricht wertiäufig über die wieverländiige Diplomatie, weiche nicht 
bios von politifher Art feyn, fondern auch jur Brforverung des 
Handels dienen mäfle, Er lobt es, daß man Mafregeln uımmt, um 
junge Leute dazu anzuführen. — Pr. van Goltftein meint, daß bie 
niederlänpifchen Interefieu im Ausande mit fehr :u Herzen genom« 
men werben. Er weift auf den Vorfall mit dem Gefandten in Sar- 
dinien bin, worüber man vırgebend Erläuterungen verlangt babe. — 
Dr. Kniphorſt if der Meinung, daß, wenn bie Tochter des befagten 


Gefandten ihrer Uederzeugung gefolgt fep, man dagegen nichts ei⸗ | 


menden fönne, und daß feine Berlegung bes Bölferrehts Aatige- 
abt babe, — Dr. de Monchp hält es für nothwendig, daß man ver- 
ibert fey, daß bie Geſandten mit der erforverl hen Kernmiß ausge 
räßet fepen, um den nieberländifhen Intereſſen vorzuſteden. — Pr. 
Zhorbede fpriht von ben Verträgen in Betreff der Auslieferung von 
Bremsen und iſt der Meinurg, daß biefeiben nidt vollzogen werben 
können ohne Berlegung des Artikels 4 tes Örundgefepee. Dr. van 
Dam van Iſſelt Hält den Rechtepunft hinfichtlih dee dıe Tocter bes 
niederlänsiihen Geſandten betreffennen Borfalls in Sardinien wohl 
nit für zmeife haft. Er will nicht in dode rellgiöſe Betrachtungen 
eingehen. fondern nur fagen, daß man im jedem civilifirien Lande 
feine minderjährige Toter müſſe zurüd erhalten können, Was ben 
Vertrag mir Fraukreich angest, fo if der Art. 4 des Grundgeſetzes 
gewiE nicht darum geichrieben, um unfer Yand Berbredern zu offnen, 
aber diefer Artikel ficht nun einmal nievergefhrieben und gerade me» 
gen der Nothwendigteit einer Morification defielben betraure ich die 
epte Abftimmung über bie Revifion des Örundgeleges. — Dr. Homme 
dart unter tem gegenwäriaen ImAänben die Annahme bed Budgets 
für rattfam, Cr fenite die Aufmertſamkeit des Winiterd darauf, daß 
Belzien an der nördl:chen Gränze graben lafle, um Waflerlivien an» 
qulegen Man muß, fagt er, Sorge tragen, daß dieß nit zu unferm 

achtheile auslaufe, — Hr. Bruce wird gegen bas Kapitel Rimmen. 
Er hofft, daß man nad zwer Jahren nicht nöthig haben werde, auf 
die nemlige Sache im Betreff der zwiſchen der Aechenkammet und 
der Regierung entſtandenen Schwierigfeiten zurüczukemmen. Jept 
mwird er hd vor dem Willen der Mebrpeit beugen. — Hr. van Pan- 
dups ſlieſt ch in der Pauptſache dem vorigen Rebner an. — Nade 
dem noch verſchledeue Mitglieder, fo wie die Miniſter der auswär- 
tiger Angelegenheiten und der Juftiz bad Wort genommen, wars bie 
Berathung auf morgen ausgrirpt. 

Haag, 19. Juni. Im der dentinen Sipung der zweiten Kammer 
der Weneralftzaten wurde das Ill. Kapıtel des Staatodudgets, nad 
dem noch einige Mitglieder geiproden, zur Abfimmung gebracht und 
mit 23 gegen 27 Stimmen verworfen. Pierauf wurden die Bera- 
thungen über das IV. Kapitel, Juſtiz, eröffnet. — Der Juflzminißer 
vertpeibiget das Kapitel gegen vie verihiedenen gemachten Bemer- 
tungen, morauf das Kaplırl zur Abſtimmung gebragt uud mit ZT 
gegen 19 Stimmen angenommen wird. — Die Beratbung dee V. 
Kapitels, Depariement bes Innern, wird wegen Unpäßlichkeit des 
Miniders vorläufig ausarfegt und zu jener des VI. Kapitels, Depar- 
tement für die Angrlegenpeiten des reformirten Cultus geſchritien, 
weiches, nachdem pie Perren van Rechteren und Anipborft fo wie 
der Minifſer diefed Departements darüber vas Wort genommen, jur 
Abſtimmung gebracht umd mit AI gegen 95 Etimmen angenommen 
wird. — In ter Mbenpfigung fand die Berathung des VII, Kapitels, 
romiſch· tadolichtt Cultus, Matt. Rad einer fehr langen Discafhion 
und einer weltiaufigen Bertheipigung von Geiten des Dinifiers wird 
auch ditſes Kapitel mit 39 gegen 16 Etimmen angenommen, 


‚ Ampfterdam, 20, Juni, Am 18. d. M. hatte bie gewöhn- 
liche jährlihe Berfammlung des Rathes der niederländifhen 
Handelsgeſellſchaft bier flat. Aus ber Eröffnungsrede bes 
Präfidenten ergibt fi, daß tie durch die Geſellſchaft im J. 
1844 angeführten ‘Producte, was Kaffee und Zuder betri 
etwas unter der Unfuhr von 1843 blieben, daß bagegen bie 
Anfuhr von Specereien, Javathee und Banfazinn jene von 
1843 überfieg. Die Gefellihaft befhäftigte durch ihre Ans 
fuhren im Jahr 1844 178 Schiffe, welde Zahl jene der 
frübern Jahre blos mit Ausnahme des Jahres 1841 über- 
trifft. Der Ertrag der verfauften Producte war im J 
1844 3; Mil, fl. böher ale im Jahr 1843. Für ungefä 
45 Mil. A. an oſtindiſchen Producten wurden auf den nie 
derländiſchen Märkten im Jahr 1944 verfauft und in ben 
6 erfien Monaten von 1845 fhon für circa 25 Mil. fl, 
Die Gefellfchaft —** im Jahre 1844 an Schiffsfrachten 
11,361,083 fl. 22 C., welde Summe die Fradten in frü 
Jahren nie erreichten, und an Affeeruranzprämien 741,206 fl. 
11} €. Die Gefammtzabl des durch bie Geſellſchaft während 
der Zeit ihres Beſtehens bis Ende December v. J. ange 
führten Kaffees beträgt 9,880,542 Ballen und 18,171 Bäf- 
fer; jene des Zuckers 1,941,565 Kanafferd oder Kranjangs, 
61,886 @iften, 1834 Fäffer und 42,592 Säde oder Ballen: 
jene des Indigo 67,722 Kiſten. 


Uußland. 


St. Petersburg, 14. Juni. Einem faiferl, Befehle zur . 


folge ſoll fortan der Titel eines Herzogthums in Live, Eſth⸗ 
und Kurland nicht mehr gebraucht werben. 


Strankreid. 


** Maris, 22, Juni. Geſtern wurde in ber Deputirten- 
fammer der von Herren Buitry verfaßte Bericht über das 
Einnabmebubger für 1846 ausgetheilt. Das Ergebnig if, daß 
die Etaatseinnahme für 1846 approrimativ auf 1302 Mil. 
in runder Eumme berechnet ift; die präfumtive Ausgabe 
(ohne das Budget ber öffentlihen Bauten) beträgt 1296 
Mill, fo daß fih ein Plus von etwa 6 Mill. herausfellt. 
Der Berichterftatter warnt aber, man folle ſich ja nicht ver- 
laffen auf dieſe Mebreinnahme; die Ergänzungscrebite er: 
fordern weit mehr als foviel; es if fiber, daß das ordent⸗ 
liche Budget für 1846 abermals (mie alle Budgets feit 1830) 
mir einem nambaften Deficit fließen wird, 

— Man hat bag aus Algier vom 15. Juni. 
Der Generalgouverneur Bugeaud war mit dem Herzog von 
Montpenfier am 12. Juni Nachmittags dort eingetroffen. 
Bugeaud war etwas leidend; in ben leuten acht Tagen feiner 
mübfamen Expedition batte ihn ein Fieber heimgejucht, von 
deſſen Folgen er r num zu erholen ſucht. 

— Alle Blätter find voll Details über einen fatalen Pros 
ceh; der 22jährige Sohn einer angefehenen und reichen Fa⸗ 
milie (der „Wonititutionnel“ nennt ibn; es ift der Prinz von 
Bergbes) hat fih Fälſchungen für einige Taufend Kranken 
zu Schulden fommen faifen und foll dafür vor Gericht ger 
jtellt werden; man ſucht die Sade als eine Geiftesverwir- 
rung darzuſtellen; inzmwifchen Fi bie gerichtliche hr 
begonnen und zwei Kamilien find dadürch in große Beftür— 
zung verfeßt. i 

— Bier befannte Legirimiften — Montmorency, b’Escars, 
Yepinoy und Charbonnier de la Ouesnerin — fteben in bie 
jem Augenblit vor dem Zucdtpolizeitribunal, angeflagt, an 
einem unerlaubten Berein zur Un:erftügung politifher Ber- 
uribeilten Theil genommen zu haben. i 

— Mapdrider NRotirung vom 16. Juni, 3p@t. pr. 
cemptant 314 — auf zwei Monat 32. — 5pCt. 22. — 
Unverz. Schuld 61}. — Der Generalcapitän von Gatalo- 
nien hat bem Gonfeilpräfidenten Rarvarz bie Berhaftung 
des Generald Cabrera angezeigt. Cabrera, ber feit einigen 
Tagen von Lyon verſchwunden war, iſt an Bord eines Fildher- 
fahns unweit Narbonne mit feinen Adjutanten arretirt wor⸗ 
den. — Es hieß zu Madrid, das Preßgefeg folle modificitt 
werben. — Bicior Hugo wird nähen Herbft Spanien 
befucden, Graf Brejfon, der am 16. Juni zu ie 
angefommen war, fand bort bie Weifung, ih nah Barce⸗ 
lona zu begeben; er wollte fih am 17. zu Port Bendres 


babin einſchiffen. 


®rtrabeilage 
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Schweiz. 

Zürich. Die conſervative „Eidg. Zeitung“ ſpricht fi über 
die Entweihung Steigers in folgender Weife aus: Die Ent- 
mweihung Dr. Öteigerd wurde in Zürich und mird ohne 
Zweifel in der ganzen Schweiz von ber rabicalen Partei mit 
Jubel vernommen. In Luzern wird es an einigen Orten 
lange Geſichter gegeben haben. Wir unfererfeite haben feinen 
Grund zum Jubel, aber aud feinen Grund zu langen Ge: 
fihtern. Macht Dr. Steiger von der wieder erlangten Frei— 
beit einen vernünftigen — und ziebt er ſich in Ruhe 
zurück, deſto beſſer für ihn. Wir mögen ihm die Freiheit 
wohl gönnen. Läßt er ſich durch das Jubelgeſchrei zu neuen 
tollen Streichen verleiten, deſto ſchlimmer für ihn. Der Kranz 
eined „Märtyrers“ iſt durch die Entweichung mit Hülfe be— 
ſtochener Yandjäger jedenfalls nunmehr entblattert. Die berr⸗ 
fhende Vartei im Kanton Yuzern bat die Folgen, welche tiefe 
Entweibung natürlih für fie bat, fich felber zuzuſchreiben. 
Es fanden ihr anfangs zwei Wege offen, der eine: ftrenge 
Handhabung des Geſetzes, der andere: eine bie Umſtände 
berüdiichtigende edle Großmuth. Wie die Sachen lagen, fo 
mußte eine vernünftige Politif den zweiten Weg empfehlen. 
Wir willen, daß auch von confervativer Seite der leptere 
pen febr rag angeratben wurde und daß in Luzern 
felbft angefebene Männer in diefem Geifte handelten. Nichte 
war leichter, als den Gegner unfhäblih zu ge und zu⸗ 
gieih wabre und flarfe Großmurb zu üben. Die einfache 
Berweifung in ein fremdes Yand, verbunden mit einer Cau— 
tion, hätte volltändig genügt. Aber dazu fonnten fi bie 
nemliden Männer, die auch fonit auf eine abfolutiftiiche 
Politik in Yuzern und in der Schweiz einmwirkten, doch nicht 
frifchweg entſchließen. Sie zogen eine halbe Maßregel vor, 
verzogerten dem Entfcheid, ließen das Schwert des Damofles 
moglichſt lange über Steiger bängen, bielten frömmelnde 
Reden, um die Unfchlüffigfeit zu verdecken und die auälende 
Ungewißbeit zu entſchuldigen; fie unterbandelten dahin und 
dortbin, um recht ſicher zu ſeyn, daß Steiger au nachher 
noch gebörig verwahrt bleibe. Sie fteigerten dadurch die De- 
deutung Sieiger's, die an ſich weber jebr groß noch bejon- 
ders gefährlich ift, machten ihn zu einer höchſt „‚intereifanten” 
Perſon und ftreiften zugleih der Grofmutb, die fie üben zu 
wollen erklärten, bie Blütbe ab. Dieje überängftlide und 
Heinlihe Politik wurde nun durd einen Fühnen und glüd- 
liben Zug der Radicalen unwirkſam und lächerlich gemadıt. 
Wäre fie gelungen, fo bätte jie ben Danf vericherst; miß— 
fungen, mußte fie den Radicalen einen großen Triumph be: 
reiten. Diefe, man muß bas zugefteben, haben mit vielem 
Geſchick ihr Ziel verfolgt Eine Menge von Verfonen wußte 
um das Borbaben und boch blieb es geheim. Das ganze Mano- 
ver erforderte wieder wiel Geld und es wurde leicht zufamınen 
gebracht. Die Eonfervativen fönnten in diefen Dingen Man- 
ches lernen von den Rabicalen. 

talien. 

Nom, 14. Juni, (A. 3) Monſ. Morchini, apoſtoliſcher 
Nuncius in Münden, ift vorgeftern Abend von bier auf 
feinen Poften abgereift. — Wegen ber fpanifhen und fran- 
zöfifchen Unterhbandlungen wurden in letter Zeit häufige Cons 
gregationen der Cardinäle gehalten. Auf morgen Abend iſt 
eine außerordentliche Garbinalscongregation, welder ber h. 
Bater beiwohnen wird, zufammen Tau — leider iſt der 
Zuſtand des Cardinals Capaccini fo, daß die Aerzte glauben, 
er werde dem heutigen Abend wicht überleben. Der b; Bater 


bat ihm, nachdem er bie Tröftungen der Religion empfangen, 
beute Vormittag feinen apoftoliihen Segen zugefhidt. — 
Die päpftlihe Regierung bat mit jener von Yucca eine 
Uebereinfunft abgejhloffen, nad welcher man fi beiderfeitig 
bie Verbrecher audzuliefern verpflichtet. Bisher war Lucca ein 
Rreibafen für Verbrecher aus dem Kirchenſtaat. In Betreff 
der Gerühte, daß in ber leuten Zeit bier Männer wegen 
politiiher Anſchuldigungen verhaftet worden, habe id ge- 
naue Erfundigung eingezogen. Die dießfülligen Nachrichten 
einiger öffentlihen Blätter waren aus der Luft gegriffen, 
wenn man nicht bie Verhaftungen einiger Gauner aus dem 
Königreich Neapel darunter veritand, zweier Schelme, bie 
falſches Geld in Umlauf fegten, und eines den Galeeren Ent- 
fprungenen, ber fi erfrechte, als Geiſtlicher bier die Meile 
in mebreren Kirchen zu celebriren. Letzterer warb an bie 
Inquifition abgeliefert. 


Handelsnachrichten. 

Amſterdam, 17. Zuni. Wir beziehen und an unfern jüngften 
Beriht vom 7. d. M. und bezweden beute, Ihnen die von Weuporf 
dato 31. Mai mitzuibellen, wünſchend, fie möchten von einigem In- 
terefe für Sie fepn. Seit Abgang bes Dampfpadets vom 15. Mai 
wurden anfehnlihe Dualitäten Süpfertpran zu Preifen, bie zwiſchen 
314, 324 & 4 Es. warlirten, zuſammen ca. 35,000 Hect. zur Ausfuhr 
abarihloffen und davon find nah Holland und Antwerpen ca. 12 ä 
15,000 Hect. beftimmt. Die Rayrichten von Europa von Anfangs 
Mat lauteten fehr günflig, befonders vom nördlichen Welſchland, und 
find ſtatke Poften Thran dahin verſchifft. Vorrath mar noch ca, 
50,000 Hert,, wovon aber ber größte Theil nicht am Marfte. Bis 
30. Mai waren: Anfubr 1845 214.400 Barreis, 1844 155,808. 
Ausfuhr: 1845 84,600 B., 1844 62,000 B. Gonfumo: 1845 102,300 
B. 1814 67,800 B. Borratb: 1845 4,300 B., 1844 26,090 B. Am 
fuhr vom 14. bis 30. Mai 1845: 33.700 B. Einfänfe für Conſumo: 
13,500 8, Einkäufe für Erport: 30,550 B. Nah dem, was voraus» 
gebt, ſcheint und fl. 33 €. hier Ho genug; wenn ſich die Aufträge 
auf den Artitel nicht in au viel Dände vertheilen und unfere Commifs 
fionäre ſich eiwas zurädgegogen halten, müſſen wir bier binnen Kur« 
zem jedenfalls a fl. 28 E. Käufer werden. Dieſen Preis halten wir 
indeſſen für ven niebrigften, weil der Bedarf des amerik, Confumos 
fernere Rarte Abfendungen nah Europa, die allein Preife brüden 
könnten, nicht geftatte, und rathen wir unfern Äreunden, uns ihre 
Drores zeitlich zu überſchrelben. Potafhe war abermals 6 €. gemi« 
hen und wurden zu ber meuen Ermiebrigung ca. 6000 Bäffer zum 
Erport, größtentheild a.3 fl. A; aetauft. Auf bier und Rotterdam 
ſchwimmen ca. 1500 J., woburd mir in Gelegenheit gefegt werben = 
fl. 13. €. anzufhaffen, wie wir es in unferm Bericht vom 7.d. M. auch 
voraus feben Tiefen. Die fon angeführte frifhe 18427 Aſche wurde 
fogleih von hier verfandt, fo daß Loco nichts Davon dieponibel if; 
19344r von den jüngfien Anfuhren bei fehr befchränftem Borratp N. 
13 €. werth. Perlafhe wird ſich bei uns auf fl..14 €. behaupten: 
Ueber Rappfaat fommen feit ein paar Zagen fehr verichiedenangige 
Berichte. In Belgien ſollen jegt mod viele Felder der Maſſe Inge 
ziefer wegen umgepflägt werben. Pier zu Lande ſoll die Ernte neh 
weit mehr aufbringen, ald man vor einiger Zeit dachte. Im Rorden 
halten fi Preife recht feh. Pr. 9 vat. pr. April 46 lieferbar vom 
63 8. auf 66 8. gefallen. Gpätjahrstermine 45 dalten ſich deſſer; 
nominal 63 %. Rüböt feher; compt. 39 fl., 1. Mai 394 fl., 1. Sept. 
404 fl., 1. Detr 40H, 1: Rov. 405 a $ A., 1. Dec. 404 A. Leindt 
compt. 30, ft., 1."Det. ad. Sept. 314 A. Panföl compt. 321 #. Die 
übrigen Artikel obne Veränderung. 
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Deutſchland. 


Berlin, 21. Juni. (D. U, 3.) Ein Aufſatz in der jetzt 
eingegangenen Monatsſchrift Der Staat” war die Veran⸗ 
laffung, daß von bier aus ein Dffigier nah Schweben ge- 
fendet worden iſt, um bie bortigen Turnanftalten in 
Yugenfhein zu nehmen und bie —. bes dortigen 

ems bie hieſigen vorzubereiten. Das Turnweſen ber 

eben fann allerdings meit —— genannt wer⸗ 
den als das unfrige, und es iſt zu erwarten, Sup man er 
Rüdfiht darauf immer mehr von dem rohen Naturalifi 
urüdffommen wird. Berfihern können wir, daß * —* 

—— ſeine Stellung in Berlin, nachdem er ſie noch 

ein Jahr bekleidet, wieder —— und auf den ausdruückli⸗ 
hen Wunfd des Könige Ludwig nah Bayern zurüdfehren 
wird. — Der neue Gieafgefegenwurt ion liegt jegt im 
Staatsrathe vor, und wie behauptet wird, follen durch den⸗ 
felben ber öffentlihen Meinung einige Zu urn aß eınacht 
werben. Uniere Juriften nennen als ein 5 ches Zug efändi 
—* —————— — —————— 
angel an a yungen über ergeben, bie 
früher in Beſprechung von Mitgliedern des königlichen 
Haufes —— reg el bervor. — In einem größern 
Auffag über den Zuftanb der Berliner Hausvogteigefi agnife 
in ben „Beiträgen zur —— ——— lefen wir über 
Schlöffel —— „Wa ehanblung bes Papier⸗ 
fabrifanten S etrifft, “ iR ed ibm —— theils 
aus eignen, ke aus öffentlichen Mitteln ⸗ 1 Thlr. 
au rg . find ihm täglich Freiftunden bewilligt, 
efinbet in —* —*26 Gefaͤngniß und 
Aeht mit Au Ungehörigen faſt täglih im Briefwech⸗ 
fel. Jeder nicht dur he un u völlig unpraltiſche 
Theorien unferer Zeit überfpannte Leſer wird einräumen, 
das einem Gefangenen eine rüdfichtsvollere Behandlung nicht 
leiht erwiefen werben fann, auf dem bie Anſchuldigung eines 
fo ſchweren en. —* da ſonſt der Gerichtohof 
nach reiflich nicht gegen ibn durch Ple⸗ 
senkt der Unterfuhung und 


bie ee Ent tum 
Ting Ey Haft hätte ver en fönnen. 
22. Juni, Nach ber une am Scluffe bed 
hres — hatte Berlin eine Eivilbevölferung von 351,966 


eelen. Der Zuwachs in Jahresfriſt betrug 14,558 
nen, fo daß am Schluß bes vorigen Jahr 
das Militär, 366,524 Einw. hatte. Wenn wir das Mil 
und ben 4jährigen Zuwachs binzuwechnen,, fo können * 
alſo annehmen, daß in dem dem gegenwärtigen Augenblick nur 
noch 14,000 Seelen an der runden Summe einer Berliner 
—— Ui von 400,000 Seelen fehlen und er biefe vor« 
innen Gohresfrih erreicht werben 
— 20. Juni. (B. N.) Aus der —E Itg.“ 
werben Sie von der Wahl bes Oberpräſidenten v. Merdel 
gan Stabtverorbneten unterrichtet worden ſeyn, durch welche 
efige Dürgerfhaft dieſem gefeierten Manne einen vors 


I Deweis ihrer Hulbigung darbringen wollte. Der 


erpräfibent bat bie — aa welche ibn von biefer > 


freundlich empfangen und ver⸗ 
iht ale Stadtverordneter, 
geftatten würden, pünktlich und 


‚ fihert, daß er fi feiner 


— in er dam & 
fobald es heine Berbältnii $ 





eben Außerbem den |. 


veu Zu. sum — 1845,” 
Wugeigen aller Met werbei ai 

Die Inferatgebühren beiragem für bie 

aeue detu · Saritt d dx. der Grift des 

Tertes d dx. Briefe und anberr Einen 

3 dumatt für Hepolit. Zeitung un das — — 
N) Ronperfationtblatt erfuht man am Die WHTEE 

Te Merartion ber Oberpelamtkäritmg®, zu 

abreffren. 








ewiſſenha 
* hat ide feit den legten Jahren einen a rdent⸗ 
lichen Grad —— a man — allgemein ſeinen Ab⸗ 
ang gerade zu in welcher 
* en hr a und feine aus wer a ——— 
fo nützlich ſeyn konnten. Seit heute verbreitet 
BR in der Stabt bas Gerücht, daß Hr. v. Wedell nicht als 
— nach Breslau kommen dürfte! 
4, 16. Juni. (Kön.A. 3.) Seit einigen Tagen ift 
—* * Goffnung auf bie Wahl der Eifenbahnlinie über 
romberg eniſchwunden. Dan will — erhalten und 
r bie —— 


ft unterziehen werde. Hr. v. 5 


—88 


ei ed ben und ei 
rn = — —— 
pyr hielt, hat eine Frau 


in Mi au ihrem Kin 
Hals —— bamit Buch baffeibe bie —ã = 


—— 
19. Juni. (R. 3.) Am 15. Abende ift ber 
— * Bot ticher Hier wieder eingetroffen. — 
Die Stabtverorbnetenverfammlung bat den Bertrag, wonach 
der Turnverein auf dem Jahrmarftplage ein Turmpaus er» 
richtet, auf 6 Jahre gemehmigt. — In ber en Ber: 
N, ber proteftantifchen Freunde wurde ber teft in 
Pfarrers Wislicenus noch einmal verlefen und 


u KIT re ng wurde nach — 
au ehe atlärt, nachdem nod die 

= .. 40 *33 —— un worden. — Bon 
dem Lande — in Dfipreußen, v man en 
ben unerlaubten Haufirhandel, 5 bein % 
mit Schnittwaren treiben und dadurch den inländifi dan 
deisleuten ufügen. — Der Baron von 
au 8 en hat ſich bei dem Schi 


orbnneten t worben. 
Er * * 
er 


| Falk Seefahrt wiee 

‚ bie Kölni eefahrt wie- 

sg > a ae ben ifen einer ſolchern 
überzeugt iR, fo wurde ber alte Plan wieber aufgenommert 


ayeesweri? —* E ärke i. 

Bon der türfifchen Grenze, 10 Juni. (A. 3.) Die 
Unruben in Jakova greifen noch immer um fich, werben aber 
nun binnen furzem ihr Ende erreihen. Bon Scutari find 
in den legten Tagen bes vorigen Monats 3000 zum Theil 
irreguläre Truppen zur Berflärfung ber Armee des Serias- 
ters abgezogen, welder nun unverweilt feine Operationen 
‚gegen die Rebellen beginnen wird. Dan erſchöpft ſich bereits 
* Vermuthungen, wohin bie großherrliche Armee nach Beſie⸗ 
gung des Aufſtandes von Jafopa ſich wenden, und mehr und 
mebr findet bie Meinung Glauben, daß Montenegro ihr 
nähfer Zielpunft ſeyn werbe, welcher ald ber Herd ber 
neueften Unruhen in biefen Gegenden verfchrieen if. Der 
Abfall ded Stammes Kutfhi von ber Pforte und die noch 
fhwebenden Berhandlungen zwifchen ben Bewohnern bes 
Difttictd Grudda und dem Vladika zu gleihem Zwede dürf— 
ten eine Demonfration gegen Montenegro jogar dringend 
rathſam erfheinen laffen. Ueberhaupt bericht unter ben 
Bergvölfern Albaniens große Aufregung und alle zeigen Ge— 
neigtheit, ſich Montenegro anzuſchließen. Man erzäblt, der 
Seriasfer habe an den Vladika das Begehren geitellt, einer 
Abtheilung feines Heeres freien —— aus Albanien nach 
Herzegowina über montenegriniſches Gebiet zu eitatten, ſey 
damit aber runtweg abgeiwiefen morben. Örobes Auffeben 
madt unter biefen Umftänden bie vor einigen Tagen aus 
St. —— Getinje eingelangte Eröffnung, wornach 
der Pladifa (Bifhof) von Montenegro zur Würde eince 
Metropoliten (Erzbifchofo) erhoben in und tie jährlich von 
Rußland an Montenegro bezabften Sübſidien von nun an 
um ein Erkledliches erhöht werben. 

Aegypten. 

Alerandria, 6. Yan. (U. 3) Hier berridt große Stille, 
und die Tagesvorfälle find fo unbedeutend, daß fie faum Aner 
Erwähnung würdig find, Bon Eyrien ba * empfangen 
wir die ſchauderha Berichte. Die Bern ung ber Ebri» 
dehnt fih allenihalben aus, und Graufamfziien aller 

rt werben gegen fie verübt. In Saida beabfihtigten die 
Mostemin tie Ausrottung ber wenigen allda anfäfligen Chri⸗ 
len; einige wurden verwundet, die übrigen retteten ſich in 
bas franzöfifche Gonfulatgebäude; von Beyrut wurden zwei 
europäifhe Kriegefchiffe zu deren Schuß dahin gefendet. Der 
Paſcha von Beyrut * ſich ſelbſt nad Saida und lich 
die Anfifter ber Unruhen gelangen nad Beyrut führen, um 
fie zu beftrafen. Aud in Beyrut follen die Moslemin einen 
—2 die Chriſten im Schilde geführt baben,. allein 
nad) Miflingen in Saida von Gem Vorhaben ab: 
—— feyn. Wie fange wird die Ruhe dauern? In ganz 

yrien wird bie Regierung Ibrahim Paſcha's urüdgewäniät: 
gegenwärtig herrſcht weder Sicherheit des Lebens nod bes 
Eigenthume; ber Handel liegt ganz zu Boden; biefes find 
die Früchte der europälfchen Intervention ım Jahr 1841. 


Srankreid. 


** Maris, 23. Juni. Stanb ber Rente, 5pCt. 121. 85. — 
IpCt. 83. 85. — Neapol. Recepiffe 104. 15. — SpEt. 
Span. 38,. — Neue IpCt. Al. — Innere Schuld 32. — 
Actien der Banf von Franfreid 3300. — St. Germain- 
Eiſenbahn 100. — ailles, rechtes Ufer 535. — Linkes 
Ufer 322. 50. — Paris-Drleans 1202. 50. — Parie:-Rouen 
1062. 50. — Drleand-Borbeaur 682. 50. — Orleans⸗ 
Bierzen 737. 50. —- Rowen- Havre 855. — Mearfeilles 
Avignon 1000. — Strafburg-Bafel 265. — Das Geihäft 
an ber Börfe war etmas belebt; bie Notirung hielt fih aber 
in allen Fondsgattungen weihend; Cifenbabnactien waren 
ſehr audgeboten ; die Preife gie merflich zurück. 

— Es beftätigt fich, daß Cabrera von den franzöfifchen 
Behörden unfern Narbonne angehalten worden ift, als er 
fi eben vorbereitete, über bie Grenze nad Spanien zu ents 
weichen und dort den Bürgerkrieg auf's Neue zu entzünden. 
Man mußte jeit 14 Tagen zu Paris, dab Cabrera den ihm 
angerwiefenen Aufenthalt zu Lyon heimlich verlaffen hatte; 
feine Spur mar aber ganz verloren gegangen; über bie 
Einzelheiten feiner Verhaftung ift * nichis belannt ges 
macht worden. 


Die Deputirtenlammer ſetzte heute bie Berathung über 
das Marinebudget fort; die Drabeitifrage wurde wieder 
angeregt, namentlich von Malleville und Bilault; Bignon 
meinte aber, man habe ſchon übergenug von der Niederlaſ⸗ 
fung in Deeanien gebört. 


— Madrider otirung vom 17. Juni. 3pCt. vr. 


cemptant 313 — a Monat 323. — 5plt. 214 a 213 
— Unverz. Schuld bt}. — Der Barineminifter Armero 
war am 15. Jumi von Barcelona zurüd in Madrid ange: 
fommen; Martinez de la Roja bereitete fih vor zur Abreiſe 
nah Barcelona; ber Hof wird früher, ald man erwartet 
hatte, in die Hauptitabt zurüdfommen; die badfifhen Pro- 
vinzen follen dießmal nicht beſucht werden; die Minifter was 
ren am 16. Juni zufammengetreten; es hieß, fie wollten zu 
Paris und London Borftellung maden gegen die Erthei— 
lung von Päſſen für Don Karlos. 


Handelsnachrichten. 


Neuyork, 30. Mai. (Per Eteamer Britannia.) Baumwolle. 
Die Nachrichten mit dem Dampfboote vom 4. d. M. aus Liverpool, 
melde uns wider Erwarten eine Erhöhung von | D. melttien, gas 
ben unserm Marke in biefem Artikel eim fees Anfeten. Die Ber 
fäufe wurden mit völlig } €, Avante gemadt un» glaubt man jept, 
daß, wenn feibft die nächtlen Berichte eine Erniebrigung bringen, fie 
wenig Eindrud auf unfern Markt maben werben, da ber Borralh 
bier nur 55,000 Ballen iR und wir daffelbe von ben ſüdlichen Häfen 
bören, Die Notirangen find für 

Reuorleand u. Mobile: Upland u. Florida: 


ordivary to good ord. 33-6 35} 
middling 10 good widdl. 6j—6} 3-6] 
middliog fair 65—7 6-6; 
fair 7124 61-6; 


Ausfuhr aus den Bereinten Stoaten: 
Seit dem 1. Erptember vorigen Jahre 1,714,451 Ballen. 
Zur felben Zelt von 1843 - 1844 1266 + 
Zar felben Zeit von 1842— 1843 1,772,006 
Anfuhr vom Innern in die verſchiedenen Häfen: 
Seit dem 1. September vorigen Jahres 2,293,254 Ballen. 
Zur felben Zeit von 1843— 1844 18402 5 
Zur felben Zeit von 1542—1813 5,205 
Reit, Einige Berfäufe für Europa wurden zu 3} 4 4 D. abgefchlof- 
fen. Bifbbein, Fur Büpfer- 39 C., für Rordweſilüſte 34} C. ge 
fordert, nachdem einige Verkäufe zu etwas niebrigeren Preiſen abge» 
fdloffen waren. Borrath circa 1 Dill. Pfund. 
Beid. Disconto Gpät.r. a. 
Stods. LUnions-Anleipe 6pGt. 1562 114 


Bilto 5. 1853" 10 
Staat Obie 6. 180-6 97-9 
bitto 6„ 1850 98-1 
Staat Report 7. IHb-4W 1081—) 

bitto 6. 1856-67 1071 
bitte 5 1 102135 
bitte 5. 18-47 101-1011 


Stadt Neupork 5. 1647-57 111j-113 
Yennfplvanien 5. 1850-70 731—} 
B. Staaten-Bant 6}, 6}, 5} 


Bödrfenberidhte 


®© Bremen, 21. Zunl, Der Geldmangel bier am Plage Hört 
fortwäßrend an, da unfere Bantiers in ven Icpten 1% Zagen etwa 
200 000 Rthir. Youssd'or nah Damburg geſandt haben, wo übrigens 
ber Eours derfelben, den heutigen Nadprichten zufo'ge, auf 11 Mt, 
2} Sch. gefallen ih, während er Ende voriger Woche noch 11 ME, 
43 Sch. war. Bir notiren für Wechſel auf Amferram f. S. 1354, 
2 Mt. 124; Pamburg I. ©, 1344, 2 Mt. 133:, Yonton 2 Mt. 


615, Paris 2 Mt. IT}, Brankfurt a. M. 2 Mt. 507, Leipzig 2 Mi. 


1123, Augsburg 2 Mt. 109;, Berlin 2 Mt. 113, Bresiau 2 it. 113, 
Bien fehlt, Diecento für gutes Papier pt. 





Benachrichtigungen. 
con Poſtſchiffahrt von Havre nad) Uewyork. 


Im Monat Juli fahren 


am. das Poſiſchiff Savre 
8LSonis Philippe 
ED cr pr St. Nicolas 


Ducefle d’ Orleans — 


Capitain Ainsworth Tonnengehalt an 


Ga off Pr 
— — Ti 


ichardfon 708. 


Reifende und Auswanderer, ebenfo auch Güter fönnen durch meine Vermin 
fung prompte und reelle BWeiterbeförderung finden. 
E. Louis Beyſchlag. 
Agent der Niederländiſchen Dempffötfiahete Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 


ApEt Galizifch:ftändifche Pfandbriefe in Eonv.:Münze. 
11002] Im Auftrag löbl. Direktion der Galizifch-ftändifhen Eredit-Anftalt zeigen 
wir biermit an, : ber Sten Ziehung, am 9, Juni 1845, gezogen *** 


Se. II a fl. 5000 &t. 1 N... 
„ Mal. 1000 St. 14 Mr. 


„ Tvafl. 500 St. 6 Rr. 
V af. 100 St. af 


25, 226, 


ſolche, baar und ohne 
gelöft werben, 


Franffurt a. M., den 23. Juni 1845. 


130, 161, 387, 564, 570, 624 
: 847, 885, 1280, 143, 1451, 1647, 1995 fl. 1400 
zufammen ©. 35 Yändbriefe in Conv,.»-Müne . fl. 
rüdzablkar den 31. 28* 1845. Nad ———— Abfiempelung fönnen 
bzug, zu.dem Wechſelcours pr. Wien, aud bei und ein- 


394, 465, "661, 691, 830, 1307, "13, 
1777, 1778, 1811, 1893, 2047, add 2805 5 14000] aewiefen b 


645, 762, 824, 936 . 
643, 


23400 


Brentano & Mapner. 





108. Franffurter Yotterie. 
Ziehung 2r Elaffe den 2. u. 3. Juli. 


Gewinne: fl. 214,000, 2ä De 
50,000 1. Ganze Loofe ä fl. 20, I a 
‘ 10,1 a f.5, 4 a 2.30 fr. Auf » Glaf- 


fen gültig foflet ein ganzes Loos fl. W 


Jacob Doctor, 
Hauptfolleteur in Aranffurt a. M. 


[935] 11500 Gewinne unter 


19500 %2oofen, 


darunter A. 87,500, 52,500, 35,000, 
17,509, 8800, 70009, 243400, 2 ä 
3450 :c. bietet die Braunfhmeiner Lot- 
terie, deren Ziehung Ir Klaſſe den 30. Juni 
beginnt. Looſe mit Bergiht auf Gewinne 
unter 100 RtplIr. erlaffe a fl.T bad ganze, 


{95] 


af. 3. 30 das |, a fl. 1.45 das }, und 
räume, um den Abfaß zu wer ben 
Bortpeil ein, daß wenn ein foldes Xoos mit 


einem Gewinn unter 100 Rihlr. gezogen wer- 
den follte, ein Loos für alle folgende 
Klaffen gratis geliefert wird. 
Julius Stiebel junior, 
Hespteelleoisnr in Frankfurt a. M. 








Seriälihe ———— 


(3%) Edictalladung. 
“fe Diejenigen, welche an die Verlaſſenſchaf⸗ 
ten nachbenannter verfiorbener Perfonen: 
1) der biefigen Bürgerd- und Schuhmader- 
meifterd- Bittwe Eatbarina Eltfabe- fi 
tpa Salomon; 


“) wer unitiEipre en 
Berbenrotp bei Schwa baß; 
3) Re —— eorg Menz ausSchleide 


4) bes ir en Büngeräfohnes 9 Schreiner · 
a 


gefellen cob Shneib 
5) de Kurfders Johannes Buttart aus 
Obernhaufen 
Da len eis Marburg Büntper 
ezisborf 
N) vr Wiltwe des —— en len Bar Bür- 
erd und Schröterd Johan 
u re Margaretha, gebor- 


nen D 
Erb · oder — Auſpruche und Forderungen 
zu machen baben, werden — aufgefor- 
dert, folde fo geiwiß in dem ammit auf 
Montag den T. Juli 1845, 
Bormittags 9 Upr, 
anberaumten Termine bahier anzuzeigen, als 
ee jene Rachlaͤſſe, vorgängiger öffent- 
her Berfieigerung der vorgefundenen Mobi- 
— an diejenigen, melde ſich mit An- 
forücden ——— und ſolche als richtig nach · 
aben werben, verlbeilt, die u m 
eberſchüſſe aber dem biefigen Fiscus 
wiefen werben follen. 
Branffurt a. M., ven 16. April 1845. 
Stadt » Ant, 
Bentard, 
Dr. ©. Jäger, At. 





[998] Königlihe Jufig-Eanzlei 
su Zelle. 

Ale Diejenigen, welde ih in dem auf An» 
frag des Anmwaltes des ritterfhafilihen Eredit- 
Inflituts im Fürftenibume Lüneburg, Landfon- 
dicus Bogell bierfelbft, behuf einer neuen Re» 
ception des Yandratbs Theodor von Bolbmer 
auf Schwarmfieht, Bothmer und Rehem an 
der Aller in das gedachie Erevit-Infitut, per 
Proclama vom 30. April d. 3. auf heute an- 
aefept gemwefenen Edirtal-Termine mit Rorbe- 
rungen und Unfprüden an ben Lanbraih Thro- 
dor don Bothmer und deſſen Büter in Shwarm- 
fiebt, Botbmer und Rethem an der Aller fammt 
deren Pertinenzien, und ben an die Stelle der 
Ablöfungs-Renten getretenen Ablöfange-kapie 
talien nicht gemeldet haben, werben nunmehro 
angebroßtermaßen mit ibren Anſprüchen fo 
lange zurüdgemirfen, als die benannten Güter 
dem ritterihaftlihen Erebit-Infitute im Pür- 

fenthume Lüneburg verhaftet fepn werben, 

Zelle, den 18. Juni 1845. 


HC 
Berlag: Fürfil. Thurn und Tarie'ſche Zeitungs- Erpedition. — Berantwortl. Redacteur: C. P. Beriy. — Drud von A. 2 


ours der 


Staats-Pa 


pıere. 


25. Juni 1945. (1 Uhr.) 


Papr- 
Ausierdam k.s.| 981, 
»m.| 981/, 


e— 


— 


Gold al Marco . . 
Laubth,, ganze. . 
Preuss. Thaler . . 
5 Frankentbaler . 
Hochbaltig Silber . 
— u. mittelh. 


Neue Loulsd'or . . 
Friedrichsd'or .. 
Holl. 10 d. Stücke 
Rand-Ducaten .. 
20 Francsstücke . 
Engl. Souverains. 


Ludwigsh.-Bexbach . 
Au -Wilhs. -Nordbahn = 





f A._Sulzboch, beit, a 


8 175. Freitag 


Dir Doerdo ante-j-Jettanng rfhetat an jebem 
Zuge Morges ur Hberit; mu: dem Mbenbblatt wird 
ienermal das Romper fationdsblatt 
Mionnementpreisı ganzjährig Afl., Belbiäprigä ts 
km Per Quartel eines fernen Gemräms and wiertel- 
tährig a 2 fi. 

Behellnnaen wehmem ale Peuiuier des Im- 
ans Budlayd an. 





Deutſchland. 


Berlin, W. Juni. (Augsb. Abo.) Auf die Frage, bie 
man bier gegenwärtig bundertimal täglich vernimmt und bie 
auch Sie weht an mich richten möchten, nemlich: ob ed wahr 
fey, daß die Minifter v. Arnim und Eichhorn ausfheiden 
werben? fann ich Ihnen noch nichts Zuverläfiges mittheilen 
und wahrfheinlih wird au erft die Nüdkehr Sr. Majeftät 
Gewißheit darüber —* was an den hier umlaufenden 

an 


Gerüuchten gegründet if. bemerft übrigens, daß in biefer 
Beziehung die Sprache der inländifchen Zeitungen fonderbar 
breift wird‘, ungeachtet bas Geſpenſt von der Ausmeifu 


von 40 Literaten, womit doch wohl nur Correfpondenten un 

eöfchriftfteller gemeint feyn können, einigen Schreden ver: 

a a ee ek 
* Beiden en den h * 


wir von in bier anlommenden 
ranffurter und rbeiniſchen Zeitungen gelefen, während bie 
gen Blätter nichts bavon mittbeilen; es find bittere Worte, 
wie fie Preußen und feiner Verwaltung noch nie gefagt wor⸗ 
den find, überhaupt bat man diefe Sprache, melde jent die 
33 Zeitungen und ſelbſi die inlaͤndiſchen im Oſten 
und Welten führen, noch nie vernommen, und wir 
nun fhon brei Wochen lang täglich daffelbe leſen und boren, 
fo fommt ed und doch ganz wunderlich vor, daß unfere frü- 
bern folgen Träume von unferer Achtung in Deutihland fo 
ganz in Schaum verflogen fepn follten. Gewiß wird übri- 
e. bierbei mit großem Unrecht in Sübbeutichland Beran- 
genommen, ben alten Preußenhaß zu pribigen. Die 


find mit der Maßregel eben fo wenig zufrieden 

wie bie übrigen Deutfhen, und wenn fie nicht auf —— 
eine Weiſe gerechtfertigt werben kann, fo ſeben fie bie Noth⸗ 
wendigleit einer Genügthuung auch recht wobl ein. Und 
dieſe Genugthuung wird nicht ausbleiben! Se. Maj. der 
König ift der Mann, ber fi bas befte immer felbft vorbe- 
it, er, welder dem Kölner Dombau den Gedanken beut- 


her Einigfeit und damit begeifterte, welcher jetzt felbft 
n bie ee he des Landes reifte und die arms 


eb 
fügung zu ertheilen ſ 
Art 





Frankfurter Oberpoamts - Beitung. 


Unzetgen aler Art werben anigrmsmemen, 
Die Inferatgeräbren beiranen Fir bie 
Inte Yerit-Berift Sie, der Schrift des pelit. 
Tertes 8 fr, Briefe und anbere Binlens 
Damgen för vie poltt. Zeitung und bas i 
Tonderfattonedtatt erinät maı an bie X 


Si 3 N 
A YE J 
I „Reractton der Obmwodswtssdeitung“ zu >) 
7, 
NS 





Berlin vom 6. Juni d. 3. gemadten Vorwurf der Un—⸗ 
wahrheit zurüdzumeifen ſucht und augleich bas gegen ihn 
beobachtete Verfahren der Behörde befpricht, überjcreitet 

Allgemeinen nicht bie in biefer Beziehung in bem Arti⸗ 
fel IV. ad 3 der Genfurinftruction vom 31. Januar 1843 
gezogenen Grenzen, Nur die im Tenor des Erfenntmiffes 
näher bezeichneten Stellen und Worte maden hiervon eine 
Ausnahme und mußten daher von der im Lebrigen zu er: 
theilenden Druderlaubnig ausgefchloffen bleiben.” 

% Salle, 23. Juni. Brofeffor Erdmann, ein akademiſchet 
Lehrer der biefigen Univerfität, der neuerdings im „Derold" 
wegen einiger intoleranten Aeußerungen über bie Juden an- 
gegriffen ift, bat vor Kurzem zum aunen feiner Zuhörer 
a dem Katbeder den Wunſch ausgeſprochen daß die Ein- 
richtung, nah welder jede Univerfität durch einen außeror« 
dentlihen koͤniglichen Regierungsbevollmaͤchtigten beſchickt 
wird, aufgehoben werben moͤchte Zugleich verſicherte er, d 
berfelbe mehr noch über die Docenten als über die Studi« 
tenden zu wachen habe. Jedenfalls ift aber auch — minder 
ſtens in Halle — feine Macht über die Stubirenden eine 
unbeicpränfte, was im eigenthümlichen biefigen Berhältniffen 
feinen Grund haben eng © — Der gegenwärtige Regierungs⸗ 
bevollmädtigte läßt z. B. ohne Willen und n bed Se⸗ 
nats — wie ber Prorector in ber Regel nachträglic erflärt — 
demagogifhe Unterfuhungen anftellen, „Demagogiſche Unter 
fuhungen — fagte fürglich ein Zournal — fommen feit dem 
Tode des Heren von Tzſchoppe in Deutfchland nicht mehr 
vor; nur in Halle leben he noch fort unter dem Guratorium 
bed Herrn Dr. Pernice.“ Wenn man von den Berliner 
Studentenbewegungen bed vorlegten Winterd abfiebt, welche 
bekanntlich durd die Theilnahme der Literaten verdächtig wur ⸗ 
den, jo blüht in der That auf allen Univerfitäten, Halle aud- 

enommen, der fhönfle Friede; gegen die Studenten begt 
iemand mehr ein ernflliches Mißtrauen, man läßt fie 
ihrem Treiben gewähren und denft, „es muß auch ſolche 
Käuge neben.“ Wie feltfam contraftirt baber mit den andern 
Univerfitäten Halle? Geit ber Amtöverwaltung des jetzigen 
Curators, weldhe anfangs nur eine interimifiifhe war, baben 
in den Jahren 1843, 44 und 45 jedesmal furz vor 
Dftern, die langwierigen Unterfuhungen Statt ——— 
welche mit der Beſchlagnahme der Papiere einiger Stubiren- 
den begannen und von denen bie erfle und dritte auf Berans 
laffung des birfizen Univerfitätögerihts auch auf verbädtige 
Individuen entfernter Univerjitäten ausg t wurde. Die 
bießjährige Unterjuhung erhielt noch dadurch eine eigenthüm⸗ 
lihe Wendung, daß fhon lange vor ibrem Beginne die hie— 
fige Burfceaft aft durch einen freien Entſchluß ſich aufgelöj*e 


—* was aus dem in a —— — un⸗ 
geben . Snbisseomen er man 
bei — — die ſchon vor Oſtern 3 3. in Un- 


terfuhung waren, vor Tagen die Papiere aufs Neue 
in Bella genommen. — Auferbem hat man in ben legten 
Moden die Papiere eines Leſezirkels verfiegelt, der bisber 
edulbet wurde unb zu feinen Mitgliedern wohl den fcbenten 
Feit der Univerfität zählen mag. Aus dem Büderverzeichnifie 
deffelben gebt , daß man poetiſchen Literatur eine be⸗ 
He 
ten er " n,' Fisher er, 
Morig Hartmann’s ‚seh und Schwert”, Grün’d „Nibe- 
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lungen im Frack“ u. ſ. w. Dieſer Leſezirlel möchte wohl trotz 
einiger ihm angehöriger verbotener Bücher am beiten be- 
weifen, wie harmlos die Beftrebungen der jegigen afabemis 
ſchen Jugend find. Ih könnte übrigens nod eine ganze Reihe 
von erg anführen; doch ih ſchließe mit der Be⸗ 
merfung, ba ein großer Theil der biefigen Stubirenden über 
diefelben eine Beſchwerde eingereicht bat. 

44 Köln, 24. Juni. Grfern, am Borabende des Na— 
mensfeſtes unſeres Erzbiihois Coadjutor, wurde bemfelben 
ein Fackelzug mit Serenade gebracht. Die Theilnahme war 
nit jo zahlreich, ald man erwartet hatte, doch war durch bie 
Mufit viel Volk auf die Beine gebradt worden, wie bad 
pier bei der geringfügigiten Veranlaſſung der Fall if. Der 

zbiſchof danfıe vom Balfon herab und fprah aud das 
Pax vobiscom! — Bis vor wenigen Tagen hatte die Köls 
nifche Zeitung moch nichts über das, was inKöln jelbft gegen 
die Herren v. Itzſtein und Heder gefheben, gebradt, weil 
es wahricheinlich der Localcenſor nicht zugab. Am Sonntage 
theilte fie endlich die von hier audgegangene Adreſſe mit, die 
febr vielen Anflang fand. Ausweiſungsgerüchte von Berlin 
find bier an der Tagesorbnung, und wollen wir hoffen, daß 
es bios Gerüchte find Daß unser König wirklich an den 
Rhein fommt, ſcheint jegt ganz beftimmt zu feyn, wahrſchein⸗ 
lich aber erft im Spätiommer. — In den eriten Tagen des 
Juli wird die Ausftellung des Kölniſchen Kunftvereins ftatt- 
finden und, wie es beißt, dürfen wir erwarten, auch De Keys 
ferö großes Gemälde „Die Schlacht von Nieupore” bier zu 
ſehen, welches von Allen, die es fennen, als ein Meiftertüd 

elobt wird. Das Bild it im Beſitz des Könige von Hols 

nd, ber ein hoher Beihüg:r der ſchönen Rünfe, durch Die 
großartigfien Aufträge heimiſche und fremde Künftler mit ei» 
ner in jeder Beziehung föniglihen Munificenz unterftügt. In 
der ſchon eröffneten Düffeldorfer Kunftausftellung, die noch 
nicht, was bie Anzabl der ausgeftellten Runftwerfe betrifft, 
fehr bedeutend ift. feifelt ein Gemälde von Andr. Achenbach 
Aller Aufmerkſamkeit, da ber Künftler in diefer Landſchaft wie: 
der die ganze volle Kraft feiner hoben Genialität entfaltet, 
in der er unter allen deuſſchen Landſchaftern als einzig und bie 
jegt noch unerreicht da fiebt. Dieje ausgezeihnete Schöpfung 
widerlegt alle Gerübte, die über bie von dem Rünßler in 
Italien genommene Richtung in Umlauf waren. — Berwider 
nen Sonntag war in Zonn Verſammlung des Borftandes 
des Garolus:-Borromäus-Bereins und jollen die meiſten Mits 

lieber gegenwärtig gewejen ſeyn. Weber dad, was in bie,er 
———— verhandelt worden, verlauter noch nichts. — 
Die Hemmniſſe, weiche das Beethovensfeft in Bonn ſchon in 
den eriten Anordnungen gefunden, ſcheinen noch nicht alle 
gehoben; wie es heit, bar ſich das dortige Comite nicht mit 
den Leitern unſeres Pfingftiefted einigen fönnen und bringt 
ung bie Kölniſche Zeitung über die Sache mande ſchnurrige 
Anzeige, worin ſich Wig und Aerger, mie es ſcheint, Luft zu 
maden ſuchen. Wem die leitung der Feflconcerte zu übertragen, 
fol noch nice beftimmt feyn, fo aud noch nicht, ob biefige 
Kräfte miwirlen werden, und Bonn allein fann unmöglid 
Mittel genug zu irgend einer großartigen Aufführung be 
igen. Zu wünſchen wäre ed, der Sade wegen, daß ſich 

Ues zu einem fchönen Gelingen orbne. — Der biefige Buch 
bänpfer 8, Kohnen bat in einer ber * Nummern unſerer 
Zeitung vier Öffentlihs Denkmale für Köln zugleich in Bor- 
ſchlag gebracht. Was will man mehr? Es ift übrigens 
ihon ein Gomite zujummengetreten zu beim Zwede, dem bes 
fannten Juriften, Staatsratb Daniels, einem gebornen Köls 
ner, ein Denfmal zu errihten. Schon weit über taufend 
Thaler follen gezeichnet feyn. Wahr iſt ed aud, daß feit ei 
ner langen Reibe von Jahren durch Geſchenke und Bermädts 
niffe nicht unbedeutende Summen zuſammengebtacht find, um 
unlern um bie Stadt fo hochverdienten Wallraf ein Denf: 
mal zu fegen. Seine Grabftätte bezeichnet nit einmal ein 
Denkzeichen und jene Summen baben bie dahin, wie man 
fagt, unverzinft gerubt. — Sulpiz Boifferee, dem unfer Kö— 
nig den Titel eined geheimen Hofraths verliehen, ift in bie: 
fem —— bier an feinem Geburtsorte. Er wird aber 
feinen Wohnfig in Bonn aufıhlagen, und zwar als Gonfer: 
vator der rheinischen Alterthümer, ein Poften, welchen, wenn 
* nicht irren, Prof. von Schlegel bis zu ſeinem Ende be— 

eitete, 


Speyer, 24. Juni. (R. Sp. [3.) Der Rhein ift in ber 
legten Zeit fortwährend gewachſen und hat bermalen wieder 
eine aufßerorbentlihe Höhe erreicht. Diele Aderfelder und 
Wiefen find überſchwemmt und bie auf ben Riederungen ge— 
ftandenen reihen Ernten ſtark beſchädigt, theilweiſe felbn 
zu Grunde gerichtet, Glücklicherweiſe fcheint von heute früh 
an ein Fallen des Waſſers wieder einzutreten. 

Schweiz. 

Luzern. Dr. Barth von Lieſtal mußte Luzern am 19. Juni 
plögtih auf eine Weifung ber Polizei verlaffen. Er war 
bon einige Zeit bier wegen Dr. Fein und einigen Land⸗ 
häftlern, über deren Schickſal man nichts weiß und bie er 
erforichen follte, zu welchem Behuf ihm anfangs die Einficht 
ber Protocol» und Berbalprocefig über die Gefallenen bereit 
willig geftattet wurde. Dr. Fein ift feither, als eines Flucht⸗ 
verfuchs verdächtig, gefchleffen ins Zuchthaus abgeführt worden. 

Luzern. (Staatöz.) Nah Berichten von allen Seiten ab 
ber Landſchaft jind die Wahlen in die Gemeinderäthe ent- 
ſchieden conjervativ ausgefallen, fo daß mau fagen darf, 
bie Landſchaft bilder eine ganz einige confervative Maffe. 
In der Stadt ift dagegen, wie zu erwarten ftand, beinahe 
ganz radical gewählt worden. 

Aargau. (E. 3.) Nah einem bafellandihaftlihen Blatte 
würde im Frickthale neben der Petition für confeflionelle 
Trennung eine andere circuliren, dahin gebend, „die Regie⸗ 
rung anzubalten, über Verwendung und Beftand des den 
eingegangenen Klöftern zugehörigen Vermögens umfaffende 
Rechnung abzulegen.“ So billig und geredt diefes Begeh⸗ 
ren an ſich erſcheine, eben fo ſchwer bürfte es doch den rech⸗ 
—— Beamten werden, dieſem geſetzlich erlaubten 
Volfswunſche zu entſprechen 

Bern. Die Einladung zu übereinſtimmender Bildung der 
Sectionen des Volksvereins it nad den verſchiedenen Ämts⸗ 
bezirken verſendet worden. Sie enthaͤlt eine umſtändliche Auf⸗ 
zãhlung der Gegenſtände, welchen ber Verein feine Bemühun- 
gen widmen wird: „Wir meinen nemlich: die endliche Res 
gulisung ber Feuballaften, die ſchon lange Gegenftand ber 

eichwerbe einzelner Yandestbeile find; die fo nothwendige 
Nevifion des Armenwefend, das in feinem bisherigen Be: 
ftande fo fehr wieder auf andern Vandestbeifen faftet und in 
feinen ſittlichen Wirkungen je länger je mehr von unberechen⸗ 
baren Folgen für die Gefammtbeit wird; ferner das Zoll- 
foftem und Pofttarenwefen, bie Vereinfachung des Civilproceß⸗ 

anges, bie Beförderung des Adminiftrativgeihäftsganges, 
—* möglihe Vereinfachung des Staatshaushaltes über- 
baupt. ir find zwar ferne (!) von der Anmafung, und 
— neben der Regierung zu einem Gtaatäverbefferungsver- 
eine aufzuwerfen; hingegen find wir der Ueberzeugung, daß 
in einem Freiftaate die Negierung, wenn fie ih nicht allein 
auf die ordentlihen Bermwaltungsgefhäfte befchränfen mil, 
zur Erreihung ihrer böhern Aufgabe ber thätigen und ver- 
einigten Mitwirfung der Bürger bedarf. Allerdings haben 
fhon vor uns Bereine mit äbnliher Zwedbeftimmung bes 
fanden, die fih ohne ergiebige Nefultate wieder aufgelöft 
baben. Allein grade von ihnen follen wir gelernt baben, 
daß bloße Zufammenfünfte, Verhandlungen und einfache 
Petitionen nicht ausreichen, um zu den wünfhbaren Reſul⸗ 
taten zu gelangen, fondern daß bei eingreifenden materiel 
len ragen, wie bie erwähnten find, umfaffende Vorarbeiten 
der Regierung zur Benugung an die Hand gegeben werben 
müffen ; zu denfelben aber find tüchtige Arbeiter von Nötben, 
die nicht nur die nötbigen Fähigkeiten und Kenntniſſe befigen, 
fondern denen auch die nothige Muße zur Arbeit verſchafft 
werben muß durch gebörige Honorirung ꝛc.“ 

Rußland und olenm. 

Bon der ruffiichen Grenze, 13. Juni. (D. A. 3.) Die 
möglichfte Entblögung der polnischen Provinzen von ruflifhen 
Streitfräften und die webrlofe Yage, in welcher die Weſt⸗ 
grenze Rußlands gegenüber ber von Bollwerfen ſtarrenden 
Dfigrenze Deutſchlands gelaffen wird; die ftarfen Refruti« 
rungen, welche im Innern des ruſſiſchen Reichs im Laufe 
biefes Jahres vorgenommen worden find, und bie Concen⸗ 
teation von Armeen, welche nach Hunderttaufenden zäblen, 
im Süden in ber Nähe des Schwarzen Meeres; endlich die 
Reife, welche ein ruſſiſcher roßfärf den Grftaten bed 
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Bosporus und des Archipels entlang untermimund, deuten wohl 
ſicher genug an, welde Richtung die ruſſiſche Dolihf zu nehmen 
im Begriffe ſteht. Der Drient ift ihr Ziel, die endliche Ber 
fieergreifung der türfifhen Erbſchaft ihr Dbjert. Der Mafr 
fenfrieg verjpricht in den unwirthbaren Schludten des Kau- 
fafus und gegen die tſcherkeſſiſchen Freibeuter feinen Erfolg. 
Aber wie vor Kartbagos Jerfiörung bie römiſchen Yegionen 
in Sicilien ihre Adler aufpflanzten, nicht um dieſe Infel zu 
beihügen, fondern um bad gegenüberliegenbe Karthage an- 
zugreifen, fo entfaltet jegt der ruffiihe Doppeladler länge 
der Nord» und Ditküften bes Schwarzen Meeres feine zabl« 
reihen Fahnen und hält fih jeden Nugenblid bereit, über 
feine Beute gegenüber ſchnell und unwiderſtehlich berzufalfen. 
Zur Einleitung des Dramas zeigt ich der Bevolkerung des 
tärfiihen Reichs in Eurepa, und zwar ber moslemitiichen 
um Schreden, der chriſtlichen zum Troſt, ein Konſtantin von 
ngeſicht zu Angeſicht. Die große Karbarina beabfichtigte 
fhon ein Gleiches. Einen -ihrer Eukel aus der Taufe bebend, 
nannte jie ihn emphatiſch KHonftantin; doch die Frucht war 
noch nicht reif und das ſtolze Stambul follte Dielen Konſtan— 
tin noch nicht ſchauen. est iſt die Frucht faſt gereift und 
ein zweiter Konftantin, Ratbarina’s Urenkel, zeigt (ih dem 
erblaffenden Halbmonde. Wer fiebt es nicht ein, daß Ruß: 
fand bie klügſten Maßregeln getroffen bat, um aus jeder 
Kataftropbe, Die das morſche türfifhe Staatdgebäude jeden 
Augenblick treifen fann, den größtmögligen Nutzen zu ziehen Y 
Türkei. 

Konftantinopel, 11. Juni. (Defir, Beob.) Se. Hoheit 
der Sultan hat ſich am 5. d. M. mit einem Gefolge der 
böhften Würdenträger des Reiches in fein Kiosf nahe bei 
Scutari in der Ebene von Haidar Paſcha begeben, wo bie 
Feſtlichkeiten aus Anlaß ber erg — Schweſter, 
der Prinzeſſin Adile Sultan, mit dem Muſchire von To— 
phana, Adıned Ali Paſcha, ſtattfinden, um unausgeſetzt bie 
morgen fortzuwähren. Heuie war das diplomatiſche Gorpe 
geladen, an dieſen Feſtlichkeiten Theil zu nehmen. Die Re— 
präſentanten der fremden Hofe wurden in einem reichen Zelte 
vom Minifier ber auswärtigen Angelegenheiten, Schefib 
Efendi, empfangen und als tiejelben nebft den ottomannis 
ſchen Großwürdenträgern fämmtlich angelangt waren, erſchien 
©. Hoheit der Sultan und bezeigte ihnen in den verbind- 
lichſten Worten fein Vergnügen, fie aus diefem fröhlichen 
Anlaffe bei fih verfammelt zu feben. Sodann wurden ar 
rere Seiltänzers und gymnaſtiſche Künſte von einer türli— 
fchen und einer italieniihen Truppe ausgeführt, worauf der 
bier anwefende Luftſchiffer Comaschi mit jeinem Yuftballon 
mr brittenmale in diefer Hauptftabt) aufftieg: Um 5 Uhr 

achmittags begab ſich vie Geſellſchaft in ein anderes pracht⸗ 
volles Zelt, woſelbſt eine auf das Reichſte und Geſchmack⸗ 
vollſte ausgeftattete Tafel von 80 Gededen aufgerichtet fand, 
Gegen Ende des Gaſtmahls wurde vom koͤniglich großbritan« 
niſchen Boiſchafter, Sir Stratford Canning, ein Toaft auf 
die Geſundheit des Sultans Abdul-Medſchid ausgebracht und 
vom Großweſir Reuf Paſcha mit einem Toafte auf das 
Wohlergehen aller Souveraine, deren Repräjentanten bei 
dem. Banfette gegenwärtig waren, erwiedert. Diejes vom 

errlichſten Wetter begünftigte, wahrhaft faiferlihe Feſt bes 
chloß ein glänzendes Feuerwerk auf der Wiefe von Haidar 
Paſcha und auf dem Bosphor, das bie tief in die Nadıt 
dauerte. Der griechifche Patriarch Melerius hatte die Ehre, 
von Sr. Hoheit zu befonderer Aubienz sogen zu werben, 
eine Auszeichnung, welche, wie biefige Blätter hervorheben, 
ſeit 150 Jahren feinem feiner Borgänger zu Theil geworben. 
Eine gleiche Ehre ift den Patriarchen der katboliſchen ſchis⸗ 
matijhen Armenier wiberfahren, welche, jo wie der Haham 
Baſchi der israelitiihen Nation ebenfals wit reicheren 
Ehrenzeihen gefchmädt wurden. 


frankreid. 


** Waris, 24. Juni, Stand der Rente. 5pCt. 121. 65. — 
Ipkt. 83. 80. — Neapol. Recepiffe 104. — 5pEt. Span. 
38. — Reue 3pCt. 41. — Innere Schuld 32). — Neue 
Differes 15. — Actien der Banf von Frankreich 3290. — 
St. Germain-Eifenbahn 1075. — Berfailles, rechtes Ufer 
502. 50. — Lipies Ufer 302. 50, — Paris. Orleans 1180. 
— Paris-Roucen 1040. — Orleans-Bordeaux 665. — 


Orleans⸗Bierzen 732. 50. — Reuen» Havre 850. — Mar⸗ 
feille-Avignon 1000, — Straßburg-Bafel 262. 50. — Die 
Tendenz der Börfe war heute entichieden zum Fallen; bie 
Rente iſt rafh zurüdgegangen; alle Eifenbabnactien waren 
audgeboten; bie Preife berfelben find merklich gewichen. 

— Auf mehreren Zimmerplägen baben geftern Soldaten 
gearbeitet, die aus den Regimentern ber Garnifen gezogen 
wurden; man bat fih bei früheren Arbeitercoalitionen auf 
biefelbe Weife zu beifen gefucht. Die Zimmergefellen haben 
ich noch nicht gefügt, enthalten fi aber jeder Störung ber 
öfrentlichen Rufe. 

— Nichts Neues aus Lyon über bie Berbaftung Cabrera's. 
Die Nachricht fcheint ſich nicht zu beftätigen. Die —— 
ſchen Blätter ſagen, ſie ſey unwahr. (Auch zu Madrid fing 
man an zu glauben, die Depeſche aus Girona ſey apolryph. 
Cabrera follnod.am 10. Junizu Moulins geweſen ſeyn). 

— Die Deputirtenfammer discutirte heute über das Bub: 
get bes Heren Salvandy, ald Minifter tes Öffentlichen 
Unterrichts, Herr von Salvandy war längere Zeit unwohl, if 
aber fo weit bergeftellt, dab er fein Budget ſelbſt verihei- 
digen fonnte. 

— Maprider Notirung pom 18. Juni. 3pCt. pr. 
comptant 3143 — auf zwei Monat 324. — Spät. pr. comp⸗ 
tant 21 — auf zwei Monat 213 — Unverz. Schul 61.— 
Die Königin wird am 1. Juli von Barcelona abreifen und 
am 5. Juli in der Hauptitadt eintreffen. Es waren zu Mas 
drid Gerüchte im Umlauf, ald würden eheftens karliſtiſche 
Bewegungen ausbreden. 

Saudelsnadhrichten. . 

y Mainz, 23. Juni. Die Geſchafte an unferm Map, die das 
Früpjapr hindurch ziemlich in Aufregung waren und viel Beränperun- 
gen boten, kehren allmälig ind Geleig zurüd und if ver Aufſchwung, 
den bie Produrte genommen, wieder fehr far im Rüdmarih bes 
griffen, in der Dauptfache hat es fidh wieder dewährt, daß bad reelle 
Geſchaft febr mangelt, Sperulationen und Waggeſchäfte vie Oberhand 
behalten, indem der ine verkauft, was er nicht dat, ber Andere aber 
gar oft fauft, was er niht braudt. Früchte und Dei fpielten eine 
Hauptrolle in viefem Frühjahr und haben wechſelnd alle Parthien 
fa Recht gepabt, auf Die gute Ernte des lepten Jahres wurde ge⸗ 
fündigt und ziemlich viel auf Lieferung verkauft, doch der harte Win« 
ter und das fehr fpäte Arübiahr Aempelte übrrall den Landmanng zum 
Speculanten. Die Märkte wurden immer ſchwaͤher beftellt, die Fran⸗ 
fen zeigten gar feine Luk zum Berlauf und contrahirien befonders nad 
ben Nieverrpein, ed folgte alfo ein Steigen ver Preife, welches gar 
nicht undepeutend war, Dean es machte beim Weizen fall 2 A. und 
teim Kom über I fi. 45 fr. pr. Walter, doch plötzlich dredte fih vie 
Sage, die Sonne wirtte Wunder, das Feld gewanu wieder das aller- 
freundlichfie Unſeden, die Speicher öffneten fi, der getäuſchte Yand- 
mann fam wieder flart zu Markt, der Main brachte überaus ſtarke 
Zufupren, die Berfäufer firengten ſich an, ben Käufern vie Waare 
auf ven Hals zu ſchaffen und fo find wir denn heute wieder mit Frucht 
fo weit zuräd, daß Weizen zu OA pr. Sad und Kora zu T fl. pr. 
Malter wenig Käufer hat, Gerite 5 fl, 20 fr., bloß Hafer if gut im 
reis und fofet 3 fl. 45 fr. In unfern Fruchtfeldern fieht dad Korn 
fehr gut, Weizen mitunter fchr mittelmäßig, Berfe und Hafer ver⸗ 
ſprechen, weun weiter fein Unfall eintritt, ganz bedeutende Ernte. 
Auf Yieferung pr, October fomwohl mie auch pr. Mai 1846 if ſchon 
wieder viel Spiel und find bie Preife von Weizen 9 A., für Korn 
6 fl. 50 fr. un Gerfte 5 fl. 15 kr., am bäufigfien finden ih Wer 
fäufer für Korn, in Werfie und Weizen if man verzagter. Im Rüb» 
Delgeihäft waren auch vie Preifeänderungen erbeblid; es gab eine 
Zeit, wo bie Speeulanten auf eine bedeutende Ernte rechneten, und 
man Faufte Del zu 36 umb 37 Zpaler, doch bat fih dieſes nicht ver⸗ 
wirllicht, vielmehr wurde der meiſte Reps umgepfligt und die Preife 
boden fih allmälig um fah 9 Thlr., demn wir waren bis 4}, allein 
die Sarrogate, die Borräthe von Repsöt, die Aueficht auf eine große 
Mohnernte und die Hoffnung auf Sommerreps haben auch dieſen 
Standpunkt geändert und der Preis von effectio Del if 42), Det. 
431, Mai 43:, 88 geht momentan wenig darin um. Bon Reps haben 
wir im ber letzlen Zeit belangreihe Zufuhren achabt und iñ noch 
Manches erwartet; es ii ſchoöne Waare zu 173 fl. zu lauſtn. Ldeind 
if Mau, vie Jorderung 371, 37. Südſeethran Bau 49; Ehlr., pr. 440 
Bin. Mopnöi ganz ohne Pandel, die 50 Kite koſten 164, 3, Dopn 
16, 155 fl. j 
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Frankreich. 


** Paris, 24. Juni. Der Biſchof von Chalons bat 
nachſtebendes Schreiben an den König der Franzoſen ge: 
rigtet: „Sire! Einer unferer angefebenften und ** 
teſten Collegen, der Bekenner des Glaubens, Erzbiſchof 
von Toulouſe, bat zu den Füßen des Thrones feine ehr⸗ 
furdtvolle Klage niedergelegt über die Angriffe, denen ber 
Klerus feit langer Zeit 8* ausgeſetzt if, und über bie 
Gefabren, von melden die Kirche ded Herrn bedroht wird. 
Biele andere Biihöfe find, wie 3 laube, Willend, dem 
Beifpiel zu folgen, das der hobe Prälat gegeben bat. Em. 
Majeftät weiß, daß unfere Beforgnife, Wünfhe, und In» 
tereſſen diefelben find, Obſchon und das Schickſal einer Ne: 
ligion, die nicht untergeben fann, feine Sorge machen darf, 
fo find wir doch nicht wenig befümmert über die Zufunft, 
welche ibr in Frankreich beſtiumt ſeyn mag. Unſere Feinde, 
die zugleich aller Könige Feinde find, wollen fie zerſtören 
und machen fein Gebeimnig aus ihren Abfihten. Wird es 
ihnen damit gelingen? Wer fann es wiffen? Doc ift außer 
Zweifel, daß ein Gebäude, wenn es in feinen Fundamenten 
untergraben wirb, zuletzt in Ruinen zufammenfällt. Die 
Sade der Jeſuiten iſt augenſcheinlich die Sache der ganzen 
Kirche und fomit die unfere: wir willen ed recht gut, jedes 
Wort, Bas gegen den Orden gefagt wird, ift ein Kriegoruf 

egen und. Nat fo vielen während ſechzig Jahren vorges 
ommenen Ercefien, abgefeben auf ee einer Reli- 
ion, die alleinige Erbin if aller beiligen wir en, 
oflen wir und nod meitere Gewaltthätigkeiten und Berfols 
gungen gewärtigen? Wir find bereit. Doc laffen wir zuvor 
den Schrei der Bebrängnig hören, indem wir den Beiitand 
des Höchſten anrufen und und zugleih an Ew. Majeftät 
wenden, überzeugt, daß Sie, Sire, nicht ohne zu erfchreden 
Zeuge fo großer Mißgeihide fepn fönnen. Justitia e'evat 
gent-s, miseros autem populos faeit pecentum! So lautet 
einer der Drafeliprüdhe des heiligen Geiſtes Chalons, 
20. Juni 1845.” (Der angeführte Bibelverd flebt in den 
Sprüden Salomon’s XIV. 3 Luther überfent: „Gerechtigkeit 
erhöbet ein Bolf; aber die Sünde ift der Leute Berberben.”) 

— In der geflrigen Sigung der Deputirtenfammer wurde 
das Marinebudget votirt. Die Oppofition hat für gut gefun- 
den, den Anlaß zu benngen, um noch einmal bie Diabeiti- 
frage auf's Tapet zu bringen. Da dieß wohl eine der legten 
politiſchen Debatten der Seffion ſeyn wird, auch der Marine: 
minifter Madau den Gegenftan: ziemlih Mar geftellt bat, fo 
lohnt ed der Mübe, dabei zu verweilen. Der Deputirte 
Maleville brab die Bahn. Er fügte: „Die Commiſſion bat 
in ibrem Bexicht erklärt, fie vermöge feinen Vorſchlag zu 
machen zur Feſtſtellung der Berhäftniffe unferer Niederlaj- 
fungen in Deeanien, weil dert alles ungeregelt unb man 
eigentlich im Kriegszuftand ſey. Ich will die verlangte Ber 
milligung (von zwei Mill. Fr.) micht ftreitig machen, glaube 
aber, es würde —— ſeyn, wenn und der Minifter 
einige Auskunft gäbe über bie jüngften Vorgänge in jenen 
fernen Regionen. Die Commiffion gebt —— es weg 
über bie politiſche Seite der Diaheitifrage; unſere Lage in 
Deeanien erregt nicht einmal ihre Neugierde; ihr Schweigen 
nöthigt mid, mir einen Vorwurf zuzuzieben, den man der 
DOppofition oft fhon gemacht bat. Man fagt, wir zeigten be 
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ftändig Unruhe und Mißtrauen. Wir find zu gewilfenbaft, 
um nur durh Winfe und Andeutungen zu tadefn. Wenn 


wir und oft und laut babin äußern, daß ung bie Politif der. 


—— nicht zuſagt, fo wäre es nicht übel, wenn unfere 
Gegner eben fo offenderzig die Gründe angäben, welche fie 
bewegen, mit den Miniftern zu flimmen. Die Angelegen- 
eiten in Dceanien baben das Eigene, daß fie das freiwillige 
erf des Cabinets find; die Kammer bat ihre Jnitiative 
dabei auf das Boraudfagen der Febler, die man begeben 
werde, beijhränft, Seit 1840 if uns fein officielles Docu: 
ment vorgelegt worden, woraus wir eg Kenntniß 
von bem Stand der Dinge auf den Infeln im Stillen Meer 
tten erlangen fönnen. Ih babe mir aber Notijen vers 
chafft von einem Manne, der drei Jahre auf ven Maraquifen 
ubrachte. Was ih der Kammer baraus mirtheilen will, ge- 
—* nicht zu den Geheimniſſen der Verwaltung, ſondern zu 
denen der Natur, und dieſe darf man doch woͤhl verrathen. 
Die Marquifen — fagt mein Gewährsmann — find fteile 
De bie nichts bervorbringen, entfernt von jeder Hantelg- 
raße, felbt wenn die Landenge von Panama durchſchnitten 
würde, Die Lebensmittel find dort bald bem Verderben aus⸗ 
gefegt; das Schiffobauholz wird von einem Wurme zerftört; 
man fann nichts aufbewahren; wir beziehen alle Bebürfniffe 
aus Chili, was tbeuer zu fteben fommt; bei einem fünf« 
tigen Krieg würde unfere Diannfchaft Gefahr laufen, Hun- 
gers zu fterben. Zum Erholungsort für die Wallfiſchfan— 
er find Lie Marquifen untauglid; das Klima ift unge: 
en man zieht ſechs Donate auf der Sce einem Verweilen 
von 14 Tagen auf ven Warquifen vor. Das Schreiben, wels 
des dieſe Angaben enthält, ift vom 14. September 1844. 
Was if daraus zu fliehen? Daß die Marquiſen nur zu 
behaupten jind, wenn wir eine feite Nieberlaflung auf ben 
Sorietätsinfeln begründen können. Wie ift aber unfere lage 
auf Diabeiti? Nah den früheren Borgängen war bie In— 
Aruction für den Reprälentanten Frankteichs ganz einfady zu 
faffen : Herftellung der Königin Pomare und des Protectos 


rats nah Maßgabe des Vertrags vom 9, September 1342. 


Als der Contreadmiral Hamelin abgefegelt war, erhielt die 
Regierung Nachricht von ben Pe 5 

fatalen Gomplicationen. Dan mußte ſich entichließen, die Ins 
ructionen zu ändern. Dem Contreadmiral Hamelin wurde 
geihrieben: „Wenn die Königin Pomare niht mehr auf Ota— 
beiti ift, wenn fie jib an einen fremden Ort oder auf ein 
fremdes Sıiff begeben bat, fo habt ihr fie aufjufordern, 
ibre Herrfchaft wieter anzutreten; um ihr Vertrauen einzu: 
flößen, babt ibr euch dann wieder zu entfernen; zuvor jebuch 
ift die böchfte Gewalt auf Drabeiti drei Häuptlingen zu über: 
tragen, die wieder abtreten, fobald Pomare ſich einftellt und 
die Zügel ergreift.” Damit baben wir, gany chne Notb, eine 
dritte Yage auf Dtabeiti in's Leben gerufen; wir baben bie 
republifanifhe Regierungsform mit drei Gonfuln dort ein- 
geführt.” Maleville erzäblt num die befannten Dinge: von 
dem Schreiben des Königs Ludwi Zr an die Königin 
Pomare; von ber Weigerung. dert en, irgend einen Bor: 
fhlag anzuhören, außer im Beiſeyn des englifchen Admirale ; 
und nimmt daraus Anlaß, die alte Beſchwerde ju Mieder- 
holen und mit vielen Worten auszumalen — die ſchwerde, 
dag England den franzöfifhen Interefien überall im Wege 
ftebe, woraus abzunebmen fep, wie fehr man ſich tauſche, 


tabeiti eingetretenen. 
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wenn man von dem formell bergefellten guten Einverneb- 
men mit bem Londoner Cabinet erſprießliche Folgen für das 
Land erwarte. — Der Marineminifter nabm Birraxf -bas 
Wort zu folgender Darlegung: „Man verlanzi, zu erfahren, 
wie es mit uniern Angelegenheiten auf Drabein ftebe, Ich 
werde zuerſt in Erinnerung bringen, welde Maßregeln bie 
Reaierung ſeit Jabresfrift gervoffen bar, und dann die jüng- 
ften uns 5* gewordenen Vorgange berühren. Es iſt ein 
Jahr her, als die Regierung den Entſchluß faßte, das 
Protectorat im Sinn des Vertrage vom U. September 1842 
wieberberftellen zu laſſen. Gontreabmiral Hamelin erhielt 
Befehl, ſich nah Deeanien zu begeben. Er verlich Frank— 
veih am 23. Juli 1844 an Bord der Aregatte „Birginie”; 
er follte zu Allem mitwirken, was th zur Seritellung 
des Protectorats auf Drabeiti erforderlich zeigen werbe; er 
war angewiejen, notbigenfalle die Initiative dazu zu ergreifen, 
Er bradte auch dem Schiffdcaritän Bruat das Zeugniß der 
Regierung mit, daß fie mit feinem Verhalten volllommen 
zufrieden ſey; weitere Inftructionen für Bruar betrafen das 
Detail der innern Verwaltung unter dem Protectorat. We— 
nige Tage nah ter Abfahrt des Contreadmiral Damelin 
wurden wir in Kenntmiß gefegt, daß ſebr ernſte Gonflicte 
auf Dtabeiti zum Ausbruch gereift ſeyen. Am 22. März 
1844 mar es zu den eriten Beindieligfeiten gefommen zwiſchen 
unfern Truppen und den eingebornen Jnjulanern. Die Res 
gierung fäumte nicht, ihre Maßregeln zu nehmen. Sie er 
tbeilte ten Herren Hamelin und Bruat beftimmte und fates 
goriſche Weilung, wie fie ſich zu verhalten hätten, falls den 
erften Feindſeligkeiten weitere folgen jolten und die Inſel 
bei Anfunft des Contreadmirals Hamelin jih im Kriegszu— 
fiand befände. Die Borausiiht ber —— ging dabei 
fo weit, daß fie in ben neuen, vom M. Auguſt [344 datir⸗ 
ten, Inſtruͤctienen auch den Kall annahm, es fonnten Um— 
Hände eintreten, wo von Herftellung des Pretectorats nicht 
mehr bie Rede ſeyn bürfte, Bald nahber erfubr die Regie: 
rung, daß ed am 17. April und 30, Juni zu ferneren Gefech⸗ 
ten gefommen war. Es wurden jofort Berftärfungen an Trup- 
pen und Kriegsihiffen nah Deeanien abgefertigt und Vor« 
ſichtswaßregeln für äußerſte Fälle getroffen. Seit jener Zeit 
Calfo jeit September 1544) baben wir tie Gewißheit erlangt, 
daß vom 30. Juni 1844 bie zum 18. Januar 1845 — bem 
Datum der legten uns zugegangenen Depeſchen — feine 
Unordnung, feine Gollifion, auf Dtabheiti ftattgefunten bat. 
Eontreadmiral Hamelin bradte dem Schiffscapitin Bruat 
die Nachricht mit von den vielen woblverdienten Belohnun— 
gen, weldye der König, auf Vorſchlag des Marineminiftere, 
den Dffisieren, Serleuten und Soldaten, bie ji zumeift 
» ausgezeichnet hatten, zu verleiben beſchleſſen; mit berjelben 
Gelegenheit erbielt auch der Schiffecapitän Bruat feine Er— 
nennung zum Commandeur bed Ordens der Ebrenlegion. 
Sobald Herr Bruat durch cin Schreiben des Gapitäns der 
„Bouffole” nicht durch englifhe Bermittelung, wie behaup— 
tet worden ift;) Kennmiß erlangte von den Anordnungen 
der Regierung, entſchied er ih, auf jeine Verantwortung 
veranjugehen und einen Offizier an tie Konigin Pomare zu 
ſchiken, ihr vorgufchlagen,, fe moge fommen, um ihre Bes 
baufung, ihre Güter und die innere Berwaltung der Inſel 
wieder zu übernehmen. Die Kammer weiß, daß diefer Schritt 
erfolglos geblieben it. Das Berfahren des Herrn Bruat 
bleibt barım nicht minder zu. beloben. Am 21. December 
1544 fam Contreabdmiral Hamelin auf Otaheiti an. Sobald 
er fi mit Heren Bruat beiprehen hatte, ſchien es beiden, 
die verfuchten Anregungen müßten wiederboft werden; fie 
blieben abermals ohne Erfolg. Hier iſt jedech zu bemerfen, 
dag weder Hamelin noch Bruat im December 1844 Kennt: 
niß hatten von den Inftructionen, welche am 20. Auguft von 
Paris aus abgefertigt worden waren. Beide bandelten (bei 
den Verſuchen, die Pomare nach Diabeiti zurüd zu bereden) 
nah ‚allgemein gebaltenen Weifungen und wie es die Um— 
fände erkeifchten. Jh muß bier folgende Daten conitatiren. 
Hamelin war am 21, December 1844 auf Diabeiti ange 
fommen; Bruat bat in Gemäßheit ber burd die Fregatie 
„Birginie” an ibm gelangten Inſtructionen am 7. Januar 
1845 die proviſoriſche Regierung inftallirt; Damelin | 
hat ſich, nachdem er die Meberzeugung gewennen, daß Bruat | 
über zureichende Mannichaft und Schiffe verfügen fünne, am 


18. Januar mit feiner Fregatte nad dem Hanptert der Station 
ander Weitfüfte Amerifas (Balparaifo) begeben. Erſt am Tage 
nad ber Abfahrt des Gontreadmirals Hamelin von Papeiti 
erbielt Herr Bruat die officielle Depeſche der Regierung mit 
den Inſtructionen für den Fall, daß es zu weiteren Feind⸗ 
jeligfeiten gefommen ſeyn follte. Mit der Corvette „Embus- 
ade”, die am 20. Januar von Papeiti abfegelte, bat mir 
Here Bruat nur ganz furz den Empfang diefer Depeſche 
vom 20. Auguft angezeigt, indem er bemerft: „Die Ereigniffe 
find jo’ zugetreffen, wie Sie ſolcht vorausfaben. Der Regent, 
der beute mit der Gewalt befleider it, war es fhon zur 
Zeit der Königin Pomare.“ (Allerdings eine fehr lakoniſche 
Minbeilung aus fo weiter Kerne! - Bruat wird eben an 
Goethe's Spruch gedacht haben: „Wer ſchweigt, bat wenig 
zu forgen; — ber Wunſch bleibt unter ber 54 verbor⸗ 
en.”) Die legten Berichte, bie wir aus Dtaheili erhalten 
— tragen alſo den Charakter, daß Allee, was dort vor⸗ 
gegangen ıft, ſey es von dem Contreadmiral Hamelin oder 
von dem Schiffscapitain Bruat veranlaßt worden, ſtattge— 
funden bat, entweder in Kraft allgemeiner Inſtrüc— 
tionen, oter nah eigenem Ermeſſen ber beiden 
Männer; bie entſcheidenden Maßnahmen, welche ihnen in 
ber Depeſche vom 20. Auguft 1544 fpeciell vorgeichrieben 
waren, fonnten (bis zum 20, Januar 1845) noch nidt von 
ihnen zur Ausführung gebracht werden, Herr Bruat, inbem 
er mir den Empfang der Depeſche anzeigt (im Augenblid, 
alö die „Embuscade” unter Segel geben wollte!) bat ſich 
nit ausgelaffen, welhen We; er nun (in Folge der neuen 
Inftructionen) einzuſchlagen denke. Erft wenn wir erfahren 
werden, welche legte und emischeibende Schrüte Herr- Bruat 
gerban bat und was Idbas Ergebniß berfelben gemeien, if 
die wahre Lage der Dinge auf Otabeiti zu erfennen. Die 
Regierung wird dann nah den Umftänden weitere Anord— 
nungen treffen.” Der Marineminifter theilt noch init, daß 
der Konig den Dffizieren, die ſich auf Drabeiti ausgezeichnet 
baben, 28 Beförderungen und 50 Decorationen bewilligt bat. 
Der Stand der franzofifhen Streitfräfte in Dceanien wird 
angegeben zu 1169 Mann Landtruppen und 2139 Seeleuten. 
Nah Herrn von Madau ließ ih aud Herr Billaulı noch 
über Otaheiti vernehmen; er bejdhmwe:t ſich befontere, dap 
man mit der Quaſi⸗Königin Pomare fo viele Umſtände made. 
Der Minifter des Innern, Herr Duchatel, bemerfre bare 
auf, die Würde einer großen Macht leide nicht, wenn fie 
nachſichtig verfahte mir einer weit Shwädern. — Damit 
war — boffentlih auf lange — bie Debatte über Drabeiti 
gei@tofien. Das Budgersrapitel: „Dreanien” wurde ohne 
bzug votirt. — 


Danemark. 


Kopenbagen, 20, Juni. (A. M.) Nah ter auf Chri— 
ftiansborg flattgefundenen großen Cour und abgehaltener 
Mittagstafel im NRitterfaale des Schloſſes, während welder 
bie f, Kapelle und bie k. Sänger und Sängerinnen mehrere 
MRufiftüde ausführten, begaben fih II. MM. die beiden 
Könige und bie Königin mit den Prinzen und Prinzeffinnen 
nebft Gefolge ins Theater, wo Ge. Maj. der König von 
Preußen beim Eintritt ſofort mit lautem Zuruf begrüßt 
mwurbe. Nachdem die Melodie zu „God save Ihe King“ vom 
Orcheſter ausgeführt worden war, warb bas Baer „Napoli” 
egeben. Als Se. Maj. der König von Preußen nad) dem 
hluß der Borftellung Hand in Hand mit unſerm Könige 
vortrat, brad das Haus in entbufialiifhen Jubel aus. Die- 
fen gr um 8 Ahr ſchifften ſich IJI. MM. der König 
und die Königin mit ihrem hoben Gaite und der f. Familie 
auf dem Dampfſchiffe „Negir” nad Helſinger ein. — Die 
beutige „Berl. 319.” tbeilt ein Gedicht in Deuticher Sprade 
mit, welches Deblenfdläger auf den Befuh des Könige von 
Preußen gemacht hat und aus welchem wir ber freundlichen 
Gefinnung wegen, welche jih in demjelben ausſpricht, bie 
vier verlegten Verſe mitibeilen: 
Dre Geifits wie der Krone Behg 

Daft Dan geerbt von tem aroßen Frig, 

Yicb aber tie deimiſchen Zöne! 

Suchft nidt das Schon’ an der Seine Strand; 

An vem nermanifhen eignen Yanr 

Zu liebfi vas rigene Spönr. 
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Doch der German' und der Efandinap' 
®ind, beise bieder und bride brav, 
Aus einer Wurzel entfprofien, » 
„For follt euch lieben und zanfen nid!“ 
Sp die Natur und im Derjen ſpricht, 
„are ehrlibe Bundedgenoffen.” 
Die Könige weten am Dänenftrand 
Als licbende Brüder, Dany in Danp, 
Ein ſchones Balpı-l für Alle. 
Thriftian zeint FJriedrich Burg und Wald, 
Dre erelen Bafies Billtemm iselt, 
Pofiunengetön aus der Halle. 
Und nordiibe Wufen grüßen gern 
Den !untoerflandigen, edlen Seren; 
Thorwald — im ewigen Gange! 
Die junge Grazie bemegt ſich frei; 
Der alte Holberg ih au tabei, 
E Mit unvermweillidem Krane. . 
Kopenhagen, 21. Juni. Die allerhöchſten Herrſchaften 
find von ihrem Ausfluge nah dem Sunde bis jept am Mit: 
tage noch nicht zurüd. Sie gedach en ein Frühſtück anf Sor- 
enfrei einzunehmen und fih dann auf die Corvette „Ga— 
athea“ zu begeben, um fie zu beaugeniheinigen. — Beute 
ift eine Deputation, beitebend aus 3 Mitgliedern des zum 
Empfange der ſchwediſchen und norwegischen Studenten ge- 
mwählten Comites, nah Malmo abgegangen, um fie dort zu 
begrüßen und fie ald Repräfentanten des dänischen Stuben: 
tenkandes vorerft nach Lund zu begleiten. 


Shuwei;, 

Aus der Schweiz, 22 Juni. (8. 3.) Es beißt, daß 
beute wohlmeinende Rathichläge von Seite mehrerer Diplor 
maten erfolgt find, um den ber Gefangenichaft entronnenen 
Dr. Steiger zu vermögen, jo bald es möglid, die Schweiz 
u verlaffen. Die franzöniche Geſandtiſchaft bat Steiger's 

ntweihung von Bejangon aus auf telegrapbiihem Wege 
nah Paris berichten laſſen und hat zugleich um meue Ins 
ſtructionen gebeten. Man glaubt, daß ſich Sieiger nad einer 
Stadt im fublichen Frankreich begeben werde. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. Juni, (K. 3.) Herr v. Canitz iſt aus Wien 
eingetroffen und ber allgemeinen Meinung nah werden 
wichtige —— hier ſtatthaben, die auf eine Aen— 
derung bes bioher befolgten Syſtemo abzwecken ſollen. Man 
darf wenigſtens zum Theile vermuthen, daß dieſes Gerücht 
nicht unbegründet iſt, wenn man bedenkt, daß die Ergebniſſe 
der legten Yandtage im Bereine mit manden anderen Spm- 
ptomen ber Zeit, zu welchen aud bie firglihen Dewegungen 
gerechnet merden müffen, bei vielen unjerer Staatsmänner 
die Ueberzeugung erwirkt haben, daß ein flärferes Eingeben in 
andringende Berhältnife der Gegenwart ——— er⸗ 
fheine. Welche entgegengeſetzte Anſichten nun auch beiteben 
mögen, jo üft es doch eine weſentliche Folge, daß zur Ent 
ſcheidung fireitiger Aragen die Meinungen verigiedener der 
hochſten Staatebeamten gehort werden. — Man zweifelt 
nicht mehr daran, daß der Herr Minifter des Innern und 
der Polizei, Graf Arnim, um feine Entlaſſung aus dem 
Staatstienfte nachgeſucht babe, und verfihert mit Beflimmts 
beit, daß dieſelbe ſehr bald erfolgen werde, da Hr. v. Ars 
nim ſchon eine Privatmohnung gemietber bat. — Man fagt 
dah der Amtsnachfolger des Hrn. v, Arnim Hr. v. Meding, 
Dberpräfident der Provinz Brandenburg, jeyn werde. Dr. 
v. Meding war bis vor zwei Jahren Director im Minifte: 
rim bes Innern und mit Hrn. v. Arnim in feinerlei Mei- 
nungsverſchiedenheit. Rad anderen Gerüchten wird dem 
Dberpräidenten von Preußen, Hru. Böttcher, die nächte 
Anmwartibaft auf dad Minijterium zugeſprochen. — Hrn. 
Geheimerath Bunfen erwartet man aus Yonden und noch 
immer ift man der Meinung, daß, diefer Beſuch nicht ohne 
Beziehung auf einen Wechſel im Miniſterium tes Cultus 
bieiben werde. Zwar ift Hr. Eichhorn wieder bergeltellt, doch 
fol das Bebürfnig nah Ruhe, wenigſtens nah Aenderung 
der bisherigen Thärigfeit, die jo viel Anftrengung erfordert, 
mit den Wünfhen des Hrn. Minifters übereinftimmen. — 
Hr. Eichmann, der neu ernannte Oberpräfident ber Rhein⸗ 
vrovinz, wird mit dem nachſten Monat ſeine dortige Stel: 
lung antreten. Bon feinem anerkannt großen Talente erwar⸗ 
set man die günftigiten Erfolge in Bermittelung ber vers 
ſchiedenen Intereffen, die in politiſcher und religiöfer Ber 


‚ein firafbared, gemeines Verbrechen, das er als Arzt bes 


zichung in diefer Provinz vorwalten. — Ueber den Proceß 
bes Fabrifanten Schlöffel verlautet, daß er fih ungünfti 
für benfelben zu gefialten beginnt. Bei Proceffen diefer Art i 
bie gänzlihe Gebeimbaltung um fo mebr zu beffagen, da bei 
ber allgemeinen Theilnahme den Gerüchten um fo mehr ge: 
glaubt wird. — Auf Entfernung des bei der Polizei beſchaͤf⸗ 
ttgten Referentars Stieber aus dem Juftizdienfte haben die 
—8 Referendarien mit wenigen Ausnabmen in einer 
Derition angetragen, welche der Dberappellationsfenat des 
Kammergerichts genehmigt und dem Juſtizminiſter zugeteilt 
bat, Die Denunciation des Juſtizraths raͤff (Schloffel's 
Bertbeidiger) gegen. Stieber iſt, wie man bört, vom Polizei⸗ 
miniiter reclamiri und demfelben überliefert worden. — Der 
Verhaftung eines biefigen Univerfitätslebrers ber medicini— 
ſchen Facultät, Heframbs J., liegt nit, wie man fagte, 
eine Anklage auf Majeitätsbeleidigung zu Grunde, fondern 





gangen haben foll. 
Berlin, 25. Juni. In dem nidtamtlihen Theile der „Ails 
emeinen Preußiſchen Zeitung” lieſt man beute folgendes: 
Berlin, 24. Juni. Seit furzem gebt das Gerädt durch 
die öffenslihen Blätter, daß die Behörde die Ausweiſung 
der bier nicht einheimischen Tagesichriftfteller aus Berlin und 
der unter ihnen befindlichen Ausländer aus den preußiſchen 
Staaten beabfihtige; einige Zeitungen melden biefelbe bereits 
als cine vollendete Thatſache und wir fefen in anteren ſo— 
gar jhen die Schilverung ihrer Felgen. Es freut une, den⸗ 
jenigen Stimmen, welde hieran nicht glauben wollten und 
ih durch diefes Gerücht in ihrem Vertrauen zur Regierung 
nit irre machen ließen, bie Berjiherung geben zu fön- 
nen, daß jie recht daran gethan haben. DE Behörde hat 
jene Maßregel nie beabfichtigt. Die wahren Thatfadhen, aud 
welden man alle jene unwahren Folgerungen und Erfin⸗ 
dungen bergeleitet, find: daß die Polizei fih nah den Hei— 
matbverbältniffen mehrerer biefigen Viteraten erfunbigt bat, 
und daß ber Dr, Dronfe, ein heſſiſcher Unterthan, mit fei- 
nem Niederfaffungss und Naturalijationsgefudhe zurüdgewie- : 
fen und aufgefordert ift, den biefigen Ort zu verlaffen. Wenn 
bie Tageöpreffe felbit noch ganz fürzlih die zahlreichen Fälle 
aufzäblte, in welden hieſige jüngere literaten mit geridtlis - ' 
hen Interfuhungen und Eitrafen wegen verübter Hreßver⸗ 
geben und anderweiter Gonfliete mit ben Behoörden belegt 
werden, jo wird man eine folde Erfundigung nad ihren 
Domicilverbhältniffen, eine Ermittelung, ob fie als Kinheis 
miſche oder Fremde zu betradten, wohl am Plage finden, 
obne daraus auf die Abſicht einer folhen Profeription, wie 
jene Blätter fie erdacht, ſchließen zu dürfen. Wenn der Dr. 
Dronfe ungeftört als Gaft in biefiger Refidenz verweilte und 
wahrend beifen in einer Veipziger Zeitſchrift ein mit feinem 
Namen untertzeichneter frivoler Auffag erfchien, worin bie in 
unferem Bolfe fortlebende Pietät gegen den bochfeligen Kows 





auf ———— wurde, fo bat bie Behörde, * 
ſolchen Gaft mit ſeinem Gefuge um Niederlaſſung UF MT er: 
und ibm ben ferneren Genuß tes Gaſtrechts verjagte, " Die 


lich nur im Sinne des preußifhen Boll gebante "ce «6 
Regierung bat das Spitem nicht verlaffen noch wir® 
verlaffen, nah welchem Preußen von jeher Mänt ve 
verſchiedenſten politiſchen Anſichten eine gaftfreie Sıa gain 
Sie bat nie dein Äreinden und am wenigiten dem D 
den Zutritt deßhalb verfagt, weil er in feinem IR 
eine oppofitionelle oder jelbft ihr Syflem befämpfenP 7%: 
tung verfolgte. Ein unbefangenes Aufigauen von DF Pe 
zelnen Ereigniſſen des nächſten Tages und des nächſt? ee a 
mes auf die Perfonen und auf Die Juftände im Alge eu sit 
(ehrt Jeden, daß Gaftfreiheit die Regel unferer Re — 2* 
it. Ein voruriheilefreier Blick in unfere Tagespre on 
jie jeit Jahren beftebt, zeigt Jedem, daß tie Regieru ff [1 > 
eigenen Yande aub fremden Schrifiſtilern bie Opp get — 
egen ihre Mafregeln, ja eine oft ſeht arbälfige und gr’ 
feige Oppofition, geftarter bat, im Gefühl und in beit . —— 
trauen, daß die Handlungen ber Regierung einen —— cr 
deren und tieferen Einfluß euf die Geiinnung bee fo f# Er 
haben werden als die Worte ihrer Gegner. Wir nüzs Te = 
meinen, ein unbefangener Hinblick hieran müfle gt were’ = 
um in Preußen, um in Deuticyland das —— ——— 
Rigen, daß, wenn in einem einzelnen dalle die F 
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Deutſchland. 


Aus Wien. (Wien. 3.) Eine ſehr große Theilnahme 
fand das durch bie. heurige Ueberſchwemmung in Böhmen 
beigeführte Unglüdf bei den Bewohnern der Haupt» und 
zſtadt Wien, Die milde Sammlung, welde der Reg. 
Rath und Wiener Dürgermeifter Ezapfa eingeleitet bat, lies 
ferte ein — von 90,338 jl. (der reine Ertrag des 
mit einer V e verbundenen Masfenballd war allein 
28,751 fl.) — einer Kaiferflabt wahrhaft würdig. Es find 
bierunter auch jene grofen Summen gar nicht mitbegriffen, 
welche von vielen Wobltbätern unmittelbar an das böhmiſche 
Landespräfidium geiendbet wurden. 

Bon der Donau, 21. Juni. (A. 3.) Der öfterreichifchen 
fogenannten orientalifhen Karriere, d. b. wohl dem geſamm⸗ 
ten Legationen⸗, Agenturen- und Conſulatsweſen in der les 
vante, mit Einſchluß Griechenland's und Aegpptens, foll, 
fiherem Bernehmen zufolge, binnen kurzem eine bedeutende 
Beränderung bevorfteben. 

Berlin, 21. Juni. (9. €.) Dem Veriſthmen nad er- 
warten unfern Rönig-wichtige Vorlagen und Entſcheidungen 
in febr verfciedenen Feldern der Staatsabminiftration. Na- 
mentlih will man willen, daß die Landtagsabſchiede beendigt 
und bereits aus dem Staatöminiiterium ın das königl. Gas 
binet übergegangen find. Der Oberpräfident der Provinz 
Poſen bat unfre Hauptflabt bereits wieder verlaffen, wird 
aber, wie wir bören, in ber erflen Hälfte des fommenden 
Monats bierher zurüdkehren. — Ein abſcheulicher Vorfall 
bat ſich geftern in dem naben Tempelhof zugetragen. Hier 
war ein ſehr foftbares engliihes Rennpferd flattonirt, das 
durch eine abſcheuliche und raffinierte Bosheit mittelft einiger 
unmittelbar vor ber Schwelle des Stalles angebradpter eiferner 
Spigen beim Heraystreten ſchwer verlegt und zum Wett: 
laufen ganz unbrauchbar gemacht wurde. Dieſes Ereigniß 
madt um jo mehr Aufiehben, da die Sache unmittelbar die 
vornebme Welt und reihe Leute betrifft; man ift daher nicht 
— geſpannt, in wie weit es glücken wird, den Urheber 
der —— und ber abſcheulichen Intrigue zu entdecken. 
Berlin, 22. Juni. Die Preßangelegeuheiten geben mit 
ber ſãchſiſhen Negierung viel zu ſchaffen und die Thätigfeit 
des preußifhen Gefandten in Dresden ift fat ausſchließlich 
mit dahin zielenden Reclamationen in Anfprud genommen. 
Bon hier ift die Deitimmung ausgegangen, wenad in Yeip- 
is bie Bücherballen geöffnet und einer polizeilichen Durch⸗ 
icht unterworfen werben follen, und der ſächſiſche Minifter 
wird nit umbin fünnen, auf dem bevorfiebenden Land⸗ 
tage interpellirt, darüber die nothwendige Aufklärung zu 
eben. Die von ber zu. Anfang des Monats in Nürnberg 

attgefundenen Berfammlung der erſten deutfchen Buchhand⸗ 
fer abgefaßte —— ſoll ſehr cuergiſch lauten und 
nachweiſen, wie durch eine ſolche Maßregel das ganze Ge— 
ſchaͤft in Leipzig bedrobt und bei ihrer Ausführung ruinirt 
werden müfle. Die Beihlagnahme verbotener Bücher hat 
nenerdings bier febr überband genommen. Faſt woͤchentlich 
ericheinen Polizeibeamte in den Sortimentshandlungen, um 
nachzuſuchen. Bei der großen Anzahl von Verboten ift es 
nötbig, das Verzeichniß immer bei der Hand zu haben. Man 
rechnet für —8* Jahr allein die Nummern auf nahe an 
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fünfzig, Zeitfchriften und Journale eingefdloffen. — Bon 
dem neuelten Werfe des Hrn. von Bülow-Fummerow find 
bereits die fogenannten Aushängebogen erfhienen. Obgleich 
über 20 Bogen ftarf, alfo cenfurfrei, hat Doch ber Verfaffer, 
aus Furcht wor Confiscation weder in — noch Stutt⸗ 
gert und am wenigſten bier einen Berleger hinden Fönnen. 
8 erfcheint bei Hammerih inAltpna und enthält eine Dar- 
ftellung der dermaligen politiſchen Weltlage, insbejondere 
der fünf he Gegen Rußland fann von einem preu- 
ßiſchen Scrififteller Faum_ eine ftärfere Sprade geführt 
werben. Hr. v. B.:E. bat fi neuerdings fo entſchieden an 
die Spige des Fortſchrittes geftellt und ift in eine fo farfe 
Dppofition gegen die Bureaufratie geratben, daß wir uns 
gar nicht wundern wollen, wenn ihm trog feiner im Grunde 
der Dinge ariftofratifchen Tendenzen nod einmal ein Pre 
proceß gemadt wird. Die geiftige Thätigfeit des mehr als 
TOjährigen Mannes verdient übrigens eben fo große Anerfen- 
nung ale fein großes Wiffen und feine vielgeftaltige Erfahrung. 
8 »erlin, 24. Juni Das ländlide Feſt, welches der Graf 
v. Redern neulich auf feiner rg ber Refidenz gelegenen 
——— Beſihung gab, geruhte auch Ihre Majſeſtaͤt die 
oͤnigin mit ibrer bo egenwart zu beebren. Bei hochſt⸗ 
deren Ankunft dafelbft ward diefelbe von den dazu gelades 
nen pen Gäften im Koflüm märfifcher Yandleute mit Muſik 
feilih empfangen, was die Yandesmutter aufs freundlichite 
überrafchte, Aus Braunfhweig find vor einigen Tagen der Fi⸗ 
nanzdirector v. Ambsberg und der Rammerrard Malmer bier 
eingetroffen, um endlich die Berbandlungen in Betreff eines zu 
erleichternden Handelsverfehrs zwiſchen Hannover und Braun 
fhweig, ſomit auch zwiſchen Hannover und dem deutſchen 


en jeet ber Tumult, welder in der Nacht vom 21. 
zum d. M. bei der von Kroll unter der Denennung 


den müßten. Dem umſichtigen und energifgen ee 
unfres Woligeipräfidenten, Heren v. Puttlammer, B Ir ande 





artete. — Der Generalinfpector der föniglig 
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KRaibolifen und Juden & ihren Mitgliedern zäblı und 
ſelb Frauen auf der Gallerie als ——— ben. Ber: 


——— beiwohnen, mag ſowohl von dem Geiſte, der 


die Geſelſchaft belebt, als auch von dem Anklange, dem fie 
in allen Kreiien der biejigen Einwohner finder, dad beit- 
lichfte Jeugniß geben. Die zweiftündigen Verbandlungen ber 
entigen Verſammlung befhränften ſich blos auf nochmalige 

ebattirung über dem bereits mitgetbeilten „Proteſt“ für 
—— Wislicenus, weil, wie der Präſes Dr. Droit richtig 
emerfte, ber Eine oder der Anbere, wenn er aud feine 
Unterſchrift bereits abgegeben, binterber Bedenken gegen Ge- 
halt und Form "oder auch nur gegen einen Ausbrud bes 
Proteſtes baben Fönnte, die der Borfland, ale ſolidariſch ver⸗ 
antwortlic für die ganze Abfafjung bdeffelben, durd ‚genaue 


Darlegung bes Für und Wider Rn befeitigen für Pflicht ; 


halte; nur aus freier, ſelbſtgewaͤhlier Entfchließung, nidt 
dur „Ueberrumpelung“ wolle man bie Unterſchriften ber 
Einzelnen zu erlangen ſuchen. Das’ ift. mahrfih männlich, 
offen, frei und dem Geifte des chriſtlichen Vroteftantidmus 
angemeſſen geſprochen! Es entipann ſich daraus die inter: 
effantefte Debatie über bie“ einzeinen Säge und Redewen⸗ 
bungen bes. Proteftes, deffen erfte Hälfte — denn ß weit 
erſt gedieh heute die wichtige Berbandlung — einſtimmig 
von ber Berſammlung angenommen wurde. Gegen ben Pros 
teft ſprachen theilweife —3* Dr. Gregor und Erpfarrer 
Kubnte, für ihm entſchieden; Yicentiat Grabomefi, Dr. Ben- 
ber, Sauter, Wechsler, Ratfbed, Detroit, Ritt, Stud. Zieg— 
fer und Dr. Motberbp. Ueber die zweite Hälfte des Proreftes 
werben bie intereffanten Berhandlungen in der nächſten Siz⸗ 
zung fort 9 werden. — Die Be 57 bes jun: 
gen jübiihen Arztes Dr, Kalffon, der bekanntlich eine Mifd- 
ehe mit einer gebildeten hriffliden Dame ge ar eingeben 
wollte, ift endlih von Elbing aus zum Abjchluß gebradt 
worden. Nachdem der Minifter Eihhorn ihn abſchläglich be— 
ſchieden hatte, findet auch der Komig, an den er, auf die 
Lahbtagsverbantlungen der Provinz Preußen geftützt, fich 
wiederholt gewendet hatte, eine Miſchehe zwiſchen Juden 
und Chriſten mit der befiehenden Gefeggebung unvereinbar. 
Heute iſt dem Dr. Falffon biefe für ihn traurige Anzeige 
von Elbing aus durch ben Dberpräfidenten Böttcher inſi— 
auirt worden. — Der in Griminalunterfuhung verwidelte 
Lehrer Dr. Hoffmann, beffen graufame Bebantinng feiner 
eignen Schwefter jo viel Mißfallen in der Stadt erregt bat, 
ift nach gefchlöffener Unterfuhung vorläufig auf Caution in 
Freiheit gefept. 

YHachen, 24. Juni. (Aach. 3. Geſtern iſt bier die Nachricht 

eingetroffen, daß aud bie erfte Kammer der Generalftaaten 

‚die Conceſſion für die Gejellihaft zum Bau einer Eifenbahn 
von Nahen nad Maeftriht genehmigt bat, Es wird jetzt 
demnach unverzüglich zur Einberufung einer Generalperfamm« 
lung behufs Sefitellung der Statuten, Ermäblung einer 
Direction ıc. und zur Ausichreibung der erften Einzahlung 
geſchritten werben. 

Mublbeim a. d. Rubr, 24. Juni (KR. 3.) In Hals 
land liegt die Befürdtung vor, wie von verſchiedenen Sei⸗ 
ten gemeldet wirb, daß man in England einen Ausgangszoll 
auf die Steinfoblen legen werde, Die Mafiregel fell im 
Werke und durch den eigenen jehr großen Steinfohlenbedarf 
von England als zweckmäßig erfannı fepn; nur der Bes 
darf zur Marine fell nicht belaiter werben. Die Holländer 
würden alfo in Zukunft ihre Steinfohlen von der Rubr und 
von der Maas beziehen müſſen. Wir zweifeln, daß Holland 
dadurch verlieren würde. Die doppelten Bezugewege von 

“ der Maas und von der Rubr würden eine ſebr reichlicht 
Goncurrenz zwiſchen dieſen beiten Steinfohlenfeldern erzeugen, 
welche die Preife nothwendig moöglichſt mäßig ftellen müßte. 

NWutchen, 24. Juni. (N. ® 3) ft. 69. Prinz 
un? Prinzeffin Luitpold werden ſich morgen auf 14 Tage 
nah dem Schlößchen Berg am Starnbergerfee begeben und 
dann erft fpäter nach Berchtesgaden geben. Die Krau Prins 
zeſſin Wilhelm von Preußen wird im Schloß Rymphenburg 
abfleigen, wofelbft Der Kronprinz unb die Krenprinzeffin in 
den erften Tagen des Juli eintreffen werden. Bon den aller- 
höchſten Herrſchaften verweilt nur noch bie Prinzeifin Aleran: 
bra und Prinz Adalbert bier, leuterer wegen feiner Stubien. 
— Der neuernannte paͤpftliche Nuntuus, Monſ. Morichini, 


Dr. beider Rechte und Erzbiſchof von Rifibis in, pa 

ift aus Rom vorgefiern Nacht bier eingetroffen. Derjelbe 
wird fih wahrſcheinlich nit, wie früher beſtimmt war, nad) 
Aſchafſenburg begeben, jondern erft nah der Rückkunft Sr. 
Mei. des Könige fein Beglaubigungsfchreiben überreichen. 
Dagegen begibt fih der bisherige Numius, Moni. Biale 
Brela, in den nädften —— nah Aſchaffenburg, um Sr. 
Maj. dem König fein Abberufungsfchreiben zu überreichen, 
Bon dort reiſt derfelbe direct auf feinen neuen Poften nad 
Wien. Monf. Morigini hatte bereits geftern eine Aubdienz 
beim Minifter des fönigl. Haufes und des Aeußern. 

B 24. Juni. (Ruxnb. Kour.) Nächſten Freitag, 
27. Juni) fruüh zwiſchen 9 und 10 Uhr en in dem 

amberger Dome bie Ueberrefie des daſelbſt im Jahre 1152 
den 15. Februar verftorbenen Kaiſers Konrad's II, Wohls 
thäterd der Stadt Nürnberg und Stifters des St. Aegidien ⸗ 
Hofterd nebft Kirche 1140, nebſt ben lleberreiten von fünf 
Bamberger Biihöfen in zwei neue Sarfopbage in der großen 
Gruft feierlich eingejenft. 

Stuttgart. 64. Sionng ber Kammer ber Abge— 
orbneten vom. 23. Juni, Miniſtertiſch unbejegt. Ehe zur 
Tagesortnung übergegangen wird, erbittes ſich Speidel 
das Wort und ſucht in einem längeren Bortrage unter Be— 
mir. auf die ſchon in ver Sigung vom 7. Mai ausges 
prochenen Wünfdhe nachzuweiſen, dag a) burd eine andere 
Formation der Infanterie, melde ben bundesgejegtichen Be⸗ 
ſtimmungen nit entgegen fey, eine Erfparniß von 37,162 |. 
bewirkt werben fünne, Die Aenderung der Kormatien. beitebe 
barin, daß bie vorhandenen 8 Regimenter mit- 16 Batails 
Ionen in 6 Regimenter und 12 Bataillone mit je.5 Com⸗ 

agnien und in ein weiteres Bataillon mit 5 Gompagnien 
ormirt werden follten. Eine weitere verbältnigmäßige Ers 
fparniß fönne aud bei der Neiterei eintreten, wenn bie 4 


Regimenter mit 16 Schwadronen in 3 Regimenter mit je 5 


Schwadronen eingetheilt würden. Das 13. Bataillon der 
Infanterie könnte die Commandos nad Hohenaſperg und 
Gorteszell abgeben, wodurd die auf jener Feſtung befindlis - 
den Garnifondcompagnien aufgelöft, die Dieciplinaraktheis 
lung unter Die Regimenter vermiſcht unb ben meiften * 
ieren und nicht ſtreitbaren Militärbeamten eine andere Be- 
immung gegeben werben fönne; bie aus biefer Maßregel 
zu bezwedende Erſparniß beirage etwa 33,00 fl. Endlich 
wunſcht Speibel, daß eine Beurlaubung der nicht zum Dienft 
erforderlichen Mannfhaft wie früber in den heißen Som 
mertagen, namentlich im Juli und Auguß, ftattfinden mochte, 
weil in diefem Fall 5—6.0 Söhne ihre Eltern in der Emie 
unterftügen fönnten und ein nicht geringer Minderaufmand 
für das Militär bewirkt würde, und ſielli fchlieglich ben Ans 
trag, die Regierung zu bitten, auf biefe Vorfcpläge in ber 
Etateperiode von 1848-51 Bedacht zu nehmen und bie ber 
—— Erſparniß eintreten zu laſſen. — Ed wurde be— 
chloſſen, daß biefer. Gegenſtand an die Militärcommiſſion 
zur Begutachtung überwieſen werden folle. Hierauf wurde 
der Bericht der Gommiffion für Kirchen- und Schul— 
fahen über die Petitionen, welde die Büte um Re- 
vifion mehrerer Artifel des —— vom 29, 
Sept. 1836 beir., von dem Berichterfiatter, Schmid von Rot: 
tenburg, vorgetragen, nachdem vorher befhloffen worden war, 
daß die Beratbung zunächſt die Gebaltsverhältniffe des Lehrer: 
perſonals umfaffen und dah dann bie Reihe an die Penſions— 
verbäftnife kommen folle. Der Antrag ter Commiſſion in 
Bezicbung auf die Gebaltöverhältniffe ık dahin geftellt, bie 
Kammer möge beſchließen: Es feyen bie vorliegenden Peti- 
tionen der Staatsregierung zu. übergeben und biejelbe zu 
bitten, daß jie 1) eine Revimon des Sculgefeged vom 2%. 
September 1836 dahin einleite, daß das Minimum ber 
Schullehrergehalte wenigftens in ben beiden untern Beijol- 
dungsfiaiien je um 50 Eh erhöht werbe, welde Erhöhung 
übrigens größtentbeils auf Staatsfoften auszuführen wäre; 
daß fie 2) Debadıt darauf nehme, demjenigen Schulmeiſtern, 
zu deren Gehalten die Staatefafle Beiträge leiiter, wo im: 
mer thunlich, einigen Grund und Boden zur Nugnießung 
anmeifen zu laffen, auch in Erwägung ziehe, ob und wo ein 
Theil der Staarsbeiträge in Naturalien verabreicht werben 
fönnte; daß fie ferner 3) in Erwägung ziebe, ob und 
in welcher Weife bie Einfomeneurebähnite ber linters 


die Menge der Lehrgehülfen und Unterfebrer, mittelit Be: 
fimmung einer iebern 

den Ds den ® en "Lehrer "vermindert werden fonnte: 
Die Berbandlungenıtieferten „den Beweis, wie jebr man den 
uten Grund der Bitten und Beſchwerden des Schulitandes 
ennt und wie. Kirn Kammer iſt, zu beifen, jo weit 
es in ihren Kräften ſeht. Wir enthalten ung ber un 
lung bes allzumasfenbaften Details, und bemerfen nur, daß 


eine große bl 2 roneten , namentlich SI 
Mad (in —— a hr. v, Hr er 


en, Haß⸗ 
fer, Prälat v. aber, Holzinger fih der Vollsſchule und des 
deutſchen Schulftandes annabmen, und daß die Anträge der 
Commiſſion, tbeils wie fie geftellt waren, theils mehrfach in 
einem der Schule noch günftigern Sinne von der Kammer 
angenommen wurden. — Am Schluſſe diefer Debatte ye 
dachte der Abg. von Ulm noch der Leitungen des Bolfe- 
ibriftenvereins, welcher mit groben Eifer und der uneigens 
nügtgften Aufopferung eine Anzahl von Schriften im Ges 
fammtbetrag von mehr als 600 Eremplaren in Der fur: 
zen Zeit feined Beſtehens verbreitet, auf Unterftügung durch 
einen Staatdbeitrag aber bisher vergeblich gerechnet babe. 
Er, der Abgeordnete, würde, wenn der Herr Minifter zu- 
gegen wäre, biefen bitten, dieſe Unterftägung, wenn auch nur 
in Form eines unverzinslihen Anlebens, auf einige Zeit zu 
gewähren; fo aber müjfe er füh begnügen, dieſe Angelegen- 
beit in der Hammer auf's wärmite empfohlen zu haben. — 
Hierauf folgt noch eine Motion: des Frhr. v. Barnbüler, 
betreffend die Sorge für dad olonomiſche und finlihe Wohl 
der Arbeiter beim Eiſenbahnbau. — Einem großen Tbeile 
ber heutigen Sigung wohnte der Erzherzog Ferdinand auf 
der Sallerie der Diplomaten bei, 
Mannbeim, 26. Juni, CM. 3.) Der Rhein ſteht beute 
6° 3" und der Nedar 5° 7 über Mittel. 
Frankfurt, 26. Juni. Geftern iſt Se. Durdhl. der regie⸗ 
renden Fürft von Hoben Zollern⸗Hechingen bier angelommen. 


Shuweiyz. 


Suzern, Die Befreiung Steiger’s ſoll durch eine Jungfrau 
Bohhardt von 6 en, fi; arrei Pfeffifon, Schwägerin 
des Kaffeewirtho Groß (hiernach iſt eine frühere Mittheilung 
u berichtigen) auf dem Weinplag, verminelt und ſchon feit 
hen planirt geweſen ſeyn. Der Gefangenwärter und.der 
Landjäger bätten jhon vor 3 Wochen in einem andern Kan: 
ton das Burgerrecht erbalten und fepen deßwegen mirgefloben. 

Zürich, 24. Juni. Der Präafident, Dr. Bluntſchu, eröff: 
nere heute Die Sitzung des Gr. Rathes ungefähr mir fol« 
genden Worten: 

Tier Sie ſind iu ng Sigung des @r. Rathes einberufen 
worden, melde immer ver Verfammlung der Tarfapung vorberaeht 
und.deren Hauptaefchäft die a br bilden. Wir paben bie» 
fen Saal nad einer ſchweren Kriſte, welche die Schweiz betroffen, 
derla ſea Zwar ih ver dußere Ar.eve niat weiter gebrochen worden 
wohl aber if in einem fehr beveutenden Theile ver Schwein der Zus 
Mand rines geregelten und gefiherten Rechtes nod nit vorbanden. 
Die erttemen Rigtungen Haben an dab und Gewalt gewonnen und 
es ifi voraudzufcehen, daß dem Baterlande neue innere Kimpie bes 
Dorfirhen. Ib freue mid indeß, daß der Kanton Zürich ruhiger umd 
friepliher geblieben if, ald der größere Theil der Damei € kann 
Kb daran die Hoffnung Mnüpfen, das Zurich einn bei Iriedlicherer 
Gebaltung der Berpältutife eine zufagende und einflußteihe Stellung 
eimmehmen werde, Mit der Infiructton in Zufammenbang ficbt der 
Geſebentwurf über unerlaubte Bewaffnung. Bon vorjüglidher Wich⸗ 
Higteit für Handel und Verkehr if die Eonceffionseriheilung für eine 
pon Zurich nad Baſel und Aarau zu dauende Gifenbadır. Es if 
rund vorhanden Ju hoffen, daß endlich ein Sedürfnis das frit Jah⸗ 
zen empfunden wurde, beittedigt werde, nemlich die Berbinpung der 
Schveiz mit den Eifenbabnfpfiemmen des Auslandes. Die Männer, die 
Fh dieſer Sache annehmen, haben bewiefen, das fie zu Ausführung 
des Plane Hinlänglihe tehnifbeKeuntniffe und Fonde befigen. Man 
bat Zarich, auch ven Kanton Züri, den Bormurf gemadt, dap «# 
habe: nur Iorale, feine eldgen. Interefien im Ange babe. Durch die 
Art, wie Ste diefe Sache behandeln, werden Sie aber bemweifen, daß 
Sir bride mit einander zw vereinigen wiſſen. — JG ertlare die Si; 
nung für eröffnet, _ Ira 

‚Dr. Bürgermeifter Furrer referirt im, Namen. dee Re: 
gierungsratbes ber den mitruetiondentwurf. Mit Bezug 
auf die Yeluiteninftruction, bemerft derjelbe, jey der Negier 
zungöraiz auf Die Anſicht des Gr. jusädgelommen, 





Zahl von Kindern und Yebrituns Fi 


3p€.83. 39 — Neap. Recepiffe 103. 99, — 5pEr, Span. 


Man müffe dahin ftreben, daf der Beſchluß des Gr. Rathes 
zern nicht vollzogen werde, da man nich abfeben 


ende von 130 bie 


dag es feinen A 


fig in der \ und 
Klofterangelegenbeit auf eine mit der katholiſchen Eonferenz 
übereinftimmende 


Rnfland, 


St. Vetersburg, 17. Juni. (B. N.) Seit vorgeftern 
bat bie faif. Familie bas Palais & ber Yelagin-Infel ver: 
laffen und Pererbof bezogen, um bdafelbft die Sommer: Mo» 
nate zuzubeingen. Die Leuchtenberg ſchen Herrſchaften haben 
ihren romantijchen Vandfig, am. finniihen Golf, zwiſchen 
Dererbof und Dranienbaum, gelegen, be;ogen. Vorgeitern und 
geitern, als an unjerm Pfing ve, fanden die beiden Volls⸗ 
promenaden im Sommergarten und auf der nabeliegenden 
Krondomäne Katbarinenkof ſtatt. Das, Wetter war aber an 
beiven Tagen jo falt und raub, daß ſie fi ‚nur einer ge— 
ringen Frequenz; erfreuten: 


Frankreid. 
++ Barie, 25. Juni, Stand der Rente SpEn 121. 70. — 


Bd — Neue IpEr 41. — Innere S 321. — Paflive 
74. — Acuen ber Banf von ante 20. — ©. 
Germain-Eijenbahn 1065. — BVerfailles, tedhtes Ufer 500. 
— Yinfes Ufer 305. — Paris-Drieans 1181. 3. — Parie- 
Rouen 1038. 75. — Orleans» Borbeaur 665, — Drleand- 
Bierzgen 720. — Rouen» Hapre 345. — eille⸗ Avignon 
995. — Straßdurg Baſel M. — Die Borſe war beute 
wieder flau; Eiſenbdabnactien zeigten fortwährend eine wei⸗ 
ende Tendenz; nur die Promeffen zur Nordbabn, welche 
geitern aud) in der Pairskammer votirt worden iſt, bielten 
ſich — 
— Die Deputirtenkammer ſetzte heute bie ——— fort 
über dad Budget des Mimiteriums des öffentlichen LUnter- 
richte. — Nach ven Arbeiten zu urıbeiten, welche die Kam⸗ 
mer noch auf ihrer u Hakan bat, (nicht weniger ale 
fehzehm Gefegvorfläge find noch zu discuren!) word fie 
nit. vor Mitte Juli damit fertig werden. s {a 
— Es beißt, ber ſpaniſche Seinifer Martinez —— 
Nofa, werde nächſtens eine Reife nah Paris und S Dr L 
antreten, um über die Bermählung der Königin Jiabe 
zu unterbandeln. ich; TOR 
— Es ergibt ih nun ale gewiß, daß bie Nane, einem 
der Verhaftung Gabrera’s erfunden war ober at 
Jerthume berutbe. r $ 
— Zu Havre hat man Nachrichten aus Ne up? jr 
2. Juni erhalten; es wird berichte: Merifo 
(öfung; außer Californien: jeyen no zwei ande® 
vinzen von der Federalrepublik abgefallen. . 
— Madrider Norirung vom 19. Juni 
comptant II} — auf zwei Monat 32}. — SpEt. pr- zZ - er 
tant 21 — auf zwei Monat Zi}}. — Unverz. Saul”, € er 
Der Miniftes_ der auswärtigen Angelegenheiten, Mar # zy> 6 
de la Rofa, war am 19. Juni früb Morgens nad _— 2 
celona abgegangen, Auch zu Madrid wußte man fdef_7 e 
ih die Angabe von Cabrexa s Berbaftung nid? — — 
fätigt hatte, Zu Balladelid circulirten die tollitef®” u 3 
rädite, wie, daß der Prinz won Afturien su Barerlon u I 3 
gefommen. wäre und fh "Tofott mit der 
bätte; zu. Malaga Wire Die Mepubfit VE 
zu Barcelona jey eine Revolte ausgebroden, Der 
jagt, als dieſe Gerachte Teyen ohne Gral: 
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Benachrichtigungen. Donau- Dampfl chiffahrt 
1591) Hollãndiſche 2pEt. zwiſchen 
— * er Megensburg und Linz. 
Neue Coupons s Bogen zu denfelben Im Anſchluß mit dem öfterreihifhen Schiffen. 
werden beforgt durch | Bom 1. Mai an täglicher Dienft. 
N. Trier & Cie. [559] Die Direction. 





co» Frankfurt- Mainzer Socalfahrt. 


— Die Dampfboote Delphin U u. IH fahren täglich: 
Bon Franffurt: Don Mainz: 





Morgens 7 Uhr. Morgens 7 Uhr. 
Mitagg 2 „ Vormittag II 
Abends 6 » Abends 5 
Bon Sonntag den 29. Juni anfangend: 
Bon Frankfurt: Bon Mainz: 
Morgens 54 Uhr, Morgens 7 Uhr. 


zum Anfhlus an die um SUhr von Mainz nah Cöln, Manrfeim ır. 
! fahrenden Rheindampficdiffe. 


Mittags 24 Uhr, Dormitiage 11 Uhr, 
zum Anfchluß-an das Binger Localboot. nad Ankunft des Mannheimer Bootes. 
Abenps 6 Uhr, Abends 5} Uhr, 
zum Unfhlug an das um 11 Uhr Nabts von Mainz nah Mannheim nad Ankunft ver Coluer und Coblenzer Boote. 


fahrende Rheindampfſchiff. 


Directe Einfhreibungen nad allen Stationen rheinauf» und abwärts bis Rotterdam, London x. auf die 
Boote der Cölniſchen Gejellfihaft beforgt Hr. J. Henrich, Delphin Durean. 

Zufolge Bekanntmachung Großberzoglih Heffiiher Negierung zu Mainz ift ein neuer Tarif des Vack— 
trägerlohns dafelbft fammt einem deßfallſigen Regulativ erlaffen worden. Diefes Regulativ wie jener Tarif 
find den jegigen Verhältniſſen entfprechend und bürgen bei zu erwartender firenger Handhabung dem reifenden 
Bublifum für jedmöglichen Schug und Ordnung im Hafen von Mainz. Der fragliche Tarif ift auf unfern 
Bureaus und auf den Dampfihiffen zu erfehen. 


Die Transportfoften für Paffagier-Efferten sc. fönnen von nun an fogleich hier bezahlt werden und haben 
die refp. Neijenden alsdann nur die von uns hierüber ausgeftellte Karte in Mainz abzugeben, um ihre Effec— 
ten von einem Boot auf das andere oder in die Gafthöfe ıc. transportiren zu Taffen. 


Näheres über Paffagier- und Güterfrachten ſowohl, wie alles andere, ift auf unfern Agenturen hier und 
in Mainz zu erfragen. 


Franffurt a. M., den 21. Juni 1845. Gebr. Ohlenfchlager, 
—— m — — ee — ———— —— 
Berlag: Kürfit. Thurn und Taris’fhe Zeitungs - Erpedition. — Verantworil. Redacteur: C. 9. Berly. — Drud von A. Offerrieth. 


N. Juni 1845. (1 Uhr.) 
E 2 pet. B._ . 
Oestreich|Metallig. Onligat. 5 — oOblixationen v. 1842 j3?/,; 8, — 
ditte  ditte 4 .A. 50 Loose v. 1840, | 22. 9517, — 
ditto ditto 3 sor/, 5 N. 85 Loow .... 33 / ‚8. 11897, 
Bank-Actien.. . . +» i PrankfurtiOnligationen . ı » » ü 
a. 250 Loose b. Roth. 3 . . ditto * 
1.500 „  ditte 159'/, Taunusbahnactien . 
Bethmaun. Ontizat, |& 102! / = Eisenbahn-Obligat. 
disto ditte |81/,) 1037, Integrale 
Stantsschuldscheine 3?/,| 10% 
Prämienscheine . , | y3'1/, x 
. Obligationen . +. -»- Ias,, Obligationen... . |3 
Ludw.-Kan.-Ac.inch d.a.Z 79 u Innere Schuld. . . . 
1 2 Arxtivech, inel.9Cp. 5 
1.25 dito ... - Consols Ist. a 8.18.|3 ' 
Obilgationen . . 8 4.2308 Latt. Loos Atb. 
ditto ditto & A. 500 . 
in R. f. 2.5. Grun.et C. 4 
ditto b. Btiegliin et C.'4 
fl. . R i . | Diverse Actien u. Loose. | Brief. 
Neue Louisd’or.. . |1#] 5 Gold al Marco .. Kurhessische Loose . . . 
Vriedrichsd’or .. s Laabth., ganze... Sardinischo Lonse . . . - 
Hoil. 10 f. Stücke | 9] 56 Preuss. Thaler... Cöln-Auchen 
Rand-Ducaten .. 36 5 Frankenthaler . 20 Bayer. Bankactien..... , 


20 Francsslücke . Hochhaltig Silber . Ludwigsb.-Berbach ... . 
Engl. Souverains . 





M 176. Samjtag 


Die Dberssftamtd»F ettung eriheintan jenem 
Xage Mergens umb Abender mit Dem Mbenbblatt wine 
ledeamal bed Ronveriationdblatt ausgrarden. 
Bboanementpreid:genzlährig® A., bafbjäfrigä a. 
im Ben Quartel eines jeden Gemeders and Sirtel» 
Eprig a 2 N. 

Bılellungen nehmen ale Polämter des Zu⸗ 
aub Eudlenpes au. 


— 





Großbritannien 


** London, 24. Juni. Die geflern im Haus ber Ge: 
‚ meinen vorgefommene Debatte war intereffant: fie betraf 
Irland und der Agitator O' Connell hielt eine vorzügliche 
Rede. Gegenftand ber Beratbung war ein von ford Mahon 
geftellter Antrag, des Inhalts: „Das Haus möge forgen, 
daß bei Errichtung neuer Lehranſtalten in Irland Vorkeb— 
rung getroffen werde für ben Unterricht in ver Religion.” 
Es beruht nemlich das Princip der im Werk ftebenden Aus 
dehnung der akademiſchen Erziehung in ‚Irland tbeils in 
der Miſchung der Eonfeflionen, theils in der Ausſchließung des 
Unterrichts über pofitive Glaubensfäre. Lord Mabon gebt 
dagegen von dem Grundſatz aus, daß jede taugliche Erzie- 
hung ihr Fundament im Religiondglauben baben müffe. Sir 
— Graham exponirte nochmals bie ganze Oekonomie 
einer Bill. Schon erhalten in Irland 500 Schüler ber 
untern Klaffen zureihenden Unterricht in öffentlihen und 
Privarlebranftalten; durd die Univerjität Dublin ift für die 
böberen Stände geforgt; bie neuen Gollegien find für die 
Mittelffaffen beftimmt Man wird befonders Bedacht nehmen, 
ben Eleven praktiſches Wiffen einzupflanzen. Ein Haupt« 
punft bei den neuen Anftalten wird feyn, Daß weder Lehrern 
noch Schülern ein Teft abverlangt wird. (Man fragt nicht 
nad der Konfeflion.) Um jedoch Sicherheit zu gewinnen, 
daß feiner der Protefforen in feinen Borlefungen ben fird:- 
lihen Glauben feiner Zuhörer antafte oder untergrabe, wird 
die Wahl der Üchrer der Regierung überlaffen. Die Minifter find 
dem Parlament für jede Anftellung verantwortlih. Sir James 
hält die Maßregel für unvolltändig, fo lange man nicht 
bie drei Collegien Cböbern Lehranftalten) in eine Univerfität 
vereinige. Herr Sheil hatte gefragt: ob die Regierung 
einen vom Staat bezahlten römiſchtatholiſchen Kaplan bei 
den Schulen anftellen werde. Darauf bemerkte Sir James: 
dazu werde ji die Regierung nie verficehen. Nah Grabam 
fprab Peel; aud er vertbeidigte die Bill in all’ ibren 
Beftandtbeilen. Hierauf nahm O'Connell das Wort. Man 
kann feiner Rede auf den erfien Blick anfeben, daß fie zu 
London, nicht zu Dublin, gehalten worden il. Sonder⸗ 
bar genug begann er mit einer Rechtfertigung der Päpfte 
und ber Gnesiftion egen die allverbreitere Anklage, daß 
fie den berübmten Galilei, weil er aftrensmifhe Wabrbeiten 
verkündet babe, verfolgt und gefangen gebalten bätten, (Es 
würde bier zu weit führen, wollten wir das Geſchichtliche 
beö Verfahrens gegen Galilei beibringen; aber bemerkt muß 
boch werden, dag ber gelehrte Agitator das berühmte: „Sie 
bewegt fih doch!“ in Fine Rebe zu verfleibten wußte.) Bon 
der Nebenſache auf den Gegenftand ber Debatte fommend, 
äußerte er ih cıwa fo: „IH bedaure, daß die Regierung 
darauf befteht, die Bill in ihrer gegenwärtigen Form durch- 
zufegen. Ich will hier die Motive der Bill nicht erörtern 
und angreifen, fo leicht es mir au wäre. Alle Beweggründe 
zu Handlungen find ja obnebin gemiſchter Natur. Jh glaube 
gerne, daß es die Minifter gut meinen mit Irland, zmweille 
aber febr an ber Wirkjamfeit der Mittel, bie fie dazu uns 
wenden wollen, Irland if gegenwärtig in einem furcht⸗ 
baren Zuftand (io a most frightful state); eö mar ſchon 
feit längerer Zeit ungemein übel daran ; 1530 berichtete eine 





den 28. Juni 


1845. 


Aryeigen ale Ur werden anfgeasmnen. Die 
Interargedsüdrem bermagen für Sie Jeile prru⸗ 
Sürift 4 f., ver Bari nah nolit, Kired Sr. Briefe 
und anbıre Finienburgen für vie nal. Zeitung 
ums 300 Rouseriationdblatt erſacht man an bie 
„Reyartian der Dierpoflamis- Zeitang” ja atreiffeen. 


a 


Frankfurter Oberpoftamts - Beitung. 





Commiſſion, an deren Spige Herr Spring Nice war, über 
die damals ſchon herrſchende Noth; man verfprab uns 
Hülfe; fie blieb aber aus; 1834 ward bei der Commiſſion 
über das Armengefes ermittelt, daß 2,400,000 Individuen 
von allem entblöht feyen. Die Zahl diefer Hülflofen iſt heute 
auf 4,500,000 geftiegen; dieſe ganze Menfchenmaffe ift fchlecht 
genährt, ſchlecht gekleidet, eleıd beherbergt (these numbers 
are now badly fed, badiy clothed, badly housed); fie lebt 
von Kartoffeln — wenn deren zu baben find — und trinft 
Waffer; eine Bertdede ift ein ihr unbefannter Yurus. So ift 
Irlands Lage im 45ſten Jahre nad der Union. Für dieſes 
Unglüd verjprad uns Herr Spring Rice Hülfe. Bald darauf 
bat er eine Schrift publicirt, aus welder zu erſehen war, 
daß er unfere Berhältniffe durchaus mißfannte. Und was if 
uns weiter an Beiftand zu Theil geworden? Eine Commifs 
fion zur Unterfuhung des Standes der Dinge zwiſchen dem 
Örundeigenthümer und dem Bebauer bed Bodens. Der Bes 
richt, welchen die Commiſſion an die Königin eritattet bat, 
it genau genug; er fügt nur mod zu wenig; die Farben 
ließen ſich weit härfer auftragen, ohne von der Wahrteit zu 
weichen. JR aus dem bloßen Erfennen fhredbarer Uebel 
Heilung zu boffen? Doch, wäre aub Hülfe in Ausfihr, was 
mag das nügen? Das irifche Bolf kann nicht länger zuwar⸗ 
ten: fein Zuftand erlaubt ibm nit, in Geduld zu barrem, 
bis es etwa fünftig beffer werde. Wer daran zweifelt, der 
erwäge nur, mie ed Dermalen an gar vielen Orten in Ir— 
land bergebt. Mordtbaten find in ſtetem Zunebmen; fie wer- 
den ſpſtematiſch betrieben und verfeblen nie ibre Zwede (a 
never failing system of assassination prevails); dieſes plans 
mäßige Morden gebt immer weiter nordwärts; es bat Ros— 
common erreicht; es verbreitet fi über Yeitrim nach Gavan, 
ia bis in ben proteftantifhen Bezirf von Fermanagb. Weiß 
man in England, weiß man in diefem Haus, wie es in Sr 
land ftebt? Ich babe es nun audgeiproden, und was ich 
fage, faun bemwieien werden. Und einem Lande im dieſer 
Yage wollt ihr beiieden mir einer Bill zur Verbreitung afa> 
demifcher Erziebung? Ich fage euch, ſolcherlei Maßregein 
fönnen und nichts heifen. Gebt der bungrigen Menge Wab- 
rung, ehe ibr daran benfet, fie zu erziehen. Moͤge die Regie: 
rung etwas Welentliches für Irland thun; unfere Mitwirkung 
fol dann nicht fehlen. Die Minifter baben letztes Jabr gar 
nichts getban, unſere Lage zu verbeffern, und was fie jegt vor⸗ 
baben, wird obne Erfolg bleiben. Dan fpridt von meinem Ein- 
fluß zur förderung bes Wohls Jrland’s; gewiß ich werde mie 
verjäumen, diejen Einfluß zum Beſten iriſcher Intereſſen zu ge⸗ 
brauchen. Aber ich frage in dieſem Hauſe: will mich die 
Regierung unterſtützen in meinem Streben für Irland? Iſt 
die Regierung geneigt, Die Grundbeſitzer anzubalten, daß ſie 
dem iriihen Bolfe gerecht werden? Dieje frage drängt ſich 
vor: fie wird nicht Durch tönende Neden im Parlament ber 
Loſung näber geführt. Die ganze Macht ver Regierung folte 
fih den irifhen Dingen zuwenden! Die Regierung ift ſtark; 
fie ift die ftärkite, die wir fett hundert Jahren batten; und 
was gibt fie uns? Nichts weiter ald diefe Mafregel! Man 
bevenfe nur, daß obendrein das Volk von England euren 
Plan einer Erziebung obne Gott (your scheme of gudiest 
education) nicht fanctioniren wird. Ich bin gewiß, daß Irland 
nicht darauf eingebi; unfer Bolt ift religios; im Irland i 
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ber Unglaube etwas lnbefannted; bie Minifter dürfen lich 
überzeugt halten, daß fie feinen Erziehungsplan durchſesen 
werden, bei welchem die Grundlage ber Religion fehlt. Wir 
verlangen Proteftantiemus für die Proteitanten, Preäbpter 
wanismusd für die Preöbyterianer, Katholicidmus für bie 
Katbolifen — nicht mehr und nicht weniger für die Cinen 
wie für die Andern; — mur offenes und freied Spiel und 
Recht für Alle! (fair play and justice for all!) Betrachtet 
eure Bill, ob fie bag leifter? ob fie nicht vielmehr Keime 
ber Zwietracht enthält? Laßt die Religion die Grundlage 
eures Erziehungsfoftems bilden; dann erreicht ihr, was für 
Irland north hut: das Vorwalten der chriſtlichen Liebe, 
kundbar werdend im Geiſte der Berſöhnung. Schlägt bie 
Maßregel, wie fie jetzt vorliegt, fehl, fo werden die Miniſter 
— Geſpoötte. Hätten fie auf religiöfen Grund gebaut, ihr 

erfuh wäre groß und ehrenwertb geblieben, jelbit wenn er 
mißlungen wäre. Ich bitte die Dinifter, einen Augenblick mit 
mir zu überlegen, wie ed mit ihrem Erziebungspfan —* 
Bor kurzem war eine Zuſammenkunft katholiſcher Biſchöfe; 
dieſe Praͤlaten haben dem iriſchen Volfe geſagt, der Erzie- 
hungsplan der Regierung ſey voll Gefahren für Glauben 
und Moralität. Die Miniſter mögen immerhin nicht viel 
geben auf bad, was die Biſchöfe fagen, infofern fie biefelben 
ald nbividuen anfeben. Aber in Irland ift die Meinung 
der Bifchöfe in Religionsſachen ein Geſetz, dem ſechs Millio— 
nen Katbolifen geborhen. Was verlangen die Biſchöfe? 
Eine Bürgſchaft, daß die neuen Schulanftalten wirklich Orte 
feyen, mo bie zum eine religiöfe Erziehung erhalten könne. 
Die katholiſchen Bifhöfe wollen eine Garantie; fie trauen 
euch in fo wichtigen Dingen nicht auf's Wort. Inzwiſchen 
—* unſere geiſtliche Obern entſchieden, die vorliegende Bill 
ey dem Glauben und der Moral zuwider, und wir find in 
Allem, was die Religion betrifft, gebunden, und nad ben 
Entiheibungen ter Rirge zu richten. Was aber tie May: 
noothbill angeht, fo war das Gefchrei dagegen wahrhaft uns 
finnig ; es freut mic, fagen zu fönnen, daß es aufgehört hat. 
Gegen die Maynocıbbill ift nichts einzumenden: Irland follte 
dafür danfbar feyn. Gebt dod einen Schritt weiter und legt 
bie Bill zur Errichtung der neuen lebranftalten noch einmal 
auf den Ambos (reconsider tbis bill), Ich ſpreche nicht in 
feindfeligem Geift; ed würde mih glücklich maden, fönnte 
ich etwas beitragen zur Wirffamfert der Bill; wer ſollte 
nicht die Verbreitung der Erziebung wünfhen? Erziehung 
ift Stärke: fie fann aber auch zur übelangewendeten Stärfe 
werben. Andere mögen eine gemifchte Erziehung vorziehen; 
id mar feibft einmal bafür; ich bin noch beute dafür in Lite 
ratur und Wiffenfchaft; — aber in der Religion will mir die 
gemifchte Erziebung nicht zufagen; es joll jedem bie feine 
gelehrt werben. (Als wenn nicht im geiftigen Lebensproceß 
alles aneinander binge! ale wenn ſich Geſchichte und Philos 
fophie in all ibren Zweigen lebren Tießen bei vollftändiger Auds 
fhliefung des religiöfen Elements!) Auf den eriten Blid gibt 
die Bill auch den Miniftern ein Amtverleihungsrecht (patronage) 
von fo weitem Umfang, daß ein Uftraradicaler, wie ich, da« 
vor erfchreden dürfte; aber bag Uebel ift fo groß nicht; es wird 
fehr gemindert burd die Feindſchaft, die ibr eud in ver Ans 
wendung bes Rechts zugieben werdet; ihr verpflichtet einen 
und fünfzig baſſen euh! Ih bin zu Ende. Gerne mödte 
ih eure Bill Frucht bringen ſchen; ibr fönnt ed aber nicht 
fertig bringen obne bie Biihöte; ih fage euch, ſechs Milr 
fionen Irlaͤnder jind in der Hand des Klerus.” — Yorb 
Mahon's Antrag wurde mit 189 Stimmen gegen 49 vers 
worfen. Minifterielle Majorirär 140. — Die „Times“ 
eben einen fcharfen Artifel über das Princip der Graham— 
den Bill: die Scheidung der Wiffenfhaft von der Religion, 
jo daß bie eine Sade ber NRotbwendigfeit, die andere Sache 
ber Wahl. Das Organ der Hochlirche ift dießmal ganz ein» 
verftanden mit dem trifhen Agitator. — Sir James Graham 
bat legte Nacht im Unterhaus erflärt, dieweil die Seflion 
fhen jo weit vworgerüdt ſey, werbe cd nicht möglich ſeyn, 
bie angekündigten Bills zur Municipalreform und zur Ein: 
regiftrirung der flimmberedtigten Wähler — zwei irische 
Maßregeln — noch in biefem Jahr einzubringen. Auch bat 
der Minifter feine Heimathbill (eine Reaulirung des law of 
settlement ), bie allgemein ungünftig im Rande aufgenommen 
worden war, fallen laſſen. — 


Italien 


Nom, 17. Juni. (D. 9. 3.) Um in ber Schweiz bie 
Gemütber zu beruhigen, find hier von den Großmädhten 
Unterbandlungen angefnüpft, damit bie Gefellfhaft Jeſu 
förmlih auf den Ruf nad Yuzern — Gelingt dieſer 
Vorſchlag, fo fehlt den Radicalen aller Grund oder Vor— 
wand, bie Jeſuiten als Stihblatt ihrer Umtriebe zu gebrau—⸗ 
hen. Man fieht mit Spannung dem Ausgang dieſer Unterband- 
fun ensgenen, welche für die Zufunft der Schweiz von ber 
größten Wichtigkeit werben muß. — Der franzöfifhe außer: 
ordentlihe Gefandte, Hr. Roffi, fagt zu jedem, ber ed boren 
will, er bege die befte Hoffnung, daß der Papft auf bie Bors 
ſchlãge feiner Regierung un werde. Gourierc fommen unb 
geben zwiichen Haris und Rom ohne Unterlaß. — Cardinal 
Gapaccini’s Tod wird von ganz Rom betrauert. Bei der 
Section feines Körpers fand man einen Fehler im Herzen, 
an welchem Leiden er viele Jahre gelitten. 


Rußland. 


St. Petersburg, 19. Juni. (Allg. Pr. 3.) Ihre konig⸗ 
liche Hobeiten der Prinz Karl von Preußen, ber Prinz und bie 
Prinzeffin Friebrih der Niederlande jo wie höchſtbderen Toch- 
ter, bie Prinzeffin Louife, find am vergangenen Sonntag auf . 
der Dampffregatte „Kamſchatka“ von Stettin in Kronitabt 
—— und haben ſich von dort unverzüglich nach dem 
Delaginskiſchen Palaſte begeben. 


Shweiz. 


3 Aus der Schweiz, 24. Juni. Die Wirkung von Stei- 
er) Rettung, der fih gegenwärtig im Kanten Thurgau 
efinden foll, fängt an, fih in Luzern auf auffallende Weife 
zu zeigen. Die Radicalen beben die Köpfe in die Höhe und 
jheinen dem herrſchenden NRegierungsprincip offen und uns 
geſcheut entgegen zu treten. So haben jene die Erneuerung 
der Stadtrarhswahlen in ibrem Sinne geleitet und au den 
Sieg volllommen davon getragen, indem bie neuen Wahlen 
der Hädtifhen Behörden gänzlich auf Rabicale gefallen find. 
Präfident berfelben wurde der eidgenöffifche Obriſt Schumacher⸗ 
Uttenberg, ein übrigens Muger und rechtlicher Mann. Daß 
aber die Bürger und Einwohnerfhaft in ihrer Mebrbeit 
durch er Manifeftationen einer regierungsfeindlichen 
Gefinnung ſich feine gute Zufunft bereiten, darf mit Gewiß⸗ 
beit angenommen werden, jumal auf dem Lande bie Er— 
neuerungen ber Gemeindebehörden im entgegengejegten Sinne 
flattgefunden haben, Go lange die Regierung die große 
Mehrheit des Landvolls für fich bat, fo ift wahrlich feine 
Aenderung bes obmwaltenden Regierungsſpftems zu gebenfen 
und die Unbefonnenen bereiten den am Aufruhr Berbeiligten 
nur neue nalen und verfhlimmern ihr Loos. Bei allem 
diefem Treiben geſchehen fortwährend in ben Kantonen Bern, 
Aargau, Soloihurn und Bafelland neue Gewalttbaten an 
Luzerner Angehörigen, welche die Debörben kaum zu ver- 
hüten vermögen. Selbft öffentlihe Reifeanftalten werben 
nicht verichent,, wie es neulich in Bern der Kall war, mo 
die Reijenden im —— unter welchen Frauenzimmer 
fih befanden, in Gefahr waren, von Steinen, welde bie 
abliofen Berfolger eined Mitreifenden durch die Kenfter- 
—** warfen, erſchlagen oder wenigſtens ſehr verletzt zu 
werben. Wenn dieſem fhmäblichen Zuſtand von Anarchie von 
den Polizeibehoͤrden nicht Einhalt gethan werben kann, ſo 
muß zuletzt Selbſtbülfe eintreten und die neue Störung bed 
Yandfriedens dürfte die nächſte Folge fern. Man klagt in 
ber Schweiz, daß bie fremden das ſchöne Yand dieſes Je 
nidt beiuhen und daher Mangel an Berbienft und Geld 
bei der Bevölferung ſehr fühlbar ſey. Wie follen aber Tanz 
besfremde ein Land betreten und bereifen und namentli eine 
fo freie Republif, wo jo wenig Sicherbeit und Ordnung 
berricht und wo die Maffen des Bolfs fi in einem jo argen, 
fittenfofen Zuſtand befinden! In die Fänge fann die Schweiz 
einen ſolchen auflöfenden Zuftand nicht ertragen; auch bört 
man ihen Stimmen aus dem Kanton Bern, daß dieſem 
wüften Treiben einiger age entgegen gewirft werben 
folle von Männern, denen wahre Freiheit, Ehre, Figentbum 
und Baterland tbeuer ſep, damit die alferhödften Guter ber 
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Schweiz, wie Freiheit und Unabhänzigfeit, 2. werben. 
Neben dieſen patriotifhen Stimmen laffen aber leider 
wicder andere vernehmen, die aus dem Kanton Bern nad 
Bafelland gerichtet find, wo es beißt: Bern wird bie zum 
Frühjahr anders daſtehen. Es fol das Streben der Rabical- 
tiberalen im Gegenfag zu den Confervativ- und Reſtaurativ⸗ 
Viberalen auf eine Revifion und Reform der Berniſchen 
Kantonalverfaffung gerichtet a als: directe Volks—⸗ 
wablen, Aufhebung ber Cenſur, Beränderung des Regie⸗ 
zungsperjonale u. |. wm. — Hr. Alt-Pofttir. Noblet von laus 
fanne, den die Revolutiondbehörde letzthin abgefegt hat, ift zum 
Eifenbahntirector von Cette nah Montpellier ernannt worben 
und fol dieſe Beamtung fofort antreten. Diefer tüchtige 
- Beamte findet nun im Ausland binlänglihen Erfas für 
die Unbilden, die er von einer Revolutionspartei in 
feinem Baterlanb erlitten. — Wie zu vermuthen war, ift die 
Regierung von St. Gallen von dem Gedanken abgegangen, 
bie im Laufe vom Februar und März eingelangten Roten 
ber auswärtigen Mächte bei der ordentlichen Tagiagung zur 
Sprade zu bringen, indem bad Anfinnen an den Vorort 
geftellt wurbe, den Ständen anzutragen, feldhe Berathung 
zu unterlaffen und den Gegenftand ald abgetban zu betrad- 
ten. In diefem Sinne lautet auch die vom Grofen Rath 
erlaffene, vom Kleinen Rath ſelbſt angetragene Inſtruction. 
Im gleihen Geifte erließ der Kleine Rath am 16. v. M. 
durch FKreiöfchreiben eine Anzeige an fämmtlihe Kantone, 
daß auf jene Motion verzichtet werde. Ohne Zweifel wird 
von jenen Noten an näditer Tagſatzung feine fernere Rede 
feyn, aud dürfte die gefündefte und beilbringendfte Politik 
darin befteben, folde Mahnungen, die der Schweiz feine Ehre 
bringen, durch Eintracht und brüberlihes Benehmen zu ver: 
meiden und fid) ald wahre Eidgenoffen gegen das Ins und 
Ausland zu zeigen. — Prof. Snell if en lich in Bafelland 
angefommen, wo er mit Entzüden foll-aufgenommen worben 
jeyn. Das bafellandihaftlihe Bolfsblatt fprict davon, daß 
man bie Abficht babe, diefen Eulturmann als Bolfsvertreter 
bed Kantons Bajellandfhaft auf tie Tagjagung zu ſchicken, 
was wobl die ganze liberale Welt mit Jubel begrüßen 
würde. Kin ſolches Glied fehlte tiefem Wuiterftaat, der fo 
viel Humanität gegen bie deutſchen Flüchtlinge ausübt, um 
am eidgenöjjiihen Tage zu Zürih Harmonie und ſittlichen 
Ernſt in die Verhandlungen zu bringen. 


Deutſchland. 


Breslau, 23. Juni. (Schl. 3.) Dieſen Morgen iſt der 
Dpberpräfident unferer Provinz, Hr. v. Wedell, auf der nie: 
derflefifh:märfiichen Eifenbahn bier eingetroffen. — An die 
Stelle des Pfarrer Dr. Theiner it Kaplan Baude als 
Pfarrabminiftrator gefommen. Derfelbe it ein ſehr guter, 
fanfter Dann, der höchſt wahrſcheinlich nicht zur chriftfarho- 
liihen Kirche übertreten wird, lieber den Pfarrer Theiner 
ift vie Suspeniion ab officio et exerecitio ordinis ausges 
ſprochen worden. 

# Koblenz, 26. Juni. In meinem Berichte vom 21. 
d. M. meldete ih der D.P.A.3. von einem bedeutenden 
Kallimente, welches nad hierhin gelangten Nachrichten in 
Köln ausgebrochen ſey. Fin in ber heutigen „Koluiſchen 
Zeitung” entbaltener Artifel ſtellt dieſe, au von der „Elber⸗ 
felder Zeitung” gebrachte Mittheilung als eine crajje Lüge 
dar, mit dem Bemerfen, daß an ber ganzen Sache aud fein 
mwabres Wort ſey. Es if mir nur zu wohl bewußt, von 
welder delicaten Natur derartige Nachrichten find, und jo 
verftand ich mich nicht eher dazu, etwas barüber in ber 
D.P.A.3. zu veröffentlichen, bis diefe Sache ſchon feit länger 
als acht Tagen affgemein hier nicht nur im Handeleftande cir- 
eufirte, fondern au von Beamten, deren Fach die commer⸗ 
ciellen Berhältniffe find, mit Angabe aller Sperialitäten mir 
erzählt worden waren, die auch fpäter mir von andern Vers 
fonen beftätigt wurden. Geftern nun freilich babe ich die 
weitere Nachricht erhalten, daß das fraglihe Haus fi von 
der Berlegenbeit, in der es ſich durch einen protejtirten 


vorhanden if. Ich würde nicht ermangelt baben, im Intereſſe 
der Wahrheit auch dieſes von freien den meiner Pflicht 
gemäß zu veröffentlichen, fann übrigens dem Einfender bes 
Artifels in der „Köln. Ztg.“ die Verſicherung ertbeifen, daf 
feine übertriebene Gereiztbeit und fein gänzlihes Ableugnen 
Alled und Jedes, wie er fidy bier überzeugen mag, nur das 
Gegentheil von dem, was er vielleicht beabfichtigte, hervor⸗ 
ee bat, — Der Rhein ift abermals bier feit einigen 

agen fehr —* angewachſen und wir haben am hieſigen 
Pegel heute beinahe 16 Fuß Waſſer, fo daß man dem fer⸗ 
nern Steigen des Stromes hier mit großer Bangigkeit ent⸗ 
egenſieht. — Die Grippe oft eben in unferer Stadt 
ehr bedeutend und hat zum Theil einen nervöſen und bös— 
artigen Charakter angenommen, fo daß fie mande Opfer 
fordert; aud hat fid nad der mir von einem Arzte gemads 
ten Mittbeilung jest berausgeftellt, daß die von mir neulich 
emeldeten vielen Erfranfungsfälle unter ter Garniſon bes 
Korte Dfaffendorfer Höhe fämmtlih Grippanfälfe waren, und 
obſchon diefelben mitunter fehr gefährlich und bögartiger Natur 
ewefen find, fo ift doch bie jegt feiner dieſer Davon befallenen 
Militärs geftorben. — Se Maj. ber König von Würtemberg be- 
findet fich feit dem 23. d. M. in Bad Eins zum Gebrauche der 
Kur, wofelbft auch geitern Se. f. Hob. der Kurfürft von Heſſen 
eingetroffen if. — Die Kölnifhe Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft 
bat, um auch ber dürftigeren Klaſſe das bequeme und vor- 
theilhafte Reifen auf ihren rbeinifien Dampfbooten jugäng- 
lich zu machen, ſich veranfaft gefeben, mit bem 1. f. m 
Juli an eine Ermäßigung der Sreife des dritten Platzes in 
der Art eintreten zu laffen, daß man für die Hin- und Zu⸗ 
rüdreife zugleich dann nur nod bie Häffte mehr, ald früher 
der Preis der Einzelreiſe betrug, zu zablen hat. 

Würzburg, 27. Juni. (R. W. 3.) Seine Gnaden ber 
Fürftbifhof von Breslau, Arber. Meldior v. Diepenbrod, 
trafen heute früh gegen 5 Uhr, von Regensburg fommend, 
bier ein. 

i Frankfurt, 27. Juni. Die „Dorfztg.“ Nr. 108 mel- 
bet „aus Briefen“, fie babe „von ganz glaubwürbigen 
NReifenden”, die jedoch nicht etwa ald Augenzeugen 
auftreten, jondern bloe „Erfundigungen eingezogen 
haben“: die Unjchuld des Juden, der, wie nad ber „Deuts 
ſchen ag. tg.” die „O.P A. 3.“ und die meiften deutſchen 
Dlätter berichtet, von einem alten Weibe befchuldiat worden, 
ein Ehriftenfind geraubt zu haben ıc., ſey „bis jegt kei— 
neswegs dargethan“, indem die Unterſuchung noch 
fortbauere, welche, wenn nit ein Betrug hinter ber 
Sade ftede, für einen „im Stillen fortfhleihenden neuen 
c!? ) füdifhen Kanatisnus” einen Beleg liefern werde, 
Dabei wird die Geſchichte möglichft audgepust und von ben 
nicht ganz glaublihen, mit der Denunciation jedoch urfprüngs 
lid verbunden gewefenen Wundermäbrden gereinigt, nad) 
ber mehr als einfeitigen Anklage im Advocalenſtyl referirt, 
ohne daß aub nur ein Wort von dem erwähnt wird, was 
der Jute zu feiner Bertheidigung vorbringt. Wie weit 
es gefeglih erlaubt iſt, einfeitige Actenftüde aus einer noch 
anbängigen Unterfuhung zum Nachtheil der einen Partei zu 
veröffentlihen, fann bier, wo wir es blod mit der morar 
lifhen Seite des Verfahrens der „Dorfjtg.” zu thun ha— 
ben, füglich unerörtert bleiben; aber die deutiche Preſſe, ſo⸗ 
fern fie nicht von dem Vrincipalen der „Dorfztg.“ influirt 
ift, wird fih gewiß mit Abicheu von einer Methode weg⸗ 
wenden, bei welder fein ehrliher Wann feines guten Rar 
mens ficher ift, indem er täglich von irgend einem Feinde, 
oder auch von einer gewilfen Sorte von Speculanten, 
deren welde wir, wenn es uns beliebt, mit Namen nennen 
dürfen, eines entehrenden Berbredhens bezüdhtigt werben 
fönnte, und während auf fein eignes Betreiben — 
gerade wie es bier bei dem Juden der Fall ift — die Uns 
terfuhung vor fih ginge, gäbe dann eine Zeitung mitrler- 
weile den ganzen Scandal in ihren Spalten, mit der naiven 
Bemerfung, daß die Unfchuld des Verleumdeten ſich derma— 
len „noch nicht dargetban” habe! Hier einiges Thatſächliche 
aus ten Acten, wobei wir ebenfalld nur die Anklage, 


enormen Wechſel und andere ibm verurfachte Schwierigkeiten | wie fie actenmäßig vorliegt, reden laffen. Am 12. Mat 


befunden, wenn auch mit Anfopferung vieler Taujend Thaler, 
zu befreien gewußt bat und daher (mas ihm nur zur Ehre ges 
reihen fan) feine Urfache mehr zum Ausbruche einer Falite 


d. J. erzäblte eine Frau zuerft auf ber Straße einem ver- 
fammelten Bolfebaufen, der Jude Mofes Scillein aus 
Thalmeflingen fey am 27. April, von Eichſtädt nah Thal- 
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Shweden. 


Stodbolm, 17. Juni. Se. Majeftät haben eine Reihe 
von Beihlüffen der Stände fanctionirt, von weldhen wir 
anführen: ben über Aenderungen am Vormundſchaftsgeſetz; 
den über Aufhebung des 3 $. im 2. Gap. bes —— 
den über Verbaftung wegen Verbrechens wider $. 1 des 5. 
Cap. im Strafgefegbuche et alfo eine Unterfuchung 
wegen Beleidigung der fönigl. Perfonen nur fortgefegt wer- 
den wird, wenn der König es erklärt bat ) j 


Polen 


- Aus Warfchau, 16. Juni. (Br. 3.) Den 14. Juni 
genoffen die Bewohner ber polniſchen Hauptftadt ein dort 
noch nicht gefebenes Schaufpiel. Die Eiſenbahn, welche 
Barihau mit Wien vermittelft Krafau verbinden fol, wurde 
bis Gredzisf, einer Meinen Stadt, die einige Meilen von 
Warſchau entfernt liegt, eröffnet. Die größte Hälfte der Ber 
völferung hatte fih nah dem Serufalemtbore begeben, und 
erwartete mit Sehnſucht die Stunde bes Abzugs. Die Wag- 
gons und Locomotive waren mit Blumenfränzen und Fahnen 
—733 Um drei Uhr Nachmittag erſchien endlich der 

ürft Paskiewitſch mit einem zablreihen Gefolge und wurde 
von dem Fürften Gorczakow und dem Commanbanten der 
Citabelle, General Dahn, als Präfidenten des Cifenbabn- 
comites, fo wie von den Mitgliedern deſſelben feierlih ems 
fangen. Nachdem der Fürſt Statthalter mit 200 ber erften 
ne in 12 Waggons Pag genommen, feste ſich unter 
fortwährender Mufifbegleitung ber erfte Zug in Bewegung. 
„Bor ber Abfahrt erhob das Voll feine Stimme im Gebete 
zu dem Allmächtigen, um Segen auf den gnäbigen Monar- 
chen nad He der zu Allem, was bem Lande zum Heil 
ereiche, feine bülfreiche Hand leibe, fo wie auch auf ben Fürs 
en Paskiewitſch, feinen erbabenen Statthalter und den Boll: 
zieber fo vieler Wohlthaten.” — So der amtlihe Bericht. — 
Nach einer halben Stunde ging ein zweiter Zug mit 400 
vom Fürften geladenen Perfonen ab. In Grodzisf empfing 
der Statthalter Alle mit größter Freundligfeit und einem 
reichbefegten Mahle, auf welchem dem Kaijer und feiner 
Familie die erften Toafte gebracht wurden. Grotzisf if eine 
der älteften Städte Polens und gebört feit undenflichen Zei- 
ten dem alten, berühmten Gefdhledte ber Mokrowski. Sie 
ift die Vaterftadt eines auch in Deutſchland befannten Ge: 
lehrten, Knezski, der im vorigen Jahrhundert ein für biefe 
gr utes polniih-lateinifch- deutſches Wörterbuch] verfaßt hat. 


« 


rodzist brauchte einft ber legte König vom Polen, 
tanislaus Auguf, eine Maifur. — Die Warſchauer Eifen- 
bahn ift für den Handel Polens von außerordentlicher Des 
deutung, da fie benfelben mit dem mittelländifhen Meere 
verbinden wird, Die Naturprobucte Polens werden, wenn 
ihnen die Zufuhr in England erfhwert wird, im Süden einen 
bequemen Abfag finden. Wird aber die Regierung nicht mit 
ihren eigenen Mafregeln in Gonflict geratben, indem fie auf 
der einen Seite durch Anlegung von Eifenbabnen Hebung 
bes Verkehrs und Handels erzielt, und auf der andern Seite 
durch die firenge Pahorbnung und ihr Sperrſyſtem jene Com⸗ 
munication erfhwert ? 


Lürkei. 


Beyrut, 3. Inni. (9. 3.) Die Angelegenheiten im Li- 
banon werben mit jedem Tage verwidelter. Die Baroniten 


batten in Cornail bie Drufen fiegreih angegriffen und ben« 
felben eine ſtarke Niederlage beigebradt, in der Ebene von 
Beyrut (Sahel) aber ſchlugen die Drufen bie Chriſten, 
ftedten mehrere Dörfer derfelben in Branb und übten un— 
menſchliche Grauſamkeit. Sie griffen auch das Dorf Abey 
an und töbteten einen Theil eines Haufend von 54 Maro- 
niten, welche ſich vier unge fang binter ihrer Berfhanzung 
fat obne alle Lebensmittel gegen 1700 Feinde gehalten, aber 
endlih, da ihre Noth aufs bödfte flieg, capitulirt hatten. 
Dan ſah mit Graufen bie Drufen in das Kapuzinerflofter 
zu Abey bringen und vier wehrlofe Mönche morden, bann 
den Leichnam des Pater Carlo verbrennen. Ueberhaupt gab 
fi bei ihnen tiefe Erbitterung gegen riftliche Priefter fund; 
auch ein europäiſcher —— Miſſionär nahm auf dieſe 
Weiſe ein klaͤgliches Ende. Die Bewohner von Abep flüch⸗ 
teten, von aller Habe entblößt, viele mit Wunden bedeckt, 
nad Beprut, mo ihnen von den Chriſten und Europäern 
eine Zufluctsftätte ın den Gärten eingeräumt wurbe. Es 
ift nicht zu verfennen, baß die Drufen bei allen ihren Bewe— 
ungen von ben türfifchen Truppen unterftügt werden, welde 
ogar bie von benfelben erbeuteten Kirchengewänder und 
Frauenzierrathen ungefcheut öffentlich verfaufen. Das fehle 
chriſtliche Dorf Dſchezzin warb von den Drufen angegriffen 
und dann von den türfifhen Truppen und ben berbeigeeif- 
ten Mutualis geplündert. Ermutbigt durch ihren Erfolg, 
führen die Drufen jegt einen wahren Zerftörungsfrieg. Die 
Conſuln ber fünf Oroßmädte, melde bisher eine energifhe 
Sprache führten, aber wenig über den Pafcha vermodtem, 
fendeten bie f. k. —— Areſte und die frangöfiihe 
Drigg Gerf, um die unglüdlihen Alüdtlinge aufzunehmen. 
70 bie 8) Dorffhaften find bereits eingeäfhert und 10 bie 
12,000 Menſchen obdachlos geworben und biefen Gräueln 
fiebt man in Europa, wie es feheint, ruhig zu, während man 
ihnen mit einem Schlage ein Ende machen fönnte! 

Damasf, 29. Mat, (A. 3.) Am 9. d. M. find Hier die 
HH. Graf L. Bartbyanpi, P. Efernowig und B. Wenkheim 
und Graf Almafp eingetroffen, welhe am 15. ihren Weg 
nad Tiberias einfchlugen. — Die Gräuel, welche die Drufen 
im Tibanon verüben, überfleigen alle Begriffe und bfeiben 
auch nicht ohne Rüdwirfung auf die hiefigen fanatifchen 
Mufelmänner, melde den Ghriften und Juden Haß und 
—** geſchworen haben. Am 14. wurde dem franzoͤſi⸗ 
ſchen Gorful berichtet, daß man einen Angriff auf feine Woh- 
nung verbabe; er fab fi daher genöthigt, biefelbe einige 
Nähte hindurch von einigen zwanzig bewaffneten Männern 
bewachen zu laffen. Dan fann denken, welder Screden auch 
die andern m. ergreifen mußte, ba unfere Stadt eine 
nur fehr geringe Befagung bat. Im Horan, in der Wühe 
und auf den nörbliden Straßen von hier nad) Aleppo treis 
ben bie Beduinen ihr Unweſen; RE plündern alle, die ihnen 
in den Weg fommen. Neulich griffen fie eine von Jerufalem 
fommenbe Pilgerfaramane an, die glüdlicherweife gapjrei 

enug war, um ihnen Etand zu halten. Verſchiedene Erg’ 
länder mwurben von ihnen auf dem Wege nah Jerufalem 
ihrer Effecten und ihrer Baarfchaft beraubt. Man werbet 
nun den Blid nah Europa, wo, wie man hofft, geeigmett 
Schritte vorbereitet werden, um Unorbnungen ein Ende 3, 
machen, die um e bebrohliher werden, je mehr die Musf 

männer ungefiraft ihr Unweſen treiben zu fönnen ve 
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Benachrichtigungen. 


11009] 


Das einzig ächte und vielfach erprobte 


K. Willerfhe Schweizer-Kräauter-Del 


zur Verfchönerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haare. 


Ein neuer enticheidender Beweis ber vortrefflihen Eigenſchaften biefes ächten Schweizer - Kräuter: Dels liefert nachſte⸗ 
hende Abfchrift des Schreibens ded Herrn Mirani, Conducteur der Artillerie erfter Klaſſe von Delft, d.d.4. Dezember 1844. 


Mein Herr! 


An Herrn 3. 


F. Wagner, Materialift daſelbſt. 


Da ih für den Wachsthum meiner Kopfbaare von dem ſchweizeriſchen Kräuter Del des Herrn 8. Willer in Zurzach, 
von welhem Sie am biefigen Plage eine Niederlage errichtet, und bereits feit 6 Wochen vorfchriftmäßigen Gebrauch ge- 


madt, und Ihnen die Wir 


ung beffelben mitzutheilen verſprochen babe, und felbige nicht nebeim halten will, fo babe ih das 
Bergnügen Joͤnen zu erklären, daß auch ic über die erg einige 
indem ſchon jegt nach dem Gebrauche des zweiten Fläſchchens von diefem Dele 
Haare (ih zeigen und fichtbar zum Borfchein fommen. — Auch muß ich die wunderbare Kraft befagten Deld um fo me 


—* Dels mich zu freuen Urſache babe, 
auf 


en fablen Stellen meines Kopfes u = 
r 


hochſchätzen und anpreifen, als ich durch deſſen Gebrauch von meinen frübern Kopfihmerzen nur noch —* Spuren empfinde. 


Indem ih Ibnen dieſes als Thatſache verſichere, überlaſſe ich es Ihrem Gutdünken, jeden belie 


igen Gebrauch hier⸗ 


von zu machen, wenn. ſolches zur Empfehlung des Willer'ſchen Kräuter-Dels, ſowie zur Vermehrung des Abſatzes deſſelben 


dienen fann. 
Delft, den A, Dezember 1844. 


ch zeichne mit aller Achtun 
Ihr Diener 


irani, Conducteur der Artillerie Iter Claſſe. 


Bon biefem einzig ächten Schweizer- Kräuter «Del ift die einzige Niederlage für Frankfurt a. M. bei Herren M. 
E. Wild fel. Erben, Heiner Kornmarkt F. 195, bei welchen das ganze Fläſchchen für 2 fl. — das halbe für 1 fl. — 
Cnebſt 8 fr. für Pofteinfhreibgeld und Emballage) zu haben ift. 
Zur Bequemlichkeit des Bezuges find von dem Unterzeichneten noch in nachbenannten Städten Niederlagen errichtet, 
woſelbſt biefes Kräuter-Del nur bei benannten Adreſſen ächt zu haben ift: 


Darmftabt bei Mabame 2. Leithäußers Wittwe. 
Karloruhe bei Herrn Earl Benjamin Gehres. 


Mainz bei Herrn F. Campzji. 


Marburg bei den Herren Eberhard & Comp. 
Heidelberg bei Herrn F. I. Lindau. 


Gießen bei Madame 3. D. Felſiug Wittwe. 
Gera bei Madame Joh. Auguſt 
MWorme bei Herrn J. €. 
Wiesbaden bei Herm J. 2. Seibert, in der Langgaffe. 
Kreuznach bei Herm Carl Ehr. Kehr. 


Önerts fel. Wittwe 
arle. 


Strasburg bei Herrn Weislinger, grande rue Ar, 109. 
Zurzad in der Schweiz, den 24. Februar 1845. 








171) Wollmarft in Coblenz 

Der Mollmarft in Coblenz wird in 
diefem Jahre am 15., 16. u. 17. Juli 
in ben aud früher zu dieſem Zwecke be 
nugten fchönen und geräumigen Yofalitä- 
ten des biefigen Schloſſes Statt finden. 

Die jaͤhrlich wachſenden Zufubren, für 
welche ſteis Käufer vorhanden, geben den 
fiheriten Beweis für die Zweckmäßigkeit 
eined Marktes, auf weldem die Berfäu: 
fer bei gleich baarer Zablung zu höhern 

reifen ihre Waaren anbringen ald dieß 

überbin je ber Fall gewefen. 

Wir laden befbalb fowohl Probuzen- 
ten, als Konfumenten gu einem recht zabfs 
reihen Beſuch dieſes Marktes ein, 

Goblenz, den 17. Juni 1845. 

Die Handelskammer. 









Berichtliche Belanntmachungen. 


£905] 
Alle Diejenigen, welche an die Berlaffen- 
fhaften nachbenannter verflorbener Perfonen: 
1) der biefigen Bürgerstodhter Dorothea 
Friederite Bieronpmus; 
2) des Schuhmachergeſellen Anton Hoffin- 
ger aus Oppenheim; 
3) der Wittwe des geweſenen biefigen Bür- 





Evictalladung. 


ners und Schubmahermeifterd Johann | 
Berbarb Hesper, Anna Maria So [ 
pbie, vorher verehelichten Beder, ger | 


bornen Fiſcher 
Erb» ober 
——— 








fonftige Anſprũche und Forderungen | 





zu maden haben, werben bierburdh aufgefor- 
dert, folde fo gewiß in dem anmit auf 
Dienftag den 9, Juli 1845, 
Bormittags 9 Uhr, 
anberaumten Termine dahler — — als 
anfonften jene Nachläſſe, vorgänginer öffent 
liher Berfleigerung ber vorgefundenen Mobi» 
liarihaft, an Dieienigen, welche ſich mit An« 
fprüden —— und folder als richtig nach · 
gewieſen baben werben, vertheilt, die etwaigen 
Ueberſchüſſe aber dem biefigen Flecus über⸗ 
wieſen werden ſollen. 
Franffurt a. M,, den 4. Juni 1845. 
Stadt Amt II. 
2 Dr. Marr. 
Dr. Antoni, Actuar. 


[952 Evicetalladbung 
Ueber das Bermögen des Benedict Stau 
bad — am Ratbhaus — zu Herbfiein iſt der 
förmliche Eoncurs erfannt worden. Ed werben 
daber beifen befannte wie unbelannte @läubie 
der — ihre Auſprüche fo gewiß in 
dem au 
Dienftag den 9. September 1. )., 
Borm. 9 Uhr, 
anberaumten Piquidationstermin anzumelden und 
richtig au fielen, als fie fonft obne eim welter 
zu erlaffendes Präckufivverret don der Eoncurd« 
maſſe ausgefhloffen werden. 
Altenfohlirf, ven 6, Juni 1845, 
Großpzgl. Def. Fr. Rievefel, Landgericht daf. 
Ortwein. 


979] Decre 


Ellſadetha Schröder aus Me 
debach in Weſtphalen betr. 


I nn LU 2 
Berlag: Fürfl, Thurn und Taris'ſche Zeitungs - Erpebition. — Verantworil. Rebacteur: C. P. Berly. — Drud von A. Dfterrieth. 


Sf. Willer. 


Nachdem Eliſabeſha Schröder aus Medebach 
in Weſtybalen am 1. I. Mis. zu HSochheim mit 
Dinterlafung eines dabler deponirten Tehla 
mentes geſtorben ift, werben deren dadier un» 
befannte Inteſtaterben auf 

Montan den 38. Yuli 1. 3. 
Morgens 3 Uhr, 
jur Eröffnung beffeiben unter dem u 
vorgeladen, baß bei ihrem Nichterficheinen fol 
ches dennoch eröffnet und bei fehlerfreiom äur 
berem Befunde in Vollzug gefeht werben wird, 


Eitoille, den 19. Juni 1845. 
Beri. Rafl. Amt, 
Weſter b 








urg. 

[835] Decret 

in Sachen des Wilhelm Send von Ems, Kläger, 
argen 


Eduard Haufer aus Ipon, Bellagten, 
wegen Rorberung- 

Dem Beklagten if in diefer Sade der Paupi- 
eid zugeichoben, von feinem Anmalt angenom« 
men, und durch Urthell vom 3. Deebr. v. 3. 
ihm auferlegt worden. Da nun deſſen Aufent- 
baltgort bis jept nicht hat ermittelt werben 
fönnen,. fo wirb er bierdurch öffentlich aufge 
fordert, zur Ableiftung viefes Eides . Hand» 
aelöbnifes mach der ihm bier vorzulegenden 
Formel 

aa * 14. Juli d. J., 
orgens 9 Upr, 

ſich bei untergeichnetem Amt einzufinden, wibris 
genfalls der Fid für verweigert erachlet wer- 
den wird. 


t, 
die Eröffnung bed Tefaments der) Raſſau, den 13. Mai 1845. 


. Naf. Amt. 
ha San. i 





A177. — Sonntag 


Die Ddberpofhamtisr A ritang eribeint an jeher 
Kage Morgens und Abeads; mit dem Möenbblan mir 
kebeimal des Ronnerfationäblatt ausgigeben, 
Ubonnementpreid: gangiährig Of, dalhlährisäds 
im Ren Duarzal eints leden Seceſtera and ↄlertel⸗ 
jähria 42 8. 

Betellunaen vehmen ale Yaokimir ma u 
und Snslanbes ai. 





Deutſchland. 


Bon der Saale. (H. N. 3.) Wie wir hören, bat ber 
größte Theil der Bürger von Halle 1500 Thlr. fubferibirt, 
um dem Paflor Wiolicenus im Falle feiner Entlaffung aus 
dem Predigeramte eine fihere Subfiftenz R verſchaffen. 
Buchhändler Schwetſchle hat für dieſen Fall Wislicenus eine 
Wohnung angeboten. 

reöden, 24. Juni, (l. 3.) Bei Bereitung von Feuer 
werföförpern fand heute früb eine Erplofion im Artillerie 
laboratorium ftatt. Bon ber arbeitenden Mannfhaft wurde 
1 Mann töbtlih, 2 Mann bedeutend und 3 Mann leicht 
verwundet, Dagegen bat das Laboratorium bis auf einige 
jerfchlagene a. nicht gelitten. 

2eipzig, 26. Yuni. Die „Leipz. 3tg.” enthält beute Fol⸗ 
gendes: In dem bießjäbrigen 9. Stüde der Zeitſchrift: 
„Eh vom Hochwald“ befindet fi ein Artifel mit der 
Auffhrift: „Merkwürdiges aus-ber Natur und bem Men» 
fihenleben” und mit einem Borwort des Inhalts: 

„Im Jabe 1831 den 30. Geptember — jept Ichenbe a 
Gregor ein Sendfepreiben an ven Bifhof M. im Könige, 
©., worin er id u. a. fer mißfällig über die in diefem Lande vor 
kurzem verliehene Eonflitution ausfpridt und dem Biſchof M. ernf- 
lich ermahnt, die in derſelben enthaltenen Belege, die er fireng tar 
delt, in nichts zu verwandeln. Nachdem er vorber dem Bifchofe feine 
tieffle Rränkung wegen der im Königreich S. befichenden Gleichheit 
der Rechte der Proteftanten mit den Katholiken an ben Tag gerat 
yat, richte er feinen ‚ee Bid auf die Yanpflände. — Biele der 
verehrlihen Yeier vieles Blattes haben vielleicht noch nicht Gelegen ⸗ 

t aehabt, ein Schreiben des heil. Baterd, des Statthalters Jeſu 

hrifti, zum Leſen zu_befommen; es fep mir daber erlaubt, ein Brud- 
Rüd des —— Sendſchreibens bier mi ten. Daffelbe bezieht 
fd auf vie Yanbflände und lautet wahrhaftig wortjeireu alfo: ıc.” 

Hierauf folgt dieſes angebliche Bruchſtück und endlich 
folgende „Nachſchrift der Kebaction”. —— Leſern, 
denen ber Beſitz des vollſtaͤndigen Sendſchreibens exwünſcht 
wäre, ſey die Nachricht, daß daſſelbe 1831 in Commiſ⸗ 
fion der Arnoldiſchen Buchhandlung in Leipzig erſchienen 
if.” In Folge der Ermittelungen über die Eriftenz und den 
Urfprung der in biefer Nachſchrift angezogenen Drudidrift 
bat das Minifterium des Innern zuvörderſt unb mit Vorbe⸗ 
2 weiterer Entichließung nad Beendigung der ferneren 

rörterungen und infonderbeit auch ber ben — 
zu überlaäſſen geweſenen, dem Redacteur der Zeitſchrift: 
„Ehe vom Hehmwald” aufgeben laſſen, daß er in dieſelbe 
nachſtehenden Artikel aufnebmen folle. Der in Nr. 9 biefer 
Blätter enthaltene Artikel: Merkwürdiges aus ber Natur 
und dem Menfcenleben und inionderbeit das Vorwort und 
bie Nachſchrift der Redaction dazu ift von berfelben, einer 
ihr jeaegen enen Beranlaffung des Minifteriund des Innern 

mäß, Folgenden zu berichtigen und zu ergänzen. Der 
itel der Schrift, aus welcher der Artifel einen Auszug ent- 





Frankfurter. Oberpotamts - Zeitung, 


den 29, Juni 


Unzjeigen aller Mıt werben angenommen, 
Die Iuferatgebühren beiragen für die 
Zelle Yerit-Särift Ale, der Sarin des Jollt. 
Tertes 6 ie, Briefe und andere @infen« 
Jungen für bie polit. Zeitung amd had 





N Ronperistiondblast erindıt man an wir i 
F mn „Reraction der Dierpoflamis-deirung® u % 
abreiftren. 





Eifenfhmibt „mit einiger Ausfhmüdung” ausgegeben, bann 
aber erflärt, daß in dem Bullarium von Eifenfhmidt ein 
folhes Sendfreiben, wie er im Jahre 1831 babe druden 
laffen, nicht enthalten fey; wohl aber ſey daffelbe von ihm 
bei der von ihm „in feiner andern Abficht, ald zum Scherz” 
veranftalteten Herausgabe bed Schriftchens benugt worden. 
Da biefer Artikel feitvem zwar in dem „Echo vom Hochwald“ 
abgebrudt worden, aber dadurch nicht zu demjenigen Grabe 
von Verbreitung gelangt ift, melden durch andere öffentliche 
Blätter des In» und Auslandes der Auffag, auf welchen 
er fich bezieht, und die zum Theil nicht genauen Nachrichten 
über dad deßhalb einzuleiten gewefene Verfahren erhalten 
baben, fo hat ed nötbig geſchienen, den ganzen Borgang nach 
amtlihen Quellen hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu b 
Stuttgart, 26. Juni. (S. M.) Das vom f, Gerichts⸗ 
— hlingen gegen bie Giftmiſcherin Rudhardt gefällte 
obesurtbeil 7 DObertribunal beſtaͤtigt und ihr am legten 
Montag verfündet worden. Sie foll morgen früh auf der Feuer: 
bacher Heide mit dem Schwerte hingerichtet werden. — Ehe 
in der geftrigen Sigung ber Abgeorbnetenfammer zur Tas 
esorbnung übergegangen wurde, erbat fi Beiel bas 
xt: Er * —— der Vertheidiger der wegen Ber 
ihres Ehemannes angeſchulbigten cr Ad [8 er biefelbe 
am legten Donnerftag bebefn en wollen, babe ihm ber Erimi- 
nalrichter erflärt, daß er den Befehl vom ZJuftigminifter er» 
halten habe, Niemanden, und namentlich ihm nicht, den Zutrit 
in das Gefüngniß zu geftatten. Eine ſoiche Verfügung, meinte 


Veiel, fönnte nur dem Gerichte und nicht dem Minifter zuklom⸗ 


men; jenes habe ihm den Beſuch der Angeſchuldigten geftattet, 
welcher ihm aud nad den Befimmungen der Strafproceß- 
u. nit verweigert werden fünne. Cine Berfügung 
biefer Art von Seite des Departementschefs wer rin 
den & 93 der Berfaffungsurfunde anftogen, nad dem 
bie Gerichte —— der Grenzen ihres Berufs unabhängig 
feyen. Geheimer Rath von Priefer erwiederte, daß diefer 
Gegenftand wicht zur —— in der Kammer gehöre 
und der Abgeordnete Veiel nicht berechtigt ſey, ihn hierüber 
zur Rede zu flellen, daß übrigens eine folhe Verfügung, 
wäre fie erlaffen worden (worüber er ſich auszufpreden 
ſich nicht veranlaßt finde), nicht gegen den $. 93 ber Ber- 
faffungsurfunde anftoßen würde. Jedenfalls wäre ed bem 
Abgeordneten —— ſich gegen eine derartige Berfü- 
rn gefeglihen Wege geeigneten Orts zu beſchweren. 
— Römer und Wieft treten ber Anfiht bes Abg. Beiel 
bei und bemerfen indbefondere, daß der Bertbeibiger bis 
zum Augenblide ber Erecution des Ürtheils das Recht habe, 
mit dem Angefchuldigten frei zu verfebren und daß nach $. 
124 der Berfaffungsurfunde die Befugniß Beiel’s, dieſe 
Sache zur Sprache zu bringen, nicht beftritten werden Fönnte. 
Uebrigens äußerte Römer in Uebereinfimmung mit bem 


Prafidium, daf, da über die factiihen Verbältnife eine 
Antwort wicht gegeben worden, der Streit nicht weiter Fort 
zufegen fep, worauf zur Tagesordnung übergegangen wir 

arburg, im Juni. Jordan'ẽ zweiter, nod ein z* 
Sohn, Wilhelm, der letzte noch übrige Sproſſe erfier 


hält, lautet: „Sendſchreiben Sr. Heiligfeit bed Papſtes Gre— 
gor XVI. an den Vicarius apostolieus im Königreich Sene- 
tambien, Joſeph Anton Molina, Bifhof von Polentia zc. 2c. ꝛtc. 
Omnia in majorem dei gloriam, Drud von ze. Ruf ] S [ ‚üb h 
in Halle und in Commifſion der Arnoldiihen Buchhandlung | ging am 23. d. M. nah Iangwierigem Yungenleiden 

in Veipzig 1831.” Der ausgemittelte und amtlich befragte wu drei vorangegangenen Geſchwiſtern und feiner Muttef, 
Berfafler diefer Schrift hat diefelbe anfänglich für nichts | Alter von 19 Jahren. Er war Primaner und hätte im for 
weiter ald ein Ercerpt aus dem römifhen Bullarium von | menden Herbft die Univerfität beziehen fönnen. 
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werden der R 
den Loca und Gommuntepräjentanten überlaffen. 


chenden —** bie man in Kopenbagen von dem ganzen 
Babe cht äußern bort, dieſe 


RERRIT N 


Saag, 24. Juni. Die zweite Kammer der Öeneralftaaten 
ſchreitet mit der Diecufiion des Budgets ziemlich raſch vor: 
mwärts. In ber wichtigen Abendfigung vom 21. d. Monats 
wurde bas Kapitel der ————— Ausgaben mit 29 

egen 26 Stimmen verworfen. Geftern überreihpte der Präs 
Bene zwei föniglihe Botſchaften in Begleitung zwei meuer 
Gefegvoridläge, das 3. Kapitel des Buͤdgets (die auswär- 
tigen Angelegenheiten) und dasjenige, die unvorbergejebenen 
"Ausgaben betreffend. Bei den fernern Verhandlungen über 
das Budget wurde das Kapitel über Mittel und ge und 
das Budget des Departements des Innern angenommen. 
Darauf fam man zur Discuffion über den Commiffionsbe- 
richt und die Bittfchriften verfchiedener Amfterdamer Häufer 
genen die Verwaltung von Surinam, zur Tagesordnung. 
er Mitglieder, die HH. van Goltftein, Yuzac, Thorbede 
und de Kempenaer, widerjegten fi der Annahme = dreſſe⸗ 
‚entwurfs an den König nad der Abfaffung der € Sn 
-und braten einen andern Adreffeentwurf % Borichlag, 
Bene Goftitein weitläufig motivirte. Nad_ einer — 
athung beſchließt die Kammer, den Commiſſionsbericht io 
‚wie bie beiden Adreffeprojecte den Sectionen zuftellen zu laſ⸗ 
‚fen, um biejelben zu unterfuhen. Die erfte Kammer der 
Generalſtaaten bat das Gefeg wegen Abtretung der Rob: 
‚Ienwerfe von Kerfrade und bie Anlegung einer Cifenbahn 
‚von Maeſtricht nad Aachen genehmigt. 


Amerika. 


Boſton, im Mai. (D. A. 3.) Der Aufſchwung, den 
"gegenwärtig das Fabrikweſ en in der Union nimmt, iſt 
ungeheuer. Dagegen äußern jih aud Spuren von Unzufrie— 
benheit der Arbeiter und Arbeiterinnen, die man über zwolf 
Stunden täglih in den Fabriken einfverrt. Natürlich muß 
man mit bem riſchreiten; die Fabrifen müffen 
"querft mehr feiften, ebe fie verm werden. Man fann 
nicht zurüd, man mug al Ar nz; Reuengland ift voll 
von Aabrifen aller Art und täglid entfichen neue. ifen- 
bahnen entfteben ebenfalls jährlih mebr und bereits verei- 
nigen ſich fünf bie ſechs große Bahnen in Boſton, die fid |. 
in einiger Entfernung wieber in eben fo viele und noch m. 
Zweige theilen. e Zweige zu verbinden, ift jegt 
wie a England und Deutihland ein wahres Fieber; a = 
ee ſcheint, ale fey bis jegt hier noch feine Fehlgeburt geieben. 
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| gie —* Bil Bine gend t ' —* 
isconſin wird wahrſcheinlich dur 
| Jum Staat: erhoben, werden. muſſen. Sole Zeige eine 1 


werden, fo ſteht diefer eb nichts ent 
fand ſchickt — —25 8 —2* ulleh⸗ 
rer Es iſt ‚wie 
ift und wie fie“ alle dieſe ji häftigungen as © Beyenfände 
der Speculation betrachte die man ein „living“ mas 
hen fann. Es ift dabei nal ne um Recht, Religion, Wiſ⸗ 
—— x. zu thun; über denoch bringt man d *8 * 
bie Magna charta, die — che und 
un —— des Mannes: einen 
raſchen Entwidelungen aller Orten moͤglich mod, due 
freibeit hilft dieſen Entwidelungen und prägt der Nation eine 
Bekanniſchaft mit ihren Intereifen ein, welde mande Ge- 
lehrten beſchamt. — Die Geſchäfte geben-bier fhmwung- 
baft und ſcheinen ein beſſeres vl zu geben als legten 
Herbft. Geld ift theuer, wahrſcheinlich weil Bieder mebr ein⸗ 
als ausgeführt wird., 


Scankrerg 


*. — 26. ee Stand der Rente, — 121 87 — 
— Reue t. Schu 3 — 
* der Bank von — ohne die et + von 47 Fr. 
3225. — St. Germain · Eiſenbahn 1050. — Verſailles, rechtes 
Ufer 495. — Linkes Ufer 205. — Paris-⸗Orleans 1157. ** — 
Beni ‚Rouen 1020. — Orleand»-Borbeaur 650. — Orleans: 
ierzen 710. — Rouen:Havre 827. 50. — Marfeille-Ayignon 
0. — Straßburg-Bafel 255. — Die Börfe war heute 
ide jehr flau; die Notirung der Konds ging zurüd; 
Eifenbahnactien er Feibr au weidenbden 
Preiten *224 verkaufen. 
Herr von Chateaubriand iſt von jeiner Reife nach 
Beneng jur zurüd bier angefommen. 
er Prinz von Bergbes, der wegen Falſchung & 
— Acht, ift nach dem Gefängnig der Tonciergerie 
gebracht worden 
= — haben bereits über 150 Deputirte die benycnaſt 
verla 
— Herr von Balzac iſt aus Deutſchland zurüd bier 
eingetroffen. 
Hear von Montigny, Attahe der Miſſion nad 
Ghina, ik über Soutbampton zju Havre angefommen. _ 
— Die Deputirtenfammer war heute mit Budget des 
Sinanzminifters befhäftigt; fie wird wahrſcheinlich noch in 
dieſer Di init Dem ganzen .. enbudget fertig werben 
Der Herzog von Montpenfier bat fih am er 


zu a ier'an Bord des „Gomer's“ nad der Levante ein- 
geſchifft. — 

— Madrider Notirung vom %. Juni 3pCt. Br. 
comptant 311} — auf zwei Monat 324. — Spät. pr. commp- 
tant 21} & i — Underz. Schuid 7. — Die „Eöpyrranz® 


Commando, beftebend aus fünf Soldaten "angeführt 
einem Offizier, — — haung weagebolt werben 2 D 


fagt, der Ercapitän Diaz ii orgend um 3 Uhr von — 
"man wiſſe noch nicht, wohin er gebracht worden ſey. 


— —— — 
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Die Oberpstamtsrdeirung eriheintan jebem 

Loge Dergend und Dberdo; mit dem Mbenäblert win 
inmetmal I Rounerlatisnäblatt angegeben. 
Uhoanemestpreis:genlibrigd@, befbidtrigä du 

' A Bien Quernal eines jeden Gemefrre and viertel» 


Bra b3 
Brürliuugnen nehmen ale Peoftämter des Ya 
web Hakianbes on. 





Sranffurt, 238. Juni. 

Seine Hoheit der regierende Herzog von Naffau haben 
hohen Senat diefer freien Stabt mittel bödften Schreibens 
vom 3. d. M. von dem am 30. v. M. in Rumpenheim ers 

Igten Ableben Ihrer Durchlaucht der Prinzeflin Louiſe 

enriette@arolinezu Raſſau⸗Uſingen benachrichtigt. 





Großbritannien 


In der gefirigen Gigung bes 
Oberhauſes fellte Lord Stanlep den Antrag auf zweite 
Leſung der a beftimmten Bergütungsbill, Es 
dieſe welche 
t ber Comm ion, 
arl Devon längere Zeit an 
Drt und Stelle befpäftigt war, bie complicirten Berhältniffe 
pas ben (meift yproteflantiihen) Grundbefigern in Ir» 
d und ihren (meiſt Fatholifchen) Pachtbauern zu unterfuchen. 
Der Zwedk der Bill if, dem Pachtbauer billigen —* 
fichern für Verbeſſerungen, die er auf dem Guie bes 
berrn angebracht bat. Die Bin beißt darım: „Tenants' 
eompensation bill.“ Sie bildet ein Glied in ber Kette ber 
vielen noch zu erwartenden Gefege zur fucceffiven Herflel« 
fung eines bie J en der Dodeneigner mit denen ber 
Bodenbebauer verfhmelzenden Zuſtandes. Lord Londonderry 
war der erſte, ber gegen bie Bill ſprach. Nicht weniger als 
36 Peers, alle in : d tert, haben ihm eine Protes 
ſtation anvertraut, die er ablie Sie fautet fo: „Bir, die 
unterzeichneten Peers, durch Grund in Berbindung mit 
and, baben bie Tenams · ompen alion⸗Bill, wide im 
> end übergeben worden ift, in bie fung 
gezogen. Wir find ganz einverftanden bem Grundfag, 
da ein Pächter vollfommen berechtigt if, von dem Eigner 
bes Bodens Vergütung zu_forbern für alle wirkliche Beffe- 
rungen, die er mit deſſen Eimmilligung auf dem Pachtgut in 
Glauben gemacht hat. Den aber, und weil wir 
den, daß die Tendenz ber Dil gerflörend iR für das 
enthumgrecht und bie il nad unterer Anſicht fehr ſchaͤd⸗ 
fh wirfen wird in der Ausführung, p boffen wir, Ihrer 
Majefät Regierung werde nicht barauf beleben, fie burd- 
zufegen.” Lord Londonderry Magt, bie Bil enthalte Delim- 
mungen, wornach der Chef einer zu Dublin refibirenden 
Eommiffion eine wahre —— über die Grund⸗ 
befiger üben möge; es fey in der That beffer, man über 
ließe Irland ſich ſelbſi, als daß man dem Grundbellg 
(the landed interest) fo hart behandele. Lord Stanley 
findet Die Einwendungen gegen die Bill nicht ſtark ge 
mug, ihn zu vermögen, fe zurädzunehmen. Das Befte 
wird, nad feiner Anſicht, ſeyn, daß man fie ohne weitere 
Diseuffion gleih an ein Comite zur Unterfuchung vermeife. 
Earl Wicklo w hält fih, troß bes Proteſts feiner 36 Colle⸗ 
gen, feft überzeugt, dab der Grundfag der Bill ein gerech⸗ 
ter fey. Yuzeifhen ibt er doch zu, die Dill involvire eine 
Berletung des Eigenthümsrechts; in (England 
würde he nicht ertragen werben, aber in Irland mache ber 
Zuftand der Dinge eine derartige Verlegung ganz unums 
gänglih. Marquis Elanricarde: „Die Kede des edlen 





— von W. Juni — 1845. 


Anzeigen aller Urt merben aufgeasmmem. Die 
Inferatarhäbren berragen für die Zeile petu⸗ 
Sarut 4 fi, der Särift bes polit, Tertes Sr. Briefe 
und anbere Einfenbungen für bie votu. Zeitung 
uns des Rouserfationahblatt erſeht man an bie 
Redattion Der Dbrrpoftamiä- Zeitung” zu abrıffiren. 


Frankfurter Oberpoflamts - Beitung- 





Lords if nicht geeignet, viele Peers zu bewegen, eine Bill 
anzunehmen, welde auf einen gen neuen —— ebaut 
iR — auf den Grundfag ber Berlegung aller Eigenthums- 
rechte. Jh glaube, das E von Irland wird fi, wie ein 
Mann, gegen die Bill auffprehen. Sollte die Lage Irland's 
wirkid fordern, baß beftehende Rechte fo ohne weiters auf⸗ 
gehoben werben müßten?” — Lord Monteagle (früher 
pring Rice) äußerte: „Umüberfteiglihe Hinderniffe würden 
das Haus abhalten, über die Bill in ein Gomite zu geben; , 
bie zwingenben Glaufeln würden der Maßregel weit mehr 
gen ald mügen ; es laſſe fid) vorausfehen, daß, wenn bie 
ill durchgehe, alle in nd begonnenen Berbefferungen 
(der Rebner zäpfe eine Anzahl ber neuften auf) in's Sto 
eratben würden; er_werbe nie feine Einwilligung zu der 
ill geben, falle —— nicht das Princip, bad darin 
vorherige, auf bie drei Konigreiche — * Earl 
Devon. „Ohne den iriſchen Gutsbeſitzern zu nabe treten I 
wollen, müffe er doch fagen, es fheine ihm Mar, daß in 
einem großen Theile Irland's fein Zuſammenwirken ber 
ſtehe zwiſchen bem Eigner und dem Bebauer bes Bodens, 
in Der auf Berbeferung der Güter. Die Commiſſion, 
in welder er ben Borfig geführt, ſey bald angeflagt 
mworben, bie Grundbefiger zu begünfligen, bald aber aud, 
bie Sache ber Pachtbauern mit zu g Eifer zu führen. 
Dad aber werbe nicht geleugnet werben fönnen, daß jie eine 
Maffe unantaftbarer Zeugniffe eingefammelt babe, auf welche 
bie vorliegende Bill gebaut wäre. Auf diefe Actenftüde müſſe 
er die Peerd vermeilen.” Lord Roden bemerfte: „Seine 
Pächter würden eher von ibm, als von irgend einem Regie: 
rungsbeamten @erechtigfeit erwarten: er werde gegen eine 
Bil ſtimmen, bie eine fo unzuläffige, gl erige Ber: 
hältmiffe fhaffende, Einmiſchung legaliſiren folle.” — Lord 
Stanley. „Er begreife recht gut, warum die Bill folden 
Widerfiand finde in den Gemuͤthern folder Grundbeſitzer, 
wie ber Marquis Eondonderrp und Earl Roden; fie feyen 
aber (als in gutem Verſtaͤndniß lebend mit ihren Pacht- 
bauern) die Ausnahme in Frland, micht bie Regel. Eine 
Ausdehnung der Bill auf England und Schottland fey ganz 
und gar unraͤthlich, ba bier die Verhaͤltniſſe zwiſchen ven 
@utsberren und ben Pachtbauern febr verfbieden ſeyen von 
denen in Irland.” Lord Stanfey ging dann in das Detail 
ber Dill und vechtfertigte der Reibe nach alle Befimmungen 
berjelben, um zu dem Schluß ji fommen, die Regierung 
würde fich großer Berantwortlichfeit ausfegen, wollte Te eine 
Mafregel aufgeben, die auf die Empfehlung ber würdigften 
Männer jedes politifhen und lirchlichen Glaubens gegründet _ 
97 Hierauf wurde die zweite Leſung mit 43 Stimmen gegen 
jugegeben. — m Unterhaus (das aber aub, mie Das 
Haus der Lords, an dem Abend nur ſchwach befuht war, 
fo daß zufegt die Entdeckung gemacht wurde, es feyen nızr 
29 Mitglieder zugegen;) fam geftern eine intereffante De- 
batte über den Sflavenhandel vor. Nachdem nun bur 
den Abſchluß bes Vertrags vom 29. Mai England umb 
Frankreich übereingefommen find, eine große Seemadt (nich 
weniger ale 52 Kriegsfhiffe!) an der afrifanifhen Küfte 
aufjujtellen, follte man glauben, die letzte Stunde des Mert= 
fpenbandels werde bald gefchlagen haben. Es ift aber auf ein fo 
gludtiches Ergebniß des neuen Berirags vorerft nicht zu beffert- 
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muß zugeſtehen, einmal, daß. ber Sllavenhandel 
a in großer 
ridauere/ und dann, daß er, feit man ibm Hind in ben 
eg lege, weit graufamer geworben ift, als er we 
Antap zu Erörterungen auf diefem ſchon fo oft begangenen 
Felde gab bie Motion des Herrn Hutt: „das Haus 
durch eine Nefolution anerfennen: das ſeit 1814 abſt 
ritannien’d —— Verfahren, vedend auf 
Unterdrückung des Sklavenhandels, ſey begleitet geweſen von 
großem Geldaufwand und dem Verluſt vieler Menſchenleben, 
ohne doch die Schrecken dieſes Handels gemindert oder feine 
—* mmt aben.“ Hier eine Stelle ber aus- 


achfenntnif. je Rede, dur 
—* Sh ‚ den® * 08 er Un * ng * 
avenbandels reib an beijpiellofen \ mern un 
A 
würfe machen, auch micht behaupten, die gebraudten Mittel 
feyen nicht zu rechtferti Man bat ſich aber ‚über 
* irlſamleit, trog- der Lebren langer Erfahrung, ver⸗ 
lendet und iſt noch ‚heute nicht im Klaren. barüber, Es be— 
er meine Wunſch, den Sflaven- 
ner von Talent und Einfluß 
Energie ihres Weſens 
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feine Opfer 


ieben. Seit .dreißi sen haben wir ung mit nichts 
a 9 2 — —2 bee —— 


d taate i eben; 
ausgefendet, * Küften che zu halt 
ein 


ein! Individuen und Bereine, die mit Macht gewirkt 
baben zur -Unterbrüdung des Menſchenhandels, find mit 
mir einverftanden über die traurigen Ergebniffe fo edler 
Bemühungen. Tharfahen ſprechen laut: nah officiellen 
Documenten wurben zu Anfang des neungehnien Jahrbun: 
derts ungefähr 100, Schwarze aus Afrika jährlih in bie 
Skfaverei verfauft und aus ihrem Lande weggeführt. Da- 
mals betrieb England den Sklavenbandel in’s Große: bie 
Hälfte aller aus Afrifa gebolten Neger wurbe nad unfern 
weitindifchen. Colonien gebradt. Im Yabr 1807 ging bie 
Acte durch zur Abſchaffung des Sllavenhandels; es trat da⸗ 
mit, eine ftarfe Verminderung ein. in ber Stlavenausfuhr 
aus Afrila. Wie groß ift aber wohl jeps bie Zahl ber un« 
glüdlihen Weſen, bie jährlih aus ihrem Mutterland weg⸗ 
eſchleppt und in ewige Sklaverei verkauft, werten? Biel- 
feige mehr, gewiß nicht here als 200,000, Ju Brafilien 
und auf Cuba werden 140, im Jahr gelanbet. u 
muß man 30 pEt. Verluſt auf ber Ueberfahrt rech— 
nen, was etwa 40,000 Sklavenleben macht. So ift die ganze 
Zahl der aus Afrifa nah Brafitien und Guba ausgeführten 
Schwarzen auf 180,000 anzunehmen. Die übrigen 20,000 
eben nah Porto Rico, Buenos Ayres, Teras, ja nad den 

ereinten Staaten. (Peel will biefe Zahlenverbältniffe nicht 
zugeben; er findet fie ſehr überfpannt und will nur von 
35,000 Sklaven wiffen, die jährlihd nad Brafifien und Cuba 
gebracht werden.) Einer amtlihen Angabe bes engliihen 
Eommiffarius zu Sierra Leone zufolge hat der Sflavenhan- 






| Eonful zu 
| ven werde nad) wie vor betrieben. Unfer beftändiges Bermenden 


die ihre 
Bee Yasın n 


del im Jahr 1843 gegen ü enommen; der engliſche 
—* 6 —— elle 


und Unterhandeln hat 347 gehabt, die ben beabjichtigten grade 
entgegengefest waren: feine Nation hat es gerne, wenn eine 
andere ihr fagt: „Wir find tugemdbafter als ibr; wir muſ⸗ 
{em ‚ud zur, Dioral anhalten.” Hide vi abt ber ‚aus 
frifa weggeführten Schwarzen hat man glaubhafte Notizen. 
Aber wer nennt uns die Zahl der unglüdlihen Opfer, die 
der Vorbereitungen zur Ausfuhr umfommen. (Die 

Neger werden aus dem innern Afrifa mit Gewalt nad den 
Küftengegenden geidiennt un ier an Sflavenmäfler A 

s h nwa 2 








ahren, bis di | 


—* a i ation ia n 
e ber Sreuzers tihiffe gebeim und ra eſche⸗ 
838 AoWwerden Su he, für Sn 
port nad der Küfte, gewiſſe Procente Abgang be 
rechnet.) . Kurz von. allen Schreden ‚und Gräueln, deren 
die, Gejcichte gedenft, find die bei dem Sklavenbanbel, 
wie er jegr betrieben wird, vortommenden die furapibarften. 
Bor ih ; eit En Verbots war 2. a — 
ar u beflagen. er braten. die afrikaniſche 
äuptlinge — ae a Schwarzen ju_ ber 
fimmten Zeiten an paffende Küftenorte; die Käufer Heltten 
ſich ohne Furcht, in ihrer Dperation gebindert zu werden, 
auf den Sflavenmärften ein; die Einſchiffung F erlauften 
Neger geſchah mit Muße, ja mit Vorſicht und einiger Sorge 
für das ‚leibliche Wohl der Sflaven. - Heute iſt das einige, 
überwiegende. Intereffe des Sflavenhändlers, daß ihm Schiff 
und Yadung nicht aufgebracht werben. -- Die Folge iſt ‚eine 
Anhäufung von Oraujamfeit, deren gleiche fein Auges 
fein Ohr gehört, feine Zunge ausge 5 on ‚das 
Rejultat des Spftems zur Unterbrüdung, des Sklave * 
für dieſes Reſultat find die Mitglieder des Hauſes der Ger 
meinen, find. vor. Allen die Miniſter der Krone verantn 
Lich,” Der Raum erlaubt nit, dem; Redner in der 
Ausfü rung feines für oratoriihe Ausmalung-jehr geeigne⸗ 
ten 8 zu folgen. Nur muß noch bemerkt. werben, —* 
ex ſich von dem, neuen Vertrag mit Frantkreich wenig ode 
ger nichts ige) ‚er fürdtet, die, Seeoffiziere Der Lehen, 
ationen würden bald. unter ſich zerfallen; svenn man fort 
fabre ‚in dem Spitem, das ſich ſo unfrüchtbar, ja ich 
iich, erwiejen habe, fo werde man nur etwas fpäter. zu ei⸗ 
nem Geftändniß «fommen, das jept noch gejcheut werde — 
zu dem —— ber Unwirlſamleit aller bis daher ge⸗ 
en den Sklavenhandel ergriffenen Maßregeln. — Peel, 
n feiner Antwort, gibt zu, was ſich nicht in Abrede 
fen läßt: „die relative Erfolglofigfeit der zur Unterd 
des Menſchenhandels angeoroneten Mrebrepein und, die, bes 
Hagenswertbe Fortdauer des abſcheulichen ehrs, — meint 
aber, das habe fih mehr oder: weniger vorausjepen laſſen 
und dürfe nicht abhalten von dem Beharren auf dem einges 
—A Weg, der zuletzt doch zum Ziel führen werde, 
olle man jest nadlaffen. und bie Kreuzerflotte von. ber 
afrifanishen Küfte abrufen, fo werde die Sflaveneinfubr- in. 
Brajilien und Cuba einen Umfang ‚gewinnen, der jedem 
—— dem Unweſen zu ſteüern, im voraus ver⸗ 
eiteln durfte. — r 


Dänemark 


Kopenhagen, 19. Juni. (K. C.) Nah dem „Käbrelanbet” 
find alle höhere Beamte bei dem Feſte, welches in. Beran- 
anlaflung des Beſuchs des Königs von Preußen auf € 
ftiansberg gegeben it, zur Tafel geladen, während ben & 

enhagener Ständebeputirten eine Anzahl Billette „zu einem 
urzen Aufenthalte auf der Gallerie im Ritterſaale“ zuge⸗ 
fandt worden if. Dem Prof, Elaufen wurden biefelben zus 
geftellt, diefer überfandte fie dem Yuftizrath Usſingz doch 
—* Usſing hielt es nicht far angemefien, die Vertheil 
derſelben vorzunehmen. Der Einſender macht darauf auf⸗ 
merfjam, daß ein Beweis von den Anſichten bes Hofes. über 
| die ber Nepräjentation des dänischen Volles jufommende 
ı Stellung in dieſer Gefhichte liege und daß man fie für eine 
) treffende Satire halten fönne, wenn das ganze nicht leider 
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ut gemeint fey. „Fädrelandet“ ſelbſt bemerkt 

a — nur —3 — genden 

en, der Neugierde ber Finder und Dienfiboten ihrer In— 
baber eine Fleine Genugthuung zu verihaffen. 


Schweiz. 

Zuzern, 26. Juni. Die „Staatsjtg.” meldet über das 
Ergebnif der am 24. d. M. vorgenommenen Wahlen für 
bie Bezirfögerichte: „Bon 18 Gerichtskreiſen, welche am 24. 
wählten, haben 16 mit überwiegender Mehrheit entſchieden 
eonfervativ —— 

Bern. Am 25. d. M. erledigte der Große Rath die noch 
übrigen Punfte des Inflructionsentwurfes. Die Anträge ber 
Regierung wurden burdgängig mit großer Mehrheit ange» 
nommen. Zum erſten Gejandten wird ultheiß Neuhaus 
mit 86 Stimmen gewählt, ber jedoch feine Entlaffung ver- 
langt. Sie wirb ihm mit 94 Stimmen (gegen 10) verwei« 
—— Im vierten Scrutinium wird RR. Dr. Schneider neben 
en HH. RR. Steinhauer und Weber u. a. m. mit 70 St. 
zum zweiten Gefandten ernannt. 

Neuenburg, 18. Juni. (B. 3.) Seit 10 Tagen wird 
bier im Kanton eine große Zahl Arbeiter arretirt und forte 
geſchafft wegen vorgebliher communiftifher Lmtriebe, die 
als furchtbar gefhildert werden. Bon Lachaurdefonds wurs 
den ſchon etwa 40 abgeholt, von Aupont 14 und heute 
Nacht in hier 5 im Bett aufgehoben. Die in Lachaurdefonds 
gebören zur Geſellſchaft des gegenfeitigen Unterrichted. Mit 
wenigen Ausnahmen find alle Berhaftete Deutjche. Die bie- 
berige Entdeckung beſchränkt fih auf den Befig zweier com⸗ 
muniftifher Drudicriften. 

eiburg. (Eidg. 3.) Die Wahl eines Stadbtpfarrers an 
die Stelle des Herrn Achy fönnte zu — Iwi · 
ſtizkeiten zwiſchen dem Gtabtr von Freiburg und dem 
——— führen. In der Bürgerverſammlung hatten 
nemlich beide Parteien ungefähr gi Anzahl —2* 
bie eine wählteden Ehorherrn Kilchör, die andere den Ehor- 
bern ». Gottrau. Allein die Zahl der Stimmzettel divergirte 
und feine Partei mollte eine neue Wahl wagen, fo daß bie 
Entfheitung dem Staatsrathe überlaffen wurde. Diefer ent 
f&ied darauf, flatt die ganze Wahl zu faffiren und eine neue 
Wahl anzuordnen, für den „jefuitenfreundlichen“ Eborberr 
Kilhör und nun berichtet eine Gorrefpondenz der „Berner« 
zeitung”, der Stadtrath werde gegen die Inftallation deſſel⸗ 

rotefliren und dem neuen Sarter feine Befoldung nicht 
verabfolgen laſſen, weil dur den Beſchluß des Staatsrathes 
der Bürgerfchaft das Collaturrecht entriffen ſey. 


Deutfdhland. 


ung u maden, daß, wie 


nugten amtlihen Wohnungen durch Minifterialrefeript der⸗ 
felben wieder zugeſichert. Aud find Maßnahmen eingeleitet, 
um, nad) —— Berathung mit dem in dieſen Tagen 


brſtühle zu Breslau wieder mit Männern zu bes 
fegen, welde durch —— Ruf und Lehrtüchtigfeit 
geeignet find, die katholiſche Facultät auf würdige Weile zu 
———— —— * die bedenkliche 2 
r u führen, in we enwä 
atbolifche Kirche in Shlefen behnber — 


Ans Weftpbalen, 22. Juni. (ED. 3.) Welche Stel 
die Geiflichteit der a 0 ie en 


Provinz Sachſen und der benachbarten 
Gegenden zu der Angelegenheit des Pfarrers wietieenus 


und fomit ber protefiantifchen Lichtfreunde der Mehrz 
nad einnimmt, das gebt hervor aus einer Erklärung, we 
fo eben in der „B. Allg. Kirchenzeitung“  erfchienen und 
von mehreren hundert Geiftlihen und Theologen unterzeich⸗ 
net ift, unter denen aud die Namen ber Doctoren. D. Tb. 
.‚ Müller, Tholud und Schmieder fih finden. Die 
tflärung, wahrſcheinlich auf der Gonferenz zu Gnadau ab⸗ 
gegeben, ift eben fo bündig als klar und, lautet, wie. folgt: 
— em er ae —*2 in a Dun: 
o ei ie ein ageng 5 
bie übermenſchliche Geltung der Bibel ein Era, auf dem 
die evangelifhe Kirche für alle Zeiten -ftebt, von dem fie 
nit herunter kann, ohne mit ihm zu fallen?” Wir Unter: 
— antworten dem Prediger W. auf ſeine Frage ein 
einfaches Ja. Auf der übermenſchlichen Geltung der Bibel 
ftebt bie evangeliihe Kirche für alle Zeiten und fann nicht 
von diefem Grund berunter, fie falle denn. Deßgleichen be 
fennt Pr. Wislicenus, „daß er fih von der evangeliichen 
Kirche losgejagt babe, wenn es fo mit ihr ftebe, und ſich 
abermals von ihr losjage.” So befennen wir hingegen, daß 
wir bei diefer Kirche ale ihre verorbneten Diener gebalten 
et balten und halten werben, eben weil: ed fo mit ibr 
ebt. — Endlich hofft Pr. Widlicenus, „daß die Kirche fich 
auf einem andern Örunde bauen werde. ald dem genannten.“ 
Wir dagegen find def unzweifelbaft gewiß: Sobald ein an- 
derer Grund zu Zug und Recht kommt, iſt die ewangelifche 
Kirche aufgelöh.“ (folgen die Unterfhriften 00— 250 Namen.) 
Müniter, 26. Juni. (Weſtf. M.) Man lieſt in öffent⸗ 
lichen Blättern, daß im Zuchthauſe zu Münden der Verſuch 
gemacht worden, bie Prügelftrafe gänzlich zu befeitigen. Es 
dürfte wenig befannt fein, daß auch im biefigen: Zuchthauſe 
—78 ward, eine gleiche Maßregel durchzufuͤhren. Bis ge⸗ 
gen Ende 1844 war den beſtehenden Vorſchriften gemäß 
die förperlihe Züdtigung eine im biefigen Zuchthauſe gegen 
die Nebertreter der Hausordnung bäufig zur Anwendung ger 
brachte Strafe; man zählte in einem Yabr wohl bis gegen 
2u0 einzelne Källe, Dem Director ber Anftalt entging nit, 
welchen erheblichen Ausftellungen die —— ſchon im 
a en unterliegt, wie es an und für ſich bereits be 
dentlich erfcheint, durch eim Tebiglih gegen das tbieriihe 
Moment des Menſchen gerichteted, mur auf den finnlichen 
Schmerz gegründetes Strafmittel firtliche Heilung zu erzielen; 
feine eigene Erfahrung beftätigte diefe Bemerkung, fie zeigte 
ibm, daß die Förperlide Züchtigung häufig, ftatt Trog, ir ⸗ 
heit, wilden und ungeſetzlichen Sinn zu brechen, dieſelben 
nur verſtärke, oft in dem Gezüchtigten eine Berftodtbeit, einen 
verhaltenen,, tiefen Grimm erzeuge, wodurch der moraliſche 
Zwed der ganzen Zuchthausſtrafe nur zu leicht vereitelt werde. 
Dieje Erfahrungen, verbunden mit der Unmöglichkeit, bei ber 
Beihränftheit des Raumes, einfame Einfperrungen in vol- 
lem Umfange eintreten zu laffen, und bei den Gefahren für 
die Gefundbeit, welde aus längerem Aufenthalte in den 
Strafzellen des ungefunden Zwinger® oder wiederbolten Koſt ⸗ 
entzuge droben, führten darauf bin, nad neuen Strafmit- 
teln auszufhauen und verfuchsweife eine Strafart allgemei- 
ner anzuwenden, welche bisher nur fehr vereinzelt vorfam, 
Es wurden nemlidy hohe rothe Kappen gefertigt, auf wel 
den das Bergeben des Trägers mit hervortretender Schrift 
bezeichnet if, 3. B. faul, untreu,; ungeborfam u. ſ. w.; biefe 
Kappen follten bei und außer der Arbeit während bes gan- 
zen Tages getragen werden. Man bätte faft vermutben fol- 
len, daß eine Strafe diefer Art, welche weber ein förperli« 
ches Uebel dem Züchtlinge zufügt no irgendwie bie äußere 
Lage deſſelben verfchlechtert, vielmehr go im Gegenfage zu 
der Prügelfirafe lediglich eine ernſte Anſprache an das Ehr- 
gefühl enthält, ganz eindruckslos vorübergehen werde. Es 
belohnt fih jedoch unerwartet das Vertrauen, welches man 
viefen anſchrinend fe verderbten Gemüthern ſchentte: bie 
Borausfegung,. daß unter den Schladen, melde ihr Ders 
bedefen, doch noch ein reiner Funfen fehlummere. Die PapPp* 
fappen haben feit December v, 3. es möglid gemacht we. 
der Prügelitrafe bei Handhabung der Diseiplin fait gänzl* — 
abzuſehen; ſelbſt bis dahin verſtockte Sünder, bei — 
die frübern Strafen wenig fruchteten, beſtreben ſih dief * 
beihämenden Strafe zu entgehen. Körperliche gůchtigung 
fonnten in den erften Monaten ganz vermieden werden, * 
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Dekanntmadung. 


Den Poſteours zwiſchen Gaffel und Minden (reſp. Bremen) und 
deſſen Seitenverbinpungen betreffend. 


| 


Mi höchitlandesherrlicher Genehmigung und im Einverftändniffe mit den betheiligten Ober:Poft- 
behörden fommen mit dem 1. f, Monats, anftatt der biöherigen Poft- Verbindungen zwifchen Eaflel 
und —* jo wie der bezüglichen Seitenrouten, folgende vermehrte und verbeſſerte Poſt-Courſe 
zur Ausführung: 


1. Zwiſchen Eaffel und Winden eine tägliche dreiipännige ſechsſitzige Perfonenpoft mit gleichzeitiger Brief⸗ 
und Pädereibeförderung und nachfiehendem Gange: 


Aus Gaffel abgehen» täglich Abends 10 Uhr. Aus Minden abgepend täglich Mittags 12 Uhr. 

durch Sofgeidömar „ Nachts gegen 1’/, Uhr. | durch Bückeburg gegen 1’/, Uhr. 
„ arlöbafen „ früh gegen 4'/, Uhr. „ Rinteln „ Nachmittags gegen 2"/, U. 
Soerxter „ früh gegen 6',, a 7 Uhr. | „ Barntrup a r „5/, u. 

Niſchenau „ Morgens gegen 9 Uhr. | „ Blomberg „ Abends gegen 7 Uhr. 

„ Blomberg „ Vormittags gegen 11 Ubr. „ Rifchenau = ”„ » Uhr. 

„ Barutrnp „ Mittags gegen 12'/, Uhr. „ Soerter M „1 uUhr. 

„ Rinteln „Nachm. gegen 3’/, à 4 Uhr. „ Garlöbafen „ früh gegen 1*,, Uhr. 

Büdeburg , Nacdm. gegen 4%, à 5 Uhr. „ Bofgeiimar 5 un 4, Uhr 


In Minden antommend täglich) gegen 6 Ubr Abende, In Caſſel antommend täglich) früb 7°/, Uhr. 


Die Perfonen- Annahme 3 dieſer, von einem Condukteur begleiteten, Poſt iſt unbeſchränkt und bad Perſonen⸗ 
geld, bei einem Freigepäck von 40 Pf., auf 8 Sgr. pro Meile feſtgeſeßt. 
Diefe Perfonenpofkt fteht im Zufammenbange 


a) zu Eaffel mit dem täglihen Eilwagen nad und von Frankfurt a M. fo wie von Fulda x.; 
b) zu Büdeburg mit der Perfonen- und Güterpoft nah und von Hannover über Stadthagen und Rennborf; 
c) zu Minden mit der täglichen Perfonenpoft nach und von Bremen über Nienburg. 


11. Zwiſchen Blomberg und Lemgo eine tägliche zweifpännige vier- bis jechäfigige Perfonenpoft mit gleiche 
zeitiger Briefe und Pädereibeförderung, melde in Blomberg am bie tägliche Berjonenpoft nach und 
von Caſſel genau anſchließt und folgenden Gang erhält: 


Abgang aus Blomberg täglich eg 11%/, Uhr, | Abgang aus Lemgo täglich Nachmittags 3 Uhr, 
resp. nach Antunft ber Po von Ea 9 | dur Detmold täglich gegen A'/, Ubr. 
durch Detmold täglih Mittags gegen 1’/, Uhr, Ankunft zu Blomberg täglih Abende 6—7 Uhr, 
Anfunft zu Lemgo täglih Nachmittags 2—3 Uhr, | zum Anfhluß an die Eafleler Perfonenpofl. 
Die Verfonen:Annahme ift unbefchränft und das Perfonengeld, bei 40 Pfd. Freigepäd, auf 8 Ser. pro 
Meile feſtgeſetzt. 


I. Zmifchen Detmold und Bückeburg über Lemgo, Langenholzhaufen und Rinteln bleibt die jeitherige 
tägliche Perſonenpoſt neben den sub. I. und II. gedachten Poſten unverändert fortbeftehen und jchließt 
bei ihrer früh gegen 44 Uhr aus Detmold und Nachmittags gegen 14 Uhr aus Bückeburg 
erfolgenden Abfertigung an die Büdeburg paffirenden Perſonenpoſten nah und von Minden, 
Cöln x., jo wie nad und von Hannover, Bremen und Hamburg x. nady wie vor genau an. 


IV. Zwifchen Hameln und Rintelm über Oldendorf eine tägliche zweilpännige vier: bis ſechöſitzige Per- 
jonenpoft mit gleichzeitiger Brief» und Pädereibeförderung, welche in Rinteln an bie Perionenpoft 
nad und von Caffel, jo wie nach und von Büdfeburg, Minden, auch nach und von Lemgo 
und Detmold anfchließt und wie folgt, geht: 


Abgang aud SGameln täglih 10°, Uhr Morgens, Abgang aus Mintelm täglich Nachmittags gegen 4 uhr. 
durch Oldendorf täglich gegen 11°/, Uhr Mittags, durd Dfdenborf „ Pr u N". " 
Ankunft zu Mintelm täglich gegen 1 Uhr Mittags, Anfunft zu Dameln „  Abenvs „ 6% ⸗ 


Die Perſonen-Annahme if unbeſchränkt und beträgt das Perſonengeld, bei 40 Pfd. Freigepäch 5 Gar. eder 
Sar. auf die Meile. 


o' 
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V. Zwiſchen Pyhrmont und Wifchenam über Lügde eine wöchentlich zweimalige Verfonenpoft mit unbe— 
fhränfter Perfonen-: Annahme, welche mit der, die Station Rijchenau paffirenden, Perfonenpoft 
nach und von Caſſel im Zufammenhange fteht und folgende Gouräzeiten erhält: 

Abgang aus Nifchenau Dienfag u. Freitag Dlorg, gegen | Abgang aus Pyrmont Dienftag und Freitag Abende Tlihr. 
9"/, Uhr, resp. nad Ankunft der Por von Caffet, Ankunftzu Mifchenan Dienftag und Freitag Abends gegen 

Antunftzu Pyrmont Dienftag u. Freitag Brm. gegenit Uhr. 8°,, Uhr zum Anſchluß nad Caſſel. 

Das Verfonengeld beträgt, bei 40 Pfd. Freigepäd, 8 Sgr. auf die Meile. 

VI Zwiſchen Hannover und Minden über Büdeburg, Stadthagen und Nenndorf bleiben die 

feitherigen Boften unverändert fortbeftehen, nämlid) : 


A. Die erſte Perfonenpoft zwiihen Hannover, Nenndborf, Büdeburg und Minden. 


Aus Sannover täglich früb 7 Uhr, Aus Minden täglih Vormittags 11 br, 
durch Nenndorf täglich Vormittags gegen 10 Ubr, durch Büdeburg täglih Mittags gegen 12 Ubr, 
durh Büdeburg täglih Mittags gegen 1 Ubr, | durch Nenndorf täglich Nachmittags gegen 3*/, Uhr. 
In Minden täglih Nachmittags gegen 2'/, Uhr. In Sannover täglich gegen 6'/, Uhr Abende. 


B. Die zweite Perfonenpoft zwifhen Hannover, Nenndorf, Bückeburg und Minden. 
Aus Sannover täglich Abends 11 Uhr, Aus Minden täglich Abends gegen 7'/, Uhr, 
durch Nenndorf täglid früb gegen 2 Uhr, durch Bückeburg täglich Abends gegen 8'/, Uhr, 
durch Büdeburg täglich früb gegen 5'/, Ubr. durd Nenndorf täglih Abends gegen 11?/, Uhr. 
In Minden täglih früb gegen 6'/, Ubr. ' In Hanuovver täglich früb gegen 2°/, Uhr. 
C. Die täglihe Güterpoſt zwiſchen Hannover, Nenndorf, Büdeburg und Minden. 
Aus Sanuover täglib Nachts 12 Uhr, Aus Minden täglih Nachmittags gegen 5 llbr, 
durh Nenndorf täglich früb gegen 3°/, Uhr, durch Düdeburg täglich Abende gegen 6'/, Uhr, 
durch Büdeburg täglib früh gegen 7'/, Ubr. = durch Nenndorf täglih Abends gegen 10'/, Ubr. 
In Minden täglich früb gegen #°/, Ubr. ı In Sannover täglih früh gegen 1 a 2 Ubr. 
D. Die täglihe Eftaffettenpoft von Hannover nah Minden über Nenndborf und Büdeburg. 
Aus Dannover täglih Nachmittags gegen 3'/, Uhr, 
buch Renndorf täglih Nachmittags gegen 5°/, Ubr, 
„ Büdeburg „ Abente „ 8'y, Ubr. 
In Minden täglih Abends gegen 9'/, Ubr. 
Auf dem Wege von Minden nah Hannover wird legtere mittel der Perfonenpoft sub B, befördert. Mit ben 
often sub A. und und B. werben außer Perſonen noch Briefe und Päckereien befördert, mit der Güterpoft sub C. neben 


den Pärtereien auch Briefe; dagegen wirb die Eftaffettenpoft sub D. blos zur Eorrefpondenzbeförberung bemugt. 
Borgenannte Poften fteben im Zufammenbange: 


1. zu Sannover 


a) mit der täglihen Schnellpoft nach und von Samburg, welche Abende 8 Uhr von Hannover abgeht, und 
früh 6-Ubr in Hannover eintrifft; 
b) * dem täglich Abends 11 Uhr nad Bremen abgehenden und von da Vormittags gegen 10 Uhr eintreffenden 
ilwagen; 
6) mit den Dampfwagenjügen nah und von Braunfhweig, Mapbeburg, Leipzig, Berlin ıc., 
d) mit der täglich 1—2 Uhr Nachmittags abgebenden und Mittags gegen 12 Ubr anfommenden Hamburger 
Schnellreiwpoſt; 
2. zu Bückeburg 


a) mit der täglich gegen 1‘), Ubr Rahmittags abgebenden und gegen 4—5 Uhr anfommenden Eaffeler Perfonen- 
pofi sub I. und resp. mit der Dameln:, DOldendorf:, Nintelner-Perfonenpoft sub IV.; 

b) mit der täglich gegen 1'/, Uhr Nachmittags abgebenden und gegen 11 Uhr Bormittags anfonnmenden Perfonen- 
poft nah und von Lemgo und Detmold sub Ill; 


3. zu Minden 
a) mit * —* Abends 8 Uhr abgehenden und Vormiltags gegen 11 Uhr ankommenden Bremer + Perſonenpoſt 
per Nienburg; 
b) * her ih Morgens gegen 7'/, Uhr abgebenden und Abends gegen 6 Uhr anfommenden Osnabrüder 
erfonenpoft ; 
c) mit ber täglich Morgens 8 Uhr abgebenuden und Abends gegen 5"), Ubr anfommenden Schnellpoft nach und von 
Göln, fo wie mit der täglih Nachmittags 4 Uhr abg enden und Divegens gegen 10 Ubr anfommenven Per: 
fonenpoft nach und von ben ngegenden, Bielefeld, Münfter, Elberfeld, Düffelvorf x. 








VII. Zwiſchen Garlöhafen und Uslar werden die dermaligen, wöchentlich breimaligen Poftbotengänge folgende 
Abgangszeitn erhalten : 


Risen aus Garlöhafen Sonntag, Dienflag, Freitag | Abgang aus Uslar Sommtag, Dienflag, Freitag Nach⸗ 
früb 6 Uhr. mittage 2 Uhr, 
wobei zu Carlshafen der Anſchlus nah une von Caſſel, fo wie 


den Lippe'fben ac. Stationen und in Uslar nad und von 
Nordheim erreicht wire, 
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VII. Zwiſchen Holzminden und Riſchenau finden die wöchentlich viermaligen Poftbotengänge behufs des 
Anfchluffed an die Perjonenpoft nah und von Blomberg, Detmold, Lemgo auch Rinteln x. 
gleidyzeitig in folgender Weiſe jtatt: 

Abgang aus Nifchenau Besen, Montag, — Abgang aus Holzminden Montag, Dienftag, Donners⸗ 

DE, 


Donnerftag Abends 9/,—10 tag, Freitag frib 4 Une: 


resp, nach Ankunft der Poh von Minden. zum Anſchluß an vie Pol nah Blomberg ır. 


IX. Zwiſchen Alverdiſſen und Böſingfeld wird gleichzeitig an Stelle der dermaligen, wöchenlich dreimaligen 
Botengänge eine tägliche Botenpoft zum Anjchluffe an die Poft sub. I. mit folgenden Gouräzeiten 
eingerichtet : 

Abgang aus Böſingfeld täglih Vormittags 11 Uhr. I Abgang aus Alverdiffen täglich Nachmittags gegen 5 Uhr... 


X. Zwiſchen Bückeburg und Uchte resp. Baſſum und Bremen bleibt die jeitherige, wöchentlich zwei— 
malige Gaifel-Bremer-Keitpoft, welde vom 1. k. Monats an zwijchen Gajjel und Büdeburg 
aufgehoben wird, in folgender Weiſe fortbeftehen : 


Abgang aus Büdeburg Dienfing und Freitag Nachmit- Ankunft zu Büdeburg Montag und Freitag früh 7—8 


tags gegen 5 Uhr, Uhr, wie bieber, 
resp. nach Ankunft ver Caffeler Perſonenpofi. mit Anflug an die Perfonenvoft nach Caſſel. 
X. Zwiſchen Bückeburg und Obernkirchen wird gleichzeitig eine tägliche Botenpoft neu eingerichtet und 
abgehen: 
Aus Obernfirchen täglid; Nachmittags gegen 5 Uhr. I Aus Bückeburg täglih Abende gegen 9 Uhr. 


Die jeitherigen täglichen Popbetengänge zwiſchen Obernfirhen und Geltborf (Vormittags gegen 11 Uhr a 
hend und Nachmittags gegen 1'/, Uhr anfommend) bleiben nebenbei unveräntert fortbeftehen und wird durch biefe täglich 
zweimaligen Botenpojten ein regelmäßiger Anſchluß an die turh Büdeburg paflirenden Caifel-Mindener unb 
Hannover-Mindener Poiten erzielt. 


X. Zwijhen Stadthagen und Hagenburg über Sachfenhagen bleiben die jeitherigen wöchentlich 
dreimaligen ——— wie folgt fortbeſtehen: 
Abgang aus Hagenburg Montag, Donnerſtag, Sam: | Abgang aus Stadthagen Montag, Donnerftag, Sams 
ſtag früh 7 Uhr, i flag Nachmittag 2—3 Uhr, 


um Anſchluß an die dur Stadihagen paflirende Perfonenpoft nad Ankunft der Poften von Hannover und Minden. 
nad und von HSannoper unb Minden. 


Reben diejen Botengängen (sub XII) werden gleichzeitig neu eingerichtet: 


XIII. Zwiſchen Sachſenhagen und Stadthagen wöchentlich viermalige Potbotengänge: 
abgehend aus Stadthagen Sonntag, Dienftag, Mitt» | abgebend aus Sachfenhagen Sonntag, Dienftag, Mitte 


woch, Rreitag früb 6 Uhr, woch, Freitag früb 8'/,—9 Uhr, 
nach Ankunft der Po von Hannover, Büdeburg, Minen ! zum Anſchluß an bie Pol nah Hannover, Büdeburg, Minden 
und Eafiel. und Eaffel. . 


. J — * 

XIV. Zwiſchen Menudorf und Nodenberg werden die dermaligen Botenpoſten behufs des Anſchluſſes am 
die verſchiedenen Poſten zwiſchen Hannover und Minden resp. nad und von Caſſel, Göln, 
Bremen und Hamburg x. in folgender Weije regulirt und vermehrt: 


Abgang aus Menudorf täglich früb 5 Uhr, Abgang aus Nobdenberg täglich Bormittagd gegen 8 U, 
täglih Vormittags gegen 10*/, Uhr, täglich Nachmittags gegen 2 Uhr, 
„ NRahmittagg „ 3’/, Ubr. „ Abends „ 8 Uhr. 


XV, Zwifchen Caſſel und Minden resp. auf den GSeitenrouten bleiben nachitehende Poftverbindungen vom 
1. f. Monatd an unverändert beibehalten : 
1. die wöchentlich fünfmafigen Botenpoften zwiſchen Alverdiſſen und Hameln, 
2. die wöchentlich zweimaligen Poftverbinbungen zwifhen Beverungen und Holzminden über Sauenförbe und 
Fürftenberg, 
3. die wöchentlich zweimalige Reitpoft zwiſchen Detmotd und Paderborn resp. Herford, 
4, die wöchentlich zweimalige Botenpoft zwifhen Detmold und Paderborn, 
5. bie wöchentlich zweimalige Botenpoft zwiſchen Detmold und Lemgo, welde 
aus Lemgo Montag und Donnerftag Abends 8 Uhr, 
aus Detmold Dienſtag und Freitag Morgens, abgeht; 
6. der täglich zweimalige Poftbotengang zwiſchen Langenholzhauſen und, Barenbolz;, abgebend: 
aus Barenbolz täglich früh 7 und Nachmittags 2'/, Uhr, £ zz 
aus Langenholzbaufen täglich früh 8-9 Uhr und Nachmittags gegen 4 Upr zum Anflug an die sub 
gedachte Perſonenpoſt zwiihen Detmold und Bückeburg . 
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XVI. Dur die sub I. I. IV. und V. erwähnten neuen Ginrichtungen werben vom 1. k. Monats an entbehr⸗ 
lich und aufgehoben : 
1. die feit en, wöchentlich — rd See Se zwifchen Caffel und Minden über Hofgeismar, 
Carléhafen, Hörter, Rifhenau, Blomberg, Barntrup, Rinteln und Büdeburg; 
2. der an biefe wöchentlich zweimal anfchließende Eilwagen zwifhen Lemgo und Schieber über Detmold; 


. bie feitberigen, wöchentlich zweimaligen Diligencefabrten zwiihen Caſſel und Minden über Hofgeismar, 
Carlshafen, Hörter, Rifgenan, Shwalenberg, Schieber, Blomberg, Detmold, Lemgo, 
Kangenholzbaufen, Rinteln und Büdeburg; 

. die feithberigen, wöchentlich zweimaligen Gaffel-Udhte- Bremer Reitpoften, und war zwiſchen Gaffel 
und Büdeburg resp. 01 eismar, Carlshafen, Hörter, Lügde, Pyrmont, Böfingfeld und Rin- 
teln; (blos zwifhen Büdeburg, Udte resp. Bafjum und Bremen werben bie feitherigen NRitte nad pos. X. vom 
1. f. Monats an noch beibehalten). 

5. die wöchentlich zmweimaligen Poftwagenfabrten zwifhen Sameln»-DOldendorf und Rinteln; 

6. bie wöchentlich zweimaligen Poftfahrten zwifchen Oldendorf und Minteln ; 

7. die wöchentlich dreimaligen Poftbotengänge zwifhen Oldendorf und Minteln; 

8. 

9 


ww 
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die wöchentlich einmalige Reitpoft zwiihen Minteln und Lemgo über Varenholz und Langenbolzbaufen; 
. die wöchentlich zweimalige Boten'poft zwiihen Sofgelömar und Carlöhnfen; 
10. die wöchentlich zweimaligen Pofbotengänge zwiſchen Mifchenau und Detmold über Blomberg; 
11. die wöchentlich fünfmaligen Pofbotengänge zwifhen Alverdbiffen und Blomberg; 
12. die wöchentlich fünfmaligen Pofkbotengänge zwiſchen Alverdiffen und Lemgo; 
13. die wöchentlich einmalige Botenpoft zwifhen Detmold und Rinteln über Lemgo nnd Langenholzbhaufen. 
14. die wöchentlich fünfmaligen Poftbotengänge zwifhen Lemgo und Detmold, fo daß vom 1. k. Monats am 
nur nod die sub. XV. 5 gedachten beiben Botengänge zwifhen Lemgo und Detmold fortbeftehen. 


Sranffurt a M., ben 27. Juni 1845. 


General:-Boft:-Direction. 


Freiherr von Dörnberg. - 
vdt. Laurich. 


[1022] Befanntmachung. x chi 
Die zwifchen Bradenbeim: au Beiisiona ſtatt⸗ * Poſt Dampfſchimahrt 


findenden Brief» und Poſtritte werben vom 1. k. Mts. R 

an in eine Fahrpoſt zur Beförderung von Perfonen, — — er u — —— 
14 H oft: Dam ' „Gei er” von # 

Vädereien und Gorrefpondenzen mit folgenden Cours | Daniihen DMarine:Dffieier Herrn Yüten, mit Mafpinen 


zeiten umgewandelt: von 160faher Pferdefraft verfeben und auf das Ber 
aus Dradenjeim in Heilbronn quemfte wi AAN, eingerichtet, wird 
onntag ß aus Stettin jeden Freitag 1 Uhr Raymittags, 
he erg Vormittags 114 Up aus Ropenbagen jeden Dienftag 3 Uhr Nachm. 
itmog| 81 Uhr, abgefertigt, und legt bei gewöhnliger dahrn die Tour in 18 
Breitag I $ i bis 20 Stunden zurüd. Das Paffagegeld für die ganze Reife 
aus Heilbronn in Bradenheim beträgt für den iten Plag 10 Rıbir., für den Aen PH 
Sonntag ; 6 Rehlt. und für den Iten (Ded-) Pag 3 Rıplr, Preuß. 
Montag | Nachmittags Abends 4] Uhr. Eourant, wobei 100 Pfund Gepäd frei find. Familien ges 


Mittwoch 27 Upr, nießen eine Moderation, und Kinder zahlen nur die Hälfte.— 


: Güter, Wagen und Pferde werben für fehr mähiges Fracht 
Freitag eld befördert. Der des Freilage früh von Berlin nad 
Perſonengeld 18 fr. Sıetin, und der des Mittwochs Nachmittags von Gtettin 

Freigepäd 40 Po. nah Berlin — — ——— fieben mit dem 

Franffurt a. M, den 27. Juni 1845. Dampfigiffe in Berbindung, fo daß die Reife von Berlin 


. nah Kopenhagen in circa 26 Stunden unb jene von 
General:Poft:Direction. Kopenhagen nad) Berlin in circa 30 Stunden, den Aufent- 


halt in Stettin mitgerechnet, zurüdgelegt werden fann. 
vdt. Laurich. | Die Paß Reviſion findet am Bord des Schiffes Statt, 


Freiherr von Dörnberg. 





108. Franffurter Lotterie. |E%) Yin: und Werfauf 1968] Ein junger routinirter Kaufmann 
Ziehung 2r Elaffe den 2. u. 3, Juli. von allen Staatspapieren, Staats-kotter) M Berlin domicilirt, wünfdt für bie 
Gewinne: fl. 211,000, 2 4 100,000, | ziesAnleheng-Loofen , fo wie von Randes.| Preußiihen Staaten Agenturen für Cham⸗ 
30,0n® x. Ganze Loofe & A. 20, } älperrfigen Obligationen, mit pypothefa,|pagner» und Rheinweinhäufer zu über- 


| % 
(en 'güthg toher’eih ganıes Loos A 90. |rifcer Sicherheit, bei nepmen. Nähere Ausfunft wird Herr 


Sacob Doctor Raphael Erlanger, beridigter Senfal Dito Kolligs in Franffurt a. M. gü- 
{955] Dauptfolleteur in Frankfurt aM. in Franffurt a. M., Zeil, Weidenhof. tigt ertheilen. 
Berlag: Fürfl, Thurn und Taris'ſche Zeitungs-Erpevition. — Berantwortl. Rebacteur: €, 9. Berly. — Drud von A. Dfterriet. 












Ertrabeilage 


au I 177 der 


Frankfurter Oberpoſtamts - Beitung. 


Sonntag, den W. Juni 1845. 





Deutſchland. 


Köln, 23. Juni. (Elb. 3.) In der verwichenen Woche 
iſt hier wirklich der Grund zu einer der vielen projectirten 
Vorſtädte gelegt worden, und zwar zu jener, welche vom 
fogenannten „tobten Juden” aus, dem Fort St. Nilolaus 
bis an ben Rhein binunter, reichen foll; wenigſtens bat 
man tort mit dem Bau eined Haufes begonnen. Ob die 
ziemlich bebenkflihe Yage, unter den Kanonen der Stadtwälle 
wie der bort errichteten Forte, viele ——— 
dürfte, wagen wir nicht vorauszuſagen. In der Nähe dieſes 
entſtehenden Städichens, für dad man den Namen „Marien 
tbal“ erfunden bat, ift in diefen Tagen eine große Maſchi— 
nenfabrif angelegt worden, welche in Köln wie am ganzen 
Rhein bisher gefeblt bat und für feinen Gewerbileiß den- 
noch fo bedeutend war. 

München, 25. Juni. (A. 3.) Der Finanzminifter Graf 
v. Seinöheim ift geitern Abend von feiner Erbolungsreife 
zurüd bier eingetroffen und bat bereits wieder fein orte: 
feuille übernommen, dagegen begibt fih der Minifter bes 
Innern Hr. v. Abel nächften Sonnabend in Urlaub auf fein 
Lebengut Stamsried. 

Hannover, 24. Juni. (D. A. 3.) Die den Bundestags⸗ 
beſtimmungen von 1819 und 1834 entfprechende Stelle eines 
außerorbentligen Regierungsbevollmädtigten an der Univer« 
ſitaͤt Böttingen ift in biefen Tagen durch den dortigen Juſtiz⸗ 
fanzleidirector Stromeyer wieder befegt worben, nachdem fe 
feit mehreren Jahren durch ben verftorbenen Geb. Juſtizrath 
und Profeffor Dr. Bergmann in Stellvertretung befleibet ge= 
weſen war. Gin anderes wichtiges Amt, das Directorium 
der biefigen Zuftisfanzlei (die fieben Quftizfanzleien bilden 
bei ung die Mittelgerichte zwifchen ben im erfter Inſtanz er: 
kennenden Stadtgerichten und königlichen Aemtern und dem 
Oberappellationsgericht), welches in dieſen Tagen durch den 
Tod des Herrn v. Hinüber erledigt worden iſt, fell dem 
„Hamburger Correſpondenten“ zufolge durch ten Grafen 
Wedel in Ddnabrüd wieder beiegt werben, Geſchieht dieß, 
fo beftätigt fih damit die ſchon ausgefprocene Vermuthung, 
daß man danach trachten werde, an biefe Stelle eine beques 
mere Perſon zu bringen, ald Herr v. Hinüber gewefen feyn 
mag. .Graf Wedel war bis zur Aufbebung des Staate- 
grundgejeges Director der Yuftizfanzfei in Denabrüf und 
als guter Juriſt befannt, Wohl um dieſer Eigenſchaft willen 
berief man ihn zu der Commiſſion von Nechtögelebrten, bie 
im Herbft 1837 die frage zu entſcheiden batte, ob der König 
rehtlih zur Anerkennung des Staatögrundgefeges verpflichtet 
fey und melde diefe Frage gegen die einzige abweichende 
Stimme ihres Berfigenden (des Miniſters v. Schele) bejabte. 
Man wunderte fih bier im Lande nicht wenig, als bald 
darauf und nachdem das Staatsgrundgeleg trag des Wider⸗ 
ſpruchs dieſer Rechtegelehrten und trog des ber öffentlichen 
Meinung gleichwohl aufgehoben war, Graf Wedel feinen 
unabhängigen Poften dengoh aufgad, um dem eines Lands 
droſten in Denabrüd anzunehmen. Und freilich bat er denn 
auch von dem Augenblid an tbätig zur gänzlihen Befeiti- 
sung des Grundgefeges beitragen müflen. 

us dem Odenwald, 24. Juni. (S. M.) Einer vom 
N. C. gemoiten Mittheilung, der fürzlih ins Baterland 
—— ekehrte Erbgraf von Erbad-Fürftenau ſey zur latholi⸗ 
hen Kirche übergetreten, iſt bereits widerſprochen worden. — 
Der Erbgraf hatte, faum in die väterlihe Reſidenz zuräd« 


gekehrt, feinem Jugendfreunde, dem latholiſchen Drisgeiftli« 
2 einen Beſuch zu machen, und biefen, da er ıbn zu 

aufe nicht antraf, in der Kirche aufgeſucht. Dieß gab 
Anlaß zu jenem Gerüchte, das alsbald auch zur Kenntniß 
des proteftantifhen Pfarrers, eines ſchon betagten Mannes, 

elangte. Um Gewißheit zu erlangen, wendete fich biefer 

—406 an den Erbgrafen und deſſen erlauchten Vater und 
erbielt von beiden vie Pens, daß an dem Gerede fein 
wahres Wort fey. Auf den deßhalb von dem Pfarrer geäußer- 
ten Wunfch, der Erbgraf möchte das Gerede auch durd eine 
öffentlihe Handlung widerlegen, nabm derſelbe an einem 
der nächften Sonntage am h. Abendmahl in ber proteftantis 
fhen Kirche Theil. 

Samburg, 21. Juni, (Br. 3.) Man fprac bier diefer 
Tage viel von einer bevorftebenden Anerkennung der biefigen 
altlutberifhen Gemeinde, welde ihre Berfammlungen 
in einem zum Betfaal eingeridteten Stalle in der Vorſſadt 
St. Georg bält. Hauptfählih wird diefe Feine nur aus 
Mitgliedern ber ungebildetern Klaffen beſtehende Gemeinde 
dur die gegen fie gerichteten Verfolgungen zufammengebal« 
ten und eine im vorigen Winter gegen drei ihrer Mitglie— 
der verübte Polizeigewalttbat wandte ihnen fogar bie öffent« 
liche Theilnahme zu. Das Geſuch des Anwaltes jener drei 


Altlutheraner ift zwar ſowohl von den Oberalten als von - 


den Sechözigern abgewieſen, allein privatim baben Mitglie 
der beider Gollegien den Becheiligien die feſte Zufiherung 
gegeben, es folle fo etwas nie wieder vorkommen, dafür 
ürgten die Erflärungen bed Senats. 





Sandeldönachrichten. 

g Mailand, 21. Zum. Die Preife der Cocons find ſchnell geftie- 
gen bis auf &, 4. 37 für gute Waare und bieß zwar bei namkaften 
Varthien, fo daß der gegenwärtige gewöhnliche Preis zwiſchen 8. 3. 95 
bis 4. 10 Aationär blieb. Der Grund biervon liegt darin, das in 
derfhiedenen Gegenden die Raupenzucht ſchlecht ausfiel, Blätter find 
immer billig zu haben; dennoch wird die Ernte dieſes Jahr welt 
unter dem vorigen Jahre zurüdbleiben. In Seive fann ich wenig 
Geſchaͤfte berichten, da die ganze Aufmerlſamleit des Plapes auf die 
Cocons gerichtet iR und fh die ganze Frage um legiere prebt. Co⸗ 
conspreife vom 16. und 17. Juui. CH Pfp. = 28 Inzen.) Brianza 
öfterr, L. 4, 12 bis 8. 14. 20, Hodebene L. 4. bie d. 4. 8, Nieder» 
ebene E. 3. 91 bis 8. 4. 8. Porta Tieinefe 16 Jumi &. 3. 66 bie ®, 
3, 83; 17. Juni ©. 3. 64 bie d. 3. 95. Der berrfhende Preis am 
17. Juni blieb öfter, Lire 3. 87 bie X. 3, 91. Bom 20, Juni. Bri« 
anza öfter. L. 3. 3 bis &. 4. 20, Dochebene 8. 4. bis t. 4. 12, Rie- 
derebene L. 3. 91 bie L. 4. 1, Porta Zieineie 2. 3. ST bis L. 4. Zu 
Santa Waria alla Nuoce vom 20. Juni. k. 4. 25 bie ?. 4. 56. Ere- 
mena vom 18. Jun. Für den Rubbio (25 M. Pfo.) 2. 29 17 bis 
?. 30. 8. j 

Zrieft, 13. Juni. Hier berrfcht gegenwärtig etwas Mlaubeit 
in Bergleihung mit leptern Wochen beim Abfape von Baummolle 3 
bie Umfäge der verfloſſenen Woche betrugen: 2013 8. Malo a 27— 
27; f., Subuge à 0;—21 fl., 115 9, Macevonia & 20,—21 fir 
1501 9. Nordamerifa a 21—28 fl. 

ge Neapel, 17. Zuni. Was die Seivenernte betrifft, vathe ich 
Ihnen, ben Berichten über das völlige Midgläden derſelden feineet 
Glauben beizumefien. Wir geliehen, dab zwar ideilweiſe Sdaden ide 
litten wurden, allein das allgemeine Ergebmiß bier zu Kande wird gut 
und hinreichend ausfallen ! 


9; 


* 


Benachrichtigungen. 


71017] Hochfuͤrſtlic Iſenburg⸗ Büdin giſches Anlehen 
von fl. 200,000, d.d. 1. Febr. betreffend. 
Zufolge Auftrag der Hohfürftlih Iſenburg-Büdingiſchen 
Rentfammer vom 4, d. M. werden bierburh alle noch im 
—— befindlichen Obligationen des vorſtehenden Anlehens 
im Gelammibetrage von k. 100,000. — zur Rüdjahlung pr. 
1. Januar 1846 unter dem Bemerfen gefündigt, daß von 
Da an feine weitere VBerzinfung ſtattfindet. 
Frankfurt q. M., den 12. Juni 1845. 
Philipp Nicolaus Schmidt. 








181) Hausverfteigerung zu Mainz. 

Das Haus fit, E. Nr. 250, zu Mainz auf ber hinteren 
Bleiche — wo es die Ede am Eingange vom Schloß— 
plage ber bildet, und welches gegenwärtig an Herm Wein: 
bänbdler Henfel vermiethet if, —- zum Nadlafle des in Frank⸗ 


furt a. M. —* Advocat 
gehöre, — fol auf "der und in Folge Defrets 

Gtabtgerichts der Stabt Frankfurt vom 4. Juni 
1845, erlafen auf Protofoll des tortigen Euratel-Amts vom 
3. nemliden Monats, fünftigen 

Donnerflag den 17. Juli 1845, Nad- 
mittags 2 Uhr, 

auf ber Schreibfiube des unterzeichneten Notard, C. Nr. 131 
in ber Degelsgaffe, abtbeilungshalber, in Eigenthum 
öffentlich verfleigert werben. 

Dieſes Haus iR eben fo folid als fhön gebant und fehr 
gut und pradtvoll eingerichtet, bat großen Keller, Hof, Gar: 
ten und Hintergebäube und eine fehr vortheilhafte lage, ganz 
in der Nähe bes Hafens, fo daß es nicht nur alle Borzüge 
als Geihäftshaus zum Betrieb im Großen, fondern aud die 
Annehmlichkeiten einer fhönen und bequemen Wohnung bietet. 

Wegen der Steigbedingungen und Einficht des Haufes be- 
liebe man ſich an ben Trug ju wenben, 


Mainz, den 18. Juni 1 
I. B. Franf, Notar, 





11010] 


Das einzig ächte und vielfach erprobte 


KR. Willer’fcbe 


Schwei 


er: räuter:Del 


zur Verfhönerung, Erhaltung und zum Wadhsthum der Haare. 
Einen neuen entiheidenden Beweis der vortrefflihen Eigenſchaften dieſes ädten ———— Liefert nachſtebende Abſchrift des 


Schreibens von Herra Mirani, Conducteur der Artillerie iſter Mafle von Delft, d. 


Mein Herr! 


. 4. December 1844 
an Herrn 3. 8. Wagner, Materialift daſelbſt. 


Da ik für ven Wahsthum meiner Kopfhaare von dem Schweizeriſchen Kräuteröl des Herrn 8. Willer in Zurzach, von welchem Sie 


am biefigen Pl 


eine Niederlage errichtet, und bereits feit 6 Wochen vorfhriftsmäßigen Gebrauch 
en verſprochen babe, nun felbige nicht gebeim halten will, fo babe ih das Vergnügen, 


emacht, und Idnen die Wirkung beffelben 
hnen zu erflären, daß aud ich über bie 


wit zut 
————————— befagten Dels mich gu erfreuen Urſache habe, indem ſchon jetzt nach dem Gebrauche des zweiten Rläfhchend von bie» 
em 


e auf den lahlen Stellen meines Kopfes junge Haare x. won und fihtbar 


Rraft befagten Dels um fo mehr hodfhägen und anpreifen, a 
tene Spuren empfinde. 


um Borfheln fommen. Auch muß ih bie wunderbare 


durch deffen Gebrauch von meinen früheren Kopfſchmerzen nur noch fel- 


dem Zonen dieſes als Thatſache verfihere, überlaſſe ich es Ihrem Gutdünken, jeden bellebigen Gebrauch hiervon zu machen, wenn 
ſolches zur Empfehlung des MWillerihen Kräuteröls, fowie zur ar De des Abfapes beffelben dienen kann. 


ch zeichne mit aller Adtung 
ei —* 4. December 1644. 


Bon dieſem ähten Schweizer» Kräuter» Del_ iR die einzige Nieberlage für eur a, M, bei 
das halbe für fl. 1 (mebft 8 fr. für Pofteinihreibgeld und Emballage) 


Meiner Kornmartt F. 195, bei welden das ganze Fläſchchen für fl. 2, 
gegen pertofreie Einfenbung an haben if 


iener 


Mirani, Eonbucteur der Artillerie Ifter Rlaffe. 
erren N. E. Wild feel. Erben, 


if. 
Bequemlichleit des Bezugs find von dem — noch in nachbenannten Städten Niederlagen errichtet, mofelbft dieſes 


Rräuter- Del nur bei den benannten Adreſſen ächt au haben 
Darmfadt, bei Madame 2. Feithpäufers Witte, 
Karlörude, bei Herrn Carl Benjamin Grpres, 
Mainz, bei Derrn A. Eamoszi, 

Marburg, bei den Herren Eberbarkt & Eomp., 
eibelberg. bei Herrn 3. 3. Lindau, 

Wießen, bei Madame 3. D. Belfinge Bittwe, 
Burgad in ber Schweiz, ven 24. Februar 1345. 


Gera, bei Madame Zob. Auguf Dönerts feel. Wir, 
Borme, bei Herrn 9. €. Carle, 

Wiesbaden, bei Heren 3. L. Seibert in ber langen Gaſſe, 
Kreugnad, bei Herrn Gar! Chr. Kepr, 

Strasburg, bei Herrn Weietinger, grand rue Wr. 109, 


8. Willer. 





11007) Bekanntmachung. Anfang nimmt, 
Der Kaufmann Ernf Edler bier if 
om 19. Mai d. 3. verflorben. Seinen 
vielen Geihäftöfreunden am Rhein wird 
dieſer Todesfall mit dem Bemerken befannt 
acht, daß die Erben deſſelben, fo viel 
erfelben ſich bie jegt bei bem unterzeich⸗ 
neten Gericht angemeldet haben, die Erbr 
ſchaft nur cum benefieio inventarii anr 
—— haben. Es wird daher denſel⸗ 
en anheim geſtellt, ob fie etwaige ehr 
efahr 


[967] 


fi in ver 
ftellungen auf Weine auf ihre 
— ectuiren wollen. 
ena, den 21. Juni 1845. 
Großherzogl. Eid. Stadtgericht daſ. 


186) Me: Befanntmachung. 
Das handeltreibende Publikum wird 
—— benachrichtigt, daß die Meß⸗ 
mdelswoche ber Yanreutiud: Meffe dies 
fes Zabrö mit dem 10. Auguft ihren 
— 


Antra 
Blänbiger, beren 


da 

t 
Bene an am Bu ———— 
von Mittags 12 Uhr an 
Braunſchweig, ben 2. 


Herzoglides Haupt-Zollamt 
Wolf. 


Deffentlibe Ladung. 

In den Pppothekenbüchern der Gemeinde 
Hochweiſel leben bieie 
entlichen 
April d. J. ſpeciell aufgeführt Anden, annoch 
en a. fe . —— er 
vifiom ald erlof@en. bezeipnet worden find. Mufl meidung des ohne weitere Decretur erfolgenden 
der Berpeili 2 —— Ausihlufes vom der vorhandenen Maſſe in 
nacfolger aufgefordert, ihre Anfprüde an die 
Unterpfänder durch Borlegung der Schuldver · 
fhreibungen fo gewiß innerhalb 

feeds Woden 
bei ber unterzeichneten Behörde zu begründen, 
als fonft vie Einträge werden gelöſcht und bie 


itbi | Bläubiger außerdem den Anfprüden Drits 
mirpin das Hud er 2 des denſelben durch Richtbefol 


ehen werben, 
eftattet DIE urtag, den 14. zer 1815. e 
uni 1845. Sr. deff. — daſ. 
In — der kLandrichterſtelle. 
almberg. 





[1013] Evdvictalladung. 
ur das —— der —5* Ein =: 
bofen aria a 
en Cinträge, melde „ons dom Huperiebofen 
geb. Bodenbach, if der Eoncursproceß erkannt 
ufforberung vom 4.) norben und das Urtbeil rehtefräftig geworben. 
Perfönlide und dingliche Anfprüde au der 
Säuldnerin und deren Bermögen find bei Ber- 


eter 


dem auf 
Donnerſtag den 31. Juli d. J. 
Morgens 8 Uhr, 
beffimmien Termine dapier zu liquibiren. 
Raftätien, ven 12. Juni 1845, 
Herz. Raf. Amt. 
Better. 


—— EEE 
Berlag: Fürfl, Thurn und Taria'ſche Zeitungs -Erpedition. — Berantworil. Redacicur: €. P. Berly. — Drud von A. Ofterrietd. 
a nn EEE ——— — —— 


M 178. — Muay — 
Du Dberpoamit«Z ritang eriheint cn jerem 

Lage Morume web Mbenas; mit dem Mbenbblett weirb 
Inbetmal das Eonberfarismäblerre au⸗gegtben. 
Ubonnemertpreis: gandäbrig BR., hatblährin SfLı 


im Ben Dsortal eines ieben Semeſtere a6 Birmirs 


fäbeig & 2 f. 
Breärliengen wermen ale Pokiune ven Is 
und Kcdlandıe «a. 


= 


Frankfurter 


Dentiäie n®» 


Berlin, 25. Juni. (D. A. 3.) Jetzt, da ein neuer Trars 
tat zwifchen den Niederlanden umd bem Zollverein pro- 
jectirt wird, dürfte eine Erinnerung an bie Worte des bes 
rübmten Ganning: „Ina matters of commerce the Dutch 
are the first“, wohl an ber Zeit ſeyn. Wie wir hören, bat 
ſich Holland erbeten, für ben Rheinverfebr neue Erleichte⸗ 
zungen eintreten zu laffen und bem Handel bee Zollvereins 
gewiſſe Begünftigungen für die Einfuhr in feine Colonien 
und ind Mutterland zuzugeſtehen, tagegen wird es aber für 
feine Colonialproducie verfhiedene ünfigungen vom 
Zollvereine verlangen. 3 num ben inverfehr betrifft, 
fo ift deutlich, daß Holland zu einer ſolchen Gonceffion nur 
gegwungen wird, denn wenn es nicht durch den legten Zoll⸗ 
vertrag und bie ge des Rheins mit Bel 
gien immer mehr außer allen Verkehr mit dem Zollverein 
gefegt werten will, fo muß es jetzt ſchon nachgiebig werben, 
wo es ſich ——— zeigte. Jedenfalls verdient Hol⸗ 
land dafür feine Gegenbewilligung von unſerer Seite. Was 
nun bie De, änfigungen anlangt, welche Holland dem Zoll: 
verein in feinen Golonien und im Mutterlande verfpricht, 
fo wollen erfahrene Staatd- und Handelsmaͤnner auch daven 
wenig hoffen; ganz biefer Anficht find auch die Börſenach⸗ 
richten der Dhleen, England bat fih in ben bolländifchen 
Colonien durch Tractate gefihert und ed wird tem Zoll⸗ 
verein jchwerlich gelingen, dort mit ibm zu concurriren; 
was England vorzüglih auf Java abfegt, find baumwollene 
Waaren, in benen bie Zollvereinsinbuftrie noch bebeutend 
binter Enaland zurückſteht. Ueberdieß fabricirt Holland felbft, 
was feine Eolonien an Befleivungs: und Fabrifgegenftänden 
bebürfen, und eine Goncurrenz mit dem Mutterlande wird 
noch ſchwieriger ald eine mit England ſeyn. Ferner gewährt 
das Mutterland, die Niederlande, dem Handel des Zollver- 
eind eine nur fehr befchräntte Ausfiht. Zwar beablichtigen 
die Holländer ihren Tarif für fremde Waaren berabjufegen, 
aber dem Zollverein wirb bamit wenig gebolfen feyn, fo lange 
das hollänbifhe Bolt von den flärftien Abgaben gedrüdt 
und in feiner Sauffraft bedeutend geſchwächt bleibt. Für 
unfere Oſtſeeprovinzen bietet nur bie Getreideausführ dahin 
einige Ausficht. Aber dafür wird wenig gewonnen fepm, 
fo lange Holland fih nicht geneigt zeigt, fein Einfuhrgeſetz 
zu ändern und fremdes Getreide gegen feite Zölle ohne Ac⸗ 
eifeanbang einzulaffen. — Auf die Rüdtunft des Könige, 
der nun im Sansſouci wieber angelangt ift, barrte Bieles, 





und man darf wohl fagen, daß man berfelben bier mit einer. 


ganz eigentbümlichen Spannung entgegenfab. Diejenigen z. B., 
—* das Ense Propaganda —— glau⸗ 
ben noch nicht alle Hoffnung aufgeben zu muſſen, ſondern 
meinen, durch dringende Borflellungen beim ing die von 
allen Seiten vorbereitet werben, nod einigen Einfluß auf 
die Politif zu erlangen, welche Preußen auf dem nädhften 
Zollcongreſſe verfolgen wird. Undererfrits werben bie Land⸗ 
—— und die Debatten barüber im Staatsminiſterium 
bei Anwefenheit des Könige erledigt werben und man 
aubt, je nachdem der König einen tſchluß faffen wird, 
n mädfter Zeit manderlei Wichtiges erwarten zu bürfen. 
— Ein Gorrefponbent der „Breslauer Zeitung” will willen, 
daß zur Derftellung und vollſtaͤndigen Ausrüftung der preu- 






berpoftamts - Beitung. 


den 30, Juni — 


Angeigen aller Urt werben 
Die Inieratgebühren Seiragm für bie 
Zelle vern · Scarift d cx., bee Sihrift bes pollt. 
Tertes Bi. Briefe ob anbere Qinfen 
dungen für bie nolit. Zeitung sur dot 

N Ronperfartioneblart erfad: man an bir 
* Acdacteen ber Obrrsollemis-Zeltung" am 
. ahreiffren, T 









hifhen Flotte für 3 Mill. Thlr Beftellungen an Geräth- 
ſchafien und Utenſilien bei inländifhen Fabrifanten gemacht 
worden ſeyen. So fiher nun auch ber Gorrefpondent feine 
Behauptung binftelt, fo ſind wir doch durch eine genaue 
digung in ben Stand gefegt worden, fie für unrich 

zu erflären. Es fann allerdings angenommen werben, 
man bie Amazone nicht vereinzelt laſſen unb ihr noch eine 
oder die andere Schwelter geben wird, aber an bie Ausrü⸗ 
fung einer „Flotte“ hat noch Niemand gut und wird 
wohl fürs Erfte noch Niemand denken. Allerdings ift es zu 
wünfchen, daß Preußen bie Oftfee nit ganz und gar an⸗ 
bern Händen überläßt und ji bei feiner ausgebehnten 
Küfe ſelbſt einen Theil daran refervirt; aber wie bie Sa- 
den jegt einmal ſtehen, iſt an ein Flotte nicht leicht zu denlen, 
und man möchte fih — aber aud wenn man biefes erreichte, 
fo wäre fchon viel gewonnen — auf gut bemannte Kanonen 
boote zur Dedung ber Küſte und fe paar Kriegedampfs 
ſchiffe befchränten müſſen. Daburh würbe jedenfalls mehr 
genügt als dur den Bau und die Equipirung einiger ver« 
einzelt bleibenden Fregatten. 

$ Berlin, 26. Juni, Mit der hingebenditen Ausdauer 


—— jetzt Se Kup * Köni —— Rüdtehr 
aus ber Provinz Preußen um en Staate ge 
ſchaͤften. Selten mag wohl einem Monarıpen das Wahl 


feines Volkes fo febr am Herzen liegen, als unferm Landes» - 
vater, dem bei feinem fcharfen Geifte bie erhabenfte Grfin« 
nung und das tieffte Gemütb innewohnt, welche Regenten⸗ 
ge das Glüd der lintertbanen nur förbern muß. Wenn 
feine Minifter, wie fihb erwarten läßt, mit gleich edelen 
Eigenfhaften begabt find, fo fleht dem preußiichen Bater- 
lande trog der überall fi geltend machenden Dppofition 
bo eine fchöne Zukunft bevor. Auf dem Wege des gemä- 
Pigten Fortfchritis wird bie preußiſche Monarchie nie aufhören, 
u den Hauptmächten Europa’s zu gehören. — Die neueften 
ier eingega Peterdburger Nachrichten bringen leider 
betrübende Bülletind über das Befinden ber Kaiferin, deren 
Nervenfpfiem gegenwärtig febr aufgeregt ſeyn fell, w 
ber Sebnfuht nad ihrer Baterftant 
g hat aufgeben müſſen. — 


I 


ille ..n eſonnen fi foßte, dürfte fol 
—* ih alht gegemmaärti — — erſt zu einer Zeit 
gei ‚wo wichtige Staats ihre Erlebigung gefunden 
baben werben. — Dr, Steiger's glädlide Eniweidung aus 


1492 Studenten bi jet 
theologifcen, 485 der juriftifhen, 315 der mebi 

db 425 ber arultät an. Die Zabl De 
Ausländer betäuf ie en — Eudwig Tied in Yom 








— — — — — 
achtvou erleuchtet und allenthalben wogten Vollsmaſſen. 
ie anſtalten zur Feier waren indeß in ben Kara— 
anferais joder Kaufböfen getroffen, wo man bie? hoben 
ıerfonen erwartete. Um 9 Uhr Abends trafen ber Graf 
nd bie Gräfin beim armenifchen Bafar ein. Ueberall ers 
nte Mufif und Gefang, von Tanz und Spiel Begleiter. Am 
Bege waren alle Buden des Baſars eröffnet und die beiten 
Baaren — Vor dem Karavanſerai der a Sar: 
Hoff fliegen die Reifenden aus und wurden von den Wirthen, 
em Stadthaupte und den Kaufleuten, größtentbeild Perjern, 
npfangen. Der ganze Karavanferaı, die Gewölbe und 
3ände, waren mit ben beften perfüihen Zeugen behangen 
nb im afiatifhen Gefhmade ———— im Innern brann- 
n eine Menge Kronleudter. Die Kaufleute ſaßen in ihrer 
ichen Nationaltraht in den Buben, Dem Eingange bes 
aravanferai’d gegenüber fland ein Tifh mit perfifchen 
rücten und Scherbetd; bier bemwillfommnete der achtjährige 
sohn des Bürgers Sarfiffoff den Grafen und die Gräfin 
it einer Anrede in franzöfiiher Sprade. Daran gingen 
ie hoben Gäſte in den Karavanferai der Fürſten Bebutoff, 
»o bie Gemwölbe ebenfalld mit Zeugen und die Wände mit 
yeuren Teppichen bededt waren. In der Mitte erbob ſich 
in Pavillon mit einem transparenten Namenszuge über dem⸗ 
elben, inwendig und auswendig mit foflbaren perſiſchen 
jeugen, Stoffen und Shawls ausgeſchmückt. Im Pavillon 
pielte eine Kontaine von rothem faderiihem Wein, um bie: 
elbe berum bingen an filbernen Ketten alle möglichen Gat- 
ungen von Trinfgeichirren und Jedermann machte nad) Be- 
ieben von bdenfelben Gebraub, um auf die Geſundheit der 
oben Gäfte zu trinfen. Die Pracht und Mannigfaltigfeit in 
der Ausichmüdung der Karavanferais nahm immer zu. Der 
rößte Yurus war in dem ber Arzrunis entfalter; die Außens 
eite beffelben funfelte in verfchietenfarbigem- Feuer, auf dem 
flachen Dache erhoben fih 30 leuchtende Säulen, über ber 
forte brannte ein Trangparent mit dem Namendjuge der 
efeierten. Bom Eingange war ber ganze runde Ins und 
bie runden Gallerien zur rechten und finfen Seite mit per * 
Teppichen und auf dieſen mit rothem Tuche belegt. e 
Bogen der Gewölbe waren mit verſchiedenfarbigen Vaternen 
erleuditet und die Wände der Buben mit Seibenzeugen 
nebft Feſtons von Goldfrangen und Zweigen von wilden 
Myrthen bedecht. Der bee Schein der Lichter zitterte mit 
bunt jchillerndem Glanze auf den veridiebenartigen koſtba⸗ 
ten Goldſtoffen. Als der Graf und vie Gräfin an ben Ein- 
gang biefed Karavanſerai's kamen, breiteten bie Ehrenbürger, 
mie ſolches ehedem beim Empfange der Grufinifhen Zaren 
Sitte war, ein Stück Goldftoff und ein Stück Goldſammt 
unter ihre Füße. Das Stabthaupt und die Ehrenbürger führ: 
ten bie Gäfte an ber rechten Seite ber Gallerie bin, an 
deren Ende fie von ſechs jungen Mädchen, Töchtern der an— 
gefebentten Bürger, bemwillfommt wurden. Bei einer fobann 
ttattfindenden Gollation tanzten die jungen Mädchen und 
der elfjährige Sohn des Bürgers Mandenoff, in ihren vhan« 
taftiihen ahatifhen Koftümen, auf den Wunfh der Gräfin 
die haraftervolle Yesginfa, Zum Schluß der Feier brachten 
bie Bürger einen Toaſt auf die Geſundheit ihrer Bäfte aus 
“und bei biefer Gelegenheit bielt der Bruder des Stabthaupts, 
Jegor Ehariffoff, eine Rede an den Grafen, in welcher er 
im Ramen bes Tiflis ſchen Handeldftandes die fehle Leberzeus 
gung audipradh, daß der Name bes Grafen Woerenzoff für 
das game transfaufafifhe Gebiet ein Unterpfand der Wohl: 
fahrt und künftigen Ruhmes ſeyn werde. Darauf antwortete 
der Graf: „Bor vierzig Jahren war ich unter Euch und es 
ih mir angenehm, jegt zu feben, daß Ihr Euch meiner er- 
innert. Got verleihe mir Kräfte, Eure Hoffnungen zu erfül⸗ 
len und Euren Erwartungen zu genügen.” Zu gleicher Zeit 
hielt dad Stadthaupt eine furze Anrede an die Gräfin. Nach⸗ 
ı dem bierauf die hoben Gäſte den Bürgern in den fchmei- 
fefen Ausdrüden gedankt hatten, empfahlen fie ſich. 
ie Jubelfeier und bie Freude des Bolfed aber wäbhrten bie 

yum Anbruch des Tages. 


Srankreid. 


| „** Barid, 27. Juni, Stand derfente. SpCt. 121. 65. — 
‚ HE. 70. — Neap. Recepiffe 103. 50. — 5p@t. Span. 
3 Reue Ip. 4. — Innere Schuld 32. — 53pCt. Port, 


1765 . — 


67. — Actien der Bank von Frankreich ohne die Dividende 
3227. 50. — St. Germain-Eifendahn 1040. — Verſailles, 
rechtes Ufer 470. — Linkes Ufer 277. 50. — Paris-Drleand 
1170. — Paris:Rouen 1030. — Drleans-Bordeaur 650. 
— Drleans-Biergen 707. 50. — Rouen: Havre 837. 50. — 
Marfeille-Avignon 965. — Straßburg-Bafel 251. 35. — 
Der vanifche Schreden, der bie Befiger von Eifenbahnactien 
ergriffen hat, wirft au nachtheilig auf bie Notirung der 
Fonds, bie bei geringem Umſatz weichend im Cours liquidirt 
werden; alfe Gattungen von Eifenbahnactien find heute wie- 
ber flarf gefallen; es if in biefem Geſchäftszweig eine 
totale Zerrüttung eingetreten. 

— Nah einem Schreiben aus Moulins vom 24. Juni 
befindet ſich Cabrera feit zwanzig Tagen in biefer Stabt; 
es ift fomit die Angabe feiner Berbaftung unfern Narbonne 
als falſch ermiefen. — 

Der Marquis von Saint-Simon, ÜEnfel des be— 
rübmten Memoirenfchreiberg, ift zum Herzog ernannt worden, 

— Um 3. Mai ift zu Duebef (Canada) eine Keuerd- 
brunft ausgebroden, bie über 1000 Häufer in Aſche gelegt hat. 

— Das Zudtpoligeitribunal bat ein Urtheil gefällt im 
dem Proceß der vier Legitimiften; fie find ——8 be: 
funden, jedoch nur zu geringen Geldſtrafen (100 bis 300 Fr.) 
condemnirt worden. ‚Die Aifociation, genannt „Oeuvre ‚de 
Saint-Louis“, wirb als aufgelöft erklärt. 

— Madrider Notirung vom 21. Juni, 3pCt. pr. 
comptant 32,7%; — Spät. 215. — Eine Berfammlung von 
30 Deputirten, bie jih bei Herrn Pacheco eingefunden, bat 
fi gegen bie Bermäblung der Königin mit dem Sohne bee 
Don Karlos, fo wie gegen die mit dem Grafen von Trapani, 
erflärt. Aus Barcelona war berichtet worden, der franzöfifche 
Berfhafter babe officiele Kunde erbalten, daß die franzöſiſche 
—* dem Infanten Don Karlos feine Abdication zu⸗ 
rüdgefchiet und bie verlangten Päſſe nicht bewilligt habe. 





Dandbelönadhbridten. 

z7 Mainz, 3. Juni, Am gefirigen Marlt und fhon Tags vorber 
zeigte fih im Großhandel Frage für Weizen nah dem Badiſchen und 
fanden ſich auch michrere Einkäufer ein, fo daß effectin der Preis bie 
9 Al., pr. Juli und Auguf bis 9; fl. ſtieg. Es feheint, daß bis zur 
neuen Ernte von dort aus und noch oft fo Heine Beränberungen de⸗ 
vorchen und wenn grade folhe Aufträge im Augenbrid eintreffen, wo 
am ilfer fein didponibier Branfenmweien hält, wie diefes dießmal der 
Fell war, fo dürften aud einmal noch höjere Preife bewilligt werden 
müffen. Korn blieb 7 fl., Gerfte 5 fi. 40. Auf Lieferung geſchah we · 
nig, weil @ebote von 153 fl. für Korn und Weigen pr. October und 
Mai von der Hand gewiefen werben. Gerfle will man gern zu 5 fl. 
kaufen, während 5 fl. bie Fordtrung if. Dei war 42: Tpir. effeetiv, 
43} pr. Drtober und 43 pr. Mal 1846. Leindl ohne Abfap 37 Tha- 
fer, fo wie Thran unter 50 Thaler. Für den Weinflod war die Wit- 
terung diefe Woche nicht die günftiglie, doch in's noch Zeit, wenn 
von jept an der Regen und das fühlere Wetter wegbleibt. Colonial · 
artitel ſehr feh, befonders Kaffee von den Seeplätzen wieder höher. 
Die Generalverfammlung unferer Dampfſchleppſchifffahrt übte auf 
den Cours der Actien feinen günfigen Einflaß, denn feitvem iR ver 
Eours nominell 86, ungeachtet das Geſchaͤft ſelbſt als ganz günflig: 
gefgilvert wurde. In der Berwaltung felbit bat ein Perſonenwech ſel 
Ratigefunden, da zwei neue Mitglieder gewählt wurden, während 
zwei der älteren ausgetreten find. Die Generalverfammlung hat ſich 
gegen Prioritätsactien feht ausgeſprochen, dageıen zu einer Geldanleide 
von 200,000 fl. die Verwaltung ermächtigt. Bei der Sicherheit dieſes 
Anlehens, indem ſolches Bopotyel des alsdann ans 400,000 fl. de- 
Mehenden Yetiovermögens if. ſodann ber Garantie von 4 pEt. von 
Seiten ver Staatsregierung, wird wohl diefe Summe ſich prompt 
finden laffen. Unfere Lupwigsactien find diefe Woche noch unwertder 
und oft hört man von 103. Haupturſache dieſer Unfup iſt der gr 
pende Bang dieſer Sache. Die Idee dafür ift mehrere Jahre — 
die Einzeichnungen geben auch ſchon ein Jahr, und beute voch if gr 
midpt viel weiter, alß zur Zeit der Idee, denm die Gutheihllt N 
Landtags wurde ſchon bei der Ider nit bezweifelt, und —2 u m 
ten Willen der Staatsregierung bürfte ebenfalls nit ger = Auer 
ven; möge reiht bald etwas in diefer Sache gefehrhen, ee u 
aus Ungrund die Actien am Wetterglas Null zer geu. 


1770 
Benadridtigungen. 
1013) Preis ⸗ Ermäßigung. 


In ganzem Borratbe find an mich übergegangen und nunmehr um bie beibemerkien fehr ermäßigten Netto: Preife zu haben: 
2, Ariofto’s rafender Roland, überfeut von Gried. 5 Bände, Herabgef. Rettopr. 


Jena 1827—38. 8. geb. 


I. Ausgabe auf orbinärem Papier. Ladenpreis 6 fl. 18 fr. . .,2..: Z2EAM 

I. Ausgabe auf feinem Papier. Ladenpreis 8 fl. 24 fr. ee ee a rl 3 — 

III. Ausgabe auf Belinpapier. Ladenpreis 14 fl.. R f . e . . ; .  Iuv—. 
Xorg. Tafſſo's befreited Jerufalem, .überf. von Gried. 2 Bbe. Ebend. 1837. 8. geh. Ausgabe 

auf feinem Papier. Ladenpreis 3f.36 fr. . 3 R Am R R . A 1,4. 
Untrifle = den Gedichten von Ferd. Freiligratb. 18 Blätter nebft Tert in 3 Heften. Carlsruhe 

1841. 8, Ladenpreis 1 fl. fr. 0 TE Ri . . 3 — * 
Umriſſe zu den Gedichten von Nikolaus Lenau. 18 Blätter nebſt Text in 3 Heften. Ebend. 

1841. 8. Ladenpreis 1 fl. 48 fr. . A i 0 u 


Joseph 


1155] Staats» und Standesherrliche Oblis 


gationen, Staats » Rotterie « Effecten, Eis 

jenbahnsActien, Coupons, werden ger 

und verfauftbei J. M. Trier & Eo,, 
Zeil, im Türfenfhuß. 


1154] Obligationen, Staats⸗Lotteric⸗ Ef⸗ 
fecten, Coupons ıc. bei 
M. U. Lehmann 
in der weißen Schlange. 





1156] Ein- und Berfauf von Staatspapieren 
and Anlebendlotterieloofen bei" 
Julius Stiebel junior. 





1995) Gerberei zu verfaufen. 

Eine große, mit alfen Erforberniffen 
verfebene, ſehr zwedmäßig und bequem 
eingerichtete Gerberei wird zum Berfauf 
angeboten. Näbere Auskunft fann bei 
der Erpebition diefer Blätter eingeholt 
werben, 








[1016] Bei Pl. Rupferberg in Mainz ift fo 

eben erfchienen und in allen Buchhandlungen 
haben, in Branffurt in der Andreäiſchen 
uchbandlung: 


Zinde, 3. Th. B. Dr. v. Stantöfirche, 
Gewiſſensfreiheit und religiöfe Vereine. 
Ein Beitrag zur Betrachtung ber neue- 
ften kirchlichen Ereigniffe aus dem Stand: 
punfte des Rechts und ber Politif, gr.8. 
fl. 1. 10 Er. 


Die vorliegende Schrift if die ſchon früher 
verfprodhene Zortiepung der Betrachtung 
der meuehen lirchlicen Ereigniſſe aus dem 
Stanbpunfte des Rechts und der Politik," Hat 
diefe erfie Schrift des berühmten rechisgelehr- 
ten Staatsmannes ſchon überall das aröfte 
Auffehen errent, fo wire ficher biefe zweite, in 
welcher die widhtigfien Zeitfragen mit größter 
Ruhe und iinparteilichkeit und vom einem mehr 
als gewöhnlihen Standpunkte herab befprocden 
werben, eine mit geringere Aufmerkiamfeit 
78 und bei allen Billigen und Vernümfli⸗ 
gen Theilnabme und Anerfennung finden. 














1634] Epdpicetalladung. 

Der verfiorbene Kurfürſtlich Heſſiſche Regir 
mentsquartiermeifter Cornelius Wende von 
Marburg lieh laut Squld und Pfanbverfihret« 
bung, de dato Marienberg, ven 10. Zum 1799 





Berlag: Fürfil. Thurn und Taris’fhe Zeitungs- Erpebition. — B 


Baer, Zeil H 11, der Schäfergasse gegenüber. 


den Schulibeißen umd Borflehern der zum ebe-| werden nur durch Anfıhlag an bie Gerichts- 
maligen Kirchſpiel Höhn gebörenden Ortſchaften thüre bekaunt gemacht. 

in biefigem Amte ein zu 5pEt. vergimslihes)i Marienberg, am 10, April 1845. 
Darlepn von fl. 4663: zur Beftreltung von derz. Nafi. Amt. 
Kriegekoſten. Sell. 

Ein Theil des Capitals ih mit den Zinfen 
abgetragen, und bie Enttichtung des Refibe- 
trags mit Zinſen verfügt werden. 

Zu dieſer Zahlung haben fih als Entel des 
Regimentsquartiermeifters Cornelius Wende 
aus Marburg nemeltet: 








[1019) Deeret 

Da nah einem Beriht des Derzogliden 
Schultheiſen zu Nauort vom 27, Mai d. 9. 
das Bermönen des Johann Dutt und beffen 
Ehefrau Helene aeb. Kemp von Rauort 



















1. Die Kinder des Dr. Hofgerihisadvolaten| in Mobillemtarinı 26 
und Stabifpndieas Frauz Abel und der Ebri- nn —_ 
fan Wende zu Winterberg: gr —.— —— 202 fi. 30 fr. 

1. en verehelichte Kretſchy von) zingehfanien Schulden ber 
2, Carl Abel, Mufiffesrer in Heſſen ⸗Caffelzſ, eben aber . . - » . . 206 A. 15 Er. 
3. Mariane Abel, Wiltwe des Carl Cote) betragen, fomit eine Weberfhufs 

mon daſelbſt. dung von . 3.4 fr. 


vorliegt, fo wird hiermit dem Johann Dutt 
und deſſen Edefrau, deren jegiaer Aufenthalte“ 
ort unbefannt ift, aufgeneben, ſich innerbafb 
90 Tagen, 

vom erſten Erfheinen dieſes Decretes in öf« 
fentlihen Blättern an gerechnet, über ihre 
Zahlungsfähigkeit auszumeifen, wibrigenfalls 
über ihr Bermögen ber Eoncursproceh erlannt 
werben wir, 

Zugleih wird denfelben eröffnet, daß alle 
künftigen Berfügungen in diefer Sache nur 
durch Anbeften an der Gerichtetafel befannt 
gemadt werben. 

Selters. den 10. Juni 1845. 

Herz. Nafl. u. Kürftl, Wien. Amt. 
Preußer, 


I. Die Zobter des verſtorbenen Oberfilieu- 
tenantse Scheffer, und deſſen gleihfalls verleb ⸗ 
ter Ehefrau Louiſe geb. Wende, Amalie Schef- 
fer gu Caſſel. 

il. Die Rinder des verlebten Dberpolizeir 
raths Friedrich Wende von Eaffel, und feiner 
nleichfalls verflorbenen Ehefrau geb. Heubler: 

4. Elife Wende; 

2. Minikerialreaifirator Wende; 

3. Ehrifiane Wende; 

4. Erneſtine Wende; 

5. Pfarrer Carl Wende, ſaͤmmtlich von 
Heffen»Eaffel. 

Die Driginal- Dbliaation, welde ex jure 
cossn bezüglih eines Theis des Capitals an 
die Frau Stabtferretär Jerkeln zu Dillenburg 
gelangte, if verloren gegangen. 

Es werben deßhalb außer ven aenannten 
Wende'ſchen Erben alle diejenigen, welche An- 
fprüce aus dieſer active auf den Aurfürftlich 

eſſiſchen Regiments-Duartiermeifter Corneliue 
Wende aus Marburg und passive auf bie 
Schultbeißen und Borfteber ver Gemeinden des 





1637 Delret 
n Sachen bed Ferdinand Feiſt zu Weilmün— 
fier, Kläger, 


gegen 

Philipp Ludwig Lomwel aus Dietenbaufen, Bell., 
wegen Bemerung von 30 fl. mit 
Spät. Zinfen vom 14, December 
1541 als Drrausgabe aus der 
elterliden Bermögensvertbeilung 
und aus Ceſſion der Ehefrau des 
Heintich Goß zu Dietenbaufen. 

Dem Bellagten, deſſen bermaliger Aufent- 
baltsort dahier unbefannt if, wird aufgegeben, 
fib binnen 9 Tagen, vom Tage bes erflen 
Erfeinend Diefes in öffentlihen Blättern ge 
rechnet, aufdie zu Protocoll gegebene Rage, 
deren Einfiht ihm in biefiger Regiſtratur freie 
lebt, zu erflären, bei Bermeidung ber Rechts 
naßibeile des Eingefländniffed und des Ber- 
luſtes der Einreden. 

Zupfeld wird dem Bellasten eröffnet, daß 
jede weitere Deeretur nur durch Anſchlag au 
das Gerichtobrett zu feiner Keuntnig gebracht 
werben wird. 

Weilburg, den 15. April 1645. 

Herz Rafl, Amt. 
Schend. 


drei Monaten 


von Einrüdung diefer Evictafeltation im öffent: 
lien Blättern fo gewiß dabier anzumelden 
und richtig zu Aellen, als fonft fie damit aud- 
geſchloſſen werden follen, und bie Zahlung des 
mehrgedachten Capitals und der rüdkändigen 
Zinfen an den Bevollmächtigten der genannten 
Wende'ſchen Erben verfügt werben wird. 

Das Prärlufivdecret in dieſer Sache fowie 
etwa welter in berfelben zu erlaffende Decrete 


oril. Redacteur: €. P. Berty. — Drud von 8. Dfterrietp. 
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